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| Eller 
Sifenfharen und Fuͤnſte, 


Welche bißhero durch menschlichen Berftand und Witz 
erfunden worden, 


Sin und Dreyßigſter Band, 
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Groſſes vollſtandiges sn 


VNIVERSAL 


„BKÄIUCON 


Mller Wiſſenſchafften und Funſte, 
Welche bißhero durch menfchl en Serftand und Wiß 


erfunden und verbeſſert worden, 
Datinnen fo wohl die Geographifch -Politifche 


Sefpreibung des Erd⸗Freyſes, nach) allen Sonat ien 
Kayſerthuͤmern, Koͤnigreichen, Fuͤrſtenthuͤmern, Republicken, freyen Herr: 
ſchafften, Ländern, Staͤdten See⸗Haͤfen, Feſtungen, Schloͤſſern, Flecken, Aemtern Kloͤſtern, Ge 
bürgen, Paͤſſen, Wäldern, Meeren, Seen,Snfeln, Fluͤſſen und Canaͤlen; Samt der natürlichen Abhandlung 
von dem Deich der Natur, nad) allen himmlifchen, lufftigen, feurigen, waͤſſerigen und irrdifchen Cörpern ‚und allen 
hierinnen befindlichen Geftirnen, Planeten, Thieren, Pflanzen, Metallen, Mineralien, 
algen und Steinen x. 
eine ausführliche Hiſtoriſch-Genealoaiſche Nachricht von den Durchla 
BUER AMRD und berühmteften Sefchlechtern in ber Welt: ER KO 


Den Sehen und Spaten der Kayſer, Srönige, Shurfürften 
und Zürften, groſſer Helden, Staatd: Minifter, Krieg: Oberften zu 
Waſſer und zu Lande, den vornehmſten geift » und weltlichen 
i ’ Ritter⸗ Orden ꝛc. 
Ingleichen von allen Staatd« Kriegs⸗Rechts⸗ Policey und Haußhaltung! 
Geſchaͤfften des Adelichen und Bingerlihen Standes, ber. Kauffmannſchafft, Handtbierungen, 
ee 12 a 
Wie nicht weniger die völlige 2 iR aller in den Kirchen: Gefchichten berühmten 
TE Näter, Propheten, Apoftel, Paͤbſte, Kardinäle, Biihäffe, Praͤlatenum 
Sottes — 2 — A sen, — en, Adel Hrden, Wallfahrten, — Kar der Kirchen, 
Märtyrer, Heiligen, Sectirer und Keger aller Zeiten und Länder, 
Indlich auch ein vollkommener Inbegriff der allergelehrteſten Winner, berüßmter Ltaiver (täten 
Academien, Societäten und der von ihnen gemachten Entdeckungen: Ferner der Mythologie, Alterthr 
mer, Muͤntz ⸗Wiſſenſchafft, Philoſophie, Dathematic, Theologie, Zurisprudens und Medicin, wie auch aller freven un 
me 


chaniſchen Künfte, famt der Erklärung aller darinnen vorkommenden Kunfts 
Wörter u. ff. enthalten ift. 


Mit Hoher Potentaten allergnädigften Privilegüs. 
Ein und Dreyßigſter Band, Rei-R. — 
Halle und Leipzig, 
Verlegts Zohann Heinrich Bedler, 


Anno 174% 
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Durchlauchtigſten Sirien und 
S 





Kertzogen zu Zi, Tieren Deo 
auch Engern und Weſtphalen, Landgrafen in Shiirin- 
gen, Marggrafen zu Meifen, gefürftetem Grafen zu Henneherg 
Grafen zu der — * ri ‚DEN zum 
avenſtein 





Roͤmſſch— Vayſerlichem commanbitenben Seneral der 
Cavallerie, und Obriſten Aber zwey Regimenter 
zu Roß und Fuß, 
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Durchlauchtiger Berg 
Zutdigſter Sürf 
wen 


ie gegen Ew. Fochfuͤrſtliche Durch | 
lauchtigfeit in meine Bruft eingewur⸗ 
tzelte Demuthsvolle Ehrfurcht hat endlich 





durch Darlegung des gegenwaͤrtigen ein und dreyßigſten Ban⸗ 
des von dem groſſen vollſtaͤndigen Univerſal⸗Lexico aller Kün- 
ſte und Wiſſenſchafften; vor Dexo Erlauchteſte Augen, die 

| X2 Sltaͤrcke 


mich zu dem kuͤhnen Unternehmen gebracht, - 





‚Stärde der reineſten Triebe einer zaͤrtlichen Devotion in 


mic, oͤffentlich zu entdecken. Bis hieher habe ich Beftändig | 
in der, vielleicht nicht gantz ungegruͤndeten Furcht geſchwe⸗ 

Bet, es ſey eine ſtrafbare Vermeſſenheit, wenn ih, der ih 
nicht das Gluͤck habe, Dero Unterthan zu feyn, mich den⸗ 
noch vor Ew. Hochfuͤrſtlichen Durchlauchtigfeit 
Hertzoglichen Regenten⸗Throne wagte. Allein der allge⸗ 
meine Ruff von Dero ausnehmend groſſen Leutſeligkeit, 
welche den Glantz Dero uͤbrigen Hohen Eigenſchafften 
und Heroiſchen Tugenden um ein merckliches erhebet, hat 
mein zweiflendes Gemuͤthe voͤllig beruhiget, das in nichts 
mehr feine Luft findet, als in einer ſtillſchweigenden, jedoch 
aber mit defto geöfferer Hochachtung verfnüpfften Bewun⸗ 
derung der Bollkommenheiten aller Regenten⸗Tugenden in 


Ew. Hochfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit preiß⸗ 


wuͤrdigſten Perſon. 


Ew. Hochfuͤrſtlichen Durchlauchtigleit un⸗ 
veränderte Liebe zur Gerechtigkeit verehren alle Dero 
wohlgeſinnete Unterthanen, die ſich uͤber ihre ausbuͤndige 
Vortheile für vielen andern, hertzlich freuen, mit der devo—⸗ 
teſten Unterthänigkeit. Das Diefelben in Dero 
fo weiſen Regierung auch Dero eigener Miniſter find, 
bewundert gang Europa, welches Ew. Hochfürſtli— 
chen Durchlauchtigkeit hoͤchſtanſehnlichen Hof ats ein. 
deutlich in die Augen fallendes Exempel anſiehet, wie hoch 

ein 








ein Fürft eehaben werden Fönne, der nichts anders fuchet, als 
was Recht und Billigkeit erfordern; der uͤber gute Ordnun⸗ 
gen beſtaͤndig hält; mit jederman in Friede zu leben beflieſſen 
iſt jedoch auch, da Er Selbſt gegen jederman gerecht iſt daß, 


was Ihm zugehoͤret, Sich nicht entziehen laͤſſet; der auch alle 


Seine Anſchlaͤge unter Leitung der goͤttlichen und menſchli⸗ 
chen Weisheit auf diejenigen Mittel richtet, durch welche das 
Wehe der Unterthanen abgewendet und hingegen das Wohl 
derſelben ) je mehr und mehr befoͤrdert wird. 


Alles dieſes und noch ein weit mehrers giebt den Ge⸗ 
ſchichtſchreibern Anlaß genug, fo wohl die Hoheit Ew. 
Hochfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit, ars auch die 
Gluͤckſeligkeit Dero Unterthanen der Nachwelt anzu⸗ 
preiſen. 


Auch wird die jeßige Belt aflezeit und die nachfolgende 
au ewigen Zeiten die ruͤhmliche Stiftung des Ordens der 


Wachſamkeit, als in Ew. Hochfürftlichen Durch: . 


lauchtigkeit gan eigenes Were, verehren, mit ſonderli⸗ 


cher Veneration betrachten, und bey dieſen Betrachtungen 


viele ſchoͤne Gedancken uͤber Dero ſeltene Voetreſſuchtei⸗ 
ten, anzuſtellen bemuͤhet fm | 


©; 


Inſorderheit aber nehmen diejenigen Muſen allhier, wel⸗ 
che durch ihren Fleiß das nunmehro mit Ew. Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Durchlauchtigkeit Erlauchteſten Namen aus 

| Xs gezier⸗ 


gesierte Werd beſordern, daher billig Anlaß den Purpur ei⸗ 
nes ſo vollkommenen Fuͤrſten mit unterthaͤnigſter Hochach ⸗ 
tung zu kuͤſen, da auch Dero Eifer, alle nuͤtzliche Kirk 
ſte und erſpriehliche Wiſſenſchafften einer zu beige, 
weltlundig iſt. 


| Solten man die fo wohl ſich als ich mid) Dero do 
| heſten und gantz unverdienten Gunſt zu erfreuen haben; fo 
iſt Fein Zweifel/ daß ein ſolches ung insgeſamt zu einer kraͤff 
tigen Aufmunterung dienen wuͤrde, nur gedachtes Werd, 
welches bisher vieler Fuͤrſten Beyfall erhalten zu haben 
das Gluͤcke hat, mit emſigen und unermuͤdeten Ernſte 
ſortzuſetzen. er 


Am allermeiſten wuͤnſche ich vor meine Perfon, bag von 
Ew. Hochfürftlichen Durchlauchtigfeit gegen- 
waͤrtiger Band, welchen Denenſelben demuͤthigſt zu 
wiedmen mich unterſtanden habe, mit Gnaͤdigſten Haͤnden 
angenommen werden moͤchte. 


Es iſt zwar dieſes Opffer meiner Devocion viel zu 
ſchlecht, und, fo zu fagen, in allen feinen Stuͤcken viel zu un- 
vollkommen, felbiges einem mit Ruhm und Ehren geft önten 
Fücften vorzutragen: allein Dero oft geruͤhmte Groß: 
much und Milde laͤſſet mich des zuverſichtlichen Vertrauens 
leben, es werde auch dieſes geringe Gefchende, als ein Dend- 

mahl 


mahl der. allgemeinen Hochachtung und als cin gewiſes 
Kennzeichen meiner pflichtfepufbigften Linterthäuigkeit, nicht 


gantz und gar verſchmaͤhet werden, vielmehr werde es ei⸗ 


nes huldreicheſten Anblides gewuͤrdiget werden: wie. 


preißtoätbigfte Gnade ich niemahls aus meinem Gedaͤcht⸗ 
uniſſe tvmmen laſen werde 


So trete ich denn bollet Zeeudigkeit por den göttlichen. 
Thron, und fiche ben allmaͤchtigen Beherrſcher des Erd⸗ 


Sreyied nbrünſtig an, daß ce Ew. Hochfuͤrſtliche 


Durchlauchtigkeit mit Kraft aus der Hohe unter- 


fügen, und Derd theureſtes Sehen bis auf Die lingſten 


Jahre verlaͤngere. Gr laſſe Dero unſchaͤtzbareſte Frau 


Gemahlin, die auserwehlteſte Bophie Kharlotte 
Mlbertine, und Deto gantes Yerfogtices Hang in 


unveränderten Stegen, Gluͤde in d Wachsthum bluͤhen. 
Er begluͤde alle Dero heilſamſte Rathſchlaͤge zum Schre⸗ 


den aller Dero Zeinde, und zu deſto erfreulicherm Tro⸗ | 
fte aller Dero getreuen Unterthanen, durch himmli— 


fen Einflutz damit dieſe die erwunſchteſten růchte Der 
gefegneten Regierung bis in die ſpaͤteſten Zeiten einecndten, 
und die Regierungs⸗ Jahre des Durchlauchtigſten Senft 


Mugufts, als langwierige gükdene Zeiten, in ihre Jahr · 


Buͤcher eintragen koͤnnen. 


Mit 


— x — 
— —— — — — — — — 


Mit dieſen aufrichtigten Wuͤnſchen beharre ich Seit 
meines Lebens mit aller nur eng und pfucheſchul 
Bienen Destion, ” i | 


Durchauchtgſer Waſon 
Snödigfter Sir und Ber! 
Bm Soc Burdl, 
Weines Gnaͤdigſten Surſten und Ferrn, 





anterthaͤigſter Knecht 
Johann Heinrich Zedter, 


Königl. Preuß. Commercien · Rath, 





. ei, fiche Reus, 
Bei oder Rebi, 


niges Davids, ı B.der Kön,T,g. 

REI ADIYNGTVA, —— fort ein Pro- 
prium, oder accidens derjelben heiffet, 3. E die 
Weiffe am Eye, das Wachſen an einem jungen 
Baume, uff. 

Reibafch, ift ein runder und tiefer hartge⸗ 
brannter irrdener Napf, worinnen man awas 
mit einem dazu gehoͤrigen von Holtz gedrehten und 
unten dick zugerundeten Kloͤppel, ſo die Reibkeu⸗ 
le genennet wird, kleine und klar zu reiben pfleget. 

Reibblech oder Reibeblatte, worauf das 
Erg klein gerieben wird. Berward Phrafeol. 
Merall. f. ? . 

Reibeblarte, ſiehe Reibblech. 

Beibeifen, ift ein von Died lang und hohl 
durchlöchert und dichrausgefhlagenes Inſiru⸗ 
ment, worauf Zucker, Semmel, Brodt undanvdere 
Sachen gerieben werden. : Die gan Eleinen 
Keibeifen brauchet man in der Küchen zu Mu- 
ſcatennuͤſſen und andern Sachen, fo darauf Elein 
gerieben werden. 

Reiben, heiffer bey denen Köchen, dasjenige, 
fo man andas Eſſen brauchet, auf dem Reibeifen 


ein vornehmer 
Kriegsheldund treuer Diener des Kb: 


Rn 


ira 


gendie Gerber die Haͤute zu reiben, daß ſie glaͤn⸗ 


- und angenehm werden, wie Pfundleder. 
ie Schufter reiben auch die Sohlen an den 
Schuhen, dag fie braun und glängend werden, 
tie Pfundleder. Reiben ift auf ven Bergwer⸗ 
den, wenn das Erg in einemeifernen Pfännlein 
gerieben wird. 
eiben, bey den Wundaͤrtzten, fiche Frice- 
£io, imIX Bande, p.ı903. 
Beiben (das) ſiehe icio, im IX Bande, 


p- 1995. u. f. 
; Zebenage brauchen die Böttcher bey dem 
en. i 

Reiber, ift ein Steohfeil oder Wiſch, fodie 
Drefcher zroifchen den Zancken eines Recheris häns 
genhaben, und damit die auf dem Scheuntenne 
ausgedtofhene rucht, nachdem ſolche vorher mie 
dem Rechen aufgeworffen oder gervendet worden, 
von einer Seite zur andern aufjureiben oder aufzus 
—* pflegen. Nach jedesmaligen Aufwerffen, 
geſchiehet das Aufreiben, und nach dieſem wird als 
lewege Das groͤbſte mit dem Flederwiſch ſo rein, ais 
es ſeyn kan, abgekehret, und unter dem Namen 
der Uberkeht bey Seite gethan. 

Beiberodorff 
ſchafft, ſiehe Seydenberg. 

Reibersdorff, ein Dorf im Marggrafthum 


vorher Elein zermalmen , als Meerrettig, Sem: Oberlaufig, im Görlisifhen Kre fie, zu der 


mel, Brodt, Rinden, u. d.g. oder auch indem Herrfchafft Seydenberg, 
Reibafche etwas Elein machen; als Brunnenkref nannt, gehörig. W 
fe und dergleichen. Unter Don Dammerdern pfle⸗ Ehurf. GH Bepl. p. 125. 


. Univerfal- Lexici XXX1, Theil. 


onft Reibersdorff ges 
s Hiſt. Machr. vom 


Reib⸗ 


loß, Staͤdtlein und Herr⸗ 


— ——— 


us > 
a er . 
a 
I + Tor 





—* 
| 
| 


— Reibhammer BReibnit 4 


— nn — —— — — 

Beibhammer oder Reibpeuſchel, iſt auf Reibigfch , Geſchlecht, ſiehe Reibiſch. 
Bergwercken, womit das Ertz zum Probiren ge Veibkeule, ſiehe Reibaſch 
tieben wird, und if unten breit, wie die Puch⸗ Reibnick, Ribnick, ein offenes Staͤdtgen 
ſchlage Berginform. Part; 2. f. 128. Herward im Fuͤrſtenthum Ratibor in Schlefien, dem Czar⸗ 
Phrafeol. Metall.f, 31, Bergbaufp. poft Indie | nowanfifchen Aungfern:Stifft zuftändig, 17 Mei: 
Lit. R. ER len von Breflau gegen Suͤd⸗Oſten. In der Hi 

"Reibifch, Kraut, ſiehe Zzuiferum, im VIIL ftorie ift es wegen der Fürften von Ribenick ber 
Bande, p. af \ Fannt. 

-  Reibifch, Reibigfh, Beipisfh, auch Reibnig, eine alte vornchme und weitläufftis 
Reybifch, eine ehemalige adelihe Familie in ge adelihe Familiein Schlefien, deren Stamm» 
Thüringen (einige fegen, in der Laußnitz) von haus Neibnig im Hirſchbergiſchen Weichbilde 
welcher fih Sebaftian (andere nennen ihn Bar, liegen-foll, und mofelbft fie ſich ſchon von lans 

Denn, ein imfterbliches Andencken in den’ gen Zeiten an in Die Häufer Rathen, Dcklig, 

aͤchſiſchen Geſchichten erworben, nachdem im Fürftenau, alle Dreye im Breßlauffchen, Stra; 
Jahr 1542, als er mit Hergog Moritzen zu Sach⸗ dam, im Wartenbergifchen, Arnsdorff, Buch 
fen in Ungarn wider die Tuͤrcken zu Felde gieng,, wald, Kauffungen, Erbmannsvorff, Leipe, ab 
er deffelben Leben gerettet, als derfelbe vor Ofen leim Fauna Langenhebensdorff im Schweid⸗ 
vonden Tuͤrcken umringet, fein Pferd niederger nigifhen, Baumgarten im Briegifhen, Dos 
fhoffen, undzur Erden gefallen, fichüber feinen rendorff im Delsnifchen, und fo tbeiter, ver: 
Leib geleget und auf fich hauen und ſtechen und ders theilet. Ob diefe Häufer aber alle noch gegen- 
maffen vermunden laffen , daß er bald darauf ver» waͤrtig floriren, Fan man nicht fagen., "Sie hat 
ftorben; der Hertzog aber durch Huͤlffe der her: fich auch in der Ober: und Nieder Lauſitz ausge 
beynahenden Seinigen den Feinden entriffen wor⸗ ‚breitet, wie fie denn zu unfern Zeiten auf den 
den. Einige Scribenten ſetzen hinzu, daß man Häufern Kemnitz in der Herrſchafft Pförten, 
ihn nur den Schnauber geneimet, geben auch und Gilsdorff in der Herrſchafft Mofca gefeffen. 
vor, daß er von Schweinfuͤrth gebürtig, fo aber Es kommen in alten Documenten unterfchiede: 
irrig, und befagten Hertzogs Leib⸗Schuͤtze gewe⸗ ‚ne Diefes anfehnlichen Geſchlechts vor, melde 
fen. Auf der neunten Chur⸗ und Churfürftlichen in ‚den damahligen Zeiten faft insgemein von 
Begraͤbniß⸗Tafel im Dom zu Frenberg, TE Mel⸗ |Rybnig genenner worden Conrad hat 1337 
hier Hofmann imJahr 16179 drucken laſſen, wird gelebet. Nicol von Reibnig wat 1342 Bey 
er ein getreuer Diener gemeldten Herkogs und än \fitger in dem gehaltenen Ritterrechte zu Schweid⸗ 
fürnehmer Edelmann aus Thüringen genennet. 'niß, und lebte noch 1369. Diprand von Reib⸗ 
L.airig im Hift. Palmwald t. 277 führer an, daß nitz auf Gebersdorff, ift 1452 Landes: Haupt: 

Hertzog Moritz ihm feine Treue mit fo viel Gelde, mann der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnig und Jauer 
als fein Eörper waͤgen mochte, vergelten wollen, |gervefen. Chriſtoph (nah andern Yeinge) 
wenn er beym Leben geblieben wäre. Nachge⸗ war 1486 biſchoͤfflicher Breßlauiſcher Marfchall. 
hends findet man Albrecht · von Reibiſch un: Chriſtoph, Domherr zum heiligen Creutz in 

ater die berühmten Kayſerlichen Krieges:Obriften Breßlau, imd biſchoͤfflicher Hoftichter, bauete 
in Ungarn wider Die Tuͤrcken im Zahr 1588 ge⸗ nebſt ſeinem Bruder Diprand von Beibnig 
‚zähle. Mit Besege Wolffen von Reibiſch / auf Kaubitz, Landshauptmann der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
der im Jahr 1704 indem 85 Jahre ſeines Alters, mer Schweidnig und Zauer, 1493 die Kirche zu 
zu Dreßden verftorben, iſt Das Geſchlecht völlig Kaubitz bey Franckenftein, und war 1498 Der: 

erloſchen, derſelbe hatderEron Schweden 3 Jahr, weſer des Fürftenthums Oelß. Albrecht von 
als Reuter, und dem Haufe Sachen 384 Mo] Reibnig_ zu Klapte vertrat 1506 Die Stelle 
nat unter der Infanterie gediendt, und vom Ehurz] eines Hofriäjters zu Liegnitz. Srang Reibnig 

. - fürften Johann George I auf Lebenszeit jährlich |von Kauder, Nitter, war 1529 Hertzogs Carls 
52 Gulden aus dem Kriegszahlamte afignirer bes |zu Münfterberg und Oelß Hofmeifter, welche 
Eommen, ‚gleihwie vem gansen Gefchlechte we⸗ Stelle Barrbel von Reibnig auf Kreiſelwitz 
gen obiger tapffern That Sebaftians bis zum «62 bey dem Hertzoge Georgen zu Liegnig 
Abgange, einjährliches Gnadengeld von 400 fl,|und Brieg gleichfalls bekleidet. In folgenden Zei⸗ 
von Hergog Morigen verordnet geweſen. Ubris]ten haben fich befannt gemacht 1) aus der Linie zu 
geng zähle Sinapius eine adelihe Familie von] Rathen, Ocklitz und Stradam, Adam, ein 
Riebifch auch Beybifch, unter die Schlefifhe,) Sohn Hanſens von Reibnigumd Rathen, auf 
und führer davon Heitirichen, einen Rechtsgeleht: Wirbitz rc. ſtarb 1614 als Koͤniglicher Breß⸗ 
ten, Kayſers Ferdinandi 1 Rath und General lauiſcher Mann: Gerichts Vorfiger, deſſen En- 
fteuereinnehmerin Schlefien und Laußnitz an, der ckel Adam jung 1627 feinen Aft beſchloſſen Chri⸗ 
im Jahr 1544 verftorben, und Sey rieden, ſtoph von Reibnitz und Ocklitz, auf Fürftenau, 
Kayfers Matthiaͤ II Cammerath, binterlaffen, deſſen Sohn Geotge von Reibnig und Rathen 

: der 1584 mit feinem Tode feinen Stamm mag bes| auf Deflis,, Landeshauptmann des Enmhiilen 
fohloffen haben. Schlef. Curio/. P.Il.p. 92 1. und) Weichbildes im Breßlauifchen, undein Großba⸗ 

die Schrifftfteller des Pebens Moritzens, CEhur⸗ ter Al rechts von Reibnitz und Rathen auf Stra⸗ 

fuͤrſtens zu Sachſen. dam, Landes⸗Aelteſter und Mann⸗Rechts⸗Beyſi⸗ 
Reibitz, ein Saͤchſiſches Schrifftſaͤßiges Gut tzer in dem Wartenbergiſchen, zeugte mit Catha⸗ 

im Leipziger Kreiſſe gelegen, und unter das Fuͤrſtlich | rinen von Naͤfe aus dem Haufe Dbifhau Anrte 

84 Merſeburgiſche Amt Doͤlitzſch gehoͤrig. Urſulen welche 1636 an Hertzog Heinrich Wen⸗ 

Wabſts Hiſt. Nachr. vom Churf. Sachſ. Veyl. weln zu Muͤnſterberg und Oelß vermaͤhlt, und das 

fol⸗ 


p.89. 
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folgende Jahr von dem Kayfer in den Fürften: 
ftand und zu einer Hertzogin von Bernftadt erho- 
benmurde. 2) Aus dem — Arnsdorff, Buch⸗ 
ilhelm, der 1713 im 

67 Jahre, als geweſener Koͤniglicher Daͤniſcher 
uptmann, unbeerbt mit Tode abgegangen. 
Fand 1714 ftarb Gotthard Sriedrich von 
eibnitz auf Langenhelmsdorf, Ober⸗ und 
Mittel⸗Leipe, der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und 
Sauer Landes⸗Aelteſter, ein Bruder Des vorherge⸗ 
— und hinterließ von Annen Eleonoren, 
ehin von Eben, nebſt 3 Töchtern 3 Söhne, 
von welchen Beorge Wilhelm 1717 zu Witten: 
berg als Vorſitzer de fponfionibus jure naturali & 
eivili illieieis diſputirt hat,und war im Jahr 1736 
Landes-Aeltefter Des Jaueriſchen Weichbildes in 


wald, Peipexc. George 


dem Fürftenthum Jauer, wie auch Depuratusad 


Conventus Publicus. 3) Aus dem Haufe Baum⸗ 
garten, Carl Mlorig, Königl. Pohl. Capitain⸗ 
Lieutenant unter der Kron⸗Armee, der 1718, als er 
aus Polen zuden Seinigen reifen wollen, und eis 
nen von Adel mitgenommen, felbigen auch in allen 
Eoftfrey gehalten, 3 Meilen von der Schlefifchen 


Gränge, unmeitdem Städtlein Salofihin, von 
demfelben,da er feinen Diener nicht bey fich gehabt, 
todt gefchoffen worden, der Thäter aber nach Bes 
raubung feines Geldes, Kleider und beften Pfer⸗ 
des, Davon geritten. 4) Ausdem Haufe Lauter: 


bad) lebten 1722 unter andern ı) Jans Heinrich 


"von Reibnig auf Ober: und Nieder⸗Lauterbach 
im Schmweidnisifchen , Königl. Poln. und Chur: 
fähfifcher General. 2) Johann Lespold von 
Reibnig auf Buchwald und Oberfchreibendorff, 
der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnis und Jauer im 
Baldenhayn: Landeshutifhen Weichbilde Lan: 
des-Aeltefter.Sinapii Schlef. Euriof.r. 1. p. 752. 
t.2.P.909. Groſſers Lauſitz. Merckwuͤrd. Lud- 
wig in Reliq. Ms. T.VI.p.34. 

Keibold, eine alte adeliche Familie, welche in 
dem Voigtlande die Guͤter Rauendorff, Roͤßnitz 
und Reimsdorff im Amte Plauen, in Meiſſen das 
Ritterguth Pohlens im Amte Hohenftein, in der 
Nieverlaufis Cummerau und Jeriſchke, undin der 
Ober⸗Lauſitz Byhan, Kaltwaſſer, Mittelhorcka, 
Kodersdorff und Saͤrichen, ingleichen im Budißi⸗ 
niſchen noch ein Cummerau beſitzet. Philipp von 
Reibold auf Röfnig,zeugte mit Annen von Faß⸗ 
nien oder Waßnien Joachim auf Roͤßnitz und 
Naunderff, welcher ſich Margarethen vonPreß⸗ 
nitz ehlich beylegte. Dieſelbe gebahr ihm unter an- 
dern Hanſen auf Roͤßnitz, Naundorff, und Straß⸗ 
berg, welcher um das Jahr 15 zogelebet, und von 
Veronica von Zettwitz Chriſtophen nachgelaſ⸗ 
ep wurde Durch Regine Thoſin aus Er⸗ 

ebach ein Vater Joachims auf Röfnis, Naun: 
dorf, Straßberg, Klofhmwis, Gutenfürftund 
Reimsdorff, welcher mit Barbat Dorotbeen 
von Seiligfch unter andern Jans Phlippen und 
„ans Chriſtophen gezeuget: 1) Jans Philipp 
auf Roͤßnitz, Reimsdorff, Kloſchwitz und Guten: 
fürft, war 1614 gebohren, und ſtarb 1676, ohne 
von Agnes Sophien von Wagdorff Kinder zu 
haben.2)HansChriftoph auf Roͤßnitz, Naundorff, 
Straßberg, Kloſchwitz, Gutenfuͤrſt, Reimsdorff 
und Polens, Churſaͤchſiſcher Oberftenereinneh: 


mer des Voigtlaͤndiſchen ee befam mit | 
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Agnes von Ponickau unterſchiedene Kinder, von 
denen folgende s zu mercken: 1) Jans Joachim 
auf Kloſchwitz und Mechelgrün, verheyrathete ſich 
1674 mit Agnes von Seydewig und 1682 mit 
Claren &ouifenvon Uffel. Di gebahr ihm 
1683 nur eineTochter,mitder aber jeugte er 
unter andern 2 Söhne. fe tvaren 2) Jans 
Erdmann auf&lofhtis,melder ı 676 gebohre 
und mit Catharine Selicitas von Wagdorff, 
die er ſich 1707 beygeleget, unterfchiedene Kinder 
gezeuget. b) Gottlob Ferdinand auf Mechel ⸗ 
grün ‚, gebohren 1578, welcher mit Brigit ten 
Nlagdalenen von Schaurorh und uß Si⸗ 
byllen von Wolffersdorff, deren jene er 1702, 
dieſe aber 171 1 geheyrathet, fein Geſchlecht fortge⸗ 
pflantzet hat. 2) Adolph Haubold auf Schieben, 
Churſaͤchſiſcher Obriſter, verehlichte fih mit Eleo⸗ 
noten Conſtantien, Freyin von Rechenberg, 
und zeugte mit derſelben 4 Toͤchter. 3) Philipp 
Serdinand auf Naundorff, Straßberg, Sachſen⸗ 
gruͤn und Ebmath, des Koͤnigl. Daͤniſchen Dan⸗ 
nebrogs⸗Ordens Ritter, wie auch Koͤnigl. Poln. 
und Churſachſiſcher geheimer Rath, Ober⸗Taͤm⸗ 
merer und Hofmarfchall,war 1660 gebohren,und 
ftarb 1712. Seine erfte Gemahlin Anne Sophie 
Knochin, verlohr er 1691 einige Wochen nach 
derBermählung, worauf er ſich 1693 Anne Bar- 
bar Dororheen, Graͤfin von Stubenberg, ehe⸗ 
lich beylegte,aber mit derfelben Feine Kinder bekam. 
4) Hans auf Roͤßnitz ec. war 1661 gebohren, und 
verehlichtefih 1686 mit Charlotte Vietorinen 
von Ende, welche ihm unterfchiedene Kinder ges 
bohren,von denen zu mercken a)Friedrich Auguſt, 
geb. 1694. b) Strang Audewig, Koͤnigl Fein 
und Ehurfächf. Cammerjuncfer, ivie auch Vice⸗ 







Oberforſtmeiſter in Schöneck, welcher 1695 ger 


bohren, und nit Annen Sibyllen Albertinen 
von Leilitzſch verehlichet ift. <) Jans, Koͤn Pott, 
und Churſaͤchſ. Cammerjunder, auch Oberforſt⸗ 
und Waldmeiſter in Schönecfic.der 170 geboh⸗ 
ren. d)Aans Philipp, geb. 1706. 5) Gottlob 
Auguſt auf Polentz und Reinßdorff, Ritter des 
Johanniter⸗Ordens, welcher bey der Koͤnigin in 
Polen und Churfuͤrſtin zu Sachſen Cammerhert 
geweſen, und fein Geſchlecht mit einem eintzigen 
Sohn, Namens Wolff Abraham, der 170798 
bohren, fortgepflanget hat. 1738 lebte Pbilivp 
Serdinand von Reibold, Koͤnigl Polniſcher und 
Shurf. Sous-Lieutenantben der Leibwacht Das 
Geſchlechts⸗Wappen diefer vornchmen Familie ift 
folgendes: Es führer felbige einen von blau und fil- 
ber quergetheilten Schild, indem blauen Felde eis 
nen falben aufwachfenden zum grimmigen Streit 
gerüfteten filbernen Greiff, mit roth ausgeſchlage⸗ 
ner Zunge, auf dem adelichen Thurniers⸗Helm ru⸗ 
het ein blau und ſilbern abgetheilter Bund oder 
Bauſch, aus welchem ſich ein, wie in dem Schilde, 
geruͤſteter halber Greiff erhebet, die Helmdecken 
find blaun.filbern. Koͤnigs Adels⸗Hiſt.t. 1. P 8 10. 
Reibpeuſchel, ſiehe Reibbammer. 

Reibpfännel, iſt eine eiſerne, runde und tieffe 
Schuͤſſel darinnen das Ertz klein gerieben wird. Es 
iſt in Freyberg in den Schmeltzhuͤtten gebräuchlich. 
KReibſtein, iſt ein ziemlich harter, oben glatt 
undgleiher Stein, worauf vermirtchteinem ans 
deren Steine, welcher der Läufer genenner wird, 
A 2 andere 
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andere Steine, Edelgefteine, Corallen und andere Reich, weil es das alte Deutſchland mit ſeinen 
Dinge mehr, zu einem zarten Pulver gerieben Vdlckerſchafften mehrentheils begreift. Das 
h Dberhaupt wird von denChurfürften ermählt,und 
führer den Titul eines erwaͤhlten Römifchen Kay⸗ 
fers, und Königs in Germanien, ohne die andern, 
die feinem Stammhauſe angehören. Die Stände 
beftehen aus den Chur: und andern Fürften, Praͤ⸗ 
faten, Grafen, und Reichs⸗Staͤdten. Diefe erfens 
nen allein den Kayſer über ſich, und haben groffe 
Länder , unter dem Titul Hertzogthuͤmer, Lands 
Marc: Pfalg und ſchlechten Graf: oder freyer 
Herrſchafften unter fi ‚über welche fie die Landes⸗ 
fürftliche Obrigkeit führen, und deren Einwohner, 
Randfalfen genannt, ihnen unmittelbar, dem Rei 
aber nur mittelbar unterworffen find. Bon mels 
chen allerfeits unter befondern Artickeln ein meh⸗ 












Beibung, beyden Wundaͤrtzten, ſiehe Fri- 
casio, im X ‘Bande, p· 1903. DER 

REI CAPITALIS DAMNATVS, heiffet inde 
nen Rechten ein zum Tode verurtheilter. 1. fed &fi 
quis.$. 1.fl.fiquiscaut.l.edieto $.1.fi.deprzfer. 
ver.l. rei capitalis, ff, de peen. Spiegel. 

REI CASTRENSIS COMES, Aei militaris 
Comes, Exercitus Comes, Mihitum Comes, bey 
denen Gothen Prapofsus bofisgenannt, war ein 
Geld Marfchall, der die Soldaten hin und her com⸗ 
mandiren, ererciren,verproviantiven, in die Quar⸗ 
— legen, auch verhuͤten muſte, daß ſie ie = 

i . Panciroh, n > 
ne — — Goth.p. rers nachgeſehen werden Fan. Sonft wird daſſelbe 
200, du Sresne 1, 1700. Pitife. I, ser. mit unter auch Das Heilige Reich genannt,und iſt 

£ : es allerdings etwas fonderbares, daß man unfer 

REI CERTAE PROMISSIO, fiehe Promifio | Reich ein heiliges Reich zu nennen pfleget. Dabey 
certa, im XXX Bande Bor uf. PEimpire \ WW weyeried gefraget.1) Wenn manihm zuerft 

Reich, Lat. Imperium, Regnum, St. 1 Empire, dieſe Benennung bepgeleger Habe? 2) warum ſol⸗ 
Regne, bedeutet überhaupt ein Kayſerthum oder eg gefchehen fen? Denlirfprung legen etliche auf 
Königreich , oder Diejenige mächtige Herrſchafft, Conrads des Salifehen, andere aufSriedriche 
Die von ihrem eigenen Kayfer oder Königeregieret| [ Zeiten, und noch andere geftehen , daß ihnen fols 
wird Es find DieRdnigreiche unterfehiedlih. Denn her gänglich unbekannt fey. Solte Sriedrich I 
einmahliftentrweder ein fouveraines Reid, da denſelben zu erſt aufgebracht haben ; fo iſt es ſehr 
der König an Feine Fundamental-Gefege gebun: | gLaublich, daß folches der unruhigen Päbfte wegen 
den; oder ein defporifches Reich, Dader König gefehehen fep, welche nach dem Erempcl Gregor 
nicht nur Aber Thun und Laffender Untertanen, | dius VIL die Majeität eines Kayſers lieber gang 
fondern auch über alle Güter im Lande völlige Ge: | und gar unter die Füffetreten wolten, unddenen 
walt hat ; oder ein gemebigpen, Da Dt Gewalt | manauf alle Weiſe und bey aller Gelegenheit auch 
Des Königes Durch Die —— eſetze einge⸗ mirvergleihen Benennung zeigen muſte, wie hei⸗ 
ſchraͤncket iſt. — iſt en —— fig und unverleßt dieſelbe von Rechts wegen füite 
der ein Wah — wem * a ewalt] gehaltenwerden. Es kan auch wohl ſeyn, daß er 
durch die Wahl erlangt en a =rbreich, | den alten Römischen,oder den nenern Griechiſchen 
welches — die Erbfolge erlangt — Kayfern darinnen nachahmen wolte, die ſich aller⸗ 
Erb / und Wahlteich zugleid), da die ahl als| feirg Hivos und facroszu nennen pflegten. Wie⸗ 
lezeit bey einer gewiffen Familie bleibet. Ferner wohk Seiedeich diefes Bey Wort nicht fo wohl 
ft es entiweder ein eigenchilmlichee Reich, Da|quffic, als auf das fämmtliche Reich gedeutet 
der. König Macht hat, feine Lande und Leute zu] goiffen woite. Bielleicht geſchahe es auch wegen 
geräufern;oder ein nicht eigenthuͤmliches Reich, | der Prophecepung Danielis, davon unten ein 
dader Konig dieſe Macht nichehat: Auſſer den or· meprersfoll gefagtwerden. Nichts aber iſt unge⸗ 
denzlichen Seribentendes natürlichen Rechts und| geänderter, ais wenn die Paͤbſte dieſe Benennung 
der Politic können verfchiedene Dilfertationesvon auf ji) applieieen und ee han 
Conringen ** —— als pi ie. ihres Siges wegen, welcher nach Rom verleget 
2650, deregno Pak . _. editte-| porden, dem Reiche Diefen herrlichen Namen beys 
penküs N. 1675 ; de ortu & mutationi-| gejeger habe. Ob man wohl nicht zu läugnen begeh⸗ 
busregnorum 1658. tet, daß man Kanfer Carln V nebft deſſen Nach⸗ 

Reich, wird ins befondere und mit einem gewiſ folger, in denen ordentlichen Capitulationen 
fen Borzuge bey uns das Roͤmiſche Reich Deut, | zum Schutze der Roͤmiſchen Kirche verbinden 
scher Nation, Imperium Romano-Germanicum,|\voolleu; Und ob auch wohl Blondellus nicht 
L’Empire d’ Allemogne, genennet, Dasift, das⸗ aus Liebe zur Wahrheit, fondern aus Haß ge 
jenige mächtige Reich, welches unter einem höchften gen die Deutfchen, gefagt: Es fen Das Wort 
‚Dperhaupte, dem Roͤm. Kapfer, undden Reichs⸗ heilig anfangs ein bloffes Benmort der Kanfer 
Ständen, als Gliedern, von Contado her, auflgewefen, nachgehends aber zum ordentlichen Tir 
die Deutsche Nation gebracht, Durch Otten den] tul derfelben gemacht worden; So ift Doch nicht 
GSroſſen befeftiget, und bis auf unſere Zeit erhal⸗ abzufehen, mas dem Reiche vor ein Nachtheil 
zenmworden. Es wird ein Reich genennet, weil es daraus entſtehen koͤnnte, wenn man Diefer Mey: 
den gröffeften Königreichen an UmfangundMacht | nung bepfallen, im übrigen aber diefelbe nur 
nicht meichet, indem es fich von denAllpen bis an Die recht erklären wolte. Wegen der obgedach⸗ 
Dft-See,und von jenfeits Rheins bis über dieDder |ten Benennung, da Diefes Reich auch das Roͤ⸗ 
erftredet. Das R mifche Reich,weil die Beherr⸗ |mifche Reich genenner wird, frager fich wiederum 
| Kanne der Stadt Rom lange Zeit bey den Deut: zweyerley: 1) ob mir daffelbe vor eine Continua⸗ 
fchen Konigen geweſen, und ſie derſelben ſich aus⸗ tion der alten Roͤmiſchen Monarchie annehmen 
drackuch noch nicht begeben. Das Deurfche koͤnnen? 2) wenn es allenfalls die Continuation 


der 
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der vierdten Monarchie nicht wäre, ob man ſol⸗ koͤnne, Daß noch einige Reichs: Lehen in Ztalien 
chem auch mit Rechte den Namen des Römifchen uͤbrig find, das Reich auch fich feiner übrigen Praͤ⸗ 
Meiches, dem Kayſer aber über alle Potentaten |tenfion niemals begeben habe,davon moͤgen andere 
den Vorzug beylegen Einne? Was nun die erſte urtheilen. Weil das alte Deutfchland keine Scri⸗ 
Frage anbelanget/, fo behaupten ſolche die Gottes⸗ benten gehabt, fo iſt auch von deſſen eigentlichem 
gelehrten aus dem Geſichte des Propheten Da⸗ Zuftandenicht viel ſonderliches zu mercken. Und 
nielis, in feinem andern und fiebenden Eapitel; | mo hätten auch in Deutſchland dieScribenten her⸗ 
Die Mechtsgelehrten aus denen bürgerlichen |Fommen follen,da niemand lefen over fehreiben koñ⸗ 
Geſetzen, Dader Kayſer ein Herr der Belt (mun- |te: Es wäre zwar fehr leichte gewefen, von den Roͤ⸗ 
. diDominus) genennet wird; Die Gefhichtfhreis mern folches zu erlernen, Doc) Der unbefchreibliche 

beraber Daher, wenn fieerzählen, wie Die Monars | Haß gegen diefelben hat es nicht zulaſſen wollen. 
hie von Denen Römern auf Die Deutfchen ge⸗ Es ſcheinet alich, als ob dieſe barbariſche Zeiten bis 
—5— und abſonderlich von Ottone 1 die Herr⸗ zu Caroli des Groſſen Zeiten gedauert hätten, 
ſchafft über Rom und das Roͤmiſche Reich erlan⸗ welcher ſich groſſe Muͤhe gab, die Deutſchen nicht 
get — Hingegen wird ſolche auch von an⸗ allein zu Chriſten, ſondern auch zu gelehrten und 
dern folgender maſſen widerleget: Das Geſichte verſtaͤndigen Leuten zu machen. Was nun derge⸗ 
Danielis begehret niemand in Zweiffel zu üben, ſtalt von dem uralten Zuſtande des Deutſchen 
nur die Auslegung darf ein jeglicher nicht nach ſei⸗ Reichs geſaget wird, dag wiffen wir aus denen Pas 
ner Einbildungmachen. Die bürgerlichen Gefege | teinifchen und Griechiſchen Gefhicht-Schreibern, 
geltenindiefem Stücke foviel, als nichts, und die] abfonderlichaus dem Tacieus. Doc, da Tacis 
Kayſer find niemals. Herren der gangen Welt ges | tus ein Ausländer geweſen, und Feine genugfame 
weſen. Sie haben auch niemals, weder Durch göttl. | Documenta in Händen gehabt; fo ift es leicht zu 
noch weltliche Rechte, einige Prätenfion darauf vermuthen, daß fein Zeugniß nur inErmangelung 
machen koͤnnen. Doch geſetzt, daß fiedergleichen anderer Bücher etwas gelte, Da man fonft gar viel 
Rechte gehabt hätten, fo wären Doch folche Erafft| wider daſſelbe einwenden fünnte. Indem aber eben 
Des Kriegs: Mechts, und derer mit andern errichtes | diefer Tacitus von den Deutſchen meldet, Daß ihs 
ten Vergleiche, oder auch wegen freywilliger Vers | nen nur fecrera literarum commercia unbekannt 
laffung, u. f. w. fhon laͤngſt wiederum verlohren] gewefen find, und im Übrigen geftehet, daß fie die 
worden. Wenn wir im übrigen gleich ziemlich weit Thaten ihrer Vorfahren in gewiſſen Liedern oder 
gehen, und zugeben wolten, Daß noch wuͤrcklich eine| Werfen (in carminibus) abgefungen, haben mir 
Univerfa- Monarchievorhanden fen, und dag man! nicht Urfache dabey zu vermuthen, daß diefelben 
. folchenirgends anders, als bey denen Deutſchen, nicht vermögend genung geweſen find, eine Sache 

ſuchen dürfte ; fo koͤnnte fie doch nicht die Roͤmiſche, entweder durch ordentliche Buchftaben, oder durch 
fondern vielmehr die Defterreichifche, oder Doch Die] fonderliche Zeichen vorzuftellen. Unterdeffen ift dies 
Deutfchefchlechthin, heiffen. Aufdie andere Frage| fes gewiß, Daß die Deutfchen nicht von den Gal⸗ 
aber dienet zur Nachricht, Daß, nachdemdas Reich | liern, Die heutigen Frangofen hingegen von ven 
und deffen Oberhaupt fhon fo langeZeit in ruhiger Deutfchen ihren Urſprung genonmen haben. Den 
Poſſeß geweſen fipd, dieſen Titul, und die daher ent⸗ Namen Deuefch oder Teutſch pflegen die meiſten 
ſtandene Praͤcedentz über andere zu behaupten, der von dem Abgotte Teut, der Allemannier aber von 
Koͤnig in Franckreich nicht wohl gethan, daß er ſo alle mann (tout homme) herzufuͤhren. Was im 
wohl bey dem Muͤnſteriſchen Frieden, als auch bey uͤbrigen von Aſtenas, und ſeiner Verwandſchafft 
angetretener Regierung Joſephs I deſſentwegen mit dem Noah geſaget wird, beruhet auf lauter 
unnoͤthige Diſputen erreget. Denn Das Vorrecht, Muthmaſſungen, die uns wenig in der Hiſtorie, 
welches Otto ĩ der Deutſchen Nation zu wege ge⸗ noch weniger aber indem Staats⸗Rechte helffen. 
bracht hat, iſt in den nachfolgenden Zeiten unveräns | Die Fabel, als ob Die Deutſchen von den Galliern 





dert bey ihr geblieben, und muß mit dem, was kurtz oder Frantzoſen entſprungen waͤren, hat ſonder⸗ 


zuvor von der vierdten Monarchie geſaget worden, lich Bodinus aus einem angebohrnen Haſſe e 
nicht vermenget werden, vielleicht aber koͤnnte man gen Die Deutſchen wiederum aufgewaͤrmet. 

ſich in dieſem Stuͤcke auch auf — oder gründet fich nn auf den Livius, welcher 
Verjährung beruffen. Denn, ohngeachterdiefelbe ſaget, es waͤren zu Des Targuinius Zeiten unter⸗ 
indem Voͤlcker⸗Rechte fo genau aneine Zeit nicht, |fhiedene Gallier nach Deutſchland, und in die Her⸗ 
wieinbürgerlihen Berordnungen,gebunden wer⸗ cpnifchen Wälder (in faltus Hercynios) gezogen. 
denkan; fo findet fie Doch gewiſſer maffen Darin, Wie fehr fich aber Diefer, Autor irre, ift vornemlich 


nen gleichfalls ftatt, und muß viel Streitigkeiten] aus dem nachfolgenden zu ſchluͤſen. Die Eelten 


groffer Herren und Republiquen,melche fonft ewig und Gallier find von den alten Schrifftftellern bes 
dauren würden, beplegen helffen. Wenn man in|ftändig mit einander vermifcher worden, fo, Daß 
vorigen Zeiten dem Kapferl.Gefandten am Tuͤrcki man unter bepden Namen, die fämtlichen abendläns 
ſchen Hofe feinen Rang zweiffelhafftig gemacht, fo diſchen Völker verftehenmuß. . Wie denn andere 
iftes bloß Daher gefommen, weil derfelbe nicht von |allbereit aus dem Strabo erwieſen, daß die Grie⸗ 
Kapferlicher Majeſtaͤt und dem fämtlichen Reiche, chen durch Mohren, Scythen, Indianer, und Cel⸗ 
fondern nur megendes Königreichs Hungarn und ſten, nicht einzele Nationen, fondern alle auf allen 
der Defterreichifchen Erbländer abgefchickt gewe⸗ | Seiten liegende Voͤlcker angedeutet haben. Daß 
fen. Endlich wird auch das Wort Deuefcher Na⸗ aber Eelten und Gallier einerlep find, hat ſonderlich 
tion dazu gefeßet. Und zwar ift dieſes von Maxi⸗ | Coccejus in feinem JurePublico ertwiefen,aus dem 
"milians1 Zeitenan gefchehen. Ob es aber eben eis | Julius Cäfar, welcher lib. I. de Bell. Gall. faget: 
ne Contradidio in adjecto fey, wie Mlonzamba: | Qui ipforum lingua Celtæ. noftra Galli appellan- 
no mepnet, oder ob man es Damit entfchuldigen Itur i aus dem Diodotus Siculus Lib. * 37. 
Em 3 oma- 


— — ——— 
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Romaniomnes has gentes conjunctim una gppel- die Narifeer, 
latione complexi funt, omnesque Gallos nomi- die Catten, 


nant ;ausdem Polybius, welcher Die Baftarnen, die Eherufcer, 
fo wohl niemand leicht zu Franckreich zählen wird, die Caucer, 


dennoch Gallier nennet; aus dem Salluſtius in die Quader; 
Bell. Jug. c. 214. wo die Eimbrer und Teutonen| 5) Die Baſtarnet, und bey denfelben: 
ebenfalls Gallier heiffen; aus dem Livius, wel die Peuciner, 


her den Soldaten, foden Marius ermorden fol die Either, 
te, als einen Gallier befchreibet, da doch Valerius die Finnen. 
Mlarimus Deutlich ſaget, Daß esein Deutfcher ges Zu Diefen fünf Nationen werden von etlichen 
weſen. Weil auch Tacitus an einem andern Orte | auch dieMarcomannen gezählet,welche fich hin und 
meynet, es habe das unförmliche u. rAtıhe Deutſch⸗ wieder gegen Morgen und Mitternacht ausgebreis 
fand nicht leicht jemand zu bewohnen begehret, |tet, am allerlängften aber Böhmen bewohnet has 
als wer es zum Vaterlande gehabt; fo ift niche ben. Deñ dieſes iftein malvor allemal zumercken, 
zu vermuthen, daß die Gallier, fo ferne folche den daß Die oberzählten Voͤlcker nicht an einer Stelle 
Deutfchen entgegen gefeget werden, ihreferte Pros | blieben, fondern immerfort gerücker find, Daher 
vintzen follen verlaffen, und fich den Hartzwald zum! man in der geographifchen Befchreibung von dens 
neuen Sige ertwähler haben. Und wenn ſolches felben auf die alten, mittlern und neuen Zeiten wohl 
auch gefehehen wäre, fo würden fiedoch noch viele | Achtunggeben muß. Es find auch allhier nicht alle, 
alte Deutfee Dafelbft angetroffen, und mit denſel⸗ ſondern nur Die vornehmften Nationen des alten 
ben ihre Gefchlechter nachgehends fortgepflanger | Deutfhen Reichs genennet worden. Die 
haben. Wer demnach die alten Grängen diefes übrigen, fo zu wiſſen vom nöthen [nd wer⸗ 
Reichs wiſſen will, der muß vor allen Dingen einen den vornehmlich unter dem Artickel Teutſch⸗ 
Unterſcheid machen unter dem Roͤmiſchen Reis|land vorkommen, Die groͤſte Veraͤnderung 
che, dem Deutfihen Reiche, und dem Roͤmi⸗ derer Grängen aber hat fi) wohl zu Carolı 
feyen Reiche Deurfcyer Nation: ı) wie dag |des Broffen, und Ottonis I Zeiten zugetragen, 
Nömifche Reich den gröften Theil von Europa, A| Denn da entſtund der Unterfcheid zwiſchen dem 
fien und Africa begriff, fo war auch Deurfehland Römifcyen Reiche, dem —— 
von feiner Herrſchaſſt nicht gaͤntzlich befreyet/ aber Reiche, und dem Deurfchen Reiche. Wiedenn 
‚auch nicht überall derfelben unterworfen, und hatte | eben deſſentwegen Die Kayſer zu Rom, zuMapland, 
dergeftalt vor andern Ländern etwas beſonders; und zu Hacken ſich drey mal Erdnen lieffen, auch 
2) Das alte Deurfihland aber an und vor fich felopt | dreyerley Geſetze hatten, nach welcherrihre Unters 
hatte zu Grängen gegen Mitternacht.den Ocean, thanen gerichtet wurden, nemlich das Roͤmiſche, 
gegen Morgen Sarmatien, gegen Mittag die Doe Burgundiſche und Fraͤnckiſche. Die legte Eins 
nau,gegen Abend den Rheinftrohm; 3) Doch muß theilung iſt durch griederich UI und Marimis 
auch hierbey das Deurfche Reich mit den Deutſchen Han I Anfangs in fechs, und hernach in zehen 
DBöldern nicht vermenget werden, welche fich viel Krapfe gemach ermorden. Es crfodert auch jegund 
weiter, als diefe Grängen gehen, ausgebreitet has die hoͤchſte Nothwendigkeit, daß man aufeineneue 
ben. Der Streit, welcher hin und wieder des, Eintheilung des verfallenen Reiches bedacht fepn 
Rheinftrohmes wegen gemachet wird, indem ſich muß. Denn wie viel Verwirrung daher entftche, 
derfelbe zuletzt in unterſchiedene Fluͤſſe zertheilet, iſt daß man den Burgundiſchen Kreiß nebſt vielen an⸗ 
von keiner ſonderbaren Wichtigkeit, und hat weder dern Provintzen und Reichs-Städten, die ſchon 
in der heutigen Hiftorie,noch in dem Staats ⸗ Rech⸗ TÄngftenin fremden Händen find, dennoch in ge: 
te einigen Mugen. Vielmehr mußman mercken, wien Dingen noch immer zu Dem Reiche rechner, 
mie das alte Deutſche Reich fünf Haupt» Mario das lieget am Tage. Esift im übrigen eine fehr uns 
nen unter ſich begriffen habe, nemlich ; noͤthige Frage, die man bisweilen anſtellet, ob das 
ı) Die Wandali, zu welchen gehörten: I oder alte DeurfcheXeich amgröften ſey? Das 


die Gothen, alte Deutſchland rechnete vor dieſem von Finnland, 
die Longobarden, bis an Die Donau, feine Länge, von Bafelbisnach 
die Burgundier, Litthauen, feine Breite; wo will man aber Diefen 
die Angeln, weiten Raum heutiges Tages zufammen bringen? 
die Heruler; was zwiſchen den Alpen und Der Donau,ingleichen 
2) Die Ingaͤvoner, fo unter fihhatten: [an dem Rheinftrohm und der MofeldemdReiche zur 
die Sachfen, gefallen,Ean den groffenQerluft von Not wegen, 
die Eimberer, Schweden, Sinnland, Pohlen, Böhmen, 
die Teutonen, Str und Liefland nimmermehr erſehen. 
die Sueonen, — — an dem Rheinſtrohme und ge⸗ 
die Normaͤnner; gegen Abend das meiſte wiederum an Franckreich 


3) Die Iſtaͤvonier, bey denen anjutreffen verlohren worden. Das alte Deutſchland war, 
waren: wieder Frey⸗Herr von Pufendorf faget, in viel 


die Frieſen, kleine Republiquen eingerheiler. Etliche hatten 
die Bruckterer, auch Regenten, welche Könige genennet wurden, 
die Angrivarier, Denn daß diefe Könige von dem Volcke gefeger, 
die Marfen, und an deſſen Willen in denen wichtigften Derrich: 
die Sicambrer; tungen gebunden geweſen find, ift mehr als zu bes 


4) Die Zermioner, dazu man rechnete:  |Eanne. Die Provingengegen Morgen, Norwe 
die Hermundurer, gen und Schweden, fiengen am eheiten an, füch, 
nach 
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nad Dem Erempel der andern Nationen, Könige Weißheit, Güte und Treue in wunderbahrer Hüls 
zuerwählen, welche man nad) der Hand in Sach: fe für Augen fahe. Serivers Seelenſch. IV. Theil. 
fen, Thüringen, Srandreih, Schweden und Bay⸗ ı5 Pred.tol. 560. IEſus Chriſtus wird auch 
ern bis auf Larls des Broffen Zeiten nachgefol- | reich genennet, 2 Eor, VIIL, 9. Eph. II, 8; reich, ſo⸗ 


get iſt. Ob aber daraus folge, Daß die Deurfchen | mohlnach feiner göttlichen als menfchlihen Natur. 


ein fouveraines Regiment zu ertragen geſchickt Nach der göttl. Natur, nach welcher er alles befiger, 
find, mögen andere unterſuchen. Wie es übrigens] Rom. IX, g- und denen Menfchen&aben austheilet. 
in denen folgenden Zeiten in Deutfchland ausgefe-| Befiehedie Stellen, Die oben von dem Reichthum 
hen, Davon kan ins befondere der Artickel Reichs⸗ GOttes des Vaters angeführet worden, Meich 
Hiſtorie und Deutfihland, wie auch Rayfer, im) nach der menfchlihen Natur, welcher, Erafft der 
XV Bande p. 285. u. f. mit mehrerm nachgelefen] perfühnlichen Bereinigung, aller Reichthum, den 
werden. die götel. Natur von Ewigkeit hatte, war mitgetheis 

Reich, bedeutet auch bisweilen in befonderm| let worden. Denn inihmmohnetdiegange Fülle 
Verſtande die an den Rheinftrohm angrängende| der Gottheit leibhaftig, Eoloff. 11, 9: Reich ander 
De als Schwaben, Elfaß, Pfals, u. d.9.| Weißheit, denn inihmliegen alle Schägex.v.3.arı 

E. dieſes oder jenes ift im Reiche vorgefallen ze.) der Alimacht, Matth. X1,24. Pf. VILL7.9. Zoh.ill, 
wie zum Öfftern in Denen Zeitungen und andern] 35. Reih Wunder zuthun, d.2. Die Menſchen ſe⸗ 
Schriften vorkommt. lig zu machen, v. 17. Wird demnach dur) Chrifti 

Reid), Lat. les, heiffet auch ein jeder, der | Reichthum verftanden der geiftl. Reichthum, der 


Reichthum befitzet, Davon ein befonderer Artickel hier zeitlich und dort ewigreich machet. Der wi. 


handelt, welcher alfo davon nachzufehen ift. Zn der, thum, der zuförderft Die Seele angehet, und deffen 
H. Schrift wird GOtt, der offt reich genen⸗ auch der Leib mit zu genuͤſſen hat. Ja es iſt Die reis 
net. Sein Reichthum iſt ein Schatz, der nicht Fan] cheGnade JEfu,die alle Menſchen angehet, von der 
verzehret, ein Brunn, der nicht kan erſchoͤpffet wers] esheiffer: Bon feiner F haben wir genommen 
den, ein Strohm, Der immer rinnet, ein Meer, das Gnade um Gnade, Joh.l. 15. Es iſt Das Edange⸗ 
nimmer verſieget, eine Quelle, die zu keiner Zeit aus⸗ lium von Chriſto, deswegen Paulus GOtt dan⸗ 
trocknet, ejne Sonne, deren Licht niemahls ge⸗cket, ı Cor. i. 4. 7. Dieſer Reichthum begreift In 
mindert wird: Er iſt alles, Syr. XUIII, 39. Reich⸗ſich die Vergebung der Sünden, und die Gerech⸗ 
thum und Ehre iſt bey ihm, Spruͤchw. VII, 18. er] tigkeit, Ap. Gefch.V, 3 1.den Beyſtand des H. Gei⸗ 
iſt reich über alle, die ihn anruffen, Rom. X, ı2 ;|ftes, als welcher nicht nur das gute Werck anfaͤn⸗ 
diß iſt der reiche Mann, deſſen Haushalter wirMen?| get, ſondern auch vollführer, Eph. III, 16. und end⸗ 
ſchen insgemein find, Luc. XVI. 1. u. ff. Die Güter | lich allerley geiftl. Seegen in himmliſchen Gütern, 
und Schaͤtze aber, in welchen fein Reichthum beſte⸗ Cap. I, 3. und Das ewige Leben. In ſolchem Abſe⸗ 
het, ſind fo viel und mancherley, daß auch die allerbes |hen wuͤnſchetPaulus ſeinen Epheſiern: Der GOtt 
redteſte Zunge ſelbige auszuſprechen, u. die allerge⸗ unſers HErrn JEſu Chriſti ac. Cap. l.17.18 Nicht 
ſchicklichſte Feder ſelbige zu beſchreiben nicht vermͤ⸗ weniger aber find auch reich die From̃en und Glaͤu⸗ 
gendiſt. Die gantze Welt, und alles, was drinnen|bigen, auch mitten bey dem Mangel des Zeitlichen, 
‚gehöret ihm allein zu, die Erde ift des Herrn, und zwar 1) in GOtt und deſſen Erkaͤnntniß, Furcht 
[-XXIV, 1. fein iſt beyde Silber und Gold, Hagg. | und Liebe; Daher Tobias zu feinem Sohne fagte: 
1, 9. alle Thiere im Walde find fein, undac. Pf. L, Sorge nur nichts,mein Sohn, wir find wohl arm, 
ro. Sonderlic hat er geiftl. Reichthum; Reichs aber wir werdenviel gutes haben,fo wir GOtt wer: 
thum der Herrlichkeit, Ephef. I, 18. der Weißheit den fürchten, die Sünde meiden und gutes thun, 
und Erfänneniß, Rom. Xı, 33. der Gnade, Epheſ. Tob. IV, 22. 2) Weil jie fich mit dem wenigen, das 
3,75 und Rom. IL, 4. wird ihm zugelegt der Reich: | ihnen GOtt zuwirfft, begnuͤgen laffen;denn es ift ein 
thum der Güte, Gedult und Langmürhigkeit; da groſſer Gewinn, wer gottfelig ift, und läffer 2 
niemand befremden foll,daß hier die Worte gehaͤuf⸗ begnügen, ı Tim. V1,6-8. 3) Weil fiezum Glück 
fet werden, und üner eines aufdas andere folget,es | und Unglück, viel oder wenig zu haben, fich geneigt 
folleiniger maffen Damit fein überhäufter.und uns| und willig erfinden laſſen, und beydes allein dem 
ausfprechlicher Reichthumabgebilder werden. A: Willen undder Schickung GOttes anheim ftellen, 
dami Delic. Die. P-III-p.165.u.f. Esiftdahero nach dem Erempel Pauli, Phil.IV, 11.12, 4) 
der Berftand der Worte Paulimohl zu faſſen, weñ Weil ſie fich bey geringem Vorrath beffer befinden, 
er Rom. X, 12. ſagt: Der HErr ift reich über alle, | und gefünder, als die einen Überfluß haben: Denn 
die ihn anrufen; weil einer leicht hierben fragen Das wenige, das ein Gerechter ꝛc. Pi. XXXVIL, 26. 
Fönte: Iſt denn GOtt ſonſt nicht reich, als nur, weñ 5) Weilihr Mangel bald in Uberfluß verwandelt 
ihn die Nenſchen anruffen? So aber ſcheinet des werden kan; Denn es iſt dem HErrn gar leicht, ei⸗ 
Apoſtels Meynung dieſe zu ſeyn: Ob zwar Der ewi⸗ nen Armen reich zu machen; GOtt ſegnet den 
e GDtt in alle wege an ihm ſelbſt reich iſt an Frommen ec. Spr.X1.23.24. 6) Weil ſie unaus⸗ 
Garmbersigket, Ephef. 11, 4. fo wird ſolcher bleibliche Erben ſind der ewigen Seligkeit, und aus 
fein Reichthum, und die Fülle ſeiner Gnade nicht ers dem Reiche der Gnaden in das Reich der Ehre und 
kannt, auch nicht genoſſen, als nur von denen, wel⸗ Herrlichkeit, der Seelen nach, ſtracks verſetzet wer⸗ 
che ihn mic bußfertigen und gläubigen Hergen an⸗ den, jo bald fie nur fherben, Da fe GOtt vollkoͤmm⸗ 
ruffen. Es iſt auf ſolche Weiſe geredet, als wie die lich haben, und in und an ihm alles, was ihre Her⸗ 
Worte Davids: Wenn ich ruffe, ſo werde ich inne, gen wuͤnſchen moͤgen deũ er iſt alles in allem, ıEor. 
(fo erfahreich,) Daß du mein GOtt biſt, Pſ.LVI, XV, 28. Walthers Poft.Dav. p.728. u. f. Siehe 
10; er wuſte es ja —X8 daß GOtt ſein GOtt / auch den Artickel: Locuples, im XVIlI. B. p. 130. 
war, aber niemahlen beſſer und eigentlicher, als ich Daniel vonder) ſiehe Reich von Rei- 
wenn er ihn in Möthen anrief, und feine Macht, | chenftein, Gefchlecht. Reid 
| ei 
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Reich (David) ein Medicus, weicher zu s)Diipp. 
Altorf 1676 Doctor worden, und de perıpnev- a) * iride, Gieſſen 1679, 
moniadifpuriret, hat verfchiedenes in Die Ephe- b)de obligatione Form, Concordie,Straß* 
merides Nat. Curiof, mitarbeiten helfen, und ſte⸗ burg 1680. 
hetvonihmDec. II, an. 10. folgende Schrift: 2)Spicilegia de Serpenteaeneo,Roftod 1683. 


Medicina univerfalis, menttruo catholico!und ftarb 1696 den ıı Met. von Seelen 
&laboreHerculeo quærenda una cum hiſtoria aihenæ Lubecenf. 
de quibusdam lapidibus curioſis. Reich, (Zohann) ſchrieb fuccindtam Introdu- 
Reich (Friedrich Wilhelm) ein befehrter Ju: &ionem ad P.1. Phil. Moral. J.F.B, Halle 1700 
de aus dem 18 Jahrhundert, gab ein Tractätgen in 4. Stolles Hift. der Gelahrheit, p. 698- 
von Füdifepen Kabeln und Aberglauben, zu Go-} Weich Johann) war zu Luͤbeck gebohren; fein 
cha ITS in 8. heraus. Wolff Bibl. Hebr. — * a ee dem ein Artichel 
IV. P.463. olget. Den Grund feiner Studien legte er zufüs 
Reid) (Gottfried) von diefem hat man eine; bect, und hierauf befuchteer Die Univerfiräten. Im 
Schrift: de rerumpublicarum mutacionibus, | Abt 1713 wurde er Prediger zu Luͤbeck an Der 
Leipzig 1669. ——— pen —— —— da⸗ 
Reich, oder Reichius (Jacob) von Könige "Rn Seelen Ach. Lubecenf. p. 218. 
ber ge vofe * —— Ib J Beicy, oder Reiche Johgnn) war 1088 Den 
9, war Profeffi oquentz daſelbſt, A 
arb als Nector 1669. Man hat von ihm eine| 4, uguft zu Lübeck gebohrem® Sein Bater gleis 
ftarb als 9 
Schrift de diplomatibus & Tradtoriis ches Namens tar Dafelbft Archidiaconus an St. 
chrift p riis von Koſt⸗ Jacobi Kir Mi i 
und Poftzetteln, Königsberg 1678 in 4. Rolle Fort ci che. Um Michaelis 1706 reifere er nach 
de profelloribus, quando fceptra academica oftock, und 1708 im Monat Junio begab er ſich 
tenuerunt, defundis. =. —— und — daſelbſt bis 171 im 
tm (O nat Junio; gieng von dannen mieder in feine 
Reich, oder Reichius (Johann) ein Paftor > ee 
zu Luͤbeck  warddafelbft 1587 gebohren, ſiudirte == — —2 — —— allda auf, und 
zu Roſtock, Frandfurt an der Oder und Bir din en Anderen — — 
tenberg, diſputirte an dieſem letztern Orte unter endlich 1716den 7 Febr. zu 103 
dem PVorfig D. Wleisners Jde Calvınilmo fugi- ehr Den r eben Dei .. —— 
endo ob principium incertum, quod eſt rativ- Sr MariensKirchezu fübes? ordini onats in ber 
nis fpeculatis, erhielt 1614 die Wocation zur vd s ee ä —* —* erdiniret,Daraufden 
Eebiger, Stelle an der Egiviens Kirchein feiner 23. des gedachten Monats zu erwehntem Berger 
— Stadt, wurde 1621 Paftor, und ftarb * — ſtarb aber bald darauf, nemlich 
2 oͤtze elogi ne i j 
* De kim ed ee Reich (Joh. Zac.) vondiefem hat man eine kur⸗ 
Reich, oder Reichiue (Johann) ein dutheri⸗ m ß — Menſchen Geſundheit zu 
| 1719. in 8. 
er Prediger, gebohren 1617 den 13 Merg zu Reich (Meno) — ‚u eüber? ı651den2 
Lübeck, alltıvo fein Bater gleiches Namens Predis/Aug. legte dafelbft den Grund feiner Studien * 
GZer war, ſtudirte 3 Jahr zu Königsberg, aliwo er zog Darauf 1669 Die Univerfität Gieſſt 4 
auch Magifter worden, nachgehends zu Roftod,|1672 Magifter, diſputirte als — — 
hielt auch —— — Collegia darinnen mota maris, und als vorfigender de fortitione. be⸗ 
— ——— —— 
hören gieng darauf nach Wittenberg, murde da⸗ nn — —— 
’ S j4 
ſelbſt en philoſophiſchen Facultdt,|er wieder in fein —— Ahnen * 
* en kn er * — Zeitlang zu Roſtock auf, wurde hernach 1679 Pre⸗ 
* eh Bee rn 0 2 Pintetath Diger,umd 1690 Paftor zu Lübeck, ftarb aber in deni 
he ehe Abk Rorliß Frag ——— — 2 Julius. von See⸗ 
3 2 n. Lubec. P,U,p.e2ır. 
Sennerts, dieandere aber felbft als Vorſi. Reich (Paul) hatim Fahr 1631 eine Teutſche 


gender gehalten, Wittenberg 1646. Mufic zu Wittenberg in Dctav drucken laffe 
0) de virtute hereica, ebend. Reich (Defpstifches) fiehe Reich, — 
3) de juſtitia ebend. 1647. Defporifches Reich, im VII Bande p. 659- 
4)de fide infantum, Roſtock 1642. Reich (Deutſches) ſiehe Reich. 
Denn paffionis Domini noftri, ebend.| eich (eigenthümliches) Kegrum patrimo- 
1642 in 4. ER niale, iſt, da der König Macht hat, feine La 
6) Diſſertat. exegetieas in IV & XV Capp. Leute zu veraͤuſſern. Den Der Degen 
Johannis, Wirtenb. das Recht, nicht allein unter den Lebendigen über 
) Diff. de Miffione filii Dei, ebend. das Reich nad) feinem Gutbefinden zu difponiren, 
und ftarb 1688 den gMay. von Seelen athe-undes entweder gang, oder durch eine Theilung, 
nz Lubecenf. P. II, p. 209- entweder in feiner Familie, oder mit Ubergehung 


Reich, oder Reichius (Johann) des vorhers|derfelben, ohne Unterfheid des Alters ⸗ 
gehenden Sohn, gebohren den 23 Febr. 1659 zulfchlechts, — er — — 
Luͤbeck, — zu Gieſſen, Straßburg und Ro⸗lc.7. S.12; ſondern auch auf den Fall des Todes 
ſtock, reiſete in Franckreich und Engelland, las als deshalber Verfuͤgung zu thun, und ſolche Verfuͤ⸗ 
Magiſter zu Roſtock, wurde 1686 Prediger zu) gung dem Reiche als ein Geſetz vorzuſchreiben; da 
Lübeck, ſchrieb dann alfo Die Majeftät auch durch Schenkung 

_ Theis 


» Reich (Erb⸗) Reichard r 
Theilung, und andere Arten Der Beräufferungen,] Reichard (Barcholomae ein Schwäbifcher: 
ingleichen durch Erbrecht, ſowohl auseinem Teftas|Theologus, geb.den 23 Aug. 1603, Igreden Grund: 
oder abinteftaro erlanget werden fan. Sie⸗ ſeiner Studien zu Memmingen , befuchte darauf 
he Reich. 1623 die Univerfirde Thbingen, und imfolgenden 
- Deich) (Erb) Kehe Reich, ingleichen Erb/Jahr die Straßburgiſche, wurde hier 1625 Magie 
Reich, im VII Bande p. 1500. fter, und Difputirteunter dem Vorſitz feines. Hauf: u. 
Reich (Erg) fiche Mineraliſches Reich, Tiſchwirths D. Fröreifens 2 mal, als erftlich wider 
im XXI — 340. Thomamæ ·Heinriei und das andere mahl wider Bei⸗ 
: Reich (gemäßigtes) heiſſet dasjenige Reich, larminum. Im Jahr 1627 begab erfich nach ena 
da die Gewalt des Koͤniges Durch die Fundamen⸗ alwo er ı Jahr blieb, und unter D, Himmeln de 
tal» &efege eingefchrändker ift. Es ftehet mitten)libro concordiz, unter D. Gerharden aber de fide 
inne zwiſchen einem ſouverainen und Defpotifchen|& veraEcclefiadifputirte. Hernach reifere er nach 
Reihe. Siehe Reich. Leipzig und Wittenberg, und machte ich mie denien 
Reich (heiliges) fiehe Reich. dafigen Gottesgelehrten befannt, die ihn gerne bey 
Beicy(heseliches) B.der Weißh. V. 17. Ba- ſich behalten und gar befördert hätten, wenn er fich 
eiReias Ts dumgerreis, regnum decoris, ein Reich nicht zurüc zu kehren vorgenonimen hätte.Ergieng 
der Zierde,des Bohlitandes, Schmucks und Herr⸗ aber unter Wegen auf Die Univerfität Marpurg, 
lichkeit ec. Das ift, ein fürtreffliches, herrliches, Föftlie welche ihm ſowohl gefiel, daß er fich 1 2 Zaht alida 
ches Meich, ein hochwichtiges Reich, Das anderes aufhielt, und nochmahlen unter dem Vorſitz feines 
Reiche übertrifft. Denn es heift euzgerss, das Hauß- und Tiſchwirths D. Haflecfeng de magi- 
hoc, wichtig und herrlich ift, und alles andere über: | itracu Difputirte, auch die übrigen Profeſſores, D. 
trifft, evagerns Tgeimefe, heift menfa magnitica,|Feuerbornen und D.Steubern mit Nuhen hörte, 
feu magnıficis epulis init:ucta, ein fürtrefflicher | melche ihn zum Major derer Stipendiaten ernenn⸗ 
Tiſch, Da alles 44 und mit groſſer Herrlichkeit ten, worzu ſonſt Candidaten der Gottesgelehrſam⸗ 
zugehet, daß des Wirths und der Gaͤſte Reputation keit erfordertwerden. Er hielt hierauf auch einige 
dadurch befördert wird:alſo wird auch ein herrliches | philofophifche Collegia, zog aber bald wieder nach 
Reich genenner, das auch dem Könige und denen; Straßburg, und legte unter D. Dorfchäus eine 
Unterthanen, demlehnherrn und den Bafallen wohl |felbft ausgearbeitete Difputation de facrarum lire- 
anftehet; regnum Jogi; & avdghzonpinis,feu|rarum ad Ecclefiz militaris plenam informatio- 
dyasengenis, ein Reich, das GOtt felbftwohl an⸗ nem apta perfeftione mit vielen Ruhm ab. Er be: 
ftehet, und das die Menfchen, auch die frommen und] gab fich fodann wieder nad) Tübingen, hielt dafelbft 
auserrählten Kinder yOttes jieret, und ſie herrlich] 1632 eineöffeneliche Rede de principiofidei Papa- 
macht; denn die Herrlichkeit Des Reichs wird nicht| ne. Papa, und feste fichin folches Anfehen, daf ihm 
hur von auffen Die Gerechten umgeben, fondern es die Theologifche Facultaͤt den Doctor: Zirul anbot, 
wird gantz und gar inihnen ſeyn / und fiehertlich ma⸗ den er aber aus gewiſſen Urfachen nicht angenom⸗ 
chen an Leib und Seele: wie auch das Gnadenreich men. Noch in ermeldtem 1632 Jahr warder far: 
ZEſu allbereit in ihnen iſt, Luc. XVIl, 21. fowerden; rer zu Bifchoffsheim an der Salben, to er ſich auch 
Die Öerechten, zumahlin jenem Leben, herrlich wer⸗ das erfte malmit Anna Maria Wölffingin,vermits 
den, und empfahen ein herrliches Erbe, Eph. I, 18. | beter Amemännin Dafelbftverheprathet, die er aber 
eine herrliche Srepheit, Rom.V Ill, 2 1.ein herrliches nur Jahr gehabt. . Darauf befam er eine No: 
Eigenthum, 2 Theſſ.li, 14: darzufie GoOtt beruffen ſcation zudem Gymnaſio nach Durlach und zu der 
hat, durch das Evangelium, dort aber wuͤrcklich über] Hofprediger⸗Stelle allda, wurde aber durch die 
geben wird zubobe feiner herrlichenGnade, Eph.L6-|vorgegangene Noͤrdlinger Schlacht verhindert, 
Reich (mineralifches) ſiehe Mineraliſches weil jedermann flüchtig werden mufte. Sodann 
Reich, im XXI Bande, p. 340. kam erzuder Schwediſchen Armee, und wurde zum 
Reich (Natur⸗) fiehe Reich der Natur. Proponenten bey dem Witgenfteinifchen Regiment 
Reid) (occidentaliſches) ſiehe Occidentali⸗ vorgeſtellet, bey welcher Gelegenheit erinder Doms 
fihes Rayferchum, imXXV Bande. p- 331. kirche zu Mayntz öffters gut Lutheriſch geprediger 


Reich (Römifches) ſiehe Reich. hat, ift auch Dafelbft in der Ehurfürftl. Hof⸗ Capelle 

Reich (fouveraines) ſiehe Reich, ingleichen| von D-Donnern zu feiner vorigen Pfarre ordinirer 
Souveraines Reich, worden, indem Damals gans Franckenland von 

Reich ( Teurfihes) fiche Reid). Schweden eingenommen war. Nach 3 Jahren 


Reich (thieriſches) fiche Animale Regnum, im wurde ervon der Theologischen Facultat zu Straß: 

11 Bande p- 334. burg zu der Liebenfteinifchen Hofpredigers Stelle 
Reich (wachsthuͤmliches) ſiehe Reich der! vorgefchlagen und dahin beruffen, welchen Amt er 
dgewaͤchſe. 2 Fahr vorgeftanden, biß er hierauf in feinem Das 
Reich (Wabl-) f. Reich, ingl. Wabl-Reic) |terlande zu Memmingen ing Minifterium gekom⸗ 
Reich von Reichenſtein, Geſchlecht, ſiehe wei⸗ men, und endlich daſelbſt Superintendent worden 
ter unten nach Reich R.... iſt. Allda verheprarhereer ſich zum andern mal mit 
RBeich von Aachen, wird das Territorium um Frauen Veronica Beffererin,gebohrnen Gaͤßlerin 
die Stadt Aachen herum, das eine Meile betraͤget, von Seebach, weyland Juncker Georg Friedrich 
genennet. Beſſerers, Rathsverwandten daſelbſt, hinterlaſſe⸗ 
Reich⸗Arabien, oder das gluͤckſelige Ara⸗ ner Witbe, mit welcher er 21. Jahr im Eheſtande 
 bieg,fiche Arabia, im il Bande p. 1ogn heſonders gelebet, und 5 Kinder gezeuget, von denen Jacob 


1092 (a) u.ff. Reichard ald Oberhofprediger und General: Su⸗ 
Reichard, ein Kraut, fiehe Eiſenkraut, im perintendentzu Meinungen 1706 geftorben. Im 
VII Bande, p. 631. Jahr 1670 verheyrachete er ſich zum dritten mahl, 


Unsverfal- Lexici XXXI. Theil, B und 
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und ftarb endlich den 26 April 1681 im 78 Jahr feis der nach Corbach, als Ober⸗Pfarrer und Super⸗ 
er u soften Pisa Minifteril. —2 der Grafſchafft Waldeck. Im Jahr 
ihm vorneinlich feine ſchoͤne Kinder zucht nachgeruͤh⸗ 1085 wurde er von Dem Hertzog Bernhard nach 
met, indem er dieſelbe, ſo bald fie leſen fonnten,Dahin Waſungen zur&uperintendur beruffen, und 1 687 
angehalten, daß alle Abendeinjedesein Capitel aus |befam er gleiches Amt zu Salgungen. Im Jahr 
der Bibel lefen mufte, Daraus er in ihmen jederzeit] 1692 wurde er Hofprediger, Beichtvater und Con⸗ 
den Enfer zur Gortesfurcht Durch gute Vermah⸗ ſiſtorial⸗ Aſſeſſor zu Meinungen, allwo er auch 1697 
nungen erweckte, und beſchloß es mit Gefang und dieStelle eineseneral-Superintendenten erhielt, 
Beten; am Sonnabend Nachmittage muſten fieder| und 1706 den 32 Aug. ftarb. Schon in feinem 18 
Mutter den Catechiſmum und die Malmen repeti⸗ Jahr ſchrieb er de ulu & abufu philolophiz: in 
ven ‚er aber ließ nach der Beichtvefper eine Medita⸗ theulogie, und verfertigte darauf unterſchiedene 
tion ausdem Arndlefen, und am Sonntagemuften| Tractate, 5. E, examen indifferentiſmi; agonılma 
fänelihe Kinder in der Kirche Die Predigt nach⸗ metaphylico- theologicum contra Calviniftas & 
föreiben, ſolche Nachmittagnebft denen Sprüchen) Scholafticos, 
iefen, Darauf noch eine Erklärung der Sonntags:| Beichard (Joh. Friedr.) der Mebicin Doctor 
Epiftel aus dem Lungwitz gelefen, und mit Beten |und Practicus in Hamburg. Don ihm find ein 
und Singen geendiget wurde. Erhat auf 16 Fo⸗ Paar Anmerkungen in die Breßlauer Samm ⸗ 
fianten gefchriebener Predigten hinterlaffen. | Lungen mit eingerücket, als: 
Große Jubel Priefter »Hiftorie im Supplem. zu] x) von der neuen Steinbecfifchen IBafferquelle, 
dem I Theil p. 105, im xx Verſuche p. 613. 
Reichard (Bartholomäus Chriſtian) ein| 2) von einer Anzahl Caſſeloten, ſo auf der Suͤder⸗ 
SohnD. Jac. Reichards, war ein gelehrter Phi⸗ Elbe gefangen worden, im XXVI Verſuche 
lologe, gebohren 1679 den ı Sept. zu Corbach im P. 542. ’ 
Waͤldeckiſchen, ſtudirte zu Leipzig, und fonderlih| Reichart, Ehorherr A fommt in ei 
unter Schurgfleifchen zu Wittenberg, wurde an] nem Diplomatevon dem Jahr 1 194 als Zeuge vor 
dem lessten Orte Adjunctus, und zu Jena Biblio: | beym Ludwig in Rel. MSc, T. IV. p. 252. 


thecarius, gab ; Beicyartsdorf, ein Herrenfig, fiehe Rei⸗ 
ı)Libanii rhetoris epiftolas ı2; helsdorf. 

2) Hiftoriam bibliothec® Vindobonenfis, Je] Beichau, ein Adel. Familie in Schlefien, fiehe 
na 1712 in8. Beide. 

3) Vitas aliquot principum, »| Beichau, einevornehme Adel. Familie in Nie⸗ 

4) Commentationem de vita & fcriptis profef- |derfachien, welche von der von Reiche, auch Bei⸗ 

forum Jenenfium ; chau in Schlefien, unterfchieden ift. Man weiß von 

5) Einleitung zum Jure publico &e, heraus, derſelben nur zuerſt Juſtum Chriſtophen, von 

ſchrieb Reichau im Jahr 1620 Hertzogl. Luͤneburgiſchen 

6) Diſputationes geheimen Juſtitien⸗Rath und Adminiſtratorem des 

a) de ritibus veterum ex antiquitate eccle-| Klofters Ilefeld, anzufuͤhren. Nachgehends 1659 

fialtica, that ih Sriedrich von Reichau als Königlier 

b) de Conrado imperatore, Schwediſcher Dbrifter in Liefland hervor. Dar⸗ 


c)de toga Quiritum, MWittenberg 1702. jauf florirten 2 Brüder von Reihau: ı) Martin, 
d)dePetriRomam adventu ex antiquitate | Hof-Marfchall Herkog Friedrichs zu Hannover, 

Romana defenfo, ebend. 1703. der nicht weit von Diefer Stadt anfüßig war, und’ 
e) decenfuAugulti,ebend. 1704. einen Sohn gehabt, welcher Hergogliher Brauns 
f) deRoma ante Romulum, ebend. 1706. |fchmeisifcherÖbrift-Rieutenant worden; und 2)Be- 
8 de Pſeudo- Norberto, ebend. 1709. orge, der bis an feinen Tod in Fuͤrſtl. Badeni⸗ 


)de dubia Tacitifide, 1719. fhen Dienften zu Durlach geftanden, und ein Bas 
i) de Francorum Saliorum & Salicorum ori |ter geivefen George Ernfto ‚, Anfangs Kammer: 
gine & difterentia, 1713. Junckers bey der Königin Sophia Amalia in Daͤn⸗ 


wolte auch ein Compendium hiftoriz Saxonicz nemarck, nachgehends Königl. Staats:Raths und 
verfertigen,, ftarbaaber darüber 1721 den 26 Nov. | Amtmanns zu Aaholm,endlich 1722 Stiffts-Amts 
Reichard Daniel) einSuperintendent zu Pir⸗ manns über Laland und Falſter, 1735 Danebrogs⸗ 
na woſelbſt er 15 80 den 29 Nov.gebohren, ftudirte Ritters, ftarb 1735 im Apr. Bon feinen 3 Söhnen 
zuMeiffen und Wittenberg, ward Anfangs Diaco⸗ | waren 1723 der aͤlteſte Königl. Daͤniſcher Obriſt⸗ 
nus zu Dohna, nachmals Paſtor zu Wache, ferner Lieutenant, der mittlere Rittmeiſter, und der juͤng⸗ 
Diaconus zum Heil. Ereus in Dreßden, hierauf ſte Cammer⸗ Juncker bey dem Kron⸗ Printzen 
SuperintendentzuRochlig,famvondarnah Pirr| Reich Ehrifti, ift dreyfach: Das Reich der 
na, und ftarb 1652, im 72 Jahr feines Alters, und Natur, ferner das Reichder Gnaden, undends 
52 feines Amts, nachdem er etliche Leichen-Predigs lich das Reich der Herrlichkeit. Was 1)das 
ten dem Druck überlaffen. Lebenslauf. Goͤtze Reich der Natur berrifft, fo iſt Chriitus dafelbft 
Theologus Semi-Secularis. Williſch memoriz | zum HEren gemacht über alle Wercke der Haͤnde 
Superintend. Pirnenf, GOttes, und ihm iftalles unter feine Fülle gerhan: 
 Beichard (Zae.) war zu Memmingen, woſelbſt Schaafe und Ochfen allzumahlac. ‘Pf. YIL 7.8.9. 
fein Vater Bartholomaͤs, Paftor und Super: | welches ausdrüctlich von Chrifto angezogen wird, 
intendent geweſen/ 1640 den 20 Jenner gebohren, 1 Cor.XV,27. Und es find ihmunterthan die En⸗ 
und wurde 1667 Rector bey dem Gymnaſio zuCor⸗ ‚gel, unddie Getwaltigen, und die Kräfte, ı Petr. 
bad). Bonhier kam er 1670 als Paftorund Su: ſin 22; Die Teufel find eigentlich feine Untertha- 
perintendent nach Tonna; 1677 aber gieng er wie⸗ ‚nen nicht,fondern feine Feinde, aus deren Po 
ei 





at Reich Chrifti Reich Chriſti 54 
Reiche er die Menſchen erretter, und in fein Reich diewen David des HEren Chriffi, und Davids: 
verfeßet, Coll, 23. Doch müffen fie wider ihren|Reich ein Fürbild = dem Seide Ehrifti war. 
Willen ihm und feinem Gebote gehorchen, Marc.) Wir finden auch in GODttes Wort, da in den 
1,27. ja auch in feinem Namen den Menjchen, Lue. Weiſſagungen Alten Teftaments mehr denn ein 
X, 17. Undin ee der Natur herrſchet er mahl Ehrifto der Name David beygeleger werde, 
nach feiner göttlichen Krafft, als GOtt und Menfch,|als Jerem XXX, 9. Ejech AXXIV. 2 3. wenn von 
telih und blos nach dem Rath) feines Wohlge⸗ Chriſti Königlichen Amte etwas verkuͤndiget wird. 
allens. Bedrohet er den Wind und das Meer, |Nun war David ein König über das Jüdifche 
welche Geſchoͤpffe doch nicht wiſſen, was drohen ſey, Volk, 2 B. Sam. II, 4, jedoch aiſo ‚daß er auch eis 
fo find fieihm fo fort gehorfam, und bepdes Wind nigeder Heyden, ſonderlich die Syrer, ihn unters 
und Meer werden ftille, Matth. VII, 26.27. In die-\thanmadıte, 23. Sam. XI, 19. Sohatnun Goit 
ſem Reiche iſt der HErr nach feiner Gottheit König |dem Herrn Ehrifto den Stuhl Davids gegeben, 
geweſen, von der Minute an, da durch feine erſchaf⸗ daß Chriftus gleichfalls der König über das Hauf 
fende Almacht, Gefchöpffe vorhanden waren, die Jacob oder die Juͤden feyn folte, Doch der eftalt, 
beherrfcher werden konnten: Mach feiner Menfch: daß, wie David auch ingemifler Mate der Heyden 
heit aber, fo bald GOttes Sohn die menfchliche Koͤnig war, gleihergeftaltChriftus nich minder ein 
Natur in die Selbftändigfeit feiner Perfon und|Königder Heyden, und dieje demnach fomohl, als 
Gemeinſchafft feiner Herrlichkeit aufgenommen jene feine Unterthanen wären. Hiervon ſtehen 
hatte. Und ſolches Reich, ſamt feiner Art zuregies herrliche Weiffagungen im Alten Teftamente, Ef. 
ren, wirddauren, fo viel dieleblofe, auch dieleben: [KIV, ı.u.f. Der HErr wird fich über Jacob ers 
Dige unvernünftige Geſchoͤpffe betrifft, bis dahin, barmen, und Iſrael noch weiter ertwählen, und fie 
da fie ſamt Himmel und Erden in ihr erftes Nichts in ihr Land fegen; Und Fremdlinge (Eph.Il, 12.) 
gehen werden. MWasaber die inder Hölleliegens werden ſich zu ihnen thun, und dem Haufe Ja⸗ 
de Menfchen belanget, fo wird der HErr zwar inkobanhangen. UndabermahlEf.XLV, 5. inglei 
Ewigkeit feine Gewalt und Bormäßigkeit über ſie chen Hof.1, 10. ı r. verglichen mit Rom. IX, 24. 25. 
behalten, aber er it weder ihr König, noch fie feine |26. Indeſſen, dbwohl auch die Heyden zum Gna⸗ 
Unterthanen, in fo weit, und Diemeil fie weder ihm den ⸗Reiche unfers Heylandes gehören, fo bleibet 
eigentlich dienen, noch er zu ihrem Hepl regieret; doch den Juͤden die Ehre, dag der HErrvon ihnen 
ondern fie findfeine Feinde, er ihe ewiger ſtrenger der König aufdem heiligen Berge Zion, Pf.U,6, 
ichter, Luc. XIX, 27. Die Endurſache folder er König auf den Stuhle Davıds, und über dag 
Regierung ift die Ehre GOttes und unfers Hey⸗ Haus Jacob, Luc. l. 32.33. auch, da erans Ercug 
landes, Phil. 1, 9. 10, 11. Pf. VIIL, 7.8.9. verglisIgehäffter war, nicht ohne goͤttlicher Negierung ein 
chen mit. ro. wie auch die Beförderung des Heyls Koͤnig der Juͤden genennet wird, oh. XIX, 19, 
feiner Gläubigen in dem Reiheder Gnaden. So Nachdem Chriſtus zuerft die Juͤden durch fein 
findentir Matth. XVII, 18.19. dag dem HErrn Wort zubeherrfhenanfieng, fo wurden Die Heys 
alle Sewaltim Himmelund auf Erden gegeben fen, den hernach herzugeführer, Joh. X. 18. und ward 
Darum, daß durch folche die Seligkeit der Menſchen alſo eine Heerdeundein Hirte. Aber der Mefias 
(denn dahin hat jadasdamahls denen Juͤngern ans |behält doch den Namen, daß er König auf dem 
befohlneLehren und Tauffen feine Abficht) befürs Berge Zion ſey, obgleich auch die Heyden, ihm zung 
dert werden fol. Es Tat aber der Heyland im Eigenthum und Erbe gegeben find, IM. IL 16. vers 
Stande feiner Erniedrigung feiner iglichen glichen mit v.8. Ob nun wohl nach GOttes heili⸗ 
Regierung, wie fie mit dem Reiche der Natur zulgem Willen alle Menſchen, Juͤden und Heyden, bes 
zu ehun hat, ſich begeben, fo vielderfelben ordentli⸗ ruffen werden, dieſem Könige in feinem Gnadens 
hen und immerwährenden Gebrauch anlanget ;|Reiche fich zu unterwerffen, und feine gehorfame 
doch hat.er dann und wann ſich ſolcher göttlichen] Unterthanen zu ihrem eigenen Heyl zu fenn; fo has 
Herrſchafft uͤber die Geſchoͤpffe gebrauchet, wie un.|ben ſich doch viele ſeiner Herrſchafft entzogen, und 
ger andern erkannt werden mag aus Matth. VIII, entzuͤhen ſich derſelben noch, fo wohl aus den Juͤ⸗ 
24.25.26.27. Cap. XIV, 24-27 erc. bis ihm endlich den, Joh. XIX, 15. als Heyden, Pf. I, 2. denen 
in ſeinem Sitzen zur Rechten des Vaters der völlis aber ihre Widerſetzlichkeit nicht unvergolten hinge⸗ 
geGebrauch feiner Koͤnigl. Herrſchafft über alles ge⸗ hen wird, Luc. XIX, 22. Pf. il.9. b) Die Ders 
geben iſt, Ap.Gefch.1n34-36.Pf.VIILE-1o.Berrefsjrichtung des HErrn in dieſem Reiche iſt übers 
fend ferner 2) Das Baden Reich des HEren|haupt, die Beförderung des Heyls feiner Unters 
Ehrifti, fo find dabey zu bemercfen, a) die Unters|thanen. Inſonderheit aber mögen ſolche Ders 
thanen ſolches Reichs. Luc. J. 32-33. fagtder Ens[rihtungen in zwey Efaffen gefeger werden: In 
gel: GOtt werde dem HEren Ehrifto den Stuhl|dieerfte Claſſe gehoͤret, daß er alles Unheyl von feis 
feines Vaters Davids geben; und abermahl: der nen Reichsgenoffen ab, und indie andere, daß er 
HErr werde König fepn über das Haus Facob|alles Hepldenjelben zumendet: daß der HErr die 
ewiglich. Das Gnaden⸗Reich des HEren heiſſet durch fich felbit erworbene Erlöfung, zu Deren Ges 
bier der Königliche Seuhl Davids, nicht nur des⸗ nuß er vermittelſt feines Lehr Amtes ung führer, 
wegen, Dietveilden David verheiffentvar, daß der in der That uns zueigner und ſchencket, auch ung 
König in ſolchem damahls noch kuͤnfftigen Gnaden⸗ dabey wider alle Lift, Aergerniffen und Gemalt 
Meiche, aus feinendes Davids Nachkommen ent⸗ des Teufels und der Welt erhält, unfer Heyl als 
fprieffenfolte, zB. Sam. VII, 12. 13. auch nicht follenthalben, auch fo gar im Leiden befördert. ung 
wohldarum, daß David von folchem Könige, und/an dem inmendigen ftarcf macher, feine Kirche 
deſſen Reiche hin und wieder geweiſſaget hat; ſon⸗ wider die Pforten der Hüllen bi am der Welt 
derlich Pf.CK, 2. fondern vornemlich deshalber,| Ende ſchuͤtzet, ihr auch in dem gröften Drucke 
Univerfal-Lexici XXX]. The B- Sieg 
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ieg und Wachsthum gieber, und feine Unter⸗ v. 6. u. f. Und was dergleichen Verwechſelun⸗ 
——— * * Abe ‚ durch einen Pr gen und Veränderungen mehr find, Die Der 
gen Tod von allem Ubel erlöfet, und in Das; Geift GOttes in den Schriften des Alten und 
Reich der Herrlichkeit verfeget, biß er an jenem! Neuen Teftaments zuvor verkfündiget, und Die 
groffen Tage fie insgefamt in ſolches Reich feines| Kirche guten theils ſchon überftanden hat, auch) 
Raters, das ihnen von Anbeginn der Welt be⸗ noch Fünftig erfahren wird. 7) Es werde Dies 
reitet it, einführen wird. Was c) die Art ſes Reich aljo verwaltet, Daß unfer König und 
und Weife, mie Chriftus das GnadensReih | HErr mitten unter feinen Feinden herrſchet, Pf. 
verwaltet, anlanget, fo finden wir in heiliger|CX, 2. alfo, daß feine Unterthanen zwar von ſei⸗ 
Schrift N) es fen gar Fein Reich nad) der Art de⸗ nen Feinden umgeben find, und gewaltig verfol⸗ 
ver Welt⸗ Reihe. Es wird diß Reich zwar get werden, aber fie vermögen Doch nicht Die Uns 
‘auf Erden und in der Welt geführer, aber es iſt terthanen JEſu zu vertilgen, und fein Rei) 
doch nicht von diefer Welt, und in feiner Be⸗ auszurotten, Math. XVJ, 18. Ja die Feinde 
ſchaffenheit den weltlichen gar nicht gleich, Joh.|feines Reichs muͤſſen vielfältig deſſen Hepl und 
xVii. 36. fondern ein Himmelreich, Matth.lil, 2.| Wahsthum befördern, ob wohl wider ihren 
Marc. I, ı5. Dahero denn, meil er gar nicht Willen, und ohne, daß fie ſolches bedenden ; 
ein weltliches, fondern ein himmliſches Reich fuͤh⸗ und mie offt haben nicht Die a. und Hen⸗ 
ren ſolte, er auch ein angebotenes irdiſches Reich |cher in ihrem Gemiffen‘ ſolchen Trieb gefuͤhlet, 
nicht annehmen wolte, Joh. VI» 15. Er hat daß wenn fie glaͤubigen Chriſten die Marter zu⸗ 
ſolches Reich nicht durch aͤuſſerliche weltliche Ge⸗ erkannten, und ihnen ſolche anzulegen im Wer⸗ 
malt, fondern durch fein Blut gegründet, Zach.cke ſchon begriffen waren, ſich zu Chriſto zu 
IX, ıı, verglichen mit v. 9. 10. Er erhält esibefehren, und feines Reichs Unterthanen zu wer⸗ 
auch nicht durch irdifche Gewalt, und leibliche den, aller bevorſtehenden leiblichen Marter uns 
Wehr und Waffen, 2 Corinth. X, 4. ſondern geachtet, fi) gedrungen gefunden haben. So 
durch fein heiliges Wort, und deſſen Siegel viel endlich 3) Das Reich der Herrlichkeit aus . 
die Sacramenten, PMalmCX,3. Es hat betrifft, ſo ift ſolches mit Chriſti Erſcheinung 
ſolch Reich keine aͤuſſerliche Herrlichkeit, oder, verknuͤpfft, ı Timoth. IV, 1. In dieſes Reich 
wie es Luc. XVII, zo. lautet, aͤuſſerliche Geber⸗ kommen alle Unterthanen des Gnaden-Reichs, 
den, ſondern wie deſſen König allhier auf Erden, welche im Glauben biß ans Ende JESU ge⸗ 
bevorab zur Zeit feines Leidens keine Geſtalt dienet haben. Und fie fommen hinein der See⸗ 
noch Schöne hatte, fondern der allerverachtes len nach, wenn fie durch einen feligen Tod von 
fte und unmerthefte war, Ef. LIIL,2.3. fo ger allem Ubel erlöfer werden, 2 Timorh. IV, 18. 
ber es noch feiner Kirchen, Darinnen er fein biß an jenem Tage auch des Leibes Erlöfung, 
Gnaden » Reich hat. Es ift ein Volck, des, Rom. VI, 23. und die völlige herrliche Freyheit 
man Öreuel hat, EL XLIX, 7. wiewohl der Kirs|der Kinder GOttes, v. 21. erfolge. Die Res 
chen Ehrifti doch auch an inmwendiger Herrlich⸗ gierung aber hieſelbſt wird anders beſchaffen ſeyn, 
keit es nicht ermangelt. Sie iſt vielfältig die; weder fie in dem Gnaden⸗Reiche gefuͤhret ward. 
Elende und Troſtloſe, uͤber die alle Wetter ge-⸗ Denn im Gnaden⸗Reiche herrſchet der HErr 
ben, Eſ. LIV, 11. welches ſonderlich in deſſen mitten unter feinen Feinden, im Reiche der 
groffen Berfolgungen, die von den erften heyd⸗ ‚Herrlichkeit werden alle feine Feinde zu feinen 
nifchen Kanfern wider die Ehriften entſponnen Füffen Meget und aufgehoben fepn, ı Eorinth. 
waren, erfülletift. Ja Diefes Reich fieger vie] Av» 25.26. Dort herrſchet der HErr durchs 
fältig dergeftalt, daß deſſen Unterthanen und| Wort und die Sacramente, hier ohne diefelben, 
Genoffen gerödter werden, wie aus Roͤm. VII,| Dort herrfcher er, daß fein Reich dem Monden 
36. 37. zu fehen iſt. Man kan auch nachfchlas|gleicher, weicher Ab: und Zunahme leider, hier 
gen Dffenb. Johann XIl, ır. 2) Daß er ſolches aber wird der Glantz feines Reichs unverän: 
allgegenmwärtig führe. Wir müffen nicht mey⸗ derlich ſeyn. Dort koͤnnen einige feiner Unters 
nen, unfer König fige im Himmel als feiner Resithanen durch Abfall und Unglauben aus feinem 
ſidentz, und beherrfche von daraus feine Kirche, Reiche heraus, und zum Satan übergehen, auch 
wie irdiſche Könige ihre entfernte Lande, nur gar verdammet werden; aber das ift hier im 
durch ihre Gewalt, aber für ihre eigene Perfon| Reiche ver Herrlichkeit nicht mehr möglich, Luc, 
abwefend. Denn der HErr felbft fpricht, Dag|XVI, 26. Matth. XXV. 46. Dort herrfcher der 
wo zwey oder drey in feinem Namen verſammlet HErr über die Unterthanen, die noch von ihm 
ſeyn, da fey er mitten unter ihnen, Matth.\ihrem Herrn und Könige wallen ; aber bier 
X VIII, 20. welches aber nicht_gefagt werden herrſchet er Über fie, die und wie fie find bey 
möchte, wofern er nicht feinem Weſen nach zu⸗ ihm allegeit. Dort dulden feine Unterthanen 
gegen wäre. 3) Es fen Diefes Reichs aͤuſſer⸗ noch, hier-herrfchen fie mit, 2 Timorh. IL, 12. 
lie Geftalt vielen Veränderungen unterworf| Die Weife der Regierung im Gnadens Reiche 
fen. Als nad dem Tode und der Auferftehung wird an jenem groſſen Tage aufhören ‚ aber Die 
JESu Efa.Lur,g. u. ff. das Scepter die Art in der Herrlichkeit zu herrſchen niemahls. 
fes Gnaden-Reichs, das Wort des Evangeli,|Lütkens Coll, Bibl. p.255. u. f. | 
durch Die Apoftel in der Welt umher getragen Weicheramer, eine Art von Handelsleuten 
ward, fo breitete Die Kirche Neues Teftaments in gewiflen Orten Schleſiens, follen nach etlicher 
fih gemaltig aus, Cap. LIV, 1.2. u. ff. aber Meynung fo viel als Reibcramer heiffen, von 
welch ein elendes Anfehen gewann es mit ihr, uns|der Reibe ihrer abfonderlichen an einander ges 
ter den graufamen RBerfolgungen der heydnis! baueten Eramen, in welchen fie vorzeiten vers 
ſchen Kapfer, als eine Zluth fie ůberſchwemnmete, Fauften. Es iftaber das Gegentheil erwiefen, dag 
fie 
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fie Reicheramer heiſſen, weil fich ihre Vorfahren im Jenner zu Kiel in Verhafft genommen, und - 
aus dem Reiche zuerft nach Breßlau und andern | 1738 zu Anfang des Jahres nach Neubau zu . 
Orten in Schlefien gezogen, und werden aud) in jervigern Gefängnißabgeführet. Im Jahre 1725 
ihren Privilegiis alfo genennet. Sie handeln beſaß der Obrifte, N. Frepherr von Reichel, 
mit Specereyen, Eiſenwerck, Bley und_allers\Ober-und Nieder Schlang, Kreiſchelwitz und 
hand andern Waaren. Es wird auch zu Breß⸗ Haberſtroh in dem Breflauifhen. Sinapü 
lau ein Aelteſter in den Rath gezogen: anders Schleſ. Curioſ.t. 2. p. 405. 
waͤrts aber werden fie Reichscraͤmer genennet. Reichel ( Fried.) war zu Schoͤnau in dem 

Reich Deutſchet Nation (das heiligeRd, Fürftenthum Jauer 1608 den 26 December ges 


miſche) ſiehe Reich. bohren, und reiſte mit einem von Alefeldals Hof⸗ 


— 


Reiche over Reichau, eine adeliche Familie in meiſter, in Holland und Engelland. Nach dies 
Schleſien, allwo fie ihren alten Stammfig ſem gienger mit Johann Bergen auf die Unters 
Kurſchwitz im Münfterbergifchen hat. Sina⸗ redung nad) Thoren, und ward —& erſtlich der 
pius confundiret ſie mit der von Reichenau, da⸗ Hebraͤiſchen Sprache, hernach aber der Gottes⸗ 
von an ſeinem Orte wird geſagt werden. Er fuͤh⸗ gelehrſamkeit Profeſſor zu Franckfurth an der 

ret zu erſt Friedrichen Reichau von Wenigen⸗ Oder, allwo er 165 3 im Febr. im 44 Jahr feines 
Monau 1503 an. Im Jahr 1516 hat Caſpar Alters ſtarb. Er hat 1) de pec: ato originali, 2) 
Reichau von Queitſch, nebſt ſeinem Bruder und |de perfona& officio Chrifti, 3) in auguftanam 
anderm Geſchwiſter, dem Jonas Reichau von confefl, 4) de virtute heroica 1644 in 4 ge 


Wenig⸗Monau das Vorwerck von Queitzſch nebſt ſchrieben. Becman. notit, academ, Francof. 


Ober⸗ und Untergerichten verkaufft. Im Fahr] Miete diar. 

1624 ward im Schweidnitziſchen Heinrich Reis) Reichel (Johann Andreas) erlangte 1737 

che auf Wenig⸗Monau und Jeremias zu Tei⸗ den 25 AYunüi zu Erfurth die Doctorwuͤrde in der 

che, angefeffen. Schlef. Curioſ. J. undll. Th. Medicin, wobener in feiner Inaugural⸗Diſpu⸗ 
Reiche (Johann) ſiehe Reich. tation Theoriam Haemoptoes vortrug. 
Reiche (Johann) hat Thomafii Eurge Lehr⸗ Reichel (Johann Ehriftian) ein Braccift bey 

Saͤtze don dem Lafter der Zauberey, nach dem wah⸗ der Königlichen Eapelle und Cammer-Mufic in 

ren Verſtand des Lateiniſchen Exemplars, ins Dreßden im Jahr 1729. Beſiehe den daſigen 


Deutſche uͤberſetzt, Halle 1704 in 4. Off und Staats⸗Calender. 
Reiche (Nordiſche) ſiehe Nordiſche Roͤ⸗ eichel (Johann Gottlieb) beyder Rechten 
nigreiche, im XXIV Bandep. 1283. Doctor, auch des Ober⸗Hof⸗Gerichts⸗ und Con⸗ 


eich der Ehren und Kerrlichkeie, fiehe|fiftorii zu Leipzig Advocat, iſt zu Camentz in der 
Reich GOttes, ingleihen Reich Chriſti. Lauſitz am ı5 Nov. des 1694 Jahres gebohren. 
Reiche Kuͤſte, Provintz, ſiehe Coffa- Rica,| Sein Herr Vater, Johann George Ruichel, 
im VIBandep. 1433- ein geſchickter Advocat, war felbft fein erfter Lehr⸗ 
Reichel, einaltesadeliches, nunmehro frey⸗ meifter,als der ihm die erften Grundſaͤtze des Ehris 
herrliches Geſchlecht in Schlefien, welches ſchon ſtenthums und der Sateinifchen Sprache benges 
1383 mit in dem Mathe zu Breßlau gefeffen. bracht hat. Auf ven Gpmnafien forohl feiner 
Yicolasvon Reichel ftarb 1532 als Rathsherr Vaierſtadt als zu Bautzen ſetzete er die Schub 
und Cämmerer zu Breßlau, Sein Sohn, | Studien fortund hater am lestern Orte befonders 
Iſrael von Reidyel auf Grünaiche, welchen des Rectors, Beorg Ehrenfried Bernauers, 
Anne von Seiburg zur Welt gebracht, war getreuen Unterricht genoffen, fo, daß er im Jahr 
gleichfalls Rathsherr zu Breßlau, und ftarb 1600| 1714 dieAcademie Wittenberg mit Nugen bezuͤ⸗ 
indem 7ı jahrefeines Alters. Servatius von —— Hier ließ er ſich vornehmlich Jo« 
Reichel auf Tenckwig, des Breßlauiſchen Fuͤr⸗ hann Cafpar Brendels, Martin * 
ſtenthums Landes-Hauptmann, gieng 1569 mit] Lafpar Heinrich Horns, George ers, 
Tode ab. Jacob von Reichel auf Tſchaniſch, Michael Heinrich Griebners und Johann 
der Herren Fuͤrſten und Stände in Schlefien Ge⸗ Balthafars Freyherrn von Wernher, Vor⸗ 
neral:Steuer-Amt-Einnehmer, Fam 1613 durch |lefungengefallen. Im Jahr 1716 vertheidigte er 
einen unglücklichen Fall um ſein Leben. Serpaz|unter feines nur gedachteh Lehrmeifters, Wlar: 
tius von Beichel war bey dem Königl. Mann: tin Haſſens, PBorfig eine Differtation quod 
gerichte des Breßlauifhen Fürftenthums Vorſi⸗ | fummaprudentiafit, nullautiaftutia, und vers 
Ger , und gefegnete 1624 Das Zeitliche. Zein⸗ wechſelte fodann indem folgenden 1717 Jahre die 
eich von Reichel, und Schmols auf Magnis, | Wittenbergiſche Academie mit der Leipziger. Auf 
Maͤrſchwitz, Zaumgarten, und Klein» Raftel: diefer hörete er die Vorleſungen der berühmteften 
wis, Königliher Mann: und — —— Cuͤder Menckens, Bern⸗ 
des Fuͤrſtenthums Breßlau ec. buͤßte 1646 auf hard Klepperbeinens, ‚Carl Otto Rechen⸗ 
freyer Straſſe durch einen Schuß ſein Leben ein. bergens und Siegmund Gottlieb Hilligers; 
Sein Sohn, Zeinrich von Reichel und worauf er im Jahr 1719 die Erlaubniß als Advo⸗ 
Schmoltz, welchen Anne Magdalene von Saͤ⸗ cat andere vor Gerichte zu vertreten überfam. 
biſch gebohren, ftarb 1711 als Prfes emeritus Jahr 1722 erhielt er vonder Philoſophiſchen Fa⸗ 
zu Breßlau ohne deibes Erben. Im Jahr 1724 |cultät zu Leipzig den Magifter-Huth, und in dem 
dermaͤhlte ſich der Fuͤrſtliche Holſteiniſche Gene JZahre 1724 wurde ihm auch von der daſigen Juri⸗ 
ral⸗Najor von Reichel mit einer von Baſſewitz. ſien⸗ Facultaͤt der Doctor⸗Huth aufgefeget und zus 
Er war auch Geſandier zuStockholm, von wañen |gleich das Recht dereinſten in die Facultaͤt einzuru⸗ 
er 1731 nach Holftein zurücfefam, wurde 1733 \cfen —* nach dem er vorher ſchon m. 
3 
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me Zeit und mit beſonderm Beyfall ſowohl philoſo⸗ des 17 Jahrhunderts, mehr aber iſt von ihm nicht 


phiſche als juriſtiſche Privar-Vorlefüngen ange⸗ 
fteiler hatte. Einige Zeit hernach ward er Advocat 
im Königl. Pohlnifhen und Ehurfürftl. Saͤchſi⸗ 
fehen Ober-HofGerihte und Eonfiftorio, und 
im Jahr 1732 Senior der Pohlniſchen Nation 
auf der Leipziger Xcademie. Sonft hat er zu ver⸗ 
fchiedenen mablen Die Viceseines Syndici bey der 
Seipziger Univerficdt auf einige Zeit vertreten, in⸗ 
* die Aſſeſſur bey dem Concilio Perpetuo 
und bey der Academifhen Vormundſchaffts⸗De⸗ 
putation über fidh genommen. Seine Schriften 
find folgende: 

1) Diff. de eo, quod juftum eft circa zraris 
privata , Leipjig 1721, unter dem Vorſitze 
Chr. Bottfr. Hoffmanns. 

8) Diff. de fundamento & ufu interpretationis 
ex philautia naturali, ebend. 1724, war 
feine Habilitations «Difputation auf dem 
philofophifchen Catheder. 

8) Diff. de fubhaftatione Nominum, ebend. 
1724, iſt ſene Inaugural⸗Diſputation. 

4) Diff. de juramenti credulitatis natura & in- 
dole, ebend. 1725. 

s)Dif, de genuina rationearbitril judieis cir- 
ca teltimonia, maxume, fi veritas aliter 
haberi nequit, ebend. 1727. 

&) Diff. de reconventione in foro Saxonico 
ante conventionem inftituenda, ebend. 
1729. 

Sein Pebenift bereitsbefchrieben ſowohl in Jeni⸗ 
hens Leben und Schriften der iegtlebenden 
Mechtsgelehrtenin Deutfchland ; als auch in Mo⸗ 
fers Lericon derer jegtlebenden Rechtsgelehrten in 
und um Deutſchland. 


bekannt, als daß er geſchrieben und herausgege⸗ 
ben: Calendarium Biblicum perpetuum, Al⸗ 
tenburg 1624 in 4. Becmanns Catal. Bibl. 
Francof. Viad. 

Reichelt (Zulius) ein Machematicus, ge 
bohren zu Straßburg 1637, den 8 Jun. wurde 
1667 Profeffor der Marhefis in feiner Baterftadt, 
nachmals capituli Thumani Præpoſitus, vie 
auch Ehurpfälsifcher Rath, warinrenummaria 
antiqua wohl erfahren, gab 

1) Diſſ. deamuletis, Straßburg 1676. 

2)demufica, Straßburg 1672. 

3) Eine ſchoͤne harte von Deutſchland. 

4) delinestionem architeturse militaris, 

Straßburg 1700. 
5) Syllogen thefium mathemaricarum, ebend. 


——— * 
6) Difp.de diſciplinis mathematicis, ebend. 


BR. 1 — 
7) Diff. deumbilico, ebend. 1676, 


heraus, und ftarb 1717 den 19 Februar indem 
80 — ſeines Alters, nachdem er ſich drey mahl 
verheyrathet. 

Reichen (Herr von) Koͤniglicher Großbri⸗ 
tanniſcher und Chur⸗Braunſchweigiſcher Ge⸗ 
heimder Juſtitz⸗Rath, ſtarb den 23 May 1740 
in dem 84 Jahre ſeines Alters. 


Reichenau, Lat. Augia dives, eine kleine 
Ai in Schwaben auf dem Zeller See, dem 
iſchoff von Coſtnitz gehörig. Diefe Anfel hat 
Spndelsfus, ein Burgundifcher Graf, zur Zeit 
des Könige Dagoberts in Franckreich, inne ge⸗ 
habt, von welchem ſie auch den Namen Sin⸗ 





Reichel (Zul. Ehrift. ) von dieſem hat man ei⸗ delsaw getragen. Nach ver Hand, als St, 
ne Difputation : an ubReligionem Bellum poflit |Pirminius im Jahr 724 dahin gekommen, ift 
geri? Leipzig 1693. mit Borfhub gedachten Grafens und Carl War⸗ 

Reichelm (Fr. Arn.), hat geſchrieben de re-|tels, Groß-Hofmeiſters von Franckreich, der 
nuneiatiĩone juris fuitacita, von ſtillſchweigender Anfang zum Kloſterbau gemacht worden. Es 
Begebung feines Rechts, Leipz. 1705 in 4. war allda eine fehr reiche Benedictiner-Abten, wo⸗ 

Reichelsberg, Stävtlein, fiche Reigels⸗ ſelbſt auch gedachter Pirminius der erfteAbt ge⸗ 
— weſen, aber von dem Schwaͤbiſchen Hertzog Die⸗ 

ächelederff oder Reichartsdorff , eine, bold 727 Daraus verjagt worden, und im Klo: 
Forſthub, und Herren⸗Sitz, fammt etlichen] fter Hornbach im Weſterreich, nicht weit von 
Bauer Gütern und Schenckftätten, in der Ge: Zwenbrücken, geftorben. Unter dem dritten 
gendum Nürnberg, zwiſchen der Peguitz und dem Abt Kebo befam es den heutigen Namen Reis 
Fluß Schwartzbach gelegen. Diefer Ort iftvor — Anfangs haben ſich hier nur Fuͤrſten, 
Alters eines Gefchlechts geivefen, die fih Rei⸗ Grafen und Herren ftudirens halber aufgehalten. 
hersdörffer genannt. Hertman, Ulim, Contz Der Abt führte die Reiches Fürftliche Würde, 
undsEla, dieReichardsdörffer, Geſchwiſter, und follen deſſen Einkünfte ſich jährlich auf 
haben ihn befeffen, und von den Herren Burggra⸗ 60000 Geldgülven erſtrecket, auch die Klofters 
Sen zu Rürnbergzu Lehen getragen, in deren Land⸗ Guͤter jo weit und breit gelegen haben, Daß 
gerichte, Geleit, Wildbahnen, und des Burg⸗ wenn der Abt nach Nom gereifet, er täglich auf 
grafchums Herrlichkeit er auch, wie alle anderelfeinen eigenen Gürern übernachten koͤnnen. 
Derter herum gelegen, inmelcher Qualität fiefol:|Er hatte auch 300 Lehnleute. St. Marcus 
chen aud) den Waldffromern verfauffer. mund Kayfer Carl der Dicke liegen darinnen bes 
* 1512 haben die Waldſtromer an dieſem graben, wie denn auch des letztern groſſer Sa⸗ 
ri eine Capelle gebauet, zu St. Anna genannt,Ivhir, am Gewicht 28 Pfund ſchwer, annoch in 
wovon fie den Klrchen⸗Satz Herrn Marggrafen des Kloſters Schatz vorhanden iſt, wiewohl 
Friedtichen, als Landes: und Lehen⸗Herren auf⸗ viele gar ſehr daran zweifeln, ob es ein wahrer 
getragen, Der ihnen den Plas darzugeeignet: zu) Saphir fen. Zu Anfang des 15 Zahrhunderts 
jegigen Zeiten ftehet felhevöllig öde. Glücks Be⸗ hat Diefes Klofter angefangen, an Reichthum 
ſchreibung der Stade Nürnberg. abzunehmen; und ob wohl der Abt Sriedrich, 

Reicheje (Ehriftoph) lebte in der eriten Hälfte sreyherr von Wartenberg, ſein beſtes gethan, ſel⸗ 

biges 


Er) - Reichenau 


biges wiederum empor zu bringen, fieldoch nach 


feinem Tode alles wieder dahin. Im Jahr 1538 
—— von dem damahligen Abte Marx von 
rringen gegen eine gewiſſe jaͤhrliche Beſol⸗ 
dung dem Biſchoffe von Coſtnitz abgetreten wor⸗ 
den. Es hat ſich ſonſten der Biſchoff zu Coſtnitz 
von dieſem Kloſter Baro und Hert des Gottes⸗ 
hauſes zu Reichenau genennet; im Jahr 1712 
ſuchte er die Reichs fuͤrſtliche Würde wieder hewor, 
und verlangte deswegen zugleich Sitz und Stimme 
auf dem Reihstagzu Regenſpurg. Dieſe Inſel 
leidet keine gifftige Thiere, und dieſes ſchreiben die 
Einwohner den Verdienſten ihres erſten Abts zu, 
welcher alle gifftige Thiere daraus vertrieben haben 
fol; dahero man ihn wider das Gifft angeruffen. 
Dran zeiget auch in der Kirche des Klofters daſelbſt 
das Grab des Evangeliften®&t.Marci,daher wenn 
ein Mönch ein Evangelium aus dem Marco abfin: 
get, fo finget er nicht Evangelium fecundum Mar- 
cum,fondern fecundum iftum,da er denn mit dem 
Finger auf die Stelle zeiget, mo St. Marci Reli: 
quien follen begraben feyn. Zeilers topogr. Svov. 
Bucel. Germ, facr. P.L.JmbofN. P.L3.c.9-$-4. 
Tromsdorff accur. geogr. Beſchr. des Schwäb. 
Kranf.p-17.Srufc).monaft.p.30. Zum Beſchluß 
fügen wir hier noch die Nachfolge der Aebre bep: 
1. St. Pirminius, von 724 bis 727. 
2.Etho oder Dtho, ward Biſchoff zu Straßb. 
3. Kebo, regierte 2 Zahr, undftarb 737 eines 
plöglichen Todes. 
4 — oder Ehrenbert, ward Biſchoff zu 


oſtnitz. 
s.Sidonius oder Sinodius, ward auch Biſchoff 
zu Coſtnitz, u. ſtarb 760 eines elenden Todes. 
6. Johann, ſtarb 781. 
7. Peter, ein Bruder der Kayſerin Hildegard, 
ftarb 786. 
8. Waldo oder Valto oder Walther, Earl des 
-  geoffen Beichtvater, ward Bifchoif zu Pa⸗ 
via, hernac zu Bafel. 
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32. Rupert, wurde abgeſetzt. 
33. ** Graf von Nellenburg, ft. 2089, 
34.Ulrich Freyherr von Lupffen, ſtarb 1123, 
35. Rudolph Sreyh.von Rottenſtain, ft. 1132, 
36. Ludwig, Graf von Pfulendorff, bis 1136. 
37. Uleich Graf von Zollern, 1137. 
38. Den Srephen von Bortenftein,wward 1140 
abgefest. 
39. Frideleus Freyherr von Heydeck Bis 1162. 
40. Wlrich Freyherr von Heydeck, refign. 1172. 
41. Diethelm Frepherr von Kreuchingen, ſtarb 
als Bifchoff zu Eoftnig 1209. 
42. Hermann Freyherr von Speichingen, res 
fignirte nach 8 Monathen. 
43.Heimich Graf von Kalwe, ermwählt 1210, 
44. Conrad Freyherr von Zimmern,ftarb 1255 
den 22 Junius. 
45. Burchard Frepherr von Hewen, refignirte 
nach 6 Jahren. 
46. Albrecht Srepherr von Ramftein. 
47. — von Klingenberg, ward Biſchoff 
zu Eoftnig. 
48. Diethelm, Freyherr von Eaftell, ft. 1342. 
49. Eberhard, Freyherr von Brandig,ft. 1384. 
so. —— von Brandig,ft. 1384. 
51. Wernher, Freyh. von Roſeneck, ſtarb 1402. 





52. Friedrich Graf von Zollern, ſtarb 1427. 


53. Heinrich, Freyherr von Hornberg, ſtarb im 
ten Monath nach Anmitt feiner Abteplichen 
Wuͤrde. 

54. Friedrich, Freyherr von Warttenberg. 

55. Johann von Hunwil. 

56. Johann Pfauſer von Nordſtetten. 

57. Martin Graf von Weiſſenburg. 

58. Georg Piſcatoris, regierte 4 Jahr, 

59. Marcus von Knoͤringen, iſt der letzte Abt ges 

weſen, und hat die Abtey dem Coſtnitzer Bi⸗ 
ee von Weza gegen einejährlis 

e Penfion abgetreten. 


Bucel. Germ. Sac. 


9. Hetto oder Heptto oder Hatto, ward auch Reichenau, Lat. Augiamejor, eine fehr bes 


Biſchoff zu 


rühmte alte und luftig gelegene Benedictiner- Ab; 


10. Eileboid Graf von Zollern, war 15 Jahr tey, ein wenig unterhalb Bregeng am Boden⸗See, 


Abt, —* ſtarb * 8. 4434 

11. Ruthelinus, reſignirte nach 4 Jahren. 

— ſtarb 849. 

13. Volkwin, ſtarb 858. 

14. Walthar, ſtarb 864. 

15. Hatto ll, ftarb 871. 

16. Rotho oder Rudilo, ftarb 888. 

17.Hatto, ward Ersbifchoff zu Mayntz. 

18. Hugo, regierte ı Zahr. 

19. Thieting, ermählt 915. 

20. Heribert von 918 bis 928. 

21.indhard oder Luithard bis 933. 

22. Alawic&rafvon Sulg, ftarb 958. 

23. Eckenhard, ward um 97 1 abgefekt. 

24. Rodemann, ftarb 985. 

25. Witegovius , ftarb 996. 

26. Alawic Graf von Suls, ward Biſchoff zu 
Straßburg. 

27. Werinhand, regierte 6 Jahr. 

28. Immo, ward 1008 abgeſetzt. 

29. Berno oder Bernhard, ftarb 1048. 

30. Ulrich, ftarb 1069. 

31, Menrad oder Meginhard, refignirte nach 
Derlauff eines Jahrs underliherMonathe. 


wurde von dem heiligen Columbanus,, Gallus 
und Magnus erbauet, durch Graf Ulrich von 
Bregeng aber um 1097 wieder in einen herrlichen 
Stand gefeger. Die Aebtedarinnen find gemwefen: 


1.St. Columbanus bis 614. 

2. St. Gallus, ftarb 624. 

3. St. Magnus oder Magnoaldus. 

4.St.Theoderus. Nach ihm hat man, in wel⸗ 
cher Ordnung und Zeit die Aebte auf einan⸗ 
der gefolget, keine rechte Gewißheit. 

5. St. Euſtaſius. 

6.St. Attalus. 

7. St. Walbertus. 

8. St. Deicola oder Deicolus. 

9. Walericus, 

10. Bebo. 

11. Wandolenus. 

12. Kilianus. . 

13. Marbortus. 

14. St. Dietus. . 

15. Meinradum 1098. 

16. Mengofüs, 

17. Schwigger. 

18. Meinrad IL 

19. Diethmar. 
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19. Diethmar. das Ungluͤck, daß als er ſich mit der Fehre bey Dreß⸗ 
20. Arnold. den uͤber die Elbe ſetzen laſſen wolte, er jaͤmmerlich 
21. Marquard. ertruncken. ch 
22. Hermann, Reichenbach, einemittelmäfige und Volckrei⸗ 
23. Gebhard. he Stadt im Voigtlande, zMeilenvon Plauen, 
24, Dietrich. und eben fo weit von Zwickau, Die Gerichtegehören 
25. Anton. dem Landcammer⸗Rath Metz ſchen, Die Hoheit aber 
26. Burdard. dem Ehurhaufe. Im Zahr 12172 hat Kapfer Fries 
27. Berthold. derich die Landſchafft, Milin und Reichenbach ge⸗ 
28. Ulrich. nannt, nebft andern Landen dem König in Boͤh⸗ 

29. Conrad. men Primislaus —— ſeiner Dienſte, 
30. Albrecht. die er ihm erzeigt, geſchenckt. Der Churſaͤchſiſche 
31. Heinrich. Ammann im Voigtlande wohnerdafelbit, durch 
32. Wrich. welchen die bey dem Voigtlaͤndiſchen Kreije refers 
33. Dietrich. pirten Rechte und Intraden verwaltet, auch alle 
. 34. Rudelph. Eommißiones, den Voigtlaͤndiſchen Schrifftfäßis 
35. Andreas, wohnte dem Eoftniger-Eone. bey.Igen Adel berreffend, erpediretwerden. Im Jahr 
36. Jodocus Keller 1422, ſtarb 1437. 168 1 find in die 250 Häufer, ohngefehr ver 4te 
37.Heinrih Hentz, ftarb 1462. — der Oſterberg genannt, und im 
38. Albrecht, ſtarb 1470. Jahr 1720 diegange Stadt abgebrannt; ift aber 
39. Johann Gruel, ftarb 1472. wieder wohl angebauet.Sonft ift der Ort wegen fei- 
40. Johann Elß, ſtarb 1502. ner groſſen Tuchhandlung ſehr beruͤhmt. Wie er 
41. Georg Magirus,ein Coſtnitzer, ſtarb 15 10.|denn groͤſtentheils aus Tuchmachern und Tuch⸗ 
42. Caſpar Haberſtroh, ftarb 1521. haͤndlern — letztern alle in der Tuchma⸗ 
43. Johann Schobloch, ſtarb 1533. cher⸗Zunfft ſtehen muͤſſen, auſſerdem niemand das 
44. ulrich Moetz, ſtarb 1564. — darff. Alldieweilt aber die Tuchmacher 
45. Lucas Rummer, reſignirte 1560, da er 79die fo genannten Pflocken arbeiten, werden ihre 
Jahr altwar. Geſellen nirgends im Reiche beym Handwerck paſ⸗ 
46. Jacob Albrecht, ftarb 1567. firet; Die Tuchmacher aber trifft man inn⸗ und 


47. CalparMesser, von Veldikirchen, bis 75 81. Jauffer Teutſchland faftauf allen Jahrmaͤrckten an. 
48. BernhardRamminger,ermählt 15 82,ftarb Wie ſie denn auch ehedefien eine groſſe Menge nach 


1616 den ı7 September. Bayern, Defterreich und der Schweiß vertrieben, 

49. Placidus Viggel. von dannen das Tuch nach Franckreich zur Mon 
so, Heinrich Amberger, aus Veldtkirchen. dur der Fransöfifchen Armeen gegangen. So hat 
Bucel'n German. Se, ‚auch der Drt eine fonderbare Prärogativ der Fars 


- Reichenau, ein Schloß und Freyherrſchafft be, wie denn dafelbft das fhönfte Scharlach in 
in Graubuͤndten an dem Zuſammenfluß des hinten | gang Sachiengefärbet wird. Durch diefe und an⸗ 
undvordern Rheins gelegen,iftgegenmärtig einem ‚dere Vorzüge waren Die Einwohner zu anfehnli- 
Srepherrnvon Schauenfteinzuftändig. chem Vermögen gaftiegen, fo daß der Gerichtsherr 
Reichnau, ein in Ober »Defterreic) in dein |immer vielmitihnen zu thun hatte; jetzo aber liege 

Machlandoierrel, zwiſchen Bergenund Holsuns die Handlung ziemlich darnieder. 
gen, auf einer Höhe geiegenes Schloß, welches die eichenbach,ein Städtlein inderÖberlaufig, 
vorlängit abgeftorbenen Herren Marfchalchen [eine Meilevon Löbau, ander Landftraffe wiſchen 
um das Jahr 1315 erbauet, und noch) 1 5217 befef Goͤrlitz und Bautzen. Es gehoͤret dem adelichen Ge⸗ 
fen haben. v Hoheneck Befchr. von Dber-Defter. |fchlechte von Geredorff ; der niedere Theil der 
1.2. p. 595. Vorſtadt aber fteher einem von Öberländer zu. 
Reichenau, Böhmische Städte, f. Richnow, Der Ort hat in dem Hußiten-Kriege und durch 
Reich nau, ein Ort in dem Fürftenchum verſchiedene Brandfchäden viel erlitten ; ſonderlich 
Schweidnitz in Schlefien. iſt 1670das gange Staͤdtlein ausgebrannt.Brof 

Reichenau. ein Sähfifhes Schrifftfäßiges |fere Lauf. Merckw. P. 3. p- 89- 

Gut im Meißniſchen Krepie, gehöret zum Amte) Reichenbach, eine mirtelmäßige,aber wohl ge⸗ 
Groſſen⸗ Hayn. Wabfts Hit. Nachr vem Ehurf. bauer: Stadt in dem Fürjtenehum Schweidnig, 
Sadf. Beyl. p. 67- amFlugBeira gegen Die Glatziſche Graͤntze von der 
Reichenau, ein Dorf im Marggrafthum |einbefonderes Weichbild des Fürftenehums, das 
Oberlauſitz, im Budißiniſchen Kreyſſe, dem Ge⸗Reichenbachiſche genenner wird. Sie hat ſchon vor 
ſchlecht von Knoch gehörig. Wabſts Hiſt. Nachr. der groffen 1241 mir den Tartarn vorgefallenen 
vom Churſ. Sach. Beyl.p- 120. Schlacht geſtanden, undift mit einer anfehnlichen 
Reichenau, eine adeliche Familiein Francken, von Stein aufgeführten are: Kirche gezieret, 
deren Alterthumund Anſehen ſchen Daraus erhel⸗ welche Hertzeg Boles laus Criſpus 1159 erbauet, 
let, daß Wilhelm von 1464 bis 1496 Biſchoff zu Hergog Boles laus Calvus aber ı 262 den Mal⸗ 
Aichſtaͤdt geweſen, von dem man zu ſagen pflegen :|chefer Rittern eingeraͤumet. Ehemahls mar fie ſehr 
Er iſt fo weiſe und flug wie Solon, und jo beredt wohlhabend und an Menge ihrer Bürger konnte 
wie Salomon. Borher aber werden Gottſchalck ſie ſich mit geöffernStädtenSchlefiens vergleichen; 
1374 30 Eslingen, Wilhelm 1392 zu Schaff-allein der Drepgigiährige Krieg, da fie 1632 von 
aufen, und Beorge 1408 zu Heilbrun unter die den Sachen und Schweden, 1633 von den Kay: 
Churniersgenoffen gegählet. Im Jahr 1706 hatte |ferlichen, bald hernach wiederum von den Sacher 
ein Hertzoglich Saͤchſiſcher General von Reichenau Jund Schweden, 1634 von den Kayſerlichen, 
1642 
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1643 von den Schweden, und 1643 abermalg 
von den Kayferl. erobert, und jedes mal viele Tage 
lang ausgeplünderggvorden, hat dieſelbe vergeftalt 
vermüftet,daß fie es auch noch nicht recht verwinden 
koͤnnen. Es ift auch ehemals daſelbſt ein Bergwerck 
geweſen, der Eſel genannt. Sie iſt uͤbrigens we⸗ 
gender Leinwand berühmt: Henels Silef.renov. 
Pobls annal. MSt. 
Reichenbach, ein Schloß und Herrfchafft an 


Der Aar, eine Stundevon Bern gelegen, war ein | 


Stammhausder Edlen von Reichenbach, wel⸗ 
che 1249 mit in dem Rathe zu Bern gefeflen. Her 
nach kam dieſe Herrſchafft an die Edlen von Brem⸗ 
arten, und von dieſen ferner an die von Erlach. 
m Fahr 1525 gelangte fie durch Kauf von Ni⸗ 
colas Steähler an Lucius Tfcharner, Sedels 
meifter zu Ehur in Pündten, der fich zu Bern nie 
dergelaffen. ner ward fiean Samuel Mey⸗ 
een, von dem aber an die Augfpurger gebracht, und 
endlich erfauffte fie Samuel Sifcher, ein Mitglied 
Des Raths, der 1686 das Schloß ausdem Grund 
prädtig anbauen laffen. 
‘ Reichenbach, ein Benedictiner«Klofter in 
Bayern, im Bißthum Regenfpurg unten am 
Bergiſchen Pflegggricht Wetterfeld an dem Fluffe 
Degen etliche Mein von Megenfpurg gelegen, ift 
von dem Marggraf Theobald von Pochburg 


geftifftet, und theils wegen feiner guten Difciplin, |’ 


theild wegen feiner zierlihen Gebdude berühmt. 
Chur» Bayern p. 348. Bucelin German. Sac. 
Reichenbach, ein Benedictiner, Klofter im 
Schwarswald in Schwaben am Fluß Murch ges 
legen, ift 1082 von dem Hirfhauer Abt, St. 
Wilhelm, geftifftet, Darzu einer, Namens Berno, 
Grundund Boden geſchencket. Anjetzo gehöret 
es zum Hergogthum Wuͤrtenberg. Es haden 
viele berühmte Männer Die Priors » Stelledafelbft 
verwaltet, deren Berzeichniß big zu Ende des 16 
Sahrhunderts folgendes ift: 

1. St. Wilhelm, aus dem Geblüte derer Her; 
tzoge von Bayern, refignirte, nachdem er mit 
den Bau und Einrichtung des Klofters zu 
Gtande gefommen. 

2. Ernſt von Gifenheim, unter welchem und 
feinem Borfahr Die erften Eonventualen dies 
fes Klofters geweſen Walther der Ältere, 
St. Theogerus, nachgehends Abt zu&t. 
Georgen und Bifchoff zu Mes, Diermas 
Freyherr von Trivels, nachhero Abt zu 
Weingarten, Berino Freyherr von Sig 
burg, Here von Heigerloch: St. Thiemo, ; 
ein Bluts+ Freund obgedachten Et. Wil⸗ 
helms, fo hernach Ertzbiſchoff zu Saltzburg 
und ein Maͤrtyrer worden: Reginard, ein 
beruͤhmter Scribent: Bern von Viſch⸗ 
pach: Engelric von Curenberg: Lu⸗ 
depert von Venningen: Gebhard, Her⸗ 
tzog von Zaͤringen, nachmaliger Biſchoff zu 
Eoftnig: Heintich, nachgehends Abt zu 
Breitenaug : Bernolpb, wurde Abt zu 
Blivdenftatt: Azelin, hernach Abt zu Blaus 
beüren: Notgetus, wurde der erfte Abt zu 
Ztwifalten: Werner, nachmals Abt zu St. 
Alban: N. Freyherr von Boſeck: N, 
Pfalsgrafvon Fübingen : Wernher, nach 
gehends Abt zu Er. Alban: Conzigo, der 
ebenfalls wo Abt worden. 

Vaiverf, Lexici XXX1, Theil, 
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Be ln 

3. Gotthard Graf von Urach e 
Biſchoff zu Speyer, unter 55 * 
maſſen viele Conveniualen geweſen, die her⸗ 

ne 

„B raf von Wuͤrt n 

Biſchoff zu Speyer, ftarb ı Pe asia 

5. Trudewin. 


6. Adelhelm, Pfalsgraf von Tübingen 

7. Wolmar, Sreyherrvon N, ward ıı 
M —* * td 1120 Abt 

8. Manegold von ward 11 
abe —2*— — — 

9. Rupert, nachgehends Abt zu i 
= 1161 & ig , Beiseng 

10. Conrad Örafvon Kirchber; 
— En * | 8, hernach Abt 

11. Heinrich Marggraf von Rum wur⸗ 
de auch Abt zu Hirſchau. — 

12. Marquard Graf von Sonnenberg 1138, 
iſt hernach ebenfalls Abt zu Hirſchau worden. 

13. Luitfried von Sindelſtetten, von x ı 97 bis 
1205,daer Abtzu Hirſchau ward, 

14. Eberhard, aug einem edlen Geſchlechte, 
nachmals Abt zu Hirſchau. 

ae r217, nachgehends auch Abt zu 

irſchau. 

16. Walpold von Mur, bis 1245, da er Abt 
zu Hirſchau worden. 

17. Roland, von 1263 bie 1276, da er Abt zu 
Safe von Net 

18. Kraffto von Neuͤneck, ward 1280 au 
Abt zu Hirfhau. q 9 

19. Gottfried. von Mündhingen , bis 1293, 
ward Darauf Abt zu Hirfchau- 

20, Eonrad Stimmer. 

21. Rudigervon Wiler, 1297. 

a2. Luitfried, 1314. 

23. Wicard, von 1326 bis 134 1,da er Abt 
zu Hirſchau worden. 

24: Reinboth Grafvon Rottenfels. 

25. Bolmar, 1343. 

26. Marquardvon Ehingen. 

27. Volzo von Weittingen, 1353. 

28. Hugo von Neuͤneck, 1361. 

29. Hermann, 1369. 

30. Dietrich von Dieſſen, 1370. 

31. Heinrich Caldin, 1373, nachgehends Abt 
zu Hirſchau. 

32. Gottfried, ward 1380 Abt zu Hirſchau. 

33+ Reinhard von Auw, 1381. 

34. Conrad GStaler, 1400. 

35. Nicolas Rogelin. 

36. Nicolas Graf von Sulk. 

37. Wolfgang Meifervon Berg, nachgehends 
Abt zu Hirfchau. 

38. Johann von Malmsheim. 

39. Johann von Mündhingen. 

40. Johann Georg Hettinger. 

41. Georg, wurde 1482 Abtzu Hirſchau. 

42. Johann von Wangen. 

43. Nicolas von Erfingen. 

44- Zohann Widel. 

45. Johann von Roth, ward 1503 Abt zu 


irſchau. 
45. Heinrich von Stamhelm, bis 1524, Da gr 
Abt zu Hirſchauworden . 


48.930 
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48. Johann Schultheis, nachgehends Abt | Mechte Bepfiger geweſen. 2) Orepban deräk 
zu Hirſchau 


49. Georg abri. 

50, Dietrid. 

51. Jacob von Alperſpach, ftarb 1531 an der 
€ 


52. Baltin Wetzel, ftarb 1581. 

53. Zohann Dygel, 1583- 
Bucelin German. Sac. 

Reichenbach, ein Saͤchſiſches Schrifftfäßiges 
Guth im Meifnifchen Kreyſſe, unter das Amt 
Groffenhayn gehörig. Wabſts Hi. Nachrt. 
vom Ehurf. Sachſ. Bepl. p- 67- 

Reichenbach, ein Dorf im Marggrafthum 
Dber: Laufis, im Budißnifchen Kreyffe, dem Ge⸗ 
ſchlechte von Rnoch gehörig. Wabſis Hiſtor. 
Nachr. vom Churf. Sachſ. Beyl. p- 120. 

Reichenbach, eine uralte adel. freyherrl. und 
gräfl. Familie in Schlefien. Es haben vor Al: 
ters auch Grafen Diefes Namens in Heffen flori⸗ 
tet, allwo fie 1225 auf ihrem Stamm: &chloffe 
Reichenbach abgeftorben, und ihre Güter den 
Grafen von Ziegenhayn als Lehnsherren über: 
laffen müflen, melche, das Schloß Rei: 
chenbach zerfallen, Das Amt Lichtenaudaraus er 
richtet, wie in Dillichs Heff. Ehron. zu fehen. 
Nicht weniger find vor Zeiten Herren von Reichen: 
bad in Graubündten befannt gemefen, von wel 
chen beym Bucelino P. 11. Stemm, f. 4. und in 
Gulers Ahdtien, wie auch beym Seumpff in der 
Schweitzeriſchen Ehron. nachjufehen , wiewohl 
felbige fich eigentl. von Richenbach nad) dafiger 
Mundart genennet. Spangenberg zählet auch 
Srenherren von Reichenbach unter Die alte von 
Adel in Bayern. Hier wollen wir nur die alte 
vornehme Familie von Reichenbach in Schleſien 
an=und ausführen, welche von ihrem in Der Lauf: 
nig zwiſchen Goͤrlitz und Bausen en Stam̃⸗ 
hauſe Reichenbach den Namen fuͤhret. Sie hat 
fich auch bereits vor einigen 100 Jahren von eir 
nem Stammgute Beele, Biele, Bielau, welches 
in dem Reichenbach · Schweidnitziſchen lieget, ent: 
weder fchlechtweg die Bieler und Pieler, oder auch 
Reichenbach, Bieler genannz,gefchrieben. Bon 
Bogdan von Reichenbach follein Brief Her: 
6098 Boleslai IV in Pohlen de dato: Beuthen 
1169, vorhanden feyn, darinne er nach feiner 
Ruͤckkunfft aus dem gelobten Lande von feinem 
Rittergute Miechau umbeit Beuthen, zu Ehren 
des heil. Grabes eine Eapelle gejtifftet. Don feir 
nen Nachkommen ift Woisſaus de familia Ki- 
chenboc d. i. Reichenbach, Hertzogs Eafimiri 11 
in Bohlen Mundfchencke, unter die Ritterſchafft 
des Hertzogthums Sendomir aufgenommen wor: 
den. Er hat von feinem Gute Ehelabrese ae 
wiſſe Decimas zur erwehnten Capelle nach Mies 
chau verordnet, und iſt der Briefdarüber de da- 
to Eracau 1190 annoch vorhanden. Nachge: 
hends hat 1224 Stephan von Reichenbach 3 
Marct Silbers jähel. Zinfen von feinem Ritter, 
SGuthe Gofelig unweit Breßlau gedachter Capel⸗ 
fe verfchrieben. Hernach führet Sinapius aus 
alten Briefen von 1281 Hermannen an, deſſen 
Bruder ift Jaͤckel von Bei geivefen. 
Jackel hatte 2 Söhne: 1) Johann von Reis, 
chenbach, welcher 1342 in dem unter dem Her; 
tzog Bolco zu Schweidnitz gehaltenen Ritter⸗ 





tere zu Peterwitz im Muͤnſterbergiſchen, welcher 
1356 die Erbgerichte zu Franckſtein kaͤuflich an 
ſich — Hermann ſtũnd 1307 bey den 
Schleſiſchen Dergogen Bernbarden und Bols 
co I, Herren zu Fürftenberg, in befonderm Anſe⸗ 
hen, und hinterließ Sermannen, welcher 1349 
bey Bolco, Hertzoge zu Schweidnig, wohl gelit⸗ 
ten war. Diefes legtern Hermanns Sohn, auch 
Hetmann genannt, erbte von Stephan dem äls 
teen, und zeugte mit Jutten von Panwig Ste⸗ 
phan von Reichenbach zu Petermwiß, welchem eine 
von Zedlig 5; Söhne gebohren, Die fi 1420 
die Vogtey zu Franckenſtein beftärigen laffen. 
Der jüngfte von denfelben, Heintich Reichen» 
bach von Peterwitz, war 1490 in feinem hohen 
Alter Herkogs Heinrichs I zu Münfterberg Lan⸗ 
deshauptmann zu Münfterberg und Fraucken⸗ 
fein, und ließ von einer von Zedlig und Leipe 
Heintichen von Reichenbach, welcher Rudels⸗ 
dorf im Schweidnitziſchen an ſich gebracht, und 
1557 als Landes» Hauptmann der Fürftenthür 
mer Schweidnig und Zauer mit Tode abgegan: 
gen, nachdem ihm Mlargareche von Zobberg 
Chriſtophen von —— auf Rudols⸗ 
dorf, Wiergsdorf, Halbende c. gebohren, der 
1616 geſtorben. ieſes Chriſtophs Sohn, 
den er mit Suſannen von Niemis gejeuget, war 
Heintich von Beichenbach und Rudelsdorf x. 
der Fürftenthümer Schweidnitz und Jauer Ober⸗ 
Rechtsfiger und Landesältefter, welcher bey feinem 
1660 erfolgten Tode von Mlargarerhe Urful 
von Tſchammer Chriſt oph Zeinrichen, erften 
epherren von Reichenbach, ausßiebeneichen, 
terwwig, Wiergsdorf, Zalbendorf, Eammerss 
malde, c. nachgelaffen, der 1667 erbloß mit To⸗ 
de abgegangen, und feine Güter feinem jüngern 
Bruder Heinrichen hinterlaffen, welcher den 
Freyherrl. Character fortgefeget, Derfelbe ftarb 
zıı5 in dem gı Jahre feines Alters, nachdem 
ihm Johanne HSelene Freyin von Robt, für 
welche er 1712 Das Gut Hünern im Del nifchen 
sekaufft, nebft unterfchiedlichen Töchtern, 1705 
Heinrich Beopolden undızıo Chriftoph Hein 
eichengebohren. Diefe beyde Brüder wurden 
1729 vondem Kayſer in den Grafenſtand erhoben, 
und der Altefte Chur Pfaͤlbiſcher Cammerherr, 
wie auch Johanniter /Ordens Ritter, vermäblte 
fi in eben dem Jahr mit Helene Agnes Graͤ⸗ 
fin zu Solms-Wildenſelß, welch⸗ 1707 geboh⸗ 
ven worden, und 2735 in dem 28 Jahre ihres Al 
ters geftorben it, und jeugetemit derfelben 3 Soͤh⸗ 
ne, welche noch ı 738 gelebet haben. Der ande 
re aber vermaͤhlete ſich mit einer Schwediſchen 
Baroneſſe von Urkül, und hat mit derſelben Sein⸗ 
rich Wilhelm gezeuget. Es befaß auch 1722 
von der adlichen Linie Hans Heinrich von Reis 
chenbach die Güter Ober und Mittel-Ingramss 
dor in dem Fürftenthum Schweidniz. Don 
Peg — —* wie beym Sinapio nachzu⸗ 

ehen If, Keine mehr floriret. 
Our "DI fl Luca Schleſiſcher 
on der Linie, fo ehemahls fonderlich in der 
Grafſchafft Glas florirt, und 1659 ausgeitorben, 
war 1501 Nicolas Reichenbach, Bieler ges 
mann, von Eungendorff, Fuͤrſtl. Münfterberg: 
Oelßniſcher Rath; George befand fi 15 30 mit 
Dem 
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dem Oelßniſchen Pringen Georgen zu Augfpurg, |thufiaftifches Weibes / Bild in Halle, fo 1693 ſich 
als vafelbit die Confeßion übergeben ward, und Sa» | vieler göttlicher perfönlicher Erfcheinungen und al 
bian von Reichenbach auf Peterwis, Quicken⸗ | lechand Offenbahtungen rühmere, Siehe Schels 
dorf, Scharffeneck x. vermählte fih 1574 den 4 u l1.Piet.Sedt.p. 233. 

Det. mit Catharinen, Hrn. Matthes von Logau, ichenbachen (bon) gebohrne Eoneingin, 
der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz nd Jauer Haupt⸗ | war des weyland berühmten Helmjtädeifchen Pros 
manns, Tochter, Die ihm 9 lebendige Kinder, 6 | fefjors Conrings Tochter, und Schweſter der ge⸗ 
Söhne und 3 Töchter gebohren. Nach Abfters kehrten Mlaria erde Schellhamerin. Sie 
ben der erfien®emahlin hat er. 1592 wiederum fich | hielte fich zu Gottorff in Holftein auf, und mar ges 
vermählermit Barbaren, Hrn. Hang Hundesvon ſchickt einen artigen Vers zu machen. 

alten Grottfau, auf Bielig, Tochter, wit welcher er Reicbenberg, ein Heßiſches Schloß, auf einem 
vierKinder, 2 Soͤhne und 2 Töchter gezeuget , ſtarb Felſen in der niedern Grafſchafft Eatzenelnbogen, 
1605 als Kayſerl. Rath und Landes-Hauptmann | it 1271 von Graf Wilhelmen Il zu Catzenelnbo⸗ 
des Münfterbergifchen Fürftenthums und Frans | gen auf Afintifche Art gar Eünftlich,und ohne Dach 
denfteinifchen Weichbildes indem 58 Fahre feis | oben zugemwölbt angefangen, aber nicht vollführee 
nes Alters, Im Holfteinifchen find Frepherren |worden. In dem dreyßigjaͤhrigen Kriege hat es 
von Reichenbach befannt, die aber mit den vorges | feinen Reſt befommen. Winckelm. Heff. Bes 
dachten Grafen in Siplefien von Reichenbad) | fchreib. p. 123. 


nicht verwandt find. Derfgben Anherr iſt Chri⸗ 
ſtian Ernſt Reichenbach, ein Rechtsgelehrter, 
don dem man eine Inaugural⸗Diſſertation de re- 
gali viarum publicarum. jure, zu Franckfurth 
1679 gedruckt, hat: Er war um das Jahr 1687 


Beichenberg, ein Schloß und Amt, an der 
Berg⸗Straſſe, an den Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen 
Grängen, den Grafen von Erpach gehörig. 

Reichenberg, eine Eleine Stadt und Schloß 
im Bunsler. Kreis in Böhmen, am Riefengebürs 


Aſſeſſor des Kayſerl. Cammergerichts, Darauf | ge, ander Gränge von Laufig und Schlefien. Man 


Kayſerl. Reichshoffrath und Sequeſtrations⸗ 
Commiſſarius im Lande Hadeln, und bey den Al⸗ 
tonaiſchen Tractaten Kayſerl. Abgeſandter, da er 
denn das meiſte zur Reſtitution des damahligen 
Hertzogs Chriſtian Albrechts in ſeine beyde Her⸗ 
Kogthümer Schleßwig und Hollſtein beygetragen. 
Erhatte nebft feinem "Bruder George Andrea, 
der ebenfalls Kayſerl Reichshoffrath und Königl. 
Preußifcher geheimder Rath, vorhero-aber auch 
Ehurfächfifcher, und darauf am Fürftl. Bapreus 
thifihen Hofe geheimder Rath gervefen, den Frey⸗ 
und edlen Pannerherren⸗Stand n. Sener, 
Chriſtian Ernſt, foll 1699 als Hergogl. Gottor⸗ 
pifher Staatsminüter und Cantzler verftorben 
ſeyn. Sein Sohn gleiches Namens auf Mehb 
bergund Beckdorff in Hollſtein (wiewohl er ſolche 
Güter verkauffet) iſt Königl. Daͤniſcher Landrath, 
wie auch Regierungsrath des Hertzogthums Bre⸗ 





machet allda ein gutes Tuch. 

Reichenberg, ein Saͤchſiſches Dorff im Meiß⸗ 
niſchen Kreyſſe, jenſeits der Elbe, unter das 
Dber-Amt Dreßden gehörig. Wabſts Hiſt. 
Nachr. vom Churf. Sachſ. Beyl. p. 61. 

Reichenberger (Marimilian ein Jeſuite, ges 
bohren zu Prag 16 13, trat 1627 in Die Societaͤt, 
lehrte die Philofophieund Moral: Theologie, wur⸗ 
de ein berühmter Caſuiſt unter feinen Religiongs 
Verwandten, ftarb im hohen Alter, und ließ 

1. Compendium theologix circa Deum ‚an- 

gelos & hominem , Prag 1667 in Fol. 

2. Orationes, ebend. 1654. und 1657 ing. 

3. Panegyrim de S. Thoma de Villanova, 

ebend. 1659. 


Alegambe biblioth, Scriptor. Soc, Jefu. 


Beichenburg, ein adliches Geflecht in der 


Stevermarck, welches fchon 1290 geblüher. Wil 


men, fo lange es in Dänifchen Händen war, wor⸗ helm lebte 1317. Beimberelwar 1505 Landes 
den. Mir feiner Gemahlin, einer gebohrnen von | Hauptmann in der Steyermarck, und ein Groß 


Meventlow, hatte er vier Töchter und einen Sohn, 
Chriſtian Ernften,gejeuget. Vorgedachter feis 
nes Baters Bruder, George Andreas, der vers 
muthlich ehemahls das Ritterguth Janis hauſen in 
Meiffen befeffen, hat feinen Stamm mit Wolff 
Dierrichen fortgefeßt, welcher mit des Generals 
von Reifchach Tochter ſich vermählet. 

Zu unfern Zeiten that fi) ein Herr von Rei; 
chenbach, als Königk: Preußiſcher geheimder Rath, 
Präfident des Eonfijtorii, Concurator ſaͤmmtl. 
Königl. Univerfiräten 2c. hervor, welcher. ſich 1739 
mit Der eingigen Tochtet des verjtorbenen Preußi⸗ 
ſchen Staatsminifters von Viebahn chelich ver: 
fprochen, weil fie aber erſt 13 Zahr altıwar, ift Die 
Rellzähung der Heyrath 2 Zahr aufgefhoben 


worden. Sie bringt Demfelben 70000 Thaler zu. 


Ergehöret aber zu keiner von vorherſtehenden Fa⸗ 


—— —— 
i th im Ertzgebuͤrgiſchen Kreyſſe 
—— — — Freyberg gehoͤrig. Wabſts 
Hift. Nahe. vom Ehurf. Sachſ. Beyl. p. 92. 
Keichenbachen, war ein begeiſtertes und 
: Voiverf, Lexici AXKI, Theil 









Em. eine jo weite Wildbahn, faft durch die 
8 


vater Reimberts Il, welcher ſich durch feine Tas 
pferfeit hervorgethan, und Die Wieneriſche Neus 
ſtadt widerden Ungarifhen König Matthias ers 
halten. Deffen beyve ‘Brüder, Ehrifiopb und 
‚George, haben das Geſchlecht fortgepflanger. 
Bucel. ſtemm. P. 3. Spangenb, A 


delfp P. z. 
Reichendorff, ein Dorff und Schloͤßlein in 


dem Egrifchen Krepfe in Böhmen, den Herren in 
Eger gehörig. 


Reicheneck, ein Schloß, und Pfleg- Amt, nebſt 


dem Dorffe Haberg, im Nürnbergifchen Gebiete 


in Francken, iftehemahls der Schenken von Reis 


cheneck Stammhaus geweſen. Es ſoll zuvor den 
Marggrafen zu Hohenburg, auf dem Nordgau, 
die ihr Begraͤbniß im Kloſter Caſtel gehabt, und 
um das Jahr 1268 abgeſtorben, zugehört haben, 


und darauf an den Reicheneckiſchen Stamm, die 
fich zuvor von andern ihren Gütern genennet, Eon 
men ſeyn Das Schloß Reicheneck hat Feine 
hohe Obrigkeit, fondern allein ein buͤrgerl oder 
Piedergerispt, in dem Marckt Hoppurg, fo zu 
naͤchſt dabey liegt,u.eine Pfarr: Kirche. Es hat aber 
nen 
mter 


rn: DEE un u 
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Aemter Herrſpruck undLauff daraus abzunehmen, | eigen bleiben, und feiner andern Herrſchafft lehn⸗ 
daß die alten Reichenecker und andere Innhaber |bar oder. ſchutzbar gemacht werden, Da es auch 
diefes Schloſſes unverdrofene Jäger geweſen. verkaufft, oder verpfändet werden wolt, dem Rathe 
Solcher Wildbahn, ſamt dem Kirch. Tag. Schutz zu Nürnberg zuvor angeboten werden, darüber Die 
und Zapfen» Pfennig zu Happurg, find vor dieſem Furtenbacher fich aller Privilegien und Freyheiten, 
den Landgrafen zu Leuchtenburg zu Lehen gegans die fie haben, oder befommen möchten, verzeihen ; 
gen, welchediefelbedem Reiche zu Lehen getragen, |Dargegen ihnen der Rath gebührlihen Schutz ver⸗ 
der Rath zu Nürnberg aber hat folche AfftersLehn: ſprochen. Gluͤcks Beſchr. der Stadt Nurnb . p. 57- 
ſchafft, Johann, Landgrafen zu Leuchtenburg, ab⸗ Reichenfperger (N. von) war bey ereignetem 
gekauft, Samſtages nach der ı 1000 Jungfrauen | Reichs · Vicarigt 1741 Affeffor bey dem gemein 
Tag im Jahr 1511. Glücks Beſchreibung der |fchafftlihen Neichs: Vicariats⸗Hof⸗Gerichte von 
Starr Nürnb.p-63. Seiten Ehur » Pfals. 
Reicheneck, ein adel. Geſchlecht, fiehe Schen- | Reichenitein, ein altes abgegangenes Schloß 
cken von Reineck oder Keicheneck. im Unter» Eljaß, zwifchen den Flüffen Leber und 
Reicbenfeld, eine kleine Stadt in Kärnthen, Eckenbach, hat vor Alters denen Erlen Gofelin 
am Fluß Lavant an den Grängen der Steprmarch, | zugehöret, wurde aber von Rudolph, Grafen 
Reichenfels, ein Amt im Stift Bamperg in don Habsburg, ſchon ı 269 jerjtöhret, und die Go⸗ 
Francken. ſelni gefangen. von Ichtersheim Elſaß Topogr. 
Reichenhalle, Lat. Halz Bojorum, eine Baye⸗ Reichenftein, ein Schloß in Ober⸗Oeſterreich, 
riſche Stadtim Bißthum Salgburg, an dem Fluß | im ſchwartzen Viertdt, gehüöret denen Grafen von 
Saala in einem Thale an den Saltzburgiſchen Sprintzenſtein. 
und Berhtolsgadifhen Grängen gelegen. Gie| Veichenſtein, Stadt in Schlefien, fiche 
hat den Namen von den reichen Saltquellen, Die | Reichfkein. 
dem Ort viel Nahrung geben, gehört in das Kent! Reschenftein, ein Drt in Ober »Defterreich, 
Amt Münden, liegt 15 Meilenvon München, und | im Machland⸗ Viertel gelegen, gehöret Dem Hau⸗ 
fol vor dieſem den Namen einer Grafſchafft gefühs ſe Stahrenberg. 


ret haben. Der Drt iſt eben wegen ves Saltzes, 


Reichenftein, Geflecht, fiehe Reich von 


welches allda gefocht wird, ſehr berühmt, fintemal | Reichenfiein. 


daſſelbige von dar nach Schwaben, Schweitz und 
die Rheinlande verfuͤhret wird, wovon der Chur⸗ 
fuͤrſt einen groſſen Nutzen zuͤhet, zumal derſelbe die 
Saltzſiederey alleine hat, und keine Saltzkothe ver⸗ 
leihet. Am merckwuͤrdigſten it die Eunftreiche 
Bafferleitung, weiche Maximilian Lauf eine 
faft unglaubliche Weiſe zu Stande gebracht. Denn 


Reichenthal, ein Biſchoͤffl. Staͤdtgen in Schle · 
ſien, woſelbſt guter Branntewein gemacht wird. 

Reichenthal (Ulrich von) ein Deutſcher Edel⸗ 
mann, lebtein Der erften Hälfte des 15 Jahrhun⸗ 
derts, war ein Eanonicus zu Coſtnitz, ſahe Das 
Eoncilium daſelbſt mit an, und schrieb Concilium 
Conitantjenfe, oder dag Eoneilium zu Eonftang 


da wird das Saltzwaſſer vermittelit eines Ger | r413 mit andern geiftlichen und weltlichen Hand» 
wercks über 2000 Schritt indie Hohe getrieben, |[ungen, un was für Perſonen dafelbft erfchienen, 
von dar es in Röhren und Eandlen über die hohen mit ihren Conterfaits und Wappen, gedruckt zu 
Berge 4 gute Meilen bis Traunſtein fertläufft, | Frankfurt amMayn 1586 in Fol Welches Werck 
woſelbſt esvollends zu Saltze geſolten wird, weil | yon denen Scriptoribus Heraldicis fehr hoch 
man allda beſſere Gelegenheit und Holtz hat. Sonſt ; gefchäger und öfters angeführet wird, wie dann 
liegt bey diefer Stadt ein altes Ehurfürftl Schloß, | Joh. Scheffer in libro Iingulari de antiquis ve- 
Carifteingenannt, auf einem Berge. Es iſt auch risqueregni Suecici infignibus p. 104. ſolches 
allda ein Auguftiner s Klofter der regulirten Chor⸗ | zum Beweißthum anzüher, und darthut, welcher 
herren, ungefchr ı 140 geftüfftet, jo zu St. Zenone geftalt das Königreih Schweden vor Alters die 
genennet wird. Chur» Bayern p. 212. Adlzr. |Infignia der 3 Kronen geführet, wie fie in dieſem 
P. 3.1.2. num. 42. Germ. prine.l.4. c- $- P«90. | Buche defignicet werden. Sabriciue hiftoria bibl; 


‚ Reichenbayn, ein Saͤchſiſches Dorf ım Erg | Fabricianz. 


gebürgifchen Krepfie,gehöret unter das Amt Wol⸗ 


Beichenweiler, oder Reichenweyer, ingleis 


ckenſtein und Rauenftein. Wabſis Hit. Naht | hen Reichenwiebr, eine Stadt in dem Eifaß 


vom Churf. Sach. Beyl. p. 87- 
Reichenow, 
Königgräger Kreyß, nah Mähren zu gelegen. 


eine Heine Böhmische Stadt im Haus YWürtenberg von Waltern 


wiſchen Kanfersberg undRappoltftein,welche das 
und Burck⸗ 
barden, Herren von Sarburg 1324 erkaufft. Sie 


Keichenſchwandt, ein Dorff ſamt einem adel. iſt mit einem Schloffe verfehen, und gehöret der 


Sitze zwiſchen dem Pegnitz⸗Fluß, 


welcher allda Muͤmpelgardiſchen Linie. 


Der Ort iſt ſonderlich 


eine Inſel macht, in dem Nürnberger Kreyſſe gele⸗ wegen des treff ichen Weins berühmt, welcher. all, 


gen. 


Dieſes Schloß iſt um das Jahr 1330 und da in den 2 Gegenden, Schöneberg und We 
hernach noch lange Zeit der Steollenfelfer geweſen. grund genannt, N g iß⸗ 


waͤchſet. Tromsd. acc, geogr. 


Don den Strollenfelſern iftes an die Nasen ger! Metian. topogr. Alfa, 


fommen. Heutiges Tages ift das Gut der Fur: 
‚tenbacher, deren etliche Bürger zu Nürnberg wa: 
1, und ihre Ankunft aus dem Oberland haben. 
ie Furtenbacher haben mit dem Rath zu Nürus 
berg vielerley Irrungen gehabt, die endlich durch 
einen Vertrag aufgehoben worden, 


worinnen ums | 
ter andern folgender Punct wegen dieſes Schloſſes 
euthalten ift: Das Schloß Reichenſchwandt, ſoll Früchten, 


Reichenweyer, fiche Beichenweiler. 

. Beichenwienr, ſiehe Reichenweiler. 
Reich der Erdgewächfe, Wachsthuͤmli 
ches Reich, Regnum Vegerabile, ift unter den 
dreyen Naturreichen das mweitläufftigfte, welches 
der Materiamedica den größten Vorſchub giebet, 
und aus Hölgern, Schwimmen und Miften, 
ewürgen, Säfften, Gummen Reſi⸗ 
‘ nen, 


41 Reich der Erdgewaͤchſe 
nen, Beeren, Saamen und Kernen, Wurgeln, 
Blättern, Summitdten, natürlichen Balfamen, 
Saltzen u.d. g. beſfehet. Tournefort theilet das 
gantze Erdgewaͤchsreich in Baͤume, Stauden, 
Staͤudlein und Kraͤuter; Davon werden ſonder⸗ 
lich genutzet: die Wurtzeln, Hoͤltzer, Blumen, 
Gummen und Reſinen, zuweilen auch die Rebau⸗ 
gen, Knoſpen, Kaͤtzlein, Baumblaͤtter u. ſ.w. In 
ihrer gantzen Subſtantz werden Die Erdgewaͤchſe 
gebrauchet zum Einmachen, zu Conſerven, Confe⸗ 
cten, Kuͤglein, Morſchellen, Lattwergen, Loochen, 
Pulvern, Paſtillen, Raͤucherkertzlein, Anhängfeln, 
Millen, Linimenten, Pflaſtern und dergleichen, zu 
Kraͤuter ſaͤckgen, Kräutermüggen, Decocten u.fiw. 
ge werdenvonden Erdgewächfen verfertiget; 
äffte, Ertracte, Emulfionen, Dele, Tineturen, 
Effengen, Geijter, Seiffen, Ruß, Campher, und 
Bachs, welches legtere aber von denen Bienen zus 
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ten, hingegen die Mineralien widerwaͤrtig, under» 
daulich, unfreundlich und ſchaͤdlich fic) aufführeten; 
So folteman auch diefes, in Anfehung des menfch* 
lichen Zuftandes, wahrnehmen, und eine Artz⸗ 
neyen aus dem Mineralienreiche machen, indem 
ſolche gifftig waͤren; Ja einige gehen fo weit, Daß 
fie noch darzu fagen: Weil die Ehymiſten meiftens 
ihre Präparate und Argneyen aus dem Minera⸗ 
lienreihe machten, fo wären folche fchädlich und 
verbannlich. - Allein dieſes ift hoͤchſt einfältig und 
unrecht geurtheilet: Denn erftlich konnen fie nicht 
überhaupt fagen, Daß Die Speifen nur bloß aus 
dem Erdgewächsreiche kämen, die Erdgewaͤchſe 
dem Menfchen das Leben erhielten, und der menfch« 
lichen Natur freundlich waren, u. f.w: Denn: 
mer lebet Doch wohl von Euphorbien, Schierlinge, 
Gummigutte und dergleichen ? Wer nähret ſich 
wohl aus dem Thierreiche vom Fifchbeine, Horne, 


bereitet wird ; Weiter, Salge, Dele, Säuren, flüß | Wolle und dernleichen ? und Doch find alle folche 


fige Säffte, gebrannte Waſſer und dergleichen. 
Alle Erdgewächfe haben Waller, Salg, Del und 
Erde in fi, und muß man allerhand Arbeit anſtel⸗ 
len, das Beſte heraus zu bringen. Die Erdges 
wächfe, fo in der Chymie vorkommen, find theils 
gange Planen, theils nur Theile Derfelben. Zwar 


den ; Allein die meiften find Feine gebräuchlichen 
Dinge, vielmeniger hymifhpharmaccvtifhe Sa⸗ 
een. Die Ehpmiften und Apothecker haben mit 
verfchiedenen Blumen, Blättern, Ninden, Fruͤch⸗ 
ten, Saamen, Balfamen, Gummen, Gummere⸗ 
finen, hargigten Tropfen, Shwämmen, Moofen 
und Saͤfften, auch einigen Meerpflangen, Meers 
ſchwaͤinmen, und anderen Meergemwächfen zu thun; 
Endlich auch mit verfchiedenen Dingen, welche ei: 
niger maffen als gefünftelte anzujehen, dergleichen 
ben dem Rufe, Mohnfaffte, Aloes, Brannteweine, 
Weinſteine, Catechuerde, Seifen, Efigen u.d.g. 
vorkommen: indem ſolche in den Apothecken als 
einfache Stücke betrachtet werden, und indeffen 
doch Chymiſch bearbeitet tverden koͤnnen; worzu 
man aucheinige, welche von Erdgewaͤchſen vermis 
ſchet find, aber nicht von Menfchen, fondern von 
Shieren gemacht und bereitet werden, rechnen Fan, 
als Honig, Wachs, Gummilacc u. ſ.w. Die vor» 
nehmſten Arbeiten, fo man mit den Erdgemächfen 
anſtellet ſind die Auflöfung, Niederfihlagung, Aus⸗ 
laugung, Ertrachion, Deitillation, Digeftion und 
andere. Doch iſt hier zu mercken, daß die bloffen 
eigentlich fu genannten hymifchen Präparate vom 
gangen Frogewächsreiche wenig feyn, worunter 
vornemlich der Branntewein, Ehig und die firen 
Saltze, ald Dinge zu rechnen find, welche in Bes 
trachtung zu yühen, und welche alle dreye auseinem 
eintzigen Stücke, nemlich den Weinbeeren, zu mas 
den, ſo daß man aus den Weinbeeren alle eigent: 
fich fo genannte chymiſche Präparatevom Erdges 
waͤchsreiche machen Eönnte: Allein diefe Einſchraͤn⸗ 
ung darf mannicht auf die chymiſchpharmacev⸗ 
tifchen Präparateund Argneyen deuten, noch da⸗ 
von verſtehen: Denn da bleibet es gewiß, Daß Das 
Erdgemächsreich Das vornehmſte Artzneyreich fen, 
obfchon nicht das einsige. Einigegeben vor: weil 
das Erdgemächsreich diemeiften Speifen gäbe, die 
Speifen aber dem Menſchen das Leben erhielten, 


und fich der menſchlichen Natur freundlich bezeuge · We 


ift nichts in der Welt, welches nicht aufeine oder 
Die andere Art könnte chymiſch durchgearbeitet wer: 


Dinge Erdgervächfe und von den Thieren genom⸗ 
men; Gleichwie fie nun das nicht behaupten koͤn⸗ 
nen, Daß alles aus dem Erdgewächsreiche gegeflen 
und getruncken werden koͤnne, ſondern nur einiges, 
alfo follen fie zum andern auch Diefesvom Minerar 
lienreiche gedencfen, und fo viel Höflichkeit, auch 
ohne Anmweifung, haben, Daß der Medicus Eeine 
teine, noch gifftmäßige Dinge eingeben werde; 
Drittens find auch unter den Erdgemächfen einige 
weit fchäplichere, Durchdringendere und fehnellere 
Gifte, als im Mineralienreihe: Man dencke nur 
an die Epanifhen Flügen, den auffteigenden 
Dunft bey dem Biere und Weine, wenn fie in, 
Gaͤhrung ſeyn; an den Mohnfafft, die Stechäpf: 
fel und andere gifftige Kräuter; Der Thiere fon 
derlich wenn fie faulen, nicht einmal zu gedencken, 
ungeachtet man die Peſt und vergleichen Daher leis 
ten koͤnnte. Wie wollen diefe Leute das angebohr- 
ne Weſen bey den gifftigen ſchaͤdlichen Erdgewaͤch · 
fen, denegenden Säfften und dergleichen verthei⸗ 
digen: Dagegen fie Doch auch bedencken müffen, 
daß alles Bier und Meth, ingleichen alle Speifen 
mit Waſſer zubereitet und gefochet werden, und 
daß die gange Belt zur Unterhaltung ihres Lebens 
Waſſer und Salg brauchet, welches doch mineras 
liſche Mirturen find; Wie fan man denn nun, 
überhaupt fagen : die Mineralien ſeyn ſchaͤdlich. 
Wir wollen nichts vom Nusen und dem aleichen 
einigen Weſen des Pitriols, und was die Schwer 
felfäure mit dem fifen Alcali vermifchet, das vers 
füßte Queckſilber, Das fchmweißtreibende Spieß⸗ 
glas, die gedoppelten Salge und dergleichen, noch 
was die Bleyartzneyen in der Ehirurgierhun, mel⸗ 
den, indem es Elar am Tage lieget. Indeſſen iſt 
das wahr: Daß das Erdgemächsreich das vornehm⸗ 
ſte pharmacevtiſchmediciniſche, und auch das vor⸗ 
nehmſte Nahrungsreich ſey. So wenig, wie uͤbri⸗ 
gens unſere Vorfahren von ſo vielen Speiſen wu⸗ 
ſten, ſo wenig wuſten ſie auch von ſolchen Artzneyen: 
denn Kraͤuter und Wurtzeln waren ihre Speiſen, 
und auch ihre Medicin._ Da aber dieſe Art zu mes 
diciniren, verdrüßlich ift, und der groſſen Menge 
wegen offt ein Brechen verurfachet ; So hat man 
dahin gefehen, fie durch Die Chymie angenehmer zu 
machen, und Das vornehmite, befte und meiftwürs 
ckende aus den Kräutern, Wurtzeln ıc. zuzühen, 
und dagegen das unnüße,erdigte,holßigte und todte 
fen dem Menfchen aus Dem Leibe zu laffen, mos 
€ 3 von 
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von denn det Patienteden Nuten gehabt, Daß es nen ſolchen characteriſtiſchen Titeln begabet würs 
geſchwinder beſſer worden, und er doc) nur wenig | Den, welche oft im Schreiben nachtheilig ſeyn Eon 
nehmen dürfen, Indeſſen ift doch auch die Chy⸗ | men, und damit einer fich und feine Patienten be 
mie bey — Erdgewaͤchſe nichts nuͤtze, ſon⸗ |trüget: Demnach hat man ſich in Acht zu nehmen, 
dern sit in Subſtantz gegeben beſſer, und derglei- | daß man nicht gleich Beyfall gebe, wenn geſaget 
then find folche, da atle Theile wohl zufammen ver: | wird, Diefes oder jenes Kraut habe einen Schwer 

miſchet und jerſtreuet, und mit einer folchen Gleich“ | fel, Mercur, ein gervürkhaftes oder ſcharfes Sal, 
heit verfehen find, welche Die Kunſt nicht nachma⸗ | u. d. 9. und darf man es nicht glauben, noch ſich der» 
en kan: &o bald nun zu ſolchen die Chymie | gleichen bereden laffen, was nicht aus vielen Expe⸗ 
Eömmt, und die Gleichheit und Vermiſchung ver- |rimenten, und Proben ficher geſchloſſen werden 
Ändert und yerrüttet wird, ſo werden fie verringert | Fan. Weil es die Sache verdienet, wollen wir 
und verderber; und verurfachet man mit folcher | noch einen Fleinen Begriff Davon geben, Damit man 


Scheidung offt mehr Schaden, als Nugen. Die 
Scharbodsfräuter, und die zartrüchenden Blu⸗ 
men erweifen ihre Wuͤrckung nur, wenn fie frifch 
find, hernach aber find fie wietodt, oder thun eine 


gang andere Wuͤrckung, und fo gehetesauch mit, 


einigen milchigten und gifftartigen langen zu; 
daher man mit folchen alle Arbeit frifch vornehmen 


muß. Die Hauptfachen, fodie Chymie aus den 


Erdgewaͤchſen darlegen Fan, find 1) ein ausges 
preßtes; 2) ein wefentliches deftillirtes Del; 3) ein 
wefentliches Saltz; 4) ein Safft, welcher 
offt fchleimigte, offt hargigte, offt gummigte, 
oft auch faldigte und dligteTheilgen zugleich führer ; 
Hein Hark; 6) ein gummichter Extract u. ſ f; 
Bill man fie verwuͤſten und zeritöhren, fo kan man 
Auch emppreomatifche Dele, brennende Geifter, 


fie recht verſtehe: Es iſt z. E. im Wermuth etwas 
|öligtes, harsigtes, gummöfes und falgiges, aber 
‚Fein Gran eines alcalifchen firen oder flüchtigen 
Saltzes; Verbrennet man es aber, fo wird alles 
dieſes zernichtet, und kan denn niemand mehr et⸗ 
‚was hartzigtes, dligtes ıc,zeigen, noch Das obgedach⸗ 
te mehr darſtellen, und iſt alsdenn keine Spuhr 
von dem beſonderen characteriſtiſchen Weſen 
mehr darinnen zufinden: Dagegen findet man 
in der Afche wieder etwas neues, nemlich \ein fires 
alealiſches Salg, welches aus öligten, erdigten und 
‚fauerfalgigenTheilen gemacht und hervorgebracht, 
nicht aber ausgezogen worden. Demnach Fan 
| feiner fagen, Daß vorhero etwas dergleichen Darins 
nen geweſen, aber Das ift gewiß, daß Durch Das 
| Braten und Brennen im Feuer, ſich von den oͤlig⸗ 





Efige, urindfe Sale, fauere und urindfe Geifter, | ten und falgigfauern Theilen etwas zufammen in 
Hufe, alcalifche fire Salge und dergleichen daraus ‚Die Erdeeingebrannt und gebraten, und derglew 
bringen, fo aber nicht als Lducta, fondern als Pro- | chen hergeſtellet hat; Und geichichet bey Dem alcas 


ducta ‚ zufammengefegte und veräuderte Sachen 
Anzufehen find. Alle Erdgewaͤchſe beftehen über» 
haupt, aus erdigten, wäfferigen, falgigten und ölig 
ten Theilen; Daraus aber wiederum neue Ver⸗ 
mifcdungen, . E Hartze u.d- g. entfpringen, wozu 
denn auch dfters noch etwas zufälliges koͤmmt, 
nach der Erde, Müte, Gegend und Grunde, wo 
dergleichen gewachſen, Daß alfo Daher Diefer und jer 
ner Unterfcheid entſtehet; Daß aber auch in allen 
Erdgewaͤchſen und deren Theilen einige Eifentheile 
find, iit etwas fonderbares und merckwuͤrdiges; 
desgleichen auch die magnetiſche Krafft, welche fie 
ihrer Natur nach bereifen,; wovon der Kienbaum 
ein Erempel abgiebet, als welcher im Sande waͤch⸗ 
fet, da oft auf viele Meilen nichts fettes oder dligtes 
zu finden ift, und doch wird er überaus hartzreich 
welches doch nicht aus der Erde gefommen, fondern 
magnetifcher Weiſe aus der Lufft angezogen wor⸗ 
den. Undfo hat man auch dieſerwegen viele Ex⸗ 
perimente gemacht, bei. Tranfad. Anglie. Nebſt 
obbenannten Beftandtheilen ſchwatzen einige auch 
vom Schwefel, und Mercur, fo in einigen Erdge- 
waͤchfen befindlich ſeyn follen ; Allein es ifteine uns 
erweißliche und gelehrte Einbildung; zur Noth 
möchte noch etwas ſchwefelichtes Daraus erkuͤnſtelt 
werden fönnen, doch waͤre ſolches fo Dann etwas 


bernorgebradtes underftlich gemachtes. Wenn | find, werden chymiſche 
x alle zufammengefeste und gemachte Gas | nennet, und dahin fönnen Diejenigen gerechnet were 


mana 


nn. 


lichen urindfen Saltze in der Faulniß, oder 
bey dem Verbrennen faft eben vergleichen: da 
fi alles vorhero darinnen befindliche zerniche 
tet, und fich hingegen etwas neues erjeuger; 
und gehet dabey das zarte Öligte Weſen, mit 
den waͤſſerigen, falgigen und dligen Theilen in 
eine neue Vermiſchung, fo man flüchtiges Urins 
falg nennet, u.f. 10. Und fo gehet es auch in der’ 
Gaͤhrung her, da die dligten, fauern und waͤſſeri⸗ 
gen Theile, Doc) in anderer Bermifchung, Gleich⸗ 
beit und Befchaffenheit, den verbrennlichen Geiſt 
herſtellen; oder auch wiederum verändert, ma⸗ 
chen fie das Bier und den Efig, jo ja vorhero 
nicht im Korne gemefen : und ſo ift e8 auch mis 
anderen Dingen mehr beſchaffen, welches gar 
leichte zu unterſcheiden it, wenn man nur will. 
Werden die Erdgewaͤchſe gang gebrauchet, fo 
geichiehet es in dreyerley Geftalt, als: theils friſch 
und ſafftig; theils getrocknet und zerſchnitten; 
theils in Geſtalt eines Pulvers, und werden ſel⸗ 
bige,Balenifche Apotheckerartzneyen genennet, wie 
3. E. die Anhaͤngſel, Pillen, Ceraten, Pflaſter, 
Umſchlaͤge, Decoctfpecies, Conſerven x... Die⸗ 
jenigen aber, welche, wenn ſie fertig ſind, nur ei⸗ 
nen oder den anderen Theil von den Erdgewaͤchſen 
in ſich haben, oder abgeſchieden, oder gar zernichtet 
Apotheckerartzneyen ge⸗ 


— — ñrt — 


chen für Edudta halten wolte, fo würde man eben | den, welche oben überhaupt angeführet worden. 
dergleichen Thorheiten begehen, wie Hermann | YBir haben erwehnet, daß alle Erdgewaͤchſe, Waſ⸗ 


und andere feines gleichen, als welche ohne Scheu 
gefaget haben, die Dinge oder Subjecte bejtünden 
daraus, was fie heraus befommen, oder hervorge» 
bracht, undiftzu verrwundern, Daß ſolches bis auf 
den heutigen Tag nochnicht aufhöret. Wäre es 


nun nicht beffer, wenn die Naturalien lieber mit kei Es iſt kein Erdgewaͤchſe, Das nicht ein Del beyfich 





fer, Erde, Saltz und Del bey ſich harten; Mun 
muß nun aber nicht nur Die Menge, fondern auch 
die Eigenfchafft, nemlich den Geſchmack, welches 


| das Saltz und Delift, behergigen, obgleich bey eie 


nem mehr, als bey Dem anderen angetroffen wird. 


babe, 
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habe, giebet es nicht ein weſentliches Del, fo gies] rate machen, und iſt demjenigen, der nicht weiß, 
bet es ein ausgepreßtes, oder gefochtes, oder| mit folden Dingen recht umzugehen, lieber zu 
empprevmatifches. So haben fie auch ein Salg|rathen, Daß er die Hand davon weglaffe. Le 
bey fich, entweder einen Weinſtein, oder ein we:| Natur in regno vegerabili Lulibus, fan Craus, 
fentliches Salg, oder fie geben gewiß ein fires|fens Propemticum inaugurale; und de kegni 
Saltz. Das Waſſer und Die Erde ze. zu bewei⸗ Vegetabilis Quinta Effentia five de Melle, de 
fen, darf man nur ein Kraut in eine Retorte hun, | Pre Differtation nachgelefen werden. 
und deitillieen, fo wird man alle vier Angrediens | Reiche von Beichenſtein, Gefchlecht, fiche 
tien finden. Wunderlich aber ift es, Daß aus| Reich von Reichenftein, 
fo vielen Kräutern und Hölgern in dieſem Reis] Weichersberg, Klofter, fiche Reicherfperg 
che, Eifen zu beweifen: Ja es iſt kein Erdgewaͤch ⸗ Neichersdorff, ein Ort in der Laufig, den! 
fe, das nicht etwas Eiſen bey fich führete, wie⸗ Gefchlechte Dallwis gehörig Wabſts Hift. 
wohl e8 mehr ein Product, als Educt iſt; ine) Nachr. vom Ehurf. Sachſ. Beyl. p. 138. 
deffen ift es Doch wunderbar. Nun felgen einis] Neichersdorff (Georgevon) ein Siebenbürs 
ge allgemeine Regeln, wie man alle mal wiſſen gifcher Edelmann, war des Damahligen Roͤmi⸗ 
fönne, woraus ein Erdgemächfe am meiften bes] fhen Königs Serdinande I geheimer Staate⸗ 
ftehe, und wie man ſich dabey zu verhalten habe: Secretarius, und murde 1550 zu dem Woywo⸗ 
Hat man ein offenbar rüchendes Erdgemächfe, ſo den von Moldau gefchickt, worauf er noch in dem» 
beftehet fein befter Theil in Dele: da muß many felben Jahr zu Wien Tranfylvaniz a: Molda- 
nur folches zu fangen ſuchen; welches aufdreyer:| vie aliarumque vicinarum regionum deſcri- 
ley Weife gefhiehet: Wenn man folhe Sub⸗ ptionem in 4 herausgegeben. Esift ſolch Werck 
jecte nimmt, fie jerhackt, zerſchneidet, und fie mit | nachgehends des Martin Broniovius defcri- 
Waſſer weichen und deftilliren ldffet, und find | ptioni Tartariz zu Coͤlln 1595 in Fol. mit ein» 
fie nicht harter Tertur, koͤnnen fie ohne vorher |verleibet worden. Czwittingets Hungar. lit. 
gehende Weichung deftilliret werden; Wo das Boͤnigs bibl. 
Subject fubtil ift, laͤſſet man es mit einem Fers| Weichershofen, Gtäptlein und Amt nebft 
ment, Bier, Weine, Brannteweine, auch Waſſer | einem Schloffe in der Ober: Pfale, nicht weit 
gähren, und hernach deftilliren : denn Die Gaͤh⸗ von der Donau, auf der Landſtraſſe von Ingol⸗ 
rung ift in der Chymie ein Mittel, auch die fee ſtadt nad) München. 
ften und fubeileften Sachen aus einander zu brin⸗ eichereperg; oder Reichereberg, ein bes 
gen; Ruͤchet dag Erdgewächfe wenig, ſchmaͤcket rühmtes Klofter der regulirten ChorsHerren St. 
aber ftarck, fo führet es ammeiften Salg: Dies) Auguftin im Bißthum Paffau und dem Baye⸗ 
fes Salg zu fheiden, muß man das friſche Kraut] rifchen Pfleggeriht Schaͤrdingen -am Inn ge 
weichen, den Safft ausdrücken, Durchfeigen, ver⸗ legen. Zu Zeiten Kayſers Hemtichs IV war es 
dicken und eruftallifiren, fo erlanget man ein wes| ein feſtes Schlaf und Sig Werners Herenvon 
ſentliches Saltz. Hätte das Erdgerächfe Eeinen | Reichersperg, welcher es nach dem Tode feines 
Geruch, fo befiget ed mehr Erde, ald Salg und | einigen Sohng zu einem Auguftiner: Klofter wied⸗ 
Del, deswegen ift e8 nicht zu Deftilliven ; Zeiget | mete, Damit er unter feinen Anverwandten, Die 
es noch etwas Geſchmack und etwas Fett an, fe iſt fich ſchon umfeine Eünfftige Verlaffenfchafft zanck⸗ 
ein auszupreffendesDel und hartzigte Fettigkeit dars| ten, alle Gelegenheit zu ſtreiten verhüten möchte, 
innen. Das ausjupreffende Del darinnen er-| Wiervohl Aventinus Rapfodiar. lib, 10 mel 
Eennet man, wenn man es zwiſchen Die Finger | det, es habe Graf Wernher von Playn und 
ninmt, da es denn gang ſchmierigt und fettige ift. | Almftein nebft feiner Gemahlin Dierberge von 
Wäre ein Balfam oder Hartz darinnen, fo fan Schwartzenwald 1086 ſolches geftifftet; und 
man es mit dem allerrectificirteften Brannte⸗ Mlünfter in feiner Ehronographie meldet, dag 
meine auszühen, und eine Tinctur, Effeng, oder | foldhes von Graf Bernharden von Reichers⸗ 
Elirir dapon machen. Iſt etwas Del und wäf | perg und feiner Gemahlin Dierburge um 1090 
feriges Weſen darinnen, fo nehme man ftatt Desjgefchehen ſey. Verſchiedene Päbfte und Kaps : 
tectificirteften, nur einen rectificirten Brannte: | fer haben diefes Klofter herrlich privileniret, und 
wein. Hat es gar Feinen Geſchmack, fo machet | verfchiedene Hergoge in Bayern und Ertzbiſchoͤf. 
man einen wäfferigen Ertract Davon. Diemehr| fe zu Salsburg, unter deren Schuß es ftehet, 
listen Saamen aber läfjet man gähren, und der) haben es reichlich dotiret. Nicht lange nad) def» 
ſtillret ihren Geift davon, fo fan man auf diefe| fen Stiftung uber wurden die Regulares und 
fe ihre Eräfftigften Theile abfcheiden; und| Eanonici von einem Ersbifchoff zu Salsburg 
folches gehet auch mit Früchten und allerhand | 1101 verjagt, und die Güter den Layen zu Lehn 
Obſte an. Wäre Die Krafft durch und durch | gegeben. Wiewohl dieſe unter Ertzbiſchoff Con, 
zertheilet, und nicht rathfam, fie abzufcheiden, fo | raden zu Saltzburg ı ı ro wieder weichen mufken, 
wird Das Erdgewaͤchſe zu Pulver aeftoffen, oder | welcher hierauf das Klofter zu einer Probftey ges 
feifh zu eine Conſerve gemacht, oder auch | macht, und Berwin zum erſten Probſt dahin 
eingemacht , und mit andern Artznetzen ge⸗ geſetzt. Es waͤhrte aber nicht lange, fo mufte fo 
braudyet und eingenommen. Bon dem er-| wohl der Ersbifchoff Conrad als Berwin 1116 
Eünftelten urin Geiſte, und den Durd| ins Elend wandern, da denn Die Probſtey von 
offenes Feuer Deftillieten fauern Beiftern und De-| Den Kayſerl. dergeftalt verroüftet wurde, daß Con. 
ken, wollen wir nicht einmal etwas erwehnen.rad nach feiner Wiedereinfegung Noch hatte, fels 
Mit gifftigen fen muß man fich in Acht | bige wieder in Stand zu bringen. Doc) ift fie 
nehmen, und nicht eines für das andere erwaͤh⸗ | nachgeheuds durch reiche Beſchenckungen der 
len, auch Feine draſtiſchen und egenden Präpas umliegenden Herten, und die gute Wisthrhaft 
ig 
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einiger Pröbfte wieder in gutes Aufnehmen ges 
fommen. Unter dem Kapfer Heinrich VI hat 
einer, Namens Gerold, die bekannte Reichers⸗ 
pergifche Chronicke gefchrieben, welche von Bes 
zwolden 1611 herausgegeben worden. Don 
denen Pröbften veffelben find folgende bekannt: 


3. Berbin, ein Sachſe, ward 11 10 10m Saltz 
burgifchen Ertzbiſchoff, Conraden, zum er: 
ften Probſt eingefest, Eehrte aber nach eis 
niger Zeit, als die Kriege:Unruhen fich haͤuf⸗ 
feten, in fein Vaterland zurüd. 

2. Gotſchalck, refignirte ebenfalls, weil erden 
bevorftehenden Ruin des Klofters nicht abs 
zumenden vermochte. 

3. Gerhohus, Doctor der Theologie, erwaͤhlt 
1133, ftifftete das Nonnen + Klofter zu ins 
fer lieben Frauen, und ließ fich fehr angeles 
— ſeyn, die Sitten derer Gewaltigen im 

olcke rechtſchaffen zu beſſern. 

4. Arno, ein Bruder des vorigen, folgte ihm 
in löbliher Verwaltung diefer Probftey 
eyfrig nad), fhickte auch auf den Synos 
dum zu Rom einige von feinen Canonicis ab. 

5. Philipp, ein Schüler des Gerhohus, er» 
wählt 1175, refignirte 2 mahl, ward aber 
zum dritten mahl wieder ermählt, lebte jehr 
fromm, und flarb 1195 über 90 Sahralt. 


. 6. Nicher,ermwählt ı 18 1,refignirte ı 184, wors f_ 


auf voriger Philipp wieder Probſt ward. 

7. Gerlohus, ein Schüler des obigen Gerho⸗ 
bus, war Eanonicus zu Galtburg, reſi⸗ 
gnirte 1194: 

8. Otto, Canonicus zu Klofter- Neuburg, vers 
waltete die Probiten nur 6 Monat, dar⸗ 
nad) er Et zu Klofter- Neuburg, obge- 
meldter Philipp aber an deſſen Stelle zum 
dritten mahl ermählet worden. 

3, Aribo, vorhero Pfarrer zu Promberg in | 
Nieder Defterreich, ermählt 1 195, refignirs | 
te aber bald wieder, weil alle Difciplin fehr , 
verfallen, und das Klofter immer mehr und 
mehr abnahm, mit Vorbehalt einer jähr-| 
lichen Penfion. 

10. Hermann , ftarb nach ausgeftandenem 
vielen Ungemach 1201. 

11. Leonhard, erwaͤhlt 1201, refignirte 1206, 
u. ward Probftzu Oberndorf in Kärnthen. 

12. Hertfried, bis 1209, war fehr träg und 
nadhläßig. 

13. Drtolf, ermählt 1209, war vorhero Deco» 
nomus dieſes Klofters. Unter ihm hatdaf 
felbe groffen Schaden erlitten. 

14. Heinrich, erwaͤhlt 1218. Waͤhrend deffen 
Probſteylicher Verwaltung haben die Her: 
ren von Waldeck, Mörfpach und Schönans 


ger dem Klofter vieles mit Gewalt entriffen. | Chur » Bayern 
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20. Gundacker, refignirte, als er von feinen 


Nachbarn vielen Schaden und Tort erlite 
ten, 1259. 

21. Gerold, refignirte ebenfalld 1263. Erhat 
die bekannte Neicherspergifche Chronicke ges 
fchrieben, welche von Gewolden 161 ı heraus 
gegeben worden. 

22. Heinrich, Pfarrer zu Promberg, wurde 
wegen feines übelen Regiments 1268 abge» 


ſetzt. 

23. Walther, erwaͤhlt 1268, führte einen ex; 
baulichen Lebens: Wandel, und half dem 
Klofter fehr wieder auf, Deswegen er den Nas 
* eines uͤberaus loͤblichen Vorſtehers er⸗ 

anget. 

24. Seifried, erwaͤhlt 1281, ſtarb 1288. 

25. Conrad von Radecgkh, ſtarb 1296. 

26, Ulrich, bis 1301. 

27. Friedrih Dräutnacher, bis 1307. 

28. Richer, bis 1314. 

29. Otto bis 1319. 

30. Ehriftianus, Pfarrer zu Ettlig, ward we⸗ 
gen übeler Haußhaltung feiner Vorfahren 
zum erften Vice⸗ Probit dieſes Klofters eins 
geſetzet, bis ſich ſolches von dem erlittenen 
Schaden wieder erholet haben möchte. 

31. Conrad Ehrnreih, auch Bice» Probft, 
von 1325 bis 1330, da er nach löblicher Ads 
miniftration geftorben. 

32. Hermann, ward Probft 1330, hielt aber 
übel Hauß, und befam deswegen 1335 feine 
Dimifion. 

33. Ortolf von Teuffenpach, Canonicus zu 
Paſſau, ſchaffte dem Kloſter von 1335 bis 
1346 ſehr groſſen Nutzen. 

34. Dietmar von Perghaim, bis 1386. 

35. Griffo von Ottenperg, bis 1412: 

36. Georg Ehern, ftarb zu Wien 1417. 

37. Paul Tellenpeck, refignirte wegen hohen 
Alters 1468. 

38. Barthelmes, bis 1482. 

39. Johann Eenberger, big 1493. 

40. Hieronymus Stetner, bis 1495. 

41. Matthes Purckoer, bis 1528. 

42. Dieronymus Weirer, bis 1548. 

43. Bernhard Stral, bis ı 578. 

44 Wolfgang Hafner, ftarb 1573. 

45. Wolfgang Tallinger, machte Schulden, 
und wurde 1578 abgefegt. 

45. Johann Rädelmayr, ftarb 1582. 

47. Thomas Raͤdelmayr, ftarb 1588- 

48. Magnus Keller, ftarb 1612 den 20 Fun. 

49. — Bernauer, ſtarb den 19 Mertz 
1615. 

50. Georg Guver, erwaͤhlt den 28 April 1615. 

279. Hund metropol. Sa- 


15. Friedrich, Graf von Ortenburg, erwaͤhlt lisburg. Tom.Il p. 12. u.ff. 
1227, wardnachgehends Probft zu Berch⸗Reich der Ergre,fiche Wlineralifches Reich, 


tolsgaden. 
16. Ulrich, Srenherr von Paumgarten und 
Waldeck, erwählt 123 1,refignirte 1235. 


im XXBande p. 340: 


Reiche der Welt, von welchen in der heiligen 


Schrift oftmals, . E. Offenb: Joh. XI, 15. Cap. 


17. Ehuno, refignirte 1236. xl, 10. Matth. TV, g ac. 2c. geredet wird, find die 
18. Ulrich, von Viechtenftein, ftarb zu Wien | weltlichen Reiche, die Rönigreiche auf Erden, wel⸗ 
1250, und ward beydenen Dominicanern | che unterfchieden find von dem geiftlichen Reiche 
allda begraben. — (Chr, als wwelches nicheift von Diefer LBelt, Joh, 
19. Hartwich, Pfarrer in Pramberg, erwählt XVII, 36. Diefe Reiche der Welt gehören GOit 
1251, vefigniste 1254. und Chriſto zu; denn er iſt aleine GOtt über - 
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Königreicheauf Erden, Eſ.XXXVIl, 18. der Hoͤchſte 
hat Gewalt uͤber der Menſchen Koͤnigreiche, und 
giebt ſie, wem er will, s B. Moſ. IV, 14. 22. 29. 
Cap.V, 21. Chriſtus ift nach feiner menfchlichen 
Natur gefegt über alle Fuͤrſtenthuͤme, Gewalt ıc. 
Eph.l, 21. Zwar wird in dem oben angeführten XI 
Eap.der Offenb. Fohannis, d. 15. berichtet, es ſehen 
geofle Stimmen im Himmel aehöret worden , Die 
gefagt : Es find die Reiche der Welt unſers Eren 
und feines Ehriftus worden ; welches Cap. XII, 
10. wiederholet wird: Allein hier muß ınan unters 
fcheiden modos habendi, die unterfchiedene Art 
und Weiſe, nach welcher GOtt die Reiche der Welt 
bat. Denn dieſelben find allezeit GOttes und Chri⸗ 
ſtigeweſen, auf die gemeine Art, und indem Macht⸗ 
Reiche, welcher geſtalt GOtt herrſchet uber Him⸗ 
mel und Erden, über alles, was drinnen iſt, auch mit⸗ 
ten unter feinen Feinden, Pſ. CX, 2. Davon Die vor⸗ 
ber angeführten Stellen zu verftchen find. In de— 
nen Worten ausder Dffenb. Joh. aber wird geres 
det von einer fonderbahren Art, nach welcher Die 
weltlichen Königreiche GOttes undEhrifti worden 
find. Welches die meiften Ausleger verjtehen von 





Reich Gottes : $@ 


meit Ehrifti Augen reichen Eonnten, folche hat ihm 
der Teuffel gejeiget ; deko ſtehet im Grunds - 
Tert, von de welches zwar fonft auch Math. 
XVI,2 1. ftehet von dem mündlichen Erzählen: Zu 
der Zeit fieng Jeſus an, und zeigte feinen Züngern, 
wie er müfteleiden ec. allein wenn es Durch bloffes 
veden auch allhier gefchehen wäre, was hätte es 
des fehr hohen ‘Berges bedurfft? Deromegen wie 
fonftdas demwopon dem Zeigen gebraucht wird, 
da fich ein Auffägiger wohl und eigentlich befichtis 
genließ, Matth. VI, 4. oder wie der Herr felbft 
feine löcherichte Hände und Füffe zeigte, Joh. XX, 
20. alfo ist auch hier ein recht augenfcheinlicheg Zei⸗ 
gen geweſen. Und zwar nahm der Teuffel nicht viel 
Zeit Darzu, fondern in einem Augenblick war er fers 
tig, wie es Luc. V, 5. heiffet, allıwo das Wort suyya 
ftehet, welches fo viel ift, als exigua nota, ein klein 
Merckmahl, damit die Sprüche von den Bücher 
ſchreibern unterfchieden werden; nur relpiratio- 
nis gratia, daß man im Lefen Odem hehlen Fan, 
wie etwa die Commata und Puncte find, da man 
nur ein Elein wenig Inne halten muß, von sem, 


Ineresn Berge konnten gefehen werden, oder fo 


dem Reicheder Herrlichkeit, wenn nemlic) dermals | pungere, ftehen, da man nur ein Tipgen macht, u. 
eins am jungften Tage das Königreich Ehrifti als | mit der Feder niederfticht; und brauchen die LXX 
der aroffe Stein wird.alle Rönigreiche der Welt zer⸗ Doilmerfcher Das seyun Ef. XXIX, 5. von einer 
malmen undverftöhren, jenes aber, das himmlische! Zerſtreuung, fo plöglich gefchehen fol. Doch iſt 
Königreich, wird ewiglich bleiben, Dan, I, 44.| der Augenblick hier wohl wicht mathematice zu 
wenn Ehriftus aufheben wird ale Herrſchafft etcꝛc. verjtehen, Daß nicht mehr Weile darzu gehöret hät: 


1Cor. XV, 24. MNun iſts an dem, daß das himm⸗ 
liſcheEhrenreich nicht ausgeſchloſſen wird, da GOtt 
und Chriſtus wird regieren in alle Ewigkeit: Daß 
aber an bemeldten Orten vornemlich von dem Gna⸗ 
den⸗Reiche gehandelt werde, wird bewieſen, theils 
aus dem Zuſammenhange und Ordnung der Of 
fenbahrung Johannis, in welcher bis dahin noch 
nicht gehandelt wird von Dem Ende der Welt, fons 
dern von dem dritten Weh und dem Autichrift; 
theils aus den oben angeführten YBorten. Denn 
eigentlich zu reden werden die Reiche der Welt 
GoOttes und Ehrifti nicht erſt am jüngften Tage, 


te,als man das Auge auf⸗ und zuthut: denn das waͤ⸗ 
re ziemlich kurtz geweſen; fondern, wie Ef. LIV, 7, 
ich habe Dich einen kleinen Augenblick verlaffen, muß 
cum aligua latirudine genommen werden; oder 
wie wir einmahl in einem Augenblick follen vers 
wandelt. werden, ı Eorinth. XV, $2. alfo war es 
auch Dazumahl alles puntig, und ohnelangmwieriges 
Zaudern oder Aufhalten verrichtet, Daß er ihm alle 
Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit jeigete. Wie 
aber diefes Zeigen zugegangen, Fan man fo genau 
nicht wiſſen, ohne daß man muthmaſſet, er habe fie 
ihm durch ein efichte,oderBerblendung,etiva wie 


weil die weltlichen Königreiche da nicht mehr feyn ; aufeiner Land» Eharte, oder wie durch ein deutlich 


werden: daher wenn die Schrift von dem Ende 


der Welt redet, fo ſaget fie nicht, Daß alsdenn die 


Reiche der Welt follen Ehtiſti werden, fondern daß: 


Chriſtus werde alle Königreiche verftöhren, Dan. 
11,44. undalle Herrſchafften aufheben, ı Cor. XV, 


Perfpectiv für Augen geſtellet. Adami Del. Bibl. 
N. T. Ao, 3694. p. 1256. u.f. Geiers Leich⸗ 
pred. ICh. p. 846. 

Beichgabel, ift eine groffe zweyzaͤnckigte eiſer⸗ 
ne Gabel mir einem langen hölsgernen Stiele, 


24. Was nun nicht ift, das Fan auch nicht andern | womit man in der Erndte die Garben dem auf 


werden. Wenn aber Chriſtus fein 
in den Reichen der Welt aufrichket, fo heiſt es: 
Das Reich ift unfers GOttes und Chriſti worden, 
Dffenb.Zoh. XII, 10. welches auch hier Cap. Xl, 15. 
in ſolchem Verftandegefagt wird. So find auch 


Die Aclteften die GOit loben, nicht allein in dem Eh: | gewächfe. 


ren / ſondern auch im Gnaden- Reiche. Was von 
‚ dem eröffneten Himmel, vom Donner und Erdbes 
ben, im 190. dieſes XI Cap. gefagt wird, das ges 





naden⸗Reich Dem Erndtewagen ftehenden Fäder zulangt. Dan 


braucht fie auch zum Heu und Grummet auflas 
den, und wird fie daher auch einiger Orten eine 


Heugabel genannt. 
Reich der Gewächfe, fiche Reich der Erd» 
Beich der Gnaden, fiehe Reich Gottes, 
tie auch Reich Chriſti. 
Beich Gottes, ift dreyerley: 


Bi) EZ 
höret auch indas Reich der Gnaden, wie aus den | Porenrie, Das Reich der görrlicben Macht, 
gleichförmigen Sprüchen Cap. VI, 5. und Cap. dadurch der Alterhöchfte mit feiner Providentz 


XV,s,zufebenift. Tucii Erkl. der Offenb. Joh. und allgewaltigen 
fol.67. u. f. Frei a nic in —— a: 
QucälV, g. berichtetwird, daß der Teuffel Ehrifto, | Graß, Blumen, Kräuter, 
s * alle Reiche te jährlich aus der Erden wachſen laͤſſet, und 


bey-der Verſuchung auf dem ‘Berge, 


Regierung Himmelund Erden 
Mond und Sterne fcheinen, 
Brodt u. andere Fruͤch⸗ 


der Welt gejeiget, fo werden Dadurch wohl nicht Menſchen und Vieh nothdürfftig verforget und 


alleund jede Reiche der Welt, und ihre Herrlich⸗ 


feit, fondern nur die zu verstehen feon, melde von len 


Vuiverſ. Lexwi XAXI. The 


erhält, die Gottlofen auch um ihrer Bosheit mil 
ſtraffet und verderbet, und Die mE 
D — t 


51 Reich des groſſen Mlogol 


— — 
hält und errettet, ı B. der Chron. XXX, ıs, 
Df. XX, 29, CIII, 19, CXLV, 11,12, 13. Obad. 
v. 21, Dan. IV, 3, 34, Cap. VI, 26, Matt). 
VJ, 13. 2)Re Grasia, das Reich der 
Gnaden, welches er beherrfchet allhier in Der 
ftreitenden Kirchen auf Erden, durchs heilige 
Predigtamt , durch fein feligmachendes Wort, 
und durch die heiligen Sacramente, durch welche 
der heilige Geift ErAfftiglich würcket, wodurch die 
Menſchen bekehret, die Bekehrten regieret, im 
wahren Glauben erhalten, und zur ewigen Se⸗ 
iigkeit bereitet werden, Matth. I, 2, Cap. VI, 
33, Cap. XIII. 41, Marc. I, 15, Eap. IV, ır. 
Das wird ein Reich Bortes genennet, weil es 
von Gott fonderbarer ABeife geftiffter it, Pf. 
XCH, 1, weil eitel göttlihe Sachen darinn ge 
handelt werden, Pi. LXXXVIT, 3, weil es götts 
fihe Statuten hat, von Gott auf dem Berge Si⸗ 
nai feperlich gegeben, 2 B. Moſe XX, 1, göttliche 
Reihsgenoffen, deren Wandel im Himmel ift, 
Phil. II, 20, göttliche Privilegien, daß weder 
Geſetz, Sünde, Tod, Teufel, Welt, noch Hölle 
fie anklagen, befchuldigen, noch verdammendarff, 
Rom. VIII, 24. Denn es iſt nichts verdamm⸗ 
liches an denen, die da find in Ehrifto Jeſu, uns 
ferm Heren, Nom. VII ı. 3) Regnum Glo- 
yie, daB Reich der Ehren und Herrlichkeit, 
welches Gott beherrfcher in Der fiegenden und 
trinmphirenden Kirche, und beftehet, kurtz zu ſa⸗ 
gen, in dem ewigen Leben, welches genennet wird 
abfolute und fhlechterdings ein Reich, oder Das 
Reich, Dan. VII, 18, 22, Luc. XI, 32, Cap. 
XXI, 29, Matth. XXV, 34, Offenb. Joh. XIX, 
6, das Himmelreih, Matth. V, 20, Eap. VII, 
21,Cap. VII, ı1, das himmlische Reich, 2 Tis 
moth.IV, 18, das ewige Reich, 2 Pet. I, 11, Das 
Meich Gottes, Matth. VI, 33, Cap. XIX, 24, 
Apoft. Gefch. XIV, 22,dadie Hütte Gottes wird 
feyn bey den Menfchen, Offenb. Joh. XXI, das 
Reich Des Vaters, Matth. XXVI, 29, das Reich 
Ehriti, Luc. XXII, 30, Ephef. V, 5, Das unbeweg⸗ 
liche Reich, Ebr. XII, 28. 

Reich des geoffen Mlogol, fiche Mogol, im 
XXI Bande p- 816. x 

Reichhaltig Erg, ift dasjenige, welches veich 
an&ilber, thut nach bergmännifcher Erfahrung 
felten gut in der Teufe, jedoch geſchiehet auch wohl 
das Gegentheil, wenn das Gebürge darzu gear 
tet iſt. 

Reichhard, eine Pflanze, fiehe Eiſenktaut, 
im VIII Banvep. 63 1. 

Reichbelm (Zohann Zer.) der Weltweiß— 
heit Magifter, lebte zu Hall in Sachfen, und hat 
gefhrieben Jefum Typicum, den in Vorbils 
dern A. T. liegenden Jeſum auf die jaͤhrl. Evan- 
gelia gerichtet, Leipzig 1689 in 8- 

Reichius oder Reich, verfihiedene Perfonen 
diefes Namens, fiehe unter Reich. 

Reich » Rrabmer, fiehe Reich: Cramer. 

Reichlicher Begriff, Norio abundans, heiffet 
derjenige Begriff, in welchen mehrere Merckmah⸗ 
le angegeben worden find, als erfordert werden 
die erklärte Sache von allen andern zu unterfchei- 
den, 5. E. ein Studente ift eine Perfon, fo auf 
einer Academie inferibiret, Collegia beſuchet, und 
einen Degen ttaͤget. 


Nothdurfft, 


Reichmann sa 





Reichlicbes Austommen, diefes fagt man 
von ſolchen Leuten, welche fo viel von zeitlichen 


Rermögen haben, als nicht nur gegenwärtige 
quemlichEeit und der Wohlſtand; 
fondern auch ein beforglicher Nothfall, jedoch 
nichts Darüber erfordert. Wer fein reichliches 
Auskommen hat, Der ift noch nichtreih. Denn 
Reichthum beftehet in einem Uberfluß, wie deſſen 
Artickel ausmeifer. 

Reichlich ſchuͤtten, heißt auf Bergwerden, 
wenn die Zeche zum Uberſchuß koͤmmt. 

Reicblin, von Meldeck, eine Freyberrliche 
Familie in Schwaben, von welcher Jodocus 
Reichlin 1369 als Defterreichifcher Hauptmann 
verftorben, und unter andern Söhnen Joſuam 
beyder Rechte Doctor hinterlaffen. Derfelbe 
erbte 1400 von Hanſen von Meldeck, dem legs 
ten feines Gefchlechts, unterfchiedliche Güter, und 
unter denfelben Meldeck, nahm auch defielben Nas ; 
menan. Erhatte2 Söhne: 1) Johann Hein⸗ 
rich gelangte ju der Wuͤrde eines Kayſerl. Hofs 
Markhals; 2) Andreas, Doctor, pflangte fein 
Gefchleehte fort. Don feinen Urendeln war 
Chriftoph Matthäus beyder Rechte Doctor 
und Kayferl. Rath. Deffen Bruders Sohn, 
Wolff Ludewig, Ober⸗Jaͤgermeiſter zu Speyer, 
lebte um das Jahr 1640. Gero Ludewig, Frey⸗ 
herr, florirte 1714 als Land-Comtur Des Deuts 
ſchen Ordens zu Ellingen, und 1725 war An⸗ 
felm Reichlin von Meldeck Coadjutor des Stiffts 
Kempten und 1728 wuͤrckl. Abt. Nachgehends 
ward Seang Joſeph, Freyherr, Dom» Dechant 
der gefuͤrſteten Probſtey Ellwangen, und Frantz 
Conrad Capitularherr. Bucel. ftemm. P. 3. 
Burgem. Schwäb. Reis. Adel. 

Reichlingen, ein Ort an der Naab unmeit 
Regenfpurg. ‘ 

Reichlinus, fiehe Reuchlinus. 

Reichlig, ein Saͤchſiſches Schrifftſaͤßiges Guth 
im Stiffte Merſeburg, unter das Amt Lauchſtaͤdt 
gehoͤrig. Wabſts Hiſt. Nachr. vom Churf. 
Sachſ. Berl. p. 109. 

Reich der Macht, ſiehe Reich Gottes. 

Reichmann (Jacob) von Kemberg, der Yhis 
loſophie Magiſter und anfaͤnglich in eben derſelbi⸗ 
gen Facultaͤt zu Wittenberg Adjunctus, hernach 
der Schulen zu Torgau Rector, ſchrieb 

1. Breviarium theologico - controverfum. 

a. ElogiungyPauli Reberi. 

3. Collegium Concionatorium fextuplex ; 

«) In dieta biblica, Evangeliis Dominica- 
libus accommodata, Plauen 1680 in 4. 

ß) In Evangelia, ebend. 1680, 

y) In Epiftolas, ebend. 1681 in 4. inglei⸗ 
hen dicta paraltela, Apoftolorum die- 
bus accommodata, ebend. 168 r. 

d) In Articulos fidei, ebend. 1679. 

€) In hiftoriam paffionis, ebend. 1683 in 4. 

&) In Catechefin, ebend. 

4. Apparatum ad habendasconciones, . 

$. Difp. 

a. De Echo, Wittenberg 1655 und nach⸗ 
gedruckt 1664. 

b. De titulo cruci Chrifti prefixo, 

ce. De Sibyllis. 

d, De Neobaptifmo, ex ı Cor. XV, — 

c. Ue 





* 


Reichmann Beichs » Abfchiede 34 


e. De ftellis tam uſitatis quam inufitatis flein, Capitulars Herren der Abtey Muͤrbach tin 

ac cometis, Wittenbetg 1653. Luͤders. Balbinus führet eine —— er 

und ſtarb 1689. Wirte diar, biograph. einer adelichen Familie von Weich aus, und fe: 
Reichmann (Joh. Aug.) ſchrieb DI. de eo, be Conraden, welcher um das Zahr 1342 ge⸗ 
— —— eſt in cauſſis pauperum, Straß⸗ — zu erſt. ee deffen Nachkommen ift 

urg 1729 M 4. BGeorge 1610 Ehur- Sächfifcher Kat 

Reich der Mineralien, ſiehe Mineraliſches Friedrich 1645 — ——— par ah 
Reich, im XXI Bande p. 340. legten Sohn, Carl Seievrich Kerdinand, hat 
Weich ohne Mittel unterworffen (dem) fir die väterlihe Bedienung erhalten. Ehemais hat 
he Ohne Mittel dem Heil. Reid) unterworf⸗ | auch das Schloß Landscron diefem Gefcplecht zus 
fen, im XXV Bande p-984-u ff. : gehöret, und nunmehro befiget eine Finie,dieinden 
Reichmond, Stadt, fiche Richmend. ‚ Srafenftand erhoben worden, inder Baden- Dur; 
Reichnach, ein Bayeriſches Benedictiner Klo- lachiſchen Grafihafft Nöteln das Schloß und ' 
ſter im Bißthum Regenſpurg und Straubingir Herrſchafft Inslingen- Man an aber nicht fa 


5 


ſchen Pfleggericht Regen, iftvon Kayſer Conrad gen, daß ſie mit denen Reich von Reichenſtein 


und Heinrichen auseiner Capelle nach und nach 
zum Klofter gemacht, und 1029 eingeweihet wor: 
den. Chur, Bayern p. 332. 

Reich der Naiur, ETarur » Reich, Pat. Re- 
gnum natura, {ft in Phyſicis dreyerley: vel ani- 
male, das Reich der Thiere, vel minerale, das 
Reich der Mineralien oder Ergte, vel vegerabile, 
das Reich der Erdgerächfe. Bon jedem handeln 
befondere Artickel Siehe auch Reich Cheifti, 

Reichnaw, Stadt, ſiehe Rhucantii. 

Reich der Pariher, ſiehe Parthien, im 
XXVIBande 2 to58. 

Reich von Reichenſtein, eine uralte adeliche, 
nachmals frepherrliche und nunmehro Reichs⸗ 


verwandt ſey, gleichwie man auch nicht wiſſen 
‚Fan, wohin Daniel von der Reich, Der 1563 
‚als Chur» Pfälgifcher Ober: Voigt zu Neuburg 
:gelebet, gehören möge, Bucel. Item. P. 4 
Balb, tab. Item, P.4. Urſtiſ. chr, Baf. 
‚ Reiche (Zibfolge eines) fiche Erb⸗Folge 
eines Reiche. 
Reiche, Abfchiebe,, welche auch Reiches 
tags Ordnungen, Satzungen, Beichefas 
“gungen, Reichs: Conſtitutionen und Reiche» 
Verſchluͤſſe, Lat. Keceffus Imperii, oder Confi- 
ziones Imperiales, genennet werden, find in dem 
—— Reiche diejenigen allgemeinen geſchrie⸗ 
benen Deutſchen Geſetze, welche auf denen Reichs⸗ 


raͤſiche Familie, welche das Erb⸗ Cämmerer: | Tägen von denen, fo Macht Geſetze zu geb 
me in dem Stifte Bafel befiget. Ihe zerfab | ben, abgefaffet und beftätige werden. hr * 


lenes Stammhaus und Schloß iſt annoch zwi⸗ 
* dem Schloſſe Moͤnchenſtein und dem Bir 
höfflihen Schloß Birſeck oberhalb dem Flecken 
Arlesheim zu fehen, als welches 1356 im groffen 
Erobeben eingefallen. Rudolph Reich von 
Beichenftein wird 1277 unter Die Aebte zu Di 
fentis gezählet , und Peter war von 1286 bis 
1296 Bischoff zu Bafel. Er wandte groffen 
ge an, daß in Bafel die beyden Partheyen von 
ittifuft und vom Sterne friedlich mit eingn⸗ 
der leben möchten, Deswegen bey den wichtigften 
Aemtern die Alternation von beyden Factionen 
beliebet ward.. Dur Hülffe Kayſers Rudol- 
phi Habspurgicftrieb er die Grafen von Muͤm⸗ 
—— ſo zu paaren, daß ſie um ſchoͤn Wetter 
itten muſten. Ein anderer Peter war auch 
Domherr an der Metropolitan⸗Kirche zu Mayntz, 
welcher zuletzt Probſt geworden, zu was vor ei⸗ 
ner Zeit er aber gelebet, iſt unbekannt. Dietri 
hat 1481 auf dem Turniere zu Heydelberg Hel⸗ 
me auftragen helffen, George aber 1484 dem 
Turnier zu Stuttgard mit bengervohnet. Jo⸗ 
bann war 1258 Yürgerineifter zu Bafel, wel⸗ 
de Ehrenftelleauch Rudolph 1252, Matthias 
1306, Heintich 1386, und Johann, des leg 
teen Sohn, 1421 bekleidet. Paul Nicolas, 
Freyherr, war Kayferl. ingleihen Fuͤrſtl. Eoftni- 
sifcher und Augfpurgifcher geheimer Math und 
Hof Marfihal, wurde 1720 zur Reihsgräflis 
den Würde erhoben, befiset Anslingen und 
Marcktags; befand ſich noch 1735 als Kahſerl. 
Minifter in der Schmweis, fein eingiger Sohn, 
Graf Serdinand, ftarb 1733 im Febr. Don 
der adelichen Branche waren 1738 Präjectus, 
Placidus und Amarinus Reich von Reichen» 
Vniverf, Lexici KXX1. Theil, 


fprung ift vermuthlich fo alt, als Die allgemeinen 
— ſelbſt, und mit dieſen von * Zeiten 
Carls des Den berzuleiten, nachdem felbis 
ger die Sachfen ſich unterwürfig, und aus dem 
Francken und Deutſchen ein Voick gemacht, ale 
zu welcher Zeit Die allgemeinen Reichs Berfamms 
lungen ihren Anfang genommen : ob zwar nicht 
zu läugnen, Daß fo wohl Die Reichstäge, als Sa; 
gungen, welche Deutſchland allein angehen, al: 
lererjt von Ludewig Bermanicus an zu red)» 
nen find. Es verabreden ſolche der Kayſer, und 
wenn dieſer abweſend ift, Deffen gewalthabender 
Statthalter im Romiſchen Reich, oder auch der 
Roͤmiſche König, ingleichen wenn Fein Oberhaupt 
vorhanden, Die Reichs + Wicarien mit denen auf 
dem Reichstage verfammleten Reichsftäuden, und 
werden Die vorfallende Fragen und Streitigfeis 
ten, welche aber insgemein nur folche befondere 
neue Fälle angehen, von denen weder in der glils 
denen Bulle, noch in Denen übrigen Reichs: 
Grund: Gejegen, etwas gedacht oder entfchieden 
ift, Durch die mehren Stimmen abgethan. Go 
bald folches gefchehen, läffet der Ehurfürft von 
Mayntz Die erörterten Puncte in einen Receß 
bringen, welche anfänglich dem Ehurfürftlichen 
Eollegio, nachgehends aber den fämmtlichen 
Reichsſtaͤnden, welche hierzu eine gewiſſe Depu⸗ 
tation verordnen, zur Unterſuchung überreichet 
wird, Wenn alles feine Richtigkeit hat, werden 
2 Eremplare auf Pergament verfertiget, davon Das 
eine der Meichs, Cangley, das andere ver 
Meihs + Hof + Cantzley einverleibet wird ; 
das Cammergericht aber befümmt eine beglaub⸗ 
te Abfchrifft, nady der es fich in Abfaffung derer 
Urtbeile u richten hat. Die Unterſchrifft — 
2 ge 
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Reiche / Abfchiede ;6 


gelt bey etlichen gar, bey andern aber ift fie unsp het. Es ift nemlich befannt, daß, wenn auf ei⸗ 


terfchiedlich, und findet man, 


fer nur allein feinen Namen, bald mit diefem Der 


daß bald der Ktıye| nem Reiche: Tage die in der Kapferlichen Pro⸗ 


pofition enthaltene Puncte, und was darneben 


Ehurfürft zu Mapnıg, oder auch der Vice-Cantz⸗ | etwa mit eingefallen, alle, oder Doch die nothwen⸗ 


fer unterzeichnet haben. 
ift die Sache dergeſtalt 


In den neuerm Zeiten |digften, gebührend « ) 
eingerichtet worden, daß dem Ehur-Mayngifhen Reihe; Directorio ors 


erörtert worden, diefelben vor 


die Eremplare mic einer feidenen Schnure durch dentlich zufammen getragen, mit gewöhnlichen 


zogen, und oben an von 


Eommiffarien, 
der Schnur, und 


dem Kapfer oder deſſen Eingang und Schluffe, nach den Formalien ver 
darnach an den beyden Enden daruͤber zuvor ertheilten Keichs: Gutachten, im 
war zum vechten von etlichen | Form eines Receſſes gebracht, und ſolcher Auf 


aus den catholifchen, zur lincfen aber von den ſatz etlichen von dem Kayſer und aus allen dreyen 


proteftivenden Churfürften und Ständen, 


oder Reichs Collegiis hiezu verordneten Deputirten 


deren Gefandten in gleicher Anzahl unterſiegelt uͤbergeben, von ihnen nochmahls Durchgegangen, 
merden. Dietinterfhrifften verrichtet der Chur⸗ und wenn er völlig eingerichtet, in Chur-Mayns 


Mayntziſche Secretar, 


aus denen zur Eangley tziſcher ⸗/Cantzeley ins reine gebracht, und zwey 


gelieferten Bollmachten, und damit feinem Stan: | Driginalien, von ihnen allerfeits unterfchrieben 
De weder am Mange, noch andern Gerechtigkeis' und befiegelt, ausgefertiget, derer eins in des 
ten, ein Nachtheil hierdurch zugezogen werde, fo Reichs ⸗Hof⸗Cantzeley, das andere indem Reichs⸗ 
wird Die Claufula de non prizjudicando dem | Archiv bengeleget, und von dem Ehurfürten zu 


Meichs + Abfchiede mit einverleibet. Hierauf 
läffer der Kayfer die Stände wiederum an einen 
gewiſſen Ort, 
der Vortrag geſchehen, zuſammen kommen, ih⸗ 
den den Reichs-Abſchied in ſeiner und derer 
Stände Gegenwart durch den Chur⸗Mayntzi⸗ 
{chen Eangler von Wort zu ort ablefen, und 
nad vollbrachter forhaner Publication vermit- 
telft der Dictatur denen Staͤnden Abſchrifft da⸗ 
von mittheilen. Die Verbindlichkeit dieſer Ab⸗ 
fchiede iſt ſehr groß, und verbinden fie Den Kay 
fer und die Stände als ein Vergleich, Deren Un 
terthanen aber als ein Gefege ; Dergejtalt, daß 
Denen Ständen Davon — ige 
ändern, oder ein widriges zu verordnen, Kr 
pergönnet ift ; es wäre denn, daß fie fi ſolche 
Gewalt vor deren Publication ausdrücklich bes 
dungen häten, oder ihnen folche in dem Abſchie⸗ 
de felbft wäre nachgelaſſen worden. Überhaupt 
ft alfo ein Reichs» Abſchied zwar nichts anders, 
als ein wiſchen dem Kayfer und den Ständen 
auf einem Reichs⸗ Tage über allerhand den all: 
gemeinen Reichs + Zuftand und Wohlfahrt an 
gehende Sachen getroffener und publicirter Ver⸗ 
gleich. · ¶ Zedoch find auch Reichs» Abſchiede er- 
richtet worden, Die nicht fo wohl nur Die Reiche» 
Stände, als vielmehr alle Reichs » Unterthanen 
angehen, und daher gewiſſer maſſen mehr zu Dem 
vivat » als dem Öffentlichen Reichs - oder Staats: 
te gehören. R. U. 1530, 1532, 1654 $. 
170. ü.f. Auch werden im gemeinen Verſtan⸗ 
de andere Fundamentalsoder Reiche + Grund: 
Gefege und Eonftitutionen, als die Guͤldene Bul⸗ 
ie Land⸗ und Religions: Frieden, unter den Reiches 
Abfchieden begriffen. Im eigentlihen Rerftans 
de aber theiletman diefelben in allgemeine Reiche: 
Deputations soder Viſitations⸗Abſchiede, Der 
patations⸗ A. 1571, 1600; VifitationssA. 153 1, 
1533 ; ferner in Haupt und Meben »Abjchiede, 
und werden die letztern aus gewiſſen Urfachen nicht 
mit publiciret. Siche R. A. von 1541, 1559, 
1576. Gonft unterjcheidet Die Publication den 
Reichs⸗ Abſchied von einem Reichs⸗Gutachten, 
ſo in Einigkeit der Staͤnde uͤber den auf dem 
Reichs⸗ Tage in Berathſchlagung gezogenen Pun⸗ 
cten, und einem Reiche-Schluffe, fo in der dar⸗ 
zu kommenden Einwilligung des Kapfers beſte⸗ 


Mayng als Reihs:Eangler eine-beglaubte Abs 
fchrifft an das Kanferliche und Reichs-Cammer⸗ 


und zwar gemeiniglich, wo Anfangs | Gericht gefertiget wird. _ Es werden über das, 


allee anwefenden Ehurfürften und Etände, oder 
derer erfchienenen Räthe, Borhfchafften und Ges 
fandten, Namem ordentlich Darunter berzeich- 
net, jedoch mit einer fonderbaren Elauful, daß 
die gehaltene Seßion, und gefchehene Unterfchrifft 
einem jeden Stande, an feinem hergebrachten 
Gebrauch und Gerechtigkeit, unnachtheilig ſeyn 
ſolle. Hiemit hat ein folcher Reichs: Abfchied 
die Krafft eines Reichs⸗Geſetzes, dem alle und 
jede nachzuleben ſchuldig find; wiewohl einige 
Stände jich dagegen zu verwahren und ihre 
befondere- Landes » Rechte davon ausjunehe 
men pflegen. Rhet. Den Urſprung ihrer Ber 
nennung betreffend 5 jo haben Die Reichs⸗ 
Abfchiede (Keceflus Imperii) ihren Namen 
von dem Lateinischen Woͤrte Kecellus, oder von 
dem Deutfchen Abfchied nehmen, oder von einane 
der fcheiden, weil felbige nicht eher entworffen und 
publicivet werden, als wenn die Etände von dem 
Reichstage von einander feheiden. Es wird aber 
das Wort Reichs Abſchied entweder in einem alk 
gemeinen oder befondern Berjtande genommen. 
In der erften Bedeutung koͤnnen wie ſchon gedacht, 
alle Reichs⸗Conſtitutionen und unter denenſelben 
vornemlich die Guͤldene Bulle, der Land» Friede,der 
Religions⸗Friede, der Weſtph. Friedens⸗Schluß, 
die Kayſerl. Capitulationen Keceflusimperii oder 
Meichs-Abfchiede genennet werden. Sim befon- 
dern Berftande aber werden Dadurch eigentlich nur 
die aufdenen Reichs: Tägen gemachte Reichs : Abs 
fchiede angedeutet, Horn P.J P.c.6.$.2. Bey 
dem Wort Reichs-Abfchiede ift noch zu mercfen, 
daß die Reichs⸗Abſchiede auf zweyerley Art betrach⸗ 
tet werden muͤſſen. Denn entweder gehen die 
Reichs⸗Abſchiede den allgemeinen Reichs Zuſtand 
und die Stände, als Stände an, und folcher gejtalt 
gehören fie zu Denen Fundamental» Gefegen Des 
Roͤmiſchen Reichs, oder fie gehen auchalle Reichs⸗ 
Unterthanen an, als z. E. die Peinliche Hals/Ge⸗ 
richts ⸗/ Ordnung Kayſer CarlsV, ſo in denen Jahr 
ren 15 30 Und iz32 auf Denen Reichstaͤgen zu Aug⸗ 
ſpurg und Regenſpurg aufgerichtet worden, und in 
ſolchem Abſehen werden ſie zugleich zu dem buͤrger⸗ 
lichen oder Privat⸗Rechte gejaͤhlet. Wenn * 

ort 
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ird; ı glei 1564 und 1600 vorhanden. 

Wort in dererften Bedeutung ge wid; Baden 248 * — * * 
fo fönnen die rg her iger auf denen | fondere genennet twerden, weil fie nur von einis 
erden, daß fie find Vertr 232 Kapſers gen Ständen gemacht worden, jedennoch auch 
Reichötägen mit einbelligern lich Die Regier |gar wohl allgemeine genennet werden Eönnen, 
ve un inet es Ride betreffende Sas | weil fie alle verbinden. In einem andern Vers 
eine ar gpien he Deutfher&prache | ftande aber werden Die Kreyß⸗ Abſchiede befons 
en gefchloffen, und — t worden. Sind |dere Abſchiede genennet, und den allgemeinen’ 
im Namen des Kayfere pu ae oder Bergleis | Reiche, Abfchieden entgegen geſetzet. Denn dies 
alfo die Keie Ahfepiede - a Heide-Gtän, felbe gehen nicht das gange Reich an, fondern 
che zroiliden dem Kayſer und Abfhieden erhellet, | nur Die Kreyſſe und Deren Angelegenheiten. Das 
den, mwiejolches fat aus allen s Land » Friedens | her fie denn auch Diefelben gang allein verbinden. 
wie auch aus der Erflärung de Haben unsmit Dergleichen Krevß-Abfhieve in Kabers Staats, 
von 1500 in fin. pr. zuerfehen. "Eontractsmeife | Eangeley gefunden werden, als der Receß des 
„und gegen einander deshalben in ( ben.n Zar | Nieder -Nheinifhen, Aeitphätifchen Kreyffes 
„bereiniget, verpflicht um —— — zu Cölln vom ı2 Nov. 1701 part. 6. p. 391. 
meynet Vittiarius l. ). P. "Ra f . u deffen ; Weitphälifcher Kreyßs Abfchied zu Eölln vom 
ein folcher Reichs » Abichied den —* hen 17 Dct. 1702 part. 7. €. 11.0. 10: D, $37,11nd 
ee a Ins each umd | andere mehr. Hernach en ” er : Abs 
e Stande abe iede auch) in Haupt zund Neben ; ide 
förmlichen Gefeges, verbinde, —* — — A ——— 
mul anzuzeigen ſcheinet: „Und bi KeihsChur, de legtere alödenn entworifen werden, wenn ets 
„euch allen eg i Diefe Meynung lihe Sachen auf den Reichs⸗Taͤgen geſchloſſen 
„fürjten und Ständen. f — fo wohl in werden, fo man um gewiſſer Urfachen willen niche 
des Vitriatius hat ſonder a auch in Vindic. | Gaben will, daß felbige zur Zeit des promuulgirten 
Spec. J. P.L.2,c.1. 9,1 Side! eget, und mit gu⸗ Abfchiedes von allen follen gelefen werden, als 
Viteiar, Caftig. p-69-U- * — und Diez. E. der Neben⸗Abſchied zu Augfpurg von ı 559, 
ten Gründen erwieſen, Da nemlich Eontractss fo in Dem fo genannten Eorpore der Reichs: Abr 
Stände | gleiche Ze, : modum Con- ſchiede in der Edit. An. 1792. P- 694. zu finder 
oder Dergleiche /Weiſe = Abfchied verbuns  ift. Schweder ]. P. p. gen. c. 3.9.2. Es 
ventionis) Durch einen Rei ———— der werden aber die Reichs: Abfchiede von allen p Pd 
den wuͤrden, weil fie auch — ——— | allgemeinen Reihs-Zuftand und Wohlfahrt ans 
Reichs » ABTSiede rn blisben welche nicht gehenden Angelegenheiten gemacht, als da find 
ſchafften (Imperantes) der oder Bergleich, vers | Kriege:und FriedensSachen, Verwilligung alla 
—— — er vom Ditriarius gemeiner Reichs: Steuern, neue Hülffe toider 
bunden werden Fönnten. äre von alten Zeiten |den Türcken, Religions:Sachen, Muͤntz.· Weſen 
angefüßene Goran aber ® ntedemnach daraus | Schlüffungen allgemeiner Reihe: Bündnife, 
bepbehalten morben, und ve Die Reis |von Verbefferung der Reichs Kreuffe und ann 
nichts gewiſſes geſchloſſen wer! e8 theils Der Rays |dern Sachen derer Die vornehmften in $. Gau- 
Beam —— 
fer, oder an deſſen ftatt der andern theils die ge-|twerden. Ferner werden die Reichs» Abfchiedg 
auch Die ne ae we dergeftalt auf zwar gemeiniglich in Deutſcher Sprache aufge⸗ 
fammten Deicp6. Stande, it einander vergleichen ſett und publiciret. Denn ob wohl vorzeiten 
denen Reichs · Tägen ſich en aber in Acht zu | Die Reichs-Abfchiede in Lateiniſcher Sprach⸗ abges 
und verabſchieden. Wo —2* Meynung irs | faffet worden ; fo find ſolche dennoch von 200Yahe 
nehmen, Daß derjenigen - Eonfens der Stäns | ren her in Deutſcher Sprache aufgefest worden, 
rig, welche behaupten, daß ffiliche, (pro caufa | Und hat man von der erftern Art Feinen ältern, 
de nicht vor eine —— u nöt ige Urfar | als welcher auf dem Reichs⸗Tage zu Mayng 1236 
focia) fondern nur vor eine ** ſey. Denn |verfertiget und bey dem Beldaft T. 1, derer 
che (caufa fine qua non) — in $. gau- Reichs Satzungen anzutreffen iſt. Jedoch pfles 
. das Recht zu votiren — t vielmehr als ei⸗ get auch in Denen Sachen des Rom. Reiche mit 
deant art. 8. I. P. O. bem — daß Kay denen Auswaͤrtigen, die Lateiniſche Sprache ge⸗ 
nen bloſſen Rath,und Be fa die auf denen alle| braucht zu werden. Wiewohl hiewider beym 
ferl. Majeſt. in denen = = et werden müf| Franckfurter-Congreß 1682 von Franckreich ges 
emeinen Reichs Tägen —— beſchluͤſſen ftritten worden, wie aus der Diſſert. des Baron 
J ohne der Staͤnde Conſen Reiche» Abfchiede Linckers d. J. Idiom. p. 19. zu fehen. Eonft 
konne. Es werden aber Die Reiche » Tägen | wird auch in der Definition gefagt, daß die Reiches 
entweder auf Den —** ichs⸗ Deputas | Abfchiede publiciret werden, wodurch der Unters 
oder Particulars Tägen . C n geſchloſſen. ſchied unter einem Reiche-Burachtin, Reiche, 
— ———— Reiches | Schluffe und Reiche» Abſchiede angedeutet 
Hieraus flüffet nun der eg dere. Denn |wird. Denn mern die Reihs-&tände in denen 
Abfchiede in allgemeine und be 5 auffer den alle | Sachen, wovon fie auf dem Reihe: Tagemit eins 
es geſchiehet zumeilen, ie: mten Stände | ander zu Rathe gegangen, einig find; fo wird 
gemeinen Reiches Tägen die ge ——— auf | daraus ein Reichs⸗Gutachten und wenn Kay 
einigen —— —5* vertreten. | ferl. Majeftät mit —— ſo in ein Sun 
en, we - N i ubliciret wird, ein 
Bohin die Deputations» Abfhiede gehören, der⸗ ss * wenn ſelbiger p — 
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Reichs » Abfcbied genennet. Von der Colle⸗ 
ction der Reichs Abfchiede ift zu merden, daß 
die allerältefte Herausgabe von Diefen Gefegen die 
von 1500 ift, fo unter dem Titel: Des Heiligen 
Römifchen Reichs Unterhaltung herausges 
kommen; auf welche allererſt die zu Speyer 1527 
mit der Uberſchrifft: Alle und jede des Reiche 
Ordnungen, fämt der Güldenen Bulle und Ab 
ſchieden: auf Befehl Kayferlihen Majeſtaͤt Statt⸗ 
halters und Regiments im Heil. Reich, zuſam⸗ 
men gelefen durch Peter Trachen, Schultheiffen 
zu Speyer, daß folche zu erft im Jahre 1527 
dur Peter Trachen zufammen getragen wor: 
den, worauf viele andere gefolget, bis endlich die 
legte Collection 1660, und noch ferner 1692 her; 
auskommen, dem auch der Meihs:Abfchied von 
1654 mit dem Wertphälifchen Friedens: Inſtru⸗ 
mente einverleibet worden, Alle viefe Samm⸗ 
lungen nun und ins befondere Die zu Mayntz in 
denen Fahren 1548, 1552, 1559, 1563,1567, 

1599, 1607, 1614, 1615, 1621, 1642, ang 
Licht getreten, fcheinen zwar dem Verſprechen nach, 
por 1356 den Anfang zu machen, find aber 
gleichwohl alle noch ziemlich mangelhaft, indem 
nicht nur nicht alle Reichs Abſchiede und fonder: 
lid von 1356 bis 3412 fein eingiger darinnen 
anzutreffen, fondern auch bin und wieder viele 
Druck⸗Fehler mit eingefhlichen find. Mauri⸗ 
tius in Diſſert de Receil. Imp. $. 36. Undobs 
mohleinigedafür halten, daß felbige aus des Gol⸗ 
dafs Reichs: Sasungen ergänget werden müf 
fen; fo ıft dennoch felbigent nicht alle mahl ficher 


zu trauen; maffen er alles dasjenige zufammen | 
getragen, was er nur in Denen Archiven gefuns 


den, und alfo eines Theils verfchiedenes darzu 
gezogett, fo hieher nicht gehörig, andern Theils 
auch fonft noch viele mit eingemifchet, melche de, 
nen Gelehrten verdädhtig zu feyn ſcheinen; da er 


doch vielmehr genauer unterfuchen follen, ob «8 | 
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ralen Beſoldung, Erſetzung und Beſtellung des 


Cammer Gerichts, wie auch Praͤſentation Dar: 
zu wird verordnet, daß, nach Abkürkung derer 
Proceffe, Das Libell nicht Artikels: Weiſe verfaß 
fet, darneben die Eupplication um die Padung, 
und beydes Eitation, der Klage aber nach Geles 
genheit die zum Beweiſe dienende Urkunden bey: 
gelegt, wenn der Beklagte wenigſtens 60 Tage 
Zeit gehabt, zum Ungehorſam verfahren, von dems 
felben ins befonvere der Krieg Rechtens befeftis 
det, und alle Ausreden zugleich bey Verluſt ein: 
gebracht, ihm nach Gelegenheit der Termin pros 
rogiret, zu Recognition der erft im Termino eins 
gegebenen Urkunden Anftand gegeben, Denen ver: 
zögerlichen Schugreden die Kriegs Befeftigung 
auf alle Fälle angehänget, Die Artickel und das 
denenfelben anhängige Juramentum dandorum 
& refpondendorum den Partheyen abgefordert, 
nach eines oder des andern Auffenbleiben und 
gebetenem Ruffen ohne Zulaffung der ſich nad: 
hero meldenden Procuratoren zum Ungehorfom 
verfahren, im 2 oder wenn Beklagter Prorogas 
tion erhalten, im zten von Klägernrepliciret, font, 
um Eomiffarien von ihm, und im folgenden Fers 
mine von Beklagten gebeten, von jedem Artickel 
übergeben, dabey keine unnöthige jugelaflen, Die 
andere und dritte Dilation nicht ohne Erfännts 
niß und Unterfuchung ver Sache verftattet, we« 
gen ftreitiger Brängen, IRelögänge und Jagden 
ein Abriß mit übergeben, der Zeugen Auffüge un⸗ 
ter jeden Artickel und Anterrogatorien zuſammen 
geſchrieben, Feine amzügliche und ehrenrührige 
rage-Stücken zugelaffen, nach Verlauff der zum 
weiß gefeßten Frift um Oeffnung der Kund⸗ 
fhafften gebeten, wenn Fein Beweis geführet wor⸗ 
den, nur mündlich, fonft nach erhaltener Abfchrifft 
des Beweiſes von Beklagten durch Einbringung 
der Schutzwehren, von Klaͤgern Durch die Re— 
plic befchloffen, die Appellation Appellaten in 


Eoncepte gewefen, fo hernach authentifiret wor: Abſchrifft uͤberſchickt, auf Abjtellung der eigens 


den, oder nicht Sonften hat den Annhalt al: 
ler Reiche: Abfchiede der Kanferl. Meichs: Hof: 
Kath, Srang Kriedrich von Andler nad) dem 
Alphabet colligiret und im Jahre 1675 in Fol. 
unter dem Titul: Corpus Conftit. Imper, ang 
Licht gegeben. Im Jahr 1720 iſt zu Franckfurt 
am Mayn eine neue Collection aller des Heil. 
Romiſchen Reichs gehaltenen Reichs. Taͤge, Ab: 
ſchiede und Satzungen, ꝛc. in Fol, herausgekom⸗ 
men. Es ſind aber die noch vorhandenen Reiche: 
Abſchiede über die, fovom Jahre 1356 u. ff. er 
richtet feyn follen, vom Jahre 1500, 1510, 
1518, 1521, 1522, 1524, 1525, 1526, 1529, 
1530, 1532, 1635, 1541, 1542, 1543, 1544, 
1546, 1548, 1551, 1555, 1557, 1559, 1564, 
1566, 1967, 1571, 1576, 1582, 1594, 1598, 
1600, 1603, 1613, 1641, 1749, 1650 und 
1654. Worunter infonderheit der legtere von 
1654, am meiften und öffterften angezogen wird. 
Es beftehet aber deffen Anhalt in folgenden Pun- 
eten. Nemlih nah Beſtimmung des Reiche: 
Tages, Aufenthalt der Kanferlichen Propofition, 
Betätigung des Münfterrsund Ofnabrügifchen 
Friedens, Ermehnung derer in Berathfchlagung 
gebrachten Puncte, des Cammer» Gerichts Un: 
terhalt, Erhöhung und Einrihtung der Came⸗ 


% 


mächrigen Unternehmungen wider Die ergangene 
Inhibitionen zuförderft erfannt, die Compulfos 
riaen zu Erlangung der Acten und Rationum 
deeidendi zugleich mit der Citatien gebeten, Die 
Acten erfter Inſtantz binnen 30 Tagen abgeld: 
jet, verfehloffen eingeſandt, von Appellanten zu 
der vom Nichter beitimmten Seit requiriret, Ap⸗ 
pellaten die eingedandten Beſchwerden in Abs 
ſchrifft überfandt, wenn bey der Appellation bloß 
auf die erſtern Acten beſchloſſen worden, Diefes 
Appellaten auch gemeldet, den Partheyen nach 
Gelegenheit Anſtand ertheilet, die Anfinuation 
der Appellation von Appellanten, ingleichen Ges 
richte wegen befördert, Die Ausreden wider Die 
Formalien der Appellation alle im erſten Fer; 
min einbracht, die Beantwortung der angegebe⸗ 
nen Beſchwerden allenfalls angehänger, wenn 
Appellant nichts neues einbracht, auch von Ap⸗ 
pellaten auf die vorigen Acten befchloffen, we⸗ 
gen des 2 und zten Termins es ben voriger Ord⸗ 
nung gelaffen, was in voriger Inſtantz nicht vors 
kommen und deduciret, noch zu deduciren und zu 
beweifen, auch beſſerer Beweis des in der erften 
Inſtantz eingebruchten, zugelaffen, die Sachen 
vor dem Unterrichter dergeftalt, daß folche an ſtatt 


der Beſchwerden nur angeführt werden koͤnnen, 


ausge⸗ 


mE %“ 
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ausgefuͤhret werden, auf Die Mandate fine clau- 
fula gleich im erften Termin xcipiret, und da fol: 
he Ausreden unerheblich, Die Yarition bey Straf: 
fe erkannt, wenn aber ſolche rheblich, dem Klaͤ⸗ 
ger ein Termin zur Replie argefeget, von Be 
Elagten alle Exceptionen auf einmahl einbracht, 
und, auffer wenn Kläger wes neues vepliciret, 
zu duplieiven nicht geftattet, die Mandate fine 
claufula nur in den vier Faͤlln, Pfand⸗Sachen, 
Erlöfung derer Gefangmnen, u. f. w. erfannt, 
ob Klägern oder Ampetrater die Laſt Des Be 
weiſes aufjzubinden, dem Gtachten des Rich 
ters heimgeftellet, die Suppliation um ein Man» 
Dat Impetraten in Abichrift zugefchickt, und 
von ihm eine fummarifche Ausführung feines 
Rechts einbracht, bey der Zeigen⸗Verhoͤr, die in 
Sachen limplieie querelæ geetzten Termine beob⸗ 
achtet, bey Dem Rechts-Mitel aus Dem Lege 
Diffamari, die Diffamation 1och vor der Ladung 
befcheiniget, die Termine abefürget, und nicht 
leichtlich über 4 Monat verfnttet, auf die Straf: 
fe des verzögerten oder aus Muthwillen erho: 
benen Proceffes fleißig erfaınt, die zuerfannte 


Reiche» Abfebiede 62 


5. Den Ständen die Erhöhung der Summe, 
in welcher zu appelliren, zu fuchen geftattet, 
die Summen von Gülden auf Thaler ger 


feßt. 

6, Wo der Eyd vor Gefährde erfordert wird, 
ſolches vor dem Unter Gerichte, 

7. Wo aber fein Privilegium, das folches 
erfordert, bey dem Ober: Richter vom Prins 
cipalen und Advocaten abgelegt. " 

3. Wenn die Appellation fo beſchaffen, daß 
die Sache an den vorigen Richter zu res 
mittiven, zugleih auf Die Straffe derer 
muthwillig proceßirenden erkannt, 

9. Die AppellationStraffe erhöhet, 

10. Das zjehntägige Fatale bey einem null 
und nichtigen Urtheile fo wohl, als bey eis 
nem unbilligen, beobachtet, in Anfehung eis 
ner unheilbaren Nichtigkeit aber es bey 
Verordnung gemeiner Rechte gelaffen, 

11. Der Staͤnde Privilegien in Acht genom⸗ 
men, und im Zmeiffel, ob es eine appellable 
Summe, an den Unter-Richter um Be 
richt gefchrieben, 


doppelte Straffe entrichtet, um EammersFifcal bey der Revifion der fufpenfivifche Erfolg aufs 
Dazu von jeder Obrigkeit ſchlunig verholffen, der |gehaben, und nur Eaution de reltituendo beftels 
Unterfcheid der Ordinarisund Ertraordinari-Präs let, Die Revifion in 4_ Monaten nach gefproches 
fir- Ordnungen aufgehoben, vn jedem Procura-| nem Urthel bey Straffeder Defertion gefucht und 
tor, auch noch vor Endigung des Termins, und| der Reviſions-Eyd abgelegt, die Sportuln als 
‚ ehe die Ordnung an ihn komnt, infonderheit mwi-| bald erlegt, auffer der Summa revifibili von 2000 
der den Fifcal, vor- Verflüfing des Termins Thaler Capital die Revifion nicht angenommen, 
einbracht, Diefem Deputirte zugeordnet, ein Leg, ; von den abmwefenden Reviſoren andere an ihre 


die Producte oder Säge zu geriffer Stunde eins] Stelle geordnet, an des Abmwefenden Stelle ein _ 


zubringen, eingeführet, und didurch die Audien-| anderer verfchrieben, die alten Revifionen zuförs 
Gien eingerogen, nicht zu viel Anführungen derſt, die von den abreifenden unter Händen ha- 
derer Mechte eingemifchet die Präjuvicial) bende vollends erörtert, Die ordentlichen wieder 
Termine beobachtet, und darüber gehalten, | eingeführet, von den Reviſoren die Güte gepflos 
das allzu lange Receßiren de: Procuratoren bes; gen, Die Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung revidirer, 
frafft, die Vollmachten auf yer Parthenen Er⸗ die Zmeifel und bey der Cammer gewöhnlichen 
ben eingerichtet, Damit diefe nicht erft zu Neaffur) Vorurtheile verhütet und gehoben, die Verpfaͤn⸗ 
mirung des Proceffes zu citiren, dem Procura; | dungs-Eonftitution und deren Eytenfion Fünfftig 
sor auf deffen Todes: Fall, oder andere Berän-| eraminiret und erörtert, in Pfandungs⸗Sachen 
derung, alfofort einer fubftituiret, den Procuras|und puncto caufallium zugleih, doch ungehins 
toren General-Gemälte auf alerlep Sachen ges; dert verfahren werden, der, fo fich vom Cammers 
geben, Die Producte nur mit bloffer Zitulatur! Gerichte megbegiebet, feine Ne: und Correlatios 
und Bittinhalts gemeldet, feine weitere Ver⸗ nen zuvor erftatten, ablegen und ergängen, Cam⸗ 
längerung derer bereits ertheilten Friſten gebeten, | mer-Richter, Präfiventen, Benfiger, Advocaten, 
niemand mit Sportuln überfegt, Statuten, Ges | Procuratoren ıc. nebft ihrem Hausgeſinde alles 
mwohnheiten und Reichs:Abfchiede beobachtet, die | Ungelds, Dats, Mauths und Zölle befreyer feyn, 
erften Inſtantzen und Austeäge nicht übergans | wie es mit den Cameral:Kindern zuhalten, durch 
gen, Handwercks⸗Sachen an die ordentliche Dbrig:) Eommißion ausgemacht, Die Relation der Acten 


feit gewwiejen, in Mechfel-Sadhen ohngehindert 
einiger Appellation zu verfahren geftattet, jedes 
Drts Gerichte wohl befegt und 

z. Der Richter Ungefchicklichfeit und Boß—⸗ 
heit geftrafft, 

a. Zu Anfange und im Fortgange des Pros 
ceffes die Guͤte gepflogen, 

3. Die Privilegien de non appellando ob» 
ferviret, 

4. Die Summa appellabilis von 300 Fl. auf 
400 Rthl. und von 12 Fl. Zinfen auf 16 
Rthl. erhöhet, doch die nicht appellable Sa⸗ 
de, der Stände Privilegien unbefhadet, 
revidiret, Dem, fo nicht über 2000 Fl. im 
Bermögen, wegen 300 Sl. Capital die Ap⸗ 
pellation, Ä 


1. Bon den Referenten langfam abgelefen, 

2. Deren Ertract jedem Benfiser, fi Daraus 
zu erfehen, vorgeleger, 

3. Der Referent mit feiner Relation derer 
Acten und Gutachten gefafft ſeyn, che der 
Eorreferent feine Relation anfänget, 

4 Die angefangene Relation continuiret und 
von dem Eorreferenten, fo bald die Refe 
renten ihre Vota abgeleget, correferirer, 

5. Den Referenten Fein langes Anführen ih⸗ 
res Voti weder de falto, noch de jure, 
verftattet, j 

6. Die Ubereinftimmung des Correferenten 
und der nachfolgenden Botanten mit dem 
Referenten allein Durch das Wort: Pla- 


— Nach 
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7. Nach dem Schluffe die zu Papier gebrach⸗ |fremder Werbunger gehalten , der Pfätssifche 
te Senteng von Re⸗und Eorreferenten uns | Vergleich wegen Lauern und Simmern, und ver 


terfchrieben, dem Notarien gegeben und 
publiciret, 
8. Die Nelation und PBotum eigenhändig 
unterfchrieben, dem Cammer⸗ Richter ver: 
pisfchieret übergeben und beygelegt, und nies 
mand als den Reviforen, oder auf die Zeit 
der Ererution oder Liquidation ausgehän- 


Diget, . 

9. Der Rathsgang Sommers-Zeit ein Bier 
tel nah 7 Uhr angefangen und. bie 9 in 
Definitivsoder End » ein Viertel nach 9 Uhr 
bis auf zoin Interlocut⸗ oder Zwiſchen » Urs 
theilen continuiret, 

10. Die Erpedition einer Sache menigftens 
innerhalb Jahrs ⸗ Frift durch den Procura- 
tern follieitiret 

11. Keine unvollftändige Acten zum Referi: 
ren gebracht, 

12. Die Acten, fo auf dem Befcheid: Tifche 


wegen des Hehifchen Primogenitur- Rechts beob⸗ 
achtet , der Punet negen der Reftitution aus dem 
Grunde der Amnefti und angebrachten Beſchwer⸗ 
den, desgleichen antere unerörterte Sachen aus⸗ 
gefeht, gegen die Untrnehmungen wider den Fries 


den Inhibitorial-Mudate gebraucht, die Reichs» 


Deputation auf ein gleiche Anzahl von beyven 
Religionen eingerichet, darzu auch Die Moderas 
tion der Matrickel vrſchoben werden, Die Unter 
fchreibung Diefes Aſchiedes niemand an feinem 
Rechte nachtheilig syn, und endlich die in den 
Fürftew Stand erhbene cher nicht, als nach er 
langter Begütung, Sefion haben follen. Wer 
ein mehrers von denn Reichs: Abfihieden zu wiſ⸗ 


fen verlanget, der fan Lehmanns Speyer. . 


Ehron. Lib. VII.c. 24. Brundfefte P.l. c. 10. 
Steinius de Conftt. Princip. t. 11. & ı5. in 
fin. und t. 12. $, 1.2. u. ff. Conting de Nego- 
tiis Convent, Imp. md de Orig. Imp. Germ. 


zu lefen angefangen, nicht toieder aus den |MTorig de Receil, mp. Schilters Inſtit. Jur. 


Händen gelegt, fondern folgendes Tages 
compliret und erpediret, 

13. Die, fo ein verftorbener Beyſitzer unter 
8 gehabt ‚ alfobald unter andere ausge 
theilet, 

14: Bey Abfterben des Referenten der Cor: 
referent alsbald zum Referenten gemacht ; 

ferner in verfchiedener Religion Sachen nicht aus 
Affecten gefprochen, die Reichs: Vergleichung in 
Anfehung des Ealenders Fünfftig vorgenommen, 


|Publ. Lib, I. tit. 2. ). 11. Khetz Lib. 1. tic. 1. 
$. 35. Werlhoffs !pec. ı. Jur, Germ. Enucl. 
— Cop. Jur. Publ, Acad. u. a. 


nachlefen. 

Reiche » Abfcbede (allgemeine) Recefus 
Imperii generales ıder unverfales, heiſſen dieje⸗ 
nigen Reichs » Abfgiede, twelche auf Denen allges 
meinen Reiche: Befammlungen abgefaffet wers 
den, und auch Dasgefammte Meich betreffen. 

Reiche » Abfchiide (befondere) Receffus Im- 


dem fachfälligen Part, in dem End-Urtheile felbft | peru particulares wer (ingulares, find diejenigen 
ein Termin zur Parition angefegt,in Berbleibung | Abfchiede, welche auf denen Neihs:Deputationg* 
der Parition duch ErecutorialDandate verfah⸗ oder Viſitations⸗Taͤgen abgefaßt werden, oder 


ren werden, der, fo ſich der Execution widerſe⸗ 


auch nur einen und den andern Reichs : Stand 


get, in Die Reichs: Acht gefallen ſeyn, in dem auf | ins befondereangehm. Sonſt aber werden auch 


etwas zu unterlaffen oder nicht zu thun gerichte: 
ten Urtheile auf den Fall der Eontravention eis 
ne gewiſſe Straffe beftimmet merden, denen Kla⸗ 
genden bep der EhursFürften und Stände Ger 
richten gleiche Adminiſtration der Juſtitz wieder: 
fahren, der Recurs von denen Dfficialen an den 
Pabſt und die Nuntios, ingleichen die Evoca— 
tionen nicht zugelaffen, Das Cammer Gerichte in 
gebührender Wuͤrde und Ehren gehalten, wider 
Daffelbe bey 10 Marck Gold fein Gebot, Der: 
bot, Mandat, Inhibition, Reftitution, Avocas 
tion, Sufpenfion und Auffchlag ausgewuͤrcket, 
‚ baffelbe in befondern Schuß und Schirm auf. 
genommen, die erften Inſtantzen und Austraͤge 
beobachtet werden, die Präfentation derer 24 
EammenGerihtsAffefforen nach dem gemach- 
ten Modell geſchehen, wegen der Durch Krieg vers 
armten Schuldner die Hellfteinifhe Conſtitu— 
tion und Anhaltifche Transaction. ausgenommen 
merden, dem Gldubiger das Capital ohne Ab: 
fürgung verbleiben, von den Zinfen nur ein Bier: 
tel nach und nach, die Eünfftigen aber gang be 
zahlet, Darüber aller Moratorien ungehindert ge 
halten, die Chur» Prälgifche Sache durch den 
Reichs⸗Hof Rath erörtert, die Veſiung Vechte 
von der Schwediſchen Beſatzung befreyet, Fries 
de und Ruhe befeftiget, des Kreis: Dbriften» Amt 
durch die-Nachsund Zugeordnete erfeget, Die Eres 


die Neben » Abfihiete fo genennet; ſiehe Reichs⸗ 
Abſchiede. 
eichs» Acht, ſiehe Achts⸗Etklaͤrung, im 
1 Bande p. 340. u. ff. 
Reichs » Adel,jiche Adel, im l Bande p. 470. 


u. ff. 

Reichs» Adler, Geftirn, fiche Aguila, im II 
Bande p. 1066. u. ff. Desgleihen Orion, im 
XXV Bande p- 1908. u. ff. 

Reichs » Aemeer, oder die Aemter des Heil. 
Römifcben Reiche, Oficte Imperit, werden in 
drey Elaffen eingetheilet, als 1) in die oberſte Ertz⸗ 
und Chur /⸗Aemter, Pr Churfürften, im V 
Bande p. 2301, u. ff. ingleichen Erg » Aeniter, 
im VII Bande p. 1799; 2) in die Erb-und 
Affter⸗ Aemter, fihe Erb, Aemter,im VIIIB. 
p. 1476; und 3) in die täglihe Hof⸗Aemter. 
Ein mehrerers hiervon lefe man in Schweders 
Introd, in Jus Public, Imper. Rom, German, 
P, Spec. Sedt. I. c. 8. 

Reiche, Aemter in Poblen, fiche Reichs» 
Beamte in Pohlen. 

Reichs » Affter » Lehn, oder mittelbare 
Reichs» Leben, fiche Feudum Provinciale, im 
IX Bande p. 81- s 

Reichs » Ammänner, fiche Beihe-Schulrr 


eiß. 
Reichs: Amemann, oder Reichs- Ammann, 


cutions⸗ Ordnung beobachtet, die Mandate wegen ſiehe Reichs⸗Schultheiß. 


Reiches 


— 
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Reiche : Angelegenheiten, fiehe Reichs» 


achen. 

Reichs⸗Anlage, oder Reichs⸗Steuet, fie: 
he Collecta Imperti, im VI Bande p.688. u. f. 

Reichs » Anfchlag, oder Reichs, Steuer, 
fiehe Collectæ Impersi, im VI Bande p. 688. 


u f. 
Reiche» Apfel, Globus, Polla, Pomum Im- 
perii oder Regale, ift eines. derer Reichskleino⸗ 
dien, fo einem Kayſer bey feiner Krönung vor 
gern und als ein Zeichen feiner Herrichafft 
berreiher wird. Der Roͤmiſche Kapfer Aus 
u. hat eine fehlechte Kugel angenommen, 
eine angemaßte Herrichafft über die gange Welt 
dadurch anzudeuten. Die Griechifchen Kayſer ha: 
ben fienachgehends mit einem Ereug überhöhet, 
anzuzeigen, daß alie Reiche Ehrifto unterworffen 
feyn follen. Der Pabft Benedict VII ſoll derglei⸗ 
hen Anfigne dem Kapfer Zeinrichen U zuge 
ſchickt haben, von welcher Zeit es die Deutjchen 
Kayſer beybehalten. Carl V hat den Reiche 
Apffel dem Ehurfürften zu Pfaltz, deffen Amt ift, 
denfelben bey einer Krönung vorzutragen, m das 
Wappen gefeget, der aber nunmehr von Ehurs 
Bayern gefuͤhret wird. Verſchiedene Stände 
des Reichs haben einen Reichs⸗-Apffel auf ihre 
Müngen pfügen laffen, ihre Pflicht gegen ven 
Kayſer und Das Reich zu verjtehen ju geben. 
Hingegen haben auswärtige Könige. und felb- 
mältige Fürften denfelben, als ein Zeichen der 
hoͤchſten Gewalt auf Die Kronen und Hüte ihrer 
Wappen gefest. Es beſtehet aber der eigentlich 
fo genannte Reichs +Apffel, welcher einem neu- 
erwaͤhlten Kayſer öffentlich vorgetragen und bey 
deffen erfolgender Krönung-überreichet wird, aus 
einer mittelmäßigen Kugel, welche man wohl in 
eine Manns» Hand faflen fan. Er iftgausvon 
dem alterfeineften Golde, 3 Marck und 3 Loth 
ſchwer, inwendig aber ift eine pechigte Materie. 
Es gehen nat der Länge und "Breite zwey Rin- 
e herum, deren einer halb, der andere gang mit 
deljteinen befeget it, das Gold Daran aber ift 
etwas fihlechter, als an Dem Reichs -Apffel. Oben 
darauf ftehet ein güldenes Ereug, mit allerley 
Evelgefteinen, welche meift gefpliffen find, ingleis 
chen halbe Perlen. Auf einem Sapphir ift ein 
Monogrammı, fo vermuthlich den Namen Cuon⸗ 
ead enthält. Neben Diefem find noch zwey ans 
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Reichs-Apffel, Geſtirn, fiehe Per, 
ZZ Ban R sp ſtirn, fiehe Perfeus, im 
ichs⸗Archiv, Archivum Imperii, 
Archiv, im U Bande, p. — — 
Reiche Armatur, ſiehe Reiche, Armee, 

Reiches Armee, oder Reiche Armasur, Ex. 
ercitus Imperii, oder Copia Imperiales, Aysiiı 
de U Empire , nennet man gemeiniglich Die Kaps 
ferliche Armee, wenn fie im Reiche zu Felde liegt, 
und darunter ſich viele Truppen befinden, die vom 
Reichscontingente Dependiren. Wegen des Ans 
werbens der Truppen ift im Namen des Kapfers 
und der Reichsoſtaͤnde in dem Nuͤtnbergiſchen 
Reichsabfchiede des 1552ten Fahres$. 1 ı. vers 
fehen, der ſich alfo anfängt: „Lind folche Knechte 
„von wegen unſer und gemeine Reichsſtaͤnde ar 
„genommen werden; “ ingleichen in dem Reichs, 
abfchiede des ır98flen Zahres S. und denn 
nach xc. Nun fbeinet zwar der fedhjehnte Ar- 
tickul der Leopoldiniſchen Capieularion dies 
ſen Geſetzen zuwider zu fepn, in welchem diefes 
Recht bloß den Ehurfürften augefchrieben,. und 
der übrigen Stände gar nicht Erwehnung gethan 
wird, wenn ins Fünfftige auf vorgehadten Rach 
mit den fieben Churfuͤrſten und deren darauf ers 
folgter Bewilligung und Eonfens Die Mothdurfft 
erfordern würde, Daß wir zu des Reichs Defen, 
fion einige Voͤlcker werben follen ꝛc. Doch diefe 
Ausnahme, welche erfordert, daß bey undermus 
theren Kriegsfällen die Einwilligung der Ehurs 
fürften genüg ſeyn fol, beftätiget Die Kegel, Die» 
ſes zufanımen geworbene Bold wird das Reiches 
volck genannt, in der Reichsordnung vom 
Jahre 1500 Tit. wo dem Reiche ıc, und in dem 
Beichsabfchiede vom Jahre 1641. 8. und 
war; So viel liefet man, daf die Ausübung des 
Rechts in Anfehung der Einquartirung der als 
daten von den Reichsftänden Dem Kayfer aufge: 
tragen tworden, welcher auch verfpricht, daß er 
die Eintheilungen in die Reichs⸗Kreiſe fo anftels 
len will, wie es die. Krieges» Lrfache erfordern 
wurde, dem Kanfer ratbfam, dem heiligen Roͤ— 
mifchen Reiche borteaglich,, und den gedrückten 
Ständen dultbar fryn möchte; daß er ſich auch 
in Anweiſung der Quartiere bemühen tolte, Daß 
ohne Zweifel ale Stände aus dem Wercke felbit 
erkennen folten, daß der Kahſer ſich ihre Wohl⸗ 
farth angelegen feyn lieſſe. So pfleget auch der 


dere Reichs⸗Aepffel unter denen Reichs⸗Klei- Soldate von dem Kanfır und dem Reiche be 
nodien vorhanden, welche aber bey der Krönung . ſtimmet zu werden, und pflegen fie hierüber ges 
nicht gebraucht werden, nur von vergüldetem | meinfhafftlid zu berathſchiagen. S. R. A. 
Silber und innen hohl feynd, oben daraufjtehen | vom Jahre 1521. S. 33. So pfleget auch von 
auch vergüldete Creutze ohne Edelgefteine. Den | dem Kavfer und Ständen ein Krieges - General 
zuerft angeführten Reichs» Apffel hält der Here |en Chef erwaͤhlt zu werden. Bisweilen wird 
von Ebner für Carls des groffen feinen, tie | das Generalat dem Roͤmiſchen Könige aufaetras 
er auch alſo in denen alten Matriculn derer Reiche; gen; bisweilen dem Kayſer von den Ständen 
Kleinodien genannt wird; von dem Ereug und | frey geftelt, daß er denn darju errrählen Fan, wen 
übrigen Zierrathen aber glaubet er, fie möchten | er ver den tüchtigften halt. Diefe hohe Ehren 
erft um Die Zeiten Kayſers Conrads II hinzu | Charge ward im Fahre 1500 auf dem Reiches 
gekommen feyn. Beſiehe hierbey mit mehrerm | Tage zu Augfpura dem Pfalggrafen am Rhein . 
Moſers Deutihen Reichs- Staat Part. II. p. |und Hergog in Bayern Albrechten aufgetras 
428. Ebuets von Eſchenbach Delineatio-|gen. S. R. %. Tit. des Rrisgs, Haupt ⸗ 
nem atque Deftriptionem Globi Imperialis, qui | manns besteffend. Jahre ı54ı bekam 
inter cetera S. Rom, Imp. Infignia affervarur, | Graf Friederich zu Fuͤrſtenberg das Ober 
Dan und Leipzig 1730 in Fol. Trier,du | Commando über die Armee, Die wider den Türs 
ange. cken geführet- ward, Wie das Commando in 
Vriverf. Lexici XXXI, Theil, € den 
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— —— — — — — — — —— 
den neuern Zeiten dem Marggrafen Ludewig erſten dato Wien den 5 Movember 1658, und 


von Baaden und andern aufgetragen tworden, il 
noch jedermann bekannt, Was durd) Die Reichs⸗ 
Armee acquirire ne ——*— ns R SE 

e au urgifche Br u Jah⸗ 
— Ks dem Reid) Glück ze. inden 
Morten: daffelbige foll alles dem Reiche 
zuftebn. Es muß den Reichs⸗Staͤnden wegen 
der Einnahme und Ausgabe Rechnung abgelegt, 
und die zur Defenfion des Reichs angerorbene 
Armee nicht aus dem Neiche geführet werden; 
es müfte denn vorbero mit der Reichs, Stande 
Einwilligung bierüber gepflogen worden fenn. 
Siehe Capitulat. Kayfers Ferdinands IIL. Ars 
tik. ı2. welcher Artikel in den vorhergehenden 
Eapitulationen nicht angetroffen wird, und gang 
neu ft. Die hierher gebörigen Worte find fols 
gende: 
„volck, 


iſt nachmahls aufs neue wiederholten dato, den 27 


Junius (7 Zulius) 1673 aufjumeifen bat. 
Gleichwie aber der Kayfer vor ſich felbft, ohne 
der Reichs⸗Staͤnde, oder, wenn die Zeit zu Fur 
werden will, twenigftens ohne der Ehurfürften 
Berviligung feinen Krieg anfangen Fan, welcher 
das gantze Reich angehet, alfo muß es auch mit 
derfelben Genehmbaltung geichehen, wenn eine 
Reichs ⸗ Armee aufgebracht werden fl, Man 
bat Dergeftalt zwiſchen einer Kapferichen und 
Meiche- Armee einen groſſen Unterfcheid zu mas 
chen, wie an den Eyxempein $eiedriche II, Ma⸗ 
ximilians I und Zeopolds I zu erfehen. Was 
diefen Ießtern anbelanaet, fo ward ihm zwar in 
der Capitulation gemiffer maflen die Freyheit bes 
nommen, auch regen feines Daufes ohne der 


„Bir verfprechen auch, dasjenige Kriege: | Stände Wiſſen und Willen einen Reichs⸗Krieg 
fo zu des Reichs Defenfion albereits auf | anzufangen : doch die fonderbaren Umſtaͤnde ders 


„die Beine gebracht, oder ins Fünfftige geworben | felben Zeit, da nemlidy Die Deutſchen in Furchten 


„werden möchte, ohne der 


Reichs · Stände, oder | lebten, es würde der Kayfer Leopoldus der Spas 


. iafte der fechs Enurfürften DWormiflen |nifchen Künigreiche und Länder wegen in einen 
—— halb des Reichs nicht zu | Krieg vermickelt werden, darf man zu Feiner alls 


„führen.“ 
vornehmlich Ranfer MTarimilian I unter andern 
rübmlichen Anftalten, fo er während feiner er 
gierung in dem Deutſchen Reiche gemachet, auch 
die Verbefferung der Reichs Armee ſich gar ſehr 
angelegen feyn laffen. Wie er denn zu dem Eins 
de in dem damahligen Ztaliänifchen Kriege Die 
Anftalten machte, daß folche nicht allein mit beſ⸗ 
ferm Gewehr verfehen, fondern auch wider Die 
Gerwohndeit derer vorhergehenden Zeiten in Diens 
ften behalten wurde, da der Krieg gleich ſchon 
zu Ende und der Friede völlig geſchloſſen war. 
richt weniger haben wir aud) von demfelben die 
eriten 23 Kriens, Artickel vor die Deutſchen 
Keiche- Truppen, wie folche im Jahre 1508 abs 


Sonft iſt bierbey zu mercken, daß | gemeinen Regul ziehen. 


Wenn nun aber ein 
Kapſer nichts von allem verfüumet, was dißfalls 
von ihm erfordert wird, fo gehetes gleichwohl heus 
tiges Tages vieler Urſachen regen fehr ſchwer 
zu, wenn eine Reichs⸗Armee aufgebracht, und in 
gutem Stande erhalten werden fol, und Fried⸗ 
rich III war der legte, welcher noch g0000 
Mann ftellen fonnte. Denn wo ift der Anfchlag 
herzunehmen? da die Matricul bekannter maffen 
fo verderbet, auch zu ihrer Befleruna fehlechter 
Troſt vorhanden ift? Wer ſoll fie in Pflicht neh⸗ 
mes, wenn folche zertheilet, und vereiniget iſt? 
Wie foll e8 mit der Generalität, mit der Verpfle⸗ 
gung, mit der Eaffa ıc. gehalten werden? Wer 
fich diefes nicht einbilden Ean, der ſtelle nur die 


gefaßt und vorgefährieben, auch vom Goldaſt | Conjuncturen des 1702 Jahres und derer fols 
Tom. II. Conftit, Imper, Latin. oder im II Theile | genden Zeiten, da die letztern Frangöfifchen Kries 


derer Lateiniſch verfafferen Reichs-Satzungen p. 
116. aufgezeichnet zu befinden find. Diefem rühms 
lichen Exempel folate denn auch Kayfer Maximili⸗ 
an U. Diefer errichtete nemlich ebenfalls mit Denen 
geſamten Ständen des Heil. Reichs durch den 
Reichs⸗Abſchied zu Speher von 1570 eine ge 
wiffe Verordnung und gemeine DBergleichung 
1) einer gemeinen Reuter/Beſtallung unter dem 
Begriffe von 111 Artickeln, und einer Borrede zu 
dem Inhalte der gantzen Verordnung und Ders 
gleichung; 2) einer Beftellung des Feldes unter 
dem Begriffevon 11 Artickeln; 3) wie das Reuters 
Recht zu beftellen und zu befegen,unter dem Beoriffe 
1 Artickels; 4) wie das Reuter⸗Recht gehalten wer⸗ 
den fell, unter dem Begriffe von 18 Articfeln; 
$) einer Fußfnecht» Beftallung oder Artickelss 
Briefes auf Die Deutfchen Rechte, unter dem 


ge geführet worden, dagegen, und fehe, wie viel 
an denen 120000 Mann, melde das Reich von 
Rechts wegen, nad) der damahls gemachten Ans 
Italt, haben folte, abgieng. Diefer groſſe Abs 
gang aber rührte meiftentheils daher: 1) weil 
Kayferl. Maj. ihre Völcker in Ungarn und Ita⸗ 
lien felbft nötbig hatten, und fie dergeftalt zu den 
übrigen Reichs⸗Voͤlckern nicht ſtellen Fonntenz 
9) weil allu viel Reichs, Stände, auch fo gar 
gange Kreiffe, erimiret waren, und dergeftalt mit 
ihrem Matriculae: Anfchlage auffen blieben; 
3) weil der Dber-Riheinifche Kreiß ziemlich vers 
roüftet war; in Dber - und Nieder-Sachfen aber 
ftunden viel andere Dinge im Wege, daß man zu 
dem ordentlichen Eontingente dafelbft nicht gelans 
gen fonnte; 4) weileg wegen des Ober, Comman⸗ 
do, da Kapferliche Majeftät nicht, wie in voris 


Beariffe von 74 Artickeln; 6) einer Verzeichniß |gen Zeiten, ſich felbften vor die Spitze der Armee 
etlicher fonderlicher Puncte, obiger Meutersund |ftellen Eonnte, beftändige Difputen fegte, da fein 
Tußfneht-Beltalung anhängig, unter dem Be: Reichs⸗Stand unter dem andern ftehen, die Hs 
griffe von 9 Puncten. Dergleichen man aud) hern mit ihren Dorfchlägen befehlen, die Rie⸗ 
von Kavfer Ferdinand III vom r2 Detober 1642 |drigen nicht fchlechterdings gehorchen, beyderfeits 
zu Wien, unter dem Begriff von 81 Artickeln, | Religions Verwandten ihr Intereſſe beobachten, 
und von Kapfer Leopolden, die fo genannte und |und das Mißtrawen, welches ſchon fo viel Unheil 
bieher allerdings gehörige Kavferlicher Immer \geftifftet, nicht gänglich ablegen wolten; 5) meil 
diat /Voͤlcker Verpflegungs »Drdonnang, vom es den Voͤlckern, wenn fie gleich aufgebracht find, 


an 


r 
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an Verpflegung mangelt, und die Pleinern Staͤn⸗ 
de, umahl, menn fie entfernet find, unmäßige 
Depenfen deffentwegen machen rıuffen. 6) Weil 
es wegen:der Quartiere und wegen der Märfche 
vielerley Unordnungen feget, und dergeftalt der 
Freyherr von Pufendorff in feiner centinuirten 
Einleitung fehr wohl neurtheilet hat: Daß ein 
Volck im Kriege die meiften Progreſſen mache, 
meldyes ſich mit keinen überflüßigen Bundes 
Verwandten beläftige, fondern viel lieber allent- 
halben nad) Kriegs⸗Recht (ä la raifon de guer- 
re) handele. Wenn dergeſtalt ein Krieg wider 
den Tuͤrcken oder die Frangofen mit Nachdruck 
geführet werden fo, fo find Kayſerl. Majeit. zeit 
ber geroohnet geweſen, das Werck lieber durch 
Aliangen mit den vornehmften und mädtigften 
Reichs⸗Staͤnden zu heben. Und Diefelben koͤn⸗ 
nen ſehr wohl auf Kreyß, Tagen abgehandelt 
merden ; da hingegen die Tractaten von einer 
Reichs⸗Armee billig bey dem allgemeinen Reichs⸗ 
Tage zu laffen find. Man fiehet aber hieraus, 
wie weit die Klagen des Churfürſtens von Bay 
ern, fo er 1701 dißfals gefuhret, gegründet gewe⸗ 
fen, Im übrigen iſt es zwar zu beklagen, daß 
Deutſchland feine Kräffte, welche zulaͤnglich gnug 
waͤren, 400000 Mann ins Feld zu flellen, nicht 
erkennen, fondern vielmehr feinen: ungetreuen 
Nachbarn jujehen will, wenn fie von einer Zeit 
zu der andern die Friedens Puncte brecben, Je⸗ 
Dod muß man bierbey auch Die Linbequemlichkeis 
ten wohl erwägen, welche von einer fo groſſen Ars 


mes, wenn fie beyfammen wäre, entjiehen koͤnn⸗ 


ten, und dabey vornehmlich bedenchen, daß es von 
den erften Zeiten an dem Schickſale niemahls ger 
falen babe, die mächtigen Voͤlcker Des Deutſchen 
reiches unter einem Haupte, und in einer voll, 
kommenen Einigkeit zu verfammlen, weil fonft 
menſchlichem Anfehen nach die Welt gar leichte 
von ihnen hatte fönnen beiwungen werden. Wie 
es übrigens wegen Einquartirung, Durchjügen, 
Commando, Verproviantirung dieſer Reichs⸗ 
Kriegs⸗Voͤlcker, und mas dem weiter anhaͤngig, 
gehalten werden ſoll, davon beſiehe die Extracte 
aus dem Regenſpurgiſchen Reichs ⸗Abſchie⸗ 
De von 1598. 8. 21. u.ff. und von 1641. $. 20. 
u. ff. in Schmauffens Corp. Jur. Publ. Acad, 
p- 437-u. ff. und p-827. u. ff. 

Reich des Satans, ift dasjenige Reich, tel 
ches die von Gott abgefallene Beifter, und indem, 
felben geroiffe Ordnungen unter ſich felbft haben, 
Nom. VIII, 38. fo daß auch einer unter ibnen der 
Oberſte iſt, Luc. XI, 15. Epheſ. II, 2. meldyer, wie 
anderswo, alfo auch Roͤm. XVI, 18. der Satan 
genennet wird. Unter ſolchem Reiche, und inſon⸗ 
derheit unter der Gewalt des Satans, ſtehet ein 
jeder Undekehrter, und zwar alſo, daß der Satan 
theils ber ihn herrſchet, und von einer Sünde 
sur andern ihn zu treiben Gewalt hat, Daher auch 

er Suͤnder in lauter Wercken des Teuffels, als 
ein Eclave dienet: theils auch, mo der; Menſch 
fich nicht befehret, ihm mit fidy in die Verdamm⸗ 
niß flürset, Ephef. U, 2. Ebr. II, 14. 


Reichs/Raͤthe. 





Reichs ⸗ Belehnung 


ne —— — 
Amt, iſt eine Wuͤrde, fo von den alten $ 
fen zu Grüningen auf das Fuͤrſtliche Haus ABl 
temberg geerbt, davon daflelbe eine mit einem 
ſchwartzen Adler bezeichnete goldne Fahne, im 
blauen Felde, im Wapen führt, und daher nicht 
jugeben mwollen, daß dem Churfürjten u Brauns 
ſchweig ein Ertz Amt, welchen dieier feiner Wuͤrde 
Eintrag zu thun geſchienen, verliehen parde wor⸗ 
uber damahls in Schrifften geſtritten worden, 
Trier. Siehe Bannier, im I Bande,p- 351. 


uf. 
Reiche» Bannier,fiche Bannier 
m " | fi ‚im II Ban. 
8: Baronen, Reiche, Srepherre 
auch nur Herren, Ziberi — ne 
den Diejenigen Barouen oder Freyberren genenner 
welche nicht alein von dem Kayfer mit einem ums 
mittelbacen Reichs/Lehen, oder freyen Standes, 
Herrſchafft, belehnet, ſondern auch in Anieh 
dieſer, fo viel; die davon abhangenden hoben 
galien und andere Vorsüge anbelanget, in allen 
Stuͤcken denen unmittelbaren Reichs , Grafen 
gleich gehalten erden. Sie haben auch fo auf 
als Diele, Sig und Stimme auf denen öffentlichen 
Reichs, Tägen, und figen mit denen Reichs-Gras 
fen auf den 4 GrafenBäncken, und werten nehft 
deuenfelben vor Reichs⸗Staͤnde angefrhen. Ei⸗ 
mge unter denenſelben werden Scmper- Krrpe 
genennet, als die au Limpure, andere Edle Her⸗ 
ven, und einige auch bloß Edle. Cie empfangen 
die Lehn nicht unmittelbar von dem Kanfer, fons 
dern bey dem Reichs⸗Hofrathe. Giche auch 
— im Il Bande, p. 508. u. f. 
ichs-Bauern (Sreye) ſiehe Se 
Bauern, im IX ne — ER 


— Baumeiſter, ſiehe Reichs - Erb, 


Reiches Beamte, fiche Reiche-Aemter. 


Reicys » Beamte in Pohlen. Es 
felbigen jehen, nemlich Er ’ de 


R Kron- Groß, Marfhan 


70 
oder Reichs⸗Pan⸗ 


e⸗ 


Groß⸗Marſchall von Litthauen 
Kron⸗Groß⸗Cantzler 
Groß/Cantzler von Litthauen 
Kron⸗Unter⸗Cantzler 
Unter⸗Cantzler von Litthauen 
Kion⸗Groß /Schatzmeiſter 
Geoß⸗Schatzmeiſter von Litthauen 
Kron⸗Hof⸗Marſchall 
Hof⸗Marſchall von Litthauen, 
Alle Diefe zehen Dfficiers find Genatores oder 
, ‚Diejenigen von der Kron gehoͤ⸗ 
ren vor das Kuniareich Pohlen, Die andern aber 
vor das Groß Hertzoathum von Litthauen. Sie 
find an Wuͤrde und Gewalt einander gleich, aus: 
genommen, da diejenigen von Der Krone über die 
Hertzoglichen den Vorgang haben, 
Reiche:-Bedencken, fiehe Reichs, Butachs 
Reichs, Belehnung, Infeudatio, oder Inve- 


fitura Imperral's, beißt die Vetleihung unmit⸗ 


Reichs» Bann, oder Reichs» Acht, fiche| telbarer Reichs-Lehen, welche entweder, wenn es 


Achıs-Erklärung, im I Bande, D.340, 
Vniverf. Lexici XXXI. Theil, 


unffe höhere, oder gröffere find,von Sr. Kayferl. Maies 
2 


ſtaͤt 
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fät in felbft eisener hoher Perfon, oder wenn es richts Ordnung von 1555. P. I. S. 27. U. ff. 
geringere anbetrifft, von dem Reichs» Hofrathe wie auch in der Chutfuͤrſtlich- Mayntziſchen 
geſchiehet. Und ift bierbev zu mercken, daß krafft Cammer » Berichts » Langley, Ordnung von 
Des zwiſchen dem Kanfer Zeinrichen V, und dem| 1652 ein mehrers nachgejehen werden. Schmauſ⸗ 
Pabſt Calirten II, im Fahre 1 ı22 errichteten |fens Corp. Jur. Publ. Acad. p. 449. u.ff. 1205. 
Veroleichs, Die Biſboͤffe und Aebte, welche zu⸗ u. f 
gleib unmittelbare Reichs/Fuͤrſten und Reichs eichssCammer- Berichte» Cantʒley · Ord⸗ 
Staͤnde find, ihre Belehnung durch den Ring und nung, ſiehe Reichs⸗ Cammet⸗Getichts Cantz⸗ 
Stab von dem Pabſte, Die Verleihung derer Re⸗ ley. 
galien aber durch das Scepter von dem Kaufer| Reichs, Cammer » Berichts, Sifcal, fiche 
empfangen. Siehe au Reichs, Lehns⸗Sa · Reiche, Kifcal, ingleihen Lammer,Berichte, im 
chen. V Bande, p. 431. 
Reiche-Bürger, fiche Reichs, Unterthan. Reihe, Cammer-Berichts-Ördnung, Ar- 
Reiche: Buͤrget⸗Recht, Fus Crvizarıs Impe- | dinasıo Comeralts , oder Ordinanıo Camera Im- 
rialis, bedeutet entweder fo viel, als Das Denen | perzalts, ift eine von dem Kapfer und gefammten 
Einwohnern undM:taliedern einer gewiffen Reichs⸗ | Reichs- Ständen dem Kapferlihen Reichs, Cam» 
Stadt zuftebende Buͤrger⸗Recht, oder das allen |mer-Berichte ertheilte Vorſchrifft, wornach ſich 
und jeden Mitgliedern des Heil. Kom. Reiche, | Cammer⸗Richter und Beyſitzer in Unterfuchung 
oder auch nur denen ins befondere fo genannten | uud Entfheidung derer daſelbſi vorfalenden Strei⸗ 
ichs⸗Unterthanen gebührende Recht. Von jes | tigkeiten und Rechts Fälle zu achten baben. Und 
nem fiebe unter dem Artickel: Reichs:-Scädte;|hat man deren verfchiedene, als nemlich Die Cams 
von diefem aber unter Reiche Unterthan. mer » Gerichts» Drdnung Mlarimilians 1, zu 
Reichs⸗Cammer, fiehe Cammers»Gericht, im | Worms von 1495 aufgerichtet, Desgleichen zu 








V Bande, p-427. uff. Augipurg 1500, ferner die Kammer » Gerichts» 
Reiche-Cammer: Bericht, fiehe Cammer- | Drönung zu Findau und Freyburg aufgerichtet, 
Gericht, im V Bande, p. 427.u. ff. und durcb Mlarimilian I zu Augipurg 1500 ras 


Reiches Cammer, BerichtesCangley, beißt |tficiret, zu Coftauß 1507, ju Negenfpurg 1507, 
dasjenige Gemach, morinnen ale bey Dem Kayr|nicht weniger die Cammer, Gerichts» Ordnung 
ferlichen Neichs-CammersBerichte einfommende | durch die Kanferlichen Commiffarien und Chur⸗ 
Acten und andere Brieffhafften verwahrlich auf | fürftlichen Näthe » 517 zu Worms, desgleichen 
bebalten, wie auch alle von demſelben ergebende | Kayfer Carls V eben dafelbft 1521, durch dag 
Mandate, Urtheile, und andere Schreiben, aus⸗ Kapferlidie Regiment gu Nürnberg 1523, Durch 
gefertiget werden. Die darzu gehörigen Perjo | Cammer,Kichter und Benfiger 1597 zu Speyer, 
nen find der Cangleye Director, zwey Protonotas | im Abſchiede des Reichstages zu Augfpurg ı 530 
rien, zwey Motarien, und zwey Lefer; Desgleichen | einverleibt, durch Kapferlihe und des Reiche 
jroey Secretarien, zwey Ingroßiſten, drey Copiſten, Stände Commiffarien, und den Rath zu Spryer 
und ein Eangleys Knecht. Die erjtern, nemlich 1533, Eummer » Gerichts »Artickel im Abfchiede 
der Cantzley ⸗· Director oder Verwalter, nebft denen | des Meichsranes zu Regenſpurg ı532 einverleibt, 
Protonotarien, Motarien und Leſern, werden von | desgleichen Durch Cammer, Richter und Berfiger 
dem Ergbilchoffen und Ehurfürften zu Mapng, als | zu Speher 1538 zufammen getragen und aufge» 
Ers-Eangfern, aufsund angenommen, Die letz⸗ | richtet, Cammer ⸗Gerichts⸗Puncten dem Regen⸗ 
tern aber, oder die Secretarien, Ingroßiſten, Co⸗ fpurgifchen Abfchiede von 1 541, dem Speyeriſchen 
piften und den Fansley Knecht, Fan der Director, von 1542, dem Nuͤrnbergiſchen von ı542, dem 
jedoch mit Wiſſen und Willen des Ehurfürftens | Speverifdyen von 1544, dem Regenſpurgiſchen 
zu Mayntz, auf-und annehmen, und auch wieder |von 1546, und dem Auafpuraifcben von 1551 eine 
beurlauben. Aus obbemeldeten Perſonen follen | verleibet, Sammer» Gerichs, Articdel wider die 
auch die Botenmeifter und Einnehmer beftelet | ungeborfamen oder fäuminen Stände in Kreiss 
werden; fonft aber, wenn einer oder der andere | Huͤlffen im Abſchiede des Keichs-Tages zu Auge 
von denen Altern mit Tode abgienge oder fonft| fpurg 1556, Cammer,Gerichts,Emendation Ars 
von der Eansley Eommt, zu defto mehrerer Aufs | tıckel im Abfchied des Neidistags zu Auafpurg 
munterung diefer der Eangley verwandten Pers) 1555, Cammer · Gerichts · Ordnung, aus allen als 
fonen, in ihren aufhabenden Verrichtungen gebubs | ten von neuem zuſammen gejogen, und in drey uns 
renden Fleiß amuwenden, und fich auch zu einem | terfchiedliche Theile abgetheilt, auf dem Neichstage 
mehrern gefickt zu machen, allezeit der naͤchſt⸗ zu Augfourg 1755, Kammer » Gerichts, ‘Pumeten 
folgende, fo er anders die darzu gehoͤrige Geſchick,⸗ dem Abichied des Reichstages zu Regenſpurg 1557, 
lichkeit befiget, und ſich gebührlich verhalten hat,| zu Auafpurg 1559, Cammer⸗Gerichts ⸗Ordnung 
an des erjtern Stelle rücken, und an feiner Statt | Erklärung im Abfcbiede des Neichstanes zu Re⸗ 
eine andere geſchickte und verttändige Perfon ans | genſpurg 1566, zu Speyer 1570, und zu Regen» 
genommen werden. Im übrigen haben diefelben | fpura 1576. Giche auch Cammer⸗Gericht, im 

Sr. Kayferl. Majeftät, oder an deren Statt dem| V Bande, p.427. u. ff. 
Eammer:Gerichte ihren Ed und Pflicht zu leiſten, Reichs »Tammer » Berichts: Procefi, Pro- 
und find auch Demfelben, wie andere Cammer⸗ ce/fus Comeraolis, iſt diejenige Art des rechtlichen 
Gerichts, Perſonen, verwandt und zuacıhan. Von Vetrfahtene, welche fonderlich in dem Meichss 
deren übrigen Pflichten und Berrichtungen Fan | Sammer» Gerichte beobachtet wird, und wovon 
vornehmlich in der Kapfeslichen, —— hauptſaͤchlich inder Rayferlichen Cammer Ges 
richts⸗ 
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tichts / Otdnung von 1614. P. III. tie. 1264. ein 
mehters nachzuleſen iſt. Schmauſſens 
Jur. Publ. Acad. p. 694. u, ff. 
Cam. 0.0. 


Reiche/⸗Cammer ⸗Gerichts⸗Viſttation, fie 
be Cammer⸗Getichts⸗iſitationes, im V Ban⸗ 
de, p. 434. 


Reichs» Cammer / Berichts, Viſitations⸗ 
Taͤge, ſiehe Cammet⸗Gerichts⸗/Maotiones, im 
V Bante, P-434. 


ReihssCammernBerichts, Ufual» Mlatri, 
ckel, fiche Reichs» MTatrickel. 


Reichs-Cammer,Büter, Reichs · Domai⸗ 
nen, oder Kayſerliche Tafel-Guͤter, Potrimo- 
»ium Imperit, Domania Imperit, oder Bono & 
Dos Coronæ, heiffen ſolche unmittelbare Reichs⸗ 
Güter, welche ehemahis dem Kanfer, als Kavfer, 
gehöret, und entweder zu Unterhaltung der Kayr 
ferlihen Hof⸗Statt, oder ſonſt zu deſto beſſerer 
Beſtreitung derer dem geſammien Reiche zum 
Beſten aufjuwendenden Ausgaben und Unkoſten 
gewiedmet geweſen, die aber nunmehr gantz einge⸗ 
gangen, nachdem ſolche entweder durch Verpfaͤn⸗ 
dungen oder andere Wege in anderer Herren 
Haͤnde und Gewalt gerathen. Es iſt aber die 

ſerwegen bierbey zu mercken, daß die Kanfer in 
Deurfehland eben fo wohl, als die Könige in ans 
dern Reichen, allerdings ihre Demainen gehabt. 
Und Beitunden folche vornehmlich in den Pfaltzen, 
in den. fo genannten Hominibus Fifei, in den 
Städten, wo Reichs Boigte gefeget roaren, in den 
Zöllen, in denen Juden⸗Steuern in dem Raube, 
fo den Feinden abgenommen wurde, in den eroͤff⸗ 
neten Lehen, in den Einfünfften der erledigten 
Stiffter, u.ſ. w. Nachdem aber theils die Staͤn⸗ 
de mit der Landes Hoheit aud) die Fiſcal⸗Gerech⸗ 
tigkeit "halten, theils Die Kadſer aus unterfcie: 
denen Urfachen, was ihnen irgend noth übrig ges 
blieben war, vollends weggeſchencket haben; fo 
ift endlich in Carlos V Eapitulation nachfolgende 
Verorduung davon eingerücket worden: „Wir 
„ſollen und wollen dem Heil. Roͤmiſchen Reiche 
„und deffenZugebörungen,ohne Wiſſen, Willen und 
„Zulaſſen gemeldererChurfürften ſaͤmmtlich nichts 
„dingeben, verſchreiben, verpfaͤnden, noch in andes 
„te Weage verauffern oder beſchweren. “Dieje⸗ 
nigen, fo in den Gedancken ſtehen, es ſey Diefe Ber: 
fügung allbereit zu Friedrichs II Zeiten zu Stans 
de gebracht worden, haben fich gewiß nicht auf 
Carln IV befonnen, welcher vornehmlich deswe ⸗ 
gen des Meichs Stieff» Dater genennet wurde, 
weil er faſt alles weggab, mas die Kayier von ih⸗ 
ten Domainen bis dahin noch übrig behalten hat⸗ 
ten. ‘Denn wofern dergleichen Deräufferungen 
von Carln IV und feinen Vorfahren eigenmäch- 
tiger Weiſe und denen Reichs» Verfaffungen zus 
wider vorgenommen worden ; fo ift Fein Zweifel, 
daß die Geſchichtſchreiber, fo folche befchrieben, Dies 
fes Dabey zu erinnern nicht vergeffen haben wuͤr⸗ 
den. Sprenger in Lucern. Imp. Schweder 
in Jur. Publ, Sm übrigen weil die Capitulation 
die Bewilligung des Churſuͤrſtlichen Cellegii 





Blum in Proc. 


‚ fämmtlich erfordert ; 
Corp. | der und nicht nur der grofte Theil deſſelben, durzus 


Reichs. Cammer,Büter | 74 


fo fichet man, daf alle Glie⸗ 


erfordert werden. Ja weil auch in Dem IR. 3. 
3. ſtehet; Dan habemit Berilligung der Stäns 
de etliche Reichs-Guͤter aus der Matrickel vertil. 
get; fo wollen auch die übrigen Reichs Glieder, 
welche nicht Ehurfürften find, behaupten, daß i 
re Einwilligung bey der Peräufferung folcher Sit 
ter, fo zum Unterhalte eines Kanfers beflimmet 
worden, vonnöfhen fey. Wenn nun aber ferner 
in der Capitulation gefaget wird : Kapferliche 
Mojeftät wollen die Stände ſammt der Neiche. 
Kitterfchafft bey den Pfandfchafften fügen; fo 
muß man ohne Zmeiffel unter denen Veraͤuſſe⸗ 
rungen, die vor diefem ordentlichen Verbote und 
nad) demfelben vorgegangen find, einen Unterfehied 
machen. Endlich muß man auch die Yfands 
ſchafften, fo be , dem Reiche bleiben, und andere, 
dadurch dem fämmtlicyen Reiche gewiſſe Güter 
entzogen werden, wohl zu untericheiden miffen, 
wenn die Worte in der Eapitulation rer verftans 
den merden follen, da ein Kayſer verfpricht: „Er 
„tolle ſich bemühen, alles zum Reiche wiederum 
„ju bringen, was davon abfommen iſt.“ Und 
auf eben dieſe Weiſe fol auch mit denen eroͤffne⸗ 
ten kehen verfahren werden. Jedoch nur mir Des, 
nen £ehen, welche nicht ein Ehurfürftenchum bes 
treffen. Denn davon ift ausdrückiich berordnet, 
daß man die einmahl beliekte Anzahl der Chur⸗ 
füriten behalten, und nach Abaang des einen als 
fobald auf eine anderwaͤttige Erfegung gedencfen 
fol. Nur mit dem Ehurfirftenthume Panern 
ift eine Ausnahme beliebet, und im Lefiphälis 
ſchen Frieden feſt gejteller morden, Daß e8 nad) 
Abgang der Wilhelminiſchen Rinie aufhören fol, 
Wenn man fraget,; wie denn ein erledigtes Chur⸗ 
fürftenthum wieder erfeget werde ? So mollen 
zwar die meilten zuvor wiffen, ob die vorherge⸗ 
hende Erledigung durch den Abgang einer Linie, 
oder durch ein ſchweres Verbrechen erfolget ſeyẽ 
Ohne Zweifel aber iſt ſo wohl in dem einen, als 
dem andern Falle, des Churfuͤrſtlichen Eollcaii 
Bewilligung vonnoͤthen. Die Erempel, fo dag 
Gegentheil zu beweifen fcheinen, vermögen gleiche 
wohl die ordentlich gemachten Kegeln nicht über 
den Hauffen zu ftoffen. Bey welchen Regeln 
man zum Beſchluſſe noch mercken muß, daß der 
vielen Erd⸗ Verbruͤderungen wegen nicht viel Er⸗ 
oͤffnungen der Fuͤrſtlichen Reichs: Lehen zu hoffen, 
und, wenn fie auch erfolgen, nad) dem Andale 
der legtern Capitulationen, nach des Kapfers und 
der Ehurfüriten Verordnung wiederum zu verqe⸗ 
ben find. Zwar wolte bereits der Kayfer Si⸗ 
gismund auf denen Reichstaͤgen zu Nuͤrnberg 
und Franckfurt gerne wiſſen, wo die Keiner 
Güter, von welchen die alten Kapfer ihre vor⸗ 
nehmften Einfünffte gegen hatten, hinkommen 
wären? Alein es begehrte auf Diefe Frage nie 
mand zu antworten. Unterdeſſen hat man es 
doch geftalten Sachen nach vor nichts fonderlis 
ches anzufehen, daß nach der Veraͤuſſer ung des 
rer Rachs. Domamen alle Kapſer von Ludwig 
dem Bayern an in ıhren Eerländern Hef gehuls 
ten haben. Unterdeffen ift dieſerhalben gleich« 
wohl wiederum in der Wahl⸗Capitulation Kasier 
E3 Carls 


7s  BeichssCammer,Ricbrer 
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Carls VI. Artic. IV. verfehen worden, daß Se. fiebe Collectæ Imperu, im vi Bande, p- 688- 


Kayferl. Majeftät dem Heil. Römifhen Reiche 
und Deffen Zugehörungen nicht alein,ohne Kiffen, 
Wilen und Zulaffen der Churfuͤrſten, Fürften 
und Stände fümmtlich nichts hingeben, verſchrei⸗ 
ben, verpfänden, verfegen, noch in andere Wege 
veräuffern oder beſchweren, ſondern Sich Aller, 
böchft auch alles deſſen, mas etwan jur Eremption 
und Abreifung vom Neiche Uvfache geben könnte 
infonderbeit der übermäßigen Privilegien und 
SAmmunitäten, enthalten; vielmehr aber Sich 
aufs höchfte Bearbeiten, und allen möglichen Fleiß 
und Eenft fürrsenden follen und wollen, dasjenige, 
fo daven aefummen, als verpfändete und verfal⸗ 
Iene Fuͤr ſtenthumer, Hertſchafften und Lande, 
aueh confifeiete und ohmconfifeirte merckliche Guͤ⸗ 
ter, die zum Theil in anderer fremder Nationen 


Hände ungebübrlicher Weiſe ermachien, zum fürs 
derlichiten wiederum darzu zu bringen, jujueignen, 


und dabey bleiben zu laſſen. Siehe Reiches 


Pfandfhafften. - 


Reichss»Cammer, Richter, ſiehe unter Cams 
mer» Bericht, im V Bande, p-427- U. ff. 


Reichs,Cangzler, ſiehe Cangler, im V Ban- 


„de p- 603. u. ff. 


ReichssCangley oder Reichs» Ertz ⸗Cantz⸗ 


Ley, heißt diejenige Eanglep, welche eiaentlich zu 


Hanns befindlicy ift, und worüber auch Der Er 
Bifhoff und Ehurfürft zu Mayntz, als Reiches 


Ertz⸗Cantzlar, die Auffiiht hat. 


vocations⸗Reichs⸗Cag in 


u. f. 

Reichs/⸗Collegia, Collegio Imperii heiſſen us 
berhaupt die 3 hoͤhern Eullegia, welche die ger 
fammte Meichs + Werfammlung ausmachen, und 
insgemein in das Churfuͤrſtliche, Fürftliche und 
Keichs » Städrifche abgetheilet werden. Siehe 
Churfürften, im V Bande, p. 2301. u. ff. des⸗ 
gleichen Sürftliche Collegium, im IX Bande, p- 
2269. u. ff. und Reichs, Städte, wie aud) 
Reichs · Cag. 


Reichs⸗Coneluſum, ſiehe Concluſum Imperit, 
im VI Bande, p. 906. 


Reichs» Confticutionen, fiche Reichs / Ab⸗ 


ſchiede. 


Reichscontingent, ſiehe Contingent, im VI 
Bande, p. 1198, 

Reichs⸗Convent, fiche Beichs⸗Tag. 

Reichs⸗Convocation (Pohlnifebe) Con⸗ 
Ps len, Reichs⸗ 
Convocation ın Poblen, Poblnifeher Lom 
vocarionss Reichs, Tag. Mit dem Convoca⸗ 
dions · Reichs⸗ Tage zu Warſchau hat es folgende 
Bewandniß: Es erſcheinen Die Senatoren und 
erwählte Land» Boten aus alen Woywodſchaff⸗ 
ten von Großund Klein,Poplen und Dem Gtob⸗ 
hergogthum Litthauen in befagter Stadt, und des 
neben ſich nach verrichtetem Gottes · Dienſt in das 
Königl. Schloß, alwo die Senatoren und Lands 
Boten m zmey abfonderliche Gemaͤchet geben. 


Reichs · Cantʒley oder Reichs ⸗ Hof / Cantle y,. Alsdenn ermänlen Die Land Boten einen Mate 
iſt eigentlich diejenige Canglep, welche ſich an dem | (all von — —— nach 
Kanferlihen Hofe, und ſonderlich bey dem Reichs · | den mehren Stimmen. Denn obgleich Preufe 
Hofr Raths· Colleaio, befindet, worüber aud) der ſen, welches fonft das vierte Volck ausmachet, 
EyurfürftvonMapng,als Neihs,ErgrCangler,die | und von feinen andern dependiret, im Jahr 1674 
Auffſicht hat. Die darzu gehörigen Perjonen find det auch diefes Rechts theilhafftia zu werden verlan. 
Keihes-Bice-Canglar, welcher in Abweſenheit des | ger; fo hat es doch ſolches nicht erhalten, fondern 
Erg-Canglars deflen Stelle vertritt, verſchiedene die 3 andern Nationen wechfeln darinn aljo mit 
Eecretarien, Tarator, Regiftratores, Schteiber, einander ab, daß er Klein⸗Pohlen, ſodann Groß⸗ 
Fangleyr Diener, und andere, welche ale unter Pohlen, und endlich Litthauen darzu gelungel- 
dem ErgCanglar ſtehen und don demfelben, 1 Diefer Marichall führer das Directerium Une 
dod mit Bormiflen und Bewilligung Fhro Kayferl, ihnen, indem er bev den Berathfihlagungen Die 
Majeftät, angenommen, und nad Befinden auch Stimmen fammlet, aufjeidnet, vergieichet, IM 
wieder beurlaubet werden. Von deren Pflichten | Yamen der Land »Boten bey dem Senat den 
und Verrichtungen aber in befondere in der von Portrag thut, und die Zuriedictiun führe; DIE 
- Kayfer Wlarimilian il im Fahre 1570 publir | Haupt» Puncte, weiche Der Primas auf dieſer 

cirten Keichs ⸗ Hof · Cantzley⸗ Ordnung, wie auch Feichs⸗Eonvocation vorzutragen pfleget, find die 
in der 1658 zu erſt ausgegangenen und 1659 er⸗ allgemeine Sicherheit, die Beſtimmung des Orts 
neuerten Chur» Wlayngifchen Reichs / Hof ⸗ und der Zeit, wann die Wahi eines neuen Koͤni⸗ 
CongleyTarÖrdnung sin mehrere nachgels ges gefchehen fol: Zu dieſer allgemeinen Sicher⸗ 
ben werden fan. Schmauffens- Corp, Jur- Publ- | heit dienen fo wohl Die Confoͤderationen der klei⸗ 
Acad. p. 344.1 ff. 1188- u. ff. 1194. U. ff. Inen Land» Tage, als auch diejenige Conföderarion, 


Reiche ⸗Cantzley ⸗/ Ordnung, fiche Reiche, welche mit Einwilligung aller Stände gemachet 
fer General-Eonföderation find ſchwere Straffen 


Cangley- wird, Wider die Unruhigen und Stoͤhrer dies 


Reichs - Caffe, fiche Reichs » Operations» 


Caſſe. 


Reiches Eleinodien, ſiehe Reichs⸗Kleino⸗ 


dien. 


Reichs» Collecten, oder Beichs» Steuer, ſie alles befunden haben, 


beftimmet, welche jedes mahl von neuem gedrus 
cket werden. Man pfleget auch bey diefer Con⸗ 
docation eine Deputation aus den Gtänden 
an die acht Kron⸗Schatz Verwahrer abzu⸗ 
fertigen, die den Kron⸗Schatz und die Anfignia 
nebſt dem Archiv befichtigen und aufzeichnen, wie 
Die ſe Reiche: Con 

voca⸗ 


77 
Docation 


Beichscrämer 


| fol vermöge der Geſetze nicht länger, als 
14 waͤhren, welche Zeit aber wegen Mens 

98 der Affairen und Sntriguen faft alle mahl zu 
kurtz ift, und felten beobachtet wird. Wenn 
dun gedachte Reichs⸗Convocation ihre Endfchafft 
erreichet,, fo tverden in jeden Wopmodfchafften 
und Gebieten wiederum kleine Land» Täge gehal⸗ 
ten, auf welchen die Land» Boten dem Adel, als 
ihren Committenten, von demjenigen Bericht er, 


flatten, mas auf der Reichs⸗Convocation abges p 


handelt worden, nebft Anzeigung des zur Koͤnigs⸗ 
Wah beftimmten Tages. Hierauf berathfähla, 
get fih Der Adel über dasjenige, was bey dem in- 
den WBahl-Tage etwa borjutragen fen, und 
an werden die neuen Land⸗Boten ermählet, 
weldye dem Wahl⸗Tage behwohnen folen, 
Beichscrämer, fiche Reichcrämer. 
, aaa fiehe Creiß, im Vl Bande,p- 
1562. u.f. 


— ſiehe Cteiß, im VI Bande, p- 
562.u.f, . u 
Beichs:EreissPfennig-Meifter ſiehe Pfen⸗ 
nig⸗Meiſter, im XXVIL nen 
Beichs, Crone (Nuͤtnbergiſche) Corone 
Imperialis. Diefe it von purem Golde, vier, 
gehen Pfund ſchwer. Sie beftchet aus acht Fels 
dern, welche oben halb rund und zufammen geloͤ⸗ 
thet, auch innen mis einem ſchmalen eifernen Reiffe 
derwahret ſeynd. Viere dieſer Felder find mit 
Edelgeiteinen und Perlen befegt, in denen uͤbri⸗ 
gen find einige Figuren von gefchmelster Arbeit, 
und Woͤrtek, welche letztere zu jener Erklaͤrung 
dienen. Das foͤrdere mittelſte Feld ift etwas 
gröffer, mit 12 unterſchiedlichen Edelgefteinen vers 
fehen, welche aber rauh und ungefchliffen find. 
Oben darüber ift ein Ereug, an welchem ein hals 
bee Circul angemacht ift, der fich hinten an die 
Krone anſchluͤſſet. Drauf fteher: 
Chuonradus, Dei gratia, Romanorum Im- 
perator, Aug, 
Daß diefe Krone noch von Kayſer Carln dem 
Groſſen da fene, glaubt man insgerhein, worin⸗ 
nen aber die Gelehrten noch nicht recht einig find. 
Befiche Johann Peters von Ludewig Nori- 
berga Inlignium Imperii tutelaris. Der Herr 
Maſcow gedencket zweyer Kronen, der Koyfers 
lichen, und der Krone des Deutfchen Reichs; uns 
ter jener ift aber des Kayſers Privat, Haus-Kro- 
ne zu verftehen, die ein jeder ſich nad) Gefallen 


— 


Reichs⸗Ertz ⸗Matſchall | 
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Reichs » Dienftleute, oder Reichs»Dienfis 
manne, Minifleriales Imperiales, hieſſen bey des 
nen alten Deutſchen eigentlich nur diejenigen, wel⸗ 
de unmittelbare Reichs⸗Lehen befigen, und daber 
dem Kapfer und dem Heil. Reiche mit Lehns⸗ 
Pflicht verwandt und zu Leiſtung der gewoͤhnli⸗ 
chen Reichs · Lehn⸗Dienfte verbunden find, Fraͤn⸗ 
— und Reichs⸗Lehn, Recht Lib. 1. c. 1. 
uff. ——— Corp. Jur. Feud.Germ. 
1. u. ff 
Reichs⸗Dienſtmanne ſiehe Reichs⸗Dienſt/⸗ 
eute. 

Reiche» Direcrorium, ſiehe Dire&orium, : 
— —— uff. 
eichs. Dörfer (Sreye) fiche Sreye Reiche, 
Dörfer, im IX Banden ? * —— 
— — ſiehe Beiche-Cammer; 
er. 

Reichs⸗Droſt oder Reichs⸗Truchſe ‚fie 
Archi-Dapifer , im 11 Bande, p- Freie * 

Reichs⸗Edele, iſt ein Praͤdicat, welches eini⸗ 
gen von denen Reichs⸗Freyherren beygeleget wird, 
Siehe Reiche-Baronen. 

BeichssiErb, Amt, Oficialis Imperii, ift ein 
Amt, das von Reiche wegen einem geriffen Haufe 
und Geſchlechte erblich aufgetragen morden. 
Auffer denen befannten Erb» Aemtern, fo in der 
güuldenen Bulle den meltlichen Chur/ Fürften zus 
geordnet, find dergleichen andere noch mehr, als 
des Reiche Baumeifters an der Seekante, fo 
den Brafen von Oldenburg, des Reiche Erb, 
Commer, Thürbücers,fo den Grafen von Wers 
cher, des Reichs Erb Sifch ‚und eg 3% ers 
meifters, fo andern Häufeen quftcher, 3 
Contin. Siehe auch Erb,Aemter, im Vni 
Bande, p. 1476, 

Reichs ⸗Erb⸗Caͤmmeret, ſiehe Comerarius; 
im V Bande, p. 386. uf. 

Thuͤrhuͤter, fiche 


Reiches Erb, Cammer, 
Reichs⸗Erb⸗Amt. 

Reichs, Erb, gifch,Mleifter, fiche Reiches 
Brb,Amt. 

Reichs ,Erb;Solge, fiche Erb, Solge eines 
Reichs, im VII Bande, P- 1489. u. ff. 

Reichs: Erb, Jagermeifter, fiche Reiches 
Jagermeifter. 

Veichs⸗Erb⸗Marſchall, fiche Marſchall 
Erb⸗) des Zeil. Roͤm. Reichs, im XIX Ban⸗ 
de,p- 1717. u. f. 

— Erb,Poflmeifter, ſiehe Reiches 
mt. 


felbft verfertiaen laſſen Ban, auch folche in feinen | Pofts 


Händen behält. Moſers Deutſches Staats, 
Recht Part, II. p-428. Befiche auch Schmei: 
zels Tractat de Coronis. 
Reichs⸗Deputation, ſiehe Deputations⸗ 
Taͤge, im VII Bande, p. 619. uf. x 
Reichs-Deputarions-Abfchied, fiehe unter 
Deputations-Täge, im VII Bande, p. 619. u. f. 
Reichs, Depmrations-Convente, fiche Des 
putations»Täge, im VIL Bande, p-619.u.f. 
Reichs » Deputarions » Beceffe, ſiehe unter 
Deputarions, Täge, im VI Bande, p. 619. 
uf 


Reiche-DeputarionssTäge, fiche Deputa⸗ 
tions Täge, im vu Bande, pP: 619, u fi 


o 
Reiche Erb»Schagmeifter, fiche Schags 
er 


m * . 
Veichs/⸗Erb⸗Schencke, fiehe Schencke. 
Beicdye,Erb,Truschfeß, ſiehe Ttuchſeß. 
Reichs · Ertz ⸗/Aemtet, ſiehe Erg, Aemter, im 

VIII Bande,p. 1799. 
Reichs, Erg.Cämmerer, ſiehe Archi-Come- 

rarius, im II Bande, p. 1219. ingleichen Ciame= 

rarius, im V Bande, p. 386. u. ff. j 
Reichs⸗Ertz⸗Cantzler, fiche Archi - Camel. 

larius Imperii, im 11 Bande, p. 1219. ingleichen 

Cangler, im V Bande, p. 603. u. ff. 

Reichs, Erg-Cangley, fiche Reichs⸗Cantz⸗ 


ley. F 
Keichs ⸗ Eth/Matſchall ſiehe Arcbi--Ma- 
reſchol· 


79 Reiche: Brg-Panner, Amt 


refcbollus, im U Bande, p. 1227. ingleichen 
Marfckall (Erg) im XIX Bande, p- 1719. U. ff. 
Reichs » Erg, Panne» Amt, fiche Reicher 
Banner» Amt. 
Reichs Erg, Schagmeifter, ſiehe Schag- 
meiſter. 
Reichs-Erg-Schencke, ſiehe Archi. Pincer- 
no S. R. Imperii, im IL Bande, p. 1234. 
Reichs Erg » Schild,» Zeren,Ame, fiebe 
Schild,Jeren Amt, 
ReihelErg: Teuchfes, fiche Archi-Dopifer, 
"im It Bande, p. 1221. 
Reichs » Erecurion, ift, wenn wider einen 
oder den andern ungehorfamen oder ſonſt wider 


Die Reichs⸗Geſetze handelnden Reichs⸗Stand nach | Fürftliche Hänfer den 
Mafgebung der Erecutions» Ordnung im Heil. | denen Chur» Fürften ; 


Roͤmiſchen Reiche verfahren wird, 


ReichesErecurions» Ordnung, fiche Exſe⸗ Fuͤrſten begehren. 
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de, fondern auch wegen ihrer unmittelbaren Reichs⸗ 
Lehn Sitz und Stimme auf denen Reihe Ti 
gen gehabt. Diefe aber find diejenigen, welche 
entweder nur gant neuerlich von dem Kapfer in 
den Reiche, Fürften-Stand erhoben worden, oder 
noch Feine unmittelbare Reichs» Lehen befigen. 
Weswegen fie denn auch weder Sig und Stim ⸗ 
me auf denen Reichs⸗Tagen haben, noch auch 
unter die eigentlichen Reichs Stände gerechnet 
werden; mafın eben bierinnen der, eigentliche 
Unterfehied pwiſchen bloffen Reichs· Fürften, dem 
Namen und dem Stande nad), und wiſchen 
würcklichen Reicbs, Ständen beruhet. Im uͤbri⸗ 
ger. haben ale und jede alte Deutſche Reichs⸗ 
Rang unmittelbar nach 
an ausmärtigen Höfen 
aber fünnen fie gieicben Rang mit denen Churs 
Denn ob gleich. die allermeis 


urions-Ördnung im Seil. Römifcben Reis | ften Häufer erft Durch Zerreiffung derer Provin⸗ 


cbe, im VIII Bande, p. 2350, 
ReichesSähnndeich, Amt, ſiehe Reiche, Ban- 
ner Amt. 


Reichs⸗gahne oder Reiche, Bannier, fiche | Chur Fürften in den ihrigen, 


Bannier, im III Bande, p- 35 1.u.f. 


Bien entftanden; fo find doch deren uralte Vor⸗ 
fahren vornehme Deutſche Derren gemefen. Weil 
fie nun in ihren Landen eben fo feuberain, als Die 
find; fo fuchten fie 
Friedens⸗ 


auch 1678 bey denen Nimwegiſchen. 


Reiche, gahn · Leben, ſiehe Reiche-Leben. Zractaten das Recht, Geſandten vom erſten Dans 


Reichs»Seind, Hofkıs 


Imperii, heißt entroeder | ge zu fenden, 


Welches ihnen auch der befannte 


derjenige, welcher fich wider das aefammte Reich Sürfiner de Jure Supremarus gar wohl gegruns 


auflehnet, oder auch ven dem Kayfer und Staͤn⸗ 


det vindieiret hat; mider welches Buch aber deſ⸗ 


den Davor erfläret morden, alß j. E. ein Aechter | jen Gegner nicht viel tüchtiges aufzubringen ver⸗ 


oder in die Acht erflärter, oder and) auswärtige : mocht,indem es 


ge welche Das Deich mit Krieg- überzür 
en, u. d. g. 
Keichsfeld, ein Ort im Unter/-Elſaß, allwo 
der fuͤrtrefflichſte Wein noächfet, der ven den 
Straßburgern febon gefaufft wird, wenn er noch 
auf dem Stocke ift, ob gleich dieſer Drt in einem 
tiefen Thale liegt, geböret denen Herren vun 
Aindlau. von Ichtersheim Elſaß. Topogr. 
Reichs » Seld: Jaupemann, fiche Reiche, 
General-Seld. Mlarfcball. 
Reichs: geld. Oberſter, fiche Reichs/Ge⸗ 
neral, geld. Mlarfchall. 
Reichs⸗giſcal, Fifealis Imperii heißt ſo wohl 
der bey dem Kayferliben Reichs⸗Hof⸗Rathe, als 
Kahſerlichen Cammer⸗Gerichte verordnete Fiſcal, 
don deren Amte und Verrichtungen in denen Kaps 
ferlichen Reichs» Hof / Rache und Cammer, 
Gerichts⸗Ordnungen ein mehrers nachgefshen 
werden fan. 
Reiche» golge, ſiehe Erb,Sol 
R® ichs, im VII Bande, p. 1489. u. ff. 
Reichs, Sceye, fiebe Reichs» Baronen. 


e eines 


: |1erer Zeiten gefehlet. Gegen 


ihnen insgefammt an gnugfamer 
Kenninifder Deutfchen Staats Berfoflung mitte - 
wärtig macht man 
ihnen gedachtes Recht nicht mehr ftreitig. Sie 
brauchen aber ſolches nicht; fondeen ſchicken mebe 
rentheils nur Geſandten vom andern Range, viels 
leicht um felcher geſtalt Die vielen Koften zu ers 
fparen. Zſchackwitzens Rechts  Aniprüche I 
Th: p-418. Siehe auch. Fuͤrſtliches Colle- 
iam, im IX Bande, p. 2269, u. ff. ingleidyen 
eichs-Stand. 

Reichs » Sürften» Rath, fiche Sürftliches 
Collegium, im IX Bande, p- 2269. u. ff. 
ER ITEIEN Reiches 

efrge. 

Reichs:Suß, Latein, Volor internus imperii 
ordinum , ift die Beſchaffenheit der Münge nad) 
ihrem innerlicben Dalor, wie ſolche im gangen 
Kömifhen Reihe ſich an Korn befinden, und alss 
denn gang und gebe fepn ſolle. Diefer Mungs 
Fuß bat dem Reiche etliche hundert Fahr viel 
Verdruß, und den vorigen Kayfern veraebliche 
Berathſchlagungen gemacht. Rapfer Ferdinand 


Reiche, — ſiehe Reichs⸗Baronen. | der I hatte zum erſien Das Glück, daß er nach 


Reichs» 
B ande, p. ato.u. ff. 

Reichs» (oder Lands 
Sand» geiede, im XVI Bande, p.410.u, ff. 

Reichs⸗duͤrſt, Bat. Princeps Imperii, in bes 
fonderm Verſtande, iſt im Heil. Rom. Reich ein 
Fuͤrſt, welcher Sig und Stimme auf den Reichs⸗ 
Tägen bat, und werden die Neichs- Fürften in 
geiftliche und weltliche eingetheilet, Sie erlangen 





tiede. fihe LandsSriede, im XVI| unterfchiedlichen Zufammenfünfften endlich auf 


dem Meichs » Eonvent zu Auafpurg 1759 dur) 


) $riedensbrusch, fiehe | eine befondere Depuration den Reiche» Fuß im 


Muͤntz · Weſen u Stande brachte. Weil nun 
aber fein hierüber geftellter Ediet ſelbſt in den De» 
ſterreichiſchen Landen zu Peiner eenftlichen Erecus 
tion gebracht, hat fein Here Sohn und Nach⸗ 
folger, Kaufer Marimilianus der. II, 1766 auf 
gefchehene Beſchwerung von Fürften.und Stans 


ihr Lehm unmittelbar von dem Kayfer. Sonſt ben, den Reichs, Fuß der, Münge weiter erflürek, 
werden dieſelben auch in die alten und neuen Fürst» | und in Gang zu bringen gefudht. Nach der Zeit 
lichen Däufer abgetheilet. Jene find, welche ſhon . it die Münse wieder in groß Abnehmen gerathen, 
feit Tangen Ziiten nicht allein die Fürfkliche Wuͤr⸗ und dem Silber fo viel Kupffer in den Officinen 

| beys 


gr Reichs / huß · Rnechte Reiche, Berichte ar 


bengefeßet worden, daß man einen alten Reiches zu Felde iſt, ſo muß er ſolchem mit dem sangen 
thaler, Der nad) dem Reichs Fuß 1559 geſchla⸗ Kriegs, Heer zu Dienften ftehen und gewaͤrtig 
gen, auf 10 Thaler in,gangbarem Werih ſehen ſeyn. Vagegen werden ihm aud) auffer feiner 
müffen, Weſſentwegen die Reichs⸗Staͤnde aus | ordentlichen Befoldung , weiche in dem vorbe⸗ 
hoͤchſtdringender Noth im Jahr ıses und 1623 meldten R. A. auf jeden Monat ju 1300 Gulden 
wiederum in allen Kreifen Müng-Deputationen gefeget ift, von dem Reiche noch 300 Pferde, 24 
angeordnet, und fidy allerſeits auf den jüngften | Trabanten, nebſt 32 Wagen, und vor jeden Wa⸗ 
Reichs⸗ Fuß verglichen, krafft deſſen Die bisheri, gen 4 Pferde, gehalten und befoldetmerden. Dess 
gen Geld Corten ſamtlich devalviret, und die gleichen fol ihm von alleriey Brandfchagungen, 
Marek feinesSilbers Höher nicht als zu 9 Rithir. | Thädingen, Verträgen und Haupt , Geſchuͤh ein 
2 gr. ausgemünget werden ſollen. Be diefem | Drittheil, und die andern benden Theile dem Reis 

eichs⸗Fuß ift es fo lange geblieben, bis megen | be zuftehen, auffer diejenigen, welche von foldyen 
neuer eingeriffenen Unordnungen endlich 1667 der | Landen und Leuten, Die fonft ſchon dem Heil: 
Zinnifhye, nemlich Die Marck auf 10 Thle. 12 gr. | Reiche unmitteldar zugeftanden oder unterthanig 
und zulegt 1690 der Leipuger Fuß, benamentlich | geweſen, eingebracht werden , als weiche dem 
jede Marck fein auf 12 Thie,eingeführer wurde. Reiche gang allein zufahlen follen. Ferner ſou 
Doch iſt obgedachter Keihe-Zinnifcyer und deip⸗ —— was von Haupt · Geſchuͤtz n Schloͤf⸗ 
ͤger Müng⸗ Fuß mehr von gangen Thaſern, ſern, Städten, Flecken und andern Reftungen, 
Deinen und halben Gulden oder Acht-Gros | oder auch im Felde durch Sturin oder Streit er 
ben-Stücen, als von der Schieds ⸗ Muͤntze von obert wird, das fol demfelben halb, und die an- 
Bier Groſchen. Stücken bis auf Die Heer inchu-|dere Hälffte dem Reihe jufallen ; was aber in 
five ju verftehen. Beil feit einigen Jahren ber ſolchen Dertern, die ſich Durch Verträge oder Ae⸗ 
derſchiedene geringhaltine und dem eich, Fuß cord ergeben, davon 
zuwider ausgemüngte guldene und filberne Müngr | Reiche alleine suftehen. 
Sorten im Cours gervefen ; auch der Rayfer und| Vertrag und Friede , oder 


der denen vom Kapfer MTarimilian II auf dem | Generals Feld » Marfchalls oder o en Felda 
Seicher Sage ju Speyer von 1570 aufgerichteten ger Macht und Gervalt * ng R 
74 und diefen noch ins befondere angehangenen |. zu Yugfpurg von 1530, zu Speyer 1642, zu 
9 Artickeln, vor die Deutſchen Knechte, mit meh⸗ Regenſpurg 1557, Reuter⸗Beſtalung zu Speyer 
rerm erfehen werden. 1570 bin und wieder nachgefehen werden. 
Reichs Zuß / Knechts / Beftallung, ſiehe Reichs⸗Generai⸗ eld⸗Zeugmeiſter, heiſſet 
Reichs» Suß-Anechre. derjenige , welcher bey einer Reichs » Hemer Die 
Reichs: General» Erb Poftmeifter,, fiche nen eg x Kane — er deren Mas 
Reiche» Pop, Amt, gazins hat, undale bon dependirenden ‘Pers 
———— Reichs» | fonen commandiret. ? 


geld · Oberſter oder Reichs, Oberſtet geld⸗ Beichs ⸗ General ⸗Poſt · Amt, ſiehe Reiches 


auptmann, wird von dem Kayſer und den ge⸗Poſt ⸗Amt. 
en Reiche» Ständen ernennt. Wie er| Reiche-BenteralPofiiheifter, fiche Reiches 
denn auch beyden zugleich ſchwoͤren und feine Pflicht | Poft-Wdefen. IA 
leiften muß. Nach dem Reiches Abfebiede zu] Beichss Berichte, Judicia Imperü, Archi- 
Augfpurg 1500 follen demfelben zuförderft ſolche Tribunalia » Suprema Judicia oder Suprema 
Raͤthe zugegeben n, mit welchen er über die| Tribunalie in S. Rom. Germ, Imperio , beiffen 
dorfeyenden Krieg chen und Peranftaltuns| diejenigen höhern Gerichte im Deutfchen Reiche, 
gen, wie auch Beſtellung derer Unter Hauptleute,| von welchen eigentlich alle wiſchen Denen Reichs. 
fleißig zu Rathe geben fol, Doch hat derfelbe| Ständen ſich eräugnende Frrungen und Zwi⸗ 
nicht die Macht, jemanden, ohne Kapferlichen und ſtigkeiten, nach Maßgebung der deshalben in des 
des Reichs Befehl oder Einwilligung, mit Krieg | nen Reiche-Abfehieden und andern Reich , Ge, 
zu überzühen.  NBenn aud) der Kapſet felbft mit fegen enthaltenen Derordnung erörtert und ents 
Fniverf. Lexici XKXXI heil, 5 ſchie⸗ 





— — 


33 Reichs⸗Geſandſchafften Reich s⸗Guͤter 
3) die Reichs⸗Abſchiede, 


ſchieden werden ſollen. Es ſind aber dieſer hohen ed 
Gerichte im Roͤmiſchen Reiche ben deffen iegiger | 4) der Landsund Religions, 


84 





Verfaſſung verfchiedene, als die Austräge, das] 5) der Wertphäifche, 
Cammer-Gerichte , der Reichs⸗Hof ⸗Rath, das| 6) der Niemägifche, 
Hof ⸗ Gerichte zu Rothweil, Das Land»Gerichte in| 7) der Roßwickiſche, 


waben, die 4 hoben Berichte in Francken, wel⸗8) der Badiſche Friede, und endlich 

ee des tert —— ju O⸗9) Die Deputations, Tagssund Cammer⸗Ge⸗ 
noltzbach jährlich gehalten werden ferner das Kay ⸗richts⸗Vaſitations · Abſchiede. 

ſerliche Land / Gerichte des Stiffts Wuͤrtzburg Ein unbeſchriebenes und Reichs -Geſetze iſt des 
und Hertegthums Francken, dergleichen ſonſt Reichs Herkommen, als ein ſtillſchwelgender 
auch das Kavferliche Land. Gerichte auf der Lau- Vergleich unter Kayſer und Gt nden, Dadurch 
ben zu Hagenim Elfaß geweſen. Das Wert | allerhand des Reichs und der Stände Affairen, 
phälifche Gerichte und das Fauft- Recht aber, wie) nebſt der Art und Weiſe ſolche zu Wercke zu rich» 
auch Das Reichs + Negiment, welche vor dieſem ten, beſtimmet werden , ©. B. a. 1. P. H.G. 
ebenfalls unter die Reichs⸗Gerichte gehörten, find : D. in pref. Man nennet es aud) hergebrachtes 
längft wieder abgefchafft und aufgehoben, Ein | Recht und wohlhergebrachten Styl. Die Reichs 
mehrere vonallen diefen Gerichten Eansan feinem Geſetze binden den Kayfer und Stände in Krafft 
Drte unter befondern Artikeln, nachgefehen wer» eines Vergleichs, eingelne Stände und die 
den. Nur iſt hierbey noch zu gedenken, daß, roie | Reichs, Unterthanen aber als Gefege in eigentlis 
ſonderlich in Kayſer Catis VIglormoürdigften An, chem Verſtande. Die Auslegung derer Reichs⸗ 
denckens, errichteten LBahl» Eapitulation Art, Geſetze gehüret denen, die ſolche eingeführet, das 
16. derfehen worden, kein altes Reiche» Gerichte) iſt dem Kayſer und den Ständen I.P,O. 3.8.8, 2. 
verändert , noch ein neues aufgerichtet werden |a. $-$.55.Cap. Car. a. ı1.twelches bon der authens 
folle; esmwäre denn, daß Kayſerliche Majeftät |tifchen Auslegung zu verftehen, Die gemeine Aus⸗ 
mit Ehurfürjten, Fürften und Ständen ſolches auf |Tegung aber ftehet auch Privat ⸗Perſonen zu. Eis 





einem allgemeinen Reiche-Tage vor gut befuns 
den. ns befondere koͤnnen hierbey nachgelefen 
toerden, Rampache Palæſtra S. Rom, Germ. 
Imp. Archi- Tribunalium. Schwebder undHil⸗ 
ler de Concurfü & Ele&ione utiliori Remedio- 
rum contra fententias in fupremis Imperii 


Tribunalibus latas, Berbards Linterricht, wie 


die Proceſſe an beyden hoͤchſten Reichs⸗Gerichten, 
wohleinsund auszuführen, wie auch eines Unge⸗ 
nannten Unterricht von der Frage: ob der 
Reichs⸗Hof⸗Rath mit dem Kammer Gerichte 
im allen Sachen concurrentem Jurisdidtionen: 
habe? u. a. 
Reichs ⸗Geſandſchafften oder Reichs» De, 
utatlonen, ſiehe Deputations⸗Taͤge, im VII 
ande, p. 619. u. f. 
Reichs⸗Geſchaͤffte, ſ. Reichs⸗Sachen. 
Reichs ⸗Geſetze Reichs, $undamentals oder 
Beiches Brunds Befege, Leges Imperü, Le- 
es Imperü pracipue oder fundamentoles, heiß 
nüberhaupt zwar alle und jede Gefege in einem 
jediweden Neicheoder Staate, melche entweder 
von dem gefammten Volcke, oder doch don denen 
vornehmſten Ständen deffelben zu befleem Auf 
nehmen des gemeinen Weſens, mit deffen Für- 
ften und Regenten verabredet und errichtet wer⸗ 
den. In Anſehung des Deutſchen Reichs aber 
ing befondere find die Reichs⸗ vder Reichs. Grund» 
Geſetze nichts anders, als gewiſſe zwifchen dem 
Kayfer und den Ständen getroffene Conventio⸗ 
nen und Vergleiche , wodurch der Staat des 
Römischen Reichs gang oder zum Theil formis 
ret underhalten wird. Man theilet fiein 
1) befchtiebene und unbefchriebene 
2) Reihe » Gefege ingemein, und Reichs⸗ 
Grund »Gefege, als in welchem legtern Die 
Form und Berfaflung des Roͤmiſchen Staats 
begriffen ift. 
Die befchriebenen Reichs⸗Geſetze ſind 
x) Die güldene Bulle 
2) die Kapferlichen Wahl. Eapitufationen, 





nige Reichs, Befege, als Die Reichs⸗Abſchiede ents 
halten nicht forwohl das Staats: als bürgerliche 
Rechte, deren Annehmung und Einführung oder 
Abſchaffung inder Stände Lande bey ihnen ſtehet. 
Siehe Reichs, Abfibiede. Ä 

Reiches ®lied, Lat. Membrum Imperii, uns 
ter dieſem und einem Reihe, &tandeift einlinters 
ſcheid, indem die Zraliänifchen Fürften von Mans 
tua und Modena , ingleichen die freye unmittel⸗ 
re Reichs / Ritterſchafft zwar Reichs⸗Glieder find, 
aber keine ReichsStaͤnde, weil fie weder Sig 
noch Stimme aufden Reichs⸗Tagen haben. ©. 
— ⸗Stand, ingleichen Reiche - Unter» 
than. 

Reichs» Glieder (Mittelbare) f. Mit, 
telbare Reichs „ Glieder, im XXI Bande, 


Ip 588: 


Reichs⸗Gtaf, Lateiniſch Comes Imperii, 
ift eigentlich derjenige , welcher mit einer unmits 
telbaren Reichs ⸗ Grafichafft, oder mit einem 
Neiche » Affter » Zehn belehnet ift, und Sig 
und Stimme auf den Reichs» Tägen hat. Sie 
werden in die Schmäbifche , Wetterauiſche, 
Fraͤnckiſche und Weſtphaͤliſche Banck getheilet. 
Sie empfangen ihr kehn nicht unmittelbar von dem 
Kapfer, ſondern in dem Reichs ⸗Hof⸗Rathe. 
Sonſten führen auch den Titel Reichs /Gra⸗ 
fen Diejenigen , welche zwar den Graͤflichen 
Eharacter vom Kapfer, aber Feine unmittelbare 
Meichs-Gürer , auch nicht Sitz und Stimme auf 
den Weiche » Tägen, fondern nur ihre Güter 
und Herrſchafften unter einem Stand im Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche, alsunter Fürften, Ehurfürften ꝛtc. 
als Lehns. Vaſallen haben. Mehrere Nachricht 
hiervon lefe man inderCompgndieufenStaats» 
Befchreibuug des Durchlauchtigen Welt⸗ 
Rrayfes, 3 T. p- 1.u. ff. Siehe auch Graf, im 
X Bande, p. 5 13-1. ff. z 

Reiche, Grund, Befege, ſ Reichs⸗Geſetze. 

Reiche, Büren, ſ. Mlittelbares a 

ut, 


4 Reichsgulden Reichs⸗Hof Cangley ꝛc. 84 


- Gas, Im&XT Bande,p, 59o.ingleichen Reiches , Gubferiptions Regal für einen Bice-Cankler 
Lehn. « 1200 


‚im XI ‚| Dem Secretario 
Reichsgulden, fiehe Gulden, im XI Bande Eanglene Furn 600 


P I 364. * 3 a; 2 
: Reichs ⸗Gut (Mediates) fiehe Mittelba⸗ dur er Fürſtl. Praͤdicat Durchlaucht. Fri 
ses Reichs-Bur, im XXI Bande, p. 590, ingleis ae dem Vice⸗Cantzler 6oo 


den Beichest.ch. Eantzley · Jura = 

Reichs⸗Gut (Nlittelbares) flittelbares Für — m — 
Reichs⸗Gut, im XxI Bande, p. 590, ingleihen| Dem Vice⸗Canhler Fi 
Reichs⸗Tehn. Secretatio = 

Reichs» Butachten, Lateiniſch Ploeirum Im-| ankley Zura * 
perii, wird genennet aller dreyer Reichs ⸗Colle⸗Fuͤr einen Grafen 5 4000 
gien auf dem Reichs⸗Tage zu Megenfpurg Mey | Dem Ric Eangler — 
nung über ein Kayſerliches Commißions⸗ De⸗GSeecretario 


cret. Wenn aber der Kapſer ſolches ratifiei⸗/ Cantzley⸗ Jura — 
ret hat, ſo wird es ein Reichs⸗Schluß, Latein. | Fürs Praͤdicat Hochs und Wohlgebohren 400 


Ordinum imperii decresum,genennet. Sichel Dem Vice⸗Cantzler 36 
Reichs⸗Abſchiede. —— 18 
. antzley⸗ Jura 
— » Zändel , ſiehe Reiche » Sa Fürs Pridicar Wohlgebohren m 
Reichs: Handlungen, fiche Reichs · Sa⸗ a tue 24 
en. 12 
Reichs» Zaupt»Abfehiede, fiche Reiche, —— so 
* uͤr einen Freyherrn 
u re Dem Bice-Eangler 2 


Reichs» Zaupt: Bannier, oder Reichs» 
; im III „|  Seeretario 
nn Bannier, im III Bande, pag EansleyrZura 150 
Reichs⸗Haupt ⸗Fahne, oder Reichs⸗Ban⸗ A 
nier, fiche Bannier, im II Bande, pag. 331. In allen diefen Erpeditionibus fommen zwar für 
* — — a fe de 
Reiche » Haupt » Sürflen ‚bedeuten fo wohl ' eibet aber su der Par⸗ 
in nr alten Derifchen Rechten, als auch bey | !heven Belieben geftellt, ob fie die Bull oder das 
andeen Gefchichtfehreibern fo viel, als die Churs ——————— — — Fall fe 
Pr Y . * 1 « : “U . ” 
oder Wahl Fürften; ſ. Churfürft, im V Ban fürs Eapfel zu zahlen fhuldig nd ıfl. 30fr 


Pro Nota: 


De,p. 2301.11. ff. : A 
Reichs » Haupt » Pannier oder Reiche, — 300 
Bannier ; fiehe Bannier, im II Bande, P-| Gerretario —* 
— — a = 
eichse + erbringen „ fie erkom⸗Freyheit fich Edel vo s 
men (Reiche) im XlL ‘Bande, pag. 1689. en "dam Dt zu —— 
uf. Vice⸗Cantzlern 18 
Reichs s Zerfommen , fiehe HZerkommen] Secretario 9 
(Reiches) im XIL Bande, p- 1689- u. f. Jura Cancell or 
Reichs⸗Hiſtorie (Teutſche) fiche Teutſche Pro Nota. 
Reichs⸗Hiſtotie. Wenn eine Graf⸗ oder Herrfchafft, auch andere 


Reiche » Hof » Aemter, ſiehe Reiches Güter, zum Fuͤrſtenthume, Graffchafft, Herr, 
Aemter. ſchafft, oder Adelichem Freyfig erhöher wird, fol 
Reichs » Zof » Cangley , fiche Beiches jedes nach obgeſetztem Tay, ad alterum tantum 


Eangley. | aͤſtimiret werden. 
Reichs» Hof / Canglep + Tar » Amt , heißt | Ein Nobilitation,und zwar nur ein Helm incom- 
das bey dem Kanferlichen Reihe» HofrRathe| _muniforma fl. 130 
befindliche Tax⸗Amt, deffen vornehmfte Pflihe | Vice⸗Cantzler 36 
und Verrichtung ift, über der demfelben vors,| Secretario 18 
gefchriebenen Tars Ordnung eifrigft zuhalten, |] Cantzley ⸗ Zura 40 
und die darinnen beftimmten Taren beftens eins | Eine neue Nobilitation mit sven Helmen, oder fo 
jufordern. zu einer alten Nobilitation, Die fonft nur einen 


Reichs» Hof ⸗Cantzley » Tar » Ördnun Helm hat, noch einer per Unionem, oder Durch 
(Erneuerte Chur-Mlayngifche) mie insfünffe | neue Bewilligung kommt, wird ubgefagter Zar 


tige alle und jede Kayferliche Privilegien undan, | vermehret mit fl. 100 
dere tarbare Briefe beydem Reichs » HofrEang | Rice Eangler 18 
le» Tar- Amte tapiret werden folken, von 1659 en | Secretario 9 
hält folgende Buncte: Eangley»Zura 21 
Für einem Fuͤrſten⸗Brief ohnellnterſcheid A. Pro Nota. 
der Nationen, Dar 12000 1 Römmt zu folder Nobilitation son unten fpecifi- 
Vniverſ. Lexici XXXI. Theil. $» eirten 


87 Reichs⸗Hof. Cansley⸗ ꝛtc. 
cirten Privilegiis eins, oder mehr darzu, ſo wird 
die bey demſelben ausgeſetzte Tax und Jura, auch 
nach Proportion darzu geſchlagen und vermehrt, 
maſſen dann ſolche Privilegia und Freyheiten in 
den Relationen ſpecificirt und in Rechnungen ex⸗ 
preffe eingebracht werden follen. 
Confirmatio Nobilitationisund Melioratio des 
Wapens ohne Zufaß eines neuen Helms» 


und andern Freyheiten fl. 100 
Vice⸗Cantzler 18 
Secretario 

| von, auf oder zu fehreiben, 

Tar 30 
Viee ⸗Cantzler 6 
Gecretario 3 
Zura Cancell. 6 

Pro Nota. 


Exemptio Perfonalis, oder bürgerliche Amt, fori, 
Roth Wachs, Freyheit, Schug und Schirm, 
Shadloß- Brief, Salvaguardia, Jus emigrandi, 
Bona emendi & Caſtra ædificandi, jeder an 
Sar und Zuribus als jetzt gedachte Denomina⸗ 
tion, wenn auch gleich ein oder anders abfonderlich 
ausgefertiget werden ſolte. Woſerne auch Bruͤ⸗ 
der dem Diplomati, es fey nun gleich was Stan⸗ 
des oder Privilegien da wollen, inferiret werden 
folten, fo foll zwar der erftere die völlige obbenannte | 
Tax⸗Jura und andere Gebühr, die andere Brüder , 
aber, foviel deren ſeyn, ein jeder allein ein Drittel | 
derfelben zahlen, binaegen aber folle es mit den Vet⸗ 
tern, und Eollaterafen, alfonoch fürter,twie bisher 
ro geſchehen, obferviret werden, Daß nehmlich ein 
jeder, fo viel ihrer in einem Privilegio inferiret wers | 
den, und unter ihnen Fein Bruder ift, foviel jahr, 
len foll, als wenn er abfonderlich erhebt worden, 


Ein Palarinatinfolitaforma, Tar fl. 200 
Dice-Eansler 36 
Gecretario 18. 
Eangley Jura so 

Pro Nota. ' 


Bird ein Palatinat in ſolita forma ad Defcen- 
dentes, jedochad certam generstionem & nu- 
merum perfonarum gegeben, fo ift die Tax und 
Jura dafiir wenigſt dreyfach, wobey die Elauful 
jedesmahl ju annedtiren , Dafern fie ſich darzu 


und alles nach der ausgeſetzten Summ augmentirt 


aus den alten Büchern zu jiehen, 
Pro Nota. 


Mann von obbemeldten Privilegien , oder 
Standsmwerbung eine Renovation gefucht wird, 
kommt der halbe Theil der ausgefegten Tax und 
Jurium dafur. 
Geheimen Rathe-Firul Tar 
Rice Cangkeen 
Secretar 
Cantzley⸗Jura 
Reichs ⸗Hof⸗Raths⸗Titul⸗Tax 
Vice⸗Cantzlern 


qualifieiren werden: Kommen aber andere, in die⸗ 
ſer Roll hin und her ſpecificirte Privilegia mehr, 
als ſonſt braͤuchlich iſt, darzu, ſo ſoll auch die Tay 
werden. Was fuͤr ein hohes Palatinat, ſolches iſt 
Seeretar 


Reichs ⸗ Hof⸗ Cantzley⸗ ıc. 88 
Eansley-Zura . 28 
Kayſerl. Dienft-Brief-Tar 50 
Vice/⸗Cantzlern 12 
Secretario 6 


Jura Cancell. 18 
—— Wapen/⸗Brief mit Loͤwen und 
oO 





ron . 4 
Aura . 12 
uites Auratos creandi facultas $00 
Vice⸗Cantzlern 40 
Secretar. 260 
Jura⸗Cancell. 100 

Nobiles creandi facultas, Far 300 
Vite / Cantzler “36 
Geeritat. . 18 
Aura Cancell. 70 

Fuͤr eines Artzts⸗Privilegium 60 

Jura 10 

ſHandelsmann, Tar 80 

ura 24 
Handwercksmann, Tar 50 
Hof⸗gura 15 
 Seeyhei) Ganke Zunfft, Tar 200, 
ten vor) Bis Eanglern 18 
ein | Geeretar. 9 
Jura Cancell. 50 

Patrieiat⸗ Tax 1600 
Vice⸗Cantzlern 48 
Secret. 24 
Zuras Eancell. 76 

Doctorat-Tar 160 
Vire⸗Cantzlern = — 
Secretario 6 
Aura Cancell. 24 

Poetæ Laureati creatio, Tax 50 
Jura 20 

Notariat Tar or 

tatis Venia, für einen Fürften 2000 
Viee ⸗Cantzlern 60 
Seeret. 30 

Zuras Cancell 100 

tatis Venia, für einen regierenden Grafen 
g00 

Viee⸗Cantzlern 36 
Seceret. 18 
Jura R . 70 

Ktaris Venia, für einen Freyherrn 900 
Vice⸗Cantzler 24 
Seeretario 12 
Sura 50 

(Für einen Fuͤrſten $060 

Bir Eangkrn 300 

J Secret. 150 
Primo- Jura 300 
genitu- 4 Für einen Marcheſen 2000 
ra Vice⸗Cantzlern 300 
Seeret. 150 

Jura 200 

(Für einen Grafen 1000 
Vice⸗Cantzlern 150 

Seeret. 0 

Jura 100 

Wanns Fuͤrſten⸗Kinder 3000 
Vice/⸗Cantzlern 150 

Secret. 








» Reiche: AofrLansley ıc. 
a —— — so 
150 
an — Grafen 1500 
— 150 
* ecret 50 
legiti· Jura 100 
watio I Fůr einen Freyheren 300 
ad ho- BieeEanblern 36 
. — 18 
go 
Sir Reh Kinder 150 
Vicee⸗Cantzlern 24 
— 
* "bürgerliche und Andere Kine 
Zura .. 
Reftitutio ad honores 60 
Jura 18 
Pro Nota. 
Hierbey iſt auch qualitas Perfonarum zu obfervi- 
ten, und nach Proportion eines jeden Stands und 
Per ſon zu taxiren 
( Für einen Fuͤrſten fl. goo 
Dice Kanslern - 24 
— 12 
78 
ai 2* Grafen 200 
Rice Eanglern 18 
Secret. 
Jura 
Fuͤr einen Freyherrn 80 
Prote- Aura 
&ori- Für Eommun, Stifft, oder 2 
um fammte Reih&Stadt, aus den 
. venehmften 300 
Vice⸗Cantzlern 24 
Secret. 12 
Jura 88 
Fir eine kleine Reichs ⸗/ Stadt 150 
Vice⸗Cantzlern 18 
| Secretar. 9 
Zura 36 
ẽi einen Buͤrger 30 
Jura 6 
Fuͤr einen Fuͤrſten 2000 
Vice⸗Cantzlern 150 
| Secret. 50 
Jura 150 
| Füreinen Grafen 500 
Vice⸗Cantzler 36 
— 18 
a — 0 
— | sine einen F reyherrn fl. 300 
Vice⸗Cantzlern 36 
— 18 
Jura F 
Für eine fürnehme Reichs + Stadt 
Vice Cantzlern 150 
ecret. 50 
Jura 150 
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| 


KRZeichs/ Hoß Mean x · ⸗eichs⸗Hof Cansley ic. 90 


| Für eine Ritterfhafft, Commun, oder 
Eleine Reihs:Stadt: fl. 1000 
Rice Banslern 60 
ecret. 30 
L Zura 100 
Univerfitatis creatio 2000 
Rice Eanglern 150 
Secret. 30 
Jura Cancell. 150 
Gymnafii creatio 1000 
ke Eanien co 
Secret: 30 
Aura Eancell, 100 
Monetandi Privilegium 2000 
Pics Eanslern 150 
Secret. so 
Zura Eancell. 1x0 
Druck ereh⸗Privileglum 400 
Vice⸗Cantzlern 36 
Secret. 18 
Jura Cancell. 120 
Impreflorium von jedem Jahr 2 
oder nach Beftalt des operis 3 
Motatorium von jedem Jahr . 20 
Retractus & Emptionis primæ Jus 1000 
Citatio 
Inhibitio 
Compulforiales ' von jedem Tay 16 
Mandatum ardtius 
Executoriales f 


9 | Commiffiones offen und verfchfeffen 
10 
| Servitutis præſtitæ Teftimonium 6 
4 | Kayferlihe Patent und Glaid für Gewalt jum 

Rechten 


— Eintrag zu thun ia 
atent zur Kriegs / Werbung 24 
Patent contra die Unterthanen 9 
Gehorfam Brief fi 
Seleitsund Paß⸗Btief 22 
Paß⸗Brief fuͤr einen Handelsmann 


Gemeiner Paß · Brief 

Indult zu Lehn » Empfängniß für einen SHften 
jedes Monats. 15 
Fuͤr einen Grafen oder Freyherrn jedes — 


Pro Nota: 


— iſt zu wiſſen, daß die Deutſche Fuͤrſtliche 


elehnungen keinen Tax, ſondern nur allein die 
Hof⸗ Aemter bezahlen, da aber der Fall kommt, daß 
ein ſolches Lehn oder Regal; nach Abfterben einer 
Linie atıf eine andere fallen thut,ift zum erften mahl 
nach Beichaffenheit des Lehens davon eine gewiſſe 
Tax und Zura zu bezahlen , und follen in folchen 
allen der Taxator und Gegenfehreiber jedes 
mahl eine proportionirte Echen » Taxe auf: 
feßen , jedoch auch vorher, ehe folche denen 
Partheyen angefeget wird, mir dem Hertn Reichs, 
ice * Cangler hieraus communiciren und 
ſich eines gewiffen vergleichen. Go offt von obs 
befagten - folgenden Sachen Renovationes 
9 und 


9L BReichshofen 
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— —⏑ ⏑ — 0 = 
amd Confirmationes gefucher werden ‚ ift jedes | ren Abſterben es dem Reich heimgefallen,davon es 


mahl derhalbe Tar und Jurq zu bezahlen. Pre 
cum Primariarum ratione, wie aud) fo viel Privi- 

iorum Confirmationes, und Feudorum Re- 
novationes betrifft, bleibt e8 dißfalls bey Denen ge 


Pre- | König Rudolpbıe8s Otten, Heren zu Öchfen» 


fein, verlichen. Nachgehends ift derDrt denen von 
Gcbfenftein verblieben , welche allda gehaufet, 
und findet fich beym Koͤnigshof in der Elſaß. 


möhnlichenTars Amts Büchern, Bas aber nach — De daß um das Jahr 1388 Otten 


folgende Sachen, als: 
De non appellando Privilegia 
ForiEledtiones 
Jahrmaͤrckt 
Niederlagen 


Prorogationes derfelben Ä 
Kayſeri. Conſens über ABittumb 
Conſens / Lehen zu verfauffen 
Conſens/⸗Gelder auf Lehen zu nehmen. 
Erpectang darauf | 
Pröfentationes ineiner Stadt Mauer. 
Herrn Lehen, Pfrumdt 
Eonfirmationes 
Teftamentorum 
Fidei Commiflorum 
Dotis 
Donationis 
Tutoriorum 
Curatoriorum 
Srb-Bereinigung 
Vertrag 
Statuten 
Ordnungen 
Pfand» Verſchreibungen 
und andere dergleichen Contractus betreffen thut, 
nachdem allen hierin Feine determinirte Tar aus, 
gefegt werden koͤnnen, ſo ſoll fich der Taxatot und 
der Tars Gegen» Schreiber jederzeit in dergleichen 
Allen nachdem Innhalt des Petiti, auch nad) 
fehaffen heit der Orten und Perſonen, wie wenis 
ger nicht; nach dir Summa und Valor richten, bes 
vorab auch die vorige Tax⸗Lehen hierinnen „ der 
Proportion nad, pro norma halten, und bey Tas 
xirung dergleihen Sachen, jedesmahls auch, an 
ſtatt ihrer Churfürftt. Gnaden zu Mayntz, mit dem 
Reichs⸗Vice⸗Eantzlern, oder wann dericlbe ande: 
rer Gefchäfften halber verhindert, mit dem geheis 
men Secretario hieraus communiciren und ſich 
mit ihnen eines gewiſſen vergleichen. Go offt beach: 
get wird, daß obgedachte Privilegia Libells, Reis 
fe in Sammer eingebunden werben follen, kommt 
jedes mahl dafür 44 


Zar 12 »#+ 

Capſel⸗Geld 20 
Signatum Würgburg unter mehr hoͤchſtgedach⸗ 
ten Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mapng eigen, 
händiger Subfeription und aufgedruckten Lange 
jeh ⸗ Secret ‚den 6 Tag Januarii, 1659. 


on ©chfenftein das Gtädtlein Dereog Rus 
prechten zu Pfaltz erlaubet , welcher Daraus die 
von Straßburg befehdet. Mach Abgang der 
Gchfenfteiner mit Georgen 1459 iſt es an 
Awenbrücken gekommen , unter denen hat Graf 
Tacob das Städtlein dem Stifft Straßburg un» 
ter befondern Bedingungen zum Mannlehn aufs 
getragen. Als nun derfelbe verftarb, wolte der 
Biſchoff das Grädtlein zu fich nehmen, worüber 
viel Sireit mit Hanau entftanden, der endlich das 
hin beygeleget worden, daß Hanau den Ort mies 
der von Straßburg ju Zehn genommen. Hertzog 
Elſaſſ. Chron,!. 3. p. 53.1. 5. 
Reichs / Hof⸗Srafe (des 4. Voͤmiſchen) ſ. 
PfalgeBraf, im XXVIl Bande, p. 1250. 
Reichs⸗/Hoftath, Judicium Imperiale Aulis 
cum, oder Aula Cafarea, iſt das hoͤchſte Gerich⸗ 
te in dem Deutfdyen Reiche, welches alle mal 
bey der Kayſerl. Hofitadt zu feyn, und felbiger zu 
folgen pfleget. Es vermifchen einige deflen Urs 
fpruna mit dem Regiments» Rath, welcher aber 


! Feine Proceß⸗Haͤndel entfchieden, und kurtze Zeit 


gedauret. Da bingenen auffer Zweiffel zu ſetzen, 
daß der Reichs⸗Hofrath lange vor Mlarimilian 
I den Anfang genommen , indem bereits in dem 
Reichs⸗Abſchiede von 1236 tit. pen. und in der 
goldenen Bulle. II. 84. des Meichs, Hofrichters, 
und des Kayſerl Hofgerichts Meldung zu befins 
den. Eben fo wenig iftdaffelbe mit dem geheimen 
‘Mathe zu vermengen, maſſen diefen bloß der Rays 
‚fer zu feinen eigenen und feiner Länder Angclegens 
‚heiten unterhalt. Der Reichs⸗Hof Rath aber 
ift eigentlich nichts anders,als ein vom Kanfer und 
den gefammten Reichs » Ständen vererdnetes 
Collegium , vor welchem die entftandene Strei⸗ 
tigfeiten derer Reichs + Stände und derer Unters 
thanen im Namen des Kayfers erörtert und entz 
fehieden werden. Wenn dieſes Gerichte errichtet 
worden, darinnen find die Publiciften nicht einig, 
wie bey dem Schweder Sed. I: Cap. 12. $. 2. ju 
fehen. Die befte Meynuna iſt, Daß es nach dem 
Zuftand , wie es jetzo befchaffen, von MTarimilian 
I aufgerichtet, nachgebends aber von Serdinan- 
do erneuert, und endlich vonFerdinando IIL vers 
beſſert worden. Ord. Jud. Aul, Ferdinandi III in 
Prief. Das Ober; Haupt und Richter deffelben 
find Ihro Kayferl. Maſeſt. R.H. DO. Tit. Libi: 
Deffen oberfies Zaupt und Richter allein 
wir. Deffen Stelleder Reichs⸗Hof⸗Raths· Praͤ⸗ 
fident vertritt, welcher ein Reichs Fürft, Reichs⸗ 
Graf oder Reichs⸗Frey⸗Hert feyn muß. Auf den 
Präfidenten folget der Neichs «Dice: Cantzler 
und die übrigen Reichs / Hof⸗Raͤthe, derer Ans 
zahl in Serdinands II Ordnung auf 17 Perſo⸗ 


Reicbshofen,ein Städtlein inder Braffihafft nen gefeget worden ; heutines Tages aber fteis 
Lichtenberg in Unter /Elſaß gegen Bißweiler zwey | get deren Anzahl immer noch höher an. Wie 
Meilnvdon Hagenau gelegen, hat einige Fortifi⸗ ſich deun gemeiniglich noch etliche Supernumerarii 
cationeg ‚it etnoan der Pfalg zum Theil zugeftans | Daben befinden. Europ. Herold. T.I.pag,. 902. 
den, zumTheilden Herren 0. Errendorff,nach der | Der Praͤſident und die Reichs-HofrKätte ers 


den 





“ Capit. Jofeph. Art. ı7. R. 


93 Reichs⸗Hofrath 
den von Kayſerl. Maj. allein eingeſetzet, und muͤſ⸗ 
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andern durch Auslaffung der Eitation zuvor ges 


fen auch Ihrer Majeſtaͤt allein ſchwoͤren, R. H.D. | kommen, und mag eine Sache von dem Cammer⸗ 
Tit. 1,$ Und weilen derenallein uns ꝛe. Ze an das Hof-Gericyte nicht gezogen werden. Capit. 


doc) ift endlich auch durch den Münfterifchen Frier | Jofeph. Art, 


14. Jedoch iſt hierbey zu mercken, 


dens«Schluß dahin verglichen worden, daß, fo viel daß einige Fälle ausgenommen werden , darin 


infonderheit Die proteſtirenden Reichs⸗Hof⸗Raͤthe nen der 
anbetrifft, allemahl gewiſſe tüchtige ‘Perfonen von als in 
der Augſpurgiſchen Bekaͤnntniß, wiewohl die der 
Zahl nicht ausgemacht iſt, aus denen Circkeln, mo liaͤniſche Sachen,toie ni 


die Proteſtirenden entweder die Ober⸗Hand ha⸗ 
ben, oder doch gemiſchet ſind, darzu gemachet wer⸗ 
den ſollen. Der Reichs⸗Vice. Eangler aber (wel⸗ 
cher im Hof⸗Rath zugleich Vice⸗Praͤſes iſt) und 
die übrigen Reiche Hof-EangeleysBediente, als 
da find Secretarien, Protocolliften ic. werden von 
Chur⸗Mayntz eingefeger und ſchwoͤren ihm. Dies 
fe Reis, Hof Käthe find theils Standes, Pers 
fonen , nehmlich Fürften, Grafen, Freyherrn x. 
theils Mechtsgelehrte , als Doctores und andere 
hochgelehrte Perfonen, melche in der Rechts / Ge⸗ 
lehrſamkeit fo weit müffen geforfimen feyn, daß fie 


Relation zumadyen, Capit. Jofeph. Art. 49. In⸗ 
gleichen müffen die Reichs⸗Hof⸗Raͤthe im Rom. | 
Reich angefeflen, und feine andere ats Deuticher 
ration feyn. Was ihre Religion beteifft, fo ift | 
im Initrum. Pac. Art, 5.$. 54. verglichen worden, 
fo viel Afleflores von der proteftirenden Religion in 
das Reichs ⸗ Hof⸗Raths⸗Collegium einzunehmen, 
daß auf bevürffenden Fall eine Gleichheit der cas! 
tholifchen und proteflirenden Stimmen koͤnne obr 
ferviret werden. Solchemnach haben Ihro Ma, 
jet. in der R.H. D. 1654 verfprochen, 6 Affeffor | 


zes von der proteftirenden Religion einzufegen. brigens wird der 
Ubrigens wird das gantze Reichs⸗Hof⸗ Raihs⸗ auf einerley Art, 


Collegium in zwey Baͤncke, nehmlich in die Rit⸗ 


ter / und Gelehrte Banck eingetheilet, wie es im 


Votiren gehalten werde, ingleichen von ihrer 
Dan Privilenien und Befoldung , Fan) 
theild der R. H O. Serdinands III. Tit. 5. theils 
in denen Eapitulationen Leopolds und Joſephs 
Art. 4ound 41. nachgeſehen werden. Es fünnen 
aber vor dein Reichs / Hof⸗Rath belanget werden 
allediejenige, fo dem R. Reiche unmittelbar unters 
worffen, auch Kayſ. Maj- felbftals König in Boͤh⸗ 


men und Erg-Hergog von Defterreichin der erften wuͤrcklich volljogen worden, 


und andern Fnjtang, woſerne fie nicht etwa das 
Privilegium derer Austräge oder das Privile- 
gium fori Eledionis haben. &o merden 
auch die Camerals Perfonen ausgenommen. R. 
A. 1654.95. 141. Die dem Rom. Reiche mit 
telbae unterworffen, Fönnen zwar nicht in derer, 
ften Inſtantz, wohl aber in der andern, dafelbft 
belanget werden ; es wäredenn, daß Privilegia 
de non appellando vorhanden, I. P. Art. 5. $. 56. 





‚als auch 
A. 1654. $. 168. in Dero 


Reiches Hof Rath alleine ſprechen Pan, 
Sachen, fo das Fürften - Lehn Präcedeng 
Reichs · Stände angghen , ingleichen alle Ztas 
t weniger folche Sachen, 
da Reftitutio famze gefchiehet, ein junger Reichs⸗ 
Stand vor volljährig declariret, Privilegien cons 
firmiret werden ıc. Schweder ].P. Part. fpec. 
Sedt.1.c.12.$.7. Von deſſen Gewalt und Ges 
eichtbarkeit redet die Kayferlihe Hof ⸗ Rath, 
Ordnung alſo: » Zn unfeem Reſchs⸗Hof⸗Ra⸗ 
„the follen alle und jede Sachen; unfer Kavjers 
»thum,das H. R. Reich, derfelben Hoheit, Recht, 
„Herrlich/ und Gerechtigkeit, Pfandſchafft, Go⸗ 
„ſung, Regalien, hohe und niedere Lehen ſo viel ſol⸗ 
vche die Juſtitz belangen, angenommen, gerecht, 


‚nfertiget, darübererfannt ‚und die Nothdurffter⸗ 
im Stande find, aus denen Acten eine gebürige | 


„pediret werden. » Der Sig dieſes Gerichts ift, 
wo fich der Kayſerl. Hof befindet. R. H. D. Tit. 
2.5. Alle ꝛc. Wiewohl in des Kapfers Belie⸗ 
ben ftehet, den Reichs⸗Hof⸗Rath in feiner ordent⸗ 
lichen Reſidentz zu laffen , wenn er nicht gar zu 
lang an einem andern Orte wohin er zu reifen hat, 
berbleibet. Wegen der Reichs - Hof: Nathes 
Ordnung iſt zu gedencken, daß Serdinande II feis 
nein denen Leopold» und Joſephiniſchen Capi⸗ 
tulationen approbiret worden, fo lange bis beym 
Neihs » Tage ein anders verordnet werde, Ca- 
pit. Leopold, Art. 41. und Jofeph. Art, g0. U⸗ 
Proceß bey diefem Gerichte faſt 
als bey der Reichs ⸗/Cammer, ges 
führet, Inftrum, Pac. Art, $. $. gg. Jedoch 
wird Dafür gehalten, daß die Rechts · Sachen kuͤr⸗ 
tzer, als bey der Reichs Cammer, abgethan wers 
den, Aulpis zum Monzambano pinc..6. 
sı. SDiernächft ift vor diefem gebräuchlich gewe⸗ 
fen, daß, wenn eine Sache in dieſem Gerichte jym 
Urtheil geſchloſſen worden, underrva eines Staats, 
Intereſſe halben bedenklich gefallen, ob die Sa⸗ 
che alfo koͤnne entſchieden twerden, oder menn bes 
reits Das Urtheil abgefaffet —— ehe ſolches 
olche Sache an Ih⸗ 
ro Kapſerliche Majeſtaͤt referiret werden, welche 
deshalber mit einigen geheimden Raͤthen berath- 
fhlaget , ob dag Urtheii in einem oder andern 
Stück zu ändern , oder worauf fonft zu reflectiv 

ren ſeyn möchte ? Beil fich aber die Reichs⸗ 
Stände darüber beſchweret, fohat fo wohl Ihro 

Kapferliche Majeftät Leopoldus, alormiırdigs 

ften Andenckens, in Dero Eapitulation Art. 43. 

ro Kapſerliche Majeſtaͤt Joſephus 

itulation Art.41. verſprochen, Feine 





Mas den Chur, Sürften. Was die Rechts⸗ Sache, weiche eigentlich vor den Reiche » Hofe 
Sachen anlanget, die vor den Reichs⸗Hof⸗Rath Rath gehöret , oder daſelbſt ausgemacher , vor 
gehören „fo iftzu wiſſen, daß diefes hohe Reichs⸗ den geheimden Kath zu zuͤhen. Indeſſen meyr 
Gerichte mit der Reiche + Sammer concurren- net Horn J. P. c. 53. S. 7. daß ſoiches nur von 
tem Jurisdietionem habe, R. H-. D. Tit. 2. dem Mifbrauche zu verſtehen, und daf Ihro 
$. So wollen :c. Und hat alſo die Exception Kayſerliche Majeftät nicht verboͤthen in weifei 
Praventionis allhier unftreitig ſtatt. Go daß, hafften und wichtigen Sachen mit Dero geheim» 
menndie Parteyen fichzubenden menden, die Er, den Raͤthen deshalber zu conferiren. Hierben 
Bänntniß bey demjenigen verbleibt, welches Dem it noch zu gedencken, Daß bey dieſem Gerichte, 

wenn 


9 Reichs⸗Hof⸗Rathe · Advocat 


wenn ſich die Partheyen durch eine Sententz bes, ter 


ſchweret zu feun befinden, die Supplication (Re- 
medium füpplicationis) gebräuhlih, NR. D- 
O. Tit, 5.5. Dafern fich nun x. Welches 
in denen Capitulationen derer Kayfer Leopolds 
und Jofepbs Art. 42, & gı. Das Remedi- 
um revilionis genennet wird. Don der Vifita- 
tion über diefes hohe Gericht , ob diefelbe Churs 
Mayntz alein zuftche ( "Fan Pfeffinger ad Fi- 
grıar. \.. 3. tit. 10. $. 12. confuliret werden- 
Beſiehe hierbey mit mehrerm die BrundsSefte des 
Römifchen Reiche P. III. c. 5. Limnäus T. 
II, Addit. ad Lib. IX. c. 4. Conting de Judic. 
Germ. MWlotig de Judic. Aul. Schilter in In- 
ftir. Jur. Publ. T, I. Lib. 4. c. 4. Deckhetr in 
Concordia fupremorum Tribunalium S. R. |]. 
five Reletion. ad Ufenbach. de Confil, Cx- 
far. Imp. Aul. Schmauffens Corp. Jar. Publ. 
Acad.u.a. 


Reichs⸗Hof⸗ Raths· Advocat , ſiehe Reiches 
Hof· Rathe⸗Agenten. 

Reichs⸗ Hof⸗Raths⸗Agenten und Procu⸗ 
ratores , ſind fo viel,als die ſonſt bey andern Gerich⸗ 
ten uͤblichen Anwaͤlde und Advocaten, von deren 
Beſtallung, Eyd und Pflicht in der R. H. R. O. 
1654. tit- 3. und tit. 7. ein mehrers nachgeſehen 
werden kan · 


Reichs ⸗· Hof⸗RVaths · Concluſum, ſ. Reiche 


Hof Raths⸗Urtheil. 


Reichs⸗Hof Raths Diener, ſiehe Reichs⸗ 
Hof· Raths⸗ Thürbüter. 

Reichs⸗Hof ⸗Raths⸗ Otdnung, Ordinatio 
Judicii Imperialis Aulici,ifteine von dem Kaufer 
feinem Reichs ⸗Hof⸗Rath vorgefchriebene Ord⸗ 
nung ‚ wornach dieſes hoͤchſte Reichs Gericht und 
die Glieder des Reichs, in dieſer ihren dahin er⸗ 
wachſenden Streitigkeiten, auch andern vor den 
Reichs⸗Hof⸗Rath gehoͤrigen, ſonderlich die Kah⸗ 
ferl. Vorrechte betreffenden Sachen ſich zu rich 
ten haben. Mit der Hiftorieder Reichs «Hof 
Raths · Ordnung verhält es ſich alfo: Die ältefte 
Drdnung ‚welche dem Reihe» Hof» Rath, nach⸗ 
dem er indie heutige Geftalt erwachſen ift, vorge 
fihrieben worden, ift wehl Kapfer Serdinande L 
vom 3 Apr. 1559, diegang kurtz und bey dem Leh⸗ 
mann de Pac. Relig.Lib.1. Cap. 37. Uffenbad) 
vom Reichs» Hof» Rath. App.I.p. 5. Luͤnig 
Reichs/ Archiv Part. Gen, Cont. 1. iſte Fortſe⸗ 
ung, Sreyberger in German. perturb. & reftaur, 
P.2.Dife, 13. p. 130, zubefinden iſt. S. Moſers 
vermifhteSchrifften aus dem Deutſchen Staats⸗ 
echt. P.r.p.289.u.ff. Es wird folches in der 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗ Drdnung von 1654 in Pro- 
cem, zwar eine vermehrte Inſtruction genennet, 
aleine es beruffet fich ſolche nicht nur auf feine aͤlte⸗ 
ze Drdnung, und giebt es vielmehr der Augenfchein 
deutlich ‚daß folche dieerfte ſey, fondern es ift auch 
bishero noch Feine ältere zum Borfchein gekommen. 
Dierveilen aber (mie Kapfer Budolph II redet) 
durch Veränderung der Zeit und Lauffte, nachhero 


allerhand Unrichtigkeiten eingeriffen , daß — 


Ferdinandiſche Ordnung wohl einer Erlaͤute⸗ 


|beym Tehmann de Pac. Relig. Lib. 1. 
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Kayſer Rudolph IL ſolche durch feine Küche 
wieder überieben, fie an vielen Orten vergröffert, u. 
norhivendige und nügliche Erklärungen hinzu ges 
than, welche Ordnung beym Uffenbach l.c- p- 104 
u. ff. und fünig l.c, ps 133. U. ff. nachgelefen wer» 
den fan. Eshat aberdiefe Rudolphinifche Ord⸗ 
nung weder Fahr, Tag nad) Unterfchrifft, ift auch 
niemabls in Gebrauch gefommen,daß es alſo alem 
Anſehen nach nur bey einem bloflen Eoncept vers 
blieben ſeyn mag ; wiewohl fich folche, nach Uffen⸗ 
bachs Bericht,in dem Reiche Hoſ⸗Raths⸗Buche, 
eingefebrieben findet. Diefe Ordnung ließ Kayſer 
Matthias durchfehen, erneuern, bejtätigen, und 
mit allerhand für nuͤtzlich angefehenen Zufägen und 
Erklärungen verbefiern, auch im Auguſt 1614 de, 
nen Ständen communiciren. Uffenbach vom 
Reichs⸗Hof⸗Rath C. 2. p.s. Nitſch ad Capitul, 
Jofeph. Art. 40.$.1.n.4.p.619. Wiewohl auch 
wiederum ——— iſt, daß dieſe Communi⸗ 
cation nur an die Churfuͤrſten geſchehen, weil die 
Drdnung ſelbſt nut deren gedencket, auch berichtet 
wird, daß die uͤbrige correſpondirende Staͤnde, auf 
dem Unions / Tage zu Nuͤrnberg im Jahre 1615 
damit nicht zufrieden — feyn. Pottnet ad 
Procem. der R. Hof⸗Raths⸗Ordn. not. 2. p. 3- 
Diefe Ordnung winde alfo aufdemEorrefpondeng; 
Tage zu Nürnberg 1615 den 10 Febr. von denen 
Deputicten überjehen, verbeffert und Durch beyge⸗ 
fügte Rand⸗Gloſſen erläutert, auch endlich zu Prag 
den 3 Zul, 1617 publieiret. Im Drucke aber ift fie 

Cap. 38. 
Londorp in Ad, publ. T.I-Lib.ı. p. — ir 
mnäus in Jur. publ. Tom.IIl,Lib. 9. C.4.n. 34, 
Uffenbach l.c.in Append. ı. p. 18. Lünigl,e. 
Part,Gen.Contin, I.gten Fortfeß. p-4ı.u. ff. u.a.m. 
anzutreffen. Doch iſt diefe Ordnung ebener maſſen 
niemabls in Gebrauch gefommen, indem in dem 


Kayſ. Deerete anden Neihs-Hof-Ratd vom z5 


Apr. 1637 es deutlich heiſſet: » Schließlichen 

‚nein Churf. Collegium gebeten, bey —* 2 
„Hof · Rath, bis eine ordentl. Viſitation deſſelden 
„borübergehe, die Verordnung zu thun, daß die von 
»beyden Hochlöblichften Kayfern Serdinando I 
„u. Matthia, Chriftsmildeften Andenckens, aufs 
vgerichtete Ordnungen obferbiret werden möchten, 
„welches, fo viel Die Obſervation jetzt berühmter 
»$erdinandifher Ordnung (weil die andere bis 
dato nicht beftatigt oder in ufum gebracht) anlan⸗ 
»genthut, Ihrer Kayf. Mai. gefällig 2. Beſ. die 
MWabl,CapitulationdesKapiersSerdinands IT. 
art, 40. Die im Theatro Europzo ermwehnte und 
vom Uffenbach fub dato 15 Apr. 1626 angeführ« 
te zwey Reiche Hof: Raths ⸗Ordnungen find nur 
ein Kayf. an den Neihs-Hof- Rath erlaffenes Des 
eret und eine Reichs · Hof⸗Raths⸗Agenten ⸗ Drds 
nung. RayferSerdinandllLließ demnach einegang 
neue Reichs» Hof Raths, Drdnung verfertigen, 
worinnen er Tit, 7. $. 26. meldet. „Und wir be« 
»halten ung bevor, obgefchriebene Ordnung jeders 
»jeit unferm gnädigften Nachdencken, XBillen und - 
»Gefallen nad) zu mindern, zu mehren und zu äns 
„dern. MBobeyaber die Evangel. in ihren Moni- 
tis von 1 664 verlangten, es folte nach denen Wor⸗ 
ten: Gefallen nach, hinzu gefeßet werden : Mlic 


zung und Erneuerung bedürffig war,fo hat ermeld ⸗ Eintath / und Bewilligung der ChursSücften 


und 
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und Srände: Dieſe Ordnung iſt den 16 Merg| verlangte das Fürftliche Collegium in feinen Mo 
1654 und alfo nicht lange vor dem neueften Reichs⸗ nitis, daß der Mahl, Eapitulation möchte «ins 
Abſchiede Datist, und rurde, wie jemand berichtet,| verleibet werden, es folte die Reichs / Hof⸗Raths⸗ 
durch die Chur⸗Mabntziſ Cangley publiciret. Die] Ordnung, auf gehaltenen Kath mit Chur » Fürs 
Reichs, Stände verlangten zwar von dem Kayfer|ften, Fürften und Ständen, und nach derſeiben 
diefer neuen Reichs ⸗Hof⸗Raths⸗Ordnung fürmli, | Butbefinden und Einwilligung, verfaffet werden ; 
he Communication, um' ſie durchſehen zu koͤn⸗ Herd d.1. Part. 3. Cap. 3. p. 242. Alleine das 
nen. Alleine der Kapfer beroilligte es nicht, fondern | Chur » Fürftliche Collegium faflere in der da 
ließ fich nur vernehmen, es feye darinnen Dasjenige|mahls errichteten ABahl» Eapitulation Leo⸗ 
gebührend in acht genommen worden, was derent-| polds Art. 41. die Sache alfo; „Wir wollen 
wegen fo wohl bey dem Frieden, Schluffe, als dem] „auch die neu aufgefegte und von unfern Vorfah⸗ 
zu Feanckfurth vorgewefenen DeputationssTage|„ren glorwürdiaften Andenckens approbırte 
erinnert fonderlid) aber, Daß diefelbe nicht allein auf „Reichs » Hof» Rather Drdnung (es fe dann, 
die jegige Cam̃er ⸗Gerichts- Ordnung, Reichscon: | „daß bey fünftigem Reichs» Tag ein anders ver» 
fitutionen, und allgemeinen Frieden Schluß, fon, | „ordnet werde,) vet halten Jaffen.» Auf dem 
dern auch dasjenige, was auf dem damahligen|netten ReichsTag zu Regenſpurg nab die auf 
Meihs « Tage noch darju verabſchiedet werden |die Bahn gebrachte perpetuirliche Wahl, Car 
möchte, zubeobachten eingerichtet worden. Nun ſpitulations » Materie Gelegenheit, daß dieier 
nahmen zwar die Stände dieſe Erklärung mit Punct abermabls rege wurde. Dann in dem 
Danck an, derungen aber um fo vielmehr und ins| Projedto Capitulationis perpetux de An. 1664 
fländiger darauf, diefe Reihs-Hof:Narher-Drds| hieß e8 Art. 16. 17. und 24. »Darinnen über 
nung vor die gefammte Reichs⸗Collegia bringenzu|»die bereits aufgerichtete und verbefferte oder 
laffen ; fie erhielten aber nichts, indem Diefe Mater| „noch aufrichtende und verbefferende Cammer⸗ 
rie nebft vielen roichtigen Puncten auf den proros| „Berichts » Reichs » Hof⸗Raths/ und Execu⸗ 
Hirten Keiche-Tag verfchoben wurde. Weswegen „tionss Ordnung veft halten, + » » wider Die 
aber die Stände nicht ruheten, fondern die Evans|„auldene Bulle, die Neichs Hof: Nathes, oder 
gel. in ihrem Schreiben an den Kaufer vom 8 May | „ammers Gerichts, Drdnung, oder mie diefels 
167.4 deutlich meldeten, ehe, nebft andern Sachen, | „be ins Fünfftige geändert und verbefjert werden 
nicht auch die Reichs Hof⸗Raths⸗/ Ordnung Ehur-| „möchte, Henniges ad Inftrument Pac. 
Fuͤrſten und Ständen, zu Beybringung ihrer Ers|Specim. 7. Mantifl. 1. p. 1023. u. f. Die 
innerung ‚ communiciret worden, koͤnne der Kaufer| Geiftlichen fagten : Es koͤnne freulicy zu feiner 
felbft ermeffen, ob gleich wider ein und andernfelbft| Zeit und gehörigen Ortes von der Reichs» Dofs 
erkennet, und tider denfelben verfahren werden Rathss Drdnung, da es die Nothdurfft erfors 
folte, daß diefelbe Urfache haben mochten, darwi⸗ derte, auch geredet werden, Aenniges |. c. Man- 
derzu ercipiren und zu bedingen. Und als in der|tifl, 3. p- 1069. und der Kayferl. Principal. 
Kap. Antwort darauf nicht reflectiret tworden, be! Commilfarius, Er& » Bilhoff von Galsburg, 
zeugten fie in ihrem zweyten Schreiben vom 6 May erPlärte fi, er möge dißſalls dasjenige gefchehen 
des bemeldeten Jahres noch einmahl, fo lange diejlaffen, mas denen Neichs» Eonftitutionen und 
daſelbſt angezeigte Mängel nicht abgeftellet undge dem Weſtphaͤliſchen Friedens » Zuftrumente 
ändert würden, koͤnnten fieden Neihs-Hof-Rathigemäß ſey. Henniges I. c. Mantill. 4. p. 
vor ein competentes Gerichte nicht erfennen,um fol ı106. Zn dem darauf gefolgten Eoncordangs 
meh , weil über die Reichs⸗Hof ⸗Raths⸗Ordnung Project wurde obiges Monitum der meltlichen 
Chur, Fürften und Stände noch zur Zeit nicht vers | Fürften wiederhohlet, und dem noch bepgefüger: 
nommen worden, Herdens Grund⸗Feſte des H.|nE8 habe dabey fein Werbleiben, und fey diefe 
Roͤm. Reichs p- 3.0.8. P. 308. & 300. Und als| „Erinnerung, als dem Inftrumento Pacis, auch 
Diefer Punct aud) in dem publicirten Reichs⸗Ab⸗„vorigen Teiche, Tags » Conclufis, und darauf 
ſchiede übergangen wurde, beflagten fich die Evans] „erfolgten Kayferlichen Reflurion gemäß, dem 
gel, Stände unter andern wider Diefen Reichs, Abs| »Conclufo einzurucken.n Yenniges I. c. Man⸗ 
ſchied fürgebrachten Puncten abermahls, Pfanner tiſſ. 5. p. 1078. Endlich vergliche filh das 
inHiftoria Comit. Lib.11.$. 66.p. 961. und ſetz⸗ Chur⸗ und Fürftliche Collegium , es folte dem 
tenin ihremden 7 May 1654 an den Kapfer abw|Neichs » Abfchiede gehörigen Ortes folgender 
gelaffenen Schreiben: » Daß bey der Commu-|‘Punct diefer Materie halben einverleibet wer, 
„nication überdie Einrichtung des Reichs » Abs |den : „Ob zwar von der Reichs» Hof» Katy, 
„ſchieds, an Seiten Ihro Kayf. Maj. darzu verr|„Drdnung in der perpetuirlichen Kapferlichen 
„ordneter hochanfehnlichen Heren Commiffarien,|„ Wahl » Capitulation Meldung gefhichet; fa 
„und Ehur-Fürften und Stände Deputirten, eins|»folle jedoch, bis diefelbe von Kapferlicher Mas 
„muͤthig verglichen, und dem Eoncept des Reiches] »jeftät, Ehurs Fürften und Ständen, bergli: 
„Abſchieds einverleibet worden, daß Chur · Fuͤr⸗ „chen fenn wird, inzroifchen der Reiches Hof. 
„ften und Ständen ihre Nothdurfft und Erinne| „Roth auf den Tirulum 5. Inftrumenti Pacis 
„rung zu thin, reſerviret, und diefelbe beobachtet!„$. quoad Proceſſum judiciariuam &c. ange 
„werden ſollen, welches aber aus dem Origi⸗ „riefen feyn., Jedoch die Evangelifchen Stäns 
„mal gar ausgelaffen, und nicyts davon eins|de lieſſen es nicht bey dieſem allein bervenden ; 
„gerückt worden. » Befiche Anmerckung uͤber vielmehr gab ihnen dieſes Gelegenheit, daß fie 
die Grund⸗ Feſte p.sß. Damahls verblieb ihre bey diefer Reichs» Hof: Rache» Ordnung 
die Sache in diefen Umftänden. Als es aber|habende Erinnerungen und Beſchwerden zuſam⸗ 
1658 u einer andern Kayfer » Wahl gediche,'men trugen, diefelbe dem Kapſer präfentixten, 
Vniverf, Lexici XXX], Theil, G und 
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nd den 10. Aug. unter der Rubric: Erinne⸗ art. 24. ein mehrers nachgeſehen werden Pan, 
— bey * Anno 1654 publicitten | Siehe auch Reiche» Hof⸗Rath, 
Reichs ⸗ Hof ⸗ Raths Ordnung, durch Mag-| Reiches Hof» Raths⸗ Proceß, Proceffus 
deburg dictiren lieſſen. Was fonften hiebey zu | Judicii Imperialis Aulici, iſt eigentlich nichts 
erinnern waͤre, davon Fan Moſers Deutſches anders, als die Art und Weile des rechtlichen 
Staats» echt Part. I. p.223. u. ff. ingleichen | Verfahrens vor dem Kapferlichen Reichs /Hof⸗ 
Henniges |. c. Mantifl. p. 80. 8t. 110. und| Mathe, Und ift bierbey zuforderft zu mercken, 
1109. nachgelefen werden, Beſiehe auch die) daß die Reichs · Hof» Näthe avar eine befondeg 
Wabls Capitulation "jofephe, Art. 40. und Re Inſtruction oder Reiches Haf- Kaths » Drds 
Carls VI Art. 16. So viel demnad) bekannt, | nung haben, fonft aber und auffer dem auch bey 
fo iſt dieſer Punct von der Reichs /Hof⸗Raths⸗ demſelben der Cammer» Gerichts, Ordnung ju 
Ordnung noch nichtauf den jegigen Reiche „Tag Wetzlar gröftentheils nachgegangen, nicht we ⸗ 
ebrächt worden. Unterdeſſen aber bat der |niger von einem jeden derer Reichs» Hof Raͤ⸗ 
egt verſtorbene Kayſer Carl VI glormürdigften | the auf die Reichs - Eonftitutionen die Pflicht 
Andenckens vom 14 Jenner 1714 eine „| abgeleget wird, Es find aber auffer denen 
erdrung ergehen laſſen, mie es hinführo im Neichs » Lehn» Sachen, welche allein vor den 
Reiches Hof» Rath im [verfchiedenen geklagten Reiches Hof» Rath gehören, und alfo weder vor 
Puncten zu halten fey. In ſolcher wird auch die Cammer zu Wetzlar, noch auch vor die ſonſt 
$.4 dem Reichs-Hof⸗Rathe befohlen, die gewoͤhnlichen Austräge gezogen werden Eönnen, 
Meichs » Hof s Raths » Ordnung unverzüglich \in dem Reichs ⸗Hof⸗ Rathe vornehmlich dreyer⸗ 
durchzugehen, und zu ſehen, in weichen Stücken ley Arten von Proceffen üblich. Der erſte iſt 
oder Umftänden einige Ubertretung geſchehen, in Mandat» Sachen auf die vier Fake. Der 
ober folche in Abgang und Irrthum gerathen | andere Proceß geſchiehet, da man bisweilen ges 
ſeh, und ſolches Ihro Kaoferlichen Majeſtaͤt zu gen Ehurs oder auch andern Fürften etwas ger 
Dero fernerem Einfehen, Vermittels und Verbeſ⸗ | linder gehen will, durch AYuslaffung eines Re⸗ 
ferung, pflibtmäßig, ohne einigen Hinterhalt, | feriptes. Der dritte ift der ordentliche Procef- 
anzuzeigen ; das Reſultat und der Effect diefer | us fimplicis querelz. ‚Worzu noch der viers 
Difpofition aber flehet noch) zu gewarten, maſſen te Proceß in Appelations » Sachen kommt. 


inzwifchen nichts weiteres 
neuefte Reichs » Hof» Rathe» Drdnung ſtehet 
nicht in demCorpore Receffnum Imperii, fie ift 
aber fonften einzeln, in verfchiedenen Formaten, 
mit, (als Anno 1709 in 8. melde Auflage auch 
Cramets Manuali Proceffus Imperialis Aulici 
bepgefüget ift; die Noten follen von dem Reiches 
Hof ⸗Rath Porener feyn;) und ohne Toten, 
wie auch in vielen Sammlungen und Schriff⸗ 
ten, z. E. in Burgmeifters Deutfchen Corpo- 
re Juris publici et priuati. Tom. I. p, 56c. 
Cuͤnigs Reichs Archiv, Part. Gen, p. 259. 
Schmauffens Corpore Juris publici Academi- 
co; p. 1064. Edit. novill. Limnäus Jure pu- 
blico, Tom, 2- Addir. ad Libr, 9, Cap. 4. cir- 
ca fin, Uffenbachb vom Keiche » Hif-Karh, 
Append. ı. p. 48. Andler in Corpore Confti- 
tution. Imperial. Tom. ı. Append. und andern 
mehr anzutesffen. Uber den eingeln Druck der, 
felben hat derjedesmahlige Reichs» Hofs Rathe- 
Regiſtrator ein befonders Kapferliches Priviler 
gium. Moſet d. I. p. 236. 


Reichs» Sof· Raths /Praͤſtdent, ift das 
nachgefeste Haupt oder gleichfam der Unterrich⸗ 
ter des Reichs⸗Hof⸗Raths maſſen Ihro Kay 
ferliche Majeſtaͤt ſelbſt deſſen oberftes Haupt 
und Richter find. Deſſen Stelle vertritt in ſei⸗ 
nee Abwehnheit der Vice⸗ Präfident, oder, 
wenn auch diefer wicht zugegen ift, fo führer das 
Directorium der nächte und ältefte im Raths⸗ 
Mittel vom Herren» Stande, und alfo fort nach 
ihrer Seßion, bis zu des ordentlichen Präfidens 
ten oder reſpective Vice, Präfidenten Wieder⸗ 
Funfft. Bon deflen Beftallung, Amt und Ber, 
richtungen in der R. H. R. O. von 16734, tit. 
1.8. 1. 4, $. fit. 3. S.16. u, ff. mie auch in 
der Kayſerl. Wahl - Capitulation Carls VI, 


erfolget if. Diel Hierbey wird hoffentlich nicht undienlich fepn, hu 


defto befferer Berftändigung, mas eigentlich vor 
Sachen in den Reiche» Hofr Rath gehörig find, 
und mie es mit Erkennung derer Proceſſe zu hal⸗ 
ten, aus der Reichs + Hof Rarhs » Ördnung 
von 1654 felbft folgende Verfügung einjurüs 
den : Ya unferem Reichs⸗Hof⸗Raih follen alle 
und jede Sachen, das Heilige Kom, Reich, deflels 
ben Hochheit-Kecht, Herrlichkeit, Gerechtigkeit, 
Pfandſchafft, Lofung, Regalien, hohe und nie⸗ 
drige Lehen, Privilegien, Sndult , Confirmation 
und anders, wie ſolches Namen haben mag, 
und in Summa, was nach der unfehlbaren Zus 
ſtitien dirigiert und decidirt werden folle, infons 
derheit alle und jede Partheys Sachen , die 
Rechts⸗Gewohnheit, Eonnerität und Eonfequeng 
halber für Unfer Kayfeel. Gericht gehören, oder 
bon den erften Anftantien durch Mittel der Apr 
pellationen, Gupplicationen, Didtionis nullita- 
tls, Implorationis ofhicii, oder in andere alle 
Wege fi) dahin wenden, fundirt und gehörig 
ſeyn, die follen alda angenommen, gerechtfertis 
get, darüber erfennet, und Die Norhdurfft auss 
gefertiger werden. Wir befehlen auch hiemit 
Unferem Reichs + Hof» Raths, Präfidentenund 
Rüthen ernftlich, und wollen , daß fie in Erken⸗ 
nung der Eitationen, Reſcripten, Mandaten, 
und andern Proceffen, nicht bloß allein Unfer 
Kayferl. Hoheit, fondern auch Unfere und des 
Heil, Reichs Ehur Fürften, Fürften, Grafen, 
Herren, Stände, gefrepter Keihe,Ritterfhafft, 
Reichs, Staͤdten und anderer mittel, und unmits 
telbaren Unterthanen Privilegia der erften In⸗ 
ſtantz, Jura Auftregarum, Privilegia de non 
appellando, und der Summa, unter welcher 
man nicht appelliven, und die Sache an höhere 
Gericht bringen Pan, aller Gebühr nach forafams 
lich in acht nehmen, und den Reihe» Ständen 

. Nr 


'yor Reichs, Gof-Rathe-Procek 
unberührt verbleiben laſſen, Darwider auch durch, 
Mandata, Commißiones, Advocationes, oder auf 
einige andere Weiß niemand beunrubigen oder 
bejiweren, fondern in Erfänntnig der Procef, 
auch Annehmung der Appellationen, fic den ge⸗ 
‚meinen Rechten, Reis» Abfchieden, und wohl 
verordneten Sagungen, ohne Verlegung der 
Stande Privilegien, gemäß verhalten, und da 
‚erroa in Unferem Reichs⸗Hof ⸗Rath Sachen fürs 
Fämen, darınnen die Unterthanen toider ihre or⸗ 
dentliche Obrigkellen ſich beſchweren, ſoll es mit 
denſelbigen alſo gehalten tverden, wie es im 
Reichs⸗Abſchiede vom 1594 Jahr Ss. Wann 
aber von gemeiner Interlocutori &c. & feq. vers 
fehen, nehmlich, wenn aus den narratis fuppli- 
eationis ve] appellationis erfcheinen'mürde, daf 
die Obrigkeit tanquam pars, und ale ein Wi⸗ 
der ſacher, nicht aber als ein Richter gehandelt, 
alsdann die Sachen an die Richter erfter In⸗ 
ftang gewieſen, wenn aber die Obrigkeit ale Ju- 
dex Jure & vi ſux poreftatis & Jurisdietionis 
fur fich felbft, oder auf eines anderen auffer Ge, 
richts mit befchwerlichen Beſcheiden, Gebot und 
Verbot, oder Geld,Straffen, gravitt, und dar, 
don appellict worden , ſolche Appellationes ange, 
‚nommen werden follen. Und zu defto richtiger 
tung Diefes Articuli fol in Lnferer 
Reichs» Hof: Eangley» Regiftratur ein glaub» 
haffter Extraftus deren von Unfern Vor 
fahren, Roͤmiſchen Kayſern, und Uns allen Ho⸗ 
-ben und Niedern Reichs, Ständen ertheilten, 
und in beitändigem Herbringen habenden Pri. 
vilegien, nicht weniger, wie hoch fich deren Sum; 
‚men, davon noch über die im Neichs + Deputas 


niſch, nicht appellirt werden Ban, erftrecfen, auch 
welche Reichs ⸗Staͤnde abjonderlich etwa ſpecial⸗ 
gefteyte Austräge haben, fchrifftlich derfertiget, 
und in das Reichs Hof ⸗Raths / Buch, damit in 


Erkennung der Appellations » Proceffen man fondern 


ſtets nachſehen koͤnne, gefchrieben werden. Da 
aber einige Stände wider die Appellationes al- 
berg rg ſoll — bey —— ri⸗ 
vilegüs gleicher geſtalt gelaſſen merden. ie 
weil aud) in Unſerer Cammer: Berichts, Drd» 
nuung part. 2. tit. 23. & ſequ. wohl verfehen, in 
welchen Fällen a precepto anzufangen, und 
per Viam Mandatorum cum vel fine Claufula 
verfahren werden möge, fo foll folher Berord» 
wung auch ‚von Unferem Reichs, Hofs Raths⸗ 
Prafidenten und Kathen in Erkennung dergleis 
hen Mandaten nachgegangen, eines. jeden Pro- 
ceſſus requilita forderijt wohl eraminirt und 
obſerdirt, auch den Mandatis, 
deen Preceſſen, 
und weder weniger noch mehr einverleibt: auch 
Die Excepti 


nicht zumider , fondern vielmehe an ihm felbft | ſtarcken Lauff laſſen. 


nüglich, und-den 
Zeit und vergebenen Unkoſtens 








— — 


Reichs: Hof ⸗Raths ⸗Proceß 


ven Willen zu einigem Wergleich gedrungen wer⸗ 
de) fo follen Unfere Reih-Hof Käthe fich Deffen 
nach Gelegenheit, fonderlich aber auf der Par⸗ 
theyen Anrufen, zu gebrauchen, nicht auffer Acht 
lajfen, und weil Darbey auch fehr gut, und vem 
Herfommen gemäß, um befferer Vefoͤrderung 
der Juſtitz und Abbelffung der Beichwerden 
willen, (es twären dann fonderbahre Urſachen 
dartoider vorhanden) daß die Elauful in Wers 
bleibung der Guͤte, was rechtift, zu erfennen und 
auszufprechen, annectirt und einverleibet wird, 
dennoch follen ſich vielgemeldte Unfere Keiches 
Hof⸗ Raͤthe ins Fünftige dieſes Unterſcheids vers 
halten, wann nehmlich vermoͤge der Austraͤge, 
und mit dieſen ausdruͤcklichen Norien cin Con 
mißion bey ung gefucht twird, daß folches Feiner 
Parthey, wann anders die Zurisdiction fundiet, 
abgeichlagen werde, und flehet in diefem Fall, 
vermöge Unferee Sammer Berichts, Drdnung 
den Partheyen die Appellation von Letheifen der 
Eommiffarien an Uns oder Unſer Kapferl. Eanis 
mersSericht bevor. Und meil auch ferner bey 
Uns von Alters wohlhergebracht, daß wir zu 
mehrer Beförderung der „Zuftis, und Rettung 
der Bedrängten, in Sachen, fo ohne dag in pri- 
ma Inftantia bey uns angebracht uud erörtert 
werden Eönnen, oder da wir als unmittelbarer 
Dbersund Echen- Herr, angeruffen werden oder 
fonften anderer Umftände halber vor Uns als 
Rom. Kaͤhſer gehörig, Commißiones zu Verhoͤ⸗ 
zung der Sachen allein ausgehen laflen, fo vors 
derft zu Unferm Kapferl, Ausſpruch an Unfern 
Kapferl. Hof remittirt und überfender tverden 5 


10r 


Als hun Wir Unferm Reichs · Hof: in obs 
tions» Abfchied geſetzte dreyhundert Guͤlden Rhei⸗ oa, Ib 


fpecifieirten Fällen dergleichen Commißiones bins 
furo zu erkennen , gleichfalls vorbehalten; Doc) 
daß Denen Partheyen hierinnen, wider der Gas 
2 —— feine Summarii, noch übereilte 

roceß, 


Unſerm 


Unfere Vorfahren am Reich, Unferm Sammer 


Bericht concurrentem Jurisdictionem, zu meh⸗ 
rer Beförderung der Partheyen, und unfere 
Übertragung mitgetheilt haben, 


deffel» 
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deſſell en Unſers Kayſerl. Cammer⸗Gerichts · Ord⸗ Reiche Hof⸗ Raths /Stube heißt eigentlich 
nung und in allen Sachen gewöhnlichen Pros : dasjenige Gemach, worinnen fich der Reichs⸗Hof⸗ 
ce, Termin und Golennitäten gebrauchen und Rath ordentlich zu verfammien, und über die 
obferviren,, ir fonderheit aber in allen Proceſſen | dorfallenden Angelegenheiten zu berathſchlagen 


feine Subftantialia auslaſſen, jedech auch allen pfleget. 
UÜberfluß und Verjuͤglichkeit abſchneiden, die ge⸗ Reiche » zer /Raths⸗Thuͤrhuͤter, oder 
Bebene Terminos ohne erhebliche Urfachen nicht | Reiche» Hof⸗ Raths · Diener, hat infonderheit 
erftrecfen, und in alle Wege, fo viel die Sub» | davor zu ſorgen, Daß die ordentlichen Reichs. Hof⸗ 
ftang eines gerichtlichen Proceß anlangt, fonders Raths ⸗Zimmer wohl verwahrt und fauber ges 
lic). darinn unmiederbringliches Präjudig zu ber |halten werden, desgleichen dem Meiche- Hof 
fahren, von der Ordnung, wie fie im Kapferl. Raths⸗Praͤſidenten fleißig aufzuwarten, und deſ⸗ 
Eanmer Gericht eingeführt und verbeſſert mer» fen Befehle ins beſondere zu reſpectiten Am 
den möchte, in fubftantialibus requilitis pro- | Worigen müffen demfelben die ihm zuſtaͤndigen 
ceffus nicht abweichen ſollen. Hingegen wollen Lehns · Gebuͤhren noch vor wuͤrckiicher Abſchwoͤ⸗ 
Wir ſie an andere unnoͤthige Gerichte «Solennia,| zung des Lehn ⸗Eydes erleget werden. R. H. R. 
dadurch dem Haupt⸗Werck und genugfamer Er⸗ Deer. vom 5. Sun. 1696. Bel. auch R. H-R. 
Fundigung der Wahrheit nichts zu⸗ oder abge» | D- von 1654- tie. 1. $. 10. und tit. 3. $- 19. 
het, kanceweges verbunden, fondern vielmehr auf Reichs⸗Hof ⸗·Rarhs · Vice⸗Ptaͤſident, ſiehe 
den gemeinen Nuhen und Fürderung der beilfa- Reichs Hof ⸗· Rath ingleichen Reichs· Hof· 
men Zuftig, gewieſen und verpfli haben. | RathesPräfident. 
Dierveil auch vor Alters herkommen, daß von Reichs Hof Raths⸗ Urtheil, oder Reichs⸗ 
unferm Hof⸗Narſchalcken und deſſelben Sreennt: | Hof Rache» Concluſum, Senzentia vel Con- 
niffen, die Supplicationes und Kevifiones an | eiufum Fudicii Imperiolis Aulici, beißt übers 
unfern Reichs, Hof» Rath gangen, OR «8 dabey haupt ein jedwedes Reſcript, Mandat, Beſcheid, 
. nocbmahln, wie es vor Alters herkommen, ver» u. d. 9. fo von dem Reichs/⸗Hof⸗Rathe in denen 
bleiben, jedoch Die Haussek-ffene Handeis⸗Leute | dahin gebrachten Angelegenheiten ausacfertiget 
und Juden in der Juden⸗Stadt zu Wien dars wird, ins befondere aber ein nach vorbergegans 
ton ausgenommen R. HR. D, tit. 2. Wie | genem ordentlichen Proceffe und darauf erfolatent 
es uͤdrigens mit Uberreichung derer gerichtlichen | rechtlichen erfahren ertheilter Rechts⸗Spruch. 
Supplicationen, Memorialien und Schriften, Es .follen aber laut der R. H. R. O. von 1674 
auch Eraängung derer Acten und Beihlüffung |tit- 6. alle und jede dergleichen Ladungen , Mans 
derer VProceffe, desgleichen mit Austheilung und date, Urteile, gemeine Befcheide oder Referipte, 
relation der Acten, zu halten, wie darauf zu vo» fo in Sachen, welche vor den Reichs⸗Hof⸗Rath 
tiren, und alödenn vom Praͤſidenten Der Schluß | gediehen, zu verfertigen befchloffen_roorden , von 
zu machen, und mas dem weiter anhangig, Ban ! denen Secretarien , inderjenigen Deutſchen oder 
mit mehrerm in der obangejogenen R- DR D.| Lateinifchen Erpedition esgehöret, mit hoͤchſtem 
nachgelefen werden. Beſiehe hierbey Eramers leiß ‚verftändlich aufgefeget, und alsdenn das 
Manuale Proc. Imp. Moſers Einleitung zum oncept dem Meferenten, oder demjenigen Ge⸗ 
Reichs ⸗Hof⸗ Raths · Proceß, u a. ag — der —* Hof⸗Raths⸗Praͤſi⸗ 
Raths⸗ zu iren vorhero zu verleſen jur 
„ee: ef Baer Dramas Tl Te m 0 a hie 
ReichsczofrRarh,Protocoll, heißt das⸗ we hen — —* Referenten 
jenige Gerichts» Buch, worein alle bey dem dale und Sfefolutiones, inde er =. 
Reichs · Hof Rath vorfallende Raths⸗Sachen or | ;n pleno jederzeit abgelefen po cichs· Hofe Rath 
dentlich verzeichnet und eingetragen werden. Iprobiet an des Keferenten N * 
Reichs » Hof Raths / Prorocolliften, ſiehe | und d < j en ame 
Reiche: zofrRatherSecretarien. —2 gr rn Den, und 
Reichshof Raths⸗ Protonotarins, hat dam folches = au — fol Ana 3 ee 
vornehmlich vor richtige Führung des Protocolls Eoncept von ers un 2 der m * 
zu forgen, wie auch nach gefchehener Jurotula⸗ nigem Worte etwas + 2 —— fen, mit e 
tion derer Acten folche zu ſich zu nehmen, und in | andere SBorte, dann Felde in —2—— oder 
die Regiſtratur ju liefern. Bon deffen übrigen Mathe abgelefen und ratificirt, (es eich6 «Hofe 
Derrichtungen Pan in der R. H.R.D. von 1654| yon Sr. Kapferl. Mal. de Ir —— 
ti. 3.9.3.0. f£ und tit. 4. F. 3. u. f. ein mehr rung ein anders felbft verordnet) gebraucht, und 





rers nachaelefen werden. in der Kanferl. Rei i 
Rap Cchluß fehe Reiche ig imeapık man. Demi Da Odin De 
Zof Raths · Urtheil. Reichs, auch gemeine Partheyen, wegen deret 


Reche „of Raths ⸗Secretatien und Pros) CangleysUinkoften ſich nicht zu beklagen haben, 
zocolliften, haben vornehmlich nach dem ‘Pro ſo follen, wann pleni proceffs —— eis 
tonotarien vor richtige Führung und Ergängung| kennt werden, die Citationes nicht abfonderlich 
des Protocols und derer Acten zu forgen- Bon |ausgefertiget, fondern mit umd neben Deren In⸗ 
deren übrigen Verrichtungen in VER. H. R. O. hibition Compulſorialien alles in ein Inſtrument 
von 1654. tit. I. 8. 16. tit- 3. 5. 22. tit, 5. S./gebracht werden. Diejenige End⸗Urtheil, mel 
17. u. f. tit. 6. 9:9. u. f. ein mehrers zu befins|che auf gerichtlich referiete ‘Proceffen poifen 
den iſt. Ständen des Reichs, abgehörter maſſen gefhloßr 


in 


“ 
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ſen und verſaſſet, ſollen zu Ende der Seßion in 
dem Reichs» Hof» Math von dem Secretarien 
verlefen, gleicher geftalt die Lehns Eyde, und ans 
dere auferlegte Juramenta judicialia, zu Ende Des 
Raths, öffentlich abgelegt, und erftattet werden. 
Damit auch der Reichs. Hof⸗Fiſcal mit feinen Pro» 
eeffen einen Stand des Reiche, oder ander gemeine 
y, ohne genungfam rechtliches Fundament 
und Urfachen nicht vernehme; fo fol der Reichs⸗ 
Hof RathePräfident mit Ihro Kayſerl. Majeſt. 
Wiſſen, aus denen Kapferl. Reichs⸗Hof⸗Raͤthen 
utiren, und obgemeldter Filcal, ebeund 





gen dep - 
bevor er einige Scheifft übergiebt, fich Deren Raths 
und Beſcheids in allen Sachen erhohlen,, diefelben 
Käthe aber ficy in foldyen Sachen, wann fie vors 
kommen, des Botirensallerdings enthalten. Die 
gemeine undgeringe Beſcheide aber follen von dem 
Secretarien aus dem Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Proto⸗ 
coll,nach Znuhalteines jedtveden in die Feder ge 
geben, und inden in das Protocoſl aufgezeichneten 
Schluß gefchrieben, und den Partheyen, oder des 
zen Sewalthaberen ausgeliefert, und aufden Dris 
Hinakfuppliciren, neben dem Tage der geichehenen 
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ten gehörigen Drtesüberreichen. Wann auch in 
dem Reichs, Hofr-Narh-Referipte, in weichen der 
Parthey Memoriale, ſchrifftliche libellicte Klagen, 
oder Deren ertrahirte Narrata einverleibt, gegen den 
Beklagten zu dem Ende, damit er innerhalb dar⸗ 
inn beftimmter Friſt feine ſchrifftliche Nothdurfft 
einbringen, oder den Kläger kiagloß ftellen füde, 
anbefohlen tworden ; fo mag der Kläger nach gefches 
hener richtiger Inſinuation, welche zuföcderft der 
Gebühr glaubhafftig zubefceinen, und nad) vers 
floſſenem angefegten Termin, auf des Beklagıen 
Ungehorfam förderft lagen. Wo aber erwasvon 
erroehntes Beklagten ‘Procuratore eingeliefert 
wird, und der Kläger nach geichehener Sommunie 
cation, in puncto jurisdietionis et meriti, wie es 
ſich zu Recht gebührt, folches genungfam abgeleh⸗ 
nethaben, und darauf um gerichtlichen Beſcheid 
anhält ; ſo wird ihm, dafern die Beklagte darüber 
weiter nicht zu hören, folches deineswegs abgefchlas 
gen: fondern e8 damit wie in Denen adungen und 
daraus erfolgtem’Proceße gehalten, Im Fall aber 
boneiner Parthey auf feine gegen einen Reichs⸗ 





Stand eingeführte Rlage um ein Kapferlicyes ernjts 





Auslieferung verzeichnet, und fo wohl alle obges [liches Reſcript gebeten wird, und die Zurigdietio 
meldte approbirte Euncepte der Proceffen, Mans gnugſam gegründet, aud) Die That dermaſſen bes 
daten und Reſcripten, als publicirter Urtheile, und ſchaffen, daß der Proceß vermüge der Kammer. Ges 
Memerialien, darauf der gemeine Beſcheid figniet, |richts- Ordnung von einem Mandate und Praͤce⸗ 
dem Protonotarien , Damit er ſoſche Denen Acten |pte angefangen werden fan, fo werden alsdenn vers 


beplege und numerire, audy die Referenten jederzeit 
Deren richtige Nachricht erfehen, und finden fonnen, 
und wann folches in jedrveden Acten vollzogen, dem 
Regiſtrator zugeftelt, und aller Drten in obgemeld: 
tem Buche aufaefehrieben werden. So bald nun 
die verfaßte Befcheide oder Urtheile verlefen, und 
dem ‘Protocol einverleiht worden, follen Die Secre⸗ 
tarien in acht, oder da die Sachen wichtig waren, 
in viergehen Tagen diefelbezuerpediren, und den 
Partheyen die Erpedition, ohneeinige andere Ers 


möge der Reichs⸗Satzungen jederzeit gerichtliche 
Mandate, oder nach Beichaffenheit der Sachen 
und Prrionen,in Fallen, die inder Cammer⸗Ge⸗ 
richtẽ ⸗/ Ordnung und andern Reichs ‚ Eonftitutios 
nen gegründet find, Reſcripte, und darauf Die Par 
rition erkennt und ausgefertiget. Und gleichwie 
denen Reichs / Hof · Raͤthen alle Partheylichkeit uns 
terſaget und dargegen die Verſchwiegenheit auf 
das nachdruͤcklichſte eingeſchaͤrffet ift ; alfo follem 
auch die Secretarien, wie ntcht weniger der Reiches 


Banntniß oder Geſchenck, ais was die Tax ⸗ Ordnung | Hof» Rabe» Protonotarius alle Acten, desgiei⸗ 
mit fich beingt,abfolgen zu laſſen ſchuldig ſeyn. Wo⸗chen der Referent Die Bora, die Rath⸗Schluͤſſe die 
fern aber einer Parthey die, Ausfertigung ihres | Sutachten, und in Summa alle andere des Reichs⸗ 
Urtheils, nachdem ſolches gehörter maffen öffentlich | Hof Kaths, und der Eangley, Geheimmiſſe, an als 
verlefen worden , noch etliche Tage verfchoben Ifen Orten und Enden verfchiviegen halten, keiner 
wide; fo mag folches die Parthey oder derer Parthen, oder deren Öemalthabern , weder heim⸗ 
Gewalthaber dem Reihs-Hof-Rathe,Präfiden» noch öffentlich ungebübrlich anhangen , vielweni⸗ 
ten anzeigen, welcher alsdenn ſolchen Verzug dem | ger ſich zu ihren Sollicitatoren, beftellen, oder 
Reichs Bice-Eangler für ſich felbften durch den durch einerley Mittel beiwegen laffen, etwas, fo 
Be oderfeine eigene Diener, oder durch die | verboten, und geheim, ſchrifft / oder mündlich zu ent⸗ 

riheyen um die gebührliche Ausfertigung erins decken, noch zu communiciren, fid) auch) Deswegen fo 
dern laffen, fintemal dißfalls Fein Verzug, der nicht wenig, alsdie Käthe, mit den Partheyen, Agens 
aus rechtmaͤßigenllrſachen herfluffer,verftattet wers |ten, Advocaten, Procuratoren, oder Sollicitatoren, 
den fol. Einejedwede Parthey ift auch fhuldigihre | u gemein und vertraut machen, weniger in ihre 


te in Duplo u übergeben, und wird alsdenn | Käufer nehmen, fondern dißfalls ihren Eod, den fie 
Ichem nach, das eine zuden Acten aeleget, dasan | GOit und Ihro Kayſerlichen Majeftät forheuer 


ze aber der Gegenparthey eingehändiget, und in 
Verbleibung defien folches Product ben der Fnro- 
tulation vorkeinen Theil der Acten angefehen. Das 
mit auch beyde Producte correct und gleichlautend 
ſeyn, und dafie erſt nach bereits geſchehener Exhi⸗ 
bition in der Regiſtratur collationirt werden muͤſ⸗ 
fen, ſolches dem Regiftratori nicht beſchwer⸗ oder 
derhinderlich, Den Partheyen aber zu koſthar falle ; 
fo ſollen die Agenten und Procuratores bey Bermei, 
dung unausbleibender Steaffe, dergleichen Produ, 
ete zuvor alles Fleiffes revidiren , die befindenden 
Fehler verbeffern, und alsdann erft ſolche Schriff- 


geſchworen, und die darauf geſetzte Straffe allezeit 
wohl bedencfen, und wider denſelben nicht handeln. 
Wenn nun im Reichs⸗Hof⸗Rathe ein End⸗Urtheil 
gefaͤllet, und Daffelbe Krafft Rechtens ergriffen, fo 
ftehet nicht einmal Kayferl. Majeftär frey, deffen 
Vollſtreckung auf einigerley Weiſe oder Wege zu, 
hemmen, oder zu hindern , viel weniger die ſelbe zu 
perfehieben, ſondern es fol vielmehr, laut dır Kah⸗ 
ferluchen Wahlcabitulativn Earls Vi. Art 16. das 
mit nach der Reichs Hof. Raths⸗ oder Sammer» 
Gerichts undErecutions.Drdnung fehlechterdings 
ohne einige Verzögerung und’ Beobachtung eini⸗ 

3 SB, 


ı07 Reichs, ZofrRarhs,Zimmer 


ger, denen Rechten nach, wider die Erecutior 
nicht zuläßiger Ausflüchte verfahren und voljogen, 
und dergeftalt einem jedweden, ohne Anfehen der 
Perſonen, zu feinem erftrittenen echte fchleunig 
verholfen twerden. Wiewohl aber fonftin denen 
bhöhern Reichsgerichten die Nechtsmohlthat der 
Kevifion und Supplication ftatt hat; fo follen je: 
doch, damit Dadurch die einmahl abgeurtheilten 
Rechtfertigungen nicht wieder auf die Bahn ger 


bracht, noch die erhobenen Streitigkeiten an dem |theilet, 
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rer Deutſchen Crönung zu bedienen pflegen. Cor 
dann rechnet man aud; darzu alleriey von ural⸗ 
ten Zeiten her Dabey befindliche, von Denen Ca 
tholifchen fo genannte Heiligihümer und Reli⸗ 
quien. Dieſe Reiche Kleinodien werden nicht 
an einem Dete, fondern zum Theil in der Reiches 
Stadt Nürnberg, zum Theil aber in der Deichs- 
Stadt» Aadyen, verwahrlich aufbehalten, werden 
daher in die Nuͤrnbergiſche und Aachiſche einge⸗ 
davon in den folgenden Artikeln vorkom⸗ 


Kapferlichen Cammergerichte oder Reichs Hof⸗ |men wird, Ehedeſſen hatten die Deutſchen Kir 


Rathe gar wafterblich, oder die Zuftig krafftloß |nige und Kayfer, 


gemachet werden möge, ſothane · Reviſionen nach 
aller Moͤglichkeit beſchieuniget, befoͤrdert, und die 
Reviſores durch gebuͤhrende Mandate, ſo offt es 
don noͤthen darzu angemahnet, ſondern auch zu deſto 
mehrer Abkuͤrhung ſolcher Revifionen die dißfalls 
in dem Reichs ⸗Abſchiede von 1654 beliebte, und 
noch ferner beliebende Ordnung genau in Obacht 
genommen, und denenfelben Fein fufpenfivifcher Er 
fect ugeftanden, nicht meriger mit der im Reichs⸗ 
HofrRathean start der Revifion gebräuchlichen 
Bupplication, auch nach Inhalt des Inftr, Pac. 
-Art. 5. $. quoad Proceflum Judiciariunmi, und 
nahder Reichs⸗Hof· Raths · Ordnung allerdings 
verfahren, und darwider keinesweges gehandelt 
werden. So iſt auch Kanferliche Majeſtaͤt vers 


bis auf Kayſer Sigmunden, 
die Keichskleinodien bey ſich, führeten ſolche mit 
fi) heium, und bedieneten ſich derfelbigen auf 
Heichs: Tagen, bey Belchnungen, an hohen Fer 
ften, bey Vermählungen und andern Solennitaͤ⸗ 
ten. von Ludewig Noriberga Infignium Im- 
perii tutelaris. Warn ein Deuticher König 
jtarb, verordnete er oͤffters, wie es mit denen 
Reichskleinodien folte gehalten werden, bis wieder 
ein neuer Kayfer eriwählet wurde, oder er befahl 
auch, fiedemjeniaen zu überbringen, welchen er 
fich zum Thron Nachfolger wůnſchte, oder von dem 
erdoch glaubte, daß er die Krone davon tragen 
würde. Moſers Deuiſches Staats⸗Recht ‚Part 
ll. p. 423. Obrecht de Cleinodiis Imperii, 
Gtetſer de 8S. R.1. SS. Reliqu. & Regal. Mo- 


bunden, die folder geitalt abgeurtheilten und | num. 


rechts⸗kraͤftig gewordenen Reichs · Sachen und Ur⸗ 
theile gegen alle auswaͤrtige Gewalt kraͤftiglich zu 
fehügen und zu vertheidigen, auch auf begebenden 
Sat, da einiger Potentat oder Republic Die ordent⸗ 
liche Erecution des Reichs verhindern, fich derfels 
ben einmifchen oder miderfegen roolte, folchesnach 
Zinleitung des Weſtphaͤliſchen Friedens. Inſtru⸗ 
ments oder der im Roͤmiſchen Reiche eingeführten 
Executions ⸗Ordnnng, und derer übrigen Reiches 
Eonftitutionen, abzukehren und alle gehörige Mit 
tel dagegen vorzufehren. Wahl; Lapitularion 
Kayfer Carls VL d. Art. 

Reichs ⸗Hof⸗Raths⸗Zimmetr, heiffen fo wohl 
Die dem Kayſerlichen Reichs- Hof⸗Rathe ange 
wieſene Seßions / Stube, als auch die darzu ge 
börige Cantzley und andere Gemächer. 


Reichs⸗Hoheiten, fiche Regalien. 


Reichs, Rleinodien (Aachifche.) Diejeniv 
ge NeicherKleinodien , fo in Aachen vorhanden, 
find folgende, als: 


1) Ein Schwerdt Käufer Carlodes Groffen, 
2) Ein Evangelien» Bud). 


3) Eine mit Edelgefteine befegte, und (wie 
Aachen ſagt) zur Krönung gleihmaßig 
wefentlic erforderte guldene Capſel, darin⸗ 
nen von der Erde, worauf das Blut Ste 
pbani bey feiner Steinigung gefloffen fer, 
aufbehalten werden folle, tmelches dem ju 
kroͤnenden Kayſer, auf fein Verlangen , ev» 
öffnet und gejeiget werde. 


Solche werden, wann die Krönung nicht zu Aa⸗ 
den volljogen wird, von dar abgefordert. TBel- 
ches aber das Chur» Fürftliche Collegium dem 


Reichs⸗Huͤlffe, oder Reichs⸗Steuet, ſiehe Kavferlichen Stift und Eollegiat » Kirche ju⸗ 


Colled= Imperiı, im VI Bande p- 688 u.f. 


Reichs, Tägermeifter, Lat. Rei venatoriz 
in imperio prefe&tus, die Margarafen zu Meifs 
fen, find des heil. Roͤm. Reichs ⸗Obet⸗Jaͤger⸗ 
meiftet, und die Fürften von Schwartzburg des 
Reichs: Unter-Jägermeifter. Siehe Jäger 
meifters Amt des 5. B. Beiche, im XIV Ban, 
de pe 132. u. f 

Reiche: Jmmedierät, ſiehe Reichs⸗Stand. 

en 

Reiche: Interims-Directorium, ’ 
#orium, im VIl Bande p. 1036. u. ie — 


vor eroͤffnet, wo nehmlich die Kroͤnung vorge⸗ 
nommen werden ſoll, und daß dieſes gar nicht 
dahin gemeynt ſey, daß es ihnen an dem alten 
Gebrauch und Herkommen praͤjudiciren, fon» 
dern allein aus gewiflen erhebs und undermeid« 
lichen Urfachen alfo auf diefes mahl vorgenom» 
men werden folle , geftalten denn das Chur⸗ 
Fürftliche Eollesium foldes mit gnugſamen Urs 
Funden zu verſichern erbietig fey. Sie merden 
demnach eingeladen, etliche Geſandte aus ihrem 
Mittel, gu Anzeigung ihrer dißfalls habenden 
Gerechtigkeit, anden Krönungs Ort abjuords 
nen, welche zu rechter Zeit da feyn, und dem 
Krönungs » Actui beywohnen möchten, maſſen 


Reichs» Rleinodien, Reiche + Clinodien ‚| ihnen auch ihr gebührlicher Platz in der Kirdyen 


Reichs » Infignien, Infignia Impern, 
man diejenige folenne Kleidung und deren 


hörde, deren fih die Roͤmiſchen Kayfer 


nennet | gegeben werden , auch fonften auf i i 

Zuger | erfolgen folle , was ihnen @ su a 

bey ihe Fommens und Gewohnheit, bilig zuftche, wo 
hin 
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bingegen fie Das, was fie in Händen haben, fo , von der Stadt rürnberg verwahret werden, bes 
zu ſolcher GSolennität und Eeremonie gehörig | treffend. de An. 1712. bey König IL, c- p- 623- 
fen, fonderlich des alten und Heil. Kapfers | und im befagten Diario. 


Carlo des I Schwerdt, und anderes zu bes | 


Reichs + Aleinodien Muͤrnbetgiſche.) 


ftimmter Zeit überbringen folten. Dem Magis | Diefe Stücke werden in einer alten 1493 ges 
ſtrat zu Aachen aber wird hievon Nachricht ges | Drucften Schrift in drey Claſſen eingetheilet: 
geben , damit er aus feinem Mittel jemand mit | Zu der erften find 


des Eapituls Deputirten , dem Herkommen ge» 
mäß, abordnen,, und feines Drts die Nothdurfft 
dabey beobachten laſſen möge. Im Jahre 
1711 ſchrieb der Chur⸗Fuͤrſt zu Mahntz zum 
voraus an das Stifft zu Aachen, daß ſie der⸗ 
gleichen Chur/Fuͤrſtliches Collegial⸗Schreiben 
erhalten würden, und alſo ſich darauf gefaßt 


ı) Ein Stück vonder Krippen Ehrifti, 

8) Ein Arm der Heil. Annaͤ, fo der Heil, Mas 
riaͤ Mutter gervefen, 

3) EinZahn Johannis des Täuffers, 

4) Ein Stüc von dem Kock des Evangelis 
fin Johannis, 

5) Drey Gleiche von drey Ketten, womit Pas 


machen Pönnten. Die Canonici des Stiffis ju trus, Paulus und Johannes gebunden geweſen. 
Aachen, wie auch die Abgeordnete der Stadt In der andern Elaffe befindet ſich 


Aachen, haben auch 171 7 vom den Ehur-Fürft+ 
lichen Eollegio gebeten, daß ihnen eine Urkunde 
mitgetheilet werden möge, daß dasjenige, fo der 
Krönung halber zu Francffurth vorgegangen fey, 
dem beruhrten Stift, auch Königlichen Stuhl 
und Stadt Aachen, an altem Gebrauch, Herr 
kommen, Recht und Gerechtigkeit, nicht praͤjudi⸗ 
ciren ſolte, ſo ihnen auch bewilliget und hernach 


s) Die Krone, 

2) Die Balmatica, Chormäntel, Stola, Guͤr⸗ 
tel, Scepter, Majeftät » Apffel und andere 
Kleidung, bey ao. Stück oder mehr, 

3) Carls des Brojfen Schwerdt, 

4) Des Heil, Morigens Schwert. Dies 
fe Stücke follen von Kapfer Carindem Groſ⸗ 
fen herruͤhren. 


bey der Ehur » Manngifchen Eangeley, fo viel| In derdritten Elafle ftehen, 


das Chur » Fürftliche Collegium betrifft, ein Re 
vers ausgefertioet und -zugeftellet worden if. 
Wie aber die Stadt Aachen zu ihren Reichs: 
Kleinodien gelanget fey? darinnen find die Ge 
behrten nicht einig. Moſer in feinem Deutſchen 
Reichs / Staat. Part. Il. p. 425. hält davor, 
daf man das Schmwerdt und Evangelien⸗Buch 
bey Eroͤffnung Kayfer Larls des Groſſen 
Grabes darinnen angetroffen habe; wann und 
woher aber das übrige nach Aachen gekommen 
fen ? wiſſe man nicht zu fagen. Es ift aber die 
Stadt Aachen mit denen Keichs » Kleinodien, 
fo fie im Beſitz bat, nicht zufrieden, 
fondern vermeinet, es gebühre ihre, Krafft 
eines Privilegii Kayſers Richards vom 
Jahr 1:62, auch die Königliche Krone, Sce⸗ 
pter und Reichs - Apffel, famt den Königlichen 


1) Ein Stück des Tiſch⸗Tuches, auf welchem 
der Herr Chriſtus das Oſter⸗Lamm gegefe 
fen, = das Heil. Abendmahl eingefest has 

n folle. 

2) Ein Stuͤck von dem Tuch, womit er bey 

dem Fuß WBafchen feiner Zünger umgüriet 


gervegen. 
3) Fünf Dornen von der Dornen » Erone | 


fü. 

4) Ein merckliches Stück des Creutzes IS⸗ 
fis, daran die eine Hand genagelt gerveien. 
$) Das Eifen des Speers, womit dem Hey⸗ 

lande die Seite eröffnet worden. 

6) Aufdiefem Speer ift angehäfftet ein Nagel, 
womit der Heyland an Das Creutz genagelt 
war. DBoneinigendiefen Stücken foll in des 
nen gehörigen Artickeln gefagt werden. 


Kleidern zue Verwahrung. Sie giebt auch) | Ale diefe Reichs⸗Kleinodien find in einen ſilber⸗ 


für, fie habe bey allen und jeden Krönungen der 
Stadt Nürnberg eine Proteftation infinuiren 
kaffen, wenigftens haben 1711 die Stadt-Des 
putirte, nad) volljogner Krönung , denen Nuͤrn⸗ 
beraifchen Deputirten zu Franckfurth, einen No⸗ 
tarium mit Deraleichen Proteftation zugefchicket, 
den aber diefe nicht — noch angehoͤ 
ret haben; die Stadt 
uber errichtete Inſtrument nebſt einer Deducti⸗ 
on dem Kroͤnungs⸗Diario, das zu Franckfurth 
heraus kam, andruͤcken, worauf aber die Stadt 
Muͤrnberg gründlicy antwortete, Moſers Deuts 
fcher Reichs Staat, p- gar. Beſ auch Eurger 
Beriche über des Koͤnigl. Stuhls und Reiches 
Stadt Aachen, bey denen Krönungen der Römis 
fchen Könige und Kayſer habender Prerogativ und 
Gerechtſame von An. 1711. in Luͤnigs Grund 
Felle Europ. Poteng. Gerechtf. Tom. 2. p. 615. 
wie auch in dem Franckfurthiſchen Wahl⸗ und Kris 
nungs-Diario, Carls VI, Rutger, doch beſt⸗ 
egründeter Begenbericht der Reichs · Stadt 
Haben gang neuerlich anmaffenden Anfpruch 


nen Sarg gefchloffen, und hangen oben in dem 
Ehore der Kirchen zum Heil. Geift in Nürnberg. 
Weil aber einige Stüdfe davon, fonderlich die Klein 
dungen, angefangen, fehe murbe zu werden ; fo wer⸗ 
den fie nunmeheo felten, und nur fürnehmen Stans 
des, Perfonengezeiger. Ubrigens hat alegeit einer 


hoͤ⸗ | der fürnehmften Trürnbergiihen Patricien und 
achen aber ließ das dar⸗Raths⸗Verwandten die Dbficht darüber. YBenn 


nundie Krönung eines Römifchen Kayſers vorges 
nemmen werden foll; ſo ergehet zuvor ein Schrei 
ben an die Stadt Nuͤrnberg, darinn folche erſucht 
wird, daß fie die bey ihr befindlichen Reichs⸗Kleino. 
dien aufdenangefegten Termin in die Kroͤnungs⸗ 
Stadt liefern fol. Derneue Konig pfleget ebens 
falls dergleichen Schreiben an diefelbe abzulaffen: 
morzu fich fobann die Stadt wilfährig erklärer. 
Es laͤſſet aber die Stadt Nürnberg ihre Kron- Zn» 
fignien auf einem eigenen darzu bereiteten Kron⸗ 
Wagen, durch die aus ihrem Mittel beftellte Kron⸗ 
Ver wahrer, mit einer anfehnlidyen Suite, und uns 
ter Begleitung Kavferlicher Hatfchierer, auch eiger 
ner, und derer Herten, Durch welcher Gebiet der 


an die Kayferliche und Reihe, Kleinodien , ſol Weg gehet, Soldaten, an den — 


gt 


Reichs, Reeif Reichs⸗Lehn⸗Dienſte 


bringen, allwo fie im Jahre 1711 von Kayferlis [reift Darreichung eines Scepters oder Fahne, 
hen Harfchierern, dem Reihe Quartier, Meifter, | wie e8 die Namen mitbringen, oder allein eines 
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einem Raths-Deputieten,und einer Bürger-Com- 
pagnie zu Pferde, eingeholet worden, und einen 
folennen Einzug gehalten, auch auf gleiche Art 


bey der Abreife wieder zur Stadt hinaus und | Lehn 


refp. nach Haufe begleitet worden find. Daß 
aber einige Stücke derer Reichs, Kleinodien nach 
Nuͤrnberg gefommen, fol nad) dem Vorgeben 
des von Lzechorod die Gelegenheit hierzu gewe⸗ 
fen ſeyn: 2) Daß Kaufer Sigmund ſolche we⸗ 
gen des Hußiten» Krieges an einen ſichern Ort 
babe flüchten wollen. 2) Soll der Kayfer, fo 
Geld bedurfft habe, nach der Meynung diefes 
Schrifftſtellers, Jahres hernach der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg dieſe Reichs⸗Kleinodien vor ſoooo. Gulden 
verſetzt haben; allein die Stadt Nuͤrnberg will 
hiervon ſo wenig wiſſen, als irgend ein anderer 
Geſchichtſchreiber. 3) Bejeuget der Pabſt in 
feiner Bulle, der Kayſer habe auch darauf geſe⸗ 
ben, e8 rare befler, daß die Reichs⸗Kleinodien 


Schwerdts, wie es in der That gehalten wird, 
gefchehen fole, wird von den Rechtsgelehrten 
alfo entfchieden, daß bey Empfahung eines neuen 
8, das Gcepter oder Die Fahne, nad) alter 
Reife zu gebrauchen roäre, bey alten Lehen aber 
an dem Schwerdt genugfey. Die Fahn⸗Lehen 
wenn fie erlediget, mag der Kayfer andermeit, 
vergeben, doch mit Einwilligung der Chur⸗Fuͤr⸗ 
ften. Die geringere Reichs» Lehen, Graf» und 
Herrſchafften, mögen durch einen hiezu bevoll⸗ 
mächtigten Kapferlichen Commiffarium verlies 
ben, und wenn fie erlediget, von dem Kayfer nach 
Belieben vergeben werden. Sonſt theilet man 
diefelben auch in unmittelbare oder mittelbare 
Reichs · Lehen. Jene find z. E. alle Chur, und 
Fürftens Hergogthümer, Sraffchafften, u. d. g. 
welche von dem Kayſer ohme Mittel zu Lehn ges 
nommen werden; dieſe aber nichts anders, als die 
fonft fo genannten Mediats oder Reichs » After 


an einem geroiflen Orte aufbehalten würden, da» | Lehen. Übrigens find Diefe NeichgFehen, wahre 


mit es nicht, wie ehedeffen :zumeilen gefcheben 
fey, vieles Menfchen- Blut Foften möchte, bie fie 
herbey gefchafft würden, da denn der Kaufer vor 
andern Städten Nürnberg für einen bequemen 
Ort diefes Auffenthalts, aus verſchiedenen Urs 
ſachen, angefehen habe- Kayſer Sigmund lieffe 
alfo im Zahre 1424 beſagte Reichs⸗Kleinodien 
ausdem Ungariſchen Schloffe Blindenberg, unter 
Begleitung jweyer Nürnbersifchen Raths⸗Her⸗ 
ren und Patricien, nehmlih Sigmund Stro⸗ 
mers und Pfinzigs , nab Nürnberg bringen, 
allwo fie den or Merk gleichfam im Triumph 
eingebolet wurden. Die Paͤbſte Mattinus V, 
Pins und Nicolaus beitätigten ſolche Trans⸗ 
Jation (weil viele Reliquien dabey waren) auf 
ewig, und ertheilten vielen Ablaß darzu, mie fie 
dann, fo lange die Eatholifche Religion zu Nuͤrn⸗ 
berg üblich war, nehinlich bis 1524 inch. jöhr 
ih ı2 Tage nach Dfterndem Volcke mit grof 
fem Bepränge öffentlich) vorgezeiget wurden. 
Moſers Deutiches Staats⸗Recht. Part. II, p. 
474. u. ff. Berichte, was geftalt der Kapferliche 
Drnat und Heiligthum gen Nürnberg gebracht 
worden, ift in Hoffm 
druckter Nachrichten. Part, IL. n. 3. befind» 
lich. 

— ſiehe Creiß, im VI Bande p- 


1562. u. f. 
Reichs⸗Ktriegs⸗Volck, ſiehe Reichs, Armee. 
ReichsRrone, fiche Reichs⸗Crone. 


Reichstundige Obfervanz , fiche Herkom⸗ 
men (Reiche,) im XIL Bande p. 1689. u. f. 


Beichstundige Rechte, fiehe Zerkom⸗ 
men (Beichs,) im XIL Bande p. A uf. 


Reiches Lehn, Feudum Imperii, Fief de U 


Empire, ift ein Lehen, welches unmittelbar von | & 


dem Kayfer und Reiche rühret. Cie werden 
unterſchieden in groffe und geringe. 
find Scepter-£ehen, das iftgeiftliche, und Fahn⸗ 
Leben, das iſt weltliche, und merden von dem 
Kayfer in Perſon, verlichen, 


anns Sammlung unge 'g 


Jene ß 


haftige Ligiſche Lehen, deren Lehns s Leute dem 
Kayſer und dem Reiche aufs genauefte verbuns 
den find. Es ift viel Difputirens unter den 
Publiciften, ob die durch den Todes» Fall offen 
gervordene Reichs⸗Lehen dem Reich lediglich ans 
beim gefallen verbleiben, eder vom Kayfer au 
andere vergeben werden follen. Denn mag de 
facto geſchiehet, iftnicht eben de jure, und einige 
Stifter, zum Exempel, Chur⸗Trier, haben ein 
Kapferliches Privilenium , daß alle in ſolchem 
Stifft eröffnete Reichs» Lehen felbigem zufallen 
e. Siehe auch Feudum Regale, im IX Bans 
p- 714. 


Beichs » Lehn (Geiftliche) ſiehe Reich 
Lehn. 


Reichs » Lehn (gemittelte) ſiehe Reichs, 
Lehn, ingleichen Feudum Provinciale, im IX 
Bande p- 8ı- 


Reichs» Lehn (geringe) fiche Reiches - 
Lehn. 
— Lehn (groſſe) ſiehe Reiche 
ehn. 

Reichs⸗Lehn (Immediate) ſiehe Reichs⸗ 
Lehn. 


Reichs⸗Lehn, (Mediate) ſiehe Reichs: 
—* ingleichen Feudum Provinciale, im 1X 
p. 81. 


Reichs: Lehn (mittelbare) fiche Feudum 
Provinciale, im IX ‘Bande p.g$r. 


Reichs⸗Lehn (ungemittelte) fiche Reichs 
Lehn. 


en (unmittelbare) fiche Reichs, 
ehn. 


— Lehn (weltliche) ſiehe Reichs⸗ 
ehn. 


Reiche » Lehn » Dienſte, ſiehe Römer 
Reiches 


Ob foldyes mit, | Zug. 
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Reichs / Lehns «Sachen 
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Keichs⸗ Lehns Leute, Yofalli Imperii, ſind ſ Sache gehörig verfahren, und zum Urtbeil Der 


Diejenigen, melde von dem Kapfer und dem 
Reiche en Gut zu Lehn haben, und find nach 


fhloffen. Endiich erfolget die Relation der Acten, 
und dag völlige End⸗ Urtheil. Anon. Anleit, zum 


Beſchaffenheit ihrer Echen, entweder" mittelba ⸗ Kapferlichen R.H.R. Proc S. 4. u. ff. in el 


unmittelbare; (fiehe Reichs Leben. 
Reichs» Lehns- Sachen, Caufe Imperii 
feudales, heifjen alle diejenigen Frrungen und 
Streitigkeiten, welche wegen der Reichs » Lehen 
entftehen , und hoͤhern Ortes auszumachen find, 


re, 


lers Monument. inedit. Trim. IV, n. 20. p. 218. 


u. & 
eichs⸗Leute, fiche Wildfäner. 

Reichs » Matrickel y —* Matrieul, 
oder Reichs-Regiſter, Lateiniſch, Masri- 


Es gehören aber ſoiche allein vor den Reichs, Hofs | cula Imperii, oder Album Imperüi, ift ein 


Kath, und nicht vor die Cammer zu Wetzlar, 
obwohl dieſelbe in andern Sadyen mit dem Reichs» 
SHofrathe eine concuerente Zurisdiction hat; alfo 
daß, was einmal Dafelbft angebracht worden, 
weiter beym Keichs-Hofrathe, wegen der Praͤven⸗ 
tion und Litispendeng bey dem Cammer ⸗ Gerichte, 
nicht angenommen, nod) von dar hinweg gezogen 
werden Fan. Gleicher maffen koͤnnen auch die 
Lehns / Sachen nicht. für die Austräge gezogen 
werden, fondern gehören allein vor den Kapfer, 
als unmittelbaren Lehns» Herrn: Wenn aber 
Sehen angemeldet werden, .E. mern etwan ein 
Vaſall verftirbt, und der nächfte Agnate meldet 
ſich inner Zahr und Tag wegen Erneuerung der 
Imwveſtitur an; fo wird vor der Belehnung uns 
terfuchet, ob alle Erforderniffe vorhanden, als 1) 
Die legte Inveſtitur oder Lahn» Schein, 2) der 
ger Todten « Schein von dem legt verftorbenen Ra: 
: fallen bengelegt, 3) wenn dee Lehns Mann, wel⸗ 
cher um die Lehns Erneuerung Anfuchung thut, 
abweſend ift, und den Lehns Eyd duech einen 
Gevoll maͤchtigten ablegen will, ob folder, mit 
genugfamer Vollmacht verfehen. Es muflen 
aber in einem foldyen Mandate vornehmlich fol 
gende zwey Stücke zu befinden feyn, =) eine aus⸗ 
druͤckliche Erflärung, daß der Lehns⸗Eyd in Die 
Seele des Principal abgeſchworen werden foll, 


Rerzeihniß, welches im Namen des Kayfers 
und der Stände des Reichs abgefaffer worden, 
und darinnen nicht allein alle Namen der Stäns 
de des Reichs enthalten, fondern auch der fo ge⸗ 
nannte Marricul » Anſchlag, wie viel jeder zum 
Mugen des Reichs, oder feines Kreifes, nad) 
dem Anfchlage der Römer /Monathe, an Gelde, 
Proviant oder Mannfchaft contribuiren fol. Die 
Reiches Regifter, fo man vor Kayſer Sigmunds 
Zeiten und nad) denfelben gehabt, find fehr man- 
gelhaft und falſch, diejenige Matricul aber, fo 
Kapfer Earl der V im Jahr 1521 auf dem 
Reichs» Tage zu Worms genauer eingerichtet, 
und einen gewiſſen Fuß der Reichs · Anlagen ger 
fegt, ift bishero Die zuverläßigfte gervefen, und 
in Ermangelung einer beffern zum Grunde gefeßet 
worden. Wovon und deren weitern Eintheilung 
Vitriarius Illuftr. L,Ltit. 12.undandere&taates 
Rechtslehrer nachzuſchlagen. Sonft hat man zwar 
beydem Reich, Tags: Eonvente von Berbefferung 
der Reichs. Matrickel berathfchlagetzes ift aber bis 
dato Diefes ſchwere Werck, theils wegen der vie⸗ 
len Moderationen, fo faft gange Kteife erhalten, 
theils auch wegen der Exemptionen, noch nicht 
gehoben worden. Man hat aber bey deren Ver⸗ 
fertigung vielmehr nur auf die Eintheilung derer 
contribuivenden Stande, nad) dem beliebten Ans 


und b) daß der Name Sr. Kapſerlichen Majeftät | [lage , geſehen, als daß dadurch ihre Reichs⸗ 
ausführlich himugefüget fen. 4) Ob Fein Agna⸗ Immedietaͤt folte bewieſen, oder entichieden ſeyn. 
te ausgelaffen worden, der der vorigen Lehns⸗ | Böcler. IV. Imp.Lib, 3. c.4. Schürz Pof. 1. P, 
Jubeſtitur einperleiber iſt. Wenn num iFoſ. 8. iit.5. L.I. Wo das Wort Matrickel her⸗ 
chen etwas abgehet; ſt wird dem Gevollmaͤch⸗ komme, darüber find die Publiciſten nicht einig. 
tigten zum Beſcheid, daß er Das nöthige oder | Diejenigen, die alles gerne von den Römern hers 
ausgelaffene hinzu fügen (utapponat apponende) leiten/ und ſichs vor eine Ehre fchägen, von fels 
oder daß er in dieſem oder jeriem —** bigen das Reden gelernet zu haben, wollen behaus 
ser informiren ſolle. Und da folches gefhehen, | pten, die Deutfchen hätten folches von jenen bekom⸗ 
oder fonft Feine Schwierigkeit vorhanden, noch es | men; alleın wie abgefehmackt diefe verfahren, iſt 
ein Fahne oder Fürften, Lehen betrifft; fo. wird fchpn von andern gewieſen worden; Aulpis p. 
erfaning, daß er jum-&yde zugelaffen werden ſol⸗ 211. Einige fagen , es komme a Matrice ber, 
welches zu der Roͤmiſchen Kapfer Zeiten dasjenige 


le (Admittatur ad Juramentum) oder da. es Fah⸗ 


nen» oder Fürften » Lehn anbelangt, ftatt des Ber 
ſcheides an Kayferliche Majeftät: Reichs Hof 
rath finde Fein Bedencken und ſtelle Ihro Roͤ⸗ 
miſch ⸗ Kayferl. Majeftät_allerunterthänigft ans 
beim, ob Sie Tag und Stunde zur Belchnung 
dem Supplicanten benennen laſſen wollen. Wenn 
aber einer fein Lehen verfchläft, das ift, foldhes 
auf begebenden Fall binnen Jahr und Tag nicht 
mutber ; fo lautet der Beſcheid, die Sache folle dem 
Fiſcale übergeben werden (Communicetur Fifca- 
li). Hierauf hält der Reichs, Fifcal um Las 











BBerzeichniß war, darinnen die ju befinden, die 


der Kayferlichen Cammer gewiſſe Abaaben entrich⸗ 
ten. muften, Reincfing de R.J. Doch dem fey 


wie ihm wolle, die Reichs⸗Matrickel ift eine 
Deutſche Erfindung, und heift eigentlich dasjeni⸗ 
ge Verzeichniß, worinnen enthalten, was jeder, 
den man bey der Verfertigung vor einen Reichs, 
Stand geachtet, zu den Reiche » Anlagen zu ent 
richten verbunden. Die erfte ift ungezweiffelt von 
dem Kapfer Sigismunden auf dem 1431 zu 
Nuͤrnberg abgewarteten Reichs, Tage verfertiget 


dung des Lehnmanns an, zu feben, wie er we⸗ worden, Conring. de Civ. Imper. Denn was 
aen feines begangenen Lehns ⸗Fehiers verluftig ers | von einigen Ältern angegeben wird, ift irrig, und 


klaͤret, und ihm folches abgenommen merden folle. 
Welche Ladung denn auch dem fchuldigen Theile 


jugefertiger wird. Hernachmahls wird in ber |,” — T.4. 


niverf, Lexici XXX] Theil. 


fan von nirgends her bewiefen merden ; jedoch 
find folche beym Limnaͤo anzutreffen, Fur. Publ, 
Die Veranlaffung zu diefer 

Matris 
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Matrickel, es mag felbige nun verfertiget feyn, | bemeifen wollen, indem felbige nie vor einen der⸗ 
wenn fie wolle, ift geweſen das ſtete Kriegs» Lin» | gleichen Beweißgrund gehalten worden ; ie denn 
wefen, darinnen dag Deutſche Reich fic) befand, | auch der Beytrag zu den Reichs » Anlagen Die 
Da man eine beftändige Armee haften wolte, wozu Reichs » Standichafft noch nicht ausgemacht, 
jeder Stand eine gemiffe Amahl an Mannfchafft Coccejus in J.P.c. 19. man überdis bey Abfafs 
beytragen folte, Denn obgleich Lehmann im | fung der Matrickel dieſes Abfehen gang nicht ges 
Chron.Spir. 1.7.c-$0.gedendet, eshabe der Kah⸗ habt. Vielmehr iſt voraus zu fegen, daß der 
fer Sigismund auf obermehntem Heichs: Tage! darinnen befindfiche und contribuirende ein uns 
von dem Reiche eine geroiffe Hülffe wider Die Hufs | mirtelbarer Neihs:Stand ſey · R. A. von 1576 
fiten verlanget, darauf die Stände aud) einen An⸗ 8. 99. und von 1594 8. 122. Mac dem ger 
fehlag gemacht, fo muften fie doch hierzu erſt einen | genwärtigen Zuftande des Reichs contribuiret 
WVorgang gehabthaben. Doc es liegt endlich an! jeder Reichs » Stand vor einen Monat, oder eins 
Diefen Sachen nicht viel, iſt auch Diefes irrig, toenn | fadyen Römer: Zug vor einen zu Roß ı2 Gulden, 
$.imnäus l. c. und noch einige andere Publici⸗ und zu Fuß 4 Gulden gerechnet, nach den Krey⸗ 
ſten, ausder Matrickel die Reiche» Standichafft | fen, 


z 1) Öefterreichifeher Kreyß. | 

Das hoͤchſtloͤbliche Erg» Hauß Defterreich iſt zwar Frey, und an ſich zu Roß. zu Fuß: FI. 
felbft des Anfchlags befreyet, vertritt aber gleichwohl aus freyer Bes 
willigung zwey Churs Furften, und giebt monatlich den Reuter zu 
12 und den Fußknecht zu 4 FI. gerechnet. 120. 554 3656 

Daran hat ehemahls erleget: Oeſterreich ob und unter der Ens 1218 
Fl. goKr. Torolifche Lande 1218 Fl. 40 Kr. 

Steger, Kaͤrndten und Erain 1218 fl- 40 Kr. 

Bisthum Trient wird von Tyrol vor einen Land⸗Stand gehalten, und 
tractiet, doc) gleichwohl von demfelben gegen dem Reich vertreten, 


mit 
Das a Trient contribuirt zum Sammer Gericht von ſelb⸗ 
ftenso Fl. 

Bischum Briren, wird gleichergeftalt, wie Trient, von Tyrol als DER 
Schirme, Herrn, Doch cum onere erimirt und vertreten, mit “4 ya 532 
giebt aber zum Cammer⸗Gerichte felbften so fl. 

Dietrichftein, von wegen der Herrſchafft Trafft, fo 8 cam jure terri- 
toriali befiget, giebt am Gelde 76fl. 
wird von Oeſterreich Tyroliſchen Antheils vertreten, 
zu des Cammer⸗Gerichts Unterhalt von felbften 16 fi. 

Grafſchafft Kirchberg, iegt Fuggeriſch, vertritt Tyrol, cum onere Re 

. mit 1 4 


532 
14 91, 53 * 


zum Cammer ⸗Gericht 20 fl. — 
Stadt Coſtantz, wird vom Hauß Oeſterreich cam onere eximirt und 
vertreten mit eh se. 216 
zum Sammer» Gericht a4 fl. | a. 
2) Burgundifcher Kreyß. in." 
Im Fahr 1548 auf dem Reiche» Tage zu Augfpurg hat Kayſer Carl 
der V die Piederlande unter einen Creyß gebracht, ihn den Bur⸗ 
gundifch, Neiederländifchen genannt, und an das Roͤmiſche Neich ges 
bunden, alſo, daß er von dem Reiche folte beſchuͤtzet werden, herge⸗ 
gen aber fo viel als zwey Chur / Fürften neben, als 120) 
Und wider den Tuͤrcken, fo viel als drey Ehurs Fürften, das ift 190 
zu Roß, 83 1 zu Fuß, oderan Geld 5484 fl. alle Monat einfach geben: 
Jedoch feine Brivilegia behalten, und an die Neichs + Abfchiede und 
Drdnungen nicht gebunden ſeyn. Als aber nach diefes Kayſers Abs 
fterben, bey Regierung feines Sohns Königs Philipps des An⸗ 
' dern, in Hifpanien, der Niederländifehe langwierige Krieg fich er» 
Ko, fo bat es auch mit folcher Reiche » Hülffe eine andere Geſtalt 
efommen. 
Auch ziehet er zugleich aus die Graffhaft Naffaus Breda, fo mit 
20 u Ro, und go zu Fuß, oder 600 fl. und;um Cammer » Ges 
richt mit rag fl, im Anſchlag iſt, wiewohl der Fifcus contradis 
ciret, 
tem, die Grafen von Bergen, Grafen zu Walheim, welche mit 
10 zu Roß, 67 zu Fuß, oder 388 fl. und zum Eammer Ges 
richt mit 97 fl. angeleget find. 
Ferner werden, fo viel diefen Creyß betrifft, von der Kron Spas 
nien extrahirt, Die Grafen von Egmond, Herrn zu Elſemſtein, 
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"Die mit 10 zu Roß, 45 zu Fuß, oder 3000 8. zu dem Cammers zu Ko 2 
Gericht mit 75 fl. im Anſchlage ſeynd. Wie auch die Grafen wg. zugiß. Sl 
von Horn, welche im Fahr 164. 1400fl. erlegen laffen. 

eh NR „9 — wi —— 
ur Mayntz, nach dem Churfürſten An 60 
zum Cammer ⸗Gericht 300fl. 3 RR — 
Chur⸗Trier hat nad) der Moderation von 1557. 40 zu Roß, 184 . 
zu Fuß, an Geld 1210ſl. weil aber hernach feine Ritterfchafft fich 
abgefondert, ift ihm nur 2 Drittheil blieben, nemlich 263 228 
- zum Cammer/Gericht 300 fl, 806 fl. 40Kr, 
btey St. Marimin, bey Trier, fo mit 3 zu Roß, 22 zu Fuß, oder 
124 fl, beleget war, hat der Chur, Fürft daſelbſt den 17 Febr. ag70 
fine onere erhalten. 
Grafſchafft Birnenburg ‚gab = Pferde, 4 zu Fuß, an Gelbe aofl. 
zum Sammer » Gericht 13 fl. 
Im Fahre 1685 den 4 Fun. hat man diefer Birnenburgifchen Linie, uns 
ter dem Grafen Albrecht von Loͤwenſtein und Wehrtheim begriffen, 
an den 40 fl. 25 abgezogen, und pro remanenre gelaffen 1 5 fl. Diefe 
Grafſchaft will Burgund megen Lügenburg erimiren, «8 fol aber 
Chur⸗ Trier die mehrertheils Güter dieſer Grafſchaft In der neuen 
Palentz famt dem Haufe Monreal eingejogen Haben; deſſen fich Fr. 
» Magdalena, Gräfin von Manderfcheid (melche gleichwohl etwas we⸗ 
nig ums Fahr 1602 am Anfchlag erlegt) vor dieſem beſchwert haben 


folle, —— — 
Grafſchaft Valendar, haben die Grafen von Sayn derſelben meiſten 
Theil, um die Zeit Kayſers Wenceslai, mit ſonderbarer Maaß, 
Chur/⸗ Trier überlaffen, unangefehen aber das Kauferliche Sammer» 
:< Gericht im Fahr 1606 derfelben NBiederlöfung den Grafen von Sayn 
—— iſt ſie doch, wegen eingewandter Reoiſion bisher bey Trier 
verbli 
Chur⸗ Coͤllu 60 277 1828 
zum Cammer + Gericht 300 fl. j 
Grafſchaft Neuenar und. Herrihafft Berbür, hat gegeben 2 zu Roß, 
au Fuß, oder 40fl. 
zum Cammer » Bericht 10fl. | 
Wird aber von Chur-Eöln erimirt fine onere, aus Vorwand, fie 
gehöre unter feine Land» Stände, | 
Grafihafft Reifferfcheid 2 zu Roß,.2 zu Fuß, zum Cammer + Gericht 
«12 fl. wird meiftentheils von Chur» Colin, theils von Burgund eris 
mitt. 
Chur» Pfals, giebt wegen an Chur⸗Bayern übergebener Ober · Pfaltz/ 
nur die Haͤlffte des Ehurfürfti. Anfchlags, nemlic) 30 138 914 
zum Sammer, Gericht ‚300 fl. 
Probſtey Seltz 
iſt ums Jahr 1602 von Chur/⸗Pfaltz cum onere vertreten worden, 
und hat es der Exemtion halber in Camera berubet. 
Valley Eobleng, der Land» Commendator zu Coblentz, deſſen Anſchlag 
zum Sammer» Gericht 150fl. —* 
Fürftenau Arenbess 
< zum Cammer-dGericht 39fl. 
Naſſau⸗ Beilſtein 1 2 a0 
um Eammmers Gericht 7fl. Nur 
Hirrſchafft Reineck 


zum Cammer⸗Gericht 6 fl. | 
— gg ern giebt a 8 sc 
um Kammer » t 15 
—* Gelnhauſen hat gegeben 2 zu Roß, und 15 zu Fuß, oder 84 fl. 
zum Cammer⸗Gericht 35 fl- 
Wird aber von ChursPfalg und den Grafen zu Hanau erimirt, und 
davon nichts contriburt. ER 
) da r Rreypß. 
—— J gas, dem Ce Be a co 277 1828 
©: zum Cammer⸗Gericht 300 fl. re 
Site —— va der —— —— Seafhaftt Cham, die Hälfte 
des Ehurs i ags darzu geben. 
Desgleichen — er —— die Abtey Rede ze. Waſſer⸗ 


Vniverſ. Lexici XXXI. Theil, = burg 





219 Reiche. Matrickel 


120 


— — — — — 
burg und Traunſtein, Znnim Bayerland gelegen, fo belegt gervefen Zu Roß. Zu Fuß. Fl. 


mit sefl. 
Und die Herefchafft Degenberg. 
Ertz ⸗ Biſchoff u Salpburg giebt 
jaum Canmer· Grricht ar f 

Salt bung extrahitt fine onere das Bisthum Chiemſee, ſo gegeben 18 fl. 
zum Sammer » Gericht zofl. 

Biſchoff zu Paflau giebt 
zum Sammer + Gericht 35fl. 

Bischoff zu Freyfingen giebt | 
zum Cammer » Gericht 75 fl. 

Sol Moderation erhalten haben , weil vom feinen 73 Aemtern 8 in 
Defterreich, und 2 im Bayeriſchen verfteuert werden. 

Bifchoff su Negenfpurg giebt‘ 
zum Cammer» Gericht 27 fl. 32Kr. 

Pꝛobſt zu Berchtolsgaden giebt 
zum Sammer» Gericht 45 fl. 

Abtey Wald ⸗ Sachſen ift ertrahirt worden, fine onere von Chur⸗ 

 Mfalg, jego von Ehur » Bayern, ift angelegt geweſen mit 4 zu 
Roͤß, und 24 zu Fuß, oder 144 fl. andere 120 fl. 

zum Cammer» Gericht sofle | 

Abt zu Kayſersheim, oder Rapsheim giebt A 
zum Sammer, Gericht 150 fl. 

Wiu von Pfaig» Neuiurg extrahirt und unter die Lands Stände gerech⸗ 
net werden. 

Abteyzu St Emeran in Kegenfpurg gab 2 u Pferd, 18 ju Fuß, oder an 
Geld gs. Im Zahr 1682 den 12 Septemb, ift derſelbe durch ein 
Meichs » Gutachten mit 64 moderirt worden, bleiben 

Hriedermünfter Aebtißin in Negenfpurg, gab ı zu Pferd, 3 zu Fuß, oder 
an G&.ldezsfl. ift 1683 den 7 May mit 14fl. moderiert und gelaffen 
worden, bey 

Dbermtrufter A:btißin zu Regenfpurp,hat gleichen Anfchlag wie Nieder 
mänfter, ift aber den 18 Aug. 1684 moderiert worden, reſtiren alfo nod) 

Pfaltzgraf zu Neueurg, hat gegeben 
zum Cammer » Gericht 125 fl. | 

Anjegoträgt Pfaltz / Sultzbach jein Theil abſonderlich, iſt doch deshal⸗ 
ben mit Neuburg im Stteit. 

Die Herrſchafft Stauff am Regen oder Ehrenfels, verttitt Pfaltz⸗ 
Neuburg, mit 
zum Cammers Gericht 19 fl. 

Die Hereihafft Heodeck, zum Bayeriſchen Kreyß gehörig, wird von 
Pialg ⸗Neuburg vertreten, mit 5 

Landorafſchafft Leutenberg erimirt Chur, Bayern mit 
zum Sammer » Bericht so fl. 

Graffchafft Haag vertritt er desgleichen mit 
zum Eammer » Gericht zofl. 

Graf zu Drtenburg erimirt Churs Bayern mit 
zum Sammer » Bericht 12 fl. 

Herren von Wolfitein, Freyherren von Ober + Sülgburg und Pürs 
kaum, geben . 
zum Cammergericht 10 fl. 

Heren von Maichfelrein und Waldeck geben 
zum Cammers Bericht 4 fl. 

Graffehafft Sternftein , vertritt Lobkowitz, ift durch ein Keiche » But: 
achten dens Cı5) Fun. 1597 um Die Haͤlfte moderiert, und von 
Kayi.Maj. vermöge desden 13 (23) Sept. 1697 dietirten Commiß 
fions Decrets allergnädigft approbirt worden, giebt alfo nur 
zum Sammer Gericht 1 ofl. 

Heriſchafft Breiteneck 
zum Eammergericht fl. 

Stadt Regenfpurg gab io zu Roß, und so zu Fuß, oderam Gelde 370 fl. 
find aber derfeiben 1692 den 29 Merg durch ein Reichs⸗Gutach⸗ 
ten 170 fl. davon abgeyogen und aelaffen worden bey 

5) Ober: Sächfifcher Kreyß. 

Chur » Sachſen, wegen des Chur: Fürftentyums 
um Sammer: Gericht 309 fl. 34Kr. 
Serner vertritt Chur » Suchfen 
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277 1828 - 
78 528 
go 464 
30 216 
a0 104 
60 282 
⸗ 32 
⸗ 10 
⸗ 10 
100 640 
36 
7 88 
14 128 
10 88 
⸗ 24 
4 49 
a so 
⸗ 38 
2 20 
‘ 150 
301 1984 
Die 
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Die Grafſchafft Leißnick mit” 
zum Cammergericht sfl. 
Lie Grafihafft Beichlingen, in Thüringen, fo jegund die Werthern in- 





— 


nen haben, mit 
zum Cammergericht 7 fl. 

Die Grafſchafft Tautenberg in Thüringen, fo die Schencken haben, mit 
zum Cammergericht 7 fl. 

Die Herrfchafft Wildenfels im Voigtlande, fo jegund die Grafen von 
Solms auf Sonnenmwalde in der Laufig Haben, mit 
zum Sammergericht 7fl. 

Auch wied erimirer bon Chur⸗ Sachſen fine onere: 

Das Bistyum Meiffen, fo mit s zu Roß, 20 zu Fuß, und zum Cammer⸗ 
gericht 45 fl. belegt geivefen, 

Das Bisihum Merfeburg , welches belegt geweſen mit 10 zu Roß, 30 ju 
Fuß, oder 240fl. 
zum Cammergericht 75 fl. DL 

Das Bisthum Naumburg, meldyes belegt gervefen mit 6 zu Roß, 20 
zu Fuß, und zum Cammergericht 45 fl. 

Die Burggrafen zu Meiffen, Marggrafen zu Dartenftein, Herren zu 

Plauen und Gera,. welche ıs5r und 57 gegeben 12 zu ‘Pferd, und 
30 zu Fuß, und nunmehr abgeftorben. 

Ferner giebt Chur / Sachſen, vermöge des Naumburgifchen Vertrags, von 
1554 wegen Der vier Aemter, fo ihm wegen des damahligen Kriegs 
überlaffen worden, in Thüringen, nehmlic) Weida, Sachfenburg, Arne 
baug und Ziegenrück . 
zum Cammergericht 23 fl. sı Kr. 

Atem, regen der Hälftevon Voigtland, 
zum Eammergericht, a3 fl. 17 Kr. a 

Eyur» Brandenburg, nach dem Ehurfürften Anfchlag, 
zum Cammergericht 300 fl. = 
Auch wird von Chur Brandenburg fine onere ausgezogen, das 

Bischum Brandenburg, mit2 zu Roß, 10 zu Fuß, 6afl. 
zum Cammergericht 30 fl. 

Bisthum Havelberg, mit 9 zu Roß, und 33 zu Fuß, oder 240 fl. 
zum Sammergericht 40 fl- 

Bisthum Lebus, mit zu Roß, 15 zu Fuß, oder 120 fl. 
zum Sammergericht 30fl. 

Sonſt wird von Ehur-Brandenburg cum onere erimirt, die 
Grafſchafft Hohenſtein, Lor und Kfettenberg, fo angeſchlagen, mit 
Die zu Hohenſtein gehoͤrige Herrſchafft Vieraden extrahirt line onere, 
fo vor dieſem » zu Roß, oder 12 fl. gegeben, hat zum Cammergericht 
geben insgefammt ı4 fl. 

mie auch Die Grafſchaft Ruppin, fo vorhin gegeben 48 fl. andere fegen 
84 fl. und viel Güter des Fohanniter » Drdens, 

Der gefammten Hergogen zu Sach ſen alter Anſchlag ift 30 zu Roß, 138 
zu Fuß, oder 512 fl. davon aber. Chur» Sachſen wegen der 4 Thuringis 
fchen Aemter 140 fl. abfonderlich , wie oben gedacht, bezahlt, alſo noch 
übrig bleiben, 
zum Cammergericht 142 fl. 54Kr. 

Daran ift vor diefem twegen Coburg und Eiſenach zo zu Roß, 39 zu Fuß, 
oder 3 16 fl. und wegen Weimar und Altenburg, rs ju Roß, 69 zu Fuß, 
oder 45 5fl. entrichtet worden; jetzo aber in der legtern Lothringiſchen Res 

Chin Aenoı * N — mer ſchen Pflege ioe fl.20 Kr. 
achſen · Altenburg 228 fl. und wegen urgi ege 105 fl. o 

Sachſen · Weimar au⸗ fl. 20 Kr. 

Sachſen⸗Gotha, 219 fl. ao Kr. 

Hierbey jiehet Sachfen ⸗Altenburg aus die Abtey Saalfeld, fo angeſchla⸗ 
gen geweſen, mit 2 zu Roß, 13 zu Fuß, oder 76 fl. 
zum Cammergericht sofl. 

Herrſchafft Brandenftein und Ranis wird ausgezogen fine onere von 
Sachſen Eoburgund Weimar, wiewohl diefe ehemahls felbe vertreten, 
mit » u Roß, 4 zu Fuß, oder 28 fl. Ä 
zum Cammergericht 7 fl. 

Ror- Pommern wird von Schroeden und Hinter » Pommern von Bran⸗ 
denburg vertreten, jeder zur Halffte 604 fl. zufammen mit 
zum Eummergericht aso fl. il — 

2 


zu Roß. zu Fuß. 
1 2 
⸗ 
1 1 
2 2 
$ 20 
10 36 
60 277 
2 8 
25 218 
34 200 


140 
304 
1828 
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fi. moderirt und gelaffen worden bey 

zum Caumergericht 250 fl. 
Abtey Heilsbronn, nicht weit von Onoltzbach, ift angelegt auf 2 ju Roß, 
zo zu Fuß, ober 64 fl. 

zum Cammergericht- » fl. 
will aber von Dnolgbac) fine onere eytrahiret werden. 


— 


—, 


Fuͤrſten zu Anhalt geben zu Nof. 
zum Cammergericht zo fl. 9 
Camin vertritt Chur» Brandenburg mit 6 
zum Eammergericht 30fle 
HYebtifin zu Geringeroda, vertritt das Haus Anhalt mit I 
zum Cammergeriht 30 fl. 
Abteh Walckenried hat gegeben 2 
zum Eammergericht 30fl- f j 
wird don den Hergogen von Braunſchweig und Luneburg erimirt, ©, 
Inftr. Pac. Art. 13. 
Hebtißin zu Dvedlinburg giebt t 
zum Cammergericht 90 fl- 
Grafen u Schnwargburg, von den 4 Grafen des Reiche in Thüringen . 
geben ur ? 
zum Cammergericht sı fl. 7 
Diefe dat Sachfen» Altenburg gefucht zu erteabiren twegen Lehn ⸗ 
Pflicht 1641. —— 
Graffchafft Gleichen vertritt Sachſen⸗Weimar mit 3 
zum Cammergericht 22 zfl- | 
Die Graſſchafft Stolberg | 3 
daran zahlen die Herren Grafen von Stollberg drey Viertel, nem⸗ 
lich 63 fl. und Ehurs Sachfen ein Viertel, thut 21 fl. 
zum Cammergericht 22 iE. - A 
Grafen von Barbyund Mühlingen, ertrahirt Sachſen · Magdeburg mit - &, 
zum Cammecrgericht 8 fl- : 
Grafſchafft Mansfeld giebt — 
Vaan die Grafen etwan 120 fl geben; das andere follen Chur⸗Sach⸗ 
ſen an 135 fl. und Magdeburg 45 fl. geben- = 
"um Sammergericht 77 5 fl- F 
Herrſchafft Gera, deren Inhaber die Herren Reuſſen von Plauen geben 
wegen Gera und Schlaitz, 9 
zum Cammergericht 
wegen Gera 18 fl. 
wegen Plauen S fl. 
Herren Reuffen zu Graitz und Eranichfeld * 
Herren von Schoͤnburg, Herren zu Glaucha und Waldenburg, - Pr 
zum Cammergericht rofl. 
6) Sränckifcher Kteyß. 
sBisthum Bamberg gab zo zu Roß, 182 ju Fuß, macht an Geld 1088 fl. . 
ift wegen deffen in Carnihen habender Herrſchafften den 20 Aug- 
1677 um 406fl. mobderirt wordem,blieben noch 682 fl. Im Fahr 1685 
den 4 un. ift diefem hohen Stifte abermahl ein Drittheilmit 227 fl, 
90 Kr. abgenommen worden, bleiben alfo noch — 
zum Cammergericht zıa4fl. ; 
Siifft Wuͤrtzburg gab 45 zu Roß, 208 zu Fuß, an Geld 1372 fl. ift 
1685 den 4 Yun. um ss6 fl. moderirt worden, giebt alfo noch » 
+. -zum Sammergericht 250fl. ei 
Sodann hat er don der Stadt Schweinfurt twegen erfauffter zweyer 
Dörffer Gochsheim und Sentfeld übernommen. F 
Sodann eximirt er fine onere vigore Sentent. den ıs Sept. 178 
das weltliche Collegium Comberg, fo mit 1. zu Roß, und 3 zu Fuß, 
eder 24 fl. belegt geweſen 
Stifft Eyſtaͤdt gab 20 zu Pferd, und 132 zu Fuß, an Geld 768 fi. iſt 
den » Sept. 1677 mit 5 12fl. moderitt und gelaffen worden bey » 
zum Cammergericht rꝛo fl. 
Zeutfchmeifterehum gab 19 zu Rob, und 55 zu Fuß, an Geld 448 fl. iſt 
den as Map 1678 mit 169 fl. zo Kr. moderirt worden, veftiren noch . 
zum Cammergericht 9ofl. 
Brandenburg Culmbach- und Onoltzbachiſche Einien gaben 34 ju Roß, 
und 156 ju Fuß an Geld 103: fl. iſt aber den a5 Zun« 1678 mit 344 
Er 


124 

zu Fuß, Fl. 
20 188 
28 184 
6 368 
6 48 
ıo 52 
29 200 
13 83 
12 84 
2 20 
4530 
10 72 
3 24 
4 40 
. ‘4 
oe 

⸗ 816 
f 20 
⸗ 256 
⸗ 298 
goßt. 

⸗ | 638 


Sachſen ⸗ 
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Sachen» Gotha wagen der Herrfhafft Römbild, gab 3 zu Moß, und zuob auf — AT. 
0 ju Fuß, an Geld 76 fl. ift aber den 23 Sept. 1678 mit as fl. 20 Kt. zu Roß. zu Fuß. F 


moderirt worden, bleiben noch ⸗ J so 

zum Cammergericht gofr. 
Gefuͤrſtete Srafihafft Dennebetg gab 220 fi. ift aber den a3 ept.icyg 

um 73 fl. 20 Kr. moderirer und gelaffen werden bey 5 ’ 146 
um Cammergericht 120 fl. 40 Kr. 
— und Fuͤrſten zu Sachſen /Dreßden, und Weymar, Alten⸗ 


burgiſchen Theils 7 zu Roß, 20 zu Fuß oder 164 fl.das Stifft ABürgs 
‚burg 2 zu Roß, 1 zu Fuß, oder 16 fl, und der Landgraf zu Heffen-Eafr 
fel 1zu Rob, 3 zu Fuß, oder 2afl. 
Wegen der Römbilder Einie Chur» und Fürften zu Sachſen⸗Dreßden 
und Weywar 2 zu Roß, 8 ju Fuß, oder söfl. Sachen» Coburg 3 zu 
Koh, 1ozu Fuß, oder 76fl. Stifft Würgburg ı zu Roß, 2 zu Fuß 
oder 20 
Grafſchafft Werthheim gab s zu Roß, und 25 zu Fuß, oder an Geld 160 
f.iftden 26 Dctobr. 1678 um 53 fl. ao Kr. modetiret, und bey den 
übrigen 166 fl. +0 Kr. gelaſſen worden. Esift aber derfelben vom obis 
gen Reftden 2 May 1682 nochmahls ein Drittel abgenommen mors 
den, giebt Dahero jegimd ⸗ 53 
zum Cammergericht 48 fl, we sofr. 
Grafſchafft Eaftel gab 1 zu Pferd, und 4 zu Fuß, wurde den as Octobr. 
1678 um ein Drittel oder 9 fl. 20 Kr. moderirt, alſo daß ſolche 


wo _ 


aunmehr allein entrichtet ’ ⸗ 18 
zum Cammecrgericht 7 fl. 40 fir. 
Herrſchafft Reigelsberg, ift 1671 denen Freuherren von Schönborn 

zueinem Reichs » Lehn gegeben worden, und ift belegt mit x 4 28 


Fo — * 7 ot 
ie gefürftete Grafſchafft Schtwargenburg iſt 1674 bey gefchehener 
Introduetion ad Seflionem & —— im ehe ‚mit 
75 fl.angefegt worden: Man bataber ſolchen Anſchlag den 31 May 
3683 mit 25 fl. moderitt, und felbige gelaffen bey den reftirenden ⸗ 


⸗ 1 
zum Cammergericht 6 fl. 
Grafſchafft Hohenlohe gab 8 zu Roß, und 40 ju Fuß, am Geld ars fl. 
ift den 26 Octobr. 1678 um ein Drittel oder g5fl, 20 Kr. mode⸗ 
rirt worden, reftiren noch ‘ 170 
zum Cammergericht 66 fl. Tr 20fr. 


Grbrafſchafft Erbach gab z zu Pferde, und g zu Fuß, machtan Geld sel. 
ift den 26 Octobr. 1678 um 18 fl, 40 Kr. moderist und gelaffen wors _ 
den bey den übrigen ⸗ — 37 


zum Eammergeriht zo fl. = 20Kr. 
Grafſchafft Reineck und Lohr am Mayn, unter Carlſtadt und Gemuͤnd 
gelegen, giebt i ⸗ 10 64 
Nachdem diefe Grafen abgeftorben, ift die Grafſchafft alfo ergänget — 
Wworden, daß Ehur,Mayng das Amt Schoͤnrein famt etlichen Doͤrf⸗ 
‘= fern uͤberkommen, und anjetzo deswegen zahlt 2 zu Roß,und szu Fuß, 
oder 44 fl. fodann die Grafen von Erbach wegen des Orts Wilden⸗ 
brun, 2 zu Fuß, oder g fl. wie gleichfalls auch die Grafen zu Hanau, 
Müngenberg und Iſenburg dren zu Fuß oder rz fl. 
Limburg: Speckfeldifche Linie gab 2 zu Pferd, und 7 zu Fuß, an Geld 
szfl. ift 1678 den 26 Detobr, um ein Drittel oder zı fl. 20 Kr. „ne 
moderirt worden, giebt noch | ’ ”". 34 
zum Sammergeriht 16 fl. — * 40 Kr 
Gaildorfiſche Linie gab ꝛ zu Pferde, und ro zu Fuß, macht an Geld 6a fl. 
iſt 1678 den 26 Octobr. um ein Drittheil oder au fl. 20 Kr m·· 
derirt worden, giebt noch 40 
zum Cammergericht 16 fl. 40 Kr. 
Herren von Seimsheim geben 20:04 28° 


Stadt Nürnberg gab gozu Roß, und 250 zu Fuß, macht an Geld 1480 fi. 
ift 167% den 9 May um ein Drittheil oder 493 fl. so Kr. moderit 
worden, reſtiren noch ak. 986 

‚zum Cammergericht 300 fl. 40 Kr. 
Die Stadt Nürnberg jeucht aus fine onere, vigore Sententix Ca- 
meral.|den 27 Octobr. 1567, die Abtey Egydii oder St. Ilgen in 

Nürnberg, fomit zu Roß, 7 zu Fuß,oder 40 fl. belegt geweſen. 

Stadt Rothenburg ander Tauber, gab ꝛo ju Roß, und 56 zu Fuß, an 
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Geld 380fl. iſt 1678 den 3 Aug. um ein Deittheil oder 126 fl. 40 

Kr. moderiret, und bey den reftirenden 253 fl. 20 Kr. gelaffen worden. 
erner hatman diefer&tadt den 20 Aug. 1689 wiederum ein Drittheil 

über voriges Moderatum abgenommen, und nur bey 16 fl. 40 Ar. 
duch dergeftalt gelaffen, Daß fie Diefe leßtere Moderation langer nicht 
als 6 Fahr genieffen, und es nad) deren Berfliefjung verbleiben foue 
bey den 

um Cammergericht gofl. j 

Stadt Windsheim gab Nu Pferd, und 3oju Fuß, macht an Gelde 168 
fl.ift 1678 den ı5 Octobr. um zwey Deittheil oder 12 fl. moderiret wor⸗ 
den, verbleibennob 
zum Cammergericht sofl. j 

Stadt Schtweinfurtgab a ju Roß, undas ju Fuß, machtan Geld 143 fl. 
ift den 3 Aug. 1678 mit 49 fl. 20 Kr. moderiet worden, reftiven noch 
zum Cammergericht so fl. 
Soniten war ihr alter Anfehlag 4 u Rob, zozu Fuß, oder 168 fl. da⸗ 

von aber Wuͤrbburg, wie oben gemeldet, 5 zu Fuß, oder zofl-übers 
nommen hat . . 

Stadt WWeiffenburg im Nordgau gab 3 zu Roß, 16 u Fuß, an Geld 

"100 fl. iftden 3 Aug. 1678 Um go fl. moderirt worden, giebt jegund noch 
zum Cammergericht 90 fi. 

Die Abten Königshofen fol jwiſchen Hertiden, fo Biſchoͤff lich ⸗· Eichſtaͤt⸗ 
tisch, und Waſſertrudingen, fo Anſpachiſch, und nahe Elwangen lies 

gen, und pie Abtey 1602 einer von Seckendorf inne gehabt haben- 
hr Anfchläg ift geweſen sa fl. 

zum —— 7 —— Steyß 

7 + 

Bifchoff zu Eoftang giebt 
sum Cammergericht 50 fl. 

an 2 Augfpurg 
zum Cammergericht 70 fl. 

Abtey Kempten giebt 

unm Eammergeridht 90 f. 

Gefürftete Probftey Elwangen gab 5 zu Roß, und 18 zu Fuß, an Geld 
132 fl. ift 1691 den29 Aug. um 52 fl moderirt, und gelaffen worden 
bey denen reftirenden | re 
zum Cammergericht 65 fl. 

Abtey Reichenau vertritt das Bisthum Eonftang mit 
zum Cammergericht 30fl. 

Abtey Salmannsweiler gab 4 zu Roß, und 64 ju Fuß, an Geld 3 16fl. 
ift den 2 Sept. 1680 Im 186 fl. moderiset worden, giebt jegund noch 
zum Sammergericht 125 fl. 

Abten zum Weingarten 

um ammergericht söfl. . 

Abten Weiffenaugab 2 zu Roß, 14 ju Fuß,an Geld go fl iftdena Sept. 
1630 mit 5 fl. moderirt worden, reflirenn 
zum Cammergericht Sof. 

Hat Moderation gefucht, fonderlich weil Unerndorf davon dem GOt⸗ 
tes · Haus Dchfenhaufen verfaufft worden, und dieſes Ktofter kei⸗ 
nen einigen zu eollectiren hat, fondern die Randvogte Schwaben 
deffen in pofeflione iſt; dahero etliche auch nur deffen Anfchlag 
auf 53 fl, 30 Kr. kgen- r 

Abtey Maulbronn ift vor dem Krieg vom Hergoge zu Wuͤrtenberg cum 
onere vertreten worden mit s zu Roß, 22 ju Fuß, oder 148 fl. 
zum Sammergericht 105 fl. J 

Abtey zu Perershaufen bey Conſtantz giebt 
zum Cammergericht 30 fl. j , 

Schuſſenried ein Prämonftratenfer / Klofter in Schwaben, , giebt 
zum Sammergericht so fl. 

Abtey zu Roggenburg giebt 
zum Sammergericht 6 fl. 

Hat viel denen Herren Zuggern zu Bauffen geben 

Probft iu Mettenhaufen 
zum Cammergericht zofl. R 

Adtey Dehfenhaufen gab 4 zu Pferd, zo zu Fuß, an Geld 125 fl. ifkdenı4 
un. 1583 mit 28 fl. moderiet, und gelaffen worden bey den reftisenden 
zum Cammergericht 77 3 fl» 
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zu Fuß, oder 52 fl. 


Abtey Königsbrunn hat vorhin Würtenberg vertreten mit 1 ;uRof, 10 zu Rof. zugu Fl. 


um Cammergericht 52 fl. 

Abt zu Marchthal giebt 
zum Cammergericht 45 fl. 

Abt zu Eldyingen, unter Ulm, giebt i 
sum Cammergericht Jofl. 

Abtey zu Münchrorh, gab ı zu Pferd und gzu Fuß, an Geld 44fl. Iſt 
den 14 Yun. 1683 um 29 fl, moderirt röprden, reftiren alfo noch 
zum Cammergericht 30 fl- 

Abt zu Auersberg oder Ursberg, giebt 
jum Sammergericht 10 fl. 

Hat den Fuggern viel zu Pauffen geben 

Abtey Yeffen oder Yiny, haben die Herren Erb» Teuchfeffen von Wald⸗ 
burg 1591 fine onere amCammergericht erhalten, fo ehedeffen mit ı zu 
Roß, 4 zu Fuß, oder 28 fl. belegt geweſen, und zum Cammergericht + fl. 

Abtey Gengenbach gab 1 ju Roß und z zu Zuß,an Geldagfl. Zitden 
14. Jun. 1683. um die Hälffte moderirt worden, giebt alfo noch 
zum Cammergericht a5 fl.‘ 

Abt zu St. Ulrich in Augfpurg, wird von felbigem Biſchoff fine onere 
extrahirt. Iſt ſonſt angefchlagen gervefen mit 5 zu Fuß, oder zofl. 
zum Sammergericht + fl. 

Abt zu Urfin oder Yrfer unweit Kauffbayern 
zum Sammergıricht 30 fl. 

Aebtißin zu Lindau gab s zu Fuß, an Geld 20 fl. ift den 23 Merk 1682 
mit 13 fl. moderirt worden, giebt alfo noch 
zum Cammecgericht 375 fl. 

Buchau am Federfee gefürftere Aebtißin 
zum Cammecgericht 45 fl. 

Aebtihßin zu Kottenmünfter, bey Rothweil 
zum Cammergericht 30 fl. 

Aebtißin zu Heggenbach oder Heppach bey Biberach 
zum Sammergericht s fl. 

Abtey Guttenzel gab s zu Fuß, an Geld zo’fl. den 7 Matt. 1683 ift 
ihr Die Hälffte Davon nachgelaffen worden, giebt alfo noch 
zum Cammergericht s-fl. 

Aebtißin zu Baind oder Band 

zum Cammergericht s fl. . 

Balley Elſas und Burgund, (diefe Balley wird in vorigen Matric. uns 
ter dem Namen des Land»Commend, von Alfchhaufen gefeget) gab 
3 ju Roßund 31 zu Fuß, an Geld ısofl. ift den 23 Mart. 1682 mit 
100 fl. moderirt worden, giebt alfo noch . 
zum Cammergericht 150 fl. 

Wuͤrtemberg, Hertzog gab vor dem Kriege 
zum Cammergericht zocfl. 

Es wurden aber unter diefen Anfchlag gerechnet die gefürftete Graf: 
Schafft Mümpelgard, die Herrfchafft Steußlingen, die Yemter Bär 
fifheim und Mündelsheim , fo vorhin Baadifh. tem die 2 
Aemter Oberkirch und Eltenheim, fo jego wieder Bifchöffl. 
Straßburgiih.e Item die Elöfter im Lande, und etliche andere 
Drte mehr. Marfchald»Zimmernift von denen Graffeneck er, 
kaufft worden: Davoner sofl.geben. Auch hat Bürtemberg die 
Grafſchaft Loͤwenſtein vertreten mit 2 zu Roß, 9 zu Fuß, oder 60 fi. 

zum Sammergericht 15 fl. " 

Ferner exerahirt YBürtemberg fine onere einen Theil von der Graf⸗ 
ſchafft Eberftein ‚deren Anlage 16 fl. 

sum Cammergericht fl. 

Baaden Durlach gab 20 zu Roß und 53 zu Fuß, an Geld 452 fl. ift den 
28 Ma ısg3 um 150 fl. moderiert und gelaffen worden bey dem 
Quantoremanente der 

zum Sammergericht 645 fl. 

Baaden-Baaden, oder die Ober⸗Marggrafſchafft, gantzer Anſchlag 
iſt 18 u Roß, so zu Fuß, oder 415 fl. darunter ift aber die Grafſchafft 
Sponheim, ſo hernach im Ober⸗Rheiniſchen Kreyß geſetzt wird, mit 
6 u Roß, ꝛo zu Fuß, oder an Geld 152 fl. begriffen, reftirt alſo über 

Alubzug deſſen, fo anjetzo wegen Baaden erlegt wird, 
zum Cammergericht 645 fl. 

Vniverf. Leæici XxXI. Theil. — 
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Die Dber, Margaraffchafft hat auch ein Theil an der Sraffchafft E zu Roß. zu Fuß. Fl. 


berftein. Item Lahr und Mahlbeg, die fie fine onere ertrahiren. 
Fuͤrſten von Hohenzolleen wegen der Werdenbergiſchen Öuter und Gig: 
marinaen jum halben 

zum Sammergericht ſaͤmtlich 27 fl. 16 Er. 

Die andere Hälffte giebt Fürftenderg. Sodann wegen Hechingen 

und Haigerlod) 

zum Sammergericht 48. fl. 

Nota: Wegen des Erſtern ſeyn fie freitig , weil die Graffchafft 
Beringen dem Reiche absund hingegen 1588 allein Sigmarin⸗ 
gen demfelben zugefprochen worden : In der Nürnbergifchen 
KRepastition ftehet auch nur der letztere Anfchlag ‚nemlich die 152 fl- 
daran (ad interim absque tamen przejudicio petitorii & poflef- 
rii ordjoarii ) der Zeit geben follen, als Hechingen 95 fl. und 
Haigerloch 57 fl. 

Grafen von Heiffenſtein ſeyn 1627 abgeftorben : Es giebt aber ihre 

Grafſchafft Wieſenſteiq, fo Chur Bayern innen hat 

zum Cammergericht s fl. 

Grafen zu Dettingen ganger Anfchlag ift , 
zum Cammergericht 69 fl. 

Daran zahlen beyde Linien ‚als Dettingen zu Dettingen 4 zu Roß, 125 
zu Fuß, oder 138 fl. Dettingen zu Wallerſtein und Spielberg auch 
fo viel, nemlich : 

Wallerſtein 97 fl 40 kr. 

Spielberg ofl. zo Er. 

Grafen zu Fürftenberg wegen der Landgrafihafft Baar, und des Kin 

Kingerthals 

sum Cammergericht 69fl. 


Sodann wegen der Hälffteder Gräfflichen Werdenbergiſ. Güter, Hei⸗ 


ligenberg, Zunaenau und Trochtelfingen 
Die andere Halffte aiebt Hohenzollern, wie oben gemeldet. 
Herrſchafft Gundelfingen vertritt Fürftenberg mit . 
zum Eammergericht rofl. 
Grafichafft Luͤpfen, feyn die Grafen abgeftorben, und belegt geweſen mit 
um Cammergericht 22 fl. 30 Er. 
Anjego zahlt daran 
Sultz fl. , 
Stülingen, fo die von Fürftenberg haben, rg fl. 30 Er. 
Heben oder Engern, fo auch die von Fürftenberg haben, 70 fl. und das Klo⸗ 
fter St. Blaſii wegen Bondorff 25 fl. zokr. 
Grafſchafft Montfort giebt 
zum Cammergericht 34fl. 
Daran zahlen die Herren Grafen von Montfort wegen Tetwang und 
Argen 2 zu Roß, ır zu Fuß, oder sg fl. 2... 
Die von Königsegg wegen Stauffen und Nothenfels, fo fie denen von 
Montfort abgekaufft, ı zu Roh, 7 zu Fuß, oder 40fl. : 
Die Herren Fugger weren ABafferburg , fo fie auch von ihnen bekom⸗ 
men, 2 uNoß oder g fl. 
Grafen von Sultz geben wegen des Kleckgoͤwes 
um Carmmergericht 17 fl. 32 fr. 
Grafen von Zimmern feyn abgeftorben,.und ift ihr Anfchlag 
zum Cammergericht 15 fl. 
* — halben Theil, wegen der Stadt Moͤß⸗ 
kirch 30 fl. 
Und die Stadt Rottweil, als welche den beſten Theil, auch das 
Stammhaus erkaufft, zofl. 
Das Goithauß Petershauſen hat 3 Flecken, ale Sauldorff, Roth⸗ 
und Albersweyler, als apert bekommen. 
Grafſchafft Tengen, vertritt Hohenzollern · Sigmaringen mit 
zum Cammergericht 3 fl. 
Daran wird beahlt von 
Sigmaringen Woͤhrſtein mit 7 fl. 12Er. 
Mühlingen z fl. 38 Er- 
Mauchenheim, Fürftenberg,'Baar ı fl. 4 Er. 
Dettenfee zahle der Herr Oberſte Keller 29. Er. 


Grafen von Rönigserf geben wegen Königeecfersberg 
zum Sammergericht s fl. 





Gumma ı2 fl. 
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So dann wegen der Herrſchafft Aulendorff, deren ganger Anfchlag 
um Cammergericht 16 fl. 
Davon aber die Herrſchafft Marftetten an den Erb» Truchfeffen zu Wald⸗ 
burg nachdem die Koͤnigsbergiſ. Rothenfels an fich gebracht, verkauft wors 
den, dahero die vonKönigseggjekonur den halben Theil,als 1 zu Roß, 3 
iu Fuß, oder 24 fl. die andere Hälfte aber Die Truchfeffen zu Waid⸗ 
urgeZeil wegen gedachter Herrſchafft Marftetten, 24 fl. bezahlen. 
a ‚Königeeggifhe Anſchlag wegen Rothenfeis, ſtehet obgnben 

Erbtruchſeſſen zu Waldburg, Herren zu Scher und Trauchburg, und 
etlicher Sonenbergifcher Gue⸗ — 
zum Cammergericht 103 fl. 

Daran zahlt die Linie zu Scher, nemlich wegen Scher 56 fl. und 

Die andere Trachefen Feeoerrenju W f 
ie andere Truchieffen Fteyherren zu Waldburg, Herzen zu Wolffegg, 
Waldfee, Zeil und etten ‚auch den halben EB 144fl. 

De — Anſchlag wegen Marſtetten iſt bey der Herrſchafft Aulen⸗ 

dorff gemeldet. 

Grafen von Hohen⸗Ems 
zum &ammergericht + fl. 

Herrſchafft Brandeiß Anſchlag ift 
zum a fl. — 

Daran zahlen die Herren von Hohen⸗ Ems wegen der vou Sultz aberkauff⸗ 
ten Herrſchafft Badug und Schellenberg Kr . ’ ß 

Und le — wegen der Brandeiſiſchen Herrſchafft Blumen» 
e99, aud) 1 . 

Grafen von Rechberg, ſeynd 1638 interimsweiſe wegen Iler, Alchheim und 
Hohen⸗Rechberg angeſchlagen worden auf . ” 

Grafen Fugger Anſchlag ift 
a. jahlet, *— — 

arx FuggeriſcheLinie wegen Gablingen und£auterbronn 16 fl,7 kreꝛ Hell 
Morndorff s fl 41 Erg Hell. u Rz kunde 
Dbeendorff 6 fl. 33 Er. 

Hans Fuggerifce Linie wegen Kirchheim ıg fl. 

Mühlenhaufen 12 fl. 48 Er. 3 Hell. Glätt ra fl. 48 Pr. 3 Hell. 

Jacob Fuggerifche Linie wegen Badenhaufen a7 fl.2ı Er. 5 Hell. 
Rettershaufen ‚Boos und Bläs 16 fl. zEr. 
Kettenbach und Wellenburg 8 fla37 kr. 7 Hell. 

Ihr fernerer Anſchlag wegen Kirchberg, fo Oeſterreich gegen dem Reich 
vertritt, ift bievon in dem Oeſterreichiſchen Kreyß gemeldt. 

Und wegen Waſſerburg ſtehet oben bey Montfort. 

Die andere Fuggeriſche Güter ſolen mit der Ritterſchafft contribuiren, fo 
viel derer in Schwaben legen. * 

Herrſchafft Muͤndelheim vorhin Fronfpergifdh,vertritt Chur⸗Bayern mit 

zum Cammergericht 34 fl. 

Grafen von Eberſtein 
zum Cammergerichte 4 fl. 

Davon Wuͤrtemberg ein Theil ſine onere extrahitt, 

Geroltzeck oder Hohen Geroltzeck, Freyherren, ſo nunmehr gang abgeftorben, 
giebt der Graf zu Eronenderg 
yum Cammergericht 3 fl, 

Grafenick und Eglingen, Freyherrn 

. „, zum Cammergericht 3 fl- 

Juſtingen Herrfchafft ‚vertritt der Gert bon Freyberg mit 
zum Eammergericht 7 fi. 

Paumbgarten, Freyherren zu Hohen Schmwangen und Erbach, fo aber nuns 
mehr abgeftorben, haben gegeben. 

Welches aber vertheilt, und hat Chur, Bayern die Herrfchaffe Hohen 
Schmangau, und giebt davon ıofl. 

Die Herrfhafft Erbach , bey Ulm, haben des geweſenen Reichs. Vice⸗ 
Eanslers ‚des Heren von Lim ıc. Söhne gehabt. 

Stadt Augfpurg gab 25 zu Pferd, und «sozu Fuß, an Beldgoofl. ift den 20 

ebr. 1679 um soofl. und 1705 noch weiters um 200 fl. moderitt wox⸗ 

Den, giebt alfo noch 

zum Cammergericht zsofl, 
Vniverſ. Lexici XXX1 Theil, - 33 
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Gtadt Ulm i 
zum Cammergericht 275 fl- 

Stadt Ehlingen gab s zu Roß, und 46 zu Fuß, an Geld zaofl.den 4 Octobr. 
1686 iftihe an diefem Quanto 130 fl. abgenommen, und gelaflen worden 
beyden reftirenden 
zum Cammergericht 152 fl. 

Reutlingen 
zum Eammergericht 3: ff. 


Stadt Nördlingen gab s u Pferd, so zu Fuß, an Geld 260 fl. ifk den 19. 


Gebr. 1680 um a rofl.andere fegen x 56 fl. moderirt worden, giebt alfo 


noch) 
zum Cammergericht roa fl. 

Schwaͤbiſch / Hall gab s zu Pferd, und ss zu Fuß, an Geld 292 fl. iſt den 
19 Febr. 1680 mit 1 12 fl. moderirt tworden, es fol aber Diefen Nachlaß 
oder Ringerung gedachte Stadt Schwaͤbiſch Hall, laut des darüber ers 
folsten Kauferl. Decreti approbatorii langer nicht ‚als so Fahr von 
to,den 12 Nov. 1680 anzurechnen, zu genüflen haben, giebt alfo noch 
zum Cammergericht 15 fl. 

Stadt Überlingen gab s zu Rof,und so zu Fuß, an Geld 312 fl. ift den or 
April 1692 um 2 Deittheiloder 208 fl. moderist und gelaffen worden ben 
den reftirenden 
sum Cammergericht 1165 fl. 

Rothweil 
zum Cammergericht 70 fl. 

Ahr fernerer Beytrag weaen Zimmern zo fl. iſt oben gemeldt 

Stadt Heilbronn gab 4 zu Roß und 46 zu Fuß, an Geld aos fl. iftden 23 
Mart. um die Hälffte moderiet worden, giebt alſo noch 
zum Sammergericht 1 10 fl. 

S waͤbiſch⸗/ Gemuͤnd 
m Cammergericht 75 fl. 

Stadt Memmingen gab 4 zu Pferd, und so zu Fuß ‚an Geld 248 fi, iftden 
11 Die. 1680 um 98 fl.moderirt und gelaffen werden bey 
zum Cammergericht 1 s6fl. 

Stadt Findau gab 3 zu Roß, und 40 zu Fuß, an Geld 196 fl. iſt den 1n Dec. 
80 ei hieran per moderationem 160 fl. abgezogen wo rden, giebt 
alfo no 

um Sammergericht too fl. 

Dincelstühlgab a ju Pferd, und 4o zu Fuß, an Geld 208 fl. iſt den 23 
Martii 1680 um ı 18fl. moderiert worden, giebt alfo noch 
zum Cammergeriht rıofl. 

Bib rach gab 3 zu Pferd,und go zu Fuß, an Geld 196 fl. iſt den7 Jan. 1682 
auf ein Deitrheil moderirt und gelaſſen werden bey den reſtire nden 
zum Cammergericht 90 fl. 

Ravenſputg 
zum Tammergericht 67 fl. 30 Er. 


Stadt Kımpren gab 3 zu Roß,und zo ju Fuß,an Geld 156 fl. iſt den ? Jan. 


1682 auf ein Drittheil moderirt worden, giebt noch 
zum Cammergericht 60 fl. 

Ren! 
zum Sammergericht < fl, 

Stadt Kauffbapern gab a zu Roß, 34 zu Fuß, an GA ısofl. iftden 7 Jan. 
1682 auf zwey Drittheil moderiert worden, veftiren nod) 
zum Cammergericht 32 fl. 30 Fr. 

Stadt Wangen gab 2 zu Roß, zu Fuß, an Geld gofl. ift den Tan. 1682 
um die Hälffte, jedoch daß die Grafſchafft Egloffsheim von dero Poflefforn 
genen dem Reich mit zo fl vertreten werde,moderirt worden, giebt alfo noch 
zum Sammergericht 40. fl. 

Stadt Ffnygab 2 zu Pferd, und 14 zu Fuß, an Geldgofl. ift den 15 Sept. 
1686 um 6ofl.moderirt und gelaffen worden bey den reftirenden 
zum Eammergericht 50 fl. 

— 
zum Cammergericht 37 fl. 30 Er. 

Dffenburg veihta7 3 
sum Sammergericht ı7fl, 

Donawerth 2 zuMRoß,28 zu Fuß, oder 136 fl. 
zum Sammergericht 54 fl- 
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Hatbisher EhurBayern fine onereextrahiret, il aber vermöge Inftr- zußioß. Ju Buß. Si. 


Pacis Art. 4 jur Reftitution gehalten. 


Stadt Leutkirchen gab 10 zu Fuß,an Geld a0 fl. iſt den Yun, 1683 um 26 


fl. moderirt worden, giebt alfo noch 

zum Cammergeriht 37 fl. zo fr. 
impfen 

zum Cammergericht 57 fl. 30 Er. 


engen 
zum Cammergericht 30fl. 
Aalen 
zum Cammergericht 17 fl. 30 Er. 
Stadt Gengeubach 
zum Cammergericht 17 fl. 
Zel am Hammerfpad) 
zum Cammergericht g fl. 30 Er. 
Buchorn 
zum Cammergericht 3ofl. 
Buchau am Feder-See 
zum Cammergericht 6 fl. 
Popfingen 
zum Cammergericht 20 fl, 
Eonftang am Boden⸗See 3 zu Rob, yo zu Fuß, oder 236 fl. 
zum Cammergericht 62 fl 30 Fr. 


Wird vom Haus Defterreich , wie oben im Defterreichifchen Kreyß ftehet, 


cum onere vertreten, 
8) Ober» Übeinifcher Kreyß · 
Bißthums Worms giebt 

wm Cammergericht 25 fl. 
Biſchoff zu Speyer 

wm Cammergericht gofl. 
Biſchoff zu Straßburg 

zum Bammergericht 77 fl. 30 Er. 
Biſchoff wu Bafel 

zum Cammergericht zofl. 


Biſchoff zu Mes alter Ankhlag ift getvefen 20 zu Roß, 70 zu Fuß, oder 520 
f.itaber 1566 aufs Jahr lang moderirt, 65 zu Rob, 235 zu Fuß, oder 


173 fl. ao kr. hat auch nachgehends mehrere nicht erlegt. 


Biſchoff zu Tull alter Anfhlag ift 6 zu Roß, ao zu Fuß, oder 15a fl. der Mo⸗ 
deration aber nach nicht mehr als 2 zu Reß, 6 zu Fuß, oder sofl. 40kr. 
Bifchoffzu Verdun alter Anſchlag iſt 14 zu Roß, zo zu Fuß, oder 


Moderation nach aber 45 zu Roß, 10 zu Fuß, oder 96 fl. 


NB. Dieſe drey Bißthuͤmer hat im Jahr 1552 der König in Franckreich 
dem Deutſchen Reiche abgenoim̃en, und der Kron Franckreich incorpori⸗ 
vet, auch iſt im Jahr ı 648 im Weſtphaͤl. Frieden, die Ober ⸗Herrſchafft 
über fie nebſt allen Gerechtſamen derſelben eingeraͤumet worden. 


Des Erz Bifhoffszu Biſantz Anſchlag iſt 
jum Cammergericht 60 fl. 


Hat aber lange nichts, wegen geringen Einkommens gegeben, iſt quch bis⸗ 


hero ſede vacante nichts geliefert worden. 


Stifft Fulda gab 17 zu Roß, und so u Fuß, an Geld 404 fl.ift den 16 Sept 


1686 um 154. moderirt worden, giebt alfo noch 
um Sammergericht gofl- 
Murbach, gefurftete Abtey 
zum Sammergericht 30 fl. 
KohannitesMeifter 
zum Eammergericht 55 fl. 
Probften Weiſſenburg vertritt der Biſchdff zu Speyer mit 
zum Cammergericht 35 fl. 
Probſtey Odenheim gleichfalls mit 
um Sammergericht 30 fl- » 
Abten Hirſchfeld vertritt Heſſen⸗Caſſel mit 
zum Cammergericht zofl. 
Adteo Pruͤmen, im Ardenner Wald, vertritt Chur/Trier mit 
um Sammergericht so fl- i 
Abiey Münfter im St. Gregurien- Thal a 
3 


18 
18 


20 


13 
60 


109 


15 


fo 


39 


14 


13 


76 

456 
616 
84° 


zum 
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Cammergericht 45 fl. 3 £ zu Roß. zu Fuß. FI. 
Aebtifin zu Rauffingen heit von Eaffel gelegen , eximiren die Lands j 
arafen von Heſſen ⸗Caſſel fine onere, und ift man deßwegen mit ihnen 
° inCameraanhängig. Ihe Anfehlag tvar ı zu Roß, zo ju Fuß, oder 
p ir fl. geben aber vor Yustrag Der Sachen nichts. 


1. Zwwepbrücfen ‚als Inhaber der Grafſchafft Veldeng 10 30 240 
zum Cammergerichte 80 fl. 
Pfaltzgraf Lautereck 2 4 40 
zum Cammergericht⸗fl. 
Landgrafen zu Heſſen mit einander go 260 1640 


zum Cammergericht 300 fl, 
Davon der Eaflifgen Linie in der Nuͤrnbergiſchen Repattition 1093 fl. 
z0fr. undder Darmftädtifchens4s fl. 40 Fr. zugerechnet worden. 
Hertzog zu Lothringen , foll wey Drittheil eines "Ehurfürten-Anfchlags 


megen Nomeny geben, als 40 1845 1216 
Hergog von Savoyen iſt mit einem Churfuͤrſten⸗Anſchlag belegt, als 60 277 1828 
jum Eammergericht 300 fl. 


Grafichafft Sponheim » ift in die vordere undihintere Graffchafft abgetheis 
let, hernach ift die vordere wieder in s Theile fubdividirt, Deren der eine 
der Ehur⸗Theil, fo Chur⸗Pfaltz jederzeit inne gehabt, aber nichts davon 
abfonderlidy contribuiret hat : Ferner hat Chur⸗Pfaltz mit Simmern 
noch @ Theil ererbet, Die übrige pen Fünfftheil hat die Ober, Marg, 
arafichafft Baaden inne, fofie auch nad) ihrem Anſchlag bezahlt; Die hin⸗ 
tere Grafſchafft Sponheim aehöret rach Baaden zumhalben Theil, und 
unter folchen Anfchlag fo viel , wie im Schwaͤbiſchen Kreyß bey Baa⸗ 
den Banden, deffen ſchon gedacht ift, als 3 20 ısı 
Saͤmtlich zum Cammergericht so fl 

Der anderehalbe Theil aber gehöret dem Pfaltzgrafen von Birckenfeld, und 


fol hieran zahlen Chur Pfalg wegen Simmern 3 10 76 
Dievon Birckenfeld aber i PH 8 a 
Und wiederum Chur» Pfald ss , 6 
Fürten zu Salm ganger Anfehlagift 2 zu Roß, 4 zu Fuß, oder 40 fl. jahlen 

aber jetzo, weilen die von Iſenburg etwas davon haben 1 420 

zum Cammergericht rs fl. F 
Diegange GraffhafftNaflaugab 14 zu Pferd, und 7ozu Fuß, an Geld 448 

fl.ift den 20 Yun. 1678 um 200 fi.moderiret worden, veflicen noch s ⸗248 

zum Cammergericht 79 fl. 

Bild und Rhein⸗Grafen 4 12 96 
zum Sammergericht 22 fl: 30. Er. 

Grafen von Falckenftein wegen Daun 2 4 2% 
zum Cammergericht 7 fl. 

Grafen von Kriechingen ⸗ 4 40 
zum Cammergericht 1ofFl. 

Grafen von —— — 6 92 60 
zum Cammergericht a7 fl. 

Hanau-Müngenberg 10 30 240 
zum. Cammergericht sg fl. 15 Er. 

Grafen von Leiningen⸗Daxrburg 3 9 m 

: ‚zum —— ıg fl 

einingen-JBefterburg o 

zum Cammergericht 16 fl. , R SE . 
Sraffehafft Reipolgkirchen vertritt Falckenſtein mit 1 Fr‘ 

zum Cammergericht 15 fl. 


Grafen von Daun zu Falckenſtein, Heren zu Oberflein Küsingen und Bru⸗ 
chen, extrahitt —— ſine onere, ſo angelegt —8* mit 2 zu Roßr 


| — a R 
m iht 4 fl. . 
Sraficbafrt ir Kb und Ochfenflein ; Fur Pitſch iſt 15a fl. und Ochfenftein 
24fl. ſaͤmtlich 


zum Cammergericht 32 fl. . 
Anno 1572 hatder Hergog von Lothringen die Graſſchafft Pitſch, als ein 
bermehntes apertes Lehen eingezogen, und dahero nichts contribuiren 
wollen ; Hanau hat hingegen Ochfenftein bekommen und bishero alte 
uneichtig blieben. , | 
Grafen von Waldeck 4 18 120 
- zum Cammergericht a5 fl Graſſchafft 
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Graſſchafft Koͤnigſtein und Epftein > 
sum Cammergericht 30 fl. . u Fuß 
Daranzahlt Chur-Mayng wegen Koͤnigſtein go fl. a 
Die Örafen von Stollberg 20 fl. 
Auch hat Chur⸗ Pfals die Bogrey Sulgbach davon bekommen 
Grafichafft Solms, Lich und Laubach 
zum Cammergericht @> fl. 30 Er. 


26 
2 


Solms Braunfels oder Muͤntzenberg 18 
zum Cammecgericht 22 fl. . 

Grafſchafft Witgenftein 4 
yumCammergericht7f. 

Wegen Sayn ftehets in Weſtphaͤliſchen Kreuße. 

Grafſchafft Ober ⸗Iſenburg und Büdingen in der Wetterau 6 24 
zum Sammergericht 24 fl. ’ 

Daran zahlt Heſſen Darmftadt wegen Iſenburg asfl, ; 

Herten von Fleckenftein und Dachftuhl I 1 
zum Cammergericht a fl. | 

Herrſchafft Meß, deren Herren abgeftorben, iR den Landgrafen zu Heſ⸗ 

fen: Eaffel zugefallen, die fie vertreten follen mit I . 


- zum Cammergericht 3 fl. FE 
Grafichafft Olbruͤck vertreten die Herren Waldpoten zu Paffenheimmit x 1 
Stadt Straßbusg giebt 25 150 

zum Cammergericht 276 fl, 
Stadt Worms gab 3 zu Pferd, so zu Fuß, an Geld 276 fl. iſt den 4 Jun. 
1633 um 184 fl. moderiert worden, giebt Alfo noch ’ ⸗ 
um Cammergericht 134 fl. 15 Er. 
Speyer,iht ordinairAnfchlag ift geweſen 3 zu Roß so zu Fuß, an Geld 276 
fl. it aber den 27 Sept.ı71 bis zurRatification der allgemeinen Mas 
tricul, um i52 fl.interimmoderirt, u. ihr nicht mehrgelaflen wordenden ’ 
zum Cammergericht 131 fl. 15 Er. 
Franckfurt am Mayn gab 20 zu Pferd, 140 zu Fuß, an Geld goo fl. iſt 
den 7Sept. 1607 um zoo fl. moderirt, und dieſe Moderation den s Jul. 
1706 von Ihro Kayſ. Maj. Joſepho I allergnädiaft approbiret wor- 


den, zahlt demnach ietzo nicht mehr dem Anſchiag nach denn ⸗ ⸗ 
sum Cammergericht 250 fl. 

Hagenau 6 20 
zum Cammergericht gofl. 

Eolmar 4 30 
zum Cammergericht go fl. 

Schlettſtadt + 24 
zum Cammergericht go fl. 

Weiſſenhurg am Rhein 2 22 
zum Cammergericht ss fl. 30 Fr. 

Pandau “ 2 1 8 
wm Cammergericht 45 fl. 

Ober / Ehenheim 2 14 
zum Cammergericht 47 fl, 30 fr. 

Kayfersberg 2 15 
zum Sammergericht 25 fl. 

Münfter in St. Öregorien-Thal e ” 
zum Sammergericht z5 fl, j 
ofheim I 3 
um Cammergericht 25 fl. 

Thuͤringheim ⸗ 5 
zum Cammergericht 25 fl. 

Friedberg | ⸗ 12 
zum Sammergericht 32 fl, 30 Fr. 

Wetzlar ⸗ 8 


zum Cammergericht ı7fl. 30. Fr. 

(NB,) Was es aber indeffen mit Straßburg und Elſaß vor eine Veraͤnde⸗ 
rung gegeben, it aus Denen Ryßwickiſ. Friedens» Tractaten zu erfehen. 

9. Weftpbälifcyer Breyf, 

Biſchoff zu Paderborn 8034 
sum Cammergericht sofl. » *3. 

Biſchoff zu Luͤttich, ſamt den Städten Lüttich, Bullion und Maſtricht so 170 
zum Camınergericht 200 fl. 

Biſchoff zu Münfter 20 118 

zum Cammergericht 1600 fl. 30 fr, 
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Biſchoff zu Oßnabruͤck 

zum Cammergericht 30 fl. 

Biſchoff zu merich Anſchlag iſt ꝛꝛ zu Roß, 22 zu Fuß, oder 502 fl. 
zum&ammergeridyt sofl. Wird jetzo von Spanien line onere eximirt. 
Stifft Vehrden, jo jetzt zu einem weltlichen Fuͤrſtenthum gemacht, und der 

Kron Schweden übggpeben worden , fovonderofelben auch vertreten 

wird mit 

zum Canmergericht 30 fl. , 

Stifft Minden, ſo auch zu einem weltlichen, Fürftenthum gemacht, und 

Ehurs Brandenburg zuftändig, giebt 

zum Cammergericht 20 fl. 

Abt zu erden und Helmftädtin Weſtphalen 
zum Cammergericht sofl. 
Abt zu Stablo vertritt jego der Bifchoff zu Straßburg mit 
zum Fammergericht 6ofl. 
Abt zu St. Cornelii Münfter bey Aachen 
zum Cammergericht 7ofl. 
Abtey Eorvey mit der Stadt Hörter 
zum Cammergericht co fl 
Aebtißin zu Hervord ift vermöge Reiche, Gutachtens vom 10 Mart.1692 
moderirt worden bisauf 
zum Cammergericht 30 fl. 
Aebtifin zu Effen mitder Stadt 
zum Sammergericht so fl. 
Klofter Echternach im Stifft Trier, ift angelegt mit 96 fl. 
zum Sammergericht 24 fl. 
Wird aber von Burgund fine onere eytrahirt 
Aebtißin zu Thoren, ı zu Roß, oderız Gulden, foll von denen Grafen 
don der Rippe vertreten werden. 
Hertzogthuͤmer, Gülich, Cleve und Berg Anfchlag insgefamt 

Daran follen zahlen, der Churfürft in Brandenburg wegen Eleve und 

Marc 1065 fi. wegen Ravenfperg 1427 fl. Sodann Pfalg Neu 

burg wegen Bulich 639 fl. 45 Pr. und wegen Berg 28417 fl. 

Saͤmtlich zum Cammergericht 500 fl. 
Fuͤrſt von Oſt Frießland 
zum Cammergericht 59 fl. 30 Pr. So extrahirt Oſt⸗Frießland die 
Herrſchafften Eſens, Stedesdorff und Witmund. 
Naſſau⸗Dillenburg 

zum Cammer⸗Gericht 47 fl. 30. Er. 

In der Nuͤrnbergiſ. Repartition wird diefer Anfchlag in Siegen, Dil 

lenburg und Dieg (ſo, wie auch Siegen zum Dillenburger Land gehoͤ⸗ 

rig) getheilet. In der Lothringif. Repartition von 1654 wird foldes 

in drey folche Theile getheilet,als nemlih, Naffau- Dillenburg, 0243 

fl. Siegen 7755 fl. und Dieg 63 7 fl- welche 3 Poſten aber gleichwohl 

obermeldtenAAnfchlag völlig nicht erreichen; auch fo wird Naſſau⸗Ha⸗ 

damar abfonderlich mit 1 40 fl. gedacht : wie num dieferAnfchlag oder 

richtige Austheilung befchaffen, deffen Gewißheit fol ins Fünfftige her- 

nad) folgen. 
Grafen u Sayn 

zum Cammergericht 23 fl, 

BIN aber nur 1 5uRoR, 3 zu Fuß, oder 24 fl. aeben, weiln von diefes 
Hauſes Gütern von Ehurs Trier, die Schlöffer Sayn, Freusburg, 
Rheinbruckie. und von Chur ⸗ Coͤlln das Schloß, Stadt und Amt Ha ⸗ 
chenburg mit allen Pertinentien,1636 unterm Vorwand eines eröff 
neten und heimgefallenen Mann⸗Lehns eingejogen, auch die Graf⸗ 
fehaft Balendar, indem die Grafen von Sayn ſolche meiftentheils um 
die Zeit Kayſers Wenceslaus mit fonderbarer Maaß EhursTrier 
überlaffen: Unangefehen aber das Kapferl. Cammergericht 1606 
derfelben Wiederloͤſung den Grafen von Sayn juerfannt, fo fen fie 
Doch die Zeit hero, wegen eingervandter Revifion einen Weg als den 
andern bey Trier verblieben. 

Grafen v. Wied, Herin zu Runckel u. Reichenſtein, 

zum Cam̃erꝛgericht is fl. 

—— und Delmenhorſt, fo dem Haus Holſtein⸗Ploͤn 
zuerfann 

zum Sammeraericht 4x fi. 

Daran wird bezahlt wegen Oldenburg 8 zu Roß, zo zuFuß oder 216 fl. 

u. wegen Delmenherſt u. Harbflätten 2 zuRoß, 14 ju Fuß, oder gofl. 


14 


zu Roß. zu Fuß. | 
6 36 


13 
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30 


45 


15 


12 


44 
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ras Reichs⸗Mattickel 641 
Graffchafft Retberg oder Rietberg ift an Oſt⸗Frießland kom̃ ” 
zum Cammer⸗Gericht 39 fl. ——— © Suf- a ee 81. 

Graffchafft Bentheim wird von den Grafen von Steinfurt vertre⸗ x 
"zutm Eammer⸗Gericht 45 fl. : 
Grafſchafft Tecklenburg, fo auch die Grafen von Steinfurt ver Ä 
treten mit — 3 10 760 
| — fl. * 
n wegen der 1774. ommenen Herrſchafft 
Lingen, und vier zu Tecklenburg aehörigen Kirchſpielen, Fppens 
buͤren, Brochterbeck, Recke und Möttingen, auf ein Drittheil 
Moderation begehrt. 
Grafſchafft von Steinfurt u 4 4 
zum Cammer-⸗Gericht 15 fl. 
Muͤnſter ſucht fie zu eximiren. 
Für ſt von Waldeck wegen der Grafſchafft Pyrmont gab x zu 
Roß, und 4 zu Fuß, an Geld ag fl. iſt 1692 den 10 Martiium 


die Helftte moderirt und gelaffen tworden bey den übrigen 1— ⸗ 14 
Grafſchafft Hoya 2 8 sc 

zum- Cammer⸗Gericht 14 fl. 

Daran Braunfhmeins Zell 2 zu Roß, oder 24 fl. und Ealenberg 

6 zu Fuß oder 24 fl. fodann die Grafen von Bentheim 2 zu 

- Fuß, oder 8 fl zahlen. 
Grafſchafft Diffolt oder Diephold, deren Herren abgeftorben, ver⸗ 
+ teitt Braunſchweig ⸗Zell mit 1 4 28 


zum Sammer» Gericht 7 fi. 
Grafſchafft Schaumburg, Gehmen x. ift angelegt mit 6. 26 276 
zum Cammergericht 60 fl. 
Hiervon hat die Haͤlffte Heſſen Eaffel vermöge Inttrum, Pacis 
Art. 15. Die andere Hälffte die Grafen von der Lippe. 
Die Grafihafft Pinnenderg, fo auch zu Schaumburg gehöret, 
hat Daͤnnemarck, darinnen liegt Altona. 
Grafſchafft Winnenberg und Beilſte in, gehoͤret jetzo denen von 


Metternich 1 ⸗ 12 
zum Sommer» Gericht 3 fl. - 
Grafen und Edle Herren zur Lippe 4 a8 129 


zum Sammer» Gericht 25 fl. 

Grafen von Manderfebeid, Blanckenheim und Gerhofdftein, feynd 
angeleget mit 2 zu Roß, 10 zu Fuß. oder 64 fl. zum Cammer ⸗ 
Gericht 25 fl. es extrahiret fie aber Pfalg-Meuburg, wegen Guͤ⸗ 
lich) fine onere, 

Manderſcheid⸗Kayl 4 zu Fuß, oderısfl. um Cammer . Gericht 7 fl. 
wird vom Hertzogthum Luͤtzenburg fine onere eximirt. 

Manderſcheid⸗Schleiden, folte von wegen Schleiden, Eronenburg 

und Neuenburg geben 6 zu Roß, 27.30 Fuß, oder 180 fl. zum 
Sammergericht 37 A. 30 Kr. wird aber auch vom Hergogthum 
Dhenburg fine onere extrahitt. 

Graffchafft Spiegelberg ift beleat mit 2 zu Roß oder 24 fl. zum 
Gammergericht ı2 fl. it nachmals vertreten von den Grafen 
von Gleichen, mit welchen das Hans Braunſchweig darum ſtrei⸗ 
tiggewefen, ietzo fol fie Paderborn haben, giebt nichts. 

Holgapffel wird angefehlagen zu * 
Aber darbey nicht geſetzt, wenn dieſer Stand aufgenommen wor⸗ 

den, oder was es für eine Herrſchafft beſitze, auch was es ſon⸗ 
ſten für eine Bewandniß habe. 

Stadt Ein 2? 200 . 1100 
zum Cammergericht 103 fl. 5 ud, 

Hat um Moderation angehalten, wie de n aud) in der Lothrin⸗ 
gifchen Revartition nicht mehr als 825 fl. ſtehen. ) 

Aachen gab 7 zu Roß, und 30 ju Fuß, an Geld 204fl. ift 1683 
den 2o Aug, mit 104 fl moderiret worden, giebt alfo noch ⸗ ⸗ 100 
zum Cammergericht 115 fl. 7 20 204 

Dortmund 
zum Cammergericht 80 fl. — 

In der — Repartition ſtehet der Anſchlag nicht höher 
als 96 

Vniverſ. Lexici XXXI. Theil. K Her⸗ 


J 
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Hervorden hat ı.zu Koß,rs zu Fuß, oder 72 fl zumCammergericht zu Koß, zu uf. 


zofl. geben, jegt hat fie Chur⸗Brandenburg fine onere ertrahiret. 


10) lieder, Dächfifcher,Creyß. 

Ertz Stifft Magdeburg ift angelegt mit 
zum Cammergericht 190 fl- 

DiefesErgitifft ift von Hertzogen Auguſto uSachfen-Hader&hurs 
in e adminiſtriret worden, nach deffenAbfterben aber vermögelnftr. 
PacisjArtic.u. Chur Brandenburg,als ein Hertzogthum zugefallen. 

Ertz Stifft Brehmen hat die Kron Schweden durd) dus Initr, 
Pacis als ein -Hergogthum bekommen, ift famt der Stadt Breh⸗ 
men angefchlagen auf 36 zu Roß, 150 zu Fuß, oder 103: fl. 
zum Cammergericht 40 fl. 

Sft aber im Jahr 1571 um ein Drittheil als bisauf 24 zu Roß, 
und 100 zu Fuß (wiewohl nur auf 8 Zahr) geringert worden, 
auch big hieher dabey verblieben als 

Die Stadt Brehmen hat ihrenfabfonderlichen feparirten Anfchlag 
(wie hierunter folget) erhalten, wie die Kayſerl. Bewilligung 
von dato den 18 Septembr. 1669 und darauf gefolgtes Reichs⸗ 
Butachten unterm 27 September. 1670 ausweiſet, daß befags 
tem Er&Stifft Brehmen ein vierzehnder Theil don dem gans 
gen Anfchlag abgefchrieben, und gedachter Stadt zugelegt worden. 

Biſchoff zu Hildesheim mit der Stadt ganger Anfchlag iſt 
zum Cammergericht 20 fl. 

Daran zahle der Bifchoff mit der Stadt ein Drittheil als 6 zu 
Roß, 26 3 zu Fuß, oder 173 5 Gulden, die andern zween Drit- 
theil zahlen die Hergoge zu Braunfchroeig, als welche das Stift 
mehrentheils inne haben, vermöge der alten, und hernach ferner 
vom Jahr ı557, 67 und ı$71 ergangener Decreren: Als 
Wolffenbuͤttei 6 zu Rob, 265 zu Fuß, oder 178 3 Gulden. , 

Stifft Halberftadt hat Chur / Brandenburg als ein weltlich Fürs 
ftenthum befommen, giebt 
zum Sammergericht 60 fl.. 

Biſchoff zu Lübeck hat geben $ zu Roß, oder 6o fl. if aber im 
Jahr 1567. um 2 zu Roß geringert worden , auch bishero dabey 
verblieben, als 
zum Cammergericht 30 fl. . 

Abtey zu Rittershaufen, erimirt der Hergog zu Braunſchweig mit 


Hertzogthum Maaf, fo ausgeftorben, fol der legte König in Poh⸗ 


len erimiret haben mit 

Braunfehweig-Füneburg Zell famt der Stadt Lüneburg 
zum Sammergeriht ı5ofl. 

Grubenbagen, famt der Stadt Einbeck, vertritt Zeil mit 
jum —— 30 fl. "N. 

Braunfehroeig» Ealenbergmit den Städten Hannover, Göttingen 
und Nordheim 
zum Cammergeridjt 100 fl. 

Wegen Hildesheim ftehet hie oben 

Grafſchafft Winsdorff, vertritt das Haus Braunſchweig 

Braunfchrweig-YBolffenbüttel, famt der Stadt Braunſchweig 
zum Cammergericht 100 fl. 

Sersogen zu Holftein, als der König von Daͤnnemarck wegen 
Gluͤckſtadt, und dann Holſtein · Gottorff, geben zufammen 
zum Cammergericht 140 fl, 

Hersgogen zu Sachfen »Lauenburg 
um Cammergericht 90 fi. 

Hertzogthum Mecklenburg, bat ehemals 40 zu Roß, und 120 zu 
Fuß, oder 960 fl. bezahlet, era iego in allem nicht mehr dann 

Hiervon kommt die Hälffte zu Mecklenburg⸗Schwerin, als nehm» 
lich 373 fl. jedoch hat folches Durch ein Reichs⸗Gutachten den & 
Map 1686 erhalten, daß das auf den Orten Wißmar, Ir 

‚ und Peuen,Kiofter, weil Seine Durchl. ſolche nicht befisen, haff⸗ 
tende Quantum matriculare, Ihro abgenommen, und ım übrigen 
Die Sache wegen fotbanen Abgangs an den Niede»-Sächfifchen 
Creyß vermiefen, daſelbſt rectificirt und regulirt werden fole, 

‚zum Cammergericht 90 fl, 
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—r — — —— — — — — — ——— — — — — 
Und die andere Haͤlffte zu Mecklenburg⸗Guͤſtrau 
zum Cammergericht 90 fl ſ Zu = F 
Wißmar aber, fo vor dieſem nach Mecklenburg gehört, haben ans 
iego die Schweden. 
Schwerin Stifft, jetzo Fürftentbum, hat Mecklenburg⸗Schwerin, 
und mar deſſen Anfchlag ro zu Reß, ro zu Fuß, oder 160 fi. 
ift aber hernach moderirt worden, in dee Nürnberg und — 
giſchen Repartition ſtehen ietzo noch 6 6 96 
zum Sammergericht 30 fl. 
Ratzeburg, Stifft, auch ietzo ein Fürftenthum und Schmerin gehoͤ⸗ 
rig, hat vor diefem geben 5 zu Roß, 15 zu Fuß, oder 120 fliſt 
-aber auch moderirt worden, und in dee Nürnberg und Lothrin⸗ 
giſchen Repartition nicht höhe angefehlagen als 1 3 24 
zum Sammergericht 25 fl * 
Bißthum Schleßwig ertrahirt Holftein fine onere, iſt angelegt ges 
weſen mit < u Roß, 15 zu Fuß, oder ı20 fl. 
Grafſchafft Rheinſtein und Blankenburg, bar der Graf von Täts 
tenbach gehabt, und. vertreten mit 2 ⸗ 24 
jum Cammergericht 5 fl. 
Ein Theil von Blanckenburg hat Das Hans Braunſchweig. 
Das übrige fol nach dem Taͤltendachiſchen Fall Chur⸗ 
— als ein Halberſtaͤdtiſches Lehen, verliehen ſeyn. 
Stadt ax177 960 
zum Sammergerit 275 fl. 
In der Nürnberg, und Lotheingifchen Reparlition ftehet der An» 
fchlag nicht höher als 480 fl. 


Brehmen — 16 32 320 
zum Eammergericht fl iä | 
Hamburg j +, 20 120 720 


zum Sammergericht 136 fl. « 
Jedoch wendet folche alfters ihre Snefhpuldigung für, und will an⸗ 
ders nicht denn aus freyem Willen contribuiren. 
Solar ift angelegt mit 100 zu Fuß, oder 400 fl. jum Cammer⸗ 
gericht 102 fl. 30 Kr. iſt zu zwey unterfchiedlichen mahlen mode» 


rirt, und 1568 und 71 gefeht .s 30 120 
Sn er ürnberg- und Lothringifchen isses ftchen aber nur 

—* in Thuͤringen ⸗ 40 160 
zum Cammergericht 75 fl. 


Nordhauſen, 30 zu Fuß, oder 120 fl. giebt ietzt nur D 20 80 
zum Cammergericht 70 fl. 


Summariſcher Extract aus des H. Roͤm. Reichs Matricul was 
und wie viel dieſelben, nach dem Romzog, das iſt, auf einen zu Pferd 
12 fl. und einen zu Fuß 4 fl. gereicht, monatlichen am Belde traͤgt etc. 






























































Creyß. Zu Roß.Zu Fuß: Thut mo⸗Modera⸗ Unrich⸗ Verloh · [Summa des] Bleibt 
natlichen. | tion. tig.” | ren. FAbgangs. | richtig. 
EhurKheinifher | 24a | zı22 If. 7392 | 108 76. | 296 480 6912 
Kron » Böheim! 400 600 | 7200 — — 1 — 7200 
Defterreichifeher)a) 152 | 790 | 4984 —_— ——f 77 | 4994 
Burgundifcher | 120 | 574 3656 ——- 3656 
Fraͤnckiſcher [| ass 1.1293 | 8232 6 24 30 8202 
veifcher 282 | 1070 ı 6944 | 1787 76 52 3067, 6637 + 
Schwaͤbiſcher 373 | 2345 | 13856 | 2265 | 138 | 100 4645 |133915 
Ober⸗Rheiniſcher 530 | 2531 | 16496 | 764 148651 1372 36227 1128735 
Opefiphälifchee I 400 | 1762 | 11888 | lıı92 | 2540 | 3732 | grı6 
Dber-Sächfifcher | 320 1601 | 16268 392 548 | 1252 2192 8076 
Nieder⸗Saͤchſiſcher. 379 | 1703 | 11120 1100 736 868 | , 2704 | 8416 
Summa Summarum.! 3376 ! ıs37ı Mlıorgg6l 27695 Igussr | 9504 | 13538 "88454. 











3) Diefe drey ande deiften ihre Hülffe abfenderlich- | 
Usiverf. Lexici XXXI. Theil. Re Sonſt 












































151 Reichs.Matrickel ———— 152 
a —— 
Sonft hat man auch nod) eine fo genannte Uſu⸗ 
al» Matrickel des Kapſerl. und Röm. — —— 
ga Sat Wire a 
ennigmeiſtereh⸗Rechnun 
worden vom Jahre 1719, wie nachſtehet: —— Tauber E 6 sr 
Gicht dermahlen | Schweinfurt 60 
Fe vr Weiſſenburg am Nerdaau 30 
athlt — 142 
— — r | le Bayrifcher 417 “ 
tifft Trien ur» Bayern r 
En —— * | * Ks Date ae oe gi “a * 
Fuͤrſt von Auerſperg Stifft Saltzbur 8 
— —— — Si 8* — 27 s 
*Fuͤrſt von Dietrichſtein 35 | — reed 44 ei 
* Fürft Piecolomini DE | 2 WR — — — 34 | 70£ 
Summa! 214 | 6 — wegen Wald⸗ 
Burgundiſcher Kreyß Sachſe 46 | 34 
Saͤmtliche Burgundiſche Nie Abtey Gavfersheim ııs | 97 
derland PER, 631 68 0 — 50 2a 
Summa| per | fe ieder Munſtet 29 ⸗ 
Seändifiber Kreyß. | Dber-Münfter 29 ’ 
Stifft Bamberg 164 | 223 Pfaltz⸗Sultzbach 13 1 78% 
* Wirsburg 236 1 »  |Pfaly Neuburg 7” | 33% 
vs Aichftett 92 | 70 Kandgrafichafft ® geuchtenberg 38 ss 
Zeutichen Damen Fer — Lobkowitz wegen Stern⸗ 
Marggrafen zu Brandenburg» ⸗ 
—2 und Onoltzbach — 193 | 21 rg der Graf⸗ er — 
leu n 
— —— 8 Bingen ” Grafſchafft Ortenburg 91 0 
Hieran bezahlen: Herrſchafft Wolffſtein wegen O⸗ 
Sachfen ⸗ Naumburg aa 66ber⸗Sultzbutg und Porbaum 7 | 22 
Sadyfen« Altenburg ıs | 80 [Perefhhafft Maprelrein 3| 8 
Sachſen⸗Weymar 31374 Stadt Regenſpurg _43_ 48 _ 
Sachſen⸗Eiſenach 31871 Summa]1087 | 6 
Sachſen⸗Gotha „| 8 — iſchet Rrayß. 
Heſſen ⸗ * Henneberg * ugſpurg 54 9 
Schmalkalde 51 4 Eoftnig 46 | 34 
Stift Rrsburg megen der Hen⸗ Abtey Reichenau 233| ı7 
nebergifchen Lande 11 48 es so| 2: 
Sachſen » Coburg wegen Henne btey Kempten 9| gı 
— 23 | 17 Salmansweiler 95 | 56 
Grafſchafft Ta 1127 Weingarten 38 | 58 
— —— Werth⸗ | — ratione Brandis 
37 9 ‚velBrandis Blumenegk 3'343 
—* Hohenloh 51 Rthlr. Weiſſenau 46. 34 
4Kr. Petershauſen 23 17 
Sieran bezahlen: Schuͤſſenvied 3838| 58 
Hohenlohe Neuenftein 4 | Sr# | Rocenburg | 34 
Dehringen 4 Ser —— | 87 
Weickersheim 4 fr | Marc 34 | 708 
Kingelsau 2 | 631,7 | ©. Bun fi — der Graf⸗ 

Langenburg *217 ehe kn soffe en 3 43 
Waldenburg 81414 48 624 
—— 8, 457 —— en 69 | ı 
Pfettelbach 8 | 457 |Probfte "Wettenhaufen ı5 | gr 
Grafſchaft VNburg⸗Sbeckfelden ı2 | 33 Abtey Muͤnchenrodt vel Rodt 3 | ı7 
Gtafſchaſt Limburg-Geildorff | a2 I 33 Urfperg ol ar 
Srafichafft Erbach 71 5 Veſſen 23 17 
Schwartenberg Hohen ⸗ Landes⸗ Gengenbach 34 | of 
berg 4 | so |Abten Liudau 28 885 
— pro ſe et ratione Blei N Buchau I 34 | 7% 

18. ⸗ Rothen Muͤnſter 23 17 
Sd Vamerdurg wegen Hert⸗ Guthen Zell 3| 77% 
Mafft Singheim 10 ⸗ bach 3| 97% 


153 Reichs⸗Matrickel Reichs⸗Matrickel 154 
m — —ñ —ñ— —— âûù t“cn —— — — 
























































Gieht dermahlen Giebt dermahlen 
zu jedem F | zu Ziehl. 
8 Rthlr. ——— Rıhie.| Kr. 
ayn 3 per £ | - 
Ballay Eile und —— 15 | 845 [Stadt — denens 193 ı 20 
Dersogrhum Mürtenberg 363 | 24 |’: Kaufi"Dapern ar | so 
adens Durlach 49 177 U 212 | 49 
Baden-Baden 4177 Ir on 120 | 52 
ürftenehum Mindelheim 26 ! 264 |»: Kemten 46 | 34 
uͤrſt von Lichtenftein 30 J⸗⸗Bieberach 69 | zo 
hur- Bayern, wegen Helfen: «+» Ynp 38157 
ſtein Mifenfteig 31 8 |r: Xeutkicch 28 | 57 
Sürttenberg-Mößticchen ı [49 Ir Wangen 30 | 83 
Helfenjtein Gundelfingen 7168 |, Lindau 77 \26 
Grafihafft Zimmern 5 I 715 |- + Ravenfpurg s2 | 15} 
Dettingen zu Dettingen 26 | 60 |» + Buchhorn 23117 
Dettingen Wallerſtein ı2 | 21 |: Überlingen 89 | 77 
Dettingen OR und hohen s » Pfullendorf 28 | 88% 
Balder 5 150 |:+ Reutlingen 65 | 625 
Setingn "Spielberg 8 | 80 |s- Eplingen 101 | 4ı 
Grafſchafft Montfort 26|1|25 | Sri Gemuͤnd 57137 
Fuͤrſtenberg im Kintzinger Thal 33178 
wegen Stuͤhlingen 26 | 60 |»: — 8531— 
Fuͤrſtenberg Baar 26 | 60 * Wimpffen 44 | 39 
Güritenberg Heiligenberg wegen |‘ — all in Schwaben 120 | 52 
der Wertenbergiſchen Güther| 2ı | 12 — 851 a2 
Brafſchafft Eberſtein 318 * Bopffingen 1559 
ohenzoller-Hechingen ı2 1 33 1» + Bingen 23 | ı7 
ohenjollern⸗Hayerloch ı2 | 33 |» + Ahlen — 1123 
ohenzollern⸗Siegmaringen ı2 | 33 ⸗⸗Noͤrdlingen 125 | 53 
ohenzollern:Siegmaringen we⸗ Ehur-Bayern wegen Donamertb| 34 | 70 
gen Rertenbergifchen Güter | ro sı ‚Stadt Buchau 4157 
a ee Sultz 13 147 e⸗Offeunburg 13 | ıı 
Herr ſchafft Zuftinge | 5 | 36% |: + Gengenbad 13 | ıc 
— Debian, wegen s » Zell am Hammersbach 6 | s5ı 
Tengen⸗Nellenburg | 62 |s« Rothweyl 5419 
——— — | Rothweil wegen Zimmern s | 714 
Pi —— - 1835 12⸗Coſtnitz 48 | 28H 
ohenzollern« we — — 
Tengen Nelien ange on ı | 35 Summaj4122 | 4: 
Truchſes zu —* 264 Ober ⸗Rheiniſchet Kteyß. 
Truchſes > 6 | 575 ı Stift Worms ı9 | 28: 
Truchſes zu = Wurdaqh 6 | 573 Stifft Speyer und Probſtey 
Truchſes zur Scheer 39 | 72 Weiſſenburg 96 | ss 
Koͤnigsech — 16 | 2ı )*Stift Straßburg sa | 82 
Hohen Gerol 2 | 235 | Stift Bafel 23 | ız 
Herrſcha — 2 | 285 1 | Probjtey Odenheim 23 | ı7 
Far chwangau 13 | 48 — —— URAN 42 | 37 
9 10 Stifft 69 | 50% 
* Embs pro ſe und wegen —— —— 23|ı7 
Sultzbrandis 17 , 185 | "SM 23 | ı7 
Graf von — ıs | -» IrSeift — in St. Gregorii 
*Graffi fick 15 | - Thal 34 | 708 
* Ludwig von Sin⸗ Pfaltz · Zweybruͤcken 77126 
dorf 5 | » —— Lothringen 52 
—— von Sintzendor Sponheim Simmern 83 
Graf Coloredo | 15 I - IDellen-Eaflel = 3 
—* Ungnaden vy Weiſſen⸗ Heilen» Caſſel wegen der Graf: 
wolf ıs| - ſchafft Sagenelenbogen 7\35 
"Abeniperg und Traun ı5 | Peſſen⸗Darmſtadt 89 | 434 
Grafſchafft £upffen 13 ı 82 | $ürit von Salm s | 7ı5 
Zugger Leopofvinifcherfinieratio- Naſſau Saarbrüden ratione 
ne IBafjenburg ‘| - Dttiveiler e3 | ı7 
ugger 5 en 12 ı 58: Ro en ratione | 
er Jacobiſcher Linie ız | iz e3 | ı7 
— — — Linie | 5 | 165 Hafen Seen WIE + Baden 15 — 
3 


155 Reichs ⸗Martrickel 
Giebt dermahlen 
zu jedem Ziehl. 
— Kr. 

6 1 





Wild⸗ und Rhein⸗Grafen zu Kyr⸗ 





















































burg 8 25 
Wild⸗ und Rhein s Grafen zu 

Dhaun 4 | 31 
Bild -und Rhein: Graf Leopold 

zu Grumbach 2 | 153 
Rild-und Rhein⸗Graf Johann 2 | 15: 
BHohenfelß Neipoltss Kirch 6 Ä 
Krichingen, Graf Ehriftoph 3 | 77= 
Krichingen, Graf Peter Ernſt, j 

modo Graf Zohann Ludwig 3 ı 77% 
Salm —5 — | 7 5 

anau Mantzenberg * 
nat Lichtenberg und Ochſen⸗ 

ſtein 24 | 66 
Leiningen Hartenburg 6 | 86 
Leiningen Dadysburg 6 | 86 
Graffhafft Falckenſtein | 
Hieran zahlt Yottringen pro rata 4] 45: 
WBraf von Vehlen giebt pro rata “ | Bu 
"Falckenftein Oberjtein 31.8 
Mfenburg Büdingen 32 | 42 - 
Solms ih Bußzbach 542 
Soims · Lich Graf PhilippoAdam 259 
Solms » Li Graf Hermann 

Adolph Morik j 2 | 59 
Solms⸗ Laubach 5128 
Solms „Rödelheim Er 28 
Solms, Braunfels: Hungen 3 1.35 
Solms: Braunfels Greiffenftein] 5 | 60 
Solms, Braunfelszudraunfee, 7 | 85 
"Leiningen : Riringen 3| 8 
geiningen: Weſterburg ı2 | 325 
Grafſchafft Waldeck 19 | 34 
MWarfpergratione Reineck modo 

Grafvon Sintzendorff 4157 
Dagſtuhl Soͤtern 3 8 
Herrſchafft Pleß 2 ı 2$3 
Wald bott von Baffenheim ratio- | 

ne Olbruͤck 54 > 
Graf von Wartenberg, immittels 

aufAbfchlag 5 Rthl. 30 Kr. - - 
Graf von Stadian wegen Than» 

haufen immittelit auf Abſchlag 

4Rthl. 56 Kr. - - 
"Stadt Landau 34 | 79 
s » Speyer ı01 | 41 
« s Wormbs or | 41 
Franckfurth 139 | 205 
s» Friedberg in der Wetterau os ıı 
⸗Wetzlar 1 

Summa|1703 | 233 





Chur» Rbeinifcher Rreyp. 
Chur⸗ Mayntz famt Reineck und 














Koͤnigſtein 257 | 19 
Ehur ⸗ Trier und Abtey Prüm | 270 , so 
Chur / Coͤlln 231181 
Chur ⸗Pfaltz 139 | 114 
Ballen Eoblens 116 | - 
Naffau: Dillenburg pro fe Sie⸗ ’ 

gen, Dies und Hadamer 63 1 

Fuoͤrſtenthum Arnberg > 


















































Reichs » Marrichel 156 
Giebt dermahlen 
zu jedem Ziehl. 
s Rthir. ! Kr. 
Nieder Dienbnrg Grängau ı1l5a 
Summalı124 | 365 
Weftpbölifcher Areyf. 
Stift Paderborn 46 | 34 
Stifft Muͤnſter 124 | $ 
Stifft Lürtig 154 | sa} 
Stift Oßnabruͤck a3 | ı7: 
Hertzogthum Werden 93 : 17 
ia seen Münden 23 | ı7 
Abtey Stablo 46 | 34 
Abten Verden 46 ı 94 
Stift Corneli» Münfter: sl 8 
Abtey Corvey . 46 | 34 
Stift Hervorden | 23 lı7 
Stift Eſſen 45.1 34 
Hergogthum Eleveund Marck | 193 | 20% 
Hertzogthum Gülich und ‘Berg 193 | 204 
Grafſchafft Oſtfrießland | 45 | 89 
Grafſchafft Vierneburg io 6, 
Grafſchafft Sayn ı7 | 69 
Wittgenſtein zu Wittgenſtein 2164 
Wittgenſtein⸗ Homburg ı.| 79: 
Wittgenſtein⸗ Berleburg - | 844 
Manderfcheid : Schlenden 271 - 
Manvderfcheid « Blanckenheim 16 
Grafvon Neſſelroth wegen der 
Herrfbafft Mechernich - 19914 
Manderfcheid: Gerolftein 16 | - 
*Manderfcheid Kayl 4| - 
Wied⸗Runckel die Ober» Graf 
ſchafft PER: 9 | 243 
Wied» Rumdel Die Untere Graf 
ſchafft | 9! 245 
Grafſchafft Gronsfeld 15 
Bentheim su Bentheim 34 |. 705 
Bentheim Steinfurth ı1 | 538 
Grafſchafft Tecklenburg I1 | 534 
Grafſchafft Niedberg 30 | 2ı 
Grafſchafft Reckheim 15 
Grafſchafft Pyrmond 5164 
Grafſchafft Oldenburg 3 |4: 
Hoja Lüneburg + Zeil Ober und 
Unter-Grafichafft 9! - 
Bentheim ratione Hoja | 75 
Grafſchafft ShaumburgGehma; 46 | 34 
Graſſchafft Spiegelberg 9, 245 
Grafſchafft Lippe 19 | 29 
Grafibafft Virneburg ii 2 | 85 
Naſſau Holgapffel 28 31 
Stade Eolln 231 | go 
»:Aden 88 | 79 
+ : Dortmund 6ı | 75 
⸗Heervorden 23 | 17 
— | 543 
Ober-Sächfifcher Aireyf. 
Chur⸗Sachſen cum Exemptis, | 441 41 
Ehurs Brandenburg 231 | $ı 
Stift Camin 23 1 16 
Stift WBulcdenrid 23 | 16 
Stift Quedlinburg 69 | 52 
Fuͤrſtenthum Anhalt 69 | 2 





Reichs, Mlatrichel 



















































































257 
Giebt dermahlen 
Kıhlr.! Kr 
Das Fürftlihe Sambt» Haus; 
Sachſen NB. ift deswegen noch | 
Abrechnung zu pflegen 110 | 38 
"Schweden wegen Pommern 96 | 55 
Ehur- Brandenburg wegen Pom⸗ 
mern 711 27 
Grafſchafft Keuflen von Plauen] 18 | se 
Grafſchafft Schwartzburg Rudel⸗ 
ſtadt 191 67 
Schwartzburg Sonders hauſen 19 | 64 
Chur⸗Sachſen wegen Mannsfeldi 26 | 88 
Magdeburg wegen Matınsfeld 91 - 
Manngfeld SrafChriftoph Fried: 
rich 14 | 57 
Manngfeld Graf David 91 15 
GrafEhriftoph LudwigzuDrten]) 
burg wegen Stollberg Wer⸗ 
ningerode und Gedern IT| 53 
Graf Friedrich Earl zu Stollberg 
Gedern 2] - 
Hohenftein, Lohr⸗ und Elettenberg; 20 | 74 
Grafſchafft Barby Mühlingen ‘| 8 
Schoͤnburg Glauchau | 
Summaj1305 | 5 
Llieder-Sächfifcher Ares. 
—— Magdeburg 14617 
ee —— 30 34 
tifft Hildeshenm 20 25 
Fürftenthum Halberftadt 46 34 
Stifft Luͤbeck 231 ı7 
Stift Schwerin 231 ı7 
Stift Rageburg ı9 | a8 
Braunfchweig: Wolfenbüttel 9! 9 
Ehur⸗Braunſchweig wegen Lünes 
burg⸗Zell | 115 844 
EhursBraunfhreig wegen Ca⸗ 
lenberg, Grubenhagen, Die⸗ 
pholt und einiger Schaumbur⸗ 
giſch⸗und Hildesheimiſchen 
Stuͤcken 103 | 54 
Mecklenburg: Schwerin ° 69| sı 
Mecklenburg Güftrau 69 5ı 
Dännemarcd wegen Hollftein 5419 
Hollſtein/ Gottorff s4| 9 
Ehur » Braunſchweig tegen| 
Sachſen Lauenburg | 91 sı 
Graſſchafft Rangau l TI 9 
Stadt Luͤbeck 212 | go 
Stadt "Bremen 42| 4 
Stadt Hamburg 125 | 53 
Stadt Mühlhaufen s7|I 87 
Stadt Nordhaufen 54| 10: 
Stadt Goslar 79 | 2ı 
“ Summa, 1505 $33 
Summa Summarum aller | 
Rreyfen | 
z einem Ziel 148 |. - 
ach Abzug derer im gedruckten 


Summarifhen Extract ſpeci⸗ | 





Reichs⸗Ober⸗Richter 























— 15868 
—— 
zu jedem Ziehl. 
Rthlr.Kr. 
ficirten ungangbaren Poſten, 
welche in Summa getragen. [1497 | 22 
Nota: Die ungangbaren Po: | 
ften, find mit einem* bemer: 
cket 
Betraͤgt Matricula Cameralis zu ; 
einem Zielmehrnicht als:⸗⸗13337 68,3 
Alfo zu zwey gewöhnlichen Zie- 
fern, fo auf Annuutiationis und 
Nativitatis B. V. Marie. jährs 
| lich verfallen, 126675| 46,5 
Jeden Reichs: Thaler zu 90 Kr. 
gerechnet und folche zu Reichs⸗ 
Gulden redueirt: 
Beträgt Matricula "Cameralis 
jährlich zu zwey Zielern. 40013) 15r$ 








Kegenfpurg den 28 Julii 1719. 


Daß bevorftcehende Copia der Kammer Gericht 
lichen Ufual»Matricul mit denen von Zahr zu 
Jahr formirten Pfennig: Meifterey-Rechnungen 
richtig überein Eomme, und Daß wir weder glauben 
noch wiflen, daß von einigem Stand des Reiche 
zu des Kayferlihen und Reichs - Canımer : Ges 
rihrs-Unterhaltung aufjedes Ziehl, ein mehrers, 
als obangezeiget, contribuiret werde, bezeugen wir 
Endes unterfhriebene beede, ad Caufas Pifcales , 
und dermahln ad Comitia Imperii deputirte 
Afleffl.»res nach unfern Pflichten, womit wir Kays 
ferl. Majeftät und dem eich verbunden feyn. 
Regenfpurg den 31 Zulii 1719. 


Philipp Friedrich George Melchior 
Drefanus, von Ludolff 
CL. S.) (L. S,) 


Reichs⸗Mattickel⸗Anſchlag, fiehe Collect⸗ 
Imperii, im VI Bande p. 688 u. f. ingleichen 
Beichs»- MTaerickel. 

Reiche-Mlaericul, fiehe Reiche» MTarrichel. 

Reichs⸗Meſſe, ift von einem Jahr: Marckte 
unterfihieden. Denn diefen Ean ein jeder Lan⸗ 
des: Herr nach feinem Gefallen anlegen; jene 
aber. gehöret unter Die Kefervara des Kanferg. 
Siche Mleffe, im XX Bande p. zı41 u. ff. 

Reichs: Wlünge, fiehe Muͤntze ( Reiches) 
im XXI Bande p. 509. Hr 
EAN fiehe Reichs Ab» 

ide. 

Reichenen, Reichinen, bedeutet in denen 
alten Gefegen und fonderlich in der Rorweilis. 
ſchen Hof · Gerichts ⸗ Otdnung Kayler Con⸗ 
tads von 1147 in procem. fub. fin. und P, III. 
ir. r. fo viel, als regieren. Wehner, Befold, .. 

Reichs: Ober⸗Jaͤgermeiſter, fiehe Reiches 
Tägermeıfter. h. 

ReichrOberrBichter, fiehe Reichs⸗Vica⸗ 


tien. — 
Reichs⸗ 


159 Reichs ⸗Oberſter » Seld- Zauptmann Reichs » Pflegfchaffe 160 
Reichs » Öberfter : geld Hauptmann, ſiehe | derfelben fichern und geruhigen Poſſeß zu beſchuͤ⸗ 





Reichs⸗General ⸗ geld, Marfchall. Gen und zu handhaben verbunden ift, Diefe Ver 
Reiche - Obrigkeiren und Beamte, fiche| ordnung folange, bis mit Einwilligung der Chur 
Reichs» Aemter. fürften, Fürjten und Stände ein anderer Schluß 
Reiche, Öfficiers in Poblen, fiche Reichs» | erfolge, vor genehn gehalten werden folte. Col: 
2 eamteinPoblen. chem nach muften auch die Erädte Lindau und 


Rerchs⸗Operations⸗Caſſe, wurde im Zahr | ABeiffenburg im Nordgau, denen man die Reiche 
1707 auf Einrathen des Ehurfürften von Hans | Pfandfcafften, nachdem ihnen zuvor das Eapital 
nover auf dem Reichs Tage zu Regenſpurg Durch | wieder ausgezahlet worden, genommen hatte, al» 
ein allgemeines Reichs⸗Concluſum aufgerichtet, | fobald und zwar völlig in den vorigen Zuftand ges 
vermöge deffen eine beitändige Kriegs-Caſſe im feet werden. Inftr. Pac, Art. V 6.26. Was 
Reiche angeordnet, und eine gewiſſe Summe Bel:| aber vor Güter die Stände des Heil. Roͤm. Reiche 
des zu deſto befferer Fortfegung des Krieges am| einander, vermöge Pfand Rechts, vor Menfchen 
Dber- Rhein, auf das gefamte Neich angeleget,| Gedencken verfegt haben, in denfelben hat die Wie⸗ 
auch nach Proportion unter Die Reichs, Krepfe| dereinlöfung anderer geftalt nicht ftatt, es wären 
ausgetheilet, und anfangs auf 200000 Rthlr. denn der Befiser ihre Schußwehren und ver Gar 
geſetzet worden. Es ift aber Diefes Werck nies| chen eigentliche Beſchaffenheit gnugfam erwogen. 
mahls in rechten Etand gekommen, und nach⸗ Da auch einige Güter während des Krieges ent; 
gehende nicht weiter daran gedacht worden. weder ohne vorhergehende rechtliche Erfänntniß 

Reich des Sophi (das) fiche Perfien, im der Sachen, eder ohne Bezahlung des Capitals, 


XXVII Bande p. 593. von jemand eingenommen worden; fo ward Dies 
Reichs»Panier, fiehe Bannier, im II Ban⸗ ferhalben beliebet, daß folche, famt denen Urfun» 
dep. 351u. f. den, alsbald den vorigen Beſitzern eingeraͤumet 
KeichesDanner, Ami, fiche Reihe Banner | werden, und fo Das Urrbeil Die Wiederabloͤſung 
Amr. derſtattet, und daſſelbe rechtskräftig geworden, 
Reiche» Pannier, oder Reichs + Bannier, | und nah Erlegung des Geldes die Reftitution ers 
fiehe Bannier, im III Bande p. 35 1 u-f. , |folget wäre, dem Ober » Herren frey ftehen folte, 
Reiche: Pfalggraf, fiche Pfalggraf, im | in diefe verpfänder gerefene und an ihn wieder⸗ 
XXVII Bande p. 1250 u. ff. kommende Landihafften feiner Religion Ubung 


Reiche Pfandfihafft, Reiche» Pfandfhaff: | öffentlich einzuführen, die Einwohner und. Unters 
ten, Feuda Impersi Oppignorasa, Oppignora-\ thanen aber nicht gehalten feyn, abzuzühen, oder 
siones Imperiales, oder Oppıgnorationes Few-| ihre Religion, fo fie unter dem.vorigen Befiger 
dorum Imperti, find nah Mabgebung derer Deuts] Derfelben verpfändeten Landen gehabt, zu verlaſ⸗ 
ſchen Nechte eigentlich nichts anders, als würd» | fen; wegen Des oͤffentlichen Religions» Erereitii 
liche Kauffe und Verkauffe derer Reichs + Lehen, | aber folte zwiſchen ihnen und dem Ober - Herrn, 
meiche zugleich Das Recht, ſolche an andere wie⸗ fo die Güter wiederum eingelöfet, ein Vergleich 
derum zu verkauffen, mit ſich führen. MWelches| getroffen werden. l. P. Art. V. $.27. Ciche 
aber gleichwohl von allen und jeden im Reiche] auch Die LBahl:Eapitulation Carls VI, Art. 10. 
vorgefallenen Verpfändungen fo ſchlechterdings Sonft aber und auffer dem ftehet dem Churfuͤr⸗ 
nicht veritanden werden kan; fondern es exftre:| ften von der Pfaltz Das befondere Recht zu, alle 
cket ſich ſolches bloß auf Güter, die ehemahle| Reichs Pfandſchafften einzulöfen, und an fid) zu 
Reihe: Domainen geweſen. Inywiſchen ftedfet | bringen. Doch tverden unter diefen Pfandſchaff⸗ 
war in diefer Sache die wahre Beſchaffenheit ten Eeine andere verftanden, als welche zu den 
derer Reiche: Domainen, Die man aber nicht ver. "eigentlichen Reichs + Sammer» Gütern gehören. 
ftchen will, ob man glei) die Wuͤrckung derfels Er muß auch die Bedingungen erfüllen, die man 
ben findet und fiehet. —— entſtehet die Fra: | bey der erſten Verpfaͤndung bewilliget; härter 
ge, ob eine verpfaͤndete Reichs . Stadt bloß durch ‚aber, als diefe lauten, kan er nicht angehalten wer: 
die gefchehene Verpfändung zu einerunmittelba: | den. Ingleichen ift er verbunden, fo bald von. 
ven Land⸗Stadt wird ? und ob fie alfo auch da: | Kapferlicher Majeftät oder dem Reiche der Pfand⸗ 
her diefen HuldigungsEyd ablegen müfle, dab] Schilling an ihn erleget wird, ſolche eingelöfte 
fie wolle huld, treu und unterehan, verbuns| Pfandfcafften wiederum abzutreten. Siehe 
nn geborkım, und en allen oe gemwär:| auch ReichssLammers Güter. 
eig ſeyn? Uber welche Frage es Zeither unter der ’ 
nen Publiciften zwar viel Streitens und Dif:| , —— Ein a 
putirens gefeßet; die aber zur Zeit noch nicht mung der Reiche Anlagen Kammer » Zieler und. 

‚in ihr gehöriges Licht gefeget worden, maflen Römer: Monathe beftellet "fin e 
es der eine bejahet, der andere verneinet; bey . — 
de aber ihre davon geſaßte Meynung mit ver⸗ Reichs⸗Pflege, Reihe-Pflegicbafft, P va 
ſchiedenen Beweißthümern zu unterftügen fus|/Fura Imperialis, war ehemahls diejenige, fo 
hen. Unterdeſſen it in dem Beftphälis| Über Die Neiche:Cammer + Güter und Kapferlis 
fehen Friedens » Anftrumente Dieferhalben der⸗ den Einfünffte beftellet geweſen, dergleichen vor- 
glihen worden, Daß, da vermöge der Kayferli, | Nemlich zivey noch befannte find, die zu Weiſſen⸗ 
ben Eapitulation ein erwaͤhlter Römifcher Kapfer | Org, und Die zu Donatverth, die aber nunmehr 
denen Eyurfüriten, Fürften, und übrigen unmit:| AUG eingegangen. Beſold. Contin. Siehe auch 
telbaren Ständen des Heil. Röm. Reichs dergleis Reiche ⸗·Vogtey. 
chen Pfandſchafften zu confirmiren, und fie bey BeichssPflegichafte, ſiehe ar 
eiche: 


161 Reichs: Poftl-Ame Reichs⸗Poſt/ Weſen 162 


Reichs ⸗Poſt. Amt, Lat. Supremus rei vere- Allermaſſen auch der Graf von Paar als Fan, 
dor:a —— præfectuc, iſt eine hohe Char, ferlicher Hof » Poftmeifter —— in _ 
im Roͤmiſchen Neiche, welche der Fürft von | Kapferlichen Erblanden, fondern aller Deten, 
Sum und Taßis oder Taxis unter dem Titel | vo ſich das Kayferl. Hoflager, und die £ auferl. 
eines Generals Erb» Poftmeifters des Zeil. | Armee befinder, feine abfonderliche Poften bisher 
Roͤm. Reiche befiget, von dem alle Kayferl. angeleger, auch im Zahre 1703 den König in 
Poſt/ Meiſter dependiren, und erftvecket fich fol | Spanien, als er nad) denen Niederlanden gieng, 
dies über die Kapferlichen Erblande, über das durch das gange Reich begleiter batz fo find ynie 
Ehurfürftenthum Mayntz, ingleichen die Reichs» | fchen diefem Hof⸗ und dem Reichs, Poft-Amte 
Städte umd anderer geringen Reichs⸗Staͤnde verſchiedene Streitigkeiten entftanden, Der 
Territoria; die mächtigern Keiche-Stände aber, | Fürft von Tarie, welcher fo wohl bep dem Kaps 
als Ehur-Sachfen, Chur⸗ Brandenburg, Lünes |ferl. Hoflager und denen Reichs» Berfammluns 
- burg, Heſſen und andere haben ihre befondere |gen, als auch der Reichs⸗Armee wem foldye auffer 
General» Dbers und Eandes,Poftmeifter. Der denen Kayſerl. Erblanden ficy befinden, Feineans 
Erb»EandssPoftmeifter in den Kapferlichen Erb |dere, als des Reichs, Poftmeifter, willen will, 
landen iſt der Graf von Paar. Siehe Reichs⸗ führer dieſes zu behaupten an: Die Herren von 
Poſt⸗Weſen. Taxis welche das Pofts Amt in Deutſchland 
Reichs»Poften, ſiehe Reichs⸗Poſt / Weſen. Spanien, Burgundien, und denen Piederlans 
BeicherPoftmeifter, ſiehe Reichs⸗Poſt- |den, erfunden und eingerichtet , wären vom Kay- 
Weſen. fer Watthias im Jahre 1615 mit dem Gene 
Reiche »Poftmeifter, Amt, fiche Reichs⸗ | ralı Reichs Pof-Amte privative belieben, auch 
Pof-Amt. Belehnung von Kapfern zu Kayfern erneus 
Reichs⸗Poſt⸗Regale, fiche Reichs / Poſt⸗ ert worden. Im Jahre 1624 habe man jwar 
09 rfen. mit Beroilligung derer Grafen von Taris in 
Reichs ⸗Poſt · Weſen, oder Reichs, Poft 77 — Boͤhmen und den Kanferlichen Deuts 
Regale, Jus aut Regale Poflarum unverfolium n Erblanden ‚ die ohne dem ftarch pridilegiret 
#r Imperio, ift eines derer böchften “Majeftüts, |gervefen, ein abfonderlich Hof Pop Amt angeles 
Rechte, worüber lediglich Se. Kapferl. Majeftär| get, folches aber dorffte Feines weges teiter, als 
krafft derer Denenfelben Alerhöchft ins befondere | auf befagte Erbländer, ertendiret merden, Als 
auftehenden Reichs, Koheiten zu diſponiren haben. | auch deſſen ohngeachtet die Kanferl. Hofe Pofts 
Es iſt aber hierbey zu mercfen, daß bereits zu | meifter weiter um fi) greiffen wollen, wäre der 
den Zeiten des Kayfers Wlarimilians I die da, | Fall auf dem Keichetage zn Regenfpurg aufdag 
mahligen Grafen und nunmehrigen Sürften von Zapet gebracht, zum Beften derer Grafen von 
Taxis zu General. Poſtmeiſtern in allen Kayfers [arte entfhieden , und dem darauf erfolsten 
lichen Landen ernennet Morden. Go ift auch, Reichs/⸗Abſchiede mit einderleibet worden. Yu 4 
was die Gen alogie derer Fürften von Taxis im Jahre 1688. als der Graf von Paar ;um 
anbelanget, Eürglich zu gedencken, Daß diefelben | Praͤjuditz des General» Reihe, Poftamtes eine 
aus dem Ztaliänifchen Geſchlechte della Torre apferliche Feld + Poft anlegen tollen, fey aug 
hesftammen , welches ehemahls fo mächtig war, dem Reichs · Hof⸗Raihe zu Manutenirung diefe⸗ 
daß es mit denen Viſconti um Die Herefchafft |leteen ein Decret ergangen. Worauf der Graf 
von Mayland ſtreiten konnte. Nachdem diefe von Paar anttoortet: Die Poſten in Deutſh · 
Herren von Taxis Italien quittiret, und ſich land wären nicht Durch die Herren von Tau⸗ 
nach Deutſchland gewendet hatten, fo machte ſondern durch verfhiedene andere angeleget,, und 
Kapfer Seiedrich III ſchon den Anfang zu ihrer fin Ordnung gebracht morden. Ben der erften 
Beförderung , Mlarimilian I erklärte Sans | Belchnung, welche von Kapfer Matthia 8a 
gen von Taris oberwehnter maflen zu feinem Imoral von Taris erhalten, babe diefer einen 
Oeneral,Poftmeifter, Mart hias erhub L.amos| Nevers ausftelen müffen, daß er dem Kapferl. 
talen von Taris in den Keichegräflihen Stand, | Hof, und NiedersDefterreichifcyen Poft-Aemiern 
und gab ihm im Jahre ıSı5 die Reichs und | einen Eingriff thun, auch fonft niemanden jue 
Niederländifchen Poften zufammen, worauf Ews |UIngebübr befehtveren tolle. Das Poft» Regale 
genius Alerander von Kayfer Leopolden|achöre unter die Rapferl, Kefervate, und Einnten 
zum Reichs/Fuͤrſten ernennet worden. Von dergeftalt Ihro Rayferl. Maj folches geben, wen 
dem Reichs⸗Poſt · Regale aber ift überhaupt zu| und wie fie wolten, jumahl da denen Herren von 
merefen, daß man daffelbe mit dem Poſt, Rech⸗ Taris Die Reihe, Poften reftridtive ertheilet, 
te, noelches die höhern und anfehnlichften Reichs: [derer Hof / und Feld, Poſten aber in ihren Lehre 
Stände zu allen Zeiten frey ausgeübet, Eeiness| Briefen mit Peinem orte ermehnet worden, 
weges vermengen muͤſſe. Es find aber diefer;von welchen das Kapferl. Hof Poſt · Amt, da es 
wegen von dem Fürften von Earis bey allen Ges Inunmebr bey nahe in einer hundertjaͤhrigen Pofe 
legenheiten bisher vielerley Beſchwerden gefühs|feß fen, ſich nicht werde abbringen laffen, in mehs 
vet worden, daß ihm hin und nieder Eingriff ges |rer Erivegung, daß nicht allein dieſerwegen mit 
fehebe, da im Gegentheile die Neichsftände, ab⸗ dem Reichs⸗Po tamte im Jahre 1666 ein ges 
nderlich aber die Reichsſtaͤdte anzuführen wifs|wiffer Vergleich getroffen, fondern auch, daman 
I daß man nicht allein die echte des Benes|den alten Streit von neuem vege gemacht, im 
zal, Reiche Poft- Amts, wie in Nürnberg geſche⸗Reichs /Hoſ · Rathe fo wohl 1702 als auch 1705 
den, allzu weit zu extendiren, ſondern auch den vor die Grafen von Paar geſprochen worben. 
Tay zu Ungebühr bisweilen zu erhöhen ſuche. Wie dieſe Sroiftigkeit mit der Zeit noch entfehies 
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den und beygeleget werden dürffte, fan man fo Jungläubigen und ‚andern Feinden fo mol des 
eigentlich micht ſagen. Denn, als vor einiger Reichs, als der gangen Ehriftenheit zu begegnen 
Zeit Die perpetuirliche Capitulation bev der Neiches haͤtte, mit allem Fleiß zu forgen, und alles, mas 
Verſammiung zu Regenfpurg projectiret wurde, dem anhaͤngig oder dazu Dienlich, zu thun und ans 
fo hat man zwar vielleicht in Betrachtung, daß zuordnen; wie nicht weniger, Daß mit der Müns 
der Churfuͤrſt von Mayntz des führenden Reichs hze feine Unordnung und Betrügerey vorgehe, 
Erb Eartcellariats roegen bey dem Reichs, Poſt- |daf man die Zölle nicht ungebührlich anlege, Daß 
Arme Flbf engagivet, auch deſſelben Protector iſt, die Matrickel in gutem Stande erhalten, und, fo 
diefe Sache meiftentheils zum Faveur des Fürs viel möglich, verbeffert werde, daß die Commer⸗ 
ftens von Taxis laut des darinnen —— cien in gutes Aufnehmen gerathen koͤnnen, daß 
anten Artickels abgethan. Ben der neuen Eas |von einem jeglichen Stande gefordert werde, 
piulation aber find, auf Veranlaſſung derer hoͤ |ivas derfelbe vermöge feines Anfchlages dem Rei⸗ 
dern Reicheftände, melche ihrem hergebrachten che zu geben fchuldig ift, u.d.9. Die von ſolchem 
Rechte nicht gerne ein Prajudig zuaezogen wiſſen Reichs⸗Regiment ausgefertigte Befehle folten 
wolten, befastem XXIX Articfel die Worte ans Inicht weniger gelten, als Die Schluͤſſe eines 
gehänget worden: „Jedoch fellen und wollen |Reichstages, und zwar pflegten fie folgende Uns 
Wir auf diefen Articfel, das Poſtweſen betrefs [terfchrifft zu haben: ad mandartum Dimini Re- 
„fend, fo kange halten, auch halten laffen, bis |gis in Conlılio Imperii, worgu ned) ein Chum 
„von Reichs wegen ein anders beiiebet werden |türft, von welchen allezeit einer um den andern 
„wird. in mehrers ſiehe unter Poſt⸗Recht, ein viertel Zahr in Perfon dem Reichs⸗Regiment 
im XXVIM Bande p. 1887: u. f. beyzumohnen bewilligt hatte, den erften Buch» 
Reichs» Probe, oder Mlüng ‚, Probation, |ftaben feines Namens unterſchrieb. Die Bey 
fiche Wlüng,Probation, im XXII Bande p. ſitzer von Örafens und Herren⸗Stande folten 1 000 
578. desgleihen Ming. Probier,Ördnung Guͤlden, Die andern aber, von Prälaten und 
ebend. P. 579. u. ff- Städten 600 Guͤlden, jährlich einmunchmen, 
Reichs⸗Quartiet / Meiſter, ift infonderheit auch vor fih und ihre Bediente Freyheit von 
verpflichtet denen Geſandtſchafften aufden öffent» Zöllen und andern dergleichen Beichmwerungen 
lichen Reichs, Berfammlungen durch fo genanns "haben. Anfangs nennte man fie des Bayſets 
te Anfage Zettel zu wiſſen zu fügen, wo, wenn |und des 3. Reichs Baͤthe, nachgehends aber 
und warum fie fid) zu Denen angeftellten Seßio⸗ des Rayfers und des Reichs Regenten. Die 
nen verfammlen wollen. Nachdem aber auc) Urſache, weldye die Aufrichtung diefes Reichs⸗ 
ſolches bisweilen nur durch einen Bedienten des Regiments veraniaffete, war theils Die damahlige 
Erb⸗Marſchalls geſchiehet; fo pflegen viele unter | Tuͤrcken⸗Geſahr, theils eine gute Anzahl anderer in 
denen Gefandeichafften fi dann und warn zu | Deutſchland eingeriffenen Unordnungen. Zugleich 
“ entfihuldigen, daß fie noch nicht mit gnugfamer | haste man dabeh die Abficht, den Ständen die 
Snfteuetion verfehen wären. Ungelegenheit und Unfoften zu erfparen, welche 
Reichs, Räthe, fiche Reich, Bach.  Jihnen vorher Durch die üftere Ausfchreibung der 
Reiche ⸗·Raͤthe (des Aayfers und des Zeil.) Reichstaqe waren jugejogen worden. Es Fam aber 
fiche Reichs: Regiment, Das Anfehen dieſes Reichs, Negiments gar bald 
Reichs, Rärhe (Polnifhe) fiehe Senarsen, |ins Stecken, gleichwie aus dem Reichs⸗Abſchie⸗ 
Reiches Rath ‚Reiche Räche, Senasus Im- |devon 1512. tit. 3. 6.21. zu fehen. Hierauf vers 
perii, heiſſen in Deurfchland Die drey hoͤhern neuerte ſolches der Kapfer Carl V auf dem 
Reichs. Collegia derer Churfürften, Fürften und | Reicıstage zu Worms, mit einer etwas genau⸗ 
Reichs⸗Staͤdte, wovon am gehörigen Orte ein | ern Erklärung, wie meit fich eigentlich deffen 
mebrers, fiebe auch Reichs⸗Tag. Macht erftrecken ſolte. An ftatt der vorherigen zo 
Reichs» Recht, fiehe Staats, Recht. Benfiger, verordneteerderen 22, felbige num folten 
Reichs» Recbe (Deutfches) fiehe Recht | folgende Perſonen ſeyn. Zivey dan dem Kapfer 5 
¶ Deutſches Reiches) im XXX Bande p- 1343. ywer von dem Haufe Defterreich; ſechſe von einem 





Reichs-Regalien, fiche Regalien. jeden der damaligen Churfuͤrſten (Böhmen ausge⸗ 
Reiche Regenten (des Rayfers und des) | nommen) ale viertel Fahre Wechſels⸗weiſe einer 
fiehe Reichs-Regiment. von Sgeiftlichen Fürften, welche waren der Ertzbi⸗ 


Reichs Regierer, fiehe Reichs» Vicarien. | fchoff von Safgburg, und die Bifhöffe von Bam⸗ 

Reichs » Regiment, Reichs» Regiments, | berg, Wuͤrtzburg, Speyer, Straßburg and Auge 
Raih, Regimensum Imperi, war der Name ſputq; alle viertel Zahre Wechſels⸗weiſe einervon 
eines, mit Bewilligung der Deutichen Reichs | 6 weltlichen Fürften, welche waren Hertzog Ftie⸗ 
ftände, auf dem Neichstage zu Worms von dem drich von Bayern, Hertzog —— Sachſen, 
Kayſer Maximilian den 2 Zul. 1500 zuerſt Hertzog Wilhelm von Bayern, Marggraf Caſt⸗ 
eingeſetzten Mathe, welcher aus 20 von den mit von Brandenburg, Hertzog Heintich von 
ESräwden des Reichs Deutſcher Geburt genomme | Mecklenburg und Marggraf Philipp von Bar 
nen Beyſitzern, unter der Verwaltung. des Kab⸗ | den; alle viertel Jahr einer von den nachgeſehten 
fers, oder. eines von demfelben geordneten Statt: | Jrälaten, dee Abt von Salmansweiler, der Abs 
halters, beftehen und Macht haben folte,: voralle | zu Schuſſentied, der Abt zu St. Cornelius in 
eines Roͤmiſchen Kavfers und des Deutichen | den Niederlanden, und der Prodſt ju Berchtols⸗ 
Reichs Sachen, ſonderlich vor die Volzuhung | gaden ; ferner ein Graf. oder Freyherr; alle vier 
und Handhabung der Gerechtigkeit und des Frie tel Jahr 2 von den folnenden 8 Städten, Ein, 
dens, auch vor deu Widerſtand, womit man den! Augfpurg, Straßburg, Luͤdeck, Nürnberg, Goßs 
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lar, Franckfurt und Ulm; endli 6 Perſonen 


von der Ritterſchafft, Doctoren und Licentia⸗ 


ten, weiche aus den Fraͤnckiſchen, Baverifchen, 
Schwaͤbiſchen, Obertheiniſchen, Weſtphaͤliſchen u- 
Miederſaͤchſiſchen Kreyſen zu nehmen waren. An» 
faͤnglich war zum beſtaͤndigen Sitz des Reichs⸗ 
Regiments die Stadt Nuͤrnberg beſtimmt. 
Nachgehends aber hat man es auch an andere 
Oerter verlegt, zum Exempel nach Speyer, und 
nad) Eslingen. Der Kanfer Carl V ernennte 
zuerſt feinen ‘Bruder Kerdinanden zu feinem 
Statthalter in dieſem Regiment, und hernach ans 
dere, ;. &. den Marggraf Pbilippen von Bas 
den, und den Grafen Wolffen zu Montfort. 
Als nach der obgedachten Verneuerung diefer 
Senat etliche Jahr geftanden , und in unterfchies 
denen, teils weltlichen theils Religions⸗Sachen 
feine Gewalt ausgelibet, kam er um andern mal 
in Abnehmen, und aus der Meformation des 
Eammergerichts zu Speyer vom 24 Merg 1531 
iſt zu erſehen, daß dejfen Gewalt jchon damals 
gaͤntzlich gefallen. Es ift aud) diefes Megiment 
nad) felbiger Zeit gänglich liegen geblieben, wel⸗ 
des einige der Ehrfurcht Carls V zufchreiben, 
als dem es ungelegen geweſen wäre, eindplches 
Eollegium beftändıg beyſammen zu fehen, welches 
auf alle feine. Handiunnen gar genaue Aufficht 
haben koͤnnte. Andern theils ſtimmen die meis 
ften darinnen mit einander überein, daß das Deut: 
ſche Reich eines ſolchen Senats gar mol entbeb« 
zen Fönne, indem zu Fntfeheidung der Judicial⸗ 
Sachen der Reiche, Hofrath und das Cammerge⸗ 
richt, zu den Staats» Angelegenheiten aber Die 
alaemeine Verfammlungen der Reichsjtände, 
genugfam zulaͤnglich waren. Sonſt wollen 
zwae auch einige die noch üblichen Kreiß⸗ Täge 


Reichs⸗Schultheiß 


Gerichten abzuhandeln und 
es Reichs» Berichte, ingleichen Reichs⸗ 
ag. 

Reichs ⸗Saſſen, oder Reichs⸗Buͤrger, Lat. 
Subditi vel Cives Imperii immediati, find unmit⸗ 
telbar dem Roͤm. Reiche unterworffen, aus der 
Landes Furftl. und hohen obrigkeitlichen Gerecht⸗ 
famen fühige Buͤrger, doch aber Feine Reicheftände, 
Sie werden unterſchieden von Denen unmittelbar 
ven Bürgern des Reiches, welche find diejenigen 
Sürften, Örafen, Herzen, Adel und Städte, foih« 
re Süterunterandern Ehurfürften, und Reiches 
Ständen haben, und dor derofelben Hofs und 
Landgerichten ftehenmüffen. Im übrigen genüfs 
fen fie joar den unmittelbaren Reichs / Schut, und 
alle davon abhangende Rechte ; fie find aber 
gleichwohl nicht mit allen Gerechtigfeiten, die zu 
einem Reichs, Stande gehören, verfehen. Wie 
fie denn auch weder Sitz noch Stimme auf dem 
Reichetage, als das untruͤglichſte Und geriflefte 
Kennzeichen der Reiches Standfehafft, haben, 

| Siche Reichs · Stand. | 

Reichs, Sagungen, fiche Reichs, Ab, 
ſchiede. 

Reiche⸗Scepter, Sceperum Imperiole, eines 
derer vernehmſten Reichs⸗Kleinodien, iſt von Su⸗ 
ber, etwas verguͤldet, am Ende hat er ſechs Eis 
cben»‘Blätter, Davon drey über fich, und drey uns 
ter fich ſtehen; die Spitze iſt eine Eichel: fonft 
ijt er von gemeiner Arbeit. Wo er herfommt ? 
difputiret man auch. Der gemeinen Mepnung 
nad) foll er Kayſer Carls des Broffen geiween 
ſeyn. Alleine die alten Scribenten berichten , er 
habe ein gang güldenes Scepter geführet, Mio, 
fers Deutſcher Reichs⸗Staat, Part. IL. pag. 428. 

ob. Peter. von Ludewig in Noriberga In- 
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zu ſchlichten find. 


por ein Uderbleibfel von dieſem Regimente oder, ſignium Imperii tutelari. 


lieber gar vor daſſelbe gehalten wiſſen. Es iſt 


Reichs⸗Scepter⸗Lehen, ſiehe Reichs ⸗ La 


aber unſtreitig, Daß nicht allein die erſten fich| hen. 


nicht wohl darzu ſchicken, fondern auch das letz⸗ 


tere heutiges Tages vollig abgebracht ift. Re-ı Anlage, oder der NReichs, Matrickel, 


ceff. Imper. de an. 1600. 1525 und ıg3ı Scri- 
‚ptores Juris Publiei germaniei, Rechenberg dif 
fert. de S. R. Imperii Regimento, habita Li- 
pliee 1694. Müllers Reichstags» Staat. 
Reichs» Regiments:Bach, fiche Reiches 
Regiment. 
eichs⸗Regiſter, fiehe Reichs Mattickel. 
Reichs⸗Renn⸗gahne, oder Reichs-Scurm, 
Sahne, fiche Bannier, im III ‘Bande p. 35 1. 


uf. 
- Beichs»Reuter, fiche Reuter. 
Reichs, Richter, fiche Reichs⸗Vicarien. 
Reichs Rieter, oder Reichs, Adel, fiche Adel 
im I Bande p. 470. u.ff. 
“ Reichs» Ritrerfchafft, oder Reichs» Adel, 
fiche Adel, im 1. Bande p. 47°. u. ff- 
Reichs + Sachen, Reiche » Beichäffte, 
Reiche » Angelegenheiten, Reiche, Jandel, 
Reiches Jandlungen, Reichs⸗Tractaten, Con- 
fa vel Negotia Inperii, heiffen überhaupt alle 
Diejenigen Angelegenheiten, welche Das gefamte 
eich oder den allgemeinen Ruheſtand von gang 
Deutfchland betreffen, und daher inggemein euts 
weder anf den öffentlichen Reichs⸗Taͤgen oder 
nach Befinden auch vor denen 


hoͤhern Reichs⸗ 
Voiverf,Lexici AXX7. Cheil. 


Reichs⸗Schatzung, iftfo viel, als die Reiche, 


A 
wovon an ſeinem Orte. aſclas⸗ 

Reichs⸗Schild⸗ Herrn⸗Amt, ſiehe Schild⸗ 
Herrn⸗Amt. 

Reichs, Schilling, hieß ehemals eine gewiſſe 
und gar erkleckliche Summe Geldes, weiche die 
freyen Reichs⸗Staͤdte dem Kayſer alle Zahre 
zu Bezeugung ihrer Unterthäniafeit abtragen 
muſten, und die daher fonft auch der Städte 
Reichs,Steuer genennet ward. Es ift aber 
diefe Summe von Zeit zu Zeit dergeftalt herum. 
ter gefommen, daß heut zu Tage kaum nach 
12000 Gulden einzugehen pflegen. Don deren 
Abnahme und Verringerung die Publiciſten 
mancherley Urfachen angeben. Limnaͤus 
ad Capit. Car. V. art. 23. p. 752. u. ff. Krull 
de Legali Monet, Jur. c. $. n. 33. 

Reich, Schluß, fiehe Reichs » Abfebiede, 
ingleichen Reichs⸗Schluß und Reichs, Tag. 

Reiche » Schultheif, Reichs » Schulge, 
Reich8,Voge, Prafefus Imperialis, war vor 
Alters eine gewiſſe Obrigkeit oder Magiſtrats⸗ 
Perſon, welche von dem Kapſer fonderlich in des 
nen Reichs⸗Staͤdten verordnet, und daher auch 
inggemein Reichs» Schultheiffen, Voͤigte oder 
Ammänner genennet worden, und die Gerichte, 
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ſonderlich aber den Blut /Bann verweſet, dage⸗ 
gen die Staͤdte mit ihren Guͤtern und Untertha⸗ 
nen von der Gerichtbarkeit des Hertzogs oder 
Grafen, deſſelben Landes oder Krayſes ausgenom⸗ 
men geweſen. Don foldyen Voigteyen aber har 
ben fich die Staͤdte allgemach befteyet, und ders 
felben Rechte an ſich gebracht. Es ift aber des 
ren Urſprung vornehmlich von den Zeiten des 
Kayfers Heinrichs V herzuleiten. Denn wie zu 
diefer Zeit die groffe Veränderung mit denen 
Bifhöffen borgieng, daß ſich diefelben der Kays 
ferfichen Bothmaͤßigkeit meiftentheils entzühen, 
ımd dem Pabſte unterwerffen laflen muften; &o 
meynten die Kanfer, fi) am allerbeften dadurch 
zü helffen, wenn die Städte denen Bfchöffen 
roiederum entzogen, und in die Reichs⸗Freyheit 
verſetzet würden. Diele Freyheit aber wurde al⸗ 
len Städten fo gar völlig nicht aeseben, daß 
nicht theils der Kayſer, theils die Bifchöffe, un- 
terfchiedene Rechte darinnen hätten behalten fol, 
len, Daher fommen alfo eigentlich die Reiche. 
Voigteyen und die Reichs, Echulgen + Aemter, 
tie aud) vielerley Rechts-Anfprirche, welche groſ⸗ 
fe Herren noc) bis jegund auf dieſe und jene 


Reichs⸗Stadt zu machen pflegen. Befiehebiers| Str 
bey Schottel de Lingu. Germ. p. 288. Mlich.! furth ’ 
KReichs ⸗Staͤdten, die Reichs⸗Voigte gebraͤuchlich 


Praun in Tr.de Pariciisp. 32. n. 80. Gaſtel de 
Statu Publ, Europ. c.32.n.128.Daniel Zeider in 
Di@. von denen Rom. Reichs⸗Voigteyen, 

Reichs » Schulcheiffen, Amt, Reichs 
Schultzen⸗Amt, oder Reichs » Voigtey, Pre 


fe@ura Imperialis, heißt die einem Reiches 


Reichs⸗Stadt 168 


und nachdem im Anfehung der Unmitielbatkeit 
und alleinigen Dependeng vom heiligen Reiche 
eine fo frey als Dieandere, fo ift Diefer Unterſcheid 
ohne Grund. Brundfelte p. 2. c.6. Die 
Rechte der Reiche» Stadte find. 1) Die uns 
mittelbare Unterwuͤrffigkeit, 2) Sig und Stims 
me auf Reiche Tägen, 3) die hohe Landes» Obrig⸗ 
feit, 4) daß fie gewiſſe Zufammenfünffte oder 
Staͤdte⸗/Taͤge halten, 5) auf Reichstagen den 
Srädte-Rath machen, 6) ihre Aogeordnete Ges 
fandte genennet werden, 7) fie Bündntffe mit 
einander fehlüffen , 8) die Religions Freydeit har 
ben. ie werden in zwo Bäncke, die Rheini⸗ 
fche und Schwäbifche getheilet, geben zwey 
Vora Curiata auf dem Neichs » Tage, und das 
Directorium führet diejenige Stadt, Darinnen 
der Reichs⸗Tag gehalten wird. Darunter iſt 
Franckfurih am Mayn wegen der Kavfer- Baht, 
Aachen wegen der Kapferlichen Krönung, Nurns 
berg wegen des dafelbft zu haitenden erften Reiches 
Tages merckwuͤrdig. Wier derfelben find aus⸗ 
fehreibende Städte aenannt, weil fie bey Anſtel⸗ 
fung der Staͤdte⸗Taͤge die übrigen verſchreiben 
und rg beruffen, und find diefe Stadte 

urg fo abgegangen, Nuͤrnberg, Franck⸗ 
Vorjeiten find bey den 


und Ulm. 


geivefen, und vom Kupfer gefeget tworden, es find 


u. a. aber hernach dieſe Reichs» oder Land» Veigteyen 
Item Se 


Unter den Bündniffen, fodie Staͤd⸗ 
te zu Befürderung der Eommercien mu eınans 
der gefchloffen, ift der Hanſe⸗Bund geweſen, das 


Schultzen oder Reichs /Voigt zuftchende Ge⸗ von man fie Hanfe-Städte genannt, wovon aber 
richtsbarkeit, nebft denen davon abhangenden nur bey den drepen über, Hamburg und Brehe 


Verrichtungen. Siehe VReichs / Schultheiß. men noch einiges Merckmahl uͤbrig 
Reichs⸗Stãdten find die Land. oder Fuͤrſten⸗ und 
: Herren» oder Municipal-Städte entgegen geſetzt, 


welche nicht unmittelbar dem Reiche und dem 


Reih&Schulge, ſiehe Reichs Schultheiß. 
Reichs » Schulgen » Amt, fiche Reiches 
Schultheiffen: Amt. 


Reichs», Semper,$reye, fiche Reiche» Bar | Kapfer, fondern einem Fürften oder anderm 


onen, 

Reichs: Senatoren (Polnifche) fiehe Sena, 
torn. 

Reichßnen, ſiehe Reichsnen. 

Reichs⸗Staat oder Reichs⸗Staats⸗Ver⸗ 
faſſung, Scotus Imperis Romano - Germanici 
Fublicur, iſt eigentlich nichts anders, als die Ver⸗ 
hältnif des darzu gehörigen Ober, Haupts und 
Glieder, das ift, St. Kayſerlichen Majeftät und 
fämtlidyen Ehurfürften, Fürften und Stände, 
gegen und unter einander, wovon nicht allein bey 
Denen meiften Publiciſten, welche von dem Deut: 


Reichs · Stande unterworffen, und ft nicht noͤthig, 
eine Dritte Art von vermiſchten Städten iu ſta⸗ 
tuiren, weil es ales dahinaus läufft, daß es ent» 
weder Reichs⸗Staͤdte, die andern Reichs⸗Staͤn⸗ 
den aus Vergleich oder des Kapfers Verguntis 
gung etwas eingeräumet haben, oder Municipal⸗ 
Städte find, die regen der vom Kayſer oder dem 
Landes⸗Herrn erhaltenen herrlichen Privilegien 
den Reichs. Städten fat gleichen. Wiewohl 
andere fagen, daß die Reichs⸗Staͤdte es entweder 
ohne allen oder mit einigem Widerſpruche find. 
Die Namen derfelben find anigo, nachdem Die 


ſchen Staats; Rechte geſchtieben, fondern auch | Elfaßifchen Reiche» Städte im Weſtphaͤliſchen 
imter denen Articeln Reich und BeichssTag | Frieden im Zahr 1648 an die Kron Franckreich 


ein mehrere nächgefehen werden Fan. 


abgetreten worden, in Alphabetifcher Ordnung 


Reich Staats, Detfaffung, ſiehe Reiche» | folgende: Aalen , Äcken, Augſpurg, Biberach, 


taat, 


Bopfingen, Bremen, Buchhorn, Coͤlin am Rhein, 


Reichs⸗Stadt, Civiras Imperiolis, Croitas | Dortmund, Dünckelfpiel, Shlingen, Ftanckfurth 
“ Imperii libera, Ville Imperrale, heiſſet eine&tadt, | am Mayr, Friedberg in der Wetterau, Gelns 


die dem Reiche unmittelbar untermorffen ıft, und | haufen, 


anf Reichs / Tagen Sig und Stimme hat, 


Städte, und freye oder Sreys und Reiches 
Städte theilen wollen , n 


Gengenbach, Bingen, Soßlar, Hamburg, 


Man | Heilbrunn, Kaufbeuren, Kempten, Leutkirchen, 
bat zwar die Reichs⸗Staͤdte ın bloffe Reiche» — * * 


Luͤbeck, Memmingen, Muͤhlhauſen, Words 
lingen, Nordhauſen, Nuͤrnberg, Offenburg, Pful⸗ 


gleichwohl aber Feinen | Iendorff, Ravensburg, Regenſpurg, Reutlingen, 


andern Unterfcheid als diefen finden koͤnnen, daß Rotenburg an der Tauber in Francken, Kot 


einige Feine 


ordentliche jährliche Neichs-Steuer | weil, Schwaͤbiſch « Gemüind, Schwaͤbiſch⸗ Hall, 


geben, welche man Daher freye nenrien tollen, | Schtoeinfürth, Speyer, Türcfheim, Uberlingen, 


Ulm, 


Reichs: Stadt 


ulm, Wangen, Weil, Weiffenburg in Nord: 
ri Wetzlar, Wundsheim, Worms, Yeni, 

ell in Schwaben. Den Urfprung und gegen: 
waͤrtige Befchaffenheit betreffend; fo hat es da; 
mit folgende Bewandniß: Borzeiten waren al- 
fe Städte in Deutfchland dem Kanfer untermworf: 
fen, wie heut zu Tage die Land⸗Staͤdte ihren Land⸗ 
Herrn, Daher jie von ihnen vergeben, verpfaͤn⸗ 
det, und nach Gefallen verwendet worden. Sie 
haben auch dem Kayſer eine beſondere Steuer, 
der Reichs⸗Schilling, der Staͤdte Reichs⸗Steuer, 
oder bloß Staͤdte⸗Steuer genennet, — er⸗ 
legen muͤſſen, die aber nach und nach abgekom⸗ 
men und nur ein weniges davon uͤberblieben. 
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Es waren auch die hohe Regalien bey denfelben | 


dem Kanfer vörbehalten, und wurden durch fei- 
ne Schultheiffen oder Voͤgte gehandhabet. Als 
aber einige derfelben zu groſſem Reichthum und 
Ping gediehen, haben fie durch Gunft der 
Kayſer, oder durch Erlegung namhaffter Geld- 
- Summen, oder dur Gelegenheit der Zeiten 
und Päuffte, ſich in die Sreyheit geſchwungen, 
die Regalien an fich gebracht, und nach und 
nach erhalten, daß fie unter die Stände des 
Reichs aufgenommen, und zu Sig und Stim- 
men auf Reichs» Tagen zugelaffenworden, wel⸗ 
ches zum Theil gefchehen, da fhon die andern 
Stänte die Landes⸗Hoheit und andere ihnen zu: 
kommende Rechte in Schwang gebradt. In 
denen öffentlichen Reichs⸗Acten werden fie Kay: 
ferliche Freye und Reichs⸗Staͤdte genennet, und 
find fo weit einander gleich, daß fie alle dem 
Kayſer und Reiche unmittelbar unterrorffen, 
und in det Zahl der Stände begriffen, aud) die 
Landes-Obrigkeit , gleich andern Ständen has 
ben und ausüben; an Macht, Reichthum und 
Privilegien aber find fie mercklich unterfchieden, 
und gemüffen eine vor die andere mehrere Bor: 


rechte und Befreyungen. Dannenhero unter | het. 
Freyen und Reihs-Städten, von einigen Rechts: | 
dem andern aber 


gelehrten gar Fein Unterfcheid, vonandern aber 
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Civitatibus, Job. Steinwich de Juribus Ci- 
vitatum,, "job. Mlich. Aeing. de Subjedtione 
& Libertate Imper. Civitatum, Ludewig de 
Civitatum difpari nexu cum $. Rom. Iımp, 
Schweder de pari nexu Civitarum-Imperia- 
lium cum $, R. I. Mloferim Reichs: Städti- 
fhen Hand» Buche, Schmauß in Corp. Jur. 
Publ. Acad, u.a. Siehe auch Reichs⸗Tag. 
Reichs⸗Staͤdte, fiehe Reichs, Stadt. 
Reichs⸗Staͤdte (Sreye) fiche Sreye Reiches 
Städte, imIX Bande p. 1865. a * 
Reichs /Staͤdte · Collegium, ſiehe Rei 
Stadt, Ingleihen Reicherflag, — 
Reichs /Staͤdte⸗Steuer, ſiehe Be 
Schilling, r fiehe Beiche- 
Reiche » Städte » Täge, ſiehe Reiche 
Stadt. 
Reichs, Städtifche Collegium, f. Reiche: 
Stadt, Ingfeihen ReigpesTen, — 
Reichs⸗Staͤnde, ſiehe Reiche Stand. 
Reichsſtaͤtt, ein groſſes Dorff in Unter-Ek 
ſaß, gehoͤret in die Landvogtey Hagenau. von 
Ichters heim Elſaſſ. Topogr. 


Reichs⸗Stand, Reichs⸗Staͤnde, Sea. 
zus Imperii, oder Ordines Imperii, Solche 
werden auf Lateiniſch insgemein Status genennet, 
entweder a ſtanclo, weil fie Stimme und Stand 
auf denen Reihs-Tägen haben, oder, wie andere 
mollen, a ftatuendo, meil fie Das Jus fatuen- 
di haben, von denen Gefchäfften oder Angele⸗ 
genheiten, fo den Deurfhen Staat angehen, 
Es mird aber das Wort Stände nicht auf ei⸗ 
nerley Weife genommen, denn bismeilen wird 
es überhaupt und im allgemeinen Verſtande, 
bisweilen in einer befondern Bedeutung gebrau: 
t. Im erften Verſtande fchlüffer das Wort 
Reichs» Stand die Ehur-Fürften mie ein, in 
und wenn die Worte gefes 


nur Diefer bemercfet wird, daß Durch Die erften; get: Chur⸗guͤrſten und Stände, fo werden 


die, fo fi) von dem Reichs⸗Schilling befreper, 
durch Die legten aber die, fü Demfelben noch un- 
terworffen, zu verftehen. Nach Innhalt eines 
Mandats Ferdinands II find die Reichs⸗Staͤd⸗ 
tedes Kayſers Parrimonium, und wegen 
erzeigter Treue und Beſtaͤndigkeit ihre Erem: 
puͤon und Frepheit, auch theils Regalien und 
Herrlichkeit von den Kanfern erhalten. Sie 
haben vorzeiten, mie bereits gedacht, von dem 
Kayſer ihre Michter oder Ammaͤnner, Voͤgte 
und Schuftheiffen gehabt, welches Amt an 
theils Orten durch Kanferliche Verleihung an 
ürften, Grafen und Herren gefommen, dar: 
ber in folgenden Zeiten, fo wohl als über die 
erbindlichkeit, womit einige Derfelben ihren 
iſchoͤffen verwandt geweſen, viel Streitigkeis 
ten entſtanden, und zum Theil noch ſchweben. 
Wiel Staͤdte find vormahls den Landes Für: 
en unterthaͤnig geweſen, die nach der Zeit, es 
en mit ausdrücklichen Willen derfelben, oder 
durch —— erjaͤhrung zur Reichs⸗Frey⸗ 
heit gelanget. eg, Beſold. Ein mehrers 
ievon haben Knipſchild in Tr. de Jure Civi- 
tarum Immperiakum, Beſold de Liberis Imperii 





unter dem legten Wort alle geiftliche und meltlis 
— Reiche » Fürften, Grafen, Herren und 
tädte begriffen. Wie aber ein Reichs⸗Stand 
recht genau zu befchreiben ſey, davon find un 
terfchiedliche Mepnungen der Publiciften vor: 
handen. Es Fan aber folder auf folgende Arc 
befchrieben werden: Ein Reichs⸗Stand ift ein 
unmittelbares Glied des Deutſchen Reiche, wel⸗ 
es durch Stimme und Sig auf den Reiche: 
Tägen die Regierung des Reichs mit vermalter. 
Hierbey ift zu merken, daß ein Meiche-Stand 
ein unmittelbares Glied des Deutſchen Reiche 
genennet, werde, denn daß die Immedietaͤt fo 
mohl in Anfehung der Perfon, als der Güter, 
bey einem Reichs⸗Stande ordentlicher meife feyn 
muͤſſe, bezeuget Der A. A. von 1654 9.197 und 
Capit. Jofephi art. 43. Es ift aber nicht von⸗ 
nöthen, daB die unmittelbare Reichs» Güter 
Lehr, fondern fie Fönnen auch Allodials Güter 
fepn. Denn meil in den angezogenen und ans 
dern Reichs⸗ Satzungen allein derer unmittelbas 
ten Reichs» Güter gedacht wird, dergleichen 
au die Erb⸗ und Alodials Herrfhafften feyn 
* ; fo iſt dahero leicht zu fhlüffen, daß es 
3 zur 
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nie ging 
zur Reichs⸗Standſchafft genug fen, wenn einer Reichs⸗ Stand zu ſeyn, nothwendig folge und 
nur mit unmittelbaren dillodial⸗Guͤtern angeſeſſen herfluͤſſe. Denn obwohl niemand ohne die 
iſt. Immittelſt hindert Der Reichs-Stand⸗ Meichs: Immedietaͤt ein Reiche + Stand fern 
fehafft nichts, menn ein Neichs+ Stand auch kan; fo ift dennoch felbige Fein wefentliches Stuͤ⸗ 
mittelbare Lehen⸗Guͤter zugleich befißet. In der ſcke eines Reichs: Standes. 2) Kan auch die 
Definition it auch gefage worden: welches durch | Reichs - Dratricul unmöglich vor ein unfehlba 
Stimme ımd Sit auf öffentlichen Reichs: Täs|ves Kennzeichen der Reichs · Standſchaffts Qua⸗ 
gen die Negierung des Reichs mit verwaltet. 'firät geachtet werden, weil Die Neihs:Matri- 
Modurch 1) der Unterfheid angedeutet wird uns /culn fehr unrichtig und unvollfommen feyn, al⸗ 
ter einem Neichs- Stande und Reichs-Saſſen, lermaͤſſen Die Publiciften angemercfet, Daß offt- 
der zwar dem Reiche unmittelbar unterworfen, mahls derjenige, welcher in der einen erprimis 
aber doch nicht Sig und Stimme auf den Reihe: ret und genenner ift, in einer andern ausgelaf 
Tägen hat. Sngleichen ift ein groſſer Untersifen worden, ja mohl gar einige in die Neiche- 
feheid unter einen Stande des Reis, und un⸗ Matricul gefeget worden, welche ohnftreitig kei⸗ 
ter einem Mitgliede des Reichs. Denn es ne Reichs⸗ Staͤnde ſeyn. Zu geſchweigen, daß 
find die Italiamſchen Fuͤrſten, wie auch die freye keine Reichs-Matrieul zu dem Ende verfertiger 
Reichs. Ritterfhafft in Deutſchland zwar un⸗ worden, Die Reichs + Standſchafft daraus zu 
mittelbare Glieder des Romiſchen Reichs, ſie beweiſen, wie Titius Spec, J. P. L. 3. c. 3. 
find aber feine Reichs Stände. R. A.von 1555 erwieſen, und alfo daraus nichts mehr zu 
8.19. dieweil aber ze, fo dem Reich ohne Mit-ı fhlüffen, ale daß der immatriculirte Herr oder 
tel untermworffen, umd Reichs + Stände ſeyn. Stadt hiebevor zur Reichs-Huͤlffe etwas bey⸗ 
2) Wird auch hiermit angezeiget, Daß nur ein getragen habe. Was 3) die Citation zur 
eintiges weſentliches Stücke der Reichs⸗Stand⸗ Reichs⸗ Verfunmlung anlanget, ſo iſt dieſes 
haft fen. Zwar find die heutigen Publiciſten keine richtige Folge: dieſer oder jener wird auf 
hierinn gar nicht einig, Schweder 1. J. P.lvden Reichs-Tag eitiret, derohalben ift er ein 
- part. fpec. 8. 2. c. 1. $.3. hält dafür, Die we⸗ Reichs-Stand: denn man hat Erempel, daß 
feneliche Eigenfhafft eines _Neiche-Standes ſey wehl eine Privar - Perfon gemifler Urfachen 
der Sitz und Stimme auf Reichs-Taͤgen, Des\halber, ja au. unterſchiedliche Derter aus 
ren notwendige Folge und Wuͤrckung die Lan⸗ Irrthum zur Reichs» DBerfammlung eingeladen 
des» Hoheit wäre, Allein Titius hingegen ſe⸗ worden, Daraus aber folget gar nicht, daß fie 
ker Die Pandes- Hoheit zum Haupt: Grunde Des deswegen zu Denen Deich + Ständen gehoͤ⸗ 


* 


übrigen. Spee. J. P. L. 3.c. 1. thut noch das en. So iſt 4) nicht von nöthen, Daß ein 
dritte Erforderniß dazu, Daß er Dem Reiche fein] Reichs-Stand zu einem gewiſſen Kreyſe gehoͤ⸗ 
Eontingent zu geben verbunden ſey, Dem auhlre: Denn mer weiß nicht, daß der Herkog 
Brunnemenn beppflichter. J. P. DI. 7. $- 2. von Savoyen ein Reichs-Stand ift, ob er 
Allein, da der Herr Baron vonLinckerinDis-[gfeich zu keinem Kreyſe gehöret ?_ Es werden 
fert, de Superioritate Territ. p. 60. und Der|aber Die Reichs-Staͤnde von denen Publiciften 
Herr von Zech im Europ. Hereld p- 166. S95-Jauf mangerley Weile eingetheilet, 1) in die 
gas. unterfhiedliche Erempel der Reichs⸗Staͤn⸗ Chur » Fürften, Die entweder Geiftlihe oder 
de angeführer, weiche nicht Die Landes: Hoheit Weltliche fund :_ und in_die Stände, fo nicht 
haben, als unter andern das Erempel der Her-| Chur sFürften find. Dieſe werden wiederum 
ven von Schönburg, welche unfireitig Relchs- eingetheilet in die Fuͤrſten, und die, fo Die 
Stände feyn, und Dennoch nicht Die Landes⸗Ho⸗ Fürftlihe Würde haben, deren theils Geiſtli⸗ 
‘heit haben; fo folget von ſich felbft, daß ſolches che find, als die Ertz- Biſchoͤffe, Biſchoöffe, 
£ein weſeniliches Stücke eines Neichs» Standes Gefuͤrſtete Aebte; der Deutſchmeiſter und 
fen. Aus den Collecten, die unmittelbar bey Oberſte Meiſter des Deutſchen Johanniter⸗Or⸗ 
den Reiche abgetragen werden, Fan man auch dens; weils Weltliche, als da find Erg-Herkoge, 
nicht ſchluͤſſen, Daß jemand ein Reichs Stand | Hergog®; Pfals-Grafen, Landgrafen, Marggra⸗ 
ſey, weil ſonſt Die freye Reichs-Ritterſchafft ſen, Burggrafen, Die ins beſondere fo genann⸗ 
auch zu den Ständen gehoͤrete; ein Ertz⸗ Her⸗ ie Fuͤrſten, Gefuͤrſtete Grafen: und die nicht 
og von Defterreich hingegen, welcher von al⸗ Fuͤrſten find, als da find unter den geiftlichen 
jen Auflagen erempt und frey ift, Davon auszu⸗ feichs » Ständen die Prälaren, Aebte, Ach- 
fihlüffen wäre. _ Gleichwie nun diefer neuern tißinnen, die unmittelbaren Comturs des Deuts 
Yubliciften Meynung nicht von allen angenem: ſchen Johanniter Ordens ; unter den Weltli 
men wird ; alfo wird noch vielmehr Der alten ge Die Grafen, Baronen, und endlich die 
Publiciten Meynung gänglich verworfen, Die) Städte. 7 In Anfehung der Reichs: Täge 
da lehren, daß zu einem Reichs⸗Stande auffer werden Die Keichs + Stände in drey Eollegia 
diefen noch vier andere Eigenfhafften erfordert oder Näthe, den Chur: Fürften: Fürftens'und 
werden: 1) Die Immedietaͤt, 2 ) daß er in der ‚Städte: Rath getheile. 3) In Betrachtung 
Matricul mit feinem Namen und einem gewiffen der Religion in der Nömifch- Catholiſchen und 
Anſchlage zu finden ſey, 3) daß man ihn auf Iprotejtirenden Stände, welche auch Augfpurs 
Reichs: Täge beruffe, und 4) daß er unter einen Igifche Confeßions + Verwandte genennet wers 
gewiſſen Kreyß des Reichs gehöre. Allein hier⸗ den. Und dieſe find entweder Lurheraner, oder 
auf iſt leicht zu antworien; Denn was r) die Reformirte, welche alsdenn, wenn fie mit ves 
Immedierät anlanger; fo ift allerdings falſch, nen Catholifchen zu hun haben, fich mit einans 
daß aus Dee Reichs⸗Immedietaͤt das Recht, ua la vereinigen, und zugleich agiven, Art. 7. 1- 
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P.O. 4) Werden fie eingetheilet in höhere,! Landen, wie der Kayſer in dem a Reiche. 
mit welchen Namen die Ehur-und Fürften| Einmehrershiervon FaninSchmauffensCorp. 
begeichnet, und geringere, dadurch Die andern| Jur. Publ. Acad, und denen mehreften Publiciften 
„ Stände angedeutet werden, Schweder J. P.inacigelefen werden. Im übrigen befiche den 
part. (pec. S. vr 5 4 13. 5) Dane ee Reichs» Tag. 
und neuere Reichs⸗ de. 6) An gröffere FRE a 
oder mächtige, und kleinere oder ſchwache, derge⸗ arg Standſchafft, ſiehe Beide: 
Kalt, daß zu der erften Claſſe gerechnet werden ; u 
die Chur s Fürjten und Diejenigen Fürjten, wel“ Reichs» Steuer, fiehe Collectæ Ipperü, 
de ein groͤſſes Land —* enge on find, ‚im Vl Bande p. 688. u.f. 
eine, Armee zu unterhalten, und mit Alliangen ichs: Seif eichs⸗Stiffter, Sreve 
Gejandihafften und andern dergleichen Geſhaft — a Ag —— —* 
ten viel zur Europaͤiſchen Hoheit beptragen, und Beichs»Stiffter , Epifcoparus Imperii imme- 
Potentaten genennet werden. Unter die Elei- diati, heiffen Diejenigen Erg Bißrhümer, Biß 
nern aber gehören, Die ſolches nicht präftiven m umer, Aptepen 2c. melde dem Kapfer und 
Fönnen, EOyncker in Dillere. de kotentatu. dem Reiche unmittelbar untertworffen find, und 
Die Eintheilung in gerviffe Quaterniones oder daher miche allein unter die Reihs- Stände ge 
—— a pi — — werden, ſondern auch Sitz und Stim⸗ 
oder von je e viere hera om. ⸗ ; fiehe Reichs» 
* „un a € sie Het “7 ni —5 Reichs⸗Tage haben; ſiehe Reich 
rggrafen, vier Landgrafen, vier Burggra⸗ ER 
fen, ve Grafen, vier Frepherren, vier Nite] PBeiche-Stuem:Sabne, fiheBannier, im 
ter, vier Städte, vier Flecken, vier Bauern, Ill. Bande p- 351. uf. 
efen, wird megen einiger Daher geleiteten] Keichftade, eine Eleine mit einem Schloß 
itularuren berührt und voraus geſetzt. MWeltslperfshene Stadt und Hertſchafft in Röhmen, 
liche Reichs ⸗ Stände erlangen ihr Recht durch in dem -Bunglauer Kreyfe, 3 Meilen von Zits 
Erbfolge; Geiftliche aber Durch des Eapituls rau, melde, der älteften Prinsefin des Her: 
Wahl, und des Pabftes Beſtatigung, tors|gogs von Sachfen: Lauenburg, der allda bis an 
auf bey beyden die Kayſerliche Belehnung fols| feinen 1689 erfolgten Tod refidirer, indem Erb: 
get. Ein Reichs⸗Stand * of ein —— chell zugefallen. 
wenn er von einem andern ausgezogen wird, 
hr bes 1) entrveder gans, oder zum Theil ge] Reichftäde, ein Saͤchſiſches Schrifftfäßiges 
fhiht. Jenes, wenn er Durch Krieg, oder Guth im Ertzgebuͤrgiſchen Krenfe, zu dem Am—⸗ 
freywillige Ceßion vom Reiche abgeriffen wird, te Dippoldiswalde gehörig. Wabſts Hift. Nach. 
und nichts mehr —— * — vom Churf. Sachſ. Beyl. p- ds. 
a) Sitz und Stimme mit des Kayſers oder des Reichs⸗Ta ‚ Beiche-Convent ‚Reiche: 
gansgen Reichs Bewilligung freywillig fahren — Be 
läffet,, b) von einem ftärdern Reichs + Stande Bat. Comitia Kegni, Fr. Erots du Roioume, 
um die Reichs Standfhafft gebracht wird, NSpan Zas Corser, bedeutet überhaupt und in 
wit ſolchem Auszühen zufrieden ift, 4) in Die feinem meitläufftigen Verftande die Verſamm⸗ 
Acht erklärer wird. 2) Gedicht die Eremption ung der Stände eines Reichs, über Die gemei- 
eniweder fine onere, nachdem Der Ausgezogene |. Angelegenheiten zu rathſchlagen. Dergleis 
entweder von dem Auszühenden in dem Reiche: Berfammlungen find vorzeiten in allen 
Anſchlag vertreten, und Die Reihe +Onerz vor ropaͤiſchen Königreihen gehalten worden, 
ihn erleget, oder er ſchlechterdings zum Lande |nachgehends aber bey einigen allgemad) in Ab: 
Stand gemacht wird. Deut zu Tage wird | sang gerathen. In Engelland werden fie un 
von einem, der wuͤrcklich ein Reichs Stand re, dan Namen eines Parlaments noch bes 
ſeyn will, erfordert, Daß er mit Standesmäßi In inpig und ordentlich gehalten, wie denn auch 
gen unmittelbaren Reichs Gütern verfehen fen, in Pohlen und Ungarn die Reichs Tage noch 
und einen geziemenden Reichs -Anfihlag zu Den bepbehalten werden und in Schweden nad) 
Reichs » Anlagen übernehme. Einen zumnem Tode des legten Könige Carlo XII wieder 
Reis » Stande zumachen, ſtehet allein dem nergefteiler, und in vorigen Schmwang gebracht 
Kayfer zu, wenn er aber in den Fürften» Rath | .„urden, 
gehöret, wird er mit Einmilligung der Chur: , 
und Fürften dur einen Eommiffarium von] Reiche» Tag ( aufferordentlicher ) fiche 
dem — eng: Mag —— Reichs: Tag in Poblen. 
vet, und in den völligen Beſitz ſeiner Wuͤrde ges ichs: Erönu iche Reichs: 
fer. Es fen 8 a an Um) —— BR 
8 nicht, als mit dergleichen Einmilligung, 5 
eins — von dem Kapfer entfeßet werden.) Reichs⸗ Tag (feyerlicher) ſiehe Reichs⸗ 
Sie werden auf gewiſſe Maſſe ünterthanen ge⸗ Tag in Pohlen. 
nennet, weil fie des Kayſers und des Reihe] Reichs-Tag Polnifcher ) jiche Reiche» 
hoͤchſte Obrigkeit erkennen : hingegen haben ſie Tag in Polen. 
inwieder die Landes Fürftsoder Herrlihe Ha] KRoichs»Tag (Wahl) fiche ReichssTag 
be über ihre Unterthanen, und nad) Dem ges|;,, Polen. 
meinen Lauff⸗ Spruche gleiche Gewalt in ihren Beiche, 
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Reichs s Tag in Deutfchland, Comiria Perfon oder Durch feine abgeordnete Raͤthe, 
Imperiolio, Cõmitio Imperii Socri Romo- Botſchafften und Geſandte erſcheinen wolle, 
„o- Germanici „ iſt die Verſammlung derer ſtehet bey ihm, und iſt das legte nunmehr ein⸗ 
dreyen Reichs⸗Staͤnde mit ihrem Oberhaupt, jgeführt, nachdem die perfönliche Anweſenheit 
über die gemeine Wohlfahrt und Angelegenhei⸗ wegen der langen Zeit, und anderer Umftände 
ten Ded Reichs zu ——— Der Kayſer allzu beſchwerlich und koſtbar gewerden. Bey 
hat allein Macht, einen Reichs-Tag guszu⸗ ſunſer Vaͤter Zeiten aber iſt es noch anders ge⸗ 
fehreiben, wenn er zuvor mit den Ehurfürften|halten worden. So ift auch einem beruffenen 
über den Dre und die Zeit ſich vernommen. Ca-| Reichs « Stande vergönnt, von der Reiches 
pit. Car. art. 13, Wenn der Kapfer abwe⸗ Verfammlung gar auffen zu bleiben. Er muß 
fend, oder abgegangen, thut ſolches der Roͤmi⸗ ſich aber fd denn gefallen laſſen, was die Ans 
ſche König gder Die Reichs⸗Vicarien. Grund⸗ weſenden beſchloſſen. R. A. ı500.$. Nach⸗ 
feſte P. 1. c. 2 Das Ausſchreiben geſchahe dem auch. Wenn er aber durch Geſandten 
vorzeiten durch offne Briefe, an Die Stände in⸗ erſcheinet; fo haben ſich dieſelben bey dem Chur⸗ 
gemein, heut zu Tag aber durch ordentlich un⸗ Mayntziſchen Ditectorid und dem Erb⸗ Mar⸗ 
tersund überfehriebene verfiegelte Kanferliches|fchalle anzugeben, des Principalen Vollmacht 
Eircular- Schreiben an einen jeden befonders. zu übergeben und ſich gehörig zu legitimiren. 
Sie werden gemeiniglich ſechs Monat vorher Bey der Eröffnung fist.der Kayſer oder fein 
ausgefertiget, und darinn Die Zeit und der Ort, Principal » Commifjerius, und zu nächft um 
der Verfammlung angezeiget. Don dem Or⸗ ihn die Chur» Fürften, etwas niedriger die Fürs 
te den Reichs» Tag zu halten, ift in den Reiche:|ften, und dann die Grafen und Herren, Die 
Gefeben nichts verfehen, auffer Daß ein neuer-| Reichs» Städte aber bleiben ftehend hinter ih⸗ 
mwählter Kayſer feinen .erften Reichs-Tag zulnen, da denn Die Propofition von dem Reiche: 
Nürnberg halten folre. Build. Bulle c.28: 5 R. Vice⸗Cantzler abgelefen wird. Die Stände 
A. 1641. $. 2. und Daß jedes mahl eine Reiches |cheilen ſich in drey abgefonderte Käthe oder Eols 
Stadt genommen wird, geſchiehet nur um bef|legia, das Churfuͤrſtliche, das Fürftliche und 
ferer Bequemlichkeit willen. Eben fo wenig iſt das Reichs» Städtifche. In das erfte Fommen 
beftimmt, wenn und wie oft ein Reichs-Tag die Churfürften ; das Directorium führer Churs 
gehalten werden folle, und fteher folches in des Mayntz, und thut diellmftage, wird aber felbft 
Kanfers Gurbefinden ; allein es ift den Chur⸗ |zulegt von Chur⸗Sachſen geftagt, und giebt 
fürften vorbehalten, wenn fie es der Nothdurfft mit feinem Beyfall den Ausſchlag, wenn fonft 
erachten, den Kapfer darum anzulangen. Es die Stimmen gleich find. u Dem andern ge⸗ 
werden alle und jede Stände, jo wohl Geiſt⸗ hoͤren die geift- und weltlichen Fürften, die Praͤ⸗ 
fiche, als Weltliche, darzu berufen, die nehm. laten, Grafen und serten. Jene haben bes 
iich wegen ihrer innehabenden Lande Sig und |fondere Stimmen, und einer derer fo viel, als 
Stimme dafelbft haben, wenn gleich die erftern er Länder befist, Denen diefes Recht anklebet. 
noch nicht vom Pabſte beftätiget, Inttr. Pac. Os- Die Praͤlaten werden inzwep, und die Grafen in 
nabr. art. $. $, 6. und die legtern noch nicht bee vier Baͤncke vertheilet, derer jede nur eine Ges 
lehnet worden. Ben erledigren Bißthumern ſammtſtimme, Votum curiatum, hat. D 


—* ie 
wird das Capitel und bey minderjährigen Reichs⸗ Ordnung des Sitzens im Fuͤrſten⸗Rath iſt aus 


Ständen der Vormund oder Landes+ Admini. bepgefügter Abbildung fügli hen: 
rator berufen. Ibid. $. 17. 21. Ob einer in] glich zu erfehe 
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Abbildung der Seßion im gürften» Rath auf Reiche» Tägen, 
Geiſtliche Banck. Reihe · maridan Weltliche Banck. 
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Das Directorium führen Salgburg und Defters richte: Vifitation, Die Kreis-die Probation ⸗Muͤntz⸗ 
reich wechſelsweiſe von einer Materie zur andern. Probationsdie Churfuͤrſten ⸗ Wahl · und Collegial⸗ 
Nach geſchehener Umfrage und eingenommenen die Fuͤrſten⸗Grafen⸗Staͤdte⸗Ritter⸗ und der Reichs⸗ 
Votis wird ein Conclulum, nad) den meiſten Gtäude Land⸗Taͤge unterſchieden. Von dem 
Stimmen, wo diefelbe ftatt haben, entworffen, NeiheTage hat Eitelfr. von Herden, ein eis 
vorgelefen, und eingerichtet. Den Staͤdte-Rath, gen ‘Buch unter Dem Titel: Gtundfeſte des 
' oder das Heichsftädifche Collegium machen die Heil. Rom. Reichs, gefhrieben. Beſiehe hiers 
Frey und Reichs - Städte aus. Diefelben find | bey mit mehrerm Arumaͤus de Comit. Rom, 
in zroey Bancke, die Rheiniſche und Schwäbis | Germ. Imp. Pfanners Hift. Comit. Imp. ce- 
fehe, geihelet. Das Directorium führt der Mar lebr. ann. 1652. 53. u. 54. eines Ungenannten 
giftrat der Stadt, wo der Reichs⸗Tag gehalten | Difcurs von dem —— Reichs · Tage 
wird; wenn es aber Feine Reichs⸗Stadt waͤre, zu Regenſpurg. Noch eines Ungenannten com» 
vertritt es Die vorfigende Stadt, der alsdenn auch pendieuſe Beſchreibung eines Reichs⸗ Tags, wie 
vorfigenden Band, Die Städte von beyden er im Heil. Römifhen Reich gehalten wird. 
Bänden, werden eine um Die andere von dem Halle 1720 in 8- Königs Abhandlung von 
Directorio, aufgerufen. Ob der Staͤdte Gut⸗ Deutſchen Reichs » Tägen, Nürnberg 1739. 
achten bloß zum einrathen oder auch zum befeplüß | Schmanfens Corp. Jur. Publ.’Acad. und vies 
fen gelte, ift vermahlsgeftritten, durch den efts | ler anderer Publiciften Schriften. 
phälifhen · Friedens » Schluß aber ausgemacht 
worden, daß ihnen gleich andern Ständen ein] Reiche, Tag in Engelland, ſiehe Parlas 
Votum decifivum zuftehen folle. Die Art und | mene, von Broß- Britannien, im xXXVI Bars 
Weiſe ſolches zu führen, ift durch befondere Hands | de p. 982 u. E 
lungen unter den Eollegiis_verglichen worden. | . 
Hit Anftellung der Neihs;Deliberationen wird| Reichs⸗Tag in Polen, Comiria Rrgni Po- 
es folgender geftalt gehalten. Die Verfamms | domse iſt eine Verſammlung des Adels an eis 
Jungen werden jedes mahl von dem Chur: Maͤhn⸗ | nem Orte oder Plage, umdafelbft über Sachen, 
tziſchen Reichs⸗Directorio angefeget, durch das | fo die Republic betreffen, zu berathichlagen. 
Erb: Marfchall-Amt angefaget, und Die Mater | Diefer foll nach denen Reichs» Gagungen alle 
rie, daruͤber gerathſchlaget werden foll, in dem zwey Jahre gehalten werden, und ordentlicher 
AnfıgerZettel, angezeiget. Ein jedes Collegium , Weiſe länger nicht, als ſechs Wochen, währen, 
Fommt in feinem befondern Gemach zufammen. | wo er nicht mit allgemeinem Belieben verlängert 
Welches unter den beyden höheren Collegiis wird. Und Diefes wird fo denn ein feyerlicher 
mit feinem Schluß am erften fertig_tworden, zeis | Reiche:Tag genennet. Um wichtiger Vorfaͤl⸗ 
get esdem andern an, Damit fie zur Re⸗ und Cor⸗ le willen mag aud ein aufferordenticher 
relation unter einander treten, und im Fall ihre | Reiche» Tag angeftellet tverden, der aber nur 
Mennungen nicht einftimmig, ſich fo.lange mis | 14 Tageftehen darff. Der Könighat die Macht 
einander unterreden, bisfie ſich eines_gleichfür- | den feyerlichen oder allgemeinen Reichs⸗Tag ans 
migen Gutachtens verglihen. Daffelbe wird! zuftellen, und zwar in einer Stadt, wo es ihm 
fodann dem Reichs: Stävtifhen eröffnet, und, | beliebet; ausgenommen wenn «8 feine Krönung 
fich mit ihrem Eonclufo gleichfalls vernehmen zu | angehet, Denn diefe Fan nirgend als zu Eracau 
laffen, begehret. Wenn nun auch deſſelben Bey» | gefihehen. Die übrigen alle find iederzeit an 
fall erfolgt, wird von dem Chur» Mäyngifcyen: ſoichen Orten gehalten worden, welche die Kd- 
Directorio, alles in ein Reichsbedencken gebracht, | nige haben benennen wollen. Zwar bifher hat 
oder wenn man fich nicht hätte vereinigen koͤn· | man fie alle zu Warſchau gehalten; jedoch weil 
nen, die Difcrepirende Collegial Meynung mit | zu Ausgang des vorigen Jahrhunderts die Lite 
angeführet, ins reine gefchrieben, befiegelt, und | thauer fich beſchwereten, Daß fie einen fo weiten 
dem Kayſer oder deffen Principal- Commiffario | Weg dahin fommen müften; fo wurde eine 
überreichet. Auf den Fall unterfhiedener Mey | Verordnung gemacht, Daß von drey Reichstaͤ⸗ 
nungen, wird von Kapferlicher Seiten, entwes | gen einer, zur Bequemlichkeit der Litthauer, in 
der durch Vermittelung eine Vereinigung ver: | Grodno folte angeftellet werden, die zwey andern 
fucht, oder auf der Stände Heimftellen, der Aus⸗ folten zu Warſchau gehalten werden. Ehe noch 
ſchlag gegeben, und die Ratification ertheilet. ein groffer Reichstag in Pohlen gehalten wird, 
Diefes heiffer alsdenn, wenn nemlich die beyden fo ift Die Gewohnheit, Daß man vorher Eleine 
höhern, das Ehursund Fürftliche Collegium, mit Reichs-oder Landräge anſteile¶ Es müffen aber 
einander einig find, und der Städte Rath um diefe Landtäge drey Wochen dorher, ehe fie ih- 
fein Gutbefinden erfuchet worden, dieſer aber noch ren Anfang nehmen, und 6 Wochen vor dem 
etwas Daben zu erinnern hat, ein Reichs / Beden⸗ | Anfang Des grofien Reichstags, publiciret und 
cken oder Neichs-Öutachten, wenn fie aber alle ; Fund gemacht werden. Zu diefem Ende ſchicket 
drey einftimmig find, und ihnen fodenn der Kaps ; der König feine Univerfal:Ausichreiben dahin, 
fer felbit, oder deffen Principal» Eommiffarius | Damit die Weywodſchafften ihre Landtäge hal⸗ 
beytritt, ein Reichs Schluß, woraus endlich ein : ten, und die Zeit, wenn der groffe Reichstag vor 


Reichs Schluß verfertiget und gemöhnlicher maß | 
fen publiciret wird. Grundfefte P. II. c. 8.9. 
10. Bon Diefen allgemeinen Reichs - Tägen find 

die Deputation:die Rifitationsoder Cammer⸗Ge⸗ | 


fi) gehen foll, miffen mögen. In diefen Unis 
verſal⸗ Ausfchreiben find alle die Sachen vorger 


legt, worüber man auf dem groffen Neichstage 
zu handeln hat, Auf dieſen Kleinen Reichs⸗oder 


Land: 


* 
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Landtägen, denen alle Evelleute beyjuwohnen 


Das Recht haben, werden ihre Abgeordneten, fo 
man Landboten nennet, erwählet, welchen man 
eine Inſtruction, die alles in ſich hält, was fie 
bey Dem allgemeinen Reichstage verwilligen, oder 
dermeigern, oder abfchlagen follen, giebet. Diefe 
Landboten find unter der Regierung Königs Las 
fimir III aufgefommen und eingeführet worden, 
als ver König, um Mittel zur Bezahlungder Ar: 
mee aufzubringen, Befehl gab, daß jede Weywod⸗ 
ſchafft ihre Abgeordnete zu dem Reichstage abs 
fenden moͤchte: welchesdenn verurfachet hat, daß 
von folder Zeit an Fein allgemeiner Reicheta 

ohne die Landboten von jeder Weywodſcha 

bat gehalten werden fönnen. Man pflegt bey 
allgemeinen Meichstägen 16 Senatores zu der 
putiren, welche aus denen Biſchoͤffen, Weywo⸗ 
den und Eaftellanen erwählet werden; und zwar 
zu Dem Ende, damit allezeit Deren vier um und 
bey dem Könige ſeyn, und Achtung geben moͤ⸗ 
gen, daß nichts wider die Geſetze vorlauffe, 
Bon 1649 ber hat man noch einen Deputir⸗ 
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wie er durch feine Autorität Die Landboten nicht 
wenig anfrifchen und reigen, oder auch im Zaus 
me halten Pan: alfohat man nicht zu jroeiffeln, 
daß er in groffem Anfehen ftehe, und daß der 
Hof ihm ein und andere Gnade erweife, Damit 
er defjen Gunft überfomme. Welches dann 
verurfachet, daß die Wahl eines folden Landbo⸗ 
ten » Marfhalls_ zu befördern allezeit viele und 
mancherlep Griffe gebraucht werden, und felbige 
offtermahls mit groffen Schwierigkeiten ihre 
Endſchafft erreihet. Denn auf einer Seite will 
der Hof einen Marfchall haben, der ihm gang 
ergeben und bereit ſey, alles dasjenige bey dem 
Reichstage zu thun, was jener verlange: und 
auf der andern Seite haben die Landboten, fo 
den Marſchall ermählen, ein ſolch Intereffe 
davon, welches von demjenigen bey Hofe gang 
unterfehieden ift, und fürchten fie immierzu, fie 
möchten durch eine Verordnung, Die ihren Pris 
vilegien zumider laufft, ihre Freyheit verlieren, 
oder Doch vermindert ſehen. Diefe unterfchies 
dene Abfichten und ntereffen machen offter- 


ten aus dem Adel mit darzu genommen, welcher | mahls, daß einige von Den Landbeten, die auf 
von allen Weywodſchafften erwaͤhlet wird. Als nichts als ihren eignen Nugen und Bortheil 
les nun, was Diefe Deputirte mit und nebjt dem gedencken, um Eeiner andern Urfache der Wahl 
Könige thun und fchlüffen, das hat die Kraft ;Desjenigen, den der Hof gern erwählet haben 
eins Gejekes. Wenn fie aber bey Hofe fich |möchte, ſich widerfegen, 


aufjubalten unterlaffen, oder fonft ihre Pflicht ı 


und Schuldigfeit nicht beobachten, fo werden fie 
zu einer Geldſtraffe, und zwar Die Weltliche 
auf 2000, die Geiftliche aber auf 6000 Pf. con- 
demniret. Alle geoffe Reihsräge werden jeders 
jeit mit Ermählung eines Landboten-Marfchalls 
„ angefangen, welcher aus einer von Den Dreyen 
Nationen genommen werden muß. Das erfte 
mahl aus den Fandboten von Dber-oder Kieins 
Pohlen, das andere mahl aus denen von Unter, 
oder Groß Pohlen, und das dritte mahlaus Dem 
Litthauiſchen. Welche Wahl dann ohne vieles 
Difputiren und Zanden, foofftermahls viele Tas 
ge währet, nicht abgehet ¶ Wenn nun der Lands 
boten-Marfchall erwaͤhlet ift, jo läffet der König 
denfelben zum Handkuß und nachgehends auch 
alle Landboten. Darauf trägt der Cantzler alle 
diejenigen Puncte im Namen des Königs vor, 
darüber bey dem Reichstage zu rathſchlagen ifl. 
Nachdem diefes geſchehen, fo kommt der Land: 
boten-Marfchall im Namen des Adels, und pro; 
poniet auch dem Könige dasjenige, was felbiger 
von ihm verlanget, welches dahin ausgehet, Daß 
er foll die Erceffe, fo wider den Staat, oder 
wider Privat-’Perfonen begangen worden, auf 
heben, die Königliche üther, Beneficien und 
fedige Aemter vergeb felbige nach denen 
Geſetzen austheilen, erbieten, einer eini- 
gen Perfon deren zweh, Die nicht beyfammen 
feyn, oder ftehen Fönnen, zu geben. Worauf 
der Cansler an ftatt Des Königes antwortet, 







als daß der König fi 
befriedigen fol, mit Berchrung entweder .. 
Amts, oder Beneficii, oder eins Königlichen 
Guths. Es giebt aber nicht alleine Yandooten, 
welche bey Ermählung eines Marfchalis ein grofs 
ſes Weſen und Geſchrey machen, fondern auch 
einige deren, welche den waͤhrenden gangen Reichs; 
tag über gleichfals ſolches chun, nur damit fie 
von dem Hofe ein und andere Gnade haben 
und überfommen mögen. Ya es find mohl ei- 
nige unter ihnen, welche mit Gewalt dasjenige, 
was fie begehren, erzwingen, mit Bedrohung, 
den Reichstag zu zerreiffen, wofern man ihnen 
nicht geben werde, mas fie haben mollen. 
Solcher geftalt aber Fan nicht allein der Hof 
alles, mas er verlanget, mit Gelde erhalten, 
oder machen, daß ein Reichstag fich jerfchlägt, 
wenn folcher nicht zu deſſen Vortheil gereichen 
und ausfchlagen wolte: fondern auch Die Benach⸗ 
barte und Feinde felbit koͤnnen durch diefes Mits 
tel eben dergleihen Wortheil haben, und ein 
Loc in den Reichstag machen, wenn fie fehen, 
dag man folhe Reſolutiones darauf nehmen 
will, wodurch ihrem Borhaben Widerſtand und 
Hinderunggethanmürde. Wenn eine Berords 
nung auf dem ‚Reichötage gemacht werden foll, 
fo müffen die Landboten felbige vortragen, und 
der König nebjt dem Senat ſolche gut heiffen 
und beftätigen. Ehe fie aber Die Krafft eis 
nes Gefeges bekommt, muß fie vorher durch den 
Landboten:Marfchall und zwey Deputirte oder 
wohl durch 3 Senatores und 6 Landboten wie 


daß ©. Majeftät hierinnen Bergnügung geben | der durchgejehen und überlefen worden fepn. 
wolle, nachdem fie der Senatoren Stimm und | Wenn diejes alfo geſchehen üft, muß fie in dem 
Mepnung werde vernommen haben. Der | Senat in Gegenwart Dee Königes gelefen wer⸗ 
Marfchall von den Landboten hat eine grofle | den, und die Cantzler mit lauter Stimme fra« 
Autorität über fie bey dem Reichstage. Denn | gen, ob der König, die Senatores und die Lande 
er heift fie ſtillſchweigen, und führer Das Wort | boten wollen, Da man das Ziegel Darauf dru⸗ 
bey dem König und dem Senat. Und gleiche | de? Worauf man nachgehends felbige fiegelt, 

Vuiverf. Lexwi AAAI. Theil M 2 und 
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und denen ActensRegiftern von Warſchau, oder [von feinem Namen, Vornamen, Geſchlecht, 
denen von der Cantziey des Königreichs einver« | und feinen geleifteten Dienften, wobey er in DIE 
leibet. Hiernächft hat einer von des Königs | Mitte fein ABapen feget. Wenn num Diejents 
Secretarien die Anjtalt zu machen, Daß ſolche ge, fo um das Indigenat angehalten, felbiges 
Verordnung auf der Republic Koften, die aus |auf einem Reichstage erlanget haben, und ihre 
deren Echaß genommen werden, im Druck her« | Provifiones oder fchrifftlich Darüber ertheilte 
ausfomme, Damit fie denen Eleinen Reichs:oder üͤrkunden befiegelt worden, fo legen jene gegen 
Landtägen, und den Gericht oder Schöppenftühr · dem Landboten-Marfchall den Eyd_der Treue 
len von allen Weywodſchafften Eönnen zuge ab, Erafft deſſen fie fchmören, dem Vaterlande 
fandt und commumiciret werden. Bey allen umd dem Könige getreu zu ſeyn. Und der 
Reichstägen wird nicht allein über Sachen ges | Marfchall giebt eine fehrifftliche Arteftation, daß 
handelt, fo die Republic, fondern auch, welche | die Reihs-Berfammlung diefen N. N. zu eis 
Die Privat» Perfonen angehen; wie foldes das nem Eohn aufs und angenommen, und derſel⸗ 
mahls gefihahe, als man die Streitigkeit eroͤr | be den Eyd der Treue gegen ihm abgeleget has 
terte, welche Die Zohanniter- Ordenss oder Mals be. Jedoch iſt dieſes noch zu wiffen, daß, obs 
theſer⸗Ritler mit Dem Fürften Demetrius Les | gleich ein Fremder zum Pohlniſchen Edelmann iſt 
cznowieski hatten, weil Diefer Diejenigen Gi: gemacht worden, nichts deſto weniger der König 
ther bejaffe, welche von feinem Schwager, dem weder ihm noch feinen Kindern biß in Das dritte 
Hertzog von Oſtrog, denen Maltheſer⸗ Rittern Glied einige anfehnliche und wichtige Aemter, 
waren gefchencfet worden. So erhellet auch oder geiftliche Beneficien und Pfründen geben 
ſolches aus demjenigen Proceß, den der Reichs- und verleihen koͤnne. Denn die Republic 
tag ehemahls Denenjenigen maͤchte, Die Den Lit⸗ hat es Deswegen alfo eingerichtet, Damit fie ſich 
thauijchen Unter: Feloheren Gonczeski ermors| der Treue von denjenigen, fo die Aemter vers 
det hatten, und weiche dahin verurtheilet wur» | walten, und die Pfründen genüffen, deſto bef 
den, daß ihnen der Kopff abgefihlagen werden | fer verfihern möchte. 


folte. Sonjten iſt bier noch beyzufuͤgen, Daß x 
bey den Laſtern beleidigter Majeität die Pohlen| Reiche : Tag in Schweden, Comizia Sue- 
cie; yu diefen gehören eigentlich ſechs Ordnun⸗ 


prätendiren, daß ihr König der Beurtheilung 
des Proceffes nicht beywohnen, und dabey ge⸗ gen oder Stände. Nemlich ) der Senatund 
die hohen Kron«Aemter, 2) der Adel: Stand, 


genmärtig feyn fol. Und aus dieſer Urſache bes 
Elagte ſich der Marſchall Lubomiroki über den| 3) der Kriegs » Stand, worzu alle Stabes 
Konig Jobann Cafimir, der ihn propter Con- | Dfficirer in Perfon, und aus denen übrigenvon . 
tumacijam , oder wegen Halsitarrigkeit aufden | jedem Regimente ein oder zwey Eapitaing berufs 
1664 zu Warſchau gehaltenen Reichstage vers! fen werden, 4) Der geiftlihe Stand, darzu alle . 
urtheilen ließ. Es ift auch dem Adel nicht ers | Bifchöffe und Inſpectores, und aus jeder In⸗ 
laubt, in folchen Procefien, die befagtes Lafter | fpection ein Pfarrer gehören, 5) der Bürgers 
berreifen, mit daben zu feyn. Gleichwohl aber | Stand, welcher durch einen Des Mathe und eis 
findst man, Daß der König Stephan Barborı |nen abgeoröneten Bürger aus jeder Stadt vors 
1582 auf einem Keichstage zu Warſchau Die |geftellt wird. und endlid) 6) der Bauern» Stand, 
Landboten in den Senat hat hinein kommen |worzu aus jedem Kirch-Spiele einer abgeordnet 
laffen, Damit Diefelbe bey der Berurtheilung des | wird. 
Sborowoki, welcher der beleidigten Majeftät 
angeklagt worden, gegenwärtig wären: welches Reichs. Tag in Teutſchland, ſiehe Reiches 
dann dieſer Pring Darum gethan, auf Daß der | Tag in Deutichland. 
gange Adel von der Billigkeit des Urtheils Zeus 
ge jeyn Eönnte- Bey einem allgemeinen Reihe) Weiche»Tag in Ungarn, Comitia Rreni 
tage giebt man auch denen Fremden und Aus) Alungariz, wird ordentlicher Weiſe von dem 
ländern Das Indigenat, oder Das Recht des] Könige, nach Gefallen und der Sachen Beduͤrff⸗ 
Pohlniſchen Adels, alfo Daß fie hernach einige | niß, ausgeſchrieben. DBorzeiten wurden fie im 
Eleine Güther von der Republic haben und befi-| Felde unter frenem Himmel gehalten; nuns 
gen mögen, Dieſes Recht wird heut zu Tage | mehr aber ift ſoiches geändert, und geſchiehet in 
denen gegeben, welche wohl bey Hofe oder unter] einer Stadt, mehrentheils zu Prefburg ; Es bes 
dem Schug eines groffen Herrn jtehen: da hins] ftehet aber derfelbe a en Prälaten, weltlis 
gegen ehedem ſolches nur denen Dfficiers, zur chen Magnaten, — die hohen Reichs⸗ 
Belohnung ihrer der Republic geleiſteten Dien⸗ Aemter begriffen, au Adelihen Stand und 
fe angediehe. Welches fo gewiß ift, daß auch | den Abgeordneten der Frey Städte. Die Pro» 
diejenige, fo Eeine Dfficiers find, und dennoch | pofition gefehiehet Dur) den Palatinum kegni, 
das Indigenat verlangen, aus Verguͤnſtigung welcher auch das erfte Votum ableget, hernach 
des Königes oder des Yandboten » Marfyalls | die übrigen Stimmen einnimmt, aus welchen ein 
ihre Nanıen in die Inſtructionen von der Ars| Schluß gemacht und dem Könige oder der vers 
mee, Das ift, unter die Namen derer Dfficiers, | ordneten Commißion, jur Revifion und Appros 
Die um das Recht des Pohlnifchen Adels anfıs bation übergeben wird. Wenn Diefe erfolget, 
hen, mit benfeien laffen. Jedweder aber, | werden fothane Echlüffe in einen Receß gebracht, 
der folches Recht zu uͤberkommen verlanget, | und als ein Reichs Abſchied und gemeines Ge⸗ 
giebt ein Stamm Regiſter, und ein Memorial | fege publicirt. Es gehören aber vor einen F— 
chen 
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den Reiches Tag, wie anderswo, alfo auch hier, 
alle Sachen, ſo die gemeine Wohlfahrt des Rd: 
nigreihs betreffen, Krieg und Friede, Steuern 
und Auflagen, Berforgung der einquartirten 
Kriegs » Völker, Befagungen und Reftungen, 
Rerbefferung der alten, und Einführung neuer 
Gefege, Erörterung der andesgebrechen, Befdr, 
der Handlung mit den Benachbarten, 
.d. 9. 


Reichs» Tags» Abfchied, fiche Reichs» Ab: 
ſchied. 


Beichs » Tage» Geſandte, ſiehe Reichs» 


= 


Tag in Deutſchland. 


— Tags ER fiehe Reiche, 
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weſend oder fonft verhindert wird, des Reichs 
Megiment zu führen ; oder auch wenn der Stat» 
ferlihe Thron erledigt ift. Ihre Gewalt wäh: 
vet in Deutfipland nur folange, bis der Kupfer 
wiederum Die Megierung verwalten Fan, oder 
von feiner Abreife wiederum im Reich anlanget, 
oder auch, wenn ein neuer Kupfer erwaͤhlet wor; 
den. In Italien hingegen ift dem Dersoglis 
chen Haufe Savoyen Das immermwährende Dir 
cariat aufgetragen worden. In Deutichland 
nun verwaltet nicht der Nömifche Pabſt das Bis 
cariat, wie fi etwa Benedict XII anmaflen 
tollen, fondern Die beyden Ehur: Fürften Pfalg 
und Sachſen, und fcheinet, daß Die beyden Reiches 
DBicariate aus der ehemaligen Groß: Hofmeis 
fterfchafft oder Oberften Hof» Nichterlichen Amte 
herrühren, twelche hohe Aemter an dem Kayſer⸗ 
lichen Hofe im Brauch gewefen und hernach in 
der Güldenen Bulle beitätiget worden. Schweder 


‚ Beichftein, Reichenftein, eine Bergftadt| ]. P. part. ſpec. Sect. ı. c. 33. $.3. Was 
in Scöhlefien, indem Fürftenthum Münfterberg, demnach das Pfälsifche Vicariat betrifft; fo ift 


an die Grafſchafft Glas arängend, wofelbft fih | lange 


ein Beragerichte befindet. Im Jahr 
Eauffte der Fürft Wiübeim Urfin von Rofen: 
berg diefen Ort, und fenderte ihn von. Münfter: 
berg ab; 1599 aber gelangte felbiger durch Kauff 
an Die Herkoge von Brieg und Liegnitz. Das 
hiefige Bergwerck, fo der güldene Eſel genen. 
net wird, hat vorzeiten viel Gold und Silber 
gegeben ; und weil die Echlefier dazumal ein 
Geſetze machten, daß Fein Fremder dieſe Wero- 
wercke mit bauen folte, legten diefe jenen aus 
Misgunft den Namen der Eſels⸗ greſſer bey. 
Am Fahre 1709 hat diefe Stadt eine Lutheri» 
ſche Kirche befommen. Luck Schlef. Ehron. 
ga geogr. Sommer vom Efels: Fref 
r. 


Reichsthaler, ſiehe Thaler. 


Reichs  Tractaren, fiche AFa publica, im 
1 Bande p. 388. ingleichen Reiche» Sachen. 


Reichs» Teuppen, fiche Reichs ‚Armee. 


Reichs » Derfammlung, fiche Reichs⸗ 
Tag. 


Reichs + Derfcblüffe, ſiehe Reichs - Ab: 
fchiede, 


Reiche / Derwefer, fiehe Reichs » Vica⸗ 
gien. 


Reichs » Vicarlat, fiehe Reiche » Vica- 
rien. 


Reichs » Vicariat / Bericht, ſiehe Reichs⸗ 


Vicarien. 


Reichs » Vicarien, Reichs⸗Verweſet, Di 
catien oder Dermwefer des Röm. Reichs, Vr- 
carii Imperii, werden heutiges Tages Diejenigen 
hohen Häupter genennet, welche des Kapfers 
Stelle vertreten, wenn entweder Der Kayſer abr 








Zeit zwifchen. denen Käufern Pfalg und 


1581| Bayern ein groffer Etreit geweien, ob einem 


Nfalsgrafen am Rhein das Vicariat entweder 
in Anjebung der Ehurfürftlichen. Wuͤrde, oder 
in Anſehung der Pfaltz / Grafſchafft am Rhein 
zuftehe? Wovon Schweder c. 1. c. 33. $ 4. 
und Kulpis zum Wlonzambano c. 4 8. 8. 
nachgeſehen werden Fan. Nachdem aber Bay⸗ 
ern in Die Acht erfläret worden, und Churs 
Pfaltz feine vorigen Nechte wiederum erlanget 
hat ; fo iſt munmehro der Streit aufgehoben. 
Was das Saͤchſiſche Vicariat anlanget; fo ift 
in der Güldenen Bulie c. s. $. 2. austrücklich 
enthalten, daß dem Haufe Sachſen eben dag 
Recht zuftändig, als ven Haufe Pfaltz. Wenn 
aber dieſes Saͤchſiſche Vicariat eigentlich auf 
gefommen, dDarinnen find die Publiciften nicht 
einig. Etliche meynen, Daß felbiges nicht älter, 
als die Güldene Bulle, fey. Andere hingegen 
behaupten mit beffern Gründen, Daß es lange 
Zeit ſchon gewefen, ehe Die Güldene Bulle pros 
mulgiret worden, Zorn in Prud. J. P. c. 21. 
$.3.& 7. Es ift aber einem jeden von dieſen 
beyden Vicarien ein gewiſſer Diftrict währen: 
den Interegno zu regieren jugeeignet worden, 


und zwar dergeftalt, dab, nach Auhait der Güls 


denen Bulle, Chur: Pfalg in denen Landen des 
Srändifchen, und Ehur-Gachfen in denen Lans 
den des Saͤchſiſchen Rechtes, und an Enden in ſolch 
Dienriat gehörig, oder der erſtere in den Laͤndern, 
wo das Fraͤnckiſche Recht, und der leßtere in denen 
Laͤnderm wo das Sachien » Recht vorzeiten beob» 
achtet worden, das Vicariat führen fol. Wo 
von Limnäus ad A. B. c. 5. $. 1. obſ. 3. weit 
läufftig gehandelt. Doch find auch einige Rech⸗ 
te, Die fie beyderfeits gemeinſchafftlich ausüben. 
Titius in Spec. J. P. L. 5.0.9.9. 15: We⸗ 
gen der Gewalt derer beyden Reichs Vicarien 
ift zu mercken, daß ihnen alle einem Roͤmiſchen 
Kapfer zuftehende Macht und Gewalt zufoms 
me, wo nicht einige Fälle davon ausgenommen. 
Es ift aber die ihnen desfalls zuftehende Gewalt 
eine eigene, welche fie weder dem vorberachenden 
Kapfer, noch dem Ehurfürftlichen Collegio zu 
M 3 dancken 
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danken haben. Krafft dieſes Vicariats haben 
fie alfo 1) Das Mecht, die gemeinen Gerichte zu 
üben, als die Reichs-Cammer ꝛc. ſtatt des 
Reichs: HofsRaths aber, welcher währenden 
Interregno geſchloſſen iſt, wird in eines jeden 
Landen ein beſonders Vicariat » Gerichte. beftel- 
let; 2) das Necht der erften Bitte, 3) das 
Recht Neichs-Anlagen zu fordern, 4) die Ge 
malt offene Reichs ⸗Lehn, auffer Fahn⸗ und 
Scepter⸗ Lehen, zu verleihen, 5) Das Recht 
Reiche» Tage auszufhreiben, u. d. g. Hinge⸗ 
gen iſt ihnen, wie gedacht, die Inveſtitur der 
Fahn⸗ und Scepter⸗ Lehen, als welche dem 
neuen Kayfer vorbehalten werden, desgleichen 
die Macht, etwas vom Römifchen Reiche zu vers 





Reiche »Vfcarien 188° 


von Meihswegen publicirten Inhibitorien und 
Aoocatorien gemäß bezeugen und verhalten wird. 
Er heiffet aber ein perpetuus Vicarius in Star 
lien, weil er fo wohl bey des Kayſers Lebzeiten, 
als auch wenn ein Kayfer Todes verfahren, das 
Vicariat verfiehet, dergeftalt, Daß der Hertzog 
von Savopen an ftatt des Kapfers Margyras 
fen, Grafen, Edelleute x. creiren, von allen, 
die dem Römifchen Reiche mit Lebens: Pflicht 
verwandt find, Die Lehns und Huldigungs: Pflicht 
in des Kayfers Namen annehmen, im Namen 
des Kayſers und des Reichs Mecht fprechen, und 
anders dergleichen mehr thun könne. Wobey 
jedoch zu mercken, daß ſich dieſes Vicariat nicht 
über gang Stalien, fondern nur über einige Dis 





ſchencken oder zu verpfänden ꝛc. benommen. ſtricte erſtrecke, Hotn l.c.$. 14. Hierbey pfles 
A. R. c,$.$. 1. und behauptet demnach Korn get auch von denen Publiciſten dieſe Frage auf⸗ 
P. J. P.c. 21. $. 10. gar recht, daß die Reichs⸗ geworffen zu werden: Ob derer in Deutfchland 
Vicarien fih nad) der Eapitulation desjenigen | befindlihen Vicarien Macht, auch über den 
Kayſers achten müffen, in deffen Stelle fie auf | Hersog in Savoyen und andere auswärtige Bir 
eine gewiffe Zeitlang folgen, meil der Staat eis |carien gehe? Welche Frage denn von einigen 
ner Republick doch einerlep verbleibet, fo lange perneinet, von andern aber bejahet wird, und 
kein neues Grund» Geſetze gemachet wird. Es haben beyderſeits angeführte Gründe ihre Wahr⸗ 
pfleget aber allhier gefraget zu werden, ob die ſcheinlichkeit. Jedoch ſcheinet derer Meynung, 


beyden Reichs⸗ Vicarien auch nur in Abweſen⸗ 

eit des Kayſers ihr Vicariat⸗Amt verwalten 
nen? Welche Frage von den meiften Publi- 
ciiten heutiges Tages zwar bejahet wird, jedoch 
mit dem Unterfiheide,, daß fie alsdenn dieſes 
Recht nicht aus eigener und unumſchraͤnckter 
(ex poteftate propria & independenti) fons 
dern vielmehr nur aus einer übertragenen oder 
gleihfam commiffarifhen Gewalt, (ex porelta- 
te delegara) ausüben, auch alsdenn nicht Vica- 
rii Imperatores, fondern Imperatoris fen, wie 
Titius in Spec. J. P. I. 5. c.9. 9. 31. diftin- 
guirer. Jnudeſſen ift Doch gewiß, daß ein Roͤ— 
miſcher Kapfer in feiner Abweſenheit auch ei: 
nen andern, ohne Einftimmung derer ordentli. 
hen Reichs-Vicarien, zu feinem Statthalter 
beftellen Fönne, Titius in Spec. J. P. 1. $.c.9. 
$. 334. Diefe Gewalt der Vicarien höret auf, 
fo bald ein neuer Kayſer ermählet worden, oder 
wiederum felber gegenwärtig iſt, und die Regie⸗ 
rung antritt, wie allbereit erwehnet worden. 
Es pflegen aber alsdenn die Bicarien wegen ih: 
ver Verwaltung dem neu errählten Römifchen 
Kayfer Rechnung zu thun, welcher · jedoch ihre 
Derrichtungen vor genehm hat und. beftätiget, 


nicht berühren. 


welche folche verneinen, am wahrfcheinlichiten zu 
feyn, theils weil der Reichs⸗Vicarien Recht fich 
nur über Die Deutfche Provingien erftrecket, fo 
das Sachſen⸗ und Schwaben: Recht gebraucher, 
theils weil Chur Pfalgüber Das Königreich Are» 
lat ein — ausgewuͤrcket, welches er 
gewiß nicht würde gethan haben, wenn ihm der⸗ 
gleihen nad; Innhalt der Güldenen Bulle zu⸗ 
fäme. So wichtig aber diefes Stücke auch in dem 
Staats Rechte Des Deutſchen Reichs ift; fo gar 
ungewiß find hingegen fo wohl die Gefchichtfchreis 
ber,alsaud) andere Gelehrte, über den Urfprung 
deffelben. Freher in Orig. Palar. Töiner in 
Hıft. Palat, Rechenberg de Vicariar, Saxon. 
Mernber und Briebner de Vicar. Saxon. 
Wir wollen aber unfere Meynung, ohne desfalls 
jemanden zu nahe zu treten, Eurg eröffnen. 
Gleichwie es alfo feine Nichtigkeit hat, daß ein 
Staat ohne Gefege nicht beftehen Fünne ; fo 
will man zwar die Zeiten Des Fraͤnckiſchen Reichs 
ht berü Immittelſt hat es doch feine 
Nichtigkeit, daß, als die Deurfchen ihr Reich 
‚wieder anrihteten, die bisherigen zwey aroffen 
Rechte, nemlich das Saͤchſiſche und Fraͤncki— 
fche, nad) welchen alle Sachen abgethan wor: 


wie Schweder . P. Part. fpec. S. 1.c 33. ,den, in felbem ebenfalls verblieben. Veyde 


$. 9. bezeuget. 
ul. Carte VI. art. 3. 11. 30. 


iehe auch Die Wahl, Capi, | demnad) muften ihre eigene Richter haben, das 
Wegen desiher war nöthig, auch einen befondern Ober— 


immerwährenden Vicariats in Ztalien it noch | Richter, ( welchen die Sachfen und einige ans 


zu gedenden, Daß Der Hertzog von Savoyen 
von langen Zeiten her perpetuus vicarius in 
Italien geweſen, und obwohl Ferdinand Il, 
den Hergog von Mantua im Jahre 1655 mit 
dem Vicariat in Italien belehnet; fo ift den. 
noch ſolches dem Hergog von Savoyen wieder 
veftituiret worden, und, daß er beftändiger Bir 
carius verbleiben folle, Durch die SFofephinifihe 
und legte Caroliniſche Eapitulation Art, 26 
dißfalls Verſicherung gefchehen; doch unter der 
Bedingung, wenn er fi als ein treuer Fürft 
des Reichs Denen von Ihrer Kayſerl. Majeftät 


dere Deuiſche Völker, den Hof: Palentz » Gras 
fen nannten) vor jedwedes Mecht zu beitellen. 
Solcher geftalt war der Ober + Hof: Richter am 
Rhein wegen des Frändifchen Rechts ‚, der 
Ober⸗ Hof - Richter aber in Sachſen, megen 


des Sächfifhen. Im Pateinifchen nannteman | 


fie Comites palatinos, weil die alten Mönde 
alles mit Latein gaben. Jedoch muf der von 
ihnen fo genannte Comes palatii,mit dem Comj- 
te palatino nicht vermenget werden, obgleich viele 
diefen hochnoͤthi gen Unterfcheid nicht recht beobs 
achten. Denn Comes palatũ war der Obers 

Hof 
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Hofs Richter felber; Comes palatinus aber hieß | ward; fo hat es Doch in dem 1714 zu Raftapr: 
eigentlich der Unterrichter und ftunde unter jer| Baden gefhloffenen Frieden ſolche wieder abtre- 
nem, wie er denn auch von felbigem eingefeget |ten müflen. Es ereignet ſich aber bey diefer Sa: 
ward. Daß es aber mehr als 2 Ober » Richter! che ein nicht geringer Irrthum der Pfälgifchen - 
im Deutichen Reich folte gegeben haben, ift in | Geſchichtſchreiber / indem fie das Chur » Amt, 
fo weit irrig, obgleich einige deren viere zu zählen | mit dem Reichs. Vicariate vermiſchen, da Doch 
pflegen. Denn fo hätte es nothwendig auch mehr, | bepde mit einander in fo weit keine Verwandtniß 
als zivey Hauptrechte haben müffen, welches gleich» |haben. Die Gründe alfo, aus welchen Churs 
mol von nirgends her zu ertveifen ftehet. Denn der Pfalg das Vicariat ſuchet, find diefe: 1) Ges 
Thuͤringiſche Pfaltz⸗ Grafe ſtunde unter dem|höre ihm das Bicariat nit als Churfürften, 
Saͤchſiſchen, der zugleich noch andere mehr uns |fondern es haffte folches auf der Pfalg. Dieſes 
ter fich hatte. Und bey dem Rheiniichen war es | Ean in Doppeltem Verſtande genonimen twerden, 
auch alfo bersandt. Zwar Eönnte man befagte'einmahl Daß das Vicariat entweder. auf dem 
gevierte Zahl etwan Daher holen wollen, weil | Lande, oder aber auf der Familie haffte, wierwohl 
demlich ehemahls 4 groſſe Haupt⸗Lande gervefen. | bepdes bepfammen jtehen kan, obgleich der fonjt 
Alleine es waren ja nicht mehr, als zwey  groffe gar gelehrte Sreber Diefes nicht zu obſerviren bes 
echte, nach denen ſich gang Deutſchland rich [liebet. 2) Bon denen Zeiten der Güldenen 
tete. Ob nun aber wohl Diefe Reichs » Ober: Bulle an, fey Pfalg in deſſen Befig niemahls 
Richter eigentlich nur mit fo genannten bürgerlis |geitöret worden. Es Fan aber die ruhige Be 
chen Dingen mögen zu thun gehabt haben; fo |fisung noch weit höher hinauf fteigen. 3) In 
iſt Doch auch nicht abjufehen, warum die Staates |dem ABeltphälifchen Frieden ſey die ſaͤmmtliche 
Geſchaͤffte des Reichs vor fie nicht auch gehoͤ⸗ | Unter Pfalg wieder an Das Haus Pfalg gefom; 
ret haben folten, Die fie nachher, obfehon aus meis |men, Da zwar des Picariats mit ausdrücklichen 
ftens unbekannten, ober doch nicht gleich fo offen» Worten nicht gedacht worden, «8 ſey aber alg 
bahren Urfachen, dem Ersbiichoffe von Mäyns ein in- und connexum Darunter zuverftehen. Es 
uͤberlaſſen haben. Und fan feyn, Daß die vorges |ift wohl moͤglich, daß bey Schluͤſſung des Weſt⸗ 
faßte Meynung der damahligen Zeiten, als ob phaͤliſchen Friedens, man wegen des Vicariais 
nemlich ein Geiftlicher die Sache beſſer verftün: etwas deutlicher hätte ſeyn koͤnnen, indeſſen blei⸗ 
de, als ein anderer, hierzu vieles mit beygetra⸗ bet es bey dem vorigen Dilemmate hiſtorico, 
gen habe. Dieſe zwey Reichs⸗ vder Dber-Rich» |quod aut terris, aut provinciis inhzreat; e6 
tee alſo haben Das Reich alle mahl regieret, fo ſey alfo welches, Das es wolle, ſo iſt Feines Pfaltz 
offte ein Kayſer verſtorben, und deſſen unmüns|entgegen. 4) In der Belehnung, welche der 
biger Pring zum Reichs · Nachfolger beftimmer | Ehurfürft von Bayern im Jahre 1652 erhalten, 
geweſen, oder aber, wenn man gar feinen Reiches | fen des Vicariats nicht erwehnet worden. Das 
Nachfolger gehabt; obgleich dieſes Stuͤcke der Hauß Bayern pfleger hierauf alfo zu antworten: 
Deutſchen Reichs-Hiftorie ebenfalls von weni-|a) Das Vicariargehöre von Rechts tvegen dem 
en vecht vorgetragen wird, fondern fie machen | Dauje Bayern. Hier würde aber wohl ein 
Bier vielmehr einen wunderlichen Mifhmafch, aus mehrerer Beweiß erfodert werden Eönnen, indem 
welchem doch, wenn fie ſich Darüber erklären fol nicht abzufehen, worauf Bayern fih Besfalls 
ten, fie vieleicht felber fich nicht würden heraus | gründen könne. b) Das Vicariat fey mit der 
finden Fönnen. Wie lange immittelft der Na⸗ Ehunfürftlichen, ingleichen auch mit Der Reichs⸗ 
me Ober⸗Reichs⸗Richter, oder Hof Pfaltz· Graf Ertz⸗ Wuͤrde verknuͤpffet. Dieſes Argument 
geblieben, kan man zwar fo genau nicht ſagen; aber wird aus dem Zuſtande, Den dag Deutſche 
jedoch ſcheinet es, Daß um Die Zeiten der Güldes | Reich in denen mittlern Zeiten gehabt, fehwer; 
nen Bulle folder allmählich verſchwunden und lich ermiefen werden Eünnen. c) Der eritere 
hingegen dee Name Reichs. Vicarius, der Reichs: | Churfürft des Haufes Bayern fey mit dem Vi⸗ 
Regierer, nicht aber Reichs⸗Verweſer gegeben cariat ausdrücklich belehnet worden. Diefes 
erden muß, aufgefommen, vermuthlich, ‚weil muß der Lehns-‘Brief weiſen. d) Vermoͤge des 
die andern Pfalgen alle ausgegangen waren. | Iaftrumend Pacis und des Art. 4 habe Bayern 
Inzwiſchen wird aus alle dem ſich alſo von felb- ‚die Chur⸗Wuͤrde nebft allen Regalien erhalten, 
ften weifen, warum der Rheiniſche Hof-Pfalg-| Es ift aber doch des Vicariats nicht gedacht 
Graf, denn von ſelbem ift jego nur Die Rede, fo | worden, als welches weder mit dem einen, noch 
wohl Reichs Vicarius genennet worden, als mit dem andern eine Verwandtſchafft hat. e) 
auch daß diefes Neichs-Amt ihm habe zukommen | Das Inftrumentum Pacis gedencke bey der Res 
möffen. Im vorigen Zahrhunderte erhielte, bes | ftitution des Haufes Pfalg, nichts von dem 
Fannter maffen, Bayern die Pfälsifche Ehur,in | Vicariate- enn aber foldhes auf dem Lan⸗ 
dem MWeftphälifchen Frieden erfolgete zwar die de, oder der Familie haftet, fo hat es deſſen zu 
Keftitution; es ward aber alles, und ohne Zweif⸗ gedencken nicht bedurfft. f) Könne hier Eeine 
fel mit Fleiß fo allgemein gefeget, daß Bayern Verjaͤhrung gelten, weil Die Chur⸗Wuͤrde dem 
1657 Gelegenheit fand, das Vicariat auf eine Hauſe Pfalg von Bayern allemahl ftreitig ges 
gar jonderbare Art an ſich zu bringen. Bey des macht worden. Es hat aber ſolche mitdem Bis 
Leopolds feiner Wahl blieb diefe Sache un⸗ cariate Feine Bermandtniß ; fo hat auch das Haug 
erörtert, desgleichen auch ben des Joſephs feiner | Pfalg dem Haufe Bayern eine Ehur- Würde 
geſchahe. Ob nun wohl Chur⸗Pfaltz 1708 mit (entwendet, wie ſolches vorher gefaget worden, 
feiner. vorigen Neichs Würde wieder belehnet| g) Die in dem Meftphälifchen Frieden vide 
ene 











91 Reichs» Dicarien Reichs -Untereban 192 


bene Reſtitution habe nicht anders, als ohne Prä- | Widerſpruch fortfegen laffen. Und befteher das 
judig des Haufes Bayern, verrichtet werden Eöns | jegige Reichs: Vicariatd » Gerichte am Königl, 
nen. Die Tractaten des Weſtphaͤliſchen Fries | Pohlnifhen und Ehur : Sächfiihen Hofe aus 
dens bewelfen zur Gnüge, DaB ‘Bayern auf Eein | folgenden Perfonen: 1) Bernhard, Freyherr von 
erlangtes Recht (jus quaelitum) ſich zu beruf | Zeh, 2) Ehriftian von Loß, 3) Johann Ehris 
fen gehabt, wie es fid) Denn auch auf Feines bes | ftian von Hennicke, 4) Earl Auguft von Rex, 
ruffen koͤnnen, und zwar vermöge Deffen, was | 5) Eberhard Hartmann von Erffa, 6) Eraſmus 
Dieferhalben vorher erinnert worden. h) Daß | Leopold von Gersporff, 7) Wilhelm Auguft, 
Das Vicariat in denen Rehns Briefen nicht ftehe, | Graf von Stubenberg, 8) Carl Wilhelm Gärts 
konne Bayern Fein Prajudis geben. Das Haupt: |ner, 9) George Lebrecht Wilcke, Meferend. 10) 
weſen aber der Lehns Briefe kommt auf. das De- | Ernft Gotthelff Becker, Secretarius. Von dem 
nombrement.an (Schileer in Epit. Jur. Feud. | Ehur» Sähfifhen Vicariat befiehe ing befondes 
& alü feudalifte) wie man dieſen wichtigen |re Rechenberge Progr, de Vicar. Saxon, I- 
Umſtand zu nennen pfleget. Chur Pfaltz wies | luftr. Natal. ex Archi - Marefchall. feipjig 1714 
—* dieſes Pen } or Do die ——— in 4. 

uͤrde dem Hauſe Pfaltz von allen Zeiten her, sche; 
gehörig. Alleine Das Vicariat iſt gang was eis | vy .. : Re Fr ug rag Ir 
m. — — gen re Pfaltz. Raıb, 
c) Das Haus Pfaltz habe der ehnung des ’ 
Ehurfürjten von Bayern Klarimilians alle]  Beiche: Dice, Directorium , fihe Directo- 
mahl widerſprochen d, Das Haus Bayern | "um, im VII Bande p. 1036. uff. 
habe, auffer der Ober Pfalg ımd der Chur⸗-Wuͤr⸗⸗ Reiche » Vifieations : Abfchiede, heiffen die: 
de, fonftnichts befommen., e) Durd den Weſt⸗ jenigen Abfchiede, melche bey Denen Eammers 
phälifchen Frieden fey Dem Haufe Pfalg das Vi⸗ Gerichts » Rifitationen, und vornemlich nad) des 
—— war] — ——— Fur» ren Endigung verfertiget werden. 
ger Bericht von Seiten Ehur-"Pfalg wegen des Reichs: Viſttations⸗ Täge, ſiehe Cammer⸗ 
Dicariats , Baprifebes Begenbedencken vom — weni im V Bande p. 434. 
Pfaͤltziſchen Vicariat; Pfälgifche Rerrung des : j . 
Bicariats;, Bayrıfches Begen-Mlanifeft wis | „ Feicbe: Unrers Jögermeifter, fiehe Reiches 
der dieſe Rettung; Chur⸗Pfaͤlgiſche Brevis Ma- Jägermeifter, > 
niteltatio wider das Bayeriſche Manifeſt. Ga] Reichs: Untereban, Subdirur Imperii, im 
ſtel. de Staru publ. Europ, c. 8. Im Jahre |weitläufftigern Verſtande heißt überhaupt ein 
1670 ward zivar zu Ulm dieſer Sache halben jedweder, jo eines Roͤmiſchen Kapfers höchfte 
ein Convent gehalten, auf welchem man vorfchlug ı Obrigkeit mittelbar. oder unmittelbar erfennet, 
1) Daß entiveder Das Vicariat getheilet, uder | und des Reichs⸗Schutzes geneuft. In befon« 
2) die Altermation eingeführet, oder 3) folches | derm Verſtande aber werden die Reichs » Unter» 
in beyder Namen ausgefchrieben ; oder 4) ein |thanen insgemein denen Reichs» Ständen ents 
gemeinfchafftlih Vicariats⸗ Collegium ande gegen gefest. Sonftaber werden diefelben, eben 








werden ſolte. Alleine bey jedem Puncte fanden | tie Die Reichs: Stände, in 1) unmittelbare und 
fich allerley Schwierigkeiten, fo daß endlich die! mittelbare, und 2) in geiftliche und weltliche ges 
gange Conferentz fruchtloß ablieff, wobey es theilet. Unmittelbare Reichs» Unterthanen find 
auch alfo verblieben. Wie denn auch nur lept| r) Meichs + Fürften, Grafen und Baronen, fo 
noch nach Dem erfolgten Ableben Ihro legt ders : Beine Reichs » Stände find; 2) die freye Reiches 
ftorbenenKapferl. Majeftät Carls VI Glorwür Ritterſchafft als Neihs+Saffen, 3) die unmite 
digſten Andencfens diefer Streit auffs neue vege | telbaren Reihs:Dörffer- Diemittelbaren find 
geworden... Und ob zwar die beyden Chur-Haͤu⸗ | diejenigen, fo unter anderer Fürften und Reiches 
fer Pfals und Bayern, nach vielen und langen | Stände Zurisdiction leben, welche 1) von Illu⸗ 
Berathichlagungen, fich endlich dahin verglichen, ‚ ftrem, als Fürften, Grafen und Baronen, 2)von 
ein gemeinfchafftliches und aus benderfeits Raͤ- Adelichem, 3) von tapfferm und gutem, als buͤr⸗ 
then beftehendes PVicariat» Gerichte niederzufes | gerliher Raͤthe, Gelehrten, und anderer anſehn⸗ 
gen, und ſolches auch wuͤrcklich zu Augſpurg feys ‚licher Leite Kinder, und 4) von gemeinem Her» 
erlich eröffnen laſſen; fo haben doch die andern | Eommen. Man theilet auch Die Reichs Unter⸗ 
Ehursund Fürftlichen Häufer nicht allein folches | thanen überhaupt in 1) Edle, als Ritter, Par 
zur Zeit noch nicht vefpectiret, fondern auch wi⸗ | tricien in Städten, Doctores und Licentiaten, 
der daffelbe zu wiederhohlten mahlen proteftiret. | nach welchen die ven gutem tapffern Herkom⸗ 
Ehur: Sachen hingegen betreffend ; fo hat fol-| men, als der Doctoren und Raͤthe, Kinder fols 
es das ihm zuftändige Bicariat bejtändig ohne ‚gen, und 2) in Unedle, fo entweder Bürgerlichen, 
den geringiten ABiderfpruch verwaltet: Wie ſoder Bauerftandes. Da auch die Landſaſſen 
denn auch Ihro glormürdigit reaierende Könige | und Land» Städte in Schrifft ⸗ oder Eangeleys 
liche Majeftät in Pohlen und Churfuͤrſtl Durchl. | und Amtfalfen getheilet werden ; fo werden uns 
zu Sachfen Frafft des Ihnen Allerhoͤchſt zufter mittelbare Unterthanen diejenigen genennet,die uns 
henden Rechtes, während des gegenwärtigen In- | mittelbar unter Den Aemtern ftehen, mittelbare 
terregni,in Dero Refidens» Stadt Dreßden das | hingeaen Die, fo derer von Adel und Staͤdte Ge 
gewöhnliche Vicariats » Gerichte gehörig eröffe | richten unterworffen find. 
nen, und zur Zeit auch wuͤrcklich noch ohne allen Keich 
eiche- 
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Beichs⸗Voͤgte, waren vor Alters Kapferlis ] um rhenber ‚ welche du is: Fluß 
che Advocati und Prafedti imperiales M Reichs⸗und die Sr —8 —— rn — 
Schuttheiſſen, oder Reichs / Amt » Männer, fo] ren St, Sebald und Laurentii in zwey Theis 
im Namen Kapferlicher Majeftät in den Neil | Te getheilet, und der eine, fo gegen Mitternacht 
Städten die Zuftig oder doch den Blut + Bann | der Wald Sebaldf, der andere gegen Mittag, 
adminiſtriret und verwefet. Wie denn die Kids | der Wald Laurentii genannt wird, Ein ie. 
fter ebenfalls ihre eigene Advocatos, Voͤgte und | der hat fein eigen und befonderes Gerichte auf 
Caſten · Voͤgte gehabt, fo dero Gerichten vorge, | dem Reiche Wald Laurenrii ‚ Welches daher 
fanden, auch gemeiniglich Das Rayferliche befreyte 

Reiche » Dog, fiche Reichs + Schule, Sorft ⸗ Gerichte 3u Früenberg genennet 
beif. den Bald abim Sahne 1a, aut ber 

te 1223 bom 
Reiches Vogrey, fiche Reichs⸗Schultheiſ⸗ derich IL Die Waldftromer, und eig 
fen, Amt. a dernach zugleidy auch Die Robler , welche fich 


Reichsvolck, fiche Reiche, Armee. gg wi — genannt, belehnet 
— Im Jahr 1273 aber, und dag andere 
S* Vormuͤnder, ſiehe Reiche, Vors mahl 1281 iſt der Burgaraf Fliedtich vom 
i Kayfer Rudolph mit dem Forſt / Meifter Amt, 


Zeichs / Vormund, Reiche Dormünder, | und was demfelben anhän t, auf derei is 
beiflen Die an ſtatt eines noch unmündinen oder tem der Brücken gegen ——— an ar 
minderjährigen ‘Pringen verordneten Regenten, dem dritten Bilde, dem dritten Brunn im als 
und Adminifteatores; ſiehe Reiche Oormunds | de, und allern liegenden Hole ‚belehnet worden, 
ſchafft. weldes feine Nachfolger Pfandweiſe innen ges 

Beiche-Vormund, Regni Tutela, heiſt beh habt, bis endlich im Jahre 1427 der Margs 
einer Monarchie die Verwaltung der Negies af Sriedeich, und Churfürft zu Brandenburg, 
zung, da der König noch unmündig oder minder, | le und jede Rechte und Gerechtfame , fo fie ſo 
aͤhrig ift, welche durch Vormuͤnder geſchicht und | Wohl an dem Gebalder / als Laurenger - Walde 
den Mangel des Verſtands dem Könige erſehet. gedabt, und ausgeubet, der Republik Ruͤrn⸗ 
Der König anıß, wenn er noch minderjährig iſt, berg mit Eonfens und Einwilligung Kayferg Si, 
unter Bormundfcafft anderer Perfonen, welche | Semunds kaͤufflich überlaffen, und fich meiters 
indeß Die Negierung vertvalten, ftehen. Wer nichts als nur, 1) den Titul eines Burggrafen 
die Vormundſchafft verwalten müffe, dag Pomme | du Nürnberg, 2) das Prafidium am Kapſerli⸗ 
auf die Grund⸗ Säge, oder den Willen des ben Land/-Gerichte, 3) das dritie Wild im 
Volcks an. Iſt in den Grund / Gefegen nichts Walde ‚ moraus hernach durch einen bloſſen ei⸗ 

verordnet, fo kan es der thun, den der Vater dar⸗ genmaͤchtigen Gebrauch (per meram ufurpa- 
zu ernennet hat, weil vermuthet wird , Daß dag tionem) der Wildbann entftanden, und etliche 
Volck ſolches der Vorforge des Waters habe uͤber· wenige und befondere Lehn vorbehalten. Das 
laſſen wollen; hat aber auch der Water niemand | bingegen ein HodyEdler Rath das Forft » Amt 
ernennet, fo muß es durch einen abfonderlichen an Seiten des Walds Lauren alfchon im 
Schluß des Volks ausgemacht werden, fiche Fahre 1396 von denen Waldfiromern , und 
Griebnets jurisprud. natur. lib,2. cap. 16, F. 1372 von denen Forfmeifterifchen Erben, kaͤuff⸗ 
6. in not. Wie lange die Vormundſchafft waͤh⸗ lich an fich gebracht. Ehriftoph von Scheuti 
ven fol, Fan das Gefeg der Natur nicht beſtim⸗ in Difl. de Jure Mellieidii cap. 3.5.7, Ge bes 
men, fondern es muß aus der Reiffe Des Ber ſtehet aber DiefesForftgericht 1) aus&chhs Herren 
ftande,, den der junge König fpüren laͤſt, beurtheis des Raths welche gemeiniglich die nächften nach de» 
let werden. Die Majeftät bleibet bey dem un, | nen 7 Derren Aeltern find, und Wald ⸗ Herren 
mindigen König, und koͤmmet nicht auf den genennet werden. Diefe haben die Aufficht über 
Zormund, ob er ſchon die Rechte derfelben aus, | Den gangen Nürnberger Reichs /Wald zudem 
üben Fan. Siehe Ziegler de juribus ma- | Ende fie auch zu gemiffen Zeiten ihre Sefiones, 
jelt, lib. r. cap. 1. $. 42. Pufendorf de ju- |mit Zuühung eines jeden Herrn Wald » Amts 
‚ renat, & gent. lib. 7. cap. 6, $. ı5. Zereis|manng, anftellen , tworinnen fie über den Zus 
um de tutela regia Sed. 2. n. 9. ff. Bofium ftand und Beſchaffenheit des Walds, deſſen 
in introd. in notit. rerumpublic. cap, 29. $. Mängel , und wie ſolche zu verbefiern feyn moͤch⸗ 
2. Becmann in meditat. polit. cap. 18. $, ten miteinander rathſchlagen, und mas fonft no⸗ 
co. Willenberg in ficilim. jur. gent, prud. thig, anbefehlen,, und pflegt man ihre Decrete 
lib. 1.cap. qu. 27. Zum öffteen haben auch die | Wald» Herren, Verläffe zu nennen. 2) Aus 
Mütter die Vormundfchafft verwaltet , fiche dem Deren Wald-Amtmann , welcher der Ds 
Aertium elem. prud, civil. part, 2. fet, 5. ber» Richter des Kapferlichen befrepten Forſt⸗ 
$. 29. not.P. 380. was iſt. 3) Aus —— Darren Schöpffen, 
Reiche » WablSücften, oder Churfürften F ah der erfte. — —* 
des Heil. Röm. Reichs, fiehe Chur-Sürften,im Stadt Gerichte ; der andere tvegen des Lands 
VBande,p.230r. u.ff. und Bauern + Gerichts, der deitte für Imereſfe 
Reiche Wald, heiſſcheine gewiſſe Waldung | eines Hoch ⸗Edlen Raths, bey; die übrigen wer⸗ 
Univerfal- Lexici XXX. Theil, 5 J den 
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5 ——— 
den aus denen Forſt ⸗ Huben genommen, 
fen werden annoch beygefuat 2 Herren Eonfulens 

ten, deren dererite die Stelle eines Aflefforis und 

Sonfulenten , der andere die Stelle eines Advoca⸗ 

ten vertritt. Cshat auch dieſes Gericht ferner 

feinen eigenen Forft-Bericht-Schreiber, welcher 

nichtnurdas, was in dieſem Gerichte gehan⸗ 

delt wird, in das Forſt ⸗Gerichts⸗Buch eintraͤgt, 

ſondern auch in allen andern Sachene, wel⸗ 

che von dem Herren Wald⸗Amtmann auſſer Ge⸗ 

richt, dem Walde zum beſten vorgenommen, 

indem er den Walde-Genoſſen ihre jahrlis 

che und andere Einkünffte und übrige ienfts 

Teiftungen , wie ingleichen die Straffe einzeich⸗ 

net, und noch Biel anders mehters verrichtet, 
welches. allhier zu erzaͤhlen zu meitläufftig fallen 

würde; ingleichen feinen eigenen gefchtvornen 

Fort » Gerichts » Bothen , foniten der Ger | 
richts-Rnecht genannt, deffen Amt Darinnen bes | 
ftehet, daß er Die Beklagten citiret, ihnen die 
Klage infinuiret , und wegen gefchehener Eitas 
tion feine Relation erjtattet , von Schiurl. in 
Dif. d@ judic. Reipubl, Norimb. cap. 6. $.3- 
Schreiber Differtat. de Judicio Cæſareo· Fore- 
ftali Norieo cap. ı. $i2. Dieſem Gerichte 
find untermworffen, x) dieden Gang felbit verrichs 
tende Erb » und Siock⸗ Forfter, auch Amte- 
Knecht , und deren Forft + Huben, Käufer und 
darzu gehörige Güter , ingleichen die Wald⸗ 
bauer und Graben + Meifter. Denn alle dies 
fe Verfonen koͤnnen nirgends andere , als vor 
diefem Gerichte , belanget merden , und muͤſſen 
ſolches nicht nur in Anfehung ihrer Güter „ fons 
dern auch ihrer Perſon, in Eontracten, Gut» 
ceionen und Erbfchafften , und allen andern 
Eivil » Handlungen fÄhlechterdings agnofeiren. | 
Dahingegen wenn ein Erb » Forfter ein Edel⸗ 
mann , oder in· einer andern Wuͤrde ſtehende 
Perſon iſt, un 
ein Lehn innen hat, ſolches aber wurcklich nicht 
dermaltet ;_ fo Fan er nur in Forſt / und Wild⸗ 
Sachen ( in caufis Foreftalibus) nehmlich in 
Anfehung feinee Forft » Huben in diefem Ger 
richte belanget werden, in AUnfehung feiner ‘Pers 
fon aber ift die Klage anderswo anzuftellen. 2) 
Sind diefem Gerichte fo wohl ihrer Perſon, als 
SFuͤter halben diejenigen unterworfen , Weltde 
von denen Wald » Aemtern wüuͤrcklich Güter 
bewohnen und befigen , und hinter folche ihre 
Eigenſchafft, als Unterthanen mit denen Guͤ⸗ 
teen gehören, und verherrt find. 3) Diejenis 
pen, weiche von diefen Bald » Aemtern Aecker 
uud Wiefen als ein Lehn oder Erbzinß » Gut 
empfangen , fonften aber zum Reichs + Boden 
gehören , und Fürreuth oder (Furreth « ‚Felder 
genennet werden. Welche aber weiter nicht, als 
nur in Anfehung diefer Güter , vor dieſem Ges 
richte zu fiehen gehalten , in Perfonal » Gar 
chen aber ſich daſelbſt einyulaflen keineswegs ver 
bunden find. Uberhaupt müffen auch ale Wald⸗ 
Genoſſen, von was für Hertſchafft ſolche feun, 
Nuͤrnbergiſche, Marggräfiihe oder Bamber⸗ 
aifche, vor Diefem Fort » Gerichte Rede und 
Antwort geben, jedoch weiter nicht, als nur_al» 


fein in caufis Foreftalibus oder Forft » Sa⸗ 


L 


„ Die | hen: 


Reichs⸗Wald 


Wenn aber ein anderer, dem die Hol⸗ 
gung oder ein anders dergleichen Recht nicht zus 
kommt, den Wald vermüfter , oder darinnen 
hallet , der Fan von einem Hoc). » Edlen Kar 
the als ein Dieb peinlich beftrafft merden. 
Schreiber ind. Di. cap.3- 8.3.4.5. Dierbey 
iſt zu mercken, daß der gange Wald Gebaldi in 
5 Diftricte abgetheilet wird , welche man Hus 
ten nennet , Zweiffels ohne daher , mweilen Die, 
fe Diftricte zubüren. Und meil einer jeden Hut 
ein Forft » Hub (Manfus Foreftalis five Pre- 

diums) zugeeignet wird, worinnen der Foriter, 
als gin Hüter diefes Diftricts wohnet, fo be- 
komm̃t eine jede Hut den Namen von dieſem 
Dorffe, mworinnen der Forſt » Hub gelegen. 
Denn die Forft » Huben ju Eraffts + Sf, 
Dennelohe, Kalchreuth, Gündersbühl , Rü 

fersdorff und Erlenftegen, unddie Forft » Hus 
ten find gleiches Namens. Weil aber etliche 
von diefen Huten allzu meitlaufftig waren, als 
daß fie von einem Forfter alleine gehuͤtet und 
bewachet werden Fonnten ; fo wurden ſolchen 
Huten zweh Forfter vorgefeget , und zwo hulbe 
Forft » Huben daraus gemachet. Alſo ift der 
Furt» Hub Erafftsbof bey die Forft » Hub 
in dem benachbarten Dorff zu Neuhof, desglei⸗ 
chen der Forft » ar zu Dennelohe , eine an» 
dere zu Puckenhof 5 der zu Kalchreuth, die. 
zu Keebwaffer, und der zu Gündersbühl die zu 
Kleingeſcheid zugefuͤget. Es ift aber auch der 
Wald Laurent ebenfalls in gewiſſe Diftricte 
und Huren eingetheilt. "Die Sachen, welche 

in diefem Gerichte vorfommen,, find unterſchied⸗ 
lich, nehmlich das Holgen, das Zeidel ⸗Recht, 
auf der Sebalder + Geiten, das Vogel Wei⸗ 
dewerck, das Weiden, Treiben und Hüten auf 
dem Reichs» Boden. Das Eichel» Schlagen, 
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das Laimen und Thon » Graben , das Stei 
d das Amt eines Forftersnur als — Stein⸗ 


Brechen, die Verwuͤſtung der Waͤlder, die 
Pfandungen und andere Rechte und Forſt⸗ 
Streitigkeiten. Auch werden alle Lberteeter 
derer Wald » und Forft » Ordnungen dafelbft 
gefteaffet , fie fen der Stadt , oder fremde 
Unterthanen. Hieher aebören auch die Baus 
Sachen, in Auf » und Einrichtung derer Ges 
bäue, maſſen Kayfer Carl der IV im Jaht 1353 
der Stadt. Nuernberg durch ein befonders Pri⸗ 
vilegium verftattet ,„ das Recht zu verbieten, daß 
in oder um den Wald nichts gebauet werden 
darff , fo zu des Waldes Schaden gereichen 
fünnte. Schreiber Diff. de Judic. Cxfar. Fo- 
reft. Nor. c, 3.8.6. 7. Was den Proceß ans 
betrifft; fo beobachtet man in diefem Gerichte 
eben den Proceß, der fonften in andern Gerich⸗ 
ten der Stadt üblich und gewoͤhnlich iſt, indem 
hierinnen nichts befonders eingeführt zu finden. 
Nur dieſes ift annoch mil wenigem zu erinnern, 
daf die Appellation allhier nicht zuläßig fey. Je⸗ 
Doch ift gefchehen, daß ein Hoch + Edler Rath 
zuweilen von diefem Privilegio in fo meit ab» 
gegangen, und die Appellation an ſich ſelbſt 
verftattet. Schreib in Dif. cap. 4. $. 28. 
Mit diefem Gerichte concurriret der Juris⸗ 
diction 


197 Reichbswertb 


dietion halber, Fein anders, weder ein Nürnbers 
giſch / noch anders fremdes Gericht, fondern es 
ift, in vor angezogenen Fällen und Sachen als 
lein ‚diefes Forft-Sericht privative oder mit Aus, 
fchlüffung aler andern Gerichte gegruͤndet; fo nar, 
daß auch nicht einmahldas Kayferliche Land-Ge, 
richt zu Onoltzbach darüber zu erfennen vermag. 
Immaſſen aus einem alten Eodice zu erfehen, daf 
im Fahre 1493 der Richter des Kapferlichen 
Land⸗Gerichts, welcher zur felbigen Zeit Wilhelm 
von Rechberg war, eine Forft» Sache, welche 
im gedachten Eands Berichte von einem Nuͤrnber⸗ 
giſchen Förfter wider den Müller zu Prück anhaͤn⸗ 
gig gemachet, nachdem der Beklagte die Schuß: 
Wehre des abjulehnenden Gerichts (Exceptio- 
nem Fori declinatoriam) darwider eingewandt, 
an das Nuͤrnbergiſche Forſi⸗Gericht verwieſen wor 
den. Die Worte felbften lauten hievon alfo; »Dp; 
„verantwurt der vorgenannt H. K. Muller, und 
„antwurt auch zu dem vorgefchrieben Spruchen, 
„und ſprach, der vorgenannt Wald wer ein freyer 
„Wald, und hat infunderheit ein freyes Gericht, 
„und was inden Wald gehauet, und vermürckt 
„wurde, Das foltvor des Wald⸗Reichs ⸗Richter 
„verhoͤhet und verrecht werden , und begehrt don 
„der Soruch wegen fidy fir den Richter def 
„Vorſt Rechten zu vermeifen. 


Reichthum 
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Reich der Tiere, ſiehe Animal: Regnum 
im IL Bande, p. 334. — 


Beichthum , Lateiniſch Divirie, Oper iſt 
ein ſolcher Vorrath von zeitlichen Gütern, daß 
man mehr hat, als man brauche. Man braucht 
Vermögen zu feiner Nothdurfft, Bequemlichkeit 
und zum Wohiſtande, fo wohl auf die gegenwärs 
tige, als kuͤnfftige Zeit. Wer nun mebr hat, als 
er wahrfcheinlidy braucht, derift reich, Folglich bes 
fteher der Reichthum in einem Uberfluffe. Der 
Uberfluß, wenn er zu nichts angeivendet wird, ift 
vergeblich ; mithin ift der Reichthum in ſolchem 


Fall was unnüses. Wer ſich ummwas unnüges , 


bemühet, begehet eine Thorheit, und daher find 
Geigige Thoren und Narren. Es giebt in der 
Belt dreyerley Leute, denen der Reichthum nüs 
ge ift, und das find der König, der Kauffmann 
und der Wohlthaͤter. Diefes folte eigentlich in 
einem befondern Artikel: Geld» Runft, weit⸗ 
laufftiger feyn ausgeführet worden ; weil aber dies 
fer Artickel hieher verwieſen worden it; fo müffen 
wir zuförderft Diefe Materie hier nachhohlen, che 
wie von dem Reichthum meiter reden. Durch 
die Seld⸗ Zunft aber verftehen wir überhaupt 
die Geſchickuchkeit, ſich in Anfehung des Gelds 
vermunfftig aufjufüsren, und theilen fie in eine 


Nah Klag| Moraliiche in ennerm Berftand, und in eine 


„und Antwurt, wurden fie auf beede Seiten für! Polisifcbe. Rene ſucht das Gemuͤth vor die uns 
»deß genannt Walde Borf- Gericht und Recht vernünftigen Neigungen, welche beb Gelegenheit 
„geweiſt, fie darum mit Recht zu entfageiden und zu | des Gelds zum Schaden der Dienfchen ju entfte» 
»entrichtengebenmit lUrtel unter de Landgerichts | ben pflegen, zu verwahren, in Anfehung daß fich 
»Infienel ‚am Dornftag (Donnerftag Jnach des bier zwey gefährliche Ahtvege, die Verſchwen⸗ 
„Heil. Ereuß Tag, alses erhöht murde, nach Ges | dung und der Geld-Geig zeigen. Bey jenem thut 
„burde Ehrifti viergehen hundert ‚undinden neron | man der Sache zu wenig , wenn man dag ertvors 
„und drepßigften Faren. » Schreiber in d.Dif-|bene vor der Zeit liederlich durchbrinat, und mie 
fert. c. 3.8. 15. Daß aber auch die in der Stadt man dasjenige, fo man gegenwärtig hat, nicht er» 
Nürnberg eingeführten Gerichte mit dem Forſt⸗ haͤlt, ſich aud) alfo, etwas ju erwerben, nicht bes 
und Zeidel «Berichten Feine concurrente Gerichis⸗ kuͤmmert, wodurch man nicht nur wider die Re⸗ 
barfeit haben. fondern die dahin gehörigen Ga» | geln der Grrechtigfeit ; fondern auch Kluaheit hans 
hen in DiefeMbribilegirten Gerichten lediglich zu | delt. Bey dem Geis thut man der Sache zu viel, 


tractiren und abzuhandeln find, das erhellet gang 
deutlich aus der Nuͤrnbergiſchen Reformation 
von 1564 part, 1.tit. r. Leg. 7. allwo ausdrück, 
lic) verordnet: j» Daß alle Sachen, Spruͤch 
„und Forderungen, betreffend die Forſt⸗Huben⸗ 
»Beidels&üter Wald⸗Recht, und derfelbenPfan- 
„dungen, auch die Eontract und andere Sprüche 


wenn man das Geld als einen Endzweck anficher, 
da es doch nur ein Mittel feyn fol, und einen fols 
chen Überfiuß zufammen zu bringen fuchet, den 
man zwar nad der MöglichFeit , nicht aber 
nach dee Wahrſcheinlichkeit brauchen Fünnte, 
Es hat der Herr Rüdiger in der Anmeifung 
ju der Zufriedenheit der menfchlichen Seele 


„und Sachen , die fidy zwoifchen Denen Perfonen, | cap. ı0. Set. 3. $. 23. u. F. einen febr ars 
„denen Forſt/und Zeidel-Gerichten unterworfen, |tigen Difcurs von diefer Materie. Er machteir 
»zutragen , an Diefen von Römifchen Kapfern | nen lUnterſcheid unter viel Geld baben undreicy 
„und Königen gefrepten Gerichten fürgenommen, ſeyn, indem das letztere einen Uberfluß bedeute, und 
„undjedesmahl von dem Stadt-Bauen-Straffs | derjenige reich genennet werde, der mehr befige, als 


„und Fünffergericht , dabin verwielen * 
„follen. Beſiehe von Scheurlein in d. 


Diſſ. de Judic. Reipubl. Norimberg. cap. 6. die Goͤttliche Adficht. 


er, wahrfeheinlich zu feiner und der Seinigen vers 
nunfftigen Zufriedenheit bedürffe, welches wider 
Unter denjenigen Din 


$. 3. Bed im Tr. de jurisdi, foreft. pag. | gen, welche den Reichthum ausmachten , waͤre 


500, u. ff- 

Reichswerth , nad) Reichs Schrot und 
Korn wird die feine Marc zuneun Thalern auss 
gemünget. 


das vornehmfte das Geld, und da machte eben» 
falls der Uberfluß, der feinen Nutzen habe, den 
Reichthum und nicht die Summe, darum koͤnnte 
man Tonnen Goldes und Millionen mit gutem 
Gewiſſen befigen , wenn man dadurch nicht reich 


Beichs+Zieler,fiche Reichs» Anlage, ingleis | werde. Cs waͤren drey Arten der Menfchen, die 


hen Römer, Monat. 
— Zuſammenkunfft, ſiehe Reiche, 
lag F 
Vsiverf. Lexici XXXI. Theil. 


ohne Bedencken Geld oder Vermoͤgen haben 
koͤnnten, ſo viel ihnen zu erhalten moͤglich, der 
König, oder alle hohe Obrigkeit im Namen des 
gemeinen Weſens, der Kauffmann und der 

N Wohl⸗ 
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Wohſthater. Denn der, König fey niemahls der 
Kauffmann und Woblthäter felten reich. Nem⸗ 
fich ein König fey nicht ehe dor reichzu fhägen, bis 
ec von allem DBermögen ‚das auf Erden fen, ein 
anſehnliches tiber die Hälfte habe. Denn wenn 
er nur fo viel hatte, ſo koͤnnte ihn die andere Half: 
te der Könige befriegen , wäre auch wahrſchein⸗ 
lich, daß fie es thun würden, und er hingegen ſey 
nicht ficher, fie zu überwinden, es habe aber nie 
mahls ein König die Hälffte der Erde befeffen- 
Beil nun alles, was cin Koͤnig haben koͤnnte, zum 
Nutzen des gemeinen Weſens dienlich fey, fo duͤtf⸗ 
te kein Koͤnig oder einige hohe Obrigkeit ſich ein 
Gewiſſen machen, Geld bevinlegen, fo viel deſſen 
zu habenfey, jedoch muͤſte er fich bey dem Gebrauch 
als ein Siatthalter · Gottes aufführen. Setze 
man zum voraus, daß die Kauffmannſchafft einem 
Lande nüslich fey , fo fünne der Kauffmann, je 
mehr er Geld habe, je mehr die Handlung der 
Stadt, worinnen erlebe, befördern, und wo er Dies 
fes thäte, fohabe das Geld, welches er befige, ob 
es auch ſchon fehr aroß, feinen öffentlichen Nutzen, 
folglich machees Feinen Uberfluß, und fep Daher, 
folang erhandfe, nicht reich. Weil ein Wohl⸗ 
thäter allezeit bereit fen, andern Leuten, ſo es vers 
dienen, von dem, was er vor fich unddie Geinigen 
nicht gebraucht, beujuftchen, fo habe fein Ber 
mögeneinen Gott wohlgefäligen Nutzen, ımd al 
fo ſey er nicht leicht reich, wenn er auch gleich eis 
ne jiemlidye Summe befigen folte. Denn wäre 
gleich vor ihn, die Seinigen und alle würdige Ars 
me, fo er kenne, vorigo zu viel Vermögen da, fo 
koͤnne er doch nicht wiffen, wie viel Mothdürfftige 
ſich zu andern Zeiten finden möchten. 
weiſet er Ferner 1) daß einige andere fehr viel Geld 
haben mögen, ohnedaß fie ſundigen, doch nicht als 
Iegeit fo viel, als fie haben koͤnnen, nemlich dieje; 
nigen, die au ihrem hohen Stande viel brauchen, 
um- dag Anfehen defielben zu behaupten, und der 
Welt dadurch zu Dienen, wie hohe Miniftei, 
Denn daß man nach Unterfiheid des Standes 
mehr aufgeben laffen müffe, weil es ein Mittelfey, 
fich) vor der Verachtung derlinmiffenden zu bewah⸗ 
ren , bey welcher man ihnen nicht dienen koͤnne, 
fey nicht unter die Eitelkeit zu zählen, und darum 
mögen aud) andere, jediweder nach feinem Stan⸗ 
de, wenn ermit demfelben der Welt dienen koͤn⸗ 
ne, fo viel haben, als ſie brauchen, indem fo lan» 


Reichthum —— 
teifft alfo den Regenten, oder einer jeden eingel- 
nen Perſon, welche man die privat» politische 
Geld-Kunft nennen koͤnnte. Jene weiſet infon-. 
derheit, wie ein Zurft foll reich werden, welches 
eine practicable Sache iſt, indem wir dieſes aus 
der Erfahrung wiſſen. Das eingige vernünfftie 
ge Mittel dazuift, Dafer fein Land reich mache, 
indem natlırlid) , wenn ein Megent durch feine 
Kiugheit die Einkünffte des fandesvermehret, Daß 
auch die Scha& » Sammer davon wachſe und zur 
nehme, undbhingegen wenn das Land arm ‚ Der 
Regent niemahls reich ſeyn koͤnne. Bey ſolcher 
Vermehrung fan er ſich fo viel zueignen, als der 
wahre Nusen der Regierung erfordert, ja nad) 
Befchaffenheit der Umftände, als jur Zeit der 
Roth, noch ein weit mehrets, worinnen er nichts 
unbilliges begehet, wenn es zum Nutzen des allges 
meinen Weſens muß angewendet werden. Ja 
wenn ein Furft fiehet , daß die Unterthanen zu 
veich ‚und Dadurch zur Uppigkeit verleitet erden 
möchten, fo Fan er diefen Uberfluß zu fich nehmen, 
und ihn alfo anwenden, daß daven Wayſen⸗Haͤu⸗ 
fer, Invaliden» Häufer, Kirchen und Schulen 
geftiftet,gebeffert, wohlverdiente Männer belohnet, 
und im Fall nad) was übrig bleiben folte,der Staat 
vermehret werde, welches denn dem armen Hands 
wercks ⸗Mann wieder zu ftatten fommen kan. Iſt 
demnach die Schatz ⸗Kammer des Fürften einerley 
mitder Schatz Kammer des Landes, fo werden 
beyde das Lggd umd der Fürft in diefem Anfehen , 
zugleich rei), und die Mittel, die ein Land reich 
machen, machen auch einen Fürftenreih. Gel 
bige find folgende : 1) muß man darauf dens 


Hierauf cken, daß alles Geld im Lande in fteter Bewer 


gung fey, welches wie ein Bothe ift, deffen Rus 
be feinen, die Bervegung aber, oder Das Lauffen 
allein Nutzen bringt, und daher ſoll Fein eingiger 
Tchalerin Ruhe liegen, welcher bey meiten nicht 
fo viel nüget, als ein Dreyer, der ggpliret. Dars 
auf pflegt man insgemein nicht wen ;u fehen, und 
mandencft , es fey dem Lands⸗Herrn gleich viel, 
wer das Geld habe, wenn esnur im Lande bleibe. _ 
Allein wenn man die Sache genau uͤberleget, wird 

fi) ein anders zeioen. Denn dependiret das 
Wohl eines Fürften von dem Wohlſeyn feiner 
Unterthanen, ſo iſt ja natuͤrlich, daß es beffer um 
die Unterthanen ſtehen muͤſſe, wenn das Geld 
rouliret, als wenn daſſelbe ſtille lieget, indem von 





ge das Vermoͤgen ſeinen vernuͤnfftigen Nutzen ha⸗ einem Thaler, ja von Millionen Millionen, wenn 
be, es kein Reichthum ſey: 2) daß einige auch ſie ruhen, kein eintziger Menſch leben Fan, da hin⸗ 
reich ſeyn moͤgen, jedoch nur auf eine gewiſſe Zeit, ‚gegen von einem eintigen Thaler, det i Bewegung 
und dahin gehörten alle unverheyrathete, fo lange Iift, täglich sehen Menſchen eben fonnen. Es twürs 
fie Luft zu hehrathen hätten, weilfie nicht wiffen |den auf Diefe Art viele von den Unterthanen uns 
Eönnten, wie ſtarck die Familie werden möchte; |vermögend werden, ihre Handthierung zu treiben, 
auc die Verheyratheten, dienoch im Stand find | Handel und IBandel muß in Abnahme Fommen, 
Kinder zu zeugen., ausebender Urſach auch ale und die Gaben werden mit vieler ſchmertzlicher Em⸗ 
diejenigen, Die gedencfen in einem höhern Stande |pfindung und Klagen gegeben. Diefes Ban füglicy 
der Welt zu dienen, als in dem vorigen. Auf geſchehen, wei man imLande Sicherheit im Auslei⸗ 
folche Weiſe fünne man , bey einerley Summe hen verfchaffet, Damit niemand aus Furcht betro⸗ 
reich und nicht reich feyn. Die Policifche Geld» |gen zu werden, das Eapital liegen Taffe; es müffen 
Kunft fichet auf die Aufferliche Gluͤckſeligkeit, fo ſreiche Leute im Eſſen, Trinken, Wehnung, Klei⸗ 
ferne ſelbige Durch Das Geld beſoͤrdert wird, und |deen und andern Stücken mehr aufachen laflen» 
zeigt daher, mie man Geld erwerben , und daſſelbe wodurch andere was verdienen koͤnnen, dag Geld. 
kluͤglich brauchen müfle- Sie geht entweder auf / kommt ſo unter Die Leute, und man bat nicht einen 
das Wohlſeyn einer Republick überhaupt, und be» Mfo groffen Anlauf von Bettlern. Es müffen die 
Lands 
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bafften tuohl getrieben, die Manns Luft har, dafelbfk zu-fhudieen. - Denn wie leicht 
ab ade men, de Fan fi auf berfchiedene Act jutragen, — 
dem andern die Hand bietet. Wenn die noͤthigſten Wiſſenſhafflen auf einer einheir- 
Regent ſo viel von dem Liberfluß der Renten | mifchen Academie ſchlecht tractieet werden und - 
efommalet „als zur. Berbung einer anfehnlichen | alfo niemand darinnen foaß: rethtes.Iernen Pan, 
othig ſo ſol er weiter an Feine Samm⸗ | auf welche Weiſe man zwar das Geld im Lande 
chaͤte dencken, und auch für feine | behalten hätte; man bekaͤme aber Beine tüchtige 
nen. Thaler ruhen laffen, und wenn | Leute, Die einmahl dem gemeinen Weſen reditfchafs 
sleihy das Geld vor Die Armee nicht rouliret, ſo fene Dienfte thun könnten, welcher Schaden 
yafft:e8:doch-in feiner. Ruhe gröffern Nugen, | weit gröffer,, als derjenige, tvenn das zug tus 
“als wenn edi ung waͤre; alle andere Aus diren nöthige Geld aus dem Lande auf eiffrem: 
ar er des Gelds iſt gemeinen Weſen, wel | de Univerſitaͤt gebracht wird. Gen aber ine 
—“ ich : 2) ſoll dieſes Mit 




















»chesda rider feinen Willen auf eine Univerfität jühen, da 
| R DaB URB Geld roulire, zum vechten Mugen an, | er in den Gedancken ftehet, er Eönne auf einer 
e dektverden, fo muß man veranftalten, daß andern feine Studien glücklicher treiben, ſo macht 
nicht aus dem Lande zu-deffen Schaden dieſes in dem Gemuͤth Verdruß, und dDiefer Ver⸗ 
werde, welches auf unterfchiedene Art ge | druß im Studiren Hinderniſſe. Das Reifen 
Ban. Denn es geſchicht dieſes Durch den | in fremde Länder, laͤſt fich fo fchlechterdingsnicht 
acht mit ausländiichen Waaren, wodurch das verbieten. Denn obgleid) viele in ihrem Vater⸗ 
>jroar rouliret, aber nicht zum Vortheil der | lande Flug worden; und hingegen mancher , der 
‚Republic, weil es aus dem Lande kommt: den viel Geld aus dem Lande geſchleppet, und in der 
röcht.aber,, den. man mit inländifdhen Sachen Fremde figen laſſen, nicht Elüger worden, und 
‚treiber, foll man eben nicht verbieten, indem Pracht, | Hingegen wohl neue £after und Thorheiten zurück 
wenn ereine bloſſe Nachahmung anderer Beute uns| gebracht, fo ift Doch Diefes ausgemacht, daf man 
gleichen iſt, welche dee Wohlſtand erfordert, | auf der Reife manches anmercken Fan, welches 
und Hoffart nicht einerley find, wodurch Das | zum Nutzen des Baterlandes Fan angewender 
Geld fo rouliren kan, daß die Meichen etwas er, | werden, und kommt alfo nur darauf an, was für 
fchöpffet,, und von Deren Überfluß denen Armen eine Perſon reifet, und ob fie im Stand, fid) auf 
etwas zugewendet werde... Es fümmt das Geld |der Reife vernünfftig zu regieren, und mit dem 
ferner. aus dem-£ande, wenn viele in fremde Laͤn⸗ Geld wohl hauszuhalten; hievon aber zu uetheie 
der zeifen, undda das. Geld durehbringen, mithin | len, ift eine ſchwere Sache / auch in Anfehung, 
muß der Fürft auch aufdie Minderung diefeslibels | daß viele erſt auf, der Reiſe felbft Kiederlich wer. 
dencken/ weiches aber nicht die Abficht hat, Daß} den, nicht wohlpracticable. Soite aber dag Reis 
er feinen Lands / Kindern, wenn er felbft Feine |fen fo fehr überhand nehmen, welches zwar bey 
Usiverfität hat, verbieten folte, Studirens we |itigen Zeiten nicht zu beforgen, und man müfte 
X — * zu zůͤhen, und alfo das |wahrfcheinlich vorher, daß man in Zukunfft fo 
Geld nicht aus dem Lande zu tragen, maffen man | viel gereifete‘Perfonen zum Dienft der Republic 
in der Republic verftändige und tugendhaffte Leu | nicht brauchen Eönnte, fo hat der Regent wohl lies 
te braucht, die nachgehends dem Lande mehr ein | fach, durch ein Verbot dem häuffigen Reifen Eins 
bringen koͤnnen, als dasjenige ausmacht, was halt zu thun. . Zu denjenigen Arten, wie das 
fie auffer demfelben verthan ; felbft aber eine Unis | Geld aus dem Lande gebracht wird, gehört auch, 
berſitaͤt anzulegen, iſt nicht allezeit thunlich, und | wenn man dasjenige, fo man an Speife, Tranck 
wenns auch practicable, nicht rathfam, mithin | Kleider, Wohnung zu feines Leibes Nothdurfft 
iſts vielmehr vor ein Land, wo Feine Univerfitat | brauchet, anders woher holen, und mit baarem 
ein Vortheil, daß die Lande» Kinder aufferr Gelde bezahlen muß, Daher man die Urfadyen zu 
waͤrts Gelegenheit was nügliches zu erlernen, | unterfüchen, warum das Land in ein und dem ans 
finden. Hat der Fuͤrſt in feinem Lande felbft eis | dern Mangel habe, und woman felbiges gefunden, 
ne Academie, fo ſcheints zwar, daß man Dadurch |auf Mittel bedacht feyn, mie dernfelbigen durch 
6, die Eriernung der guten Rünfte und ABis | Berbeflerung des Feldbaus, der Holgung, der 
—— und die Erhaltung des Gelds im Lan⸗ Viehzucht, Jaͤgerey, Fiſcherey atzuhelffen. Bey 
deerlangen fönnte, wenn maͤn den Lande. Kindern, guten Fahren muß man einen Vorrat) an Victu⸗ 
auf fremde Univerfitäten zu reifen verböte, oder alien fammlen, damit wir nicht beu einem Mifs 
wenigſtens verordnete, daß fie einige Jahre auf |wachs, den zu verhindern wir nicht vermönend 
der einheimifchen zubringen müften. Cine ſolche | find, das benöthigte aus fremden Ländern holen, 
Anſtalt lehfich wohl machen, ob aber in der und das Geld dahin bringen müffen. Die gröftelles 
That fo groſſer Nutzen dabep ſeyn wird, laſſen wir | fach, Die einen Landmann arm macht, iſt der Krieg, 
dahin geftellt fyn. Denn fegen wir zum Vor⸗ |abfonderlich wenn er in entlegenen und fremden 
aus, daß an deegründlichen Erlernung guter ABif- | Landen muß geführet werden , indem folcher geftalt 
fenfhafften, und einem tugendhafften Leben der das Geld aus dem Bande kommt. Wird er im 
Bedienten in einen Republic mehr gelegen, als Lande felbft geführet, fo bleibt wohl’ das Gerd, fü 
An dem Geld, fo dadurch im Lande erhalten wird, die Armee verzehret,im Lande, es Fan auch dadurch 
fo ftehet dahin, obs mit der einheimischen Linivers | fremdes Geld Durch die feindliche Armee ing Land 
fiat in Anfehung derer Lehrer, der Wiſſenſchaff | gebracht werden ; alleinder Feind Fan theils durch 
ten: und der Difeiplin allejeit fo beſchaffen, daß |Plündern, theils durch Eontributiones, theus 
man den wahren ſich vorgeſetzten Endzweck er⸗ durch Verwuͤſtung des Landes groſſen Schaden, 
langen kan, wie nicht weniger ob jemand auch lund _. grofien Mangel anrichten, — = 
3 rag⸗ 
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traͤglichſten iſt noch der Krieg, der an den Graͤn⸗ Berg» Bedienten, 


gen fein Raser auffebläget , weil Die Unterthänen 
von dem Aufgange deffelben wieder etwas genüf- 
fen. Dvackfalber , Marcktfchrever , Comoͤdian⸗ 
ten, Seil» Tänger , Spieler, Glücks, Töpffer, 
und andere Sandläuffer koͤnnen auch viel Ge 
bisweilen aus dem Lande fchleppen, und woman 
fiehet, daß fie nicht eben fo viel verzehren, als fie 
verdienen, oder nicht den geringiten Nutzen ftifften, 
melchesdann und wañ von einem Dvadjaiber und 
Marckſchreyer geſchehen mag, niemals aber von 
Eomodianten, Seil- Tängern, Gluͤcks⸗Toͤpffern, 
ſo ſoll man ſie im Lande gar nicht dulten, und das 
wenige, ſo ſie der Obrigkeit, wegen erhaltener 
Erlaubniß, abtragen muͤſſen, nicht anſehen. 
3) Esiftnicht genug, daß Das gegenwärtige Geld 
im ande bleibe, und in fteter Bervegung ftehe und 
zoulire; fondern man muß auch darauf bedacht 

- feyn, mie noch mehr Geld ins Land gebracht werde, 
das vorher noch nicht drinne gervefen. Dazu Dies 
nen die Bergwercke, indem wie viel jährlich von 
Metallen aus der Erde gegraben wird, um fo viel 
, das Land reicher ift, maſſen dasjenige, was unter 
der Erden war, den Einwohnern nichts halffe, nun 
aberzu deren Mugen fan gebraucht werden, man 
mag aus dem Metall Geld ſchlagen, oder fonft 
Handel und Wandel damit treiben. Jedoch weil 
die Bergwercke nicht ale einerley Art find, noch als 
fejeit allein von den Inwohnern gebauet und genus, 
get werden, jo müffen hier Die befondere Umftände 
in Betrachtung gezogen werden, wenn man urthei- 
fen will wie weit Die Bergwercke einem Lande nuͤtz⸗ 
fich find. Glücklich) ift dasjenige Land, wo die 
Bergrvercke gute Ausbeute geben, umd die Gewer⸗ 
fe Inwohner find ; am gluclichften aber, wenn 
Eilber » und Gold» Bergwersfe da find, die reiche 
Ausbeute geben. Denn dadurch wird es um fo 
viel reicher , als die aufden Bau gervendete Koften 
und Die Ausbeute zuſammen ſich belauffen, indem 
einmabl der Gewercke ihr Geld rouliret; fo dem 
Lande nuͤtzlich, hernach vermehrt Das ausgegrabes 
ne Metall, fo man vorher noch nicht gehabt, den 
Meichthum. Sind die Gewercke auswaͤrtige 
rſonen, und die Bergwercke tragen Ausbeute, 

fö acht zivar fo viel Geld aus dem Lande, als die 
Ausbeute, Die fie zu ihrem Antheil befommen, 
werth iſt; weil aber dasjenige, fo aus der Erde ger 
geaben wird, vorher niemand eigenthumlich gehoͤ⸗ 
vet, wwegen der Unkoften hingegen der Gewercke ihr 
Geld roufiret, auch) bey dem Fall, wenn fie nichts 
tragen, fo hat doch das Land Davon mehr Nutzen, 
ale Schaden, welches auch geſchiehet, wenn Die Ge⸗ 
wercke Innwohner find, und Die Bergmercke feine 
Ausbeute tragen, auseben der Urſach, daß doch we⸗ 
aen der Unkoften das Geld nicht ſtille lieget, und 
vielmehr unterdie Leute ommt. ‘Denn wolte man 
fagen, es hätte das Geld an beffere Dinge Fönnen 
geleat werden, fo Fönnte es zwar vielleicht in Anſe⸗ 
hung der Gewercken feyn, nicht aber in Anfehung 
der Mepublic. Denn wenn diefelbe, eins ins ans 
dere gerechnet, von 100 Thalern 110 Thaler Uns 
Eoften nicht jährlich vor 1o Thaler Metalle, oder 
andere Berg» Arten folten ans Licht bringen, und 
die aufgetvendeten 1 00 Thaler Priechen nicht in Die 
Erde hinein,fonft waͤre der Handel fehr ſchlecht, ſon⸗ 
dern fie bleiben auf der Erde in den Beuteln Der 
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derinnen fie doc), wie bekannt, 
fich auch nicht fange aufzuhalten pfiegen. Eins der 
vornehmſten Mitteln, das Geld im Lande zu vers 
mehren , ift auch der Hondel und Wandel, wenn 
manan auswärtige mehr Waaren verhandelt, als 
manvon ihnen zu nehmen noͤthig hat, mithin muß 
der Regen fo viel, als möglich iſt, darauf dencken, 
daß der Handel und Wandel in Flor Fomme. 
Man treibt denfelben entweder mit rohen Mater ia⸗ 
lien, oder mit daraus gefertigten ABaaren, dazu die 
Natur ſo wehl, alsdie Kunſt den Örund legt, und 
es entſtehen daraus unterſchiedene Grade von dem 
Bermögen des Landes.‘ Die Materialien, damit 
man handeln Fan, werden entweder außden Berge . 
wercken genommen, oder von dem Gartens und 
Acer» Bau, oder von der Viehzucht. Aus den 
Bergwercken ommen die Metalle, Mineralien, 
Steine und Stein. Kohlen. Der Acker⸗Bau giebt 
allerhand Arten von Getreyde; wohin man aud) 
die Weinberge rechmen Fan: aug den Garten nim̃t 
man das Dbft, Hols von Bäumen, ſo man verars 
beiten Fan, allerhand Kräuter und Gewaͤchſe; und 
von der Viehzucht hat man nicht nur Das Dieb 
felbft, fondern auch Butter, Kaͤſe, Wolle, Tal, 
Borſten Haͤute, Felle,und dergleichen, wohin man 
auch den Handel mit dem Holtz, mit den Fiſchen, 
dem Wild, und ſo ſerner rechnen fan. Auf ſelche 
Weiſe muß die Landwirthſchafft fleißig getrieben, 
und ungerfuchet werden, worinnen und an welchen 
Drten ſich zum Beſten des Landes darinnen etwas 
vornehmen läffer- Diejenigen Sachen nun, welche 
die Natur dem Lande gegeben, haben den eriten 
Grad des Werths von der Natur. Zu ſolchen Mas 
terialien Bommt die Kunft, wodurch man felche 
Waaren verfertiget ‚Die man Manufarturen nens 
net, welche den natürlichen Preis, oder den erften 
Grad des Werths gar fehr erhöhen koͤnnen, ins 
dem Dadurch eine folche Sache Fan bereitet wer? 
den, die Teiche noch zwey mahl fo viel gilt, als ih⸗ 
ve Materie, wenn fie der Kaufmann dem Hands 
wercfer bezahlt, welcher denn wieder feinen an« 
fehnlichen Profit Haben Fan, er mag die Waa⸗ 
re an Eindeimifche oder Auswärtige verfauffen, 
und dag macht den dritten Grad des Werths. 
Es ift aber hier zum voraus zu überlegen: ob 
man gar feine Materialien auffer Land führen, und 
alles verarbeiten laffen fol, welches einige dafur 
halten, es müffe nemlich der Regent, wenn er ſich 
und fein Land bereichern wolte, befehlen und vers 
ordnen, daß Feine unverarbeitete Materialien aus 
feinem Lande giengen ‚indem was die Ausländer 
daraus machten, er auch in feinem Eande bereiten _ 
laffen, und die Materialien vier mahl höher nutzen 
könnte; allein wir halten dafür, daßman mit Uns 
ter ſcheid darauf antroorten müfle. Denn in Theſi 
iſt das wohl richtig,daß ein Land weit groͤſſern Vor⸗ 
theil hat,mwenn dafelbft vie Materialien koͤnnen vers 
arbeitet, und die Waaren entweder an die Inwoh⸗ 
ner, oder an Auswärtige verhandelt werden; ob 
ſichs aber practiciven laͤſſet, il eine andere Frage. 
Wenn es mitden&inheimifchen dahin fan gebracht 
werden, daß fie die im Lande verarbeitete Waaren 
nehmen müffen, und die Finfuhre fremder Waa⸗ 
ren, dafür man baar Geld zahlen muß, verhütet 
wird, ſo iſts ein groſſer Vortheil, wodurch das Geld 
nicht nur im Lande bleibet, ſondern auch in ſteter 
Bewe⸗ 
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Bewegung iſt. . gan wenn ſolche Waaren zus 
gieich an Auswärtige für baar Geld koͤnnen 
verhandelt werden, fo iſts noch weit beſſer, weil 
hierdurch zugleich biei Geld ins Land kommt, 
wiewohl ſich weder das erſte, noch das andere 
allejeit practiciren laͤſſet, und ereignen ſich nad) 
der Beſchaffenheit der Laͤnder und Oerter aller⸗ 
dings Faͤlle, da es beſſer, die Materialien, als 
die daraus verarbeiteten Waaren aus dem gan, 
de zu führen. Denn bisweilen finden ſich an 
einem Det die Materialien in fo groffer Menge, 
daß man nicht gnug Arbeiter darzu haben, und 
nad) Proportion des Landes unterhalten Fan; 
oder Diejenigen, die miit ung handeln Fönnten, vers 
langen nicht fo wohl die verarbeiteten Maaren, 
als vielmehr die Materialien; oder fie werden 
nicht fo auf Diefe Art, wie an andern Orten, vers 
arbeitet, und was andere Fälemehrfind. In⸗ 
jroifchen muß hierinnen der Regent das moͤglich⸗ 
fte chun laffen, und too mau fiehet, daß die Mas 
nufacturen mit groͤſſerm Vottheil koͤnnen angele⸗ 
get werden, alle Mittel brauchen, wodurch ſie 
nicht nur in Fioer zu bringen, ſondern auch darin⸗ 
nen zu erhalten, wovon unten bey der Materie 
don Manufſaeturen mit mehrerm gehandelt wor⸗ 
den. Es ſind noch andere Arten, dadurch das 
Aerarium Ban vermehret werden, wenn ein Fürft | 
die in feinem Lande geworbenen Soldaten an eis 
nen andern verfauffet, oder von einem andern 
Fürften, daß er ihn zur Zeit der Noth beſthuͤtzen 
ͤge, Penſion bekommt, odet wenn er feine uͤber⸗ 
üßiae Cammergelder auf Zinfen ausleihet, oder 
die Cammerguͤther mit gutem Vortheile verkauf⸗ 
fet oder verpachtet. Von dieſer Materie koͤnnen 
Iweyerley Schrifften nachgeleſen werden. Eini⸗ 
e find General⸗politiſche Bücher, worinnen die⸗ 
— zugleich mit abgehandelt worden, wor⸗ 
bet infonderheit die Gedancken des Herrn von 
Sedendorffe, in dem Fürften-Staat, Buddei 
in element. philof, pra@t. part.3. cap. 5. Set. | 
7. Ruͤdigers in der Kunft zu leben und zu herr⸗ 
Dr pag- 294. fegg. der nad) des Herrn‘ Bud- | 
dei-Principils geſchrieben, und og: in den 
Gedanken von dem Gefellfchafftlichen Leben der 
Menfchen c. 6. 8. 476. fegq. p- 545. verdienen 
gelefen zu werden, Die roir auch hier berühret has 
ben. Andere haben befondere Sthrifften von 
diefer Materie auf: — welche der Here von 
Rohr in feiner gen tungs · Bibliotheck 
c. 2.$, 20, ſeqq. erzaͤhlet hat. Die vornehm⸗ 
ften find 1) Hetmann —— in diſſert. de 
zrario principis redte inftituendo, augendo et 
confervando, mworinnen er don dieſer Cache 
fhon gar methodifch gelehret; 2) Chriftian He⸗ 
nelius in traftat. politic..de zrario, fivede ra- 
tionibus acquirendi principi pecuniam, werins 
nen er von Zölen, Tributen, Muͤntz Weſen, 
Bergwercken, Adminiſtrirung unbeweglicher Guͤ⸗ 
ter, montibus pietatis monopoliis, Zuchthaͤu⸗ 
fern und fo meiter handelt: 3) Joachim Ye, 
cher in dem politifchen Difcours von den eigents 
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in senn folche Waaren zus ſin Prapi nicht fo leicht appliciren laffen, als « —* ſo leicht appliciren laſſen, als er 
ſich eingebindet; 4) Frephere von Schröder, 
in dee Füritlichen Schags und Rent/Cammet, 
darinnen er Vorſchlaͤge thut, wie ein Fürft der 
Unterthanen Güter vermehren fol, und ift eine 
der beften Bücher von diefer Materie: :$) ein 
gewiſſer und ungenannter Eavalier in der Zürft- 
licben Macht⸗ Runft, oder unerfhöpfflichen 
Gold⸗Grube, wodurch ein Fürft fich mächtig, und 
feine Unterthanen reich madyen Fan, darinnen viel 
gute Anmercfungen, fonderkich das Eommercien 
ugd Manufactur⸗ Weſen betreffend, enthalten 
find. Es bat dieſe Scheifft Heinrich Bodi⸗ 
nus mit des Cavaliers Gutdefinden heraus ger 
geben, dawider aber des Fahre drauf 1704 ein 
anders heraus kommen unter folgendem Titel: 
das Gold des publicen Credits, welches der 
vornehme Auctor der Fuͤrſtlichen Macht, 
Runft und unerfchöpfflichen Gold⸗Grube 
durch Herten Heinrich Bodens Guͤtigkeit 
und Vermittelung publice ſchauen laffen, 
wird auf dem Probierftein der gefunden 
Vernunfft zum Commercio untauglich be: 
funden von einem Luͤbeckiſchen Rauff, 
mann; 6) Johann Beorge Leib in vier Pros 
ben, mie ein Regent Land und Leute verbeflern, des 
daudes Gewerbe erheben, feine Gefälle und Ein, 
| kommen fonder Ruin der Unterthanen billigmaͤſ⸗ 
ſiger Weiſe erhöhen, und ſich dadurch in Macht 
und Anfehen, fegen könne, worinnen er allerhand 
; Anfchläge eröffnet, wie ein Fürjt vor den Acker 
dau Bergwercke, Manufacturen, Commercien, 
Univerſttaͤten, Kuͤnſtler u. ſ. w. forgen, und auf » 
deren Verbeſſerung bedacht ſeyn foll: 7) Jos 
bann Georg Döbler , in der Unterfuchung des 
heut zu Tage überhand nehmenden Geld, und 
Nahrung» Mangels nach feinem Urfprung undUr⸗ 
ſachen, auch fichern und gewiffen Huͤlffs⸗Mittein, 
anderer zu geſchweigen, die der Herr von Rohe 
an befagtem Det fehon angeführet dat. Die 
rivat⸗ — Geld/Kunſt geht einen jeden 
ridat⸗ Menfen und deffen PrivarAntereffe an, 
welche zeiget, wie man nicht nur Elüglich Geld ei; 
genthümlich erlangen, fondern auchAbrauchen fol. 
ir reden bier von einer Kunſt, die ſich auf 
eine gewiſſe Geſchicklichkeit grimdet, und die then» 
retifchen Regeln voraus ſetzet, mithin haben wir 
mit den Mitteln, die vom Glück dependiren, nichtg 
zu thun, weil fie nicht in unferer Gewalt fiehen, und 
Daher Feine Regeln leiden, folglich wenn jemand reis 
che Eltern hat, einen Schag findet, Durch den Tod 
eines Anverwandten einegute Erbfchafft bekommt, 
fehr beſchencket wird, oder underdienter Weiſe eine 
reichliche Penſion hat, gluͤcklich in Lotterienift, fo 
kan er wohl viel Geld zuſammen bekommen, nie⸗ 
mand aber kan ſagen; daß es durch ſeine politifche 
Klugheit geſchehen fe. Die wahre Klugheit hat 
mi feinen verbotenen und ungerechten Mitteln zu 
thun, und fallen hier ale unvehtmäßige Mittel 
weg, welche ihre Grade haben. Einige follen nach 
ihrer Schaͤndlichkeit andern Leuten gleich in Die 


lichen Urſachen des Aufs und Abnehmens der Län» ‚Augen, wenn maneinengroben Diebftahl begehet, 
der, Städte und Republiquen, worinnen viel feis |venmittelft der Hurereh was verdient, indem man 
ne re von Commercien, Manufacturen, | entioeder felbft huret, oder Huren hätt, und dadurch 


Geiden- Handel und deraleichen zu lefen, 
er auch nwellen ſolche Vorſchlaͤge gethan, 


wiervof | die Leute anfich su zuben ſuchet. Etliche find zutvei- 
die ſich | Ten verdeckt, daß mans nicht —————— 
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mercket, als wenn man unter andern übermäßige 
Orntereffe vonden Eapitalien nimmt} unter dem 
Schein des Rechtens anderer Leute Vermögen an 
fich zͤhet, im Handel und Mandel Schinderey 
und Betrügerep treibet, unrechte Geſchenckr ans 
nimmt, welches privilegirte Diebe find, bey deren 
Gut kein Segen,und es muß endlich eintreffen zuns 
gecht Gut fommt nicht anden dritten Erben. Was 
dierechemäßigen Mittel betrifft, Geld zu befoms 
men,fogehörtdahin 1) daß man eine reiche Heys 
rath ihue. Vor dem muftederjenige, der Die Toch⸗ 
ter haben woite, dem Water ein Stuck Geld geben, 
undfie alfo abkauffen. Von dem Jacob wiſſen 
wir, weiler kein Geld hatte, fo muſte ers abverdie, 
nen, und wurde ihm diefe Sache fauer genug ge- 
macht, worauf Salomon jielet, wenn er in Den 
Sprichwoͤrtern cap. 31. d. 29. faget : viele 
Töchter bringen Beichehum, und ben den alten 
Deutfehen hieß es nach dem Zeugniß Tecitidemo- 
ribus Germanor.cap, 18. dotem non uxor ma- 
rito, fed uxori maritus offert. Heut zu Tage 
ift die Sache umgekehrt, und man Fan wohl ſagen: 
viel Tehter machen arm. Doch iſt eine beſonde⸗ 
re Klugheit noͤthig, wenn man dieſes Mittel appli⸗ 
ciren, und durch eine reiche Heyrath Geld befom- 
mentoill, Denn bey diefem Handel, wenn man 
eine Frau zunehmen nefonnen, muß nach der Klug 
heit vornehmlich die Wahl dahin gerichtet werden, 
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Mode, und verknuͤpffe das gruͤndliche mit dem, was 
artig und galant iſt, worauf ſonderlich bey dem 
Studiren zu ſehen. Denn man hat mit zwenerleny 
Peuten zu thun. Einige find verftändig und ſehen 
vornemlich auf Realitäten: andere und zwar Der 
meifte Theil gehen nur aufdas aͤuſſetliche, und has 
ben einen gemeinen Gefchmack, daher es nöthig iſt, 
daß man auch feinen innerlichen Geſchicklichkeiten 
eine gute Apparence machen, und den Nufternderrs 
Augender Belt defto anfehnlicher fuͤrſtellen kan. 
Man findet dreyerley Leute, die es hierinnen verſe⸗ 
hen. Einige ftudiren weder gruͤndlich, noch nach 
der Mode aufeine galante Art, unter denen diejenis 
gen ſehr thöricht handeln, welche hinlängliche Mit⸗ 
tel haben, daß fie lange Zeit auf Academien bleibern, 
und was gründliche ftudiren koͤnnten, aus Geitz 
aber ſich nur etliche Jahr da aufhalten, und obenhin 
alles tractiren. Denn hat man nichts rechtes ge⸗ 
lernet, fo muß man nicht allein ange warten, ' ehe 
man befördert wird; fondern befommt auch eis 
nen ſchlechten Dienſt, dabey man Lebenslang bleis 
ben muß, mitbingeht das ohne dem wohl drauf, 
was man zu erſpahren gefüchet ; Dahingegen ein 
anderer, der an feinem Studiren nichts ermahs 
geln laffen, und damit was rechtfchaffenes gelernet, 
ehe und beffer befürdert zu werden, fich Die gegruͤnde⸗ 
te Hoffnung machen Fan, wodurch er mit groffen 
Wucher wieder einerndtet, was er reichlich ausge 


daßmaneine vergnügte Ehe haben möge, welches |fäet hat. Und gefegt, daß ſich oft nach dem Glück 


Das Geld an ich nicht macht, und nur Gelegenheit |das Gegentheil äufferte, indem einer, der ſchlechte 
fowohl zu vielem Guten ; als Boͤſen geben Fan. Geſchicklichkeit hat, eheundbefleranfäme, als 
Gin unvernünfftig Weib bey ihrem vielen Gelde | einer, welcher gründliche Gelehrſamkeit hat, fo rich⸗ 
Tandem Dann Drangfal genug machen, daß et ter fich doch ein vernünftiger Mann nicht nad) dem, 
wenig Vergnügen bey feinem erhepratheten ut | mas das Glück thut, fondern was die Wahrſchein⸗ 
hat, und wenn jemand vor ſich einiges Vermoͤgen lichkeit mit fich bringt,indem man fic) aufdiefe che, 
iget, ja, wenn er auch nichts hat, und feine Ums|alsaufjenes verlaffenfan. Andere lernen zwar 
ftände leiden es nicht, länger auffer der Ehe zu leben, | etwas gründlich, iaſſens aber etwa aus einem Ei⸗ 
fo thut er vielbeffer , eenimmt ein armes ehrliches | genfinn an dem äufferlichen fehlen,. welches, wenn 
undtugendhafftes Mägdgen, als eine reiche,und in es gleich Kleinigkeiten find, oft an Der Beförderung 
. Der Eitelkeit und Boßheit erfoffene. an man /hinderlich feyn Fan, wie denn auch welche find, die 
bendes ufammen haben, eine geſchickte und tugend» jwar um das äufferliche,, womit fie ſich den Augen 
haffte Perfon, und nebftdem Geld, fo wareman der Welt darftellen, beforgt gnug find, es fehlt ih- 
tounderlich, wenn man eine reiche der armen nach» nen aber an der innerlichen Realität, ‚deren Glück 
fegen wolte,ada fie alle beude gleiche Qualitäten fo gewiß nicht iſt. Sind die gehörigen Geſchlck. 
undguteCigenfchafftenhätten. Denn das Geld lichkeiten da, fo muß es ferner heiffen: loquere, ut 
ift nug, wenn es in die Hände einer vernünftigen ſte videam, daß man felbige in twurcklichen Unter» 
Herfon ommt. 2) Muß man etwas verdienen, nehmungen jeiget, und Dadurch fich bey andern in 
wenn man nach erlangter&efchicklichfeit imStand| Hochachtung und guten Eredit zu fegen ſuchet. 
ift, andern nügliche Dienfte zuleiften, und felbige| Denn wenn jemand der adergefchicftefte Menſch 
einem bezahlt werden, folglich muß man ſich nicht) twäre, molte aber fo zureden, immer hinter dem Ds 
nur in einee Sache eine nuͤtliche und gründliche) fen figen bleiben, Daß niemand was von ihm hörte, 
Wiſſenſchafft erwerben; fondern auch Elüglich zu oder fähe , ſowuͤrde er Damit in der Welt ſchlecht 
appliciren wiffen, woraus einige befondere Maris | forttommen, und wahrhafftig wenig für fich brins 
menfluflen. Dan muß nehmlich was nüglichesters| gen. Cs find der Leute heut zu Tage fehr viel, Die 
nen, welches fo viel beißt, man richte fich nach dem | Beforderung fuchen, und mag verdienen wollen, 
Geichmack feiner Zeit, darinnen man lebet, wodurch daß man an die Unbekannten nicht dencket. Doch 
man feine Profeßion beliebt machen kan. Wenn kommts nicht allemal auf die bloffe Geſchicklichkei⸗ 
einer ſich mit demgröften Fleiß auf die ſcholaſtiſche tenan, indem oft die Conjuncturen des Glücks ges 
Philoſophie geleget, und waͤre gefonnen, auf Aca⸗ denwaͤrtio ſo beſchaffen, daß daſſelbige einem ent⸗ 
demien zu leben, und fein Brodt mit lefen zu verdie⸗ egen, auch keine beſſere Aſpecten deſſelbigen aufs 
nen, der roürde um deßwegen wenig verdienen, weil kuͤnftige zu erwarten, Daher demſelben nadyjugeben, 
feine Wiſſenſchafft nicht mehr Mode, und hätte | und unter andern denjenigen Ort, woman bishero 
er damit vor hundert Fahren Eommen follen. Hat | das Gluͤck vergebens erwartet, zu verlaffen,, rath⸗ 
maneine nugliche Profefion erwaͤhlet, fo erlerne | fam iſt. Kin gutes Gewaͤchs will bisweilen in 
man fie nicht nurgrundlich, fondern auch nach der demienigen Erdreich, in welchem es juerft aufge 
gan⸗ 














Deal Mär: 198.fehr fhön für: Das Vaterland, 
ſpricht er, iſt eine Stief, Mlucter auch der 
geefen Geſchicklichkeit, und betrfcber in 
nfelben der Neid, ale in feiner natuͤtlichen 
senmiarh. : Man käffer ſich da mebr die lin, 
kkommenbeit, die etwa den erſten Ars 
as es Menſchen noch begleitere, im 
Bedschtniß ſchweben, als die Bröffe, die 
E machbero erteichet. Eine Nadel bat 





legten ihre Bücher felbft; ob ſich aber foldes 
| heut zu Tage füglich mit Mugen nachthun Kieffe, 
ſtuͤnde dahin. ‘Das andere Stück diefer Geid⸗ 
Kunſt beftehet darininen, daß man mit dem erwor⸗ 
benen Geld kluͤglich umgehe. Cs Fan das Geld 
an fich felbften niemanden glücklidy machen, und 
wenn man viel Millionen in.den Kaften liegen 
hätte, fo Fönnten fie keinen Menſchen einen eins 
tzigen Tag erhalten, wenn fie nicht in eine Bewe⸗ 


Pohl ehe vor eine Sache von hohem Vers | gung kommen , mithin muß men daflelbige, nür 






be Kelten können, wennfie aus einer Welt 
die. andere gefühter worden, und ein 
Bias, das man in unbekannte Länder ge⸗ 
bracht hat wohleinen Diamant an Schägs 
„biärbeit befchämer. Was hier Gracian fa, 


als ein Mittel, und nicht als den Endzweck an⸗ 
ſehen, das ift, fich für dem Geiß hüten. Ein Vers 
nünfftiger geht wohl mit dem Geld um a) durch 
einen vernünfftigen Gebrauch deffelben, als eines 
Mittels, in gegenwärtigen Fällen fich und andern 


get, iſt fo wahrhaftig, daß dieſts auch die Schrift | zu nutzen Wir fagen allhier mit Fleiß, fih und 


mit dem Exempel Chriſti beftätiget, der in aus⸗ 


geprieſen wurde, in ſeinem Vaterlande aber nichts 
galt, daß er auch ſagte, ein Prophet gilt nir- 
ends weniger als in feinem Vaterlande, 
arc. 6.0.4. Hat jemand ein Ant erhalten, 
oder ſich bey feiner ‘Profeßion fo weit gebracht, 
daß er Durch Arbeiten was verdienen Fan, fo iſt 
F beſſer Mittel, ſich dabey zu erhalten, als daß er 


Sachen fleißig abwarte. Auſſer dem Ar⸗ 


ee feinem Naͤchſten fol man damit Gutes thun, und 


gedencken des lieben GOttes nicht, don dern wir 
vielmehr alles haben, und der unferer Hülffe, 
oder Beuftands mit dem Geld nicht bedarf, 
woraus zu fchlüffen, was von der Anwendung 
feines Geldes zu den fo genannten piis caufis’zu 
halten, — man unter andern den Altar oder 
die Cantzel bekleiden laͤſſet, womit man keinem 
Menſchen nutzet. Erasmus ſchreibet in feinem 
Convivio religiofo alſo: mihi videntur, vix 


Beiten und Heyrathen giebts noch andere Wege, | excufari poſſe a peccato capitali, qui ſumtibus 
ewas, wenigftens darneben juerwerben, die aber | immodicis aur exftraunt, aut ornant monafte- 
nicht durchgängig auf gleiche Art allen und jeden | ria [eu templa, quum interim tot viva Chrilti 
anftändig. Mancher Handwercksmann Fan nebft | templa, fame periclitentur, nuditate horreant, 


feinem Handwerk viel verdienen, wenn er einen 
Gaſthof hat, und die Wirthſchafft treiber, wel⸗ 
es hingegen für einen Gelehrten eine unanftäns 
Dige Profeßion waͤre, und iſt daher keinesweges 
zu billigen, daß auf manchen Doͤrffern der Herr 
Mfarr zugleich Wirth ſehn muß. Doch leidet 
auch) dieſe Regel ihre Einfchränddung. Denn 
1 fofche Handlungen nur nach der Wohlan⸗ 
—* zu unterſuchen, ſolche aber auf der Ge⸗ 
wohnheit anderer Leute beruhet, und in Anſe— 
g des Orts, des Stands, der Profeßion gar 
xunterſchleden ſeyn Ban, fo koͤnnen davon kei⸗ 
nie beſondere abſolute Regeln gegeben werden. 
Eine öffentliche Wirthſchafft treiben/ wird wohl 
durchachends bey ung für eine Sache gehalten, 
die einem Gelehrten unanſtoͤndig; fpeifen fie aber 
auf ey nur Studirende, und halten Ti⸗ 
fche, fo i 
&adelnsroitdiges, und damit läft ſich auch, wenn 
Die Zeiten gut, und die Victualien wohl einzufaufs 
find, was verdienen. An manchen Orten ift 
die Seruohnheit, daß alle ohne Unterfcheid, Vor⸗ 
jehtne und Geringe, Gelehrte und Ungelehrte, 
«&: oder Wein dverſchencken, und fich öffentlich 
I dee Stadt austuffen laffen , welches hingegen 
An einem andern Ort einem vor unanftändig wuͤr⸗ 
-Hedusaeleget werden. - Es finden fich für Ges 
„Handwercke und gemeine Künfte, Dadurch 
heohne Schaden ihrer Reputation Geld erwer⸗ 
Vnverſ. Lexici XXX1, Theil, 








8 vielmehr was Robens- als was 


rerumque neceflariarum inopia diferucientur, 
Am Züngften Tag will Ehriftus Diejenigen Wohl⸗ 
thaten, die man den Gläubigen als feinen Glied⸗ 
maffen erwieſen, dergeſtalt ruͤhmen und anneh⸗ 
men, als waͤren ſie ihm ſelbſt geſchehen, gedenckt 
aber nicht von pis caulis, die ihren Urſprung 
aus dem Pabſtthum haben, und feltft von einis 
gen Kirchen Bätern verworfen worden. Alſo 
fol man mit dem Geld ſich und feinem Naͤchſten 
nugen. Es findet der Menfeh für feine Perſon 
jweverlen Ausgaben ; nöthige, welche die Noth⸗ 
durfft erfordert, und nicht fo noͤthige, Die die Be⸗ 
quemlichkeit und der Wohlſtand mit ſich brin⸗ 
gem, welche lettere den erſtern nachgeben müffen. 
Er giebt niche mehr aus, als die Nothdurfft, die 
Commodität und der Wohlftand erfordert, und 
vermeidet Dadurch zrven ſchaͤdliche Abwege, den 
Abweg der Verſchwendung, da man ohne vers 
nünftige Urſach Das Geld ausgiebt, und den Ab⸗ 
weg des Geiger, wenn man ohne vernünftige 
Urfach weniger ausgiebt, als man koͤnnte und 
folte, Seinem Naͤchſten nutzet er auf zweyfache dAtt: 
einmal indirecte, wenn durch Die Ausgaben, Die 
er fie fich und die Seinigen thut, das Geld ders, 

alt in Bewegung ftehet und roulliret, daß es 
unter die Leute Fommt und im Landel blei⸗ 
bet, worauf ein jeder ju fehen, weil das ge⸗ 
meine Beſte daran vo ; —* a 

er bey feinem Uberflu ohlthaten au 

wenn su 60 N theilet, 
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theilet, welches auch mit gehoͤriger Klugheit ge⸗kommt man bey einem ſolchen Fall gar ſchlecht 
fehehen muß. Ruͤdiger macht in der Anwei⸗zu recht. Ein meifer Mann aber fammlet und 
fung zu der Zufriedenheit der menſchlichen See⸗ſparet auf eine vernünfftige Art das Geld, Das 
le cap. 10. ſect. 3. $. 29. P- 270. folgende An⸗/ iſt, et richtet fich nicht hier nad) der Moglichkeit , 
merckungen hierbey; Was ein jeder vom Uber» |mas er in Zukunfft brauchen koͤnne; fondern nad) 
Fuß habe, wäre micht fein; fondern des andern, |der ABahrfcheinlichkeit, was er vermuthlich braus 
welches er zwar ald ein DBormund der Armen |chen werde. Denn fammlet man nad) der Möglich» 
haben möge, die entweder regen der Macht der|Eeit, fodarff man niemals aufhören, wie es eben Die 
Reichen zu nichts kommen können, oder wegen | Geigigen machen,ja e8 kan dabey Feine vernunfftige 
ihres liederlichen und boshafftigen Weſens nichts Wuͤrckung, wie bey der Wahrſcheinlichkeit ges 
eigenthuͤmlich haben folten, damit wenn es nöthig|ichehen. Nach Diefer Fan derjenige, der eine 
befunden werde, er beyden wenig, oder viel, nady-| Million befiget , nicht fo leicht arm werden, als 
dem es der Zuftand erfordert, dabey aud) hun⸗ wer nur eine Tonne Boldes hat, nach der Mög- 
dert und taufend Thaler nicht müften vor zu viel|richkeit hingegen iſts einerley , weil unter andern 
geachtet werden, yahlen möge. Es müflen aber, |der Krieg, der eine Tonne Goldes raubt, auch 
fähet er fort, die Armen von denen Wohlthaͤtern |eben fo wohl eine Milion hinnehmen fan. Es 
bis zu ihrer vernünfftigen Zufriedenheit verforget |fönnen von dieſer Materie Thomafius im Ent» 
werden. Denn GOtt habe die Kräffteder Was |rurff der politischen Klugheit cap- 8. Heumann 
tur zu aller Menfchen Zufriedenheit erſchaffen, im politifchen Philoſepho cap. 6. Wolff in 
nemlich denen Armen müfle fo viel gegeben wers| vernünftigen Gedancken von der , Menfchen 
den, daß ihnen der Mangel des Vermoͤgens kein Thun und Laſſen part. 2. cap, 4. Bohr in 
Gutes nehme, das fie nach GOttes Willen has|der Einleitung zur Klugheit zu leben, cap. 9- 
ben folten. Eitelkeiten follen fie nach GOttes so. 11. und in der Haushaltungs »Bibliother 
Willen nicht haben, fo ift ihnen dann derlcap. x. nachgel ſen werden. in gewiſſer Frans 
Wohlthaͤter auch nicht darzu verpflichtet: einem|sofe, Namens Peliffy, hat ein Buch unter 
von ftarcker Leibes⸗Beſchaffenheit fol er weniger dem Titel: Moyens pour devenir riche, 96 
geben, als einem Schwaͤchlichen und Krancken: ſchrieben, worinnen er aber nur jeiget, wie man 
einem Boshafftigen weniger, als einem From⸗ durch Hülffe des Salpeters und auf andere Art 
men, doch auch dieſem nichts, was feine Eitelkeit|den Getraid⸗-Saamen fo fruchtbar machen koͤn⸗ 
zeigen kan; einem geſchickten Menſchen, der wahrsIne, daß es vielfältige Frucht bringe. Man hat 
feheinlich das gemeine Beſte beförderh Lan, fol er auch des Sellwingers explicationem politi- 
mehr, und nach Gelegenheit der Umftände, viel cam rationis ditelcendi, mworinnen er aber nur 
mehr geben, als einem andern, weil ſolches ein ebenfalls einige Arten berühret, roie die Menſchen 
Mittel iſt, die allgemeine Zufriedenheit zu befoͤr/ in der Republick etwas zu erwerben pflegen, als 
dern, weswegen auch Der Stand der Armen fol] Ackerbau, Daushaltung; Kauffmannfhafft u, 
in Betrachtung gejogen werden, wenn es ein!f. f. Diefes war alfo, was wir hier von der 
Stand ift, damit man der Welt dienen Fan:| Geld» Kunft nachzuhohlen hatten. Wir kom 
weil der Poͤbel gleich pflegt denjenigen, der nach|men nun wieder zu unferer und mit jener vers 
feinem Stande nicht leben Fan, zu verachten, Immandten Materie von dem Reichthume. Unter 
amd fein Gutes nicht anzunehmen : b) führt fid) den alten Bhilofephen hat Aefcbines in einem 
ein weifer Mann bey dem Geld wohl aufducch Geſpraͤch aejeiget, daß man nichts vor Reiche 
eine vernünftige Sammlung deffelben in Anfer chum halten koͤnne, als mas nüglich fen: daß 
bung der Fünftigen Zeiten. Es haben die Alten man den allein den Reicheſten nennen Fönne, 
zecht gefagt: Es muͤſſe der Menſch allezeit dreyider Sachen vom hoͤchſten Werth befige : daß 
Dan, in feinem Beutel haben, einen Zehr⸗ alſo einer, der gefund fey, viel reicher ſey, als ein 





ennig, Noch» Pfennig und Ehren» Pfennig.!Krancker , wenn auch diefer ſchon das Vermoͤgen 
einee Perſiſchen Königs befafle,und daß kein koſtba⸗ 
gung, und muß den beuden andern vorasiogen|rer Schatz alsdie Weisheit ſey. Er fant ferner: 
erden, und weil der andere wegen einer Fünfftis! daß der Nutzen einer&ache von dem nothtvendigen 
gen Noth beyzulegen, der Ehren Pfennig aber| Gebrauch herrühre, Daß das, was man insgemein 
nur wegen des Wohlſtandes bey Hochzeiten, Ge⸗ Neichthum nenne, an fich felbft nicht nuͤtzlich fey : 
vatterſchafften und dergleichen ausgegeben wird. | daß derienine der glücklichfte und reichfte ſey, der 
fo geht der Noth Pfennig diefem für, den man | wenia bedarff oder mit wenigem veranügt ſey, Und 
ſo viel möglich), zu fammlen und in Sicherheit| daß die reichften insgemein die ungluͤcklichſten waͤ⸗ 
zu bringen hat. Denn es koͤnnen fich foldhe| ren,mweilficmehrals andere vonnörhen hätten: In 
Säle ereignen , da entweder aufferordentliche| diefem Difcours hat Aefcbines Reichthum und 
Ausgaben nöthig find, als bey Kranckheiten, | Gluͤckſeligkeit mit einander vermifchet. Unter den 
Todes, Fällen, Kriegs + Zeiten, oder wenn je⸗ Spruͤchen det Diogenis findet man auch diefen: 
mand durch Feuer, Waſſer, Diebe , Krieg, | Die meiften Reichen find wie die in unbewegbaren 
zum Theil um das Seinige Fommt, oder wegen | Dertern, und gegen Bergen ftehende Bäume und 
langwieriger Kranckheit , hoben Alters nichts) Weinſtoͤcke. Denn ihre Früchte kommen nicht 

verdienen Fan : oder wenn man heyrarhen toill, |den Menfehen, fondern nur den Raben und ander 

nicht meiß, wie ſtarck Die Familie werden dürf- |deraleichen Thieren zu ftatten. Alſo wenden auch 
te, deraleichen aud), wenn man fehon verheyra-|die Neichen ihe Vermögen nicht zum Guten an, 
et, — = gr H — iu — ſondern ſtecken es den Schmeichlern und Huren in 
oder oͤhern Stand zu om: Hals, und wen aͤndli ohllů⸗ 
men, und wenn man denn nichts geſpahret, ſo aa ': 


r erſte gehet auf die gegenwärtige Derfor, 
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ſte und eitele Ehre, wie bey dem Stobaͤo Serm, 90, 
zuleſen. Sonſt ſahen die alten Philoſophen ſonder⸗ 
lich in der Cyniſchen Schule die zeitlichen Güter 
mit verächtlichen Augen an, und meynten, ſie ver⸗ 
truͤgen ſich nicht mit der Weisheit. Man lefe 
Huetium in qu=ftionib. Alnetanis lib-3.cap. 16. 
Buddeum in analettishift, philof. p.433. Pris 
ii Differtation de conterntu divitiarum et fa- 
eultatum apud antiquos philofophos, Leipjig 
1693. Die aber folches bey Diefenfeuten aus einem 
Hochmuth herkam; alfo war die Meynung , als 
koͤnnte Reihthum und Weis heit nicht beyſammen 
ſtehen, irrig. Ubrigens iſt denen Rechten nad) nie 
mand gehalten, ſeinen Reichthum zu offenbahren, 
und dem Neide auszulegen. I. 2. ff. quando & 
quib.quartapars, ibique Perez und Brunne⸗ 
mann. Im uͤbrigen wird einer gegenwaͤrtig ohne 
Beweiß nicht reich zu feyn vermuthet, wohl aber, 
daß er es werden koͤnne. MienochLib. Vi. Præſ. 
28.0. 1. Wer aber offenbar reich iſt, der iſt nicht 
gehalten, Caution ins beſondere durch Buͤrgen zu 
machen. Mevius P. VIII. Dec. 352.n.7. Zus 
deſſen hindert auch der einen oder andern Parthey 
ihr Reichthum die denen elenden Perfonen, als 
Mitten und Wayſen, u.d.9. zufommende Pris 
vilegiennicht. Covarruvias in Queft. Pradt. 
T.IL c.6.n.2. Sonſt giebt auch, nad) denen 
Lehr» Sägen dee mehreften Eriminaliften, der gaͤh⸗ 
linge Reichthum einer Perfon, oder, wenn jemand 
ploͤtzlich und geſchwinde zu groffen Mitteln gelanget, 
eine ziemliche Urſache zur Inquiſition, maffen nicht 
zu glauben ftehet, daß ein Armer ordentlicher Weiſe 
und von rechten Dingen fo plöglich folte reich wer⸗ 
den Eönnen. Fedoch meynt Catpzov in Pradt.Crim. 
qu.122. n. 51. nicht unbillig, daß folches bloß von 
einer Perfon zu verftehen fen, zu welcher man ſich, 
wegen anderer mit einlauffender Umſtaͤnde, gar 
wohl einer Miſſethat verſehen mag. 
Beichthum Chriſti (unerforfchlicher) wer⸗ 
den die durch Chriſtum erworbenen Schaͤtze und 
Güter genennet, Epheſ. II, 8; ein Reichthum, 
weil wir daducch werden ) reich in GOtt, Dffenb. 
Joh III; 2) muthig, wie die Reichen bey ihrem 
But, daß wir gerroftfprechen : mer will die Auser⸗ 
wählten GOttes befchuldigen ꝛc. Kom. VII; 3) 
beliebt bey GOtt und den heiligen Engeln, wie die 
Reichen bey der Belt; 4) weil wir damit viel 
ausrichten koͤnnen, wie die Reichen mitihrem Reich⸗ 
thum. Unerforfchlich aber heiffen fie, weil es 
Damit fo bervandt , daß wir mit unferm ABig und 
and fie indiefer Sterblichkeit nicht ausgrün, 
noch begreifen Eönnen ; denn jemehr Fleiß man 
anmendetihnen nachzudencken, je mehr findet fich, 
Daruber wir ung verroundern müffen, daß wir das 
ber auch hiervon gar wohl die Worte Sirache 
Cap. XXIV, 26. u. ff. annehmen mögen: Kommt 
ber zu mir alle, die ihr mein begehret, und fättiget 
euch ic. Weintichs Comm. in Epitt, ad Ephef. 


P. 1f4: 

Reichthum der Bnaden, wird GOtt bey⸗ 
geleget, Ephef. 1,7. und damit gelehret, daß alle 
Gnade urfprünglich von GOtt herfomme, a Cor. 
IX,8. Zac. IV, 6, daher ihn auch Petrus nennet, 
den GOit aller Gnaden, Pet.V, i10. Weil wir nun 
ſolche in fehr reichem Maſſe bey ihm antreffen, fores 
det Paulus von einem Reichthum diefer Gnade; 

Vniverſ. Lexici XXX Theil. 
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welches denn, wenn man den in diefer!Diedengart lies 
genden Hebraiflmum anzeigen foll, ung auf nichts 
anders meifet,alsaufeine überhäuffte und fehr groſ⸗ 
fe Menge der Gnade GOttes; fafi mie fonft Pau— 
lus gefehrieben, Rom. 11, 4. Cap. IX.23. Epheſ. Il, 
8. Es kommt aber ſolche Gnade bald von GSu 
dem Vater, Ephef. II, i 7. bald von GOtt dem 
Sohne, mie Paulus feinen Eorinthern anmürs 
ſchet, z Eorinth. XI, 13. desgleichen Gal.1, 3. 
daher Ehrifti Zufunfft, und alle Wohlthaten, 
die wir dem HErrn JEſu zu dancken haben, ges 
nannt werden Die heilfame Gnade GOttes ze. Tie. 
Il, ıs. als durch deſſelben Gnade ir gerecht und 
Erben findic. Cap. ill. 7. ja auch das Evangelium 
heiffet ein Amt der Gnaden GHDttes, Ephef. ıur, 
2; baldvon GOtt dem heiligen Geiſte wie er denn 
auch der Geift der Gnaden genennettwird, Zadar, 
Al, 13. Und alſo it GOtt reich an Gnade, folche 
allen Menfchen zu erzeigen, Timoth. I, 4. filbige 
zu allen Zeiten denen Frommen benzubehalten, 
Eſ. LIV, io. daß folche alle Sünden weit über» 
tteffen folle, Rom. V, 20, 21. Bf CRXN, 7. & 
und daß er folche auf mancherley Art erweiſen will ; 
dahero Petrus die Gläubigen nennet Haushalter 
der mancherley Gnaden GOttes ı Per. 1V, ro, 
Beichthbum GOttes (tieffer) oder Tieffe 
des Reichthums, Rom. Xl, 33. ift, wenn man 
diefe hier ftehende Redensart anfiehet,und die gleich 
lautenden dargegen halt, fo viel, als cin tieffer, ho⸗ 
her, groſſer Reichthum ; tie denn einige der Ausies 
ger,als Balduin Comm. in h.l. deswegen auch das 
Wort; Tieffedes Reichthums vornichts an» 
dersangefehen, als vor einentieffen, fehr groffen 
Reichthum ; daher in dieſem Reichthum weiter 
nichts geſuchet, als die Groͤſſe und Uberfluß der im 
Texte folgenden Weisheit und Etkaͤnuniß Goi⸗ 
tes, als ob es heiſſe: O wie tief iſt der Dieichz 
thum der Weisheit und Erkaͤnntniß GHDttes: 
Jener, der Reichtum dee Weisheit, ber 
deute Das weile Verfahren unfers GOttes, vom 
Anfange der Welt,daß er alles aus Nichts fo weiß- 
lid) erſchaffen und geordnet, daß er alles ſo weißlich 
erhält und regieret,undfo eine Sache noch fo gefährs 
lich und bofe ſchiene, muß fie dennoch durch die wei⸗ 
fe Regierung GOttes gut und heilfam werden: er 
theilet feine Gaben weißlich aus, daß einer nicht als 
Ie8, und Daß ein jeber etwas hat, nachdem die goͤttli⸗ 
che Weisheit fiehet , daß es nöthig und nüglich fe. 
Diefer, der Reichthum der Erkaͤnntniß, bes 
greiffe die göttliche Aliwiſſenheit, nach welcher vor 
GOtt alles bloß und entdecket, und ihm nichts vers 
borgen,Ebr.X1,13. Ale Dinge, ehe fie noch geſche⸗ 
ben, weiß und erfennet GOtt, als ob fie ſchon gen 
ſchehen wären ꝛc. Allein es hat Chtyſoſtomus 
fehon zu feinerZeit in dem Reichthum ermas anders 
bemercket, nemlich, daß derfelbe die Guͤte GOttes 
bedeute, worinnen ihm die Gelehrten meiſtens zu 
folgen pflegen. Wie denn unter andern Weinrich 
Comment. inh.l. verftehet eine befondere Speciem 
des unerforfchlichen göttlichen Weſens, nicht allein 
die unbegreifliche&entafamfeit oder Sufficientiam 
divinam, da GOtt ihm felbit genug und genugfam 
ift, auch Feines einigen Dinges bedarf; fondern 
auch den unermeßlichen Reihthum feiner Gtitias 
Feit, nach welcher er Die Menfchen erichaffen, erhält, 
ihnen ro reichlich zu genüffen giebt in Jeiblichen, 
2 und 
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und vornemlich in geiſtlichen. Demnach fo vers | michtige «Derrlichkeit, z Eorinth. IV, 17. fintemaf 
wundert fi) Paulus, und ruffet aus über GOttes | Die Auserrählten die Seligkeit in Chriſto JIEſu 
feiner unerforſchlichen Güte: O welch eine Tieffe erlangen, mit ewiger Herrlichkeit, 2 Timoth. Is 
des Neichthums ! das ift, wie fo tief,oder wie fo un.| 10, Ein reiches Erbe, wegen des reichen Uder⸗ 
ergrindlich ift die Tiefe der Güte GOttes: Daß fluffes aller Herrlichkeit, Seliakeit, Freude u IBohls 
aber Reichthum bier die Güte GOttes bedeute, |Tuft, und in Summa, alles Guten, dabey auch 
braucht wenig Mühe zu zeigen, denn was ift Reich» |nicht der geringfte Mangel noch einiges Unheil 
thum, als ein Überfluß, davon man andern, mo man | fid) mit einfchleichen darff. Dannenhero auch 
nicht geigig ift,und feyn will Gutes thun Ban ?dem, Chtyſoſtomus Diefen Reichthum des himmlis 
nach auch hier der Reichthum GOttes it GOttes ſchen Erbes einen unausiprecblidhen und weit über 
. feine Güte, Gnade und Barmhertzigkeit, da erden die Natur ſich erſtreckenden Reichthum nennet. 
Menſchen founausfprechlich viel Gutes thus, fon«| Und hat der Apoftel mohl Urſache gehabt, zu Dies 
derhich was hier die Heyden, auch Zuden, anlanget, | fer vortrefflichen Beſchreibung, Da er fo viel zur 
denen er folche Gnade ertheilet, und weiter ertheilen fammen gefeget, und zum wenigſten fein Unvers 
will, Welches denn auch die Gelehrten damit bes | mögen, und darunter gehabte Sorgfalt anzeigen 
weiſen, daß fonften das Wort Adres, Reich⸗ wollen, wie Theodoretus dabey annemercket, 
thum nicht gefegt werde zu GOttes Macht, Ger | weil ers nicht mit Worten genug ausſprechen 
rechtigkeit oder Zorn, alfo daß man nicht findet, wie koͤnne, fo folten etliche zufammen geſetzte Durch» 
gefaat werde, daß GHDtr reich ift von Macht, oder dringende Worte einiges Nachdencken erwecken, 
von Gerechtigkeit, noch weniger, daß er reich iſt von welche auch in Wahrheit von foldem Nachdrus 
Zorn, Cob gleich fonftdie heilige Scheifft Macht, cke find, daß gar Muſculus Comment, h. 1. 


Gerechtigkeit und Zoen GOtt zufbreibet) als man 
wohl geſchrieben findet, daß GOtt reich iſt von 
Barmbergigkeit, Epheſ. 1,4. und daß GOtt reich 
iſt über ale,üner Juͤden und Griechen die ihn anrufs 
fen, Rom. X, 12. nemlich ihnen nad) feiner Barm⸗ 
hertzigkeit in ihrem Elende zu helffen, und ihnen in 
ihrer Nothduͤrfftigkeit und Angelegenheit zu geben, 
was ihnen noth und gut iſt: undda Paulus redet 
von der Gnade GOites, die ung hat erwaͤhlet und 
felig gemacht-in Chriſto, fo redet ermit Nachdruck 
von dem Meichthum feiner Gnade, und don dem 
Reichthum feiner Herrlichkeit, Ephef. 111, 16. Cap. 
1,7. von dem Reichthum feiner Güte, Gedult und 
Langmüthigkeit, Rom. IL, 4. 

Reichrhum des herrlichen Erbes GOttes 


fehreiben dürffen, eas elle inexplicabiles, man 
koͤnne fie nicht gang zur völligen Genüge erflä- 
ren. Catpzovs Leichen⸗Spr. II Th: p- 502. u. 
f. IV Th. p. 766. uf. 


Beichung (Lehns⸗) oder Inveſtitur, ſiehe 
Inveſtiturd im XIV Bande p 797- u: f. 


Reichung der Alimente, Præſtotio alimen- 
zorum, heißt in denen Rechten diejenige Art der 
Verſorgung, da Eltern ihren Kindern, Bormüns 
der ihren Pupillen, Herrſchafften ihrem Gefinde, 
u. f. w. Das benöthigte Effen und Trincken geben. 
Siehe Alimeneum, im l Bande p- 1218. 


Reichung der Lehn, uder Inveſtitur, fiche 


dadurch wird Ephel. , 18. das ewige Leben /nve/lisura im XIV Bande p- 797. u. f. 


verftanden, als welches genennet wird ein Etbe, 
weil es nicht durch die Wercke verdienet, fondern 


aus Gnaden vermacht und gefchencket wird, wie 


Reihwald, Yeiligenwald , ein groffer 
Wald im Hergogthum Eleve , welcher fich 





- Sat Bergenthal, bis an Nimegen er» 


. 


etwanein reicher Here ein armes Kind an feines 
Kindes ftatt annehmen und zu ſeinem Etben einfegen ’ 
möchte, welchesder Apoftel anderwerts Durch Os Beihwald, Richwald, ein fehöner Fler 
genhaltung eines Knechtes und Kindes anfübeet, Fen über der Magura in Zipß in Ungarn, 
und fchreibet; esift nun hier fein Knecht mehr eꝛc. zwey Meilen von Kayßmarck, denen Camal- 
Oalat. IV, 7. Knechte und Tagelöhner; will er ſa⸗ dulenfern im unweit Davon gelegenen Rothen 
gen, — om —— ein Kind aber — Kloſter zugehoͤrig. 
erbet des Vaters Guͤter. un ung denn Der| Beichwald, eine adeliche Familie, welche 
Himmel und das ewige Leben als ein Erbe von vor dieſem in Ober» Laufig Pe und Hors 
GOtt dem Vater gegeben wird, fo verdienen wirs fa, in dee Micder» Laufg aber Zelgig in der 
nicht, welches Paulus noch vorher Cap. IIl, 18.| Herrſchafft Pfoͤrten befeffen, nachgehends a 
deutlicher gefagt hatte: fo das Erbe durch sc. Sies | har fie fih in Schleſſen anfaßig gemacht. > 
he Rom. VII, 15-17. Es beift ferner ein Erbe napius führer zu erft an Conrad Gottlob 
SOttes, wegen der Gewißheit und daß niemand | von Reichwald und Rämpffen, auf Bis 
daran zroeiffeln darff, weil es nicht eines Menfchen, ſchoffsdorff oder Biſchdorff, der in der Mitte 
fondern GOttes Erbe iſt. Eines Menſchen Erbe des vorigen Fahrhunderts mag gelebet haben, 
wird offt diſputirlich gemacht, und, einem bald mit | nachdem er dabey feget , daß feine Gemahlin, 
Gewalt, bald mit Lift aus den Händen gefpielet :| eine gebohrne von Debfchüg, 1678 verfterben. 
wer aber ein Erbe der Verheiſſung GOttes ift in Nachgehends führet er an, daß 1707 Conrad 
Chriſto durch das Evangelium, Ephef. II, 6. der) Gottlieb Reichwald von Künisftein das 
wird aus GOttes Macht durch den Glauben bes | Fncolat in Schlefien erlanget. Er hat erſt⸗ 
tahret zur Seligkeit, ı Pet.I, s. FCfusgiebtihm| lich Mittel» Steinsdorff, nachher aber Hoch⸗ 
Das ewige Leben zc. Joh. X, 18. Ein herrliches Firch im Piegnigifchen inne gehabt. Sinapii 
Erbe, gegen welches alle Herrlichkeit dieſer Welt! Schlef. Eur. t. 2. p. 913. Broffers Laufig. 
nichts iſt, dabey iſt eine ewige und über allemaffen Merckwuͤrd. III B. fol. zo. 

Reich⸗ 
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welche in den Dollert hinei 
Smbsflufes feinem Ausfup, der Ei Gun 
er gelegen ; juoey grofje Meilen oberhalb 
gehe 
, AUT CREDENDI DUO, 
Correi ‚im VI Bande, P- 1370, DOOF 


Reideburg , eine alte adelihe Famifi i 
Schleſien, welche ſich aus den — —* 


noſſen und Nielasdorff im Münfterbergifchen und 





al. Acdyıv. 1732 und 1735. 
Krevße, im LeibnigersAmte, ftehet unter 


"| Zorenkberg , 


« Reich, ein Sächfifhes Dorff im Meißnifchen 
dee Ds 


Dobergaft und Krayn in Stres 
liſch⸗Briegiſchen fchreibet. Jenchlin von Ri 
deburg Fauffte 1335 das But Rackſchuͤtz in 
dem Neumaͤrckiſch + Breblauifhen. Rach⸗ 
gehende kommt 1374 Conrad von Reideburg 


colas von Keideburg auf Niclasdorff tar 


| in einem Schweidnigifchen Privilegio vor. Li. 


ber-Amts Drefden. Gerichtsbarkeit. MDabfts | ; on ang Soelhnifber Degierungse Ran, wel⸗ 


Hiſtoriſ⸗ Nachricht vom Churf. Sachſ. Berl. 


Ppeg. 63. . 

Pe eictewig, cin Saͤchſſhes Dorff im Leipji 
ger Kreyße, gehoͤret wu dem Klofter-Amte Sornjig, 
und unter das Stifft und Amt Wurtzen. Wabſts 


8, Heinrich auf Dob dChri 
| fiopb 2 de re nn Pre 
|nigifen Hofe bekleidet, 


igismund auf Lorensberg 


Sigiemund (andere 
nennen ihn. Johann) war 1677 Eanonicug bey 


Hiftorif. Nacpeicht vom Churf. Sach. Bepl. (dem hoben Domftifft zu St. Johann in Breßs 


«83- 
— COMMUNIO, ſiehe Communio rerum, im 
VIBande, p. 846. 
Reid, ein gelehrter Engelländer, hat aus Iſaac 


Neutons Zeitrechnung der alten Königreiche, eis 


nen Ausjug verfertiget , welcher im 


au. Sinapii Schieſiſ. Euriof. t.1. p.757, 1.2. 
P.914. 
Beidelius (Earl Adolph) hat gefchrieben Se⸗ 


henswuͤrdiges Prag. 


Reidenig, ein Dorff im Marggrafthum Nie⸗ 


ahr 1733 der⸗Lauſitz, unter dem Amte Schenckendorff im 


ſchon zum andern mahle wieder aufgeleget worden. | Gubeniſchen Kreuße. Wadſis Hiſt. Nachr. vom 


Er iſt betitelt : An Abſtract of Sir Imac New- | Churf. Sachſ. Beyl 


ton’s Chronology of ancient Kingdoms. £eipy. 
Gelehrte Zeitungen des Jahrs 1733 p- 762. 
REIDA ARX, fiche Reida » Schans, 
Beidanus (Bernhard) ein Rechtsgelehrter in 
Dem 16 Zahrhundert, hat fich durch feine Epitome 
juris eivilis ex libris Pandedtarum & Codicis 
befannt — — —* zu Coͤlln 165 ing 
ausgegeben. SrifeBibl. Gesner, 
—— (Everhard) gebuͤrtig von Deven⸗ 
ter, war Buͤrgermeiſter zu Arnheim und General⸗ 
Abgeordneter beyden Niederlaͤndiſchen Staaten. 
Exftarb 1602 den 25 Febr. indem +3 Fahre feines 
Alters. Man hat vonihm in Holländifdyer Spras 
che hiftoriamrerum inBelgio geftarum ab anno 
1566 ad an. 16501, Arnheim 1633 in fol. welche 
Dion. Voßius ins bateiniſche überfeget, Londen 
1633 in found “Johann Sande ferner contis 


‚nuiget, die zu Leuwarden 1650 in fol. heraus ges 
kommen. Andteaͤ bibl. belg. Witte diar. m 


ypb de feript.hift, fec, XVIL. illuftr. 
KReidanus (Peter) ein Doctor der Mediein 
von Deventer, lebte zu Ausgang des 16 Jahrhun ⸗ 


„ berts, und ſchrieb 


' lam medicine dogmaticz, welche des 
ja * Curionis Hermotimo, fo zu Baſel 


> 2570 ing gedruckt iſt, mit beygefuͤget 


7 





.P. 135. 


REIDERIA, Landſchafft, ſiehe Reider⸗ 


land. 


Beiderland, Lat. Reideria, eine kleine Land⸗ 
ſchafft und ungefähr der ſechſte und fruchtbarfte 
Theil von der Grafſchafft Emden in Oft» rießs 
land, zroifchen der Ems, dem Dollert und den 
Münfterifen Landen , welche 20 Flecken und 
Dörffer in ſich begreifft. Er hat feinen Na- 
men von dem an der Gröningifchen See » Küfte 
liegenden Drte Reide, und wird in ber sund 
Frieder Beiderland eingetheilet. Es giebt dar, 
inne reiche Einwohner, und herrliche Viehzucht, 
mmaſſen das Erdreich daherinm fofettift, Daß 8 
nicht darff gedünget werden. Es iſt vor dieſem 
viel geöffer geweſen, ehe es 1277 am as December 
kur Hälffte uͤberſchwemmet, und der Haupiflecken 

eiderwolde vom Waſſer verfehlungen wor 
den, dergleichen Waſſerfluth hat fie in der Ehrift- 
acht am 25 Dec. 1717 wiederum betroffen, da 
die Dämme von der See eingeriffen, viel Men, 
fchen und Vieh ertraͤncket, und unbefchreiblicher 
Schade verurſachet wurde. Tromsdorffs Eu⸗ 
rop. Herold. I Th. N 

Reiderswolde, Flecken, f. Beiderland. 

REI DIFFICILIS PROMISSIO, fiche Promifio 
difheilis,im XXIX Bande, p. 802, 
| D3. Beis 
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Reiding, ein hohes Gebürge in Dber-Steyers | und Gedähtniß, brachte es weit in der Mufic und 


marck, in der 
ſchafft Ernau. 

REI DOMESTICK IN AULA PERSARUM 
CURATOR, fiehe Nezar, im XXIV Bande, 
p- 426. 

REI DOMESTICK PRARFECTUS, fiehe Mae- 
ftrode Caſo {m XIX Bande, p- 183. 

REI DOMINIC VEL TEMPLORUM VIN- 
DICATIO TEMPORIS PRÄISCRIPTIONE 
SUBMOVEATUR (NE) f. Nerei dominice vel 
templorum vindicatio temporis 
fubmoveasur, im XXI Bande, p. 1769- 

REJECTA , bieflen ben Denen Stoickern die 
gleichaültigen, das ift, Die zur Tugend und der Das 
mit verfnüpfften Slückfeligkeit nichts begtragende 


Gegend des Schloſſes und Herr 


Dinge ‚in fo ferne diefelben nicht geachtet rourden ; |- 


fo ferne man fie aber achtete, wurden fie Producto 
genennet. 

REJECTIO, eine Figur in der Redekunſt, fiehe 
Archugs, im II Bande, p-854-U-f- 

REJECTIO ACTIONIS, fiehe Verwerffung 
der Klage: 

REJECTIO APPELLATIONIS, die Verwerf⸗ 
fung der Appellation, ſiehe Appellatio, im II 
Bande, p. 944-4 ff- 


REJECTIO CONSEQUENTLE , beiffet beu 
denen Vernunfftlehrern, wenn inder Rerknüpfs 
fung oder Eoncatenation derer Vernunfftſchluͤſſe 
(ratiociniorum) ein Fehler wider Die Forme (vi- 
tium formæ) vorgegangen iſt. 

REJECTIO JUDICUM, ſiehe Richter (Ders 
werfjung det). 

REJECTIO LEUTERATIONIS, die Verwer- 
fung der Leuterung, f.Leurerosio, im XVIl Bans 
de, p· 669. u. ff. 

REJECT IONIS LEUTERATIO , ſiehe 


præſeriptione 


Poeſie, und ſchrieb 

ı) Teforo de conceptos divinos, 
1613 in 8. 

8) Obra de la Redemeion oder de la pal- 
fion de Chrifto en odtavas, ebend-in 8. 

3) Romances delashiftorias antiguas. 
Antons bibliorh. hifp. 

Reies (Emanuel Alvarez delos) ein Spanier 
von San Ehriftovalde la Laguna auf der Fnfi 
Zeneriffa, blühete zu Anfang des 17 Zahrhuns 
derts, und fchrieb 
ı. Alabanga de la gloriofa Santa Ana ySan Jo- 

achim, Liſſabon ı 604 in 8. 

2. Gobierno y meſa de baftimentos pura el’ 
remedio de muchos dannos en aquellas 
partes yenla mar y hazienda del Rey, fo 
aber noch in Handfchrifft liegt. 

Anton bibl. Hifpan. 

Reies (Matthias de los) ein Spanier von 
Madeit,lebtein der erften Hälffte des ı 7Fahrhuns 
derts, und verfertigte nach dem Beyſpiel des 
Trajanıs Bocalinus ein moralifches Werck, 
unter dem&itel Curial del Parnafo, Madrit 1624 
ing. Er gab auch ein Buch para algunos betis 
telt ebend. 1640 in 8. heraus, ‚weil Johann Pes 
te; Miontalbanus eines mit dem prächtigen Tis 
tel paratodos befannt gemadıt. Db er gleicher 
geftalt die Schrifft EI Menandro ju Jaen 1636 
gedruckt ans Licht geftellet habe, ift annoch unge» 
wiß. Anton bibl. Hifpan. 

Reies Ftanco (Eafpar de log)ein Doctor der 
Medicin, von Evoraaus Portugal, erlernte zu 
Alcola unter dem Fontecha, und zu Salaman⸗ 
ca unter dem Caſpar Hermandesz die Argnepe 
kunſt, erhielt auch am legten Drte die Doctore 
MRürde, gab zu Carmona , ohnweit Gevilien, 


Sevilla 


Leu. einen Stadi⸗Phoſieum ab, floritte um die Mitte 


geratio Rejedionis, im XVII Bande , Pag: des 17 —— und ſchrieb 


672. 
PREJECTUM PETITUM , auf fürgebradhte 
Narrata, oder wie gebeten, fo abgefchlagen ; fiche 
Abgefcblagen, im l Bande p- 122. 
REJENSIS CIVITAS, Stadt, f. Bies- 


Keier (Thomas) von Thomasbruͤck gebürs | 


tig,I mar im Jahr 1543 ein 


Chronicon Portenfe, p. 37$- 


Reies oder Reyes (Antondelos) ein Spani⸗ 


ſcher Dominicaner zu Ende des 16 Jahrhunderts, 
tar Vicarius in Tapuzculula , und ſchtieb Arte 


de la lengua Mexicana, fo vieleicht von einem | 
andern Wercke, das arte en lengua Mifteca 


con alcunas curiofidades importantes paraen- 
tender la cuenta de los annos y tener luz en 
las hiftorias de los Indios betitelt, und zu Merico 
1593 
gedencket deffen Davila hilt. prov. Mexic. p. 
654. thut aber von dem erftern Wercke keine Mel⸗ 
dung. Anton Bibl.Hifpan, Echard Bibl. Scri- 
ptor.Ord. Predic. Tom. I,p 320. 

Reies (Tafpar de Ios) ein Spanifher Augu⸗ 
ſtiner von Antiquaria, lebte 1613, war ſtock⸗ 
blind, hatte aber 


in 4 dedruckt worden, unterfehieden ift. Es 


einen ungemeinen. Verſtandl den, 


ı. Elyfium jucundarum queftionum cam- 
pum, Brüffel 1661 in fol. fo zu Sranckfurt 
2670 inig wieder aufgelegt worden, 7 Al⸗ 
phabet 12 Bogen. 

a. Bon Stuffen-Fahren. 

3. Heraclytis antrum, fo aber noch nicht zum 
Vorſchein gekommen. 


Alumnus in der bibL.Hi 
Schulpforte, ſtudirte zu Leipzig und anderswo, Antons bibl. Hifp. 


und Fam indie Kayſerl. Capeile. Beſ. Pettuchs Apum Eramen, 


REJETTON DES MOUSCHES A MIEL;, ſ- 
im I1 Bande, p- 980: 

Reif, fiche Reiff. 

Reif oder Reiff, Latein. Pruins, ift ein ge⸗ 
feorner Thau, oder Nebel, der ſich an die Fläche 
derCörperanhängt. Cr fält zu der Jahrs Zeit, 
wenn die Lufft fehr falt d Denn die Eörper,mor- 
auf die er ind Falt, und da benehmen 
fie ihnen die Wärme, die ſie zu ihrer Stübigkeit has 
ben folten, daß fie gefrieren müflen. Es Fan aber 
auch Diefes die Kälte oder Lufft felber machen, weil 
wir wiffen, daß von folcher das Waſſer gefrieret, 
melches gleichfalls von dem Thau gefchehen Fan. 
Daß er wiefpigige Diamanten anzufehen, kommt 
daher , diemeil der Thau allgemad) anfeget, und 
daher gegen den Fuß immer breiter wird , am 
obern Ende aber fpigig bleibet. Er fiehet weiß, 
weildieflügige Materien nder Dünfte weiß wer⸗ 
wenn fie ſich wie ein Schaum in — re⸗ 

Ipis 
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ſolbiten. Beil der Reiff den Gervächfen die 


Wärme ſehr offt entzüher, fo ift er denſelben ge: 


Beif ena 


j. €. Die Kohl⸗Kraͤuter, Pflaumen und ander Obſt 
niemahlen füfler ſchmecken, als wenn fie einen 


meiniglich fehr ſchaͤdlich und verderber fie gar, in» | Reiff bekommen, wie uniere Landleute wiflen. 
fonderheit wenn er allzufeühe im Herbft, oder zu alſo muß auch der Reiff I SE a 


fpät gegen den Sommer fält, da im Herbfte Die 
Trauben noch nicht zeitig, oder im Fruͤhlinge die 
Dflangen, wie auch die Saat auf dem Felde noch 
fehr zart und jung feyn. Darum ifter auch) in der 
Heil. Schiffe ein Bild eines kleinen und gerin» 
gen Schadens, gleichtwie Der Schnee eines groß 
fen Unglücds, Zob. VI, ı6. Es thut auch der 
Meiff offtmahls an den Bäumen, wenn fie in der: 
Bluͤthe ftehen, groffen Schaden. Damit num 
dergleichen den "Bäumen nicht wiederfahren moͤ⸗ 
ge, folman zu denfelben , fonderlich zu den jun, 
gen, deren Kneipen gleich ausbrechen tollen, mit 
Waſſer angefüllte Geſchirre, an jmeyen, oder 
mohl an allen vier Seiten, zum wenigſten an eis 
ner ein recht groffes fegen , oder auch fünff oder 
ſechs 300 vom Stamm hinten ein Grablein her⸗ 
ummachen, und folches gegen Nachts mit Waſ⸗ 
fer. füllen, welches legtere denn noch zu ihrer Erfri- 
ſchung gedeihet, fo Daß fie Defto frecher antreiben. 
Doch ift dabey zu mercken, daß, wenn man um Die 
Bäume alfo aufgräbet, auch Waſſer in die Gru⸗ 
ben güffet, und es dergeftalt allezeit gegen Nachts 
wiederhohlet, folches ohne Entbloͤſſung der Wur⸗ 
tzeln auch nur in ſolchen Orten geſchehen muͤſſe, 
da der Baum nicht ohne das ſhon ziemlich feuch⸗ 
te ſtehet, weiler fonft zu Waſſer /ſchluͤngig wuͤrde: 
der Urſachen denn die beygeſetzten Geſchirre dienli⸗ 
her, den Reiff an ſich zu jühen,, und aufzufangen, 
daß er die Baumblüthe unbeſchaͤdiget laſſe. Gr 
wiß iftes, daß die Baumgarten, foauf einer In⸗ 


fel ftehen , oder mit Waſſer rings umgeben find, ; 


Gefangder 3 Männer v. 71, denn er 
denfelben,, Job. XXVII, 16, und ſtreuet ihn wie 
Aſchen, PF-CKLVIT, 16. Er ſchuttet den Reiff auf 
die Erden, wie Saltz, Sir.XLII, zı. Sonſt iſt 
der gefallene Reif, ſonderlich wenn er Schneegind 
nicht Eißsartig aufdas Graf, Laub, oder maß er 
fonft betrifft, niederfället, ein Zeichen eines darauf 
folgenden hellen Wetters; foer aber in der Lufft 
auffaͤhret, und ſich nicht wieder auf die Erde giebt, 
fo faͤllet er nach Gelegenheit derFahrszeit in Regen 
oder Schnee wieder herab. Mit dem Reiffe wird 
wegen der Kleinigkeit das Manna verglichen, 28. 
Mof. XVL,14. Auchbildetertegen feiner Der: 
ganglichkeit die Hoffnung der Bottlofen und Uns 
danckbaren ab/ B Weißh. V,ı5.XVL29, 
Veif, heißt ein hölgernes Band, dergleichen 
die Boͤttger oder Fafbinder um die Fäffer legen. 
Hierzu nimmt man Efhen-Eichen-Hafelftaudens 
Ulmen Birgfen » oder ABeidenholg , umd wenn 
fie recht beftändig feyn ſollen, fomüffen die Reifs 
ſtaͤbe, Reifitangen oder ReifitecFen (denn ae 
nennet man das Holtz, daraus man die; Reifen 
machet) ım Zanuar oder Februar im feßten Biers 
tel, ehenoch der Safft ins Holg Fommt, zu grof⸗ 
fen und Bleinern Gebaͤnde gehauen werden. Man 
Fan ihnen flugs die Rinde abfchälen, denn ſo halten 
fie an den Fäffern etliche Fahr hindurch da ſie im 
Gegentheil, wenn fie in den Rinden ſtecken blei⸗ 
ben, viel eher morſch werden, und mit dergleichen 
Reiſen fol vornemlichdas Gefaͤſſe gebunden wer⸗ 
den, darauf man das Lagerbier in die Keller leget, 


jeuget 


nicht leichtlich an der Blüthe von dem Reiffe Swa | denn fodarff man fich nicht fo leicht Schadens ber 


Den leiden , weil die ftets aufjteigende Waſſer⸗ 


fürchten. Es follen aber die Keif-täbeoder Reif⸗ 


Duͤnſte oder Daͤmpffe, als welche die fallende Stecken durchaus nicht aus dem Acker⸗Holtze, ſon⸗ 


Kaͤlte und gefrierende Krafft brechen, ſolches hin⸗ 
dern und verwehten. Wenn ſtarcke Reiffe den 
Reben Schaden zufuͤgen, muß man in den nachft 
darauf folgenden Schnitt dahin fehen, daß alles 
verlegte und unfaubere glatt weg gefchnitten wer⸗ 
de, foerhoblen ſich Diefelben wiederum, und Fons 
nen defto luſtiger treiben ; hingegen fo es unterlaſ⸗ 
fen wird, giebt es mit der Ziit unluftige und uns 
fruchtbare Stoͤcke. Sonſten empfangen die Re, 
ben nicht fo leichtlich von dem Reiffe einen Scha- 
den, fo man fie, wenn fie ausfchlagen , defto beffer 
befchneiden läflet ; denn das fpäte Reben ⸗Schnei⸗ 
Den machet. daß die Reben allererft blühen , wenn 
die Sonne ſchon Fräfftiger und waͤrmer zu fcheinen 
beginnet. Denzarten Sommer-und Schirme, 
waͤchſen thut der Reiff gleichfals groflen Schaden, 
fonderlich wenn er im hohen Früblinge diefelben un- 
vᷣermuthet uͤberfaͤllet, dieweil man fonften durch Be⸗ 
decken oder Einſetzen der Gewaͤchſe demſelben zu⸗ 
vor kommen kan. Indeſſen hat der Reiff doch auch 
feinen Nutzen, nicht allein, weil er Die Gewoͤchſe, 
welche im Herbſt unter dem freyen Himmel einige 
Kälte auszuftehen haben, nach und nach gewoͤhnet 
oder dagegen zurufter ; fondern auch, weil er ihre 
Loͤchlein zufbluffer, und den fernern Wachsthum 


eher zum Reiffthum, daher mages Fommen, daß, 


dern vielmehr nur an ſolchen Orten, wo das junge 
Gewaͤchs dichte durch einander ftehet, und * = 
dem andern nicht fortkommen kan, fondern verdigs 
ber, gefchlagen und heraus genommen twerden, 
um folcher geftalt denen übrigen Standen deito 
mehr Luft und Raum umachen. Zedoch ift denen 
Reuten, die das Schlag. Holg kauffen, unbenoms 
men, Die Reif- Stäbe nach ihrem felbfteigenen Ges 
fallen zu verlaffen. Wo aber Klafftersoder Mals 
ter · Holg gehauen wird da follen fie nicht nad) Kar⸗ 
ren, fondern nach Schocken verkaufft werden. Be⸗ 
ſiehe die Sachſ. Gothaiſche Tandes⸗Oron in 
Beyfugen P.IIL.c.9.n.2.&8 haben aber die Biu⸗ 
ger viererley Reife, als: 1) den Bandreif, wei⸗ 
her nur mit Banden gebundentwird. Das erfte, 
wo das Ende des Reifes inwendig Fommt, ift dag 
Sungenband das andere iſt das Spundeband; 
das dritte das kleine Band, welches gemachet 
wird, daß der Reif nicht klaffet ; Das vierte das 
Schnaugenband, am austwendigen Ende. 2) 
Den Blattreif, oder Schraubereif, welcher 
nur im Mothfalle angelegetiwird, wenn die andern 
Reife fpringen, bis frifche angeleget werden Füns 
nen. 3) Den Spanneeif, weldyer inwendig ifk, 


| ehe der "Boden hinein kommt, daher faget man. 8 
hindert, befördert er dieſelbe, und die Früchte deſto 9 € 


wird uber den Spannreif aufgefchlagen; über den 
Spaunveifgefpannet. 4) Denzwingelseif, —* 
er 


Reif 
undder andere am Faſſe 
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cher das meiſte halten muß, 
ift. Der erſte heiſſet der Heu 
fet Wwar insgemein alſo; Wo aber ſechs Reife 
nach einander am Foſſe liegen, ſo heiſſet dieſes der 
groffe dritte ; nemlich vom Haupte nach dem 
Bauchebinein. Der vierte hat kinen Namen der 
vierte; 
der kleine driete, vom Bauche herauf nad) dein 


ypre. ie nun die Boͤttger ihre Reife nicht als | ge 


fein von Holge, fondern and) aus Eifen verfertigen 
jaſſen; alfo iſt dieſes Wort a 
de gerathen, weiche ihre gebogene Sachen auch 
Reifgens nennen; daher denn bey den Schloͤſſern 
allerhand Reiſe, als gerechte Reife, Kolbenreife, 
Krückenreife, Schelveife bey dem Lymnaͤus in 
Addir, Jur, publ. ad Lib:IV.c.8.pag. 636. U. ff- 
wahrzunehmen ‚und daß fienoch mit den Schmie- 
den um die Reife an die Bänder zu ftoffen, gezan⸗ 
c£et ſich aber dens Merk im Fahre ı 534 dahin 
verglichen, daß den Hufichmieden , wie vor Alters 
der Gebrauch gervefen, Bänder an Topthüren und 
Läden, aufgefegte Haken und Niethnaͤgelzu mas 
eben, wie fie aus dem Feuer geſchmiedet, und an 
Holtzwerck angefchlagen werden, nicht fol geweh · 
ret , fendern vergönnet und nachgelaſſen feyn ; 
Aber an die Baͤnder Reife zuftoffen, oder, Diefelben 
damit jupolicen . desgleichen die Niethnaͤgel, auf 
gefegte Haken zu feilenze » fol allen Hufſchmie⸗ 
den damit gänglich verbothen feyn- Sonft haben 
die Bottger auch unterfchiedliche Spruͤchwoͤrter 
vonden Meifen : Als wenn fich der eine Reif an 
den andern nicht fo nahe rücken und treiben laſſen 


will, daß fie an einander ſtoſſen, ſondern ein lediger | poe 


Kaum darzwifchen bleibet, fprechen fie : der 
Reif beſteilt das Seld nicht. 
Enacketund brechen will, fagen fie: Der Rei 
ſchreyet, und fegen aus Sher dazu: Hohle ei⸗ 
ne Leiter, daß er kan herunter ſteigen, ſo darf 
er nicht herunter fpringen. 

Reif , wird bey den Schlöffern ein gewiſſer 
Gang genennet, welcher durch den Einfchnitt Des 


Schluffelbartspaßiren muß. Siehe aud) vor» 
ftebenden Artickel. 
Reif, bey denen Kuͤrſchnern. Solche nennen 


die Seiten am Fuchsbalge Reifen ; das obere 
aber den Rücken. 
Reif, ift ein gewiſſes Maaß der rohen Leinwand 
it. Städten, wo der Leintvand » Handel im 
Schwange ift, oder wie in Klockens Tradt.de 
‚ ‚Brario L. Il,c. 355 N. 28, f 329. zu lefen, fo nen, 
“ren die Leinwandſchauer u St. Gallen in der 
Schweitz dasMaaf, womit fie die Leinwand mef- 


fen, Reif. 

Reif, heiffet auch ein gerwiffer blecherner Rand, 
den man zu den abgelaufenen Kochen brauchet, 
und diefelben Damit umfaflet , wenn fie in dem O⸗ 
fen gebacken werden füllen. DergleichenKeife müfr 
fen alfo befchaffen ſeyn, daß fie koͤnnen enge und 
weit gemacht werden, nachdem der aufgelauffe⸗ 
ne Koch, in Anſehen der Tafel, groß oder klein ſeyn 
fol, und findet man dergleichen Reife, Die ſich wohl 
vier mal verkleinern laffen. 

Reif, Stadt, fiche Riva. r 

Reif (Bandı) fiche Reif, dep den Boͤtt⸗ 
gern. 


ptreif. Der dritte heif | 9 


Ro aber fechfe am Faſſe liegen , heiffet er | 9 


auch unter die &Schmies | ge 


Nenn der — ſch 


Reiffen 


Reif (Blatt⸗) ſiehe Beif, bey den Boͤtt⸗ 
ern. 
Reif (Zauptr) ſiehe Reif, bey den Böttgern: 
Reif Moth⸗) fiehe LTochreif , im XXIV 
‚Bande, p. 1438. 
Reif (Schraube) fiehe Reif, bey den Boͤtt⸗ 


ern. 

Reif (Spann) fiche Beif, bey den Boͤtt⸗ 
en. 
Reif (Zwingels) fiche Reif, bey den Boͤtt⸗ 
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en. 
REI FACILIS PROMISSIO. ſ. Promisfio Ffaci- 
lis, im XXIX Bunde, p- 802. 

Reifbeuge, heiffer bey den Böttgern das In⸗ 
fieument ‚twimit die Reife gebeuget werden. Es 
wird aud) font Scheibenkruͤcke genennet. 

Bei Jelipe (Eiodad del) Stadt, ſ. Bey Selis 
pe ( Civdad del), 

Reifen, ſiehe Reiffen. 

Reifen oder abreifen, geſchiehet ordentlich bey 
der groben geſchwaͤrtzten Schlöfferarbeit, welche 
mit dem Reifkolben in den Schraubſtock gefpan, 
net wird , und rings herum die fcharffen Kans 
ten abgeftoffen werden. 

Reifen, ein Exnftfeuer, fiehe Reiffen. 

— Su En — 

eifentock oder Fiſch /Bein⸗Bock, ſ. Si 
Bein⸗Rock, im IXBande, p- 998. re 
Beifenftalius (Heinrich) lebte zuKalbe und has 
geſchtieben Agnum occiſum ab exordio mun+ 
di oder ausführliche Erklärung des Spruchs A- 
„XIII, v.8bis 10. Magdeb, 1624 in 4. 
— Grafſchafft, ſiehe Beiffer⸗ 
eid, 


— — — — — — J —— — 
—— — — 


Reiff, ſiehe Reif, 

Reiff (Leonhard) ward 1525 der erſte Luther 
riſche Prediger zu Guben, den Lutherus in feis 
nen Tifdhreden, und Spangenberg im Thean- 
dro Lutkero erwehnt. Erbefiegelte feinen Abtritt 
don dem Pabſtthum unter andern auch dadurch, 
dafer 1526 heyrathete. Und weil folches fein 
Hochzeit, Felt gleich anden beyden Tagen , Faſt⸗ 
nachts Dienftag und Aſcher⸗Mitwoch, bewerck⸗ 
ſtelliget war, Deuteten ihm ſolches die dem Pabſt⸗ 
thum noch anhangenden fehr übel aus. Abfonders 
lich hatten fie inein alt Miffal zu Atterwaſch dies 
fe Worte gefchrieben : 1526 hat an dem Faſt⸗ 
nachts + Dienftag und Afcher Mittwoch) Wirth⸗ 
ichafft gehabt MI. Leonhard, Prediger zu Gu⸗ 
ben, und haben beyde Tage Fleisch gegeffen, wie Die 
Hunde, Er muſte endlich wegen groffer Berfols 
gung aus Guben meichen. Groſſets Lauſitz. 
— 6 

eiff KTeuburger , Klofter, f. KTeuburger 
Reiff, im XXIV Bande, p- * si 

Reiffen, fiche Reifen. 

Reiffen, fiehe Arogatus, iml1 Bande, pag. 


1948: 
, Reiffen, Reifen, oder Sphären, Speere, ift 
eine Arteines Ernfk + Feuers, welches aus zwey 
Sturm Rrängen in der Geſtalt einerKugel zufam 
men gebunden wird, und Dieman gemeinialich uns 
ter die Stürmenden zu werffen pfleget. Es befchreis 

bet diejelbigen Simienorwig Aruill. P. I.p.222. 
Rei 
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Reiffen (belegt mic) Frang. Cerdi , wird 
in der Wappenkunſt von den Faflen 2* 

Reiffen (Mund⸗) ſiehe Mund-Beiffen, im 
xX Bande p. 810. 

Reiffenberg, ein Klofter, fiehe Reichenberg. 

Reiffenberg, ein Schloß und Amt im Sti 
te Bamberg in Francken. 
— * Ort, ſiehe Reiffenberg, Ge⸗ 

echt. 
—— eines von den aͤlteſten und an⸗ 
fehnlichften adelichen und nunmehro frepherrli⸗ 
chen Häufern im Rheinlande, deren Stamm 
fchloß Reiffenberg in der Herrſchafft Epftein 
1 Meile von Eronenburg gelegen. Deren or 
dentlihe Stammreihe fünget Humbtacht 
mit Wilhelmen an, deffen Sohn Engelbrecht 
um das Jahr 942 gelebet. Bon feinen Nach 
Eommen it Cuno zu mercken, welcher um das 
Zahr ırzo gelebet und ein Water gewefen 1) 
Zaito, der das Schloß Hattftein erbauet, und 
ein Anherr derer von Hattftein worden; fiehe 
Zattſtein 2) Cuno Il, welcher das Gefchlecht 
Keiffenberg fortgepflanget. Johann I war 
1294 Domherr an der Metropolitans Kirche zu 
Mayız. Günther ftudirte 1394 zu Bien, 
ift auch Domberr zu Mayng, ingleichen Cano⸗ 
nicus zu Speyer gemefen. r war 
1396 Domherr zu Mayntz. Johann II war 
1415 Domberr eben daſelbſt, er verheprathete 
fich, und ftarb 1459. Von Cuno li ſtammte 
ab Emmerich, der um Das Jahr 1440 Kay- 
ferl. Kriege: Rath und General Feld» Marfcall, 
wie au Chur⸗Mayntziſcher geheimer Rath ges 
weſen; deſſen Urendel, Kayſerlicher 


— —— — — — — — — — 


Kriegs⸗Raih, und Chur /Mayntziſcher Amtmann, 
ter Johann 


ftarb 1548: Er mardn G 


Reiffenberg 


Kayfer ihm, nebft feinem gantzen Geſchlechte, 
die frepherrliche Wuͤrde belegte, worauf er — 
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in dem 53 Jahre feines Alters mit Tode abge⸗ 


gangen. Sein Sohn, Johann Schweickbard, 
erhielt gleichfalls Die Stelle eines Obriſten in den 
Kapferl. Dienften. Johann Philipp, Chur: 
Trieriſcher Rath und Ober Ammann zu Mons 
tabour, wie auch Rheinläntifcher Ritters Kath, 
hinterließ Anshelm Seiedeichen, geb. 1684 den 
10 ebr. welcher der eingige Zweig diejeg bes 
rühmten Geſclechtes iſt. Es iſt auch eine ade⸗ 
liche Familie Roͤtel von Reiffenberg im Rhein⸗ 
lande bekannt, deren Stammreihe von den al 
teften Zeiten an bis zu Anfang des 16 Jahr⸗ 
hunderts bey dem Humbracht ju fehen, »Aumbr 

Ko” — 65 und 291. 

eiffenberg (Friedrich von) ein ber 

General in dem 16 Jahrhundert. Er — 
dem vorhergehenden Geſchlecht entſproſſen; ſein 
Vater war Cuno von Reiffenberg. Er diente 
Anfangs dem Kayfer, und hatte es fo wei ge⸗ 
bracht, daß er Obriſter worden; gieng aber 1545 
mie etlichen Regimentern, welche er in Sachfen 
geworben, nach Engelland, und chat Dafelbit wi. 
der Franckreich anfehnliche Dienfte. Zu Anfang 
des Schmalkaldiſchen Krieges begab er ſich, auf 
Anfuchen des Landgrafen von Heffen, mit feinem 
Volck in der protejtirenden Fürsten Krieges 
Dienfte, und empfieng Befehl, vem Grafen von 
Beuren, der mit etlichen Völcfern aus den Pier 
derlanden zu den Kapferlichen gehen wolte, den 
Paß über den Rhein zu verwehren. Nachdem 
aber Derjelbe Durch Hülffe des Ehurfürften von 
Mayntz, nahe bey dejjen Reſidenb, über den ge⸗ 
dachten Fluß ſetzte, vereinigte er fich mir den 
Landgrafen, und hatte nad) der Schlacht bey 


Heinrich, Kayſerlichen Raths und Cammer, | Mühlberg Das Ungluͤck, Daß ihn der Kayfer in die 


herren, deffen Sohn Philipp Ludewig ift 1666 
Chur « Mayngifher geheimer Rath, Statthalter 
und Rector Magnificentifimus zu Erfurt wor⸗ 
den. Vorher war er Gefandter von Chur Mayng | 
an den König in Franckreich, um Hülffsvölcker 
wider die Stadt Erfurth aus zuwuͤrcken. Wen 
der groſſe Minifter, Freyherr von Boineburg, ju 
diefer Geſandſchafft ernennet war, ſich auch all 
bereits dazu angeſchickt hatte, plöglich aber in; 
Ungnaden gefallen war, als ſchrieb Derfelbe fehr 
nachtheilige Briefe von, unferm von Reiffenberg 
an den Srangöfifepen Hof und wird Die gange 
Sache in Struvens Prafar. Fafcic, IN, Adtor. 
Hit. erzähle. Ein anderer dieſes Namens, Phi⸗ 
lipp Ludwig Freyherr von Meiffenberg, war 
Eanonicus an der Haupt Kirche und Probft u 
B. M. V. ad gradus zu Mayns, wurde aber 





Acht erklärte und 4000 Gülden auf feinen 

este. Diefes bewog ihn 1548 nach Der er 
zu gehen, allwvo er ſich etliche Monat zu Bafel 
aufhielt, bis ihm der König in Franckreich in 
Dienfte nahm. Im Jahr 1552 ftieß er zu der 
Chur⸗Saͤchſiſchen Armee, und half die Tyroli⸗ 
ſche Veſtung Ehrenberg erobern, Allein wie ſein 
Regiment in der That zu Eroberung des wich⸗ 
tigen Paſſes das meiſte beygetragen, alfo verderb⸗ 
te ex den gantzen Handel, indem es Dafür einen 
auſſerordentlichen Monat Sold forderte, und.alg 
fi) der Hergog Morıg dazu nicht verftehen 
wolte, alfofort ſich empoͤrete. Ob nun wohl dies 
fe Leute mit Gemalt geftillet wurden, fo ward 
jedoch dabey fo viele Zeit verlohren, daß man ges 
meiniglih dafür hielte, ohne Diefe vorgefallene 
Hinderniß hätte Aloriz den Kapfer ſelbſt noch 


1658 den ı8 May drgradiret (Davon Künig |zu Inſpruck ertappen Fönnen. Sonſt belagerte 
Spicileg. Ecclef. Se. 3. p. 229 und der XIV | Reiffenberg in eben Diefem Jahr Die Stadt 
Theil der Unfhuldigen Fracheichten p. 415 Srandfurt am Mayn 3 gange Wochen und 
u. ff. nachzulefen) und ftarb zu —— 1686 vereinigte ſich darauf mit Dem Margaͤraf Als 
den 23 Disrh. iedrich war ein berühmter Ges | brecbt von Brandenburg, welcher mit dem Vers 
neral im X ahrhundert, von welchem ein |trage, den Chur ⸗Sachſen undder Kayfer zu Paſ⸗ 
befonderer. Artikel folge. Hans Dierrich ſau gefhloffen, nicht sufrieden war. Allein als 
mar erftlich Vigchum zu diſchaffenburg und Chur⸗ , hierauf der Marggraf bey Annäherung der Rays 
Mapngifcher Obrifter, nahgehendsaber Kayferl. |ferl. Volcker fid an Die Frantzoͤſiſche Gränge 
Commendant ju Comorra, wie auch HofsKriegss | zühen mufte, Die Frantzoſen aber dahin trachte⸗ 
Kath, Cammerherr und Obriſter der Stadt | ten, feine unterhabende Kriegsleute von ihm abs 
Garde zu Wien. Er hatte die Ehre, Daß der) zujühen, und au ſich alleine zu hängen, war wie⸗ 

Fniverf Lexiei XXXI Theil. P derum 
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derum Reiffenberg der erite, welcher mit fei- 
nem Regiment zu ihnen übergieng; welches wie 
es diefem nicht allzu rühmlich, alſo im übrigen 
die vornehmfte Urſach gervefen ift, welche Al; 
brechten zu dem faft verzweifelten Entſchluß, der 
aber gleichwohl für felbigen treflih wohl aus- 
ſchlug, bervogen hat, Daß er, ohne noch mit dem 
Kayſer verfühnet zu ſeyn, Die Frantzoͤſiſche Ar 
mee mit feiner eigenen Reuterey angriff. fiehe Als 
bereus, Marggrafvon Brandenburg. Reiftens 
berg hingegen blieb in Frangöfifhen Dienften, 
allwo er nachgehends indem Kriege wider Spa⸗ 
nien vortrefliche Dienfte leiftete. Endlich ward 
er, nach dem zu Cambrefis 1549 gefchloffenen 
Frieden, durch den Königvon Spanien mit dem 
Kayſer ausgeſohnt, worauf er ſich auf feine uns 
weit Franckfurt am Mayn gelegene Güter bes 
geben, und Dafelbft 1593 den ı2 May in dem 
8o Jahre feines Alters mit Tode abgegangen. 
Bon feinen 2 Gemahlinnen, davon die erſte eis 
ne von Schönbergin, und die andere eine von 
Selbachin gewefen, hat er Feine Kinder hinter: 
faffen. Spangenb. Adelfpiegel. Mlanefeld. 
Chron. Pantaleon prolop.P. 2. Aumbe. v. 
dem R. 4. tab. 65. Thuan, Sleidan. r 
Reiffenberg oder Reifenberg (Juſt) der 
Rechten Doctor, rar Anfangs Profeffor zu Rin⸗ 
teln, ward hernach an dem Gymnaſio zu Bre⸗ 
men, dann zu Franequer Profeſſor, und ſtarb 
an dieſem letztern Orte 1631, nachdem er unter 
andern gefchrieben 
1. Diff. de monitis, exemplis, confiliis po- 
liticis pro veteranis abaula, Franckfurt 
1619 in 8. 
Rintelium fc. oppidi & Academiz deferi- 
ptionem ‚Rinteln 1622. 
Embletnata politica, Amfterdam 1632 
in 12. . 
Nomothefiam decreti Spirenfis. 
Relationes camerales. 
Difputationes mifcellaneas. 
Macchiavellum de republica cum notis, 
Marpurg 1620 in $. e 
Jo. Boteri politiam regiam cum ‚notis, 
Marpurg 1620 in 4 F 
Praxin proceſſus. ER — 
o. Nomotheſiam Maximilianil de notariis 
publicie ac teftamentis, Hetborn 1620 
ing. ER 
ır. Orationes , in quibus ratio conjungendi 
Jus Romanum cum elegantiori literatura 
explicatur, Amfterdaın 1629 
n 12. ! 
12. Hiftoriam religionis pacatz in ſœdera- 
tis Belgii provinciis, Herborn 1620 in 4.“ 
— hitoria Acad, Rintel. p. 22. Tellier 


ibl. 

Reiffenſtein, Riffenſtein, ein Ciſtercienſer 
Muͤnchs⸗ Klofter auf dem Eichsfelde, eine Meile 
von Mühlhaufen, welches von Ernſten, Grafen 
von Thunna, geftiffter, und mit geiftlichen Pers 
fonen aus dem Klofter Volckolderode befetst wor⸗ | 


2. 


3. 
4. 
$- 
6. 


7 

# 8 u 
9. 
I 


den. Weil aber Der Graf, ehe er es völlig zu 
Stande bringen koͤnnen, das Zeitliche geſegnete, 
baten die Mönche, denen er das Kloster uͤberge⸗ 
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a — 
ven II, daß er Ernſtens Stifftung, nebſt den 


Gütern, Die fie indeſſen zu diefem Klofter erkaufft, 
beftätigen- möchte. Diefer willfahrete ihnen hier: 
innen 1209, und verliche zugleich dem Klofter 
verfchiedene Vorrechte, wie Der den 21 April Des 
befagten Zahrs ausgefertigte Gnadenbrief aus · 
meifet. Zu Anfangdes 14 Jahrhunderts war 
es in fchlechtem Zuftande; nachdem aber der Abt 
Johann, von dem Walckenrieder Abt, Ludern, 
eine gewiſſe Summe Geldes vorgeſchoſſen bekom⸗ 
men, hat er die verpfaͤndete Kloſter⸗Guͤter wie⸗ 
der eingelöfet, und es in einen guten Zuſtand ge⸗ 
feget, darinnen es fich noch befindet. Leznet 
in der Heimfchen Klofterbeichr. c. 2. Leuckf. 
Antig. Walckenried. p. 194. [Q. 
Reiffenftein, eine alte adelihe Familie in 
Francken, von welcher man zu erſt Emericum 
von Reiffenftein, als einen um Franckfurt an 
feßigen von Adel beym‘ Seckendorff aufgezeich⸗ 
net, und von ihm L. J. $. 139. Hilt. Luther, ge⸗ 
meldet gefunden, daß er 1522 die Evangelifhe 
Lehre angenommen, und, um felbige zu befordern, 
nebft andern feinen Eifer bezeuget. Nicht mer 
niger ertvehnet gemeldter Autor L. IL: $.47. Wil- 
belmi von Reiffenftein, geäflihen Stollbergis 
ſchen Raths. Nicht lange drauf hat einer Dies 
fes Namens als gräflicher Rentmeiſter zu Stell: 
berg gelebet.. Er ſcheinet vieles zu der ſo genann⸗ 
ten Hiftor, Arcana Saxon, die. Borifried Ar⸗ 
nold in feiner. Kirchen, und Keger« Hiftorie öffr 
ters anführet; beygetragen zu haben, wie ſolches 
umftändlich in den foregefesten Theol. Samm⸗ 
lungen 1729 p. 29: gejeiget worden, wiewohl 
dieſer noch 1582 gelebet. Noch einer dieſes Nas 
mens und Gefchlechts hat 1600 als aräfl. Stoll⸗ 
bergifcher Rath und Hofmeifter florivet. Im 
Jahr 1734 war ein Baron von Neiffenftein 
Kayſerl. Dbrifter des Culmbachiſchen Regiments, 
Eonmendant zu Guaſtalla, als dieſer Ort den 
Srangofen übergeben wurde. - 
Reiffenftuel, R.-P, Anadt. Ord, Min. S. Fr. 
fehrieb: 
1. Jus Canonicum Univerfum, clara Metho- 
do. juxta titulos quinque librorum De- 
cretalium in qualtiones diftributum, In⸗ 
golſtadt 1728 bis 1733 in 6 Folianten. 
2. Einen Teactat de-regulis Juris, ebend. 
1733 in Sol. TR 
Reifferfcbeid, eine Graſſchafft, nebſt einem 
Staͤdtlein und Schloß gleiches Namens in der 
Eyffel den Grafen von Salm und Relfferſcheid 


gehoͤrig. he 
- Reifferfcheid (Grafen von Solms und) fies 
he Solms. er 0 | 
Reiffes Erter, ſiehe Reifiung. 
Reiffes Gewäche, it, wenn es ordentlicher 
Weiſe in.den Stand font, daß «8 Feine Nah⸗ 
rung mehr braucht, . - — - 
Reiffes Salg, wird bey den Saltzſiedern ges 
nennet, wenn das Salt lange gnug im Pack⸗ 
raume oder Sal · Magazine gelegen, Daß es ans 


gefcboffen, fih abgefühlet, und gefeßet, oder nach⸗ 
gelaffen hat, damit es in Tonnen wicht mehr 
ſchwindet, wenn es verfahren wird. 


Reiffland, ein Saͤd ſiſches Amtſaͤßiges Guth, 


ben hatte, ven Ertzbiſchoff zu Mahut, Sigfri⸗ im Ersgebürgifchen Kreyſſe, unter Das Amt Lau— 


en ſtein 





aan . 


2i5°  Reifflicheiiberlegung 











der S . —* an 1 et Bortfcher, 
den Brnfen von Trilleck gehörig. 
Reif: Boch; vder. Kifch : Bein» Rock, fiche 
ins Bock, > IX Bande p: 90. | 
Zeiffſchyeide aaa) Bepber * 
Hr, —— achſen Kath, Dom⸗ 
— erſeburg, Des Chur/ und Fürftl. 
Ober Hof Gerichts und Eonfiftorii in Leipzig 
Alfeffor, auch diefes Eollegüi eriter Senior, -und 
er Profeffor, ein gelehrter und wohl ver: 
"Mann, ftarb 1591 in Dem 73 Zahre feir 


b b eirden, fiehe Nachlaſſen, im XXIII 







) mit dem dar 


De gefpannet, welches folcher gejtalt | giengen mit Geſa 


auf den halben Windel erhöhet, oder niederge: 
bog Ihe Kante herum abgefeilet wird. 
ei 


:legung, fiehe Uerbeil. A. OBER 
SS Beta m Orga bee dar Shine ef 


Mund nicht gerade, —— 33 if,| 3. dee Nicht. XL, 34, 
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Nachr. vom | folhen Reigen gefungen, auf Inſtrumenten mu⸗ 
nn, ‚und allerhand % des Leibes 
gemacht worden; 10 es Rus 

im & B. Mofe 

XXXI, 18, 19. glei m. bey den 

Alten, auch in feyerlicher ig vor die 

von Gott empfangene Wohlthaten undin Pfle 


ten, 
gung des Gottesdienftes, gar gebräuchlich, md 
wurde vor feinen Ubelftand, vielmehr vor was 
artiges und loͤbliches gehalten: doch muß. man 
nicht mepnen, Daß fich darbey Dannssund eis 
bes Perfonen unter einander gemenget, und mit 
einander herumgejogen haben, wie eiwan bey 
denen heutigen Tängen gefchiehet. Man liefet, 
daß Mirjam eine Pauce in die Hand genoms 
men, und alle Weiber ihr nach hinaus aefolget 
mit Paucen am Reigen, Darbey fo gelungen 
ge mit tangender Bewegung nachgemacht haben, 
2 B. Mofe XV,20. Die Tochter Jepbebagieng 
ihrem Vater mit Paucken im eigen entgegen, 
wie dorten die Welber 
dem fiegreich zurück Fommenden Saul entgegen 
j und Reigen, ‚mit; Paucken, 
mit Freuden und Geigen, ı B. Sam. XVIIL, 
6,76 Cap. XXI, ı1. Der Zungfrauen am Rei: 


fimeffer, terden bey den Boͤttgern auch |gen gedendfet Jeremigs Cap. XXXI, 13; daß 


ie Schnittmeffer genennet: 
Er UMINTARLE PREEFECTUS, fies; 
he Aunona Prafe&us, im Il Bande p- 399. 
“ ingleihen Magaſin⸗Ver walter im XIX Ban 
dep 218. wie auch Proviant ⸗Amts⸗Verwal⸗ 
te im XIX —* p- 990. 


Ä ſiehe Reif- 

"Bei Tangen, fiche Reif. 

- Rei ecken, fiehe Bei . — 
RR RE an Yolakan On 

ifches Wort, welches fie do j 
— fagen, Die ſich in Eyter verwandeln; 
auch brauchet man es bey den Pocken, wenn ſie 
Eyter faſſen und zu ſchwaͤren angefangen. Das 
Eateinifche Wort Maruratio höret man auch bey 
den Ehymiften, da es eine Erhöhung und Ver⸗ 
befferung roher Sachen bedeutet; und nichts 
anders, denn eine Digeftion, Eirculation, Fer, 
mentation und Projection iſt. 

Reifzange, fiche Arpagona, im IE Bande 
P- 162 11, Ingleichen Reifsübe. — 

7 Be, wird auch Reifzange, ingleichen 
Zind-genennet, und ift Das Inſtrument, wo⸗ 
mit die Yöttger Das Haupt des Faſſes zuſam⸗ 
m 35 damit fie die Reifen daſelbſt anbrin⸗ 
genden, oder, auf ihre Sprache zu reden, da; 
mit Die, Landen ausgezogen werden. 

Reigeloberg, ſiehe Keigeliperg. 

Reigelfperg, Raigelfperg, Reibelsberg, 
Reigelsberg, oder Raigelsberg, eine Herr: 
ſWafft mit einem Ort gleiches Namens, in dem 

änckifchen Stift Würgburg, zwiſchen den 
en Mürsburg und Mergentheim, Oft 
wärts, gelegen, und den Grafen von Schön, 
Andig. 


ee bedeutet eine Anzahl Menfchen, wel: 









alfo Das eigen machen und halten fonderlic) 
dem weiblichen Geſchlechte beliebt und üblich ges 
weſen zu ſeyn ſcheinet. Es laͤſſet ſich auch gar 
wohl ſchluͤſſen, daß ein Reigen die denſelben aus⸗ 
machende Perfonen in zwey Reigen oder Meis 
hen gegen einander über geftellt, und mit darein 
gefpielsen Inſtrumenten gefungen, oder mit Sins 
gen gegen einander abgewechfelt haben. Das 
hin weifet David, Pf. LXXXVIL 7; Die Eins 
ger, wie am Reigen, twerden alle in dir fingen, 
eins ums ander. Wenn man auch im Hohen. 
VI, ı2 liefer: Was fehet ihr an Sulamith ? 
den Reigen zu Mahanaim; Fan es gar wohl heif⸗ 
fen: Die Reigen zweyer Linien des Heers, die 
gegen einander Über in der netteften Ordnung 
ſtehende eine vortrefflihe Gaffe machen, den KH 
nig wiſchen fich Durch zühen zu laffen. 

Reiger, ein Vogel, fiche Ardea , im 1 Bar 


de % 1173. 
eiger (Joh. Fr.) ein Rechtsgelehrter, hat 
gefehrieben 
1. heatrum juridicum practicum, welches 
Bud ins Deutfhe überfege ift von Sam. 
Oberländer, Nuͤrnb. 1724 in 4. 
2. Theatrum Juriuicum Theoretico-pradi- 
cum, Zürd) 1725 in 4. 
3. Ausgelöihte Chur Pfalg » Simmerifche 
Stammeslinie, mittelftwenland bender 1680 
ynd 1685 abgefterbenen Durchl. Churfürs 
ſten zu Pfals, Earl Ludwig und Carls, 
Pater und Sohnes, Frandf. 1735. ing. 
Reiger (Moos.) fiche Rohrdommel. 
. Reiger (Rohr⸗) fiche Robrdommel. 
Reigerbais, ift eine Jagdluſt groffer Her- 
ren, da fie Die Reiger mit abgerichteten Raub: 
vögeln, Falcken oder Blaufüfen fangeh laſſen. 


che gegen einander geſtanden, und allerhand Be] Man nimmt ſolche an einem fchönen und ftillen 


wegungen gemacht haben. 


auch Chor 
u Fer er XXXI Theil 


Man nennet e8 | Tage vor, und begiebt fih zu Pferde mit den 
oder Tank, dieweil bey | Falken, an einen folden Ort, woman weiß, daß 


en 


P2 fi 





worden, daß, was Mirjam vorgefungen, dieäbris - 
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fi) Reiger aufhalten. 
hunde einen Meiger aufgetrieben, der Falckenier 
auch zum rechten Wortheil den Vogel abgemor: 
fen, und der Neiger den Falcken gewahr wird, 
fo jpeyet er den eingefihluckten Raub von klei⸗ 
nen Fiſchen waͤhrenden Flugs herab, um ſich 
zur Flucht leichte zu machen, oder da er noch 
nüchtern, fänget er an mit beſonderm Fleiß über 
ſich zu ſteigen, Daß er faft kaum zu ſehen; der 
Falke fteiget auch in Die Höhe, thut aber, als 
ob er den eiger nicht fühe, bis er durch fonders 


bare Umſchweife, und unglaubliche ei Becken und Schach geſagt. 
worau 


feinen ſtarcken Waffen auf den Bande p. 909. u. fi 


keit dem Reiger die Höhe abgewonnen, 
er anfaͤnget mit 
Reiger einen heftigen Anfall zu thun, giebt dem⸗ 


felben einen Griff und Fang, Dann ſchwingt er in einem neuen Geſchirre, 
um und neben ihm herum, bis durch gewuͤrcket ift, fondern, indem es neu ges 


fich wieder ober, 


er feinen Vortheil erfichet, ihn gar anzupacken, ſchlagen worden, 
weil er ſich vor des Neigers fpisigen Schnabel! Fäden Durch Die Ringe, 
wenn der zogen, Im gebrauchten Geſchirre heißt man 


wohl vorzufehen hat, indem hierdurch), 
Keiger den Hals auf den Rücken leget, und den 
Schnabel über ſich hält, mancher junger uner⸗ 
fahrner Falcke gar leichte und oͤffters geſpieſſet 
wird, weswegen auch zuweilen zwey Falcken, 
als ein alter und ein junger auf einen 
gebaiget werden, Damit deſto weniger Gefahr das 
bey zu beforgen- 
ger mit feinem gangen Leibe, und ſchwebet oder 


wieget mit ausgefpannten Flügeln, als mit einem | de 


Seegel, in freyer Luft, feinen Feind deſto vers 
wahrter zu empfangen, ſo 


ftentheils mißräth, 


ihm aber gleichwohl mei⸗ 
daß er uͤberwunden wird, und dem Lande Die Berechtigung genennet, wenn dies 
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Wenn nun die Stöber- | verfchrändten Wappen angefüllten Schilde, die 


Felder neben einander einnehmen; werben auch 
Balcken genennet. Die Frantzoſen haben Der 
rer bis fünffe, mit befondern Namen unterfihies 
den, denen es einige auf Deutſch nachgethan, 
und die erfte die Haupt⸗/ oder Öberreine,, le 
Chef, die zweyte die Ebrenreibe, Lieu d’hon- 
neur, die dritte Die Band» Guͤrtel⸗ oder Mit⸗ 
telreihe, Ja Falce, die vierte die Nabelteihe, 
Bas de la Fafce, die fünffte die Fußreihe, la 
Pointe,genennet. Trier. Reihe wird auch von 
Schum. 
Reiben, ein Kriegemwort, fiehe Ziles im IX 
gefchiehet bey den Leinwebern 
wenn noch nichts Das 


Reihen, ift und 


wird es gereihet, nemlich Die 
und durch Das Rieth ges 


es angefnüpfft. Ringe find im Gefchirre, Da Die 
Werfftfaͤden durchgezogen werden, Durch jeden 
King ein Faden durchgereihet; wenn im Reihen 
ein oder zwey Fäden verfehen werden, muß das 


Keiger | gange Werck wieder heraus genommen werden. 


Reiben und Glieder öffnen, fiche Oeffnen, 


Zumeilen wendet fich Der Reis) im XXV Bande p- 565- 


5 
Reiber, ein Vogel, fiche Ardea, im II Ban» 
. 1273 
eiherbaitz, fiehe Reigerbaitz. 
Reiheſchanck, wird ben einer Gemeine auf 


mit dem Falken zugleich herunter fällt. Kin fols| felbe nicht zuläffet, daß ein eigener Schenckwirth 


cher gejtalt 
mit einem blechernen Ring, worauf dev Herr: 
fharft Namen und Jahr geitochen, wieder loß 
gelaffen, fo daß es vielmahls gefchiehet, Daß ein 
folcher Neiger über viel Jahre hernach wieder 
gefangen wird, der ein oder mehr dergleichen bie: 
herne Ringe an den Füffen hatz Wie denn im 
Jahre 1723 den 15 May zu Larenburg ein Rei: 
ger gefangen worden, welcher einen Fußring von 
Serdinand dem dritten mit der Zahtzahl 165 1 
gehabt, worüber groffe Freude entftanden ; dar 
auf man ihm einen neuen Ring, mit der Be⸗ 


aefangener Reiger wird gemeiniglich | in ihrem Dorffe ſich aufwerffe und feſt fege ; fon- 


dern da vielmehr in gewiſſer Ordnung ein Nach⸗ 
bar nach dem andern Bier einleger, und ſolches 
an Fremde verzapffet und ausſchencket. 

Keihing (Zacob) von Augſpurg aus einem 
alten Patricien» Gefchlechte, ward gebohren den 
6 Jenner 1579, trieb feine Studien mit allem 
Eifer zu Ingolſtadt, und als er währender Zeit 
in eine gefährliche Kranckheit gerieth, that er ei⸗ 
ne Gelübde, Daß, wenn er Diefes Lagers genefern 
würde, er ein Jeſuit werden wolte. Als er nur 
von der Kranckheit befrenet war, erfüllete er ſeine 





zeichnung Carls des fechiten 1723 angemacet, Geluͤbde, wiewol wider den Willen feiner Mutter, 
und ihn nachgehends wieder flügen laffen. And ı hielt fein Noviciat zu Landsberg, lehrte nachge⸗ 
im Jahre 1724 hat man eben Dafelbft einen Reis hends die Ihönen Wiſſenſchafften zu Infpruck, 
ger gebaiget, Der dem angehabten Zeichen nach die Philofophie und Theologie aber zu Ingol⸗ 
ſchon im Jahre 1319 gefangen worden; womit |ftadt, und das mit ſolchem Fleiß und Geſchick⸗ 
denn diefer Reiger 405 Jahr altwerden. Beſ. |lichfeit, daß ihnder General Aquaviva vor wuͤr⸗ 
Breflauer Ylarurgefchichte Verf. XXIV, dig erfannte, die Würde eines Doctors der Got⸗ 


p- #68 und Berl. XXVIII, p. 651. 


tesgelehrfamkeit anzunehmen. Hierauf promes 


Reigerfelo, Geflecht, ſiehe Czepko, im VI] virte er zu Dillingen, -und als er Dadurch einen 


Bande p- 1979. . 
Reigereberg, eine Freyherrliche Familie. 

Pete Srang war um das Jahr 1725 Ehurfl. 

Dber : Amtmann zu Eronenberg. 


neuen Eifer uͤberkam, Die Lehre Der Roͤmiſchen 
Kirche zu vertheidinen, ſchickten ihn ſeine Obern, 


ais Hofprediger, zu Hertzog Wolfgang Wil⸗ 


helmen zu Neuburg, der vor weniger Zeit zu 


Reigerſteig, eine Vogtey im Luͤneburgiſchen, gedachter Kirche uͤbergetreten war. Einige wol⸗ 


iſt ſamt der fo genannten Harburger Korn Wei⸗ 
de dem Amte Wilhelmsburg einverleibet. 
Reignatus, ſiehe Claudius, den 25 May, 
im VI Bandep. 257- 
Reibcramer, fiehe Reicheramer. 


| 
| 


len vorgeben, als ob Reibing den Hertzog da⸗ 
hin berevet habe, weil aber Mlarıin Bauſcher 
in der ihm gehaltenen Peichenrede, Spigel, Ale- 

ambe und andere davon ſchweigen, lAft mar 
ſolches dahin geftellet feyn. Aufs wenigſte hat 


Reibe, Lat. Regio, Ductus, Fr. Trait, in der‘ er In fehr Eurger Zeit den gröften Thei 
Fra, in de Zeit den gröften Theil des Lan 
Wappenkunft der Raum, welchen in einem mit des zur Annehmung der Römifchen Religion J 


bracht. 
















über den Hauffen werffen ; 


feste, fieng er an dieſelbe fleißig zu lefen, 
un die gehörigen Waffen darinnen 
ey welche ihm zu feinem Kampffe noͤthig 
„ber er ward Dadurch viehnehr zu der 
eriihen-Seite gezogen, verließ Alfo 162 1 feis 
lie, tetiriete ſich anden Wuͤrtenbergiſchen 
md that da von feiner Religions s Aende- 
reneliche Bekaͤnntniß. Dan molte ihm 


Pr icht rauen, und eraminireeihn gantze 8 Tar 


ge auf Das fchärffite, Da die Theologen die Rd 


nungen von allen Haupt» Glaubens: 
Arxtickulu zu — uͤber ſich nahmen, de⸗ 


nen aber der neue Lutheraner Reihing auf eine 


ſolche Art antwortete/ daß man feinen Ernſt voll⸗ 
kommen ſehen konnte, und folglich der Hertzog 


Johann griedtich Fein Bedencken trug, ihm 


Das folgende Jahr eine auſſerordentliche theolo⸗ 
giſche Profeßlon zu Tübingen, und ordentliche 
HPrediger⸗ Stelle aufjutragen. So viel Freude 


dieſes den Lutheranern erweckte, fo viel Verdruß tenreilſer & Laur. 


empfanden davon feine Glanbens-Genoſſen. 
Chriſtoph Brensing, fein Provincial, war der 
erſte, der ihn eines andern zu bereden ſuchte; ſein 

der Conrad Reihing, P. Rector in dem 


Bru 
Fre Augfpurg, fhrieb ihm auf Das be=| lich vertheidiget. Wirte 
“ eglichfte ; der General Mutius Vitelleſchi Alegambe bibl. fer. S. 


ei alle Gnade, und gang ein anderes 
Sractament, als dem Mlarcus Anton de Do⸗ 
minis twiederfahren; ja der Hertzog in Banern 

ickte deshalben 3 Abgeordnete an den Wuͤr⸗ 





eo ihm aufgetragen Bi, ein 
puegifchen Confehions ⸗Verwand⸗ d 
de —*— ——— — begegnet, ward a 
e Ihm von deme n Religions» Yenderumg vond 
tthias Soe, entgegen ge g vonder Waſſerſucht ůͤber⸗ 


beſtaͤndig die heilige Schrifft 


—Aã 
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| Profefior Ju- Tübingen, in einer an 
dern Schrift, Tonftriba enattnk, ebenfalls (he 
im 6 Jahr feiner 


fallen, und, ftarb endlich an einem Caihatre den 


’s May 1628. - Als Catholiſch ſchrieb er muros 


eivitatis fandtz, h. e. fündamena 12 religio-' 
nis catholic, quibus infiltens Sereniff, Princeps 
Neoburgicus Lutheranifmo abdicato in ecrle- 
fiam pedem intulit, Eölln 1615 in 4. und alß 
Balchafar Mieifner, Gabricius Baſſecoutt, 
und Maithias Hoe ihn wiverlegten, antıwortste 
er den erften beyven in excubüs Angeliciscivi- * 
tatis ſancta pro defenfione 12 fündamentorum, 
ebend. 1617 in 4. demlestern aber in enchiri« 
dio catholico manuali D. Hoeoppofito, Dies 
ſes Enchiridion hat er nachgehends als Prote⸗ 
ftant in Deithöer Sprache ya übin» 
ge 1623 und 1628 in 8. auch fonft wider fein 
alte. Glaubensgenoſſen und nelie Game in 2 
de vera Chrifti in rerris eccleſia adverfüs lar- 
yatum Jefüitam Dillinganum, ebend, t622 in 4. 
ingleichen — operis, quas contra la 
queos pontihcioscontritos (fo hieß fein: Deut 
Revocations + Schrift) — —— 
ſuſpenderuntGeorgius Stengelius,SimonSchai- 
tenı Forerus, ftilo Reihirgi de. 
jedtis, ebend. 1623 in 4. ferner Durch fein apo- 
logericum pro difertatione ſua, ebend, 1624 
in 4. Predigt von der Päbftlichen Meſſe, ebenv, 
1621 in 4. und andere Schriften ſich nachdruͤck⸗ 
memor, theol, Bayle, 
r.S.]. Spigel templ, ho- 
nor. rel. Serpilius in epitaph, theol. Svev, 
Sifchlint mem. theol, Würtenb. P, 2. j 
‚ Beihkamm. Bey den Leinwebern werden 
die Fäden erftlih angedrehet, und durch den Reibs 


embergifchen Hof, Heinrichen von Stein,den; kamm und das Blatt gejogen, Das übrige Werft 


Rechtsgelehrten Fabern, und den P. Kellern, aber auf den Garnbaum gewimden. 


sen des Collegii zu München, Dieſer letz⸗ 
zn dem Reihing allemögliche Vorfchläge, 
Und ftellte ihm frey, wenn er umkehren wolte,ob 
8 ihm beliebte, wieder in die Societaͤt zu treten, 
der ein Canonicat anzunehmen, oder als ein 
Baye zu leben. Als dieſes vergebens war, klag⸗ 
ten fie ihn vieler fchrecklicher Lafter bey dem Her: 
goge zu Wuͤrtemberg an, der ihnen aber ant- 
Wwortete: fie folten Richter und Recht hier finden, 
amd ware Reibing ſchuldig, folte ihn nichts rets 


Über den 
Reihkamm gehet eine Scheide,die wird mit 
er „N — — 
eihnadel, iſt groß und ſtarck, daß auch hoͤf⸗ 
lich damit eingefaͤdelt, und was aa au 
eingeflochten wird. Und wird felbige zum Ans 
reihen — 
REI HONESTÆ PROMISSIO, fiche Pro- 
miſſio bone/ta, im XXIX Bande p. 803. 
Reih + Schanch, heißt in denen Rechten der 
Bier s oder Wein⸗Schanck, welcher nach der 


ten; wäre er aber unſchuldig, würde man ihn wol| Reihe derer Bürger oder der darzu Berechtigten 
in der ruhigen Ubung derjenigen Religion, Die) getrieben wird. Siehe Recht (Bier⸗) im XXX 


‚er vor die beſte hielte, laffen- 
vor ſeine Verſon wolte, wenn auch feine beyden 
Hofprediger aufein mal abfielen , deshalber kei⸗ 


Er, er Hergog,| Bande p. 1337. u. ff. desgleichen Schanck, 


REJI, Etadt, fiehe Ries. 
REJI APOLLINARII, oder Apollinorer, 


nen Fuß vor- die Stuben: Thür ſetzen. Reibing | Stadt, fiche Ries. 


vertheidigte ſich mit Nachdruck, und beftätigte, 


REJICERE, Verwerffen, wird in denen 


ag er gefagt; mit einem Ende, Dagegen P. Bel⸗ Rechten geſagt, wenn etwas ungebührliches oder 
Tee nichts eimjumenden wuſte, als den alten Ger |untüchtiges vor Gerichte gebracht, und felbiges 


die Eva (d.i, die Begierde zum ehelichen 


nicht angenommen wird, z. E. eine Klage, Ap⸗ 


Ge habe Reibingen zum Falle gebracht. — Leuterung, u. d. g. wovon an feinem 


Aber auch daran kehrte ſich Reibing nichts, uud 
ie das Zahr-darauf Mlarien, Anton 
Welſers Toter; da denn die Jeſuiten eis 







m Titul: Valerudinarius poeticus auf feis 
hchſeit verfertigten, welcher Conr. Cellas 


liche und bittere Schmaͤh · Schrifft un: de 


ke. 
REJICERE PETITUM, wie gebeten, fo 
abgefchlagen; fiche Abgefihlagen, im I Bans* 


. 122. 

EELIMPOSSIBILIS PROMISSIO, fiche Pro» 

miſſio impofhbilis, im XXIX Bande p. 803: 
3. REI 
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RELINGERT ZE PROMISSIO, fiehe.; Pramif- 
fio incersa , im XXIX Bande p 803; >. 

REFINHONEST/E PROMISSIO, fiehe Pro- 
mijlio inbonefa , im XXIX p. 803- 

REI JUDKATE EXCEPTIO; fiehe Exree- 
puio rei judicate, im VIII Bande p. 2311: 
u. f. ‘ " 

Reilane, ein anfehnlicher Flecken in Proven⸗ 
ce & Meilen von Apt gegen Nord⸗Oſten. 

. Beilanerte, eine Eleine Stadt nebft einem 
Söloffe in Dauphine in Franckreich. 
*  REFLITIGIOS®E EXCEPTIO, fiche Zxree- 
ptio rei litigioſa, im VIIl Bande p. 2312. 
Reim, kommt her von Riemen, das ift, mit 
Riemen binden, weil Durch den Reim Die Rede 
gleichfam gebunden wird, mie Deun eine gebun⸗ 
dene Rede heiffet, Die in Keimen geftellet iſt. Es 
ift aber der Reim in der Deutſchen Poeſie der 
Ausgang eines Verfes, welcher mit dem Aus 
gange eines andern. Verſes in Dem Klange, ob» 
gleich, nicht in den Buchftaben und Solben übers 
eintömmt.: Es giebt aber derfelben zweyerley 
Gattungen, nemlich ein einfylbiger, ſteigender 
oder männlicher Reim, welcher auf die legte 
Sylbe in einem Verſe ankoͤmmt, j- €. 
Gott iſt unſers Lebens Da unfre fefte. Zus 


verficht, 
Unfer Troft und ſtarcker Schuß, unfer Stern 
8 und helles Licht. Omeis 
Und denn auch ein zweyſylbiger, fallender oder 
weiblicher, welcher auf Die legten beyden Syl⸗ 
ben in den Wörtern ankommt, . €, 
An der Hunde binden 
An der Hure wincken 
An der Weiber weinen 
An der Narren meynen 
An der Kramer ſchwoͤhren 
Darff fi) niemand kehren. Omeis 
Ferner find die Reime entweder Feine oder un⸗ 
reine, Ein reiner Reim ift, welcher nach der 
Ausfprache eines Landes richtig mit dem andern 
orte, fo fih mit ihm reimen foll, überein, 
koͤmmt, z €. 
Der wohnet uͤberall, * nach der Tugend 


ringt, ii 
Kenn gleich der tolle Neid ihn hier und da 
verdringt. Flemm. 
Ein unreiner Reim iſt, welcher nicht accurat in 
der Ausfprache übereintömmt, }.E- 
Alles was wir fehen 
Muß dereinſt vergehen, 
Zu einem reinen und guten Reim wird erfor 
dert, daß der Laut des Vocalis oder felblautenden 
Buchſtabens einerley ey. Alfo reimt fich nicht, 
fonjt mit Gunft, Koft mit Luſt, Lift mit wuͤſt, 
u. ſ w. auch nicht Moſt mit Troft, weil das ei- 
ne lang, das andere Eurg ausgefprochen wird; 
und in den zweyſylbigen, erwärmen mit erbar⸗ 
men, gönnen mit Sonnen, Sünden mit Wun⸗ 
den. Ferner müffen die Confonanten in der 
‚Mitte und am Ende ver Reinfplben gleich ſeyn: 
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mit’ Tod es reimt ſich aber nicht Klang 

Dand, und in den pweyſylbigen, Felder mit 
ter, figen mit Füllen: auch nicht wenn in 
einen ein einfacher, im andern ein Doppelter. 
fonan ift, als blafen und faſſen, reiffen und wel⸗ 
fen. Enplich müffen die vor Dem Reim⸗ 
hergehende Eonfonanten niemahls einerlepfepn- 
Alfo auf ab reimet fih Stab, Grab, u. W- 
aber nicht ſchabab, herab x.. und im Den zwey⸗ 
folbigen reitet man wohl liegen, fliegen. Fries 
















en, fegen, aber nicht. Eriegen mit be 
jan mit obfiegen. In der Lateinifchen Po 
ben die Reime Feine ftatt, und find nur in d 
mittlern Zeiten bey dem Verfall Der | 
haften aufgefommen, da fonderlich die, Verfü 
onini, fo neben dem gesvöhnlichen Maſſe Der 
Büffe auch den Keim in der Mitte fo wahl als 
am Ende beobachtet, vor Fünftlich gehalten wor⸗ 
den, dergleichen Die folgende find; -. 4, —- 
Si dat olufcula meofa minuſcula, ‚pace 
quieta 2 iva can 
Ne pete grandia Jautaque prandia , lite fe- 
-  pleta, — 
Ein frommer Moͤnch, Bernhatdus wire 
nenfis hat ein gang Buch) folder Reimen de 
Contemtu mundi gefchrichen- un: 
Reimanss, oder, tie ihn andere nennen Ous⸗ 
mann, ein Deutfcher Benedictiner: blü. 
hete um 990, und fchrieb das Leben des heili 
Cadtoas, Abts zu Metz. Es ſtehet 6 
beym Bollandus Ad. Sand. 6 Mertz, und 
beym Mlabillon Szcul. Benedict. V. p, 487. 
Cave hift. litter. Vol. IL p.323. °.. . 
Reimann (Andreas) war anfänglich Re⸗ 
ctor zu Gröningen im Halberftädtifchen,. ward 
hernach Paftor zu Schmanenberg im Hertzog 
thum Magdeburg, und ftarb 1694. Don ” 
nem Sohng, Jacob Friedtich, folget ein befon; 
—* Artickel. khaſeryſ er 
eimann (Dulthafar) fiehe Reimann ( 
fpar Siegmund), ſeh 
Reimann (Balthaſar Siegmund) war Do⸗ 
ctor der Medicin und Practicus in Liegnitz. 
Von ihm werden einige Obſervationes in den 
Breßlauer Sammlungen recenſiret, als in denn 
XXXIV Verſuche von einem Eanariens Vogel, 
der an der Schwindfucht. und Windſucht geſtor⸗ 
ben p. 559. ingleichen in dem XXXV Verſuche 
eine ſummariſche Relation von den ſaͤmmtlichen 
Winterfranekheiten 1726 in Lignig, p- 292. „ı 
Reimann (Eafpar Ferreira) ein Portugieſe, 
lebte zu Anfang des 16 Zahrhunderts, und tell 
te in feiner Muterfprache Derroteiro da carreira 
dı India 1610 in 4. ans Licht. Anton Bibl. 
Hifpan. . N 
Reimann (Eafpar Siegmund) Paftor bey 
der Kirche zu St. Peter und Paul in Piegnig 
und der dafigen vereinigten Schulen driieh, ge⸗ 
bohren den 22 Febr. 1684. Sein Vater war 
Balchafar Reimann, auf die 47 Zahre gewe⸗ 
fener treuer Diener des Worts Gottes bey der 
Kirchen zu Probſthayn; Die Mutter aber Chri: 


Doch werden in den einfplbigen Die Confonans | fline, einegebohrne Siberhin ;gleichwie fein Groß 


ten, fo eine Verwandſchafft mit einander haben, 


Vater, Melchior Reimann, bey Georg Kur 


zugelaffen. Alſo reimt fich Feld mit Welt, Noth |dolph, Hertzog zu Liegnig und Goldberg, biß m 


Das 
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das 16 Jahr als Mundſchencke und Taffeldecker | heit wahrnahm den groſſen Carpzov zu hören. 
‚ in Dienften geweſen. Bey feinen zunehmen» | Zu Haufe überlegte er zum öften mt ſchuldi⸗ 
den Lebens · Tagen wurde er nach 5 Fahren durch | gem Dancke gegen Gott die dreyfache Gefahr, 
treuen Privat + Unterricht Johann Küngels, | woraus ihn derjelbe in feiner Zugend geriffen, da 
nachher Rectors der Evangelifhen Schule zu | er zu Probfthayn als ein Kind. bald ertruncken, 
Parchwitz, und Lachmanns, nachmals Predis | zu Breßlau von einem tollkuͤhnen Soldaten bey 
gers bey Bautzen, in Geift-umd Eeiblichen | nahe erftochen, und zu Leipzig von einem ſchwe⸗ 
u guter Erfänntnif, 1693 aber nah Deutſch⸗ ren Falle bald ins Reich der Todten befördert 
Dfig bey Görlig gebracht, woſelbſt er in dem | worden wäre; Hiernaͤchſt übte er fich zu Piegnig, 
aufe feines nahen Vettern, des Herrn von | Probfthayn und Goldberg im Predigen, mwürs 
chollenftern nebft deffen Kindern die Unters | de auch bald feyn befördert worden, indem 
weifung M. Weyrauchs genoſſen dem er ſonder⸗ bey ein und anderer Gemeine eine Sehnſucht 
iich den Grund der Griechiſchen Sprache zu dan⸗ | entftund, ihn zu ihrem Seelſorger zu haden, wenn 
cengehabt. Weil er aber immer kraͤncklich ger | ihn nicht feine noch jungen Jahre davon abges 
meien, und zulegt von einem Fieber hart ange: | halten hätten. - Indeſſen kam der Tag feiner ers 
"griffen worden, nahmen ihn feine Eltern wieder ften Beförderung, Da er 1708 den ı May inder 
zu fich, bis er im Stande war, 1695 fi in das | Stadt Goldberg zum Diacono bey der Niroldis 
Elifabethanifhe Gymnaſium nah Breßlau zu | Kirche beruffen, und durch den damaligen Su— 
begeben, und daſelbſt hatte er inder dritten Ord⸗ | perintendenten Schindler Dazu ordiniret wurde, 
nung David Mlayern, Chriftopb Sriben, und | Da auch, folgendes Jahr denen Goldbergern Die 
M. Friedrich Bremern, in der gten aber noch | groffe Kirche wieder eingeräumet worden, fo wurs 
felbiges Jahr, M. Beorge Gebauern, und de er nebſt dem Paftor Selbfiberr, als Dias 
Balchafar Stephani zu Lehrern, Die ihn im | conus Darein gewieſen; weile aber Here M. 
Stylo und Poeſie gründlich unterricpteten. Im | Ropifch durch feinen Abzug: nad Landeshuit 
Jahr 1699 kam er in die erite Ordnung, mofelbft | eine Deffnung im Predigt: Amte zu Liegnitz mach ⸗ 
er den ihm Lebenslang werth gehaltenen Znfpe: | te, wurde er am Tage Ananias als den 16 Dir. 
ctor Neumann, NT. Schmide und Teubnern | felbigen Jahres zum Diacono der Peter Paul- 
in theofogifhen Wiſſenſchafften, M. Andream | Kirche erroählet und beruffen, welchem Amte er 
Acoluth in der Hebräifchen Sprache ; in der Jauch al Mittags «Prediger 9 Jahre mit beſtaͤn⸗ 
Hiftorie aber und übrigen freyen Künften Mar⸗ digem Beyfall feiner Gemeine vorgeftanden, big 
ein Zancken, Elias Mlajor, und Gottlob | daß nach des Paftor Walthers Tode, M. Des 
Reangen, mit ſolchem Nusen hörte, daß er nach werdeck Paltor Marianus, unfer Reimann aber 
einer in Berfen gehaltenen Abihieds: Rede, wor⸗ 1718 den 18 Sept. Arhidiaconus und Biblid⸗ 
innen et. Breßlau als eine Zierde Schlefiens in thecarius wurde, wozu er ſich auch überaus wohl 
genere Choriambico vorgeftellt, vor tüchtig und ſchickte, indem er nicht nur ein Kenner; von gu⸗ 
gefihickt gehalten wurde 1701 aufdiehohe Schu⸗ ten Birhern, fondern auch ein Liebhaber derfels 
Ve nach Leipzig zu gehen. Diefelbft wurde er von |. ben war, fo daß er felbft einen anfehnlichen ‚und 
Dem damahligen Rector M. Gottlieb Hardt; | auserlefenen Vorrath ſich angefhafft, genuset 
Prof. der Vernunfftlehre, in Die Zahl der Stur und hinterlaſſen. Binnen dieſer Zeit hatte er 
Direnden; von Gotilob dtiedrich Seeligmann ſonderbare Gelegenheit ſeine Beſtaͤndigkeit in der 
- aber, der Heil. Schrifft Prof. und Paft. zu St. Gedult in traurigen Fällen. an den Sag zu legen. 
Thomaͤ ins Haus. auf und angenommen. Mit! Denn nachdem er bereits 1705 feine Mutter 
nun fein Vorſatz war, fich durch Exlernung guter durch den Tod verlohren,. muſte er auch 1743 
Wiſfenſchafften hervor zu thun, ſo erwaͤhlte er den rs Sept: feinen Vater 'einbüffen, der- fein 
fich die gelehrteften Leute zu Anführern, hörte al | Ehren» volles Alter auf 60 Jahr gebracht und 
fo in der Welt⸗Weißheit Lic. Gottftied Oleas Hein Amt darinnen 46 Jahr treu und redlich ges 
rim, in der Bürgerlichen Hiſtorie D. Fe [führer hatte, und ro Jahr. hernach, nemlich 1733, 
hann Burchard Mencken, feinen befonders | mmujte er feinem einsigen geliebteften Bruder, In. 
groſſen Gönner, in den Kirchen Geſchichten D: |D. Balthaſat Siegmund Reimann, das Ge⸗ 
Adam Kechenberg und D. Thomas Teeig, |leite zum Grabe geben, gegen welchen er ſei⸗ 
-in Sprachen ic Valentin Sriederici, und M. j;ne recht brüderliche Liebe mit einen bemeglichen 
L.udwir Chriſtoph Bloßium, inder Theticos |. Klage» Gedichte wehmütbig bezeiget hat. Auf 
Polemiſchen Gottess Gelahrheit D. Johann dieſe traurige Nächte erfolgte endlich wieder “in 
Schmid, feinen andern, und Lie. Johann Guͤn⸗ | heller Tag; ‚denn nachdem. 1738 Loreng Bau⸗ 
‚sbern, feinen Dritten ‚und legten Hauswirth, in diß fein 24 jähriges Paſtorat durch den Tod 
der Eregetifhen und Moraliſchen Lie. Gottfried | nieverlegte, wurde unſer Herr Deimann den zi 
Olearium, und M. Chrijtian” Reineccium, Oct. durch einheltige Wahl des Dafigen Raths 
in: der Prediger Kmft. D. Seeligmann und | und gangen Gemeine an deſſelben Stelle beruf ⸗ 
M. Sriedrich Wernern, M. Benjamin Otto | fen, 1737 den 29 April Dazu ‚eingemweihet, und 
und befonders M.. Heintich Pipping, nad): | ihm zugleich Das Praͤſidium Der Dafigen vereinig⸗ 
mahls Koͤnigl. und Chur⸗Saͤchſiſchen Ober⸗Hof⸗ | ten Schulen aufgetragen. Er hatte die Gluͤeck⸗ 
Prediger. Nachdem er nun Dre Jahr bins | feligkeit, Daß er bey feiner quten Leibes / Geftalt 
durch feine Tage zu Leipzig wohl angerens | fait lauter gefunde Tage zählen konnte, und da 
det, mufte er auf väterlichen Befehl 1704er hierben eine gründliche Gelehrſamkeit. ſtarcke 
wieder in fein Vaterland zurück Eehren, Da er denn Ausfprace und feine Beredfamfgr, und darne⸗ 








gangs 


über Dreßden gieng, und daſelbſt die Gelegen⸗ | ben die Gabe eines angenehmen leutſeligen Um⸗ 


— — — —— — — Wr — 
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anas beſaß, fo machte ſich jedermann von der RelMannl VIrtVs, DoCtrina & gLorla 
* ———— Tage groſſe Hoffnung. Die YiViı, 
ihm anvertraute Kirche MU St. Peter und Paul Ugnlill natls Ipfe ( Vperftes erlt. 
Batteihm Gel egenheit gegeben bey denen gewoͤhn⸗ Belehrre Neuigkeiten Schlefiensdes Jahrs 
Hichen Boden» Predigten Das Leben Diefer bepe|1739 p. 276. u. fi: 
den Apoftel in Schrifftmäßige Erbauung zu | Reimann (George ) bevder Rechten Das 
en. ie er nun eben Das Leben ‘Petri zu Ens |ctor, von Lemberg aus Schlefien, war Des Kay⸗ 
de gebracht, und am weyten Gontage nad) der | fer Matthias Rath, und ein &: Doete, 
Offenbarung Chrifti des 1739 Zahres in öffent ſchrieb Epigrammara, u. a. m. Es finden fi 
ficher Predigt Das Berfprechen gethan, auch Die | auch in den Hamburg. Eulmbachifchen, Bap- 
ulinifche Pebens» Gefchichtein Denen Wochen⸗ reuthiſchen und Coburgiſchen Befangbüchern vers 
—— zu betrachten, ſo geſchahe es, daß er ſchiedene Lieder von ihm. Eberts Leorinum 
nad) abgelegter Predigt in dem ſchon ſchwaͤchli⸗ erudit. p- 38. 
hen Zurücfgange von der Eangel bey dem Ein-| Reimann (George Friedrich) ein Medicus, 
tritt in die Sacriftey auf Die Knie fiel. Man Ron ihm haben wir eine Vollftändige Anwei⸗ 
Arte nicht geglaubet, daß Diefer Fall ein Vors | fung zu einer fihern, vernünftigen und in Em 
bote feyn folte, daß er die heilige Stätte nicht | fahrung ftehenden Praxi medica,, Ulm 1736 in 8. 
mehr betreten würde ; allein feine bald darauf) Reimann ( Hieronymus ) beyder Rechten 
fi) Auffeende Kranckheit lleß ſolches befürchten. | Doctor, und Schoͤppenſchreiber zu Brehlau, ward 
Henn die gewohnte Beglerde zu ſtudiren, und |gebohren zu Lembera in Schlefien, im Jahre 
das beftändige Sitzen hatten ihn im eine gänge| 1542, farb im October 1556. Zberis Leori- 
fie Cachexiam fcorbuticam und Schwaͤche der aum erudit, p. 38. 
Aufferlichen und innerlichen Leibes» Theile geftür-| Reimann, oder Reimmann (Jacob Fried⸗ 
get, worwider Feine Argeneh mehr anfchlagen Irich) ein evangelifcher Theologe, gebohren 1668 
twolte ¶ Wle nun folgends Das an fich felbft ge- ‚den 22 Jenner zu Gröningen im Halberftädtis 
ährliche weiſſe Friefel nebft einem Fieber dazu | fhen, too fein Water, An: reas Reimann, das 
feplug, fo brach endlich der legte Tag feines Les mahls Rector gerefen, fiehe oben von ihm eis 
bens den ı5 Febr. am Sonttage Jnvocavit [nen befondern Artickel. Diefer hatte feinen Sohn 
an, wvelches er Nach vorher genofienem heiligen ſelbſt bis ins 13 Zahr unterrichtet, ihn hernach 
Abendmahl des Nachmittags mit 55 Jahren wer | auf Die Schule zu Afchersieben und hernach auf 
'niger 8 Tage befchloß, nachdem er. in Goldberg |das Gymnaſium zu Altenburg, und endlich auf 
als Diaconus ı Zahr, bey der Kirche zu St. |die Academie zu Jena 1688 geſchickt. Er bes 
eter und Paul in Riegnig aber gegen 30 Jahr |Diente ſich dafelbft der Unterweiſung der damah⸗ 
ein heiliged Amt mit groffer Liebe, Ruhm und | ligen berühmten Lehrer Dafelbft, fonderlich "104 
Ehre verwaltet. Gein anfehnlich Leichen Be: hann Wilhelm Baiers, Johann Andreas 
gängnif wurde den 02 Febr. am Sonntage Re | Schmidts und Johann Philipp Treunets. 
minifcere unter einer groſſen Menge der Beglei» |Unfer dem legteren hielt er eine Difputarion. de 
tee gehalten, woben der Paftor Policke die Lei⸗ pædagogia Philofophi= ad revelarionem ex 
chen - Predigt verrichtete, und aus Den Worten ıignorantia ortus linguarum primi, Die Dürfe 
Hiobs: Ich weiß, Daß mein Erlöfer lebet ec. vor, jngkeit jmang ihn, daß er dieſen Ort nach Zah: 
fiellig machte: Hiobs und eines gottjeligen Lehe res Frift verlaffen mufte. Er ift alfo mit Recht 
ters Doppeltes Reminiſcere, und zwar, wie et fich | unter die Gelehrten zu zählen, Die mehr durch ihr 
: fo wohldes leiblichen als geiftlichen und himlipen Iren eigenen Fleiß, als durch anderer mündlichen 
Gutes erinnere; melde Worte mit Fleiß hierzu Unterricht ihre Wiſſenſchafften erlanget haben. 
errählet worden, meil der felige Herr Paſtor ſich Die Liebe desfel. goͤrſters Hofe Buchhändlers 
„an dem fiede: Jeſus meine Zuverfiche zc. be in Hannover, war ihm in feiner Jugend fonder- 
fonders vergnüget, auch mehrmahlen, wie fonft, lich behülfflich. Denn der liche ihm aus feinem 
fo auch auf der Eangel Erwehnung gethan, daß | bekannter maffen fepönen Buch⸗ Laden die tref⸗ 
diefes fchöne Lied ihm dereinſt bey feinem Ster / lichſten Buͤcher, welche er aus Mangel dee Mits 
ben folte gefungen werden Der Diaconuspierfch |tel ſich nicht würde haben anſchaffen künnen. 
aber zeigtein ver Abdancfung an dem Seligen ei | Denn nachdem er Die Univerſitaͤt verlaſſen, hielt 
‚nen Fodtens» Redner, welcher theils von hirmlifchen | er ſich eine Zeitlang bey vornehmen Leuten in 
Dingen,theils auch von dem/, was er in ſeinem Am⸗ Hannover, Kalbe u. ſ. f. auf, und unterrichtete 
teverrichtet, redere. Er hat ſich niemahls verheyra⸗ deren Kinder, bis er 1692 nach Oſterwick im 
chet, und eine eingige FrauSchweſter hinterlaffen, Fürftenthum Halberſtadt zu dem daſigen Mectos 
‚nemlich M. Cbriftian Slemminge, Diaconizu rat beruffen wınde. Dies war nun gewiß eih 
Vvrobſihayn, Wittlb. Zu feinem Ehren · vollen An. |gar geringer Anfang, allein, es erfolgte in fols 
deneken hat die gelehrte Philadelph. Geſellſchafft in | genden Jahren immer ein Beruff nach dem ans 
Breblau eine anfehnliche Infchrifft in Lateinifcher \dern, der ihn weiter im die Höhe brachte. Denn 
Sprache, und die Herren Nectores und Eollegen | 1693 ward er Rector zu Halberftadt an der Jo · 
“per vereinigten Schulen in Liegnig auf zwey Bo⸗ hannis⸗Schule, 1698 Fam er in die. Martins 
gen ihre Gedichte verfertiger, wozu noch drey an | Schule an des Mich. Wurzlers Stelle, und 
dere Bogen Deutfche Verfegefommen, fo alle | 1702 ward er von Ihro Königliden Majeſtaͤt 
dar wohl gerathen. Unter andern beſchluͤßt in Preuſſen zum lnſpectore adjundto aller Schu⸗ 
‚der Hert Hector — mit dieſem wohl aus · [lem im Fuͤrſtenthum Halberſtadt und darzu ges 
gefonnenen Ehronodiftichon: hörigen Grafſchafften ernannt. Gein munterer 
ch Vor⸗ 
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Vorttag, und bekannte Geſchicklichkeit mache | Nachricht nebſt feinem Urtheile von Denfelben 
ten, daß ihm junge Leute in groſſer Menge ans | gefchrieben. Diefe Urtheile hat er hernach ab» 
vertrauet wurden, bis er aus dem Schul-Stans | fehreiben laffen, daraus iſt der bekannte Eatalos 
de in Das Predigt Amt verfeget ward. Denn |gus erwachſen, und find diefelben um fo viel 
1704 ward er Paftor Primarius zu Ermeleben, | freyer gerathen, ie weniger er fie Anfangs ang 
1714 jivepter Doms Prediger zu Magdeburg, | Licht zu ftellen gemeynet hat. Er befieiß get fich 
woſelbſt er zu Anlegung und Anordnung der bey | einer fharfffinnigen und mit allerley nachdenck⸗ 
dieſer Kirche iegt vorhandenen Bibliotheck fehr | lichen Ausdrücken und forafältig ausgefuchten 
behülfflih mar. Nah Johann Niekamps | Worten ausgefchmückten Schreibart. Unter 
Tode warder 1717, fonderlich aufderdamahligen | feine Freunde gehöret fonderlih der berühmte 
Helmftädtifchen Gottes Gelehrten Vorſchlag, Here von Leibnin, der fich in feinem Peben 
zum Superintendenten nach Hildesheim beruffen, | oft bep ihm eingefunden, und einen ftarcfen Brief. 
welches Amt er noch, ohngeachtet feines Alters, | MWechfel mit ihm unterhalten hat. Derfelbe 
mit beftändigem Fleiffe fowohl im Previgen und | pfleare zu ihm offt in Betrachtung des feiner Ge 
Kirchen⸗Sachen, als im Gymnaſio verwaltet, und | fundheit ſchaͤdlich fcheinenden gar zu groſſen Fleifr 
darinn aus allen feinen Handlungen eine groffe | fes zu fagen: Wenn wir weniger thäten, könnten 
Liebe zum Frieden und ungetörter Ruhe hervor bli- : wir mehr thun. Es wären bey ihm noch viele 
een laͤſt. Er hat alfo ſechs unterfhiedene Bo: | mercfwürdige Umftände anzuführen, allein, man 
cationen gehabt, wenn man fienicht nach Den Der= | muß folche nebſt dem ihm gebührenden mehrern 
tern, fondern nach den unterfchiedenen Stuffen | Ruhm voriego übergehen, und nur gedenken, 
rechnet. Verheyrathet hat er ſich 1692 mit Des | daß er felbft feinen Lebenslauf umftändlicher und 
fel. Conrad Aävekers, Paftors zu Brumby, | weitläuftiger befehrieben, als daß ihn der noch 
Tochter Annen Mlargarerhen, mit welcher er uͤbrige wenige Raum faffen könnte; Es wird 
14 Kinder gejeuget, wovon noch 2 Söhne und. derfelbe aber mit Der Zeit ans Licht treten, und 
2 Töchter am Leben. Durch fein beftändiges | darinn auffer dem hiftorifchen Bericht von feiner 
Studiren hatte er feine Geſundheit Dergeftalt ge: | Perfon eine völlige Erzählung von den Schick⸗ 
ſchwaͤcht, daß niemand in feiner Jugend von |falen feiner Schrifften anzutreffen feyn. Diefe 
ihm muthmaffete, daß er fo viele Fahre erreichen] find: . 2 
würde. Er hat aber nachmahls feine Gefund-| 1. ExercitatioP: ca de fatis StudiiGenea- 
heit durch die fehr genaue und ordentliche Diät, logici, apud Hebr&os, Gr&cos, Roma» 
welche er hält, wie auch dadurch, Daß er feit vie⸗ nos, Germanos , Halberſt. 1694 in 4, ward 
len Zahren alle mahl ſtehend lieſet und fchreibet, hernach mehr, als um Die Hälfte vermehret 
nicht wenig erhalten. Sein Ingenium iſt über, und zu Quedlinburg 17 10 zum dritten mal 
aus groß zu nennen, und Das (Feuer deffelben unter dem Titel gedruckt: Hiſtoriæ litte- 
Täft fich auch im Alter noch erblicken. Seine rariæ exotericæ & acroamatic particula 
Urtheile von gelehrten Sachen find genau, und &c. Er hat darinn zuerft eine volltändis 
feine Belefenheit iſt aufferordentlih. Er, hatte gere Hiſtorie der Genealogie geliefert. C. F. 
das Ungluͤck, daß ſeine von ihm faſt gar zu ſehr Paulini hat fie Deutſch überfegt und ſei⸗ 
geliebte Bibliothek zu Ermsleben 1710 in der ner Zeit fürgenden erbaulichen Luft ac. Vol. Il 
Nacht vor Lichtmeffen mehrentheils im Feuer einverleibet. 
aufgieng, oder doch von dem zur Löfchung ges| 2. Schediaſma Philofophicum de Logices 
brauchten Waſſer verdorben ward. Das Feuer Ariſtotelicæ, Ramez, Cartelian® & Ecle- 
entſtand in feiner Studier-Stube, wie es aber cticæ infuficientia in ardine ad acuen- 
jugegangen, weiß er felbft nicht. Er murhnaf dum judicium. Halberft: 1697, in 4 
fet, Daß er mit dem Lichte gefchriebenen Suhen| 3. Unvorgreiflihes Concept von der wahren 
zu nahe kommen, in welche einige Funken gefal- Gelehrſamkeit, darinn vornemlich die Ges 
len, und unvermerckt geblieben, bis fie gegen dancken Chtiſt. Thomaſti von dieſer Mas 
Morgen in die volle Flamme ausgeſchlagen. terie unterfuchet 2c. 1697. 8. ohne feinen 
Er verlohr darinn viel gefehriebene und gedruc: Namen. 
te Bücher, die er hernach niemahls har wieder| 4. Paradoxon grammaticum de ignorantia 
erlangen können: ob er gleich fonft mehr Buͤ⸗ eruditorum Abecedaria in latinorum Al- 
eher nad} der Zeit ſich angefchafft, als er vorher phabeto deprehenfa, Halberft. 1698. 4 
gehabt. Er ift fonderlich ein Liebhaber von ras| 5. Spicilegium Philofophicum de definitio- 
zen Büchern, befigt Deren auch fehr viele. Er ne unico demonftrationis potiflimz prin- 
bat auch eine geoffe Menge fo genannter para eipio, Halb. 1699,4: _ 
dorer und verbotener Bücher; wie man aus ſei⸗/ 6. Meler. Philof. de nondum inventa virtu- 
nem herausgegebenen Catalogo Critico fehen tis clara & diftindta definitione , ebend, 
Ean, worinn er nur den Eleinften und ſchwaͤch⸗ 1700. j — PR 
ften. ja etwa den vierten Theil feiner Bibliothef] 7. Calendarium Logices Hiftorico - Criti- 
beſchrieben. Denn der gröfte Vorrath derſel⸗ cum, 1699 8. Darinn das Steigen und 
ben befteht in Büchern, welche zur Gelehrten Fallen nebft den Seribenten derfelben bie 
Hiftorie, als feiner liebften, angenehmften und aufs Zahr 1600 erzählet, und beurtheilet 
. vornehmften Wiſſenſchafft gehören. In Diefer worden. Er u darüber mit Johann 
ift er auffer Streit heutiges Tages einer vonden Mloller zu Flensburg in Streit. z 
allervornehmften. Ex hat die Art alemahlger| 8. Diatribe Hiltorico - Philofophica = afo- 
habt, daß er vorne in die Bücher eine kurtze phia Philofophorum, quam in d a 
Veiverf, Lexici XXAl. Theil Q 0 
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decorpore naturali vel volentes confefli 
ſum, vel nolentes confiteri coguntur, 
ebend. 1700 in 4 

9. Grund» Ri der Halberftädtifhen Hifto: 
rie, ebend. 1700 4. 

10. Di. hiftorico -critica de Chronici Hal- 
berftadienfis MSti quod Joh. a Winnin- 
genfted ante 150 annos elucubravit vir- 
turibus ac Vitiis, Halberft, 1702 4- 

yı. Poelis Germanorum Canonica & Apo- 

crypha, oder befannte und unbekannte Poe⸗ 
fie der Deutfchen, Leipzig 1703 12. 

12. Epiſtolæ Ciceronis ad familiares, quas 
ordine Siberiano digeftas, Chronologia 
perpetua illuftravit, difpofitione Rheteri- 
ca inftruxit & notisGermanicis explicuit, 
Leipzig 1703 8. zum dritten mahl 1715 nebft 
einem Comm. de nominibus Romanorum 
& Calendario eorum. 

13. Idea hiftorie Afcanienfis Civilis, Eccle- 
ſiaſticæ, naturalis & litterariæ, Quedl.1708. 
4. Dabeyein Verzeihniß aller Klöfter, fo 
durch die Halberftädter geftifftet, oder zur 
Halberftädtifchen Dioces gehörer haben. 

14. Biblifche Fragen über das A. und. Te 
ſtament. Mit Herrn Abt 3.9. Schmidts 
Worrede, Franckf. und Leipj. 1703 jum 
andern mal 1711. 


15. Berfuch einer Einleitung in die hiftoriam| 


literariam fo wohl insgemein, als auch in Die 
hittoriam literariam der Deutfchen infon- 
derheit, T.r. Halle, 1708 P.2.& 3. eb, 1709 
P.4.& 5. ebend. 1710, P. 6. ebend. 1713 8. 
Stolle in der Hiftorieder Gelahrheit p- 30. 
fagt von Diefem und den bepden bald folgen» 
den Büchern: „Ber unparthepifch ift, wird 
„dem Autor gerne das Lob geben, Daß er fich 
„einer guten Methode und Ordnung bedies 
„net, viel curieuſe Sachen und Muthmaſſun⸗ 
„gen mit angebracht, viel Fleiß gemwiefen, und 
„manches Scribentens PRerdienfte, wel 
„che bisher nicht erfannt worden, and 
„Licht geftellet. Dochgefteheich, daß feine 
„Wercke weit angenehmer auch fürger ſeyn 
„wuͤrden, wenn er ſich ohne er zu ſchrei⸗ 
oben hätte gefallen laflen-* Er hat feine Eins 
leitung na) des Verulamius Vorfchlage 
LI. deaugm, Scient.c. 4. eingerichtet. D- 
Geumann fagt Davon : Non mediocrem 
confecutus eruditorum applaufum, Ge 
en diedarinn vorgebrachte Pia defideria hi- 
oriæ litterariar, fchrieb Mich. Richey ein 
Programma, und wolte das darinn befindli- 
he nimium zeigen, Darauf Reimann T.V. 
p 788: geantwortet hat. Struve in Jena 
muß zulegt felbft von der Einleitung in Die 
Hittoriam litterariam der Deutfchen fa: 
gen, daß fie nicht ohne Nugen fey, cum pro- 
greflum difeiplinarum harumque apud 
Germanos fata declaret,uteadem in com- 
pencio videamus, quæ fparfim alias quæ- 
renda. Ob er auch gleich fagt, daß manches 
darinn verbeffert und vermehret werden koͤn⸗ 
ne, fo fegt er doch hinzu, quod tamen ipfi eo 
facilius condonandum effe videtur, quod 
rimus tale quid adgreffus eft, Introd. c- I. 
.AVI.n.a,p.62, 
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16. Die erften Linien von der hiftoria littera- 
ria der Deutfchen nach der Grund Lage des 
bisher aufgerichteten Reimannianifchen Ges 
baͤudes entworffen, Halle 1713. 8. 

17. Berfuch einer Einleitung in die hiftoriam 
litterariam antediluvianaın, Halle 1709. 8. 
Siehe Stollens Hift. der Gel. p. 30. u. f. 
„Man muß ſich verwundern, wieder Hert 
„Autor fo viel von einer Hiftorie fagen koͤn⸗ 
* davon man ſo gar wenig Nachricht 
„hat ic. 

18. Verſuch einer Critique über dag Dictio- 
naire hiſtorique & critique Des Mr. hayle. 
Halle 1711.8. „Hanec cenſuram Dictiona. 
„rii Bæliani ego quidem Bælianam appel- 
„landam cenfeo, quiaiistum laudibus tum 
„caſtigationibus excipit illud opus, quali- 
„bus ipfum Belium credo profecuturum 
„id fuiffe, fi abalio profeftum auctore cen- 
»furam ipliusfubiiffer. - Necftyli Auxu & 
„amcenitate Belio Reimmannus eft infe- 
„rior.“ Heumann Conip. reip. litt. p.346. 

19. Bibliotheca Acroamatica, comprehen. 
dens fpecialem recenlionem omnium co- 
dicum MSCtorum Auguftifim& Biblio- 
thecæ czfaree Vindobonenfis olim a 
Petro Lambecio & Dan. Neflelio conge- 
fa, nunc autem in hanc Epitomen redatta, 
Hannov.1712.8. Nebfteiner Nachricht von 
den groffen Wercken Lambecii u. ETeffelir, 

20. Verſuch einer Einleitung in die Hiftorie 
der Theologie insgemein, und der Juͤdiſchen 
Theologie inſonderheit, Magdeb. 1717.8. 

21. Idea fyitematis antiquitatis Litterarix 
generalioris & fpecialioris, Hildesheim 
lee 

a2, Hiltoria vocabulorum linguæ latinæ. 
DRITTER * er 

23. Conſpectus hiſtoriæ civilis generalis & 
fpecialis, Babylonicz, — Perlic®, 
Græcæ, Romano-Germanicz, cui adjectus 
Confpeitus prudentiæ hiſtorcæ & feripto- 
rum ac Paradoxorum ad quamvis partem 
ſpectantium, Hildesh. 1722 Fol. 

24. Idea Compendii Theologici omnibus 
Compendiis premittendi. Hildesh. 1724. 8. 

25. Hiltoria univerfalis Atheſſmi & Atheo- 
rum falfo & merito ſuſpectorum, ordine 
—— —— & a ſuis initũs ad 
noitra tempora dedudta, Hildegh. 1725.89, 

ep * ie 

26. uch eines Eleinen biblifchen 2 
Catechiſmi, 8. Gosl. 1726, gi 

27. Diarribeanei-critica, qua perfonati Cam · 
ptonis Diatribe critica ad ftateram revoca- 
tur &e. Hildesh-1726.8. 

28. Verſuch einer fummarifchen Einleitung in 
die gefammte Bücher der H. Schrift A. und 
N.T. ing. Goslar 1727. 

29. Hiftoria Philofophiz Sinenfis, Braun. 
ſchweig 1727.4. ohne Namen. 

30, Ilias poft Homerum five Incunabula 
omnium fcientiarum ex Homero eruta & 
Syftematice defcripta, Lemgau 1728. 

31. Idea Theologiz theticx qualis fuit Sec I, 
poit.C.N. Hilvesh. 1728. 4. 





32. Ca · 
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32. Catalogus Bibliothec& Theologicæ Sy- 
ftematico - Criticus, in quo libri theologiei 
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Mothe le Dayer Dife. vonder Ungewißhei 
der Hiftorie, 1704 Halle 8. Ber 





inBibliothecaReimmanniana extantes, editi | Er hat noch viele Sachen zum Druck bereitet, die | 


& inediti in certas Clafles digefti- - enume- 


aber demfelben bisher noch nicht übergeben wor⸗ 
* 


rantur, & quid in unoquoque fit peculiare den. Dergleichen find z. €. 


vel vulgare, qu& laudes & labes, qua vir- 
tutes, quæ maculz, quæ afterifco, qua obe- 
lo, digna, fine fuco & fallaciis iraque & ftu- 
dio indicatur, Hildesh. 173 1. 8- 

33. Ej. Tomus 2.in quo Libri ad Hiftoriam 
Literariam generalem ſpectantes & Biblio- 
thec® Reimmannianz partem facientes 
enumerantur,& quid in unoquoque [irafte- 
rifco vel obelo dignum indicatur. Accedit 
Caralogus MSptorum & defignatio Num- 
morum quorundam, Braunſchw. 1739-8. 

Diefes find die mehreften Schriften Diefes Mans 
nes, Die befannt find. Auſſer denfelben find noch 
verfchiedene, dienicht fo gar bekannt find, weil fie 
zum Theil ohne feinen Namen ang Licht getreten, 
zum Theil Elein, und fi) bald aus den Augen der 
Liebhaber verlohren, und dahin gehören 

1. Allerhand Streit» Schrifften, die er theils 
vor fich in feiner eigenen Sache, 3. E- indem 
Streite gegen den fel. Buddeus, theils im 
Ramen des gefammten Evang. Minifterüizu 
Hildesheim verfertiget, Darunter Die, welche 
er 1730 und 1732 gegen Die R. Eatholifchen 
Dom: Prediger heraus gegeben, bey den 
Gortesgelehrten vielen Beyfall gefunden, 
wie auch diegegenden Herrn Probft Eiken⸗ 


ı. Hiftoria univerfalis litteraria ordine fyfte- 
matico defcripta fecundum facultates & 
feientias. 

2. Hiftoria litteraria in formam artis redacta 
& ita adumbrata, ut una cum objedto finis 

_  etiainexhibeatur & media. 

3. Introdudtio in hiftoriam vocabulorum 
Gr&corum in duas partes divifa, quarum 
prior continet Genealogiam vocabulorum 
Græcorum ante Chriftum natum; Pofte- 
rior Geneal, vocabul.Gr&corum poft Chri- 
ftum natum, 

4. Hiftoria quatuor facultatum & Scholarum 
Ebraicarum, Gr&carum, Latinarum, Ger- 
manicarum, Gallicarum, Britannicarum, 
— Chaldaicarum, Arabica- 
rum &c. 


$. Hiftoria litteraria Babyloniorum, h,e. de 
reipubl, litterarie apud Babylonios ortu, 
progreflu & egreflu Diatribe. 
6. De GrammaticisLingux Ebraicæ, Græcæ, 
Latine & Germanicz rarioribus, 
7. Manuductio nova ad notitiem librorum, 
= qua, quiin quavis ſcientia feripti fint li- 
ri, quique eorum primi, ultimi, optimi 
rarifimi & Be) Sie —— p 


dorf vor die Ehre der Augfpurgifchen Con⸗ Es iſt auch der Catalogus Bibliothecæ Theolo- 


feßion heraus gegebeneLateiniſche und Deut⸗ 
ſche Schrifften. 


gicæ Syftemarico -criticus, der bisher fo viel Au 
ſehens unter den Gelehrten gemacht,mit Beh 


a. Alterhand Heine Anmerckungen, die den Ob- | thec bis dahin immer angervachfen, umd dergeftalt 
fervationibus Sele&is Halenfibus Latinis vermehret, daß er jego noch einmal fo ſtarck ift, alg 
& Germanicis und andern dergleichen | er vorhin getvefen, und Dürfften Die Supplemente, 


Schrifften mit einverleiber. 
3. 


gemacht, z. 


wo nicht eher, doch gewiß, nach des Herrn Vers 


Allerhand Vorreden, die er auf Begehren zu | faflers Todegedruckt werden. Da Denn zugleich 
einigen Pateinifchen und Deutfchen Büchern | alle Die dawider heraus gegebene Fleine Schrifften 
€. up. €. Hoͤpfners Roma me- | werden beantwortet, und diefem erften Theile der 


dia & antiqua, oder&ebräuchen der Römer, | andere mit bepgefüget werden, unter Dem Titel: 


Halle 1713. 
1740. 8. zu 
criticz Simoniac®, zu ) 
Shorheit und naͤrriſcher Weißheit, 1725. 12. 


u.d.m- 
4. Allerhand Leihen + Reden und Abdandun: 


12. und zum deitten mal ebend. | Catalogus Bibliothec® Hiltorico- Litterariæ Sy- 
Rubls Compendio hiftoriz | ftematico - Criticus&c. Die Urſache davon pfie ⸗ 
Bechers sweifer | get er in folgenden Worten anzugeben : 


Nam quibus eft prefens ztas minus zqua 
«  Jibellis 
Pofteritas illis zquior efle foler, 


gen, dieervor vielen Fahren zu Halberftadt Wiewol Doch auch verfchiedene anfehnliche und 
gehalten, und Davon auch er; dafelbft dem | grundgelehrte Männer von dem allbereits gedruck, 


Druck überlaffen worden. 
nige Lateiniſche Reden zu rechnen find, Die 


ahin auch eis | ten Caralogo fehr gut und ruͤhmlich geurtheilet ha · 


ben. Z. E. D. Guſtav Beorgeeltner, in feis 


er am Zubel- Fefte 1730 und bey Einfüh- ner Unterfuchungvon dem Tekupha Blut p. 2 


rungneuer Lehrer am Gymnaſio zu Hildes⸗ 
heimgehalten hat. 


5. Einige Verfuche in Erklärung derheiligen |logus. €. 2. 
Shrifften,;.E.des CXI Pfalms, der Epis | $. 1. p.268. 


ftel Zudd, des groffen Gefichtes in der Offen» 
bahrung Johannis c. V, 6-14. 


not.a. fagt: Es fen ein aufrichtig abgefafferer und 
mit offenhertzigen Urtheilen ausgefchinückter Cata- 
Heumann in viaadHift. lit. c, VI 
ſpricht: Joh. Fabricii veftigiis infi- 
itens J.F.Reimmannusedere capitCatalogumLi- 
brorum fuorum Syftematico - Criticum, fuum- 


6. Diele feihens Predigten, die zum theil ge | que cuiliberlibro oppofuit judicium: Satisfactu · 
druckt, zum theil noch ungedruckt. Unter den | rusHiftori Litterarix Studioforum defiderio, 


letztern iſt fonderlich eine, Die 17723 Den 23 
Der. des vorigen Biſchoffs, Joſeph Ele 
mens Churf. Durchl. zu Ehren über 18, 
Mof. 50,26. gehalten worden. 

7. Eine Deutfche Uberfegung von des de 
Yniverf. Lexiei XXXI Theil. 


la |ditionis — critici apparatu J, F.Reimman- 
2 


ſi telam iſtam pertexere haud fuerit gravatus. 
Job. Vogt in catalogo Hiftorico - Critico libro- 
rum rariorum p- 66. fhreibt: Agit de rarioribus 
Auguftanz Confeflionis editionibus magno eru- 


nus 
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nos in Catalogo Bibl. Syftematico-Critico &c.| tet. Im Zahr 1734 ward er, nad) Abfterben 
Goͤttens jegtlebendes gelehrtes Europa, I Th. p. | Hrn. D. Heine. Mühlius, General-Superintens 
785.1, ff. Moſers Lericon der jegtlebenden Theo» | dent und Ober · Conſiſtorial⸗Vice⸗ Präfident, in 
iogen, I Th. p. 831. u. ff. melcher Würde er im April 1735 im 47 Jahre 

Reimann (Zohann) auf Pilgramsdorff, feines Alters Das Zeitl. verlaffen. Don feinen 
kourde zu Lemberg in Schlefien, alwo fein Ra: | Schriften ift unsnichts befannt. Er hat ſich zwey 
ter, Gregoriue, Hofrihter war, 1544 den 25 |mahlverheyrathet und zwar erftl, mit des Rußi⸗ 
Novemb. gebohren. Nachdem er zu Wittens |fhen Pic Admirals, Martin Goßlers, Tochter, 


bergund in Ztalien ftudiret, und die Wuͤrde eines 
Doctors der Rechte angenommen, wurde er in| 
feiner Geburts:Stadt Syndicus, welchem Amte 
er 6 Zahr, bis 1570 vorgeitanden. Hierauf er- 
nennete ihn der Biſchoff Martin zu Breplau 
zu feinem Eangler, welche Bedienung er auch un: 
ter deffen Nachfolger Andreas behielt, nad: 
mahls aber Hertzogl. Briegiſcher Rath und Cantz⸗ 
fer wurde. Er ftarb 1597 den 21 October zu 
Lemberg, nachdein er Die antiquitates memora- 
bilium Sileliz inferiptionum, makime fepul- 
cralium, zufammen getragen, welche nachhero 
Simon Grynäus fortgefeget hat. Eberts 
Leorinum erudit, p, 38. Sinapii Schleſ. Cu⸗ 
rioſ. T. II. p- 914. Ra 

Reimann (Zohann Baptift) ein Sohn des 
vorhergehenden Jobann Beimanns, gebohren 
zu Lemberg 1569, war beyder Rechten Doctor, 
und erftlich Fürjtlicher Rath zu Brieg, wie auch) 
in dem Gymnaſio dafelbjt Profeifor Initicutio- 
num imperialium, nachmahls Proconful zu 


die aber fo gleich nach der Hochzeit wieder verftor« 
ben; hernach aber 1728 mit des Roſtockiſchen 
— Holtermanns, Tochter, die ihm eine 
ochter und einen Sohn gebohren. Ham 
burg. Berichte 1735 p. 270, 
eimarus (Heinr. Ernft) war zu Bilwaͤr⸗ 
der, unter Hamburg gehörig, im Jahr 1663 ges 
bohren. Sein Bater war Johann Reimas 
zus, ae daſelbſt. Nachdem ihm aber verfelbe 
fehr frühzeitig entriffen wurde, fo lieffen ihn feine 
Vormuͤnder anfängl. zu Haufe unterrichten, und 
thaten ihn darauf in Die Schule zu Hamburg, 
und endl, auf das Gymnaſium zu Lüneburg, wo 
er es fo weit brachte, Daß er 1681 auf Die Unis 
verfität nach Wittenberg gehen Eonnte, woſelbſt 
er 3 Fahr geblieben iſt; 1684 aber wandte er 
ſich auch nach Leipzig, und kurtz darauf nach Jena, 
und brachte bey nahe ein gantzes Jahr damit zu, 
daß er die beruͤhmteſten Lehrer fo wohl in der Got⸗ 
tesgelahrheit als in der Philoſophie anhörete 
und Eennen lernte. Mach Diefem wurde er nad) 


Liegnig, und endlich Fürftlicher Rach und Ger) Haufe beruffen, Doc) ehe er fich wieder zurücke be⸗ 
eretariug zu Piegniß, allwo er 1614 Den 14 Det. |gab,reifete er zuvor nach Füneburg, und predigte 
mit Tode abgegangen. Sinapii Schlef. Euriof. daſelbſt zu verſchiedenen mahlen. Als er darauf 


T. 11:p. 914. Eberts Leorin, erudit. p. 39. 
Reimann von Reimenswalde (Matthäus) 
- gebürtig von Lemberg aus Schlefien, war beyder 
Rechten Doctor, und des Kayſers Rudolphs II 
Kath. Er hat gefihrieben: 
1. Nodtes muficas, Die 1598 zu feipzig in Fol, | 
herausgefommen- 
2. Citharam facram Pſalmodiæ Davidis ad 
ufum teftudinis accommod. Coͤln 1613 
in 4, 
beste Les. erud. Sinapii Schleſ. Eur, 


t. 2.P. 914. 

Reimann (Melchior) fiehe Reimann (Ea- 
fpar Siegmund). ‚ 

Reimarus (Albert) Lebte zu Lübeck in der 
Mitte des 16 Zahrhunderts, und hat des Aler. 
Modi Buch de religionibus orbis ins Deut: 
ſche überfegt und unter dem Titel: der gangen 
Welt Religionen, 1668 zu Amfterdam heraus» 
gegeben in 8; ingleichen ift von ihm befannt Ro- 
mavetus& nova, 1662, Deutfh,inz2 Wänden, 

Reimarus (George Heinrih) Hochfuͤrſtl. 
Schleßwig⸗Hollſteiniſcher General Superinten, 
dent und Oberhofprediger zu Kiel, ward gebohren 
1688 zu Heide in Ditmarſchen, allwo fein Herr 
DBater, Samuel Reimarus, anfangs Paitor, 
hernach aber Probft und Eonfijtorialrath zu Tun⸗ 
dern geweſen. Er befahe, nad) vollendeten Aca- 
demifchen Studiis, Holland und Engelland, und 
hatte 1719 das Glücke von dem Hergoge von 
Schleßwig⸗ Hollſtein zu feinem Oberhofprediger 
und Beichtvater beruffen zu werden, in welcher 
Qualität er auch denfelben auffeinen Reifen nach 
Wien, Breßlau, Petersburg und Mofcau begleis 


nah Haufe Fam, wurde er von allen 6 Paftos 
ribus des Hamburg. Minifteriigemöhnl. maffen 
eraminiret, und bekam dadurch die Erlaubniß ſich 
im Predigen zu üben, welche Gelegenheit er fich 
wohl zu nuge gemacht. Im Jahr 1688 wurde 
ervonD- Klugen, des Hamburg. Minifterii Ges 
niore, dem Rathe zu Huſum, nachdem fie ſelbigen 
erfucht einige Eandidaten ju dem verledigten Mer 
etorat vorzufchlagen, befteng recommandiret. Und 
in eben dieſem Zahre wurde er von den Vorſte⸗ 
hern der Zacobi Kirche zu Hamburg unter die 
Zahl derer daſelbſt fich befindenden Kandidaten 
aufgenommen. Kurg darauf wurdeervon dem 
Rathe zu Güftrau beruffen eine Probpredigt Das 
ſelbſt zu halten, wurde auch am erjten Advent eins 
muͤthigl. zum Paftore ander Hauptkirche erwaͤh⸗ 
let. Iſt aber nicht länger als 14 Jahr in dieſem 
Amte geblieben, indem er 1702 den ı9 Nov. im 
S Jahr feines Alters zu groffern Leydweſen feiner 

uhörer das Zeitl. mit dem Emigen verwechfelt. 
— in Analect. Güftrov, Catalog. p. 53 
u 


Beimarus (Hermann Samuel) war geboh⸗ 
ren in Hamburg 1694 den 22 Decembr. Sein 
Vater war Nicolaus Reimarus, drey und 
zwanzig jaͤhriger Collegg am Johanneo. Er ges 
noß ſeines Vaters Anweiſung ſo lange, bis er die 
erſte Claſſe des Johannei beſuchen konnte; in 
welcher er zwey Jahr und nachmahls im Gymna⸗ 
ſio vier Jahr unter der Anweiſung der beruͤhm⸗ 
teſten Maͤnner zugebracht. Sonderlich aber hat 
er von ſeiner erlangten Gelehrſamkeit denen bey⸗ 
den beruͤhmten Männern, Wolffen und Fabricio 
viel zu dancken. Darauf joger 1714 um gr 

na 
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EEE — — — — —— —— —— — 
nach der Univerſitaͤt Jena, nachmahls 1716 um [Sein Leben ſtehet in Goͤrtens ietztlebenden Ge 
Michael nach Wittenberg, woſelbſt er bald zur |ehrten Europa, ITh. p. 119u. ff. 
Magiſter⸗Wuͤrde erhoben ward, fünff mahl öf| RBeimarus (Samuel)fiche Reimarus (Geor⸗ 
ie difputirte, und darauf zum Benfiger der ge Heinrich). 

hiloſophiſchen Facultät ernennet wurde. Nach eimbach, ein Chur» Coͤllniſches Staͤdtlein 
fleißiger Ubung im Lehren, befuchte ev 1719 feine, und Schloß zwiſchen Cochenheim und Mecken⸗ 
Vaterſtadt, und gieng das folgende Jahr nach | bein, gegen der Eyffel und dem Stiffte Trier 


Holland und 17721 nad) Engelland, ſich der dor: 
tigen Bibliothec zu bedienen ; aus welcher er waͤh⸗ 2 eimbertus, war der fechfte Biſchoff zu Ol⸗ 
enborg. 


render Reiſe in Leyden Des Camariorz orationes 

IIde fato contra Plethonem nebft diefeg Pletho · Heimbold (Dietrich) beyder Rechte Doctor 
nis Büchlein de faro und etl. Briefen, Griechifch | und Raths⸗Herr, des folgenden Sohn,ward 1674 
und Lateinisch zum Vorſchein brachte. Gieng den 5 Detobr. zu Hamburg gebohren. Studirete 
Darauf wieder 1722 nah Wittenberg, und feste u Helmſtaͤdt, gieng 1696 nach Leyden und hielt 
ſeine vormahligen Collegia weiter fort. Ward daſelbſt den 13 Julli eben deſſelben Jahres ſeine 
aber ein Jahr darauf zum Rectorat in Wismar Inaugural⸗Diſputation de jure repræſentationis 
berufen, welches er bis ins fünfte Jahr verwaltet |legalis, heredibus ab inteftato venientibus, 
hat, währender welcher Zeit nur etliche Lateinifche | comperente,, and erlangte die Wuͤrde eines Dos 
ctors beyder Rechte. Am Fahr 1710den 8 Sept. 
befördert find. Im Jahr 1727 ward er zum oͤffentl. wurde er zum Rathsherrn erwaͤhlet. Er verrich⸗ 
Profeſſor der Hebräifchen und übrigen Morgen: | tete auffer andern Legagionen eine Geſandſchafft 
ländifchen Sprachen am Hamburg. Gymnafio |im Jahr 1715 anden damahls regierenden Roͤm. 
iluftri ernennet, welches Amt er 1728 mit einer Kayſer Earl VI,und 1719 ward er Landherrüber 
Mede antrat de ftudiisgrecarum litterarum at-| Bill und Ochfenwärder. Im Zahr ı721 aber 
we humanitatis apud prifcos Hebræos. eine | den 9 April, als er im Begriff war, Die Amtmann⸗ 
chrifften find: ſchafft zu Ritzenbuͤttel anzutreten, ift er mit Tode 

i. Di, I. de difterentiis Vocum Hebraica- | abgegangen, 
rum , JBittenb. 1717. Reimbold (Johann) der beyden Nechte Lis 
2. II. ---ebend, centiat und Amtsverwalter zu Bergedorff, ift 
3. Il und IV---ebend. 1718. 1645 den 3 Julius in Hamburg gebohren. Sein 








4. Difp.de Machiavellifmo ante Machiavel- | Vater gleiches Namens mar einer löblichen Caͤm⸗ 
lum, ebend. 1719. Am Zahr 1667 vertheidigte 

$. Matthæi Camariotz Orationes Il in Ple- 

thonem de fato, Gr&ce & Latine, cum 
Pref, Fabricii, Leyden 1721 in 8. 

6. Plethonis libellus defato; ejusdemque & 
Beffarionis epiftole amœbææ de eodem 


argumento, Leyden 1722 in 8. 


7. Primitiæ Wifmarienfes , feu Orationes II, 


altera, qua oftenditur, omnes homines 
zque felices effe, altera de genio Socratis, 
Wißmar 1723 in4- 

8. Progra 
laftica ufu, ebend. 1723 in 4. 

9. Programma de decori cum Philofophia 
morali nexu, ebend. 1724 in4- 

10, Progr. deinftindtu brutorum, exiften- 


tis Dei ejusque fapientiffimi indice , ebend. 


1725 in 4. 

11, Progr.quo Fabula de apibus Mandevillii 
examinatur, ebend. 1726 in 4. 

12. Progr. de certitudine ex Methodo ma- 
thematica non facile fperanda, ebend. 1727 


„na 

13. Progr. in Obitum Petri Thheodori Secl- 
manni, Paft, adD. Mich. & Ordinis Ven. 
Senioris, Hamburg 1730 in Fol. 

14. Joh. Adolph Hoffmanns neue Erflärung 
des Buchs Hiob, mit einer Paraphrali und 
Borberichtevon Hiobs Perfon, Buche und 
deffen Auslegern vermehret, Hamb. 1734 


in 4 

15. Commentarius de vita & fcriptis Joh. 
Alb. Fabricii. Acc, argumenta hiftorico- 
critica ex epiftolis virorum clarorum ad 
Fabrisium, Hamb. 1737 in 8. 


merey Schreiber. 
er zu Bafel feine Anaugural: Difputation de 
Quzftionibus und erhielt die Wuͤrde eines Li⸗ 
centiaten bepder Nechte. Er wurde 1677 zum 
Amtsverwalter zu Bergedorif erwaͤhlet, und ftarb 
1713 deng Non. 


fchen Facultaͤt Adjunctus zu Jena, ſch 


mma, de Philofophiz in re Scho- 


Reime, fiche Reim. 

Reime (Heinrich Gottlieb) der ‚Dhilofophi 

vie 

1. Nachricht von einer auf neue Art eingerich⸗ 
teten Acabifchen Grammatic. 

2. Grammatica Arabica, F 

3. Novum doctrinæ accentuatoriæ Ebr&o- 
tum compendium, Jena 1717in4. 

4. Schediafma de hiftoriarum & antiquita- 
tum Judaicarum fide, ebend. 17177 in 4- 

$. Deliterisadtu fervientibussebend.1715 in 8. 


ingleichen Difputationes: 


1. De harmonia vitarum Rachabeami, Abiæ 
arque Alzad ı Reg. & 2 Chron, Sjena 1712. 

a. AdMalach, Il, 15. 16. pro aſſerendaex ve- 
terifeedere monogamia, ebend. 1713. 

3. De harmonia vitz Jehofchaphati, ı Reg. 
XXI. & 2 Chron, XVII -XX] ebend. 1713. 

4. Deharmonia vitz Jorami ı Reg. XXII, 5 1. 
2 Reg. VIII. 24. ebend. 1713. 

$. Denumeroannorumregiminis Jehöfcha- 
phatiex ı Reg. XXII, 42. & 2 Chron. XX, 
31.cum aReg. Ill. 1. & VIII, 16, ebend. 
1713. 

6. De Achalia ztate not majore parente ſuo 
Joramo a Reg. VIII, 26. cum 2 Chron. 
XKXIL,7. ebend. 1714. 

.. De Jehofchaphato vi Ifraelitici in impe- 
rio focioex 2 Reg, VIII, 16. ebend. 1714 
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8. Deharmoniavitz Achafizex 2 Reg. VII, | 6 Epiftolas, 

25. X,29,cum 2.Paral. XXI, ı - 9. ebend.| 7- Epithalamium ad Boſtium. 

1717. 8. Und andere Gedichte. : 
9. Decurc Jecheskelis vatis, ebend · 1737. |und ftarb zu Rom 1508. Andreäbiblioth. belg. 
10. De harmonia vitarum Joafi & Amaziz, SweertiusBibl. Belg. 

ebend. 1718. REI MONETARLFE PR/EFECTUS, fiehe 
ıı. De theologia Turcarum Mochammedi- Mlüng : Meifter, im XXII Bande p. 559. 


ca, ex fontibus Corani, ebend. 1720, REI MONE TARIFE PRESES, fiehe Muͤng- 
12. Devoce Selah, Meiſter, im XXI Bandep. 559. 
Gelehrte Zeitungen. Beimpolt (Marcus) hat gefchrieben Koch⸗ 


Reimeifen, fihe Räumeifen. Wein» Biersund Ehig / Buch, Franckf. 1675 
REI MEMORIAM (IN PERPETUAM) fiehe | in 8. 
Perpetuamrei memoriom (In) im xxVII Bande Reims, Stadt, fiehe Rheims. 
p. 535. Reimfprecher, Beimenfprecher oder Keys 
kEI MEMORIAM (PROBATIO AD PER. menfprächer, Rbyrbmicus, werden in Der zu 
PETUAM) fiche Probatio ad perpetuam rei Franckfurt im Jahre 1577 verbefferten Policey⸗ 
memoriom im XXIX Bande p-628 U. ff. Ordnung tit. 31. als ein feichtfertiges Volck bes 
REI MENDACIS POSSESSIO, fiehe Pafef- | (Brieben, Die ſich auf Singen und E prüche geben, 
fio Rei Mendacis, im XXVII Bande p. 1768. und darinnen Den geiftlichen und weltlichen Stand 
Reimenfprecher, fiehe Reimfprecber. verächtlich antaften, und zu beyden Seiten gefaßt 
Reimer (Anna) ein gelehrtes Frauenzimmer find, fo, daß fie, wenn fie bey Den Geiſtlichen find, 
zu Stavanger in Norwegen, welche verfchiedene | PON Weltlichen, und hinmiederum bey den Belt 
Gefänge, die wegen der vortrefflichen Poefie von lichen von den Geiftlichen fingen. Welches Denn 
vielen fehr hoch gefchäget worden, inihrer Mutter; nur nothwendig zu mancherley Uneinigkeit und 
fprache verfertiget, wie Tormodus Torfäus in Zwiefpalt gereichet. Weswegen denn auch in Dem 
feinem Briefe an Otto Sperlingen, 1703 den 16 | oberwehnten 31 Titel denen Obrigfeiten ernftlich 
April gefhrieben, uns davon Naxhricht giebet- eingebunden wird, wo ſich zen Leute betre⸗ 
Reimer (Joachim Ludwig) war Prediger zu —— — * * 8 
Wuſter im Königl. Daniſchen Hollſtein, und zu | nannten ru — — 
Hamburggebohren. Zt merſt diector am vorbin Denen Weibern hingegen ift das Sit Fur 
gedachten Orte geweſen war in Denen Juͤdiſchen und gar verboten, 99 8 Singen gang 
— —— Er farb 1680. i Reimundus, ein Päbftlicher Legat, wurde von 
ee republica Hebrieorum, Copenhagen em Pabft mit Indulgentiis und Ablafbrieffen 
ee 
x er von 
2. ee: Metaphylicarum; 1657| Sarın mis einem In den Si he 
* — leriſey eingeholet, und ins Paulliner⸗Klo⸗ 
penhagen 165714 Bu eimundus (Zulius Elarus) von dem find 
4 Sslomonembi — &:ponlenzem 8 bekannt Lucubrationes f. communes Opinio- 
ve peccantem & prenitentem Slückftadt nes, welche mit enthalten find in dem Thefauro 
D communium Opinionum, SFrandfurt 1616 


1663 in 4- in Sol, 
5. — Joh. Rheders, 1677 in 4 ein, Rain, Rainung, Reen, Nigor, heife 
BR Sa — Baſiant. 1663 in 4- fet im Feldbaue ein fehmaler zwifchen zweyen 
olff Bibl. Hebr. P.II,p- 1079. Aeckern befindlicher Strich Landes, welcher unge⸗ 


REI MERCATORLE PREFECTUS, fiehe | pflüget liegen bleibet, und fo wohl vor ein Mahl, 
Prevot des Marchands , im XXIX Bande p. 350- er sur ne as Die Raine werden 
Keimers (Nicolaus) fiehe Urfus (Ni alfo gemeiniglich im Felde zu natürlichen Unter⸗ 
Keimarus)- M ) fiehe Urſus (Nicolaus — — —— Güter durch Dies 
elben unterfchieden ; Deßhalben gebraucht man 
REI MILITARIS COMES, fiehe Rei Co- das Wort Anrainen vor —— Sie 


ſtrenſis Comes. fi i 
nd an manchen Orten getheilet, da nemlich ein 
Reimkunft, fiehe Reim, jegliher Feldnachbar feinen Kain, es * zur 
Reimmann, ſiehe Reimann. — * lincken, —* = Gewohnheit und 
ß erbringen eines jeden Orts beſitzet, und 
Reimmarus, ſiehe Reimatus. ſolchen einig und allein mit der era und 


Reimolanus , oder Reymolanus (Facob) | fi 

onften zunugen und zu gebrauchen hat; anman 

—— * — war in der Mathe« | chen Orten aber ſind ſie —— —** 
1 Poefiewohlerfahren, fhrieb | werden von demjenigen abgegrafet, Der zum ers 


. Oda 
4 ——— rung ften darauf koͤmmt, welches aber vor den Eis 
3. Idyllion — m genthuͤmer und Beſitzer des Feldes, zu welchem 
4. Depuritate B Marie VRr — der Rain eigentlich gehören folte, eine ſehr ver- 
5» Exhortationes chrift —— druͤßliche Sache iſt. Einen Rain abzuſacken 
ianorum. oder abzupfluͤgen, und zu ſeinem Acker zu ſchla⸗ 


gen, 


- — 


PET Bein 


—— 








— 
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jr wi 
n 


Reinanke 254° 


. gen, ift verbothen ; und wird derjenige, der fols| von Zamora in dem Königreich Leon, blühete 
ches thut, ein Erddieb genennet. Gemeiniglic | zu Ende des 16 Jahrhunderts, und war in denen. 
werden die Raine von unten an, bis oben auf) Alterthümern ungemein beivandert. Man hat 


Y 


die Ebene, Dem oberen Acker alleine gang zuge 
eignet. . Und hat fich der Befiger des untern 
Ackers hierüber im geringften nicht zu beſchwe⸗ 
ren, weil ihm Dagegen ein anderer Nusen zu 


ſtatten Eommt. Denn was er auf feinem Ader 


pornimmt, Das gereicher dem Innhaber des 
obern Aders zum .Schaden. Und gleichivie 
alle Fertigkeit Des Erdbodens zu dem untern 
herab lauft; alfo hat er auch die Befchwerden 
von dem Waſſer, welches auf ihn zuflüßt. Und 
in dieſem Abfehen wird gefagt, Daß Der untere 
Acer natürlicher Weiſe dem obern dienftbar 
fey. 1.1. F. ult. ff. de aqu. & aqu. pluv. arc. Ot- 
tinger de fin, regund. Lib.I.c. 18. n. 10. Ber 
fold Contin. 

Rein, oder eigentlih Rand, Margo, Raie, 
ift ein ſchmaler Streif Landes an einer Wieſe 
oder Holgung, fo gemeiniglich zur Graͤſerey ges 
nußet, und mit. der Sichel abgegrafet wird. 
Bey Vermiethung der Wieſenraͤnder, follman 
eine gewiffe Breite, von drey bis höchftens vier 
Fuſſen beitimmen, Damit die Miethleute wiſſen, 
wie weit fie mit ihrer Sichel kommen dürfen, 
und nicht zu weit in die Wieſen hinein grafen 
mögen. Einige verfiehen unter dem Worte 
Band, den Rein, davon der vorherftehende Ar 
ticfel nachzufehen ift. 

Rein, Fluß, fiehe Regen, im XXX Bande 
p- 1746. 

Rein, Schloß, Herrfchafft, Abtey und Stadt, 
fiehe Rain. 

Rein, oder Toren, ein Flecken, Schloß und 
Amt im Brandenburgifchen Preuffen im Bars 
senlande, an einem Arm der groffen Spirdinger 
See, unterhalb Lens. Diefer Ort ift durch 


von ihm ein dergleichen Werck de Albeiteria bes 
titelt, welches mit Ferdinand Calvi Anmerckuns 
gen E —— — hernach zu Alcala 
enares 1623 und 1547 in erausges 
fommen. Anton Bibl, —* — 1J * 
Reina (Martin de) ein Spanier von Aran⸗ 
da, blühete in der Mitte des 16 Jahrhunderts, 
und machte ſich durch Uberfegung eines Mora 
liſchen Buchs aus dem Lateinifchen in feine Mut» 
terfprache bekannt, welches ein Griechifcher Welt⸗ 
weile, Xerfes oder Philomeror genannt, vers 


fertiget, und überaus rar geworden. Er betitels 


te ed: Dechado dela vidahumana moralmente 
facado del Juego del Azedrez, Balladolid 1549 
in 4. Anton Bibl. Hifpan. 

Reina (Sifto) ein Minorit, von Sarono, eis 
nem mitten im Hertzogthum Mapland liegenden, 
und dem Grafen von Biglia gehörigen Flecken 

ebürtig, war fo wohl an der Mariemyals St. 
Srancifk Kirche zu Mayland Eapellmeifter, und 
ließ dafelbft im Fahre 165 3 Pfalmen drucken. 

Reina (Thomas) ein Meyländifcher Jeſuite, 
gebohren 1576, trat 1595 in Die Societät, und 
lehrte hernach in folcher Die Rhetorick 3 Jahr, 
die Mathemati 4 Fahr und auch eine Zeitlang 
die Theologie. Ai er eine befondere Geſchick⸗ 
lichkeit zu predigen befaß, trugen ihm feine Obern 
das Amt auf, in denen vornehmften Städten 
Staliens einen Prediger abzugeben, welches er 
31 Fahr lang verwaltet. Hierauf ward er Re⸗ 
ctor des Eollegii zu Mayland und Vice Provins 
cial von Mayland, zumeilen auch von Sicilien, 
dann Afiftenit des Generals feiner Societät in 

talien, Bifitator von Venedig, und ftarb zu 

om, wohin er zu der Wahl eines neuen Ge 


raͤuberiſche Einfälle der Pohlen fehr mitgenoms | nerals gereifet war, den 16 April 1653. Er 
men worden. Es halten fich daſelbſt viel Arria⸗ hat in Italiaͤniſcher Sprache geſchrieben 


ner auf. Es gehören auch zu Diefem Rein die 2 
neuen Städte Nicolaiken und Arys, 
Bein, Geſchlecht, fiche Rain, im XXX Ban 


de p. 687. 

Bein, Geflecht, fiehe Rhein. 

Rein (Conrad) ein Componift, deffen Or⸗ 
niehopatch lib. 2.0.8. Micrologi nebft andern 


— gedencket. 
in (Marck⸗) ſiehe Marck, im XIX Ban⸗ 
de 328* u. f. desgleichen Rein. 


1. Conciones quadragelimales in 2 Theilen, 
Rom 1649 in 4, welche der Earmelit Tas 
cob Emans ins Lateinifche überfegtherauss 
gegeben hat Antwerpen 1654 in 4. 

2. Conciones quadragefimales auch in 2Fhei- 
len, die nach feinen Tode gedruckt, Mayland 
1671 in 4. 

3. Orationem-Genu® in coronatione Duck 
ejus reipublicæ Durazzi habitam. 


Alegambe biblioth. Scriptor, Soc. Jefu. An⸗ 


(Ouer:) Limes eransverfarius , ift ein | tons biblioth. hifp. 


Mein, welcher zwiſchen zwey verfchiedenen Fel⸗ 
dern bingehet, und Denenfelben ftatt der Graͤn⸗ 
ge Diener; fiche Rein. 

Rein (Bafens) fiche Rafenrein, im XXX 
Bande p. 899. 

Reina, Herinum, eine Stadt in Ealabria 


Beinad), Geflecht, fiche Rynach. 

REINACTENSIS COMITATIJS, Graf 
ſchafft, fiehe Reineck. 

Reinaͤrtz, ein Ort in dem Glajer⸗Kreyß des 
Koͤnigreichs Boͤhmen. 

Reinaid, Hertzoge von Geldern, ſiehe Rei⸗ 


eiteriori, zwiſchen Conſentia, und Lampetia. nold. 


Baudrand T.l. 


Reina (Earl Zofeph Maria) hat herausge- 
eben vſtam Leopoldi I imperator. Trident 


Hiftoria belli moderni in Ztaliänifcher Sprache 
zu Trident 1708. 


8 
Beina ( Frantz de la) ein gelehrter Spanier . Beinante, ſiehe Rheinante. 


Reinald, Hertzog von Modena, ſiehe Bai⸗ 
naldus, im XXX Bande p. 683u- ff. 
Beinald, noch verfhiedene dieſes Namens, 


1710 in 12, und unter dem Namen Arias Rip-| fiehe unter Rainald, und Raynald, im XXX 
‘ pamonte Cieluegra ift von ihm heraus Eommen | Bande p. 687 u. f. 1179 u.fl. 


REINALDI CASTRUM, Stadt, ſiehe Bes 
nald (Chateau) im XXX Bande p. 1893. 


Rei⸗ 
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Treuner nebft andern mwohlverdienten Männern’ 


Beinau, eine Benedictiner » Abtep, fiehe) zu Jena ihn bemmunderten, welches auch von den: 


Rheinau. 


ſaͤmmtlichen Profeſſoren der Academie Halle, in: 


in befeſtigtes Schloß, mit. einem les | dem ſelbiget bey vielen Philoſophiſchen und faſt 
— — wo die Iſcher in | allen Juriſtiſchen Diſputationen opponirte, gar 


den Rhein gehet 


bald geſchahe. Wie er ſich nun hier beſonders her⸗ 


Keinaudus(Zheophilus) hat Erotemata de |vor gethan hatte, und daherd überall, wwie bekannt 


bonis & malis libris gefchrieben. 


alfo auch berühmt worden, erlangte er die Ehre, 


inbaben, ein uralte adeliches Geſchlecht in | Grafen und Freyherren einige Zeit in fremde Laͤn⸗ 
ge ausden Häufern Stame der zu führen. Da denn befunders bey feinen 


pen und 


Doͤrrndorff im Oelßniſchen, und Lud: | Aufenthalte in Ztalien felbigerwegen feiner gruͤnd⸗ 


i i burgs Briegifchen ſchreibet. lichen Gelehrſamkeit in Padua ſehr hoch geſchaͤtzet 
— Mund 1294 bey Heintichen |wurde. Auch hat ihn die bekannte Academie deila 


dem dicken, Hersoge zu 


Breßlau, in befondern | Erufca zu ihrem Mitglied damahls ernennet, wie 


Gnaden. Nachher hat fich dieſe gern von ih · denn Reinbaben ſchon feine Antritts: Rede ver⸗ 


rem Sige Kadlau, zugleich von Radlau genen 
net, —* Rittergut unweit Neumarck im Breß⸗ 
lauiſchen gelegen ift. Johann von Reinbaben, 
Eanonicus zu Breßlau, gieng 1502 mit Tode ab, 
welcher befage feines Epitaphüi über 30 Jahr an 
Paͤbſtlichen, und des Eardinals und atriarchens 
Marci Barbo zu Aquileja Höfen in Dienften ge⸗ 
ftanden. Otto Heinrich von Reinbaben auf 
Stampen, war 1641 Landes⸗Aelteſter in dem 
‚ ürjtenthum Delß, undließ von feiner eriten Gr- 
mahlin Eliſabeth von Dbyrn, Ernſt Friedri⸗ 
chen, von der andern aber, einer von Rohr, Jo⸗ 
ann Beorgen. i. Ernſt Ftiedtich von Bein, 
an zeugte mit Anne Mlarie Jalofty unter 
andern Sigiemund Mlorigen, welchem Anne 
Regine von Buchwig 3 Söhne gebohren, Die 
dem Kayſer in Kriege gedienet; mit Innen li 





fertiget gehabt, ummwürcklich einzutreten; wovon 
er aber durch eine unvermuthete Nachricht, welche 
ihn fo gleich aufjubrechen veranlaffet, verhindert 
worden. Ja felbft der damahlige Groß⸗Hertzog 
von Florenz wurde von feiner Gefchicklichkeit in 
der Staliänifchen Sprache, fo wohlin gebundener 
als ungebundener Rede, gangeingenommen. Der 
zu Der Zeit am Regiment feyende Doge von Ver 
nedig verficherte ihn zu wiederhohlten mahlen ſei⸗ 
ner Liebe. Ingleichen ergoͤtzte fich an feiner Erfänit- 
niß der Europäifchen Staats⸗Sachen der damals 
in Italien alsKayferl.General commandirenve, ist 
aber auf dem Schwediſch. Throne figende Allerdl. 
tiedt ich, welcher groſſe Held ihn fo gar bruͤder⸗ 
icher Hulde würdigte ; und auf deſſen Empfeh⸗ 
lungdemtapffern Wutgenau, als unter ihm dies 
nenden Volontair, Dad Krieges: Handmwerck zu 


berb von Bucbwia aber hat gedachter Ernſt erſt lehrete. Von da gieng unfer Freyherr nach 
ee unterfchiedliche Kinder gezeuget, von Des Sicilien : Und von hier nach denen Aufferften Ens 


nen zu mercfen ı) 


und von Hlenen Sopbien von Beibnig 3 


öhnenachgelaffen, von De 
— — ——— Hehiſchen, 
Zrnſt in Koͤnigl. Pohlniſchen und Chur⸗ 
ſchen Dienſten geſtanden. 2) Woiff 


Ernft Friedtich = Fre = — nemlich 
— endocft weiher 1740 Wo er auch, wie an allen andern Orten, 
feintenberg Delfuiiger Sägermeifter geforben, | ner ABifenkiafft und Gechielichei in 


und Milbelm 
Saͤchſi⸗ 
George 
von Teinbaben auf Ludwigsdorff, welcher mit ;fentlich diſputirte, nebſt 


Spanien und Portugal, 
—— fei⸗ 
jeder Lan⸗ 
des» Sprache, beliebt, hochgeachtet, und als ein 


denen 1725 Chriftsan !gebohrner Inwohner angefehen ward. 
Frese Engelland, In 


Holland, und Dännes 
marck, lerneteerdie gröften und oberften Craatss 
Männer Eennen. Und die Sorbonne, tor öfe 


der Academie Royale . 


Annen Carbarinen von Rırtel und Wieſe ver⸗ rühmten und lobten ihn: wie er dann bey der ers 


inder beyderley Geſchlechts befommen. ſten den Preiß vor 
—— — Reinbaben und Neu: trug. Bey ſeiner 


allen Diſputirenden davon 
Zuruͤckkunfft nach Deutſchland 


im Bernftadt» Oelßniſchen, welcher mit | fander ſeine erſte Befoͤrderung an dem Safſſhen 
he — von Priewig 2 Söhne, | Hofein Schlefien, ailwo er auch die Güter en 


obann Eenften und Carl Ludewigen, gezeu: | und Ober ⸗Sirelitz befafle. 
Job obgedachien Ernſt | Weimar das Glück, dieſes geoffen, treuen, ehrlis 
Sriedriche Bruder, wurde durch Zleonorenvon | den underfahnen Staats, 
ein Vater verfchie, | zu werden, allwo er auch bald zu Kegierungs: Ge⸗ 


get. 11. Johann George, 


Mlünfterberg und Wilcke, 


inder, unter welchen Beorge Wilhelm 
—— und Sirelitz mercfwürdig, von zogen Wilhelm Ernſt 


Nach dieſem hatte 
Mannes theilhafftig 


ſchaͤfften gebraucht, und von denen Durchl. Her 
en, und Johann Ern⸗ 


welchem ein beſonderer Artickel — Sinapii ſten ju Dero geheimen Rath und Sber-Marfchall 


Sclef. Eur. F. . p. 758.und T. Ilp.ↄis. 


Reinbaben (George Wilhelm Freyherr von) 

—A 

remier ⸗ Miniſter. iſt ſelbiger im gedachten Hergogen und dem iekigen vegies 
4 14 April in Schlefien gebohren renden Hertzoge zu gen 189 

wie aus vorhergehenden | von welchem er auch zum Riner des 


Hersogl. Weimarifher geheimder 
ctor und 
Gahr 1674 den 
worden, und ffammet er, 
Artickel zu erſehen, 
ſchlecht her. So wohl zu Haufe 


aus einem uralten adel. Ges | gen 
als in Breßlau | errichteten Ordens de la DBigilance gemacht 


ernennek wurde. In welcher Würde er dem 
ochſel. Hertzog Johann Ernſten mit der gröften 
eredfamfeit eine Rede gehalten. Nicht nur 


guften, 


or eine 
Jahren von diefem trefilihen Fürften 


Weimar Ernft 4. 


hat er die fehönen Wiſſenſchafften erlernet. Hans ; worden, fondern auch denen preißwuͤrdigſten 


eius und Bryphins hatten feinen Berftand Der | Hertzogen 


geftalt zubereitet, Daß Linker, Schubars und 


zu Sadjfen : Coburg und u 


Johann Ernften, Exnfts des Srommen j > 
en 


re Rein⸗Baͤume 
Reinbeck a7 


Fang ee er Se og 
Tofias. hat er viele 3 nften, und $rang | Kiofter i eg —— 
— ahre a er in der ini 
Be a 
— ſandſchafften ſeinen Ru oͤnig Friedrichenl rodſtes 
nen groͤſten Haͤuptern Eu hm bey de» kaufft, nad) deſſen T don Daͤnnemarck vers 
KankmgLeopold, —— lad — er 
2 v denen Königen | aß die Iron kommen. Es wird erzählt, 
in Schweden, $riedrich — m un 2. een een ar Breudenfe 
ge in Dean, Augufidem —— zen gefeymiffen * * * Bänr 
‚und Auguſt dem III i : | Reife wieder am, und Probſt von der 
pen. Wovon das an —— — ge⸗ teſtirte er fee ar Me it ledig fand, pro» 
ad —— * Sicilianiſchen ermählung —— und endlich mit Dem Bike eng hir 
rtigen ife N riediget. D um Lübeck 
on Suenclara ee Raabıbn va und Holft. P. — Veſcht. von Schleſw. 
it in der Spaniſchen Sprache bejeugte & a Reinbeck (Andreas) — 
EL * ein Zeugniß ableget ai geehrter, welcher der —— Got⸗ 
muͤthiges Betr wegen berühmt ccentuation 
Carln VI — agen von Kayſer her ‚war ehemahls Paftor zu Ul 
Sunio aus eignet b ne KB Andencfens, 1736 im —— auf der Blumenlage vor 3, ie 
8 eig ‘ 3 d Superint U, endlid) 
eines Reiches Frepheren — —— re 8 Seien a wear 
2 9 Monat ‚un ftarb 
—— Hertzoge zu 84 worden, Die de — Hi b 1705. Erhatdodtrinam 
inze ober haben ihm.Die ZBI n Erneftinifder | Hermanns ebrzorum aefchrieben, fo nebft 
ſchafftlichen Hof» Kıdıt ürde eines gemeine | tuztione von der Hardt Diffirtation d 
ers tuation ſſertation de accen- 
1738 verlautete, als wenn A, * ion een 4 Aybaber a * in 4. gedruckt u 
7 hin nr Geheimder en | * ichen he — = dem 
; n worden, Bei Bus Hann 
nicht annehmen ie ** — ee fogkich. Unfhuld.rrac 
gang ausnehmende Derdienfte — | Bein on 
nen noch gröffern Zuwachs erlanget — elwit unte de (Eurt von) war im Jahr 16 
nicht der Tod ihn den 20 Febr. des ı abe miffari e denen Churfürftlih-Sächfichen «€ ER 
res in die Ewigkeit verfeßt hätte; — abs acht - - zu Abfaffung eines untertbänigften er 
ger - Baronefle von Franctens gen nn —2 das Werck 
‚berg, reihe Familie binterlaffe ven, Ba eiftfichen Ärgerlichen R 
gens verſtund er neb interkaffen. Ubris |n8, Balgens und Dueli aufs 
— an Scren Mapa, —— 0; pi 
Srkänntniß in Keligione,-Gacyen nod) eine rein * Mandaten, in Ordnung zu pe pus 
Ba en ee ae — 5* — 
ſige Begierde denen Elend it eg fämmelich 
- Billigkeir gemäßigte Li en zu beiffen, mit | ommiflarien gehorfamft i — 
Man SR a a 7 
der ihm genau fennen lernen F iſſer Printz, Reinbeck (Jehann Guſtav) der Hei 
Denn alle Redlichkeit En A N :| Doctor, Sr. Königl. Majelt der Heil. Schrifft 
chen wäre, glaubte er dieſelbe in — fiftorial- Rath, Probſt und arte ———— 
ron von Reinbaben wieder zu finden Bar |St- Petri in Coͤlln an der See. — zu 
einen moohlgebildeten Eörper verfnüpfft ‚nebft |ten Kirchen, und des Coͤlmſche "Sn enachbar- 
ne Schrifften endlich betr mar. Geis |fpector, des Armen Directorii n Sumnafi In⸗ 
gende, als: effend, find ſelbige folsider Koͤnigl. Preuß —— der IB —— 
ee I er iſſe 
— —— ———— — 
2) Abhandlung aus dem Staats ⸗R Reſidentz ⸗Stadt Zelle mes enge ben 
der Concurteng. der Kids, Fi ar bon ner, als am Gedäctniß> Tage — —* 
„Stände bey Reichs⸗Friedens eh 9 en und | Pauli. Gein Vater war Hert And efehrung 
3) Yefopus am Hofe, in einer — 7* roh Ban zu gemeldetem Zelle, —— 
in Buchau, ſiehe von ihm im vorherge⸗ 





moͤdie vorgefteller, in 8 
2 Sedihte und ‚in. henden einen beſonderen Arti i 
— —— Uberſetzungen, Fr. Sophia De ne Ta N = 
nn EEE OER 


Einapii Shlel.Euriof.P 
togifch. Hiſter. Racır, 5 * = rn Geneas | Portmeilters in Zelle. Er ließ fo fort in fei 
lerneuefte Nachticht von —* u. ſ. ZAl⸗ FJugend diejenige Fähigkeit und Beoi F 2 
cbern 9 St. p-34- u. ff. feben Bus | wahren Wiſſenſchafften an fi * w 4 pw 
Rein, Bäume, Arbores rerminales , hei Hoͤchſte nur folden Gemüthern zu verl ri 
folche Bäume, welche pwiſchen heiſſen get, Die er zu Ausführung aroffer Di eihen pfles 
Geldern jtehen, und denenfelben Fr oder mehe|met hat. Sein Kerr Vater, der i inge beſtim⸗ 
nn x att der Graͤntze —— Sohne die Triebe ae gern 
einbecE Bhei ottegfurcht, und nügli „ en 
fänglich ein Dee eg an« damahls genau — — — 
Univerf. Lezicı XXX. Theil, onnen⸗ wegen, Gorgialt und Zleiß bey — Pe 
£ hung. 
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hung, felbft gab ihm den aa ee en Uns (fehen Gemeinden voͤllig überfam. Seine Liebe, 
terricht in den Drientalifhen Sprachen, und | Treue, Sorgfalt, Sanftmurb und Dienftbegiers 
de, werden von ermehnten beyden Gemeinden ihm 
auch noch im Grabe danckbarlich nachgerühmet. 
Er vermgltete diefes ihm anvertraute Amt als ein 
rechtſchaffener Lehrer, als ein munterer Waͤchter, 
und als ein unverdroſſener Seelen⸗Hitte; ſuchte 
aber zugleich der gelehrten Welt, und hauptläch 
lid) der Kirche, durch verfchiedene bortreffliche 
Schriften Nusen au fehaffen. Befonders find 
1715 die beyden Wercke von der Natur des Eher 
ftandes, und Dermerflichkeit des darwider jireis 
einen. ſchönen Schag von Wiſſenſchafften mit das | tenden Eoneubinats, mie auch der nuchmahblige 
hin nehmen konnte. Hier bürete erin Sprachen | Beweiß, daß der von dem Herrn Geheimden 
Heren Johann Heinrich Michaelis, und in Rath Thomafio vertheidigte Eoncubinat ein fünds 
licher und m. tand fen, aus feiner ges 

— lu efloffen. Am Jahr 1717 gefiel «8 
Majenät von Preuſſen höchftfeligften 

* che Andenckens, unfern Herrn 


hielt ihm auch manche treue, gefchichte und geb» 
te Eehrmeifter, unter denen hauptſächlich unfer 
Herr Reinbeck den feligen Herrn Paſtor Lin 
denberg beftändig fehr hoch fchägte, und ihm vor 
feine Liebe, ühung, Bermahnung, und Deuts 
liche Lehr⸗Art, His in den Tod ein erfänntliches 
Hertz widmete, Gott fegnete auch den mit einer 
ungeheuchelten Frömmigkeit verknüpften Fleiß fo 
reichlich, daß er in feinem 18 Fahre, nemlicy im 
Zabr 1700, auf die Univerfität Halle gehen, und 


der Philofophie Herrn Johann Strang Budde⸗ 
um; in der Gottes-Gelahrheit aber Herrn D. 
Toachim Juſt —— Herrn D.Paul|& 
Antonium, und Herra M. Auguſt Herrmann 
Srancken. Diefen eefahenen aͤnnern und bes 
ruͤhmten Lehrern fonnten nun die ausnehmenden 
Gaben und herrlichen Wiſſenſchafften unfers.Deren 
Reinbecks unmoͤglich lange verborgen bleiben. 
Sie ſahen ſelbige gründlich ein, und hielten ihn 
bereits 1702 dor würdig, ein Mitglied des aus 


Reinbeck nad) Abfterben des feligen Herrn 
George Sriedrich Schnaderbachs zum obſt 
und oberſten Paſtore zu St. Petti in Coͤlln an 
der Spree, wie auch zum, Juſpector der une 
barten Kirchen und des Eöflnifchen Gymnaſii, al⸗ 

lergnädigft zu ernennen. Zehen Jahre hernadh, 
hoͤchſtem König, Befehl anzurichtenden Collegii nemlich 1727, wurde er, nach dem erfolgten ſeli⸗ 
Drientalis zu werden. Kaum hatte er dieſe ıhm | gen Ableben des Deren Porſts, an deffen Stelle 
freywillig aufgetragene Stelle angenommen, fo | den hoͤchſtgedachter Sr. König, Majeftät zu Des 
bemies er ſchon durch überzeugende Merdimahle, to Eonfiftoriol-Rath berufen. Auf eben Deros 
daß er ein geſchicktes und nügliches Mitalied ders |felben allergnaͤdigſtes Veriangen muſte er 1738 
felben ſey. Er laß denen Herren Studenten mit | auch den ſchon laͤngſt verdienten, aber nie begeht, 
groffem Beyfall Collegia, indem Wiſſenſchafft, |ten Titul eines Doctors in dee Gottesgelahrheit 
Grundlichkeit, Deutlichkeit und Anmuth im Bors annehmen, wozu er don der Theologiſchen Facul⸗ 
trage bey ihm auf eine ungemeine Weiſe zu fin |tät in Königsberg abweſend creiret ward, Im 
den waren. Im Jahr 1703 hielt er unter dem | Jahr 1739 erwaͤhlten der beyden Koͤniginnen 
Vorſitz des Heren Abt Breichaupte, eine oͤf⸗ Majeſt. Majeſt. aus einem alergnädigften Ders 
fentl. Difputation de Defectione Partium, ber- trauen unfern Herrn Probſt und Eonfiftorials 
fertigte auch bernach Die noch iego ſehr beliebte Rath zu Dero Beichtvater. Auch haben des 
Schrifft, de Redemtione per Avrgev, welche mit | höchjifeligen Königs, gtiedrich Milhelme, glor⸗ 
der Zeit weitlaͤuftiger ausgearbeitet, und r710 | würdigiten Sedächniufies Majeftät, nie leicht eine 
nebft einer Dorrede des Herrn D. Antons 9e+ | feiner Predigten verabſaͤumet, wenn Höchftdiefels 
druckt wurde. Hierdurch gersann nun die The | ben ſich in Berlin befunden, und b fohlen, daß fie 
vlogifte Facultaͤt ein folches Vertrauen zu ihm, | muften gedruckt werden. Nicht weniaer haben 
daß fie fich feiner oft in wichtigen Dingen bedier| nur gedachte Majeftät ihn, damit er zu Ausarbeis 
nete, und ihn, als Adjunctum, mit zu ihren Thes | tung feiner Predigten und Sörifften mehrere Zeit 
ologifchen Eonferengen jog. Im Zahr 1709 vers | gewinnen möchte,von aller feiner übrigen vielfaltie 
langte der felige Herr Eonfiftorial » Kath und | gen Arbeit, die ihm fonft ale Probſt oblag, allergnä- 
Probſt Porft, welcher damahls noch auf der De: | Digit difpenfiret, und, damit feine bepden Herren 
rotheen⸗Stadi im Amte fund, aus erheblichen Collegen nicht ürſach ſich zu beſchweren hätten, als 
Urſachen von der Theologiſchen Facuktät zu Hal wenn ihnen eine fremde Laſt aufgeleget noürde, ei⸗ 
le, daß fie ihm einen frommen und tuchtigen | nem jeden jährlich eine Penfion von 100 Rihir. 
Mann zur Beyhuͤlffe in feinen haͤuffigen Amtes |verroilliget. Übrigens hat er auch die Mit-Aufs 
Verrichtungen fenden möchte- Die weiſe Bor, ſicht über die Königlichen Univerfitäten und im 
fehung des Höchften fügte es alfo, Daß gedachte |Fabe 1740 auf Befehl Gr. jeptregierenden Koͤ⸗ 
Facultät den ihr jo bemährt erfundenen Herrn |nialichen Majeftät von Preuffen, fo unfern Herrn 
Reinbeck einmütbig hierzu erroählete, und, nach» .. gleichfals einer fih gang ausnehmenden 
dem er, auf den Antrag und dieVoritelungen diefer | Gnade gewuͤrdiget, zu Halle vor des Herrn Res 
feiner geiftlichen Däter, von der Gewißheit eines gierunos ⸗Rath Wolffens Aakunfft, nach geſche⸗ 
göttlichen Rufs verſichert war, begad er ſich nach hener alergnaͤdigſten Zurücfruffung, alles bebörig 
Berlin, und wurde zum Adjuncto des Deren einrichten müffen. Je ſchwerer nun die Wuͤrd⸗ 
Porfte verordnet. Im Jahr 1713 erhielt der war, welche der Höchfte dem Wohiſeligen durch 
jelige Here Porſt die Stelle eines Probſts bey |diefe ihm verliehenen ‚toichtigen Aemter auf feine 
der Nicolai⸗Kirche zu Berlin, durch welche Vers | Schultern legte, je gröffere Begierde ließ er blicken, 
Anderung der Here Adjunctus Reinbec® das erles |die Pflichten derfelben unter görtlichem Bepftande 
digte Prediger» Amt Der Friedrichswerderiſchen nach aufferftem Vermoͤgen zu vollbringen. Sein 
und Dorotheen⸗Staͤdtiſchen Edangeliſch/ Lutheri⸗ beredter Mund gieng nicht allein in der Gemeinde 

des 


361 Reinbeck 


des es Heren von heiligen, Durchdeingenden und er» fo eigene angenehme CIBe bon heiligen, durchdringenden und er» 
baulichen Lehren über, fondern feine gefchickte Fer 
der durffte auch fait niemahls müßig ruhen. Er 
ſchenckte der Kirche und der geleheten Welt eine 
gründliche Schrifft nach der andern, und fegte un⸗ 
fere allertheuerjte Religion mehr und mehr in ein 
helleres Licht. Um fo viel defto empfindlicher iſt 
alfo allen der vor Furger Zeit erfolgte alzufrühzeis 


tige, ob wohl übrigens böchfterbaufiche Befchluß 


feines ruͤhmlichſt geführten Lebens. Es war ders 
up ſchon feit vielen Fahren mit einem Zufall auf 

Bruſt befchroeret, der ihm öffters des Mors 
= mit einem befftigen Erbrechen zufegte, und 
ihn manchen Tag zu feinen Gefchäfften untüchtig 
machte. Man fchlug ihm bald diefes bald jenes 
Mittel vor, um feine Geſundheit zu verbeffern: als 
fein er fand bey dem Gebrauch der meiften Arg- 
neyen wenig Linderung. In diefem 1741 Jah⸗ 
re, ohngefehr g Wochen vor feinem feligen Ab⸗ 


ben wurde ihm eine Brunnen,Eur angerathen, 


Deren er ſich auch auf dem Lande zu bedienen an» 
fieng; er mufte fid) aber damahls wichtiger Ur» | 7 

den wegen 
und die Eur abfürgen. Fnzwifchen hatte Doch ſelbige 
Die gute —— daß er am Leibe und Gemuͤthe 
eine beſondere Munterkeit merckte, Daher entſchloß 


er ſich, fie bey Der ſchoͤnen und angenehmen Jah⸗noch 


nach Berlin zurück begeben, 
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fo eigene angenehme IBefen, fo bald vo te 
Anfäle auch nur Auf einen Augenblict gap 
Hefftigkeit nachlieffen ; ha, mit Verwunderung 
bat er die Unſiedenden um Vergebung, wenn die 
Staͤrcke der Kranckheit ſeinen Coͤrper (feiner 
StructursEigenfchafft zu Fo ol) in ungewöhnlis 
che Leidenſchafften und Stellungen wunge, wor⸗ 
an, wie er verficherte, fein Gemüthe Eeinen Theil 
nehme, oder die geringfte ung erlitt, In 
folcber herrlichen Gemüths, Berhaffenpeit, und 
Faflung des Geiftes, blieb diefer mürdige Mann 
bis an feines Lebens legten Augenblick, ohngeachs 
tet er in den 8 oder 9 Tagen feiner Kranck heit kei⸗ 
ne Minute lang Aube genoflen. Er fdymeichelte 
ſich mit Reiner Geneſung, fondern verſicherte viel, 
mehr, auch noch einige Tage vor feinem Hinteite, 
daß Diefe Krankheit das Ende feines seitlichen ke⸗ 
bens verurfachen würde. Er fprach mit einer 
feölichen Ich gebe aus diefer Sterb- 
lichkeit. Karbfchluß ß Gottes hat es pp 
füger. 5* Name des Herrn fey gelober! 
1 legten Nacht, etliche Stunden vor feinem 
Abfebeiden, verlangte er, man möchte ihm doch 
das Abend ⸗Lied vorfingen: Nun fich der Tag 
gen eendet harzc. Da er denn Die bepden lehten 
rſe, fo viel die abfterbenden Kräffte der Brufk 
ung verflatten wolten, mit unterbros 


resjeit zu vollenden. Er trat alfo den’ sten des | henen Worten freudig mirfang. Gr nahm hiers 
Monachs Augufts eine Reife nach Schonenfließ | auf von denen Umftehenden, und infonderheit von 
an, und gebrauchte alda täglich, die ſchon vorhin feiner liebtvertheften Ehegenoßin, auf eine ihm nur 
verordnete Prifane, nebſt Dem Seltzer ⸗Waſſer, | eigene holdfelige und liebreiche Weiſe Abfchied, 
wober er ſich auch gang wohl befand. Waͤhren⸗ | erfuchte auch einen anweſenden treuen Freund und 
der dieſer 8tägigen Anweſenheit zu Schönenfließ Diener, Sr. Majeftät dem Könige, und beuders 
rn ihn ein eingiges mahl eine Art von einer | feits Königinnen Maj. Maj. feine in unverbruͤch⸗ 


Colica flatulenta, twelche ſich aber ohne Artzney 
bald wieder verlohr, Als er nun den 14 Auguft 
von Schönenfließ nah Schoͤnenwalde, einem bey 
Spandau gelegenen Land» Gute des Herrn du 
Nofen, Fam, empfand er ziemliche Schmergen im 
Unterleibe, jedoch twaren felbige, feiner eigenen 
Auflage nach, nur tucfweife, und nicht anhals 
tend, fo, daß er beftändig herum gehen, auch des 
Mittags mit Appetit effen konnte, Gegen Abend 
dauerten die Schmergen und Verſtopffung noch 
immer fort, wurden aber, nad) dem Gebrauch eis 
niger Hausmittel, gemindert. Den ısten Auf 
ferten ſich die Schmertzen. aufs neue, und war 
heftiger. folchen gefährlichen Umjtänden 
fabe man ſich denn endlich genöthiget, mehrere 
Hülffe zu fuchen. Es wurden zudem Ende zweye 
der geſchickteſten und berühmteften Aergte von 
Berlin nah Schoͤnenwalde gehoblet, welche auch 
allen nur erfinnlichen Fleiß antwendeten, den Pas 
tienten wieder herzuſtellen; aber, ihrer unabläfis 
gen Bemühung ungeachtet, ſchlug die Kranckheit 
dennoch fe übel aus, daß vor menſchlichen Augen 
nichts weiter zu hoffen war. 
diefes groſſen Mannes Leben, fo und noch meit 
mercfwürdiger ift fein Ende. Das durch die 
allerfehmerghafftefte Entzündung des Unterleibes 
verur ſachte beſtaͤndig abwechſelnde Zühen und 
Erſchuͤttern aller Nerven, vermochte die Stand» 
bafftigfeit des edlern Theile, der Seele, nicht im 
mindeften zu rühren. Man fahe an ihm die ae 
wöhnliche Selaffenheit, Freudigkeit, und das ihm 
Vniverf. Lexici XXX1. il, 


licher Treue in der Todes» Stunde abaelegte als 
lergehorfamfte Dancfagung zu binterbringen, 
und für die ihm fo vielfältig erjeigte unverdiente 
höchfte Gnade feine alerunterthänigfte Erfännts 
lichkeit abzuftatten. Er hoffte zu Gott, derfelbe 
wuͤrde Sie mit reichem Gegen überfehütten, und 
hegte das unterthänigfte Zutrauen, Höchitdiefels 
ben würden ein allergnädigftes Wohlwollen für 
feine zu hinterlaffende Wittwe und zahlreiche Kin⸗ 
der, beybehalten, Er hätte die gange Zeit feines 
Amts gefucht, die Kirche Gortes zu bauen, hätte 
aber dadurch an fein eigenes Haus zu gedencken, 
verabfäumet. Cr überlaffe die Seinigen der 
göttlichen Vorfehung, welcher fie ſich mürdig zu 
machen trachten müften. Nach ſolchen und ans 
dern dergleichen herrlichen Vorbereitungen bater 
endlich am 21 Auguſt des gedachten jegigen 174 
Zahres des Morgens um halb 7 Uhr feinen Geiſt 
aufgegeben. Am 3 September hierauf hielt der 
Herr Fnfpector Lampe in Berlin dem mohlfelis 
gen Heren Probſt in der PetrisKirche eine Ge⸗ 
daͤchtniß ⸗Predigt über die Worte Hebr. XII, 4- 


So merdwürdig|7. Es ward auch vor und nach der Predigt eine 


Trauer-Mufic aufgeführe. Was übrigens feis 
ne Schriften anlanget, wodurch er ſich fo wohl 
bey der Evangelifchen Kirche, als auch bey der 
gelehrten Welt ein ewig Daurendes Denckmahl 
geftifitet, fo find felbige folgende: 
ı) Tr. de Redemptione per Auroov, qua Sa- 
tisfa@tio Chrifti adferitur, eoque fine De- 
moeriti Chriftiani Apoftolifcher Wegweiſer 


Ma exa- 
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examinatur; Halle 1710 ing. Siehe von 
dieſer Schrifft oben im Leben bey dem 1703 
Sabre. Auch iſt dieſer Tractat wegen feines 
unvergleichlichen Inhalts von dem üffentlis 
chen Pehrer auf dem Gymnaſio zu Franckfurt 
am Dlayn,Heren Jobann Michael Reck, 
in die Deutfb Sprache überfegt, unter dem 
Titul: Theologifcbe Abhandlung von 
der Erlöjung, jo durch das Aöfe» Geld 
des Blutes Jefu Chrifti gefcheben, zu 
Rena 1740 ing. zum Vorſchein gekommen. 

2) Die Natur des Eheſtandes und Verwerff⸗ 
lichkeit des Eoncubinats, gegen’ den Herrn 
Thomaſium, Berlin 1715 in4- 

3) Nochmahliger Beweiß, daß der don dem 
Herrn Geheimden Rath Thomafio verthei- 
digte Concubinat ein fündlicher und verwerffr 
licher Standfep, Berlin 1715 in4. 3 

4) Unterricht von nöthiger Pruͤfung Der Geis 
fer, mit D. Joachim Langens Dorrede, 

alle 1716 in 4. 

—*æ Hebopffer zum Dienſt des Hei⸗ 
ligthums von allerhand in die Theologie lauf⸗ 
fenden Materien x. Berlining. Es ſind 48 
Stuͤcke oder Beotraͤge zu dieſem Hebopffer, 
jeder von 6 Bogen, ſeit 177 1 5 unter Des Herrn 
Reinbechs Aufficht nach und nad) heraus 
kommen, und foll er auch das meifte Dazu bey⸗ 
getragen haben. 

6) Wohigemeynte Vorftelungan. E. Sturm, 
daf drffen Beweiß von feiner Erklaͤrung der 
Einſetzungs IBorte des H. Adendmahls of⸗ 
fenbar faiſch ſey, Berlin 1716 in 8. 

7) Kurge Erklärung des Haupt-Funbalts der 
Dffenbahrung Zobannis, Berlin 1718 in 8. 


8) Vorrede zu d.S.Bohnftedes Anmweifung| - 


zur Selbjtverliugnnng, Berlin 172 4in8. 

9) Vorrede zu Ant. a Burgundia Eitelkeit 
der Welt, Berlin 1727 in 8. 

10) StandsR de bey der Beerdigung Probſt 
Porftens, Berlin 1728 in Sol. 

11) Umftändlıche Nachricht von dem erſchreck⸗ 
lichen Brande in Berlin, ebend. 1730 in 4. 

12) Der gerechte Gott, aus Pf. VIL, 12014. in 
einer Brands Predigt vorgeſtellet, ebenda. 

1730 in 4. 

13) Predigt: Die von dem Königikben unter 
den Gehorfam des Glaubens nefangen ge, 
nommene Dernunfft, Berlin 1730 in 4. 

14) Predigt: Derrechte Gebraud) der Augen 
und Ohren, Berlin 1731 in 4. ; 
15) Stand ede bey Legung des Grundſteins 
zu der Petri⸗Kirche in Coͤlln an der Spree, 

Berlin 1731 ing. 

16) Beftrafter Selbftbetrug im Chriftenehum, 
aus oh. II, 17, 19, ebend, 173 1 in 4. 

17) Betrachtungen über die in der Augfpurs 
giſchen Eonfeßion enthaltene und Damit ver- 
£nüpffte Göttliche YBahrheiten, welche theils 
aug vernuͤnfftigen Gruͤnden, aleſamt aber aus 
Heil. Schrifft beraeleitet, und zur Ubung in 

der wahren Sottfeliafeit angewendet werden, 
Berlin ing. Es find davon nur 4 Theile 
herausgekommen und war der legte kurtz vor 
des Herrn Verfaffers Tode, nemlich der I 
Theil 1731, der I 1733, der MI 1735, und 


Reinbeck 264 


der IV 1741. Dieſe Betrachtungen ha⸗ 
ben in der Welt ein groſſes Aufſehen ge⸗ 
machet. Es würde viel zu weitläufftia feyn, 
menn wir alle Urtheile ſowohl hoher Poten⸗ 
taten und groffer Staats-Minifter, alsauch 
der beruhmteften Gelehrten davon, wie auch 
alle das, was Damit vorgegangen, anführen 
roolten. Se. König. Majeſt. von Preuffen, 
Kriedeich Wilhelm, haben im Jahr 1738 
eine eigenhaͤndige Cabinets⸗ Drdre eraehen 
laſſen, vermoͤge deren einige Berliniſche Fran» 
tzoͤſiſche Prediger, unter der Aufficht des 
Herrn Probft Reinbecks und der Direction 
des Eonfiftorial » Prafidenten, Heren von 
Brand, die Frantzoͤſiſche Uberſetzung unter» 
nehmen müffen; auch haben Se. Majeſt. eis 
nen beträchtlichen alleegnädigften Beytrag das 
zu gethan: nicht zu gedencken, daß Solche aus 
« eigener Bervegung, ohne‘ daß jemand dars 
um gebeten, befoblen, daß diefes Buch bey 
allen Kirchen in Dero Landen folte angeſchaf⸗ 
fet werden. Der aroffe Held und hochvers 
ftändige Pring Eugenius von Savoyen bes 
zeigte Purg nach dem Empfang des erfien 
Theils in etlichen von feiner hohen Hand un» 
terzeichneten u. an den Verleger abgelaſſenen 
Briefen ein Verlangen, die Fortfegung bald 
zu ſehen. Se. Hochfürftt. Durchl. der Fuͤrſt 
von Anhalt Bernburg, gaben Dero beſonde⸗ 
zes Wohlgefallen über diefes Werck in ei⸗ 
nem gnädigften Schreiben au den Herrn 
Probſt Reinbeck zu erfennen. Einer der 
weiſeſten Staats⸗Miniſter an dem Königl. 
Pohlnifhen und Chutfuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
Hofe, der wahre Maͤcenas unferer Zeit, hat 
infonderheit auch diefer Betrachtungen mes 
gen den feligen Reinbeck mit fo hohen Gna⸗ 
den angefehen, daß er ihn nicht anders als 
feinen Freund zu nennen gewohnt geweſen. 
Noch etwas wollen wir von dieſem Buche 
nice mit Stillſchweigen überachen, dag 
Here Theodor Gutke dieſe Betrachtungen, 

. in Frag und Antwort abgefaſſet, zum Druck! 
zu befürdern angefangen babe, und daß 
Davon bereits zwey Theile in 8 u Hamburg 
3736 und 1740 herausgefommen fennd x 
wiewohl mir auch nicht laͤugnen fünnen, daß 
Herr Rembeck bey Anblick des erften Theilg 
damit nicht gar zu wohl zufrieden geweſen fey. 

18) Nachricht von Gichtels Lebenslauf und 
Lehren, da jener aus feinen Schriften juſam⸗ 
men gezogen, Diefe aber nach der Heiligen 
Schrifft geprufet wird. In den Berlinis 
ſchen Hebopf. auch einzeln‘Berlin, 1732 in 8. 

19) Eine Prediat von der Görtlihen Macht 
und Gemalt, Berlin 1732, in 4, 

20) Predigt, fo denen Salgburgifchen Emi- 
granten über Marc. 10,28,3 1 gehalten wor⸗ 
den, nebft einem Anhang, woriun von denen 
Zeiten der Reformation her, im Salgburs 
giſchen wieder die Evanaelifche voraenommes 
ne Bedruckungen eine hiſtoriſche Nachricht 
ertheilet wird. “Berlin 1732. ing. 

ar) Predigt: Die rechte Zierde des Hauſes 
Gottes, aus Hagg. 2,8,9.10. Berlin 1733 


in 4. 
22) Vor, 
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22) Vorrede zu D. $.%. Lichtſcheids geſam⸗ 
ten geiſtreichen Schrifften, keipzig 1733 in 4. 
23) Probſt J. Rauens Leichen Predigt: die 
Geligfeit der Kinder Gottes im Neuen Tes 
ftament, Berlin 1733. in Fol. 

24) Dorrede zu €. Starckens x. Synopfi 
oder Auszug der Auslegungen über das Neue 
Teſtament; P. I. Leipjig 1733 in Regal Du, 

25) Predigt über die 70 Wochen des Pro, 
pheten Daniels, aus Dan. 9, 2427, "Ber: 
lin 1734 in 4. 

26) Sammlung von zweyen über ein jegliches 
Sonn u. FefttäglichesEvangelium, wie auch 
von einigen an den Bußtägen gehaltenen Dres 
digten, 2 Theile, Berlin 1734, 1735 in4. 

27) Prediat: ein rechtſchaffener Selen Hirte, 
an dem Exempel der Hirten, Buc, 2, 15,20 
betrachtet, Berlin 1734 in 4. 

28) Predigt: Ehriftus unfer Reben, Sterben 
unfer Gewinn, Berlin 1735. in 4. 

29) Beantwortung der Einwuͤrffe, welche ihm 
in der Schrift: Abbandlung von der Uns, 
ſchuld Gottes bey Zulaſſuug des Boͤſen, find 
gemachet worden, wuben zugleich Diele wich⸗ 
tige Lehre, nebft der Ftage: ob diefe Welt 
die beſte ſey? in ihr behoͤr iges Licht geſetzet 
wird, Berlin 1736. in 8. 

30) Predigt von der Armuth Chriſti bey feis 
nem £eiden, aus Matth. 27, 33,36, Ber⸗ 
fin 1736. in 4, 

31) Predigt von der goͤttlichen Gnade und 

- Treue, aus Pf. 85, 11. Berlin 1736 in 4. 

32) Predigt vom göttlichen Willen, Berlin 

1736. in ©; 

33) Predigt: die Nothwendigkeit und Nutz 
barkeit des oͤffentlichen Gottesdienſtes, Ber⸗ 
lin 1736 in 4. y 

34) 2. Predigten vom goͤttlichen Frieden, und 
von der Liebe Gottes gegen ung, und unferer 
Liebe gegen Gott, Berlin 1736. in 4 

35) Predigt: Die heilfame Gnade Gottes, 

; erlin 1736. in4. 

36) Erörterung der Philoſephiſchen Mennung 
von der ſo genannten harmonia preftabilita, 
morinn gezeiaet wird 1) was dieſe hypothe· 
fis eigentlich fanen rolle, und warum fie der 
menfchlichen ‚Freubeit nicht nachtheilig fey? 
2) was Diefelbe für dem Syftemate InHluxus 
für einen Vorzug habe? 3) warum der Aus 
tor nichts deſto weniger Derfelben nicht bey» 
pflichte? Berlin 1736 in 4. 

- 37) Predigt: Der Lohn menfchlicher Arbeit, 

Berlin 1736 in 4. ß 

38) Predigt von dem Urfprung der Sünden 

unter denen Menſchen; aus Pred. Salom. 

7, 30. Berlin 1736. in4. 

. 39) Predigt: ein feliger Tod, Berlin 1736 in 4. 

40) Des Reg. Raihs Wolffens vermurhkis 
che Antwort auf D. Langens furken Ab» 
riß; ftehet in Bererams Anmerkungen über 
eine vorläufige Schug-Scheifft der Wolf⸗ 
fiſchen Philoſophie, ferne nebft Langens 
Abriß 1736. in 4. ſodann n denen Acht neu⸗ 
ern merckwuͤtdigen Schrifften wegen 
der Wolffifchen Pbiloopbie, und in der 
vollſtaͤndigen Sammlıng aller Schrifs 


= Zwey ‘Predigten von dem Mittel 
3 


sen in der Langifchen und Wolff 

Steeitigteit, aud) in denen neuen Sem 

— —F —— Ittthuͤmer 
iſchen o ie, ni 

niger in —2222 ne Mens 


ı es Sammlungen und Außs 
jugen der fammtlichen Streit⸗Schrifften 


P- 38. ff. Srangöfifch.unter dem Titul: Re. 
ponfe, qu'on prefume, que Mr. Wolff fe. 
Fa, ou Pourra faire au court Expofe 
Mr. Lange, projett& par un Amt de 
Wolff, traduite de P Allemand, par un 
Nasen T. 1736. J . 

41) Abfertigung eines Anonymi, w i 
feinen hufälligen Gedanden den — 
ſeiner Betrachtungen über Die Auafpu che 

Confehion verſchiedener Grund/Jirthume 
beſchuldiget hat; Berlin 1737. in 4. 

42) Fortgefegte Abfertigung der jufüligen Ge⸗ 
dancken, Berlin 1737. in 4 

43) Predigt: Die Liebe orten Bertin ı 

44) Predigt: Die Aufrichtiakeit vor Gort 
und Menfchen, Berlin 1737. in 4. 

45) Stand» Rede bey Legung des Grund⸗ 
ſteins zu einer neu erbauenden Kirche auf der 

— — en Berlin 1737 in4. 

4 redigt von der Wahrhafftigkei 
—— hehafftigkeit Gottes, 

47) Predigt: Der Unterfcheid der 
und Ermählung; — 1737. eff 

48) Predigt: ein gefegnetes Fahr, aus ı Timm, 
2, 1.2. Berlin 1737 in 4. 

092 Preise von dem Worte Gottes, Berlin 
1738. in 4. 

50) Predigt: von der Betrachtung d 
des, ſowohl unfers — per A 
Alt; Berlin 1738. in 4. 

51) Predigt, über die Norte aus Marc. 7,. 
37. Er hat alles wohl gemacht; Berlin 1733 


in 4. 

52) Predigt uͤber die Worte: Noͤthi 
ein zu kommen. Berlin — En 

53) Predigt, von der MBiedergeburth, Berlin 
1738. in 4. 

54) Predigt vom Juͤngſten Gericht, Berlin 
) Predigt: Die Verdind 

552 Predigt: Die Verbindung des 
Todes und der Auferftchung Ehrifli = 3* 
lin 1738. in 4. 

56) Predigt: Die Nothwendigkeit des Leis 
deng und der Auferftehung Zefu Ehrifti; 
—— y 

57) Prdigt: Die Freudigkeit zu Gott b 
Beobachtung der Wahrheit; Berlin ie 
n 


in 4. 

58) Zwo Predigten über das Geheimniß der 
Geburth Chriſti: Berlin 1738. in . 
Frantzoͤſiſch, Berlin und. Leipiig 1738, 

59) Die Nichtigkeit des menfhlichen Lebens, 
aus Pſ. 39, 5. 6. 1738. in der Hamburs 
gifhen Sammlung auserlefener Cangel. 
Reden. P. I.n.9 

60) Predigt: Das Evangelium von Chriſto, 

rlin 1738 in 4. 

61) Eine Sammlung von zweyen Ofter- und 
Pfingſt⸗Predigten, Berlin 1738. in 4 

der Er⸗ 

loͤſung 


737 in 4. 
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Köfung und von der Nothwendigleit der Gnug · 
tduung durch Chriſtum, Berlin 1738. in4- 
63) Drey Predigten ; 
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82) Fortgeſette Sammlung auserlefener Pre» 
digten, Berlin 1740 ing. 


Daf Geit das Süns | Siehe Carl Günther Ludovici ſowohl in der 


den»Llbel nicht wurcke, noch an demfelben | Hiſtorie der Wolffiſchen Philoſophie, 1,2 und 3 


durch feine Zulaffung Theil nehme, Berlin 
PR, dies © n der Göttlichkeit der Heil. 
Schrifft am Subitä der Chur⸗Marck Bran⸗ 
burg; Berlin 1739. in 4. 
Pen fonderbahre goͤttliche Eiaenſchafften, 
der Gerechtigkeit, Macht und Güte, Berlin 
‚in 
6) predigt "die Ubereinftimmung des Reis 
dens und Todes Ehrifti mit den göttlichen 
i afften, Berlin 1739. in 4. 
$ * Die Wege der goͤttlichen Weis⸗ 
it, Berlin 1739. in 4. | 
PR Dorrede zu MT. Weismanns neuen 
Verſuch, die 4Evanaeliften ꝛc. gründlich und 
erbaulich, 2c. zu erflären; “Berlin 1739. 
69) Recueil de cinq fermons, prononces 
par Reinbeck, traduits par un Anonyme 
& par J.ides Champs; Berlin 1739. In 
großs; 
aeihungs ⸗Predigt und Introduetions. 
er in der gr fundirten ——— 
Kirchen auf der Friedrichs ⸗Stadt: Recht⸗ 
ſchaffene Chriſten als Tempel Gottes, aus 
2 Cor. he 18. 
1) Zwey Predigten von 
e Aid Abendmabls, und von der noͤthi⸗ 
gen Vorbereitung zu dem Genuß des Heilir 
gen Abendmahls; Berkn 1739.1N45 
72) Predigt von dem Gefege, Berlin 1739 in 4» 
73) — Die Verachtung det g tlichen 
Gnade; Berlin 1739. in 4 j 
74) Predigt: Die Knechtſchafft der Bünden 
aus Maith. 26,14. 15.165 ‘Berlin 1739. 


ın * e 

75) Fhenloaifche Abhandlung von der Erloͤ⸗ 
fung ıc. Zena 1740. fiche uben n. 7, 

76) Dorrede zu Bachard von den Urſachen 
der Verachiung der Geiſtlichen, und der Per 
figion ; aus dem Engiiſchen überfeßt, Bers 
lin 1749. 

Grund» Kiß einer Lehr» Art, 
cr erbaulich zu predigen; nach Dem Inn⸗ 
halt der Koniglich⸗Preußiſchen Cabinets⸗ 
Drdre vom 2 Merk 1739 entworffen, nebſt 
des Heren Reinbechs Vorbericht und kur⸗ 
gen ee Ar eine Predigt gut abzu⸗ 
faffen fen? Berlin 740. 

8) Vbilofophiiche Gedancken über die ders 
nünfftige Gele und derfelben Unfterblichkeit, 
nebjt einigen Anmerckungen über ein Frans 
göfifehes Schreiben, darinnen behauptet 
tserden mil, Daß die Materie dencke, Berlin 


o in 8. 

ea "Schreiben an 7. €. Wlichaelis, wie man 

fich bey Streit. Schrifften aufzufuͤhren habe, 
por deſſelden Beamwortung einer Schmaͤh⸗ 
Schrifft; Braunſchweig 1740 in 4. 

80) Predigt von der göttlichen kangmuth, Ber» 
Iin 1740 in 4. . z 

gı) Zwey Predigten von der Verklaͤrung 
Chriſti auf dem heiligen Berge, Berlin 1740 
in 4. 


Th. als auch in den Neueſten Merckwuͤrdigkeiten 
der Leibnitz⸗Wolffiſchen Weltweißheit; Die neus 
en Berliner Zeitungen 17415 "Johann Jacob 
Mlofer im Lerico der iegtlebenden Theologen, 2 
Th. allwo auch die Urtheile don denen Reindecki⸗ 
fehen Schriften forohl aus den Belchuten Tas 
96 Büchern alsauch anderer Öelehrten Schrifften 
ängeführet werden: gleichwie in den gemeldeten 
Ludoviciſchen Schrifften auch derer Reinbeckiſchen 
Gegner ihre Schriften angemercket zu finden. Es 
ben diefer Ludovici ift gefonnen eine Hiſtorie der 
Reinbeckiſchen Theologie ans Licht zu ftellen, das 
ferne nicht iemand mit dergleidyen Arbeit zuvor 
herausruͤcken felte, ehe er Zeit Dazu geminnet. 


Reinberg, Amtund Schloß, fiebe Reineberg- 
Reinbernerus, war um das Fahr 1017 Bir 


ſchoff zu Collberg in Hinter,Pommern. Ermwar 
zu Daffeken, einem Dorffe, gebohren, und der» 


mafjen fleißig erzogen worden, daß er der Biſchoͤffl. 
Wuͤtde werth geachtet ward. Als er zu dere 
felben, ohne Zweifel durch des Königs von Poh⸗ 
len Zuthun, der den Ehriftlichen Glauben ſchon ber 
Pannte, gelanget var, hat er die abgoͤttiſchen Tem⸗ 
pel in Hinter⸗ Pommern jerjtöret und verbrannt, 


| und mit feinen Predigten groffen Nuten geftiffe 
der Stiftung, des tet. Diefer Hinter» ‘Pommerifche Bifhoff, den 


Dithmar, der eben zu dieſer Zeit gelebet hat, und 
im Jahr 1018 geftorben ift, Præſulem falfz Chol- 
bergenfis nennet, iſt endlich aus bloffeın Verdacht, 
als wenn er es mit des Keußifchen Königs Sohne 
roider den Bater bielte, ins Gefängniß geworfen, 
darinn er auch fein Leben Ehriftlich geendet hat. 
Adamus Bremenfisgedencfetum diefe Zeit eines 
Biſchoffs Reginberti oder Reinberti, den der 
Ertzbiſchoff von Bremen, Libentius, in der Sla⸗ 
voner Land das Evangelium zu predigen gefande 
bat. Ob nun diefer eben der Meinbernerus ift, 
deffen Dithmar gedencfet, fan man nicht eben 
wiſſen. 

Reinbertus, Biſchoff, ſiehe Reinbernetus. 

Reinbertus, war Biſchoff zu Brixen von 


ordentlich |dem 1116 biß 1142 Jahre, und ſaß alſo 25 Jahre. 


Reinbertus, oder Reginbertus, mar vor 
1218 bis 1229 Abt zu Garften in Steyermarch. 
Zu feiner Zeit, nemlid) 1219 brannte das Cloſter 

rftn ab. Preuenbuebers Annales Sty- 
renfes p. 26. 

Beinblume, fieye Mlottenblume, im XXI 
Bande, p. 1951. 

Reinbod, war um das Jahr 1215 Domherr 
zu Mayntz an der Metropolitan Kirche, 

Reinborb (Zohann) ein Lutherifcher Gottes» 
delehrter, war zu Altenburg 1609 den 14 Febr. 
gebohren, und ftudirte zu Leipzig ‚Fena und Ro⸗ 
ftock, lebte auch eine Zeitlang in Daͤnnemarck, 
Holland und Engeland, hierauf wurde er Paftor 
und Probſt zu Flensburg, wie audy Director des 
König, Conſiſtorii, hernach Dofprediger zu Has 
dersieben, und endich General, Guperintendent 
der beyden Hergoghumer Schlefwig und Hol 
flein, worauf er 1673 den 27 Zulius mit Tode 
abgieng. Man bit von ihm 

1.Com- 
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1. Comment. in 4 priora eapita Oſeæ; und lehrte hernach in ſolcher die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
2. Diſputationes logicas, Jena 1631 und ſchafften mit groſſem Beyfall, predigte auch bin 
1632. und wieder gar erbaulich, ward endlich Coadjutor 
3. Difputationes ethicas, Roſtock 1634. fpiritualis, und ftarb in feiner Geburts⸗Stadt den 
4. Antwort auf einer hohen Standes, Perfon| 14 May ı658. Er hat in Lateiniſcher und Deut- 
ı5 Relig agen, ebend. 1656 in 4- ſcher Sprache herausgegeben Gladium Ifraelisfi- 
5. Beweiß, Jod. Reddens Gonnens| vede feptem peccatis mortalibus, Zngolftadt 
Stadt Utopifch, Die Kirche der Augſp. Cons | 1649 in ı2. Alegambe Bibl. fcriptor. S, J. 
feßion aber in Gottes Wort gegründet, in| Reine, ein Flecken im Stifft Hildesheim, am 
2 Theilen,ebend. 1652 undder 3 Theil 1655 Zuß — 3 Meilen von Hildesheim gegen 
4. ud, Oſten. 
6. Schugrede wider die Auflage, als wenn er| Reine, eine alte Adeliche Familie in Pom⸗ 
es. mit denen Gocinianern hielte, und den | mern, welche in den Herkogthlimern Stetin und 
* zum Atheismo bahnte, ebend. 1657 | Camin ihre Guͤter befiget. ie führen drey ros 


4 the Rauten im Weiſſen, und eine zwiſchen zwo 
7. Schusrede nebft Wiederlegung Doctor 3. Plumagen auf dem gefrönten Helm.  Zeintich 
C. D. Diſoutir⸗Wurms, ebend. 1661 in 4. mar 1291 Hergogs Bogislaus IV Küchenmeir 
8. Leichpredigten. fir. Philipp und Joachim hatten gegen Aus⸗ 
9. Difp.de catechefi veterum, Roſtock 1645 gang des 16 Fabehunderte die Ehre, Fuͤrſtl. Raͤ⸗ 
fo feine Doctor Difputation geweſen. the zu ſeyn. George ftarb 1627 als Fuͤrſtl. Jaͤ⸗ 
Witte memor. theologor, und diar. biograph. | germeifter, Johann, Pommeriſcher Landrarh, 
Reince (Nicolas) war von Paris gebürtig, |bat um das Fahr 1660 gelebet, und fein Geſchlecht 
und bey dem Eardinal du Bellay Secretarius, 


fortaepflanget. Mlicrdl. Pommerl. 1.6. 

als ſich derfelbe in Geſandſchafft zu Kom aufse| eine, eine Secte, fiche Wiedertaͤuffer. 
hielt» Der Kapfer Carl V foll ein mahl geftan- Reineberg, oder Reinberg, ein Amt und ho⸗ 
den haben, daß diefer Reince ihm in Ztalien den | bes Bergfchloß im Fürftentyum Minden, nahe 
allermeiften Verdruß verurfacht, und man fast, | bey der Stadt Luͤbbecke. Conrad I, ein gebohrs 
daß derfelbe ſich geweigert gegen ein Geſchenck ner Graf von Diepholt, und asfter Bifchoff zu 
von 5000 Ducaten einen Theil der Sufteuction | Minden, hat das Schloß im Jahre 1213 erbaus 
Des gedachten Cardinals zu verrathen. Seine et. Die Grafen von Tecklenburg haben ſolches 
Briefe von r534.biß 1537 twerden inder Koͤnigl. an ſich gebracht; Willebrand oder Wuibrand 
Bibliothec bewahret. Man hat auch von ihm eis | aber, als Bifchoff ju Minden, brachte folches mies 
ne Staliänifche berfegung des Cominäus, La| der an Minden. 
Eroir du Mlaine bibl. Franc. REINECANUS COMITATUS, Grafſchafft, 

' Beine (Johann Adam) gebohren zu Des | fiehe Reineck. 

venter in dee Niederlaͤndiſchen Provintz Oberuo| Reineccius (Abraham) der Weltweißheit 
fel im Jahre 1623 den 27 April. Er hat, als Magiſter, war zuerft Adiunctus zu Fim, und Pam 
Drganift an der St. Catharinenkirche u Hams) 1641 nad) Franckenhaufen als Paftor und Gus 
burg, unter dem Titul: Hortus Muficus , 6 So⸗perintendent, ftarb 1642, Öleatius in der Thuͤ⸗ 
naten nn — —* * —— ring. Chron. II Theil. 

baß in Folio ohne Fahrzahl in Kupfer geflohen, | Reineceius (Abraham) der Weltweißheit 
heraus gegeben, und felbige dem Kupferlichen Ra» | Magifter, war von Halberftadt ——— 
the und Canonico zu Lübeck, Herrn Johann A⸗wurde anfangs Adjunctus zu Ilm, nachher, nem- 
dolph/ Freyherrn von Rielmansegg jugefchries lich 1642 Paſtor und Superintendent zu Frans 
ben. Die Zufchrifft und Vorrede find Eateinifh | Benhaufen in Thüringen. Starb 1664. Cleas, 
abgefaffet ; und die Sonaten felbft befichen aus | eins in der Thüringifchen Hift. I Theil, 

breufig Seiten, als Sonar. Allemand. Courant. | KReineccius (Chriftian) der Gottengelahrheit 
Sarab. und Giquen. Er it im Fahre 1728 den | Baccaiaur und der LBeltweißheit Magifter, war 
24 Novemb. geftorben, nachdem er fein Leben | | Mühlingen in Gachfen 1668 gebohren; Icbte 
auf hundert Fahr, weniger fünf Monat und drep | jngeipjig, und wurde darauf Profeffor zu MBeif- 
Tage gebracht hat, und ift in obaedachter Kirche, ſenfeis / endlich aber Hergoglich Sachfen-IReiffens 
an weicher er etliche fechgig Jaht gedienet, de⸗feiſiſcher Confiltorial,Rach und Rector Des Go⸗ 
graben worden. Beſ Wlatthefone Crit. Muf.| zunafii zu UWeiffenfels. eine Schriften find: 
T. 1. p- 255. u, ff. almo nod) einigeandesellm|  ,) Mohammedis fides Islamitica i. e. Alco- 
ftände von ihm zulefen find. ranus ex idiomate Arabico Latine verfus 

Reincking (Theodorus) ſiehe Reinking. &c. £eipjig 1721 in 8. , 

Reind, ein Engeländifher Dominicaner| 2) Auguftana confesfio Germanica & Latina 
Moͤnch, deflen in dem Catal. Anglic, Tom. II. p-ı. cum verfione Græca &c, ebendaf, 1730 
n. 10009 gedacht wird, lebte im 14 Jahrhundert, in 8. j ß 
und hinterließ Colle&tiones theologicas & mo-| 3) Bibliahebraica, £eipjig 1725 ing, 
rales, welche noch in Handſchrifft liegen. +] 4) Biblia hebraica, ebend. 1739 in 4. 
chard Bibl. feriptor. Ord, Predic, Tom. I, p.| 5) Boefianifmus per refponfa Theologorum 
230. condemnatus, ebend, 1704 ing, 

Reindelius (Philipp) ein Zefulte von Mim| 6) Concordia Germanico -Latina, ebendaf. 
ben, gebohren 1596, trat 1610 in Die Societaͤt, 4708 IN 4 J— 2) Uni 
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7) Univerſæ de termino Gratiæ perempto- 
rio Controverſiæ epitome, tbend. 1703 





in 4. 

8) Janua hebrææ linguæ V. T. wobey zugleich 
eine Chaldaͤiſche Grammatic und Lexicon zu 
finden, Leiplig 1720, und zum dritten mahle 
1733 in 8. 

9) Biblia quadrilinguia Novi Teftamenti, 
ebend. 1713 in Fol. 

so) Novum Teftamentum græcum, ebend. 
1725 ing. 

zı) Syllabus memorialis vocum Gr&carum 
Novi Teftamenti, ebend, 1725 ing. 

12) Progr, Pontifices caufam difceflionis de- 
diffe, Weiſſenfels 1730 Fol. 

13) Animadverfio ad B,C. Richardi Monito- 
rium fidelem de libro concordi®, £eipjig 


1709 in 4. 

14) Nucleus Theologiz poſitivæ fidei&mo- 
rum, f. dicta claflica, ebend. 1728 ing. 
ı5) Vetus Teftamentum Gr&cum ex Vero- 
ne 70 interpretum una cum libris Apocry- 
phis fecundum exemplar Vaticanum, Ro- 

mæ editum, ebend. 1730 in 3. 

16) Index memorialis, quo voceshebraicz 
& Chaldaicz Ver. Teftamenti omnescon- 
tinentur, 1730 in 8. 

17) Manuale biblicum Concordantiarum 
Grecarum ‚in quo Voces Græcæ omnes, 
quæ in 70 interpretum verfione B:bliorum 
Græca & Apocryphis Veteris Teltamenti 
extant, ebend. 1734 in 8, 

18) Lanckiſchens Concordantie bibliorum 
Germanicc-Hebraico-Gr&c# ‚revidiret und 
vermehrt, eipjig und Franckfurt 1718 reg. 


Fol. 

19) Die Heil. Schrifft mit D. Ittigs Vorre⸗ 
de, ebend. 1708 ing. 

20) Vertheidigung derfelbigen, ebend. 1718 


in 4. 
21) Machricht von der neuen Auflage der 
Deutfchen Bibel Lutheri, ebend. 1719 in 4. 
Reineccius (Ehriftian Friedrich) ein von Eiß⸗ 
leben gebürtiger Magifter und Rector des dafigen 
Gymnaſii, hat im Fahre 1729 ein Lateiniſches aus 
ein und einem balben Bogen beſtehendes Pro- 
gramma : de effectibus Mufices merito fufpe- 
&is, ingleihen 1736 zu Eißleben das frofocken, 
de Mannsfeld über die Geburth des Fürften und 
Heren Joſeph Wenjels, den 12 Septembr. 1735 
in Lateinifber und Deurfeher Sprache drucken 
laffen. Er ift der einige Sohn des fel. Deren Ge⸗ 
org Theodor Reineccii, welcher aus Neubrans 
denburg gebürtig, vom 168 iſten Fahre, Eantor 
in Eißleben, und von Dftern des 168 71ten Jah» 
res, bis den zoſten Nov. 1726 Cantor in 
Weymar gervefen, und fein Alter auf 66 Fahr 
gebracht hat. Dieler mar ein guter Componift, 
ob er gleich die Coinpoſition bloß aus auten Par» 
tituren erlernet, fo, daß der fel. Herr Eapellmeis 
fter Theile ihn, wegen einer aus dem E dur gefegten 
Miffe, einen gelehrten Componiften nennete. 
Reineccius (Georg Theodor) ſiehe vorftehen- 
den Artickel, 
Beineccius (Heinrich) von diefem ift befannt : 
Der mit Zufeiedenheit, Sorgfalt und Beſcheiden⸗ 
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beit in und auffer dem Heiligthum wand, Inde Kür 


fter. Schneeberg 1694 in 8. 
Reineccius (Heinrih Michael) wurde 1677 
Eontector an der Schule zu Francfenhaufen, von 
da aber wurde er 1685 zum Pajtorat nad Ti⸗ 
rungen beruffen, allwo er 1701 gefterben iſt. 
Olearius in der Thüringifchen,Ehron. II Theil. 
Reineccius (Zacob) der Weltweißheit Dias 
giſter, war 1571 zu Saltzwedel in der alten Marck 
gebohren ; wurde zuerft Pastor zu Tangermünde 
in der ermwehnten alten Marc, Im Jahr 1601 
aber wurde er Probft der Kirchen zu St. Petri 
in Berlin und der benachbarten ‚Kirdyen Znfpes 
tor. Und 1609 den zı Septembr. wurde er 
zum Haupt Paitor zu St. Eatharinen, und Ins 
fpector des Gpmnafli und der Schulen in Ham⸗ 
burg ermählet. Er fehrieb, 
1) Zwey Bücher von der Theologie; Hamb. 
1613. in ı2. Roftocf 1615. Jena 1624. 

2) der Ealviniften Anfang, Lauff und Auss 
sang, Hamburg 1612 in 4. von ı Alphas 
bet 125 Bogen. » 

3) Clavem S.Scriptur® , Hamburg 1611 und 

1614in8. 1617 in 4. 
4) Artificium oratorium,+ Hamburg 1513 


in 8. 

$) Artificium difputandi, YBittenb. 1619 in 
18. Francff.ing. 

6) Panopliam feu armaturam theologicam, 
Wittenb. 1609 und 1618 in Folio. 

7) 20 Predigten über den 90 Palm, 1612 


in 4 

8) Predigten. 

9) tres quzftiones controverfas : Ä 

a. Ob die Roͤmiſche Kirche verfallen, und zu 
welcher Zeit ? 
b. Ob im Pabſtthum die wahre Kirche ge⸗ 
weſen, und welche? 
© Ob Lutherus einen rechtmaͤßigen Beruff 
gehabt? 1612 in 4. 

10) de tiplici Eccleſiæ ſtatu, 16:3 in 8. 

11) contagium peſtilentiæ & remedium ſpi- 

rituale. 

ı2) de Vet. ac Novi Teft. convenientia ac 

differentia. 
und anderes mehr, und ftarb den 28 Jun. 1613. 
Königs Biblioth. vet. &nov. Witte Diar. 
biograph, 

Reineccius (Yohann) ein Magifter der Phi⸗ 
loſophie und der Philofopbifben Facultat Adjuns 
etus zu Wittenberg, gebürtig von Halberftadt, 
bat ſich Durch eine Difputation befannt gemacht 
de ambiguitate linguæ Hebraic:r, Wittenberg 
1635 in 4. 

Reineccius (Johann Michael) iſt bekannt nes 
gen ſeines Buches: Eigentliche und wahrhafftige 
Abbildung der alten und neuen Griechiſchen Kir⸗ 
chen nach ihrer Hiftorie, Glaubens / Lehre und Kir⸗ 
chen⸗Gebraͤuchen, Leipzig 1711 in 4. Sabricius 
in Bibl. Antiqu, 

Reineccius (Johann Paul) wurde 1580 Dir 
aconus zu St. Petri in Nordbaufen ſtarb aber 
1682 den 23 Auguft an der Peſt. Olearius 
in der Thüringifrhen Ehron. II Theil. 

‚ Beineccius (Reinerus) ein berühmter Hiftos 
rienſchreiber, wurde zu Steinheim, einem Städts 
kin 
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kein in dem Bißthum "Paderborn, rt den 
May —— er den Srund feiner 


gebohren. 
Studien, fo wohl in feinem Vaterlande als zu Lem⸗ 
gow, wie auch zu Hannover und Goßlar geleget, 
begab.er fich auf die Academie. Zu Marpurg 
dielt er fih Jahr, zu Wittenberg aber nur ein 
einiges Jahr auf, indem er nach Mlelanchtbens 

Tode fein Vergnügen mehr dafelbft finden konn⸗ 

te. Weil ihm nun Scleſien von feinen Bekann⸗ 

ten fehe war gerühmet werden, fotrat er eine Reis 

fe dahin an, und unterrichtete einige junge von A⸗ 

del. Dach anderthalben Jahren aber kehrte er 
wieder nach Wittenberg zurück mit einigen jun, 
gen von Adel, über die er a Fahr Die Aufficht fuͤhr⸗ 
te. Dierauf nahm er die Magiſter⸗Wuͤrde an, 
und gieng auf Befehl feiner Mutter na) Haufe. 
Doc nicht lange hernach machte er fich abermahl 
nach Wittenberg, wurde dafelbft von einigen Meiß⸗ 
nifchen von Adel aus dem Haufe Beenftein Hofs 
meifter, und blieb bey ihnen 9 gange Jahr, bes 
fuchte auch immittelſt Jena, Leipzig und andere Der: 
ter. Weil er nun bierbey gute Gelegenheit hatte, 
ſich auf die Hiftorie zu legen, fo ergab er fich voͤl⸗ 

Jig diefem Studio, und bekam hierauf von dem 

Churfuͤrſten Auguften Befehl, des George 

Sabricius Hiftorie von feinem Fürftlichen Haufe 

zu Wittenberg zu vollfuͤhren. Nach anderthalb 

JZahren gieng er nach Franckfurt an der Dder, 

- and ward daſelbſt eine Zeitlang Profeffor der His 

ſtorie. Indem er aber von vielen beneidet wur 

‚und von m. Verdruͤßlichkeiten aus, 
Braunfchweig » Lüneburg, ihm zuge, 
Beruf nad) Den allwo er gleich. 

ahre feines Alters durch einen uns 
al das Leben verlohren. Man hat 

Son ihm unterfchiedene Schrifften, als da find; 

. z. Familia m & Pontificum Bofphorano- 
rum, ex ftirpe Achemenis, & Zenonis La- 
odicenfis,&c. Leipzig 1570 in 4 

æ. familix regum Macedoniz, 
3. familiæ Arfacidarum. 
4. familise Seleucidarum. 


obgelegen, bis er 1595 | 
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denburgic, Burggraviorum Norimb. &c- 
familia, Franckfurt 15 81. 

14. familie Argivorum & Mycenæorum. 
15, Commentatio de Saxonum originibus, 
hisque annexa de urbe & ducatu Brunfij. 

cenli exquifitio. i 

16. annales Witichindi, 

17. de familia & rebus geftis Palatinorum 
Saxoni@, & de hiftoria Henrici Leonis 
excerpta. 

18. Hierofolymitanum chronicon , i. e. de 
bello facro hiftoria, in 2 Quartbänden, 
Helmftddt 1584 u. f. in 4. 

19. de Marchionum & Electorum origine. 

20. de vita & familia Dithmari. 

21. de veteribusMifniz Marchionibus. 

22. deBillingorum familia. 

23. hiftoria dubia, & fyntagma hiltoricum. a 

24- chronica Slavorum. 

25. oratio de hiftorie dienitate, 

26. methodus legendi hiltorias, Helmftädt 
1783 in Fol. 

27. hiltoria Julia, five ſyntagma heroicum, 
in 3 Folianten, ebendaf, 1594, 1595 und 


1597. 

28, hiftoria Mifnica, 

29. de origineGermaniez nobilitatis. 

30. hiftoria orientalis Chriftianorum, Sara- 
cenorum, Turcarum & Tartarorum. 

31. hiftoria Parthorum. 

32. Commentar. in annales de rebus geftis 
Caroli M. panegyricus in honorem feſti- 
vitatis, qua Henricus Julius Dux Lunebur- 
gi in pofleffionem Epifcopatus Mindenlis 
inductus eft. 

33. de bello facro in Afia gefto, 

34. familie Luczburgenfes, 

35. commentaria de rebus Perficis, feu fa- 
milia Artaxerxis. 

36, vita Gregorii Horftii. 

37. vita Fo. Glandorpii, 
In der Eollection de Weftphalia ejusque do- 
Eis aliquot viris, welche Johann Goes zu 
Helmfädt 1668 in 4, mit Anmercfungen heraus 


$. familiz Lagidarum &c. & RegesCyrenei.| gegeben, ftehen auch von ihm 


6. familie regum Armeniorum & Pergame- 
norum , Wittenberg 1572, 

4. Familie 'regum Judeorum, quæ Almo- 
nzorum & conditoris Antipatri nominibus 
celebratz funt ‚Zeipjig. 

4. familizregum Medix & Bactrianæ, regum 
$ rum, & Meflfeniacorum, &c. 


38. Epiftole2.de Widekindo M. 
39. Appendix de Angrivaria, Angario op« 
pido &ibidem M. Widekindi monumento. 
40. Commentariolus de patria ſua, oppido 
reinbemo. 
41. Narratio de vita ſua ad Henr. Meibo- 
m 


ium. 
2 a de familiis, quæ in Monarchiis| Thuan. in hift. Recketmann de hiſtor. natura 
.  „ bus prioribus rerum potitz fünt, & de|c.ır. Voßius de philol. p.69. Heine. Mleis 
“ familüs duorum Aegypti regnorum, Bat-|boın. in narratione de vita Reineccii, welche er 
«ia Cyrenzorum. & Dynaftarum ‚|vor dem dritten Theile der Zulifchen Hiſtorie fegen 
Regum, & Pontificum Iffselitarum. laſſen. Teißier addit. aux eloges t. 2. p. 227. 
. #0, addita eft appendix de. illuftribus ali-) Reinech, Rheinech, oder Rheneck, Lat. Kei- 
guot Græciæ regnis. noctenſit Comitasus oder Reinecanus Comrarus, 
‚.zı. item altera de hiftoria gentis Acacida-[eine Grafſchafft, melde an das Maynsifche, 
cum, & regum Athenienfium. Wuͤrtzdurgiſche, Fuldiſche und Hanauiſche Gebie⸗ 
. #2. regna'graca ac latina hiſtoria celebra- te geänger. Auſſer dem Mapn, welcher fie von 
siffima, una cum ſamiliis, quæ infingulis|dem Siifft Würgburg feheidet, befinden fich dars 
floruere. innen die Flüffe Gin, Lohr, und Schud. Viel 
13. origines ftirpisBrandenb.&c, Commen-| Gebürge, unter melden das an den Fuldiſchen 
tar. ecke & Ele&torum Bran-' Grängen der Sielgenberg heiſt, ingleichen viel 
Vpiverf Lexici XI. Theil, | 1%) Waͤlder, 
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Waͤlder, giebt es daſelbſt. Die vornehmfte Ders 
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Reinecker Friedrich Ehriftian) fehrieb einen 





ter find Reineck, an dem Zufammenfluß der | Tractat von dem Antheil an fremden Günde 
Schud, und der Gin, und Lohr an der Vereinis | und ftelete foldyen zu Rudolftadt 1723 in 8 an 


gung des eben fo genannten Fluſſes mit dem Mapn, 
gelegen. So wohl in der Länge, als in der Brei⸗ 


dt. 


i 
Reinecz, auf Boͤhmiſch Duſnick, eine Heine 


te, bat diefe Graffſchafft ungefähr 4 Meilen. | Stadt in der Graffchafft Glatz in Böhmen, zwi⸗ 


ı Nach dem ıs559 erfolgten Abfterben der alten 
Grafen von Reine? ift der gröfte Theil von diefer 


en Königgräg und Glas. 
Reine Gleichung, fiche Aequatio pura , im 


Grafſchafft an Chur Mayng gelanget, von wel⸗ I Bande, p- 668, mie auch Gleichung, im X 


chem die auf diefer Gegend haftende Reiche» | Bande, p- 1638 u. ff. 


ftande-Qualität, nebft unterfchiedenen davon de 


Reine Jungfrau Denen gläubiggeword-nen 


pendirenden Reben, 1673 aufdie Grafen vun LTo,| Eorinthiern ſchreibet Paulus: erhabe fie vertraus 
fig gefommen, In den übrigen haben fich der et einem Manne, auf daß er Ehrifto eine reine 
Biſchoff von Wuͤrtzburg, die Grafen von Erbach, Jungfrau zubraͤchte, = Corinth. XI, 2, und 
und die von Iſenburg getheilet, welche letztere ih⸗ redet von einer Jungfrau, nicht eben dem Stan⸗ 
ren Theil den Grafen von Hanau überlaffen has) de oder Geſchlechte nach, als ob nur diejenigen 
ben. Imhof N. P. 1. 8, in proleg. Paftorii| Ehrifto angenehm wären, melde aufler der Che 


Francon. rediv. p. 424. 
Reineck, Stadt in der Graſſchafft gleiches 
Namens, fiehe vorjtchenden Artickel. 


Reineck , ein abgeftorbenes Gräfliches Ges | rinth, ehelichen und ehelofen, fie mögen 


fehlecht, ſiehe den Artikel: Reineck, eine Graf 


chafft. 

Reineck (Philipp Ernſt von) befand ſich mit 
bey dem folenen Leichen Besananiß des am 18 
Auguft 1656 Todes verblichenen Fuͤrſtlichen Prin⸗ 
Gens Friedrichs zu Weimar. Muͤllers Saͤchß. 
Annales p. 410, 

Reinecke Fuchs, unter diefem Tittel ift ehe⸗ 
mabls eine Schrift herausgefommen, mworinnen 
der Lauff der Welt, und ſonderlich das Hofleben 
recht anmuthig befchrieben wird. Der wahre llr⸗ 
beber defielben ift lange Zeit verborgen geblieben. 
Der groſſe Polyhiſtor Morhof hat den Nico⸗ 
laus Baumann davor ausgegeben, in feinem 


leben, und darneben niemahls eine Gemeinfchafft 
mit dem andern Gefchlechte gepfleger; fondern es 
bandelt Paulus bier von allen Ehriften F . 

naben 


oder. Mägdlein, Zunggefellen oder Jungftauen, 
Ehemänner oder Eheweiber, Wittber oder Witt⸗ 
ben, oder fonjt ihrem Stande nad ſeyn, mer fie 
rollen, Knechte oder Freue; denn er fich"t ietzo nur 
allein auf ihre Selen, fo ferne fie fid) in ein Ehe⸗ 
gelöbniß in der Tauffe mit Jeſu einaelaffen bat 
ten, welcher, als Der rechte Hohepriefter, nicht, denn 
nur eine reine Zungfrau (Feine Wittbe, noch ge 
ſchwaͤchete, noch verftoffene) zur Brauf annehmen 
durffte, 3 B. Mofe XXI, 135 Diele vermaͤtute 
Gele fol nun ſeyn ayvn ‚ rein, nicht eben den Klei⸗ 
dern nach, wie die Ffraeliten ihre muſten reinis 
gen bey bevorftehender Publication des Geſetzes, 
2 B. Mofe XIX, 15 auch nicht eben der Haut 


gründlichen Unterricht von der Deurfehen Spras | und Dem Leibe nach, daß fie rein wuͤſten fepn von 


che und Poefie, hat ſich aber ohne Zweiffel durch 
das, was George Rollenbagen in der Vorrede zu 
feinem Frofehmäuster gefchrieben, verführen laſ⸗ 


fen. Der erfte, fo uns desfalls eines beſſern ber | reiig — 
richtet, iſt der geweſene Profeffor zu Helmſtuͤdt, hasveri, Eſth. 


allen boͤſen Geſchwuͤren, Grind, Auſſatz, und der⸗ 
gleichen, wie auch von —— wie et⸗ 
wan quf ſelche Art viel Badens und Balſami⸗ 
war bey dem Frauemimmer As 
IT ı2, fondern die erforderte Rei⸗ 


Friedrich Auguft Zackmann, der in einem im | nigfeit gehet auf die Seele, oder das Berbiffen der 
Jahre 1709 den ı Nov. datirten Lateiniſchen Pro- Ehriften, damit fie gleichſam in ihrer Unſchuld, als 
grammate gejeiget, daß der wahre Autor des Nies | einfälzige und unbefleckte Zunafrauen, mögeit bes 
derfächfifben Reinecke de Vos Heinrich von funden werden, melde von Feiner Weitluſt ihr 
Alckmar geweſen, wie er fi dann in der zu Eis) Gemuͤthe das geringftehaben verfehten laſſen, ſon⸗ 


beck 1498 in 
nennet bat. 


. gedruckten Auflage felbft fo ge⸗ dern fich aller Geſegenheit, allen Nachſtellungen 
Sie Baumannifche Edition hinges) der hoͤlliſchen Geiſter und deren ausgefendeten 


gen iſt erft 1522 zu’ Roſtock in 4. zum Vorſchein Boten, als da find Keger, Irrgeiſter und andere 
gekommen, darinnen aber: Die Borrede, in mels | ärgerliche Leute, Aufferft entzogen. Auf welchen 
her der von Alckmar ſich anariogener maffen | Schlag gar fein gefaffet ift des Auguͤſtini Aus⸗ 
genennet, nicht zu finden iſt. Inzwiſchen iſt Herr ſpruch: Wie die fleiſchliche Zunafraufchafft, ifE 


Baumann feines behörigen Lobes nicht zu beraus 
ben. Denn er bat deu Reinecke Fuchs mit vors 
teeffiichen und recht anmuthioen moraliſchen und 
politifcyen Anmercfunaen erläutert, wodurch die⸗ 





ein unberührte Leib, fo iſt Die geiftliche Zungfraus 

fehafft der Seele —— — abe Ber 

ers Zeit und Ewiak. I Tb. p. 343. u: fü 
Beinelius (Eafpar) Magıfter der Philoſophie, 


fe8 Bub die gröite Zuerde empfangen hat. Die war anfänalicy Rector an der Kafeinifchen Schule 
dritte Auflage, fo mit ſchoͤnen Figuren 1539 au der Stadt Eger,bernäch Pfarrer zu Haßlau würde 


Roſtock gedruckt worden, babe 


n wie Ludwig | aber von dannen in dem Neforn 
Diegen zu dancken, von welchem fich auch die | trieben, und erhielt 1650 die Pfarre 


ations Weſen ver- 
Blſchoffs⸗ 


vierte von 1548 herſchteibet. Herr Hackmann grün in Bahreuthiſchen. Ada Tieß er ſich 1664 


zů het in feinem oben gedachten Programmate noch | feinen Sohn ſubſtituiren 
Was die Überlegungen | ſen Succeſſor woͤrden ift, und ſtard 16071 im 58 


imebrere Auflagen an, 
— - — ſo g unter andern eine 

utſche zu Roſtock im Jahre 1668 ing ber 
qusgekommen. u am 


ſtorie Th Ip 317 8... 


welcher hernach auch deſ⸗ 


Jahr ſeiner Schulsund_KRirependienfte in dem X0 
Fahre feines’ Alters... Gröffe Jubel⸗Prieſtet⸗ Hi⸗ 


Reine⸗ 
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Reinelius (Johann Eafpar) ein Sohn des 
vorberftehinden Caſpar Reinelius, wurde dem⸗ 
ſelben in der Pfarre Biſchoffegruͤn 1664 fubftis 
tuirt, und 1671 nad) deſſen Tod zum Succeſſor 
in derſelben verordnet. Gr heyrathete des Pas 
ftore zu Weiſſen korentz Mungerd, Tochter, 
lebte aber ohne „Segen mit ihr, vieleicht weil 
er fo entfeglich dick worden, Daß er ein Wunder 
feiner Zeiten gervefen, wie er denn auch 1692 den 
15 Februar; als er erft so Fahr erlebet hatte, vor 
Seele —— Groſſe Jubel /Prieſter⸗ 
per ‚1. p.318, ’ 
Beinelius Bau) Magiſter der Philofopbie 
und Archidiaconus zu Hof im Bayreuthiſchen, war 
zu Selb im September 1574. gebobren, und wurde 
auch Anfangs 1607 Diaconus allda. Am Jahr 
aber 1613 ward er zum Gubdiaconat in die Stadt 
Hof beruffen, darinnen er hernach ferner geſtie⸗ 
gen, und erſt rediger, denn Archidiaco⸗ 
nus und des Capituls Camerarius und Senior 
worden. Er ſtarb 1661 im 42* ſeines Mi⸗ 
nifterii und 87 feines Alters. Blum Jubil.’Theol. 
emer. p. 157. gie Jubel⸗Prieſter⸗Hiſtorie 
Tb.1.p3 Y 
Reinenberg, ein Amt im Fuͤrſtenthum Mins 
den fir Weſtphaien, unfern der Stadt Lübbecke. 
"Reinen Griechen, alfo werden die Mälchiten, 
Shprer, Georgianer und Fberianer genannt. Die | 
Uunteinen Briechen aber heiſt man die Peftorias 
her, Chaldãer, St. Thomas⸗Chriſten, Diofeorias 
ver, Facobiten, Eophten, AbpBiner, Armenier, 
Maroniten, 
"REINE DES PREZ, ſiehe ZarbaCopra, im I 


Dande, p- 385. 
a Uuart, fiche Dierefaron, im VI 


pP. 77°. 
Reiner, fiehe Renntbier. 
Reiner, fiehe Reinerus, — 
Reiner, Reyner, oder Reinerive, ein ehe⸗ 
mabliger Benedictiner Mönch in St. Eaurentüi 
ſoſter zu Püttich, hat im Jahr ı 182 flotiret (wie 
Pa aus feinem Tractat: de cafu fulminis 
fuper ecclefiam Monafterii ſui erweißlih) und 
verfchiedene Melodien verfertiget, fo er cap. 2. $. 
7 uudg. lib. 2, des von ihm de claris feriprori- 
bus monafterii ſui geſchriebenen Tractars anfüh» 
ret, Bel. Bern. Pezens Thefaur. Anecdotor. 
novilf. m. —* nr nebfl andern, nur 
er Tractat bepndli A g 
er (Zacob) ein Benedictiner ⸗ Moͤnch und 
Mufice Director zu Weingarten, einer Pleinen 
Schmäbifhen im Algör liegenden Stadt, hat vers 
fehiedene Wercke heraus gegeben, als: 
) Cantiones $ & 6 Vocum, ju München im 
Jahre 1579 in Quarto. 
2) Cantiones germanicas 4 & x Vocum, & 
vivz voei,& mulicis inftrumentis accom- 
., modatas, im Jahr 158 1 dafelbft in 4. 
'3) Pfalmos peenitentiales tribus vocibus 
concinnatos, ihidem 1586. 
4) Cantiones 6.7.8. adjundtaque in fine una 
so. vocum, abermahl zu München im Fahr 
1591 ; ingleichen 4 Vocum ‚im $abr ı 6eo. 
5) Motetas facras 5 & 6 Vocum, im Zahre 
1595. zu Coſtnitz; ingleichen 
6) Eantiones feu Motetas 4& x Vocum,nebfl 
Univerf, Lexici XXXI. Theil, 


! 
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Magnjficat, im Sabre 1593 hieſelbſt 


9 
Beſ. Drauds Bibl. Claſſ p. 1613. 1619, 
und 1650. Es find auch = gadreı * Hr 
ftimmige Miffen zu Dillingen von ihm gedruckt 


einer Begeif 

ner iff, fiehe Idea, im XI 

p- 328.0. ff. in ich — 
REINE REGENTE, Lat. Regina regens, iſt 

das‘Prädicat der Königinnen in ckreich twels 

de die Regierung führen ; Desgleichen ift e8 des Kö, 

nigs Ludovici XIV Groß Frau Mutter, Marien 


von. Medices, da fie als Reine mere, bey der 
Minderjährigkeit König Ludwigs XIIL dag Rebi⸗ 
ment derwaltet, beygeleget worden. Es ift von 
Reine regnante ju unterſcheiden. 
— Sika S 
netius, off zu Sien Ba 
tius, imXXX Bande, p. 1188. „Pe Beyu 

Reinerius, ein Mönch zu Lüttich, fiche Raines 
-. nen 699. 
nerius,ein tögelehrter aus Friaul, 
des Bartolus Lehrmeiſter, und ee ko 
fehiedene Schriften. Hoffmanns Lexic. Univ. . 
Reinerius, ein geroiffer Einſiedler, fol zu Pe⸗ 
rugia in Ztalien um das Jahr 1260 den Anfang 
ju der Secteder Geißler oder Flagellanten aemacht 

wiewohl andere Diefe Secte noch älter mas 
en Siehe Flagellanses, im IX Bande, p- 1136 
u. ff. 

Reiner Ruß, fiche culum fincerum , im XXV 
Bande, p. 2094. 

—— (Gabe Der Tresen. 

ero (Ambrofus) des Ertzhertzogs vo 

Defterreich, Serdinands Larle, M ——— 
ctus, gab im Jahr 1655 Miſſen von fünf Stim⸗ 
men und drey Fnftenmenten zu Inſpruck heraus, 
Im Parftorferifcben im Fahr 1553 zu München 
gedruckten MufisEataleho ſtehen folgende Wer⸗ 
cke von feiner Arbeit angeführet, als: 

Motetti à 2. 3 e 4 Voci,con Violinilib. ı, 

Motetti 24.5 e &Voci, con 2 Violinilib, a, 

Motetti Ag Vocilib.. 

Salmi à 8 Voci, con Violini lib. 4. 

Reiner Pfeil, fiche Pfeil (reiner) im XVII 
Bande,p. 1362. 

Beinersweiler, ein in Nieder⸗Elſaß zwiſchen 
der Seltzbach und Sur liegender Drt, ruͤhret vom 
Römifcden Reich zu Lehen. von Jchtersbeim 
Elfaßifche Topographia I Th. p. 13. 

Reinerts (Herr von) befindet ſich aniego, in 
diefem 1741 Jahre, zu Franckfurt als Gefandter 
des Ehurfürften von Pfalg zu der mächit bevors 
fependen Wahl eines neuen Kayſers. Ranffts 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche Nachrichten 26 Gt. p- 
117. 

Reiner Derftand, fiche Verſtand. 

Reinerus, fiche Reiner, 

Beinerus I, Fürft zu Monaco, ftarb 1300, 

Beinerus II, Fürft zu Monaco, ein Sohn des 
vorbergebenden, flarb 1330. 

Reinerus II, Fürft zu Monaco, ein Enckel 


des vorhergehenden, farb 1406. 


Reinerus, war Bi fchoff zu Havelberg von 
1319 — 1325, und ſaß alſo 6 Jahre. 


o Reine⸗ 


Reineſtus 230 


Reinerus, ein Biſchoff zu —*— und Fr —— —* nad) feinem Tode in 2 Theis 
das Bißthum ‚nehmlich von 1046 bi en gedruckt Leipjig 1700 in 4. 

— ————— vom Kayfer Heinrich Beineſius (Johann Georg) ein Magdeburs 
uUmn conftituiret, als beyder Wahl ſich einige Zwie⸗ |ger, legte die eritem Gründe feiner Wiſſenſchafft 
tracht ereignet hatte, Sein gröftes Werck iſt das zu Lübeck, erhielt auch daſelbſt, nachdem er feine 
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Kloſter zu St. Afra, welches er in der 
Meiſſen erbauet, und gleich im Jahre ſeines To⸗ 
des zu Ende gebracht hat. 


ade | Studien aufliniverfitäten abfoloiret, feine Befürs 


derung, indem er 1707 Prediger und bernach 
Archidiaconus an der Jacobskirche worden. Ce 


Reinerus, Moͤnch zu Luttich, ſiehe Rainerus, hat 1710 eine Commentation de termins vitæ 


im XXX Bande, p. 699. 
Reinerus (Jacob) fiche Regnarcus, im XX 
Bande, p. 1892. 
Reinerus Bachov von Echt, fiche Bachov 
von che, im III Bande, p- 60. u. f. 
Reinetus de Pifie, fiche Pifanue, im XX VII 
Bande, p- 488. 
RBeinerus Sachonus, ſiehe Sacconus. 


X P. H, 


heraus gegeben. Won Selen Athen. Lubec. 
Pr 219. Ä | 
Reinefius (Johann Mori) ordentlicher Phy⸗ 
ficus zu Magdeburg, ftellete ans Licht; die Achte 
und rechte Giterbefunft. 55 
Veineſtus (Nicolas) ſiehe folgenden Artickel. 
Reineſius (Thomas) war ju Gotha 1587 
den 13 Decembr. gebohren. Er verſtund bereits 
in dem 12 Jahre feines Alters die Griechiſche und 


Reinerus Zeno, oder Zenus, war der 46 Dos Lateiniſche Sprache, und haste in dieſem ‚jarten 
ge zu Venedia, regierte 15 Fahr, von 1253 biß | Alter unter andern die Sonntags, Evangelia ſamt 
1268. later ihm entftund ein ſchwerer Krieg | verfchiedenen Palmen und Gebeten formohl in ges 
zroifchen Wenedig und Genua. Die Gelegenheit | bundener als ungebundener Rede überfeget. Das 
entjtund im gelobten Lande zu Ptolomais, almo hero ihn aud) der Damahlige Peeter Wilcke gar 
fic) die Venetianer und Genuefer um eine Kirche) fehr geliebet, und feinen chillen zum Erempel 
gejancket hatten. 1253 war die erſte Schlacht, fuͤrgeſtelet. Deſſen ungeachtet twolte man ihn 
wobey die Benetianer. 2000 Genuejer gefangen | nody nicht in Die öffentliche Schule thun, indem er 
befamen; ‚die andere Schlacht geſchahe bey Tra⸗ noch etwas zu jung ſchiene, weil Damabls Alumni 
pano in Gicilien, wobey die Genueſer abermahla | von 30 Fahren in dem Gpmnafio zu Gotha wa⸗ 
einbüffeten, indem fie 24 Galeren, 1500.Todte, ven. Im Fahr 1603 wurde er mit feinem Brut 


und 2600 Gefangene im Stiche lieffen.  : , 
Reiner Meyrauch, fiche Raͤuchwerck, im 
XXX Bande, p. 611. 
Reiner Wille, ſiehe Wille. — 
Reine ſchreiben (Ins) oder Mundiren ſie⸗ 
be Mundum, im XXIL Bande, p- gıs. £ 
. Reine Seide, wird genennet Die Gerechtig⸗ 
keit Chrifti, Offenb. Joh. XIX , 8. 14, megen ih» 


ter Fürtrefflichkeit und Schönheit. Die Seide 


ward im Anfange dem Golde gleich geſchaͤtzet, 
macht auch dem Menfchen, der Damit bekleidet ift, 
ein feines Anfehen ; was iſt koͤſtlichets als die Ge· 
zechtigkeit Chriſti? ihr gleicher nichts überall, denn 
fie ift Die Gerechtigkeit des Herrn, der da iſt Gott über 
alles, Zerem. XXI. Was iſt auch ſchoͤners als die 
Gerechtigkeit Chriſti? Wer Damit bekleidet ift, 
der gefalt Gott wohl, Nom. VII und X. Rein 
aber heiffet fie, weil fie durchaus ohne Mangetift. 
Mir find allefamt wiedielnreinenzc. EI.LXIV, 
6. _ Paulus nennet feine Gerechtigkeit und un 
fteäflichen Wandel sxußers, ftercora, Dreck, 
Koth und Unflat, Phil. II, und fagt, er fen dar⸗ 
innen nicht gerechtfertiget, ı Korinth. IV, Cheifti 
Gerechtigkeit aber, die er mit feinem vollkommenen 
Gehorfam in feinem alerheiliaften Reben, und uns 
ſchuldigen Leiden der aangen Welt errworben,ift oh⸗ 
ne Tadel, und machet daher ung auch für Gott ges 
‚ zecht, Rom. IT, Seffels Chrift. myft. p, 254 

EEE fiehe Reineſtus (Thor 
mar). 

Reinefius (Heinrich) ein Lutheriſcher Theolo⸗ 
gus im 17 Zahrhundert, war Licentiat der Gottes; 
geleht ſamkeit, Pastor und Superintendent zu Sal⸗ 
gungen, und ſchrieb 

ı) Theologiam technicam, Ftanckfurt 1717 

in ı2. 


2) theologiam exegeticam theoretico- pra- Zeitlang-aufbielte, und fonften nebſt der Medicin 


der Chriſtophen, fo nachmahls Pfarrer zu fans 

nheim in dem Hennebergiſchen worden, aufdie 

niverſitaͤt zu Wittenberg gefchieft. Daſelbſt 
liebte ihn Balduin gantz ungemein, und ſetzte ihm 
zum oͤfftern, auch da er bereits an andern Orten 
ſich aufhielte, zu, daß erdie Theologie ftudiren ſol⸗ 
te. Allein er wolte fich hierzu nicht entfeblieffen, 
meil er in feiner Zugend den Buchſtaben R nicht 
alliuvernehmlich ausfprechen koͤnnen. Vielmehr 
legte er ſich mit groſſem Eifer auf die Artzneykunſt, 
und folgte bierinn feinem Retter Nicolas Rei- 
nefius nach, welcher ſich dazjumahl, als die Peſt 
faft gang Deutichland durchzogen, zu Nürnberg 
niedergelafjen, und vielen Kranden Nusen ge» 
fchaffet, auch endlich wegen feiner geoffen Erfah⸗ 
renheit zu dem Kayſer Rudolph II nad Prag 
beruffen worden. Im Jahr 1607 verlieh er 
Wittenberg und begab fid) nach Zena, damit er 
das Eoburgifche Gnaden⸗Geld, welches den der 
Argnepeunlt Studirenden gewidmet war, genüfs 
fen möchte, Hieſelbſt laß er, ehe er noch einmahl 
Magiſter worden, uͤber die Philoſophie und Ge⸗ 
daͤchtnißkunſt. Ob ihm gleich der damahlige De⸗ 
canus der philoſophiſchen Facultät, Thomas Sa 
gittarius, den locum gratuitum anbot, wolte 
er ſich doch vorhero viel lieber in oͤffentlichen Difs 
putationen jeigen, welches er auch gethan, und 
darauf erſt Das folgende Fahr Magifter wurde. 
Im Fahr 1610 thater eine Reife nach Böhmen, 
allıvo er bey dem Grafen Julius von Schlicken 
zum Lehrmeifter angenommen worden. Aus Boͤh⸗ 
men gieng er nad) Franckfurt an der Dder, um 
den berühmten Kayferl. Argt Rulanden zu dir 
ren. Nach dieſem wolte er fich durch Reifen volls 
fommener machen, und gieng dahero nach Stalien, 
allwo er ſich auf der Univerfität zu Padua eine 


ſich 


J 





at | Reineſtus 


m — — — — — ——— —— 
fid um rar⸗ Bücher, Uberſchrifften Marmor und Nach feinem Tode kamen heraus 


Steine bekuͤmmerte. Auf dem Ruͤckwege nahm 
er zu Baſel die Wuͤrde eines Doctors in der Mes 
Diciman, ı: Bon dar gieng er nach Altorff, und 
befam durch: Beförderung feines ſehr guten Freun · 
des des berühmten Artzts, Cafpar Sofmanns, 


die Stelle: eines Profeſſors in der Argneykunft. 


Im Jahr 7617 gieng er nach Hof, und: nad) 2 
Jahren nach Gera allwo ihn Heinrich derjüngere, 
Herr von Plauen, und der gangen Reußiſchen Fa- 
milie Senior, zum Leib» Art annahm und zum In- 
ſpectot und Profeſſor des Gymnaſii daſelbſt ernenn⸗ 
te. Nachdem er ſich nun daſeibſt in die Jahr 
lang aufgehalten, zog er 1627 nad) Altenburg, 
und wurde daſelbſt Fuͤrſtl. Leib » Argt,; und der 
Stadt Bürgermeifter. Zwar wurde er immit- 
telſt auf verjchiedene Academien beruffen; allein 


er wolte es niemahls annehmen, tveil er fürchtete, | 


er dürffte ſich mit alzu zanckfüchtigen Profefforn 
‚nicht wohl vertragen Eönnen. Doc) gieng es ihm 
auch zu Altenburg nicht zum beften, indens er in 
‘den gefährlichen Krieges· und Peſtjeiten gar vieles 
‘ausftehen müſſen. Endlich verlieh ee bey abneh⸗ 
menden Kräfften auch Altenburg, und begab ſich 
nach Leipjig, allwo er die Wuͤrde eines. Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Raths erhalten, und feine übrige Le⸗ 
-benszeit mit gottfeligen: Übungen jugebracht, bis 
er endlich) 1667 den 14 Febr. geitorben. Man 
Hat von ihm verfchiedene Schrifften,;als da find : 
1) Chemiatria, Gera 1624 in 4. Jena 1678. 
2) de vofis umbilicalibus eorumgue 'ruptu- 
— fingularis, 2eipjig 1624 
ma 


%& 


3) de Deo Endoyellico, ex inferiptionibus | fi 


io villa Vizofa Lufitaniz repertis; com- 
mentztio parergica, Altenburg. 1637 
in 4. 
4) isospeve linguæ Punicæ, errori popula- 
ri Arabicam & Punicam eſſe eandem, op- 
pofita, Altenburg 1637. 
y) variarum lectionum libritres; Altenburg 
; 1640 in 4 
6) ipſarum defenfio ; Roſtock 1653 in 4. 
7) Commentarius in veterem infcriptionem 
Auguſtæ Vindelicorum haud pridem eru- 
tam; 
epiſtolæ ad —— Hofmannum & Chri- 
eophorum Ad. Rupertum £eipjig 1660 
in 


4 
9) Petronii Arbitri fragmentum cum epicri- 
fi & fcholiis, £eipjig 1668 in 8. 

welches ee dem berühmten Staats» Minifter in 

Franckreich, Heren Colbert, zugefchrieben, um ſei⸗ 

ne Erfenntlichkeit dadurch an den Tag ju legen, 

daß Diefer groſſe Mann ihm nebft einem jaͤhrlichen 

Gnaden⸗Gelde von feinem Könige ein gar hoͤfli⸗ 
ches Schreiben zugefchickt: 

10) methodus antiloemica therapeutica, 
oder gründlicher Bericht, wie diejenigen, 
welche mit der iego graßirenden Seuche ber 
fallen, fich zu verhalten, Sera 1626 in 4. 

.- #7) marmoris Patavini obfcuri interpreta- 
tio, welche fein Better. herausgegeben, Leip⸗ 
zig 1662lin 4. i | 


* 


= 
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1. ipfius epiftole ad Johannem Vorftium, 
Coͤlln an der Spree 1667 in .. 

2, epiftole ad Nefteros patrem & filium,, 
ayreuth 1669 ing. 0. 
3..epiltole ad Chrif, Daumium e muſeo 

„Job. Andvea Bofü, Zena 1670 in4. 
4. Syotagma infcriptionum antiquarum , 


. elt recenfio in vafto Jani Grureri opere, 
Leipzig 1682 in Fol, =, 
5. Tr. de libris Sybillinis und 


cumprimis Rom& veteris , quarum omiſſa 


6. de palatio Lateranenli ejusque 'comitiva 
commentatio, welche beyde ProfefforSchus 
batt zu Jena 1679 in 4. edirt. 

7. Schola Jureconſultorum mediea relatio- 
num libris aliquot comprehenfa, quibus 
prineipia medicin® in jus tranfumta ex 
profeflo examinantur , kam zwar unter ſei⸗ 
nem Namen zu Leipjig 1679 heraus, der 
wahre Autor und Titul aber diefes Wercks 
ift: Forsunati Fidelis de relationibusme= 

dicorum libri IV, weldye Paul Ammanır 

zu feipjig 1674 edirt. 

Es find auch noch einige Manuferiptevorhanden, 

die verdienen heraus gegeben zu werden, abſonder⸗ 

lid) fein eponymologium. Sonften befchuldis 

get man ihn, Daß er Feiner Religion mahrhafftig 

beygepflichtet, fondern aus einer iedweden genoma 
men, was ihm gefallen, wie auch, daß er ein eigene 
finniger Mann getvefen, bey dem es auch die bes 
fte Freunde, wenn fie ibm nur im geringften wider⸗ 
peodyen, leicht verderben Fönnen. Niere in me- 
morüs philof, decad.8. p.461.feg. Daumius 
in ipfiusvita; adta eruditorumLipf.ad anum 

1682, P.92. Larol.memorabilia ecckef. fec. 17. 

lib. 6.c. 38. &1. 7, adannum 1667. p.409. Bayle 

memoires de Litterat. du Chapelain p· 20 

Gottes clar. viror. qui Altenb. illuftrarunt. 

‚Beine Stätte, war im Alten Teſtamente, 
die von keinem Aas oder todten Coͤrper var vers 
unreiniget worden. hr 

Beine Thiere, werden im Alten, Teftamente 
genennet, die theils zum Opffer gebraucht wurden, 


und auch zu effen dienten, als Farren, Schaafe, ' 


Ziegen, Widder, Tauben, Turteltauben ıc. theils 
zwar nicht zum Opffer gebraucht wurden, aber zu 
effen erlaubt waren, als Hirfche, Reheꝛc. 

Beine Wolluft, B. der Weißh. VII, 15, 
beftehet in Luft und Liebe ander Tugend, an Fröms 
migkeit, an Gottesfurcht und Erbarkeit, und allem 
dem, was zur Seligkeit Beften gedehet; welches 
eine reine ehrliche XBolluft, weil dadurch des Mens 
ſchen Gemuͤth gereiniget, under zu allem dem, was 
er und gottſelig iſt, luſtig undfreudig gemacht 


Reinfahen, ein Kraut, ſiehe Bainfaen, im 
XXX Bande, p. 700: 

Reinfall, oder Rheinfall, ein Wein. Es 

giebt defjelbigen zmeverley Sorten, der Profecker 

und der Schwedifche Reinfall, SZener wäche 

fet in Iſtrien auf dem felfichten Gebürge Profeck, 

daher * auch ſeinen Namen führer, Cr = 
8 au 


283 Reinfaren | Beinhad 284 


auch fonften vinum pwcinum, Vippacımn oder Vi-  quemlichkeit willen des Studirens ſich ins Klo⸗ 
hacningenennet. Sr iſt fo wohl wegen feiner Tu ſtet St. Victot begeben, und begunte alda zu les 
gend, als AunehmlichFeit fehr berühmt, und roeıl | ben nad) den Kegeln und Orden der gelahrten Chor⸗ 
‚die dafigen Einwohner „melche fich deffen täglich | Herren St. Auguftini, und: hat allda fehr zugenom⸗ 
bedienen, Dabey ſehr alt werden, fchreibt man die | men bon Tage zu Tage in der Lehre und Zucht 
gi en Kräftenzu, und halt ihn vor fehr gefund. | des H. Evangelii und aller freyen Künfte. Da 
er — aber wächfet inoder | er num einmahl fein Vaterland und Freundſchafft 

n dem Gchmeigerland, nicht weit Davon, wo der | befuchen wolte, ward er vom Lothatio Hersog 
bein einen hoben Fall hat, davon er auch feinen | zu Sachſen den Eapitels‘Brüdern vorgeftellt als 
“Namen bekommen, Behren in fele&tis Thio- |ein tüchtiger Mann zu dem Bifrböfflichen Amte, 
«theticie. Hoffmann in der Diff. de vino Rhe-|und von ihnen ordentlich errwählet im Jahr ı 107 
nano Cap. 1. P. 5. — 15. De a von — 
elbertus weyhete ihn. regierte gang wohl, 
 Beinfaren, ſiehe Rainfarn, im XXX Ban jef die ThumrHeren leben nach den Kegeln Der 
„De, pı 700. Ba —— ſo —— der —— von —* 
Reinfarenoͤl, Oleum Tonoceti. Daqu neh⸗ Pate dem. geoffen im Concilio zu Seen 
mer das-Kainfarnfraut mit feiner gangen Sub empfangen, und den Geiſtlichen Darnad) zu leben 
ftang, fo wiel beliebig, yerftoffet es, und laſſet es übergeben; auch ftifee Diefer Fromme ifo 
‚deey bis vier Tage in anuna Yrunnemoaffer meis das Klofter St. Pancratüi zu Damersieben, und 
“hen, denn thur ein roenig Salg dazu und defils Si. Johannis zum Raltenborne, mit Hülffe Gras 
“live 66 näch dee Kunft aus der Dlafe.. . Das |few WBichmanns u Orlamında, bepde mas AN 
auf dem Waſſer ſchwimmende Del wird mit ce Regel und Orden St. Auguftini. Aus der TBelte 
-nem Separatorio oder Baummole abgeſchieden. lichen Canonie St. Jehannis Baptijtä, fo Brans 
IE har mit dern Kraute gleiche Kraft, Davon Rain, toous bevor zu Halberftadt geitifftet hatte, mache 
far nachzufeben, te er and) ein Klofter deſſelben Ordens, und ıp« 
2 bete Kitche und Kloſter in die Ehre St. Johan⸗ 
Beinfarn, ſiehe Bertram (milder) im TI |nis des H. QTäuffers und des H. Evangeliſten. 
‚Bande, p. 1439. Ingleichen Kainfarn, im Ingleichen aus dem Nonnen» Kloſter St. Lau⸗ 
XXX Bande, p- 700. — ee ‘machte er folch ein * 
ſter. Ex regierte 15 Jahre, predigte und laſe fleiſ⸗ 

Reinfarn — wird der Beyfuß genen fig, war der erſte Meifter und Anfänger bie im 
net, davon zu fehen Arzemifia, im IL Bande, p. Sachſen der Hegel und Ordens St. YAuguftinis 
1687. reformirte —* die —— =: ih⸗ 
Reinfelden, ‚eine Meine Stadt in ien, [ven eignen Regeln, als Gerbftät, Haimersleben, 
— gg — wer Drübe, Stötterlingburg. Zu feiner Zeit ver⸗ 
‚mit einem bloß verfehen, und dem Kerpoge zu feorieb Kapfer Heinrich V einen Reichs⸗Tag nach 
Holſtein⸗Ploͤn gehoͤret. Sie iſt ehemahls ein bes Erfurt, worauf von felbem die Fürſten der Sad 
rühmtes Ktofter gerefen, weiches Graf Adolph jen, und diefer Biſchoff, der Urfache halber, in 
‚von ‚Holftein 1186 angeleget. Nabe daben it die Acht erfläret wurden, daß fie es mit ihm nich 
ein adelicher Sof, twofelbft Die vermittbete Der, hielten, auch dafelbftnicht erſchienen; Darum zer⸗ 
gogin von Plön refidiret. . Tromed. Danck- on ee ee ne 
: „ Ibrerte die Stadt Halberftadt, brannte iemit allen 
werts Beſchteib. Schleſw. und Holſt. P- 3 © | miiegenden Dörffern gang undgar aus, jog Date 











9. Pr 233. auf bis zug Woͤlpes⸗Holde, mit einer fehr grofe 
Reinſiſch, ſiehe Sfelli Vensricofi, im I Ban⸗ |fen Hreres.Krafft zu oß und zu Fuß, fonderlich) 
de, p. 1836. mit den Wenden jenfeits Der Eibe, und hielte eine 


r groffe Schlacht mit den Sachſen, daß Darüber 

Beinfraw, Reinftey, oder Reinfreiw UNd piel Bſut vergoflen worden, auch ein Weiden⸗ 
‚Benfiew, £at. Renfroana, ingleihen Randuora, | mm Zetter und Jodune fo geruffen haben, an 
eine Serpfbbofft und kleine Stadt in der Graff, der Stätte, wo das Klojter WBederftedt, und die 


€ 


fehafft Cuningham in Suͤd⸗ Schottland am Fluß |Fapele, darinnen noch iegt der Abgott Fodutte 


Eluyd, nahe bey der Stadt Glascow. — — hat der ag in Heere F 
a en gehabt, Die follen in der Nacht geruffen 
Reinfrew, fiche Reinfram baben auf ihre Sprache adjura mi! Daher 
Reinfrey, fihe Beinfraw. das gemeine Volck ſich eingebildet, als folte der 


, Weidenſtamm Zodutte geruffen haben. Bir 
eibanf/ ſiehe Hanf, im XI Bande, p. ſhoff Reinhard aber widerſtund den Fein⸗ 
463. den mit Ic — a, und * Lut⸗ 

einbard, u Or ( : ter von Sachſen, und erlegte den Kapfer mit 

g — Be — Chur, ſaß ſeinem Volcke gantz wunderlich, doch mehr mit 
Beten und Vermahnen, denn mit leiblichen Waf⸗ 

Reinhard, der ı5 Biſchoff zu Halberſtadt, fen, und die auf des Kanfers Seite todt blie⸗ 
war cin gebohrner Gachie, gottſelig und .tugend»|ben, Denen verboth der Bifchoff die Chriſtliche 
m, und eines hohen edlen Geſchlechts, ward von Begraͤbniß, die aber von der andern Site wur⸗ 
inen Eltern in der Jugend nad) Paris Studis |den dafelbft begraben, auf deren ihre Grufft warb 
gene wegen gefandt, wofelbjt er um mehrer Ber \dag Kiofter Wederſtedt, fo jego Widerſtedt heißt, 
gebauet 


ar Reinhard 
‚gebauet, Davon findet man in felbiger Capelle fol- 
gende Verfe: 
Anno Milleno centeno ter quoque quintö 
Sylvam Welphonis perfudit unda cruoris 


Tunc ſunt necati quadraginta millia quin- 


que, 
Ipfo nempe die Dionyfi Martyris almi, 
Da man fehrieb taufend, hundert und funfjehn 


abr, 
Zu Wölpesholg al offenbahr, 
Fünf und viertzig taufend wurden erlegt, 


Am St. Dionyss Tag, wenn man darnad) 


agt. 
Biſchoff Reinhards — an die Sachfen | fen 


zum Kriege, und wie ihn der Kanfer entfegt hat, 


ndet. man in der Hiftorie Cyriaci Spangen|® 


ergs dom Kriege zu Woͤlpesholtze, ingleichen in 
der Hiftorie vom Grafen Wiprecht c. 10. Durch 
SErnſt Brotuffen befehrieben, auch in Chron. 
Mersburg. Ex teihete darnach in der ABieder, 
vedfe das neue Kloſter St. Aegidii, und St. Au 
soris binnen Braunſchweig, aus Bitte Hergog 
Lüders von Sachfen, im Zahr ı rıs, und ftarb 
darnach den 6 Monaths Marti, im fünften Jah⸗ 
ze, liegt im Thum zu Halberſtadt begraben, vor 
des H. Ereußes Altar, in dem Grabe, da Ludols 
pbhus der vorige Ergbifchoff von Trier begraben 
war, den er angenommen und bey ſich beherberget 
hatte,da er vertrieben worden. Abels Deutſche 
Alterth I Th. p. 302. u. f. 
Reinhard, war der 14 Biſchoff zu Meiffen, faß 
6 Fahre, nemlich von 1146 bi8 ı 146. 
Reinhard, war der 1g Biſchoff zu Merfeburg, 
und faß von 1140 bis 1158, folglich 18 Zahre. 
Er war ein gebohrner Grafe von Querfurt, und 
war vorher ein Canonicus ju Merfeburg gervefen, 
datte and) im Jahr 1147 mit Kapfer Conrad II 
einen Zug ins gelobte Land gethan. Ze ftimmen 
darinnen überein, Daß er im Jahr 1173 geftorben 


fefigniret haben. a 
einher der 62 Biſchoff zu Speyer, ſaß 17 


in der Hauprficche zu Speyer 1450 die Drgel res 
— es kamen aber — ins Koblfeuer, 
er brannte die gange Kirche ab, 

. Beinbaed T, der so Biſchoff zu Worms, faß 
356 Fahr, von 1446 bis 1483. Er mar ein Edek 
mann aus dem Öefchlechte von Sickingen. 
„Reinhard IT, war der 52 Biſchoff jur Worms, 
von 1503 bis 7g24, ſaß alſo aı Fahr. Er wat 
aus dem adelichen Haufe Rlepur in der Margs 

rafſchafft Baden, und erlebte ſchlimme Zeiten. 

nn ı 8* thaten J her ar * pro⸗ 
ibirten Churfuͤrſten ipp zu Pfaltz verfolgten, 
heran Schaden im Stifte Woͤrms wobeh 
ſonderlich Landgtaf Wilheim zu Heffen fehr ges 
fhäfftig war. Der Streit mit der Stadt 
Worms ward durch Bermittelung zweher Thur⸗ 
fürften, nemlich zu Coͤln und zu Sachfen, im Jahr 
1509 völlig bengeleget. Bald darauf nahmdag 
Reformations: Berk in Deurfchland feinen An 
fang, und wie daffelbe munderlich unter einander 
gieng, fo molte Bifchoff Reinhard nicht viel da, 
mit zu thun haben, und begehrte Demnach, daß ihm 
das Eapitul Philippen von Sleursheim einen 











litan⸗Kirche 
fen ; er fol aber das Stifft einige Fahre vorher 4 Rirche zu Mapng 
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verftändigen Domberen feines Stiffts, zum Eos 
adjuter machen möchte, morzu der Pabſt allbereje 
Don Eonfens —— ern Doc über Ber, 
muthen recommendirte der Churfii 
—— Pocifcus, fine — — 
darzu und that dem Eapitul fo viel vortheils 
hafftige Vorfchläge, daß «es er — 
dieſelben hintan zu fegen: 
Coadjutor von Fleuroh 


33. 
Reinhatd, der 33 Biſchoff zu Wuͤrtzburg, ſaß 
Er hat den Domberren 
i daß ein jedweder über 
feine Verlaſſenſchafft ein Teftament machen moͤch⸗ 
— * Jahr vor feinem Tode thater eine Reiſe 
om. 


na 
Reinhard, war Probft in dem St. Morigs 


Klofter vor Naumburg, und lebte um das Jahr 


1197, allermaſſen man ihn in einem Diplomate 
Hermanni findet, da es heiffer: Reinhardus pr&« 
pofitas 8. Mauritii in Nuwenberg. Rudolph 
Goth. Diplom. in Append. Docum. P. v. £ 


191.193. 
Reinhard, erſter Abt des Klofters Rein⸗ 


haufen in Sachſen, ſoll ſo wohl bey feinen Lebzels 
ten, als auch nad) feinem Tod durch Wunder bes 
ruͤhmt geweſen fepn, 


* da - ⸗ 
ya Sarg Sin Gedädhtniß- Tag iff 


Reinhard, mar Domberr an der Metropos 
wurde im Jahre 1099 
tchiptesbyter, 


Reinhard, ein Adeliches Geſchlecht in der 


Schweitz, welches fonderlich in d uͤri 
Fahr, Yon 1439 bisrass. Zu feiner Zeit ward Aches ſonderlich in der Stadt Zürich 


Reinhatd, fiehe Reinbarde. 

Reinhard (Adam) von Zeig, war anfänglich 
bon 1600 bis 1608 Rector dafelbft, hernach zu 
Gera, fehrieb Orationes &c. und flarb 1010 den 
18 Auguft an derrothen Nuhr in feinem 40 Jahr. 
Ludovici Schul-Hifterie, 

Reinhard (Benjamin) fehrieb Differentias 
Juris civilis & Saxonici, Die zu Zena 1598 in 8 
herausgefommen. Steuv in Bibl. Jur. P. 306. 

Reinhard (Epriftian) ein Doctor der Theo⸗ 
logie und Superindent zu Pirna, woſeibſt er org 
den 14 ‚Febr. ans Licht ommen war, ftarb 1668 
den 28 Merk. Er hat einige Difputationen und 
£eichenpredigten ans Licht geftellet. Freher⸗ theatr, 
en erh — 

Reinhard (Ehriftian) von ittenberg, allwo 
er auch des Philoſophiſchen Eolegi Adjunctus 
geweſen, fchrieb . 

ı) Tabulas altronomicas, Wittenberg 1630 


2) E de philoſophiſche Diſputationen, 
und ſtarb den 13 Febr. 1633, Witte dier. bi- 


ogtaph. 
— Kein 


#37 Reinhard 


yı Novembr. Studirte 
ftor zur lieben Frauen in Braunſchweig 1658, 
welchen Amte er bis 1682 vorgeftanden, da er 
den 22 Jenner in dem 62 Fahre feines Alters ges 


forben ift, ER 
Reinhard (Conrad) von ihm iſt ein Werck⸗ 
gen bekannt, welches unter dem Titel heraus ge⸗ 
Fommen: Befdyreibung der ftreitenden, fiegenden 
und triumpbirenden Kirchen Chriſti, Franckfurt 
1620in 12. Becmann Caral. Bibl. Francof. 


Viadr. 
Reinhard (Conrad Friedrich) ein Rechtsge⸗ 
fehrter, ſchrieb E j 
ı) de officiis Imperii Saxonicis, Jena 1713. 
@) de Tiruli Comitis Palatini Saxoni:e inlite- 
teris Henrici illuftris origine , Halle 1725. 
g) Commentationem, in qua fabula de Lu- 
dovici II Thuring. Comit. ex arce Gibi- 
chenfteinienfi faltu, refellitur, Dale und 
Leipzig 1726, 

Reinhard (Elias Sigismund) ein Lutheris 
fiber Gottesaelehrter, war zu Halle in Sachſen 
1515 den ı8 May gebohren, und wurde, nachdem 
er zu Wittenberg und Roſtock eine Zeitlang ſtu⸗ 
Diret, 1649 Prediger zu Berlin. Als er von dar 
des Exorcifmi wegen weggehen mufte, wurde er 
bald hernach in Leipzig zu St. Nicolas Superin⸗ 
tendent, Benfiser des. Eonfiftorii, war aud) Do: 
ctor und Profeffor des Gottesgelehrfamkeit. Er 
ftard 1669 den 10 Septembr. und hinterließ 

3) einen Bericht von den Neligions, Sachen 

in der Ehurund Mar Brandenburg, Ber⸗ 

lin 1667 in 4. 
e) Valetgruß an feine hinterlaſſene Zuhörer 
und gute Freunde in Berlin, Leipzig 1667 


in 4, 

3) Bericht wider Lic. Srommens Unwahr⸗ 
heit, ebend. 1659 in 4. 

4) Antwort auf der Pot an Matth. Tan⸗ 
nern ju Prag, ebend, 1669 in 4. 

5) Leihenpredigten, 

6) Difputationes. 
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Reinhard (Ehriftoph) war gebohren s 620 den ſtorat in Weghaufen beruffen worden. Cr hat 
in $ena, und wurde Pa: | fich zwey mahi verheyrathet, jerftlich mit Margres 


then, des Adelichen Voigts zu Weghaufen, Jo⸗ 
bann Theins, Tochter, mit welcher er eilf Kinder 
gejeuget, davon ein Sohn, Namens Caſpar Reins 
bard, 1654 als Bürgermeifter zu Schweinfurt 
seftorben: Das andre mahl mit Frau Margre⸗ 
then Ereugnerin von Königsberg, mit welcher er 
ohne Ehefegen gelebet. Im Jahr 16475 erlebte 
er feine Miniſterial⸗Jubel, ftarb aber noch ineben 
— Ser den A Aulius, Groſſe Zubela 

riejter- Hiftorie Th. I p- 319. 

Reinhard (Heinrich) der Weltweißheit Dias 
gifter und Conrector der Schule zu Erfurt, hat 
das bey einer Sonnenfinfterniß gebräuchliche Lied 
verfertiger: Buffe, Buſſe ift vonnoͤthen ꝛc. Ole⸗ 
arius in feiner Lieder⸗Biblioth. p. 63. 

Reinhard (Johann) ein Prafens-Meifter beg 
dem Stiffte zu Wuͤrtzburg, lebte in der erften 
Haͤlffte des 10 Jahrhunderts, und fchrieb einen 
Auszug aus Loreng Frieſens Würsburgifcher 
Stiffts⸗Chronica, welcher in Ludewigs Ges 
ſchichtſchreibern des Bißthums Wuͤttzburg flebet. 
Ludewig in der Vorrede. 

Reinhard (Johann Chriſtoph) Conrector der 
Schule zu Franckfurt an der Oder um das Jahr 
1721, hat geſchrieben Etymologia Græco-Lati- 
na, oder Lexicon manuale Philologicum, Frf. 
1721 ins. 

Reinhard (oh. Fried.) ein Staatsmanı, 
gebobren zu Berlin den 31 May 1648, fludirte 
zu Helmftädt unter Chriſt. Schradern und. 
Herm. Contingen, bey welchem legtern er fon» 
derlich in Der tichen Hiftorie, den Acchiven, 
und Kanntniß der alten Documenten fehr vieles 
erlernte. Als er hierauf Böclern, Obrechten, 
and den Bebelius zu Straßburg geböret, gieng 
er auf Reifen, und machte ſich noch ferner die An⸗ 
mweifung 3. F. Gronove, Bräfens und Tan. 
Sabers zu Nutze. Mach feiner Zurückkunffe 
erhielt er an dem Ehurs-Sädfifchen Hofe die 
Stelle eines geheimen Secretarius, gieng aber vorn 
dar als Kath an den Chur⸗Brandenburgiſchen 


Sein eingiger Sohn wurde zu Helmftäde in eir) Hof. Einige Zeit hernach kehrte er wieder nach 
ner Rencontre auf der Stelleerftochen. Vogels | Dreßden, allwo er Steuersund Bergrath und 


Schpig. annal. Witte diar, 


leglih Director des geheimen Archivs worden, 


einhard (Frans) ein Kapferlicher Violiniſt, Er ftarb den 13 December 172r, und binterlief 


im Jahre ız21 und 1727. 
“ Reinhard (Georg) geweſener Pfarrer zu 
Wetzhauſen in Franken, war zu Zeule im Stift 
Bamberg gelegen, 1569 den 25 


theatrum prudentiz elegantioris ex Jufti Lipfiä 


‚libris politicorum, weldies ein Commentar. 
‚über des Lipfius ‘Buch ift, Wittenberg 1702 in 
May gebohren.| 4, mit Schurgfleifchens Borrede. Sein Leben 


Sein Vater, roelcher ein Inwohner dafelbft ger hat M. Zeine. Aug. Schumacher in einem bea 


weſen, ftarb ihm in feinem 11 Fahre. Hierauf |fondern 


wurde er 1581 nach Mürnberg in die Stadt 
Schule gethan, allwo er als ein armer Current⸗ 
Schüler ſich 8 Fahr aufgehalten. Von dannen 
begab er ſich 1589 nach Hall in Sachſen, und 
frequentirte dafiges Gymnaſium 2 Fahrlang, zog 
darauf 1595 nach Wittenberg, mufte aber wegen 
einer Hefftigen Kranckheit, die ein gankes Zahr 
lang Dauerte, wieder heim, und hernach zum ans 
dern mahl dahin gehen. Mach geendigten Unis 
verfitäts Fahren ward er 1895 bev dem Haupt⸗ 


tief Drucken laſſen. 

Beinhard (Zohann Georg) ſchrieb 

ı. Meditationes de Jure principum Germ# 
nix, cumprimis Saxoniæ circa facra ante 
tempora reformat. exercito, Halle 1717, 
in 4. 

2. Antiquitates Marchionatus ut & origines 
Landgraviatus Thuringici, Drefden 1713 


in 4. 
Reinhard (Loreng) der Gottesgelahrtheit Lie 
centiat, wurde nach der gluͤcklich zu Stande ges 


mann zu Stadt Cronach, Adam Ulrih Shen, brachten Neformation 1543 ju Leipjig zum erften 


en, Schloß Prediger, welches Amt 


t er bis 1796 Evangeliſchen Prediger ermählet, Ludwigs Rel. 
von Hauß aus verfehen müffen, da er zum Pas' Ms. T.WV. ꝑ. 470. — 8 © 
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Reinhard (Eoren&) der heil. Schrift Doctor, 
Stifte, Prediger und zweyter Diaconus an der 
Stadt⸗Kirche zu Et. Peter und Paul, auch der 
Theologie, Diftorie und Moral Profeffor bey 
dem Gymnafio zu Weimar, fodenn der lateini» 
fhen Societät zu Zena Ehren» Mitglied. Ge 
bohren zu Hellingen bey Königsberg in Francken, 
1699 den 22 Febr. ſtudirte zu Jena. Im Jahr 
1718 wurde er zu Hildburghauſen des Profeſſots 
und Rectors Eollaborator, 1719 Con⸗Rector bey 
der Raths⸗Schule, 1726 Profeffor der Bereds 
famkeit, der Sriechifchen Sprache und der Pos 
fie bey dem Gymnaſio. Als diefes aufgehoben 
wurde, ward er zu Weimar Director der Mus 
fic, 1728, Sub⸗Con⸗Rectot des Gymnafii, 1729, 
Con⸗Rector 1736 wie obflehet, 1737 zu Göttins 
gen Magifter, 1740 zu Altorff Doctor. Seine 
Schrifften find: 

1) Imitationes Parallele in 
Leipz 1724. 8. } 

9) Imitationes Parallelz in Cornelium, eb. 
1732, 8. 

3) Comment. Epiftolica de juftis Divortio- 
rum caufis, Weimar 1738. 

4)Fl. Eutropii Breviarium Hiftorie Roman, 

*  obfervationibusilluftratum, indice Latini- 
tatis inſtructum et præmiſſa Diff. de Stylo 
Eutropii exornatum, Coppenhagen, Hamb. 
1738. 8- 1929. 8. — 

5) Oratio de Forma Imperii Germanici mo- 
narchica, quanquam limitata, bey ſeiner 
Reichs⸗Hiſtorie. 

6) Hiſtoria Græeæ Linguæ, feipj. 1724-8. 

7) Comm, degenuinaratione diſputandi cum 
Grzcis et Ruthenis , Franckfurt und Leipj. 

eimat) 1737. 4- 
Syn Hannekenii Explicatio Epiftolz S. 
PauliadEphelios, quam variis obfervatio- 
nibus lluftravit et J. F. Burgii Logica 
'ejusdem Epiftole Analyfi locupletavit 
L. Reinh, Jena 1741. 4- 

9) Confilium de Vita Jufti Jonæ paulo co- 
piofiusenarranda et illuftranda, Weimar 


Jul. Cæſarem, 


1730. 4. Br >} i 
10) Commentatio hiftorico - theologica de 
Vita et obitu Jufti Jonæ, Theologi, eb. 


1730. 8. 
21) Comment. Epift. quid caufe fuerit, 
quod Judzorum legati ex Johanne ba- 

ptifta quefiverint 7, #v Bamrigus. 

12) Hiftoria Jurisprudentiæ naturalis, £eip}- 

1725. 8, 

13) — de Methodo ſtudii in Theolo- 
gia polemici et exegetici, Weimar 

1738. 

14) — hiſtoriæ philoſophicæ, 

Leipz. 1725. 8. 
15) Synopſis Philofophix= moralis, Weimar 


1733. 8 
16) Synopfis Philofophiz naturalis five Phy- 

fica inCompendiumredadta, eb. 1733: 8. 
17) Synopfisphilofophiz primæ adumbratz; 


accerlitejusdem Oratio; de optimo Philo- 


Synopfis Philofophiz rationalis; ſ. Logi- 


‚eb. 1730. 8» 
uiwerf, Lexiei KXXI Tpeil, 


hie Syfternate, Erfurt 1730- 8. 
19) 


19) Phylicain Compendium redacta, Wei⸗ 
mar 1733. 8. 

20) Breviarium Controverfiarum cum Pons 
tificiisagitatarum, Leipj. 1736. 8, 

21) Breviarium Controverliarum cum Re- 
formatis agitatarum , Leip. und Weima⸗ 
1735. 8- mit denen Streitigkeiten der Ars 
Syn a * 

22) Oratio de variis icholarum, quæ ; 

Chriftianos viguere, Mutationibas ei 

mar 1729. 8. 

23) Oratio deJure Principum Evangelicorum ' 
circa Sacra, eb. 1737. 4 

34) Breviarium controverfiarum cum Soci- 
nianisagitatartım, Weimar 1737. 8. 

25) Difl.deCharadterum Sponforis Generis 
Humani, quos Theologianaturafisindicar, 
ufu in Theologiarevelata, Altorff ı 740.4 

26) Oratio de Studiis Principum Imperii, 
Weimar 1735. fol, 

und bey denen Inftit, Theol, mor. von denen unten 

0. 30. 

27) Inftitutiones Styli latini , Frankfurt; 
) Taf — Theol 

28) Inititutiones Theologie dogmatiez 
Weimar 1733- 8. a 

29) Synoplis Theologiz hiftorico- biblico- 
harmonic®, eipj. 1739. 1740. 4, 

30) — Theologie moralis, Erfurt 

1736. 8: 

31) Inftitutiones Theologix naturalis 3 
furt umd Leipzig * re 

32) De naturalis Theologiz utilitatibus, 
Weimar 1746. 4. 

33) Inftitutiones Theologie parabolick, 
operis majoris prodomus, Weimar 1738.8. 
) Inftitutiones Theologiz parabolicæ, ac- 

= ceflit ejusdem MethodusStudi theologici, 
Leipp 1740. 4- 

35) Inftirutionum Theologiz polemicz 
Pars I. exhibens Syntagma Controverfia- 
rum cum Pontificiis agitatarum, Weimar 
17394 

36) De fœdere Vindobonenli 1931. feliciter 
ieto et de Succeflione feminea in Gente Au- 
ftriacaetTerriseidem fubjeltis,Beip}.1734.4 

37) Comm. er deaugendis et continuan- 
dis J. C. Wolfii Curiscriticis in 4. N. T, Ev- 


| 


angelia. 

98) Uberjeugenber Beweit dah die Biber GO⸗— 
tes Wort fen, nebft einer Predigt vun der 
Weisheit und Kraft der Ehriftlichen Lehre, 


Lei. 1733-8. 

39) Erläuterung des kleinen Catechiſmi D. Lu⸗ 
thers, Frandfurt und Leipzig, (Weimar) 
1736. 1737. : 

40) Beptrag zu einer vollſtaͤndigen Catechiſmus⸗ 
Hiftorie, 2 Theile, Erfurt 1737. 

41) Decimz exegeticz,oder philologifch theo⸗ 
logiſche Anmerckungen über  verfchiedene 
Shrifft-Stellen des A. und N. Teftamens 
tes, Weimar, P. 1. 1736. P.2. eb. 1738. % 

P. 3: eb, 1739. 8. 5 ar 

42) Grund» Riß einer überzeugenden Beleh⸗ 

& rung 
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rung von der Vortreflichkeit der Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Religion, Jena 1730- 8. 

43) Preparatio Evangelica, oder gründliche 
Borbereitung zuder Hochachtung der Evan⸗ 
gelifchen Glaubens⸗Lehren, Leipj. 1734. 8- 

44) Vred. die Kinder GOttes mit ihrer Freu⸗ 
digkeit im Gebet, 1740. 4- 

45) Geiftlihe Gedichte über die Evangelia 
und den Catechiſmum Lutheri zur Kirchen⸗ 
Mufic eingerichtet, Leipz. 1725. 1726. 8- 

46) Neue Griechiſche Grammarica, nad) Art 
der Pateinifchen Grammatick Cellarii, eb. 
1727. 8: 

47) Progr. Bon den Kennzeichen eines guten 
Gymnafii, Weimar ı 
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ungerechten Haushalter, erfläret und mit 
Anmercfungen erläutert. Erfurt 1737-4 

Mlofers Lericon der jegtlebenden Lutheriſchen 

und Reformirten Theologen. 

Keinhard (Luc. Fried.) war zu Nürnberg 

1623 gebohren, und wurde, nachdem er zu Altorff, 

Helmjtädt und Zena fudiret, Profeffor der Got⸗ 

tesgelehrfamkeit und Archidiaconus zu Altorff-Da 

ey noch zu. Helmſtaͤdt ſtudirte, murde er 1645 von 
dem Jrurnbergifchen Rathe auf das Gefpräc zu 

Thoren geſchickt, und befehliget,, alles was daſelbſt 

votgienge, nach Nürnbergzu berichten. Er ftarb 

1688, am Himmelfarchsfefte, und hinterließ den 

Ruhm eines friedliebenden Mannes, wie er denn 

binnen der Zeit, da er Profeffor geweſen, kaum 


737. 
48) Die unendliche Ewigkeit der Höllen, | eine und die andere Difputation gefehrieben , das 


Straffen, mit Schrifftmäßigen 
Gründen dargethan, Leip. 1734- 8. 

Pred. Das Gericht über Jeruſalem, als 
ein Bild des legten End Gerichts über den 
gantzen Erdboden, über Luc. 21,25. 

50) Übergeugender Berveiß, daß JEſus don 
Nazareth der wahre Mehias ſey, Altorff 
1731. 8. 

$1) Progr. Bon den Gerechtſamen des Haus 
fes Sachfen auf Juͤlich x. Weimar 1737- 

so) Gründliche und fchrifftmäßige Vertheidi⸗ 
gung der Kinders-Tauffe, Jena 1731. 4- 

53) Kurge Tabellen über die Kirchen, Hiftorie 
des Neuen Teftaments, Halle 1739- 8 

54) Unumftößlicher Beweiß, daß Philipp 
Melanchthon vornemlich mit D. Juſt. For 
na wegen der Eonfefion zu Augfpurg ſich 
unterredet und fein Gutachten berlanget 
habe, Jena 1731. 

55) Kurgaefaßte Einleitung in das Natur⸗ 
und Volker Recht, Leipz. 1736: 8. 

6) Schs Wochen» Predigten von der Ras 
tur und Gnade, als der erfte Theil feiner 
Predigten über die gange geoffenbarte Sit⸗ 
ien ⸗ Lehre und reine Theologiam myfticam, 
Weimar 1740. 8. 

57) Grund⸗Riß einer foftematiichen Theolo⸗ 
gie der Patriarchen vor der Gimpfluth, 
Weimar 1737. 4. 

58) Die Theologie der Patriarchen vor und 
nach der Suͤndfluth, in foftematifcher Ord⸗ 
nung, Hamburg 1737: 8,  __, 

59) Kursgefaßte Einleitung in die Reichs/Hi⸗ 
ftorie, Leipzig 1737- 8: 

60) Uberzeugender Beweiß don der Gewiß⸗ 
beit und Unvolfommenheit der natürlichen 
religion, Jena 1733- 8- 

61) Auserlefene Religionss‘Predigten, darin, 
nenfonderlich die Vorbereitung zur Erkaͤnnt⸗ 
niß der Vortreflichkeit der evangelifchen Re⸗ 
ligion enthalten, undIl Theil, —* 1738.8. 

62) Pred. Die rechte oder evangeliſche Mey⸗ 
nung bon der ſchweren Suͤnde der Phariſaer 
und anderer Juͤden, wider den H. Geiſt, 
über Luc, 11, 14. 

63) Theologiſches Bedencken über die vermeyn · 


tegwenmal Verſtorbene, im A. und N. Te | hen. Gi 


ftamente, Erfurt 1737. 8. 
64) Die Gleichniß⸗Reden JEſu von den Ars 
beiteenim Weinberg, Matt. 20, und dem 


Beweiß· | mit er in Feine theologifche Streitigkeiten verwi⸗ 


ckelt würde. Sonſt hat manvon ihm 

1) Synopfin theologi& chriſtianæ dogmati- 
cæ, Nürnberg 1661 in 8. 

2) monita evangelica. 

3) arma victricia primitivæ ecclefix, feu 
przcipua refponia veterum cum hetere- 
doxorum objectionibus propofita, 

4) Juris Canonici feu ecclefiaflici gemmulas 
e decreto Gratiani collectas. 

$) Auguftiniano-Auguftanam confeflionem. 

6) Jeſus Sprache Tugend und Lafterfpiegel. 

7) Eröffneten Sonntäglichen Epiftel-Schrein. 

8) Compendium theologi& epiſtolico · Ev- 
angelic®, 

9) $. Augujfini aliorumque epiftolas, Frances 

furt 1668 in 4, 

10) S: Cyprianı Carthag. aliorumque ad 

ipfum feriptasepiltolas , Altorff 1681 in 4- 
Zeltners virz Theol. Altorff, Witt. diar. Pip- 
pings memor. theol. 

inbard Bacbov von Echt, fiche Bachov 
von Echt, im III Bande p- 60: u. f. 

Reinhardi (Matthias Martin) von Grauen⸗ 
werda in der 28 war erſt Paſtor zu Ragun, 
bald hierauf Prediger an der Stephans⸗Kirchen 
in Bremen, ſchrieb einen Deutſchen Traetat: de 
fugienda corporis cura, und ſtarb den 10 Jan. 
1689, im 40 Jahr. Witte diar. biograph. 

Reinhard und Ringen» Cron, ein adeli⸗ 
ches Geflecht in Schlefien. Hanß von Beins 
bard und Ringencron auf Schmerbach im 
Liegnigifchen, welcher dem Kayfer als Eapitains 
Lieutenant gedienet, und zu Anfange des 18 Fahr» 
hundertsgefterben, hat zuerft den Adelftand erhals 
ten, und von einer von Hartenfelß einen eingigen 
Sohn, Carl Serdinand, nachgelaffen. Sinapü 
Schleſ. Eur. t. 2. p- 916. 

Beinhardsbrunn, eine ehemalige berühmte 
Benedictiner Abtey in Thüringen, welche Lude⸗ 
wig der Springer bey Dem Fluß Hörfel, fünf 
Meilen von Erfurt, 1085 anaeleget, auch daſelbſt, 
nachdem er 1123 alsein Moͤnch im sr Fahre ſei⸗ 
nes Alters geſtorben, begraben worden. r 
Kayſer Heinrich IV hat fie 1086 den 9 Aug. bes 
ftätiget, und mit unterfihiedenen Frepheiten verfes 
en. ie hat nadhgehends die Ehre gehabt, Daß 
‚ viele Thüringifchefandgrafen und Saͤchſiſche Her⸗ 
tzoge darinnen begraben worden. Jetzo ift es ein 
Amt, welches dem Haufe Sachſen⸗Gotha zuftehet. 

Gregor. 
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Gregor. jestfl- Thür. p.27. Spangenb. Mangf. 

hron. Mlüllers ann. Sax, Channat chartari- 
um — — t. l. vindem. litt, p- 
106. ſq· 

Reinhards⸗ Grimma, ein Sächſiſches 
Schriftſaͤßiges Gut im Erggebürgifchen Kreyſſe, 
unter das Amt Pirna gehoͤrig. Wabſts Hiſtor. 
Nacht. vom Churf. Sachf. Beyl. p. 84. 

Reinhardſtein, eine Herrſchafft im Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Kreyſſe, in der Grafſchafft Metternich. 

Reinhards · Wald, iſt einer der groͤſten Waͤl⸗ 
der in Heſſen, 4 Meilen breit, und eben auch fo 
. Fang, der jährlich ein groffes an Maftung, Holg 
und Wildpret einträger, 

Reinhardt, fiehe Reinbard. 

Reinhardt (Andreas) Drganift zu Schnew 
berg, hatim Jahr 1604 ju £eipzig ein Büchlein in 
12. drucken laſſen, fogenannt wird: Mufica, fi- 
ve Guidonis Aretinide Monochordo Dialogus 
recognitus. Bef. Mattheſons Crit. Muſ. T.z, 


P- 86. 

Reinhardt (Johann) ein Lutherifcher Got⸗ 
tesgelehrter, ward 1645 ju Hildburghauſen von 
geringen Eltern gebohren, und ftudirte zu Coburg, 
Straßburg und Wittenberg, allwo er ſich bald 
nach feiner Ankunfft durch verſchiedene Eollegia 
und Difputationes befannt gemacht: Alser num 
bieraufzu Gotha einen Befuch abftattete, wurde 
er dafelbft zum Inſpector der Kirchen und Schulen 
im Fränckifhen und Denneberaifchen Kreyß ernens 
net, weswegen er nach feiner Rückkehr in Witten⸗ 
berg die Wurde eines Licentiaten der Theologie ans 
nahm. Im Zahr 1678 warder Paſtor nnd Su⸗ 
perintendent ın feiner Baterftadt , 1683 aber Dor 
ctor, und ein Fahr hernach des Furftl Conſiſtorii 
Beyſitzer, in welchen Aemtern er 1691 den 25 
Geptembr. mit Tode abgieng, nachdem er etliche 
Stunden zuvor auf der Cantzel vom Schlage geruͤh⸗ 
ret worden. Als er noch zu Wittenberg war, 
theilte er ſeinen Zuhoͤrern einige geſchriebene Saͤtze 
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f. de Theanthropifmo filto, YBittenderg 
167$. 
8. quadrigam problematum metaphyfico- 
rum, 
h. de unione. 
i. deamiciria. 


k, denotismarginalibus facri codicisin ge- 
nere, Wittenberg 1674. 
l.de iisdem notis ſuper Genefin etExodum. 
m. de jisdem notis fuper Leviticum, Nume- 
roset Devteronomium. 
n. de notis marginalibuslibrorum prophe”, 
ticorum. 
o. de Haphtharis. 
kieß auch in Handfehrifft 
9) Trafatum Logicum. 
10) Syllogilmos pacificos, 
11) Gegenerflärung über die 1676 publicirtt 
93 ‘theologifche Quæſtiones 


‚Pipping memer. theologor. 


Beinharde( Foh. Balthafar) Oberſter Paftye 
und Confflei Aſſeſſor —— „has 
heraus gegeben 


ı) Eine Unterſuchung derjenigen Irrlehren 
welche in Facob mens und Job. 
Georg Gichtels Schriften, befonders in 
ihren Mißiven und Hand⸗Brieflein enthals 
ten find, Leipj. und Nordhauſen 1734.in 8. 


uͤfung des Geiſtes d E 
— 


Reinhardt Johann Chriſtian) eines Schu⸗ 
machers Sohn aus Leipzig, woſelbſt er im Jahr 





1 


mit, darinnen die Jeniſche Gottesgelehrte verſchie⸗ | 1691 den 24 Dec. gebohren worden, hat im jehn⸗ 

dener Irrthuͤmer befchuldigt wurden, ** ten Jahre ſeines Alters bey Rech, einem gewe⸗ 

nachmals zu langwierigen Streiten Gelegenheit ſenen Cammermuſico der Koͤnigin in Polen, nebſt 

gegeben, ſiehe Mufzus (Joh.) Seine gedruckte | noch fünf andern, auf des Cammerhertn von 

een nei —— —— 
i ernet: 

un — — — fen von Wackerbarth zu Dienften gelanget, in 

2) Hermeneuticafacra, Schleußingen 1693. | welchen er jehen Jahr als Page, und fieben Jahr, 

3) Syftema virtutum theologicum, oder theo« | als Camermuficus aeftanden; im Jahr —*— 

logiſcher Tugendſchatz, Jena 1689. in 4. in des Polniſchen Fuͤrſtens, Lubomitsky Diss 

4) Theologifches Sünden« und Lafter-Syftema, | Ey; im Jahr 1725 in des Fürften Radzivil Dien» 

ebend. 169 1. in 4. ſte getreten; im Jahre 1726 aber gegen Weynach⸗ 

5) Theologiſches Glaubens/Syſtema. Hilpers, | ten, in Weimariſche Hochfürſtl Ernſt · Auguſtiſche 


hauſen 1696. in 4. —— als Cammermuſicus, angenommen wor⸗ 
en. 


6) Dagronwe⸗ Kleeblatt, —— deſſen 
emata in 300 n ins kurtze ge — 
—2 — in ız. "|. Reinbarde (Michael Heinrich). Hochfürfl. 
7) Revocatio deviorum difcurfuum M.| Sadıfen » Weiſſenfelſiſcher Ober, f»- Prediger, 
Kulpifü, Wittenberg 1673. Beicht- Vater, Kirchen» und Eonfiftorial-Rath, 
3) Difputationes wie auch General» Superintendent des Fürftens 
thums Querfurt. Er war u Hildburghaufen, all 
wo fein Vater, D. Job. Reinhardt, von dem. 
oben ein Artickel, Eonfiftorial- Affeffor und Super⸗ 
intendent geweſen, im Jahr 1676 den 18 Detobr. 
gebohren. Er fludirte zu Wittenberg undEeipiig, 
erhielt auch auf der erſteren von Diefen bep Den2ica» 
: To demien 


a. de quinque habitibus intellectualibus. 

b. de ©eoyvaciz naturali uouro, Witten⸗ 
berg 1672. 

c. deuniverfali in genere, 

d. dearte definiendi. 

e, defigno et fignato- 


Waiverf, Lexici XXXT, Theil, 


Beinhardt 


ſophiſchen Facultat Adjuncro ernennet. In dem 
folgenden 1699 Jahre ward er Eonrector in 
Meiffen, im Fahre 1700 aber Rector der Schule 
in feiner Vaterſtadt, worauf die Königin von 
Pohlen und Ehurfürftin zu Sachſen, Ehriftiane 
Eberhardine, ihn im Jahr 17723 nach Pretzſch 
zu ihrem Diacono und Prediger berief. Nach 
dem er nun diefes Amt bis ins Jahr 1720 bes 
kleidet, ward er ferner an des 1718 verſtorbenen 
Heren D. Meinhardts Stelle Guperinteudent, 
und des Fürftl. Schmwargburgifchen Eonfiftori, 
oberfter Affeffor zu Sondershaufen. Im Fahr 
1721 den 4 Mers nahm er den Tittel eines Do» 
ctors in der Gottesgelahrheit zu Wittenberg an, 
und hielt unter D. Fahnen eine Differtation de 
liturgia ecclefie evangelicz , liturgiæ apoftoli- 
cz conformi, wie aud) eine Rede de ranis apo- 
calypticis. Im Jahr 1730 murde er Hoch⸗ 
färstl. Sachſen Weifienfelfifcber Ober-Hofr Pre⸗ 
Diger, Beicht- Vater, Kirchen, und Eonfifterials 
Kath, mie auch General⸗Superintendent des 
Querfurthiſchen Fürftenthums. Den ı Fenner 
1732 tuͤhrte ihn auf der Eangel, eben da er der 
oebfüeftl. Derrfchafft feinen Neu » Yahrs- 
nfeh abftattete, dergeftalt der Schlag, daß 

er nach etlichen Stunden feinen Geift aufgab. 
Er bat feit dem 1714 Zahre zu den fo genann» 
ten Unfchuldigen Nachrichten ıc. verſchiede⸗ 
nes bepgettagen; von dem ı720 Fahre aber, 
da fie unter der Auffcheifft: Fortgefegte Samm⸗ 
Jung von alten und neuen theologifchen Sachen, 
fortgefeget wurden, die Direction darüber gefüh- 
ret. Unter andern Era von ihm ein dialogus 
cum Rabbino Sondershufano , babitus in denen 
Sammlungen von theol. Sachen 1723 p. 
6:9. u f. einaedruckt, und fein Pentas conatu- 
um facrorum fam zu Leipj. 1709 in 8. von 143 
Bogen heraus: Weiter find von. ihm befannt: 


ı. Meletema de fan@titate matrimonii adver- 
(us Odelemium. 


a. Schedjafma de jurisdi@ione Proteltanti- 
um Ecclefiaftica adverſus eundem, fo mit 
dem vorigen ebenfalls in denen Unſchuld. 
Ylache.ı717.und 1719. recenſirt befindlich. 


3. Difputationes 


a. de cibis Hebreorum prohibitis, difpp- 
dux, Wittenberg 1697. 
b. de facco et cinere , ebend. 1698. 


c. de deyavodirunio mulico Codicis Ebr- 
ebend. 1699. 


d. de recentiffimorum philofophorum fen- 
tentüs, ebend. 1729. 


4. Oratio inaugurslisde ranis ab ore draco- 
nis, beftie et pfeudoprophetz, Witten 
berg 1721 in 4. bon7 Bogen. 


J. Elementa linguæ hebraw. 
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erveranjlaltet, und eine Vorrede dazu gemacht 
Ingleichen iſt auch D. Heinr. Müllers Geiſtl. 
Danckaltar mit einer Vorrede dieſes Reinhards 


1737. in 8. herausgekommen. J · G. Sanger⸗ 


hauſen hat ſein Leben unter dem Titel: Wohl⸗ 
verdientes Ehren» und Denckmahl ꝛc. ausfuͤhrli⸗ 
cher beſchrieben. 
von alten und neuen theologifihen Sachen 1732. 


Fortgeſetzte Sammlung, 


Reinbarde (Tobias Zacob) ein berühmter 
Rechtsgelehrter, gebohren zu Erfurt 1684 den 
g October, ftudirte in der Prediger » Schule, 
dem Gymnaſio und auf der Academie dafelbit 
mit foldhem Fleiß, daß er 1706 der Rechten Li⸗ 
centiat und ı709 Doctor ward. Er hatte An» 
fangs einen befondern Ecfel an der Praxi; Als 
lein er fabe fich bey nahe gezwungen, indem ihm 
die Freyheit zu advociren ertheilet wurde, Und 
fehr viele Elienten ſich feinen Beyftand ausbas 
then, einen Sachwalter abzugeben , welche "Ber 
dienung er auch bis 1717 mit gutem Fortgang 
fortfegete. Unterdeſſen ermangelte er nicht, der 
ftudirenden Jugend mit nüglidyen DBorlefungen 
über alle Theile der Rechtsgelehrſamkeit zu dies 
nen. Im Jahr 1710 mard er aufferordentlis 
cher Profeflor der Mechtsgelahrbeit, und 1712 
ordentlicher Profeſſor Inftitur. 17:4 Pandedts- 
rum, 1716 Ober» Cämmerer und Comes Pa- 
lat. Cæſ. 1717 Syndicus bey dem Rath, 1722 
Dber, Baurherr, »725 Benfiger der Juriſten⸗ 
Facultät, »728 ‘Bürgermeifter und 1729 Co- 
dicis Prof. Publ. dabey er des Grafens von 
Gleichen und Hasfeld Math und der Can» 
fen und des Eonfiftori zu Blanckenhayn Dir 
rector war. Im Fahr 1730 mard er durch 
eine ordentliche Wahl zum Rectore Magni⸗ 
fico erwaͤhlet, welches Amt er mit einer feyer⸗ 
lichen Rede de augendo per inerementa Aca- 
demiarum principis ærario übernahm ; bey 
welcher Gelegenheit eine mercfwürdige Mes 
daille gepräget ward. Er verwaltete diefes an» 
ſehnliche Amt ganger 5 Jahr hinter einander, 
reſignirte ſolches am 27 Zunius 1735 und 
giens den 19 Julius ale Köntylicher Groß⸗ 

itannifchee und Churfuͤrſtlich » Braun» 
ſchweig » Lüneburgifher Hof, Rath, Ordina- 
rius der Auriften» Facultät und Juris Canoni- 
ci Prof. Publ. Ordinarius nach Göttingen, 
Bon feinen Schrifften find zeithero folgen 
bekannt worden: 

1. notæ in Cbriffin«i decifiones Belgicas, 
Erfurt 17382 und 1734 in 6. Baͤn⸗ 
den, 

2. Difputationes: 


a. de eo, quod juftum eft circa nego- 
tiorum geftionem, Erfurt 1706. 


b, de eo, quod juftum eft circa alie- 
nationem rerum minorrennium, «b- 
1709. 

c..de 
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— — 
c. de jure eligendi ex obligatione alternativa. ee, de uxore in donatione propter nuptiæs 


ebend. 1711. 

d. de incauto contrahente cum Univerfitati- 
bus, ebend. 1711. 

e,de eo, quod jultum eft circa ftipendia ad 
ftudia, ebend.1712. 

f. de bona fide in pr&fcriptionibus exulante, 
ebend. 1713. 

g- Ditpp. Vit. ad Pandectas juxta dodtrinam 
Schilteri & Lauterbochit, ebend. 1714. 


h. de conjuge bona gratiadiveriente, ebend, 
1716. \ 

i. de jure proprium perfequendi interefle 
cum damno proximi, ebend. 1716, 

k.de transmislionis actorum jure ejusve ab- 
ufu, ebd. 1716, 

l.de reo alimenra& fumtus litisadtori fuppe- 
ditante, ebend, 1717. 

m, de pa@locirca hzreditstemtertii,ignoran- 
tis, certi, bonis moribus non repugnante 
adeoque tam jure natur& quam muribus 
Germaniz valıdo, ebend. 1718. 


n. de Imperatoris legem univerfalem in Im- 
perio Rom, Germ. ferendi poteitate, ebend. 
1721. 

o. de clerico per abufum ofhcii paftoralis le- 
ges Imperii atque tranguillitatem publi- 
cam violante ejusque coercitione, ebend. 
1724, 

p.deeo, quod juftum eftcirca venationem, 
ebend, 1726. 

g. de ufurisufurarum licitis, ebend, 17726. 

r.de jure protimifeos & retractus circa lervitia 
& operas liberorum fübditorum in Eleto- 
rali Saxonia Dominis competente, ebend. 
17726. 

s.deeo, quod juftumelft eirca condemnatio- 
nem ejus, quinondum confeflus, maxime 

in criminalibus, ebend. 1727. 

t. de poffesfione ab onere probationis non re- 
levante, ebend. 1727. 

u. de dimidio acquæſtus conjugalis uxoribus 
Smalcaldenlibuscompetente, ebend. 17727. 

w, de afiwarum praVitate tam vera & pallia- 
ta quam putativa & imaginaria, ebend. 
1727. 

x. de genuinis cur fexus & ætatis differen- 
tiis cum uſu practico, ebend. 1728. 

y. de eo, qued circa diffenfum plurium 
Pattonorum in præſcriptione parochi ju- 
ftum eft, ebend. 17728. 

z. de feeminarum Saxonicarum negotiisabs- 
que curatoribus validis, ebend. 1728. 

aa, de eo, quod circa homicidium Medici 
ejusque pœnam juftum eft, ebend. 1728. 

bb. de eo, quod circa executionem in bo- 
na feudalia juftum eft, ebend. 1729. 

cc. de iis, quæ nobis invitis fiunt, ebend. 


1729. , 
dd. de diverfa furti fecundum jus civile & 
Germanicum idea. ebend. 1729. 


neque dominium neque hypothecam ta- 
citamhabente, ebend. 1729. 

ff. de diſtinctione fpenfaliorum in publica 
& clandeftina, & utrum absque confen- 
fu parentum velteftium contra&ta,percun- 
cubitum tamen confirmata, fint pro pu- 
blicis an clandeftinis habenda, bend. 
1729. 

gg. de torturæ effedtu reſpectu tertii, ebend. 
17729. 

bh. queftiones quædam illuftres tam in fo- 
ro quam in eathedra divexaiæ, ebend. 
1729. 

ii. de jure metallicarum aguarum fingulari, 
ebend. 17730. 

kk, de rebus in dominio publico exiltenti- 
bus, ebend. 1730. 

Il. de jurisdiftionis allodialis & feudalis con- 
fliltu ac urriusque feudorum competen- 
tia, ebend. 1730. ” 

men. de periculo rei venditæ ante refigna- 
tionem & inveltituram judicialem jure 
Saxonico Eletorali ad dominium trausfe. 
rendum neceflariam in emtrorem trans- 
eunte, ebend. 1730. 

nn. de poteftare preciſtæ preces Imperato- 
ris per cellivnem in alium transferendi, 
ebend. 1730. 

oo. de erroribus pragmaticorum in doctrina 
de compenfatione expenfarum lıtis, ebend, ° 

‚1738 | 
p. de defponfatione absque teftibus & pra- 
via Morgengabæ ftipulatione jure Zitta- 
vienfi valida , ebend. 1731. 
gg. de tortura ia delidtis civilibus, ebend, 


1731. r 

rr. de Hifferentia & convenientia inter ob- 
ligationem ad carceres & literas cambia- 
les, ebend. 1731. 

ss, de principe contrahente, ebend, 1731. 

tt, de citationibus, ebend,. 173 1. 

uu, de duarum vel plurium jurisditionum 
in una eademgue caufa conflidtu, ebend. 
1732. 

ww. deeo, quod circa probationem delicti 
per documenta juftum eſt, ebend. 1732. 

xx. de invalida mulierum intercelliune, 
ebend. 1732. 

yy. de probationis civilis con- & difconve- 
nientia, ebend. 1732. 

zz. de confilio in criminalibus ejusqueäffe- 
Au, ebend. 1732. 

a0a. de rerum uxoriarum marito traditarum 
favore & quibusdam cautionibus earum 
caufa artendendis, ebend. 1732. 


bbb. de eo, quod circa reum ex pr&fum- 


tionibus convincendum & condemnın- 
dum juftum eft, ebend. 1732. 

ccc. de arbitrio patris & jure matris in nu- 
ptias filiarum,, ebend. 1732. 

ddd, de reftitutione in integrum univerfita- 
tis, ebend. 1733. . 
eee. de judice jurisdidtionem voluntariam 

T3 extra 
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extra territorium perperam exercente,| Reinbardus, fiche Reinhard. 


ebend. 1733. Reinhartsbronn, Vogtey, fiche Reine, 
fif.de caufis, ob quasjudex jus mitigandi pe- | bronn. 

nas falfo fibi arrogat, ebend. 1733. Reinbartebaven, ein Ort in der 
ggg. de fponfionibus, ebend. 1733. ale. harteh N Dbers 


bhh. de eo, quod circa amiflionem jurium| Keinhauſe F — 
& privilegiorum per non ufum juftum 9 gg s — —— 
eilt, ebenb. 1733. 24 tm [Der Stade Göttingen. 

iii. de jurisdictione civitatum municipalium — 
Saxonicarum, ebend. 1733. Beinheim, Stadt, ſiehe Aheinheim. 
kkk, de acceflionibus juris in Marchionatu| ein Hertz, oder Reinigkeit des Het⸗ 

Luſatiæ fuperioris, ebend. 1733. gens, Matth. V. 8. dadurch verſtehen einige die 
Ill. de judicis criminalis virturibusin ordina-| Keuſchheit, andere die Auſrichtigkeit, .RXKXII, 
tione Carolina art. 1.commendatis, ebend. | 2; allein esmuß das Wort rein oder Reinigkeit 
allhier in einem breiten Sinne genommen werden, 


ä . . nf 
sim de obligatione uxorisinSaxonia vali-| vor Die unterſchiedliche Gattungen und Staffelm 


da, ebend. 1734. der Heiligkeit. Diejenigen werden rein genen= 
non. de fuccefliome fecundum jus primoge-| net, melche gehelligt fu, und —J— welche das 
nituræ, ebend. 1734. Gnaden⸗Oel ausgegoſſen iſt. as anlanget 


de pacto haereditario renunciativo|Diefe Reinigkeit, find viel Fehler anzumercken: 
—— obligante, ebend. 1734. )1) Sittſamkeit iſt Feine Reinigkeit; Es kan eis 
ppp. de fucceflione cheiciingeradam, ebend. ner mit bürgerlichen Tugenden, Gerechtigkeit, 
m a En Be erkn n 
. de teftamento imperfe£to um gehen. 2) Profefion un 

ee ebend. — * Bekaͤnntniß des Gottesdienſtes iſt keine Reinig⸗ 
rer. de qualitate actionum & exceptionum in keit; Es kan einer den Namen haben, daß er 
proceſſu executivo, ebend. 1735. lebe, und ift gleichwohl todt, Dffenb. Zohan. 
sss. dequerelarum nullitatis & inofficiofi te Ill. ı. Er Ean durch bürgerliche Sitten ſchoͤn 
ftamenti differentiis& uf earundem pra-|gereiniget, und mit Bekaͤnntniß des Gottesdiens 
Aico, Göttingen 1735. ftes geſchmuͤckt und aufgeputzt ſeyn, und den⸗ 
itt. de nonnullis pragmaricorum erroribus|nodh den Teuffel in feinem Hertzen wohnen ha⸗ 
circa do@rinam de tacita hypotheca,|ben. Die Reinigfeit befteher in zweyen Din⸗ 
ebend. 1736. gen, erftlich in einem wohlsvegulirten Ges 
uuu. de juris non feripti extra territorium |müthe ; eine Hochhaltung der «Heiligkeit im 
efficientia, ebend. 1737. WVerſtande, Pfalm CXIX, 30. zum andern, in 
www.de penitentia unius partis ob morem Gleichfoͤrmigkeit des Willens; eine Liebe 
vel perfidiam alterius in contratibus no- |JUF Heiligkeit in den Affecten und Begierden, 
minatis exule, ebend. 1737- v. 98. Der Sig der Reinigkeic iſt das Hertz. 
Reinigkeit des Hergens fchläffer die Reimgkeit 


3. Programmata; j „ des Lebens nicht aus; eben fo wenig, als die 
a,de ſtatu Imperii Germanici ex monarchia Reinigkeit der&uelledie Reinigkeit des Strohms 
& ariltocratia mixto , gbend. 1734. ausfchlüffer. Aber Die Reinigkeit des Herhens 

b. de privilegüs, ebend. 1734- wird hier genennet, weil diefelbe das vornehm⸗ 
c. de transaftionibus, ebend, 1734. fte ift ben dem Gottesdienft, als ohne welche kei⸗ 


d. de dolo, ebemb. 1734: ne Reinigfeit des Lebens fenn fan. Eines Chris 
a i e ften vornehmfte Sorge foll ſeyn, das Hergrein 

' e. de varlis hominum ztatibus, ebend. 1734. |, paften, mie jemand fonderliche Sorge träger, 
£ de difcrimine inter intereffe & ufuram; Idgmie die Duelle nicht möge vergifftet werden. 
ebend. 1734. lot; Die Urfaehen, warum man fi) der Reinigkeit 

g. de cafibus, ubi quis absque juc icio & ju- insgemein befleißigen müffe, find: 1) Reinig⸗ 
dice fibimet profpicere propria auetori- |geir ift eine Sache, wozu uns die Schrift ers 
tate rem mobilem debitoris impune oc- |mahnet, x Wert. I, 16. 2) Dhne Reinigkeit 
cupare, imo & perfonamarrefto confttin-[finp mir in einen unreinen und verfluchten Zus 
gere poteft, ebend. 1734 Rande; mir find anders nichts, als ein Kluͤm⸗ 

h, utrum jura, quæ circa repetitionem do-|yen yon Erde und Sünde vermiſcht; die Süns 
tis jure communi & privato conitituta de verblendet ung nicht allein, fondern befudelt 
fünt, inter illuftres etiam & Principes in | und verunreiniget uns au, darum twird fiege: 
obvenientibus caontroverfiis applicari| enner dvrragis , Unfauberfeit, Zac. 1,21. Und 


„ queant, cbend. 1734. 4. , damit wir wiffen möchten, was die Sünde vor 
i.de uſu & non ufu practico do@rin® de |ein greulicher Unflath fe, wird fie verglichen 
fitionibus juris, Göttingen 1735. einer Plage oder Peitbeulen, ı Buch der Koͤn. 


Mlotichmann  Erford. liner. p. 748. u. f. f.| VII, 38, einem Schandflecken u 

Jenichens Leben und Schriften der iestleben: XXX, 3. dem a ne ” 
den Rechtsgelehrtenin Deurfchland. Moſers Dee Ib, 22.denen Kindern, welche in ihrem Blute 
Lericon derer teßtlebenden Rechts-⸗Gelehrten in]liegen, Ey. XVI, 6.einem unfldtigen Kleide einer 
und um Deutſchland. Monarflfigen, Ef XXX, 22 welches nach Auffane 
, Hiero⸗ 
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Ka a En ne DE Ba na ee 
en Sn men —— u me 
ngebräuchliche Abwafchungen, welche beifteine&ü Dre er Unglau⸗ 
a Fa le On a 
alls, che daß fie in dem Blute Ehrifti gewa⸗ B — Ill, 19.20.31. feine 
Ahen find, Daburib erinnere wurden De a⸗ Barmbergigkeit und Wahrheit in Zweiffel jüher 
erhellet, wie nothwendig ung Die Reini * 1 30h.V»10; theils ſein Vertrauen ni — * 
Heiligkeit ſey Wenn nun die Gnade Ehri —— — oe wie Afe, 28. er 
fere Hergen Eommt, fo wäfcherung Die * in un⸗ Ehron.XVI, 12.undSaul, der bey der Zauberin zu 
fern hötlifcpen Unflahe s diefelbevon dies, EndorHülffe fuhte:Unglauben erharter dasHerg; 
' 3) Nur diereines Hertzens dieſe Si Herb; 
find, und feineandete, haben Theil an dem Bun-‘ iivep Sünden find an einander gebunden 
beder feligmachenden (Snade vierte indem herr XVI, 14. Ehriftus verwiefe ihnenihren Un: 
ftehen, habendie Sprengung mit reinem Ba e glauben, undihres Hergens Härtigkeit: Aus Un: 
E).XKKVI, 25. Sofangemirdann nicht.be Pal eher entfteher Heucheley und Scheinheiligkeic 
a en, befprens Unglauben machet, Daß man fich fü 
get find, Haben twir mit dem neuen Bunde, und fol: fuͤ Di 2 4 n ſich für den Menſchen 
— ink bannen Janflannkbts in teen | — ie Furcht verleitete Abraham zu dop: 
) Reinigfeit ift das Ende unferer Ermählu PeSHan gen eben, 
Erg Arend zent eg room bank rudegrersch ner Scene 
heilig waren, fondern ) auf daß toir flten ig — ——— 
—— — — — Furcht aber kommt her vom Unglau: 
keit ift das Endeunferer —28 1 dere in en; daher füget fie die Heil. Schrifftzufammen 
9. .I. 15.) Offenb. Joh.xXI. g. den Furchtfi — 
19. Tit.U, 14. Matth. l 21. Furchtſamen und Unglaͤu⸗ 
a. — — ed — — Sen * Pride ee endlich eine Wurtzel des 
mufte, find: 1) Wenn das Hers nichtrein ift, fo unrein Her Denn 3 ann geitio Ders ifein 
it —— —— er der Pharifäifchen Schein er tage ee 
eiligfeit Fein Unterfcheid. Der Phari ini er ie 8. 
keit beftund vornehmlich in — g eh a —** der Verraͤthe⸗ 
on — —— — von auſſen, ſie ga⸗ von Merdund Sp eh * , 5 J —— 
nicht acht auf das Hertz, Matth. Xxill, 25. ' erXon bzuz. 
Kein von Hergenfepn, iftder —— Rönioe — — Tim, I, 2. f) ein 
Tochter, von welcher David PſxXLV. ızrühmet,|g) die AB urbel 1. Se und ſchwartzen Kunft ; 
—** —— —— ift, und ohne| Handel und Bandel ee a 
as wäre DieReinigfeit nichts, denn ei s 8 es 
fäifches Schei Arie "nd&hriftus —* — — Ndie Mutter der 
aus:&s fendenn eure&erechtigkeit beffer x. Match vom Hurenlohn EN Schrifft thut Meldung 
V,20. 2) Das Herg muß zuförderftrein behal⸗ ter der Abgötteren ") O[.XXU, 18. K)der Ras 
teniwerden , weile ®Dttesvornehmter Sig if. kin. se Na Urfache, daß die zum 
GOtt wohnet im Hertzen, EſLVII, 15. Eph. III, Ei lefen inder Evan — 
17. und deswegen muß es rein und heilig ſeyn. Dörner die Saat * den Parabel, Daß Die 
— — — — iſt, Eor.| Der Anfang der —— 
‚9.fo mag das Hertz wohl das Allerheiligſte ſeyn. Kargheit, eine Hinderniß der Ga er 
3) Das Herg muß zuförderftrein bewahret feyn,| Fei „eine Dinbermißber Gaftfeepbeit.6) Die 
weil das reine Herg alles andere ———— rg —— unreinen Hertzens, 
ben muß man fein Hertz bewahren mehr, deũ alles, fiehaffendie Erfännenif; ute, Spruͤch XXI,29. 
denn aus demfelben gehet das Leben, Sprüchm. IV, | fpottet, der hateinunrein 7 Ber ver Reinigket 
23. der Altar heiliger Die Gabe, Matth.XXIL, 19. IL 3 Hin egenfi EL SONOR ET LLIE DR, 
Iſt das Auge einfältig , foift der gange Leib li te, nen Ser — ie Kennzeichen eines reis 
Matth. VI,22.x. Damit manaber wiſſen m 96, Hert FfWa 4 —— ——— ein rein 
ob maneinesreinen Hertzens ſey oder nicht,fo Fön: Man fennet aber einen Mn: eifte kein Falſch ft. 
nen hierzu dienen die Rennzeichen fo wohl eines vier Dingen: 2) ei uf ichtigen Ehriften an 
— als are par Die Kennzei⸗ — a a ae —— 
chen eines unreinen Hertzens ſind: Mei 4 u 
wien Seiten udn Ben. Scorer andern mi gangem Serge DICH a ni: 
afft vonder Sünde noch von Ehrifto haben, zeis wie die Heuchler , welche eind — 
get ein unren Herb an 2) Das Hergiftunrein, Pf XI, 3.einH 38 Ta oppelt Her haben, 
welches fich für Engelrein hält, Offenb. Joh. IL 17.1 Sünde —— r GOtt, und ein Hertz für die 
A „Joy. 117. X, 2. Hertz folget ED 
3) Wer nach der Ungerechtigkeit ſiehet, der hat ein voll£ömmlich Ai Pe * 
en . Mof. XIV, 24.b) ein aufrichti 
unreinHers; es bedeutet abernachlingerechti TO. BEE RIV 24 IE fi 
oder Suͤnde fehen, die Suͤnde —— —* ig 3* ri J Prüfung, 9 
kofen; an Ungerechtigkeit Lufthaben; die Suͤnde geringſten nicht wider fin Gen; ertz darff auch im 
hegen, pflegen und verforgen ; Die Ungerechtigkeit, ſolch Hertz iſt ſehr tapfer und iffen handeln. Ein 
— no darzu sn danke zugleich fehr eleinmärhig u ea 
annehmen, auf das Drohen GOttes ; * {u DR 
Ye Sinbenichisgehen, 4)Eimungläubig.des |Oprüchmn nenn 
iftein unreines.Herg. Died. Schrifft nennetein|r B. Mof. XXXIX, 9. d) ein aufrichtig Hertz ift 
ein 
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BE 1 ——— 
ein mißtrauiſch Herk, nemlich gegen fich felbft, an⸗ Urfachen etwas erwehnet worden, ) find: 7) Man 
dern aber trauet es alles Gutes zu. 2) Ein rein bedencke die Nothwendigkeit Der Keinigung des 
Hertz ſehnet fich nach gröfferer Reinigkeit, Pſ.ll. Hergens, Nothwendig ift fie, a) in Anfehung uns 
4. und achtet diefelbe höher als alle Reicht ümer |fer feloft. Wenn das Herg unreinift, ſo ſind alle 
undandere&aben; 3) Ein reines Herg hateinen |unfere heilige Dinge befleckt. Tit. l 15. Einuns 
Abscheu vor allen Sünden. Es kan einer die Suͤn⸗ rein Hertz verunreiniget Das Geber, Die Sacras 
de auffehieben und verlaffen, und gleichwohl Eein menten zc.b)in Anfehen GOttes. GDetift heilig 
rein Hert haben. Erſtlich an er die Sünde auf und rein, Ebr.1, 13. e)in Anfehen der Engel; Die 
— (tie einer der den Athem an ſich hält, fo ſind reine Geiſter, darum iſts nöthig, daß wir rei⸗ 
ange er unter das Waſſer ſich tauchet,) a) aus nes Hertzens ſind, damit alſo zwiſchen ihnen und 
Mangel der Gelegenheit zu fündigen; b) aus uns möge einige Gleichheit fenn; d) in a 
— der Strafe; e) aus gewiſſem Abſehen und der verklaͤrten Heiligen; Die ſind rein, als welche 
uͤrnehmen, daran ihn diefe oder jene Sünde ver: geläutert und gereiniget findvon allem um 
hindern möchte; Es Fan einer aber auch zum ans | und Hefen der Sünde. Ihr Tittel ift: die Gei⸗ 
dern die Sünde verlaffen, und gleichwohl Fein |fter der vollfommenen Gerechten, Ebr. XII, 23. 
rein Hers haben. Denn er Fanfieverlaffen aus was follen aber die unreinen Geifter machen unter 
einem falfchen Grund, nemlich a) aus bürgerlicher | den Geiftern der vollfommenen Gerechten? e) in 
Sittfamkeit und Höflichkeit; b) aus politifchen |Anfehen des Himmels; dieſer ift ein reiner Ort, 
Urfachen, und nicht ſowohl aus Betrachtung der | ein unbeflecktes Erbe, ı Pet. 1,4. und wird nicht 
Ehre GDttes, alszur Beförderung feines eigenen | hinein gehen irgend ein unreined, Offenb. Sch. 
Profits und Rortheils; ce) aus Nothzwang, weillXXL,27. 2)Esift ver Wille GOttes, daß wir 
er vielleicht die Sünde nicht mehr begehen Ean. |follenreines Hergens fepn, ı Theſſ. IV. 3. 3) Die 
) Ein reines Hertz meidet allen boͤſen Schein, ı Reinigkeit des Hertzens iſt ein unfehlbares Kenn⸗ 
8 v. 2. und was nur auf einige Welſe und zeichen des Volcks GOttes, Pſ.lLXxlll, r. Sfrael 
Wege von Sünden verdächtig ift; und zwar a) bat dennoch GOtt zum Trofte, wer nur reines 
in Anfehung feiner ſelbſt, dieweil der Schein des Hertzens ift. 4) Die Reinigkeit des Hertzens 
Böen theils offt ein Anlaß und Gelegenheit iſt macht uns GOtt gleich. Das Ebenbild GOttes 
zum Boͤſen, theils aber auch feinen guten Namen beſtehet in Heiligkeit; welche fein Bild und die 
pergeringern fan; b) aus Ehrerbietigkeit und Res Uberſchrifft nicht haben, Die wird er anreden: Ich 
fpect gegen die Heiligkeit GOttes, Die ſelbſt allen habe euch nie erkannt, Matth. VIL,23. s)Der 
Schein des Böfen haffer; c) In Anfehen der Gott⸗ Glantz und Schönheit des Hertzens beftehet in Def> 
feligen, weil durch den Schein des Boͤſen der ſchwa⸗ |felben Reinigkeit. Die Reinigkeit war im Stans 
che Bruder Fan geärgert werden; d)inAnfehen de der Unſchuld die Glorie und errlichkeit der See⸗ 
der Gottlofen, als welche acht geben, wenn die len. 6) GOtt beweiſet feine Guͤte gegen Diejenigen, 
Frommen ſtraucheln, und fich freuen, wenn fie den welche reines Hergens find, Pf. LXXIIL, r. alſo, 
Gottesdienft mit einigem Schein (dftern Fönnen. |daß alle Dingeihnen theils geheiliget find, Tit. 15. 
5) Ein reines Hertz macht die heiligen ‘Pflichten! theils zum beften dienen, Kom. VIIL,28. 7) Die 
werckſtellig auf eine a eife. Diefe heilige Wei⸗ Neinigkeit des Hergeng_bahnet den Weg zum 
febeftehetin dreyen Dingen: o) In einer Vorbe⸗ Himmel. Mer reines Hertzens ift, wird GOtt 
reitung des Hertzens vor der Pflicht; b) ineiner ſchauen. 8) Nachdencklich find auch die Exempel 
Ermunterung des Hertzens inder Pflicht: es ſu⸗ derer, welche in Reinigkeit des Hertzens vor andern 
chet geruͤhret und bewogen zu ſeyn in den Pflichten, den Vorzug gehabt. Der Herr JEſus war ein Ex⸗ 
und innerlich mit einem heiligen Feuer zu brennen. empelder Reinigkeit, Joh. VIIL, 4.6. David war 
er reines Hergensift,fucht ein zerſchlagen Hertz ſo rein von Hergen,daß er ein Mann nad demHere 
in Rollbeingungder Pflicht zu haben, Pf.LI.17.c)| Ben GOttes genennerwird. Abraham war durch 
In äufferlicher Ehrerbierigkeit, indem die Reinig-|den Glauben fo gereiniger, daß er einer von GOt⸗ 
keit des Hertzens fich felbft Durch ehrerbietige Öez| tes geheimen Rathen war, 1B. Mof. XVII, 17. 
ftalt des Leibes , als mit Aufhebung der Augen und Mlofer war fo heilig, daß GOtt mit ihm redete von 
Hände, Entblöffung des Hauptes, Kniebeugen, Angeficht zu Angefiht. Und was waren alle an⸗ 
offenbaret wird. o) Ein rein Hertz wird ein reineskes |dere Patriarchen anders, als fo vielfhimmernde 
ben führen, 2 Cor. VII, 1. und fo wohl von GOtt Sterne, welche in Heiligkeit herfür leuchteren ? Die 
reden, P.XXXVI. 30. 1.al auch mit GOtt man: Vaͤter in der erften Kirche waren Vorbilder d 
deln, ı Y.Mof.VL9 Die Reinigkeitdes Hertzens Reinigkeit ee. 9) Die Neinigkeit Des Hertzens if 
unddes Lebens ftehenin H. er als Zwillinge das einige Kleinod, welches man aus der Welt kan 
beyſammen, Ejech. XXXVI, 27. ch will meinen mitnehmen. Die Mittel, wodurch die Reinigkeit 
Geiftin euch geben, (da iſt die Reinigkeit des Her⸗ des Hertzens zu erlangen iſt, ſind: 1) Man leſe 
Geng,) und will ſolche Leute aus euch machen, die in fleißig in GOttes Wort. Chriſtus ſagt Joh. XV. 
meinen Geboten wandeln, (iſt die Reinigkeit des 3. Ihr ſeyd jetzt rein um des Woris willen. Pf. 
Lebens). 7) Ein rein Hertz iſt in die Heiligkeit fo |CXIX. dein Wort iſt ſehr gelaͤutert. GOttes 
verliebt, daß nichts auf der gangen Welt es davon Wort ift lauter und rein, nicht allein in Anfes 
Eanabzichen; andere mögen Die Reinigkeit verach⸗ hung deffelben Materie, fondern auch deſſelben 
ten, ein Reiner lieber fie; Andere mögen die Hei | Würcfung, als welches uns rein machet. Darts 
ligfeit verfolgen, ein reines Her wird doch derſel⸗ um fpricht Ehriftus: heilige fie indeiner Wahr⸗ 
ben nachſtreben. Die Bewegungs-Bründe, |heit, dein Wort ift die Wahrheit, Joh. XVIL, 17. 
welche uns zur Reinigkeit des Hergens aufmun⸗ Das Wort GOttes gebiehret nichts, denn Reis 
tern koͤnnen, (Davon auch ſchon oben unter den | nigkeit; es erleuchter den Verſtand und heiliget 
dns 
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das Hert. 2) Man gehe zu dem Waſſerbad. Berdienite dos Erpftiffe Cdin und das gange 


ria lena, Luc. Vil, 38. b) Das Waſſer⸗ 
bad des Blutes Chriſti. Diß iſt der oſfene Born 
wider die Sünde und Unreinigkeit, 2 XI, ı. 
3) Man ſtrebe mach dem Glauben, Geſch. 
xV,q9. ſtehet: Und reinigte ihre Hertzen dirch den 
Glauben. Der Glaube kan Berge verſetzen, 
Berge der Hoffarth, des Geitzes Neids Unkeuſch⸗ 
beit. 4) Man feuffje nach dem Geiſte GOttes. 


Er wird.der heilige Geiſt genennet / Epheſ. 1, 13. 
der das Hertz reiniget. Damit wir ſehen moͤ⸗ 
gen, was der heilige Geiſt für eine reinigende 
Krafft habe, fo wird er verglichen a) Dem Feuer, 
Apoft. Geſch. II, 3. als roelches die Metalle reis.) ſ 
niget, und den Schaum vorm Golde fcheidet. Der]: 
Geift GOttes reiniget und Beige das ‚Herb, er 


verbrennet den Schaum der Güunde ; b) dem 


Binde, Ap. Geſch.il, 2; c)dem Waſſer, ch. | Gele 
VII, 38.39. Der Geift ift gleich) dem Waſſer, 
nicht allein ung fruchtbar zu machen, (denn der 
Geiftmacht, daß die Wuͤſten und Einode blühen: 


wie die Lilien, Eſ XXXII, 15. Cap- XXXV, 1.) ſon- 
dern auch uns zu reinigen. 5) Man hüse fic) 
‚vor einem vertraulichen Umgange mit den Gott- 
loſen: Denn ein ruchlos und gottlos Hertz ver» 
gifftet ein anders. 6) Go man will reines. Her 
gens ſeyn, fo gehe man um mit denen, Die reines 
Horgens find. Wer mit den Weiſen umgebet, 
der wird tweife, Sprüchto. XI, 20. und wer mit 
Meinen umgehet, der wird rein werden. 7) Man 
laſſe ſich fleißig finden in GOttes Haufe, und 
halte das-gepredigte Wort GOttes in Ehren. 
Das Wort GOttes angenommen durch den 


Glauben, Ebr. IV, a. ‚verandert das Hertz nach 


dem Worbilde der Lehre, Rom. VI, ı7. Das 
Wort GOttes ißein heiliger Saamen, Fac- 1,18. 
weicher, ſo er ins Ders geworffen worden, daf- 
elbe der goͤttlichen Natur theilhafftig machet, 
2Petr. I, q. ee: um - u en 
‚des Hertzens. Siob fragt: wer will e ei⸗ 
nen en denen, da feiner. rein ift? Fr XIV, 
4. Das Fan GOtt hun. Aus einem unreinen 

Hergen Fan GOtt Ginadeherfür bringen. Man 

bitte daher mit David: Schafe in mir GOtt 
ein reines Hertz, Pſ. LI; 12. denn es iſt eine Sa⸗ 
che, woran am meiſten gelegen iſt, ſintemahl ohne 
die Heiligung niemand. wird GOTT ſchauen. 
Watſons geiftreiche Schrifften, I Theil. pag. 546 


u.f- 

Keinhold, Ertzbiſchoff zu Coͤln, war ein Sohn 
des Grafen Ottens zu Daſſel, und ein Bruder 
Adolphs des kuͤhnen. In ſeiner Jugend hag 
er dem Studiren zu Hildesheim ob, und wurde 
daſelbſt erſtlich Domherr, hernach aber Doms 
Probſt. Der Kayſer Friedrich l ernannte ihn zu 
frinem obriſten Cantzler, und ı 159, gelangte er zu 
dem Erg ⸗ Bißthum Coͤln. Er führte im Na⸗ 
‚men des, Kayfers Krieg in Ztalien,.und befand 
ſich bep der Belagerung von Meiland, bey deren 
Eroberung man ihm. die heiligen 3 Koͤnige, wel⸗ 
uhe alda tollen feyn begraben. geweſen, ſoll abge, 
2. —— Ken band fich durch fei 
‚ge zugeftellt haben. Er verband ſich Durch ſeine 

e Univerfal- Lexici Theil, 


ben haben. 


dazu gemachten Sars | he 


Mann, und ftarb in der Lombardie zıgr, do 
« . ’ n J 
dannen ær nach Coͤln abgefuͤhret, und in dem ho⸗ 


„Reinhold (Eraſmus) der aͤlterere, ein be⸗ 
ruͤhmter Mathematicus, war zu Salfeld in This 
ringen 1511 den 21.Octobr. gebohren, und Ichrs 
te auf der Academie zu Wittenberg, von dans 
nen-er ſich 1552 wegen der Pet wiederum nach 
feinem Vaterland gewendet. Man hat ihm un⸗ 
terſchiedene ſehr nugliche Erfindungen zu dancken, 
wie er denn zu allererſt den Gebrauch der aſtro⸗ 
nomiſchen Quadranten bey den Obſervationen ges 
zeigt; auch vor allen andern bemerckt, daß die 
ordita des Monds nicht eircfel rund, ſondern viel⸗ 
mehr elliptiſch ſey, welches nachgehends Keplern 
zu mehrerer Unterſuchung Gelegenheit ſoll gego⸗ 
benh Er ſtarb endlich 1553 den 19 Febr. 
in feiner Vaterſtadt, nachdem er feine Oblerva- 
tiones Prutenicas, nad) den Echrfägen des Co⸗ 
pernicus zu Wittenberg 1585 in 4. desgleichen 
Scholia.in theorias p um ; commentarios 
in libros Ptolem&i mathematicz cenftrudtio- 
nis &c, verfertiget, ‚und hinterließ einen Sohn 
gleiches Namens, ‘der fich neben der Medicin 
ebenfalls in mathentatifchen ABiffenfchafften ums 
gethan, undeinen Bericht von Feidmeſſen, Erfurt 
1594 in 4. und Marckfcpeiden „ebend. 1574 in 4 
mie auch eine Befchreibung des 1570 erfchienenen 
neuen Sterns heraus gegeben. Voſſ de fcient. 
mathemat.c,36.$..14. Chunn, hift. Teiierad- 


dit. t,.I p. 71. Doppelmaper de mathem. No- 
rimbergenf, 


Reinhold (Herrmann oder Heinrich) ein 
Reformirter Prediger zu Braunſchweig in dem. 
Anfange des ı8 Jahrhunderts, ſchrieb 

1.. Pauli Liebesvollen Rath an das laue Lao⸗ 
dicea unfter Zeit, aus 20 Predigten über 
Offenb. IIl,14. 19. beftchend, dabey noch eis 
ne Einweihungs» ‘Predigt und ein Catechi⸗ 
‚fmus angehängt, Leipzig 1713 in 4. 

9. Pauli Krafft des Reichs GOttes, in ı2 
Predigten, Braunſchweig 716 in 8 1Al ⸗ 
phabet 16 Bogen. 

Unſchuld. Nachr. 1713 und 1716, 

Reinhold (Johann) ein bekehrter Jude, vor⸗ 
r Abraham Levi genannt, lehrte zu Rinteln 
RUN: und trat 174 —* 
urg 
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—— zur Ehriftlihen Religion. Er hat gefchrie, | einer 2 aufäbigen Perion, 3B.Mof- XIV; 19-oder 
} R Daufes, v. 52. eines Menfchen, welcher fich an 

1. Das Bud) des |. br Dam | einem Todten ice 4B.Mof. XIX, 19. 
burg 1720 in 8. 2 Bogen — 3 des Altars, fo da ſolte eingeweyhet werden, 2 B- 
— — ni in Deuts | Mof. XXVLIL 36. 3 B.Mofe VII, 5. Ejech. XLII, 
ſder ‚ ebend. 2721 in 4. a Bogen | 20-23. des Heiligthume Cap. XLV, 18. gewiſ⸗ 





ſtarck. fer Perfonen, ſo da muſten durch ein Sund⸗Opf⸗ 

Wolff Bibl. Hebr. fer gereini t werden : e fe inveſtiret werdet 
j ‚ 14 
— Amt und Stadt, ſiehe —— Cap. * * ꝛ B· der Ehren. 
XXIX,24. 2) Deutet es auch die wuͤrckliche und 


Reinboldus, fiehe Reinhold. 

Reinhuͤte. Es mil ſich für die — 
nicht wohl ſchicken, in geſchloſſenen feil 
zu haben, fondern fie haben etliche Breter mit Naͤ⸗ 
geln beſchlagen, woran fie die Hüte hängen, Die 
fienach Gelegenheit des Drtes an das Rathhaus 


wahrhafftige Reinigung an, die man in dem 
Berdienite des Erlöfers fucher. Wie etwan der 
bußfertige David deswegen GOtt anflehet, Pi. 
LI, 9. aüwo er nicht die Levitiſche Reinigung von 
—— begehret, era — > 
n inander au felbft darum an, und mill nichts iebers, als da 
— — ld nie Melk ausihen ihm nur feine Sünden, in Anfehung des unſchul⸗ 
fondern müffen folche in einem Tragorbe neben ! digen Blutes Chriſti, mochten gaͤntzlich erlaffen, 
den Bretern, und war bedecfet, ftehen haben, auf und er von diefem fündlichen Unflath vollkemmen 
fer einen oben darauf, welchen fie den Reinhut gereiniget werden. 
Hennen. Und ift auch Diefen vom Anfange nicht | „, Zrenigen (die Zände und bas Herg) eine 
. geivelen, fondern an einem Mithaelismarckte im Pflicht, welche der; Apoftel Jacobus Eap. IV, 8. 
Sabre 1618 ju Zeitz unter ihnen alſo beliebet wor⸗ ven denen Stindern erfordert, Damit aber uns 
den. Beil es fonft nicht gebräuchlic) gervefen, ftreitig auf die Buſſe fiehet, und gar füglid) aus 
felbiges Ortes, daß fiedie Korbe mit den Keinhüs E16; Waſchet eud), reiniget euch, chut euer ic, 
ten fir die Stände gefeget haben. Es follen erfläret werden Fan. Die Redens. Art aber iſt 
aber die Körbe oben zugebunden und fonft Eein enttoeder figuͤrlich, oder gründet fich auf einen 
Hut noch Sig darauf gefeget feyn, als blos die = —— ey —— ee 
einhüte ; fondeen die andern Hüte, e annimmt, fo iſt bekannt, ie heilige 
— hängen. — — Schrifft oͤffters die Hände nennet, deren Be⸗ 
Keinich (Hermann) geweſener Prediger zu flecfung oder Reinigkeit, und doch den gangen 
Horneburg im Stiffte Bremen, ſchrieb Laza- Menfcyen verftehet, Ei. Liz. Eap.LIX, 3. Pi. 
rum Bethanienfem, oder die Hiftorie von der XXIV, 4, und bie Haͤnde rem behalten, zeuget 
Krankheit, Sterben und Auferwerfung Lajari, von einem reinen Hertzen, twiedie Bächlein von ei⸗ 
in s Predigten, Hamb. 1614 in 4 nem Brunnen. In ſolchem Verſtande würde 
Reinier (Zohann) ein Kechtsgelehrter, von Tacobus bier eben das fagen, was Paulus ge« 
dem feine Fnaugural» Differtation de Actione ſuchet Ephef. IV, zu. u.ff. und durch die Hände 
Familiz ercifcundz ans Picht getreten, zu Sep» die Auferlichen Handlungen und Rerrichtungenz 
den 1676. der Menfchen verftehen: Denn wie die Hand bey 
Reinigen, Purificiren, Purificore, geſchie- dem Menfchen das ordentliche Mittel ift, Dadurch 
bet auf unterfdjiedliche Art in der Chymie und die meiften Aufferlichen Handlungen verrichtet wer- 
Medicin, als durch Ausfieben, Auslefen, Wa— den, alfo wird ſolche öffters in der heiligen Schtifft 
ſchen, Klarmachen, Durchfeigen, Digeriren u.d.9. gefeget vor die Wercke derfelben, als j.E. wenn, 
Hs der XBeinftein wird von feinem Unsathe ge, | von Mlofe Stephanus fagt : GOtt habe den 
reiniget, wenn er erftlic) Flar gepülvert, gewaschen Kindern Iſrael Heyl gegeben durch feine Hand, 
und fo dann in reinem Baffer gefochet, bis er vol, | DAS iſt Durcbihn,Durdh feinen Dienft und Verrich⸗ 
fig jerfhmolgen, alsdenn durchgefeiget und ab» | "UNO, Ap- Geſch. VIL 25; inglichen wenn Das 
gerauchet, bis fich oben ein Häutlein fehen läfer, |PLD richt: Fch waſche meine Hände mit Uns 
toorauf man ihn in einem Keller zu Cryſtallen ſchuld, das iſt, ich befleißige mich in meinen pers 
anfcyüffen läffet. Diefe und dergleichen Arbeie cken unfträflic) zuhandeln, Pſ. XXVI. 6. alfo will 
wird Purifcario, die Reinigung genennet. Zu Jacobus mit dieſer Redens Art anzeigen, daß 
der heiligen Schrifft heiffet Reinigen nad) dem die Unreinen ihre aufferlihen Handlungen und 
ebräifchen Worte fo viel, als verfühnen, aus» Verrichtungen reinigen follen, Damit fie frey und 
ühnen, entfüundigen, von Sünden reinigen ıc, | FEIN feyn von den todten Wercken, Dadurch Das 
womit n) auf die Lenitifche Werfühnung und Gewiſſen verimreiniget wird, Ebr. IN 145 und 
Reinigung gezielet wird, welche mit Beſpren⸗ tie etwan die Hände waſchen vorzeitin gin Zeis 
gung des Opffer⸗Bluts geſchahe, und ein Bors | ben der Unfehuld war, wie im z B. Moi.Xxl, 6, 
bild war auf die wahre und volfommene Reini⸗ Matth. XKVII, 24. fo will auch Jacobus bier 


— — — — — — — 
— —— — — — —— —— — 
— — 


gung, fo durch das Blut JEſu Chriſti geſchiehet, haben, daß die Unreinen und Suͤnder ihre Häns 


1 30.1, 7. worauf ſich Paulus bezühet in feiner | De alſo reinigen follen, daß fie in allen ihren ABere 
Auslegung über die Levitifchen Ceremonien altes | cken, und Berrichtungen unfchuldige Hände has 
Teftaments, wenn er das damahlige Reinigen | ben, Pf. XXIV, 4. fie follen verleugnen das un, 
erfläcet, Chr. IX, 13.14. und waren im alten Ter | göttliche Weſenec. Tit. il. a. aufdaß fowehl die 
ftamente mancherlen Dinge, fo Ja muften gereis Wercke ihres Beruffs, als auch ihres Ehriftens 


niget werden. fo Fommt e8 vor vom seinigen ! (hums rein ſeyn mögen, Jedoch der Apoſtel 
| | ſiehet 


| 
| 
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fiehet wohl auf eine Gewohnheit unter den Züden,| fteler in feinen Conlil. Medic. p. 306 viere be⸗ 


die ein Volck waren, das Ber äufferlichen Reinigs | fchreibet, davon das erſte alſo gemacht 


keit fehr ergeben, und daher mit vielfältigen. Häns 
dewaſchen bemühet war. UBie aber alles ſolch 
Waſchen auf die innerliche Reinigung des Geis 
ſtes abyielere ; fonimmt auch Jacobus daher Ge 
legenheit, die Seinen zu wahrer Buffe zu vermah⸗ 
nen. Fuͤhret man fich zu Gemuͤthe, wie Moſe s fein 
Volck anwleſe, ſich zu GOtt zu nahen, a B. Moſ. 
XIX, 14.15. ſo ſolte es kaum fehlen, daß allhier 
dahin gegielet werde. Denn nad) Der Reinigung 
Der Haͤnde wird aud) die Reinigung des Hergens 
erfordert ; und machee Beufch eure Hertzen, 
ihr Wanckelmuͤthigen; Da denn wiederum durch 
Das HSertz nicht verftanden wird das Stuͤcke Fleiſch 
im Menfchen, fo das Hertz genennet wird; fon 
dern alles Dichten und Trachten des menfchlichen 
Hertzens, welches böfe ift immerdar, ı B. Moſ. 
VI, 5. denn aus des Menfchen Hergen kommen 
Arge Gedancken, Mord ic, Matth. XV, ı9. 20. 
Bon fochemlinflarh follen die Sünder und Wan⸗ 
cke Imuͤthigen reinigen ihr Hertz, das ift, ihren Ders 
ftand, Willen, und alle Affecten. einigen fols 
len fie den Berftand von allem Unglauben und Ums 
wiſſenheit, den Willen von aller Unordnung, die 
Afrecten von allen böfen Lüften und Begierden, daß 
ſolcheꝛ geftalt von innen und auffen ihre Gedancken, 
orte und Wercke rein und unſtraͤflich erfunden 
werden möchten. Griebners Erklär. der Epift. 
ac. LXI Pred. p. 1013 u.f. Mlüllers Erkl. 
der Buß, vg * * = R; 
einigen (ſich e are fe jura- 
menco, heiſt ſo viel, an den Reinigungs, Ed abs 
legen; fiche Juramentum Purgatorium, im XIV 
Bande p. 1666. Ä 
‘ Beinigende Argneyen, fiche Absrergenria, 
im1®Bande, p.so2. 
Reinigende Effens, fiche Eſancio purificans 
Elaudri, im VIII Bande, p. 1950. 
Reinigende Mittel (Haupt⸗) ſiehe Haupt⸗ 
reinigende / Mittel, im XI Bande, p- 840. 
Reinigende Wundmittel, ſiehe Mittel 
—— Wurnd⸗) im XXI Bande, p- 581. 
Beinigendes Anochen #Pulver , - Bloß 


fens aus dem Schröver, fiche Pulvis Carbor&i- | Sauertei 


tus pro .ofıbus, S. Glofl. ex Sehroed. im XXX 
, P- 1467- 
j Beiniiendes Pflafter , fiche Zmploffrum 


Mmumndifearivum, Schroederi, im VII Bande | dennoch 


p- s079. 

Reinigendes Pulver (Bran ⸗ 
ſches) ſiche Pulvis Purificons, Brandenb, im 
AIX Bande, p. 1559. 

— Saͤlblein zu offenen Peſt⸗ 
beulen, Btaͤuners. Mehmet Terpenthin ſechs 
Oventgen, drey Eyerdotter, Sonig, viel jeßt ber 
fagte zwey Stücke waͤgen. Kochet alles zufam- 
men bey dem Feuer zur gehörigen Dicke, und ruͤh⸗ 


wird: 
3, Aquz Hordei, Fiv. 

Syrupi ex Rolis ficcis, Ziß. . 
Mifchet es zu einem Trändigen. Das andere 
wird aufna Weiſe bereitet: 

#%, Conferv.| Rofar. vetuſtiſſ. if, - 

Aquæ Hordei, t5ß, 


man alfo; 


Aquæ Hordei, Züiß. 

Mifchet und machet es zu einem Trändfgen. Und 

das vierdte ift nachfichendes: 
B, Lactis Ziv. darinnen gluͤhender Stahl fies 
ben mahl abgelöfchet worden. 
Syrup. Rofar. ex Rof.ficc, Ziß. Miſchet und 
machet es zu einem reinigenden Ruhrtraͤnck⸗ 
gen. 2) Porio Antidyfenterica Ktæutermanni. 
Dazu nehmer Waſſer von Scordienfraute, und 
Wegbreitwaſſer, jedes eine Untze, Zimmetwaſ⸗ 
fer und XBeinefig, jedes ein Loth, Diafcord, Fre- 
caftor.ztoey 2* Tormentillextract ein hal⸗ 
bes Quentgen, Laudao.opiat.anderthalben Gran, 
Klatſchroſenſorup, ſechs Quentgen. Miſchet es 
unter einander, und machet es zu einem Ruhr⸗ 
traͤnckgen, davon zumeilen ein Löffel voll zu 


Reinigkeit, ift nach der heiligen Schrift une 
terſchiedlich, als 1) eine wefeneliche und ums 
ingliche, die ſich in GOtt befindet, wie dag 

icht in dee Sonnen, x Joh. Ill. 3. ja GOtt ift fo 
*. — F auch die ar in — 
nigkeit ni mögen, Hiob XV, i5; @) eine 
anerſchaffene, als die heiligen Engel haben, und 
womit Adam vor dem Falle begabet geweſen in 
feiner Seelen, die aber nunmehr bey keinem eingi« 
gen Menfchen 


it; n 
— Ehe un Übung der —— und Vermei⸗ 
dung aller Un 
der Heiligkeit und —*8 Wandel. 

ft (leibliche) deren Ebr IX. 13. ge - 
dacht wird, iſt die Levitiſcho aͤuſſerliche Reinigung, 
(der entgegen geſetzet wird die Reinigung des Ger 
wiffensund der Seelen, ) beftund darinnen, daß 
derjenige, der wegen feiner Unreinigkeit nicht durfs 


vet zuletzt, wenn es bald erfalten will, darunter | te dem Gottesdienft beymwohnen, noch zu andern 


ein Qiventgen gepülverte Myrrhen, und eben fo 
viel Präcipitat. Miſchet es zu einer Salbe. 
Wenn nun die Wunde genugfamgeeptert und ges 
teinigetift, Ban man folche hernach zubeilen- 
Reinigendes Tränckgen zur rothen Ruhr. 
Sieber gehören folgende, als: 1) Porio Abſterſi- 


a0 in Dyfenteria Brunneri, deren der Schrifft- | der — noch die Aſche von der rothen Kuhe, 
a 


Puiverf, Lexisi XXX], Cheil. 


reinen Perfonen nahen, wenn ermit dem Waſſer, 
das mit der Afchen von der rothen Kuhe vermenget 
mar, befprenget, für vein erkläret wurde, vor 
der Hütten des Stiffts wieder erſcheinen, und mit 
reinen Leuten umgehen durffte. Wobey einige ans 
gemercfet, daß weder das Blut der Ochſen und 


aus 


yır Reirfiakeit des Kergens 


aus ſich und in ihrer Masur zur Reinigung der 
Menſchen tauglich gervefen, ja nicht einmahl den 
Leib, gefchroeige die Seelezu reinigen ; fo gar, daß 
vielmehr damit der menfchliche Leib verunreiniget, 
beflecfet und-befudelt, als gereiniget wurde; daß 
aber einige Reinigungs⸗Krafft fich bey ihnen ge⸗ 
fünden, ift alein der göttlichen Ordnung zuzuſchrei⸗ 
ben, welche Reinigungs, Kraft ſittlich, Levitiſch 
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— — nn — 0 — — — — 
erſolgen, da wir ohne Flecken und Runtzel, gantz 


heilig und unſtraͤflich ſeyn werden, Epheſ. V,26. 
da das Volck GOltes eitel Gerechte fehn, Eſaiä 
LXL ar. da wir GOttes Autlitz werden ſchauen 
in Gerechtigkeit, Pf. XVIl, ix. und werden ſeyn 
Bäume der Gerechtigkeit, und — des 
HEren zum Preiß, Sfjaia LXL, 3. Hieher gehöret 
die Reinigung der guten Reben an dem Weinſtock 


und Ceremonialiſch iſt, da fie als Fürbilder auf | Ehrifto, Fol. AV, x. das ift, der Gläubigen, 


Ehriftum müuffen betrachtet werden. Und zu bes 

weiſen, daß Chriſtus uns eine ewige Erloͤſung er⸗ 

worben, iſt ein Schluß genommen a minori ad 

majus, von dein Kleinern zum Gröffern, don dem 

Fuͤrbilde zum Nachbilde : Wenn das Blut der 
Ochſen und Böcke, und die Afche dan der. rothen 
Kuhe Aufferlic) das Fleifch reinigte ; wie vielmehr 
wird das Blut Chriſti die Gewiſſen innerlich rei⸗ 
nigen bon den todten Wercken der Sünden, ju die⸗ 
nen dem lebendigen GOtt. 

Reinigkeir des Hettzens, fiche Rein Yerg. 

Reinigung, fiche Refinario, im XXX Bande, 
p- 1673 ; ingleicyen Reinigen. 

Reinigung, bey den Ehymiften, ſiehe Depu- 
racio, im Vll Bande, p. 618; ingleichen Recti⸗ 
fication, im XXX Bande, p. 1570 u. ff. 

** in heiliger Scheifft iſt unterfchied» 
ih: i eneleibliche, natuͤrliche, äufferliche, 
wennman j.E. feinen Leib oder andere Dinge bas 
det, und vom Luflach mit Waſſer fäubert: oder 
wenn der Goldfchmidt Das Silber und Gold von 
andern geringen Metallen, und von der ankleben⸗ 
den Unſauberkeit Durchs Feuer reiniget xc. 2) Eis 
ne Levitifcbe Reinigung, davon ein befonderer 
Artickel handelt. 3) ine innerliche geiftli, 
che Reinigung vom innerlichen geiftlichen Auf- 
fa der Seelen, nemlich der Sünde, Pf.LI, 4- Ef. 
I, 16. Cap. LII, I1. Jetem. XIll, 27. 2 Timoth. 
L, 21. Zac. IV,8. und wird von GOtt verrichtet 
a) durch Krafft feines feliomachenden Wortes und 
Geiftes, Joh. VI 38.1 Eor. VI, sr. b) Durchs 
Bad der Wiedergeburth und Erneuerung des H. 
Geiſtes DTit Il. 5 Eph. V.as. Zach. Xlll.3. EſAV.4. 
ec) Durch das theure Blur JEſu Chriſti, ı Joh.l, 
9.Ebr 1,3. Offenb. Joh. 1, 5. 2 Petr. I.9. Tit. Il, 
14; d) Durch den Glauben an Chriſtum, Apoſt. 
Geſch.XV, 8. e) Durch den Becher des Creutes 
indem er einem jeden ſo viel Waſſer der Truͤbſal 

eiuſchencket, als ihm zur Seelen Beſten noͤthig iſt, 
PſLXXV, 9. auf daß, wenn wir im Fleiſche lei⸗ 
den, wir aufhören zu fündigen, ı Petr. IV, 2. Dies 
fe Reinigung ift eine Hinwegnehmung der Sünde, 
qnoad reatum & dominium,daß fie ung nicht mehr 
verdammen, noch über ung herrſchen möge: mel: 
ches denn geſchicht 1) per Imputationem, daß uns 
die Sünde, ſo viel ihrer ift, nicht wird zugerechnet, 
Pf. XXXII. 1.0. CXXX, 3. Roͤm. IV, 8. 2 Cor, 
V., 19. und wie dargegen anzühen das Kleid der 
Gerechtigkeit JZESU Chtiſti durch den Glau⸗ 
ben, Efaiü LXIL, 10. Rom. IV, 3. 2) Per Re- 
novationem, durch tägliche Erneuerung , daß 
wir die böfen Lüfte, fo immer aufſteigen, und 
wider uns jtreiten, durch Krafft des Geiſtes toͤd⸗ 
ten, und alfo die Sünde nicht herrſchen laffen 
In unferm Fleifche, Röm. VI, 12. Cap. VII, 14,17. 


—— u 


Dan. XI, 10. Malad). Ul, 3. die zwar durch 
wahren Ölauben an Epriftum gereiniget, und mit 
feinem heiligen Blute in der heiligen Tauffe ab» 
gewafchen von ihrer fündlichen Unreinigkeit, ı Cor. 
Vher. Ephef. V, 26. in denen aber Doch bleiber Die 
böfe IBurgel der fündlichen Luft, mit der fie die 
gange Zeit ihres irdifchen Lebens zu kaͤmpffen has 
ben, Bal. V; 17. daß fie mit Paulo Elagen: Ich 
ſehe ein ander Geſetz in meinen Öliedern x. Roͤm. 
VIE 24.05. Uberdiß ift zugegen die Welt, und 
der Satan, welcher mir aller feiner Lift und Mache 
dahin trachtet, wie er die guten Reben Chriſti mie 
Sünden beflecfen, und verunreinigen, auch wohl 
gar, durch GOttes Verhängniß, in ſchwete Suͤn⸗ 
de ftürgenmöge- Da thut nun GOtt das beite 
dabep, und reiniget folche gute Meben tägs 
lid) o) per verbi meditationem, durch fleifige 
Betrachtung des göttlichen Worts, welches die 
Wahrheit iſt, in welcher wir geheiliget und gerei⸗ 
niget werden, Joh. XVII, 17; b)per fidei confir- 
mationem, durch die Staͤrckung des wahren 
Glaubens, durch den die Dergen täglich gereinigee 
merden, Apoft- Gefch. XV, 9; c) per crucis tri= 
bulationem, durch Ereug und Widerwaͤrtigkeit, 
dadurch die Glaͤubigen geläutert, und im Ofen des 
Elendes auserwähltgemacht werden, Ef. XLVIII. 
10. ı Petr. IV, 2; d)per mortis diffolutionem, 
durch den zeitlichen Tod, in welchem Tode ein 
glaubiaer Menfch ein fruchtbarer guter Rebe blei⸗ 
ber in Chriſto, nach dem Ausfprub Pauli, Roͤm. 
XV,8. 4) Eine abergläubijche äufferliche 
— ſo bey deuen abtruͤnnigen Juͤden ge 
mein war, Eſ. LXVI, 17: da es heiſt, daß ſie ſich ge⸗ 
heiliget und gereiniget in Gaͤrten, einer hie, der ana, 
dereda, und gegefien Schmeinefleifch, Greuel und 
Maͤuſe. Siehe auch Cap. LXV, 3. Die Heyden 
machten den Priapum und die Venus zu Vor⸗ 
ſtehern der Gärten, waren gewohnet fie entbloͤſet 
und garftig gebildet in felbige zu fegen, und mit una 
zͤchtigem Weſen alda zu bedienen, und unter demz 
Namen des Gottesdienftes, in der Meynung da⸗ 
durch Fruchtbares Wetter zu erhalten, allerhand 
Unflätereyen zu treiben ; darwider denn die Pros 
pheten redeten, weil Diefer Greuel auch zu ihrer Zeit 
unter dem Volcke GOttes eingeriffen, oder meil fie 

im Geifte voraus fahen,daß es noch gefchehen wuͤr⸗ 

de. Vitringa meynet, es ſey an angeführten 

Drten auf die Zeiten der Maccabäer gefehen wor⸗ 

den, da die Juͤden Schweinefleifch dem Antiocho 

zu gefallen, nebit andern unreinen Speiſen, genofs 

fen, denen Abgoͤttern zugleich gedienet, und dem⸗ 

nach auch wohl fonderlich in den Luſtgaͤrten der 

Daphne bey Antiochia dem Apollo, oder der 

Sonnen, unflätigen Dienſt in alleriey Uppigkeit 

und Unzucht geleitet, und ſich hierbey werden 


ı Corinth- XV.49 Ebr. XI, r, 1 30h. ILl,9. Im | gereiniger oder abadttifch gebader haben. Wenn 


‚ eigen Leben wird ‚Die volkommene Reinigung | 8 aber heiſt; Die fich reinigen in den Gärten, 


einee 
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ea — 
einer hier, der andere da; fo lautet es nach der] befonders jugehörete, und nad) der Groͤſſe feis 


Grundſprache etwas anders, nemlih: Nach, 
oder hinter dem einigen ber in der Mitten; tel. 
ches B. Rimchi mil verftanden haben von dem 


ner Unreinigfeit- vorgenommen werden mufte, 
Die allgemeine, oder die allen, fo ſich verun⸗ 
reiniget hatten, zukam, beftund in wachen und 


eintzigen ſonderlichen groffen Teiche, der in der baden: Denn alle Unreine, fie mochten Nas 


Mitten des Gartens ſich befunden, nach welchem 
fie gegangen, und dafelbft ihre Leiber gebadet hät- 


men haben, wie fie wolten, fie mochten mit groſ⸗ 
fer, oder mit mittelmäßiger,, oder mit geringer 


ten, nachdem fie ihre hefliche: Hurenhaͤndel vor, | Unreinigkeit behaftet feyn, wenn fie rein werden 
ber fürgenommen. Wiewohl er noch binzufeget, | walten, muften fich, und ihre Kleider, und alles 
daß es andere von dem einigen fonderbaren Luft | Gewand, fo verunteiniget war, waſchen und 
walde in Der Mitte des Gartens molten verſte- baden, und Eonnte niemand ohne wafchen und 
ben, welcher Meynung Aben Eſta ift- Andere bils|baden rein werden. Es mufte aber, wenn fie 
den ihnen ein Durch den Achad oder einigen, die | Diefe Reinigung anftellen, und fich wafchen und 
eingige Sonne, deren Bildniß mitten im Garten | baden molten, des Waſſers fo viel ſeyn, daß: 
geftanden fey; welcher Meynung ift- Scaliger,!| der gantze Leib bedecfet werden Fonnte : Und 
Seldenus, Schedius umd andere mehr. Al. war gleich viel, obs Brunnenwaſſer, oder Re⸗ 
fein, ohne geoß hierüber zu ftreiten, iſt nur anzumer⸗ genmwaffer, oder ander Waſſer war, wenn es 
cken, daß Luther es allhier gehalten habe mit der | nur den gangen Leib bedecken Eonnte; ohne alkin, 
Eyaldaifchen Dolmetfchumg : eine Geſellſchafft wenn ein Dann Eiter » oder Saamenflüßig war, 
nach der andern, das ift, fie find bey folchen ihren | der mufte ſich in Feinem andern, als allein im 
abgörtifchen heydnifchen Reinigungen hinter ein,| Rüffenden oder guellenden LBaffer baden. So 
ander hergezogen. Übrigens ift es Faft erftaus | ſtand es ihnen aud) frey, die Kleider bevm Bas 
nend, wie der Satan hierunter die Leute geäffet, da | den anzubebalten, oder auszuzuhen, und ſich 
er feine Februationes oder Neinigungen biß auf und ihre Kleider jegliches abfonderlich zu mas 
das gefährlichfte Durchachen durchs Feuer getrier| ſchen und zu baden. Uberdiß Eonnten fie ſich 
ben , und folche, ai dem Baden, Beſorengen, auch jo wohl am Tage als in der Macht baden, 
und andern ſchweren Übungen eines harten Lebens, und folche Reinigung vornehmen, wenn es ihnen 
haben wollen. Wie denn fat ben allen Bol | beliebete. Wie denn die Kindbetterinen und die 
(fern gewiſſe Arten des Neinigens im Schwange | ÜBeiber, die ihr? monathliche Kranckheit gehabt, 
gegangen, davon bornemlich &.omeier de luftra- | fich des Nachts zu baden pflegten, die andern 
tionibus gentilium gehandelt. Daß die Heyden | aber gemeiniglich des Tages; murden aber an 
auch von Der Reinigung durch Opffer etwas von | dem Tage, da fie ſich badeten, nicht eher rein, 
toeiten gehöret, zeigen ihre Tauroboria und Crio- | als biß die Sonne untergegangen war. Die 
botia, Kälbers Farce» und Bocks / Opffer, die | befondere Reinigung aber, und die einem je⸗ 
man fofräfftigzur Reinigung zu feyn ivermepnete, | den, nach der unterfchiedlichen Gröffe feiner Uns 
daß der Menfch mittelft felbiger , und ihres ausge, reinigkeit, befonders zukam, beftand theils im 
jogenen Blutes, gang ein anderer Menſch, und | Baden allein, theils im Baden und Befprengen 
eines neuen Lebens faͤhig wuͤrde Beſ. Wan Dale | zugleich, oder theils im Baden und Opffern zus 
Differtat. 1, Ditringa in ELLXVI, u. gleih, Denn erſtlich die mit geringen Unreia 


Beinigung (abergläubifehe) ſiche Reim⸗ behaffiste Soanten mit baden und ro 
ng- 


fehen zukommen, und brauchten nichts anders 
zu ihrer Reinigung. Hiernaͤchſt die mittelmäfe 

Reinigung (Levirifche) war imalten Tefta-| ſige Unreinen konnten mit bloffem Baden und 

- mente eine, in getoiffen Ceremonien beſtehende Waſchen nicht zukommen, fondern hatten fie 
Handlung, welche diejenigen, Dienach dem Geſetz ſich an einem Todten verunreiniget, fo muften 
Unrein waren, vornehmen muften, Damit fie wie⸗ fie mit allem, mas in ihrem Haufe war, fieben 
der rein würden. Diefe Reinigung twarunterfchied, | Tage unzein ſeyn, und hernac ſich nicht nur 
lich, nach dem dreyfachen Unterfcheid der Unreinen. |baden ,. fondern auch in mährender Unreinige 
Denn weil etlichemit geoffer, etliche mit mittel⸗ feit fich mit einem befonders hierzu gemachten 
mäßiger, etliche aber mit geringer Unreinigbeie | Sprengwafler, von der rothen Kuh, befprengen 
behafftet waren, wovon der Artichel Unreinigkeit laſſen. Unterließ iemand diß wiſſentlich, und 
Nachricht geben wird; ſo hatte ein jeder unter ſol⸗ kain zum Tempel, hatte er die Ausrottung 
chen Unreinen ein beſonder vorgeſchrieben Geſetz, verdienet; Geſchahe es aber unwiſſend, mufte 
nach welchem er ſich reinigen muſte. Eine andere | er fein Suͤndopffer deswegen geben, 3B. Moſ. 
Reinigung hatte ein nroffer, eine andere ein mit | V II, 20. ar. batte aber jemand mit einem 
telmäßiger,und wieder eine andereeingeringer Un | Weibe zur Zeit ihrer monathlichen Kranckheit 
aciner vorzunehmen.. Dieſer mufte fich mafchen | zu thun gehabt, daß nemlich die Krandkheit 
und baden, jener mufte fich zugleich mit Spreng / | eben dazu gekommen, mufte er mit ſamt feinem 
waſſer befprengen laffen, ein anderer mufte dazu | Lager fieben Tage unrein feyn , ſowohl als dag 
din Opffer brinaen, und fic) durch ſelbiges vers | Weib, und nicht allein ſich baden, menn er 
fühnen taffen. Jedoch ordentlich und überhaupt rein tverden wolte, fondern auch) ein Suͤnd⸗ 
von der Sache zu reden, fo. mar alle Levitifche |opffer bringen. Wiſſentlich aber verdiente 
Reinigung jroederley: ein mahl eine ‚allgemeis |e8 Die Ausrottung, 3 B. Mof. XX, 18. Ber 
Unreinen zutam , fie möchten ſich ſiehe Joſephum im Juͤd. Alterth. 3 ‘Bud, 


ne, die allen . — fi 
berunreiniget haben , worinn fie wolten; und fo | 10 Eapitel, und contra Apion- Lib. =. Cofri 
dann sine befondere, die einem jeden Unreinen | Part. ir 5. 49: Maimonides More * 
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voch. P. Ill. c. 47. & tract. de indıgentib. piac, }etrwas von ihren Gachen angerührer. Inglei⸗ 
o. a · R. Levi Barfelon beym Hottinger de |chen die einen mittelmäßigen Unreinen angeruͤh⸗ 
Jure Hebr. num. ız1. 152. 169. 171. 173. 207. |ret, ferner, die ein auffägig Hauß betreten, Die 
R. Juda Leo de Templ. Lib. 1. cap. ıg.|mit der .rothen Kuh, oder deren Aſche und 
Mlünfter ad Lev. XV. Lightfoot Hor, Hebr, Sprengwaſſer, ju thun gehabt, und denen des 
ad Match. Ill.s. Endlich die mit groffer Unreis | Nachts der Saame entgangen. Ale diefe nun 
nigfeit behafftet woaren, als die Kindbetterinnen, konnten bepihrer Reinigung mit bloffem waſchen 
Die blutfluͤſſigen Weiber, die eiterfluͤßigen Män- | und baden zukommen, wenn fie nur nicht bey 
ner, und die Auffägige, Fonnten ebenfalls mit | ihrer Unreinigkeit aus Zrrthum und Verſehen in 
bloffem Baden nicht rein werden, fondern mu-| den Tempel weiter gelommen maren, ale es ih⸗ 
ften nach Zerufalem hinauf, und dafelbft ihre |nen zufam, oder vom Heiligen affen- Sie was 
Dpffer bringen; fo lange fie das nicht gethan |ren auch nicht länger unrein, wenn fie ſich mus 
hatten, wurden fie genannt die Verfühnunges | fchen, als dDenfelben einen Tag, bi auf den A⸗ 
fehlende. Befiche Maimonides trat. dein- |bend, Da waren fie rein. Siehe d. 24. 25. 27. 
digent. piac. cap.l. $.ı. ber ein Weib, das | 28. 31. 39. 40. Was aber nun die unreinen 
ihre monothliche Kranckheit hatte, ob fie fhon | Dinge betrifft, an denen diefe Reinigung mit 
auch zu den groffen Unreinen ‚gehörete, weil ſie waſchen geſchahe, fo waren «8 alle Diejenigen 
dadurch mit allem vom Tempel abgehalten wur⸗ | Gefäffe, Kleider, Felle, Säͤcke, Geräthe, Tupf- 
de, Fonnte dennoch bey ihrer Reinigung mit dem|fe, Dfen, Keffel, Speiſe, Getreyde, und der- 
bioffen Baden zukommen, Bonfret jmar Com-|gleicdyen, auf welche ein todtes Aas Don denen 
ment.adLev. XV. 29. vermepnet, fie hätte, nebfk | acht kriechenden Thieren gefallen. . Denn von 
dem Bade, auch ein Opffer für ſich bringen muͤſ⸗ der Reinigung eines ſolchen Dinges heiſt es v. 
fen ; allein davon weiß die Schrifft nichts, die|32: Das fol man ins Waſſer hun, und iſt 
Hebraͤer melden auch nichts davon, fondern fagen, | unrein bis auf den Abend, alsdenn wirds rein, 
daß fie durch das bloffe Baden rein worden wie | Wird vors andere gefragt: Wie die Keinis 
re. Beſiehe Lund im Jüd. Deiligth. 3 Buch, gung gefcbeben ? fo fit bereits oben gedache 
ı Cop. p. 665. Was nun die Reinigungen worden, daß anfänglic) fo viel Waſſer darzu dar 
der groſſen und mistelmäßigen Unreinigkei⸗ſeyn muͤſſen, daß der gange Leib damit bedecket 
ten anlanget, fo wwaren Diefelben nicht einerlep, fon werden können; fo dann daß es gleich viel gewe⸗ 
dern eine andere hatten die Kındbetterinnen ‚ eine! jen, obs Köhrmaffer, oder *Brunnenwaffer, oder 
andere die blurflüßigen ABeiber, eine andere die Regenwaſſer, oder ander Waſſer getvefen, 
eiterflüßige Männer, eine andere die Aufägige, | wenns nur den gangen Leib bedeckt babe; end⸗ 
eine andere Die ich an Todten verunreiniget, u. f. | lich Daß es in Kleidern und ohne Kleider gefche- 
m. und davon Fonnen Die folgenden Artickel nach⸗ hen Eönnen. Denn wolte jemand beym Bader 
aefehen werden. Die Reinigung vet geringen | die Kleider nicht anbehalten, fondern auszühen, 

nreinigkeicen aber, oder derer, die Damit bes ! und ſich und fein Kleid jegliches für fich baden 
hafftet gervefen, die mit bloffem wafchen und ba⸗ und waſchen, oder aber die Kleider anbehalten, 
den gefchehen konnte, und von welcher im 3 B. | und ſich mit den Kleidern ins Waſſer untertaus 
Moſe XI, gehandelt wird, iſt nach dreyerley Wins | hen, ftand es ihm frep zu thun, wie er wolte, 
ftänden zuerwegen: 1) an wem? 2) wie? und |meil das Waſſer doch durch die Kleider durch» 
3)wenn fie gefcbeben ? Fraget mananfänglich: |drang; die Kleider aber muften nicht zu feft um 
an wen diefe Reinigung mit blofjem war |den Bi gebunden oder gefchnüret ſeyn, damit 
ſchen und baden geſchehen? fo wird am ans das Waſſer überall durchdringen konnte · Wel⸗ 
geführten Orte gejeiget, Daß «8 fo wohl unreine ches denn einige nur von den unterften Kleidern 
allein, die den Leib bedecken, verftchen, fo ent» 
meder wollene oder leinene Kleider geweſen: denn 
lederne, oder andere Dergleicyen Kleider waͤren 
durchs waſchen verderbt worden. Auch muften 
die Kleider ſolche Farbe haben, die nicht konn⸗ 
te abgervafchen werden, daher fie gerne weiſſe 
Kleider trugen. Beier de luftuHebr. cap. XXL, 


Menſchen, als andere unreine Dinge gervefen. 
Unter denen unzeinen Menſchen waren es alle 
diejenigen, die mit geringen Unreinigkeiten bes 
bafftet waren, das iſt, Die nicht innerlicy und 
in ſich, fondern nur äufferlih, und durch Be⸗ 
rührung unreiner Dinge unrein worden, ale ;- 
E. nad) bemeldtem XIEap. des 3 B. Mofe, 1) 
alle, die ein Aus von einem unteinen Thiere ans 
gerühret oder getragen, es mochte nun das uns 
reine Thier ein vierfuffiges, oder ein Fiſch, oder | oben bereits erwehnet, Daß es am Tage fo wohl, als 
ein Vogel, oder ein kriechend Thier geweſen ſeyn, | in der Nacht geſchehen Bönnen. Des Nachts bade⸗ 
d.8. 11.24. u. ff. 31. So dann 2) alle, die | ten fich gemeiniglich Die LBeibesperfonen,die andern 
ein Aas eines reinen Tieres, Das von fich felbft | aber auch des Tages, muſten aber, nachdem fie ſich 
geftorben, oder vom Wilde jertiffen, und vers | gebadet, beyderfeits warten, biß die Sonne über ih⸗ 
legt worden, angerühret,, oder gar davon gegefs | nen untergangen, denn eher wurden fienicht rein 
fen hatten, v. 39.40. Endlich und vors 3) ges | Indeffen hand ihnen diß Waſchen und Baden in fo 
boren hieher alle diejenigen, (deren zwar am er⸗weit freh, daß fie esthun, und laffen konnten, fo lan 
wehnten Orte Feine Erwehnuͤng geſchiehet), Die ge fienicht in die Stifftshüitte, oder inden Tempel 
einen Menſchen der fünf groffen Unreinigfeiten | gehen , noch vom Heiligen effen mwolten. Wol⸗ 
Cnemlicy ein Weib in ihrer Krankheit, eine|ten fie aber das thum, muften fie ſich noth⸗ 
Kındbetterin, ein blutflüßig Weib, einen faq» | wendig baden. onft aber mochten fie in ihrer 

menflußigen Mann, und einen AYuffägigen,) oder a a 
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auch von zugelaffenen Speiſen berühren und eſ⸗ 
fen, was fie wollen, e8 gereichte ihnen zu’Feiner 
Sünde. Denn alle Reinigkeit und Unreinigkeit, 
ſo wohl derer mit geringer, als mit mittelmäßiger 
und groffer Unreinigkeit behaffteren ‘Perfonen, 
hieng alleinan der Stifftshuͤtte oder dem Tempel, 
nachdem fie nemlich den Tempel befuchen wolten, 
oder nicht. Unterdeffen aber blieben fie unrein, 
biß fie fich gewaſchen und gebadet hatten. Was 
feine, erbareund honette Leute waren, reinigten 
fi) auch gern alfobald, wie dort Judith 
Abends gleich hinaus gieng in das Thalfür Be⸗ 
thulia, und fich im Waſſer mufch, wenn fie etwa 
des Tages überunter denheydnifchen Leuten fich 
verunreiniget haben möchte, wie zu lefen Judith 
AU, 8. Befiehe Lund am angeführten Orte, , 

Reinigung (geiftliche) ſiehe Reinigung. 

Reinigung (leibliche) fiehe Reinigung. 

Reinigung (monatliche) fiche, Menfes , im 
XX Bande, p. 1042. 

Reinigung (gang verdorbene MTonather) 
ſiehe Mlonatsreinigung (gang verdorbene) 
jm NXI ‘Bande, p. 1044- 

Reinigung (verſtopfte Monaths⸗ſiehe Mo · 
nachereinigung (verſtopffte) im XXI Bande, 
p- 1048- sige m i 

Reinigung (überfiufige Monaths/⸗) fiche 
Mlonarhsteinigung (überflüßige) im XXI 
Bande, pP» 1044. 

Reinigung der Haͤuſet, ift ums 
ftändtich befchrieben im 3 B. Mof-XIV,48- 47- 
und gehet derer dafelbft befindlichen Worte gans 
ger Inhalt dahin: Wenn der Hausherr, oder 
der im Haufe wohnete, hörte, daß der Priefter 
fein Hauf rein erfannte, mufte er Daffelbe mit 
gemiffen Teremonien wieder einweihen, und als 
rein aufnehmen laffen, nemlich mit zweyen leben» 
digen Vögeln, Erdernhelg , op, Scharlach⸗ 
band, und fluffenden oder quellendem Waſſer, 
eben wie bey Reinigung eines auffagigen Men» 
ſchens, da denn der Prieſter ein irden Geſchirr 
mit dem vierten Theil Waſſer fuͤllete, den fetteſten 
Bogel darüber ſchlachtete, und das Blut eintreuf⸗ 
fein ließ, und hernach den Vogel begrub. Nahm 
darauf den Eedernftock,mit dem Iſop und Schar, 
lachband, wie auch den andern Vogel, tunckte al, 

les ins Waſſer und Blut, fo im irdenen Gefaͤſſe 
war, und beiprengete das Hauß fieben mahl, und 
ließ daraufden Vogel flügen, eben mie bey der Reis 
nigungeines auffägigen Menfchen geſchahe. Und 
dadurch ward das Hauß wieder rein, eingewei⸗ 
bet, und zum wohnen tüchtig gemacht, 


Reinigung der auffägigen Mlenfcben, ge, 
ſchahe auf zweherley Weiſe: Ein mahl für den 
Mlenfchen, nad) welcher er wieder mit andern 
Menfchen umgehen, und von ihrer Geſellſchafft 
nicht weiter ausgeſchioſſen feyn Dürfen, zB. Moſ. 
XIV, r-9. und fodann für GOtt dem HErrn, 
nad) melcher er wieder zum Heiligehum fommen, 
und por GOtt in feinem heiligen Tempel erfcheis 
nen dürffen, v. 10,32. Die Reinigung für 

den 
Handlungen, Ceremonien und Gebräuchen, 
nemlih; n) mufte der Priefter den Auffagigen 





des i 
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befehen, v. 1.2.3. Denn wenn bey einem Auf 
fügigen das Mahl und die Plage durch GOttes 
fonderbahre Gnade vergieng, oder dunckler ward, 
mufte er fich wieder dem Prieiter zu befichtigen 
darftellen, und zwar eben demfelben Prieſter, 
von dem er unrein gefprochen war. Der gieng 
zu ihm fürs Lager, oder fürs Thor der Stadt, 

ı oder auffen fürs Dorf hinaus, denn der Auffas 
tzige durfte da nicht hinein kommen, ehe er rein 
ı geiprochen war; alfo gieng der Priefter hinaus 
zu ihm, da ihm der Auffägige aus feiner Woh—⸗ 
nung entgegen Fam, und ſich von ihm befehen 
lief. War das Mahl gantz verſchwunden, oder 
dunckler worden, als eine Eyerfchale, daß es nicht 
mehr fo weiß war, fprac) er ihn rein, weileg 
fein YAufjag mehr war, und nahm ihn mit fons 
derlichen Eeremonien in die Gemeinſchafft ande 
ver Leute wieder auf. B.Levi Barfelon beym 
Aortinger de Jure Hebr. num. ı69. 173, 2) 
Mufte der Auffägige zwey reine Vögel, Eederns 
holtz, Kofinfarbene Wolle Coder ein Scharlach⸗ 
band) und Iſop, wie auch Waſſer in einem its 
denen Gefäß, herbey ſchaffen, v. 4. Was erfl- 
lich die Voͤgel betrifft, fomeldet der Tept nicht, 
was es eigentlich vor Vögel ſeyn follen, fondern 
fie werden nur fehlecht weg Vögel genennet, alfo 
gebens aud) die LXX Dolmetfcer in ihrer Gries 
chiſchen Uberſetzung. Der Lateinifcye Uberfeger 
aber nennet diefe Voͤgel Sperlinge, und dem fol⸗ 
gen auch Lyra, Bonfrer, und Cornelius a 
Capide, Comment. in Levit.ad h.l. Dieteri. 
cus antigv. Bibl,adP[.L, 10. 11. Ftanzius Hilft, 
animal, Part, II,c.25. Lightfoot Hor, Hebr.ad 
Luc. Xll, 6. und andere. Wie denn auch ins 
gemein die Hebraͤer foldhesdafür halten, und vors 
geben, meil die Menfchen wegen ihrer böfen 
Zungen und vielen Plauderns mit dem Auffag 
geftraft worden, hätten fie, auch bey ihrer Rei⸗ 
nigung Sperlinge haben müffen, Die immer viel 
zwitſcherten und plauderten. Beſ. Aightfoot 
am angef. Orte, und Hottinger num. 173. Als 
fein e8 durften nicht eben nothwendig Gperlinge 
fepn, fondern es waren allerley reine Voͤgel er⸗ 
laubt, wmorunter die Sperlinge auch gehörten, 
und mepnen einige, daß Chriſtus darauf gefehen 
Marth. X,29. Burmann in der Auslegung 
und Betrachtung des 3 B- Mof. ad Cap, XIV, 
gv.], $ 59. col. 2. R. Levi Barfelon nennet 
diefe Vögel, freye Vogel, welches Hottinger 
Schwalben giebet. Bel. Drufius Comment. 
ad loc. difheil. Levit. c. 52. Sieronymus 
aber beym Bonfrer ad Lev. XIV, 4. und Ori- 
genes beym Bochatt P. IL, Hieroz. Lib. I, c. 
16. p. 111. tollen, es wären Hühner gemefen, fo 
auch) andern, als Dieterico am angeführten 
Drte, und Urſino Mifcell. Lib. IV.c. 4. num. g. 
nicht ungereimt zu feyn vorkommt. Allein es 
treffen es wohl die am beften, meldhe ſagen, es 
fey gleich, viel gervefen, was man für Vögel das 
ju genommen, wenn fie nur rein, und von denen 
zum effen tauglicyen Voͤgeln geweſen, s B- 
Mofe XIV, u. Denn ware es eine gewiſſe Act 
Voͤgel geweſen, hätte der heilige Geiſt nicht noͤ⸗ 


Mienfben beftand im unterfchiedlichen | thig gehabt dabey zu fügen, daß es reine Vögel 


ſeyn follen, wie ausdrücklich v. 4 ſtehet. Ju⸗ 
nius, Tremellius und Pifcasor ad Dep 


five 


J 
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ſius Lib. III. de Idololatr. c.86. P.597- 
fins am angeführten Drte, cap. 46 
chart am bemeldten Orte; Tajeranue in h. I, 
Brenrius in hl, Lund im Juͤd. Helligehum 
3 B. LI Cap. pag- 674. Joh. Ad. Ofiander 
Comm. in Pentateuch. ad’Lev. XIV. quad. v.4- 
p.iaı. Das Cedernholg hiernächft mufte einer 
Ellen fang, und darneben fo. Dicke ſeyn, als Der 


vierte Theil vom Betifuß it, Daß es alfo ein 


iemlich dicker Steck geweſen. Die Rofin 
arbene Wolle, oder vielmehr Das Scyars 
lacyband, mufte weder Carmefin, noch ander 
roth, fondern hoch Scharlach feyn, am Ge⸗ 
wichte einen Seckel oder ein Loth ſchwer. 
Levi Barſelon beym Hottinger am angeſuͤht⸗ 
ten Orte, num. 173- Der Iſop endlic) wird 
im Gbräifhen Zide, Efobh genannt , wel⸗ 
ces erlihe dor Rauten -oder Mauer» Rauten/ 
einige für Wohlgemuth, andere für Moos, 
"wieder andere für Thymian, noch andere für 
Koßmarin, andere endlich für ein Kraut halten. 
Bel. Keffel adverf. ſaer. Lib- V. Tom.I. c. 10. 
Schindler in Lex. pentagl. in 21IN p. 48. & 
in Mr p. 478. Bonftet ad Exod. xll, 22. Al · 
iein Bochart beweiſet Hiero-. Part· I. Lib, 2. 
c. 50..p. 587. tweitläuftig, daß es Iſop fen, Und 
beantwortet alle Einwuͤrffe datgegen, führet auch 
an, wie der Iſop im Gelobten Lande unterfchiedr 
* Ti) gervefen, theils laͤnglicht von fhmalen Blat⸗ 
tern, fonicht gar bitter geweſen; theils der Blaͤt⸗ 
ter gehabt wie Majoran, die rundlich fallen, und 
der uber ale maſſen bitter geweſen. Hier nun 
toäre der erſtere, Der mit unſerm uͤbereingekom ⸗ 
men, gebraucht worden. Beſ. Urſinus paflion. 
‚pag. 358. Zudem geben das Edraͤiſche Wort 
Efobh die LXX Dolmetſcher, ingleichen auch 
"Paulus Ebr. IX, 10. ebenfalls durch Jfop, Die 
wohl am allerbeften gerouft, was Efobh für ein 
Kraut gervefen, zumahl fie beyderfelt gelebet 
und gejehrieben, da der Levitifche Sottesdienft 
noch in vollem Schwange war. Bon diefem 
Sfop nun wurden drey Stengel genommen, jeg⸗ 
licher einer Handbreit lang, deren ein jeder wie⸗ 
derum zum menigften drey Zäcklein hatte, wie 
aus denen Hebräern berichten Schindler und 
Zottinger am angeführten Orten, und Ovi⸗ 
ftorp ad Lev. XIV, 4. Das Waſſet im uͤbri⸗ 
gen, ‚fo mit hierzu Fam, mufte fluffend oder quels 
Iend Waͤſſer feyn, welches die Grundſprache le⸗ 
bendiges Waſſer nennet, v. 5. welches Waſſer 
auch der Eiterflüßige bey feinem baden und reini⸗ 
enhaben muſte. Druſius Comm. ad loc. dif- 
Fe. Lev, c.47. Lund am angeführten Drte. 
3) Mufte der Prieſter den Auffagigen durch ober, 
zählte Stücke reinigen, v. 1.6.7. Es gieng aber 
mit der Reinigungalfoher: a) Nahm der Priefter 
eine neue irdene Schale, und goß vom Waſſer den 
vierten Theil hinein. b) Nahm er darauf die bey» 
den reinen Vögel, wählete den beften und fetteflen 
daraus, und fchlachtete ihn über dem Waſſer in 
der irdenen Schale, und ließ das Blut ins Waſ⸗ 
fer treuffeln, daß man das Blut im Waſſer Een, 
nen konnte. <) Hierauf geub er eine Grube, und 
begrub in derfelben den gefchlachteten Vogel für 
dem Auffägigen. d) Darnach nahm er den Ce⸗ 
dernſtock, band die FfopsStengel mit dem Schar⸗ 
















Reinigung derauffigigen!YTenfcben 320 





lachbande oben an dem Stocke umher, und legte 
um diefe gebundene i 
ber das äuflerfte der Flügel famt dem Schwantz de# 
lebendigen Vogels, alfo Daß der Schwantz am En» 
dedes Stocks, der Kopf aber des Vogels nach der 
Hand zu, und zwar rücklings lag. e) Tunckete 
darauf alle vier Stücke, nemlich den Cedernſtock, 
den Flop, das Scharlachband, und des lebendigen 


op⸗Stengel von auſſen ums 


Vogels Schwantz und Flügel, in das mit Blut 
vermengte Waſſer, foin der irdenen Schale war, 
und beiprengete des Auffägigeneine Hand von auf 
fenwerts, oder oben auf, fieben mahl Damit: #) 
Wenn alle fieben Befprengyngen verrichtet waren, 


R. | ließ er deu lebendigen Vogel Ich, und in die freue 


Lufft roegfliegen ; Stand der Priefter in der Stadt, 
innerhalb der Mauren, warff er den Vogel auf 
ſerhald der Mauren, und wandte fein Öefichte we⸗ 
der zum Meer, noch zur Stadt, fondern gegen die 


Wuͤſten hin. Kam der Vogel wieder zuruͤck, mu⸗ 
fte ihn der Priefter wieder hinaus werffen, und wenn 


ers auch hundert mahlhätte rwiederholen füllen. 4) 


Mufte derAuffägige fein Haar abfcheren laſſen, ſich 
mit Waſſer baden, und feine Kleider waschen, v. 8. 


Denn wenn die Reinigung obgedachter maſſen ges. 


ſchehen, muſte der Priefter den rein geſprochenen 


uffägigen damit noch nicht frengeben, fondern ibn 
zubor-befeheren, und zwar in einem befondern Haus 
fe auffer der Stadt, da er ihm alle Haare am gans 
sen Leibe, auch die Haare, founterm Arm und an 
heimlichen Orten find, mit dem Scheermeſſer glatt 
wegſchor, daß er am Haupt, Bart, Augenbrahnen, 
und am gangen Leibe überall, gang fahl ward. Es 
wurden ihm auch Die Naͤgel abgeſchnitten, und vers 
graben. So bald diß geſchehen, badete ſich der aus · 
füßig geweſene, wuſch feine Kleider, und damit war 


er in fo weit rein, daß niemand mehr mit ihm umzus 


gehen verboten war, weil er niemand mehr anſte⸗ 
cken Eonnte, fondern ein jeder frey bey ihm figen und 
liegenmothte- Er mochte auch alfofort innerhalb 
der Stadtmauer in die Stadt hinein fommen, mus 
fte aber noch fieben Tage zählen, in welchen er noch 
vicht zum Tempel, ja nicht in fein eigen Hauß kom⸗ 
men, noch fein Weib berühren durffte. Wiewohl 
einem Weibe, fo auffägig geweſen war, nicht vers 
botenwar, alsdenn beyihrem Manne zu ſchlaffen. 
Ob er nun alfo wohl fo weit angenommen war/ daß 
ein jeder ohne Gefahr der Anftecfung mit ihm ums 
gehen Eonnte, ſo war er Doc) Diefe fieben Tage über 
nicht völlig rein, darum alle, die ihn in Diefen ſieben 
Tagen berübreten, den Tag über unrein tvaren. 
sg) Mufte der auffägig geweſene fein Haare noch» 
mahls abfcheren laffen, fich rieder mit Waſſer ba⸗ 
den, und feine Kleider wafchen, d.9- : Nemlich fo 
bald der fiebende Tag angebrochen war, muſte 
der Prieſter den auffägig gewefenen zum andern 
mahle mit dem Scheerweſſer alle Haare, ebem 
wie Das erftemahl, megicheren, und nachdem tr 
darauf feine Kleider gewaſchen, und ſich gebas 
der, war er für den Menfchen gang rein, und 
verumnreinigte niemanden mehr, mochte auch, wo 
er ein Priefter oder vom *Priefterlichen Haufe 
war, alfobald vom Zehenden eſſen. So bald 
die Sonne untergegangen, mochte er vom Erſt⸗ 
ling eſſen. Und wenn er fein Opffer gebracht, mod» 
te er auch vom Heiligen effen. Die Schlach⸗ 
tung Des Vogels, die Beſprengung — 

muſte 
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mufte allein vom Priefter geſchehen, und zwar Lev. XV,29. fiehätte, neben dem Bade ‚ aud) 
bey Tage; Das andere aber, was ſonſt darzu ge⸗ ein Opffer für ſich bringen müffen: aber Davon 
hörete, als Vögel, Holtz, und Afop herbey zu ftehet am obbemeldten Orte nichts, die Hebräer 
fHarfen, zu baden, und zu wafhen, u.f.f das wiſſen auch nichts davon, als welche ebenfalls 
Fonnte bey Nachte fo wohl, als bey Tage, von nur das bloffe Waschen und Baden fegen. Hin⸗ 
dem Auffäsigen oder auch andern gefhehen. R.|gegen wenn jemand, und zwar unwiſſend, mit 
Levi Barfelonbeym Hottinger amangef. Or⸗ einem Weibe zur Zeit ihrer Kranckheit zu thun 
te, num. 139, 169 173. Wagenſeil nor. 5.ad|hatte, und ihr ehelich beywohnete, daßdarüber 
Sorac. 1, fet.2, Lund am ana Drte, p. 675. die Kranckheit eben darzu kam, mufte er mit 
eol. 1,2. Warum aber diefe bißher erzählten ſamt feinem Lager fieben Tage unrein ſeyn, 
Stücke zur Reinigung der Auſſaͤtzigen gebraucht ſo wohl, als das Weib, undnicht allein fich bas 
toorden, Davon geben Die Hebraͤer dieſe Urſa- den, wenn er rein werden wolte, fondern auch 
Ken, und fagen, es hätten folde Zeichen zur ein Suͤnd⸗Opffer bringen. ° That er aber fol: 
Beſſerung des Auffägigen gedienet, und ihn er» |hes wiſſentlich, fo verdiente er die Ausrottung, 
innert, daß wo er vor der Plage ftolg und hoch⸗ 3 Buch Mofe XX, 18. Mit der Keinigungdeg 
mürhig geweſen, und fich in feinem Hergen wie unnatuͤtlichen Blurfluffes ward alfı erfahren: 
ein Eedernbaumerhoben, folte er ſich iego demi= | Wenn das Weib vom Blurfluffe befreyet war, 
thigen, und fich Elein und geringe machen, wie muſte fie fieben Tage zählen, um zu fehen, ob 
ein Zfop- Strand. So folte er auch aus dem der Blutfluß auch wahrhaftig aufgehörer hatte, 
Scharlach, der von einem Wurm gefarbet wird, darauf mufte fie fich baden, und ihre Kleider 
die Demuch lernen. So er ein Arfterreder und|wafchen, und am achten Tage, oder auch herz 
Schmäser gemefen, wie ein Sperling, daß er fol-|nad, wenn fie Dazu Eommen Eonnte, ihre Opf⸗ 
ches nunmehr unterlaſſen muͤſſe Indem er ſich mit |fer bringen, nemlich wo Turteltauben, oder 
Waſſer gebadet und gewaſchen, habe er dencken zwo junge Tauben, eine zum Suͤnd⸗Opffer, die 
muͤſſen, als ob er eben zuder Stunde erſt geſchaf⸗ |andereizum Brand» Opffer. Siehe © ffer 
ſen waͤre, wie Die Welt in der erſten Erſchaffung der blutfluͤßigen Weiber, im XXV ande 
mit Waſſer Fee —— a m Abſchee⸗ p- 1578. 
rung feines Haares habeer fehlüffen müffen, daß/ Reiniczun er Geburt 
er auch alle Unreinigkeit muͤſſe ablegen, und fich —** * — X ie rth fiehe Bes 
ichmis {si gung, e P- 539. 
alfo zu guten Wercken erneuren, gleichwie fein Reini 
Haar nun aufs neue mwachfen würde, u. f. w.! ung nach der Beburth, ( Pulver 
Allein, folche Urfachen find nicht die fürnehmfte Pre zůſtarcken Denen, fiehe Pulvis im 
Bedeutung, fondern GOTT der HERR hat oedus nimtis Gockelii, im XXIX Bande, p. 
viel ein anders Damit abgebildet und vornemlich] "533° 
auf Chriſtum JEſum, und defen Leiden und] Reinigung nach der Beburth (Pulver 
Sterben, damit gefehen, davon man R. Levi zut allzuftarcken) Rivers, fiche Pur im 
Barfelon am angeführten Orte, Mlaimoni-|Locbtisnimär, Riverii, im XXIX Bande, p. 
des Part. 3 —— Nevoch. c. 47. — 1533. 
am angeführten Orte, p. 61. col. 1. Lund, ’ 
und andere nahfihlagen Fan. So bald nun Beginn srnchung] Yon si — 
der auſſaͤtzig geweſene mit allen dieſen Ceremo⸗ Supprefione Lochiorum Kan ImXXIX us Im 
nien für den Menfhen gereiniger twar, mufteer In, De 187 > &- Bans 
am folgenden achten Tage auch für GOTT ge| 7," 7° | 
teiniger werden. Wie es aber damit zugegan⸗ Beinigung der Rindbetterinnen, im Al 
gen, zeiger der Artichel Opffer der Auflägigen, ten Teftamente, wird befehrieben im 3 Buch 
imXXV Bande, p. 1574. uff. Mofe XII, 6. 7.8. und gezeiget 1)DieZeit, wenn 
dieſe Reinigung geſchehen; Davon heilt es: Wenn 
. Reinigung der blutfluͤßigen Weiber, die Tage ihrer Reinigung aus find, das ift, fo 
gefchahe auf zweyerley Weiſe, nad dem Unter⸗ bald, mann fie ein Knäblein gebohren, volle 40 
ſcheid ihres Blutfluſſes, der theils natürlich, | Tage, oder, wenn fie ein Mägdlein gebohren, 
theils unnaedelich war. Der natürliche, |volle go Tage vorbey waren. Zwar die aliger 
- von welchem im 3 B. Mofe XV, 19:23 gehans| meine Reinigung, fo im Wafchen und Baden 
delt wird, wurde alfo gereiniget : So bald der beftand, ward eher vorgenommen; denn hatte 
fiebende Tag vorbep war, (denn fo lange mäh-|fie ein Söhnlein gebracht, fo wartete fie nur fies 
rete ihre Unreinigfeit, es mochte Das "Blut flüf| ben Tage, als fo lange fie ihre Kranckheit litte, 
fen, odernicht,)badete fie fich des Nachts, und und unrein gehalten wurde; und am Abend des 
wuſch ihre Kleider , und damit mar fie rein, und! fiebenden Tages, da fich der achte Tag anhub, 
mochte in den Tempel hinauf gehen, wenn fie\badete fie ſich, und mochte fo dann wieder mit ih⸗ 
wolte, wenn auch ſchon am ſiebenden Tage erſt rem Manne umgehen. Hatte ſie aber ein Mägds 
der Fluß aufgehoͤret hatte, mochte auch alfofort|lein gebehren, fo wartete fie 14 Tage, und am 
ihrem Manne beywohnen. Und wiewohl die-|vierzehenden Tage gegen Abend badete fie fich, 
fe monathlihe Krandheit eines Weibes zu den und mard rein geachtet, mit ihrem Manne, 
groffen Unreinigfeiten gehörete, Die durchge: oder andern Leuten umzugehen. Allein die befons 
hends vom Tempelabhielte, fo konnte fie Doch bep |dere Reinigung, fo in Opffern beftand, gefchahe 
ihrer Reinigung mit dem bloffen Baden zukom⸗ allererſt nach 40 oder go Tagen, und wenn die⸗ 
men. Bonfeer war vermeynet "Comment, in |fe Tage vorbey waren, konnte fie ihr ſchuldiges 
Vriverf. Lexici XXX. Theil. £ Opffer 
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Dprfer gleich den folgenden Tag bringen. Fragt der Stelle geblieben war, wie Bahel und Pi- 
man 2) an wem diefe Reinigung mit dei Opf- nebas eb, ı Bud Mofe XXXV, 16. 17. 
fer gefchehen? fo meynen einige Ausleger, fielı Buch Sam. IV, 9. theils wegen der gefunden 
fen fo wohl an den Kinde, als der Kindbetres Leibesfrucht, daß fie einen vollkommenen leben: 
rin gefchehen. Denn ob das Kind gleich Durch ‚digen Menſchen, und nicht ein unvollfoninien 
die Beſchneidung ſchon märe geheiliger worden, Stück Fleiſch, oder Mißgeburth, zur Welt ges 
fo fen es doch Levitiſcher Weiſe mir der Mut⸗ bohren, theils wegen dem geleifteren Schug in 
ter noch unrein blieben, wäre Daher. durch die ihren Sechswochen, daß fie weder erfchrecket, 
Opffer erſt recht verfühner, geheiliger, und GOtt noch andere Zufälle befommen, oder in aller 
gewidmet worden; zühen aljo die Worte in der ley Kranckheit gefallen war. 5) Der Ort, wo die⸗ 
davon gemachten Verordnung: für den Sohn, fe Reinigung geſchehen, war fuͤr der Thür der Hüts 
oder für die Tochter, nicht auf Die Tage ihrer|tendes Stifte. Endlich 6) frage fihs: warum 
Reinigung, ſondern auf das folgende Opffer, dieſe Reinigung geſchehen, und fonderlih durch 
daß der Verjtand wäre : für den Sohn oder ein Suͤnd⸗Opffer? Was hatte denn Die Kinds 
Tochter foll fie ein jährig Lamm bringen ze. Diefelberterin vor eine Sünde gethan, dafür fie 
Mennung führen Auguftinus qu. 40. Hugo, ein Suͤnd⸗Opffer geben mufte? Lyranus mey⸗ 
Rupereus, h. 1. Beda und Zurhymius inet, es waͤre vor die Sünde gefchehen, die fie 
Lur. I. Barradiue L. X, cap. 4- $- 6. Bli-im Benfchlaff begangen, da gemeiniglich eine 
gius homil, de purificat. Allein es zeiget der |Eleine Sünde mit vorgienge. Allein der Bey⸗ 
gange. Eontert, und alle Umftände, daß dieß ſchlaff kan auch ohne Sünde geſchehen, undfol- 
Dpffer und Reinigung nicht andem Kinde, fonz|te für die Sünde Des Beyſchlaffs ein Opffer ges 
dern allein ander Kindberteringefiheben. Denn bracht werden, warum hätte man fo lange Das 
darum heift e8 : der Priefter fol fie verfühnen, |mie gewartet, und es nicht vor der Niederfunffe 
fo wird fie rein von ihrem Blutgang. Das ſchon gebracht? Ja warum nicht auch vor Des 
ift Das Geſetz für die, fo ein Knaͤblein oder Maͤgd⸗ Mannes Sünde ? Etliche der NRabbinen und 
fein gebiehret, v. 7. Janfenius Concord. c. 10. Hebraͤer geben vor, daß ſie deswegen ein Suͤnd⸗ 
Tolerus und Maldonatus inLuc. II. 22. Cors|Opffer geben müffen, meil fie in ihrer Noth, da 
nelius a Lapide Comment, h.l. Demnach |die Schmergen fie angetaftet und ihr hefftig zus 
waren e8 die Kindberterinnen allein, für Die dieß geſetzet, — nicht mehr beym Man⸗ 
Opffer, und an denen dieſe Reinigung gefchahe. ne zu ſchlaffen, und daher verſuͤhnet werden muͤſ⸗ 
Und zwar waren an dieß Geſetz alle gebährende ſen. Aber auf diefe Weiſe müften alle Weiber: 
Weiber verbunden, fie mochten ein todres oder le⸗ geſchworen haben, weil fie alie ein Suͤnd⸗Opf⸗ 
bendiges Kind, eine zeitige oder eine unzeitige Ge: |fer brachten, welches gar ungereimt und lächers 
burth, zur Welt gebracht haben. Die gebene: |iich ift. Muſte nicht auch Das blurflüßige Weib, 
deyete Mutter GOttes aber hat ſich, neben ih⸗ und der eiterflüßige Mann, auch alle Auffägi=- 
rem Söhnlein, dem Fleinen JEſulein, dieſem ge gleichfalls ein Suͤnd⸗Opffer geben, da doch 
Geſetz freywillig unterworffen, va fie es fonft keine Sünde, oder Schwur, oder ein ander 
nicht ſchuldig geweſen wäre. 3) Fragt ſichs: Wie Verfehen war ? Beſiehe Mlaimonides More 
denn dieſe Reinigung gefihehen ? Der Tert mel: |Nevoch. P. IL. c. 47. & de indigent, piac. c. I.- 
det, fie folle ein Brands und Suͤnd⸗Opffer brin: |$. 5. R. Levi Barfelon beym Hottinger de 
gen, und es durch den Priefter für fie opffern |Jure Hebr. n. 166. ſeqq. Bochart Hierozoic.. 
laffen, fo werde fie rein werden. Solch Opfer P. I. Lib. 2. c. <o. p- 579. Hackſpan not. phi- 
aber mufte fie bringen ein mahl in wahrer De: |lol. ad Lev. XII, ar. ſeqq. Allein esifthierbep - 
much: Denn da fie zuvor verftoffen war, von zu mercfen, daß nicht allein in gemiffen Suͤn⸗ 
GoOtt, von dem Heiligehum, und ven dem Volck, den und Fällen ein Suͤnd⸗Opffer geopffert wor= 
ſo erkannte ſie bey dieſem Opffer ihre Unreinigkeit, den, ſondern auch zuweilen, wo keine gewiſſe 
und demuͤthigte ſich für GOtt und allem Volck. namhaffte Suͤnde geweſen. 3. €. Ein Naza- 
So dann in beiligee Bottesfurche: Denn |rder, wenn fein Gelübde verunreiniget ward, 
fie gab fich bey dem Priefter an, und ehrere ſie gab eine yunge Taube zum Suͤnd⸗Opffer, und: 
als Diener GOttes. Endlich im berglichen wenn fein Geluͤbde auswar, ein jährig Schaaf, 
Blauben: denn fie mufte fich an den Fünffti-]4 Buch Mofe VI, 10. u. ff. &o wurden übers 
gen Meßiam mit wahren Glauben halten, als dieß auch auf allen Fefttagen Ziegenböcfe von 
dahin alles Opfferwerck und alle Geſetze zieleten. der gangen Gemeine zum Suͤnd⸗Opffer geopf⸗ 
Der war des Geſetzes Ende, Rom. X, 4. 4) fert ꝛc. Wiewohl etliche Hebraͤer von dieſem 
Wird gefragt: womit dieſe Reinigung geſche⸗ Suͤnd⸗ Opffer beſſer, als vorgedachte, reden, 
hen? und iſt die Antwort: Mir einem Brand- Alſo meynet B. Bechai, es habe dieß Suͤnd⸗ 
und Suͤnd⸗Opffer. Das Brand-Opffer brach⸗ Opffer vornemlich auf die Eva geſehen, die mit 
te fie, nachdem fie vermögend war, nemlich ein ihrer Sünde das zuwege gebracht, daß Mann 
jährig Kamm, wenn fie veich war, eine Tursjund Weib ihre Kinder nicht ohne Sünde yeus 
teltaube aber, oder eine junge Taube, wenn ſie gen, Daß fie fonft, wenn Eva nicht gefündiger 
arm war. Das Suͤnd⸗ Opfer mar entweder haͤtte, ihre Kinder nach dem Lauff der Natur 
eine Turtel oder junge Taube. Mitdiefem Opf⸗wuͤrden gezeuget haben, wie ein Baum jährlich 
fer Danckte fie GOtt, fie brachte ihm die Farren feine Früchte giebet. Und Abarbenel will, daß 
ihrer Lippen, und alfo zugleich ein Danckopffer, weil das Weib in der Geburth hefftige CS chmer: 
theilg wegen der glücklichen Geburth, daß er fieigen gehabt, und in Lebens: Gefahr geweſen, 
von allen Schmertzen erloͤſet, und fie nicht auf alle Schmertzen aber von der Sünde kommen, 


hätte 




















ze5 Reinigang der Sunde Reinigung der Winden 426 
— — ——— — — — — — — — 

ihrer Danckſagung zu GOtt au) Sünden, wenn das Blur JEſu, im Glauben 
Kin Shnb-Dpfer geben müffen. Befiehe Coms|gefaffet, diefelben davon reiniger und abtoäfcher., 
piegne de Veil not. ad Maimon. Tra&, de So hat nun Ehriftug die Reinigung der Sin, 
indigent. piac. c. 1, $. 3. Lund im Zuͤd. Heis|den gemacht 1) provifionaliter & typice, vor⸗ 
figeh. III. Buch l Cap. p. 666. Was fonft mehrjaus im Alten Teftamente, durch das Wort der 
vor Urſachen von denen Auslegern hierüber ans| Verheiffung und das Blut der Dpffer; Wenn 
geführet werden, Die kan man beym Joh. Ad.|die Gläubigen auf den Eünftigen Mebiam fehen, 
Ofianber Comment. in Pentateuch. ad h, 1.jund fich feiner blutigen Er fung, fo gewiß, ala 
p. 105. ſeq. quaft. ad verf. 6. Cornel, a La⸗ waͤre fie ſchon gefchehen, verfichern müffen wo⸗ 
pide/und andern, leſen. Siehe auch den Ar⸗ bey Wiofes, die Prieſter und Propheten, mag 
tickel Opffer der Kindbetterinnen im xXxV ſolche Opffer bedeuten, ihnen immer werden fuͤr⸗ 
Bande, pı 1585-U.ff. gehalten umd erfläver haben, Apoft. Gefcjicht 


eſch 
‚r |X1V,26. 2)Adtualiter und in der Thati 
Reinigung der Ktanckheit, fiehe Crifss|Seftamente ) zur Zeit feines — — 
im vI Bande, p. 1612. u. f. ne I, — Die Sünden, davon die 
Reinigung Mlarid dee‘) fiehe Licht⸗ Reinigung geipehen, find fo wohl die Erb: als 
meffe * Hu — nn ia ame Shen, er Senken, von Ans 
— 4 ! } mit einie 
Teiigung dee Saamenflüßigen Mläns|gemUnterfheid. Die Reinigungder Erb-Süns - 
ner. ie der Saamenfluß eines Mannes de ——— abſolute und ſchlechterdings, 
erley war, ein unnatuͤrlicher und natuͤt ˖ ohne Abſicht auf unſern Glauben umd Unglau⸗ 
licher : (Davon an feinem Orte ein mehrere) folben, bey den zarten und unmündigen Kindern: 
gefhahe auch die Reinigung auf zweperley Weiſe. wie er ſchlechterdings, allein in Abficht unfers 
Mit der Reinigung des unnatörlichen Saa-|Elendes, kommen ift in Die Melt, die Sünder 
menfluffes.gieng es mach ber im 3 Buch Mofelfelig zu machen, x Timorh. I, 15. iedodhmirdin 
XV, 13. 14. 15. aufgeeichneten Vorſchrifft alſo der heiligen Taufe der Glaube im Herben deg 
zu: So bald der Saamens oder Eiterfluͤßige von Täuflings angezunder ‚ daß er Ehriftum anzu⸗ 
feiner Kranckheit befrepet war, fo muſte er ſie⸗ het, Galat. III, 27. und dadurch, als durch das 
ben Tage von ber Zeit folder Befreyung an zähr| Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des 
fen, um zu fehen, ob der Fluß auch in Wahr: Heiligen Geiftes, wird abgewafchen, Tir. III, 
heit ſich verlohren, oder nit? Darauf muſte er g. ſo, Daß eseine Reinigung ift, die zugleich durch 
fich und feine Kleider in dem oder quellen, das Taufwaſſer und das Blur IEfu € rifti ges 
- dem Waſſer baden und waſchen; am achten ſchiehet. Iſt aber dee Menfch — und 
Tage aber, oder wenns ihm gelegen war, mu⸗ züum Verſtande gekommen, muß er au feine 
fte er fein Opffer bringen, nemlich zo Turtel⸗ Erbſuͤnde, als eine natürliche angebohrne Uns 
oder zwo junge Tauben, eine zum Sünd »Opf-|reinigkeit erfennen, und Bub Due und Glau⸗ 
fer, Die andere zum Brand-Opffer. So langeiben, auch das Bad der heiligen Taufe, feine 
er dieß Opffer nicht brachte, war er mit GOrt| Seelen» Reinigung fuchen. Die Rein gung der 
nicht ausgejöhnet, noch rein vor ihm, durffte wuͤrcklichen Sünden erfordert Buffe, ſamm 
auch vom Heiligen nicht effen._ Denn keiner dem Glauben: Denn feiner wird gereiniget, der 
von diefer Art unzeinen, Diedie Verſohmmgnde ſich nieht untein erfenner ; Peiner genüffer die 
thig hatten, ob fie fhon mit Waſſer gewaſchen, mg des Blutes Chrifti, der fich deffen nicht 
und vor Menſchen gereiniger waren, au am im Glauben annimmt, und feftiglich getröftet. 
fiebenden Tage die Sonne über ihnen unterge|&Dtt, der ein Hergensfündiger, machet kei⸗ 
angen war, Fonnten vom Heiligen effen, fo nen Unterſcheid zmwifchen Juden und Heyden, 
fie ihr Opffer nicht gebracht, und völlig |fondern reifiigee ihrer aller Hergen durch den 
ausgefühnet waren. Wehe ihnen, fprechen die Glauben. Ermi Buß-Reden, p.228.u.f. 


Reinigung dee Weiber (monachli 
fiehe Menfes, im XX Bande, p. ee) 

Ber dem Weibevolcke (mor 
nathliche) fi Menfen, im XX Bande, a 18. 
Reinigung der Wunden. Keine Wun⸗ 
tan sein werden, wo fie nicht vorher ges 
reiniget und von den twidernatürlihen Dingen 
befrepet iſt. Diefe müffen demnach entweder 
wi den —* 2. Inſtrumenten, ale 
der Sünde, welche Ehriftus,|befondern Zangen, Haken, Bohrern und dere 
J ei auli ch Ebr. 7, —— hat, gleichen heraus gezogen werden. Bo aber 
ift nicht zu verftehen von Der Sünde ſelbſt, fon-|nichts fremdes in der Wunde, fo reiniget mar 
dern von dem Sünder: denn die Sünde felbft|nur Das Geblüre eutweder mit warmen eine 
ift an ſich ein folcher Greuel, fo nimmer fan ges|oder Brannteweine, vermittelft eines weichen 
reiniget werden; fo wenig .als Finfternig mag| Schtwammes aus, und nach diefem fehreitet man 
Licht, ſchwartz weiß, und Das Boͤſe gut wer⸗ zur Vereinigung und Heilung. In Yuszüs 
den : aber bie Sünder, werden gereiniger von! hung fremder Dinge aus den Wunden, muß 
. Univerfal-Lexiei XRKI. Cpeil, EZ ein 







Reinigung durch Speyen und Brechen 
fiehe „Auacasberfıs — 11 Bande, pı9- j 
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Le 
ein Wundargt wohl überlegen, ob er foldhe al-| ben, allezeit beffer mit fich laffen umgehen, als 
fobald herauszühen folle, oder ob es dienlicher wenn man fänger wartet, auch alsdenn das Vi⸗ 
fen, felbige noch eine Weile in der Wunde zu| fitiren, Schneiden, und mas der Wundargt 
laffen : als zum Erempel: Wenn der Patiente) ihnen nöthig und nüglich zu feyn erachtet, lies 
allzu ſchwach wäre, und. wegen der Verblutung| ber leiden und erdulten, als wenn der erfte 
in Ohnmacht läge, fo ifts beffer, Daß man das Schredfen vorüber; da fie hernach offt gar ums. 
Bluten eher ftille, und hernach den Patienten] leivlih find, und dadurch in ſchlimme — 
miederum mit guten Bruͤhen und Krafftwaffer,'gerathen koͤnnen. Wenn aber eine Wunde 
oder Staͤrcktraͤncklein, oder auch mit einem| unvein wird, das ift, wenn fich in derfelben faus 
Glas Wein, zu ſtaͤrcken trachte, Damit er ſich les, ſchwammigtes, ſchwartzes, weifles, brau⸗ 
erft wiederum was erhole: Denn wo man alsInes, fpecfigtes oder ſtinckendes Fleifch und Haͤut⸗ 
fobald in diefer —— die fremden Dinge lein, oder uͤble Materie befinden, ſo muß die 
wolie ſuchen, und herauszühen, fo wuͤrde leicht, Wunde von ſolchen Unreinigkeiten gereiniget 
theils durch die Schmertzen der Patiente noch werden, denn fonften Fan fie nicht wohl heilen. 
mehr geſchwaͤchet werden, theils Durch die Er⸗ Diefes —— theils durch ein. Digeſtivſaͤlb⸗ 
weiterung oder Zerrung Der Wunde ein neues lein, (welches aus Terpenthin, Eyerdotter, und et⸗ 
Bluten entſtehen, und koͤnnte der Patiente · da⸗ was Roſenhonig pfleget bereitet zu werden,) theils 
Durch, unter dem Auszuͤhen, ſterben. Oder aber, wo man ſtaͤrckere Reinigung vonnöthen 
wenn man, wegen der bey einem abgebrocher hat, durch den Gebrauch des fo genannten Ae⸗ 
nen Degen oder Bajonete liegenden groffenAder |opptiacfälbleins : welches entweder in etwas 
per Nerven, fich befürchtete, felbige in dem Branntewein zerlaffen, oder mit dem Digeftive 
Auszühen zu verlegen, fo ift offt beffer, noch ei⸗ kan vermifcher, und in die Wunde geleget wer⸗ 
nige Tage zu warten, bis Die Wunde Durch die den. Ingleichen ift auch Darzu Dienlich des Wuͤt⸗ 
Suppuration oder Verſchwuͤrung was meiter|gens braunes Sälblein. Oder man miſcht mit 
erde, und ſich alsdenn leichter auszühen laffe.| der Digeftivfalbe ein wenig Aloes und Myrrhenz 
Deshalben muß ein Wundarst aus der Natur und mo man es noch ftärcker verlangt, ein we⸗ 
der Wunde, des verlegten Theils, der Kraͤf⸗ nig rothen Präcipitat. Das Kalckwaſſer ift 
te des Patienten, der Sache, melde in der auch zum Reinigen fehr dienlih, infonderheit 
Wunden ftecft, und der gegenwärtigen oder zu aber, wenn man in einem Pfunde zwanzig bis 
befürchtenden Zufälle wohlurtheilen, ob es dien⸗ dreyßig Gran fublimirtes Queckſilber auflöfer,. 
Yicher fen, Die fremden Dinge alfobald heraus⸗ und waͤrmlich mit Earpie überleg... Diefes 
zuzühen, oder felbige noch eine Weile in der) Wafler wird alsdenn Agua Pbogedænicæ ges 
Wunde zu laſſen. Wenn er aber vor Dienlich | nannt, das ift, Freßwaſſer, und wird in une 
erachtet Das Widernatürliche —— reinen Wunden und Geſchwuͤren ſehr gebraucht. 
und ſolches etwa eine Spitze eines Degens, Ba⸗ Mit dieſem faͤhret man ſo lange fort, bis die 
ionets, Lantze oder Spieſſes iſt, auch felbiges fer) Wunde wiederum rein und roth, und alles Fau⸗ 
en, oder gar mit Händen faſſen kan, ſoll er le weggezehret iſt. Nachdem gebrauchet man 
ſlches ie eher ie beſſer mit den Fingern behut⸗ wieder Die Digeftivfalbe oder Wundbalſam, bis 
ſam herauszühen : dabey aber wohl acht geben, |die Wunde fich ſchluͤſſet. Solte fich im Schlüfr 
daß er im Auszühen nichts weiters verlege oder |fen der Wunden wildes Fleifch zeigen, und über 
zerfchneide, fonderlih, wo foldes an gefährli- Haut wollen in die. Höhe auswachſen, als wos 
en Orten iſt. Solte manes aber mitden Fin: durch —— und heßliche Narben entſtehen; 
gern nicht wohl faſſen kͤnnen, muß man es ſo beſtreichet man ſolche taͤglich mit einem Stuͤck 
mit einer hierzu bequemen, langſchnabelichen blauen Vitriol, bis Daß alles weggezehret, und 
Zange trachten zu faffen, und fo wie eben ietzt das neue Fleifch der übrigen Haut wieder gleich 
‘gefageworden, herauszühen. Wenn ein Stuͤck ift. Oder an ftart deffen ſtreuet man ein wenig 
von einer jerfprungenen Öranate, oder eines zer: gebrannte Alaun mit rothem Präcipitat in Form 
fprungenen Gewehrs, oder ein Stück Glas, eines Pulvers gemifht darauf, hierüber Das 
Papier, Tuch, Leder, oder fonften was von Pflaſter, nebft einer feiten Eompreß, und bins 
einem Kleide, in einer Wunde, foll man in|det hernacd die Wunde mit einer Binde wohl 
Ausnehmung dererfelben eben-fo verfahren. Wie und fefte zu, auf Daß Dadurch das neue Fleifch 
“man mit den Kugeln auszuzühen foll umgehen, wohl zufammen gedruckt und hart werde, Das 
wird ben den gefchoffenen Wunden mit mehrern überflüßige mit der Haut wieder gleich, und dar 
‚gelehret werden. Solte eine Wunde fo enge durch eine ebene ſchoͤne Narbe zumege gebracht 
ſeyn, Daß —— a —— werde. 
kommen, um idernatuͤrliche aus der Wun⸗ 
de zu bringen, muß man ſelbige am ſicherſten Sean: ‚ fiehe Juramensum Pur- 
En. — weiter — Sonſten * iſt ——— ve P- 1666. 
noch bier zu erinnern, Daß, wenn man Feine einigungs :®pffer, wenn bey denen 
wichtige Urſache hat, mwidernatürlihe Dinge |den — ** welche —— a 
länger in einer Wunde zu laffen, man am be⸗ bey ihrer Reinigung Darbringen muften, als da 
ſten thue, gleich Anfangs felbige heraus zu neh⸗ waren die Kindbetterinnen, Die Auffägigen, Die 
‚men: Exftlich weil die Wunde alsdenn noch |blurflüßigen Weiber, die faamenflüßigen Mäns 
nicht verſchwollen, und alfo beffer beyzukom⸗ ner , wie auch die Nayarder.. Worinnen diefe 
men iſt; Zweytens, weil die Verwundeten im Opffer beftanden, davon mird, in Anfehung 
erſten Schrecken, vor Angft und Liebe zum Les |der Nazarder, der Artickel Nazaraͤer, im XXIũ 
1.8 Ä ! 22 Bande 
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Bande, p. 1365. Nachricht geben; in Anfesjals der dritte.Diefes Namens, Den Dänifchen 
hung der übrigen aber, Eönnendievorhergehen-| Thron beftieg, ward Reinking alfobald * 
den Artickel, die von der Reinigung dieſer Pers Cantzler der Hertzogthuͤmer Schleßwig und Hols 


fonen handeln, nachgefehen werden. ‚ftein erkläret. Im Jahr 1650 bekam er zugleich 
Reinigungstage, fiche Critiei Dies, im a ee in 
VI Bande, p. 1662. : 5 
Lußßreki erhub ihn der Kapfer Ferdinand ill inden Ad 
Beinigungs⸗Waſſer, fiehe Zuffralis aqua, ftand. Endlich ftarb er 1664 den 15 December 
im XVII Bande, p- 1263. in dem 75 Jahr feines Alters, zu Gluͤckſtadt, 
St. Reinildis, ſiehe St. Yerlindis, imXIl|und nahm unter andern diefen Ruhm mit fid) in 
Bande,p- 1701. das Grab, Daß er — * die Ar⸗ 
Reinniger (Sebaſtian ) ſchrieb Diff. de ca- uen geweſen. Er hinterließ 4 Söhne, Orto 


vitetibus oflium capitis, earum vera contitu-. Nicdlas, Erbheren ven Welings⸗ Buttel, 

klin, nfu.& morbis, Altorf 1722 in 4 ——— — ee —* 
Reiniſche Faͤrber, find eine Art oder Schu⸗ read gen, 

le der —— * im lx Bande, Sn — ei gi rien — —— und 

3 Lrie reichen, we cher ein Rechtsgelehrter wor⸗ 

pen. Im übrigen hat er de regimine feculari 

Reiniſche Kirſchen, fiehe Kirſche, im XV!& ecclefiaftico, Marpurg 1632 in 4 ingleichen 

Bande, p. 792. den verjüngten Römischen Reihs-Adler, 1687 

Reinius (Eafiodorus) fiche de Reyna. lin 12. de animz vita in morte; de retradtu 


Reintendörffer, auf Petershagen, ein ade⸗ nn —* — — J * —*— 
liches Geſchlecht in Pommern, iſt Wolgaſtiſch. ñ Bir on» 
Micrälii Dommerl. VIB. p.371. i m. RED e faga; Difputa- 

‚ |tiones und einige andere Sachen: als Chriſtli⸗ 

Reinking (Theodorus von) mar gebürtig| che und bognrhige Wiederbeftellung des Ee⸗ 
aus Eurland, iedoch aus einer guten mweftphälis | angelifchen Gottesdienftes in der Dom Kirche 
ſchen Familie, und ein Sohn Gttens, welder zu Bremen, 1634. Ergbifhöffliher Nachtrab 
die Taifelifche Güter geerber, und ihn mit Hede wider der Stadt Bremen Vortrab, 1642 in 
wig von Lampsdorff gezeuget hatte. Als er et:| 4 und Affertionem jurium Epifcopalium & fü- 
was erwachſen, fehickte ihn fein Water ftudireng | perioritatis, 1639 ingleichen die Deep vornehm⸗ 
halber nad Deutſchland, dem er 10 Jahr zu Oß⸗ fte Künfte frommer Ehriften, Hamb. 1710 in 12. 
nabrüg, Lemgow, Stadthagen, und Cdln ob-| mie auch Leben der Seelen im Tode, Leipy. 1722 
- gelegen, und nach dieſem fein Vaterland wieder|in x2 gefchrieben. Als der Krieg 1657 zwiſchen 

Befucherhat Darauf ftarbder Vater, dadenn| Schweden und Daͤnnemarck angieng, verfers 
der Sohn fich wiederum nach Deutſchland wand: tigte er auf Befehl feines Königs das Dänifche 
se, fein Glück dafelbft Durch feine Gelehrfamkeit|Manifeft und das jus feciale armarz Daniz, 
zu fuchen, worinnen es ihm eben nicht gefehlet.| welche beyde Schriften fehr Rachlicht gerathen 
Nachdem er eine Zeitlang zu Gieſſen die Rechte waren, Daher nachgehends im Frieden 1660 
privatim gelehrt, mard ihm daſelbſt 1616 ‚die Schweden bedungen, daß nicht nur dieſelben 
von dem Landgraf Ludewig von Heſſen eine auf völlig unterdrückt, fondern auch der Berfaffer 

erordentliche und bald darauf eine ordentlihelunfähig fepn folte, bey einiger Handlung, die 
— der Rechte aufgetragen. Im Dane (bey Reiche Angelegenheit betreffe, gebraucht 
‚1622 gieng er in der Qualität eines Heßifchen | zu werden. Pufendorf de reb, Car. Guft, IV, 
Raths und Gefandten nach Regenfpurg, allwo|69. Vll, 27. Witte inmemor. JCt. Germ.der. 
er die Marpurgifhe Succefions- Sache glück-|3. Seehertheatr. vir.erudit. claror. Bartholin, 
lich zu Ende brachte. Das Fahr darauf gieng|defcript. Dan. und Moller in hypomn. ad 
er nach a und oh er hin s|illum. 
biſcheff zu Bremen, JobannSriedrichen, als 
—— Im Zahr 1625 Reinktaute, fiche Rraute, im XV Bande, 
ihnderfandgraf Geotge zum Heſſen⸗Darmſt P: 1792. | 
tifchen Vice⸗Cantzler, und ſchickte ihn 1627 an] Weinländer, find eine Schule oder Secte 
den Kanfer Ferdinand‘ IL, von welchem er in|der — * welche dieſen gemeinen Namen 
dem letzigedachten Jahre die Würde eines Pfaltz⸗ vermuthlich von dem Lande, da fie entftanden, 
grafen empfieng : Im Fahr 1631 überlieg ihn|und obſchweben, infonderheit aber von ihrer bes 
obgemeldter andgraf George, wiewohl feht|fondern Art, Die Leder zu bereiten, fo fie auf 
ungern, dem Herkog von Meclenburg Adolph |Reinländifh gelernet, befommen : Denn ihrer 
Stiedrichen,, welcher ihm Das Amt eines Eang- wohl fünferley Art, die fich aber vornemlich au 
lers anvertraute. Im Jahr 1636 nöthigte ihn |dem Inſtrumente ſcheiden, woran fie Die Leder 
der Krieg, nach Lübeck ſich zu begeben. Mach ſchaben. _Dergleichen erliche an der Wand bes 
dieſem ward er von dem Königlichen Dänifchen|feftiget, faſt in Geftalt einer Senfe, woran fie 
ringen und Damahligen Verwalter des Erg |die Felle hin und wieder reden, und Rößler ges 
tiffts Bremen, $riedrichen, zum Cantzler, nennet werden; Da hingegen andere eine eifer« 
von defien Water aber, dem Könige Chriftian|ne Scheibe auf einem Stocke gebrauchen, der 
IV, zum geheimen Rath ernennet. Als 1648 auf freyer Erde ftehet, und forder gerücket wer⸗ 
nach dieſes letztern Tode vorgemeldrer Friedrich, |den — und der Stockpfahl genennet * 
3 





an a ige fi 8 eg zu Naum⸗ rw * Engl = aufgefuhret. Iſt 
Keinlichkeit, Puricas. in der Schreibart, Reinmann (Maximilian) ſchrieb Magio- 
C(Gtno) iſt, wenn die Wörter bey guten Schrifft-| Jogtam » Eisleben 1625 in tol. 
ftellern gefunden , hiernächft recht geſchrieben, Heinmann (Paul) ein Compaßmacher von 
decliniret und conjugiret, und fo dann in ihrer rech⸗ Nuͤrnberg, war wegen fleißiger Zubereitung de⸗ 
ten Bedeutung gebraucher, und anbey nach der&es | rer Eompaffe von allerhand Gattungen bey wies 
mohnheit der guten Schrifftfteller zuſammen ge fen mohlangefehen, undftarb zu Endedes Jahre 
feget werden. Denn die Reinlichkeit in dem Aus⸗ 1608. Doppelmayr von Nürnbergifhen Mas 
druck gebietet, Daß man zwiſchen Dr gar zu groſ⸗ themat. und Kuͤnſtlern. 
fen Eritic der Zeſianer, Ciceronlaner und der Zein.LTachbar, fiche Nachbar ($eld») im 
u Spracrichter, und zwiſchen der grof XXI Bande, p- 56. 
fen Nachläßigkeit der galanten Sprach⸗Werder⸗ Reinnel (Sebaſtian) ein Muſicus in der 
ber, die Mittelftraffe halte, Daß man den gelehre) Pohlnifchen Capelle im Jahr 1729. Beſiehe 
ten und galanten Gebrauch) wohl beobachte, al⸗ den Dregdnifchen „of: und Staats» Calen- 
te verlegene, neuerfundene Worte, Jidiotiſmos der. 
anderer Sprachen und Dialectorum, verwor⸗ Reinold, ſiehe Rainoldus, imXXX Bande 
rene Conftructiones, Verſetzung der Schluß‘ P-703r ingleihen Reinhold. 
wörter, Einmiſchung fremder Sprachen, und einold, oder Beinald I, der Streitbare 
dergleichen vermeide, und im übrigen nicht wi⸗ bepgenamt, Graf von Geldern, folgte feinem 
der Die Regeln, welche eine Sprache nach der Gram⸗ Vater Otto 1271. Im Jahre 1284 entſtund 
maick zum Grunde hat, verſtoſſe. wiſchen denen Fürften von Brabant und Gels 
Reinmachen, gefhichet auf Bergwercken deen ein ſchwerer und langtwieriger Krieg. Denn 
en 2Barhen, wenn vorhero Das Erg ge⸗ u —— ge 2 ohne Kin» 
pucht worden. ’ ar, meynte Reinold, daß ihm 
Keinmagen, Dorff, ſiehe Rheinmagen. das Hertzegthum als Gemahl der Eimigatd, 
Reinmann (Chriftoph) hat ans Licht g 2* —— Schweſter, oder (mie andere 
ſteüet · Elbingiſche Weynacht- Freude, Elbing, en : —5 — zukaͤme; dagegen Hertzog 
1636 in 4, wie auch Predigt vom Falten Bor: |f * —* raband ſolches von dem Gra 
jahrs⸗Wetier, ebend. 1643 in 4. hälsften — als = verftorbenen Hertzogs 
Reinmann ( George Ehriftoph) zu Rudol: Fam darüber zu einer Ola eaufft. hatte. Es 
ftadt gebohren, ein Kanferlicher gefrönter vet, nold überwunden und ef t, inwelher Reie 
mar Paftorzu.Herrnftadt, und Stobra ah. erhielte iimar Durch hai das worden. Er 
Tagen, Krb Due ih, üepeand fine Sry, 00 nie "dh einen 
opitatiunes jubitaness, AUS! 1 | j 
dem Engetändifgen ins Deurfche, und 43 5 auf das ‚Dergosehum Limburg epD- 
— En „1675, * 36 Jahre feines Alters. |vier Süße re pe 
tte Jiar. biogreph. war : : r 
Reinmann (George Friedrich) hat im Jah: |Die —— — — ng, Daß er fo 
ve 1644 ein Muficbüchlein zu Erfurt drucken la | Ems biß an Das Mei Se — *35* 
fen. Beſiehe I. ©. Ahlene Anmerckungen über|fe, Margaretha, Des Gr —— 
feines Vaters Anleitung zur Singekunſt, p 56. Tochter, an ihn a era Habfrurg 
Reinmann ( Hieronymus) ein Eompaßmas|zwifchen Kapfer Adolph : em Kriege 
her von Nürnberg, erwarb fih wegen feiner von Defterreich, hielt — ff —— 
fleißig ausgearbeiteten Compaſſe eine groſſe Be⸗ then, mofür ec von ihm in dem Be ——— 
kanniſchafft und gute Nahrung, abfonderlich da | frießland beftätiger wurde. Im A * 
er augleic der Magner-Nadel Abweihung, wie ward Reinold mit in denjeni er 
felbige Beerg Battmann ſchon lang zuvor in hen Buido der Beafvontianbernioe wel⸗ 
Nürnberg aus verſchiedenen Obſervationen gros reich fuͤhrete, verwickelt, weil er Franck⸗ 
befunden, vor andern fehr accurat darinnen mit| ter zur Ehe hatte Er po eben > 
angedeutet. Er ftarb den 27 Zunius 1577. KerrnvonCuid, ilhelmenvongülicunt = 
Es hat dieſe Reinmannifche Eompaffe Jacob |fehiedene andere feiner Nachbarn ee 
Thriſtmann in feinen obfervarionibus folari-|felben; allein ob er gleich feine Hülk wer in den⸗ 
bus, welche zu Baſel 1601 in 4 herausgefoms | Flandrifhen Grafen zufchickte on —— 
men, vor allen andern ſehr recommendiret. Dop⸗ ſelbſt zu Haufe, um die — 5 — — = 
— Nuͤrnbergiſchen Mathemat. und und feine Unterthanen von Schatzungen zu 
Reinmann (Yohann Balthafar) ein Com⸗ —— — * —— — 
ponift, ift bep der vor NHirfehberg in Schlefien | he®ebäude zu Arber er ng 
liegenden evangeliſchen Kirche im Jahre 1729 als| Godswaart genannt, a 
Drganift an der in diefem Jahre neu erbaueten|legt, gerechnet wird * As er —— 
Orgel gene at - AAs nach des Kayſers 
einmann (Johann Hartmann) ei ; 
.. feel. Erlebachs * ———— en ee Anver» 
. f S — € r 
alfeld, hat im Jahre 1725 eine Paßion comes | hieß er fich auch bey deſſen Krönung 4 Aachen 
finden. 
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finden. Von dieſem Kayſer hat er nachmahls ein} derfelben ins Kloſter geſtecket worden. Von 
beſonderes Vorrecht erlanget, daß nehmlich kein den Söhnen wird alfo niemand angefuͤhret, als 
Geldriſcher Unterthan vor Das Gericht zu Speyer Reinold, der andere dieſes Namens, welcher 
ſolle geladen werden, es wäre denn Sache, ſein Nachfolger geweſen, und ihn, wie gedacht, 
daß dem beleidigten Theile von dem Grafen oderjnoch bey Lebzeiten von der Negierung —— 
ſeinen Richtern das Recht verſagt wuͤrde. Bon den Töchtern finder man die eintzige Mar: 
— ward ihm durch ein Kayſerliches garethen, welche an Dierrich IX, Grafen von 
tent zugeftanden, daß er fo wohl fuͤr reuten⸗ Cleve, vermähler worden, und mit demfelben 
de Perfonen, als für Laſtwagen gerade durch eine Tochter, auch Margarerha genannt, ge: 
die Betau, einen Damm anlegen, und einen |zeuget, welche nachgehends mit Adolpbo Ix, 
Graben darneben aufiwerffen, auch von den Grafen von der Marc, verheprathet, und da: 
Neifenden zur Erfegung feines Schadens und durch die Graffhafft Eleve-an befagte Grafen 
Aufiwands einen mäßigen Zoll fordern möchte. jgebracht worden. Schlichtenborft Gelderſche 
Nachdem er aus Ztalien, wohin er mit dem Geſch. VIB. Chrom. Colenienf. al an. 1299, 
Kapfer gegogen war, zurück gefommen, mach⸗ Levoldus a Northoff in Cat. Archi-Epifc. 
te er mit Buidone, Bilchorfe von Utrecht, wegen |Colonienf. 
der Belau einen Vergleich, Damit er allen Streit: 
händeln, fo darüber entitehen fönnten, ein vor) Heinold oder ReinaldIl, Rufus jugenannt, 
alle mahl abhelffen möchte. Weil unterdeffen, Graf und 'erfter Hertzog von Geldern, ein 
Reinold mit feinen Unterthanen zerfiel , fo iſt Sohn des vorhergehenden. Nachdem er die: 
er feine übrige Lebens + Zeit fo unglücklich gewor⸗ ſen feinen Vater von der Regierung verftoffen, 
den, als er im Anfange glücklich geweſen; wors|(fiehe den vorhergehenden Artickel) und ſolche 
an fein eigener Sohn, auch Reinold genannt, 1319 ſelbſt angetreten hatte, wandte er feine 
ſchuld gehabt, welcher ſchon eine geraume Zeit Zeit zu verſchiedenen Dingen an, welche fuͤr Gel: 
ber heimlich auf feinen Vater ſehr übel zu ſpre⸗ dern gar vortheilhafft ſeyn konnten, wie er denn un⸗ 
chen geweſen. Der Aufſtand der Geldriſchen ter andern zwiſchen der Maas und Waal einen 
Unterthanen wider ihren Grafen nahm von der Damm wolte machen laſſen, welches Werd 
Stadt Nimwegen einen Anfang, oͤhne daß aber feinen Fortgang hatte. Der ungebührli- 
man davon die eigentliche Urfache angemerckt he Wucher gieng um Das Fahr 1322 getvaltig 
findet, indem nur gemeldet wird, daß die von im Schwange: Daher der Graf hierwider auch 
Nimmegen dem Grafen ein Fleines Schreiben eine Verordnung machte, auch zugleich verbot, 
jugefandt,. worinn fie ihn von dem Ende, wor] Geld für Geld, (welches damahls ein Kunfts 
mit ex dieſer Stadt verpflichtet war, loszählten, | &riff der Wucherer war? zu verfauffen, und 
und ferner fich erklärten, daß fie nicht laͤnger ſeinen Unterrhanen gewiſſe Gefege vorfhrieb; 
geneigt wären, unter feiner Herrſchafft zu ſte⸗ nach deren Maßgebung, und nicht höher ein je: 
hen, und ihm für feine vorige Regierung und|der fein Geld austhun, und feine Güter ver: 
bezeigte Treue Danck fagten, ‚weiches vermuth⸗ pfaͤnden koͤnnte. Ferner nahm Reinold hier und 
fich auf Anrathen des jungen Reinolds geſche⸗ da felbft Gelder auf, um die Schulden, welche 
ben, welchem es verdroß, daß fein Vater ſo ſein Water gemacht hatte, abzutragen, und 
lange lebte. Nachdem diefes Mißvergnügen des wenn diefelben allzu groß waren, als daß man 
Sohns gegen feinen Vater einige Zeit heimlich fie gleich bezahlen Eonnte, fo verpfändete er das 
gedauret hatte, brach es endlich Öffentlich aus, für einige Zölle, mie er denn dieſer Urfachen we: 
und der junge Reinoid nahm feinen Vater, da|gen den Zoll zu Lobeck an Die Städte Zürphen, 
er kranck lag, unter dem Vorwand gefangen, Wageningen, Harderwic, und Elburg verfes 
daß er nunmehro 48 Jahr regieret, aufferdem|Get. - Seine Gemahlin Sophia, die eingige 
ein Verſchwender und nicht wohl bey Sinnen | Tochter des Herrn von Mechelen, hat auch im 
wäre, worauf er ihn auf das Lufthauß zu Monts| Jahr 1325 unter gewiffen Bedingungen dem Her⸗ 
fort bringen ließ, allwo derſelbe biß an feines|seg von Braband einjährliches Einkommen von 
Lebens Ende, welches 1326. erfolgte, in Ver⸗ 600 Pfund Tours, ſo er ihr wegen ihres Rechts 
wahrung behalten, aber doc) dabey ſehr wohl auf das Land von Maſtricht und gewiſſe Plägein 
gewartet worden. Von diefem Grafen, wel⸗ Limburg zu bezahlen pflegte, erlaffen. Mittlerweile 
her fein Leben in groffer Unruhe zugebracht, daß dieſes vorgieng, ift der alte Reinold im Jahr 
wird gefaget, daß ihm nichts als Glück gefehlet| 1326 auf dem Schloffe zu Montfort verftorben. 
habe, Daher er auch mit Recht den Namen des |Diefer Reinold Il aberhat den Geldriſchen Staͤd⸗ 
Streitbaren geführe. Seine erfte Gemahlin |ten nicht allein verfhiedene Schenckungen g:than, 
war Ermgard, eine Tochter Heinrichs, ſondern ihnen auch einige Freyheiten und Zullevers 
Hergogs von Linburg, mierohl fie von ansjliehen. Der Hauptfirche zu Utrecht, morinnen 
dern, tie ſchon gedacht, für deſſen Schmefter ‚einer feiner Söhne, welcher fehr jung geftorben 
gehalten wird. Mit derfelben hat er gar Feine |war, begraben lag, hat er ein gewiſſes Lehn- Recht, 
Kinder. gezeuget, und fich nach ihrem Tode|foer auf einige Laͤndereyen hatte, abgetreren. Auf 
zum andern mahle mit Mlargarerba, Aleran: |dem Siegel, welches er zu Beftätigung dergleichen 
ders, eines Sohnes des Konigs von Schott: | Schencfungs-Briefe gebrauchte, faßder raf zu 
land, Wittbe, und Guidonis von Flandern Pferde, als ein Jaͤger gekleidet, nebſt einem Hun⸗ 
Tochter, vermaͤhlet, welche ihm unterſchiedene de; Mit der rechten Hand regierte erden Zaum, 
Kinder gebohren, wiewohl man die Anzahl der⸗ auf der lincken aber, war ein Falcke vorgeſtel⸗ 
felben nicht für gewiß melden kan, meil — welches zu ſelbiger Zeit ein Zeichen des ar 
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Adels war, Der Kayſer Rudolphus trug eine 
ſolche Hochachtung für ihn, daß er ihm für Die 
StadtArnheim, und nicht für Zürphen, mie ei- 
nige melden, die Freyheit ſchenckte, Kapferliche 
Hänge; an Werth von einem Schilling zu ſchla⸗ 
gen. Schlichrenhorft Gelderſche Gefchied L. 
6. Gleichwie Keinold Il vor feines Vaters To: 
de bereits regieret hatte, alfo machte der toͤdtliche 
Hintritt des gefangenen Grafen wenig, oder gar 
Eeine Veränderung in Geldern, auffer daß der 
Sohn nunmehr den Titel eines Grafen annahın. 
Er fuhr beftändig fort, einem jeden fein Recht zu 
thun, die Wege ſicher zu halten, undjedermann 
bey den Seinigen zu beſchuͤtzen, wodurch dk Rus 
he und der Wohlitand zu blühen begonnten, und 
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dern, zu. verfauffen. In währenden Unruhen, 
welche über diefen Kauff entſtanden waren, mach⸗ 
te ſich in Jahr 1332 der Graf von Geldern Meifter 
von Tiel, welches zuvor unter Braband gerech⸗ 
net worden, von dieſer Zeit an aber zu Geldern 
gehoͤret. Der Koͤnig von Franckreich, welcher 
ſich in dieſe Streit⸗Haͤndel gemiſchet hatte, vers 
mittelte endlich im Jahr 1333 zwiſchen dem Her⸗ 
tzog von Braband, und dem Grafen von Flan⸗ 
dern und Geldern unter der Bedingung einen 
Frieden, daß unter andern des Hertzogs noch 
nicht mannbare Töchter nach erlangten Jahren, 
und zwar Mlargarerha an Ludwig von Flan⸗ 
dern, Johanna an Wilhelmen von Holland, 
und Mlarie, Diejüngfte an Reinold, des 


er Gelegenheit befam mit dem Kayſer Ludwig | Grafen von Geldern Sohn, folten vermaͤhlet 
einen Feldzug nach Stalien zu verrichten. In⸗ werden. Da biernächft zwiſchen Frauckreich 
dem er ſich umdas Jahr 1327 allda aufhielt, zer⸗ und Engelland die fo langwierigen Kriege ent⸗ 
fielen die Lürticher mit ihrem Biſchoff, Adolpho ſtunden; wolte Reinold, um dem König von 
von der Marck, Reinolds nahen Auverwandten, | Sranckreich Fein Mißvergnügen zu erwecken, fich 
und vertrieben denfelben, worauf fieauf ihr Glück Fin demfelben nicht gebrauchen laffen, fondern 
trogten, und auchin Geldern , allwo der vertrieber] jog lieber feinem Schwieger: Vater in Schott; 
ne Bischoff feinen Auffenthalt hatte, zuftreiffen, land zu Hülffe, allwo er zwar im Jahr 1335 
and andere Feindfeligkeiten zu verüben begonnten. |dem König von Engelland gute Dienfte thar, 
& bald Neinold von diefer Unternehmung der | aber gleichwohl, da er auf dem Schloß zu Edens 
Fürtichere Nachricht erhalten, nahm er alfobald | burg belagert wurde, Dafielbe aus Noth übers 
von dem Kayſer Abfchied, undeilete über Deutſch⸗ liefern, und bey der Ubergabeverfprehenmufte, 
fand nah Haufe. Er brachte in furger Zeit eis | daß er alfobald abzühen, und niemahls wieder 
ne Armee auf die Beine, und zog Damit den auf dDiefe Anfel Eommen molte. Um vdiefe Zeit 
Luͤttichern entgegen, welche auch nicht ermane | gerieth Reinold, nachdem er wieder zu Haufe 
gelten, mit einem anfehnlichen Kriegs » Heer jangelanget war, mit den Friefen in Händel. 
zum Vorſchein zukommen, wobey fie Durch den | Der alte Reinold hatte Vullenhoe von dem 
Hertzog von Brabant und andere ihre Freunde Utrechtiſchen Bifcboff Friedrich, welchem ex eis 
unterſtuͤtzet wurden. Der vertriebene Bifchoff Iniges Geld vorgefchoffen, zum Unterpfand er- 
Adolpbus war auch ben der Armee, und führte|halten, und der Kayfer Rudolphus hatte ihm 
einige Stücke Geſchuͤtz mit fich , welche, Da es auch die Herrfchaift über Frießland verliehen, 
ohnweit Maftricht zu einem Treifen Fam, unter wiewohl ihm der Beſitz diefes Landes allezeit von 
den Feinden groffen Schaden verurfachten, und |den Einwohnern ftreitig gemachet worden. Da 
den Sieg auf die Geldriſche Seitezogen. Es blies nun der junge Graf einige Mannfchafft in und 
ben in diefer Schlacht ohngefehr 10000 Mann um Qullenhoe liegen hatte, ward ielbige im Jahr 
von den Luͤttichern, und der Sieg mar fo vollEom: | 1336 von den Friefen überfallen, und gröften- 
men, daß Adolphus bald hernach wieder als Bi: theils todt gefchlagen , weswegen der Graf mit 
ſchoff erkannt wurde, mie erdenn auch nochmahls m Rache zu üben füchte, auch zugleich die 
Reinoldo zur Vergeltung dieſes Dienftes mit Hoffnung faßte, daß er auf Diefe Weile Die 
Vorwiſſen und Einwilligung feines Capituls fei- | Graͤntzen feines Landes an felbiger Zeit, weiter 
nen Antheil an dem Lehn der Stadt Mechelen, wuͤrde ausbreiten Eönnen. Er brachte demnach 
welches er und die Biſchoͤffe, feine Vorfahren, |eine anfehnliche Armee auf die Beine, und weil 
lange Zeit her als einLehn von der Kirche zu fürs |die Friefen, welche ſchon voraus fühen, was ihr 
tich, befeffen hatten, geſchencket. Diefes Fam Inen bevor fkünde, ihres Orts gleichfalls viel 
dem Geidriſchen Grafen fehr gelegen, indem er, | Volck zufammen zogen, fo Fam e8 nicht weit 
wie bereits gemeldet, eine Tochter des Herrn |vonbefagtem Ort zu einem Treffen, deffen Aus⸗ 
von Mechelen zur Gemahlin hatte, zumahlen da |gang einige Zeit zweifelhaft war, big endlich 
diefe bald darauf mit Tode abgieng : Nicht lans die Geldern, nachdem 2000 Frieſen auf dem 
ge hernach, nehmlich 1329, that er eine Reife] Plagegeblieben, die Oberhand befamen. Die 
nach Engelland und nachdem er ſich allda einige!Abtwechfelungen des Frangöfifchen Krieges tiefe 
Zeit aufgehalten, bekam er Eleonoren, des Kb-|fen Reinoldo nicht zu, fich diefen Sieg recht zu 
nigs Eduards II Schweſter, zur Gemahlin, Nutze zu machen, indem fein Schwager Edu⸗ 
mit welcher er nach vollzogenem Beplager, wies) ardus, ihm nicht Ruhe ließ, als biß er vers 
der nad) feinem Lande Eehrte, undalldamitgrof|fprach von allen Buͤndniſſen mit Franckreich 
fen Freuden von feinen Unterthanen empfangen und wo es noͤthig waͤre, von allen Gütern, tel 
wurde. Kaum tar er wieder nach Haufe ge⸗ che er noch in einigen Ländern unter Stangöfifcher 
kommen, fo befand er für gut, feinen Antheil Bothmaͤßigkeit befäffe, völlig abzuftehen; Wie 
an dem Lehn von Mechelen, welcher ihm durch | er denn auch bald darauf hierzu genöthiget wurde. 
die Frengebigkeit des Biſchoffs von Lüttich zus] Dahingegen Eduard ihm im Jahr 1339 ein 
gefallen war, weil ihm ſolches gar zu weit von | jährlihes&infommen von 1000 Pfund Sterlings 
der Hand lag, an Ludwig, Grafen von Flan⸗ |verhieß, welches er Zeit Lebens von den Zöllen, 
ſo 


Reinold 


337 
fo in einigen Engliſchen Hafen besahlet wurden, 
empfangen ſolten. Nicht iange vorher, ehe Dies 
ſer Vergleich getroffen ward, machte der Kayſer 
Ludwig den Grafen von Geldern zu einem Hers 
‚909; und feine Grafſchafft zu einem Hergogthum, 
iwobey ihm die Freyheit gegeben wurde, güldene 
und Filberne Münbe zu fchlagen. Zwed Tage 
nach diefer Schenckung trat der Kayſer abermahl 
fein Recht auf Oft-Frießland zum Vortheil Reis 
nolds vollkommen ab, und da Diefes Land feinem 
Vater auf ſoſche Art gefchencket geweſen, daß es 
der Kayſer für eine gewiſſe Summe Geldes wieder 
ein e, fo ward Diefe Bedinaung nuns 
mehro gänglich wieder aufgehoben. Nachdem 
Reinold zu Haufe aefommen , und ihm twegen 
eines Stilftandes zwiſchen den Engeländern und 
Frantzoſen einige Ruhe gelaffen war; So ließ er 

imterfchiedene Städtebefeftigen „ wie er denn un» 
ter andern Hardeewick an der Suͤder⸗See mit eir 
nem ftarcken Schloffe verfehen. Man erzähler, 
es habe fich um dieſe Zeit, nemlich im Jahr 1340 
zugetragen, daß Eleonora, des Herkogs Gemah⸗ 
lin , wegen ihres aufgeblafenen Angefichts bey 
ihm in Verdacht gerathen, als ob fie mit Auffas 
behafftet wäre,und daß Reinold deswegen ſich von 
ihr abgefondert; daß fieaber , nachdem fie einige 
Zeit allein gewohnet, mit ihren 2 Söhnen Reis 
nold und Eduard an den Hofju Nimwegen ger 


Eommen, und ſich alfobald in den Math, welcher 
dazumahlin Gegenwart des Hergogs verfammlet , kommen. 
ak peter igte, ftach de dem 
nerzeigte, ftach denen v t 
Nachdem fie hinein getreten, zog fie ihr fe Bronckh { shi ar 


gervefen, begeben, und meiter nichts, als ein feines 
feidenes Hemde mit einem Dber-Kleide an ſich ge⸗ 


Der» Kleid aus / ffrich das Hemde His auf die 
Mitte herunter, und-bat mit thranenden Augen, 
daß die gantze Verſammlung ein Urtheil fällen 


möchte ‚ob fie einen böfen Grind an ihrem Reibe haͤt ‚legten Willen befchieden hatte, fehrübel zufrieden 


war erwaͤhlten. 


te, und nicht vielmehr rein und fauber wäre; Wo⸗ 
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auswärtige Feinde mit vereinigten Kräften abzu⸗ 
halten. Nachdem ſich im Jahr 1344 der Herbog 
mit Maria, Johannis von Braband Tochter, 
verlobet hatte, haiff er erſtlich den Krieg wider die 
Eutticher unterhalten, und befand fich hernach eir 
ne geraume Zeit bey der Armee feines Wetters, Des 
Englifchen Königs Edwards, weiche damahls vor 
Calis ftunden. _ Unterdeffen benonntein Geldern . 
das Feuer der Zioietracht wiſchen den Häufern 
Hekeren und Bronckhorſt hervor zuglimmen, wels 
yes nachmahls im Fade ı 3% ineine groffe Flam⸗ 
me ausgebrochen. Der Graf Wilhelm von 
Juͤlich ward zwar alfofort nach Geldern abgeſchi⸗ 
cket, um dieſes Land auf eine Zeit von a Jahren zu 
— der Hertzog ſelbſt aber wurde durch den 
Koͤnig von Engelland aufgehalten, weil derſelbe 
vorhatte, Die geſchehene Verbindung zwiſchen Rei⸗ 
nold und Maria aufzuheben, und den Hertzog mit 
Eliſabeth, des obgedachten Grafen von Zülich 
Tochter, zuvermählen. Der Hergogbejeigtefich 
aber zu diefer Heyrath nicht ungeneigt, um feinem 
Vetter nicht vorder Zeit zu erjüenen; Er begab 
ſich aber im Jahre 1347 unter dem Vorwand nach 
Hauſe zu kehren, nach Braband, und volljog zu 
Vilvoorden mit ſeiner verlobten Braut, Maria, 
das Beplager , bey welcher Gelegenheit er feinem 
Schwieger· Bater die verfprochenen Kauff » Gel 
der wegen Mechelen geſchencket, und Dagegen das 


aange Land von Turndout zum Braut-Schag be» 


Die übermäßige Gunft, weiche der 


feiner Rückfanfft in fein Land dem 


orft dergeftält in Die Aunen , Daß diefe 
letztern ihren rechtmäßigen Ober⸗Herrn verliefen, 
und die Parthey feines jüngern Bruders, Fduards, 
welcher mit demjenigen, was der Vater in feinem 


Der Reichthum diefer beyden Hau. 


ben fie die Verſammlung erſuchte, bey ſolcher Ber | fir war ſehr groß, und die Ruhe, welche nunmehe 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde die Ausföhnung: jrois | in Geldern vollkommen hergeftelet war, machte fie 
ſchen ihr und dem Hertzog ju vermittelt.‘ Reinold |üppigund uͤbermuͤthig. Reineld war 

gerieth ducch diefe Entfhlüffung feiner Gemabfin | und wolte es auch bleiben, hingegen ftrebre Sduard 
im die Aufferfte Veriwierung, und weil ee nunmeh · darnach Hertzog jumerden, und ließ durch Külffe 


wehto merckte, daß man ihn hintergangen haͤtte, des Hauſes Bronckhorſt nichts unber ſucht die Hert 


Emo fie wwieder zufich, wiewohl ju fpate, to er ſchafft an ſich ju bringen. Diellnruben u.B 


erwuͤ⸗ 


geſuchet hatte, mehr Kinder mit iht zu zer |ftungen, ſo im Fahr 13 50 aus diefem Streit, roels 


jen; indem er nicht lange hernach zu Arnheim auf | cher ganger 16 Fahr gerwährer, entftanden, fi 


eirem Schloß unter waͤhrendem Gottesdienſte von 
einem Seſſel herunter fiel , und durch dieſen Fall 
den Hale brach , welche Art des Todes ihm cher 
maßls propheceyet war, weil er mit feinem Vater 
fü übel umgegangen. Wofern er nicht diefen 
Schandflecken an ſich hätte koͤnnte man ihn mit 
Recht für einen der fuͤrtrefflichſten Fürſten von 
Geldern halten, maſſen er ein Befbüger der Ger 
rechtigkeit gervefen, ind dem Geldrifcher Lande in 
feiner 24 jährigen Regierung viel gutes ertviefen. 
Schlichtenhorft Gelderſche Geſchied Lib, 7. 

Beinold oder Reinald IL, Hertzog von Gel 
dern, juaenannt 5 Sohn ded vorherſte⸗ 
benden Reinolde ll. © Grid ohrigefehe 10 Fabt 
alt, da gedachter fein Vater 1340 ſtarb/ und wur⸗ 


t vet dfo 
groß gervefen, daß die meiftcnfäniderenen —28* 
et liegen blieben, und mit Diſteln und Dornen’ bes 
wuchſen, da indeſſen eine Stadt nach der andern, 
Reinolden ab, und Eduarden zufiel: Die benach⸗ 
barten Fuͤrſten ſuchten zwar mehr als ein mahl dies 
fe Zwiſtigkeiten gen; Allein die Verbitte⸗ 
rüng zwiſchen den % ideen war fo groß , daß fie 
Feine Vorſchlaͤge anhören wolten; Und da eden 
diefee Haß fich von den Fürftenbisauf dielinters 
thanen erſtreckte, fo tar niemand in feinen Hau⸗ 
fe länger ficher, als bis ein mächtiger Verfechter 
des einen oder desandern Fürften ihn alda heims 
ſuchte. Es ward zwiſchen den Geldrifchen Bruͤ⸗ 
dern jelänger je ärger, indem fieeinander faft im⸗ 
mer aus dem Wege giengen, um ju keinem Srefs 


de alfobald als Hertzog von Geldern erkannt, und fen zu kommen, undden armen Untertanen von 
die Geldriſchen Stadte verbunden ſich wegen feis | beyden Theilen unfäglichen Schaden zufügten, 


wer Jugend mit einander , alle 
©* "Yniverf, Lexici XXX]. Theil, 


— und | Endlich 9 Jahr 1360 geſchahe «8, daß die 


Stadt 
Ziel 
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Tiel von Reinolden abfiel, daher Derfelbe feine Ar⸗ gers Johannis von Arkel, welcher mit dem Gras 
meezufammen zog, und befagte Etadt einfchloß, | fen von Holland wegen Gornichem zerfallen 
Eduard aber gleichfalls mit feinen Truppen aus | war. Diefer Streit dauerte einige Jahre, und 
der Gegend Rimwegen aufbrach , und der bes | ward endlich durch eine Vermittelung gehoben. 
lagerten Statt zum Entfag eilete. Es mag| Nachdem der Kanfer Sigismundus einige Zeit - 
nun feyn, daß Reinold endlich mit feinen elen⸗ darnach im Jahr 1414 zu Aachen angelanget 
den Unterthanen ein Mitleiden getragen , oder| war; So begab fi) Reinold auch dahin, um 
daß er, es koſte auch, was es wolle, diefem Keies| feine Aufwartung bey dem Kapfer zu machen, mel: 
ge einmahl ein Ende zu machen gefucher „ fo rich | her ihn in feinem Hertzogthum Serechtfamen, Zoͤl⸗ 
er nun nicht mehr vor der Kriegs » Macht feines) len und Lehnen bejtätigte. Die Einwohner von 
Bruders , fondern ftellte feine Völker ohnweit Deventer, Zwoll und Campen wurden um Diefe 
Sielin Schlacht » Drdnung, . Hierauf rückte] Zeit beydem Hergoge angeklaget, Daß fie die Zuls 
Eduard an,, undes Fam zu einem Treffen, wovon | le von Geldern und Zutphen ohne Bezahlung vors 
der Ausgang dieſer war, daß Reinold im28Fahre| bey führen , worzu fie im geringften nicht befugt 
feines Alters und 18 feiner Regierung von feinem| waren. Der Hergog lich fie demnach im Jahr 
Bruder gefangen genommen wurde. Diefe| 1415 vorladen, um ihr Recht vor Kayſer Si⸗ 
Schlacht machte im Zahr 1361 den Geldriichen| aismunden ‚welcher ſich damahls auf der Kirs 
Unruben ein Ende. Eduard, welcher munmehr) chen » Verfammlung zu Eoftnig befand, zu eos 
Seien Bruderin Händen hatte , verfuhrmit ihm weilen, oder im widrigen Fall fid) megen Diefex 
gar leidlich,, und fegte ihn aufdas Schloß Roſen/ Mifhandlung der Straffe zu unterzühen. Unter 
Daul, meldyes von ihrer Mutter erbauet tar, all⸗ deſſen war man in Holland mit innerlichen Unru⸗ 
wo er den nröften Theil feines Lebens in Ver Ge⸗ hen beladen, welche durch Johann von Bayern, 


‚Fangenfcbafft zugebracht, indem er nicht lange vor| den Burgundiichen Fürften, und andere unters 


Eduards Tode nach Nyenbecf zwiſchen Deven-| halten wurden. 
Nach E⸗ bierbey feine Perfon, wie er denn eın Bündniß 
odeward Reinold, welcher jederzeit in‘ wider den Biſchoff von Utrecht eingieng, und um 


ter. und Zütphen abaeführet worden. 
duards 


ſeinem Gefaͤngniß geſaget, Daß er noch wieder an 


Reinold ſpielte auch bisweilen 


zu zeigen, daß es ihm ein Ernſt wäre, im Jahr 


Die Regierung kommen wuͤrde, im Fahr 1371 aus) 1420 Amersfortanariff. Er hielt ſich einige Zeit 
dem Kercker geholet, und ihm das Regiment auf-| vor diefer Stadt auf, konnte es aber nicht läuger 


getragen. 


Doch feine Freude war von feiner lans! ausdauren , daher er mit den Belagerten einen 


gen Dauer , indem ihn der Tod 2 Monat nah); ABaffen » Gtilftand ſchloß, welcher nicht laͤn⸗ 


‚feiner Erlöfung wegraffte, weiler in feiner Gefan⸗ 
genſchafft übermäßig dic und fett geworden. 
Dicke beyden Brüder, welche ihre gange Lebens» 
Zeit ſo uneinig mit einander geweſen, wurden hers 
ac) in ein Begräbniß zu Gravendaal zuſammen 
beygeſetzet. Mit ihrem Tode endigte ſich, weil fie 
Feine rechtmäßige Kinder hinterlieſſen, das Ges 
‚schlecht der Geldriſchen Fürften aus dem Haufe 
Naſſau, aus- welchem feir Ottol acht Grafen 
und drey Hertzoge länger als 300 Jahr Geldern 
zegieret haben. Maria, Reinolds Gemahlin, 
begab ſich nach feinem Tode wieder nach Braband, 
allwo fie ihre übrige Lebens , Zeit im Wittben⸗ 
‚Stande befchloffen. Schlichtenhorft Gelderſche 
Geſchied L. 7. 


Reinold oder Reinald IY, Hertzog ven Gel. 
‚dern, war ein Bruder Wilhelms, Hertzogs von 
n, und folgte demſelben, wei er keine 
* — Erben binterließ, in der Regierung, 

re 1409, 
‚rt; als der verftorbene Hertzog 
Flieden geneigt, als diejer yand 


Er war von einer gang andern] auf fie thun möchte, inaller Eilabzüihen. 


ger, alsbisaufden andern Tag währen ſolte, dar⸗ 
aufaber in aller Stille abzog, und den Einwoh⸗ 
nern durch einige gefangene Bürger verinelden 
ließ, daß er den Amersfortern gern alle Geſan⸗ 
genen roiedergeben wolte, wenn fie ihn an ftatt 
des Biſchoffs von Utrecht für ihren Schutz ⸗/ Herrn 
erkennen wuͤrden. Kaum war dieſer Antrag ge⸗ 
ſchehen, ſo ſchickte der Biſchoff, welcher davon 
Nachricht bekommen, einige Mannſchafft nach 
dieſer Stadt, um dieſelbe, wenn fie etwa in ih⸗ 
ver Treue wancken folte, durch Furcht in ihrer 
Pflicht zu erhalten. Hierdurch wurde den Gel⸗ 
dern, welche gehoffet hatten, vermittelſt der ge⸗ 
fangenen Buͤrger, Amersfort an fich zu zuͤhen, 
und fich zu. dem Ende nahe bey der Stadt aufe 
hielten , nicht allein ale Hoffnung benommen, 
Diefe Stadt unter ihre Bothmaͤßigkeit ju bringen, 
fondern fie muften auch aus Furcht, Daß die Bürs 
nerfchafft , welche nunmehr mit des Biſchoffs 
Kriegs⸗Voͤlckern ſich vereiniget, einen 7* 

m 


und fo ſehr zum | folgenden #421 Fahr begonnten die von Amers⸗ 
juchtig und Fries] fort fo gar in die Velau zu ftreiffen, und machten 


iſch geroefen. - Nachdem er die Hertzogliche es fo arg , daß der Hergog dem Biſchoff drohete 
84. erlanget hatte, vermaͤhlte er ſich mit; gleiches mit gleichem zu * derfels 


‚Mariavon Hareourt, einer Waaſe des Hertzogs be feine DBölcker nicht zuruͤck beruffen wuͤrde; 
‚von Deleans, welcher durch dieſes Mittel feinen | Doch diefer brachte Beſchwerden über Beſchwer⸗ 
Anhang in Frankreich zu verſtaͤrcken, und auf! denan , undließ die Amersforter machen, vas fie 
‚allen Fall in Geldern eine Stuͤtze » haben ſuch⸗ wwolten. Nachdem im Jahr 422Johann v.Bayern 
se. Wiewohl nun Meinold gar Feine Preigung| vollko m̃en Meiſter von Holland geworden , gieng er 

um Kriege hatte, ſo befand er ſich dennoch in den Geldern, welche denKrieg widerlltrecht meiſtens 
ſolchen Umftänden , welche ihn mehr als ein; in der Abſicht fuͤrten, eine Diverfion zu feinem 
mahl zu Ergreiffung der Maffen Aulaf gaben ;; Vortheil zumachen, endlich zu Hülffe,und wang 
das meiſte geſchahe zu Beſchuhing feines Schwa den Biſchoff von Wirecht in kurber Zeit einen Fries 
222 F SER ‚ den 
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ſchoffs begeben, mit welchem ſie auch die Waffen 
wider Geldern fuͤhrten, und daher in Dem obge⸗ 
dachten Vergleich mit begriffen worden. Nach⸗ 
dem der. Herhog ſolcher geſtalt wieder Ruhe be 
kommen hatte, machte er ein genaues Buͤndniß 
mit dem Ertz + Biſchoff von Coͤln, als Fuͤrſten 
von Weftphalen und Engern ; zumahlen 


het hatte. 


. ie⸗ —* ſtammet her 
ich nach) feiner Wahi zum Erg » Biſchoff donrolinger, und war fehr reich, 
Ein die Greunpfäaft Reinolds , welcher fo | Städte und Herrfchafften. 

fehr wider feine Erhebung geweſen, jederzeit gefu- | Daymon ein tapfferer Dfficier. 


Reinold, war Abtdes Benedictiner » Kilos 
fters u St. Georgen vor Naumburg, und hat 
mit Eunrado, erften Probfte des Kiofters Hauß⸗ 


| dorff bey Apolda, 1140 einengeroiffen Veraleich 


errichtet. Aſſo befindeter fich auch unter den Zeus 
gen in dem Diplomate ‚ darinnen Bifchoff Wig⸗ 
man t153 die Privilegia und andere Guͤter des 
Klofters Pforta confirmiret- Pereuch Chron. 
Port, P. ı, p.29. 

St. Reinold , ein Minh und Märtys 
aus dem Geſchlechte der Ca⸗ 
hatte viel Güter, 
Sein Vater war 
Er bejeuate 


Rermögediefes Vergleiche, folte eir | bald in feiner Jugend dor feinen drey andern Brirs 
ner für denandern , wennesdie Noth erforderte, dern groffe Euft 


zum Klofter » Leben , und ließ 


fo gut, als für ſich felbft die Waffen ergreifen, und | fi) zu Eöln einkleiden,, da er dann ein fo heiliges 


wenn jmwifchen dem 


Hergog und dem Er& + Bir £eben führte, 


daß Gott fehr viele Wunder alsbald 


choff einige Zwiſtigkeit entftchen möchte, folten | durch ihn wuͤrckte, und wurden die Krancken und 
fe jeder Seite zwey Käthe ernenner werden, und | Gebrechlichen häuffig zu ihm gebracht , welche er 
die Fürften ſich deren Ausſpruch gefallen laffen. Jin feiner Zee curirte. Yıls einsmahlg in felbiger 


ndem diefe Handlung durch beyderfeitige Aus⸗ 
———— dazu verfertigten Patente im Jahr 
1423 beſtaͤtiget wurde, fiel Reinold unvermu⸗ 
ther in eine Kranckheit, und verließ die Welt, nach⸗ 
dem er Geldern 21 Jahr mit aller Vorſicht und 
Weißheit regieret hatte- Die Geſchicht / Schrei⸗ 


ber melden von dieſem Hertzog viel gutes, und uns als er nach der Kirche gieng, 
ter andern ‚ daß er fein gegebenes Wort feinem | gen ihm mit ihren Hämmern 


 Bortheil vorgejogen , daß die Namen der ‘Par: 


Gegend die Peft regierte, nahm das Volck feine 
Zuflucht zuihm , und er vertrieb die Peft durch 
jein Gebeth. Als er nad) der Zeit von feinem Abt 
über die Steinmetzen gefeget wurde ‚ und er 
auch felbften Hand anlegte , und mehr arbeitete 
als fie, wurden fie auf ihn erzuͤrnt und paften ihm, 
heimlich auf, ſchlu⸗ 
die Hirnſchale ein, 


und ſchmiſſen ihn in den Rhein. ein Leib wut⸗ 


theyvon Broncfhorft und Hekeren bey feiner Zeit| de lange vergebens gefucht, bis er einer alten Fra 
Er einmalgehöret worden, u. daß er ſich mit grofs | fo lange Franck geweſen a bey Nacht nähen, 


fer Klugheit von den Frangöfifchen Unruhen ent» 
halten. Die Kriege, welche er geführet, wurden 
ihm groͤſtentheils aufgedrungen, weil er feine na⸗ 
be Anverwandten darein verwickelt fahe, und er 
hat ſich auch mit denfelben nicht weiter eingelaffen, 
als die Noth erfordert; Sonſt hat diefer Her 
609 verfchiedene Schlöffer roieder hergeftelet, und 
don Grund aufgebauet. Unter die erften merden 
Kofendaal und Hattem, und zu den legten Ham⸗ 
bad) und Ravenswaag nerechnet. Mit feiner 
Gemahlin, Maria von Harceurt „ hat er kei⸗ 
ne Kinder gejeuget , fondern nur einen natuͤrli⸗ 
hen Sohn, Eduard genannt , befommen, 
welcher mit. Catharina von ‘Bel vermahlet 
worden. Schlichtenhorſt Gelderſche Geſchied 
Lib. 8- 

Reinold, Reinoldus, oder Ricolphus, war 
der zte Er » Biſchoff zu Coͤln, ſaß 10 Fahr, von 
772 bis 782. Ce ward von boͤſen Leuten ers 
mordet, und der Eörper in einen Brunnen ges 
worffen- Bu 

inold; war Abt des berühmten Benedi- 
— Cloſters zu Memleben in Thuͤringen, 
wurde aber 1016 feines Amtes entfeget. Sabris 
Aus in Orig. Sax. |. 2, f. 300. nennet diefen Abt 
hominem profufum und die Moͤnche fedtato- 
res malarum libidinum : die habe man ausge, 
ftoffen, das Klofter dem Hirfchfeldifchen Abt un. 

' Yuiverf. Lexici XÄL Cheil. 


und ihr entdeckt, wo er zu finden, undifterdara 

nach Coͤln gebrachtmworden. Lange — 
die benachbarte Stadt Dortmund von dem Erh⸗ 
Biſchoff zu Coͤln ſich einen Heiligen zu ihrem 
Schuß ausbat, wur de ihnen auf Conſens des Ele» 
vi der heilize Reinoldus gegeben, weiches um dag 


Fahr 1060 oder i 
niß ⸗Tag iſt der 7 — he Erin Serac⸗⸗ 


Beinold (Bernhard Heinrich) ein Rechtsge⸗ 
lehrter im 18 Jahrhundert, war Anfangs Pros 
feffor der Rechten, ju Duysburg, wurde darauf 
1714 Pandetarum Profeflor zu Franckfurt an 
der Oder, daer eine Rede de preftantia Pande- 
an —— F —— Cod. Prof. 
Publ.tworden, undhat jeithero folgende Schriffte 
ang Licht geftellet, als: — 

1. De necesſitate adeundi ad fontes, ſi quis 

in lectione Codicis repetitæ Pralectionis 
feliciter verſari velit. 


2. Obfervationes in Codicem, Franckfurt 
1716. 
3- zer juris naturalis Moßs Amyral- 


4 Liber fingularis variorum ad juscivile per- 
tineatium, Bremen 1709 ing. 

g. Exercitatiojuridica ſpicilegium de infulis 
compleötens, 
Ya %.Df 
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6. Diiputancnes 

a. de acquirendorerum dominio, 

b. de edidto Publiciane. 

c, ad}, 1.C. fi adv, vendit, Franckfurt 
1716. 

d. ad. 30. $. 6. de acquir. vel omitt. hæ- 
red. Frandffurt 1716. 

e, deSCto Macedoniano, 1715. 


ſ. de inofliciofo teftamento- 
Orationes 
a, de inferiptionibus legum Digefto- 
rum & Codicis, Amjterdam 1727 
in 8. ' 
b. de S.Pomponio. 
Er hat auch Mor. Amyraldi dil‘ quifitiones de ju- 
renaturz ausdem Frantzoͤſiſchen überfegt, Sta⸗ 
deızızing, Frandf. 1723 in 4, und Jo. Merce- 
ri Concilistorem ju Berlin 1722 in 8 mit Anmers 
Fungen herausgegeben. 

Reinöld oder Reinoldus (Erafmus) [Rein 
holdus. 

Reinold oder Reinoldus (Johann) von 
Tuddington aus Bedfordshire, ein Baccalaureus 
der Kechtögelehrfamkeit , war der beſte Epigrams 
matiftnah dem Owen, ſchrieb 

Difticha clalfis epigrammatum ſ. Carmi- 
naum inſeriptorum centurias duas, 
und ftarb 1614. Wood Athen Oxonienf. 

Reinold, Reinsldus oder ( Rainoldus ) 

(Zohann) fiehe Reginaldus, im XXX "Bande, p- 


1814- 
— — ſiehe Reinold. 

REI NOM SATIS INFELLECIÆ EXCE- 
TIO, fiehe Erreprio rei mon ſatis intellectæ, iM 
VIIl Bande, p.231%. 

REI NON SIC,SED ALITER GEST, EX- 
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16 Jahrhunderts, war ein Hiftericus und Poet, 
und ſchrieb Hiſtoria de los amores Olareo yHo- 
rifca con los trabajos de Ifca nebft einigen Gedich⸗ 
ten, Venedig 15 52 in 8 gedruch. Anton Bibl. 
Hifpan. 

Reinofo (Emmanuelde) einSpanifcher Geiſt ⸗ 
licher vom Orden der Erlöfer der gefangenen 
Chriſten unter Anruffung der heiligen Dreyeinig⸗ 
keit, war Magifter der Theologie, und das D: 
berhaupt feiner Ordens » Bruder ju Toledo, 
endlich aber Bifchoff von Neu » Gegopia in den 
Philippiniſchen Inſeln, ſchrieb 

ı. Prueba de laConcepcion purisſima de 

la Virgen nueftra Sennora, Toledo 1616 

*iny4- 

2. Fundacion de los efclaves del Ave Maria, 

und 

3. Sumario de la devocion de nueftra Senno- 

ra, ingleichen 

4 :Modo derezar elAve Maria, fo nebft denen 

beyden vorhergehenden zufammen gedruckt, 

Madrit 1623 in 8, 

$. Relacion funeral delSimon de Roxas, Bals 

ladolid 1625 in 4. — 

und ftarb zu Sevilla 1632. Anton Bibl, Hi- 
ſpan. 

Reinoſo (Michel de) ein Spaniſcher Rechts⸗ 
gelehtter, hat in der erſten Hälfftedes 17 Jahr⸗ 
— gg , —— —— pradti- 

cas gefchrieben,, welche zu Liffabon 1625 gedru 
find. AntonBibl. Hifpan. ' — 
— er und Herr» 
afft in Nieder « Defterreiham Wieneriſ 
Walde 4 Meil. von Wien, *— 
Reine, Stadt, f. Rense. 
Reinsbeck ( Gerhard ) fihrieb Chroni- 


CEPTIO ifteite Ausrede, mit welcher ſich Yeklag- | com Bremenfe. gellers monum, ined. pag. 


ter su ſchuͤhen fuchet, vorgebende, daß die zwiſchen 47- 
ihm und Klägern abgebandelte Shchegang.anders| ‘ Keine berg, 


ein Staͤdtgen in der Mittels 


verabredet , als von demſelben in feinem überges | Marck, im Rupiniſchen Kreuße,ift mit Flüchtlingen 
benen Klag-Schreiben vorgebradht und erzählet | aus Franckreich befeget worden, 


worden. 


Reinoſa (Peter) ein Spanier von Toledo, flo’ | Rhyneberg, 


rirte 15885, und ſchrieb 


Reinfperg ,„ Rheinsber 
| diefes Namens findet man — 
ſchiedene alte adeliche Familien im Roͤmiſchen 


Reineberg , 


Primera, Segunda y Tercera Parte deÖrlando Meicye beniennet, als, 1) in Bayern, 2) in 


enamorado , Medina 
fol. 
Antons biblioih hifp. 


1 dus de) ein Benedictiner in) Nen- 
Reinoſa ¶ ‘Placidus de) ein 3 ? ſchieden, Eönnen wir Feine weitere Nachricht ges 


p ben; don den beyden legteren in Meiffen und 


Spanien, lebte um 1620, war Studiorum Recto 
und erfter Profeffor der Theologie zu Ubeda, un 
ſchrieb 
i) El Maeftro Chriftiano fobre el CapituloSe- 
gundo de la Epiftola fegundaad Timo- 


theo, Valadolid 1613 in 4. 


del Campo 1585 in Schwaben, 3) in der 


waben Schweitz, allwo ſie 
ſich eigentlich nach dafiger Mund » Art Rhyns⸗ 
berg nennen, 4) in Meiffen, und +) in Schles 
Ron den 3 erfteren, dieim Wapen unters 


Schleſien wollen wie bier ein mehrers fagen. 
Bande —* er ws 594 uͤberein kom⸗ 
men, und moͤgen ſie aus Meiſſen in Schleſien, 
oder aus Schleſien in Meiſſen gekommen —*— 
Allhier haben fie das Rittergut (darinne zwey 


2) Memorial endefenfa deleftadoecclefialti- | &ige) Reinsberg unweit Freyberg , wofeibſi 


coy religiofo, ebend, 1627 in 4. 
Antons biblioth.hifp. par 


auch im Dom unterfchiedene dieſes Gefchlechts 
begraben liegen, erbauet. Schon 1291 werden die 


Reinoſo (Alphonfus Nrunrez de) ein Spa⸗ von Reinsberg in einem Frepbergiſchen Pris 


nier von Gpadalarara, Iebte in der Mitte des | 


vilegio angeführet. ie haben nachgehends 
auch 
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auch den Witterfig Doͤhlen bey Drefden ziger Kreufe, unter dem Amte Rochlitz gelegen, 
an fic) gebracht gehabt. Der Ritterfig Reins⸗ und der Stadt Mitereyda — * dab 
berg, insgemein Rensberg, ift ſchon zu Ans |, Hill. Natht. vom Ehurf. Sachſ. Beyl. p. 77. 

fange des 15 Jahrhunderts, andievon Schönberg | Reinsdorff, ein Gächfifches Amtfähiges 
gelanget geweſen, fiehe Schönberg zu Reins⸗ | Gut im Leipziger Kreyſſe, unter das Fürftliche 
berg. Es haben fid) aber die von Neinsberg Saͤchſ. Merſeburgiſche Amt Döligfd gehörig. 
letztens zu Freyberg meiftens aufgehalten , und| Es gehoret denen Herren von Mellendorff. 
fol Reinhard von Veinsberg, Ehurfäd | Wabſts Hiſt. Nacht. vom Ehurf, Sacf. 


ſiſcher Jaͤgermeiſter, da er 1552 Dafelbft bey ei⸗ Beyl. p. 81. 


nem Eigen umvorfichtiger Weiſe mit eis 
nem Poltzen erichoffen worden, fein Geſchlecht 
befchloffen haben. Man findet aber noch 1620 
DVefpafianum von Reinsberg unter die Chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Cammerherren gezählet: es mag alfo 
folche Beſchluͤſſung entweder nur von einer Bran- 
che, die zu Freyberg gewohnet, zu verſtehen, oder 
gedachter Veſpaſianus aus der Schlefifchen Li, 
nie bergeftammer ſeyn. Gelbige betreffend, fo 
confundiret fie Sinapius, theils mit dem Ge 
fhlechte von Regenfpurg, fo aber bieber nicht 
gehöret. Zuerſt wird Hanß von Keinsb 
auf Dirfchkorig 1452 angeführe.- Don deffen 


Enckeln Hanf der zte Dirſchkowitz gegen Stoltz 


dertaufchet, und viel Kinder binterlaflen, von mel 
chen Lafparn ein Schenckel im Kriege abge 
ſchoſſen worden ; Hanß aber, Caͤmmerer der 
Kron Böhmen, nebft andern feiner Brüder das 
Geſchlecht fortgepflange. Man zweifelt aber, 


daß es annoch in Schlefien florire. Sinapii } b 


Schleſ. Curiof. P. LU. 

Reinsberg (Ober » und Unter») Zen 
Saͤchſiſche Schrifftfäßige Güther im Meißni 
fchen Kreyffe, unter das Erb, Krevß-Ame Meiſ⸗ 
fen gehörig. Wabſts Hift Nachr. vom Ehurf. 
Sad DM p. 59. Siehe auch vorftehenden 

rtıckel. 

Reinsbourg, Dorff , fiehe Reinoburg. 

Reinsbeunn oder Reinhartsbronn, eine 
Doigtey in Francken, nicht weit von der Stadt 
Rotenburg, jur Sraffichafft Beyer, und nunmehr 
ro nad der Grafen von Geyer Abfterben dem 
Könige von Preuflen gehoͤrig. 

Reinsburg oder Reinsbourg, ein Dorf, 
in den Niederlanden, eine Meile von Lepden, 
war vor diefem eine berühmte Frauenzimmer- 
Abtey, des Benedictiner Ordens, in welche Feis 
ne andere, als nur Perfonen von groſſer Qua- 
Kität zum Nonnenſtand auf und eingenommen 
worden. Es liegen aud) in derfelben viel alte 
Grafen von Holland begraben. 

Reinsdorff, ein vormaliges Klofter, bey Ne⸗ 
bra an der Unftrut, zroifchen Freyburg und Wie⸗ 
be , wo mans im Thale heifjet, in dem Thürins 
giſchen Kreyß unter das Amt Frenburg gehörig. 
Es gehoͤren darzu 1) Dber, und Nieder» Keine: 
dorff, 2) Krautdorff. Leuck. Antiqu. Bars- 


Beinedorff, ein Saͤchſiſches Dorff im Ertz⸗ 
gebuͤrgiſchen Krepffe, unter dem Amte Zwickau 
und Werdau. Wabſts Hill. Naher. vom 
Ehurf. Sachſen, Beyl. p. 93. 

Reinsfeld, ein Dorff im Thuͤringiſchen Kreyſ⸗ 
fe, unter das Amt Arnftadt gehörig. Wabſts 
Hit. Nachr. vom Ehurf. Sachſ. Beyl. p. 34, 

einfius (Nicolaus) ein Secretarius des 
Eardinals Bellay, aus Paris, war von folder 
Treue, daß ihn Earl V durch Feine Geſchencke ber 
wegen Eonnte, die Heimlichkeiten feines Herrn zu 


erg | entdecken, und überjegte Cominaͤi Hiftorie in dag 


Stalidniiche. Brice defeript, de la ville de Pa- 
rıs. ls Croix du Maine Bibliorh. de France. 
Reinſpeck (Michael) ein Muficus von Nuͤrn⸗ 

berg gebürtig, ließ im Fahre 1600 fein Liluum 
Mulicz plan zu Augfpurg in gto drucken. Bef- 
Geßners Biblioth, unıverf. i 

Reinfperg, adeliches Befchlecht, fiehe Reins⸗ 
er 


Reinfkeig, der Name eins Weges, fiche 
Rennfteig. 

Reinftein, (etliche fagen unrecht Regen⸗ 
fkein, unter welhem Worte auch bereits im 
XXX Bande, p.1767. ein Eurger Artickel vor 
banden,) ein uraltes und mit wunderſamer Kunſt 


und Mühe in einem reinen und puren Stein ehe- 


deffen gehauenes Schloß, famt einer dazu gehoͤ⸗ 
rigen Graffchafft am Hartzwalde, an der Hals 
berſtaͤdtiſchen und Quedlinburgiſchen Gränge, 
hat ehedeſſen ihre eigene Grafen gehabt, welche 
auch zugleich Grafen von Blanckenburg, und 
vieleicht die Vorſteher des gantzen fo genannten 
Hartingow geweſen. Von diefen Grafen zu 
Blanckenburg und Reinſtein it an feinem Dre 
im IV Bande, p. 32. u.ff. gehandelt. Es theils 
te ſich aber diefes Haus im Anfang des ı 3 Jahr⸗ 
hunderte durch Graf Siegsfrieds Söhne in 2 
Finien, die Blanckenburgiicbe und Reinfteinifche, 
Der erftere befondere Graf zu Meinftein war 
Zeinrich, deſſen von 1212 bie 1224 gedacht 
‚wird. Unter feinen Soͤhnen waren Dietrich 
und Heinrich Eanonici ı Halberftadt, Sieg⸗ 
fried ftarb auch Erblos, Ulrich alein feste das 


Geſchlecht fort. Deſſen drev Soͤhne Uleich, 


Otto und Siegfried ftarben ohne Erben, der 
vierdte Albrecht, hatte jwar einen Sohn Ul⸗ 


feld. E 130. u. f. Wabfts Ehurfinftentyum | ich, doch pflangte er Durch) denfelben Das Ge⸗ 
en 


Sachſen “Benl. p- 30. 


ſchlecht nicht fort; fondern feines Baters Ul⸗ 


Reinsdorff, ein Schrifftfäßiges Guth im side fünfftee Sohn Heinrich), unter deſſen 
Boigtländifchen Kreyß unter das Amt Plauen | Soͤhnen Ulrich, Sienfried und Gerhard uns 
gehoͤrig. Wabſts Churf. Sachſ. Bevl. p. 101. | beerbt furben, Yeinrich aber einen Sohn gleis 
Reinsdorff, ein Säaͤchſiſches Dorff im | ches Namens hinterließ, an den nach dem Fahr 
Chur⸗Kreyſſe, im Fuͤrſtenthum Querfurth, und | 1367 die Blanckenbur giſche Erbſchafft fiel. Hier 
deffen Amte Heldrungen. Wabſts Hiſt. Nacht. | finder fich Feine richtige Geſchlechts⸗Folge; es find 
vom Ehurfürft. Sachſ. Beyl. p. 58- | aber folgende Grafen von einftein und Bian⸗ 
Reine dorff/ ein Saͤchſiſches Dorf, im Leip⸗ | Gabun bekannt. Albrecht ward 1326 = 
3 
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den Duedlinburgern gefangen, und muſte zur ſes, und Verwittelung des Capituls zu Halber- 
Mangion ihre — ———— bauen. . Darauflftadt, welches dieſelbe ſelbſt in Beſitz nahm, ders 
befam er und fein Bruder Bernhard mit Bir|hindert worden. Der Ertz⸗Hertzog Leopold 
fchoff Albrechten zu Halberftadt zu thun, wor⸗ als Biſchoff zu Halberftadt fette den Beſitz 
über er 1348 umfam. Graf Buffo verband | 1636 fort. Unterdeffen war 1634 Hertzog 
ſich 1 385 nebit andern Gächfifchen.Herren zu.Hals | Sriedrich Ulrich ohne Erben verftorben, und 
tung des Landfriedens. Im Jahr 1388 blicberimit ihm Die MWolffenbüttelifche Einie ausgegangen: 
im Treffen bey Winfen wider Die Hergege von | Die Zelliſche aber hatte die Mitbelehnung nie er⸗ 
Braunfhmein. Burchard und Ulrich), z Vet | halten koͤnnen, fondern gedachter Bifchoff eos 
teen, verfauffen 1387 die Herrſchafft Arnftein pold Wilhelm hat 1493 Graf Wilhelm &eo- 
und das Städtlein Schnackeroda an die Gras |polden zu Tättenbady folenniter mit der Rein⸗ 
fen von Mansfed. Bernhard half Fürft |fteinifchen Grafſchaft belehnet. Im Weſtphaͤli⸗ 

ernbarden von Anhalt das Stifft Merfeburg | ichen Frieden iſt Diefelbe ratione dominii dire- 
pfündern, ward aber darüber 1417 gefangen, | &i zugleich mit dem Stift Halberftadt an das 
und mujte fi) mit 6000 Gülden befreyen. Ul⸗ Haus Brandenburg gefommen, von Dem es die 
wich ftarb 1479, 3 Söhne binterlaffend, Jodo⸗ Grafen zu Lehen * ſolten. Nachdem aber 
cus, der 1529, Bernharden, der 1524, und der legte Beſitzer, Graf Johann Erasmus, 
Ulrichen, der 1851 geitorben. Er bat 1540 |megen der Ungarilchen Verſchwoͤrung 1670 ent- 
den fchönften Theil des Schloſſes Blanckenburg |hauptet worden, hat Ehurfürft Sriedrich Wil⸗ 
gebauet: ehe er noch denfelben bemohnet, brannte | helm dieſes heimgefallene Lehen eingejogen, und 
1546 der Stock des alten Schloſſes ab, mobey das vermüftete Bergſchloß wieder verneuern und 
feine Gemalin Barbar von Mansfeld umkam ‚| befegen laffen. Womit aber das Haus Brauns 
er aber fich kuͤmmerlich durch ein Secret aeret ſchweig nicht zufrieden geweſen, und die Halbers 
tet. Zn diefem Brande follen auch alle fchrifft- | ädtifche Anmartfchafft vor unzulaͤnglich und mit 
liche Urkunden verlohren gegangen feyn; welches, | vielen Fehlern vermifcht ausgegeben, welches von 





wie hernach gemeldet werden fol, das Haus | dem Brand ı 545 herrührte,mo Die Öräflidyen Ars 
Braunfchweig wider Chur Brandenburg urgi- | chiven umgekommen, ſich dabey auf einen 1644 
ret. Seine Kinder von jegt gedachter Gemabs | mit dem Grafen von Taͤttenbach aufgerichteten 
lin, oder welches vermuthlicher, von feinererftern | Vergleich oder Lehenbrief beruffen, in welchem 
Gemahlin Magdalenen von Stolberg, waren | der Graf diemeiften Stücke, die fonft von Hak 
Botho, der undermaͤhlt, Cafpar Ulrid), der obs | berftadt zu Lehen gegangen, als Braunfchmweigifche 
ne Erbengeftorben, und Ernſt. Diefemlegtern | Lehen erkennet; worwider aber Ehurfürftlichee 
übergab der Vater die Abtey Michelftein, die feits, fo bald man davon Nachricht befommen, 
ihm 1544 Übergeben worden war, gleichwie er proteftiret worden war. Nachdem unterfchiedlis 
dieſelbe 1566 feinem jest gedachten Bruder Cas| che Thaͤtlichkeiten von beyderfeits Bedienten vors 
ſpar Ulrichen xberlaffen. Ernſts Soͤhne wa⸗ genommen worden, und man vergebens an einem 
ten Ulrich, der, nachdem er 4 Jaht Abt zu Mi⸗güͤtlichen Veraleich zu Wernigeroda gearbeitet, iſt 
chelſtein geweſen, 1578 unverehlicht geftorben; | die Sache am Cammergericht anhaͤngig gemacht 
Ernſt, der feinem Bruder'in der Abtey gefolget ; | worden, das Haus Brandenburg aber indem Ber 
Martin pflangte allein das Geſchlecht fort Durdy |fig der ſtreitigen Stücke, morunter felbften das 
feinen einigen Sohn Johann Georgen, den eis | Haus Reinftein, geblieben. Zn Luͤnigs Grund⸗ 
nige Johann Ernſt nennen, allein auch diefer, | feite Europaͤiſcher Potentien Gerechtſame P. I.n. 
welcher, wie fein Vater, Abt zu Michelſtein ge⸗47. ſtehet eine Fuͤrſtellung der dem Brandenbur⸗ 
weſen, ſtarb 1599 den 16 Julius, und mit ihm giſchen Fuͤrſtenthum Halberſtadt zuftehenden Lehn⸗ 
gieng der Stamm der Grafen von Reinſtein Igerechtigkeit über die Graffchafft Reinſtein. add, 
und Blancenburg aus. Daß die Hergogevon|P.2.£n. ı9. Pufendorff de rebus Friderici 
Braunſchweig, namentlich Jeinrich Julius ‚fo|Wilhelmi 1. IL 6. 46. fiehe auch den Artickel 
* —— ihr — van ju |Blanckenburg, im IV Bande p. 32. u. ff. 

ich genommen, und ohne Widerſpru en, n N ’ 

ift an feinem Ort angezeigt. Mit Keinftein hat — — —* — — to 
es eine andere Bervandenig. Im Fahr 1583 | Bern und Feldern, oder auch Miefen, ABälder j 
erhielt Hergog Julius zu Braunſchweig von |, d.9- befindlich. find und de Ib * 
dem Stifft Halberſtadt, von dem die Grafſchaft 635 nenſelben ſtatt der 


zu Lehen gieng, durch den damaligen Biſchoff, ee flche Res inccer⸗ 


feinen Sohn, jetztgedachten Hertzog Julius, die — 
Anwartſchafft auf diefelbe, Be I = bon dem ——— Landſchafft ſiche Wentho 
Eapitul auf die Prefon Heinrich Julius felbt, ‚Dein verblafen, beißt, wenn das Silber 
erneuert ward. Diefer Herhos ließ ſich auch dein nebrennet, und noch etlichemal der Blaß 
1599 von feinem Capitul mit Reinftein beich, | DArauf gelaffen wird. Berginform. Part. 2. 
nen Pak es nebft * Sohn Em f. 128. Bergbaufp. poftIndic.Lit. R, 

reichen bis 1628 ruhig befeflen. n diefem; St. Reinula, fiehe Ste. Herli 
Jahr aber wolte bey den damaligen Troublen | Merg im XII Be p. _ ——— 
Kapfer Ferdinand IT die gantze Grafſchafft ein/ Reinung, fiche Rein, 
zuͤhen, und Graf Mlarimilian von Waldſtein) Reinwald (Elias) ein Rechtsgelehrrter, leb⸗ 
vor 20000 Rheiniſche Gülden verfegen, fo aber te iu Ende des 16 und zu Anfang des ı7 ads 
durch Widerftand des Braunfchmweigifchen Haus hunderts. eine bekannten Schrifften find. 


1. Axi, 
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ı. Axiomata juridica, 

2. Difputationes univerfi juris Juftinianei. 

3. Difputationes feudales, 

4. Objedta juris, 

5. de obligationibus, qu& ex 

nafcuntur, Leipz. 1596. 

Reinwald (George Ernft) fehrieb Acader 

mien / und Studenten, Spiegel, Berlin 1720. in 8. 


quaſi delicto 
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Reinwunder, fie 61 i 
Bande, p. 991. — 
Rei opignorotæ P ’ 
baber, im XXvul — ——— 
‚ Rejorum Colonia, Stadt, file Bis. 
Rejouiffance, iftein Frangöfifches t ! 
heiſſet im Lateiniſchen fo viel, re — 
Aum, Deutſch aber, Freude, Srölichkeit: und: 


Reinwardus ein Magiſter artium zu Mayntz, kommt in Ouverturen vor, da einige huſtige Pie- 
a — .. 915, hat — ces alſo pflegen genennet zu werden. 
nur etli onat geſeſſen, und ſich wiederum na Rei panorıa Prafectus, fie 
Mayntz gervandt. Es ift von ihm weiter nichts, | XXVI er * * ſiehe Panetier, im 


als der bloſſe Name aufgezeichnet. 


Bein Waſſer, mit diefer Benennung wird re, 


Eich. XXXVI, 25. gefehen auf die gefegliche 
Keinigunaen, vornemlic) aber auf das Waſſer 
mit der Aſche von der rothen Kuh gemenget, 
4 B.Mof XIX, 9. Wie denn die Zudendie Profes 
yten, Manns, und ÜBeibs » Prrfonen, nad) fol» 
chem Geſetz anbielten, daß fie ſich befprengen 
laſſen muften, dadurch fie eingervenbet , und in 
Die Geſellſchafft der Füden eingenommen wur⸗ 
den. Aus welchem allgemeinen Geſetze aber eis 
nige unrecht einen Baptifmum profelytorum 
erdidhten" Einige verftehen durch diefe reinen 
Waffer insgemein die Evangelifche Gnade un 
ter dem Neuen Teftamente, wie auch Huͤlſe⸗ 
mann dahin jielet. Nun ift an dem, und ges 
ſchiehet zwar die Reinigung 1) durch den Glau⸗ 
ben, Apoft. Geſch. XV, 9. 2) durch das Blut 
gEſu Ehriſti, i Joh. I, 7. Ebr. IX, 14. 3) in 
Dem Worte des Evangelii, 4) durch die Sacra⸗ 
menta, Epheſ. V, 26. Die mei 
hen die Tauffe, welche Meynung auch vor die 
Beſte gehalten wird. Denn die Tauffe reiniget 
und macht währhafftig rein die Seelen von als 


1er Unreinigkeit , dadurch nicht allein die Weg⸗ | 


nehmung der Strafe, fondern auch die Schuld» 
Schenckung angedeutet wird. Go wird aud) 
durch die · Tanffe das fteineene Herb weggethan 
und ein fleiſchernes gegeben, denn ſie iſt nicht 
allein ein Bad der Wiedergeburth, ſondern auch 
der Erneuerung, Tit. II, s. Es folget aber 
hieraus nicht, als ob die Tauffe alle Sünde fo 
wennehme, daß in den Getaufften nichts von 
Sünde übrig bfeibe s denn ob zwar Ezechiel 
nicht Täuanet ; daß in allen Heiligen mas von. 
Enden übrig bleibe, wie auch 1 Zob. I, 8: fle 
bet, fondern er redet vornemlich von der Abwa⸗ 
ſchung der Sünden «Schuld : ſo folget auch 
nicht , wenn fie foßen gereinidet roetden, fo müſ⸗ 
fen fie ineinem Augenblick gereiniget ſeyn, ſinte⸗ 
mal die Erneuerung von Tage zu Tage gefbies 
bet, 2 Eorinth. IV, 1c. So ſetzet demnach 
der Prophet die angefangene Erneuerung unfes 
ter Natur mit unferer geiftlichen Wiedergeburth 
jufammen, dieſe gefbicht aber nicht imeinem Aus 
genblick, fondern fie hatihre Stuffen und Wachs⸗ 
thum, bis ſie endlich im ewigen Leben in uns 
gang volkommen gemacht werden wird , Epheſ. 
V, 27. Adami Del. Bibl. Ver. Teft. Av. 1793. 
p. 355. u. f. — 
Reinweiden, ſiehe Beinhoͤltzlein, im Ill 
Bande, p- 991. 


ften aber verftes | Dt 


“ Rei partes [uflinere, 


ſiehe Partes rei ſuſtine· 
im XXVI ‘Bande, p. 1038. — 
Rei perfecutio, heißt in denen Rechten eine 
ſolche Handlung, da jemand —— ihm 
von Handen gekommen, wiederum ju erlangen und 
an fich zu bringen fucht, Siehe Adio rei per- 
‚fecutoria , im | Bande p. 1416. u. f. desaleichen 
Perfecusio,im XXVU Bande, p. 573. wie auch 
Re: Vindicatis, 
Rei perfecusoria Adio, fiche Adiones rei 
perfecutora, im 1°Bande p. 416. u. f. 
Re perfecutoria Adlıones, ſiehe Actiones 
rei perfecutoria, im 1 Bande p. 416. u. f. 
Reipiggfeh, Sefeblecht, fiche Reibifch.. 
Beipoltsficchen, Herrſchafft und Schloß, 
fiche Reypoltskirch 
. Rei pofiıhs Promisho, fiehe Promifho posf- 
bilis, im XXIX Bande p. 894- 
Zee Derkhai und Schloß, fir 
poltskirch. 
Reiprecht, Geſchlecht, ſiehe Reyprecht. 
‚REI PRIVATÆ COMES, Reru.. Privasa- 
rum Comes, oder auch fchlechtwen Privararum. 
Comes , fiche Largisionum privasarum Comes, 
im XVI Bande p. 839. ingleichen Privararum 
rerum comes, im XXIX Bande p. 560 
"+ Rei privasa Procurator, ſiehe Procurator 
rei private, im XXIX "Bande, P- 747. 


‚Rei Procurator, ſiehe Proeurasor rei, im 
XXIX Bande p. 747- Zu 
. Rei promisgendi,ä fiche Promitsendi 
XXIX Bande p. 806, E: - 
RE-IPSA (DOLUS EX) fiche Dolus in re. 
vol ex re ipfa, im VII Bande, p- 1189. u. f. 
"RE IPSA ALIQUID PRÄSTARE, bedeutet 
in denen Mechten, und ſonderlich inl. 2. C.de 
rer. permut. {md J. in minorum. C. in quib. 
cauf. reftit. in integr. non eft nec. fo vid als 
in der That oder wuͤrcklich etwas leiffen. " 
„ REIPURLICH (DE JURE) iſt die Auſſchriffs 
des 29 Titels aus dem XI Buche des Juſtinia⸗ 
vifchen Eodicis, und handelt von denen Rechten. 
des Staats. odes der Republick. | 
‚ REIPUBLIC ‚CAUSA ABSUNT (DE RE- 
STITUTIONIBUS MILITUM, ET EORUM;: 
QUI) ift die Aufichrifft des sı Titels aus dem- 
1, Buche des Zuftinianifchen Codicis, und hans 
delt von der Wiedereinſetzung derer Soldaten, und 
anderer, weiche in der Republick Angelegenheiten 


BEL 


Rei, im. 


abweſend find, inden vorigen Stand 
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" REIPUBLICE muſie die Ein- | ben in hölgernen Moͤrſern, daß fie die Körner 
kuͤnffte von denen Gütern einer Stadt, einneh- | fallen laſſen. Andere haben Dazu eine Art 
men und berechnen. Er wird auch fonft Logifta | Stampffen. Die Formofaner drefiben nicht 
genennet. — auf * mal, als — Es _— 
wollen. enn ein alfo zwey oder drey 
ee air = mad nach einander mit Reis beftellet worden, 
QuıS LIBER > fiehe Ne wied es fett und Eräftig, allerley Winter» und 
quis liber —— re Sala e* | Sommer» Frucht fortzubringen, weil es durch 
gu, ——— das Waſſer nicht nur befeuchtet, ſondern auch 
REIPUBLIC® PROCURATOR, ſiehe Procu- von allem Gewuͤrme und Ungeziefer gereiniget 
rotor Reipublicæ, im XXIX Bande p. 747: * Der ee —— ages — 
annt, waͤchſet aber bey uns nicht ſon⸗ 
Beipsig, ein Dorff in der Meuens Mar | you , fondern wird meiftens aus der Frem— 
Brandenburg, im Sternbergiſchen Gebiete, nahe de gebracht , und zivar am allermelften aus 
“an den Schlefifhhen Grängen, fonchft vier andern| & 8 nien und Ztalien, in weldhem Iehtern Sans 
der Stadt Franckfurt gehöret, unter welchem ſich de = am häufigften wäh et, twie Plin Lib, XUL 
der Ss plang in Die Oder ergüffet. Abels cap. 7: —— Er lie immer an eineim 
Preuß. Staats/Geogt. p. 258. Dete fhöner, als an dem andern, wie denn in 
Reis, Reif, lateinifh Oryza, Oryze, Ob| Sina gar ſchoͤner Reis gefunden wird. Jos 
fic. et Matth, Dod. Lob. J. B, Pit. Tournef. n Neuhof ſchreibet im feiner Sineſiſchen 
Oryza peregrina, Trag. Oryzo Iralice. C. B. Reiſe⸗Beſchreibung. c. 15. p- 349. daß bey der 
Hordeum galöticum, (vieleicht ars r3_ Y&-| Stadt Kienchang in der Provintz Kiangfia der 
Ares, à late, weil der Reis fo weiß tie) allerbefte Reis in gang Sina wachſe, davon der 
Mitch ficher) Columell, Sieilienfe bordeum,| Kayfer felbft holen liefle; ja, daß derfelbe Reis 
Rıfum, Rizum. Griechiſch, Oguge Diofe. Opv-| wegen feiner Vortrefflichkeit, Süberkorn, Ar- 
£ev Theoph, Frangöfifh, Rıs, Rirz. Ita⸗ genseum Granum, genennet werde. Beſ auch 
liänifh, Rifo. Spaniſch, Arroz. Arabiſch, Martin Wlartins Arlas Sinic. in Deferipe. 
Arzi. Iſt ein Gewaͤchs, das Gtengel oder | Provinciz Xanſi p. 41. et Provinc, Kiangfi 
Roͤhrlein zu drey bis vier Fuß hoch treibet, Ip. 89. Eraſm. Srancife. Oft» und Weſtind. 
die find. viel Diefer und fefter, als die an Ge Luſt Garten, Part. I, p.287. Dftindien, Japa 
freide, und haben im gemeſſener Alk ibre | Sumatca , Tonquin undandere Znfeln find defr 
Knoten. Die Blätter find lang, mie Schilf, | fer ganı voll, ja es ſcheinet, Daß von da die gan⸗ 
dicke, und dem Knoblauchsfraute nicht fo gar ge elt erfüller ſey: — nunmehro auch 
unaͤhnlich. Die Blüten wachſen auf den Weſtindien und gang Africa mit ihren Juſela 
Spiten, und find der Gerften «Blüte ziemlich | den Reis fo gemein, wie noir unfer Getreide, 
gfeich. Die Körner aber, die darauf folgen, brauchen. Sie backen Brodt und allerhand Ku⸗ 
ſtehen Buͤſchel⸗weiſe bey einander, und ftefen | chen daraus, Joh. Thecd, de Bey, Befchreib, 
im einer rauchen, gelblichten Hulfe, an deren | Americ. p. 363. Die Perfer braudjen ihn auch 
Ende mie ein Fäslein oder eine Age zu befine fan ftatt des Brodtes, Ad. Olear. Itin. Pagfic. 
den. Diefe Körner find länglicht, oder odab Lib. V. c. 16. Zn Ehina bereiten fie davon eis 
rund und weiß. Dieſes Gewaͤchſe wird fo nen Tranck, welchen man in Peru nachmachet 
wohl in Dftindien und der Tartarey, als in und Acua nennet; In Yapan einen Wein, 
sans Europa, "doch “in einer Landfebafft mehr Aracle genannt; und in Pegu ein ſtarckes Waſ⸗ 
als. in der. andern gefunden. In Deutſchland ſer, welches unferm Aquavite kaum nachgiebet- 
wird es, ſonderlich in dee Schweit und in Die Tuͤrcken haben einen Tranck, den fie Boza 
dem Frandenlande, um Bamberg und andern Inennen, derfelbe ift von Reis oder Hirſe jubereis 
Orten gebauet; vornehmlich aber In Zealien tet, und hat einen Geſchmack wie unfer Bier, 
im Mayländifchen Gebiete; wo die an aber nicht fo annebemäich, Thevenot, Volt, 
ftatt des Habers,. — Aelücne merden. In Reiſe⸗Beſchrelbung, P. I. c. 24. davon unten 
Franckreich will ſich gar nicht zůhen Taflen, mehr foll gefager roerden. Der Reis iſt ein wohl⸗ 
weil das Erdreſch daſelbſt zu trocken iſt, da ſchmaͤckendes nährendes und fättigendes Korn, 
hingegen der Reis einen feuchten, naffen Grund |das fich Teichtlich verdauen laͤſſet, wenig Geblüt 
und Bodes doben till, und deromegen auch und wenig Unrath machet, und feine Blehungen 
in. Deurfhland gerne um die Teiche wäaͤchſet. verurſachet. Der befte und dauerhaftefte Reis 


8 gehören dazu, gang ebene, nach der Waſ⸗- muß ſchoͤn rein, friſch, grob, weiß und lauter fepnz 
ſerwage geebnete, und mit Pleinen Dämmen | darf auch Feinen ſchimmlichten Geruch von ſich ger 
——— Felder, darüber aus einem nahe ge⸗ ben. Der roͤthlich gelbe und kleinkoͤrnichte paßi⸗ 
legeſen Bache oder Graben, das Waſſer ret nicht für Kauſmannsgut, und wird deswegen 
dunh angelegte Rinnen nach Belieben gelaſ⸗ immer wohlfeiler gegeben Der Italiaͤniſche, 
Kit; auch nach Erfordern gemindert oder vers und beſonders der Piemonteſcſche ift inegemein 
et, jedoch beftandig darüber gehalten; bis weiſſer und fchöner, als der Spanifcheimelcher letz ⸗ 
# Gervächfe ju reifen beainnet, da denn die tere roͤthlich ſcheinet, und: einen: amattisen Ges 
der durch Ablaffen des Waſſers getrocknet, ſchmack hai. In Hamburg haktran folgende 
der Reis geeendtet, und auf dem Felde ausge, Sorten: ı) Mlilanefer , welcher fghr aut; und 
droſchen wirds Die Indianer ftoffen Die Bars des beſten Kaufes ift. Erbefinder ne 
I aa. — 
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fo ſchoͤn, als der befte feyn Fan. 2) Veronefer, 


fo unter dem Stalidnifchen für den beften gehal- | darunter be 


ten wird ; aber rothftreifigte Körner hat. 3) 
ring oder Levantiſcher, welcher fauber 
Fi ſchoͤn fället, aber viele Salgförner bey fich 

ret. 
Carolina in Weſtindien, ſeit einigen Jahren ge⸗ 
bracht und bekannt worden. Dieſer iſt uͤber 
die maſſen ſchoͤn, von laͤnglichten Koͤrnern, und 
ſchneeweiß, dabey gantz ohne Huͤlſen oder roth—⸗ 
ſtreifigte Koͤrner. Dieſer kommt in Tonnen; 
andere Sorten in Saͤcken. Von dem erſten ge⸗ 
nuͤſſet man drey Pfund Tara, von den anderen, 
was die Tonne wieget. Er wird mit Curant⸗ 
gelde bezahlet, mit 85 Rabatt, und ı pro Eent 
9. Gem. Man hat zwar mehr Sorten, meil fie 
aber jchlecht, oder fo viel Unkoſten erfordern, als 
fie gelten Eönnen, Eommt Davon nichts zum Vor; 
fhein. . Seit einigen Fahren ift auch aus Auf: 
land von Archangel Reif gefommen, und zwar 
in länglichten fhmalen Strohfäden, von etwan 
150 bis 200 Pfunden ; wie auch in furgen breis 
ten Tonnen an s bis 600 Pfund. Diefer 
ſcheinet dem Milanefer Reiſe fehr Ahnlich, ift 
aber völliger oder Dicker von Körnern, fonft aber 
zum Gebrauche fehr gut. Das ſchlimmſte Das 
bei iſt Diefes, daß er fehr nach Juchten rüchet, 


indem diefes fehr ftarcfrüchenden Leders eine fo|cke 


groffe Menge auf den Schiffen zugleich von dans 
nen mit verführet wird. Ubrigens aber ift er 
auch mit Salsfteinen fehr verunreiniget, welche 
denn fleißig vorher ausgelefen werden muͤſſen, 
tooferne die Milch, darinnen er gefochet wird, 
nicht gerinnen ſoll. Der Reif dienet mehr zur 
Nahrung, als zur Artzney: Er führet viel Del 
und ein wenig weſentliches und flüchtiges Saltz, 
giebet frifche Kraift, lindert, verdicket Die Feuch⸗ 
tigkeiten in dem Leibe und haͤlt ſie zuſammen, 
hemmet den Durchfall und reiniget das Blut. 
Aus dem Reismehle kan gutes Brodt gebacken 
werden, und leben in vielen auslaͤndiſchen Orten 
die Leute faſt einig davon, als in der Tuͤrckey und 
in der Tartavey, allwo man auch die vornehm⸗ 
ften Abgefandten, ja den Türdifhen Kayſer 
felbft, mit Dem Reife bewirthet, und ſolchen bald 
weiß, bald gelb, bald braum, und zwar mit ober 
ohne Zucker gebacken, oder bald Dicke, bald duͤn⸗ 
ne gefotten, und alfo auf vier-oder fünferley Art 
. auf ein mahl aufträget, wie Schweiger in fei- 
ner Meifebefchreibung nach Eonftantinopel, 
P. 148. berichtet. In Deutſchland wird er ent: 
weder mit guter Fleifehbrühe zu einer Suppe, 
oder mit füffer Milch zu einem Breye gekochet; 
welche beyde Speifen denenjenigen, fo mit einem 
Durchbruche oder der rothen Ruhr behaftet, gar 
dienlich find; auch, wenn die Kinder, Nadeln, 
Ninge, Knöpfe und dergleichen eingefchlucket ha⸗ 
ben, fehr gut thun, weil ſolche Sachen darinnen 
gleihfam verwickelt, und mieder ohne Schaden 
durch den Stuhlgang weggehen. Sonſt wird 
auch der Reis in Schmalg gebacken, und von eis 
nigen, als eine gute ſchmackhafte Speife gerüh: 
met. Bey allen ſolchen Speifen aber erfordert 
die Sorgfalt des Koches, daß er ihn foͤrder⸗ 
famft wohl vorbereite, welches Darinnen beftehet, 
wenn aus felbigem Die gansen Körner, welche 
Vsiverf. Lexiei XXXI Theil, 


4) Caroliner, fo über Engelland aus | denn wird 
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Förner ausfehen, nebft anderem 
mdlichen Unrathe gelefen worden, 
waͤſchet man ihn in lauligtem Waſſer, güffer dies 
ſes Davon, und brühet ihn von neuem mit ſieden⸗ 
dem Waſſer, daß er berſte und aufquelle; als⸗ 

er ordentlich in Milche oder Fleiſch⸗ 

brühe am Feuer gefotten. Weil fich aber der 
Reis im Topfe fehr leicht anleget und anbrennet ; 
als muß er mit dem Löffel oft und viel umgerüh» 
vet werden. Diefer Beſchwerniß hingegen über; 
hoben zu feyn, bedienen fich einige folgender Be⸗ 
quemlichkeit: Es werden zwey erdene Töpfe ders 
geftalt in einander gefeget, Daß der innere mit feis 
nem Rande, der etwas breit fepn und einige 
Definung haben muß, auf dem duffern aufliege, 
und im übrigen zwiſchen beyden ein Raum bleis 
be, den man alsdenn mit Waſſer anfüllet, und 
in folchem Stande bey dem Feuer beftändig ers 
hält, morzu die gedachten Oeffnungen nügen, daß 
Immer etwas heiſſes Waſſer nachgegoffen wer⸗ 
den Fan. Diefes zwiſchen beyden Toͤpfen Eos 
chende Waſſer verhindert alsdenn, daß der Reis 
in dem innern Topfe nicht anbrenne, und doch 
darbey wohl aufkoche. Dieſer abgekochte Reis 
wird hierauf uͤber das Fleiſch angerichtet, die 
daraus bereiteten Zugemuͤſen aber, es ſey nun 
ein aufgelaufener Koch, oder ein für ſich nur Dis 
und gnung ausgekochter Reis, oder ein durch 
das Haartuch geftrichenes Mus u. f. f. werden 
mit Zucker und Zimmet, Das legte infonderheit 
auch mit geriebenen Eitronenfchalen garnivet; 
deu Reis endlich in Schmaltz zu backen, foll in 
einem befondern Artickel gelehret werden. Eini⸗ 
ge machen auch eine Klare von Weißbier, Mehl 
und Eyern, quirlen es zufammen, und falten es 
ein wenig, ſchuͤtten auch einen Löffel voll Schmalg 
in Die Klare, daß fie fein röfch und kraus wird; 
jühen den Reis durch und backen ihn aus heife 
fem Schmalge fein goldgelb; Andere zerflopfen 
einige Eyer in einer Schüffel, fprengen etwas 
Salg darein, zühen den Reis dahindurch, und 
backen folchen, wie nur gedacht. Einige Euros 
päifche Medici halten dafür, daf wenn ver Reis 
fehr warm, und allzu offt gegeffen wird, er Bars 
ftopffungen verurfache, dem Gefichte ſchade, Den 
Kopf, Magen und dıe Nerven beſchwere. Bey 
ung, teil wir ihn nur als eine Zukoſt genüffen, 
hat es dieferhalb Feine Gefahr. In gang Alien 
wird er insgemein und Durchgehends als Brodt, 
oder an ftatt Des Brodtes, gebrauchet. Die 
Art und Weiſe ift mancherley, fan aber auf 
drene gebracht werden. Die erfte ift, daß er 
bloß aus Wafler, ohne einige Wuͤrtze, entweder 
trocken abgefotten und an ftatt des Brodtes ge 
noffen, oder ein Schleim für Krancke daraus ge⸗ 
macht wird. Die zweyte iſt, daß er als eine “ 
Zugemüfe mit Küchenfräutern, mit Mild oder 
mit Fleiſch zugerichtet wird. Die dritte Art ift, 
daß man ein Pilo oder Richeri daraus mas 
het. Der Pilo ift das ordentliche Gericht bey 
den Perfern. Es iſt ein Reis mt Fleiſchbruͤhe 
oder Butter gekocht, Doch fo, Daß Die Körner 
ang bleiben, gleichwohl aber weder trocken, noch 
* ſind, ſondern ſich zwiſchen zweyen Fingern 
erdruͤcken laffen. Der Pilo wird auf unzähls 
bare Weife, mit allerley gekochtem und gebra- 
3 tenem 


faft wie Ger 
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tenem Fleifche, Fiſchen, Gehackten, Eyerkuchen, nen Wein trincken, an ſtatt deſſelben nutzen, 
geſetzten Eyern, gebackenen Kohlkraͤutern, ver: | davon froͤlich und fait ſo truncken, als vom Wei⸗ 
menget oder beieget, angerichtet, und mit aller- |ne, werden. Beſiehe auch Lobels  Adverf. t. 13. 
band feinem oder gemeinem Gewuͤrtze, Zwiebeln, | Cardan, Lib. VIII. de Subtilit, job. Albert. 
Fenchel, Zucker und Safran, Kirfchen: Maul: |a Mandelslo Itiner. Orient. Lib. VII. c. 8. 
beer oder Sranatenfafte, nach eines jeden Mund | Thevenote vollftänd. Reifebefchr. Part. III. L. It. 
gervürget und abgemachet. In Bengala kochet c. II. Joh. Heinr. Meibom. Comment. de 
man den Reis in Wafler, Enetet ihn zu einem | Cerevif: c. ı7. $- 18. Job. Baubin Hift. 
Zeige, machet daraus Brödtlein oder Kuchen, | Plant. Univ. Lib. XIX. c. 48. Plin faget 
und bäcket fie im Dfen gar: Diefelben|Lib. XV. c. 7. und Lib. XVII. c. 7. die India-⸗ 
heiffen Avila. Die Seefahrenden Eochen den |ner bereiteten auch ein Del aus dem Meije, und 
Reis halb gar, trocknen ihn wieder auf, und neh: die Ztaliäner machten Daraus eine: Prifane, ders 
men ihn alfo mit auf Die Reife. In Bengala, | gleichen andere Völder aus der Gerjte zu vers 
Tſina und Zapan wird aus dem Reiſe ein Tranck | fertigen pflegten. Bel. au Joach. Camterar. 
gemachet, Arack genannt, der wie ein Wein Hort. med. p. 113. Daher Horatuus Lib. U. 
oder Branntewein ftarck ift, und raufchet, auch | Satyr. 3. ſchreibet: 

in Ubermaaß genommen, groffen Schaden ans | Quid ceflas? agedum fume hoc ptifana- 





richtet. Die Formofaner Fochen den. Reis, und j 
Eneten Daraus einen Teig; Alsdenn nehmen fie rium oryzæ. 


Reismehl, Eauen es im Munde, fpeyen das Ge | Der Neis ift temperirter Natur, und befomme 


Faute in ein Töpflein, Eneten e8 unter den voris | vornemlich magern und ausgezehrten Perſonen 
gen Teig, und güffen Waſſer darauf. Wenn | wohl, desgleichen denen, fo die rothe Ruhr oder 
Diefes ein paar Monathe mit einander geftan: , andere Bauchflüffe haben, und hat Columbus 
den, giebet es einen ſtarcken, wohlfchmäckenden | in der Americanifchen Schifffahrt viel Krancke 
Tranck, der mit der Zeit immer beffer wird. | Dadurch erhalten; Ya, Johann Letius ſchrei⸗ 
Das Klare wird abgeſchoͤpffet und getruncken, | bet in Hift, Navig. in Braliliam, daß viele in der 
das Dicke aber wie ein Brey gegeffen, oder fri« | langwierigen Schifffahrt an der rothen Ruhr lies 
fihes Waffer zum andern male Darüber gegofs | gende, durch Reis in Milch gefochet, mit Evers 
fen. Die Zentiren geben den Kühen ungefchäl- | Dotter und Gundermannfafft wären zu rechte 
ten Reis zu freffen, fuchen hernach Die gangen | gebracht worden. Denn der Reis hat eine klei⸗ 
Körner in dem Mifte nieder, und heben fie auf, ne ftopffende und zufammenzühende Kraft, und 
als eine Eräfftige Arsney, und fonderbares Hei: pfleget wohl den Leib zu fhlüffen, aber doch 
ligthum. Man pfleget den Reis, wenn er ge⸗ mäßig. Daher auch :Balen Lib. I, de Alim. 
droſchen, mit Mehl und Salg zu reiben, Damit fac. c. 17. ſpricht: Wenn man den Leib ftopfe 
er ein meiffes Anfehen bekomme. Syn der Arg fen will, fo gebe man den Patienten Reis zu ef: 
nen hat der Reis Feinen fonderlihen Nusen,als ‚fen. Doc ift er in ſolchen Fällen Eräfftiger, 
daß in Indien, denen, fo am Fieber darnieder | wenn er in Milche, darinne enttveder Stahloder 
liegen, ein Trancf, den man Cange nennet, dars | Kiefelfteine abgelöfchet worden, gekochet wird : 
aus bereiter wird. Man nimmt ein halb Pfund |denn fo nach trocknet er, hält etwas mehr an, 
Reis, Eochet es in vier oder fünf Maag Waſſer, | und die Mildy verlieret ihre Waͤſſerigkeit, welche 
bis Die Körner recht weich werden, jerreibet und | fonft eine Öffnende Krafft hat, M.Sebiz. L. IL. 
windet fie Durch ein leinen Tuch, und laͤſſet es de Aliment. facult. c.l. So der Reis niche 
erkalten, Bon diefem Trancke giebet man Dem | ftopffen foll, muß man ihn des Nachts in Kleyen 
Krancken, au ftatt Eſſens und Trinckens, tägs | einweichen und des Morgens wieder auswaſchen, 
lich fünf oder ſechs mal, einen oder zwey Löffel /und darnach kochen. Die Reismüslein. find 
vol, weil er für den Durft fo wohl, als für Den |auch den Lungenfüchtigen dienlich, und denenjes 
Hunger gut ift, und Feinen Eckel verurfachet. Er |nigen, fo Lungengeſchwuͤre haben ; ntKen auch 
wird laulich mit wenigem Galge oder Zucker, wider das Blutfpeyen, Blutharnen und ftetigeg 
und, wenn es ein Faltes Fieber, mit etwas Pfef⸗ | Erbrechen, ingleichen wider das unmäßige Ware 
fer oder Zimmet genommen. Einige deftilliren |fenbluten, und die goldene Ader, und den übers 
ein Waſſer aus dem Reife, welches aber, wie |flüßigen Monatfluß Der Weiber; Auch mehren 
alle andere nährende Deftillate, wenig Kräfte |fie die Milch und ftärcken die Natur. Man 
bat, indem die befte nährende Krafft zurücke | pfleget auch den Reis in Clyſtiren wider die ro: 
bleibet, wie Zwelfer fchon längft angemercker. Ihe Nuhr mit Nugen zu gebrauchen. Das 
So hat auch der Branntewein, den man in Oſt⸗ | Mehl oder Pulver von Reife mit Milch anges 
Indien davon deftilliver, Feinen Vorzug, und |macht, und oͤffters damit gewaſchen, machet whoͤ⸗ 
wäre derfelbe in Deutſchland viel zu Foftbar zu ne weiſſe Hände und ein weiſſes zartes Anger 
verfertigen. Sonſt machen Die Indianer von|fihter In Mil gekochter Reis heiler die 
Reis einen andern fehr ftarcfen und überaus] Schrunden der Gebährmutter, Ar. Weickard 
angenehmen Tranck, der leichtlich truncken ma⸗ Thes, Pharm. Lib. 1. c.9. Man fol die Aus 
Set, Wilhelm Dampier Reife um die ABelt, | gengebrechen vermehren, wenn man dielvon dem 
Part. I. c. 13. p-676. In Spanien und Mau: | Japanifchen Beine trändfe, welcher Sacqui 
ritanien pflegen fie den Reis in Milch einzumeis | heiffe, und mehrentheils aus Reis beftünde, Mil: 
den, und hernach zu deſtiliren, da denn erftlich | helm ten Rhyne in Differt. de Arthrid,p. 93. 
ein ſchoͤnes lauteres Waſſer herüber gehet, hers | edir. Londin. und daher treffe man gank Zar 
nad) fetter und Öligter : welches Die Leute, fo Eeis Ipon volles Blinde an. Diefes befräftiget Jac. 

Bons 
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Bontius in Med. Indor. de Dizta Sanor. Dia- (Butter und Zimmet darein. Nach diefem ma 
log. 3. p. 78. und Meth. Med. c. 16. p. 174. chet von Teig einen Krang um die Schüffel und 
Biron und andere Reifende haben den Leme⸗beſchmieret felbige mit Butter, guͤſſet aisdenn 
ey derſichert, Daß fie in Indien eine Pagode oder dieſen abgewührten. Reis darein ; feret ihn in 
Gögentempel gefehen, jo wegen der vortrefjlichen | Barkofen und laſſet ihn alſo fein backen. Beym 
delicaten Arbeit an- einem Gögenbilde von. Ja⸗ ı Anrichten bereibet ſoichen mit Zucker, fo iſt er 
pan, in einer Bilderblinde ſehr berühmt ſeyn ſoll. fertig, Reis mit Zimmer kochet man alfo: 
Das munderfamfte iſt, Daß diefer Goͤtze, ſammt | Mehmet drey Viertel Reis zu anderthalber Kan 
der Bilderblinde nicht mehr Raum brauchet, als ine auch wohl zwey Kannen guter Milch, nach» 
nur ein einiges Reiskorn. Die Arbeit iſt fo dem er quilletz fegek Die Milch in einem Topfe 
trefflich nette daran, daß man durch din Bers | zum Feuer, und wenn fie kochet, fo- fchüttet den 
gröfferungsglas Die. Augen, Nafe und den Mund | Reis, Der aber vorhero mit heiffem Maffer muß 
gang eigentlich. erkennen Ban; Es ift auch über gebrennet ſeyn, in felbige und. laffet ihn foden; 
all die Proportion mit dem gröften Fleiſſe in Acht | rühret:ihn Öffters um, fonften brennet er an. So 
genommen. Diefer Eleine Göge mit feiner Blins er nun dicke genug. und ausgefochet ift, ruͤhret 
de ſtehet auf einer Reis age; und ein anderes, ein wenig Butter darein, ſchuttet foichen auf ei, 
halbes Reiskoen Dienet ihnen zum Geſtelle. Es ne Schüffel, ſtreuet Zucker und Zimmer darüber 
iſt Diefes Stück des Gögendienftes für den Ja⸗ und gebet ihn hin. 
paniſchen Kayfer und deſſen Familie in ein fleis) _ Weis, Lat. Navis actuariæ prafefus Turei- 
nes Rohr von ungemeinem weiſſen Glaſe einge: |ews, fiche Bais, im XXX Bande p.706, 
ſchloſſen. Das Wort Oryza fommtvon eevo-| Reis (Eaipar dos) ein Earmelif von Torres⸗ 
cw, fodio, ich grabe, weil man Das Land, eheder | novas aus Portugal, war Magifter der Theos 
Reis gefdet werden Fan, durcharbeiten und ums | logie, von 1640 General, Commiflarius, und von 
graben muß. Ju der Haushaltungs⸗Kunſt wird 1651 Provincial in Portugal, fhrieb Lucer- 
gelehret, wie man den Reis leſen folle, nemlich nam pradicgtorum in jwey Tpmis, davon aber 
thut den Reis auf einen Tifch, und ſuchet die | nur der erſte Tomus gedruckt worden, Liffabon 
gangen Körner, Die bald fehen als Gerftenkörner, | 1658. Antons bibliorh. hifp. Torn, II, p. 327. 
heraus, alsdenn koͤnnet ihr ſolchen nach Beliv| Reis (Wilhelm Anton) von ihm hat man 
ben brauchen. Reis in Schmalg backen ges| eine Differtation de Affettibus cum hemor- 
ſchiehet auf folgende Art: Rocher Den Reis in| rhagüs uteri connexionem habentibus, Straf. 
Milch fehr Dicke und nur halb gar aus, hernach burg 1715 in 4- 
ſchlaget fieben bis acht Eyer drein, wenn derReis| KREIS (DE EXHIBENDIS ET INTRODU- 
noch in voller Hige iſt, und rühret es wohl Durch | CENDIS) iſt Die Auffichrifft der 53 Yuftinianis 
einander, fehüttet ihn alsdenn auf ein Bret und fehen Movelle, und handelt von Auslieferung 
- formiret folchen nach der Länge, und etwan einer und Darftellung derer Delinguenten. 
Hand breit; machet ihn fein ordentlich zufam-| REISCDE EXHIBENDIS ET TRANSMIT- 
men mit einem warmen oder naffen Meffer, und TENDIS) ift Die Auffſchrifft des 3 Titels aus‘ 
laſſet ihn Ealt twerden, fo wird er hart. Mach. dem IX Buche des Juſtinianiſchen Codicis, und 
Dieſem ſchneidet länglihte Stücke eines Fingers handelt von Auslieferung und Fortfhaffung des 
breit, beftreuet folche mit Mehl, machet Schmalg | ver Delinquenten. J 
in einer Pfannen heiß und leget den Reis darı| Reis (Pfropf⸗) ſiehe Pfropfreis, im xxvii 
ein, damit ſolcher fein braun backen moͤge, und Bande p- 1684. 
weil man ihn nicht wohl Stuͤckweiſe heraus thun REISA, iſt eigentlich ein alt Deutſches ort, 
Ean, fo feiget das Schmalg davon gang heruns | und bedeutet in Denen alten Lehn Rechten fo viel, 
ter, und fehüttet den Reis auf ein mal heraus, | als ein Marfch oder eine Streifferey derer Sols 
reibet alfobald Zucker darauf, weil er noch naß daten. Cujacius Lib. V Feud. 
und warm iſt; das Schmalg aber machet wie / REIS vel ABSENTIBUS DAMNANDIS (DE) 

ber heiß, und badfet ferner alfo. Dber fehlaget | ip die Mufficheifft Des 17 Titels aus dem XL.VIIT 
fünf bis ſechs Stüf Eyer in eine Scäffel, und! Buche derer Pandecten, und enthält eine Bers 
serflopffet fie, fprenget ein wenig Sals Darein, yrönung, da ein Delinquente oder ein jediweder 
zühet ven Reis, wenn Stücigen gefehnitten find, anderer Betiagter / wenn er auch abiwefend ift, 
ige und nn. a. m —* ger werden foll 

iche machen auch eine Klare zufammen, 

einen dünnen Brev, von Weißbier, Mehi und! —— — von) ſiehe Reifchach, 
Eyern, diefes quirlen fie Elar zufammen ;_falgen 3 . 
es ein wenig, Kürten ein Loͤffel voll Schmalg in| Reifacher (Bartholomäs) ein Medicus und 
die Klare, daß fie fein röfch und Frauß wird; | Mathematicus In der andern Hälfte des 16 
zühen den Reif durch, und backen ſolchen aus, Jahrhunderts, lebte zu Wien in groſſem Anfes 
heiſſem Schmaltze, bis fie deffen genug haben. | ben, und war. Kayfer Marimilians II Leib · Me 
Will man Reis auf einer Schüffel in Ofen | Dicus. Er hat de mirabili novz ſtellæ menfe 
backen, machet man es alfo: Kochet den Reis Novembri 1572 confpeitz phænomeno ges 
gleich vot igem ab, fchlaget hernach acht Eyer oder | fhrieben, Wien 1573, auch in Handfihrifft Hin: 
mehr datein, nachdem ihr viel machen twollet, und | terlaffen — 
wornach ihr euch jederzeit richten muͤſſet; rühret| 1. Filioram —5* Morimilioni Il ge- 
dieſes wohl unter einander ; rühret auch ein Stuͤc nethliaca judicia aftrologica, 











Vriverf. Lexici XXXI, Theil 32 2.Ta- 


Reisbach 


359 


2. Tabulas quantitatis dierum & noftium | Marfchall- Lieutenant. 


artificialium. 
Ftiſe Bibl.Gefner. 
Reisbach, oder Reispach, ein Marcktflecken 
nebſt einem opfleg · Gerichte in Unter⸗Bayern im 
Rent / Amt Landshuth. 

Reisbanck, heißt in den Kothen zu Halle, 
der Boden, oben bey der Saltzſtaͤtte, 
Holtz zum Sieden geleget wird, damit 
duͤrrer werde. 


Reisbar, ſiehe Reiſig 
Reisbunde, ſiehe Reißholtz. 


Reiſchach, eine uralte adeliche und nunmehr 
ko theils Frepherrliche Familie in Schmaben, 
welche 1019 zu Trier, 1042 zu Hall, 1165 zu 
Zuͤrch, 1197 zu Nürnberg, u. ſ. w· den Thur⸗ 
nieren beygewohnt. Im Jahr 1443 befanden 
ſich Bilgeri, Hans und Wilhelm von Bei 
fcbach im Namen Kayſers griedtichs III zu 

ini. Im Jahr 1515 ward Eberharden 
das Bürgerrecht zu Zürich geſchenckt, meiler mit 
der Stadt Panner ins Hegow gezogen, und ſich 
tapfer gehalten. m Jahr 1519 mar er Dbris 
fer über 1000 Mann Züricher Volcks zu Diens 
ften Hertzog Ulrichs von Wuoͤrtemberg, und Fam 
153 1 in der Cappeler Schlacht ums Leben. 
Egenolphus ift 1392 ein Mitglied der bekann⸗ 
ten &t. Georgen Geſellſchafft geweſen. Bon 
deffen Nachtommen hat che von Beifchach 
1529 mit feinen unter ſich habenden 6000 Mann 
Fuß · Voͤlckern die Stadt Wien wider die Tuͤr⸗ 
Zen auf das tapfferſte beſchuͤtzen helffen. Span⸗ 
genberg meldet zugleich von ihm, daß er nach⸗ 
dehends 1541 in Ungarn wider die Tuͤrcken tapf⸗ 
fer gefochten, und einen ſeiner Soͤhne bey ſich 
gehabt, welcher in einem Scharmuͤtzel viel Tuͤr⸗ 
cken erleget, endlich aber ſelbſt geblieben, welches 
gedachter Vater alles angefehen, aber nicht ge 
yuft, daß es fein Sohn fey, Daher er auch zu 
- einem neben ihm ftehenden Obriſten 'gefagt: 
Diefer brave Geſell iſt wohl eines ehtlichen 
Begräbniffes werth; als er aber den todten 
Edrper zur Erdenbeftattung holen laffen, und 
erkannt, daß es fein Sohn fen, ift er darüber 
erftarret, und in eine hefftige Kranckheit verfals 
fen, daran er bald darauf feinen Geiſt aufgege 
ben. Don feinen übrigen Söhnen ift 1) Jo⸗ 
hann Conrad, Kayſerl. Hauptinahn in Dem 
Schmalkaldiſ. Kriegeworden, welcher einft nehft 
41 Junckern feines Geſchlechts dem Kapfer 
Carin V zu Ulmaufgemartet. 2) &ucas, Kay- 
ferl. Rath, ftarb 1564, und hinterließ unter ans 
dern Eirel Ecken II, der 1794 als Dbrifter, 
gieutenant des Schmäbifchen Kreyfes, wider Die 
Zürcken geblieben. Auſſer Diefen werden Heip⸗ 
rich, Zans Leonhard, Ebethard, Ulrich, 
YIicol, Friedrich und Hans Werner von 
Beifcbach, unter die berühmten Kriegs Helden 
von erwehntem Spangenberg gezählet. Jo⸗ 
hann Jacob war Wurtembergiſcher geheimder 
Kath, welhe Bevienung auch fein Enckel gleis 
es Namens um die Mitte des 17 Jahrhunderts 
bekleidet. Im Jahr 1707 war ein Freyhert 
yon Keiſchach Schwaͤbiſcher Generals Feld: 


Reife (herrliche) 


Freyherr und Her 
1729 MNitterrath 
ſchen Ritterfchafft 
ward ein Chur Pfä 


Spangenb. Adelfp. P. 2._ Ubrigens iſt noch 
zu hedencken, daß in Ranffts Geneal. Hiftor. 
Nacır. X Th. p. 923, von einem Baron von 
Keiſach (foll vermuthlich Reiſchach heiſſen) 
Worlenbergiſchen Obriſten bey des Prins 
Louis Dragoner⸗Regimente, gemeldet, daß er 
den 25 December 1739 von feinem Jaͤger auf 
der Jagd, als er denfelben übeltractiven wollen, 
erfchoffen worden. 


Reifcbius (Gregorius) ein Eartheufer, war 
des Kapfers Maximilians Beihtvater, und 
ſchrieb 

1. Statuta des Cartheuſer⸗Ordens; 
wie auch 

a. Margaritam philofophicam, Bafel 1583 

in 4 

Zoffmanns Lexic. univerf. Rönigs biblioth. 
vet. &nov. 


REIS CONSTITUENDIS (DE DUORUS) 
iſt die Aufffchrifft des a Titels aus dem XLV 
Buchederer Pandecten, wie auch Des 40 Titels 
aus dem VIH Buche des Juſtinianiſchen Codi⸗ 
eis, und handeltvon Denen fonft fo genannten Cor- 
reis, wovon zu fehen im VI Bande p. 1370.Siche 
auch Promirsendi Rei, im XXIX Bande p. 806. 


Reife, fiehe Beifen. 
Reife (groffe) bey den Hallorum; Siehe 
Reifen. 








Reife (herrliche) diefen denckwuͤtdigen Nas 
men führet im ‘Buch Der Weißheit XVII, 3, 
diejenige Reife, welche Die Kinder Iſrael unter 
der guten Anführung Moſis durch die Wuͤſten 
nach dem gelobten Lande Canaan antraten, und 
unter Gottes Segen nad) überftandenem vielen 
Ungemad) endlich glücklich vollendeten. Es ifl 
war Das angezogene Buch der Weißheit ein 
Apocryphiſch Buch, und hat daher keinen fol 
chen Glauben, als diejenigen Biblifchen Bücher, 
fo von Gott felbft denen heiligen Scribenten 
find eingegeben worden; aber Die angeführten 
Worte find eine Canoniſche Wahrheit. Die 
Meife der Kinder Iſtael nach dem Lande der 
Rerheiffung war allerdings eine herrliche Reife. 
Eine herrliche Reife in Anfehung derer, Die fols 
he Reife antraten. Das mar ein herrlich Bold, 
ein Volck des göttlichen Eigenthums, mit dem 
Gott einen Gnadenbund aufgerichtet hatte, daß 
er wolte ihr Gott ſeyn, und ſie ſolten ſein Volck 
ſeyn. Ein herrlich Volck, unter denen Gott 

woh⸗ 


361 Reife (Heine) 
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— —— —ñ —ñ — — — — — ——— — — — — — — 
wohnete, und fein Feuer und Heerd hatte. Sie] gewiß nicht wenige im I | 
wurden zwar auf ihrer Neife Durch der Egppter | gekommen, — * he Brose 


Verfolgung hefftig beftürgt gemacht, gleichwohl | fie von 


einem, der Wahrheit liebet und Wiſ⸗ 


aber an getroſter Fortſetzung derſelben nicht ges ſenſchafften beſitet, abgefaffet worden find, in 


hindert: Denn Gott führete fie trocken Durchs | allen Arten der 
rohe Meer, die feindfeligen Egppter hingegen | gleichen wenige 


ftürgte er in daffelbe, und erfäuffte fie. 


rung Gottes? 
ftellen darff, hätte Iſrael in einer Zeit pon drepen 
Tagen von einem Königreihe in Das andere 
Eommen Eönnen, und Gott ließ fie 40 Jahr in 
der Wuͤſten herum reifen; Dadurch wolte er fie 
erſt behertzt machen, grofle Thaten auszurichten, 
ehe er fie gegen ihre Feinde ausrücen ließ: 
denn das Bolck, welches fo lange Zeit in Der 
Sclaverey gelebet hatte, und derfelben gewohnt 
war, wuͤrde das Hertz und Geſchicke nicht ge 
habt haben, fich der Macht der Cananiter zu 
widerfegen. Er führete fie alfo nicht gerade, fons 
dern Durch viele krumme Umwege nach dem ges 
lobten Lande. Und. in Anfehung folcher wun⸗ 
derbahren Führungmag man ja wohl Diefe Rei 
ſe der Kinder Iſrael nad) Eanaan eine hettli⸗ 
che Reife nennen. Sie war es auch megen 


Und ben dagegen viel 
was foll man fagen von der wunderbahren Führ | bracht. — dar ea in 
o man dem Pbilo Glauben zur | gängung der Hiftorie gebrauchen, als bif man 


Geſchichte. Es find aber ders 
vorhanden und die ſchlechten bar 
die Hiftorie ges 
alfo nicht ehe zur Er⸗ 


fie 


fie auf eben dem Probirs&tein, da 

rauf ma 
andere hiftorifche Bücher zu probiren n als 
gut und glaubwürdig befunden. Inder Beblie- 
theque Fronsoife F. IV. P- ST merden einige 
Reiſe⸗ Beſchreibungen angemercket, mit denen 
man mehrentheils betrogen ſey. 


Reiſebuch, ſiehe Reiſebeſchteibung 


Reiſe⸗Fahrt⸗ oder Abfahrts » Flagge 
Slagge, imIX Bande p. 1138 befonders f 4 = 


Reis Effendi, oder Reis Ritab, na 
eigentlichen Bedeutung in feiner, Das ift, 33* 
ſchen Sprache, das Haupt, oder der Oberſte der 
Gelehrten, oder Schreiber. Denn die Tuͤrcken als 
le, fo das Gefeg verftehen, und in dem Alcoran 


des herrlichen Wegweiſers, den ihnen Gott auf ftudirt, oder nur fertig fhreiben Eönnen, mit eis 


folhem Wege gab. Er, der Herr felbft, gieng 
vor ihnen her, Des Tages in der Woſcken⸗ und 
des Nachts in der Feuer «Säule, daß er fie den 
rechten Weg fuͤhrete, und ihnen leuchtete, zu rei⸗ 
fen Tag und Nacht, 28. Mofe XIII, 21. 
war ferner eine herrliche Reife, wegen des herr» 
lichen Sandes, dahin fie gerichtet war. ie rei: 
feten durch die Ri m in das edle Land Ca⸗ 
naan, fo im Segen lag, in ein Land, darinnen 
Mid und Honig floß. Endlich ward Diefe 
Reiſe auch verherrlichet Durch Die herrlichen Wun⸗ 
der, fo Bott auf folcher dem Volcke Iſrael ſehen 
und erfahren ließ. as rothe Meer mufte ihr 
nen Bahn machen, daß fie mitten hindurch gehen 
Eonnten; der Himmel mufte ihnen Fleiſch und 
Brodt geben, der Felfen fie trändten, daß es ih- 
nen ja an nichts mangelte auffolchen ihrem We⸗ 

e; ihre Feinde, fo fie an Fortfegung der Reife 

indern mwolten, beftritte Gott felbft, und vertrieb 
fie vor ihnen. Woogs erbaul. Ged. über Die 
Evang. p. 399 u- ff. 

Reife (Eleine) bey den Hallorum; Siehe 
Reifen. 
Reife (Mond⸗) fiche Mond» Reife, im XXI 

Bande p. oo. 


Reife (LIochwendige) ſiehe Nothwendi⸗ 


ge Beije, im XXIV Bande p. 14521. f. 
Reifebefchreibung, Beifebuch, Frank. Iri- 
neroire, Rat. Ieinerarium, oder ein ſolches Buch, 


darinnen man entroeder feine eigene oder ande⸗ 
rer ihre Reifen befchreibet, und darinnen haupt 
fachlich erzählet, wenn und wie man van einem 
Orte zum andern gefommen, was einem an je 
dem merckwuͤrdiges entweder begegnet oder zu 
Gefichte gekommen. Man hat die wahren von 
denen, fo fingirte Reifen in fich faffen, wohl zu 
unterſcheiden. Die erfteren, deren an der Zahl 


nem Norte, alle die von der Feder find 

dem Namen Effendi —— & if —9 
der hohen Bedienten am Hofe des Groß Sui— 
sans, und Der Beyftände Des Groß + Vezierg, 
Sein Amt ift, alle Briefe, Ausſchreiben, Yes 
ftallungen, Befehle, u. ſ.w. auszufertigen, und dag 
Amt eines Eanslers und Staats » Secretarii jus 
gleich zu verfehen, zu dem Ende er eine groffe 
Anzahl Schreiber unter ihm, und weil in felbis 
ger Regierung faft alles auf willführlicye Befeh⸗ 
e ankommt, viel zu thun, aber auch groffe Accis 
dentien einzunehmen hat, Daher Diefe Stelle vor 
eine der einträglichften, und Dabep man, ohne 
Unrecht zu thun, bald reich werden Ean, gehalten 
wird. In den Provingen hat ein jeder Bes 
glerbeg auch einen Reis Effendi, der in feiner - 
—— * * — was der m Con⸗ 

antinopel in dem Hauptwercke u 
een nd über dag 


‚ Reife und $olge, fiehe MTufteru 5. l 
im XXI Bande p. 1562; er 88 
folge, im XxIII Bande p. 114 u. fi 


Reife-$rohnen, Opera Principi proſciſtenti 
praflonde , heiſſen ſolche Frohnen oder Sr 
leiftungen, welche reifenden Fürften oder Herr⸗ 
in; =. —* muͤſſen, z. E. Wagen 
und Pferde zum Vorſpannen und Fortſcha 
des Reiſe⸗Geraͤths, u. d. g. N 


Reiſe⸗Gebuͤhren, fiche Reiſe⸗Geld. 

Reife- Geld, Mulcto vofallorum ad exerci- 
tum non veniertium, heiffen Diejenigen Straffgel⸗ 
der, welche die auffenbleibenven Lehnleute dem 
Lehns⸗ Herrn wegen der verabfäumten Ritters 
dienfte oder der fonft fo genannten Heers: Folge 
entrichten müffen. Siehe Adobe, im I Bande 
p- 537- ingleihen Hoſtenditium, im XIII Bande 


P+ 985 ⸗ 
33 Reiſe⸗ 
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Reiſe⸗Geld, Anzug» Geld, Pecunia ad im- Refponfum des Leipziger Schöppen / Stuhls vom 
penfas in iter adeundi munerts caufa Fufeipien- Jahre 1581 überem Eommt. Andere aber find: 
dum, heißt insgemein der Aufwand oder dieje⸗ der Meynung man müffe einen Unterfchied mas 
nigen Koften, welche jemand bey Antretung eis! chen, ob der Vater feinem Sohne das Reife 
nes neuen Amtes wegen der nöthigen Hin sund | Geld nur fo ſchlechthin, oder Dagegen in der Abs’ 
Her ⸗ Reifen, oder auf Fortfchaffung feiner Fa⸗ |ficht gegeben, Damit er feine Studien um fo viel 
milie und der ihm zuftändigen Sachen von ei⸗ befier abwarten und zum gemwünfchter Ende 
nem Orte zum andern machen muß;_fo ihm aber | bringen könne: Erftern Falls könnten dem Soh⸗ 
mehrentheils entweder in baarem Gelde, oder ne die denen Studirenden in den Nechten fonft 
fonft. aus denen Aemtern und andern darzu ans | zwar zugeftandenen Freyheiten gang und gar 
gewieſenen Gefällen gut gethan werden. nicht, ini dem legten Falle aber nur alsdenn zu 
ftatten Eommen, wenn er feines Vaters Hoffen 
Reife: Geld, Reiſe / Gebühren, Reife Ro: !und Wuͤnſchen vollkommen erfüllet und was 
ften, Sumtus Inineris, oder Honorarium Fadiei rechtſchaſſenes gelernet hat. ‘Auch. Habita. C, ' 
vel Advocato profeifcensi debitum, heißt aud) |ne filius pro patte. Beſold in Thef. Pract. 
dasjenige Geld, welches reifende - Gerichts + Per⸗ | Contin. v. Reifen. 
fonen oder Advocaten in Anfehung derer aufhas 
benden. Streit und Proceh «Sachen, oder in! Beiſekappe, wird eine Bedeckung des Haus 
andern gerichtlichen Angelegenheiten auszugeben |ptes genennet, der man ſich in Winterszeit und 
haben, welche ihnen aber enttveder aus dem. Fis |fonft bey übler Witterung, ſonderlich auf der 
feu oder von denen Partheyen gut zu thun find. | Reife bedienet, und beftehet felbige in unterfchies 
Nach der Königl. Pohln. und Chur + Sächf. |dener Art. Bey dem Frauenzimmer führer 
Zar: Ordnung find einem Graduirten vor Reis |diefen Namen ein Uberfchlag, Der vornen auf der 
fe &ebühren und Auslöfungs « Koften von ı Meir | Stiene in zwey Falten geleget, und mit feinen 
le x Rthie. einem andern Anvocaten aber 16 gr. | breiten Zipffeln herab hänget, hinten aber hater 
über Fuhrs Roß⸗Lohn und nöthige Zehrung, zu |einen Teller oder Neft; dergleichen werden ins« 
entrichten. Vor die Ruͤck⸗ Reife aber wird iwei- |gemein aus Atlas, Taffent und dergleichen ges 
ter nichts bezahlt. Sonft befommt auch fo wohl ſchnitten, geftopffet und mit Baummolie oder ſei⸗ 
in bürgerlichen, als peinlihen Sachen über Roß⸗ |dener Watte gefüttert. Andere bedienen ſich 
und FuhrsLohn zur Auslöfung ein Beamter wegen des Regentvetters einiger ven gewaͤchßter 
täglich 21 gr. ein Actuarius 12 gr. ein Stadt: Leinwand gefertigter ; auffer Diefen findet man 
ESdgreiber oder Gerihtshalter 16 gr. ein Land» |voriego eine Art ganger Uberzüge, die ſich über 
Richter vo gr. ein Land Schöppe 8 gr. eineans den Kopf ftürgen laffen, Deren Untertheil als ein 
dere Gerichts » Perfon in Städten 12 gr. auf| Kragen über Die Achſeln ſich ausbreitet, der vor⸗ 
dem Lande 5 gr. Die Adelichen und Hochgraduir⸗ "dere Theil, der vor Das Gefichte zu ſtehen fommt, 
ten Comiffarien jeder täglich = Rthlr. ein ande |ift in Form einer Mafque befchaffen, darinnen 
ver Commiſſar nebft eingefchloffener, Zehrung, |fi vor den Augen gefhliffene Eryſtalle befins 
auffer Roß- und Fuhrlohn, ı Rthlr. aan Den, um Dadurch ſich umfehen zu koͤnnen, doch 
daß fie niemand mit der Koft beſchweren, auch duͤrfften bey öffterm und langem Gebrauche die 
das Roß⸗ und rg wo Die Unterthanen | Augen dabey Schaden leiden; derer aus mols 
ſoiche Fuhre zu thum nicht fhuldig find, nicht lenem Garn gemürckten, und ordentlich nach dem 
übermäßig angefeget werde. Übrigens find auch | Gefichte abgetheilten Müsen, welche fich eben? 
denen bey dem Beweiß und Gegen» Beweiß ans !falls bis auf Die Achfeln herunter zühen laffen, 
gegebenen fremden und auffer Denen Seckinen | bier nicht meitläufftig zu gedenden. Die meis 
wohnenden Zeugen wegen Ablegung des von ihe ſte Bequemlichkeit in dem gemeinen Leben vers 
nen geforderten Zeugniffes ausjugebende nöthige ſchaffen bis letzo noch die aus Den rauhen Schaaf 
Reife: und Zehrungs» Koften von dem Zeugen: | fellen auf Art der Peruquen gemachten Müsen, 
Fuͤhrer zu reihen, Neu⸗GErl. Proc. Brom, derer herabhangende Zbpffe in beduͤrffendem Fall 
tt. 22. 9. 3- ' unterm Halfe fich zuknuͤpffen laffen. DuE: 


Reife ⸗ Geld oder Reife :Roften, Sumzur Reife » Boſten, fiche Reife» Geld. 
Ieineris, heiffen ferner diejenigeni Ausgaben bey) Reife» Auffer, Rifrur. Auf denen ffentks 
Reiſen, welche nach und von der hohen Schule chen Poften Toll Eeinem Reifenden ein anderer 
reifende Studenten zu thun haben. Es find | Kuffer, anffer von 30 bis 40 Pfund jeher, bey 
aber dieferhalben die Rechtsgelehrten nicht fo recht | fich zu führen erlaubt feyn, oder frey paßiret wers 
einig, ob folche bey ſich ereignenden Erb, Fällen |den, das übrige aber entweder zurück gelaſſen, 
in das. gemeinfchafftliche Erbe, oder dagegen dem | oder wenn darzuund zu deffen Fortbringen gnug 
ftudirenden Sohne auf deflen Erbtheil eingerech⸗ famer Raum vorhanden, alfofort bey dem Auf 
net werden follen ? Carpzov in Jurispr. Rom, \figen bezahlet werden. Befiche Kayfers Tofepbs 
- Sax, P. II. Conftit. ı 1. def. 18. bejahet jmar Patent wegen des Reiche ⸗Poſt⸗Weſens von 
ohne Unterfchied, daß die einem reifenden Soh⸗ 1705 & 8. Roͤnigl. Pohln. und Churfürfil. 
ne von feinem Vater gegebenen Reiſe-Gelder Saͤchſ Poſt/Otdn. von 1713. $, 21. 
in deffen Erbtheil ſchlechterdings nicht eingerech⸗ 
net werden follen, wenn er ſolche anders nur mit/ Beifel (David) von Hirfhberg in Schle 
Nutzen ausgegeben. Womit auch ein gewiſſes | fien, war erſtlich Pfarrer zu Ranffen im —— 
nauiſchen 
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nauiſchen, denn 1670 Pfarrer zu Großaulen, im 
Herrnſtadtiſchen, und ftarb 1682 an der Apo⸗ 
plerie, zu Gorcka, einem Pohlnifchen Staͤdtlein, 


dahin er einen guten Freund zu bejuchen gerei⸗ 


fet war. Er hat über Pf. XCIV, 19,eine Pre 
digt drucken laffen, unterm Titel: Davidifcher 
Kummer » Troft, und auffer andern geiftlichen 
Liedern hat er auch ein erbauliches Frühlings. 
Lied gedichtet, welches in Schlefien bekannt ift, 
daher in des Ebetti Cervimontig lireratop, 67 
dieſes Diftihon von ihm gelefen wird: 

Svaviter in facra myfteria celfa cathedra 
Promulgas, hymnos condis &arte ſacros. 

Bef. Sculterus de Hymnopeiis Silefiis, p. 54. 

Reifel (Salomon) ein berühmter Medicus 
zu Ausgange des 17 Zahrhunderts, von Hirſch⸗ 
berg bürtig, war anfänglid Stadt» Phuficus zu 
Worms, wurde aber als Hertzoglich Wuͤrten⸗ 
bergifcher Leib» Arge nach Stuttgard beruffen. 
Man trifft in Denen Ephemeridibus Nat. Curiof. 
derſchiedene feine Schrifften von ihm an, ders 
gleichen unter andern find: 

1. Epiftola ad Academiam Nat. Cur, five 
pr&meditationes de quibusdam: in arte 
medica expoliendarequiitishadtenus non 
admodum penlitatis curzve habitis. 

2, Sipho Wurtembergicus f. Sipho inverfus 
erucibus aquialtis ſuens & refluens ha- 
ctenus inauditus, Stutgard 1690 in 4. 

3. Cogitatio de thermometro correfpon- 
dente. s 

4, Anatome piceæ, abietis, pinique ſylve- 
Ari 


ris, 
$. Refponfum de futore & preffore Haffiaco. 
Ada erud. lat. Siehe auch den Artikel Rei: 
felianifche Mlafchine. 
Reifel» Aolg (P 
felbols, im XXVIL Bande p. 1329. 
REISELIANA MACHINA, fiehe Reifeliani» 
ſche Maſchine. 
Reiſelianiſche Maſchine, Mochino Reiſe 
Bona. Dieſe Maſchine, welche der berühmte 
Wuͤrtenbergiſche Medicus, D. Salomon Rei⸗ 
- gel, von dem im vorhergehenden ein beſonderer 
Artikel handelt, im Jahr 1674 erfunden und 
entworffen hat, Dienet nicht fo mohl zur Erfännt: 
nif der natürlichen Lage und Form derer cörper 
lichen Theile, fondern hauptfächli den Mecha- 
nilmumdes Umlauffs des Geblütes zu zeigen, und 
wird daher vom Erfinder STATUA HUMA- 
NA CIRCULATORIA genennet. Es ift felbige 
nemlich der Geftalt nach alfo eingerichtet gewe⸗ 
fen, daß man darinne ordentlih einen gewiſſen 
Liquorem , durch eingelegte Röhre, gleich als 
Durch den Oefophagum in Das Hertze, oder in 
einem längeren Wege, und Eünftlicher Durch die 


Inteftina, durchs pancreas, venam portz, hepar, | wie die 












fhers) fiehe Pfeffer, Beir! 
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bat fich in felbiger fo lange aufgehäufft, bis ihn 
Diefe wieder von fich gegeben 5. welches man fo = 
nach Willkuͤhr dirigieen Eönnen: Naͤchſt dieſen 
ſoll man den uſum Pulmonum, die in-und ex. 
fpiration, und wie der Puls angetrieben und ge⸗ 
mindert werde, haben ſehen koͤnnen. Inglei⸗ 
chen die hæmorrhoides und den anum mit feis 
nem Sphindtere, durch defjen Deffnung oder Zus 
ſchluͤſſing die Feces ausgelaffen oder angehalten 
werden Eönnen ; auch habeman fo gar eine Ader⸗ 
laß applisiren Eönnen : Wober aber diefes in 
Acht zu nehmen geweſt, daß man, nachdem viel 
oder wenig Durch Die Blafe vom Liquoremegges 
gangen, auch nad) und nad), oder auf ein mahl 
wieder Waſſer zugüffen müffen, nach Art, als 
ein Menſch den Abgang feiner Feuchtigkeiten mit 
Speife und Tranck zu erfegen pfleget. Diefe 
Machine hat der Herr D. Reifel wuͤrcklich in 
Stand gebracht, und in feinem Mufeo vorge 
zeigt: Weil fie aber nur geöblich entworffen ges 
weit, fo hat er fich entfchloffen, ein Meibs-Bild 
auf fünftlichere und nestere Weiſe, nach folcher 
Art, mit allen Gebeinen und Mufceln, fo gar daß 
fe —— an ng = ſich beugen koͤn⸗ 
ne, auszuarbeiten: reibt dieſes alles felb 

in Miſc. Nat. Cur. Dec. ı. An. 4 * obſ. * 
P- 245. (9. beſonders aber nach der gantzen Sıru- 
&ur ib, An. 9.& 10. obf. 1.p.7. ſeq. 

Reifelius een ſiehe Reiſel. 

Reiſemaaß / ſiehe —** 

Reife Meſſen, ſiehe Meſſen (Beifes) im 
xx ande p. 1147. 

Beifen, fiehe Reife, wie auch Muſtetungs⸗ 
Sole, im XXI Bande p. 1562. ingleichen 
Jachfolge, im XXI Bande p, 114. und end» 
lih Reiſig. 

Reifen, das Reifen an fremde Orte, Wan⸗ 
derung, Wander: t, Peregrinario , Scans, 
Voyage. Daß man fremde Länder befichet, ift eis 
ne Sache, welche fehlechterdings weder zu tadeln 
noch zu loben. Denn man hat aus der Erfah⸗ 
rung, daß ſolches manchem nüglich, mancher 
ſchaͤdlich, wenigſtens nicht erfpriehlich geweſen, 
welches alles von dem Gebrauch deffelben, ob es 
vernuͤnfftig oder unvernuͤnfftig angeſtellet wird, 
dependiret. Wer vernuͤnfftig und alſo kluͤglich 
reiſen will, muß hauptſaͤchlich fein Abfehen, fo er 
dabey hat, überlegen, und die zu Demfelben dien» 
lide Mittel nicht nur ausfinnen, fondern auch 
geſchickt appliciren ; im Fall aber, daß es ihm 
an ſolcher Geſchicklichkeit fehlen folte, iemand bey 
fich haben, der ihm an die Hand gehet. Das 
gemeine Abfehen bey Reifen ſoll gemeiniglich dar⸗ 
innen beftehen, Daß man die Welt Eennen lerne, 
das ift, Die Voͤlcker in ihren Sitten, Gewohn⸗ 
heiten, Aufführung betrachtet, und alles gehöris 
ger ni zu feinen Nugen anwendet. Doch 

rofeßionen und Wiſſenſchafften unters 


& venam cavaın ins Herge, von Dar per vafa ſchiedlich, Daraus auch verfchiedene Stände der 
pulmonaria in die lincke Hertz Kammer, ferner | Menfchen, Die mit denfelben umgehen, entiprins 
aus dem Herge in den Kopff; zugleich durch Die) gen; fo Fönnen auch noch befondere Abfichten 
arteriam magnam in die, obern und untern Ölies | bey Reifen ftatt haben. Ein Theologus befüms 
der, von Dar tvieder per venam cavam, fo mit | mert ſich um das Religions: IRefen, ein Rechte» 
einer valvula verfehen, zuruͤcke ins Hertze, hat | Gelehrter um die Verfaſſungen des Aufferlichen 
können lauffen fehen: Ferner ift der Liquor per | Staats, ein Medicns um die Geheimniffe der 
emulgentes & renes in Die Blaſe gegangen, und Natur, ein Philofophus und Philologus um * 

€ 


* 
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che Dinge, die in ihren Kram dienen. Auch ein 
Kriegs-Mann hat das Reifen zu feiner Wiſſen · 
ſchafft nöthig. Here Solard in feinem Polybe 
T. 1. p. 287 fägt: Die Reifen verfchaffen einem 
Kriege: Manne die Gelegenheit, fih Das Augen 
merck (Fr. le Camp. d’eil) zu formiren, und 
alsein Kriegs-Mann zu fehen lernen; und p. 288 
eben bemelveren Bandes: Die Reifen find eis 
nem Kriegs: Manne fehr nöthig, um ſich das Aus 
gen: Merck zu formiven, das einem Capitain fo 
nüslich iſt. Der Kauffmann ſuchet auf Reifen 
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ſchlag und fiehe; wie lange du ungefehr bleiben 
kanſt, was du befehen, und tie du dich auf Deis 
ner Reife aufführen wilſt. Betrachte Deine Leis 
bes, Eonjtitution, ob Du Delicat fenft, oder Fatis 
guen ausitehen Eönneft, alle Nächte ſchlaffen muft, 
oder ob dirs gleich gilt, wenn vu etliche Nächte 
wachen folft, alle Speifen eſſen dürffeft, oder 
dich in der Koft in Acht nehmen muft. Eramie 
nire Dich, ob du in deiner Religion feſt und wohl 
gegründet, zum Spielen, Gauffen, und. andern 
Debaychen geneigt ſeyſt Uberhaupt, aus dei⸗ 


durch Handlung und Gewerbe Gewinn. Die ner Selbft + Erfänntniß made dir Kegeln der 
Mittel betreffend, fo find einige vor, einige bey, | Klugheit, was du auf deiner Reife hun, oder 
und einige nach der Reiſe zu beobachten. Vor unterlaſſen ſolſt. 3) Mache dir, vornemlich, ehe 
der Reife, hat derjenige, fo reifen will, zu ſehen, du in ein Land geheſt, Die Muͤntzen derſelben 


theils auf die 
deren natürlichen Zuftand, und die durch Fleiß 
bereits erlangte Geſchicklichkeit betrifft, indem zur 
Gnüge befannt, wie man auf Reifen viele Ge⸗ 
fegenheit finder, etwas zu lernen, aber auch gar 
leicht in Irrthuͤmer und allerhand Lafter zu fal⸗ 
fen, wobey fonderlich dienlich, wenn man Der 
Sprache derjenigen Völcker, Die man zu beſu⸗ 
chen gedencket, einiger maffen, mächtig ft; theils 
auf die Befchaffenheit feines Leibes, in Anfehung 
deſſen fich nicht ein jeglicher zu reifen ſchicket, und 
den auf die Befchaffenheit feines Vermögens, 
indem man bey Diefem Zuftand mit Geld muß 
verſehen fern. Wird die Meife ſelbſt angetre 
ten, fo bekuͤmmert man ſich vor allen Dingen 
um bequeme Gelegenheit von einem Ort zum 
andern zu kommen, gebraucht gehörige Behut⸗ 


Befchaffenheit feiner Seelen, was |P 


roving bekannt, und laß fie Dir von Kaufleus 
ten, Die Deine gute Freunde find, erflären. Den: 
fonjt lerneft du Diefelben gewiß im der Fremde 
mit deinem Schaden fennen. 4) Erfundige 
dich zuvor nicht allein nad) allen merckwuͤrdigen 
Sachen und Perfonen, Die zu Deinem Zweck Dies 
nen, fondern auch nach den Gebräuchen der Voͤl⸗ 
der. 5) Kauff Dir Die neueften und ſpecialeſten 
Beſchreibungen ein, deſſelben Landes oder derje⸗ 
nigen Staͤdte, die du beſehen wilſt Denn du 
haft vielfältigen Nutzen hievon zu erwarten. Du 
darffſt Dir nicht ſelbſt die Muͤhe geben, aufzu— 
ſchreiben, mas andere ſchon bereits gethan, füne 
dern ſupplireſt nur, was fie ausgelafien, oder vers 
beſſerſt, was fie unrecht gefegt. Du bift gleiche 
fam an demfelben Drte ſchon ein wenig befannt, 
oder kanſt doch durch Difcourfe eriveifen, daß 


famkeit mit dem Logiment, mit der Koſt, Um- du daſelbſt nicht gang und gar fremde ſeyſt, wei— 


“gang mit den Fremden, 
wohnheiten zuförderit einzufehen. Befindet 
man fi) an einem Ort, fo fiehet man das Ce 
hensmürdige, mie e8 eines jeden Endzweck mit 
ſich bringt, zeichnet auch Das vornehmite in fein 





deren Sitten und Ges | dies auch, wie unten wird gefaget werden, fei= 


nen Nusen hat. Du meift, welches Das 
fehensmürdigfte ift, und wornach du zu fragen haft, 
da fonft mancher lange Zeit an einem Drte ge 
legen, auch wieder wegzühet, und doch wohl das 


Keife-Buch auf, morbey fehr rathfam, wenn man merckwuͤrdigſte nicht gefchen hat. & b 
mit nacpdrücklichen Recommendations⸗Schrei⸗ curate Special» Charten bey N bat 
ben verfehen ift. Mach der Reife muß man wiſ⸗ | £anft, wo du in der Belt 7 und corrigire die⸗ 


ſen, ſeine geſehene und erkannte Sachen kluͤglich ſelben, ſo etwas nicht eintreffen will. 


Inglei⸗ 


an den Mann zu bringen, fo daß man ſich dabey chen auch allerhand Maaſſe und Gewichte, da⸗ 


alles Prahlens und Auffchneiderey enthält, und 
nicht bey aller Gelegenheit zum Verdruß ander 
ger Davon zu reden anfange. Was hier gang 
Fürslich von der Klugheit, Die man beym Reifen 
zu beobachten hat, gefager worden, das hat der 
berähmte Herr Julius Bernhard von Rohr 
in — Einleitung zu der Klugheit zu leben, im 
XII Eapitel ausführlicher in folgende hoͤchſt 
nügliche Regeln gebracht: 1) Gehe, ehe du reiſeſt, 
alle Umftände von deiner Reife, und von deiner 
Perfon durch, formire Dir hieraus Regeln der 
Klugheit entweder felbft, oder applicire diejenis 
gen, Die du vom andern gehöret, oder vor ſich 
felbft gefunden, auf deinen Zuſtand. 2) Bor: 
nemlich unterfuche deine Abficht, weswegen Du 
dich auf die Reiſe begiebeft, ob um Dich zu qua- 
lificiren, wenn du ein galant homme ſeyn wilſt, 
oder um deine Gelehrfamkeit zu vermehren, das 


mit du in der Fremde allerhand Ga , 
meſſen, und dir aufnotiren — N 
derlich nimm von dem Orte, da du her bift, gu⸗ 
te Recommendations Schreiben mit, fie ſeyn 
auch von wem fie wollen. Die Recommenda« 
tionen von vornehmen Kauf: Herren an berühm: 
te Banquiers und renommirteKaufletite find wohl 
die beſten, denn Die heiffen Dir auf Reifen aus 
der Noth, ingleihen aud) die Schreiben von Mi 
niftern an Abgefandte, oder Miniftres deffelben 
Hofes, da du hingeheſt. 8) Ob vu dein Geld 
baar, oder an Wechſel > Briefen mitnehmen ſolſt, 
Fan man nicht Deteriminiren, indem bisweilen bey 
beyden einige Incommoditaͤt ift, fondern Diefeg 
kommt in der Application auf die Unterfichung 
der Umftände an. Am beften iſt es, wenn du 
etwas Geld baar bey dir haft, etwas aber an 
Mechfels Briefen. Nimmſt du aber welche mit, 


fern du von den Studien Profeßion macheft, | fo habe gedoppelte ben Dir, Damit, wenn der eine 


oder Geld durch Handlung zu erwerben, und zır| verlohren gegangen,du den andern 


negocliren, fo du ein Ra 


jur Reſerve has 


mann bift, und was | benmögeit. 9) Erkundige Dich,daferne Dullrfache zu 


mehr vor verfihiedene Abfichten feyn Eönnen. | fparen haft, bey Leuten, dienicht von groffen ers 


Dernach mache mit deinem Beutel einen Uber⸗ mögen find, und auch an dem Ortegewefen. Diefe 


wer⸗ 
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werden dir allerhand Regeln und Cautelen far | Compagnien gehen, 
gen, wie du auf eine anftändige Art auf deiner | gen Kleide ausgeben 


Reiſe ſparen Eanft, die oͤffters reiche Paſſagirer 
nicht wiſſen. Bisweilen verthut einer in einem 
Lande etliche hundert Thaler, und hat von ſeiner 


Reiſe eben den Vortheil, als ein anderer, der-| hen, 


wohl etliche taufend Depenfiret. 10) Laß dir Die 
Derter, wo du auf deiner Reiſe einkehren wilſt, 
von bekannten Kauffleuten oder andern guten 
eunden deines Drts, die in der Fremde gewe⸗ 
en, vecommendiren, denn fo Fanft du ficher trauen, 
und wiffen fie am beiten aus eigner Erfahrung, 
an welchem Drte gut oder ſchlimm zu logiren 
fey. 11) Jedoch muft du dir doch allezeit ihre 
Raiſons fagen laffen, wenn fie urtheilen: Indie 
fer Herberge ift gut zu logiren, in jener nicht- 
Denn die Leute fchlüffen nicht allezeit accurat, 
und die Beurtheilung des Guten und Boͤſen ift 
nad) dem Unterfcheid der Gemüther zu unter: 
fheiden. Mancher hält eine Herberge, aus eis 
ner wegen feiner Abficht und feines Humeurs 
ihm bejondern Raiſon vor gut, Die ein anderer 
vor fchlimm hält. 12) Befiche, ehe du in frem- 
de Länder reifeft, erft die vornehmjten Derter 
Deines Vaterlandes: und zühe von deffelben Zu: 


— 
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dich auch in m. ſchwar⸗ 
vor wen du wilſt. 138 
Dod muft du neben dem —— au u 
verchameriet Kleid bey dir haben, damit Fu, wen 
Galla ift, Gelegenheit habeft, nach Hofe zu ge 
en, da Dich denn Deine vorgewendete Trauer 
nicht entſchuldigen wird. 19) Gehe in kein Lan, 
wenn Du nicht zuvor Die Sprache des Landes 
ein wenig verfteheft, und reden Eanft. Denn 
du haſt nicht den halben Nugen und das halbe 
Plaifir von deinem Reifen, und twirft auch über: 
all eher beruͤckt, als wenn Dir die Sprache ber 
kaunt iſt. Bringſt du ſie nicht mit in ein Land 
hinein, ſo bringſt du ſie gewiß auch nicht mit her⸗ 
aus. Haſt Du aber einen Cameraͤden oder Dies 
ner bey Dir, der derfelben kundig ift, fo Eanft du 
eher zu rechte fommen. 20) Mache Dir, che du 
dic) auf Die Reife begiebft, mit einem beruͤhmten 
Kauffmann in einer Handels-Stadt, die Deiner 
Heimath am nächften ift, die Eorrefpondence 
aus. Denn die Herren Kauffleute haben ziem⸗ 
lich richtige Correfpondencen, und weiſt du her⸗ 
nad) in der Fremde, an wen du dich zu addrefis 
ren haft, und der dir Deine Sachen an deine gu⸗ 
ten Freunde beftellen Fan. 21) Eurire dich vor 


fand genaue Kundſchafft ein, Denn wenn Du Des |der Reife recht aus, brauche Blutreinigungen 


nen — ſo darnach fragen, von der Be⸗ 
ſchaffenheit deines Vaterlandes Nachricht geben 
kanſt, ſo darffſt du ſie mit groͤſſerer Aſſurance 


fragen, und wirſt deſto mehr von dem Staat ihr |der Frühlings-Zeit, 


res Landes erfahren Eönnen. Zu dem ift es ja 
lächerlich, daß man in fremde Länder reifet, und 
in feinem Vaterlande fich nicht einmahl recht 
urhgefehen, welches Doch von denen meiften 
Deutſchen gefehiht. 13) Viel Bücher bey dir 
zu führen; ift eine unndthige Sache, denn fie bes 
ſchweren nur, ımd haft du an allen Orten, wo 
du hinkommſt, Gelegenheit, Dir Bücher zu bors 
gen. Du muft auch auf Reifen mehr obfervi- 


ren, fehen, hören, und aufihreiben, als lefen ner Bagage zu ſolt. 
14) Auf der Reife habe uͤber⸗ geſch 
haupt nicht mehr Bagage bey Dir, als nöthig: du Dich verlaffen Fanft, 
Denn es ift Eoftbar und befchmehrlich, viel mit deine Sachen, wenn die 


‚oder meditiren. 


ſich zu ſchleppen. Führe lieber einen groffen Eos . 


fre bey. Dir, Darinnen du deine Sachen beyfam- Poſtillions. 
men haft, als viel Eleine Packetgen und Küftgen, : Poſtwagen, 
diedu leicht verliehren Eanft, oder dir geſtohlen Sachen placiret find. 


u f. m. und führe Diejenigen Medicamente, fo 
deiner Eonftiturion am meiften zuträglich find, 
bepdir. 22) Tritt m Reiſe lieber an gegen 
Fri als gegen dem Winter zu 
weil die Wege nicht allein zu der Zeit FRA 
mer, fondern auch fonft ungefünder und unans 
genehmer zu reifen ift. 23) Siehe zu, da du 
auf den Poſten oder fonft der erjte feyft. Denn. 
diefe Incommoditaͤt, daß Du ein wenig warten 
muſt, iſt hen weiten nicht fo groß, als wenn als 
les ſchon befest if, und ‚du bernach diejenige 
Stelle einnehmen mut, die andere nicht wollen, 
und da Du alsdenn nicht weift, wo du mit dei⸗ 
B 24) Daft du nicht einen 
ickten und getreuen Diener bey dir, aufden 
fo gieb ſelbſt Acht auf 
Poften gewechſelt wer: 
den, und traue nicht allezeit der Sorgfalt des 
Setze dich auch nicht cher aufden 

biß du gefehen, wo und mie deine 
2°) Laß Dir, wenn du 


merden Eönnen. 15) Diftingvire deinen Eofre vom Wagen fleigeft, und Deine Sachen ing 
oder Schachtel Durch ein gewiſſes Zeichen, fo Quartier ſchaffen willft, den Poftmeifter einen 


vor. andern kenntlich iſt Denn teil viel Coftes ; 
und Schachteln einander Dem Aufferlichen nad), : 


Träger recommendiren, der dir deine Sachen 
megtrage, accordire zuvor mit ihm, was er har 


in allen Stücken aͤhnlich find, fo Fan bey Ehan- | ben will, und gebe ihm auf dem Fuffe nach, daß 


girung der 


* leichtlich eine Verwechſelung | du. ihn nicht aus dem Geſichte verliehreft, fonft 


damit gefchehen, Die vielleicht nicht zu deinem Vor: | Fanft du leichtlich um deine Sachen kommen. 
&heil ift, 16) Bermahre dein Geld, fo. du auf Diefe Marıme ift fonderlich nöthig in Holland, 
der Reife bey dir führeft, nicht alle an einem Dr; | 26) Urtheile auf Poften niemahls von den vors 
te, fondern einiges habe im Cofre, und auch nicht | nehmen groffen Herren etwas böfes, Denn du 
alle beyfammen, einiges in verborgenen Schub» | weift nicht, in was vor Geſellſchafft du ſeyſt, da 


fäden u.ſ.w. Denn bift du gleich an einem | dir foldhes Gefahr bringen koͤnnte. 


27) Auf 


Orte unglücklich, fo confervireft Du Doch das übris | der Reife laf Dir bey der Compagnie nicht mers 


ge. 17) Gehe an fremden 


Drten in einem | den, daß Du in der Stadt, da du hinmilft, gang 


ſchwartzen Kleide, wenn du Urſache zu menagis |fremde ſeyſt. Denn es finden ſich Leute, diedir 
ten haft, und wende eine Trauer. vor. Denn eine Herberge vorfchlagen, dich aud) wohl in ihr 


fo brauchft du nicht viel Kleider, da du fonft das | 
Wechſel haben müfleft, und kanſt doch.in alle 
Vniverſ. Lexici XXXI Theil. 





% 


Quartier mit nehmen voollen, da du von Diefer 


Hoͤfflichkeit ſchlechten Vortheil bisweilen moͤch⸗ 
Aa 


teſt 
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teft zu erwarten haben. Schluͤgeſt du aber ihre | öffters Drum kommt, wenn die Poſten umge» 


Dfferte aus, fo machſt du fie Dir zu Feinden. | wechfelt werden, und man fie auf den Poſtwa⸗ 
Sprich alſo lieber, du wäreft an dem Drtefchon | gen hat liegen laffen. Diftinguire deinen Mans 
bekannt, und müfteft allbereits eine Herberge, | tel Durch ein notables Zeichen, weil viel Mäntel, 
wo du bleiben wuͤrdeſt. 28) Doc) fage deinen die Der Güte des Tuchs nach gar fehr unter» 
Meife: Eameraden, ehe du fie kennen lerneft, nicht | fchieden, dem Aufferlichen Anfehen nach einander 
eben, wo dulogiren wilſt, denn es giebt manchmal | gleich find. 38) Du thuft beffer, wenn du zu 
Spisbuben und andere böfefeute,diedich befuchen, | Waſſer geheft, daß du bey dem Schiffer oder 
und in der Stadt befannt machen, aber ihrer | Schiffs « Capitain Dich in die Koft verdingelt, 
' wahren Intention nad) betrrügen wollen. als felbft Victualien einfauffjt ; denn wenn du 
29) Bo gefährliche Derter find, als Berge, Fäh | an Ort und Stelle angelangt, find Dir Diefelben 
ren, böfe Brücken, u. f. w. laß den Poftillion nichts nüge, und muſt fie hernach wegſchencken. 
aufhalten, fteig lieber herunter, und geh zu Fuß, | 39) Das Geld, fo du auf einer jeden Station 
als daß du Dich in Leib und Lebens » Sefahr ges vor die Poften zahleft, fchreibe genau auf, mie 
ben folteft, ſonderlich auf Fähren, da Die Pferde auch die Diftang der Derter, Befchaffenbeit 
bisweilen ſcheu geworden, und die Perfonen in der Wege, der Herbergen, u. ſ. w. weil ee Die 
das gröfte Unglück Eommen find. 30) Bey P wohl ſelbſt, als auch andern Freunden einſt zur 
denen Poſtillionen oder Schipper · Knechten ſpa⸗ guten Nachricht dienen fan. 40) Familiari⸗ 
te das Trinckgeld nicht, denn die koͤnnen Dir in ſire Dich nicht mit dem Frauenzimmer, auf den 
einem und andern gute Nachricht geben, fo du | Poſten, fonderlih wenn es huͤbſch und jung iſt, 
von andern nicht erfähreft, hingegen Fönnen fie |denn folche hernach öffters prätendiren, Daß man 
dir auch in einigen Dingen fihaden, wenn Du ſie frey halten fol. 41) In den Gaft: Höfen 
allzu karg gegen fie biſt. 31) Willſt du, Daß accordire allezeit erftlich mit dem Wirth, was er 
die Poftillionen ſtarck fahren follen, fo glaube |vor Zimmer, Effen, Trincken, u. ſ. w. haben 
ſicherlich, daß die Verfprehung eines guten will. Denn mo du Dis unterläffeft, dependireſt 
Trinckgeldes hierbey mehr ausrichte, alsdie Dro: du von der Diferetion der Gaſtwirthe. 42) 
hung der Schläge, wie einige Paffagiers zu thun |&ieb dem Wirthe oder Wirthin den Schhüffel 
pflegen. 32) Trage auf der Reife zwar reinlis |von Deinem Zimmer, wenn du ausgeheft, hinge⸗ 
che und propre, aber nicht verchamerirte Kleider, |gen müffen fie dir auch hernach vor alle deine 
denn in einem bordirten Kleide wirft du niht Sachen ftehen, vie du in dem Zimmer haft- 
allein bisweilen vor einen Spisbuben angefehen |43) Kehre allezeit in den vornehmiten Wirths⸗ 
werden, fondern muftauch überallmehr begahlen, | Häufern ein, denn da bift du insgemein nicht 
andere halten Dich vor reich, undftellen Dir Daher allein ficherer, fondern haft auch mehr Ehre und 
defto eher nach. 33) Schweig eine Zeitlang, ehe du | Commoditaͤt, und wirft Doch nicht viel mehr ges 
deine Compagnie auf der Reiſe kennen lerneft, ben, als wenn du in einer fehlechten Herberge 
unterdeffen gieb auf ihre Difeurfe Achtung, und 16 Ian wäreft. Iſt es deine Gelegenheit nicht, 





beurtheile Diefelben bey dir nad) den Regeln, Die dich lange an dergleichen Ort aufzuhalten, fo 
der Herr von Rohe in feinem Tractat von Er: kanſt du doch unterdeſſen in der Stadt bekannt 
forſchung der menſchlichen Gemuͤther gegeben, werden, und Dir hernach ein anders ausſuchen. 
bis du hernach ungefehr weiſt, wer nach deinem 44) Bezahle gleich alle Tage, was du verzeh⸗ 
Sinne ift, und an wen du dich addreßiren Fanft. |ret, denn fo konnen dich die Wirthe nicht fo ſehr 
34) Laß dir weder auf den Poften noch auf den |betrügen, und Du Eanft auch beffer mit deinem 
Holländifchen Treckſchyten oder Schiffen etwas ı Beutelden Uberfchlag machen, daß du weift, was 
von deinem Gelde oder Koftbarkeiten merden, du verthan, und wie lange du bleiben wilſt, als 
die du bey dir haft, denn du fonft leichtlich, und |wenn Dir Die Rechnung des Wirths unbekannt 
vornemlich zur Nachtzeit drum gebracht werden |ift, und du aufdas Eonto loß fpeifeft. 45) Wo 
kanſt. 35) Wenn du durch Waͤlder paßireft, du nicht gewiß verfichert, daß Dumohl anfomnft, 
fo ſchlaff nicht, und ſonderlich bey Nacht, weil | fo nimm nicht dein Quartier an fremden Orten, 
du nicht allein von den Aeften der Bäume leicht» | und fonderlich in fehr groffen Staͤdten, in Gafts 
lich ein Unglück befommen kanſt, wenn du ſchlaͤffſt, Höfen, die in engen kleinen Gaͤßgen gelegen find, 
fondern es finden ſich auch wohl in den Waͤl- | weil man öffters in dergleichen Käufern in Leib⸗ 
dern böfe Buben, die den Paflugierern auflau: |und Lebens «Gefahr tommen Ean, fondern logire 
ren. Daher wache und halte dein Gewehr in |lieber in ſolchen, Die auf öffentlichen Plaͤtzen, und 
guter Bereitfchafft, (hüß auch wohl loß, mo es in den vornehmften Straͤſſen find. 46) In⸗ 
erlaubet, und du unterfchieden geladen Gewehr | aleichen fordere an unbekannten Dertern, wo du 
bey dir haft, damit fie fehen, Daß du munter, und | wicht vecht vollfommen ficher zu fenn vermeuneft, 
in dem Stande fenft Dich zu wehren. 36) Auf] lieber das Zimmer vorne aus auf Die Gaſſe zu, 
den Holländifhen Treckſchyten nimm dich in|als Linten raus. 47) Laf dir, daferne du nicht 
Acht, daß du dich nicht mit jemand in Spielen |weift, wo du einfehren felft, von dem Poſtmei⸗ 
einlaffeft, oder denen, Die aus der Gaucel- Tas fter deſſelben Orts ein Wirth: Haus vorfchlas 
ſche fpielen, und allerhand Waaren verkaufen | gen, und erfundige dich disfalls bey einem re 
wollen, genau zufeheft, weil ſolches Öffters Spig- | nommirten Kauffmann, Gelehrten, Priefter, oder 
buben find, die die Leute betrügen, und um das | fonfr einem vornehmen Manne. 48) Verlaͤugne 
Ahrige bringen wollen. 37) Im Abfteinen laß | niemals, weder in den Gafthöfen, noch fonft auf 














den Mantel nicht leichtlich vom Halfe, weil man | der Reife, Deinen Namen, ob du gleich bisweilen 
Raifen 
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Raiſon haft, deinen Stand, Profeßion und an- | Stelle Did) in den Wirthe, > viel 
dere Umftände zu verftellen. Denn du moirft| möglich, wenn du — — — 
fonft, wenn es heraus kommt, daß du deinen Na⸗ dag du am den Ort allbereits bekannt Fa 
men verändert, vor einen Spion gehalten, und | Denn da fie fehen, daß du gang. fremde bift, 
kanſt in groß Ungluͤck kommen. 49) AWilft du muſt du gemeiniglih in allen und jeden mehr bes 
einen EehnsLaquay haben, fo laß Dir einen von | zahlen, als wenn fie hören, Daf du der Art deg 
dem Wirth recommenbiren, und ihn davor gut | Landes fchon Eundig. 61) Gegen das Hauss 
fagen. So du Diefe Regel unterläffeft, Eanft du | Gefinde, Knechte, Auffwärter u. f. w. biß nicht 
von Dem Diener fehr berüchtmerben. 5o)Dem’allyu Eatg, fondern verehre Denfelben bisteilen 
Lehn⸗Laquay trau nicht leihelih Foftbare Dins| einige Difererionet.. Sie konnen Dir allerhand 
ge an, und ſchicke ihm nicht über deinen Eofte| gute Nachrichten geben. 62) Dafern du in eis 
oder Gold», Börfe, obgleich der Wirth vor ihm | nem Lande die Sprache lernen wilſt, fo Eehre 
Bürge worden. Denn folche Purſche entwen⸗ | nicht ein bey einem Birth, der von deiner Mas 
den einem Öffters, wenn fie Gelegenheit Dazu ha⸗ tion ift, denn du wirft nicht allein felbft mit ihm 
ben, obgleicy nicht pretidfe Dinge, doch andere | deine Mutter Sprache reden, fondern aud) ſtets 
Sachen, die man auch nicht gerne verliehret, und | Landes, Leute antreffen, und alfo die fremde 
um welcher willen man nicht leichtlih Weit⸗ Sprache micht leichtlich Iernen. 63) Lege dich 
ldufftigfeiten anzufangen: pflegt. 51) Biß ges in den Wirths⸗ Haͤuſern in Bein Bette, wenn eg 
gen den Birth und feine Leute allegeit höflich | nicht juvor weiß überzogen, und führe allejeit ein 
und complaifant. Denn wo Du grob biſt und |paar leinene Unter-Kleider bey Dir, die du ans 
ſchimoffeſt, ſteckt es wohl mancher ein, du Eanft hen muft, daferne du nicht Öffters groffe Ancoms 
aber ficher glauben, daß du die Schimpff ⸗ Wor⸗ modität haben wilſt. 64) Haft du Gelegenheit 
te irn der Rechnung mit bezahlen muft. Iſt Die in den Poft-Häufern zu logiren, fo bleib lieber 
etwas nicht nach Deinem Sinne, erinnere ſolches in denfelben: Denn du darffft deine Sachen 
lieber mit Glimpff, und drohe, daß du von ihm | nicht weit ſchaffen, wenn du kommſt, und wie 
zühen wilft, welches ihm tweher hun wird, als der fort wilft, und bift auch gemeiniglich in den, 
wenn du noch fo ſehr ſchmaͤheſt. 52) Duthuſt felben ficherer, als in einigen Herbergen, 65) 
beffer, daferne Du eine Zeitlang in einer Stadt | Denen Wirthen darffjt Du nicht alleyeir u 
zu bleiben gedencfeft, wenn Du Dir in einem Pris | wenn Du dich bey ihnen nach dem Abgang der 
pat- Haufe ein Zimmer mietheft, und bald hier Poſten erfundigeft. Denn fie fagen nicht alleyeit 
bald da fpeifeft, als wenn du in dem Gafthofe | die erften und nächften Poſten, Damit fie die Reis 
Da ne an ak aa | Bene Def Länger bep fü behalten, (onderi, 
dich ja in ein Wirths⸗ Haus ein, ſo ſpeiſe anans | wenn es an folden Orten ift, da nicht gar viel 
dern Orten, wo es wohlfeiler ift, Daferne Du Urs | Paffagierer hinkommen, fondern frage lieber bey 
fache haft zu menagiren. 54) Nimm dich in | denen Poftmeiftern nach, und informire Dich Dies 
den Gaft.Höfen in Acht, daß Dunicht deinen Co» | falls aus denen Poft-Eharten. 66) Laß, wenn 
fee, vielweniger das Zimmer offen ftehen läffeft, | Du in eine groſſe Stadt kommſt, dein erfteg fepn, 
und wenn Du nur gleich auf etliche Minuten aus | daß du Dir Derfelben. Befchreibung, Grundrifle, 
einem Gemach in Das andere giengeft: denn es Proſpecte, auch Die Riffe der principaleften Ges 
finden fich leicht böfe Leute, welche fich Diefer | bäude zulegeſt. Studire den Grundriß der 
Gelegenheit zu bedienen wiflen. 55) Hab alle | Stadt, darinnen die Gaſſen, auch vornehmften 
geit ein gut Feuerzeug bey dir, und laß auch Gebäude nebft Kirchen und Kidftern ri htig abs 
Baum: Del brennen die Nacht Durch, es Fan Die | gezeichnet, fleißig durch, und imprimire dir ders 
ſolches offters an fremden Orten bey vielen Um⸗ felben Situation, fo wirft du in Drey Tagen bes 
fländen fehr dienlih feyn. 56) Des Nachts | Eannter darinnen feyn, und Dich beffer Eönnen 
verriegele deine Thüren intvendig, oder ſo du fie| zu rechte finder, als ein anderer, der fo viel Ro, 
nicht verriegeln kanſt, Eauf Dir eine Invention, | hen, oder gar fo viel Monate fich darinnen aufs 
damit du fie von innen vertvahren und zumachen | gehalten, und keinen ſolchen Riß gehabt. & 2) 
mögeft. 57) Gibnichtdenen Gaſtwirthen Eom- | Die Fortificationen befiehe niemahls ohne die 
mißion, Dir Sachen einzukaufen, Dafern Du ih | darüber ausgebetene Erlaubnif, denn du fonft 
ver Treue und Redlichkeit nicht zuvor verſichert bisweilen vor einen Spion wirſt gehalten ters 
bift. Denn du muft vor ihre Wilfährigkeit ge den, und leichtlich in Unglücte gerarhen Eanft. 
meiniglich mehr bezahlen, als die Sachen fonft | 68) In groffen Städten gehe in Fein Haus, und 
koſten. 58) Ingleichen laß Dir auch von ihnen | fonderlich in engen Gäßgen, oder zu Abend, wenn 
nicht andere Sacyen reichen, als Medicamente, | du nicht gewiß weift, wer Ddarinnen logiret, es 
u. f. w. fo nicht zur Koft gehören, wie manche | find viele in Hamburg, Amfterdam und andern 
Leute zu Chun pflegen. Denn fie rechnen alle | Orten aus Unterlafjung diefer Regel um Leib und 
biefe Dinge viel höher an, als ſie werth find. 59) | Leben kommen. 69) Zu Abend, oder noch weniger 
Prale nicht, dafern du nicht wichtige Raifons das | zu Nacht, gehe nicht leichtlich aus deinem Quartie: 


zu haft, mit deinem Gelde, oder, fo du von ho⸗ 
hem Stand biſt, mit deinem Character, denn 
dasöfftere Herauszühen der mit Golde ſtarck an- 
gefüllten Bourfe, und der Titel Ercellenz; und 


re, weil die böfen Buben gemeiniglich in groffen 
Städten denen Leuten nachftellen, und fie um 
das Ihrige bringen wollen. 70) Wilſt ou die 
notablen Sachen in einer Stadt befehen, fo war; 


Gnaden, Eoftet dir die Mahlzeit gewiß mehr,als |te lieber, bis eine Compagnie zuſammen iſt: 
wenn du dieſes unterlaffen, fonderlich wo Du nicht | denn du bift ficherer, haft wegen des vielen Rai⸗ 
zuvor mit dem Wirth accordiret haft. 60) | fonnirens mehr ‘Plaifie und Nugen davon, und 
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ſey, wie fie einander contrecariven. Erkundige 
ler dayı Eommen. 71) Daferne du ein Gebäus| dich nad denen Geburts - Rermählungs / und 
de mit Nusen zu fehen verlangft, fo kauff Dir def | Sterbe » Tägen der Fürftlihen Herrſchafften, 
felben Grund. und Abriß und informire Dich aus | und corrigire nach ſolchen Deine Genealogiſche 
ſolchem von des Gebäudes Beſchaffenheit, ehe Tabellen, daß du fie accurat habeſt. Exforfche, 
du es felbft in Augenfchein nimmft. Alsdenn |ob der Fürft in der Religion, fo er bekennet, ei⸗ 
wirft du nicht allein in einem-folchen Haufe ber | frig fey, und etwas im Lande Ändere, wenn Die 
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Eanft auch in Anfehung der Diferetion wohlfei⸗ 


kannt ſeyn, und volffen, wie Die Theile mit eins 
ander verfnüpfft, fondern auch von deffen Vor⸗ 
trefflich£eit oder Fehlern beſſer urtheilen koͤnnen. 
Und wer diefes mit vielen Gebäuden practicivet, 
macht fich geſchickt, Riſſe von denfelben zu vers 
fertigen, und auch andere Gebäude, ohne in der 
Bau: Kunft unterrichtet zu ſeyn, anzugeben. 


Unterthanen anderer Religion zugethan ; ob er 
bey feinen Bedienten auf Meriten und Geſchick⸗ 
lich£eit fiehet, oder auf Meichthum, und nur dies 
jenigen befördert, fo galant Hommes find, und 


einen anfehnlihen Staat machen koͤnnen. Fra⸗ 


ge nach, wie er gegen feine Nachbarn gejinnet, ob 


er diefelben fuche zu drücken, und die Eleinern 


72) Diß, was hier von Gebäuden gefagt wor · Staaten über den Hauffen zu werfen, oder fie 
den, fanft du auch auf andere Dinge appliciren, | gegen andere befhüge ; wie er fih aufführe ge» 
als auf Gärten, Waſſer-Kuͤnſte, Maſchinen, gen feine Vettern und apanagirte Pringen, wie 
u. f. w. von welchen Riffe zu befommen find. ſtarck eines jeden Apanage, ob ihnen diefelbe 
Du haft bey Diefer Materie nöthig, das VII Eas| richtig gegeben werde, wie er ſich bezeige gegen 
pitel des Hrn. von Rohrs Tractätgens von der Die Fürften, von denen er einiger maſſen, wegen 
Mathematiſchen Wiſſenſchafften Beſchaffen⸗ politiicher Raiſons, dependiret, Anformire dich, 


heit durchzulefen, und die Darinnen vorfommende| ob der Fürft Maitreffen und natürliche Kinder 


Erinnerungen in Acht zu nehmen. 73) Was habe, und mie er ſich gegen diefelben erweife; 
du auf Neifen eigentlich befehen, oder vor Leute | ob er bey feiner Regierung mehr auf feine Car 
ſuchen und ſprechen foljt, Fan man bey Diefen all | price und eigenen Gefallen, als auf die Regeln 
gemeinen Regeln nicht beſtimmen, fondern Diefes | des Rechten und Erbahren ſiehet; wie es mit 
Eommt auf die Belchaffenheit deines Beutels, der Succeßion befchaffen, und wie diefelbe regus 
deines Standes, und Deiner Abjicht an. Haftllirer,u.f. mw. 77) Ben den Minijtern erforfche, 
du Geld und Zeit genung, fo befiehe alles, mas | was ein jeder vor Principia hege, welcher von 
an einem Ort vor denckwuͤrdig gehalten wird; ihnen Studia oder guten natuͤrlichen Verſtand, 
ſonſt aber nur dasjenige, welches dir zu deinem beydes zuſammen, oder aber keines von beyden 
Zweck am dienlichſten iſt. 74) Im Ausgehen habe. Auf mas vor Art ein jeder zu der Char⸗ 
trage allerhand kleine Müngs Sorten bey Dir, ge gefommen, ob durch Meriten, welches gar 
fonderlich wo du did in Armen» WBanfen, Ges felten zu gefchehen pflegt, durch Heyrathen, daß 
fangen» Häufern u. f. mw. wilft herum führen laß er eines groffen Minifters Tochter neheyrathet, 
fen. Denn da wirft du gemeiniglich mit groß welche fonft vielleicht figen blieben ware, und da 
fer Hefftigkeit von folhen Leuten um eine Gabe die Eharge des Schwieger⸗Sohns der Tochter 
angefchrien. Haft du num Fein Elein Geld bey zur Ausftattung dienen müflen ? Ob fie einem 
Dir, fo muft du, um der Incommoditaͤt des vie⸗ Miniſter, der damals viel gegolten, Geſchencke 
len Anſchreyens uͤberhoben zu ſeyn, hergeben, geben muͤſſen, des Fuͤrſtens geweſene Maitreſſe 
was du haſt. 70) Auf der Reiſe habe Die geheyrathet, dem Fürften Geld vorgefchoffen, und 
Schreib: Taffel ftets in Händen, darein du alle an ſtatt der Intereſſe oder wohl gar des Capi⸗ 
Tage aufnotiveft, was du denckwuͤrdiges ficheft | tals eine anfehnliche Charge erhalten, mit einem 
und höreft, mit wen du befannt wirjt u. ſ. w. Vornehmen des Hofs oder des Fürftens Mais 
auch alle Abende, ehe du zu Bette geheft, muſt treſſe befreunder, durch Erpectang darzu gelanget, 
du folches abſchreiben. Du Saft vielfältigen u.f.w. Ob fie in ihren Eonfiliis gute und unum⸗ 
Nusen von dieſer Arbeit zu erwarten. Du ſtoͤßliche Rationes geben Eönnen, oder nur was 
Eanft bey deiner Zurückkunfft dndern guten Freuns| fagen, und wiſſen felbft nicht warum; ob fie auf 
den mit den Nachridyten dienen, Dich Deffennad) Das Intereſſe des Fürftens, des Landes, oder 
lange verfloffener Zeit mit Maifie erinnern, wo nur auf ihr eigenes fehen ; ob fie geichicft find, 
Du geweſen, wie e8 dir ergangen u. ſ. w. und ers die Dora, Die fie geben, felbft auszufinnen, oder 
weiſeſt auch, daß du mit Nusen gereifer bift. ob gewiſſe Doctores, ihre Secretarii und an 
76) Melde dich, wenn du Höfe befehen wilft, erft dere ehrliche Leute die Boltzen darzu drehen muß 


bey dem Hof: Marfchall, und laß dich, fo du ein 
Eavalier bift, entweder Durch ihn, oder Durch ei⸗ 
nen andern Hofs Eavalier der Herrſchafft prä 
fentiren. Siehe zu, daß du von dem Fourier 
die Hof» Ordnung bekommt, und notire Dir der 
vornehmften Bedienten Gemahlinnen, Kinder, 
Güter, Vermögen, auch Befoldungen, u. f. w. 
darzu, mercke dir eines jeden Gefchicklichfeit, Ges 
lehrſamkeit, Characteres, nach der Anweiſung 
des Herrn von Rohrs Tractats von Erforſchung 
der menfchlihen Gemuͤther. Unterfuche dieNeis 


fen, die fie hernach verfchüffen; in ihren Aem⸗ 
tern durch Länge der Zeit und Menge der Af⸗ 
fairen erft lernen muͤſſen, oder ben ihren Char 
gen die nöthige Capacität fhon befisen ; Ges 
fhende nehmen, oder ihrer Herrfchafft treu 
und redlich dienen. 78) Du haft, wenn du die 
fes thuft, und dir die Characteres des gangen 
Hoffes bekannt machft, vielfältigen Nusen zu er 
warten. Denn du Eanft fundamentalement 
von dem gansen Staat eines Hofs urtheilen, 
auch einem jeden, der darnach fraget, Nachricht 


gungen der Herrſchafft, wer der Mignon fen, ob geben, und wenn du folche Kundſchafft eingeros 
es Factiones bey Hofe gebe, welche Die ſtaͤrckſte ‚gen, bift du von der Beſchaffenheit eines Hofes 
big: 
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bisweilen beffer informiret, als ein anderer, der 


lange Zeit ſich Dafelbft aufgehalten, und wohl 
elbjt in Dienften ftehet, ſich aber nicht fo genau 
ierum befümmert. Wilſt du einft an fo einem 
Hofe dein Glüc machen, jo weift du alle die 
Refforts und Cändle, an wen dur Dich zu addrefe 
firen habeft oder nicht, auch wie du dich bey ei» 
nem und dem andern aufführen ſolſt, und re 
eommendiren koͤnneſt. Es Dienet dir auch zur 
Vorſchrifft, Daß du Das Gute, fo du bey erlichen 
gefunden, nachahmen, vor dem unanftändigen 
aber dich hüten moͤgeſt. Ingleichen kanſt du, 
wenn du einft von Deinem ‘Principal an dieſen 
Hof gefickt wirft, und eines jeden Bedienten 
Stärde und Schwäche weißt, in Furger Zeit 
Deine Intriguen viel beffee machen, als fo du 
bierinnen unwiſſend wäre. 79) Motire die 
Geſetze, welche im Lande gelten, erfundige dich, 
ob einige ausländifche im Werth find, und in 
wie weit fierecipiret, ob fie von allen nöthigen Fäl: 
len Decifiones haben, odernicht. Frage nach den 
Gewohnheiten und DObfervangen eines jeden 
Drts, wie der modus procedendi befchaffen, ob 
fie die Sachen ſummariſch tractiven, oder lange 
Zeit naus fpielen; Was ein jedes von Den Ju: 
ſtitz⸗ Eollegien zu thun habe, ob, und in welchen 
"Fällen, fie einander contrair ſprechen; mag ein 
jedes fonderlich vor Principia und Hypotheſes 
bat. Kauff alle Zagd- Kirchen / Schulen: Pros 
ceß / Gerichts » u. ſ. m. Ordnungen, Patente, 
Statuten u. d. g. ein, und unterfuche diefelben 
nach den Kegeln der Gerechtigkeit und der Klug: 
beit. Erforfche Die Pacta und Verträge, Le- 
es Fundamentales, Capitulationes, Reverſa⸗ 
Fo des Landes » Herrn gegen feine Unterthanen 
und Stände, wie auch die Rechte und Frepheis 
ten derer Unterthanen, ob Die Verordnungen | 
wohl gehalten und erequirt werden, u. f. w. 
85) Bey dem Deconomifihen und Cammer⸗We⸗ 
fen informire dich, wie hoch fi die Einkuͤnffte 
Des Fürftens, das Jahr über belaufen ; ob die 
Einnahmen Die Ausgaben überjteigen, diefelben 
zufammen gleich aufgehen, oder aber die Depen⸗ 
fen noch ftärefer als die Einnahmen, fo, daß 
Schulden gemadt, und Aemter verfeßt werden; 
ob Hofinung fey, ſolche wieder einzulöfen, oder 
nicht ; ob der Furft auf Manufacturen und 
Eultivirung des Landes fiehet, Geld in das Land 
geſchafft, und Darauf gedacht wird, tie Die Ein 
Fünffte der Unterthanen vermehret werden; wie 
Die Steuern und Gaben angeleget ; ob fie nach 
Proportion der Einkünffte eingerheilet , ‚denen 
Unterthanen erträglich oder nicht; ob die Be 
dienten, fo zu Eintreibung der Collecten gehal⸗ 
ten werden, viel Davon nieder wegnehmen; _ 100» 
zu Das Geld angewendet wird, ob auf den Krieg, 
zur Bezahlung der Schulden, oder zu unnöthis 
gen Dingen, u. ſ.w. 81) Dende nicht, daß 
du von Miniftern oder vornehmen £euten Die 
Sachen erfahren noilft, denn folche verheelen ins- 
gemein folhe Nachrichten: einige aus Klugheit, 
und weil fie Raifon haben, viel Dinge, fonder- 
lich fo nicht zu des Fürften Ehre gereichen, ei⸗ 
nem andern Fürften helfen, ihrem Landes⸗ Herrn 
aber ſchaden Eönnten, zu verbergen, auch wider 
ihre Pflicht ift, folche zu propaliven: einige aber 
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aus Ehrgeitz, daß fie ſich viel darauf einbilden, 
daß fie mehr wiſſen als andere Leute, und ver» 
ſchweigen manchmahl Sachen, die fie doch wohl 
mit gutem Gewiſſen entdecken Eönnten. Du 
kanſt bisweilen Durch geringer und gemeinen deu 
te Difeurfe hinter allerhand Nachrichten kom— 
men. Denn ſolche Leute find insgemein nicht 
fo verftändig, daß fie wüften zu beurtheilen, was 
verborgen müfte gehalten werden, over nicht ; 
einige aber aus ihnen machen fich eine Gloire dar, 
aus, Leuten, Die höher find als fie, etwas fügen zu 
fönnen, fo fie nicht wiſſen. Was vornehme Peute 
aus — cachiren, entdecken die gemeinen 
öffters aus Ambition. Doc haft du Dich auch 
vorzufehen, daß du nicht alles gleich glaubeft, wag 
fie Dir fagen, fondern du muft nach ven Regeln, 
die in des Herrn von Rohrs Buch von Erfors 
fung der menſchlichen Gemüther gegeben mors 
den, Die Glaubwürdigkeit ihrer Erzählung beurz 
theilen. 82) Bey den Städten erfundige man 
ſich nad der Lage der Stadt, mas nad) ven 
Plagis mundi vor Gegenden um fie herum, man 
notice die Anzahl der Gaffen, Thore, Kirchen, 
Klöfter und Feuer: Städte, die Befchaffenheit 
des Schloffes, die propreften und beiten Publica 
und Privat» Gebäude, die vornehmften Gaͤr⸗ 
ten, Das Gewerbe und die vornehmſte Nahrung 
der Einwohner, Beſtellung des Stadt⸗ Regi⸗ 
ments, des Gottesdienſtes und der Schulen, die 
Gelegenheit der Hofpitäle, Lazarete, Wanfens 
häufer, Zucht + Häufer u. f. w. die vornehmften 
Gebräuche und Dbfervantien bey den Begraͤb⸗ 
niſſen, Hochzeiten, Kindtauffen, und fonften die 
geſchickteſten und renommirteften Kuͤnſtler und 
Handwercks⸗ Leute, Die Antiquitäten, Monus 


menten, Bibliothequen, Raritäten, Muͤntz⸗ Ca⸗ 


binette, Die Privilegien und Statuten der Statı, 
ihe Wappen, die vornehmiten Paffagen, das 
Erdreich da herum, Die Fortification, das Arfes 
nal, den Hafen, befondere Kleider » Trachten, 
des Dolges, der Victualien und der Miethen ; 
man unterfuche, ob fie ettwan.in der Hiftorie bes 
rühmt wegen eines gewiſſen Frieden «&chluffeg 
oder da herum gehaltenen Schlacht, od gewiffe 
renommirte Leute Dafelbft begraben liegen, ob 
fonft etwas notables da herum zu fehen, ob wer 
gen eines befondern Dialecti der Sprache etwas 
zu merden, ob die Dörffer um fie herum etwan 
wegen einer gewiſſen Manufactur oder fonften 
merckwuͤrdig u. ſ. w. 83) Bey den Mätvern, 
wie der Wald heiffe, was vor Hol fonderlich 
darinnen wachfe, wie der Boden des Yale 


des beſchaffen ſey, ob man eine gedruckte - 


oder gefihriebene Wald » Ordnung davon has 
be, wie groß derfelbige wohl im Umfang, ob 
und was vor Wildpret ohngefehr fich Darinnen 
aufhalte, wen er zuftändig fey, wie dag Hols 
genugt werde, ob Durch Verkauffen oder Pech 
machen, Kohlenbrennen, Aeſchern u. f. f. was 
vor Pech⸗Oefen, Glaf-Hütten u. ſ.w. darinnen 
anzutreffen, ob er im guten Stande, ob das Holt 
geheeget, geſchonet und gefpahret werde, was und 
wie viel Fort» Bedienten die Auffficht darüber 
haben, ob das Hols gepflanget und gefäct werde, 
oder nach einigen Jahren ein Ausgang des Hols 
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eg zu befürchten, ob after, Teiche, Seen, 
—2 eingele Haͤuſer, Mühlen, Schencken, 
oder andere Gebaͤude darinnen befindlich; Wie 
viel Deputat⸗Klafftern des Jahres weggegeben 
werden; was der Preiß der Klafftern, der Bret · 
Bäume ift; ob Eichel-Maft darinnen vorhans 
den, ob ſehr irrfam zu paßiven, ob manchmahl 
Unglück darinnen geſchehen, ob Die Anwohner 
da herum von einigen Geſpen nftern oder andern 
Portentis, Die fie darinnen tollen gefehenhaben, 
Fabeln oder glaubwuͤrdige Hiftorien erzählen; 
ob erin der Hiftorienotabel, wie Die Jagden dar: 
innen befchaffen, und wem fie zu gehören, mas 
vor Gevoͤgel fih darinnen aufhalte, und wenn, 
mie und von wem es weggefangen werde, ob man 
bißweilen rare Thiere darinnen geſehen, ob fleiſ⸗ 
ſig dahin gejagt werde, und von wem; ob 1 
Graͤntzen darinnen ſtreitig, ob richtige Bring | 
Berihungen gefchehen, mas wegen Des Waldes 
den Anwohnern da herum vor Bequemlichkeit 
oder Zugang an ihrer Nahrung zuwachſe, ob 
diel wildes oder ander gut Obſt darinnen anzu⸗ 
freffen, ob gewiſſe Arten Des Sole por andern 
ben dem Kochen, Brauen, U. wiſſe Eis 
genſchafften haben. 84) Bey = lüffen, ders 
* Urſprung, was ſie vor Stroͤhme und Baͤ⸗ 
che zu ſich nehmen, ihr Ausfluß in einen andern, 
Breite der ordinalren Zeit, ——* Tieffe, 
Bruͤcken, —7 Fähren, Mühlen, Weer, 
Alle, Die Arten Fiſche, die er bey fich führt, und 
an welchen Orten ein jeder zu fiichen berechtiget, 
ob er navigabel oder nicht, gerdumt oder nicht, 
ob er Uberſchwemmung verurfache, und an wel⸗ 
m Orte er am gefährlichften, was fie vor 
chiffe tragen, was vor Anfeln Darauffeyn, 100 
etwa ein Strohm in den andern bequehm zu lei⸗ 
ten waͤre, mas die Anwohner vor abeln oder 
Hiftorien von allerhand Waſſer ⸗ Gefpenftern 
oder Niren davon zu erzählen miffen; man ep 
plorire Die Eigenſchafften des Wa ers, ſo ſie bey 
fich führen, in Anſehung Der Farben, des Ge⸗ 
ſchmacks, des Geruchs, Des Kochens, Waſchens 
und Brauens, der Medicin, Der Auffldſung der 
Saltze, Befeucht «und Begüffung der Früchte 
und Gewaͤchſe, Einmachung des Kalches und 
“ Bipfes. 85) Ben den Gefundbrunnen, wenn 
und bev was vor Gelegenheit fie entitanden, ob 
fie ftarcfen Duell und Zufluß haben, ob Feine 
wilde Waſſer zuflüffen, ob die Paffagiers an * 
Drte mit allem nöthigen wohl verſehen — 
angenehme Gegenden und luſtige Spasier-Gäns 
ge da herum, ob fie von vielen Fremden befucht 
erden, von welchen Orten die Fremden fonders 
fi Eommen, ob das Waſſer verführet werde, 
und zwar ohne Abgang Der Krafft, ob eigne Leu: 
te über den Brunnen beftellt, welche Mineralien 
fonderlich prävaliren, was fie vor Effecte thun, 
in Anfehung der Krancheiten und Beſchweh⸗ 
rungen, wie der Brunnen angeleget, ob er über: 
bauet oder nicht, wo fich die Quelle des Sauer⸗ 
brunnens eigentlich anfange. Und * eben die⸗ 
fes ift auch bey den warmen Baͤdern in Obacht 
zunehmen. 86) Bey den Bergen, twie fie heifs 
fen, ob fie fruchtbar, und mas Darauf wachſe, 
ob Bäume, Getreyde, medicinalifche Kräuter, 
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und was vor welche, woher fie ihren Namen mm ee Gern, umd iDas vor welche, woher fie Ihren Namen bes 
kommen, ob, und auf was vor Art fie die Wit⸗ 
terungen andeuten, ob fie etwan in der Hiſto⸗ 
rie wegen eines gewiſſen Umftandes be hmt, 
ob der Profpect Daraufluftig, und mie weis man 
ſich darauf wohl umfehen Eünne, was man efs 
man vor Hiftorien und Fabeln davon zu ers 
zählen pflege, ob fie nicht zu nutzen wären, tie 
die, Lufft, das Waſſer u. d. g. Darauf beſchaf⸗ 
fen. 87) Bey den Bergwercken, wie es iſſe, 
wer es baue, was ein Kur wohl gelte, ob es er⸗ 
giebig fen, was die Gewercken dem Landes, Heren 
wohl davon zu entrichten pflegen, wenn das 
Bergwerck angefangen worden zu bauen, bey 
was vor Gelegenheit es entdecfet worden, ob 
durch die Wuͤnſchel · Ruthe oder auf andere Art,ob 
es der Vermuthung nach noch lange continuiren 
werde, was eine gewiſſe Menſur von dem Mine⸗ 
rali wohl koſte, wo ſie es hin verfuͤhren, und es 
zu nutzen pflegen; ob die Berg⸗Leute wegen der 
gifftigen S waden und Aus dinſtungen, oder 
etwan der Berg Kobolde in ihrer Arbeit nicht 
gehindert werden; ob die Unfoften dem Vor⸗ 
theil gleich fen, wie ſtarck die Gewerckſchafft 
wohl fen, Die dabey interefiret, u.f.to. 88) Bey 
den Manufacturen, wenn fi diefelben ange 
fangen, bey was vor Gelegenheit, wie ſtarck fie 
an Meiftern und Gefellen find, : eb fie genung 
Berlag haben, wohin fie ihre Waaren diftrahis 
ren, ob der Profit groß, ob und durch was fie 
in beffern Etand zu bringen wären, und was 
ihnen wohl hinderlich fey, an welchen Orten der⸗ 
gleichen mehr anzutreffen, und worinnen der 
Vorzug diefer vor jener, oder jener vor dieſer 
beſtehe. 89) Überhaupt merde, daß du nicht 
allzu groffe "Begierde bejeigeft, etwas zu erfahr 
ren, fondern erfundige Dich deffen bey Belegen» 
heit, denn fonft möchteft du Verdruß davon has 
ben, vor einen Spion gehalten werden, auch 
defto weniger Dahinter fommen. An des Hrn. 
von Robrs grümdlichen und vollftändigen Ans 
weifung, wie man zu einer wahren, genauen 
und fpeciellen Erfänntniß eines Landes fommen 
Fan, werden gar viel Ne Regeln gege⸗ 
ben werden. 90) Mad) deiner Zuruͤckkun fft 
ins Vaterland erzähle nicht bey aller Gelegen⸗ 
heit, wie einige Reifende zu thun pflegen, wie 
es in dieſem oder jenem Lande, daraus Du 
fommft, beſchaffen ſey. 91) Angleichen nimm 
auch nicht ausländifche Gebräuche an, melche 
in deinem Daterlande unbekannt find, und 
affeetire in Feiner Sache etwas fremdes, fon 
dern richte Dich nach dem einheimifchen, ſonſt 
wirft dir gehaft und ausgelacht werden. Diefes 
find alfo Die Regeln, welche mehr gelobter Herr 
von Robe denen Reifenden vorgefchrieben, und 
welche gewiß dem, der fich auf feinen Reifen dar⸗ 
nach achtet, verfprechen nnen,daß er feine Rei⸗ 
fen mit wenigerer Gefahr und mit gröfferem 
Nutzen zurück legen werde, gls fonft gefchehen 
wuͤrde. Was ins befondere das Ceremoniel 
betrifft, welches bey den Reifen Fürftlicher Herr⸗ 
ſchafften zu beobachten ift; fo ertheilet gleichfalls 
der geſchickte Herr von Robe in der Einleitung 
sur Ceremoniel» Wiſſenſchafft der groffen Her 
ren, 
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richt. 


— —— — — —— —— ———— — 
ren, J Th. 9. Cap. davon eine ausfuͤhrliche Nach⸗ | Reife · Apothecker, und Reiſe⸗Balbier; 
It. Nemlich es geſchlehet bißtveilen, daß die |haltung ihres deibes die RBalbee zu. Er 
"Landes Regenten, theils ihres Vergnuͤgens, Küche und Kellerey nöthig; zum Staat einen 
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Bedienten, Die bey ver 


offtmahls aber auch ihres Berufs und der un Reiſe⸗Marſchall, oder Reſſe⸗Stallmeiſter, nebjt 


vermeidlichen Angelegenheiten des Landeshalber, einem oder 


zwey CammersZundern, und zur 


in auswärtige Provingen eine Reife antreten. |Auffvartung einige Pagen, Cammer » Di 
Bevor folches gefchicht, pflegen diejenigen Für- und Laquais, vor allen aber einen ei 


fen, fo nicht vollfommen en Souverain regies |rier. 
ren, ihren Reichs: Ständen, oder denjenigen | Anverwandten, 


Nachdem fie nun won ihren Fürftiichen 


und von ihren Miniftres Ab. 


Eollegiis und Verfammlungen, fo diefelben vors ſchied genommen, fo treten fie im Namen Got— 


ftellen, als in Engelland den Parlaments Häus |tes ihre Reiſe an, nach dem 


Plan, den fie ſich 


fern, einige Nachricht davon zu ertheilen, und |vorher gemacht, Damit fie zu Mittag und Abends 
auf gewiſſe Maffe, wenn dergleichen etwan den diejenigen Derter erreichen, die fie fich zur Mits . 
Pactis Conventis, Eapitulationen, oder Funda⸗ tags: Mahleit, und zum Nacht »Lager auserfes 
mental-&efegen des Reichs gemäß, nach Anfühs \hen. Der Reife-Fourier muß allezeit voraus ge⸗ 


rung der Motiven, fo fie zu dieſer Reiſe bewe⸗ hen, damit fie aller Orten, 
en, ihre Einwilligung auf geroiffe Maffe zu vers |ten Poft-Pferde, 
angen. Alſo ift inder neuen Königlih-«Schiwer | finden mögen. 


fo wohldie benöthigs 
als auch font gute Anſtalten 
Wo in ihren eigenen Vanden 


diſchen Regierungs Forme, fo von den Reichs- die Wege, entweder zur ABinters- Zeit wegen 


‚Ständen 1719 publicirt worden, -$. 10, ausge des Schnees impracticable worden, oder auch 


macht, daß die Könige ohne Einwilligung und ſonſt übel und gefährlich zu pafiren find, fo bes 


Genehmhaltung der Stände, nicht aus dem 


- Reich, noch auffer deffelben Grängen reifen fol 


’ 


‚in mora fern, entfchlüffen folten. 


len. Bevor fie Die Reife antreten, tragen fie 


lichen Anverwandten auf, der im Namen ihrer 
alles beforget, und verweilen mündlich und ſchrift⸗ 


lich alle Bediente und Unterthanen, die bey 


Hofe etwas zu fuchen haben, an Diejenigen, die 
fi in ihrer Abwefenheit zu Landes » Megenten 

eftellet. Als Fürft —— von Anhalt 
1517 ihm eine Reife auſſerhalb Landes vornahm, 


fehlen fie ihren Beamten an, daf di 

‚fe n an, daß die Bauern 
‚die Wege ausbeffern, Die Brücken repariren und 
‚alles auf den Straſſen, fo weit die Graͤntzen ih⸗ 
Die Regierung des Landes, entweder einem von res Reichs und ihres Gebietes gehen, 
ihren ‘ringen, oder fonft iemand von den Fürft: : Stand fegen. 


in guten 
Sie laffen ſich fo wohl in ih» 
rem eigenen Lande, als in fremden Ländern gna⸗ 
dig gefallen, auf gefchehene Invitation, bey des 
nenjenigen einzufprechen, Die weit geringer find, 
als fie, und find mit der Höflichen Bewirthung, 
die ihnen ein jedweder nad) feinem Rermögen 
leiftet, gar wohlzufrieden. Die hoͤchſten Häus 
pter der Welt ftatten nicht allein bey ihrer 


fo erſuchte er Frau Margarethen, Fürft Ernfts | Durchreiſe, zur Bezeugung ihrer Gnade, bey 


von Anhalt Gemahlin, daß fie geruhen möchte, | manchen Pringen und Grafen 
bey feiner Abweſenheit die Adminiftration feiner ſchafftlichen Beſuch ab, 
Lande zu führen, fie weigerte ſich auch deffen im | nur beymandem von Adel ein, 


einen freund» 
fondern Eehren auch mol 
um ihr Mittagss 


geringften nicht, und fihrieb mit eigener Hand | Mahl bey ihm einzunehmen, oder ihr Nachts 


die ſchertzhaffte Antwort zurück: Weil mir Eure | Lager in feinem Haufe zu halten. 
Liebden Die Haushaltung anbefehlen, fo will ich Abreife, pflegen fie gemeiniglich diejenigen, 
gern als ein alter Ketten⸗Hund bellen, fo viel ich bewirthet, 


Bey ihrer 
eini ſo ſie 
auf das reichlichſte zu beſchencken. 


Fan, es mag lauten, wie es will. Wo es ſich Die Romiſch⸗Catholiſchen Fuͤrſten pflegen auf 


aber nicht thun läßt, daß ſie die Reglerung einem 


von ihren Fürftlichen Anvermwandten anvertrauen, 


fo benennen fie geroiffe Raͤthe und Miniſtres, die 
in ihren Namen, und: nebft Communication 
mit den Neichs » oder andern Ständen, bey wich: 
tigen Angelegenheiten alles erpediren; fie vefer: 
viren fi aberrhierbey gewiſſe Puncte, und be- 
fehlen ihnen an, daß fie bey dieſen alles mit ih» 
nen überlegen, und nichts ohne ihre Genehm⸗ 
haltung, es müfte denn fummum periculum 
n. Vor der 
Reiſe erwählen fie diejenigen Eavaliere und aus 
dere Bediente, die fie auf die Reife mitnehmen 
wollen, und requlicen, nachdem fie entweder öf 
fenelich ihrem Stande gemäß, oder, wie es meh» 
rentheils zu geſchehen pflegt, incognito reifen 
mollen, oder nad) den unterfchiedenen Endzwe 
een, die fie fich bey ihrer Meife vorgefegt, eine 
gröffere oder Eleinere Hoffſtatt. Uber diejeni, 
gen Bedienten, fo über die Pferde und Waͤgen 
gefeßt, nehmen fie, zu Beſorgung ihrer Seele, 
einen oder mehr Neife: Prediger zu fich; zu Bes 
forgung ihrer Geſundheit einen Leib Medicum, 


ihren Reiſen gern in den Klöftern einzufehren 
und ſo wohl die Marien:Bilder, als auch ps 
re Heiligen, vor Die fie etwan eine befondere _ 
Beneration haben, oder denen fie eine Geluͤb⸗ 
de gethan, mit Gold , Silber und Kleinodien 
zu regaliren. Gleichwie fie gemeiniglich auf 
Reifen in vielen Stuͤcken ihrem Fürfilichen Eplen⸗ 
deur ein wenig renunciren, fo laffen fie viel 
leichter, als bisweilen in ihrem eigenen Rande, 


manche Fremde, infonderheitaber die Cavaliers ur 
Dames, zum Hand Kuß. Bisweilen reifen fie 
‚andern Fuͤrſtlichen Refivengen fo weit aus dem 
Wege, als fie fönnen, wo entweder ihre Reiſe 
ſehr preſſant iſt, und fie daſelbſt einigen Auffent⸗ 


halt vermuthen, oder wo fie wegen des Rang⸗ 
Eeremoniels ftreitig, oder fonft mit derfelben 
Herrſchafft in keinem guten Vernehmen ftehen, 
und alfo Feinen recht angenchmen Blick vermus 
then.‘ Bo fie es aber nicht ändern Eönnen, fo 
reifen fie zwar Durch, aber nur incognito, faffen 
ſich bey Hofe nicht melden, und ſchicken auch kei⸗ 
nen Eavalier nah Hofe, um ein Compliment 
daſelbſt bey der Herrſchafft abzulegen. Auſſer 

dem 
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dem aber, wo fie bey einer Fürftlichen Reſidentz 


antangen, ſchicken fie einen Cavalier zu Der frem⸗ 


den Herrfchafft, laſſen fi) durch ein Compli⸗ | damit 
erkundigen, ihre Ankunft | men, 
fich entweder durch den Ca’ | dung 
oder ent | auf den gröften Maftbaum fteigt, und das Land zu 
erf entdeckt, wird von dem groffen Herrn beſchenckt. 
Wenn fie anländen, werden fie von den Eaftellen 
und allen Schiffen des Ufers ſalutiret, worauf nach⸗ 


ment ihres Zuſtandes 
zu wiſſen thun, und 
valier bey der Herrſchafft anmelden, 
ſchuldigen, daß ihre eilfertige Reiſe nicht verftat 
ten wolte, daß fie ihnen ihre Schuldigkeit bezeu⸗ 
gen, oder ihren Beſuch bey ihnen abftatten koͤnn⸗ 
ten- 


Gegen: Compliment machen, 
auf das höflichite zu ſich laden, 
Doch in dem Wirths⸗ Haufe oder Post: Haufe, 

wo fie abtreren, mit ihrer gangen Hofftatt freu 

halten; und mo diefes nicht geſchicht ſchicken fie ! 
ihnen doch aus ihrer Fuͤrſtlichen Küche und Kel⸗ 

lerey, Mancherley Delicateffen, an Speifen und 

Geträncen zu. Bisweilen fahren fie auch jelbft 
zu ihnen vom Schloß herunter, und geben ihnen , 
eine Eurge Viſite. In Stalien ift es mehrens | 
theild gebräuchlich, daß fremde Durchreifende 

Pringen von andern Fürften, oder auch von Re⸗ 

publiquen und Staͤdten mit raren Weinen, Con⸗ 
fituren, und mancherley Arten friſches Obſtes 
regalirt werden. Und wenn Die Fuͤrſten in 
Deutjchland durch die Reichs» Staͤdte oder ans 
dere anfehnliche Städte pabiren, fo werden fie 
nach einer alten hergebrachten Gewohnheit ger 
meiniglid) von dem Magiltrat mit dem Ehrens 
Kein, mit Hafer, und mit gewiſſen raren Fir 
ſchen, als Forellen, u. f. w. befihendet. Wenn 
andere Fürften Den Durchreifenden befondere 
Höflichkeit erzeigen wollen, fo befehlen fie den 
Gouserneuren und Commendanten Der Städte 
und Bertungen an, daß fie diefelben nicht allein 
becomplimentiren, fondern auch bey ihrer Ans 
kunfft und Abreife, mit Stücken falutiren müffen. 
Es werden ihnen zu Ehren vor ihre Quartiere, 
in denen fie logiren, Wachen gefegt, und die Mir 
fig aller Orten beorbert, daß jie ihnen Parade 
machen, und nad Soldaten» Manier diejenige 
Ehre erzeigen müffen, die fie ihrer eigenen: Herr⸗ 
ſchafft zu erweiſen pflenen. Haben Die Durch 
reifenden etwa unfichere Balder, oder andere 
ſchlimme Gegenden zu paßiren, fo werden einis 
ge von der Milig oder Jaͤgerey befehliget, Daß 
fie diefelben begleiten müffen, «8 wird ihnen au 
wohl zu ihrer Ehre und Sicherheit eine eigene 
Efeorte durch Das gange Land mit gegeben, Die 
Bauern werden allenthalben aufgeboten, um die 
böfen Wege, fo die fremde Herrfcharft treffen 
wide, ausjubeffern. Wenn ſie Die Grängen 
eines Pandes, deffen Regent ihnen fo viel Hoͤf⸗ 
lichkeit auf ihrer Reiſe angethan, verlaffen, ſo 
laffen fie fi) entweder durch ein abgelaffenes 

Schreiben, oder durch einen von ihren Bedien- 

ten, den fie zurück ſchicken, bey Dem Beliger des 

Landes auf das freundlichſte vor dieſes civile 

Fractament bedancken. Begeben fich gefrönte 

Haͤupter oder andere groffe Pringen aufdie Flots 

ten, Die fie andermwärts hin begleiten müffen, zu 

Wuaſſer, fo werden aus den Städten und Car 

ftellen alle Canonen gelöfet, und eben dieſes thut 

man auf der gangen Flotte, wenn der Fürft in 


—— — — — — — — 
— — — 
—— — 


Die Herrſchafft derſelben Reſidentz laͤſt gehends, 
hierauf durch einen von ihren Cavalieren ein | folgends von Der gantzen 

und fie entweder Iſt 
oder laſſen fie | Herrn des Landes und des Volcks hoͤchſt er 
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fein Leib « Schiff ſteigt Es werden Schiffe vor⸗ 
aus geſchickt, den benöthigten Piloten zuzuruffen, 


fie ſich vor die Sands Bände in Acht neh⸗ 
auch ſich zugleich ihrer zur nähern Anlän» 
bedienen zu Eönnen- Derjenige Matrofe, fo 


von des Fuͤrſten⸗MVGaupt⸗Leib⸗Schiff, und 
Flotte gedancket wird: 
nun die Ankunfft eines groffen Pringen dem 


wünfcht und angenehm, fo kommt erihm mit dem 
mehreſten Theil feiner Hoffftatt auf Schiffen 
entgegen, Die Matrofen find alsdenn auf Das 
prächtigite gekleidet, auf dem Haupt⸗Schiff fteckt 
eine vortreffliche Standarte, und andeffen Vor⸗ 
dertheil laffen ih Trompeter hören. Andere 
von den Groſſen des Landes Eommen ebenfalls 
entgegen, lagern fi um das Leib⸗Schiff, und 
ruffen vielmahls mit dem am Ufer fichenven 
Volck ein hoͤchſt erfreuliches Vivar, Vivar aus. 
Was die Gebräuche der Altım bey ihren unter 
nommenen Reifen anlanget; fo ‚haben fich Die 
Reifenden Die Haare wachſen laffen, biß fie mies 
derum nach Haufe Famen. Drum wird erzähr 
let, daß der Ofiris, als er den gangen Erdbo⸗ 
den Durchreifet, fich entſchloſſen, Fein Haar abzu⸗ 
ſcheren, biß er wiederum in fein Vaterland kom⸗ 
men wurde. Natalis Comes Mythol. 5, 13. 
Sie thaten auch ein Gelübde, daß, wenn fie wies 
derum nach Haufe kommen würden, ſolche Kaas 
re Gott wiedmen mwolten. Turnebus Adverf. 
22,28. Dempflerus ad Roſin. 10, 29. Man 
opfferse auch nach vollbrachter Reife denen Goͤt⸗ 
tern vor geleifteten Schug und Errettung aus 
allerhand Gefahr. Plautus Milit. Gloriof, 
2,5.1. Andem Drte, wo fie einfehrten, oder 
wohin fie veifeten, erzeigeten fie fich fehr devot 
gegen den Schuß: Engel oder Genium felbiges 
Ortes. Sonderlich aber opfferten fie nach zu⸗ 
rich gelegter Reife der Göttin Fortuna, wie auch 

dem Hercules, Mercur, Gplvan, Neptun, Caftor 
und Pollur, denen Diis magnis und Diis omnibus. 
Siehe SaubereumdeSacrificiis c.2. Pitifeum 
11, 407. 408. In denen Rechten wird von denen 


chReiſenden gelehret, Daß wenn jemand an Ort und 


Enden, da wenig Leute find, als’. E. auf einem 
Schiffe oder aufder Reife, mit einer Aa im 
und geſchwinden Kranckheit befallen würde, und 
ein Teſtament machen wolte; ihnen nicht allein die 
fonft darzu erforderten Solennitäten , fondern 
auch die Anzahl derer Zeugen, nad) vieler Rechts⸗ 
Lehrer Meynung, bie auf zwey, nachgelaffen wer 
den. Struv in Synt. Jur. Civ, Exerc. XXxXlI, 
th. 22. Siryck de T eftamento in itinere 
confetto, Franckfurt 1677. Eiche auch Ter 
ſtament (privilegirtes). Rus endlich noch 
die vom Reifen handelnden Schrifititeller an 
langet, fo erzählen foldye Sttuve in Bibl. Phi- 
lofoph. c; 7. $.31- Acer in Supplement. 
p- 99. Arnd in Biblioth, politico - heraldic. 
p. 437: Berger in Difput. de prüdentia 
apodemica p, 8. $. 7. Unter. andern. hat 

. Herr 


% 
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nn. 
Herr Ereuer herausgegeben Exercitationemipo-; in die 


liticam !de licentia pertgrinandi legibuscircum- 
fcribenda & dirigenda in urilitatem fummarum 
imperantium & reipublic, und derfelben bey» 
gefüget monita quædam virorum illufteium ju 
ventuti peregrinanti obfervanda , nunc maxi- 
mam partem prima vice edite, 1729 ,.,däbon.die 
ad Erudisorum. befagten Jahres p. 518 ju leſen 


Reiſen, nennen die Hallorum, roran in drey bis 
vier Stunden, acht oder zwoͤlf Zober Sole aus den 
Brunnen gezogen werden ; jenesheiffen fie eine diei 
ne, Diefes eine geoſſe Reiſie . 

Reifen, heißtbey den Handwerckspurſchen fo 
viel als wandern . J 


Reifen ‚ein kehn⸗Gut ünter das Kloſter Amt 
St. Georgen vor Raumburh in dem Chürftirs 
ſtenthum Sachſen gehörig. Wabſis Hiſt Nacht. 
des Ehurf. Sachſ. Berlage p. 14. a 
, Reifen ($eders) ſ gedet ſchluͤſſen im lx Ban 
de, P- 408. x 

Reifenbach, ein Fluß in Unter » Defterreich, 
vereiniget ſich nahe vor der Donau mitder Fiſcha, 
— lauffen fo dann mit einander in dieſelbe hin / 

D- 
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-  Beifenberg oder Reyfnberg (Conrad von) 
ein Dariiider Wagir : under Eandnicus an 
der MerropolitansKirche zu Mayng, wurde nach 
hends Decanus zu Speyer, und Biſchoff zuHil⸗ 
—* legte aber 1245 das Bißthum nieder, 
und begab ſich in das DominicanerKlofter.aUda, 
machte fich aber , als über der neuen Bifchoffs« 
Wahl Streitigkeit enuftehen wolte , ins. Klofter 
nad) Schönau, wo er 1248 geftorben ift. 

Reifenberg oder Riehenberc, ein Landguth 
(villa) in dem Bau Afefelt inThüringen. Falcken⸗ 
ſteins Thuͤringiſche Chron. I Theil, Cap. II 
. Pag- 146. 

Reifender, Fr. Voyageur, Poffager. Was reis 
fende Perſonen auf der Reife zu beobachten, davon 
Ban der Artikel: Reife nachgelefen werden. Arme 
zeifende oder wandernde Perſonen, welche ihrer 
Armut halber oft indenen gemeinen Wiꝛths · Haͤu⸗ 
fern nicht unterfommen fünnen oder geduldet wers 

den wollen , follen, wenn fie anders einesguten 
frommen Wandels und dag redliche Zeugniß vor« 
weiſen (worunter aber Feine müßige ſtarcke Land⸗ 
Bettler zu verftehen find) eingenommen und behers 
bergetwerden. Sürftl.Sächf. BorhaifcheLan, 
des /Ordn. P. I.C.7. tit. 3. Hingegen reifende 
Leute, foverdächtig , oder fonft ihres Thuns und 
Vorhabens wegen nicht gnugfame und redliche An⸗ 
zeige geben, follen bey Tag und Nacht, mo fie ber 
treten, angehalten ‚ und ‚doch ohne Befchimpffung 
oder Befcbadigung, bervacht, wie auch denen Bes 
amten und Gerichts⸗Herren, oder andern Obrig⸗ 
keiten ‚davon Bericht erftattet, und bis zu Erhals 
tung weitern Beſcheides wohl verwahret werden. 
Fuͤrſtl. Sächf Goth. Landes⸗Ordn. in Bey⸗ 
fugen P.III.n.2a. Siehe übrigens den obgedach⸗ 
ten Artickel: Reiſe. 

Reiſengruͤn, ein altes Adeliches Geſchlecht, von 
welchem befaunt Sigmund, der im Fahre 1667 
Univerfal- Lexici XI. Theil, 


Beifer 926 
feuchtbringende Gefelfchafft aufgenommen 
worden, und dabey den Gefellfihaffts. + Namen 
der Durcbbrecbende , zum Gewaͤchs fdbmal+ 
blaͤttet igte Thapfia,und den Wahlſpruch: MFie 
ſtatcker Wuͤrckung erhalten. LTeumarcka neus 
fproff. Palmb- p- 4175. 


Beifenleiter (Johann Heinrich Pant) fr 
eine Differtation deinventionis — 
1700 in 4. — 


Reifepaß, Geleitobrief, Paß⸗Brief Da 
fie, Zettel, Frantz. Poffeporr, Hu 
brief. Paßpoort, Zeebrief, Lat. Commeater 
litera, liberi commeaotus, iftein offener Brief, in 
welchem non dem Fnnhaben Die Freyheit verftarter 
oder gefucht wird, daß er freu und ungehindert fiie 
ne Reife fortfegen, hin und her pafiren und re 
firen möge. Dergleichen Päffe, abfonderlich zu 
Kriegs⸗ und andern unfihern Zeiten, bey einreifs 
ſenden Seuchen , und fonft, ju einen fichern Forts 
Eommen, auch iu Verführung Zolfreyer Güter, 
und auf dem Meere dem Schiff · Herren Höchftnäs 
thig find. Ein Soldat, der ſich auffer ſeinem Duars 
tier ohne Paß betreten laͤſt, wird als ein Deferreur 
angefehen , wovon ein mehrers zu fehen unter Paß, 
im XXVI Bande, p: 1150. + ZT 

Reifer oder Reiferus (Anton) ein Lutheriſcher 
Gottesgelehrter, wurde zu Augſpurg 1628 den 
7 Merkgebohren.  Nachdemer den Grund frie 
nee Studien dafelbft geleget , gieng er 1646 nach 
Straßburg, befuchte auch die Academie fu Tizs 
bingen und Gieſſen, und erhielt 1651 zu Altorff die 
Maaifter- XBürde. In eben diefem Zahre reiſete er 
zu einem feiner Anverwandten nad Preßburg, und 
murde gleich das folgende Fahr nach Der Bergftade 
Schemnis zum Diacenat beruffen, dazu er fi) 
auch zu Yugfpurg ordinirenließ. Im Jahr 1659 
wurde er nach Preßburg ju einem Paftor beruffen, 
welchem Amte er mit groffem Eifer vorgeftanden, 
biser 1612 bey erfolgter Reformation felbiges zu 
verlaflen gezwungen worden. Man verfuhrubers 
aus hart mit ihm und weil er weder feine&chtifften 
widerruffen, noch die Kirchen » Schtüffel aushäris 
digen wolte, wurde er in ein beflich Gefänanifiges 
ſchmiſſen, auch darauf zum Tode verurtheſſen Es 
war wuͤrcklich ſchon an dem, daß ihm der Kopff 
folte abgeſchlaaen werden, doch wurde ihm ends 
lich noch nach Unterſuchung der Sache dag Peben 
geſchencket. Hierauf wurden ihm alle feine Gir- 
ter ‚und fonderlich feine ſchoͤne Bibliotheck genom 
men, under ins Elend mit feiner ſchwangern Frau 
undg Töchtern berjaget. In ſolchem elenden 
Zuftande kam er zu Augfpurg wiederum an, alwo 
man ihn zum Rector bey dem Gymnafio machte, 
Er bekleidete Diefe Stelle 3 Fahr lana, und wurde 
darauf 1673 Paftor zu Deringen in dem Ho⸗ 
henloiſchen. Von dar wurde er 1678 nach Ham⸗ 
burg beruffen, allwo er Paſtor zu St. Jacob 
und Scholarcha worden, erhielt in eben demfelben 
Fahre zu Gieffendie Wuͤrde eines Licentiaten dee 
Gottesgelahrkeit, und ftarb endlich 1686 den 
27 Apr. viele Schriften hinterlaſſend, darunter find 

1. Die Lateinifchen: 
1, 3. Auguflinus veritatis Evangelico - Ca 
Bb thoii- 


‘ 
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tholicæ in potioribus fidei controverfiis| Reiſer (KHeinrid) ein Doctor, fo ſich zu Luͤ⸗ 
teftis & eonfeffor contra Bellarminum & | becf aufgehalten, und der Anſtiffter der Buͤrger⸗ 


aliosferiptores Papæos vindicatus; ſchafft zu demgroffen Widerwillen geweſen, wel⸗ 
2. Roma non gloriofa , Franckfurt 1678 | ber zwifchen der Bürgerfchafft und dem Rathe zu 
in fol. gedachten Lüberf von Dem Jahre 1599 bis 1605 


3. Johannes Launojus Theol. & Sorbonifta 
rariſ.teſtis & confeflor veritatis evangeli- 
co-catholicz, Amfterdam 1685 in 4- 


gewaͤhret. 
Beiferöcke, kamen vor einigen Fahren in Ges 

brauch; Sie murden von geringem Tuche etwas 

länger und weiter als andere Roͤcke gemacht, 


4. Anti.Barchjus. , damit man fie über die ordentlichen Kleider zuͤ⸗ 
$- —— Manuferiptorum Bibliothecz | gen Pännte, wurben auch fo gemein, Daß eine df⸗ 
auguſtanæ. fene Kraͤmerey damit auf den Maͤrckten getrieben 


6. Apologia pro epiftola quadam confülta- | murde ; Darwider aber nicht nur die Schneider, 
toria. fo wenigeran anderer Kleidung zu thun befamen, 
"7. Diff, deoriginie,progreflu & ineremento A- | fondern auch die Tuhmacher aufftunden;, welche 
theifmi. Ä an ſolchem Tuche keinen Gewinn hatten, und es 
8. Epiſtola ad 7beopb. Spizelii templum ho- überdieß, auslaͤndiſch war. · Welcher Gıtreit 


noris referatum. Pe | er diefe Tracht wieder in etwas fiel, von ſich 
. Or. de harmonia ordinis ecclefiakici & | bltaufpurete. — — 
fcholaftici. ‘ — ee 1 * Sant en Sereihiiem 
PT eyße, eine halbe Meile unterhalb Guͤntzbutg, in 
20 ern PORN & triga difputa- der IS Burgau. Zeilefe Beſcht. 
11. Regenerationis proprium facramentum —— — rs —— A-IN PÖSSESSIO- 
baptifmus, Augſoutg 1674 NEM MITTERE, f. folgenden Ariickel 


20, Vindiciz evangelico Thomiflicz, qui-| REISERVAND CAUSA POSSIDERE, ode 
Ne er de — un — Reifervonda couſo in pojfesfionem mittere, wird 
icæ contelior orbi catho ico exubetut in denen Kechten insaemein bon Gläubigern ges 


. . — uldner Guͤter und Ver⸗ 

15. Appendix Anti · Thomiſtica contra Alb. | mögen eingewieſen werden, um ſolche deſto beſſer 
Zenzerum. zu —* und - — iu — 1. 

7 · ff. quib. ex cauf.in poſſeſſ.l. 35.$.fin. ff. deac- 

I. Die Deutſchen: quir. poff-1. 13. fl. quæ in fraud, cred. u.a. Sonſt 


14. Bibliſche Anweiſung won der Buſſe und | findet Diefe Eimveifung auch bey Pupillen in ihrer 
Excommnnication inder alten Kirche. - pi — * ſich —— 
a5. Rechtmaͤhige Beſchwerden von ein und" ent derbergen ſuchen, Damit Denen exſtern 
; gewiſſes zu Reichung derer benöthigten 

— Verbeſſerungen in der Evangeliſchen ————— 


16 — terea ff. de ge desgleichen in Denen 
17. Wiederholter Beweiß, daß die Calviniſten —— 9. ff. de annon. legat. Briſ⸗ 


keine — Eoafebions » Derwand-| Reiferus, f. Reifer. 
tentider Chriſt. Pauli. 
j Reifewig, Reifwig, einaltes Adeliches und 
a Ne IR Sonne und ſhon vom Kanfer —— i zum Theil in den 
Die nr Hibare © wihheit des jüngften | Frenberrlichen Stand erhobenes Geſchlecht in 
39. Die unfe ei ungſten Sschiefien , welches aus dem uralten Siaviſchen 


Gerichts. ' Hanfe Beliwa herftammet , und ſich auf dem 
20. Einweihungs⸗und Abfhiedes Predigten. |; Fürfteneyum‘ Oppeln gelegenen Haufe Aadrs 


gı. Jusfabbathicum, zin fbreibet : Sebaftian von Reifewig und 
22. theatromaniaf. comozdia opus tenebra- | Kadryin auf Peterwitz, lebte 1562. Johann von 

* — Keiſewis und Kadrjin auf Peterroig, Landrechts⸗ 
23. Advocatusirreligiofus. Benfiger der Fürftenthumer Oppeln und Rati⸗ 


n.a.m. Wie Placcius Anonym, num: 7638 an⸗ bor, hinterließ Battholomaͤus und Georgen, 
führet, fell er auch Verfaſſer ſeyn von dem Religi⸗ von denen jener Landrechts + Venfiger des Trop⸗ 
ons,Gefpräch über die fo genannten Urſachen der |pauifchen Fuͤrſtenthums, diefer aber 1608 Land⸗ 
Neubekehrten in Augſpurg noifchen Fraglieb und |rechte » Benfiger der Fürftentbümer Oppeln und 
Wahremund, ingleichen von denen nothivendigen Ratibor geweſen. ZJeinrich von Reifewig auf 
Gedancken der Evangel. Prediger in Deutfchland Kornitz, Bojanow, Dtzig, Woynewitz x. farb 
über die Erulanten in Ungarn, 1678 in ı 2 gedruckt, | 1657 aneinem Schlagfluffe, und hinterließ Feine 
deren Placcius ebenfalls am angeführten Orte männliche Erben. Adam Zeinrics von Reife 
rum.ı 719 gedencket. Pipping. memor. Theo- wig und Kadrzin auf Uttmuth, Groß, Peterriß, 
logor, Schuitetus innocentiatheologor. Ham- Nieder ⸗Obernich und Hundsfeld , mar um das 
burgenf. Serpillius epitaph. theologor.Sve- Fahr 1670 Fürftl. Licytenfteinifcher Rath, und 
vor, Witte Diar. des Fuͤrſtenthums Jaͤgerndorff a 

* itzer 
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figer. Johann Vdratislaus, Freyherr von Reis 
ſewitz, war Churſaͤchſiſcher Cammerherr , her 
nach wuͤrcklicher geheimder Rath, BicerBergsund 
Müngs Director, wie auch CommercienPräfis 
dent, und iſt im Fahr 1709 und feines Alters im 
44 verftorben, nachdem er auch einige Jah⸗ 
re Ober⸗Aufſeher in der Grafſchafft Manffeld ger } 
weſen, und mit Hedwig Sufannen, Gräfin 
von Callenberg, Kadislaus, Freyherrn von 
Reifewiz, gejeuget hatte, welcher eine von Fran⸗ 
denberg gebeyrathet ,„ und mit derfelben eine 
Tochter gejeuget hat. George, Freyherr von 
Reiſewitz obgedachten Johann Wratislaus 
Bruder, war Chur » Saͤchſiſcher Cammerherr, 
und ließ bey feinem 1706 erfolgten Tode von Tlags 
dalenen Sopbien, Gräfin von Eallenberg, Eeis 
ne Kinder. Karl Sriedrich, Freyberr von Ras 
drzin und Grobofka, erbte von feinem Vater N. 
Freyherrn von Reifewig, die Güter Neborowitz, 
Pilſowitz, Birowa, Kadrzin und Koffel, und 
ftarb 1724. Mit feiner erften Gemahlin Bar: 
barız, Gräfin von Sebi, befamer Fein Kind ; 
mit Der andern aber Annen Charlotten Orlick, 
Frevin von Laziska, zeugte er ıı Kinder, von 
denen ihn ein Sohn und 3 Töchter überlebet. Im 
Jahr 17719 ifteiner von Reiſewitz als Koͤniglicher 
Pohlnif. Obriſt ⸗Lieutenant und Vice + Commen, 
dant zum Sonnenſtein, als das Wetter in den 
Pulver / Thurm eingeſchlagen, ertoͤdtet worden, 
Es floriret auch ſchon etliche Jahrhundert eine 
Linie von diefem anfehnlichen Gefchlechte zu 
Schammerwitz im Troppauifchen. Barthos 
lomäus von Reißwig Fam ı 524 aus Venetia⸗ 
nifchen Kriegs » Dienften ,„ und wurde darauf 
ein Sroppauifcher oberfter Landrichter. Deffels 
ben Sehn Johann , Herr zu Schammermiß, 
war gleichfalls Landeichter im Troppauifchen,und 
hinterließ einen Sohn gleiches Namens, welcher 
Landfchreiber im Oppelifchen gervefen. Diefer letz⸗ 
te war. ein Vater Carle von Reißwitz, Herrn zu 
Schammerwitz, welcher mit N. von Rogoyskin 
folgende a Söhne gezeuget: 1) grang Mari⸗ 
milian von Reißwig und Kadrzin, Fürftl. Trop⸗ 
dau⸗Jaͤgerndorffiſcher Rath, der Fürftenthümer 
Oppein und Ratibor Landes » Cangler , tie 
aud) des Fürftenthums Troppau obrifter Land- 
zichter und Ober⸗Steuer ⸗Einnehmer, ftarb 1722, 
und verließ von Catharinen von Bög keine Kin, 
der: 2) Johann Ludewig von Reißwig und 
Kodeiin, auf Thamrowitz und Grunowitz, erbte 
bon feinem iegtgedachten Bruder Kranowitz und 
Schammerwis, und war Anfangs Land, Rechts, 
Beyſiher und Ober + Land « Schreiber, hernach 
1724 DberRandrichter des Fuͤrſtenthums Trop- 
pau. Mitfeiner Gemahlin N. von Grünberg, 
t er einem Sohn mit Namen Johann und 2 
öchter gezeuget. Im Jahr 1724 lebte auch 
Carl Wengel von Reißwitz und Kadrıin auf 
Nieder⸗Sucha, des Fürftenthums Teſchen 
Landrechts » Venfiger. 1742 im Decemb. wurde 
aucham Preußiſchen Hofe ein Baron von Reiſe⸗ 
wis um Dbrifts Lieutenant ernennet. Sinapii 
Schieſ. Turiof.t. 2. p. 411. Buddeiallgemeines 
Hiſtoriſches Lexicon. 





REISGAL, f. Rorber Arſenic. 
Vaiverf. Lexici XXX]. Theil, 
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Reisgejägd , eine Gerechtigkeit, die in Des 
fterreich und zugehörigen Erblanden , allen Sand 
leuten, Die Adeliche Güter eigenthuͤmlich befisen, 
suftehet,daß fie alleriey Wild und Raubthiere vom 
Rehe und Wolf hinab , ingleichen alerley Feder 
wild, von Feldhünern und milden Bänfen hinab, 
unter gewiſſer Maaße und nach den Forft « und 
Zugdordnungen, mit Heben, Beigen und Puͤr⸗ 
fen, fangen mögen. 

Reisholg, f. Reifbolg. 

Reifig , ifteinveraltetes adjedivum, fo für 
Reuter gebraucht worden, als: der teiſige Zeug, 
ı Mare. IX. 21, fürdie Reutereyim Kriege, equi- 
tatus. Die Reifige, equires ı B.Mof.L,9. ı 
Buch der KönigelV,26. Das Verbum reifen 
heilt in andern Sprachen, als im Gothifchen Ans 
gel· Saͤchſ. Dänifch, u. f. fe furgere. Auch im 
Holandifch. und Engelländif. furgere, excitare, 
erigere. Bey den Deutfchen it noch davon übrig 
das Wort Xeiß, germen. Das verbum reis 
fen aber ift unter andern auch für aufjtehen zum 
Krieg, zu Feldegehen, gebraucht worden. Daſyp. 
fest imLexico :Militia, Die Reis; Militie & do- 
mi, zuteis und daheim; Commilito, ein Mitreis 
fer. Pictorius erklärt reis bar mir «eras milita- 
ris ıc. Wenn es aber, da es fonft von Fußgängern 
und Reutern gewöhnlih war , nur von den Reu⸗ 
tern gefeßt wird, als Pictotius hat reifig 
Kriegsvolck, equitatus, reifig Pferd, equus bei- 
lator; ſo daß wie Schiker inder Chron. des Ko⸗ 
nigshofens erinnert reiſig und reitend einerley 
fen, da fonft reifig auch vom Fußknecht Eonnte ges 
fagt werden, da ift eg veraltet. Jeroſchin MS. 
hat das Wort Reife und Reite fir Feldzug. Es ift 
aber Reife hernach nicht nur für eine Reiſe in den 
Krieg, expeditionem , fondern für iter insgemein 
gebräuchlich worden, und reiten für equitare. Boͤ⸗ 
dickers Grundſaͤtze der Deutſchen Sprache p- 242- 

Keiſi (Fohannn Benjamin) von Thomas, 
brück in Thuͤringen gebürtig ‚ein Rechtsgelehrter, 
vertheidigte 17377den 14 Sept. feine Inaugural⸗ 
Difputation de contradtu fu ii occalione |, 
un. C.de füffrag. ju Göttin. AFa Academ.ı737 
pag. 282. 

Reifige Zeugsf. Reifig. 

Reifing (FrantzLeopold von) war Anfangs der 
Roͤmiſchen Eatholifchen Religion zugethan, und 
in derfelben Eanonicus und Prediger, wurde aber 
nachhero ein eiffriger Bekenner der reinen Evans 
gelifchen Wahrheit, und Diaconus zu Schwo⸗ 
fingen in Hoßftein,hat auch nad) diefem heraus ges 
ge 


1. Jeſum den heleuchtenden Morgenftern, als 
len armen in Finfternif und Schatten des 
Todes figenden Suͤndern, vorgeftellt, wie 
fie ihn in herglicher Buſſe erblichen etc. Schleß⸗ 
wig ı zoging. 

2. Wahres Leben und eigentliches Weſen des 
thätigen feligmachenden Evangel Glaubens, 
Hamburg 1712 in 8. 

3. Troſtquelle des zeitlichen und ewigen Lebens, 
aus * Auferſtehung und Himmelfarth * 

2 u 
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fu Chriſti und der Sendung des H. Geiſtes 
geichöpffet,ebend. 1714 in 8. 
4. Seelen ⸗Ruhe der Bläubigen, wie fie ſolche 
hbey Jeſu ſuchen, finden und befigen Eünnen, 
ebend. 1724 in 12. 


5. Andächtige Paßions⸗Schule uͤber das Ge⸗ 


heimniß des Creutzes Chriſti, edend. 1713 |. 


in 8. 
Novolitterarameris Baltici 1704, p. 1°8. 

REI SITE FORUM, f. Forum rei fit, im IX 
Bande, p- 1560. 

REI SITE LOCUS, fiche Forum reifiez, im IX 
Bande, p. 1560. 

Reiste (Zohann) f. Reiskius. 

Reiste (Johann Facob) ein fonderlich in den 
Drientalifchen Sprachen geübter Mann, welcher 
durch die Leipzjiger Belebrte Zeitungen des 1736 
FJahres aufder 759 u. f. Seite bat befannt machen 
laflen, daß er gefonuen fen, zwey Hebräifche Bücher 
heraus zugeben, nehmlich 

1. AlexandriGallin DENT und 


2. R. Colonymi Eben Bochen oder Probirftein 
genannt, 

mir dem Befügen, daß , woferne Diefes nicht übel 
aufgenommen würde, er fich bereit finden laſſen 
toiırde, andere, fonderlich ungedruckte, Griechiſche, 
Hebräifebe und Arabiſche Schriften heraus zu ges 
ben; befonders aber feine Lateiniſche Verſion der 
Arabiſchen Hiſtorie des Tametlans, die mehren⸗ 
cheils fertig ſey, zu liefern. 

Reiski, Geſchlecht, ſiehe Rayski, im XXX 
Bande, p- 1192. 

Reis Ritab, fiehe Reis Effendi. 


Reiskius (Johann) ein gelebrter Eriticus- 
war 1641 dens Man sn Sera im Bogtlande aus 
dem alten Reißkiſchen Geſchlechte gebohren. Nach⸗ 
dem er ſchon zu Haufeeinen guten Grund neleget, 
befuchte er 1652 die Univerfität Jena, allwo er 
ſich durch feinen Fleiß vor vielen hervor that, und 
daher unter Johann Zeifolden, Profeflor der 
Phyſic dafelbit,den Magilter Titulerbielt. Am 
Jahr 1671 wurde er auf die — Saͤchſiſche 
Schule zu Weimar, 1673 von dem Kath zu Luͤne⸗ 
burg aufihre Stadt · Schule, und 1679 von Bu⸗ 
dolph Augufien, Hertzoge zu Braunfchrveig,zum 
Reetor der Stadiſchule zu Wolffenbuͤttel berufs 
fen. Wie er nun auf dieſen 3 Schulen mit groſſem 
Fleiß und Ruhm gelehret, alſo wird nicht nur ſeine 
philologiſche, ſondern auch hiſtoriſche, philofophis 
fche und theologiſche Gelehrſamkeit von vielen hoch 
geſchaͤtzet. Gewißh ift, daß er das Alterthum ſehr 
hoch gehalten, und denen, welche fid) Eein Gewiſſen 
machen von dem Ariftoreles weit abzugehen, 
gar nicht gut gerwefen. Seine vornehmfte Schriff⸗ 
ten find: 

ı. hiftoria Saracenica, feipj. 1689 ins. 

2. tratatusdeimaginibus Jefu Chrifti, Jena 
1685 in 4, den er auch hernach in einem Brie⸗ 
fe an Job Zudolfen wider des Johann 
Mabihons Eenfur vertheidiger, dabeh auch 


a — — — — 


Reiſner 


eine Infcriptio imaginis J. C. apud Mon- 

ſtrolienſes in Gallia ſervatæ, Leipj. 1692 
in 4. 

3. de acidulis Pyrmontanis, Hannover 1700 
in 8. 

4. de gloſſopetris Luneburgenfibus; 

5. de cornu Hammonis; 

6. theocratia, respublica fine exemplo, Je- 
na 1670 in 4. 

7. Exercitationes de vaticiniis Sybillinis& de 
duobus nummis Sybillinis differtatio, Reipj- 
1688 ing. 

8. Kurtze Unterſuchung des heydniſchen Noth—⸗ 
fyers, Hannover 1696 in 8. 

9. Additamenta ad C/uveri Geographiam, 
Wolffeabuͤttel 1694 in 4. 

10. Kurtze Verantwortung auf die ſo genannte 
Zugabe zum Anhang der monatl. Untetre⸗ 
dungen des Gept.1689,die er unter Dem Na⸗ 
men Tatius Matthaͤus heraus gegeben, 
wie Juncker ephemerid.erudit. p. 268. und 
Monathliche Unterredungen 169 1 Pag- 
Say anzeigen. j 

11. Logica, 

ı2. Rhetorico. 

u.a. m. feines annoch unedirten Tractats Ve vete- 
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re Hartzburgo, und der vielen Eleinen Differtatio- 
num und Programmatum ju geſchweigen, 
Handſchrifft und in preffertigem Stande hat er 
hinterlaffen unter andern 


In 


a) Exercitationem de Califatu Saracenico. 

b) Notas & accesfiones ferutinio Ed. Brere- 
modi &c, 

c)Augmentalibri de imaginibus, das unter 
rum. 2 angeführt. 

d) Augmenta Chronici Drecbsleriadan. 1689. 

e)Hiftoriam Wolffenbuttelenfem tribus pe- 
riodis abfolutam. 


Er iftim Jahr 1701 den 20 Febr. u Wolffenbüt⸗ 


telgeftorben. Hiſtor. Remarg. über dieneueften 
Saden in Europa 1701 p. 144. Monatl. Aus⸗ 
zuge des Zahres 1701 in Aprilp.8o,u.ff- Lu⸗ 
dovici Echuls Diftorie P. I. 

Reiskius (Johann Jacob) ſ. Reiske. 

Reiemilch. Kochet den Reif in guter Milch, 
aber nicht nar zu dicke, thut Zucker und Zimmet 
darein undlaffet es Ealt werden. Dder: Kochef 
den Reiß, aber nicht gar zu dicke, in Milch, thut 
viel Zucker daran und ftreichet es durch ein Haars 
tuch, richtet ſolches hernach an, reibet viel Eitronens 
ſchalen darein und laßet es Falt werden. 


Reifner (Adam) ein guter Lingviſt, Iebte zu 
Reuchlins Zeiten, von dem er auch) die Hebräifche 
und Griechiſche Sprache erfernet, hielt fich, naͤch⸗ 
dem feine Studien durch Kriegs Kathe-und Ge» 
richts-Händel lange verhindert worden, im Priv 
vat-Etande zu Frankfurt auf, verfertinte 

1) Befchreibung der alten Haupt Stadt Fer 

ruſalem, Franckfurt 15 74 in fol 


2) Hiſto⸗ 








. 9) Dos Lied: In dich hab ich gehoffet HErr ; 
Daß IEfusder wahre Mebias ſeh, Franck, 
furt 1566 in fol. 7 Alph. 4. Boa. 

) Don den Wunderwercfen JEſu Ehrifti, 
ebend. 1565 in fol. 

6) Die Pſalmen Davids aus dem Hebraͤiſchen 

ins Deutſche uͤberſetzt, nebft Furgen Anmer, 

‘e Aungen; Franckf. 1568. 

Hatte die Worte zum Wahlſpruch: Was lebt, 

ſtirbt durch Adams Noch, was ſtirbt, lebt durch 

Chriſti Tod, und ſtarb 1563 im 92 Jahre. Wer 

gels Lieder » Dichter. 

Beispach, Maͤrcktflecken; fiche Reisbach. 

REIS POSTULATIS (DE) ift die Auffchrifft 

des 53 Titels aus dem X Buche des Zuftinianis 
ſchen Codieis, und handelt von denen, ihrer auf- 
habenden Schuld oder Verpflichtung wegen in An⸗ 
ſpruch genommenen Beklagten. 

. REIS PROMITTENDI( DE) iſt die Auſſchrift 
der 99 Novelle, und handelt von denenjenigen, wel⸗ 
he fich Durch ihr felbfteigenes Verfprechen, etwas 
gewiſſes zuleiften, verbindlich gemacht, und auch 

„Deshälber in Anfpruch genommen morden. 

REIS, QVI INGREDIUNTUR AD EXPLEN- 
DAM APPELLATIONEM (DE) ift die Aufs 
fchrifft der go Novelle, und handelt von denen 
"Beklagten, welche vor Gerichte erfcheinen, ihre 
eingewandte Appelation zu vollführen., Sonſt 
handelt dieſe Novelle auch noch von denen Pri- 
vats Documenten derer Parteyen, wie auch ven 
‚dem deferirten, und von dem damit zu verbin, 
denden Ende vor Gefährde, welcher letziere jedoch 
bey Führung des gantzen Beweiſes nicht mehr, 
als nureinmahl, adzuſchwoͤren ift. 

. REIS REQVIRENDIS (DE) ift die Auffchrifft 

des 40 Titels ausdem IX Buche des Zuftinianis 

ſchen Codicis, und handelt von Yuffuchung derer 

Delingventen. 

"Reif, fiche Reis. 

2 Bei, Zweig, Schoß, Speoffe, Germen. 

Es wird der Meßias Ef. LI 2. Ejech. XVIL, a2. 

ein Reiß genannt, und zwar 1) regen der Beſchaf⸗ 

fenheit feines Geſchlechts und Stammes, daraus 

“er enefproffen und gebohren worden : Denn wie ein 

Reiß aus einem alten Stock und Stamm, oder 

‘in der Erden liegenden Wurtzel herfür foroffet, 

Hieb XIV, 7-9. fo iſt Ehriftug, feinee Menfchs 

"beit nad, dom Stamme und Gefchlecht Davids 

‚(eveerrannev Chr. VII, 14.) aufgegangen und 

gebohten worden, als der fhone Königl. Bam 
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fortwächfet und zunikmine, fo nahm ZEfus 
zu an Weißheit/ Alterscz Pac. II, * 
gen der freywillig angenommenen menſchlichen 
Schwachheitenʒ Denn das Hebraͤiſch⸗ Wort, 
ſo Eech. XVII, 22. von dem Meßia gebrauch wird, 
da er ein zartes Reiß genennet wird, heiffet auch 
fo viel als ſchwach: Und wird hiermit angedeu, 
tet, Daß er mit feiner zarten Menfchheit auch 
menfchliche Schwachheiten, jedöch ohne alle Süns 
de an ſich nehmen würde, Ebr. IV, ı5,- 18. Sef 
fels Chrift, myſt. p. 925. u.f. 

Beiß (Jacob) ein Bayerifcher Zefuite von 
Thirhaim, gebohren 1607, trat 1624 in De So⸗ 
cierät, lehrte Die ſchoͤnen Wiſſenſchafften, Phiod⸗ 
ſophie und Moral, ſchrieb 

ı)Privilegia morientium, Lucern 16 z55 in 24. 

2) Jofephinam Lucernenſem, fen centum 

elogia de S, Jofepho, ebend. ı6F5 in 8. 

Eojtnig 1655. fo aber in den Indicem pro- 

hibito: um gefümmen, 
und ftarb zu Negenfpurg den 19 Apr. 1664 im 
57 Jahr. Witte diar. biograph, Rönigs 
— ver. & nov. Alegambe Bibl,Scriptur, 

4 

Reif (Johann Bernhard) ſchrieb: Verkehr⸗ 
te Welt neben der weiſen Ordnung GOttes in dee 
Sorge der Seele, der Ehre und des Leibes, Langen⸗ 
ſaltz 1722 in 12. 

Reif (Johann Eafpar) ſchrieb: Euriöfe ana⸗ 
tomiſche und chirurgiſche Merckwuͤrdigkeiten, oder 
Anleitung zur Anatomie und Wund» Arsney, 
Ausfpurg 1716 in 8. 

Reifbley, ſiehe Bley, im IV ande, p. 140, 
N Reißblume, ſiehe Cumicmmy im VI Baͤn⸗ 

e, P. 1840. 

Reißbtet, Frang. Plonchetie, iſt ein winckel⸗ 
rechtes viereckigtes Bret, mit einem Raͤhmen, 
darzwiſchen das Papier Fan feſte gefpannet wer⸗ 
den, darzu gehörereine Reißfchiene, fo ein Linal 
ift, an deffen einem Ende ein Richthols oder Kolben 
winckelrecht angeftoffen,, mit welchem alsdenn auf 
dem aufgefpannten Papier, ſowohl parallel, alg 
perpendiculair » £inien geiogen werden Fünnen. 
Kichtet man aber aus der Mitte des Kolbens eine 
ſtaͤhlerne Schraube perpendicular auf, und hänget 
darein einander Holtz von einerley Groͤſſe und Fi⸗ 
gur mitdem Kolben, welches um die Schraube bes 
weglich ift, und Durch eine meffingene Mutter feſt 
angeſchraubet werden fan : fo kan man nach dieſer 
Schiene alle Linien des Riſſes durch einen Punet 
sühen, da man ſonſt zweg’von noͤthen hat, ingleis 
chen ohne Muhe durch jeden Punct mit einer jeden 


des Geſchlechts Davids aleichfam abgehauen, | Linie eine andere Parallel ziehen. Das Papier 
und zur Zeit der Geburt Chriſti nichts da war, } wird folgender geſtalt darauf gefpannet: Man 


als ein geringer Stamm, ja auch faft nichts als! nimmt 
die in der Erden Tiegende unfcheinbare Wurtzel; 


‚aber durch ein göttliches hohes Wunder⸗Geheim⸗ 
niß fproffet und grüner aus dieſem duͤrren Stam⸗ 
me und Holtze der koͤſtliche Baum des Lebens 
herfuͤr, und wird ju Bethlehem, wiewohl in grof 
ſer Armuth und Elend von einem armen elenden 
Maͤgdlein, die nicht einem Koͤnig oder Fuͤrſten, 
ſondern einem Zimmermanne, der auch vom Ge⸗ 
Fſchlechte Davids, verttäuet war, im finftern 
"Stalle gebohren, und in eine Krippen gelegt. 2) 
—8* Wachsthums; denn wie ein Reiß im⸗ 


1 








das Bret aus feinem Rahmen, und leget 
das Papier darauf, ferner taucher man ein 
Schnupftuch in reines Waſſer ein, und fähret 
damit aufdas Papier hin und her, daß es feuchte 
wird: fo wird es ſich fehr aus einander geben. Man 
muß aber das Schnupfruch nur gelinde aufdrüs 
en, damit das Papier nicht ‚gerieben wird. 
Endlich leget man den Rahmen über das Bret 
und befeftiget es in Demfelben durch die dazu ders 
fertigten Bänder. Wenn denn das Papier trock⸗ 
net, wird es fich fehr glatt anühen, ob es gleich 
Anfanas gang runtzlicht war. 

Bb 3 Reiß⸗ 


395 Reißbuch Reiß / Güter 396 


Reifbuch, heiffet dasjenige von ‘Papier zufams Kraͤmpelk aͤmme und das Rad. Und bewieſe 
mengehaͤftete Büchlein,worein das Frauenzimmer ſolches bey dem zmolften Artichel: Die Zeuge 
ſich von ihrem Neißmeifter allerhand Mufter und macher führeten ja QTuchrafche, fo müften fie ja 
Figuren vorreiffenläft, und felbige hernachmahls | auch die Stücke dazu haben: nemlich die Hor⸗ 


nacbildet. 


de, Kämme, das Rad zum groben Garne, Reif 


Reiffelbeeren, fiche Berberis, im Ill Bande, | fen und Krämpel. 


p. 1201. | 
„ Reiffen, Sant. Definer, at. Delineare,mit 


Reißbley oder Tuſche cınen Riß auf dem ‘Papier 





Reiffen, Stadt, fiche Reuſſen. 
Reiffen (Ober⸗) ein Schrifftfaffiges Guth 
unter das Amt Dfcyag indem Meißniſchen Kreyß 


entwerffen. Man braucht hierzu ein Reißbret, gehörig. Wabſts Hift. des Churfürft. Sud. 
mit einem Raͤhmen, Damit das ‘Papier kan einges | Benlagen, p- 64. — 
ſpannet werden, nebſt einer Schiene, die Para | ‚Reifen in allen Gliedern, ſiehe Arebriris, 
lel / und Perpindicular » Linien damit zu zuͤhen. im IlBande, p. 1707- 

Eine doppelte oder auch nur einfache Nebfeder, | Reiffen mit glüenden Zangen, fieh: Strafe. 
einen Reißeircul, mit verfchiedenen Stücken, dur) | Reiffen im Leibe, fiche Brimmen im Leis 
deren Einfebiebung in den einen Fuß derjelbe nad) be, im XI Bande, p. 940. 

Erfordern Fan verändert werden. Zum mitfüh: | Reiffen im Leibe der kleinen Rinder, fiche 
zen im Felde iſt aar begvem eine befondere Neiß | Brimmen im Leibe der kleinen Biuder, im 
Feder, oder Feder zum Reißbley, welche von auf | X1Bande, p.949. 

fen acht Flächen hat, auf welchen die Theiluns | Reiffen im Leibe der Schwangern, fiche 
gen und Maßſtaͤbe, deren man am meiſten benoͤ , Brimmen im Leibe der Schwangern, im 
thiget, verzeichnet find; inmendig iſt fie hohl, und | XI Bande, p.950. | 
von oben wird ein Circkel darein gefteckt, von! Reiſſen den Pips, fiehe Pipe, im XXXVIL 
unten aber ein Bleyſtifft, welche mit ihren Schraus | Bande, p. gar. 

ben darinnen gehalten, und nach Erfordern rs | Reiffenpufc), oder Reufenpufch. er 
gieret werden. Das Reißbret muß winckelrecht gang) eim Nechtsgelehrter, hat als Zeuge derſe⸗ 
vierecfig ſeyn, damit durch Anlegung der Reiß-⸗ nigen Handlung beygewohnet, da Ehurfürft 
fehiene, fo ein Linial it, an deffeneinem Ende ein | Johann zu Sachfen, am 14 Auguft oder St. 
Richtholtz winckelrecht angeltoffen, aus einem | Bartholomäi» Tage des ı529 Jahres fein ans 


— fo wohl Parallel⸗ als Perpendiculars | derweitiges Teſtament aufgerichtet und unters 
1 


nien gejogen werden koͤnnen, fiehe Reißbret. 


fehrieben ; wie auch derjenigen, da der Ehurfürft 


Reiffen, wird bey den Kramer » Handwer | Tobann Stiedrich zu Sachſen, vor fib und 
ckern gebeauchet, fo die Leinwand und feidenen | in Vormundſchafft feines Halb» Bruders, Her⸗ 


Paaren nad) der. Elle verkauffen, aber nicht 
durchhin fehneiden, fondern nur einen Schnitt 


og Johann Ernſts, nad Abfterben feines 
ters, Churfuͤrſt Tobannfens, des Raths zu 


ber, oder 


pm Anfang machen, das übrige hernach vols | Burtelftedt Privilegien, Berfchreibungen, Hands 


ends reiffen, 


fer genennet werden. Audy bedienen fich die 


Hufichiniede dieſes Wortes, wenn fie Die Rofie | mar erneuert und beftätiget. Muͤllers 


fihneiden, fiehe Wallachen; aber fich mit den 
Schweinſchneidern nicht zu vermengen, es Reif 
fen nennen: maffen in aewiffen Acten, allwo ein 
Heriffenes ‘Pferd verunglückt war, und über des 
Reiſſers Geſchicklichkeit gefteitten wurde, die Zeus 
gen ausfaaten, er habe viel Pferde geriffen, vers 
Be das Reiſſen wohl, und fey ein guter Reif 

er. Kommt man ferner in die Küche, fo höret 
man Diefes Wort auch, da gefaget wiro: Die 
Köchin habe einen Rarpfen geriffen. Am als 
lermeiften aber ift e8 bey den Wollwebern ge: 
braͤuchlich, als melche die Wolle vorher zuberei⸗ 
ten muffen, fo durch Kraͤmpeln, Eardärfchen und 
Reiſſen gefchiehet. Worüber zwiſchen den 
Tuchmachern und Zeugwürckern arofiee Streit 
it, und jene es fich alleine zueignen, mit Aus 
fehlüffung der Zeugmacher, und deswegen ihren 
eriten Beweis, Artickel alfo eingerichtet haben: 
Bahr, daß zu dem QTuchmacher » Handiwercke 
gehoͤren 1) Cardaͤtſchen oder Kragen; 2) Kraͤm⸗ 
del oder Ruthen, damit die Wolle geriffen wird, 
u. ſ. w. Welchem aub G. E. ein Zeugmas 
cher, als der andere Zeuge, in ſo weit, was die 

dothdurfft anlanget, nicht widerſprach, aber 
ſeines Handwercks ebenmaͤſſige Beduͤrfniß und 
Gebrauch dagegen anfuͤhrete: Ja, aber die Zeug⸗ 
macher brauchten eben fowohl die Reiffen, 


— 


und daher auch Leinwandsreiſ⸗veſten und Erneuerungen am 15 Decem 


Sonntags nach Euciä des ı 532 Jahrs zu Wei⸗ 


m Side 
jifche Annales p. 83 und 87. 

Reiffer, Schrepfer, Roinerre, heift bey den 
Zimmerleuten und Fafbindern ein Znftrument, 
womit fie die nöthigen Zeichen an ihre Fäffer oder 
Holtz beguehm reiffen koͤnnen. i 

Reiſſer, Dorreiffer, heiffet bey den Maͤu⸗ 
tern und Anfteeicheen derjenige Pinſel, womit fie 
ju einer Einfaffung eine fcharffe Linie zuͤhen koͤnnen, 
und damit daffelbige auch gerade werde, an einem 
langen Einial, fo eine Reißfchiene genennet wird, 
herunter zuͤhen; zu dieſem Ende ift gedachter ‘Pins 
fel in Die Breite gefaffet und Furg gefchnitten, das 
mit die *Borften defto fleiffer darinnen bleiben 


mögen. 
Beiffer (Laßs) fiche Laß /Reiſſer, im XVI 
‘Bande, p. 879. 
Reiß / Feder, ſiehe Seder (Reiß⸗) im IX 
Bande, p- 403. 
Reif und Solge, fiche Nachfolge, im XXIII 
Bande, p. 114. 
\ Reißgelb, ficheRaufchgelb, im XXX Bars 
e, p- 1151, 5 
Reif» Güter, Bona ad folas cognatas trons- 
miſabaliq, heiffen in denen Rechten folche Güter 
und Sachen, welche blos auf die naͤchſte Nifftel 
oder andere Weibesperſonen fallen, z. E. Gerade⸗ 
Stuͤcken; ſ. Gerade, im X Bande, A 


397 Reißholg 
En an 
Reifholg,‘ Reieholg, Bundholg, Sar- 


mensa, Fımma, nennet man dasjenige Holtz, 
welches von Meifig oder abgeraumten Unter hoitz 
aufgemacht, und in lange Bündel, welche Reif 
bunde heiffen, mit Wieden yufammen gebunden 
wird. Diefes fol man im neuen und wachſenden 
Monden abbauen, fo waͤchſt «8 bald wieder, doc) 
muß man vorhero das nugbare Holg, fo man zu 
Hopfſtangen, Reif / und Darrhordenſtaͤben, und 
allerley Schirrarbeit gebrauchen Ban, beſonders 
heraus hauen laſſen. Nach der Chur⸗Saͤchſiſchen 
Damm ⸗Ordnung von 1558 muß ein jeder von ei⸗ 
ner Hufe, fo vieler deren hat, nach Auflegung der 
Teichgraͤber, bey vorhabender Austefferung derer 
Damme, ſonderlich ander Elbe, wiſchen Witten⸗ 
berg und Kemberg ein Schock oder halb Schock 
Gebund Reiß aufdie Tenne bringen und das Helg 
fegen helffen. Ubrigens fol auch zu deſto beflerer 


Verhütung derer Feuets ⸗ Brünfte Pein Reif-Holg |R 
in die Kammern oderaufdie Böden und unter die |& 


Dächer geleget werden. Roͤnigl. Poln. und 
Churſ. Feuer⸗Ordn. von 1719. S. 20, 
Reifig, fiche BReiß-Zolg. ; — 

Reißig, ein Saͤchſiſches Amtſaͤßiges Guth, im 
Voigtlandiſchen Kreyſſe, im Amte Plauen. 
Wabſts Hiſt. Nachr. vom Churf. Sachf Beyl. 

102. 


Reißig, (Decks) ſoll von denen Koͤhlern oder 


andern Leuten blos nur von denen Arften der hoben ! in ı6 


Bäumegenommen, nicht aber von denen jungen | 
Fichten und Weiß, Tannen, oder andern tüchtis 
gem Gewaͤchſe abgehauen werden, bey Strafe drey 
Groſchen von einem jeden Stamme, er fey fo lein, 
alser wolle, fo viel mal folches geſchiehet. 


fuͤrſtl. Sächf. Gothaiſche — — Rei 


Bevfugen L. Ill. n, 9. VI. Aaupt » Punct 


£} 6. 

Reißkaͤmme, find ein nothroendiges Werck⸗ 
zeug Der Weber, die Wolle zum Spinnen zuberei⸗ 
ten, und zwar, unter andern das Groͤbſte, Darauf 
die Wolle gebrochen wird, unddaher vorandern 
der Anfang davon gemacht wird, modurd) die ges 
mifchte oder andere Wolle durch einander geriffen 
wird, ehefiegefrämpeltwird. Nach Diefen fol, 
gen die Krämpeln, denn die Carderfcyen und zulegt 
die Knieftreicher. 

Beißken, ſiehe Bilz, im III Bande, p.1856. 

Beißkohle, find Fleine,jarte, von weichem Hols ' 
Se ſchmal und laͤnglicht gebrannte Kohlen, deren 
man fich bey dem Meiffen zu bedienen pfleget. | 

Reifland (Heinrich) ein Magifter der Phis | 
Iofophie ausder Mitte des 17 Jahrhunderts, that ! 
ſich Durch fleißiges Difputiren hervor. Es find 
von ihm bekannt 

1. Difp. de principiis corporis naturalis in- 

trinfecis, Leipj. 1660. 

2. de ſyllogiſmo categorice, ebend 1656. 

3. de caufa in genere, ebend, 1660. 

4. de fuppofitione vocum, ebend. 1657. 

$. de Sophifta. ebend, 1659. 

Reifmann (Dietrih) ein Schulmann, wur, 
de 1525 auf Recommendation D. Luthers und 

Melanchthons zum Rectorat nady Altenburg 
beruffen. Er hatte zu Wittenberg ftudiret,, war 
auch daſelbſt Magifter worden. In dem Leben 
Georgii Spalatini , welches Schlegel ver, 


Reiß ⸗Zirckel 


‚und aufgebla 
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fertiget, wird 139 von ihm gemeldet, er feye ſtoltz 
en geweſen, und habe, weilen ihm 
das Galarıum, fo damahlen in 6o fl beftanden, 
zu geringe geſchienen, auf den Stadt⸗Rath immers 
zu geſchmaͤlet, auch, als er von feinem Amte remo⸗ 
viret worden, eine gar ſtachlichte Schrifft wider 
denfelben unterm Titel: Eine Schrift an dieCrs 
barn und Weiſen, die Aelteften der Gemeine und 
drey Räthen zu Altenburg in Wittenberg 1526 
in 4 herausgegeben, worauf aber der Altenburgis 
febe Stadrfchreiber, Valtin Rolbe, noch ineben 
dem Fahreineeben fo fpigige Antwort abgefafft, 
welche mit dem Titel : Antwort auf dds laͤſter li⸗ 
de Schmachbüchlein 2c. zu Altenburg in 4 ge⸗ 
druckt. Ohne Zweifel wird er in fein Amt als 
Rector oder Schurmeifter, wie zu der Zeit Die Bes 
nennung war, wieder feyn eingefeget worden, wei⸗ 
len etſt 1556 von Michael € iliani der nad ihm 
ector worden, Meldung geſchiehet. Ludovlei 
chul/Hiſtoria. 
Reifner (Thomas) ein Pfarrer der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Kirche, von Aibach aus Ober⸗Bay⸗ 
ern, war Lieentiat der Theologie, trat aber ju der 
Evangeliſchen Kirche über, und revocirte zu keipzig 
1669, machte auch feine Urfachen dazu in einer 
Schrift befannt, melcheder erfreute und froh⸗ 
lockende David betitelt. Im folgenden Jahre 
gab er Waagfcyale der ABahrheit und Falfchheit 
"Bogen in 4. beftehend zu £eipjig heraus. Cr 
wurde Diaconuszu Waldheim, und ſchrieb auch 
toider Lic. Andreas Srommen Jerobeam redi- 
vivus in Deutſcher Sprache, Altenburgıs7ı in 
4 von Bogen, Unfchuld, Nachricht. 
— ſiehe Reißbret, ingleichen 
er. 


Reißſtifft, iftein Inſtrument beydenen Kupf⸗ 
ferſtechern, welches funf Zollang, in der Mitten 
pierecfigt, und find die Ecken abgefeilet, ift hinten 


‚ und vornen fpigig, muß von gutem Stahl gemacht, 


und wohl gehärtet feyn, Damit jeichnet man alles, ſo 
da foll geftochen merden, auf dierein und gleich ges 
machte Kupffer⸗Platte auf. 

REIS STIPULANDI ET PROMITTENDI 
(DE DUOBUS)ift ſowol die Aufichrifft des zo Dis 
kels aus dem VIII Buche des Zuftinianifchen Eodis 
cis, als auch desı7 Titels aus dem III Buche derer 
Snftitutionen, und handeln beyde von ſolchen Ber 
Elagten, welche fich einesandern wegen zu etwas ge⸗ 


wiſſen verbindlich gemacht,oder vor denſelben Bur⸗ 


ge geworden. 
Reißwit, Geſchlecht, ſiehe Reifewig. _ 

Reiß-Zieckel, ft eines derer nüglichften Inſtru⸗ 
mente, ſo vornemlich zu geometriſchen Handariffen 
dienlich iſt, immoſſen dieſer Zirckel bey verfchiedes 
nen Fällen zu gebrauchen, und deshalber alſ zube⸗ 
reitet iſt, Daß Die eine Spitze verändert, und an des 
ren Ötelle insgemein eine Reifis Feder, eine 
Hülfe zum Blevftifft,, und ein Punctir-Nädlein 
eiugeftecfet und befeftiger werden Pan, Welche 
Stücke von Rechtewegen oben ein Eharnier baben 
müffen. Es verrichtet dergleichen Zirckei die Stels 
le eines dierfachen, und Fommt demnach dieles auf 
feine gute Zubereitung an, fonderlich fol die Reiß⸗ 
Feder doppelte Charniers haben; das eine dienet, 
eben wie bey dem Bleyſtifft und Punctir Raͤdlein 
die Feder mehr oder weniger biegen ju koͤnnen, ve 
mehr 
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mehr oder weniger der Zirckel geoͤffnet wird; 


andre hingegen hat feinen Nutzen darinnen, daß 


man, wenn die Feder zu pugen ift, die beyden Bläts 


ter dererfelben von einander legen, ja die Spigen 
wiederum zart fehleiffen koͤnne, wenn fie Durch vie» 


"fen Gebrauch dick worden find. Wovon nebſt des iſt. 


Reicen — 
ſe und zu Feide, bey Aufzügen, Thurnieren und 
Luſtbarkeiten, fo wohl im Kriege, als inder Stadt, 
woman fich zu Pferde fehen laſſen muß, und auf 
dem Lande, wo man Geftütte oder andere Gelegen⸗ 
heit hat, junge Pferde zuzuzlihen, ng und nöthig - 
Es gehöret zu einem folchen Reiter, vornehms 
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dag 


nen andern zugehörigen Stücken ausführlich han, lich daß er mit einer fregen,, ungepwoungenen Pos 


delt Leupold im Theatro Ari i 
8.288. fgg. Weil man die Spigen an diefem Zir⸗ 
ckel derwechſeln, und bald digfe, baldjene, an der an- 
dern ihre Sielle dahinein ftecfen Fan , fo wird ders 


Arichm. Geometric.| fitur zu Pferde fige, die Fauft und Schendel wohl 


führe, und dem Pferde die Hülfe alfo zugeben wiſſe, 
damit es dag,fo er von demfelben gethan haben will, 
gefchicflich leifte: Darneben auch, daß er Die unters 


gleichen Zirckel von einigen auch ein Steck:Zirckel| ſchiedlichen Battungen der Pferde wohl kenne und 


genennet. Siehe aud) Circinus, 


E Reif, ein Gefchlecht, fiehe Sweerts. 
Reifte, ſiehe Kaute, im XV ‘Bande, p- 280. 
Keis wehr, fiehe Weht. 

Keiswick, Dorff und Schloß, ſiehe Rys⸗ 


wick. 

Reitano, ein kleiner Ort im Val di Demona 
in Sieilien, führet den Titul eines Hertzogthums. 

Reitanus (Johann) ein Francifcaner von 
Mefina, mar roegen feiner ungemeinen Beredfam- 
keit fehr beliebt,predigte inden vornehmften Italiaͤ⸗ 
nifchen Städten mit groſſem Benfall, fonderlich 
. zus Faften:Zeit, verwaltete unterfchiedliche Aem ⸗ 
ter feines Ordens, war ein Mitglied der Academie 
der Dfficin zu Meßina, ſchrieb 
1) Orationes, 

2) Predigten ꝛc. 
wurde 1693 jueontino durch ein Erdbeben zwey 
mal verfchuttet, Doc) lebendig wieder ausgegraben, 
ftarb aber bald hernady in obgedachtem Jahr. 
Mlongitor bibliorh. Sic. 

Reitanus (oh. Anton) gebürtig von Par 
lermo, war Doctor der Gottesgelehrfamkeit , Ars 
chipresbyter zu Alicata, Richter zu Gergenti, twie 
auch Examinaror fynodalis, und farb 1640 den 
29 Mers zu Leocata. eine Schriften find: de 
adventu Pauli apoftoli Meflanam, de Bacchy- 
leoeisa S. Pauloimpofito Epifcopo &c. weldyein 
Francifci Baroni veritate vindicata Panormita- 
na ftehen. Mlongitoris bibl. Sic. 

eitbabne, fiehe Reit⸗Hauß. 
" Reit:Dieb, Fluß, fihe Aunefüs, im XI 
Baude, p. 122 1. 

Reite, oder Beute, ein grofler wohlgebaueter 
Flecken in Tyrol, anden Schwäbifchen Grängen, 
nicht weit von Ehrenberg. 

REI IN TEMPORE PRO TEMPORE IPSO 
(Metonymia) fiehe Mesonymia rei in tempo- 
ve &c. im XX Bande p- 1368. 

“ Reiten, Equitare, Monter à Cheval. Zus, 
gemein auf einem ‘Pferde figend fortgehen : in ei⸗ 
ner Eunftmäßiaen Bedeutung aber, beiffet es feft 
and zierlich im Sattel figen,und ein Pferd nicht nur 
geſchickt zu regieren, fondern auch ein rohes ‘Pferd 
mwohlabzuridyten wiffen. Der diefes wohl verites 
het, wirdein guter Reiter, der davon fein Werck 
macht, undesanderen lehret, ein Bereiter, und der 
Drt, too es getrieben wird, eine Reitfchule oder 
Reithaus genennet. Es iſt eine adeliche Übung 
bnd Wiſſenſchafft, der ſich alle Standesperſonen 
uillig befleißigen ſollen, und die, wie die alte Redens⸗ 

art ſautet, zu Schimpf und Ernft, das ift, am Ho⸗ 


im vI Bande, | ju unterfcheiden roiffe, ihre Tugenden uud Gebres 


chen, ihren verfchiedenen Gebrauch, und worju eis 
ne jede Art ‘Pferde vornehmlich anzumenden , Die 
Mängel und Tückeder ‘Pferde, und wie ihnen abs 
zubelfen, ihre Kranckheiten, und die beroührteften 
Mittel darwider, ihm bekannt made: daß er die 
verfchiedene Zeuge an Satteln, Zäumen und Ges 
biffen, und wie fie zu gebrauchen, wohl zu beurtheis 
len, daßer ein Pferd, wo nicht felbft abzurichten, 
doch wennesabgerichtet, nach der Kunft recht zu 
tummeln und zu gebrauchen wiſſe, und endlich, daß 
ee auch die Wartung der ‘Pferde wohl verftehe. 
Ales dieſes wird beffer. Durch Die llbung und lans 
ge Erfahrung, alsaus Büchern erlernet, wiewohl 
doch auch Dieje wohl zu ftatten kommen, und daruns 
ter vor andern berühmt find Ant. de Pluvinells 
vollkommene Reitkunſt, Be. Loͤhneiſens voll» 
kommene Reitlunſt von ritterlichen Ubungen, bey 
augen und Thurnieren: Des Freyberren von 
Hochberg volllommene Pferdezucht: Soleifells 
vollfommener Stallmeifter, welcher Ichret die 
Schönheit, Güte und Mängelder Pferdeerkennen. 
Be. Simon Winters von Adlers ne wohl 
berittener Cavallier, und wohlerfahrner Kofarst. 
Des Grafen von Newcaſtle, volltommenes 
Reitbuch, dabey alle Lectiones in Kupffer vorge 
ftelet werden : Job. Chriſt. Pinters neuer und 
verbefferter Pferd H Darunter Pluvinel,Sos 
leifel und Newcaſtle aus dem Frantzoͤſiſchen 
uͤberſetzt. Von dem befonderen Nutzen des Reis 
tens, in Erhaltung und Wiederherſtellung der Ges 
fundheit, hat eine fhöne Differtarion herausgege⸗ 
ben Herr D. Chriſtian Michael Adolpbi, 
unterdem Titel: Differtatiomedica, de Equita- 
tionis eximio ufu medico, feipjig 1713. und 
1729. Und D. Stahl hat zu Halle im Fahre 
1699 ein Propempticum inaugurale gefchries 
ben, de Equitatione tanquam novo fpecifico an- 
tiphthilico. Beſ. auch Gribaf. Lib. IV. c. 
24. Übrigens findet fih von dem Worte reiten 
eine befondere Redensart in der heiligen Schrifft, 
nemlich Hof. X, 11, da GOtt der Herr ſagt? 
Ich will Ephraim reiten ; und hat dieſe Redensart 
viele Erklärungen leidenmüffen. Daher Schmid 
tiber diefen Ort fchreibet : Certe brevitas fermo- 
nisnon exiguam difficultatem gignit. Doch 
ift gewiß, daßeigentlich das Ebräifche Racabh heifs 
fet reiten, oder auf etwas erhabenes fteigen, und fich 
darauf. feßen, 4 B. Mof. XXIL, zz. 2 B. der 
Kön. IX, 18. Pſ.XLV, 5. Verblümter Weiſe 
heiffet es uber einen herrſchen, unter feine Gewalt 
gebracht haben : Du haft Menfchen laffen über uns 
fer Haupt fahren, hircabetha, ‘Pf. LXVI, I 
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getummelt und die Scholaren im Reiten ge⸗ 
ee wie man denn vielmahls groffe Aus, 
zichtungen und Carouffei bey einfallendem Regens 
i . ) et. Zu dieſem En⸗ 
de foll.ein Reithaus von ziemlicher reite ſeyn, 
dieſe aberin derfängevier und allerhöch ens fünf. 


fo follen ſte etwas niedrig * 
De Wo pe tehners gemachet werden, und müffen in dieſer Abficht 
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ſeyn. Auch ifkes nicht undienlich, wenn unten 
4" | ahe beydem Eingangeein Fleines immer befind« . 
Ki edicamenten geſaget / welche Lich iſt, fo mit einem Ofen und Eamin berfehen, alle 
Auf? ieborige Waſe wieder zubereitetiierden. wõ ʒü Winters⸗ Jeit zwiſchen der Weile, da nicht 
ATUM. FURTUM, fiehe Fursm|gerittentwicd, fo wohl der Bersiter als die Scho⸗ 
a Hai laren fich etwas waͤrmen Eönnen, ‚Uber dieſem 
angen Gebäude werden bioweilen unter dem 
Dad) Böden vor Haber und Heu gemachet, zw 
welchem Ende die Balcken duach genugſame Traͤger 
und Armirung der Balcken, ja, nach Beſchaffen⸗ 
heit derUmſtaͤnde, weilen vel darauf geſchuͤttet wer⸗ 
den ſoll, mit einem tuͤchtigen Hangtwerck vermahs 
ret werden muͤſſen. Wer von diefer Sache meh⸗ 
rern Unterricht begehret, wird ſelbigen antreffen 
‚Imfo'in&.C. Sturms volftändiger Anmeifung grofe 
Hart Haus+Biertf, geföret Den Örafen fer Herten Pate .p. 47.1.7. Diehenkche 
Bi Te me a > iften an nee Cuinage Un rug.aufReit 
um el, der gefchloffene- 
belches zn, wenn die Reife nicht Klepperſattel, der flache Klepperfartel, der ngs 
Ken wollen; Es hit sten Haken, "Davon ei⸗ liſche Sattel, felle Rate, und eine Paftine, fo, 
1.048 mitere, Der andere an dag obere Haupt von Zwiliig und Stroh, und zu den Fuͤllen gebrau⸗ 
—3 pe cher, 2) Die&tric- oder Sprin halfter, fo, 
war zu Griebachgeboh-Icheils von Seilenoder Stricken, .theils auch von; 
feiner Univerfitärgerve-| ledernen Riemen gemadtift. - 3) Kaveffon, der: 
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Reieggean, Siehe Riedgeas. 





nothw voutommenen 4) Die Gamare, fo entweder pn Leder mit eif * 
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nen Teverbafen oder von Strichenift: Dieferwird | in einen ſolchen Stand, daß es eine ſonderbare Ges 
bey F sehon ) Die Spanifche ſchicklichkeit erweiſet, die Hülffe wehl aufnimmt, 
Reiter, ſo nichts anders, denn ein ſtarckes Eiſen, wel | die Straffe fuͤrchtet, den Schritt, Trab und Ga⸗ 
ches auf beyden Seiten fange eiferne, aufder Sei- | [op wohl eriernet, und hernach alle Leetiones mitfo 
teirgebogene, jedoch indie Höheftehende Stangen] guter Art machet, daß man ſich Deffen in der Ges 
bat, anmelchen Stangen oben eiferne Ringe find, fahr des Krieges, bey no wendigem Gebrauche 
durch welche man die Caveſſon⸗Stricke ſtecken und | und unterteilen auch zur Parade,prächtigen Auf 
fefte machen kan s) Das lange Eifen, foSrobenii zügen und Öffentlichen Schaufpielen bedienen Fan. 
Erfindung, undein Pferdüberfich, und von der Das Reiten ift eine ſchoͤne bung, fo Königlichen; 
Erden zubringen dienet. 7) Das eiferne undrums| und Fürftlichen Printzen höchftanftändig und zu 
de Blech, welches man durch ein Loch des hintern | Kriegs: und Friedenszeiten,zur Luft und bey Ernft 
Zeuges gerade über der Erouppedes ‘Pferdes hin: wohlzugebrauchen, weiles aber auch, wenn Die 
unter fehiebet, und andemHinderzeuge feftefchran:) Motion allzuhefftig, der Gefundheit nachtheilig 
bet. 8) Der Stachel, fo in einen ſchmeidigen werden Fan, fo muß man bey einem jungen Herrn 
hafelnen Stecken geftoffen ſeyn fol, und zu Bes) dahin fehen, daß es nicht in der fo gar zarten Blů⸗ 
fteaffung des Pferdes dienet. 9) Das lange &eil,| te feines Alters vorgenommen terde, Damit e6 
HeffrundBenzügel. 10) Peitſchen, deren drep:| ihm nicht an dem nörhigen Wachsehume hindelich 
erlen: Eine lange Peirfche, eine Eleine Peitſche und falle , oder er etwan bey der heiftigen Bewegung 
eine Dratpeitfcye. 1 1) Ochfenfennen und Spieß» |und dem allzuweiten Ausfperren der Schendel 
ruthen. 12) Hölgerne Peitſchen, bepden Sprin⸗ | über ein Pferd an feiner Gefundeit Schaden lei⸗ 
zugebrauchen. 13) Hölgerne Kugeln und de. Inſonderheit ift Das Reiten Des Springers 
fenden. 14) Schmweifbügel. 15) Springrier| in den jungen und zarten Zahren zu vermeiden, 
men. 16) Stangen, morüber man die Pferde | Es pflegt auch gemeiniglich den jungen Herren, 
fpringen fehret, und denn 17) die Reitſtangen, wenn fie gar zeitlich auf Die ‘Pferde gefeger werden, 
melche vielerlen find, gelinde imd harte, nach Be⸗ die Luft zum Sprachen, Studis und Wiſſen⸗ 
ſchaffenheit der Pferde/ denen folche aufgeleger wer⸗ ſchafften zu vergehen; Und iſt Demnach weit beſ⸗ 
den, ob ſie uͤber ſich oder unter ſich arbeiten ſollen; ſer, wenn fie ſich auf das Reiten appliciten, 
die Mundſtuͤcke, in denſelben find wieder unters) wenn fie die vornehmſten Gründe desjenigen, mag 
fehienliche, als Ye — ſo leiſe. ihnen zu wiffen nöthig ift, allbereits_beöriffen. 
2) Jägerhörner, fo halbe Zungen-Frepheitgeben. | Der Anfang kan mit einem leichten Klepper ges 
3) Sanszungen, fogankeZungenfrepheit geben | machtwerden, der nicht ſcheu und leicht zu regies 
umd hätter find. 4) Hohlbiß, find leife. 5) Rappen:|renift. Haben fie das Alter und Vermogen 
Mundftücke, ſind etwas haͤrter. 6) Spillingswal: uͤberkommen, mit den Schendeln und Armen 
Ken, ſind noch härter, und7)gange Mundftücke, fi —5 — erhalten, mit den Knien ſich wohl an⸗ 


welche für umftäte Pferde find. zu mie der Fauft bendthigten Falls des 
Reitklepper, ſiehe Alepper, imxv Ban-| Pferdes Fauf pe de ‚ und ein ftardfes 
dt, p. Schulpferd zu bemeiftern, (welches ſchwerlich 


916. — 
Reüknecht iſt derjenige, fo bey groffen Herren vor dem achtzehenden Jahre geſchehen wird) muß 
zuden Reitpferden gehalten wird. Als ein Huf | man fie einem wohlerſahrnen Stallmeiſter oder 
fehmied, fo bep einer Fürftlichen Wittwe als Reits] Bereiter umtergeben, der ihnen eine getreue Ans 
knecht gedienet, und dabey zugleich Die Schmiede) formation ertheile, und Feine Vortheilevorhalte. 
verfehen hatte,das Buͤrger und Meifterrecht ſuch⸗ Scholar muß mit weichen, ſchmeidigen Sties 
re; wolte es ihm von dem Handwercke ſtreitig ges feln, hirſchledernen Hoſen, einem leichten Ca⸗ 
macht werden; weil kein Geſelle feine Wander⸗ miſol und guten Handſchuhen verſehen ſeyn, der 
ſchafft auſſer Der Werckſtatt voflbringen und et⸗.Hut muß ihm feſt auf dem Kopfe auffigen, und die 
wan den Dreſch annehmen, oder für Tagelohn Haaremüfen entweder in einen Zopf geflochten, 
oder Hausknecht arbeiten folte. Weil er über dieloder derb unter den Hut geftesktfepn, und in der 
Berftart gar nißtvotbep gegangen ‚ fondern] Hand mußer eine Spießruthe führen. na 





die Hoſſchmiede als Meifter en, und einzeug-|her Morgenszeit begiebt ex ſich in das Reithaus, 
miß hatte, daß er, Die ihm verdungene Arbeit, auch] und meldet ſich bep dem Stallmeifter oder Berei⸗ 
die unter den Händen gehibten ferdecnven, mit|ter. Diefer übergiebet ihm zu Anfang ein alt, be 
gehörigen Fleiffe und dergeſtalt verrichtet, Daß] ritten, ſittſam Pferd mit einem gefchloffenen Sat⸗ 
man mit ihm allerdings zufrieden ſeyn und eins rel,darinnen er recht fefte figet,läft ihn anden Vor⸗ 
mehreresnichtverlangen koͤnnen; Als ift ihm fol«] theil mit erlichen Stuffen führen, um fich dafelbft 
ches zu ſtatten kommen. Jaußzuſetzen, weil das gefattelte und gezaͤumte 

Reitkuͤſſen ift ein zubereiteterSattel ohnehöl, | Pferd mit keinen Steigbügeln verfehen. Alsdenn 
tzerne Bäume, das iſt ein ausgeftopftes, und der weiſet ihm der Bereiter, wie er auf dem Pferde ma⸗ 
vLaͤnge nach einige mahldurchnehtes breites Kuͤſſen, nierlich fißen, Den Leib gerade, Die Knie wohl ge⸗ 
welches ftatt eines Sattels auf Das Pferd geleger, ſchloſſen halten, die Ferjen der $ü e auswerts fires 
und mittelſt eines Gurtes aufgeſchnallet wird. cken, mit der linden Fauſt den Z —— 
Reitkunſt / iſt eine ſolche Kunſt, die zugleich den] zwep eg rg ergreifen, undden en 
Reiter und das Pferd unterrichtet. Denn wie ſie hochgerade über den SattelEnopf, gegen fich has 
den Reiter unterreifer wohl zu fisen, mit einerIbenmuß. Die Spiefruthemuf er in der rechten 
freyen und ungeswungenen Pofitur, und Mittel| Jand etwas über fih.nach Des Pferdes Äindken 
an die Hand giebt, Fauft und Schenckel wohl zu Ohre zuwenden, die Augen gerade zwiſchen des 
führen,fo ſetzet fie auch / ſo viel als möglich,ein Pferd Pferdes Ohren richten, und beyde Ellenbogen vom 
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Leibe etwas abhalten. Die Oberſchenckel und Knie ſchuͤttelt, und zum ſtarcken Wachsthume bewe⸗ 
muͤſſen dergeſtalt an das Pferd rag 810 get worden, ſo werden ihm alsdenn billig die Steig⸗ 
als ob man es zufammen drücken molte. Die Bei⸗ bügel erlaubet, alsdenn kan er hernach die erſten 
ne undFüffe müffendoch auch nicht zu viel geftreckt, | Lectiones vor fich felbft ohne Corde und Pilier nach 
und neben des Pferdes Forderbügen gehalten | dem Schritte, Trabe und Galoppevornehmen,big 
werden. Er muß die Bruft etwas vors|erendlichdieSpohren gebrauchen Fan. Soviel 
wärs, und den Rücken hinterwaͤrts mit et⸗ iſt vor einenjungen Cavallier, der einen Dfficier 
mas gebogenem Peibe halten, und feft und abgeben will, genug, um fein Pferd nach Soldas 
—— im Sattel ſitzen. Das Geſich⸗ tenmanier mit dem Schenckel und der Fauſt vor 
temußfrey und ungezwungen, auch etwas ernſt⸗ dem Feinde, oder ineiner Rencontrerechts und 
haft, jedoch ohne Affestation ausfehen. Der | lines herum zu tummeln, und fich mit dem Degen 
Stallmeifter oder Bereiter nimmt eine Eorde von | und der Piftele darauf zuvertheidigen.. Die Cas 
gebuͤhrlicher Länge, macht fiean das eifernemit Les | vera oder das Uberfpringen über einen Graben, 
der bezogene Nafenband, und zwar anden Mittel | oder Zaun ei iſt zwar auch nicht zu 
ring. Diefes Nafenband oder Eavezzon wird den | verwerffen, denn es hat bistweilen in Der Retirade, 
Pferden oberhalb der Nafe an dem Zaume befefti- | um fein Leben mit der Flucht zu retten, oder tm 
get, Daffelbe zu beswingen, und damitesden Kopf] Nachhauen, wenn man dem Feinde nachfeget, 
u 8 zierlich tragen möge. Solcher geſtalt laͤſt feinen Nugen; Jedoch Fan dieſes ein fchlechtes 
der Maitre den Scholar an der Leine um den Pi-] Pferd und gemeiner Reiter offt beffer verrichten, 
lier oder eingegrabenen ‘Pfeiler anfänglich zur rech- | als der Eünftlichfte Reiter mit feinem Schulpferde. 
ten Dandeinen ziemlich weiten Umkreiß, Schritt | Inder Angft werden auch Menfchen und Thiere 
por Schritt reiten, Damit er Denfelben Stegvor| zweiner befondern Geſchicklichkeit angetrieben, die 
Augen habe, und ihm alle Fehler, Die er bep der Po⸗ fiefonft nicht würden gehabt haben, und man wa⸗ 
fitue fiehet, erinnern, und zu Beobachtung feiner | get alsdenn bisweilen einen Sprung, den man 
Schuldigkeit anmahnen koͤnne. ft folches eis] fonft gewiß unterwegens gelaffen hätte. Sollaber 
nige mahl auf Der —— geſchehen, muß es einjunger Eavallier ſich bey groſſer Herren Höfen 
gleicher geftalt, eben fo viel mal linckerwaͤrts vorge⸗ mir Quintan⸗ und Ringrennen von einem gemei⸗ 
nommen werden, bisder Scholar feine Füffe und) nen Reiter unterfcheiden,, fo muß hierzu ein befons 
Hände, Kopf und gangen Leib , gebührend ber | derer Fleiß angelegt, und dieſe Geſchicklichkeit durch 
zwungen, und nunmehro jiemli er maffen ge: | eine gute llbungerlanget werden. Am Ringrens 
wohnt worden, die rechte Pofitur zu halten. Si⸗ nen muß das Pferd eine ſchnelle, doch ſtete und ſanf⸗ 
get ex recht fein zu Pferde, läftmanden Scholar | te Earera laufen, und Die Langenfpigemußgegen 
mit dem Pferde trotiren, denn fb gewöhnt er fich | Des Pferdes rechtes Ohr geneiget ſeyn. Die mitt⸗ 
“noch ferter auf dem ‘Pferde zu halten, und fich befe| lern doch Hengftmäßigen ‘Pferde dienen am beften 
fer einzufchlüffen. Das Trotiven oder Trabenmuß hierzu ;_denn die Eleinen Klepper werden nicht pafs 
ebenfalls unterfchiedliche mahl, wieder Schritt, fire. Die Lantze, die nad) der Gröffeund Pros 
rechts und lincker Hand vorgenommen werden,um |portion des Reiters eingerichtet, fegt man erftlich 
ande u. Füffe hierbey geſchickt regieren zu lernen. im Fortreiten mitten auf den rechten Oberfchens 
Iſt Diefes einige Wochen mit den Scholaren pras ckeh die beyden Ellbogen aber hält man nicht gar zu 
cticiret worden, und maniftgnugfam verfichert, er nahe an den Leib; alsdenn Fehret man. die 
werde nicht vom Pferde herunter fallen, fo wird alls \ein wenig vorwärts gegen Des Pferdes linckes 
"mählig zu dem Galoppiren geſchritten. Zu An⸗ Ohr, hebt Die Zange ein paar Finger hoch vom: 
fang nimmt man in einer ziemlichen Weite einen | Schendkel, jedoch unvermerekt, auf, und reitet mit 
ſanften Galopp um den Pilier rechts und lincker [einer halben Volta terre a terre indie Rennbahn 
Handvor. Soldas Pferd ſtille halten und paris | ein. Einige wollen,hundert Schrittein diefän ep 
ven, hält man mit der Spießruthe ein wenig vor | zum Ringe genug,und dreyßig Schritte zum Ya 
der Bruft, und man züher den Zügel durch die lin⸗ ren; Für abgerichtete Pferde aber erfordern fie 
cke Fauft etwas an, man cäreßiret Das Pferd mit achtzigSchritte in die Länge, und zwanzig zur Par 
der Handam Hals, Eopfftes, undläftihmdurd |rade. Der Ring muß ein wenig über Das line 
den Knecht eine Hand voll Haber geben; Denn fo |Augenbrahm erhaben ſeyn, weil fich das Dferd im 
weiß es, daß es feineßection recht gemacht. Soll das | Lauffen allezeit erniedriger. Wird der Rind höher 
— oder lincks im&Schritte,imTrabe oder gehangen, ift er ſchwerer zu treffen. Fänge der Rei⸗ 
aloppe gehen — man allezeitden Äufferften | ter an zu ſprengen, fo hebet er die Lange in dem 
und Baden 








Schenck des andes Pferdes Stande, wie ſie iſt, herghafft empor, beweget aber 
Leib fein anhalten, und es gleichfam hierdurch ans | nichts anders als den Arm, und nicht den gantzen 
mahnen. Di Spiefru wendet man vor des |Peib. Die Hand hälter gerade gegendemrechten 


erdes Aufferftes Auge, um fich deſto eher zu wen⸗ Ohre über, weder zu weit noch zu nahe 
* ——— t man abwaͤrts, nach dem Geſichte; Laͤufft er alſo zehen oder oil 
‚voriger Pofitur, ohnefonderbare Verruͤckung der Schritte, muß er Die fange nad) und nach mit eis 
Fauſt und de 3 els; Auf diefe Manier Ban ein] nem rechten Tempo niederſtrecken, die Fauft mies 
junger Herr nach Befchaffenheit feiner Fähigkeit) der an vorigen Plag bringen, und alsdenn dem 
ein Fahr oder mas, durch Hülffe der Corde und Ringel gerade zu rennen, die Levade machen, fo 
des Tavegons, den Schritt, Trab, oder Galopp | baldervorbep, undder Zac gerade gen 
mit unverrüchter Pofitur reiten, und zwar ohne | Himmelaufrichten,auch den Arm ein 
Spohren und Steigbügel. Sind der Leib, die wenig aufrecht halte, Doch daß man es a ot 
Schenckel und Füffe u. die ſtarcke Motion ers [lich merche,und hachgehends mit einer Volte 
niverf. Lexici ARXI, Cheil. &a 
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— — — — — —— — — — — — — — — | — — — pr 
pariren. Stehet nun das Pferd ftille, undfommt ‚Mercur. viv.oder aus Aloe, Sulphure, ol.Ni- 
auffer der Bahn, fest er die Lantze wie vorhin auf | cotian. und Mercur. dule. oder: 
feinen Oberſchenckel, und giebt fiewiederumdem| 1. Axung.porcin. 3j. 

Sattelfnechte oder dem Pagen Der Reiter Argent. vivi, . 
muß in — * ſtets rei ——— Ag. fortis, 5. 
gen, Leib und Angeficht gerade halten, Mund |.n: } . 
and Angeficht nichtverftellen,mit dem Kopffe nicht Mifher es. Zum innerlihen Gebrauche ſind 
ig vor allen zu recommandiren die eſſentia Myırh. 
wadeln, * fich mit dem Leibe biegen. — tartarilat. tinctur. antimoni tartariſat. Spirit, 
er unter dem Ringe hin, muß er das Pferd invol- C. C. elixir Proprierat, effent. Centaur, min, 
lem Lauffe nicht fchlagen, die Schenckel ftet und und auch Mercurialpurgangen 
feſt an fich halten, und allen Ubelftand und gezwun⸗ 19 WRRROIOIINGURGFN, . 
aenes MWefenvermeiden. Im Ringe iſt dasbete] Reitlingen, Stadt, ſiehe Reutlingen. 
Treffen in der Mitten; Ben der Duintanaaber| Reitochſe, iſt ein gantzer und ungeſchnittener 
der beſte Stoß auf der Stirneunterden Augen, Ochſe, welcher zur Zucht, oder zum Beiprin- 
die Darunter kommen, werden foeniger geachtet. gen der Kühegehalten wird. Die Kennzeichen ei: 
Solteaber ein ungeſchickter Quintanrenner den|nes guten Reitochſens find: Ein wohlgewachſe⸗ 
Schild der Lange treffen, ſo wendet fich die Quins Iner ftarcker Leib ſtarcker Nacken, langer Hals, 
tana auf einem Gewerbe herum, und ſchlaͤget nach [abhangender Triel, ſchwarhe Augen , gutes Ge⸗ 
dem, der fo übel getroffen, er verliehret auch ſei⸗ ſicht, haarichte Ohren, weite Nafenlöcher, 
nen Rite zur Strafe der Ungeſchicklichkeit. Die) ſchwartzes Maul, breite Schultern, ein bucklich⸗ 
Lepaden werden wie bey dem Ringrennen gemacht. [ter Rücken, weite Seiten, kurtze und ebene Fuͤſ⸗ 
ad Oideie me Dem Pioble — 
’ e N 
oder mit - — —— a — Ionen ig — — * Alters und 
Hand juft zu werfen. Denn die er bed schwachen Kräften, nicht unter die Kühe gelafs 
einer Acrion oder Rencontre * Nutzen. Wer ſen werden, nach dem ſechſten Jahre feines Alters 
— — 
die SR Terme indie Haus⸗ 
a ne indem hen ebervedanfe, lan 
vol, Wolffga ⸗ge er noch fein errichtet, bindet man 
kunſt, eisen Weihe 8, * nike Ihn an einem ar —— ſeinen Wei⸗ 
chen Reitbuͤcher nachſchlagen, ſo wird er gnugſa⸗ hern ein, und giebt ihm eben dergleichen Futter, 
men Unterricht finden. Siehe auch ein mehrers als dieſelben genüffen ‚damit er ben gutem beibe er⸗ 


unter Bereiter,imill Bande, p. 1224. Be wird, — ni fonft — wuͤrde. 
— o gar viele Kuͤhe ſind, da muͤſſen derſelben 
Reitlaͤuſe, ſiehe Reitlieſen. ſwwveen auch bismeilen wohl dreye gehalten wer⸗ 
Reit⸗Lehn, ſiehe Reut Lehn. den. Wenn eine gantze Gemeine vor ihr Vieh 


Reitlieſen, Sirones, Sirenes, Cirones, Chi- einen Heer dochſen hält, wird ſe lcher der Gemein» 


vones, Seuen, find Blauerlein, weiche inder ochſe oder das Gem· inr ind genennet. 

hohlen Hand und auf den duſohlen auffahren, | Reitpage / wird — Höfen derjent⸗ 
und inwendig ein kleines Wir miein, Faft wie ge genannt, weicher von der Herrſchafft auf ver 
‚eine Laus, unter ihrem Hamiein liegend haben. Reitſchule, Die Reitkunſt ex profelſo zu erler⸗ 
Das Würmlein wird auch Reitliee, und im ben, gehalten, und folglih, wenn ihm das 
Lareinifchen Acarus genennet, daven im I Ban⸗ Gluͤck günftig, gar zum Stallmeifter gemacht, 
De, p: 256 nachzuleſen Es muß mit einer Nas der doch mit einem Officiersplage bey Der 
del aus feinen Höhlen gegraben, und hernach die Cavallerie atcommodiret wird. Er muß an ei⸗ 
Herter mit Weine, worinnen Abfinth: C.la- nigen. Höfen immer zu Pferde um und bey der 
eynth. Allium, Myrrha, Porrum, Nafturt, &c. Herrihafit feyn, wenn Diefelbe ausfährer oder 
gekochet, abgewaſchen werden, . oder mit He⸗ austeitet; hat auch am Tractamente fon etwas 
ringsfacte, oder Succ, Flor, Perficor, Acacı La |Meht, alsandere Pagen zu genuͤſſen. 







path, nuc.Jugland. Tanacet · oder: REIFRES, hieffen die Frantzoſen Die Deutſche 

8. Spirit. matrical. 3. — ſo ehemahls in Franckreich gedienei ge⸗ 
Extract. Abfinth, Reitſattel, ſiehe Sattel. 
Angelic. Reitſcheiden, find an einem Pferde + Ge 

Gentian, ana 3fi ſchirre Diejenigen hohlen Leder, wodurch vie 

Alben ° E tränge oder Zugftrichegehen, damit das Yferd 

— zii von denfelben nicht jo am Leibe berührer, noch 

yrrh. ana 5ij · die Haare an den Seiten abgeſchabet werden; 

Camphor. Die Bauern haben an ihren ——— die 
Ol.ligo, Sant, ana3j. Seitenblatter, melche gleiche Dienfte hun ſollen 

—— Si. Reitſchemmel, find Die Schwellen unter 


dem Gefchiere mit Klöbgen, woran die Tret 
Mitſchet es. Es dienen auch Salben, ausSuc- |khemmel mit Schnuren oder Riemen nes 
co Lapathi ‚ Ablinth. Scabiof. Tanacer. und et, Damit fie ſich auf und niederzüben Ieffen. 


eitfchule, 


409 RReriitſchule Reitʒ 40 
—— — Reithaus Gärten, pfleget er nam meiften auf den Ger⸗ 





fe Stiefeln genannt; fo_ werden auch noch gruͤn iſt, kan man den Schaden nicht anihe 
Struͤmpffe vorgeftellt. Meneſtriers Herold gewahr werden, indem fie Dicke und feu re 
oder Wappenk. mp4 _ — wenn fie aber Körner befommen ſoll, ſo werden 
Beistenhaskach, Abten, ſiehe Raitenhas⸗ ſie taub, mager und elende. Er hat eine heile 
lach , im XXX Bande, p7iauf. Stimme, die man von weitem hören Fan. Wenn 
ı Beittenne, wird zum Unterſcheid einer ſich das Wetter aͤndern will, fo ſchreyet er faftiwie 
Scheuntenne dasjenige genennet, das nur Dazu eine Geile, re ‚ mit einem zittern⸗ 
gebraucher wird, Damit das Vieh, es ſeyn nun den Geröne. Sein Feind: ift der Wiebebopf 
Ochfen oder Pferde, die Körner aus dem Stwos | Inder Nieverlaufig, und zwar im Cotbufifchen 
be treten mögen. Der Boden. muß, wie an ei⸗ Kreyſe, wie auch in Schleſien, ift diefes Ungezies 
nem Scheuntenne, jo derb und eben jepu, aber | ferfehr bekannt. 
einegute Länge oder Tiefehaben, damit das Bieh| Weiz: (Georg Loreng Gottl.) der Welt⸗ 
durch öfters Auf⸗ und Abtreten in einem Furgen | weißbeit und fregenKünfte Magifter,hat im Jahr 
Zirkel nicht wirblich werde. Solcher Art Ten) 1736 zu Wittenberg einer Differtation wider Die 
den vflegt man nur aushöchfter Noth anzulegen, | Werchheimifche Uberfegung der H.Schrifft, auf 
weil einem Haushalter die Korner auf dieſe Artdas Catheder gebracht und öffentlich vertheibiger. 
aus dem Stroh zu bringen nicht fovorcheilhafftig, | Einen Auszugfinderman in dem sten Abfehnitte 
zumahldas Stroh dadurch zu Schaden Eommet;| der AForum Academicorum, 
Doch gefhiehet es manchmahl, daß ein Haus) Reig-Yohann Adam Leonhard) der Welt 
wirth, wegen erfordender Nothwendigkeit, ſei⸗ wiißheit Magiſter, gekroͤnter Poetund Gottes⸗ 
nen Haber auf den gewoͤhnlichen Scheuntennen | gelihrrer, war gebohren 1680 den 3 Merb zu line 
ausreiten muß. terkimbach im Fuͤrſtenthum Schwargenberg, da 
Reitter ( George) oder Beutter, tar im ſein Vater, Juſtus Reig, Pfarrer, hernach aber 
Jahre ı7ozinderJudwung der fünffte Organift Paſor primarius zu Marckbreit, in Srandenges 
ander Kapferlichen Capelle; im Jahre 1721 und weſer: Er frequentirte zu Nürnberg die Schals 
1727 aber der erfte unter fechfen und achten; im der⸗Echul und das Gymnaſium Egidianum, und 
Zahre 173 Capelmeiſter ander St. Stephans⸗ ſtudire 1698 in Wittenberg,daer 1700 Magifter 
Kirche in Wien. Wward, und unter Deutſchmannen decaufa finalj 
RbL TURPIS PROMISSIO ;: ſiehe Promifio }Fefti Aichaelıs ; unter Profeffor Schröern de 
Zurpis, im XXIx Bande p 805. zternigte; als Präfes aber felbft de exiftentia 
.. Beitwurm, Werre, Grylloralpa, Cer-langeloume natur®, — vocamus, lumine 
silliere , ein Ungeʒiefer / ſo nicht uͤberall bekannt, | demorftrara, zwey mah diſputiret, auch ein Cok 
aber den: Gaͤrten ſehr ſchaͤdlich iſt· Er iſt eines] leglumleartificio diſpurandi andere zu Haltenans 
kleinen Fingers lang und dick, braungelb von ſfieng, und * bey Diſputationen zu opponi⸗ 
ty bat.einen zweyſpitigen Roͤſſel, uud ſechs |ven pfigte. Er ward darauf 1701 feinem Herrn 
ge Füffe,. wowit er in der Erdewühler , und | Baregu Marckbreirfubftituiret, und 1703 noch 
die Gewächleabfrifet; „Er bauet fein Reit in Der | bey Der Vaters Lebzeiten wurde er Paftor ordings 
Erde, und das MWeiblein fAft bis hundert und |rius, md Daraufauch —— 
funffäg: Ener won ſich welche hart, gelb und bergiſcen Conſiſtorũ der Augfpurgifchen Confefe 
ofängendfind. Die Gattner ſtellen Im, als eis| fion obrſter Aſſeſſor in Marefbreit, allwo er noch 
wenimächtigen Verwoͤſtet fleißig nach, und gras| 17728 finer Gemeinde rühmlichft vorgeftanden, 
ben.ein tiefes ſchmahles Loch in Die Erde, bedecken | Seinem Druck verhandene Schriften find, wie 
&8 mit wenigem Stevh, daß der Wurm, wenn folge: — N 
er darüber will, hineirt falle ; oder legen eine] 1) Mtritts⸗Predigt, 170%. 
Stange an dem Enve eines Berhes, graben an| 2) as geiftliche Wandergeraͤth eines ſterben⸗ 
n Enden einen-Topf ein, mir ewas Waf| .. Dn Ehriften, in einer Leichenpredigt über 
Fwenn mum der Wurm im Mühlen an viel ‚Kill, 6.7. gedruckt 1703 in 
— Kah er nicht hinüber, fondern| 3) Le jubilirende Schulezu Marckbreit, 1707 
Preuchtneben derfelbeh hin, bis er in den Topf "ing. — 
fällt. nee) ie zuverrilgen, iſt, daß/ 4) Ene Pringen Predigt, auf die erfreuliche 
man gegen den Hinter hin und wieder in einem: Gburt des Durchlauchtigen Pringensvon 
Garten Grüben anlege, und mitfeifchem Mifte] Shwartz enberg uͤber Luc.L57.58. Nuͤrnb. 
fülle, dahin kriechen fie zuſammen, und koͤnnen / in 
im Hortmingmit ſamt det Brut aufgehoben wer⸗5) Seentliche Kirchenſeuffzer, zu befondern 
den. inigerathen, Hanf unter die Gartenge|  Imrgängen von 1721 bis 1728, wobey ſich 
mächfe zu ftecfen, n eil der Wurm davor fliehe, verfbiedenePieder befinden. 
oder die Betten, wo er verfpühret wird, mit) 6) Gut Bekanntſchafft mit dem Tode bey Lei 
Waſſer, darinnen Salpeter zerlaffen, zu beipren- bes teben in go andächtigengiedern, Nürnb, 
gen, oder den Miſt, der im Garten gebtaucht wer⸗ 1728 ind. 
den ſoll, mit Kalckwaſſer anzufeuchten. Diefer| Leipz. Gelehtt Zeit. 1727 p. 740. Wegels 
Wurm gleichet von vorne zu einem Krebfe, von Lieder⸗Dicht re IV Theil p. 408. u. ff. 
hinten aber einer Grille . Daher er auch an etlihen) Reg ( Zohann Friedrich) hat einen Tractat 
Orten der Erdkrebs genennetrird. Auſſer Den — de ambiguis, mediis, & — 
c 3 +u6 
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f. defignificatione verborumac phraſium ambi- | güffe ſolches oben Damit an, Davon werden fie ſchoͤ⸗ 
gua, welcher zu Utrecht 1736 in 8 an das dicht ge⸗ ne umd gut bleiben. Auf diefe Art werden auch 
treten und in den feipziger Gelehrten Zeitungen |die Champignons eingemacht, und lange Zeit gut 
des Jahrs 1736 auf Der 443 Seite fehr gerühme|behalten, welche man zu Salaten und Ragouts 
nie, = — * gebrauchen kan. 
eig (Johann Heinrich) hat eine Uberſe⸗ Reitzen, heiſſet ſo viel, als auffri 
gung des neuen Teſtaments verfertiget, umD zu cken und — = * "Ds ie 
Offenbach 1703 ans Licht treten laſſen, fo hernach | hifche Wort mageZuruen, welches Ebr. X, 24 
1706 ju Franckfurt und Leipzig, und zu Buͤdin⸗ fehet, da esim Deutfchen Heiffer: Laſſet ung unter 
un 1730 in 8 wieder aufgeleget worden. — einander unſer ſelbſt wahrnehmen, undreigenzur 
t man von ihm: 1) ie Hiſtorie der ieder⸗ Liebe und guten Wercken; bedeutet eigentlich ex- 
gebehrnen, Berlenburg 1724 in 8, tie auch 2)acuere, eiwas ſchaͤrffer und hefftiger machen; das 
Fuͤrbild der heilſamen Worte vom Glauben und ner es manchmahl im böfen Verſtande gebraucht 
Liebe, fo in Ehrifto JEſu ift, Büdingen 1729 mird, entweder von Den hefftigen Zufällen einer 
inı2. Ingleichen 3) Nachfolge Ehrifti, 1730] Kranckheit, wie z. E. die Fieber ihre paroxyimos 
in 12, und 4) geöffneten Himmel, das ift, Er⸗ haben, wenn fie einem Menfchen, der damit bes 
Elärungen der Geheimniffe des Himmelreichs 2c. \naffter, ſchaͤrffer und hefftiger zufegen; oder auch 


Wetzlar 1707 in 8. von den Erbitterungen und Reitzungen zum 
Reig(Zuftus) ſiehe Reitz (Johann Adam in welchem Verſtande Paulus ı Cr. — 
‚geonhardt). föhrieben : die Liebe läffer ſich nichterbittern. Biß⸗ 


Reiz (Wilhelm Otto) mar Deoffr de weilen aber kommts in gutem Verſtande vor, wie 
Rechte auf dem Gymnaſio zu Mittelburg; er er» am obangeführten Orte, fo, daß ſie ſich reitzen 
hielte diefes Amt 1737. Seine Schriften fnd :|UND gleichſam ſchaͤr ffen und entzuͤnden ſolien in eis 
 1)Belgagrzcifans, Rotterdam 1730in . [NT heiligen und Gottgefälligen Liebe. Wie ein 
2)Mathelis juridica. Eifen das andere ſchaͤrffet undreiget, fo-foll eines 
3) Praletionum Trias Ehriften Seele die Seele des andern durch eine 
«)requifitze in juris Doctore virtuts. |liebreihe@onverfarion zu einerlep und gleicher Lies 
ßPApologia pro difcendo jare cinli Ro- be gleichſam fehärffen, bewegen undreigen. Eis 
mano, ner foll den andernreigen fo wohl mit ſeinem Exem⸗ 
y) vererum jureconfultorum gnems & pel und liebreichen Thaten, . 2 Eor.1X, 2, als au 
pracepta, ex Evangelio confrmata; durch fleißiges Zureden und beweglichen Zufpruch; 
Mittelburg 1737 in8. a dort Die Hohenpriefter durch ihr Zureden das 
Reigcher, ſonſ auch Koͤthl inge, Hteinifch ** Volckauf ee, und wi⸗ 
Fungi pileolo laro genannt, find eine At guter] ne; ch en Math. XV, 11. alſo ſoll im⸗ 
eßbarer Schwaͤmme, welche auf einen mittel —— * ſt dem andern, zumahl bey dem die 
mäßigen Stiele, einen runden breiten, oien roͤth⸗ ren alten und ſchwach werden toill, freundlich 
id und glatten, unten aber geftreifftendut ha- * Air und mit Vorhaltung bes 
‘ben. Sie find von gutem Geruche, yartın Fleis ve rſachen ihndahin zu bringen fuchen, daß 
er md augenehmen Gefchmacke, abs, Dap| er Dam Inder Liebe bleiben möge,wie es Abraham 
ſche, geneh ſchmacke bhac 
ie — er oft x en Men * ot ur „1B. Moſe XIII, 8. 
“aber wie Morcheln abgedoͤrret find, und ufgefot- eigenijtein, eines der Älteften adeli ⸗ 
ten alsdenn erſt gebrauchet werden, haͤltman fiel fer im Voigtlande und im —— = 
für eine gefunde Speife. Man pfleget ſe entwe⸗ reuth, von welchem Wilhelm 985 zu Merfes 
‚der gehackt, wieandere Bilge abzumachn, oder|burgund Nicol 1362 zu Bamberg auf dem Turs 
in Butter zu braten: indem man ihnente Stielel nier ſich befunden, gleichtvie auf dem Turnier zu 
abfchneider, fieauf dem Rande fauber bputzet, Heidelberg 1481 ihrer 4 von Reigenfkein mit 
ausmwäfchet, auf den Roſt leget, und zeun fie Daragref Stiedrichenvon Brandenburg gewe⸗ 
‚trocen find, mit Butter wohl beſtreickt, umd|fen. Conrad dienteumdas Jahr 1368 dem Rays 
mit Salge beftreuet, alfo ein wenig aiſgaͤſchen ſer Carl IV als Obrifter, in dem Kriege 5* 
iaſfet, alsdenn aber vollends in braune Buiter das Haus Wuͤrtenberg. Prafinus, Obrifter 
gar brät, und bey dem Anrichten etws klaren Land⸗Marſchall in Preuffen, hatte 1472 in einer 
‚Pfeffer daruͤber ftreuet; Oder auch folgender ge Schlacht das Ungluͤck, daß ihm ein Pfeil von 
alt einzumachen: Man trocknet Die Reischer, ‚Fingern lang, inden Hirnfchädel gefhoffen mar. 
wenn fiegugepuget worden, auf einem Roſte ab, welchen er a4 Jahr hernach heraus nehmen laffen, 
nimmt ſodenn eine gläferne Büchfe, thu unten an|Sriedrich mar 1488 Amts-Hauptmann zu Imis 
den Boden etwas gange Würge, undein‘Paar|cfau, und ein anderer dieſes Namens befaß fols 
gorbeerblätter, und denn ein Paar Schichten] che Stelle zu Woldenftein. Wolff Heinrich 
Schwaͤmme, ſchneidet auch Eitronenfgalen dar⸗ auf Schwergebad und Schwargenitein, mard 
an, und fähret folcher geftalt fort, biedie Büch-| 1520 Fürftl. Bambergifcher Rath —— 
fevollift. Inwiſchen laͤſſet man guten Weineß Hans Heinrichs, Bambergif. Raths und 4 er 
igfieden, und wieder verfühlen, fület nachge⸗ manns zu Teiihnig. Ernſt Chrifopb mts 
ndsden Efigdarauf, binder Die Bücfeoben zu,| 1630 Marggräflicher Bapreuthifcher — 
und laͤſſet ſolche eine eitlang verbunten ſtehen. und Major, zu welcher Zeit auch Jobſt —* 
Siehet man aber, daß ſie anlaufen oder vefchlagen |fpae von Reitz nſtein, auf Poſfeck im 30Jühe 
möchten, fo laffe man Schmalg ergehen, und rigen Kriege fich hervor gerhan. Roc anfange 
5 me ” iefes 
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ph — 2* — ri re de PERICULUM, Die Gefahr 
a eten er Bay⸗ n * 

reuthiſcher —— und Yägermei im VI Bande p. 1. ” er Emtio Vendisio, 










TIO, fiehe Excepeio rei vendisa sradisa, im 


REL VINDICA | 10, die Zuriichforderun r 
Rlage, ift eine aus dem bürgerlichen Rechte = 
—— dingliche Klage, vermittelft welcher 


pur po Cammerjuncker, welche harge werde. 
i &o ’ i — de obl. & &, Es i 
au a nee a werden zwar in denen Rech» 


tmeifter . 
2 in dieſem Jahre dem Feldzuge in Italien bey⸗ dinglich und wird jedwedem Herrn und Eigen 
wohnete. Im Jahre 1737 im April kriegte er daͤs mer per-L. 23. de rei vindic. anjuſtellen erlaubt, 
darauf dem der ſeine Sache inſonderheit, L. 6.d. t. vondem 
iger derſelben L.9. d. t. mit alem Zubehörigen 
2 verlanget, und ausgeantwortet haben will, L. 
als auch dem General Dorat den Pro en,j20.d.r. Eine Formul diefer Klage Ean folgende 
er kurtz vorher zum nter-Commendan:|fepn: . 
een in Belgrad beftelter worden. ErftarbFahres| P. P. Cajus erſcheinet und klaget kuͤrtzlich, wie 
Drauf den: ı Yennet 1739 zu Belgtad nach kur: Nerius fein in der Nonnen-Gaffe, ztoifchendes 
Ser ae ner Johann: von Rei); Pamphilius undLucinus inne gelegenes aus, 
* nigl. Daͤniſcher Hofmarſchall, ward ſich de facto —— und nun etliche Fahre 
1739" wer gi: Ritter, S nbergs. Mu nugen ſich unterfangen. 


——— ſiſtitur, qua —— de iis queiniten zu erkennen, daß Klaͤgern das libellirte Haus 


en 1702 in 


Beklagter 
Cal Klägern abzutveten fhuldig, 


Merfe 
h ‚vom Churf-Sachfl. Beyl.p.80, beyden anzuftellen? Sohatman auf das Domi- 
* —* —— — —* erh ar Se ind * 
nehmen ‚ wodurch man ven Bitten in eine richten, und nachfolgende wahrzunehmen ; 
Bewegung zu bringe — he — ah Nr m ren — Ben 
erwecke et. Es iſt: wie das Eigenthum arnach wird 
328 re ee der Ima ⸗ entweder direcia oder utilis Rei Vindicatio anges 







asion der ein iche En ⸗ſtellet. So e Die Rei Vindicatio direta 
= ul es ia — — —— 
Reivan, Stad Klaͤger zuſtehet, L.9. de rei vin- 


t, ſiehe Teflis. 
R JUDICATA (DE) ift Die Auffchrifft des z|diem. Singleichen aus dem Vber ⸗ Eigenthumo 
Titels aus dem XLU Buche derer Pandecien, und|( dominio directo) dergleichen z. €. 
han delt von denen rechtskraͤfftig gewordenen Ur⸗ der Lehns⸗ Here in dem Lehn-Gute, oder der 
ur -  |&runds Herr auf dem Erbzins-Gute oder fonft 
" REJUDICATAET DE EFFECTUSENTEN- auf dem einem ändern zum Beſitz oder Gebrauche 
_ TIARUM, ET DE ‚INTERLOCUTIONIBUS|eingeräumten Grund und Boden Hat; ferner aus 
DE.) ift die Auffcheifft des 1 Titels aus dem XLU — ne IDeenEnEIge —— reftri- 
che derer Pandesten, und handelt von Denien| &o) L.24.de adt.rer.amet. ſo .E. ein Ehemann in 
Rechtskraͤfftigen Uctheilen, und deren Wuͤrckun⸗ ſeines Eheweibs unter derMiitgifft(no- 
gen, wie auch von Denen Interlocuten, oder Bey⸗ mine dotis) eingebrachten Grund-Stücken hat, - 
Urebeilen. | & hat auch die Rei Vindioatio direda aus den 
‚ REI VENDITA PERICULO ET COMMO:|bloffen Eigenthume (ex dominio nudz proprie- 
DO (DE) Fericulo & commodo reiwendita \catis) ſtatt, Lgʒ · de rei Vindic. L.25.deV.$. 
(de) im XVIl Bande p. 415. ‚Nicht 
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Nicht weniger entfpringer die Vindicatio direktajperficiariusarg.L. 73:5 1. d. RVund din Em⸗ 
aus Dem wiederruffllchen Eigenthume (ex — arg. L. 1x$; flager vet. oder der⸗ 
cabili dominio ) da nehmlich einem eine Sache jenige, welcher dieſe Klagevon einemandern ſich er⸗ 
‚unser einer gewiſſen Bedingung, die in gewiſſen worben hat, und in feinem Namen Klage erhebet. 
Ballen wieder zurüche genommen oder wiederruf⸗ Wohin. auc-ein Kaͤuffer oder auch Derjenige. zig 
fen werden fan, in einem Teftamente vermadher rechnen, welcher ein ſolches Recht durch Scheu⸗ 
worden: Li 66: duR. V. Wann alfo aleich die! dung erhalten,L. f.C.de her, veladtwend. In⸗ 
hinzu geſetzte Bedingung noch nicht erfüller iſt, gleichen ein Pupill oder. Unmündiger, wenn. Dee 
und der Gewinn noch nichtein Vermaͤchtniß ge! Vormund oder Euratorvonihren Geldern etwas 
nennet werden fan; ſo kan Dennoch der Erbe, bey gekaufft hat, L. 2. quand, ex ſact. tur. Und dieſes 
weichen indeffen alle Gerechtfame verbleiben, das wird auch auf Die Rafenden, Soldaten, Kitchet ıc, 
Wermaͤchtniß vindiciren. Keinesrveges aber) menn endas von ihren Geldern: gekaufft worden, 
entſpringet dieſe direfta Rei Vindicatio aus eisjenftrechet Beydeg gen,fo wohl diredta,alsuilis, 
nen natürlichen Eigenthume , (ex Dominio nz-| haben wider den Befiger ftatt.Diefer wird ſo wohl 
turali,) dergleichen z. €. ein Eheweib in ihrer Mit: im weitläufftigen, als engen Berftande genons 
Gifft hat, fo lange der Eheftand. dauret, weil men. Zudem.erften wirdder bloffe Inhaber. (De- 
das ihr darinnen zuftehende natürliche Eigenthum |tentor) gerechnet, L.9. de R, V. das iſt wider den⸗ 
unterdeſſen gleichfam zu ſchlaffen oder nur zu ru⸗ | jenigen, welcher eineSache gleich nicht in feinem eis 
- «ben fcheiner. 1. 9. GC. dereiwind, bis entweder der |genen,fondern.nurin eines andern Namen beſitzet. 
Mann perftirbet, L- 30: pr; C. de jur. dor. oder | Zu dem andern, mird ſo wohl ein wahrhafftiger, 
fonften in Abfall feiner Nahrung geräth, L:29 jals evdichterer oder eingebildeter Befiget (Poffefor 
‚©. d.t. Diefe Altionem directem darf jedwe⸗ |verus & filtus) gezählet. Die Rei Vindicatio wird 
‚der Eigenthums⸗Herr anftellen. Und wenn eine auch wider Den Erbengegeben, in fofernefelbiger 
bie auf viele Perfonen famt und ſonders ge die Sache befist, L.55.de R, V. und alſo hatdie 
„bracht worden; fo hat derjenige zu klagen, wel⸗ loͤbl, Juriſten⸗Facultaͤt zu Leipsigim Monat Febr. 
cher Diefelbe zuerft im Beſitz gehabt hat, Li.24:|.17713 gefprochen.Es hat ſonſt zwar Feine dingliche 
C; derei vindie.· Denn dieſer hat ein doppelt Klage wider einen Erben ftatt, fo ferne er Erbeift, 
Recht, nehmlich den Titul, und den Beſitz —— ferne er ein Poſſeſſor oder B 
Geſtalt dem. uͤberhaupt das Eigenthum am eis iſt. Dieſe Klage gehet hauptſachlich auf die Mi 
ner Sache Durch keinen bloſſen Vergleich „ ſon⸗ dererſetzung einer gewiſſen Sache, ſo in der Klage 
dern vielmehr durch deren wuͤrckliche Uberga⸗ ausfuͤhrlich beſchrieben worden, ¶ 6. de R. Vs 
be erlanget wird. 1. 20. C. de pact. Die Rei unct.l.76.8.a.d.t. Anders aber wird ein Grund⸗ 
Vindicatio utilis entſtehet aus, dem. nuͤtzlichen Stücke oder eine unbewegliche Sache, (res foli > 
Eigenthume (ex dominıo urili ) arg.’ 2: F.g.|anders aber eine bewegliche Sache. Cresmobilisp 
‚.$. rei. oder aus einer andern natürlichen —* beſchrieben. Wer demnach eine Sache von der er⸗ 
efeit, arg. Lz0. de don, mort., caufayd}, E. ſtern Art vindiciret, hat ſelbige alſo anzugeben, daß 
«man Fan das Pferd, fo auf den Todes-Fall er fie benennet, den Ort anglebt, und die Nachbarn 
verſchencket worden, wann es der . Donatariüs benamet, zwiſchen welche ſie geiegen Bey beiveglis 
oder derjenige, Dem es geſchencket worden, nicht hen Diugen werden die belebten Creaturen an⸗ 
wieder geben will, gleichwohl ſolches «die Billige ders beſchrieben, bey vernuͤnfftigen Eventurenfolf 
keitl, wegen der erfolgten Nach.» Reue erfordere, der Name ausgedrucktwerden, z. E mein Kne 
nuͤtzlicher Weiſe (utiliter ). pindieiren, L. 30. Stychus, ‚und wennmehrere dergleichen Namen 
“de donat. mort.cauf. So Fan auch ein Groß⸗ fuͤhren, iſt das Alterund-andere Duaktätensinzus 
Vater das Gut, welches er feinem Enckel mirjaeben, L. $.$- 1. deR. Vi“ Bey unvernuͤnffti 
der Bedingung abgetreten, Daß: er ihn Zeit Les] Thieren ift die Art, Das Geſchlecht und die Farb 
bens ernähren joll, und behält ſich anbey vor ‚wann |ausgudruden, Borer..Clall.s, Diſaa Qu 3. 
er nicht hinlaͤnglich ernähret würde, das ihm bey unbelebten Dingen muß man feheni, «obreine 
daran zuftändige Eigenthum vermittelſt det nuͤtz⸗ Sache in Anfehung ihrer. Menge oder in eintzein 
lichen Rei Vindication, wegen Des demſelben Stücken,» (quoad quantitetem-odengünadiper 
bloß unter einer gewiſſen Forme oder Bedin⸗ ciem) zu fordern. Wann die Materie noch umgu⸗ 
gung übertragenen Eigenthums vindiciren, L. bereitet aus; dem Gewicht beſtehet; fo muß rd 
er 













:2..C, de donar. Ein deutliches Erempel von | Materie benenner, und das Gewichte z. E des 
einer nuͤtzlichen Klage kan dieſes fenm: ::.)% des oder Silbers angegeben werden xc 

« ‚PP. Eajus faget Elagende, tie ihm Titius muß die Sache, fo vindicirernird, cdrperfi N, 
feine zu N. — Mühle, ſo ihm vom Sem⸗ ander geſtalt, wenn die Sache uncoͤrperlich waͤre 
pronius als ein Erb⸗Zinß⸗Gut eingethan, er auch wuͤrde Actio Confeſſria oder Negaropia fFattfins 
etliche Fahre alſo beſeſſen, vorenthalte, maſſen den. Jedoch muß fein Geſetze, welches dergleichen 
er sich folcher anzumaſſen de facto unterftauden, | Vindication verbiethet, vorhanden ſeyn Alſo kan 
Da er nun ſolche in Güte. wiederum berzuge⸗z. E. ein Stuͤcke Holtz, ſo in einem Haufeverbauer; 
ben ſich verweigert: Als iſt Kläger dieſe Klage oder in einem Weinberge verbraucht worden, ob 
amuſtellen bewogen worden, fordertdarauf&ins es ſchon dieblich entwendet worden, vindiciret wer⸗ 
laſſung und Antwort, nach deſſen Erfolg zu erken⸗ den, L. 7.8: 10. de A. RD, ndlich muß es 
nen bittende daß Klägern die Mühle Jure Einphy-|auch eine. gantz abſonderliche Sache oder eine 
teuſeos zuſtaͤndig, derowegen Beklagter dieſelbe gewiſſe Menge gleichmaͤßiger Dinge (res.fingulas 
cum fructibus abzutreten fhuldigee, ris oder Dniverlitas facti) ſeyn, Dahn eine gans 
Dieſe ſtellet ein Domiaus veilisan, j. &,ginSu-| ge Heerde Vieh oder eine Bibliothec ne 
⸗ Is. 


ir gun Di 
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L.1.&f.d,R. Vals worinne ein Eigenthuͤmer 
ar deneingeln Stücken eben das Recht hat, twels 
ches ihm ander gaugen Heerde zuftchet, L. $6. de 
R. Vs. jum andern (fecundario oder minus prin- 
— gehet auch dieſe Klage dahin, daß alles 

agjenige reſtituiret werde, welches dem Klaͤger ge⸗ 
hoͤret, wann die verlangte Sache gleich anfaͤngůch 
ausgeantwortet worden ware, L, 20. de R. V.das 
iſt mit allem Zuwachs, j. E. dasjunge Vich, denn 
es heiſt, was indeſſen noch darzu Fommen , als ge⸗ 
klagt worden, muß dem Eigenthuͤmer reſtituitet 
werden, ob es ſchon in der Specification nicht mit 
gebeten morden, wobey in Anfehung derer Früchte 
allerdingsein genauer Unterfchied zwiſchen denen 
Befisernzumachen if. Denn ein Beſitzer, mel, 
cher die befeffene Sache weder gefährlicher, noch is 
fioee Weifean ſich gebracht Hat, (Poffeffor bonz 

dei) muß dienoch vorhandenen Früchte (fru- 
us extantes) ausliefern; Die bereits verjehrten 


(sonfumtos) aber darfer nicht wieder erfegen, |C.d 


Wenn er auch gleich dadurch iſt bereichert worden, 
arg.L.4.5.2.deR.V. Nach dem neuern Rechte 
aber muß derſelbe auch die genoſſenen Früchte, info 
ferner dadurch bereichert worden, wieder erfegen, 
arg.L.206.deR.J. Schilter ad =. Ex. ı6. th. 
$6. Catp3ov. p- 3. c. 32. d. 28. Die Herren 
Wittenberger aber ftatuiren ordentlich das Ges 
gentheil, Beſiehe von Wernher P.I. Obf. For, 
318. Ziegler de Jur.Maj.I. 1.C. 33,9. 38. ep: 
fer in Med, Pand, ad tit. de reivind. fpec. 99. 
Einboshaffter Befiger aber , oder welcher die von 
ihm befeffene Sache gefährlicher und liſt iger Weiſe 
an fich gebracht hat, und welcher weiß, daß die Sa- 
he, foerbefigt, nicht die feinige jey, (Poffeffor ma- 
læ fidei) arg.L. 109. deV, S, jund, L, f. C. de 
Cond. ind. oder welcher Davor angefehen wird, fo 
baldder Krieg Rechtens befeftiget worden, als wo⸗ 
bey er die Wiſſenſchafft bekoͤmmt, L.22.C.de rei 
vind. mußalle Früchte, fo wohl die noch vorhan⸗ 
denen, als bereis verzehrten,die eingeerndteten, und 
auch Diejenigen, fo ereinnehmen koͤnnen, twieder ges 
ben und erfeßen, L. 22. junct. L. 62. $. de R.V, 
Auch roerden Durch diefe Klage dem Kläger diejeni, 
gen Früchte, fo fernefievorder Befeftigung des 
Kriegs Rechtens eingebracht worden , oder annoch 
einzubringen geweſen, zuerkannt, wann ſie nur na⸗ 
mentlich gebeten worden. L.25.$.8. de zdil. ed, 
Durch eine abfonderliche Klage aber werden felbige 
Condictione ex L. 3. C. de cond, ind. ausgekla- 
get. Im Gegentheil zuͤhet jedweder Beſitzer, der 
durch dieſe Klage belanget worden, auf die Fruͤch⸗ 
te verwendete Unkoſten ab, das iſt, er hat das Ab⸗ 
zugs /⸗Recht (Jus deductionis) und zwar per re- 
rentionem , oder er hält die Früchte fo lange zuruͤ⸗ 
cke, bis er dißfalls vom Kläger befriediget worden. 
Und dieſes geſchiehet in Anfehung des Procefies, 
wenn der Kläger dem Beklagten die Schutwehr 
Des Bettugs (exceptionem doli mali) entgegen 
gefest,arg.L.14. dedol.mal. Denn diefe Früchte 
werden nicht eher zugeftanden, als big die Unkoſten 
abgezogen worden, L. 7. $. 2. fol, matr, Und 
zroar werden Diefe zugleich mit denen Zinfen abger 
jogen. Ver demnach die Rei Bindication ans 
ſtellt, Derfelbe muß das Eigenthum und die Poffeß 
erweifen, L.2.deprob, L, f. de R.V. Da nun 
der Beweiß des Eigenthumg fo ſchwer iſt; ſo pfle⸗ 
Voiverf; Leæici AXXL], Theil, 


Beten - arg 


gen! Die —— mit der Rei Vindi- 

iciani age Wechſels/wei 
(alternative) zu vesEnpffen, Wlynfing ehr — 
4. . und alſo zu libelliren: · Wa mir dieſes 
— Haus Jure Domini; vel quafi zus 
die Worte, vel 


* yore ea allwo durch 

qua, Die Ligenfchafft dee Publicianifchen Kr 

angejeiget wird. Die Wuͤrckung age 
fo beinger folche zu wege, daß 


Dication betreffend; 
1 ) der Kläger zum Eigenthümer ernennet werde, L. 
Sache mit 


35. S. I, deR. V. 
ewiſſen Zei 

ehe die Er 
den muß. Bes 
— — 

gen wird die 
binnen 30 Jahren verjähret, weil 
e pr&fc. 30, er40.a FE — 
‚ann. i 
Bar u * n atd in jpr. Civ. 

REI VINDICATIONE (DE) j wohl di 
Aufſchrifft des Titels aus dem vu die 
Dandeeten, als auch des 23 Titels aus dem IE 

* rer Codicis, und handeln 
e bon der Suruckforderung der ei 
den gekommenen Sache. — — 
— —— ACTIO, 
ten diejenige lage, welche einem Chemeibe, 
geichehener Chefcheidung, twegen ihreg Sion 
ten zuſtehet. Siehe aud) „io de doserepeten- 
da, im 1 Bande p. 403. 
REI-UXORLE ACTIONE , IN EX STIPU. 
LATU ACTIONEM TRANSFUSA . ET DE 
NATURA DOTIBUS PRASTITA (DE) iff 
die Auffcheifft des 13 Titels aus dem v Bu 
des Fuftinianifcyen Eodicis, und handelt von dee 
megen der Ehegelder, nad) Art der aus einem vor⸗ 
hergegangenen Berfprechen entflehenden Berbind« 
lichkeit anzuftellenden Klage, tie auch don der des 
—— in den neuern Rechten beygelegten Eis 
gen — F 

Reiz, ſiehe Reig, 

‚ Befainge, ein Dorff in der Inſel DBoorne; 
eine Meile von Brille, in den Niederlanden. Dis 
celii Dition. geograph, p. 228. 

Befasburg, Lat. Rispie, eine Meine Stadt 
nebft einem Schloffe in Neieder-Steyermarck ‚2 
Meilen von Rackelsburg. 

Rekel (Simon) ſiehe Rechel. 

Sekem, eine Stadt unter dem Erb 
Kinder Benjamin, Zof. XVII, 27. Bel. Cella, 
eins in Not. orb. ant. L, III, cap. XIII, $, 142. 

Bekem, einer von den fünf Midianitifhen 
Fürften oder Königen, die Mofes tödtete,g 
B. Mofe XXXI, 8, der eine Stadt in Arabien 
gebauet, und nach feinem Namen Rekem geheiſ⸗ 
ſen, wie Joſephus in Züd. Alterth. IV 3. 6, 
Cap. meldet. 


Rekem, der erfie Sohn Jahdai, ı B, der 
Ehron. II, 47. 
Rekem, der dritte Sohn Hebron, ı 3. der 
Ehron. Il, 43- 
Reken ein Sefchlecht der Freyen in Pommern; 
— Ochſenkopff, und auf dem Helm ei. 
» nen 


frbe nie nich, tieder gegeben wer 


beißt in denen Rech⸗ 








theil der 
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nen Stern über zwey Krebsſcheren. Micraͤlii 
Pommerl. VI B. p. 371. 
Rekenig, Fluß, ſiehe Recknitz, im XXX Ban, 


de, p. 154. x 
Rekiti, (Irſeph) ſiehe Joſeh Rekiti, im 
XIV Bande, 1; 1198. an 
Rekkbanck. Derfelben wird im Reichsab⸗ 
ſchiede zu Augfpurg 1566. $. 163. f. 710. bey 
den Müngern gedacht; muß alfo eine andere, als 
Die bey den Bortgern vorfommende Zühbanck 


kn. 

Rekken, ein altes Deutfches Wort, welches 
Kinige und berühmte Helde bedeutet, wie Bol: 
Daft in Parzenet. Veter, Tyrol, Reg. Scotor &e. 
p. 362. u. ff. erweiſet. 


Reland 


Relais bey den Jaͤgern die Stelle, wo man die 
Jagdhunde hinſtellet, da fie auf das Wild mars 
ten, fotio canum venaticorum [. [ubfidtarorum, 
daher Die Kedensart, Jacher les chiens de relais 
opres la bete, Die Hunde aufdas Wild los 
laffen. 
RELAIS, lateinifch Collocatio (oder ſtatio) e- 
orum recentium, heiffet auch ein auf öffentlicher 
andftraffe liegender Drt, darinnen frifche Ports 
pferde für die Paffagiers aufbehalten werden, 
daber fagt man: Cheval de relaıs, ein frifcbes 
Pofipferd, aller: de chevaux de relaıs, friſche 
Pferde nehmen, Benden Kaufleuten, Die auf 
die Meffen reifen, und geſchwinde fort wollen, nen⸗ 
net man e8 Haudern, da nemlich drey oder vier 
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BKekum, Beckum, eine Herrſchafft im Weſt⸗ | Freunde zufammen treten, und von gewiſſen Staͤd⸗ 
phäliichen Kreyſſe, die im Zahre 1602 Her⸗ |ten, Flecken oder Dörfern feifche Pferde nehmen, 
mann vonder Linden, Herr ju Dautheim inne | und aljo forteeifen und ſtille liegen Fönnen, wenn 
gehabt. Im Abfchied des legten Reichstags, im | und wo fie wollen. | 
Zahre 1653 und 54 wird Serbinands, Öra| RELAIS, Laifes, Holl. Aanwas, Aanwaſ⸗ 
fens von Linden und Reckum, Freyherens zu | fing, Aanfponling, heißt aud) der Sand oder 
Borfhem, Tienes und Steinbock, Herrns zu ‚die Erde, fo das Meer am Geſtade zuruͤck laͤſt, Lat. 
Blaringen, Hautin und St. Simon , Kayferl. terra, quæ ex alluvione fupereft. 
Caͤmmerers und Reichs⸗Hof⸗Raths, gedacht, ſo Reland (Hadrian) war 1676 den 17 Zuf. 
in Perſon fich zu Regenſpurg befunden. Dies zu Ripen in Nord- Holland gebohren, allwo fein 
ſes Geſchlecht, fo von den Grafen zu Afpermonte | Bater, Johann, Pfarrer war, dem er bald nach 
herſtammet, ift in verſchiedene Linien oder Aefte | feiner Geburt nach Alcmar, und ven dar in Jahrs⸗ 
pertheilet worden, vermittelt Graf Dietrichs | Frift nach Amfterdam , dahin derflbe berufen 
ju Binden drey Söhnen, von deren erflem, Bes |mard, folgen mufte. Er nahm in feinen Studien 
org, die Buragrafen zu Dormal, vom andern, | zeitig ju, geftalt er denn durch drenjähriaen Fleiß, 
Robert, die Grafen zur finden, und Herren von |denerunter Francen, Alcrandern de Bie, und 
Froideourt, von Dem dritten, Namens Hermann, |Surenbufius zu Amfterdam ängewendet, ge⸗ 
meicher zwar der Geburt nad) der vierte, weil der | fchickt ward, im 14 Zahre feines Alters nach U⸗ 
deitte Bruder Domberr zu Lüttich worden ift, eis | trecht auf die Academie zu zühen, allıvo er 3 Jahre 
entlich Die Reckumiſche Linie fortgepflanget, von hernach die hoͤchſte Würde in der Philoſophie er⸗ 
Beflen 4 Soͤhnen der altefte ſich in den aeifklis | hielt, und neben dem, Daß er ſich in der Philoſophie, 
chen Stand begeben, undift Franciſcus Gober⸗Philologie, und Theologie feft fegte, bey dem bes 
tus, Canonicus zu Coͤln, Saltzburg und Lürtich. | rühmten Heinrich Sike die Arabifche Sprache 
Bein zweyter Bruder iſt Ferdinand Bober- | erlernte,nachdem er bereits zu Amſterdam im Hi« 
tus, Kapferl. Cammerherr und Dbrifter, tel | bräifchen und Rabbiniſchen fo fertig worden, Daß 
cher fi 1680 mit Frau Charlotta, Georg£uds | er an Überfegung der Mifchna, Die Surenbufius 
tig Fuͤrſt von Nafau-Dillenberg Tochter, ver, | heraus gab,mit fonnte arbeiten helfen. Im Jahr 
ehlichet. Der dritte it Carl Gobert, Domberr | 1696 aieng er nach Leyden, und machte ſich bald fo 
zu Cöln und Luͤttich. Zeilers Beſchreib. der X | bekannt, daß ihm auf dem Gpmnafio zu Fine 
Reichs⸗Kreyſſe, p- 895. gen die Profeßion der Philofophie und morgens 
RELACHE oder L'EU DU RELACHE, nen | landifchen Sprachen aufgetragen ward, welchen 
nen die Frautzoſen den Ort, wo ein Schiff eins | Vorfchlag eraber, weil ihnfein Barer nicht aus 
gelauffen, oder gezwungen worden ifteinulauffen. | den vereinigten Niederlanden laffen wolte,nicht ans 
RELACHER, iſt ein Frantzoͤſiſch Wort, und nahm. Hernach nahm ihn der Graf von Portland 
heift nıcht zu hoch zuͤden, ein wenig herunter ge, |vor feinen Sohn, jum Lehrmeifter an, jedoch wolte 
lafen (wenn von Saiten die Dede ift) um Lateini- ihn fein Vater nicht nach Engelland zühen laffen, 





ſchen beißt es velarasus, herunter gelaffen. 
“ RELACHER, heiſſet bey den Fraugofen ın der 
Seefahrt fe wohl das Finlauffen eines Schiffes 


Daher er nur fo lange dem jungen Grafen Unterricht 
gab, als fich derfelbe im Haanaufbielt. Im Zahe 
1659 ward er zu Harderwick Profeffor in der Phi⸗ 


in den Hafen, als ein verarreitirtes Schiff wier |1ofophie,bald darauf aber durch Vorſchrifft des K⸗ 


derum frey geben, oder loß laffen. 


nias in Engelland, zulltrecht Profeſſor der morgen⸗ 


RELAIS, ein befannter Terminus, fo wohl in laͤndiſchen Sprachen, von dar er var in folgenden 


der militaͤr Baukunft, als ande: weit, j.E. auf! 
Et. Cenfum militori u.anu le-' 
ere, heißt, wenn Die Soldaten an einem Orte 


Relass liegen, 


ch fo lange aufhalten, bis eine gewiſſe Sum— 
me erleget worden. ARelars, Resraite, Pas de 
Fur is, 0, geil, heißt an einem Veſtungswercke die 
Berme, wargofof wevon im II Bande p. 
1335 wuterdem Worte Ber..e mit mehrerm fan 
nachgeleſen werden, 


Jahren bald nach Franecker an Rbenferds, bald 
nacheiden an Gronovs Stelle berufen ward, beh⸗ 
des aber ausſchlug. u. deswegen zu Utrecht nicht nur 


‚eine ftärckere Beſoldung, fondern auch noch dem 
Tırul als Profeffor der Antiquitäten erhielt, gleich⸗ 


wie ihn auch 1713 Die zu Londen aufgerichtete So⸗ 


cietat depromovendareligionechriftiana und de 
propagando evan 
Abſonderlich aber heiffet: Mitglied ernennte. 


elio inter exteras zu ihrem 
Er farb endlich zu Utrecht 
im 


42 1 Reland 


im 40 Jahr feines Alters F 18! den s Febr. anden 








- bertennebft = Töchtern. Er mar ein frommer, 
beflicher und fittfamer Mann, der an Beinen Strei- 
tigfeiten Gefallen trug. Mebft den Studien ſuch⸗ 
te er feinen Zeitvertreib in der Mufic und im Zeich 
nen, ingleichen in dem Briefwechſel mit den bes 
rühmteften Leuten feiner Zeit. ein Fleiß war ſo 
geoß, daß er fich zu Verfertigung der Beſchreibung 
vom gelobten Lande auf ein kandgut begab,um nicht 
geſtoͤrt zu werden, auch durch unermüdete Arbeit 
fich eine Kranckheit zugezogen hatte. Man bat von 
ihm, auffer Faltis confularibus feines jüngern 
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den] ter Ulnfer, fo Cbamberlayne in vielen Oprachen 
Pocken, und hinterließ einen Sohn Johann Aus | he fo Chamberlayne in vielen Sprachen 


ed — rg bern (tylo Zuere- 
zii, das in einiſchen und Holländifehen Auf 
lage diefes Poeten, fo 170.4 zu Amfterdam heraus⸗ 
gekommen, ftehet, und andere Verſe, desgleichen 
unterfchiedene Land» Eharten von Perfien, Paieiti- 
na&c. befannt ‚ Darunter ſonderlich Die 
von Zapan hochgeſchaͤtzet, und dem Recueil de 
voyegesduNordeinverleibet worden. Er iſt auch 
willens gemwefen, Zarsoloccn Biblierhecamn Rab- 
binicam, eine Sammlung derer Älteften Reiſehe⸗ 
fenreibungen und den Fofepbum wieder auflegen 
zu laſſen iſt aber damit nicht zu Stande gefommen. 


Bruders Peter Relands, dieer nach defien Tod |; Elog. Relands in at. Erud. mens. Aug, 1718 


au Utrecht 17 15 ing. zum Druck befördert, und 
den Anmercfungen zu Öttens hiftoria Doctorum 
— denen er ſeinen Namen nicht vor⸗ 
geſetzt: 


1. Analectica rabbinica, Utrecht /702 und 
1723 ing. ı Alphabet 18 Bogen . 

2. dereligione mohammediıca libri a, ebend, 
1705 in 8. 

3. Differtationesdenumis Ebræorum, ebend. 
1709 ing. von 17 Bogen. 

4. Differtationes mifcellameas, in 3 Theilen, 
ebend, 1706 u. ff. in 12. 

$- eXercitationes de pronunciatione nominis 

“ Jehova, ebend. 1707 in 8. von ı Alphabet 
12 Bogen. 

6. enchirıdion Epieteti. 

7. elenchum criticum decontextu & verfio* 
nibus facri codicis, Utrecht 1706 in 8. 

8, enchiridion Borhaneddini, mit einer Vor⸗ 
rede von Arabifchen Büchern. 

9. amiquitates Ebræorum, lltrecht 1708,1712 
und 1717 ing. Jena mit D. Buddeus 
Vorrede, 1713 in®, 

ro. deſeriptionem Palæſtinæ, Utrecht 1774 
in 4. 6 Alphabet 75 Bogen, iſt auch ins 
Holändifche uͤberſetzt. 

31. remarquesfur les vies des Poetes Grecs, 
en abreg£, weldye Tanaquil Saber verfer, 

tiget, er aber mit Anmerckungen vermehret. 

12. Galateam , lufam poeticum, Amfterdam 
1701 in 2 Octav Bogen. 

13.de fpoliistempl Hierofolymitani,Wtrecht 
1716 in $. Bu j 

14. Orationem de galli cantu Hierofolymis 

audito, Utrecht 1709 in 12- 
15. Orat. de ufu antiquitatum facrarum, eb. 
1715. en | 
16. Orat.de incremento, quod philofophia 
cepit hoc feculo. 
. Orat. proli Perfica. 

wir — — Paul, Bauldri. 

19. Epiftolam de gemma quadam Arabica. 

20. Introdutionem ad grammaticam he- 
braicam. 


| 


ı P-381. Biblioth, Bremens. Clafk1, fafcic. 4. pP: 
581. Yliceron Memoir, 


| — (Johann) ſiehe vorſtehenden Arti⸗ 


RBeland (Johann Hubert) ſiehe Reland 
(Hadrian). 
Reland (Matthias) von Riga, alwo 
Earhrdral Kirchen Paftor mar, fchrieb — 
1) Eine Buß-Predigt, 
als im Jahr /650 vom ı bis 5 April in der Vor⸗ 
ſtadt zu Riga eine groſſe Waſſerfluth geweſt; 
2) Eine Predigt von einer Mißgebuhrt, 
welche 165 5 eines Fiſchers Eheweib an der Duna 
bohrenzc. und ſtarb den 18 Jun. 1657, ım sg 
ahr. Witte Diar. biograph. 


Reland (Peter) des vorhergehenden Hadris 
ans jungfter Bruder, hatgefchrieben Tr.de Num- 
mis veterum hebræorum, Utrecht 1709 in 8, 
ingleichen faftos confulares, Utrecht ızır in 8, 
welche faltos nur gedachter Hadrian Reland 
nach diefes feines jüngften Bruders Tode zu Us 
trecht szı5 in 8. bon 2 Alphabet und 15 Bogen 
durch den Druck befannt gemacht. 


Relanges (Gerhard be) oder nur fehledhe 
Gerhard, war Biſchoff zu Me, inder Ordnung 
der ste, faß fünf Jahr, von 1296 bis 1301. 


RELAPST, heiffen indem Canoniſchen oder Roͤ⸗ 
mifchen Kirchen» Rechte diejenigen, welche fonft 
zwar fchon einmal der Ketzereh ergeben geweſen, 
nach erfanntem Irrthume aber und nad) erlanateg 


| Verföhnung mit der Kitchen nachgehends wieder⸗ 


um in eben diefelbe oder in eine andere Ketzerey vers 
fallen. Diefe werden nun nach Maßgebung dee 
Roͤmiſchen Kirchen, Gefege nicht ne gehoͤret, 
ſondern ſo gleich dem Inquiſitions⸗Gerichte, oder 
auch der weltlichen Obrigkeit, zur Strafe uͤberge⸗ 
ben. Solten ſie aber auch in dieſem Falle noch⸗ 
mals wahre Reue von ſich ſpuͤren laſſen: ſo wird 
ihnen doch das Sacrament der Buſſe und des 

Nachtmahls ertheilet- Es find aber vielerley Ar⸗ 

ten Dererjenigen, fo wiederum in Kegerey verfallen. 


JAls 1) wenn einer in ebenden Irrthum verfället, 


den er doch vorher fchon einmal abgeſchworen hatz 
2) wenn erregen fchon gehegter Ketzerey fich wie⸗ 


or. lettre a Son Exc.le Comte de Änipbau- | derum verdächtig madhet 3) wenn er in einen 


fen fur une 
— ine Differtation 
; e,eine 
ag: er; Lexici XXXI. Theil, 


iece d’or. nebſt andern mehr. | andern don dem vorigen gang unterfchiedenen Irr⸗ 

n Hai Ebn Pokdanin Hols ; thum verfällt; 4) wenn er, nach abgefchmorner 

beydem Bar | Regeren, die Kegerbefucht, ihnen Geſchencke ſgi⸗ 

En Dd 2 24 de 
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der, oder auf andere Art zu favoriſiren ſuchet. 
c. acc ulatus. de hæret. in 6. von welchen allen 
Limborch in Hift. Inquilit. Lib, Il. c. 13. mit 
mehrerm handelt. Fraget man nun. mas denn 
vor Muthmaſſungen wohl bier ftatt finden, und 
wodurch man fich einer Ketzerey verdächtia; mar 
chen koͤnne? So muß man miflen, daß in dem 
erbrechen der Kegerey der Argwohn, oder die 
Muthmaffung dreyerley fen, eine geringe, ſtarcke 
und fehr groffe- In die erfle verfället man, 
wenn einer j. E. verbotene Zufammenfünffte bes 
fuchet u. d. 9. Der andern machet man fidy theil- 
baftig, wenn man j. E. regen feines Verbre⸗ 
eng, Rede und Antwort zu geben, citiret wor 
den, und zu geſetzter Zeit nicht erſ heinet, dem Un⸗ 
terſuchungs⸗Gerichte verhinderlich füllet, denen 
Ketzern mit Rath und That an die Hand gehet, 
ihnen benftehet, Unterricht giebet, wie fiefidy be 
der Unterfuchung aufzuführen haben ꝛc. Die drits 
te aber findet flatt, wenn einer j. E. etwas wir 
der Die Religion gefprochen hat, v. d. 9. Und iſt 
es nicht möglich, ale Arten derfelben anführen 
zu können. 
auch die Straffen eingerichtet, Ben der erften 
hat die Purgatio canonica ftatt, bey der andern 
nuf er alle Kegereyen abſchwoͤren, bey der drit- 
ten aber wird er der weltlichen Obrigkeit überge: 
ben, und als ein Keger verbrannt: Siehe Re: 
tzetey, im XV Bande, p- 541. u. ff. 
RELAPSUS, fiehe Wiederfall. 
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RELATIO ACCIDENTALIS, fiebe Relation, 

RELATIO ACTORUM, fiche Beferiren, 
im XXX] Bande p- 1664: u. ff. 

RELATIO AQUIPARANTIE, iſt, wenn 

wen Dinge, die ein Verhaͤltniß gegen einander 


haben, auch einerlen Nahmen führen, z.E. vici- 
nus und vicinus, Condifcipulus und Condifci- 


pulus u. ſ. f. 

RELATIO AFFIRMATIONIS, ſiehe Rela⸗ 
tion. 

RELATIO CRIMINIS , die Zurücfgebung 
des veranlaßten Unrechts, fiehe Retorſion. 

RELATIO DISQUTPARANTIE, ift, mern Die 
Relata unterfchiedene Namenführen, z. E. Pater 
und Filius, Pr&ceptor und Difeipulus u. f. m. 

RELATIO INFERIORIS AD SUPERIOREM 
fiehe Relation. 

RELATIO JUDICIS, fiche KTachberiche, im 


Tracy diefen dreben Stuffen find) XXIII Bande, p. 59- 


RELATIO JURAMENTI, fiehe Referirung 
des Eydes, im XXX Bande, p- 1669, u. ff. 
RELATIO MORALIS, fiehe Relation (mos 
ralifche-) 
RELATIO MUTUA, fiche Relation. 
RELATIO MUTUA CORPORUM, bey den 


RELATA ET CORRELATA, Deutfch, ſich . Chymiften, fiche Reagensia, im XXX ‘Bande, 


auf einander bezühende Dinge, fiche Bela, 


tion. 
- RELATA DONATIO, fiche Donotio velara, 
im VII Bande, p. 1252. 

_  RELATA REFERO, heißt, ich erzähle, mas 
und wie ich es gehoͤret habe, ohne daß id) es vor 
eine unfehlbare Gewißheit ausgeben folte. 

RELATIO, fiche Relation. 

° RELATIO, war, wenn die geheimen Secretarii 
oder Keferendarii Dem Kayſer eine Sache vortru⸗ 
gen, um defleh Beſcheid darauf zu vernehmen. 
Berner hieß REFERRE AD SENATUM, wenn de 
Eonſul ein Gefeg oder Verordnung, oder fonfteine 
Soce, wonon er glaubte, daß fie einer Berath⸗ 
-fhlanung nöthig habe, dem Rath vortrug, und dars 
über deffien&timmen einfammlete,Meben den‘Bür- 
“germeiltern, oder auch wol Dem pratore urban, 


wenn nemlich dieſer an 
vorſaſſe, hatten auch Die Tribuni plebis das Recht 
dergleichen Vortrage zu thun, weswegen auch der 
‚Ranfer Auguftus jum Tribuno perpetuo von 










p. 1203. u. ff. 


Relation, Relario, wird diejenige Beſchaffen⸗ 
heit einer Sache genennet, da fie fid) auf eine 
andere, ohne melcher man fich von felbiger feinen 
Begeiff machen fan, begühet. ie wird auf 
unterfchiedene Weiſe eingerbeilet. Erſtlich theis 
let man fie in RELATIONEM RATIONIS, da 
etwas gegen das andere nur in unfeen Gedan⸗ 
cken gehalten werde, dergleichen zwifchen einer 
Specie und einem Zndividuo, als zwiſchen einem 
Menfchen und Petro fey; und RELATIONEM 
REALEM,oder REI,da die Relation wiſchen zwey⸗ 
en Sachen würcklicy vorhanden, ohne Daß man 
fich ſolche in den Gedancken fürftellet, wwie zwiſchen 
einem Herrn und Knecht, Bater und Sohn,u. ders 

teichen. Hernach fen die Relation entweder RELA- 
TIO SECUNDUM DICI, daß ſich eine Sache gegen 


fer an des andern Stelle im Natly| der andern nur in Anfehung der Benennung bes 


yöge, wie 1. E. das Ens aegen die Entität, GOtt 
gegen die Gottheit, der Menſch aegen Die menſch⸗ 
iche Natur ; oder RELATIO SECUNDUM ES- 


dem Rath erroählet wurde, damit derſelbe von ci, |SE, da ſich etwas in der That gegen das andere 


ner jeden Sache Nachricht geben koͤnnte, da er fon» 
ften allejeit von dem Buͤrgermeiſter diefes Recht 
‚nibereriangenmufte- Nachdem aber die Kapfer 
„ihre Geroalt ſehen lieffen, nahmen fie auch wol wi, 
„der Des Mathe 
;quartes, quintz relationis heraus, daß fie nemlich 
ben einer jeden Raths⸗ Verſammlung 2, 3 oder 


bezöge, dergleichen alle wuͤrckliche, oder reelle Re⸗ 
fationen waͤren; doch merden diefe beuden Ars 
ten der Relationen von einigen auf andere Art 
erfläret, wie Chauvin in lexic. philof. p. g65. 


Willen das jus ſecundæ, tertie,|edit. 2. angemercket hat. Dieſe reelle Rela⸗ 


tion wird wieder eingetheilet indie ſelbſtſtaͤndige, 
oder in RELATIONEM SUBSTANTIALFM, 


-mehr Sachen dem Rath vortragen Fonnten. Pans wodurch die befondere Relation der görtlichen 


desi. notir. dign, imp. Orient. c.98.Cafauba: 


Perfonen unter einander verftanden wird;. indie 


ze ad Sueton. Jul,cap. 20. n..4. Lipfius in zufällige oder RELATIONEM ACCIDENTA- 


Ta cit. annal. 15.num, 24. Bulengerus de Im-|LEM, da 


per. Rom.h 15. Pitifus, 


ſich etwas zufälliger Weiſe gegen das 
andere bezöge, tie der Vater gegen den Sobn, 
der 
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der Mann gegen die Frau, welche aud) die praͤdi⸗ | cig Die DER RELATIONIS beiffen, ſ Locke de 


camentalifcbe Relation (Relario Pradicomen. 
salis) genennettwird, undin die metapbyfifche, 
oder RELATIONEM TRANSCENDENTALEM, 
da etwas gegen das andere in Anfehung des We⸗ 
ſens eine Ielation hat, wie die Form gegen Die 
Materie, das Accidens gegen das Bubjectum u. ſ 
mw. Zu einer ieglichen wuͤrcklichen Relation wer: 
den drey Stücke erfordert; vors erfte das Subje⸗ 
ctum, oder dasjenige, welches gegen einer andern 
Sache gehalten wird, fo, wenn man es abfolute 
beobachtet, ſchlechterdings das Subjectum, in Anſe⸗ 
bugg.aber der Relation reſpectivum, oder relatum 
genennet wird, Vors andere der terminus, oder 
das, gegen welchem die Sache gehalten wird, wel⸗ 
ches man bald RELATUM, baldCORRELATUM, 
jedoeh in unterfchiedener Abficht nenne, Drit⸗ 
tens der Grund, worauf fich Die Relation zroifchen 
jmeyen Dingen gründet. Auſſer dem wird die 
reelle Relation auch von verfchiedenen noch getheis 
ltinRELA TIONEM MUTUAM , da auf, 
beyden Seiten der Dinge die Relation ftatt 
babe, wie jum Exempel zwiſchen der wuͤrcken⸗ 
den Urſach, und dem Effect, da die Relation der 
Urſach gegen die Würcfung ‚und Wechſels · Wei⸗ 
ſe die Wuͤrckung gegen die Urſach verhanden, und 
NON MUTUAM, da dergleichen Wechſels wei⸗ 
fe Relation zwiſchen zweyen Dingen nicht angehe. 
Doch) vermerffen andere dieſe Einteilung, und ge, 
ben die legtere Art der Relation nicht zu. Gonften 
findet man nod) allerhand -Eintheilungen von der 
Relation, die unter andern ven vielen eingetheilet 
wirdin RELATIONEM ORIGINIS, tie die Res 
lation des Principiigegen das Principiatum, der 
Urſach gegen die Wuͤrckung, in RELATIONEM 
NEGATIONIS, darunter die Relationes zwiſchen 
unterfchiedenen u. einander entgegen gefegten Din⸗ 
gen gehörten,und inRELATIONEM AFFIRMA- 
TIONIS, welche die Relationes zwiſchen Sachen, 


intellectu humano, lib. 2. cap. a5. ff. Cleticum 
in logic. part. 1.cap. 4. Croufag(yitem. de re- 
flex: part. 1, fedt. 2. cap. 3. Pag. 203. ff- Budde- 
um in obfervationibusin elementa philoſophiæ 
inftrumentalisp. 33. ff. Die Relation wird auch 
im £ateinifchen genennet RESPECTUS, ORDO, 
HABITUDO „ CONNOTATIO , COMPARA- 
TIO, 

Relation, Relario, bey denen Mathematick⸗ 
£chrern, heiffet diejenige Groͤſſe, wodurch erkläret 
mird, wie viel malentweder Die Eleine in der groͤſ⸗ 
fern enthalten, oder, um wie viel Die Eleine von der 
groffern übertroffen wird; wenn man nemlic) zwey 
Groffen von einer Art ohne die dritte Groͤſſe, wels 
che das Maaß abgiebet, in Vergleichung ſtellet. 
Sie erklaͤret alſo Die Groͤſſe einer Sache, durch Die 
Gröffe einer andern gegebenen von gleicher Art, oh⸗ 
ne ein Darzu gebrauchtes Maaß, und iſt in rechtem 
Verſtande genommen, nichts anders, als was 
man fonft Verhaͤltniß nennet, worvon unter dies 
jem Worte ein mehrers nachzulefen. 

Relation, Relasio, bey den Rechtsgelehrten, 
heiffet die Erftattung des Berichtes, welche ein Mit, 
glied eines Eollegüi oder ein Beyſttzer eines Gerichts 
aus denen Aeten heraus zühet und dem Collegio ers 
theiler, den Befcheid oder Den Kechts.Spruc) dans 
nad) einzurichten. S. Beferiren, im XXX'Bans 
de, p. 1664. u. ff. 

Relation, Relatie Inferioris od Superiorem, 
heißt auch der Bericht, dem der Unterrichter bey 
Überfendung der Acten ertheilt,oder aber in zweifels 
hafften Faͤllen ſich Raths erholet. 

Relation, Relario, heiſſet bey den Medicis 
und Wundaͤrtzten ein Bericht, odereine medicinis 
ſche Abftattung und Wundjettel, wovon der Ars 
titel Befichtigung der Wunden, im II Bans 
de, p- 1489. Und zwar p. 1494. nacdhjulefen. 

Relation Eydes⸗ f. Refericung des Ey⸗ 


die in gewiſſen Stücken mit einander uͤbereinkaͤ⸗ des, im XXX Bande, p. 1669. 


men, unter ſich faffe: Chauvins lexic. philo ſ.p. 
564. edit. 2. Es haben fich viele Ariftotelici einge 


Relation ( metapbpyfifche ) f. Relation. 
Relation (moralifcbe) Maralis Relario , if 


bildet ‚ die Relation fey etwas wuͤrckliches Die ſich | diejenige „ da moralifche Perfonen ein Verhaͤltniß 
bey einer Sache , twie ein würcfliches Accidens be-| gegen einander haben in Anfehung ihres Amte und 
fände. Aber fievermifchen den Grund der Rela⸗ Standes, Die Eltern, ſchreibet Valentin Al, 
tion mit der Relation ſelbſt. Jener beruhet frey, |bereiin Compendio Jur. nat. P. II, c.2, $. 8,da fie 


lich auf was wuͤrckliches, fo ſich an einer Sache bes 
findet, die Relation hingegen felbft ift was abſtra⸗ 
ctes, fo nur aufunfere Gedancken ankommt, fiehe 
Donatimeraphyf‘ ufual, cap. 24- nebjt den ans 
Dern metaphofifchen Büchern. Was infonders 
beit Die prädicamentalifche Relation anlanget, fo 
mird von den Ariftotelico« Scholafticis in der Lo: 
gic beyder Lehre von den Prädicamenten davon 
gehandelt, welche nemlich diejenige fen, da in Anfes 
huno eines Aceidentis zroifchen zwehen Dingen eis 
ne Relation gegeneinander vorhanden. Und da 
Diefes Accidens bald eine Quantität, bald eine 
Qualität, baldeine Berrichtung, bald ein Lei⸗ 
den angienge,fo entftünden Daher unterſchiedene Ar⸗ 
ten, Dabon f. Scheiblets opusllogic. introd.c.9. 
Beckermann in (yftem, logie. major. cap. 12, 
Schergers manuale philof. pag. ı75. Lange 
in nucleo logie. Weifian.c. 4.n. 29. p.53. Dier- 


aus iſt leicht zu verftehen; was beyden neuern Logis 


das Mittel find zroifchen den Oberen und Untern, fo 
ift ihr Recht gegen Die Kinder auf beyden Seiten 
eingeſchraͤnckt, Damit weder Dieobere Gewalt in 
Anfehung Öottes oder der Obrigkeit verletzet, noch 
auch die Freyheit der Kinder unterdruͤcket werde. 

Belation (mündliche) f. Referiren, imxxx 
Bande, p. 1664 u. ff. 

Relation (prädicamentalifche) f. Relation. 

Relation (Probs) ſ. Prob-Relarion, im 
XXIX Bande. p. 6rr. 

Relation (fchrifftliche) ſiehe Referiren, im 
XXX Bande, p- 1664-1. ff 

Relation (felbfiftändige) f. Relation. 

Relation (wechfelsweile) f. Relation. 

Relation (zufällige) f. Relation. 

Relarion abftarten, heißt eine Sache genau 
und umftändlich erzählen oder hinterbringen , Pat- 
Remordinemreferre,enorrare. &.Bappott, 
im XXX Bande, p. 875: u. ff- 
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: Relation aus den Acten, fiehe Referiren, im 


XXX Bande, p. 1664-u-ff- 
RELATIO NEGATIONIS , fiehe Bela 


sion. un: ; tion 
. RELATIONIBUS( DE) ift die Auffchrifft des . 


1 Titels aus dem XLIX Buche derer Pandecten, 
wie auch des 61 Titels aus Dem VIL Buche des 
Quftinianifdyen Codicis, und handeln beyde don 
der Berichts » Erftattung derer Unterrichter, an 
den Dberrichter fo wohl bey der von denen Par⸗ 
theyen ergriffenen Appellation, ale auch in bes 
fonders ſchweren und bedencklichen Rechts» Faͤl⸗ 


en. 

RELATIONIS FUNDAMENTUM, ift die Urs 
fache, worauf die Relation beruhet, . E. die er 
talt zu befehlen, oder auch Die Unterthänigkeit 
zroifchen Herrn und Knecht undf. f- Siehe Ber 
lation. 

RELATIONIS IDEA, fiehe Idea, im XIV 
Bande, p. 328. u. ff. infonderheit pag- 335 ; fiehe 
auch Relation. 

RELATIONIS SUBJECTUM , ift eine Sub» 
fang, von der die Relation gefagt wird;. €. der 
Bater in Kegard des Sohns, oder der Gohn 
in Regard Des Vaters und d. 9. fiehe Bela 
tion. 

RELATIONIS TERMINUS, iffdasjenige, wel, 


ches eine Verhältnißmit einer vorſtehenden Sa’ 


de hat j. E. die Magd in Regard der Frau, der an 


redet. Siehe Relation. 


RELATIVA SUBSTANTIA&c. 423 


Theils und c. 23. bes dritten Theis in drey und 
viergig Sägen : Desgleichen in Werckmei⸗ 
ſters muficalifchem Wegweiſer, c. 32. zu leſen. 

RELATIO NON MUTUA , ſiehe Bela- 


Relations Land» Tage, Pat. Comitiola pofl- 
comıtialia, oder Comitiola Relationum, voerdenin 
Polen diejenigen kleinen Landtage geneunet, welr 
che nach geendigtem Reichstage gehalten werden, 
und darinne die Landboten von dem, was auf dem 
Reichstage paßiret hat, Relation abftatten- 

Re:und Correlations⸗Saal, ein Zeitungs» 
Wort, woemit das Zimmer angedeutetwird, in 
welchem Die Directores der verfchiedenen Raths⸗ 
ftuben oder Eollegiorum zu Regenfpurg zufammen 
kommen ihre Concluſa gegen einander aue zuwech⸗ 
ſeln, Sat. Locus, quo Ordines Imperii concluſa m- 
vıcem conferunt. 

RELATIONUM COMITIOLA, ſiehe Belaris 
ons Land, Tag. 

RELATIO NUNCI JURATI DE INSINUA. 
TA CITATIONE, heißt des Bericht,melchen der 
geſchworne Gerichts, Feohn wegen geichehener In⸗ 
— der an jemanden ergangenen Ladung er⸗ 
ſtattet. 

RELATIO OBLIQUA ANARMONICA, ſiehe 
Relationon barmonica. 

RELATIO ORIGINIS, f. Relation. 

RELATIO PRADICAMENTALIS, ſiehe 


"Relation. 
dere Nachbar in Regard deserften, von dem man 


RELATIO RATIONIS, iſt, welche fich nur im 
Notionibus fecundis oder Dingen , fo fein reelle 


RELATIO NON HARMONICA oder Relasio| Weſen haben, befindet, fondern bfoß aufdie Ein= 


- obliqua anarmonica , 
Oueerſtand heiflet. } 
che in dern Fortgange oder Veränderung einer 
Eoncordang in die andere Oveer uͤberſtehen, diſſo⸗ 
niren; Unter den falſchen Relationen „ welche 
imFrangöfifchen Relazions fanjfes heiſſen, giebt es 
nicht nur eeträgliche (Zolerabiles) (zolerables) und 
voriteffliche, (excellenzes) fondern auch unerträg» 
liche (msolerabiles) (intolerobles) und falſche; 
welche aber von der letztern Gattung eigentlich ſeyn 
moͤgen, iſt itzo ſchwer auszumachen, weil die 
Schrifftſteller jo 
* ei nicht einig,find, daß man demnach 
mit jenem Frangofen wohl fagen mag: Evite qui 
voudra au plütöt qui pourra les fauffes Relati- 
ons, das ift, Wer will, oder vi.Imehrfan, vermei⸗ 
de die falfehen Melationen. Denn ſich unterfte: 
ben wollen eine wohlausgearbeitete Eompofition zu 
machen, und etwas beſonders oder kuͤnſtliches dar⸗ 
innen amubringen, ohne falſche Relationes, iſt 
eine falfehe Einbildung. Beſ. Broſſards Diction. 
p. riz. Dodiftswohlgethan, wenn man folche 
in den Ertrem,und in mehrern Stimen, denjenigen 
Fon, welcher fie fonft verftärcken, und unerträgr 
licher machen wuͤrde, weglaſſe, und einen andern 
davor fege: undinfonderheit die Octav, wenn Die 

Grundftimme umeinen halben Ton ſteiget, und 
dieerftere Note eine febarffe Terz gehabt, bey der 
znoepten Noten anzubringen vermeide , weil fonft 
ein an fich ungeheures Intervallum zum Vorſchein 
kommen würde. in mehrerg hiervon iftin Prins 


wohl, alsder Geſchmack der Zur | u 


ein unbarmonifcher | bildung ankommen j.E. Genus & fpecies, Regula 
Wenn zwene Son,iwel, & Exemplumzc. Giehe Relation. 


RELATIO REALIS oderRelstiorei, ift, welche 
| ſich in notionibus primis, oderwürdl. Dingen be» 
findet 3. €. inter Patrem & Filium, Dominum & 

fervumxc, Siehe Relation. 

RELATIO SECUNDUM DICH f. Relation. 

RELATIO SECUNDUM ESSE, fiche Bela» 
tion. 

RELATIO SEPARATA CONCOMMISSARIT, 
ſ. Neben⸗Bericht, im XXIIL ‘Bande, p. 1468« 


RELATIO SUBSTANTIALIS, f Relation,“ 
RELATIO TRANSCENDENTALIS, fiehe 
Relation. 

RELATIO ULTERIOR, fiehe Nachbericht, 
im XXIII Bande, p. $9- 

RELATIVA OPPOSITA, ſind, welche ein rela- 
tum und Correlatum bedeuten z. E. Herr und 
Knecht, Präceptor und Difeipel u.f.f. fiehe Op- 
pofiza,im XXV Bande, p. 1696. 

RELATIVA PRONOMINA, find, welche ſich 
auf ein vorhergehendes Wort bezüben , dergleis 
chen dann find is, ille, ipfe, qui, hic, ifte, und 
nach einigen auf feine Art auch fui, fiehe Vor⸗ 
wort. 

RELATIVA PRONOMINA ACCIDENTIS, 
find Pronomina, melche fi} auf ein vorhergehen» 
des adjectivum bezühen z. €. Talis auf qualis, 
Tantus, auf Quantus u. f. f. fiehe Vorwort. 
RELATIVA SUBSTANTIE PRONOMINA, 


ʒeus Satyriſchen Componiften, c- 27, des erften | find, welche ſich auf ein vorhergehendes fubftanti- 


vum 


a 
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vunbejöhen, als wie die eigentlich fo benannten, 


‘ 
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Zanger. de excepr,P.a. ©1.n.427. Es ſoll aber 


Pronomina relativa j.E. QuiaufPater, und Qua; der Eyd niemahle anders, als aus gerechten Urſa⸗ 


auffemina, wenn man faget, Pater, qui aman-| hen und nad) 
dus eft; femina, qua mortua eft &c, ſiehe Sache relaxiret 


Dormwort. 

RELATIVUS MOTUS, heiſſet eine ſolche Bes 
toegung, welche fich auf eine vorhergehende bes 
zuͤhet. 

RELATUM DOCUMENTUM, f. Documen- 
tum relatum, im Vll Bande, p. 1127. 


RELATUM JURAMENTUM, f. Befericter | £, 


Eyd, im XXX Bande, p.1669. 
RELATUM PRIVILEGIUM, fiehe Privilegi- 
wmreferens, im XXIx Bande, p. 614. 
RELAXANTIA, Cholofßica, heiffen errveichende 
Medicamente. 
RELAXATIO, eine Erteiterung der Theile, 
Gefaͤſſe, Mufceln und Membranen, da diefe über 
ihre elaftifche und zufammenzühende Krafft aus⸗ 


gedehnet werden , fo, dab fie hernach ihren Ver⸗ 
richtungen nicht vorftehen koͤnnen; dergleichen er⸗ faration nicht ; 


 febrworen ift, die Obligationremittirt : teil, twenn 


eignet ſich bey dem Schielen, Blutader » Puls, 
aderr- Hoden-Aßeichen» Darm » und Netzbruche, 


und anderen folchen Kranckheiten. Griechiſch 


beiffet 8 x@Aasuos, Kveoıs, yauvwaıs, Deutſch 
kan es durch Schlaffigkeit gegeben werden. 


RELAXATIO ARRESTI, die Aufhebung des 
Arteſts, f. Arreffum,im Il Bande, p. 1635. u. ff. 


RELAXATIO CARCERATI, die Befreyung 
oder Loßlaffung eines Gefangenen ; fiche Relaxa- 
Zus carcere, 

RELAXATIO JURAMENTI, die Erlaffun 
der Pflicht, die Aufhebung des Eydes, heißt 
diejenige Handlung, da jemanden entweder der ihm 
Deferirte oder zuerfannte Eyd erlaflen, oder auch 
derjenige , welcher der hoben Landes ⸗Obrig⸗ 
keit mit Eyd und Pflicht verwandt ift, von derfel- 
ben auf gewiſſe Fälle davon entbunden tpird, ;, €. 
zu Ablegung eines von ihm geforderten Zeugniffes, 
zu Anftellungeiner Klage , oder zu Ausrichtung 


einer befondern Commißion u. d.g. Es mag aber 


einer, aus was vor einer Urſache es ſey, wider den 
praͤſtirten Eyd klagen und ſtreiten wollen; ſo 
wird er nicht damit zugelaſſen, ehe und bevor er 
von demſelben befreyet und entbanden worden. 
. Denn wegen der Gefahr des Meineydes iſt die Ab⸗ 
folution von dem Eyde allerdings nothwendig. 
Saberin Cod.lib. 2.tit. s.def.ı, Carpzov. P.2. 
ce, 36, d.ı.n.1.2. Die Mac ‚von dem Eyde zu 
entbinden,, ſteht bloß dem Fürften zu, Conttit. E- 
ledt. Sax. 36.P. 2. und dafelbft Carpzov d. 1. wel⸗ 
cher entweder unmittelbar Diefelbe,oder durch andes 
te, alsdie Eonfiftorien, ausubet, WDernber. fel. 
obf. for. P, 4. obf. 151. 0.266. add, Brunnemann. 
jur. ecclef.lib. 3.05.$.12. Und wenn gleich die 
Späpfte fich Die Macht, von Eyden zu entbinden, als 
kein zugeeignet haben, c.13. X. dejudic.c. 34.X. de 
Ele. c.28.X. dejurejur. foiftdoch nad) der Zeit 
die Sache zu ihrem vorigen Stande und dem alten 
Mechte wieder kommen, indem auch der Kanferl. 
Sammer die Macht vom Eyde zu entbinden zu der 
Wuͤrckung zu Plagen zugelaffen iſt. ordinar. ca- 
mer. P, 2,tit:24.Bail,lib.1.n.23.& obf, 25.n,o, 


‚ welches nicht nur ausdrücklich, 
ı Kihrveigend geſchiehet, 
wendung nicht gefchehener Relaxa 


vorhergehender Unterfurhung der 
werden. d. conftit. 36. und das 
ſelbſt Carpzov. d.2, Bail. lib, 1, obl, 23.0.4. 
MievinsP.ı.dec. 132. Doch hindert Die Res 
laration Des Eydes nicht , menn gleich einer ges 
ſchworen hätte, daß er die Eydes-Relaration nicht 
ſuchen wole,Selinus in c. præterea 2. X. de fpon- 
fal.n.19, & in e.debitores6.X,de jurejur, n. 9. 
Die Relaration deslirpheds oder Endes zur Wuͤr⸗ 
ng zu klagen fan geſchehen / wenn auch) Gegen, 
theil nicht eitirt, und nicht gehört ift, Saber, in 
Cod.lib, 2.tit. 15. def.1. n. 11. Carp3ov.P.o. c, 
36.d, 3. Welches aber nöthig ff, wenn durch 
die Nelaratign des Epdes die Dbligation ganglic) 
aufgehoben werden fol, Bail.lib.ı. ob. 2. n. 3. 
& 7. Berlich. P. ı. concl. 44.n. 33: Es wird 
die Abfolutien vom Eyde verfagt, tvenn erhellet, daß 
dem, der um Relaxation bittet, Peine Klage zufoms 
me, Gail. d. obf.22.n. 4. Tarpzop.d.c.4. Es 
bedarff aber der ſchwoͤrende Theil der Endes, Res 
wennder , um deffen willen ges 


der ‘Part remittiet, Gott ſelbſt den End zu 

fiheinet, Bail.lib, ı. obf. En . Pac —* 12 
fondern auch ftils 
wenn Beklagter ohne Sins 
aufdie Kla⸗ 
ge antwortet, Mlev.P.ı.dec, 132.n.1 * 
auch die Eydes⸗Relaxation nicht noͤthig in einem 
confirmirten Eontracte beym Worte der ewigen 
Wahrheit: weil diefelbe Zuſage und Verſpre⸗ 
chung ein wahrer Eyd nicht iſt, Carpzon.d.c. d. 
3. Mlev.d.dec. 132. 1.7. vieltveniger ift Diefelbe 
in Verfprechen, ſo bey Fürftticher, Adficher Ehre, 


ı Treue und Glauben gefhehen, nöthig. Carpsov. 
Id.c.d.ıo. Wenn der Beklagte * — 
| bat, das Gefaͤngniß nicht zu ahnden, Fan er ohne Re⸗ 


laration des Urpheds, den Rechtsweg ge en und 
wider den Richter verfahren Gall, —* obſ. 
22.0.5.& 6. Carpzov. P. 2. c. 36. d. 5. add. 
Mlev.d.dec.132.n,8. Der Erbe, tweldher wider 
den endlichen Eontract des Verftorbenen, lagen 
und verfahren will, ift nicht gehalten, die Entbin⸗ 
dung von dem Durch den Verftorbenen präftirten 
Eyde zu fuchen. Bail.lib, 1, obf. 27.n.2. Carps 
300.d.c.d.7, Endlich wenn der Eyd gaͤntzlich 
und notoriſch ungültig und nicht verbindlich if; 
bedarff es auch gar Feiner Relaration,Bail.lib. ı, 
obf, 22.n. 3. ius P, 1. dec. 139,n.9. Wenn 
man mercfet, daß der Gegentheil mar zu Ablenung 
des Endes parat ift ; jedoch aus denen beykom⸗ 
mendenllmſtaͤnden zu vermuthen ftehet,daß er falfch 
ſchwoͤren moͤchte ſo iſt es chriſtlich, wenn man 
ihm den Eyd erlaͤſſet, damit eine Seele errettet 
wird, geftalt denn auch andere Umſtaͤnde vorhan⸗ 
den ſeyn koͤnnen, warum man einander den Eyd 
nachlaſſe. Weil aber niemand den Epd erlaffen 
fan, als wer über fein Vermögen freye Difpofition 
hat; fofolget daraus, daß der Bormund einem, 
den wegen feines Pfleg⸗Befohlnen deferirten Eyd 
nicht erlaffen Fan , er müfte dann geroiffe Nach⸗ 
richt erlangen, daß der Beklagte die geklagte 
Schuld nicht mehr ſchuldig ſey. Brunnemann ad 
L6. n. 11. de jurejur. Ubrigens hat die Erlaſſung 

des 
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des Endes eben den Effect ‚ als die wuͤrckliche Eh⸗ 
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RELAXI MONTIS CASTELLUM, Stadt, f. 








des · Leiſtung, und war vorgehmlich bey dem in | Mlorlair, im XXl Bande, p. 1718. 


Proceß · Sachen abzulegenden Eyd (uramento li⸗ 
tis 
ten. Dagegen hilfft bey einem zu Beſtaͤrckung ei⸗ 
nes Contracis abzuſchwoͤrenden Eyde, z. E. wenn 
eine Tochter die Verzicht auf die ihr zuſtehende 
Erbſchafft beſchwoͤren, oder eine Frau fich von dem 
Bllejanifchen Rathſchluſſe eydlich loßſagen fol,die 
Endes-Erlaffung fo viel, ais nichts. Seſter. de ju- 
ram.lib. 4.cap. 6.n.20. & aı. 
RELAXATIONE UVULE ( 
Hildani,f, Pulvis in Relaxatione 
pi,imXXIX Bande, p- 1560. 
RELAXATIONE UVULA (PULVIS IN) 
"Regüi & Riverü, ſ. Pulvis in Relaxatione Uvu- 
ie, Regii & Riverii, im XXIX ‘Bande, pag- 


1560. 
RELAXATIO UVULA, ſiehe Niedergefal- 


PULVIS IN) 


RELAXUS MONs, Stadt, f. Motlaix, im XXI 


deciforio) undandern gerichtlichen Juramen⸗ | Bande, p. 1718. 


RELEGARE, fiche Relegiren. 

RELEGATIO, fiehe Relegation. 

RELEGATIO ACADEMICA, f. Relegation 
(Academifche). j 

RELEGATIO ANNUA, fiehe Relegation 
(jäbrige). 

RELEGATIO AD DIES VITE, fiehe Reles 


Uvule Hilda- |garion (Academifche) ingleicyen Relegation 


(ewige). 

RELEGATIO DOTIS, bedeutet indenen Rech⸗ 
ten, und fonderlich in 1.95. ff, de legat. 3. Das Ger 
gen⸗ Vermaͤchtniß, wovon zu fehen im X Bande, 
P- 594. 


RELEGATIO CUMINFAMIAJf. Relegation 


lenes Zäpfgen, im XXIV Bande, pag- 721. (Academiſche). 


u. ff 

BELAXATUS; fiche Relacher, 

RELAXATUS CARCERE , beißt in denen 
Rechten derjenige, welcher eine Zeitlang gefangen 
gefeflen, hernachmahls aber wiederum auf freyen 

uß geftellet worden. Diefe müffen nun ſonder⸗ 
Jich in denen Deutfchen Gerichten endlich vers 
forechen, fichggegen des ihnen vermepntlich geſche⸗ 
benen Unrechfs weder an denen Gerichten felbft, 


Relegation, die Verweiſung, Landes 
Verweilung, Relegatio, heißt diejenige gerichtli⸗ 
che Handlung, da jemanden wegen eines begau⸗ 
genen Verbrechens aus einem gewiſſen Gerichte 
oder Gebiete zu entweichen anbefohlenwird. Es 
wird der ſelbe bereiten in deml.g. und 1.14. in pr.$.I- 
fl.deinterd. & releg. desgleichen]. 6.%.ult.1, 28-$- 
1. depoen.undl, 2. de publ. judic. gedacht, und 
war vor Alters derfelben die Deportation gleid. $- 


noch fonft an jemand. anders zu rächen, wie auch, | 2-1, de capit. demin.l. 6, in pr.1. ı5.f,de inter d. 


wenn fie zumahl ein widriges Urtheil erhalten has 
ben, derihnen darinnen auferlegten Straffe, oder 
worzu fie fonft verdammet worden , ohne Wider⸗ 
rede nachzuleben. Diejenigen hingegen, welche 
gar verwieſen werden, muͤſſen ordentlicher Weiſe 
das Land verſchwoͤren, welches man insgemein die 
Urphede nennet. Weſenbecius in Paratitl.ad C, 
de Satisdat. n·6. Wenn aber einer bloß unter 
Caution oder vermittelſt Buͤrgſchafft des Gefaͤng⸗ 
niſſes erlaſſen wird; ſo wird alsdenn in dem wider 
ihn angeſtellten Proceſſe nicht mehr peinlich, ſondern 
bloß bürgerl. verfahren. Coler in Deciſ.aa.n.g.und 
in Decif. Lipfienf. 58. 59. 60. 466. 480. Vol, z. 
Welches auch insgemein fo genau beobachtet wird, 
daß ein Richter deffalls wider einen Beklagten 


&releg. Nur daf die eritere, oder die Relega⸗ 
tion bloß auf eine gewiſſe Zeit und mit Verluſt eis 
nes gewiſſen Theils der Güter, die legtere oder Die 
Deportation hingegen auf ewig und mit Verluſt 
aller Güter gefchahe. Siehe Deporzario, im VII 
Bande, p-608.u.f. Nachdem aber die Icgtere 
gaͤntzlich abgefchaffet worden. fo ift anderen Statt 
die Relegationoder Verweiſung noch bis auf deu 
heutigen Tag im Gebrauche geblieben. Carpzow. 
in Pra&t.Crim.P. III, qu. 130. n. 13. Indeſſen wird 
nicht undienlich feyn, von der bey denen alten Roͤ⸗ 
mern üblichen Relegation folgendes zu mercken. 
Wenn nehmlich vor Alters jemand aus der Stadt 
Rom verwiefen und fortgefchaffet werden folte ; fo 
ward demfelbender Tag hierzu von denen Regen⸗ 


auch nicht einmahl von Amts regen peinlich vers | ten der Stadt zuvor angefündiget, nach deffen Vers 
fahren Fan ; fondern durchaus mit der höchften : lauff fich Derfelbe nicht mehr zu Rom feben laffen 
Geweite zufrieden feynmuß. Lands» RechtLib. durffte. Etliche wurden auf eine gewiſſe Inſel 
1 art. 68. und 63. Koͤnig in Procefl;c. 1 38.n.8. | bertviefen,da fie bleiben muften; andern ward nur 
Beſold in The. Pradt. v- gang » und Schließr ‚die Stadt Rom, odergang Ztalien, oder die Pros 
baltend,ingleihen Gefängniß, Wehner und ding, in welcher fie fich fonft befunden, verbothen. 
. Rudınger inObf Pradt. eod. it Coler deProc, | Diejenigen, welchein eine Zufel relegiret wurden, 
Exec. P.l.c.6.n.103 u.ff. Gonftiftbierbey zu ‚muften entroeder auf eine geroiffe Zeit , oder auf 
mercken, daß in dem Roͤmiſch + Deurfchen Reis ewig das Baterland räumen , bismeilen wurden 
che diejenigen Unterthanen, welche von ihrer Lan- ‚ihnen auch ibre Güter genommen , bisweilen aber 
des⸗Herrſchafft widerrechtlich aefangen aehalten behielten fiefelbise. Wobey man aber den Un⸗ 
werden, fich Deshalber an das Cammer » Gerichte terſcheid, welcher zu Nom zwiſchen der Relegation 
wenden, und bey demſelben um ihre Loßlaffung und dem Epilio gevefen, wohl in Acht nehmer 
Anſuchung thun koͤnnen. Tplman von Beni muß. Das letzte war ſchimpfflicher, als das ers 
* in Apoſpaſm. obf.Camer. fol, 6. Part. 2. or- ſte,, und wurde durch die Redensart aqua & 
at. tg, Wehner in Obſ. Prad, v. Berichts Jigneinterdicere angezeigt. Ein ſolchet Exulant 
febreiben,ingicichen Ge faͤngniß. muſte nethwendig dahin trachten, daß er in einer 
— TUS MONS, Stadt, ſ. Motlaix, im Siadt das Buͤrgerrecht erhalten möchte, weil ee 
x ande, p. 1718. zu Rom weder Wohnung, noch Gpeife und 
Tran 
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Sranct,defommen konnte, wodurch er aber alfobald | eines jeden Bermögen erhöhet wverden. ABiedan 
fein Bürgerrecht in Rom verlohr. Ein relegatus | denen Bürgern für die Relegation auf — 
aber konnte gar wohl fein Bürgerrecht nebſt allen | bis so Gulden Dictiret werden. Die öffentliche 
Dazu gehörigen Frevheiten behalten. Deswegen Perweifung auf ein Jahr lang hat eine Propertion 
flreitet. E. Cicero inder Rede pro domo fua, daß | mit der Geldſtrafe von 30 Thalern,wann einer aug 
er keinesweges aqum & ignis interdidtione fein | dem gangen Bande relegiret wird, Sefehiehet aber 
Bürgerrecht verlohren habe; und Ovidius führt | folches nur aus eines&pelmanns Gerichten,alsdenn 
es ebenfalls mit als eine Gnade Des Kayfers Aus | ift die Hälfte, oder auch 12 Guldengenug. Solche 
gufe an daß er bey feiner Landesvermeifung in dem | Summe wird hernachmahls nach der Anzahl der 
dict Fein Exul, fondern nur ein relegarus genennet | Dielegations-Fahre gefteigert und vermehret, Die 
worden. Aus diefer Urfache verlohr er nichts von | ewige Landsvermweifung ift bey denen Bauern nicht 
ſeinen Gütern, und konnte auch noch, wie ein anderer | leicht über 100 Gülden, bey andern aber wiederum 
Bürger, Teftamente machen, und dergleichen. | nad) ihrem Rermögen, auf t50 oder 200 fl. anu⸗ 
Welches in dem Gegentheil bey einem Exule von legen. Der jährigen Verweiſung wird die Gefängs 
fich felbrten hinfältet.  Ubrigens Eonnten auch die | niß auf 4 Wochen gleich gefchäger, und fo fort an, 
Statthalter in den Provingen, wenn fie eine Znfel | von welchen allem reitläufftiger handelt Richter 
unter ihrer Gerichtsbarkeit harten, gleichfalls einen | part. 2, decif. 93. num, 14. u. ff. Hierbey wird 
dahin verweifen. Wo aber diefes nicht war, ſo ward gefraget: Wann einer aus einer Stadt, Amt, oder 
es an den Kayfer berichtet,daß er eine Inſel benenne= | Gericht einer gewiffen Provintz verwieſen wird ob 
te, da inzwifchen der Exulant den Soldaten fo lange | er auch hierdurch zugleich aus dem aangen gande 
übergeben wurde, bis der. Kayſer eine Inſel benens | verwiefen fey ? Nach denen gemeinen Rechten iſt 
net hatte. Es war aber foldhe eigentlich eine Straf⸗ diefes fi derneinen, per text. in L.7. $. 6. de in- 
fe, welche man nur den Römifchen Bürgern ans rerd. & relegat. nn es ift bekannt, daß nies 
that, Dahingegen die Rnechte, wenn fie mas nerbro- mand aus einem Orte relegiren koͤnne, als dem die 
chen, weit härtere Straffen ausftehen muſten. ‚Obergerichte daſelbſt zuftchen, L.7.$.6. & L. 10, 
Wenn ſichs zutrug, Daß ſich einer über Die gefegte d. ꝛ. Weil nun in jeder Stadt, Amt oder Gericht, 
Zeit aufhielt, ward die relegatio in deportationem eine befondere Obrigkeit ıft, welche ihre eigene Aus 
verwandelt, woben ihm alle feine Guͤter wegge⸗ risdiction ererciret, allwo die audere nicht das ger 





nommen wurden, und der gemeinen Eaffe anheim 
fielen. Beiffonius de form. Rom. 5. p. 484. 
Sottomann. antiqu. Rom, $. p. 762. Pitiss 
cus. Aubers digreſſ 1.3. 8. p- 192. u.f. Nach 
Denen neuern echten oder dem heutigen Gerichts: 
Brauche fan diefe Straffe keiner, der nurdie Nies 
Der, Berichtbarfeit bat, erfennen, fondern einig und 
allein der, dem die Ober⸗ und Halsgerichte zuftehen, 
Carp3ov Pradt. Crim. queft. 09. n. 55. Colet 
de procefl. exec. part. 2. c. T. num. 137, Es ge⸗ 
ſchicht aber die Reiegation entweder auf ewig, ſo lan⸗ 
ge nemlich der Verwieſene ſich im Leben befindet, 
alfo daß er nimmermehr zurück ehren darf, und 
heiffet Relegatio perpetua ; oder aber aufeine ges 
yoille, von dem Richter zu benennende Zeit,und dieſe 
wird über 10 Jahr nicht ertendirt, folche wird Rele- 
gatio temporalis genannt, L.2.$.2- de interd. & 
relegat. ie aber ;ivenn feine Zeit wäre benennet 
worden ? Und ift hierauf mit Unterſchiede zu ante 
orten. Entweder wird die Relegation fehlechter- 
dings injungiret, ohne einige Benennung der Zeit; 
E. daß Inquiſit hiermit des Landes verwieſen feyn 
fole: Oder fie wird auf eine Zeit, jedoch ohne Ber 


ringſte Recht. hat; fo Fan die von derfelben vurges 
nommene Relegation auffer ihrem Diftrict oder 
Bezirck von. feinen Kräfften ſeyn, noch in einer 
freinden Berichtbarkeit einigen Effect oder Wuͤr⸗ 
—* a ult. de Jurisd. Carpzov in Prax, 
rim. quæſt. 130. n. 24.25. Dannenbero d 
Eand»Stände in Bayern, welche die — abe 
bracht, die Macht, aus dem gantzen Bande zu vers 
weiſen, von dem Ehurfürften, ſo offt ſich der Fal er⸗ 
eignet, erhalten und ausbitten muͤſſen. Desgleis 
chen ift an die hohe Schule zu Ingolſtadt, welche 
Erafft eines befondern Fndults vom Fahre 1605, 
nicht nur von der Academie, fondern auch aus dem 
gantzen Burgfrieden relegiren Fan, aus Urfachen, 
weil fie vor diefem Die Studenten auffer gang Bays 
ern verroiejen hat, "Befehl ergangen, ſich deſſen Fünfs 
tig zu enthalten, und ohne Erſuchung des Landes⸗ 
Fürften dergleichen Urthel nimmermehr zu fällen, 
Manz. decif. Palat. 100. n.19.: Daferne aber 
die Relegation von dem Landes, Herrn felbften ge⸗ 
ſchiehet; fo erſtrecket ſich ſolche auf alle ihm zuge⸗ 
hoͤrige Lande, Carpzov cit. quæſt. 130. num. 22, 
Berlich part. 5. concl, 71. num. 1. Im Chur⸗ 


ftimmung geroiffer Zeit und Fahre zuerfannt: Daß | fürftenchum Sachſen ift Diefes befonders eingefühs 


m erſten Fall ift die Relegation auf ewig, im letz⸗ 
tern aber auf zehen Fahr zu verftehen. Richter 
decif.931.0.7.u.8. Carpzov Pr.Crim. queft. 
130. num. 16. undP. IV. Conſt. 47.d. 5. erger 
in Jurispr. Crim,p. 31. Berlich part. 1. decif. 64, 
num.$. Es ereignet ſich auch zumeilen, daß die 
Rechts⸗Collegia enttveder die Relegation oder eine 
Geldftrafe,oder die Randesverweifung und Gefaͤng⸗ 
niß wechſelsweiſe dictiven ; da denn nicht undienlich 
fepn wird, zu wiſſen, was für eineProportion zwi⸗ 


— auf eine Zeitlang des Landes zu verweiſen. 


ret, Daß, wenn einer wegen veruͤbten Verbrechens 
von einem Amtmann, Edelmann oder einer Stadt, 
verbannet wird, derfelbe zugleich auch aus allen 
Ehurfürftlichen, auch fo gar denfelben incorporirten 
Landen, 5. E. der Grafſchafft Henneberg, roie auch 
aus denen GStifftern Merfebura, Meiffen und 
Naumburg verwieſen ift, Dan. Moller ad Con- 
ftir, Elect. 13. num. ı7. part, 4. Berlich part. 5. 
concl.71.num, 10. 11. ız, Conit. Eledt. Saxon. 
47.P. 4. ibique Carpzov def. 1. u, 2. und in Pract. 
Crim. qu. 130. n. 27. 28. 36.1. 34. Berger in 


finen denen Strafen zu halten fey. Wann die Pris| Jurispr. Crim. p.32. Und miederum umgekehrt, 
Hatverweifung zuerfannt wird; fo ift bey einem |; Catpzov in Pradt. Crim. l.c.n.37. Nicht aber 
Bauern die Strafe von ıo Thalern derfelben gleich auch aus der kauſitz, als welches nemlich gang abſon⸗ 


zu achten; bep andern aber Fan die Geldbuſſe nach derlich ri eigen regieret wird, Berger I.c. 
e 


Und 
dieſes 
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diefes hat auf ale Faͤlle Statt, es mag einer gleich | 
mit dem Staupenſchlage, oder ohne Denfelben, ent» 
weder auf ewig, oder nur aufeine gewiſſe Zeitlang 
verwieſen merden. Conftit. Elect. Sax. 47. P. 4.ibi- 
que Earpsov.def.2.n.2. Es fragt fih demnach 
hierbey nicht unbillig: Ob ein Fuͤrſt oder Stand 
Des Reichs einen Delinquenten über Die Graͤntzen 
feines Territorii, mithin auch aus eines andern 
Herrſchafft, relegiren könne? Welches ebenfalls zu 
negiren. Denn weil eines Fürften Gewalt über 
oder auffer fein Territorium ſich nicht erſtrecket; fo 
Fan auch die Relegation in einem fremden Gebiet, 
allwo dem andern Bein Recht zufteht, von Feiner 
Wüͤrckung feyn. Ja wenn auch gleich beyde Fürs 
fen oder Herrfchafften in Buͤndniß mit einander 
ftünden, foift doc) der, fo auseinem Zerritorio reles 
iret worden, nicht zugleich auch aus des andern 
erritorio verbannt zu halten, Carpz · Prax. Crim. 
qu. 130. num. 93. Betlich part. 5. concl, 71. 
num. 6.u.f. Jedoch pflegen heutiges Tages oͤff⸗ 
ters die, fo des Landes zu verweiſen, fonderlich, wenn 
es böfe Leute find, von denen einiger Schade, oder 
Brand, oder anderes bel und Unheil zu befürchten, 
durch einen Eyd dahin angehalten zu werden, daß fie 
ſich auf etliche Meilweges meit und beeit nicht wollen 
- betreten laffen, ohngeachtet fich folche über des rele» 
girenden Herens Territorium erſtrecken. Dannens 
hero dasjenige, was ſonſt ordentlicher Weiſe (dire- 
cto) nicht zugelaſſen, dennoch auſſerordentlich (per 
indirectum) geſchehen kan. Manz in Decif.Palat. 
qu. 100.n.30.u.f, Beſold de Jur. Territ. c.3. 
$.5-infin, Böhmer in Introd, ad Jus Digeſt. tit. 
de int. &releg. $. 6. Wenn demnach einer von dem 
obern und hoͤchſten Magiftrat, das ift, von dem, der 
die Landesfürftliche Hobeit hat, vertiefen ift, fo offt 
wird verftanden, Daß er aus deflelben gangen Lan⸗ 
den, auch der Subvafallen, nicht aber der Confoͤde⸗ 
rirten und Bundesgenoffen, Gebiete relegirt jey, 
Carpzov dec.95. Berger jurispr. crim. p-31. 
So offte aber einer nur von det Unterobrigkeit vers 
wieſen ift, fo wird er nur vondem Difteict Deffelben | 
Drts,in welchem der Magiftrat die Gerichtsbarkeit | 
bat, vor relegirt gehalten und verſtanden, 1. 7. 8. 10. 
& 25. de interdid. &releg. Carpzov P.4.0.4% 
d.3. Berger c.i. Und dieſes hat audy nicht anders 
in der kaußitz ſtatt, nach dem Zeugniß Carpzovs in 
Pradt.crim. qu. 130.0. 33. Daß aber heut zu Tas 
ge faft aller Orten durch eine allgemeine Gernohn- 
beit eingeführer fen, daß ein von einer Stadt oder ei, 
nem Amt eines Fürften su wandern Befehlichter 
don dem gangen Lande und Fürftenthum deffelben 
Fürftens bannifiret zu ſeyn geachtet werde, bezeugen 
Clar. lib. 1. fentent. $. ult. qu.71.n.4. Vinceng 
»on Sranch. P.1.dec. 129. n. a. add. Berlich 
P.g.concl,71.n.10. Wenn der Fnquifit, wel⸗ 
cher relegirt und verwieſen werden fol, weder den 
Urphede ablegen, noch ins Elend gehen toi, ift er 
mit Gefaͤngniß dazu zu wingen, alltve der in Hart⸗ 
näcfiafeit undUIngehorfam beharrende eineZeitlang 
mit Waſſer u. Brodt gefpeifet werden Fan, Carpz. 
Praä.crimin.qu.130.n.38. Wenn aber der zu 
bermweifende auch denn noch nicht pariren und ins 
Erilium gehen roil,,iftfein ander Mittel jucoerciren 
übrig,ale daß er aus dem Lande und deffen Graͤntze 


En EEE 


— — — — — — 



















aufzuhalten. 


junct. L. 18. d. t. 
ann demnach einem Landesverwieſenen eine&tb» 
ſchafft anfäller ; fo muß ihm ſolche verabfolget wer» 
den, und it die Obrigkeit, daferne fich felbiger mitte 
ler Zeit an Eeinem fremden Drte niedergelaffen und 
n| feine eigene Haushaltung dafelbft angeftellet, die 
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durch öffentlichen Anfchlag zu jedermans Wiſſen⸗ 
fchafft gebracht werde; deren Wuͤrckung dieſe iſt, 
daß der relegirte, wenn er wieder kommt, in die 
Meinendsftrafe verfällt, nicht weniger als nenn er 
felbft den Urphed gefchrooren hätte, Carpzov c. 1. 
n.41. Ferner wird gefragt: Wenn der Mann 
Verbrechens halber des Landes verwieſen worden, 
ob das Weib demfelben mit mefentlicher Wohnung 
zu folgen ſchuldig fey ? Es find aber desfalls die 
Rechtsgelehrten nicht vollkommen einftimmig. Et⸗ 
liche wollen es ſchlechter dings behaupten, wie unter 
andern Hartmann Piftor in obſ. 148.n.3. Pe⸗ 
teʒ ad Cod. tit. de nupt. n.17, Catpzov P.IV., 
Conft. 47. def. 7. Einige lehren, man ſolle zwar 
das Weib dahin in Güte zu diſponiren trachten, 
daß fie ihrem Ehemanne nachfolge; Feinesweges 
aber darzu zwingen. Richter P. I. Dec. 9. n. 8. 
Wiederum andere überlaffen folches dem Gutach⸗ 
ten eines verftändigen Dichters, Derjenigen ihre 
Meynung ſcheinet Die befte zu feyn, welche ftatuis 
zen, Daß das Weib ihrem Mann, daferne er ſich 
nur an einen gewiſſen Ort niederläffet, ordentlicher 
Reife nachzufolgen verbunden fen, weil Diann und 
Weidb ein Fleiſch, und fo wohl vermöne der gütts 
lichen als weltlichen Rechte, im Glücke und Uns 
glucke bey einander beywohnen folen. Weil nun 
das durch die Relegation abgeftraffte Verbrechen 
Diefe Einheit des Fleifches oder das Band der Ehe, 
nicht aufhebt ; fo itauch das Weib ihrem Manne 
ebelich beyiumohnen allerdings gehalten. Indeſ⸗ 
fen iftdem Weibe unverwehrt, ihres Gewerbes und 
anderer Geſchaͤffte halben, in das Land zu kom⸗ 
men, ſich eine Zeitlang allda aufjubalten, und nach 
Gefallen wiederum von dannen abzuzühen. Denn 
fie felbft ift nicht des Landes vertiefen, fondern fie 
zubet nur ihrem Manne nach und wohnet ihm ehe⸗ 
lichbey. Jedoch iſt zuweilen das Weib von diefer 
Nachfolge entſchuldiget, wann nehmlich derfelben 
Erbarkeit, der Kinder Auferzubung und Zuftand, 
und des Hausmefens Nutz und höchfte Nothwen⸗ 
digkeit, oder andere rechtmaͤßige Urſachen und Um⸗ 
ſtaͤnde ein anders erfordern. Heig P. II. qu, 14. in 
fin. Catpzov P. III. qu. 130. n. 44: u, P. IV. Conſt. 
47. def. 7.0.8. Im Ehebruche aber verbindet ſich 
der Ehegatte, wenn er vor den andern verbittet, 
fehlechterdings zum Nachfolgen. Conltit. Elect. Sax. 
19.P. 4. Berger in Jurispr. Crim. p. 3. Und wenn 
er nicht folgen will, iſt er mit Gefaͤngniß und hernach 
mit der erdentlichen Relegation darzu anzuhalten. 
Bergerl.c. Ob nun ſchon die Landes: Derriefene 
Stadt und Land meiden müffen; fo verlichren fie 
doch keineswegs das Bürgerrecht, wenn auch gleich 
die Relegation auf ewig gefchehen wäre, fondern es 
ift ihnen nur verbothen, ſich wuürcklich in dem Lande 
Dannenbero fie nichts deftomeniger 
Durch einen Procurator oder Gevollmaͤchtigten daß 


Stadtredyt genüffen, und ihre Geſchaͤffte ausrichten 


laffen fönnen. L. 14. $. 1. de interd. & relegat. 
Carpzov p. 4. c. 47. d. 9. 


geitoffen und gejagt, der Urphed aber vorher durch | Nachſteuer davon abyuzuben nicht berechtiget, wie 


den Eaviller oder den Häfcher in die Seele des Ans 


h folches mit einem prajudicio beftätinet Carp3oo 
quifiten geſchworen, und die gefchehene Relegation | Pra&t. Crim. quæſt. 130.0. 54. Daferne aber eis 


mm 
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nem der Staupbefen nebft der ewigen Landesver⸗ | daraus ſie relegirt find, betreten, werden mit auſſer⸗ 


weiſung zuerkannt worden, alsdann verliehret er 
auch das Stadt⸗ und Bürgerrecht, weil eine ſolche 
Relegation, ſo viel die Verliehrung der Rechte an⸗ 
belanget, nach einhelliger Meynung derer Rechts⸗ 
Lehrer, heutiges Tages der Deportation gleich ge⸗ 
achtet wird. Weſembeck ad. tit. de interd. & 
releg. num. 4. Harptecht ad$.2. Inft. quib.mod. 
jus pat. poteft. fulv. num. 17. Zftnun einer auf 
eine gewiſſe Zeit vertiefen worden; fo kan er nad) 
deren Berflüffung, auch ohne vorhergehende Anſu⸗ 
chung bey der Obrigkeit, frey und ohngehindert wie⸗ 
- der in das Land kommen , und alle denen Bürgern zu⸗ 
ſtehende Rechte und Freyheiten ruhiglich genüffen, 
L.8,depoftuland. Richter part. 2. decif.93.n- 
20.& 21. Zfteraberauf ewig verwieſen worden ; 
fo darff er Zeit Lebens nicht wieder zurück kehren, 
u. wann er anderwärte verftorben, Fan er an diem 
Drte, woraus man ihn verbannet, nicht begraben 
werden. L.2. decadaver.punitor. Beck Prax.aur. 
p. 243: u. ff. Wenn hingegen dem Verwieſenen die 
Macht und Gemalt, an dem Drte, von welchem er 
verwieſen worden, verftattet wird; fo fcheinet ihm 
auch das Recht, ſich daſelbſt haushablich nieder 
zufaffen und aufzuhalten, vergönnet zufeyn. Carp3. 
P.IV. Conftit: 47. def. 9. Übrigens Fan ein von 
einem Orte verwiefener an einem andern gar wohl 
zu öffentlichen Aemtern und Ehren⸗Stellen zugelaf: 
fen werden.’ Selin. in c. cum. contingat. 13.in.pr. 
x. de for. compet. Carp3ov P. 4.c. 47. d. ı1. 
weil der Relegation Wuͤrckung und Straffung nicht 
auſſer dem Lande des Relegirenden, erſtreckt wird. 
1.3.1.4. C. ex quibus caul. infam. irrog. Tarp» 
300 c. J. n.6, wiewohl die an und vor ſich betrach⸗ 
tete Delegation nicht infam und anruͤchtig macht, 
arg.l. 22. de his, quinot.infam. Wernher. fel: 
obf. for. P. $.obf, 151. Welches jedoch nur von 
dem Falle zu verftehen, nenn die Verweiſung tves 
gen eines folhen Verbrechens geſchiehet, wobey nur 
eine willführlibe Befteaffung Statt bat, und dem 
alfo nur der Nichter, nicht aber Das Geſetze die 
Straffe der Unehrlichkeit beſtimmet hat. Wenn 
aber jemand wegen eines ſolchen Verbrechens, dem 
das Geſetz felbft die Straffe der Anruchtigkeit con» 
ftituiet hat, vertiefen iſt; fo wird gewiß der Re⸗ 
legirte auch an einem andern Orte vor infam 
gehalten werden, und folglich von einem honara⸗ 
bien Amte zu repeelliren feyn, Coler P. 2. dec.185- 
n. 3. Carpzov P. 4. c. 47. d. ı2. Mit einem 
orte, Die Straffe der Delegation infamiret 
alsdenn erſt, wenn das Verbrechen, weshalber je: 
mand relegiret wird, an und vor ſich felbjt ſchon 
anbrüdig oder ehrenrührig iſt, z. E. Diebſtahl, 
Spitzbuͤbereh u. d. g. Daher denn auch nicht jede 
Academifche Relegation der Beförderung zu einem 
priefterlichen Amte hinderlich it, Wernher fel,obf. 
for. P. 10. obf. 424. Ya Studenten, die bloß wer 
gen Murhroilen uud Schlägerey relegiret worden, 
erden deswegen nicht infam oder unchrlich, und 
Fönnen dem ungeachtet gar wohl befördert werden. 
arg. ], 22. de his quinot.infam,. Richter P.II. 
Dec. 93. Carpzov P. IV. c. 47. d. rı. Wenn 
die Melegationgzeit geendiget, fo wird auch die Vers 
legung der Eriftimation geendiget ; Daher ein ſolcher 
Zeuge vor untüchtig und unfähig nicht gehalten 
werden Ean, Sorn. d. 12. R. 46. Melegirte und 
Verwieſene, wenn fie wieder kommen und das Land, 
Vniverf.Lexici XXX. Cheil. 


ordentlicher Steaffe, nach des Richters Gutachten, 
beftrafft,l.8.$. 7.de pcen. Carpzov P.4. c. 18. 
d.1.n.1. Nah Chur⸗Saͤchſiſchemn Rechte ſoll der 
Nelegirte, welcher wider den gefchmornen Urphed 
zurück kommt, das erfte mahl mit Abhauung der 
Finger, das andere mahl mit Staupenfchlan, das 
dritte mahl aber der Meinepdige am Leben beftrafft 
merden, Conftit. Elect. Sax. 48. P. 4. ibique Catp⸗ 
300 d. 1. Von welcher Härtigkeit und Strengig⸗ 
keit billig der Richter abgeht, wenn eine gerechte uder 
wahrſcheinliche Urſache da ift, als wenn aus den 
Umſtaͤnden erhellet, daß Boßheit nicht dabeh gewe⸗ 
fen, und bloſſe Einfalt Schuld geweſen, warum der 
Melegirte wieder gekommen iſt. Wernher c. I.n. 
2. Carpzov d.c.d. 5. Berger P, 1. ſupplem. 
ad jurispr, crimin. obf. 10. und P. 2. fuppiem, 
obf. 20.& a1. Und eben das iſt auchzu fagen in 
dem Fall, wo Inquiſit noch nicht gedoppelte eibes⸗ 
affligirende Strafe, nehmlich die Abhauung der 
Finger und des Staupenſchlags, erlitten, Wern⸗ 
ber c.l.n.7. Jedoch erden denen wieder⸗ 
Eommenden Die Finger nicht gang, fondern nur die 
erften Blieder abgehauen, Carpzov P.4.0.48.d.2. 
Stryck uf. mod. tit. de L, Cornel. de fall. $, 
9. Berger jurispr,crimin. p. 24. Auf gewiſſe Zeit 
relegirte, wenn fie wieder fommen, werden nach ab» 
gehauenen Fingern von neuem auf fo viel Zeit wie⸗ 
der, nicht aber auf ewig, vertviefen, Carpzov d. c. 
d. 3. Im Churfuͤrſtenthum Sachſen werden mie 
Abhauung der Finger die mwiederfommende nicht 
beftrafft, Die nurausdem NBeichbilderelegirt feyn, 
Larpzoo d. c.d. 4. Jedoch beruhet es allenfalg 
nicht nur in der Fürften, fondern auch Der hoͤch⸗ 
ften Gerichte, ja zumeilen auch der untern 
Macht und Gewalt, dem Dielegirten, wieder in die 
Stadt und das Land zu Fommen, zu verftatten 
wenn fie nehmlich gerechte und wahrſcheinliche Ur 
fache gnungdazu baben, Mevius P. 8.dec. 172. 
Befiche hierbey mit mehrerem Marcus Anton 
Peregtinus de Jur. Fifci Lib. III, tit. 5. n. r2. 
u, ff. und andere in Speidels Bibl. Jurid. Vol. IL 
v. Relegatio p. 789. u.f. angeführte Rechtslehrer. 

Relegation (Academifche) Relegario Acade- 
mica, iſt, wenn Gtudenten von einer hohen Schus 
fe, deren Statuten fie nicht gemäß gelebet, entmes 
der nur auf geroiffe Fahre oder beftändig und auf 
Lebenslang, (in perpetuum oder ad dies vit=) und 
in Anſehung diefes Iestern wiederum mit Borbes 
halt ihrer Ehre oder mit Verluſt derfelben (cum 
infamia) ausgefchloffenu, verbannet werden. Jedoch 
aber ift die Academifhe Relegation noch lange nicht 
mit demjenigen&chimmpf begleitet, als die Relegatio 
eivilis, fo ade mahl durch den Hencker oder Buͤttel 
gefchichet,es waͤre denn die Relegatiocum infamia. 

Relegarion(ewige) Relegorioperperun ‚Re- 
legatio in perpetuum , oder od dies vitæ, iſt die- 
jenige Landesverweifung, welche jemanden auf Res 
benslang zuerfannt wird. 

Relegation (jährige) Relegario anna, die 
Bandesvermweifung,weldye auf ein eingiges Fahr ein» 
geſchraͤncket iſt. 

Relegation (öffentliche) Relegario publico, 
heißt diejenige, welche an einem Offentlichen Orte von 
dem Scharffrichter, Buͤttel, oder andern nach Ger 
legenheit des Ortes oder Gerichtes darzu beftellten 
Perfonen gefchichet: 

Ee 2% Relega⸗ 
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Relegation (Privats) Relegatio privata,ift,| 


wenn jemand in geheim, oder bloß in Denen Gr 
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RELEVER ‚wieder aufbelfen,ablöfen ; ingleichen 


den Kopf des Pferdes in gute Peſitur bringen, 


richten, bes Landes verwieſen, oder demfelben an | wenn e8 denfelben zu fehr banget. 


der ordentlichen Gerichtsftätte von dem Nichter, 


RELEVER, bey der Militz, ſiehe Ablöfen, im 


ohne Beyfenn anderer Leute, angedeutet wird, ſich l Bande, p- 149- 


entweder nur auf eine gewiſſe Zeit oder Lebenslang 
Bon dieſem oder jenem Drte hinweg ju begeben, und 
fich binnen der gefegten Zeit nicht wieder daſelbſt 
betreten zu laſſen. 

Relegation (zeitige) Relegasio remporalis 
oder zermporaria ‚die Landesverweiſung, welche fid) 
von 1.2.3. 4.bis zu 10 Zahren erftrecket. 

RELEGATIONIS POENA, die Landesverwei⸗ 
funa, fiche Relegation. 

RELEGATIO PERPETUA , fiehe Relegation 
(ewige). | 
RELEGATIO in PERPETUUM, fiche Rele- 
garion (Academifche) ingleichen Relegation 

ewige). 
loan PRIVATA, fiche Relegation 
(Privat). 

RELEGATIO PUBLICA, fiehe Relegation 
öffentliche). 

RELEGATIO TEMPORALIS, fiche Belege 
tion (eitige). 

RELEGATIO TEMPORARITA, fiche Belega- 
sion (zeitige). 

RELEGATIS ET DEPORTATIS (DE)ift die 
Aufffchrifft des 2a Titels aus dem XLVII Bu⸗ 
che derer Pandecten, und handelt von denen Lan⸗ 

desverwieſenen. 

RELEGATUS, ſiehe Relegirt. 

Relegatus (B. Peter) ſiehe B. Peter Re⸗ 

atus, im XXVII Bande, p- 1034. 

legiren, Relegare , hei Ft jernanden wegen eis 
nes begangenen Verbrechens anbefehlen, aus den 
Grängen eines gewiſſen Bezirckes oder Ortes ju 
entweichen ; fiche Relegation. 

Relegire, Relegarus, ein Vertviefener oder 
Pandesvertviefener, fiehe Relegation, 

_ RELEVAMENTUM, fiehe Mehnwaate, im 
xvi Bande, p- 1492. u. ff. 

RELEVATIONE TRIBUTORUM PUBLICO-. 
RUM (DE) iftdie Auffchrifft der 163 Novelle, und 
handelt von Abtragungderer öffentlichen Gefälle. 

Relevations»Beld., Relevium , in Engelland, 
ift, wenn ein Lehnsmann ſtirbt, und hinterlaft eis 
nen unmündigen Cohn, fo ift der König bis zum 
21 Zahre Bormund, und nimmer alen Überfehuß, 
weldyer nicht auf die Erzuͤhung des Sohnes gewen⸗ 
det wied, Hernach wenn er die Güter ;antritt, 
muß; er noch ein gewiſſes Geld nach der eingeführs 
ten Tax entrichten. Denn wenn der Vater flirbt, 
fo ift gleichſam das Lehn caduc, welches hernach 
von dem Sohn muß releviret werden, Lat. Redem- 
tio pradiorum clientelariunn, 

RELEVE',oder Renowve, ift ein feidenes, dich 
te8 und piccietes Gewebe, deſſen fich das Frauen 
zimmer bey ihrer Kleidung zu bedienen pflege. 
Man findet e8 von unterfehiedner Güte und Sorten, 








RELEVER LA TRANCHEE ‚fiehe Tranchte. 
RELEVER UN VAISSEAU, ein Schiff flote 
macben, fiehe Slort, im IX ‘Bande, p. 1335. 
RELEVIUM, Drois de Relief, die Lehnwaare 
oder das Lehngeld, fo der neue Lehmann erlegen 
muß; fe Lebnwaare, im XVI Bande, p- 
1492. U. ff. 
RELEVIUM, fiehe Belevarionstgeld. 
Reifendſo (Joh. Wolfgang) fiehe Roſenfeld. 
RELICTUM, bedeutet in denen Rechten insge⸗ 
mein foviel, als was einem entweder vermächtnißs 
reife binterlaffen, oder fonft auf den Todesfal ges 
fchencket wied. I. Ted & fi. ff. de ufüfr. 1. Marcellus. 
fi.de legat.ı. Spiegel, Pratejus. 
Relicus (Johann) fiehe Bely. 
RELIEF, Relievo ‚und jiwar sondo ‚nennen die 
Ftalianer die Biſdhauerwercke, welche gang rund 


andere IBercke, fo in dem Freyen ſtehen. MEZZO 
RELIEVO find beyihnen nur zum Theil erhabene 
Wercke, da nemlich die Bilder zwar wit ibrem hin» 
teen Theil gleichfam in der Wand ſtecken, und doch 

mit einigen Stücken, als denen Küpffen, Armen, 

oder Füffen gang frey und rund ausgearbeitet find. 
Dergleichen Art, ob fie ſchon bey denen Vorfahren 
ſehr üblich gervefen, Dennoch anießo bey uns wenig 
gefunden wird. BASSO RELIEVO aber ift die 
wenig erhabne Arbeit, da die Bilder nach der Per» 
fpestiv und dem Grund der Mahlereh alfo ordini⸗ 
ret, daß die forderften Perfonen fein rund und Deuts 
lich, jedoch nicht gar zu hoch, die folgenden aber im⸗ 
mer niedriger und weniaer ausgearbeitet, und Die 


legten nur, wie ein Schaum gar wenig erhaben find, 


in welchem Stücke es Die Alten auch fo weit nicht 
gebracht haben, als wie unfere heutigen Künftler, 
wie ſolches an denen Medaillen, Feſtonen, Grotess 
quen, an den Borten der zarten Ordnungen und 
andern dergleichen Wercken mehr wohl in Ob⸗ 
acht zu nehmen. 

RELIEF (DROIT DE) fiehe Releviium. 

RELIEVO, fiehe Relief. 

RELIEUR de LIVRES, ift Frangöfifh, und 


beiffet auf Deutſch ein Buchbinder, davon Der 
Artickel : Buchbinder⸗Handwerck, im IV Ban⸗ 


de, p. 17754. nadyjulefen. 
Religieufen, fiehe Muͤnche, im XXII Bande, 


281.0. ff. 


P RELIGIEUX , fiehe Manche, Im XKIL Bande, 


‚281, 
RELIGIEUX DE LA CROIX, ſiehe Crurige- 


ri, imV1Bande, p. 1756. u. f. 


RELIGIO, fiehe Religion. 
RELIGIO, oder Religıo jurisjurandi ‚ bedeutet 


in denen Rechten, als z. &, in I. fin, C.de reb. cred, 
l. fin. C. de fideicomm. Auth. quod obtinet. C. de 


RELEVE’ EN BOSSE, fiehe Ethabene Arbeit, | probat. ult. ff. de liberali caufa. 1.2 1. ff,de do- 


im vill Bande, p. 1621. 


vees , im XXVI Bande, p. 1172. 
RELEVENDI JUS, oder Reluendi Fus, daB 
Wiedereinlöfungsreche, fiche Pfandswie der · 


m lo. 1.1.1, $. ff. de jurejur. u.a. fo viel, als ein Eyd⸗ 
RELEVEES PASSADES, fiehe Paffades rele- ſchwur. Siehe Eid, im VII Bande, p- 475. uff. ' 


RELIGIO AULICA ‚fiehe Religion der Alu» 


gen, 
RELIGIO CHRISTIANA, ſiehe Religion 


einlöfung,im XXVIL Bande, p. 1268. u. ff. ICChrifkliche). 


RELI- 


um ausgehauen find, dergteichen alle Statuen und‘ 


-n mim 0. 
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RELIGIO . COMMUNIS, ſiche Religion der | diefelben alsdenn erft religisfe oder geiftliche Hau⸗ 


(Domus Religiofze) genennet, wenn fie mit Ton⸗ 


RELIGIO DOMINANS, fiehe Beligiom | fens des Biſchoffs auffgerichtet und geftiffter wors 


den fepn, indem fie exjt Durch die Benediction oder 


nde). ‚ 
RELIGIO ECLECTICA, fiehe Religion der | Einweihung die geiftliche Eigenſchafft erlangen. 


Auffer diefer aber twerden fie nur als profan «oder 


1 6 
RELIGIO ERUDITORUM, fiehe Religion |'meltliche Häufer betrachtet, denen die Vratur und 


der Klugen 


Mſchaffenheit derer geiftlichen Dinge gar nicht zu⸗ 


Beligös, Sewiſſenhafft, Religiofus, heißt ommDie Aufficht über diefelben Hat in der ds 
derjenige, welcher fich er toider fein | mifchen Kirche der Biſchoff; die Perfonen aber, fo 


Gewiffen, oder wider den Ausſp 


der Dernunfft | in dergleichen Haͤuſern benöthiges find, feßet der ' 


von der Moralität einer Handlung zu thun, auch Gtiffterdes Hofpitals und feine@xben, in Anfehen 
wenn etwas bereits gefchehen, eine fleißige Gewiſ⸗ des ihm zulommenden Juris patronatus. ind 
fensprüffung anftelet, Daher man zu fagen pflegt :| aber Diefe alle abgeftorben, fo feget gemeldete Pers 
Mein Gewiſſen laͤſt das nicht zu, das iſt, Die | fonen der Biſchoff ſelbſten. Es haben au) vor Al 
Bernunfft hat mir die Sache fo vorgeitellet,, Daß | ters die Hofpitäler zu Zeiten unter dem Schuge des 
ich unrecht handeln würde, wenn ich dieſes thun | rer Kayfer geitanden, alfo, daß fie von diefen befors 


wolte; oder ich mache mir darüber ein Gewiſſen, 
ic) kan das mit gutem Gewiſſen nicht thun, wel⸗ 
ches fo viel heißt, wenn ich diefe Handlung vornäh: 
me, fo rürde Die Dernunfft einen Ausſpruch wir 
der mich thun, und mich verdammen. Kin gemifs 
fenhaffter Mann giebt den böfen Neigungen und 
Affecten Beinen Kaum, und folget hingegen den 
deutlichen und judicieufen Vorſtellungen feiner 
Vernunfft, wiewohl man die gewiſſen hafften Leute 
anders im geiſtlichen; anders im natürlichen Stans 
de anzufehen hat, Denn ein wiedergebohrner und 
Hläubiger Menſch mache ſich nicht nur über alle 
Aufferliche fiindliche Handlungen, fondern auch über 
Die böfe Regungen feiner Seelen ein Gewiſſen, da 
hingegen ein gewiffenhaffter natürlicher Menſch 
nur in ſo weit den unordentlichen Neigungen und 
Affecten widerſtehet, Damit fie äufferlich in gro, 
ben Sünden nicht ausbrechen mögen, ja, es et» 
ſtreckt ſich folches Gewiſſen nicht einmahl auf alle 
und jede aͤuſſerliche Thaten. Ein Wolluͤſtiger 
macht ſich ein Gewiſſen, wenn er den andern um 
einen Pfennig betrugen folte, wenn er aber feine 
Zeit in Freffen und Sauffen hinbringt, darüber 
macht er fic) Fein Gewiſſen. Ein Beigiger macht 
fich wohl ein gi wenn er ein eingig mahl 
ang der Kirchen bleiben full, nicht aber, wenn er 
andere bevortheitet und betrüget, wotinnen groffer, 
und dabey höchftfchädlicher Betrug fürgeben Ean, 
dab fie aus einem foldyen ‚naturlich ſcrupuloͤſen 
Gewiſſen ein rartes Gewiffen machen, und dafjel- 
bige als ein Kennzeichen ihres wahren Ehriften 
thums anſehen. 
Keligioͤſe Haͤuſet, ſiehe Religioͤſe Oertet. 
Zehen fiehe Muͤnche, im XXU Bande, 
. 28 I, u. * 
x Religiöfe Oerter, Religiöfe Saͤuſer, oder 
Geiſtliche Haͤuſer, Religiofa loca oder Religi- 
ofze domus, tyeiflen in dem Eanonifchen Rechte ins 
fondere diejenigen Gebäude, welche entweder zu 
Abmartung des Gottesdienftes, oder zu Auffneh⸗ 
mung und Verpflegung armer und preßhafter Per⸗ 
fonen gewidmei find, als z. E. Kirchen, Klöfter, 
Schulen, Armen-IBapfen-Findelalter Männer» 
und Weiber⸗Wittwen · Invaliden ⸗Krancken. Toll 
Zucht-Häufer, u. d. g. In dem W. 8. J. Art. V. 
F. 25 werden dieſe Arten erzaͤhlet: Kloͤſter, Col⸗ 
kegien, Bruͤderſchafften, Ballehen, Commenthu⸗ 
reben, Kirchen, Stifftungen, Schulen und Ho⸗ 
ſpitaͤler. Unter denen Hofpitdiern aber werden alle 
vorher erzählte Hänferverftanden. Es werdenaber 


8 und mit Verwaltern und andern Perſonen be⸗ 
etzet worden ſind. Deswegen findet man auch 
noch heutiges Tages, daß dem Stadt-Kathe dag 
Jus patronatus und die Direction über die Hofpis 
taͤler zukommt; alfo, daß auch dieſer die Hofpital- 
Verwalter, und andere noͤthige Perſonen beftcet, 
die hm auch die Rechnung ablegen muͤſſen. Doch 
hat auch das Eonfiftorium zugleich mit über diefel» 
bedie Inſpection. Abfonderlich aber muß man in 
Obadcht nehmen, damit man nicht alles, was in dem 
Eanonifchen Rechte wegen dergleichen Häufer vers 
ordnet ift, ohne Lnterfcheid auch bey Denen Prote⸗ 
ftanten zu applicirenfuche. Denn bey ung geböret 
allerdings dem Magiſtrat die Aufficht über folche 
Armen Haufer zu. Denn jumas Ende merden fie 
aufgebauet, als zum Mugen der Stadt? Wenn 
Hofpitäler und dergleichen ohne Eonfens des Bis 


ſchoffs erbauet worden ſeyn, werden fie nach dem 


Canoniſchen Rechte zu denen reliniöfen: Haãuſern 
nicht gerechnet. Eſpen P.IL J. E, tit. 37. c.2, $- 
38. Deswegen auch Catpzov L. 1. J. E. def.gz, 
0.6. Srunnemann in J.E,Lib. 1.c.6.m. ı2. $. 
19. Und Linck de jur. Epifcop.c. 10.n. 43. Diele 
Recht und Fnfpection über foldye Häufer dem Fürs 
ften als Biſchoff zueignen. Welches aber falfch iff, 
und bey denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen felbft nicht an 
allen Orten ftatt findet, fondern es hat allerdings 
der Stadt-Magiftrat die Direction. Und ob gleich 
die Ober» Inſpection dem Fuͤrſten zukommt; fo hat 
er doch) dieſes nicht als Biſchoff, ſondern als Fürft. 
Was aufler denen Hofpi tal Bermwaltern vor Pers 
fonen über ſolche Haͤuſer gefegt werden müffen,und 
worinnen das Amt eines jeden beſtehe, muß aus 
denen Anftalten und Berordnungen eines jeden 
Otts erfehen werden. onften iſt Bein Zweifel, 
daß man Feine andere, als ehrliche, aufeichtiae und 
verjtändige Leute darzu nehmen muffe. L. 4.6.5. 3, 
C. deEpifcop. & Cler. c. 2. dereligiol.dom. in 6. 
Es wird aud) erfordert, daß fie, wie andere Bors 
münder, verendet werden, Caution beftellen, undein 
Inventarium von alen beroeglichen und unbeweg⸗ 
lichen Gütern machen müffen. Abfonderlich aber 
muß dererfelben Sorge dahin gerichtet feyn, daß fie 
die eingefchlichene Mißbraͤuche abzuschaffen ſuchen. 
Por allen Dingen aber muß Sorge getragen wer⸗ 
den, damit der Endzweck folches Häufer in Obacht 
genommen werde, und alfo nicht ſolche Leute in Dies 
felben genommen terden, fo ſtarck und gefund feyn, 
arbeiten und ohnedem ihr Brodt verdienen koͤnnen, 
indem vielmehr indie Zuchthäufer brin⸗ 
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en muß. XBovonan feinem Drteiein mehrere. | ner ein erdichtetes an ftatt des wahrhafftigen ; DIE 


brigeng fiche auch Locus religiofür, 
Bande, p- 138. u. f. 

Religiöfer Ruß, fiche Ofculum Religioſum, 
im XXV Bande. p- 2094, 

Religiöfe Sachen, ſiehe Res religiofa. 






im XVuI Chriſten allein halten fich an das wahre und gange 
goͤttliche Wort des Alten und Neuen Teſtaments. 
Fine jede diefer Haupt Religionen theilet fich bins 
wieder in verfchiedene befondere Hauffen. 
heydniſche zwar ift fo mannigfaltig, Daß derſelben 


Die 


RELIGIO GENERALIS, fiehe Religion der | feine gewiſſe Zahl zu finden, und ein jedes Belek, ja 


Rlugen. 


eine jede&tadt ihren eigenen Gott und Gottes dienſt 


RELIGIO GROTIANA, fiehe Religion der | hat, wie die Neifebeichreibungen noch heute zeugen, 


Rlugen. 
. RELIGIO HOBBESIANA ‚oder Hobbiana ‚fies 
be Religion der Rlugen. 

RELIGIO JURISJURANDI, fiche Religio, 

RELIGIO LUCIANEA ‚fiehe Religion der 
Alugen. 

RELIGIO MACHIAVELLISTICA  fiche Beli- 
ion der Alugen. 

RELIGIO MEDICT iſt ein Bud) eines gewiſſen 
Hugen Schrifftjtelers, darinnen gute Sachen ent 
balten find; die aber einen vollkommenen Chris 
ften erfordern. 

Religion, Religio. Das Wort: Religio, 
wird insgemein von dem Worte: religare , her 
geleitet, weil fie den Menfchen mit Gott gleichſam 
verbinde, fiehe Lactantium in Inftitur. divin. 
lib. 4, c- 28, und Auguſtinum decivit. Deil, 10. 
c. 4. In beſonderm Berftande verftehet man das 


fiche übrigens * 

Bande, p. 19983 w. ff. In der Juͤdiſchen find vor⸗ 
nehmlich wey Secten, der Karaiten, Die ſich an den 
Buchſtaben des Geſetzes halten, und der Rabbani⸗ 















rtickel: Heydenthum, im XII 


ſten, Die den Aufſaͤtzen der Alten, in ihrem Talmud 


verfaſſet, felgen, fiehe den Artikel: Juden, im XIV 
Bande, p- 1497.u.ff. Die Vahometaner theilen 


ſich in drey Haupt⸗Secten, deren eine dem Abube⸗ 
fer, die andere dem Aly, und die dritte dem Hanife 
anhangt, fiehe den Artikel: Mahomediſcher 
Glaube, im XIX Bande,p.sog.u.ff. Die Ehrifts 
liche Religion theilet fich zuförderft in Die Mlorgen» 
ländifche und Abendländifche. Jene begreiffe 
die Briechifche, von der im X1 Bande, p.898-u-ffe 
die Atmeniſche (von der der Aruckel: Armenier, 
im 1 Bande, p. 15 35. u. ff. nachjuleſen) Ethio⸗ 
pie (don roelcher der Artikel: Abpfinier, imE 

ande, p. 140.1. ff. nachzulefen) und andere ges 


durch den Dienft und die Verehrung des, wah⸗ ringete. Diefe beſtehet hauptfächlich aus drey arofe 
ren Gottes; weil man aber Gott nicht gebührend | fen Gemeinen oder Kirchen, der Römifch»Lachos 
derehren: Fan, wenn man ihn nicht vorher gehöris |Lifchen,der Lucherifchen und der Reformirten, 
ger maffen erkannt, fo braucht man auch daffelbi- |von denen befondere Artikel handeln, Die beuden 
ge in weiterm Werftande, und begreifft darunter fo |legtern haben vor 200 und mehrern Jahren, die Dee 


wohl die wahre Erfänntniß Gottes; als auch die 
Verehrung des wahren Gottes. Weil aber dass 
jenige, fo ung zu der Religion anführet, entroeder 
die Natur, fofern wir felbige mit unferer Vernunfft 
betrachten ; oder die Dffenbahrung Heil. Schrift 
iſt; fo ift Die Religion Daher entweder die natür- 
liche oder die geoffenbahtte, von welchen beyden 
in befonderen Artickeln ift gehandelt worden. Und 
weil der Name: Religion, insnemein auch dem 
Dienfte der falfchen Götter pfleget gegeben ju wer⸗ 
den; wohl ſchwehrlich aberein Volck in der Welt 
getvefen oder noch feyn wird, melches, ob es noch 


Zeit in der algemeinen Kirche befundenen Mißbräu⸗ 
he und Jerthümer abzufchaffen angefang:n, denen 
Die übrigen widerfprochen und fie fid endlich von 
einander geirennet, Es wird nicht undienlich ſeyn, 
wenn reir nunmebro Fürglid) jeigen, welche Neligis 
on an diefim oder jenem Orte herrfcbe, und dieſes 
wollen wir zwar nach denen vier Theilen der Welt 


anfuhren: 
1) in Africa. 
Es wird die Barbareyvon Maurern, Türken 
und Arabern bewohnt, welche es mit der Maho⸗ 
metanifchen Religion halten. Die Portugiefen, 





jo barbariſch, graufam und milde, auch gar Peine! Spanier und EngeBänder befigen auch einige Plär 
aufferliche Wiſſenſchafft des geoffenbahrten gött- |ge Dafelbft. Es giebt in der Barbarey Städte, 
lichen Wortes und Willens hat, ſich nicht, um eis |tworinnen die Ungläubine den Ehriften und Juͤden 
nen Gott zu verebren und ihm feinen Dienft abzu⸗ | Die freye Übung ihrer Religion genen Erlegungeir 
ftatten, aufeine Offenbahrung, Tradition oder Gas |nes geroiffen Tribute verflatten. Die vornehmſte 
ge gründen, auch deßfalls jeine befondere Theolos | Religion in Egypten ift die Mahometanifche, zu 
gie, Priefter und Gottesdienft haben folte: fo rübs welcher fich die Maurer, Tuͤrcken und Araber bes 
tet Davon her, daß die Religionen in die falſchen kennen. Die Cophten haben aud) ihre Kirchen das 
und in die wahre eingetheilet werden, und fie felbs | felbft, und die FZuden ihre Synagegen. Die Eins 
ften überhaupt fehr von einander unterfchieden ſeyn. wohner auf der Küfte Aber und inZanguebar 
Der Unterfcheid derfelben beftehet darinn, daß die |find Mahometaner; die Portugiefen aber, welche 
Heyden Gott dienen aus einer falfchen und fehr uns [einige MägeinZanguebar befigen,haben die Chriſt⸗ 
volliommenen Erfänntniß, nach ihremeitlen&inn jliche Religion dafelbft eingeführet. In diefem kan⸗ 
undihnenfelbfterdichteten XReife: die Fuden Gott |de giebt e8 auch Juͤden und Goͤtzendiener. Die 
nad) feinem geoffenbahrten Willen zu dienen ver« | Einwohner auf der Juſul Mladagafcar glauben, 
mepnen,abernur ein Theil deffelben annehmen wol⸗ daß ein Gott ſeh, der Himmelund Erden erſchaffen 
Jen; die Ehriften ihren Gottesdienſt nach der gangen habe, Darneben aber beten fie auch einen böfen Geiſt 
und vollfommenen Offenbahrung des göttlichen Jan. Doch mohnen auch allda viele Mahometaner, 
Willens richten; die Mahometaner einer faͤlſchlich welche aus Arabien hinüber aefommen, und fo gar 
angegebenen Dffenbahrung folgen. Alſo haben |viele Eingebohrne zu ihrem Glauben gebracht har 
die Heoden fein Wort Gottes, die Juden (nemlich ben. Die Frantzoſen, welche ſich daſelbſt nieder⸗ 
die heutigen) balten nur ein Stück deffelben, wie es |gelaffen haben, bemühen ſich allda die Chriſtliche 
ira dem Alten Teftamente enthalten,die Mahomeras Religion einzuführen. Cafretia, oder das Lund 
dir 
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der Eaffern, iſt mit Gögendienernangefüllet. Die | abgöttifchen Einwohnern befest, iedoch haben aud 
Holländer haben dafelbjt nur 2 Forts gegen * die Spanier —— —* dafelbft, = 
Borgeburge guter Hoffnung zu, und Die Portus | einer Stadt P Affumption genannt, welche ein Bis 
giefen in dem Koͤnigreiche Sofala. In dem |fhöflicher Sig ift und ein Zefuicer Collegium hat, 
Königreiche, Congo find viel Bögendiener, | Die Spanier haben unterfehiedliche feminaria in 
wie aud) einige Mahometaner And Ehriften, Chili aufgerichtet, um dadurch die Bekehrung der 
fonderlih in der Provintz Angola, wovon die |dafelbft befindlichen Einwohner zu befördern, wel⸗ 
Portugiefen Meifter find. Das Volck in Gui⸗ che faft gar feine Religion haben. In Peru iſt die 
nea iſt gleichfalls dem heydniſchen Bögendienfters Catholiſche Religion eingeführet. Zu Lima iftein 
geben ; die Engeländer aber fammt den Holändern | Ergbißthum, und in den andern Provingien unters 
und Dänen befigen auch einige Pläge auf diefer | fhpiedliche Bißthuͤmer, fo, daß nur noch etliche Bit: 
Küfte, und die Portugiefen haben einige Wohnuns | de daſelbſt der Abgütterey ergeben find. Diefes 
gen innerhalb des Landes, allwo fie fich bemüben| Land gehöret dem Könige in Spanien, 
die Chriſtliche Religion einzuführen. Die Neget 3) in Afien. 
baben nebft ihrem Gögendienfteeinige Mahometa ⸗ Zr dem Türckifchen Gebiete von Afien hat die 
nifche Ceremonien, wie auch die Einwohner in Zas | Mahometanifche Religion die Oberhand ; wiewohi 
ta. Biledulgerid ift der Mahometaniſchen Reli⸗ | der Groß · Sultan dafelbft eben fo wohl, wie in Eu⸗ 
gion ergeben. Die Religion der Einwohner in|ropa, auch andere Religionen duldet. Die Gries 
. Eruubier ift ein Miſchmaſch aus den Ehriftlicyen, | chen haben Patriarchen dafelbft,nemlich zu Autios 
Züdıfcyen und Mahometanifchen Eeremenien, Die | chin und zu Zerufalem. In dem Tuͤrckiſchen Ge 
Abyßinier find die zeinften unter allen Morgens | biete find ſonderlich diejenigen Chriſten, welche Ars 
ländifchen Chriſten. Die beydnifche Abgötterey | menianer, Seorgianer, Neftorianer,Facobiten und 
iſt Die Ältefte Religion in Monomotapa, jedoc) | Maroniten genennet werden. Es giebt auch darins 
haben die Zefuiten daſelbſt auch an unterfchiedlis | nen Catholiſche, Sabäer, Eophten, und fehr viel 
then Orten die Eatholifche Religion eingeführer, Juden, Die Eatholifchen find meiftentheils Frans 
a) in America. göfifche und Venetianiſche Kaufleute, welche Frans 
Canada ober Neu⸗gtanckteich ift mit Catho· | cifcaner bey fi) haben, deren gewoͤhulicher Aufents 
liſchen befegt, wie dann dieſes Land mehrentbeils | halt zu Jeruſalem und Bethlehhem ift. In Perfien 
dem König in Franckreich gehöre: Neu⸗En⸗wird dieMahometanifche Religion nach der Secte 
gelland, Neu⸗ Holland und Freu» Schweden des Aligetrieben, welche von Abubekers Omars 
baben auch ihre Eolonien, da denn eine jegliche von und Bemans Secte, fodie Tuͤrcken der Secte des 
dieſen Nationen ihre eigene Religion über. Die Ali vorzühen, unterfchieden ift. Jedoch geben die 
Wilden, die Jroquois, Hutons, Algonquains | Perfianer allen Ausländern Gewiſſens⸗ Frepheit,fo 
und andere mehr haben faft gar ‚Feine Religion, |; daß dafelbft Catholiſche, Armenianer; Neſtorianer 
ausgenommen diejenigen, welche mit den Europäs | und Sabäer find, wie auch Füden und Baniang 
ern umgehen, Die Engeländer haben unterſchied⸗ | oder Indianiſche Priefter, nebft andern Goͤtzendie⸗ 
liche Pläge in Virginien. Die natürlichen Eins | nern. Arabien ift dem Groß ⸗Sultan und gemifien 
wohner dieſes Landes glauben unterſchiedliche Goͤt⸗ Mahometaniſchen Fuͤrſten unterworfen, weiche auch 
fer von verſchiedenen Ordnungen, welche unter ei! Chriſten unter fich dulden. Dieſe haben daſelbſt ein 
nem obriften Gott ſtehen, Den fie Ceupas nennen, | beruͤhmtes Kloſter auf dem Berge Sinai, weiches 


alaubende, daß er von Ewigkeit ber geweſen fen. 
Die Sonne, den Mond und die Sterne halten fie 
vor Halbgoͤtter. Die Wilden in glotida find Goͤ⸗ 
gendiener, und beten die Sonne und den Mond an. 
Die Spanier und Engelländer befigen auch einige 
Colonien dafelbft, und haben die Chriſtliche Reli⸗ 
gion an unterfchiedenen Orten eingeführet. Mies 
xico, welches auch Neu⸗Spanien genennet roird, 
bat viel Catholiſche, welche daſelbſt einen Biſchoff 
und unterſchiedene Ertzbiſchoͤffe haben. Die Spa⸗ 
nier ſind auch Meiſter von Neu⸗Caſtilien, ſonſt 
Caſtilla de Oro genannt, allwo fie die Catholiſche 
Religion eingefuͤhret haben. Diejenigen, welche 
auf dem Gebuͤrge dieſes Landes wohnen, find heyd⸗ 
niſche Goͤtzendiener, beten die Sonne und den Mond 
an, als die vornehmſte Gottheiten, und halten die 
Sonne vor den Mann, und den Mond vor deſſen 
Frau. Die Einwohner aufden Caribiſchen In⸗ 
feln und in der Landſchafft Guiana beten die Goͤ⸗ 
ken an. Einige von ihnen glauben die UnfterblichFeit 
der Seelen, Die Einwohner des Landes der Amas 
jonen find auch Gögendiener. Brafilien gehöret 
denen Portugieſen, welche eine ſchoͤne Stadt dafelbit 
haben, San-Salvator genannt, allwo ein Ertzbi⸗ 
ſchoͤflicher Sig iſt Die Wilden werden daſelbſt taͤg⸗ 
lich mehr u. mehr um Chriſtlichen Glauben bekehrt. 
Das Land von Plata und der Platagons iſt mit 


Calovers oder Griechiſche Mönche von dem Orden 
des H. Baſilius inne haben. Das Reich des 
geoffen Moguls in Indien ifteinem Mahometa⸗ 
nifchen Herrn unterronrffen, welcher der Secte des 
Ali oder der Perfifchen Religion zugethan ift. Allein 
in diefer Gegend giebts viel heydniſche Gögendiener, 
wie auch Catholiſche, Juden und Abpfinier. Denn 
es haben dafelbft ale Nationen die freye Ubung 
ihrer Religionen. Die Indianiſche Halb⸗In⸗ 
fel diſſeits des Meerbufens von Bengala, begreifft 
unterfhiedliche Koͤnigreiche in ſich deren Einwoh⸗ 
ner faft durchgehende heydniſche Goͤtzendiener find, 
Wir müffen aber etwas umftändliches davon mels 
den. Die Meine Znfel von Boa gehöret den Pors 
tugiefen, welche auf derfelben unterfchiedliche Kloͤ⸗ 
ſter und Kirchen haben. Der Ertzbiſchoff von die⸗ 
fer Inſel yar ale Oftindianifche Biſchoͤffe unter ſich. 
Die Fnquifition über dafelbft an denen fo genanns 
ten Mammelucken oder Abtrünnigen ihre Schärfe 
fe aus. Jedoch verftatten fie den Armenianern, 
Juͤden, Maurern und Banjans oder Fndianifchen 
Prieftern die freve Übung ihrer Religion , desgleis 
chenden Arabern Perfianern und Abvfiniern, wel⸗ 
che theils der Ehriftlichen,theils der Mauritaniſchen 
oder Mahometaniſchen Religion zugethan ſind. 
Das Bold in dem Koͤnigreiche Caleeut glaͤubet 
an einen Gott als den Schöpffer Himmels = 
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a — — — —————————r— 
der Erden, giebt aber darneben vor, da derfelbige | ) in Europa. 
gang faul und müßig ſey, und daß die Welt durchj Die Inquiſition leidet weder in Italien, noch 
einen böfen Engel regieret werde. Dieſem Engel, | in einigen von denen daſelbſt herum gelegenen Ans 
weichen fie Deumo nennen, erweifen fie göttliche ſeln Leute, welche falfchen Göttern dienen und die 
Ehre, gleichroie auch unterſchiedlichen andern fal- | Dafelbft getzer — weil ſie dieſelbigen 
ſDen Gottheiten. Eben dergleichen Aberglaube als rebelliſche Unterthanen gegen ihr Haupt, dem 
herrſchet auch in dem Koͤnigreiche mp Pabft, anfehen. Nichts deftomeniger dulden fie 

h 





weiches voller Pagods oder ſolcher Tempel iſt, die die Juͤden, von welchen der Pabſt für die Freb⸗ 
ihren dæmonibus oder falſchen Göttern zu Ehren | beit, Die fie in Dem Gebiete des Kirchenſtaais ger 
erbauet find. Der König von Golconda ift der | nüffen, einen geroiffen Tribut nimmt. Die Res 
Perfianifchen Religion zugethan,feine Unterthanen | public Venedig hatte die Züden weggejaget, wel⸗ 
aber find bepdnifche Göpendiener. Das feſte che ſich daſelbſt auf einer, zu diefer Stadt geböris 
Land von Indien jenfeit des Ganges gehöret |gen Inſel, von ihnen Giudeca genannt, nieder⸗ 
unterfchiedtichen hepdnifchen Fuͤrſten, welche Goͤ⸗ gelaffen hatten, nach dieſem aber hat fie folche wie · 
gendiener find. Die Haib⸗Inſel des Indi, auf der eingenommen. Zudem Königreich LTeapolis, 
der Oft»Seite des Meerbufens, ift auch ein foldhes allwo die Inquiſition eben fo feharffift, als in Spas 
Land, worinnen den falfehen Guoͤttern gedienet reird. | nien, werden nichts deftomeniger einige Griechen 
Die vornehmften Koͤnigreiche aufdiefer Inſel find und Albaner gelitten. Dalmatien gehöret theils 
Siam, Tonquin, Lao und Pegu. Der König von den Venetianern, und theils den Türefen. Die 
Siam duldet allerley Religionen, und bezeiger ſich Eleine Republic Baguſa giebt beydesden Tuͤrcken 
infonderbeit gegen die Epriften fehr gnaͤdig. Die und Benetianern Tribut, iftaber der Eatholifchen 
HalbAnfel Malaca dependiret von dem Königs Religion zugethan, und bat einen Ergbifchoff. 
reich Siam,das gröfte Teil aber davon gehöret der Die Venetianer haben 2 Ergbißthümer ın Dale 
nen Holändeen, twelche den Kaufleuten von unters matien, nemlich zu Zara und Spalatro. Die 
fehiedenen Religionen,die fich dafelbft aufhalten und , Einwohner der Inſel Corfis, welche der Republic 
ihre Handlung treiben, Die Gewiſſens · Srepheit laſ⸗ Venedig gehöret, halten e8 mit der Griechiſchen 
fen. In den Königreihen Tonquin und Lao Kirde. Die Inſel Candia ſtehet aniego unter 
find viele Earholifche, denen die Fejuiten predigen. Tuͤrckiſcher Herrſchafft, und har auffer den Maho⸗ 
Die Einwohner find fo fehr auf ihren Goͤtendienſt  metanern auch Eatholifihe, Griechen und Füden, 
erpicht, Daß man ſich vergeblich bemühet hat, die welche vor ihre Freyheit einen gewiſſen Tribut ge⸗ 
Ehriftliche Religion in ihr Landeinzuführen. Die ben. Fu Spanien giebt es lauter Catholiſche, 
Cbinefer find Gogendiener, verftatten aber den | meil die Inquiſition dafelbft gar ſcharff iſt, gleich» 
Ehriſten die freye Übung ihrer Religion in ihrem wie auch in Portugal. Sie leiden aniego weder 
Lande , wie denn die Jeſuiten dafelbft unterfchiedliche | Maurer noch Juͤden. Wobey iedoch wohl zu mer⸗ 
Kirchengebauet. Es giebt auch daſelbſt fehr viel Für | «fen, Daß nichts Dejtomeniger Die Anzahl der heim. 
den, welche Durch des Kayfers von Ehina Erlaubs | lichen Juden in diefen Landen noch immer fehr groß 
niß ihre öffentliche Synagogen haben. Die Tat⸗ iſt. Franckteich ift nunmehro gang Cathoſiſch, 
tarey ſtehet unter vielen Fuͤrſten, unter welchen der nachdem Ludewig XIV die Kirchen der Refor⸗ 
roffe Cham der mächtigfte ift. Einige von diefen | mirten niedergeriffen, und fie gezwungen hat, entwe⸗ 
Kartariken Fürften find Mahometaner und ande» | der ihre Religion abjuſchwoͤren oder davon zu flie⸗ 
ge Goͤtzendiener oder. Heyden. Es giebt auch das | ben; wiewohl auch da der äufferliche Zwang nicht 
ſelbſt Neftorianer und Juͤden, welche legtere aber | verhindert, daß nicht der heimlichen Reformirten 
wenig von dem Geſehe Moſis beobachten. In Ja! Anzahl noch fehr groß fey._ Inden Niedetlan⸗ 
gan herrſchet der hepdnifche Gügendienft. Geit der den, welche entweder dem Könige von Franckreich 
Berfolgung des Taicoſama, welcher 1630 daſelbſt oder dem Kayfer gehören, wird gleichfalls Feine ana 
gegieret, haben die Chriſten Feine Kirche mehr in dere Religion geduldet, als allein die Catheliſche; 
Diefem Lande gehabt, gleichwie fie vormahls hatten. und wenn ja einige Neformirte oder Lutheraner 
Die Philippiniſchen Inſeln gehören dem Könis daſelbſt find, fo Dürffen fie Doch ihren Gottesdienſt 
ge von&panien,toelcher allen abgöttifchen Einwoh⸗ nicht üffentlidy ausüben. In den Hollaͤndiſchen 
nern, wie auch unterfchiedlichen Indianiſchen Chi⸗ Provingen hat zwar die Dieformirge Relinion die 
nefern die Gewiffens:Frenbeit läßt. Die Zufeln Dberhand, iedoch werden auch viel Eatholifche das 
don Sonda, Java und Sumatra genannt,haben ſelbſt geduldet, gleichwie auch Butheraner, Wieder⸗ 
abgoͤttiſcheEinwohner, wiewohl auch darinnen Was täuffer, Züden und andere. Die Lutheraner has 
hometaner und Ehriften find. Die Holänder find ben Frepheit, Kirchen zu bauen, gleichtwie auch die 
fehr mächtig auf der Inſel Java, worinnen fie Bas | Wiedertaͤuffer. In Amfterdam und Rorters 
tavia haben. Die Einwohner der Inſel Ceylon dam haben auch die Füden ihre Synagogen. Zu 
find Goͤtzendiener; jedoch giebt ee auch viel Maho⸗ Genff find lauter Neformirte. Inter den 13 
metaner und Ehriften daſelbſt. Die Holländer | Schweigerifchen Cantons find 7 der Eatho- 
befigen allda unterfchiedliche Städte. Die Inſel liſchen Religion ergeben, nemlich Uri, Schwitz, 
Cypetn ftebet unter der Tuͤrcken Bothmäßigkeit, | Untermalden, Zug, Lucern, Solothurn und Freiburg. 
welche aber daſelbſt beydes Dießateinifhe und Gries | Zuͤrch, Bern, Bafel und Schaffhaufen find 
chiſche Chriſten unter ſich leiden, ohne einige Be |reformirt; Glaris und Appenzell find tbeile 
ſchwerniß roie auch Die Armenianer, Cophten und Catholiſch theils Reformirt. Das Ländaen Vals 
allerlen Secten, wenn fie nur einen gewiſſen teline it gang Catholiſch. In Deurfchland ge⸗ 
Tribut vor ibre Feeobeit gablen. Die Jnſel het die Catholifche, Lutherifche und Reformirte Res 
Rhodis wird von Türsfen, Griechen und Züden |ligion im Schwange, wie die Befchreibungen der 
bemehnt. befondern Landſchafften zeigen. Ungarn ift sum 
Theil 
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Theil der Catholiſchen und theils der proteftantis 
ſchen Religion zugerhan. Das Königreich Poh⸗ 
Ten it Earholifch, wiewohl auch viel Proteſtanten 
darinnen find, infonderheit in Nieder, ’Pohlen und 
Lublin, Preuſſen und Liefland herum gegen die Oft 
See zu. In den Landfhafften, fo an Ungarn, 
Mähren und Schlefien grängen, wie auch indenen, 
welche ſich nad) Südenund Often zu erſtrecken, find 
Die meiften Einwohner der Briechifchen Kirche zus 
gethan. Biebenbürgen ift mit allerlen Religio⸗ 
nen angefüllet ; wiewohl darinnen Die Catholiſche 
im gerinaften Anfehen eine geraume Zeit geroefen 
it. Schweden und Dännemarck halten es mit 
Dem Ausfpurgifchen Glaubens⸗Bekaͤnntniß. In 
alten Bändern des Reichs von Groß-Brisannien 
ift die Reformirte Religion eingefubret, jedoch fo, 
Daß in Engeland das biſchoͤffliche, und in Schott: 
Jand das presbpterianifhe Kirchen⸗Regiment die 
Dberband hat, auch andere Religions Bermands 
sen geduldet tverden. Die Moſcowitet befen, 
nen fid) zu der Griechiſchen Kirche, und ob fie ſchon 
einen eigenen Patriardyen zu Moſcau haben, fo hal⸗ 
ten fie dennoch die Kirche zu Eonftantinopel: in 

ochachtung. Die Morducis, welche an den 
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Anmerckungen zu Nüenberg 1701 in g. ediret 
worden; —— Arnold auch zu Abraham 
Rogers offenen Thür zu dem verborgenen Heps 
denthum, weitläufftige Zugaben von den Afjativ 
fehen, Africaniſchen und Americaniſchen Neligie 
ons.Sachen, gemacht, auch in des Canonici zu &a» 
on und Priors zu Maindyatel, Toner, Hiftoire,des 
religions de tous les royaumes de monde, re- 
vüe , corrigee ‚augmentie & mife dans un meil- 
leur ordre, vieles hieher riges anzutreffen, 
auch) von dem berühmten Kupfferftecher, Been. 
Picart, ein geoffes und Foftbares Werck dieſes 
Innhalts unter dem Titul: Religions, coutu- 
mes& ceremonies de tous lespeuples du mon- 
de, heraus gegeben worden; fo wird man doch 
befinden, daß diefe Schriften mehrentheils nur 
aus den Neifebefchreibungen zufammen gejogen, 
deren gemeiniglich eine die andere ausfchreibt, auch 
felten von foldyen Perfonen entworffen find, die 
Verſtand, Gelehrfamkeit und Einficht genug ger 
habt, die Religionen der Ausländer nicht nuraufs 
juzeichnen, ſondern auch ihre Lehren in gehöriger 
aus einander flüffender —— zu betrachten, und 
ihre Quellen zu unterſuchen. Es hat fich war dee 





ängen von Mofcau tohnen, befchneiden ſich auf | Werfaffer der Hiftoire de la Philofophie Payenne 


eben diefelbe Weiſe, wie die Züden und Tuͤrcken 
thun, wiewohl fie ſich zu‘ Feiner von dieſen Religio⸗ 
nen bekennen. Sie find weder Chriſten noch eis 
gentliche Goͤtzendiener, ſondern leben nach den Ger 
feßen der Natur, und beten einen Gott an, den 
 Scöpffer der Welt, welchem fie die erften Früchte 
von allem, was fie einſammlen / opffern, und felbige 
gen Himmelserffen. Die Crimmifche Tartas 
rey ift Mahometanifdy; jedoch find auch daſelbſt 
einige Juden und Cathoͤliſche, welchen die Religi⸗ 
ons · Freyhe 


viele Muͤhe gegeben, aus den Reiſebeſchreibungen 
die Philoſophiſche Meynungen der Ausländer zus 
ſammen zutragen; allein da es ihm an genugfamen 
Fleiß, Urtheil und Wahl gefehlet, und er alfo den 
Zufammenhang der Lehr-Bebaude(Syftemarum) 
nicht eingefehen ; fo wird man auch daſelbſt niche 
genuafam zuverlißige Nachricht finden önnen. Es 
wäre demnach zu wünfchen, Daß jemand eine Hiftos - 
rie der ausländifchen Religionen auf eine gegrums 
dete- critifche Art verfertigte, und fich darinnen das 


it verftattet wird, wenn fie den Tartarn | Srempel der in dergleichen Faͤllen unvergleichlichen 


einen aroffen Tribut dafür geben. Die Mahor | gelehrten Männer, la Ctoze in der Hiftoire da 
metaniſche Religion hat gleichfals die Oberhand | Chriftianifme des Indes, und de Beaufsbre 


inderT 


uͤrckey; jeduch duldet der Groß-Bultan |Hiftoire duManicheifme zur Nachahmung vors 


auch Ehriften und Züden an unterſchiediichen Os» |ftellen möchte. Was fonft noch ins befondere ein 
ten. Der Griechifchen Chriſten giebt es daſelbſt | jeder Reichs ⸗Fuͤrſt oder Reichs⸗Stand in Deutſch⸗ 
ſehr viel, welche einen Patriarchen zu Conſtantino⸗ | land vor eine Religion in feinem Lande haben tolle, 
I baben,deflen Gebiete fich bis in Klein, Afien oder | ftchet nicht nur bey ihm, fondern er hat auch die Frey⸗ 
atslien erftrecfet. Kurs : Ob wohl hin und wie⸗ |heit,dieReligion in gewiſſer Maffe zu ändern und zız 
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der in Europa Secten und Kegereyen anzutreffen | veformiren.1.P.O.a.5.$.027.29. Doch darf er 
ſehn: als Socinianer, Photinianer, Wiedertäuf- |bierinnen nichts mider 1) Gottes Wort, 2) die 
fer, Armenianer, Maranen, Quacker, Zuden und | Reiche Grundfäge, und 3) die mit den Unterthas 
dergleichen; fo ſeynd doch (ausgenommen die Ma-inen aufgerichteten Pacte handeln. Nach den 
hometaner, welche Ungläubige find) nicht mehr als ] Heichs: Ghefegen iſt feit Der 1.5 17 angefangenen Re 
vier Kirchen, die ein ſtarckes, groffes und frenes Res |fermation,und nach Verwerffung des 1548 vorge⸗ 
ligions · Exercitium haben, zu weichen fich die mei, | brachten Interims, Beine andere, als die Catholi⸗ 
fen Länder, Potentaten und Voͤlcker bekennen, ſche, Eutherifche und Reformirte Religion zu dul⸗ 
nemlich 1) die Roͤmiſch⸗Catholiſche, 2) Evange⸗ |den, Rel. ge. F. 17. I. P. O.a.7. S.2. Auch find jedes 
liſch⸗Lutheriſche, 3) Ealvinifche oder Reformierte, | Reichs⸗Standes Unterthanen bey derjenigen Reli» 
und 4) Griechijhe Kirche. Etliche baden übers | gion zulaffen, der fie im Jahre 162.4 sugerhan ges 
haupt gerechnet, daß wo man alle Bölcker des Erd» | efeu, und die fie entweder öffentlich oder auch in 
bodens in Anfehung der Religion in dreyßig Theile | Privat Haufen geuͤbet haben. 1.P.O.a: 5.9.31: 
eintheilete, 19 davon Heyden, 6 Mahometaner, und | Die zu der Zeit einer andern, als des Landesheren, 
bloß < der Ehriftlichen Lehre zugethan würden be Religion zugethan gewefen, Pan er enttveder dul⸗ 
funden werden. Die Diftorie der Religionen in den, oderauszühen laffen, Doch muß er ihnen Tegteen 
Welt ift noch nicht ſo excolirt, wie es billig feyn | Falls 3 Fahr, oder wenn fie vor dem Weſtphaͤli⸗ 
folte. Es haben zwar verfchiedenegefchickte Mäns | ſchen Frieden ſich Kriegs ⸗Gefahr halber anders mor 
ner ihren Fleiß hierauf gewandt, wie Denn auſſer hin ſalviret gehabt, s Fahr Zeit laffen, 1.P.O.a. 5. 
Alexander Roff:i TemplumJudaico-Ethnicum, | S 36. auch ihnen frep ftellen, ihre Güter entweder 
weichet nach der Fransöfifchen aus dem Englifchen | durch Procuratores zu adminiftriren, oder mit zw 
. "Driginal gemachten Uberfegung auch ins Deuts! nehmen, ihmen ein Zengniß der ehrlichen Geburt 
fehe vettirt, und von David Nerreter mit vielen | und guten Wandels mirgeben, und fie mit Abſchoß 
- Yniverf. Lexici KXXI Theil. Sf nicht 
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* nicht beſchweren. ib-$. 35. 36. . Wo zweh oder drep | 

"eligionen in einem Lande beyfammen find, foD kei⸗ 
‚ner den andern der Religion halber ſchimpffen und 
werahten, I.P.O.2.5-.$.35. Deegleichen foll man 
denjenigen, fo weder nffentliche noch Privat⸗Udun⸗ 
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jolle. Es mag auch um der Religion willen nies 
mand enterbt werden: Db aber eine Vermaͤcht⸗ 
miß gültig fen, Die mit dem Bedinge der Religions» 
Veränderung geſchehen, obgleich ſolches Bedinge 
nicht erfüllet würde, Darüber find Die Die Rechts⸗ 
gelehrten zweyſtimmig, wovon und viel andern bier 


n des Goites dienſtes haben,foldhen in ihren Hau- t 
enzutreiben, oder io der Machbarfchafft zu deſu⸗ | ber gehörigen ‚Fragen, Die fo das I, P.W. oder den 
chen, nicht verwoebren, ib. $. 4a. und die Priefter auf.| XBeitphalifchen Frieden Schluß erklaͤret, nachzu⸗ 
den Eantzein und die Lehrer in denen Schulen follen | fhlagen. Die Politici fragen, ob es einem Regi⸗ 
einander nicht ſchimpffen und laftern, noch rider | ment zuträgkch, mehr als eine Religion zu dulden. 
den Friedensſchiuß jchreiben und Düiputiren. ıb-$. | Es Fan aber hievon fein gleichdurchgehendes Uriheil 
so. Zwiſchen Lutheranern und Refornurten iſt vers gefallet werden; ſondern es muß die Antwort ſich 
glichen, daß der Stand, fo eine Religion Andert, | nach Dem abfonderlichen Zuflande und Befcbaffen: 
ne von feiner Neligion bey Hofe haben, Die | heit eines jeden Regiments richten. Denn wo kei⸗ 
[nterthanen aber darzu nicht zwingen, und es alfo | ne innerliche Uorude unter ungleihen Religions⸗ 
auch gehalten werden ſolle, wenn einer anderer Reli | Verwandten, oder fonjt Feine Gefahr, dem gemeis 
gion Länder durch Erbfälle oder ſonſten an fich brin, |nea Weſen zu beforgen, da iſt die Mannigfaltigkeit 
get. 1.P.O.a.7.$. ı. Es hat daher dasjenige, was | der Religionen wohl zuzulaſſen, weil dadurch die 
von Ketzern und Irrgeiſtern in Rechten geordnet, Einwohner vermehtet und die Nahrung, Einkom⸗ 
groifchen den dreyen im H. Roͤm. Reich geduldeten men, Handel und Wandel im Lande verbeſſert 
Heligionen nicht ſtatt. 1,P-O.a.7. Die Juden eins werden. Uberhaupt wird für eine kluge Regel ges 
zunehmen ift nicht mar gewiſſen, ſondern allen Stans halten, wo verfchiedene Religionen in einem Lande 
den nachgelaffen. ©. 'B.c. 9:$-2. Pol. DOrd.tit. 20. verträglich ‚bey einander wohnen, Diefelben nicht zu 
Soichem nach ift, fo viel infonderbeit: das Deutſche ſtoͤren: mo. aber nur eine im Schwange ift, feine 
Deich. betrifft, nicht alein nach Maßgebung des andere zuzulaſſen. Die Turcken zwingen nieman⸗ 
Beitshälifchen Friedensſchluſſes ſondern auch ans | ven zu ihrer Dieligion, und laffen and die von 
derer Heiche,Grundgefege, / aler Zwang und Ber andern Meligionen bey ihnen in Ruhe und 
drangniß wegen der Religion, als «ine unzuläßige |! Srepheit des Gewiſſens, auch öffentlicher g 
Gewalt über die Gewiſſen, verboten, und mag dars |ihres Gottesdienſts wohnen; fie geftatten aber 
um niemand an feinen Ehren, Stand, Haab und keine Streitigkeiten über Glaubens / Sachen, 
Gut, Rechten und Befugniffen beeinträchtiget wer, | und leiden nicht, Daß jemand von ihnen zueiner ans 
den. Es iſt war vornehmlich in Sachſen der Re⸗ dern Bekaͤnntniß trete, Die Religion mit dem 
ligions · Evd eingeführet, krafft deſſen ale, die in ͤſ ⸗ Schwerdte fortpflangen, iſt ein Grund / Satz Des 
Fentliche Bedienungen treten, verbunden werden, Mahomets geweſen: darum auch ſeine neue Lehre 
bey ihrer Religlon zu beharren, oder auf widrigen | einen fo geſchwinden und ſtarcken Anwachs gewori⸗ 
Fau ſich ihrer Bedienungzu begeben. Weil aber |nen. Die erſten Eheiften ſind einer gang andern 
dadurch dem Gewiſſen feine Frevheit gelaffen, und | Mepnung gervefen, fo daß fie unter die Kennjeichen 
bioß ein äufferliches Bedinge, welches um befierer | einer falſchen Lehre gezaͤhlet, wenn fie zu ihrer Aus⸗ 
Drdnung und Erhaltung des gemeinen Nuheftans | breitung Gewalt gebraucht. In den folgenden 
des willen eingeführt, erfordert wird; fo if ſolches | Zeiten iſt man von dieſem Grunde abgewichen. 
vor einen Religions Zwang nieht anzufehen, weil | Ob unserfchiedener Religionen Che im Gewiſſen 
dieſer eigentlich Darinn beitchet, wenn jemand Durch | nach weltlichen echten zugelafien, wird fo. wohl 
Geivalt und hartes Müfahren genöthiget wird, ed bey denen Gattes⸗ als Rechts» Gelehrten gefragt, 
was zuthun, dag wider feine Religion und Gewils |aber fo mannigfaltig entſchieden, daß nichts beftan« 
fen ſtreitet, oder zu unterlaffen, was dieſelben uns | Digesdaraus zu nehmen. Ein jeder thut am beiten, 
umganglib erfordern. Ob aber auch aufler dem |menn er fi) nach der Weiſe feines Landes achtet. 
ein Svangelifcher an Orten, wo Die Eatholifche Res | Ein mehrers von denen vorftehenden und andern 
igion herefchet, hinter dem Berge halten, und in ger bieber gebörigen Fragen fiche in Befolds Tr. de 
wiſſen Stücken aͤuſſerlich fi anders, als er ift |Educar. Studiis Liter. Otto de Jur. Publ. c.24. 
und glaubet, fielen möge, wird fonderlich un |fol. 504. Noodt de Religione ab Imperio Jure 
tee den Gottesgeleheten hart geſtritten. Und Gentium libers, und andern in Speidels Bibl. 
kan es wohl ſeyn, daß: einige die Sache in gar |Jurid, Vol. IL. h. v. p. 790. u. ff. anaeführten 
zu enge Grängen fpannen wollen ; es ift aber Rechts ⸗Lehrern. Eine derallerneueiten Schriften 
zu beforgen, daß die mebreften, fonderlich in der | von der Religion ift Johann Jacob Breitingers 
mürcklichen Beobachtung, zu weit gehen, und aus |de principüis in examinanda & definienda reli- 
einer zuläßigen Verbergung in eine fteäftliche Heus | gionis effentia, ex mente nuperi fcriptoris Galli- 
cheley oder gar Berlaugnung verfallen. Die nach |ciadhibendis emica difputatio, Zürd 174 1 in8. 
der Wahrheit urtbeilen, halten dafür, daß mohlein) Religion, Ya befonderm Berftande werden in 
Mittelnoen zu finden, da man ohne Anftoß des Ger der Roͤmi ſchenKirche Die verfchiedeneDrden, fo nach 
wiſſens und ohne Furcht für Zuziehung unnoͤthiget |einer befondern Regel leben, Religionen aeheiffen. 
Gefahr, forttommen koͤnne. Sonft ift unter am| Beligion(Abendländifcbe) fiche Religion. 
dern in mebraedachrem Friedens ⸗Schluſſe auch Religion (Abyfinifche) fiehe Religion, ins 
noch Diefes verfeben, daß ben Reichs⸗ und Erenßr | gleichen Abyßinien, im 1 Bande, p- 1a0.u. ff. 
Deputationen, im Reichs / Cammer /Gericht und| Religion ( Aerhiopbifihe ) fiche Beligton, 
andern Reichs⸗Geſchaͤfften, auch. bey der Reichs⸗ |ingleichen Abyinien, im I Bande, p. 140.u.ff. 
Generalität Die Paritas Religionis ‚oder gleihe An-|. Religion (Armenifche) ſiehe Religion, ine 
aahl von derden Religionen, bepbehalten werden gleichen Armenien, im 11 Bande, pı 1535; 
Belis 
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Religion (Ealvinifche) ſiehe Religion (Be 
— Catholiſche) oder auch 


gen icht 
aus der H. Schrifft ſondern auch Aus denen Tradi⸗ 
tionen gefaffet,u. dahero der Verſtand der H. Schri 
von dem Pabfte (weswegen fie auch die Papiſtiſche 
Religion, die Päbfiljche Rel 

thum, Ponzifcatüs, Papifmus,Papiflica Religio,von 
denen andern Religionsvermandten iezuweilen pfle⸗ 
get genennet zu roerden) und Conciliis geholet werden, 
und weil die H. Schrifft dunckel und unverjtändlich, 
fo ſey deren Lefung denen Bägen nicht zu geflatten ; Die 
Engel und verftorbenen Heiligen, wie auch deren Bil⸗ 
der und Reliquien fepen anzubeten, denn die Heiligen 
beten fuͤr ung und feyen unfere Mittler bey Gott ; Die 
guten Wercke müften ung zugleich Die Seligkeit ver 


igion, das Pabſt⸗ 
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| halten. Sie geftehen ihm gewiſſe Peivilegia und ders 


deriich iftdieß in Franckteich Be 
ecclef- Gallie. So iſts auch in andern Ländern, Man 
entdecket auch heutigesTagesohne Sorgen die Fehler 
der Geiſtlichen. Der berühtnte Sciöppius hat über 
so Satyren unter vielerley Namen gegen diegefuiten 
rege Die Fanfeniften haben auch wider die 

efuiten gefchriebeir Tubom magnam, majorem & 
maximam ‚welche in 3 Bänden beflehen. Man hat 
auch beydiefen Umftänden Paͤbſtlicher Seite weichen 
müffen. Franckreich ift Zeuge davon. Diefes Kös 
nigreich Hatte vor der Keformation zwar gewiſſe Freh⸗ 
heiten, Die der Pabſt nicht antaſten durffte, allein fie 
wuſten ſelbſt nicht, worinne fiebeftunden ; aber nad) 


dienen, und nicht allein Der Glaube mache gerecht und’) der Reformation hat man der Frepeiten fo viel ges 


felig ; Der Menſch habenoch einen freyen Willen und 
InugfameKräffte zum&uten,die&rbfünde aber werde 
alfo weggenommen, daß der Menſch Das Geſetz vol, 
kommen erfüllen koͤnne; Das H. Abendmahl ſey ein 
Dpffer für die Lebendigen und die Todten,und den 
Layen nur unter einerley Heftalt des gefegneten Brod⸗ 
tes, welches in denLeib Ehrifti verwandelt werde aus⸗ 
zutheilen; In der Ohrenbeichte muͤſſe man ale Sunde 
befennen, und welche man nicht bekenne, die würden 
auch nicht vergeben ; Es fey ein Fegfeuer,Darinnen Dies 
jenigen, fo da felig werden molten, für ihre noch nicht 
vergebenen Sünden leiden und gnung thun, oder fich 
durch Meſſen und Opera Supererogationis derer noch 
Iebenden müften heiffen laſſen, ehefie in den Himmel 
eingeben önnten 5 Es ſeyen fieben Sacramente; Die 
Buffe beftehe aus drey Stücken, nemlich der Zerfnirs 
fihung des Hertzens, der Bekaͤnntniß des Mundes, 
und der Gnugthuung der Wercke; u. d. m. 
nehmftes Glaubensduch find die Acta Eoneilii Trir 
dentini; Wie es vor und unter der von D. Luthern 
vorgenommenen Reformation mit der Eatholifchen 
Keligion ausacfehen,ift aus dem Artickel Reformas 
eion,im XXX Bande,p.1676 u.ff. zu erkennen. Was 
aber deren Belcbaffenheit nach der Reformation bes 
teifft,fo hat die Roͤmiſch ⸗Catholiſche Kirche nicht we⸗ 
nige Veränderung erlitten. achtet man jmar 
das Aufferliche Anfehen ihrer Kirche, ſo iſt fie noch eben 
diejenige,die fie ſonſ war. Das Tridentinifche Concis 
num, das Canoniſche Recht xc. halten fie nod eben in 
dem Zuftande als vorhin ; Aber dem obnerachtet iſt 
doch die Gewalt der Paͤbſte fehr gefallen,und fie haben 
nach der Reformation weit behutfamer gehen müffen, 
alsfonft. Man har Kömifcher Seiten nicht vielmehr 
mit dem Banne drohen dürfen,und die Bullen werden 
in Francfreic) wenig geachtet. Beſ. gleuri laſtit. 
ecclef. Zu Spanien nimmt man die "Bullen mit gro» 
ſtem Refpect an, aber wenn fie nicht anftandig, legt 
man fie ftilehin. So ifts auch in andern Ländern, 
aufler Jtalien. Eben ſo ftehet auch des Pabſts Autos 
rität. Vorder Reformation wurde der Pabſt vor in⸗ 
falible gehakten, nachgehends aber nicht mehr. Jetzo 
find zroey Elaffen der Roͤmiſch⸗Catholiſchen :Stalien, 
Spanien etc. hält ihn noch vor infallisle, wiewohl es 
nur auf dem@atheder, nicht aber in der Praxi geſch 
bet. Die andere Elaffe aber, 


Ihr fürs, 


ie⸗ und daher den 
bauptfächlichdie Frans] Grund zu dem Abfall dieſes Heintichs von dem 


macht, daß es heutiges Tages nur den Päbften zum 
Schrecken dienet. Die Könige une ineenn —* 
auch nad) und nach Die Paͤbſte fo eingeſchraͤnctei daß 
man nicht viel mehr darnach fraget,od der Pabſt einen 
ernennten Biſchoff confirmiret oder nicht. Gifte 
auch mit den Kirchen / Auflagen, die Clerici wurden 
vor dem wenig mit Auflagen beſchweret, aber nach der 
Reformation wurden fie in Frankreich eben fo bes 
Oweret, als andere. Dieß iſt die Urfache, warum 
Franckreich das Tridentinifche Eoncilium nicht ange 
nommen : man fagt, man nähme Die Lehre ded Eoncilik 
; an,aber nicht Difciplinam. Das wurde aber vom 
ı Pabfte leicht remittiret. Auſſer Deutfchlarid hat ſich 
‚ ein gut Theil der Schroeig durchAnführungZwoi 
‚Vi der Dersfafft Des Pabfs enteffen. Conderth 
‚ift die Reformation der Stadt Genen mercivürdig, 
‚deren Reformatores Johann Calvinus und Tbeos 
dor Beza waren. Man hateine Befchreibun diefet 
Reformation von Earl Spon, und eine talldnifehe 
don Gtegorio Leri welche etwas meitläufftiger als 
jene,aber nicht ſo gruͤndlich Spanheim hateine Ds 
ration,refticuta Geneva genannt,gehalten,melche fehr 
gut. Franckreich blieb jwat überdaupt dem Pabſi 
unterworffen, allein e8 fegte ſich doch darinnen nad) 
und nach eine groffe Kirche, Die fich mit der Zeit ju den 
Eehrfügen Dee Reformisten befannte, und durch viel 
Blut zum Stande gebracht tverden mufle. Nach 
vielen und weitläufftigen Kriegen, worinnen Ftanck 
reich ungemein jerrüttet wurde, gab endlich der König 
Heinrich IV das weltberuͤhmie Edict don Toanres 
heraus, worinnen die Freyheiten der proteſtirenden 
Frantzoſen feftgefeget wurden. Was Engelandans 
langet, ſo find gleich nach der Reformation der Deut⸗ 
ſchen einige Schüler kutheri dahin gegangen, unter des 
nen berühmt ift Robert Batneſtus, weicher zur Zeit 
der Reformation Eutheri Ambaffadeur am Gädıfie 
ſchen Hofe aus Engelland war. Da diefer alfo nach 
EngeBand Fam, brachte er Die Geſchichte der Reforma⸗ 
tion mit; alleintweil das Pabſtthum noch zu mächtig 
mar, mufte Barnefius verbrennen. Der erfte aber, 
der zur völligen Reſormation Anftalt machte, rag 
Heinrich VII, der zwar fonft ein Feind Qurheri war, 
aud) fo gar ein Buch de feptem facramentis fchrieb, 
Tittel Defenfor fidei überfam. Dee 


ben i den Rang gute Drdn er bft war die v 
a re — en ner dnung zu ers‘ Pa Aa Eheſcheidung so fin Oman de 
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tharina / die er ohne des Pabſts Einwilligung vor⸗einige Wiſſenſchafften gewieſen werden. Erſtlich ge⸗ 
nabm, und fich die Anna von Buhlen antrauen ließ. mwöhnte man fidy eine andere Schreibart au, als mar 
Diefes nahm der Pabſt fehr übel auf,murde aber dars | vor der Reformation gehabt, da mannur cine folche 
über vonder Regierung der Engliſchen Kirche ausges | hatte,die alein in den Klöftern konnte verftanden wer⸗ 
bloffen, denn Seintich fagte, er fey ſelbſt Pabft ge-| den. Man mufte fih auch auf das Ebräifche und 
nug. Allein hiermit war der Reformation hoch wenig | Sriechifche legen, meil Die Protejlanten ſich immer auf 
geholffen; da ſich aber die Cathelifchen Geiftlichen | den Örundtert berieffen. Sie hatten aber nichts als 
immer tiderfegten,fo Fam fie immer beffer empor,und | Vulgatam, welche Die Proteftanten verwarffen, Die 
der König zog algemach die Kircher⸗Guͤter an ſich. | Pähfte hielten daher in Rom und Ftalien mit groſſen 
‚Hierauf wurden jivey berühmte Männer, Martin | Unkoften etliche Leute,die dieſe Sprache verſtunden et⸗ 
Bucerus, und Paul gagius, hinein geruffen, denen | liche Fuden,die Ebraifch Iefen —— beyden Ma⸗ 
man in der Reformation von Engelland das meiſte zu | nutios und andere, ſo das Grſtchiſche tractirten. Eben 
dancken hat. Sie ſind beyde in Engelland geſtorben, ſo machte man es in den Niederlanden, da verfertigte 
ihre Gebeine aber hat Maria wieder ausgraben, und man biblia polyglotta, welche die Antwerpiſche Bibel 
als keheriſch verbrennen laſſen. Nach Heinrichs To⸗ | genennet wird. Andt. Maſius und andere arbeite⸗ 
de Fam ietzierwehnte Maria auf den Thron, die ſich ten an dieſem groſſen Wercke, Die alle ſich aufdie Ori⸗ 
mit Philipp ll von Spanien vermaͤhlete, welder entalifchen Sprachen legten, Damit fie den Proteſtan⸗ 
graufam mit den Proteſtanten umgieng, und viel ten koͤnnten gewachſen feyn. Sonſt iſt KanreePagni; 
Lords, Bifhöffe, und andere vornehme Leute hintich⸗ nus befannt,der das alte Teſtament überfeger, Eben 
ten lieh, Unter der Eliſabeth aber giengs gang anders: dieſe Noth trieb die Catbolifchyen an, Die Kirchenhiſto⸗ 
deun da kriegten die Proteitanten wieder die Obers rie zu excoliren. In der Bibel waren fie nicht viel bes 
band, und verfolgten die Catholiſchen, doch nicht fe, wandert, daher muften fie ſich aufdie Tradition bes 
wie fie verfolgt waren. Man hat-etliche untuhige | ruffen ; aber da fie mehr Licht in der Bibel befamen, 
Mönche aufgehencket, andere zum Lande hinaus gejas | und ſahen, daß dieß nicht zureichte,fo muften fie ſich auf 
get. Es iſt hiervon ein klein Buch de Crudelitate Pro- | die Kirchenhiſtorie legen. Der fie darzu antrieb, war 
teftantium von den Eatholiichen mitKupffern beraus | Matthias Slacius,melcher Die Centuriat.Magdeb. 
gegeben worden. Unter der Eliſabeth iſt die Englis | gefchrieben. Da nun Slacius ihnen die Traditionen 
ſche Eonfeßion gemacht, welche Bucerus fortgefeget, | wolte wegnehmen, fahen fie wohl, daß fie die Kirchens 
undzrarfehr ambiguös. ie beftehet aus 39 Artis | hiftorie tractiren muften, und Baronius Friegte gruß 
ein, worauf die Engeländer noch iego ſchwoͤren müf- | ſe Befoldung, feine Annales zu verfertigen. Es haben 
fen. In Holland ſammleten ſich nicht lange nad) der ſich nebſt Dem viele andere unter den Catbolifhen um 
Keformation in Deutſchland unterichiedene Beken⸗ | Die Kirchenhiſtorie bemuͤhet. Auch in der Philoſophie 
ner des Evangelii,unter denen Bruder Heinrich von | ließ ſichs bier und dar zu einer gröffern Freyheit an. 
Zürpben einer von den erften in den Micderlanden, | Zwar in Deutſchland, Spanien, und Denen Nieder 
und Adolph Clarenbach, der zu Eon verbrannt | landen, behielt man die alte Ariſtoteliſche Schelaſti⸗ 
sborden. Alein die Spanifche Regierung mütete ents ſche Pbilofophie, aber in Italien fanden fich unters 
fegti:n.gegen diefe Leute, fonderlich da der Hertzog von ſchiedliche, Die den Platonem vorzogen, neben welchen 
Aiba Gouverneur dee Niederlande war. Dadur | zugleich eine Bande von Ariftoielicis entjlunde, die es 
ſchahe es endlich, daß man unser Der Anführung des | aber allem Anfehen nad) mit dee Religion nicht gar zu 
ingen von Oranien fich von dem Spamſchen Joche | wohl meyneten. In Franckreich wolte Peter Ras 
joß riſſe und mit der weltlichen zugleich die geiſtliche muss die Philofopbie,und fonderlich Die Lugic reinigen, 
Frryheit behauptete. Die Kircheneinrichtung von | allein es ward aus feinem Vorhaben nichts, fondern 
Hand aber ift wiederum gang anders geratben, als | Ariſtoteles behielt in Feancfeeich die Oberhand, ob 
inandern Landern, und man hat mehr gefuchet in den ; gleich einige hier u. da anficngen,fich von feinem Foche, 
Hrirderlauden cine allgemeine Gewiſſens ⸗ Frepheit ‚loßzureiffen. Die Hierarchie in der Paͤbſllichen Kirche 
aufurichten, als die Aeformirte oder Evangeliſche iſt fonften geblieben, wie fie vor dem gerorfen ift; es find 
Lehre einzuführen. Auf den Academjen wurden die aber weit mehr Titularbiſchoͤffe und Titularbeneficiae 
Lehrſaͤtze Calvini und Bezaͤ eingefuhret, weil deren ten worden, denn vorher, dieweil man die von den Pro» 
Schüler Proſeſſores roaren. Beſ. Gerhard Brands teftanten weggenommenen Länder noch immer ala 
Holland⸗ Reformat. Hiſt. Brecklings Hiſt. Bent⸗ Roͤmiſch⸗Catholiſche anfichit, und in den-Kicchenres 
hems Hollaͤnd. Schulsund Kirchenſlaat. In Daͤn⸗ giſtern behaͤlt. So giebts zu Nom Ertzbiſchoͤffe von 
nemarck hat Chtiſtian Il zuerſt 1520 die Reforma⸗ Magdeburg, Halderſtadt ze, welchen Tittel fie aber 
tioneingeführet, in deffen Fußtapffen Seiedrich I ges! doch nicht öffenslic) führen duͤrffen, weil die proteſti⸗ 
treten, Chriſtian lIl abet hat fie vollkommen feſte ges renden Fürften es nicht leiden. Souft hat man ed auch 
fest. Bugenhagen ward nach Daͤnnemarck berufe an auſſerordentlichen Mißionarien und Lehtern nicht 
fen,und kan alseinApoftel Dieferfandeangefehen wer« ‚fehlen laſſen, welche ſich in Die proteftirenden Länder bes 
den. Bel. Lemmels hift. Bugenhagiüi. In Schwe⸗ geben, und die Paͤbſtliche Lehre heimlich auszuhreiten 
den hat Guſtav Die Reformation juerft feite gejeget. | bemühen muͤſſen. Die Paͤbſte, die nach den Triden⸗ 
Beil erfahe, daß Schwierigkeiten entſtunden, wolte | tiniſchen Concilio in dem ı 6 Jahrhunderte infonders 
er lieber abdancken, als vonder Reformation abites | heit beruhmt geweſen, find Pitis V, Gregorius XII, 
ben ; dieſes gieng dem Volcke fo zu Hertzen ‚Daß ſie ſich und Sixtus V. Unter den uͤbrigen £chrern find vor 
lieber reformiren lieſſen, als ihren Koͤnig verlaſſen wol · andern ſehr beruͤhmt worden: Joh Cochlaͤus, Joh. 
ten: Bei. Oeshiems Kirchenhiſt. Claudii Aihaimii Eccius, Hieron. Emſer, der Cardiual Cajetanus, 
hreviarium. Es hat die Reformation der Paͤbſtlichen Laur. Sutius, Stanislaus Hoſius, Jacob Tas 
Kirche einen groffen Vortheil gebracht, wie ſelbſt die doletus, Joh. Faber, Alb. Pigbius, Frantz Das 
Earholkben geftehen, Joh. It. Mayet hat eine Diſ⸗ tablus, Melchior Canus, Claudius Efpencäus, 
fertation geſchrieben, quanrum profecerit ecclefie | Barıhol.Caranza, Job. Maloonatus, Franc. 
Romanze Reformatio, Dieß muß umſtaͤndlich durch Tutuanus, Ar. Montanus, u. q. m. Inder Fehre 
ſelbſt 








* 


47 BeligionlCärbelifhe) ' 


| & 
Beligion(Catbolifche) 48 


feibft üftman im Pabſtthum einiger maffen von der | Ten Diltinction:s nicht hätten, würden fie wenig 


borigen abgegangen. Vor dem Tridentinifcher 
Eoncilio wurden viele Dinge im Pabſtthum als 
Problemata angefehen, aber das Zridentinifche 
Contilium hat die Frepheit zu mepnen aufgehoben, 


und die erwaͤhlte Meynung fefte gefeget, mit ange⸗ 


haͤngtem Fluch. z. E. in der fehre von Sacramen» 


ten war man gar nicht eins; einige machten dreye, 
andere zwoͤlfe eꝛc. als Zugo de St. Victore im 12 
Jahrhunderte. Aber das Tridentinifche Eoncilis 
nm hat fieben Sacramente fefte gefeget, und wer 
Die nicht glaubt, dem wird der Fluch angedeutet. 
Alſo hat man die Freyheit zu meynen aufgehoben. 


ausrichten. Diefe fagen, ihre ſey die befte, und die 
Scholaſticker hätten die Theologie verderben, man 
müfte daher alles aus den Parribusherführen; dies 
hätte Chriſtus und die Apoſtel gelehret. Es find 
auch einige, welche Diefe beyden Arten haben vereis 
nigen tollen, als Dionpfius Petavıus ıc aber 
man bat zu jweiffeln, ob er fich nicht vielmehr über 
die Scholafticker moquire. Die Myftici find abes 
immer neben den Scholaftickern in Aufehen geblies 
ben, und weil fie die Hauptlehren der Roͤmiſchen 
Kirche nicht umftoffen, fo hat man fie gröftentheils 
ziemlich in Ruhe gelaffen. DieScholafticker has 


Bas ferner die Lehrart oder Form der £ehre an, | ben nach wie vor gegen fie als Schwaͤrmer und 
Tanget, fo ift ſolche nach der Reformation beſſer Phantaſten geſchmaͤlet; die Moſtici haben hinwie⸗ 
worden. Man muß bier erft auf Luthern und der die Scholaſticker als Wortzaͤncker und Feinde 
feine Mitgenoffen fehen. . Lucher war ein Feind | der wahren Gottesfurcht ausgeſchrien. Es iſt da⸗ 
der Scholaſticker. Er war zwar erftlich ein No⸗ | her hier beym alten geblieben, wie denn auch in Jure 
minalifte, aber er änderte ſich hernach gang, und | canonico und den dahin gehörigen Dingen nichts 
Melanchthon, der viel: von den Scholaſtickern geändert worden. In der Moral hat man gleiche 
bielt, mufte Luthern nachgeben. Diefem folgten die | fals fich wenig geandert. Ihre Eafuiften, Moras 
Catholiſchen, und dachten alfo auch) auf eine beſſe⸗ lüften und Eanoniften haben zwar etwas deutlicher 
ze Lehrart. Cuther brachte auch den Catechiſ⸗ denn vorher gefchrieben, und etroas mehr Methode 
mum toieder auf. Es war derfelbe zwar vor alten | gebraucht, aber in Der Haupt⸗Sache find fie bey 
Zeiten in der Kirche gebrauchlidy gervefen, aber | Dem alten geblieben, jedoch aber haben die Jeſuiten, 
nachdem glaubten die Eatholifchen, Daß es ſchon ſo in dem 16 Zahrhunderte entitanden, nad) und 
genug, wenn ein jeder glaubte. Luthet hat alfo nach eines und Das andere auf einen andern Fuß 
den Eatechifmum mieder aus dem Staube ers geſetzet, als eg viele nicht wuͤnſchen. Gegen das En⸗ 
hoben. Wie Lurher die £ehrart verbeflerte,alfo |de Diefes Jahrhunderts fieng der weltberühmte 
thaten auch die Catholiſchen, fonderlich Mlelchior | Streit zwiſchen den Zefuiten und Dominicanern 
Eanus in feinen Locis communibus, mworinnen |deauxiliisgrati® an, Es iſt bekannt, daß nor der: 
er aber nicht die gantze Theologie, fondern nur die | Reformation zroegerley Meonungen vom freyen 
Prliminaria derfelben vorgetragen. Alſo hatauch Willen geweſen, die eine folgte dem Thoma, die 
Mlaldonatus die Scholaftic verbefiert. Zum ans [andere dem Auauftino, und lieffe dem Menfchen 
dern hat man nach Luthers Exempel einen Catechiſ⸗ gar Feinen frehen Willen. Dominicus nun, 
mum gemacht. Der Catechiſmus des Trid. Coneilii als er feinen Orden ſtifftete, pflichtete dieſer bey. 
iſt oft aufgeleget und haben wohl mehr als einer dar⸗ Die andere ‘Party waren die Scotiſten, de⸗ 
an gearbeitet. Dieſer Catechiſmus iſt als ein Syms |nen viele Scholaſticker anhlengen. Diele ſta⸗ 
boliſch Buch. deswegen zu mercken, weil er diel|tuirten, daß der Menſch einen freyen Willen voll» 
Stellen des Concilu erkläre. Sonſt hat man kommen haͤtte. <Diefe zwey Partheyen ftritren 
nebſt dieſen den Bellatminum jur Erklaͤrung | fic) defftig auf dem Tridentiniſchen Eonciliv. Der 
dieſer Stellen. Nach dieſem Catechiſmo ſind viel Pabſt wuſte nicht, welcher Parthey er recht geden 
andere herausgekommen. Der vornehmſte iſt des ſolte denn die Scotiſten durffte er nicht. verdam⸗ 
Petri Caniſti Catechiſmus, welcher als der beſte |men,denn ihre Meynung Fam mit den Grundſaͤtzen 
unter ihnen berühmt ift. In Frandfreich woman | der Nömifchen Kirche übercin, und wenn der Pabſt 
ſich nicht viel an den Catechiſmum des Tridenti⸗ | diefe Meynungverworffen hätte, hätte er viele Leh⸗ 
niſchen Concilii kehret, nimmt man einen Eatechifs |ren im Pabſtthum umftoffen muͤſſen, welche ſonſt 
mum, den man will. Boſſuet hat einen aufgefegt, geoffen Bortheil bringen, z. €, von guten Wercken. 
welcher ſeht berühmt ‚und in Franckreich üblich; Die Thomiften Durffte er auch nicht verdammen, 
Colbert hat auch einen groffen und ſchoͤnen Cate⸗ denn ob fie ſchon in dieſem Puncte Luthetn ziemlich 
chiſmum ehiret. Der beſte aber, der auch den Catho⸗nahe kommen, ſo durffte ers doc) nicht wagen, weil 
liſchen geſaͤllet, iſt des Fleuri feiner, welcher fuͤr noͤ⸗ fie Auguſt ino folgten, der bey den Catholiſchen ein, 
thig gehalten,den Chriſten eine Hiſtorie von der Re⸗ner der groͤſten Heiligen iſt. Hätte er alſo dieſer 
ligion zugeben. Sie haben auch die Theologiam | Meymung verworffen fohätte erden Auguftinum: 
parrifticam verbeſſert. Unter diefen ift der erfte Ec⸗ |verwerffen müffen, welches auch nicht rathfam wart. 
eius, welcher ein. Enchiridion heraus gegeben. alſo konnte auf dem Eoncilio Fein gewiſſer Schluß 

Die ſem find fehrvielegefolget. Der: vornehmite;igefaffet werden, fondern man nahm nur Cunclufa 

derdie Theologiam patrifticam volfommenaußs|generaliora, fo'daß die Thomiften fo wohl als 

geführet, it Dionyfins Petavius, welcher ſehr Scotiſten, fich hieraus Defendiren koͤnnen. Dieſe 

berühmt ift. Die Eatholifchen theilen ihre Theo, | Streitigkeiten hieffen vor Dem die Streitigkeiten de_ 
logie in poſitivam, das iſt, fcholafticam , und in auxiliis gratiæ; im 17 Jahrhunderte aber haben 

dogmaticam, das iſt, patriſticam, da fie die Dog: |fie einen andern Namen befommen, und find.die 

ara aus den parribus herführen. Die Profel | Zanfeniftifchen genennet worden, Ob nun ſchon 

fores Theologiæ pofitive und dogmaticz liegen |die Dominicaner eben das Ichren, fo find fie doch 

einander beftändig in Haaren. Fene fagen, Daß |nach der Zeit von den Jeſuiten nicht wieder anges 

ihre Theologieein trefflich Bolwerck gegen Die Kes | griffen worden, fondern fie haben Die Janſeniſten 
ger fey5: und das iſt wahr, denn wenn ſie ihre ſubti · nur — Nachher iſt dieſer Sunn 
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nennet worden von der Eonftitution. Mac) dem Schrifften, die nicht an deu Tag gekommen, ber 
Seridentinifchen Eoncilio brachen fie loß: Die Fer] nach aber öffentlich, Daß Die meltliche Regierung 
fuiten folten billig nad) der Verlaffung ihres Stiffv] nicht an den Pabft gebunden wäre. Die Vena 
ters des Thomä Theologie in den Schulen lehren, | tianer aber gebrauchten fich dee berühmten Paul 
‚ undvon der Gnade alfo reden, daß Gott alles zuge» Sarpii wider den Pabſt, von dem man unterf@died- 

liche Shrifften wider die Gewalt des Pabſtes hat. 
Nach feinem Tode hat fein Mitbruder, Pater Suls 
gentius, die Rechte der Venetianer mit gleichem 
Eifer vertheidiget, aber nicht mit fo gutem Erfolg. 
Das andere Volck find die Frangofen, welche dem 
Pabſte zu feiner Autorität geholffen, aber auch wier 
der darumgebracht ; denn fie beruffen fich immer 
auf die Frepheit der Frantzoͤſiſchen Kirdye,morinnen 
toohl überein,aßein meil die Dominicaner den Vor · aber diefe Frehheiten beftehen, wiſſen fie feltften 
ug hatten auf den Spaniſchen Univerfitäten, und| nicht, und alfo beruhen ſie nur auf ufurpationes und 
—** die Faquifition in ihren Händen war, ſo kacta. Dennoch aber ift dieſe Freybeit ein Wort, 


fehrieben würde. Die Dominicaner blieben beym 
Thoma und Auguftino ; die Zefuiten aber gien» 
gen in diefem Stuͤcke ab,und folgten Scote. Le 
onbard Leßius hat zuerſt auf ſolche Art gelebret, 
aberer blieb doch dabey ruhig. Molina aber fieng 
die Citreitigfeiten de auxiliis gratis recht an, alſo 
daß er der Gnade Gottes nichts überließ. Dieß 
Fam nun mit den Lehrfägen der Catholiſchen zwar 


fiengen die Dominicaner an fich zu regen wider diefe wodurch fie den Pabſt ſchrecken. Einige gelehrte 
Mepnung, weil ſie es aber unter ſich nicht ſchlichten Männer haben von diefer Frepdeit Bücher gefchrier 
Tonnten, fo brachten Die Zefuiten den Streit nad) |ben, fo wohl unter den Zutheranern, als den Eathor 
Kom, An eben diefem Jahrhunderte twaren zu tifchen. Unter den erſten ift Zorn, Profeſſor zu 
göpen vid Dominicaner, welche dem Auguftin | Stettin, Srick, in einer Differtation, welche er dem 
fehr anhiengen, vornehmlich Bojus, welchet die | Zorn hinten angehänget, Die febr ſchoͤn iſt. Unter 
Wercke Auguftini wohl 20 bis 30 mabl mit Bes |den Frangofen ſeibſt hat der Ergbifhoff von Marca 
dacht durchaelefen. Stang Heſſels, welcher wegen | aud) von Diefer Freyheit gefchrieben. Wer in der 
feiner Streitfehrifften ſeht berühmt, mar auch ein eis | Rürge feben till, worinnen Die ermehnte Freybeit 
friger Dominicaner. Diefe und andere nun ftrits | beftebe, Fan den Sleuri lefen.. In diefem Jahrhun⸗ 
ten wider Kefium,aber es war doch nicht fo hefftig, | derte hatman fait eins ums andere befftig geftrifs 
daß er nadRom kam, wie es aber Molina zu grob | ten wider Den Pabſt, bald ihm nachaeneben. Als 
machte, fo Fam es an den Pabſt. Bon ihm werden | Richelieu in Franckteich reaierte, fo mar er eben 
alle die Moliniften genennet, Die den Jeſuiten bey 
feeten. Die Dominicaner in Spanien verdams 
meten das Buch Mlolinä,aber die Jeſuiten flritten 
mit aller Gewait darwider, weil fie Die Ehre haben 
molten, daß aus ihnen niemahls ein Ketzer aufge 
Eommen, desrvegen brachten fie es nach Rom, wor⸗ 
über der Pabſt eine Congregation hielte. Hiacinth 


nicht gut zuftieden mit dem Padſte, und wenn er 
nicht nach ſeinem Kopffe wolte, ſo ſprengete er aus, 
er wolte eine eigene Kirche anfangen, und einen 
eigenen Patriarchen ſetzen. Es ſchrieb aber ei⸗ 
ner, mit Namen Optatus Gallus, ein Buch, 
de Concordia utili ecclefir gallicane, welchem 
aber Peter de Mlarca antwortete. Edmund 
Gerri, fonft Auguftin le Blanc genannt, hat bi- Rich erius ariff den Pabft auch befftig an, und 
ftoriam congregationis befchrieben, von Seiten ließ iym nichts mehr, als das Recht in den Con» 
der Dominicaner; von Seiten aber der Zefuiten |cilien zu präfidiren. Und dieß iitdas rechte Sy⸗ 
Levin Meyer, fonit Eleutherius betitelt, zu ſtema der Frantzoͤſiſchen Kirche Durch den Weſt⸗ 
Antroerpen. Diefe Congregation iſt unter drey bis pbälifcben Frieden hat die Macht und Herrlichkeit 
Bier Wänften fortgefeget. Im Anfange gab man |der Paͤbſtlichen Kırde in Deutſchland 1648 dies 
den Dominicanern recht, und man wolie die Fefui- |te8 erlitten, Dietveil derfelben unterſchiedliche anſehn⸗ 
ten verdammen, aber die Jeſuiten waren immer li⸗liche Stifter find entzogen werden, doch an der 
fliger, und lieſſen neue Congregationen anftelen. | andern Seite haben fie in Drient und America 
Bas die Gefchichte der Pabftlichen Kirche im 17 durch die haͤuffige Mißionarien, fonderlich der Fer 
Sahehunderte anfanget, fo find vor allen Dingen | fuiten, ſich nad) und nach viel Vorteil wiederum 
derfelben Regenten, oder Paͤbſte, zu mercken. Dieſe erweiben. Allein die alten Orientaliſchen Chri⸗ 
find nun Clemens VIll. Leoxl Paul V, Grego⸗ſten haben dennoch bißher Die Herrſchafft des Pab⸗ 
us xV, Urban VII, JnnocengX, Alexandet ſtes nicht voͤllig annehmen wollen, und denen Miſ⸗ 
vl, Clemens IX und X Jnnoceng XI, Alerans | fionarien zuweilen übel gelohnet. Bel. die Cu⸗ 
der VIII, Innoceng XII, Clemens XL. Unter Die tiöfen und erbaulichen Briefe der ausländi« 
fen find fonderlich befannt Paul V, wegen feiner |foben Mlißionarien; Craff. Hiſt. der Chriſten 
Streitigkeiten mit den Venetianern; Jnnoceng in Zapan, Ludolphs Hilft. Aethiopiz. In 
X, reif unter ihm der&Ußeftphälifche Friede gefchlofe | der Mitte des 17 Jahrhunderts entftund ein Sitrei, 
fen; Innoceng XL, wegen feines Fifers vor Die ob, der Kanfer Hecht hätte, Die proteftantikhen 
Meformation der Kirche, und feine Streitigkeiten | Fürften zu befriegen,u. den ‘Paffauifchen Frieden zu 
mit dem Käniae in Frankreich, Clemens X, wer | brechen? Die Dillingifchen Jeſuiten gaben fich ſon⸗ 
gen ſeiner Gelehr ſamkeit und der Bulla Unigenitus, derlich Mühe, dies zu behaupten. Der erfte hieß 
Ja der Aufferlichen Regimentsverfaffung der Ro 
mifchen Kirche ift nichts geandert worden; aber 
das Anfehen des Pabſis und der [amtlichen Cleri⸗ 
fen iſt in unterſchiedlichen Ländern nicht wenig ger 
* —— die —** und Frantzoſen das — * 
meiſte beboetragen, und den andern dadurch den Evangeli ugapfels, dagegen die Dillingiſchen 
Weng gebahnet haben. Die Venetianer führten! Jeſuiten alerhand —83* unter an 
einen bitten Streit mit Paul V, erſtlich mit | Titeln heraus gaben, . E. Wer hat das Kalb in 

bie 


L.oreng $orerius, der andere Andreas Reller, 
der ebenfalls allerhand Schrifften heraus aab, die 
Proteftanten ſchwartz zu machen. Aber die Wuͤrten⸗ 
bergifchen Theologen haben fich verantwortet, und 
Matt hias Hoe verfertigte Die Bertheidigung Des 


— u — — — — — — 


die Augen geſchlagen? 


Beſ. Sa 
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über des Kaibes Auge; ‚von 
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ven Andreas Caroli in memorabilibus eccielia-| oder auf andere Wiſfen — 
mieie iuſſte den Yefniten dat Caſpar Setoppi |jue Theologie nicht —— an an, 


us ein Chtlicum bebi ſaeri gefchrieben, wodurch er | hatıman ade Wiſſenſchafften miem 
die · Fuͤrſten zum Kriege aufmuntern mollen; Die 


Sefuiten haben ihn wegen feiner Schriften wider 
fie verfolget. Juſt Meyet hateine gelehrt Schrifft 
mider dieſes Claßicum "werfertiger,, desgleichen 
Matth. Bernegger, unter dem Tittel: Tuba pa- 
cis contra Scioppu Clasſicum belli facrı, er hat ſich 
aber einen andern Namen gegeben, Scioppius 
bat ihm geantworter, und er Demfelben wiederum. 
DerEardinallollonig hat eine anticonfellionem 
Auguftaram gefhrieben, aber der. Leipiiger The⸗ 
ologus Valentin Alberei hat ihm auf Befehl des 
Hertzogs von Sachſen geantroortet. Nach dieiem 
Mittel hat man durch Friedens Vorſchlaͤge ſich bes 
mühet, die Gewalt des Pabſtes rieder empor zu 
beirigen, und mit den Reformirten wieder zu ber 
einigen. In Franckreich waren fie am meiften 
daruber eind. Der Cardinal Richelieu hat Die 
Sache am hefftigſten getrieben, und fagt man, daß 
er die Reformirten Theologen, Doläum, Amy» 
raldum / Bochorum ıc. auf feine Beite gebracht. 
Bei. Bayle Diction. unter Diefem Titel. Unter 
denenkutheriſchen hat man auch allerhand Friedens · 
Vorſchlaͤge ausgeſtreuet. Es iſt ein Biſchoff, der 
ſich von China genennet, in Deutſchland herum 
dereiſet, als ein Friedens⸗ Nuntius vom Pabſte, 
welcher mit verfhiedenen von den Lutheriſchen Ther 
ologen dilpuitiret, als mit Dem Zenifchen Beyer, 
und Calixto. Sonſt haben die Catholiſchen in 
unterſchiedenen Schrifften ihre Religion ſo vorge⸗ 
ſtellet, daß man meynen ſolte, es wäre fein groſſer 
Unter ſcheid, als in Frauckreich Boſſuet. Es iſt aber 
mit allen dieſen gedachten Mitteln wenig ausgerich ⸗ 
tet worden. Die Gelehrten unter den Catholiſchen 
haben eine kuͤrtzere und leichtere Methode erdacht, die 
Streitigkeiten zu heben, als Ren. Benedictus, ein 


gelehtter Sorbonijte, in einer Schrifft unter dem ſich vornemlich bekannt gemacht 


run 


terfucher. Bmfonderheit haben die Benedictinen ' 
e aus der Congregation St, Mauti die - 


Kirdyen-Hiftorie und Alterthuͤmer mit vortzefflis 
den Schriften erläutert, Die beſten 33 
der. Kirchenvaͤter gegeben, md viel ungedruckn 
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eichen : Lberfegung | ben Die Deütfchen, Italiaͤner, Spani 2, 
oteftantifcher Sa! Derländer ſich Pak —— Wien 
ten hintoiederum: der Jeſuitiſche Staarſtecher. vor der Inquiſition und be a | 
britii Centurias Fabritiorum , : desgleis vermocht, entwedet bey Deralsen JBeife — 
aber 


- 


Schrifften ans Licht gebracht, Bel. Thomas Ju . 


tig de earenis '& colleionibusParrum ‚wodurch 


denn die Deutſchen find bewogen worden, in ihre 
Fußtapffen nach und nach zu treten. In der Phu 
loſophie haben die Brangofen im Anfanae fich zrois 
khen dem Ariſtotele, Cartefis und. Baffendo ges 
theilet. Naher aber haben fie angefannen freyet 
ju philoſophiten, und infondecheit in der Phofic und 
Mathematic vortreffliche Emdeckungen gemacht, 
wozu'die Academie der Wiſſenſchafffen nice we⸗ 
nig beygetragen. In den Iegten Zeiten hat der be⸗ 
zühmte Mlalebranche eine neue Gattung der Phi 
tofophie: auf die Bahne gebracht, undfehr viel Ark 
hanger gefunden. Die Sorbonne aber bleiber mei 
ftentheils beym Ariftorele. In dem übrigen Sa» 


tholiſchen Sündern hat man die Phitofophie’ftets - 


nach dem Fuß der Scholafticker fortastrichen, und 
Feine Neuerung gemacht. Die vornehmften Lehret 
unter den Carhetifäyen in dieſem Jahthunderte find, 
—— er —— 

te Bellarminus, Jacob David Pertonius 
Heinrich Yrotifius, Armand de Richeileh 


Sfottia Pallavicinus, Johann Bona, Jos 


ſeph a Bvirre, 2) Unter den-Zefuiten: Facob 
Grerfer, Nicolaus Serarins, Anton AR 
vinus,MlartinBecanus, JacobBonfrer, Dies 
nyfius Petavius, Jacob Sirmond, Tirue Er⸗ 
bermann, Theophilus Reinaud, Ludewig 


Mlainburg, Johann Deg, Johann Aarbuin, - 


und andere mehr. Unter den übrigen Orden haben 
aul Satpi⸗ 


Dittel: Stromata biblica contra hereticos. Er)üs, Stang Peuvardentius, Wilhelm Effius, 


-. meynte, die Catholiſchen hätten nicht noͤthig, ſich Job. Motinus, Ludewig Thomafinus, Jo 


‘mit den Proteſtirenden einaulaffen, weil fie fo lan⸗ hann Mlabillon, Lucas Dacberius, Chrifllan 


ge in Poſſehldn geweſen, fie Dürfften nur Denfelben| Lu 


das onus probandi aus der Schrifft auflegen. 
Nie huſius hat diefes auch aufbringen wollen aber 
Georg Calixtus hat ihn in feiner Diſſertation de 
arte nova widerlegt. 





8, Richard Simon, Natalis Alerander 
*, Unter dee Scular⸗Cleriſey find vor andern bes 
ruhmt worden: Gabriel Albafpinäus, Perer 
de Marca, Srang Salefius, Tobann Hau. 


Man bat: diefe Methode | nojus, Perer Daniel Auer, Jacob Benignus 


Augoftinianam genennet. Beſ. Neumanns Diſſ. Boffuer, rang Senelon, Ludewig Elias du 


de methodo Auguftiniana. Sonſt wird fie auch Pin, Stephan Balurius, Eſprit Glechier. In 
Veronianagenennet, vun dem Biſchoff Deronto.|Dogmaticis und Polemicis hat man Feine befons 
Diefe Methode iſt hernach weiter ercoliret worden. | Deve Aenderung gemacht, aus Furcht vor den Barin. 
Die Fratres Wahlenburgici, Richelieu, ıc. ba | Nur muß man die Methoden der Lehren, und eis 
ben auch befondere Arge gefunden, wider die ku nen Anhang von den innerlichen Streitiafeiten bes 
therifchen zu ſtreiten. Nicole bat die Prejudicia)trachten, Die Methode ifkfaft in allen Bändern die 
rider fie zu treiben gefüche, welches Die General⸗alte, das ift, Schofaftifche geblieben. Die Frans 
Argumente find. Diefem Nicole hat Claudius gofen haben fith etwas geändert. Man Ban war 
ein Buch, Defenfe de ka Reformation , entgegens| nicht fagen, daß tüchtige Soflemata hetausgekom⸗ 
gefeget, worinnen er auch A.uchuen wider Boffiser| men,doh aber haben fie de Scholaſtie jiemlich rdeg» 
vertbeidiget. Im Fahre ı 682 bat die Ftantzoͤſiſche geworffen. Dan muß fi) erinnern, daß Dogma- 
Elerifen zu Paris etliche 40 Methoden, die Ketzer ties und Pofitiva, oder Theologia e Dogmstibus 
ju vereinigen, erfonnen. Gilbert Burnet aber| Patrum confitens ‚und Scholaftica, dag ift pofi- 


hat.diefe Methoden fehr vernuͤnfftig in einer netten |&iva, bey den Catholiſchen wmterfchieden werden. 


Sthrifft durchgejogen. Im der. Oelaprfomkeit has! Petawins hat fh fgon foider die-Scholafticam 


Caͤſar Baronius Rs 


sd 
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geleget, ift aber darüber verftorben. Nach dieſen | die Partden der Jeſuiten zu nehmen, daher ward 
bat niemand ein gang Soſtema gefchrieben, toohl | Die Sache dahin gefpiehet, daß Innoceng X 165 5 
aber übereinige Artikel. So bat Carl Vieafler | in der befannten Bulle Die beruhmten fünff Bro- 
. über den Artickel vom Abendmahl, Buffe etc. gefchrie- | pofitiones aus dem Janfenio verdammete,die Jan- 
ben. Zn Polemicis find ale andere Länder bey der | feniften muften Damit zufrieden feyn, aber fie erfuns 
alten Weiſe geblieben, Franckreich allein hat ſich den eine Ausflucht, fich zu helffen; Sie fagten: 
auch bierinnen geändert, und feine Eonteoverfiften | diefe fünff ‘Propofitiones waͤren freylich unrichtig 
find behutſamer geworden. Die Urfachen, warum | in dem Sinne, worinnen fieder Pabft verdammes 
ſich Franckreich geändert, ift erſtlich das freue Nas | te, aber fie lünden beym Janfenio in diefem Ver⸗ 
tuvel, dernach Die Dugonotten, welche gründlich ge | ftande gar nicht. Allein zu Nom behauptete man 
lehrte Leute hatten, die den Pabſt ſcharff angrif- | das Gegentheil, und feste feite, daß wuͤrcklich die 
fen; daher muften die Earholifchen Frangofen aus | fünff Propofitionesindem Sinne, den Janfenius 
Moth auch Die Theologie anders vortragen lernen. | intendirte, in der Bulle des Pabſtes verworffen 
Unter den Reformirten ift befannt Spanheim, | wären. Alerander VII gab deswegen 1656 eine 
undandere. Die Catholiſchen alſo lieſſen die Scho· eigene Bulle heraus, die in Feanckreich angenom⸗ 
laſtie liegen, und waͤhlten Die Methode aus den Par | men ward, und man feste daſelbſt eine eigene Ei⸗ 
teibug zu demonftriren. Sie fiengen alfo an beſſer desformul auf, welche die Zanfeniften zu ihrer Rei⸗ 
difputisen, und gaben gefegten Leuten ſtattliche nigfeit abſchwoͤren muften. Dieß brachte Die. Haͤup⸗ 
efoldungen. Nachdem aber die Hugonotten fort, | ter derfelbigen in eine völlige Unordnung. Eiliche 
iſt ihe Eifer aud) gefallen. Bon dee Moſtic iſt derfelben muften Das Land räumen, und vertheidigs 
nichts zu fagen, denn Diefe bleibt beftändigeinerley. | ten nachhero in den Niederlanden ihre Sache vor⸗ 
In Exegericis find einige ge te Leute unter ih⸗ trefflich. Einige hielten fich eine geraume Zeit in 
nen geweſen. Bonfter, Eſtius, Cornelius a Las | dem Klofter Part Royal auf, andere vertheilten 
pide, und etliche andere mehr, find in ihren Erkläs | ſich anders wohin. Nach diefer Zeit braucht der 
zungen zuweilen nicht zu verwerffen. In der Mo, | Hof von Franckreich dieſe Steeitigkeit als ein po» 
ral find die meiften bey Der behrart der Scholafticker | ſitiſch Mittel, den Pabſt in Zaum zu halten. Nach 
geblieben. Die Zefuiten baben eine newe Art der | dem Tode des berühmten Arnolds trat der bes 
Moral einführen wollen, find aber von ihren eianen | kannte Peter Quesnel in die Stelle deffelben, 
Glaubensgenoffen hefftig abgefertiget worden. Die | deffen Neues Teftament endlich durch Hülffe der 
befte Moral trifft man in den Schriften der Jan ⸗ Jeſuiten verdammer ward. Sonſt find auddie 
feniften an, die vornemlich fich daraufgeleget haben, | Streitigkeiten berühmt, Die regen der Mofticorum 
DIE Stück der Theologie in eine beffere Berfaflung | in der Roͤmiſchen Kirche entitanden, In Ztalien 
bringen. Ihre geöjten Leute haben ſich bemübet, | ward ein gewiſſer Spaniſcher Priefter, Michael 
flemata zu fehreiben, 5.. Nicole hat Ellais| Molinos, deffen Manuduttio Spiritualis befannnt 

du Morale, Slechier ein Buch von der Falfchheit| ift, als ein Keher verdammt, und diejenigen, die es 
der menſchlichen Hergen, desgleichen Arnold, und | mit ihm hielten, zur Buffe'angemahnet. Dis ge 
andere, gefchrieben. Dir Pater Quesnel hat in ſchahe 1585. In Frankreich machie die berühms 
feinem Neuen Teftamente mit Noten ebenfallseis| te Madame Buion gleichfalls wegen ihrer my⸗ 
ne gute Moral verſtecket, und vielen in die Hände | ftifchen kehren viel Handel ; Und da der Ergbifchoff 

gegeben. Ben dieſem Eifer, die Moral zu verbei | Fenelon Die Parthey von diefer berühmten Frau 
fern, nennete man die Zanfeniften, Rigoriften, | annahm, und felbft einige myſtiſche Bücher ver» 
Das ift, rigidi, und dieß zwar, weil fie mehr forr | fertigte,fo gerierh ex gleichfals in Gefahr,verdamme 
derten,alsman thun Ban. Allein dieſer Name bringt | zu werden, moon er ſich aber mit Bernunfft bes 
ihnen mehr Ehre als Schande. Die Urfachen, |freyete. Sonst ift auch der Streit zwiſchen den 
warum die Fanfeniften fo rigide find in ihrer Dos | Dominicanern und Francifcanern wegen der uns 
ral, find Die Jeſuiten. Bepde find. tobtfeind mit | beflecften Empfängniß der Jungfrau Maria, fort» 
‚einander, und die Fanfeniften wuſten ſich nicht befs geführet worden. Beſ. Stiedr. Ulrich Calixti 
fer zu revangiren, und den Fefuiten eins anzahän- |hift. controverf. de immaculata Maris conce- 
gen, als durch ihre Moral, welche fie weit befer ! ptione. Wir gedencfen noch mit wenigen andas 
einvichteten als die Zefuiten, und Dadurch felbige | iegige 18 Jahrhundert und berühren nur folgende 
verhaßt zu machen ſuchten. Die Haupt-Streitig- | Hauptpuncte: 1) daß im Jahr 1708 in Drefiden 
Feiten in Diefem 17 Jahrhunderte unter den Catho⸗ und 1710 in Leipzig den Catholiſchen ein freves 
Kifchen find diefogenannten Fanfeniftifhen Streis | ReligionssEyercitium von St. Königl. Majeflät 
tigfeiten, Die gegen ı 540 entitanden find. Es ruͤh⸗ in Poblen Auguſt II, Glorw. Gedäctniffes, als 
ren diefelben von dem Biſchoff von Ypern ber, | Ehurfürften zuSachfen,verftattet worden. 2)Das 
Cornelio Janſenio, der in feinem Buche, roelches | Berborh des Hertzogs von Savoyen, Victor As 
er Auguffinus nennet, das Syſtema von der Gna⸗ | madei Il, daß fein Muͤnchs / Orden, unter was Vor⸗ 
de und dem frepen Willen des Meufhen, welches | wand es fey, einige weltliche Güter an ſich Fauffen, 
Auguftinus gehabt hat, behauptet. Diefes Buch, | und fich Dadurch in dero Landen weiter ausbreiten 
und die Darinnen enthaltene Eehre,befam viel Freun⸗ fole, im Jahr 1703. 3) Die Publication eines 
de und Liebhaber, Aber die Fefuiten, denen diefe | neuen Indicis Expurgatorii librurum van der In⸗ 
Lehrſatze nicht anftunden, brachten es durch viele | quifition in Spanien, im Jahr 1707, an reelchem 
Ummege dahin, daß der Pabft Urban VIII 1643 | Wercke über 6o Fahre nearbeitetworden, 4) Die 
Durch eine Buße diefes Buch verdammete. Dem ſonderbahre Solennität zu Wien den 18 Dr 
ohngeachtet findet Janfenius und feine Lehre in|cembee 1709, als daſelbſt die unter dem 
u unter Den gröften Leuten viel Beyfall. | Schug der ohne Exbfünde empfangenen Jung⸗ 
Du Hef aber hielie es dazumahl für rathſam, frau Maria angerichtete. Gocierät cın vu 
— ft 
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Zeit begiend, dabey die Anweſenden ſchwoͤren mu⸗ 
ſten, ſo lange zu glauben, daß die Marie ohne Erb⸗ 
fünde empfangen ſey, bis vom Paͤbſtlichen Stuhl 
ein anders befohlen wuͤrde. 5) Daß Franckreich 
verboten, irgends eine Bulle oder Breve des Pabſts 
anzunehmen, zu exequiren, ju verfauffen, oder außs 
jugeben, wenn fie nicht mit offenen Briefen des Koͤ⸗ 
nigs, fo im Parlament regiftriret worden, verfchen 
wuaͤren, im Fahre 1717. 6) Das erhaltene Re 
ligions-Eyercitium in Hamburg, 1715. 7) Des 
Jeſuiten Neuwerdt Dration: Maria vitæ ofti- 
um tota,Trinitate commugitum, morinnen die 
Thefis mit eingelauffen, daß Maria ſo wohl als der 
SHeyland, ohne Zuthun eines Mannes empfangen 
fey, im Jahr 1716. Schluͤßlichen mercken wir, 
daß der Kömifch-Eatholifhen Religion zugethan 
feon 1) gang Ftalien, darinnen der Pabſt feinen 
Gtuhl hat, 2) gang Spanien, deffen König der 
Catholifche genennet wird, 3) Franckreich, wor⸗ 
innen ſich doc) unterfihiedene Hugonotten oder Cal⸗ 
viniften aufhalten, 4) Zerland groffen Theile, 5) 
sans Böhmen und Mähren, 6) Schlefien groffen 
Theils, 7) Preuſſen zum Theil, 8) meiftentheils 
Ungarn und Pohlen, worinnen dad) noch Evanges 
liſche und Meformirte gefunden werden, 9) die 
Spaniſche Niederlande, 10) zum Theil Schweiß, 
a 1)etliche Länder im Roͤmiſchen Reiche, als Des 
fterreich, Bayern, Stepermarck, Rärndten, Krayn, 
Tyrol, Mapng, Trier, Coͤlln, Lüttich, Schwaben, 
Francken, Weſtphalen x. zum Theil, 
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türlihen, fondern aud) allen andern Religionen, eis 
nen ſeht groſſen Vorzug hat. Keine Religion iſt 
für den bürgerlichen Staat zuträglicher, als die 
Chriftliche,melche nemlich Die befte Anmeifung thut, 
wie der Endzweck der bürgerlihen Geſellſchafft fan 
erhalten werden, twelches aus der Natur der Ehriſt⸗ 
lichen Religion fo wohl, als einer glücklichen bürs 
gerlihen Sefellichafft erhelet. Denn die Summa 
von jener beftehet darinnen, Daß fich der Menſch von 


gantzem Hergen zu Gott bekehret; indem er den elen⸗ 


den Zuftand, darein er durch den‘ Sündenfall ges 
fturget, rechtfchaffen erfennet, Darüber in eine her&s 


liche Betrübniß kommt, aber auch durch den Glaus . 


ben an Ehriftum, indem er auf deflen Verdienft 
fein eingiges Dertrauen feget, ſich wieder aufrichtet, 
und durch Die Gnade Gottes ein frommes Leben zu 
führen ſich angelegen feyn laͤſſet. Und umeine Res 


public ſtehet es wohl, wenn der Regent und feine. 


Unterthanen gegen einander ihre Pflichten beobach⸗ 


ten, daß jener eingig und allein das Wohl feines . 


Landes zu befördern ſuchet; Diefe aber gegen den 
Fürften ihre Treue und Gehorſam allezeit beobach⸗ 
ten, welches beyderfeits nicht ehe und leichter gefches 


hen Fan, ale wenn fie wahre Chriſten find, denn da. 


roiffen fie,ı) was ihre Pflichten und Schuldigkeiten 
gegen einander find, welche die H. Schrifft fo deuts 
lic) und fo vernünfftig vorftelet, als wohl von einem 


Philoſopho gefchehen mag. Denen Unterthanen - 


weiſet fie nicht nur fehlechterdings ihre Pflichten an, 
ſondern ftellt ihnen auch den Grund diefer ihrer Ob⸗ 
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heiſſet —28* Religion, welche ſich auf Chriſtum Roͤm. XII, r. 2. ſaget: Jederman fey unterthan der 
rundet, und deren rigke uf at 
Dffenbabrten göttlichen Wott zu erkennen. Sie |es ift Beine Obrigkeit ohne von Gott, wo eine Ds 
iſi weit vortrefflicher als die natürliche Religion, ins brigkeit iſt, die ift von Gott geordnet, ingleichen : 
Dem dieſe nicht hin laͤnglich ift, den wahren und rech⸗ | wer ſich wider die Obrigkeit feßet, der miderftrebet 
gen Weg der Seliakeit zu weiſen, den nur die Ehrifts | Gottes Drdnung, und in den Sprüchmörtern Sa⸗ 
liche Religion eröffnet. Ein natürlicher Menſch lomonis Cap. VIll, 15.16. heift es: Durch mich 
fühlet gar wohl, wenn er ein Übel begangen, oder | regieren Die Könige, und die Rathsherren fegen das 
Das Gute unterlaffen, Durch die innerfiche Gemuths⸗ Recht. Daher werden in heiliger Schrifft die Re⸗ 
Unruhe, durch die Gewiſſens⸗Biſſe, wie er unrecht | genten Götter genennet, als 2 B. Mof XXI, 6, 
gethan, wie, er feinen Gott beleidiget, Durch Die Ber | Cap. XXI, 8. 9. 28. Bd. LXXXIL, 2. ı Corinth. 
keidigung auſſer Der Gemeinſchafft Gottes gefeget, | VIIL, 5. um dadurch ihren Uriprung und die Hos 
und hingegen in das gröfte Unglück geftürger wer | heit ihres Amts, daß fie an Gottes ſiatt auf Erden 
de. Diefes macht fein Gemuͤth unruhig, er fiehet | waͤren, anzuzeigen. Es hat aber diefes nicht den 
Fein Mittel, die Gewiſſens⸗Unruhe zu ftillen, weder | Berftand, als wenn die Majeftät ihren unmittels 
auf Seiten fein felbft,noch auf Seiten Gottes. Auf | baren Urfprung von Gott habe, welche ungereims 
Seiten fein felbft Ban er das gefchehene nicht unge, | te und ungegründete Meynung unter dem Artickel 
fenehen machen, oder ſich in einen ſoichen Stand fe | von der Majeſtaͤt weiter unterfuchet worden ; ſon⸗ 
gen, darinnen er anzufehen fen, als wenn er Das | dern es hat die Einführung der Republiquen und 
Boͤſe nicht begangen, noch, das Gute unterlaffen | Beſtellung der hoͤchſten Gewalt ihren Uefprung 
‚hätte, wie man ihm denn auch zu einer völligen | von den Menfchen, in welcher Abficht fie auch von 
Bergeffenheit des gefihehenen nicht verhelffen Fan. | dem Apoftel Petro ı Epiftel am II Eapitel, v. 13. 
Auf Seiten Gottes koͤnnte er dencken, er werde ihm | eine menfchliche Ordnung genennet wird. Inzwi⸗ 
feine begangene Febler aus Gnaden vergeben, mels | fhen weil Die bürgerliche Geſellſchafft zur Erhal⸗ 
- che Gedancke und Einbildung nicht hinlaͤnglich, | ung und Gluͤckſeligkeit des menſchlichen Ger 
das Gemüth zu beruhigen, weil man Feine Geroißs | fbledhts Dienet, fo fhlüffet man, daß diefes mit 
heit hat, ob e8 Gott thun wolle, welcher göttliche | göttlicher Einwilligung und Direction geſchehen, 
Wili ohme eine befondere Offenbahrung nicht zu | Gott auch beyeiner Wahl, oder Gucceßion wuͤrck⸗ 
erkennen, und wenn gleich die Vernunfft jaget, Gott | lich auf eine befondere Art dergeftalt concurrire,daß 
fen gütig, fo ſagt fie aber auch, er fey gerecht. Dächte | er Die Geinuͤther des Volcks, auf deffen Einftims 
ein ſolcher Mensch, Gott noegen der geſchehenen De | mung alles ankommt, lencket, und auf diefe oder 
"leidigung Satisfaction zu thun, ſo wird ihm Die | jene Perſon, oder Familie, was die Übergabe des 


Peatur kein eingiges tüchtiges Mittel anbieten Eins | Regiments betrifft, richtet. Es roiffen zwar Line 


ider die Maturaliften zu mercken, | terthanen aus der Vernunfft gar wohl den Grund 
ehrliche Neligion allein Fan fich eines folchen ! ihrer Pflichten gegen die Kegenten, weil man nehms 
Mittels. ruhmen, wodurch fie nicht nur-für Der na⸗ | lich die Paeta halten müfle, nachdem fie ein mahl 
= Upiverf. Zexici XXX. Theil, 6 . drein 


ahrheiten allein aus dem ger | Obeigfeit ; darauf aber die Urfach anführet: Denn, 
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drein gewiniget, daß er ihr Fünf, und fie feine Un⸗ \ben dadurch ihren Unterthanen ein boͤſes Exempel, 
terthanen feyn follen; gleichwohl aber wenn fie nach dem fie fich gemeinigfich zu richten pflegen, und 
aus heiliger Schrift fo deutlich ſehen, wie Gottes ſolten fie wohl erwegen, mas Plinius in dem pa- 
Hand bier fonderlich mit im Spiel; fo erwecket Inegyric. cap. g6gefchrieben: vira principis cen- 
diefes mehr Ehrerbietigkeit und Furcht, wodurd) |fura eft, eaque perpetua ‚ad hanc convertimur, 
fie defto eher in ihrem Gehorſam unterhalten wer» |nec tam imperio nobis opus eft, quam exem- 
den. Auf einen fo feften Gtund feget Die heilige |plo. Es wird auf folche Art den guten Schaa⸗ 
Schrifft die Pflichten der Unterthanen felbft, und |fen nicht allein die Wolle abgeſchoren; fondern 
zwar überhaupt, daß fie Der Obrigkeit gebührende | auch die Haut über den Kopff gezogen, dag man 
Ehre errdeifen, Roͤm. XIIL, 7. 1 Petri am I, 17. daher im Lande nichts als Klagen, Seuffjen und 
ihnen gehorchen, Roͤm. XHL, 5. Die gehörige Abs | Winſeln hötet, und diefe gute Schaafe ihrem hüps 
trage thun, Cap. XIIL,6. 7. für fie bitten follen, ı |fenden und fpring Hitten eine, gar traurige 
Zim. IL, 9. daß mern foldyes die Unterchanen bes | Mufie anftimmen. ® Sckhe wolluͤſtige Pringen 
obachten, und Die Regenten ihrer Pflicht auch nach» | nehmen ſich Der Regierung nicht, oder doch wenig 
kommen es alerdings wohl mit einer Republic fter |an, überlaffen alles ihren *Bedienten und find in 
ben muß. Indem aber die Chriſtliche Religion | dieſem Stück den Zeigern auf den Uhren gleich, 
von den Bürgern und Unterthanen Gehorſam ger | daß mie man fie ftellt, fie auch zu geben pflegen, 
gen ihren Megenten fordert, fo feget fie Demfelben | und wie mag es ben eimer folchen molluftigen Hause 
feiche Grängen, die Der Vernunft gantz gemäß | haltung um die Gerechtigkeit ſtehen? Ber wollte 








find, daß man Gott mehr als den Menſchen ger | ftigen Unterthanen wird alles verfreffen, verfoffen, 


borchen müffe: man muß Gott mehr gehorchen, 
denn den Menfchen, heift es Apoft. Geſchich. am 
V, 29. Denn wenn gleich weltliche Regenten uns 
ger keinem menfchlichen Gefepe ftehen ; fo ftehen fie 
doch unter dem göttlichen, und wie ihnen ihre Uns 
terthanen nehorchen müflen; alfo baden fie Gott 
zu gehoechen, folglich Eönnen fie nichts verlangen, 
nichts befehlen noch verbieten, was Gott zuwider 
öft, und wenn fie ja diefes thun, handeln fie nicht 
als rechtſchaffene Fürften, und eben daher iftdas 


verhuret, man erfparet nichts auf Pünfftige Zeitert, 
daß wenn ein Unglück ins Land kommt, die gröfte 
Noth daher entſtehet, man wartet feine Handthie⸗ 
rung und Arbeit nicht ab, und aus diefem Muͤßig⸗ 
gang entftehen viele andere einer Republic hoͤchſt 
fchadliche Fehler. Wenn foldhe Leute ihrer Woi⸗ 
luft ales aufgeopffert, fo gerathen fie am Bettel⸗ 
ftab, und die aͤuſſerſte Atmuth niebt offt zum Dieb⸗ 
ſtahl, Raub und Mordthaten Gelegenheit, wie ehe⸗ 
mahls dee Catilina nach Salluſti Bericht durch 


Volck auch nicht gehalten, ihnen in ſolchen unrecht· feine Wolluſt urſprünglich dazu gebracht worden, 


mäßigen Dingen m gehorchen, fondern muͤſſen den 


göttlichen ABillen fürzuhen. 2) Weiſet die Chriſt⸗ Nepublic fürnahm. 8 


daß er folche Feindfeligkeiten wider die Roͤmiſche 
) Den Ehr⸗Geitz bettef⸗ 


liche Religion allein das wahre Mittel an, wodurch | fend, fo Ban felbiger bey Regenten fo wohl als Unters 


Megenten fo wohl als Unterehanen in fteter Aus 
übung und Beobachtung ihrer Pflichten Fonnen 
erhalten werden, wenn man fich nemlich von Her⸗ 


gen zu Gott befehre, das iſt, ſich felbft verlaug«! ft 


ne,die verderbte Eigen⸗ Liebe in feinem Herken Dam» 
pfe, und mit derfelben Ihre drey Toͤchter, die Wol⸗ 
iuſt, Ehr⸗Geitz und Geld⸗Geitz, durch die Gnade 
des heiligen Geiſtes unterdrücke, Damit; das Hertz 
Durch wahre Liebe mit Gott vereiniget werde, aus 
welcher Liebe nachgehends die wahre Liebe gegen 
andere entfpringet; aus beyder Liebe aber ein gott⸗ 
ſeliges uod gerechtes Leben. Wenn Paulus an den 
Timotheum ı Ep. C.ll, 2. ſchreibet, daß man für die 
Könige und für ale Obrigkeit beten folte, fo ſetzet er 
rang ri auf daß mir ein geruhiges und fils 
les Leben führen mögen in aller Guttfeligfeit und 
Erbarfeit welches eben derrechte und wahre Grund 
der äufferlichen Ruhe und des Friedens, Und 
tie hätte die Chriſtliche Religion ein befferes Mit⸗ 
tel angeben können, nachdem man gar leicht dar⸗ 
thun Fan, wie ales Unglück, ale Veränderungen, 
alle Kranckheiten der burgerlichen Geſellſchafften, 


Mepubliguen, Reiche, aus der derderbten Eigen. | nem 


Liebe und infonderheit ans der Wolluſt, dem Ehr- 
Geitz und dem Geld» Geiß der Regenten fo wohl 
als der Unterthanen herrühren, e8 moͤgen nun an» 
dere deraleichen Fälle berfeiten, woher fie wollen. 
Denn mas anlanat «die Wolluſt, fo fiehet man 
ben woRüftiger Pringen Regierung, wenn man 
an ihren Hof koͤmmt, nichtsals Luſtbarkeiten, Baͤl⸗ 
Se, Aufiüge, Opern, Comoͤdien, Jagden, Freſſen, 


vor eine Macht hätte. 
Sauffen, Huren, Spielen, woraus für da Band Big, ſo 


ein ungemeiner Schade erroächfe, Denn fieger fen 


thanen eine Urfach der fchadlichften Beränderuns 
gen in einer Mepublic werden. Denn ehrgeitzi⸗ 
ge Herren fuchen ihr Land mehr mit Kriegs⸗Kuͤn⸗ 
en zu ermeitern, als mit Friedens: Künften 
zu erhalten, und mie fie ihres Orts Dadurch 
in ſchwere Sünden der Ungerechtigkeit verfallen, 
indem fie unter allerhand Präterte unrechrmäßige 
Kriege anfangen, und darinnen fo viel unſchuidig 
Blut vergüffen laffen ; alfo thun fie dadurch ihe 
rem Land den gröften Tort, indem bekannt, mas 
Unterthanen dabep gewinnen, mern ihr Regent in 
Krieg vernickelt, iſt er unglücklich, fo müffen die 
armen Unterthanen ihr ran und Gut, ja ihr few 
ben felbft im Stiche laſſen; ift er glücklich, fo iſt 
doch ein ſolches Glück wanckelbar, ein Land. muß 
ftets in Furcht figen, daß es von feinem uͤberwun⸗ 
denen Feind, wenn er ein wenig wieder zu Kraͤff⸗ 
ten kommen, überfallen werde und es mag end» 
lid) das Glück ausfallen, wie es will, ſo müffen die 
Unterthanen das Geld dazu hergeben. Solche 
Pringen find fehr zue Graufumfeitgeneigt, die es 
offt für eine gleichgüftige Sache achten, ob fie ei⸗ 
Hirſch oder einem Lnterthanen vom Leben 
heiffen, indem fie meynen, Rand und Leute waͤren 
ihnen um deswillen gegeben, Damit ihre Macht und 
Gewalt vermehret werde. Als der Kayſer Nero 
mit feinem Pracht das gantze Roͤmiſche Reich er⸗ 
fehepffet, unzähliche Menfben umgebracht, gang 
Kom im eine erfchreckliche Furcht gefeger hatte, fags-- 
teer,er wäre der erſte Kayſer, welcher wuͤffe wab er 
Sind die Unterfhanen ehrgei 
ftebet ihnen die Nafeimmer nach einer groß 
Frepheit, und wollen fein Zoch leiden, und unger 
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dem Vorwand die alten Rechte und Freyheit zu ers 

halten, ſuchen fie aefährliche Zerrüttungen anzufaris 
‚gen. Y) Bondem Beig fagt Salluftins de bello 
Catilin. cap: 10. avaritia fidem, probitatem, ce- 

terasque bonas artes fubvertit; pro his fuper- 
„Biam ‚crudelitatem,, deos negligere, omnia ve- 
nalia habere edocuit. Geitzige Regenten fuchen 
ihre Unterchanen bis auf das Blut ausjufaugen, 
Machen Daher die ungerechteften Auflagen, beugen 
das Recht, ftrafen um das Geld, und finnen Tag 
and Nacht auf Mittel, mie, fie iyre Kammern ans 
füllen mögen, und wie bey ſolchen Regenten wenig 
Liebe, Gnade, Treue, gegen ihre Unterthanen anzu⸗ 
treffen,und fie dabey zum Aberglauben geneigt find, 
fo iftleicht zu erachten, was vor gefährliche Dinge 
aus einem fo geigigen Gemuͤth des Regenten ent 
ftehen koͤnnen. Geitzige Unterthanen, wenn die 
Dorigkeit ihr Beftes, das ift, ihr Geld fuchet, wer⸗ 
den leicht zur Defperation gebracht, Daß fie Nebel. 
lionen und allerhand Ungtück anrichten. Wie 
ſch lecht e8 mit einer Republic ausfehen muß, und 
thach der Erfahrung wuͤrcklich fehlecht ausficher, 
wenn Regenten und Unterthanen ihrem Ehrgeitz, 
Geldgeig und ihrer Wolluſt nachhängen, ift aus 
dem, mas gefaget worden, wohl zuerfennen. Da 
nun rider dieſe Kranckheiten nur die Chriſtliche 
Religion ein Präfftiges Mittel an die Hand geben 
Fan; fofiehet man ja daraus, wie fie fich nieht allein 
vor eine bürgerliche Geſellſchafft wohl ſchicke; fons 
dern auch billig für allen andern Religionen einen 
DBorzug habe. Denn fie dringt darauf, daß man 
fein Hertz ändern, fich felbft verläugnen fol; fich 
feldft verläugnen aber heift,den Lüften des Ehrgel⸗ 
es, des Geldgeiges und der Wolluſt abfagen, nad) 
dem Matth. XVI, 24. Marc. VIII, 35. Lucà IX, 
23. Inſonderheit widerfegt fie fid) dem Ehrgeitz, 
und will folche Leute haben, Die fich demüthigen, das 
bero fagt dee Heyland Matth. XI, 29. Mehmet auf 
euch mein Joch und Ternet von mir, denn ich bin 
fanfftmüthig und von Hergen demuͤthig, und da der 
Ehrgeiß die Leute antreibt, über andere zu herrſchen, 


ihre Gewalt zu erweitern, andere zu unterdrücken, | v. 72. ff. 
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fi, und was ehemahls den alten Chriſſen fürges 
torffen wurde, waren Fable und falfche Befchuls 
Digungen, wie Rott holt in pagano obtredtatore 
und Eave in der Abbildung des erften Chriftens 
thums gejeiget haben. Wir haben ſchon oben ges 
dacht, daß die Chriſtliche Religion nicht nur einer 
burgerlichen Geſellſchafft zuträglich; fondern auch . 
darinnen für allen andern Religionen einen Vor⸗ 
zug habe, melches letztere noch zu erweiſen iſt. Se⸗ 
ben wir alfo an 1) die heydnifche Religion, fo ift fels 
bige entweder eine reine oder unreine und verfälich» 
te. Jene begreifft Diejenigen Lehrfäge von Gott und 
dem Gortendienft, welche die gefunde Bernunfft 
an die Sand giebt, die allerdings zur Erhaltung eir 
ner bürgerlichen Geſellſchafft viel beyträger, wenn 
nemlich ein jeglicher Bott, als den Gefeggeber, der 
nicht nur firafen Fan, fondern auch weil), erkennet; 
durch dieſe Erfänntniß aber von feiner Obligation, 
von feinen Pflichten gegen andere nicht nur mehr 
überzeuget, fondern auch zu deren Beobachtung 
defto mehr angetrieben werde. Es ift die Meys 
nung, die zu den neuern Zeiten fonderlich Perer 
Bayle vertheidiger, als fey die Arheifterey für eine 
Republic niche fo fhadlich, als der Aberalaube, 
gang ohne Grund, und Tan Feine buͤrgerliche Ge⸗ 
felfchafft ohne Religion feft ſtehen. Doch da die 
Ehriftliche Religion nicht nur diefes, fondern auch 
noch ein weit mehreres, fo einer Republic zuträgs 
lich, anzeiger, fonderlich, wie fie ihre böfe Eitten at; 
legen, gute annehmen, folglich ihre Schuldigfziten 
auf eine rechte und leichte Art beobachten koͤnnen; 
fo muß fie ja billig vor jener den Vorzug behalten. 
Die unreine oder verfaͤlſchte heydniſche Religion 
iſt, welche zugleich auf viele Irrthuͤmet und Erdich⸗ 
tungen berubete, die auf einen Aberglauben hinaus 
liefen, zur Befeſtigung und Verſtaͤrckung aber 
der Macht und des Anfehens in einer Republic in 
Anfehung des gemeinen Volcks abzielen folten, Es 
legten Die Heyden ihren Megenten einen göttlichen 
Urfprungbey. Denn zu geſchweigen mas bey den 
Poeten, als dem Callimachus hymn. in Jovem 
Aefiodustheogon. v.94. ff. und andern 


welches eben in einem Reich fo großlinheil anrichtet, | fürfommt, daß die Könige und Fürften ihren Ur 


fo fagt er Matth. XX, 25. die weltliche Fürften berr- 
fen, und die Dbern haben Gewalt ; fegt aber hin⸗ 


die Chriſtliche Keligion als eine Wurtzel alle 

Ubels an, 1 Timoth. VI, 10. und weiſet, wie man 
unmöglich Goft und dem Mammon dienen koͤnne, 
Matth. VlI, 25. mie ein Geitziger bey feinen vielen 
Sorgen ein Narr, indem es nicht in feiner Gewalt 
flünde, das geſammlete Gut nach feinem Gefallen zu 
erhalten, Lucaͤ XII, 15. ff. und marnet daher für 
eine fo fehadliche und unvernünfftige Neigung, 
Sprüchw. Xl,28. Cap. XX, 21. E,XXVIII, go, 
Marci VI, ı7. Joh.V, 56. Ap. Geſch. VIII, 20. 







fprung von dem Zupiter hätten; fo fagt Plinius 
ber hin⸗ panegyric.ca 
zu, ſo fol es nicht ſeyn unter euch. Den Geitz giebt | crius munus 


.ı, quod preftabilius eft, aut pul- 
eorum, quam caftus & fandus & 


diis fimillimus princeps? und damit dag gemeis 


ne Volck auch bierinnen In einer abergläubifchen 
Ehrerbietigkeit und Furcht unterhalten. roürde, fo 
machte man ihm weiß, als waͤren die Regenten von 
den Göttern gejeuget, toie unter andern Alcrander 
für einen Sohn des Jovis Hammonis; Avauftus 
für einen Sohn des Apollinif, der unter der Geſtalt 
eines Drachens mit feiner Mutter fich fleiſchlich 
vermiſchet; Romulus für einen Sohn des Martis, 
anderer Erempel zu gefchmeigen, aebalten wurde. 


ı Eur. VI, 10. Epheſ. V, 3. Endlich leidet fie auch | Und damit man das arme Volck unter dem Joch 
keine Gemeinſchafft mit der Wolluſt, und fagt | eines ſelaviſchen Gehorſams erhielte, bediente man 
Bun ı Eorinth. VI, ro. fchlechterdings, daß die | fich dieſes Streiche, daß man fich befonderer Unter⸗ 
runckenboſde das Reich Gottes nicht ererben fols | redungen mit den Göttern rühmte, welche einem die 
fen. Aus dieſem allen folget fo viel gang deutlich, | Gefege und alle heilfamen Anfchläne zu Nutzen der 
daß eine Republick nicht gluͤcklicher ſeyn Fan, als | Kepublic geoffenbahret, unter welchem Vorwand 
wenn Regenten und Unterthanen rechte Ehriften | die Negenten offt im Stande waren, die aller, 
find. Man wird nicht das gerinafte aus den Lehr⸗ ſchlimmſten und gefährlichften Dinae auszufühs 
fisen der Chriſtlichen Religion aufweiſen Fünnen, ren, meil das Volck auf diefe Art,um den Stra. 
welches einem bürgerlihen Staat nicht juträgs fen der Goͤtter zu entfliehen, alles that, was ihre 
“ _ Vaiverf.Lexiei XXX1. Theil, Goa - Fürften 
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ürften haben wolten, davon LTaudäus vonikvenn man nach einander eine fo groffe Menge 
— —— — cap. 4.p-w11. ff. viele Exem⸗Thiere geſchlachtet und verbrannt, dergleichen er» 
pelanführet. Es blieb Dabey nicht, man fiel auf | fehrecklicher Anblick die Leute ju einer tapffern und 
die onfecrationen und Dergötterungen der Re-| wilden Gemüths, Art angervohnet, welches: fi 
genten, eben zu Dem Ende, daß dasgemeine Volck in) hingegen bey unfern Opffern, Die in Einfaͤltigkeit 
eine befondere Ehrerdietigkeit gegen ſolche Perfonen | des Hertzens müften gebracht werden, gang anders 
gefeget werde, und daß die zegierenden auf ihrer verhielte. Die Heyden hätten nad) Ehre und 
Borfahren Eonfecrationen drungen, gefchahe eben | Ruhm geftrebet, und dahin netrachtet, wie fiedurdy 
Desivegen, wen ſie fich leicht einbilden Eonnten, daß | rühmliche Thaten, die fie für Die gemeine Wohl⸗ 
ſolche Ehre and) ihnen. nach) dem Tode wiederfah⸗ | fahrt über fich genommen, einen unfterblichen Nas 
zen twurde, Go ftreuete man unter dem Roͤmiſchen | men erwerben möchten, welche Edrbegierde aber 
Bolcke aus, Komulus fey in die Zahl der Götter | ſchnurſtracks den Regeln der Ehriftlichen Religion 
verſebet worden, welcher Streich dermaffen geluns | entgegen, Die unter Die Hauptſtuͤcke des Ehriftene 
ge, daß man ihn nachgehends gar glucklic) mehr thums die Demuth fegte, wobey es Machiavellus 
ausübete, und weilman nicht lieſet, daß fo lang die noch nicht bewenden lafet, fondern dekennet frey 
Kömifche Republic in ihrer Freyheit geftanden, | heraus, Daß die Chriftliche Religion an dem Ver» 
dieſes geſchehen; fo ſcheint, daß Diefes politifche | derben und an dem Untergang des Roͤmiſchen 
Sirategema nur bey der monarchiſchen Regi⸗ Reichs ſchuld ey. Dan leſe feine difcurfüs im 
ments / Form ftatt gehabt, und da die Kapfer das |Livium , und: fein Buch, welches den Titel prin- 
SKegiment geführet, üblich gervefen ; wie unter. ans |ceps führe, mit Bedacht, fo wird man fehen, wo⸗ 
dern Auguftus den Zulium Cäfarem der Götter |hin feine Gedancken gehen, und wie ſchaͤdlich fie 
Gefellfchafft einverleiben lieffe. Es war Diefes nicht | find, Daß wenn man den Leuten, zumahl den Groſ⸗ 
nur ein Roͤmiſcher Kunftgeiff ;_fondern man wuſte ſen in der Welt, weiß machen will, es fey Die 
ibn au bey andern Nationen"fehr mohl, davon die | Ehriftliche Religion fur einen Staat nicht zutrage 


Antiquitätens Schreiber handeln. 


Auffer dem lich, ihnen dadurch zu Verachtung derfelben, und 


brachte man dem Volck allerhand Wunder, die |auf andere gefährliche Wege zu Fommen , Gele 


8 mit den Regenten zugetragen, bey; man rüͤhmte heit gegeben wird. 
ch 


Setzet man zum Voraus 


göttlicher Weiſſagungen, und mas andere daß eine folche hepdnifche Religion, wie fie oben 
Sireiche mehr waren, dadurch man die Unterthas | befchrieben worden, aus Betrug, Erdichtungen 
nen in einer Furcht gegen den Fuͤrſten zu erhalten | und höchft unvernünfftigen Dingen beftehet ; Daß 


geſucht. Die Religion 
nach dem Genie des 


und der Sottesdienft roar | fich deraleichen Zeug nur für den einfältigen Poͤ⸗ 
18 eingerichtet, daß er aus|| bel fehicket, welchem man einen blauen Dunſt vor 


folchen Seremonien beftande, welche in die Auffers | die Augen machen Ban; daß das Wohl einer Re⸗ 
Jichen Sinnen fielen, und das Gemuͤth in eine | public nicht von der Aufführung der Unterthanerz 


\ abergläubifche Ehrfurcht und; 
fagte, unter welchem Religions 


Dinge Eonnten ausgeführet,, und das Volck in | meifen, dependire, 


Ruhe erhalten werden, welches font ins Werck 
gu richten, ſchwer würde gehalten haben. Es war 
Daben alles prächtig anzufehen, man erlaubte bey 
Den Dpffern allerhand Freuden» Bezeugungen, 

Ute Gaſtmahle an, bielte Spiele, und that als 


eich Beluftigung | alleine, fondern auch der Regenten zugleich, went 
rwand, manche | fie beyderſeits einander die gehörigen Pflichten er⸗ 


und daß endlich allezeit in. einer 
bürgerlichen Geſellſchafft kluͤgere angetroffen wer⸗ 
den, welche * Betrügereyen und Taͤnde⸗ 
leyen einfehen Fünnen, wie mehrentheils diejenigen 
find, die das Regiment führen, oder Antheil date 
an nehmen; fo Fan man leicht fhlüffen, auf was 


66, was das Volck ehrerbietig, aber auch zugleich | für einem feften Grund diejenige Republic ftehe, 


luſtig und vergnügt machen konnte. Go iſt auch 
nicht zu Jäugnen, wenn man unter andern die Roͤ⸗ 
miſche Republic nach dem Aufferlichen anfiehet, 


daß fie in groffem Flor, und in dem glücklichften 
Stande, darinnen ein bürgerlicher Staat ſtehen 


Fan, geroefen, und man faft auf die Gedancken 
fommen folte, als waͤre eine folche heydniſche Re⸗ 
ligion das rechte Mittel, Land und Leute zu regie⸗ 
sen, und eine bürgerliche Geſellſchafft in Ruhe und 
Sicherheit zu erhalten. Eben dahin giengen Die 
rincipia des Nicolai Mlachiavelli, daß die 
yden mächtiger als die Ehriften geroefen, und 
daran ihre Auferzübung fo wohl, als ihre von der 
unfrigen unterfchiedene Religion Urfach geweſen. 
Denn, fehreibt er, bey unferer Religion muͤſte man 
fi) um die Wahrheit der Sachen befümmern, 
und nach derfelben alle Eitelkeit und dasjenige, 
mas in den Augen der Welt wohl angefchrieben 
fen, verachten; da aber Die Heyden in folcden Dins 
en ihre größte Gluͤckſeligkeit gefuchet; fo habe fie 
ieſes angefpornet, daß fie mit aller Luft, Begierde 
und Eifer darnach geftreber. Hielte man ihre 
Dpffer gegen die unfrinen, fo wären jene prächtig, 


die auf eine folche Religion gegründet. Denn zu 
gefchroeigen, daß ein fol abergläubifches Weſen 
die Leute zu einer undernünfftigen und der Rebu⸗ 
blie fchädlichen Furcht bringet; fo müffen dieje⸗ 
nigen, welche foldhe Betrügerepen einfeben, Die Re⸗ 
ligion nur als ein Inſtrument, dadurch das Volck 
im Zaum zu erhalten, anfehen, und in ihrem Ger 
müth wenig Erkaͤnntniß von Gott, und fehlechte 
Empfindung von einer Gottesfurcht haben, oder 
deutlicher zu fagen, zur Atheifterey inclinicen, wel 
ches geroiß eine elende Stüse der Republic. Die 
armen und einfältigen Unterthanen liegen unter dem 
Zoch des Aberglaubeng, und find dahero Sclaven. 
Die Klügern, oder vielmehr die Araliftigen, laſſen 
fich nicht fo binden, und halten dasjenige für loͤb⸗ 
lich und ehrbar, was ihren verderbten Neigungen 
gemäß iſt. Eben diefe bofe Lüfte, fonderlich die uns 
erfättliche Ehrbegierde, trieben fie an,daß fie groffe 
Dinge unternahmen; neque enim, fagt Cicero 
pro Archia cap. ı r. efthoc diffimulandum, quod 
obfcurari non potelt, fed præ nobis ferendums 
trahimur omnes laudis ftudio & optimus quis« 
uemaxime gloria ducitur. Aller diefer Weit⸗ 


‚ aber auch zugleich graufam anjzufehen gervefen, | laufftigkeit braucht man bey dee Chriſtlichen Re⸗ 
ligion 


— 


* - 
mi. 
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- figion nicht, und wenn diefelbige zum Grunde ger 
leget wird, fo hat man fich eine beftändig glückfelige 
Berfaffung der Republic zu verfichern, und kei⸗ 
nestveges eine Gefahr: oder Unordnung in derſel⸗ 
ben zu beforgen. ‚Denn mas Mlarcellus in 
Epiftola ad Auguftin. erzählt, daß ihm von den 
Heyden fuͤrgeworffen worden, quod Chrifti præ- 
dicatio atque doftrina reipublicz moribus 
nulla ex parte conveniat: utpote cujushoccon- 
ftet pr&ceptum ‚ut nullimalum pro malo red- 
dere debeamus, & pallium dare perliltenti 
tunicam tollere, & cum eo, qui nos angariari 
voluerit, ire debere fpatio itineris duplicato, 
us omnia reipublic& moribus fint contraria, 
qquum nemo reperiatur, qui tolli fibi ab hofte 
aliquid patiatur, vel roman provinciæ depræ · 
datori non mala velit belli jure reponere; ſol⸗ 
ches hatnichtsauf fi. Auguftinus hat Diefem 
Vorwurff fo begegnen wollen, daß die Heyden 

nücht Urfach hätten, die Chriſten deswegen zu bes 

ſchuldigen, indem auch unter ihnen dergleichen 
gelehret worden, mie bey dem Rottholt in 
pagano obtre£tatore lib. r. cap. 8. zu erfehen, 
der nebft dem Huetio in queltionibus Alnetanis 
lib. 3. cap. 18. verfchiedene beydnifche Ausſpruͤ⸗ 
che von der Gedult, von dem angethanen Unrecht 
und von der verbotenen Selbſt⸗Rache zufammen 
getragen. Doch eine folhe Antwort wird zur 

Sache felbft nicht hinlaͤnglich ſeyn. Dennmenn 
gleich die Lehren Chriſti und der heydniſchen 
Philoſophen in diefem Stüc den Worten nach ur 
berein zu kommen feheinen; fo wird man Doch, 
wenn auf beyden Seiten die Prüffung nach den 
Principiis fol angeftelet werden, eine groſſe Uns 
gleichheit wahrnehmen. Ein Heyde ſpricht war, 
man fol ſich nicht rächen; das erlittene Unrecht 
nicht achten; aber warum? man habe mehr Ehre 

davon, es zeige eine Probe von einem großmuͤthi⸗ 
gen Gemuͤth an, und das find folche Principia, 
die mit den wahren Chriſtenthum nicht bejtehen 
koͤnnen, und gleichwohl lehret der Hevland damit 
nichts, welches einer bürgerlichen Geſellſchafft nach⸗ 
cheilig, foiglich muͤſſen feine Worte nur recht ers 
Fläret werden. Es ijtdie Rache entweder eine vers 
ünfftige oder unvernünfftige, und wird jene Durch 

die Lehr, Säge der Chriſtlichen Religiongar nicht 
aufgehoben. in weiſer Mann, wenn er fi ra» 
ehet, behält die Liebe gegen feinen Beleidiger bey, 
folglich verfagt er ihm die Pflichts - Bezeugungen 
folcher Liebe nicht, und das iſt es, was der Heyland 
faget: Liebet eure Feinde, thut wohl denen, die euch 
baffen, daß er alfo fo viel fagen will, man folte feir 
nen Beleidiger nicht haflen, und wegen feiner Ber 
feidigung die Liebe gegen ihn, als gegen fich ſelbſt, 
nicht aufheben. Sagt Ehriftus ferner: Ihr habt 
gehoͤret, daß zuden Alten gefagt ift: Auge um Auge, 
Zahn um Zahn; ich aber fage euch, daß ihr nicht wi⸗ 
Deritreben folt dem Übel ; foijt der wahre Verſtand 
Diefer Worte wohl dieſer, daß das bey den Alten im 
Gebrauch geivefene jus talionis von uns Ehriften 
Bor Fein tüchtiges u. algemeines Fundament unfers 
Bejeigens gegen unfere Feinde folte gehalten wer⸗ 
Den, weil ſoiches den Groll im Hergen nicht auf⸗ 
hebe, welches auch der Vernunfft zumibder ift, Und 
wenn er fpeicht, Daß wir nicht widerftreben folten 
Dem Uibel, foerFläret ſolches die Randgloff: Luthers 
ſeht wohl daß er nur von unrechtmaͤßiger Wider⸗ 


Religion (Cheiftliche) 474 


firebung, da einer der weltlichen Obrigkeit in ihr 
Amt greiffet, und fich der ihr vorbehaltenen Rache 
anmafjet, zu verftehen fey. Faͤhret er fort: So dir 
iemand einen Streich giebet aufdeinen rechten Bas 
cken, dem biete den andern auch dar, und fo iemand 
mit die rechten will, und deinen Kock nehmen, dent 
laß auch den Mantel, fo koͤnnen diefe Worte auf 
sroeperley Art erfläret werden, entroeder daß wir 
nemlic) lieber nach einem erdulteten Backenftreich 
auch den andern abwarten, als den Zorn zu vers 
botener Gelbits Rache uns verleiten daſſen follen 
oder man Fan fievon dem Fall auslegen, wenn man 
die Abwendung ünftiger Beleidigung nicht hoffen 
fan, ala in welchem Fall man allerdings vernünffs 
tiger handelt, Daß man über einen bereits empfan⸗ 
genen Backenftreich noch den andern; oder über 
den Berluft des Rocks noch den Verluſt des Mans 
tels mit Gelaſſenheit erdulte, als feine Wucth nur 
mit blicyer und ſchaͤdlicher Auslaffung der 
felben fättigen wolte, wekhe Materie toeitfäufftig 
und gründlich der Here D. Müller in den Ans 
mercfungen über Gracians Dracul May. x 3 auge 
geführet hat. Gegen wir die Chriſtliche Religion 
a) in eine Bergleichung mit dee Mahommetanie 
fehen, welche unter den beyden fich am beften für die 
burgerliche Gefelfchafft ſchicke, fo haben verſchie⸗ 
dene einige politifche Puncte bey dem Mahommetis 
en Glauben angetroffen, welche zur Befeftinung 
und Bergröfferung der Tuͤrckiſchen Macht abyiea 
len ſolten. Dabin rechnet man vor andern ihre 
Einbildung von dem Fato, indem die Türcken glau⸗ 
ben, daß einem iedenein gewiſſes Lebens; Ziel, was 
das Zabr, den Monath, ja fo garden Tag betrifft, 
dergeftalt gefeget, Daß felbiges weder zu verkuͤrhen 
noch zu uͤberſchreiten fen, und wenn ſich einer auch 
in die gröffefte Gefahr begebe; es feyaberdas Fas 
tum noch nicht Emmen, indem man das gefeste 
Lebens⸗Ziel noch nicht erreichet, fo koͤnnte er uns 
möglich) darinnen umfommen, welche Einbildung, 
wie Bofius in Differtatione de imperio Turci= 
co $. 32 anmercket, die Türcken zu tapffern und 
guten Soldaten mache, indem fie getroſt an die Ges 
fahr giengen, und gar nichts fcheueten, weil fie 
dächten, wenn das Fatum noch nicht herbey geruͤ⸗ 
cket, fo koͤnnten fie unmoͤglich ſterben, ſolten auch 
die groͤſten Stuck, Kugeln um die Stirn herum flie⸗ 


aͤ⸗ | gen; fen aber das Lebens⸗Ziel aus, fo muͤſten fie 


doch fterben, es ſey nun im Krieg oder anderswo. 
Diefes fey nur ein gut politifches Strategema, wel⸗ 
ches zur Beſchuͤtzung und Erweiterung ihres Reichs 
Dienet, wenn fie die tapfferften Soldaten ins Feld 
ftellen koͤnnten, worzu noch dieſes kommt, daß fie 
glauben, man Bünne nicht eher der ewigen Gluͤck⸗ 
ſeligkeit theilhafftig werden, undeinen unfterbiichen 
Ruhm erwerben, als wenn man durch tapfere Tha⸗ 
ten fich herfuͤr thaͤte, und fein Leben im Kriege hieß _ 
fe. Und weil «8 nicht gnug, daß man tapffere Lens 
te ins Feld ftelle, fondern es müften auch zahlreiche 
Armeen fen, fo haben einige dafur gehalten, daß 
Deswegen von dem Mahommed die Polygamieer 
laubt und eingeführt worden, wiewohl andere an» 
mercfen, daß weil Mahomıned felbft ein ſehr wol⸗ 
lüftiger und geiler Menfch gemefen,diefes un Deck⸗ 
mantel feiner eignen Luft gefchehen, da es denn wohl 
feyn Fönnte, daß nachaehends die Tuͤrckiſchen Kay» 
fer dieſes als ein politifches Inſtrument zum Mu⸗ 
gen ihres Krieger TBefens beybehalten. Unter ders 
. 693 gleichen 
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gleichen Verordnungen gehoͤret auch dieſes, daß als les zur Erhaltung der aͤuſſetlichen Ruhe und bes 
le Streitigkeiten und Diſpuͤt in Religion» Sachen quemen £ebens Art eingerichtet, welche legtere eben 
verboten feyn follen, damit, wie einige Dafür hal- dadurch verhindert wird, Diefes haben Diejenis 
ten, Die Irrthuͤmer der Türckifchen Religion nicht gen Scribenten des natürlichen Rechts, welche das 
an Tag Fämen, und eben deßwegen wären nur die \Prineipium: focialiser eft vivendum ‚ ongenoms 
Diſpuͤten mit den Züden und Ehrifteneingeftellet; men, zum Theil nicht erwogen, und indem fie dafs 
‚nidyi aber mit den Abgöttern, weil Die legtern ges |felbe fo ausgeleget, als müfte man alles Dagjenige 
gen den Tuͤrcken in ReligionsPuneten den kuͤrtzern thun, wodurch eine Geſellſchafft nur erhalten wers 
zuben müften. Dem.ohngeacht fan Mabommed |de, fo Eonnten fie freylich nicht anders ſchluͤſſen, 
fein Abfehen damit auf das Intereſſe des Turcfis |als daß die Polvgamie nicht wider dasnaturliche 
ſchen Reichs zugleich mit gerichtet Haben, weil aus | Recht fey. Uberdies ift auch falſch, Daß Die Viele 
der Erfahrung und Geſchichten bekannt, mie die | weiberen zur Vermehrung der Leute viel beytra⸗ 
Streitigkeiten der Religion wegen die Gemüs|ge, weil natürlich, daß die Kräffte des Diannes, 
£her der Unterthanen zertheilen und Gelegenheit zu | wenn er fo offt den Beyſchlaff ausübet, geſchwaͤ⸗ 
den gröften Zerrüttungen geben Fonnen, und eben | bet, und er dadurch zur Zeugung der Kinder uns 
aus einer Staate-Klugheit follen nad) einiger Ans | tüchtig gemacht werde, Alles Difputiren in Dies 
merckungen die Zuden und Ehriften unter ihnen ge⸗ligions⸗Sachen einftellen, roäre etwas unvernuͤnff⸗ 
Dultet werden. Kommt es zur Dergleichung felbft, | tiges, indem der menſchliche Verſtand keinen Zwang 
welche unter den beyden Religionen, der Chrifts | leider, und wenn jemand entweder mit Unwiſſen⸗ 
lichen und Mahommerifhen, am meilten das Far | heit, oder Frrthümern, oder Zweiffeln eingenoms 
tereſſe einer Republic befürdere, fo muß bilig derer |men, muß man ihn mit feinen Gründen hören, ihm 
ſten der Vorzug für der andern gelaffen werden. Gegenvorflellung thun, und ihn Durch die Wahr⸗ 
Denn ein mahl hat fie diefes hier, wie oben bey der | heit überzeugen, melches ohne Difputiren nicht ges 
eydnifchen zum Voraus, daß fie den Weg zu|fchehen fan. ie aber das Difputiren entroes 
den wahren Tugenden zeiget, und weifet, wie man | der auf eine vernünfftige, oder unvernünfftige Art 
Die Lafter ablegen Fönne, welchesman fid) von der | zu gefchehen pfleget, und fich bey der letztern die 
Mahommetifchen nicht verfprechen Fan, und | Affecren mit einfchleichen, wodurch nachgehends 
gleichwohl iſt die wahre Tugend das einkige und |ein Gezanck Daraus wird; alfo fuchet ein vernuͤnff 
zechte Fundament aller Gluͤckſeligkeit einer Kepus | tiger und Ehriftlicher Fuͤrſt dergleichen Zaͤnckereh⸗ 
blic. Vors andere taugen Die angeführte Lehr⸗ |emin feinem Land billig Einhalt zu thun. 3) Iſt uns 


Saͤtze des Mahommetiſchen Glaubens, wenn man 
fie genau einfiehet, in der That nicht zum Aufnebr 

n eines Staats, dazu fir) die Ehriftliche weit 
beffer ſchickt. Denndaß fiemeynen, die Einbildung 
von dem Fato mache tapffere und gute Krieges 
Leute, fo iſt wohl wahr, daß es einer Republie zus 
teäglich, wenn Die Untertanen zufm’Beiten des Da- 
gerlandes Feine Gefahr ſcheuen; es muß aber fei- 
ne Tollkuͤhnheit an ſtatt der wahren Tapferkeit 
da ſeyn, roelche erftere eigentlich bey den Tuͤrcken 


ter denen, welche die Chriſtliche Religion angenom» 
men, eine Spaltung geſchehen, dergeftalt, Daß 
man fic zwar Aufferlich dazu bejtändıg befennet : 
zum Theil aber von den wahren Lehren diefer Dies 
ligion, roie fie von Ehrifto und feinen Apoſteln ges 
iehret worden, abgewichen, und ſolche Dinge ein, 
gefuͤhret, Die einem bürgerlichen Staat ſehr nad» 
theilig find. Aus diefer Urſach muß man billig 
die reine Chriſtliche Religion, wie fie in dem goͤlt 
lichen Wort gegründet iſt, verſtehen, wenn man 


anzutreffen, die in der That mehr ſchadet, alsda | fie vor das eingige wahre Mittel, wodurch eine 
fie nugen folte, Indem ſich mancher aus Verwegen⸗ | Republic glücklich ſeyn Fan, ausgiebet und weil 
beit, da e8 nicht nöthig geweſen wäre, in eine Ges | fich felbige in verfchiedene Gemeinden getheilet, ſe⸗ 
fahr begiebet. Und wenn dieſes die Beute fo tapffer | hen, welche Darunter vor den andern den Preiß. be⸗ 
machen folte, warum haben die Türcken fo man |balt. Die Lutheraner bleiben bey der Heiligen 
che Niederlage erlitten, und find dergeftalt aufge | Schrift, und lehren, daß die Obriakeit eine Ord⸗ 
rieben worden, daß fie den Schaden in langer Zeit | nung von Gott, der man in billigen Dingen ges 
nicht verwinden Fonnen. Kin eingiger rechtſchaf⸗ horchen muͤſſe; Daß auch abſonderlich Lutherus 
ſen Ehriftlicher Soldat hat in feinem Hergen mehr | Durch feine Reformation den Fürjten die trefflich⸗ 
wahre Courage, als mohl hundert Turcken, mass | fte Dienfte gethan, lieget an dem Tage; und wird 
fen jener bey feiner Tapfferkeit wohl gegründet und | niemand mit Beſtand der Wahrheit ung Die ges 
weiß, daß wenn es auch an Sterben gehen folte, | ringſte Lehre aufweiſen Fönnen, welche den Pflich⸗ 
ee in feinem Beruff fterbe, und Durch diefen Tod | ten zwoifchen Regenten und Unterthanen hinderlich. 
nichts verliere; fondern ein weit beffers Gut ers | Diefes ift von verſchiedenen in befondern Schriff⸗ 
lange, welche Hoffnung eben das Gemuͤth in feir | ten ausgeführet worden, als Balchaf. Bebelioin 
nem Much unterhält. Daß die Polygamie zum Auf: | feinen Differtationen de beneficiis magiftratui po- 
nehmen und zur Glückfeligkeit einer Mepublic dies litico per reformationem Lutheri exhibitis, 
ne, mas man fo fchlechterdings nicht fagen, und | Straßb. 1666. 1667. Adam Rechenberg de 
glauben wir, wenn man eine Bergleichung jroifchen | prerogativa principis proteltantis,tom. 2. Dil 
dem Nusen und der Fncommodität, welche eine | fertat. hiftorico-politic, p. 717. ff.nebjt andern, 
Republic von der Vielweiberey hat, anftelenfols | welche Sabricius in centifol. Lutheran. p. 364 
le, ſo wuͤrde gewiß die Incommoditaͤt gröffer, als|und 791 erzehlet. Hat Luther ſich bistmeilen für 
der Mugen ſeyn. Denn darinnen darf man wahr» | feine Perſon harter Redens⸗Arten wider die welt⸗ 
baffıig das Wohl einer bürgerlichen Geſellſchafft | liche Obrigkeit bedienet, fo laͤugnen wir ſolches 
nicht fegen, daB fie aus vielen Menfcben beftehet, nicht, und geſtehen, daß er auch ein Menfch ge 
und die Einwohner Durch die Polpgamie ſich in weſen, der fich durch feine Affecten zu manchem 
Burger Zeit. ſehr vermehren; fondern Daß als [verleiten laſſen; Deswegen aber iſt aus folchen 
i Re⸗ 
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Nedenss Arten: noch nichts zu machen, und werm | ihren ein mahl angenommen irrigen Princ ipiis 
wir Diejenigen Schrifften von ihm kefen, Darinnen | nicht zufammen teimen Eonnten, und Daher fe Ibige 
er ausführlich vom der weltlichen Obrigkeit han-| für thöricht ausgaben. Unter den Beſchuldi gun 
delt, loͤnnen wir bald fehen, wie er nichis anders | gen, womit man die alten Ehriften belegte, war 
geleitet, als was der heiligen Schrifft gemäß. | infonderheit auch Die Atheifteren. Cäcilins Flas 
Unter ändern Ban man kefen Jacobi Beoffens |get bey dem Minutio Selice die Chriſten als ei⸗ 
Ehren, Rettung des fel. Luthert, wie er die roahre | ne berzimeifelte, böfe und Gefeglofe Rotte an, wei⸗ 
Kirche Chriſti und den Stand der meltlichen Ds | he den heydnifchen Gottesdienft verachteten, über 
beigkeit an dasLichr gebracht, Leipzig 1625. Daß | ihre Priefter fpotteten, ihre Tempel verunehreten. 
die meifken unter den Qutheranern ein ſchlecht Les | Lim diefer und andern Urfachen roegen wurden die 
ben fuͤhren liegt auch lepder!am Tage, weies aber | Ehriften an allen Enden und Orten mit unter die 
ber Religion und iheen Grund⸗Saͤtzen felbft nicht | Gefellichafft der Atheiſten gejaͤhlet, und ihre Res 
beyzumefin. Es hat Buddeus 1701 in Halle ‚ligion für wuͤrckliche Atheiſterey gehalten, auch vom 
eine Differtation de concordia religionis chri- | Kayſer Zuliano felten bey einem andern Namen 
ftianz ftarusque civilis gehalten, die ee nachge⸗ | genennet. Alfo, da Aucianus den Betrüger A⸗ 
hends 1710 unter eben dem Titel nebſt einigen ans | lerander als einen Götter-Rrämereinführte, ſtell- 
dern Differtationen in 8 wieder auflegen laſſen, te er die Ehriften gerade mit den Atheiften und 
morinnen er dieſe Materie ſehr tmeitläufftig und | Epicuräern in ein ‘Paar zufammen, als foldye keu⸗ 
gründlich abgehandelt, Es hat zwar Edzardi in te, die ale mit einander von feinen Geheimniß⸗ 
Hamburg diefe Differtation heftig durchgenom⸗ vollen Gewohnheiten und Gebräuchen entfernet 
men, und als ihm, ohne ihn zu nennen, Buddeus wären. Man befehuldigte fie als Teichtgläubige 
in einer Anmercfung bey feiner Differtation de | und einfältige Beute, die ſich fo ungereimte Dinge 
moderamine inculpatz tutelæ geantwortet, fo weiß machen lieffen, davon mit mehrerm Rorts 
verurfachte Diefes, daß Edzardi noch eine Schrift hold in Tr. pagan, obtrect. five de calumniis 
berausgab, welche legtere Sriedbrich Gottwald  gentilium in vereres chriftianos, Kiel 1698 zu 
widerl⸗·get. Es hat auch der Pufendorf eine leſen iſt. Was desfalls die Heyden thaten, rübrte 
Commentation de habitu religionis chriſtianæ | aus ihren Präjudichis her, die Durch ihre böfe Af⸗ 
ad vitam civilem gefchrieben , Darüber Johann | fecten erreget und unterhalten wurden, und brauch⸗ 
Paul Rref einen Commentarium, Jena 1718 |tenalfo in Beurtheilung der Chriſtlichen Religio 
drucken laſſen. Doch ift die Abficht dieſeg Wercks und deren Wahrheit Feine gefunde Wernunfft, d 
von derjenigen, die Buddens in feiner Differtatis | ren Grundfägen diefe Religion gar nicht entgegen. 
on gehabt, gang unterfchieden. Denn Pufendorf | Fhre verderbte Eigenliebe, ihr Hochmuth verleitete 
weiſet nur, es erfordere Die Beſchaffenheit der | fie, daß fie Dafür hielten, es koͤnne ein Menſch aus 
Chriſtlichen Religion nicht) daß deffen äufferliche | natuͤrlichen Kräfften gutes thun und tugendhafft 
Direction von iemand anders, als demjenigen, der | leben, Seneca ſpricht gang trotzig: ſtultum eſſe, 
Die höchfte Gewalt in der Republic habe, depen⸗ bonam mente aDeo optare, quum unusquis- 
dire, womit erden Grund der geiſtlichen Monar⸗ | que eam a fe imperrare poffir, und Horatius 
die, welche die Roͤmiſchen Päbfte angeleget, über |lib. 1. epift. 18. desgleichen: det vitam ‚detopes, 
einen Hauffen wird, Es Fan auch nachgelefen | æquum mihi animum ipfe parabo. Buddeus 
werden Maſti imerefle principum circa reli- | in der z Differtation de erroribus Stoicorum in 
‚gionem evangelicam ‚Eoppenh. 1687 und unter | philofoph. moral.$.9, Indem fie in einem fol- 
Em jufanımen gedruckten differtationib. aca- chen irrigen Wahn ftacfen, fo Fonnte es nicht ans 
dem. p. og i. ff. Endlich it von der Chriſtlichen | ders ſeyn, als Daß ihnen die Lehre des Evangelii uns 
Religion zu zeigen, Daß fie hoͤchſt vernünfftig fep. |gereimt fürfam, roovon mit mehrern Campegius 
Wenn wir in Die Kirchen⸗Hiſtorie der eriten Zeis | Vitringa in Differtatione de philofophia Gre- 
ten fehen, fo nehmen wir wahr, miediefe Religion |corum , vitio affeftuum corrupta lib. 3.cap. 12. 
derfidy von den hendnifchen Philofophen über p. 633. ff. obfervat. facrar. handelt, Mach der 
aupt als unvernünfftig ausgegeben tworden, das | Zeit ift über dieſen Punct von der Vernunfftmaͤſ⸗ 
von die heilige Schrifft felbft Zeugniß ableget. ſigkeit der Ehriftlichen Religion, oder von der Übers 
Dorten fagten die Zuden zu dem Deolande: du |einftimmung des Glaubens mit der Bernunfft ſehr 
haft den Teuffel, das ift, du bift ein Fanaticus,|difputiret worden, Darüber man auf einen gedops 
ein rafender Menſch, du redeſt ungereimte und ab⸗ pelten Abweg gerathen. Einige haben die Gränge 
geſchmackte Dinge, die nicht zufammen hängen der Vernunfft fo fehr eingefbräncket, fie und den 
und wider ale Vernunft find. Als Paulus Glauden als unverföhnliche Feinde angefehen und 
Ad. Geſch.26, 23. a4. von der Aufferſtehung der ſtatuiret, Daß man den Schwierigkeiten der Vers 
Todten predigte, ſo ſprach Seftus: Paule, Dura» nunfft twider den Glauden, oder Chriſtliche Reli⸗ 
ſeſt, die groſſe Kunft macht dich raſend, und wolte gion nicht abhelffen koͤnnte. Dieſe ihre Meynung 
gieichſam ſagen: du redeſt mir was von der Auff⸗ ſuchen ſie von alten Zeiten herzuführen, da fie ſchen 
erſtehung der Todten für, tooraus ich urtheilen kan, im Schwange geweſen, und beruffen ſich auf die 
daß du dich muſt zum Narren ſtudiret haben, weil Lehre Chriſti und feiner Apoſtel, darinnen fie bereits 
dein Diſeours, deine Lehre gang ungereimt iſt. gegruͤndet. Chriſtus ſage bloß bey dem Luca V, 
Eben diefer Apoftel bezeuget ı Corinth. 1, 23. daß 27. Eap-IX, 59; folge mir nach, und die Apoftel 
er Ehriftum predige den Griechen eine Thorheit, ſpraͤchen: glaube, fo wirſt du ſelig; ‘Paulus aber 
B.21: Es habe Sort gefallen, durch thörichte infonderheit geftehe ı Eorinth. XII, 12. daß feine 
gten felig zu machen, die, fo daran glauben, Lehre dunckel fen, man koͤnne fie nicht begreiffen, 
sDomit er fonderfich auf die Griechifchen Ahilofor wenn ung nicht Gott eine geiſtliche Einficht abe, 
pen zielet, weiche die Lehre des Evangelii nach lwie er denn auch die Glaͤubigen Coloſſ. a 
» mahne, 
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mahne, fie folten ſich für die Philoſophie in acht neh⸗ 
men. Docein mahl laͤugnet man billig, daß Die 
Schrifftſtellen dasjenige bemeifen, was fie berveifen 
folen ; hernach fegt man dieſer Meynung andere 
Sprüche entgegen. Nach der erften Art zu ante 
worten,erinnern wir, daß fich Die zwey erften Spru- 
ehe von der Nachfolge Chriſti, und von dem, Glau⸗ 
ben, als dem eingigen Mittel zur Seligkeit auf ges 
genwäartige Materie gar nicht ſchicken, indem Die 
Frage: wodurch man felig werdei, fan? von ders 
jenigen: ob die Wahrheit von dem geoffendarten 
Wege ur Seligkeit vernünfftig? gang unterichier 
den. Daß in der dritten Stelle Paulus feget, wie 
feine Lehre dunckel, oder wie er eigentlich ſchreibet: 
wir fehen jetzt in einem Spiegel in einem dunckeln 
Hort, diefeg jtreitet gar nicht wider die Übereins 
ftummung des Glaubens oder der Chriſtlichen Re⸗ 
ligion mit der Vernunfft. Denn wenn unfere The 
ologi von der 
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chen⸗Lehrern hat Launojus de varia fortuna A- 
riltotelis cap. 2. Stellen zufammen gelefen, dar⸗ 
innen fie mit der Philofophie, fonderlicy des Aris 
ftotelis, nicht zufrieden gervefen, welches aber noch 
gar nicht beweiſet, daß fie fehlechterdingsdie Ver⸗ 
nunfft in Religions» Dingen verroorffen. Denn 
ein mahl ift Mar, daß fie ſich felbft der Philoſophie 
befliffen, und wenn fie gleich fonderlicy die Platos 
nifche und Stoiſche Art zu philofophiren hochhiel⸗ 
ten; fo geſchahe es doch aus einer guten Abficht, 
und recommendirten dabey andern den Fleiß in 
Unterfuchung der Weltweißheit, deren Stellen 
Martini in dem Bernunfft-Spiegel lib. 2. cap- 
2. p: 739. ff. anführet. Und wenn fie hernach 
toider die Heoden fteitten, fo juchten fie insgemein 
zu jeigen, wie fehr das Heydenthum rider die Vers 
nunfft fey, und was hergegen die Ehriftlihe Re⸗ 
ligion vor einen groffen Vorzug aud in diefem 


Deutlichkeit dee H. Shrifft reden, | Stück vor ihr habe. Grigenes hat Eelfo gezei⸗ 


fo machen fie unter andern einen Unierfcheid unter | get, wie vernünfftig die Ehriftliche Religion fey. 


der Dunckelheit der Sachen felbit, und der Duns | 


Celfus hatte die Aufführung der Chriſten durchge⸗ 


efelheitder Offenbahrung, und behaupten, Daß Die | zogen, als die, wie er fügte, weder der andern ihre 
Dffenbabrung, Die durch die H. Schr:fft geſchehen, Beweisgruͤnde anhoͤren moch auch von dem, was fie 
deutlich; die Sachen aber felbit, die darinnen fürs | glauben, einen Beweis geben twolten, und blos 
Fümen, wären zum Theil Dunckel, daß wir ihre eis |fagten ; grübelt nicht erft, glauber nur, euer Glau⸗ 


genrliche Beſchaffenheit mit der Vernunfft nicht be wird euch) felig machen, fie hielten dag vor eine 


begreiffen fönnten. 
poftel fein Abfehen, wenn er das Wort dunckel 
nennet, indem er die Erkaͤnntniß in dieſem mit der 
Erfänntniß in jenem Leben vergleichet, und gleich 
darauf faget: Denn aber von Angeficht zu An 
gelicht: iego erkenne ichs Stuͤck⸗/weiſe, denn aber 
voerde ichs erfennen, gleichwie ich erfennet bin; 
wer aber. mag daraus fehlüffen, daß ‘Paulus die 
Bernunfft als einen Feind des Glaubens angäbe? 
In der Epiftel an die Coloſſer C. IL. 8. fagterzwar: 
febet zu, daß euch niemand beraube durch die Phi⸗ 
ioſophie; verftehet aber, nicht die wahre Weltweiß⸗ 
beit, Die auf wahre und richtige Grund» Gase 
der Vernunfft beruhet ; fondern die falfche, er mag 
nun infonderbeit fein Abfehen auf die Griechifchen 
Philoſophos; oder auf die uͤdiſchen Secten der 
oꝙhariſaͤer, beſonders der Eſſaͤer, gehabt haben, zus 
mahl da aus dem Euſebio, Joſepho, Druſio, 
Scaliger zu erſehen, wie die Lehre der Phatiſaͤer, 
Sadducaͤer und Eſſaͤer Philoſophie genennet 
worden, von welcher Stelle Walch in den Ob- 


fervationibus in novi feederis libros p. 97. ff. | 


ausfübrlid gehandelt. Die andere Art der Ant⸗ 
ort wider die oben angeführten Sprüche ift Dies 
fe, daß wir aus der Schrift felbft das Gegentheil 
erroeifen, wie die Vernunfft allerdings mit dem 
Glauben übereinftimme, und wie die Chriftliche 
Religion höchftvernünfftig. Denn als Seftus 
Ap. Gefib.XXVI,23. 24, zu dem Paulo, da er 


Auf diefe letstere hat der As | Grund⸗Regel, daß die YBeisheit der Welt mas 


böfes fey. Origenes antwortete darauf: „Die 
„Vernunfft diene der Ehriftlichen Religion zu ei⸗ 
„ner Grund-Baule, und werde alle diejenigen zu 
„Chriſten machen, die fie unterſuchen koͤnnten, ftatt 
„daß fie ihr folten junider feyn. Wenn es moͤg⸗ 
„li wäre, daß alle Menfchen, die mit den menſch⸗ 
„lichen Geſchaͤfften nichts zu thun haben, ſich auf 
„die Studien und auf das Nachdencken legen 
„koͤnnten, fo Dürffte man Peinen andern Weg fur 
„chen, fie zu Annehmung der Chriſtlichen Religion 
„ju bringen. Denn damit ich niemanden zu na⸗ 
„he treten müge, fo wird man befinden, daß fie fo 
„wohl in Unterfuchung ihrer Lehren, als in Erfläs 
„rung der aͤnigmatiſchen Redens ⸗ Arten ihrer Pros 
„pheten und der Öleichniffen ihres Fvangelii und 
ndreler andern Dinge, die Bildniß » reife gefchehen 
„und geordnet worden, fo richtig iſt, als andere 
„Sachen, Alein da ſowohl wegen des dürftigen 
„Lebens; als roegen der menfchlichen Schwach⸗ 
„heiten fich fo wenig Menfchen auf Die Studien 
„legen koͤnnen; fo üt fein beffer Mittel zu ihrer 
„Belehrung, als das Ehriftus zu gebrauchen ans 
„befohlen, wenn fie nehmlich in ihrer Finfalt al 
„les glaubten, da fie doch nicht im Stand die 
»Grund-Bäulen der Religion fleihig und ſorgföl⸗ 
„tig zu unterfuchen.“ Es ift wohl wahr, daß vier 
le Kirchen⸗Lehrer gar übel auf die Philoſophie zu 
fprechen gervefen, und fie zum Theil mit veraͤcht⸗ 


von der Aufferitehung der Todten predigte, fagte, ‚lichen Namen beleget. Tertullianus de prt- 
er fey ralend; fo antivortete er ihm,er rede wahre |fcriptionibus adverfus hireticos cap. 7 nemet 


und vernünfftige Worte, und Kom. XII, 1. vers 
langt ee einen vernünfftigen Gottesdienit, wie denn 
auch der Gebrauch des Vernunfft in Sachen, fo 
die Seligkeit angehen, nicht nur zuaelaffen; fons 
deen auch recommandiret ift, als ı Joh. IV, 1. 
prüfet die Geiſter, welches wahrhaftig ohne der 
Bernunfft nicht gefcbehen Ean, und wie offt macht 
nicht der Apoftel Paulus aus gewiſſen Principiis 
Vernunfft⸗Schlüſſe, und drücket folches Durch das 
Griechiſche Wort Asyigopay aus, Won den Kir | 


fie hin und wieder fapientiam fecularem, und giebt 
die Philofopden als omnium hæreſium patriar- 
chas aus, weswegen mit ihm Cyprianus in dia- 
trib. qua expenditur illud Tertulliani: hæreti- 
corum patriarch® philofophi, KHelmft. 1699 
nicht zufrieden, und Bechenberg in Difpus 
tatione: an hereticorum patriarch® philofu- 
phi? meynet, er habe nur die falfche heydniſche, 
nicht aber die wahre Philefophie verftanden, 

Lactan⸗ 
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Lactantius inftitur, divin. lib. 5.cap. ı. nennet 
fie fapientes hujus feculi zund die Philofophie liba. 
cap 1.terrenam philofophiam,. _ Ambrofius 
aber enarrat, in Pfalm 36. $. 28. philofophos 
hujus mundi; und Yuguftinus lib. 3. cap. 19. 
contra acad. faget, die Weltweißheit fey inder H. 
Schrifft verfluchet,, welche Stellen auch Heu⸗ 
mann in adtis philofoph. part. 2, p.319. ange: 
führet. Ausdiefem nun dürffte fheinen,daß fie viel, 
feicht den Kopf treflich würden gefchüttelt haben, 
wenn man ihnen was von derllbereinſtimmung der 
Bernunft und des Glaubens gefaget: Doh- «6 
Kalt ſich mod) eines und das andere erinnern: 1) 
Muß man aüs ſolchen einzeln&tellen nicht gleich eis 
nen Schluß auf ihre eigentliche Meynung machen; 
fondern auch ihre andere Ausſpruͤche von der gegens 
wärtigen Materie aufjuchen, welches wir nur mit 
einem Erempel erläutern wollen: Oben haben 
wir eine fehr ſcharffe Senteng don dem Auguſtino 
wider die Philofophie gehöret ;lefen wir aber lib. 8. 
cap. 9, de civitate Dei und einige feiner andern 
Schriften, fo erhebterfie und vermahnet, felbige 
fich befannt zu machen. Dahero 2) fie ihr Haupt: 
Abſchen auf die heydnifche Philojophos gehabt, 
weil fie fahen, tie fie den Fortgang der Chriſtl. 
Lehre zu hindern fuchten; 3) Ean nicht gelaugr 
net werden, daß fie in ihren Widerlegungen den 
heydniſchen Philofophis zuweilen theils unrecht 
gethan ; theils gar fchlecht eaifonniret. Von dem 
Sermia, von dem man jiwar nicht einig, 
wenn er gelebet, ift irrifio gentilium philofopho- 
rum in Griechiſcher Sprache verhanden, darinnen 
die heydnifche Philofophie zur Thorheit gemacht 
wird, und zwar ausder Urſach, weil fie nicht einig, 
fondern in viele Secten zertrennet fen, welches ein 
ſehr ſchlechter Schluß, wenn damit überhaupt alle 
Philoſo phie der Griechen nichts taugen fol. Denn 
die Ehriftliche Religion ift leyder, auch in verfchiede, 
nie Secten jertrennet , wer wolte aber daraus fols 
gern, Daß fie gar mit einander zu verwerffen fey- 
nzroifchen muß man 4) ſolches den Leuten nicht fo 
übel auslegen, indem es zu den ietzigen Zeiten,da die 
Logic fo hoch geftiegen, Feine Kunſt iſt, ſich über fie 
zu moqviren, und find wir geroiß verfichert, wenn 
ſie jetzo nach dem heutigen Fuß die Philoſophie 
ſtudiren ſolten, ſie wurden wohl manchem aufzura⸗ 
then geben, gnug daß es ehrliche und fromme Leute 
waren, die eine gute Abſicht hatten, und daß ſie zu⸗ 
weilen undedachtſam geweſen, iſt ein Fehler, den 
man, in Anſehung vieler andern guten Dienſte, die 
fie gethan, leichtüberfehen Fan, in Etwegung, daß 
fich niemandvon Fehlern und Schwachheiten frey 
ſprechen Fan, Und wenn man aud) 5) bey ihnen 
beydnifche Itrthuͤmer antrifft, ja welche vonder 
Philoſophie garnichts verftanden ; fo folget doch 
daraus nochnicht, daß fie die Philofophie an ſich 
felbft, und den Öebrauch der Bernunfft inder Re⸗ 
ligion gaͤntzlich verworfen, und alfo von der Übers 
einftimmung der Vernunfft und der Ehriftlichen 
Religion nichts wiffen wollen, Davon hier eigent⸗ 
Lich die Rede iſt. Gehen mir nun weiter hinaus, 
um zu ſehen, was dieſes Puncts wegen unter ben 
hilofophen fo wohl, ald Theologen fürgegangen ; 
* in Italien eine philoſophiſche Secte, welche 
Die Ubereinftimmung des Ölaubens mit der er; 
nunfft getwaltig anfochte, und das waren die Aver⸗ 

Univerfal- Lexici XXX]. Theil, 





— — — — —— — — — — — — — —— — — em 


Religion (Chriſtliche) 482 


En 


roiſten. Denn ihr Urheber, der Averroes, meyns 
te, Daß nach dem Ariftorele und der Vernunfft, wel 
che zwey Dinge man damahls vor eins hielt, die 
Unfterblichfeit der Seelen unmöglich ftatt finden 
koͤnnte. Er ſchloß alfo: Das menfchlihe Ge 
ſchlecht iſt nach der Lehre des Ariftotelis ewig, wenn 
nun eine jede Seele ıng befondere nicht ſtirbt, fo 
muß man endlich auf die von diefem Philoſopho 
verworffene metempiychofin kommen ; oder wenn 
man behauptet, daß immer täglicy neue Seelen 
herfür Fommen, fo muß man auc) die Infinitaͤt 
diefer von aller Ewigkeit her erhaltenen Seelen 
behaupten. Allein esift die adtualisinfinitas eberis 
fals nach Ariftotelis Lehre unmöglich, und muß 
man daher ſchluͤſſen, daß die Seelen, oder die For⸗ 
men dee organiichen Eorper, oder wenigſtens dee 
intellectus paflivus, der einem jeden infonderheit 
zugehoͤret, mit dem Leibe untergehen, Alſo werde 
nichts, als der allen Menfchen gemeine intellectus 
activus übrig bleiben, der nach des Ariftotelig 
Meynung von auffen kommt undallenthalben, wo 
die Drgana dazu difponiret, wuͤrcket, als wie der 
Wind, wenn er in wohl zubereitete Orgel » Pfeife 
fen getrieben wird, eine Art der Mufic hervor brin⸗ 
get, weldyes Walch in der exercitar, hiftorico- 
philof, de atheiſmo Ariftotelis, die in feinen 
parergis academicis ſich befindet, ausgeführet 
und gezeiget, wie Ariſtoteles Die Seele oder den in- 
tellectum pallivum für fterblich gehalten. Alſo 
bildeten ſich die Averroiften ein, nach der Philofos 
phie ware die Seele des Menfchen ſterblich, bes 
jeugten aber inzwifchen, daß fie fi) der Chriſtli⸗ 
chen Religion unterwürffen,, welche dieſelbe vor 
unfterblich hielte. Diefe Trennung des Glaus 
bens und der Bernunfft wurde von den Prälaten 
und Doctotibus felbiger Zeit verworffen und in 
dem legten Lateiniſchen Eonciliv unter Dem Leo X 
verdammt, da man die Gelehrten ermahnte, zu 
arbeiten, umder Schwierigkeit abzuhelffen, welche 
zoifchen der Philoſophie und der Theologie einen 
Streit erregten. Doch wurde die Seele der Avers 
roiften durch die Tradition erhalten, von der Caͤſar 
Eremonenfis,ein berühmter Philofaphe feiner Zeit; 
eine der gröften Stüßen derfelben foll geweſen feyn, 
und Andreas Eäfalpinus ift von dem Nicolao 
Taurello in einem Bud), fo den Titel führer: Al- 
pes cæſæ, angeflaget worden, daß er auch einer 
von den ‘Peripateticis fey, Die der Religion zuwider 
waren. Go findet man auch einige Fußſtapffen 
bon diefer Lehre in des Claudii Berigardi circulo 
Pifano und die Schriften und Brieffe des Nau⸗ 
daͤi, wie auch die Naudzana zeigen, daß der Aber⸗ 
roiſmus noc) zu der Zeit, da diefer gelehrte Mann 
in Stalien gelebet, vorhanden geweſen, und geleh⸗ 
vet worden, wie Diefeg der beruhmte Leibnitz in 
dem fcharffinnigen Difrours von der Llbereinftim- 
mung ded Ölaubens mit der Bernunfft 8. 11. ges 
jeiget, welcher feinem Tractat, der den Titel hat: 

eſſais de Theodicee, fürgeleget if. Die Schos 
laftici begiengen nicht fo wohl den Fehler, daß fie 
die Bernunfft und den Glauben als Feinde anfas 


ben ; fonderndaß fie beyde unter einander vermis 


fchet, und alfo Wahrheiten, die dem Glauben cis 
gen, in der Philofophie nach der Vernunft , und 
wiederum pbilofophiiche Wahrheiten inder Theo⸗ 
logie Dumme, mithin die Graͤntzen diefer = 
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den Achier nicht beobachtet. Iu wiſchen wurde 
der Vernunfft doch ein ſolcher Zaum angeleget, 
daß ſie nicht weiter, als es das Jatereſſe der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche und des Pabſts zufieße,gieng. . Muſaͤus 
bat drey Buchet de ufu principiorum rationis 
& philofophis in controverfüis theologieis ges 
fehrieben, die nach der andern Auflage Jene 1665 
heraus fommen, und vornemlich dem rationali 
theologico des Nicolai Vedelii entgegen geſe⸗ 
get find; es mercket aber der Herr KLeibnigindem 
angeführten Difeours von der Übereinftimmung 
des Glaubens mit dee Vernunfft 8. 20. an, daß 
diefe beyde Auctores in den vornehmften Regeln 
von dem Gebrauch der Vernunft ziemlich) eins 
wären; nurinder Application der Regeln ſtimm⸗ 
ten flenichtüberein. Sie hielten beyde dafür, daß 
die Dffenbahrung den Wahrheiten nicht zuwidet 
feun fonnte, deren Nothwendigkeit don den Phi⸗ 
ioſophen logiſch oder metaphyſiſch genennet werde, 
das ift deren Oppoſitum eine Contradictien ins 
dolvire; wie fie noch ferner alle beyde ugaben, 
daß die Offendahrung wohl mit den Echr- Sägen 
ftreiten Fönnte,, deren Nothwendigkeit phufifch 
und nur auf Gefege gegründet, die der Wille 
GHDttes der Natur vorgefchrieben habe. Die 
Keformatores, fonderlih Luther haben bißwei⸗ 
fen fogeredet, als wenn fie die Philoſophie vers 
wuͤrffen und vor eine Feindin des Glaubens hiel⸗ 
ten ; wenn man es aber mur recht verftchet, fo fies 
het man ſchon, daß Luther durch Die Philoſophie 
nichts anders verſtanden, als das, was dem ordent⸗ 
fichen Lauf dee Natur gemäß, als wenn er j. E. 
fagte, es ſey philoſophiſcher Weiſe, das iſt nach 
der Ordnung der Natur unmoͤglich, daß das 
Wort koͤnne Fleiſch werden, wie er denn auch 
nur auf den Ariftotelem übel zu fprechen war. 
Da inzmwifchen viele proteftantifche Theologi, fo 
hiel möglich, von der ſcholaſtiſchen Philofophie 
abgiengen, die bey Der gegenfeitigen Parthey 
berrfehte; fo fiengen welche gar an, die Philofos 
phie zu verachten, und der Streit brach endlich 
zu Helmftädt durch den Daniel Hoffmann aus. 
Denn diefer rüftete fich getvaltig wider die Philos 
fophie, und nennte fie ein Werck der fleifchlichen 
md böfen Begierden, ohnerachtet er fie vorher 
eißig getrieben. Er befam auch welche auf feine 
ite, ſonderlich Jobann Angel. Werdenha⸗ 
genium, Jobann Muͤllerum und andere, und 
nach dem wärmte Wilhelm Schilling Dielen 
Streit wieder auf. Doc miderfegte ſich dem 
Fürnehmen des Daniel Hoffmanns der Jo⸗ 
bann Cafelius , ein fehr berühmter und bey allen 
Gelehrten und Füriten feiner Zeit wohl angefeher 
ner Mann, mit dem es noch infonderheit Corner 
lius Martini und Owenus Günther hielten, 
und Alberens Brawerus fehrieb wider ihn ein 
But de unica veritate, ja als fih der Dergog 
von Braunfhmeig, Henrich Zulius, ein Sohn 
uf, des Stiffters der Univerfitat Helmftädt, 
felbft die Mühe gab, die Sache zu unterfuchen, 
fo verdammte er diefen Theologum ; wider Schil- 
lingium aber und Schraderum, Die Hoffmanns 
Parthey annahmen, fchrieb Die gange theologis 
fine Facultaͤt zu Wittenderg, und Jacobus 
Mlarcıni verfertiote deswegen feinen Bernunfts 
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Iojophie, welcher zu Wittenberg 1618- 4 heraus 
kommen, wovon aud Walch in hiftoria logic. 
pP. 846 parergor. acad. gehandelt. Mad) der 
Zeit hat es immer auch einige dergleichen Eleine 
Streitigkeiten gegeben. Der berühmte Pauls 
Ius Sleevogt , ehemahliger Profeflor auf der 
Univerfität Leipzig, bat in feiner Jugend bey 
Gelegenheit der Frage ob GOtt eine caufaper ac- 
cidens der Suͤnde fey? eine kleine Schrifft unter 
dem Titel: pervigilium de diflidio theolog: & 
philofophi in ueriusque principiis fündato, edi · 
vet; hat aber nur jeigen wollen, wie Die Theolo⸗ 
gi juweilen die philofophifchen Terminos miß⸗ 
brauchten. In Holland iſt auch ehemahls ein 
Streit geweſen, dazu das Buch: passe 
feripturz interpres, deffen Autor Audovicus 
Meier, ein Medicus zu Amfterdam, war, fich 
aber nicht genennet, Gelegenheit gab, daß man 
' Hiel don den rationalen und non- rationalen theo- 
|'oeis redete. Im Jahr 1686 hielt im Monath 
| October Gißbertus Weſſelius Duter zu 
Franeker eine Difputation de recta ratiocinatio- 
Ine, darinnener unter andern gefeget hatte, daß die 
Goͤttlichkeit der heiligen Schrifft Durch nichts, als 
die Vernunft erwieſen werden koͤnne, dawider Hu⸗ 
berusopponiren wolte, wurde aber von dem Hrn, 
Rectore daran gehindert. Gr bielte darauf in 
feinem Hauß eine Difputation unter folgendem 
Titel: politiones juridıco - theologicæ, de au- 
&oritate ſacræ ſeripturæ, qux extant apud Ul- 
ricum Huberum inlibro I. de jure civitatiscap. 
26.nunc denuo excufe & aliquot politionibus 
& antithelibus auctæ occafione cujusdam dif- 
putationis inauguralis, in welcher er haupt 
fächlich behauptete, daß die Glaubens» Artichel 
meder auf eine Auctoritaͤt der Kirchen, wie Die 
Papiften wolten ‚noch auf fehlechte Vernunffts 
Gründe, welche die Menſchen die Heiligkeit und 
die Wahtheit der Schrifft beredeten, gegründet 
wären; fondern daf diefelbigen ein geiſtliches Licht, 
fo von dem heiligen Geiſt eingeaeben würde, er« 
forderten. Als auch Diefer Streit zu Utrecht 
Fund wurde, fande fich gleih de Vries, Pros 
feffor der Philoſophie Dafelbft, und ſchrieb 
erliche Anmerckungen wider Dukers Difpus 
tation: Zu Franecker aber ließ Regius, aud) 
Profeffor in der Philoſophie, eine Predigt über 
Eoloff. I, v. 8. drucken, in welcher er wider das Ur⸗ 
theil und Meifterfchafft der Dernunfft über die 
Schrift und goͤttliche Sachen warnete; hingegen 
kam zu Franecker unter Herm Alerander Roel 
eine Difputation de principio veritatis cogn«- 
(cendz heraus, worinnen er auf Dukers Seite 
trat, und als er die theologifche Profeßion übers 
nahm, bielt er eine Rede vonder vernünftigen Res 
igion, die mit Dufers Meynung überein Fam. Ya 
Dufer fieng felbftan fich zu vertheidigen, und gab 
wey Schriften heraus, Die eine hatte den Titel 
difputatio apologetica de facr® fcriptur& au- 
&oritate et divinitate contra Huberum, qua 
oftenditur, eamnonnifi ex ratione adftrui pol- 
(e ; pofitiones, quas V. A.contra hanc fenten- 
tiam feripfit, refutantur, fimulque intempeftivus 
ejusimpetus ac Greene une asien cum 
additamento, quobreviterrefponderur nugiset 
calumnüs Gerhardi deVries, die andere aber 5 
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griff eine noͤthige Warnung gegen die falichen Bes 
ſchuldigungen und Lafterungen Johannes Regii, 
in welchen beyden Schrifften Duker ſeine Wi⸗ 
derſacher ziemlich hitzig anpackte. Doch blieb Hu⸗ 
ber nicht zurück, ſondern ſchrieb einen weitlaͤufftigen 
Tractatan den Heren van der Waeyen undden 
Heren Roell de concurfu rationis et fcripturz fa- 
erz. In der Vorrede entfchuldigteerfih, daß 
er, daer feiner Profeßion nach Fein Theologus fey, 
-fich unterfangen,, von einer fo. wichtigen theologi⸗ 
ſchen Materie zu fchreiben, und führet ynter andern 
Urfachen mit an, daf der Wicfius eine Diſſerta⸗ 
tion verfertiget, und Darinnen des Hubers pofitio- 
nesgebilliget. In dieſer Difputation, die er auf 
des Huderus Begehren, daß er doch von dieſer 
Streitigkeit ſeine Meynung ſagen ſolte, aufgeſetzet, 
handelt er von dem goͤttlichen Anſehen der heiligen 
Schrifft, ob dieſelbe aus der bloſſen Vernunfft zu 
behaupten, ob die Wuͤtckung des Heiligen Geiſtes 
in den Wiedergebohrnen unmittelbar ſeyn, und 
‚sb dag Gewiſſen, oder die innerliche Verſicherung 
des Menſchen zuweilen irren koͤnne? Um eben die⸗ 
ſelbige Zeit kam auch eine Diſſertation zu Vertheidi⸗ 
gung des Herrn de Vries wider Dukern heraus 
unter dem Titel: Cartefius vindicatus, ſe divi- 
na auetoritas a ratione independens, afferta ex 
ratione pro Cartelio contra propolitionem Fra- 
nequeranam de divina feripturarum auetoritate, 
quæ non nifiexratione adſtrui poſſit. Gobrad)- 
te auch Huber alle irrige Meunungen, die er denen 
Herren Roellund vander Waeyen fchuld gab, 
in zwoͤlff Propoſiliones, die er in Hollaͤndiſcher 
Sprache heraus gab, und einen Brief an den van 
der Waeyen anbieng, auf welche Schrift Roell 
in demexamine brevi antwortete. Auſſer denen 


gab ſich auch Andala als einen neuen Gegenpart| Fn gewiſſer Maaffe haben beyde recht. 
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er in Holländifcher Sprache kurtze und Elare 
Proben edirte, wie fehr es dem Glaubens⸗Bekaͤnn⸗ 
niß der Reformirten / und der Lehre von der Gottes, 
furcht zuwider fey, , wenn man vorgeben wolte, daß 
die Vernunfft das eingige Principium ſey, die 
Goͤttlichkeit dee Schrift und die Glaubens, Arti- 
delzubegreiffen, und daß in einem Ehriften nicht 
mehr ſtecke als eine natürliche Force zu raifonniren 
wobey der Auctor auch anführet, was vor Secten 
unger den Chriſten Diefer Echre bepgepflichtet, gefte- 
het auch auf dem Titel, daß er das meifte von dieſer 
Schrifft aus Huders Schrifften wider die Herren _ 
van der Waeyen und Roell gejogen. Es antıwors 
tete aber auch Huber felbft auf des Deren van der 
Waeyen feinen Brief de moribus in Academia 
Frifia, und machte eine Vorrede dazu an Mirfis 
um, in welcher er von dem letzten SynodalNecef 
in Friſig handelte, welcher ſcheinet dief · m langwie⸗ 
rigen Streit ein Ende gemachet zu haben, wiewol 
noch vor dem Verbot derer Deputirten von den 
Frießlaͤndiſchen Staaten eine Schrifft Roells biete 
ausfam: vindicix examinis brevis XI pofit, 
cl.-viri Vir. Huberi, oppofitz ejusdem ftritu- 
ris, quibus malaejus fides et calumniz demana 
(tranturer reſelluntur. &s erzählen dieſe Con⸗ 
trovers or . der — univerfelle 
tom. 6. Benchem in dem Holländifchen Kirchs 
und Schulen» Staat part. 2. p. 1162. f. U 
mafius in den Monats» Gefprächen 1688. im 
Monat! Fun. p. 862. ff. Bey der Sache felbft 
waͤre wol eine weitläufftige Controvers nicht nö« 
thig geweſen, und wuͤrde auch wohl zu Feiner ſolchen 
MWeitläufftigkeit gekommen fepn, wenn ſich die Af⸗ 
fecten nicht eingefchlichen Hätten, welche die ftreis 
tenden Parteven allegeit auf Abivege verführen. 
Denn es 


von dem Huberan, der unter andern eine epilto- | twird das göttliche Anfehen der heiligen Schrift auf 


Jam apologeticam an Dufern wider Hubern und | eine nedoppelte Art 


erkennet: entweder mit einey 


Wirfium ſchriebe in welcher er die Nochwendigkeit wahrſcheinlichen Etkanntniß vermöne gewiſſer 
der Vernunft zeigte und behauptete, daß die inner⸗ Vernunfft⸗Schluͤſſen, die ſich auf gewiſſe ͤmſtaͤn⸗ 
liche Verſicherung des Gewiſſens niemals irren | de ſo wohl aͤuſſerliche als innerliche der Schrifft 
koͤnnte, und befliſſe ſich diejenigen Schrifft⸗Stel⸗gruͤnden, dergleichen Argumente bey Ungläubigere 
len, die ſeiner Meynung entgegen zu ſeyn ſchienen, und Unwiedergebohrnen gebraucht werden, oder 
au beantworten. Es fieng endlich der Here van der mit einer gantz gewiſſen und überzeugenden Ers 
Waeyen ſelbſt an de motibus a jurisconfulto | Fänntniß,und dieſe beruhet auf das innerliche Zeugs 
nuper in Academia Frilia temere excitatis ad | nih des Heiligen Geiſtes, iſt auch folglich nur bey 
Guilielm. Anslarium V. D, apud Amftelod. | Glaͤubigen anzutreffen, bey welchem Zeugniß aber 
miniftrum, eine Epiftel zu fehreiben , nebſt etlichen | Dennoch Die Vernunft, fo fern fie Die Kegungen des 
Anmerckungen über des Hertn Witſii Epiftel , in | Heiligen Geiftes empfinden, und fie durch gewiſſe 
welchen er ihm fchuld giebt, daß er, nachdem er fid) | Kennzeichen von den natürlichen Bewegungen une 


fange gnug herum gedrehet habe, doch endlich ent⸗ 
weder feiner oder des Heren Roells Meynung beys 
pflichte, oder fich felber widerfpreche, oder fo dun- 
ckel rede, daß ihn niemand verftehen könne. Go 
ließ es auch Duker an ſich nicht ermangeln, eine 
differtationem apologetieam wider Hubers fein 
Buch deconcurfurationis et ſeripturæ, Witſſii 
diſſertationem epiftolicam und des Anonymi 
Cartefium vindicatum heraus zu geben. Huber 
wolte weiter mit Dukern nichts zu thun haben ; fon« 











terfcheiden muß, nicht gänglich Fan ausgefchloffen 
werden. Doc es iſt auch dabey noch nicht gebfice 
ben. Denn es hat der berühmte Bayle ju den 
neueften Zeiten: dieſer Materie wegen noch groß 
Aufiehens gemacht, nachdem er die Bernunffe 
und den Glauben für unverföhnliche Feinde gehals 
ten, und diefes fo wol in feinem di@tienario hifto. 
rico, daer eine geoffe Neigung für die Manichdie 
fche Rehre blicken laffen, und gemennet, man koͤnne 
ihre Meynung aus der Vernunfft micht widerle. 


dern ſchrieb nur roider Roell ein Meines Werckgen: | gen; als auch in andern Schriften, darüber er 
ſtricturæ in prodromumfiveexamen breveAXll| fonderkich mit dem Heren Jaquelot in einen Streit 
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er Anonymus für den Huber 
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oſirionum quod H. A. Roell pro fe aliisque | kam. Denn dieſer verfertigte wider Bayle eine 

emifit in lucem. Um eben diefe Zeit gab fich ein | Frantzoͤſiſche Schrift: conformite delafoiavec 

an, wels la — * als ihm Bayle in den reponſ. 
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ueltions d’un Provincial antwortete, gab er von | gnug, daß man nur einhelig zugeftehet, Die Ges 
— heraus: examen de la theologie de Mr. —X des Evangelii wären über die Vernuuft, 
Bayle, worauf ihn Bayle in den entretiens de [indem daraus nothivendig folge, daß man Die 
Maxime et de Themitte hefftig herum nahm, ‚ Schwierigkeiten der Philofophie ohnmoͤglich aufs 
damit er ihm aber nichts fehuldig bliebe, fo ſatzte loͤſen koͤnne, und Daß folglic) ein Streit, indem 
er refponfe aux entretiens auf, auffer Dem au) | man blos nad) dem natürlichen Licht gehe, fic) 
der Herr von Keibnig den eben angeführten |alle mal zum Schaden der Theologen endige 
Difcours von der Übereinftimmung des Glaubens | und fie ſich genörhiget fehen werden zu „fliehen, 
mit der Vernunft ihmentgegen gefeget. Es acht | und ſich unter die Kanonen des übernaturlichen 
überhaupt feine Meynung dahin, daß eine ai zu zuben. Cr fähret weiter fort : es iſt 
beit des Glaubens unauflöslicen Einwuͤrffen der klar, die Vernunfft Fan Das niemals erreichen, 
Bernunfft Eönnte unterroorffen ſeyn. In was was uͤber fie: wenn man nun aus Der Bernunfft 
vor einem Berftand er die unauflößlichen@intoürf- | auf die Einwürffe wider die Echre pon Der Drey⸗ 
fenimmt, hater ſo deutlich nicht geſagt. In der einigkeit, von der unione hypoftatica antworten 
Antwortan den Herrn Clericum / die erſt nach feinem | koͤnnte, fo würde fie ja dieſe zwey Gcheimuuffe 
Zod heraus kommen, giebt er nicht zu, daß man | erreichen, ſich unterwürffigmachen, und fie gegen 
den IBabrheiten des Glaubeus Demonftrariones |die eriten Grunds£chren, oder die Apherifmos 
entgegen ftellen Pönnte, und ſcheinet daher, alshals | halten, die aus den allgemeinen Notionen entiter 
te er die Einwuͤrffe nur in Anfehung unferer gegen. | hen, bis fie endlich) geſchloſſen, ſie kaͤmen mit dem 
waͤrtigen Erkaͤnntniß vor unaufloͤslich, wie er denn | natürlichen Lichte überein, wodurch fie etwas thaͤ⸗ 
auch indiefer Antwort, p- 35. nicht ale Hoffnung | te, das über ihre Kräffte wäre, fie überschritte 
vericheen, daß nicht noch einft jemand eine bishero | ihre Graͤntzen, welches doch gang contradictoriſch 
menig befannt geweſene Aufloͤſung werde finden |fey. Derohalben muͤſſe man fagen, fie koͤnne 
Fönnen, Wenigftens verſtehet er Beine ſolche Ein | auf ihre einene Einwuͤrffe nicht antworten und 
würffe,die blos auf eine Wahrſcheinlichkeit hinaus ums: fie fo lange den Sieg, fo lange man nicht 





lauffen, weil man leicht zugeftehet, daß die Geheim. | zum goͤttlichen Anſehen und zur Nothwendigkeit, 
niffenach der Vernunfft betrachtet, nichts wahr, den Verſtand unter den Gehorſam des Glau⸗ 
feheinliches in ſich haben ; allein es ift gnug, daß |bens zu nehmen, feine Zuflucht nahme. Wenn 
nichts abgeſchmacktes in ihnen ift, folglich, wenn | einige Echren, führet er fort, über die Vernunfft 
man fie wiederlegen will, muß es mit Demonſtra⸗ find, fo find fie ihr zu hoch, und Ban fie nicht er⸗ 
tionen und unumftößlichen Gründen gefchehen. Er | reihen; Fan fie felbige nicht erreichen, fo Fan fie 
will zwar das Anfehen haben,als intendire er etwas ſolche auch nicht benreiffen ; Ban fie felbige 
utes, daß GOtt wegen der Zulaffung des Bo ‚nicht begreiffen, fo fan fie mider einen 
n auf ſolche Art Eönne entfchuldiget und vertheis| Begriff davon befommen, noch auch einiae 
diget werden. Er gab zwar für, er wolte dadurch | Grund » Säge, aus, denen man alles auflös 
die Macht des Glaubens zeigen, daß wenn gleich |fen koͤnne, folglich würden alfo die gemachten 
die Wahrheiten, fo der Glaube lehre, den Anfal | Einmwürffe der Vernunfft unbeantwortet bleiben; 
der Vernunfft nicht ausſtehen Fonnten, er nichts | oder, welches eins fen, man würde vieleicht mit - 
defto weniger doch in dem Hergen der Gläubis | einer eben fo dunckeln Diſtinction drauf antwor⸗ 
gen fit bleibe , und da fen eben der Sieg des |ten, alsdıe Thefis geweſen, fo angegriffen worden. 
göttlichen Anſehens über die menfchliche Ber | Tun behalte ein Einwurf, der aufaang deutliche 
wunfft. Es anttvortetaber der Here von Leib» | Nrotiones gegruͤndet fey, eben den Sieg, man mös 
aitz in dem ſchon angeführten Diſcours $. 39. | ge entweder gar nichts darauf antworten; oder fo ' 

fee wohl, daß weil die Vernunfft fo mohl, als | eine Antwortgeben, von der niemand was begreifs 
ber Glaube eine Gabe GOttes ſey, ihr Streit!fen fünne. Alle philoſophiſche Streitigkeiten, 
verurfachen werde, daß GOtt wider fich felbft | geht er weiter fort, fegen voraus, Daß die ftreiten« 
ſtritte; und wenn die Einmwürffe der DBernunfft |den Parteyen in gewiflen Erklärungen mit einans 
mider einen Glaubens Artikel unauflöslich waͤ⸗ | der übereinfommen, und die ſollogiſtiſchen Regeln 
sen, fo muͤſte man fagen, dieſer vermepnte Arti⸗ und Kennzeichen zulaffen, an denen man ein ſchlim⸗ 
ckel ware falfch und nicht geoffenbaret , er fen ei⸗ mes Lirtheilerfennet- Hernach komme alles dars 
ne leere Einbildung der menſchlichen Vernunfft, auf an, daß man unterfuche, ob ein Satz mit den 
und der Triumph diefes Glaubens würde gar} Grund /Lehten mittelbar oder unmittelbar über 
wohl mit denjenigen Freuden /Feuern Pönnen ver» einfomme, in Denen man eins ſey; ob Die Präs 
glichen werden,die man anftellet, wenn man gefchlas miſſen eines Beweiſes richtig und ob recht aefolgert 
gen worden. Poiret pref.libr.fidcs & ratio collat, worden. Habe man feinen Syllogiſmum von 
p- 30. urtheilet nicht uneben von ihm; unde dum vier Terminis vorgebradht, und nicht etwa einige 
rarionem videtur fupprimere velle, ur fidei von den Sägen des Eapitels de oppofitis oder de 
foli detur locus, hanc potius putendum in, fophifticis elenchis überfchritten, fo trage man 
modum derifitet proculcavit, ut alteram omni | den Sieg davon, indem man entweder jeige, dag 
molimineinaltumeveherer. Der Grund, wo⸗ die Sache, worüber man ftreite, Feine Berbinds 
mit er jeigen wil, daß man den Eimmürffen,|niß mit den ausgemachten Grund · Lehren habe; 
welche Die Vernunfft den Gebeimniffen in eg oder wenn man den PBertheidiger ad abfurdum 
kege, keine Gnuͤge thun Fönne, ift in der Erläuter| bringe, welches alsdenn gefchehen koͤnnte, wenn 
rung über Die Manichder p. 3 140 des diftionar.| man ihm entweder zeige, daß die Folgerungen 
edit, 2, ju finden, allwo er ſpricht: es iſt ſchon | feines Satzes entweder bejahen oder — 
oder 





mn. 
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oder wenn man ihn nöthiget lauter verftändliche | dere Irrweg hingegen fey, wenn man Gehei 
Sachen zuantwerten. Der Endjweck dergleichen | niffe mache, kg uam — und}. S. die in 


Streitigkeiten fen, das Dunckle zu erflärenund jur 
Deutlichkeit zu gelangen, dehßwegen füge man, 
Daß fo langeder Proceß währe, der Sieg mehr oder 
weniger auf des Opponenten oder des Bertheidis 
gers Seite fey, nachdem deseinen Sag Härer fep, 
- als des andern. Endlich ſchluͤſſe man, derjenige 
verliere den Sieg, von deffen Antwort man nichts 
begreiffe, und der felbft geftche, daß fie unbegreif- 
lich ware. Alsdenn condemnire man ihn nach den 
Megeln, wach denen man einen Sieg beurtheile, 
wenn er gleich nicht koͤnne bey dem Nebel verfolger 
werden, mit dem er fich bedecke, und der gleich 
fam wiſchen ihm und feinen Widerſachern einen 
Abgrund mache, man halte ihn vor ganglid ge 
ſchlagen, und vergleiche ihn mit einem gefchlagenen 
Kriegs Heer, das dem nachjagenden Uberwinder 
durch Huͤlffe der Nacht entkomme. Dieſe Stel⸗ 
den hat der Herr Leibnitz jerleget, und von Stück 
zu Stüc in dem Difcours von der Lbereinftims 
mung des Glaubens mit der Bernunfft darauf ges 
antwortet und gezeiget, wie fehr ſich Bayle verftof 
ſen hat. Das war alſo der erſte Abweg darauf 
einige in der Materie: ob die Chriſtliche Religion 
vernünftigfey? gekommen find. Es iſt ſchwer die 
Mittelftraßezuhalten, und man wird ſehen, wenn 
einige worinnen der Sache zuwenig thun, wie ans 
dere hingegen es Darinnen verfehen, Daß fie ſolche 
fo hoch treibenmwollen, und das ift auch hier gefcher 
ben. Denn es haben fidy twelche gefunden, die auf 
einen andern Abweg — wenn ſie der Ver⸗ 
nunfft zu viel eingeraͤumet, daraus die Geheim⸗ 
niſſe der Chriſtlichen Religion zu erklären ſich un, 
terftanden, und damit der heiligen Schrifft Anſe⸗ 
ben nicht wenig Abbruch gethan, welches auf uns 
terfchiedene Weiſe gefchehen, maſſen etliche ſol⸗ 
ches überhaupt mit der Schrift; etliche hingegen 
mit befondeen Hlaubens-Articfeln, einige aufeine 
grobe, andere auf eine fubtile Art vorgenommen 
haben. Die Socinianer geben davon ein Exem⸗ 
pel, wenn fie die phlloſophiſchen Principia zum 
Grund legen, und darnach Die Glaubens⸗ Echren, 
wie weit fie wahr oder falſch find, beurtheilen, da 
es nicht anders feyn Ban, fie müffen in Irrthuͤmer 


Säge vom heiligenAbendmabl dafür ausgäbe,und 
da redet er feiner Religion zu gefallen. Iuſon⸗ 
derheit haben ſich verfchiedene eingeine Perfonen 
in befondern Schrifften darinnen verftoflen, daß 
fie der Vernunft zu weite Graͤntzen gefeget,und dar 
her alle Seheimniffe leiten wollen , oder welches 
eins.ift, fie gelaͤugnet. Es geböret fonderlic) das 
hin Antonius Collinus in feinem Tractat de 
la libert€ de penfer, darinnener ſich einen folchen 
Eoncept von der Freyheit ju dencken gemacht, daß: 
nach demfelben ein Menſch nad feinem böfen Wil⸗ 
len und Irtthuͤmern dencken Fan, mas er wil, 
und alfo auch die Macht habe, die Geheimmiſſe nach 
der verderbten Vernunft zu beurtheilen , darwi⸗ 
der viele Schriffien heraus Fommen , von denen 
Wald in der hiftoria logicæ p, 723. parergor. 
acad, eine furge Nachricht gegeben hat. 

eben diefen Stein hat fich der beruffene Johann 
Toland in dem Buch: religio.chriftiana my- 
fteriorum expers geftoffen, fo zu Londen 1695. 
1696 heraus kommen, und von verfchiedenen 
roiderleget worden, welche Sabricius in ſyllabo 
feriptorum de veritate religionis chriftianz 
cap, 22. p.479 erjablet-. Und ob fchon Locke 
den Ruhm erworben, daß er die Kräffte und den 
rechten Gebrauch der Vernunft gründlich gewie⸗ 
fen, fo hat er dennoch ſelbſt in Diefem Stück feiner 
Vernunfft auszufchweiffen und die gehörigen 
Graͤntzen ju übertreten vergönnet, maſſen er in feis 
nem Bud): que lareligion efttr&s raifonnable ; 
dasjenige nach der Vernunft erklären will, mag 
doc) deren Erkaͤnntniß weit überfteiget, welches in 
Englifcher Sprache 1695 ediret, hernach auch in 
die Frangöfifche überfeget worden ; Dem abervon 
Eduard Stillingfleer, Job. Edwardo und 
andern Einwürffe gemacht worden. Kommet man 
auf befondere Materien, tworinnen man der Vers 
nunfft den Züael zu weit gelaffen, fo ift Der roichtige 
fte Punct der Chriſtl. Religion, daß fie auf Wun⸗ 
der mitgegründet, und da iſt bekannt, wie Spis 
noza, Aobbefius, Connor, Grew 
und andere ſich darinnen gewaltig verſtoſſen, wel⸗ 
ches in dem Artickel von Wundern gejeiget wird, 


gerathen, welchesihnen von unfern Theologis zur | wiewohl das Arheiften und Naturaliften find, die 
nügeerroiefen worden. In diefem Krieg wider | hieher eigentlich nicht gehören , indem fie Die heilige 
die Socinianer find die proteftantifchen Parteyen | Schrifft überhaupt, mithin auch die Chriſtl. Reliv 


Unter einander einig gnug 5; wegen Des 

ments des heiligen Abendmahls aber find fie felbft 

unter einander in Uneinigkeit gerathen, indem Die 

Meformirten die Participation des Leibes Ehrifti 

auf eine bloffe figurliche Vorftelung ankommen 

laſſen, und behaupten, daß es nur ein geifklicher 

Genuß ſey. Es kommt Diefes eben daher, daß 

fie die Vernunft nicht recht brauchen und ſich des 

philofophifchen Sages unrecht bedienen, daß ein 

Leib nicht mehr als in einem Orte auf ein mahl ſeyn 
Eönne, Bernard gab 1714 einen fehönen Tra- 

etat de P excellence de la religion heraus, dar» 

innen er lib.2. cap.s. zeigt, wie man bey den 

Geheimniffen zwey Irrwege meiden müfle: Der 

eine ſey, wenn man, wie Socinus , alle Geheim⸗ 

niffe verwerffe, und die Worte der Offenbah—⸗ 

zung fo lang verdeehe, bis etwas heraus kommt, 

welches Die Vernunft erpeichen koͤnne: Der ans, 


gion über einen Hauffen zu fuchen. So find 
auch verfchiedene geweſen, weſche fürgegeben, daß 
man Die £ehre des Glaubens von der H. Drevfals 
tigkeit aus dem Licht der Natur erkennen koͤnne, 
davon die Autores Brapius intheol. reeens con- 
trov.P.1.c.2. 5.1. p. 101. anführet, und davon auch 
felbft an gehurigenDrten gehandelt wird. Nachdem 
man alfo diefe Furge hiftorifche Nachricht von diefer 
Materie voraus gefeget, fo iſt auch Fürglich Die dogs 
matifche Betrachtung fürzunehmen und der Gag 
zu behaupten : Die Chriſtl. Religion ift vernünftig, 
oder es ifteine Lbereinftimmung Des Glaubens mit 
der Bernunft. Eheman den Beweiß dieſes Satzes 
bepfüget, muß man einen tüchtigen rund dazu le · 
gen, und zudem Ende eine Erklärung der darinnen 
fürfoıpmenden Ideen anftelen. Was anlangt ı) 
die Idee der Chriſtl. Religion, fo verſtehet man das 
durch fürglich Diejenige Beligion, welche uns Durch 

Dh 3 Ehriftum, 
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Chriſtum als den eintzigen Grund den Weg jur ewi⸗ 
gen Seligkeit zeiget, und deren Wahrheiten in dem 
geoffenbahrten Woit GOttes oder in der d. Schrift 
enthalten find. Diele Wahrtheiten find entwedet be: 
orerifche,oder practifche,und beyde werden entweder 
von der Vernunft erkannt, oder fie find über Deren 
Begriff. Zur eriten Art gehören folgende Eehrfäge: 
esiftein GOtt, der die Welt erſchaffen, ſelbige auch 
gegieret, und weil eꝛ das Boͤſe haſſet und das Gute lie⸗ 
bet, auch den Menſchen ein Geſetz gegeben; ſo iſt ihte 
Schuldigkeit, daß ſie ihn verehren und nach ſeinem 
Wiüen leben. Dieſe Wahrheiten beſtaͤtiget Die 
Eduſi. und geoffenbahrte Religion, wodurch ſie ſich 
eben fehr beliebt und angenehm machet, wenn ſie das 
Licht der Vernunft nicht auslöfcher,fondern felbiges 
viclmehrbeftirchet. Lehrte fie das Gegentheil, fü 
würde feiner mit Recht ihr Beyfall geben koͤnnen, 
weileine R.ligion, welche die Grundlehren der Der. 
nunft über den Hauffen wirfft, ungereimt- Zu der 
andern Art, weiche über die Vernunft find, gehören 
die Lehren von dem Fall derMenfchen,und Dem vet 
Iohznen Ebenbild GOttes, als dem Urſprung aller 
Berderbniffen ; von der Erfchaffung der Welt, wie 
fie M:fes fürgeftellet ; von Chriſto, als dem wahren 
Meßhia, der der unendlichen Gerechtigkeit GOttes 
an unferer&tatt eine Gnuͤge geleiftet ; vonder wahr 
zen Bekehrung zu GOtt durch gewiſſe Gnadenmit⸗ 
tel ; und vom der Unſterblichkeit der Seelen und der 
Auferftehung der Todten. Bird aber die Ehrifti. 
Keligion der natürlichen oder der Vernunft entger 
gen gefeget, fo begreift fie nur feiche Lehrſaͤtze, welche 
aus der Vernunft nicht koͤnnen erfannt werden, 
weiche man dahero Wahrheiten des Glaubens mens 
net. 2) Die Idee der Vernunft beteeffend, fo wird 
felbige aufeine zwenfache Art genommen, entweder 
fubjedtive oder objedtive, wie man in Schulen re, 
det, nach jener verftehet man die Fähigkeit der See⸗ 


Ien, oder den intelletum ; nad) dieler aber gewiſſe |diefen Punct nicht diſputiren meil fie, 
die fo deutlich und fo wahr find, gantzen Grund der Ehriftl. Religion umfehmeiffen, 


Grundwahrheiten⸗ 
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Weißheit, auch zugleich aufdie goͤttl. Gütigfeit, in⸗ 
dem GOtt nicht aus einem Eigenfinn; oder aus 
einer bloffen Gleichgültigkeit etwas erwaͤhlet. Die 
moralifche Wahrheiten beruhen auf dem heil. goͤttl. 
Willen, welche aud) fo nothwendig, daß wenn man 
felbigeläugnen, oder aufheben molte,eine Contradi⸗ 
ction erfolge, als laſſe ſich GOtt was gefallen, Das 
wider feine Heiligkeit wäre. Aus dieſen angegebe⸗ 
nen Erklärungen fünnen wir die Frage etwas Deuts 
licher und um ftaͤndlicher faffen :ob die Chriſtl. Reli» 
aion, oder der SHlaube Wahrheiten in ſich leide, wel⸗ 
che den Grundwahrheiten der Vernunft entgegen, 
daß daraus eine Eontradiction erfolge, und alſo die 
Einwuͤrffe, fo die Vernunft mit ihren Principiis 
Dein Ölauben mache, nicht aufzulöfen find, wie ſich 
einige,wenigjtens den Schein nachyerflären. Denn 
andere tragen Fein Bedencken, wenn fie fich einbil⸗ 
den,daß eine Wahrheit des Glaubens einem philo⸗ 
ſophiſchen Prineipio entgegen zu feyn ſcheinet, ſolche 
Wahrheit als eine Wahrheit des Glaubens zu laͤug⸗ 
nen, und ſie nach dem philoſophiſchen Principio ein⸗ 
zurichten, wie man ſolches nur an den Socinianern 
und Reformirten ſiehet. Denn da ſagt ein Socinia⸗ 
ner, es iſt eine Grundwahrheit der Vernunft, daß 
drey nicht eins, u. eins nicht drey ſey, wolte man nun 
lehren, daß drey Perſonen in dem einigen goͤttl. We⸗ 
fen, eine jede wahrhaftiger GOtt, und doch nurein 
GoOtt fey ; ſo wäre dieſes ungereimt, es folgte in An⸗ 
ſehung des obigen philoſophiſchen Principii eine Con⸗ 
tradiction Daher. Dieſes voraus geſetzt, fo muß man 
noch weiter, ehe man auf die Entſcheidung felbft 
Fommt,geroiffe Printipia und Säge jum Grund le⸗ 
gen. Nemlich es wird präfuipponiret a) daß man in 
diefer Materie mit ſolchen Leuten zu thun habe, wel⸗ 
che das göttl. Anfehen der H. Schrift, folglich der 
Chriſtl. Religion erkennen und zugeben. Denn mit 
Naturaliſten und Arheiften Ban man eigentlich über 
indem fie den 


daß Fein Menſch felbige läugnen, oder daran nur keine Wahrheiten des Glaubens zulaffen, und mite 


zweifeln kan, welche einige lieber 
nunft nennen. Und daher ſagt der 
"in dem Diſcours von 


das Licht der Ders |hin fällt Die gange Frage über einen Hauffen. In⸗ 
Hr. von Leibnitz wiſchen mögen diejenige unter den Ehriften, welche 
der Ubereinftimmung des |fich diefes Streits theilhaftig machen, in ihrem Ders 


Glaubens mit der Vernunft $.1. Die Vernunft it|gen wahrhaftig Glaubenstwahrheiten zugeben, oder 


nichts anders als ein 
ten, fonderlich derjenigen 
liche Berftand, wenn er mit 


Zufammenhang der Wahrhei⸗ nicht; fo liegt Daran nichts: gnug, daß fie aͤuſſerlich 
Mahrheiten,die der menfch- ſolches von fich befennen. So viel ift wohl wahr, 
dem Glauben verglichen daß im Fall, nenn fie Aufferlich einen Streit des 


wird, natürlicher Weiſe ohne das Licht des lau | Glaubens und der Vernunft behaupten ; ihr. Herg 


bens erreichen kan Solche 


Wahrheiten find zweh/ [aber von keinem Glauben etwas weiß man auch mit 


erley: einige nennet man principia formalia, auch den ſtaͤrckſten Beweißgruͤnden und Demonftratios 


- erige ABahrbeiten,die eine ſolche logiſche, 
 fifche und mathematifche Nothtvendigkeit haben, 
dergeftalt abfolut nothwendig find,daß deren Oppo⸗ 
fitum allemahl eine Contradiction in ſich begreiffet, 
und die man, ohne in die groͤſte Abfurdität zu verfal- 
len, nicht laͤugnen Pan. Einige heiffen fie principia 
materialia, die fich auf ein befonderes Dbjectum ers 
ſtrecken, und entweder phufifche oder moralijche find. 
ne machen entweder die Geſetze aus,die GOtt der 
Natur zu geben beliebet hat; oder Dependiren von 
felbiger, woraus die phyſiſche Nothwendigkeit ent» 
fteber, welche Die Ordnung der Natur ausmacht, u. 
: in din Regeln der Bewegung und einigen andern ges 
neralen Öefesen, die GOtt beliebet, den Dingen zu 
geben, als er ihnen iht Weſen verliehen beſtehet. 68 
runder fich folche Nothwendigkeit auf die göttliche 





metaphy⸗ nen nichts wider fie ausrichtet , wobey man noch 
u. |der Ordnung wegen, diefe Anmercfungen machet, 


daß zwar die Unterfuchung ihren gehörigen Nutzen 
bat, nicht nurdie Wahrheit an fich felbft zu retten, 
fondern auch Gelegenheit zu befommen, viele andere 
Wahrheiten zu entdecken; doch brauchts nicht jeder, 
fich in ſolchen Sachen zu vertieffen, und Leute, deren 
Zuftandes nicht leidet, Dürffen nicht alles fo genau 
unterfuchen, fondern muͤſſen fidy mit den Echren des 
Glaubens begnuͤgen, ohne ſich um die Einwuͤrffe zu 
befümmern,und wenn fie ja von einigen Schwierige 
feiten folten angefochten werden, fo müflen fie ihr 
Gemuͤth davon abwenden. Es iſt am beiten, mas 
fage gemeinen Leuten, auch allen denjenigen, 
die einen ſchwachen Glauben haben, gar wehts 
davon, weil fie leicht können Gelegenheit bekom⸗ 

men, 
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men, mit dieſem Gifft angeſteckt zu werden; weil nicht nur in der Natur ſelbſt Geheimmiſſe fürs 
oder wenn man ja ihnen etwas, das allzu be⸗ kommen; ſondern eben diefelben ein Kennzeichen, 
kannt iſt, nicht verbergen Ban, fo mußman den Eins | daß die Quelle der chriſtlichen Religion doͤttlich 
würffen auch die gründliche Aufloͤſung beyfesen, | ſeyn müffe, abgeben. Iſt aber etwas über die Ders 
fonft handelt mannicht ehrlich und aufrichtig: b) |runfft, man fan «8 mit derfelben nicht erreichen 
Bird voraus gefeget, daß eine Wahrheit der ans | nochbegreiffen , ſo kan man ja Beinen demonftras 
dern nicht Fönne entgegen feyn, und das Licht der | ven, Feinen unauflöslichen Einwurff dawider 
Vernunft ſo wohl eine GabeGottes als Offenbahr. | machen, weil es eben dadurch aufhören müfte, ein 
fey. Man kan fich die Sache unter einem Gleich | Geheimniß zu ſeyn weiches aus dem obigen füſſet 
niß fürftelen: Zroev Lichter find ihrem Weſen nach | Nan Eonnte Diefes auf fpecielle Materien undbeh⸗ 
einander nicht entgegen, indem fie beyderſeits einen | wın des Glaubens appliciren, wenn nicht aus dem, 
Schein geben, wenn fie gleich zufälliger Weiſe dars vas man bereits überhaupt vorgebracht, Teicht eine 
innen von einander unterfcyieden find , Daß eines | Application koͤnne angejtelletiwerden: Auffer denen, 
heller als das andere ſcheinet. Gott hat die Ders | tie wir ſchon angeführet, find nody andere Bücher 
nunfft fo mohl ‚als die Offenbarung ung zu einem | ton Diefer Diaterie ju leſen, worunter Das vornehm⸗ 
Licht gegeben, daß wir dadurch Wahrheiten erfen- | fe Werd des Huetii quæſtiones Alnetanz de 
nen mögten, ‚ undtveildas Licht der Bernunfft fo |concordiarationis & fidei find, welche 1 690 und‘ 
Bunckel, daß esdie Wahrheiten der ewigen Selig, | u£eipjig 1693 auch 17719 mit feinem Commenta · 
keit nicht erkennen Eonnte, fogaber die Dffenbah- | io de rebusad eum pertinentibus heraus Foms 
rung als ein helles Licht noch darzu, wodurch aber | men. Sie beſtehen ausdrey Büchern, Davon das 
das erfterenicht ausgeloͤſchet wurde. Solte Ver, |erfte überhaupt von der Ubereinftimmung des 
nunfft und Offenbahrung einander widerſprechen, Glaubens mit der Vetnunfft handelt. In dem 
fo müfte ſich Gott felbft widerfprechen. c) Kommen | andern vergleichet er Die heydaiſchen Lehren mit den 
in der Dffenbahrung Geheimniffe und ABunder Slaubens-Artickeln der Chriſten, welches er auch 
für. Daß Gcheimniffe find, können wir wohl bes | imdeitten mit den Lebens, Kegeln gethan, und alles 
haupten,auch wider die Einwuͤt ffe vertheidigen,meni | mit befonderm Fleiß ausgeführe. Cr weiſet 
wir ihnen auf die Beweiß ⸗ Gruͤnde von der Wahr/ Jin dem andern und dritten Buche eine unges 
heit der chriftl. Religion®lauben gegeben; wir koͤn/ meine Belefenheit in den hevdnifchen Schriftten. 
nen aber nicht begreifen, wie fie gefchehen , und fich Aber eben, weıler die heydniſchen Zeugniſſe in fo 
zugetragen , folglich koͤnnen mir auch davon Feine groffer Menge , und zwar kurtz hinter einander an⸗ 
Erklärung geben. Ben den Wundern hebt Gott die |führet, fo macht fich Dadurch Diejes Buch bey denen, 
Gefege , dieee den Ereaturen in ihren ABürs | Die bey ihrem Bücherlejen wenig Gedult haben, et⸗ 
ungen vorgefehrieben ‚in befondern Faͤllen zwar was unangenehm. Doch diefes Hätte fo viel nicht 
auf, wenn die General⸗ Urſachen der Ordnung und auf fid) ‚wenn er nur Die heydnifchen Kehren nach 
des Guten, die ihn dazu bewegen ‚in ſolchen beſon⸗ | Ihren eigentlichen °Principiis genau geprüfet und 
Bern Fällen von befondern Gründen einer hoͤhern beurtheilet hätte , da wohl manche Ubereinftims 
Drdnung überwogen werden; dadurch aber wer |mung , Die er zroifchen Der chriſtlichen und heydni⸗ 
den die einmahl verordnete Geſetze an ſich feibft ſchen Lehre hat zeigen wollen , wuͤrde weggefallen 
nicht verändert. d) Iſt ja ein jeder von der Ends ſeyn. Mandyer Ausfpruc) eines heydniſchen Phis 
lichkeie feinee Bernunfft überzeunet , Daß er von |lofophigleiffet von auffen ſchoͤn, nad) dem inwendi⸗ 
vielen Dingen auch nur in der Natur, wiewehl gen aber ſiehet er garſtig aus, und das iſt eben der 
ohne fein Verſchulden; weil es ihm Gott nicht nes | Stein, an welchen fich viele geftoflen haben. Wer 
Bffenbahret, Beinen Begriff , folalich Feine Er/ ſich Die Mühe geben wolte, fonnte das gange Werck 
Tannenißhat. Man theilet fonft die Gcheimniffe in umkehren, und aus eben den Sprüchen, die er ans 
phifofophifche und theolonifche,jene begreifft Die Na- Iführet, das Gegentheil, oder die Abweichung der 
tur in fich, diefe aber die H. Schrift. e) Sol die heydnifchen Lehren von der chrifilichen zeigen, und 
Wernunfft wider den Glauben ſtreiten; fo muß fie zugleich den Vorzug diefer vor jener Darthun. Es 
mit Demonftration Fommen, indem die Einwürffe, hat auch der berühmte Job. George Wolfgang 
die auf einer Wahrfcheinlichkeit beruhen, aus dem | WDedel-diatrib, de ufu rationis in facris 1713 
Grund nichts heiffen, weil einer gegenfeitigen Der heraus gegeben; es find aber noch viel andere Bin 
monitration die Wahrſcheinlichkeit weichen muß ; cher de concordia rationis & fidei vorhanden, 
wir aber völig uͤberzeuget find, daß dasjenige, was davon man in Sabricit Syllabo Scriptorum de 
die Dffenbahrting faget, untruͤgliche Wahrheiten veritate religionis chriftian® cap. 24. p:491, eine 
find. f) Wil man wider einen Sag, den man für | Nachricht findet. Siehe übrigens auch den Arti⸗ 
Hank —5*— — —* —— ckel: Religion. 
Einwurff machen. ſo muß die Natur des gegenſei⸗ eliaton (i ß 
tigen Satzes und diejenigen Ideen woraug er befter —— Nr en ingl 
bet, nang befannt und deutlich feyn. Aus diefem als re a 
ien flüffet gang natürlich, daß die Vernunfft und Religion (Evangelifche) heifletdiejenige, 
der Glaube einander nicht Zonnen entgegen ſeyn, Deren Verwandte fich Durch die von Luthern im 16 
weil fie beuderfeits in einem Zufammenhang gewiſ⸗ Jahrhunderte angefangene Reformation von det 
fer Wahrheiten beftehen,eine Wahrheit aber gleich Roͤmiſch⸗Cathol. Kirche und ihren Satzungen abs 
wohl der andern nicht entgegen. Inzwiſchen begreift | gervandt, und fid) allein an die HShrifft,ale das 
der Glaube viele Dingein fich, die ber die Ders lautere Wort Gottes halten. Dieſes Wort Got? 
nunfft, welches einem nicht anftößig feyn darff, * faſſet zwar nebſt dem Evangelio auch das — 
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in ſich; es nennen fichaber die Evangel, von dem 
Evangelio , nicht als ob fie das Geſetze verwürffen, 
wie ihnen bisweilen faͤlſchlich Schuld gegeben wird 
dern weiln ſie das vorher gleichfam verdeckt ge 
eſene Evangelium, ohne welches das Geſetze nichts 
helffen kan, wieder rein und lauter haben, und alfı 
Dadurd) von andern Religions / Verwandten, die 
ſich nur des Gefeges rühmen, und doch auch) chriſt 
lich heiſſen wollen, unterſchieden find, 


Religisn (falfihe) f. Religion. 

Religion ($reyftellung der) f. Ausoromic, 
im ll Bande, p. 2289» 

Religion (geoffenbabtte) Religio revelara, 
f Offenbahrung (Börtliche) im XXV Bande, 
p. 857. u. ff. ingl. Religion, 


Religion (Briechifcbe) f. Religion, in’| fan 


gleichen Griechiſche Religion, im XI Bande, 
pP: 898. u.ff. 


Religion (Beoffe) ſ. Religion der Alu 
gen. 


Religion ( hertfchende ) Religio dominans, 
heißt ee Religion , welche in eis 
nem Staate oder Landegang allein und mit Aus ⸗ 
ſchluͤſſung aler andern geübet wird, oder, wie an 
dere wollen, welcher der Fürft oder der meifte Theil 
des Volckes jugethan iſt. Wenn aber in einem 
Lande mehr ‚als eine Religion, zu befinden fir:d, je: 
doch Feine die andere neben fich verfolget, fondern 
dagegen einem jedroeden feine Gewiſſens » ‚Frepheit 
gelafen wird, daßerglauben kan was er will; fo 
Fan alsdenn von Feiner gefaget werden , daß fie 
Die herrfchende ‚oder, welches bey einigen gleich viel 
ift, Die orthodore, oder dagegen Fegerifch und eine 


bloßgedultete fey. Zu defto befferer Erläuterung | 


der Sache wird nicht undienlich feyn „ hierbey aus 
dem Canoniſchen oder Paͤbſtlichen Rechte anzus 
mercfen, wie dafelbft Die Kegeren befchrieben wors 
den. Es iſt aber diefelbe nad) Maßgebung deſſel⸗ 
ben nichts anders, als eine Abweichung vonder 
herrſchenden Religion oder deren gängliche Ver⸗ 
laugnung. Womit auch in denen bürgerlichen 
Rechten der l.2. C de hæret. uͤbereinkommt. Und 
zwar iſt zu mercken, daß, nach der Meynung derer 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen, die Geiſtlichen die gantze 
Chriſtliche Kirche vorſtellen, welchen von Gott die 
Herrſchafft über die Gerviffen.der Menfchen auf 
getragen worden, weswegen fie auch Die geiftlichen 
Väter genennet werden. Die Layen hingegen find 
die Söhne und Töchter der Cleriſey, welche ſchul⸗ 
digfeyn, mit aller Gedult und Sanfftmuth die 
SHerrichafft derfeibenüber ihre Gewiſſen zu ertra⸗ 
gen. Sie hat aljo aleine die Macht, andern Glau⸗ 
bens/ Formuln vorzufchreiben, und entweder durch 
Concilia,Synodos , oder durch den Ausſpruch des 
Pabſts zu determiniren, daß dieſer Menſch, dieſe 
oder jene· Republick und Gemeinde nicht glaube, 
mas die Kirche glaube, und alfo vor einen Ketzer 
muͤſſe aebalten werdenc. 9. X. dehzreticis. Mit 
einem Worte, was nicht mit denen Ausfprüchen der 
Elerifey überein fommt, ifteine Kegerey. Deswe⸗ 
gen ſiehet man auch, daß die Menſchen bisweilen 


jr Abſicht unterſchiedene 
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um der allergeringſten Urſachen willen der Ketzer⸗ 
Rolle einverleibet werden. Und wer daran zwei⸗ 
felt, der leſe nur den bald in denen erften Jahr⸗ 
hunderten der Chriſtlichen Kirche entitandenen 
Streit zwifchen denen Drthodoren und Arrianern 
regen des Worts euossis und Önendeses. Ja 
man hat nicht etwan nur diejenigen zu verketzern ge⸗ 
ſuchet, welche in wichtigen Dingen eine andere 
Meynung geheget haben, ſondern auch wegen ſol⸗ 
cher Sachen, an denen gar nichts gelegen war. 
Denn da man die Schrifft aus denen hendnifchen 
Meltweifen zuerflären anfienge; fo mufte derje⸗ 
nige ein Keger zu werden fid) gefallen laſſen, wel⸗ 
cher ſich einesandern Ausdrucks bedienet, als Dies 
ferund jener Biſchoff, nach feiner erlernten Phi⸗ 
lofopbie ‚zu gebrauchen gewohnet war Wenn 
man derowegen Die Kirchen » Siftorie von Con⸗ 
tins des groffen Zeiten bis auf die Refor⸗ 
mation anfichet, fo findet man ‚daß faft ale Ketze⸗ 
zeyen wegen einer metaphpfifchen und logicaliſchen 
Grillen entftanden feyn, j. E. wegen der Woͤrter 
Eſſentiæ, perſonæ, hypoftafees, füubltantize, 
propriinatur& u.ſ.w. bes Leute giebt, Die uns 
ter uns wohnen, obdie Sonne oder die Erde ſich 
herum drehe Damit man aber diefi8 nicht mer⸗ 
(den möchte, ſo hat man den kayen weiß gemacht, 
| daß groffe Geimniſſe dahinter ſteckten, fchr geführs 
liche Schlüffe daraus flöffen und dernleichen. Ob 
aber gleich tie Eferifey beftändıqg im Munde nefühe 
vet hat, daß nur ein Ölaube,eine Religion, ein Sym⸗ 

‚ bolum mare; fo jeiget dennoch die Kirchen⸗ Hiſto⸗ 
tie zur Gnuͤge, daß der Glaube der Cleriſeh, und 
derfelben Symbola fich fehr offt verändert haben, 

ı Und eben daher ift es gekommen, daß ſo offt einige 
ı Veränderung mit denenfelben vorgegangen, bald 
aus einem Ketzer ein Orthodore , und aus diefem 
ı bald wiederumein Ketzer gemacht worden. Es 
ift alfo die Kegermocheren zu allenZeiten bloß allei⸗ 
ine auf die Geiſtlichkeit angefummen, Daß man 
aber Die Layen darzu gejogen hat, ift bloß allein 
ausder Urſache gefchehen, Damit die Obrigkeit die 
Ereeution thun, und Diejenigen mit dem Schwerdte 
verfolgen müfte , welche von der Clerſſey waren 
verketzert worden. Unddab:riftesauch gefoms 
‚men, daß man fich in fo weit nad) der Obrigkeit ges 
richtet hat , wie folches die Hiſtorie von denen 
Arrianern unddes Nicänifchen Eoncilii zur Gnuͤ⸗ 
ge ausweiſet; Alſo daß, wenn die Arrianer die 
rigfeit auf ihrer Seite hatten, fie die Ortho⸗ 
doxen verfegerten ; fo bald fich aber dieſes verdus 
derte, fo muften fich die Arrianer verketzern laſſen. 
Doß man deromegengar deutlich fichet , daß die 
Keperey zu allen Zeiten nichts anders, als eine 
Abweichung von der herrſchenden Religion , ges 
weſen iſt. Es wird alfo zur herrfchenden Reli⸗ 
gion erfordert , daß derfelben Eierifey uber das 
Gewiſſen anderer Menfchen zu herrfchen ſuchet, 
und, um ihren Endzweck zu erreichen, fich entweder 
der Gewalt des Fürften oder des Volcks be 
dienet, und durch diefe alle Diejenigen verfols 
get, weldye dasjenige nicht annehmen , und vor 
‚wahr erfennen tollen, was die Elerifen verlan⸗ 
get. Und daraus fiehet man®, daß in ſol⸗ 
Religionen theilz 


ketze⸗ 
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ketzeriſch, theils orthodox ſeyn Eünnen, z. €. 
Wann in dem Friedens » Schluffe verglichen 
wird, daß alle Religionen einander dulten, und 
Feine Die andere verfolgen wolte; fo find fie al- 
le in Zuriftifhem DBerftande orthodor. Bey 
der Elerifen aber, die mit dergleichen Verträgen 
nicht zufrieden, ift, bleiben fie alle zufammen Ke⸗ 
ger. Thomaſtus in Diff, de Jur. princip. cir- 
cahzreticos, 

Religion (Aeydnifche) Pagana Religio, fie: 
he Religion, ingleihen Zeydenehum, im XU 
Bande p. 1998 u. ff- 

Religion (Augenottifche) ſiehe Hugenot⸗ 
een, im XIII Bande p. 1110 u. f. 

Religion (Juͤdiſche) oder Judenthum, 
ſiehe Religion, ingleichen Juden, im XIV Ban: 
de 9,1497 uf. 

eligion (Lutheriſche) fiehe Beligion, 
ingleichen Lurberaner, im XIX Bande p- 1345 


uf. 

Religion (Mlahomedanifche) fiehe Reli: 
gion, ingleihen Mahomediſcher Glaube, 
im XIX Bande J 508 uff. 

Religion (Mexicaner) fiche Mlericaner: 
Religion, im XX Bande p. 1464. 

Religion (MWlorgenländifche) fiehe Reli, 


ion, 
e Religion (natürliche ) ſiehe Religion, in, 
‚gleichen Natuͤrliche Religion, im XXIII Ban- 
de p. 1010, . 
Religion (Becidentalifche) fiehe Religion. 
Religion (Orientalifche) fiehe Religion. 
i Religion (Päbfiliche) fiche Religion (Ca: 
tholiſche). a 
— Papiſtiſche) ſiehe Religion (Ca⸗ 
tholiſche). 
BReligion (Perfifche) ſiehe Perſiſche Reli, 
gion, im XXVII ‘Bande p. 649. 
Religion (Politiſche) der Briechen, ſiehe 
Philoſophie( Gtiechiſche Politiſche)im XXVIl 
Bandep. 2067u.ff. 
Religion ( Proteftantifche) fiehe Ptote⸗ 
ftantifche Kirche, im XXIX Bande p. 960 


Swinglius um das Jahr 1519 
Schweitz aufgebracht; 


Anfangs wurde fie die Zwinglianifche Reli: 
— * — aber die Calviniſche Religion, 
und endlich die Reformitte Religion genen, 
net. Reformirte find alfo Diejenigen, Die ob⸗ 
gedachter Lehre Beyfall geben und die 
tzeriſche Confeßion angenommen haben, 


| 


2 Beligion (Reformierte) heiffet Die Lehre, fo 
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Reformation, bi auf Calvinum, da nur vom 


Abendmahl und Communicatione Idiomatum 
difputiret ward, 2) unter Calvino, der den Ars 
tickel de Prædeſtinatione hinzu fügte, und dadurch 
die Trennung befördert. Was das erfte an 
langet, fo giebt man Catlſtadten die Schuld, 
und es ift wohl an dem, daß Carlſtadt viel Ge⸗ 
legenheit Darzu gegeben, aber der erfte,der ihn an⸗ 
fing, war Zwinglius, Prediger zu Zuͤrch, ein 
gelehrter. Mann. Er reformirte die Schweitz, 
ſonderlich Die Tranfubftantiation, aber er fiel hier 
aufs andere Extremum, und ſagte, Brodt und 
ein wären inur Symbola. Er trug dieß in 
Öffentlichen Büchern vor, und fand viel Anhäns 
ger. Zwinglius geftehet, daß ihn ein Traum zu 
diefer Meynung veranlaffet. Nemlich er wäre 
befümmert gewefen, wie er die IBorte vom Brodt 
und Wein erklären folte, und ihm wäre im Traum 
ein Geiſt erfehienen, welcher geſagt, er folle nur 
das XI Eapitel des 2 B. Mof. auffchlagen, da 
m die Rede märe: da iſt der Ausgang 
aus Egypten, welches doch nur ein Zeichen ges 
wefen, alſo waͤre es auch hier. Er fügte noch bey, 
er wiſſe nicht, ob der Geiſt ſchwartz oder weiß ges 
weſen; und daher haben ihn dieLutheriſchen Theo⸗ 
logen aufgezogen, ja einige gar fürgeworffen, es 
habe ihm ein böfer Beift diefe Meynung eingeges 
ben. Doc braucht es nicht fo weit zu geben, denn 
Hwinglius, der immer auf Diefe Meynung dachte, 
Fonnte leicht dergleichen Traum haben. Es hätte 
aber dieſer Streit vielleicht noch in der Güte koͤn⸗ 
nen beygelegt werden, wo nicht Carlftade Zwin⸗ 
glio beygepflichtet, und Dadurch Gelegenheit zu 
Streit gegeben hätte. Er kam mit Lurhein zus 
fanmen, der von Wartburg nach Wittenberg 
efommen war, und erft mit ihm mündlic) vif 
puticte ; und da ſich Tarifiade nicht bequemen 
tolte, fo warffihm Luther einen Handſchuh zu, 
und forderte ihn Dadurch zum Federkrieg auf. 
Beſ. Calirei Di. de Tolerantia Reformar, 
Man fieng alfo Diefen Streit an, und Carlſtadt, 
der unterdeffen Profeffor zu Bafel worden war, 
hatte Zwinglium und die Schwaͤbiſchen und 
im Oberreiche liegende Länder zum Anhange, 
Bucher Ober⸗Sachſen und Das gange Nieders 


zuerft in der) reich, menigftens das mehrefte. Cuther ſchrieb 
Calvinus aber hernach in dieſem Streit ein Buch, daß die Worte, das iſt 
in der Picardie und zu Genf fortgefeget hat. 


mein Leib, noch fefteftehen. Es kommt hier Die 
Frage vor: ob Luthers Meynung Zwinalıus 
iemahls angenommen ? Die Reformirten läugnen 
es, die Lutheriſchen bejahen es. Beſ. KLöfchers 
Hiſt. motuum. Man kan es entſcheiden, wenn 


Schwei⸗ man nur die Auslegung der Worte der Einſetzung 
welche beyver anſiehet. Zwinglius ſagt, es ſey hier Sı m- 


Aflich zu Bafel im Jahr 1530 aufgefeget, und bolice zu verſtehen, Die Lutheriſchen ſagen, es fen 
5* von es Eantong zu Arau wuͤrcklich Ehrifti Leib und Blutgegenmärtig. So 


approbiret, und endlich auch von 


ndern aus:| contrair fich auch dieſe Mennungen fcheinen, fo 


ländifhen Reformirten Kirchen uNterfchrieben | wäre es doch vielleicht nicht zu einem folchen weits 
ri Die Ealviniften oder Reformirten wer- | läufftigen Streit gefommen, md nicht Carlſtadt 


den in Franckreich KHugonotten, und in Engel: 
land Puricaner genennet. Zu Deutſchland wer⸗ 
den fie unter dem Namen der Proteftanten mit 


Zwinglii Meynung gebilliget, u. dadurch Del ins 
euer gegoften hätte, Diefe Händel brachten dem 
ngelio wenig Nutzen · Zwinglii Parthey war 


fen. Wasdie Geſchichte der Trennung die⸗ in Schweitz, Oberreich, Franckreich x. ſehr maͤch⸗ 
en der — den anlanget, fo muß| tig, und alle Theologi diefer Orten waren mit ihm 


man zwey ‚Haupt Periodos machen: 1) ie] eins. 


Luthers Parthey war noch mächtiger. 


der Streit ift neführet worden * Anfang der — und Politici ſahen wohl, — 
i i 


Vniverf. Lexiei XXXI Thei 
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Streit vor Schaderi nach ſich zöge. Unter jenen 
fuchte daher Buceru® den Streit zu heben. Er ſuch⸗ 
tedie Meynung Zwinglii und Luthers zu vereis 
nigen, machte es aber ſchlimmer als beffer, indem 
er die Worte der Einfegung auf Schrauben ſetz⸗ 
te. Auffer ihm haben fi auch dieübrigen Theo⸗ 
jogi in Straßburg Mühe gegeben, hauptſaͤchlich 
Wolffgang gabricius, Capito und Hedio. 
Die he blieb aber unausgemacht, daher nahm 
fih der Langraf Philipp von Heſſen des Handels 
an, und wolte beyde Partheyen vereinigen, eben 
auf folche Art als heute, Da iede Parthey ihre Mey 
nung behalten, doch nur die andern für Brüder 
erkennen ſollen. Dieß war fo ſchlimm nicht, 
denn toäre dieß gefchehen, fo hätte man den Ca⸗ 
tholifchen können beffer entgegen gehen, und wäre 
auch wohl gefchehen, mo nicht Schwenckfeld 
neuen Perm gemacht hätte. Es war dieß ein 
Schleſiſcher Edelmann, und ift von einem andern 
Eafpar Schwenckfeld,derein Medicus war, ju 
unterfcheiden. Beſ. Wittens Diar. biograph. 
Diefer Schwenckfeld trieb Die Reformation zu 
hoch, und wolte mit der Lehre zugleich Das Leben 
teformiren; als dieß nicht fo gleich angieng, mach: 
te er fich eine neue Lehre, und fegte ein innerlich 
Licht, welches im Kerken mehr Unterricht geben 
Eönnte, als die heilige Schrift. Nach diefem 
Prineipiolebte er, und fein Wandel war fehr gut, 
fand auch viel Anhänger, welche ſich allerhand 
Dffenbarungen rühmeten. ‘Bel. Arnolds Kir⸗ 
chen » und Keser » Hiftorie. Er felbft ſchrieb viel 
Bücher, und dieſe haben feine Anhänger fehr ſorg⸗ 
fältig aufgehoben, Daher find fie rar, Ja der Jeſui⸗ 
ten Aufficht macht fie noch rarer, welche fie fuchen 
durch Feuer gang auszutilgen ; Schwenckfeld 
defendirte die Meynung Zwinglii im Puncte vom 
Abendmahl, und machte dadurch 
fer. In Schwaben Fam 1525 Das fo berü 
Syngramma Svevicum heraus ,  moriunen 
Zwinglii Meynung vermorffen mird. Der Ur 
heberdavon ift Johann Breneine.Es hat folches 
Dfaffin feinem Buch de actis & fcriptis ecclef. 
Suev, wieder aufgeleget. Bey fo geftalten Sachen 
veranftaltete Philipp Magnanimus ein Eollos 
quium zu Marpurg 1529, Da Luther, Bucerus/ 
Melanchthon, Zwinglius, Oecolampadius 
x. zugegen waren. Es gieng auf dieſem Eollos 
quio fehr friedlich her. Man befcehuldigte Zwing- 
Hum nicht nur wegen des Puncts vom Abend: 
mahl, fondern auch wegen Der Gnade Gottes, und 
dig daher: Eshatte Zwinglius Franciſco in eis 
nem Briefe gefehrieben, er würde im Himmel Her» 
culem, Socratem zc. fprechen; und Da er Das 
ehrete, machte er fich des Pelagianifmi theilhafftig 
Allein Zwinglius verantwortete fich hier fo wohl, 
daß man ihmnicht anfommenfonnte. Alfo kam 
es nur auf den Punct vom Abendmahl an, und 
nach langem Difputiren Eonnte man fich Doch nicht 
vergleichen. Der Ausgang war, dab gewiſſe 
Puncte aufgefeget wurden, man hätte ſich zwar 
nicht gdntlich verglichen, Doch erfennte man ſich 
vor Brüder und Freunde; welche Kucber und 
Zwinglius unterfchrieben. Und es hat dieſes 
Tolloquium der Lutheriſchen Kirche mehr Scha⸗ 
den als Nutzen gebracht: Denn es fieng nach diefem 
Philipp Magnanimus an, aufdie Seite Swing: 
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lii zu hincken. Beſ. Schelhorns Ameenit. liter, 
P.V. Beylaͤuffig iſt zu erinnern, daß Calvinus 
eine gantz andere Lehre vom Abendmahl gehabt, 
als Zwinglius, und ſich Mühe gegeben, Zwinglıi 
und Oecolampadii ihre zu vereinigen. Es ift 
auch dieß nicht zu vergeffen, daß Die heutigen 
Schwenckfeldianer, deren es noch in Schlefien 
giebt, von ihrem Urheber gang abgegangen. Es 
hat Janus, Profeffor in Wittenberg, ihr Glaus 
bens » Bekänntniß befonders, und auch in einer 
Differtation vonder Verfolgung Diefer Leute hers 
ausgegeben. Auf dem Reichstage zu Negenfpurg 
1530 wurden die Bekänntniffe der Reformirten 
nicht angenommen, und nachmals fchloß man auch 
die Schweigerifch » gefinnten aus dem Echmal 
Ealdifchen Bunde aus. Der Vergleich auf dem 
Eolloquio zu Marpurg beftund, wie gedacht, Dar: 
innen, daß man Frieden halten wolte: alſo haͤtten 
die Schweitzeriſchen Theologi ihre Confeßion zu⸗ 
gleich mit der Lutheriſchen ihrer vereinigen Eün- 
nen, weil fie fehr moderat; aber fie wolten nicht, 
und fegten zwey Eonfeßiones auf: die erjte war 
Tetrapolitana, von den vier Städten Straßburg, 
Lindau, Eoftnis, Memmingen. Diefe Eonfehion 
ſtehet noch in Syntagm.te Confelliohum, welches 
die Keformirten zu Benev heraus gegeben, fonft 
iſt fie ſehr rar. Eie iſt fo aufgefest, Daß zwar 
Zwinglii Lehre nicht offenbar vorgetragen wird, 
doch iſt fie zweiffelhafft, und fan im Puncte vom 
Abendmahl mehr auf Zwinglii als Luthers 
Sinn gezogen werden Beſ. Wernedorffs Dil. 
dehac confelfione, und Schelboen im VI Theile 
Ameenit. literar- Sie ward aufden Reichstage 
übergeben, aber zurück gemwiefen. Philipp Na- 
gnanimus bemühete ſich hierauf die Strritenten 
u vergleichen, und Bucerus war auf Diefem 
Reichstage auch geneigt darzu; Melanchthon 
aber, meil ihm das Eolloquium zu Marpurg noch 
im Sinne lag, wolte nicht, daher blicben beyde 
Kirchen abgeſondert, und die Schweitzer wurden, 
wie gedacht, vom Schmalkaldiſchen Bunde auss 
geſchloſſen. Bucerus gab ſich noch immer Mühe, 
und brachte es endlich dahin, daß die Schweitzeri⸗ 
fche Parthey nad Wittenberg Eam, wo endlich 
von Luthern, Der wegen Kranckheit nicht reilen 
konnte, ein Vergleich aufgeſetzet wurde, da man ſich 
accommodirte. Der Haupt: Punctvom Abend 
mahl ward in Anfehung der Schweitzeriſchen Got⸗ 
tesgelehrten fo eingerichtet, Daß ob fie ſchon Die Art 
und Weiſe nicht wuſten, dennoch die wahre Ge 
genwart Ehriftiim Abendinahl glaubten. Dieß 
beift Concordia Wittebergenlis, und die Ober⸗ 
länder nahmen diefen Vergleich an, welcher auch 
geblieben. Denn von dieſer Zeit an haben ſich 
die Dberländer beftandig zu Kurbers Parthey 
gehalten. Johann Sturm, der ein Schweiger 
mar, wolte jivar in Straßburg, und fo gar aufder 
Academic, Zwinglii Mepnung einführen, aber 
die Theologi, jonderlih Johann Bachus, haben 
fich widerſetzet, Doch ift kein öffentlicher Streit wier 
der entjtanden, ob ſich gleich im Elſaß bisweilen 
welche gefunden, Die fich niemahls recht erklaͤret. 
Diefer Handel aber verdarb die Sache völlig mit 
den Schweißern, welche ein wuͤrcklich Schiſma 
machten. Es Fam die Schweiger die Neue an, 
und find einige iegige Theologi, die da fügen, wenn 
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fie dazumahl gelebet, wolten fie Concordiam Wit- | göftlichenEingenfchafften nach feiner menfchlichen 
tebergenfem von Hertzen gerne eingegangen ſeyn. Natur mitgetheilet wären. DieCalvinianer läugs 
Yadie Schweiger ſelbſt wollen ſich gerne accoms | neten Diefes, und glaubten zwar unionem hypofta- 
modiren, wenn die Lutheriſchen Theologidiefegor> | ticam, aber Feine wuͤrckliche Communicationem, 
mul mit unterſchreiben wollen, und zeigen das | Die Evangelifchen beſchudigten die Ealvinianer 
durch, daß ihre Vorfahren nicht — genug | des Neſtorianiſmi, und jene dieſe des Eutychianif. 
in dieſer Sache gewefen. Unter Luthetn wurden | mi, und man fchrieb die bitterften Schriften ges 
war Die Streitigkeiten mit den Schweitzern ſcharff | gen einander, biß endlich der dritte Streit von der 
getrieben, Doc) Fam es nicht zur Trennung, im Ge: | Präveftination Darzu kam. Wie nun Calvinus 
gentheil fiehet man aus getvechfelten Briefen, daß | ein Mann von Vernunft war, fo fahe er wohl, 
fie fi Fratres genennet, kurtz vor Luthers Tode daß er Melanchthons Freundſchafft bey feinem 
ſchrieb noch Calvinus einen Brief an Luthetn, | Unternehmen gebrauchen würde, daher bemühere 
welcher fehr moderat und voll Refpect ift: Er nen⸗ | er fich fehr, Diefen Mann zu gewinnen. In der Leh⸗ 
net ihn Fratrem in Chrifto Chariſſimum. Es re von der Gnadenwahl giengs nicht an, daß Me⸗ 
iſt dieſer Brief aber nach Wittenberg gekommen, lanchthon konnte geaͤndert werden, aber in der 
da Luther ſchon todt war, und iſt ſehr rar geweſen, Lehre vom Abendmahl fieng er an, ſonderlich gegen 
aber dieenever haben ihn zu unſern Zeiten in den | das Ende feines Lebens, zu wancken. Weil fi) 
Unions-Streitigkeiten aus Dem Concept, welches | nun feine Schüler nach ihrem Lehrmeifter richtes 
fie gefunden, aufeinen Bogen drucken laſſen. Nach |ten, fo gefchahe es nad) und nach, daf in Leipzig 
- Luchers Tode aber brach Calvinus loß, gieng | und Wittenberg fich viel Leute.einfchlichen, die es 
m it den Schweigerifchen Gottesgelehrten zu Ras | heimlich mit den Schweigern in Der Lehre vom 
the, und ftifftete wuͤrcklich Die Lehre, welche noch | Abendmahl hielten ; Diefe nennete man Crypzo- 
heutiges Tages floriret. Man kan Calvinum in ‚Calviniften. Diefe Leutelieffen ſich zwar bißwei⸗ 
Anfehung Zwinglii nicht vor einen Anfänger Die; | len mercken, daß fie aus den Handeln mit Calvino 
fer Lehre halten, allein in Anfehung feines Spfte: | nicht viel machten, und fie gerne beugeleget fähen, 
matis, welches gang anders eingerichtet ift, Ean | allein fo Deutlich Durfften fie es nicht thun, weil 
man ihn wohl vor den Anfänger der Genever Lehr | Melanchthon und Slacius noch lebte: aber da 
re halten. Inder Schweisgab es unterſchiedliche Melanchthon todt war, und fie Freunde bey Hofe 
Tartheyen, Zwinglianer, Decolampadier, Eark| hatten, giengen fie deutlich heraus. Allein mit der 
adienfer. Hierzu Eam nun Calvinns, der eine Zeit machten fieihre Händel gar zu lautbar, u. vers 
andereMittel-Meynung vom Abendmahl zwiſchen | riethen ihres Hertzens Meynung durch allerhand 
Zwinglio und Luthetn hatte, und, wie man aus | Schriften, fonderlich Durch einen eigenen Eates 
feinen nitutionibus fehen Fan, gkaubte, Daß ob chiſmum, der Catechifmus Wittebergenlis heift, 
war Ehriftus nicht phyfice gegenwärtig waͤre | darüber fie eine Exegelin ſchrieben, die noch ärger 
quoad corpus ſo waͤre er doch auf eine gewiſſe Art war. Hierwider regte ſich M.Schuͤſſelburg zum 
mit dem Brodte verbunden, Daß Die esnähmen, erſten. Diefer Mann, der damahls noch ein alter 
- Ehrifti wahrhaftig theilhafftig würden. Zwin · Studente zu Wittenberg war, merckte die Anfchld- 
wlii Meynung ift oben erwehnet. Calvini Mey | geder Profefforum zu Wittenberg zugleich mit eis 
nung hat die Englifche Kirche, die Schweiger aber nem andern Studenten, Schirmer genannt, und 
Zwinglii, Die Zwinglianer waren erft nicht mit | entdeckte fie. Darauf machten die Niederfächfie 
Lafoino zufrieden, aberdiefer fand endlich Mit- ſchen Theologiund alle andere auf. Dem Ehurs 
tel, fich 2549 zuvergleihen. Beſ. Sport in hilt. | fürften Augufto brachte man viele Dinge bey wi⸗ 
Genev. Es erlaubtenemlihCalvimas den Zwin⸗ der Diefe Leute, der denn die Sache endlich den 
Hlianern ihre Meynung zu behalten, ſich aber bes) Landftänden übergab und Jacob Andteaͤ, Cantz⸗ 
hiell er dieß auchvor, hlerauf poußirte er feine Leh⸗ ler und Profeſſor zu Tübingen, nah Sachfen bes 
te, und war gluͤcklich In Engelland gieng Peteus | rief, weil er ſich auf keinen von den Seinigen hier 
Mlareye, der eine Zeitlang Profeſſor zu Orford | innen verlaffen konnte. Diefer Andres mufte in 
gervefen, und durch feine Klugheit Buceri Refor⸗ Wittenberg die verdächtigen Profeffores abihafs 
mation wanckend / und feine fefte gemacht. Aus feis| fen, und eine gang andere Ordnung in Gachfen 
nen Preletionibus vom Abendmahl fiehet man, | einführen : alfo ward aufdiefe Art zum erften mah⸗ 
mas vor Mühe er fich gegeben, Die Englifche Kirche le den Haͤndeln vorgebeuget. Um aber ins fünfftis 
zu reformiren. In Deutfehland gieng es ihm | gedie Saͤchſiſche Kirche vor folcher Gefahr zu be⸗ 
auch fo glücklich, daß die Pfal& ihm beppflichtete. | wahren, wurde befchtoffen, eine Formul aufzufe 
An Franckreich lehrte Theodorus Beza auch gen, damad) man alle Tandidaros Minifterii prüs 
mit groffem Nusen, doch gehen die Frangofen etz| fen, und Die Prediger und Geiftlichen ſich richten 
was in dem Artikel von der Prädeftination ab. fönnten ; und zwar gefchahe folches erjtlih wegen 
Ben fo geftalten Sachen ftritte man wider Calvi⸗ der innerliden Streitigkeiten in der Kirche, und 
num und Sadeelem, Profefforder Theologie in | deren ein ieder müde war. Zum andern wegen der 
Eenev, und feine Anhänger, auf allen Deutſchen Augfpurgifchen Eonfefion, welche zu general, 
Univerfitäten fehr ſcharff Doch verantworteten ih | Man fieng alfo an, und es gaben ſich am meiften 
diefe fehr nachdrücklich und mit mehrern Schriff · Auguft und Hergog Julius Mühe, weildie Helms 
ten, als ihnen entgegen gefetst wurden, fonderlich ſtaͤdter ſich fehr wider Die Crypto-Ealviniften geſe⸗ 
Bullinger, welcher doch ein Zwinglianer. Die) gethatten. Es wurden ſonderlich zwey Theologi 
Gemtrher wurden hierdurch verbittert, und e8 ka⸗ ernennet, von Saͤchſiſcher Seite Jacob Andres, 
- men bald zwey neue Streitigkeiten darzu. Die‘ und von Braunſchweigiſcher Mattin Chemni⸗ 
Evangelifchen festen zum Grunde, daß Chriſto nis eine. Es wurden ihnen aber noch vier Theologi 
Fniverf, Lexici XXXI Theil, ia beyge 
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bengefüget, fonderlichder berühmte David Chy- | den, fonderlih in Denenen Dberländifchen Kira 
—— be — ſelbſt lieber geſehen, daß die chen nicht. Im Brandenburgiſchen nahm man 
formula concorãie juruͤck geblieben. Beſ. Oito | fie zwar an, allein nachdem man fahe, Daß ſie den 
Schüge in libro! vitz Chytri, Darinnen auch Reſormirten gar zufehr entgegen , 5 fie in dem 
eine fchöne EurggefafteHift.Formulz Concordie. Maͤrckiſchen aus den ſymboliſchen "Büchern ges 
Mrarı kam baldan diefem, bald an jenem Orte zu-| ftrichen worden. In Dolftein wolte man au 
fammen, weil viel Köpffe muften vereiniget werden, nichts von ihr wiſſen, wie auch in Daͤnnemarck. 
und der Ausganglehrete, Daf es nöthig gervefen. | In Dem Dänifhen Königl. Holſteiniſchen iftfie 
Erftlich Fam man zu Torgau zufammen, und fegte | vor etwa 70 Zahren eingeführet ; ob fie aber 
etwas auf, welches Daher Scriptum Torgenfe gleich im Fürftlich Holfteinifchen nicht angenom- 
heit. Dies ward mit allen Gottesgelehrten com- | men, fo müffen Doch Die ‘Prediger, wenn fie an: 
munieiret, einige waren Damit zufrieden, andere | genommen werden, einen Religions + Eyd ſchwoͤ⸗ 
nicht; endlich nach langem ſtreiten kam man fo |ten, worinnen Die Reformirten abfcheulich ver⸗ 
weit , daß 1580 im Klofter Berge bey Magdeburg |dammet werden, Daher fich viele ein Gewiſſen ges 
die Formula Concordiz zum Stande am. Al |macht, den ſchweren Eyd zu ſchwoͤren, und fich 
feindie Sheologi, die fie verfertiget, waren zulegt eine Erflärung der harten Formuln ausgebeten. 
felbft nicht eins, fonderlih Chemnitius, der ein In Daͤnnemarck war diefe Zormul im Anfange 
moderate Difeipel von Nelanchthon, und in | fo verhaßt, daß fie Der König Ehriftian ing Feuer 
vielen Stüctennicht zufrieden war, Daher er auch geworffen. Nachher aber ift fie wohl angenoms 
viel beugetragen, Daß die Formula Concordiz in | men, aber die Theologi halten doc nicht viel 
diefen Landen nicht angenommen wurde. An- davon. In Schweden iſt fie mehrentheils ans 
dreä tar der Haupt+Arbeiter, und brachte fie] genommen, die fie aber nicht agnofeiret, haben 
auch zum Stande. Die Reformirten und Fein: | fi dennoch mit groſſem Eifer den Neformirten 
dediefer Formul nennen fie nur Spottweiſe Scri- |tiderfeget.. Noch heut zu Tage giebt es viele 
ptum ad Formulam Bergenfem, weil fie den Ras Feinde Derfelben. Es hat jie aber niemand vers 
men Formula Concordiz zu edel darzu halten.) Dächtiger gemacht, als Gottfried Arnold in feis 
Hierauf entftunden wegen diefer Formula Con-| Net Kirhensund Keser- Hiftorie._ Mach Der 
cordias verſchiedene Motus, fo wohl in der Re⸗ Einführung der Formulx Concordiz, und war 
formirten, als Lutherifchen Kicche. Jene bes) nad Dem Tode des Ehurfürftens Augufti, har 
treffend, fo wurde hierdurch eine ewige Fefte wi⸗ | ben ſich Die Crypto-Ealviniften Doc) wieder in 
ſchen ihnen und den Lutherifchen geſetzet. Dors| Sachien gefeget. Das Damalige Oberhaupt 
her war in feinem Symbolifchen Buche ihre Lehre derſelben war der berühmte Nicolaus Creil 
Mar vermorffen, aber nun wurde diefelbe far und ; Diefer wolte Die Calviniſten wieder in Sachſen 
. deutlich nicht allein verworffen, fondern auch wis | bringen, Leipzig und Wittenberg war ſchon wie · 
derleget. Alfo war Diefe Formul ein Stachel in der mit ihnen befegt, und gieng alles, jo fange 
ihren Augen. Wie fienun ihre Eorrefpondenten Chriſtian II lebte, gut, als aber dieſer geitorben, u. 
in Deutfchland heimlich aler Orten hatten, fo hat- | Hertzog Keiedrich Wilhelm jur Regierung kam, 
ten fie fich alle Streitigkeiten, Die Dabey vorgefals wurden fie wieder fortgejaget, Crell beym Kopffe 
fen, überfchreiben laffen, die ſie geſammlet, und in | genommen, und enthauptet. In der dufferlichen 
einem dicken Folianten herausgegeben, durch Ru⸗ | Einrihtung der Kirche find die Reformirten in 
doiph Kofpinianım in Concordia dilcorde. | ʒwey Hauptſtuͤcken weiter als Die Lutheriſchen ge 
Es feßte ſich ihnen aber Leonhard qHutter ent-| gangen:-ı) Haben fie faft alle Hierarchie abger 
gegen in feiner Concordia concorde. Sonſt ſchafft, und die Lehrer der Kirchen einander voll 
hat auch Lavaterus ein Buch de origine & in-|fommen gleich gemacht. 2) Haben fie meiſt 
crementis controverlie facramentalis heraus | alle Ritus und Kirdhens Gebräuche weggerhan, 
gegeben. Die Formula Concordize blieb, und | Altäre und Bilder abgefchafft, und allen Kirchens 
die Prediger in Sachſen muften fie unterfchreiben, | Zierrath verworffen. Man muß aber hierben 
oder vom Dienjte. Indeſſen haben die Refor⸗ anmercken, daß die Englifche Kirche hiervon aus 
mirten ihren Haß Dagegen nicht fahren laſſen, fon» | unehmen‘ift, und daß auch in den übrigen Mer 
dern zühen faſt in allen ihren Schriften darauf | formirten Kirchen es nicht in alten Stuͤcken hiers 
foß. Was die Motus deswegen in Der Lutheri⸗ innen gleich if. Uberhaupt haben Die Refors 
ſchen Kirche anlanget, ſo war es freylich wahr, Daß | mirten Geiftlichen mehr Nehte und Freyheiten 
die Gottesgelehrten lange genug zu Rathe gezogen, | behalten, als Di: Lutherifchen. Die vornehm; 
allein da Die Formula fertig, wolten fie doch viele |ften Lehrer der Reformirten Kirche in dem 16 
nicht annehmen : einige hatten zu viel Reſpect Jahrhunderte find, auffer Zwinglio und Cal⸗ 
vor Melanchthon, andere waren mit einigen |vino, Theodor Beza, Johann Oecolampa⸗ 
WMaeynungen derfelben nicht zufrieden, andere, Daß | Dius, Heinrich Bullinger, Petrus Mlarıyr; 
fie nicht in fpecie mit zu. Rathe gezogen waren. | Rudolph Aofpinianus , Tofias Simler, 
- Unter diefen Kirchen, die fie nicht angenommen | Wolffgang Hlufulus, Wilbelm Varellue, 
haben, find wohl die Braunfdhmeigifchen Die vor« | Johann Jacob Gtypaͤus, und viele andere 
nehmften. Das vornehmfte, fonderlich gegen | mehr. Unter den Engelländern ift infonderheit 
die Reformirten, ftehet im Corpore Julio, allein | der Ersbifchoff Thomas Cramer bekannt. Ins 
in einigen andern Dingen, fonderlich son der Ubi-| ter den Deutſchen Zacharias Urfinue, David 
uieare, konnten die Lutherifchen mit ihnen nicht | Pardus, und einige andere mehr. In Dogma- 
eins werden. Die Formula Concondiz ift audy |tieis haben die Reformirten gedachten Jahrhun⸗ 
In vielen andern Ländern nicht angenommen wors |dertö gar viel gearbeitet : Denn es hat nicht 
nur 
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nur Calvinus ein völlig Syltema gefchrieben, wel⸗ lindern : Stang Junins, Stang Gomarus, 
ches er Inftitutiones Religionis chriftian® nen⸗ Andreas ivetus, Die beyden Spanbem, os 
net, fondern die übrigen berühmten Lehrer haben | bann Mlacovius, Wilhelm Amefius, Giß 
meiftentheils alle groffe L.ocos communes per» bett Voetius, Johann Loccejus, Samuel 
fertiget, Darinn fie die Moral und Polemic zu» Mareſtus, „Hermann Wirfine, Job. Hoorn⸗ 
gleih mit abhandeln. Sie folgen aber alle der beck, Jacob Alting, Hermann Aleranvder 
Ordnung des Calvini, die er in feinem Syfte- | Roellius, und andere mehr. 2) Unter den 
mare beobachtet, welches als das Hauptbuch in | Deutfhen: Abraham Seuitetus, Daniel Pa⸗ 
dieſem Jahrhunderte beſtaͤndig unter den Refor⸗ raͤus, Peter von Maſitrich 3) Unter den 
mirten gebraucht worden. Zu ihren Dogmatis | Frangofen find befannt: Petrus Mlolinäus, 
ſchen Schriften muß man auch ihre Confefliones | Daniel Chamier, Johann Camerau, Jobann 
Fidei rechnen, und den Heidelbergifchen Cate⸗ | Doläue, fee Amyraldus, Samuel Bo⸗ 
chiſmum. Sie haben keine General-Eonfeßion, chart, Edmund Albertinus, Johann Claus 
die Lutheriſche Kirche hält fih an Die Augſpur⸗ dius, Stephan le Mloyne, Peter Jurieu, Jos 
gifhe Confehion, aber in der Reformirten Kirs hann laPlacetre, Iſaac Jaquelor, unt andere 
ehe hat Feine dergleichen Eönnen eingeführet wers mehr. 4) Unter den Engelländern : Jobann 
den. Die Schweiger habenihre Confellionem | Tillorfon,wBilbert Burner, Jacob Ufferius, 
Helveticam, worzu im 17 Jahrhunderte die Wilhelm Cave zc. 5) Unter den Schweitzern 
Formula Confefionis gekommen. In Engels grantz Turretinus, Johann Heinrich Hot⸗ 
land hat man auch eine beſondere Confeßion, dinget, Johann Heintich Zeidegger. In 
welche Burnet mit einem Commentario erlaͤu⸗ der Theologia dogmatica folgten die Refor⸗ 
tert. In Franckreich hat man auch eine beſon⸗ mirten im Anfang Diefes Zahrhunderts dem Wors 
dere. . Inden Niederlanden iftdie bekannte Con- ‚trage Calvini. Man fuchte zwar, fonderlich 
fe[fio Belgica aber nad) dem Concilio Dordra- in Holland, die Scholaftic einzuführen, allein 
ceno, da der Heidelbergiihe Catehifmus eins das Eoncilium von Dordreht verhinderte dies 
geführet, find die Kirchen mehr vereiniget. In fes Vorhaben. Um Die Mitte des Jahrhun · 
der Moral Theologie haben Die Reformirten gar derts brachte Johann Coccejus Die Foderal 
Fein Iy(tema verfertiget, fondern fie haben Diejele ; Methode auf: Diefe fand zwar im Anfange vier 
be in der Dogmatic und in der Lehre von den len Widerſtand, aber mit der Zeit haben fich die 
10 Geboten vorgetragen. Wilhelm Ames meiltendarangemöhnet. Zn Engelland hat man 
Pa ift der erfte geweſen, der ſich um Die Moral Eeine gewiſſe Methode, und die Frangofen bin, 
efümmert. Er hat zwar in der Vorrede vor ‚den fih auch an Eeine Regel. In Polemicis 
einem Buche de Confcientia von Wilhelm | haben Die Reformirten was groffes gethan. Die 
beling erinnert, daß der etwas Darinnen ges | Streit» Schrifften der Frangofen und Engelläns 
than, aber dieß ift fehr dunckel. Bor demCon- der gegen die Catholiſchen haben ihres gleichen ” 
eilio Dordraceno findet man alfo nichts in mo- |nicht. Unter jenen ift Jutieu, Claude, Char 
ralibus. Nach demfelben haben Hoornbeck, Ame⸗ |mier ec. unter dieſen Bake, Tılorfon, Stils 
fius, und andere fih darinnen hervorgethan. Zn jlingfler zc. Die Dolländer haben zwar gegen 
ber Erklärung der Schrift haben Calvinus, die Catholifchen auch gefchricben, als Rıverus 
Bez, Mufculus, und viele andere Keformirte | und Coccejus ; aber fie haben fid) Doc mehr 
Gottesgelehrte mit groffen Euvfer gearbeitet. in den Streitigkeiten mit den Socinianern und 
Die meiften unter ihnen haben auch den fchlimm | Anabaptiften hervorgethan. Gegen die Soci⸗ 
. ten Weg nicht ermähler, fondern fi fehr bes nianer ift Hoornbeck in feinem Sociniano refu- 
fliſſen, den buchftäblichen Verſtand der Schrift |tato vortrefflih ; Es ift auch Hydra Socinie- 
ju unterfuchen. Dan giebt ihnen aber Schuld, niſmi decollara jehr bekannt. Naͤchſt dem find 
daß fie in Diefer Sache zumeit mr und ins | auc ze. Schrifften fehr berühmt, 
fonderheit hat man es Calvino fehr übel gedems | Es find auch viele Schriften von ihnen vorhane 
tet, Daß er alle Stellen der Propheten auf folhe | den, welche fie gegen die Arminianer und Luthe⸗ 
Dinge gedeutet, die zu den Zeiten des alten Te⸗ raner heraus gegeben. Unter den Engellaͤndern, 
ſtaments vorgegangen. Indeſſen find doch Die | Frantzoſen und Hollaͤndern hat keiner gegen die 
Reformirten bey dieſer Art, Die Schrifft zu ers letztern geſchrieben, aber unter den Deutfhen 
klaͤren, geblieben, biß Johann Coccejus einen | find einige, als Chriftian Brefmann, unter 
andern Weg erwaͤhlet hat. Beym Anfange des |dem Namen Mozom/ desgleichen Wendelin, 
7 Jahrhunderts hat Die Reformirte Kirche groß | aber diefem hat Joh. Gerhard in feinen Exer- 
fen Zuwachs gehabt: Denn ein Theilvon Heſ⸗ |citarionibus Antiwendelinianis gründlich geant⸗ 
fen und den Brandenburgifchen Regenten has | mortet. In der Moral waren die Reformirs 
ben fich zur ſelbigen öffentlich befennet. Allein |ten im Anfange diefes Zahrhunderts eben fo we⸗ 
gegen Das Ende deffelben Zahrhunderts hat fie |nig befegt, als Die Eutheraner. Wilbelm Ame⸗ 
dargegen einen grofjen Abbruch gelitten. Dennſtus war der erfte, der an die Ausbefferung der 
der König Ludewig XIV bannete alle Hugo; ; Sittenlehre gedachte. Nachmals ſchrieb Jo⸗ 
notten aus Franckreich heraus, und nad) dem hann Hoornbeck feine Theologiam pradti- 
Tode Carl Ludewigs hat fie auch in der | cam, dem viele andere nachfolgten. Dennoch 
\ Drals viele Drangjale ausftehen müffen, Beſ⸗ | aber haben fie bey weiten nicht fo viel Fleiß, in 
teuvens Pfäls. Kirchen⸗Hiſt Unterden Res |diefem Stücke der Theologie, als die Purheraner 
formirten Lehrern find in gedachtem Jahrhun⸗ angewandt , Die Srangofen ausgenommen, 
derte vor andern merckwuͤrdig, 1) aus den Hol unter ae und Der andere Be Ars 
3 eiten 
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beiten verfertiget. Daher find fonderlih unter | auch ven Reformirten das freye Religions:Ers 
den Holländern viele Streitigfeiten de rebus|ercitium in Schlefien zu verſchaffen, nach dem 
moralibus entftanden, die fo viel Meitläufftigs Sub des Alt-Ranftättifhen Tractats. 4) Die 
keiten nicht wuͤrden gemacht haben, wenn ſie die Anordnung, daß in fämmtlichen Preuß. Landen 
—— der Moral beſſer ſtudiret hätten. Beym einerley Kirchen⸗Gebets⸗Formulare von den Lu⸗ 
nfange des 17 Jahrhunderts erklärten die Res |theranern und Reformirten ben oͤffentlichem 
formirten die Schrift nach der Anleitung Cals | Sottesdienft gebraucht werden follen, im Jahr 
yini, der ftetd Den buchftäblihen Werftand un» | 1706. 5) Die Feyerung des erften Reforinir⸗ 
terfuchet. Johann Coccejus aber brachte eine | ten Jubel⸗Feſtes in Preuſſen am erften Ehrifte 
gang andere Art, die Schrift zu erklären auf, | Tage 1713. 6) Daß in ver Marck Branden⸗ 
und fuchte ftets die Fata des Neuen Teftaments | burg ſich allerley Streitigkeiten herfür gethan 
in den Prophetifchen Büchern der Schrift. |unter den Particulariften und Univerfaliften, 
Diefe Methode fand viel Liebhaber, und wird |da eine Parthey Die andere Des Abfalls von der 
noch iego unter den Reformirten mit geoffem | Lehre der Alteften Reformatorum befchuldiget. 
Eifer getrieben. Dennoch aber giebt es auch | Die erfte Schrift iſt geweſen D. Paul Volck⸗ 
viele unter ihnen, die Calvini und Stotii Fuß |manne Thefes Theologie Reformatarum Ec- 
tapffen nachfolgen. Dies thun infonderheit die | clefiarum, imprimis Marchie confellionibus 
Srangofen und Engelländer. Wiewol auch |congruentes. 8 hat ſich aber infonderheit 
viele Der Schweiger dieſen Weg ermählet. Die | Pbilipp Naude des Particularifmi mit aliem 
Haupt: Veränderung, die iin der Reformirten | Eifer angenommen. Jedoch hat der König dem 
Kirche in gedachtem Jahrhunderte vorgegangen, | Streite fo weit ein Ende gemacht, Daß beyden 
ift die Trennung der Arminianer von der übris | Partheyen das Stillſchweigen ift aufgeleget wor⸗ 
gen Reformirten Kirche. Arminius Eomnte|den; im Jahr 1714 und 1715. Schluͤßlichen 
das abfolutum Decretum nicht vertragen, und | bemerefen wir noch die Länder, wo die Refors 
fehrte öffentlich dagegen. Er fand gleich einen mirte Aug ee floriret, als da find 1) die Koͤ⸗ 
groffen Anhang, aber auch viele Widerſacher, | nigreiche Engelland und Schottland, 2) Jer⸗ 
fonderlid den berühmten Srang Gomarus. | land zum Theil, 3) die Herren Staaten der fies 
Man fuchte Die Händel auf alle Art bepzulegen, | ben vereinigten Niederlande, 4) ein groffer Theil 
und es fehiene, als wenn Arminius die Ober» | yon der Schweitz, 5) etwas in der Pfalk, 6) 
band behalten würde: aber nach des Arminti| Heffen » Eaffel, famt vielen Reformirten im Ans 
Se — har ———— — haltiſchen, Brandenburgifchen etc. 
daͤchtig, daher ward 1619 das beruͤhmte Con⸗ 
reg Dordrecht angefeget, worauf die Ars — 88 Catholiſche) ſiehe Re⸗ 
minianer als Ketzer verdammet, und da ſie ihre 
Meynungen nicht aͤndern wolten, zum Lande hin⸗ Religion (wahre) ſiehe Religion. 
aus gewieſen wurden. Die übrigen Streitig⸗ Religion (Zwinglianifche) ſiehe Religion 
feiten der Neformirten haben bey weiten fo viel! (Reformiste), 
Unruhe nicht angerichtet. In Franckreich | RELIGIO NATURALIS , ſihe Religion, 


man infonderheit mit Moſe Amyraldo und |, : : 
feinen Anhängern zu thun gehabt, die man ine- — a Frarörliche Religion, im xxlil 2, 
gemein Univerfaliftas hypotheticos ju nennen . 








pfleget: desgleichen mit dem berühmten Engek| RELIGIONEM (PRUDENTIA CIRCA) 
lander Pagomio. In Engelland find die Streir fiehe Religions⸗Klugheit. 


figkeiten der Presbyterianer und Epifcopalen ge] Kelinion dei 
—— worden. In der Schweitz hat man ligion —* ———— Re⸗ 
wegen der Formula Conſenſus allerhand Haͤn⸗ 
dea angefangen. In Holland find infonderheit |. RELIGIONIS AUTONOMIA, fiche Auono- 
die Streitigfeiten mit Balchafar Beckern u. mit | mia, im II Bande p. 2289. 
Zertmann Alerander Roell bekannt worden.| RELIGIONIS EXERCITIUM, fiche Relis 
as die Gefchichte der Reformirten Religion | aion, ingleichen Krercitium Religions , im VIII 
E dieſem iegigen J ——— unbe Dome P. 2333. 
d wollen wir nur die Dauptpuncte und fo 
gleichfalls gang Fürglich berühren. Und fo if! en SIMULTA- 
denn zu mercfen: 1») Ihro Königl. Majeſtaͤt in ſiehe oneum. 
Preuſſen, Friedrichs, Glorwuͤrdigſten Gedaͤcht RELIGIONIS JURAMENTUM, ſiehe Re 
Pu — ——— ——— . ligions ⸗Eyd. 

n wolte, Die ngelifch»utherifche und Res 
formirte Kirche in eine vollfommene Religions | — MUTATIO, ſiehe Keligions- 
Einigkeit zu bringen: von welcher Sache viel 
Vorſchlaͤge, Schrifften und Handlungen ergan⸗ RELIGIONIS PARITAS, ſiehe Religions- 
gen find. 2) Der —— ſo Er ei Ir Gleichheit. 
formirten in der tz zwiſchen Ihro Koͤnigl. 
Majeſt. in Preuſſen, und Ihro Ehurfl. Durchl. en PAX PUBLICA, fiehe Bes 
Johann Wilhelm zu Pfals, gefchloffen worden, ‘ 
im Jahr 1705. 32 Nur gedahter&r. Majeft.| Heligion der Alugen, die Religion der 
Bemuͤhung zu Anfang diefes Jahrhunderts, umd Grillen» Gelehtten, Diegeoffe Beligion, Ab 

etmanns⸗ 
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lermanns»Blaube, Religio Prudentum, Relıgio 
' Erudisorum, Religio Pbilofopbica, Religio Ecle- 
@ica, Religio Umiverfalis, ReligioGeneralis, Re- 
ligio Communis, Religio Macbiavellfica, Religio 
— (von —— Gtotius, indem 
deſſen Feinde, ſo noch gelinde von ihm geurtheilet, 
ihm die Religion der Klugen zugeſchrieben und 
ſolche daher von ihm benennet,) Keirgro Heobbefia- 
ma oder Hobbiona, Religio Lucianea (von dem 
Lucianus, dem Ergfpötter aller Religionen,) Reki- 
xio Sceptica, Religio Aulıca, Relıgio Statiflica, 
heiffet, wenn — aͤuſſerlich zu keiner Religion 
bekennet, ſondern aus jeder Religion ſich, ſeinen 
Gedancken nach, das Beſte erwaͤhlet. Sie iſt in 
der That nichts anders als eine grobe Indifferen⸗ 
tiſterey, da die, ſo ſelbiger ergeben, ſich ſelber die 
Glaubens» Artikel machen, und einfolglich auch 
glauben, was fie wollen und ihnen bequem Düns 
det. Nichtsdeſtoweniger wird fie heute zu Tage 
leider! beyvielen Gelehrten und Staats: Min 
nern angetroffen. Will man fie Deutlich Eennen 
lernen, fo darff mannur Oßw. Zeinrich Zrmer 
lings Tractat de Religione Prudentum, und Be 
dencken von der Religione Ecledtica leſen, welches 
legtere in den Unfchuldigen Nachtichten 1702 
p- 644. recenfiret wird. Siehe auch Reufchens 
Syftem, Metaph.$. 1104. Arnolds Kirchen⸗ und 
Ketzer⸗ Hiftorie, und Hier. Rromayers Loc. 
Theol. Anti-Syncret. append, de Relig, Pruden- 
tum. 
. RELIGIONNAIRES, ſiehe Religiofen. 

RELIGION PRETENDUE, fo hieffe ehe: 
mahlsdie Königliche Parthieder Hugonottiſchen 
Keligionin Franckreich. 

Religions: Aenderer, Reformatores, werden 
diejenigen genennet, welche die im 16 Jahrhun⸗ 
derte gefehehene Reformation der Evangelifchen 
Kirche angefangen und befördert haben. Was 
von felbigen, und ihrem Beruf, zu halten fey? er- 
hellet aus folgendem: Wenn nemlich ihre Lehre 
recht ift, fo tadelt man ihren Beruff mit Unrecht. 
Denn die Lehre beruhet nicht auf dem Beruf, fon; 
dernder Beruff aufder Lehre: die Lehre ift nicht 
darun wahrhaftig, weil die, fo fie lehren, recht⸗ 
mäßig beruffen find, fondern Die find rechtmäßig 
berufen, welcheeine gute Lehre lehren. Der Be 
ruff mag nach den gewöhnlichen Ceremonien ge: 
fchehen feyn oder nicht, fo wird Die Lehre darum 
nicht wahrhaffter: und die Leute haben fich wenig 
Darum zu befümmern, wenn fie nur verfichert find, 
daß das, was manlehret, Die Wahrheit ift: Nies 
mand ift rechtmäßig berufen den Irrthum zu Ich» 
ren, fondern iederman hateinenrechtmäßigen Be: 
ruff die Wahrheit zu verfündigen. Die Prote- 
ftanten glauben demnach, der Beruff der Refor⸗ 
mationg-Rehrer fen fehr gut geweſen, 1) teil fie lau⸗ 
ter Wahrheit gelehret, was fie von Jeſu Chriſto 
gelernet; 2) Weil die Gemeinen, in welchen fie 
ihr Amt getrieben, Macht hatten fie zu ihren Hir⸗ 

* ten zu fegen. Es hat zweyerley Reformationd: 
Lehrer gegeben: die einen, welche ſchon In der Roͤ⸗ 
tmifchen Kirche beruffen worden: Die andern, wel⸗ 
che ihren Beruff von den Kirchen empfangen, zu 
melchen fie beruffen worden. Den erften kan man 
ihren Beruffnicht ftreitig machen, weil fie ihn ems 
Pfangen, wis erdamahls in der Kirchen gewoͤhn⸗ 


a En — ——— 
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lich geweſen. Und da die Roͤmiſch⸗ Catholiſchen 
glauben, ihre Ordination ertheile ein gewiſſes uns 
ausloͤſchliches Mahl (Charadcrem indelebilem) 
in der Seele des, der ſie empfangen, fo koͤnnen fie 
auch nicht fagen, daß die Ordination diefer Reſor⸗ 
matorumjernichtet worden, Möchteman fagen: 
Wenn die Römifch - Eatholifcye Kirche falſch ſey, 
koͤnne der darinnen empfangen⸗ Beruffrichteni: 
tze ſeyn. Allein ob ſie wohl vor der Reformation 
fehr verderbt war, fo wurde doch das Mefen oder 
Hauptwerck des Amts noch erhalten, indem der 
Grund der Ehriftlicyen Lehre mir feiner beilfamen 
Kraft noch darinnen verblieben und ſich an eini⸗ 
gen erwieſen. Hernach wenn auch fehon an ſol⸗ 
chem Beruff noch etwas unrechtes geklebet haͤtte, 
haben Doch die Reformatores alle Unreinigkeitvol: 
lends davon abgethan. Man moͤchte ſagen: Sie 
waͤren ihres Beruͤffs verſuſtig worden, da ſie die 
Lehre der Römifchen Kirche angefochten, und nicht 
der Abficht nachgekommen, welche die hatten, fo fie* 
zum Amte beruffen. Aber find fie derjelben nicht 
nachgefommen, fo find fie doc) Gottes, als des 
oberjten Urhebers ihres Beruffs, Meynung nach⸗ 
gekommen, indem fiedie Wahrheit gelehret, und 
die Seelen zu Ehrifto geführer, Ferner it bey 
der Römifihen Kirche eine allgemeine und beſon⸗ 
dere Abſicht. Die allgemeine, ſo ſie hatte, war die 
Wahrheit zupredigen: und diefer Abficht haben 
die Reformatores folgen müffen, und find ihr ge- 
olget. In der befondern Abficht gab und giebt 
fie noch Befehl, diefe oder jene Lehren zu predigen, 
deren einige gut und die andern böfe find. Wenn 
nun die Reformatores die falſchen Lehren erkennt 
und darwider geſtritten, als worinnen fie genugſa⸗ 
me Macht hatten, wei fie ein ieder hat wider den 
fo haben fie das Boͤfe aus 
ihrem ‘Beruff hinweg gethan, und das Gute bes 
halten. Man möchte fagen : Sie hätten einen 
Altar gegen den andern aufgerichtet. Aber das 
iff feine Suͤnde, wenn ein reiner heiliger Altar ges 
gen einen unreinen aufgerichtet twird, Elias mad): 
te Feine Spaltung, da er den Altar Gottes aufrich⸗ 
tete, der niedergeriſſen war, oder da er einen neuen 
gegen die Altaͤre Baals aufrichtete, ı B.der Kön. 
XVIH, 30.32. Man möchte fagen: Wenn die 
Proteftanten den Römifch: Eatholifhen Beruff 
ihrer Reformarorum vor gut erkennen, warum fie 
denn Die noch ein mal ordiniren, Die ſchon von ih⸗ 
nen ordiniret worden. Aber ob wohl dieſer Bes 
ruff etwas gültiges und rechtmaͤßiges zu einer Ze 
hatte, undda ſchon gelten mochte, da man feinen 
beffern hatte, fo war er doch unrechtmaͤßig in ans 
dern Stuͤcken. Iſt alſo eine neue Ordination 
nuͤtzlich, entweder fie zu bekraͤfftigen in dem, was 
ihr Beruff ſchon rechtmaͤßiges an ſich hat, oder zu 
verbeſſern in dem was er ſchlimmes hat. Ferner wie 
die, fo zuden Proteftanten übertreten, ineine neue 
Geſellſchafft kommen andiefie hinführo gerviefen 
find, fo iſts billig, daß ſie auch Davon ordiniret wer; 
den. nd —— fie endlich in Irrthum eryos 
gen find, prüfet man fie billig aufs neue, umfieaug 
allem Berdachtzulaflen. Hierzu kan nran fügen, 
daß man in der Englifchen Kirche die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Prieſter nicht noch ein mal ordiniret. 
Den Beruff derer, die vom Volcke ohne Hirten 
beruffen worden, haͤlt man vor rechtmäßig, 1) meil 
es 


Irrthum zu ſtreiten, 


Religions» Aenderer 


es ein Fall der hoͤchſten Norh war, 2) und teil die 
Eemeinen dieß Recht haben, den Beruff auszu⸗ 
ftellen. Es ift unnöthig, von beyden zu fragen: 
ob ihr Beruff ordentlich oder auſſerordentlich ge⸗ 
wefen? Antwort: Der Beruff derer, Die in der 
Mömifchen Kirche beruffen worden, iſt ordentlich 
gewefen der andern ihrer vom Volcke kan auſſer⸗ 
ordentlich heiſſen/ weil dergleichen rar und unge⸗ 
woͤhnlich find. Der Beruff aller Reformatorum 
Ean ordentlich genannt werden, wenn man beden⸗ 
cet, daß ſie Feine neue Lehre geprediget. Er Fan 
aber aud) aufferordentlich heiffen, weil er Die Leh⸗ 
ve der Romiſchen Kirchen angegriffen, und weil 
mandie Kirchenicht alle Tage reformiret. Aber 
man nenne ihn, wieman will, fo ifts doch gewiß, 
daß fie keine 
beftätigen, weilfie keine neue Lehre predigten, und 
Eeinen auf göttlichen Befehl eingeführten Dienft 
abſchafften, wie Die Apoftel. Wer das Evange 
ſum verkuͤndiget, hat alle defielben Mirackel für 
ſich. Wenn einer eine andere Lehre prediget, hat 
er aud andere Mirackel nothig. Daher Ehriftus 
ſagte: Es würden in den legten Zeiten falſche Chri⸗ 
jti und falfche Propheten Eommen, und groffe Zei⸗ 
hen und Wunder thun, zu verführen, mo es mög» 
fich wäre, auch Die Ausermwählten. Es haben 
nicht alle, die einen aufferordentlichen Beruff ges 
habt, Wunder gethan. Biel ‘Propheten, und 
Tobannes der Fäuffer, fo gröffer war als alle 
Propheten, haben feine ABunder gethan; os 
fias, der die Kirche reformierte, auch nicht. Man 
fragt: Ob, von der Lehre eines Reformatoris zu 
urtheilen,man feine äufferliche2tuführun 9 anfehen 
müffe? Antwort; Nein, Jehu, der Konig über 
die sehen Stämme, reformirte Die Kirche Iſrael, 
und that den falſchen Götterdienft hinweg, den 
Achab eingeführet hatte,und gleihwohl blieb er 
in den Sünden Jerobrams. Wenn die Refor⸗ 
matores Sachen vorgebracht, deren Beweiß bloß 
aufihren guten Glauben und Redlichkeit ankaͤme, 
und fie verlangten, daß man bloß ihren Worten 
trauen folte, Da muͤſte man freylich erjt fehen, was 
anihnenmwäre: Aberda fie nurin fo ferne Glau⸗ 
ben verlangen, als ihre Lehre mit Gottes Wort 
übereinftimmet, fo hat man darnach eben nicht zu 
fragen. Esfordern.einigevon Den Proteftanten, 
fie follen ihnen einige Schrifftſtellen zeigen, da es 
hieffe, daß ein Hauffen Hirten Der Kirche wider die 
Meinigfeit des Evangelii fündigen und lehren wuͤr⸗ 
Sen. Aber die Proteſtanten haben darüber keinen 
Kummer und fragen hinmiederum, wo es ın der 
Schrift ſtehe, daß nicht allein Die gröfte Zahl, fon: 
dern faft alle Hirten der Kirche in Der Arianer Leh⸗ 
ve fallen follen? Sie fagen auch, man müffe da 
nicht erft Schrifftftellen über Dinge verlangen, Die 
nad) dem gewöhnlichen Lauff der Natur gefhehen. 
Ferner fagen fie, dab ja Paulus verfündiget: Es 
würden Zeiten Fommen,da man Die heilſame Lehre 
nicht leiden, ſondern ihnen Lehrer aufladen wuͤrde, 
nachdem einem die Ohren juͤckten, und Da man Die 
Dhren vonder Wahrheit zumFabeln Eehren wuͤr⸗ 
de, 2 Timoth. IV, 3,4. Weiter, warn Johan» 
nes fagt: Gehet aus von ihnen, mein Volck, 
Offenb. Joh. XVII, 4, fo meynet er ja damit 
eben, daß es eine Zeit geben merde, da das Volck 
Gottes werde in einem Gefaͤngniß ſeyn, und unter 
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Wunder gebraucht, ihren Beruff zu | 
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der Laſt einer groſſen Verderbniß feufizen- Hiers 


aus fiehet man daß die Reformations⸗ Lehrer leicht 
aufalle Fragen antworten können. Man fragte: 
Was ſie waͤren, und woher ſie kaͤmen? Sie ants 
worteten: Sie waͤren Juͤnger der Apoſtel, und 
wolten denen widerſtehen, die das Evangelium ge⸗ 
faͤlſchet. Man fragte: Wer ihnen Diele Macht ges 
geben? Giefagten: Gott, der da befohlen ihn zu 
lieben, ihm teeu zu feyn, und die Seligkeit ihrer 
Brüder zu fuchen. Man fragte: Aus was vor 
Macht fie predigten? Sie antworteten: Aus 
Chriſti Macht, derfieihnen durch feine Kirche ger 
geben, die Wahrheit zu predigen zu der Zeit, wann 
die, fo es thun follen, Lügen predigten. Dan bes 
ſchuldigte fie, daß fie eine neue Kirche aeftifftet. 
Sie antwortete: Ihre Kirche waͤre eben Die, fo 
der Apoitel gewefen, fie hätten ihr nur eine andere 
| Geftalt gegeben, als fie vorhin gehabt, fie predigten 
ı mit den Apofteln einerley Wahrheit, verwalteten. 
| einerley Sacramente, fie hätten aber Die netten Lehe 
| ren verworffen, und denjenigen Dienft, von dem 
jdie chriſtliche Religion nie etwas gewuft hätte: 
Sie hätten das Lehramt gereiniget, und dem Evans 
gelio feinen natürlichen Glantz wieder gegeben ır. 
Den Ehriftl. Esttes-Gelahrheit ll Th. p.g26 
u. ff. 
Religions »Aenderung, ſiehe Religions» 
Veränderung. 
Religions Befchwerden, fiche Religione⸗ 
Grovamina, 


— ſiehe Symboliſche 


! 


ser. 
Religions-Colloquia, fiehe Coloquiem , im 
VI Bande p. 700. 
Religions:Conceßion, ſiehe Autononnio, im 
1 Bande p. 2289. 

ReligionesDeclaration, iſt ein Manifeft eis 
ner Potens, wie felbige es in ihren Landen mit Dies 
fen oder jenen Religions» Verwandten ins beſon⸗ 
dere und mit allen dafeibitfich aufhpaltenden unter 
einanderüberhaupt, indiefem oder jenem Etuͤcke 
gehalten wiffen will, damit alle und jede, zu Ber 
meidung aller Irrungen und Unordnungen, fih 
darnach zu richten haben. Dergleichen iſt z. E. die 
Chur⸗Pfaͤltziſche Religions: Declararion, ausge 
ftelit zu Düffeldorffdenzr Novemb, 1705, welde 
man inZincEeneEuropäifcher FriedensSchlüffe 
II Theile im Anhange p. 25 1u. ff. gantz eingedruckt 
findet. 

Religions⸗Ediet, Faictum Religiofum ‚heißt 
ein in Religions⸗oder Kirchen⸗Sachen an Die Uns 
terthanen gerichteter Landes: herrlicher Befehl. 

Religions Edict, Lat. Edictim de reſtituen- 
dis bonis eeclefaflicis , wurde auch dasjenige harte 
Decret genennet, fo Ferdinand II, den6 Mers Im 
Jahr 16529 zu Wien publicirte, Erafft deffen im 
gansen heil. Römifchen Reiche alle Stiffter, Praͤ⸗ 
benden und Güter, fo die Proteftanten anfich ges 
bracht,ohne einige Erception wiederum reformiret, 
und der Catholiſchen Geiſtlichkeit eingeraͤumet wer⸗ 
den ſolten. Daher es auch das Reſtitutions⸗ 
Edict genennet wird. Uber welches Verfahren 
bald darauf der SchwediſcheEinbruch in Deutſch⸗ 
land geſchahe, und der bis 1648 waͤhrende 30 jaͤh⸗ 
rige Kriegentftunde. Man fehe hiervon Ludolfs 
allgemeine Schaw Bühne der Welt, Il 2 2 
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Religione,Kiffer, heiſſet Der heftige Affect |de nicht wohl zu Tprechen find, wäilf 
oder Die. hefftige erde die Wahrheit und | fehen Gewiſſen einiger Zwang und erbalt aufs 
das Wachsthum derjenigen Religion, fo man | zubürden fen, fo laffen ſich diejelben „Hläichımo 
augethan, ju vertheidigen und zu befördern, Es| nicht —— gar wohl vertheidigen. Zuma 
seird aber felbiger in einen vernuͤnfftigen und da man ſolche in der Proteſtantiſchen Kche zur 
unvernönfjtigen eingctheilet, nachdem man zu | feinem andern Ende, als bloß zu Verhütung 
Erhaltung feiner Abficht fih entweder vernünff | aller fonft gar leicht möglichen Unordnung und 
Niger und serlaubter oder aber unvernünfftiger | Zerrüttung eingeführer hat. Wie denn unter 
und unerlaubter Mittel, ald Mord, Verfolgung, | andern Johann Miller in Atheiſmo dev'&to 
Berunehrung der Tempel und Altäre xc. dedie- P. II. c. 3. hiervon gar ſchoͤn ſchrelbet: Es find 
net. Gleichwie nun der erftere allerdings zu| etliche Leute, Die ihr Gefpdtte damit treiben, wann 
oben: alſo ift im Gegentheil der legtere ſchlech⸗ Die Obrigkeit Evangelifcher Religion zugethan, 
terdinges zu verwerfjen. Hr. Mlichaelo Lynch | von ihren Bedienten einen Religionss &yd fots 
dat im Zahr 1739 ein Programma auf2 Bo⸗ dert. Wir halten aber davor, daß Die Obrig⸗ 
gen in Folio zu Liegnig drucken laſſen, darinnen keit ſolches mit gutem Gewiſſen wohl thun kon⸗ 
ar zwar kurtz, aber nachdrücklich gezeiget, wie | ne, denn das iſt Feine Tyranney, Dietveil es Fein 
hochſt unbillig und ungerecht ein blinder unbe | Zwang ift, und wer es nicht thun will, wird mie 
fonnener Keligions- Eifer ſey. Esiftinder That | feinem Feuer und Schwerdt dazu gerlöthiget 
—— Irrthum, wenn einen der Religions⸗ 








8: | und ſtehet einem ſolchen frey, Daß er. ven Din 
er auf die Gedancken bringet, ald obman die |verlaffe, daran thut er viel beffer, als wenn 
te mit Feuer und Schwerdt, oder durch an- faͤlſchlich ſchwoͤret, und die Obridfeit betreugt. 
dere igkeiten zum Glauben zwingen Es iſt ſolcher Eyd nichts anders, als eine Anrufs 
muͤſſe. Ein ſolches Unternehmen ift dem Gin- | fung des Allmaͤchtigen Gottes, und geſchiehet zu 
ne Ehrifti, und dem Erempel der Apojtel und | dem Ende, daß die Ehre des göttlichen Namens, 
ihrer Nachfolger ſchnurſtracks zuwider. So die Keinigfeit feines heiligen Wotts, der Kirs 
Jaufftein ſolches Verfahren auch der Natur des | chen⸗Friede und Wohlſtand erhalten und befür, 
menſchlichen Willens ſchlechterdings entgegen. | dert werde. Es werden Durch ſolchen Religions 
Dian Ean im eigentlichen Berftande den Wil, | Eyd die liftigen Füchfe aus ihren Fächern herfür 
Jen nicht zwingen, daß nemlich derfelbe ſich gern , gezogen, die mit lofen Tücken umgehen, Sie wer⸗ 
fallen liefje, was man von dem Menfthen vers | Den zurück gehalten, daß fie ihre Irrthuͤmer nicht - 
— Man Ean zwar, wie man zu reden pfle | ausbreiten, Die Da Gottes nicht verführen 
‚get, einem den Willen in fo fern wohl machen, | Fönnen, damit alfo Friede, Einigkeit, Auch Reis 
nigfeit in der Kirchen Gottes, in einem Rande ° 
bat thun wollen: allein nicht zu gedencken, daß | und Stadt erhalteniwerde. Siehe auch Theod. 
foldhes nicht allezeit angehet, indem man Erem| Reindings Bibliſche Policy lib. 1. Tyriacus 
‚pel hat, daf Leute ihren Willen fo gefteiffet ba | Kentulus in cafib. perplex. | 
Religions, Sreybeit, ſiehe Auromomio , it 


daß er fich entſchluͤſſet zu thun, was er fonft nicht 


‚ben, dab man fie auch mit der gröfleften 
Marter zu nichts hat bringen Fönnen; fo] Bande p. 2289. a: 
-ift gewiß, daß alles, was erzwungener Weife ge- Peligions Steyfiellung, fiche_Zusnomia , 
‚fhiehet, nur aufferlich gefchiehet, und daß es mit | im I Bande p. 2289. 
‚einem-innerlichen Unwillen verfnüpfft ift. Un)  Religions-Sriede, Par Reigiofa, Por re. 
‚ferem Gott aber, der Hergen und Nieren prüs — Bee ft eines derer bornehmften 
efet, iſt mit bloß Aufferlihen Handlungen nichts Jeichs· Grund⸗Geſete und Fan füglih alfo bes 
ienet, fondern er will ein freywilliges Opffer ſchtieben wetden, Daß et fen eine jiifchen dem 
‚haben. Man möchte hier einwenden: Es waͤ-⸗ Kapfer und den Reichs Ständen aufdeni Reichs: 
‚ren dach offt Religions, Kriege geführet worden ; | Tage zu Augfpurg im Jahre 1555 Au Ausgang 
ein Krieg aber lieffe aufeinen ufferlichen Zwang | Des Septembers auf ewig getroffene Konvention, 
hinaus. Run ift zwar wahr, Daß dergleichen daß forthin die Roͤmiſch⸗Catholiſche und Au 
‚Kriege manchmahl geführet worden: allein Die ſpurgiſche Conſeßions⸗Verwandte gleiche Nie 
rechtmäßigen Religions: Kriege haben eine gang | Hions-Freyheit genüffen,-und Feine Parthey die 
‚andere Abficht, als daß ſie die Menfchen zu-Dies | andere in dem Beſitz der eingezogenen Kirchene 
fem oder jenem Glauben zwingen folten, fiehe| Güter führen, mie auch die Zurisdiction des 
‚den Artidek: Beligions,Äriege. Pabſts und der Päbftlichen Tleriſey Über die 
Religione-Einigkeir, fiche Union.  |Augfpurgifhen Eonfefions- Verwandte in Ruhe 
Beligions⸗Exetcitium, fiehe —— geſtellet, und aufgehoben ſeyn ſolte. Es wollen 
gleichen — ——— Religionis, im VII Ban, | zwar einige Paͤbſtliche Scribenten laͤugnen, daß 
de p- 2333. der Religions Friede eine Eonvention ſey, meil 
' RR eligione-Eyd, Juramentum Religionis ‚|die Catholiſchen zu dem Religions: Frieden ges 
heißt diejenige Endes: Notul, Erafft welcher fich, | zwungen worden. Allein es erhellet ja unter 
fonderlih in Sachſen, alle Die, jo enttveder in der |andern aus dem R. A. von 1538, daß alles mit 
Kirchen, oder bey Hofe und auf denen Rath: | freyem Willen des Kayſers und der yefammten 
Haͤuſern, in ein Öffentliches Amt eingefeget wer: | Rei 8: Stände gischen $ 1. ib. »Darum 
‚den, verbindlich machen müffen, bey der Evans Inhaben Wir als Köm, Kapfer von fonderlicher 
‚gelifchRutherifchen Religion, zu welcher fie ſich „Liebe und "Begierde megen, fo twir zu gemeiner 
bereits befennen, 1 Aue 70 zu — Ob —— en Re a 
nun wohl viele Klüglinge auf die Religions-Ey- in Diſſert. ac. Relig, Conftant. $, 7. 
Voiverf, Lexici — Theil gr Zu 
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A RE PER SEES 

a diefem Wercke hat hauptſächlich Belegen: | nichts deſto 
ß bers, welcher | Friedens + 
einige Säge wider Tegels Ablaß⸗Kram ange⸗ ſolcher geftalt, 
fchlagen, und dadurch den Anfang zu Diefem heit ſchoͤffen ein gleihmäßiges gelten, 


eit gegeben die Reformation Lut 
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eniger durch den Oßnabruͤckiſchen 
hluß bekräfftiget worden ; jedoch 
daß bey denen proteftantifchen Bir 
und wenn ſel⸗ 


fumen Wercke gemacht hat. Da nun die Rd: |bige die Religion changiren wolten, ihr Bißthum 
miſch· Catholiſchen die Dultumg der Evangeli: |zu verlaffen fehuldig ſeyn folten, J. P- Cxf.Suec, 
fchen Religion nicht wolten gefhehen laffen; fo A. s-$. 15. Verb. Si igitur Catholicus &c. Zmwat 


hat ſich der blutige Schmalkaldiſche 
Kriege entſponnen. Und obwohl ſolcher vor die 
Proteſtirenden, da Die beyden Haͤupter derſelben, 
nemlich der Churfuͤrſt von Sachſen und Land— 
graffe von Heſſen, in die ungluͤckliche Gefangen⸗ 
ſchafft gefuͤhret worden, ungluͤcklich ausgeſchla⸗ 
gen, und Dahero ſo wohl Die Religions⸗als auch 
nicht minder die Freyheit des Deutſchen Reichs 
in augenſcheinliche Gefahr geſetzet worden; ſo 
hat doch endlich, als Mlorig Churfuͤrſt don Sach⸗ 
‚fen wider den Kayſer unvermuthlich mit einer 
ftarcken Armee zu Felde gieng, und ihn dergeftalt 
in die Enge trieb, Daß er bey Der Nacht von In⸗ 
ſpruck fliehen, und mit ihm zu Paffau im Jahre 
1552 einen Vertrag eingehen mufte, Die Suche 

ar bald ein ander Anfehen befommen, worauf 
Bernach im Zahr 1655 der Religions Friede zu 
Augfpurg umd deffen fernere Eonfirmation im 
Jahr 1566 erfolget; wovon in Sleidans Com- 
mentat. de ftat. Relig. &Reip, Carol. V weitere 





und andere |ftehet Titius Spec. J. P. I..2. 0.6.9. 23. u. f- 


in den Gedancken, ob fen folches im Weſtphaͤ⸗ 


lifchen Frieden auf Seiten der Roͤmiſch⸗Catho⸗ 


liſchen nicht beftätiget worden. Denn es Eönne 
das geiftliche Kirchen : Nefervat als eine zwiſchen 
den Proteftirenden und Römifch: Eatholifchen 
getroffene Convention nicht gültig feyn, weil «6 
gar nicht glaublich, daß jene diefe bey Verluſt 
ihrer Güter, folten verbunden haben, die Päbft 
liche Religion nicht zu verlaffen ; fo koͤnne auch 
nicht gefaget werden, Daß Die Proteftirende in 
das Reſervat folten eingeroilliget haben, Daß es 
als ein Pact die Römifch » Eatholifchen unter fich 
verbinde: weil es dem görtlichen Gefege zumis 
der, indem es Die Religions-Freyheit aufhebet, 
ja das Pabftthum, das ift, die Herrſchafft, fo 
dem Willen Gottes zuwider, auf Bein Recht ge⸗ 
gründet und Deutfchland unerträglich, gewaltſa⸗ 
mer Weiſe beyzubehalten ſuche. Allein hier⸗ 
auf ift leicht zu antworten. Denn wiewol nicht 


Nachricht zu finden. Diefer Religions » Friede zu laͤugnen, daß Die Proteftirende in das Kite 
ift alfo auf erwig 'getroffen worden. Es wollen | chen» Refervat durchaus nicht einwilligen wol⸗ 
zwar die Eatholifhen behaupten, daß ſolcher nicht | len ; fo hat dennoch der Eatholifchen Stände 
als ein ewiger, fondern nur als ein Interims- | Beharrlichkeit, mit welcher fie die Clauful zu bes 
Friede anzufehen wäre, welcher nachgehends Durch | haupten geſuchet, verurfachet, Daß die Proteſti⸗ 
Das Tridentinifhe Concilium vernichtet worden. ; rende endlich auch Darein gewilliget. Dergeftalt, 
Allein heutiges Tages it diefer Zweifel völlig gehos | daß, weil derer Roͤmiſchen Stande ihre Conven⸗ 
ben, nachdem diefer Friede fo wohl in dem Oſna⸗ | tion, welche fie unter ſich gemachet, gültig ſeyn folte, 
bruͤckiſch. Friedens: Schluffe,als auch in denen Eas | die Proteftirenden auch eine ſolche Eonvention 
pitulationen ausdrücklich beitätiget worden. Siehe | aufgerichtet, Die von denen Eatholifchen gleichfalls 
Leopolds u. Jofepbe Capit. Art. 2.ibi. „alsein ratihabiret worden. Daß aber Tıtius vermeh⸗ 
„immermwährendes Band zmwifchen Haupt und |net, es hebe dieſes geiftliche Kirchen + Mefervat 
„Öliedern.“ Der Inhalt des Religions⸗Frie⸗ die Freyheit der Religion auf, und erhalte das 
dens ift Fürglich dieſer: 1) Daß die Roͤmiſch⸗ Pabſtthum gewaltfamer Weiſe; fo find mar 
Catholiſche und proteftirende Religion im Rds | bishero die Publiciften der Meynung geweſen, 
mifchen Keich fol geduftet werden; 2) Daß die | dag, wenn der geiftliche Vorbehalt nicht wäre} 
Kirchen Güter, welche von denen weltlichen Herr, | viel der Catholiſchen⸗Biſchoͤffe die proteftirende 
fchafften eingenommen worden, denen Protes | Religion annehmen würden. Allein wie unges 
ftirenden ſolten gelaffen werden, wenn nur Die | gründet dieſes Borgeben fey, hat fonderlich Tho⸗ 
Cleriſey Diefelbe zur Zeit des Paffauifchen Ver: |mafius in not. ad Monzamb. c. 2. mit dem 
trags nicht inne gehabt hätte; 3) Daß die Kir: | Erempel der meltlichen Catholifchen Fürften ers 
hen »Zurisdiction des Pabſts über Die Augfpurs| wiefen, welche Fein geiftliches Refervat haben, und 
giſchen Confeßions · Verwandte und ihre Relis | dennoch von ihrer Religion nicht abtreten. Ger 
gion aufgehoben feyn folles 4) Die Brecher Dies | fest aber, es waͤre dem alfo, wie Titius vorgiebt; 
* Friedens folten mit der Straffe der Friedens» | fo fan man ſich Doch nicht bereden laſſen, daß ſol⸗ 
recher beleger werden. Wobey 5) ferner) ches Mefervat die Religions » Sreyheit aufhebe. 
Kapfer Ferdinand wider Willen der Proteſti⸗ Denn es ift ja den Geiftlichen fo wohl Eatholis 
renden Diefe Elauful mit einrücken laffen: daß ſcher, als proteftirender Religion nicht verbotben, 
wenn es fich zutrüge, Daß wenn ein Eatholifcher | die Religion zu verändern, fordern es ift nur bes 
Geijtlicher Die proteftirende Religion annehmen | dungen worden, daß felbige alsdenn die Stiffts⸗ 
toürde, derfelbe fein Ertz oder Bißthum, Präla- | und Kirchen» Güter, jedoch ihren Ehren unnach⸗ 
tur oder andere Beneficia im Stiche laffen folte. | theilig, verlaffen folten, R. A. ıs55. $ Und 
Und obwohl die Proteſtirende ſich über diefes | nachdem 18. ib. wo ein Erabifchoff zc. Die 
Reſervat fehr beſchweret, und felbiges aufs heff⸗ | fer Religions + Friede gehet Demnach Die Roͤmiſch⸗ 
tigfte angefochten, infonderheit im Jahre 1582, | Catholifche und Augfpurgifche Confeßions · Ver⸗ 
als damals Ersbifhoff Gebhard von Eölln, ger | wandten an. Ob aber durch die Auafpurgiichen 
bohrner Truchſes von — ‚ die Religion | Confeßions + Verwandten auch Die Reſormirten 
veränderte, und ſich mit einer Gräfin von Mlans | im — lg ar verjtanden werden? Dars 
derſcheid copuliren ließ; fo ift Dach ein ſolches innen find Die Publiciſten nicht einig. Schulcz 
* in 


sız  Beligions+ Befpräce Religions  Alugbeit sı$ 


n | pflichter Ren hat die Religion eine andere Abs 


publ. de Pac. Relig. Lib. I. c. 54 Ubris | fo leicht eines Aufſtandes und einer Unruh 
n 


luffe Art. 7. die Reformirten denen Aug: |te, fo Fan er Diejenigen, die e8 mit dem en 
en Bruns ’ —— —— halten, nicht ſo leicht an ſich zühen, — —— 


echhen,, Beligions⸗Pari⸗ Jungfrau Marid, Die Heiligkeit ihrer Bilder, 
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nenjenigen Scribenten, die bey dem Artickel: Be 
giment (Biecben») im 
u. ff. angeführet worden find, 


ReligionsReieg. Cs wird gefraget, ob «6 | ment, 


recht fen, der Religion wegen Krieg zu führen ? 
— Frage kan nicht ſchlechterdinges bejahet 
werden. Sollen Religions» Kriege rechtmaͤßig 
fenn, fo müffen fie nicht zum Zwecke haben, daß 
die Menfchen zu dieſem oder jenem Glauben ges 
zungen werden follen, denn fonft würden fie 
feplechterdings verwerfflich feyn; fondern Die Abs 
ficht dabey muß dahin gehen, daß andere, Die 
dergleichen unbefugten Zwang ausüben wollen, 
davon zurücke gehalten, in ihre gehörige Schrans 
cken gefeget und gendthiget werden, don ihrem 
untechtmäßigen Verfahren abjuftehen. = Und in 
fo fern find ReligionsKriege nicht anders anzus 
fehen, als andre Kriege, Die da rechtmäßiger Wei 
x geführet werden Eönnen, wenn andere Bölcker 
s entliche Unruhe anrichten, und umbefugte Ge⸗ 
taltthätigfeit ausüben, oder fonft wider Hecht 
und Billigkeit handeln wollen. — 
Keligions/Krieg, unter Kayſer Carl V; im 
Jahr 1542. Nachdem das Teidentinifhe Con⸗ 
dlium, auf welchem Die Proteſtantiſch⸗ und Car 
choliſchen Streitigkeiten nach Maßgebung des Re; 
ligions⸗Friedens eroͤrtert werden ſolten, von den 
Proteſtirenden nicht angenommen wurde, erfolg⸗ 
fe das Nißtr auen unter Denen. Deutſchen Ge 
—— 47 
und machte ſi 
ten die Proteitanten, welche wohl abnehmen konn⸗ 
ten, Daß dieſes auf fie gemünget war, und alliir⸗ 
ten fich im Jahr 1530 zu Schmalkalden aufs 
ahr, und im 
* erklaͤhrte Der Kayſer Chu 
Sriedrichen zu Sachſen 
gefangen bekam, nebft dem Land: 
fen, Pbilippen dem Großmüthigen, 


rfuͤrſt 


Religions⸗Recht sıo 
Religions Redyr, man Fan folches in wei⸗ 


XXX Bande p. 1826, | term und engerm Verſtand nehmen. Nach jes 


nem: ift e8 eben fo viel,als das Kirchen» Regis 
fo einem Fürften Frafft der Landes: Herrs 
lichen Hoheit in geiftlihen Sachen zukommt; 
nach diefem aber iſt es nur ein Stück. davon, 
bey welcher letztern Bedeutung mir hier bleiben, 
nachdem bereits von dem Kirchen. Regiment in 
dem XXX Bande p. 1826 u. ff. gehandelt wor⸗ 
den. Wir ſetzen bier voraus, daß die Religion 
jur Erhaltung eines Staats nöthig fen, welches 
nicht fo anzumehmen, als wenn Die Religion vor 
nichts anders, als ein Werckzeug uͤber andere zu 
bereichen, anzufehen fen, wie Machiavellus und 
feines ' gleichen gemepnet.. Denn Die Haupt 
Abficht warum Gott die Religion. geoffenbaret, 
ift Die Beförderung der ewigen Bohlfahrt ; und 
ob fie wohl Die zeitliche Gluͤckſeligkeit der Mens 
fchen auch zur Neben⸗Abſicht hat, fo duͤrffen fie 
doch herrſchſuͤchtige Pringen zu keinem Inſt ru⸗ 
ment ihrer Begierden brauchen. Will man die 
Religion als ein Mittel den Staat zu regieren 
brauchen, fo muß Diefes nur eine Neben⸗Abſicht 
dabey ſeyn, und man muß niche auf fein eigen 
Intereſſe; ſondern auf. Die gemeine Wohlfahrt 
jehen, zu deren Erhaltung fie allerdings noͤthig 
iſt. Denn Diejenigen Pflichten, die entweder Nies 
genten und Unterthanen; oder die Unterthanen 

unter ſich einander zu leiften fchuldig, gründen 


Kayfer Earl V warb Volck ſich auf die Religion, daß ein Gott fen, der Ges 
zum Krieg fertig, Desgleichen thas | fege gegeben, und. dem man gehorchen muͤſſe. 


Denn Daß Megenten- vor die gemeine Wohl⸗ 
re forgen, und Unterthanen ihnen. gehorchen 
fien, kommt Daher, weil fie. einen Vergleich 


ahr 1535, auf ro Jahr, hier | gemacht, und Diefes einander verfprochen. Sol⸗ 
Zeb uͤrſt Johann ſchen Vergleich muͤſſen fie halten, indem dieſes 
den er hernachmahls Gott befohlen, als ein Mittel, wodurch die Aw 
Land⸗ Grafen zu Hef Ihe in der menfchlichen Geſellſchafft, folglich Der 
in die Acht, | Menfchen Wohlfahrt zu befördern. 


Die Re 


und gab den Sachſiſchen Ehur-Hut Hertzog Mio |ligion beftätiget Die Nothwendigkeit der Obrig⸗ 


eigenvon Sachſen, 


EhursFürft Jobann Seieds | Eeit, welches bey Den Unterthanen eine Hochach⸗ 


giche Brudern Sohne, fo Daß die Chur von der | tung erwecket, und fie deſto eher in Dem Gehors 


Erneitinifchen Altern, 
gere Linie Fam. 


an die Albertinifchund jüns | fam erhält. Diefen Streich brauchten die heyd · 
Der Kayfer brachte hierauf | nifchen Regenten, daß fie ihr Gefchlecht von den 


Das Anterims Buch hervor, worinnen er das Mit⸗ | Göttern herleiteten, und ſich göttliche Ehre ans 


el zwifchen der Tatholiſch⸗und proteftirenden deh⸗ maßten, Damit fie bey Dem Volck in d 


größ 


re treffen, und denen Yugfpusgifchen Confehions. ſers Anfehen kaͤmen wovon Miorbof in Dir 


Verwandten 
aber — 

rieſtern 
ae Wi⸗e auch 


lippen nicht loß la 
einiger Deutſchen 

richtet, worauf Ehurfuͤrſt Motis 
Toacbim Albrecht von Brandenburg, Land: 


olches aufdringen wolte, es ward fertatione de divinitate principum p. 83. dil- 
hf wohl von den Eatholifchen | fert. academic. zu lejen. d eligio 
als auch von den Proteſtirenden vers = den Muth erwecken und niederfchlagen, 
der Kayfer Earl Ehurfürft nachd np! 
Johann $riedrichen und den Landgrafen Pbis | vor, oder twider Die Waffen fey. 
en wolte, ward eine Aliang | Römer meynten, wenn nur erſt die Schus Goͤt⸗ 
üvften toider Den Kayſer er⸗ ter aus den Mauren waͤren, ſo koͤnnte es ihnen 
Marggraf nicht fehlen, und ſtuͤrmten Daher tapfer darauf 


ie Religion Fan 


em man jich einbildet, Daß Gott entweder 
Die alten 


los. Kurs: Die Religion ſucht die böfen Affe— 


al Wilhelm, Philipps Sohn, zu Heilen, Jo⸗ cten zu unterdruͤcken, und 'macht alfo friedliche, 


ann Albreche zu 


Mecklenburg, ingleichen Kö: | getreue und arbeitfame Unterthanen. Ob nun 


nig Zeintich in Franckreich den Kayſer bekrieg⸗ | gleich viele falſche Religionen dem Staat dienen, 


ten, in Ztalien einfielen, 


viel Reichs⸗Staͤdte ero⸗ | fo ift Doch demfelben Feine nüglicher, als die wah⸗ 


berten, und dem Kapfer Ehrenburg in der re, oder chriftliche, von welchem Punct mir fchon 
Ehreig wegnahmen, biß endlich der Paſſauiſche in dem Artickel: Religion ( Chriftliche) ges 
OBertrag errichtet ward. Zenners Parnas, fiehe | handelt, wie mir denn auch ſchon in dem Artis 


den Artikel: Teurfche Relig. Br, 
Religions » Paritaͤt, fiehe Beligione- 
Gleichheit. 


chel von der Acheifterey Die Frage unt t: 
ob eine Geſellſchafft aus 45 Sein Se 
ligion haben, beftehen koͤnne? man leſe * 

a⸗ 
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Sabricium in Syllabo feriptorum de veritate jerwählen, welche er will, wenn er nur die Un — 
religionis chriftian cap. 9. p. 317.nad), wo er nen ber ihrer alten Religion iaffet fo kan er zwar 
nicht nur jeiget, daß Feine Republic ohne Religion | mit gutem Gewiſſen die Regierung übernehmen ; 
beftehen Ean, fondern auch die dahin gehoͤrige Scri⸗ er muß aber Das Unglück der Unterthanen mehr bes 
bentenanführet. Iſt dieſes richtig,fo folget Davs |Elagen,als daß er ſolches Ändern wolte, Nenn ein 
aus, daß ein Fürft um die Religion ſich zu befüms | Fürft auch dieſe Hinderniß nicht hat, diem ahre Ken, 
mern habe, und ihm-alfo ein Recht in Anfehung |ligiomeinzuführen, fo bleibt ipm dabey underwehrt 
derſelben zuEomme. Bey dieſem Recht kommt fon» nebſt der wahren Religion verfchiedenefalfche Ker- 
derlich die Frage für: was vor eine Religion Der |ligionenin feinemLande zu dulten, wenn es da Ru. 
üeft einzuführen, und was ihm dabey freu ftehe? |gen feines Staats unumgänglich erfordert. IRas; 
s Ean hierder Fuͤrſt auf —— Art betrachtet | aber dabey nach den Kegeln der Klugheit zu beobs 
serden: einmahl als ein folcher, der nach den |achten, ifkin dem Artickel der Religions, Alugs 
Recht der Natur zu weiter nichts als zur Beforde⸗ heit gewieſen worden. Beym Gebrauch — * 
tung der aͤuſſerlichen Ruhe und Gluͤckſeligkeit ver⸗· Religions /Rechts haben die Fuͤrſten zwwheriey zu 
bunden iſt. In dieſer Abſicht thut er ſeiner Pflicht | vermeiden. Das eine iſt, daß man die Religion 
eine Gnuͤge, wenn er eine ſoiche Religion vor ſich nicht zu einem Werckʒeug der Herrſchſucht mache, 
And feine Bürger erwaͤhlet, die mit der Erhaltung | Denn wieder Hauptjweck der Religion nicht üft, 
und Flor feines Staats beftehen Fan, es mag Die- daß dadurch Die Gluͤckſeligkeit des Staats befürs 
felbe zur Erlangung der Seligkeit geſchickt ſeyn, dert werde; alfo muß der Regent nicht fowohlauf 
nder nicht. Denn esift ſchon vorher erinnert wor · | Die Rortheile feiner Perſon, als vielmehr auf den 
Den, daß auch einefalfche Religion zumeilenfo bes | Nugen des gangen Staats fein Abfehen richten. 
fchaffen feyn Fan, daß dadurch das Wohlſeyn eis | Dasandere ift, daß man bey der Einführung einer 
nes Pandes feinen Abbruch leidet, wie Die Erempel | Religion Beinen Gewiſſens ⸗ Zwang ausübe, mels 
folher Republiquen ausweiſen. Betrachtet man | ches geſchicht, wenn man einen durch Aufferliche 
aber den Fuͤrſten vor das andere als einen folchen, | Mittel zu einer Religion zwingen till, von deren 
Der von der Wahrheit und Goͤttlichkeit einer ger | Wahrheit man Doch nicht Überzeuge. Wenn das 
yoiffen Region in feinem Gewiſſen überzeuget, fo | her die Einführung einer Religion auf eine vera 
ift er nicht nur verbunden, fie vor feine Perfon ans | nünfftige Art gefchehen foll, fo muß der Fürft Ans 
Junehmen, fondern auch diefelbige den Unterthas |ftalt machen, daß geſchickte Lehrer von deren 
nen befannt machen zu laſſen. Denn wie er nach | Wahrheit dieUnterthanen überzeugen. - Hat der. 
Der Liebe gegen den Nächften verpflichtet iſt, auch gröfte Theil der Bürger Die eingeführte Keligion 
vor ihre ewige Wohlfahrt Sorge zu tragen; alſo —— und der Regent erfennet; daß die 
hat er auch als Regent eine Berbündlichkeit auf | alte feinem Staat zuwider lauffe, und alfo nicht 
fi), Die wahre oder chriſtliche Religion angumehr | länger zu Dulten fey, fo fan er Die Ausübung ders 
men, wei fienor den Staat viel geſchickter iſt als jelben verbieten, und zu denjenigen, Die fid) nach 
diefalfche. Denn keine Religion ſchaͤrfet den Uns | dem übrigen nicht richten wollen, fagen, Daß fie 
terthanen fo nachdruͤcklich Gehorfam’und Hoch |mit Frieden dahin gehen möchten, fiehe den Sr: 
achtung ein, als die chriſtliche. Sie faget: "jeders |ticfel: Emigrandi Zus , im VIII Bande Ps.1004 
mann foll unterthyan feyn der Obrigkeit, Pöm. |u. f. Lutherus fagt in der Erklärung des g2 
13. d. x. und swiderleget zugleich Das den Regen- | Pfalms: man muß das hriftliche wie das bürs 
ten Höchft nachtheilige Prineipium der Roͤmiſche gerliche Bürger Recht Halten, und wer nicht glaus 
Eatholifchen, alsıwenn Die Geiftlichen Derweltli |ben und befennen toi, was andere glauben, der 
chen Obrigkeit nicht unterworffen waͤren, weiſet | behalte es auf feine Gefahr in feinem Hergen 
auch an dem ErempelEhrifti und derer Apoſtel, daß und baͤndige feine Zunge; oder wer das nicht 
fie fich der Herrſchafft der weltlichen Oberherren | Fan, der gie zur Stadt hinaus. Es hat. weis 
nicht entzogen, Marth. XVIL, 0-27. Johannis |ter ein Fuͤrſt Macht, fih zu verfichern, was feine 
XIX. v. z1,pofl. Geſch. IV. v. 19. Es iſt keine Unterthanen, infonderheit Diejenigen, denen er 
Keligion, dabey die Negenten fo ficher feyn koͤn⸗ | öffentliche Aemter anvertrauet, glauben und leh⸗ 
nen, als bey der chriftlichen. Denn indem fie fo|ven, —— man in vielen Landen diejenigen, 
ſehr auf die Gedult und Sanftmuth dringet, welche ein oͤffentliches Amt befominen, anzuhal⸗ 
Eommt dieſes den Regenten zu ihrer Sicherheit ſehr | ten pfleget, Daß fie eine gewiſſe Glaubens ⸗ For⸗ 
zu ftatten. Giebt fie den Glaͤubigen eine gewiſſe |mel annehmen muͤſſen. Man leſe Carl graͤnc. 
OBerficherung des ewigen Lebens, fo veiget dieſes Buddei Unterfuchung des wahren Grundes, _ 
zulöblidhen Thaten an. Die wahre Frömmigkeit | aus welchem die höchfte Gemalt eines Fürften, 
macht die beften Unterthanen, dazu man allein | über Die Kirche herzuleiten ift, Cap. 4. $. 8. fi. 
durch die Chriftliche Religion gelangen Fan. Doc) | nebft den andern Scribenten, Die in dem Artickef 
feidet Die Pflicht eines hriftlichen Regenten, die | Regiment (Birchen,) im XXX Bandep, 1826 
wahre Religion in feinen Landen einzuführen, ih> | u. ff angeführet find, 
re Ausnahmen. Denn man muß fehen: ‚ob 
Grund Sägeeiner Republic wegen der Religion) Beligions » Beformarion, fiche Reformas 
vorhanden find? Wird ihm durch — tion, im XXX Bande p. 1676 u. ff. 
ne Perſon die Annehmung der wahren Religion F 
—— ſo muß er lieber die Krone fahren laffen,| Beligions-Sachen, Caufa religiofe, heiffen 
ais feine Seeie umdie ewige Wohlfahrt bringen. | Diejenigen, welche Das Religions, Kefen oder die 
Wirdihmaber erlanbet, vor fich eine Religion zu nt "Fe betreffen, 2, 
. elis 


- 


% 
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EN fiehe Streitig⸗ ein —— zu £eipzig in 4 auf ı5 Bogen von 
Zeiten (Beligions»)- — dieſer Materie der Preſſe uͤbergeben, darinne dieſe 
Religions · Veraͤnderung Religions-Aens dunckele Materie in ein helles Licht gefeget worden. 
derung, Musario Religionis oder Sacrorum, ift, | Ex hält dafür, daß weil Religio bey den Schrifft⸗ 
wenn jemand von einer Religion zur andernüber, ſtellern der mittlern Zeit das Moͤnchsleben bedeu⸗ 
tritt, und mit Verlaugnung oder Abfpwwörung| te: So fey Religio Quadrata nichts anders, als 
derjenigen, welcher er vorher zugethan geivefen, eine vierfache Art eines gang beſondern Klofter: 
ſich zu einer andern bekennet. In Deutfchland | lebens-gewefen, welche um diefe Zeit entweber erſt 
ift deſſentwegen, ob gleich fonft hierinnen einem | eingeführes, oder wenn fie ſchon vorher gebräuch- 
jeden die völlige Gewiſſens⸗Freyheit billig zu fich gemwefen, ſeht erweitert worden feps. Die erfte 
verftatten ift, fo wohl indem Religions » als Weſt⸗ Art machen Die befhornen Knechte 3* odet 
phaͤliſchen Frieden verordnet worden, daß einem | diejenigen aus, welche ſich eine Platte ſcheeren lafs 
jeden dergonnet feym folte, ſich zu einer von Denen fen, das. Moͤnchskleid genommen, und Das Klo⸗ 
drey gedulteten Religionen, als nemlich der Ca⸗ ſterleben gänglich erwaͤhlet hatten ; Die andere wa⸗ 
tholifchen, Qutherifchen und Reformirten, zu bes! ven die Fratres barbati, welche nicht das Mönche» 
Eennen, oder auch, ohne Verkleinerung feiner Eh⸗ Geluͤbde gethan hatten, aber fich den Bart wach 
re und Wuͤrde, von einer zur andern überjutres fen lieſſen inden Klöftern lebten und den wuͤrckli⸗ 
ten. Nux daß er ſich desfalls nach derin denen | hen Mönchen dienten; Die dritte beftund aus 
Reichs: Grumd » Gefegen vorgefähriebenen Maas Zungfern, welche fic aus befonderer Andacht in 
umd Ordnung genau achtet. Hierbey entfichet einzelnen Zellen verſchloſſen, Damit fie ſich mit Gott 
die Frage, ob man wohl Diefes mit Denen mei⸗ und mit fich allein unserreden könnten, u. welche eis 
ften Canoniften vor eine Simonie halten Eönne, gentlich Nonnen waren: Dievierdte Art aber wa⸗ 
ten einer Durch Berfprechung eines geroiffen | ren Fungfern, welche nach einer ordentlichen Eins 
Geldes, oder Durch andere weltliche Vortheile richtumg. ein⸗ und ausgiengen, und wie der Hert 
und Abfichten, fich zur Veränderung feiner Res] Berfafler. meynet, Layen und gleich denen fratri- 
figion bereden laͤſſet? Es ſcheinet aber, nach ges| bus barbatis zum Dienfte der Nonnen bereit was 
nauerer Erwegung der Sache, vielmehr darauf! ren. Dievornehmften Regierer Diefeggierfachen 
mit nein zu antworten zu ſeyn. Denn ob man | Lebensart waren Altmann, Biſchoff zu Pafarı, 
jeich meymet, daß Doch ein ſolcher feinen Glau Odalrich, Prior zu Elugny in Burgund, Wi 
ben verläugne, fo ift Doch nicht zu vermuthen, heim von Pirfaugen, und Siegfried von St. Sab 
daß jemand bey einem folchen Menfchen, der fo] vatoriscella. In dieſer religione quadrata leuch⸗ 
gleich vor Geld feine Religion abfchroöret, einen tete beſonders das fo genannte gemeine Leben her⸗ 
wahren Glauben fuchen werde. Es müffenalfo|vor. Was dieſes eigentlich geweſen, das wird 
given Fragen von einander unterfchieden werden, von dem Hu · Joͤcher in gedachtem Programmate 
ob es nemlich eine wahrhaffti imonie, oder | ausführlid). vorgeftellet, wobey er ins befonbere 
einefonft unanftändige und ndliche Sache fey? | von Der andern und vierdten Art dieſes ea 
Das erfte muß wohl geldugnet werden ; an dem | bens redet, und pe t, wie fie fich ſolchem gewidmet, 
andern aber iſt Fein Ste el, indem dergleichen | und was für Befchaffenheit es mit denen gehabt, 
DBeränderungen nicht aus weltlichen Abſichten, die in dieſem Stande gelebet. Er thut ſolches alles 
ndern wegen Erkaͤnntniß der Wahrheit geſche⸗ mit vieler Belefenheit.und Gruͤndlichkeit, fo daß 
müffen. Und giebet ein dergleichen Menfch | man es dem gelehrten Hn. Verfaffer vielen Danck 
Dadurch genugfam zu verftehen, daß er kaum Den weiß, Daß er Dasjenige aus einander gefeßet, was 
Tamen eines honnetten Menfchen, viel meniger | Theodor Ruinard, und aus ihm der Herr Abt 
aber eines Ehriften verdiene, Siehe übrigens | Mloßheim noch nicht recht erklaͤret hatten. Peipyis 
Simonie. ger gelehrte Zeitungen 1741, p- 615. u. f. 
Reüglons⸗Vereinigung, fiche Union. | RELIGIO REVELATA, die Geoffenbatte 
Religions s Verwandte, oder Glaubens · Retinion, ſiehe Offenbabrung (göerliche) im 
Genoffen, fiche Beligion. * XXV Bande p. 857. u. ff. ingleichen Religion. 
Religions »Ubung, ſiehe Beligion, inglei- REIIGIO ROMANO- CATHOL 
chen Exercitium Religionis, im VII B.p- 2333. Religion (Catholiſche). — 
Religions» Zwang, ſiehe Beligions-Liffer.| RELIGIOSE, fiehe LTonne, im XXIV Baw 
RELIGIO PABISTICA, fiehe Religion (Ta-| de p- 1249. 
eholifche). RELIGIOSE CAUSE, fiche Religions» 
RELIGIO PHILOSOPHICA, ſiehe Religion Sacben. 
ber Klugen. RELIGIOSE DOMUS, fiehe Religioͤſe Öer- 
RELIGIO PRUDENTUM, ſiehe Religion | ter- 
der Alugen. RELIGIOS Æ RES, fiehe Res Religiofa. 





rigen Schrifftftellern Meldung; nirgends aber 
* deutlich erklaͤret, was Dadurch zu verſtehen RELIGIOSA PAX, ſiehe Religions griede. 
Jedoch hat nur ohnlängft, in Diefem 174 1 RELIGIO SCEPTICA, fiehe Religion der 


fey- 
Szahıe, der berühmte Cheift. Gottlieb Joͤchet Klugen. 
RELI- 
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— ——— —c⏑⏑ 2—2—2— 
RELIGIO SCRUPULOSA, iſt eine Art des ihrer Seligkeit auf den dufferlichen -Gottesdi 
Aberglaubens, da man einige Gefege vor göttlis | fegen, und glauben, daß Nie bey ihren bar 


he Geſetze hält, fo Doch folche nicht find, Cals z. E. Luͤſten, 
in Anfehung der Speifen, einiger Eeremonien, | Solche Religion ift eine 


u. ſ. m.) und dahero auch nicht obligiren ; gleich⸗ 
wol aber daher wider ſolche zu handeln fich ein 


Gewiſſen made. Beujchens Syft. Metaph. Oerter. 


. 1097. 

Religiofen, Lat. Religioſi, Sr. Religi 
res, werden in der Römifchen Kirche alle Ordens⸗ 
Leute, Münche und Nonnen genennet, fo Die drey 
Vota des Gehorſams, der Keufchheit und Armuth 
gethan. Denn fienehmen das Wort: Religion 
vor ihre Ordens » Regeln. So viel nun Or—⸗ 
den unter ihnen feyn, fo viel Religionen haben 
fi. Siehe übrigens den Articfel: Muͤnche, 
im XXI Bande p- 281. u.ff. 

Religiofen von der Gefellfchaffe Jeſu, 
fiehe Jefuiren, im XIV Bande p. 467- 

RELIGIOSI, fiche Religiofen. 

RELIGIOSI (oder Frasres) MENDICAN- 
TES, fiehe Bettel⸗Moͤnche, im II Bande p. 
1551. ingleichen Armuth, im il B. p. 1562. u. f. 

RELIGIOSI ORDINES, fiehe Muͤnchs⸗Or- 
den, im XXI Bande p. 345. 

RELIGIOSIS DOMIBUS, ET QUÆ SINT 
EPISCOPO SUNJECTA (DE) üt unter der 
Cammlung derer Eanonifchen oder Päbftlichen 
Rechte und Verordnungen die Aufichrifft Des 
36 Titels aus Dem II Buche derer Decretalen, 
tie auch des ıı Titels aus dem III Buche derer 
Elementinifchen Satzungen, und handeln beyde 
von denen .religiöfen Haufern, oder Klöftern und 
Kirchen, und ins befondere denenjenigen, welche 
dem Biichoffe untermworffen find. 

RELIGIOSIS ETSUMTIBUS FUNERUM, 
ET UT FUNUS DUCERE LICEAT (DE) 
ift die Auffchrifft des 7 Titels aus dem XI Bu: 
che derer Pandecten, wieauch des 44 Titels aus 
dem III Buche des Juſtinianiſchen Eodicis, und 
handeln von denen religiöfen Dertern und von 
denen Begräbniß: Koften, nebit einer Verord⸗ 
nung, daß niemand an Begrabung derer Todten 
gehindert werden folle. 

RELIGIOSORUM BENEFICIA, ſ. Munche- 
Berhte, im XXII Bande p. 369. 

RELIGIOSORUM IMMUNITATES, ſiehe 
Muͤnchs » Rechte, im XXI Bande p. 369. 

RELIGIOSORUM JURA, fiehe Wlünches 
Rechte, im XXI Bande p. 369. 

RELIGIOSORUM L,EGES, fiehe Muͤnchs- 
Rechte, im XX1l Bande p. 369- 

RELIGIOSRUM OrrFIcCla, fiehe Muͤnchs- 
Rechte, im XXII Bande p. 369. 


RELIGIOSOKUM ONERA, fiehe Muͤnchs- 


Rechte, im XXlı Bande p- 369. 

RELIGIOSORUM PRIVILEGIA, fiehe 
Münche» Rechte, im XXI Banve p. 369- 

RELIGIO STATISTICA, fiehe Religion 
der Blugen. 

RELIGIOSUM EDICTUM, fiehe Reli 
gions⸗Edict. 

KELIGIOSUM osſsCurLUM, ſiehe Ofeulum 
Reſigioſum, im XXV ‘Bande p. 2094. 

RELIGIO SUPERFICIARIJA, heifjet die Re 
ligion dererjenigen, welche die gange Hoffnung 


— — 





denen fie ergeben find, beſtehen koͤme. 


Art des Ab . 
RELIGIOSUS, fiche Religise. erglaubens 
RELIGIOSUS LOCUS, fiche Religioͤſe 


RELIGIOSUS PEREGRINATOR, fiehe Pils 


ai | geim, im XXVIII Bande p. 180. 


RELIGIO UNIVERSALIS, Siehe Reli 
der Klugen. * — 


Beling (Frantz Anton) ſchrieb eine Differs 
tation de Ganglio, vulgo Uberbein, Altorf 1717 
in 4. 

Reling (Julius Heineih, Baronvon) auf 
Radau, gebohren 1662 den 26 Auguft, war An« 
fange Dom: Dedant zu Verchtolsgaden, und 
ward 1724 den 9 Fenner zum Probjt daſelbſt 
erwählet. Er ſtarb 1732 den 19 Yun. Schu 
manns Öeneal. Handbuch p. ıgr- 

RELINQUERE, verlaffen, hinterlaffen, denen 
Kindern ol ne Teftament oder andern Erben durch 
ein Teſtament oder legten Willen fein Haab und 
Gut hinterlaffen, vermachen oder verfhaffen. 

RELINQUERE PER PR/ECEPTIONEM, 
ſiehe Praceptionem dare (Per) im xXXIX Battle 
de p.23. 

RELIQUA, fiehe Reſt. 

RELIQUA. Man pfleget bey Titularuren, 
wo man den ganken Titel nicht nehmen till, zus 
legt zu feßen: ET RELIQUA, 

‚ RELIQUARI, in Schulden ſtecken, noch ſchul⸗ 
dig feyn, Die Schuld nicht gang bezahlen, reftis 
ven; fiehe nn 

RELIQUATOR, der die Schuld nur zum 
Theil bezahlet, fo noch ſchuldig bleibet, Reftante. 

RELIQUIZ,, fiehe Reliquien. 

ERHIRUUR SANCTORUM, fiche Relis 
quien. 

‚ Reliquien, —— das Uberbliebene von 
einer Perſon oder Sache. Man heißt auch bey 
den Medicinern Reliquien, die Eruditdten, 
Schleim und böfe Feuchtigkeit, die fidy in des 
Menfhen Magen fammlen. 

Beliquien, Reliquie, oder Reliquia Son- 
Forum, heiffen insgemein die noch vorhandenen 
Gebeine oder andere Sachen derer Heiligen, 
welche in der Römifhen Kirche noch bis auf 
den heutigen Tag in befondern Ehren gehalten 
werden. Nun ift zwar nicht zu läugnen, Daß 
die Märtyrer allejeit bey Denen Ehriften in große 
fen Anfehen geroefen feyn, alfo, daß fie ſich oͤff⸗ 
ters bey ihren Gräbern verſammleten. Weil 
aber in dem IV Jahrhunderte die Hochachtung 
vor Diefelben faft auf das höchfte geftiegen war; 
fo fienge man an, diefelbe an anfehnlihe Derter 
zu begraben, Dieweil fie bey denen Verfolgung 
gen nur hin und wieder waren eingefcharret wor⸗ 
den. Darzu hielte man den beften Drt die Kir⸗ 
he zu fepn, weil die Kayfer felbften es für eine 
groſſe Ehre hielten, dafelbit ihre Ruhe» Stätte 
zu haben. Man fuchte Deromegen an allen Or⸗ 
ten die Gräber derer Märtyrer und Heiligen 
auf, brachte dererfelben Reliquien mit groffer 
Pracht in die Kirchen, und begrub fie unter 
den Altar. Es wurden dieſe Reliquien Öffters 

mit 
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mit geoffen Unkoften angeſchafft. Man unter, 
tieffe auch darbey nicht, Das gemeine Volck zu 
lehren, daß die Kirche Dadurch etwas Goͤttli⸗ 
ches befäme, daher denn nicht nur die Leute 
häuffig an dergleichen Derter kamen, wo be 
rühmte Heiligen lagen, fondern auch vieles an 
diefelben verfchenckten, ja gar ihr ganges Der: 
mögen an fie vermachten. Layritz im Pabſt⸗ 
Thron III. 3. 25. p- 1071 1075. YBorzu noch) 
Diefes Fam, daß man die Anruffung derer Heis 
ligen einführte, Käyrig. IIl, 2. =. III. 3. a5. 
. 1076. Aus diefer Anruffung derer Heiligen 
ijt gekommen, daß einer einen Kirchen-Raub be⸗ 
gehet, wenn er Die Neliquien ftiehlet, und am Le- 
* ben beftrafft werden muß. Conit, Crim. Carol. 
V. art, 172 und 2) die Gewohnheit, die Heili⸗ 
gen und Märtyrer unter die Altäre zu begraben, 
welches mit der Zeit zu einem Geſetze worden, 
alfo, daß ohne folche Reliquien bey Denen Roͤ— 
miſch⸗Catholiſchen noch bis auf den heutigen Tag 
Fein Altar aufgerichter werden Fan. An ftatt 
aber, daß man fonften dieſe Gebeine unter den 
Altar legte, fo wird heutiged Tages in dem Ge 
fihte des Altars (in focie altaris) ein Loch ge: 
* macht, welches fie Feneftellam nennen, worin 





nen die Eapfel mit denen Reliquien gefegt, und 


mit einem vierecfeten Steine vermacht wird, und 
diefen nennet man Sigillum. Voigt cit. loc. 
15, Diefes aber hat man zu Dem Ende eins 
gefuͤhret, Damit auch auffer einer eingemenheten 
Kirche die Meile gelefen, und Altäre aufgerich- 
tet werden Eönnen. Denn wenn Reliquien da 
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be gedacht. c) Werde in eben denfelben nichts 
von den Mirasfeln der Reliquien erwehnet; d) 
Man fehe nicht, Daß Die erſten Ehriften ic Die 
Keser getadelt, daß fie nicht die Neliquien der 
Heiligen verehret, noch auch Daß man ſolches den 
erften Ehriften fürgeworffen, wiehernach gefches 
hen; ©) Es fey gewiß, daß man die Leichname der 
Heiligen begraben wie anderer Gläubigen ihre, 
und fie nicht zerftückt, um Reliquien- davon zu 
haben. Se. Athanaſius ſagt im Leben Se. 
Antonii, dieſer Heiligehabe behauptet, manföns 
ne ohne Schuld nicht Die Peiber der Todten auf 
fer den Gräbern behalten, fie möchten auch noch 
fo heilig feyn, und er wolle Daher, Daß man ihn 
begrabe. Er füget hinzu, Antonius habe auf 
der Egypter Gewohnheit gefcholten, welche Die 
Leiber fremmer Leute, fonderlich aber der Mär: 
tyrer, in Züchlein gewickelt, =. ouf kleime 
Bettlein geleget, und alfo in ihren Häufern be, 
halten. Jobannes von Damafco in ı ferm.de 
Imag. (nad) Baromti Bericht ad Ann. 372) fagt: 
Wir wiffen, daß der heilige Athanaſins nicht ge 
wolt, daß man die Reliquien der Heiligen in ins 
dene Töpffe thun folte, fondern fie befohlen um 
ter Die Erde zu bringen. Theodoſius ließ 386 
einen Befehl aus Eonjtantinopel ausgehen, daß 
Feiner einen begrabenen Peichnam ven einem Dr; 
te an den andern bringen oder verrückten ſolte. 
f) Es werde der Reliquien nicht gedacht bey Er⸗ 
bauung und Reihung der alten Kirchen und Als 
täre,in Berfolgungen, in grofferDürre, in Schiff: 
bruch x. g) Bon ReliquiensKäftlein habe man in 


feyn, fo Fan man die Meſſe an allen. Orten, auf den Drey erften Jahrhunderten nichts gewuſt. 


Reifen, im Haufe, auf dem Schiffe u. d. g. hal 
“ten. Solche Altäre werden altaria portatilia 
oder Viatica genennet. c. 30. X, de privileg, 
Beil man fie überall mit herum führen Fan. 
Befiche hierben den Artickel Altar, im I Ban 
de p. 1525 u. ff. Die Proteftanten wenden wis 
der die Verehrung derer Reliquien der Heiligen 
“ unterfehiedenes ein, und fagen, Daß man die Leir 
ber der Heiligen nicht zur Schau ftellen, fondern 


h) Die Begräbniffe und Reliquien der Heiligen 
feyen erft nachdem dritten Fahrhunderte bekannt 
und gefeyert worden. Wie denn das Ereuf 
Ehrijti erft zu Anfange des 4 Jahrhunderts, umd 
der Spieß »098 gefunden worden. Es wird 
von feiner Dornen»Erone, von feinem Roc und 
Schwanm, damit er am Ereug getraͤncket wor⸗ 
den, erft zu Ende des 6 Zahrhunderts gedacht ; 
von dem Echnupftuche, Damit fein Haupt ums 


‚“ ehrlich zur Erden beftatten folle: Daß man zwar geben geweſen, erft zu Anfange Des achten, von 

die Sachen, welche ihre geweſen find, theuer und; dem Tuche der Veronica im neunten und sehen: 
mwerth halten, keinesweges aber ihnen göttliche) den Jahrhunderte. Die Reliquien ver Matia 
' Berehrung anthun Fönne. Denn 1) ſchreibe Mlegdalena wurden erft 1279 gefunden. Man 
die Schrifft nirgends eine folche Verehrung für,| fpricht, man habe Die Reliquien Zebacues und 


man fehe auch, daß Fein eingiger Heiliger im Als 
ten Teftamente oder im Meuen es gethan; ja 

unter dem Geſetz fey Derjenige gar vor unrein 
. gehalten worden, der einen todten Leichnam an: 
‚ gerühret. Man lefe wohl, daß Jacob und, jo 
fepb bey ihrem Abfterben befohlen, man folte 
“ ihre Gebeine aus Egypten in Canaan bringen, 
“um den Glauben zu zeigen, Den fie an die 
VWerheiſſung Gottes, daß er ihnen Das Gelobte 
Land geben mwolte, hatten: aber nirgends finde 
man, daß man ihre Gebeine gefüffet, oder ihre 
. Reliquien herumgetragen. 2) Stehe alle göttli- 
che Verehrung Bott allein zu. Zu dem ſey auch Die: 
fe Berehrung den Alten unbewuſt gemefen, in- 
. dem a) gerviß, daß die Väter der drey erften 
. Sahrhunderte die Heiligen nicht verehret. b) 
Es werde von Verehrung der Reliquien in Die: 


: fen Vaͤtern auch an den Orten, wo fie ohnfehl-| zühen, da man fagte, 


Micka nach 379, Jobannis des Täuffers 362, 
St. Andrei 359, lazarli und Lelfi 394, 
—— Stepbani und Gamaliels 415, St. 

arnebä 485, St. Battholomaͤi 491 gefun⸗ 
den. Die, welche ſich Der Reliquien annehmen, 
behaupten, der Gebrauch, diefelben unter die Als 
täre zuftellen, wäre zu der Apoftel Zeit fehonans 
gegangen, denn Dffenb. Joh. Vimwürden die Se⸗ 
len der Märtyrer dem Johanni unter dem Als 
tare gezeiget, weil, fagen fie, ihre Leiber unter den 
Altäven ruheten. Es antwortet aber Genens 
theil darauf, Daß man nicht einen eintzigen Bes 
weiß von diefem Gebrauch vor Ambrofio 386 
oder 387 aufzeigen Fünne. Amar als 359 
Kapfer Conſtantius zu Eonftantinopel war, 
ließ er die Eörper des heiligen Apoſtels Andreä, 
St. Lucs und Timothei aus den Gräbern 
daß fie es fenn folten, 


„. bar es gethan haben würden, nicht mit einer Syl⸗ und nach Eonftantinopel bringen; aber er hat 


Das 


* 


vr 
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das gethan auf Anftifften der Arianer, die ihn gantz Sbeiſen lieber und erwaͤhlet; Ya es läffer alles alles 
eingenommen hatten. BelangenddenDrt Johan: Marck aus den Aepffeln und Birnen liegen , und 
nis, fo wird geantwortet, es ſey folcher nicht nach friſſet nur einig und allein die Kernen heraus, "Yes 
dem Buchftaben zunehmen, fondern es werde Da» doch verſchonet es auch der Yüffe, Caftanien und 
mit gegielet auf Diejenigen Schlacht-Opffer,die uns Eicheln nicht. Sonſt hat die Kellmaus aud) noch 
‚ten vor dem Altare blieben, da man indeffen ein | diefe Eigenfchafften, daß fie, wie der Das, den 
Stůck davon auf dem Altar derbrannte, und fey fo |gangen Winter ſchlaͤfet, aliwo fie wenig oder gar 
vielgefagt: die Geelen der Gläubigen, die als nicht friffet. Dannenhero wifjen die Schweißer 
Schlacht · Opffer aufgeopffert werden , warteten |Diejes Tier um foldhe Zeit meifterlidh zu berücken, 
noch auf dag, was fie empfahen folten; oder ſo viel, und zu ihrer Nahrung zu genüflen. Die 
fie feyn im Himmel unter dem Schutz GOttes, | übrigen Eigenfchafften hat es mit den Eichhöcnerm 
wie diejenigen, fo zum Altge flohen, unter fiherm | gemein, und fpringet es ebenfalls von einem Baum 
Schuz vorihren Feinden waren. Ubrigens ift | auf denanderen, wie dieſelben; hat anbey ein hars 
Der Reliquien, Dienft geboten, don dem andern Pi: tes Leben, daß, wenn man cs fchonfchläget, auch 
cänifcpen Eonkilio, von Vasquez, L.IIl.de ador, wolmit Schroten auf den Unterleib, vder auf den 
Difp.4.c- 1.2. vondem Tridentinifben Catechiſ | Rücken trift, ſo fpringet es Doch fort,oder verfchlieft 
mo, welcher wi, daß an bey den Reliquien ſchwoͤ⸗ ſich augenblicklich; ja, wenn ihnen fe)on das Eins 
ren ſoll. Picters iche Gottesgelahrheit, 2 geweide aus dem Leibe heraushaͤnget, fo beiffetes 
Th. p. 471. uff auch Heiligthuͤmer, doch mit ſolcher Gewalt und Staͤrcke, daß man vers, 
im XxIBande, p. 1168 gehen mochte. Der gröfte Nutzen Diefes Tieres 
RELIQUIE präftiren, heißt bey Kaufleuten |ift der, daß fich die Menfchen deffen ſtati der Speis 
fo viel als. bemeifen, mie man ein anvertrautes ‚ febedienen ; etliche eſſen es gekochet, andere gebras 
Gut verwaltet habe, und das noch vorhahdene, ten,da fie es denn wegen feiner befonderen Fettigkeit, 
der Rechnung gemäß ohne Betrug und Lift, feis vor anderem ABilopreih lieben und erwählen , auch 
nem Committenten und Principalen heraus geben ſolches viel höher, als das befte Schweinefleiich, 
und wieder erftatten. ſchaͤtzen, fonderlich, wenn es etliche Tage in Sale 
RELIQUIISET.INTERGESSIONE, SANCTO-.| gelegenhat. u der Argnep dienet es für den 
RUM VENERATIONE (DE) ift unterder Sam̃ | Brand, wenn man es zu Aſche brenner, und mit 
Jung derer. Eanonifchen oder Päbftlichen Rechte | Del vermiſcht uͤberleget. Das Fleich der Kelle 
und Verordnungen die Aufſchrifft des 45 Titets | mÄufe, wie auch Dee Eichhoͤrner, Diener 
aus dem III Buche derer Decretalen, ingleichen |den Iungenfüchtigen , huftenden und Feichenden 
des a3 Titels aus dem IM Buche in Sto, und | Menfchen. Das Fett von diefen Thieren, wird 
des 16 Titels aus dem III Buche derer Elemens | als etwas befonderes denenjenigen gegeben, fo dem 
tiniſchen Verordnungen, und wird darinnen von | Schlag befürchten, oder an einer Seite erlahmen 
denen Reliquien, wie auch von der Vorbitte und |undgichtbrüchig werden wollen. - Der Schade, 
Verehrung der Heiligen gehandelt. den die fe Thiere verurfachen , gefchiehet meift am 
RELIQUIIS PUBLICIS NON EXIGENDIS | Obfte, vornehmlich an den Eaftanien, Niſſen, Eis 
(DE) iſt die Auffchrifft der 147 Novelle, und | chen. Dem Menſchen ſchaden fie leichtlich nicht, 
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onderlich 


enthält eine Verordnung, daß die oͤffentlichen | fo man ihnennicht zu nahe kommt. JBeildie Kells 
Steuer Reſte nicht mit allju groſſer Schaͤrffe eins | mäufe nicht nur wegen des Balges, fondern auch 
getrieben werden follen. megen ihres wohlſchmaͤckenden Fleiſches fehr gelies 
, RELIQUUM, fiche Reſt. bet und geſuchet werden; als unterläffet man quch 
 RELIURE, fiehe Band, im III Bande, p. 3 rg. | nicht,_denfelben auf alle Weiſe und Wege nach⸗ 
ı Belling, ein Dorf in der Graffſchafft Pins zuſtellen. Dannenhero ſo wohl die Ztaliäner, als 
- neberg, in Stormarn, im Hollſteiniſchen, dem Kos die Schweiger und Schwaben, zu Berück, und 

nige von Daͤnnemarck gehörig, ı Meilevon Ham, Fahung dieſes Thieres fich faft einerley Manier bes 
burggegen Norden, davon Die Rellinger⸗Hey⸗ dienen, und Fein Zweifelift, da nicht folches eine 
de den Namen führet- Nation von der andern erhalten und abgelernet. 
‚ Bellinger-Zeyde, fiche Belling. Solches gefhiehet nun, wenn man mitten ins 
Bellinghauſen, ein Evangeliſches Dorff, in | Herbftehin und wieder inden Waͤldern tiefe Rächer 
der Graffſchafft Marc, in Preuffen. Abels bereitet, ſolche mit Stroh, Holt und Grummee 
Preuß. Staats · Geogr. ı Th- p. 389, oder Heu bedecket, und fo dann ſtehen laͤſſet. Nach⸗ 

Rellmaus, iſt ein vierfüßiges wildes Thier, ein dem nun dieſes Thier feiner Natur nach gegen Ans 
wenig gröffer, denn ein Eichhorn, ſchwaͤrhlicht, der fang des Winters ſich ſchlafen leget, und bey nahe 
Rücken aber leberfarbig; der Kopf gleichet einem | drey Monathe fort fhläfet ; als fuchet es verbor⸗ 
Bärkopfe, wie denn auch die Füffe faſt wie Baͤren· | gene Höhlen, darinnen es vor Kegen, Schnee und 
tagenausfehen; Übrigens ift der Unterhauch weiß, | Wind fiher fchlafen möge‘; meil es aber auch 
und der Schtvang, welcher eben nicht übrig lang, von Natur nicht getvohnet, fich felbft ein Neſt oder 
ift gan ‚haaridit. Der ordentliche Aufenhalt | Höhle zu bauen, fondern,mo es vermeynet feine Ge⸗ 


diefes Thieres ift die Schweitz; wiewohl man auch | mächlichkeit zu finden, hinein fchliefet, als erwaͤhlet 


in Schwaben dergleichen antrift, und Ftalien gang 

damit überhäufet it. Seine Wohnung und Hoͤh⸗ 

le hates inden Bäumen, allwo es ſich auch begats 

tet. Seinemeifte Wahrung find Die aus dem Ob⸗ 

ſte heraus aefuchten Kerne, welche e8 vor anderen 
Voiverf. Lexici XXAI Theil, 








es die hierzu verfertigten, und für ſich bequem gefuns 
denen Löcher und Höhlen. Da hinein begiebet fich 
nun nicht etwan nur ein oder zwey Paar, fons 
dern gemeiniglich fo viel, als die gemachte 
vohl⸗ amfohie mag, und weil fie die . 

eit 


- en Tage nach der Taration frey, Joachtmsth. 


gr __ RELOCATIO ac. 


Abe radenundfchlafen, fobegeben fich oftmals 
erstere A = öble, Aa zu ihrem 


nge: Denn fo bald Weynachten oder das 
Niue Jahr herbey kommet. jo begeben ſich dieje⸗ 
nigen, welche ihnen ihre Itniffe zubereitet, in 
den Wald und zuden Höhlen, decken das gemach⸗ 


ge Dach ab,u.nehmen fie fo ſchlafend ohne daß fie es | fi 


gewaht werden, hinweg, thun fiein Kiften, Truhen 
eder Fäffer, und weil fie um ſelbige Zeit, ob fie ſchon 
nichts freſſen, wohl bey Leibe, als bedienen fie fich 
folder ftatt eines angenehmen Wildyrets. Eini⸗ 
gelaffen fiefo fortfchlafen, und nachdem fie gegen 
den Frühlingermachfen, behalten fie felbige einge, 
fperret, und mäften fie noch mehr. Dieſes Thier 
im Sommer zu fangen, iſt faft das befte, wenn 
manes, tie ein Eichhorn, ſchuͤſſet: denn es ſprin⸗ 
get ebenfalls, twie gedacht, gleich dem Eichhoͤrn⸗ 
kein auf den Bäumen herum, und von einem zu dem 
andern: Und weiles um felbige Zeit feine Woh⸗ 
munginden Bäumen hat; Als find die Einwoh⸗ 
ner daſelbſt nur begierig, ihre Neſter oder Löcher 
ansjufpühren und zuerfahren: wenn fie nun fol 
ehegefunden, und die Rellmaus ihrer Nahrung 
nad) heraus gefrochen , fo gehen fie hin, und ver» 
ſtopffen ihnen den Eingang mit Gras, Stroh oder 

Heu, und paffen ihnen etliche Schritte davon auf. 

Aenn nun das Thier wieder zuruͤcke in feine Hoͤh⸗ 

ie oder Loch teil, fo finder es folches verftopfet, dar⸗ 

aufes ſich denn alsbald darüber machet, und diefe 

Hinderniß wegzufchaffen fuchet- In folcher Ars 

beit aber, ehe es fich folches verfiehet , befommt es 

erlichhe Schrote vor dem Aufpaflenden in den Leib, 

Bafesdarüber der Arbeit und des Aufſtehens vers 

N LocATıo TAGITA, ift, mern die Bars 

eines — —— Hin —* 
en nicht in gewiſſer Zeit einander die Miethe auf⸗ 

— da denn durch allgemeinen Gebrauch 

der Miethcontraet ſtillſchweigend vor erneuert ges 
Iten wird. 

LOLLEUM, ſiehe Cherionium, imV Bans 

. 2088: 

Be DENDE JUS, das Wiedereinlöfungs- 
eche , fiehe Pfands » Wiedereinlöfung, ım 
XV Bande, p. 1268; u-ff- 

RELUENDI PACTUM, ſiehe Wiederkauff. 
RELUITIO, ſiehe Reluition. 

Kelunitlon, Relzisio, ifteine in denen Sächfir 

ſchen Rechten vergönnere Rechts⸗Wohlthat. wenn 

emandin der gerichtlichen Adjudication oder Loß- 

taaımg und erfolgten Subhaſtation eines liegen⸗ 

en Grunde, unbeweglichen tücfes, oder andern 

Poftbaren Dinges fichübereilet findet, frey ſtehet, 

baſſe be binnen —— ſo daher auch insge⸗ 

mein das Reluitiono⸗ fa r(Reluitionisannus) 
beiffct, gesen gerichtliche Erlegung des adjudicir⸗ 
ten Wawe⸗ und Gerichts⸗Koſten, oder Praͤſen⸗ 

Hirung eines beſſern Kaͤuffers, der mehr vor die Sa⸗ 
egiebet, wieder einzufofen, und ſolches von dem 

864 nicht aber dem Beſitzer zu fordern. 
iche übrigens Pfands / Wiedereinlöfung, im 

Er Bande, p. 1268. u. ff. Auf Bergwercken 
Reluitio die Wiedereinloͤſung verholfener Theis 

fe, ftehef befage der Bergwercks⸗Gebraͤuche ein 

Duartal;‘ Ztihaltsder Bergordnung aber vierzer 





—— dann 


— — — — 
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Bergordn, vom Proeeß. art.7. Span, Tit.ır. 
5.4 Die 9. ingleichen Urthel, +62. u. ff. Nach 
der Eißtebifchen Bergordnung, Art. 40, wird Jahr 
und Tag eingeraumet. 
RELUITIONIS ANNUS, fiehe Reluition. 
RELUITIONIS JUS, das Wiedereinlö 
unge »Becht, fiche Pfands · Wiedereinloͤ⸗ 





fung, im XxVII Bande, p. 1968, u. ff- 
RELUITIONIS PACTUM, fiche Wieder- 


eluitions⸗Jahr, fiche Beluition. 

RELUITIO PIGNORIS, die Pfandlofung, ſie⸗ 
he Pfand» Recht, im XXVIL Bande, p. 1263. 
u. ff. Desgleichen Pfands»Miedereinlöfung, 
ebend. p- 1268. u, ff. 

Relur (Frans de) ein Spanifcher Domini 
caner, trat zu Salamanggsin den Orden, mard 
Magifter der —— zu Sala⸗ 
manca, nachgehends Könige Carls li Gewiſſens 
Rath, wolte aber von demſelben keines von den am 
getragenen Bißthuͤmern annehmen , wie Joh. 
Mlich. Cavallieri Galeria de’ Pontefiei deli”or- 
dine Tom. II. p. 142. begeuget, Gr ſtarb im Aw 
guſt⸗Monat 1686, Seine Schriften, welche noch 
ungedruckt liegen, und 

1. Commentaria: in S, Thoma fummam 

2. Qurftionem 22. de fide in decem articur 

los divifam & illuftratam ausmachen, 


werden don denen Gelehrten öffters in "been 
Schriften angeführt. Echard, Bibl.Scriptor. 
ord, Prædie. Tom, Il: p. 708. 

Rely Johann de) Biſchoff zu Angers, war 
von Arras gebuͤrtig, und wurde im Jahr 147 1 Mes 
ctor der Uniwerſitaͤt zu Paris/ im Jahr 1478 aber 
Doctor Sorbonnicus. Hiernaͤchſt erhielt er auch 
die Stelle eines Cantzlers und Archidiaconi an der 
Kirche zu Paris, und wurde von derſelben im Jahr 
1483. zu der Staaten Verſammlung nach Tours 
geſchicket, da er denn 3 wohlgeſetzte Reden hielt, 
welche dem König Carl VII fo beſonders wehlge⸗ 
fielen, daß ihn derſelbe nicht lange darauf zu feinem 
Hof⸗ Prediger und Beicht⸗Vater machte. Auffer 
demmurde er aub Decanus von dem Eapitelzu 
St. Martin in Tours, und befam zulegt im Jahr 
149 1 das Bißthumzu Angers, in welcher Wuͤrde 
er den 27 Merg im Zahr 1499 u Saumur mit 
Tode abgieng. Er hat um das Fahr 1487 des 
Guyarsdes Mlolins Frantzoͤſiſche Uberfegung 
der Bibel, twelche nad) einiger Meynung, die erfte 
in dieſer Sprache ifl, —3— und mit einem Pro- 
logo herausgegeben» Die —— welche er 
im Namen der 3 Stände zu Tours dem Könige 
und feinem Eonfeil gethan, find in dem im Jahr 
16552. zu Paris von dem de Ouinet herausgege⸗ 
benen recueilgeneral des Etats p. 40; unter dem 
Titel; Propolitions faites devant le Roy Char⸗ 
les VII & fon confeil, anzutreffen Sonſten 
eigner man ihm noch dieremontrances jn, weiche 
das Parlement im Jahr 1461 regen der Freb⸗ 
heit der Frantzoͤſiſchen Kitche an den König Lud⸗ 
wig XLergehen laſſen, und welche unter dem Ti⸗ 
tel:lesremontrances faitesauRoy Louis XI par 
fa cour du Parlement fur les libertez de P Eglife 
Gallicane Pan. 14651. zum öfftern, j. €. Paris 
1552 in 8, und auch in der Enteinifchen Uberſe⸗ 

gung 
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’ des Duareni gedrueft worden. Auch ſu. ff. und endlich Recht (perfönliches ) eben. 
Fa feine —— —— = > P- 1359: * 
ng berer 3. Stände von ed | REM(ACTIO In ABio realis, i 

ours 148 anbaliin u 8.1558 gedruchet N) fiebe tEtio realis, im l 
** * de Eominee 14 c 16. Sams Pare en 
marthan.Gall. Chriftiana. Oudin.Commentar.| REM FIDEJUSSOR IN Fidejufor i 
de Seriptorib. eceleliaft: Le Long Bibl. hift. rem, —* Bande, p. Alan — 





Band e (di 
Rem, Rehm, Bhem, eine adeliche Fa⸗ chee) imXXX Bande p- 1343. u. ff, — 





REM (PACTUM IN 
ſtammet, jedoch ſchon vor mehr als 100 Iab- im — an a ſiehe — reole, 
gezählet worden. Ron diefer Familie ift Bers| REMA, Flecken, ſiehe Remen. 
ebold 1325 als Baͤrgermeiſter mit Tode ab‘  Rema, eine kleine Stadt im Hertzogthum 
egangen, welches Amt auch unterfchiedene von!Aofta in Piemont, Send umliegende Gegend 


die Wuͤrde eines Biſchoffs zu Ehiemfee, und ee zu Maſtricht, war 


ſpurg, Ulrich aber Probſt zu Üdenheim gewe⸗ S rz ſen, 
fen. Ludewig war * ne Rath zudem 9. Eligio beftens empfahl, welcher ihn in 

| eo ilhelm, fo um das fein Klofter zu Solignac aufnahm. Als er fü 

Ir 1676 gelebet, hat fein lecht mit 3 jo wohl hielt 

oͤhnen fortgepflanger, davon Der aͤlteſte |fo trug ihm Eligius die Aufficht über dag Kilos 
George Sriedrich, a Kinder geseuger. Bucel.\fter auf, wann er zum König verreifen mufte; 
Itemm. B.l. — i t ruͤhmlichſt vor⸗ 
Remm (George) war 1562 zu Augſpurg ge i a Kofi, fo 
bohren, nah bie ZBärde eines Docters an, daß er u feiner Geſchicklichkeit in Verwal⸗ 


Ics expofian & icheli ande. Confen | C*aeertum zum Sc in Sufrafen efär, 
auch noch ein Werck von ihn, unter dem Tir ——— — rer Se Bis 
tul : de opti ip. ſtatu im Manufeript vor f 
Janten, von melden * Bude u einer et und ward er der a7 
edruck I Apinum 1 
—— ri Wirte diar. * —— u ak 
. pin, vit. procancell, acad. Altorff, aud, und Öl ine Hin 
„em CIacob) wor 1546 zu Veegeng in |Umergebenen ; Guten al 
Schwaben nachde en bediente fi) der König gar offt feines 
ec ju Ding 0 Sa, —* Raths ——— gebauet, und dar⸗ 
Rom 1566 im die Geſellſchafft Jeſu. | | 
iefem hielt u München, Dillingen un Unter auch Theodarbus fein Nachfolger war. 
Snseta m führte ein fehr ſtrenges 2er Eingmals kam der H. Trudo zu —* durch ei⸗ 


n. Am dem legten Orte richtete er eine So, | Ne himmliſche Off 19 darzu bewogen, 
A u Ehren auf melche ‚dem er zuvor ndigte, daß er, St. Frudo 
— onen — wurde , weil I Meg in St. Stephani Kiofter gehen, demfele 


die Mitglieder öfftere zufammen zufommen, und ben feine Güter vermachen, und hernach wie⸗ 
... — Zungfeau erbauliche Gefpräche) DT 


| n 
worden. Sorwel.bibl.S.]. — ic mol — ———— — 
ACTIO AD) oder Actio Perſonalis, darligen u 
—— perfonalis, im! Bande p. 414. inglei⸗ —— —* — E — ——— 
Hin Jusad Rem, im XIV B. p. 1675. wie auch tees night zugeben, jedoch mufte es Das Dolck ende 
Zecht (dinglicyes ) im XXX Bande p, 1343. lich geſchehen laffen, Da ex fich denn in das Klofter 
* Yniverfal-Lexici KRRL. Cpell, * a 
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zu Stablo begab, undeinen geoffen Zulauffvon 
Mönchen bekam , die ſich unter feinen Gehorfam 
begaben. „ Endlich, als fein Ende herbey nahete, 
hielt er noch eine erbauliche Rede an die Seinigen, 
und ermahnte fie zum fteten Wandel in allen 
Ehriftlichen Tugenden, und ftarb alfofelig, wur⸗ 
de auch in das von ihm erbaute Orerorium 
Martini begraben. Mach der Zeit aber wurde 
fein Leib in die Peters» Kirche transferiret vom 
Abt Godvino, welcher auch fein Begräbniß herr 
fich mit Silber und Goldauszieren laffen, alltwo 
Durch feine Hülfe viel Wunder geſchehen, an Blin⸗ 
den, ahnen, Stummen und andern Kranden. 
Es gab auch fein Grab einen angenehmen Geruch 
von ſich, und wurden verſchiedene dabey von 
GHDtt geftrafft, die dem Klofter Schaden zufügen 
molten. Sein Gedächtnif-Tag ift der 3 Sept. 

REM ACTIO EXERCERI DEBEAT (UBI 
IN) ift a des ı9 Titels aus dem III 
—* des Juſtinianiſchen Codieis, und enthaͤlt 
eine Verordnung, wo eigentlich eine ſo genannte 
dingliche Klage angeſtellet werden foll. 

Remal, ein Perfianifcher Wahrfager. 

Remalia, ein Ritter des Koͤniges Pekaja, 
und der Vater Pekah, des Koͤniges in Iſrael, 2 
B. der Koͤn. xV, 25. 
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REMANET, ſiehe Rechnungs⸗Reſt, im 
XXX Bande, p. 1326. 

Remanus, fiehe St. Donnanus, den 17 
April, im VII Bande, p: 1279 u.f. 

Rembda, ein Fluß in Thüringen, mwelchct ſich 
ben Rudel» oder Rudolpheftadt in die Saal er: 


St. gieſſe 


ieffet. 
Rembda, oder Remda, ein Städtlein und 
Herrſchafft in Thüringen an der Rinne, davon 
es auch wol den Namen hat, liegt ohnweit Rus 
dolftadt. Daß die Grafen von Schwa 
ehemals Rembda gehabt, erhellet fo wol aus eis 
nem Gnadenbriefe von 1383, worinnen Graf 
Heinrich von Schwargburg, Maragraf Wil⸗ 
belmen von Meiffen die Stadt Rembda aufges 
laffen hat, als aus Denen Darüber ertheilten Lehn⸗ 
Briefen erheliet. Sonften haben die Grafen non 
Gleichen —— —* beſeſſen; als aber der letz⸗ 
te Graf Johann Ludewig 1631 ohne Erben 
abgieng, fiel diefe Herrſchafft an die H 
von Sachen Erneftinifcher Linie heim. ier⸗ 
auf haben 1633 die Hertzoge von Altenburg und 
Weimar folche mit allem Zubehörigen, der Unis 
verfität Jena eigenthuͤmlich übergeben, doch fo, 
daß die Hoheit und Herrſchafft darüber, nach 
Ausgang der Altenburgifhen Linie jegt Der Eifes 
nachiſchen zufteher. Jahr 1689 wur⸗ 


REM ALIENAM GERENTIBUS NON IN=|den dieſer Stadt auf unterthäniges Aus 
TERDIC! RERUM SUARUM ADMINISTRA-|fuchen von dem Damals. regierenden Her— 


TIONE; ift dieAuffchrifft des 53 Titels aus dem 
IV Buchedes Zuftinianifchen Codicis, und ent: 


gefegenheiten zu beforgen. 


REM AMITTERE, oder RES AMISSA, heißt Mertz verzehrete allhier eine 
indenen Rechten, und fonderlih in 1. 3. fl. de 


ff. ratam 


reſtit. inintegr. und |. 22. $. pen. 


tzoge zu Weimar, in Vormundſchafft des 
Die | Fürftlichen Zenifchen —* 
haͤlt eine Verordnung, daß denenjenigen, welche vorhin gehabte men 
anderer Geſchaͤffte und Sachen vor Gerichte fuh⸗ Maͤrckte als auf Johannist 
ren, unverwehret fenn folle,zugleich ihre eigene An⸗ auf Egidii ein Jahr⸗Roß⸗ und 


rintzens, über die ſchon 
—— auch zwey neue 


ein Jahr⸗ und 

| h⸗Marckt vers 

liehen und gegeben. Im Jahre 1728 den 19 

Ne nelle Feuers brunſt 
die in der Darre auskam, so Wohnhaͤuſer. N 


in dieſem Fahre den 14 September ſchlug fruͤ 


rem hab. foviel, als den Proceß verſpielen, oder UM 3 Uhr der Donner ein, da wieder 33 Wohn 


ein verlohrner Proceß. Siche Res, 


REMANCIPATIO, hieß die Ehefcheidung, wenn. 
die Heprath per coemtionem gefchehen, Da Die 


Brautdem Bräutigam, vermöge eines gefchlo 
nen —— — durch den Handſch 
ward. 


Wort remaneipatio gekommen ift. 


38. Pitifcus. Heineccius ſynt.antiqu. 
REMANENS MIXTURA, fiehe Refıduum, 


' REMANENS PARS, fiche Refiduum, 


REMANENS SYLLABA, ift in einem verfu 
pentametro entweder Die nach den erften,oder auch 
Die nach den letzten beyden pedibus, welche zuſam⸗ 
men denn auch den fünften pedem ſolches Ders 
fes ausmachen, und mithin entweder einen Tro- 


chxum oder Spundeum geben müffen. Alſo 


find dergleichen z. E. as und bat in dieſem pen- 


tametro: 


Vulgus a | miciti | as || utili | tate pro | bat 


ingleichen es und ems in folgendem : 


75 Der 


Wenn nun alfo der Mann die 

rau wiederum won fich ließ, gab er ihr gleichfam 
ihre Hand oder Handfchlagmwieder, Daher Das 
vard 
ad leg. 1i.tab. c.z, 1. Rofinus antig, Rom. 5. 


‚häufer und 17 Scheuren eingeäfchert wurden. 
'Mlüllers annal,Sıx. 


—32 — Baiers geogr. 
Jen. p. 126. Conf. Luca uralten Grafenſaal fub 
Gleichen p. 244. f. Hortleders Schwartzbur⸗ 


‚ gifche Antiquitdt. fol. 79.f. 


St. REMBERTUS, oder Rimbertus, Ertzbi⸗ 
Koof zu Hamburgund ‘Bremen, kebtezu Carle 
des Fahlen und Carls des dicken Zeiten, und 
ftarb 288 den 4 oder 11 Febr. Er hat den: 

enden das Evangelium enffrig und mit guter 

rucht geprediget. Er war mild gegen Die Ars 
men; weil man, tie er zu fagen pflegte, nicht 
miffe, in welchen Armen Ehriftus zu ung Fäme, 
Er wohnte der unglücklichen Schlacht bey Eb⸗ 
— im Luͤneburgiſchen bep, welche nach dem 879 

ahr den ro April zu Eompiegne in Franckreich 
erfolgten Tode Ludovici Balbes, 880 dafelbft 
mit den Ungläubigen geliefert wurde, in welcher 
ungerfchiedliche Bifchöffe, drey Hergoge und 13 
rafengeblieben find. Rembertus aber hatte 
das Glück zu entkommen. Wie treulich er ſich 
aber der gefangenen Ehriften angenommen, er» 
heller daraus, Daß er auch fo gar Die heiligen Ges 
fälle daran gervendet, um fie von ihrer Gefan⸗ 
genſchafft loß zu kauffen. Er hat das Leben 


Ver præ | betflo res igae le |vaturhi | ems. feines Lehrmeiſters und Vorfahren des = 
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Anſcharius geſchrieben, welches in den adis| Aranzens und Dobls in Sprachen, Welt⸗ 
Sandt.ad dien, are undin en ii mweißheit und eh — sarcar geübet, 
4-Sandt. ord. D.Benedieti, wie auch famt einigen daß er felbiges mit gutem Ruhm im Zahr 1709: 
Anmerckungen indesL ambecs origin.Hambur-|mit der Univerfität zu Halle verwechfeln konme 
a a [a an 24 mat, 
> eine irgines “ja | i 
—— * ur eilt 0.2 —* — 
teas in bibl, + Voßius de hift.lar.lib. 2.|Digen Wiſſen ten Die Rechtsge it un⸗ 
ee ver der Anführung €. Themalit, Job. ‚Pe: 
zu0, Bufdof tn Senke Don ehe |Dsbmere Mt, Jacab Seidel Suhe 
8 1} . 
nung der andere, wurde 835 erroählet, und re Pr das gründlichfte zu erlernen. Wobey er 
gierte 4 Monathe. 


Rembertus, ein Converſus zu Villiers,IIs Jufiniani vertheidiget. Im Jahr 1713 
Ciſtercienſer⸗Ordens, tar wegen feines vorneh⸗ Eehrte er nach Bojanowa zuruͤcke, allwo er dem 
men Herkommens und Lebens SHeiligkeit be⸗ 26 Decembr. gedachten Jahres in dem Namen 
rühmt, einigenennen ipnB. Sein Gedächtniß-| des Raths und der Bürgerfchafft daſigem Erbs 
Tag iſt der 27 Jenner. herrn Johann —— —— —— 
eingenommenen Huldigung und Namens⸗ Feft⸗ 
—— bertus, ſiehe Witmarus, den 3 in * wohlgeſehten —— zu Sole 
Tti edruckt 
Bembervilliere (Alpfonfus)iehe Bamber- Ay Yahı 1716 begab er fd nnd mündet 


reßlau 
villiers, imxxx Bande p. 735. und ward von dem Rathe dafelbft —* Sa 


Rembold, ein adeliches Gefchlechte in dem nach rühmlich ausgeftandener Unterfuchung uns 
Stifte Augfpurg, von welchem Eafpar 1440 |ter die Zahl Der Advocaten aufgenommen... Im 
gelebet. Deſſen Urendel, Jacob, war 1523 Jahr 1718 verlobete er fih_mit Job. Anton 
Buoͤrgermeiſter zu Augfpurg, umd hat Das Ge⸗ Wealthers, —* Rechten Doctors, damahis 
ſchlecht allein fortgepflanget. Bon feinen Nach⸗ des Breflauifchen Schöppen-Stuhls:nadhhero 
kom̃en —53 Anfang des *— Ober⸗Raths· Secretairs aͤlteſten Tochter, Eva 
Juliane , Aebtißin zu Baindt, Raimund, Abt | Chriftina, und vollzog. Diefes Verloͤbniß allers 
zu Blaubeyern, und Johann Baptiſta, Audis|erft Den 17 Febr. 1719, nachdem er vorhero zu 
tor Di Ruota zu Rom, und Doms Probft zu Frey» Di unter dem Vorſitz des geheimden Rathes 
fingen. * Ausgang deffelbigen Jahrhunderts durch die Vertretung einer Streits 
waren Johann Jacob,Kanferliher Hauptmann, Schrifft de eflicaci Mulierum intercesfjone 
Philipp Cafpar und Johann Iran bekannt. |die Höchfte Würde in der Rechtegela heit ers 
Bucel, temm. P. 1, —— —— hi on lniſchen 

rache u n tin Theo» 
Dun, ae | oral und ‚race mb net ip 
⸗ ’ e 1% 
Remboth Orden, ſiehe Mönche (Briechi-|jcher Dürgerfhafft, bey melcher er 9 Mitteln 
ſche) im Xxll Bande, p- 295. und Zünfften im Namen des Raths-vorgeftans 

REMBOURS, ſiehe Provifion, imXXIX |den, viele Gunft und groffe Liebe, und unter 
Dan DSH | — —— und Gewogenheit zu weg 

i e. 
wand Daum es heben, Ba an Sir 


apferlichen 
Rembowsty ( Johann Bernhard) hatte| Königlichen ObersAmrs-Advocaren undim Jahr 
das Licht der Welt erblicktim Fahre 1690 den 31 1734 ju einem allgemeinen Landes» Advocaterz 





nigs in Pohlen Auguſts II wuͤrcklicher Secre|lafjener Vorrath an Büchern, Müngen, Mas 
tarius; Die Mutter aber Anna Carharina Reme|thematifchen Werchzeugen Land-Eharten und 
bowsfin, gebohrne Moͤllerin. Nachdem er Kupfferftichen bezeuger. or 

von diefen feinen Eltern im Ba era und | Die fo genannte jurisprudentiam humaniorem, 
in dee Schule zu Bojanoma in den Anfangss| Wozu er ſich aus vielen Orten und Buchladen 
Gründen der Wiſſenſchafften einige Zeit unter |die Eoftbaren Quellen des Griechiſchen und Ro⸗ 
richtet worden, ward er auf das Eliſabethani⸗ miſchen Rechts, Des buͤrgerlichen und canonis 
ſche Gymnaſium in Ach au verficker, all⸗ ſchen Rechts, die Wercke der Holländifchenund - 
100 er unter der Anführung Heren Sanct ; rg n Rechtslehrer, Die Schulbücher, 
3 und 
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ee — — nenn 
und andere zu Erläuterung ber Alterthuͤmer ges \etaten,, ihn wieder auf freyen Fuß zu flellen, 
Hörige Wercke zu ſammlen angefangen. Es ges als eben einige geheime Briefe von ihm. und aus 
fiel aber GOtt feinen des Nähten Dienfte ges denfelben allerhand gefährliche Anſchlaͤge mis 
miedmeten Fleiß nach und nach zu unterbrechen, der die Landftände Des Hergogthums entdeckt 
und ihn frühzeitig zur Ruhe zu bringen, indem worden, worauf man ihn nad Hohen 
er ihn 1733 im Monat Novembr. mit einer Laͤh⸗ a Einige Nachrichten wolsen fo gar vers _ 
mung an den Schenckeln heimfuchte, dabey aber ‚ daß ihm Ordre zugeſtellet geweſen, Frafft 
doch fo viel Gnade verliehe, Daß er feine viel⸗ welcher er wenig Tage nach der vorgehabten Ab⸗ 
fältige DVerrichtungen dennoch in Schrifften reiſe des verftorbenen Hertzogs mit einem Cor⸗ 
ausrichten, fonnte; biß er hierauf 8 chen po Soldaten ſich der Stifftskirche zu Stuttgard 
vor feinem ſeligen Abſchiede Durch einen ſchweh⸗ bemaͤchtigen, und ſolche den Catholicken 
ren Huſten urd Abzehrung dermaſſen entkraͤfftet geben ſollen, welche auch bereits Anſtalt gemacht 
worden, daß er ſich täglich ſein herannahendes Jam St. Joſephs⸗Tage die erſte Meſſe darinne 2 
Ende mit ſonderbahrer Gelaſſenheit vorgeſtellet. leſen. Weil man auch an einem gewiſſen Orte 
Er hatfich darzu durch Entzühung von weltlichen Briefe gefunden, durch melde von deſſen ge 
Sachen, in ſo weit esohne feiner Clienten Scha- faͤhrlichen Anfehlägen und Unternehmungen vers 
den geſchehen Fonnte, zubereitet, alle irrdifche ſchiedenes fund worden, fo hatman defto ſchaͤrffer 
Weißheit und Schrifften vor eitel und eckelhafft wider ihn zu inquiriren angefangen. Allein er hat 
Iten, vielmehr durch Betrachtung des götts nichts bekennen wollen, fondern fi) vermitteift 
ichen Wortes, und befonders einige Tage vor Jeines Eydes zu purgiren erbothen, Daß ihm ven 
feiner Erblaſſung durch den lebhafften Eindruck dergleichen Briefen nichts wiffend ſey. Als er 
der theuren Zufage unferes Heylandes : Ich le⸗ aber die Finger würdlich aufgehoben, den Eyd 
be und ihr folt auch leben, und der in der Of⸗ Jabzulegen , hat ein gewiſſer Eavalier ihm Die 
fenbahrung Zohannis enthaltenen Vorftellung — zuruͤcke gezogen, und mit nachdruͤcklichen 
des himmlifchen. Jeruſalems ſich erquicket, und Worten ihm die oberwehnten Brieffe vorgelegt, 
endlich den 19 April des 1736 Jahres feinen woruͤber der General fo erſchrocken, daß er in eis 
ruͤhmichſt geführten Lebens- Wandel mit 45 |ne Ohnmacht gefunden. Dem ohngeachter ift 
Jahren 34 Wochen und 6 Tagen glückfelig bes er 1738 im December nebft verfchiedenen ans _ 
fehlofjen. Gelehrte Neuigkeiten Schlefiene, dern Staatsgefangenen wieder auf freyen Fuß 
1736, p. 284u. ff. geſetzt worden. Bucel. ſtemm. P.1.Burgem. 
Rembure (Marquis von) Königlicher Frans vom Schwaͤb. Reichs⸗Adel. Ranffts Archi var, 
gͤfiſcher Obriſter des Regiments von Navarra, | 1737 p. 923 u. f. UNd 1738 p. 708. 
vermählte fi 1735 im Map mit des General|l REM COMPERENDIN, oder res compe- 
Lieutenants, Marquis von Derac, Tochter. |rendinare , iftin denen Rechten fomohl, als bey 
Banffts Genealogiſcher Archivarius des Jahrs |andernBareinifhenSchrifftitellern, fo viel, als Den 
TE a 23 Proceß bis auf den dritten Tag fortſetzen, oder 
eg, ein Dre in dem Chur⸗Kreyſe Das deshalben niedergeſetzte Gerichte drey Tage 
des Ehurfürftenhums Sachſen, eine Meile hinter einander halten. Eiche Rer. 
von Wittenberg, allwohin der Weg fo tief| Remda, Stadt, fiehe Rembda. 
und fumpffichtift, daß man ihm ftets mit Hols| Remda (Alt) ein Ort im Thuͤringiſchen 
unterhalten muß, dahero man dann Diefen Weg | Krepfe, unter dem Amte Paulin» Zeil. Wabſts 
aus Schertz den Hoͤltzern Steinweg zu nens| Hiftor. Nachr. vom Churfuͤrſt. Sachſ. Bepl.p-a6- 
Remda (Ricch:) ein Ort im Thuͤringiſchen 
eyſe, unter Das Amt Paulin⸗Zell gehörig, 
Wali Hiſt. Nachr. vom Churf. Sachſ. Beyl. 


fprung bat, — Bits u und Deren ä 
Stammreihe mit 

Thurnier zu Zuͤrch mit beygewohnet, angefan- 
gen wird, von deffen Nachkommen Samuel, B 
ein 











nern Halt —— und ſchlechter zu machen. 
, ertb,imXX11 Bande, p- 620. 
p.323 gerühmerwerden. Bon feinen Nachkom| REMEDE PURGATIF, fiehe Purgang, im 
menhaben 1670 noch ihrer 13 gelebet,vonmwelchen| XXIX Bande, p. 1648. 
dieſes Geſchlecht fortgepflanget worden. Zu unfern| REMEDIA, —*— Mittel, im xxl Bande, 
Zeiten that ſich ein Hertzoglicher IBürtenbergifcher |p. 563. . 
Generalem Ehefvon Kemchingenhervor. Die] REMEDIA BALSAMICA, ſiehe Zalfamica, 
er wurde nach dem im Merg 1737 erfolgten) im III Bande, p. 247: 
ode des Hertzogs Earl Alsranders, weil er| REMEDIA CORRIGENTIA, ſiehe Corrigen- 
gleich Anfangs dem Hergoge zu Neuftade, als|res , im VI Bande, p. 1372- 
. Adminiftratori, den Handſchlag verweigert, in] REMEDIA DIAPHORETICA,fiehe Schweiß ⸗ 
Arreſt genommen, und feines Commando entz | treibende Mlierel. 
ſetzet. Manftund nachgehends mit ihm in Tras| REME- 


[3 


ft haben, noch von dem Diebſtahle oder am, 


. men, oder die Sache ausantworten möge, 


gar U REMEDIA &e,  REMEDIUM! &e. 
REMEDIA: EPILEPTICA, fiche Epileprica | daß er feine Diffamation } oder 
er 


5 gen auferle 
Mlistel, find bey den Mevicis fo wohl die Brech· |tioner) im XXIX Bande p, 676. ingleidheh 


iraumds Laxir⸗ als die Schweißtreibenden, — ex L. Difomeri, chend. pP zorı, 


allen an femem Dxte rs 
REMEDIA GENERALIORA, darunter wet, |D. HADRIAN. TOLL. Zf ein Rechts⸗Mittel, 
den — — als = —— * —sA u u Dede 
gicer N, Aderlaffen, Schr — Eh ü : an ⸗ ⸗ 
REMEDJA JURIS, —32* — im | und in die Augen fallenden Mangel Ya er 


Bande, p.1523.u. ff. ter Erbe, nebft Borzeigun eſtam 
— Ban fiche Zaxantio; im | die Obrigkeit pe ug AR: 28— 
xVi Bande, p. 1219. ſitz der Erbſchafft einweiſen möge, weiches erauch 


00 Remedio, im XX1 Bande, p. 386. erhält, 

., REMEDIA; PR/ESEERVATIVA, ſiehe Se| REMEDIUM EX-L. SI.CONTENDAT agi 

wahrungs ⸗Mirtel, im Il Bande, p. 1594. ff. DE FIDEJUSS. ft ein Rechts, Mittel, nach 
REMEDIA RESTITUTORIA, fiehe Inzer- | weldyem ein Bürge, fo fur einen andern bepdeffen 


54 
ger, 


* 


2 


difto Reflitusoria, im XIV Bande, p. 775. _ | Gläubiger gut gefaget hat, wann der Schuldner - 


. REMEDIA SUCCINATA, find Diejenigen Ar, | in Abfal feiner Nahrung koͤmmet, der Gläubi 
tzeneyen, welche aus dem Agt⸗ oder Bernfteinebes | aber nachläßigift, das Seimge nieder zu fordern, 
teitet werden, als: der Liquor C. C. fuccinat. | Diefen provaciren, oder vor Gerichte fordern Iaffen; 
Spirit. Sal. ammoniae. fuccin. Effent, Succin. | feine Erceptionen oder Ausflüchte wider Denfelben 
Sucein. præp. und verfehiedene Fluß und Raͤu⸗ | verbringen, und bitten fan, ihn dahin anzuhals 
cherpulver „ welche aus dem Agtfteine bereitet | ten, daß et ſich auf feine vorgebrachte Schutz⸗ 
werden. Siehe Bernſtein, im II Bande, p. | wehren: einlaſſen müge, oder in defien Werbfeis 
1397. bung in Rechten zuerfennen und auszufprechen, 

REMEDIA SUDORIFERA, fiche Schweiß. | daß er, Provocant, derer von ihm angebrachten 
treibende Mittel. -  [&peeptionen halber, von Imploratens oder Slaus 
‚_REMEDIA SUSPENSIVA, ſiehe Sufpenfio, | bigers Anſpruch gänglich zu entbinden, und loss 
Mittel. zujahlen, hingegen Implorat die praͤtendirte Schuld 
REMEDIUM, ſiehe Argeney, im II Bande, | bepihm zu fordern nicht befügt fey; - Siehe Pro- 


E 1739. u. f. ingleichen Mittel, im XXL Ban-vorotio ex L. Si Comsendar, im XXIX Bande, 


. 563. > IP. Wh, 

| "Kemebium (Hlüng.) ſiehe Muͤntz⸗ Reme⸗⸗ REMEDIUM "EXTRAORDINARIUM , ein 
Dium, im XXII Bande, p. 598. a aufferordentliches Bechts-Mlictel, wel ches 

REMEDIUM APPELLATIONIS, heißt in des | flatt hat, wann die ordentlichen Mittel nicht hina 
nen Rechten dag Mittel oder die Freybeit, bin⸗laͤnglich ſeyn wollen. Siehe Rechte-Mlittel, 
nen zehen Tagen vom Unter» an den Ober Rich» Jim XXX Bande, p. 1523. u. ff. ° / 
ter ſich zu beruffen und zu appelliren. Giehe| REMEDIUM JURIS, fiche Kechts⸗Mittel, 
Appellotio, im 1 Bande, p- 944. U- ff. im XRR-Wande, p. 1523. u. ff. 
- REMEDIUM DEVOLUTIVUM, fije| REMEDIUM LEUTERATIONIS, SIVE o- 
Rechts, Mittel (devolutiviſches) im XXX |BERLEUTERATIONIS, dag Kechts Mittel der 
"Bande, p. 1525. geuterung, durch welches mom. wider ein Urtheil 
""REMEDIUM EX CAN. REDINTEGRAN- |oder Beſcheid binnen jeden Tagen etwas einen, 
DA 3. qu. ı. iſt ein Rechts⸗Mittel, vermoͤge den kan. Siehe Zeuzerario, im Xvu Bande, p. 
deffen diejenigen, fo der Poſſeß eines unbeweglichen | 669. u. ff 
@der berveglichen Gutes mit Gewalt entfeget;] REMEDIUM MALI IMMINENTIS , fiche 
öder wann denenfelben fonft —— Ai Präfervativ, im XXIX 
mäßige Urfache hinweggenommen, oder geftohlen 
— tider alle und jede Beſitzer deſſelbigen 
Gutes, oder wenn folche gleich nicht felbft 
die Gewaltthaͤtigkeit ausgelbet , oder Die Sache 














Mittel, 

REMEDIUM NULLITATIS, ift ein Rechts⸗ 
Mitel, deffen fich jemand, wider weichen nu ind 
m ne a — * Aigen Ban, 
iſſethat Wiſſenſchafft haben, Flagen, and | daß alles dasjenige, mas mider ihn fo nichtiger 
bien Fönmen, Bellagten —8 anzuhalten, daß Weiſe vorgenommen, oder ſonſt wider ihn wider⸗ 
erihnen das Iibelirte Gut dinwiederum einedu» | vechtlicherfannt worden, für null und nichtig er» 

klaͤret, mithin alles wieder in vorigen Stand ger 
feget twerden möge. Siehe Nichtigkeits⸗Ka⸗ 
ge, im XXIV Bande p. 499. uff, 

REMEDIUM NUPTIALE, bedeutet im denen 
Rechten und fonderlich in I. eo. in pr. C. de nupt. 


REMEDIVM EX L, DIFFAMARI. 5. C. DE 
INGEN. MANUM. En —— m 
welchem diejenigen, welche von einem andern U 
blamiret / oder hnen, Daß fie diefes oder jenes ſchul⸗ 
dig wären, nachgeredet worden, wider dieſen, fü 
foldyes von ihnen geredet; klagen, und bitten Fön, 
nen, Beklagten oder Diffamanten ‚aufjulegen, 


im xXBande, p. 594, desgleichen Donarioproprer 
aupsias, im VIL Bande, p. 1252. 
RE- 


Bande, p. ss. . 
REMEDIUM NOXIUM, ſiehe Schädliches 


ko viel,al8 das Gegenvermächtniß, wobon zur ſehen 


© 
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— — — — — > 
REMEDIUM OBERLEUTERATIONIS, fiche 


Remedium Leuterasioms 
REMEDIUM MONETE, fiche Nlüng-Be, 
medium, im XXI ‘Bande, p- 198- 
REMEDIUM ap Bsp ein — 
s Mittel, dahin gehören alle Klagen, fo aus eis 
= Eontracte oder Verbrechen ordentlich herrüh: 
zen. Siehe Rechts⸗Mittel, im XXX Bande, 
. u. ff. 
A et PETITORIUM, ein Rechts-⸗Mit⸗ 
tel, vermönedeffen auf die Sache ſelbſt, nicht aber 
auf den Befig derfelben geklaget wird. - Giehe 
Proceß (Peritorifher) im XXIX Bande, p- 


690-1. ff. 
FREMEDIUM POSSESSIONIS RECUPERAN-| Ba 


DE, fiche Interdidumrecuperanda Pofjeshonis, 
im XIV Bande, p. 775. desgleichen Inzerdidla 
Rıfitusoria, ebend. 

REMEDIUM POSSESSIONIS RESTITUEN- 
DAE, ſiehe Interdicto Reftisutorio,im XIV Ban» 
ER POSSESSIONIS RETINENDF, 

che Interdidum retinendæ Poffefionis, im 

— PüssESsoRIUM , SEU IN- 

TERDICTUM, die Poſſeſſorien⸗Klage, durch wel 
auf den Befis eines Dinges libeliret wird. 
8* Poffefforien-Rlage, im XXVIN Bande, 


= 1771. Desgleichen Interdidfum UNDE Vh| 
= XIV Bande, p. 775 wie auch Pof-/orium \ 


um, im XXVIII Bande, p. 1774- 
REMEDLUM BR ‚fihe Provi⸗ 
nteng, im XXIX ‘Bande, p. 1008. 
EIDIUM FROVOCATORIUM fibe Pro- 
wocosorium Remedium, im XXIX Bande, 
. 17: 

v REMEDIUM RECUPERANDA POSSESSI- 
ONIS, fiehe Interdictum recuperand« Poffelio- 
zis, im XIV Bande, p- 775. desgleichen Inzer- 
dida Refitusoria, ebend. 

REMEDIUM RESCINDENS, die Klage, 10, 
durch die während Zemandes Abiwefenber gefche, 
bene Verjährung wiederum aufgehoben wird. 
Si F "#* un , ‘ 

nei RESCISSORIUM, ein Rechts, 
Mittel, durch welches nach erfolater. Aufhebung 
der während Jemandes Abwefenheit geſchehenen 
Yerjahrung, die alte Klage wiederum verſtattet, 
und der andere angehalten mwird,die bereits verjahrt 


‚nero efene Sache wieder abzutreten. Giehe Der: 


MEDIUM RESTITUENDA POSSESSIO- 
NIS, fiche Interdiöte Refitusorio, im XIV Banr 
de RE IEDIUM RESTITUTORIUM, fiehe Inter- 
dia Reflitutoria, im xXIV Bande, p. 776. 
REMEDIUM RETINXNDÆPOSSESSIONIS. 
ſiche Interdidum retinenda Poſſeſſomis, im 
XIV Bande, p- 778. 
REMEDIUM REVISIONIS, fiehe Reviſion. 
REME:DIUMSUPPLICATIONIS, fiehe Sup» 


plication. - Ä 
REMEDIUM SUSPENSIVUM, fiehe Rechte» 

Mittel (Sufpenfivifches) im XXX B.p-1526. 
Remedius, Biſchoff zu Ehur im Anfange des 
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9 Zahrhunderts, deflen Goldaſt Scriptor. Ale- 
mann. T.1l, p. 154 und 157 gedencfet, bat auf 
Kayſer Carls des Öroffen Verordnung die Cano- 
nes Epclelix Alemannıcz aus denen Päbjtlichen 
"Briefen zufaınmen getragen, welche hernach No⸗ 
tingus, Biſchoff zu Coſtnitz, mut nad) einigenans 
dern vermehret hat. Fabricius Bibl.Grzc. Vol. 
AL p. 95. 

Rtmedius, Biſchoff zu Coͤln, in der Ordnung 
der 15, gelangte zu dieſer Wuͤrde im Jahre 600, 
— ſolche 20 — 

t. Remedius, ſiehe St, Tigrides, 3 Febr, 
REMEL, ſiehe AAs "Irdixes, im1.B. p.1495. 
Remele, Dorff, fiche Mlemieben, im XX 

nde, p. 578. u. f. 

Remen, at. Remo, ein Flecken in der Graf⸗ 
ſchafft Kavensberg, wo die Weſer und Werre zu⸗ 
ſammen flüffen. 

REMENA, wird das Elendthier genennet, da⸗ 
don zu ſehen Adce, im J Bande, p. 1079. 

REMENSIS AGER, der Name eıner Gegend, 
ſiehe Remois. 


REMENSIS CIVITAS, Stadt, ſiehe Rheims 
Remer (Chriſtoph Andreas) ein Rechtsge⸗ 
lehrter aus dem 17 und ıg Jahrhundert, mar 
Ihr · Roͤmiſch. Kayſerl. Majeitär würcklicher Rath, 
wie auch Breve des Laudes Dadeln, von weichem 


| beraus gekommen 


1) Vorſtellung von der Nugbarkeit des natücl, 
Rechts im gemeinengeben. Dann-ı703.in 4 

2) Tr.de perjurio ficto, d.i. Erflärung, worin 
des Meineyd beftehe , und wie man folchen 
gleich beurtheilen könne, ch. 1707 in 4. 

3) Tr, de vero,ex jure Romano ftatui Germs- 
nix attemperato , obligationum valore, 
Hamburg 1714, und 1731 in 4. 

Bemer (Joh. Heineih) Partor zu St. Maani 
in Braunſchweig, aͤlwo er im * 683 — 
ren, war erſt s Jahr Collegiat und 7 Jahr Senior 
u Riddagshaufen,währender Zeit in zwer Feldjüs 
gen in Ungarn, nemlich 1716 und ı71 7Sr. Durchl. 
Hertzog gerdinand Albrechts, yon Brauns 
ſchweig Luͤneburg Reiſe⸗ Prediger,und die dred fol⸗ 
gende Fahre bey Sr. Durchl. Herhog Ernſt Ser: 
dinand FnterimsHof-Prediger, big er ı 720 den 
26Detobr ju dem vorgedachten imteberuffen wur⸗ 
de, in welchem er noch 1735 geftanden, und 1738 
eine Einleitung in die Evangeliſch⸗Lutheriſche Lehre 
derjeninen, fo fich nicht auf die Theologie legen Fans 
nen, zu Wolffenbüttel in 8 heraus geaeben. Böts 
tens jegtlebende Gelehrtein Europa I Theil. 


Remervillede St. Quentin (Frans von 
ein Frantzoͤſiſcher Edelmann von Apt in — 
blühete zu Ende des 17 und zu Anfang des 1g Fahre 
bunderts,und derfertigte unterfchiedene &chrifften, 
— vor einiger Zeit noch inDandfchrifft gelegen, 


1. laviedefaint Etzearet defai i 
fa femme. de inte Dauphine 
2. hiftoire desComtes de Forcalquier, 
3. hiftoire de la ville d’ Apr. 
Le Long Bibl. hift, de France, 





Remefal 


saf 


REMIGIUS' S46 


Remeſal (Anton de) ein Svaniſcher Dominica, | ft Louiſe Antoinerte Charlorce, Tochter Luna 


ner» Mönd) von Allariz aus Gallicien, gieng nach 
Indien zu Anfang des 17 Zahrhunderts, umd 
fchrieb hernach j 
Hiftoria de la Provincia de S. Vincente de 
Chiapa y Guatimala de la Orden de Santo 
Domingo, Mateit 1619 in folio. 
Er bat auch heraus geben wollen 
z) wie er in dee Vorrede des vorigen Wercks 
gedacht, Annotationes ſeu Commentaria 
in Sermones S. Thoma de Ayuino, 
2) wie p. 746 erwehnten Wercks verſprochen 
wird, la vida del P, Andres del Valle, 
Antons: bibl, hifp-, Echatd bibl, fcriptor. 
'ord, Praedic. Tom. HM. p.gız. 
REMESSA, fiche Remirzens, 
Remeffen, ſiehe Remifen. 
Remete, ein Ober⸗Ungariſches Berg⸗Staͤdt⸗ 
fein in der Grafſchafft Zips. 
Remeth, eine&tadt, die fonft auch Ram 


: nacyyufehen. 
dem Erbtheil der Kinder Iſaſchar, Joſ. XIX, 


Ranernies, eine Graͤntz⸗ Veſtung in dem 
Windiſchen Lande in Ungarn. 
R 


bey dem Exerciren fehr gebräuchliche Wort, als 
ein Glied, Reihe, oder gantzes Bataillon herſtel⸗ 
len. Diefes gefchiehet, nachdem man die Dop- 
plieungen , Eontre» Marche und Schwenckungen 
verrichtet, fich wieder herftellet und die vorgehab» 
te Diftang einnimmt, und eben Diefelbe Fronte 
als zuvor wieder mache. Wenn die Dopplis 
rung mit Reihen rechts gemacht warden: ftelt man 
fich lincks her; und wenn fie lincks gemachet wors 
den: ftellet man fich rechts her. Wenn aber die 
Dopplirung mit Gliedern gemacht worden, ſtellt 
man ſich wieder her, wie man Doppliret hat, das iſt, 
bat man die Glieder rechts doppliret, ſtellt man fich 
wieder rechts her; und wenn man fie lincks dop⸗ 
pliret , fo ftelt man ſich wieder lincks her. 

REMEX, fiehe Ruderknecht. 

Bemey, fiehe Chamillen, im V Bande, 

. 1977» 

P REMI, Stadt, fiehe Rheims. 

St. Remi, Stadt, fiehe St. Remy. 

St. Remi, ein Schloß und Amt in dem Biß⸗ 

*ehum Speyer, nicht weit von Weiſſenburg. 

REMI, Bol, fiche Rbemi. 

Remi (Abraham) fiehe Ravaud, im XXX B, 
p. 1045 wf. , 

St. Remi (⸗/Surivey de) ſchrieb Memoires 
d’ Artillerie, mit Kupffern, Paris 1717 in 4. 

Remibertus;, fiche Rembertus 

St. Remich, ein mit Waſſergraͤben wohl ver, 
wahrtes Schloß, in Unter » Elfaß, gehört der 
Probftey Cronweiſſenburg von Ichters heim 
Eifaß. Topogr. 

St. Remich, ein Ort im Hergosthum Eugen» 
burg, in den Niederlanden, ander Mofel. 

Remiencouet, oder Remyancourt, ein Mars 
gbifat in Franckreich, deſſen jeginer Margvie iſt 


oth | ingleihen Se. Remo. 
in Gilead, heift, davon im XXX Bande p. 769 


EMETTRE, dedoubler hetſtellen, iſt ein kai 


, Pulla, im l Bande p.i8oꝛ. 
Remeth, eine Stadt des gelobten Landes, unter 


= 


dewig $rancifci, Herkogs von Bouflers, vers 
mäblet den 18 Geptembr. 1713, mit melcher ges 
jeuget worden ı) Ludewig Srancifcue, geboh⸗ 
ven den 2 Movembr, 1714, 2) Maria Joſe⸗ 
pbina, gebohren.den 30 Mer 1724, 3) Ma⸗ 
sie Louiſe, gebohren den 27 Septembr. 175, 
4) — Caͤcilia, gebohren den aı Novembr, 
1726. ; 
REMIGANDUM (POENA AD) die Ver- 
dammung auf die Baleren ; fiche Balere, im 
X Bande p. 114. 
REMIGES, fiche Cbiorme, im V Bande, p. 
2149, ao —— 
REMIC VITES DIVI)'Ritterorden, 
S. — F* 1 Bande p. 1802. * 
Remigii (Rittet des Heil.) Ritterorde 
he 8. Ach: im I Bande p- 1802. * fe 
$. REMIGII FANUM, Stadt, ſiehe St. Remy, 


St. Remigü Orden, Ritterorden, fiche S. Am 


REMIGII PONS, Stadt, ſiehe Pont R 
— . p- ve em * 
emigio (Kobert de St.) ſiehe Robertus. 
8. REMIGIUS, eine — Abteh, ſie⸗ 


—— ein Ergbifho 

emigius, ein ifchoff zu Bio 

Kayfers Lotharius Groß rs — * — 

wurde nachgehends nach Amulo zum Ertzbiſchoff 

—— Er * auf der dritten Kirchen⸗ 
ung ence, i 

auch auf unteefchiebti rs, mie 


hen andern, die 
Langres u. an andern Orten mehr u 
darinnen et des Gottſchalcks Sache mit geoßem 
Ernſt zu befördern ſuchte. Man hat von ihm 
ı) librum de tribus epifcoporum epiftolis > 
2) libellum de tenenda immobiliter s. 
ptur® veritate & SS, orthodoxorum pa- 
trum auctoritate fideliter fedtanda ; 
3) abfolutionem cujusdam queftionis de ge- 
nerali per Adamum damnatione & * 
ciali per Chriftum ex 
— 
welche insgeſamt in der bibl. patrum, wie au 
in des Mauguinus collect. de —— 
&grat, zu finden. Maldonatus hält dieſen 
Bemigius vor den, DBerfaffer Der Commenta- 
riorum über die Epifteln des heiligen Paulus, 
welche ihm aber von andern abgefprochen werden. 
Aincmarus hat fein Leben befchrieben, welches 
in denen Actis Sandtorum ſtehet. Slodoard 
hift, Rem, 1.9. c.16, Lupus Serrat. ep. rız. 
Severt. de arch. Lugd. hespbil. Rainaud 
inindice SS. Lugd, Sammartb. Gall.chrift. Car 
ve in hit. liter. Oudin in Comment, de fcrie 
ptor. Ecclef, 


Remigius, ein Ertzbiſchoff zu Rheims, war 


eadem ereptione 


bon vornehmer Ankunft. Seine Eltern twaren 
beyderfeits in einem hohen Alter, da ihnen von 
ntanus, einem Moͤnch, diefer Sohn vers 
heiffen wurde. In der Schule that er es allen 
an Verſtande, Sitten und Gelehrſamkeit vor; 
Dahero wurde er 471 indem 22 Jahr feines Als 


Carl Srang, gebohren den 19 Novembr. 1680, | ters, wiewohl twider feinen YBilen, zum Ert⸗ 


wurde Marechal de Camp. 1788, Die 
- Yuiverf, Lexici ZXXI, Cpeil, 


Fe 
Gemahlin u ee gemacht. Er haft ws 
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ee — —— —— — — ——— 
den.Clodoväns, den erften Chriſtlichen König | Jan: Matlot. hiſt. wetrop. Rem. Le Cointe 


in Franckteich, und befam Daher den Namen eis |in annalib. Franc, Cave. Oudin. 
nes Apoftels der Francken. Gedachter Elos |de Pfeudonymis, Hiſtoire liter. de 


— 


doväus ſchenckte ihm anfehnliche Güter, die er | Tom. III, 


aber unter die Armen und Kirchen austheilte. 
Am Zahe ger flellete Clodovaͤus auf fein Bit⸗ 
ten die Kirchen’ Berfatnmlung zu Orleans an, 
und r7 präfidiete.er aufeiner andern zu Rheims, 
da er durch ein Wunderwerck einen Eegerifchen 
Biſchoff fol bekehret haben. Es wird im übris 
gen von feinem eigentlichen Alter viel geftritten, 
und geben einige ver, daß er in feinem 96 Fahre 
geftorben , nachdem er 74 Zahr feinem Bißthum 
vorgeftanden. Da im Gegemheil er felbft in eis 
nem Brief, fo noch heut zu Tage vorhanden, und 
im Jahr 523: gefehrieben ift, verfichert,, daß er 
Bereits 3 Jaht fein Amt verwaltet. So muß 
er auch noch vor dem Jahr 535 Das Zeitliche ger 
ſegnet haben , teil in demſelben Slavius an feis 
ner Stelle Ergbifchoff zu Rheims —— und 
din ſoſchem Stande die Arvernenſiſche Kirchen, 
Berfammlung unterfhricben hat, Einige ander 
ge, die fich ebenfals auf feinen Brief bezuben, 
den er im saften Fahre feines Biſchoͤfflichen 
Amts gefchrieben, der aber nach ihrer Meynung 
von dem Jahr 513, nicht 523 iſt, fegen feine Ser 
burt auf das Fahr 439, feine Ordination auf 461, 
und feinen Tod auf 533, weil Bregorius Tu⸗ 
‚sonenfis meldet, daß er 70 Jahre iſchoff ges 
tefen. Sivonius Apollinaris lobet ihn, als 
einen von denen beredteften Männern feiner Zeit; 
es find aber feine declamationes , auf welche 
fich derfelbige bezuͤhet laͤngſt verlohren gegans 
gen. Don feinen Briefen find noch 5 ubrig, 
welche in dem andern Bande der Coneiliorum 
Gallie Sirmondi, wie aud) in den conciliis des 
*Labbei, gedruckt roorden. Don feinem Tefta- 
mento haben wir 2gan& unterfchiedene Auflagen, | 


| ein wnächter 





St. Remigius, Ertzbiſchoff zu Rouen, war 
ohn des Fraͤnckiſchen Hertzogs, 
Earl Martelus, und gieng anfaͤnglich zu Mom 
foracte in Ztalien in ein Klofter; im Jahr 753 
aber wurde er Ergbifchoff zu Rouen, und ſtarb 
im Jahr 771 oder 772 den 19 Jenner, worauf 


| man ihn in feinet Dom⸗Kirche beerdigte- Rach⸗ 


gehende ift fein Leichnam in die Adtep zu Sant 
‚ Medard in Soiſſons bepgefeget, von dar aber 
im Zahr 1090 wiederum nach Rouen in Die Ab⸗ 
tey von St. Duen gebracht worden, allıwo man 
‚feine Reliqhien biß 1560 vermahret, da fie De 
‚nen Hugenotten in die Hände beraten. Paul 
Aemilius will St. Remigius habe zuerſt das 
Singen nach Roͤmiſcher Art in Franckreich ein⸗ 


gefuͤhret. Ordericus Vitalis l.5. Bollan⸗ 


‚Dus und Baillet 19 Jan. Dadte chron. An⸗ 
ſelme hift, geneal. T.ı. p. 24. ut 
| Bemigius, Bifchoff zu Chur, in der Ord⸗ 
nung. der ı9gde, ward Biſchoff a3, und faß 
9 Jahr, nemlich bif 822. 

Bemigiue, ein Bifheff in Engelland, wel⸗ 
her den Biſchoͤfflichen Gig von Dorchefter nach 
‚gincoln verleget hat, und im Jahr 109 1 'oder g2 





bye if. Sein Gedaͤchtniß⸗ Tag ift der 
|. Demigius, oder Benignus, war der zfte 


Biſchoff zu Straßburg; Er that eine Meife 
nad Kom zu Fuffe, und brachte einen Haufs 


Im heilige Religvien auf feinen Schultern nad) 
‘Haufe getragen. Zu feiner Zeit ift Carl Der 


Groffe Roͤmiſcher Kapfer worden. Er verwal⸗ 


‚tete das Bißthum ao Jahr, von 783 biß 803- 


Bemigius, ein Benedictiner Moͤnch, von 


davon die erſtere gang kurtz, und bey Cainzio in Auxerre in Franckteich gebürtig, ward 882 von 
annalibus ecclef. — mie auch bey Lab. Fulco, Ertzbiſchoff zu Rheims, am dieſen Ort 


Seo in bibl. nova MSCt. befindlich iſt. Die an⸗ 
dere ſtehet bey Modoordo hiſtor. Rhemenſ. lib. 1. 
und wird verſchiedener Dinge wegen nicht vor 
aͤcht gehalten. Sonſt ließ auch noch der Jeſuit 
Villalpandus einen Commentarium über Die 
Epifteln Pauli, unter des REMIGII RHEMEN- 
SIS Namen zu Rom im Zahr 1598 in fol. aus⸗ 
gehen, der ſodann auch in die Lyoniſche Auflage 
der bibliothecæ Patrum unter eben diefer Auf 
ſchriſt eingeruͤcket worden. Allein zu geſchweigen, 
daß diefer Remigius unter andern auch deßwegen 
Denfelben nicht an gefehrieben haben, weil darin, 
nen die Regul des heiligen Benedicti angeführet 
wird, fo hat man auch zu mercfen, daß eben dieſes 
Buch ſchon im Jahr 1519 zu Straßburg, und 
nach diefem noch an verfchiedenen andern Dr- 
ten unter dem Namen —— Biſchoffs 
zu Halberſtadt, im Drucke herausgekommen. 
Es iſt aber doch wahrſcheinlicher, daß ſolches we⸗ 
der Jaymo, noch dieſer Remigius von Rheims, 
fondern Remigius, ein Mind von St. Ger⸗ 
main in Auxerte, von dem ein eigener Artickel 
handelt , gefchtieben habe. Greg. Turon, de 
glor. confelk. c. 79. & hift. Franc, Slodoard 
ift. Rem. Gidon. Apoflin. 1. 9. ep. 7. 
Sincmar in vit. Rem. apud Surium ad d« 13. 


beruffen, daß er, als ein damahls fehr beruͤhm⸗ 
ter und gelehrter Mann, die in Abfall gerathe⸗ 
ne Schulen wiederum in Flor bringen folte. Et⸗ 
liche wollen ihn zum Biſchoff machen, mworinnen 
fie ihn aber auſſer Streit mit andern Remis 
giis vermengen. Cr farb um das Fahr 900, 
und ſchrieb eine Erklärung über die Pfalmen, 
welche er aus dem Ambrofius, Auguſtinus, 
und Caſſtodorus jufamınen gezogen, Cöllnıs 36, 
ingleichen eine Erklärung über die Beinen Pro’ 
pheten, welche mit des Gecumenius Commen- 
tariis zu Antwerpen 1545 gedruckt, wie auch 
expofitionem de celebratione miſſæ, melde 
in der bibliotheca patrum Anifloniana t. 16. 
p- 883 fichet. Es wird ihm auch von einigen 
der Commentarius Über ale 14 Epifteln des 
heiligen Paulus jugeeignet, welchen andere dem 
Remigius, Biſchofft von Lyon, und noch ans 
dere dem Haymon, Biſchoffe zu Halberſtadt, 
zuſchreiben. Viele andere von feinen Schriften, 
als Commentaria in Genefin, in Hofeam, in 
Evangelia S. Matth@i & S. Marci, in Apoca- 
Iypfin 8. Joannis, in Regulam S. Benedidi, 
verfchiedene Homilien und ein kleiner Tractat de 
indumentis facris find noch nicht gedruckt ; man 
dat aber dor einiger Zeit: aus Rom verfichern 

” Wwol⸗ 


— — Bee 


ir 


Wercken des Remigius zufammen folten auf: 
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wollen, Daß ſelbige nebſt denen bereits gedruckten | Gedencke HErr an deine Bormhertzigkeit und 
| an deine Güte, die von der Welt her gewefen 
iſt. Es ift diefer Sonntag zugleich einer von 
den vier güldenen Gonntägen, welche alfo ges 
nennet worden, tveil in der vorhergehenden Wo⸗ 
che das Dvatember eingefallen, das man ches 
mahls mit guldenen Buchſtaben in die Ealender 
zu ſetzen pflegte; wiewohl einige auch andere Ur⸗ 
fachen angeben, und fagen, daß fie um ihres 
groffen Nutzens willen alfo betitelt rworden. Wie 
Durandusberichter, ſtellet man an dieſem Sonn» 
tage ein die Drgel zu ſchlagen, und fol es die 
Bedeutung haben, Daß die Kirche gleichſam in 
der Babplonifchen Gefangniß ſey, worinnen nach 
dem Sten Ders des CXXXVIL Pfalms Iſtael die 
Hatffen und andere muficalifhe Inſtrumente 
aufgefangen. Das befännte Evangelium fcheis 
net deswegen auf diefen Sonntag angefegt zu 





geleget werden, und ohngeſehr aus 4 Folianten 
beftchen würden. Poſſevin Oudin. Eave. 

- Rehigius, ein Plorentiner, Dominicaners 
Ordens, war ein Schliler des Thomas von 
Agqvino; und blühete rago. Er las: zu Paris 
über. den Magiftrum fententiarum, wurde Ger 
neral⸗Procurator feines Ordens, und ftarb 1309. 
Beine Schriften find: 

ı) Qvzftiones theologicz. 

2) Qvodlibeta, 

3) Opus philofophicum & meraphyficum 
de miodis rerum. 

4) Sermones .de fandis, 

$) Sermones Je tempore, 
welche Wercke bey denen Dominicarern_ zu St- 


den Sonntage Invocavit ein mahl angefangen, 
die erbaulidie Materie von den Verſuchungen 
vorzutragen, fie diefe.gute Materie ferner forts 
fegen, und das Gegentheil von Lem vorigen Eds 
angelio zeigen wollen, wie gut e8 gemennet ſey, 
wenn GOtt die einigen felbft verfuchet, wo⸗ 
mit das Evangelium von dem Cananäifchen 
Weibe gar wohl eintrifft. | 
REM INTER ALIOS ACTAM VEL JU. 
DICATAM ALIS NON NOCERE , ift die 
Aufſchrifft des soften Titels aus-dem VII Bus 
he des Juſtinianiſchen Eodicis, und enthält 
eine DBerordnung, daß Die unter zwey oder 
mehreen ‘Perfonen abgehandelte oder abgeurs 
theilte Sache feinem Deitten fchaden ſoll. 


Remiremont, Renneroberg. Lat. Romeri- 
cus Mons, Romarıcus Mons, Coftrum Roma- 
ricum, Avendi Coſtrum, eine Eleine Stadt in 
Lothringen am Bogefifchen Gebürge, ander Mes 
ſel. Esbefinder fich dafelbft eine berühmte Frauens 
Abtey, darein lauter Standes» Perfunen an der 
Zahl 72 genommen werden, uad können felbige 
wieder heraus gehen und fich verheurathen , wel⸗ 
che Freyheit aber die Aebtifin nicht bat. St. 
Aomericus oder Romarius, ein Pring aus 
Königlidyem Gebluͤte, ſoll diefes Kiofter im Jahr 
520, wie de la gorce nouvelle defcript. de !a 
France, Tom. VII, p. 363 meldet, oder nad) an» 
dern, um 645 geftifftet haben, welches im Ans 
fange, da es noch auf dem dabey aelegenen 
Berge geftanden, von Mönchen und Nonnen, 
jedoch fo, daß ein Gefchlecht von dem andern abs 
gefondert geleber, bemohnet worden. Die Uns 
sarn haben e8 2 biß 3 mahl iu Anfange des roten 
Sahrhunderts verwuͤſtet, desivegen man es zu 
mehrerer Sicherheit und groͤſſern Begveimtichkeit 
an den heutigen Dre verleget, Die Darınnen be 
findliche Nonnen, waren vormabls dem Drden 


treffen. Pocciantius Catal. fcriptor, Florentin. 
p- 155. Altamura Bibliorh. Dominic. Cent. 2. 
p- 87- Cave Hift, litter. Vol, IL p.440- 


Remigius, ein Florentiner, aus dem Ere⸗ 
Mitet » Orden des heiligen Auguftini, ein beruhm; 
ter Prediger, Philofoph und Gottesgelehrter ſei⸗ 
ner Zeit, ward von Innocentius VI 1355 zum 
Bifchoff von Piſtoja ernennet, und verwaltete 
ſolch Amt 10 Jahr fehe rühmlich, danckte aber 
1367ab, begab fich wieder ins Kiofter, darinnen 
er 1370 geftorben, Ugbellus Ital. facr. Tom. 
If. p. 303, 


Bemigiüs (Nicolaus) hat im 16 Zahrhuns 
Dert gelebet, und ein Werck gefchrieben, wel⸗ 
ches den Titel hat: Damonolatria, oder Be⸗ 
fhreibung von Zauberern und Zauberinnen, in 
Drey Büchern mit Kupffern, Zion 1595 in 4. 
Coͤlln 1396 in 8. Hamburg 1693 in 8. Dec 
manns Catal, Bibl, Francof. Viadrin, 


REMIGUM PRÄFECTUS, fiche Prefeus 
Remigum , im KXiX Bande p. 54 

RE’ MILITARI (LEX SEMPRONIA DE) 
ſiehe Semproniſches Gefege. 

REMILLIACUM, Stadt, ſiehe Rumilly. 

REMILLIUM, Stadt, ſiehe Rumilly. 
..Bemillp, Stadt, ſiehe Rumilly. 


REMINISCENTIA, das Beſinnen, ſiehe 
Beſinnen, im Ill Bande p. 1496. ingleichen Er, 
innerung, im VIll Bande p. 1660 u. f. 


REMINISCENTIA, fiehe Recapitulation, im 
XXX Bande p. 1266. 


Renninifcere, diefen Namen führet der an 
dere Sonntag in der Faften, und zwar von der 
Antiphopa : ‚Reminifcere Domine miferatio- | des heiligen Benedicrus zugethan, ſeit dem 
num tuarum, fo man bormahls feit 364, oder | Anfang des 16 Jahrhunderts aber find fie bloß 
vielleicht noch zuvor, in der Lateiniſchen Kirche | Gecular » Canoniffinnen, biß auf die Aebtifin, 
— pflegen. Wie die Vulgara oder die | welche Die Menul des heiligen Benedicts ans 

ibel zahlet, fo in der Roͤmiſch/Catholiſchen nehmen muß. Diefe Aebtikin führet den Titul 
Kirche gebraucht wird, ſtehet er indem 24 Pfalm, | einer Reichs» Fürftin, laͤſt fich auch mit Fuͤrſtli⸗ 
und deffen sten Ders: in Luthers 1berfegung ; chem -Etremmoniel bedienen, hat auf 15009 livres 
binaegen ift es der Ste Vers des ayften Pſaĩims Einkünfte, und iſt dem Paͤbſtlichen Stuhl uns 
_ Wniverf, Lexici XXX] Theil. Mm eo mittels 


Maria nova zu Florens in Handſchrifft anzu ſeyn, daß, nachdem die Kirche am ——— 





FL Remiremont 


mittelbar unterworffen. 
die Abtey die Gouverainität der Hergoge von or 
thringen, die noch im 14 Jahrhundert derfelben 
Lehns» Leute geweſen feyn follen, in der Stadt 
erkennt. Amelot memoires t. l. Aadrian. 
Valef. notir. Gall, Wie übrigens die Aebtißin⸗ 
nen, fo viel Deren ausfündig gemacht werden 
koͤnnen, geheiffen, befager nachftehendes Ver⸗ 
zeichniß: 
1) Matflede. 
2) Cecilia. J deren ihre Regierungs / Fahre 
3) Gertraud, Jungeriß, wie denn auch Die 
4) Perpetua. ) Namen derer folgenden Aeb⸗ 
tißinnen bis um die Mitte des so Jahr⸗ 
bunderts fehlen, weil alle Nachrichten und 
Documente diefer Abtey verlohren gegan⸗ 
gen. 
5) Giela l. oder Silette, um 965. 
6) Henriette. 
7) Oda, um 105 1. 
8) Gisla II, lebte 1070. 
9) Felicitas mit dem Zuvamen Laurette 
‚ 2059 
10) Gisla II, 1113 
11) Zudith I, 1177 und noch 1120. 
13) Beronica de Thierep, ftarb 1125. 
13) Gisla IV, lebte 1742. 
14) Judith I, 152 und noch 1178. 
15) Mathilde 1178. 
16) Clementia, lebte 1190 und noch 1199. 
17) Margarethe our, und vielleicht noch aꝛ zi, 
in — Jahre eine M. Aebtißin ge⸗ 
weſen. 


Im Zahe 1566 hat 
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32) Margarethe von Salvaine 1418. 
33) Zfabelle vom Demengenile, ſtarb 


1444. 
34) Henriette von Vienne, farb 1452- | 
35) Johanna vom Chauvire, 2452 und“ 


1453. 
36) Aliy von Parroye, ftarb 1473. 
37) Zohanna von Anglure , farb 1707. 
38) Agnes von Demmartin, ſtarb 1507. 
39) Aliy von Ehoifeul, Icbte 1517, vefignirte 
darnach, und flarb 1621. 
40) Margarethe von Neuchatel, 
41) Nicola von Dommartin, danckte 1526 


ab. 
42) Margarethe von Haraucourt, ftarb 1549- 
43) Margarethe von NeusEhatel, Die 


obige. 
44) Mandalene von Choifeul, ſtarb 1549. 
48) Renata von Dintevile, ftarb 1589. 
46) Barbara von Salm. 
47) Margarethe von Zudre, 1580. 
48) Humberta vun Chatenet, 1784. 
49) Flifabethe Nhingrave, refignirte 1610 
so) Eatharine von Lothringen, farb 1648- 
5 3 Marie von Lotthringen, war Mitgehuͤlſ⸗ 
n 1611 
52) Margarethe von Lotthringen, bis 1638. 
53) Anne Marie von Chevreufe, 1644- 
54) Elifabeth von Alencon, erwählt 1648- 
55) Marie Anne von kLotthringen, 1657. 
56) Dorothea von Salm, flarb 1707. 
57) Gabrielle von Lotthringen, erwaͤhlt 1707, 
da fie fhon 100 Zahr alt war. 
5) Beatrix von Lotthringen, feit 1711. 
59) Anne Charlotte von Lorthringen, feit 1738. 


13) Agathe von Lothringen, eine Tochter des | Calmer hift. de Lorraine Tom. IIL 


Hertzogs Ferry I, lebte 1236. 


Remiteville, ein Schloß in Lothringen, 4 


19) Agnes von Salm, lebte 1245, und ſtarb 


1290, nachdem fie nad) 1280 refignict ger Meilen von Nancy, 


REMIS, Remis werden, heiffet in dem L’ombre> 





habt. — 
Spiel fein Entro verliehren oder Bete werden, 
Anna, ermahlt A „em 
a a deren Wahl aber | Zemis (Gerhard de) war um die Mitte des 


wi raten Jahrhunderts ein fehr berühmter Predi⸗ 
21) Felir Lere, oder Lorette 1290. ger in Paris, und vermuthlich aus dem Domis 
22) Catherine von Vaudemont, deren ABahl | nicaner» Orden. Es liegen von ihm viele Pre⸗ 
und Sterber Jahr unbefannt. Dinten in der Sorbenne zu Paris in Handſchrifft, 
93) Clementia von Difelet, kebte 1307 und | und find deren verſchiedene daſelbſt Cod. 153 in 
noch 1323. fol. Cod. 945 in fol. Cod. 955 und 985 in fol. 
24) Felicitas, erwählt 13 18. befindlich. Echard Biblioth. fcript. Ord. Predic, 
a5) Ode 1320, Tom. I. p. 479. 
2 a vn Ba, a rnar 
i : aifter der Theologie, Cantor an der Kirche 
27) — von Chalons 1348. lebte "06 ui In De —* ein — Prediger. 
ee In denen Sorbonifchen und Bictorinifchen Col⸗ 
ag) Simonette von Darre, Hard 1350. fectionen trifft man viele Sermones = ihm an, 
— bon Aigremont oder Atrimont, gg feheiner, ob habe ihn Sampajus Stemmat, 
arb 1404. —* 
p. 264 anzeigen wollen, wo er die beruͤhmten 
— —— — 1494, | Männer, die im Kloſter St. Jacob begraben lie⸗ 
———— gen, erzaͤhlet bat. Echard biblioth. Scriptor, 
31) Henriette von Amoncourt, erwählt 1407, |Grd.Predic. Tom,Lp. 480 
wurde von dem Pabſt wider Die vorige Aeb⸗ Kemifb, Si * x ; 
tifin von Blamont confirmirt, und lebte eb, Stadt, ſiche Remnigen. 
noch 1418, Bemife, ſiehe Bemif- 








Bemis, 


350 Remiemond REMISSIO DEBITI 554 
Bemismond , ein König der Sveven in| Remiſſau (‚Bemi 
Spanien, war ein Sohn des Mlasdra oder Mal⸗ — regel — 
dra, der im Jahre 460 nurvoneinigenzum Koͤng Reyige ej 
erroählet worden, indemandereihre Stimme dem anf € Me, ein anfehnliches Dorff auf der 
—— saben daher auf diefe bene, * 2 Schowen ‚m der Grafſchafft See⸗ 
ranta und Maedrta mit einander Kri 
ret haben. Als aber der — dns Bemiffen, Stadt, ſiehe Remiß 
zung der Seinigen im vierten Jahre feiner Herr⸗ REMISSIO, f. FTachlaß, im XXI Bande, p. 
ſchafft ums Leben gekommen, ward fein Sohn, ge |?25 5 ingleichen Remißion. 
dachter Remismond, zum König ermennet, wer| REMISSIO, ift ein Lateiniſches Wort, und heif. 
cher —— — —— ep und | fet in der Mufic die Erniedrigung. 
mit zufammengefugter tin Portugal, ms | REMISSIO ACTIONIS, die Erlaffung oder 
von zu diefer Zeit noch ein Stüc® unter Komifcher | ri pad 
a u Mean te 
t, au elbe mit Feuer un werdt ber — 
heerete · ¶ In wiſchen gleng Franta 461 mit Tor| „Nr 15SIO ACTORUM, die Zurickſchickung 
deab , und ob wohl die rn en von feiner Dar der Acten, ift, wenn entweder ein Rechts, Eollegis 
then alfobald den Srumavium an feine Stelle er, Um Dem Richter , von welchem «8 erfuchet wor⸗ 
mählet,fo war doch Renismond hiermit nicptzus den Indem vorfeyenden Falle ihn des Rechten zu 
feieden, fondern bemühete fich, ale Soeben unter belehren oder daruͤber in denen Rechten zu erken⸗ 
feinen Gehorſam zu bringen ‚ welches ibm durch | 1" und ausjufprechen, die andaffelbe uͤberſchick⸗ 
den Tod des Srumarii gelingen mufte. Da er nun e Acten nebft bengelegtem Informat oder Urteil, 
hierdurch gedoppelte Macht befommen, machte er — der Ober Richter dem Unterrichter 
fich Meifter von Portugal, und vermähite fichmie) Me Demfelben abgeforderten oder aber bey einges 
des Gothifchen KöniasTheodoriche Tochter, Durch mandter Appellation oder Leuterung von dieſem an 
welche Bermählung die Arianifche Kegerey auf Jenem uberfandten Acten, nach deren Verwerffung 
Die Steven fortgepflanget , und von ihnen anges| wiederum zurücke ſchickt. 
nommen wurde Bald darauf ward Portugal! „ REMISSIO CAUSZ „ die Zurückfendung der 
den Seven wieder durch die Goihen entriffen. Klage oder Sache , welches gefchiehet, wenn der 
Nachmahls finder man eine Zeit von 100 Jahren Kayfer oder ein anderer LandessFürft die an fie ge⸗ 
hindurch in den Geſchichts⸗Bichern nichts mehr, beachte Klage oder Sache an das Eammer soder., 
von den Fürften der Svevenangemercket ‚bis auf ein ander Gericht erſter Inſtantz, wo die Sa 
den König Theodemie , vondeman feinem Orte. dt vorher ſchon anhängig gemacht und darüber 
Ylarian. Rer. Hifpan, Lib, V, [rechtlich verfahren worden, Jurucke ſhicken, und' 
Remiß, Rernife, Remiffe, Remeffen, A demfelben gebieten ‚die Zuftig in der Sache gehoͤ⸗ 
miſſa, Rımefa, der Aufſchub, die Wiedererſtat⸗ tig zu handhaben. ) 
tung. Bey denKaufleuten wird Remiß genennet der] REMISSIO CONJUGIS. heißt in denen Rech⸗ 
Ruͤckwechſei im Geben oder Übermachen und Zu. ten Die Verzeihung der Ehegatten „ fo gefcies, 
ſenden der Gelder in Retour; ingl das Geld, weldhes bet, wenn einer die Che gebrochen und fich der, 
man fo wohl vom Factor alsandern Schuldnern | andere deffelben annimmt und vor ihn bittet. S. 
vor überfendete oder verkauffte Waaren bekom⸗ Adulserium, im l Bande, p- 587. u. ff. ingleichen: 
met; ferner alle Gelder, fozum Einfauff oder fonft | Relegation. | 
anzuwenden, überfendet werden. Sonſt mird| REMISSIO DEBITI, die Erlaffung der. 
auch dieſes Wort ordentlicher Weiſe von demGel ⸗ Schuld, ift, wenn ein Gläubiger dem Schuldner 
de, Retour aber vom Gute oder Waaren verftan« | feine Schuld erläft ‚ und die ihm darüber ausge⸗ 
den. Endlich wird diefes Wort auch gebraucht | ftelte Handfehrifft entweder zurücke giebt , oder 
fürden Etlaß des Pacht-Geldes. Siehe auch | aber in Stücken jerreift, und fonft bey Seite thur. 
Bemittene,und Traßiren. Die Erlaſſung der Schuld gilt „ wenn fie auch 
Remiß, oder Remif Schreiben, Remiffum, | gleid) nicht von dem Schuldner acceptiet worden⸗ 
heißt diejenige Schrifft , fo auf ergangene Com, | Derger inccon. jur-lib.2. it. 2.ch.28. p, 275. 
paßs Briefe von dem andern Richter ‚der des Ge, | Klib- 2-R. 12. WVernher in fel. obf. for. P.g. 
richts · Zwanges erfucht worden, dem erften Rich⸗ obl. 391. Die Erlaflung der Schuld erfor« 
ser überfähicket wird. er — — nicht, wenn 
Bemiß, Remiffa, Remiſſen, Remiſſau, c OO Wer ! ee nn 
Remmiſſen Remfa, ein —— und —* 6. pag. —* Zee cl. 12. s4 Som 
deng einer Gräflihen Schoͤnburgiſchen Linie in die un —* * erlauff einer ängern Zeit 
Meifen zroifcien Slaucha und ABaldenbung, | 1 rmibion ber-lage und ber Cschuld vermus 
woſeibſt Vorzeiten ein berühtmtes Fungfrauen s eg vr Wienoch. Iub. ; ee E 
Kiofler gewefen. Buaut prods, Milnie. |, Ypey,P, 7. dec. 160. n. 5. -Yeddeh Lan 


Tromsd. 
aus der bloſſen B der Hand t kei 
REMISSA, fiehe Remiß. Äh green — gan 
KRemiſſa, Stadt, ſiehe Remiß. allererſt aus der Reſtitution geſchloſſen werden, 


REMISSA POENA , ſiehe Panadifpenfa, im |weldye durch den Gläubiger felbft, oder einen 
Xxvul Bande, p-963. Bu 4 * andern = Namen. —————— 
m 3 Glaͤu⸗ 
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Glaͤubigers geſchehen, bewiefen wird, Anton] nicht allein die gange Schuld: Poft fordern, ſondern 
Saber inCod.Lib. 8.tit..29, def. 1. Carpsov | auch die Ausflucht der Erlafiung oder des Pacts 
P.2.29.d.12.n.2. Nichts deſtoweniger ent» | denon petendo mitder Replic des Betrugs und 
fteht vondem Schuldner daraus nicht eine gerin? | der nicht erfüten Condition , von ſich ablehnen. 
ge und fchfechte Vermuthung, wenn er von guter | Und iſt disfalls ſchon gnug, wenn er nur beroeifet, 
undehrlicher Eriftimation ift , welche ihm bisher | daß der Sinn und die Meynung der gefchehenen 
nugen kan, enttveder Daß auf den Gläubiger Die Remißion Peine andere als dieſe gervefen , wenn 
Laſt ju beweiſen transferiret, oder dem darum bit, | gleich bemeldte Condition dem darüber errichteten 
senden Schuldner megen Wiedergebung der | Fnfteumense nicht einverleibet worden. Mev. P.9. 
Handſchrifft der Erfüllungs » Eyd deferirt wers | dec. 80. Wo nicht der Schuldner deshalber eine 
de. Carpzov c.I.n,3.feg, Siehe allerdings | gerechte Entſchuldigung, vor ſich amzuführen 
Maſcard deprobar.concl.476. Dennindem | vermag. Mev. P. 7. dec.209. Im übrigen hilfft 
Fall, dader Gläubiger dem Schuldner die Hand» | und nußet die Erlaſſung der Schuld, die dem ges 








ſchrifft wiedergegeben hat, entftehet die Vermu⸗ 
ihung, daß fie mit einander einig worden, daß die 
chuld von dem Schuldner niemabls gefordert 


fehehen ‚welcher fremde Schulden auf fich genom⸗ 
men, oder einem Buͤrgen, bloß ihm, nicht aber 
auch dem Haupt / Schuldner, noch andern Glaw 


werden folle. 1.2. $.ı. de pact. Catpzov d. | bigern. Mev. P. 4. d. 114, 


def. ı2.n.10, Berger «con. jur. lib, 3. tit. 15. 


REMISSIO ( VEL_ TRANSMISSIO) DELIN- 


th. 3.not.1. pag. 877. wenn aud) gleich mehrere | QUENTIUM AD LOCUM DELICTT, die Über- 

ettel über einerley Schuld — nicht aber | liefferung, Ausantwortung oder Uberaebung der 
wieder gegeben torden. Bachov und Treuler | Berbrecher oder Maleficantenan den Det, wo fie 
vol.1.difp. 6.th.3.lit.b. Allein, wenn Gläubis | gefündiget haben, fogefchieher, wenn die Verbre⸗ 
ger zwey Handſchrifften einerley Inhalts hat, und ; cher davon aelauffen und ineinem andern Gerichte 


eine behalten, die andere dem Schuldner wieder 
giebt, wird nicht alfobald vermuthet , daßer ftill- 
ſchweigend pacifeirt habe, die Schuld niemahls 
wieder zufordern, oder diefelbe dem Schuldner 
gang und garzuerlaffen. Berger c.1.und in Re- 
folut. Zaurerbacb. tit. de padt. qu. 1.mo nicht 
Die geſchehene Erlafjung ver Schuldvom Schuld» 
nee bevviefen wird. Dafern er aber folches nicht 
mit Beftand Nechtens darihun kan; fo ift nicht 
ihm, ſondern dem Glaͤubiger der Eyd zu deferisen, 

emlich daß er ſchwoͤre, daß die Handfhrifft von 
ihm dem Schuldner nicht wieder gegeben fey, im 
Gemüth und Meynung demfelben Die Obligation 
und Schuld ju erlaſſen. Berger in reſolut. Lau- 
rerbach. I.c. Esfindaud fo gar einige Rechts⸗ 
Gelehrten der Meynung, daß die Schutz Wehr 
der ſtilſchweigenden Erlaſſung, oder des ſtill⸗ 
ſchweigenden Pacts de non petendo, welche 
ſonſt zwar aus der alleinigen Wiedergebung der 
Handſchrifft, dem Schuldner gegeben wird, doch 
nicht im Hilfs » Proceffe zulange, und dieſes 
war vornehmlich alsdenn, wenn nicht offenbahe 
iſt, daß die Handſchrifft dem Schuldner vom 
Gläubiger. wieder gegeben worden; fondern die⸗ 
ſelde Ausflucht, als eine unzulaͤngliche und noch 
nicht gnugſam eroͤrterte in die Wiederklage zu ver» 
weifenfey. Berger in Oecon, jur. kb. 3. tit. 15. 
th. . not.i.p.878. Was die andern in eben 
derfelben Handſchrifft verpflichtete z. E. Buͤrgen, 
anlangt, fo wuͤrckt in Anfehung dieſer dergleichen 
Reſtitution nichts, Bachov und Treutler vol. 
1. difp. 8.th. 2. lit. b. mo nicht dem, welchem die 
Handfthrifft nieder gegeben roorden,, daran geles 
gen, daß der andere auchbefreyer werde, als wenn 
fie correiumdfocii zugleich find, Vinnius lib. r, 
gu.6. Berger in Refolut. Lauterbach. tit. de 
pa. verb. mibil operaruw, Wenn aber der 
Gläubiger dem Schuldner nur einen gewiſſen 
Theil der Schuld, Pofterlaffen, unter dem Ber 
ſprechen oder gemachter Hoffnung, daß bald die 
Zahlung des Refts und Rückftandes erföloen fols 


le; fofaner alsdenn,, wenn ſolche nicht etfolget, p. 158. 


ertappet werden. Siehe Schubmaͤßigkeit. 

REMISSIO FEBRIUM, eine Nachlaſſung des Fie⸗ 
bers. Dieſe iſt in Febribus intermittentibus ab- 
ſoluta, in Continuis nur partialis. 

REMISSIO NIVRIARUM, die Vergeſſung und 
Erlaſſung der Schmach/Reden oder einem wider⸗ 
rechtlich zugefuͤgten Beſchimpffung. 

REMISSIO JURAMENTI, ſ. Relararıo Jura- 
menti, 

REMISSIO JURIS, die Abweichung oder Erlaſ⸗ 
fung des Rechtes. 

REMISSIO JURISFURANDI, die Erlaffung des 
Endes, -fo ein Theil Dem andern thut, Der zum 
Schwoͤten bereit und fertig war. GieleRelaxazio 
Furamenti. 

REMISSIO LITIS, fiche Friede-Rauff, im IX 

Bande, p- 2102. 
BRemißion, Remisfo, Ital Remisfone , heißt 
überhaupt die Erlaſſung, Nachlaffung , Berger 
bung, Berzeihung u- ſ. w. movon unter denen vor⸗ 
ftchenden und folgenden Articfeln ein mehrers nach⸗ 
gefehen werden Fan. 

Remißion, Remisfo, ift aud) in Venen Rech⸗ 


| ten, und fonderlic) indem 25 Titel aus dem XLITI 


Buche derer Pandeecten, fo viel ‚als eine durch dar 
wiſchen ommende Obrigfeitliche Gewalt ficher- 
Augnende Befreyung von der Neuen » Werxcks⸗ 
Berfundigung, deswegen, meilfienach erkann⸗ 
ter Sache erfehen, daßder andere Fein Recht ge 
habt, den neuen Bau zu verbieten. Ja menn dies 
fes ſchon zuvor notorifch geweſen; fo aefchieher die 
Remihion nach dem Rechte felbft, und ift desfalß 
nicht noͤthig, daß von der Gegenpart Buͤrgſchafft 
geleiſtet, oder die Remißion ſelbſt erſt durch den 
richterlichen Ausſpruch beſchloſſen werde. Brun⸗ 
nemann in Comment. ad ff. d.tit. 
REMISSIONE, fiehe Remißion. 


REMISSIONE PIGNORIS (DE )Jfiche 
Pignoris Remiskone (de) imXXVIU Bande, 


REMIS- 


97 REMISSIONBUS (DE) 


..  REMISSIONIBUS 
Jung derer Eanonifchen oder Paäbftlichen Rechte 
und Verordnungen die Auficheifft des 38. Zirels 
aus dem V :Buchederer Decretalen, des 10 Ti, 
tels ausdem V Buche in sto,des 9 Titels aus dem 
VBuche derer Clementiniſchen Conftitutionen, 
wie auch des a5 Titels aus Dem XLIN Buche derer 
—— ‚und handeln ſolche von unterſchiedenen 
sten det Kemißionen. 

REMISSIO UI, die Erlaffung der Pflicht, 
fiche Pflicht erlaffen, im XXVIL Bande,p.is98. 
wie auch Re/arariofuramenti. _ . 

REMISSIO PIGNORIS, die Yuflaffung oder 
— einer verſetzt geweſenen Sache, fier 

e Pfand, im xxvii Bande, p. 1254. uff. 

REMISSIO POENZ,, die&rlaffung der Strafe, 
ſ. Straffe Ar 

REMISSIO POENA ILLICITÆ CONTRA- 
CTTARUM NUPTIARUM, iſt die Aufſchrifft der 
139 Novelle und handelt von Nachlaffung der 
ſoriſt in denen Rechten auf eine unrechtmäßige Wei. 
fe volljogene Ehe gefegten Straffe. 

REMISSIVA INGENIA ; heiſſen diejenigen 


Bemuͤther, welche das gefaßte gerne wieder fahren «ef 


laſſen. 
— LUTERÆ, ſiche Remiſſo 
sialen. 


Bemifforialen, Remifforials Schreiben, | 


Remiforız Läitera oder Remifforiales Liter, 
bus caujja ad priorem Judicem remittitur, 
keiten die Remiß⸗Zettel oder Schreiben, darinnen 
Die Sache, die durch Appelation an den Dbers 
Richter gediehen, von demfelben wieder an die 
Richter voriger Anftang oderan einen andern jur 
Erecution, gerichtlichen Huͤlffe oder weitern Ber, 
fahren verwieſen und zurücke gefendet wird. 
REMISSORIALES, f. Remifforialen. 


Remiſſorial / Schteiben, ſiehe Remiſſo⸗ 
tia 


len. 

Remiß- Schreiben, ſ. Remiß. 

REMISSUM, fiehe Remiß. 

St. Remiffurius, f. St. Pomodianus, ben 
30 Apr. im XXVII Bande, p. 1389. 

Bemißszertel, f. Remifforialen. 

St. Remifurinus , fiehe St. Pomodia⸗ 
nus den 30 April, imXXVIII Bande, pag. 
1389. i 

REMITTENDI ADVERBIA, find, melche eine 
Nachlaſſung in einem Dinge anzeigen, j.E. Pede- 
tentim, vix, zgreu.d.9. 

REMITTENS, fiehe Remittene. 

Remittent, Remirsens, wird fonft auch Nume- 
rans, der We | ls Beber, der Here des Wech⸗ 
fels, der Assgeber des Beldes, der Geld zu 
und iReigenlihmidke anensglshe ee berbn 
und iſt eigentlich nichts anders,alsdie e 
* —— Es Siehe Mech, 

; um Ere 3fol 
= —* in Leipzig oder Halle auf die Leipzis 
‚ger Dfter-Meffe 000 Rthlr. zahlen. Nun bat 
er keine fichere Belegenheit ‚welche das Geld über» 
bringen koͤnnte, oder es find fonften Urſachen vor⸗ 


(DE) ift unter dee Samm- gheit noch 


mpel, Titius in Nürnberg foll 
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bepder Poſt uͤberſchicken mag, und dan⸗ 
nenhero geht befagter Titius zu einem Kauffmann 
zu Nuͤrnberg, Namens Sejus, jahlet dieſem ent · 
weder Die 1oco Rthlt. bagr , oder vergnüger ihn 
deshalb aufandere Art, mit Bitte, Diefe of in 
£eipjig durch feinen dafelbft habenden Handels, 
Eorrefpondenten Paulus ‚an vius 
auszahlen zu laſſen. In diefem Falle nun iſt Ti⸗ 
eins der Herr des Wechſels oder Ausgeber des 
MWechfel » Geldes , und wenn er den Weih der 
1000 Rthlr. Sejus wuͤrcklich vergnüger bat, fo 
wirder Dadurch des Seyus Gläubiger fo lange, _ 
bis die Poft in Leipzig dem Mlevius wiederum vers 
gnüget worden Hat er aber den Werth nicht wuͤrck⸗ 
lich bezahlet; fo ifter des Sejus Schuldner. Gleich, 
wie nun der Geber des Geldes Remittent beißt: 
Alſo wird auch das Geld, weiches auf fein Perlans 
gen z. E. in Leipjig an den Mlevins gezahlet wer⸗ 
den ſoll, als in unſerm Fall die 1000 Rthlr. Re 
miſſa, oder eine Kemiſſe genennet, ſiehe Raphael 
von Turti iract. decamb. Difp. 1.qu. ı.n. 35. & 
35. Die 1000 Rthlr. welche Titius dem Sejus 
in Nürnberg vergnüger hat, werden die Valuta ge⸗ 
nennet, Ludovici Einleitung zum Wechſel ⸗Pro⸗ 
ceß, P.54. 

REMITTERE, ſiehe Nachlaſſen, im xxrit 
Bande, p- 206. fr ; 

REMITTERE ACTIONEM, die Klage einftel, 
len oder nachlaffen. 

REMITTERE MULCTAM, f. Mulfam dies- 
re,im XX1L Bande, p. 685. 

REMITTERE NUNCIUM, f. Nuncium migte- 
r£, im XXIV Bande, P- 1676. 

Remittiren, fo viel, als Geld auf Wechſel ge⸗ 
ben; ſiehe Wechſeln. 

REM. JUDICATAM (PRÆSCRIPTIO CON- 
TRA)fiehe Preferipsio canıra rem Judicatam, 
im XXIX Bande, p. 81. 

REM JUDICATAM RESTITUTIO IN IN. 
TEGRUM POSTULETUR (SI ADVERSUS) f, 
Reflitutio in integrum poflulerur (Si adverfus 
rem judicatam), . 

Remle, Stadt, fiche Ramath, im xxx Ban⸗ 
de, p. 729. 

Remlingen, Nemlingen, ein Flecken nebſt 
zwey Schloͤſſern in der Grafſchafft Caſtell, in 
Francken, 3 Stunden von YBertheim ‚allmdr7 10 
durch eine Feuersbrunft das obere Schloß nebſt 
der Kirche und soo Gebäuden in die Aſche geleger 
worden. Bon diefem Orte nennet ſich eine Linie 
der Grafen von Eaftel die Remlingifche,, fies 
he Caftel, im V Bande, p. 1306, u. ff. befonders 
. 1313. Zr 

Remlingen, eine Peine Stadt und Amt, am 
gtuß Roͤhm, im Bißthum Wuͤrtzburg in Frans 
en. 

Remmagen, Ort, fiche Trajana Legio. 

Remms ch, eine Stadt im gelobten Lande, 
welche aud, Ramoth in Bilead genennet wird, 
wovon im XXX ‘Bande, p. 769. nachjufeben. 

Remmelin (Zohann) ein Medicus in der ers 


D 


handen ‚ daß er ſolch Geld weder Durch Gelegen« | flen Haͤlffte des 17: Jahrhunderts , war . 


559 Remmers hauſſen 


ein guter Mathematicus. Von feinen Schriff⸗ liaͤniſche Paradieß nennet. 


ten find folgende bekannt worden: 


368 


Die Stadt Tiege 
in einem Thale, welches unter andern wegen feis 


Remomillo 





1. Ferinz Weltzheimenifes oder gründliche Er, nes herrlichen Dels befannt ift. Baudrand. 


forſchung von Natnr , Eigenfhafften und 


REMO AD TRIBUNAL (A) wirb 


Gebrauch des heilfamen Wildbrunnens zu Sprichwortsweife gefagt , mann jemand aus 


Weltzen, das Tihiersoder Wildbad genannt, 
Augfſpurg 1019 in 4. 
2. Catoptrum microcofmicum, ebend. 1619. 


fegt worden. . 
». Adytanumerireclufa in unendlidyer Addi⸗ 


in fol. iftzu Ulm 1629 in fol, wieder — 


dem Staube und geſchwinde zu hohen Ehren 


ſteiget. | 
Remoboth Orden, ſiehe Mlünche (Gries 

chiſche) im XXII Bande, p. 295. 
Remocampius oder Remocampus (Nico⸗ 

laus) ein Niederlaͤndiſcher Rechtsgelehrter, lebte 


fion der Polygonal und darvon erwachfenden | y-gürtich a65 1, und ſchrieb \ 


Zahlen, Kempten sıginy. 
Becmanns Caral. Biblioth. Francof. Viadrin. 
Remmersbauffen, ein Dorffin Heſſen, un 
tee das Amt Roſenthal oder Buͤlenſtrudt gehoͤ⸗ 
zig. enbecfers Analect. Hall. Coll. 


I. IV. 
— REMMIA LEX, ſiehe Remmiſches Ge 
etze. 

Remmighauſen (Heinrich) ſchrieb Examen 
Anglicumexhibens Vquæſt.Fol. jurid. in qui- 
bus oftenditur, regiam majeftatem non eſſe vio- 
Jandam a fubditis, fed ſancte colendam, Rinteln 
165 3 in 4. 

Remmiſches Geſetze, 
es bey andern genennet wird, Zer Memmia, war 
ein altes Roͤmiſches Geſetze, Darinnen verfehen 
war, daß die | 
bey gehegtem Öffentlichen Gerichte ‚geftraffet wer» 
denfolten. Esiftaber zur Zeit noch unter Denen 
Schrifftſtellern ein heftiger Streit, fo wohl wenn 
und von wem dieſes Geſetze eigentlich gegeben wor⸗ 
den, als auch worinnen die in demfelben enthalte, 
ne&Straffebeftanden. Indeſſen können hierbey 
nachgeſehen werden Pighius in Annal, ad a 
653.p.484. desgleichen Heineccius in Antigu, 
Rom. ad Inft.Lib. IV.tit.16.$. 3. 

Remmiffen, Stadt, fiehe Remiß. 

Kemmins (Abraham) fiche Aavaud, im 
XXX Bande, p. 1045 . u. f. 


Remmling (Nicolaus Ehriftoph) von diefem | eine 


Verlaͤumder und Calumnianten, | fe 


ad ann, Im Zahe 1503 ward 


De beneficiorum ecclefiafticorum & officio. 
rum fecularium coadjutoriis &c. 
Rönigs biblioth. vet. & nov. 


Bemocampus (Nicolaus) ſiehe Remoram⸗ 
* 


Zemois, Lat. Ager Remenfs, alfo heiffet die 
Gegend um Rheims in Champagne in Franck⸗ 
reich, welche ſchoͤnen Weinwachs hat. 

REMOLAR, heiſſet auf den Galeeren derjenige, 
der die Aufficht über die Ruder hat. 

REMOLINOS (LOS)’Berg, ſiehe Tarraconen- 


1a 0. . 
Lex Remmia, oder wie Kemelinue ( Franciſeus) ein Eardinal im 


16 Fahrhundert, war von Lerida in Spanien 


'gebürtig, und ven ſchlechter Herkunfft. Er mach⸗ 


ſein Gluͤck zu Rom durch den Pabſt Alexan⸗ 
dern VI und durch Caͤſat Borgia, erhielt nach 
und nach verſchiedene Wuͤrden, das Ertz /Biß⸗ 
thum von Surento und Palermo, ingleichen 
die Bißthuͤmer Perugia, Fermo und kLerida, 
und mar einer von den Commiſſarien, die dem 
befannten Savanarola den Proceß machten, 
er Cardinal, und zwar, 
welches merckwuͤrdig, bey Lebzeiten feiner Ches 
frauen, die nach einiger Bericht , erft nach feis 
ner Erhebung zu folder Wuͤrde, oder wie ans 
dere melden „ bereits vor Dderfelben ins Klofter 
gegangen. Inter Julius II Regierung vera 
ließ ee Rom, und gieng nach Neapel , wo er 
Zeitlang die Stelle des Dice + Könige 


ift bekannt eineDifl,de cauſa actionum moralium, | Raymunde Lardona vertrat. Er flarb ends 


OBistenb. 1644 in 4-ingleichen eine Di. de domi- | ji, 1518. 


Einige berichten ,„ er märe bloß 


tenb. 168. 


lebendig begraben morden , indem man nad) 


REM PER MORTEM (PACTUM DE LU-Jetlihen Zahren bey Eröffnung feines Gras 
CRANDO) ſtehe Poctum Difpofisivum, im XXV1| bes gefunden , daß die Arme unter dem Kopfe 


Bande, p- 138. 


fe geleget gervefen. Palatius tr. 2. Guicci⸗ 


Remnigen, oder Remiſch, eine Heine Stade atdinus 1.3. Spondanus, Ughelli. Garim⸗ 


im Hergogthum Lurenburgan der Maaß, zwiſchen 


Trier und Diedenhofen- 


Remnius (Abraham) fiehe Ravaud im XXX 


Bande, p- 1045. u.f. 

Cr. Remo, Lateiniſch Fanum Soncti Remuli 
oder Sonci Remigii, ingleichen Villo Maturio- 
na, eine luftige Stadt und ein Seehafen in 


Stalien, an der Genueſiſchen Küfte, am Liguftis 


ſchen Meere, zwiſchen Bintimiglia und Oneglia. 


tus. 

Remolinus (Gisbert) ein Enckel des Care 
dinals Srang Remolinus , aus Spanien, wur“ 
‚de 1512 vom Pabft Zulius IT zum Ertz ⸗Biſchoff 
von Sorrento ernennet , und fand ſich fo wohl 


4, unter demfelben als auch unter Leo X im Eonci- 


lio im Lateran mit ein, und ftarb 1525 ‚ale Ele» 
mens VII den Päbftlichen Stuhl beſaß· Ughel⸗ 
Ius Ital. Sac. Tom, VI. p. 620, 

Remomillo , eine Inſel in Griechenland ; 


Der Hafen ift war Blein „aber doch gut, und das aber dem Königreich Candia gelegen , gehör 


Land fo fruchtbar an Drangen, Eiteonen, Dlis 
ven und andern Früchten, da man es das Ita⸗ 


ret mit unter die fo genannten 
im 


Cyeladiſchen In⸗ 
Re⸗ 


* 
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Bemon (Michael) ein Spanifcher Eiftercien- auch: zu verſchiedenen Unterhandlungen. Cr 
ſer⸗Moͤnch im 16 Jahrhundert, deffen Cardofus war einer von den Gevollmächtigten bey dem 
in feinem Agiologio Luſit. unterm 21 Junius 1546 mit Engelland geſchloſſenen Friedens⸗Tra⸗ 
ruͤhmlich gedencket, fol der Verſaſſer von dem ctat, und ward Darauf zum Ober⸗ Praͤſidenten 
alfo betitelten Wercke: Cifter militante feyn, zu Paris ernannt, aber wegen des Widerſpruchs, 
darinnen alle weltliche Orden beichrieben werden, ſo ihm von einem andern Präfidenten wegen des 
welche die Eiftercienfer»Negel mir halten. An⸗ Vorſitzes erreget ward, nicht eingefeßer. Er. 
ton.B.bl. Hilpan. _ hat noch 1551 gelebet. Blanchard. 
Bemond, Rämond, Baimond, oder Remond de Mlontmorr (Peter ) ein ges 
( Slorimundus von) ein Parlaments⸗ Rath zu | Zerru von Dreviande, Sohn, und zu Parie 
Bourdeaux, war Anfangs der. proteftirenden den 27 Detobr. 1678 gebohren. Als er aug 
Religion zugethan, und ſtudirte zu Paris unter der Schule Fam, folte er die Rechtsgelchrfans 
dem Peter Ramus. Aseraber 1566 zu Laon beit ſtudiren, weil er aber Feine Luft zu gericht⸗ 
von einer Beſeſſenen den Teufel austreiben ſahe, |[ichen Bedienungen hatte, enıflche er nach Enz 
ward er, feinem Vorgeben nach, Durch Diefes Igeitand, und Bam von dar ferner nach Holland, 
Wunderwerck der Ketzerey aus dem Rachen 9% \und endlich nach Deutſchland, allwo er fich eis 
riffen, und gediehe aus groſſem Eifer wider Die | ne Zeitlang bey dem Herrn von Chamoys, 
v erlaßne Partey zu einem heftigen Verfolger einem Anverwandten, und Damahligen Fran 
der Hugenotten, denen er um ſo viel gehäßiger söfifihen Gevollmächtigten auf dem Reichstag 
ward, nachdem er einmahl von ihnen gefangen, |; SRegenfpurg aufhielt. Im Jahr 1699 Fam 
und zu Erlegung eines Löfegeldes von 1000 Pf. leder yad Franckreich, und weil fein Bas 
gerörhiget worden. „Er wird vor einen unge rer fapt su gleicher Zeit geftorben, ward er Here 
wifferrhafften Kichter und parthepifhen Geſchicht· don einem groffen Bermögen, Diefes wende⸗ 
ſchreiber gehalten, welches aus Denen unter feis |. gr vornehmlich zu Fortfegung feiner Stupj * 
nen herausgekommenen Schrifften, fonderlich |, undmwie.er in Deutfehland durch fleifige de⸗ 
der hiftoire de la naiſſance & ‚progr&s de Phe- ng der recherche de la verire des Malebrans 
relie, welche zu Paris 2605 in 4 heraus gege⸗ He groſſe Zuneigung zu denphilofophifchen Wife 
ben worden, zu erweiſen, wiewohl Die meiſten ſenſchafften bekommen ; alfo legte er | 
ſolche dem Jefuiten& udewwig Richtome zufchreimehro fonderlich auf Die Math 
ben, und Davor halten, man habe ſich darzu auch Deswegen wieder nad) 
nur des Remonde feines Namens bedienen machte nach feiner Zuruͤckkunfft 
wollen, um dem Thuanus einen Mann von |yyicofe Ge ellſchafft, damit fie es deſto weiter 
einigem Anfehen entgegen zu fegen. Es iſt Die |ppingen m ten, wenn fie einander ihre Erfi 
felbe ins Latein und Deutſche überfegt worden, [nungen eröfneren. Im Jahr 1704 erhielt er 
und in der erften Sprache zu Cölln 1655 ans ein Eanonicarzu Paris, 
Licht getreten. Man hat zu feiner Zeit das an gelehrre Peure und an Die Armen wendete, 


fegen, ohne Gewiſſen gerichtet habe. Er hat sic, Hernadh-gefihrieben, und verheprathete fich. 
Hierauf ward er 1716 ein Mitglied bey der cas 


ayle. Carteſius und der Engelländer gemechfelt, die 
- Bemond (Frans) fiehe Rämundus, iml;n der Europe favante befindiich * — 
XXX Bande p- 574. nächft hat er auch efai uanslyfe für les jeux 

Bemond (Nicolas) ein Königlicher Staats: de hazard-heraus gegeben, und an einer Hiſto⸗ 
Secretarius zu Paris, lebte in der erſten Haͤlff⸗ yie der Geometrie gearbeitet, welches Aeref 
te des 17 Jahrhunderts. ErhatSommairetrai] per Durch feinen Tod unterbrochen worden. 


t€ du revenu & depenfe des financesde Fran-| yy,yngır. ve Trevoux 1723. Neue Zeit v.gel, 
ce, enfemble les penfions à nos Seigneurs & Sad). 1721. 


Dames de la cour zu N. 1622. in 8 herausge⸗ Bensonfalve, IR dır Eat ti bır Kran 
ng Bibl. hift. de Frarice. va, 
Be don) ein Parifer von Ge Geſpanſchafft in Ungarn. 


ici lament zu‘Pa-| REMONIUM, hieß ein Ort bey Rom, mo 
er riesig 2a ee Remus jeine Wahrfagerep trieb, wie Alexan⸗ 
und übrige Geſchicklichkeit 1534 die Stelle eines] der in Libris genialium melder. —— 
General · Advocaten, welcher er * * * nn , fiehe Arminianer, imIK 
. Nahmahls machte ihn  P- 1543- 
Seandkane jan Vber-Parlameus-'beajömn| REMONSTRANTES,fehe Arminianer, 
tm zu Rouen und zu feinem Rath, brauchte ihn im II Bande p. 1543. 4 ; 
. Univrefal- Lexich XXX Theil, Mn emon 


Remont, Lat. Rorundus Mons, eine fhöne| , REMORUM CIVITAS, Stadt, fiehe 
Stadt, famt einem hohen Schlöß, auf einem| Rheims. 
‚ruhden Berge, davon det Mame herrühter,| REMOTA CAUSA,ift; welche erſt vermittelſt 
wiſchen Frepburg und Lauſanne in dein Can⸗ einer, oder mehr afiderer darzwiſchen Eommen- 
‚ton Freyburg gelegen , hatte vor diefem indchti- |den Cauſarum ihren Effect hervor bringe, der⸗ 
ge Grafen gleiches Namens; nach deren Ab⸗ gleichen z. E. ift der Fuhrmann in Re 
gang felbige an die Heigoge von Savoyen und gard -des Hufeiſens, welches er Durch Den 
von felbigen 1536 an den Eanton Freyburg | Schmidt verfertigen; oder Der Liebhaber, wel⸗ 

men, welche dahin einen Landvogt fegen, | her ein Gemaͤhlde durch den Mahler machen lit; 
ie ‚führet den Tittel einer Grafſchafft und bes|u: d. 6. Giche-Coufa, im V Bande, p. ızır- 
“geeiffet weitet nichts, als die Stadt Remont| REMOTA MATERIA, ſiehe Materia ex quas 
re —A * fi), i F imXIX Bande, p. 2018. 
— Pferde, Kemonce heiſt die REMOTIO, ſiehe Remotion. 
—— ——— Ergaͤntzung und — der Grammatic, ſiehe Apba- 
35 an, [Fels im I Bande, p.Srı. 
E —— 
kon I der Sue nor uno ieh nian 4 au, indet Afersrique, und zwar 
Bateinifd adaptare ad concentum; neue Gais infonberheit in dem Genere juridiciali, wenn man 
Ver Ann Lban j €. femopter un Lürh decon. die Schuld einer Sache von fid) auf eine andere 

4 ae en — begüben: Perſon ſchiebet, als die etwas gelitten, z. €. 

REMONTER, fiche Remohticeih. occidit Cajum, fed jufu & inſtinctu 

Kemonktiren; wird meift be der Cavallerie| > U.D.9. — 
gebraucht, und bedeutet ſo viel, als einem Reu⸗ Remotion, Remosio, die Abſchaffung oder 
ter, der um fein Pferd und Gewehr kommen, Wegthuung, wird vornehmlich gefaget, wenn 
bendes wiederum verfhaffen, Damit er-Dienfte' ein Geiftlicher,, oder anderer Bedienter, eines 

hun Eönne, Pat. Eguicotum equis inftruere ; groben Lafters wegen, vom Confiftorio , oder 
Sr. Remenser. . | anderen Oberen, von feinem Amtegefeget wird; 

Remontitungs⸗ Belder , ſiehe Recru- Wird font auch Depofition oder Die Abfegung ger 

ten: Belder, im * —2 p. 5* key * iehe —— — —2 
“ REMORA, ein Fiſch, ſiehe Hemmefiſch, im /.420. u. f. 

li Bande, p. 1343. | „ REMOTIORES COGNATI, ſiehe Nagel-⸗ 

REMORA ARATRI, Dod.fiehe Haube: freunde, im XXI Bande, p. 436. 
chel , im XII Bande, p- gro. ‚ REMOTIVAAPPLICATIO, fiehe Applicasio, 

— Far! ift ein Chirurgi⸗ — — p· 984. 

es Inſtrument, welches Hildan beſchreibet, OTUM GENUS, iſt, welches zwar eine 
8 jur Enrichtung des Schenckelbeines Diener. Sache, als feine Speciem, Bang ri begreift, 

"REMORA PISCATORIE INTER SE Di. jedoch über erft beriittelft eines oder Mehr Zwi⸗ 
STARE DEBEANT (IN PISCATIBUS QUAN ‚hen Generum, j€, fenfitivum in Regard des 
TUM) fiche Pifcaribus quantum vemora pifeo- Menſchens; Corpus in Regard der Lilie, weil 
doria inter fe diflare debeons (In) im XXVIIl Dort Mod) erft Das Genus: Animal; hier aber 
Bande p- 491. [no das vegetativum, animatum und mix- 
Remorantin, Stadt und Schloß, ſiehe tum datzwifchen ift, ehe eine Lilie ein! Cor- 


omorantin. pus Fan genannt werden. Siehe auch Genus, 
" REMORE, ein Fiſch, ſiehe Hemmefiſch, im X Bande, p: 913: 
im XP Bande, pı 1347. REMOTUM OBJECTUM, fiehe Object 


"Remorentin, Stadt und Schloß, ſiehe (naͤheſtes) im XXV Bande, p: 200: 
Romorantin. F Beamoviren, ſiehe Remotion. 
REMORENTINUM, Stadt und Schloß, fie] REMPANT; ſiehe Binde (keiechende) im 
he ERS Bi 2 * Deu p. 68. * 
REMORES; hieſſen bey den Römern diejen ARER, mit Wällen umgeben, ver 
gen Vögel, —* in den Wahrſagungen aus bollwercken. —* 
dem Flug nichts gutes andeuteten, und Desime| REMPART', ſiehe Wall, 
gen die Verrichtungen, die man fich vorgenom⸗ Rempe (Adam) ein Magifter der Philo⸗ 
men hatte, unterbrachen, weil man ſich Feinen fophie, wurde 1569 Corrector derer zu Sena 
guten Fortgang verſprach. Feſtus Bulengesigedruckten Schriften Lutheri, und Prediger 
tus de augur. c. 3. Kaurentius var. ſaer. zu Lichtenhayn, hernach zu Krölp im Weima⸗ 
gentil, c.1. Pitifcus, Briffon. de formul. riſchen, und als er von da durch die Ealoiniften 
REMORIA, Romorio, Remurium, eine &e-\vertrieben worden, Paftor zu Gruͤnſtett und 
gend in dem Roͤmiſchen Gebiete, bey der Ti⸗ Adjunctus der Weimariſchen Euperintendur, 
Ber, 40 Stadiavon Kom. Es führere ehemahls ſchrieb | a er 
auch eine Stadt oder Dorff, nicht weit von| 1)Calendarium Saxonicum, 1587 in g und 


Dein; er —— Remuria, wie Stepha⸗ 5 * 
us meldet. rand 2) Genealogie des Hau 
REMORQVER, ſiehe Treilen. 1594 in Bl. Oauſes Sachfen, Jam 


 REMORUM (DUROCORTORUM oder Du-|deren er in der Vorrede zu dem Calendario Sa- 
ricorsora), Stadt, fihe Rheims . xunica gedendt. Beier in Geogr. jenen. 


565  Belpe Bu REM PUPILLI &c; 66 


— — —— — — — — e e — — — — — — — — — 
Rempe (Johann) ein geweſener Jeſuit zu worden, welches der heilige Stephan in der 
Hildesheim im 18 Rahrhundert , wel er erftlich | Apoftel Geſchicht VIi, 43. fo — Wer er 
bey denen Jeſuiten, hernach bey denen Benedictis | aber eigentlich geweſen, darinn kommen Die Aus- 
nern als Profeffor der Philoſophie und Theolos | leger gar nicht mit einander überein. Einige 
gie gebraucher worden; und in der Roͤmiſchen vermeynen, daß «8 Pharao geweſen, welcher 
Kirche als ein ſtareker Controverfifte bekannt ger | nach des Joſephs Rath eine groffe Menge an 
weſen, auch allerhand Schrifften.wider die Eos | Geld und m aus feinem Land zufammen 
angelifchen, infonderheitaber wider D. Mlayern | gebracht, weil nemlich Disdor. Siculus eines 
su: Öreiffswalde herausgegeben, ‘verließ 1707 Egyptiſchen Königs mit Namen Remphis ges 
feine Societaͤt und Religion, und begab fich zu dencket, der zu.den Zeiten, da Jacob in Egh⸗ 
einem Lutherifchen Prediger , laß des Chemnis |pten: Fam, foll gelebt haben, und welcher .alfo 
tius Examen coneilii Fridentini, und bezeugte nach ihrer Meynung, meil er Egypten in der 
hernach in feinem Wiederruff. von der Römifchen! Theurung erhalten, nach) feinem Tode als ein 
Kirche, daß er Durch felbiges fen überzeuget wor | Gott verehrer worden. Es ift aber weit wahr: 
den, zur Evangelifchen Religion überzutreten. |fcheinliher, daß Saturnus, fo dazumahl faft 
Er wurde darauf auifferordentlicher, und 1724 aller Drten feinen Dienft gehabt, hierunter zu 
ordentlicher Profeſſor zu Helmftädt, vefigniete | verftchen fey. Mit welcher Meynung überein 
aber; wegen Eräncklicher Leibes-Eonkitution 1727 |Eommt, daß in einem geriffen Egyptiſchen Als 
und begab ſich nach Wolfenbüttel. - Man hatiphabeth, welches Salmafıus aus Rom erhal 
von ihm ein darinnen er feine Fähigkeit] ten, ver Planer Saturnus mit Flaren Worten 
und groffen Verſtand in denen mit dem Pabft- | Pnpev oder Rephan genennet wird. Bey den 
thum ftreitigen Puncten ſattſam an den Tag ge: | Arabern und Perfern aber heiffer diefer Stern 
feget, unterm Titul: Schaubühne ver Evans | Chiun, und bey den Sprern Rimmon 2 Re 
gelifhen Wahrheit, Leipzig 1721 in fol. 5 Al⸗ nig. V, 18. Piel Cent. 4. Dub, SSæ loc, 
phaberh 12 Bogen ſtarck. Schon vorher aber| go. p-929.u.f. Andere vermeynen, des MIor 
hat, er wider die Jeſuiten Haſſelmann und Frey⸗ lochs Bildniß habe oben an der Stirn einen 
tag, auchden Cappuciner Sixtus, die ihn mes |glängenden Stern oder Stein gehabt, Rephan, 
gen feines Abtritts in Schriften und Predigten oder — genannt. Smidius in Ad. 
ſtarck verfolgten und angriffen, eine Schrifftdes|VIL, 43. Beyer in Addit. ad Selden, p. 263. 
Ditels: Abgepwungene Beantwortung auf die Ein gewiſſer neuer Scribent will den Namen 
Pasquille der Zefuiten zu Hildesheim 1707 in 4 — alſo erklaͤren, als ob er in den Egypti⸗ 
von 44 Bogen heraus gegeben. Beyde Schriff⸗ ſchen Alterthinnern fo viel, als Rex coeliheiffe, 
ten nebft derjenigen, welche der Jeſuit Bern-|umd demnach die Sonnebedeute, wiewohl er zus 
— greytag unterm Titel: Entkleidete Schau⸗ gleich behauptet, daß der Saturnus, welchen 
uͤhne Johann Rempens zu Hildesheim 1709 die Phoͤnicier verehrten, auch nichts anders als 
in 4 von 17 Bogen ans Licht gefteller, ſtehen re⸗ Kex coeli oder die Sonne geweſen, und daß fer⸗ 
cenfirt in denen ar Nachricht. 1708.|ner das Ebräifhe Aıjam bey den Arabern und 
1759 und 1717. ift auch eine Zubel-Pres | Perfern eben das geheiffen, was die Egyptier 
Digt von — * Die erzu Wolffenbuͤttel über Gal. Rempah genennet. Noch andere wollen den 
1, 6 gehalten, zu Helmftäde 1717 in 3 Quare-|Mond, und Luther einen befonderen Gögen 
bogen - gedruckt, desgleichen Deliciz Parnafli, verſtehen, welcher Ehiun geheiffen habe, Sie 
f. Poemata feletiora, Helmft. 1711 in 8, ferner he hierbey den. Artikel Chiun, im V Ban 
Orstio inaugur, de vera chriftiani hominis)p. 2158. Jammond. ad Ad. VII Salma 
philofophia, Helmft. in 4; Evangelifche Be-jde annis chmadter. p. 597. Lud.de Dieu ad 
Fänntniß-Predigt, Hannover 1708 in 4. Je⸗ Act. l. e. Jablonsky de Remphah Acgyptio- 
ſuiten⸗ Tand und Freytags Quackel⸗Werck mit rum deo. Seldenus de Diis Syris Syntag. II, 
kurtzer Beantwortung nach Haufe gewieſen, c. 14. Amelii Erklaͤr. dunckler Stellen R, T. 
Hildesheim 1707 in 4. Glaubens» Gewißheit,\L Ih. di 408, 411. 0.5. A. TI Th. p- 207u. ſ 
Leipzig 1730 in fol, Annal. Acad. Ful, —* — —— Wolffs Diſſ.de 
Rempett, war Biſchoff zu Paderborn, in —æae— — —— Add 
der Ordnung ber zofte, jaßzı Jahr, von1547| REMPLIifeingrangöfifches Wort, und heiß 
biß 1568. Er war aus dem adelichen Geſchlech⸗ fet inder Mufic pam on 
te von Kerſtenbruck; Die ah Pormont| REMPLI, ausgefüllt, wird auch in der Wapı 
molte er gerne zu feinem Stifte haben, es wol], „eunft don Den ausgeleerten Schilolein gefagt, 
te aber nicht angehen : doch hat er und feine die mit anderer Farbe ansgefüllet fepn, als wie 
Nachfolger den Tittel Davon geführet. das Mappen Breze, d 
VRemphan, ift der Mame eines Abgottes, REMPLISSAGE, if Sransöfifch und bedeutet 
dem Die Kinder Iſrael in der Wuͤſten gedieneriin der Mufic, Die Au ng. ' 
ben. Amos V, 26. In der Grundſprache REM PUBLICAM (PRÄSCRIPTIO CON- 
heift er eigentlich I Arjım,aiein die 70 Dollmer-|TRA.) die Verjaͤhrung wider eine Republic; 
scher fheinen einen ſoichen Codieem gehabt zu|fiehe Republic, ingleihen Perjährung. 
haben, da das unterfte Theil vondem> Caph}| REM PUPILLI VEL ADOLESCEN- 
nicht wohl zu fehen geweſen. Daher haben ſie TIS SALVAM FORE, fiche Pupilli vel ade- 
tr revan, geieſen, und Euphanize caufa Das |lefcenzis [ahram fore (Rem) im KXIX Bande, 
m hinein geſetzet, fo daß —— 1632. — 
-Vaiverf. Lexui XXX1. Theil. | Nna REM 


567 REM RATAM HABERE 


— —— — — — EEE 
REM RATAM HABERE, ſiehe Ratificiren, 


im XXX Bande, p. 100 


REMUNERATORIUM PRIVILEGIUM 568 


Remuͤs, ein Bergſchloß und. Herrfchafft in 
uͤndten im unteren Engadin lincker Hand am 


3+ 
Rems, oder Remch, ein Eleiner Fluß in a unter Schuls gelegen. Sie ftund vor Als 
Nieder⸗Elſaß, welcher zwischen Drufenheim und | ters eigenen Edelleuten als ein Lehn von dem 


der Veſtung Fort Louis in den Rhein fällt. 
Remfa, Stadt, fiehe Remiß. 


Stifft Chur zu; Zwangiger aber von Remüs 
verfmüpffte fie 1368 mit Bewilligung Bifchoffs 


REM SCRIPTA (ACTIO IN) fiehe Aio| Perers zu Ehur, als Lehenherens, an Graf 


in rem [cripta , im 1 Bande, P. 417. 


Uleichen zu Maͤtſch um 200 Bernifch Marck 


Remsdorff, ein Schrifftfäßiges Guth unter |Silbers; worauf fie 1394 Durch Bifhoff Hart⸗ 
das Amt Naumburg und Zeis, in dem Stifft Imannen wieder zum Stifft eingelöfer worden. 


Naumburg und 
Sachſen gehörig. 
Sachſ. Beyl. p. ur. 

Remfen, 


eis in dem Ehurfürftenchum | Buler. Rhæt. 1.10. p.153.. 
abfisHift. Racht vomChurf. REMULCUM, fiehe Remuleus. 


REMULCUS oder Remulcum, hieß das Zuͤh⸗ 


ein Sächfifches Amtfäßiges Guth ſeil am Schiff-Eabel, womit die groffen Schif 


im ChursKrepfe, unter dem Fürftl. Saͤchſ Merz |fe gezagen wurden, Dergleichen noch heut zu Tas 


feburgifchen 
‚vom Ehurf. Sachſ. Bepl.p.23- 
83 — Gegend, ſiehe Rems⸗ 


l. 
— emſtede, ein altes adeliches Geſchlecht, 


von welchem Olricus in einem Diplomate von] ® 


1200 vorkommt. Mechtild war Prierin Des 
Klofters Medingen, im ahr 1471, Catharina 
wurde zur Aebtißin des Klofters Winhuſen 1501 
ermählet, ftarb 1549. Pfeflingere Braunſch. 
Laneb. Hiſt. 1 Th. 

Kemothal, Lat. Yollit Remſio, eine gewiß 
fe Gegend im Hertzogthum Wuͤrtemberg in 
Schwaben, welche von dem Fleinen Fluß Rems, 
fo bey dem Dorffe Meder Rems in den Necker 
Fäne, den Namen har. 


ein. 
REM SUAM DATUS (PROCURATOR IN) |rim.) 


fiehe Procurater m rem uam dasus , im XXIX 


Bande, P-745- ee 
REM SUAM FIDEJURERE (IN) heiffet in 


Amte Bitterfeld. Wabſts Hiftor. |gein Holland und andern Ortengemwöhnlich find. 


Feſtus. Scheffer. de milit,nav. 2,25. Gyrald. 
de navig, c. ı5. Pitifcus, Dion. Doff. ad 
Czf.B,C. 

S.REMULI FANUM, &tadt, fiehe St, 


emo. 

Remulus, des Tiburtü Sohn, oder auch 
von Tibur, empfing von dem Eädico befondere 
Phaleras und Cingula zum Gaftgefchencke, mel: 
he er fo dann dem Remulo, feinem Enckel, 
wieder ſchenckete, von dem fie aber an den Rham⸗ 
netem geriethen, als er von den Rutulern übers 
wunden und erfehlagen worden , welchem Rham⸗ 
neti fie fo denn Euryalus wieder abnahm. 
Remulus Numanus, fiehe Numanus 


Es waͤchſt hier guter | (Remulus) im XXIV Bande, p.ı629, 


Remund (Flor.) fiehe Bemond (Flo: 


Remund (Frank) fihe Rämundus, im 
XXX Bande, p. 574 
Remund Ü Sofeph ) fiehe Raimund, im 


denen Rechten in feinen eigenen Sachen oder XXX ‘Bande, p.678- 


Doch in ſolchen Angelegenheiten, wovon man eini⸗ 
gen Vortheil hat, 
gen, als wenn }. 
mächtigten oder Sachwalter 
nen Beklagten, 


REMUNERARE oder Munerare, heiffet in 


Bürge werden oder gut far|denen Nechten eigentlich, demjenigen, von mel 
€. jemand vor feinen Gevoll⸗ chem einem etwas zu gute geſcheh 
oder auch vor eis einen Gefallen erweifen. Bartolus in 1. fed fi 
vondemer.die Kechtshängig ger | lege. F. confuluit. ff. de petit. hæred. und in I. 


en, wiederum 


gordene Sache empfangen hat, gut fpricht..1.|hoc jure. ff. de juft. & jur. Und ob es zwar an 


13. . 22. ff. ad Sc. Vellej. 1.8. $& 1. 


tisd, cog. I.Jeg. 1 
Siehe auch Fidejufio, in 

REM TRADI, ift eine 
ee melche 


— ft. qui ſa· und vor ſich ſelbſt allerdings billig iſt, Daß eine 
ff. de ad. 1. $-fl. deliber. legit. | Wohlthardurch eine andere erſetzet werde; fo fin 
im IX Bande p. 820 u.ff.|det Doch deshalber keine ordentliche Klage Start, 
gewoͤhnliche Rechts⸗ | weil folches nehmlich bloß eine Art der Danck⸗ 
gar oͤffters denen Kauff⸗Brie⸗ barkeit zum Grundehat, worzu aber denen bir; 


en oder andern Dinglichen Eontracten einverleis| gerlichen Rechten nach niemand gezwungen mer: 


betwird, 


und eigentlich fo viel anzeiget, daß den kan. Daher denn auch dasjenige, was ei⸗ 


Kaͤuffer Berfäuffern die verfauffte Sache zu def |nem irgend noch folchen Falls gegeben wird, nicht 


fen fichern Haͤ 


nden ausantmworten und den Be⸗ ſo wohl eine Belohnung, als vielmehr nur eine Er⸗ 


fit, derfelben gewähren wolle. Klock Vol. IL. |gesung oder Vermehrung, Lat. Honorarium 


Confil, 61.1. 28- 


REM VERSO (ACTIO DE IN) fiehe Adio 


de in rem verfo, im! Bande, p- 417. 


oder Remuneratio, genennet wird. Spiegel. 
Siehe auch den Artikel. Munerare, im XXU 
Bande p-829- ingleichen Miedervergelrung. 


REM VERSO (DE IN) ift die Aufſchrifft dess REMUNERATIO, fiche Remunerare, 


3 Titels aus dem KV Buche derer Pandeeten 


REMUNERATIONUM. COMES, fiehe Lar- 


ind des 26 Titels aus dem IV Buche des Zus|gussomum ſacrorum Comes, im XV1Bande, p. 
ſtimaniſchen Codicis, und handelt eigentlih.von|839 1. f. 
folchen Geldern, welche jemand würcklich infes| REMUNERATORIA. DONATIO, ſu- 


"nen Nusen verwendet hat. 


he Donario Remunerasoria, im VII Bande, p- 


REMUER les TERRS, heiffet ſowohl dieluasz u. fı 
Erde ausgraben, verführen, als auch erhöhen,| : REMUNERATORIUM PRIVILEGIUM, fie 
wenn die Wälle und Fautic-brayen, oderjansihe Privilegnum remumeratorium, im, XX1X 


dere Wercke Davon gemacht werden, 


Bande, p. 614 - 
REMURIA 


69 REMURIA St. Remy 70 
— — — — — — —— ——————— nn 
REMURIA, war ein Feſttag, welchen die Rd: Jacob Bruder eine Diſſertationem epi- 
mer. dem Remo zu Ehren im Monat May fener- ſtolicam anden Herrn Profeſſor Apindrus 
ten, weil er infelbigem Monat umgekommen mar. cken laffen, Augfpurg 1724 in 4. von 2 Bos 
Es wird auch fonften diefes Felt LEMURIA ge gen. 
nennet. eu Lemurio,im XVU Bande, p. 75.|$rebers thcatr. eruditor. Witte diar. bio- 
ingleichen den Artickel: Remus. Bon Schrifft⸗ graph. 
ftellern Eönnen nachgelefen werden: Ovidinsfalt.| St. Remy, oder St. Remi, Lat. Fonum S 
5,479. Scaliger poet. 3, 100. Alerander | Remigi, eineEleine Stadt in Provence, 4 Meilen 
dier. genial. 4, 20. Dempfter ad Roſinum, von Arles, welche vor Zeiten GLANUM hieß, und 
I, II. Pitiſcus. . den jegigen Namen von St. Remigio, einem Ergs 
REMURIUM, eine Gegend, fiche Remoria. biſchoff von Rheims foll bekommen haben. Mare 
Remurius, Berg, fiche Mons Aventinus, findet Deren Meldung feit dem u Zahrhundert. 
im XXIBande, p. 1202, Ins und aufferhalb Diefer Stadt werden viel alte 
REMUS, fiehe Ruder. Denckmahlegefunden, welche genugſam bezeus 
Remus, des Mars und der Rhea Sohn, |gen, daß dieſes ein groffer und berühmter Ort ges 
und Bruder des Romulus, welcher nach feinem weſen ſeyn müffe. Etwa eine Viertel Meile das 
ode göttlich mit verehret wurde, und daher feinen Be ein Triumphbogen zu ſehen, wie auch ein 
Tempel infonderheit mit in der 4 Megion der |prächtiges Begraͤbniß, fomit einem Gewölbe bes 
° Stadt hatte. Rufus beym Nardin. lib. III. deckt iſt, welches von 2 Reihen Säulen unterftüs 
c. 9. Es wiederfuhr ihm aber ſolche Ehre, als — wird, die uͤber einander geſetzt, und mit vielen 
deſjen Tode eine groſſe Peſtilentz entftund, u da das | Statuten und Bildern, auch ſchoͤnen Siegeszeis 
Draculumdeshalber befragt wurde, ſolches rieth, | hen gezieret ſind. Um dieſe Stadt herum wer⸗ 
deſſen manes zu verſoͤhnen / wobey denn Das Feſt, den offt Gefaͤſſe mit Aſche von todten Corpern, 
ſo ihm gefepertwurde, Anfangs von ihm Remuria, desgleichen auch göldene und filberne Medaillen 
hernach aber Lemuria hieß, und von deſſen Seele, |und Steine, woraufalte Römifche Inftriptionen 
als fie dem Fauſtulus und der Acca Lauren, |ftehen, gefunden. Dieweltliche Herrfchafft über 
eiaerfchien , felbft verlanget wurde. Setvius |diefen Ort iftnach und nach in unterſchie licher 
überden Virg. Aen. 1.v,276. Ovid. Faft. II. v. Herren Händengemefen: wie denn fonderlich die 
457. Es fiel feldhes den 9 May ein, wurde inſon⸗ JaltenGrafen von Provence diefelbige zu unterfchies 
derheit des Nachtöbegangen, und währete zufams |denen mahlen veräuffert haben. Siegehöret ans 
men 3 Tage. Colend. Rom. ver. apud Gy- |jego zur Freyherrl. Herrſchafft von Baur, welche 
rald. P.IL. opp. p. 833. Dempfter über den Ro- | 1641 dem Fürften von Monaco gefchenckt worden, 
fin. Hib, 1. <, 10, Siehe auch den Artikel: Bos| Wegen ihres Alters har fie das Necht, zudenen 
mulus. Hauptverfammlungen des Landes Abgeordnete 
Remus, einvornehmer Rutuler, welchen Eu⸗ zu ſchiclen. Pabft Johann XXII ftifftete 1330ei⸗ 
ryalusmit fammt feinem Waffentraͤger und andes|ne Collegiat⸗Kirche daſelbſt, welche dem Heil Mar⸗ 
ren bey Nacht in deſſen eigenem Lager caputirete. tino gewidmet iſt und aus ı2 Canonicis und einem 
Remus (George) ein Doctor der Rechten, Prediger beſtehet. Man verwahret darinnen die 
Philologe, Hiſtorieus und Poete, gebohren 1561] Reliquien des Heil. Remigius, Ertzbiſchoffs von 
aus einem vornehmen Gefchleht zu Augfpurg,|Rheims. Esift dieſer Ort übrigens auch Daher 
wurde Eonfulene zu Nürnberg, tvie auch Procan⸗ merckwuͤrdig, weil diebepden berühmten Männer 
cellariusaufder Univerfität Altorff,ftarb zuMürn-|und Brüder Mlichaelund Johann Eloffradas 


berg 1625, undhinterließ mus allda gebohren worden. . dela Sorce nou- 
E Spicilegia in librum zogen, velle defcript. de la France. Boucher. ' 
ingleichen St. Remy, Lat. S. Remigius oder Succurfüs R. 


2. In ecclefiaften Salomonis, Sigen 1596 in 8 7. X, eine Eiftercienfer-Nonnen-Abtep, in dene 
3. Nemefin Carolinam, i.e. Caroli V. & ordi-|Yrpenner- Walde nahebey Rochefort gelegen, ift 
num imperjiRom, leges capitales expofi-| yon Egidio, welchen Jongelin mit dem Grafen 
tas & fcholis auctas, Wuͤrtzbutg 1594 in yon Elermont, dem Stifter des Klofters Val St. 
8. Franckfurt 1618 ing. > Lambert vor eine Perfon hält, noch vor 1230 oder 
4 Notasin Tbemiſtii orationes, Amberg] um 1206 geftifftettworden. Um 1464 ward foldh 


1605 iN 4. Klofter denen Eiftercienfer » Mönchen eingerätis 
$. libellum iconum. j met, und die Nonnen bekamen das Klofter Feli- 
6. poema de acidulis Goeppingenfibus & pre. Die Aebtißinnen bis um gedachte Zeit haben 

Ebenhufanis. geheiffen : 


‚ Diff, decommento putido, calcaffe collum 

: —— —— I. Alexzandrum 111 1. Lucia, welche Fiſenus Annam nennet. 
Pontif. Rom.Nuͤrnberg 1625 in 8. 2. Beatrir. 

8. Notas in Prudentium, Hanau ı6o7ing. | 3. Johanna. 

9. D. Bojfilii homiliam de infantibusab He-| 4. Agnes. 
rode necatis &alteriusignotiaudtorisho-| 5. Elariffa. 
miliam de eadem re græce & latine, Hei-| 6. Eliſabeth. 
delberg 1598 in 4 7. Johanna. 

Fri — Commentarium exegetico-politi-] 9. — 

co-moralem über die : Bücher Der gr - — & 
i i en, wovon | 
im Manuſcript hinterlaſſen, Ana * 
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——————— — — — RER PER TER FREE 
12. Agnes von Woverelhe, war die letzte, jo zu kam den Graͤflichen Titul fortzufuͤhren. But⸗ 


St.Remp geſtorben. kens troph. de Brab. Suppl.t. 1, p- 386.1. ff. 

13. Margarerha Spangnau, unter ihr ge| REN; fiche Niere, im XXIV ‘Bande, p. 772, 
ſchahe der Abzug aus St. Remy auf Zure] en (Thomas),ein Engelländifcher Biſchoff, 
dender Aebte zu Jardinetund Molines. gebohren 1637 zu Bardhamftrad , in der Pros 


ping Herford, ftudirte zu NBinchefter und Ox⸗ 
— domo 1464. ford, und wurde 1666 in die Societaͤt zu Win⸗ 
Zaebde Wele ftarb 1509 oder 1519. cheſter auſgenommen, welche die Frömmigkeit und 
2. 3 ohannde Naffovia, ftarb 1528. Studien zu ihrem Zwecke hatten: kom darauf als 
3. Eyitius von Champs. Eaplan zum eff klbigerStadt,u. hernach als 
5. Aacob de Gandavo, ftarb 1539. —** nach Woodhay in der Provintz Damp. 
6. Niclas von Floreffe, ſtarb 1545 oder 1548. Jahr 1669 machte ihn gedachter Biſchoff 
7. Bernd rdvon Malmandur,ftarb ses. um Praͤbendario feiner Earhedral- Kirche; und 


‚ Peonhardvon Ehartres, ftarb 1568. 1675 hat er eine Reife nah Rom, bernad 
4 — Rarb 1550. aber mit dem dord Darmouth nach Tanger. Na 
10. Anton Grimont, ftarb 1601 oder 1602. feiner Zurückkunfft wurde er koͤniglicher Caplan, 
31. Heinrich von Brigmont, ftarb 617. Doctor der Theologie auch Prediger der Prinzefs 
n — Tafinet, ftarb 1638 im 87 Jahr. ſin von Oranien in Holland; und als er wieder 
13. Gambert Cheiou ober Chen, arb 1643: Ten, nen on Bar und OBel tnckdes 
Q | 654 im y 

14. Johann von Brigmont, ſtarb 1654 im sa rer aber bey Wilbelms 11! Anfunfft fahren 
ließ, weil er fich nicht enrfchlüffen Fonnte, Denfelben 
für einen König zu erkennen. Er hat 


ı) Ein Gebet⸗Buch vor die Schule zu Win 


eſter; 
2) Eine Erklaͤrung des Catechiſmi: 
viel Verſe, ſonderlich aber 
3) Ein Poema Epicum geſchrieben, und iſt 
1711 den 19 Mertz geſtorben. Sein Leben 
iſt 1713 zu Londen in Engliſcher Sprache heraus 


& 










ahr. 

15. Philipp Febriaus Thys, ftarb 1684 den 

ı5 September. 

16. Antonfe Febure, ftarb 1685. 

17. Hugo Bernhard de la Eroir. 
Sommartbani , Gallia Chrift. Tom, II. p. 
song. bis 1028. 

St. Rep, (Herrenvon) ſiehe Conflans, Ge⸗ 
ſchlecht, indenen Supplementen. 


Remy (Peter) Herrvon Montigny, Ober | gefommen. 
Aufjeher über die Finangen unter Der Regierung] Rena (Eofino della) von diefen ift befannt 
Carlo des ſchoͤnen, Königs von Franckreich. Serie degli antichi Duchi e Marcheſi di Toſca- 
Nachdem Philippus Valefius den Thron be’Ina, Florentz 1690 in Fol. 
fliegen, ward er uͤberwieſen, daß er mit den Koͤnigl. Renald (Zulius) hat zwey Bücher Madrig⸗ 
Geldern ſehr übel umgegangen, u, weil er über Dies |jjen herausgegeben, deren erſtes von 45 und6 
fes durch feinen Hochmuth ſich fehr verhaßt ge | Stimmen, nebft 2 fiebenftimmigen Diakogis ; 
macht, verurtheilte man ihn, an den Galgen von das andere aber vong Stimmenift. Zeyde ind 
Montfaucon, welchen er jelbft vorher hatte auf | ig; Jahre 1567. zu Venedig in Quarz gedrudt 
richten laffen, gehenckt zu werden. Zu gleicher Zeit Ipprden. Be. Drauds Bibliorh Clatl. p.15;0, 
wurden feine Guter eingezogen, deren ABerth man) _ RENALDIANA METHODUS, fiehe Renal- 
auf zwölf hundert taufend Frantzoͤſiſche Pfund dinus (Earl) 
fhäste. Diefesgeihahe 1328. Mezeray hill.  Renaldinus (Earl) ein Zraliäniicher Philos 
deFranc. t. 2. p. 389. ob bo — aus dem Graͤflichen Ge⸗ 

echte Montagnoli von Ancona be 

— RI Pont Remy, 15. Nachdem er feine Studien fr 
um ‚» P-IS11. nahm ihn der Päbftlihe General, Thaddeus 
. Remy (Pons des) Stadt,fiehe Pont Remy, — — — ————— und 
im XXVI Bande, p. qu. „Urbanus Vill verordnete ihn zum Hofmeiſter 

Remyancourt, Marquifat, ſiehe Remien⸗ feines Nepoten und nachmahligen Eardinals 
court. Carls, Innocentius X aber trug ihm die For⸗ 

St. Remy⸗Geſt eine Herrſchafft in dem Wal-|tifications Wercke im Ferrariſchen auf, war 
lonſchen Brabant, welche Philipp IV, Koͤnig in auch mit deſſen Geſchicklichkeit und angewandtem 
Spanien, 1662 den 13 Novembr. in Anſehung Fleiſſe dabey ſehr wohl zufrieden. Nach deſen 
des Diego von Bohorques, der ſich als Obrifter) Tod verließ — und nahm Diepbers 
zu Pferde, und Statthalter von Stevensweert| fte Profeßion der Phi oſophie zu Piſa an. Alser 
bevor gethan, zu einer Grafſchafft erhoben, und ſolche gantzer 10 Jahr ruͤhmlichſt verwaltet, ward 
derſelben die Herrſchafften Herbaix und Petre⸗ er nach Florentz beruffen, um den daſigen jungen 
maeleinverfeiber. Nach dieſem gehörte ſie Theodo⸗ Pringen, Coe mus II, in der Philoſophie und 
ren van der Nath, Grafen des H. R. Reichs; Mathematick zu unterrichten. Hierauf ward 
1686 aber kaufte ſie Marie Jſabelle de Mares, ihm 1667 die erſte Profeſſor⸗Stelle der Philoſo⸗ 
eine Wittwe Auguſtins Pacheco, Koͤnigl. Spas |phie zu Padua gegen eine jährlihe Penfion von 
nifchen Generals de Bataille und Statthalters|.200 Gulden conferiret, welche von 1693 bis 
von Dendermonde , welche von Dem Könige|1698 bis auf 18900 verftärder worden. Er 
Earln H 1088 den 20 September Erlaubniß berimurde auch in Diefem ZJahr pro emerito 

ı 5% . ur , [4] 
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ö— —— —— —— — — — — — —— 
erklaͤret, da er ſich nach Ancona zurück begab, und Philippen, des gedachten Kon 
gegen das Ende des 17 Jahrhunderts in feinent8 5 guſts Sohn, und Sehr ——— —* 
Jahr mit Tode abgleng. Seine Schrifften ſind dem Tode an Alphonſus, nachmais König von 
ſolgende· Porrugall, vermahite Diefer legtere verftief 

ı. Opus mathematicum analytica elementa |je 12 50,von dem erftenaber hatte fieeine Tochter 

— ————— ohsnnen, Gräfin von Boulogne, Elermont 

2. Ars analytica mathematum in 3 SAnden) und Aumale;welcheverheprathet,jedod opne Kin 

i —— — De — Miezerayhift. de France r.2.p.156. 

. Phi arationalis, con i Sa „Gall. chrift. 

tiones dialedticas, rheroricas & poeticas, os. — Gall. chrift. du Puy. du Can⸗ 
4. Philoſophia naturalis, continens phyſicas Kenaldus ‚oder Reginaldus, oder Regis 
& metaphylicas differtationes itemque noldus,der ı ıte Biſchoff zu Aichſtaͤdt in Bayern 
curfum mathematicum, in 3 Folianten, war inder Hebräifchen, Briechifchen und Bateittis 


Padua 1694. fhen Sprache, wie auch in der Muficmo 
$. Commentarii in Ariftotelis opera una Iren, kam im Jahr 965 ee rt 
cum Queeftionibus, , n licher Heiligen Leben, und ftarb 989. Er har zu 
6. Differtationestheologic. den Zeiten Dreper Kayſer gelebet, die alle Oitones 
7. Opufeula varia. geheiffen haben. Doßiusdehiftoricislar, Hoff⸗ 


3 er unter Nut ı gedachten "ZBerce — manns Lexicon univerf. 
nus ‚vborgetragen Methodum ſecandi i 

eirc ——— —* in quoteunque partes RENALE SABULUM, wird der Yierengries 

æquales, oder fo daher folget, — regularia a davon zu ſehen Gries, im XI Bande, 

quæ cunque conftruen:i; von welcher Drethode| E* F , 

Rud. Chriftian Wagners — —* , RENALES ARTERLE, ſiehe Nierenadern, 

men merhodi Renaldıniane ad Polygonorum im XAIV Bande, P- 783. 

omnium ordinatorum , — — — — ſiehe Nebennie⸗ 

lem in circulo (Helmſtaͤdt 1700) nachgelefen |" -" ı P.1475» 

werden kan. —— hiſt. gymnat. ga RENALES VENZ, fiehe FTierenadeen, im 

tav: Tom. I, pı 381. Greg. Leti Ital.;regn. SXIV Bande, P-783. 
Renaldinus, (Zo0h.) ein Edelmann, gebür-] RENALE UNGUENTUM, fiehe Nieren- 

tig von Ancona, gabin Burgund, Flandern, Ita⸗ ſalbe, im XXIV Bande, P.799. 

lien, und an andern Orten einen Ingenieur ab,| RENALIA RECEPPTACULA, fiche Lebens 

undftarb 1620in feinem 63 Jahre, Er hat einen nieren, im XXIII Bande, p. 1475. 

Fractat de urbibus arcibusque muniendis, de| RENALIA VASA, ſiehe Nierengefaͤſſe, im 

colorum fignificatione, und carmina gefchrieben. | XX1V Bande, p. 790. 

Witte dier. Eryehräipinacoth.imag.iliuft. | RENALIS, PLEXUS fiehe Nierenflechte, 
Renaldus, Grafvon Boulegne, ein Sohn] im XXIV Bande, p. 790. 

Albericus, Grafen von Dammartin. Nochbey) RENALIS VENA DEXTRA, fiehe Nieren⸗ 

deffen Lebzeiten trat er in ein Buͤndniß mir demKo⸗ adern, im XXIV Bande, P.783. 

nige von Engelland, Heinrichen II, wider Franck⸗ RENALIS VENA SINISTRA, ſiehe Nieren- 

reich, Doc der König Philipp Auguſt er⸗ adern, im XXIV Bande, p. 783. 

theilte ihm niche nur völlige Gnade, —— gab| RENARD, ſiehe Vulpes. 

ihm auch die eingegogene Landfhaft Dammartin| Benard, ſiehe Stunden ⸗Bret. 

wieder, (chlug ihn zum Ritter,gabihm die vornehm RENARD, fiehe Regnard, im XXX Bande, 

ften Berienungenan feinem Hofe, und warihm|p. 1892. U. f. 

behtlflich, daß er die Erbin von Boulogne Iden, Benard (Zohann) ein Dominicaner von 
ine Endelin Euftachius IV, heyrathete. Def Ryſſel in Flandern, tratzu Lürtich in den Orden, 

fen ungeachtet ließ er fich mit den Rönigen von Enz lehrte 1595 Die Philofophie zu Ryſſel, ward her- 

gelland,Rıchard Lund Johann, in eine digue ein, nad) Prior zu Brüffel, und ftarb dafelbft als Lie 
ie auch nahmals mi dem Kayſer Otten iV, mit centiat Der Theologie 1010 den ı Auguft. Don 
errand, Grafen von Flandern, und mit andern ſeinen Schrifften werden zu Ryſſel in dem Doml⸗ 
einden des gedachten dnigs, Phi ippaAuguſts. nicaner⸗ Convent handſchrifftlich verwahret: 
ae gob den Kath, daß man auf alle Weife ſu- x. Philoſophia univerfa, in Quartbaͤnden. 
en muſte, denfelben aus dem Wege zu raumen, 2. Tractatus in ſphæram Joonnis de Socro- 

ynd 12274 war er in der blutigen Schlacht bey Bo·Loc. in Fol. 

vines —9 —* Ha * — den Echard Bibl. Scripter. Ord. Prædic. Tom. Il. 

Siegdurch feine Tapferkeit ftreitig machte. Er|P.373- 

warb aber endlich in demfelben Treffen gefangen, | Renard Joh.) ein Frantzͤſiſcher Dominicaner 

undnahBapaume gefuͤhret. Weil er daſelbſt von Provins in der Landſchafft Brie, trat zu Pa⸗ 

neue Händel zu machen geſucht, brachte man ihn lei indem Convent SS. annunciarionis inden Or⸗ 

vor * uften weicher ihn nach einem | den, hielte ſtreng über feinen Ordens⸗Regeln, pr& 

ſcharffen dahin verurtheilte, Daß er feine digte fleißig, und hielt ſich eine Zeitlang in dem Con⸗ 

übrige Lebenszeit auf dem Schleß Peronne in eis | vent zu Provins auf, um darinnen eine verbefferte 

nem finftern Gefängniß, undin fehr ſchweren eifers Diſciplin anzurichten. Er ſtarb zu Paris den 14 

nen Banden, zubringenfolte. Er hinterließ eime | April 1647 in Dem 58 Jahr feines Alters, in 

eintige Tochter, Wlashildin, welche ſich 1216 an Handſchrifft hinterlaſſend 
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h veau Tavmaturge ou Panegirique ſtanten in die Händeliefernfolte, melche ihre Zus 

r ER Tusche de Pordredes — Pre- flucht in das Schloß zu Montargis genommen hats 

cheurs, machteinen Octav⸗Band von 369 ten, wohin ſie ſich gleichfalls zur Zeit Des Religi⸗ 

Blättern aus. —— —— bene le 

j ; in 7, ſab, und antwortete, enn oß mi 

0. les sjkes a eS. Ada, Gewalt angreifen folte, fiegefonnen wäre, am ers 

a er fren aufdie Breche zu Eommen, um zu fehen, ober 

Echard Bibl. Scriptor. Ord, Predic. Tom. II. [nag Hertz haben wuͤrde, eines Königs Tochter zu 

p- 553- toͤdten. Sieftarbaufbemeldtem Schloffe 1575 

Renard (Johann Baptift) Königl. Pohl als eine Proteftantin, nachdem fie die Stadt Mon⸗ 

und Ehurfürftl. Sächf. Obrifter, ward im Jahre targis mit vielen ſchoͤnen Gebäuden ausgezieret 

1734 jum General-Major ernenhet, Im Jen⸗ hatte. Berner. hiftoire de blois. Varillas 

ner 1735 befamer Commißion, alle Klagen über |hitt. de P herefie I, 10, Brantome vie des da- 

die Saͤchſiſchen Troupen in ‘Polen zu unterſuchen. mes illuftres. Mezeray hift. de France t. 2. 
Den 7 Dtober 1737 wurde erinden St. Hein: |p. 850 &e. Bayle unter dem Worte Ferrara, 


ſchs⸗Orden aufgenommen, und im Merk 1739 * —— 

= GeneralsFieutenant von der Infanterie er-| Renati ohann Baptiſt) ein bekehrter Ju⸗ 
hehnet. Ranffts Geneal. Archiv. ingl. Ger de im 17 Jahrhundert, ließ eine Difputation wi⸗ 
neal. Hit Nacht. in Ch. p.268. u.f. der die. Juden in Staliänifher Sprache drucken, 
i darinnen nach allen Weiffagungen der Schrift 
RENARD (Chateon-) eine Eleine Stadt in dargethan worden, daß der wahre Meßias bereits 
der Franche-Comte. — ſey. Sie iſt erſt zu —— —— 
RENARDMARIN, ein See-Fiſch, ſiehe Ado- zu Eremona 1624 in 4 gedruckt. Job. Cinelli 

pecio⸗ Oppieni, im] Bande, p. 1319 Bibl. vol. fedt. 8. p: 34. Wolff Bibl. Hebr. 


Renard Owrard, ſiehe Quvrardus (Re⸗ Renatky, ein Ort in Böhmen, im Bunks 
natus) im XXV Bande, p. 25 16. fer Krepffe, allwo ſich der groſſe Aſtronomus 
Renat (Peter), Dechant zu B. M. V. ad Tycho de Brahe aufgehalten hat, als ihn die Miß⸗ 
— 88 ee — — gunſt aus Daͤnnemarck vertrieben hatte. 
echant und Scholaſter zu St. Moris, Canoni⸗ Benatue, der Guͤtige oder Fromme zu 
euszu&t. Victor, Vicarius an der Haupt⸗Kir⸗ genamer, König von Nebarın und Siclienx. 
che und Chur⸗ Mayntzſcher a von Amou, Graf von Provence, mar 
Er war ein gebehrner Jude, ftifftetedas Rorate, des Königs von Napoli , Ludewigs U, ziwens 
und vermachte dem Hofpital zu St. Barbarlrer Sohn, von Jolantben , des Königs von 
20000 Gulden, legirte auch noch 7800 Gulden) Yragonien, Johann I, Tochter, und wurde 
der Kirche B.M. V.ad gradus zu andern gottfeli- zu Angers den 16 Jenner 1408 gebohren. Im 
gen Ubungen, und ſtarb den 9 September 1639. Zaht 1420 vermählte er fi) mit Ifabellen, 
Renata, von Franckreich, Hertzogin von des Hergogs von Lothringen Carls 1, und Mar⸗ 
Ferrara, gebohrenzu Blois 1510, Ludewigs garetben von Bayern Tochter. Er mar 
XI, und der Königin Annenvon Bretagne Toch⸗ Moillens, das bemeldte Herkogthum in Beſitz zur 
ger, wurde anden Hertzog von Ferrara, Hercules nehmen; allein Anton von Vaudemont, des 
dEſte, vermählet, ungeachtet fie vorhero an Hertzogs Carls Bruder, gab vor, daß Larhe 
Carln von — nachmaligen Kayſer, und ringen der maͤnnlichen Linie und alſo ihm ge⸗ 
einige Jahre hernach an den Marggrafen von hoͤrte. Im Jahr 1431 wurde dieſe Sache vor 
Brandenburg war verſprochen worden. Man die Verſammlung zu Baſel und vor den Kay 
fagt, daß ſie Franciſcus I deswegen an den Her⸗ ſer Sigismund gebracht, welcher Das Hertog⸗ 
hogvon Ferrara verheprarhet, weil derfelbe ein thum dem Renatus zuerfannte. Allein Anton 
Fuͤrſt war, vor deſſen Macht er fich nicht zu fürch+|molte mit dieſer Entſcheidung nicht zufrieden 
tenhatte. Sie war nicht allein in der Hiſtorie, in ſeyn, griff Daher zu den Waffen und wurde 
den Sprachen, in der Marhematic und in der A⸗ durch des Hertzogs von Burgund Philippe des 
fteologie wohlerfahren, fondern unterfuchte auch | Seommen Truppen verſtaͤrcket. Anfänglich 
Die ſchwerſten Puncte in der Theologie, welches ſie war Renatus glücklich, allein nachgehends, da 
unvermerckt auf die Meynungen der Proteftans|feines Feindes Armee von neuen Huͤlffs⸗Voͤl 
gen brachte. Brantome berichtet , daß ſie die Un. cker erhielte, wurde er bey Bullegne ummeit 
hoͤfichkeiten, welche die beyden Paͤbſte Julius Neufchatel in Lothringen den 2 Yulius 1431 
und Leo ihrem Vater, dem Könige, erwieſen, geſchlagen, gefangen genommen, und nach Sr 
fehr übel empfunden, und fich Daherihrem —— jon gebracht, allwo er 4 oder 5 Jahr langblieb. 
fam entzogen habe... Man giebt vor, daß Calvi⸗ Im Jahr 4 befam er Nachricht von Lu⸗ 
nus in fremder — Franckreich in Ita⸗ dewigs il, Königs von Neapel, feines Bruders, 
lien gereifer, und fie nebft Marot, ihrem Secreta⸗ und 1435 von der Königin Johannen II Tor 
zio, in dem proteftantifchen Glauben geſtaͤrcket, de, die ihn zu ihren Erben eingefeget 
Nach des Hertzogs ihres Gemahls Tode, gieng hatten. Solcher geftalt nun murde er 
fie wieder in Franckreich, und legte daſelbſt neue ſeiner Gefangenſchafft loß, und that einen 
Merchmahleihrer Großmuthanden Tag. Nach⸗ Zug in das Königreich Neapolis ‚ welcher 
——— Guiſe, ihr Schwieger Sohn, Jaber weder vor ihn noch vor feinen Sohn 
von ihr fordernlaffen,. daß fie ihm einige ‘Prote [Johann von Eolabrien, welcher fich gleich» 
— falis 
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fals nach ihm ‚des Königreichs: "vergeblich. zu. ben | - Renarus il, «Deigog von: Lothringen, ivar ein 
meiſtern ſuchte, glücklich ausfchluge: ; Solcher | Gobn Friedrichs 11, der Anton I, Grafen von 
blieb’ dieſer Herr in Provenee, und lebte | Vaudemont, Sohn war, und der Jolanten Ber 
daſelbſt in Ruhe · In bem Keiege,dendie Prit» natus, des Königs in Sicilien, Tochter , welche 
gen nom Gebfüte unter detn Namen ;des gemeis | geDachter Friedrich geheyroihet, um dadurch die 
nen Beſtens wider Ludewig XI erreget , hielt | zwiſchen ihm und gedachtem Renatus ſchweben⸗ 
er des Königs Parthey obgleich ſein Sohn For de Streitigkeiten aufzuheben. Sein mürterlicher 
hann die Segen + Parthey ergriffen. Als ibm Hrohvater, Renatus, trat ihm das Hertzoothum 
3470.2ie@ aralomier die Hereſchafft aber fie, nebft | Lothriagen, ſo derſelbe mit feiner Gemahlin Iſa⸗ 
dem Königreich Navarra umd Arragonien anbes |bellen betommen, ab. Erbefamauch fo gleich unit 
tenz ſchickte er feinen Sohn Johann dahin; der | demmächtigen Hertzoge von Burgund, Carin dem 
aber: misten im befien Fortgonge ſtarb· Weil Kuͤhnen, zu thun, mit dem er 1474 einen fehddli- 
auch feine andere Söhne alle vor ihm ohne Kin | «ben Tractat eingehen,und krafft Defielben den Bur⸗ 
ver ftarben, fo vermachte er alle feine Zander und | aumdifchen Voͤſckern zu allen Zeiten einen freyen 
AMDur chjug durch Lothringen erlauben mußte. Der 
önig in | Kapfer und der. König in Franckreich reigten ihn 
tancfreidy;, Sudewig, nahm ihm 1475 faſt und 


‚aber nachmahls an, den Hertzog von Bu; 
gantz Anjou weg, weil er ihn in Verdacht hatte, zu bekriegen,, welches er auch 1474, Da Dre 
als.ob er mit dem Hertzog von Bretagne‘ wider | dor Meußlag, bewerckſtelligte, und im Lurenbur, 
ähm cörrefpondirte. : Renatus fractiete hierauf | gifchen einige Derter wegnahm. Beil er aber 
ereit dem Hergog von Burgund, Carln dem kuͤh | bernach ſowohl von dem. Kayfer als. König in 
wen, und mochte:sim Sinn haben; denfelben zu Franckreich im Stich gelaffen wurde, eroberte, dee 
feinem Erben einzufegen, wodurch er Ludewig XI | iDergog von Burgund im folgenden Jahr nach-tjs 
groſſen Schaden wlrde gethan haben. Doch | ner langen Belagerung Nancy, und gang Fothe 
dieſer König —— wieder, und hrachte 
hen er | 







ringen· edach als gemeldter Hertzog bieranf mit 
dahin/ geh Teſtament den Schweitzern einen Krieg anfieng, brachte Re⸗ 
die Er erlebte auch noch dem Tad Des Hertzogs | watus in Frandkreich indie 300 Pferde zufammen, 
von’ Burgund, und ſtarb 1488 Beine Mut⸗gieng damit zu. den Schweitzern, und mohnte der 
ter, die ihn noch überlebte, erbte ihn.» "Lorheins | Schlacht von Murten 1476 ben, allwo Carl vol 
ger kam an feiner Tochter Jolauthens Eühn, lig aus dem Feldegefchlagen ward. Die Schweis 
Renarus Ti. Anibu fiel Dev Kroͤne heim, und "ger haiffen ihn fo fort fein Band miedereinnehmen, 
Provence nebft den Anſpruͤchen auf Neapel umd | wietwohl fich Die Burgundifche Beſatzung in Ranch 
Sicilien ñiel auf den gedachten Carin, Grafen';bis indie ante Woche wehrte. Und da der Her⸗ 
von Maine, der es hernach an den König von tzog von Burgund gleich 3 Wochen hernach di 
. Fearträch’Carln’ Vlit vermachte. Renatus I) Stadt mitten im WBinterbelagerte, kam er mit eis 
war wohl geftalt, behertzt und von guler Erfindung. ;) ner-ftärcken: Armee Schroeiger zum Entfas an, 
AUm die melanchollfehe Brillen zu vertreiben , befliß‘| ſchlug auch den Hertzog aus dem Felde, der jeibft 
er ſich der Mahlereh, und verfertigte auch unter, in der Schlacht den s:Zenner 1477 umkam. Als 
ſchiedene Scheiften,;beydes in gebundenen und un⸗ | nach der Zeit fein Schwieger- Pater Renatus die 
gebundener Rede. Als er 1448 gu Angers war, | Graffchaft Provence an Carln von Maine , und , 
fliffrete er den Ritter» Drden des halben Morides. | diefer hinwieder an den König Ludewig Xi v 
‚Seine Kinder, die er mit Iſabellen, einer Toch | machte, folche auch wuͤrcklich mit der Krone un 
ser Carls I, Hertzogs von Lothtingen, zeugte, niget wurde, behaupteteer Das naͤchſte Recht darzu 
waren 1) Johann, Hertzeg von Calabrien und | zu haben, und wolte deswegen in die Unruhe, wel 
Rorhreingen;,'geb. 1425, der 1470 vor dem Vater che der Hertzog von Drleans, Ludewig, unter 
Farb, und von Marien, einer Tochter Tarls 1, | mährender Minderjährigkeit Carls VIII erregte, _ 
Hertzogs von Bourbon, Elicolafen , Hertzog ſich mengen, ward aber Durch die Klugheit der Kies _ 
von Ealabrien und Lothringen , verließ, twelcher, gentin Annenvon Bourbon, Die ihm ju gütlicher 
da er ſich mit Matien, dereinigen Tochter Catls, | Erlangung der Provence Hoffnung machte, und 
Hertzogs von Burgund, vermählen molte, vor dem | andere Begünftigungen erjeigte, Davon abgehalten. 
‚Großvater ftarb, undeine natürliche Tochter Jos | Diefer Fürft ftarb 1508. ‘Won feinen Kindern 
bannen verlief, die-an Johann. von Ehabanneg; | fiehe den Gelchlechts » Artikel: Lothringen. 
Grafen von Dammastin, vermählftuorden. 2) | Edmond du Boullay hift. de Lorraine, Dis 
2udewig, Margvis von Pont: as Mouflon. | gnier. St. Matthe. Mlezeray. Daniel füb Lu- 
3) Nicoſas. 4) Carl. 5) Renatus, die ins⸗ dov. XI& Carola VIII. Amelot memoir. et. 1. 
gefammt jung geftorben. 6) Jolanthe/ gebohren Renatus, Hertzog don Alencon, Pair von 
1428, eine Gemahlin Sriederiche Il von Loth⸗Franckreich Graf von Perche Vicomte von Beau⸗ 
ringen, Grafen von Baudernont; 7) Mlarga-| mout.Herr von la Fleche, Pouence, Verneul und 
rethe, geb. 1429, eine Gemahlin Heintichs VI, | Domfront, war ein Sohn Johannise Il, Hettzogs 
Königs von Engeland, Die andere Gemahlin | von Alencon, vondeffenanderer Gemahlin, Maria 
Des Königs Renatus war Johanne, eine Toch |von Armaanac.. Bexy feines Vaters Leben führte 
ter Guido XII, Grafen von Laval, die ihm Beine | er den Titel eines raten von Preche, und diente 
Kinder gebohren. Cominaͤus. Rufus hiftoir, }dem König Ludwig dem XI im Jahr 1465. in 
des Comtes de Prov. Noſtradam, iind Bow: | dem Kriege wider die mißvergnügten Pringen, wels 
be hift. de Prov.&e. du Puy droits dü Roy. |iche die ligue du bien public efrichter hatten. Cr 
Daniel hift! de France. t. L.-col. 12gz. 1334. wohnte auch im Fahr 1467 der Verſammlung der 
3385. 1393- uf. | Stande zu Tours bey, und'brachte fein Daus, mel, 
Voiverf. Lexici XXAI. Theil. Do dies 
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ches durch feinen Vater in groſſen Verfall gera⸗ der, dem letzten Printzen von Orange, Philiber⸗ 
then, wieder empor. Allein die vielen Gnaden⸗ to, aus dem Hauſe Chalon, zum Erben einge⸗ 
* Bereigungen, fo er von dem Könige genoß, waren ſeget; ſolcher geſtalt iſt 1530 das Fürftenthum 
dem Hergoge von Berry, des Königs Bruder, ein | Drange an das Hauß Naffau:fommen:. Ce 
Dorn inden Augen, und reigtendenfelben an, ihm | blieb 1544: in:der Belagerung: St. an 
zuftürgen. Zudem Ende befchuldigte er ihn unter | einem. Schufle, che er ſich dermaͤhlet hatte er 
andern eines Verftändniffes mit dem Hertzoge von | fegte aber feinen Vetter Wilhelm zum Erben 
Bretagne, und berurfachte dadurch, daß er im |ein. — on Sr rend 
Fahr 1481 gefangen genommen, und erftlich auf| Benatus, oder Rainetus fiche Pafchalis ıl, 
das Schloß zu Ehinon, hernach aber nad) Bois de |im XXVI Bande p. zung. — 
"Bincennesgebracht wurde: Im Jahr 1482 den] - Gt. Benarus, ein Biſchoff und Bekenner 
52 Merg beamer fein Urcheil, vermöge deſſen er | des Glaubens. Sein Gedachtnißs Tag iſt der 
den König um Vergebung bitten folte ; allein Carl] ı2 May. 1 | 
VID erflährte ihn vor unfchuldig, und fegte ihn] - Renarus, ein: befehrter Fude, von feinem 
zoleder in feine Güter ein; worauf er bey diefes) Vaterlande Mlntinenfis zugenannt, lebte zu 
"Königs Krönung die Stelle des Hergogs von | Anfang desı7 Jahrhunderts, da cr ein Capueinet⸗ 
Normandie vertrat , und feine übrige Zeit in er, | Mönch worden: Er hat: die zu Floreng in der 
wünfehter Ruhe zubrachte. Er ftarb endlich im! St. Lorenzens.» Bibliothec in Handſchrifft be⸗ 
Jahr 1492 den ı Movembr. auf feinem Schloffe | findliche Hebräifche Bibel überfehen und verbefs 
u Alencon, und wurde Dafelbft in des Kirche zu | fert,, auch zur Ende derfelben das Jahr 1626, in 
nfer lieben Frauen beerdiget. Von feiner Ges | welchem ſolche gefchehen , mit eigener Hand bin 
mahlin und Kindern fiebe den Artikel: Alencon, zu gethan- Le Long bibl. sact. PYolff Bib 
im1Bande p. 1138 u. ff. Anfelme hilt, geneal, Hebr. . — 
t. 1. P-274- | Benatus:(Benedict) : erlangte von Seinrich 
+ Renatus von Savoyen, fiehe Cipierre, im | EV, König in Franckreich, die Biſchoffs ⸗Wuͤrde 
"VI Bande p- 85. u.f- zʒu Tours, Bonnte aber die Bulle des Pabſts von 
RKenatus von Savoyen, Graf von Villars, | Kom nicht erhalten ; gab verfchiedene Schrifften 
Zende, Sommerive, und Beaufort in Anjou, heraus · Mereti dietionaire. Hoffmanns 
Baron von Precigny, Heer von Afpremons, Lexic. univerf, — ER 
Grand, Maitre vom Franckreich, Ritter des| Benatus (Eoseng) hat einen Commencari- 
Stdens Sanct Michaelis, war ein natürlicher | um über deu Terrullianum herausgegeben, Pas 
Sohn Philipps ohne Land, Hertzogs von Sa⸗ ris 1580. ° ; 
vohen, Den derfelbe mit Bona von Ramagna-|. Renate (Bincerus)-fiche Richter (Sieg⸗ 
"no, einer Piemonteferin, gejeuget hatte. Erjmund. u. = 
wurde insgemein der groffe Baftard von Sa⸗ Benarus von Tefus Mlaria -(Fofeph) 
voyen genennet, und befam von feinem Bruder, | fehrieb.eine Kirchen» Diltorie, und gab ſolche un⸗ 
Philibert dem Schönen, Hergoge von Savoyen, |ter dem Titel: Travagli della Chiefa ovvero 
im Jahr 1497 die Grafſchafft Villars, nebft den | Notizie puramente ftoriche delle perfecuzio- 
Herrſchafften Afpremont und Gordans; von fri- |ni&c. zu Ferrara heraus. Leipsiger gelehr⸗ 
"nem Schrieger» Vater aber, Johann Anton |ve Zeitung, 1741. p. 
Laſcaris, im Jahr ısor Tende, Sommerive 
“und Beaufort. x. Hiernaͤchſt hatte er die Ehre, |ter unten: Renau fE. + + 
daß ihn fein Bruder um Gouverneur von Sa-| Benaud (Frang Ludwig von Rouſſelet, Graf 
"open ernennte; allein deſſen Gemahlin Mlar, von Eyafteau,) fiehe Rouffeler. . 
" garetha, Kayſers Maximilians Tochter, fonnte| Renaud ( ofeph Frank Baron von) Kayſer · 
-ihn, weil er viel auf die Frangofen hielt, nicht licher General + Feldmarfholl: Lieutenant, und 
feiden. Diefes veranlafte ihn, daß er ſich im|Commendant zu Caſchau in Ungarn, farb den 
"abe 1502 nach Franckreich wendete, wofelbft|8 May 1736 im 7oſten Fahre feines Alters, und 
“ihn Ludwig XII zum Gouberneur und Gene |ward den zgten darauf daſelbſt prächtig beerdis 
“hal von Provence machte. Nach diefem legte get. Er erhielte vor vielen Jahren, da er noch 
“er unter Franciſco I in der Schlacht bey Ma» |Obrifter war, Diefe Commendanten + Stelle. 
rignand im Jade ssı5 nicht geringe Ehre ein, | 1724 ward er Senerals Feld» Wachtmeiſter, und 
und twurde von diefem Könige im Jahr 151911733 im Detöber General + Feld + Marfchals 
zum Grand » Maitre von Franckreich erhoben. Lieutenant. Ranffts Geneal. Archiv. 1738, 
Am Jahr 1522 war er in dem Treffen bey Bir |p- 372. 
cocca mit zugegen, that auch im Jahr 1525 in] Benaud (Chateau) Gefchlecht, ſiehe Rouf 
der Schlacht bev Pavia alles, was man von |feler. * 
ihm verlangen konnte; hatte aber das Ungluͤck, Renaudianus (Johann) ein Frantzoͤſiſcher 
daß er gefangen murde, und bald hernach an|Zefuite von Breſt, war Novitiorum Magiiter 
den empfangenen Wunden fterben muſte. Bon |und Reetor des Jeſuiter Collegii zu Bourdeaur, 
feiner Gemahlin und Kindern, ſiehe den Ge⸗ und zu la Rochelle, ingleichen Provincialis, 
ſchlechts/ Artickel: Bavoyen, Anfelme hit, |feprieb | i 
— T. 7. p. 237. T. 8. p. 385. Buichenon| . ı) affectus animæ devotæ ex pfalmodia 
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Renau ?’ —3 — (Bernhard) ſiehe wei⸗ 
en dire 


Bi. de Savoye. Davidica depromptos, Coͤln 1607 in ra 


Renatus, erfter Pring von Dranien aus dem und vorhero fchon,; aber ohne deg 
Haufe Naffau, wurde von feiner Mutter Bru⸗ ſers Namen, Lion 16060 in Pr * ie 


‘+ 


g8r  Renaudie- 


2) Promptuarium predicabile, in qvo divi- 
na incentiva piorum. affectuum e facris 
literis colliguntur, unter dem Namen Jo⸗ 
hann Theophilus Srancopolita, Poi⸗ 
tiers 1610 in 8. 

und ſtarb zu Bourdeaux den 1 Aug. 1646, im 
75 Fahr. Witte diar. biograph, Alegambe 
biblioth. feriptor. ſoc. Jef. 

Benaudie (Joh. Gottfried du Barry, Herr de 

la) war ein Edelmann aus Perigord. Er hatte fein 
Hanges Bermögen theils Durch unordentliches Le⸗ 
ben , theils durch einen Eoftbaren Proceß über eine 
geiftliche Pfruͤnde verlohren, und, weil er dabey ein 
falfum begangen hatte, war er noch Darzu in ein feis 
nen Ehren fehr nachtheiliges Urtheil des Parlar 
mentsju Dijen verfallen, auch dafelbft gar in Ars 
reftgerathen. Esfeynun, daß er ſich mit Lift aus 
dem Gefaͤngniß loßgemacht, oder von der Obrig⸗ 
keit des Landes verwiefen worden, fo ift gewiß, daß 
er ſich hernach inder Schmweig bald zu Bern, bald 
zu Genf oder Raufanne aufgehalten, alwo er fich 
la Soreft nennte,und mit den Frantzoͤſiſchen Refors 
mirten Flüchtlingen gute Freundfchafft mmachte,fich 
auch von ihnen zu allerhand gefährlichen Werrich» 
tungen ihrer Angelegenheiten wegen in Franckreich 
gebrauchen ließ, wie er denn von groffem Muthe, 
unverdroffen und verfchlagen war. Endlich warf 
er fich 1560 zum Haupte und Anführer bey der bes 
kannten Zuſammenverſchwoͤrung von Amboife auf, 
beruffte Die Bornehmften von der Parthey nad) 
Nantes, und ließ fie daſelbſt ſchwoͤren. Er war 
aber an der Entdeckung desAnfchlags ſelber Schuld, 
indem er ihn feinem Wirthe zu Paris, einem Advos 
caten, Namens d' Avenelles, vertraute, durch den 
es an Hof Fam, wie wohl doch alles würde von ftatten 


Renaudot 782 


nachfolgender Artickel handelt, war zu Paris 1646 
den 20 Julius gebohren. Er fludirte die fchönen 
Wiſſenſchafften bey den Jeſuiten, die Philofophie 
aber in dem Eollegio von Darcourt, und vertheis : 
digte darauf einige Thefes in Griechifcher und Pas 
teinifcher Sprache, wobey er fich viel Ehre erwarb. 
Nicht lange darauf begab er fich in die Gefelfchafft 
des Oratorii, worinnen er aber auch ſehr kurtze Ziit 
verblieb, immaflen er diefelbe im Fahr 565 ſchon 
roieder verlaſſen. Nachdem er in denen fehhnen 
Wiſſenſchafften guten Grund geleger, widmere er 
fich der Theologie, und übte fich infonderheit in den 
morgenländifhen Sprachen, darinnen ex ſich gar 
bald eine groffe Kenntniß zu wege brachte, Im 
dieſe Zeit ward er auch durch feinen Vater an dem 
Hofe bekannt, da er ſich fo wohl aufjuführen mufte, 
daß er nicht allein von den vernehmften Königlis 
chen Raͤthen, fondern auch von verjchiedenen Prin⸗ 
gen einer vertrauten Freundfehafft gewuͤrdiget, 
und von demKoͤnig ſelbſt ſehr werth gehalten wurde, 
Weil nun hierdurch fein Anſehen immer zunahm, 
ward er 1089 von der Frantzoͤſiſchen %cademie,umd 2 
Jahr hernach von der Academie der Überfchrifften 
zu einem Mitglied in ihre Gefelfchafft aufgenons 
men. In Fahr 1700 benleitete er den Cardis 
nal von Noailles nad) Rom, und gieng mit 
demſelben ins Conclave, worauf ihm der unter 
‚dem Namen Clemens XI neu erwählte Pabjt 
foldhe Ehrbegeugungen erwieß, dergleichen zuvor 
feinem Frangofen von den Paͤbſten wiederfahren 
waren. Er ward auch wahrend diefes Aufent⸗ 
halts in Nom zum Prior zu Froffay und Chas 
teaufort in Bretagne ernennet, und hatte folgends 
die Ehre, daß er auf feiner Nückreife zu Flereng 
von einigen Abgeordneten des Örof-Hergogs eins 


gegangen feyn, wenn nicht einer von der Parthen | aeholet, und dafelbft einen Monath lang in dem 
kuttz ‚vor dem Ausbruch alle feine Umſtaͤnde des | Sroßshergoglichen Pallaft logirt, von der Acas 
Anſchlags verrathen hätte, da denn die Berfchwors | demie della Erufca aber gleichfalls zu einem Mit⸗ 
nen geoffen theils unterwegens aufgefangen wur⸗ | glied erwaͤhlet wurde. Er ftarb zu Paris den 
den, ehe ſie noch auf ihren Sammel» Plag Famen. | ı Geptembr. 1720 im 74ten Fahre feines Alters, 
Selbſt Renaudie ward in dem Walde von Cha, | Er hatte feine Gemuͤths Gaben, und beſaß fons 
teau Renaud angegriffen und erfchoffen, darauf | derlich in Spradyen groffe Einſicht, war aber das 
denn fein Eörper einige Tage u Amboife öffentlid) | bey fehr unfreundlich, und bildete ſich ein, daß 
aufgehangen, und mit diefer Überfchrifft zu fehen | man von feinen Meynungen auf Feine Weiſe abs 
war: Renandie, fonft la Foreſt, das Haupt | gehen Dürffte, wie er denn in feinen Schriften 
der Rebellen. Mlezerayr.z.p.14- 20. Thuar |öffters nicht nur feine Gegner, fondern auch an 


nus 1.24. Daniel t. 6. 


dere Gelehrten, fo feinee Meynung nicht gewe⸗ 


Benaudor (Fufebius) ein Medieus zu Paris, |fen, als den Seldenus, Pococius, Scalis 


mar Königl. Leib-Medicus, und Decanus des Mes | gern ꝛc. fehr herunter gemacht. 


dicinifchen Eollegii zu Paris, und ſtarb 1679. Man 
bat von ihm 


Dhngeachtet 
er ſehr viele Schriften an Tag gegeben, fo ift 
doch die Anzahl dererjenigen noch weit geöffer, die 


ı)P Antimoine juftifi€ & P Antimoine triom- | er im Manufcript gang ausgearbeitet nachgelaſ⸗ 
phant ou difcours apologetique, faifant | fen, und die annod) bev feinen Erben befindlic) 
voir que le poudre & le vin emeriques & | find, obgleich feine Bibliothee, wie unten wird 
les autresremedes tir&s de I’ Antimoine ne | gemeldet werden, an die Benedictiner gekommen. 
font point veneneux, mais fouverains pour | &8 find aber feine Schriften: 


guerir Ja plus part des maladies, avec leurs 
preparations, Paris 1653 in 4. 

2) qveltions, traitis & conferences des 
beaux elprits, welche er in 5 Banden heraus 
gegeben. j 

Ludw. Jac. von St.Carolo Bibliograph, Paris. 
Le Long Bibl.hift.deFrance.r 
Renaudot (Euſebius) ein Frantzoͤſiſcher Got⸗ 
tesgelehrter, von deſſen Vater der vorherſtehende, 
von deſſen Groh · Vater aber, Theophraſt, ein 
Univerfal - Lexici XXX]. Theil, 


I) defenfe de la perperuire de la foi, mel 
che er wider die monumens authentiques 
de la relig. des Grecs des Aymon gefchries 
ben, worauf er noch 4 andere Bände, die 
als eine Fortſetzung diefes erftern angefchen 
werden koͤnnen, ans Licht aeftellet. 

II) colle&tio liturgiarum orientalium, dar⸗ 
innen er fo wohl als in vorgedachten Buͤ⸗ 
ehern Die Lbereinftimmung der Morgens 
laͤndiſchen Chriſten mit der heutigen 
Do 2 Roͤm⸗ 
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Roͤmiſchen Kirche, beſonders in def Lehre vom N 
Abendmahl, zu ermeifen fucht, weßwegen 
er von 3, Gagnier, und fonderlid von 
M. D.la Crose in der hiltoria chriftiani- 
fmi Indorum,ausführlid) widerleget worden. 
Es beftehet folche Eollection aus zwey QLvartbän- 
den, welche zu Pariß 1716 gedruckt. In dem 
erften Bande, melchem der Sammler 3 feiner 
Differtationen, als 1) de liturgiarum orientali- 
um origine, auftoritate & confenfu, 2)deCopti- 
tarum Alexandrinorum liturgiis, und 3) de lin- 
gva Coptica five Aegyptiaca ejusgve antigvi- 
tate, borangefüget, befinden fich 
ↄ2) liturgiæ tres Coptiterum Jacobitarum ex 
Coptico converſæ, als 
1, BofiliM. p. 1.davon fchon Victor. Scia- 
lach eine Lateiniſche Überfegung verferti» 
. get, welche Velfer zu Augfpurg 1604 


raus gegeben. 
2, S. Gregorii, des Sottedgelehrten 9 26. 
welchen aber Ludolf Comment, adhift 


Aethiop, p. 34: feinen Theologum, fons 
r dern Nyſſenum nennet. 
3. S. Cyrilli A 38. 
b) Orationes & benedidtiones ad conferva- 
tionem omnium altaris inftrumentorum 
.52: 
c) rar ie Græcæ trescum verlione latina 
1. S. Bafılii p. 57. 
2. 5. Gregorüi theologi p. 90. 
3. S.Marci, eines Schülers des Apoftels 
Petri p. 131. 
8) feine eigene Differtation de patriarcha Ale- 
xandrino Coptirarum, 
e) ritus ordinationis patriarch® Jacobitarum 
Alexandrini. 
$)liturgia communis five canon univerfalis 
Aethiopum überfegt,und mit inmercfungen- 
In der Borrede diefes Bandes gedencket zwar der 


Editor, daß er auch eine Differtation de Eccle-; 


fia Aethiopica druckfertig liegen gehabt, und vers 
fchiedene Differtationen de Ecclefiz Neftorianz 
propagatione gefchrieben habe, es ift aber davon 
noch nichts zum Vorſchein gekommen. In dem 
andern Bande, vor welchem er ſeine Diſſertation 
de Syriacis Melchitarum orthodoxorum & Ja- 
cobitarum Mounophyfitarum liturgiis voranſe⸗ 
gen laſſen, ftehen 
a)liturgise ex Codicibus Syriacis MSS, latine 
verſæ, als 
1. Ordo communis p. r. 
2. Ordo generalis p. 12. 
3. liturgia S. Jacobi, Apoftoli p.29. 
4. Orationes ad communionem & poftea 
dicendæ p. 43. 
$. Jiturgia S. Focobi minoris p. 126. 
6,5. Xyfki p.134- 
7. 5. Petri, Apoftoli, p. 145- 
8. hiturgia Perri fecunda p. 155. 
9.5. Joannis, Evangeliftz p. 165. 


Renaudot 


15. 5. Jalii, Papæ Rom. p. 227. or 
16.5. Zufasbii,, Patriarchens zu Antiochien 


.235- 
ms Foannis Chryfoflomi p. 242- 
18. noch eine deffelben, p. 256. 
19, 5. Maruta p. 2361, 
20, S,Cyrilli Alexandr. p. 27%. 
aı. Diofcori, Patriarchens zu Alerandrien 


. 287. 

22. —— oder Xenaje, Biſchoffs zu 
Mabug oder Hierapolis, p-301. 

23. noch eine von eben demfelben p- 310. 

24. Seversvon Antiochien oder Timorbei von 
Alerandrien, p-321- 

as. Jacobi Bordayai oder Baradati p.333. 

26. Mateb. Pofloris p.347- 

97. Jacobi, Biſchoffs zu Botnom, der auch 
Tobelita genennet wird p. 35 6- 

28. Jacobi, Biſchoffs von Edeſſa p- 371. 

29. Thoma von Heraclea p- 383- 

30. Mofis bar Cepba p. 391. 

31. Pbiloxeni, Bilhoffs zu Bagdad oder 
Eleazari, des Sabta Sohns p. 399- 
32. Dodtorum fandtorum, welche der Pas 
triarch Foonnes magnus angeordnet,p-409- 

33. Joannis, Biſchoffs zu Boftra p- gar. 
34. Michaelis, Patriarchens von Antiochien 


. 438- 
* Dion Barfalibi,, der um ı1 50 Metto⸗ 
polit zu Amida geroefen, P-449- 
36. Gregorii, der auch Abulfaragius und 
Bar Zebri genennet worden, und 2285 
ftorben p. 456. 
— des Patriarchens, der auch 
Acametus geheiſſen p. 474- 
38. Dioſcori, Biſchoffs auf der Inſel Cam 
dou p.492- FM 
39. FoannisPatriarcheng zu Antiochien p. sı2. 
40. Ignarii, auch Patriarchens zu Antios 
dien, der au) Joſeph, Vahibs Sohn, 
genennet worden p.512- 
41. Bofilii M. p. 548. BIER 
b) feine differtatio de Neftorianorum liturgus 
p- 566. 
c) liturgie Neftorianorum tres 
1. Apoltolorum p. 587- 
2. Tbeodori Mopfveflani p. 616. 
3. Neftorü p. 626. 
III) Anciennes relations des Indes & de la 
Chine; J 
IV) Jugement fur le ditionaire critigve du 
Sieur Bayle; j 
V)Lettre A Mr, Dacier für les verfions Syris- 
qves & Arabes d’ Hippocrare, fo in des 
Dacier Überfegung des Hippocrates und 
auch in des Fabticius Bibl, Græc. Vol. l. 
p- 812. u. ff- ſtehet. Be 
VI) Einige Differtationes, deren ein Theil den 
Memoires der Academie des inicriptions 
einderleibet worden. 
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20. XII Apoftolorum, welche der Evangelift | Seine gange Bibliotheck, welche in 8 biß 9000 


Lucas angeordnet, P. 170. 
11.5. Marci, Evangeliftz p. 176. 
12, S.C/ementis Romani p. 186- 


Banden beitanden, haben die Benedictiner von der 
Abtey St. Germainsdes- Prez geerbet: Journ. 
liter. de la Haye a. 1717. J. Beagnier Pref. in 


13. 8. Dionyfü, Biſchoffs zu Yıhen, P- 202. | Abulfeld. hift. de Boze in Hift. de P’acad- desin- 


14, 5, Ignotii p,aı5. 


feript, .5. Niceron mem. T. ı2. 


Bu 





587 Renaudot _ 

Renaudot (Zfaac) ein Sohn des nachfol⸗ 
genden Theophrafts und Mitglied der Medicinis 
ſchen Facultär zu Paris , hat die von feinem Bar 
ter zuerft angefangenen Nouvellen von 1653 bis 
1680, da er mit Tode abgegangen , fortgefeget, 
mobey er jedoch auch feinen jüngern Bruder , 
den ERNENDE Euſebium, zum Gehulffen ge⸗ 


Renaudot (Theophraftus) ein Arge von 
Loudun in Franckreich gebürtig , war im Jahr 
15 84 gebohren, und nahm zu Montpellier im Jahr 
1606 die Doctor s Würde an. Hierauf begab 
er fich im Jahr 1512 nad) Paris, allwo ihm die 
Königliche Mutter , als damahlige Regentin, 
Dasbrevet von einem Königlichen Leib + Medico 
ertheilen, und ihn den Eyd in die Hände des ober 
ften Leib» Medici, Herouard, ablegen ließ. Weil 
er aber Eeine Befoldung genoß, und auch keine 
Dienfte zu verrichten hatte, wurde ihm von der 
medicinifchen Facultät die Praxis unterfagt, wor⸗ 
aus ein weitläufftiger Proceß entſtund, Der end» 
lich zu des Renaudot groͤſtem Nachtheil ausfchlug, 
und wovon die Acten im Jahr 1544 im Dry 
herausaefommen. Er war Anfangs der Refoͤr⸗ 
mirten Religion jugethan, die er aber, nachdem er 
fich 1623 zu Paris mohnhafft niedergelaffen, mit 
der Catholiſchen vermechfelte. - Im Fahr 1631 
fieng er zu allererft an, wöchentliche Nouvellen drus 
c£en zu jaſſen, die er auch, nachdem er darüber von 
dem König ein Vorrecht vor fich und feine Erben : 
erhalten, bis an feinen Tod fortgefeßt. Er iſt auch | 
der Derfaffer des Mercure Frangois von 1635 bi | 
1643, und hat über das noch) unterfchiedene Lebens⸗ 
Befchreibungen, als des Pringen von Conde Pa⸗ 
risı646in 4, des Marfchalls von Gaßion, ebend. 
1647in 4, des Eardinals Michael Mazarin, 
eb.1648 ing. des Scavola Sammarthanus, 
ebend. 1623 ing u.a.m.herausgegeben. Er ftarb 
den 19 Novemb. 1653 und hinterließ 2 Söhne mit 
Namen Iſaac und Eufebius, von welchen beys 
den beſondere Artickel nachzuleſen. Cletc dans la 
bibliotheg. du Richeler. fe Long bibl. Ludw. 
Jac. von St. Carolo Bibliograph. Paris, 
Renau d’Elifagaray (Bernhard) ein Frans 
tzoͤſiſcher Yngenieur , war in Bearn 1652 ges 
bohren , und meil feine Eltern wenig Mittel hat 
ten, in dem Haufe des Intendanten von Roche⸗ 
fort auferjogen ‚ allwo er die Mathematick nebft 
dem Seewefen erlernte. Nachdem er hierauf 
in verfehiedenen Gelegenheiten feine Geſchicklich⸗ 
Zeit in des Königs Gegenwart gejeiget „ ferner 
auch Genua bombardiren helfen, und in Eatalos 
nien Dienfte gethan, gieng er 1686 mit Vauban 
vor Philippsburg, allwo er, weil Vauban aufKoͤ⸗ 
niglichen Befehl feine Perſon nicht wagen durff⸗ 
te, die Ausführung aller Anſchlaͤge und Gefahr 
allein über fich nahm , gleichwie er hernach auch 
die Belagerungen von Manheim und Frans 
ckenthal verwaltete. Hierauf machte ihn der 
König Ludewig XIV jum Schiffs » Eapir 
tain und General # Anfpector über das See⸗ 
Weſen, gab ihm, nebft einer anfehnlichen Bes 
foldung, Sig und Stimme im Rath der Ger 
neralitat, und brauchte ihn bev den Belageruns 


genvon Mons und Namur, worauf fih Renau | Bande, p- — 


ferner nach St. Malo begab, und dieſen Hafen, 
nebſt 30Schiffen, die nach der Schlacht zu Hougue 
dahin entflohen waren, rettete. In dem Succeſ⸗ 
fiong- Kriege diente er Philippen V eine Zeitlang 
in Spanien, und führte den Titul eines Gene⸗ 
ral⸗Lieutenants der Spaniſchen Armeen, worauf 
es 1719 den 30 Septembr. mit Todeabgieng. Cr 
war ein Mitglied der ABiffenfchafften, vertheidigte 
des Mlalebranche Grundlehren aufs eifrigfte, 
und fehrieb ein Buch: Theorie de lamanoeuyre 
des vaifleaux. Diefes Buchs wegẽ iſt er erfklich mie 
Hugenio, u. nad) deſſen Tode mit Bernoulli ir 
einen zieml. tweitlauftigen Streit gerathen, Er ers 
fand eine neue Art von Bombardier Salioten,und 
legte damit vor Algier befondere Ehre ein-Sonften 
iſt nod) anzumercken, daß ihn der Hertzog Regent 
von Orleans auch zu einem Mitglied des Confeil 
de Marine, und zum Groß Ereug von dem St. 
Ludwigs· Orden gemacht, Memnires de Trevoux. 
Neue Zeitung dv. gel. Sad). 1724. Sontenelle 
in n de — des Sciences. 
enault oder Regnault (Anton) ein Fran⸗ 
ei = —— — an; el $ —* 
rieb feine Reife ins gelobte Land. La Croi 
du Maine biblioth. de France. er. 

Benaule (George) ſchrieb: Erbauliche Paſ⸗ 
ſions⸗Schule, und ftellete ſolche zu Keipzig 1717 
in gans Licht. j 

Renbergk, ein Drtin der Altenmarc in dem 
Kreyße Wilchegenannt. Es wird deſſen gedacht 
beym Cudewig in Reliqu. MS.T.X. p. 37- 

Benbold( Johann Ehriftoph) gab 1710 eine 
volljtandige Anleitung von der Perjpectiv, Reiß⸗ 
Kunftin 4 heraus. 

Bench, Fluß, ſiehe Rems. 

Renchen , ein Eleiner Fluß in Schwaben bey 
Dffenburg, daher das Rencherloch, wo Turenne 
1675 ,als er dagegen den Kanferl. General Mon⸗ 
tecueuliftund, durch eine Stuͤck⸗Kugel erſchoſſen 
ward, ſeinen Namen hat. 

Rencherloch, ſiehe Renchen. 

‚ RENCHUS, iſt der Name eines Fiſches welcher 
in Bayern gemein, und wegen feiner Güte gelo⸗ 
bet wird, 

RENCONTRE , Lat. Certamen fortuito obvio- 
rum , heißt im Kriege, wenn zwey feindliche Par⸗ 
theyen von ohngefähr einander aufftoflen und an 
einander gerathen. Insgemein wird es auch ges 
fagt von zweyen, die ohne ordentliches Ausfodern 
allein bey einer Begegnung I Wehr greiffen, 
und handgemein werden, o die eigentlichen 
Duelle verbothen find, pflegen fie mit einer vorges 
gebenen Rencontre beſchoͤnet zu werden. 

RENCONTRE, heißt in der Wappenkunſt fo 
viel, als Ochfenkopff, wovonimXXV Bande, p. 
374. nadyjufehen- 

Benda (Felix) ein Theologe und Prior des 
erg de Monte Bergine, zu Neapolis, 

tie 

’ Vitam & obitum fandtisfimi confelloris 
Guilielmi Vercellenfis, Neapolis 1581 


in 4. 
Toppi biblioth. Napolet, 
RENDAGE, ſiehe MTüng- Werth, im XXIL 


Bendan 


$R7 Rendan 


Rendan oder Rendani, war ehemals eine 
Graſſchafft in Frankreich, und iftnachmals durch 
ein gedoppelt Künigl. Patent von Meetz 1661 
und vom December 1663, deffen Beftätigung den 
15 December des legt gedachten Fahres in dem 
Parlament zu Parisferfolget, zu einer Hergogl. 
Hairie erhoben worden. 8 gefthahe ſolches in 
Anfehen ı) Marien Carharinen de la Ro 
faucault , Margaräfin von Senecy : 2) ihrer 
Sochter ‚der Graͤfin von Fleix: 3) ihres Enckels, 

_ Gafton Johann Baptifta von Foirde Candale. 

Dieſes lehtern Sohn, Heine ch Franciſcus, ein 
Gemahl Marien Chatlotten von Roque—- 
ſaure, ſchrieb ſich davon zu Anfang des 18 Jahr⸗ 
hunderts einen Herkog von Rendan. Diefe 
Pairie erloſch 1714 durch das Abfterben Hein⸗ 
rich Carls von Foir, Hertzogs von Nendan. Eror 
de la France. 3. 

Rendan ( Herkoge von) fiehe Soir, imIX 
Bande, pay. 1420, u. ff. infonderheit pag- 
1422. 

Rendani, ſiehe Rendan. 

Rendella (Profper ) cin Neapolitaniſcher 
Kechtsgelehrtervon Monopoli , lebte im Anfange 

des 17 Jahrhunderts, und schrieb 

1. Depafcuis defenfis, foreltis& aquis; 

2. Tradtatum devinea & vino; 





3. Commentarium in conftitutionem de, 
jare protimifeos, Neapolisısız in a Der | 


nedig 1629. 


s Rene 588 
1716 bekam er ein Geſchwuͤr am lincken Fuß, wel⸗ 
ches fich in einen Krebs » Schaden verwandeln 
foolte, deswegen er erft zu Benevento, hernach zu 
Neapolis ſich indie Cur begab, und an dem lege 
teren Detenochin ermeldtem Jahr den 15 Decemb. 
ungefehe ss Fahr alt zu Grabe getragen wurde. 
Aus der ihm geſetzten Grabſchrifft erhellet die 





che: | Ghröffe feines Lobes, welche diefe ift: 


Agnellus Rendina, Beneventanus Patritius’ 
Bujanenfis Epifcopus, in arduis rebus gerendis 
magnus, eruditione major, pietate ter maximus, 
Agnus nomine, Paftor omine, ut fibi coneredi- 
tum fervaret ovile, hædos vertitin agnos, agnos 
alupisafleruit. Perlongum morbum ferreus 
toleravit. Brevem vitam aureis locupletavit 
moribus, Annisimmaturuse vivisereptus, ut 
in cœlis perenniter viveret, Inter agnos pa 
ftor ‚inter paftoresagnus. Samnites plaudıte, 
tantique Antiftitis tumulo hanc ſculpite epigra- 
phen: Agmellus beneventi nactus eft cunas, 
Bojani federn, Neapoli tumbam, ubique famam 
fuarum laudum promeruit tubam. Senex mi- 
nime obiit,ne cum ipfofene ipfius etiam fene- 
fceret fama. Ugbellus Ital.Sac. Tom. VIIL 
p.248- 

Rendina (Hieronymus Maria) ein Ztaliar 
niſcher Dominicaner-Möndh , hatte fich durch feis 
ne Gelchrfamkeit und als cin beredter Prediger 


fchon im ı7 Fahrhundert hervor gethan, und lebte zu 


4. Inreliquias juris Longobardi proloquium, Anfang des 18 Jahrhunderts,da er 1706 Magifter 


Teppibiblioth. Napol. 
Rendeeburg, Stadt, ſiehe Rensburg. 
Rendesbam oder Rendlesham, eine alte 
Stadt inder Grafſchafft Suffolck, in Enaelland, 
am Fluffe Deben. Redwald, der erfte Chrift- 


liche König der Oft Angeln, hatte feine Reſidentz 


daſelbſt. 

RENDEZ:VOUS, ſiehe Sammel-Plag. 

RENDEZ-VOUS, oder Erercier-Plag, davon 
im VI Bande, p- 2333. 

RENDEZ- VOUS, oder Parade, Plag, davon 
im XXVI Bande, p. 741: 

RENDEZVOUS DES TROUBES, ſ. Muſter⸗ 
plag, im XXII Bande, p- 1555. 


Novitiorum in dem Eollenio zu Perugia war. 


Seine befannte Schriften find: 


1. Primizie d’Eloquenza,ift eine Predigt, Dres 
pano 1693 in 16. 

2. il valore delgloriofo martireS. Foleriane, 
principal protettore della cittä di Forli, ift 
eine Lobrede, Forli 1710 in 4. 

3. Ja Coftanza fempre piũ amirabile dellaglo- 
riofa vergine e martire Ferma o Fermina, 
protettrice daCivitavecchia, ift ebenfalls 
eine Lobrede, Rom 1719 in 4. 


EcbardBibl.Scriptor. ord. Pr&dic. Tom. II. pag. 
798. 


Rendina (Scipio) ein Nechtsgelehrter von 


Rendina, eine Stadt in Macedonien, die fonft | Yyeapolis ‚gab heraus: 


auch Arerhufa und Ejon heift, von jenem iſt im 
1 Bande, p. 13 18, don diefem aber im VII Ban⸗ 
de, p- 608 nachzufehen. 

Rendina (Aanellus) war zu Benevento aus 
einem Patritien-Gefchlechte gebohren, und wurde 
Anfangs Eanonicusan der Metropolitan » Kir⸗ 
che dafelbft , hernach Bibliorhecarius , und des 
Eardinals Urfini Prodicarius wie auch Conwviſi⸗ 
tator, endlich aber nach verfchiedenen andern rühms 


Promptuarium receptarum fententiarum 
* tam canonici, quam civilis, Neapolis 
1615. 
Coppi biblioth, Napol. 
Rendine, Fluß, fiehe Serimon, 
Rendleshbam, Stadt, fiche Bendeshbam. 
Rendsburg, Stadt, fiche Renreburg. 


RENDU, heißt ein Überläuffer, der zu dem 


licht vertvalteten Bedienungen Bifchoff u Bor Feind Übertritt; fiche De/erzeur, im VII Bande, 


jano, worzu ihn Clemens XIdeng May 1708 
einfegte. Er verehrete vieleheilige Reliquien und 
Silber⸗Geſchirr indie Kicche, und ließ fo wohl den 
Dohm als auch die Biſchoͤffliche Wohnung berr- 


lichrepariren, halff Die Mißionen derer Fefuiten | 
in feiner gangen Diöces befördern , und erwies ff 

Eharten mitzu den Ehallonifchen Gütern gerech⸗ 
ii ſtehet aber nicht im Titel. 


fe ſich überall fehr wachfam , ob er gleich am 
spodagra offt zu Bette liegen mufte. Im Fahr 


p. 643. 
Rendus, Bifhoff zu Neapolis, fiehe Redur, 


im XXX Bande, p. 1657. 


Bene, eine Beine Stadtinder Franche Com⸗ 
‚ in. Franckreih, Cie wird auf den Land⸗ 


Rene, 


“ 





589 Rene 
Rene, ein Adeliches Zungfräulein / Klofter in: 
Mecklenburg, welches von Johaun, Hertzogen 
zu Mecklenburg, und denen von Buͤlowen reichlich 
beſchencket worden, wie ſolches verſchiedene alte 
Diplomata beym Pfeffinger in der Hiſt. des 
Braunſchweig/⸗Luͤneburg. Mauſes, II Th, P. 190. 
195.224. 226.275. ausweiſen. 
Bene (Frans) ſiehe Binet (Stephanus) im 
DI Bande; p. 1877: - 2 mi 
: Renealme (Paul) in Medicuszu Paris, von 
Blois gebürtig, blühete zu Anfang des 17 Jahr⸗ 
hunderts, und gab heraus - ° - — 
ı. Obfervationes ex curationibus, Paris 
2606 in g. Tun 
. 2. 8pecimen. hiftorie plantarum , Paris 
1611in4.: om in 
Ayde»Bibl. Bodlej. Barberini Bibl, : 
Reneaulme de Lugarenne C Michael Eud- 
wig) ſchrieb Difcours-pour‘l’Ouvertare de PE- 
cole de Chirurgie , & Eſſais d’un Trait€ des 
Hernies 'nummedes ‚Defeentes , Paris 1726 
m 12, , 
“ Renekeiis (Johann) der Weltweihheit Ma- 
age ‚.war Domprediger zu Halberftadt , wur⸗ 
e'aber den ı'r Dtkober' 1623. une son 
dem Dom » Eapitel daſelbſt feines 15 jährigen 
- Amts entfeget „ da er bald darauf in der Graf 
ſchafft Barby Superintendens worden. Die 
Urfachen bat er felbft in einer Schrifft erzäblet, 
Unter dem Titel ; Preemium veritatis, von Beſ⸗ 
ferung derer , fo ſich des Eoangelii rühmen, 
und vom Pabſtthum abgetreten, fonderlich bey der 
Cleriſey zu Halberjtadt, Magdeburg 1623, 
," RENEGADO, fiehe Benegat. 
Benegat, Renegado,Rinegato, Renie, einer, 
welcher den Chriftlichen Glauben verläugnet, ‚und 
eine andere Religion angenommen hat. Inſon⸗ 
derheit wird es von denjenigen geſaget, toelche zu 
Dem Mahometanifchen Stauben übergangen find, 
Latein 'Apofdra ; Religione Chriftiana ejurato 
Turcicom amplexus, * die Artickel: Apofa- 
‘zo} im H Bande, peg 15. ue f. und Mammelu⸗ 
cken im XIX Bande, p· 835. uf. 7 
Renel (Marquis von) fiche Amboiſe, im ı 
Bande, pag, 1684. u. f. und Clermont, im VI 
Bande, p. 393. u. ff. befenders 355.-0-f. wie auch 
‚St. Pietro, im XXVIL ‘Bande, p-130, 
VBenen, ein Städelein indem eigentlich fo ge 
genannten Hertzogthum Mecklenburg , zmifchen 
Daſſow und Gadebuſch an der Gade gelegen nebſt 
einem darzu gehörig 
infer. p-a02. 2 
RENENSIS .TRACTUS, "Landfchafft , fiche 


Byen. | | 
Wiet (Adam) ein‘ Componiſt ums Jahr 


1555. 
Renerius (Girand oder Giraud) ein Frantzoͤ⸗ 
ee Dominicaner- Moͤnch von Ct: Jean bey 
ochelle‘, ‚blühete- um 1390 und war Magiffer 
Der Theologie. Er hat einen Tractat de con- 
ceptione virginis glogief® contza, corTupto- 
tes diftörum fanftorum Ecclefiz ac.etiam fa- 
erz (cripturz gefchrieben, deſſen and, Alva So. 


. 


en Amte. Topograpb- Saxon. 


590 


Beneff- E: 


le veritat. rad.2 77. p. 1246. gedencket. Echard 
Bibl, Scriptor. Ord, Predic. Tom.l: p.697. .-. 
VRenerius (Heinrich) ein’Niederländif. Phl⸗ 
Iofopb;, gebohren. zu Huy an der Maas 11987 
ſtudirte zu@önen-; Lüttich, . Leiden. und Uesecht, 
anmelchem letztern Drte er Magiſter und her 
nach Profeſſor der Phitofophie zu Deventer und 
zu Utrecht wurde, lebte mit. dem Cartes 
in vertraulicher ſchafft, und ſtarb 1639 im 
Merk. Oror: in bonor Scriptor.bhabita. 
RENES, die Nieren, ſiehe Niere, im XIV 


Bande, p- 772: br, 9 ‚9 
.' RENES, findzroeplange Riemen von Leder, die 
an den Zaum angematht ‚und von: der Fauf des 


— 


Reiters gefuͤhret werden, das Pferd im Gehor⸗ 
VRenes, ſiehe Servetus. u re 

Reneſſe, eine Frepherrliche und Gräfe 
Familie in den —I deren Stamm⸗ 


Schloß gleiches Namens in dein Lande Schowen 
gelegen. Die ordentliche Stammreihe derfelben 
fänget man mit Diecrichen IV, Grafen von Hofe _ 
land, an, deſſen 4ter Sohn Pelegrin von Hol⸗ 
fand 1173 berftorben , und mit einer von Ham⸗ 
ftede und Reneſſe verheyrathet geweſen. Dep 
; fen eingige Tochter und Erbin von Reneſſe und 
ı Damftede hat Dierrichen, Grafen von Sayn, 
geheyrathet, und mit felbigemgejeuget 1) Dies 
teichen den Juͤngern, der ein Anhere der heuti» 
gen Brafenvon Sayn worden; 2) Flotentius, 
Picomten von Zeeland, Herrn in Reneſſe und 


Dun der 1248 bey Hertzogenbuſch mit @ 
16 


hnen geblieben , und cin Großvater gemefen 
Johann, Herrn von Renefle, Moermont und 
Hamftede.. Deſſen Nachkommen haben ſich im 
die Linie von Elderen und Warfuſe vercheilet: Die 
von Elderen hat Stiedrich von Reneſſe, der mit 
Amalien, Freyin und Erbin von Elderen, vers 
mählt gervefen, angefangen. Bon demfelben ſol⸗ 
len auch die von Cronendahl in Brabant herftam- 
men, von welchen Zeinrich Jacob, Herr von 
Blieringen, Breenhurte. 7681 ju einem Vicom⸗ 
te gemacht worden, und ift das Diploma, davonin 
L’ere&t. de toutes les terces du Brabant p.197. 
zu leſen. Im Zahr 1669 war cin Baron von 
Reneſſe Chur, Eölnifcher Abgefandrer in Holand. 
Johann Ludewig ftarb 1694 ala Bilhoff zu 
Luͤttich· Ein anderer diefes Namens war 1722 
Domberr und Archidiaconus von Ardenne zu Lüts 
tich, Abt zu Dinant und Ritterrath. N. Baron 
von Kenefle und Elderen, Commander des Deut⸗ 
ſchen Drdens zu Bernefen, ehemaliger Statt⸗ 
1 halter zu Huy und Deputirter von Luͤttich, iſt 1714 
im Bette des morgens todt gefunden worden. 
Margaretha Charlotte, Gräfin von Reneffe . 
"und Elderen, ward 1713 gefürftete Aebrifin je 
Burſcheid, welche Wuͤrde auch Anna Carola 
Matgaretha 1730 erhalten. Die von War⸗ 
fuſe führet den Graͤflichen Titul, und fieng die⸗ 
felbe Renatus von Reneſſe, Graf von War 
fuͤſe, Vicomte bon Montenac , Freoheer von 
Gaesbeck, an. Derſelbe war Königl. Spanis 
ſcher Ober- Financien» Direktor, 1633 aber er⸗ 
lärte er fich wider die Spanier und rat an den 
DR Lo ae Ba due ea er er 





ggt Reneſſe 
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Hotändern ; dohließerfih 1695 wiederum auf ‚landen, fondeen auch in Engeland und Franck ⸗ 


panifche Seite üben. | 
er Somplot ein, die Stadt Lüttich in der Spanier 
Hände tulieffern , Frlche® meynte er defto eher zu 
bewerckſtelligen, wenn er den Buͤrgermeiſter dar 
felbft, Sebaftian von FRuelle, einen ſehr viel 
verdienten, undbey der Stadt in groſſem Anfehen 
ftehehden Mann, aus dem Wege geraumet hätte. 
Zu dem Entebather ihn den 18 April 1637 ua 
fie. _Inmährender Mabijeit aber ließ er ihn in 
ein Teebenzinimer führen, und Darinnen nady abs 
gelegter Beichte durch 3 Soldaten maflacriren, 
So bald diefes in der Stadt. ruchtbar worden, 
Wurde fein Haus don dem Pöbelumeinget, er auf 
die Gaſſe heraus geſchleppet, und. in Stuten zer, 
bauen. Die Armenagelte der Pobelan die Stadt⸗ 


Hierauf ließ er fidy in | reich. Seine Schrifften ſind: 


ı) Betrachtungen über das Vater unfer ; 

2) Bon der Vorfehung Gottes im dem Leben 
. und Tode der Menfchen, Amft. 16537 in 12. 
3) Betrachtungen vonder Ehe; 

4) Sin iderlegung der Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 


$) Exercitatio theologica de legitimo & il- 
legitimo cultu & honore B. Virg. Maris 
u. am. 
RENES SUCCENTURIATI, ſiehe Nebennie- 
sen, im XXIH Bande, p. 1475. 
RENETTE, ift ein Inſtrument von feinem 
Stahl, deffenman fich bedienet, eine Vernagelung 
an den Pferdfüffen zu unterfuchen- 


Shore, undder Uberreft vom Leive twurde an den| RENETTE (POMME DE) fiche „Auanos, im 
Galgen gehangen, und endlich alles zu Alche ver» | IL Bande, p: 42. San 

brannt. Erbinterließ Soͤhne Albrechten und | RENETTES (POMMES DE) ſiehe Apffel,im ır 
—— —* * ————— Man p- 800. | | J 
worden, und zugleich den Marggraͤflichen Ti netten, ſiehe Apfel, im II o. 
vm Gaesbeck gefuͤhret. Don diefer kinie iſt au) | 800. ſiche Apfe de, Pig 
Renata, Gräfin von Reneſſe, entiproffen, wwelche Wenertenapfel, fiche Ananas, im Il Bande, 
7ı5denıg Mod. zur Aebriin zu Münfter-‘Bik|p. ge. Pa 
‚fen erroählet wurden. Bucel. ftemm. b. 4. RENFLEMENT DE COLONNE, der Bauch 


Reneſſe Eonftantin Jacob von) ein echte, einer Säulen, ſiehe Ensofis, im VUL Bande, 


. , » J 64. 

gelehrier/ feine Znaugural + Diſpuiation handelt | P RENFORCER bei A it neuer 
ärciei Acculatorum, Utrech 4 , iffet verſtaͤrcken mit neuer 
—— — An Mannſchafft verſehen. a ? 


Veneſſe (Gerhard Friedtich von) fiehe folgen |" RENFORT, iftein Theil eines Stuͤckes, und 
‚den Artickel. | wird ein Stück ordenthch in deep Theile gethei⸗ 
Veneſſe (Ludewig Gerhard von) ein Refors Jter ; als erftlich: Premier Renfort, ſ Boden, 
mirter Gottes⸗Gelehrter, war den ı ı May 1599 ſtuͤck im IV Bande,p.33 5. ingl.Stück. Auderns; 

ebohren , und hatte Gethard $riedrichen von] heuxieme, oder SecondRenfors, dag Zapffen⸗oder 
Reneffe , einen Holländifben Eapitain, zum | Schildgapffenftück, fiehe Schildzapffenftück,ins 
Vater, ‚welcher 1603 zu Oſtende, währender Ber | gleichen Stück. Drittens: La valte,das Mund 
lagerung fein Leben eingebüffit. Nachdem er in| ftück, ſiehe Mundſtuͤck, im XX Bande. p- 812. 
den page ur —* a che ingleihen Stück. Z | 
indem aı Fahr feines Alters eine Prediger Stelle | RENFORT, bedeutet a er 
u Maerfien, inder Provintz Utrecht, und wurde ———————— 
Folgende 1635 auf Erfordern der General⸗Staa⸗ wird, fat. Auxılia, ? 


ten unter andern Gottesgelehrten mit ernennet 
die Niederländifche Bibel » UÜberfegung zu e0. ee — ſiehe Mund⸗ 


miniren. Er that ſolches mit beſonderm Beyfall, —— fe und Stadt, f Bein, 


und brachte noch verfchiedene hierzu gehörige Ans 
mercfungen zu Papier , weiche ſich die Staaten fraw. — 
Renfrew , Herrſchafft und Stadt, ſiehe 

Reinfraw. : 


von Holland u. Weſt ⸗Frießland nach feinem Tode 

von den Erbenausbaten , um diefelbe in ihrem Ar⸗ 20,0 

id zu verwahren. Im Jahr 1638 ward er Pre / RENFROANA, Herrſchafft und Stadt, ſiehe 
diger in — worauf —— — Reinftaw. 

1646 auf ſein Anrathen eine Academie daſel Bengel (Alphonfus) ein Spaniſcher Francis 
ftifftete, und ihn zum ‘Profeffor der Gettesgeleht ⸗ Kcaner- Mönch im 16 Fahrhundert, war Bar 
famkeit underften Rector bey Derfelbigen erneune fignarius in Weſt ⸗Indien / und gab heraus 
te. . Einige. Zahre hernach gebrauchten ihn Die| 5. Grammaticam duplicem pro addiſcen- 
—— 3 —— —— dis Mexicana& Otomins linguiis. 

en Religion in Hergogenbuf Und der *Baronie none 
von Breda, wie auch zu Einrichtung der Schuls 2) Fass i B per aatap Da. Bericaniiäte 

Anton Bibl. Hifpan. 
Frauen⸗Kloſter an der Ems im 











und Eheſachen in ihren Landen, worauf er 1657 
> * * der rege —— R — 
itul eines Doctors der Gottesgelehrſamkeit engerin 

beehret wurde. Er ſtarb den 19 Febr. 1671 im Griffe Münfter, welches eine Yebtißin hat. 

72 Zahre feines Alters. Er verftund 9 unters] Rernigeradorf, ein Adeliches Guth in der. Lau⸗ 

men Sprachen , und führte einen ftarcfen | fig, bey Marglifſa, dem Geſchlechte Vitztbum 
Brief » Werhfel mit den gelebrteften Gottesge⸗ | von Eckſtaͤdt zuftändia. Wabſts Hiſt. Nacht. 
lehrten feiner Kirche, nicht allein in den Niedet / vom Churfürfk Sachſ Behl. p. 47. * 
engers⸗ 
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A * at * rl — a 
aufis, im Görlisifchen e. 

Hiſtoriſche Nachr. — Ehuf. Beyl. 


179. 
— — (Ober/ und Niedet⸗) zwey 
Guͤter im Marggrafthum Oberlauſitz, deren jenes 
dem Geſchlechte Arnimb eder Arnheim, dieſes 
aber dem Befchlechte Noſtitz gehöre. Wabſts 
Hiſtor. Nachr. vom Ehurf. Sachſ. Beyl.p- 137. 
343» 

Rengeval, eine Prämonftratenfer « Abtey in 
Lothringen zwifchen Toul und Commerch, eine 
=. er * — ee - diefer 

tadt gelegen, ifE ums Jahr 1150 et wor⸗ 
den. Der Dechant Odelric, und dieCanonici 
der Eathedral» Kirche zu Toul haben das Thal, 
darinnen Die Abtey gebauet worden, darzu herge- 


geben, und die Gräfin Hawy von Apremont hat], 


fie mit Conſens ihrer beyden Söhne dotiret. Die 
Abtey Ricval hat ſich zwar als Mutter von diefer 
Abstey ausgegeben , Dagegen aber hat die letztere 
keine andere Dependence als vom Prämonftras 
tenfer» Drden erkennen wollen: Die Yebte bis 
jetzo find geweſen: 

1. Simon, von 1150 oder 1152, bis 1168. 

2. Johann 1, lebte 1170. 

3. Walther 1177. 

4. Simon IT, 1184 und 1135. 

5. Peter I, 1186 und noch 1190, 

6. Hugo 1197- 

7. Humbert 2209 und. noch 1218. 

3. Wilhelm 1220 und noch 1223. 

9. Garin 1286, 

20, Adam 1230. 

a1. Alexander. 

32. * I, 

13. Johann IU. 

24. Ancelin. 

15. Lietard, lebte 12165 und noch 1273. 

16. Lambert J. um 1280 und 1290. 

17. Walther, erwaͤhlt 1291, lebte noch 1298- 

28. Peter IL. 

19. Nicolas I. 

20, Lambert IL 

21, Philipp. 


ville 


Beni 


35. Didier Zoui , lebte 1502 und sog. 

36. Johann Elemens von Mesnil Ia Horgne, 
ı5 11, flarb um 1541. 

37. Jacob le Grand, ftarb 1547. 

38. Nicolas P Huilier, war auch zugleich Abt 
zu Sainte Marie-aux Bois, und verwaltete 
bepde Abteyen bis an feinen Tod, welcher 
1558 erfolget. 

39. Peter von Thebilly, ſtarb 1568. 

40. Nicolas Visenet, ftarb 1580. 

41, — Marie Colas, regierte nur eine 

eZeit. 

42. Stephan Aubry, lebte 1582, trat die Abtey 
1600 an Philipp Maillet, und dieſer hinwie⸗ 
derum 1605 an den folgenden ab, . 

43- Frantz Bruneflaut, war auch Abt zu Flabe⸗ 
mont, und ftarbı637. 

44. Thomas Bruneffaut. 

45. Bonoventura Meßin, von 1647 bis 1669, . 


1 Habert. 
Calmet hiſt.de Lorraine Tom. II. 

Rengino (Ludwig) ein Spaniſcher Domini⸗ 
caner von Mexico im 16 Jahrhundert, hat unter⸗ 
ſchiedene Tractate und Predigten in Fndianifcher 
Sprache, Die er fehr fertig. verftunde, gefchrieben. 
Es gedencken deffen Ancon von LeonBibl. Indie. 
Occident. tit, 18. und Auguftin Davila Padil⸗ 
la hift, Provincie Mexic, p. 654. Anton Bibl; 
Hifpan, Echard Bibl. Scriptor. Ord, Prædie. 
Tom. Il. p, 328. 

Bengifo (Didacus Garcias, oder Joh. Dias) 
ein Zefuit von: Avila in Spanien , dirigirte das 
Collegium zu Bilbao, und hernach zu Montfort; 
ſchrieb unter dem Namen Joh. Garci:e Rengifi 
; Artem poeticam hifpanicam, Galamanca 
| 1592 in 4- 
und ſtarb 1615 denır Febr. Alegambe bibliorh. 
feript. Soc. Jefu, Antons bibl. hifp, 

Bengueffene (Herren von) ſiehe Boutnon⸗ 


‚ in denen Supplementen 


Beni Daniel) ein dorteefflicher Muficus, wel⸗ 


her ums Jahr 1174 zu Bologna berühmt geweſen. 
Bel. de Piles Hiftorie und Leben der berühmteften 


tee III, fchlug, wie man vorgiebt, ein | Europäifchen Mahler, p. 376. 
Ma in ihm Benedict xil am| Beni (Guido) ein —— Mahler, zu Bo⸗ 


getragen. 
23. Hermann von Preny, um 1350 und noch 
1367." 
24. Johann von Preny 1379. 
25. Renatus, flarb 1391. 


logna, im Zahr 1574 gebohren, war Daniel:Reni, 
eines vortrefflichen Mufici , von dem vorftehender 
Artickel handelt, Sohn.Er lernete Die erſten Grund⸗ 
Säse feiner Kunſt bey Denis Calvart Slamand, 
welcher zur felben Zeit berühmt war: Nachdem 


26. Gyido von Apremont, erhielt von Alerans | aber der Ruff von der Earazji Acadernie nach Bo⸗ 
der V die Exemtion von der Biſchoͤfflichen logna kam, fo machte fi) Buido von feinem Meis 


Gerichtsbarkeit , und refignirte 5398. 


fter ab, in Willens um unter ihnen zu arbeiten. Er 


EL 


27. Fohann von Amance, von 1398 bis 1400. | erjeigte ſich auch dafelbft fo fleißig, daß er feine er⸗ 
as · Gvido von Apremont, der vorige, biß 1426. ſten Sachen gänglich nad) diefer netten Lehrmeiſter 
29. Johann de la Mare, ward nachgehends Manier machte, unter welchen er jedoch des 

Abt zu Flabemont. Ludwigs Manier vorgezogen, dieweilen ee in 
30. Bonce von Fremetenille,von 2435 bis 1443. dem, mag derfelbe machte, viel Grace und grofs 
31. Aubry von Joui, ftarb 1447, fo vieleicht fes Weſen fand, Nachgehends ſuchte er fich 

mit dem folgenden einerley geweſen. ſelbſt eine Manier , an welche er ſich halten koͤnn⸗ 
32. Funius oder Fuvius, lebte 1489 und te. Ergieng deromegen nach Rom, woſelbſt er als 

1430 lerhand Manieren copirete, eines theils ward er 
33. Didier von Courcelles ſtarb 1477. von des Raphaels Gemählden dharmiret, ans 
34. Johann Aduet, ftarb 1499. 


dern theils gefiel ihm Die. Force in des Caravage 
Univerfal- Lexici XXI. Theil. Pp Mahle⸗ 
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Mahlerey- Sachen. : Nachdem er nun alle Ma- 
nieren verfuchet und durchgangen, hielte er ſich end» 
lich an eine, welche jedermann gefallen Fan. Cs 
ift diefelbe auch in der That fo groß, leicht und ans 
nehmlich, daß fie ihm auch viele Suter und Repus 
tation zu wege bracht hat. Mlichelangelo di 
Caravagio, welcher durch die geſchwinde Ders; 
änderung offendiret zu feyn vermeynete, indem 
Guido auf eine ſtarcke und braune Manier, wel⸗ 
che der andern ganglich zuwider war, mahlete, res 
dere fehr ſpoͤttlich von dieſes Mahlers Arbeit, und 
würde folches noch mehr nad) ſich gezogen haben, 
wenn Guido durch feine Klugheit einem fo uns 
zubhigen Kopffe nicht nachjugeben gewuſt. Nach⸗ 
dem nun Guido wieder nad) Bologna Fommen, | 
brachte er durch den Fleiß, womit er feine Ger | 
mählde ausfertigte, ſich groſſen Ruhm und Eh⸗ 
re zu wege: und weil er ſahe, daß er von al⸗ 
len Orten her durch die groſſen Herren geſucht 
wurde, und felbige von ſeiner Arbeit verlang⸗ 
ten, feste er nach der Anzahl der Figuren, Die 
er componirete, einen Preiß auf feine Gemaͤhl⸗ 
de, und zwar ließ er ſich vor jede Figur, fo 
er machte, 100 Roͤmiſche Thaler geben. Als 
fo befand fih Guido in einem fehr guten Stande, 
und lebte honorable. 
Liebe zum Spiel ein, und war dermaffen uns 
glücklih, daß er, indem er dabey faft alles 
das Seinige verlohr, zulegt nothdürftig wurde, 
Geine Freunde unterlieffen zwar nicht, ihm feis 
nen ſchlechten Zuftand vorzuftellen, er war aber 
ohnmöglich vom Spiel abjubringen. Er fen 
dete unter der Hand Gemählde um geringen 
Preiß zu verfauffen hin, wovor er bormahls 
nicht ein groffes Geld nehmen mollen, und hat, 
te ex dieſe Fleine Hulffe fo bald nicht empfangen, 
fo gieng er gleich wieder hin, feine Spieler auf 
zufuchen, damit er Revange von ihnen haben 
möchte- Kurs, als eine Paſſion die andere 
ſchwaͤchte, fo verringerte fich die, fo er zu feiner 
Kunft hatte, fo fehr, daß er in der Arbeit nicht 
mehr, wie vormahls, an feine Ehre gedachte, fons 
dern nur, wie er feine Gemaͤhlde, zu feinem Unter; 
halt verfertigen möchte. eine vornehmfte Sar 
ben ſeynd in der geoffen Herren Eabineten. Es 
war ihm gleichviel,, ob er mit Delfarben oder in 
ſreſeo mahlete. Dasjenige von feinen Gemähl: 
den, welches ihm am meiften zu Nom in Ruff 
brachte, ift das, mas er mit Dominigoin in 
der Kirche des heiligen Bregorii zugleich mahle⸗ 
te: Ubrigens hatte Guido fo eine gute Anfführ 
zung, dab. wenn, er die Zuneigung zum Spie 
Ien fahren laffen, er darinne ein vollfommener 
Menſch geweſen. Er ftarb im Jahr 1642, im 
67 Jahr feines Alters, zu Bologna. De Piles 
Hiftorie und Leben der berühmteften Europäifchen 
Mahler p. 376 u. ff. wo auch Reflexions über 
des Guido Sachen, beugefügt zu finden- 
RENIE), fiehe Renegar. 


Renier, ein Frangöfifcher Componift, hatein 
Cantatenwerck, und die Semele herausgegeben, 
fo, laut des Frantzoͤſiſchen Mufic» Catalogi, bey! 
Stancois Boivin, im Jahre 1729, in Paris ' 
au befommen find. Er hat auch zwo Slöten-Sui- | 

j 





J 


— 
— — — — — — — — — — — — — — — 


— — — — 








Es nahm ihn aber die S 
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tes bekannt gemacht. Beſ. den in gto im, Jah⸗ 
re 1729 zu Paris gedruckten Mlufic + Latalos 
gum, p. 7 und 17, welchen Recueils d’ Aits 
a chanter herausgegeben. Bef. Boivins Mufics 
Eatal. p. 34. 


RBenieri, eine anfehnliche Familie unter des 
nen, welche nach dem Genuefifchen Kriege, zu 
Ausgang des viergehenden Zahrhunderts, des 
Venetianiſchen Adels theilhafftig werden, und 
zwar in der Perfon Nicolas Renieri de San 
Pantaleon. Es hat dieſes Gefchlecht drey Pro- 
curatores di San Marco hervorgebracht, welche 
geweſen find, Daniel 1532, Ludewig 1559, 
und Jacob 1598. Auſſer dem find auch uns 
terfchiedene von diefer Familie als Abgefandte 
verſchickt, oder als Rathsherren und in andern 
wichtigen Aemtern von ihrer Republic gebraucht 
worden. Amelot de la Houß. hiltoir. du gou- 
vernem. de Venife. p. 560 und in remarg- 
fur P examen de la libert# de Venife pag. 
139% 


Renierus, ein alter Medieus, bat einen 
Tractat de chirurgia gefchrieben, der in Der 
Königlichen Bibliothek zu Paris in Hebräifcher 
prache in Handfchrifft lieg.  Cazalogus 
Codd, MSS, Bibliorb. Reg. Paris, 


Reninſatt, eine Prämonftratenfer: Priorey 
in dem Walloniſchen Brabant , melche unter 
dem Abt von Sanct Eornelius zu Ninove ſte⸗ 
bet. Sie ift 1137. von Gerharden, Herrn 
von Ninove, einem Sohn des Eonnetabels in 
Flandern, Amaury, erbauet worden. Pabſt 
Fugenius III bat felbige confirmirt. Es wer: 
den darinnen die Meligvien des Pabſts Cot⸗ 
nelius verwahret. Man ftelet von denen ums 
berliegenden Derfichafften Wallfahrten dahin 
an, um die Erhaltung ihres Schaaf» und: ar» 
dern Viehes, aud) Gefundiwerdung des krancken 
Viehes zu erlangen. Ein Canonicus aus der Abs 
ten Ninove verwaltet insgemein dieſe Priorey, 
hat auch nebft noch einem feiner Collegen feine 
Reſidentz allda. Der Königliche Fransöfifche 
Rath und Reqveten» Meifter, Anton Colins, 
weldyer 1666 geftorben, ift dahinein begraben 
worden... Le grand sbeotre facrt de Brabamt 
Tom,Il, p. II. 


Renitenten, unter diefem Namen find in der 
neuern Hiftorie diejenigen der Stadt Embden br 
kannt, welche dem Fürften von Oft’ Frießland 
feit vielen Zahren nicht haben untertbänig feun 
wollen, und dadurch Anlaß zu einer‘ Foftbaren 
Kanferlichen Eommiflion gegeben ; jedoch hat der 
Furft Carl Edzard im Jahr 1737 das Veraniv 
gen gehabt, daß die Stadt Embden und deren 

edachte Anhänger endlich auf die nachdruͤckſichen 
orftelungen des Groß» Britannifchen Hofes 
und der Republick Holland angefangen, fich zum 
Ziel zu legen. Ranffts Genealog. Archivarius 
des Fahre 1737. P- 916. u.f. 


Renmann (Andreas) gebürtig aus Torgau, 
erhielte im Jahr 1584 von dem Rath der Stadt 
Speyer den Beruf ju einem Diacono bey der Dar 


figen 
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Genehmhaltung des damahligen Abts zu Gär, 
ften angenommen, Als aber 1599 das Evange⸗ 
liſche Exercitium in der Stadt auf Befehl des 
Kapfers mufte aufgehoben werden, fo mufte der- 
felbe nebft feinen Eolegen Wolfgang Lempeln, 
M. Joachim Mülern und Balthafer Richtern 
der Gewalt weichen und aus dem Lande zühen. 
Worauf ſich Renmann nebft Lempeln wiederum 
nad) Wittenberg begab. Preuenbuebers An- 
nal. Styrienf. pag. 302. 319. 329. Raupache 
Evangel. Defterreich, V Theil, p.148- 

Benn, fiehe Renne. 

Rennart (Michael fiche Renuarr. 

Renns Bahn, Circus, war bey denen Gries 


chen und Römern ein fonderbar Foftbares Ge | P 


bäude, deffen foͤrderer ſchmale Theil aus einem 
rechtecfigten Pallaſt von drey Pavillons bes 
fand; die beyden fehr langen Seiten und der 
hintere fchmale Theil, welcher die Form eines 
halben Eircfels hatte, waren aus lauter Mauers 
werck, mit gewoͤlbten ſteinern Sitzen vor viele 


tauſend Zuſchauer, und mit herrlichen Logen und) Calain, (George) im XVI Ba 


Gpasier s Gängen vor die vornehmften Perfonen 
rings herum umgeben, fo, daß eine Renn⸗Bahn, 
nur feine allzugroffe Länge ausgenommen, einem 
Theatro gang Ahnlich fahe. Auf dem mitelern 
erhöheten Plag waren Altäre, Statuen und 
Dbelifci gefeget, und um dieſe wurden allerley 
Wert» Lauffe zu Fuß, Pferd und Wagen anger 
ſtellet, fiche Crrous, im VI Bande, p. 15 2* uf. 
Die heut zu Tage üblichen Kenn » Bahnen oder 
geebente Plaͤtze, da Wettlaͤufe, Ringelrennen 
und andere Übungen zu Pferde getrieben wer⸗ 
den, find von jenen gar fehr unterfchieden ; denn 


ob fie ſchon auch zu dem Kennen und Stechen zu | 
— nad) den Ring, zum Wett⸗Lauf n 


ferde und dergleichen Ritterlichen Luft» Ubun⸗ 
gen gebrauchet werden, fo findet man dennoch 
weniger Gelegenheit, die Regeln der Architectur, 
als wie bey jenen, anzubringen- Denn insges 
mein werden fie in denen Garten uder in dem 
freyen Felde nach der Art einer Allee angeleget, 
und damit den Reiter die Sonne nicht blenden 
Fan, mit grünen, dicht an einander ftehenden 
und zugeſchnittenen Baͤumen verſehen. In der 
Mitte der Bahn ſtellet man zu beyden Seiten 
zwey Säulen oder obeliſcos, die auch wohl mit 
grünem Laub uͤberzogen, oder durch des Gaͤrtners 
Fleiß aus Baͤumen alfo gezogen feyn koͤnnen, 
um den Ring mit einer Schnur daran aufzuhaͤn⸗ 
gen. Das einige, was die architectoniſche Wiſ⸗ 


fenſchafft etwan noch beytragen kan, find die an] ta 


beyden Enden der Bahn, und in derfelben Mit, 
te einander entgegen ftehende ſchoͤne Portale, hin 
und wieder nach der Symmetrie aufgerichtete und 
mit Piedeftalen verfehene Statuen oder eine dar⸗ 
bey angebrachte Baluſtrade. Eins der trefflich⸗ 
ften und auserlefenften Mufter unferer Zeit ift die 
Denn Bahn in dem Königlichen Garten zu Dreß⸗ 
den. 


Renn ⸗Bahn auf Bergwercken, wird derjenis 
ge Pla in dem Treibegöpel genennet, dadie Pfer⸗ 
de gehen. 

Voiverf, Lexiei XXXI. Theil. 


Rennekampf 
figen Evangeliſchen Gemeinde, und ward mit Benn, Baum, fiche Rund»Baum 


Benne, fiche Laab , im XVI Bande, p-3. 


Renne, oder Renn, iftdas Berinn oder Lotten 
dadurch das Ertz von einer Hoͤhe herunter gerollet 
wird. Es wird gebraucht, wenn die Zehen auf 
hohen Bergen liegen. Siehe Rollen. Berg» 
inform. Part. 2. f.75, Berward. Phrafeol. 
Metall, £.34. Jungb.R. 


Renne, oder Renne 
weit Luͤbeke, im Fürftenthum 
phälifchen Krepffe. ! 

Benneberg, ift das Ertz, ſo ſich in der Renne 


don Stuffen abftöffer oder abriefelt, men es 


durch Die Renne abgerofler teied. Ber or 
art.2.f.75. , Phrafeol. et be 


Bergbaufp, poftIndic.Lit.R, Jungb.R. 
Benneberg, Schloß, fiche Renne. 


Benneberg, Rennenb , 
Lalain —* Bande, — ſiebe 


Renneberg (George Lalain, Graf von) ſiehe 

nde, pag. 257. 
Rennecherus (Herrmann) ein Profeſſor der 

Gricchiſchen 

—— Sprache zu Heydelberg, Iebte 1598, 
1. De Majeftate nominis Mefliz, ı 593 ing. 
8. Obfervationes in Pfalmum I. Franckfurt 


1588 in 8. 
3. expofitionem Eſaiæ XIII. Hanau 1597 
4. auream falutis catenam, Lich 1597 in 


‚ein Sch! 
Minden naeR 


* 
— 


ın 8. 
8. 


$. = — electionis veritate, Hanau 1597 

6. de hominis lapſi & i i 

ne, Lich 1600 in 8. Dee 

7. affertionem veritatis carnis Chrifti con- 
tra ubiquitatem, ‚Hanau 1597 in. 

8.. defcriptionem Pontificis Romani, Herborn 
1589 ing. 


9. explicationem literarum fervilium hebrai- 
carum, Bafel 1599 img. 
Aönige biblioch. ver.& nov, Becmann Catal, 
Bibl, Francof. Viadrin. | 


Rennefott (‚Herr von) reifete 1665 mit der 


Frantzoͤſiſchen Compagnie nach Oft» Zudien, und 
” nachgehends heraus Hiltoire des Indes Orien- 
$ 


Renneiſen, ift eine Grubenfrage mit einem 
langen Stiel, damit die Schmelg » Defen von 
Dfenbrüchen gereiniget werden. Berginform, - 
Part, 2, £. 128. Betward, Phrafeol, Metall.f.28. 
Jungb. R. — 
Rennekampff (Joachim) ein Juriſte von Ri. 
ga, war erftdaielbft auf dem Gymnaſio Profeſſor 
der Rechten, darnach der Republick Rathöherr 
und Bub» Praͤtor, ſchrieb unterſchiedene Juriſti⸗ 
ſche Difpp. €. 
1. de mutuo; 


Ppe 


' ig, de 





599 Rennel 
a. de ſocietate; Le: 
3, de donationibus mortis caufa & inter vi- 


vos} 

4. de juribus Majeftatis &c» 
und ſtarb den 22 Fan. 1658 im 40 Jahr. Wir 
ce diar, biograph. 

Kennel, ein altes berübmtes Daus, welches 
ſeit aoo Jahren in kothringen gebluͤhet, und vorher 
auch in der Piccardie anfäßig gervefen. Wil⸗ 
beim von Nennel, Ritter, war Eapitain über 
00 Mann von des Königs Ludewige Xi in 
Franckreich Leibwacht und hinterließ von Iſa ⸗ 
bellen de Hangeft = Söhne: 1) der jüngere Bor 
naventura, begab ſich in den Francifcaner-Drden, 
worinnen er 3 mal Provincial, auch bey Anton 
und Srancifens,Hergogen von Lothringen, Beicht⸗ 
vater geweſen. Er ftarb 1547 den 24 Jenner, und 
hinterließ eine Hiftorie von dem Haufe Lothringen. 
2) Der ältere, Johann von Rennel, Ritter, 
war —ã einer Compagnie, ſo in Bou⸗ 
Togne für Merin Beſatzung lag, und machte 1530 
fein Teftament- Seine Kinder, die ihm Cat hari⸗ 
ne, eine Tochter Johann von Aumale, Herrns 
von Eſpagny, gebohren, waren ı )Claudius, 
Johann, welche beyderſeits in der Piccardie ge» 
blieben. 3) Bonaventura, don 
4) Nicolas, welcher fid) nad) Lothringen gewen⸗ 
det, und dafelbft ohne männliche 


Segigedachter Bonaventuta don Rennel wurde | ricben, 


von feines Vaters Bruder, dem oberwehnten Bor 
naventnta, an den Lothringiſchen Hof gebracht, 
allıoo er bey dem Hergog Anton Page, und nach⸗ 
mahis bey defien Sohne, Ticolas , Grafen von 
 Raudemont, und Mercoeur, nach und nah Rath, 

‚Sammerjundfer, General- Eontroleur 


gen und Eangler wurde. Deſſen ungeachtet trat | gelebet. 


er 1552 indesdamabls nod) unmündigen Hertzogs 
Carls von Lothringen Dienfte als Staats ⸗Secre⸗ 
tarius, und ſtarb 1584 den 16 Merg zu Nanch in 
einem jiemlich bohen Alter. Er hatte ſich 1548 mit 
Marien, einer Tochter Johann von ook, 
Herrns von Manpncourt, 1561 aber mit 
fcen von Boyleaue verehlichet, 
sbafarn, von dem hernach; mit 
3 Söhne gegeuget : 1) Simon, Herrn von Art 
furs Meurthre, der ohne männliche 
2) Bonaventura, welcher 162 1 in 
re ſeines Alters, als Prieſter, 
chant bey der Kirche zu Dies, 
‚net. 3) Catln, 
Martin, welcher bey Carln TV Die 
"Staats: Rathe bekleidet, 
“de abgegangen. Dbgedachter Balchafar 
rennell, Ritter, Herr von Brin, Jaraille, 
Germain und la grande Beſange, war erſtlich 
"ben Philipp Emanuel von Lothringen, Mars 
quis von Nommeny, 
ercoeur, Stallmeifter, ſo 


Ftanci⸗ 


das Zeitliche geſeg⸗ 


tzoge von £othringen, Staats Kath, und unter dem | den, 


Herzog Heinrichen Präfident von Lerheingen. tien 
Alters, und | couet und St. Agenian, und 1732 mit Magda 


in dem 83 Jahre feines 


Er ſtarb 1637 
Eſeut, der letzten ih⸗ 


hinterließ von Barbarendel 


res Geſchlechts, 2 Toͤchter nebſt ſo viel Söhnen. Margpis von Pons/Renepont, 
Hert von Bein, |erfte, fo 1729 den a9 Novembr. aeftorben, bins 


Diefe waren 1) granciſcus, 
Herkogl. Lothringifcher Staats Kath und Praͤſi⸗ 
dent, in der Rechen / Cammer, welcher 3649. 


dem fogleich. | Tüchter ; 
Erben geftorben. | von dem fogleich. 


Erben geftorben. | der Hertzogl. Kothringifhen Garde 
dem sa Fah⸗ | der Ritter von Rennel genannt. Vorbeſagter 


Canonicus und De | Nicolas 


und ohnbeerbt mit Tor | jorohler, als feine 
von | auch alle Diejenigen 
Si. des Heil. Roͤmiſchen Reichs fchreiben möchten, 


nachmabligem Hertoge von | von I’ 
dann bey Carin, Her- |in den Reihe » 


Kennel - 665 


2 1 Zenner, da er fein Leben auf 65 Fahe und zwey 
Monath gebracht, ohne männliche Erben ſtarb. 
2) Balthafar von Kennel Il, Ritter, Herr don 
Sarville und Andilly, Hertzogs Catls IV Kath, 
weldyer 1658 den a Novemoͤr. in dem 65 Fahre 
feines Akters, mit Tode abgieng. Er hatle ſich 1621 
mit Claudien, einer Tochter Balthaſars Bues 
sin, des Herens du Monte, verheprathet, und 
mit ihr unter andern folgende 4 Söhne gejeüget : 
ı) Seancifcus, von dem hernach. 2) Balchafarnı, 
vondem $. 2 einmehrers. 3) Tlaudius, der ſich 
unter die Benedictiner begeben. 4) Larl Johann, 
Kitter, Here von Andily, twelcher bey dem Her 
goge LeopoldenI Staats⸗Rath, wie auch Mair 
tre des Reqhetes geweſen, und 1716 den 4 April 
80 Jahr alt, ohne männliche Erben geftorben, Ob⸗ 
u ee von Kennel, Ritter, Here 
von Farville, Andily, Mehoncourt, Franconpille, 
Fandecourt, Ancy, Erbamont und Eircourt, war 
bey dem Hergog Tarin IV Gtaats» Rath, und 
gefegnete 1687 den 21 Febr. zu Manch in feinem 
5ı Jahre das Zeitliche. Er hatte fib 1649 mit 
Antoinetten, einer Tochter Jobann le Sebre, 


3)! Herrns von Ancy, und 1664 mit Antoinetten le 


Mareichal verehlichet- Diefe gebabr ihm nur 2 
jene aber nebſt einer‘ Tochter, folgende 2 
1) Deodarus Joſeph Balchafarıt, 
2) Johann Baptifia Hein 
Heren von Amelecourt, von Dem S- I. ge⸗ 
handelt wird. Jetztgenannter Deodatus Jo 
fepb Balchafar von Rennel, Ritter, Herr von 
Mehoncourt, Erbamont und Eircourt, war bey 
dem Hertzog Leopoldl Staats⸗Rath, wie auch 
Ober⸗ Präfident bey der Rechen» Cammer, und 


Söhne. 


der Finans | jtarb 1726 den 24 Febr. daerrı Fahr und 3 Monat 


Bon Srancifcen de Huyn, die er fi) 
1687 zur Gemahlin erwaͤhlet, hatte er 4 Söhne! 
ı) Nicolas Srancıfceus, Grafen von Rennel, 
und des H · R. Reichs, von dem hernach.· 2) Jo⸗ 
ſeph Ignatius/Grafen des H. R.Reichs, und Ca⸗ 
nonicus bey der Kirche zu Saınt Dig. 3)Carl 
Srancifeus, Grafen des H. R. Reiche, und Ca 


und mitjener Bals | nonicus bey eben diefer Kische. 4) Jobann Bas 
diefer aber folgende | ptiſta Baltbafarn, Grafen des H. R. Reichs, 
bh» | Deren von Erbamont und Eırcourt, Capitain bey 


, insgemein 


—— Graf von Rennel, und 


des H. R. Reichs, Ritter, Herr von Mehoncourt, 


Herrn von Lupcourt und Saint erhielt 1730 den zı Auguft von Franciſcus Ste⸗ 
Stelle eines | phan, Hergoge von ———— Freyheit, daß 


männliche Nachkommen, wie 
Mannsperſonen ſich Grafen 


welche von Balthaſatn von Rennel und Bat⸗ 
baren von P Efeut, deren Großvater Nicolas 
Eſcut 1544 don dem Kayfer Carln V 
Grafen » Stand erhoben wor⸗ 
berftammen. Er bat fi) 1725 mit Ma⸗ 
Scholaflicen von Sarajin, Frau von Abo 


lenen, einee Tochter Claudius Aleranders, 
vermählet. Die 


terließ eine Tochter, welche ihr 1730 im Tode 
F. l. 


den! nachgefolget. 
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* Die Linie der Grafen von Rennel, 
Herren von Amelecourt. 


Johann Baptiſta Heinrich, Graf von Ren⸗ 
nel, und des H.R. Reichs Ritter Herr don Amele⸗ 
tourt, Franciſcus von Rennel, und Antoinettens 
le Fedre D’Anzy anderer Sohn, verlief 1697 die 
Frangöfif. Krieg Dienfte, und Wurde von dem 

ergoof.eopolden zum Capitain von einer Com⸗ 
pagnie des Garde» Regiments, 1721 aber zum 
Obriſten von einem Znfanterie # Regiment ge 
macht. Grbeprathereısye Nicolaͤen von Bailr 
livy, und nad) deren Tode Marien Annen von 
Hoffelize, eine Wittwe N. von Belebrum. Mit 
dieferhater feine Kinder; mit jener aber folgende 
3 Söhne gezeuget: 1) Der äitefte Carl Jo 
hann Baptifia, gieng in feinem ı3 Jahre in 
Frantzoͤſiſche Dienſte, und rourde Rieutenant,ı717 
aber ernennte ihn der Hergog jum Capitain bey 
dem Garde-Regiment, worauf er dem Feldjuge in 
Ungarn als Bolontair beywohnte. Er ftarb 
1723, und hinterließ von Claudien Latharinen, 
einer Tochter JofepbsleSebre, dieer 1719 ger 
beyrathet , ee Baptiſta Sigeberten, 
und Annen Eatbarinen, toeldye legtere nach ſei⸗ 
nem Todeaufdie Welt gekommen; 2) der mittels 
ſte, Franciſcus Afeicanus, der Ritter von Ren⸗ 
nelgenannt, Kapferl- Faͤhndrich bey dem Lothrin⸗ 
giſchen Regiment , wurde in der Schlacht bey 

eterwaradein hefftig verwundet und bey der 
agerung von Temeswar erfchoffen. 3) Der 
jüngfte, Carl Srancifcus, Herr von la Borde, ver- 
ehlichte fich 1723 mit Annen Srancifcen Scholas 
icen von reiche. und hinterließ ben feinem 1736 
erfolgten Todez Kinder, Annen Catharinen, 
Anton Afticanus und Mlarien Hentietten Ur 
delheiden, davon Die beuden legten 1732 den 6 
Zenner verblichen. - | 


5.11, Die Linieder — von Rennel 
de Eſcut. 

Balthafar von Kennel, Ritter, Herr von Jar⸗ 
ville und Balfroicouet,Balchafars von Kennel Il 
und Claudien Gurrin du Montet anderer Sohn, 
nahm auf Verordnung feiner Großmutter, Bar⸗ 
baren von l'Eſeut, den Namen PEfut an. Er 
heyrathete 155 8 Eliſabeth, eine Tochter und Er⸗ 


Rennemann co2 


court und Roberrt D’Efpagne, Hertzool. fordriugie 
feber Dbrift + Pieutenant und Sapitain bev — 
Garde⸗Regiment, vermaͤhlte ſich ı722 mit Mlas 
rien Annen, einer Tochter Caͤſats von Hoffelize, 
Herrns von Chambrey , Burthecourt und Kos 
bert D’Efpagne, twelche 1730 das Zeitliche gefega 
nete, undeinen Sehn Joſeph Balchafarn, nebft 
3 Torhternhinterlaffen. 

Rennemann (Henning) ein Rechtsgelehr⸗ 
ter, war zu Nortſtemmen, einem Dorffe des Amts 
Papenburg in dem Stifft Hildesheim, den 30 
Apr. im Fahr 1567 gebohr. Sein Water war ein 
Bauersmanndafelbft, und hatte viele Kinder, da⸗ 

‚ ber ihn felbigerzueinem Handwerck beftimmete, 
ihn aber duch in feinem 6 Jahr dem Paſtor des 
| Orts übergab, um von demfelben das Lefen und 
Schreibenzulernen. Einige Zeit darauf Fam er 
nach Eltze, und im Jahr 1576, nach Hildesheim in 
die Schule; als er aber um Oſtern des folgenden 
Jahres die Seinigenbefuchte , mufte er auch auf 
‚ dem Felde mit Hand anlegen, und erhielt allererft 
| mit vielen Thränen von feinem Vater , daß er ihn 
wiederum zur Schule ſchickte. Er blieb alfo hiers 
auf in derfelben bis im Zahr 1581 , da er nach 
Hannovergieng, und nahm 2 Zahre hernach zu 
| Hildesheim die Information einiger Kinder an- 
‚ Alleın der Ruff von der Eatharinen » Schule ju 
Braunſchweig lockte ihn im Jahr 1685 dahin, da 
er denn auch Mart. Chemnitzen über Melanch⸗ 
thons locos theol, Iefen hörte. Endlich begab er 
ſich infeinem 18 Jahre auf die llniverfität Helms 
ſtaͤdt, und brachte es in feinem Gtudiren fo 
weit, daß erim Zahr 1588 in Hildesheim an der 
St. Andreas: Schule zum Sub-Eons»Rector bes 
ftelet wurde, Allein die Liebe zur Rechtsgelehr⸗ 
ſamkeit, und die Begierde, ein mehreres zu ler⸗ 
nen , verurfachte ‚daß erim folgenden Zahre fols 
ches Amt niederlegte „ fich wiederum nach Helms 
ſtadt begab , und im Jahr 1589 die Magiſter⸗ 
Wuͤrde erlangte. Bald daraufmurdeer unvers 
muthet von den Eollegiaten des Sachſen + Eullegik 
in Erfurth ‚die in Hildesheim feine Schüler gewe 
ſen, zu ihrem Decano erwäblgt, weswegen er fich 
ingedachtem Fahre dahin begab, und nebft der 
Rechtsgelahrheit, welche er vor fich felber trieb,den 
Studirenden mit verfchicdenen philofophifchen und 
jurift. Eoflegiis diente-Da er nun den Entfchluß ges 


"und Canonieus u &t. Die. 3) Carl, Graf des Furg hernady von den 


1 l ittou, Herrn von Valfroicourt, faſſet, ſich um die hoͤchſte Wuͤrde in den Rechten zu 
— ehren ler indem so Zahre fei | bewerben, und kurtz vorher, ober gleich ſchon ders 


nes Alters. Sein eintziger Sohn, Johann St; | heyrathet war , auch eine Reife nad) Holland ges 


sbett, ennel der&feut, Ritter, Here | than, wurde erim Fahr 159% zum Rectorat nad) 
” en sogl, Lorheins | Hildesheim verlanger, welches er auch annahm, 
aifcher Staats ⸗ Kath und Präfident a Mortier, | ob er fich gleich etwas ſchwerlich dazu bequemte, 
ftarb 1707 zu Nanch in dem 44 Yahre feines Al | Doch kam er im Zahr 1602 wiederum als Dires 
ters, und hinterließ von Carbarinen , einer Toch⸗ ctor des Gymnafüi nad) Erffurt zurück , nahm 
ter Cäfars von Huhn, KHerens von Pettoncourt, | auch im Fahr 1603 dafelbft die Wuͤrde eines 
nebft 4 Töchtern, 3 Söhne. Diele waren 1) Doctors in den Rechten an, und tmurde dapı 
Thomas Balchafar, von dem julegt; 2) Tor auf im Jahr 1604 der Juriſten » Faculrat 
bann Joſeph, Graf des Heil. Roͤmiſ. Reiche, Referendarius, ferner derfelben . * —* 
m ändern 

R. Reichs, der Ritter von l Eſcut genannt, Ca⸗ mahlzum Decano ihres Eollegüi erwaͤhlet. Als 
2. * io Hertzogs von Eorhringen Garde Res er aber fodann auch eine ordentliche Profehion der 
giment. Jetztgedachter Thomas Balchafar, Rechtsgelahtheit erlangt, und feine Praxis im⸗ 
Graf von Kennel PEfeut und des Heil. Römif. merzu jtärcker wurde , legteerim Jahr 1612 dag 
Reichs, Ritter, Herr von Peitencourt, Burthe⸗ — an dem Gymnaſio nieder , und — 
oe P3 te 
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zutegt auch ein Mitglied des Raths, werinn er im | dergleichen laufen. Cin Rennen heiffet, wenn 


Jahr 1631 und 


1636 dag Amt eines Ober | die Reihe aller derer, fo zu dem Eyercitio gehören, 


Rioß ⸗Herrn im Jahr 1638 und 1643 aber die herum kommen. Und diefes wird auch. bey dem 
Würde eines Obriſten Raths » Meifters erhielt, Scheibenſchuͤſſen alfo gefagt , da menigftens drey 
und zugleich vom Fahr 1632 bie zu dem‘Pragir | Nennen, bisweilen auch mehrgethan werden müfs 


fchen Frieden, Schluß als Stadt⸗Schultheiß die fen, ehe manzum Stechen koͤmmt. 
Mapngifchen Rechte aufs genauefte beob- | durch alle Rennen einen Treffer hat, koͤmmtnicht 
Sr ftarbden 18 Auguſt im Zahr 1646 | zum Stechen. 


Ehur „ 
tete. n 
— goſten Jahre ſeines Alters. Man ruͤhmet an ihm, 
daß er ſeinen den 
allein mit einer ſonderbahren Geſchicklichkeit und 
Treue vorgeftanden , fondern auch in Proceſſen 
fich ungemein geroiffenhafft aufgeführet, und ſich 
auch fonften überhaupt eines aufrichtigen und rechts 
fyaffenen Wandels befliffen habe. 
wohl ein gefchiefteer Schulmann, 


Wer nicht 


Rennen (Buintans) fiche &uintanrennen, 


erwehnten wichtigen Aemtern nicht | im XXX Bande, p. 293. 


Rennen (Wett⸗) fiche Wettrennen. 
Bennenberg ,„ Geſchlecht, fie Rennes 


berg. 
Keimen, lauffend, Currens, Couranz, in 


Er war auch | der Wapenkunſt, wird von vierfüßigen Thieren ges 
wolte aber Fein | fagt, wenn fie,die Border / Fuͤſſe vor ſich Itrecfend, 


Wort im Deutfchen leiden , welches feinen Urs | gemahlet werden, 


fprung aus einer anderen Sprache hatte; und 


Benner, Bifhoff, ſiehe Philipp, im XXVII 


fchrieb im Lateinifchen nicht 2jo, fondern ajjo, nicht | Bande, p- 1923. 


ejus, fonderneijus. eine Schriften find: 


Renner (Edle von und zu Almandingen) bey 


ı) PhilofophieRamex infuperabile fcutum ; melchen das Unterfchencken » Amt des Stiffts 


a. Ramus, ſ. enodatio totius Philofophix Ra- 
mer; * 

3. Delegitima diſputandi ratione; 

4.De jureretorfionis contra verbalesinjurias, 
Jena 1630 in 4. 

$.Decifio controverſiæ monetariæ circa va- 
loris vulgo recepti inerementum & deere- 
mentum, creditoris an debitoris luero ve- 
niat; — — 

6. De jure transmisfionis actorum judicialium 
adCollegium jurisprudentum, in 8. 

7. Repetitiones juris Canonici; 


8. Comment. de jure obligationis circa con- 
ventiones; 

9. De principiis jurisprudentiæ recte difpo- 
nendis; 

o . jurisprudentia Romano · Germenica, tel 
che er aber nicht ſelbſt, ſondern Lotentz 
Zeinrici aus feinen gedruckten und geſchrie · 
benen Wercken zufammen getragen, und in a 
Quartbaͤnden zu Erfurt 165 2 und 1658 an 
Licht geftellet. 

11. Jurisprudentia Juftinianea , Erfurt 1604 


in 4. 
12. Collegium Juridicum ; 
13. Comment. defuo,quodcujusqueeft, ab 
injuriaalterius defendendo. 
14. Deopinionum communium vanitate, 
15. Deabufuum jur. vanitate. 
16. Dilputationes: 
a) de prærogativa creditorum. 
b) deconcurfuadtionum, 
c) adl.8.C,derevoc.donat, 
d)ad 1.15. fl. de aut. & conf. tut. 
€) dematrimonio. 
f) de transadtione 
g) de inculpata tutela. 
Bianres vitæ lluftrium Erfurtenf. Witte diar, 
biograph. Motſchmanns Erford. literat. Con- 


tin. 5. 
Bennen, auf der Reitſchule, nachdem Ringe 
oder einem andern Ziele mit der Lange, Degen und 











Kemptenan ftatt Chur » Sachſen erblic) ift, wo⸗ 
bon mit mehrerm zu leſen ift unter dem Artickel 
Rempten,imXV Bande, p- 441. u. f. 

Renner (rang )ein Nuͤrnbergiſcher Stadt, 
Wundargt, im 16 Fahrhundert , hat fich Durch 
eine Schrifft bekannt gemacht, fo den Titel fuͤh⸗ 
vet = Handbüchlein aller Argney wider die 
Fransofen, Nürnberg 1559 in 4 und alda wies 
der aufgelegt, 1572 in 4 Becmanns Catal.Bibl. 
Francof. Viadrin, 

Renner (George) gebürtig von Roßfeld, war 
Anfangs Hof » Eaplarn zu Anſpach, wurde 
aber 1592 nad Schwabad zum Decanat und 

ſtorat vociret, welches Amt er in demfelben 

ahre ans und Durch feinen erfolgten toͤdtl. Hin⸗ 
tritt 1623 den ı2 Januarii wieder abträt. Falcken⸗ 
fteins Schwabach Cap. III.S. 6. p.42. 

Benner (Zacob).der Weltweißheit Magi- 
fer, war zu Schmalfelden gebohren. Er murs 
de Anfangs Wallenrodiſcher Vicarius zu Schwa⸗ 
bach, und wurde 1623 zum Decanat dafelbjt berufs 
fen, welches eram Feſte Michaelis antrat. Er 
farb 1632 den 5 Octobr. zu Nürnberg, wohin er 
fi) des Krieges_halber in Sicherheit begeben 
hatte. Salchenfleins Schwabach Cap. III, S, 5, 


pag. 42. 

Benner (Zohann) ein Nieder⸗Sachſe, lebte 
inder legten Hälfftedes 16 Zahıhunderts , und 
ſchrieb Chronicon der loͤflichen Stadt Bremen 
in Saffen in Nieder» Sächfifchen Verfen , mel 
Fe Buch zu Bremen 1583 in —— von 
Johann Hannover 1642 ing deutſche 
bracht, in ieder⸗Saͤchſiſcher Sprache aber 4 
zu Bremen woiederaufgelegt worden. Gelehrte 
Seitungen 1717. 

Benner (Johann) der Weltweißheit Magir 
fter, lebte zu Landsberg, in Meiflen ; und ſchrieb 
das traurige Landebergifche Brand-Spectacul,ges 
druckt zu Leipzig 1688 ing. 

Renner (3. ©.) von dieſem hat man erbau⸗ 
liche Bibel » Arbeit, gedrucktzu Budißin 1719 


in 4- 
Rennersberg, Stadt, fiehe Remiremont. 
Rennersdorff , ein in dem a 
reyße 


— —— — 


dieſer Stadt ſind die Dom/ oder 


WB, 


cof Renhtersddrff | 

Kreyße in dem Margarafthum Dber » Lauſitz ber 
findl. Dorff- Wabſts Hiftor: Nachricht von dem 
Ehurf. Sachſ. Beyl. p. 120. ‘ 








mattb.Gall.Chrift. Deferipe. bit, &> | 
la France. le Long —* Be * —— 
tes Bißthum iſt eines von denen älteften in Bre⸗ 
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* Rennersdorff, ein Forwerck unter das Amt kagne, und wird insgemein der heilige Modera⸗ 


Stolpen, in dem Meißniſchen Kreyſſe, gehoͤrig. 
.. Hiſtor. Nachr. von dem Churf. Sachſ. 
Hl. p.e. | 


Kenhersdorff (Öber + und LTieder;) jmep' 
Dörffer im Marggrafthum Oberlaufig, in dem! 


Goͤrlitziſchen Kreyſſe. Wabſts Hiſt. Nachr.von 
dem Churf. Sachſ· Beyl-p. 129. 


Rennes, Lat. Redones Rbedones, Redone,oder| a Diaconibekleiden, und 16 anonicos, 


ı fich zuzueignen gefuchet. 


nus dor den erften Biſchoff hiefelb f ⸗ 
fen Nachfolger das Recht, A — hen 

ie Einfünfftedes Bis 
ſchoffs belauffen ſich nicht Höher als — 
In der Dioͤces werden 26 Pfarrkirchen gejähr 
kt. Die Cathedral ⸗Kirche iſt dem heiligen Pe⸗ 
fer gewidmet, und das Eapitulhat 5 Aemfer, wel⸗ 
che det Schatzmeiſter, Saͤnger, Scholaſter und 
Auſſer 


Condote Redonum, Redonum eivitos, umd Redo-| diefem Capitul finden ſich in dieſet Diäces auch 


nicaterio, die Hauptſtadt in Bretagne, ſo mit noch 3 EolegiatsKicchen, 


einem Parlament, welches der König Heinrich Tl 
1552 angeordnet , undeinem unter den Er&« 


Bir) fiffter, & zu Biere, 


als 1. die zu per 
welche WilhelmIL, Herr von Gverche, eigen 


e ineben dem Jahr vom 


ſchoff ju Tours gehörigen Bißthum, tönen zu | Frepheren Andreasde Vitre i 
Ende des Artikels ein mehrers, verfehen- Der | langet, und 3 zu Ehainpeau, * Sumung en 


Fluß Vilaine der ſich hier mitder Isle vereiniget, 


bert II, Herr von Epinay, 1441 geweſen. Die 


flüffet durch die Stadt, und traͤgt zu ihrer Hands Abteyen dieſer Dides heiſſen 


lung nicht wenig bey, indem man mit groſſen Bar⸗ 


quen aus dem Meer dahin fommen Fan. : Die 
Stadt wirdindie Obersund Nieder » Stadt ges 


theilet „ welche durch deey Brücken miteinander | ; 


wieder verbunden werden. . Die Gaffen find.enge 
und kothig, weil fie die Sonne wegen derhohen 
Haͤuſer nicht durchſcheinen kan. Nah Abgang 


der Roͤmiſchen Macht harten ſich gewiſſe Sauren} | 
allhier geſetzt, welche zur See dahin gefommen] : 
waren, muftenaber denen Francken bald weichen.| 


Als die Britannier aus Engelland hinüber kamen, 
Sieffen fie fich fonderlich in diefer Gegend: nieder, 


wiewol ohne die Stadt einzunehmen , bis foldjes } ; 
erſt im: 9 Zahrhımdertvon Numenojus, deren] , 
Anführer, geſchehen; melcher auch den König 


Carln den Rahlen wang, darein zu wıllıaen, 
unddenen Britannifhen Fürften fo gar den Koͤ⸗ 
niglichen Titul zu laffen, welchen ſie doch nicht lan⸗ 
behielten. Folgends hat diefe Stadt mit der 
ovintz Bretagne, was dir Herrſchafft betrifft, 
gleiches Geſchick gehabt. Ehemals war 'hier die 
ordentliche Reſidentz der Hertzoge von Bretagne. 
Der erfte Bifchoff it Se. Moderan geivefen, 
welchen man in die erfte und ältefte Zeiten des 
Chriſtenthums ſetzet; wiewohl nicht zu laͤugnen, 
daß kein Biſchoff zu Rennes in ſichern Urkunden 
gemeldet werde, bis 461, da Athenius, Biſchof 
allhier, die Kirchen: Verfammlung zu Tours 
unterfhrieben, welches er auch nadımals 465 bey 
der zu Vannes gethan. Obgleich Ludewig XIV 
das allhier befindliche und oben bereits angezogene 
Parlament nachgehends nach Vannes verlegt, ſo 
iſt es dennoch nach Verlauff etlicher Jahre wieder 
dahin gekommen. Die ſehenswuͤrdige Dinge in 
Peters⸗Kir ⸗ 
che, die Abtey von St. Melainund St. George, 
ein Jeſuiter / Collegium und unterfchiedliche andere 
Klöfter, desaleichen das ParlamentsHaus , ‚und 
die darinnen befindliche Uhr , deren Glocke vor Die 
gröfte im gangen Königreiche gehalten wird. Im 
Jahr 1720 im December find hier mehr als 260 
(anderefegengso) Haͤuſer durchs Feuer verzeh> 
zet toerden. entre & Auzuflin, du Pas hilt. 
de Bret. du Ehefite antig. desVilles,: Sams! 


a. St. Melaine ‚in Rennes gelegen , Dene, 
dictiner / Ordens, ift ums * * — 
— — —— — a ihren Ur⸗ 
prung dem heiligen Patern, Bi 
Auranches, zufchreiben. Biſchofen en 
b. Rille, nicht weit von Fougeres, deren Sti 
tung von Alfried de Sougeres ums 2% 
5 —— 218 Jahr hernach 
Denen Canonicis regularibus des I), 1 
ſtin überlaffen.: ” Du 
‘©. St. Georges, eine Benedictiner- Nonnen 
Abtey in Rennes, welche Alanus Hertzog 
don Bretagne, 1032 geſtifftet, und darinnen 
En —— —— pn erfte Aebtißin ge⸗ 
weſen. Es werden lauter Adeliche Fräulei 
in ſolche aufgenommen. — 
d.St Sulpice,audy Benedictiner /Ordens und 
3 Meilen von Rennes gelegen, ift ebenfals 
ein Fräulein » Klofter, und indem ABalde 
de Nid de Merleums Zahr 1096 von Ru⸗ 
dolphen de La Suftaje g derein Mönch in 
dem Klofter St. Jouin die Marnes ges 
toefen,geftifftet worden. Llbrigens haben 
die Bifeböffe einander nachflehender maffen 
gefolget, als; 
1. Moderanug, welcher ums Fahr 300 gelebet. 
2. St. Fuftinus, ein Märtorer , und der viels 
leicht mit dem andern Juftino Martyre unter 
dem Kanfer Diocletiano zu gleicher Zeit ges 
lebet. Nach ihm fheinetein oder der ander 
dere zu fehlen, 
3. St. Rietifinus, um 383. 
_ 4 St. Electranusoder Eleranius. 
5. St. Zohann Albus. 
6, Artemius oder Anthemius um 453 undn 
482. 
7.&t. Amand, farb soo den 14 Mob. | 
8. St. Melanius oder Melenus ‚hat dem erften 
Eoncilio zu Orleans, fo im Zahr 07, sıo 
oder sı2 gehakten worden, beygewohnet, und 
iſt 530, geftorben. 


9. Victo⸗ 
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9. Bictoriusoder Victurius, ftarb 5 88- 

10. St, Golvenus, ſtarb den ı Julli 600, 

11. Durioterus 650. 

12. Wilhelm 689. 

13. St. Moderanus, Moderandus oder Mor 
raneus, reſignirte 717,und ſtarb 730. 

14. Vivarinus oder Ivarinus, ſtarb 856. 

15. Electranus, Eleetranius oder Electran⸗ 


nius. 
16. Tethaldus. 
17. Goalterus J. 
18. Warinus oder Övarinus 990. 
19. Triſcandus, ein Bruder des vorigen Goal⸗ 
teri ftarb den 13 Sept. 
20. Gyalterus I, ftarbden 10 May. 
21. Warinus oder Övarinus, farb den ı7 May 
5 


1036. 
23. Mainus oder Maino, insgemein Meen ge 
nannt, ftarb denzo Auguft 1075- 
23. Mauricius 1069. 
24. Zohan Bicquel, ſtarb 1074. 
25. Tuduald de Burgo 1075. 
26. Syfoefter, von 1076, ftarb den 18 Jenner 


1096, 

97. Marbodus oder, Marbeuf, farb den 11 
December 1 123. 

28. Notaldus oder Rotandus, flarb den 21 
Trevember 1126. 

39. Hamelianus, ftarb den 3 Febr, 1141. 

30. Alanus oder Alain, ſtarb ı 156 den ı Map. 

31.&tephan, ſtarb den s Sept. 1166. 


Rennſchiff 
3 Febt. 1383. 
ss. Wilhelm de Bris bis 1387. 
56. Anton 1388. 
57. Anfelmus von Cantemerle, ſtarb den ı No⸗ 
" Pibelm Zeit, arhd | 
s8. Wilhelm Brillet, ftarb den 3 Sehr. 1448, 
59. Robert dela Riviere, bis a - 
60, Johann von Eont-quits, ftarb um 1453. 
61. Jacob d'Eſpinah, ftarb 1482. 
62. Michael Spibe, ſtarb um 1501. 
63. Guygo oder Guy, big 1503, 
64, Robert von Bpibe, ftarbıy 13. 
65.Yvo Mayeux oder Mahieuc, ſtarb den 20 
September 154 1,in feinem 70 Jahr. 
66, Elaudius Dodieu, farb zu Paris ı758, 
67. Bernhard Bocherel, refignirt 1565. 
63, Bertrand von Marillac, ſtarb 1573: 
69. Aemarius Hannequin, farb den:z Jenner 


1596, 
70. Arnald d'Oſſat, ward nach Bayeux ve 
71. Servinus Olivarius von ı —* — 
72. Frantz Lachiver, ſtarb den 22 Febr. 1519. 
73. Peter Corniller 1619. 
74. Johann Baptifta Beaumanoir de Ladar · 
in 1700, 
re Ludwig Turpin Ereffe de San⸗ 


y 
71. Earl Ludwig la Tonnelier de Bretevill, 
wurde Bifchoff 1723, ft, 1739 den 24 April. 
77. &udwig Guido Guerapin de Baureal, Abt: 
von Molesme und Zouy, wurde Bifchoff 
1732, eingeweihet den 24 Auguft 
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32. Mubert,ftarbden 9 December 1167 oder Severtius Chronol. hiftor. Tom,IIl, p. s uf 


1168. Rennes, fiche Serverus. 
33. Stephan de Fougeres, ſtarb ı 179. Benneville ( Conftantin) gab heraus Ente 
35. Jacob; ſtarb 1 184- der Baftille, mit Kupffern, IV Theile, Nuͤrnb. 
36. Hebert, fharbden ro Decemberr 198. 1716724 in s. 
37. Peter de Dinan, ftarb ı 209, rn u 
‚Peter de Fougeres, ıaez den ı0| me (Beichsr). 
” In . au Rennjagen, ſiehe Patfotce⸗Jagd, im IXVI 
39. Soffelin von Montauban, farb 1234 den | Bande, p-856. 


30 Novembey enniger (Michael) aus Hampshire , war 
ArhirDiaconus zu IB ſchrieb 
40. Johann Giques, farb dena September Bo — — Fi met 


2 * 
Pr Ssiius insgemein Eloy, ſtarb 1262. —— — 1604 ins. 
2. Defacerdotum conjugio ; 
as. Much von Treledp, farb den 1 Sert.  nepive Gregorii Xili fıroribus contra 
43. Wilhelm de Rupe tangi, ſtarb 1297. Elifabetham reginamAngliz, £onden 1580 
34. Johann, flarbı302. he 


— 
— von Chateau⸗Giron, ſtarb den 24 Renn Sauie oderLenc® Säule, iſt eine,in ih⸗ 
eptemder 1327. ren Pfannen gelinde gehende aufrecht de 
47- Alanus de Chateau⸗ Giron, ein Enckel des 2 mus an en age 
Bene San | a tige teten 
48. Wilhelm Ouuriongq ſt. 347° | jogen r e inn, daß die 
49. Yoo von Romasdac, ftarbden 13 Oxtobr. Aferdeme ſtarcke Krummen an denen Flüffen dor⸗ 
1349. fallen, wenn fie um diefe herum gelauffen find, das 
50. Archandus, farb um 1353 oder 1354. Schiff nicht gerade nach fih, und alfo wider dag 
51. Peter dela Val, ftarb denıs Jenner 1356 | Ufer, zühen können. In Dolland find diefelben fehe 
oder 1357. gebräuchlich an denen Graben, da die Tree» 
52. Wilhelm, ftarbı359. Schuͤten paßiren. 
53. Peter von Gveneme, ſaß 3 Fahr. Rennſchiff, Lat. Celox, Frans. Courweste, 
54 Roaldusoder Raoul von Treat, farb den | fiche Cowrverse, im VI Bande, pı 1499- 
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Rennsdsrff,einDrr in dem Ehurfürftenthum | Spindel bie zu ihrer Oberfläche, Das ift: der hafe 
Sadfen, unter das Amt Naumburg und Zeig ges | be Durchmeffer der Spindel, woraus abermal u 
hoͤrig. Wabſts Hift. Nachr. vondem Ehurf. | erkennen, daß, jedümner diefe Spindel, je ftärdter 
P-148. ſey die Force, oder wie ſich der Durchmeffer ver 
Bennsdorff, ein adel. Guth in der Laufig dem | Spindel verhalte zur gangen Länge des Päufers, 
Haufe Thäler gehörig._ Wabſts Hiſt. Nachr. alſo ſey reciproce die Kraftder Hand geaen der 
desChurf. Sachſ Bepl. p· 146. Kraft, Wuͤrckung oder dem Nachdrucke der Spin: 
Sennſpindel, iſt ein ſinnreich erfundenes del. Endlich je näher der Riemen durch die Auf⸗ 


Werckʒeug der Schloͤſſer und einiger anderer wicklung zum horizontalen fira kommt, je mehe 


Handwercker, einen morumreciprocum Durch wuͤrcket die Kraft der Haͤnde, woraus billigdieents 
bloſſes Nieverdrücken zupräftiren. Sie befteher | feglich groffe Kraft zu verwundern, welche durch 
ineinem geraden cplindrifchen Stänglein, in bes | fehr geringe, jaunempfindliche Force diefem In⸗ 
— oder Dicke, * mit Gern Deb: | ftrumente eingedrucket wird, 

re durchbrochen, untenin der Areaufwärts ge x a 

bohret / oder vierectigt Hohl, um allerhand Bohrer — — * —— 
darein ſtecken ziu kdnnen. Beſſer auſwaͤrts hat ſie “er pain, His anden Boͤhmiſchen Wald auf den 
einen viereckigten Abſatz, in welchen ein bleperner, höchften Bergen bis 40 Meilen lang fortgeher, 
eiſerner oder metallener Wirtel oder 


2 - ohne daß man aufein Dorff oder Stadt zufonmt, 
eſtdet wird von mngleiher Groͤſſe und ee von il von berg aegrene 


Gewicht, jedoch der Gröffe der Spindel gemäß en La 
en num ee —** ſitu verticsli geftellet — gehn ge sage baulichen 
worden, fo wird oben her Daraufein Horizontales, feißhe Quellen. zu beyden findet man 
juſt in der Mitten queer durch gebohrtes holtz, als 
ein vectis ambidexter ſeu geminus, melden) Bennthier, Reenthier, Reiner, Rainger, 
man auch fuͤglich den Läufer nennen koͤnnte, ans |Rangifer, Reune, Rongier. Ein Thier, fo allein 
gebracht, dejjen Hypomichlion in feinen beyden Jin Lappland zu finden. Es ſoll dieſen Namen, 
Ext: emitatibus ein in denfelben angefnüpfter und / entweder von feinem ſchnellen Laufe, oder vonder 
Durch das oberfte Dehr der Spindel gezogener!Reinigfeit befommen haben. Der Lateinifche 
Riemen abgiebet, welcher nicht ſtrenge angezogen, Name beiffer fo viel als Rangifera, von dem Na= 
fondern gang ſchlaff fepn mug, Daf er mitdem, die jmen Rang’, den ihm die Schweden vor Alters ges 
Baſin präfentirenden Läufer einen Triangulum |geben. Heut zu Tage heiffer es bey den Schweden 
zquicrurum, deſſen vertex in dem bemelvtenjund Norwegen Reen, benden Lappen Herki 
Dehreift, abgebe. Diefer Läufer wird mit derfundPuage. Es hateine ziemliche Gleichheit mi: 
Hand des Künftlers allezeit miedergedrücker, oder |dem Hirſche, ift aber ſtaͤrcker von Leibe, And niedrie 
ander Stange herunter gezogen, dabey Denn «x |gervon Beinen als ein Hirſch. Seine Beine find 
Staticis zu erkennen, Daß die gröfte Weite vom ſtarck, und wenn es Die bewegt, Elappern fie laut, 
Hypomschlio diefeg vectis geminati in Der Axe daß ſolch Geklappereoft eher gehöret,alsdas Thie: 
Der Spindelfey, und daß feine Kraft nach feiner ;gefehen wird. Das Haar itafhenfarb, hin und 
ben Länge äftimiret, und des Künftlers Hand wieder mit weiten Strichen oder Flecken. Unte: 
der Mitten angebracht werden müffe. n|dem Halfe hat es lange Ben faft wie Die Ziegen 
nundieSpindelumgedrehet wird, es ſey aufmel| Sietragen alle Geweihe, und werfen fie jährlich 
he Seite es wolle, fowickelt fich der (zwey Hypo-jab, die Weiblein aber führen fie Eleiner als die 
thenufas vorftellende) Riemen, Schranckenweiſe Maͤnnlein. Sie ſetzen drey Stangen, derer jes 
nach einer einfachen Direction auf, wodurch der de beſonders ihre Enden hat. Sie wiederkauen 
Läufer über ſich ſteiget, bis erdurch den geometri⸗ nicht. Das Thier ift eigentlih wild, es haben 
ſchen Satz, welcher prafepe alincrum genennet, aber die Lappen eszähmen gelernet, fo daß ſie nun 
wird, weiter nicht kommen Fan; hierauf wird er derſelben gange Herden haben, und darinnen ihr 
durch die Hand des Künftlers niedergedrücker, Reichthum beftehe. ie währen fich im Soms 
und zuͤhet die Spindel mit Gewalt und Geſchwin⸗ jet vonguten Kräutern, oder Laub der Sträuche, 
Digfeitin congrariam plagam, dadurch der anihr j 
haftende Wirbel als ein horijontales Schwengrad ſſes, welches fie unter dem Schnee herfür zu ſchar⸗ 
diellberwaͤge bekom̃t, u.ceffanre moru deskäuffers |renmilfen. Sie werden ven Den Einwohnern 
die Spindel forttreibet, Daß fie nad) dieſer Diresjvortreflich genußer, indem ihr Fleiſch zur Sr eife 
- etion Die lederne Hypothenufas wieder aufwickelt, und Die Hautzur Kleidung dienet. Die Kühe 
bis zum prxfepe Afinorum, und zugleich den Laͤu⸗ geben wenig, aber fehr fette Milch, werden ein maf 
fer erhebet zu weiterer folder Bewegung; Dabey|des Tages gemolcfen , und Die Milch entweder 
denn abermal zu beobachten, daß, jelänger beſag⸗ friſch verfpeifet oder zu Räfe gemacht. Die Männ: 
teHypothenuß# find, jeöffter fie önnen umgewi⸗ lein werden gelegt, und zum Zühen an Schlitten 
ckelt werden, und jegefchtoinder und öffter werde gebraucht, Die auf eine bejondere leichte Art gebaus 
Die Spindel mit dem Behrer umlaufen undbohs[et, da mandarinnen angebunden, und mit zwey 
ten, jebreiterund ſchwerer auch der Wirbel, jelStöceninden Händen wider das Umwerfen be: 
ſtaͤrcker wird fein Schwung und retrodirectiv ſeyn. wafnet, fo dern dem Thiere von feinem Meifter etz 
Da wir nun folcher geftalterfennen, Das Brachi-| was in das Ohr geraunet wird, womit es über 
um longius bis zum Hypomochlio fey von der| Bergund Thal auf unwegſamen Wegen fluͤgel⸗ 
Areder Spindel amurechnen, bis zu den Hypo ſchneil ſortlaͤuft, und nicht eher, als an dem Orte, 
mochlits des Riemens, fo fragt ſichs, mo das und vor dem Haufe, dahin es zu lauffen geheiſſen 
Brachiumbrevius fey? Antwort: von der Are der — Sie leben nichtüber Dr zehn 
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— 


im Winter von einer beſondern Art weiſſen Moo⸗ 
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in — — — — — — — — — — —— — — — 
Jahr. Olaus Magnus meldet andere Umftäns|zig tauſend Schritte fahren, welche dreyßig Gothi⸗ 
devondiefen Thieren, und ſchreibet von ihnen al⸗ ſche oder Deutſche mittelmaͤßige Meilen machen. 
fo: Sietragen 3 Hörner, und werden in Both | Berührtee Winters oder Schneewaͤgen fallen den 
niaundgroß gapplandgefangen. Man zähmet |Pappländern fehr bequehm und dienſtllch; find 
fieund fpannetfiean den Wagen, Daher auch der vorne wie ein Schuh zugefpist, um Defto beffer 
Name Reiner oder Rancher | kommt. a8 darch den Schnee zudringen, und wie ein Schiff, 
Joch oder Spannzeug, fo ihnen an die Hörner die Wellen zu — Selbige Fuhrſchlit⸗ 
unddieBruft geleget wird, heißt Koncha oder Co-| ten deſto ſchnelllaͤufiger zu machen, nehmen fie die 
ebas derhalben Rancher oder Reiner foviel bes | zarteften Ranchers oder Reinhäute, und heften 
deutet, als einen Joch⸗ oder Zuͤhhirſch. Wiewol |den vordern Theildavon vorwärts zufammen uns 
derfelbige Name, andern Theils, auch von dem |ter ven Schlitten , dadurch Diefer nicht allein beffer 
hohen Geweihe des Kopfs herrührer, welches die Be fondern auch den Fuhrmann für dem 
Geſtalt erlicher Zweigevon Eihbdumenhat. Un: |Zurückfallen bewahret, wenn es Berg an geher, 
ter folchen Hörnern find zweye gröffer,, Denn das weil derSchlitten gleichfam gefperret, und dadu 
dritte, und fißen eben an dem Orte, wo die Hirſch⸗ gehemmet wird. ya Durch eben dieſe Erfindung 
geweihe zu figen pflegen, haben aber mehrere und |pflegen fiemit ihren Bogen und Pfeilen der wilden 
breitere Enden, bis auf funfjehen. Mieten amKRo + |Rennthierefich zu bemaͤchtigen. Die Milch der 
pfe figet das dritte mit etwas Fürkern Zincken, Reinkuͤh wird in der Haushaltung verfpeifet,und 
womit fie ſich wider alle Thlere, infouderheit wis die Molcfen getrunken. ie Haut] dienet den 
der die Woͤlfe, befhüsen, ver Kopff aber zugleich | Menfchen zur Decke, beydes des Leibes und des 
ein [hönes Anfehen befommt. Diefes Thier le⸗ Bettes; auch zu Roßſaͤtteln, ledernen Säden 
bet von dem weiſſen Bergmoos, fo im Winter und Blafebälgen,denn fiegar zähe, ftarcf und dau⸗ 
mit Schneebedecket liegt; welchen Schnee, wielerhaft: Die Sennen werden zu Hemdernverars 
tief und dicke erauchift, es dennoch dDurchgräber, | beitet als wie Flachs, welcher der Orten garnicht 
wie auch die wilden Pferde thun, und alſo fein waͤchſt, und Fäden daraus gemacht. Auseben 
Futter darunter hervor ſuchet. Den Sommer |denfelbigen fpinnet auch der Lappe Fäden, und bes- 
hindurch bemeidet es fich an den Blättern und [reitet davon ſtarcke Seile, Damit feine Schiffe, in 
Zeigen der Bäume, und zwar beffer im Gehen | Ermangelung eiferner Nägel, feft zu binden, Mit 
und Stehen, alsim Niederbücken zu den Kräus |den Beinen und Hörnern wiſſen die Bogen: und 
tern und Blumen, dieweil ihm dievormärts gar |Armbruftmacher ihren Nusen zu — deswe⸗ 
zu ſehr gekruͤten Geweihe damit beſchwerlich fal⸗gen fie dieſelbigen gegen andere Sachen begierig 
len, und es deswegen den Kopf zur Seite beugen eintauſchen. Die Klauen oder Hufe ſchaͤtzet man 
muß. Am Halfe hat es eine Mähne, mie ein [gar heilfammider den Krampf. Mit den Haas 
Pferd, gefpaltene Hufe, welche ihm die Natur jet ren werden die Sättel gar füglich ausgeſtopft, des⸗ 
gant rund formiret, weil es in Thaͤlern, Felfen | gleichen auch die Stuhlfüffen , Bettpolfter und 
und Gebürgen überall durch tiefen Schnee zu lau⸗ Decken; denn fienugen fo wohl zu Ehren für eis 
fen hat. Wenndiefe Thiere zahm gemacht wor-| nen Gaft, als zur Wärme indem Winter, 
den, ſchaffen fie ihren Herren einen groffen,ja größs , Fleiſch Diefes Thieres foll fehr gefund und ſchmack⸗ 
fern — als das Rindvieh; dienen ihm mit hafft ſeyn, ſich auch geſaltzen und gedoͤrret viel 
ihrer „Haut, Nerven oder Sennen, Beinen, Hanggang gut erhalten; wiewohl die Einwohner 
an Hörnern, Haaren und Fleifh, fo ein les) gemöhnet, öfters frifchtsvon der Jagd dem alten 
resund wohlgeſchmacktes Effen giebt. Einige] bepzufügen. 
Einmohner halten zehen, funfzehen, dreyßig, fie| RENO, oder Rbene, ein Eleiner Fluß in Italien, 
benzig, hundert, ja manche wohl zu zwey, drey und] welcher in dem Apenninifchen Gebürge, an den 
fünfhundert Stück, nachdem fir mohlhabend find. | Grängen des Ferrarifihen und Bologneſiſchen 
Sie laffendiefelbigen Durch gewiſſe Hirten auf Die | Gebiets entfpringt, bey der Stadt Bologna vor 
Weyde fuͤhren, und in Ställen verwahren, mer bey läuft, undnicht weit davon fich mit dem Po 
gen dervielen Wölfe, vorab der Berg Wölfe, vereinigt. Erhat ungemein viel Fälle oder Cata⸗ 
welche grimmiger und boshafftiger find, Denndie racten, und würde demnach zu der Schiffarth gas 
andern, andern Ländern über Meer bleiben nicht zu gebrauchen feyn, wenn man nicht allents 
fie nicht lange beym Leben, wegen Veränderung, |halben Schleufen gemacht, und an wege 
fo wohl der Luft als der Nahrung. Die wilden gebracht hätte, daß man fehr bequemlich darauf 
Rennthiere laufen inden Wildniffen herum, und fahren fan. Er läuft aber fo langfam , daß man, 
vermehren fich allda, bisweilen wird denn eine| es mag mit dem Strom oder wider Denfelben fepn, 
Jagd angefteller, und deren erliche gefangen. Die|allemal die Fahrzeuge durch Pferde zühen laffen 
zahmen werden fo wohl für leichte als fchmere|muß. Delic. del’ Ital, 1. p. 6. 177. 
Waͤgen gefpannet, fo mit allerhand Eöftlihem]| Renodäus (Johann) ſiehe Reno. 
Rauchwerck, Tuͤchern und Sifhen be) Henomfari,eineStadt in Oſt⸗Indien, in A⸗ 
laden, fintemaldie Lappländer von der Fiſcherey ſien, dem groffen Mogul gehörig, allwo ſehr viel 
leben, und Dazu fifchreiche Waſſer an der Hand | Eattoun-Leinwwand gebleichet wird. 
haben. Solche Waͤgen gehen gemeiniglich inden]| Renomiſten, werden zu Jena und Aufeinigen 
ebenen Thälern, gegen Norwegen, mit welches [andern Univerfitäten die alten verfychten und im 
Landes Einwohnern die Lappenam liebften und | Fechten geübten Burfheund Studenten genen» 
meiften zu thun haben. Diejenigen ſo Diefe vor; |net, Die fich bey entftehenden Diſpuͤten, Actionen 
gefpanneten Thiere regieren, Die nennen fie &ue: [und Händeln derer Studenten, mehrentheils als 
nar, Das bedeutet einen Fuhrmann, und Eönnen, | Secundanten und Auftregx gebrauchen lafſen. 
wenn es ihnen gefällt, alle Tage hundert und funfe| RENOMMEIE, f. Gerücht, imXB.p. 1206: 
= Er RE, 
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RENONCULEfAabhnenfuß,im —e— geln,Rechts-Puncte UNDOrdnung,toie auch Ihren: 


; RENONES, fiche Repri. befondern Procef und Fotme So viel den andern 
Renou (Johann von) Renodaus, ausder | Punct, ob nemlich einem Herrn, derLand undLeu⸗ 
Kormandiegebürtig, war Koͤnigl. Rath und Leibe |te zu regieren hat, eine Renobatur vonnöthen? 
Artzt zu Paris, zu Anfangedes 17 Jahrhunderts.) anbelangt; fo ift erftlich unlaugbar, daß biß an 
Er hat viel in der pharmaceurica gethan, viel Irr⸗ hero wenigder alten Saal⸗ Urbar⸗Zinß Güft: und 
thümer gefehen, aber auch viel Fabeln noch bes dergleichen Bücher Denen Rechten gemäß gemacht 
halten, wie feine Schriften: x) dıfpenfatorium worden und darzu der mehrere Theil eingig und al⸗ 
Galeno-chymicum; 2) de materia.medica li- lein die Intraden oder Einkommen, Gefälleund 
bri3; 3) antidotarium varium & abfolutifli- | Befchreibung der Güter in fich halten,aber in dens 
mum, &c. ausweiſen. Sie find erſt zu Franckfurt felben derer Regalien, auch anderer Herrlichkeiten, 
1609 ing. dann mitdes Johann Quercetanus | Rechte u, Gerechtigkeiten, nur mit gang wenigen 
Pharmacopaadogmatiı orum von Peterliffen- oder wohl in etlichen gar nicht gedacht wor⸗ 
bachen zu Hanau 1631 in 4 heraus gekommen. den, welches dann einem Landsfürften oder Herrn, 
Ludwig von Serzes hat des Renou MWercke| indem dergleichen Saal «Bücher weder in dem 
rantzoͤſiſch überjegt und zufammen Drucken daß | Rechten,noch vor Gerichte Beſtand haben, zu niche 


n. Zinden.renov. Bayle. geringem Schaden und Nachtheil gereichet, dans 
RENOVARE, fiehe Renoviten. Inenhero einem Landeshertn die Befchreibung des 
RENOVATA LOCATIO, fiehe Redinsegra: rer Regalien, Ober-und Herrlichkeiten, eben fo 

30 Locatio, im XXX Bande, p: 1634. nöthig, wo nicht noch nöthiger, als die Befihreis 
. RENOVATIO, fiehe Renovatur, bungderer Güter, Renten, 2c. ſeyn will; und ſol⸗ 


‘ RENOVATIO ARRESTI, die Erneuerung des | ches fürnehnilich darum, Damit Diefelben , und des 
Arreftes, ſiehe Arreffum, im B.p.1635 u.ff. Iren Ausübung, oder auch nur die bloffen Titel da⸗ 
‚ RENOVATIO CONTRACTUS, die Erneuer| von auf die Fünfftigen Zeiten nicht ing Vergeſſen 
rung eines Contracts, fiehe Comera&us, im VL| oder aus dem&edächenige kommen, und ſolcher ges 
Bande, p. 1137. u. f. ſtalt allem Zweiffel, Streit und Irrungen, ſo de⸗ 
RENOVATIO INVESTITURZ, die Erneues | venttvegen mit der Zeit ſich ereignen oder entſtehen 
zung des Lehns, ſiehe Lehns⸗Erneuerung, im koͤnnten, deſto beffer fuͤrgebauet, dieſelbe verhuͤtet, 
XVI Bande, p. 1459. “ abgelehner, oder cafirer werden möchten. Sintes 
RENOVATOR, heift derjenige, welcher eine fo | mahlnicht alle Amtleute darinnen allerdings erfahs 
genannte Renovarur zu verfertigen hat; fiehe Res |veri und geſchickt ſeyn. Sonderlich was die Rega⸗ 
novatur. ken, Ober: und. Herrlichkeiten, ihre Früchte, Guͤ⸗ 
Renovatur, oder Bann⸗Erneuerung, Re: |ter, Zugehörungen, u. d. g.anbelangt, verftehen fie 
novatio, heift zuförderft nicht allein , wenn man | offt daffelbige gar wenig. Zu dem bleibet auch der 
alle Saal⸗ Urbar⸗ der Güter Zugehörungen, und | mehrere Theil nicht lange bey den Aemtern, und 
ndere Bücher, Regifter und brieffliche Urkunden, wiſſen alsvenn die neuen Officianten gemeiniglich 
0Alcens oder anderer Ungelegenheitẽ halber verlies nicht, wie es beyihren Vorfahren gehalten wor⸗ 
gen undveraltenmwollen, ferner unverftändig und ven, koͤnnen auch ſolches (meil die alten Leute im⸗ 
unbrauchbar werden, twieberum aufs neue be⸗ merzu abfterben und hinweg Formen) nicht wohl 
Fiese auch die alten Inhaber der Guͤter und der: \erfahren, dadurch dann einem Landesherrn oder 
elben Anftöffer mir denen noch lebenden erfeget, |deffen Landen bald ein Abgang und Schaden erfol⸗ 
und alſo Das alte wieder erneuert, welches Denn ei⸗ get, wie leider nur zu viel bishero gefchehen. - Aus 
gentlich venoviren heiffer, ſondern auch, wenn ein welchem alten ja leichtlich ein jeder Berftändiger zu 
Landesherr alle feine Regalien, Obrigkeiten, Rech: | (hlüffen hat, daß, da gleich nicht mehrUrſachen vors 
te und Gerechtigkeiten, ſo vorhin niemahls befehrie: handen waͤren, doch aus oberzähleen Bewegungs 
ben geweſen, unterſuchen und durchſehen von der Gruͤnden einem Herrn, der Land und Leute hat, 
Benachbarten u. anderer Herrlichkeiten, Rechten hoͤchſt noͤthig und nuͤtzlich fen, daß fo wohl der Herr 
und Gerechtigkeiten, auch Guͤtern abſondern und felbſt, als deſſen Amtleute von Beſchreibung der 
was ihm allerdings allein gehörig, zufammen tra⸗ Herrlichkeiten, Damit dieſelben deſto beſſer gehand⸗ 
gen und inein Corpus ‚oder Buch ordentlich habt werden, eigentliche Wiſſenſchafft haben mög? 
yerfaffen ‚ferner inder Regiftratur oder Archiv zu | Den dritten Punet betreffend, wie nehmlich eine 
einer ewigen Glaubenswuͤrdigkeit und zu immers| folche Renovatur anzuftellen und eingerichtet wer⸗ 
waͤhrendem Andencken verwahren laͤſt. Und ob wohl den muß; ſo iſt zu wiſſen, daß gleichwie einem, der 
etliche ſolches Regiſtratutam, andere Publicatio-| einen neuen Bau anzufangen gemeynt iſt, zuförs 
gem, andere keſtaurationem,andere Redintegra-| derft oblieget einen genauen Uberſchlag zu machen, 
sionem-nennen möchten; Sobedienen ſich Doch vie was er zu ſolchem neuen Bau an Materialien und 
fe, weil das fonftfogenannte Regiftriven von dem andern Sachen bedürfftig,alfo auch einemandes⸗ 
Renoviren, Diffalls abzufondern, Das Wort pus|heren der ihm eine Landichafft, Herrſchafft, Gut 
bliciven aber für gemein machen gebraucht wird, | oder Lehen renoviren laffen roill, gebühret, vor al⸗ 
und dann die Wörter Reftauratio und Redinte-||mDingen zu überlegen, was ihm zu ſolchem Wer⸗ 
atıo nicht fo fehr im Gebrauch find, des Wortes /cke vonnoͤthen. Und ſolches nur mit wenigen angu⸗ 
denovatur und um ſo viel defto mehr, dieweil fol-| zeigen, ſo muͤſſen anfaͤnglich erdentliche Regiftras 
auch von andern; fonderlich im Hertzogthum | turen fo wohlin denen Cantzeleyen, als auch Aem⸗ 
ürtenberg und mehr Orten gebraͤuchlich ſeyn tern, gemacht werden, Denn ohne vorgehende 
ſolle. Der obberuͤhrten zweyen Renovationen oder Regiſtratur ſchwerlich, ja wohl gar nicht eine rech⸗ 
Renovaturen aber, hat jede ihre befondereinrich- |te Renovatur ins Werck KRſetzt werden kan. So 
—V a dann müffen Die Regiſtratores und Amtleute des» 
ı ,Knsverfal- Lexiei . Theil, Da jenigen 


» 
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jenigen Amts oder Gerichts, ſo der Herr renoviren 
jaſſen will, den Herrn oder deſſen Regierung nach 
Rothdurfft zu belehnen wiſſen, welcher geſtalt man 
eigentlich dasjenige, ſo man renoviren ſoll, ſo 
wohl mit Documenten, als andern briefflichen 
Urkunden behaupten wolle, auch koͤnne, damit 
der Herr der Renovatur dem verordneten Reno⸗ 
vatori ſolches alles und jedes zu transſumiren, und 
ſo denn die Zeugen⸗ Verhoͤr vor / und anzuweiſen 
habe. Hier naͤchſt fraget es ſich zum vierten, mie 
eigentlich renovirt werden folle, Damit es fo wohl in 
denen Rechten, als vor alten Gerichten Glauben, 
Krafft und Beltand habe? worinnen eben die groͤ⸗ 
fte Kunft und Das rechte Meifterftücf beruhet. 
Dann tie bep einem Bau fo wohl, alsin allen an⸗ 
dern Berrichtungen Das nothwendigſte ift,mohlin 
acht zu nehmen, daß das Fundament recht gelegt 
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oder daran hat, renoviren. Alsdenn will dem Re⸗ 
novatori obgelegen ſeyn, zuvor von dem Herrn zu 
vernehmen, was fuͤr Herrlichkeiten, Recht, ꝛc. er 
ihm auf dieſem Hofe oder Gute zueigne, ferner von 
dem Befiger oder Inhaber des Hofs, ob er dem 
errn folcher prätendirten Herrlichkeiten, Pflicht, 
ienftbarkeiten, Zinß, Gülte,-vor ihm, dem Res 
novatore,bey der Renovation, folglich auch ben der 
—— vor denen Zeugen bekaͤnntlich und ge⸗ 
aͤndig ſey. Alsdann muß er es der Reñovation 
eigentlich einverleiben und zugleich fleißig anmer⸗ 
cken, was dieſer Hof, ꝛc. auf oder an ihn ſelbſt vor 
Recht oder@erechtigkfeise,desgleichen was fuͤr Ein⸗ 
und Zugehörungen, wie auch was für Dienftbar: 
Feiten, Scharwerck, ıc. Darauf habe, und folches 
jedes mit Benennung des Hofes oder Gutes, und 
wo folches eigentlich gelegen, wie nicht weniger mit 


werde, maſſen fenft, daferne der Grund nicht riche | feinen Qualitäten und Duantitäten, Pertinentien 


tigift, garleicht dasgange Werck, ſo darauff ger 
bauet ift,über den Hauffen fällt; alfo ift auch in Dies 
fem Wercke ein gleiches nicht weniger hoch vonnd- 
then. Und nachdem bereits gemeldet worden, 


und Grängen, und Vermarsfungen. Letzlich hat 
auch derRenovator qufjuzeichnen,was der Beſitzer 
auf ſolchem Hofe oder Gute für Recht und Gerech⸗ 
tigfeiten habe, und prätendire; Es muß aber dieſes 


wie verſtuͤmmelt und unvollkom̃en die alten Saal| alles und jedes fein fleißig und unterſchledlich anges 
Urbar⸗ und dergleichen Bücher bishero gemacht mercket und beſchrieben werden. In welchem allen 
und gehalten worden/ auch wie wenig Diefelbe in des | fich der Renovator gegen allen Theilen,ja gegen al- 
nen echten Beftand haben, fo wolle wir nunmehr len denen, fo darbey intereßiret fd, unparthenifch 
auch zeigen, wie dann die Saal: oder vielmehr die erzeigen, auch nihtsanders auffchreiben, weniger 
KRenovatur- Bücher auf u. anzurichten,damit die⸗ in feine Renovarurbücher fesen foll und muß dann 
felben unvermwerfflich ſeyn, und zu befferer Vers was er unddie Erneuerungs:Zeugen felbft geſchen 
ſtaͤndniß deffen folches mit einigen Erempeln zu er⸗ und gehört, und wiees vor ihm bekannt und geftans 
käutern. Als wann ich fagen und ſchreiben wolte, den worden, auch wuͤrcklich vorgelauffen Alsdann 
wie dann bishero von den Amtleuten in den alten | hat es, wann folheRenovarur mitihren gehörigen 
Saal-Büchern mehrentheils gefchehen,der Fürft, | Cautelen und Anmerckungen, wie auch rechter Lin: 
Graff oder Herr, hat Die höhere Obrigkeit, 2. fo terſchrifft und Befiegelung verfertige,, beftäräger 
hat ſolches weder indenen Rechten, noch vor eini⸗ und authentiſirt wird in Rechten und vor allen Se⸗ 
gemGerichte Krafft und Beſtand, indem ich als ein richten völlige Krafft und Beſtand. Zum fuͤnfften, 
verpflichteter Amtmann,dem feines Herrn Nutzen will auch nothwendig ſeyn zu wiſſen was ihin ein 
zu befördern oblieger, wohl fegen koͤnnte und moͤch / Herr tenoviren laſſen wolle; ob er nehmlich ein 
ie was ich wolte, ꝛc. Sondern ein rechter und ges|Hergog: oder Fürftenehum, eine Graf⸗ oder ganze 
ſchworner Renovator Ean unddarff ſolches nicht Landſchafft, oder ſonſt ein Landgericht, Derrfhafft, 
fo ſchlechterdings melden, fondern er muß darzu fer] Amt, oder ein eingig Dorff, oder fonftein Hofgut, 
hzen koͤnnen, dieſelbe Obrigkeit hater von dem H. Lehen, ec. Ob er allein die Regalie,HerrlichEeiten,sc. 
Roͤm Reich, oder dem Fuͤrſtenthume N. zu Le⸗ oder allein die Einkuͤnffte, oder allein Ber ter’ 
hen, tie ihm denn von der Röm. Kayſerl. Majeſtaͤt gehoͤrungẽ, oder Diefedrep mit einander, oderfehen ; 
oder dem und dem Fuͤrſten folche hohe Obrigkeit, oder fonft erlichedhechte,Gerechtigkeite u. Gewehn⸗ 
Herrlichkeiten, Blutbann ze. verliehen worden, heitẽ renovirt haben wolle. Dann follein Hertzog⸗ 
wach Ausweiß und Inhalt des Lehenbrieffs, der oder Fuͤrſtenthum, eine Graf⸗ oder Landſchafft re⸗ 
vor mir, Dem Renovatore und dieſer Renovation novirt werden; foift zuvor wohl zu betrachten ‚mas 
Geyeugen fuͤr gebracht worden , allerdings unarg- |ein ſolch Land für Regalien, Herrlichkeiten, Riecht 
wöhnig, von Wort zu Wort alſo lautend. Wire und Gerechtigkeiten, fo wohl nach den narürfichen 
Oder da ſolche hohe Obrigkeiten, ꝛc. nicht Lehen, und gemeinen Rechie, als von Gewohn heit habe, 
ſondern des Landes-Herrn Eigenthum wären, M|habenfönneundfülle, unddann, mas für gands 
muß er. alsdenn, gleicher geftalt mit Kauffbriefen | Gerichte, Aemter, —— Staͤdte, Maͤrckte, 
und andern Darüber; habenden Urkunden, ſo der Doͤrffer, Weiler, Höfe, Mühlen, ec. mit der Dbers 
Renovation einzuverleiben find, beweiſen, wie und |und mittlern Gerichtsbarkeit auch vollkommenen 
auf was Art und QBeife dieſelben an ihn gekommen, | Eigenthume zugethan,ingleichen was ſoichem Fürs 
Item, Über ſolches haben Bürgermeifter, Vierer, ſtenthum oder Lande mit dem Eigenthume gehöre, 
emeinde oder Der mehrere Theil der Yelteften vor was daran, auch von wem, Lehen fen oder nicht. 
mir amd denen Gezeugenöffentlich befennt, Daß in Will man denn ein Bandgericht, Amt oder Gericht 
dieſem Amte, Gerichte, Dorffe, u, ſ. w. bißher nun⸗ renoviren laſſen, fo muß man zuvor moi en, mas 
mehr über MenſchenGedencken kein anderer,denn | für Herrlichfeiten, Rechte und Übewohnhenen fok 
der Herr, Durch feine Amtleuse, Pfleger, Voͤgte, ches Gerichte oder Amt aus einer allgemeinen oder 
vder Richter, Die hohe Obrigkeit, x. ausgeuͤbet und befondernBegnadigung oder Vergünftigung oder 
gebraucht habe. Desgleichen der Herr Der Reno» mit Gervohnheit ewigůch hergebracht und verfir 
datur har einen Hof oder Gut, den oder das foll chert habe. Sodann, was in ſolchem Land⸗Gerich⸗ 
ibm der Renovator t ſeinen Herrlichfeiten,Ite für Schloͤſſer, Städte, Höfe, Märckre ‚Bande 
Rechten und Öerschtigkeiten, Die der Herr dar auf ſaſſen, Khter, Dörffer, ABeiler, 1. gelegen, meiche 
! * Kk 0’, ei... AV urdunns 5 
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darzu mit dem Eigenthum oder Lehen gehörig, des⸗ | gabt ſind, als vorher bereits mit wenigem be⸗ 
gleichen was nicht mit dem Eigenthum viel meniger ſchrieben worden, fo werden doch hoffentlich noch 
dem Nießbrauche darzu gehörig, fondern allein in|welche zu finden ſeyn, die den mehreren Theil 
Anfehung der obern oder mittlern Gerichtsbarkeit] derfelßen an fich haben, und bey der Renoba⸗ 
unterworfen, und fonften privilegiet und erimire| tur-Schul, oder bey der Regiſtratur u. denen Aem⸗ 
ſeyn. Da denn nicht weniger in acht zu nehmen, tern dereits gelernet haben, tag zu einer Reno⸗ 
und eben fo wohl nach Nothdurfft zu beſchreiben vation gehörig. YWBannnunvon einem das Were 
fon wird, was andere Herrſchafften in ſolchem unter Handen genommen wird; foift alsdann von 
Landgerichte'oder Amte für Lehen oder eigene Guͤ⸗ Tage zu Tage zu einer mehrern Erfahrenheit mit 
ter liegend, auch darauf für Recht und Gerechtig-| der Huͤlffe GOites gar wohl zu gelangen. So 
keit, Einkommen, auch Dienftbarfeiten oder ans) auchein Herr auf Perfonen bedacht fepn, die ders 
dere Öelegenheiten haben. Wolte dann der Herr maſſen beſchaffẽ daß fie für rechte u. unverwerfliche 
deren jedes abſonderlich renoviren laffen, fo hat ein | Zeugen im Rechten, und vor allen Gerichten, paf 
jedes feine befondern Cautelen und Einrichtung. |jirenmögen, unddenen man Glauben geben fan. 
Ifo auch mit den Lehen, da muß ein Renovator ſich Sonderlich müffen diefelben keinem Theile vor 
Der Natur und Eigenfhafft deffelben, wie auch des wandt oder verbunden, noch verpflichtet feyn; fon 
Lehn⸗Herrn und des Lehnmanns erfundigen, Die dern allermaffen der Renovator, jedem Theile uns 
Lehnbriefe und andere darüber vorhandene brief: partheyiſch, undderer Zeugen aufs mwenigfte 3 oder 
liche Documente,desgleichen die Lehens Gewohn⸗ ſeyn, welche fo wohl, als der Renovator, der ins 
heit, Gerechtigkeit, Landsgebrauch,des Lehns Eins |partheplichkeit halber mit einem förmlichen Eyde 
and Zugehoͤrung mit allen Umſtaͤnden beſchreiben | beladen werden koͤnnen. Fürs Siebende, win 
undrenoviren. Und braucht mit einem jeden ei⸗ auch einem Heren der Renoͤbatur obgelegen ſeym 
nen befondern Proceß , wieein jedweder a. daß er fich famt feinen Räthen und Officirern, ſon⸗ 
von ſelbſt erachten kan. Daher denn fürs Sechs derlich mit dem Archivario und Regiftratore wohl 
fte an einemerfahrnen, geſchickten, verftändigen|präparive, undüberfchlage, mit was Schein und 
undfleifigen Renovatorevielgelegen. Denn wie Urkunden er fein Recht und Gerechtigfeiten, die 
ein Baumeifter einen Bau verderben, ſchaͤnden man ihm renoviren foll,belegen undd arthun wolle, 
oder recht machen kan, alfo auch ein Kenovaror [auch Eönne, es fey gleich mit brieflichen Urkunden 
die Renovatur. Dann nach dem Diefelbe beſchaf⸗ oder lebendigen Zeugen und Kundſchafften; weil 
fen iſt, nach dem hat fie auch in Rechten, undjeinem Renovator jnicht gegühren will ‚in 
vor alien Gerichten Beftand. Darum neben an⸗ feinefienovatur zu fegen,Daßer nicht felbft gefehen, 
dern, vornehmlich nachfolgende Umftände darzu oder von andern gehört, Daß es wahr ſey, als z. E 
erfordert worden. Erſtlich muß ein Renovator der Herr haͤtte die erechtigkeit quf dem Hofe oder 
aus einen rechtmaͤßigen Ehebette, und von ehr⸗ Gute, 2c. wann ſolches nicht mit glaubwuͤrdigen 
lien Eltern gezeuget 2) in alle Wege ſeines Urkunden oder lebendiger Zeugniß Dargerhantwers 
Leibes frey und mit Eigenfhaftt niemanden zu: den koͤnnte. Maffen folchen Falls nicht genug if, 
gethan; 3) eines ehrbaren Lebens und Wan⸗ zu —— Stephan Unfried iſt dem Herrn die 
dels; 4) bey denen Regiſtraturen herkommen, Guͤlt oder Zinß ſchuidig, fondern er muß darzu ſe⸗ 
und deren zuvor erfahren ſeyn; 5) eines guten tzen: Und ſolches hat er, Stephan,vor mir dem Re⸗ 
Alters und tenigftens 30 Jahr ſeyn. Wes- novatore, undden Zeugen Öffentlich befannt, oder 
wegen er auch feinen Geburtsbrief und andere iſt deſſen geftändig geweſen. Sintemahleinrechtee 
glaubwuͤrdige Zeugniſſe aufzuweiſen haben muß. Renovator in feiner Renovation ein anders und 
6) Muß er auch eines guten yngenü, ‚guten Ver⸗ |mehrers nicht ſchreiben, noch fegen kan, noch foll, 
ftandes, guter Uberlegung, eines fähigen Kopifs dann allein, wiees für ihn und Diegeugen fommen, 
und SR tniß feyn. 7) So muß er auch ein Dannenhero ja ein Herr zuvor bedacht ſeyn muß, 
fertiger Schreiber , des Concipirens gelehrt und! womit er feine —— darthun und belegen 
der Lateiniſchen Sprache kundig ſiyn; 8) fol fönne, Sonder lich wäre disfalls unftreitiggang 
und muß er auch nicht neidifh, partheyiſch oder| nüglich und dienlich, wann die briefliche Urkunden 
einem mehr oder wehiger, als dem andern affe⸗ zuvor des Argwohns halber von dem Rengvatore 
ctionirt feyn, fondern die Sachen, wieerfie fin⸗ und den Zeugen ——*— gehörig gerechtfer⸗ 
Det, renobiten. 9) Daher Dann nicht undien⸗ tiget wuͤrden · ¶ Alsdann nnte dasjenige, was zur 
lich, daß er ein öffentlicher und geſchworner No⸗ ertrahiren und zu transfumiren,denen Nenovatus 
tarius fey; wie dann ein Renovator nichts an⸗ ren einverleiber werden, Welches dann in Rechten 
ders, als eine Öffentliche Yerſon iſt und ſeyn ſo ie a: ‚ als die Originalien 
fol. 10) So muf er auch eine gute Erfännts] jelbt, hat. Auf folches folger nun der achte Frage 
niß und Wiſſenſchafft in politiſchen Sachen haben, | Punct; Wie nehmlich der Herr Diejenigen Pers 
und des Landes Gebrauch mwiffen; 11) mit al⸗ ſonen, welche feiner Rechte und Gerechtigkeiten 
lerley Fragſtuͤcken, fo zur Renobatur vennöthen, vor dem Renovatore und den Regen Öffentliches 
wohl gefaßt, und endlich 12) zu der Renovatur Zeugniß geben koͤnnen, anden Dre der Renovatut 
und zu feinem Amte geſchworen ſeyn. So vielelund Publication bringen fönnteundmwolte? Ant 
Eigenfchafften werden aufs wenigſte zu einem wort, fo viel diejenigen Perfonen, fo unter dent 
—— Renovator erfordert. Und auch Herrn geſeſſen, und ihm misaller Obrigkeit unter 
unter diefen werden die andern Qualitäten alle * anbelangt; ſo koͤnnen dieſelben mit leich⸗ 
begriffen und verſtanden. Und ob auch wohl ter Mühe * gebracht und ordentlich citire 
dergleichen Perſonen nicht viel zu bekommen, die werden. Da dann die Buͤrgermeiſter, Vlerer 
mit allen ſolchen Eigenſchafften vollkommlich be⸗ — um des Herrn Regalien, Auriss 
| FR 943. diction 
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diction und deren Exercitien und davon abhangen / und Nachtheil gereichen koͤnnte, wahrnehmen, das 
de Handlungen, ſo denn aber auch die anderen, koͤnnte er ohne Nachtheil ſeines Amtes dem Harn 
als Lehen⸗Zinß und dienſtbare Unterthanen gute des Gutes anzeigen, und fein Gurachten geben, 
Kundſchafft und Erkaͤnntniß zu thun wiſſen wer⸗ wie es zur Beſſerung zu richten, oder der zu beſor⸗ 
den. Nur muͤſſen dieſelben unterſchiedlich welche gende Schaden abzuwenden wäre, und zu Dem 
nehmlich zu dieſem oder jenem Actu ing befondere | Ende würde nicht undienlich, fondern vielmehr 
zu erfordern, aufgezeichnet, und dem Renovatori, |beförderlich feyn, twenn der Renovatoer noch vor 
ſolche ordentlicher Weiſe zu eitiren, zugeftellt wer: | dev Renovation eine Zeitlang an dem Orte, da ee 
den. Aber diejenige Perfonen, welche dem Herren | renoviren fol, wohnen; und die dafıgefandesart, 
mit der Obrigkeit nicht umterworrfen find, oder | wie auch der Güter und Unterthanen Beſchaffen⸗ 
denen er nichts zu befehlenhat, müffen Durch ihre | und Gelegenheiterfennen konnte. Dennman 
Herrfhafften, die der Renovator darum gebuͤh⸗ |Ean unter waͤhrender Renovation nicht alles ſo 
rend zu erfuchen hat, darzu gebracht, oder wo ſol⸗ |gleich erſehen und wahrnehmen, weil man, wenn 
ches bey denfelben nicht zu erlangen, mit ordentlis dieſelbe einmalangefangen werden , zu Erfpas 
chen Rechten darzu genoͤthiget werden. Wobey rung allzu vieler Weitläufftigkeie und Unkoſten 
auch zumercfen ift, Daß der Herr der Renovatur darinnen unausgefegt fortfahren muß. Hierauf 
auf die beſtimmte Zeit der Publication jemanden | entjteherdie Frage, weilder Sachen Beſchaffen⸗ 
mit vollmächtiger Gewalt abfertigen muß. Wels |heir nach nicht undienlich, dag der Nenevator ſonſt 
x Anwald fo denn alle Die ar } fo dem ſſchon dafelbit geweſen wäre oder gersohnt hätte, 
eren verpflichtet find, ihrer ‘Pflicht, fo viel diefe wie dañ folches ohne groffeinkoften gefihehen oder 
Renovation und Derfelben Publication anbelangt, ſeyn koͤnnte? Und Diener hierauf zur Antwort: 
bis zu Vollendung derfelben, im Namen feines) Weil doch unftreitig der Herr der Renopatur ohne 
Herrn erlaffe. Ferner und zum neunten, fällt |das am felben Orte einen Anıtmann haben und 
auch diefe Frage für, ob nicht einem Heren ein |befolden muß; fo Eönnte er nur an deſſen Statt 
mehrer und ſonderlicher Nutz zu Verringerung der einen Renovatorem dahin fegen (inmaffen im H. 
Unkoften in währender Renovation gefchafft wer⸗ W. auch gefchehen) Denn dardurch giengen ihm 
den koͤnnte? Antwort: Allerdings, ungeachtet e8 nicht vielmehr Unkoftenauf, als ohnedas auf ei 
fich anfehen laͤſt, auch erliche vermepnen möchten, Inen Ammann zuverwendenfind. Wolte denn 
teil der Renovator Durchgehends in allen Stüs einer fragen,ob auch) ein Renovator neben bey auch 
cken und gegen alle Partheyen unpartheyiſch feyn! noch ein ander Amt verfehen Fonnte,Dem kan zum 
muß, daß es nicht wohl ſeyn Eönnte, wolte derfelbe Beſcheide dienen: daß niemand zu einem Amie 
anders, daß feine Renovatur in Rechten Krafft |tauglicher ift, und ſeyn kan, als eben ein Renova 
haben, und er für unpartheyiſch und als ein Richter tor. Sintemal die Renovatur an und vor ſich 
oder Öffentliche Perſon erfenner werden, und feis |fich felbft ſchon lehrer, wieman einemAmte gebuͤhr⸗ 
nen Pflichten einGnügen thun. Denn gleichwie lich vorftehen oder Land und Leute regieren, und 
fich eines Richters oder öffenelihenNorarien Amt |Die Güter verwalten fol. Zudem würde dardurd 
weiter nicht erſtrecket, alsin denen Fällen, melche |auch noch viel anderer Nutzen gefchafft werden, 
nach Anweifung derer Rechte für fie gehören, folg⸗ | indem fich felcher geftaltderRenovator allerdings 
fich auch des Richters Amt, fobald erin der vor |zur Renovation um fo viel beffer zubereiten, und 
ihn gezogene Sache ein Endurtheilvon ſich gegebẽ, | alledahin gehörige Sachen zuvor anmercfen Fan; 
auch ein Ende hat, under alsdenn in folder Sa⸗ wodurch dañ nothwendig die Unfoften, ſo fonft zur 
chen nichtmehr als Richter anzufehenift, oder, da | Worbereitungderfelben aufgiengen, geringer wer⸗ 
der Notarius fein Anftrument über diejenigen a⸗ den koͤnnten. So dannwaͤre der Renovator der 
chen, daruͤber er ſamt den Zeugen requirirt worden, Renovatur ſelbſt fein genau und nahe geſeſſen, 
anfgerichtet, fein Amt darinnen nicht mehr üben koͤnnte frühe ausreisen und des Nachts wieder 
darf, alfo auch, fo viel diefe Fälle anbelangt, find |heim gelangen, oder wo ſolches nicht allezeit geſche⸗ 
bende Perfonen unnerbunden, und mögen nach: | hen möchte; fo würden Doch viel Zehrungen und 
malseinen oder dem andern Theile wohl varhen, Unkeſten erſpahret werden, weil er doch folcher ges 
oderdienen.  Desgleichen ſo einerin einer Sas ftaltdiedarzu nörhigen Leute um fo viel leishrer und 
che ein Zeuge gewefen,und er ineKundfchafft von * bey der Hand haben, und zu ſich erfordern 
ſich gegeben hat; ſo kan er wohl hernach eben in koͤnnte. Uber Das, wenn der Renovator an dem 
derjelben Sache einer oder Der andern Parthey, | Orteder Renovatur zugleich Amtmann wäre; fo 
don derer zuvoralseinZeuge aufgeführer worden, doͤrffte er des Protocollitens halber nicht auf des 
oder nicht x. Beyſtand, oder gar Prochrator | Herrn Unkoften liegen und sehren,bis die Reno 
ſeyn. Alſo auch in dieſem Werck erſtrecket ſich die tur und Nebenbücher verſertiget worden, Nicht 
ficht des Renovatoris weiter nicht, als auf das, | weniger, da dem Renovarurı etwas mangelte,oder 
inagerrenoniren fol. Wann ſolches verrichrer, | ein mehrers einfallen würde, ift es ihm deſto bes 
fo fan er aufder Güter Gelegenheit, oder derfels | quemlicher, an denjenigen Drt, an welchen erfonft 
ben Befigerihre Haushaltung und Wirthſchafft mit groſſen Unfoften von weitem gelangen, und et⸗ 
Ar wohlAchrunggeben. So num derfelbe den | wan eineZeitlang alldort verharren muß,zu Foren. 
Hofnichebautich oder wefentlich gehalten, oder ſol⸗ Fallen denn auch unter der Renovation jeibft, mie 
ches in beſſern Stand gebracht werden fönnte,daß]| es denn leichtlich geſchehen, ja wohl nicht ohne ſeyn 
eg zugleich dem Herrn und Unterthanen nuͤtzlicher kan, Zweiffelund Irrungen vor; fo Ean er ſich 
tpäre, oder ſo er fenften bey dem Gute oder deſſen bey dem Amte oder bey dem Herrn niit guter Ge⸗ 
Zugchörung, eine Unordnung oder Ungelegenheit,| legenbeit, Deren Befcheids und Unterrichts erhobs 
per, wasdergleichen irgend fonft ſeyn mag, das len. Unterdoffen aber lüge er der Renovator nicht 
‚ dem Herrn oder Beſitzer felbft zum Schaden] allda inbefondern Unkoften. Zu diejem allem, meil 
nicht 
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Benonle (3. B.) ein ehemahliger Paͤbſtler, 


viren, auch die Unterthanen nicht J jederzeitbey |nachhero aber ‘Prediger in Londen, in dem -ıg 


der Hand feyn koͤnnen, fonberli 


überfehen werden könite,alfo waͤre der Sachen auch 
Rath gethan, daß der Renovator ein Amtmannan 
demſelben Ort waͤre und zugleich das Amt verwal⸗ 
ten thäte. Im übrigen fan der Herr der Renovatur 
noch einen Vortheil oder Nutzen davon haben, weñ 
er nehmlich den Renovatorem zuvor Die Regiſtra⸗ 
tur verfertigen ließ, Denn darbey Fönnten zugleich 
Die beften Präparatorien zur fünfftigen Renova: 
tur gemacht werden. eat garen und legten, 
oder mie endlich eine ein mal gefertigte Reno: 
vatur beftändig in bleiblichem Weſen zu erhalten, 
iſt zu bedencken, gleichwie an einem neuen Baue 
nicht genung ift, Daß derſelbige ſchoͤn, koͤſtlich 
und wohl vollführee und erbanet ſey, fondern 
man muß auch Darob und Daran ſeyn, auch ins 
Fünfftige gute 
baulichen Weſen erhalten ımd vor Baufällig- 
keit verwahret werde; alfo hat es auch mit der 
Renovatur eine gleiche Bervandnif. Denn da 
Biefelbe ordentlicher Weiſe mit der Regiftratur 


zur Zeit der | Jahrhundert, 
Erndte, oder im Winter, auchnicht nuͤtzlich waͤre, ten befa 
alfo damitzueilen, dann einem Heren bald etwas | Druck erfhienen: 


Fürfehung thun, daß folher im 


hat fich durch verfchiedene Schrift, 
nnt gemacht, von Denen zur = Hl 

1) Antiquite & perpetuite delareligion Pro- 

teftante, Amfterdam 1703 in 8. ö 

2) Avanturesde laMadonna, oder Fabeln, fo 

von Maria und Franeifeo erzaͤhlet werden. 

3) le Proteftant fcrupuleux, fo eine Bertheis 

digung feiner Meynung ift, die er in dem 
vorigen gefeßet. 

4) Hiftoiredes variations de ’Eglife Romaine, 

Paris 1703 in gvon ı Alphaber. 
Unſchuld. Nacht. 1703. 

RENOUVE, ſiehe Relevẽ. 

Renour (Johann) ein Presbyter des Orm- 
torü zu Paris, lebte zu Anfang des 18 Jahr⸗ 
hunderte, undgabheraus: Nouvellemerhode 
pour apprendre facilement la langve Hebrai- 
que & chaldaique avec le dictionatre des raci- 
nes hebraiques & chaldaiques, Paris 1709 
in 8. Memoir.de Trevoux 1710.p.464. Wolf 
Bibl. Hebr. P.IV.p. 241. 

Renowoky ( Zohann Baptifta von) mar 


in Anfehung der dahin gehörigen Sachen in ei | Obrifter bey dem Ehurfürften zu Bayern und 


ne Berfaffung und ordentliches Weſen zu brin- 
gen iſt; jo m diefelbe auch Durch die Regiſtra⸗ 

r darinnen erhalten werden. Sintemahl Fei: 
ne Renovation ohne Darauf folgende Regiſtra⸗ 
tur einen rechten Beftand hat oder haben Ean. 
Ein mehrers hiervon fiehe in Paridis von Pu. 
teo Sract. de Redintegratione Feudorum, des⸗ 
gleichen Wiegers Difp- Inaug. de Renovario- 


Commendantder Veftung Ingolſtadt. 

Bene, Benfe, Reine, Rhens, Rhen⸗ 
fe, Rheinfe, ein dem Ehurfürften zu Coln ge⸗ 
höriges und zwiſchen Braubach und Coblentz 
am Rhein gelegenes Städtlein, welches das 
Haug Heffen 184 Jahr lang, alseinen Pfand⸗ 
ſchiling inne gehabt hat, bis e8 endlich 1629 
der Ertzbiſchoff und Ehurfürft Ferdinand zu 


nibus Bannorum, Sailers Formular, fol, 350, | Cölln dem Stift wieder einlöfere. Hier ift ein 


p. 2. Befolds Thef. Pract. h, v. und in Con- 
tin. eod. n. 48. und andere. 

St. Renovatus Biſchoff zu Merida in Spa 
wien, war erftlih Abt in dem bey gooo Schritt 
Daran liegenden Klofter Cauliana, und trug fleißige 
Sorgfalt,fein Amt wohl zu verwalten. Er ermahns 
te einen Mönchen, fo fich an Das liederliche We⸗ 
fen und Stehlen gewöhnt ya, erftlich mit gu⸗ 
ten, hernach mit harten Worten, weil aber 
nicht ‚ auch die Streiche nicht helffen molten, 
fieß er ihm feine völlige Freyheit, hinzugehen, 
100 er welte, zum Freſſen, Sauffen, Stehlen 


Sauerbrunnen anzutreffen, der aber wegen deg 
wilden Waffers, fo darein fluͤſſet, wenig geach⸗ 
tet. Es ift dieſes Städtlein in der Deutfchen 
Dferie —— beruͤhmt, weil der ſo genannte 
euf (auf welchem vormahls die neu⸗ 

erwaͤhlte Roͤmiſche Könige und Kayſer öffentlich 
ausgeruffen, von ihnen der Eyd geſchworen, 
und fürtreffliche von Adel zu Rittern geſchlagen 
mworden) in dem Dafigen Felde vor der Stade 
befindlich,, wovon unter dem Artikel Röniges 
ubl, im XV Bande p. 1355 mitmehrerm zu er⸗ 
fehenift. Die Stadt muß felbigen immerdar im 


2 


u. d. g. ließ ihm aber dabey den herannahenden /Stande erhalten, und genuͤſſet Daher noch eini⸗ 


Tod und das Juͤngſte Gericht immer vorftellen, 


ge Freyheiten und Rechte, welche ihr 1521 bes 


Dadurch er endlich bemogen wurde, umpufehs | ftens beftätiget worden. So hat auch Kanfer 


ten, und eine Luft beyfich fand zu fterben; St. 
Renovatus ftarb um Das Fahr 633, und wur⸗ 
de ır Jahr nach feinem Tod, noch famt feinen 
Kleidern gang unverweſet gefunden. Seine 
Meliquien, fo allda neben dem Altar in St. 
Eulalid Kirche in einer befondern Reliquien Bes 
haͤltniß liegen, find nur erft im Zahr 1632 den 
24 Mers folenniter wieder ein mahl aufgemacht 
und angefehen morden. Sein Gedaͤcht⸗ 
niß⸗Tag ift der 31 Mertz. 

Renovatus, ſiehe Nicodemus, den ı 
Map, im XXIV Bande, p.529. 

RENOUEE, fiehe Wegttitt. 

Renoviren, Renovare , heiffet in denen Rech⸗ 
ten etwas erneuern, oder gleichfam wieder von 
porne anfangen, z. E. einen Contract. 1. Juris 
gentium, $-adeo.ff, de padt. u. 4. 


Ludewig IV aus Bayern an dieſem Orte die 
7 Ehurfürften und ihr Wahlrecht zum erften 
mahl öffentlich beftätigt,, ‚welchem Erempel her; 
nad Kayſer Carl IV nachgefolger ift. Nicht 
minder haben die Churfürften 1338 allhier eine 
geroiffe Bereinigung (foedus elettorale) das fo 
nannte Churfürften,Verein, wovon im 

de p. 2306 hachjulefen, mit einander aufs 
— Struv S, 1. P. p- 112. 271 und 27%, 
Miällers Reichstags-Theatr.p-28 3, Übrigens iſt 
Diefer Ort wegen der umliegenden anmuthigen 
Felder und Holgungen nicht wenig berühmt ger 
weſen, daß fo gar verfihiedene des heiligen Rd« 
mifchen Reichs Chur: und Fürften dafelbft viel 
fältig ihre Zufammenkanfft angeftellee, und des 
Reichs höchfte und geheimfte Angelegenheiten 
beforgt haben, welches, auffer der vorher 2 

ge 
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gedachten Zufammenfunfft auch geſchehen wegen! Veſtung ſchaͤdlich ſeyn koͤnnen, mit in die Ring⸗ 
der Wahl König Seinrichs, Grafen zu Luͤhel⸗ mauer gezogen. Allhier har eine Linie der alten 
"burg, im Jahre 1308 ; wegen Ermählung Carls Grafen von Holſtein aus dem Haufe Schauenburg 
des IV, 1346, 2 Wahl Wenceslai, vefidiret, und ſich dDavongenennet. Im Fahr 1544 
1376, wegen der Wahl Ruperti, Pfaltzara- wurde Dafelbft eine Theilung der Hergogthümer 
fens. und Hergogs. zu Bayern, 1400; endlich Schleßwig und Holftein zroifchen den 3 Brüdern 
hat allhier mit Kayfer imilian I die Zus Chriſtian ill, Könige in Dännemard, Johann 
fammenkunfft der Ehurfürften 1486 aufgehöret. dem älter, und 2dolp en gemacht, nachdem aber 
Gleichwohl wurde Derfelbe von den Churfürften, dev mittlere 1 5 80 ohne Erben abgieng, wurden das 
als fie ihn zu Franckſurth erwählet harten, und Jahr darauf allhier durch einen Vergleich gedach« 
nach Aachen zur Krönung begleiteten, im Vor⸗ te beyde Hergogt ümer in 2 befondere Regieruns 
beyfahrenandiefen Ortgeführet, vondannen BA aagl ri aan ahr 1675 wurde HergogCheis 
aber fogleich, nachdem er dem Römischen Reich ſtian Albrecht zu Holftein-Bottorp von dem Kd⸗ 
gefehtvorenhatte, wieder abreiſete. Die Urſache, nige Chriſtian V in Daͤnnemarck hier in Arreſt 
warum vornehmlich diefer Ort darzu erlefen wors genommen, und zu dem fogenannten Rendsburgis 
den, möchterohl dieſe fepn, weil in dafiger Gegend ſchen Vergleich gendthigt. fiche Chriftianus Als 
die vier Rheinischen Ehurfürften ihr eigenes Ge⸗ bertus,Hergog zu Holftein-Bottorp,im VB, p. 
biete befaffen, und ein jeder feine Städte und 2234. Mollers ifag. adhilt. Cimbr. Zeil, top. 
. Schlöffer in der Nähe hatte; Als Chur-Mapng!Hofar. Danckwerth. Schleßw. Beför.P.3.c.3. 
gehörte Lahnſtein mit dem Schloß Lahneck; Chur] Renſchel (GeorgeChriſtoph) iſt Fürftl. Brans 
vier Cappel mit dem Schloß Stolgenfels, Chur⸗ denburgiſcher Cammer⸗ und Landſchaffts⸗Rath zu 
Edin diefes Rens, und Chur⸗Pfaltz Braubach, Bayreuth geweſen, und mag wohl mit dem Auss 
- mit deme qh loß Marxburg welches· Heſſen⸗ Darm⸗ gange des XVLlFahrhunderts geſtorben ſeyn Man 
ſtadt von ihm als ein Lehen beſitzet. Wie ſie denn hat von ihm Stammbaum des Durchlauchtigſten 
auch alle von Daans, wenn ein neu erwaͤhlter Roͤ⸗ undChurfuͤrſtl. Hauſes Brandenburg, Berl. 1668 
miſcher Koͤnig nach der Chur auf dieſen Stuhl ge⸗ in 12. Huͤbners Bibl. Geneal. p. 5 12. 
feger, und durch die Reichs⸗Herolde — Benſe, Stadt, ſiehe Rens. 
worden durch einen Trompeten⸗Schall haben koͤn Venſen, Herrſchafft, ſiehe Ronay. 
nen zuſammen beruffen werden. Beſ. Aertum Renſperger von Rensperg und Depefchi 
| ‚Argensineof ena inChron.BoldafteReihe-Sas. kowis / ein adeliches Geſchlecht in Yöhmen, von 
11 Ch, Lebmanne Speyer. Ehr. VIIB.74 Cap. welchem im Jahr a 7 37 unter andern folgende drep 
Zexydanus in Hift.Maxim.1. Wencker in Ap· Brüder am Leben waren: 1) Peter Paul Ren⸗ 
paratu & inftrudtu Archiv. N. 3 1, Steber in not, ſperger von Nenfperg und Deprfhkomig, Herr ein 
ad Petr. de Andlo, Cap. VL, p- 166. in Germ. rer. nes Hofes zu Aunhoſcht; 2) Jerdinand Renſper⸗ 
Script. fol. 337,427, 436, und in P. 1 Orig, Palat. ger vonRensiperg und Deyrſchkewitz, jo fich unter. 
- Cap. 2. J. 9. D. Rheiniſcher Antiquar, die Theatiner begeben; 3) Mlichael Reniperger 
Bensberg , Rittergurh, fiehe Reinsberg.\von Renfperg und Deyrſchkowitz. Der erfte harte 
 Rensbourg, cin Dorff in Holland, nicht weit zwey Söhne, Rudolphen, ein Mitglied der Sos 
von deyden, war vor diefen eine berühmte Abtey cierät Jefu, und Stang Wengeln, Kayſerlichen 
vonadelichen Frauen , BenedictinersOrdens, des Faͤhndrich Calendar. S. Adalb. 
ven Aebrifin in geiftlichen und weltlichen Saden| BentsBücher , fiche Zins-Bücher. 
zugebieten hatte, und welche wieder heraus gehen,| Bent-Cammer, fiche Renterey, 
und fichverheprathen Fonnten. ietheiltenalle] Rente, CENSUS, RENTE, ift eigentlich nichts 
Wochen 3 mahlreichliche Almoſen aus, fo dag fich Janders, als ein Standesmäßiges Einkommen an 
alle Tage über 200 arme Leute bey ihrem Hauſe Zinfen und Guͤlten. Siepflegen unterſchieden zu 
verfammleren. Die 4 Perfonen, welche diefe Stiff werden, in ablöslidye, die durch Ablegung des 
tunggemacht, nemlih Theodor u. Florentinus, Haupt⸗ Stuhls mögen abgelöfet werden, undEles 
Grafenvon Holland, die Gräfin Petronelle und bende oder unablöeliche, Davon ſich der Schuld⸗ 
ein Sräuleinausdem Haufe Sachſen, findinder ner nicht befrenen Fan.  Leib-Renten find, Die mit 
Kirche begraben. Desgleichen find daſelbſt viel dem Tode des Renteniers zufammt demCapital er⸗ 
praͤchtige Begraͤbniſſe der Grafen und Graͤfinnen, loſchen. Dieſe werden nach dem Alter Des Rente⸗ 
und anderer Herren zu fehen. Guicciard. deſer. niers mehr oder weniger gegen den ordentlicher 
Belg. Zinfenerhöher. Siehe Cen/us, im V Bande, p. 
Zenebueg, RendesburgoderRendsburg,| 1819. u. ff. mie auch Pfruͤnde, im XXVIL Bande, 
ingfeichen Reinholdeburg, eine kleine Stadt|p- 1 687 u. ff. 
und berühmte Veſtung in Holftein, anden Graͤn Rente (Zeib») ſiehe Leib⸗Renten, im XVI 
gen von Schleftwig, wiſchen 2 Seen, auf einer, Bande, p. 1554 ingleichen Pfruͤnden, im XxVII 
Inſel, ander Eyder, gelegen, ift die gemöhnlichei Bande, p. 1687 1. ff. 
Straffevon Deutschland nah Daͤnnemarck. Am — —— ſiehe Rente. 
Shore, wo die Eyder vorbey fluͤſſet, iftin Stein Benten Elebende) per Rente. 
gehauen; Eyderaterminus S.R.Imperü. Gie| Benten (unablösliche) fiche Rente. 
ift eine von den fo genannten 4 Städten in Hol] Rentenier, Rensier, heiftderjenige, der von 
ftein, und gehöret dazu eingroffes Amt, fo der Ko⸗ feinen Einfünfften oder den Zinfen feines Capitals 
nigin Dannemarck befiget. Die Einwohner naͤh⸗ leben Fan, 
ven fich meift von dem Brauweſen und Dem Holge enter, Renzeri, welcher Name fovielals 
handel. Der König Chriſtian V hat Diefen Dre bis) Schmäßer bedeutet, war eine gottlofe Secte unter 
auf die Haͤlffte vergeöffert,und etliche Döhen,foder |den Quackern in Engelland, um das Jahr Chriſti 
j 3551, 





— 
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165 die nur ſo weit von ihnen unterſchieden, Daß |Der Eheweiber noch Mannsperfonen unter fich, jes 
fie öffentlich ſagten was jene heimlich Dachten,denn |doch Dürifenfie heyrashen,undgehen alsdenn nad} 
fe lehrten, yap GHOtt, Teufel, Engel, Himmel und [Fuentarabia in die Meffe, moin fich alsdenn Die, 
Hölle xc. nur Fabeln und Gedichte fepn. Daß Mo: junge Burfchebegeben, und ſich eine Braut auss 
ſes, Johannes der Täufer, und Ehriftus Verfuͤh⸗ leſen nach ihrem Belieben. 
ver fepn,undalles, was Cheiftusund feine Apoftl| RENTES VIAGERES , fiehe Leib-Renten, 
der Belt Fund gerhanund geoffenbahret haben,als lim XVI Bande, p- 1554- ingleichen Pfruͤndten, 
Neligions:Sachen, zugleich mit ihnen vergangen, |imXVIl Bande, p. 1687. u. ff. 
und nichts Davon ung hinterlaffen ſey, daß das Pre] Benegülden,heißt in der Sraffchafft Manns⸗ 
digen ohne Nutz und er geſchehe, und nur oͤf⸗ feld Dasjenige,um wieviel der Werth des. Kupffers 
fentliche Lügen fey; Daß ein Endealler Kirchen die darauf verwandte Unkoſten überfteiger. Mol⸗ 
Aemter ſey, unddas Bold unmittelbar voon®HDtt |ler ad Cooſtit. Saxon. P. II. Conft. 25. n.!7, 
felbft muͤſſe gelehrt werden. Siehielten die Tauffe Sonſt aber bedeutet es eben ſo viel, als die Zinfen 
für ein pur lauter Amt des Geſetzes, fonichtvon |oder Das Einkommen. Siehe Redisw, imXXX 
Chriſto, fondern von Johanne hergekommen, ſie Bande, p. 1636, ingleichen Rente. 
fpotteten der H. Schrifft, des goͤttlichen Bundes/ BentsZaus, ſiehe Renterey. 
unſerer Seligkeit, fagten, Daß fie ohne einiges Les] RENTICA, Stadt, ſiehe Renty. 
ben, Refpect und Auctorität ſey, und andere Öot-] RENTIER, fiehe Bentenier. 
tesläfterungen noch mehr, fie hielten nichts vor] Bentius (Andreas) ein Griechifcher Jeſuite, 
ſchaͤndlich, mas dieverderbte Natur durch ihre An⸗ Jaus der Infel Chio, trat 1601 zu Kom in die So⸗ 
reisungen hervor bringt. Ja fie fagten, Die natürs[cierät, gieng als Mißionarius in diefe Inſel, und 
lichen Sachen könnten nicht böfe ſeyn, weil fie von war in der Refideng Dafelbft Superior, hernach 
GOtt den Urfprung haben, fie wuſten alfo niht|der erfte Pönitentiarius in der Griechiſchen Spra⸗ 
den Stand der Unfhuld, und den Stand desſche bey der Kirche St. Peters zu Rom, überfegte 
Suͤndenfalls zu unterfcheiden. Sie ke { fer⸗des Ludovici Granetenſis ducem peccatorum 
ner: Chriſtus ſey * oder fleiſchliche Er⸗ ins Griechiſche fo zu Rom 1628 in 12 herau 
heinung GOites, er habe fein Leiden niemanden, | Eommen,und fe den 16 Nov. 1673,im 88 Sale 
als ihm oder fich felbft zu. gute ausgeftanden: der) Witte diar. — Aleg biblioth,. 
Apoftel Gottesdienſt habe aufgehöret , wie Aa- Leriptor. foc. Jefu. 
rons Priefterthum: Suͤnde und Heiligkeit ſey bey Rentius(Gratian) ein Auguſtiner ⸗ Moͤnch von 
GOtt eins: auſſer dem Menſchen ſey weder Him⸗ Mevana aus Umbrien, florirte 1600, u. fhriebVi- 
mel noch Hölle: wenn die Menſchen ſterben, gehen|tam Bernardini Feltrenſis. Jacobilli bibl.Umbr. 


er auf einem Hauſe oder Gute — 
u zu, welcherdiehoheund mittlere Obrigkeit wiſſe Zinfen, Gülten, oder andere jährliche Eine 


noinConhl,ıso, Roland von Valle in Con- ent:-Regifter gen VB.p.1457: 


;. RENTERI, fiehe Renter. Rechte anbetrifft, fiche Cami et im VB. p. 425- 
.. RENTERY, ein Flecken in der Spanifchen Zune oh. Wolfg.) wurde zu Bußbach 
MProvintz Biſcaya, im Laͤndgẽ Guipufeon,zroihen|bey Bayreuth, allıvo fein Vater Prediger war, 
St. Sebaftian und Fuentarabia, von dem ſich 1637 den 23 Nov.gebohren. Nachdem er zu Wit⸗ 
nicht meit viel ledige Weibes⸗Perſonen aufhalten, tenberg ftudirt, -und Die. Magifter- Würde anges 
diegang jung vonihren Eltern , vonallen Seiten/nommen; wurde er 1664 bepder Schule zu Bay- 
dahin geſchickt werden. Sie regieren die reuth Rector, wie auch bep dem Gymnnſio daſelbſt 

S ife, welche den Fluß Andage aufsoder abfah⸗ der erfte Profeffor der Weltweißheit und Infpe- 
ven. In iedem Schiffe findihrer ziwey, Diedaru-|toralumaorum, Im Fahr 1670 ernennteman 
dern, und die dritte hält den Steuer , , und nähren ihn zum Diacono, und gab ihm die Profeßion der 
fi son Rudern und von auf» und abfahrenden Mathematick, worauf er 1672} FDiacong, 
iffen,und koͤnnen an denSeefüften wieSchif-|und 1674 um Hofpital- Pfarrer , wie auch zum 

fe men. Sie haben einige alte Jungſern Profeſſor — und 1677 zum 
ofmeiſterinnen, welchen fie ſolchen Gehorfam| Hoſprediger beſtellet wurde. farb 1690 den 13 
—* ob ſie ihre leibliche Mütter wären. Sie Dec. und hinterließ den Brandenburgiſchen Ceder⸗ 
haben faſt eine kleine Republicunter ſich, maſſen Hayn, welcher zu Berlin 1668 in.4, und zu Bay⸗ 
fie ſich von allen Seiten her leiden ipes Jveuth 1682 in g gedruckt. Eudov. Schul⸗ Hiſt. ba.· 
‚ Univerfal- Lexici XXX], Ri Bent 
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Tent Secretarius, Pat. Qmeflori a Secre. engel, (Peter) beyder Rechten Lieentiat 
sis, heiſſet der Secretarius bey der Renterey, Da: und Rathsherr zu Hamburg, hielt 1634 zu Ley⸗ 
von oben. ar 8 RE den unter dem Beyſtande des berühmten Dedel 
" RENTY,2at. Rentiea, eine ehemals fehr fefteleine Difpuration de Jurisdidtione & de mixtis 
Stadt inder Grafihafft Artois, am Fluſſe Aa,|finiumregundorum adtionibus, und erlangte die 
zroifchen St. Omer und Montrevil, welche 1544, Wuͤrde eines Licentiaten bepder Rechten. m 
des Köni Me ans U Zruppen |Yahe 1658 auf Petri wurde erzum Rathsherrn 
zurück ſchlug, aber 163 8von den Frangofen ruinis erwaͤhlet; 1660 trat er das, richterlihe Amt ar, 
ret wurde. Baudrand. und ftarb 1662 den 8 Nov. Aus deſſen Mitteln iſt 
Renty (Gafton Joh. Baptifta Baron von) 1666, vermöge feines Teftaments, das Spinne 
wurde auf dem Schloffe Beny in der Nieder⸗Nor⸗ haus erbaut. 
manbie, in der Didces von Yayeıy 161 1 gebobr| Aengin, eine kleine Stadt in Vor-Pommern 
zen, und ftudiete Anfangs zu Paris, hernach zu lim Hersogthum Molgaft, zwiſchen Anklam und 
Eaen, bey den Jeſuiten, woraufer ſich wieder na Gropowalde Meile von Gekom. 
vis begab) und inſonderheit in der Mathematich Renuart oder Rennart (Michael) Doctor 
ich eine feine Wiſſenſchafft beylegte. Ob er nun der Medicin zu Padua / ſchrieb: Abrege deMede- 
gleich die Frömtmigfeit ſchon dazumal vor allen |cine& Chirurgie praetique, nouvellement tire. 
Dingen ſuchte, ſo that er dennoch auch in dem Loth: les des principes de la nature &c. Rüffel 1726 
ringiſchen Kriegefeht gute Dienfte, und brachte Ein Ürtheil Davon ſiehe in Journal des Scavans 
fich dadurch fo wohl bey dem Könige Audewig|ı728,Mon. May, Art. IX. Gelehrte Zeie. 1726 
X IIt als ben deſſen Generals⸗Perſonen in fehr grof|p. 949. und 1728, p. 675. u.f. i 
fesAnfehen. Nach einigen Jahren aberverließet| RENVERSEFE, fiehe Binde (umgekehrte) 
den Hof gang u.gat,und war allein darauf bedacht, im IM Bande, p. 1869. | 
mie et ſo wol feine eigene, als auch anderer Perfo-| RENUITA, maren vormals Mönche, welche 
nen wahrhafftige Wohlfahrt befördern möchte. In hin und wieder wagirten, und das Zoch der Difi i- 
dieferAbfiche ftifftere er eine Geſellſchafft von Hand» | pline monafticz gänßlich von fih watffen. Sie 
werckoleuten , die nach dem Exempel der erften|hieffen fonft SARABATA, wie Iſidorus ihrer 
Ehtiften benfammen lebten, alles, was fie mitihrer) gedencfet de Ev. Cap. XV. 2 
Arbeit verdienten, umter fich gemein hatten, und Renulphus (Dctavius), ein Italiaͤniſcher Hu 
den Überfluß, nachdem fie ihre Nothdurfft davon | ftoricusvon Tremona, florirte 1 250, undfchrieb 
genommen, unter die Armen austheilten. Es 1) Dememorabilibus parriz, eo vivente. 2)De 
find noch heut zu Tage 2 folche Befellfhafften von | viris iNuftribus Italie &e. Atiſtus Crem.liter. 
andwercksleuten zu Paris, die eine'befteheraus| RENUM ABSCESSUS, f. Nierengeſchwur, 
Schneidern und dieandere aus Schuftern, des⸗ im XXIV Bande, p.791. S 
gleichen ift auch eine zu Toulouſe / die-fich Brüder] RENUM- CALCULUS, ſiehe Nierenſtein, 
nennen, beyſammen leben, und die von dem Ba⸗ im XXIV Batide, p. got. 
ronvon Reney vorgeſchtiebene Regeln beobad-| RENUM CALCULUS INFANTUM, fieht 
ten, Gedachter Baron wurde den 1 ı April 1649 |YTierenftein bey Rindern, im XXIV B.p. Bor. 
kranck, und ftarbden 24 diefes Monats, nachdem RENUM CAPSULA, Yrierenkäftgen, iftdie 
er fein Alter auf 37 Jahr gebracht hatte. Giry Nebenniere, davon im KXI Bande, p. 1475. 
eu. 


# 


vies des grands ferviteursdeDiea. £ nachzufehen: 2 
Keng Plaeidus) ſchrieb Enoſophiam ad| - RENUMERATIO , ſiehe Nachzehlung, im 
Mentem divıThimsAduinatis. Coln 1723 in 8. | XXI Bande, p. 301. 
Rense (Joh. Baptift) ein Magifterder Philo-| RENUM- EXULCERATIO, fiehe Nierenge⸗ 
fophieund Paftor zu St. Ulrich in Augfpurg aus | ſchwuͤt, im XXIV ‘Bande, p.791. 
demıg Jahrhundert, hat wider den Jefuiten Ca |  RENUM INFLAMMATIO , fiehe Nieren⸗ 
fpar Maͤndein, Stifftspredigern Dafelbft , twel- jentzuͤndung Am XXıv Bande, p. 785. Ä 
er 1709 einen Synogiſmum wider Die Reimigfeit| RENUM INFUNDIBULUM, fiche Nieren 
der Evangeliſchen Lehremit meitldufftiger Ausfuͤh⸗ becken / im XIV Bande, p-784- — 
rung heraus gegeben, und zu deſſen Beantwor⸗/ RE NUMMARIA (LEXCLAVDIA DE) 
tung die ganhe butheriſche Kirche zu Augſpurg aufs [enthielt eine Verordnung, daß die Gedaͤchtniß⸗ 
geruffen, eine ausfuͤhrliche Antwort in etlichen Münte, welche man aus Ilyrien nach Mer ge 
Fortſetzungen heraus gegeben, und deswegen ei⸗ |bracht hatte, Dafelbft nachgefchlagen und mit eben 
nen kurtzen Prodromum unterm Titel? Entiwafr |den Sieges zeichen ausgemünger werden fol 
nete Soliathifterey P.Cafpar Mandels zu Aug, | Plinius Liv: XXX © 3, —— 
urg 17 10 in fh ansı Bogen beſtehend drucken RE NUMMARIA (LEX LIVIA DE) mut 
Na Hierauffolgte von ihm ein Tractat die Ehre |ein altes Roͤmiſches Geſetze weiches der Zunft: 
der wahren Kitche betitelt, Augfp. 7712 in 4von 4 |meifter MTarcns Livius Drufise gegessen hatte, 
Alphaber2 Bogen, welcher in denen Unſchuld und enthielteine Verordnung, daß ben dem Geld» 
Nachr 17120. 280 tecenfirt befindlich. Er hat muͤntzen unter das feine Silber der achte Theil Zu⸗ 
auch mit dem Joh. Bapt. Eropbius Streit: \fasvon Ertze ſeyn ſolte Plim. Lib. XXXIU. &,3. 
Bi geroechielt, und wider deſſen heil. Bern-| RE NUMMARIA (EEX MARIA .:DE) war 
rdum als einen eifrigen Vorfechter der Roͤm. kein Gefege, welches der Romiſche Stade- Richter, 
Cathol. Religion bereits 1699 eine Probe, wie der Wlarcun Marius Gtatidianus, waͤhrender 
Romiſch⸗ Catholiſchen angerühmte Mirackel zu! Dietatur des Lucius Sylla gab, und enthielt 
unterfuchen, ins Duodez Bogen heraus gegeben. [ine Verordnung, daß die gepraͤgten Müng-Sors 
Unfchuld. Fracht, 1710. ırt1.. ten nach der damals erſt erfundenen Weiſe probi 
X be eo de vl da a ie PER I PPRBE} .. ı 
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ret werden ſolten. Cicero de Offic.Lib. Ill. Pli. Wunden, im It Bande, p. 1489. und befon ders 
nius Lib. XXXIII. c, 3. 1494 nachgeſehen werden. 
_ RE NUMMARIA (LEX PAPIRIA DE)| RENUNCIATIO ACQUASTUS CONJUGA- 
fiehe Papiria Lex de Re Nummaria, im XXVI|LIS, die Verzicht der Eheleute auf die gemeinfchafts 
Bande, p-674. uf. j lichen und im Eheftande erworbenen Güter. s 
RENUM MORBI, fiehe Nierenkranckhei- RENUNCIATIO ARCHIT ECTI, MENSO. 
ten, imXXIV Bande, p.798- RIS, &c. heißt der erftattete Bericht des beeydig⸗ 
RENUM NERVI, ſiehe Nerven der Nie⸗ ten Bausoder Werckmeifters, Feldmeffers, over 
een, imXXIH Bande, p. 1880. anderer Bau⸗ und Feldverſtaͤndigen, vie fie die 
RENUM OBSTRUCTIO, fiehe ETieremvers | Sache bey der aufgetragenen Eommißion der Be— 





Ropffung, imXXIV Bande, p.803. ſichtigung oder Ausmeffung befunden haben. 
RENUM PELVIS, fiehe Nierenbecken, im| RENUNCIATIO FORI, die Derzicht oder 
XXIV Bande, p. 784. Begebung der ordentlichen oder de jenigen Ge 
RENUM SCIRRHUS, fiehe Nierenſcirrhus, | richte,vor welchen man fonft ordentl cher Weiſe bes 
im XX1V Bande, p. 800. langer werden müfte; ſiehe Forum, im IX Bande, 
, RENUM SECTIO, fiche Nietenſchnitt, im|p. ı 555-u.ff. Desgleichen Verzicht. 
KA Bande, p. 799. RENUNCIATIO HAEREDITATIS, die Bege 


RENUM SINUS, Lrierenfchooß, if Das |bung der Erbſchafft, fiehe Verzicht, ingleichen 
Nierenbecken, wovon im XXIV Bande, p.784. Poctum negarruum, im XXVI Bande,p. 143. uf 
nachzuſehen. RENUNCIATIO JURIUM, die Berzicht oder 

RENUM SPHACELUS, ſiehe Nieren- Begebung derer einemfonft gebührenden Kechte; 
brand,imXXIV Bande, p.784- fiehe Verzicht. 

RENUM TUBULI, Nierenröhrgen, find] RENUNCIATIO LITIS, ſiche Proceß (8.08, 
die Pöchlein in den Nieren, durch welche fich der fagung von dem) imXXIX Bande, p. 636. 
Urinvon dem Blute abfondert. fiehe Fliere, im] RENUNCIATIO MENSORIS, fiche Renun- 
X%X1V Bande, p.772. eiatio Arebitecti. 

\ RENUM TUMOR, fiehe Nietengeſchwulſt, Renunciation, fiche Abkuͤndigung, im 
imXXIV Bande, P.798: . Bande, p. 144. ingleichen Verzicht, 

* RENUM UNGUENTUM REFRIGERANS,| RENUNCIATIONE (DE) ift unter der 
fiehe Nierenſalbe (ühlende) im XXIV Yan; Sammlung derer Canoniſchen oder Päpftlicyeg 
De, P-799 Rechte und Perordnungen die Aufichrifft Des 7 

RENUM VULNERA, fiehe Nierenwunden, Titels aus dem I Buche in6to und des 4 Titefg 
im xxiv Bande, p-833- aus dem 1 Buche derer Elementinifchen Eongkirus 

RENUNCIARE, fiehe Renunciren. tionen, und handeln beyde von derfo genannten 

RENUNCJARE, Diejes Wort ward gebraucht, Berzicht oder Begebung feines Rechtes, 
wenn Die Römifchen Bürgermeifter, nachdem fiel RENUNCIATIONIS EXCEPTIO, fiehe Exce. 
aufgeführet und erwaͤhlet worden, ihre Opffer und |prio Nenunciotionis, im VIN Bande , P-231@, 
Gebete verrichtet, und es dem Rathe ankündigten,| Renunciations-Acte, Rönigs Philipps v 
wie fiein Diefem Stückeihre Schuldigfeit beobach- | im Jahr 17 10, bevor noch der Utrechtifche Friede 
tet. Livius 41,15; 42, 30, Briſſonius de |gefhloffe worde. Denn dadurch wolteman verhüs 










Formul. 2, p. 203. Pitifeus II, 615. ‚„ |ten, daß Franckreich u. Spanien nichtunter einen 
RENUNCIARE AVPELLATIONI, fiche Sich | Huch kommen folten, daher ward zu London und 
der Appellation wieder begeben. Paris Darüber negociiret ; der wuͤrckliche Actus 


‚ RENUNGIARE HAREDITATI, fidhder Erbe aber gieng zu Madrid vor ſich, Da die Königinvon 
fpafft begeben, oder davon loßfagen, fiehe Vers |Engelland den Lord Perington desivegen dahin abs 
zicht, ingleichen Pam negasıvum, im XXVI | gefandt, welcher nebftden Spanifchen Grandibus 
Bande, p- 143. 1. f. den 5 Nov.der eydlichen Renunciation Philipps, 
., RENUNCIARI, bießbep den Römern, wenn |Königsin Spanien, Namens feiner Königin beys 
eine obrigfeitlihe Perfon von dem Volcke Durch gewohnet. DiePuncte dirfelben waren folgende; 
die meiften Stimmen erwaͤhlet ward. Inglei⸗1) Renuncirte Philipp für fich und feine Defcens 
hen wenn die Confule-, Praetores oder Cenfores denten auf Francfreih; 2) folle König Philipp V 
die meiften Vota in den Comitiis harten,rufften fols in Franckreich angefehen werden, als wenn er nie 
ches die Herolde aus, welches gleichfalls renuncia- | am Leben geweien ; 3) wenn des Königs Ludwigs 
ri hieß. Cicero pro lege Manil, c, I, Gellius | XIV Nachkommen oder finieausftürben, fo folte 
N. A. 12,8. Briſſonius de Formul, 2. p. 134. erſtlich der Hergogvon Berry mit feinen Peibeg, 


Pitifeus II, 615. Erben, hernach der Herkog von Orleans mit ſei⸗ 
: RENUNCIATIO, ſiehe Abkuͤndigung, im I|nen Defcendenten,fodenn der Hertzog von Bour; 
Bande, p. 144. ingleichen Verzicht. bon,und dieübrigen Pringen von Geblüte, folgen; 


“ RENUNLIATIO, ift bisweilen auch fo viel,| 4) die Acte, fo im Jahr 1709 König Ludwig KIV 
als eines neuen Wercks Verkündigung, 1. 16. A. |in Franckreich gemacht, follcaßiret fepn; 5 Phi⸗ 
de oyer. nov. nunc. Siehe Neuen Wercke lipp Vwill Franckreich nie Durch Krieg an ſich zu 
Verkündigung, im XXIV Bande, p. 73. u.ff. |bringenfuchen; 6) nach Abgang des Philippin 
. RENUNCIATIO, ift bey den Medicis fo-viel, | hen Stammesin Spanien, foll erſtlich der Her: 
als ein medicinifcyer Bericht, -und bey den hog von Savoyen, und fein? Peibes- Erben, her: 
undärsten bedeutet es einen Wundzettel; nach der Hergogvon Carignan und nach diefem 
von beyden kan der Articel, Beficheigung der der Hertzog von Soißons mit ihrenDefcendenten, 
“ Vawverf. Lexici XXX1. Theil. Ra Spas 
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Spanien befommen. Ludwigs Univerfal-Hij 2. De prefümtione Juris & deJure, ebend. 


i 3 Einleitung. 1731 M4. 
—— —e ‚ Die] 3. Jura rei uxoriæ ad normam ſocietatis bo- 
Verzicht oder Ka a Privilegien, ſiehe norum conjugalis exadta, eb. 1737in4. 
Privilegien, im xxIx ande, p. 589. u. ff. der⸗ Renzi (Matthaͤs) ein Spaniſcher Ordens⸗ 
gleichen Verzicht. Bruder, oder wenigſtens ein ſolcher, der in Spa⸗ 
RENUNCIATIO PROCESSUS, fiche Pros | nien feinemeifte Zeit gelebet, blühete im 16 Jahr⸗ 
ceß (Loffagung von dem) im XXIX Bande, | Hundert, und ſchrieb 
„6 


p- 686. U. T. 1. Alabancas de la fagrada Eferitura, in 4. find 
RENUNCIATIO SUCCESSIONIS, das Ver: it 
zug Recht künftiger, Erbſchafft, fiehe Verzicht, der Öräfin von Dlivarez dedicirt geweſen. 


zug I 4 2, El perfecto privado in Fol, 
ingleichen Pactum negarıvum, im XXVI Bande, 3. Carra enalabanzade ee ugeres in 4. 


p-143 uf "oner.| Welche 3 Schriften mit einander in der. Biblio, 
RENUNCIATIO SUCCESSIONUM, Die Berz| neck u Slivarerin 
zicht oder Begebung der einem fonft von eches- | Der Huf = sin Handfhrifft liegen. Anton 


wegengebührenden Erbſchafft; fiehe P oAumne | Kenzi (Matthäus) ein Doctor der Theologie 
—* * et — * ehe Po- und Profeſſor der Rechten zu Neapolis, gab 1675 


or r Eneyclopzdiam univerl& theologne moralig 
jorivum, imxXVI Bande, p. 151. er vg 
un NÜNGIATIVUM PACTUM EREDI. heraus. Toppi biblioth. Napoler, 
TATIS ſiehe Pactum negarivum,im xxvl Ban- REODUM, $leden, fiehe Rode. 

de, 0.143. uf. REO IN JUS VOCATO POST LIBELLI DA- 

Benunciren, Renunciere, bedeutet in Denen TIONEM VIGINTI DIERUM INDUCILE 
Mechten,fich einer Sache oder eines gewiſſen Rech ⸗ DENTUR (UT) ift die Auffchrifft des 3 Capitels 
tes verzeihen und begeben, ober ſich Davon lof fas aus der Lill Novelle, und enthält eime Berords 
gen, j.E.von der Erbſchafft, Appellatien, u. f m. nung, Daß Beklagten, welcher vor Gerichte gelas 
Siehe Verzicht. den worden, nach übergebenem Klag⸗Schreiben 
Bande, p- 1478- ’ Nach Sachſen⸗Recht iſt ſolche ordentlicher Weiſe 

RENVOI, Re — eine Zeitoon 6 Wochen und 3 Tagen. 

i rte des Buchs an einen andern; ins be 
— heiſſet es auf den Riſſen die Schrifft, Reole (la) Lat. Regula, eine Stadt in 
fo fich auf ven Riß bezuͤhet, und denfelben durch | Guienne, ander Garonne, mofelbft ein berühms 
Rirterm oder Ziffern erklaͤret. tes Klofterift, welches von Bombalden, dent 

Kenvoicy (Richard) ein Maitre des Enfans Bifhoffe von Bazas, undvon Wilhelm Sans 
ander H. Capelle zu Dijon in Franckreich, hat des Aus, dem Herkoge von Gaſcogne, des jet gedach⸗ 
Anacreontis Oden mit vier Stimmen gefeget, |TT Biſchoffs Bruder, geftiffter murde. Sie hat 
und zu Paris drucken laſſen. Def. Verdiers fonften Squirs geheiffen, den heutigen Namen 
Biblioheque. aber daher bekommen , weil Abbon de Sleury in 
"St. Renus, fihe St. Montanus, dan 24 derſelben Gegend ein gewiſſes Kleſter zu reformis 
Febr im xxi Bande, v-1253 U.f. [ren gefucht, welches man daher la regle genennet. 

Benus,fiche Primulue, den 24 Februar, im | Der Ort iſt in den einheimifchen Kriegen zu unters 
XXIX Bande, p 498. fhiedenen malen bald von einer, bald von der an⸗ 

Renweg, eine von den Vorſtaͤdten zu Wien; deren Parthry eingenommen worden. Im Jahr 
dafelbft ſtehei erſtlich das ſchoͤne Cloſter, welches 1676 verlegte Ludewig XIV das Parlament 
dievermwittivete Kayferin, Anna Wilbelmina im VON Guienne hieher, allwo felbiges bis 1689 ge⸗ 
Sahr 1717 gebauet hat; ingleichen des Printzen blieben. Es wird ſtarcker Handel mit Wein 
_ Bugenii vortrefliher Garten und prächtiges ‚und Branntwein allhier getrieben. Aimoin, 
Schloß, welches nad) der Honifchen Baukunft , Storiacde vit. 5. Abbon. dela Sorce nouvelle 
aufgeführer, und mehr als Fürftlich meubliret ift. defeript.: de la France, 

Reng (Günther Albrecht) beyder Rechten Li⸗ Reolen, wird diejenige Gartenarbeit genen 
centiat, und Fuͤrſtlich Wuͤrtenbergiſcher Regie: | net, da man Das untuͤchtige Erdreich durch Lime 
rungs Rath zu Stuttgard, gebohren 1704, Den | grabung und Hinzuthuung eines guten Miftes, 
6 Februar, zu Bennigheim in Schwaben, fh | Schlammes oder fonft nüglichen Düngers zu ver⸗ 
dirte in Tübingen, war allda Anfpector des Stipen- | beffern und tragbar zu machen bemühetift. Hiers 
dii Martiniani, wobey er Juriſtiſche Collegia hiel⸗ zumird die Frühlings: und Herbftzeit vor die bes 
te, 1725 wurde er Hofgerichts Advocat, ferner | quemfte gehalten, Das aber, was zu Verbeſſerung 
1729 Gräflid. Graͤdenitz⸗ Limburgifcher Cantz⸗ | eines und des andern fehlimmen Bodens dienlich, 
fep- Kath, 1731 Licentiat der Rechte, und Pros | und mas fonft dabey in Obacht zu nehmen nöthig 
feffor in dem Fürftlihen Eollegio zu Tübingen, iſt, Eanunter den Wörtern Dünger und Düns 
1737 aber Regierungs+ Rath zu Stuttgard. | gung, im VII Bande, p. 1557.Und 1558 nach⸗ 
Die Schriften, wodurch er fich befannt gemacht, | gelefen merden. 
find 








teria patriæ poteftatis confpicun, Tuͤbin⸗ | tigaus Frandkreich, aus einem Dorf, Rieumes 
gen 1735 IN4- genannt, von welchen sr ſich hernach genennet. 
J Er 


Dil. de mixtura JurisRom.& Germ.inma-| Aeoman (ohann) ein Eardinal, gebürs. 


e 
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633 ° REOMAUS | - "5 Reparatus 
Er gelangte zuder Würde eines Auditors di Ruo⸗ 
ta, und endlich machte ihn der Pabft Paul IV 
1556 zu gleicher Zeit zum Eardinal und zum Bis | unter dem Schiff-Schnabel befand. 
ſchoff von Mirepoir. In dem naͤchſtfolgenden Con⸗ REPARABILE DAMNUM, ein Schade, der 
clave 1559 fehlte es nicht viel, Daß er zum Pabſt | endlich noch zu bezahlen iſt, oder wieder erfeßet wers 
wäreerwählet worden. Anfangs zwar bedrohes| den kan. Siehe Domzum, im Vil Bande, p. 93. 
ten ihn die Cardinaͤle von der Frantzoͤſiſchen Par⸗ REPARARE ACTIONEM,[.Reparasioathionis. 
they, daß fie ihn um alle feine Einfünffte bringen] REPARARE TEMPORA APPELLAT'IO- 
wolten, woferne er ſich nicht von dem Cardinal Ca⸗ NUM, fiche Repararıo appellasioms. 
raffa, welcher das Haupt der Ereaturen Pauls) St. Reparara, Lat. Zilium, war ehemahls, 
IV war, abſondern wuͤrde. Allein da er die groß⸗ wie Ananias und Moletius bezeugen, eine Stadt, 
müthige Antwort gegeben hatte, daß er lieber Hun⸗ | nunmehro aber ein Dorff in Sardinien an der ocs 
gers fterben, als die Parthey feines Mohlthäters | civentalifchen Küfte, gegen Eorficazu. - Heue zu 
verlaffen wolte, begunten ihn die Frangöfifchen | Tage folles, wie Brietius will, auch Argenterg 
Cardinaͤle fo hoch zufchägen, daß fie mir dem Car⸗ heiſſen. BaudrandP.I. p. 269. 
dinal Caraffa ſich vereinigten, um ihn aufden) Zepararavon Paula, Ord. Minimorum zu 
äbftlihen Thron zu ſetzen, welches auch unfehl-| Palermo, ftarb im go Zahrihres Alters im Jahr 
geſchehen wäre, wenn nicht Die Spanier das 1609 mit dem Ruhm einer groſſen Heiligkeit, und 
Roͤmiſche Volck wider das Eonclave erregt, und wird von Arcuro Beatagenennet. Ihr Gedächta 
ausgeiprenget hätten, daß Reoman den Paͤbſtli⸗ niß⸗ Tag iſt der 11 Zun. 
chen Sitz nach Franckreich zu verlegen willensmä-| REPARATIO, ſiehe Reparation 
re. In eben demſelben Conclave hat man nech REPARATIO ACTIOXNIs oder Reparare 
eine andere ruͤhmliche That von ihm angemerckt. actionem, die Ergaͤntzung der Klage oder Die Kla⸗ 
Es hat der CardinalPedroPacheco/ ein Spanier |geergängen, heiftindenen Rechten, und fonderlich 
in einem,von den vorhergehenden ferutiniisfich |inl.27- fed fi pactum. f.de pꝛet. fo viel, als dieuns 
gervegert, ihm vermittelft des ſogenannten Acceſſes | terlaffene oder liegen gebliebene Klage wieder vor- 
feine Stimme zu geben, nichts Defto weniger Da nehmen, und, ungeachtet man fich fonft zwar an 
hernach diefer Pacheco 27 Stimmen in einem der in denen Rechten Darzu beftimmten Zeit ver⸗ 
Scrutinio bekommen hatte, gab ihm Beoman |fäumet, teiter fortfegen. Briffonius. 
eywillig die ſeinige durch den Acceß, undfagteda-| REPARATIO APPELLATION!S, oder Ae- 
: jener hätte Urſach gehabt, ihn auszufchlüffen, Iparare zempora appellerionum , heift in denen 
er aber wuͤrde Unrecht haben, dem Pacheco, mweilj Rechten fo viel, als die verabfäumte Appellation 
er ihn vor eine würdige Perfon hielte, feinen Bey⸗ | wieder ergängen,, oder demjenigen, welcher fich an 
fallzuvermeigern. Unter dem Pabſt Pius IV be⸗ der eingemandten&ppellation verfäumer, wieder in 
gab er fich des Bißthums Mirepoir, und gieng| den vorigen Stand fegen, oder ihm Die Frehheit vers 
nicht lange hernoch mit Todeab. Im Fahr 1596| ftatten, Diefelbe fortzufegen. rubr. C.de temp. & 
ward einer von feinen Vettern Biſchoff zu Bayon⸗ | repar. appell. Cod, Theod. Wie dieſelbe aber fo 
ne.Hıfl.du Concıl.de Trente du Card. P’allaviein.\voohl nad dem alten als neuern Römifchen 
liv, 14. chap, 10. Lettres d’ Offar avec les not. | Rechte, zu erlangen gemefen, zeiget mit mehrerm 
d’Amelot delaHoufl; t.2.p 289. 214. Cujacius inObf. Lib. XII. c. 4. undin Tr, de di- 
REOMAUS, Abtep, fiehe Moutier Se. |verf. Prefeript.c.16.Pratejus. 
“jean, imXX1 Bande, p. 2003- Beparation, Reparatio. heift bey denen 
REOMUS, Abten, fiehe Moutier St. Jean, Rechtsgelehrten insgemein fo viel, als die Gnug⸗ 
imXX1 Bande, p. 2003. thuung wegen der angethanen Befhimpffung. 
REO NEGANTE, ACTORI INCUMBIT| ‚REPARATIONES AGGERUM CONCER- 
PROBATIO, Les gar bekannte Rechts⸗Regel, MENTES CAUSA, fiehe Teich⸗Sachen. 
und will eigentlich fo vielfagen: wenn Beflagter| REPARATIO. TEMPLI, fiehe Repatatut 
etwas läugnet; fo muß der Kläger beweiſen. Siehe] der Rirchen, 
Probatıo, im XXIX Bande, p- 5°0- uff. Reparatur der Rirchen,Reparotiooder Ne- 
REORUM EXHIBITIO, ſiehe Eæhibitio Reo- Pauratiotempli, gehöret dergeſialt dem Kirchen⸗ 
rum, im VIll Bande, p-2337 Patrone zu, daß, wenn die Kirche einfällt, und ders 
REORUM PROSECUTORES, fiehe Proſecu- jelbe nicht vor deren Wiedererbauung forget, er 
or, im XXIX Bande, p- 918- das ihm fonft darüber —— Recht einbuͤſſet; 
REORUM RECEPTATOR, ſiehe Rereprans,| fiche Pfarr⸗RXRecht, im XXVII Bande, p. 1299, 
imXXX Bande, p. 1270. paratus, der 38 Ertzbiſchoff zu Ravenna, 
REORUM RECEPTIO, fiehe Recepzario, im wurde im Jahr 67 den 4 Detober darzu erwaͤhlt, 
XXX Bande, p. 1272. und in der St. Petersfirche von 3 Suffragans 
‚  REOS CAPITIS RECEPTUM. ESSE (IN)| Bifchöffen eingeweihet. Ober gleih ſchon alt und 
ſiehe Nomen effe capitis, im XIV Bande, p- 1209. ziemlich ftumpff war, fo machte er ſich Doch nach 
REOTICUM, Stadt, fiehe Rion. Eonftantinopel aufden Weg, und erhieltevon dem 
Reotinus, ſiehe Riothamus. Kayſer Eonftantius Erlaubniß daß er fih der Des 
St. Reoteus, fiche St. Dativus, den 26|penden; vom Roͤmiſchen Hof entzühen dürfte, 
Jenner, imVIl Bande, p.231. wiewohl er nachgehends ſolche That bereuet, und 
Reoule (St. Peter de la) ſiehe St. Peter de] fich dem Paͤbſtlichen Stuhl wieder unterworffen 
laReoule,imxXvu Bande, p. 1034- hat. Er ftarb 677 den 30 Julius. Ugbellus 
REPAGULUM, fiche Schlagbaum. Ital.Sac. Tom Il.p. 348, 
Rr 3 Beparasus, 


* 
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REPAGULUM, der Riegel, nanntendie Kös 
mer an ihren Schiffen denjenigen Theil, der fi 













635 Reparatus ‘  REPERCUTIENTIA 66 
— — — — —  — —. 
Reparatus, Biſchoff zu Florentz, in der Ord⸗ burgiſchen Circkel, berufſen, und in Wißmar des. 
nung der 9, hat unter dem Pabſt Agatho im Jahr |ivegen ordiniret worden. ft endlich in einem 
679 dem Eoncilio zu Rom mit beygewohnet. Us|hohen Alter geſtorben. Mecklenburg. Belebrr. 
ellus Ital. Sac. Tom. Ill. p.20. LexiconP.Vl. 
Bepartir, heift , ein Pferd zumandern oder| REPENS (SIVE ANGUSTIFOLIUM) APO- 
dritten mahle wieder nad) der d mweglauffen CYNUM, Park, ſ. Periploca,im xXXVIIB. p. 457. 


laſſen. 
— — eintheilen, nn FASCIA, fiehe Binde (kriechen⸗ 
Pat. — Daher if Repartti⸗ de) im lil Bande, p- 1868. 
tion, die Austheilung, fo wohl ver Quuartierenls| REPENS PENTAPHYLLUM QUINQUE- 
anderer Sachen , Die ordentlich ausgerheilet, und] FOLIUM VULGARE, ‚7. B. fiehe Quinquefo- 
einem angerviefen werden füllen, Bat. Diffribusio.\ lium, imXXX Bande, p- 283. 

REPARTITIO COLLECTARUM, fieheBe| REPENS PERIPLOCA ANGUSTIFOLIA 
partition derer Steuern. Ger. {.Periploca, im XXVII Bande, p.4$7- 


Repartition, ſiehe Repartiren. r 
* REPFENS PUMILUM SYMPHITUM, SIVE 
Bepartition derer Steuern, Reparzirio| „JRRAGO MINIMA HERBAR.IRUM, 3. 2, 


oder Difributio colledarum, ift fo viel, alsdiel „vun ; er 
Eintheilung derer Steuern; fiehe Steuer ,N7. Hift. ift Das Kraut, welches eigentlich) Om- 


: gr balodes genennet wird, Davon an feinem Orte 
- REPAS, der Zurücktritt, wenn man bieder zu: ‚? g / 
rücfreifet, Pat. Redisus. Daherrepaficen, wie im XXV Bande, p. 1443- 
derum zuruͤck ehren, denvorigen Weg wieder zus| REPENS QUINQUEFOLIUM FRAGI- 
rück nehmen. Alſo fagt man, dieArmeeiftrepaf| FERUM, Tab, fiche Pensaphylloides , im AXVH 
firet, d.i. dahin Eommmen, po fie zuvor geweſen ift,| Bande, p. 285. 

Bat. Reverzz, eaden via locumrepetere. &iehe| REPENS QVINQUEFOLIUM MAJUS, C. 
auch den Artikel: Paß und Repaf, im XXVi| 2. Pic. Tourneforr. fiche Quinquefolum, imi 
Bande, p. 151. XXX Bande, p- 283- u. ff. 

REPAUSARE. iftein Staliänifches Wort, undd REPENS SERPYLLUM VULGARE, Ciuf, 
heift im Frantzoͤſiſchen Repo/er, wieder ausruhen, | Hift. fiehe Quendel, im XXX B. p- 192- ur. ff. 
ſich erhohlen, beyder Muͤſic. REPENTIS (LES) ſiehe Munchs⸗Ot den, 

Repcheſter, Stadt, ſiehe Rucupæ. im XXII Bande, p- 345 und befonders p. 349: un⸗ 

RVepchow, eine uralte adeliche Familie, welche ter dem Wort Büffende Maͤnner. 
fih in dem ı < Jahrhundert aus dem Anhaͤltiſchen REPERCUSSIO, fiehe Zurückftrablung. 

‚in Meiffen niedergelaffen. Ihr Stammbausgler] REPERCUSS'O, Italiaͤn Repercusfione , bel 
es Namens liegt unweit Bernburg. Ebfovon|fer in der Muſie dasjenige Intervallum, weis 
Repchow hatte um das Zahr 1230 inAnhältis| ches in einer Fuge der Dux und Comes, Dem 
fhen Dienften geftanden, und den fogenannten| Modo gemäß, gegen einander formiren. Wenn 
Sachſen⸗Spiegel herausgegeben, fiehe Rebfau,, ;.€. der Dux aus dem Final-Clave in Die Quin⸗ 
im XXX Bande, p. 1257. Tobannmwird 1244| te fpringet; hingegen der Comes aus dem, uns 
in einem Gnadenbriefe,darinnen die Kirche zu St.| ter den Final-Clavem, vermöge Des Ambirus 
Marien in Koßwig das Jus Parronarus über die Modi Hypodorii(melchen Der Comes eben beob⸗ 
Kirche zu Paßleben erbalten,alsZeuge angeführet.| achten muß) Igehenden a, nur in die Quart. 
Man finder u daß Erwin ı304, Tilo aber) Weil nun diefe zwey Intervalla, wenn noch mehr 
1370 in alten Briefen fich als Zeugen gebrauchen) Stimmen darzu kommen, alterniren, fo wird 
laffen. Nach 1716 befand fich einer aus dieſem ein folher Proceflus Repercuflio oder der Wies 
Geflecht in Königl. Poln.und Churfächf. Dien⸗ derſchlag genennet. 
ftenals Obriſtwachtmeiſter. Becm. Anh. H.P.2.| REVERCUSSIONE, fiehe Repercusfio, 

Repckow (Ebfovon)fiche Rebkau, imXXX| REPERCUSSORIA FASCIA, fiehe Bandage, 
Bande, 0.1257. im II Bande, p. 321. 

St. Repedon, ein Bifhoff und Märtyrer, REPERCUTIENTIA, find bey den Me 
deſſen Gedächtniß den 12 April gefeyert wird. dicis ſolche Mittel, melche die Adern und Fibern 

Repeham,eine Engelländifche Stadtin Nor: | zufammenzühen, und mithin den ftarcken Zus 

folck, liegt in einem Thale, undift megen ihrer 3 |fluß der Säffte in etwas zurücke halten, als 

Kirchen bekannt, welche alle zufammen auf einem |Hollunderblüten: Rofen: Veilgen⸗ Rautens oder 





Kirchhofe ftehen. auch fchlechter Weineßig, Umfchlägevon Brodt⸗ 
REPELLENS, fiche Repulfo, frumen, Sp firjchFernen, bittern Manteln, War 
REPELLENTIA, fiche Zuruͤcktreibende Ars |holderbeeren mit Schlag, oder Ungarifchem IBaf 

geneyen. fer, Rauten⸗ Meliffens Mepenblümaen: Krauſe⸗ 


‚ REPELLERE LEGATUM oder Repudiare le \munsen: und Campffergeiit angefeuchter. Hie⸗ 
gotun, bedeutet in denen Rechten, daseinem zu⸗ her koͤnnen auch einiger maffen die lindernden 
gedachte Vermaͤchtniß verachten oder nicht haben | Mitrel, als bitter Mandel: Lein⸗ Mufcaren Bil⸗ 
wollen. 1. 81. $. ı-und1.86,$. cum fervus, ff, de) famfamen- Pfirſchkern ⸗ Rofen⸗ und Veilgenoͤl, 
leg. 1. und l. 5. ff. de leg. 2. ingleichen Pappel⸗Alabaſter⸗Campffer⸗Schmertz ⸗ 

Repenhagen (Daniel) war zu Wißmar ſtillende und Schlaffmachende Salben gerech⸗ 

1602 gebohren, woſelbſt er, wie auch zu Guͤſtrow ner werden, welche man auf die Schlaͤfe, Sur 
frequentiret, und zu Roſtock ſtudiret hat. Er iſt ne, Wirbelund bisweilen auf den gantzen Kopff 
1637 zum Paſtor zu Retkendorff, im Meckleij⸗ zu legen pflegt. 


Beperg 
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a ee en un 
Beperg (Dtto de) kommt als Zeuge vor inei- | genommen,undbelohnet. Einige Tage hernach kam 
nem alten Diploma von dem Jahr 1761: in | Tommpion auch mit feiner Arbeit zum Dorfchein, 
LSudwigs Rei, MS. Tom, IV.p.246. die von Des Quare feiner unterfchieden mat. Qua⸗ 
REPERITANUM, eine ehemahlige Bifchöffli- irre ungefünftelter, und erhielt 
che Stadt in Mauritania Ciefarienfi; wieesaber |den Vorzug. Won der Einrichtung diefer Uhren. 
—— gas um fie ftehe, iſt wicht. bekannt. befiche des P. Dom ac. Aleranders ausführlis, 
; Ben: che Abhandlung von den ihren, p. 280.&c. - _ 
REPERTORES'' SENTENTIARUM,. fiehe| . REPETITA. CONSUETUDO, heift in denen. 
Sinder, imıx Bande, p 940. uf: Rechten eine feit Tangen Zeiten eingeführte oder 
— — * yon ner Köeiff —— Alters een —— Lıc, 
iches Verzeichniß gewiſſer Sachen; fiehe /mven- erog.annon. mil Lib.r9, Budäus, Spiegel, 
zarium, imXIV Bande, 9 796-U.f. ESiehe Bewohnbeit,im X Bande, p. ı ey f. 
Repefin, eine Infelin Malabaren in Oft-In-| REPETITA: DIES, Anzelaro oder Pralara dies, 
dien, 20 Meilen von&orhim, darauf eine Stadt |heift in denn Rechten eine Frift oder Tagefahrt, 
gleiches Namens zu finden, und haben die Chriſten welche man aus Verſehen vorbey ſtreichen laffen, 
einige. Kiechen auf dieſer Inſel. wiederum anſetzen und von neuem beobachten. I: 3, 
REPETATUR, ift Latelniſch, und heiffet bey der A. de fid. inftr. 1.9.5 5. ff. ad exhib. zbrgue Bus 
Mufic: man wieberhoble, Im Srangöfifgen| daͤue in Amot.prior.u.a. 
heiſſet es Reere mn REFETITÆ PRÄELECTIONIS CODE heiſt 
REPETERE ACTIONEM NCROATAM, der Juſtinianiſche Codex, welchen der Kayſer Ju⸗ 
heiſt in denen Rechten, und ſonderlich in l. 21. ff. de ſtiman nochmahls genau durchgehen, und ſodenn 
snoff. teſt. eine Klage, die man Zeither gang liegen |mit Abſchaffung des erſtern als ein formliches Ges 
laſſen, von neuem vernehmen und fortſetzen. Beif ſetz⸗Buch publiciren laſſen. Und ſind hierbon fole 
nius * gende Umſtaͤnde zu mercken. Nachdem die eben⸗ 
REPETERE CRIMEN bedeutet in denen Rech⸗ falls ſo genannten Juſtin aniſchen Inſtitutionen u, 
ven, und ſondetlich in l. 7. . ad Turpill, fo viel als Pandecten gluͤcklich zu Ende gebracht waren, fo 
ein Verbrechen, welches vorher ſchoñ wie ins ve⸗ trug der Kayſer Juſtinianus dem Tribonianue, 
geſſen gerathen, oder aus beſondern Nachſicht nicht Dorotheus, Menna, Conſtantinus und Jo⸗ 
geahndet worden, erftgenauer unterſuchen, und hannes auf, einen neuen Codieem zu verfertigen 
darinnen Dem ordentlichen Gerichtsbrauche nach weil man bey genauerer Unterfuchung des erſten 
verfahren. Briffominsi RR - [Cotlieis, nehmlich des Juſt in aniſchen unters 
REPETERE PRIORA, fiehe Priore reperi. ſchiedliche Mängel angetroffen hatte, und wurde 
ren, im XXIX Bande, p. ſaz ſolcher Daher Codex repetitæ prælectionis odep 
REPETERE REUM, heiftin denen Rechten; ei fecundır editionis genennet, wie ſolches zu erſehen 
nen Beklagtẽ, den man war vorher fhon aus dem] ift aus der Conftiturione Jultinieni de Codicig 
Ver ʒeichniſſe derer Verbrecher ausgeftrichen, tie] Emendatione $. 3. Golden wurde publiciret den 
derumvor Gerichte zühen, u. mit Demfelben denen] 16 Detober 534, und autoriſirt den 28 Degembep 
Bechren näch verfahren. 120 S. 11 12.1. 15.$-ult. |deffelben Jahres. Estwird aber dieſer Eodereinger 
unds.ı7. ad Turpilk1-3.$-1.undt. 12.5 ule fh theilet in 12 Bücer, melde wiederum inihreTiref 
de. sccufts ),14,. fi.debonor. liber. Svetonius und ein jeder Direlin feine Legesoder Gefege, und 
inAupse: 32:und in Pomit. .Elde in ihre Paragraphos eingerheiler worden 
» Reperizen, heiſt bey den Orgelmachern, Die —— Rechnung des Barth. Litits follen-B04 
Pfeifen zu erlichenimahlen in einem Clabier durch Und 4554 LL. in dieſem Godice angetroffen 
Claves · wiederhohlen, alsnoneinemf oder c zum|merben; nachdem Harprecht aber 754 Titelund 
andern, und iſt einerleh Derowegen denn die Mir ]4648.LL. Manallegiretden Godicemdurd ein 
turen und Eymbeln zum Schlagen vor fich ſelbſt |geoffes C. oder Cod.3.E.L. 1.C.de nupt.oder L. 
allein nicht Edım vaucher werden. Cod: de Judie. Die ʒwey erſten Tit. Libri feeundi 
RBepetiten{PRIORA) ſiehe Prüsra repetiten | Codicis werden auf folgende Art allegier: der erſte 
im Xxix Bande, piradı alſo L.2. C. de Adv.n. der andere aber L.5C.deAdv, 
Bevetit· Uhr. Dieſe Erfindungiftaus En⸗ a. Die drey Ichten Bücher Des Codicis betreffend 
gellund zu ans kommen, allwo ſie im Jahr 1676 weil ſie ſehr ſtarck an Titeln find; ſo pflegt d uch 
Hebafitgermorden, und dataufwegen ih tzens /allezeit, und Dann und wann auch der Titul mit da⸗ 
sin kurtzer Zeit uͤber all ausgebreitet iſt denn mitten beygeſetzt zu werden, J.E.L.10.C.deCenlit.&c:Lib, 
in der Macht und zu einer jeden Stunde wenn man |. ı2:tıt.47.Sie gehoͤren mit zu dem alten Romiſchen 
aufwachet/ und einen an der Uhr haͤngenden Faden Staats ⸗Rechte. Diefer Codex R. P. hält ſo wohl 
züher; fo ſchlaͤgt die Uhr ſo viel, als es ander Zeit iſt, die alten als neuen Kayſerl. Conſtitutiones und so 
und zwar fo offt, als man verlanget; ja auch die] Deciliones in ſich. Die alten Kapferl. Conftitutio- 
Viertel fehlagen,und dieſes alles alfo;da nichts an ae⸗ heben ſich an ven dem Hadr an und gehen bis 
der Uhr ckt wird. & niſt der erſte gewe⸗ auf die Zeit des Juſtinianus Unter den alten 
ſen, der ſich zu Londen die Repetition an) Kayſerl. Conſtitutlonen werden auch einige unaͤch⸗ 
die Uhren zu bringen. Wie rare ‚ein anderer te oder untergeſchobene (Spuriz) angetroffen, die 
Uhemacher in eben derfelben Stadt, : von ſolcher von den Anton Auguſtinus, Eujacius und 
vorhabenden Arbeit des Tompions Nachricht er⸗ Contius dem Codlici Rep. Priel, eimperfeibet wor⸗ 
<bielte , ‚fo fieng er feiner Seits auch an ein folches| den ; ‚fie haben aber Feine Autorität, und werden 
Wertk atszuarbeiten , ‚welches er auch amerften! daraus erkannt, wenn entweder folche inden alten 
yam Stande brachte, und dem Könige von-Engel:| Eremplarien nicht angetroffen werden, oder von 
ee Das eier wurde fehr wohl auf⸗ den alten Gloffatoren mit keinen. Noten — 
2 47 werden, 
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werden, oder aus den kleinen Buchſtaben oder nu · REPETITA PROMISSIO, ein wiederhohltes 
ee ehoriteldper voran eher : Dergt. Confti- | Berfprechen, fiche Derfprechen. | 
tutio fpuria iſt L-36-39-40-42:43:44:45-46-47- 48» REPETITIO, ſiehe Wiederforderung, und 
87.Codh. de Epife. & Cleric, &c Die neuen Conlti- net, 
tioner finddiejenigen , welche erft nach dem Qufti-|, REPETITIO, heiftindenen Rechten ins befon, 
nianifpen Erdice herauskommen find, und durch | Dereeine Qiederhohlung der ineinem Teftamente 
weiche der. Kayſer Jufkinianus das alte Recht ent⸗ beniemten Vermaͤchtniſſe, es fen nun, daß etwas 
weder beftätiget, oder verbeſſert, oder veraͤndert neues darzu komme, oder davon genommen, oder 
Bas die Decifiones, ſo in dem Cod. R.P. ent’ diefelben auch zum Theile oder gang auf einen ans 
halten find, anlanget; fo find es diejenigen Confti- | dern gebracht werden. I.fific.13.Lfi pure 54.Linre- 
gutiones, wodurch Das alte ftreitige Recht (Jus ve- | petufdis. 63-1,cum in (ubftirutione.77.fl. de * 
guscontroverfum) entſchieden wurde. Sie find 3. u. a. Goͤd daͤus ad l.in generali.80,n. 9. ff.de 
aber von dem Kayfer Juftinianus promu girt | verb.fign. Siehe aud) lederhohlung. 
worden, Conft.Cordi nobis$.r.Zu®erfertigung]| _ REPETITIO, eine Rhetoriſche Figur, fiehe 
dieferDecifionen gaben DieStreitigeiten Der alten Epanalepfis, im Vlll Bande; p. 13T. 
Romiſchen Juriſten Gelegenheit, wie ſolches aus REPETITIO, heiffet bep der Mufic die Wieder⸗ 
dem $.f.L delibertin, undd. Conft. Cordi$. x. zu hohlung; im Frangöfifchen heift e8 Reperirion, 
erfehen. Und find folche zu eben Der Zeit verfertiget| REPETITIO HACTENUS ACTORUM, 
worden, als die Anftitutionen und Pandecten ges die Wiederhohlung voriger Geſchichte und Hands‘ 
macht wurden, nehmlich unter denen Bürgermeis lungen. Ä 
fern adius und Oreſtes, wieauchindem| REPETITIO LEGATORUM, wird in denen 
andern Jahre hernach, dasift, im4, 5 und 6 Jah⸗ Rechten gefagt, wenn ein Teftirer in feinem letzten 
zeder Kegierungdes Kayſers Juftinianus. Und | Willen verordnet, daß Diejenigen Dermächtniffe,. 
dieſes will man zum Theil aus deren Unterfhrifft, welche er Dem zu erft eingefegten Erben auszuzahs 
theils = aus deneniberfhrifften u.theils aus der len auferlegt, auch von dem Nacherben g —* 
Materie ſelbſt erkennen. Die Unterfchrifft aber ift ſtalt richtig ausgejahlet werden follen. 3.E.diejenis 
insgemein Diefe: fub Confularu Lampadii & Ore- |gen Vermaͤchtniſſe, welche mein Schn auszahlen 
ftis oder poftConfülatum eorum.Die Uberſchrifft |fel, foll auch derjenige, / welcher irgend fonft mein 
beftehet hierinmen: Juliano Preef. Prat. oder Jo- Erbe ſeyn wird, zu denen gefegten Zeiten aus zah⸗ 
hanei Prefe&to- Pretorio. Allein diefe beyden |leu-1. 32. und. 54. f.deleg. 1:1.76. f.deleg.3.1. 
Stuͤcke findnicht Hinlänglich,Daraus abnehmen zu |go. ff. de verb. fign. Briffonius, Pratejus, 
Eönnen, ob eine Eonftitution eine Decifion fen,fon-| REPETITION, fiehe Keperirie. 
ften würden mehrere als so herauskommen. Die| REPETITIONIS SIGNA, fiche Wiedethoh ⸗ 
Materie aber ſcheinet ein befferes Kennzeichen einer Zeichen⸗ 
Dedifion zu ſeyn / wenn nehmlich in einemLege des REPETITIO TESTIUM, fiche Miederhobs 
Cod.R.P.der alten Juriſten Controverfien recenfis Pan Ser Jeugen. 
vet und —— zugleich deridirt werden, $.f. de ETITIO USUSFRUCTUS, heiftin denen 
liberrio. Aber. Bentilis in Difp.deLib.Jur. An: | Rechten, wenn einem Nugnieffer der Nießbrauch 
Wiſhen find defioch nicht alle Conftirutiones, tvels |einer geroiffen Sache, den er fonft zwar Khonges 
he die Streitigkeiten der alten‘ Juriſten beplegen, habt / jedoch nach Der Zeit entweder Durch den Nicht 
unter die 50 Deeifiones zu zählen, fondern nur die⸗ Gebrauch ‚ Ober Verjährung, u.d.g.eingebüffer; 
jenigen, welche nach Edirung Des erftenCodicispros| entweder in einem Teftamentevermacht, oder ir⸗ 
tulgiet worden. Es werden aber auch in dieſen Der | gend fonft wieder erſtattet wird. 1.2 $.Iı nonmers, 
eifionen nicht alle Rechtsſtreitigkeiten fondern nur |h3.in pr. U. $. 1.1.5. fl.quib. mod, ufusfr.amige. |. 
der alten Auriftenihrebengeleget. Da abernur|3-$- 1. -ufigfr. quemadm.cav. 1. 8. de ann. leg. 
$o Deeifiones und nicht mehr oder tweniger fepn Briffonius, Pratejus, 
folten, das wird ausderConft. CordiS.ıheriefen,| St. ton, ein. Biſchoff und Märtyrer, 
md nuthmaſſet Emundus Merilius, man haͤtte Sein tniß · Tag iſt der r2 April 
bey der ſelben Verfertigung Reflexion auf Die 50 REFFTUNDÆ, heiſt bey den Römifchen Scri⸗ 
Bücher der Pandecten gemacht. MO ad benten, wenn fich eine obrigkeitliche und gerichtliche 
#.Difp. 1.tir. 4. ftehet in denen Gedandeen, es md | Perfon, an dem gemeinen Gelde, welches fie einzus 
zen mir 30 Deciliones,weil das Wort Decifio nur | dringen hatten, bereicherte. ‚Man muß aber das 
omahl in denenLL.Cod. vorfomme; Matth. Wort pecuniz Darunter verſtehen. Dergleichen 
tephan. hergegen vermepnet in feinemComm.| Practicken gefhahen aufvielerlen Weife, ſo wohi 
ud Nov. Prucem.n.ı 6.dafvon denen so Decifio-! in der Stadt Rom, als inden Provingen, wenn 
nibus mır 23 den Namen behalten hätten; die | fie nemlich von den gerichtlichen Beftallungen und 
übrigen 25 Decifiones aber wären entweder vers andern Aemsern, fofie bedienten, das Geld, das fie 
beffert oder geändert worden, und würden in Dem inden Fiſcum liefern folten, in ihren Beutel ſteck⸗ 
Cod. R.P.untet demGenerakTitul dererConftitu-| ten. Dieſe Unterſchlagung der Gelder wird auch mie 
ztionum begriffen. Von diefer Materie kan des un⸗ andern Namen perumia ablase, capta,coa&a, con- 
genannten Auroris Hift. Jur. Rom. p. 979. ff.| cilioco und converfa genennet. Es konnte aber 
weiter nachgeleſen werden Diefem Code R.P find jedwede obrigfeitliche Perſon, Dieeine Bedienung 
nach der Zeit die Authenticz aus Denen Novellen \in einer Provintz, oder bey den Römifchen Bundes 
und des Kayſers driederichs l Eonftitutioneneins | genoffen hatte, Der Ki gsvegen zur Rede ge⸗ 
verleibet worden. Wer aber hievon wahrhafftiger | fegtiwerden, Dahin Die Praͤtores, Quaͤſtores, Le⸗ 
Urheber ſeyn mag,folchesläftfich forichtig nicht bes | gati und andere Perfonen gehören. Die Magi- 
— TOO FR ftaus/derlonen in der Stadt diem Eonuren (16 
ebens 









“-. 4 


M * er er ihre 


641 REPETUNDÄRUM &e. | “ "REPETUNDARUM &e: 542 
— — — — — — — 


— — —— m 
ebenfalls diefer Anklage cheilhafftigmachen, wenn | Defenforem, zum Zeugen anzugeben, als auch alle 





ie fih von Privarleuten beſtechen, oder zur Unge⸗ zuder Sache gehörige Heimlichkeiten zu verſiegeln 
ühr mie Geſchencken einnehmen lieffen, davon &-! und endlich auch alle fo —— — 
Calpurnius Piſo, der ein’Tribunus plebis war, mente, wodurch die anzuftellende Klage in einardfe 
zuerft ein Geſetz gegeben. Vor der Zeit aber, ehe, fers Licht gefeßet werden Eönnte, auffer die Denen 
diefes Gefes gemacht ward, waren Die Recupera- |3otbeienten zugehörigen Bücher nd Schriften, 
tores dazu befteller, Daß fiedenen Bürgern, menn!mitnah Rom zu bringen. Cicero inVerr, 3 und 4 
ihnendie Obrigkeit zur Ungebühr was abgefordert, | und pro Poſthum. desgleichen Lib, I. Epift. 9. und 
zu ihrem Gelde wieder halffen. Weil mit der Zeit| Lib. III. Ep. Sund 10. Veran —— 
der&eldgeig bey ven Richtern und andern Vedien-| REPETUNDARUM (LEX JULIA) ift ein Rds 
ten mehr und mehr überhand nahm, wurden auch | mifches Geſetze, welches Lajus Julius Caͤſar gege⸗ 
härtere Strafen darauf geſetzt, wenn einer hierinne ben, und beitand in folgenden Puncten. Es folte 
ftrafbar erfunden ward. Kipfius in Tacit. Annal.| fich nemlic) Feine ordentliche Magiftrats: Perfon, 
14, n. 88. Mlanutius de Leg. c. 22. Sigonius| noch fonft jemand, welcher ſich mit obrigkeitlicher 
de Judic, 28,27. PitifcusIl,616. Siehe auch Cri-] Gewalt (cum poteſtate Imperiove) in einer Roͤmi⸗ 
men repetundarum, im Vl B. p. 1646. u. f. ſchen Provintz en von denen daſi⸗ 
REPETUNDARUM (AD I. JUL.) iſt dieAuf- gen Einwohnern irgend ein Stücke Geld, auffer zu 
ſchrifft des 11 Titels aus dem XLVıl Buche derer Erbauung eines Tempels oder einesandern —— 
cc tie auch des 27 Titels aus dem IX Bus] lichen Denckmahls, zu fordern oder zu nehmen. 
e des Juſtinian. Codicis, u.handeln beydevon dem) Dasjenige Geld aber, welches jemand rider Liefeg 
Crimine Repetundaram und deſſen Beitraffung.| Verbot gleichwol genommen, folte, wenn er deſſen 
. REPETUNDARUM  (LEX ACILIA) ift ein gehörig überführet und verdammt waͤre, einen 
Roͤmiſches Geſetze, welches Marcus Acilius Gla⸗ jeden, zudeffen Händen folhes gekommen ‚ wieder⸗ 
brio gegeben, Des Innhalts, daß der Proceß wegen um abgefordert werden. - Denendahin ab-und zus 
dererReperundarum in einer eingige Seßion abger | reifenden Magiſtrats⸗Perſenen, wie auch deren Ge 
than, und alfo nicht länger, als einen Tag währen | folge folte von denen Städten und Dörfern, durch 
ſolte; wobey aber Doch denen dabey beftellten An⸗ welche fie giengen, die benoͤthigte Fourage und ander 
Flägern vergönnet ſeyn folte, fo wohl alle öffentlis\ ve Victualien gereicher werden. Sie felbit aber 
che, als Privat⸗Schrifften, fo fie darzu vonnörhen | folten bey ihrem Abzuge aus denen Provinsien im 
hätten, aufzufuchen , zu verfiegeln, und mit fich | zweyen derer Dafigen Land⸗Staͤdte, melche ihnen 
vor Gerichte zubringen. Cicero in Verr. 2 und 3. ſelbſt am bequemften Darzu fcheinen würden, ihre 
und Akonius in Or. Verr. 2. Rechnung hinterlaffen , anbey aber auch ein 
. REPETUNDARUM (LEX CAECILIA) iſt gleichlautendes Eremplar davon mit ſich nah Rom 
Dasjenige Geſetze, welches der Roͤmiſche Bürgers | bringen,und indas DafigeSteuer-Amt (Aerarium) 
meilter &uineus Läcilius Mlerellus wegen de: | liefern. Jedoch folte Feinervon ihnen ohne aus⸗ 
zer Reperundarum gegeben. Dalerius Maximus druͤcklichen Befehl und Geheiß des Volckes oder 
Lib, Vi. e. ır. Rathes fich von denen Grängen der ihnen angeiies 
. REPETUNDARUM (LEX CALPURN!A) iſt fenen Proving entfernen,noch weniger aber die Roͤ⸗ 
dasjenige Geſetze, welches der Zunfftimeifter Luei⸗ mifchen Armeen herausführen, und damit in ein 
us Calpurnius Pifo, unter der Regierung derer fremdes Land einfallen, oder nad) ihrem eigenen 
Bürgermeifter Lucius Mlarcius und Mareus Gutduͤncken Krieg führen. Ferner folte keine Obrig⸗ 
Manilius im Zahre 604 nad) Erbammg der keit, Fein General, Fein Gefandter, noch auch fonft 
"Stadt Rom gemacht, daman vorher noch kein der⸗ jemand, der in einer Öffentlichen Bedienung fttinde, 
gleichen Gefege gehabt; Daß, wenn eine Roͤmiſche oder auch nur einer oder Der anderevon ihren Un⸗ 
Masiftratss Perfon, oder auch nur jemand von de⸗ rergebenen Geld nehmen, zuurtheilen und etwas zur 
ven Gefolge, von einem oder dem andern indenen|befehlen, oder Dagegen mehr, oder weniger, zu 
. Provingien, dahin fievon dem Roͤmiſchen Rathethun, alsihm vermöge feines aufhabenden Amtes 
verſchickt worden, wider die Öffentlichen Geſetze ein oblieget. So fülte ſich auch niemand durch Geld 
Stück Geld genommen hätten, Denenfelben unbe |beftechen laffen, Soldaten zu werben, oder abzudans 
nommen feyn folte, ſolches Geld von ihnen Durch den | fen, noch auch in Dem Rathe over geheimen Cabi⸗ 
eg Rechtens und bey dem zu Rom des halber nie⸗ nete ein folches oder folches Urtheil abzufaſſen, noch 
dergefegten Gerichte durch einen ordentlichen Pro⸗ endlich jemanden gerichtlich anzuflagen, oder nicht. 
ceß wieder zufordern. Cicero Offic. Lib. Il und in | Desgleichen folten fich alle Stadt Räthe alles Geis 
Bruto wie aud) in Or. Verr. £. I und Geldfchneideren enthalten, undalfo unten, 
;. REPETUNDARUM (LEX CORNELIA) heiſt andern jährlich mehr nicht, als hundert olderonen 
dasjenige Römische Geſetze, welches der Dictator zum Gefhende annehmen. Ferner folte fich nie⸗ 
Lucius Cornelius Sulla errichtet, "und enthielt | mandgelüften laffen, Beldzunehmen, um eineners _ 
eine Verordnung, daßman den Proceß wegen de⸗ dentlichen Richter oder Schieds: Mann zu beftellen 
zer Repetundarum nicht mehr in einer Seßion oder und zu verändern, oder ihm zu befehlen, eine Sache 
auf einen Gerichtstag ausmachen, fondernderen zu entſcheiden, oder nicht, oder um jemanden in Das 
nach Befinden auch mehrere anfegen; desgleichen | öffentliche Gefängniß zumerffen oder in Kettenund 
denen Magiftratss Perfonen, welche von andern| Banden zulegen, oder darein werffen und ſchluͤſſen 
bereits abgelöfet worden, ein getoiffer Tag zu ihrem | zulaffen, oder wiederum Daraus zu entlaffen, und 
Aufbruche ausdenen Provinsienanberaumet, wie|auffrepen Fuß zu ftellen, oder jemanden zu verdam⸗ 
auch eine geroiffe Tare wegen derer Reifekoften vor⸗ |men oder los zu fprechen, oder Die erhobene Klage 
geſchtieben werden; Dem Ankläger aber vergoͤnnt |nach Gefallen zu würdern, oder einen Proceß, wo⸗ 
ſeyn folte, ſo wohl einen jeden, DEI den bey es auf eine Leib⸗ und Lebenss oder auch nurjauf 
© Univerfel- Lexici XXX] Thei &$ eine 
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eine Geld⸗Straffe ankommt, zu erheben oder nicht. geweſenen Pfandes, fiehe Pfande⸗Wiedereinloͤ⸗ 
So ſolte auch kein Öffentliches Werck, oder Provis| jung, imx& VII Bande, p- 1268. u. ff. 

ant⸗ Lieferung, u.d.g. in Rechnung gebracht wer⸗ REPIGNORATIO, iſt auch ſo viel, als eine Ges 
den, ehe und bevor folches nicht zu feiner Vollkom⸗ |genpfandung. Und geſchiehet ſolche auf zweyerley 
menheit gediehen, oder fonft, nach gefchehener Unter:| Weife- Erftlich ift eine rechte Gegenpfandung, 
fuchung, alles richtig und vor gut befunden worden. | wenn einer in der Poſſeß zu jagen ift, und Der andes 
Endlich felten auch alle Kauff⸗ und Pachrungen, |re nimmt ihm, eben da er jagt, Die Garne und Huns 
melche aus gleicher Abſicht, entroeder zu hoch oder |de, und verftrichtzugleich Die Jäger, und nachmals 
zumeniggefchloffen werden, null und nichtig ſeyn, da der Pfaͤnder, oder welcher jenem die Garne und 
noch auch vasgeringfte Stücke Davon, ehe und bes] Hunde meggenommen, gleichfalls jagt, kommt der 
vor es nicht wieder in deſſen Gewalt, dem eserftzus) Gegentheil, und nimmtihm auch die Garneund 
geftanden, oder aber auf deſſen Erben gekommen, | Hunde. Und diefes heißt fo denn einerechte Gegen: 
verwähret oder verjähret werden koͤnnen. Cicero |pfandung, welche nicht nur in einerley Sachen, ſon⸗ 
ad dmeir Ep. ı undad Artic.Lib. VI.Ep, 1. des» | dern auch aus einerley Rechte gefchieher. Und will ak 

















gleichen ad Famil. Lib, V. Ep. eo. und in Or. pro | jo ein jeder fich in feiner Poſſeß fhügen u. vertheidi⸗ 
Pofthum. und in Pifon. wie auch in denen Pandes|gen. In Diefen Gegenpfandungen werden bep de 
cten hin und wieder. nen Reichs⸗Gerichten ordentliche Proceſſe auf die 
REPETUNDARUM (LEX SERVILIA) iſt ein bekannte Eonftitution der Pfandung ausgefertiger. 
Geſetze, welches der Römifche Zunfftmeifter Cajue; Sintemal eben dieſe enpfandumgen denen 
Servilius Glaucia errichtet, und darinnen ver⸗ Ständen des Reichs Urfache gegeben haben , Die bes 
ordnet ward, Daß Proceſſe wegen derer Reperunda- | meldete Eonftirurionzu errichten. Die End⸗Ur ſa⸗ 
rum nichtmehr aufeinen Tag ausgemacher werden ſche aber hiervon iftdiefe, Daß die Partheyen um fo 
folten, da zuvordie Beklagten fo gleich in der erften | viel weniger zu denen Waffen greiffen, und der ftär; 
Seßion verurtheilt oder des ihnen aufgebuͤrdeten ſckere den ſchwaͤchern übermältigen , zugleich aber 
Verbrechens fchuldigerfläret werden Eonnten. Ci⸗ auch die gemeine Ruhe und Sicherheit in dem ges 
ro inOr. Verr. 3. pro Pofthumo, pro Scauro, ſammten Reiche erhaltenmerden möchte. Mafien 

ibique Afconius, Valerius, Lib. VIIL.c. 1. diefe Gegenpfandungen in denen Rechten eine 
REPETUNDARUM CRIMEN, fiehe Crimen |höchft verdrußliche und verbotene Sache find. Die 
epetundarum, im VIl Bande. p- 1646. ingleichen | andere Art der Gegenpfandung ift, wenn einem uns 
Repetunda. ter waͤhrender Jagd die Garne und Hunde genoms 
REPETUNDARUM DAMNATUS, fiche Do. menmwerden, und der Gepfändete nimmt über eine 
mnatus repetundarum, im VII Bande, p. 93. gute Zeit feiner Gelegenheit nach, dem Pfaͤnder 
REPETTUNDIS (LEX VATINIA DE) ift ein] ein Pferd, Schwein, Eſel, u. dig.oder fängt ihm einen 
Geſetze, welches der oͤmiſche Zunfftmeifter Publ’s) Bauern auf. Weilaber folches weder auf der Jagd 
us Vatinius errichtet, und darinnen verfehen] noch auf dem Grundeund Boden, worauf ein jeder 
war, daß einem wegen derer Reperundarum Bez) das Zagd- Recht zu haben, oder in deſſen Beſitze zu 
Elagten vergönnt ſeyn folte, Die veränderten oder ab⸗ feyn vorgiebt, fondern zu gang verfchiedenenZeiten, 
gewechſelten Richter zu vertverffen. Cicero in Vatin.| wie auch an andern Orten und Stellen gefchieher, 
Repgau (Eyfe von) fiehe Rebkau, im XXX] und der zuerft gepfändete Darunter nichts anders 
Bande, p. 1257. ſucht, als daß er nur den zulegt gepfändeten dadurch 
- Repba, alfo hießder Sohn Ufen Seera, vom | Wwingen will, ihm fein abgenommen Pferdic. wies 
Stamme&phraim, ı B.derChron. VII, 25. derum zuzuftellen und auszuliefern; fo wird insge⸗ 
’ mein Davor gehalten, Daß folches eine Öffentliche Ge⸗ 
— — = see walt und eine Art des Raubes fen, folglich ein ders 
Thorhürersim Tempel, 1B. der Chron. »7. gleichen Unternehmen keines weges unter Die Cons 
Rephaja, der Sohn Jeſaja, der Enckel Seru⸗ fitution der Pfandung gezogen werden Eönne, 


babel, ı B. der Chron. IL, 21. eshalber auch ein folder Fall vornehmlich bey ds 
Rephaja, ein Oberfter vom Stamme Simeon,| nen unmittelbaren Reichs» Ständen ———— 
1 B. der Chron. V, 42. die Austraͤge und zu deren Entſcheidung gehoͤren 


Rephaja, der andere Sohn Thola, des moͤchte. Doc werden auch bisweilen nach Be⸗ 
Sohns Iſaſchar, 1 B. der Chron. VIII, 2. ſchaffenheit der Umſtaͤnde, und da die Sache nur ei⸗ 
Kephaja/ der Sohn Zur, der Oberſte des hal: |niger maſſen nach der gedachten Conſtitutien zu 
ben Viertheils zu Jeruſalem, der ander Stadtmaus | rechrfertigen ſeyn will, wie ſonſt, Proceſſe erkannt, 
er allda mit bauen halff, Nehem. III, 9. damit feiner den andern aus der Poſſeß vertreibe, 
Rephaim, Thal, fiehe Raphaim, im XXX B. | unddie Parthepen um fo viel weniger Urfache haben 
p.852. mögen,judenen Waffen zu greiffen. Wehner in 
Kephun, fiehe Rebhun, im XXXB. p. 1244. |Obl. Prod. v. ———— Siehe auch 
Repicza, Stadt, ſiehe Ahamidave, Pfandung, imXxXVIl Bande, p. 1271 u.fj. 
Repiczab, Stadt, ſiehe Rhamidava. RBepine, ein Dorff indem Meißnifchen Kreyfe,. 
- REPIGNERARE oder Repigrorare, ift in denen jan der Elbe. a 
Rechten fo viel,als ein verfest gervefenes Pfand wie⸗Kepin·/eine alte adeliche Familie,in dem Steti⸗ 
der einldfen I.5.$. remuibi dech. ff. commod.u, a. |nifhen in Pommern, fie führet einen rothen Greife 
Siehe Pfands-WMicdereinlöfung, im XXVIIB. |fen mit einem weiſſen Fiſchſchwantz und auf den 
p- 1268.u.ff. Sonft aber bedeutet es auch ſo viel, Helm drey Sternen über einem umgekehrten 
als einen Pfändenden wieder pfänden. Sparrbalden. Micraͤlii Antiqu. Pomer. P.ll 
REPIGNORARE, fiehe Repıgnerare. p- 373- 
REPIGNORATIO, - pie Einlöfungeines verſetzt/ Bepingale (Zohann) ein Engelländifcher. Cars 
me⸗ 


— — — 


meliter Moͤnch aus Lincolne, ſtudirte zu Cambrid+ |lich oder ſchrifftlich vorbri und wodurch der erſte⸗ 
ge, wurde Doctor der Theologie, und des Biſchoffs re des letztern Ausreden ablehnet, Damit folche ums 
zu Lincolne Gewiffens Kath. Er blühere in der kraͤfftig gemacht werden. Undiwird felbigedeshafs 
Mitte des 1 4,Yahrhunderes,undftarb zußtanford, ber fonftauch gleichfam eine Beſtuͤrmung oder Ver⸗ 
nachdem er unter andern 1. SermonesDomini-|nichtung der eingewandten Eyception von Eeiten 
cales; 2. Sermones defandtis; 3. Conciones|Klägers (oppugnatio exceptionisa parte agenti 
Synodales geſchrieben. Baleus de Seriptor. M.|genennet,contit; 1. deReplic,L. 1. $.1. & L. ar, 
“ Britann, Centur,V. .p. 425. $. 1. deexcept. Pufendorf ad Proc. Brunfuic, 
© Bepingron (Philipp)lein Engellaͤndiſcher Car⸗ part. 3. c,2. 8.13. 3.€. wenn der Beklagte den 
binal, entipröffen. aus einem adelichen Geſchlecht. Kläger wegen der geflagteun Schuld: 
Er ward Anfangs Doctor der Gottesgelehrſamkeit exceptionem folutionisentgegen feßer, undfich auf 
zu Orford, lehrte auch daſelbſt —* dieſer eine Quittung bezuͤhet; fo Fan der Kläger «ie dolo 
Facultaͤtgantze s Jahr. Dietehre der Wiclefiten vel fimulatione: repliciven, und Dabey anführen: 
ließ er. ſich eine Zeitlang dergeftalt gefallen, daß er Daß erdem Beklagten nur zum Schein die \urits 
auch eindefenforiumWiclephi fchrieb, und deswe- tung geben müffen, Damit erfelbige wegen ſeiner vor⸗ 
gen 1382 ins Gefaͤngniß geworffen wurde. Allein Arge Heyrath produciren, und Dadurch jeigen 
er widerruffte noch indiefem Jahr zu Londen Diefe) können, daß er ohne Schuld fen, er habe aber denz 
Mepnungen, undgab ein defesforium ecclelia | Kläger verfprochen , Die zum Schein ausgeftelite 
catholicæ, nebſt einem Tractatadverfus Wiclephi-| Quittung wieder zurück zu geben, und ihn ehrlich zu 
tas, hetaus. Nachdem er den Auguftiner-Orden ans |bezahlen. Wenn nunder Kläger eine ordentliche 
genommen, ward er Canonicus regularis indem Replic machen will; fo muß er 1) des Beklagtens 
Klofter zu Leicefter, und hernach Abtdeffelben. Im |verzögerlihe Schugredenablehnen, 3. €. Kläger 
Da 1405 folgteer Heinrich Beaufort in dem ſaget in der Replic, Daß er die geforderte cautionem 
ißthum von Lincoln, und 1408 machte ihn Bre-|pro expenfis zu beftellen, gar nicht angehaltenmwers 
orius X zum Eardinal > Prisjter mit dem Titul den koͤnne, weil er unter biefigen Gerichten verfchies 
& St. Nereus und Achilles. Er erlangte auch dene ftarcfeForderungen unter®erpfändung feinee 
die Würde eines Eanglers Der Univerfitär zu Ox⸗ Schuldner Grund⸗Stuͤcken aufjen ftehen habe, und 
ford, und endigte ſein Leben um das Fahr 1420. nach Maaßgebung derer Rechte diejenigen, fü gu. 
—Auſſer den oberwehnten Schriften werden ihm wiſſe Real-Anforderungen haben, denen Befisern 
nachfolgende beygelegt: 1. Homiliz per annum, | unberveglicher Güter gleich geſchaͤtzet werden, mitz 
2. Homiliz inevangeliadominicalia. 3)de ſecu. hin von Beftellung der Caution befreyerfeon : und 
lari dominio. 4, quezftiones diſputatæ. Über Diefes| weil hiernaͤchſt Klägers Advocat feine Vollmacht 
findet man von ihmetliche gar artlicht Epigramima- bereiis denen Acten beygefuͤget hat; fo find Dieex- 
ka, unter welchen er nachgefegtes auf einen andern |ceptiones dilatorie cautionis & legitimationis da⸗ 
Poeten feiner Zeit, Namens Neckam, verfertigt : durch zur Gnüge abgelehnet worden. Naͤchſt Dies 
Erniger & nezuam, cum fis cognomine Neckam; ſ ſem muß der Kläger in der Replic 2) des Beklag⸗ 





64  Repington BE Eepli⸗ 646 


Nigrio eſſe potes, nequior elle nequis. tens Geſtaͤndniß aus der Kriegs Rechtens Befeftia 
Worauf aber diefer mit nachfolgenden Vers ge-|gungannehmen, z. E. Was nun des Beflagteng 
antwortet: litis conteſtation betrifft; fo acceptiret Kläger dar⸗ 


Phi nota ſœtoris, Lippus malusomnibus horis, aus quæ vis conceſſa & contfeſſa in vim julicjalig 
Pbi malus& Lippus,torusmalus ergoPbilippus.\confeflionis quam utiliffime, infonderheit, da 
Usghelli, Aubery, Contelorelench. Cardin „Bas Beklagter ſuh num. 2. & 3. zugeftanden, wie Klde 
leus de Scriptor. M. Britann. Centur, VI. p. go. | ger nunmehr ſchon zo Zahr nach einander Durch 
Pitfeus de —— Angl.Bodwin de Epiſe. Lio- Beklagtens Hof gefahren, derſelbe ihm auch des⸗ 
coln, Zeylin’s helpto English hift.p. 121. 7be halber feinen Widerfpruch gemachet habe, und 
Complear bifl.of England vol. 1. p. 188. Oudin. weil hierdurch der Grund der Klage gröftentheilg 


defer. eccl. t. 3. zugeftanden worden; fo wird Beklagter ohne Zwei⸗ 
REPIT, fiehe Refpects, Täge. fel juxta petita libelli condempjiret werden müffen. 
Bepitſch, ein Tuͤrckiſches Oräng- Schloß und | 3) Iſt noͤthig, daß der Kläger fich inder Replic auf 
Flecken in Croatien, am Fluß Unna. des Beklagtens Einreden, Die in facto beſtehen, or⸗ 


Bepig, ein Forwerck unter Das Amt Torgau, dentlich, affirmando oder negando, einlaſſe, .E. 
in een Krenfie, gehörig; esift Dafelbft | Ob nun wohl Beflagter feiner Litis Conteftation 
1688 eine Stutterey angelegt worden, Wabſts | pro perimenda lite exceptionem precarii & fie 
Hift. Nachr. des Churf. Sachſ Beyl. p. 67- non fundate intentionis annectiret hat; fo vers 

Reptow(Cdo)f.Rebkau, im XXX B.p-12 · 7. meynet doch Kläger, daß Beklagter ihm die Durd- 

Beplendias, König der Alanen,f. Refpendial. | fahrt Durch feinen Hof nur bittweife verftatter ha - 

REPLENS VIAM, FACIENS VIDUAS, eine be, mithin er felbige zujeder Zeit widerrufen könne, 
Pflantze, fiche Zeiland. — Endlich wird 4) dasjenige, was Kläger gegendes 
BReplic, Replick, Replica, Replicatio, Repli- Beklagtens zerſtoͤrliche Schutzreden zu replicirerg 

16, heißt überhaupt eine Wieder: oder Gegen: |hat,angeführer, ;.€. forepliciret Doc Kläger das | 
Untort, Gegeneinwendung, Gegenrede, u. d. 9. |gegen, ne er die quäftionirte Durchfahrt niche 
In denen Nechten aber und pornehmlich in Par⸗ |bittweife, fondern titulo onerofo, erhalten habe, 
te: Sachen, fo durch ordentlichen Proceß abzuhan: indem er des Beklagtens Vater 120 Rthlr. davor 
deln find, bedeutet es ins bejondere die Antwort auf bezahlen müffen, welches er zut eichend erweiſen Fan, . 
des Beklagten Efception, oder. diejenige Antwort, und Dannenbero ohne fernere Weitläufftigkeit,ftill- 
fo der Kläger auf des Beklagten Einwenden muͤnd⸗ m nichts einräumend und contra nova 
Vniverf.Lexiei XXX1. Theil, Fr Wa ——— 


protoftirend zur fententia interlocutoria fubmitti- liciren, Repkicare, ift überhaupt nichts ans 
renmwill. Defuper implorando &c. Auf dieſe Maſſe ders, als einem etwas entgege ſetzen oder antworten, 
Eanman inder beften Ordnung auf des Beklagtens| ins befondere aber bey Proceſſen auf die von Beklag⸗ 
Einwenden replieiren. Seyfarts Deutſcher Reichs · ten eingewandte Ausflüchte antworten; ſ. Replic. 

roceß p. 140. Unterdeſſen aber hat Doch wider Die Replick, ſiehe Replic. 

gleich liquid und offenbare Schutzwehr die Replic, REPLIQUE, fiehe Replic, ingleichen Repkicaro, 
die ferneen Nachforfchens und Beweiſes bedarfj,| REPLUMBARE, Das Bley abfheiden, Das 

nicht ftatt,, fondern Kläger wird vom Gericht abge: Silber von dem Bley reinigen. 

-wiefen, alfo doch, Daß er hernach diefelbe nach Uber-| REPOLON oder REPULON, —— 
zeihungeiner neuen und befondern Klage, Die Exce⸗ eine halbe Volte die Croupe inwendig mir em⸗ 
ption zu ſchwachen und umzuftoffen,ins Gerichte de⸗ pi, von welcher Die Italianer groſſes Were? machen. 
duciren fan. Berger E. D. F. tit. 18. obf. 1. nor. 3. KREPONCHON, fiehe —— 

p sog. &tit. 39. obf. 3. not. 6. p. 1087. wenn auch REPONDERE, bey der Mufic, fiehe Aefpondre. 
gleich ffechterdings gefpaochen worden:daßdieRia-] REPONERE SE IN OBLIGATIONEM, heift 
ge nicht ſtatt hat. Berg. Oec jur. ha. tit. 45 ih. anot JM denen Rechten und ſonderlich in l. illud.in pr. ff. 
3.p. 1000. Denneine Replick, Die ſerner Nachfor⸗ gu. mer.cauf.fich jemanden verbindlich machen, . E 
fchen und Beweiß bedarff, Ban wider eine Erception, durch ein Verſprechen, Schuld, Buͤrgſchafft, u d. g 
die fogleic) liquid und offenbar, dem Libelleinferiret| REI’ONS, fiehe Refponforium, 
werden, Wernh.fel.obf för.P. 6. obſ. 326.& P.8- REPONSE, fiche Rapumculus, im XXX B.p.88 5: 
obf. 354. Horn. cl. 16.R.19. Siehe allerdings | Ingleihen Rapungel, ebendafelbft, p- 886. 
Berger E-D.F.cc.1.&P.2,Suppl.inaddit.adlit.s.] REPOS, Auperiegel, fiehe Ruberiegel. 
&.1.0.1773.wie auchin Eled.Proc,exec.th.36.u,f.| REPOSER, fiehe Aepaufare. 
In Oecon;jur.c.1,p 999. Wenn fienimnichtcaptiöß) St. Bepofita, fiche St. gelix, den zı Zenner, 
und verfänglich inferirt wird, Berger E.D,F. rit.;. [IM IX Bande, p. 502. 
obf.4.nor.4.p.171.1.f.Sonft aber verliehrt Kläger REPOSITARE, [.Readoptare,im XXX B.p.1203. 
Die Replie nicht, wenn er gleich dievom Beklagten] REPOSITI NUMMI, fiche Nummz Kepofrs, 
eingewendetẽ Schugmwehren geläugnet hat, Wern⸗ im XIV Bande, pP. 1671. 
ber fel.obf.for.P 4.obf- 21 1. Uubrigens werden uͤber REPOSITIO, Inden Apothecken, fiche Con/erva- 
die Keplic, nach dem gewöhnlichen Gerichtsbrauch ⸗io im VI Bande, p. 1031. 
vomKläger keinedirtickel formirt,twenn er gleich fein! _ REPOSITIO,inder Chirurgie, ſiehe Wiederein 
Gewiffen mit Beweiß ju vertreten gefonnen ift.|fegung. 
Wernh. fel. obl.for. P. 2.0b1.352.BergerE.D.F.| Bepofitorium, heift in den Studentenftuben 
tit, 19. 0bf. 2.p 606. Dafern nun Beklagter wider | ein Bücherfhrand. Es wird auch ein jedes ans vie 
Klägers Replic noch etwas anzubringen hat; foift —— beftehendes Geruͤſte, darauf man Buͤ⸗ 
ihm ſolches zuchun gat wohlvergönnet. Und heiſt cher, Glaſer und andere Dinge ordentlich zu fegen 
Diefes fo denn mit einem befondern Namen die Du⸗ |pflegt, alfo genannt. 
plic, wovon zufehen im VILBande, p- 1629. ——— ſiehe St. Donatus, den ı 
Replic, Ztal.Repliea oder Redizeaund idiciq, rn nn. ander P- 1261. 
Gr. Reptrgue, bey der Mufic nennet man erftlich, —— + bey den Römern der 
denn eine Stimme, nach einigem Stillſchweigen, —*— —* heleute den Tag nach der Hochꝛeit 
eben die von der vorhergehenden Stimme gemach⸗ * nen fie aber im dergleichen Bafteregen allzu 
ten Noten, Intervalla und Rewegungen,furg :eben ehr fi er die Schnure hieben, und zuviel Drauf ge 
die Melodie, fo jene immährenden Paufiren gefuns z n lieffen, twarD Durch einGefeß,lex Julia genannt, 
gen, nachfinget, und demnach dasjenige noch einmal; * —— Einhalt gethan. Repotia 
Borbringet, was dievorangehende zuvor angebracht Rar * pi —— Das Gaſtgebot genen⸗ 
hat Eben dieſes iſt es, was eine Fuge giebt, 2) iſt Re- — welches Eheleute gaben, wenn fie einen jungen 
plica auch offt der Imperativusdes VerbiReplica- ohn oder Tochter befamen. Briffomus de rit, 

‚re, und beift foiel al8repetatur; wenn aberhöff —— 1050. Laurentius de ſponſ & nupt.e.i. 
lich geredet werden foll,fagt man: Sireplicafe piace,| - Tr Fran Dempfter adRofinm. Pi 
man wiederhohle, foesbeliebet, Diefes oder jenes. — us adv. 3.6, , 

REPLICA, fiehe Replic. .. —* ſiehe Repoußiten. 
REPLICANDUM PROVOCARE (AD) Rld|ven Kumd ahireiben u der bei zurüdte fehlapen, 
gern jur Einlaffung auf die Erceptionen oder Augs|primere. Hier fomm ce nicht alle mahl auf bieengenber 
tedenauffordern; fiche Replic. Staͤrcke, fondern auf die Conduite und Bravonre aut, 
REPLICARE, fiehe Repliciren. Reppen, Reppin, eineStadt undAmt im Sternbergiſchen 
REPLICATIO, fiehe Replic. Krenfe in der neuen Marc Brandenburg, an der Eplang- 


w i Soll vorzeiten vonden Pohlen und Bohmen ruinire wor 

rg rl die Auffhrifft des ten feon ; it aber wieder einiger maffen befeftiget, fo,bah «6 

47 dem che der Juſtinianiſchen die Pohlen 1657 doch nicht einfriegen konnen branet gu⸗ 

Inſtitutionen, und handelt von Denen fo genannten kes Dıer und fabricizet feine Tücher, hat auch 3 Jahrmärdie 

—— 

iſt ein Italiaͤni ort und heiſ⸗ ————— an ort 

fet im Fransöfifchen — Ab dest a ——— —— —— une Sun 

man bey der Mufic: Ortava replicata , die wieder⸗ — Stadt, fiche en — 
eppiſt, ein Dorff, u i 

hohlte oder duplirte Octav . E. < zum c. Quintare |in ei — Bere rag “= pm . 

‚pliceta, Die mwiederhohlte oder Duplirte Qu int Ex Sachſ Beyl. p. 66. 

Aume-welealsdennDieDuodecimail. e 

der Erbſchafft oder Et bfolge Slutsfreunde und 

An⸗ 
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Anverwandten in abſteigender Linie, im XXIU Bande, | feinem Geſandten behlegen, und derjenige , an den — 
353* er wird, ihn in folcher Qualität ——— fan. Diefer —— 
RXEPRÆSENTANDI VIS, ſiehe Einbildungs ⸗rafft, | rende Character beſſehet in nichts anderm, als in einem gang 
dm V!Il Bande, p. 533. befondern fehr erhabenen E:remoniel, deffen ein bioffer 
REPRIBSENTANS, fiche Repräfentant. Staats · Minifler eincd auswaͤrtigen Fürfien gegen eineu res 
 Bepräfentent, Reprafensans, il eigentlich fo viel, ald ein| giereuben Seren, ohne ſolchem ihm bepgelegtenCharacter fich 
Gtatthalter, Borfdhafiter, oder hohe Gerichts-Perfon,fo bey | nicht würde anmaffen können ; ob.e8 wohl dem Gerenieniel, 
einer geroiffen Function oder Verrichtung feines Principalen| das man gegen einen re Gürften felbft gebraudhe, bey 
‚Ber fon repräfentiret und barftellet. weitem nicht gleich kommt. Daß diefer repräfentirende baras 
REPRFESENTARE, fiche Repräfentiren. cter nicht ein natuͤeliches, zum Wefen einesGefandten erforber⸗ 
EXEPRÆSENTARE ALIQUEM IN JUDICIO,, jes tes VolckerRacht, ſondern eine menfhliche&xfrndun fen,cre 
— ag Dr rn er entlich aber den⸗ hellet theils daher, daß die alten Voicker, die doch ni De wen⸗ 
jenigen, weicher fonft ſchon vor&erichte erſchienen wiederum | ger , als die heutigen Europdifchen , an einander Gejaubten 
‚gegenwärtig machen. Als wenn fih jemand anheiſchig ge⸗ abgeordnet, davon nichts gewufi iheis daher, daf aud) fo 
macht, einen andern wieder vor Gerichte zu bringen ; fo wird dag den heutigen Volckern man nicht aleinFürften und 
er feiner Berbindlichkeit auf ein mahl loß, ſo dald er ihn in) Herren, die fand und Beute zu regieren und das Recht Geſand⸗ 
Perſon darſtellet. Und iſt er hierinnen von einem ſolchen uns| ten zu ſchicken haben, dad Recht zugeſtehet, ihre Perfonen, 
terſchieden / reicher nur fo ſchiechthin Beflagten vor Gerich⸗ | durch ihre Gefandten repräfentiren zu laffen ; ja dag auch fo 
‚se zu ftellen (Judicio filt;) verfprochen, indem der Ietere deds | gar diejenigen, Denen das Neche, ihren Gefandien den repr&e 
halber bis zum eröffneten End-Urtheile gehalten iſt. J. fin, ff, |fentirenden Character beygulegen, zukomt ſich folcheg Recht⸗ 
fi quis injus voc. non ĩerit. Öldendorp, Pratejus. nicht alegeit und gegen alleE taten, denen fie@efandten fchis 
REPR/ESENTARE JUS, wird in denen Rechten von |cfen, bedienen, fondern wohl in fo offt Gefandten ohne folchem 
den Präfidenten oder Gouvernelirs in denen Provingien ger, Character, als mit demſelben fchicken : yu gefchtoeigen, daf 
fagt , weil fie nehmlich daſelbſt nicht nur einen Richter , fon- A Herren offt durch Perſonen, diefolchen Character gu 
‚dern auch Gefeßgeber vorftellen, I. 1.C. ubi eaufa flat, hren nicht fähig find, E. burch fehlechte Privatleute, ia 
-  Repväfentsrins,cin vortvefflicher Repräfensarins,alfo durch Öefangene, die twichtigften Gefchäffte an ausmwärtigen 
wurde der Kayferlihe Commiffarius genennet, welcher im | "fen abbandeln laffen, wobon Wicguefort 1,x. tea. 15. 
Namen Kanfers Jofephi die Huldigung auf dem Neichstage | P- 252 8 f-diele Erempel anführer, dergleichen man auch in 
u Regenfpurg 1705 einnahtm, Lat. Parses alienjus agens, |der beutigen Hiſtorie in Engeland an dem vor Huchkädtges 
- - REPRAESENTATIO, fiche Reprifentation. fangenen Marfchall de Tallard erfahren, ber durch feine ger 
REPRAESENTATIO IMAGINARIA, der Abrißoder die heimen Unterhandlungen zum Werechtifchen Frieden den 
Bifirungeined Gebäudes ; fiche Abriß, im Bande p- 168. | Grund geleget, ob er woͤhl als ein Kricgs-Gefangener, nichts 
Reprifentation, Reprafensario, die Bor; oder Darjtel-| Weniger als den repräfentirenden Eyaracter hatte. Damit 
Jung, Borpeigung, die Vertretung eines andern Perfon, ders | Nun ein Potentat dem andern, an den er einenGefandten fchis 
gleichen bey Erbfchafften gefchiehet, da die Kinder die Eltern | Fet, feine Abficht in dieſem Stuͤcke ob nehmlich der Gcfanrg 
repräfentiren, ober biefer ihre tele vertreten. Siehe KTach,) den repräfensirenden Eharacter haben folle, oder nicht, zu er⸗ 
folge in der SErbſchafft oder Erbfolge derer Blutsfreun⸗ er geben möge, pfleget man demGefandten, über die Iu. 
bad 








‚De und Anverwandten in.abfteigender Linie, im XXı1| Nruction und Vollmacht noch eindritted Schreiben, welche® 
Bande, p. rı2.u. ff. Ereditiv genennet wird, mit zugeben, barinnen unten 
. Repräfentation, Repre/entatio, wird in ber Perfpectiv ben Bormalien einer —88 ee) ja Charm 
F 4 R f ; 10) a i 
bisweilen die Figur genennet, welche man in das Perfpectiv Denn die foeciale ober befo end usg et wirds 


‚gebracht bat. — 
—— E— — JURE, nach dem Darſtel- | Per SGeſchafft en, die zu trastiren find, wird apart verfaffer, 


lungs · Rechte oder nach denen Stämmen, ba nehmlich die 
Sina * ve There ce * ri —— oder Erbfolge derer Blutsfreunde und Ans 
REPRES f NIS ſReproͤſent attonstecht. KEPRAESTARE 
—————— — Weh mahl —— in 1, 47.dead.eınt 
R —— —— von dem Reptaͤſentations oder 111.22. 9.1. ad Trebell, an defen Statt Hassan in Pa 
R efungs- , FRE quod cum eo. gelefen wird, bedeutet eigentlich ni *8* 
an gi Kan m — er als feine Zufage erfüllen, oder fich der —*— — 
‚auch Kindes⸗ Kinder von einem verſtorbenen Sohn oder Toch⸗ ren sen ee ven 
‚ter vorhanden find, welche von der Erbfehafft nicht ausge⸗ [48 machen. Protejus und Eujacius in obi, 15 3 
;Söhtoffen werben, fonbern basjenige Sheul befommen, basibe|  REPREHENSIO, [. Tadel, ingleichen Topeifiche 
Bater und Mutter, die noch am eben wären, erblidh erhals) KEPKEHENSORIA EPISTOLA ift, worinne man ei⸗ 
“een hätten. Giehe den Artichel: Ylachfolge im der Exbe| nen auafilget, undreprimandiret n we > 
ſchafft oder Erbfolge derer Blutafrennde und Anver⸗ REPRESENTER, fiehe väfentieen 
wandten in abfteigender Linie, im XX11D. p-ı18.u. ff. | KEPRESSAILLES Fb veffalien. 
. REPRESENTATIO PECUNIEE, heiſt in denen Rech- KEPRESSALIA fiche Repreffelien " 
en. ie — oder gerichtliche Borzeigung des Gel. REPRESSALIA., fiche Repreffslien. 
; ehlung. REPRESSALIFE NON LICITE, oder, twie andere 
REPRESENTATIVUS CHARACTER LEGATI, f. fen, ut nullus ex vicariis pro alienis vieariorum debitis — 


ee ERTTARE. KEPRESENTER | 97; iR die Aufferift des 56 Titels aus dem XI Buche des 

Heift ——— Rechten einen andern vertreten, Dar« oder vor. Juſtim aniſchen Eodicis, und enthält eine Verordnung, daß 

'fteflen, in fein Recht treten, u.d.9.Ulfo repräfentiret derSohn Repreffalien vergdunt, oder niemand vor einen andern 

-feinen Bater, Das ıf, ertritt in Das Mecht des Verflorbenen, 3 "jadum gehalten fenn fol, 

:indenen ihm zugehörigen Gerechtigkeiten. Das Recht der ALIARUM JUS, fiche Reprefialien- Recht. 
Mepräfentation hat Ratt in der dehns⸗ und Erbfolge, ſonder⸗ Repreffalien, fat. Reprefiudia, Reprefalie,Sr.Reprefail. 
lich aber mo dag Recht der Erfigeburt eingeführet ifl. Und les, find, wenn jemand, der von einem,oder etlichen Unterthas 

“par in abfleigender, Linie gehet esohnenblich fort; inauf-| n Me Daran jean ee fich . gegen 

eigender Linie hat es feine ftatt, und in ben Nebenlinien pre bisihn Ends er ehe 3 einer * feind ſe· 
icht toeiter als auf die vrudero Kinder. Befold. Con, Sie⸗ — ARE SR Man zähle fie unter 

— * Derskebfehafft oderi£chfolge i undolfommene Kriege, da man nur gewiffe Arten ber 
‚freunde und Anverwandten in abfleigender Linie, im Feindſeligkeiten verüber, dahin man auch andıeAmlixv 
XXI Bande, p. 119.0. ff. rechnet, die ehemahls bey den Griechen gewoͤhnlich war. Die 

Repehfentirender Character eines Befsndten, Chara-| Griechen nennen fie ee Xvoguor und einige andere pigno- 
"&erreprafentarivns Legasi, ober das Recht , die hohe Per» | rationes, wiewohl in feinem eigentlichen Verſtand, ſicheGro⸗ 
fon feingg Principalen, gleich als ob diefer nehmlich felbft zur tium de jure belli & pacisl, 3.c,2.$.2.n.3. 4 und Siegler 
gegen wäre, vorzuftellen : als welches Recht der Ubfendende| de jur. + F 1.6.34 $ 3. Die Repreffalien find berina * 
it 
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„hen Billigkeit nicht zumider, weil diejenigen Perfo- | lich, R. A. ı 570.9. wenn auch die Arreſta. 1641 
nen, gegen welche man ſich feindſelig erweiſet/ nicht $. nachdem auch die Stände des Niederlan⸗ 
: eines andern; fondern ihres eigenen Verbrechens | des. 1. P.O.a, 9. Cap- Car.VLa.16,27.gegen Ftem- 
" wegen dasjenige leiden müffen , fo fern fie nehmlich | deaber mögen ſie gebrauchet werden. Man erfordert 
Glieder der Republic find. Sollen ſie rechtmaͤßig daher, Daß x) derjenige, wider den man Repreſſa⸗ 
ſeyn, fo ift folgendes zu merefen: cs muß von der ho» |lien brauchen till, ein Ausländer und Fremder ſeyn 
hen Obrigkeit, oder doch mit Bewilligung derfelben ſolle, wiewohl inFaͤllẽ, Da der. Krieg ftatt findet,auch 
geſchehen, weil es eine Artdes Krieges, oder doch ein] Die Reprefinlien, als deffen Preambulum, imter 
oorfpiel deffelben ift. Die Beleidigung muß offen⸗ Misftänden nicht fchlechterdings verboten; ꝛ) Man 
bar ſeyn, welche Urfach dazu geben fol. Es muß bey | des Schuloners Dbrigfeit vorherangehe, undeher 
der Obrigkeit derjenigen, Die uns beleidiger haben, ! nicht, als wach vermweigerter Auftig, Dazu fehreite; 3) 
ebereits Huͤlffe und Gnugthuung, aber vergebens ges; Ein Privatus dieſelben nicht vor ih, fondernmit 
ſuchet, auch Eein ander Mittel, folche zů erlangen, Berilligung oder auf ausdrückliche Berordnung 
“übrigfeyn. Man kan die Perfonen, oder Sachen fo | feiner. hohen Landes-Obrigkeit, vornehme; 4) Die 
„lange in Verwahrung behalten, bis uns Gnugthu⸗ Schuld,umvderentoilleftepreffalien gebraucht wer⸗ 
ung geſchehen. Mandarff Eeine groͤſſere Gnugthu⸗ den wollen, liquid und richtig ſey, auch 5) etwas bes 
tung verlangen, als der verurſachte Schaden austraͤ⸗ trage, und nicht um geringer Sache willen mit dieſem 
get, Daher muß der Überfluß wieder heraus gegeben auſſerordentlichen und gemeiniglich ferneres 
werden, fiehemit mehrerm Pefchwig tr.de repres· nach fich ühenden Hülffsmitrel verfahre werde, Im 
faliis, Grot. d.1.c. 2. nebft feinen Auslegern, Zieg-|übrigewift das Wort Repreffalien kein Deu 
‚ler, &fiander,infonderheit Rulpifto in Coll. Grot. JBorssfondern kommet wahrfcheinlich von Dem 
p-143.Pufendorf de jurenat-& gent.l.8.c.6.$.13.|läinifchen Ripreffaglia , welches wiedernehmen 
- mit Barbeyracs Noten tom. 2. p. 466, Edit. 2. fer. Ein mehrers hiervon f. in Bartolus, 2 
Hochſtetters coll. Pufend, exerc. 12.$.25.nebft| Bararus Laudenfis, Bernhard Lunes von 
„den andern Sceibenten des natürlichen Rechts, in: | Caſtillo, und Gottfrieds non Pefihwig Tract. 
gleichen auch Arumaͤum dereprefhalüis; Johann de Kepreſſaliie, Andreas Dinners Difp. 
Jac. Muͤllers Differtatien de jure repreflalium| 16150Helffrich Ulrich Hunnens Difp. Sen. 
inter principes imperii, Wittenb.17 14, einigerans| 1618 Heinrich Arnolds von Landsberg Dif, 
dern zu geſchweigen, welchein bibliotheca juris im- | beym Seitfch Vol. II. Ex Jure Publ. Lynckers und 
perautium quadripartita p, ogı.angeführet werden. | Wernbers Diſp.de jurc Repteſſaliorum Beſolds 
Kurs zu fagen, fo find Mepreffalien ein von allen | Thef. Pra&: Wehners Ob!.Pradt. undandern in 
Voͤlekern zu Krieges⸗ und in gewiſſen Fällen auch zu | Speidels Bibl. Jurid. Vol. Il. v, Repreſoliæ p. 
‚ Sriedenszeiten gebräuchliches Wiedervergeltungs⸗ 816. u. f.angeführten Rechts⸗Lehrern. .43 
Recht und Mittel, ʒu dem Seinigẽ zu gelangen. Und| Repreſſalien⸗Recht, Zus Repreſſaliorum, iſt 
ebes wohl imRöm. Reiche durch Reichs⸗Abſchiede u. ein Recht oder Befugniß, ſich gegen einen andern der 
andere Pragmatiſche Sanctionen aufgehoben und Repreſſalien zugebrauchen. Siehe Bepreffalien. 
verboten iſt, Daß keine Privatperſon Derandern Gü-| REPRIMANDE , ſiehe Verweiß. 
ter henimen und bekuͤmmern ſoll; ſo will es doch noch - REPRISE, iſt eine wiederhohlte Lection, oder 
zuweilen von der Obrigkeit unter einem gewiſſen man wieder anfängt. In Der Seefahrt heiſtes ein 
Vorwande ʒugelaſſen und ausgeuͤbet werden. Mies] Schiff welches der Feind genommen,ihm aber durch 
wohl es auch zum oͤfftern Gegenrepreſſalien veran⸗ den andern Theil wieder abgejaget wird, Lat Kecupe- 
laſſet. Man theilet aber Die Repreſſalien überhaupt |rerıo exrpuguars ab bafke navıs, Holl. Ontjagt⸗ 
‚in ) perfönliche, dingliche und vermiſchte, nad: |Schip- PP 
„dem entipeder Die Perjonen oder Sachen oder auch | REPRISE,heiffet in der Muficdas Wiederh 
beydes angehaltenwird; 2)gemeine, da einegan-|lungssZeichen, und ift zweherley, Reprife grande, 
Ge verlegte Gemeinde oder Kepublic ſich deren mie | das groffe Wicderhohlungszeichen, und. Raprife 
der Die andere zu Erſetzung des Schadens bediener, | pezere,das kleine Wiederhohlunge zeichen wel⸗ 
undbefondere , da ein Oberer einem Untern frey | ches faſt am Ende einer groffen Reprılt vorkormmer. 
laͤſſet, daß er feines in einer andern Republick leben: | Ein mehrers hierbon fiehe unter Ruprefar - - 
denGegners’Perfon bis zu@rlangung des&Seinigen| REPROBARE, heiftin denen Rechten ads 
ub⸗ 














oder eines Aequivalents Davor anhalten darff. Ur⸗ zwar eine Sache verwerffen oder nicht a 
ſpruͤnglich ſtammen die Repreffalien aus dem VAL: | wollen, z. E. Documente, Zeugen, ud. g als ur 
cker⸗Rechte, und gründen ſich auf Die natürliche Bil⸗ würdig, unzulaͤßig, untüchtig, u. f. w. Ins beſondere 
ligkeit, daß, gleichwie alle Unterthanen eines Negi⸗ | aber bedeutet es auch den Gegen⸗Beweiß fuͤhten. 
„ments als Ölieder eines Leibes anzufehen, alſo auch/ REPROBATA PECUNIA, verfchlageng, verruf⸗ 
eines vor das andere auf den Fall zu hafften fhuldig | fene,oder abgefegte Muͤntze, ſ. Muͤntze ſv ts 
fey. Jedoch Eönnen ſolche ordentlicher Weifevon! re) im XXL Bande, p. 521. Desgleichen Mlänge 
niemand anders, auffer ſelbſtwaͤltigen Fürften und |(vereuffente) ebend. u 
Regenten, die feinen Richter über fich haben, vorg-| REPROBA TIO, fiehe Reprobation, und 
nommen u.angeordner werden. Sonſt lauffen die⸗ Verwerffung. 
ſelben auf ein verbotenes Fauſtrecht hinaus, da man Beprobation, ſiehe Verwerffung. 
ſich ſelbſt zu rächen und Recht zu ſchaffen anmaſſet. Reprobation, Keſrobateo, heiſt in denen Rech⸗ 
Unter denen Reichsunterthanen aber, ſie ſeyn gleich ten der Gegenbeweiß, des Gegentheils geführten 
mittelbare, oder unmittelbare, find die Repreſſalien Beweiß unfräfftig zu machen; em Gegenbe⸗ 
wegen des gemeinen Cammer⸗Gerichts und anderer weiß, im X Bande, p. 589 uf. ingleichen Repro⸗ 
Reiche » Gerichte, da ein jeder Die Sache durch den batorial⸗Artickel. | 
Weg Rechtens erlangen Fan, ordentlich nicht äuldß: Repto⸗ 
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Reprobatorial⸗ Artickel oder Begenbeweiß: , Publication des durch Zeugen übernommenen Be, 
Artickel, Arsiculi Reprobagorzales, heiffen diejeni» weiſes, nicht aber vom Tage des zum publiciren be, 
gen Artickel, welche Beklagter bey Antretung des ſtimmten Termins,O.P: S.«.Libique Rivin,en,r. 
Gegenbemeifes;zu Schwaͤchung oder Vernichtung | Berger c. 1. Wenn gleich der Termin die Art eftate 
Des. von Klägern geführten Beweiſes überreicher. | zu publiciren prorogict iſt Rivin.c.Len.2.Geiebn, 
Es find aber folche deswegẽ nicht inadmiflibel oder di$.1.lic.Mernb fel.obf,for.P.8.obf. 36. Wenn 
zu verwerffen, weil feine fpecielle Umſtaͤnde, darinne der Beweiß dur Documente nur bollführer, fängt 
Schutzwehren proponiretwerden, ee der Gegenbeweiß⸗Termin an von eit inſinuirter En 
—— angehängt worden ſeyn, Wer t 
ſel. obſ. for. P. 3.obl. 215. Doc kan uͤber die dem 8. 2. ibıque Rivin en. z· Berget e. Lo hich dem 
Beweiß Directe contrairen Gegenbeweiß⸗Artickel der Bey⸗ oder Nebenurtheil, welches uͤber die Recogni⸗ 
Eyd nicht deferirt werden, Rivin. ad O. PS.tit. or. [tion der Documenten gefällt wird, inſerirt ift: 
en. 26. Wernh. fel. obf. for. P. 4.0b[.47. Berger | daß nunmehro mit dem bedingten Gegenbeweiß zu 


” 


über eben diefelbe Gegenbeweiß · Artickel Zeugen er⸗ | im Urtheil vorbehalten worden, O.P.5 tir. 21.6 ı Zu 
nennet und zugleich den Eyd deferiret, muß er fich er- abzukuͤrtzendem Proceß und Streite kan der Rich⸗ 
klaͤren, ob er ſich der Eydes delation gebrauchen wol⸗ ter auch auſſer Dem bereits gefaͤlltẽ Urt il nach geen⸗ 
fe, Rivin.c.ken.31. Daß eventuale Eydesdelation, | digtem Beweiß, auf Anſuchen des Ki gers, dem Ge⸗ 


Inſtrumenten gebeten, als auch Der Eyd deferirer| Tage der inſinuirten Citation derer zu publicirenden 

erden fönne, comprobirt mit einem Przjudicio | Atteftationen zurechnen,in dem Falie da der Beweiß 
Berger dec. 344 Wenn in den Gegenbeweiß ⸗ Ar⸗ | fo wohl mit Zeugen, als Znftrumenten, inftruire 
tickeln der Eyd deferirt wird, ſo iſt nörhig,daß der Ge⸗ wird: wenn nur der. Inftrumenten Recognition ge⸗ 


ion über Gegenbeweiß⸗ Artickel iſt in Termine prä: | Gegenbeweiß läuffevonderfelben Zeit dser. 
Fr nicht — ſondern es langt zu, wenn ſich zum Gegenbeweiſe offerirt bar Serlich 


robatorial oder Gegenbeweiß⸗ Termin nach gemei⸗ aſſeriren, Daß Diefer Termin vom Moment auff⸗ 
= Rechten willführlih,LudoviciEinleitung zum | Carp3. c-l.n.7.Rivin.ad 0.PS.tit.21,en.12. Menn 


tir.2 1,0b‘. 1.0.696. wenn auch gleich der Beweiß ei: ten werben, Boin.c.Len. 13. 2Benn den Geri 


win laͤufft vom Tage der infinuirten Citation zus |YDernber fcloblfor.P.5.0bf 243. Der @egenbes 
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weiß iſt nicht deſert, welchen einer dem Richter ah REPROBATORIUS TERMINUS, fiehe Bu 

birt, che und bevor Das, mas ihm in Anfehen der Dis probatorial-Termin. 

fatorifchen Erception injungiret if, praͤſtirt hat, REPROBI NUMMI, fiehe Nummi Reprobt, im 

ee fel, obf. for.P.10.0bf.75.Der Gegenbes | XXIV Bande, p- 1671. 

weißmußinnerhalb derFrift,dievon dem Geſetz oder Weprobus, fiehe St. Chriftophorus, im V, 

Richter beftimmt ift,nothwendig nicht abfoloiat wer⸗ Bande, p· 2259. 
den,fondern es ift genung, wenn, fo lange Das Fata-| REPRODUCENS, ſiehe Reptoducent. 
fe währet,, Die Artickel mit den Namender Zeugen! Beproducent, Reproducans, heift in Denen 
und dem Verzeichniß der Artickel, über welche die! Rechten der Gegenbeweiß-Führer,, oder derjenige, 
eugen abgehört werden follen, wie auch der Speci⸗ fo den Gegenbeweiß führet, und entweder 
cat on undAbfchrifften der Documenten dem Rich⸗ | mente oder Gegen-Zeugen reproducirt. 
ter erhibiret werden, Wernb.tel.obf.for.P.,3.obf,72.| REPRODUCERE, fiehe Reproduciren. - 
0.1. Daher wenn Beflagter deshalber verdaͤchtig, Heproduriren, Reproducere, heift im Gegens 
muß er fich von ſelbigem Verdacht befreyen. Philip. beweiß die Documente vorlegen oder Gegenzeugen 
adO PS. tir.conf. 1. Allein diefe fonderbareBerord: |vorftellen. 
nung des Rechts ift zu reftzingiren aufdenFallfolen:| Weproduet, Reproduätus, heift in denen Rech⸗ 
ner Publication,oder da einer durch That und feinen | ten derjenige, wider welchen der Gegenbeweiß gefühs 
Billen, daher der Eonfens indie Publication ges| vet wird. 
ſchloſſen u. Flar gemacht werden Ean,dieTeftificateu.| REPRODUCTUS, fiche Reprodutt. 
eugniſſe gelernet hat, Wernb.c. 1.n.3.Alfo,wenn| REPROMISSIO,eine Gegenverheiffung oder Ge⸗ 
eElagter inTerminoPublicationis erfcheinet,wird |genverfprehung, wovon zufehen im x B. pr 594. 
verftanden, Daß er dem Gegenbeweiſe renunciret has] REPROSIT, einegerwöhnliche Redensart, heiſſet 
be, Deswegen weilnach gefhehener Publication der |fovielals: Es fen Dir wieder gefund, oder es bekom⸗ 
Gegenbeweiß nicht ftatt hat, Berg.E.D.F.tit.21.obf. | me dir wieder wohl. B 
1.n0t.5.p. 700. add. Rivin.ad O.P.S.tit.21.en.ıg.| Reps, oder Rips und Röhalom, Lat. Ruper, 
Daher eine Cautelvor publicirendem Beweiß durch | ein groffer und ſchoͤner, aber offener Drt in Siebens 
— citirten Beklagten darzugeben iſt, daß er im | bürgen, zwiſchen Cronſtadt und Schaͤsburg, hat ein 
ermine wider Die Publication proteſtirte, oder gar | ein feines Bergſchloß und Deutſche Einwohner, 
wicht erfchiene, SuendendörferundSibigp.642.| Hepsdorff, Geflecht, fiehe Befkorf. 

. & 645. Berger 1, Wenn ſich Beklagter zwar im| REPTI, hieſſen, nah des Papias Beichreibung; 
Termine angegeben, aber. bald wieder vom Gerichte | gewiſſe Schulterdeefen, welche von der Bruſt biß 
weggehet, und alfo bey der Publication der Attefta: | auf den Nabel giengen,und von gemundenenHaare 
sion felbit nicht mit ift, noch anders woher dDerfelben | locken fo rauch waren, Daß fein Regen darauf haffız 
Noris und Kaͤnntniß erlanget, ifteben derſelbe Be⸗ konnte. Ihren Namen führten fie von eben Diefen 
Elagte, da es noch Zeitift, nehmlich da der Termin | Haarlocfen, welche gleichfam frochen (reptabanı), 
noch nicht verfteichen, mitdem Gegenbeweiß zu hoͤ⸗ Sonſt aber wurden fie auch. Zenones genennet. 
ren, und wenn er vielleicht mie dem Argwohn und |von Eckhart Franc. Orient. T.I,p. 431. . 
 Berdacht der erhaltenenNotis gedruckt mwird,Eaner| Repron,eineStadtinDarbyshireinEngelland, 
fich eydlich reinigen, daß er die Arteftationen DesKlä] REPUBLICA DI GENOVA, fiche Genua, 
gers nicht gelernet oder erfahren habe, Berger c.1.jimX Bande, p. 209. — 

. add.Suendendörff. und Sibig p. 647.& Rivin.| REPUBLICA DI LUCA, fiche&ueca, ins 
e.l.en.ı7. Bielmeniger alfo wird der Gegenbemweiß | XVII Bande, p-66r. 
wor verlohrengeachter, wennalle bende Partheyen| REPUBLICA DI VENETIA, ſiehe Venedig. 
in eben demfelbenZermine auffen gebliebeu.alfo der · Republicaner, Pat. Monarchomachi, Sr, Re- 
felbevor eircumbucirtu.aufgenomen gehaltẽ werden | Aubliguains, find ſolcheLeute, welche der Königlichen 
muß. Daß derohalben die Regiftrarur des Actuarii| Gewalt zuwider find, oder keine unumfchränckte 
zu verlachen ift,darinne enthalten,Daß Die Atteſtatio⸗ Gewalt in der Nepubliceinführenmollen. In Ems 
nen zum Ungehorfam aller beyder vor publicire zu | gelland find die fo genanntenXepublicaner von Oli⸗ 
halten feyn, Berger c.1.p. 701. Ferner wird dem vier Crommels Anhängern und den Rebellen felbis 
Gegenbeweiſe der Weg feineswegsvorverfchloffen| ger Zeit übrig geblieben, Sie beftchen aus einigen 
‚gehalten, wenn einer. anders woher 5. E. von einem | Presbpterianern, und ausallen Andependenten im 
Bes Notitz der Atteftate gefehöpfft und erhalten) Königreiche, weil fie aber allein nichts ausrichten 

at, Bail.l.1.obf.105.n.3.Mernb. lel. obſ. for. P. koͤnnen, ſo hängen ſie ſich bey ereigneten Staats 
3.0bl.27.n.4. Daher im Fall, da der Actuarius aus Veränderungen an Die Whigs, gleichivie Die Zar 
Unvorjichtigfeit den Kotulum denen Acten inſeriret cobitenan die Torrys, um deren Parrhey 
hätte, Daß Gegenbeweiß Beklagten, wenn er gleich fer zu machen. Siehe Monarchom 
Die Atteſtata angefehen hätte, indulgirt worden fen, im XX1Bande, p. 1016 u. ff. —ñ— 
bezeuget Bivin. ad O. P. S.tit. 21. en. 19. Republick, das gemeine Weſen, Pat. Aerpu- 

REPROBATORIALES ARTICULI, fiehe Be: | Publica, Zr. Republique.. Es har das Wort res- 
probatotial:Artickel. publica vielerley Bedeutungen, welches man auch 

REPROBATORIALIS TERMINUS, fiehe Res |von dem Wort Civitas fagen muß, indem es die Ger 
probatorial Termin. ſellſchafft des menſchlichen Geſchlechts, die Innwoh⸗ 
 Reprobatorial-Termin oder Gegenbeweiß: |ner der Stadt, den Ort felbft, mo fie fich aufhalten, 
Termin, Terminus Reprobasorialis,vder Termi-|u- den eine buͤrgerliche Geſeliſchafft und einen Staat 
nus Reprobarorius, heift in denen Rechten die zu bedeutet. Man verftehet hier Durch dieRepubficdie 
—— des Gegenbeweiſes anberaumte Tagfahrt; | bürgerliche Geſeilſchofft, welche aus Regenten und 
ſiehe eprobatorial⸗Artickol. unterthanen zuſammen geſetzt, Die ſich miteinander 


aus 


’ 
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zue Erhaltung und Beförderung der gemeinen „risprud. divina Mib. 3. tap.6. 6.7. . Andere 


Wohlfahrt vereiniget haben. Pufendorf de|haben zur bervegenden Haupt; ürfach die Be⸗ 
jure nat. &gent.lib. 7. cap- 2. $. 13. fagt, fie fey —* und Bequemlichkeit — Nun 
eine moraliſch zuſammen geſetzte Perſon, deren | ift zwar nicht ohne, daß man in einer buͤrgerli⸗ 
Wille, fo aus vieler Menfchen Vergleich verwi⸗ | hen Gefellihafft viel bequemer. leben, und was 
ckelt und vereiniget, vor ihrer aller Willen gehals! ut Leibes⸗ Nahrung und Erhaltung gehöret, füg- 
ten werde, Damit fie aller und jeder Kräffte und licher anſchaffen Fan; es folge aber Daraus noch 
Vermoͤgen zum gemeinen Frieden und Ruhe ges | nicht, Daß Deswegen hätten nothwendig Obrig⸗ 
brauchen möge, welche Belchreibung auch Thos!Feiten und Unterthanen feyn müflen, weil man 
mafius in jurisprudentia divina lib. 3. cap. 6. |diefem Mangel auch durch Bünpniffe hätte abs 
$.63. und Zochftetter in Collegio Pufend. exer- ‚helffen koͤnnen. Pufendorf de jure nar. & 
cit, ır. $.7. behalten. Etwas anders befchreis | gent. lib. 7. c. 1. $. 7. meynet, Daß Die -Furcht 
ben diefe Geſellſchafft Grotius de jure bglli & und Sicherheit vor dem Anfall anderer Leute die 
pacis lib. 1..cap- 1. 6. 14. und Zobbefius de wahre Urfach ſey, warum man Städte erbauet 
Civecap.5.$.9. Von dieſer Republic folleine habe. Andere rechnen beydes zuſammen, daß 
theoretifche und practifche Betrachtung angeftellet, man fein Abfehen fo wohl auf die Bequemlich⸗ 
and nach jener fo wohl der Urfprung, als auch die | Feit; als auf die Sicherheit gehabt... Tirius 
Einrichtung und Beſchaffenheit der Republiquen | obL: 547. über Pufenvorf mercket an, daß die 
ermogen werden. Mas. bey der theoretifchen | Pufendorfiſche Meynung von der Ariftotelifchen 
Betrachtung anlangt erjtlih den Urfdrung der [nicht abgehe. Denn daß die Menſchen ihre Si⸗ 
Republiquen, fo haben Diejenigen, welche Davon cherheit gefucht , Diefes waͤre Durch einen natürlis. 
"Difputicet, zwey Fragen nicht fattfam unterfchies chen Trieb gefchehen. Einige halten auch die 
den. Denn ein anders find die Gründe, Daraus | f 1 
Die Bernunfft die Nothrvendigkeit der Republi⸗ ten, welche die Familien find, fo wiederum aus 
quen erferinet, und mepnet, daß die Menſchen der ehelichen, väterlichen und herrfchafftlicyen 
Dadurch wären veranlaffet worden; ein anders | Gefelchafft beftehen, zu einer wahrhafften Ur 
aber der wuͤrckliche biftorifche Urfprung derfels! fach der Republik hinlänglih. Es harder Haus: 
ben, zu welchem vieleicht Die erwehnten Gruͤn⸗ Vater als das Hauptder Familie zwar eine Art 
De menig oder nichts beygerragen haben. Sol|der Herrſchafft; eine Familie aber ift noch Eeis 
hen Urfprung muß man aus hiftorifchen Nach | ne bürgerliche Geſellſchafft; ja wenn auch gleich 
richten erkennen; die Lehr⸗Saͤtze aber nicht zu] aus einer Familie verſchiedene Familien entſte⸗ 
einer wuͤrcklichen Geſchichte machen, und meys| hen, fo ift doch diefes noch Feine Urſach, Daf aus 
‚nen, daß die erften Republiguen wuͤrcklich auf| ſolchen Familien nothwendig eine Republick wer⸗ 
“eine ausgedadhte Art und durch die ausgefonnes | den müfte, weil eine jede Familie ihr befonderes 
ne Bernegungs Mittel entftanden mären, fo viel] Haupt haben Fan. Wenn nach diefen Grund: 
-erfennet man aus den politifchen Gründen von Sägen Die Republiquen aus freyem Willen der 
Der Nothwendigkeit der Republiquen , daß man | Menfchen eingeführet worden, fo mercfet man 
fie in der menſchlichen Geſellſchafft bepzubehals! weiter an, daß hiezu nöthig gemefen a) ein ges 
ten habe, fie mögen nun entftanden feyn wie fie wiſſes Pactum, wodurch Das Volk, fo fich ver⸗ 
tollen. Doc muß man hiervon die Gedanken ſammlet hat, in eine Gefellfchafft getreten, und 
der Gelehrten anführen. Es find zwey Wege, |fih zu einem gewiſſen Endzweck, Die gemeine 
wie die Republiquen haben können eingeführer Wohlfahrt zu befördern, verbunden, welches denn 
werden; entweder aus freyem Willen der Men-| entroeder Durch einen ausdrücklichen oder ſtill⸗ 
ſchen; oder durch Gewalt. Soll es Durch den ſchweigenden Eonfens geſchehen: b) ein gemiffer 
freyen Willen der Menfchen gefchehen ſeyn, ſo Schluß, Daß fie ſich ſammt und fonders einer 
führt man allerhand n98 Gründe an, 
warum fie fich in folche Geſellſchafft eingelaffen. 
Ariſtoteles hat den Menfchen ein Güov meArı- 
xov aenennet, Daher feine Anhänger ju der Mey: 
nung Anlaß genommen, als wenn die Menfchen 
Durch einen natürlichen Trieb zur Einführung der 
bürgerlihen Gefellfhafft angetrieben worden. 
Es ift war nicht gewiß, was Ariſtoteles mit 
Diefer Bedeutung eigentlidy hat haben mollen. 
Dooch kan er weiter nichts angezeiget haben, als 
daß der Menfh von Natur zur Geſellſchafft ge 
neigt, welches feine Richtigkeit hat, woraus aber | Thomafium in jurisprud. divina ſib. 3.cap. 6. 
noch nicht folget, daß man auch einen natärlichen | $. 29. ff. Hochſtetter in colleg. Pufendorf,exer- 
Trieb zur bürgerlichenGefellfchafft habe. Man muß cit. ır. $. 3. So ftellt man ſich die Urfache 
vielmehr fagen, daß, weil alle Menfchen von Na: | nach der Vernunft für, mie fie hätte fepn koͤn⸗ 
tur zu ihrer Freyheit geneigt find, ihnen vielmehr | nen, und mie fie ordentlich hätte feyn follen, wenn 
nad) diefem natürlihen Trieb die bürgerliche Ges | Die Republiquen aus freyem Willen wären eins 
alt, welche folche Freyheit einſchraͤncket, zuwi⸗ | geführet worden. Ob es aber wuͤrcklich fo ger 
der. Man leſe Conting de prudent civiliſchehen, iſt eine andere Frage. Es iſt gar nicht 
c. 6. p.83. Pufendorf de jure naturæ & | slaublih, daß alles fo ordentlich hergegangen. 
gentium lib. 7. cap. r. Thomaſtum in Ju-| Daß fi im Anfang eine Menge Volcks von 
Hniverf. Lexici XXXI Theil. Tt ohn⸗ 








gewiſſen Obrigkeit unterwerffen wollen, und c) 
ein gewiſſes Pactum zwiſchen dem Velck und 
der kuͤnfftigen Obrigkeit, wodurch ſich das Volck 
der neuen Obrigkeit dergeſtalt unterworffen, daß 
jene Macht haben ſolte, zu befehlen, was zur 
Befoͤrderung der gemeinen Wohlfahrt vor noͤ⸗ 
thig erachtet; dieſes aber ſchuldig ſeyn folte, fol 
chen Befehlen zu gehorchen, da hingegen ſich die 
Obrigkeit wieder verbindlich machet, die Wohl⸗ 
fahrt des Volckes beſtens zu befoͤrdern. Man 
leſe Pufendorf de jure nat, & gent. lib.7.c.2. 


— — — — — |———————— 0— 


nothwendige Folge aus den kleinern Geſellſchaff⸗ 
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i ufammen miedergelafen 
Seh em. bat wohl feine Richtigkeit; 


man Ean aber nicht fagen, daß fie 


iches Wactum hierzu verbunden. Es | nicht ausmachen läffer. 
— a fich wegen | uch gar Feine Republiquen geweſen, Ean man 


iſt auch nicht zu vermuthen, daß jie 


der Obrigkeit, welcher fie ſich 


untermerffen wol⸗ | nicht bemeifen. 


. 
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und in eine | ten her; und till nicht zugeben, Daß die Nach 


Eominen Seths dergleichen gehabt, welches ſich 


fidy durch ein | auch wegen Mangel der gehörigen Nachrichten 


Daß vor der Sind 
Denn daß einige Diefes Daher 


en, werden berathfchlaget haben; fondern viel⸗ (hlüffen wollen, wenn man Republicken gehabt 
u glaublich, * Die Bervaltden erften Grund | hätte, fo würde das Weſen der Menfchen nicht 


u den Republiquen geleget, um 
J offenbare, oder heimliche und liſtige Art ge: 
fchehen. Diefes kommt auch mit den hiſtori⸗ 
ſchen Nachrichten, Die mir Davon in Der Schrift 
haben, am beftenüberein. Was die heydniſchen 
Scribenten vom Urſprung der Republiquen vor» 
geben, iſt ungewiß, und auf einen ſandigten Grund 
gebauet. Die meiſten ſtimmen darinnen überein, 
es ſey vor Aufrichtung Der Regierung ein 
freyes Leben gemwefen, Da niemand Dem au 
dern zu befehlen gehabt, ob fie wohl den Zus 
ftand der Menfchen, mie er damahls ſoll ſeyn bes 
ſchaffen geweſen, auf unterſchiedliche Art beſchrie⸗ 
ben. Etliche ſiellen ihn als den allergluͤcklich⸗ 
ften für, wie Ovidius Lib- I. metamorphof. 
andere als den verdorbenften, wie Salluftius de 
bello Catilinar. cap. 6. und noch andere fagen, 
er fey Anfangs glücklich; bald aber Darauf ver» 
dorben gewwefen, Daß man genöthiget worden, ei⸗ 
ne bürgerliche Herrſchafft einzuführen, auf tel: 
en Schlag Tacitus lib. 3. annal, cap. 26 ſchrei⸗ 
bet: die allerälteften Menfchen wuften noch von 
keinem boshafftigen Muthwillen, fie lebten ohne 
Sunde und Schande, und alfo auch ohne Straf: 
fe und Zwang. Es bedurffte auch Feiner Beloh⸗ 
nung, weil fie aus freyer Neigung nad) der Ehrs 
barkeit ftrebten; und weil fie nichts wider Die Ge⸗ 
wohnheiten verlangten, fo war nicht nöthig, ih⸗ 
nen etwas Durch eingejagte Furcht zu verbieten. 
Allein nachdem man. die Gleichheit bey feite ſetz ⸗ 
te und an ftatt der Befcheidenheit und Scham; 
hafftigkeit der Ehrgeig und Gewaltthätigkeit en, 
riß, fo erwuchſen hieraus Die Herrſchafften, wel⸗ 
che bey vielen Völkern bis auf Diefe 
geblieben find, wobey —e * 
ten über dieſe Stelle p- 254 nebſt Barbeyracs 
Anmerkungen über Pufendorfen de jure na- 


Stunde 
Sorfineri No. 


es fey num dieſes auf | fo gar in Grund verdorben geweſen feyn, indem 


die Obrigkeit folcher Bosheit hätte Einhalt thun 
konnen; ſolches hat nicht viel auf fi. Denn 
ob wohl die Leute auch nach der Suͤndfluth unter 
der Obrigkeit lebten, fo führten fie Doch ein fol 
ches ruchloſes Leben, daß ſich die göttliche Ges 
rechtigkeit genoͤthiget ſahe, gantze Städte zu ver⸗ 
tilgen, wie man von Sodom und Gomorrha ſie⸗ 
het. Nach der Suͤndfluth finden wir, daß Nim⸗ 
rod den Grund zu dem Aſſyriſchen Reich gelegt, 
1. B. Moſ. X. 0.8.9. aus deſſen Exempel zu erſehen, 
daß der Ehrgeitz und Herrſchſucht die Leute ge⸗ 
trieben, Reiche aufzurichten und zu erweitern. 
Bald darauf entſtunden auch mehr andere Staa⸗ 
ten, deren Regenten Könige heiffen 1. B. Mor. 
XIV. v. 1.2. Man mag endlich fagen, Daß vie 
Menfchen freywillig fich in die bürgerliche Ge 
fenfchafft begeben, oder daß fie mit Gewalt das 
zu angetrieben worden; fo ift Doc) Diefes gewiß, 
daß das menfchliche Verderben Anlaß dazu ges 
geben. Denn waͤren die Menfchen im Stand 
der Unfchuld geblieben, fo hätte man Feine Dies 
publicken gehabt, weil alle Abficht, warum man 
folche hat, reggefallen wäre, daß man deren nicht 
nöthig gehabt hätte, wie Hertius in element. 

rudent. civil. part. 1,(et3.$.5. Thomaſtus 
in jurisprud. divinalib, 3. cop. 6.$.2. Grieb⸗ 
ner in jurisprudent, nat. lib. 2. cap. ı. ©. 3. 
wohl angemerdet, wiewohl Alberti in Compen- 
dio jur. nar, — 2. cap. 14. Böcles in nor. 
ad Grotium lib. 1. cap. 3. Becmann in me- 
ditat, polit.cap. 11.$.5.p.156. Muͤller de im- 
perio civili in ftatu innocent. anderer Meynung 
find. Es läft ſich auch nicht fagen, daß Gott 
die erften Reiche unmittelbar aufgerichtet, ober 
gleich ſolche Gefellfchafften als ein zur Erhal⸗ 
tung des menſchlichen Geſchlechts nach dem Fall 


tur® & gentium lib. 7. cap. 1. $. 7. not. 1. zu möthiges Mittel gut geheiffen und gebilliget. 
fefen. Diefe Urtheile der Heyden ſcheinen auf] Daß das Verderben der Menſchen zu dieſem 
Die Tradition gegründet zu feyn, Daß fie etwas Stand Anlaß gegeben, macht ihn an ſich nicht 


von dem höchftglückfeligen Zuftand der Men: 
ſchen vor dem Fall, und von dem groffen Per: 
derben nach dem Fall und zwar vor der Suͤnd⸗ 
Fluch gehöret. Am ficherften geht man bey den 
Nachrichten, welche ung Mofes in feiner Hiſto⸗ 
vie aufgezeichnet: Diefer berichtet, Daß bey dem 
Anwachs des menfchlihen Gefhlehts Cain die 
erfte Stadt gebauet und fie nach feines Sohns 
Nahmen Hanoch genennet. ı Wlof. IV.v. 17. 
Ob nun wohl die Erbauung einer Stadt noch 
keine Aufrihtung einer bürgerlichen Gefellfeharft 
ift; auch nicht gewiß Fan gefagt werden, mas 
er vor ein Abfehen dabey gehabt, fo iſt doch wahr⸗ 
ſcheinlich, Daß wie er dergleichen Werck aus einer 
Ehrfurcht fürgenommen, alfo auch Diefes zur 
bürgerlichen Geſellſchafft Anlaß gegeben habe. 


verwerfflich, und ift eine Schwachheit von eini⸗ 
gen getvefen, wenn fie ihn vor ſuͤndlich angefe 
hen und gemepnet, durch deffen Abfchaffunggröf 
fere Vollkommenheiten in die Welt zu bringen. 
Man lefe von diefem Punct noch nach Menz 
in Difputatione de prima imperii inter homi- 
nes origine, Leipzig 1703. Locks Tractat du 
gouvernement civil, cap. 7. Bierling in the- 
libus politic. de origine rerum publicarum, 
die Obfervarion. Hol. tom. 7. Obferv. 6. Bud- 
deum in inftit. theol. moral, part. 2. cap. 3- 
Sect. 7.$. 2. ff. Böhmer in introdudtione in 
jus public, univerfale. p. 126 ff. Treucr in 
nor. ad Pufendorf. de officio hominis & civis 
part. 2. cap. 5. $ 7. p. 412 ff. welcher noch eis 
nige andere hieher gehörige Bücher anfuͤhret. 


Auguftinus de civitate Dei lib. 5. cap. 20 leis| Doch wir Eommen zu dem andern Stück des er, 
tet auch Den Urfprung.derfelbigen von den Eaini, | ften Theils von der Einrichtung und Beſchaf 
fen 
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fenheit einer Republic. Es beftehet felbige in der Klugheit hat man vorher zu erfennen, worin⸗ 


einer Geſellſchafft der Obrigkeit und Unterthas |nen überhaupt das Wohl und Weh einer Repu 


nen, welche Durch einen Vertrag fich mit einans |blicbeftche. Wonder Glückfeligfeit und von dent 


der vereiniget haben, die gemeine Wohlfahrt zu 
befördern, fo daß der Regent Die Gewalt bes 
koͤmmt, alles zuveranftalten, was zu dieſem Zweck 
nöthig; die Unterthanen hingegen ſich verpflich- 
ten, voillig feinen Befehlen zu gehorchen. Man 
hat alfo Drey Umftinde dabey in Erwegung zu 
zühen, die Perfonen, woraus Die Republic beftes 
het, die Einrichtung felbft, und die Abficht, Die 
man Dabey hat. Die Perfonen find die Obrigs 
keit, und die Unterthanen, welche fich vermittelft 
eines Vertrags vereiniget, und Dadurch beyder⸗ 
ſeits geil Rechte und Pflichten zu wege ge 
bracht. 


Wohlſeyn einer Republic, muß man nicht auf eine 
gemeine, ſinnliche und nach den Affecten eingerich⸗ 
tete Art urtheilen. Viele ſuchen die Gluͤckſeligkeit 
eines Staats in der Erweiterung, wenn ein Fuͤrſt 
groſſe Conqueten mache, und fein Land erweitere, 
welches aber ein gar unficherer Grund iſt. Ye 
mehr ein Land wächfet, je mehr wird es feinen eigs 
nen Kräften überlaffen, und erweckt fi) dur) 
fein Wahsthum Neid und Feinde. Dem Pan: 
‚de und den Inwohnern felbft wird damit nicht 
leer fendern man giebt vielmahls Gelegens 
eit, daß das Land, welches vorhero in Ruhe und 


enn Das Recht der Obrigkeit iſt Die) Sicherheit gejtanden, in Gefahr geſehet mird. 


höchite Gewalt, alles in der Republic zu thun, Bekomme der Fürft gleich mehr Einkünfte, und 
was deren Erhaltung, folglic) die gemeine ABohls | Fan einen gröffern Staat führen; fo — 


fahrt erfordert; ihre Pflicht aber, alle Muͤhe 
anzuwenden, daß der Endzweck moͤge erhalten 
werden. Die Unterthanen haben das Recht, 
Glieder diefer Geſellſchafft zu ſeyn, mithin alles 
Schutzes und Sicherheit zu genuͤſſen; gleichwie 
ſie hingegen ihrer Pflicht nach den Befehlen der 
Obrigkeit gehorchen muͤſſen. Die Verfaſſung 
und die Einrichtung ſelbſt dependirt von dem ge⸗ 
troffenen Vergleich, welcher ordentlich klare Maf 
ſe geben muß, wie weit die Rechte und Pflichten 
fo wohl des einen als des andern Theils ſich er⸗ 
ſtrecken, und in welcher Ordnung fie auszuüben 
find. Man hat entroeder ausdruͤckliche Verord⸗ 
nungen gemacht, wie Diefes oder jenes foll ge, 
halten werden; oder es iſt etwas nach und nach 
eingeführet worden, welches Durch Die That ſelbſt 
von bevden Theilen gut geheiffen worden. Zu 
folcher Einrichtung gehöret auch, wenn die Regie: 
- zung und Sorge vor Die gemeine Wohlfahrt ent: 
weder einem; oder Den vornehmften aufgetragen 


wird; oderbey dem Volck felber bleibet, woraus 


die verfchiedene Regiments » Formen entftchen- 
Der Endyweck ift überhaupt Die gemeine Wohl 


fahrt, daß man bequem und ruhig, oder ſicher le⸗ 


ben möge. Die Bequemlichkeit geht auf die Er⸗ 
haltung; die Ruhe aufdie Beſchuͤtzung rider die 
Bosheit anderer fo wohl in, als auffer der Re⸗ 
public. Will man einen Unterſcheid machen un» 
ter einer Republic, fo fern fie noch aufzurichten, 
und fo fern fie ſchon befeftiger, fo Eünnen zwar 
befondere Abfichten fkatt finden, Die aber unter Der 
allgemeinen ftehen. Die practifche Betrachtung 
zeiget, mas nach ven Regelnder Gerechtigkeit von 
der Obrigkeit und von den Unterthanen zu beob- 
achten; nad den Regeln der Klugheit aber, mie 
eine Republic wohl zu regieren. Die Pflicht 
der Obrigkeit iſt, daß fiein allen Stücken auf der 
Republic und aller Glieder derſelben Beites fichet, 
und fich alfo ihrer Gewalt, diefie hat, zur Glück: 
feligEeit der Unterthanen bedienet. Die Unter: 
thanen haben entweder gemeine, oder befondere 
Pflichten auffich- Jene find, daß fie der Obrigkeit 
ebührenden Reſpect erweiſen, undihr willig ge⸗ 
Focal, folglich ruhig und friedlich leben. Die 


doch Davon die Unterthanen nichts, und der Für 
hätte doc) feinem Stand gemäß leben —5* 
Pringen erzühen Fönnen, wenn auch dieſer Zus 
wachs nicht gefhehen waͤre. Andere fegen die 
Glüdfeligfeit eines Staats in dem Neichthum, 
und mennen, wenn der Fürft viel Geld habe, fo 
fen die Republic glücklich, welches ebenfalls ein 
falfher Wahn. Denn das Geldan fih macht 
niemand glücklich ;_fondern es kommt auf den 
Gebrauch deſſelbigen an. Hat der Fürft die groͤ⸗ 
ften Schatz / Kammern mit Geld angefüller, fo iſt 
Diefes dem Land vielmehr ſchaͤdlich als daß es 
nüglich ſeyn ſolte, wenn das Geld ruhet. Has 
ben die Unterthanen viel Geld, fo kommts dar⸗ 
auf an, wer e8 eigentlich hat, und tie man Dar 
mit umgehet. Man findet in der Hiftorie, dag 
die Römifche Monarchie nicht che zu wancken 
angefangen, als biß nach Rom ein groffer Reich 
thum Eommen, welcher zur Uppigfeit und zum 
Pracht Anlaß gab, wobey Conrings Difputas 
tion de vero fine & feopo reipublicx zu lefen. 
Wenn man ſich einbildet, daß die Republic als⸗ 
denn glückfelig wäre, wenn die Fürften und Uns 
terthanen vollkommen fromm lebten, fo ift die⸗ 
fes eine Schwachheit. Denn da lebte man in 
dem Paradies und nicht in einer Republic. 
Eben Das Verderben und Die Bosheit der Leute 
| hat zu den bürgerlichen Geſellſchafften Anlaß ges 
geben, wie ſchon oben erinnert worden. Man 
hat unter allerhand Erdichtungen vorftellen wol⸗ 
len, tie eine Republic einzurichten, melche bis⸗ 
meilen fo gerathen, Daß dergleihen Republicken 
niemahls möglih. Wen den Scribenten fols 
eher erdichteten Republiquen handeln Pafchius 
in distrib, de fictis rebus publicis, und gabti⸗ 
cius in bibliographia antiquar. cap. 14.$. 16. 
Bon der Platonifchen Republic (REPUBLI- 
CA PLATONICA, CIVITATE PLATONI- 
CA ) nicht zu gedencken, indem befannt genug iſt, 
daß Plato feine Gedancken von der beften Res 
public dergeftalt abgefaffet habe, daß man fich 
Eeine mögliche Republic einbilden fan, darinnen 
alles folte gehoffet werden; fo hat man unter den 
neuern Thoma Mori Vropiam ‚ Thomaͤ Cams 


befondern find nach den unterfhiedenen Ständen, | panellä civitatem folis, die Hiftorie der Seve⸗ 
darinnen jemand ftehen fan, indem in einer Nepu> | ramben und anderer zu geſchweigen. Die wahre 
blicvielerlep Stände, Geſellſchafften, Eollegien, Gluͤckſeligkeit einer Republic beftehet darinnen, 
und Zünffte ſeyn koͤnnen, wi Bey Iwenn darinnen alles fo befchaffen, daß die Uns 

Vuiverf, Laxici XXX, Theil Tt a ter⸗ 
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terthanen bequem und ruhig leben Fünnen, mit 
ig Endnved einer ſolchen Geſellſchafft erhal 
ten wird. Eine ſolche Gluͤckſeligkeit dependiret nicht 
von einer Urfach. Denn fieberuhet aufden Zus 
ftand des Regenten und der Unterthanen; auf die 
Einrichtung felbſt und Verfaſſung der buͤrgerl Ge⸗ 
fege , und auf die Beſchaffenheit des Landes ſelbſt, 
daß wenn hier alles wehl zudem Endzweck zufam? 
men ftimmt, fo entftehet Daher Die Gluͤckſeli keit. 
Aus dieſem laͤſt ſich im Gegentheil leicht ſchluͤſſen, 
worauf das Weh und der ungluͤckliche Zuſtand ei⸗ 
nes Staats ankomme. Es ſtehet ſchlecht mit eis 
ner Republick, wenn die Unterthanen ihr Auskom⸗ 
men nicht haben koͤnnen; oder in Unruhe und we⸗ 
nigftens in Furcht leben müffen. Solche 
Kranckheiten haben ebenfallsihre verfchiedene Ur: 
fahen. Denn fie ſtecken entweder in den Men 
fchen, oder in dem Staat felbften. Die Krands 
heiten auf Seiten der Menfchen find, wenn entwe⸗ 
der die Regenten nichts nugen, Daß fie zur Regie: 
rung untüchtig, fich derfelbigen micht annehmen, 
auf allerhand Abwege gerathen; oder wenn Die 
Unterthanen unruhige Köpffe find, den Gefegen 
nicht gehorchen, und ſich Der Regierung widerſe⸗ 
gen. Mängel des Staats find, wo Die Gefege 
oder die Ordnungen einer Republick nicht nach 
Des Volcks oder Landes Art eingerichtet find; oder 
100 fie den Unterthanen zueinem Aufruhr Anlaß 
geben; oder wo fie Diefelben zu den Verrichtun⸗ 
gen untüchtig machen, welche zur Erhaltugder Re⸗ 
publick nöthig find; oder wenn die Grund» Saͤtze 
alfo eingerichtet find, Daß Dadurch Die öffentlichen 
Geſchaͤffte nicht anders, denn langfam und ſchwer⸗ 
lich ausgerichtet werden koͤnnen. Mit Diefer alls 
gemeinen Erfänntniß muß man, wenn man den 
Staat kluͤglich regieren will, Die befondere Er⸗ 
Fänntnißdes Staats felbft, nach, deffen natürlis 
chen und moralifchen Befchaffenheit verfnüpffen. 
Zu der natürlihen Beſchaffenheit gehören Die 
Menfchen,das iſt, die Innwohner und des Landes 
natürlicher Zuftand. Bey den Innwohnern hat 
man jufehen a) aufihre Anzahl. Es wird in der 
Klugheit zu leben und zu herrfchen, fo Rüdiger 
heraus gegeben, Eap- 7. $.4. fehr wohl angemer⸗ 
cfet, dat ein mit Innwohnern angefülltes Land 
beffer dran fen, als ein davon entblößtes, fo wohl 
zu Kriegs⸗ als Friedens: Zeiten. Denn im Kries 
ge koͤnne man aus vielen Unterthanen viele Sol⸗ 
Daten auslefen, und im Friede befänden ſich bey 
vielen Unterthanen nothmwendig viele arme, das 
ift, arbeitfame und mit neuen Erfindungen bes 
ſchaͤfftigte Leute, da hingegen einen Reichen nichts 
veranlaffe, andern Leuten zu dienen. Es gäben 
auch die Armen mehr Steuern, als die Reichen. 
Denn wenn ein Eapitalift fein Narr. fey, fo 
müffe er nicht mehr verthun, als feine Intereſſen. 
Nun nehme man. an, er habe 20000 Thaler, 


verthaͤte er davon ein taufend, und erhalte eine | ift, die Künfte 


Feinden gnugfam zu widerfegen. Die feharffen 
Sefege, Verordnungen und die vielen Auflagen 
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wenn 20000 Thaler bey einem Reichen fäffen, 
fo gendffe die Republic von ihm, wenn man den 
jehenden Pfennig, welches fehr viel fey, fete, ein 
hundert Thaler, wenn fie aber bey zwanzig Ars 
men wären, fo befäme fie 300 Thaler. Diefes 
hat an fich feine Richtigkeit; wenn es aber zur 
Application kommt, hat man alle Umftände vors 
ſichtig zu überlegen. Denn es ift nicht gnug, 
dag man das Land vermehrt; fondern manmuß 
auch fehen, ob es fo viel Innwohner ernähren 
Fan. Es können der Unterthanen bisweilen zu 
viel feyn, wenn fie nicht alle zu leben finden; 
bisweilen auch zu wenig, wenn noch mehrere ih⸗ 
ren Unterhalt haben Eönnten; oder auch Die Un: 
terthanen zu ſchwach find, fich den auswärtigen 


verhindern bisweilen, daß fich Feine Fremde in 
einem Lande niederlaffen. Man hat bisweilen 
falſche Staats-Raiſons, nach denen man die 
Unterthanen aus dem Lande jaget, wie man in 
Franckreich mit den Hugenottengethan hat ; oder 
die Menge Der Unterthanen verringert, wenn man 
in einem Lande Hurerey und Pracht im Schwans 
ge geben läffet. Denn mie fich Durch den Pracht vie 
Mafis-Perfonen abhalten laſſen, daß fie nicht hey⸗ 
tathen, weil fie denken, fie Fönnten keine Familie 
Standes: mäßig erhalten ; alfo ftärckt die im 
Schwang gehende Hurerey fie indiefer Boßheit, u. 
fie laffen fich hierdurch ebenfalls von dem Eheftand 
abhalten. Im Gegentheil wird die Anzahl derer 
Innwohner vermehret entweder durch Erzeugung 
derer Kinder, oder durch Niederlaſſung der Frem⸗ 
den im Lande, welches beydes muß befördert wer⸗ 
den, wenn man das Land Volckreich machen will; 
b).aufihre Leibes⸗ und Gemuͤths⸗ Befchaffenheit. 
Denn wenn in einem Lande gefunde und ſtarcke 
— find, fo ſchicken fie ſich zu Kriegs⸗ und 
iedens⸗Zeiten beſſer vor die Republie. Denn 
im Krieg ſind ſie dauerhaffter, und wenn Friede im 
Lande iſt, koͤnnen fie ihr Amt und Profeßlon wohl 
abwarten und was verdienen. Die Bilder has 
ben ihre befondere Gemüths+ Arten, wie in dem 
Artickel von dem Naturell der Dölcker gewie ⸗ 
fen, welche ein Regent auch kennen muß, damit er 
weiß, wie er fich nach der Klugheit dem Staat zum 
Beſten in Die Unterthanen ſchicken fol. Nebft der 
Erkaͤnntniß der Innwohner lernt er auch Das Land 
felbft, welches bewohnet ift, Eennen, fo nadh der 
natürlichen und moralifchen Befchaffenheit gefche 
henfan. Zudem natürlichen Zuftand eines Lan⸗ 
des gehöret, daß man weiß, was Das Erdreich her; 
vor bringe, worinnen es noch Fünne verbeffert mer: 
den, wie es um die Bergwercke, Ackerbau, Vieh⸗ 
zucht, Holgung, Bierbrauen, Weinwachs, Fiſche⸗ 
reyen u. d. g. ausfiehet; zu dem moralifchen aber 


fo kan man die Regiments: Form, die in einem Lande 


und Wiſſenſchafften, die darinnen 


Frau, ſechs Rinder, vier Bedienten und alfo zus | florieen, und die Beſchaffenheit der moraliſchen 


fammen zwoͤlff Perſonen. Setze man aber, Diefe 
20000 Thaler wären unter zwanzig Arme auss 


Staaten rechnen. Bon den Nachbarn muß man 
ihren Willen und ihr Vermögen wiffen, damit 


getheilet. und ein jeder foll nur ein Weib und | man fich bey Zeiten in Defenfion» Etand fege. 
wey Kinder Haben, fo lebten von 20000 Thlr. Doch eine folche Erkaͤnntniß, die an fich theores 


go Perfonen, und wenn ein jeder jährlich mit 
feiner Famie nur 150 Thaler verzehrte; fo ger 
noͤſſe das Publicum jährlich 3000 Thaler. Alſo 


tiſch iſt, nutzt allein nichts, fondern es muß auch 
der vernünftige Gebrauch derjenigen Mittel hinzu 
fommen, welche zur Negierung eines Staats nd» 


thig 


685. Republiet :REPUDIUM: ‚666 


thin find. : Esgehdretdahin die Klugheit Gefege, REPUDIANDA BONORUM POSSESSIONE, 
zu geben und Gericht zu halten; zu ſtraffen und |(DE) ſiehe Pofesköne Bonorumrepudianda (de): 
zu belohnen; Die Aemter wohl zu befegen, dew| im XXVIII Bande p. 1763: ee 
Schjas zu vermehren ; einem Staat wiederaufjw|  REPUDIANDA ET ABSTINENDA:HIERE- 
heiffen, Die Religion: zudieigiven, Krieg zu führen, | DITATE (DE POSSESSIONE BONORUMy 
Friede zu fehlüffen, Gefandten zu ſchicken Bünde | fiche 528— bonorum repudianda &* abfi-. 
niffe zu machen, u. (m. Kurg: fo viel Stuͤcke yanda beredirare (de) im XX VI Bande‘ 


* —— un air he nz an p. 1763 
oviel befondere Mittel muß die Staats» Klugheit |" x nr 
jeigen,tpie ein jedes öffentlich @efchefft.in der Me |  REPUDIARE, fiehe Xepuditen. — 
public Elüglich zu tractiren. Die Ausführung| REPUDIARE LEGATUM;. ſiehe Aepalerei 
diefer Materien iſt am gehoͤrigen Ort in den be⸗ legatum, * 2. ı ’e rasm 
fondern Artikeln gefihehen, und Die Scribenten; | REPUDIARF AB ILLO POSSIT (UT QU.B! 
Die Davon gehandelt,.twerden in dem Artickel von | MULIER MARITI ODIO ABORTAT):ijt die‘ 
der Staats» Rlugbeirangeführet RBonCons NAuffchrifft von der 31: Leoniniſchen Conftitution,, 
ring find verſchiedene Difputationes vorhanden; | md enthält eine Verordaung daß, wenn eine 
welche dieſe Materie von der Republic erläutern, |"YBeibs » Werfon aus Haß gegeh ihren: Nam 
als de republica in communi, Helmfl, 1653; |abortiret,; dieſetn alsdenm.vergönnet fepn. fukke 
de ge * in —— poli- |fie von ſich zu ſtoſfgn 
tica, five republica in ſpecie ſie dicta, 1652; 3 em ae 
de mutätionibus rerum publicarum , 1635 5|. Pe een ſiehe 
und noch eine andere de morbis & mutatiuni- | “F@re@War 7‘ Prdiara, im xIl Bande p. 1667, 
‘ bus rerum publicarum, 1640. „.| _REPUDIATIO, oder Repudıario Hariditar 
Republie , in befonderm Verſtande, heiffet | zis, die Verftoffung, die Verwerffung, die Ents 
ein frehes Volck, Land, Stadt oder Gemeinde, ſo Ihlagung oder Begebung einer Erbfchafft, wor⸗ 
kein Oberhaupt, oder Doch auf gewiſſe und limitirte zu jemand durch ein Teſtament benannt worden, 
Art erkennet. Und deren find wiederum zweyer⸗ Siehe Abffenrıo, im Bande p. 202 veshlell 
Iey Gattungen: die erfte, ſo ein Oberhaupt, Her / hen Hareditos Yepudiara , im XH 'Banpe 
sogen, oder — 5 —— —— P- 1667. nt dien chat a een 
oder Determinirte Eurge Zeif erwählet, ald Vene⸗ REPUDIATIO.HR A 
—326 Genua x. re —— — — Dwdiosie,...,. BEDITATIB, — 
erwaͤhlen aus denen Vermoͤgenſten un or⸗ MELDE PORN BE, 
nehmſten ihrer Stadt und Staats etliche, die das a berg 1): ift Die 
Regiments: Ruder entweder Wechſelsweiſe, oder | r a34 No⸗ 
bvelle, und handelt von Beſtraffung derer 
auf Lebenszeit. führen müflen, als Genf x. wohin |fe, welche fi oßne genuafam erheblicheundeei 
Auch die vornehmften Keichs- Städte zu zuͤhen. tige Urfachen;von einander f£heiven. nowiq · ro» 


Denen die dritte Gattung beyzufuͤgen, wenn nem: | 2° NLA 
REPÜDIITLIBELLUS, fiehe Scheider 
ı Brief. Zu ſeh * 


ir 
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lich verfchiedene Landfhafften, Stände und Staͤd⸗ 

te zufämmen in einen Bund und Societät treten, |, 2 u 55 
und einen geſammten Edrper oder Republick for⸗ REPUDIIs ET DIVORTIIS, & JUDICIO 
miren, Deren jede aber ihre befondere Form und DE MORIBUS SOLUTO (DE) iff die A 






Regierungsart behält, dergleichen die Hollaͤndi⸗ | fhrifft des 17 Titels aus dem V Buche des 

ſche und Schweitzeriſche ſind. ſtinianiſchen Codicis, und handelt von deuen Ur- 
Republick derer Muůnche fiche Muͤnchs⸗ ſachen, warum ſich ein Dann von feinem. Wei⸗ 

DVerfaffung, im XXI Bande p.353. u. ff. be ſcheiden konne, nebſt ausdrücklichen Perbot, 
Bepublik det Geleerden, ein Journal, wel⸗ daß ſolches wegen ihrer- etwas. ungeſchuffenen 

ches im Monath Julius 1710 zu Amſterdam ſei⸗ | oder unhoͤflichen Sitten nicht vergönnet ſeyn 

nen ——— *8* — ſolle. de * 

der Medicin und Philoſophie Doctor, wie au Repudi Rebudlare: 

der Theologie Candidaten, zum erften Urheber fen, —— f ng teen a * 

erh u. in Prefar. Morbof Polybißt.| Yen Ehegatten von fich | ———— —8 
æmiſ. de 
REPUBLIOUAINS, fiehe Republicaner. ne —— ge 
REPURLIQUE, fiehe Republich. ee Omip- 
REPURLIQUE DE BRAVA (LA) fiche Bra-| ">" nde p. 242. uf. 

REPUDIUM, mar zu Rom eine Artder freys 


‚a, im IV Bande p. 1124. | | 
"REPUBLIQUE DE GENES, fiehe Genua, willigen Ehefcheidung, fo aber eigentlich nur uns 


im X Bande p. 902 ter verlobten Perſonen ſtatt gefunden, alfo, daß 
REPUBLIOUE DE LUQES (LA) fiehe entweder ein Bräutigam der Braut, oder auch 
Eucca, im XVIN Bande p- \die Braut dem Bräutigam Die getröffene Ehe⸗ 


661. 
REPUBLIQUE DE SAINT MARIN (LA) Bündniffe mit der getod nlichen Sormulauffüns 
e St. Marino, im XIX Bande p. 1566. digten; Conditione tua non amplius utor, 
REPUBLIQUE DE RAGUSR, fiehe Ragu⸗ Wenn aber der andere Theil hiermit nicht zufrie⸗ 
fa, im XXX Bande p.65r.uf. | den mar, und Die Sache vor den Richter drach⸗ 
REPUBLIQUE DE VENISE, fiche Vene, te, fo thaten felbige gemeiniglich den Ausſpruch, 
dig. ‚Ipaß entmeder Die ‚pay Demnac) 02 fo gehen, 


667° REPUDIUM MISERIT &c Bequend 668 


— — — — EEE Pr Er SEE SEE TE 

ieranıs entftehende: Verluſt nach “Ber : genrechnungen, welche dem Käuffer wider die 
—— — er Liu durch ein geroiffes Geld | Minderjährigen, fo inden vorigen Stand nefehet 
erfeget werden . Hatte ins befondere Der | worden, vorgeleget werden. Denn gleichwie dis⸗ 
Bräutigam Anlaß dazu gegeben, fo verlohr er | falls Denen legtern die verfauffte Sachen nebft al» 
das an feine Braut zur Ehe gegebene Pfand; ien ihren Früchten und Nusungen zuzuftellen 
fiel aber die Schuld auf diefe lebtere, fo muſte fie | find, alfo muß Dagegen auch dem erftern Das Das 


daffelbe doppelt wieder geben. Da hingegen die |vor bezahlte Kauffgeld mitdenen getragenen Zins - 


teafe gar el, wenn folche Trennung ihre |fen erjeget werden. 1. minor, 40. $. 1. 1. turor. 
—— —— ſo aber alles nicht eher, 48. $. ulu fl. deminor. u. a. Prarejus. 
als in den tieferen Zeiten üblich war. GBelliss| REPUTATIONIBUS, QUER FIUNT IN JU- 
IV. 4- Dicil. Sigon- ant. jur. civ. R. Hoto- Dicio IN INTEGRUM KESTIITUTIONIS. 
mann de fponfal. Heineccius ſynt. ant. Kom. | DE) ift die Auffichrifft des 48 Titels aus dem 
Ubrigens wird das Wort: REPUDIUM in der|]] Buche des Zuftinianifchen Codicis, und han: 
nen Rechten auch mit unter von wuͤrcklichen Ehes | delt von denen Absoder Gegen; Rechnungen, wel: 
leuten gefagt, Die fich von einander feiden und} he bey der Wiedereinſehung in den vorigen 
— * en im VAL) Stand Statt haben. 

ande p. 358 0, jj. beſonders p. 359- Reputirlicher Friede. Man findet hin und 

REPUDIUM MISERIT (SI MULIER SINE wieder, daß der Friede in einen ei 
JUSTA CAUSA MARITO SUO) ift die Auff. | und in einen disrepuriclichen Friede eingetheis 
fchrifft des 13 Eapitels der CX VII. Novelle, und | jet werde; Doch, wer Die Befchreibung davon ges 
handelt von Beftraffung einer Weibs+ Perfon, | ben foll, der Edınmt gemeiniglich zu Eurg. Denn 
weiche ſich ohme gnugfam erhebliche und recht⸗ vor eins laffen fich Hohe Potentaten nicht tadeln, 
mäßige Urfache von ihrem Manne ſcheidet. wæenn fie gleich aus Verfehen oder aus Unglück 

'REPUGNANTIA, find in der Logick fo viel,| etwas über ſich gehen laffen. Darnach werten 
als Oppofira, wovon im XXV Bande p- 1596| die politifchen Streiche fo munderlich geführer, 


daß untermweilen die gröfte Neputation darbep ges 
en. " 1 ng 
— fi che Repolon. fpielet wird, worüber die müßigen Leute noch fo 
Ä s id j viel ſatyriſche Schrifften auflegen. 3. €. Als 
REPULSIO, ſiehe Zurüchtreibung. der Kayſer 1664 den Türcfifchen Frieden eins 


- REPUT,SIO, ift in denen Ungariſchen Rech | gieng, wolten die Politici hin und wieder nicht 
ten ein rechtliches Mittel, Da der uͤberwundene zufrieden ſeyn, daß man den Kricg bey fogutem 
und überführte Theil ihren Gewinner oder eg | Vortheil nicht fortfegen wolte. Doc, als man 
ner im Rechten von der Erecution derer abjudi- | etwas hinter Die geheimen Urfachen Fam, deswe⸗ 
eirten © abhält und abtreibet, und die Ers| gen Das Haus Defterreih nethwendig zum Fries 
erution wicht gefehehen läffet- Es pfleger ſolche den greifen mufte, fo ſchaͤmeten ſich diefelben 
die gerichtlichen —— —5 geſprochen hatten. 
we wegen Der repellens im ber Verſaoiung Der | Repy⸗-Cetter, iſt in Engelland ein gewiſſes 
Geſoanſchafft Rede und Antwort geben muß. Schreiben, darinnen der König mit —— 
REPURGATIO , ſiehe Anacarbarfis, im I tion eines Gefangenen fo lange inne zu halten bes 
Bande p- 9- fiehlet, ” man — und beſſere — * 
ußiten epoußiren. ten von feiner uldigung singejogen, Pat. 
ep ‚fehe & j : Mandasum regium ſupplicii — impe- 
Repımarion, —— — ger — 
en und guter Leumund, Tod u o 
nt ee Perſon ingemein erworben. Bepyana, Gewaͤchs, ſiehe Rapp, im XV 
ie Reputation ift e6, wornach Die meiften Mens Bande p. 177. 
en freben, und darüber fonderlich Die, fo in] Hequena, eine feine Stadt in Neu-Caftilien, 
böherm Stande md Wuͤrden find, vornemlich | an den Grängen Des Königreichs Valentia. 


eifeen. Ss fangen aber viele es nicht recht an, Kequena, ein altes Gräflihes Geſchlecht in 
diefelbe zu erlangen. . Der wahre Grund einer | Spanien, welches von dem alten und vornehmen 
beftändigen Reputation find Die Tugenden, die Gefchlechte Acuna in Spanien feinen Urfprung 
ingemein zu Ratten Pommen, Die Gottes furcht, Hat, wie im I Bande p-432 ju erfehen. Es find 
Gerechtigkeit, Klugheit, Tapfferkeit, Freygebig⸗ yon demfelben folgende befannt: Johann der 
Reit, Gütigkeit mit einer anftändigen Ernſthafftig⸗ erſte Graf von Requena, welcher ſich das erſte 
keit gemäßiget, Redlichkeit u, D.9. Wo aber Die| mahl vermählte mit Jofepba de Acuna, und 
Reputation nur auf einem Schein der Tugend, | nach deren Ableben zum andern mahl mit Jias 
aufeinem aͤuſſerlichen Glantz und falſchen Schim⸗ Yeyla de Acuna. Der andere Graf von Reque⸗ 
mer beruhet, da ſchlaͤgt fie endlich zueinem Spott! na mar Antonius Emanuel, des vorhergehens 
und Beratung aus. Eine wohlgegruͤndete Res| den Sohn, Er ftarb unvermählt. Jhm folste 
Putation hat einen groffen Nachdruck, bey hohen Hipacus Ferdinand, ein Endel feines Groß 
und geringern, in Kriegs: und Friedens: GelhAffr| yarerg Bruder, weicher ſich vermäblte mit Cas 
ten, diefelben glücklich und wohl auszuführen. | para Maria de Konfeca, farb aber auch 0% 
REPUTATIONES, heiffen in denen Rechten, | ne Kinder. Zuͤbnerts Genral. Tabellen IV 

amd sonderlich in dem Titel C. derepur, die Ge Theil, 
Bes 
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— — — — — — — — — — — — — ——— — 

Requena (Alphonſus de) ein Spaniſcherben muſten. Man fieng auch an, unter Diefem 
Presbpter zu Lezuza in Murcia, blühete in der Mit | Statthalter zu Breda an einem Frieden zu ar⸗ 
te des 17 Jahrhunderts. Man hat von ihm Ve-) beiten, wobeh der Kayſer Maximilian II feine 
nida del Apoſtol San Pablo a Efpanna y pre-| Vermittelung anboth; es gerieth aber in ftecken. 
dicacion en glla, y como eftuvoen Libifofa, fu | Er ſelbſt, Bequefens, ftarb in dem Mertz 1576 
fundacion y antiguedad, y martyrio.de S, Vin-| zu Brüffel, wohin er ſich begeben hatte, um den 
cente y Leto hermanos, Patrones de ella, y na-| allgemeinen Aufitand, welchen die Spaniſche 
iurales de Toledo, Madrit 1647 in 4. Anton Soldaten angefangen, zu ftillen. Sein Nach— 
Bibl. Hifp. folger war der berühmte Don Juan von Oeſter⸗ 
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Requena (Martin de) ein Spaniſcher Bar⸗reich. Thuan. hiſt. Grotii annal. Strada de 


fuͤſſer Moͤnch in der erften Haͤlffie des 17 Jahr⸗ 
hunderts, hat Exequias del Rey Felipe II. en 
Guaxaca 1623 in 4 heraus gegeben. Er mwird 
von einigen vor einen Dominicaner ausgegeben. 
Anton Bibl. Hifpan, 

Kequeſcens Joſeph Maria) ein Zefuite von 
Palermo, war 16:2 aus einem vornehmen Ge- 
ſchlechte entiproffen, lehrte die Philofophie und 
Theologie zu Palermo und Rom, verwaltete un: 
terfchiedliche Aemter feines Ordens, fchrieb 

ı. Selectarum difputationum in primam Se- 

cundz D, Thom libros IV; 

2. Opufcula theologica ; 

3. Predigteh ꝛc. 


bello belgico. P. Bor. de bello belgico. Benti: 
voglio relar. 

equefines (Don Juan de) wurde 1740 den 
19 Decembr. an dem Spanifchen Hofe zum 
Marechal de Camp, oder General Major ers 
nennet. 

Requefle, ſiehe Requete. 

—— wird eine Art der Paſteten genen⸗ 
net, welche von zerſtuͤckten Tauben, deren Maͤgen 
und dergleichen zubereitet wird. 

Requete, Requefte, iſt fo viel als eine Sup» 
plique, Supplication oder Bitt-Schreiben, fo bey 
der Obrigkeit wegen gewiſſer Sachen eingegeben 
worden, Lat. Zibellus fupplex. In dem Parla⸗ 


und ftarb zu Rom 1690. Mongitor bibliorh, |ment zu Paris find befondere Requeten⸗Mei⸗ 


Sicula, 

Bequefens (Don Luis de Zuniga y de) der ers 
fte Zuname Fam ihm von feinem Pater zu, den 
andern aber hatte er von feiner Mutter ange: 
nommen, welche die eingige Erbin des Haufes 
Hequefens war. Er war Groß-Commendator 
von Eajtilien, und gab ſo wohl #571 in der bes 
rühmten Seeſchlacht bey Lepante feine Tapffer⸗ 


Eeit, als in dem Hergogthum Meiland, da ihm | jenigen genennet, welche ſich um Die Perfon des _ 
Königs befanden, um die Bittfchrifften, fo man 


bilipp II die Statthalterfhafft aufgetragen 
atte, feine StaatsElugheit zuerfannen. In dem 


fter (MAITRES DES REQUETES) welche der- 
gleichen Bitt » Schreiben durchgehen, und der 


Rerfammlung ihr Gutachten darüber eröffnen 


müffen. Lat. Zibeliorum Supplicum magifter ‚fies 
be folgenden Artickel. 

Requeten,Mleifter, Maitres des Requeges 
de hotel du Roi, Rat. Libellorum fupplicum 
Mogifßri, wurden ehemahls in Franckreich Dies 


demfelben überreichte, anzunehmen. Heutiges 


letztern Amte hatte er wegen der Kirchen» Frey» Tages haben Die Maitres de requetes de I’ ho- 
heiten unterfchiedene DBerdrießlichkeiten mit dem tel Das Recht alle perfönliche, den Beſitz betreffen⸗ 
berühmten Cardinal Carl Borromaͤus, dama⸗ de und vermifchte Streitfachen der Kron - Beam 
ligem Ergbifchoff zu Meiland. Zu Anfange des ten, derer Die wuͤrcklich zu der — — 
Jahrs 1574, da der Hertzog von Alba aus den gehören, und anderer disfalls abſonderlich pri⸗ 
Niederlanden war zurück beruffen worden, ſchick⸗ vilegirter Perfonen zu erfennen und zu entfchei» 
te ihn fein König an deffen Stelle als Statthals | den, iedod) daß von ihren Ausfprüchen an das 
ter dahin. In diefem Amte erwieß er fich eben | Parlament appellirt werden Fan, ohnenur, wenn 
fo leutfelig und gelinde, als fein Vorfahr barba: | über den Titel von Aemtern, übeg Die Zaren der 
riſch geweſen war, und e ſich fonderli anges | Unfoften, fo vor dem Königl. Rath gemacht wers 
Segen feyn, die Königin Elifaberh von den vers | den, über Die Frepheiten der Buchdrucker und 


einigten Niederlanden abzuzühen, Die Spanifche| Über einige andere Sachen Streit vorfällt, da 


See · Macht auf den Flandriſchen Küften zu ver⸗ 
ſtaͤrcken, die wegen ausbleibender Beſoldung 
ſchwuͤrige Soldaten zu befriedigen, und Die ab» 
gefallene Städte wieder zu dem vorigen Gehor- 


ihre Urtheile Feiner Appellation unterworffen find. 
Sie werden als Mitglieder des Parlaments an: 
gefehen, und nehmen daſelbſt ihren Sig zundchft 
nach dem Präfidenten und über die Raͤthe; doch 


am zu bewegen. Das vornehmfte, fo unter | Dürfen auf einmahl nicht mehr, als 4 Derfelben 
— — vorgieng, war dieſes, ſich in der Verſammlung des Parlaments befin⸗ 
Daß die vereinigte Niederländer den 13 April|den. In den Provintzen kommt ihnen das Recht 
1574, bey der Mocker⸗Heyde, 2 Meilen von Nies | zu, in den Prefidial + Gerichten zu präfidiren. 
maͤgen gefchlagen, und den 28 Septembr. 1575 Vermoͤge eines Edicts von 1599 find fie befugt, 
genöthigt wurden, den Spaniern die Belagerung | das Eleine Siegel Des Parlaments zu Paris zu 
der Stadt Zirickfee in Seeland zu geftatten, wel⸗ halten, und zwar ein jeder einen Monat, wie fie 
&er Ort hernach den 30 Zumius 1575 ſich er- nach der Drdnung ihrer Annahme aufeinander 
neben muftes Hingegen eroberten Die von der | folgen. Sie find Referenten von den Gupplis 
Union die Stadt Mivdelburg den 20 Febr. 1574 |quen und von den Procefien, welche in dem 
nad) einer 2 jährigen Belagerung, und nöthig: | Staats: Rath oder in dem geheimen Rath beant ⸗ 
ten die Spanier, daß fie den 3 Octobr. eben Defs wortet oder entſchieden werden. Auch pflegt 
felben Jahrs die ——— der Stadt Leyden, man ſie mit auſſerordentlichen Commißionen in 
welche ſhon s Monat gewaͤhret, wieder aufhe⸗ Die Provintzen und nach den Armeen — 
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— 


„. E. als Intendentan 
und der Finantzen. ch ihr 
zahl auf 725 es iſt aber 1674 ſelbige bis auf 


Reric 6*2 


m in e⸗ 
tan der AQuftig, Der Policen, | Gervißheit einer Sache oder Hanplung Durch ih 
Sonft Belieff Sid) ihre Ans | Zeugniß zu beftärcken. Handlung Durch ihr 


KEQUISITA, find Die nothwendigen Dinge, 


go vermehret worden. Cie find in 4 Abtheiluns | fo zueiner Sache unumgänglich erfotdert werden. 


gen unterfchieden, und zwar fo,daß ein jeder von 
ihnen jährlich 6 Monat dient, nemlich 3 bey den 
requetes de P’hotel, und 3 indem Koͤnigl. Rath 
Eine jedtvede von diefen Abtheilungen hat ihren 
Decanım, welcher bey den requetes de I’ hotel 
den Borfis führt. Im Übrigen können diejenige, 
über welche fich obgedachter maſſen dieſes Eollegii 
Gerichtsbarkeit erftreckt, nach ihrem Gefallen ent: 
weder bey Deinfelben oder iM „ber Kammer des 
requetes du Palais ſich Rehts erholen. Hinge: 


gen die Glieder diefer legt ermehnten Eammer 


müffen nothwendig vor jenem Eollegio, und die 
Glieder jenes Collegii nothwendig vor der Cam: 
mer des requetes du Palais ftehen. 
de Trevoux. 

REQUETES DE L’HOTEL DU ROI(MAI- 
TRES DES) fiche Requeten / Mleifter. 

REQUETES DU PALAIS, find in Srand- 
reich abfonderliche Gerichts » Cammern in den 
Tarlamenten, allwo die Sachen der Krou—⸗ Be 
amten, derjenigen, welche 
nigl. Hofftart gehören, und anderer Perfonen, 
tvelche Das fo genannte privilegium committi- 
mus pon dem groffen und dem Beinen Giegel har 


ben, in der erften  Anftang unterfucht und ent | ei 


ſchieden werden. Ein jedwedes Parlament in 
Franckreich hat eineChambre des requätes, und 
in dem zu Paris befinden fich feit 1580 deren 
wey. Die Richter, welche darinnen figen, find 
ordentliche Raͤthe des Parlaments, welche das 
Recht, Mitglieder von diefer Cammer zu feyn, 
als abfonderliche Commifliones zu erfauffen pfle: 
gen. Daher fangen ſich ihre Urtheile, von wel⸗ 
chen an das Parlament appelliret wird, mit fols 
genden Worten an: Les gens tenans les reque. 
tes du Palais, Confeillers en la Cour & Com- 


miffaires en cette partie. Diionaire de Tre-|via 


VOUX. . 

REQUIEM, ift Srangöfifh und kommt vom 
Pateinifchen Worte Requies, welches pflegt eine 
Seelmeffe genennet zu werden, weil fie mit dies 
fen Worten: Requiem zternam &c, ſich an. 


hebet. 
REQUIEM, ein Fiſch, fiehe Zay, im XI 2. 
p. 931. ingleichen Mlarrajo, im XIX Bande 


. 1673. 
E Requiens, Fr. /isle de Requiens, die Hunde: 
Inſel, Rat. Infula canum Morinorum, eine In⸗ 
fel auf dem Mari Pacifico in America. 

REQUIES B. MAR. VIRGINIS (BONA) Abs 
ten, fiehe Matquette, im XIX B.p. 1668. u.f. 

REQUIES Nicolai, fiche Electuorium Requies 
Nicolai dium, P. A. V. im VII B. p. 754- 

REQUIN, ein Fifch, fiehe Hay, im XII Bans 
de p. 931. ingleichen Mlarrajo, im XIX Bande 


wuͤrcklich zu der Kö) 
‚die Hausfuchung, fiehe Zrgufizio per alterius 


REQUISITA, unter diefem Worte wir 
dem Kriegs» Weſen in befonderem eu 
alles dasjenige verjtanden, was zu Berforgung 
einer Armee, oder zu einer Belagerung und Ners 
— een gehöret. 

‚ Requifiten, Jnfpecteur, ift ein Offici 
Die Auflicht uber Die Schantzzeuge hat, up 
die Anſchaffung der zu einer Belagerung behoͤri⸗ 
gen Requifiten, von Materialien, Sorge haben 
muß, daß folche in Zeiten angefchaffet, und die 
abgehenven zu rechter Zeit wieder herben geſchaf⸗ 


fet werden. Er hat ein und mehr Adjutanten 
‚nebft einigen Unterofficiers unter fich, die ihm an 
Di&ionoire die Hand gehen, und über den Beſtand, Abgang 


und Zuſchuß ein ordentliches Megifter halten. 
REOQUISITIO, ſiehe Requifition. — 
Requiſition, Rezuifisio, das Begehren, die 


‚Bitte, Erforderung, Erfuchung, 5. E. eines 
tarien und Zeugen oder Richters, Eiche Re 


quiſitorial. 
Requificion, Reguiſicio, iſt auch fo blel, als 


@des, im XIV ‘Bande p. 733. 
Een Schreiben, fiche Requifico, 
a 


Requificorial, Requifitorialen, oder 3 
quifition » Schreiben, Requifitoriales, — 
jenige Brief oder Schreiben, darinnen ein No⸗ 
tarius oder Jemand anders, etwas zu thun, oder 
auch Richter und Obrigkeiten von andern Ge 
richten, zu "Beförderung der Auftis, etwas vor 
zunehmen erfuchet wird. Siehe auch Zuͤlffe⸗ 
Brief, im X1 Bande p. 1074. 
Requifitorialen, ſiehe Requiſitorial. 
REQUISITURIALES, fiche Xequiſttotial. 
INNEREN, fiehe Requiſito⸗ 


KEQUISITUS, erfordert, erfuchet, wird ing- 


gemein von Motarien und Zeugen zu Verferti⸗ 
gung eines Inſtruments und deſſen Beywohnung, 


oder auch von Richtern und Obrigkeiten gefagt, 


welche von andern entweder um Ausliefferung ges 


mwiffer Delinquenten, oder Abhörung aemwiffer 


Zeugen, oder auch fonft wegen Handhabung de 
Juſtitz, Durch gewöhnliche Kequifttorialen. * 


ſuchet worden. 
REQUISITUS ADHÆC OMNIA DEBITO 


ETLEGITIMO MODO SIVE LEGITIME) 
zu dieſem allen fehuldiger nnd gebührlicher Reis 
fe erfuchet und gebeten, pflegen Die Notarien un⸗ 
ter ihre Inſtrumente und Namen zu feßen. 


RE RECENTI, fiche Recenzi re, im XXX 3. 


p- 1269, 


Reric, war vordiefem eine berühmte Handels⸗ 





Stadt im Hersogthum Holftein in der Provi 
p. 1673. Wagrien, welche ſtarcke Handlung trieb und — 
REQUIRENDIS REIS (DE) ſiehe Reis re-|den Zoll dem Daͤniſchen Reiche viefeintrug. Bor 
quirendis € de doftedus aber, König in Dännemarck, hat fie im 
Requiriren, heiffet eigentlich erfordern ; es | Fahr Chr. 808. jerftöret, weil erfich nicht getrauet 
. wird aber diefes Wort insgemein gebraucht, | felbige zu behaupten. Job. «Beorg von Eck 
wenn ein Notarius publicus nebft zwey oder | hardde rebus Franciz oriental. T. T. L.XX VII. 
mehr Zeugen von jemand erfordert wird, umdiel$. 56. 


Re 
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- Berich ven Rleinberg, ein adeliches Ge] RERUM DOMINIO (DE) iſt die Aufſchrifft deg 
ſchlecht in den Kapferlichen Erblanden, von wel» | ı Titels aus dem I Buche derer Zuftinianifchen 
chem im Fahr 1737 Johann Jacob Rerich ——— und handelt fo wohl von der En⸗ 
don Kleinbers, Herr auf Güntersporf, am Les |theilung derer Sachen, als auch dem daran zu 
ben war. Calend. S. Adalb. 'erwerbenden Eigenthume. * 
RERIGONIUM, Abecigonium, eine Stadt, RERUM DIVISIONE ET QVALITATE 
welche iego Ardftinfchar, und Bargeny, heif: | (DE) ift Die Auffchrifft des g Titels, aus dem I 
fen foll, von jenem fiehe im IE Bande p. 1286. Buche derer Pandecten, und handelt von der - 
von dieſem im l Bande p.462. uf. - Eintheilung derer Sachen und ihrer Beſchaf⸗ 

RERO, Fluß, ſiehe Retone. fenheit. | 

Reroif, oder Reroub, oder wie es die Hol: RERUM ECCLESIASTICARUM IMMO- 
länder noch heut zu Tage fagen, Röre, ift eigent- ! BILIUM ALIENATIONE ET SOLUTIONE 
lich nichts anders, als ein QTumult, Aufftand, | (DE) ift Die Auffchrifft der 46 Novelle, und hans 
Aufruhr, Rebellion, u. f. w. Daher auch das delt von Veraͤuſſerung derer unbeweglichen Kira 
Börflicher und Roͤrwincke einen Tumultuans | hen «Güter. 
ten, Aufwiegler, Aufrührer, Rebellen, u.d.9,! RERUM ‚ECCLESIASTICARUM PRE- 
andeutet. Befold in Thef. Pract, v. Auftube | SCRIPTIO, fiche Praferipsio rerum Eeclefafli- 
p- 60. Siehe auch Rebellion, im XXX Ban: | carum, im XXIX Bande p. 86. 
de P: 1233. u. fl. RERUM EXPEBITORIARUM PR/ESCRI- 

Rerone, Lat. Rero, Ereranus Auvius, ein Eleis | PTIO, fiehe Praferiprio rerum expeditoriorum, 
ner Fluß in dem Gebiete von Vicenza im, Be | im XXIX Bande p. 97. 
netianifchen, welcher fich nicht weit vonder Stadt | - RERUM FISCALIUM PRBSCRIPTIO, fiche 
Bicenza in den Fluß Bachiglione ergeuft, Preferiptio rerum fifcakum, im XXIX Bande 

Reroub, ſiehe Beroif. p- 87. 

RERUM ACTIO NON DATUR (QUARUM) | RERUM FURTIVARUM PRZESCRIPTIO, 
Rohe Quorum rerum odlio non detur , im XXX gie Prafiriptio rerum furtivarum, im XXIX 

nde p. 110, nde p- 87- 

RERUM AB CIVITATES PERTINEN- RERUM IMMOBILIUM PRSSCRIPTIO, fies 
TIUM ADMINISTRATIONE (DE) ift die | he Praferiprio rerum immobilium, im XXıX %, 
Aufihrifft des 8 Titels aus Dem L Buche derer | p- 87- 

Pandecten, und handelt von gebührender Ber| RERUM INCORPORALIUM PRÆSCRI.- 
waltung derer Stadt» Güter. PTIO, fiehe Praferipsio rerum incorporalium, im 

KRERUM ALIENARUM REDEMTORES, | XXIX Bande 17 87- 
fiche Redemtores rerum alienarum, im XXXB.| RERUM INDEX, ſiehe Mlarerien-Regifter, 
pP. 1611. im XIX Bande p- 2039. 

RERUM AMOTARUM ACTIO, fiehe Adio| RERUM INDICARUM APUD BELGAS 
amotarum verun, im I Bande p. 396. uf. PRIEFECTI, fiehe Bewindhebber, im m B. 

RERUM CAPITALIUM APUD PEDITA-|p. 1636, 

TUM PRARFECTUS, fiehe Prevos des Bandes, | RERUM INVENTARUM PRRSCRIPTIO, 
im XXIX Bande p- 449:  . fiehe Preferiptio rerum inventarum, im XXX 

RERUM CAPITALIUM IN EXERCITU | Bande p- 87- | 
NAVALI PREFECTUS, ſiehe Prevos generell RERUM JuS ‚ fiehe Beche (dingliches) im 
de la marine, im XX1X Bande p. 349. XXX Bande p. 1343- 

“ RERUM CAPITALIUM sFECTUS, RERUM LOCATIO, fiehe Locasio rerum, im 
ſiehe Preuoe d Armee, im XXIX Bandep· 349. | XVII Bande p. 90. 

RERUM COMMUNIO, fiche Communio re-| RERUM MANCIPI ET NEC MANCIPI (DE 
rum, im VI Bande p. 846. USUCAPIONE TRANSFORMANDA ET 

RERUM COMMUNIUM ALIENATIONE |SUBLATA DIFFERENTIA) iſt die Auffchrifft 
on ift die Auffchrifft des sa Titels aus dem |des 31 Titels aus dem VII Buche des Zuftis 

V Buche des Zuftinianifhen Codicis, und han: | nianifcgen Codicis, und enthält eine Verord⸗ 
delt von Veräufferung derer Communs oder Ges | nung, wie es ins kuͤnfftige mit der fonft gewöhns 
meinde Güter. lichen Verwaͤhrung oder Verjähtung derer Sa⸗ 

“ _ RERUM COMMUNIUM PRZESCRIPTIO, | hen gehalten werden foll, tie auch von Aufhe⸗ 
ſiehe Praferiprio rerum communium, im XXIXbung des ehemaligen Unterfchiedes zwiſchen de⸗ 
Bande p. 86. " nen Rebus mancipi und Nec mancipi. 

RERUM CONDUCTARUM PRSCRI-| RERUM MOBILIUM PRESCRIPTIO, jiehe 
PTIO, fiche Praferiptio rerum conductarum, , Prafcriptio rerum mobilium, im XXIX Bande 
im XXIX Bande — 86. P- 87. 3 

:RERUM CORPORALIUM PR/ESCRIPTIO,| RERUM NATURA, fiehe Natut der Dinge, 
fiehe Praferiprio rerum corporalium, im XXIX | im XXI ‘Bande'p. 1063. 
Bande p. 86. REKUM NITENTIVM COMES, ſiche Tri- 

RERUM DIVISIO, die Theilung oder Unter-| bunus rerum nitentium, 
ſcheidung der Sachen, ſiehe Divifo, im VII ®.| RFRVM OPPIGNORATARVM PR/ESCRI. 
P- 1090. PTIO, ſiehe Praferiprio rerum oppignoratarum, 

RERUM DIVISIONE ET ACQUIRENDO| im XXIX Bands p, 87: 

Poiverf. Lexici XXX] Theil. Yu RE- 
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rerum, im XXVII Bande p- 512. U. 


Tauſch. 
er PERMUTATIONE (DE) fiehe 
Permutatione rerum (de) im XXVII Bande 


518. 
KBRUM PERMUTATIONIBUS ET PR&- 
SCKIPTIS VERBIS, fiehe Praferipeis verbis 
(de rerum permusationibus 5) im XXIX Ban: 


de p. 88. in 
KERUM PRETIA, fiehe Preriarerum, im XXIX 


Bande p. 340. | 
RERUM PRIVATARUM (DE OFFICIO 


COMITIS) fiehe Oficio Comssis rerum privara- 
rum (de) im XXV Bande p. 932- 

REKUM PRIVATARUM COMES ‚fiehe.Rei 
„private Comes- 

RERUM PRIVATARUM PALATINIS 
.(DE) fiehe Palatinis. facraram lorgitionum & 
rerum Privarorum (de) im XXVI Bande 


P-EZÄUM PRIVATARUM PRASCRIPTIO, 
ſiehe Preferiptio rerum privatarum, im XXIX 
BRERUM PUBLICARUM ADMINISTRA- 
"TIONE (DE) ift die Auffichrifft des 30 Titels 
aus dem XI Buche des Juſtinianiſchen Codicis, 
“md handelt von Der. Verwaltung Des Staats 
‚oder des gemeinen Weſens. 

RERUM PUBLICARUM PR/ESCRIPTIO, 
fiehe Praſcriptio rerum publicorum, \m XXIx 
Bande p. 87 

RERUM SACRARUM PRIESCRIPTIO, fiehe 
Praſeriptio rerum facrorum , im XXIX Bande 
p: 87. : 
RERUM SIGNIFICATIONE (DE VERBO- 
RUM ET) ift fo wohl die Aufffehrifft des 16 Ti⸗ 
tels aus dem L Buche derer Pandecten, als auch 
des 38 Titels aus dem VI Buche des Juſtinia⸗ 
niſchen Codicis, und handeln beyde von der ei⸗ 
gentlichen Bedeutung derer fo genannten Rechts⸗ 
Woͤrter und Sachen. 
xRIRUVM SUCCESSIO, ſiehe Nachfolge in 
die Guͤter, im XXIII Bande p- 166. 

RERUM SUMMA, fiche Begalien, im XXX 
Bande p. 1706 u. ff. e 
- RES, heift in der Metaphufie, oder in dem 
Philoſophiſchen Wörter» ‘Buch in einem weit⸗ 
käufftigen Berftande fo viel, als ENS , auf Deutſch 
eine Sache, ein Ding, es mag ſolches würcklich 
* sorhanden feyn oder nicht, und nur in den Ge 
dancken beftehen; oder nad) ver Metaphufifchen 
Mund Art zu reden, es mag ein ens reale oder 
rationis feyn. Wiervohl andere hierinnen einen 
unterſcheid fuchen, wenn fie res dem non-enti 
und dem nihil entgegen ſetzen. Eben foviel als 
resheift ALIQUID, Velthems inftitur. mera- 
phyf. p. 367. Donati metaphyf. ufual, ci z, 
$. 59. pı 13: Micrälii lexic. philof. p. 968. 
Thauvins lex. phil. p. 568. 


.. 
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RES 
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RERVM PERMVTATIO, fiehe Permusario (Rechten überhaupt zwar ein jedwedes Ding, 
f. ingleichen | Handel, Zuftand, und Gelegenheit, Die Sache, 


die Güter, Das Vermögen, die Neigung, das. Ge⸗ 
ſchaͤffte, Verrichtung, u. f- mw. So bedeutet es 
J. E. bisweilen ein Gefchäftte, ever eine abzuhan⸗ 
delnde Materie, oder Streit-Frage. 1. fi quis. 
$. quiarboribus. fi. depeen. bisweilen aber auch 
was recht und billig ift. I. x. $. divus, ff, ad L. 
Corn. de ficar. Nicht weniger eine gewiſſe Be⸗ 
dingung oder Befcharfenbeit, zit, de rei uxor.adt. 
Ein ander mahl die Güter oder Das Vermögen, 
l, ex fadto, $. rerum autem. ‚ff. de hæred. in+ 
ftir. Deffters.aber auch eine Erbſchafft. Als 
wenn z. E.,gefagt wird, ein anders ſey die Pof- 
fellio bunorum cum re, wenn nemlich derjeni⸗ 
ge, welcher gewiſſe Güter odet Sachen, oder viel⸗ 
mehr eine gange Erbſchafft in Beſitz genommen 
hat, folche wuͤrcklich vor fich behält; ein anders 
aber line re, wenn ihm nemlidy ein anderer die 
Erbſchafft evinciren Fan, 3. E. der nächte und 
vechtmäßige Erbe ohne Teftament, (Hares ſuus 
ab inteftato), Ulpianus in Initir. c. 23. u. 28. 
l. 1. $, pen. fl, fi tab. teſtam. null, 1. pofthum. 
12. ff. de injuft, teftam.1. 15. u. 16. ff. deleg. 
preeftand. 1. ı2. ff. de injaft. ropt. I, 2. $. fed li 
fint fui. fl, ad Tertull. I. 5. ff, defecund. tab. 
l. 1. $. pen. ft. fi tab. teftam. |. 4. in fin. ff. de 
fideicomm. 1. 83. fl. deacquir. haredit.l, pen, 
ff. unde lib. Ferner eine. Streit⸗Sache oder 
Proceß, als wenn z. E. gefaget wird Res com- 
perendinata, Das heißt, ein Gerichte, welches auf 
drey Tage lang beitellet worden. Seftus, Eicero 
in Or. pro. Murzna, Vatro de Lingua c. 6, 
Ulpianus in I, 8. $. r. fl. de inofl. teitam.l. 9. 
C.defuis & legit. hered. LiviusLib. 1. Dar 
her auch die Redens⸗Art Rem amirtere fo viel _ 
anzeiget, als. den Proceß verfpielen. 1, 8. fl. de 
reſtit. in integr. I, 22. $; pen, fl. ratam rem _ 
hab, Desgleihen eine Subftang, 1. pecuniæ. 
ff. de verb. fign. das Eigenthum, I, fiinrem, _ 
ff. de rei vind. l. rem in bonis, ff. de acquir. 
rer. domin, einen Eontract, I. 1. fl.dereb.cred, 
die Knechte oder Leibeigenen, I. omnia. in fin, 
ff. de leg. 2 den Zuftand und die Difeiplin oder 
die Lebens⸗Art, rubr. C. dere milit, und I. un, 
C. de Jur. Reip. Zumeilen bedeutet es auch ein 
Berbrechen, als in 1. edicto. $. qui rei capita- 
lis, ff. de bonor. poffefl. oder Die Dadurch ver⸗ 
wuͤrckte Straffe, 1. rei — ff, de peen. fers 
ner die Wahrheit, I. 1. ff. ad L. Corn. de fall: 
$. qui in rationibus. desgleihen den Vortheil 
oder Nusen, den man von einer Sache hat. 
Daher den auch zum Öfftern Die Redens; Arten 
vorfommen: AdFio de in rem verfo, Lib. 15. fr 
tir. 3. /n rem ſuom Procurator ‚1. 41. ff. de re 
judic. /nrem uam fdejuffor ‚1. 8. $. 1. ff. qui 
fatisd. cog. /n rem fuam obligari ‚|. 13.u. 22- 
ff. ad Vellej. 1. 25. ff. de pad. 1, <. ff. de lib. 
leg. u.f. w. Boetius in Topico Militiæ Foren- 
fis & Legal. Difcipl. Brechäus in I, rei appel- 
latio. ff. de verb. fign. Briffonius, Pratejus. 


edit. 2. Siehe und wird alfo in folhem Verſtande in denen 


übrigens die Artickel: Ding,im VIlBandep. 850 | Rechten unter Diefer Benennung ordentlicher 
u f. und Zus, im VIIL Bande p- 1255 u. ff. Weiſe alles Dasjenige — was nur vor 


RES, Zr. Chofe, Ital. Cofa, heifk in denen ſich dem Menſchen zum 


brauche dienen Ean, 
Eocceji 


‚697 | ‚RES Refaina i 6 


—— — —e — ——— — — — — —— — — 
Cocceji in Hypomn. ad Int. de R:D, pr... Daß hen allodial (allodiales) andere le few - 
ſolchem nach Diefes Wort in einem mehr als zu |dales) etliche theilbar (divilibiles) —— 

weitlaufftigen Verſtande genommen wird: L. 5. bar, ſindiviſibiles) einige ſtreitig (controverfge 
de V. S. pr, Inft. de K. D. und ſolcher ge- | oder; litigioße) andere nicht, einige gemeinfchaffts 
** nach ſeiner weitlaͤufftigſten Bedeutung als | lich (communes ) andere eigen (propriz), einige 
es das jenige unter fich begreifft,. was nur ein |fungibiles, das heißt, Die nach dem Gewicht, Zahl 
 teileefliches Seyn und Weſen oder auch nur in |und Maas gegeben werden, andere non Fungi- 
dem gemeinen Leben einigen Nutzen hat. Als biles, Die nicht fo gegeben werden, einige 
da find 1) res phylicz, & €. Beſtien, Metalle, | (liberz) andere verpfändet (oppignoratz),ein 
äume ıc- 2) res artıficiales, 3. E. Däufer, ge geſchaͤtzt (zftimarz) andere nicht (non ziti- 
Hauscath. x. 3) Facta, zu deren Leiftung gerviffe |marz)u. ſ. w. Wovon in denen folgenden Ars 
Menfchen verbunden find. Ja «6 werden 4) |ticfeln mit mehrern gedacht werden foll. Sonik 
auf gewiſſe Art unter denen Sachen auch Mens |fünnen hierbey beſonders nachgefchen werden 
ſchen verftanden, z. E. Die Knechte bey denen Ro | Koͤppen Lib. 1. Obf. 68. undin Enuci. Queeft. 
mern, wie nicht weniger 5) auch alle und jede | 6: Dec. 2. Befold in Tr. de ker. Divil. c, 1. im 
‚Derfonen, und diedenenfelben zuftehenden Rech⸗ princ, Riccius in Coll. Dec. 2562, Thoming 
te und Befugniffe, nebft Denen daher entſprin ‚in Dec. 22. n. ı. Alerander inConfil, $1.n,9, 
‚genden: Anfprüchen und Klagen. ‚Mit einem, u. Conlil. 79. n. 3. Lib. 5. Contad Sriedlich 
tte, e8 wird von allen cörperlien und uns de Tempore c. 6. membr. 2. $. 2. u. f. Gu- 
cörperlichen Dingen gefagt. Unterdeſſen aber do Papa in Dec. 291. 442. u, 584- Seitmann 
wird es gleichwohl auch in einem engern und be⸗ de Jure in re &ad rem, Hahn de Jure Rerum 
‚pobewe erftande gebraucht, wie ie E. indenen & Juris in Re Speciebus, u. a. 
-Inftit. Lib, II. tit. 1. und ur. 8. fl. de rer, di-) KES, bey den Medicis, fiehe Ding, im VIE. 
vil. -& qualit. nemlich mit Ausſchluͤſſing derer Bande p. 950. A 
Nyerfonen und Klagen oder derer ihnen gebübe | Res (Johann) ein Doctorder Theologie und 
renden Rechte. Und betrachtet demnach ein vortrefflicher Canoniſt von Wuͤrtzburg in Frans 
Rechtsgelehrter ſolcher geftalt die Sachen nicht, wie cken, ſtudirte zu Erfurt, und wurde nachgehends 
‚fie ihrer Subſtantz und innern Beſchaffenheit Canonicus an der Collegiat⸗Kirche St. Johann 
nad) find, ſondern fo fern denen ‘Bürgern oder und Prediger an der Hauptkirche u Et. Kilian 
Perfonen Darinnen ein Recht zukommt. Dies |in feiner Vater Stadt, Dabey er wegen feiner : 
fes Daher entjtehende dingliche Recht iſt nun zwey | groſſen Beredſamkeit in ſolchem Anſehen lebte, 
erley, nemlich entweder Das Recht in einer Gas |daf er nur der andere Auguſtin und der Deuts 
che (Jas in re) oder zu einer Sache (Jus adrem) ſche Cicero genennet wurde. Er war im Pres 
moon an feinem Orte bereits mit mehrerm ger | digen fehr ſcharff, und fagte es denen vornehmen 
handelt worden. Gegenwärtig bleiben wir dems | eben fo gut als denen geringen. ein angeneh⸗ 
nad) nur bey dem Grunde dieſes Rechtes, oder |mer Umgang machte ihn eben fo fehr als feine 
bey denen Sachen, worauf ſich ſolches bezuͤhet, Gelehrfamkeit bey Königen und Fürften beliebt. 
mit unferer Betrachtung ftehen. . Es werden | Er blühete zu Ende Des 14 und zu Anfang des 
r5 Zahrhunderts. Von feinen hinterlaffenen 
Schriften find befannt: 
1. Sermoneselegantiffimi detempore Lib. ı. 
2..Sermones de fandtislib, r. 
3. Orationes adclerum, 
4. Epiſtolæ ad diverfos. 
Mladerus Centur, Scriptor. 
RESA, eine Stadt, fiehe Rees, im XXX Ban- 
de p- 1660 U. f. 


aber diefelben in denen Rechten in unterſchiedene 
Elaffen veriheilet. Worunter jedoch die erſte 
und voruiehmfte Abtheilung derer Sachen in goͤtt. 
fihe (in Res divinas oder Kes Juris divin) und 
menfchliche (Res humanas oder Res Juris hu- 
“ mani) ifl,l. ı. ff. de.rer. div. & qualic. oder Daß 
gliche zu der Menfchen Eigenthum gezogen wers 
Den Eöntien, etliche aber nicht- pr. Init. tit. eod. 
Die andere Abteilung derer Sachen oder viel | 
ehe der worhergehenden Erweiterung ift, daß Refäna, Reſaina, Rhaͤſena, Rheſat .R 
ing befonderedie menſchlichen Sachen wiederum | ‚ing Stadt in Mefopotamien, an dem Stuff 
entweder Öffentlichen oder Privat ⸗Rechtes Cu hyrus oder Aboras welche durch die herrlichen 
‚eis Publici.gder Privati) find. Die erftern Oder | Siege der Römer; als des Trajani, pen 
Denn Eigenthume derer Privat Perfonen entnom · Gyrpiani, berühmt werden. Diefe ee 
mene Sachen (Res Juris Publici) find entweder der mit Rıfüna, einer Stadt in Mefopotamien, 
gemeine (communes) öffentliche (public) eis — Eoeffa und Dem Wenge Moflas, Dirap 
‚ner Gemeine yuftändig (univerlitates) oder kei⸗ Drolemäns eriwehnet; noc) mit Refen, Deren 
‚nem zugehörig (nullius). Sonft heiffen Die er |ofes ı Mof. X, 12, gedendet, zu bon 
ftern oder die Öffentlichen Sachen auch Res ex | Feffarius in Nor. Orb, Ant. L. Il], Cap, XV, 
tra Patrimonium De  Ienat-a J $: 32 u. f. i 
Sitz; die legtern aber oder Die it⸗ RES JESTIMATA, heift in denen Rechten 
Res ın De lien — ——— eine Sache, die auff einen gewiſſen ee 
ten: "A6 bel, De is ihr Eigenthum beſeſſen et worden, als wenn z. E. jemand mit ſeiner 
— pn“ s 2* t werden. * ein Haus oder Gut zur Mitgifft bekommt, 
oder Dagegen in ihre © en —X — — — — 
Die dritte Abtheilung iſt, Yen hr ben | Gefhlagen wird: 
cörperlich (corpurales) —2 uncoͤrperlich Befaina, Stadi ſehe Befäna 
Kincorporales) find. Berner find einige Swt Re * ſaͤna 
N Puiverf, Lexici XXX Cheil. AUu 2 


679 , RES ALIENA PIGNORI &c. | Reſava 680 


— — — — — —— — — — — — — 
RES ALIENA PIGNORI DATA SIT (ST) fftehen iſt) oder ſonſt jemand aus der Familie, 
ſiehe Pignori dasa fir (Si ves alien) im XXVÄlL | oder auch andere anfehnliche Leute, entwenden, 
Bande p. 157. 1. fi fervum. 71. — * ff. de acquir. hæred. 
RES inter ALIOS ACTA, heißt in denen |l. Titia, 59. $. ı. fl. de manum. teftam. Uns 
echten eine Sache oder Handel, Die unter ans | terdeffen ift ſolches an und vor fich felbft zwar 
dern gehandelt oder verabredet worden, wodurch | eigentlich nichts anders, als ein ordentlicher Dieb» 
aber einem Dritten ordentlicher Weiſe Fein Praͤ⸗ ftahl, nur daß folcher geftalt die Schaͤndlichkeit 
juditz entftehet. rot. tit. C. Res inter alios ata. ‚einer folden That durch dergleichen gelinde Wor⸗ 
1. fepe. in pr. ff. de re judic. gl. in I. 2. ibique te gleihfam in etwas gemildert und verdecfer 
Decius n. 44. C. de edend, Indeſſen dienet mwird. 1. 3: $.non folum. ff. de incend, ruin,l,z. 
es Doch gemeiniglich zu einiger Vermuthung wi⸗ fl.ad L. Corn. de falf. 13. $. fi quis dolo malo. 
der denfelben.gl.in 1. fi.duo parroni. in pr. ff. de fl.de tab, exhib, 1.27. u. 1.53. fl. de furt. IK & 
jurejur, ibique Jafon n, 3. u. ff. Anton von ideo, $, fi familia. ff. rer. amor. Sotomann, 
Buteo, Felinus u. a. in c- penult. de re judie, Briffonius. Siehe aud) Adioamesarumre- 
Covarruvias Pract. Queft. c.13.n.4. Wels rum, im I Bande p. 396. Dr re 
her Bermuthung von einigen Rechtsgelehrten! Bejan, Hergogthum und Stadt, ſiehe Res 
fo gar die Krafft eines halben Beweiſes zugeeige zan. 
net werden will. gl. in I, 2. C. de edendo, ibi- RESANI DUCATUS, Hertzogthum, fiehe 
ue DD. Goʒadinus in Confil, 103. n. ro. in | Rezan. ee 
n. Welchen jedoch wiederum andere wider) Reſanski (Pereslam) Stadt, fiche Peres, 
fprechen, und die Cache weiter nicht, als eine | law Reſanski, im XXVILBandep. 359. 
bloffe Bermuthung wider den Dritten gelten] Reſantius (Ludewig Andreas) ein Eanoni- 
laffen wollen. Aretinus in Conlil. 163.col, 2, | cus zu Evora, wurde aus einem adelichen Ges 
Covarruvias I. c. Puteus in Dec, 6r. m. 4. ſchlechte gebohren. Nachdem er von feiner Ju⸗ 
Lib. 2. Die ſicherſte und geriffefte Meynung gend auf ein groffes Vergnügen in guten Kün 
aber ift wohl dieſe, wenn man Die Entſcheidung ften und. Wiſſenſchafften von ſich fpüren laſſen, 
der Sache dem roillführlichen Ermefjen und Gut: | fo fegte er folche zu Alcala, Salamanca, fodann 
achten eines behutfamen und unparthepifchen zu Paris und Löven auf das unermüdefte fort; 
Richters überläßt, was eigentlich einer ſolchen und brachte es fehr weit in der —— 
WVermuthung vor eine Krafft beygeleget werden, Poeſie, Oratorie, und in den Antiquitaͤtaͤen. 
oder ob und in wie fern fie ſtatt eines Beweiſes | Endlich ſtarb er, da er feine Lebenszeit ohngefehr 
wider den Dritten gelten folle oder koͤnne MTars Jauf 80 Fahr gebracht hatte. Seine hiftoris 
ſilius iv] queeftionis modum.n.6o.ft.de quæſt. ſchen und poetifhen Wercke hat er in 2 Baͤn⸗ 
‚ Tiraquell in Tr. Kes interaliosacta, Limit. 19. |den hinterlaffen, Darunter ſonderlich merckwuͤr⸗ 
Covarrnvias . c. Menoch de Arbitr. Jud. dig find: 
quæſt.l ib.Il.Cent,a.c.rı1. Hondedeus in| 1. Epiftolx. 
Confil. XVII n. 64. u. ff. Vol.I. u.a. 2, Antiquitates Lofitaniz, 
RES inter ALIOS ACTA — * 3. De Æra Hifpanorum. 
ALIIS NON NOCERE, iſt Die Aufſchrifft desso 4. De Colonia Pacenſi. 
Titels aus dem VII Buche des Auftinianifchen! +4. De rebus Indicis &c. | 
Eodieis, und enthält eine Verordnung, daß eine) Bhilini Theatro de Uomini letterati. Teißier 
unter andern gehandelte oder abgeurtheilte Sa⸗ eloges des (Gavans, Antonii Bibliorbeca Hi- 
he einem Dritten fo viel als nichts fehaden ſpanics. 
folle. Reſapha, Stadt, fiche Rhaͤſapha. 
RES ALLODIALES, Allodial / Sachen, RESAKCEI.E/, beleger, heiffen in der Wap⸗ 
Erb: Gut oder Erb» Stücken, fiehe Alode , im penkunft die Creutze, welche nach ihrer Figur und 
Bande p. 1274. u f. ingleichen Erb⸗Gut, | Geftalt mit einem Faden oder Saum von ande 
“im VIII Bande p- 1495. rer Farbe beleget und durchzogen find. Me⸗ 
RES AMISSA, fiche Rem amittere. neftziers Herold» oder Wappenkunſt p. 113. 
RES AMOTZ, heiſſen in denen Rechtenfo-| RESARCIENDO DAMNO DATO (PRO- 
che Sachen, welche ein Weib, die fih von ihrem , MISSIO DE) fiche Promiſſio de damno dato re- 
‚Manne zu ſcheiden gedencket, nicht nur heimlid) | farciendo, im XXIX Bande p. 798. 
‚ben Seite fehafft, fondern auch die fievorher fihon| RESARCIRE, fiche Refarciren. 
waͤhrender Ehe wegpracticiret. 1. fi concubina.) RESARCIRE DAMNUM, fiehe Reſarciten 
$.1. ff. rer.amor. Gonft aber bedienen fi | VIELERLEI i£t in denef i 
Die Rechtsgeleheten Diefer Benennung, wenn ih: eſarciten, Refarcire , heißt in denen Reh 
nen. das Wort Raub oder Diebftahl,fo wohl rn — — * 
aden. J. 23. C. de a min. tut, vei cut,4 15» 
in Anfehung derer Perfonen, als der entwende⸗ C. de judic. u.a. Gilehe Damm, im WII. 


ten Sache, wie auch der Art und Weiſe felbft, 
iie einem folche entwendet tworden, etwas zu |P- 93+ Desgleichen Schadloßſtellung. 
harte Elingen will. Als wenn 5. E. Kinder ih⸗ Reſau, die Haupt⸗Stadt einer Proving im 


ren Eltern, das Weib dem Manne, Gefinde | weltlihen Moſcau, aber faft gang ruiniret; wies 
ihren Herrſchafften, (melches jedoch . De be: mol e8 fcheinet, ale: fen die benachbarte: Stat, 
fondere von denen alten Römifchen Knechten, Pereslaf, an deren Stelle aufgebauet worden. 
und vornemlich folden, welchen ihre Herren in] Befava, ein Schloß in Servien, in Ungarn, 
ihren legten Willen Die Freyheit ertheilet, zuder-d an einem —— gleiches Namens melcher ſich in 
ER RR DEF EZ 7 DR 








et BESBACUM | rap: 


en ergeußt, nicht weit von Niſſa gele a — ſtatt, und wird das letttere, derer 
5* tenden Part 
RESBACUM, Rebais, eine Stadt und Abe] tius Lib. li. —— er See 
* —— —— Isle de France, rd ... * Io genannte Poftliminium ftatt 
— ⸗ 2 e 

KES BELLO ACQUISITEE, die im Kriege, | oecupirte Perfonen —— — ni 
und zwar meiftens mit Gewalt erworbene Sa⸗ Dee wieder abgenommen ı er 
chen, find theils Perfonen, theils Güter. Die Perſonen nemlich ohne Rantzion wieder fr 
erſtern, oder. Die im Kriege uͤberwundenen und dieſe, nemlich Die Güter, dem vorlgen Ei 22 
gefangenen Perſonen anbelangend; > murden | Heren zu reftituteen fepn ? Hierauf Diane ur 
folche zwar vornemfich nah den alten Römifchen | Nachricht: daß das Poftliminium fo viel Bi 
Gefegen, derer Uberwinder leibeigne Knechte. Perfonen und unbewegliche Güter betrifft, * 


Allein, nachdem dieſe Knechtſchafft und Dienft: |habe, nemlich daß die Perfonen frey, Die Güter ' 


barfeit, vermittelft einer durchgehenden Gewohn⸗ aber denen Eigenthums- ' 3 
heit, unter denen Ehriften abgefchaffet ift; fo ent» die auf deren rer 
ftehet aus der Gefangenſchafff im Kriege, heut zu |ften. erftatten, auszuanttoorten fepn, die bemeg- 
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erden‘, jene, die’ 


Tage, keine Verlierung der Frepheit, jo gar, daß |lichen Güter aber bleiben dem iegigen Ubertwine 


die von Tuͤrcken, Tartarn und andern barbatis |der eigen; es waͤre 
ſchen Feinden gefangene Ehriften, ob fie zwar von | auf der. Flucht, ee yon en Feinde 
Denenfelben aldSclaven gehalten werden, dennoch | Derter gebracht, folche ———— an nn 
in ihrer Republick, was ihren Stand, und die welchen Falls auch die Mobilien Streu ei 
bey Denen Feinden, Zeit der Gefangenſchafft, ges) genthums Herrn wieder zugeftellet m Ten \ 
teoffene Handlungen betrifft, ohne einige Erdich⸗ | fen, jedoch gegen Erfegung DER erde erden müfe 
tung des Römifchen Rechts, freye Leute fepnumd|dens. Catpzov P..IV. Conft — 
bleiben. Struv in —_ Jur. — und 9. ns » 35. def, 8. 
£h. 70. Sondern es Fünnen die Gefangenen 

& entiweder Durch ein gewiſſes Loͤſe /Geld bes —— — ‚beißt in denen Rechten 
reyen, oder fie werden gegen andere, von dem| A" de bon * editto. $. qui rei capitalis. 
andern. Theile gleihmäpig Gefangene, ausge | yyeifen die da 2 5 n Verbrechen, oder auch big, 
wechfelt. Was aber die im Kriege dem Feinde] iralis, FF a urch verwuͤrckte Straffe, I. rei ca- 
abgenommenen Güter anlanget ; fo find jelbige| P' > . Ce PD- | 
entnoeder alfo beſchaffen, daß fie.nicht von eingeln | _ RES CESSA, heißt in denen- Rechten eine Sa⸗ 
Soldaten, fondetn von der gefanmiten Krieges: | 9, woran jemanden das Eigenthum erlanget 
Macht erobert werden müffen, als Städte, Land Lder zu welcher er ein verbindliches Recht bes 
und Peute, Kriegs »und andere Schiffe, wie auch u l. cedere diem. fl, de verb, fign. Siehe 
Geſchuͤtz, Munition, ge —— er * im V Bande p. r908, 
- Red Rager, und Dergleichen. Dieſe gehören fo eſch, Stad x 
* —*2* denen — —* * p. > t, fiehe Rärfch, im XXX Bande 
Kriegs: Hereh, der den Krieg auf feine Koften] - , — 
—* Kr abet fie find aljo bewvandt, daß fie na Carte) dog bie ‚hat man eineDif- 
von eingelnen Soldaten in Treffen, Scharmtr | Sufgpurg 1685 5 ralem de jute Patronatus, 
geln und Ausfällen erbeutet werden. Und diefe 4. Ay 


Te — 
mn 


hören fo Dann deinfenigen,'der fie erlanget;|  RESCHA, Stadt, ſiehe Raͤtſch, im XXX B 


iewol dieſe — — 2 dem P- 577- 

Bölcker-Mecht herrühret, fondern vom freyen|. Reſchel, Stadt, Ä 
Willen der —— bet — * — dep5 ſiehe Raͤtſch, im XXX Ban⸗ 
Namen der Krieg geführet wird, entſtehet. | u 
foird Öffters denen. gemeinen Soldaten, Beute ——— —— Dietionarium La- 
zu machen erlaubet, damit fie defto frifcher und] ee mö6 1560 in 4. 
muthiger zum Siarmen oder Schlagen werden. |  Befeben, ein Dorffim Marggrafthum Ober 
Diefes ift zu wiffen, daß vorerwehnte Erlangung | aufis, im Budißiniſchen Kreyffe, dem Gefchlech, 
von der Befugniß des Kriegs Ca juftitia beili) | te Dallwig gehörig,“ Wabfts Hiſtor Nachr, 
abhange, zum wenigſten von Det Aufferlichen (ab | vom Churf Sachf Bepl:p. 123, 
externa) das ift, daß eine Republick das Recht] Reſchbenberg, ein Gebürge im Bambergi⸗ 
2 zu führen habe, oder Feinen Ober + Herrn ſchen auf der Straffe von Schehlig nach Grd 

ev ſich erkenne : Will aber ein Uberwinder | fen. Gehdig und Marias Wenher.  Salcken, 
Die dem Feinde abgenommene Güter mit gutem | eins Nordgauiſche Alterth. Tom. L: cap. IV, 
Gewiſſen behalten koͤnnen; fo iſt noͤthig, daß er 6. 
auch eine innerliche Befugniß zu Friegen C jufti- | Refching, Dorff, fihe Ca/zreo, im V Ban ⸗ 
tiam belli 753 Kr Fon ift, ie de p. 97. — 
er, aus gerechten Urſachen, die Waffen ergriffen ESCHOV 

be ei aber peeiehaft, lie Bo fe fo sc IA, Hertzogthum, ſiehe Re⸗ 

iegenden Partheyen nnerliche Be⸗ 

uni Pe vor 33 Habe, dann bepde Thele Veſchow/ ein Hersogthum, fiche Reſcow. 
fid) darauf besühen, jo hat mittlerweile die Er] Befcbr, Stadt, fiche Rärfch, im XXX Ban⸗ 
merbung im Kriege (Acquifitio bellica)auf bey» [de p- Tr ; — F 
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685 RES-CIMBRICE 


RES CIMBRICE, find bey dem Cicero pro 
Archia c. 9. die Kriege, welche die Römer, vor 
nemlich unter dem C. Mario mit den Cimbris 
geführet, und Archias in feiner Jugend befchrier 
ben, von welcher Arbeit aber wenigſtens ietzo 
nichts mehr vorhanden ift. 


RESCISSIO : 


684 
Refapba, Stadt, fiehe Bezepb.. 


RESCISSA EMTIO VENDITIO, ein jew 
nichteter oder wieder. aufgehobener Kauff und 
Verkauff; ſiehe Emsio Venditio, im VIII Bans 
dep. sıız uff. 

RESCISSA PR/ESCRIPTIO, ſiche Preferi- 


RESCINDANTUR (QU & SENTENTIE| priv exrinda, im XXIX Bande p. 82. 


SINE APPELLATIONE) ſiehe Quæ fententia@ 
‚fine oppellarione refeindantur, im XXX Bande 
P- 39. 

- _ RESCINDENDA (DE PACTIS PIGNORUM 
ET L. COMMISSORIA IN PIGNORIBUS) 
fiehe Po@is Pignorum & Commijforta Lege ın 


« pignoribus rejcindenda (de) im XXVI ‘Bande 


p- 131. 
- RESCINDENDA VENDITIO ‚ein Kauffoder 
Verkauff, der wieder aufzuheben iſt. Siehe 
‚Emsio Venditio, im VII Bandep. 1117 u. ff. 


DO LICEAT AB EMTIONE DISCEDERE 
(DE) ift Die Aufffchrifft des Titels aus dem 


RESCINDENDA VENDITIONEET QUAN- | 


X VHL Buche derer Panderten, wie auch des 44 


RESCISSIO, heißt indenen Rechten überhaupt 
die Auffbebung,Umftoffung,Zerreiffung eines Con⸗ 
tracts oder Handels. An befonderm Verſtande 
aber bedeutet e8 die Ehefcheidung oder Zernich⸗ 
tung einer Ehe, welche fonderlich der Prator ju 
Rom ſtillſchweigend vornahm, wenn er einem aus 
einer widerrechtlichen Ehe erzeugten Kinde die 
Vaͤterliche oder Groß⸗Vaͤterliche Erbſchafft zu 
ſprach. Ulpianus in 1. 3. $. 5. fl. de bon. poſt 
contr, j. E. es verheyrathete fich ein der väterlis 
‚hen Gewalt entlaffener Sohn und zeugte mit 
der wider feines Vaters Willen genommenen 
— einen Sohn. Hernach ſtarb er noch vor 

einem Vater und endlich dieſer, als Des von jes 
nem binterlaffener Sohns Groß + Vater aud. 
Diefer aber oder des legtern Enckel wolte ſich 


und 45 Titels aus dem V Buche des Juſtinia⸗ ſo Denn der Groß-Väterlichen Erbſchafft anmap 


nifchen Eodicis, und wird Dafelbft fo mohl von 
der Zertrennung oder DBiederaufhebung eines ges | 
fehloffenen Kauffs und Verkauffs, als aud) von 
denen Urfachen, weshalber und wenn ſolcher wies 
der verhichtet werden koͤnne, gehandelt. 
RESCINDENS REMEDIUM , ſiehe Reme- 
dium Refeindens.  - 
RESCINDERE, fiehe Befcindiren. 
RESCINDERE CONTRACTUM, — ge⸗ 
ſchloſſenen Vergleich oder Contract zernichten, 
und wieder aufheben; ſiehe Contractusc, am VI. 
Bande p. 1137: RR 
RESCINDERE EMTIONEM VENDITIO- 
NEM, einen geföhloffenen Kauff und Verkauff 
gernichten oder wieder aufheben; ſiehe Zmsıo 
Venditio, im VI Bande p. 1117 u. ff. 
""RESCINDERE MATRIMONIUM, eine Ehe 
zernichten oder wieder aufheben; ſiehe Rejkigio, 
a Eheſcheidung, im VII Bandep. 35 1 
u. ff. | 


RESCINDERE REM -JUDICATAM, heißt in 
denen Rechten ein rechtskräfftiges Urtheil wieder: 


- zuffen, oder deffen Rechts-.Krafft — auffhe⸗ 
e 


ben und ungültig machen. I. ro. C. de Procur, 


al 27. fl. de pa. Briffoniue. 


RESCINDERE TESTAMENTUM, heiftin 
denen Rechten, und fonderlid in I. 36. fl. -de 
ſtatu lib. ein Teſtament jernichten oder umftoffen 
und ungültig machen. Briſſonius. 

. RESCINDI NON POSSE (SENTENTIAM) 
ift Die Auffichrifft des so Titels aus dem V 
Buche Des —— Codicis, und enthaͤlt 
eine Verordnung, daß ein ordentlich gefaͤlltes 
und rechtskraͤfftig gewordenes Urtheil nicht wie⸗ 
der ſolle koͤnnen aufgehoben werden. — 

Reſeinditen, Reſtindere, aufloͤſen, abſchnei⸗ 


den, umſtoſſen, abkuͤrtzen, unguͤltig machen, uͤber 
0,4 E einen Com rerg. 6 22. Pratejus. 


einen Hauffen werffen, zerrei 
tract, Kauff, u. d. g. 


J 


fen. Wie ihm denn ſolche auch ohne alles Be⸗ 
dencken zugeſprochen ward. Und zwar, weil 
durch dieſe Refeißion ein Sohn, welcher gleich» 
wohl aus einem rechtmäßigen Eheberte erzeuget 
war, und fonft Feinen wider die Geſetze ftreitens 
den Mangel an fich hatte, nichts weniger, als 
das ihm zuftändige Kindes: Recht einbüfte, ſon⸗ 
dern Dagegen nur Diefe Reſcißion zu dem Ende 
eingeführet rar, Damit derfelbe um fo viel eher 
Erbe feyn Eonnte. Maſſen, wenn gleich allens 
falls defien Bater von feinem Groß-Pater ent 
erbet werben Fönnen, ihm, als deſſen Enckel une 
benommen war, wider feines Groß⸗Vaters Te⸗ 
ſtament, um Ausantwortung Des von ihm hin⸗ 
terlaffenen Vermögens Anfuchung zu thun. Zus 
mahl da ja der Prator folcher geftalt die Urfachez 


wes halber fein Vater von feinem Groß: Vater 


enterbet werden Fönnen, bep Seite ſchaffte, da er 
nemlich Die von dem erftern widerrechtlich einge 
gangene Ehe zernichtete, und alfo, fo viel an ihm 
war, gleichſam zu einem Undinge machte. Uber 
dieſes hatte er hierbey nicht weniger auf des Ens 
ckels Werdienft oder Zuftund, als feines Vaters 
Verbrechen, feine Abfiht. Hotomann. Indeſ⸗ 
fen wollen gleichwohl andere Die vorgedachte Stelle 
vielmehr von Zernichtung oder Wiederauffhe⸗ 
bung der gefchehenen Emantipation (de Refcif- 
fione emanceipätionis) verftanden wiſſen. Und 
zwar, weil, wie fie fagen, der Pretor eben das 
durch, da er die emancipirten oder der väterlichen 
Gewalt entlaffenen Kinder, welche nach dem bürs 
gerlichen Rechte nicht mehr ihres Vaters Erben 
ſeyn konnten, weil fie nemlich durch diefe Stan—⸗ 
des⸗Aenderung zugleich Das ihnen fonft deshal⸗ 
ber zugeftandene Recht eingebüffet, nebft ihrem 
in der väterlichen Gewalt gebliebenen Geſchwi⸗ 
fter, dem ungeachtet zu der väterlichen Verlaſſen⸗ 
ſchafft zuließ, die vorhergegangene Emancipation 
ſtillſchweigend wieder auffhob oder vernichtere. 
1. 6. $. 1. ff. debon. pofl. Alciatus Lib. IH. Pa- 


RE- 


\ 
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RESCISSIO CONTRACTUS, die Zernid) 


- 


/ 


RES CONSECRATE 
Mepublic oder der gemeinen Stadt 
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sung oder Wiederauffhebung eines getroffenen |, €. alle Öffentliche Gebäude, -Rarh Hdufer, 


Vergleichs oder Contracts; fiche Controctus, 


fm VI Bande p. ıı 


37. 
RESCISSIO EMANCIPATIONIS, ſiehe Re- 


ſciſſio. 
RESCISSIO EMTIONIS VENDITIONIS, 
die Zerreiffung oder Vernichtung eines geſchehe⸗ 


nen Kauffs und Verkaufs; fiehe Zinzzo Ven- 
ditio, im VIIL Bande p. 1117. u. ff- 
RESCISSIO MATRIMONI , die, Trennung 
oder Zernihtung einer Ehe; fiche Aefeiffio, in. 
gleihen Eheſcheidung, im VI Bandep. 351 


u. ff. 

RESCISSIONIS JUDICIUM, heißt in denen 
echten ein folches Gerichte oder Urtheil, ver- 
moͤge deſſen der Prætor aus bloffer Billigkeit et- 
mas gefchehen ließ oder vor recht ſprach, welches 
fonft nach dem ſtrengen Rechte nicht beftehen 
fonnte. Als wenn er z. E. die binnen der indes 
nen Rechten beftimmten Zeit und nach der Bars 


irınen enthaltenen Vorſchrifft gefchehene Ver⸗ 


währung oder Verjährung einer gewiſſen Sache 
wiederum auffhob, $.rurfus. Inft. de action. oder 
die von einem Schuldner feinen Gläubigern zum 
Schaden und Nachtheil gefchehene Veraͤuſſe— 
rung oder Ubergebung einer Sache an einen an⸗ 
dern vor ungültig erklaͤrte. $. irem fi quisin 
fraurlem, Inft. eod. uf. wm. Spiegel, Pre; 


us... . 
RESCISSIO REI JUDICATFE , die Zernich⸗ 
tung oder Wiederauffhebung eines rechtskraͤff⸗ 
tig gewordenen Urtheils; fiche Keſcindere rem 


judicatam , desgleihen Rexhreträfftig, im XXX | 


Bande p. ı520 1.f}. - 

RESCISSIO TESTAMENTI, die Bernich 
tung oder Wiederauffhebung eines Teſtaments; 
fiehe Refeindere teſtamentum, desgleichen Te 

ament: . 

RESCISSORIA ACTIO, fiche Actio Refeif. 
foria , im J Bande p. 417- 

RESCISSORIUM REMEDIUM, fiche Reme: 
diuin Refeifforium,. - . 

RESCISSUM JUDICIUM , heißt in denen 
Rechten ein Gerichte oder ein’Proceß,da der Glaͤu⸗ 

biger eines befondern Knechts (Crediror fervi 
peculiaris) wider den Verkaͤuffer in fo ferne zu 
gelaſſen ward, als er von dem Käuffer nicht er: 


Korn-Häufer, Zeug⸗ Haͤuſer, Magazine, u: f. m. 


|1.f aliquando, C. de oper. publ, Cujacius ad 


1.2. C. de per. bon. Übrigens b i 
den Artickel ? — — 


atuͤrliche (das) im X 
de p. 958 u. ff. ee 
RES.CIVITATUM, fiche Stade , Guͤ- 


ter. 

Refeins (Rutgerus) ein Rechtsgele 
—* m Loͤven, te af — 
y auf, edirte unterſchiedliche Griechifche: 
tores, Darunter — 

4« Ioſtitutiones juris per Theophylum ı 536 
n4 } 
— aphorifmi cum MS. col- 
atı, 
- 3. Plato de legibus &c. 
und ftarb 1545, Andreä biblioth, belg, 
räus elogia illuftr, Belgic, Scriptor, 
tius ee een 
Reſcius (Stanisl.) ein Eiftercienfer . 
tig von Pofen, mar mit Stranisl. ie 
Gerretarius aufder Kirchen- Verſammlung zu 
Trident, und befam hernach eine Abren in Lohr 
len, worauf er öfters als Gefandter nad) Kom 
und = Höfe — worden, und, wie ei⸗ 
nige berichten, 1558, nad) ander 
en: Gr nabererft 1606 

ı. Vitam Holii, Rom 1597 in g. 

ER nern ro ſocietate Jeſu 

3. Minittromachiam stheifmi ilıni 

Coͤlln 1592 in 8. iR FACH, 

4. Librum pro au 

5. Paraphrafin ‚VII, 
tialium. 

"6. Admonitionem Polonicam, 

7. Progymnafmata pia und 

8. Epiftolas, Neapolis 1594 in g. 

9. Sermones de facerdorio, 

10. De rebus in electione, coronatione cer, 
Henrici Regis Poloni® in Gallia & Polo. 
nia geftis, Rom 13573 in 4. 

geſchrieben. De Pifchbibl. fcript, Ciſtere. G 
er — rer a nie Pa gymn. 

at. Tom. Il. p. 267, Stara ius i 

nn P- 267 / volkius in elog. 


"RES in COMMERCIO EXISTENTES, 


Mi⸗ 


weert⸗ 


ento fidei Catholic, 
pfälmorum peciten- 


halten koͤnnen, oder vermöge deffen der Verkäuffer | fiche Res in Datrimanio. 


ihm fo viel herausgeben mufte, als er noch bey dem |' 


RES extra COMMERCIUM EXISTEN- 


verfaufften Knechte zu fordern hatte, der Käuf | TES, fiche Res extra parrimoninn pofite. 


-fer aber nicht an ihn bezahlen wollen. 1. quoties, 
$, fi ereditor. fl. de peen. 
RESCISSUM MATRIMONIUM, eine zer» 


RES. extra COMMERCIUM POSITÆ, fiehe 


Res extra potrimonium. 


RES COMMUNIS, fiehe Munts Res , im XXIf 


nichtete oder wieder getrennte Ehe; fiehe Refcrf-| Bande p. 8425 ingleichen Public Rer, im 
‚fio , inglichen Eheſcheidung, im VIII Bande|XXIX Bande p. 1729; wie auch Sachen 


Se UM TESTAMENTUM.: dn| nn 
RESCISS N ‚en — 

zerhich ietes oder wieder aufgehobenes Teſiament; RES COMPERENDINATA, 
ſiehe Teſtament. berendinare, 

RESCISSUS CONTRACTUS, ein zertrenn« 
tee oder wieder aufgehobener Eontract; ſiehe Me un CONDITIONE DATA, 
Contro&us , im VI ‘Bande p. 1137. 

RES CIVILES, bürgerliche Dinge, oder &a | RES CONSECRATIE, confecrirte oder geweh⸗ 
Sen, heiffen in Denen Rechten fotshe,. welche der | hate cörperliche Sachen, heiffen bey denen Eas 


nonijten 


fiehe Rem com- 


fiehe Wie⸗ 


’ 
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noniften alledtejenigen Sachen, welche von denen 
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ober böfe Begegnung. Siehe vorher⸗ 


geweyheten Prieftern mit denen gewoͤhnlichen So: | jtehenden Artickel. 


lennitäten ebenfalls gerwenhet worden, oder wel⸗ 
he nad) Mafgebung des bürgerlichen Rechtes, 
durch die Priefter unter 
OBerordnung Gott gewiedmet, 
gemeinen oder n 
Zeſondert und zu einem heiligern Dienſte beſtim⸗ 
met worden. I. 6. $- 3.1.9. $. 1. fl. derer. di- 
vif, & aualit. Novell.67. c. 1.und Novell. 131. 
© 7. Welche feyerliche Handlung fo denn bey 
denen Römifch » Eatholifchen die Confecration 
oder die Einweyhung, bey denen ‘Proteftanten 
aber inggemein die Dedication oder Einfegnung 
genennet wird, und bep Denen letztern aud) ger 
meiniglih Durch den Superintendenten ober 
Pfarr, Herrn jedes Drtes gefhiehet- 

RES CONTENTIOSA oder Res controverfa, 
ſiehe Rechrehängig, im XXX ‘Bande p- 1486. 


uf. 
RESCONTRE, ſiehe Reſconcri. 


RESCONTRI, Refconzre, Refcontre, Begeg-| Duna. 


RESCONTRO, fiehe Refontri. 
Reſcontrobuch, ift bey Kaufleuten ein Buch, 


Fürftlicher Autorität und |melches ſich auf das Monatsbuch bezühet, denn 

et, Das heißt, von dem | fo bald In demfelben eine Pot zu bezahlen, oder 

jonft gewöhnlichen Gebrauche ab« r empfangen, wird folche in Das Reſcontrobuch 
ertragen. 


RES CONTROVERSA, fiehe Rechtehängig, 


im XXX Bande p. 1486. u. f. 


RES CORPORALIS, fiehe Corporalis Res, im _ 
VI Bande p. 1343. 
RESCOVIA, Hertzogthum, fihe Bes 


wm. B 

RESCOVIENSIS DUCATUS, Hergogthum, 
fiehe Reſcow. 

Refcow, oder Refchow, Lat. Refcovia oder 
Refcbovia, Refeovienfis Ducasus, ein Hertzog⸗ 
thum in Mofcau an den Litthauifchen Grängen, 
welches groß und fruchtbar ift. Es entfpringen 
in demfelben die 2 Haupt Flüffe Wolga und 
Die Hauptftade gleiches Namens, 


nungen, at. Zizeras cambiales tranfcribendi | ſonſt auch Rezeva, genannt, iſt ziemlich groß und 


rario, dag iſt, wenn in H 


andelsftadten , auf! mit zwey Echlöffern, doch nur von Hols, vers 


dein Scontroplage oder Börfe, in der Zahlıwor | fehen. 


che ein Kaufmann dem andern eine Kechnung 
oder Wechſel präfentivet, und der, fo ſolchen zah⸗ 
fen foll, auf einen andern Anweiſung thut, dies 
fer aber wieder auf den Dritten, vierten und wohl 
fünfften, und mehrern, die zugegen find, bis end⸗ 
lich einer das angewieſene Geld aus der Caſſe 
‚bezahle. 3. E es kaͤmen mit ihren Bilan⸗ 
zen in Mehzeiten zufammen Anton, diefer 
wäre Titio 3000 Thaler ſchuldig, Titius waͤre 
Marco andere 3000 Thaler ſchuldig, und Mars 
eus ift an Antonfum 30°0 Thle. ſchuldig, alfo 
Eommen fie hier zufammen und feontriren, An- 
tonius macht Marco credit und Titio debet, und 
faldiret damit den Conto. Titius macht Mars 
co Debet, und Antonio credit, faldiret damit fein 
Tonto auch; und Marcus machet Antonio cres| 
dit, faldiret Damit fein Eonto audy, und Mars 
cus machet Antonio debet, und Titio credit, Das 
mit find fie feontriret und bezahlet, und fo gehet 
es zwiſchen mehrern an; es müffen aber me 
nigftens dreye concurriren, und wenn es ein 
richtig Reſcontro feyn fol, darein confentiren. 
Diefes ift nun eine Art Banco, und abfonderlich 
in Frankfurter - Leipziger / und Bozner » Meffen 
braͤuchlich, dadurch die Kaufleute nicht allein 4 
tig bezahlet, fondern auch des vielen Geldzaͤh⸗ 


lens überhoben werden. Es ift Daher Refcons| ri i 
seiren eben fü viel, als compenfiren, gegen ein⸗ —— 


ander abrechnen, abſchreiben. 


RES CREDIITMÆ, anvertraute oder dargelie⸗ 
hene Dinge, fiehe Anlehn, im ll Bandep. 314, 
desgleichen Credisum, im VI Bande p. 1560, 
wie auch Darlehn, im VII Bande p. 192 un 
Muruum , im XXI Bande p. 1665 u.ff. 

RESCRIBERE, fiehe Refceibiren. 

RESCRIGERE, mird auch fo wohl in Denen 
alten Roͤmiſchen Rechten, als beyandern Lateis 
niſchen Schrifftftelern, von Schuldnern gefagt, 
wenn fie das geborgte Geld wieder bezahlten ; 
wie hingegen Scribere oder Ditare von Denen 
Glaͤubigern, wenn fie ihnen ſolches vorſtreckten. 
Und ift hierbep zu wiſſen, Daß die alten Römer 
im Gebrauch hatten; denen Geld: Wechslern, 
bey welchen fie FR baares Geld ftehen hatten, ein 
DBerzeichniß deffen, was fie Davon ausgeliehen, 
nebit dem Namen ihrer Schuldner zujuſtellen; 
diefe aber, wenn fie ihre Schuld wieder abge 
ſtoſſen hatten, es ebenfalls Diefem Geld⸗Wechs⸗ 
ler zu wiſſen fügten, damit er ihren Namen aus 
dem Schuld Regifter ausfteiche und das Geld 
unter die Einnahme brachte. Donatus in Phor- 
mione, Hotatius in Satyr. Lib, 2. Servius 
ad Yirgilit Aeneid. Lib, 7. u.a. 

Befcribiren, Referibere, iſt eigentlich fo viel, 
als wieder antworten, wieder ſchreiben, wieder zu⸗ 
Befehl ertheilen. Siehe Re⸗ 


Reftript, Referiprum, Referiptio, Epifsla. 


Refcontriren, mit einander abrechnen, liqui⸗ Prineipis, ift eigentlich nichts anders, als ein 


diren, und was alsdenn einer Dem andern ſchul. Fürftlicher Befehl oder Antworts « Schreiben, 
dig bleibt, entweder baar oder per allignatio- | welche auf Anfragen oder Bericht derer Beam⸗ 
nen bezahlen, oder auf neue Conto vortragen ;| ten, oder auf fupplicirendes Bitten, wegen einer 
dergleichen Abrechnung wird in Meßzeiten der) zweiffelhafften Sache ertheilet werden, und ent 
Scontro genannt, davon fiehe Mlarpergers| halten, mas in denen Rechten zu beobachten fey. 
Belhreibung der Meffen und Jahrmaͤrckte. 1.19. $-9. ff. locati. 1. divi fratres. 17. ft. de jur. 
Sonften heißt auch Beſcontto eine Begegnung, | patr- I. referipta, C. de prec. Imp. offer. $. ü 
fie gefchehe gleich in Guten oder in Boͤſen, daher autem. Inft. de eo cui liberr. cauf: bon. add, 
fagt man: Monne ou mawvaife refconro, eine \,Gepe. undl.generaliter. ff, deoflic. Præſ. u.a. 

Da⸗ 
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Daher denn auch die Reſcripte bisweilen Fus/ro 
nes Drvma ‚Progmaticaforma SıMEliones ‚Bes 
fee u. ft. genenygtiwerden. Dergleichen ift;. €. 
Kapfers Juſtinians Eonftitutiyn don der Erbs 


Folge des Bruders Kinder nach denen Haupr | fi 


tern, wenn fie allein find, welche. Baldus amicam 
natur®, der Natur gleichmäßig nennet, und von 
Deren Billigfeit unter andern nachgefehen werden 
Fanbeym Mynſinger in Cent. III. Obf. 94. Auf 
Deutſch heifn felbige insgemein Allergr.ädiafte 
oder gnaͤdigſte Befehle, und findan und vor fich 
ſelbſt zwar fo hohe Gelege , daß keinem derer Unter, 
thanen davon abzugehen vergönnet iſt, jedoch in 
eigentlihem Verſtande nur gewiſſe Antworts⸗ 
Schreiben, welche der Fürft und Landes-Herrauf 
vorhergegangene Raths- Frage feiner Unterthanen 
ertheilet, L.I. C. de div. Reſcript. Gooffte nun 
ein einiger Privatus oder auch ein ganser Stadts 
Rath, L. f. C. de div, Referipr, an den Flirften 
fuppliciret (denn ohne vorhergegangene Supplic, 
wo rinne der Fal vorgeftellet wird, antwortet der 
Füͤrſt nicht) und der Fuͤrſt erklaͤret hierüber feir 
ner Willen: fo offte heift die Antwort ein Refeript, 
3. E.ein Eaptur Befehl ꝛc. Diefe Reicripte nun 
haben unter andern dieſe befondere Eigenſchafften, 
daß fie nicht Rechtskraͤfftig werden duͤrffen, des⸗ 
halben ſelbige auch nicht binnen denen fonft gewoͤhn⸗ 
lichen 10 Tagen zuimpugniren oder zu fuipendiren, 


fondernesmuß , oder fan ihnen, wenn fie Segen» | 


theil zumider find, die Exceptio Sub- & Obrepti- 
«  onis entgegen defeget merden, das heißt, man be: 
muͤhet ſich, fo viel möglich, darzuchun , daß fie 


bloß auf ungleichen Bericht oder partheyifcheDBor: | 


ftelungen ausgebracht und alfo nur nefährlicher 


bejtehen , noch auch als ein verbindendes Geſetze 
angefehen werden koͤnnen. Mevius Part. I. Jdec. 
192. Weswegen diefelden von Rechtswegen, 
und dafern fie anders gültig feyn follen , folgende 
Eigenfchafften an fidy haben müffen : r) daß die 
vorhergegangene Supplic oder Berichts:-Erftat, 
tung fichauf die Wahrheit beruͤhe, oder in allen 
angegebenen Puncten und Umſtaͤnden ihre voll⸗ 
fommene Richtigkeit habe. Daher fie denn auch 
nady denen bürgerlichen Rechten ausdrücklich) 
die Clauſul einverleibet haben folen : Wenn die 
Bitte fich auf die Wahrheit gründet (Si preces 


‚durch ein nachfolgendes anders 
Beife ‚erfchlichen worden, folglich zu Recht nicht 
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bindet folchesdie ftreitenden Partheyen nicht, ſon⸗ 
dern es kan ihm zu jederzeit , au nad) zehen Ta⸗ 
gen, wenn gleich keine ordentliche Einwendung 
der Leuterung oder Appellation geichehen , widers 
prochen werden, 1.4. C. de fentent, & interlo- 
eur. 1.2.1,5.1.6.C. comminationes, epiftolas, 
Programmata, fubferiptiones, autoritatem rei 
judicatz non habere, Coler. de Proc.exec.P, ;. 
c.9.n.9. Catpzov P. 1.0.26. d.1g, Aber die 
Fuͤrſtlichen Referipte, melche decifiva beiffen, und 
auf vorhergehende Unterſuchung ausgegangen, 
und denen Partheyen gebührlicher Weiſe publiciret 
worden fepn, erlangen nach Verlauff jehen Tage 
von Zeit der Eröffnung die Krafft eines rechte; 
Frafftigen Urtheils, J. 2. ut lit. pend.c, $.X.defen- 
rent. & rejudic. Carpzov P. 1.C,26.d. 19, und 
lib.6. R. 118. 0. 18. MleviusP. 2. dec. 195. 
n.7. Berger in «con. jur.lib, r. tit, 1. th. 
23. not. 5. pag. 24. Wernher in fel, obf. 
for. P, 3. obf. 188. n. 1. undP. 4. obſ. 194. wie 
auch in fupplem, nov.adP.3. obf. 188. wo nicht 
wider Diefelbe oder vielmehr wider ihre vom Lins 
terrichter gefchehene Eröffnung Leuterung oder 
Appellation eingewendet werde, Berger cecon. 
jar- c-l. So viel hingegendie erecutiven Reſcri⸗ 
pte des Fuͤrſten, weiche die juſtificatoriſche Clauſul 
adjungiret haben: wenn du dich graviet er: 
achteſt. anbetrifft; ſo gelten diefelben, twenn auch 
gleich Citation oder der Sachen Unterfuchung und 
Erkaͤnntniß nicht vorgehet, wie die Erfahrung bes 
jeuget. Bail.lib. 1.obf. 19. n. g. Carpzov. d. 
def. 19.n.4. So wird auch ein nach vorhergehen« 
der Unterfuhung der Sache gegebenes Refeript 
nicht aufgehoben. - 
Srunnemann adl.ı.&2.C. comminationes, 
epiſtolas &c. Mevius P. 2, dec. 182. wo nicht 
daß erftere aus falſcher Etühlung oder Berichte, 
Eritattung ausgelaffen worden; Deraleichen Res 
feripte nicht Rechtskraͤfftig werden. Berger der. 
8. Denn wie bereits gedacht; fo wird zu Denen 
Referipten, wenn fie anders gültig und verbins 
dendfeyn ſollen, erfordert , daß das ‘Bitten des 
Erhaltenden der Wahrheit gemäß fey. Berger 
‚eecon, jur. lib. 1. tit. ı.th, 23. not. g, pag. 23, 
Mlevius P.2.dec. 195.n.3. Stryckinuf,mod, 
tit. de conftie. Princip.$.7. Durch falfche Er⸗ 
zaͤhlungen und Verbergung der Wahrheit erhafs 
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veritate — ob C.de div. reſer. Welches tene Reſcripte, wenn fie nehmlich fo genannte Re- 
e 


jedoch nach dem Canoniſchen Rechte und dem heu⸗ 
tigen Gerichts⸗Brauche ſchon von ſelbſt darunter 
verſtanden wird. c. 2. X. de reſer. 2) Sollen 


ſcripta gratiæ und der 
Rechte nach ſelbſt null 
præbend. & dign, 


Gnaden feyn , find dem 
und nichtig, Clem. ı. de 
c2.X.defil.Presbyt, Wo fie 


und müffen fie gerecht und billig , und alfo weder |aber Refcripta juftitie und der Gerechtiakeit find, 


wider das allgemeine Beſte, noch auch das vors 
her fchon erlangte und wohlgegründete Recht einer 
oder der andern Privat ⸗Per ſon, gerichtet ſeyn. 
3) Muß das Jahr und der Taa ‚wenn ſie eigentlich 
ausgefertiget worden, darunter gezeichnet, 4) von 
dem Fürften, fo fie ercheilet, eigenhändig unters 
fehrieben und mit dem Fürftlichen Inſiegel ver- 
wahret, und endlidy 5) im Driainale infinuiret 
oder überfchicket worden feyn. Eckard in Jurispr. 
Civ.P.I.p.89.u.ff. Wenn demnac ein Fürft- 
lich Reſcript ohne vorherachende Unterfuchung der 
Sache oder auf bloſſe Supplic und Gefchichte+ 
Erzählung eines Theils erhalten worden ; fo ver- 
Univerfal- Lexiei XXXI. Theil, 


ſo werden fie durch eingermandte Schutz⸗Wehr der 
RBerfcehmeisung der Wahrheit u. falſchen Berichts, 

als erfählichenedieferipte,gefchrwächer u. unfräfftin, 

.2.& t.t.C. ſi contra jus &c. Berger el, Mlevius 
Pa.dec.264. So lange die Frage uber die®ycrntion 
der Erſchleichung und Verſchweigung der Wahts 

heit rechtehängig ift , fo Tange hat auch das Res 
feript Feine Krafft, und fommt man alfo auch dem 
Fmpetranten aus demfelben nicht zu ftatten , auf 
fer fo ferne er in der Poſſeß der ftreitigen Sache 
erfunden wird. c. ſuper literis. X. de refcript, 
Zanger de except.P.2,c. 17.n.2. MeviusP.2. 
‚dee, 183. Es iſt aber auch Feinesiwegs ein ur. 
x der 
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vergoͤnntes Beginnen oder Verbrechen, wenn eis 
ner wider Fürffliche Referipte die Exception der 
Erſchleichung und Verſchweigung der Wahrheit 
beſcheidentlich einwendet oder ſich bey einem Juri⸗ 
ftennEollegio von deſſen Krafft zu informiren bit⸗ 
tet, Wernher ſel. obſ. for. P, 1.0bf.49, Wenn 
auch in einer gemeinſchafftlichen Sache ihrer meh⸗ 
rere dem Fuͤrſten beſondere Bittſchreiben uͤberge⸗ 
ben haben, in dem Reſcript aber nur eines von den 
Geſellſchafftern Meldung geſchehen; ſo werden die 
übrigen Geſellſchaffter unter dergleichen Re 
ſcripte dem ungeachtet mit verſtanden, und koͤnnen 
deſſen ihres Orts ebenfalls nüffen. 1.1. C. de di- 
verf. refeript. Wernher in Supnlem,nov.adP. 1. 
obf. 145.n. ror. Übrigens find überhaupt alle und 


jede Reſcripte ordentlicher Weiſe immermährend, | f 


wo fie nicht 1) mit Elaren und ausdrücklichen Wor⸗ 
ten auf eine gewiſſe Zeit eingefchräncket feyn, 1. 2 


C. dediverf. refeript. 2) $mpetrant aus Wachs 


laͤßigkeit das Refeript innerhalb einem Zahre nicht 
gebraucht, und Gegentheil immittelft ein ander Re⸗ 
feript erhalten hat, c.23.X. derefcript. Berger 
in Oecon. jur.lib. 1. tit. x. th. 23. not. 6.pag. 24. 


Endlich machen auch ineiner Republic? oder Lan ⸗ 


de, deffen Fürft eine unumfchränckte Gewalt hat, 
und ſich auch deren wuͤrcklich gebraucht, Geſetze 
zu geben, in derfelben deflen Reſcripte ein allgemeis 
nes Recht. Ein anders aber ift, wenn derfelbe nur 
eine umichrändfte und gebundene Gewalt hat, 
nehmlich entweder in Anſehen des concurfus, das 
ift, Daß andere, auffer dem Fuͤrſten, von eben derfels 
ben Macht participiren und Antheil nehmen; oder 
nur in Anfehung eines bloſſen Raths (conlilii) ders 
gleichen aneinigen Orten ;.E. die Land » Gtände 
find, welche entweder vermöge eines vorhergegan⸗ 
genen ———— oder dagegen nur 
aus Landüblicher un@hyergebrachter Gewohnheit, 
als des Fuͤrſten Raͤthe darzu genommen und zu 
Mathe gezogen werden, Berger in Oecon, jur.c. 
l.not. 4, Stege ul. mod. tit. deconftit. Princip. 
$.6. Beſondere Abhandlungen de Refcriptis 
Principum haben verfertiget Benedice Capta, 
—— Gomez, Peter Gregorius. Siehe 
aber auch Paul Chriſtinaͤus in Vol. 11, Dec. 70. 
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prum delegatorium , heißt ein Reſcript oder 


Fürftlicher Befehl, darinnen jemanden entweder 
in Parthey » Sachen oder augp in andern Angele» 
genheiten aufgetragen wird, ſoſche nach Recht und 
Billigkeit zu entfcheiden,oder fonft alles noͤt hige das 
ben u beobachten und zu verfugen. 

Referipe (contraires) fiehe Refceipe (wis 

driges). 
Refeript (Decifivs) Referiprum Decifrvunz, 
heißt ein Reſcript oder Fürftlicher Befehl, welcher 
in Parthey Sadyen, und zwar auf vorhergehende 
Unterfuchung derfelben, ausgefertiget worden ; fies 
be Reſeript. 

Reſcript (erſchlichenes) Referiprum ſubre- 
pritium oder Reſcriptum obreptitium, Reſcriptum 
ul» & obreptisie obtentum, iſt ein Reſcript oder 
Fuͤrſtlicher Befehl, welcher durch Zuſetzung fal⸗ 
ſcher, oder Verſchweigung der wahren Umſtaͤnde 
ausgebracht worden. Und haben ſolche denen 
Rechten nach feine Wuͤrckung. S. Befeript. 

Reſctipt (Executiv⸗) f. Referipe (Suͤlffs⸗). 

Refeript (falfches) Referipzumfalfum, heißt 
ein ſolches Reſcript, welches jemand vor fid) ans 
zühet, und doch entwedergang und gar nicht, oder 
doch mit gang andern Umftänden, ausgefertiget 
worden. Dergleichen insgemein diejenigen zu 
ſehn geachtet werden, welche entweder nicht in Des 
nen fonft gewoͤhnlichen Formalien abgefaffer find, 
oder darinnen etwas durchftreichen und ausges 
Fragt oder eingerüicfet worden , oder wenn die Zuge 
und Buchftaben nicht durch uhd durch einer» 
ley find , oder endlich jemanden das ihm fonft ge⸗ 
bührende Recht entzogen und gefchmälert noird, 
u.ſ.w. Ayrer in Proc. Jur,P. I. c. 3. obf. ı.n. 


18: u. ff. 

Reſcript (Fuͤrſtliches) ſiebe Reſcript. 
Reſeript (gemeines) od. gemeinſchaftliches 
Reſcript, Reſcripta communia heiſſen folche 
Reſcripte oder Befehle, welche ſonderlich in Pro- 
ceß⸗Sachen beyde Partheyen angehen, oder dar⸗ 
innen beyder wider einander habende Rechte be⸗ 
ſtaͤtiget werden. Chriſtinaͤus Lih. I. Dec. 76. 
Sonſt aber werden auch diejenigen Reſcripte fo ger 
nennet, zu deren Eröffnung bende Partheyen ger 


Ayter in Proc, Jur. P. 1..c. 3. obfı. Jobann |hörigvorgeladen werden. Aier. Mlagon in Dec. 


Baptiſta Leonell de Referipr.Subrept. Schrös 
ter in Difp. de Principum Referiptis und andere 
in SpeidelsBiblioth, Jurid. Vol, I. v. Referiprum 
p-818. u. ff. angeführte Rechts⸗Lehrer. 

Referipe (Abruffungss) Referiptum avoca- 


Luc.'s2. und ausdemfelben Matta Lib. J. Dig. tit. 
Reſcriptumc. g. u.9. 

Reſcript (gemeinſchafftliches) ſiehe Ber 
ſcript( geineines). 

Reſctipt (Gnaden⸗) oder Reſcript der 


zorium, heiſt ein Reſctipt/ wodurch denen Unters |Bnaden, Reſcriptum gratia oder Referiptum 


Gerichten die vor ihnen rechtejängigen Sachen, | 


nebft denen deshalber ergangegenen Acten, abges 
fordert werden. 

Reſcript ( Allergnädigftes) fiche Referipe 
(Bnaden.), 





grastofum, beißt fonftauch ein allergnädigftes der 


HnÄdigftes Reſcript, oder Befehl , nad) Be 
fchaffenheit derer Durchlauchtigften Perſonen 
oder Urheber, von welchen ſolches herrühret, ob 
es nehmlich Kayfer, Könige, Fürften, oder ander 


Referipr (Appellationss) Referipsum Ap- |ve freyeHerrichafften find,und wird im eigentlifhen 


Pellationis, heißt ein Fürftliches Refeript oder Bes 
fiyeid, fo an den Unterrichter in Sachen der bey 
demfelben eingervandten Appellation ergehet, und 
darinnen foldye entweder vermorffen, oder zu Recht 
beftandig und gültig erfläret wird. Siehe übris 
gens Appellario, im il Bande, p. 944. u. ff. 
eſctipt (Commißions-) Referipeum Com- 


und befonderen Berftande nur ein folches ae 

nannt, worinnen jemand mit einer geroiffen Frey⸗ 

heit oder Rechts /Wohlthat begnadiget wird. S. 

übrigens Rekripr. 

R — (gnädiaftes) ſiehe Reſctipt (Gna⸗ 
en⸗). 

Reſctipt (Aülffs:) oder ein Executiv⸗Re⸗ 


fonts, Referipsum delegarionis gder Referi-|feripe, Referipsum Execnrivum, kein Refeript 


oder 


— — — — 
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oder Fuͤrſtlicher Befehl, Darinmen dem Unterrich⸗ Wefchl, darinnen jemanden das an einer: getviffer 
ter die Vollſtreckung der Hülffe, auf das indenen | Perfon oder Bade ae, Hecht —— 
— Beben —— Parthep » Sachen er⸗ men wird. Weiches aber vom Feiner zu Rech 
gangene und rechtskräftig gewordene Urtheil, ans | beftändigen Gültigkeit üft, Chriflinäus Vol. l 
befohlenwird. Siehe uͤbrigens Referipe. Dec. 130. i 
Reſcript (Rayferlicher) ſiehe Reſcript. Reſcript wider Vollſtreckung der Zuͤlfſe 
Keſcript Martkt⸗) A eriptum Nundinale, | Referipsum contra executionem, ein Reſcript oder 
beißt Se lic) eine Obrigkeitliche Verordnung | Befehl, darinnen verboten wird, zu Vouſtre⸗ 
oder Vorſchrifft, wenn und wie die inihrem Ges IcFung eines nefällten rechtlichen Beſcheides, oder 
biete angelegten Maͤrckte gehalten werden follen, |bereits rechtskräftig gervordenenlirtheils zu ſchrei⸗ 
oder was fo wohl von denen ‚einheimifchen , als |ten. Dergleicyen aber insgemein von Feiner GL, 
fremden Käufern und Berkäuffern zu beobach⸗ tigkeit zu feyn geglauber werden. Buido Papa 
un it. Dergleichen ſonderlich das Leipziger | in Dec. 420.n. r. 
arckt⸗Reſeript if, RESCRIPTA,fiehe Reſeript. 
Referipu Plicdrigkeies,JoderlTullicärs, Res] RESCRIPTA ANNALIA, ſiehe Reſctipte 
feript, Referiptum Nullicotit, iſt ein Fuͤrſtli⸗ (jaͤhrige). 
ches Reſenpt oder Befehl, darinnen entweder ein| RESCRIPTA COMMUNIA, ſiehe Beferipe 
von dem Unterrichter gefältes Urtheil, oder auch (gemeines). 
die von denen, Partheyen darwider eingewandte| RESCRIPLA CONTRARIA, fiche Reſcript 
Appellation vor null und nichtig erklaͤret, oder vers | (widriges). 





worffen wird. Von dem erſtern beſiehe mit meh⸗ 
rerm den Artickel Nichtigkeits⸗ lage, im 


XXIV Bande, pag. 499. u. ff. von dem letztern aber bezürher, 


‚Appellatio, im 1 Bande, p- 944-U. ff. 
Reſcript (Nullitaͤts⸗) ſiehe Reſctipt (Nich⸗ 
tigkeits/). 


Reſctipt (Wechſel⸗) ſiehe Wechſel⸗Re⸗ 
ſcript 


Referipel widertechtlichee) Referiprum von-' 


era Fus, iſt ein folches, welches wider die gemei⸗ 
nen Rechts⸗Regeln gerichtet it: Dergleichen 
aber ordentlicher Weiſe Feine Krafft haben , ju- 
mahf wenn fie wider dag allgemeine Matur » ımd 
Voͤlcker/Recht lauffen. Kin anders aber ift, 
wenn ſie nur denenfonft einacführten bürgerlichen 
Geſetzen widerfprechen. Welches auch von denen 
Meferipten wider Das gemeine Beſte oder den 
Staat zu fagen ift. Faber ad Cod. Lib,.Lüie. rı. 
def. 1. Trentacing Tib.l tit.tle Refeript: Refol. 
6. fol. 34. Ubrigens witd davor gehalten, daß 
deraleichen Refcripte bloß durch ungleiche und. par 
theyifche Berichte erſchlichen wor den. Cravetta in 
Confil. 730.0. 1.14. ff. Und koͤnnen ſolche alsdenn 
gar leichtlich durch Vorſchuͤtzung zerftörhicher oder 
auch nur verzuglicher Schugreden elidiret werden. 
Anton Peregrinus in Dec. Patav. 98. 
Reſcript (widsiges) conrraires Reſcript, 
oder wider einander lauffende Referipte, Ke- 
feripta contraria,roerdengenennet, wenn verſchie⸗ 
dene Perfonen oder Parkheyen , und zwar vor⸗ 
nehmlich ineinerley Anselegenheit verfbiedene und 
soiderfprechende Befchle ausbringen , in Deren ei⸗ 
nem verboten wird , was doch im Dem andern er⸗ 
laubt oder gar anbefohlen geweſen. Und wird des» 
falls insgemein davor gehalten, daß der Fürft von 
denen Parthehen oder andern dabey inlereßirten 
Perfonen durch ungleiche. Berichte bintergangen 
worden. Faber in Comm.adCod.Lib. 1.tit. 12. 
def.2. Sonſt aber gift unter ſolchen Reſcripten 
gemieiniglich nur das erſte, dafern deſſen nicht in 
dem letztern gedacht, oder ſolches gar in dieſem mit 
Haren und ausdrücklichen Worten wieder aufge⸗ 
boben wird. Mevius P.Il. Dec, 182. 
tipt wider ein erlangtes Recht, Re- 
Jeriptum contra Fus quefirum,itein 


Vniverf, Lexici XXI. Thei 


Reſcript oder Referipta,im XXIV Bande, p. 1651. 
l. ia Erz 


RESCRIPTA EXTRAVAGANTIA, Beiffen fols 
che Referipte oder Befehle , worauf fich jemand 
und die entweder in niemands Händen 
find, oder wovon man doch fonft Peine zuverläßige 
Gewißheit hat; deren Richtig.umd Guͤntigkeit aber 
entweder aus dem gemöhnlichen Siegel und der 
Unterfchrifft zu beurtheilen, oder auch daher zu 
erweiſen ftehet, wenn das Driginal oder auch mıre 
eine beglaubte Abſchrifft davon in dem öffentlichen 
Archiv befindlih iſt. Maſcard de Prob. Vok | 
HI, conel, 1275, 

RESCRIPTA IN FORMA COMMUNI, heiſ 
fen in dem anonifchen Rechte folche Paͤbſtiſche 
Referipte oder Bullen, welche in Anſehung deret 
Geiftlichen oder derer erlediaten Pfeimden, mit des 
nen fonft gemöhnlichen Formalien ausgefertie 
get werden. c. nonlicear. de prebend. in an- 


tigu. 
RESCRIPTA IN FORMA ET CONCEPTIO» 


NE, fiche Reſcripto in forma pouperum, 

RESCRIPTA IN FORMA PAUPERUM, heiß 
fen in dem Eanonifchen Rechte ſolche Paͤbſtiche 
Referipre oder Bullen, welche denen armen und 
nothleidenden Geiſtlichen zum Beſten ausgefertiget 
erden. c.poltulafti,u.c.fi pauper. de præbend. 
in 6,ibigne DD, Mit meldhen auch die fonft 
fo genannten Refcripta in forma & conce⸗ 
ptioneüberein fommen. c. cum fecundum. de 

rzb, Den Namen haben fie Davon , meil 

e mehrentbeilsnur Bittrveife und gleichfam wie 
ordentliche Bettel⸗Briefe abgefaſſet merden.. Die 
Urfache aber hiervon iſt diefe, weil es all rdings 
der Biligkeit gemäß, daß derjenige, welcher dem 
Altar dienet, auch von dem Altarelebe. d.c.cum 
ſecundum. Wie auch unter andern bereits Pau⸗ 
Ines im » or. IX verordnet hat. 

RESCRIPTA JUSTITLE, fiche Reſctipte der 
Gerechrigkeie. 

RESCRIPTA AD LITES, fiche Refitipte in 
Parıhey. Sachen. 

RESCRIPTA LITIUM; fiehe Refeript,in Par⸗ 
they» Sachen. 

RESCRIPTA NUMEROSA „fiche Numerofa 


RE- 
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— — — — ——— —⏑—, — 5 TRRERCEEEE VRHEFESEE EEE TE DOREEN 
RESCRIPTA FAFALIA, ſiehe Reſcripte a au c, non liceat, de præbend. in an- 
tiqu 


tpäbfiliche). qu. 
RESCRIPTA PERPETUA, ſiehe Beferipte Referipte der Gnaden, fiche Reſctipt 


(immerwährende). (Bnaden). 


RESCRIPTA PONTIFICIA , ſiehe Referipte Reſcripte in Parthepsoder Proceß-Sachen, 


cpaäbftliche). Reſcripto od lires , Referipta hitium, oder Re- 
RESCRIPTA PRINCIPALIA, fiehe Principa- feripza consenziofa,find ſolche Referipte oder Fuͤrſt⸗ 


Ho Referipsa, im XXIX Bande, pag. 510. wie auch —— * — Parthey · Sachen 


Reſctipt. 

RESCRIPTA PRINCIPUM, ſiche Reſctipt, in- Reſcripte in Proceß ⸗Sachen, f. Reſctipte 
gleichen Principaho Reſeripto, im — — in Parthey⸗Sachen. 
P. 5io. RESCRIPTIO, ſiehe Reſcript. 


RESCRIPTA QUA BENEFICIORUM NO. RESCRIPTIONIBUS CURIALIBUS (DE) ift 

MINE, ſiehe Referıpta Pontificia. ein Theil der Autfchrifft des 22 Titels aus dem X 
RESCRIPTA QU/R SACERDOTIORUMNO- | Duße des Jujtinianifcpen Eodieis, und handel 

MINE, fiehe Referipsa Pontificia. —— Obrigkeitlichen Mandaten oder Re⸗ 
RESCRIPTA SACRA,fiehe Otackel, im XXV — 

Bande, p- 1714-4 Be Bei che 
Pefripte (jäbrige)Referipre amnalia , fäbs|de6 23 Zıreis aus Dem "Buchedes Jufinkentih m 

gige Referipte find folche , weiche nur ein Jahr dis a k Buche des Juftinianifchen 

Jang dauren, dafernefie nicht binnen foldher Ziit | Kefeript ndelt von dem Unterſchiede Derer 

zur Wircichkei gebracht toerden , oder Dagegen eferipte und Pragmatiſchen Sanctionen. 

ein anders ausdrücklich anbefohlen worden. Der, |  RESCRIPTO PETANTUR (SINUPTLE EX) 

gede: insgemein diejenigen au ſeyn pflegen, Dar- iſt die Aufichrifft Des 8 Titels aus Dem V Buche 
nen jemand mit einer befondern Freyheit oder des Juſtinianiſchen Codicis ‚und enthält eine Ders 

Rechis ⸗ Wohlthat begnadiget wird. Chriftinäus ordnung, was auf den Fall Rechtens ſeyn fol 

— 76,und78. Faber adCod.Lib.Ltit. idee ki feiner vorhabenden Heprach 

a2.def.6. \ es Kefeript ausgebracht. 

Be ei te (immerwäbrende Referipta . RESCRIPTORUM FROBATI 
en Da anne au & feripts» Beweiß. ee 
Arung oder Beftiinmung eines gewiſſer Rechts⸗ RESCRIPTORUM PROCESSUS, f. Procef 

zn. erg —— = —— —— xx X Bonde. p. 693. 
nd , dafern und fo lange fie nicht wiederruffen ript⸗Proceb/ 

—* ng Naher imXXIX Ban, p en a ea 
Cod.Lib. I,tit. ra. del. 6. | Refteipts-Beweiß, ; i 
Beferipte (Päbftliche) Referipra Poneifeia, Seiftder Bene ner te 

oder Referipra Papalia, find foldye Referipte oder | ein vorgebpachtes Refeript oder Befehl feine voll⸗ 

Befehle, weiche von dem Pabſtlichen Stuhle aus, kommene Richtigkeit habe , und alſo gar wohl 

gefertigetwoerden. Und werden von denen Cano⸗ | Rechte beſtehen koͤnne und müffe. elches Ar 

niften in unterfehiedene Elaffen abgetheilet. Als vornehmlich durch die Driginalien oder fo genann 
da find Referipte ‚toelche in Proceß-oder Parthey- | Uefhrifften , nicht aber Durch bloffe Abfer —* 

——— — oder ad lites) c. geſchehen muß. Chtiſtinaͤus in Vol. II. Dec. 
atutumderefer.in6.oder dagegen twegen derer | 78. Stryck in Difp. d : ae, 

Geiſtl.u. in Anfehung derer erledigten Pfruͤnden, |in fine, — — 

(Referipta ug —— BR Beneficio- | RESCRIPTUM, ſiehe Reſcript. 

zum nomine) ergehen. c. poltula i.de refer.in| RESCR a 

antiqu. Weiche legtern aber wiederum viererley Reſcript le at » beißt ein 

find,nehmlid ») Refcripta Juftitix, 2) in forma |gen eines ihm anBlebenden ; sacht,tvelcher fonfk oe 
uperum, 3)informa& conceptione, und 4) | richte ihn, rg — — 
in forma communi. Wovon unter befondern | Klage wider jemand anders anbringen Fan, und 


Artikeln. der er 
Referipte (wider einander lauffende) ſiehe vergönnet er r ungeachtet, foldheszu thun 
Reſeript (widriges). bannter, unebeli }: — — = 


Refcripte der Gerechtigkeit, Referipea Fu-| aber ordentlicher Weiſe Feine Kr 

‚Pitia , heiffen in dem Canonifchen Kechte foldhe | auch gleich Gegenthei eine Krafft hat, wenn 
Be Die a, wann Dann all irons Rache 

‚Dieecefanis auferleget wird, Dielem oder jenem|  RESCRIPTUM Ä 

Geiftlichen die erſte, und ohne diß nur denen Geiſtl. feripe (Apprlatio u ſiehe Res 
don Kechtsrvegen gebührende , erledigte Pfrün.| RESCRIPTUM ATTENTATORUM , heift 
dezuconfericen. _ Unbft Die ärfache hiervon Diefe, | in Sürflliches Mefeript oder Befehl, fo in Ders 
damit widrigenfalls die geiftlichen nicht gendthis | gervaltthätigungen oder in Sachen der von ei⸗ 


get werden, zu betteln, oder fonft im Lande herum | nein wider Den andern widerrechilich und eigen, 


maͤch⸗ 
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mächtiger weiſe unternommenen Gemwaltthätigkeis | RESCRIPTUM PAPALE , fiehe Reſeripte 
ten ergebet, und darinnen Berfügung gefebiehet, |(Päbftliche). 

mas deßfalls meiter von denen Gerichten, zu deren | RESCRIPTUM ad PRIMAS VACATURAS 
Unterſuchung und Entſcheidung die Sache von PRAEBENDAS, heißt bey denen Sanoniften ein 
Rehtstvegen gehöret, vorgekehret und deränftals |Refcript oder, eine Anwartfchaft zu der erften ers 
tet werdenfoll. Beſiehe hierbey den Artickel, Bes |ledigten Pfrunde. 
waltthaͤtigkeit, im X Bande, p. 1378. u. ff. des, | RESCRIPTUM PRINCIPIS, ein Fürftlicher 





gleichen Uberdrang. Befehl oder Ausfchreiben, fiche Referipe. 
RESCRIPTUM AVOCATORIUM, ſiehe Re | RESCRIPTUM RESTITUTIONIS IN IN. 
feripe (Abruffungs»). TEGRUM, ſiehe Referiptum Refizutorium. 


RESCRIPTUM ad BENEFICIUM ECCLESI. | RESCRIPTUM RESTITUTORIUM , oder 
ASTICUM, heift bey denen Eanoniften ein Refeript |RESCRIPTUM RESTITUTIONIS IN INTE- 
oder eine Anwartſchafft zu einem geiftl. Beneficio, ‚GRUM, beift ein Fuͤrſtliches Refeript oder Be⸗ 

RESCRIPTUM CAMBIALE,, ſiche Wechſel-Hfehl, darinnen jemand entweder wider das ihm 
Refeript. ‚gefüllte undauch bereits vechtsfräfftig gewordene 

RESCRIPTUM COMMISSIONIS, fiche Res |Urtheil, oder dagegen wider einen von ihm mit 
feripe (Commilffions,). einem andeen gejchlo Eontract, wodurch 

' RESCRIPTUM COMMUNE, fiehe Reſcript er aber, über Die Haͤlffie verleget, oder fonft zur 
(gemeines). Ungebühr hintergangen worden, in den vorigen 

RESCRIPTUM CONTRARIUM, fiche Res | Standgefeget wird. Siehe mit mehrerem Wie⸗ 
ſcript (widriges). dereinfegung in den vorigen Stand, 

RESCRIPTUM DEEISIVUM, fiehe Beferipe| RESCRIPTUM a SPOLIATORE IMPETRA- 
Decifiv,). TUM,.ijt ein Befehl, welchen derjenige, fo einen 

RESCRIPTUM DELEGATIONIS, fiche Res |andern depoßediret, oder ihm fonft etwas mit Ge⸗ 
feeipe (Commiſſons⸗) malt abgenommen, ausgebracht hat. Welches 

RESCRIPTUM DELEGATORIUM, fiche Res aber insgemein nicht eher eine zu Kecht beftändige 
feript (Commißione»). Krafft hat, bis ſich derſelbe wegen desaufihm haffe 

RESCRIPTUM DEROGATORIUM;ft ein Res | tenden Spolii gereiniget, oder die einem andern ente 

eript, darinnen ein Zürft ausdrücklich und ins be» | wendete ‚Sache demfelben wieder nugeftellet wor⸗ 
ondere diefes oder jenes Local» Statut, oder auch ;den. 5* ad Cod.L.I.tit. 12.deſ. 159. Berger 
einen ſonſt ſchon anderweit ergangenen Befehl,oder Jin Klect. Diſcept. For. tit.2. p.359. n.4. 
aber indem zeither üblidyen Gerichts, Brauche et»| RESCRIPTUM contra STATUM PUBLI- 
was ändert und abthut CUM, ein Refeript wider den Staat oder das ges 

RESCRIPTUM ab EX COMMUNICATO IM- |meine Befte ; fiehe Referipsum contra Fus, 
PETRATUM, ein Refcript , roelches ein Ercom-| RESCRIPTUM SUB-ET-OBREPTITIE OB- 
municirter oder Berbannter ausgebracht, ift, nach | TENTUM, fiehe Reſctipt Cerfchlichenes). 
der gemeinen Meynung derer Rechts⸗Lehrer, an RESCRIPTUM SUBREPTITIUM, fiche Res 
und vor fich felbft ſchon von Feiner Gültigkeit, und |feript (erfcblichenes). 
darf auch Daher ven niemanden refpectiret merden. RESCRII’TUM adverfüs VITIUM LITIGIO- 
MlartaLib. 1.Dig.tit. Referiptum. c 4. ex Dec- |SI, heiftein Reſcript, darinnen einer oder der ans 
Paul, Aemil, Veralli. Siehe aud) Johann An, |dern derer ftreitenden Partepen die von ihr began⸗ 
dre in Quæſt. Merc.gı. genen Fehler überfehen werden, als wenn fie fich 

RESCRIPTUM contra EXECUTIONEM, fie |&. an denen gerwöhnlichen Fatalien verfaumet , und 
be Befcripe wider Vollſtreckung der Huͤlffe. |fich alfo weder in dem Termine angegeben,noch ſonſt 

RESCRIPTUM EXECUTIVUM, fiehe Be-Jihre gehörige Nothdurfft beforget, und die Sache 
ſcript (Huͤlffs⸗) hierdurch wieder in den Stand geſetzet wird, in 

— FALSUM, ſiehe Reſcript —— ſie ſich vor dieſem begangenen Fehler be⸗ 

es). unden. 
———— GRATIR , ſiehe Reſctipt RESCRPTUM contra UTILITATEM PU- 
(Bnaden.). BLICAM, ein Refeript wider das gemeine Beſte; 

RESCRIPTUM GRATIOSUM, ſiehe Befcripe |fiehe Referiprum contra Jus. 

(Bnaden,). RES DATA,heiftin denen Rechten eigentlich eis 

RESCRIPTUM@MPERATORIUM, ein Kays ne Sache, welche jemanden als fein eigen überges 
ferliches Refcript, fiche Reſcripht. ben, oder deren Eigenthum von einem aufden ans 

RESCRIPTUM contra JUS, fiehe Befcripe |dern gebracht wird, Zaſius in Comm, ad Inft, 
(widerrechtliches). de adtion. $. fic itaque difereris. Pratejus, 

RESCRIPTUM contra JUS QUESITUM, fiehe Siehe auch Res zradite. 

Beferipe wider ein —— Recht. RES DERELICTA, oder Rer pro derelicto ha- 

RESCRIPTUM JUSTITIE, ſiehe Reſctiptbito, ſiehe Pro Derelicto habere, imVIl Bande, 
der Gerechtigkeit. p. 627. 

RESCRIPTUM NULLITATIS, ſiehe Reſctipt RES pro DERELICTO HABITA, ſiehe Pro 
Michtigkeits⸗). Derelicto habere, im Vll Bande, p. 627. inglei-⸗ 
RESCRIPTUM NUNDINALE, ſiehe Reſcuipt chen Res invenza. 
(Marche). RES DEVOLUTA, fiche Devolusa res, im 

RESCRIPTUM OBREPTITIUM, fiche Bes |vIı Bande, p.698. 

ſctipt (erſchlichenes). a DIVINA „fie Sachen Goeiuiche 
Fö3 
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RES DIVISIBILIS, eine Sache, die getheilet] RESEDA, Plmi, Ger. ſiche Refeda. 
toerden Ban, fiebe Dzvifo, im VBande, p. 1oge,| RESEDA VULGARIS, C. 2, Piz. Tournef, 

RES DOMESTICH, oder Res Privat Princi-\ Rajı Bift. fiehe Refeda. | 
pissheifjen in denen echten ſolche Sachen welche ti} RESEDA VULGARIS SEV MINOR, Park, 
nem $ürjten als deffen Privat-Eigenthum zuftehen,| fiche Re/eda. 
fonft aber eben Die Rechte u. Vorzüge, als diefonftfol efedenkraut, fiche Keſedo. 
genannten Sammer Güter und Rent-Sachen, ge| Beſel, fiche Vdafferpfeffer- PR 
nüffen. tit. C. ne rei dom. vel templ.vend.Cona⸗ REXLIA, eine Stadt in Preuſſen, zur Pro⸗ 
nus Lib. Hl. c.ule. n.9. . ving Warmeland gehoͤrig. 

RES DOTAI.ES FACTIS (DE IMPENSIS IN)| RES EMPHYTEUTICK, Erbjing + Sachen 
iſt die Auffehrifft des ı Titels ausdem XXV B. De-| oder Erbjins,Güter, fiche Empbyseufis, im VIN 
rerPandecten,u, handelt ven demmegen derMitgift| Bande, p. 1030. u. ff. 
oder des Heyraths» Gutesgemachten Aufrande. | RES EMTA, eine gekaufte Sache, We; Em- 

RES DOTALIS, ift in denen Rechten fo viel, als #io Vendisıo, im VIIL Bande, pm. uf 
dieMitgift oder das Heyraths · Guth; ſ. Dosim VI) Beſen, Reffen, eine Stadt in Affprien, por 
B. p. 1342 iu ff. Desgleichen Heyraths / Buch, ſchen Ninive und Calah, die Aſſur erbauet, und 
im XI Bande p. 1940 u. ff. zum Babplonijchen Reiche gehoͤret, ı B. Moſ. 

Refe, Geftlecht, ſiehe Reſen. X, 12. Bochatt muthmaflet,, es ſey die. Stadt, 

RES EA QVANTI EST, ſiehe Qvansi ea res) welche Kenophon Kariffa nennet.. Beſ, Cel⸗ 
ef, im XXX Bande, p.67. larius in Not, orb. ant, Lib. Il; cap-.XVIl,$. ı0, 

RESECATIO FRUSTULI LIGNI E JANUA,| Refen, ein adeliches Gefchlecht indem Herkogr 
einen Span ausder Thüre ſchneiden; [. Span. |thum‘Bremen, von welchem 1395 Johann und 

RES ECCLESIASTICH, Kirchen » Sachen,) Albero, nebjt ihren 4 Söhnen, floriret: haben. 
Kirchen» Büter, fiche Kitchen⸗ Güter, im XV} Albreche und Bocke von Reſe lieffen fich in dem 
Bande, p- 747 uf. 15 Zahrhundert in Oſt /Frießland nieder, und 

RESECTIO NASI ET AURIUM, das LFafen»| brachten durch Heyrathen anfehnliche-Güter an 
und Ohren / Abfcbneiden, wovon zu fehen im ſich; Der dritte Bruder aber, Earften, Ertzbi⸗ 
XXI Bande, p- 792 Wf. j ſchoͤflicher Landes, Hauptmann, hat feine Linie aus 

RESEDA, Refeda vulgaris, C.B.Pit. Tournef.| dem Haufe Aſchwarden, in dem Bremiſchen fort, 
Raji Hift. Refeda lutea, Lugd.J.B. Refeda, Plinü,|gefeget. Deſſen Enkel Goͤrd auf Aſchwarden, 
Ger. Refeda minor feu vulgaris, Park, Rbefeda,| lebte nod) 1708, und hatte 3. Soͤhne, die waren, 
Eruca perecrina, vel Iralica, vel Cantabrica,| Matthias, Claus Albere und Job. Chriftian, 
Branch. Sitein Kraut, das einen Hauffen Stew| Wlushard theatr. nob, Brem. | 
geltreibt, zuanderthalben Fuß hoch, die find ftreif]) Wefende (Andreas de) ſiehe Reſendius. 
fig, hohl, rauch und Äftig, krumm und mit Blättern, Hefende (Eduard de) ein Portugiefe aus dem 
bejeget, die eins ums andere Daran ſtehen, gar tief] 16 Jahrhundert, war Küniglicher Commerciens 
jerfhnitten feyn, kraus, oder, TBellentveife ausge- | Procureur zu Ternate auf Denen Moluckifchen 
fdmeift,von Farbe dunckelgruͤn, und ſchmaͤcken als Inſeln, und verfertigte aus denen binterlaffenen 
wie ſonſt die Kuchenktaͤuter ſchmaͤcken. Die Biü-| Papieren des Ferdinands Magellano eine Bes 
then wachfen oben auf den Spigen der Stengel und] fchreibung von deffen Schiffahrt, deren Jmmanı 
der Ziveige, beitehen eine jede aus vielen gelden und| Severin de Saria im Leben des Johann Bars 
ungleichen Blättern. Darauf folgen haͤutige, rio gedendet. Anton, Bibl. Hifpan- Br 
dreheckigte Hilfen, die find des Fingerslang, mit/ Veſende (Garfias de) ein Portugiſiſcher His 
zarten fait gang runden, ſchwartzen Saamen anges| ftoricus, war des Koͤnigs Johann II Hiftoriene 
füllet. Die Wurtzel iſt lang, geſchlanck, holgig und! fchreiber, und fchrieb 
weiß, don frdarffem Geſchmacke. Diefes Kraut| 1) Chronica de vida do chriftianifiimo D, 
waͤchſt in dem Felde und an den Mauren, fuͤhret viel juam o ſegundo deftenome y decimo ter- 
weſentliches Salg und Del. Die Wurtzel reinis ziodosReis de Portugal, Evota 15 54infok 
get, eröffnet und zertheilet: das Krautlindert. Re-] 2») Mifcellanea &c. 
feda fommt von fedareftillen, denn Plin vermels, Antons biblioth, hifpan. 
det, daß diefes Kraut vor diefem zu Milderung der) Reſendius (Andreas, oder nach andern Lud⸗ 
Schmergen und der Entzuͤndung gebrauchet Yoor:| wig Andreas) ein Canonicus zu Fvora in Portu⸗ 
den. Es wird auch noch heut zu Tage genuget , die) aall, ward an dieſem Ort 1 49 MME einer adelichen 
Schmertzen zu ftillen, und die Geſchwulſten zu zer⸗ Familie gebohrem Er begab fich in jehr jungen 
theiten, befonders, wenn fich hier und da im Leibe| Jahren in den Dominicaner - Orden, und ſtudir⸗ 
Gäffte verfammlet haben, oder folche ausgetreten| te zu Alcala, Salamanca, Paris und Loͤven, 
find. Es hatmit der Raucke eine ziemliche Ber! Bon dar gieng er mit dem Portugieſiſchen Ab» 











wandfchafft. gefandten nach Ungarn, und hielt fich fernee 
RESEDA AFFINIS PAYTEUMA, C. B. ſiche yoey Jahr zu Marfeille in Franckreich auf, ward 
Pbyteuma, im XXVII Bande, p. 2244. auch Diaconus zu Wir, und machte fich durch ſei⸗ 


RESEDA LINARIE FOLIS, C. 2. fiehe Se- ne Gelehrfamfeit in der Theologie, Pbitofophie, 
femoides. Sprachen und Antigpitäten an allen Orten eis 
RESEDA LUTEA, Zugd. J. B. fiche Reſedo. den aroffen Namen, Nadydem er 1531 nad 
RESEDA MINOR VULGARIS, Piz. Tournef.| Bortugall zurück gefommen, wurde ihm von dem 
fiche Pbyteuma, im XXVII Bande, p. 2244. Koͤnige Johann II aufgetragen, feine beyde 
RESEDA MINOR SEV VULGARIS, Park,tBrüder zu unterrichten, ‚banen Heintich nad 
fiche Refeda. low den 
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dem Koͤnig Sebaſtian zur Krone gekommen. Erſt⸗ 
gedachter Koͤnig erhielt von dem Pabſt, daß Re⸗ 
ſendius aus dem Kloſter gehen durffte, und 
wurde darauf zu einem Canonicat von Evora be⸗ 
foͤrdert. Der Koͤnigliche Printz Heinrich hielt 
ſehr viel von ihm, und liebte ſeinen Umgang vor 
allen andern. Er ließ ſich auch von ihm die in 
den Epiſteln Pauli befindliche Schwierigkeiten 
aufloͤſen, und machte ihn hernach zu feinem Pre— 
diger. Reſendius jtarb endlih 1573, in dem 
75 Zabre feines Alters: Er war zu feiner Zeit 
einer der beften Bateinifchen Poeten, und infonders 
beit den Alterthuͤmern dergeftalt ergeben, daß er 
aus Liebe zu Denfelben eine Zeitlang den Namen 
Lucius annahm, und auf allen feinen Reifen einis 
ge eiferne und ſchwere Fnfteumente bey ſich führs 
te, Damit wenn ihm etwa einige alte Monumens 
te vorfamen, er diefelbe fo gleich koͤnnte ausgras 
ben laffen. Auf fein Angeben ift aud) das Ans 
guifitiong » Gericht 1541 — eingefuͤh⸗ 
ret worden. Man bat feine Wercke in 2 Theilen. 
Der erfte enthält einen Tractat de antiquitati- 
bus Lufitaniz uud hiftoria da antiquidade da 
Cidad deEvora, mwelcherder £ Andreas Schors 
te ing Lateiniſche überfeget. In dem andern Theis 
le finder man verfchiedene Gedichte und Epifteln, 
welche von hiftorifchen Materien handeln, als de 
zera Hifpanica; de colonia Pacenfi und derglei: 
chen. Uber diefe find von ihm verfertiget und 
befonders gedruckt, und theils noch in Hands 
fchrifft befindlich: 
a) genethliacon Principis Lufitani, Bononien 
1533 in 4. 
b) adverfus ftolidos politioris literature ob- 
tre&tatores, in Verſen, Bafel 1531. 
c) de verborum conjugatione Commentaria, 
Liſſabon 1540. 
d)Breviarum Eborenfe recognitum. 
€) Martyrologium Lulitanum, fo aber nichts 
anders als das Kalendarium ift, welches 
dem vorigen vorgefeßet. 
f}) libellus de Pace Julia five Augufta. 
g) Epiftola ad Fo. Borrum. 
h) apologia contra Vilenfem epifcopum de 
aquæductu Eborenfi : 
j) Libri 2 de aqu=dudtibus, 
k) de magnitudine Hifpanici imperii. 
I) Commentarius de coloniarum & muni- 
cipiorum jure, 
m) Vita B. Aegidii Scalubitani five Sandte- 
renfis. 
n) officium B. Gundifahi Amorantbi, con- 
fefforis, 
0) officium B. Elizabet, reginæ Porrugallie. 
p) Vida do $.Pedro, 1570, 
g) Leon Bapt. Alberti Buͤcher de archite- 
Aura ausdem Ztaliänifchen ins Portugiefis 
ſche überfegt. 
r) Concilium Emeritenfe 1666 celebratum. 
s) Sidonii Apolliuaris opera verbeflert ; 
und andere mehr. Jacob Meneſez Vaſcon⸗ 
cellus hat fein Leben beſchtieben. Vaſaͤus, Am⸗ 
brof. Morales, Oſotius, Scotus, und Anton 
Bibl, Hiſpan. Thuan. in Hift. Teiffier addit. 
aux elog. Tom. 1,p.474% Echard hibl. fer, ord. 
Przd. Tom.ll, p. 221. 
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Reſendius (Ludwig Andreas) ſiehe Reſen. 
dius (Andreas). 
Reſenius (Johann Johannis, oder nach an⸗ 
dern nur Johann) ein Sohn des hernach folgen⸗ 
den Johann Pauls Reſenius, war 1596 zu 
Eoppenhagen gebohren. Nachdem er ſich einige 
Fahre lang auf unterſchiedenen Univerſitaͤten, als 
zu Eoppenhagen, Roſtock, Wittenberg, Leipjig, 
Zena, Tübingen und Straßburg aufgehalten, und 
zwey mahl eine Reife nad) Franckreih gethan, 
auch die vornehmfte Städte in Deutfchland und 
den Niederlanden befehen, Fam er wieder nach 
Daͤnnemarck zurücf, da er bald darquf Manifter 
ward, und hierauf 1624 eine Philofophiiche Pros 
feßion zu Eoppenhagen befam. Im Zahr 1635 
ward er Profeſſor der Gottesgelehtſamkeit, und 
1652 Biſchoff zu Roſchild und General / Super⸗ 
intendent in Seeland. Er hat ſolchem Amte 
nur etliche wenige Jahre vorgeſtanden, indem er 
1653 den 3 April mit Tode abgegangen. Sei⸗ 
ne Schrifften ſind: 

ı) amnologia facra ; 

2) uranologia facra ; 

3) logologia facra. 

4) idea boni paftöris; 

5) heptas duplicata queflionum pontificia- 
rum; 

6) heterodoxia pontificiorum de adoratione 
fan@orum. . 

7) Explicatio Pfalmi VI. 

8) unterfcyiedene difpurationes. 

9) Orat. in obitum cancellarii,ChröfioniFrife. 

Pinding in acad. Hafn. Witte diar. 

Refenius (Zohann Pauli) ein Däne, war zu 

Harfalin Skodborg 1561 den 2 Febr. gebohren, 
und ftudirte zu Wiborg, Eoppenhagen, Witten⸗ 
berg und in Stalin. Nach feiner Zuriefkunffe 
bekam er in Coppenhagen die Profeflion der Los 
ic, nachgehends aber wurde er Doctor und 
Profeſſor der Gottesgelehrfamkeit, und endlicdy 
Bifchof in Seeland, Er ftarb 1638 den 14 
Septembr. und ließ 

1) Difputationes Logicas varias, Coppenhas 
gen in 4. 

2) Parvam Logicam, ebend. 1605 in 8. 

3) Scholia in arithmeticam Gemma Frifi, 
ebend. 1613 in 8. 

4) Exegelin Gal. ı. 13. ebend. 1608 in 4. 

$) Initia geomerrica feu Ifagogen in Zuch- 
dem, JBittenberg 1612 ing. 

6) libellum apologeticum de ſancta fide in 
Deum, Eoppenhagen 1614 in 8- 

7) concionemde vita Regine Daniæ, Anne 
Catharine ex Pfalm. XXI, Franckfurt 
1614 in 4 

8) Jubileum 
ing. 

9) Lutherum triumphantem, ebend, 1617 
in 8. 

10) comment, in Nov. Teftamentum. 

ı1) de ofliciis ftudioforum academiz Haf- 
nienfis, ebend. 1611 in 8. , 

12) de locis cominunibustheologicis Philip- 
pi & eorum diverlis formis feu ztatibus, 
ebend. 1620 in 4. 

13) Parvam Rhetoricam, ebend- 1 


Chriftianum, Eoppenhagen 1617 


619 in 8. 
14) Expli- 
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14) Explicationem Plalmi XCI, ebend- a 


“ 
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philofophiam Danorum, Norvegurumque 
antiquiflimam, Eoppenhagen 1672 in 4. 


in 8. — —— 
15) Partitiones Evangelicas, ebend. 1626 in g.inferiptionesHafnienfes, Amagrienfes,Urani- 


) 
folio. EEE | 
16) Conciones in publicis fupplicationibus 
roponendas, ebend. in 8. | 
1) Biblia in vernaculam lingvam translara | 
cum notis marginalibus, ebend. 1607, und 
mit Anmerckungen, ebend. 1627 in 4- 
18) Catechifini Lurheri minoris vilitatıonem 
lingva Danica, ebend 1628 in 8. 
19) Difputationes 
a. de Agapis, Judæ ı2, 
b. de Deo Triuno. 
c. de verbo Domini, quod manet in zter- 
num, 2Difpp. 
d. de illuftri gratia Dei ex ı Timorh. II, 
Difpp-4. j 
e. de uno mediatore Dei & hominum, 
Difpp. 2. 
f. de gratia univerfali contra Jo. Pıfcaro- 
rem, Difpp. 5. Eoppenhagen 1615 und 
1620. 
Witte memor. theologor, 
Hafniens, 

Refenius (Peter) ein Sohn des vorhergehen⸗ 
den Johann Johannis Reſenius, war zu Cops 
penhagen 525 gebohren. ben dafelbft legte er 
den Grund ſeinerStudien, und wendete 3 Fahr 
auf die Philofophie und Theologie. Hierauf 
turde er 1646 Eollegebey der Schule, vertrat aber 
diefe Stelle nicht über ein Fahr lang, fondern gieng 
1647 mit Erafmus Bartholin nad Holland, 
und hörte zu feyden 4 gantze Fahr die beruhmtefte 
Männer felbiger Zeit. Immittelſt Durchreifte er 
auch beggernöbnlichen Ferien gang Holland, Frieß⸗ 
land, Brabant und Flandern. Nach diefem bes 
fahe er in den Fahren 155 ı und 1652 die vornehms 
ften Univerfitäten und Städte in Spanien und 
Franckreich, wendete fid) nachmahls in Ftalien, 


Vinding Acad. 


allwo er zu Padua fich ein ganges Fahr lang aufs | 


gehalten, und zum Rath der Deurfhen Nation 
und Vice» Syndicus der Academie ernennet tor 


dem; in welcher Qvalität er vor dem Rath zu Ber | 


nedig eine Rede gehalten, und ein Vorrecht vor 
bemeldte Univerfität zu wege gebracht, auch vor 
feine Perfon mit dem Ritter» Orden von St. Mar« 
eus beehret worden, Hierauf befam er 1653 die 
Doctor» PBürde in den Rechten, und gieng über 
Deutfchland nach Dännemarck zurück. Im Zahr 
1657 wurde er auf der Academie zu Eoppenha- 
gen ordentlicher Profeffor in der Moral und auf 
ferordentlicher im Rechte, auch nachmahls Buͤr⸗ 
germeifter befaater Stadt, ingleichen Praͤſident 
und Juſtitien Rath, Im Fahr 1680 erlangte er 
den Adelftand, und 4 Fahr hernach wurde er zum 
Staats Rath ernennet. Immittelſt fammlete er 
eine ſchoͤne Bibliotbec, die er der Univerſitaͤt ge 
ſchencket, und darauf den Junius 1688 geftor- 
ben. Seine Schrifften find: 

ı, Edda Snorronis Sturlefonüi de triplici lin- 

gua 5 
u Eddæ Sæmundianæ pars dicta Havamaal, 
complexa ethicam Odini; 


Aobeiten, Bayferlicbe oder 
fervaten und Hoheiten, aebeime Reiches 
Sachen, Refervara, Jura Reeni & Domi- 


burgic® &Stelleburgic®,&oppenh.1668 in 4. 

5. jus aulicum vetus regum Norvegorum, 
didum Hirdskraa ; . 

6.item jus aulicum verus regum Danorum, 
di@tum Vitherlagsret; 

7. Hafnie delineatio topographica in wre 
exprefla; 

8. Samfox defcripuo$ 

9. Friderici Il hift. Danice ; 

10. Lexicon Islandicum Gaudmundi Andrez; 

11. leges Cimbricz Valdemari II regis Danicı, 
ubıin prefatione addita eft narratio deor- 
dine equeftri Dannebrogico, item de no- 
vo corpore juris Danici; 

19. leges eiviles & ecclefialtic# Chriftiani II; 

13. Hafnie & Riparum jus urbicum, 

14. Orationes 
a. deufu & necellitate philofophiz in juris- 

prudentra. 

b. de excellentia juris Danici. . 
c. de fato [toico, . 


Sonften hat er noch verfrhiedenes im Manus 
feript nachgelaffen, als da find unter andern feine 
prxledtiones academicæ de origine & propa- 
gatione erhices ad noitra usque tempora per 


* 


(eriptores Hebræos, Arabes, Græcos, Latinos, 
ttalos, Hifpanos, Gallos, Germanos, Anglos, 
Danos & Islandos ;desgleichen fein Atlas Danicus, 
welcher bereits 1687 zum Druck fertig gemacht 
worden. Vinding in acatiem. Hafn. Barıhos 
lin de feript.Danor. Moller. in hypominemat, 
p. 376. feg. Bayle. Papadop. hift. gymn, Par. 
t. 2. P-327- 


Reiepb, der Vater Thelah, vom Stamme 


Ephraim, ı B.der Ehron. VIII, 25. 


Refer (Horatius) ein Medicus zu Bononien, 


lehrte daſelbſt die Artzneykunſt um die Mitte des 
16 Jahrhunderts, und hinterließ einige Conlılia 
medic», die Lorentz Scholge feiner Sammlung 
Imit beufünen laſſen. Siehe Cratonis Confil, 
& Epift. med. Lib. VI, p. 356, mofelbft ein fehr 
weitläuftiges Confilium de Hydrope , fo Liefer 
'Refer ausaestellet, zu finden iſt. 


ESERANS, fiche Referantia. 
RESERANTIA, Aperitif, beiffen ſolche Me 


dicamente, wodurch die verftopften natürlichen 
Gänge wieder eröffnet werden- 


RESERARE SIGNUM, heift in denen alten 


Roͤmiſchen Nechten fo wohl, als bey andern Las 
teinifchen Schrifftſtellern fo viel, ale entfiegeln, 
‚oder einen Brief erbrechen. 
Lib, V, tit. 18. 


Paulus Sentent. 
RESERVANDIS RESERVATIS, fiehe Kefer- 


vatis Refervandis. 


RESERVANDO IPSI FAMAM, jedoch feinen 


Ehren unbeſchadet oder unfchädlich ; fiehe Refer- 


vario Honoris. 


RESERVARE, fiehe Referviren. 
Refervat Befervaren, Refervaren und 
ürftliche Re 


3. Edde Semundianz volufpa, continens marionis, Arcana Imperii, Refervara Prinripis, 


tal. 
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anders, als Diejenigen Herrlichkeiten und DBors 
rechte, welche ein jedweder Landes Herr und Fürft 
in feinem Gebiete fich gang allein vorbehalten hat, 
und die ihmaljo auch, vermüge des ihm zuſtehen⸗ 
den Majeftäts» Rechtes, vor andern zufommen 
und vorbehalten bleiben. Go viel aber die Rays 
ſerlichen Reſervaten im Heil. Römifchen Reiche 
anbetrifft; fo find diefelben nicht alle einerley, fons 
dern von unterfchiedlicher Gattung, Etliche find 
in feiner alleinigen Gewalt, und die er alſo auch obs 
ne Zuthuung derer Reichs⸗ Staͤnde ausüben kan, 
als da jind das Recht Könige, Hertzoge, Fürften, 
‚Grafen, Herren und Ritter, wie auch fo genannte 
Kapferlicye Hofrund Pfaltz Grafen, und offene 

oder geſchworne Notarien zu machen, Regal⸗Fahn⸗ 
Scepter⸗/und Schwerdt⸗Lehen zu verleihen, den 
Aus ſpruch über ſtrittige Praͤcedentz zu hun, jivis 
ſchen Reichs / Fürften die höchfte Zuftig zu admis 
niteiren, Panis/Briefe und Lagen /Pfruͤnden zu 
vergeben, wie auch belicbige Perſonen zu denen 
während feiner Megierung das erfte mahl 
_ erledigten Canonicaten und Präbenden in denen 


Ital. Ragione di Dommio, find eigentlich nichts | einen befondern Kiechen-Karb oder Eonfiftorium 


* 
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zu halten pflegen; fo Fan nicht undienlich feyn, 
nenn zu Vermeidung aller fonft daher gar leicht zu 
entftehenden Unordnung und Weillaͤuffligkeit 
durch ein öffentliches Edict oder Ausfchreiben bes 
fannt gemacht wird, welche und was vor Gas 
chen eigentlich vor das Eonfiftorium gehören und 
demfelben vorbehalten feyn ſollen. Wie man denn 
zu dem Ende faſt allerwegen beſonders darauf ab⸗ 
gezielte Kirchen⸗ und ConſiſtorialOrdnungen hat. 
Wenn aber viejes von dem Landes, Heren nicht 
ausgemacht ift, fo folget man der Regul: daß al⸗ 
les dasjenige vor das Eanfiftorium gehöre, mas 
zur $urisdiction dee Catholiſchen geiftlichen Ges 
richte gerechnet wird, dieweil unfre Conſiſtoria nach 
der Art und Befchaffenheit derfelben aufgerichtet 
morden ſeyn. Mevius P, Il, Dec. 257. und 
Thomafius in Di. de Jure princip. circa So- 
lennia Sepultur& S. 15. Doch aber hegen auch 
hierinnen unfere Gelehrten nicht einerley Mehnung. 
Denn etliche machen einen Unterfchied inter Jura 
Sacrorum und Jura Epifcopalia. Jene kaͤmen uns 
mittelbahrer Weiſe dem Fürjten zu, alfo, daf es 


E:ifftern und Klöftern des Kömifhen Reichs zu in feinem Belieben ftünde, ob er Diefelben entwe⸗ 


praͤſentiren, Privilegia de non appellando zu vers 
leihen, Dijpenfationen am Leibe, Gut, Ehre, Al 
ter, ehrlichen Namen, u. ſ. w. zu vergönnen, Acar 
demien und hohe Schulen zu ſtifften und zu beftar 
tigen, die durchgängige General⸗Reichs⸗Poſten zu 
bejtellen und zu vergeben, Meffen und allgemeine 
Jahrmaͤrckte zu verjtatten, Städte aufjurichten 
und mit Stadt-Diecht zu verfehen, Stapel» Gerech⸗ 
tigkeiten und free Niederlagen zu verleihen , alle 
gemeine Werbungen im gefammten Heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche anzuftellen, u. d. g. Zu etlichen aber 
wird vornehmlic) derer Ehurfürften befondere ode 
einhellige Zufammenftimmung, zu etlichen auch der 
Fuͤrſten, und zu andern der gefanımten Reiches 
Stände Einwilligung erfordert, als algemeine 
Reichs⸗Tage auszufchreiben, neue Geſetze einzufuͤh⸗ 
zen, oder alte abjuſchaffen, Krieg im Namen des 
Reichs zu erheben, Steuren anzulegen, ‚Friede zu 
machen, und andere, derer bey den Publiciſten bis 
20 gezaͤhlet werden. Fürftliche Nefervaten find, 


die einem Fürften, als Zeichen feiner Hoheit, zus 


gehören, und von Feinem andern ausgeübet wer, 
den mögen, too fie ihm nicht deutlich und ausdruͤck⸗ 


lich verliehen worden. Befold Contin. De Re- 
















der im Geheimensoder in dem Kirchen⸗Rathe wol⸗ 
te tractiren laſſen: Diefe aber gehörten vor dag 
Conſiſtorium. Stryck in not. und Brunnemann 
J.E. Lib. 1.0,6.m. 12. $.1.&6. Andere dijtins 
guiren unter der geiftlichen Furisdiction und dem 
Kirchen «Recht, Diefes wäre dem Fürsten zuzueig⸗ 
nen, jene aber Fame dem Eonfiltorio zu. Andere 
pflegen unter denen Privat⸗und öffentlichen An⸗ 
Iegenheiten einen Unterſcheid zu machen, alſo, daß 
% jene dem Eonfiftorio, Diefe aber dem ‚Fürften zus 
fehreiben. Wiederum andere wollen das Juscirca 
Sacra von dem Jure Sacrorum unterfcheiden, ders 
geftalt, daß fie jenes dem Fürften, Diefes aber dem 
Conſiſtorio zueignen. Noch andere machen eine 
ordentliche Specification derer vor das Eonfiltoris 
um gehörigen Dinge, und meynen, daß alles übris 
ge dem Fürften ohmmittelbar zugeeignet werden 
muͤſte. Aber alle diefe Eintheilungen thun zur Sa⸗ 
che gar nichts. Daß man aber auf dergleichen 
unterfchiedene Mehnungen verfallen ift, bat Feine - 
andere Urfache, als weil man auf den Urfprung 
derer Eonfiftorien nicht geſehen, noch betrachtet hat, 


EB: diefelben nach der Art und Befchaffenheit dee 


Paͤbſtlichen geiftlichen Gerichte eingerichtet wor⸗ 


fervatis Imperatoriis haben abfonderlich geſchrie, den. Denn wenn man Diefes in Erwegung ge⸗ 


ben Daniel Rayfer, Johann Philipp Leuss 
iehe ubris 


ler und Joh. Heine. Stammler. 
gens Begalien, im XXX Bande, p- 1706. u.ff. 

Refervat, derer Proteſtantiſchen Furften in 
geiftlichen Sachen, heißt Dagjenige Recht, welches 
denen Proteftantifchen Fürften in Deutſchland, fo 


wohl Erafft des Paſſauiſchen Vertrags und Re⸗ 
ligions · als auch des Weſtphaͤltſchen Friedens zu⸗ 
ſtehet, und vermoͤge deſſen ſie berechtiget ſind, in 
ihren unterhabenden Laͤndern und Staaten, ſo viel 
die geiſtlichen oder Kirchen⸗Sachen anbelangt, al» 
les nach ihrem felbft eigenen Ermeffen zu handeln 
und einzurichten, ohne desfalls weder bon dem 
Paͤbſtlichen Stuhle zu Nom zu dependiren, noch 
auch an das Canoniſche Hecht gebunden zu ſeyn. 
Nachdem nun befanntefter maſſen die Proteftans 
tifchen gürften an ihren Höfen faftdurchgehende "gen 


ziverf. Lexici Theil, 


zogen hätte; fü würde man gar leicht haben bes 
greiffen koͤnnen, daß ale Diejenigen Sachen, wel⸗ 
che fonft zu denen Reſervaten derer Biſchoͤffe ges 
rechnet werden, auch nothwendig als Reſervaten 
unferer Proteſtantiſchen ;Fürften betrachtet werden 
müften. Und weil die Päbptliche Gewalt iu Pros 
teftantifehen Ländern aufgehoben ift, fo'ift kein 
Zweifel, daß auch die Refervaten des Pabſts uns 
fern Fürften müffen zugeeignet, undalfo auch dies 
fe von dem Eonfiftorio nicht Eonnen ererciret ters 
den, Mit einem Worte, man fan unfern Eons 
ſiſtoriis Beine gröffere Gewalt zufchreiben, als des 
nen Bicariis derer Biſchoͤffe zufommet, es müfte 
ihnen denn ausdrücklich von dem Fürften eine gröfs 
fere Macht gegeben worden fenn. Weil mannun 
in dem Eanonifchen Rechte alles zuſammen getras 
hat, was zu denen Pabftlichen und Biſchoͤff⸗ 

I» lichen 
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lichen Reſervaten pfleget gezaͤhlet zu werden, ſo 
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enannten Ehehafften, wovon zu fehen im VIII 


fo g 
muß man zur Unterfheidung diefet Sachen zudem | Bande, p. 341 


Zuftueht nehmen. Es 


Eanonifchen Rechte feine Tasıs.m 


' erden Deromegen insgemein heutiges 
denen Mefervaten unferer Proteftantifchen 
ften gerechnet, die Gewalt Kirchen⸗Geſetze zu mar 
chen, die Kirchen⸗Liturgie anzuordnen, eines und 
das andere in denen Sacris zu reformiren, in wich⸗ 
tigen Sachen zu difpenfiren, geittliche beneficia zu 
vereinigen, zu jertheilen, aufzuheben , und auszu⸗ 
‚ richten, Synodos anzuftellen, Erlaubniß zu geben, 
Kirhen, Schulen, und andere dergleichen Häufer 
zu bauen, die errmählten oder poftulitten Praͤlaten 
zu beſtaͤtigen, das Jus annatarum, ‚Die Gewalt uͤber 
die geiſtlichen Siiffter, in die Beräufferung geift- 
ficher Güter zu conſentiren, Faſt⸗Buß ⸗ Tage u. dg. 
anzuftellen, Superintendenten zu ſetzen et. Und 
zwar pfleget man diefe Meferdaten, entweder in 
dem Geheimen oder im Kiechen » Rathe erpediren 
zu laffen, alfo, daß alles auf die Verordnung des 
LandessFürften anfommet, und Fan man hierin® 
nen keine allgemeine Regul geben- 

RESERVATA, fiche Refervat. 

RESERVATA EPISCOPORUM; 
vaten (Bifcböffliche). 


Reſervaten, ſiehe 
im XXX Bande, p. 1706- U- 


RESERVATA MAJESTATICA, fiehe Rega⸗ 


lien, im XXX Bande, p. 1706. 


u ff. 
RESERVATA MAJESTATIS, ſiehe Regalien, 


im XXX Bande, p. 1706. u. 


RESERVATA POSSESSIO, fiehe Poſſeß (vot⸗ 


bebaltene) im XXVIII ‘Bande, p- 1758» 
RESERVATA PRINCIPIS, gürflliche Res 
fervaren, ſiehe Refervat. 


RESERVATA PRINCIPIS, heiffen diefenigen 


Dinge, ſo ſich ein Fuͤrſt in feinem Lande vorbehält. 
Siehe Regalien, im XXX Bande, p. 1706. u.ff. 
RESERVATAREGALIA, ſiehe Regalien (res 
ſervirte) im XXX Bande, p. 1713- 
RESERVATARIUS, heißt bey denen Canoni⸗ 
ften derjenige, welchen zum Beten eigentlich eine 
gewiffe geiltliche Pfründe vorbehalten worden. 
Wovon unter dem Artickel Vorbehalt, ein meh⸗ 
rers. 
Refervaten, ſiehe Refervat, dergleichen Re⸗ 
galien im XXX Bande, p. 1706: u. ff. 
Refervaren (Bifchöfftiche) Refervata Epi- 
feoporum, der Biſchoͤffliche Borbebalt begreifft als 
fe diejenigen Dinge und Verrichtungen; melche 
ſich die Biſchoͤffe vor ihren Vicarien vorbehalten 
baben, und alfo guch vor ſich gan allein ausüben, 
Siehe Biſchoff im IIL‘Bande, p-1937. u. ff. Des» 
gleichen Official, im XXV Bande, p. 916.1. ff. 
Refervaren (Sürftliche) fiehe Refervar. 
Refervaren (Rayferliche oder Röniglis 
che) fiche Regalien, im XXX Bande, p. 1706. 
u. ff. ingleichen Refervat. 
Refervaten (Päbftliche) oder der päbftli, 
che Vorbehalt, ſiehe Refervarıo Papa. 
Refervaten und Zobeiten, fiehe Regalien, 
im XXX Bande, p,1706.u.ff. mie auch Kefer- 


var. 
RESERVATI CASUS, find fo dich, als die fonft 







fiche Reſet⸗ 


RESERVATA IMPERATORIA, Kapferliche 
Refervat, ingleichen Begalien, 








RBorbehalt, ift, wenn jemand das ihm in 


RESERVATI MENSES, die vorbehaltenen Mo⸗ 


nate, fiehe Monate (Paäbftliche) imXX1 ‘Bande, 
Für |P 


. 1033. u. ff. 
RESERVATIO, fiehe Vorbehalt. 
RESERVATIO ALTERNATIVA, heißt indem 


Canoniſchen Rechte der Vorbehalt, eine gewiſſe 
erledigte Pfründe entweder der bereits datzu ers 


nannten geiftlichen Perfon zu conferiren, oder auch 
an deren Statt jemand anders darzu vorzufchla» 
gen. Welches Recht aber gemeiniglich nicht län» 
ger,als acht Monate dauert, nach deren Verlauf 
aber wiederum erlifcht. Es wäre denn, daß man 
fich ſolches überhaupt und nur mit allgemeinen 
Worten vorbehalten, ohne Deshalber weder an. 
Die fonft geroöhnliche Zeit, noch Ordnung gebuns 
den ſeyn zu wollen. Marta Lib. VI. Dig. tit. 
Refervatio, ©. 19.U.20. aus dem Mohedanus. 
RESERVATIO BENEFICIORUM, Non de- 
ducta deducam, & non probata probabo, die 
Vorbehaltung der Freyheiten, was nicht ausges 
führet, weiter auszuführen, und was nicht bewie⸗ 
fen, zu beweiſen, gehöret mit unter die Juriſti⸗ 
ſchen Cautelen, und pflegen fich folder insgemein 
die Advocaten bey Führung des Beweiſes, oder 
vielmehr bey deffen Vorbehalt fo wohl, als aller 
ihnen font noch zuftehenden Rechts, IBohlthaten 
aus Fluger Vorfichtigkeit zu bedienen, um folcher 
geftalt ihren ‘Principalen von dem ihnen zukom⸗ 
menden Mechte nichts zu vergeben. - 
RESERVATIO CORRECTIONIS LIBELLI, 
ADDITIONIS, MINUTIONIS, &c. heißt in des 
nen Rechten der Vorbehalt, Die Klage zu ändern, 
ju mehren, zu mindern, oder nach Beichaffenbeit 
der Umſtaͤnde eines und das andere heraus zu laſ⸗ 
fen, oder Dagegen etwas neues hinzu zu fegen. Wel⸗ 
ches aber insgemein nicht länger, als bis zue 


ff. | Kriege, Befeftigung,oder bis Beklagter fich darauf 


eingelaffen und geantwortet bat, verftättet wird. 
Siehe übrigens Lisis Conteſtatio, im XVII Ban» 
de,p. 1672. uf. 

RESERVATIO DIGNITATIS, beißt in dem 
Eanonifchen Rechte, fo viel infonderbeit die Stiff⸗ 
ter anbetrifft, der Vorbehalt derer daſelbſt einge 
führten YBürden oder Praͤlaturen. Marta Lib. 
IV. Dig.tit. Refervatio. c. 68. 

RESERVATIO EXCEPTIONUM, die Borbes 
haltung derer wider jemanden babenden Schußs 
mehren und Ausflüchte, welche aber, wenn fie bloß 
überhaupt und ohne Benennung einer oder der 
andern ins befondere gefchiehet, in Denen Nechten, 


als ungewiß und duncfel verrorffen wird, und 
alfo von Feiner Wuͤrckung ift. 1. 1.fcire oporter. 
$. feire. ff. de excuf: tur. 1. alt. net. 3.C.detrans- 
ad. 1. duo funt. ft. de teft. tur. gl. in c. paftora- 
lis. de except. ibique Dd. 


RESERVATIO EXCEPTIS NOMINATIONI- 


BUS, heißt bey denen Eanoniften der Vorbehalt 
einer geiftlichen Pfruͤnde des einem andern daran 
zuftehenden Rechtes, einen oder den andern Candi⸗ 
daten zu ernennen und vorzuſchlagen. Es muß 
aber auch felches Recht aültig und wohl gegruͤndet 
feyn. Marta Lib. VI. Dig. tit. Refervario. c. 62. 


RESERVATIO EXTINCTA, ein erloſchener 
einem 
gewiſ⸗ 
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bſtlichen Heiligkeit, wieder hergeſtellet werden. ie dieſe Dinge ſetzen einen andern boraus, vor dem 
eta Lib. VI. Dig. tit, Rofervario.c, 46. Cie | man ſich verftelle, und der ſich dadurch binteraer 
be übrigens Pfrände, im XXVLL Bande, p. 1687. | ben laffe: Alfo leidet ein Eydichmur, feiner Ha⸗ 
uff. tur nach, Peine Lift noch Verftllung. Denn ob 
RESERVATIO FAME, fiche Refervario Ho-| man gieich den andern, dem man den Eyd leiſtet, 
dadurch betrüger : fo Ban doc) folcher Berru dee 
RESERVATIO GEMINATA, oder Refervario Wahrheit der Pflicht, auf welche man ſchwoͤret 
repetisa, ein gedoppelter oder roiederhohlter Bor» und ihrer durch den Eyd vorgeftellten Goͤttlichkeit, 
behalt, heißt indem Canoniſchen Rechte, menn ſich ‚folglich dem Eyde ſeibſt, nichte benehmen; nody 
der Pabſt oder ein anderer Präfentante zu einer Die Übertretung foldyer Pflicht nur Dadurch ein 
geroiffen aeiftlichen Pfruͤnde das ihm deshalber Meineyd zu fepn aufhören, daß, indem iegt dem 
auftehende Recht zu verſchiedenen mahlen mit kla⸗ Gewiſſen ihre Goͤttlichkeit vorgefteller wird, man 
zen und ausdrücklichen Worten ausbedungen und auch mit ſoicher Vorſtellling felbften durch wiffem· 
vorbehalten hat. Welches allerdings bey deren liche und gefliſſentliche Sophiftereyen nur ein 
Erkdigung feinen groffen und vielfältigen Mugen Spiel und Geſpoͤtte treibet. Der Gebrauch als 
bat. Mlarta Lib. VI. Dig. tit. Refervario. c. 24. ſo der Verftellungen und folglich der fo genannten 
ex Dec. Mobedani. Reſervationen, ift erfllich thöricht, Denn derjer 
RESERVATIO GENERALIS, oder Refervo- | nige muß, nicht wohl Elug feyn, der fich Durch Ders 
#io univerfalis, ein allgemeiner Vorbehalt, oder ſtellung und Gophifterey wiſſentlich ſelbſt ein 
ein foldyer, der nur mit allgemeinen und überhaupt | Blend werck machen, und ſich dabey einbilden Fan, 
auf alles dasjenige, was einem nureiniger maffen daß Gott ſich dergleichen edenfalls machen laffen 
vorbehalten werden Fan, gerichteten Worten ges werde: Gieichwi⸗ j. E. ein jeder denjenigen vor 
ſchiehet. Siehe Dorbebalt. ‚ [nicht wohl klug Halten wird, der bey einem ibm 
RESERVATIO HONORIS, oder Refervario bevorſtehenden groffen Unglück die deswegen eine 
Fama , die Borbehaltung der Ehre oder des gus | lauffenden gewiſſen Nachrichten, und von guten 
‚ ten ehelichen Namens, welche fonderlich bep folchen | Freunden gefchehenen ernftlichen Vorftellungen, 
* Handlungen nöthig ift, die an und. vor fich felbit ſeidſt wiffentlich, dem Sinne und der Bedeutung 
fehon etwas anbrüchiges mit ſich führen, . E bep der Norte nach, verdeehen, und Diefes vor ein recht 
Wied derer y jemanden ausgeftofs | liftig ausgefonnenes Kunftftück halten wwolte, Dusch 
» fenen Znjurien, u. d. g. folche ebenmäßige refervationes mentales wider 
RESERVATIO JURIS PATRONATUS, der |die Natur und wahre Beſchaffenheit der Suche 
Vorbehalt des Pfarr/⸗Satzes oder Pfare- Rechts, | felbft, nicht allein fein Gemüth, dasandere erwe⸗ 
wovon zu fehen im XXVIL Bande, p- 1289. u. ff. |cfen wolten, zu beruhigen, fondern auch wohl gar 
RESERVATIO JURIUM, fiche Vorbehalt, "vor dem androhenden Unglück ſelbſt ficher zu ſehn. 
RESERVATIO MENTALIS, ift eine £ehre, ſo Eben derfelbe Gebrauch der Kefervationen iſt zum 
erſtlich vor hundert Jahren auf die Bahn gebracht andern auch gottloß, ja der Meineyd felber, Denn, 
worden, vermoͤge deren einem, der vor Obrigkeit iſt derjenige gottloß, und ein Meinepdiaer, der ſei⸗ 
fehet, und die Wahrheit vermittelt Endes aus gem Gewiſſen die Goͤttlichkeit feiner Pflicht und 
fagen fol, erlaubt wird, etwas anders mit dem die in Anſehung derfelben von Gott gefegten Ber 
Munde zu bekennen, als mit dem Hertzen zu lohnungen und Steaffen, wuͤrcklich vorftelet, aber 
glauben. 3.€. es würde ein Delinquente in ale ſoiche Betrachtungen Gottes, feiner Gnade, 
offenbahrer Mordthat, Derrätheren oder Con⸗ und feines Zornes, geringer achtet, als feine Lüfter 
-fpiration ergriffen, und von dem Richter ges fo Fan gewiß derjenige nicht weniger gottloß und 
fragt, ob er die Übelthat begangen habe? So kan ‚meineydig feyn, der alles dieſes (als welches eben 
er krafft folcher Aequivocation oder Refervarionis die weſemlichen Stücke des Meineydes find) ebens 
mentalis Die öffentliche That läugnen, und in feis falls thut, nur aber dabed feiner Seele dadurch eis 
nem Hertzen gedencken, er habe es nicht gethan, ne falſche und betrügliche Beruhigung zu machen 
 nehmlich Daß er es dem Richter geftehen oder bes fucher, Daß er durch die elende, und, wie erwieſen 
kennen wolle. Diefes ſchaͤdliche Dogma hat fon- | worden, wahrhafftig naͤrriſche Sophifterey der 
derlich bey der Pulver» Verrätheren in Engels | Refervation, von feiner wahren Pflicht, die ihm 
land unter Facob I mit dem deshalber epecutirten ietzt durch den Eyd vorgeftellet wird, wiſſentlich die 
iten, P. Garnet, viel Diſputirens, und den Augen hinweg tendet, und dargegen auf etwas 
ichtern unglaubliche Mühe gegeben. Es find anders, das er betrüglicher Weiſe bep fich in Ges 
aber folche Refervationes mentales thöricht, gotts dancken behält, durch die wahre Deutung aber 
loß und vergeblih, Denn die gange Handlung des ihm deferirten Eodes (die er gar wohl weiß) 
des Eydſchwures ift eine Rührung des Gewiffins. ihm nicht, vorgehalten wurde, dencket, auch dabep 
Das Gewiſſen nun beftehet lediglich in innerlir ſich die näreifche Einbildung macher, dag Gott, 
Vniverf. Lexici XXX. Theil, 9a = der 
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der Kenner der Gewiſſen, wie etwan ein einfäls 
tiger Menſch, durch ſoiches Blendwerck ebenfalls 
in feinen Gerichten werde bintergehen und begütis 
Yen laffen. Woraus zugleidy auch Das Dritte, 
nemlich daß folche Thorheit und Gottloſigkeit auch 
vergeblich fen, erhelet. Denn dasjenige ift aufs 
fer Zweifel vergeblich, wodurch man feine Abſicht 
nicht erreiche. Die Adficht nun der Reſervatio⸗ 
nen fol diefe feyn, daß, ob man gleidy den End 
in Abſicht auf eine geroiffe wahrhaffte Pflicht 
wuͤrcklich leifte, man dennoch ſolche Pflicht Fühns 
lich) möge übertreten, und doch auch mit gutem 
Gewiſſen fehmören koͤnnen. Allein diefe Abficht 
wider ſpricht fich ja ſelbſt: indem die Lbertretung 
der beſchwornen ‘Pflicht ja Der Meineyd felber ift, 
und die Refervation aufs hoͤchſte ein mehreres da» 
bey nicht thun Fan, als daß es ein naͤrriſch ge 
Zünftelter und verlaroter Meineyd fey: Denn zu 


einem Meineyd iſt fehon genug, daß man feine| dun 


Pflicht, auch ihrer wahrhafften Goͤttlichkeit, Die 
durch den Eyd vorgeftellet wird, ungeachtet wiſ⸗ 
ſentlich übertrete, rotlche Sottlofigkeit Dadurch nicht 

ehnet wird, daß man die Wahrheit und 
este derfelben vorfeglich, nicht fo, wie fie 
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RESERVATIO MENTALIS ‚«beift bey denen 
Canoniften der Vorbehalt einer geifklichen 
Pfruͤnde vor eine gewiſſe Perfon, deren Namen 
man zur Zeit noch) verſchweiget. Es bat aber 
folche nicht die Wuͤrckung, daß man felbige ent» 
meder mac) deren Erledigung einem jeden ohne 
Unterfchied conferiren, oder aud) noch vorher ſchon 
deshalber einige Verfügung treffen. Fan, ehe und 
bevor man ſich nicht etwas deutlicher erklaͤret, auf 
welfen Beftes es Damit gemepnet ſey, oder wem 
man ſolche eigentlich vorbehalten haben wolle, 
— Lib, VI. Dig. tit. Reſervotio. c. 64- 
u. ff. 

RESERVATIO MOTU PROPRIO .CON- 
CESSA, beißt in dem Canoniſchen Rechte ein ſol⸗ 
her Vorbehalt, welchen der Pabſt jemanden aus 
felbfteigener frever Bewegung ertheilet, und bes 
halt allezeit, derer dDarwider gemachten Einwen⸗ 
ngen ungeachtet, feine vollEommene Keafft amd 
Gültigkeit. Matta Lib. Vl. Dig. tit, Rofervario. 
c. 61. - 


Refervation, ſiehe Vorbehalt. 
RESERVATIONIS EXCEPTIO,bie Schutz⸗ 


wauͤrcklich iſt, zu Hertzen nimmet, ſondern, eben Wehre des Vorbehalts, heißt in denen Rechten, 
damit man fie nicht zu Hertzen nehmen möge, die wenn ſich jemand an der ihm von einem andern 


Deutung des Eydes durch die Refervation vor⸗ 
feglich argliftig verdrehet. Wolte man aber fras 
gen, ob denn auch alda die Reſervationen eben fo 


mit Gewalt entzogenen Sache dag ihm fonft ſchon 
daran zugeftandene Eigenthum vorbehält, und die 
auch allezeit mit Bejtand Rechtens dem :gewälts 


näerifeh und vergeblich waͤren, wenn Feine wahr · thaͤtigen Inhaber derſelben entgegen geſetzet wer⸗ 


haffte Pflicht vorhanden iſt, deren Goͤttlichkeit 
man ſich vorſtellen koͤnne, . E. der Eyd,den man den 
Raubern zu Rettung feines Lebens zu ſchwoͤren 
ge wungen worden : fo Fan man dem ungeachtet 


den kan. Marta Lib. VI. Dig, tit, Refervorio 
c. 48. Böhmer in Jur. Ecclek, ad tit. de Reſtit. 
fpolia. S. 4. u. . 


RESERVATIO PAPA, der Päbflliche Wor⸗ 


felbft ſchon null und nichtig ifl. Dannenhero ifk| diejenigen Yorzüge unter fich, welche. dem Mimi. 


gar kein Fall, da die Reſerbationen zu billigen fegn 
folten: fendern fie find, ihrer Natur nach, ein 
iheils thörichtes und gottloſes theils ein vergebliches 


Blendwerck. Die Thorheit aber, Gottlofigkeit | 


und Vergeblichkeit der Reſervationen, ift nicht als 
fein von dem Schwoͤrenden zu verftehen, fondern 
auch von demjenigen, der ihm den Eyd deferiret: 
als welcher bey diefer Handlung die mahrhaffte 
‚Söttlichfeit feiner Befugniß, mit ja fo groffer 
Ehrfurcht vor Gott, feinem Gewiſſen vorzuftellen 
‘hat, als der ſchwoͤrende die wahrhaffte Goͤttlich⸗ 
keit feiner Pflicht fich vermittelft des Eydes vorſtel⸗ 
fen fol; und welcher dahero eine nicht geringere 


ſchen Pabſte, als > sank ins beſondere und 
mit Ausfchlicffung o rdınäle, Ertz · und Bis 
ſchoͤffe, u. ſ. w. zuſtehen. Siehe Pabſt, im XXVI 
ande, p- 10. u. ff. 
RESERVATIO PARTICULARIS, fiehe Refer- 
vario fpecialis. 
RESERVATIO PENSIONIS, der Dorbes 
halt einer Penfion, heißt nach Mafgebung des 
Eanonifchen Rechtes, wenn ein Bischoff, Dom- 
Herr, oder anderer Geiftlicher, bey Mefignation 
oder freyroilliger Aufgebung feiner bißher gebabs 
ten geiftlichen Pfründe, von den Früthten und Nu⸗ 


- Gottlofigkeit beaehet, wenn er in Anfehung un, |Bungen derſelben fich ein gewiſſes Jahr / Geld aus 


billiger, und auf binterliftigen Verſteüungen be, bedinget und vorbehält. 


Welches aber nicht als 


suhender Forderungen, einem den Eyd deferiret, ais lein mit "Beftand Rechten geſchehen Fan, fondern 
diefer, = er eine wahrhaffte Pfliche durch eben auch gar öffters mürcklich zu geſchehen pflegt. Mat · 
dergleichen Verftellung von ſich abzulehnen ge⸗ſta Lib. VI. Dig. tit. Refervazio c. se. u. ff. 


dencket: allermaflen es je fo ſehr wider das Ge/ RESERVATIO PERSONALIS, derpers 
wiſſen ift, unrechtmäßiger und erdichteter Befug⸗ ſoͤnliche Vorbehalt, heißt in dem Canoniicen 
niſſe Durch Lift und Derftelung fi anmaſſen; Rechte der DBorbehalt, eine erledigte geiftlhe 
als rechtmäßigen Pflichten Durch Lift und Vers| Pfrunde bloß mit einer geroiffen Perſon zu behe⸗ 
ſtellung fich entzühen. , Dahero leicht zu urtheis gen, oder Die ſich weiter nicht, als bloß ‚auf einen 
len, daß es ein je fo groffer Meineyd fey, ein ers/eingigen und gemiffen Candidaten j 
Dichtetes Recht Durch gefährliche oder hinterliſti⸗ Sonft aber bedeutet es auch den Dorbehalt ders 
ge Ruͤhrung des irrigen, ſchwanckenden, oder |felben in Abficht auf die bloffe Perſon des Cops 
furchtſamen Geroiffens des andern zu erſchleichen, !ferenten oder Präfentanten, ohne daß ſich deſſen 
als eine wahrhaffte Pflicht Durch hinterliſtige Re· Nachfolger und Erben daher, gleiches Recht zu 
fervationen don ſich abzulehnen, haben, anmaflen können. Jedoch verhält es ſich 
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EEE 000 — — — — — —— — 
damit in Anſehung des Pabſts anders. Denn | ber-oder Lehns⸗herrliche Eon lei ’ 
ei-| derlich bey Berpfändungen —— ro 


in Anfehung deſſen bleibet der bey Beb-Zeiten 
nes Pabſtes Demfelben zugeftandene Vorbehalt 
einer foldyen geiſtlichen Pfruͤnde, nad) der Mey 
nung derer Eanoniften, auch nach defien Tode, 
allen feinen Nachfolgern, als ein dem Päbfllichen 
Stubleganginsbefondese anhangendes Vorrecht, 
gleicher maſſen vorbehalten. Marta Lib. VI. 
Dig. tit. Reſervotio c. 22. ex Dec. Mobedani. 
RESERVATIO REGRESSUS, heißt bey denen 
Canoniſten der Vorbehalt, allezeit zu der auffges 
gebenen ‘Pfründe feinen Negreß zu haben, deren 
Wuͤrckung aber ordentlicher Weiſe Feine andere 
zu ſeyn pflegt, als daß man allenfalls bloß ein 
Mecht auf Die Daher zu erwartenden Früchte und 
Muzgungen, keines weges aber aufdie ein mahl auf 


„ Gegebene Pfründe felber hat. ° Marta Lib. VI. |ficyen Eammer ein 


Dig. tit. Refervatio c. 72. 


RESERVATIO per REGULAS INDUCTA ‚nem 
‚beißt in dem Eanonifchen Rechte ein durch die zu vergeben, 


Eanones oder die Kegeln des geiftlichen Kirchen⸗ 
Rechts felbft eingeführter oder beftimmter Vor⸗ 
behalt. Welcher aber nad) Maßgebung derfels 
ben vielmehr allgemein, als blos auf gewiſſe befons 
dere Umftände gerichtet zu feyn pflegt. Marta 
Lib. VI. Dig, tit. Refervatio c. 63. 
RESERYATIO REPETITA ’ fiehe Refervozio 
. geminata, 
RESERVATIO SPECIALIS, oder Refervatio 
‚particularis, ein befonderer Vorbehalt, oder ‘der 


. Borbebalt eines oder des andern einem zuſtehen⸗ Ba 


den befondern Rechts; ſiehe Vorbehalte. 
. RESERVATIO  ULTERIORUM :POSITI- 
ONUM, fiehe Vorbehalt. 
RESERVATIO UNIVERSALIS, fiche ‘Refer- 
- YaPio generalis, 
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Veraͤuſſerung eines Lehns nötbig ift. 

denn auch gemeiniglich —S die aa l⸗ 
len und Lehns⸗Leute bey deren Vorhabung in das 
deshalber errichtete Inſtrument die Elauful mit 
einfluffen laffen: Bis auf Behnssberrlichen Con⸗ 
feng, oder Dafern der Lehns⸗Herr darein conſen⸗ 
tisen ‚folte, gefchloffen haben wollen, tvo fie folchen 
anders nicht zuvorhero ſchon ausgewuͤrcket. 


Reſetve, heiffet der Hinterhalt einer Armee, 
oder Diejenigen Truppen, twelche hinter der Pis 
nie fichen. Lat, Mdanus fubfdioria, Siche 
Corps de Referve, im VI Bande, p- 1347. 


Beferve,heiffet auch nach dem Stylo der Paͤbſt⸗ 
rer ein gewiſſes Recht, ſo ſich ke 
Pabſt vorbehält,ein geiftliches Beneficium nach feis 
lieben, ohne des Collators Genchmbaltung, 
‚ Lat. Refervarum ponsifeis.. Sol 
che Reſerve ift entweder perpetuel, das ift, auf alle 
Te a ee 
perel, da niemand a d de 
Darben zu fagen hat. ‚ — 
Reſerviren, Refervare, vorbehalten, ausdin⸗ 
gen , ausnehmen, . E. eine Rechts + NBopiehat, 
Schu Wehr, Penfion, u.d. 9. Wovonumer bes 
fondern Artickeln. Siehe auch Vorbehalt. - 
Reſervirte Sälfe, find fo viel, als die fon 
genannten Ehehafften, wovon ju fehen An 
ude, p. 341. Er, u 
Bewer Sefkung, wird bie ‚Gaere Forki 
ion genennet, Davon zu Yıcati 
im IX Bande, p. 1544. e - — 
Reſervirte Mlonate, oder vorbeh 
Monate, ſiehe Monate — — 


RESERVATIS RESERVANDIS, mit Vorbe- Bande, p. 1033. u. ff. 


halt 
Votbehaͤltlich. 

RESERVATORIA ‚fiche Reſetvat, ingleiche 
Vorbehalt. — % 

RESERVATORIA: PONTIFICIORUM 
„CLAUSULA , der geiftliche Vorbehalt; ſiehe Ke- 
fervorum Ecclehaflicum, 

BRESERVATORIE, fiehe Vorbehaͤltlich. 

RESERVATUM BENEFICIUM, heißt über, 
Haupt entweder fo viel, als ein vorbehaltenes Recht, 
‚nder die Vorbehaltung der einem zuftehenden 
Rechts⸗Wohlthat, wovon zu fehen Beneſcium, 
‚im IIT Bande, p- 1135. uff. oder dagegen eine 
vorbebaltene geiftliche Pfruͤnde, wovon bereits im 
XXVH Bande, p. 1687. u. ff, mit mehrerm gehan⸗ 
delt worden. " 

RESERVATUM ECCLESIASTICUM,‚der 
‘geiftliche Vorbehalt, davon: im X Bande ,p- 
672: e 
- RESERVATUM JUS,einvorbehaltenes Recht, 
fiche Vorbehalt. ’ 

- RESERVATUM PONTIFICIS, fiche Be- 
RESERVATUS DOMINI CONSENSUS 


* was einem vorzubehalten iſt. Siehe 





ff. 
Reſervirtes Recht, oder vorbehaitene 
Recht, ſiehe Recht. b * 

Reſervirte Regalien ſſiehe Regalien im XX 
Bande, p. 1706. Sf. —— 

Reſervitte Wercke, find die particulieren 
Abfchnitte, in der Kriegsbaufunft, davon zu fer 
ben Abfehnier, im 1 Bande,p- 182. 

RES EXIGUA, heißt in denen Rechten’ übers 
haupt eine jedwede geringe Sache oder Rechts, 
Streitigkeit. gl. in 1. fin. C. ſi cert. pet, ſiehe 
Rerches» Sachen (geringere) im XXX Bande, 
P- 1527. | 

RES EXPEDITORIE&, ſiche Zeer-Beräche, 
im XII Bande, p.1087. u. ff. | 

RES EXPORTARI NON DEBEANT (QUA) 
ſiehe Qua res exporsari mon deheanr, im &XX 
Bande, p. ‘38. ; 

RES FACTI, heiſſen in denen Rechten fo:viel, 
als wuͤrcklich geſchehene, oder: auch natürliche 


Dinge, u welchen entweder der Menfchen Fla 
und Beftreben oder doch die Natur, das 37 


bengetragen hat, und melche alfo weder auf der 
bloffen Einbildung, noch auch in einer fo genann⸗ 
ten Befugniß.oder Gerechtigkeit beftehen. Siehe 


(EXPRESSE) der vefeppiste aber dorbehaftene Ds üben Fam, im 1X Bande, p-6s.ief. mi 
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au) KTatürliche (das) im XXI Bande, 
958. u. ff. 

RES FEUDALES, Lehn-Guͤter oder Lehn · Sa⸗ 
chen, ſiehe Feudum, im IX Bande, p. 688. und 
Lehn⸗Sachen, im XVI Bande, p- 1458. 

RES FISCI, oder Res ffeales, heiſſen die 
Eammer» Güter oder Cammer » Sacıen, welche 
gleichfam eines Fürften PrivatsEigenthum find. 
1. Prætor ait. ff. ne quid in loc. Pratejus. 
Siehe übrigens Cammer, im V Bande, p-415- 
desgleichen Fifeus,, im IX Bande,p- 1046. u-f. 

RES FRUMENTARIA, fiche Proviant, im 
XXIX Bande, p. 989. 

RES FUNGIBILES, ſiehe Zungibiles Res, im 
IX Bande, p. 2319. i 

RES FUNGIBILES PER ACCIDENS TALES, 
ſiehe Fungibiles Res per accidens sales, im IX 
Bande, p- 2319. 

RES FUNGIBILES PER SE TALES, ſiehe 
Fungibiles res per fe soles, im IX Bande, p- 
2319. 

RES FURTIVA, eine geftoblne oder dieblich 
entroendete Sache. Siehe Furtiva res, im IX 
Bande,p. 2353. ingleichen Farcum, im Ix Ban⸗ 
de, P- 2373.u.M. 

RES GERITUR, fiche Res gefa. 

RES GESTA, oder Res — beißt in des 
nen Rechten eine Streit» Sache oder Proceß, 
worauf man fic) bereits eingelaffen und geants 
wortet, oder da der Krieg Rechtens allbereits be, 
feftigt worden, und alfo der Richter nicht mehr 
verworffen n kan. l. nemo. C, de jurisd, 
omn. jud. 1. Julianus. u. l. quia. C. eod. Spies, 
gel, Pratejus. Siehe übrigens Proceß, im 
XXIX Bande, p. 659. u. f. desgleichen Litis Con- 
teſtatio, im XVII Bande, p- 1672. wie auch 
Rechtshaͤngig, im XXX Bande, P- 1486. u. f. 

RES HÄEREDITARLE , die Erbfhaffts-Din, 
ge oder Erb» Stücke, ſiehe Erb- Gut, im VIIl 
Bande, p. 1495. desgleichen Alode, im! Bande, 
p- 1974. u.f. 

RES HUMANZ, oder Res Juris bumani, 
menſchliche Sachen. 

Reſia, der Sohn Zorobabels, oder Seruba⸗ 
bels, und Vater des Joannaͤ, einer vonden Bor 
fahren Joſephs, des Pflegevaters Ehrifti, 
II, 27. Ce war der andere Fürft des Juͤdiſchen 

Volcks, nach der Babylonifchen Sefängniß. Die 
Hebraͤer nennen ihn Refa-Mefullam und vers 
mengen ihn mit dem Mefullamaus des Jechoniaͤ 


Nachkommen. Ein mehrers von ihm fiehe in | zen. 


Tohann Jacob Schmides Bibliſchen Hiſto⸗ 
. zico p- 262.4. f. 
RESIDENDO (LICENTIA DE NON) ſiehe 
Befidenz (die Befteyung von der). 
RESIDENS MINISTER, fiehe Refidenten. 
Befidenten, 


p- Potentaten 
ſelbſt 


RESIDENTIA ANNI &c- 


verbleiben, und ohne Unterfcheid dar 
dene Angelegenheiten ihres Prineipals, 
als fupplieiren, folicitiren, erinnern, Nachricht ges 
ben;umd fein übriges Intereſſe beobachten Dans _ 
nenhero diejenigen, welche le refidenr; und! En- 
voye ordinair mit einander zu vermiſchen pfles 
gen, einige Unmiffenheit in Anfehung der Staats» 
"Bedienten zeigen. Denn ob gleich an einigen 
Höfen, die Ordinair-Envoyes öffters nur Kefis 
Denten genennet werden , fo wird Doc) Diefe Bes 
nennung gemißbrauchet, und im Gegenfaß eines 
Envoyẽ extraordinair alfo genennet; da hinge⸗ 
gen ein eigentlicher Reſident vor der Qualification 
eines Envoye nichts befommt, auffer dem, daß er 
ein öffentlicher Bedienter if. Man nimmt zu 
foldyen Chargen felten oder.gar niemahln Leute 
von adelicyer Geburt, oder ſolche, welche an dem 
Hofe ihres ‘Principalen eine den Cavalliers ges 
bübrende Stelle bekleiden, fondern meiftensnur in 
den Handels-Städten reiche Kaufleute, oder auch 
mohl gar Juden, die ſich mit dem bloffen Ditul oh⸗ 
ne Beſoldung begnuͤgen laſſen; an den Hoͤfen aber 
der Souverainen haͤlt man einen gelehrten oder 
der von der Feder Profeßion machet, und im üs 
brigen gute Wiſſenſchafft des Hofs hat, wo er ſich 
befindet.  Meiftens gefhichts auch, daß wenn ein 
Ambaffadeur, oder Envoye von feinem Principal 
zurück geruffen wird, man feinen Serretair oder 
Refidenten hinterlaͤſt. So ift es auch nichts une 
gewoͤhnliches, daß ein Envoye (Ambafladeur) und 
Refident, welche beyde eines Herrn find, zu glei⸗ 
cher get ſich an einem auswaͤrtigen Hof befin⸗ 
den koͤnnen; ſonderlich aber halten die Fleinern 
Zürften an dem Kanferlichen und den Höfen id 
res gleichen Reſidenten. Stievens Furopäifches 
Hof⸗Cerem. part. 3. cap. 9. nebft Callieres dela 
manjere de negocier avec les Souverains cap,6. 
Ob die heutigen fletigen Gefandfehafften der Re⸗ 
fidenten Eonnen abgefchafft werden ? davon lefe man 
Gtotium de jure belli ac pacis part. 2. c 
18. $. 3. Thomafium injurisprud. divina lib. 
3. cap. 9. $.26-32. und Willenberg in Sicilim., 
jar. gent, prud. lib. 2. cap. 18. queeft. 13. 
efidenten, oder Refidirende Beiftliche, 
Refidentes oder Refsdentes Clerici ‚heiffen indem 
Eanonifchen Rechte überhaupt mar ale und jede 
Geiſtliche, welche fich in Perſon bey ihrer Kirche 
aufhalten, und dafelbft den Gottesdienft abwars 
ten, ins befondere aber nur die Eapitel-oder Dom. 
Herren, welche ſich ben ihren Stifftern und Ca⸗ 
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£uc. | nonicaten zu gerviffen Zeiten in felbft eigener Der 


fon aufhalten müffen, und fo lange fie 

befinden. rd Ad — 
RESIDENTES CLERICI, ſiehe Refidenten. 
RESIDENTES MINISTRI, ſie he Reſiden⸗ 


RESIDENTIA, in dem Roͤmi i 
—— 
ertzten das Di⸗ 
cke, oder der Unrath, welcher ſich in iru h 
ten zu Boden feget. 2 — 
RESIDENTIA ANNI NOVITIATUS, die 


Refidentes Minifßri,, heiſſen dies | Refideng des Probe-oder —— 


jenigen Perſonen, welche mit einer ſolchen Gewait | fiebe Refideng, desgleicyen Probe, Jabr, im 


gefepicht werden, daß fie lange an dem. Hof eines | XXIX Bande, pı 641. fr 


RESI- 


yı7 RESIDENTIA ANNI PRIML ; 


A ———— —— 
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RESIDENTIA ANNI PRIMI, die Refidens | Kirche waren, fo muften fie auch beftändig bey der⸗ 
des erfien oder des Alofter. Jahrs, fiche Res | felben ſeyn, den Gottes ⸗Dienſt Ang und ale 


1 


fiveng. 
RESIDENTIA CLERICORUM, fiche Reſi- 
deng. 
RESIDEN TI ANNT, fiehe Refideng, Jahre: 
RESIDENTIA »KATOUCHT#& MUGALO- 
RUM PSEUDO-SANCH, eine Reſidentzſtadt in 
dem gelben Mugalien, oder dem Lande in der Aſia⸗ 
tiſchen Tuͤrckeh, wo die ſchwartzen Moguln woh⸗ 


nen. 

RESIDENTIA LAXIOR, ſiehe Refideng, 

RESIDENTIA NOVITIATUS, die Refideng 
des Probe, oder Rlofters” Jahre, fiche Befis 
Den, desgleichen Probe, Jahr, im XXIX Bans 
de,p 64 1. uf. 
.  RESIDENTIA NOVITIORUM, ſiehe Reſi- 

deng derer Novitien. 

RESIDENTIA PERSONALIS, die perfönlis 
che Refideng, fiche Refideng. 

RESIDENTIA POTENTISSIMI MUGALO- 
RUM CHAMI, Die andere Refidensftadt in dem 
gelben Mugalien. 

RESIDENTIA STRICTA, ſiehe Befidenz. 

Refideng, ift diejenige Stadt, in melcher ein 
Potenitat, oder Fürft, fein Hoflager hält, dafeldit 
auch. die obern Kolegia, als Regierung, Hofge⸗ 
richt, Cammer und andere, fo die gemeinen Ans 
gelcgenheiten des Landes zu beforgen haben, vers 
bleiven, Lat. Urds regia, Urbs, in qua prin- 
ceps ſedem fixit. 

Reſidentz, Refidenzia, beift auch die perfüns 
liche Gegenwart desjeniaen Biſchoffs, welchet über 
die Kirche geſetzt iſt. In denen eriten Jahrhun⸗ 
derten muften folche Bifchöffe allezeit aegenwartig 
ſehn; als aber nachher Die Gottesfurcht abnahm, 
fo blieben auch die Biſchoͤffe von ihren Reſiden⸗ 
Gen. Gregorius X hat war ſolche Kefidengen 
aufgelegt, doch ift Denen Ordinarıis die Difpenfar 
tion überlaffen worden. In dem Teidentinifchen 
Eoneilio wurde fbarff difputiret von ſolchen Re⸗ 
fidengen. Die Spanier behaupteten gar, Diefels 
ben wären Juris divini. Andere fagten, fie waͤ⸗ 
ren Juris ecclefiaftici. Endlich wurde der Schluß 
gemarht, e8 folte Feine geiftliche ‘Perfon in einem 
Jahre über drey Monarhe vom feiner Reſidentz 
megbleiben. Uberhaupt heißt Mefideng, Refiden- 
2ia Clericorum , in dem Römifchen Kirchen, Rech» 
te, die Dbliegenheit eines, der eine Pfründe, fo mit 


der Stelen-Sorge verbunden üft, befigt,an feinem | 


Orte zu bleiben, damit er derfelben fleißiger wars 






ten möge: Stifftssund Chor⸗Herren pfle⸗ 
gen auch a iſſe Zeit zur Reſidentz oder zur 
perfönlichen na gewiffer und ihnen ing befons 


Dere obliegender Pflichten und Verrichtungen ver» 
bunden zu feyn. Es find aber diefelben nicht als 
te einerley Art, fondern theils allgemeine, theils 
auch befondere, und nachdem einer diefes oder jer 
nes Amt hat, von einander unterſchieden. Als da 
find die Presbyreri, Diaconi und Sub -Diaconi. 
Andere find die Scholiaftei, Thefaurarii, Culto- 
des ‚ Primicerii, u. few. Nachdem aber das 
Amt derer Chors, Herten in denen ehemabligen 
Zeiten nicht bloß im Singen und Beten beflund, 
fondesn diefe auch die ordentlichen Geiſtlichen ihrer 


Hirten ihre Gemeine verforgen. Und dieſes nens 
net man in dem Beiftlichen Kiedens Rechte mit 
einem befondern Namen die Reſidentz. Nach⸗ 
dem aber unter denen Chot · Herren ſich mit der 
Zeit ein freyes Leben einfchlidhe, und fie an ihre 
Reguln fid) wenig hielten; fo blieben fie auch we⸗ 
nig bey ihrer Kirche, fondern lebten, wo fie wolten, 
deswegen war man bedacht, auch dieſes abzuſchaf⸗ 
fen. Es iſt aber die Reſidentz derer Eanonicos 
rum zweyerley, entweder Des erfien Jahre, mel» 
ches man das Kloſter⸗Jahr heutiges Tages nens 
net, oder der übrigen Jahre. Bas das erfte 
anbeteifft, jo Fornmet «8 von der Einrichtung des 
— —— her, welcher nach der Lebens⸗ 
Art der Mönche feine Elerifey dahin brachte, daß 
fie in einer Societät zufammen, und zwar in eis 
nem Haufe oder Kloſter leben muften, wie unter 
dem Artickel Muͤnche, im XXIL Bande, p. 281. 
u. ff. gejeiget worden. Weil diefelben nun ſehr 
ſtrenge lebten; fo führte man, wie bey denen Moͤn⸗ 
then, das Probs Fahr (annum novitiatus) ein, 
damit man nicht nur fehen Fönnte, wie ſie fit ans 


'fieffen, ſondern ob fie auch ein dergleichen Leben 


gewohnet werden möchten. 


Binnen dieſer Zei 
muſten fie viele Drangſalen ausſtehen, Ha * 
den von allen andern verſpottet, muſten denen is 
brigen aufwarten u. d.9. Und fcheinet, daß eben 
daher nachgehends der Pennalismus auflinivers 
ſita en feinen Urfprung genommen. Siehe Pros 
be jahr, im XXIX Bande, p. 645. u. ff. Wann 
diefes vorbey war, und einer als vgürcklicher Cas 
nonicus angenommen werden fol? fo mufte er 
ein Zeugniß bringen, daß er das Prob Fahr wohl 
ausgehalten habe. Und dieſes ift Der LUrfprung 
des noch heutigen Kloſter / Jahres, cb man gleich 
fonften in denen Stifften Die alte Let en8,Art ang 
und gar verlaffen bat. Man muß aber heutiges 
Tages auf die Statuten eines jedweden Stiffts 
ſehen; Alſo iſt z. E. in denen Halberfädtifchen 
Collegiat⸗Kirchen verordnet; daß ein jeder No⸗ 
vitius nach gefchehener Fntroduction fein Kioftee 
Jahr auf 26 Wochen und 3 Tage dergeftalt hal⸗ 
ten folle, Daß er ohne ausdrücklichen Confens des 
rer Capitularen oder wegen Leibes ⸗Unpaͤßlichkeit, 
keine Nacht auſſer der Stadt ſeyn duͤrffe. Oder 
wo er darinnen verfehlte, muſte er von neuem an⸗ 
| fangen, nd demjenigen, der nach ihm kommt und 
ſolches Jahr eher geendiget hat, für fi den Rang 
unddas Senium laffen. Brunnemann in Con- 
fil. 166 und Horn Claſſ. ı. Confult. 33. Wenn 
nun aber eigentlich Das Kloſter / Jahr anafangen, 
werden mujle, fan man aus der Gewohnheit eis 
nes jedroeden Stifftes etlernen. Ansaemeın fängt 
ider neue Canonıcus daſſelbe, fo balder, ſolches ans 
jutreten, von dem Capitul die Erlaubniß eı halten, 
mit einer Mahlzeit an, Welches ſchon von alten Zeis 
ten gebräuchlich geweſen, und dahero mag auch 
wohi die Gewohnheit ſehn, daß er denen uͤtrigen 
Canonicis den Admißions ⸗Wein arben muß. 
Nachgehends muß er die erſte und letzte Nacht des 
Kloſter⸗ Jahrs, praͤciſe um 8 Uhr in der Capitul- 
Stube, um 11 im Schlaff-Saal, und frühe um 
4 Uhr im hohen Chore in feiner Stelle ſeyn, und 
die Horas Canonicas abwarten. Weswegen er 
einen 


y19 Refideng 


einen Schein von dem Caͤmmerer und dem Kirch 


ner oder Küfter befommet. Indem Schlaf⸗Saal 
muß cr gang alleine ſchlaffen; alfo, Daß niemand 
bey ihm bleiben darff. c. 7. & 15. x. de Cleric, 
non relident. Heutiges Tages aber muß man 
desfalls. wie gedacht, auf die Gewohnheit eines je 
den Stiftes ſehen. Es Ban aber einer doch zu 
Zeiten von dem Klofter» Fahre befreyet werden. 
Und zwar 1) wegen Gefandfchafft, nenn nemlich 
einer auf ein Concilium zuͤhen muß, oder fonften von 
dem Pabſt an eine Republick verfchickt wird. 
Welches heutiges Tages deito cher bey einem Bis 
ſchoffe geſchehen Ean, nachdem fie ihre Weyh⸗Bi⸗ 
ſchoͤffe haben, woelche ihre Amt verwalten müffen. 
2) Wenn einer nach Nom reifet. 3) Auf ein 


„+ 


Befideng 


net, Denn da Anfangs die Beneficia zu dem 
Ende denen Canonicis gegeben wurden, daß fie 
die geiftlichen Aemter bey denen Kirchen verfehen 
muften, und alfo Presboteri, Diaconi und Sub⸗ 
diaconi waren ; fo befümmeen fie fich heutiges 
Tages darum nicht mehr fo fehr. An ftatt da 
fie fonften, als ordentliche Geiſtliche, zu eis 
ner beftändigen Refideng verbunden waren, und 
ihrer Gemeine vorftehen folten ; fo ſchtaͤncket 
man jego die Refideng nur auf eine gewiſſe Zeie 
ein, alfo, daß es gnung ift, warn nur ein Cano⸗ 
nicus zu derfelben fich bey dem Capitul befindet, 
Und halten fie derotvegen Die Refideng nicht mehr, 
wegen der ihnen. obliegenden geiftlichen Aemter, 
fondern bloß, damit fie ihre völlige Einkimffte züs 
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Eoncilium beruffen wird, 4) auf Die Reichs⸗ oder hen Fünnen. Und zwar wurden vor Alters. Mo⸗ 
Lands Tage kommen muß; 5) menn einer wegen nate erfordert, In dem Tridentinifchen Conci⸗ 
Berfolgung flüchten muß; 6) Abfonderlich des⸗ lio aber Sch. XXIV. de reform. c, ı2. find 9 
wegen difpenfiret iſt, welches der Biſchoff, oder; Monate gefeget worden. In denen proteflantis - 
bey ung der Landes / Here, wohl thun Ban, indem fchen Stifftern muß man auf die Gewohnheit eis 
ihm, dag Klofter-Zahr gang und gar abzuſchaf- | nes jeden Orts fehen. Wenn dieſes Kloſter⸗Jahr 
fen, frey ftehet. Stryck de Jure papali c. 7. $.' geendet; fo muß der Novitius anhalten, Daß dag 
11. 7) Wenn er mehr als ein geiſti ches Amt hat, Capitul zufammen Fommen möchte, worinnen dee 
3) Wenn er in des Biſchoffs oder Landes / Herrn fen ‘Procurator um die Abfolvirung des Kiofters 
Dienften ftehet. 9) Wenn er fich davon loß Fahre feines Principalen anhält, Und da pfle⸗ 
gefauffet bat. Man muß aber bierinnen genau 


auf die Statuten eines jeden Stifftes fehen. Tho⸗ 
mafin de V. & N. E. Difcipl. P. IL.L, II. c.36. 
u. ff. Nachdem aber fchon vor langen Zeiten Die 
Bifhöffe den Anfang gemacht haben, ihr geiftlis 
bes Amt in eigener Perſon wenig mehr abzuwar⸗ 
ten, fondern ihre Vicarios hielten, die in ihrem 
Namen alles verwalten muſten; fo bedienten fich 
auch die CanWMici dieſer Gelegenheit, und nahmen 
unter dem Praͤtext ein und anderer Hinderniß, 
weswegen fie ihr geiftlihes Amt nicht abwarten 
Fonnten, ihre Vicarien an. Es wurde ihnenaber 
dergleichen nur auf eine geroifle Zeit verjlattet, jo 
lange ohnaefähr die Hinderniffe dauren Fonnten. 
Nachdem aber auch dieſe in dergleichen Fallen 
Das Amt derer Canonicorum nicht inallen Stuͤ⸗ 
cken verfehen Fonnten, weil fie Die ordines nicht 
angenommen hatten; fo feste man bejtandige Bis 
carien, gab ihnen die ordines, und machte zu ih—⸗ 
rem Unterhalt etwas gewiffes von denen Einkuͤnff⸗ 
ten der Cathedral⸗Kirchen aus. Und dahero find 
Die Vicarien in denen Eapituln entftanden, wel: 
‚che ein abfonderliches Corpus ausmachen, ihre 
Eonvente balten,u.d.g. Es müffen diefe derowe⸗ 
gen 1) beftändig ihre Reſidentz bey dem Eapitul 
balten,alfo, daß Abmefende nicht zugelaffen werden 
und die Einkünfte genuffen koͤnnen. c- 6. X. de offic. 
Vicar. 2) Kan einer auf ein mahl nicht mehr, 
als eine Bicarie, haben. c.2. X.eod. 3) Sind 
die Sanonici und Eapitulares eigentlich die Pas 
trone diefer Vicarien, welche die Beneficia geben 
und fi fubftituiren. Heutiges Tages dber 
werden diefelben wie andere Beneficia vergeben, 


get man von dem Caͤmmerer und Kirchner zu vers 
| nehmen, ob er daffelbe nach denen Statuten ir 
Odbacht genommen. Wenn nun deswegen nichts 
‚ erinnert, und ausgefeget werden Pan; fo wird dee 
‚Junge Eanonicus in die Capitul⸗Stube geruffen, 
allwo er in denen proteftantifchen Stiffternetreas 
gewiſſes, pro redimendis ordinibus bejahlen muß, 
welches unfer die gegenwärtigen Canonicos ges 
theilet wird. Und deswegen ſcheinet es auch, daß 
der Name Vräfentiens Gelder entftanden. Und 
alsdenn muß er den gewöhnlichen End abftatten, 
Ant. Matthaͤi de nobilit. Lib. z. cap. 48. pag. 
751. Mac) diefen folget die engere Refideng, 
(Relidentia fteitta) Dieſe Dauert gemeiniglich z 
oder 3 Fahr, welche die Earengs Fahre genennes 
werden, binnen welcher einer zur Hebung der Eins 
Funffte nicht gelanget, fondern nur etwas wenis 
ges, ex corpore (mie man redet) befommet ; Sie 
hat Deswegen den Namen der engern Reſidentz, 
weil fie nothwendig und nang genau auf eine ge⸗ 
wiſſe Zeit gehalten werden muß; alfo, daß ein Ea⸗ 
nonicuß fiebenzehen Wochen gegenwaͤrtig feyn, Den 
Gottesdienſt abwarten, und denen General» Eas 
pituln beywohnen muß. Darauf kommet Die fo 
genannte weitere Refideng (laxior refidentia) 
welche in. denen folgenden Jahren ftatt bat. Und 


da iſt e8 genung, wenn ein -Eanonicus zu gedach⸗ 
ter Zeit nur an dem Drte fich 9. und die 






| General. Capitul befuchet, ob e fonften mes 
nig im Chor erfcheinet. Diefe RYdentz pflegen 
fe an gewiffen Tagen anfangen, welche man 
Dies eriticos nennet, da fie präcife gegenwärtig 
feyn, und Diefelbe aushalten müffen, wenn fie ans 


4) Können fie fich feinen andern fubitituiren, es ders zur Hebung der völligen Einfimffte wollen ges 


müfte denn eine wichtige Urſache da feyn. c- 1. de| faffen feun. 


ofhc. Vicar. in 6. 


de fupplend. neglig. prelat. 
deraleichen Bicarien in denen Stifftern eingefühs 


ret, ſo bat es nicht anders ſeyn Fünnen, als daß | diget, alfo, daß 


dieſes zu vielen Insonenientien den Weg gebah⸗ 


5) Ran ihnen die Vicarey denen Statuten 
nicht nad) Belieben genommen werden. c. 2. X,| macht; alfo, 
Da man alfo | werden Fan, 


Wenn aber diefe anfangen, it in 
eines jedweden Capituls ausge 
daß darinnen nichts gewiſſes geſetzt 
Imwiſchen iſt einer doch auch we⸗ 
gen gewiſſer Urſachen von dieſer Refideng entſchul⸗ 
er dennoch die Einkuͤnffte züben 
Fan. Hierher gehöret x) wenn einer feiner Smus 
dien 





zei Befibens (die Befreyung ec.) 
dien wegen abweſend iſt. Thomaßin P. II.de 
Diſcipl. Eccleſ. L. III. c. 71. und Brunnemann 
Contftit. 66. n. 2.u. ff. 2) Wann einer indes 
Birdoffs oder Landes, Heren Dienften ftehet. c- 
7. 14. & 15. de Cleric. non refid. Und obgleich 
lad) denen päbfklichen Rechten nicht erlaubetift, 
daß ein Soldat zu einem Canonicat gelangen mag, 
fo fan es doch gar mohl bey denen Proteftanten 
geſchehen, indem unfere Canonici Feine Ordines 
anzunehmen pflegen. Es entfdyuldiget derowegen 
bey uns 3) Wann einer ein Soldat if, Und 
wolte man auch einem ſolchen Difficuliaten ma» 
eben, fo Fan er garleicht die Difpenfation von Dein 
Landesaheren erhalten. Sttyck de jur. papal. 
Princip. Evangel. e. 5.5. 12. Auſſer diefem ift 
Eein Zweiffel, daß auch ein Landes, Furft aus ans 
dern chen ein dergleichen Beneficium a latere 
ertbeilen Fan, doch folte es billig nur aus wichtigen 
Urfachen geſchehen. Denn ob es gleich dem Be⸗ 
lieben des Landes» Herrn überlaffen iſt; fo thut 
doch ein Canonicus nicht wohl, wenn er ohne eine 
wichtige Urfache Daffelbe fuchet, dieweil er Durch ei» 
nen Eyd, denen Statuten in allen Stücken nad 
zuleben, fih verbunden hat. Ja es thut ein fols 
ber wohl, daß er dergleichen mit Conſens des Ca⸗ 
pituls ſuchet. Denn diefes fan ihm allerdings 
Den Eyd zelariren und die Reſidentz⸗Jahre erlaf 
fen, e8 müfte denn in denen Statuten ein anders 
verfehen feyn. Wiewohl Brunnemann Con- 
ftir. 66. n. 8. dergleichen Statuten als nul und 
nichtig verwirfft Nun iſt es wahr, wenn man 
die Eapitul nach ihrem Urfprunge und gehabten 





und Annehmung in ein gewiffes Stifft halten 
müffen, und wird fonft auch die A Pros 
bes oder Kloſter⸗Jahrs genennet. Eiche Refis 
deng, ingleichen Probes "Jahr, im XXIX Bans 
de, p.641. uf. i 
Befideng des Probe, oder Kloſter⸗Jahts, 
ſiehe Reſtdentz, desgleichen Probe im 
XXIX Bande, p-6g4r.u.f. ——— 
R —— derer übrigen Jahre, fiche Ber 
1 8. 
RESIDERE IN ECCLESIA, R dentz, 
ingleichen Reſidiren. PER 
RESIDERE PERSONALITER, Pefidere, 
haͤuslich und heblich, eder habendlich wohnen, - 
desgleichen baulich und beblic wohnen, hebliche 
Forderung, heißt in denen Rechten fo viel, als die 
perfoͤnliche Wohnung. Wehnet in obl. Pıad. 
v. Habentlich. Siehe auch PVomicilii locus, 
und Domicikum, im Vil Bande, p. 1198. 
Refidiren, was diefes Wort in dem Kirchen⸗ 
Rechte bedeute, ſiehe unter Rufideng. 
Befidicende Beiftliche, fiche Refidenten, 
RESIDUA BINOMIALIA, j 
II Bande, p. 937- — 
RESIDU/E PECUNLE , heiſſen in denen Rech⸗ 
ten unterfchlagene oder zurück gehaltene Gelder. 
Bopon ein mehrere unter dem Artickel: Crimen 
= rofiduis, im VI Bande nachgefehen werden 
an, 
RESIDUA H/RREDITAS, heißt indenen Rech⸗ 
ten eine Erbichafft, welche niemanden als einen 


Endjtwecke betrachtet, Daß die Urſachen, welche er] eingefegten Erben hat, und daher demjenigen Er⸗ 


anführet, allerdings ftatt finden müffen, Da aber 
Diefe heutiges Tages in eine aans andere DBerfaf 
fung gekommen, und die Reſidentz⸗Jahre, bloß we⸗ 


ben, welcher doch eigentlich nicht darzu ernennet 
worden, nad) ‘Proportion feines Erbtheils zufälle. 
3.6. Tirius binterläßt, da er mit Tode abaeht, 


gen Percipieung derer Einfünffte, bepbehalten wor· | ein Vermoͤgen von 10000 Rihl. nebjt einem Tes 
den feon, fo ift nicht abzufehen, warum dergleichen! ffamente, darinnen er den Cajus ju 4000, den 
Statuten nicht gelten folten. Ein mehters biete | Mleviusund Sempronius aber, jeden ju 3000 
von fiche bey denen in Speidels Bibliorb, Ju- | Rthl. ais Erben eingefegt, Andeffen fan oder void 
rid. Vol. II. v. Refidentia Clericorum p- 825. Cajus die ihm jugedachten 4000 Rithl. nicht anneh⸗ 


angefuͤhrten Rechts⸗Lehrern. 

RVeſideng (die Befreyung oder Entbin⸗ 
dung von der) Refıdendo (Licentia de nom heißt 
in dem Canoniſchen Rechte die einem Geiſtlichen 


men. Da denn ſolche denen andern beyden Ers 
ben, jedem auf die Hälfte, nady Proportion ihres 
Erbtheils, nemlicdy 2000 Rthl. zufallen. 1. inter- 
dum. ff. de hæred. inſtit. 1.2.C. de hæred. in- 


Doms Herrn verftattete Frepheit, die font ger| ftir. Pratejus. 


wöhnliche Refideng eben nicht fo genau zu beobach: 
ten. Siche Refideng. 

Refideng (die engere) fiche Refideng. 
Reſideng (die perfönliche) fiehe Reſidentz. 
Reſideng (die weitere) fiehe Reſideng. 

Refideng des Rlofters» Jahre, fiche Reſi⸗ 


denn. 

Refideng des erfien oder des Alofter- 
"Sabre, fiehe Refideng. 

el Anni Refidentia , heiffen 
in dem geiftlichen Kirchen Rechte, und fonderlich 
bey denen Dom,Stifftern diejenigen Jahre und 
Zeiten, welche die Stifftesund Chor «Herren ger 
nau abwarten, und da fie nothwendig felbft in Bere 
fon zugegen feyn müffen. Siehe Reftdeng. 

Befideng derer Novitien Refidentia No- 
visiorum, beißt in dem Roͤmiſchen Kirchen 
Rechte Die Reſidentz derer Stiffts-und Chor⸗ 
Herren, welche fie Das erfte Jahr nach ihrer Auf⸗ 
7 Univerf, Lexici XXX. Theil, 


. 


RESIDUI CRIMEN, fiehe Crimen de refiduis, 
im VI Bande, p. 1647. 

RESIDUIS (AD L. JULIAM PECULATUS, 
ET DE SACRILEGIS ET) fiehe Perularus (od 
L. Fuliam) im XXVIL Bande, p. 33. 

RESIDUIS (CRIMEN DE) ſiehe Crimen de 
refiduis, im VL Bande, p. 1647.1 

RESIDUIS ( LEX JULIA DE) mar ein ge 
wiſſes Roͤmiſches Geſetze, welches Cajus Julius 
Octavius Auguſtus gegeben hatte, und darin⸗ 
nen verordnet war, daß niemand diejenigen Gel» 
der, welche zum öffentlichen Mugen! verwendet oder 
in die offentlihe Schatz / Cammer gebracht werden 
follen, in feinen Privat» Yugen verwenden und 
zuruͤcke halten, oder unterfchlagen folte. 1, 2. ff. ad 
L. Jul. pecul. . 

RESIDUUM, fiehe Rechnungs: Reft, im XXX 
— p- 1326. ingleichen Reſi. 

N} - 


[5 


ir RESIDUUM — 

RESIDUUM, Pars Remanens, Mistunv Ie- 
miunens , nennet Neumann in feinen Preledt. 
Chemic, p: 85. dag Caput mortuum „fo nad) der 
Deſtillation des Salmiacgeiftes in der Netorte o⸗ 
der Kolben zurückgeblieben. Don rechtsmegen, 
faget er, verdienet Fein einiges Lberbleibfel von 
allen Salmtiacdeftillationen den Namen Caput 


—_ KESTENKTIO"JODICHLIS ° 


RESIGNATIO, fiehe Refignirung. 

RESIGNATIO BENEFICII, die Auffgebung eis 
ner geiftlichen Pfruͤnde; fiehe Reſignirung. 

RESIGNATIO per CESSUM, heißt bey denen 
Eanoniften die Refignirung eines geiſtlichen Am⸗ 
tes oder Pfruͤnde, da der Reſignirende felbige nebſt 
allen davon abhangenden Nechten und Emkünffs 


724 





rtuum ; fondern es Bari viel beſſer mit einer von |ten an einen andern, als feinen geroiffen Nachfol⸗ 
den — beleget wer» | folger, abtritt, ohne eben einen befondern Faveur 


den: Denn, fähret er fort, dag Caput mortuum 
foß billig ettoas heiffen, das zu gar nichts mehr zu 
gebrauchen ftehet, eine bloſſe ausgemergelte Aſche 
ud: unnuͤtze tedte Erde, oder ein offenbar 
vermerfliches Weſen, fo weder Geruch noch 
SGeſchmack, weder etwas falgiges noch ſchwe⸗ 
flichtes, weder oͤligtes, gummigtes oder hartzigtes 
weder metalliſches noch ſonſt im geringſten etwas 
nüstiches in ſich hat. Das Zurückgebliebene 
aber vom der Deſtillatien der Salmiargeifter ift 
offenbahr ſalzig, ſchmaͤcket, und hat feine nutzba⸗ 
zen Theile in fit, Daher manes fein Caput mor- 
tuum nennen kan; Wiewohl es heißt auch bier: 
in verbis fumus faciles, der Name wird eseben 
nicht ausmachen ; Ein jeder weiß, daß die alten 
Ehymiſten alles Ruͤckſtaͤndige von den Deſtillati⸗ 
onen Caput mortuum genennet, auch dieſe Din 
ge, wie leider noch heutiges Tages an gar vielen 
Drien geichiehet,, insgemein weageworfen; oder 
auf den, Miſthaufen geklecket haben, ungeachtet 
ofters darinnen mehr gutes und kraͤfftiges, als in 
dem davon erhaltenen Deſtillate geſtecket. Sie⸗ 
be mit mehrerem Salmiacgeiſt. EinReliduum, 
fü wıe Lithargyrium,, oder Glette ſchimmert, ber 
Fomint man, wenn man zwey Ungen Zinn und 
Dueckfilber, und anderthalbe Unge Schwefelblu⸗ 
men und Salmiac deftillirct. En 
RESIDUUM —— das org 
auffgeld; fiehe Rauff- Schilling, imXV Ban⸗ 
e — den Emtio Fenditio, im VII 
Bande, p- 1117. u. ff. 
RESIGNANDUM (MANDATUM AD) heißt 
diejenige Vollmacht, welche ein Kefignirender ei⸗ 
nem andern ausfertiget, an feiner Statt und in 
feinem Namen deffen Obern, oder wem fonft dars 
an gelegen, ſolches vor allen andern zu wiſſen, Die 
ben ſich beſchloſſene Aufflaffung und Niederlegung 
Des bisher von ihmbeFleideteri Amtes zu eröffnen. 
RESIGNANS, fiehe Refignirende. 
-RESIGNANTIS PROCURATOR, oder der 
Gevollmächtigte des Reſignirenden, heißt derjenis 
ge, welcher laut und in Krafft der von ihm erhals 
tenen Macht und Gewalt an feiner Statt und in 
feinem Namen daszeither von ihm bekleidete Amt 
gehörig auffgiebet, oder deffen Obern und andern 
Intereſſenten von deflen gefaßtem Entfchluffe, nebſt 
bepaefügten Urfachen, fo ihn darzu bewogen, ge- 
bührende Eröffnung thut. 
RESIGNARE , fiehe Refigniren. 
RESIGNARE OFFICIUM, das Amt oder den 
Dienit auffsoder einem andern übergeben , auffs 
FünDigen. Siehe Abdicario, im | Bande, p. 82; 
des aleichen Niederlegen, im XXIV Bande, p- 
7425 We auch Refigniren. _ 
RESIGNATARIUS, heift in dem Canoniſchen 
Mechte derjenige, dem zum Mugen und Bellen 
eiwve Pfruͤnde oder andere aeiftlihe Bedienung 
auffgegeben wird; fiche Refignirung. 


deffelben zu feinem Augenmercfe zu haben. Wel⸗ 
ches aber in der Römifchen Kirche, ohne befondere 
PRergünftigung des Pabfts oder Biſchoffs 
verftattet wird, ta Lib. VI, Digeft. tit. 
Refignatio. c. 89. nz 

RESIGNATIO CONDITIONALIS, oder’ eine 
bedingte Refignation, ift, nenn jemand entrves 
der einem andern zum Beſten, oder fonft unter ei» 
ner geroiffen Bedingung oder Vorbehaltung fein 
bisher beFleidetes Amt oder auch eine andere ge» 
noffene — Pfründe niederleget und auffgiebt. 
Siehe Reſignirung. 

RESIGNATIO DEBITI, die Loßkündigu 
oder Aufffündigung eines Darlehns; fiche Fer 
Runde, im XVII Bande, p. 479. ; 

RESIGNATIO ET TRADITIO DOMINTI IM- 
MOBILIUM VENDITORUM, heißt, fonderlich 
nad Sachſen⸗Recht, Die gerichtliche Aufflaffung 
Reihung der Lehn. Siehe Refgmarıo Judici- 
als. 

RESIGNATIO in FAVOREM ‚heißt bey denen 
Canoniſten die freywillig und einem andern zum 
Beten gefchehene Niederlegung oder Auffgebung 
feines bisher beFleideten geiftlichen Amtes oder ei⸗ 
ner andern genoffenen Pfruͤnbe. Siehe Wefis 
gnirung. 

RESIGNATIO HARETICI, heißt bey Denen 
Eanoniften, wenn ein Nicht⸗Catholiſcher oder Ke 
ger fein bisher bekleidetes neiftliches Amt oder eis 
ne andere bejeffene und genugte Pfruͤnde freywil⸗ 
fig niederlegt und auffaiebt. Wodurch aber dem⸗ 
felben nach denen Römifchen Kirchen» Gsefegen nicht 
das geringfte Recht zuwaͤchſt. Marta Lib. VL 
Digelt.tit, Refıgnatio. c. 90. 

RESIGNATIO INVALIDA, eine ungültige 0 
der zu Recht nicht beftändige Reſignation; fiche 
— 

RESIGNATIO JUDICIALIS, die getichtliche 
Auflaſſung der Lehen, iſt eine gerichtliche Hand⸗ 
lung, vermittelſt welcher der zeitherige Eigenthums⸗ 
Herr und Beſitzer eines von ihm an einen andern 
veraͤuſſerten Hauſes, Gutes, oder einer andern 
unbeweglichen Sache ſich vor dem Richter des 
Drtes, oder unter deſſen Gerichtsbarkeit dieſelbige 
gelegen, entweder wegen der bereits gefchehenen, 
oder noch vorhabenden Veräufferung erfläret, wie 
nehmlich fein ernftlicher Wille und Mepnungky, 
die von ihm bisher als fein mahres und zu Recht 
beftandiges Eigenthum befeffene Sache, mebft als 
len davon abhangenden Rechten und Nutzungen, 
auf einen andern zu bringen. Es werden dem⸗ 
nach zu einer förmlichen und ordentlichen Aufflaſ⸗ 
fung der £ehen folgende drey Stücke erfordert, 1) 
Daß der Bezäufferende fein Recht gerichtlich aufs 
laffe, Landrecht lib. 2. art. 30, 2) Daß er 
eine unbemenlihe Sache gerichtlich uͤberge⸗ 
be, Weichbild art. 6o,infin. 3) Daß vn 
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bliciani noch auch eine gültige | Di Da c. ge übeens 
und 1 Sid Be * — Sehen — * 
Wernher in 


gniru 
— 


a) Coram NOTARIO ET 
Auf An ade eigenem Gerichte, wenn es | BUS — und! a 
nur aus denen gehörigen Berichts» Derfonen — unp |Sefbebene Refignätion, tsird bey denen 


n insgemein vor gültig, oder weni —* 
Actuariobefteht, Die Berge ai 2. 2 8 wie die ihn Vlcario oder Dfficial 9 
ad E.D.F. tit.2. $. 3. p- 33.0, f. = ſchehene, vor eine Simonie, gehalten. 
—— u. f auch auf | Lib. VI. Dig. tit. Refervasio. c.100. uf. 


RESIGNATIO- JURIS CIVITATIS, die Auf- FeignatonesScheiben, Reim Zi 


tera, heißt dasjenige, tworinnen 
Endung nr Zirscbun es Züge Dice, Cine Sotrasion ae hir ben ih —— 
u. ff. 


laffung oder Niederlegung des bisher von ihm bes 
RESIGNATIO vigore MANDATI, fiche Re-| Nannıen Amtes feihen Ben, ode wen fonft 
fignatio per Procuratorem 


daran gelegen,!foldes por allen andern zu wiſſen, 
nebſt denen beygefügten Urſachen, welche ihn datzu 

RESIGNATIO fine MANDATO, fiche „Re- | bewogen, eröffnet. 
‚fignatio per Procurotorem, RESIGNATIO NULLA, oder Refenörio nul- 
— METU — hi we liter foda, iR eine ade freben tuͤcken its 

0 ufiaguns; | doch ohne gnugfame Urfache und miderr 

*— — nad) — 32 n des geiſtlichen Arnd Eur er 
beklei⸗ 


nd vo ib 
Kirchen» Rechts durchaus micht "eftehen Ban. | Sun 20 uni —— en Ba ige 
Mlarta Lib. VI. Dig. tit. Refignatio.c, 9 Amt, Bez a Onben genof 
Refignation, fiche Refigni [men u i gnirung. 


— — CONFIRMATIO, ie on 
firmation oder Beftätlgung der von einem o 
Den andern: gefehehenen Reſignation; fiche Bes 
ſignitung 

Men a a on — 

chehenen Reſignation oder frey n Nies 

ie und Auflaffüng eines beBleideren geiftlis 
chen Amtes oder einer fonft genoffenen P 
Welche dem Refignirenden, dafern er irgend über ig erflätet wird YWYasca Lib. VI.Dig. tit. 
kurtz oder lang * davon er ya Rechte —— 32. u. f. 


8* oder aus bey ande — si, Im ar vr 5.50. » fiehe Weil Refgne: 


“ierden kan. — —* 
% tu ‚PORN FACTA, 
Te ve ib. Vf. ige ne tit. — — 2.0.3. heiße bep denen Canpniften die zu Dermeidung 
Eine auch Befi e dem Refignirenden wegen eines besangenen 
RESIGNATIONIS jus, das Recht, ein geiſt⸗ ——— Strafe geſchehene Re⸗ 
fig — che a erde her tund⸗Sa⸗ 
tzen Kirchen⸗ 6 ſchlechterdin 
nicht verſtattet wird. Midera Lib. VL Dig. ir 
Refignetio, c.111. u.. 


—— —— FACTA, fie e- 
fignatio nullo. 

RESIGNATIO coram NUNCIO APOSTO- 
LICO FACTA; eine vor einem Paͤbſtlichen Nun. 
cio und in deffen Hände gefchehene Aufgebung oder 
Geseke eines .geiftlichen Amtes oder Prüns 

welche aber don denen Eanoniften der Roͤm⸗ 


nicht anders, als bey Bacang der Kits 
a; ven a ne Mlatea m de Dig, 


tit. Refignatio.c.o. Siehe Reſtgnitung. xISICNAVIO PRINCIPALIS i — 
— LTERAÆ, ſiche Reſi sone man gi ale eine I eine Bedienung. 2 wen 
o reiben vorneh 
RESIGNATIONIS PRÖBATIO, Bere [ig uns au # dan ——— 


einer wuͤrcklich geſchehenen Reſignati Kr 
am beften entweder aus des gegenwärtigen Refignis 
enden felbft eigenen mündlichen, oder, wenn er abs 
weſend iſt aus deſſen ſchrifftlichem Bere dern Befänntniffe und | 
Geftändniffe berzunehmen iſt. Marta Lib. VI. 
Dig. tic. Refgnatio, c,120, unden, Daß eine von der andern abhanget, und 
RESIGNATIONIS PUBLICATIO, heißt bey |felbige alfo ſchlechterdingo nicht von einander ge⸗ 
denen Canoniſten die förmliche Kundmachung der | frennet werden koͤnnen. Kin anders aber märe, 
gefchehenen Kefignation, welche aber von Rechts wenn diefelben Feine —— so. 
torgen nicht bloß vor Motarien und Zeugen, fon, bätten, Je. eine ohne Die andere bes 
Vniverſ. Lexici XXX1. Cheil. 


8 befondere zu geden * Es entſtehet dem⸗ 
—— Ära, 


Welches aber allerdings zu bejahen. 


hen 


* —— Allerdings vor ar gültig und zu Recht be-· 


tern mi der eritern zugleich aufgelaffen- zu ſeya 
—* n ſoiche fo ——— 
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ö— — — — — — — —— 
ſtehen Fönnte. Matta Lib. VI. Digeſt. tit. Re- kommen; in Anſehung des letztern aber nuthig 
firniatio. c. 36. Siehe übrigens Reſignitung. | fen, dab ihm folbe von neuem conferirt oder übers 

#0. C. 86 - a. = tragen werde. Kehan T.IV. Dife. For.c.740- 
RESIGNATED per © ATOREM beitt Ubrigens fiche Refignirung. 
be Den Camnien erg Feen .RESIGNATIO VALIDA, eine —F und zu 
iederlegung eines ji | * en Tanis 
Ticyen Amtes oder Pfruͤnde, fo von einem andern | — beftändige Reſignation; ſiehe Feſig 
in des Reſignirenden Namen geſchiehet. Und; RESIGNATIO coram VICARIO AUT OR- 
wird folche von ihnen abgetheilet in die Reſigni⸗ nINARIO FACTA, heißt bey denen Eanoniften 
zung, toelche laut und Prafft Derdemfelben ertheile ine Refignation, welche vor dem Wicario oder 
ten und zu dem Ende fchrifftlich zugefertigten Bol eufieiat gefchehen, und wird insgemein vor eine 
macht (Refignationem vigore mandati) und wel» Simonie geadtet, Mlatra Lib. VI. Dig. tit. Re 
ehe ohne diefelbe (fine mandato) gefchiehet, abs fienasio.c.98.u-f. 


getheilet. Siehe übrigens Refigmirung. RESIGNATUM BENEFKIUM, eine refignirte 
RESIGNATIO PURA, Refienatio fim-. oder von freyen Stücken und ous felbiteigener 
Dies. fiehe Reg # Bervegung aufgegebene geiftliche Pfruͤnde; ſiehe 


i Refignirung. 

RESIGNATIO REGNI, die Aufgebung oder . ' 
‚<ibtretung des Keiche; fiebe Ahdieario, im ı|  Defigmatus, der vierte Bifheff zu Mafteicht, 
Bande, p-82. ingleichen Niedetlegen, imXXiV —— er im Jahre 525, und ſaß 3 
"Bande, P. 742. a RESIGNER,, fiche Befigniren, 

RESIGNATIO cum RESERVATIONE PEN-| efigniren, Refignare, Refgner, beißt über 
SIONIS, eine mit Vorbehalt einer jährlichen ‘Pens haupt etwas freywillig und ungezwungen aufge, 
fion geſchehene Reſignation; ſiehe Reſigni⸗ | ben, auflaffen, auffündigen, niederlegen, abdan, 
"zung. Een, ..E. ein Amt, Wuͤrde, oder Bedienung, 


fie ſey geiftlich oder weltlich, u. ſ. w. Daß fol 
RESIGNATIO per RESIGNATARITUM FA. bes einem jeden aus erheblichen U iuges 


“CTA, heißt ben denen Eanoniften die Nefigni: in Die einbelli 
zung eines geiftlichen Amtes oder Pfruͤnde durch —— — —— 
denjenigen, welchem ſolche zum Beften geſchiehet. nden, als hohes Alter und Unvermögen, Kris 
Welches auch nady der gemeinen Meynung un⸗ yes, &schtuachheiten, fo der Verrihtun des Amis 
verwehret ift. Zumahl wenn fich.der refignirende |}; en an ’ 38 
) Den a ea ‚binderlich, ein anderroeiter Beruf, übermäßige 
Principal me. 4 Dies a Ref a Br Arbeit, unzulängliche Befoldung, ſchwere Feind 
— Martta Lib. ielt. tit.ꝓgnorio. ſchafft mit Don Amtsgenoffen, = d. g. Befold 
c. 88- Contin, De Refignatione hat Ahasverus Frit ſe 
"RESIGNATIO SIMONIACA, beißt bep denen | in einem eigenen Buche ausfuͤhrlich —— 
Canoniſten die Reſignitung oder Aufiaſſung eines Reſigniten, wird auch in beſonderm Ver⸗ 
"geiftlichen Amtes oder Pfrunde, tovor man von ſtande in Lehus, Sachen gebraucht, und bedeuret 
demjenigen, welchem zum Beften diefelbe gefchies | jo viel, als ein Lehn aufgeben oder Das Lehu bep 
bet, ein gewiſſes Stücke Geld genommen hat.|dem Echns.Heren gebührlich auflaſſen, Latein. 
Dergleihen aber nach den Grund» Sägen des | Refignare, oder Refurare feudum. Hattmann 
geiftlichen Kirchen⸗Rechts durchaus nicht zu vers Piſtotis inObf. ult. Heig Lib. IL qu. 18. Anis 
ftatten if. Marta Lib. VI. Digeft. tit. Ref. chen P.l. de Veſt. Pact. c.5.n. 36. Bitſch. 
otio. C.9495- U. ff. Ein mebrers fiehe unter Befignirende, Refiguons , heißt in dem Ca⸗ 
imenie. . | ra Zn. 75 ** J bisher Ai 
. | ine eidetes geiſtliches Amt oder ſonſt genojlene 
en —— — freywillig niederleget und aufgiebt. Sie⸗ 
"halt oder. einige Bedingung gefhpehene Reſhee, be Zeſignurung. 
tion; fiche Refignitung. | | . Befignicung, oder Refügnation, oder Refi- 


1 | —— beißt in dem Canoniſchen oder geiſtlichen 
"RESIGNATIO ob TIMOREM MORTIS , Kirchen⸗Rechte die fregwillige Abdancfung, Mie⸗ 
if wenn jemand aus’ Beforgniß ‘eines baldigen 





‚derfegung oder Aufgebung eines bisher beklcideten 
odes entweder das bisher von ihm beFleidete ;geiftlichen Amtes oder einer andern nenoffenen 
Amt, oder auch eine andere befeffene und genutzte Pfründe: Und gefchichet ſolche gar üffters, nr 


"geiftliche Pfruͤnde aufgiebt. Wobey billig die weder in Faveur eines andern, wenn ich nehmlih . 


Frage entitehet, ob ein folcher Reflgnirender, wenn | mit Diefer Bedingung daſſelbe aufjugeben verſore⸗ 

' die gedachte Gefahr wiederum verfchrounden, als che, fo e8 dem Titius wieder gegeben würde, oder 
wenn er 3.€. eine Zeitlang gefährlich kranck ges mit Borbehaltung einer jährlichen Penfion. Ales 
weſen, nachher aber wiederum gefund gemorden, beydes mar vorzeiten gang unbekannt, alſo, daß nicht 
u.d.9. alsdenn zu dem von ihm refignirten Amte einmahl in Denen Deeretalen dererfelben Meldung 
* oder Pfruͤnde wiederum zuzulaſſen fey? Und wird geſchiehet, obgleich heutiges Tages, Deraleichen oͤff⸗ 
darauf geantwortet, daß es in Anſehung des er ters, abfonderlich in Denen Gtifftern und Praͤben⸗ 
ſtern gan Feine Schwierigkeit ſetzet, wo nur nicht | den, vorzugehen pflegen. * Nun meynen etliche, 
“andere und alu dedenckliche Umſtaͤnde dabey vor⸗ daß diefes nichts andersals sine Simonie fep. Ans 
l 5 dere 


’ 


*¶ Bxſunteung 


Beſignirung mo 


dere aber halten dabor, daß es ne tmiderdie Nee Ctatutensoder Eurien-Gelder, indem diefe {eo 


gen des Wohlſtandes oder der Ehrbarkeit ſtrei⸗ 
te. Es feheinet aber vielmehr Feines von beyden 


von Dem Refignirenden bejahlet worden. Geſchie⸗ 
het es, daß unterfehiedliche auf ein mahl refignis 


zu feyn. Denn mie will es als eine Simonie ans | ven; fo har von denen Refienatariis Derieni 
gefehen werden, da bey Diefem nichts vorgehet, maß | dem andern den ang, deram erften ber ein Bars 
eigentlich von dem Keil. Apoftel Perrus dem | des Fürften confirmiret toorden, weil die Reſigna⸗ 
Zauberer Simon vorgeworffen worden? Und | tion, erft dadurch ihre Kraft erhalten, Lyncker 
wann die Obrigkeit Damit zufrieden ift, daß ich | refp. 34: und Eſpen eit loc. c. 7. n. 12. Nebſt 
einem andern mein Amt abtrete, und daſſelbe con: dieſem iſt zu mercken, daß diejenigen, fo von dem 
firmiret; fo ift nicht abzufehen, wie man dadurdy| Eapitu) erwähiet worden, nicyt anders als in dem 
die Ehrbarkeit oder den Wohlftand beleidigen fol | Eapirul,Monate (in menfe feu turno capitulari) 
te, es mag einer auch dabey vor ein Abfehen ha⸗ refigniren Fünnen, Wenn alfo in dem Paͤbſtli⸗ 
ben, als er will. Stehet mie dieſes in andern Bes | hen Monate (in mente papuli) folche gefchehen 
. Dienungen ju thun frey, wann die Obrigkeit Damit | folte, fo iſt dieſelbe an und vor ſich felbiten null 
zufrieden iſt, warum nicht auch in denen geiſtli⸗ und nichtig. Was die Nefinnatiunen anbelanget 
chen Aemtern? Und will man fagen, daß eine) fo mit Worbehaltung einer jährlichen Penfion ges 
dergleichen Reſignation der Kirche felten müglich | fehehen ; fo- pflegen diefelbe fich ju eräugnen, wenn 


fen ; fo ift es eine Sache, Die der Obrigkeit über« | Prediger megen ihres Alters oder anderer Peibesr . 


laſſen werden muß, die dafür Sorge träget, und 


chwachheit ihrem Amte nicht mehr vorfiehen 


bon deren Willen es dependiret, ob fie es verftats Fönnen, und alfo ihr Amt refigniren. doch daß fie 


ten will, oder nicht. Wenn aber dergleichen ges 


ſchehen fol ; fo wird nad) dem päbftlichen Mechte‘ 


ſich zu ihrem Unterhalte etwas gewiffes porbehale 
ten. Welches allerdings der natürlichen Billige 


der Eonfens des Pabſts erfordert, welcher ſich Dies! Feit emäß ift, abfonderlic) da man 
fes alleine vorbehalten hat. Eſpen P. U. Jur. Ec-| ber Moth und Elend leiden läffer , —— 


‚def. Tit. 27. c. 2. Bey uns geſchehen derglei⸗ 
chen Reſignationen in denen Pfarr⸗Kirchen zwar 
ſelten. Wenn ſich aber doc) dieſe eräugnen fels 
ten; fo muß es mit Conſens des Patrons und des 
"Eonfiftorit gefchehen, indem jener denjenigen prüs 
fentiren muß, in defien Faveur die Kefianation ges 
ſchehen fol; Diefem aber Fommet die Confirma⸗ 
tion, und alfo das Recht zu, den eg aus 
‘gerechten Urfachen abzumeifen. In denen Cano- 
nicaten aber Fommen dergleichen Faͤlle öffters vor, 
"und da wird der Eonfens der hohen Dbrigfeit er⸗ 
fordert, theils, weil Diefelbe die Inſpection uber als 
le Stifter in ihrem Bande hat, theils , teil alle 
Reſervate des Pabſts, in Proreftäntifchen Läri- 


auſſerordentlicher Weiſe fie verpflegen, und vor 
ihre Unterhaltung Sörge tragenfolte, JBeil aber 
fohhe öfters mögen gemißbraucber wurden feunz 


fo hat man diefelbe in denen Päbftlichen Rechten 


ziemlich einzuſchraͤncken geſuchet. Eſpen P.-IL. 
Jur. Ecclef; Tit. 28. ©. 1.& 2. An Proteftans 
tifchen Ländern pfleget man auch foldhe fo leichte 
nicht zuzulaffen, weil öffters Prediger kaum fo vief 
haben, daß fie felbften leben koͤnnen. Zedennoch 
wenn der alte Prediger fonften feine Sußentdtiom 
nicht haben Fan, wird auch diefesyugelaffen. Und 


iſt deswegen in der Ord, Pol, Sax. po sta. Ti 
Don EonfiftorialsSachen n. 3. —— 


daß man den alten Prediger von denen Kirchen⸗ 


dern, dem Landes⸗Fuͤrſten zukommen: Von deſ⸗ Goͤtern erhalten ſolle, Doch dergeftal fie 
fen Witten es auch dependiret, ob er die Refigna: | Nachfolger bey denen Kir li 


tion zufaffen will oder nicht. Siehe Ordim. Er 
deb, polit. c. 6. S. 26. Wann aber die hohe 


gelaffen, oder doch auf allen & En 
den halben Theil nicht een Sa & 


brigfeit diefelben gleich confirmiret hat; fo wird | bald als die Nefignation von dem Fürften gebil- 


Dernuch nach dem Päbftlichen Recht erfordert, 
daß ber Reſignirende nach gefchehener Refignation 
noch 20 Tage gelebet haben muß, es mag nun 
Derfelbe zu der Zeit entweder ſchon kranck oder noch 
friſch und gefund gewefen feyn. Wiewohl in dem 
Testen Falle die Canoniſten nicht einig feyn. E⸗ 
ſpen P. 11. Jar. ecclef. Tit. 27. $.5. In denen 
Mragdeburdifiien Ctifftern muß der Refignirende 
den 2ı Tag nach der Mefignation uͤberlebet har 


liget worden; fo verlichret der Kefianirende 

feine gehabte Rechte ; Und wenn ln auch * 
denn gereuen ſolte; fo Fan er dennoch das Amt 
oder Beneficium abjutreten gezwungen werden, in⸗ 
dem der andere durch die Reſignation und erfolgte 
Confirmation des Fürften bereits ein Recht erlatı 
get, welches ihm wider feinen Willen nicht ges 
nommen werden Pan. c. 12. c. 14. X.de renun- 
eiat. Solte auch gleich der Fall ſich eräugnen, 


‘ben. Welche Zeit auch in andern Proteſtanti⸗ daß der Refignirende zu feinem niedergelegten Amte 


ſchen Stifftern in Obacht genommen zu merden 
ſcheinet. Durch die Refignation und erfolgte Con⸗ 
firmation des Obern befommet derjenige, auf den 
das refignirte Amt oder Pfruͤnde gebracht wor: 
den, alle diejenigen Mechte, fo der Reſignirende 
‚gehabt. Mur daß erin dem Canonicat nicht eben 
die Stelle, fondern nur Die unterfte, erlanget. Er 
folget alfo feinem Vorfahren in alle feine gehabte 
Nutzungen und Beſchwerungen. Wenn deromes 
"gen der Reſignirende Die Carentz⸗Jahre noch nicht 


wiederum gelangen fonnte; fo Fan es doch ohneanv 
derweite Bocation und Eollationmicht gefchehen.c. 
2.& 3. X, eod. Es Pan aber nad) denen Paͤbſt⸗ 
lichen Rechten derſelbe nicht mehr ordiniret wets 
den; welches gar wohl in Proteftäntifchen Ran 
dern geſchehen mag, ob man es gleich nicht 
leicht zu thun pfleget. Thomafits in Dil. de 
defert, ordinis Ecclef. $. 34. Jedennoch aber 
bekoͤmmt ein folcher feine vorige Stelle nicht wies 
der, fondern muß mit dem unterſten Plage im Mi- 


gehalten hat; fo ift der Relignatarius, diefelbe zu | nifterio oder Stift zufsieden ſeyn. Weil aber 
halten, verpflichtet. Hingegen bejahler er Feine — Prediger ſich felten zu der umerſteu 
| ı 3 


Stelle 


| 
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Sim verfteben wolen; fo bat man diefe Cautel | itreitet auch wider Diefelbe, indern niemand zu einen 
erdacht, daß man, an flatt einer neuen, die alte rer | aeifklichen Amte anders, als durch den ordentlichen 
fignirte Vocation nur venoviret, und dadurch alfo Wes / gelangen Ban. Wider dieſe alfo fan fein 
ole Kechte, die er vorhero bey der Kirche gehabt, | Patron, etwas vorzunehmen fi) unterftehen. Und 
ihm zu geben ſuchet. Nun iſt nicht zu läugnen, | üft die Renovation bleß eine Erfindung , Die Kies 
daß feeplich unter einer ordentlichen Bocation, und | jenOrdnung über einen Hauffen zu fhmeiffen. 
unter Srenovirung der fehon gehabten, ein groffer | 5) Nenn denen Patronen dergleichen Recht zur 
Unterfbeid fey, indem man durch jene ein Recht | Rüme, fo wären fie ordentliche Geſetz Geber, Die 
giebet, welches er vorhero noch nicht gehabt. Dies | mit denen, von der Obrigkeit, gemachten Veror d⸗ 
fe aber iſt gleichſam nur eine Sontinuation, und | nungen, umgehen, und diefelbe verdreben 
Reftitution dererjenigen echte, die man ſchon ges wie fie wolten, Denn die Renovation ifl.nichts 
habt. Unterdefen ift Diefe dennoch gar nicht als ein | anders, als eine bloffe Fictien. Diefe aber ſchmeiſ⸗ 
BedentlicherXBen,fondern vielmehr nur als eineC.au- | fet Die Geſetze über den Hauffen, und dichtet ühnen 
einen Derftand an, welchen der Geſetz / Geber nie⸗ 
mahls im Sinne gehabt hat. Denn mas bezielet 
diefelbe doc) am Ende anders, als daß die Reſi⸗ 
gnation nicht gefeheben fey, die doch wuͤrcklich ges 
ſchehen ift; daß die unterfte Stelle nicht vacank 
fen, die e8 Doch ift, u.d.m. Uber diefes iſt eine 
dergleichen Renobation dee Natur der gefdhehes 
nen Reſignation gang und gar. zumider, indem 
nach aller Mepnung judiefer x) die Veicderlegung 
des geifllichen Amts, 2) in denen Geſetzen genrüns 
dete Urfachen, und 3) die Auctorität des bern 
oder des Confiftorii erfordert wird. Daraus fol 
get, daß der Refignirende fein Recht —— 
verlohren, alfo Daß deswegen, nach der ui 
derer Sanoniften, derfelbe niemahls und auf 
nerley Weiſe zu ſolchem wieder gelängen mag. 
Läffet man nun die Rendvation zu; fo wird dar 
durch die Vocation renoviret, die gar nicht mebt, 
fondern ein non-ens gervefen üft. Welches ja noth⸗ 
wendig einen offenbahren Widerſpruch nach I 
zübet, Berner da die Reſignation eine vechtin 
fige Urſache erfordert; ſo iſt dieſe entweder Da ge⸗ 
angen Kirch weſen, oder nicht. Iſt dergleichen vorhanden ge we⸗ 
ich ſchen müßte. 4) Würde ein ſolcher fen; fohat Beine Renovation fatt, indem esder Nu 
Mann die vacante wicht annehmen wollen, Bender Kirche nicht zuläffet. Iſt aber diefelbe ohne 
‚man könnte ihm os dergleichen nicht zumuthen, rechtmaͤßige Urſache geſchehen; fo geftehet ber 
get 





























fondern z. E. vonder Kirchen, dem Stadt Ratbe, 
und —** —* ift — in — 
di ge nicht einig. iejenigen alfo, we 

—— führen vor fi an: 7) Derje⸗ 


ne, daß denen übrigen * daraus ein Praͤ⸗ 

judig zurmachie; fo Rünbe Diefem dennad) der Nur 

‚gen der ganken Kirche weichen man 
enehm 


indem «8 fchiene, daß er gleichſam auf eine Wis | fignirende, dadurch ja ſtillſchweigend felber zu 
niteng Pfarre gefeget werden folte, da er vorhero |er unzecht, und roider fein Gewiſſen aebandelt he 
der Sperfte geweſen nun aber der Unterſte wer⸗ | be, und nicht werth fen, ein geiftliches Amt zu be 
den-fole. Aber diefe Gründe ale zuſammen bes | freten. Und da fonft auch dem Eonfiftorio die 
weiſen nichts; fondern derjenige, fo die Macht hat, Sonfirmation zuftebet, fo. verliehret es dadurch did 
einen Prediger ju vociten, oder auch zu präfentiren, felbe, indern durch die Renovatien einer. im fein 
dai nicht mehr Recht, und kan ſich auch eines meh |voriges Amt ohne weitere Confitmation gefeget 
rern nicht anmaffen, als ihm gegeben iR. Und | wird. Siehe Ada Hamburgenfia oder Ber 
Diefes beſtehet in der Vocation. Die Renovation zeichniß der geſammten gewechſelten Hamburgi⸗ 
aber ift gar nicht der ordentliche Wea, zu einem ſchen Streit » Schriften, fo fuccesfive über de 
geiftlichen Amt jemand zu beruffen; fondern eine | von einfeitigen Jacobitiſchen Gemeine bishero 
in denen Rechten ungegründete Gautel; 2) fan er gefuchten und geftrittenen Vocations⸗Renovation 
niemand zu einem andern Amte, ale demjenigen, | und Boͤhmers Diff. de renovatione. vocationis 
fo vacant ift, vociren. Wenn aber ein Geiftlicyer | refignatz. Ubrigens hat auch mit der Reſigna⸗ 


ſtirbet, oder fon auf andere Art von feinem |tion einiger Weiſe die Permutatio oder ertans 


- Ymte kommt; ſo iſt in denen Kechtenausgemacht, | febung eine Gleichheit. Und zwar iſt Diefelbe zmens 


daß die übrinen Geiftlichen beu der Kirche rücken, | erley, entweder wenn ihrer zwey ihre Präbenden, 
:und alfo nur die unterfte Stelle vacant bleibet, wel⸗ oder wenn zwey Priefter ihr Kirchen’ Amt, mit 
the der Patron oder ein anderer befegen fan. Diefes | einander vertaufhen. Was das erfte ifft, 
aber gekeviehet ben der Nenovanon nicht. Da nun | fo iſt folches in dem Canoniſchen Rechte verbothen 
alfo denen übrigen Predigern diefes Recht zukommt; | c- 5. 6. X. derer. permut. Alſo, daß fie dar 
fofan, 3)jader, fo die Vocation hat, ihnen folches durch alle beude ihrer Beneficia verluftig werden. 


„nicht nebmen,oder fonften etwas zu Derfelden‘Präjus |c. 7. X, eod. Man hat aber gar bald andere 


dig thun, welches aber offenbar Durch die Renova, | Mittel gerouft, auf eine andere Art dergleichen vor⸗ 
tion geſchiehet. 4) Fit die Renovation in denen Kits zunehmen. Denn da man die Kefignationen in 
dense ſehen nicht alleine nicht gegründet, fondern fie | Saveur eines andern erlaubet, ſo hat manebenPin 
‘ a 
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auch die Vertauſchung zulaffen müffen, indem dier | die auf Dem Waſſer in einem Schiffe fteher, mit 
auf das Tapet kommt, alsdenn it der Streit 


fe in der That nichts anders, als eine dergleichen 
defto heftiger. Carpzov p. 3. c. 24. di 8. ſta⸗ 


Reſignation, iſt. Was wir deromegen bishero 

bey dieſen angefuͤhret haben, muß hier gleicher ge⸗tuiret, daß dieſelben Schiff⸗Muͤhlen zu denen bes. 

flalt appliciret worden. Die Vertauſchung de | meglichen Sachen zu zählen find, weil fieldon ei⸗ 
nem an den andern Dt gebracht merden können. 


rer Kirchen⸗Aemter aber, wird heutiges Tages fo 
Allein Diefe Meynung hat die heutige Praxis vers 


leicht nicht zugelaffen. Wenn aber injwiſchen 
das Conſiſtorium ſiehet, daß eine ſolche Vertau- |morffen, indem die Echiff»Müblen denen unbes 
weglichen Gütern zugerechnet werden. Denn fie 


ſchung der Kirche nüglich fen,fo Fan daffelbe gar wohl 
praftiren Feinen Nutzen, wenn fie nicht an dem 


dergleichen verftatten. Sonſten aber Fan hierbey 
auch der Artickel Translation nachgefehen wer⸗ | Lande fefte gemacht feyn. Zudem, fo find fie an 
gewiſſe Flüffe angewieſen und deftiniret, daran fie 


den. Es gefchichet auch zu Zeiten, daß ein Geift 

licher, wegen feines üblen Verhaltens oder anderer | gleich der Erden fefte angemacht find, Schöp 
beaangenen Verbrechen feines Amtes erlaffen und | in Synopf. Jur. priv.tit.deR, D.n.36,., Zumahi 
abgefeget wird, von welchem an feinem Drte eben» | wenn die Schiff» Mühlen zugleid) Zwang Muͤh⸗ 
len (bannalia) feyn, da die Bauren eines gewiſſen 


falls mit mehrerm gehandelt worden. Wie es aber 
mit denen Kirchen, welche und fo lange fie regen der —— —— und daſelbſt, nicht anderswo, 
mahlen muͤſſen. 


von denen dabey geſtandenen geiſtlichen geſchehenen 
Reſignation, ledig ſtehen insgemein gehaltenmwerde,| RES IMMOBILES FICTIONE JURIS, heiffen 
Davon wird unter dem Art, Vacation ein mebrers | diejenigen Sachen, welche aus Erdichtung derer 
benjubringen feyn. Im übrigen Eönnen hierbey diein | Rechte (per fitionem Juris) dor unbeweglich 
SpeidelsBibliorh. Jurid. Vol. IL. v. Aefgnatio. p.| gehalten werden. Denn ob felbige an und vor 
8.25.10. ff. angef. Rechtslehren nachgefehen werden. | fich felbjt zwar nur bewegliche Dinge find, ſo wer 

den fie dennoch nach dem Verſtande derer Rechte 


RESILIRE, abweichen, abftehen, abteeten, z. E. 
oder Geſetze (intellectu Juris) vor unbemegliche 


dom Kauff, Verlöbniß, oder einem jedtveden ans 
dern Eontracte, u. ſ. w. geachtet. Die darzu erforderten Eigenfchafften 
‚ RES IMMOBILES, unbewegliche Güter 0: | anbelangend;, fo beftehen folche darinnen, daß es 
der Sachen, find ſolche Sachen, bie ohne Pers | 1) an und vor fich felbit bewegliche Dinge feyn, daß 
legung ihrer oder einer andern Subſtantz von eir | fie 2) an einen gewiſſen Ort gefeget tverden. nd 
nem Orte zum andern nicht koͤnnen bewegt wer, |.ob fie ſchon bisweilen anders wohin berveget wer⸗ 
den, und welche fonft audy bey denen Deutfchen | den, fo find fiedoch nad) wie vor unbervegtich, weit 
es nemlich in der Abficht und mie dem Bedinge ges 


liegende Grund»Stücke genennet werden. ;. €. 
Aecker, Häufer, Gärten, L. 1. de Cond, Tritic. | fhehen, daß fie an den vorigen Drt wieder geſchet 
Bergwercke, L. 3. 5. f. L. 4. & 5. pr. de reb. eor. werden, L.35.$. 3. de her. inft. und daß fie das 
= fub tur. ingleichen Sachen, fo an dem | felbft zum immerwährenden Gebrauch verbleiben 
rund und Boden hängen, Eur : welche Sachen | follen, L, 17.5.7. de at. emt. conf. Coccejus Jur. 
an denen unbeweglichen Gütern hängen, die wer, | Contr. quæſt. 13. ff, tit.deR.D. Erempel diers 
den auch vor unberegliche Güter gehalten, L. 13. | von find, abfonderlich nad) denen Roͤmiſchen Rech⸗ 
$ ı5..de vi &viarmat. Denn zu welchem Rec- |ten: Servi adfcriptitii, L. 24. in f. C. de agric, 
& cenf. Eiſern Vieh, Catpzov p.3. c.12.d.15. 


das gange Stuͤck gerechnet wird, zu dem gehöret |: ‚ Eat 

auch die daran hangende Sache. L- 76. pr. de |indenen Veſtungen die Stücke, Betten, ſo in denen 
R.V. €. Bäume, Graß ꝛc. Und dieſe findent- | Gafthöfen ftehen, ingleichen Brau⸗Gefaͤſſe Ber⸗ 
weder natura, facto hominis, oder filtione Ju-| ger Oec. Jur. L. 2. tit. r. de rer. divif, alwo ein ‘ 
ris tales. Wovon unter befondern Artickeln ein | Prejudicium vom Fahre r703. Fifche, fo in denen 
mehrere. Ubrigens fiche auch Bono Immobilia, | Haͤltern find, und welche bloß der Befaamung und 
im IV Bande, p- s6r. Fortpflangung wegen dafelbft aufbehalten werden; 

. RES IMMOBILES FACTO HOMINIS, ters | welche aber zum taͤglichen Eſſen allda ſtehen, ges 
den diejenigen genenmet, welche durch menfchliche hoͤren hieher nicht, ſind auch Feine unbervegliche 
Hände zu folchen gemacht worden. Dahin ger| Divge. So viel aber die uncörperlichen Dinge, 
bören die Häufer;L. 7. $. 10.deR.D. L. 10. quod | welche an und vor fich felbft weder mit denen Eins 
viautclam,L.6.adexhib. Ob aber die Mühlen | nen empfunden, nod) auch von einem Orte zum 
zu denen beweglichen oder unbeweglichen Gütern zu | andern gebracht, und alfo auch nicht getheilet wer⸗ 
rechnen ſeyn, darinnen find die Gelehrten nicht eis | den Eünnen, ;. E. bloffe Rechte und Befügnifle, an 
nig. Wann diefer Streit entfchieden werden foll ; fo | belanget; fo gehören ſolche an und vor fich felb 
muß man lediglich dahin fehen, ob eine Mühle den | mar meder zu denen beweglichen noch unbeweg⸗ 
gehörigen Mugen leifte, wenn fie fefte gemacht, [lichen Sachen. 1.2. $. & harum. ibique Jaſon 
oder auch, wenn fie nicht feſte gemacht iſt; z. E. n. 2. I.ftipulationes. 72. ibique Bartolus ff.de 
Eine Wind- Mühle ift eine undewegliche Sache, |verb. oblig. J. Divo Pio. 15. $. in venditione. 

; ‚weil dee Stamm, worauf fie ſtehet, feftegemacht |ibigue Jafon de re judic. l.quam Tuberonis. 7. 

feyn muß, ehe man mahlen, und fie nutzen Fan.|ibique Sattolus ff. de pecul. Unterdeffen wers 
Ingleichen eine WBafler- Mühle ift ebenfalls eine den fie mehrentheils nach Befchaffenheit derer Lim» 
unbewegliche Sache. L. zr. Je Inftr. & inftr.| fände, oder auch auderet Sachen, auf welchen fie 
leg. Hingegen eine Hand» Mühle ift eine beweg⸗ | hafften, oder mit denen fie fonft einige Verwand⸗ 
liche Sache. Denn fie leiftet ihren Nutzen, wenn ſchafft haben, entweder denen erftern oder legtern 
fie gleich am Tifche oder an dem Haufe nicht fer | zugezählet; ſenſt aber dennoch insgemein als uns 
ſte gemacht iſt. Wenn aber eine Schiffs Mühle, ! bevegliche Dinge geachtet, 1. jubemus. 14.C, * 
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SS. Ecclef.ibiqueDD. Wefenbec in Paratitl. ff. 
de rer. divif. n. 4. Eigentlich aber werden in 
dieſem Verftande,da man nemlich fonft zwar an 
und vor ſich felbft bewegliche Sachen zu einem ge: 
wiſſen Orte beftimmer, um daſelbſt zu einem bes 
fländigen Gebrauche zu verbleiben, nicht fo ſchlech⸗ 
terdings alle und jede dahin gefegte oder beſtimm⸗ 
te Sachen darunter begriffen; ſondern es iſt ſolches 
vielmehr nur von einer reellen Deſtination zu ders 
ftehen, wenn nemlich bevegliche Sachen denen uns 
bemeglichen angehäfftet und angenagelt, oder fonft 
daran befeftiget werden, fo, daß; fie ohne Schaden 
ihres Weſens von denen unberweglicyen nicht wie⸗ 
der abgeriflen werden koͤnnen, Goldbeck de Ge- 
rad. c.4.n.59. Carpzov P.3. c.24- d. 10. n.4. 
Wenn gleich alfo z. E. in einem Gafthofe gewiſſe 
Dweiten und ander leinen Geraͤthe von dem Saft 
wirihe oder deffen Eherveibe zu defto befferer Bu 
quenplichkeit und Bewirthung derer daſelbſt einkeh⸗ 
senden Reiſenden und Fremden, in dem Gemuͤthe 
und Mepnung, zu ſolchem Gebrauch Dafelbit beftan 
dig zu bleiben, beftimmet und gewiedmet worden; 
fo werden diefelben deshalber dennoch nicht vor 
Erd» oder Mauersfeite, noch auch fonft wuͤrcklich 
(realiter) deftinirte, viel weniger wahrhaftig uns 
bewegliche Sachen gehalten. Daher fie denn auch) 
dem Ehemanne, gleichroie andere fahrende Haabe, 
zufommen. Catpzov c. |. n. 6. u. f. Widriger 
Meynung find Heig P-2. qu. ı5.n.25. Berlich 
P. 3. concluſ 30. n.23. Siehe auch Coler P. II. 
Dec. 286. n.170.u.f. Gail Lib. II. obſ. u. n. 4. 

RES IMMOBILES NATURA, heiſſen unbe⸗ 
wegliche Guͤter von Natur, als da find, die Bau- 
me in den Wäldern, dag Gras auf den Wieſen, 
und andere auf dem Felde annoch ftchende oder 
auf den Bäumen hangende Früchte, L. 7. 8.5. 
quod viaut clam. L. 44. de R.D. Li 13. $. 10. 
de ad, emt. 

RES !MPERII, fiehe Reichs ⸗Sachen. 

RESINA, ſiehe Jarg, im XII Bande, p. 658. 
ingleichen Rübelsharg, im XV ‘Bande, p- 2009. 

Refina, Ort, fiebe Retina. 

REINA ABIETINA, Tannenbarg, fiehe Abi- 
«5, im 1 Bande,p- 133. 

RESINA /RGYPTIACA, Plauti, fihe Maſtix, 
im XIX Bande, p. 1994. _ 

RESINA ALBA ,fiehe Refina Pinea olba. 

RESINXA ALBA PINEA, fiehe Refina Pinea 
olba. 

RESINA ANIMALIS Zensilii , fiche Gelarina 
five Refina animalis ‚Lentilü, im X Bande, p- 
693. 

IRESINA ARBORIS OCOSOLT,FOLIIS HE- 
DER, ODORE STYRACIS LIQUIDE, 7. B. 
fiche Ligurdombar ‚im XVII Bande,p- 1587- 

RESINA BENZOES. Wenn man die Bens 
zoeseſſentz oder Tinctur im Srauenbade zur Dicke 
eines Exiracts abzuhet, fo erhält man ein reines 


Benzvesbarg. ' 
RESINA CEDRI, fiehe Cedrus, im V Bande, 


. 1778. 
. RESINA CHYMICA , feu Pharmacevtica, ift 
dasjenige Hartz, fo durch die Chymie oder Apos 
tbecferfunft verfertiget wird, einer feften ſaltz⸗ 
ſchwefelicdten Subſtantz ift, ſich lei 
auch ſich gar fuͤglich mit einem Geiſte, 


— — — — — — 
— — — — — — 


ehrlich entzündet, "Sale der Pu 
nicht aber Purgivargneyen Schweißmittel mache, und * 
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an und für fich mit Waſſer, vermifchen laͤſſet; Es 
beftehet aus ölichten und fauern Theilgen, welche 
auf Das genauefte mit einander vereiniget find, 
Gemeiniglic wird dergleichen Harg aus der Far 
lappe,dem Gcammonien und der Turbithrourgel - 
bereitet, und zwar auf folgende Art; Man nimmt 
nemlicd von einem diefer jegt benannten Stücke, 
j. E, ein halb ‘Pfund, welches ziemlich hartzicht ſeyn 
muß, ftöffer es gröblich und wirfft es in einen glaͤ⸗ 
fernen Kolben, güffet darüber vier Finger hoch re⸗ 
etificirten Branntewein, und verſchlüſſet das Ges 
fäffe gehöriger maſſen; ſetzet es hernach fo lange 
in die Digeftion, bie ſich der Brannterein gelbs 
roͤthlich gefärbet hatz Denn güffer die Tinctur 
Neigungs · weiſe ab, und zühet den Branntewein 
nach der Kunft in einem andern aläfernen Kolben 
bis zur. Hälfte roiederum ab. Dieſen güffet aber⸗ 
mabls auf euer hargigtes Stücke, Damit ſich das 
übrige Hartz in gehöriger Digeftion vollends aus⸗ 
yühen möge, und verfahret hernach mit dieſer Tins 
ctur tie mit der vorigen. Endlich güffer beyde 
Uberbleibfel von den Tincturen in ein offenes und 
weites Glas, oder in eine gläferne Schaale, präcis 
pitiret das Hartz, und laſſet es auf einem ‘Papiere, 
das mit Dele geträncket worden, bey gelinder 
Wärme trocknen. Dabey hat man zu mercken: 
1) Ze dichter, glängender und hargichter das In⸗ 
atediens iſt, deſto mehr Hartz bekommt man; 2) 
Daß der Braunntewein nur für ſich rectificiret ſeyn 
muß, Damit die Natur und das Weſen des Hars 
Bes nicht verändert werde, welches gefchiebet, fo der 
Branntemwein über ein Alcali rectificiret worden; 
3) Daß auf das erftemahl nicht alles Hartz aus⸗ 
gezogen werde, deswegen man die Digeftion noch 
ein mahl unternehmen muß; 4) Daß der noch 
ruͤckſtaͤndige, phlegmatifche und vondem Harge abs 
gefonderte Theil bis zur Trockene —— 
werden kan, und man daraus einen Extract erhaͤlt, 
welcher gieichfalls purgiret, obſchon nicht fa ſtarck 
wie das Hartz; 5) Daß nicht nur aus den ob⸗ 
benannten Stücken, fondern auch aus dem rothen 
Sandelholtze und Thymiamrinden, dergleichen, 
nicht undienlicye, Harhe bereitet werden Fünnen, 
wie der berühmte Hofmann in Obſ. chym. phyf- 
p. 70. Ichret. Das Jalappen⸗Scammonien⸗ und 
Turbithhartz wird innerlich gebrauchet, und in 
verfehiedener Geſtalt von drey bis zu jehen Gras 
nen eingegeben: da man es nehmlich entweder mit 
einem Syer, Dotter abreibet, foldes mit Waſſer 
verdünnet und zu einem Traͤnckgen machet; oder 
mit füffen Mandeln und Zucker abreibet, und ein 
Pulver daraus verfertiget ; oder auch unter eine 
Dienliche Pillenmaffe miſchet. Ale dreye purgis 
ren, und thun gute Würckung, zumahl wenn fie 
in einem woäflerigen Menftruo aufgelöfet, oder 
durch dergleichen auflöslich gemachet und geſchickt 
verordnet worden. Zwelfer, Barkhauſen und 
andere nehmen zu diefen Hartzen rectifieirten 
Branntewein, Le Mort und Maets hingegen 
bedienen ſich nur des gemeinen Brannterveing,und , 


wollen nicht, daß er fol rectificiret feyn: weil die * 


mit diefem ausaezogene Harge, mehr purgirten, 
als andere, fo mit rectificirtem Branntewein aus⸗ 
gejogen worden, als welcher die innern ſcharfen 
egangen mehr ſchwaͤche, und aus 


- _ 
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her kaͤme es auch, daß das Scammonienhartz men Säffte zuſammen fuchen, und hernad); vb 


nicht ſo ſtarck purgiee, als das Scammonien felbft, 
bef. Le Mlore in feiner Chymie. Wenn dem: 
nad) Zwelfer und Barkhaufen das Zalappen, 
und Scammonienharg verfertigen wollen, 
men fie geöblich geftofferie Falappe, oder gröblich 
geftoffenes Scammonien, fo viel fie wollen, z. E. 
ein Pfund, güffen drey Pfund rectificieten Brann⸗ 
tewein darüber, laffen e8 einen oder Den andern 
Tag in gelinder Waͤrme in der Digeſtion ftehen, 
hernach güffen fie den Yefärbten Beanntewein 


gläfernen Schuͤſſel getrocknet werden muß; Diefe 


8 Ntehmer guten fetten Küıhn, der yon 


wohl mit vielen Stühlen, doch ohne Gtimmea 
und andere übeke Folgerungen, wuͤrcken, und Nies 
mahls den Gedaͤrmen allzuſehr beſchwerlich fals 


neh⸗ len, noch felbige gar zu rafend angreifen. Ain⸗ 


dere hingegen nehmen fette Saamen oder fliffe 
Mandeln, wie . E. der berühmte Stahl und 
andere, und erhalten Dadurch ebenfalls eine ſiche⸗ 
ve Wuͤrckung. Wieder andere bermifchen fie 
alle mahl mit alcalifchen Salsen, und mehnen das 
mit dergleichen Hatte am beiten zu verbeflern: 
weil gedachte Saltze das zäheund leimichte Abe 
fen diefer Harge auflöfen, und faft gaͤntzich weg⸗ 
nehmen, daß fie hernach folcher yeftalt verbeffert 
und in ihrem Weſen verändert, deſto angeneh⸗ 
mer und leichter mürcken, ohne Grimmen, wie 

dhiger Stuhlgän 


hi Hein zuüätg 


sen und fein hartzlgt ift, machet 


Bande pr Hai - 


Schüffel aber muß vorher mit füfem Mandel |. RESINA JALARPZE, feine in Wrämtitseh 


die beſtrichen werden, damit fich das Hartz nicht geſchehene, und: durch 


eichen Hartze 


Als werden fie vorhero eutweder ein Pfund, thue fie in eine grofe Matras gi 
oder Mandeln abgeriebeii, oder in eis vier quer Singer hoch uͤber die Materie alccholie 


nem Eyerdotter au : 3 & Manni | fingen Brantewein fege eine andere Matras 
eine Dofe Jalappenhartz/ ruͤhret ſie in einem Mir Darauf, deren Hals in den erſten hinein gehe md 
uf, und | u Ama —— of: OR Nachl oe 
Biebet fie hernach entweder in einer Brühe, oder latiret hat, fo laf Die Materle drey Tage lan in 
in.einer. affen Mandelmilch, oder. in’ warmen einem Sandfeuer bigeriren, ſo wird der Brann 
Biere u. d. 9. da fie denn gang glücklich, ohne tewein eine. gelblichte Farbe annehmen; ik ihn 
als Grinnmen, purgiret. Daß alle und jede | Regungsmweifeiab; und güffesäudern Datgenen 
Hartze, ſo aus Den Purgangen gegogen-worden, | auf Die Jalappe, werfahre wie zuvor damit, vers 
allezeit mehrere und heſchwerlichere Stuhlgänge| miſche darauf die Auflöfungen mit einander, feige 
verurfachen, als die Purgivargnegen. felbft, an ferws Lorkdpapier; güffe Das. Binchufeinte 
und für ſich gebraucher, ju thım pflegen, Ichtet | meine gläjern Kolben, und deſtiire wo Trike 
die taͤgliche Erfahrung: toeil ſich emlich threleis| tel vom Branmewelne im Dunjtbude, tbelchet 
migten jähen und ſdleimigten Theile leichelich | einander mahl zu ebeit ‚Diefem Proceffe abe 
in den Falten des Magens und der. Gedaͤrme het werden kan. Schütte das auf den Grund 
anhängen, undinder Kehle Brennen und Durft, | des Kolbens zuruͤckgebliebene in ein groß Becken; 
in dem Magen Eckel, und in den Gedärmen uns| fülle ſolches mit Waſſer, fo wird eine Milch her 
mäßige Stühle und Kneipen verurfachen ; das auskommen, die man einen Tag muß fcheh lafs 
ber müflen fie. auch vorfichtig gebtandhet, oder jen; darauf düffe man’das Waſſer Neidungss 
lieber vorheto einiger maffen verbeffert werden, weiſe ab, fo findet man unter ein Hattz, das nie 
damit fie nicht etwan mehr Schaden als- Pu: Terpenthin ausfieher, wach es etlidye mahl mit 
gen bringen mögen. Und deswegen rathen auch Waſſer, laſſe es inder Sonnen trocknen, fo wird 
Die meiften Mevdici, Daß man dergleichen Hartze es ſo harte, als gemein Sarg, werden; mach es 
vorhero in Eyerdotter auflöfe, und in Tränck| zu einem fubtilen Pulver, fo wird es teiß. Es 
gen oder, Milchen verordne: dieweil fie ſolcher ift eine (höne Purgantz, und führer die Waͤffe⸗ 
geftalt — in das Blut gehen, Dig unrei⸗ rigkeiten ab; Die Dofe iſt vom fünf, bis ſechſehn 
. * Pniverf, Lexici XXX Theil, Aaa * 
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Gran. Man kan fie zu Purgirpillen, in Con- RESINA JALAPPE, ‚ fiehe Mogifle- 

und Pulvern gebrauchen. As: rium Joloppa, De air Bande p- 


x, Relin, Jalapp. gr. XV, 339. 
Conferv. Violar. vel KESINA JALAPPE, Moers. fiche Refina Chy: 
Rofar. zi. mica, 
Miſchet und machet es ju einem Purgirbiſſen, RESINA JALAPPIE, Ze Morc. fiehe Refma 
auf einmal zu nehınen. Chymica, 
Dder: RESINA JALAPPIE, Zwelferi, fiehe Reſmo 
ꝝ. Reſin. Jalapp- Chymice. 
Cryftall. Tartari, ana IP. RESINA LARICEA, fiehe Lerchenbaum, 
Mifchet und machet es zu einem ‘Pulver. im XVII Bande p- 436. 
Dder: . RESINA LARICIS, fiehe Kerchenbaum, im 
3. Refin. Jalapp. vel XV Bande p. 436. 
Scammon. gr. VIII. X. bis XI.| RESINA LARIGNA, fiehe Kerchenbaum, 


Antimon. diaph. gr. VI. VIII. bis IX. |im XVIl Bande p. 436. 
Cryftall. Tartari, 3ß- |] RESINA LENTISCINA, fiehe Maſtix, im 
Olei deftill. Safafr. gtt.I. bie II. . XIX Bande p. 1994. 

Miſchet und machet es zu Pillen, auf einmal zul RESINA LIQUIDA, fiehe Abies, im l Bande 


nehmen. P- 133. 
RESINA JALAPPZE, Berkbaufä, fiche Roß-| RESINA MACROCOSMI, wird Das Juden- 
no iQ, pech genennet, davon zu fehen Bitumen Fudei- 


RESINA JALAPP/E, Difpenfar. Brandenb. | cum, im IH "Bande p. 1995. 
Nehmetg rie Jalappenwurtz fo viel beliebig, | _ RESINAM ex ARBORIBUS ELICERE, 
güffet in einem bequemen Glafe var ‚dem allerre: | fiehe Pracben, im XXIX Bande p. 2. 
ctificirteften Brannteweine fo viel Darüber, daß RESINA PHARMACE UTICA, fiehe Refime 
er dren, bis vier und.mehrere Finger hoch dar⸗ Chymica. 
auf zu ftehen komme; Das Glas verlutiret wohl, | RESINA PINEA ALBA, weiffes Sichten- 
umd feget es in mäßige Waͤrme in die Digeftion, !harg, ift ein hargiges Weſen, fo mit dem Tan⸗ 
rüttelt es fleißig um, und laffet es fo lange ſtehen, nenharke, Davon Abies, im I Bande p. 133. 
bis fi) der Branntemwein fattfam gefärbet hat; nachzufehen, in allem überein Eommt, ausgenoms 
"Denn güffet ihn herunter, und wieder andern dar⸗ men Die Farbe, welche hier bey dem frifchen viel 
auf, aber nur nicht fo viel, als das erftere mal; weiſſer ift, mit der Zeit aber bräunlich nnd gilb 
Digerivet und rüttelt es ebenfalls wie vorhin, und: lich wird. Diefts Hartz befommt feine Weiſſe, 
fo lange, bie ſich auch diefer Branntewein ziem⸗ wie Lange fhreibet, wenn es von jungen Fich⸗ 
lich ſtarck gefärbet hat; und vo Aufgäffen, ten gefammlet, oder nur Dasjenige genommen 
Digeriven, und U n wiederholet fo Öffters, | wird, welches an den Zapffen hänget, und des⸗ 
bis alle Effeng oder Tinctur aus der Wurtzel wegen Zapffenharg; Kefına Serobehna heiſſet. 
gezogen ift; Endlich guͤſſet den gefärbten Brann⸗ Und dieſe Gattung iſt weich, wird Daher A 
tetvein zufammen, und zjühet aus einem niedrigen hquida genennet, und ift von Dem gemeinen der⸗ 
Kolben, der mit feinem Helme und tüchtigen Re⸗ penthine wenig unterſchieden. Auch mird diefes 
eipienten verfehen, auch wohl verfchlofen tor» | Harg weiß, wenn es, nachdem es durchgeſiebet 
den, allen Branntemein, der fih zu Dergleichen | und von feiner Unreinigkeit ;gereiniget worden, 
Arbeit hernachmals wieder gebrauchen läffet, in | in Waſſer gekocht wird; Allein es bleibet nicht 
Dem Dunft» oder. Frauenbade.ab; da ſich denn ſo flüßig, fondern wird härter, und hernach Re- 
** in u. * — ſehen wird, | ma — —— —5 — Man heiſſet 
welches man auf einem Papiere, das es au echtweg Refina alba, weiſſes arg, 
* wenig mit —— —— * getraͤn⸗ Refine blanche, oder Poix blanche: 
et worden, in. der Sonne trocknet und vor dem| R Ä i 

&xaube babe de nn e bei Fa BEIN.) EEE OP ERER SEEN OH 
man auch, nachdem etwas Branntewein abge f gr 
zogen worden, kaltes Waſſer Darunter güffen, | un PINI, eine Art ‘Pech, fiche Pech, 
wonon das Erteaet milhigt wird ; und davon  'M 1 Bande p- 9. Ä 
man hernach in dem Frauenbade den übrigen] RESINA PR/EPARATA, Scoblii. Day 
Branntervein vollends abzühet, das zurückgeblie, ‚nimmt man Jalappenharhz, fo viel beliebig, und 
bene milchigte Naß aber eine Zeitlang: hinfeget | eben fo viel trocken gefchälte füfle Mandeln, und 
und in Ruhe ftehen läffet ; darauf fich das Hartz | veibet beydes zufammen zu einem Pulver, von 
von der Feuchtigkeit abfondern und zu Boden welchem man einen Scrupel aufein mal eingeben 
fallen wird; davon man hernach Die täfferige | Ean. 
Feuchtigkeit abguͤſſet, das Hartz ſelbſt aber zwey/ RESINA RADICIS TURPETHT, wird wie 
bis drey mal mit Roſenwaſſer abwaͤſchet, aus⸗ die Reina Jolappa bereitet, Davon oben. 

* trocknet und zum Gebrauche aufhebet. Wer| RESINA SANCTA; fihe T ' 

nach der legtern Art das Zalappenharg bereitet, zes $ fehe Terpenehin. 
und die Davon abgegoffene waͤſſerige Feuchtigkeit RESINA SCAMMONI, Seammonien: 

| bev gelinber ABärme inoiire oder einkochen lag, | Bars, ſiehe Scammonien. 

et, der bekommt einen Extract, Der fo gut, als di RESINA SC ‘ 

SS alappe fÄhft, pungiee. | ſ | su, e — AMMONIl, Barkbaufa, ſiehe Re 
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En Einen 
„_ RESINA.SCAMMONII, Moezs. fiche Refina 
2. 
RESINA SCAMMONII, de Mors. fiehe Ref- 
»o Chymica. 
RESINA SCAMMONII, Zmeiferi,fiche Re- 
fina Cbymica. 
RESINA SICCA, fiehe Abies, im I Bande 
. 1933. 
. RESINA STROBELINA, ſiehe Refina Pinea 
olba. 
RESINA STYRACIS, fiehe Storar. 
RESINA TEREBINTHINA, fiehe Abies, im 
1 Bande p. 133. ingleichen Terpenthin. 
RESINA TOSTA, fiehe Colopbonta, im VI B. 


af —— . 
RESINA in VESICIS, ift das Hars, 


fo aus | welche nach Gel 


RES MERE FACULTATIS 74a 


tm nn nn ñ 
fand einer jeden Sache an, darinnen noch nichts 


befonders vorgenommen oder verändert worden. 
430 in Summa, €, quando lic. ab emt. difced, 
Barbatius in Confil. 47. Alexander in Confil. 
ng, Vol.l, Connanus inComm. Jur,Civ. LVII. 
c.14.n.11. CujaciusLib. Il. c.3r. Vultejus 

ad — de br n.72.u.f. 
RES INVENTA, fiehe Sachen ene). 
RESISTANCE, fiehe end 
RESISTENS SAGITTIS TOxıcIs MALA- 
CA QU/EDAM, fiehe Pfeilkraur (kleines) im 

XXVI Bande p. 1366. 
RESISTENTES TRIBUNTI, beiffen in denen 
Rechten, und ſonderlich in 1. 12. C. deerog.milie, ' 
annon. überhaupt alle und jede Zunfftmeifter, 
heit auf der Stelle denen wie 


en 
den Fihtenbäumen gefammlet, gefhmolgen und | der das Gruseln Dıdı abgezielten Schluͤſſen und 


in Blafen gegoffen wird. Dergleichen 
fehr viel aus Thüringen. 
RES INCORPORALES, ſiehe Uncörperlis 


Dinge. 
Fr ÜNDIVISIBILES, ſiehe Uneheilbare 
Sachen. 
RESINE, fiehe Sattz, im XII Banvdep. 
Befine, eine Inſel in Dalmatien, der & 
Veſtung Ciclut gegen über. 


Eommt | Gefegen widerfprechen, 


658. | fanthe heiffet, 
raͤntz⸗ 'nachufehen. 


oder fonft der gemeinen 

Wohlfahrt wegen proteftiren. Pratejus. 
RESISTENTIA, fiehe Widerſtand. 
Refifteng, ſiehe Widerfland. 
RESISTON, fonennet, nach Ortelii 


Bericht, 
Plinius die Stadt Redaftum, die 8* 


ſonſt auch Bi⸗ 
davon im III Bande p. 1934. 


RES JUDICATA, heißt ein Urtheil oder Rich⸗ 


RESINE BLANCHE, ſiehe Ræſhuo Pinea alba. | terlicher Beſcheid, fo Rechtskraͤfftig worden, und 


Reſinella (Robert de) ein Eremite Auguſti⸗ 
ner⸗Ordens, ward 1364 Biſchoff zu Forlimpo⸗ 
poli, nahm aber, weil dieſe Stadt nebſt der Ca⸗ 
thedral» Kirche gang verheeret, feine Reſidentz in 
der nächft dabey gelegenen Stadt Bertinovo, und 
bielt hiefelbft in der Catharinen » Kirche die Sa; 
cra, ließ auch den Leib des heiligen Ruffilii dar 
bin bringen, den er mit groffem Gepränge an 
einen erhabenen Ort verfegte. Er hatte noch 
Das Vergnügen, daß er vor feinem 1377 erfolg 


ten Abfterben die Wiederaufbauung dev Stadt ! 


Sorlimpopoli erlebte und ſolche bereits mit. neuen 
2 umfchloffen erblickte. Ughellus Ical, 
Sac. Tom. Il. p. 607. 

RESINE POIX, Hatspech, fihe Pech, im 
XXVII Bandep.9. 

RESINO, Ort, fiehe Purcbonus, im XXIX 2. 

‚1636. 
> RESINOSA SYLVA, fiche Pech» Wald, 
im XXVIL Bande p. 20. 

RES INTEGRA, beißt fo wohl in denen Rech: 
ten, als andern Gefchäfften, ein folher Zuftand 
der Sache, dabey manthun oder laffen Ean, was 
man will, oder die noch im vorigen Stande, und 
daran noch nichts vergeben, verſaͤumt ‘oder vers 
lohren üt. 1.1.$.cagpiffe. fl. de pollicit. Jobann 
Andreasinc.ubi majus. de elect. in 6. Alberis 
cusinl.mandatum,C,de mandato, Bisweilen 
bedeutet es auch den Zuftand der Sachen vor der 
Kriegs» Rechtens⸗Befeſtigung, oder auch ehe 
und bevor Darinnen rechtlich erkannt oder ein End; 
Urtheil gefället worden, l.errore. C. de jur. & fact. 
ignor. oder auch fo lange nichts darinnen verän« 
dert worden, I. quod fiminor. ff. de minor. des⸗ 
gleichen fo lange die verfauffte Sache Käuffern 

- nicht uͤbergeben, oder dagegen von Diefem Das vers 
fprochene Kauf» Geld nicht bezahlet worden. $. 
fin. Inftit, quib, mod, toll. er ” 

orte, Res integra deutet überhaupt den Zu: 

— — Lewiei XXXI Cheil, 


alfo Durch Eeine Appellation oder Leuterung Ean 
umgeftoffen werden. Siehe Rechtekräffeg, 
im XXX Bande p. 1520.u. ff. 

RES JUDICATA NON NOCET (QUIBUS) | 
fiehe Quabus res judicata non nocer, im XXX Br 


P. 250. 
RES JURIS DIVINT, ſiehe Sachen (göeclie 
e 


Reskalla, ein Arabifcher Chronologus, Hat eis 
nenTractat de cognitionetemporum gefihrieben, 
der fi) in der Königlichen Bibliotheck zu Paris in 
Fenofjeift befinder, Cotalogus Codd. MSS; 

ibl. Reg. Paris, 

. Besla, eine Stadt und Schloß in Werme⸗ 
land, beym See Zain im olniſchen Preuſſen. 

RES LIBERMÆ, freye Sachen, oder Site die 
mit Feiner Dienftteiftung beſchweret, noch ſonſt 
jemanden auf einigerley Weiſe verbunden find. 

RES LIBERI ARBITRII, fiehe Ungeberen 


Ding. 
RES LITIGIOSA, fiehe Rechtshängie, im 
KXX Bande p. 1486. ingleichen 
im XVII Bande p. 1653. be — 
RESLIIGIOSM, ſiehe Patthey / Sa 
im XXVI Bande p. 1057. de = 
RES MANCIPI, fiche Moncipi res, IMXIXB, 


p-881. 
RES MARITIME, fiehe Morine, fm XIX B. 


P. 1558. 

RES MATRIS, iſt in Denen Rechten ſo viel, ale 
die Erbſchafft, oder das mütterliche Erbe, I, 77. 
$,alia. ft, delez. 2, Beiffomius, 

RES MEA, fiche Mea res, im XXB. p. 3. 
RES MEDIA, ſiehe Mediares,im XXxB. p.77. 
RES MERÆ FACULTATTIS, find ſolche Sas 
hen, welche man ungehindert thun und laffen Ean, 
ohne deffen, der es thut, oder unterläßt, Schaden’ 
und Nachtheil, und wodurch einem andern Fein 
Recht — als da find, auf öffentlicher er 
aaa 


743 RES MILITARES 
fe zu gehen, Fenfter zumachen, oder etwas anders 


RESOLUTIO 744 
RES NUDE, fiehe Nude Res, im XXIVj ®. 


indem Seinigen ju bauen, desgleichen zu mablen, |p. 1576. 


zu backen, Bier zu fauffen, wo man will, u. ſ.w. 
RES MILITARES;, 


RES NULLIUS, Niemands-Guͤter, oder Erb: 


Soldaten » Sachen, des loſe Güter, fiche Bone Yacanzia, im IV Bande 


Krieges» Manns DVermögen, fiche Peculium Ca- p. 563. u. f. 


‚firenfe, im XXVIIB.p. 39. u. f. desgl. Soldat. 

RES MINORUM (UT HI, QUI OBLIGA- 
'TAS SE HABERE PERHIBENT) ift Die Aufs 
fehrifft dee 72 Novelle, und enthält eine Verord⸗ 
mung, was auf den Fall Rechtens ſey, wenn je; 


RES inNULLIUS BONIS, Niemands- Güter, 
oder Erblofe Güter, fiche Bono vacanzia, im IV 
Bande p. 563. u.f. 

RES NULLIUS MOMENTI, fiehe Nichts⸗ 


mand vorgiebt, er habe zu einer oder der andern werthe Dinge, im XXIV Bande p- 514. 


einem Minderjährigen zuftehenden Sache einge: 
wiſſes Recht, weil ihm folche entweder als ein 
Pfand, oder auf andere Weiſe verwandt ſey. 

RES MIXTE, gemiſchte Dinge, ſiehe Natuͤr⸗ 
liche (das) im xxlil Bande p-958. uf. 

RES MOBILES, 
ter, fiehe Mobilien, im XX1 Bande p- 678. ins 
gleihen Movenzia, im XXI Bande p- 2009. 


RES NULLIUS PRETII, fiehe Nichtswer⸗ 
the Dinge, im XXIV Bande p. 514 

RES NUMMARIA, ſiehe Ming» Poefen, im 
XXI Bande p. 634. 

RESOLVENS, ſiehe Mittel (auflöfende) 


bewegliche Sachen oder Guͤ⸗ | im XXl Bande p- 566. 


RESOLVENS PULVIS COMPOSITUS, 
Stablü, fiehe Pulvis Refowens compofitus, Stah- 


RES MODICA, fiche Modica Res, im XXI |li, im XXIX Bande p. 1561. 


Bande 
nn 11 Bande p- 18 

n, imXX nde p- 18°. 
RES MONETARIA, fiche Muͤntz ⸗Weſen, 
im XXI Bande p. 634- 

RES MORTUA, ſiehe 
Bande p. 1790 

= MORTU 
XXI Bande p. 1790- 

RES MUTTERIS, ift in denen Rechten, und 
fonderlich in l. quod dicitur. $. fin. ff, de fumt. 
in res dot. fadt. fo viel, als Die Mitgifft oder das 
Heyraths · Gut. Spiegel. Siehe übrigens Dos, 
ip VII Bande p. 1342. u. ff. desgleichen Hey⸗ 
tarbs But, im XI Bande p. 1940. u.ff- 

RES MUNIS, fiehe Munis Res, im XXI 


RESOLVENS PULVIS, Hofmanni, fiehe 


HOLENDEN ARIS , fiehe Muͤhl ⸗ We⸗ hr refolvens, Hofmänni, im XXIX Bande 
1561 


1561. 
RESOLVENS PULVIS, Stablii, ſiehe Pulvis 
Refolvens, Stahlüi, im XXIX ‘Bande p. 1361. 


Mormo Res, im XXI) RESOLVENTIA, ſiehe Mittel (auflöfende) 


im XX1’Bande p. 566. 


ALIS, fiche Mortua Res, im u Serra (eine Aufgabe oder Problemo) 


fiehe — Solusio, im XXIX Bande p. 
653.4. 
Refolviren (die Muͤntze) ſiehe Muͤntz⸗ gäb 
fehung, im XXll Bande p- 540. u. ff- 
Reſolvirendes Bruftpulver für Rinder, 
fiehe Pulver (refolwirendes Bruft-) für Kin⸗ 
der, Öebmens,im XXIX Bande p. 1329. 


B. Zefolvirmitrel, ſiehe Mittel Cauflöfende) 


im XXI Bande p. 566, 


* 8 2. f o 
p KES NATURALES, natuͤrliche Dinge, ſiehe Befoloirpulver, Hofmanns, fiehe Pulvi 
Dina, im VL Bande p. 950. u. f. Desgleichen Refölvens, Hofmanni, im XXIX Bande p. 1561. 


Yaturliche (das) im XXI Bandep- 958-u. ff. 

RES in NÄAVEM RECEPT%, heiffen in de 
nen Rechten alle auf ein Schiff verdungene und 
würcklich eingefchiffte Sachen. 1. 3. in pr. ff. de 
naut.caup. Siehe Nause, Caupones, Stabula- 
rl, us recepta reflituant, im XXIII Bande p. 
4320. U: If 
RES ne fiehe Nee mancipi Res, 
im XXI Bande p- 1536. u. ff 

Besnel (Marauis von) fiehe Amboife, im 1 
Bande p. 1684. u. f. ingleichen Clermont, im 
VI Bande p- 393. uff. befonders 395. u. ff. wie 
auch Se. Pierro, im XXVIN Bande p- 132. 
. RES NEXA, fiehe Nexa res, im XXIV Bans 


de p. 416. 

KES NON STIMATMÆ, Dinge oder Guͤ⸗ 
ter, die auf feinen gewiſſen Werth gefeget find. 

RES NON ALIENANDE, Sachen oder Guͤ⸗ 
ter, fo nicht entftemdet oder veraͤuſſert werden 
follen, 3. E. Kirchen » Güter, Pupillen-Saden, 
0.0.9. Wovon an feinem Orte. 

RES NON FUNGIBILES, fiehe Fungibiles 
Res, im IX Bande p. 2319. 

RES NON NATURALES, fiehe Ding, im 
VII Bande p. 950. 

RES NON REDDITA, fiehe Nor reddita Res, 
im XXIV Bande p. 1254 


Refolvirpulver, Stable, fiehe Pulvis Re- 
folvens, Stahlii, im XXIX “Bande p- 1561. 

Refolvirpulver(zufariiengefegtes)Stahle, 
ſiehe Pulis Refolvens compofitus , Stahlüi, im 
XXIX Bande p. 1561. 

Reſolvirt, fiehe Refolut. 

Rejolvirung einer Aufgabe oder Probk- 
matis, fiehe Problematis Sohırio, im XXIX Ban 
de p. 653. u. f. 

Reſolut, Refolvier, wird von Soldaten 96 
fagt, welche muthig, keck und tapffer find, Lat. 
Animofüs, audax, promeus. Ein Mann von 
Reſolution ift derjenige, der ſich in allen Fällen 
bald zu entfchlüffen weiß, und durch Fein Schre 
en in Furcht und Desordre bringen lAffet, Lat, 
Promtus animo & confılio. 

RESOLUTA THERIACA, Norimb, ſiche 
Tberiaca refoluta, Norimb. 

RESOLUTIF, heißt ein Refolvirmittel, 
davon zu fehen, Mlierel Cauflöfende) im XXL 
Bande p- 566. 

RESOLUTIO, fiehe Solution. 

RESOLUTIO , ift ein Lateiniſches Wort, im 
Frantzoͤſiſchem heiffet es Refolurion : in der Mu⸗ 
fie aber, erftlich, wenn ein Ubellaut in einen Wohl⸗ 
laut verändert wird. Anderns, fo viel als die 
Erklärung einer Sache. Refolurio carachrefhice, 

wenn 
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m— — — — — — — — — — — — — — — ——— — 
wenn ſolches auf eine ungewoͤhnliche Art geſchie⸗ ſnetten, Clavichordiis und der 
et. Refolutio immediata, welche bey einer uns| ausgearbeitete Boden a le 
mittelbar folgenden Note verrichtet wird. Ae/o- | Steg mit den Saiten liegt. 
lutio mediara, welche vermittelft anderer dar] Refonanzloch, heißt das Loch, das in dem 
zwifchen ftehenden Noten zwar eine Zeitlang aufs | Sang-oder Refonanzboden ift, fo aber meiſtens 
gehalten, Dennoch aber und endlich aufgebührens aus Zierlichfeit gemachet wird; denn es muß 
De Art noch angebracht wird. I eben Diefes Loch wegen des Refonanzes nicht fepn ; 
RESOLUTIO , heißt bey den Medicis die Laͤh⸗ immaffen man heut zu Tage Elavichordia, und ans 
ur Davon imXV1%Bande p- 1764. ff. nach⸗ —— macht, ern dergleichen Loch 
efem. nicht haben, unddoch eine ; 
’ RESOLUTIO CATACHRESTICA, fiche RESONARE, Fach —. RUN 


Refolutio. 


RESOLUTIO CHYMICA, ift in der Schei⸗ 


dekunſt eine Arbeit, da die Metalle von ihrer 


DBergart, ein Metall vondem anderen, das Saltz 


RESONITUS, heißt fo viel als Contra 
für, davon im V Bande p. — ——— 
RESONNANT, Reſonnonte, iſt ein Frantzͤ⸗ 


re Wort, und heißt im Pateinifchen refanans, 


von anderen Dingen, die Fettigkeit vom ABafr | canorus, fonorus, wohlklingend, als die Hoͤ 
fer, und Das Geringe und Leichtevon Dem Schwer | der Bauch eines muficalifchen — 


gern geſchieden mird- 


“ RESOLUTIO IMMEDIATA, fiehe Refolusio, 


RESONNANTE, fiehe Refonnant. 
RESONNEMENT, ift Frangöfifch und heiffet 


- RESOLUTIO MEDIATA, ſiehe Aefolusıo, | der Klang, den der Edrper eines muficalifchen Ins 


ihogfeichen Rezardosio. 


efolucion, fiehe Befcheid, Im III Bande 


ftruments hat. 
RESONNER , ift ein Fransöfifch Wort, und 


„1465 u.f.ingleichen Refolusıo, wie auch So⸗ | heißt im Lateiniſchen re/onare, fchallen, klingen, 


ution. 


Keſolution (ein Mann von) ſiehe Reſolut. 


wieder hallen. 
RESONUS FONS, eine Quelle, fiche Pol- 


° RESOLUTIO NERVORUM UNIVERSA- [tes Brunn, imXX VII Bandep. 1268. 


LIS, fiehe Apoplexia, im 1! B. p. 905 u. ff. 
RESOLUTIONES (Berg.) fe 
Jolutiones, im Il Bande p- 1288. 


RES OPPIGNORAT#;, verpfändete Sachen, 


he SergoRe- | fiche Pfand, im XX VII Bande p. 1254 u ff. 


RESORTUS, heißt bey denen Feudiſten das be⸗ 


RESOLUTION OF POVVERS, fiehe Ana- | fondere Worrecht eines Lehn ⸗ Hereng, Erafft veffen 


37. 
fiehe Zerglies 


is Potentiorum , im 11 ‘Bande p. 
RESOLUTIO NOTIONUM, 
derung der Begriff 


alle in Sachen feiner Bafallen und deren Lehns 
Güter ergehende Appellationen zu einem —— 
KennsZeichen und Merckmahle feiner über dieſel⸗ 


e. 
RESOLUTIO PROBLEMATIS , ſiehe Pro- | benhabenden Ober⸗Gerichtsbarkeit zuerſt an ihn 


blematis Solutio , im XXIX Bande p. 652. 


gebracht werden müffen. Indeſſen iftes gleichwol 


RESOLUTIVA PACTA, ſiehe Pad Refo- | Eein wefentliches oder fo unumgänglich nöthiges 


Zutiva , im XXVI Bandep. 128. 


Stuͤcke eines Lehns. Buido Papaͤ in Dec. 518. 


* RESOLUTIVUM CATAPLASMA, Foreſti, Rlock. T, 1. Confil. so. n. 93. 


iche Brey, im IV Bande p. 1342. 
NNESOLUTIVUM QLEUM, Pb. A,R. fie 


Zertheilendes Gel. 
“ RESOLUTUM TESTAMENTUM, heißt 


in denen Rechten, und fonderlich in I. cum duo- 


"bus, ff. de inoff. teſtam. ein umgeftoffenes oder 


pernichtetes Teftament ; fiche Teftament. 
Keſon, oder Reson, ein Sohn Eljada, der 
von feinem Heren Adad» fer, dem Könige zu 
Doba geflohen, und Zfraels Widerfacher war, fo 
ange Salomo nach feinem Abfall von Gott lebte, 
1 B.der Rdn. XL. 23. Jofepbus in Juͤd. Geſch. 
Vinñ B.Vn Cap. $. 6,nennetihn Raazar. 
RESONANCE, ſiehe Refonans, 
RESONANS, fiehe Refonnant. 
Reſonanz, Refonance, ift die Vermehrung 
des Schalles, welche entfteher Durch Die Zurück 
fhüffung defielben, wodurch die von unterſchie · 
denen Flächen der Edrper zurückfallenden Ein: 
druͤckungen alfo faft an einem 
werden, 
Schall hervorbringen. Siehe hierbey den Artis 


Fel Echo, im VI Bande p. 124 u. ff- ingleichen 


p- 1586. 
ift dee} RES extra PATRIMONIUM POSITE, 
bermwel: oder Res extra commercium exiflentes, heiffen 


Schall. 

Reſonanzboden, oder Sangboden 
obere fubtile Boden eines Infteumenrg, Ü 
chem die Saiten find, 
Dratfaiten. 
Reſonanzdecke, wird auf Clavichmbeln, Spis 


daß fie nur einen eintzigen und einerley 


es ſeyn gleich Darmsoder 


Reſouze, ein kleiner Fluß in der Provintz Bre 
welcher ſich unweit Pont de Baur in nf side 


ergeußt. 

Reſpa, ein Hertzog der Gothen, deſſen Jor⸗ 
nandes in hift.de Getarum ſ. Gothorum origi- 
ne & rebusgeftis Cap. XX. gedencket. 

RES PATRIMONIALES, ſiehe Res in patri- 
monto. 

RES in PATRIMONIO, Res in commertio 
exiftentes, oder Res patrimoniales, Parrimos 
nial-Sachen, find Diejenigen, welche entweder 
bereits ihren gerolffen Herrn haben, oder doch in 
jemandes wuͤrckliches Eigenthum gebracht wer⸗ 
den Eönnen. Siehe Dominium, im VII Bars 
de p. 1215 u. ff. Desgleihen Etb⸗Gut, im VIM 
Bande p- 1495- 

RES ın PATRIMONIO ECCLESIE, fiehe 
Res Eeclehoflica. 

RES que ex PATRIMONIO OBEST,, ſiehe 


Drt gefammlet | Porrimomio obeſt (Res qua ex) im XXVI Ban 


de p. 1391. 
RES in PATRIMONIUM REDACTA,, fiehe 


Redada res in patrimonium, im XXX Bande 


alle diejenigen Sachen, melche eigentlich in nie 
mands Gemalt find, und auch fonftvon nieman⸗ 
den als fein Eigenthum erlanget und befeffen wer: 

Ana 3 den 


den Fönnen: Dergleichen find 3. €. zufdrderft |2.art.1.Röm, R- Beut. Befk.art. 82. Dänifh 
alle göttlice und heilige, fo denn aber auch Die K. R. art. 7. Schwebd. art. 21. Brand. Ar. R. 
Öffentlichen Dinge und Sachen, u ſ. w. art. 9. Zür.tit.4. art, 20. Grotius de jure belli 
Refpect, Refpedus, iſt ein Affect, dadurch |1ib. 2. cap. 26. Pufendorff lib. 2. def. 4. $. 6. 
man in feinem Gemüth einem Menfchen nach | in elem, Burger Lib. IV. obf. 93. Godefcalc. 
vroportion der Opinion, Die man von ihm hat, Stewech. ad lib. 1. /egezii de re milit. c. 2. 
eine Hoheit zugeftehet und in Anfehung deſſen Reinting. de regim.fec.lib. 4. clafle 3. cap. fin. 
Scheu vor ihm träger. Er feget eine Dpinion, |n. 14 u. ff. Coteräus de jure milir. lib- 3. c. 7= 
over innerliche Überzeugung von den Vollfom- | Burger Lib. II. obf. 17. Voet. de jure militarũ 
menbeiten und Gefchicklichkeiten, die jemand an cap. 3.0. 22. und Fredto in milit. desgleichen 
ſich hat, zum voraus, und wuͤrcket in Faveur deſ⸗ Reuter⸗Beſtall. art. 44. Da ſich aber jemand 
fen, der ſoicher geſtalt hochgeachtet wird, ein Ges unterſtehen würde, denfelbigen mit fpöttlichen 
pränge von Aufferlihen Ehr-Bezeugungen nebft | XBorten, fo nicht Die Ehre betreffen, fondern ihm 
einer forgfältigen Behutfamkeit, der Sachen hier | fonften zur Verkleinerung gereicheten, anzutaften, 
innen nicht zu wenig zu thun, noch fonft in einis | der foll mit Abbitte vor dem Kriegs⸗Gerichte, oder 
ge Wege, der ihm im Gemuͤth zugetheilten Ho⸗auch wohl mit Gefängniß und anderer Arbitrars 
heit zu nahe zu treten. Man kan den Refpect | Straffe nach Beſchaffenheit Der Worte und 
auch EbrsSurche nennen. Muͤllers Anmerd. | Stande Perfon, belegt und geftrafft werden. Bw 
über Gracians Dracul Mar. 40. p. 281. fiehe hievon R. R. Reuser Beftallung art. 29. 
Refpere, heißt fonderlich in denen Kriege | 53 u. ff. Kayſers Mar. 2. Art. Br. ar. 1. u. 13. 
Rechten der von denen Soldaten und Kriegslew | Aönigl. Schwed. Kr. N. art. 22. Brand. A. 
ten gegen Die commandirenden und ihnen vorge: ®. 10.Zoll.art, 9. Zuͤr. tit. 4.art. 22. Reinking 
festen Officirer zu bemeifende Gehorfam oder eis | dereg. fec.lib. 1.claf.1. cap. 3.n. 17. u. ff. Papp. 
ne bereitwoillige Folgeleiſtung alles deſſen, was ih⸗ | in corp- jur.art.g. Wuͤrde ſich aber zutragen, 
nen frafft ihres aufhabenden Commando zuthun | Daß einer den commandirenden Feldmarfchalln an 
und auszurichten anbefohlen wird. Damitnun | Ehreund Redlichkeit angreiffen oder mit gewapne⸗ 
ein jeder in einem und dem andern Das sone ter Hand fi im Zorne ihm widerfegen folte, koͤnn⸗ 
Kriege- Regiment aufeinerechte Weiſe und Maß, | te auch deſſen guugfam überführet und überjeuget 
mit Gebieten und Verbieten, zu regieren, oder | werden, er habe ihm gleich am Leibe Schaden zus 
dagegen nach Gelegenheit zu gehorfamen wiſſen, | gefüget oder nicht, der fol andern zum Abſcheu am 
wie auch, wornach ſich ein jeder Officirer und ol: Leben unnachläßiggeftrafft werden. ee 

Dat eigentlich zu vichten habe, wohl gegründet feyn | von R. B. Reut. Befl.arı- 53. Dänifch K. 

moͤge; ſo hat man desfalls bereits in denen meh⸗ art. 2 · Pohln. R. R. art. 6. Schwed. Kr. R. 
veften Kriege: Rechten eine fo weife, als löbliche art, 23- Stand. R. R.art. 11. Artill. Örd,art.g, 
Verorduung gemacht, und alles, fo viel möglich, | Zoll. art. 9. Zůt. tit. 4. art. 21. Von dem Falk 
auf das deutlichite erklaͤret. Und xwar ſollen zus | aber, da jemand bloß Lügen geftrafft wird, befiche 
förderft demjenigen Fürften und Potentaten, in | Die Brand. Art. Ord.art. 3. Öbrechr de neceH, 
deffen Dienst und Solde dieſelben ftehen, als defens. cap. 2. n. 20. D. Burget 3. obf. 71, 
ihremrechtmäßigen und allerhoͤchſten Ober- Hau: Würde auch einer mit der Hand nach ihm ſchla⸗ 
pte, fo wohl die hohen, als andere Officirer, Reu⸗ | gen,er erreiche ihn Damit, oder nicht, der fol Diefelbe 
ter und Knechte, Frafft der von ihnen cörperlich | vermürdket und verlohren haben. Beſiehe hiervon 
abzufchrodrenden und befonders Darauf gerichte, | Schwed. Kr. R.art,24. Brand, R.R.art. 12, 
ten Evdes:Notul, auch insgemein alleundjede, ſo Pohln. R.B. art, 6. Zur. tit. 4.art. 21. Tholos. 
in deffen Dienften ftehen und fich bey der Armee } in fyatagm. juris univerf.lib. 19. cap. io.n. 6, 
aufpalten, getreu, hold, gehorfam, und gewärtig | lat. 290. Und Theodoricus in coll.crimin. cap. 
feyn, denfelben gebührlich reſpectiren und ehren, | 10.th.2.n. 45. Bon einem, der dabey ſtehet und 
auch veffen und der Armee Nug und Wohlfarth | e8 nicht verwehret, Matt haͤus in tract. de cri- 
befördern, Dagegen aber allem Schaden und Nach · min. in proleg. cap. ı. n. 15. Dergleichen Ge 
theil vorkommen, verhüten, und da fie etwas widris | horfam und Ehre, wie von dem Feldmarſchall ge⸗ 
8 und fhädliches vermerken, ſolches nicht ver- dacht, [oH auch dem Feldheren, Generalen und ans 

hlen, fondern alfofort anfagen. Beſiehe hiers dern hohem;Öfficivern, fo wohl dem Mufterherr 
von die Königl. grang. Oberg. Ord. tit. ı. $. 6. | oderdes Lägers Commandeurn geleiftet, und we 
Max.2.%. Br. art. 28. Schwed. Kr. R. art. 20, | he dawider handeln, auch fih mit Worten und 
Daͤn. R. R.art. 7. in fine Brand. art, 8. Ser Wercken widerſetzig erzeigen, mit ebenmaͤßi⸗ 
art. 5, Zur. ir. 4. art. r9. Burger Lib. 1.obi.93. Rn beleget werden. Beſiehe hievon Srang, 
u.Lib.IV. obf. 90. Vet. de jure militari c. 3. | rtegs,Ötdonnance u. Schwed.Kr. N, arı.z. 
n.rı. Coteräns, dejure milit. 1.3.0.7. Naͤchſt Dänifch R.R.art.ı2. Seonto lib.1V, Sıra- 
diefem follen auch alle Officirer und Soldaten De | tegemat. cap. 6. lar.283. Da fid auch einer, 
nen Seldmarfchallen, oder Denenjenigen, welche an | er fey auch, wer er wolle, Feind oder Freund, eis 
deren Statt zum Keldheren verordnet werden, | nes Gouverains oder deſſen commandirenden 
als ihres hohen Brincipals Gefandten, und der | Seldmarfchalls oder Gouverneurs Schugbriefs 
Dero Perfon, warn felbige nicht zu Stelle fepnd, | und Salva Gardi gebrauchte, fo foll derfelbe 
repraͤſentiret ehren, veneriten, und demfelben, fo | Brief in gebührlichem Reſpect gehalten, und da 
lange er in Dero Dienften ift, gehorfam ſeyn, fich | dartider von denen Officirern oder Soldaten 
auch demfelben in Eeinerley Wege miderfeßen. | etwas gemwaltthätiges verübet würde, foll der 
Siev on beſiehe Max. L Ars. Br.art.3. und Wlar. | ungehorfame Veraͤchter defielben, am r.. 
—— en 


— ——— — — — — — — —— — 
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Leben geftrafft werden. Befiche hievon R. R. umgeſchlagenen Verboten und Anordriungen ge⸗ 
Reut. Beft. art.g9. Bayf. Mar. 2. Are Br.) horſamlich und bey Vermeidung der Darinnen 
art18. Serd. 3. Kr. R. art. 23. Schwed. Kr. | ausgedruckten und angefimdigten Strafe nach⸗ 
N. art.26. Brand. art. 12. Koll. art, rg. Zur. |leben. Hievon befiche R. Bel, art,.+6. Dän, 
art. 23. Burger. Lib. J. obſ. 79. Hoyer. 13. art. | Ar. R.art; 138. Gchwediart. 31. Brandenb, . 

‚Pag. 532. Cholofanus infynr. jarisuniv.lib. 35. | Ar. R, art. ı7. Boilaͤnd. art, 47. Zur. tir,g. 
cap.fin. Nicht weniger Reſpect und Gehorfam art. 27. Welccher Offieirer, Reuter oder Sub: 
follen auch in Regimentern die Obriften, Obrifts | Fnecht, wider Verbot, wann daffelbe durch das 
‚Bieutenanten, Dbrift- LBachtmeiftere, Fandriche | Umfhlagen und Ausblafen, oder fonft öffentlich 
und Lieutenante bey ihren Reutern und Knechten | Eund gemacht worden, etwas kauffet oder verkaufe 
haben, die darwider handeln, gleichmäßige Straf⸗ fet, dem follen feine Güter 'confifeiret, der aber, fo 

“fen, wie oben wegen des Feldmarſchalls ange | diefelben kaufft, feines Geldes verluftig feyn, und 
zeigt, davon tragen. Beſiehe hievon Mar. 1.) gleichwol mit der Pön, fo im Verbot begriffen, 

RR, arts. R. R. Reue. Beſi, art. 39. & 40. | beleget werden” Worauf unter andern der Ges 
Schwed. Kr. R. art: 27. Dän. art. 7. Poln. | nerals Gemwaltiger gute Achtung zu geben, unddie 
art.44. Brand. art. 14. Für, tit. 4 art. 24. Verbrecher zu gebührender - Straffe zu: jühen 
Hollaͤnd. RR. arı.57. Bon dem, der wider | wiffen wird. Beſiehe hievon Hollaͤndiſch. Ar. 
feinen Obriften zum Gewehr greift. Lax. B.R. | R. art 79.undSchwed.art. 32, Sierbey ent« 
art. 13. Reut. Beftall. art. 30. Holl. K. R. Hicht die Frage, ob die Soldaten, weldye den ge 
art. 77. Würde ſichs aber begeben, daß hohe | wöhnlichen Soldaten» Eyd noch nicht abgeleget, 
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art. 13.0. 15. Schwebd.art.23.dtandenb. AR. 
art, 15. Zurichifch art. ı 5. Mitden Unter: Offi⸗ 
* ig —— —— jen) Bühre,; 

uriern iftern, Corporalen, un r 
meiftern, folles alfo gehalten nerven, weiche Reu 
ter und Knechte dieſeiben ſchmaͤhen, ſich ihres, 







risp. &juremilit. Bel oder in Mag. a: — — * 
2. tract. 2, cap. 3lat. 260. nein ange gedienet; fo Fan er gi gelinder ge 
En eat werden.: Einen alten Soldaten aber fan 


diefes —* ſchuͤtzen. Iſt es aber ein ſchweres 


ficiret, Reuter oder Soldat, feines Commandis, " Refpece oder Zeſpic, heißt iu Anweiſungen 
Of ah 2 : 5 Amts halber; fo zu und Wechſel⸗Briefen, wenn main diefelben pro⸗ 
ihres hohen Princvals und deffen hoher Getecht· Iöhigieet, und Deren "Bezahlung weitet Hinans fe 
Same Beften gefchicht, zu gehörfainen ſchuudig iz | Bet. Siehe —— — YEL Bonds 


Be 
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KReſpeetiren, heißt bey Kauffleuten und in Gallien einzubrechen. Als er aber erfuhr, dah 
Wechfel·Sachen, einen Wechſel⸗Brief oder Ans | die Vandalen unterweges von den Francken aufs 
mweifung ehren, oder fich erklären, daß man, folche | gehalten wurden, zog ev von dem Rhein zurück, 
vor gültig annehme und bezahlen wolle. - und Fam jenen zu Hülffe, Die fo Dann über Die 

eſpectiren (die Salvagardien) ſiehe Ber | Sranden die Oberhand behielten, und nebft ihm 
ſp 


ect. und den Speven. ungehindert über den. Rhein 
RESPECTIVA GRAVITAS, fiehe Gravi-|giengen. Sie rungen auch durch Gallien in 
205 , imXl Bandep. 65 : ‚ins befondere p. 659. fpanien hinein, wofelbft Befpendiat allein Ans 
RESPECTIVA. NEGATIO, ift, fo nur auf jfeben nad) derjenige — welcher mit ſeinen 
gewiſſe Art und Weiſe das Praͤdicat von dem Alanen den groͤſten Theil der Spaniſchen Lande 
Subject verneinet, z. E. non ſolus homo eit |eingenommen, und zuletzt die Vandalen und Sve⸗ 
bipes ; non ſolus ruſticus eſt homo incivilis |ben ſelbſt eine-Zeitlang feiner Bothmäßigfeit un 
uf. f. ‚terworffen., Gregor. Tutonenſ. |. 11. c. 9. 
RESPECTIVA NOMINA , fiehe Nomino Re- 


ee l. 7. c.38. 41. dat. chron, p. 136, 

‚fpediva, im XXIV Bande p. 1218. q Caßiod. chron. p. 46. Jornand. Get. 
RESPECTIVA OBLIGATIO, fiehe Obäiga- | c- 31. 

sio Refpeäiva, im XXV Bande p.zas. KES PERIT, heißt indenen Rechten und fon» 


RESPECT:VA PROPORTIO, fiehe Propor- | derlich in 1. 9. ff. de folur, fo viel, als die auf 
tion (Beomerrifche) im XXIX. Bande pı 895. | einer Sache haftende Verpflihtung wird aufs 
u ff. gehoben oder vernichtet. Z. E. Wenn ein Schuld⸗ 
. RESPECTIVA REGALIA, geringere oder | ner, was er ſchuldig üt, bezahlet, u. f.w. 
fehlechtere Regalien, fiehe Regalien, im XXX| - Reipien, ein altes Deutſches Wort, welches, 
Bande p. 1706 u. ff. — nach Lipfii Meynung, eben fo viel heiffet, als 
. ‚RESPECTIVE, (in gewiflemAbfeben, ges | im Lateiniſchen arguere, Bey den Niederlaͤn⸗ 
falten Sachen nach) ein Wort, Das in ges, dern ift heut zutage noch gewöhnlich Berifpen, 
‚meinen Handlungen: gebrauchet wird, und Dass | welches eben fo vielheiffer. Leibnigens Collect. 
ienige, welches fonft nur-überhaupt undiugemein | Eiymol. P. II. p. 143. 
getevet zu fepn ſcheinet, beſchraͤnckt, und an gel - RES PIGNORI DATA SIT (SI COMMU. 
wite Perfonen nder Sachen, denen; es eigentlich | NIS) iſt die Auffſchrifft des zr Titels aus Dem 
Aukönmt, berweiſet. Als wenn in einem Teſta |.VIU. Buche des Zuftinianifhen Codicis, und 
‚mene gefaget wird: meinen Kindern verfchaife enthält eine Verordnung, was auf den Fall Rech⸗ 
ich: zum Voraus, was ein jedes zu feinem ve- tens ſeyn foll, wenn eine gemeinſchafftliche Sã⸗ 
fpedtsye Ctudiren und Ausitattung empfangen; | ehe verpfändet worden. - f 
fo wird Durch ſolches Wort das Stubiren anf. RES PIGNORI OBLIGARI POSSINT 
die Söhne, die Ausftattung aber. auf Die Tüchter ae 2 ————* obligari pofint ¶ Qua res) 


 ernanie ſiche DifrertonesTage; im VIE. RES PIGNORI Ve. HYPOTHECA: DA 
ecttaxie, ons e, By MEL, — - 
—— — En ITR.OBLIGAR KON POSSINT (QU.E) fiche 
-  RESPECTUS, ſiehe Refpect. «1 Pignori vel byporbeca dor obligori non. paf- 
r ee Bar Aa Fe)9q im XXVIII Bande p. 137.. 
RESPECTUS, fo viel,alg Relario, ſiehe Re / RESPIRARE, Arhem holen, fiche Reſpira⸗ 
ation.. n —A 
. RESPECTUS „. heißt bey denen Rechts+ Ge |. RESPIRATIO, ſiehe Reſpitation. 
kehrten, und fonderlich bey Denen Ganoniften, |. RESPIRATIO ANHELOSA, ſiehe Mbma, 
gar öffters; Die Abficht, oder Dig eigentliche Grund⸗ im II Bande p, 1934. 
und BermegungeUrfache, wodurch tin, dieſes oder kESPIRaTIO DIFFICILIS, fiehe Reſpi⸗ 
jenes zu thun, ‚angetrieben werden. So heilt tation (febwere). uk 
% E. eſpectu dignitatisagere saus Abſicht oder - RESPIRATIO LAESA, fiche, Reſpiration 
im Erwägungeiner gewiſſen Dignisät und Yin; | (verlegte). — 
de etwas thun oder handeln/ . 38. $. omne. ff.Reſpiration Reſpirotio das Athemholen, 
de peen. keſpecu mariti, aus Abſicht oder in Odembolung, Lufftſchoͤpfen, iſt eine beſtaͤn⸗ 
Beirachtung des Mannes,l. 19, $..potelt efle. | dig abwechſelnde Aufnehmung und Ausblaſu 
ff, de pecul. Prateſues.. c uus umgebenden und gelinde druͤckenden Lufft 
RESPECTUS DIES, ſiehe Diſcretions⸗Ta⸗¶ Daß nun dieſe Verrichtung zum Umlaufe des 
ge, im VII Bande p. 1045. 1 Geblütes;und. alfo zur Erhaltung unfers Lebens, 
. . RESPECTUS: PARENTELMÆ, fiehe Paren- Fa wird aus folgendem zu erfehen 
tele Refpeäus, im XX VI Bande p- 843. eu. Aus der Phpfiotpgie it bekannt, daß das 
: , RESPECTUS: TOPICUS; ſiche Toprews Re- | Blut, in den auffer Mutterleibe lebenden Mens 
Bus. — ſchen, feinen Lauf ordentlicher Weiſe durch Die 
. RES PECULJARES, fiehe ‚Peewliares ‚Res, Lungen vollführen muͤſſe wann es nemlich durch 
im XXVIL Bande p. 33. die dungenpulsader aus der rechten HergEammer 
Refpendial, oder wie er von andern genen⸗in folche eingefpriget, und Durch Die Lungenblut⸗ 
net wird Repiendias oder auch Rapanfign, | ader zu der lincken Hertkannner aus den Luns 
ein König der Alanen, rückte im Fahr 405 mif | gen, wiederum zucudigefüpret wird. Dieweil 
feinen Voͤlckern an den Rhein, in willens auf | aber das bläfigte belen ver Lungen, an und für 
Stilico Anregung mit feinen Bundsgenoſſen in I ſich ſelbſt ſehr weich und. locker zu ſeyn pfleget, 
auch 


a”, 
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auch dichte über einander hänget ; Das aus Dem | und 439. und Ann. 1711.p.491, Bernoulli,in 
gangen Leibe, durch die Hohlader juruckgefoms| Diff, de Acris gravitate, Mariotte in Eſſay de 
an Blut aber auf diefer feiner Reife viele fluͤſſige Ia Nature del’ Airp. ı50.u. ff. Memoires de ! Aca- 
heilgen verlohren, und alfo etwas dicke und jtos| dem. Roy.de Scienc. Ann. 1703. p. 101. Malchens 
ige zum Hergen nieder geehrt; So könnte leicht | philoſophiſches Eericon, T.1.p. 1678. Schwam⸗ 
lich gefcheben, daß, wo felbiges in diefe fo beſchaffene merdamın, in Tract. de Refpiratione, c. 3. Bars 
Lungenflügel hingebracht würde, es in ſolchen ſitzen eholin, Dietribe de Pulmonum Subftantia & Mo- 
und ſtille ftehen bliebe, / wo nicht ein anderes und tu, Set. V. p. 84. In der zufammenzühenden 
taugliches. Mittel zugegen waͤre, welches dieſer oder ausathmenden Bewegung hingegen , begeben 
gefährlichen Stockung vorfäme. Aus Diefer Ur⸗ fich die Ribben durch Dülffe unterfchiedlicher Mus 
jache werden nun die, fonft über einander ſtille lie fceln wieder hinab, Das Zwergfell aber hinauf, die 
genden, Rungenbläslein, unter der beftändigen Ein⸗ Brufthöhle nimmt ihre vorige Geftalt wiederum 
und Ausathmung der aͤuſſern Lufft, bald ausge⸗ an, und wird Demnach enger; . Die Lungen fallen 
dehnet, bald aber wiederum julammengezogen ;| jufammen, und Die vorhin eingedrungene Lufft wird 
wodurch denn: das hieher gelangte Gebluͤte durch durch die Naſe und den Mund wieder herausgetrie⸗ 
Das gange Weſen der Lungen gerwaltig durchger| ben; wodurch denn die in den Lungen ſich haͤuffig 
preſſet, und gleichfam wie Durch einen Schwamm befindenden Blutgefäffe zugleich mit zufammenfals 
durchgedruͤcket, und.alfo.nicht nur, vermoͤge die⸗- len, und.alfodas in ihnen enthaltene "Blut immer 
fer ſtarcken Quetſchung, fondern auch Durch eini⸗ tweiter fortquetfchen. Demnach gefchiehet Die Art 
ge Untermifchung der duͤnnen Lufttheilgen vom und Weiſe des Athemholens, kurtz zu fagen, folgen» 
neuen verduͤnnet umd ſubtiliſiret, wie auch, wegen der maflen : . Nachdem das: Zwergfell, welches 
der innigſten Bermifchung und genauen Aufein⸗ vorher gegen die Hohliafeit der Bruft jugeftanden, 
anderftoflung der Biuttheilgen, auf das neue er⸗ fich hinab gegen die Hobligkeit des Schmeerbau⸗ 
waͤrmet wird; Beſ. Des medieinifchen Brief! ches begeben ; die Zwiſchenribbenmuſceln aber, wie 
wechfels drittes Stück „c.7. 6. 54. P. 178. und auch der Unterfchlüffelbeinmufcel, der vordere groſſe 
Mayow, de Reſpiratione, p. 19. wie ſolches aus Saͤg⸗ und der obere hintere Saͤgmuſcel, die uns 
dem Unterfchiede, des in der Lungenblut und Puls⸗ gleichdreveckigten Muſceln, ſammt den Muſceln 
ader ſich befindenden Gebluͤtes ſattſam abzunehmen. uͤber den Ribben des Verheyns, die Ribben ſammt 
Sintemahl, nach der Beobachtung des beruͤhmten dem Bruſtbeine in die. Hoͤhe gehoben, und alſo Die 
Stahls und anderer, das durch die kLungenblutader Bruft ermeitert ; So tritt Die äuffere und ung ger 
ausder Lunge zu der lincken Hertzkammer hinfluſ⸗ linde druͤckende Luft, Schwammerdamm, de Re⸗ 
fende Gebluͤte um vieles wärmer, duͤnner, roͤther und  fpiratione,c. 3. Garmann, de Miracul. Mortuor, 
füffiger beobachtet wird,als dasjenige, welches aus L. II. Tit. 1.5.53. Nentet in Phyſiol. med. c, 4, 
der rechten. Hertkammer Dusch die Zungenpulsader, | Membr. III. Artic. 3. $.3- p. ıır. durch die von 
der Lungezuläuft. Es beftehet aber das fo noͤthige oben offene Luftroͤhre, gleichſam als durch einen 
als nüıgliche Arhemholen aus zweyen verfchiedenen| Trichter oder Eanal,indie vorher über einander lien 
Bervegungen, als erftlich einer einathmenden oder| genden und zufammengefallenen Lungenflügel ein, 
erweiternden; anderng einer ausathmenden oder ju-| twelche fich denn alfobald durch Die eingepflangte ela⸗ 
fammenzühenden Bewegung. In der erfteren, | flifche oder ausbreitende Krafft der Euft, Ad. Erud, 
dder Eur, beydem Einathmen, wird’ das Behältniß| Zipf. Ann. 1682. Mai. p. 157, Ann. 1683. Marc, 
der Zungen, nehmlich die Höhle Der Bruſt, erwei ˖ p. 108. Ann. 1687. Apr, p. 196. und Ann. 1689, 
tert:- indem das gegen die Hobligkeit der Bruſt, p. 309- gleich einem Blakbalge austreiten, und 
fonft erhabene Zwergfell, fich hinunter zur «Hobligs| folglich die eindringende Luft annehmen; wodurch 
keit des Schmeerbauchesbegiebet , Die Durch beſon / Denn zugleich die Blut» und ‘Pulsadern, fo das bläs 
dere Rnopfgen mit den Wirdelbeinen eingelenckten| figte Weſen derungen an allenDrten haufig durch» 
Ridben aber, fich durch Zufammenzühung der Zrvis| Eriechen, mit ausaedehnet und in Die Hoͤhe gehoben 
ſchenribben, und Unterfehlüffelbeinsmufceln, wie] werden, alfo, daß das Blur beitens durch diefeiben 
auch des geoffen Sägemufcels und anderer in die durchdringen Fan; woben überdiß etliche wenige 
Sohe erheben und alfo die Bruſthoͤhle etweitern | und fehr fubtile dünne Lufttheilgen das ift, die reine⸗ 
Worauf die von auffen uns umgebende, fehrvere,| ften und zaͤrteſten Theilgen der ung umgebendenkuft, 
flüßige, und fich auszudehnen, geſchickte Luft, durch] AZ. Zrud, Lipf-Aon. 1725. Ochp. 450. An.ı709. 
ihre eigene, einaepflangte elaftifche Krafft, in Diefen| Febr. p-84- Beſ. auch Hıffar. Acad. Reg.Scient. 
errveiterten-und ausaeleerten Kaum  einpudringen| Ann. 1700. p. 454. ingleichen des medicinifchen 
fich beſtrebet · Dierveil ihr aber die Lunge im We⸗ Briefwechſels deittes Stück, <: 7. S.54. P- 178- 
geitehet; alsteittfie alfebatd durch die Luffreöhre Durch man rar der Blutgefaͤſſe Des ge» 
infolche hinein, dehmet alfo diefelbe aus, und füllet| faßigten Netzes fo Malpigh zu erſt gejeinet, in das 
bieemit den vorhin leeren Raum der Beuſt völig| Geblüte mit eindringen, und ſich mit Deimfelten in» 
aus ‚daher denn aud) die Blutgefäffe der Lungen nigft vermengen, weiche hernach zur inneren Bewe⸗ 
zugleich mit anegedehnet und mit Biute angefüllet| gung des Blutes ſeht Hielbeutragen- Wenn mıa 
werden. YOinelow , Hill. Acad. Reg. Scient.|alfo das Geblüte im den erweiterten Blutgefäffen 
Ao;1720. Sturm, Phyf.Hypoth.T.Il,p.143 der kunge theils etwas fortgelaufen, theils aber mit 
uff. Barmann de Mirac. Mort. L.Il. Tit. IIE| dergleichen fubtiten@ufttbeilgen vermifcher worden; 
$.63. Alt. Erud. Lips, Ann. 1682. Maj. p. 147. So begiebet ſich die Bruſt wieder in ihren vorigen 
ingleichen Ann. 1685. Mart, p-1@7-163.244. und Stand, das iſt, die Ribben, fammt dem Bruſtbei⸗ 
$49. Ferner Ann. 1655. Jul. pag. 298. 401. 433. ne begeben ſich, durch Beyhülffe der Unterribbens 
Voiverf, Lexici XXXI Cheil. | Bbb | mu⸗ 
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rechten Hertzkammer in die Lunge netrieben voird ; 
Gäge des heiligen Lenden » und Des dreveckigten Ferner auch bekannt iſt, daß, wer viel,offt und ta 
Bruftbeinmufeels, wieder hinab; Das Zwergfell| athmet , z. E. die, fo ſtarck reden, fingen, ſchreven, 
bingegen begiebet fich gegen die Höhle der Bruſt u. d. g.den gangenfeib ju erwärmen vermogen : wie 
hinauf, die ‘Bruft wird alfo roiederum Eleiner und| diefe Wahrheit der berühmte Stahl zu erft vor⸗ 
enger, die Pungenflügel folglich gedrucket, und muß getragen und deutlich gemachet hat: Beſ. deſſen 
fodann die Lunge von neuen zuſammenfallen, und die Theor.ver.P.I, Phyliolog, Set. 1. Membr. 4. Arts 
vorhin eingedruhgene Luft durch den Mund und die I.p.48- Wenn demnach gefraget wird: Warum 
Naſe, bisweilen auch, wiewohl gar felten, und meh⸗ die Frucht im Mutterleibe nicht athme ? fo iſt Die 
rentheils widernatürlicher Weiſe, durch die Oh⸗ Antwort hierauf gar leichtzu ftelen : nemlich, weif 
ren, Tulp Obfervat. Med, L.I. c. 35. p.67- von ſich das Geblüte der Frucht Beine dergleichen Erſchuͤt⸗ 
ausfchicken ; Darauf denn zugleich die Seitenwaͤn⸗ terung nöthig hat, als die in der Gebaͤhrmutter zu · 
deder Blutgefäffe auf einander gedrucket werden, | gleich Durch Das Leben der Mutter lebet, und den 
woedurch alfo das vorbin eingefloffene Blut noth⸗ aufferlidyen Verdickungsurſachen, fonderlich dee 
wendiger Weiſe weiter fortgequetichet,beftens unter, Luft, und den Auswürffen, (Excretionen) wie ge⸗ 
einander vermifchet, aufeinander geftoffen und ſub⸗ bohrne Menfchen, nicht unterworffen ift: zu ge 
tilificet woird: wie ſolches aus der Roͤthe, Waͤrme ſchweigen, daß die Frucht des Gebrauches der Luffr 
und Fluͤſſigkeit des Gebluͤtes, ſo durch die Lungen⸗ zum Athem, von der Nachgeburt und dem umlie⸗ 
blutader der lincken Hertzlammer wiederum zuflüfs | genden Waſſer gantz beraudet, oder Davon entfers 
ſet, ſattſam abzunehmen. Es iſt vorlaͤngſt unter den net iſt. Ob ſchon nicht zu laͤugnen, daß ſo wohl in 
Phyſiologen eine ausgemachte Sache, daß die dem Geblüte der Frucht, als der Mutter, etwas 
rucht in Dutterleibenicht Athem hole, und auch | Luft enthalten, fo. aber weder zu einigem Athem her 
Iches zu hun nicht vermöge- Die Urfache hiers | flimmet, nod) auch zu ſelbigem geſchickt ift, daß ſich 
son ift vornehmlich auf die Frage: Warum der | daher Franc. Rouſſet, eine vergebene Mühe ge⸗ 
Menſch Athem hole, oder worzu das Athembolen | macht, wenn er das Athmen der Frucht zu erweiſen, 
nüge? zu entfcheiden. Vorjeiten glaubeten eini- | folgende Schrift an das Licht geftellet: Exercitario 
ge, es würde die gefhwächte angebohrne Waͤrme medica,Affertionis novz veri ufusAnaftomiofeos 
vonder Luft des Athemholens vom neuen geftärcet,| CardiacaruimFertusex utero materno transipfas 
als wie das Feuer von der Luft ; Andere muthmaßs| trahentis adrem internum in fuos Pulmones ; 
ten das YBiderfpiel, nemlicy es würde die Hitze des motus refpiratorüi, contra omnem opinionem, 
Geblütes von der Luft durch ihre ſalpetrigte Saͤuere tuncnon expertes, & illum cordieumappetenti, 
abgefühlet ; Wiederum andere, daß die £cbensgeis| fuique etiam tunc micantis moruscom poti,ptze« 
ſter ein neues Futter bekamen; Noch andere, Daß] paraturos, Parif. 1603.89. Ingleichen Schwan 
der vonder Hitze des Geblutes erzeugte Ruf durch merdamm, wenn er in angerührter Differtation 
die Luft abgeführet würde ; Andere wieder etwas] erweiſen will, daß das Athmen bereits in der Ge⸗ 
anders: Welcherley Meynungen theils angefüh-| bährmutter feinen Anfang nehme,und diefuft durch 
ret, theilsroiderleget werden, von Bohnen, We⸗ den Umlauf herum getrieben werde ; Wie auf 
deln, Errmülleen und anderen, in ihren phufiolos| Joh. Mayow, Tr.de Refpiratione Foetus in ute- 
gifchen Schriften ; wie nicht wenigervon denen, fo) ro &ovo, fo unter feinen 5 Tr. Medico - Phyficis 
befondere Schriften de Refiratione ausgefertis| befindlich it. Nun hat man ſich ven langen Jah⸗ 
get,oder hierüber geftritten haben, als Thaddaͤus ren her, doc) vor Dem mehr, alsjego, mit einer Rede 
Dun, de Refpir. Tig. 1588. 8. Hieron. Kabric.! gefchleppet, daß die Frucht zuweilen in Mutterleibe 
ab Aquapendente, de Refpirat. & cjus Inft;Pa-| zu meinen, oderzuwinfeln gehöret worden, woraus 
tav.1615. 4, Melch. Sebizen, Difp. de Refpirar.| einige zu erhärten vermepnet , daß die Frucht dod) 
Argent. 1643-4. —— Refpir,Oxon.| athmen muͤſſe; Da aber gleichwohl den meiften dag 
1669. 4.1671.8. Job. Schwammerd, Tr.phyf.| Achembolen der Frucht gang unerweislich geſchie⸗ 
anat, med. deRefpirar, & Ufu Pulmun.Lugd.Bat.| nen, das doch u Bildung eines Lautes unumgang- 
2667.1.1685. fol. Nebſt feinem Gegner Johann dlich nöthig ift, fo hat man diefes Winſeln gar vers 
Bapt. a Lambewerde, Tr. Refpirat, Schwam-| worffen: Vagitus uterinus, faget Rofin Lentil, 
anerdammi Exfpiratio, Amitel. 1674.38. Malach. latromnemat, Part. IL c.2. p.360. medicæ con- 
Thrufton. Diatr. de Refpirationis Ufu primario,j fiderationisproprie non eft, cum neque morbo- 
Lugd.Bar.167 1. Nebſt feinem ABiderparte, Beors| rum, neque horum caufz, nequefymptomatum, 
ge Entien,Antidiatr (‚Animadverf.inThruftoni| clafem ingrediatur, 
Diatr.de Refj». ufu prim.Lud, Bat. 1686. 8. ı.an« 
deren mehr. Doch alle diefe angeneberie Nutzungen/ Reſpitation (fchwere) ſchweres Athemho⸗ 
halten, nach der wahren Beſchaffenheit und Ein⸗ len, oder verhindertes Athemholen, Refprrs- 
richtung unſers Coͤrpers, keinen Stich, weil doch! ei0 dafhexdrs, iſt ein ſolcher befehmerlicher Zufaul daß 
Meiftens die Grundſaͤtze auf nichts anderes, alsblo,, Seneca Epilt. 54. nicht unbillig davon ſagei, 
fen Einbildungen, beruhen. Da hingege n der wah⸗ ob er aleich alle. Wefchrverlichkeiten und Ge⸗ 
Te Nutzen des Arhemholens auf eine mechanifche) fährlichkeiten des Leibes erdulter ; So habe er 
2* nemlich auf eine Erſchuͤtterung, Ders] Dennoch kein beſchwerlicheres geſehen: ſintemahl 
unnung, Subtitifieung, und auf die hiervon ent ⸗ er in den übrigen nur kranckete, in dieſem aber 
ftehende Erwärmung des Geblütes ankommt; wie] Seeljagete. Es befinden ſich bey den Medis 
denn daher das Blut, fodurch die fungenblutader| cıs Drev Gattungen des fehmeren DArhmens, 
in die lincke Dersfammer.geher, heller und dünner] als Abe, Dyspnaa und Orsbopnea ; von 
iſt, als das, fo durch die Zungenpulsader aus der! jeglichem ift an feinem Orte nachjufehen, — 
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Befpiration (verlegte) Rejpirasio lafa:| RESPONDERE SUB POENA CONFESSIET 
De them Fan von na Kranck⸗ CONVICTI, ſich einzulaffen und zu antworten bey 
beiten verleget werden, oder Schaden leiden ;) Strafe des Beftandenen und Übermundenen , ift 
oder das verlegte Athemholen begreiffet nachſte⸗ eine gewöhnliche Rechts, Formel, deren man ſich 


hende Kranckheiten unter ſich: als 1) Difpne-| infonderheit bey Ausfertigung der Eitationen an 


am, ſchweren und kurtzen Athem; 0) A: Beklagten zu bedienen pfleget, und vermittelſt wel⸗ 
& Orthopna@am, Keuchen und Engbrüftigkeit; cher diefem von Gerichts megen auferlenet wird, 
3) Tuffim, den Huften ; 4) Singultum , den) aufden in der Eitation beftimmten Termin an der 
Scdhlucken; +) Inflammationem Pulmonum;| ordentlichen Gerichts⸗Staͤtte zu erfcheinen, undauf 
Pleur® & Disphragmatis, die Entzündung der| die wider ihn angebrachte Klage ſich einzulaffen und 
Lunge, des » und Zwergfelles; 6) Febrem| zu antworten; widrigenfalls und dafern er gleich- 
hedticam, ‚das abjehrende Fieber; 7) Phehifin,| wohl ungehorfamlidy auffen bliebe , folte dieſes 
die Lungenſucht; 8) Vomicam Pulmonum , die | nicht andere angefehen werden, als ob er die wider 
verſchloſſenen Lungengeſchwuͤre; 9) Empyema|ihn angegebenen Puncte wuͤrcklich zugeftanden 
Thoracis; das Bruſtgeſchwuͤre; 10) Hzmopty-|und eingeräumet hätte, oder deren auch bereits 
fin, das Blurfpeyen; 11) Suftocationem, das] förmlid) überführet worden waͤre, und fo denn in 


Erſticken: Bon meldyen allen entweder bereits | dee Sache meiter ergehen, mas Recht iſt 


ausführlich gehandelt worden, oder noch gehans 
delt werden fol. 


Befpondiren, Refpandere, heißt in denen 
Rechten überhaupt zwar fo viel , als antworten ; zus 


RESPIRATIONIS IMPEDIMENTUM, fiehe| weilen aber bedeutet e8 aud) vor jemanden Bürge 


ARbmo, im U Bande, p. 1934. 


RESPIRATIONIS MUSCULL, fiehe Muſceln tejus. 


werden, desgleichen bezahlen. Briſſonius, Pras 
Am gemeinen Vroceffe oder Gerichtss 


des Achembolens, im XXIL’Bande, p. 1080. | Gange heiffet es auch ſich einlaffen und antworten, 


Refpiren, Athem holen, ſ. Befpirasion. 

Reſpit, fiche Reſpect. 

Befpie» Tage, oder Refpect-Läge, ſiehe Diſ⸗ 
etetions/Taͤge, im VIl Bande/p. 1045. 

RES FOLITICÆ, ſiehe Policey » Sachen, 
im XXVII®. p. 1207. Desgleidyen Staates, 


en. 

— — JURAMENTUM, ſie- 
be Juromentum Reſpondendorum, im XIV Ban- 
de, p. 667. 

Refpondene, ein Verfechter, iſt bey einer 
Difputarion diejenige, Perfon, welche unter 
dem Schug eines Präfidis die gefegten Säge 
fo lange zu vertheidigen ſuchet, bis er weiter nicht 


fortkommen Fan, und das übrige dem Prafidi über: 


iaſſen muß. Eigentlich ftehen Praͤſes und Refpon,| Refponfum. Du Stefne III. 654. 


dens für einen Mann, und kommen ihnen einerley 


oder wie es fonjt genennet wird, den Krieg Rech⸗ 
tens befeftigen; ſiehe Lizis Conzeflario, im XV 
Bande, p. 1672. uf. 

RESPÖNDRE, oder repondre , ift Frantzoͤſiſch, 
ım ateinifchen heißt e8 ve/pondere, oder alrerna- 
sim conere, antroorten, gegeneinander in der Kir⸗ 
che fingen. 

RESPONSA, fiche Refponfum. 
RESPONSABLE, heißt derjenige, welcher vor 
etwas Burge worden, und von einer Sache Res 

de und Antwort geben foll, Lat-Obnoxius. 

RESPONSALIS ‚.ift ein Advocat, der vor den 
andern Red und Antwort giebt : in der Roͤmiſchen 
Kirche waren fie fo viel alsapocriliarii, fiehe „Apos 
criſiorius, im 11 Bande, p- 851. Befiche auch 


RESPONSALIS , heißt auc) in dem Canoni⸗ 


wefentliche Pflichten zu, twie aus dem Artickel Dis) ſchen Rechte, und fonderlicy in c. eum olim. de 
fpueir,Runft,, im VII Bande, p. 1058 U. ff. zu privil. in antiqu. ein Procurator, oder der in 
erfehen, auffer Daß einer vor dem andern vieleicht] Sachen eines andern vor Gerichte erfcheinet, oder 


Eeremoniel in acht nehmen muß. , 
RESPONDENTIS INTERJECTIO, ift, womit 
einer auf etwas antwortet, ;.&. hem! ehem! 
RESPONDERE, fiehe Refpondiren. 
RESPONDERE, bey der Mufic, f. Re/bondre, 
RESPONDERE AD DIEM, fiehe Reſponde 
re od tempus. 
RESPONDERE AD NOMINA , fiehe Re/pon- 
dere od tempus. 
RESPONDERE AD TEMPUS VEL AD DI- 
EM, Refpondere od nomina, wird in denen Rech⸗ 


+ was befonders in dem eingeführten Diſputations⸗ einen Abweſenden entfchuldigt und vertheidigt, 


Pratejus. 

RESPONSA PRUDENTUM, heiſſen in denen 
alten Roͤmiſchen Rechten die Ausfprüche derer 
Pechtsgelehrten, oder die Meynungen derer, wel⸗ 
chen erlaubet war in denen vorfallenden Rechtes 
Händeln und Streit⸗Sachen ihr Gutachten, oder 
aufdie an fie abgelaffene Rechts⸗Frage ihre Ants 
mort zu ertheilen. $. 8. Inft. de Jur. Nat. Gent, 
& Civ. Diefe Antworten derer Rechtsgelehrten 
oder die von ihnen ins befondere abflammende 
Rechts⸗Spruͤche, machen nicht alein einen groffen 


ten überhaupt von einem jedweden gefagt, welcher Theil der Römifchen Rechts» Gelehrfamfeit aus, 
feiner aufhabenden Pflicht und Schuldigkeit ein fondern werden auch mit befondern Namen bald 
umdersugliches und gebührendes Gnuͤge thut, oder das Buͤrgerliche Recht (JusCivile) Licero inOr. 

arition leiſtet; infonderheit aber von einem| pro A, Czcinna c.22. 1.2. $.5. ff, de orig. jur, 
Schuldner, welcher feinen Gläubiger zur verfpro-| Bald aud) die mittlere Rechtsgelahrheit, Juris- 


thenen Zeit bezahlet und gehörig inne hält. Bus 
däus, Pratejus. 
RESPONDERE CREDITORIBUS , 


tet in denen Rechten, und fonderlicy in I.ı, C. de| pars hered. 


prudentia media)S$. 3. Inft. de legit. agnat. fuc- 
ceff, wie dagegen die Nechtsgelchrten felbft bald 


bedeus] die Urheber des Rechts (Juris Auctores) l. 3. ff. fi 


pet.L. 39. ff. deadt. emt. 1. 17. fl. de 


hzred. vel attion. die Gläubiger befriedigen | jur. parron. Bald auch die Verfaffer deſſelben 


der bezahlen. 
; Univerfal- Lexici XIX. Theil, 


(Juris Corditores) 1.25, C, de Procur, genennet, 
"bb a Es 
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Es ift aber hierbey vornehmlich zu wifen , daß ein ausdrückliches Gefege unterfaget. tit · C. Nheod. 


de patron. vic. und da ſolche erft nur ihren Cli⸗ 
enten mit ihrem rechtlichen Gutachten an die Hand 


let, welche Denen untwiffenden und unerfahrnen, | giengen ; nach der Zeit aber ohne Unterfchied einem 


befonders aber Dem gemeinen Poͤbel bey vorfallen» 
dem Zweifel, oder auch fonft mit einem guten 
Mathe an die Hand giengen, und des Rechten 
beiehrten. Und hieſſen folche mit einem befons 
dern Namen Patroni, dieſe aber ihre Elienten. 
Den erften Örund darzu legte bereite Romulus, 
da er das gefammte Volck in Parricios und Ple- 
bejos abtheilte, und zugleich verordnete, daß Die 
erften gleichfam derer letztern ihre Vaͤter vorftels 
ken folten. Daher fie denn auch den Namen 
derer Patrone befamen. Indeſſen berubete es 
doch in eines jedweden Plebeji freyer Willkuͤhr, 
welchen Patricium er ſich eigentlich zu feinem Pa⸗ 
teon ausſuchen wolte. So bald aber diefes geiche- 
ben war und ein Plebejus ſich in dieſes oder jenes 
Patricii befondern Schuß begeben hatte; fo konn⸗ 
te ſich diefer nicht entbrechen , Demfelben auf Vers 
langen mit Rath und That beyzuftehen, und ihn 
alfo fomohl in denen Rechten, als welcher der ges 
meine Mann ohne diß gemeiniglich unfundig war, 
zu belehren, als audy deſſen Geſchaͤffte und Streit, 
Sachen, er mochte gleich abweſend oder gegenwaͤr⸗ 
tig ſehn, zu verrichten, als. auch, wenn er vor Ges 
richte gefordert war, als deſſen rechtlicher Beyſtand, 
zu vertheidigen, und ihm fo viel möglich, von 
alen öffentlichen und Privat» Gefchäfften Ruhe 
zu fchaffen. Dagegen war ein ſolcher Elient auch 
verbunden, feinem Patrone bey Ausftattung feis 
ner Töchter an der Hand zu ſtehen, desgleichen ihn 
fo wohl, als feine Söhne, wenn fie von dem ‚Feinde 


jedweden, wenn fie nur ein Stück Geld von ihm bes 
kamen, dergleichen ebenfalls angedeyen lieffen ; 
fo erloſch dieſes uralte Recht derer ‘Patrone end» 
lid) gar, und famen an deren Stelle Die Rechtsge⸗ 
lehrten auf, welche nicht allein andern über Die vor⸗ 
Eommenden Redyts, Falle ihre Dieynung eroffnes 
ten, fondern ihnen auch bep ihren Proceſſen bedient 
waren,und ihre Sache nach Möglichkeit zu vertheis 
digen fuchten, und alfo zugleich alles dasjenige, was 
desfalls fonft denen Patronen obgelegen hatte, an 
fihjogen. Brummer.adL.Cinc, Schubart 
de Fatis Jurispr, Rom. c. 1.$.15,P,29. Daher 
ſich denn auch gar leicht begreiffen laßt, warum Die 
alten Römischen Rechtsgelehrten mehrentheils 
Parricii gervefen ? warum die Sachwalter insger 
mein Patrone geheiffen ? warum die Rechtsgelehr⸗ 
ten und Advocaten diejenigen, fo ſich ihres Raths 
bedienet, Elienten genennet ? warum ſowohl nach 
dem alten Romifchen Recht, als auch nach dem Le- 

Cincia ins bejondere , die Advocaten vor ihr 
Amt Fein Geld nehmen dürffen ? u. f. w. Brum⸗ 
merl.c. c.3-ı1. So viel aber nunmehr die von 
denen Rechtsgelehrten urſpruͤnglich abjtammenden 
Zufäge und Erläuterungen oder Verbeſſerungen 
des alten Roͤmiſchen Rechtes anlanget ; ſo waren 
folche vornehmlich ) die fo genannten rechtlichen 
Klagen (Adtiones Legis) 2) die Erklärung und 
Auslegung derer Gefege, (Interpretario Legum) 
und 3) das ins befondere fo genannte Neue Hecht, 
(Jus Novum) wovon an feinem Orte. Bef. bierbey 


gefangen waren, zu rangioniren, die ihm Dictirten | Raͤward de Audt, Prud. L.1.p.952.T.lL.Opp. Die 
Geld -Straffen, oder andere nöthige Gerichts, Relponfa Prudentum, oder die befondern Meys 
und Proceß + Kojten vor ihn zu begahlen, wienicht | nungen derer Kechtsgelehrten hingegen ins beſon⸗ 
weniger bey Verwaltung derer Obrigkeitlichen Dderebetreffend; fo ertheilten fie ſolche entweder nur 
Aemter oder anderer öffentlichen Bedienungen, ihm denen anfragenden Partheyen oder Richtern als 
mit dem benöthigten Gelde auszuhelffen, und was lein, oder aud) beyden zugleich. Und zwar entweder 


dergleichen mehr war. Daher fie denn auch den 
Namen derer Elienten,, gleichſam culentes oder 
«rerävreg erhalten. Dionyfius Halicarn. in An- 


ſchrifftlich oder mündlich. Sie pflegten nemlich ent⸗ 
weder gar öffters auf dem öffentlichen Marckle her⸗ 
um zu ſpatziren, und einem jeden, der ihnen begeg⸗ 


tigu. Rom. Lib. II. p. 84. Plutarchus in Zira |nete, und fie um ihren Kath erfuchte, ſolchen fo 
Komali p.24 T.1.Opp. Polybius in Hift. Lib, | gleich aus dem Stegeeiffe zu ertheilen, und ihnen 


VI.p. 459. Jedoch hatten nicht allein die bloffen 
Privat» Perfonen, fondern auch gauge Eolonien, 


Städte und Voͤlcker, wie aud) bey nahe alle Ro; | befonders darzu eingerichteten 


mifche Zünfte und Fanungen, ihre gleichmäßige 
Patrone, welchen der Rath garüffters ihre haben; 
de Streitigkeiten zu eutſcheiden überließ. Diony, 
fius I. c. p. 85. Cicero de offic. Lib. 1. c. ñ. 
Siehe auch Parronz, im XXVI Bande, p. 1404. 
Ubrigens waren alle Pflichten und Dienftleiftun- 
gen zwiſchen denen Patronen und Elienten von der 
Beſchaffenheit, daß Feiner dem andern davor et- 
was bezahlen durffte, fondern ‚gleichroie jene gehals 
ten waren, diejer ihre Gefchaffte und Angelegens 
beiten umfenft und ohne Entgeld zu beforgen, alfo 
durfften auch dielegtern von denen erftern, wegen 
des ihnen vorgefchoffenen Geldes Feine Intereſſen 


auf die vorgelegten ragen ju antworten. Cicero in 
Topie.c.17. Oder fie fegten fih zu Haufe aufeinen 

Seel oder Stuhl 
(ſolium) und fertigten alſo die bey ihnen einfpres 
chenden und ihres Raths bedürftigen Elienten ab. 
Cicero deLL.L.1.c. 3. u. inad Attic. LI. Ep.ı. Zu 
dem Ende fanden fich ihre Clienten mehrentheils alle 
Vormittage bey ihnen ein, u. jtwar öfters in folcher 
Menge,daß Eic.deOr. Li.c.45. daher nicht unbillig 
das Hauseines Rechtsgelehrtenmit dem Prädicate 
eines Dracfels der gangen Stadt belegt. Siehe 
auch Aorag in Serm. LE. c. 1. v.9, U. 10. und LII. 
Ep. 1.v. 105, TibullusL.I. Carm.4. Schubart 
de Fatis Jurispr. Rom. c.2.$,52.p. 265. Im übrigen 
gefchahe ſolches insgemein mit gewiſſen und befons 
ders darauf gerichteten Formeln. Erfllich fragten 


oder Zinfen nehmen, noch weniger aber felber for / nemlich die Elienten, ob ihnen erlaubt wäre, ibe 
dern. Dionyfiusl.c.p.48. Nachdem aberdie Anliegen zu eröffnen, und baten deshalber um 
Patrone ihre Elienten bisweilen gleichwohl gar zu Erlaubniß, mit folgenden Worten: Licerne 
fehr um das Geld brachten ; fo ward ihnennachges conſulere. Wenn es nun dem Patrone ges 
hends,dergleichen fernerweit zu unternehmen, Durch Tegen war und er Darauf antwortete: Con- 

füle ; 
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füle; fo erzählten die Clienten den Verlauff der j47: fl.de orig.jur. Endlihabernahmder Kay 


Sache, worüber fie gernedes Rechts belehret ſeyn | fer Au i n , 
wolten, ſo kurtz als moͤglich —— * * — race ——— 
ſelben mit der Frage:Quero,an exiſtimes? oder; lehrten in denen R nen Rechtsge- 
Id Jus eſt, necne? morauf der Patron oder fprechen , (de — „al nen und Olljie 
Mechtsgelehrte gemeiniglicy erwiederie: Secun- | auch denen Richtern ** 4 2 ſondern band 
dum ea, quæ proponuntur, exiſtimo, Placet, Ausſpruͤchen nicht im geri ein, von ihren 
—— oder : Non exiftimo, Non Pla- |Inft.de Jur. Nat. eg ae 
cet, NonPuto, Nonviderur, Wobey fie jur | orig. jur. j 8. 3. UI. 
gleich bemuͤhet waren, fich derer befcheideniten und !in ns c ei — ofredus 
*— Ausdrücfungen zu gebrauchen. u. 35.daran zweifeln will, daf nehmlich —S 
Er Di fo — * * 3 3 nen | —— zu den Zeiten des Kayſers Auguſtus 
inDif.deLL. Infeript. $. 07 green —— it erhalten, ſondern Dagegen vielmehe 
malo c. 12.{p. 507. und.de Pad, & transadt. pag- ra —— a —— 
733. Bisweilen aberzogen auch ben zroerffelhaf- | Valentinian 111 befeftiget worden ; fo hat ger: 
- ten Fällen die Richter felbft die Mechtsgelehrten ſonderlich Thomafius de Nzv Juris; doch 
zu Rathe , welchen fiefo denn ihre Meonung, wenn! c. 2.8. 2. P. 67. das Seoeniheil'u Grm 
fie in Den jugegen waren, mündlich oder abroes erwieſen, Die folgenden Kayſer thaten ein gleichen, 
ie; FR : ’ 
— nu iz 2. Se ee ie 
—— Ant. Jur. Civ. Rom, Lib.ILc. , 8. Br die Rechts SER RE van — * 
Ant. Jur. Provinc.Lib. Il. c. . p. # Ö d fuel: 
ea ihre — — u — he Bra — ———— 
ohne ale beygefuͤgte Urſache ihrer Meyhnung abge⸗1.2. 8. 47. ffde orig. jur. Daß eg aber auch * 
faffet. Seneca in Epift. 44. Bisweilen aber ſetz⸗ hends bey der ein mahl eingeführten den ge⸗ 
ten fie folche auch hinzu „ und waren felbige entiwe⸗geblieben, bejeuget unter andern das E —— 
Der aus denen eigenen Worten derer Geſetze, oder Rechtsgelehrten Innocentius J— — 
aus anderer Rechtsgeichrten Ausſpruͤchen, oder Eunapius in Vita Chryfanthi pa * 
——— 
oder endlich aus denen dehr⸗Saͤtzen derer ſtrengſten | nen und aus zuſprechen, ebenfalls ‚zu erken⸗ 
Weltweiſen entlehnet. Hortleder in Dil. de ve- | fern erlanget- Jodeſſen ift Feen nie nn a 
= — = >; nn 48. ur dies [2 daß .. denen Rechtsgelehrten von denen 
fen Antworten welche Die SRechtegelehrten denen Se, — — — delerlo 
' ee; 
rathfragenden ertheifet, waren folche auch befchäff | rer Rechte verurfacher. — — * 
tigt, ang —* zu — ar ler ‚unbillig, bernachmahls die Kanfer Dolaneinian 
eigentliche Grund» Lirfachen zu erforfchen. er IlIl und Theodofin uͤnge 
es denn geſchahe, Daß fie Jam Stern unter ſich felbft derer Daher re 
in Streit geriethen,ihredarüber entftandenen Diſ⸗ ftigkeiten bedacht geweſen, und zu dem Ende — 


puten aber bey denen Römern Quæltiones und 
Altercationes ‚oder auch Difputatio Fori hieffen- 
Sie bedienten ſich aber dißfalis gemeiniglic) Diefer 
Fotmeln: Plenius rogo, Quæ ad hæc ſpectant, 
Attiogas, Poſſe diciu. .w. 1.40.ff. de reb. cred. 
L 4; · de A. E. & V.1.25.delib.leg.l.14. de leg. 1. 
Bynckers hoeck ad J. 40. ff. de reb. cred. Perre⸗ 
nonAnimadv.Lib.-Il, c. u. Otto in Papiniano 
DaB: 235. Ob nun aber die Rechtsgelehrten und 

eren ertheilte Ausſpruͤche in ziemlichem Anſchen 
ſtanden; ſo waren ſie doch wenigſtens zu den Zei⸗ 
ten der freven Republick nicht von der Krafft und 
Wuͤrckung, daf fie ale ein ordentliches Geſetze 


ordnet, daßindenen Gerichten bloß des ini 

ans, Paulus, Ulpians, —— —* * 
deſtinus ihre Schrifften gelten, und bey Anfühs 
rung derer Daher entiehnten Mepnungen die 
mehreren vor denen wenigern, dafern fie aber eins 
ander gleich wären, vornehmlich des Papinians 
feine dor denen übrigen den Borzug haben, und das 
fern endlich Die beyderfeitigen Mennunnen denfels 
ben ohne desPapınians feinen gleich wären, die 
gange Enfcheidung der Sache dem willkuͤhrlichen 
Ermeffendes Richters überlaffen feyn folte, 1, un. 
C. Theod. de Refp. Prud. ibique Gothoftedus. 
Siehe auch Thomafius de Nzv. Jurispr. Ante- 


gelten, oder die Richter ſelbſt binden ſollen. Eices | juft.c.2. 5.7. pag. rı2. u. f. i i 
ro inOr.proMurzn.c. 13.U.pro A,Czcinn. c.24. auch dieſes AR; Känfer — = Pr ir 
Daher fie denn auch ihre Ausfprüchenicht einmahl quem au ſeyn. Weswegen er denn derer alten 
verfiegelten, 1.2.9. 47. ff. de orig, jur. und fi) Mechtsgelehrten noch fo verfchiedene Mennungen 
gemeiniglich nur derer Wörter: Suadeo, Exilti- hin und wieder zuſammen ftoppeln,und ohne Unter» 
mo, Videtur ‚Puto, Sentio u.d. g. bedienten, damit fcbeid in eine vollftändiae, obgleich noch fo übel zus 
esnicht das Anfehen hätte, als ob fie denen Rich / fammenhängende Sammlungbringen, und folche 
tern eiwas borfchreiben mwolten. I. 3. 8. 1. f.de mitdem Namen derer Pandecten belegen lief.1. r. 
minor. 25.ann. Duarenus 1. c. p- 1064. %a S.5. u.s C.de ver.jur. enuel.daß alſo diefe Refpon- 
was noch mehr, ſo war aus eben diefer Urſache eis | faPrudentum, da fie vorber nur ein ungeſchriebe⸗ 
nemjedmeden von deſſen Geſchicklich » und; Ges nes Recht waren, nunmehr einen groffen Theil 
icht ſamkeit was gutes su hoffen fand, vergönnet, | des geichriebenen Römifchen Rechtes ausmachen 
in und nad) denen Rechten zu antworten. 1.2.5, Giehe Pandecren, im XXVI Bande.p.sos.u.fl. 
Bbb z Jedoch 
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Jedoch ließ es der Kayſer Juſtinian hierbey nicht ı bis endlich dieſerCanon wieder aufgehoben worden. 


bewenden, ſondern er verbot ihnen vielmehr gar, 
die Geſetze weiter zu erklaͤren und auszulegen, und 
verdammtefie dagegen bloß zu Derfertigung ges 
wiſſer Meraphrafium und Paratitlorum, S. 2. 
Conft, de Concept. Digeft. Ubrigens befiehe 
bierbey den Artickel Urtheil. 

Refpons » Belver, Refponfo , Refponfiom 
heiffen Diejenigen Gelder, welche jemand feinem D- 
bern zum Zeichen feiner Submißion und Unter, 
merffung alljährlich zur Erfänntlichkeit reichen 
muß. Zum &rempel der Malthefers oder Johan⸗ 
niter⸗Orden theilet fich in 8 Nationen, welche man 
Sprachen oder Zungen nennet, und eine jede derfel- 
ben theilet ſich wieder in ihre ‘Priorate, jeder Prior 
aber inden 8 Zungen ift verbunden, jahrlidy einen 
Antheil feiner Intraden nady Malta dem Groß. 
Meifter zufchicfen, und diefe zur Tuͤrcken⸗Steuer 
‚gerviedmete Hülffs » Gelder nennet man Reſpons⸗ 
Gelder 

RESPONSIO, heißt überhaupt jiwar fo viel, als 
eine Antwort; bey den Zuriften aber in dem 
Summariſchen Proceffe ing befondere die Einlafs 
fung und Antwort, oderdie fonft fogenannte Ber 
feftigung des Kriegs Rechtens; fiehe Liris Con- 
sefRozio, im XVII Bande, p. 1672. u. ff- 

RESPONSIO, fiehe Reſpons⸗Geldet. 

RESPONSION,fiehe Refpons-Belder. 

RESPONSIO QUALISCUNQUE, fiche Re/pon- 
frofimplex. 

RESPONSIO SIMPLEX, oder Refponfioqualis- 
eunque, heißt in denen Rechten insgemein nur eine 
ſchlechte Einlaffung , dergleichen vornehmlich in 
Summariſchen Sachen fehon genug ift. 

RESPONSORIA, fiehe Re/ponforium. 

RESPONSORIALE, fiehe Re/ponforium. 

RESPONSORIUM, Re/ponforia, vourden bep 
den Alten die Geſaͤnge genennet arefpondendo, 
weileinem DBorfänger das gange Chor refpondiren 
mufte, mie Jfidorus Libr. VI, c.19, meldet. Oder 
es heiffet refponforium, weildie Materie dieſes Ge⸗ 
fanges der Apoftolifchen Lection refpondiren fol. 
Alfo hieſſen Die Altenein jediwedes heil. Carmen 
ein refponforium, welches ein Sänger anfienge, 
und das gande Ehor beantwortete, e8 mochte ge 
ſchehen, wenn und wo es wolte. Aber es hieß ein 
Groduale, wenn es juxta gradus pulpiti geſungen 
wurde, ſiehe auch Groduole, imXI Bande, pag- 
495: Das Buch, welches die Refponforia bes 
greiffet, hieß Re/ponforlale. Ein ſolches Refpon- 
forium war: "Gloria tibi Domine, welches vor 
dem Evangelio pflegte gefungen zu werden; es fols 
tebedeuten, wie Chtyſoſtomus in Liturgia anjei⸗ 
get, daß man mit Nutzen und Frucht die Worte 
des Evangelii annehmen fol; oder daß man Gott 

preifen fol , welder das Wort des Heyls uns 
communiciret. Zwiſchen der Epiftel und dem 
Evangeliohatten fie wieder ein reſponſorium, wel⸗ 
ches von dem Elerico auf einem höhern Drte ange 
fangenmurde- indem Eoneilio Toletano aber 
wurde ausdrücklich verboten , es folte zroifchen der 
Epiftel und dem Evangelio nicht gefungen werden, 
welche Gewohnheit lange in Spanien gewähret, 





Die Znvention derfelben will ſich die Roͤmiſche 
Kirchezufchreiben; alleindie Drientalifche Kirche 
bat folche lange zuvor zu Antiochia in Syrien ges 
habt. Erlicheeignen fie dem Ignatio, andere dem 
Flaviano, andere dem Theodoro iu. In der Oc⸗ 
cidentalifchen Kirche ift dieſe Gewohnheit eingefuͤh⸗ 
ret worden von dem Ambrofio, einem Mayſaͤndi⸗ 
fchen Bifchoffe, wieviele Seribenten bezeugen. Es 
ıftaber diefes Segeneinanderfingen jweiffels ohne 
von dem Geſange Mofis und Debord , welche fie 
gegen einander gefungen,, hergenommen tworden. 
In der Ehriftlicyen Kirche fol es nach des Socra⸗ 
tis Zeugniß Ignatius, der dritte Biſchoff aufge 
bracht haben, welcher ein Engelgeſicht gehabt, die 
per reſponſorios hymnos die Dreyemigkeit ges 
obet. Doch will niemand von Diefer Gewohnheit 
etwas wiſſen. Im übrigen ift dem Refponforio 
oder graduali fehr nahe der Tractus, wovon an feis 
nem Orte. Dooch iſt das refponforium von eis 
nem Tractu unterfhieden, 1) weil das refponfo- 
ium niemahls tractim gefungen wurde; 2) meil 
dem tra&tui niemand antwortete, wie bey den 
relponforüs gefhiehet. du Srefne Ill, 655. 

RESPONSORIUS PSALMUS, fiehe Pfalm,im 
XXIX Bande, p. 1063. befonders p.1068. 


RESPONSUM, hieß die Antwort, welche die 
arufpices und Wahrſager, wenn fie von dem 
Kath um etwas gefraget wurden, von fich gaben, 
ob fie z. E. bey vorhabendem Wercke glücklich oder 
unglücklich feyn würden , welches darauf ankam, 
wie die Fingerveide des gefchlachteten Opffer⸗ 
Viehs, welche die harufpices befahen, beſchaffen 
waren, ingleichen, wenn ein ABunderzeichen ger 
fchehen , ob es mas gutes oder böfes andeutete, 
Refponfa wurden auch in nachfolgendenZeiten der 
Kapfer und Statthalter ihre Befehle genennet. 
Daher die Kedensart, ad refponfa geruffen mer» 
fen, davon gebraucht ward, wenn einige ur Mir 
li ausgelefen wurden, und nad) der Dbrilten 
Commando leben muften; aurum ad refponfum 
aber war das Geld, welches aufaieng, daß die 
Befehle in Städte und Länder geſchafft wurden, 
Es hatten fonften auch die Päbfte zu Eonftantinos 
pelbey dem Kayſer geroiffe Perſonen, die deflelben 
Nusen in Acht nehmen muften, welche deswegen 
im Lateiniſchen Refponfales ‚und im Griechifchen 
Apocriliarii genennet wurden. Dergleichen Gre⸗ 

orius vor feiner Erhebung auf den Päbftlichen 
tuhl ehemals ſelbſt geweſen. Cic. inorar de Ha- 
rufpsrefponlis.Dirgil.Georg.Briffon.de form, 
r-p, 125. Pitiſcus. Procop, de bell. Vandal, ı, 
Zofimus!.62. duCange in glofl. 


RESPONSUM.. heiffet nicht weniger eine Ant» 
wort, oder ein Urtheil mit zweiffelhafften und 
ſchluͤßlichen Urfachen ‚ins befondere aber der einge 
holte Kath eines Rechtsverftändigen, einer Faculs 
tät oder eines Schoͤppen⸗Stuhls, über einen ftreis 
tigen Handel. Es kan aber ſolches entweder von 
dem Richter , oder von der Partheh, eingeholet wor» 
den. Auf den eriten Fal wird dem Befcheide eins 
gerückt: aufvorgebabten Rath der Rechts» 
verfländigen. Dergleichen Relponfa find in 
bürgerlichen Sachen vielmahl nuͤtzlich, in peinlis 


I hen aber nöthig. Wenn eine Parthep ein — 


765 RESPONSUM &c: 


fm vor fich hat , ob fie gleich fachfälig wird, fo 


man fie doch dadurch von Erftattung der Gerichts⸗ 
Eoftenbefreyet werden. Dergleichen Gutachten 
werden auch in Kauffmanns » Handiwerc!s » und 
andern befondern Sachen, vondenen , ‚die damit 
umgehen ‚und davon gründliche Erfahrung haben, 
eingehofet, wenn eirrfolcher Unterricht dem Rich⸗ 
ter zu Eutfcheidung dee Sache noͤthig iſt. Beſold. 
Contin. Siehe auch Refponfa Prudentum. 

RESPONSUM INFORMATORIUM, fieheir‘ 
theil (Informa). _ 

RESPONSUM MEDIUM, ſiehe Medium Re- 
Sbonfum, im XX ‘Bande, p. 138. 
Reſpouten, gehören mit zu den heydniſchen 
Unterihanen des groffen Mogols, fie find Leute von 

utem Verſtande, gebrauchen fi) aud des 
Ace, dee ſich die Bramanen, als ein geift- 
ach Geſchlecht unter den Heyden, enthalten müffen ; 
fretödten auch etliche Ereaturen, welches Die Bra⸗ 
Manen auch nicht thun dörffen; Im Kriege geben 
fie gute Soldaten ab. Bon diefer Seite, wiewohl 
wiederum in unterfchiedliche Arten vertheilet ift, 
find die Radios oder Unterfünige , fo wohl die, fo 
dem König unterthänig und getren,; als Die ſo vor 
fich eigen find, und vor Rebellen gehalten werden, 
welche aber beyderfeits aufden Gebuͤrgen wohnen, 
5955 Dem Ubfterben diefer Unterkönige ift das Der, 
brennen eines Weibes noch nicht genug , wie bey 
den Bramanen ‚ fondern esgefchiehet von ihrer 


vielen zugleich, Daher es auch unter den Sclaven |, 
fibains; 


und Sclavinnen gang’ gemein ift. YOur 
Oſt · Indianiſche Reifebefehreibung p. 136. 
‘i; RES PRAETERNATURALES, ſiehe Ding ‚im 
v11.Bande. p- 951. 
- RES PRETII NULLIUS ſiehe Nichts werthe 
Dinge, im XXxIV Bande. p. 514- 

RES PRETIOSIOR FACTA, ſiehe Preriofior 
fattares,im XXIX Bande, p. 340. 

RES: PRINCIPIS PRIVAT, fiehe Rer dome- 
fica. 
‘ RES PRIVATE, fiehe Privat-Sachen, im 
XXiX Bande, p- 584- 
" RESPRIVATZE PRINCIPIS, fiche Res dome- 


7) ‘ 
, RES PRIVATORUM, fiehe Privat-Sachen, 
im XXIX Bande, p- 584- 
" RES PROLATE, wurden bey den Römern die 
Geriengenennet, da ſie Feine Gerichte hielten, wel⸗ 
ches zur ErndtensZeit, und um die Weinleſe ger 
ſahe, oder wenn öffentliche Schaufpiele waren. 
Brodäus Coroll, adPolleri For. Rom. 4, 15.Cur 

obferv.7, 16. Cafaubonus.ad Theophr. 

charact. c.6. Ebimentellusde Honor. Bifell. 
e. 38. Pitifeue, II, 618. 

RES PROMERCALES  fiche Promercolio, im 
XXIX Bande, pP. 792: ® 

RES:PROPRIA, fiehe Propria Res, im XXIX 
Bande, p- 907. 

RES PROVINCIALES, fiehePrevimcialer Res, 
imXXIX Bande, p:999- 

RESPUBLICA, ſiehe Republick. 


RES; RELIGIOSA 766 





N nn un m 
RESBUBLICA BABINENSIS, fiche Matten- 


Geſellſchafft, im XXIII Bande, p. 683. 
RESPUBLICA BRAVZE, fiche Zrava, im IV 

Bande,p- 1124. j 
RES PUBLICE, ſiche Policey,Sachen, im 

XX VII Bande, p. 1507, ingleichen Publica £ 

imXXIX Bande, p. 1129. ’ * ” 
RESPUBLICA GENUENSIS Benua, 

X ‘Bande, p. 902. * — 
RESPUBLICA GRISONUM /fiehe Grau 

ten, im Xl Bande, p. 633, * — 
RESPUBLICA HELVETIORU 

Schweig. T 


ſiehe 
RESPUBLICA LVUCENSIS, Lucca, im 
XVII Bande,p- cot. ‚file — 


‚ RESPUBLICA S,MARINI, ſiehe St. Marino 
im XIX Bande, p.1566. j i 

RESPUBLICA MIXTA,fiehe Mixza Respubli= 
ca,im XXI Bande, p. 646. ingleichenttTo Ä 
ebend.p. 997. REN Be 
RESPUBLICA PLATONICA , J 
blick. Pre apa 

RESPUBLICA PROCURATIONEM ALICUT 
BATROCINI CAUSA IN LITE PR&STET 
(NE FISCUS VEL) ſiehe Ne Afcws ve/ 2 
ca c. im XXIII Bande, p. — FRE: 

RESPUBLICA PROVINCIARUM UNITA- 
RUM BELGIIJ, fiche Vereinigte YIieders - 


nde. — 
RESPUBLICA RAGUSINA, ſiehe R 
XXX Bande,p. 62. u.f. RE 
RESPUBLICA VENETA ‚ ſiehe Venedig, 
‚ RESPUESTA, heißt Bezefezen, fiche 2 
11 Bande, A froen,fehe Bese, ig 
- RES PUPILLARES, fiehe Muͤnde 
XXI Bande, p: 398. r — — 
RESREDDITA,eine wiedergegeben y 
heißt in denen Rechten eigentl. Micht eine 5* 
che jemanden ſchadhafft oder ſchlimmer, als fie che⸗ 
mahls geweſen, ſondern vielmeht gang unverſehrt, 
nebft allen davon gezogenen Früchten und Nuhun⸗ 


gen wieder zugeſtellet wird. 1.3.8. 1. ff. mandati. 


l.Labeo. fl,de verb, fign. Vultejus ad $, item: 
— I. D. 16. Inf, quib. zeig — 
oblig. 


RES RELIGIOS Æ, heiſſen in dem Canoni 
Rechte fonderlich Die Kloͤſter, Spitäler, —— 
Häufer, Kirch⸗ Hoͤfe Begraͤbmſſe u.d.g. Nach 
Maßgebung derer buͤrgerlichen Rechte aber ſind 
ſolches bloß gewiſſe Oerter, worinnen die Verſtor⸗ 
benen mit dem Vorſatz, ſie zu begraben, von denen⸗ 
jenigen geleget werden welche das Recht haben, 
den Todten an dieſem Ort zu begraben, $.9. de R. 
D. Hieraus wird geſchloſſen, daß bey denen Roͤ⸗ 
mern die Sachen privata autoritate religiofz res 
tourden. Daben find diefezmen Stück, wenn dee 
Drt religicfus werden, und dadurch auffer dem 
Commereio feyn folte,erfordert werden: der ABils 
le, ihn dahin zu legen, und die aftualis illatio. L. 
2. 8.3. dereligiof.& ſumt. fün. Deromegen blieb 
der Locus nichts deſtoweniger profanus , wann 
der Leib an dem Orte nur aufeine getoiffe Zeitlang 

x nieder» 


767 RES ROMAN 


Del —— 
hiedergefeget wurde, L.40.fl.L. 10.C, de R. D,) 
* es nun oͤffters geſchiehet, daß das Haupt ei⸗ 
es Berſtorbenen anders wohin, als der Leib bes 
gtaben wird, ſo iſt nur der Ort, wo der Kopff lies 
get, als des Menſchen vornehmſter Theil, ein Lo- 
cusreligiofus weil ein Menſch nicht zwey Graͤ⸗ 
ber haben Fan. L. 44. de Relig. & fumt. fun. 
eutiges Tagesdependiret es, daß einLocus re- 
igiofus werde, nicht don denen Privat⸗Perſonen, 
m es wird darzu publica autoritas erfordert. 
ielweniget ift einem Menfchen vergönnet, feinen 
Todten, wohin er nur will, zu begraben , fondern 
an ſtatt der Privat⸗Begraͤbniſſe iſt ein locus pu- 
blicus, Germanice ein Gottes » Acker, worein die 
enſeelten Eörper derer Ehriften begraben werden, 
angeriefen worden. Eckard Jpr.- Civ.Part. I. 
207: 
RES ROMAN „ bedeutet in denen Rechten , 
und fonderlich ing. Juris Precepta,Inft. de Juft. & 
ur. das Römifche Reich, wovon an feinemDr- 
e ein mehrere. 
BReß (Zohann) ‚der Weltweißheit Magifter, 
war Prediger zu Bartensleben, im Stifte Mag- 
deburg, und schrieb geiftliher Tannenbaum , 
wahres Erfänntniß Chriſti, in 36 Predigten von 


Ski Ehriftierfläret, Helmſtaͤdt 1663 | ice. 
n4 
RES SACRA, ſiehe Geweihete Sachen, im xDing. 


nde, p. 1383. 


REST. 768 


ne nn — — nn 
RES QuÆ SERVANDO SERVARI NON 


POSSUNT, find Sachen, fonicht erhalten werden 
koͤnnen, fondern, wo fienicht verauffert erden, vers 
derben, ar Obſt. 

an , fiehe Reciff, imXXX Bande, pag. 

ls , 

RES SIMPLARLA, fiehe Nichts werthe Din⸗ 
ge, im XXIV Bande, p.5 14. ingleichenSimpiaria 
ves. 

RES SOLI, einGrund»Stücke , oder ein an 
- unbewegliches Gut. Siehe Res Immo 
p 7 

Beffone (N. de Chiens de) Könial. ds 
fcher General +. Lieutenant von der — 
Commandeur des heiligen Ludwigs » Drdens, 
und Mitglied der Königlichen Academie der Wiſ⸗ 
ſenſchafften, ftarb’den 31 Jenner 1735 zu Paris, 
im 76 Zahrefeines Alters. Ranffts Geneat. Ar 

RESSORCE, bey denen Handweick 

| denen Han 
der, im1X Bande, p-403- AD 
RESSORT, fiche Feuerſchloß, im IX Bande, 


oder | P3S- 767- 


RES SPIRITUALES, ſiehe Res Zecke. 


RES SPONTANEA , fiehe Ungebeten 
RES STATUM PUBLICUM CONCERNEN- 


 Reffana,Ratiaria,eine Stadt In Ober » Mör| TES, fiche Staats⸗Sachen. 


.„ Baudrand. 


RES SANCTE, bonfelbigen ift zum voraus zu]. 


wiſſen, Daß fie deswegen alfo genennet werden, nicht 
18 wenn 


Sachen auf welche wenn ſie beſchimpfet oder belei⸗ 
diget werdeneine gewiſſe Sttaffe geſetzet und beſtaͤ⸗ 
tiget iſt. Denn alles dasjenige, was in denen Rech · 
ten, wenn 

nennen die Juriſten ſanctum. Alſo die 
Sitern perfonx ſancta genentiet. L. 9. de obfeq. 
Parent. ingleichen die Abgefandten.L. f. de Legat. 
Derogen werden fie Definirt, Daß es folche Gaben 
fepn, roelche durch eine befonders ausgedruckte und 
Darauf aefehte Straffe ( per poenalem ſanctio · 


nem) dot derer Privat + Per ſonen ihren Beleidi⸗ |8* 


gungen beſchuͤtzei ſind, L-8. ff. $. 10. I. de R. D. 
2.€. die Stadt » Mauren, 


ten, die Aufenwercke. 


es heilige Sachen wären, fondern von 
in Worte fancire, das ift, gleichſam beftärigte| 


«8 beleidiget wird, hefftig neftrafft wird, 
werden 


— STATUS PUBLICI, ſiehe Seaars,S% 
n. 
RES SUA, heißt in.denen Rechten ei 
— des Beſitzers a ft; fiche Aliode m 
nde,p- 19274. u. ff. desglei n⸗Gut 
im VIll Bande, . 510. —— 
Reſſund, ein Flecken in der Provin 
land in Schweden, 9 ame — 


RES SUO MARTE DECURRENS .heift in 
denen Rechten eine Proceß » oder Streit ⸗Sa⸗ 
che, welche nach dem ſonſt eingeführten und vors 
gefchriebenen Gerichts» Brauch ordentlich ab 
gehandelt wird, 1.1. C. ne lic, potent. Spies 


REST. Diefe Buchftaben Reft. melche auf 


die. Stadt » Pfor, | viel Medailen vorfommen , bedeuten ſolche Mer 
Bon diefen mercke man |daillen, fo die folgenden Kanfer reftituiret, Das iſt, 


erftlich, daß diefelben auffer alem Kandel und [aufs neue iu prägen anbefohlen haben, damit das 


Gewerbe (Commercio 
daß, rer diefe mit einem feindlichen Gemuͤthe über 
fteiget, am Leben geftrafft werde , L.f. de R.D 
per fie aber ohne alle feindliche Abſicht überfteis 
get, wird nue willkuͤhtlich beſtrafft. Catpzov in 
Pr.Cr.qu. 40. N,25- 
: Reffava,Schloß,fiehe Reſava 
- Beffel,eine Eleine Stadt in des Landſchafft Er⸗ 
meland, im Polnischen Preuffen- Abels Preuß . 
Staats ⸗Geogr.l Th. p- 451. 

‚Stadt, fiehe Refen. 
N en, ein Dorff im Marggrafthum Nieder, 
daufig , zuder Herrfchafft Leuthel im Luͤbbeniſchen 
Krebſſe gebörig. Wabſis Hiſt. Wache, vom Chur⸗ 
fuͤrſt. Sachſ· Beyl. p. 132. 


) fon. d. $. 10. 2) und Gedaͤchtniß ihrer Vorfahren an der Regierung 


toiederum zu erneuren. Claudius mar derer 
fte, welcher auf folche Weiſe gewiſſe Medaiten 
von Augufköreftituiret. Nero hat desgleichen 
gethan. Titus hat nach dem Exempel fine 
Vaters, faft alle Medaillen der vorigen Kavfet 
reftituiret. Ballienaber, wiewohl er das Wort 
Reſt. weggelaſſen ‚gang von neuen bie Conſecra⸗ 
tion oder die Mergötterung aller vorhergehen⸗ 
den Kayfer auf zwey Medaillen zu praͤgen befohr 
len , da denn aufder einen Seiteein Altar, und 
auf der anderen ein Adler zu ſehen geweſen. Ma 
Ban diefe Medaillen erkennen an ihrem Umkreiſe, 
undan dem Metalle, welches nur Billon, das ift, 
mit einem Zuſatze vermenger ift, ie 
Reſt, 


769 Beſft — —Ecuen 79 
Reſt, Reli — Refidu, heißt dasje-Reſta (Philipp Maria) ein Maylaͤndiſcher 
nige, fo nad) geſchloſſener · und abgenommener | Sdelmann,- trat in Die Kongregation derer Ca: 
Rechnung, im Beſtand und übrig bleibt : oder |nonicorum Regularium im Lateran, ward per- 
auch, was an einer zu entrichtenden Schuld nad) | petuus Abbas philofophi= und Der Gottesge⸗ 
unbezahlt zuruͤck bleibt. Ein Rechnungsfuͤhrer lehrſamkeit Doctor, endlich 1704 Biſchoff zu 
ift den Reſt oder Beſtand von ſich zu geben nicht Aleßandria della Paglia, ftarb aber das andere 
ſchuldig, bis feine Rechnung gehoͤrig abgethan. Fahr darnach im Monat Merg 1706. Ughel⸗ 
Befold. Contin. lus Ital. Sac. Tom. IV. p. 326, 


Reſt, Uberreſt, Uberfchuß, Refiduum, wird 
—— atacie aus ba Seupaltunifien, nerbr 1556 
ent er eninn 
vielmalabgegogen wird, als eine vorgefchriebene —— ze — re er v 
Zahl Einheiten infichhat: z. E. 2 ift der Xeftvon| of, ———— ppi biblioth. Na- 
26, wenn nemlich Die Groͤſſe 6 vier mal, oder Die Keſtabliren, fiche Retabliren 
Gröffe 4 fechs wial Davon abgezogen wird; ober RESTA BO 4 IS se —— G 
wenn zwey und mehrere Gröffen von einer gegebe⸗ 4 — 5 Ger, fiehe 
nen abgezogen, und etwas von Diefer übrig ge: aubechel, im XII Bande, p- 810. 
faffen worden. ABenn 5. E von as die Groſ⸗ ee Ofie. fiehe Hauhechel, im 
fen 15 und 8 genommen worden ; fo. bleibt im nDe, P. 810. _' 

Reſi 2. Hieraus iftzugleich zuerfennen, twieman| RESTA BOVIS, Trog. Lon. fiehe Zaubes 
zroifchen Diefem Wort und der Differeng einen chel, im Xil Bande, p. 810. 

Unterfcheid machen koͤnne. Siehe Differenria, RESTA BOVIS VULGARIS, PURPUREA 
imy VL ande, p. 889. ET ALBA :SPINOSA, 7, 3. Rajt Hill. fiehe 


; ; Hauhechel, im XIIBande, p. 810. 
ea rar —— Reſt, * Ref —* 36 Difoja , — 
dem Anfange des 7 Jahrhunderts gebluͤ⸗ 
Reſt (Steuer⸗)ſiehe Steuer Reſt. et: Nach ihm findet fich in ı Sch 7 


h 
Reſt nach der Auslaugung, was bey den Ehy-| Nachricht, wer den Bifchöfflichen Stuhl befefen, 
miften fo genennet twerde, davon fiehe Terra do-| Es ühret war Salvius hiftor. —— — 


mmata. 5 mit Namen an, die er aus des Pandul⸗ 

Reſt derer Wechſel⸗Briefe, ſiehe weiter un⸗phi Alferoli hiftor. Piſtor. hergenommen. Wo⸗ 
ten unier Reſt⸗ W. be aber diefer habe, mird ohne gnugſamen 
J rund gehalten. Ughellus ltal. Sac. Tom. III. 


Reſta (Frantz) ein Minorit von. Tagliacoj⸗ 
zo aus dem Neapolitaniſchen, gab 1644 in ale ———— 
— —— 

o oth.! apo- J 012. 
— J —— mar Kr —— 
“ Osaftinitche erften Abts zu Parma, St. annis, bey deſſen 

Keſta (acob) ein ea — Abſchied aus dieſer Belt 972 er auch mit > 
in der Schola palatina zu Mayland Profeffer, märtig gewefen.. Im Jahr 1018 haterder Vers 
wie ng: ein Mitglied der Academie de gl’ In- fesung des heil, Barsntins, geivefenen Abre 
— Ub. I, und Teſiderius ſamt ihren Geſellen beygetwohnet, 
und larb 1613, im 53 Jahr. Picinellus in|Unyhnn Lab kun Tan Il. m aboeranoen. 
athenzo. LE: eftaldus (Alanus) mit dem Zunamen Ca- 

Reſta (Zulius) ein Maylaͤnder, tar aus ei⸗ figni, floricte 1538, war Profeffor der Hebräir 
nem adelichen Geſchlechte, und Anfangs Refe ſchen Sprache zu Paris, undfehrieb : Eine Her 
rendarius von bepden- Signaturen, hernach in | präifche Grammatie, welche zu Paris gedruckt, 
verſchiedenen St ten des Kirchen⸗Gebiets Gous Eolomefius Gallia oriental. 


verneur, endlich Biſchoff zu Tortona, welche s i 
Würde ihm den 21 eruat 1701 ju Theil) — a ee 
—— it U — Mi ve Frömmigkeit und Gelehrfamkeit im Jahr 1384 
A 1. Ug . IV. p.· um Biidef zu Modena * en 3* 
AR Er f i tadt eingefeßet ‚ vegierte 14 r fehr 
Reſta (Lucas Anton) von Montagnana in! rükrmlich, und ſtarb als ein Mufter der Tugend 
Der Didces Otranto gebürtig, mar 1565 Bir| 1400. Er murde zu feirien Ordens-Brüdeen ber 
ſchoff zu Nicotera, Gregorius XllLaber verfegte graben. Ughellus Ital, Sac. Tom, II. p. 130, 
ihn 1582 den 30 Aprilins Bißthum Andri, nie Reftanten , find anffen ſtehende den, 
‘er nach loblich geführtem Regiment 1597 mMit| welche von vorigem Quartal oder dem es⸗ 
‚Tode abgegangen, nachdem er daſelbſt direclio· Schluß her unbezahlt geblieben,. ‚und in allere 
nem viltatorum & viſitandorum 1593 IN 4 | Mechnungen, welche auf vielerley Perfonen 
heraus gegeben. Ughellus Iral.Sac. Tom.IX. ſich erftresten, fonderlih in Commiffariat und 
‚p- 96. und Tom, VI. pı 938: Toppius Bibl.  Sontriburions + Rechnungen mehr, als offt 
Napol. u der Cammer lieb iſt, ſich befinden, danncı 4 
Reſta (Michael) ſiehe Retius. hero auch manche militariſche Execution nach 
Wniverſol-Leaici AXAI. Theil, Er - ſich 
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m Reſtantenconto 

fich zühen. Die Kaufleute haben auch ihre 
Reſtanten, theils an unverfäuflihen Waa⸗ 
ren , melche 
auffenftehenden Schulden. 
—* machen einige einen ſo 


Reſtel 772 
RESTAURARE QÆSTIONEM, heißt in 
denen Rechten die wider jemanden gerichtlich 


alfo genennet werden; theils an | angebrachte Klage, fo man eine Zeitlang liegen 
Ben Schluß des |laffen, wieder rege machen, und gleichfam von 
genannten Re: | vorneanfangen, |. uit. fl. ad SC. Turpill, Briß 


antenconto oder Conto pro diverlis, auf| oniue. 


welchen fie, um die alten Rechnungen zu 


RESTAURATA OBLIGATIO, fiche Redin- 


fhlüffen , alle ſolche Reftanten, ſonderlich Die: | 2egrasa Obligario, im XXX Bande, p. 1634. 


jenigen, mit welchen viel gehandelt wird, vor- 
tragen, etwan auch ja, da nicht viel mehr zu 
bofen, auf den zweifelhaften Schuldenconto 
fegßen, oder au 
abfchreiben; und 
wider Verhoffen eingehet, 


Reſtantenconto. 


Reftantensonto; iſt ein Verʒeichniß auſſen⸗ 
ſtehender Schulden, welches ein Verwalter 
bey dem Schluffe feiner Monat⸗ oder Jahres 
Rechnung mit anzufügen hat, damit Die 
ſchafft daraus erſehen könne, mas vor Schuld: 


tefte vorhanden, und wer die Reſtanten ſeyn. 
Was deshalben zu beobachten, ifunter dem Ars 


ticfel Rechnung, im XXX. Bande, p- 1310. u. 
ff. bereits angeführet worden. 


RESTAURATIO, ſiehe Renovatur, 
RESTAURATIO COMITATUS , heiffet in 


auf Gewinn und Berluft|Ungarn Die Verneuerung der Aemter in einer 

fo gar hermach etwas davon | Geſpannſchafft, vergleichen alle 3 Jahr von 
wird Caſſa debet, Rechtswegen, vor ſich gehen foll 

auf folhe Reſtantenſchuldenconto. Siehe auch Ale A,1723 jur Zeit der a 


Fe dem 56 
er geſchi 
olche Berneuerung auch noch ehe. 1 
RESTAURATIO TEMPLI e Repat 
tur der KRirchen. = 


RESTAURATIVA, ſiehe Erquickende Mit⸗ 


Herr⸗ tel, imViIl Bande, p. 1752. 


_ RESTAURATIVUM ELECTUARIUM, 
Tockii, fiehe Ele&uarium Reflourasivun, Ta- 
ckii, im VIll Bande, p. 754. 
RESTAURATIVUM HEPATIS, Querceia 
u.Quercetan güffet Schrefelgeift und Brann⸗ 


Reftaurant (Raimond) ein Italiaͤniſcher tewein, jedes gleich viel, in einen eifernen Loͤf⸗ 
Medicus zu Ferrara, blühete ju Ende des 17 | fel, läffet es mit einander bey einem glühenven 


Jahrhunderts 
Farin viel, 
ractaten, Die er fihrieb, voran. 
find folgende davon im Druck erſchlenen: 
1, Hippocrates de inftitutionibus five fonticu- 
lis, Lion 1681 inı2, 
2, Hippocrates de ufü frigidi potus. 
3. Hippocrates de circulatione fanguinis, 
4. Hippocrares de curatione febrium per 
ufum chin chinz, Ferrara 1687 in 4. 


hielt auf Des Hippocrtates Feuer wallen, bis fie verzehret fepn; denn thut 
und feste deſſen Namen allen | er e8 etliche Tage zuruͤcke, und nimmt das Saf 
Unter andern | ran Pulver herunter , welches 


ar leicht flüffer, 
und von ihm Aeflaurasivun Heparıs. genennet 
wird, Die Dofe ift drey bis vier Gran. 


Reſtaurus, Biſchoff zu Groſſeto, Minoriters 
Ordens, aus Siena, ward von dem daſigen Dohm⸗ 
Capitul erwaͤhlt und von Clemens V 1306 com 

rmiret. Er fprach den Abt des Klofters St. 
Poren zu Ardinghefta , von dem Kirchenbanne 
wieder los, den er fich Durch verweigerte Abfühs 


$. Hippocrates de ufu lactis in curationibus |rung feiner Zehenden an den Päbftlichen Stuhl, 


morborum, Auras 1667 in 8. 
Er war auch willens ein ganges Syſtema medi- 


cınz Hlippocraticz unter dem Titul: Magnus | gierung 1328. 


von denen obiger Bifchoff Eollecter war, auf den 
Half geladen hatte. Er ftarb nach loͤblicher Res 
Es gedencker feiner Ugurgeri⸗ 


Hippocrates Cous redivivus ans Licht zu ftel- us Pomp. Senenf, Vol.I. Ugbellus Ital, Sac. 


fen, Fam aber Damit nicht zum Stande, doch ift 
der erfte Tomus von dieſem Wercke, in welchen 
die Phyſiologie des. Hippocrates enthalten, zu Li⸗ 
on 1681 in 12 publiciret werden. Ada Zru- 
dit. 1683 menf. April. p. 156.u.ff. Zinden, re- 
movar. p. 932. und 1096. 
RESTAURANTIA, fiche Refumptiva. 
RESTAURARE ACCUSATIONEM, heißt in 
Denen Rechten eine Klage, die man eine Zeitlang 
liegen laffen, wieder rege machen, und alfo den 


Proceß gleichfam wieder von vorne anfangen, B 


1.4. 8. 1. ſt. ad L. Jul, de adult. 


RESTAURARE LITEM , heißt im denen | Bernunfftmd 


Tom, IH. P- 654, 

Reſt nad) der Auslaugung, mas bey den 
Ehpmiften fo genennet werde, Davon fiehe den 
Artikel: Terra domnota. 

Refte, alfo werden die drey Befehle genens 
net, fo der König in Polen an die Stände des 
Reichs, die Senatoren, den Adelund die Reiche 
Städte ergehen läffer, und fie innerhalb Dos 
nats· Friſt zu erfcheinen beruffet, Lat. Kaicio re 
gia comventum flatuum indicentio. 

Reftel, oder Raftel, ſiehe Raſtel, im XXX 
ande, p- 916. 


Reſtel ( Earl Eheiftian ) hat gefhrieben 
Bigen Beweiß des ee 


Rechten einen Proceß, den man eine Zeitz |der ug und der Göttlichkeit der Schrif⸗ 


lang liegen laffen, nad Erftattung derer bes | gem des 
reits aufgelauffenen Unkoſten, wieder rege mas |$ 
er und gleichſam von vorneanfangen, I,etiam. | fe 


1. ff. de minor, 


ten und Neuen Teſtaments, zwey 
ile, Leipjig 1733 in 8. Leipziger Be 
te Seitungen, 1734. p. 32. Er hat 
auh Bernhard Lamy Vernunfftmaͤßigen 
und 





und überzeugenden. Beweiß von der ts| RESTITUERE suere, 
| —— — ee — 5 — im XXxV Bande, —— ————— 
tantzoͤſiſchen uͤberſezt, und mit) RESTITU | ei 
nöthigen. Anmerckungen, mie n mit einet — — FACTUM, ſiehe Opus 
befondern Einleitung heraus gegeben, Leipgig| cn. ** nde, ‚P- 1712. | 
1737 in 8. Ein Auszug von diefem lebtern " RESTITUERE RES SUAS, fiche Retablite 
Wercke ftehet in dem 107 &tücke des 1737| „RESTITUERE TUTELAM CURATIONEM- 
Jahres der Sraars und gelehrten Zeitung QUE, heißt in denen Rechten, nach geendigter 
des namburgifchen unparthepifchen Corte, Tutel oder Euratel, von deren beforgten Berwal: 
fpondenten. | | tung Rechenſchafft geben, oder Rehnungablegen, 


RES TEMPORALES, ficht Aes Ecelehia- | 132. ff. de minor. I, 21. $ ult.f. de aiim. leg 
ice. . 4 fie g * Briſſonius, Pratejus. “Br 
RES TEMPORE PERYTURA, ſiche Resgue| RESTITUIBILIS: POSSESSIO, fiehe Poffepie 
Jervonuo fervari nequeumt. reſtixuibilit, im XXVM 
Reſti, ein altes Deutſches Wort, welches! RESTITULIN Er 
wach ‚des Kerons Urtheil fo viel. heiffet als|(QUI ET ADVERSUS QUOS) fiehe Qur &’ ad 
Das Lateiniſche requies ; Bey den. Niederläns|verfus quos in inregram refirus non pofuns, 
dern heiſt es ruft, und bey den Eiigeländern im XKX Bande, pı 256: | 
se , Keibnigens Collect. Eiymol, P, IL, p. Reſtituiren, Neſimere, odet Refisusionem 
— RE RE acere, heißt in denen Rechten jemanden 
Reftiva (Paul) ein Sicilianifher Medicus wieder ausantworten, * abtreten * 
von Samperi, lebte zu Ende des i6 Jahrhun⸗ yringen,twieder geben, erfegen,erftatten,eradnsen, 
derts, und fchrieb Epiftolas medicas ad Franc. | ieder juftellen. Siehe Wied * gen, 
Bilum & Paul. Crinoum de erylipelate per e ——— 
Siciliahvegante; ertveckte hierdurch unter Bi], Sr Zeſtituta eine Jungfrau und Märtps 
fo, Erinoo und Columba allerhand Steeitigkeis | Tin zu Cagliari in Sardinien, von der man keine 
een; / welche Werckgen nachmals zu Mefina i 589 ſonderliche Rachricht hat. Ihr Sedaͤchtniß ⸗ Tag 
in 4 zuſammen gedruckt worden: · Mongito⸗ iſt — Fe FRUER * 
ris biblioth. Sicul. T. IE p. 124. t. Reſtituta, eine Maͤrthrin zu Cagliari, 
- RESTIO, fiche Seiler. ift mie unter der Zahl Dererjenigen, Deren Keiber 
. RESTIPULART,, jemanden, der-einem etwas in Sardinien vor einiger Zeit gefunden worden, 
Ki — ee Dagegen — — gt —* 6 — Pd der Romiſche 
che Gegenverfjprechung, im X ! » n Ausiprud bon ihnen. insgejame 
594 er oder ing befondere gethan haben wird. See 
— ſiehe Gegenverſpre⸗ — * ee ebrua, 
bung, im x Bande, pr 594. ’ tuta, eine Märtyrin dieſes 
RSSTIS, fiche Seil. un: ſiehe St. —2 den zz 
RESIITUANTUR (EX QUIBUS causis On 3333 
MAJORES as.ANNS IN INTEGRUM) fiehe| St. Reſtituta ‚eine Jungfrau And Maͤr⸗ 
Duibus ex caufs mojorer in integrum reffitwan-|' rin, wurde unter der Regierung Diocleriani 
sur, im XXX Bande, p. 249. an = Ort in =. Ponizarfus genannt, 
* RESTITUENDA DOTE (?ACTUM DE) Glas mn mann 086 en 
fihe Pacum de reflirwenda dose, im KXYVI B.| Gp5r | hung der heydniſchen 
p. 137. — | öfter, hach vergeblih an ihr verfüchten 
> — —EShhmeicheleyen und Drohungen, auch na 
RESTITUENDA EX CAPITE GRAVAMIE:|ausgeftandener vieler Marter zu Schiffe an er 
NUM & RELIGIONIS, fiche Reſtitutions- nen Ort geführet, da fie verbrannt werden fol 
Punct. Ä ’ te. Sie brachte aber durch iht Geber zu wege, 
RESTITUENDA - HAEREDITATE (PA-|Daß alle Gerichts ⸗Bedienten im Meer unters 
CTUM DE) fiche Aldeicommifum, im 1X B. giengen, fie aber blieb auf dem Schiffe unver- 
Ps uf... RER ſehrt, und gab auf demſelben ihren Geiſt auf 
RESTITUENDI OBLIGATTO, bie einem von Sr > —— auf der Inſel Iſdia bee 
Recht und Billigkeit wegen obliegende Pflicht nach Keapolis — — gefundem 
und Schuldigken einem andern das Seinige wie⸗ geragt, und auda in eine ihr zu 
der zu geben : ſiehe Wiedererſtattung. < — — Kir gg alltwo Durch fie viel 
RESTITUENDO (PROMISSIO.. DE) fiehe|ift * —— pilen. Ihr Gedachtniß⸗ Tag 
Promiſſio de. vefituesde, im XXIM Bande, p-| Sr, Reſtituta, eine Maͤrtyrin zu Cagliari 


8o1. ‚lin Sardinien, deven Leib im Jahr 1607 wi 
RESTITUERE; fiehe Reſtituiren. [gefunden , und 16508 im die Kitche here 
RESTITUERE CURATIONEM, fiehe Reffi-| gebracht worden ift. Die Einwohner Halten 

Zuere tutelam, Davor, es ſey Diefes die Mutter St. Eufebii, 


RESTITUERE IN INTEGRUM,. einen wie- des Biſchoffs zu Verceili getvefen , welches je⸗ 
der in den a ſetzen; ſiehe Segung| doch * — — neh wäre 
in den vorigen Sta gewiß. , jauien biefee 
Vaiverfal-Lesici XXXI. Theil. ers. iqu 


Bi _ . St. Reſtituta REST.adverſus ACTA &c. 776 


EEE EEE TER cc— 

St. Reftitura viel Wunder Euren gefthehen | pa. & reftit. l. 59. und I. 109. fl. de condit. 

on folen. Ihr GeächtnigsTag ift der 17|& sn. 1. 1.8: deinde. —* poftul. L6. 
ah. $. pen. ff. de ĩbjuſt.rupt. Briſſonius. 

St. St. Reſtituta, eine Jungftau, Cyril⸗ RESTITUTI IN INTEGRUMheiffenin denen 
His In —78 und noch viel andere , Wunden Rechten Diejenigen , welche Durch einen geſchloſſe⸗ 
ann des Chriftlichen Glaubens willen um das | Handel oder Vergleich zur — 
Jaht 272 tm Sora in Terra di Lavoro hinge⸗ get oder fonft verletzet, hernachmals aber auf ihr 
Fichrer. St. Reſtituta lebte erftfich zur Zeit der geremendes Suchen tieder in Dem vorigen 
Berfolgung Aureliani zu Nom, wolte niemals Stand geſetzet werden, Siehe Segung inden 
heptatheir, wurde auf ihr Gebet von einem En; vorigen Stand. 
gel geftärcket, beſiegte die reuffelifche Anfechtuns]) RESTITUTI NATALIBUS, fiehe Narales» 
den, utnd * ſich endlich * Wa ne im XXI Bande, p. 856. 
nen in einer Erfcheinung erhaltenen Befehl na . En ’ 
&ora, wohin fie Durch einen a ö ba TIO, fiehe Reſtitution, Desgler 
wurde. Unterwegens reinigteuhd befehrte fie eis i j 
nen auffägigen Menfchen, melches eben Diefer ‚RESTITUTIO, heißt auch in denen Rechten 
St. Eprillug war, nebſt welchem fie noch 40 an⸗ mit unter alle und jede Klaͤgern zuſtehende Nu⸗ 
dere Menfehen zum Chriftlichen Glauben beach: | ing 1. quem prætor. und I. reftituere. und 
te, ‚und well fie dadurch fehr bekannt wurde, lieg |!" condemnatione. 134. ff. de verb.fign. Boet 

e der Pro-Conful zu Sera, Agathius, ins Or in Decif. 52. P.I.n. 1. 
Angniß ftecfen. Da fie nun denfelben nicht RESTITUTIO ABLA T1,die Wiedererſtattung 
eyrathen wolte, auch fonft Feine Verheiſſun⸗ des geraubten oder font einem andern wider⸗ 
en no Drohungen achtete, wurde fie mit rechtlich entwendeten Gutes, wird ſonſt au 
er, Hunger, und auf andere Weiſe geplas] Reftiturio. Theologlca genannt, fiehe Wieder: 
et, welches ihr aber alles nichts ſchadete, fon: erftattung. 
Fi — — — 8* . 2 RESTITUTIO ex capite ABSENTIA, 
⸗ ı ⸗ rl : 
Kite Büren, ar (nen mufen, Da. inden vorigen 
auf wurde auch fie nach vieler ausgeſtandener 
Schmad und Marter nebft vorgedachtem St. —A ob an ADVER- 
Eyritto und nach wey andern enrhauptet, und nen e Reftitution oder Setzung in Den bos 
zu Sora neben St. Johannis des Täuffers rigen Stand wegen Abroefenheit Des Gegentheils: 
Kirche begraben, wierohl nach der Zeit ihr Peib fiehe Reffiturio ex $. rurfus. 5. Infl. de Ad., 
in eine ihr ſelbſt zu Ehren erbaute Kirche ge⸗ RESTITUTIO ob ABSENTIAM NECESSA. 
tivunde.  Derdafige Bifchoff, Amafius, |RTAM. die Reftitution wegen nothrendiger Abs 
fand nachgehends die Häupter dieſer H. H.|wefenheitz ſiehe Segung in den vörigen 
Märtyrer und ließ fie zu den Leibern derfelben Stand. 
aneinen Drt legen. Durd) ihre Anruffung|- RESTITUTIO ob ABSENTIAM PROBABI. 
ind viel Gefangene beftepet, Taube, Stumme, |LEM, die Reftitution wegen wahrfcheinlicher Ab⸗ 
finde und andere Krancke euriret, Und ſonſt Imefenheit, fiehe Segung in den vorigen 
ker a * — ** —* * Stand. 
vielen Einfällen der Saracenen in Jtalien fol * 
Nieten heil, Refkiriieh Leib von Gora nad |Akranı Diefke ob ABSENTIAM VOLUN- 
om , und von da unter dem Pabft Leo TVs] neronhei ‚die meer wegen freproilliger Ab⸗ 
nach Franckreich gebracht worden fepn, allwo —— ſiehe Segung in den vorigen 


er noch zu Arcy in der Didces von Soiſſons ge: 
joe wird. Jedoch allem Anfehen nach ift der; RESTITUTIO ABSENTIS, die Wiedereinfer 


elbe anno zu Sora vorhanden, und ift der |&ung eines Abtvefenden in den vorigen Stand; 
nad Franckreich gebrachte Leichnam von einer ſiehe Setzung in den vorigen Stand. 
andern St. Reſtituta, welche den Märtyrer: | RESTITUTIO ABSENTIS REIPUBLIC® 
X mie esfcheinet, zu Rom gelitten hat. Ihr |CAUSA, Die Reftiturion eines in der Republic 
eächtniß-Tag it det 27 May. Angelegenheiten Abmwefenden; fiche Segung in 
» RESTITUTA JULIA , Ort, fiehe Segen. nn 
_RESTITUTA POSSESSIO, fiehe Poffeß (ei⸗ HAREDITATS, — — KR: He 
ne wieder eingerdumte) im XXVII Bande, |yedizarem' luerofam repudiatarn. 


pP. 1755- 
: RESTITUTIO adverfus ACTA JUDICIA- 
. RESTITUTI, ‚heiffen in denen Nechten die |LIA, wider die gerichtlichen und a ae 
jenigen, welche in ihre wegen einesvorher began |haltenen Acten wird Denen Voltjährigen fo leicht 
genen Verbrechens eingezogene oder fonft ver: keine MWiedereinfegung in den vorigen Stand 
lohene- Güter, Ehre, Würde ımd Rechte wieder | eingeräumer, denen Minderjährigen aber um jo 
eingefeer werden, z. E. bep Denen alten Ro⸗ viel eher, als ihnen fonft und auffer dem dieſe 
mern Die Deportati, heut zu Tage die Landes | befondere Rechts⸗Wohlthat auch in andern Faͤl⸗ 
Oeriviefenen, gdet ju einer andern. aleichmäßie len angedepet. Chriftinäus Vol. Il, Dec. 121 
gen-Straffe Verdammten. kit, C. & HE, de fent. Cyncker Dac,-uaııy | 
RE- 











‘74 REST. ob ACTA MANCA SEÜ &c. __REST. adv ;APPELL, NON FACT. &c. 78 


RESTITUTIO ob ACTA MANCA SEU IN }allzu ſtarcker Werdachtmier ; 5 mie 
SECUNDA INSTANTIA IMPERFECTE EDI: Ober Äufferungans ee 
„TA , tölder mangelhafte und in der andern In⸗ fährlichen Adfichten vorgenemmen habe. Borzu 
ſtantz nicht vollftändig ausgelieferte Acten braucht | noch kommt, wenn er irgend vor des Raterg ehrlis 
es ordentlicher Weiſe feiner Wiedereinfegung in ches undStandesmäßigesBegräbnißnichtgebüh: 
den vorigen Stand; fondern diefelben find vor|vendgeforget, oder vielleicht wohlgar die —5 
allen Dingen zu ergaͤntzen, und ergehet fedenn |ftimmten Gelder untergefchlagen hat. Cravetta 
in, dee Sache weiter, mas recht ift. MTevius|inConfil 193.n. ı. u, ff-und inContil. 346. n- cu fi 
P.IV,Deec. 191. RESTITUTIO adverfus ALIENATIONE 

RESTITUTIO ob ACTORUM COPTAM|BONORUM DOTALIUM, fiche Refitutio ad. 
NON HABITAM;, Wenn eine derer ftreitenden |verfus venditionem bonorum dotalium. ‘ 
Partheyen ſich an der ihr fonft zuftehenden Aps] , RESTITUTIO adverfus ALIENATIONEM 

pellation, oder an einem —— BONORUM PARAPHERNALIUM, mider die 
gel der Ihe hierzu unumgänglich noͤthig geweſe⸗ gefchehene Veraͤuſſerung derer Neben- Güter wird 
nen Acten, verkiumer; fo findet alsdann die Se⸗ eine Frau um fo diel eher wieder in den vorigen 
tzung in den vorigen Stand gar leicht Statt, Stand geſetzet, als fie die Vermuthung vor ſich 
und Ean.auch von dem Richter Desfalls ohne Bes! hat, daß fie aus Refpectumd rcht vor ihrem Man: 
dencken die nöthige Verfügung geſchehen. Me⸗ ne darein gewilliget hat. Kaber inComm. adCod. 
vius P. VI. Dec. 276. Braßin Coll, Jur. Rom.|Lib. V. tir. 15. def. 2. Widriger Meynung ift 
cum R.I.P.1L.Sed,6.$.3. | Böhmer in Jur. Ecclef,adtir,de Offic, Jud.$ 8. 

RESTITUTIO adverfus ACTUM, EX-QUO| RESTITUTIO contra ALIOS, die Sesungin 
LIS ORITUR, die Reftitution wider einen Dan-|den vorigen Stand wider einen andern, fehader 
del oder Vergleich, welcher zu dem daher entſtan⸗ einem Dritten, welcher an der ftreitigen Sache 
‚Denen Streite Urſache geweſen. Siehe Re/lirusio|feinen Theil hat, fo viel, als nichts; fondern fie 
"ex L.24. alits 23.8. non femper.1.f-demmor. \mußin Anfehung deffelben befonders geſuchet und 
... RESTITUTIO adverfüs ACTUM JUDICIA- rechtlich ausgeführet werden. evius P, VIL, 
LEM, die Setzung im den vorigen Stand wider Dec. +8. Stryck in Difp. de Oblig. rei judic, 
eine gerichtliche Handlung, wodurch jemand zur|contraterr. c; 1. 
uUngebuͤhr verleget, oder ſouſt beſchweret worden, RESTITUTIO adverfüs ALLEGATIONEM 
gehet nicht nur Kirchen und Minderjäßt ale fon-! JUDICIS SUPERIORIS OMISSAM , Die Setzung 
. Dein auch einem jedweden, welchem Dadurch ge⸗ in Den vorigen Stand wider die unterlaffene Aps 

ſchadet worden, zu gute. Motla in Empor: Jur. pellation oder Leuterung, fiche Reflitutio ad pro- 
P.L tit. $. qu.3. fal.. 255. Schöpffer de Proc. feguendum. 
Summiäppell.Trib.Würtemb.c. 24. $. i.ind ↄ.  RESTITUTIO poft ANNUM TRIGESIMUM 

RESTITUTIO adverfus ESTIMATIONEMIQUINTUM, einen ſolchen Fall, daß fomwohlel: 
BONORUM VILIORUM, wenn gewiſſe verkauff· ne minderjährige Manns-Perfon, als auch ein 
te oder fonft verdäufferte Güter um einen gar zu volhaͤhriges Frduenzunmer, nach Art eines Miys 

lechten Werth angefchlagen worden; fo findetiderjährigen, wider einen ihr höchft nachtheiligen 

sdenn die Setzung in den vorigen Stand gar Handel, auch noch nad) dem 35 Jahre, in den 
wohl Statt, Brunnemann Cent. IV. Dec. 35. \vorigen Stand gefeget werden Fönne, und au 
RESTITUTIO ob ÆTATEM MINOREM,Imürciich reſtituiret ſey, hatSaber in Comm. ad 
die Wiedereinfegungderer Minderjährigen in den Cor. Lib. I. cit. 35. def. a. unds. 
vorigen Stand. Unter diefem Titul Fan eine RESTITUTIO ANOMALIR, Revalurio 
Dbrigkeit von dem unter 25 Jahren ſeyenden Ins; Anomalie, heiffer in der Aſtronomie die Wieders 
mindigen, der wegen feines Alters und Des Ges kunfft eines — zu einem gegebenen Pun⸗ 
gentheils Argliftigfeit verfürget worden, erfücher|cte in feiner Bahne, nachdem er ein mahl davon 
werden, ihn in den vorigen Stand zu ſetzen und meggegangen, 
ESchadloß zu halten. Siehe Mlinderjährig, im RESTITUTIO adverfus ANTICHRESIN, Die 
XXI B.p. 307.1. ff. desgleihen Segung in den Setzung in den vorigenStand wider dieAntichre- 
vorigen Stand. lin, finder anders nicht Statt, auſſer wenn die 

RESTITUTIO poft ZTATEM PUPILLA- Berpfändung unter der ausdrücklichen Bedin— 
REM, die Segung in den vorigen Stand nach gung geſchehen, ‚Daß Die verpfändete Sache nies 
binterlegter Unmündigfeit; fiche Unmuͤndig Imahls wieder eingelöfer werden folle. Saber in 

RESTITUTIO adverfus ALIENATIONEM, Comm, ad Cod, Lib, Il. tit. 26. def 3. Siehe 
wider Die Beräufferung eines Gutes oder einer jed⸗ FInzicbrefzs, im ll Bande, p. 528.u. ff. 
weden andern Sache finder fo leicht Feine Setzung RESTITUTIO ad APPELLANDUM, fiche 
inden vorigen Stand Statt. Es waͤre denn Ver⸗Meſtitutio ad proſeguendum. * 
£äuffer oder der veräuffernde Theil in Anſehung · RESTITUTIO adverfus APPELLATIONEM 
des Dagegen erhaltenen Kauffgeldes oder Desger|VEL LEUTERATIONEM DESERTAM, fiehe 
rechten Werthesperfelben über Die Hälfte verkuͤr⸗ Rofkirusio ad profequendum. . ; Pr 
ger worden, oder Die geſchehene Reräufferung be⸗ RESTITUTIO adverfus APPELLATIONEM 
traffe die einem Minderjährigen zuftehende Sa-|NON FACTAM AUT NON INTERPOSITAM, 

n. Nur muß er folche nicht in —— oder RAitutio contra appellarionzs omisfionem, 
ea nfchafft geerbet und wider das in deſſen wider Die verſdumte oder unterlaffene Appellation 
ulm enthaltene Verbot veräuffert und findet die Setzung in den vorigen Stand bey Rolls 
aufeinen andern gebracht haben, weilalsdenn ein — fo leicht zwar hicht Statt, beh einem Din i 
4 ce; er⸗ 
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derjährigen aber deſto eher, wenn er nur Die vor⸗ |fie erahnen" end yon immer 
geſchuͤhte Minderjaͤhrigkeit heweiſen Fan. Myn⸗ noch in den vorigen Stand geſetzet werden. Mar⸗ 
finger in Cent. V. Obſ. 17. Lyncker Dec. 1348.|ta Lib, ı. Dig. tit. Refitutio.c.g0. Brave in 
GRidriger Meynung find Berlich P. IL. Dec. 221.|Difp. de Cemmiflo Emphyt. &iche auch Ae- 
Schweder in Difp. deRenunc.Appell. Unter: Firurioex l. ea, qua. 5.$. fin, C.de temp. in integr. 
deffen ift folche nicht fo wohl bey Dem Unter als |re/Pir. A 
wielnehr dem Obers Richter zu fuchen. MlartaLib.| RESTITUTIO CASTRI, die Keftitution 
1. D.geft. tit. Reflitutio, c. 67. Graß in Collat, |oder Wiedereinſetzung eines Durch einen nach⸗ 
Jur. Rom. cum Rec. Imp. P.1l.Se&t. 6.$. 3. Sie: |theiligen Eonsract oder fonft zur Ungebühr ders 
he uͤbrigens Appellario, im I Bande, p- 944- letzten Schloffes oder. Eaftells in den vorigen 
u.f.ingleichen Reftizurio ad profequendum. Stand. ©. —— den vorigen Stand. 
- RESTITUTIO contra APPELLATIONIS| RESTITUTIO in CAUSA EADEM, iſt, wenn 
OMISSIONEM,, ſiehe Refiturio adverfus Ap-\jemand in einer geroiffen Angelegenheit bereits ein 
pellationem non factom. mahl in den vorigen Stand gefeßet worden, und 

RESTITUTIO ARRESTORUM, ift eigent= |nachgehends in eben derſelben Sache noch ein mahl 
lich foviel, als die Wiederaufhebung eines anges |reftituirer feynwill. Siehe Reflızurio ex mr, C. 
legten Arrefts; fiche Arreftum, im 1 Bande, fifap. in iutegr, reſtit. poſtul. 

p- 1635. u. ff. RESTITUTIO in CAUSA MATRIMONIA- 

RESTITUTIO BANNITI AUT DEPOR-I LI; In Eheſachen findet, zumahl nach bereits er⸗ 
TATI, die Reftitution eines Verbannten oder| öffneten Urthei und voͤlligem Beſchluß der Sache, 
ins Elend verwieſenen; fiehe Rakizuzio Principis.| die Setzung in den vorigen Stand. ordentliches 

RESTITUTIO BENEFICIALIUM, Pründ:| Weiſe nicht Statt. Riccius P. IIL Dec. Neap. 2. 
"ner, und andere dergleichen Leute werden wider RESTITUTIO in CAUSA MINUS PRIN- 
den ihnen in Anfehung ihrer befeffenen Fey CIPALI, ſiehe Refirusıo fecundaria, 
oder anderer Nusungen zugezogenen aden RESTITUTIO in CAUSA POSSESSIÖNIS 
anders nicht in den vorigen Stand gefeßet, auf; MOMENTANEE, die Reftitution in dem Pof- 
fer in fo fern fie fo wohl ihr gegründeres Kedhr, fefforifchen Proceffe wegen der Augenbficklichen 
"als auch die ihnen deshalber zugezogene Weis ih fiehe Poffefforien-Rlage, im xxvin 
fegung, gehörig beybringen können. Marta ‘Bande, p. 1771. uff. 

'Lib, 1. Dig. tit. Reftsrueio, c. 114, und 123. | RESTITUIO in CAUSA POSSESSORII, bie 

RESTITUTIO BONORUM, die Wiederer:| Sesung in Den vorigen Stand in Poffefforiens 
ſtottung derer einem von Handen gekommenen] Sachen; fiehe Poffefforien:Blage, im XVII 
Güter; fiehe Wiedererſtattung, desgleichen Bande, p. 1771. uff. 
Re: Vindicasio, im XXXl Bande, p- 414.| RESTITUTIO in CAUSA PRINCIPALI, oder 
uf. Reftitutio prineipaliter petito, die Reftitution 

RESTITUT!O BONORUM ECCLESIASTI-| in der Haupt⸗Sache, oder in fo fern um felbige, 
CORUM, fiehe Refticueion derer Rirchen,' alsdas Hauptwerk, Anfuchung geſchiehet; ſiehe 
Güter. Segungindenvorigen Stand. 

. RESTITUTIO ex C. AUDITIS. 3. X, DEIN] RESTITUTIO ob CAUSAM PROBABI- 
INTEGR. RESTIT, ift eine Rechts⸗Wohlthat, |L.EM;,die Reftitution wegen einer wahrfcheinlichen 
Erafft twelcher vornehmlich ein Minderjähriger wi⸗ Urfache; fiehe Segung in den vorigenStand. 
Der den verſaumten Beweiß in den vorigen Stand| RESTITUTIO ex CAUSA RATIONABILI, 
geſetzet werden kan. Ermuß aber estalls bewei-| die Reftitution aus einer vernünftigen und billigs 
fen konnen, daß er vorher ſchon dergleichen Dos| mäßigen Urfache, ſiehe Segung in den voris 
cumente und Urkunden in den Händen gehabt,Igen Stand. 

welche feiner Sache ein groffes Licht geben Eönnen,| RESTITUTIOex CAUSA SIMPLICITAS ET 
nur daß folche nicht zu Denen Acten gebracht wor⸗ PAUPERTATIS, wider einfältigeund arme Leu⸗ 
den, oder daß die Zeugen, welche unftreitig vor ihn te finder fonft zwar Die Reſtitution gar leicht Statt, 
gezeuget haben würden, aus Nachläßigkeit feines] in Erbichaffts-Sachen aber, wenn fie zumahl die 
Euratorsnichtgehörigaangegeben, noch über die ihnen zugefallene Erbfchafft angerreten, ohne ein 
vor ihn ftreitenden Punctebefraget worden. fonft deshalber erfordertes Inwbentarium zu verfers 

RESTITUTIO ex C. SUSCITATA 6, X. DE tigen, ordentlicher Weife nicht. Mlagon in Dec, 
IN INTEGR, RESTIT. fiehe Refirurio ex l. un. Luc. 40. Sync. inDec. 441. Reftizutio panperis. 
C. in integr.refit.poflul. RESTITUTIOInCAUSIS ARDUIS ET GRA- 

RESTITUTIO ex C 1. ET ı. DE IN IN-! VIORIBUS, die Setzum indenvorigen Stand in 
TEGR. RESTIT, IN-6TO, ift eine befondere|wichtigen und etwas mehrers auf fich habenden 
Rechts⸗Wohlthat, vermoͤge reicher eineaus Ver⸗ Angelegenheiten, wird, dafern nur des halber fonft 
ſchulden ihres Biſchoffs oder Prilaten zur Unge⸗ Fein Bedencken im Wege ftehet, umfo viel leichter 
bühr verfürgte oder fonft zu Schaden gefommene| und eher,in geringern und nicht fo viel bedeutenden 
Kirche in den vorigen Stand gefeget werden kan. Dingen verftattet, je gröffer und empfindlicher der 
Mlerenda Vol.II. Contr.Jur. Lib.10.c. 22.Böhrlaus jenen, als aus Diefen entftehende Schade zu 
mer in Jur. Eoclef.adtit. deReftit. in integr. $. 9. ſeyn pfleget. Srucf in Confil. 14.0. 278. Si 

RESTITIO adverfus CADUCITATEM, oder [übrigens Segung in den vorigen Stand. 
Refiituio odverfus hæreditotem jacentem, ein| RESTITUTIO in CAUSIS IVILIBUS die 
minderjähriger Erbe Fan wider die ihm N fal⸗ Reſtitution in bürgerlichen Sachen, oder in 
lee, abernicht angetrerene Erbſchafft, ſo lange ſolchen, da bloß bürgerlich geflager und verfah ⸗ 

. j ren 






a81 RESTITUTIOIACAUSIS CRIMINAL: RESTIT. adverfus CONTR, JUR. 792 
EEE —— — 


—— —— —— — ñ —e ——— — — rn 
ventwird; fiehe Proceß (bürgerlicher) im XXIX |IN CAUSA, oder Aefizusio poR conelufum in 
Bande, p-673.u.ff. ” coufa , wenn in Sachen von denen Partheyen 
RESTITUTIO in CAUSIS CRIMINALIBUS, |bereits zum Urtheil befchloffen worden ; fo finder 
fiehe Refßitutio in Criminalibus.  :  [alsdenn in Anfehung ihrer hierwider Die Se— 
RESTITUTIO in CAUSIS GRAVIORIBUS, | ung in den vorigen Stand nicht Statt, es be⸗ 
fiche Refßieutio in cauffs arduis, treffe denn einen Minderjährigen, welchen fonft 
RESTITUTIO in CAUSIS LEVIORIBUS, dadurch alzufehr gefhadet würde. Civall qu, 
die Setzung in den vorigen Stand in geringern | 836. ' 
oder eben nicht foviel bedeutenden Sachen; fiehe| KRESTITUTIO poft CONCLUSUM IN CAU. 
Refitutio in caufis arduis. SA, fiehe Refkizurio adverfus conclufonem ın 
RESTITUTIO in CAUSIS ORDINARUS, | caufa. u 
die Reftitution in ordentlichen Sachen, oder in|- RESTITUTIO adverfus CONFESSIONEM 
folhen, da nach dem ordentlichen Gerichtsbraus | DELICTI, wider das Geftändniß feiner eigenen _ 
che geklaget und verfahren wird; fiehe Proceß Schande oder eines begangenen. Berbrecheng 
(ordentlicher). findet fonderlich bey Minderjährigen Die Keftir 
RESTTTUTIO in CAUSIS. SUMMARIIS,|tution gar leicht Statt, Riccius in Coll, Dec, 
die Setzung in den vorigen Stand in fnfima-| 186. und 883. " 
riſchen Sachen; fiehe Proceß (aufferordent-| RESTITUTIO CONFRATERNITATIS, die 
licher) im XXIX ‘Bande, p.662.u.ff. ‚ [Reftitution einer Confraternicdt finder gar leicht 
RESTITUTIO adverfus CESSIONEM, wenn | Statt, wenn ſolche nur mit Genel haltung des 
einer dem andern eine unbewegliche Sache abge: | Bifchoffs errichter worden. Mlaftrill in Dec, 
treten und Dadurch zur Ungebühr verleget wor» | 110. Riccius in Coll. Dec. 186, | 
den; fo tird.derfelbe wider DiegeicheheneCefion| RESTITUTIO. CONSORTIUM oder Rei. 
gar bald und ohne viele Schwierigkeit wieder in |zurio ex /. um. Se comm. eod. cauf, ift eine 
den vorigen Stand gefeget. Saberin Comm. ad beſondere Recht Wohlthat, vermoͤge deren des 
Cod.Lib. H.tit. 12. def. 4. Hr nen gemeinſchafftlichen Beſitzern oder Theilha⸗ 
RESTITVTIO CIVILIS, die buͤrgerliche Re⸗ bern einer ihrer vielen zugehörigen Sache, woͤr⸗ 
ſtitution oder die Wiedereinſetzung in den vori⸗ unser ſich zugleich ein oder anderer Minderjähris 
en Stand, nach Mafigebung Des bürgerlichen ger befindet, Die ſonſt nur denen letztern vor ih» 
echts, oder, in fo fern dieſelbe Denen bürgerli-/re Perſon zuftchende Einfegung in den vorigen 
hen Geſetz gemäß if. Stand, ihren übrigen Mirgenoffen zugleich jr 
‘ /RESTITUTIO CIVITATIS, die Reftitution|gute gebt. Sonſt aber und auffer dem finder 
oder Wirdereinfegung-einer durch einen nachthei⸗ dieſelbe nicht Statt. Wie denn auch ſchon auf 
figen Eontraet oder fonft zur Ungebühr verleg:|den erftern ‚Fall von Rechtswegen in Aufehung 
ren Stadt in den vorigen Stand; fiehe Stadt, derer letztern nicht weniger erhebliche und wichtie 
ingleihen Segung in den vorigen Stand. |ge Urfachen vorhanden fepn müffen. Merenda 
' RESTIFUTIO x CLAUSULA GENERALL|Vol, IV, Contr. Jur. Lib. 22, c, 32. 
Die Setzung in den vorigen Stand aus der ber) RESTITUTIO adverfuüs CONTRACTUM 
kannten Clauſul: fi qua jufta caufa; ſiehe Se⸗ BONÆ FIDEI, VEL STRICTI JURIS, die 
gung in den vorigenStand, Sesung in den vorigen Stand wider einen ges 
“ RESTITUTIO ex CLEM. 1. DE RESTIT. IN |fehloffenen Handel oder. Vergleich kommt fonders 
. INTEGR,; ift &ine ‚befonbere — lich einem Minderjahrigen jederzeit zu gute, es 
afft welcher eine Kirche oder Univerfität, nach mag übrigens dabep nur auf Treu und Glauben, 
t derer Minderjährigen, allezeit nog in den oder die natürliche Billigkeit, oder gegentheile 
vorigen Stand gefeger werden Fan. Merenda auch auf das ftrenge Recht ankommen. Und 
"Vol. n. Contr, Jur, Lib, 10, c. 23. Bardili in |Eam ſolche fo wohl durch Anruffung des richterlis 
Difp. de Reftit.:in integr. Univ. _ . hen Amtes, als durch felbfteigene Anftellungeis 
RESTITUTIO CLERICORUM , Geiftliche|ner ordentlichen Klage, oder auch N 
werden insgemeih nach der Art derer Minder⸗ der Schutzwehr ader Replicerlangen. Schuepff 
jährigen in den vorigen Stand gefeget; ſiehe Cent. IL, Conf, 24. 
. Mlinderjäbeig, im Xxl Bande, p. 307. u. ff.| RESTITUTIO adverfus, CONTRACTUM. 
ingleichen Segung in den vorigen Stand. |DE RE MOBILI, wider einen wegen einer be⸗ 
RESTISTUTIO COLLEGII, die Reftiturion | meglichen Sache gefploffenen Handel oder Wer: 
oder Miedereinfegung eines durch einen noch fo|gleich wird fo leicht niemand, und fo gar auch 
—— ⸗ oder ſonſt en nicht einmahl ein Minderjähriger, wieder in den 
verlegten ſaͤmmtlichen Eollegii, hat fo leichtnicht vorigen Stand geſetzet, dafern er nicht aus Furcht 
fatt; es waͤre denn, Daß entweder unter deſſen ader fonft betrü Weiſe darzu verleitet wor⸗ 
Mitgliedern ſich ein und andere Minderjährige) den. Chriſtinaͤus Vol. IL. Dec. 180. n.4. . 
befinden, oder fonft befonders erheblicheund wid] -RESTITUTIO, adverfus CONTRACTUM 
tige Urſachen darzu vorhanden waͤren. Meren⸗ JURATUM, wider einen epdlich beftärckten Eons 
da Vol. II. Contr. Jur. Lib. 180,17... . tract ſindet eine Reſtitutivn —— auch ſo gar 
RESTITUTIO COMMUNITATIS, die Re] bey einem Minderjährigen, wenn ſolcher gleich wis 
ftitueion oder MWiedereinfegung -einer gantzen Der Miffen und Willen feines: Eurators oder 
Commune oder Gemeine in den vorigen Stand; | Bormimdes geſchloſſen worden⸗ er müfte denn 
fihe Segung inden vorigen Stand. von Diefer ihm ſonſt zuſtaͤndigen Rechts-< ohlthat: 
RESTITUTIO adverfus CONCLUSIONEM |nichts gewuſt haben, oder Dagegen nur berrüglis 
ee 
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und gefährlicher Weiſe darzu verleitet worden ‚zu bereichern, ohne gleichwohl widrigen Falls eis 
n. Kiccius in Coll. Dec, 883. Cävall in |nigen Schaden zuhaben, einen andern wegen ei- 
qu, 723. Böhmer in Jur- Eccl. ad tit. de ju- Ines begangenẽ Verbrechens gerichtlich zu belangen 
rejur. $.48- Gail Lib.i I. Obf: 41. n. 5. u. ſucht, ober fich gleich ander in denen Rechten des⸗ 
ff. Struv in Synt. Jur.Civsexerc.8.$-54- ibi- |falls vorgefchriebenen Zeit, oder fonft an dent ihm 
güe Muͤller, u. am. dieſer wegen zuſtehenden Rechte verſaͤumet, u. auch 
RESTITVTIO adverſus CONTRACTUM in Anfehung deſſen in Den vorigen Stand gefeget 
MATRIMONIALEM, die Setzung in ven woris |feyn will; fo wird derfelbe ordentlicher Weiſe Damit 
gen Stand wider die Eheberedung oder einen nicht gehöre. Ein anders aberift, wenn er das 
andern dahin einfchlagenden Eontract, wird auch |gegen ein ihm Schuld gegebenes Verbrechen von 
nicht einmal denen Minderjährigen verftattet, fo \fich felber abzulehnen ſucht, (ad crimen,evitan- 
viel nehmlich Die daher entftehende Verbindung |dum.) Marta Lib. I Dig. tit. Reſtitutio. c.76, 
anbetrifft. Ein andersaber ift, Die daben vor-| RESTITUTIO in CRIMINALIBUS, In 
kommenden Neben⸗Umſtaͤnde belangend. Chris |peinlichen Fällen findet, fo viel die durch Urtheil 
ftinäus Vol. Il. Dec. 125. n. 19. Cävall in und Recht zuerfannte Beftraffung des von dem 
Queft. 831. Ein gleiches it auch von denen | Berdammten wuͤrcklich begangenen Verbrechens 
Derlöbniffen zu fagen. Wiewohl andere des; anbetrifft, Die Wiedereinfegung in den vorigen 
; widriget Meynung find, und unter die⸗ Stand nicht Statt, wohl aber in Anfehung des 
fen vornehmlich Böhmer in Jur. Ecclef. ad tir. nicht allzu ordentlich a und was 
de Sponfal, $, 73-100. dem weiter anhängig. Jedoch ift auch Der hohen 
.‘ RESTITUTIO adverfus CONTRACTUM | Yandes-Dbrigkeit unbenommen, krafft der ihr zur 
STRICTI JURIS, fiche Refhieusio adverfüs con- \ftehenden Maieftäts: Rechte, Deshalber Gnade 
srofum bona fidei, vor Recht ergehen zu laſſen. Welches aber denen 
RESTITUTIO adverſus CONTRACTUM unterrichtern vor ſich ſelbſt zu thun nicht vergoͤnnet 
TUTORIS AUT CURATORIS, Minderjahri- iſt. Mevius P.III. Dec. 411. Coccejus in 
ge find allerdings wider einen von ihren Vor⸗ Diſp. de Poftlim. in Pace & Amneltia. Se&.c, 
mündern mit andern ihnen zum Schaden ge!$.2. 
ſchloſſenen Eontract in den vorigen Stand zu RESTITUTIO per CURATOREM ABSEN- 
feßen. Mevius P, HI. Dec. 334. TIS PETITA, wenn eines Abwefenden Euras 
:: RESTITUTIO adverfus CONTRACTUM |tor in den vorigen Stand gefeßet ſeyn mil; fo muß 
VEL QUASI, die Reffitution wider einen foͤrm⸗ |er die Reftitution nicht fo wohl im Namen feines 
fichen oder auch nur gleich als Contract, fiehe |abtwefenden Euranden, als vielmehr in feinem eis 
Refitwio ex I. 24. Inmen, fuchen: Saber in Comm, ad Cod.Lib, 
RESTITUTIO CONTUMACIS, ein in denen; Il. tit. 32. def. a. 
echten ſo genannter Ungehorfamer, oder wel- - RESTITUTIO-CURAITONIS, fiche Refisu- 
her ſich mit allem Fleiffe entweder der ihm zufte-| zio zurela. : 
henden Rechts⸗Wohlthaten nicht gebrauchen,| REST,TUTIO DAMNATORUM, die Wis 
oder auch fonft nicht Die gebührende Parition|dereinfegung derer Durch Urtheil und Nechrzueck 
keiften will, wird auch bey noch fo groffem vor ihn ner gewiſſen Straffe verdammten Perfonen in 
Daraus entſtehendẽ Schaden niemals wieder in den den vorigen Stand, fiehe Reftizurıo Prineipis,, 
vorigen Stand geſetzet. Mevius P.V Dec.329.| RESTITUTIO DAMNI, die Wiedererſetzung 
Aoen in Difp. de Contumace non-Appellante. |derer verurfachten Schaͤden; ſiehe Wie dererſtat⸗ 
RESTITUTIO adverfus CREDITOREM ‚| tung, ' 
wenn ein Schuldner wider feinen Gläubiger in! RESTITUTIO adverfüs DATIONEM IN 
den vorigen Stand geſetzet feyn will; fo muß |SOLUTUM, die Reftitution wider Die jemanden 
Gläubiger bemweifen, Daß das dem Schuldner Jan Zahlungs: Statt gefchehene Ubergebung einer 
vorgefhoffene Geld wuͤrcklich in feinen Nusen |gewiffen Sache, fiehe Refirurio adverfus folusio 
verwendet worden. : Da denn ſolchen Falls dem | zer. Ä 
letztern, und wenn er auch ſchon ein Minderjäh-| RESTITUTIO DEBITI, die Wiedererftar 
Kun wäre, Das angebrachte Suchen billig abge |tung oder Abtragung derSchuld; ſiehe Zahlu 
lagen wird. Faber in Comm. ad Cod, Lib.| RESTITUTIO intra DEGENNJIUM SABA 
I. tit, 24. de 1. 2. und 3. DIE, ift eine befondere Rechts⸗Wohlthat, Erafft 
RESTITUTIO  adverfus . . CREDITOREM | deren allen denjenigen, welche fonft nach Denen ges 
NOVUM, wider einen neuen Gläubiger toirdor: | meinen Rechten nur binnen 4 Jahren nach der er⸗ 
dentlicher Weiſe, weder ein Voljähriger, noch |langten Volljährigkeit inden vorigen Stand zu 
Minderjähriger,, in den vorigen Stand gefeger ; | fegenfind, in Savoyen hingegen Deshalber eine 
zumal wenn ſolcher auf derer legtern ausdruͤckli⸗ Zeit von 10 Jahren dergönner wird. Saber ad 
ches Geheiß, den alten Gläubiger-an ihret Statt | Cod, Lib, Il. tit. 35. det; v, 
bezahlet oder fonft befriedigerhat. Saber inCom-| RESTITUTIO: adverſus DEFENSIONEM 


ment. ad Cod.Lib, il, tit. 12. det. ı2. ' [JOMISSAM; Dafern wider jemanden, abfonders 
RESTITUTIO ad CRIMEN EVITANDUM, | [ich wider. einen Minderjährigen, wegen Unter: 
fiche Refliturio ad crimen opponendum. liaſſung der ihm zuftändigen Defenfion, ein wi: 


RESTITUNIO ad CRIMEN OPPONENDUM; |deiges Urtheil ergangen ; fo kon derſelbe alsdenn 
wenn jemand, undfogar auch ein Minderjähriger, | gar leicht wieder in vorigen Stand gejeget wer: 
bloß feines eigenen Vorthels wegen, oder nurfich| den. Biesius:in Coll. Dec. 26 

nee Murten. a. —W went is) je _Re 
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RESTITUTIO EXCOMMUNICATI -786 
RESTITUTIO adverfus DONATIONEM, 


die Reftitution wider einin Sachen ergangenes | die Segung in den vorigen Stand wider eine ges 


EndsUrtheil, fiehe Urtheil. 

RESTITUTIO adverfus DELICTA : Wenn 
jemand ein Berbrechen mit Wiſſen und Willen, 
oder aus einem böfen und gefährlichen Abſehen ber 
gangen; fo findet foldyeu Falls Feine Wiedereinſe⸗ 
hung in den vorigen Stand, auch fo gar nicht eins 
mabi bey einem Minderjährigen, Statt. Morla 
in Empor. Jur.P. l.tit. 5. qu. 7. fol. 165: Be 
fold in Delib. ex lib, fl. 4. qu. 14- 

RESTITUTIO DELIRANTIS, die Wieder, 
‚einfesung eines Unfinnigen in den vorigen Stand; 
ſiehe Unſinnig. 

RESTITUTIO DENEGATA, eine abgeſchla⸗ 
geneoder verweigerte Neftitution, fiehe Segung 
in den vorigen Stand, 

‚ RESTITUTIO DEPORTATI, die Reftitution 
eines Deportirten oder ins Elend Berroiefenen ; 
ſiehe Reffieutio Principis. 

‘“ RESTITUTIO DEPOSITI, die Ausantwor 
tung des hinterlegten; Guts, ſiehe Wiederer⸗ 
flattung, desgleichen Depofizum, im VIl Bande 
p.610 uff 

RESTITUTIO ultra DIMIDIAM JUSTI 
PRETIL LASIS COMPETENS, die Refticution 
Derer in einem gefchloffenen Handel oder Vergleich 
über die Hälfte verfürgten Perfonen ; fiche Ser 
gunginden vorigen Stand. 

RESTITUTIO adverfus DIVISIONEM, wenn 
eine geroiffe Sache von ihrer vielen eine Zeitlang 
gemeinfebafftlich. befeffen und genuger, hernach⸗ 
mahls aber unter Die Intereſſenten getheilet wor⸗ 
den, unter diefen aber — Zeit der geſchehenen 
Theilung ſich ein Minderjaͤhriger befunden; ſo kan 
folcher, wegen der ihm dadurch zugefügten Verle⸗ 
bung, auch noch nach bereits erlangter Volljaͤh⸗ 
rigkeit, die Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand nicht allein ſuchen, ſondern auch gar leicht 
erhalten. Und diefesfindet auch alsdenn Gtatt, 


wenn gleich die Theilung mit Genehmhaltung und ToRIAM OMISSAM, 


Bollwort feines damabligen Vormunds oder Eur 
rators geſchehen. Schurpff in Cent. Il. Conf. 
10. Coccejus in Difp. de Lubrico lAetatis und 
Schweder in Difp. de Remedio L.Major. 3. C. 
Commun,utr.Jud. 


RESTITUTIO ob DOLUM, wegen eines juditz erwuͤchſe. Caͤvall in Quæſt. 837- 
begangenen Betrugs wird ordentlicher Weiſe nie mann 
mand,und fo garauch nicht einmal ein Minderjaͤh⸗ 186. 


ziger inden vorigen Stand gefeget ; es wäre denn, 


yehene Schenckung hat fo leicht nicht flatt ; es 
müfte fich denn .etwan Der Dunatariüus wider den 
Schenckenden allzu undanckbar aufgeführet has 
ben, oder des kegtern Kinder an ihrem gebührenden 
Pflichetheileverkfürget worden ſeyn; fiche Dona- 
£io, im VI. Bande, p. 1250. u. ff. 

RESTITUTIO adverfus DOTEM PRO. 
MISSAM, toider die verfprochene Mitgifft oder 
Yusftattung einer Weibs⸗Perſon hat die Setzung 
in den vorigen Stand anders nicht Statt, als wenn 
foldye von ihrem Vater geſchehen, welcher aber 
auffer derfelben noch mehr Kinder hat, und Die legs 
tern folchen Falls an ihrem Pflicht» Theile verkuͤr⸗ 
get würden. Saber in Comm. ad Cod, Lib. IL. 
tit. 30. def.un. 

RESTITUTIO ob EBRIETATEM , wider 
einen im Trunck gefchloffenen Handel oder Ver⸗ 
gleich findet die Segung in Den vorigen Stand ob» 
ne Bedencken Statt, wenn nur diefelbe anders erſt 
erwiefen worden. Chriftinäus Vol. I. Dec. 
140. Stryck in ufuMod.fk. ti. exquib. cauf, 
major. 

RESTITUTIO ECCLESI®, die Wiederein⸗ 
ſetzung der: durch einen nachtheiligen Contract 
oder ſonſt zur Ungebühr verlegten Kirchen in ven 
vorigen Stand, ſiehe Segung in den vorıgen 
Stand, 

RESTITUTIO ob . EXCEPTIONEM DE: 
CLINATORIAM AUT PEREMTORIAM ı O- 
MISSAM,, die Gegung in den vorigen Stand wis 
der die verfäumte oder unterlaffene Einwendung 
derer einem wider den andern zuftehenden, fo wohl 
verzögerlichen, als zerftörlichen, Schutz Reden, 
findet fo leicht vveder bey Boljährigen, noch Minder⸗ 


jährigen, Statt: $aber in Comment. ad Cod. 


Lib. Il.tit. 12, def. 7. Widriger Meynung ift, 


| infonderheit in Anfehung derer Minderjährigen, 
Carpzov in Jurispr. For, P. 11. Conft, 9.def. 5. 


RESTITUTIO ob EÄCEPTIONEM DILA- 
die Setzung in den voris 
gen Stand, wegen unterlaffener oder verfaumter 
Finmendung der einem zuftehenden verzögerlichen 
Schutz / Wehren, hat auch ſo gar nicht einmahl 
bey Minderjährigen Statt; es waͤre denn, daß 
ihnen widrigen falls hieraus ein allzugroffes Praͤ⸗ 
Hart⸗ 
Piſtot Obſ.aog. Riccius in Coll. Dec. 


RESTITUTIO ob EXCEPTIONEM PRAVI- 


daf er allenfalls nur etwas unterlaffen zu thun, TATIS USURARIZE NEGLECTAM, wider die 
worju er doch von Rechtswegen verpflichtet gewe⸗ unterlaffene Eintvendung eines wucherlichen Con⸗ 
fen. Beſoid in Conlil. 39 n:44: u. ff Surd dtracts findet allezeit noch die Einſetzung in den vori⸗ 
inDec.216. Odd de Reſtit. in integr. qu. 93. |gen Stand Statt. Brunnemann in Conlit, 


art. 3- 113. 
RESTITUTIO DONATARII, derjenige, wel RESTITUTIO ob EXCEPTIONES NON 
DEDUCTAS oder Refliturio proprer Obje&lio- 


m von einem andern etwas geſchencket worden, —* 
= wenn;es auch alle feine Habfeligkeiten oder nes omiflas, die Reftitution oder Setzung in den 
deffen ganges Vermögen anbeträffe, Fan in Anfes | vorigen Stand wider Unterlaffung derer einem ge» 
bung derer ihm geſchenckten Sachen in den vori⸗ | gen den andern juftehenden Schutzwehten ſiehe 
gen Stand geſetzet zu werden, ohne eine von dem Exceptio und folgende Artickel im VIIl Bande, 
Schenckenden ausgeſtellte und auf die zu ſuchende p. 2262. U. ff. desgleichen Setzung in den vo⸗ 
Keftitution ins befondere gerichtete foͤrmliche Bol | rigen Stand. 

macht nicht verlangen. SaberinComm. adCod RESTITUTIO EXCOMMUNIEATI ‚ einem 
Ub;Il. it. 27. def. 1. u. —— EIER oder Verbannten geht, 


Voiverf; Lexici XXI Theil, ' nach 


"37 RESTITUTIO adverfüs EXECUT, &c, 


RESTITUTIO | FILIT &c, 788 


nach der Meynung derer mehreften Rechtsgelehr⸗ | gen Stand wider den Dritten auch auff den Fall 


ten, Feine Wiedereinſetzung in den vorigen Stand 
zu gute, esmag derfelbe gleich fchon voljährig oder 
noch minderjährig feyn. Johann Eorfer in Dec, 
Cap. Tholof. qu. 308. 

RESTITUTIO adverfus EXECUTIONEM 
COEPTAM, wenn gleich jemand wider das in 
Sachen feiner wider fich ausgefallene Urtheil in 
den vorigen Stand gefeget feyn will ; fo wird nichts 
defto weniger mit der ein mahlangefangenen Voll⸗ 
ſtreckung der Hülffe Fein Anftand genommen; es 
müfte denn augenfcheinlich Elar feyn, daß Dem da; 
durch verdammten Theile zu viel und unrecht ges 


ſchiehet. Marta Lib.1. Dig.tit. Refkısurio, c.| 
‘181. Gchilter in Prax. Jur. Rom. Exerc. 11.) 


$. II — 
RESTITUTIO ob EXECUTIONEM NON. 


DUM SECUTAM, wenn die gerichtliche Boll, 
firecfung der Hülffe aus einem in Sachen ergan⸗ 


Statt, wenn gleich dee Vormund ſelbſt noch ım 
Standeift, zu bezahlen, dafern er nur feines Ortes 
entweder aus Übereilung,oder aus Gegentheils bes 
trüglicher Dintergebung verleget worden. Mar⸗ 
8a Lib. 1.Dig.tit, Reſtitutio c. 32. U. 33- 
RESTITUTIO FAME£E VEL HONORIS 
oder Kefkstutio infamrum, die Ehrlichmachung 
der Unehrlichen; ſiehe Unebrlich. 
RESTITUTIO adverfus: FATALIA , oder 
Reſtiuutio odverfüs fen poſt Fotalium lapfım, 
widerſden Ablauff derer verfaumten Fatalien fin 
det bey Volljaͤhrigen ordentlicher Weiſe feine Se⸗ 
gung ın den vorigen Stand Statt, ausgenommen 
bis auffdie Ehehafften, bey Minderjährigen aber 
auch auffer denenfelben. Chriftinäus Vol. IL, 
Dec. 121. Lyncket Dec. 1111. 
RESTITUTIO adverſus FATALIUM 


genen und auch ſchon rechtskräftig gerordenen | LAPSUM, ſiehe Reffizurioadverfüs Faralıa. 


Urtheile noch nicht erfolget; fo Fan folche gar leicht 
Durch Die gefuchte Reſtitution oder Setzung in den 
vorigen Stand gehemmet und auffgehalten wer⸗ 
den, wenn es nur mit der legtern felbfkin fo fein 
feine Nichtigkeit hat, daß folcdye von denen Par⸗ 
teyen mit Beltand Rechtens gefuchet werden koͤn⸗ 
nen. Jedoch muß mit deren wuͤrcklichen Vollſtre⸗ 
ckung nur noch nicht der Anfang gemacht worden 


RESTITUTIO poft FATALIUM LAPSUM, 
ſiehe Reflitutio odverfus Fatalio. 

RESTITUTIO FIDEICOMMISSARWE HL. 
REDITATIS, ſiehe Reflisurio Fideicommisfi. 

RESTITUTIO FIDEICOMMISSARTI, die Ro 
fitution oder Wiedereinſetzung eines in Anfehung 
der auf ihn gebrachten Erbfehafft zur Ungebübr 


ſeyn. Dennfonfthindertdie bloß geſuchte Reſti⸗ | verfürgten oder verlegten Fideicommiflarifhen Er 


tution, ehe und bevor Darüber in denen Rechten 
nicht erfannt und gefprochen worden, oder Die Re⸗ 
ftitution ſelbſt würcklich erfolge, den Richter in 
deren Fortfegung nicht. Mlartalib. L Dig. tit. 
Refkıtutio. c.61. Berlich P. Il. Dec. 179. und 
219. Lauterbach in Coll, Pradt. ad tir, dein 
integr. reftir.$.21. u. f. Carpzov Lib. IL, tit. 9. 
Refp.93. Hondedeus Vol. Il. Cunfil, 27. n, 
32.u fl. Blum. de Proc. Camer. tit.57. n. 
9. Faber atl Cod. Lib. III. ti. 7.def.ı2. Ma, 


jet in Diſp. de Reſtit. in integr. contra rem jud. | 


c 4 


SENTENTLE CONDEMNATORIE, wenn je 
mand wider ein in Sachen feiner gefälltes und aud) 
ſchon rechtskraͤfftig gewordenes Urtheilin den vo» 
rigen Stand gefeget feyn willz fo wird die Voll. 
ftrecfung deffelben fo lange verfchoben, biß über die 
gefuchte Reſtitution in denen Rechten erfannt und 
geſprochen worden. Sontanella Tom, I. Dec, 
Caral. 113. 174. sıc. u. 136. Böhmer in 
Jur. Ecclel, ad tit. de Reftit. in integr, $. ız- 

RESTITUTIO ab EXILIO, fiehe Aeffirusio 
Principis. 

RESTITUTIO adverfus EXNPROMISSOREM, 
wider einen Nück-Bürgen , melden zumahl ein 
Minderjahriger feinem Glaͤubiger an feine Statt 
verfchaffet, findet ordentlicher Weiſe die Reſtitu⸗ 
tion nicht Statt, wenn es auch ſchon der Minder⸗ 
jährige ſelbſt verlanate; oder wenn auch das legte- 
re geſchaͤhe, wenigſtens doc) nicht wider deſſen 
Bläubiger- aber in Comm. ad Cod. Lib. II. 
tit· 24. def 3. 

RESTITUTIO adverfüs FACTUM TUTO- 
RIS, menn ein Minderjähriger durch feines 
BVormunds Berfchulden verfürget morden ; fo fins 
det in Anfehung deſſelben die Segung in den vori⸗ 





RESTITUTIO adverfus EXECUTIONEM | 


bens in den vorigen Stand ; fiehe Zädeicommif- 


Sum , imIX Bande, p. 814-U- ff. 


RESTITUTIO FIDEICOMMISSI oder Re- 
fitutio Hareditatis Fıdeicommifferie, die Nu 
ffitution oder Ausantwortung eines Fideicommih 
fes oder einer Fideicommiffarifchen : 
fiehe Frdeicomnrffum, im IX Bande, pag. 814 
u 


RESTITUTIO adverfus FIDEJUSSIONEM, 
ein Bürge wird rider die von ihm, zumahl eydlich, 
geleiftere Bürgfchafft ordentlicher Weiſe nicht in 
den vorigen Stand gefeget. ‘Doch leider dieſes 
fonderlidy bey Minderjährigen feinen Abfall. Caͤ⸗ 
vall quaft, 834. Andreolus P. Ill. coner. 
201r 

RESTITUTIO FIDEJUSSORIS, die Reſtitu-⸗ 
tion oder Wiedereinſetzung eines Bürgen oder des⸗ 
jenigen, welcher vor einen andern gutgefagt, und 
dadurch zur Ungebühr verfürget oder fonft derletzet 
worden, in den vorigen Stand. Giehe Fide- 
jusfio, imIX Bande, p- 820- u. ff- 

RESTITUTIO FILIE RENUNCIANTIS 
SUCCESSIONI PATERNE, fiche Poctum ne 
garivum, im XXVI Bande, p. 143. u. f. des⸗ 
gleichen Verzicht. 

RESTITUTIO FLI HÆREDITATI PA- 
TERNMÆ SE IMMISCENTIS; ein Sohn, wel⸗ 
cher fich in die vaͤterliche Verlaſſenſchafft einmis 
feet, Fan mar feines jarten Alters wegen wieder 
inden vorigen Stand gejeßet werden, nicht aber 
in fo fernerein und andere darzu gehörige Stücke 
dev Seite gefchaffer bat, fondern Diefe muß er 
alsdenn ſchlechterdings wieder erfegen. Cuja⸗ 
cius in Conſult.ll. Bardili in Concl. For. 
Exerc. 5.th, 18. u. ff» 

RE- 
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‚RESTITUTIO FILIL CONTRA PATREM, die) RESTITU TIO adverfüs HAREDITA- 
Wiedereinfegung eined Sohnes in den vorigen) TEM JACENTEM, fiehe Reffizutio adverfus ca- 
Stand wider feinen Vater finder ordentlicher Bei | dueirarem. 
fe nicht, Statt. Chriſtinaus Vol. IL. Dec.) RESTITUTIO adverfüs HRREDITA- 
130, “in Dilp.· de Reftit, in integr. ob| TEM .LUCROSAM REPUDIATAM AUT DA- 
Rever, deneg. | ar MNOSAM ADITAM ‚mwennein Minderjähriger 

- RESTITUTIO FISCT,. die Wiedereinſetzung | eine-vortheilhaffte Erbſchafft ausgeichlanen , oder 
des Fiſci oder der Fürftlihen Cammer in den vori⸗ | dagegen eine ihm höchfkfchädliche Erbichafft anges 
gen Stand, bat ordentlicher Weiſe nicht Statt. | nommen hat; ſo kan er auch nach erlanater Voll 
I. Refpublica, 4.C,ex quib, cauf, major, Mies | jährigkeit , deshalber noch in den vorigen Stand 
senda.Vol.1,Contr, Jar; Lib, 10. c. 18: Indeffen | gefeget werden. Mlorlain Empor. JursP. Ltir, r. 





fiehe Segung in den vorigen Stand. 


qu. 9.f0l..268. Chriftinäus Vol, IL. Dec. ı97.n. 


RESTITUTIO adverfus FISCUM, die Se] ı- u ff-desgleichen Dec. 728. 


tung in demboriaen Stand wider den Filcum oder 
die Fürfliche Cammer; 
vorigen S 


tand. 


fiche Segung in den | COMMISSARLE, fiehe Reflirurio 


RESTITUTIO HAREDITATIS FIDEL. 
eicommisft. 
RESTITUTIO HONORIS, fiche Refirueio 


ITUTIO FOEMINZ, die WWiedereinfe | Fame. 


gungeiner Weibs / Per ſon in den vorigen Stand; 
fiebe abe Dean — * 
RESTITUTIO FRUGTUUM, die Wiedeterſe- 
. gung.derer von einem befeflenen Gute gejogenen 
richte und Nutzungen ; fiehe VOisdererflar- 
tung. 
RESTITUTIO FUNDI „ die Reftitution oder 
—*8— eines ſtreitig geweſenen Gutes, ſiehe 
iedererſtattung. 





RESTITUTIO ‚HOSPITALIUM,die Reſtitu- 
tion oder. Wiedereinſetzung eines durch einen 
nachtheiligen Courract oder fonft zur Ungebühe 
verlegten Hofpitals in den vorigen Stand ; fiche 
Mlilde Sachen, im XX1 Bande, p- 182. 

RESTITUTIO ıb IGNORANTIAM, die Se- 
tzung in den vorigen Stand regen alljugroffer Uns 
wiſſenheit; fiehe Unwiffenbeit. 

_RESTITUTIO ob IGNORANTIAM FACTI 


RESTITUTIO FURIOSI, die Wiedereinfer | ALIENI, die Neftitution oder Segung in den voris 


gung eines Rafenden.oder Unfinnigen, in den 
vorigen Stand ‚ wovon an feinem Drte. 

RESTITUTIO GENERALIS, ſiehe Refirurio 
Principis. Fu 





aen&tand , wegen Unwiſſenheit einer fremden 

That oder einer von andern begonnenen Hands 

Inng; fiehe Unwiffenbeir. 
RESTITUTiO ob IGNORANTIAM JURIS, 


RESTITUTIO GRATIR , Reflitutio ad gro- die Reftitution oder Gegung in den vorigen 


siom, Refitutio per groriom conce[fa, oder Reffi-| Stand, wegen Unwiſſenheit 
zutioex plenitudine porefBatis, die Wiedereinfe ! Unwiſſenheit. 
gung inden vorigen Stand, fo einem aus lauter; 


Gnade anaedeyet ; fiche Segung in den vorigen 
Stano, ingleihen Begnadigungs, Recht, im 
DI Bande, p. 922... ff. 

RESTITUTIO ad GRATIAM , ſiehe Reflisu- 
tio gratia. 

RESTITUTIO per GRATIAM CONCESSA, 
fiche Reflitutiogrotia. 

RESTITUTIO ob GRAVAMINA JUSTA 


ALLEGATA , die Reftitution wegen billiger und ' 


gegründeter Lirfachen, ſiehe Segung in den vo, 
tigen Stand. 

RESTITUTIO contra HÄREDEM , die 
Setzung in den vorigen Stand, hat fonderlicy in 
Erbfchaffts » Sachen untermeilen nur wider den 
Erben Statt, und zwar ohne folches erft zu derer 
Erbſchaffts⸗Glaͤubiger ibrer ZBifenkafft zu brins 
gen. Fabet in Comm. ad Cod. Lib. IV.tit. 11. 
def. 3. - 

RESTITUTIO HAREDIS, die Reſtitution 
oder Wiedereinſetzung eines durch Antretung oder 
Ausichlaaung der ihm zugefallenen Erbſchafft jur 
Ungebübr . verfürgten' Erbens in Den vorigen 
Stand. Siehe Erb » Binfigung , im VI 
Bande, p. 1482. u. ff. 


derer Rechte; ſiehe 


RESTITUTIO adverſus IMMISSIONEM 
JUDICIALEM,die Sctzung in den vorigen Stand 
wider die gerichtliche Einweifung in eines mit alle 
juvielen Schulden befchwerten ‘Befigers und auf 
ausdruͤcklichen Befehl der Obrigkeit veräufferteg 
: Gut, es mag gleich Erbsoder Lehn ⸗Gut feyn ; ger 
het weder deffen minderjährigen Kindern, noch ans 
— Anverwandten ju gute. Treutlet in Con- 
lil. 76. 
ı RESTITUTIO adverfus IMMIXTIO- 
NEM HAREDITATIS, ficheReffisusio fihi bere- 
ditati paterne fe immifcentis, 

RETITUTIO IMPUBERIS, die JBirdereins 
feßung eines Unmündigen in den vorigen Stand; 
fiehe Unmündig. 

RESTITUTIO INCIDENTER PETITA, fiche 
Reflitutio fecundaria. 

RESTIUTIO adverfus INFAMIAM RE- 
DEMTAM, die Setzung in den vorigen Etand 
widereine abgefauffte Belbimrffung bat anders 
nicht ftatt, auffer wenn der Geſchmaͤhete wuͤrcklich 
nichts unrechtes oder ſtraffbares verbrochen, und 
alfo die wider ihn angebrachte Klage bloß zu deflen 
Verkleinerung oder Kraͤnckung erhoben worden, 
SaberinComm.ad Cod.Lib. I.tir. 36 def.2, 


-RESTÜTIO adverfus H/EREDITATEM | RESTITUTIO INFAMIUM, ſiehe Reflitutio 
DAMNOSAM ADITAM, fiche Refizusio adver- |fama. 


bereditatem lucrofam repudioram, 


füs / 
Yniverf. Lexici XXX1. Theil. 


RESTITUTIO INFANTIS , Die Wiederein⸗ 
Dvd 2 fegung 
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fesung eines noch zarten und unerwachfenen 
Kindes in den vorigen Stand; fiehe Rind, im XV 
Bande, p. 640.1. ff. 

RESTITUTIO adverfus INJURIANTEM , 
die Sesung in den vorigen Stand wider Car 
fumnianten oder Injurianten, findet weder bey 
WVoll⸗noch Winderjährigen Statt, wenn fie ber 
reits die in Denen Rechten zu Anbringung der 
ihnen deshalber zuftehenden Klage ausdruͤcklich 
beftimmte Jahres⸗Friſt vorbep fteeichen laſſen, oh⸗ 
ne fic) dieſerwegen zu rücken, oder ihnen die wider 
fie ausgeftoffenen Injurien formlich erlaffen ha⸗ 
ben. Bilhaus in Arb. Civ.c.8.P. 5. n. er. fol. 
617. aberin Comm, ad Cod. tit. 21. def‘ 3. 

RESTITUTIO ob INSTRUMENTA NOVITER 
REPERTA, wenn jemand,es jey gleich durch einen 

Oergleich, oderrichterlichen Ausfpruch, allzuſehr 
verflirget oder befchtweret worden, und er findet nad) 
der Zeit ſolche beglanbte Urkunden, wotaus er 
Den ihm dadurch zugerogenen Schaden und Nach⸗ 
theilzur Gnuͤge erweiſen fan , wovon er aber ent» 
weder vorher nicht die gerinnfte Wiſſenſchafft ge, 
habt ‚oder auch nur wahrſcheinlich vermuthen fon: 
nen, Daß dergleichen irgendivo zu finden ſeyn moͤch⸗ 
te, oderdieer endlich wegen anderer unvermeidli⸗ 
chen Hindernifle nicht eher brauchen koͤnnen; fo 
wird er alsdenn ohne Bedencken in den vorigen 

' Standgefeget. Hondedeus Voll, Il. Conlil, 27. 
n.6.u.ff. Gabriel dereftit.in integr.concl.2. Cä, 
all qu. 582. Widriger Meynung ift Vultejus in 
Vol.IV.Confil.Marp. 34.n. 1. u. ff. 

RESTITUTIO INTEGR1, fiehe Segung in den 
porigen Stand, ingeihen Miedererftattung. 

RESTITUTIO in INTEGRUM, fiehe Segung 
in den vorigen Stand, 

RESTITUTIO in INTEGRUM EX EDICTO: EX 
QUIBUS CAUSIS MAJORES, die TBiedereinfegung 
in den vorigen Stand, info fern folche aus dem bes 
kannten Ediete oder ausder unter denen alten Roͤ⸗ 
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c.99.U.ff.. Carpsov.Lib. I.tit. 9. Refp. 99: Me 
vius P. V. Dec, 97- 

RESTITUTIO in INTEGRUM POSTULETUR 
(SI ADVERSUS CREDIFOREM) ift Die Auffcheifft 
des 36 Titels ausdem VII Buche des Fuftiniani- 
ſchen Eodicis, und enthält eine Verordnung, was 
auf den Fall Rechtens fey , wenn ein Schuldner 
wider feinen Gläubiger in den vorigen Stand geſe⸗ 
Get feyn weil. Ä 
_ RESTITUTIO in INTEGRUM POSTULELUR (SI 
ADVERSUS DELICTUM sUUM) iftdie Auffcheift 
des 37 Tırels aus dem ll Buche des Zuftinianifchen 
Eodieis und enthaͤlt eine Verordnung , was auf 
den Fall Rechtens fey, wenn jemand roider fein 
felbft eigenes Verbrechen in den vorigen Stand ger 
feget ſeyn will. 

RESTITUTIO in INTEGRUM POSTULETUR 
(st ADVERSUS DONATIONEM) ift die Auſſchrifft 
des 30 Titels aus dem l Buche des Juſtiniani⸗ 
ſchen Eodieis, undenthält eine Verordnung, was 
aufden Fall Rechtens fepn foll, wenn jemand wider 
eine gefchehene Schenckung inden vorigen Stand 
gefeget feyn will. 

RESTITUTIO in INTEGRUM POSTULETUR 
(St ADVERSUS DOTEM) ift die Auffchrifft des 34 
Titels ausdem ll Buche des Juſtinianiſchen Codi⸗ 
cis, und enthalt eine Verordnung , was auf den 
Fall Rechtens ſeyn fol , wenn jemand mider die 
Beftellung einer Mitgifft oder Ausftener inden v0 
rigen Stand gefeget ſeyn will. 

RESTITUTIO in INTEGRUM POSTULETUR 
(St ADVERSUS FISCUM) iſt die Auffchrifft des 37 
Titels aus dem 11 Buche des Zuftinianifhen Er 


dicis, und enthält eine DBerordnung, was aufden 


all Rechtens fepn ſoll, wenn jemand wider den 
ifeum oder die Fürftliche Sammer in den vorigen 
tand gefeget feyn will. 

RESTITUTIO in INTEGRUM POSTULETUR 


mifchen Gefegen befindlichen Verordnung, um|(sı ADVERSUS REM JUDICATAM ) ift Die Aufs 


welcher willen dieſelbe auch denen Boljährigen, als 
eine befondere Rechts-Wohlthat zu gutefommen 
fon,erfannt und befchloffen wird; welche aber nach 
Gelegenheit ungleich mehr Schwierigkeiten unters 
worffen, und alfo auch nicht fo vortheilhafft, als die 
aus dem Edicte deMinoribus;ift. Merenda Vol. 
N, Contr. Jar. Lib. 10. c: 39. Cävall qu. 410, 

RESTITUTIO in INTEGRUM EX EDICTO DE 
MINORIRUS, die Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand, in fo fern folche aus dem befannten Edicte 
wegen derer Minderjährigen erkannt und befchlofs 
feu wird, wird insgemein dor beffer und vortheil⸗ 
haffter, alsdie aus dem Edict ex quibus cauſis ma- 
jores gehalten. Mlerenda Vol.1l, Contr. Jur.Lib. 
10.0.39. Caͤvall qu. 410. 

RESTITUTIO in INTEGRUM PER PROCURA- 
REM IMPETRATA, Die Setzung in den vorigen 
Stand ‚wenn folche durch einen Procurator oder 
Anwald geſuchet wird,erfordert ſchlechterdings eine 
befonders darauf gerichtete Vollmacht. Mynſin⸗ 
ger in Cent. 1. obf.26. und Dec.9. Refp. 74. Eds 
vall in queft. 134. Chriftinäus Vol.ll. Dec.ug. 


ſchrifft des 27 Titels aus dem ll Buche des Juſti⸗ 
nianiſchen Codicis, und enthaͤlt eine Verotdnung, 
was auf den Fall Rechtens ſeyn fol, wenn jemand 
wider ein rechtsfräfftiges Urtheil in Den vorigen 
Stand gefeget feyn will. 

RESTITUTIO in INTEGRUM POSTULETUR 
(SI IN COMMUNI EADEMQUE CAUSA) 
ift die Auffchrifft des 26 Titels aus dem N Buche 
des Zuftinianifhen Eodicis, und enthält eine 
Rerordnung, was aufden Fal Rechtens ſeyn fol, 
wenn jemand wider einen andern in einer bey 
den gemeinkhafftlichen Sache in den vorigen 
Stand gefeget feyn will. | 

RESTITUTIO in INTEGRUM POSTULETUR (St 
smEpius) ift die Auffchrifft des 44 Titels aus dem 
11 Buche des Juſtinianiſchen Codicis, und ent 
hälteine Verordnung, was auf den Fall Rech⸗ 
teng ſeyn fol, wenn einer allzu offt um die Wieder⸗ 
einfegung .in den vorigen Stand Anſuchung 


RESTITUTIO adverfüs INTERLOCUTIONEM. 


n.8. Covatruvlas Lib.ı. Refol.c.6. WVurmfer | DetRefizurio adverfus fententiam inserlocusori- 


tit.ag. Pradt.obf.a, Linglois ex 1. 2.C. qui & 
adv. quos. Dep. 2. qu. 6. Corferin Dec. Cap. 


am wider ein bloſſes Zwiſchen⸗ Urtheil, wenn ſol⸗ 
ches bereits rechtokraͤfftig geworden, Inne 
e⸗ 


793 _RESTITUTIO propterINTERV, __ _\ _RESTITUTIO JUSTITI® _ 395 
Gesung in den vorigen Stand ordentlicher IBeis o UDICIS DELE Ti 
fe zwar fo wenig Statt, als wider ein völiges| Commiſſar, oder Fir von dem Dber, — 
Definitiv. Indefſfen giebt es doch gewiſſe Falle, | bloß zu Unterſuchung und Entſcheidung einer ge⸗ 
daß ſolche in Anſehung des erſtern ungleich leich | wiſſen Streit » Sache Bevollnächtigte, hat eben⸗ 
ter, als des legtern, ‚vergönnet wird. Saber in | falls „' wie. fonft ein anderer ordenslicher Richter 
Comm. ad Cod. Lib. ILtit. 12. def. 14. Macht und Gewalt: eine oder Die andere derer 
RESTITUTIO  propter, .INTERVALLUM | ftreitenden Parteyen: weißer. dag don ihtm gefällte 
MODICUM, die Reltitution nach oder wegen Ab» | LIrtheil inden vorigen Stand zu fegen. Honde⸗ 
lauf einer — Zeit; ſiehe Setzung in den | deus Vol.ll;-Conf 97. n.ı. 3 Aue ; 


vorigen Stand. | 
“ RESTITUTIO adverfus INVENTARI CON- — arg JUDICIS INFERIORIS, die 
FECTIONEM, fiche Reflisusio adverfus Inven.| von nen m n vorigen Stand, in fo ferne folhe 
rorium. — em Unter» Richter verſtattet werden Ban ; 
RESTITUTIO adverfüs INVENTARIt CoN-| ſiehe Refizusio Fudieis erdnarit. ; . 
FICIENDI TEMPUS LAPSUM,ein’Pupilloderlin-| RESTITUTIO JUDICIS |ORDINARII; Ehe- 
mündiger toird wider denAblaufder in denen ech» | Mahls hatte zwar ein jedweder ordentlicjer Rh⸗ 
ten zu Verfertigung eines ordenel. Verzeichuiffes| *F, dor welchem eine abzuhandelnde Sireit Sa⸗ 
Uber die einer ihm zugefallenen Erbſchafft gehoͤri⸗ ce anhängig war, die Macht und: Gervalt ‚ die 
gen Stüce anberaumten Feift ohne ale Schwie. dabey intereffirten und aenfals zur Ungebibr bes 
rigkeit in den vorigen Stand gefeget, wenn. erauch| |dwerten ‚oder verlegten Partheben tuieder in 
gleich feinen Vormund hat. Kaber in Comment. | en verigen Stand zu fegen. Weiches aber heut 
ad Cod. Lib. IL. tit. 25. def. 1.und tir. 26. def. 2. 34 Tage dergeftalt geändert ift, daß Die Ertiyei« 
RESTITUTIO adverfas INVENTARIUM,|!Ung diefer Rechts » Wohlthat eigentlich fonfE 
oder adverfus Inventorii confectionem, wider Memanden, als dem Ober » Richter oder der hüs 
ein verfertigtesBerjeichniß derer in einer jemanden | ben Landes » Obrigkeit gebühret. Chriſtinaͤus 
zugefalenen Eröfchafft vorgefundenen Gelder,| Vol. Il. Dec.134. Coccejus de Fund. in Terr, 
Schulden, und anderer Sachen, findet in An- & pler. loc, concurr. por. tit, 4. $.16. 
fehung eines Armen die Gegung in den vorigen] RESTITUTIO JUDICIS SUPERIORIS, fiche 
Stand — —— ei — Reſtitucio Principt. 
erſt ſo wohl feine tigkeit, als auch Den Davon] RESTITUTIO adverfüs JURA NON DE- 
habenden Schaden erweißlich machen fan. Mat· | DUCTA, die Segung in den dorigen Stand wir. 
ta Lib.1. Dig. ti. Refizusio. c. 47. Auſſer Dem | der die verfäumte oder unterlaffene Ausführung 
aber, und wenn die Sache einen Voljahrigen| der einem juftehenden rechtlichen Nrothdurfft. 
betrifft, fo leichte nicht. Marta 1. c. c. 102.| Siehe-Frobario, im XXIX Vande,. pag. 620 
Guido Papä inDec.473. Klock T.Il.Confil. | u. ff. 
33. qu. $, ı 
RESTÄTUTIO ob INVENTARIUM NON! EL ATIONEM Onisenan 2 2 — 
CONFECTUM, ſiehe Refkisusio odver ſus inven-| yorigen Stand wider die unterlaffene Eydes, Des 
Toro adverfüs INVENTARIUM| Aion dat anders nicht Statt, als in Anfehung 
Le derer Ehehafften, wovon zu fehen im VII Baur 
OMISSUM, Reftitutio ob Inventarium noun confe Pag. 341. ingleichen id 
Eum, oder Reflirutioex Lun,C. iin comm.eadem-| fg ‚ PB 47% 
que caufa. DiefeArt der Segung in den vorigen 
Stand gehet blos denen Minderjährigen, welche 
fid) in eine ihnen jugefallene, aber endlich mehr 
als zu nachtheilige Erbfchafft gemiſchet, ohne dar, 
über ein gehoͤriges Fuventarium verfertiget zu has 
ben, nicht aber auch ihren volljährigen Miterben 
zu gute. Wlerenda Vol. IL. Contr. Jur. Lib. ıo. 
e.41. Lyncker in Dec. 1088. und ı 500. 
RESTITUTIO adverfus INVENTARI- 
UM MALE —— die Reſtitution oder 
Setzung in den vorigen Stand wider ein unor⸗ 
Dentliches und übel eingerichtetes Juventarium. VESTITURF, wenn gleich in Lehns- Sachen 
Siehe Reffıtutio adverfüs Inventarium. ein Minderjähriger oder anderer Anverwandter 
REST!TUTIO JUDICIORUM SUMMORUM,| !ider das vorher ſchon verlohrne Recht der Mit⸗ 
die Setzung in den vorigen Stand, in fo ferne] belehnſchafft in den vorigen Stand gefeget wird ; 
folche bey denen hoͤchſten Gerichten, 3. E. dem fo bindert dennody die ihm ertheilte Reſtitution 
Reihe» HofrRathe oder Reichs » CammersGe,| nicht, daß die noch vor derfelben mit Lehnsherr⸗ 
richte u. ſ w. ausgebracht wird. lichem Eonfens auf dns Zehns + Gut, weshalber 
RESTITUTIO in JUDICIO : UTI POSSIDE | foldyer reftituiret wird, beftellte Hypotheck nicht 
- TIS, die Reftitution oder Wiedereinſetzung in! bey ihren Kräfften bleiben ſolte. Carpzov in 
den vorigen Stand im Poffefforifchen Proceffe ;| Dec- 76. — 
fiehe Poſſeſſorien / Klage, im XXVII Bande,| RESTITUTIO JUSTITLE, die Wiederein- 
P- 1771. u. ff. — Im vorigen Stand, fo einem F 
2 


RESTITUTIO JURISPERITI MINORIS, die 
Wiedereinfegung eines minderjägrigen Rechtes 
gelehrten in den vorigen Stand; fiche Minder⸗ 
jährig, im XXI Bande, p. 307. u. ff. desgleichen 
Segung in den vorigen Stand. we 
RESTITUTIO adverfüs JUSJURAN- 
DUM, die Setzung in den vorigen Stand rider 
einen gethanen Eydſchwur; fiche Refisusio ad- 
verfus Perjurium. 
RESTITUTIO ad JUS SIMULTANEA IN- 


y9£_ _RESTITUTIO adverfus LES. “ RESTITUTIO exL.UN. & 796 
— — — — — — — 


——— —— 
Mafgebung derer Gefege oder der ihm daraus feiner erlangten Volljährigkeit, reſtituiret 
juftebenden Breobeiten und — — Fan ;. fiehe Sesung in den vorigen 
roiderfährt ; fiebe Segung in den vorigen Stand. vıB 
Stand, desgleihen Roffirusie Principis. ae Ir 2 Eins ni N a % 
„_RESTITUTIO adverfus L/ESIONEM, Die NECESS. fiche Kefitutio ex 1.3.C. de Prafer. 
Gegung in den vorigen Stand wider die gefche, 30. vel 40. onnor. 
bene Verlegung, fiche Setzung in den vorigen RESTITUTIO ex L. FIN. C. SI MAJOR 
Stand. in i FACT, ALIEN. &c.. RAT. HAB. ſiehe Re/lteu. 
RESTITUTIO adverfus LRSIONEM |zio ex 7.3.5.1. f. de minor. 
ENORMEN: die Reftirution wider eine men. RESTITUTIO ex L. En c. — TUT. VEL 
ige Berlegung; fie ung in den vo CURAT. INTERVEN und er 4. properon- 
82 BEN ONE * dum. 13. S. fin. C. de judie. iſt eine Rechts 
RESTITUTIO propter LESIONEM ENOR-| Wohlthat, Erafft welcher en anüc Din 
‚MEM, ‚die: Reflitution wegen einer übermäßigen |Derrährige, welche Durch ihrer DBormlinder oder 
Verletzung, ſiehe Segung in den votigen Euratoren Verſchulden jur Ungebühr verfürget 
Stand... F worden, wider — in den vorigen Stand 
:; RESTITUTIO adverfus: LEXSIONEM E- a ER * Kr " — Ad 
NORMISSIMAM, die Reftitution rider eine] 6 Den 1579 ee . 

. H Deren wenigen Haabſeligkeiten nicht erholen könn⸗ 
mehr als: übermäflige Verletzung, fiche Setzung "lerenda Vol. Il. Contr. Jur. Lib- ı0. 
in den vorigen Stand. c. 25. Coccejus de’Lubrico Actatis. $.26, 
ff. DE JUREJUR, iſt eine befondere Rechts. KESTITUTIO.eX L. FIN. #. DEIN LIT. 
Wohitbat, wodurch derjenige, welcher einen] ur. wenn ein Minderjähriger, oder auch ein 
horhivendigen Eyd abfchmören müffen, nach Be⸗ Pudgill, in Partey /Sachen entweder dem Ge⸗ 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde mirder in den vorigen] geniheile bereits den End deferiret, ‘oder ven 
Stand gefeget wird. Caͤwall qu.sgo. Stryck hm von demfelben zugeſchobenen angenemmen, 
in Difp. de Probat. contra præſtit. Juram. und auch würcktich abgefchreoren hatz fo har als⸗ 

RESTITUTIOeXLEGE ANASTASIANA,|denn, wenn fich Dderhalter gleich noch unver. 
Die Sehung in den vorigen Stand, aus dem Lege | hoffte und neue Beweißthümer finden , die Se⸗ 
Analtaliana; ift eine Nechts ⸗Wohlthat, welche) gung in den vorigen Stand Feine Statt. Me 
"gange 40 Zahre nad) der gefchehenen Verletzung renda Vol. IV. Contr, Jur, Lib. 23. 0. 14 
Statt hat. Brunnemann in Conlil. 113. Gier] Stryck in Difp. de Prubar. contra præſt. Jur. 
he übrigens Verjährung, c.1.$.8. u. ff. welcher letztere aber gleichwohl 
_ RESTITUTIO ex L. EA, QUE, 5. f. FIN. einige Einſchraͤnckungen beytringt. ” — 

c. DE TEMP. IN INTEGR, -RESTIT.| RESTITUTIO ex L. MAJOR. 3. C. COM 
ft eine Rechts ⸗Wohlthat, vermöge welcher Dielmun, UTR. JUD. ift ein beionderes Rechis⸗ 
fonft gewöhnliche Zeit, wegen der einem Erben | Sitte, Ecafft deffen ein Bolljähriger wegen der, 
wider eine ihm war zugefallene, aber auch ent⸗ waͤhrend feiner Minderjäbrigkeit , ıhm zum 
weder bereits angetretene, oder ausgefchlagene Schaden geichebenen Theilung einer nebſt an 
Erbſchafft, zuftändigen YBiedereinfegung in den] dern in Gemeinfchafft befefionen Sache, in den 

vorigen Stand, fo lange er ſich nicht wenigſtens yopigen Stand gefeget werden kan und muß. 
‘erflärer hat, ob er Erbe ſeyn wolle, oder nicht, RESTITUTIO ex L, PROPERANDUM, 
and) fo gar auf den Fall, wenn derfelben gleich 13.5. Fım,c. DE Junıc, fiche Keffizurio ex I, 

indeffen ein befonderee Curator gefeget worden, | fu, C. fı zus. vel curar, ınzerven. 

nicht. Tauffen fol. Merenda Vol, Ill. Contr.| KesTiruTio.ex L, UN. C.IN INTEGK 
Jur. Lib. 16. c. 32. RESTIT. POSTUL, wie auch ex c. füfeıtara, 
RESTITU TIO ex L. FIN. C. DE EDICT.|g X, de mintegr. vefkit.ifteine deſondete echte 
D. HADR. TOLL. iſt eine RechtsWohlthat, Wohlthat, krafft deren fonderli einem Min 
vermöge welcyer derjenige, fo wider. das. ihm perjährigen veraönner ift, die Vruſtreck ung 
zum Nachtheil gefällte Urtheil wieder in den vor der Hülffe aus dem wider ihn ergangenen und 
rigen Stand gefeget worden, Die darinnen Mi | bereits. rechtskräftig. gewordenen Urtheil fo lan⸗ 
der ihn erfannte Einweiſung in die Poſſeß des ge zu hemmen und aufjubalten, bis wegen der 
zroifehen ihm und feiner Gegenpart fteeitig ger yon ihm gefuchten Gegung in den vorigen 
weſenen Gutes, wenn er nur die ihm verſtatte Stand, ein endlicher Ausfpruch erfolger. Cr 
te Reſtitution fo gleich und ohne viele Weit muß aber. dieferhalben zuoleich mit: anführen, 
läuftigkeit erweißlich machen ige Morla in daß er ins befondere die Gerechticken feinee 
Empor. Jur.P I. tit. 5. qu.6.t0l. 264. Sache zu beweifen unterlaffen, und iſt nicht 
‚ RESTITUTIO ex L. FIN. C. DE TEMP.|genug, wenn er das Urtheil nur for ſchlechter⸗ 
IN INTEGR. RESTIT. ift eine Rechts dings vor ungerecht oder unbillig erklaͤret und 
Wohlihat, krafft deren ein Voljähriger wider |aus diefem: Grunde anzufeehten ſuchet. Mies 
alles dasjenige, was er waͤhrend feiner Minders |renda Vol. Il. Contr. Jur. Lib. 10; 0.44, Loc» 
« jahrigteit gethan und befchloffen hat, jedoch nicht \cejus in Difputar. de Lubrico ætatis S.7ı- 
länger, als binnen den nächften 4 Fahren nach u. f. 
; RE- 


797  RESTITUTIO exL.UN.C. &e: 


“ RESTITUTIO exL.UN. C. SIIN COMM. gefuchet werden Pan, 


EAD. CAUS. fiehe Reffizusio confortium , des- 
sleichen Reffirurio adverfus Inventerium omif. 


um. 
RESTITUTIO ex L.I. C. DE HIS 
VEN. ATAT. IMPETR, fiche Refkitutio 
verfus veniom atatis, 
RESTITUTIO ex L.2.C, DE RESCIND, 


ad- 


RESTITUTIO ex L. 'ar. ff. &c. 798 
Mlerenda Vol. Il. Contr. 


Jur.Lib, 10. c. 38, 
RESTITUTIO ex L, ı5. $. FIN. ff. EX 
UIB. CAUS, MAJOR, Die aus diefem Lege 


Q 
QUI| entfpringende Setzung in den vorigen Stand bes 


sielet Die vöNig zu Ende gebrachte Verjährung einer: 
befeffenen Sache, und zwar vornehmlich in Anſe⸗ 
hung derer Minderjährigen, welchen, dafern felbige 


VENDIT, {ft ein befonders Rechts⸗Mattel, Frafft | erftnach ihrem zuruͤck gelegten as Jahre geendia 


deffen ein förmlich gefchloffener Kauff-Eontract, in 
Anfehung, Daß einer oder der andere von denen 
Eontrahenten durch denfelben zur Ungebühr ver: 
Fürger oder ſonſt verleget worden, wiederum jerz 
riffen und vollig aufgehoben werden Ban; fiche 
Emtio Venditıo, im VI Bande, pag. 1117. 


u. ff. 

RESTITUTIO ex L. 3. C. DE PRÆSCR. 30. 
VEL 40. ANNOR. Wider eine jehn » zwantzig⸗ 
dreyßig⸗oder viertzig⸗ jährige Berjährung werden 
Minderjährige gar ieicht in den. vorigen Stand 
geſetzet, wenn nur der Handel, wider welchen fie 
darein gefeget werden wollen, nicht an und vor fich 
felbit ſchon unkräfftig und ungültig iſt, und es alfo 
hierwider nicht erjteiner befondern Reſtitution ber 
darff, indem ıhnen ſolchen Falls ſchon in andere 
Wege zu helffen ſtehet. 1-fin,C. in quib, cauf. in 
integr, reftit. non elt neceſſ. Merenda Vol, 
Il. Contr. Jur. Lib. 13.c. 38. u. 39. Harp⸗ 
precht Refp. 52. n.417.u-.ff- Lauterbach in 
Coll. Pra&. ad tit. de Ulurp. & Ulur. $.24. 

RESTITUTIO &xL. 3. & ı. 
NOR. und ex /. fin. C. fmajor fa. alien. &e. 
rat.bab. ifteine Rechts⸗Wohlthat, vermoͤge wel⸗ 
cher ein Volljaͤhriger wider die Vollſtreckung einer 
waͤhrend ſeiner Minderjaͤhrigkeit angefangenen 
und biß nach deren Endigung fortgeſetzten oder auf⸗ 
geſchobenen Handlung in den vorigen Stand ge⸗ 
ſetzet werden kan, wenn er nur nach erlangter Dolls 
jaͤhrigkeit dieſelbe nicht mit der That ſelbſt gebilli⸗ 
get und vor genehm gehalten hat. Merenda 
Vol. Hl. Conir. Jur. Lib, 10. c. 19. Voet in 


A Minderjährige werden, fo lange ihnen noch durch 


get worden, alsdenn fo wenig, als fonft Denen 
Poljährigen zu Statten, tommt. Wlerenda Vol. 
l. Contr. Jur. Lib. 10. c. 30, Hatpptecht 
Refp. $7. n. 417. u. ff. 

RESTITUTIO ex L. 16. fl. EX QUIB. 
CAUS. MAJOR. ifteine Rechts⸗Wohlthat,krafft 
welcher auch die Volljaͤhrigen wider einen aus Un⸗ 
wiſſenheit derer Rechte oder anderer nöthigen Ums 
ftande ihnen felbft zu einem mercflihen Schaden 
und Nachtheil gefchloffenen Handel in den vorigen 
Stand gefeget werden Eönnen Merenda Vol. 
I, Contr. Jur. Lib. 10. c.28. 

RESTITUTIO ex L. ı7. ff. DE MINOR. 


andere ordentliche Kechtss Mittel zu heiffen fteher, 
nicht in den vorigen Stand gefeget. Coccejus 
de Lubrico Aectatis. $.26, u, 27. 
RESTITUTIO ex L. 17. 9, 1. F EX 
er CAUS. MAJOR. ift eine befondere Rechtes 
ohlthat,vermittelft welcher fo wohl eine Kirche, 


ff, DE Mı. | Al8ein Minderjähriger, wenn fie gleic) eines Te⸗ 


ſtirers letztem Willen inallen Stücken fo genau 
nicht nachgelebet, oder allenfalls aud) eines und 
das andere wider deſſen ausdrückliches Verbot 
unternommen, anbey aber fi) Dadurch mercklich 
geichadet, in den vorigen Stand gefeget werden 
Eönnen. Merenda Vol.11l. Contr. Jur,Lib.ıg, 
c. 17. 

RESTITUTIO ex L. 18. fl. DE MINOR; 
ift eine Rechts⸗Wohlthat, vermitttlſt welcher ein 
Minderjähriger auch fo gar wider ein rechtsträffs 


Comm. ad ff. tit. de reb. eor. quifub tut. funt al.| tig gewordenes Urtheil in den vorigen Stand ge⸗ 
n.. 14. Mevius P. VIII. Dec. 179. Lau⸗ feget werden fan, wenn und info fern er vorfchüßt, 
terbach in Difp. ad, fin. C, Simajor fad. | daßer in denen vorhergehenden Acten allzufehr be, 
alien, &c. $. 19. u. ff. ſchweret oder verfurget worden. Es muß aber 

"RESTITUTIO ex L. 9. ff. DE MINOR. desfalls zuvorher eines berühmten und verftändis 
Wenn ein Minderjähriger gleich wider das in; gen Nechtögeleheten Gutachten oder ein Refpon- 
Gatten feiner und war vornehmlich wegen begans | um übergeben werden, worinnen deſſen Gerecht⸗ 


genen Ungehorſams, wider ihn gefällte Urtheil, in 
Den vorigen Etand gefeßet wird; ſo iſt er Dennoch 


fame dergeftalt ausgeführet worden, daß Fein 
Zweifel, eshätte allerdings vielmehr vor, als mis 


ehalten, dem Gencntyeil dic verurfachten Unko- Der ihn, gefprochen werden follen. Merenda 
den yuerilatten. Merenda Vol.IV.Contr. Jar. | Vol. IV. Contr. Jur. Lib. 22. c,9. Schöpfs 
Lib.20.c. 30. fer de Proc. Summi App. Tribun, Würt, c. 24. 


RESTITUTIO ex L.13 $. SIQUIS. 27. f.|$ I. 4 ff. 


DE ACT. EMT. iſt eine Rechts-⸗Wohlthat, ver⸗ 
mittelft welcher ein Minderjähriger wider den ihm 
zum Nachtheil geſchloſſenen Handel oder Der, 
gleich in den vorigen Stand gefeget werden Fan; 


RESTITUTIO ex L. or. fl. EX QUIB. 
CAUS. MAJOR. ift eine Rechts⸗Wohlthat, vers 
möge welcher derjenige, fo aus Abweſenheit feines 
Geaners die in denen Rechten zu velliger Verwaͤh⸗ 


es ware denn, daß ihn der Öenentbeil, durch wel⸗ rung oder DBerjährung einer oder der andern Gas 


chen er verfürsget morden, ſelbſt nachmahls be, 
fragte, ob er noch gefonnen fey, bey Dem geſchloſ⸗ 
fenen Vergleiche zu bleiben? und derfelbe fich hier: 
auf mit Ja erklaͤrete. Welchen Falls fodenn 
die ihm deshalber fonft zwar zuitändig gewefene 
Reſtitution hinweg faͤllt und von ihm weiter nicht 


che vorgeſchriebene Zeit, in Anfehung feiner eiges 
nen und ihm von Handen gefommenen Sachen 
vorbey ſtreichen laffen, ohne fich deshalber zu mels 
den, und diefelbe alfo zu unterbrechen, in den vori 
gen Stand geſetzet werden kan. Lauterbach 
in Coll. Pract. ad tit. Ex quib, cauf. major. S- = 

» ff. 





n 
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Contr. Jur.Lib. 10. c. 29. 

RESTITUTIO ex L.22. $. FIN,EXQUIB, 
CAUS, MAJOR. ifteine Rechts ⸗Wohlthat der 
Setzung in den vorigen Stand, welche fonderlich 
denen Verthulichen und Wahnwitzigen zu gute 
Eommt, Metenda Vol.il. Contr, Jur.Lib, 10. 
c. 16. 

» RESTITUTIO ex L.24. ALIIS 23. $. NON 
SEMPER. ı. ff. DE MINOR. Wider einen form» 
lich volljogenen Contract werden auch jogar die 
Minderjährigen, wenn fie anders nicht allzu über, 
mäßig dadurch verleget worden, fo leicht nicht in 
den vorigen Stand gefeßet- renda Vol. Il. 
Contr. Jur.Lib.42. Stryck in Difp, de Reject. 
ab Alt.c.1.n.62. 

° RESTITUTIO ex L. 24. ALIIS23. VERS: 
SI AUTEM. ff, DE MINOR. Wenn ein 
Minderjährige mit jemanden einen Streit hat, 
und aus Nachläßigkeit oder Derfehen feines: Des, 
halber angenommenen Sachwalters noch fo ſehr 
verfürget worden; fo findet die Setzung in den 
Herigen Stand wider den Dritten, dafern nur der 
Procuratordes Minderjährigen im Stande iftzu 
bejahlen, oder dafern er fich vermittelt Eydes 
verbindlich gemacht , alles dasjenige, was er_ an 
feiner Statt und in feinem Nahmen thun oder 
veranftalten würde, dor genehm ;u haben, nicht 
Statt, Wie denn auch desfalls dem Gevoll- 
mächtigten wider den Minderjährigen Fein Recht 
zuſtehet. Mlerenda Vol.Il, Contr. Jur.Lib. 10. 
6,31. und 32, Struv inSyft, Jur. Civ.Exerc, 
9. $.35- ibique Wlüller, Böhmer in Jur. Ec- 
elef.adtit. de Jurejur. $. 23. 

RESTITUTIO ex L.25. ALIIS. 24. $.R 
STITUTIO. ff. DE MINORB. Wenn ein 
Minderjähriaer rider den gefchehenen Kauff 
und Verkauff einer ihm erſt zuftändig gervefenen 
Sache in den vorigen Stand gefeget wurden, fo 
Ban alsdennder Käuffer gar wohl vom Verkaͤuf⸗ 
fer die Wiederſtattung des an denfelben bezahlten 
Kauff- Geldes fordern, infofern es nehmlich recht 
undbilligift, daß ein jeder zu dem Geinigen gelan» 
ge. erenda Vol, IV. Contr. Jur. Lib.21. 


. 2%. , 
z RESTITUTIO ex L.26. fl. DE MINOR. 
iſt eine Rechts⸗Wohlthat, vermöge welcher bloß 
die Minderjährigen, nicht aber audy die Volljaͤhri⸗ 
en, welche aus Nachläßigkeit und Verſehen ihrer 
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a. ff. Widriger Meynung iſt MTerenda Vol. IL | fie von Nechtsmegen damit nicht zu hören , noch 


auch ihnen desfalls die gefuchte Reſtitution zu vers 
ftatten. Merenda Vol.| V.Contr. Jur. Lib. 22. 
c. 13, 

RESTITUTIO ex L. 39. ff. DE MINOR, 
fiehe Repisutio ob folutionem canonis omif- 
am 


RESTITUTIO ex L. gr. fl. DE AC- 
QUIR. VEL OMITT. HÆRED. ift ein befonders 
Rechts⸗Mittel, krafft deffen die Erben eines vor 
Antretung der ihm noch bey feinem Leben jugefalles 
nen ErbfchafftBerftorbenen ‚befugt find, die Se⸗ 
gung in den vorigen Stand zu fuchen und auch gar 
leicht zu erhalten. Jedoch muß derfelbe noch bey 
feinen Leb⸗Zeiten nicht allein um die gehoͤrtge 
Friſt, Diefelbe ordentlicher ABeife anzutreten, Ans 
fuchung gethan, fondern auch nach deren Ablauf 
erft mit Tode abgegangen feyn. Widrigenfalls 
kommt deffen Erben diefe ihm und ihnen zugeſtan⸗ 
dene Rechts· Wohlthat keinesweges zu gute. Mies 
senda Vol,l. Contr.Jur. Lib.4.c. 12. Bardili 
in Difp. de Hiered, Adit, th. 28. Lauterbach 
in Difp. de Transmill: th. 8. u. ff. 

RESTITUTIO adverfus LIBERATIONEM, 
wider Die Bezahlung einer bloß vermenntlichen 
Schuld finder ordentlicher Weiſe Feine Segung 
inden vorigen Stand Statt, weil ſolchen Falls 
demjenigen, welcher einem andern bezahlet, was 
erihm doch niemabls fchuldig geweſen, viel eher 
durch die Condidtionem Indebiti geholffen mer 
—* Pan. $aber in Comm. ad Cod.Lib.li.tit. 36. 
de, + . 

RESTITUTIO adverfus LIBERTATEM 
PROMISSAM, die Gegung inden vorigen Stand 


E- toider die einem Leibeigenen verfprochene Freyge⸗ 
ı bung oder Loßlaſſung, hatnach Verordnung derer 
ı Rechte Feine Statt. Faber in Comm. ad Cod, 


Lib. 11. tit. 20. def. un. 

RESTITUTIO LIBERTI CONTRA PA- 
TRONUM, die Wiedereinfegung eines Freyge⸗ 
laffenen in den vorigen Stand wider feinen Patron 
findet ordentlicher Weiſe nicht Statt. Cbriftis 
näusVol.ll. Dec, 130. Berger in Difp. de 
Reftit. in integr, ob Rever. deneg. 

RESTITUTIO adverfus LIQUIDATIONEM 
OMISSAM. Wenn und folange in Part Sa⸗ 
chen eine Partey ihre an Gegentheilen habende 
Forderungen noch nicht gehoͤrig liquidiret; fo findet 
deshalber noch allezeit Die Setzung in den vorigen 


Gjenollmächtigten zu Erlegung einer gewiſſen Stand Start. Mevius P.I11. Dec. 48. 


Geld-Straffe verdammet worden, die legtern aber 
nicht im Stande find, vor fie zu bezahlen, oder den 
ihnen dadurch verurfachten Schaden wieder zu ers 
ftatten , in den vorigen Stand gefeget werden. 
Wlerenda Vol.ll. Contr. Jur. Lib.ıo, c.26. 
Berger in Difp.de DominioLitis $.47- u. f. 
RESTITUTIO ex L. 38. ff. DE MINOR. 
Wenn eine Wittwe die ihr aus ihres verſtorbe⸗ 
nen Mannes Bermöaen juftehende Gegen » Der 
mächtnif oder Mitgifft fordert, und deflen Erben 
wider diefelbe, unter dem Vorwande, daß fie ihrem 
abgelebten Manne nicht vollkommen treu gervefen, 
fondern auch mit andern zugehalten und die Ehe 
gebrochen, in den vorigen Stand gefeget feyn mol- 


fen,mit dem Exbieten, folches zu beweiſen; fo find | qu. 2. 


RESTITUTIO pro LUCRO, die Meftitution 
oder Wiedereinſetzung inden vorigen Stand, we⸗ 
gen eines zu erhaltenden oder zu hoffenden Bor 


| theils; ſiehe Setzung in den vorigen Stand. 


RESTITUTIO adverfus MAGISTRATUM 
oder Refiturio adverfus Superiorem, die Reſtitu⸗ 
tion oder Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, 
in fo fern folche wider die ordentliche Obrigkeit oder 
einen andern Vorgefegten Statthat ; fiche Ses 
gung inden vorigen Stand. 

RESTITUTIO MAGISTRATUS MUNICI- 
PALIS, der Kath einer Municipal» oder Lande 
Stadt Fan niemanden wieder in den vorigen 
Ctandeinfegen. Beſold in Delib, exLib. ff. 4. 


RE- 
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RESTITUTIO MAJORENNIUM, die Re 


ftitution oder WWiedereinfegung derer Volljaͤh⸗ 
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ı _RESTITUTIO MINORIS CONTRA Ma. 
JOREM, die Reftitution oder MWiedereinfegung 


rigen in den vorigen Stand; fiehe Volljährig, | eines Minderjährigen in den vorigen Stand ; 


desgleichen Segung in den vorigen Stand. 


fiehe Minderjaͤhrig, im XXI Ba P- 307 


RESTITUTIO MAJORI COMPETENS, |u. ff. Desgleihen Segung in vorigen 


die Reſtitution oder Setzung in den vorigen 
Stand, in fo fern folche vornemlicy denen Voll⸗ 
jährigen zu Statten kommt; ſiehe Volljährig, 
desgleihen Segung inden vorigen Stand, 

RESTITUTIO MAJORIS, die Reftitution 
eines Volljährigen; ſiehe Volljaͤhrig, desglei⸗ 
chen Sesung in den vorigen Stand. 

RESTITUTIO MAJORIS CONTRA EA, 
QUE IN MINORENNITATE GESSIT, die 
MReftitution oder Einfegung eines Volljährigen 
in den vorigen Stand wider dasjenige, was er 
mährend feiner Minderjährigkeit gethan oder 
vollbracht hat; fiehe Dolljähria, desgleichen 
Segung inden vorigen Stand. 

RESTITUTIO MAJORIS CONTRA MA JO- 
REM, die Reftitution oder Wiedereinſetzung ei: 
nes Bolljährigen in den vorigen Stand mider 
einen Volljährigen; fiehe Volljaͤhrig, desglei⸗ 
chen Segung inden vorigen Stand. 

‘° RESTITUTIO MAJORIS CONTRA. MI- 
NOREM, die Reftitution oder Wiedereinſetzung 
eines Volljährigen in den vorigen Stand wider 
einen Minderjährigen ; fiehe Polljährig, des: 
gleihen Segung ın den vorigen Stand. 

RESTITUTIO MAJORUM, die Rejtitution 
derer Voljährigen , fiehe Volljaͤhrig, desglei- 
chen Setzung in den vorigen Stand. 

RESTITUTIO MENTE CAPTI, die Wie⸗ 
dereinſetzung eines Blödfinnigen in den vorigen 
Stand; fiche Miferable Perfonen, im XXI 
Bande p. 461 desgleihen Segunginden vor 
eigen Stand. 

RESTITUTIO MERETRICIS, die Wieder⸗ 
einfegung einer Hure in den vorigen Stand; 
fiche Weibs.Perfon- 

RESTITUTIO MILITUM, die Wiederein: 
fegung derer Soldaten in den vorigen Stand; 
fiehe Soldat. 

RESTITUTIO MINORENNIUM, die Re 
ftitution oder Wiedereinſetzung derer Minders 
jährigen in den vorigen Stand; fiehe Minder⸗ 
jaͤhrig, im XXI Bande p- 307 u. ff. desgleichen 
Begung inden vorigen Stand. 

RESTITUTIO MINORI COMPETENS, 
Die Neftitution oder Setzung in den vorigen 
Stand, in fo fern folche vornemlich denen Mins 
Derjährigen zu gute gehet; fiehe Mlinderjäbrig, 
im XXI Bande p. 307 u. ff desgleichen Segung 
inden vorigen Stand. 

RESTITUTIO MINORI CONCESSA, die 
Keftitution oder Setzung in Den vorigen Stand, 
in fo fern ſolche vornemlich einem Minderjähris 
gen verſtattet wird; fiehe Mlinderjährig, im 
XXI Bande p. 307 u. ff. desgleihen Segung 
Inden vorigen Stand. 


Stand. 

RESTITUTIO MINORIS CONTRA MINO. 
REM, die Wiedereinfegung eines Minderjähris 
gen in den vorigen Gtand wider einen andern 
Minderjährigen findet fo leicht Eeine Statt, es 
waͤre denn, Daß nur Der eine, nicht aber beyde 
zugleich, wegen Vermeidung Des ihnen daher zu 
bejorgenden Schadens, gegen einander ftritten, 
Mlafirill Dec. 44. und aus demielben Mara 
Lib, z. Dig. tit. Reflizurie. c. 53. 

RESTITUTIO MINORIS LONTRA TU. 
TOREM VEL CURATOR EM, wenn ein Mins 
derjähriger entweder von feinem Bormunde oder 
Eurator felbft betrüglicher Weiſe hintergangen 
oder auch nur Durch deſſen Verſchlͤden in dem 
mit einem andern gefchloffenen Handel oder Bers 
gleich zur Ungebühr verfürget worden; fo wird 
derfelbe ſolchen Falls gar leicht und ohne Wie 

!derrede in den vorigen Stand gefeget, Dod) if 
demfelben unbenonmen, ob er fonderlich auffven 
legtern Fall viel lieber den Bormund gerichtlich 
belangen, oder Dagegen mider denjenigen, me 
welchem der ihm fo nachtheilige Contract gefchlofs 
fen worden, in den vorigen Stand gefeget ſeyn 
u“ s Rn I II. Dec, 123. 

(ESTITUTIO MINORUM, die Wiederei 
fegung derer Minderjährigen in F — 
Stand; —* erg im XXI Bande 
p- 307 u. jf. ingleien Segung i 
gen Stand. a 

RESTITUTIO adverfus MISSIONEM 
IN POSSESSIONEM, Die-&esung in den vo⸗ 
rigen Stand wider die Einweiſung in Die Pof⸗ 
feb; fiche Reſtitutio ex I. fm. C, de Edıd. D 

adr. toll, i 

—— pro — L/ESIONE; 
wenn jemand in einem gewoiffen Vergleich od 
Handel nicht allzufehr verlepettuocden. * finder 
alsdenn die Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand Feine Statt. Siehe Segung in den 
vorigen Stand. 

RESTITUTIO per MODUM ACTIONIS, 
die Setzung in den vorigen Gtand, in fo fern 
ſolche als eine ordentliche Klage gefuchet, und auch 
vermittelft derfelben erhalten wird; fiehe Ser 
gung in den vorigen Stand, 


RESTITUTIO MULIERIS, die Reſtitution 


einer WeibsrPerfon, fiehe Weibs / Perſon, des⸗ 
gleichen Segung indenvorigen Stand 
RESTITUTIO MUT.ERIS ADVERSUS 
INTERCESSIONEM PRO MARITO FA- 
CTAM, wenn ein Eheweib fi vor ihren Mann 
wegen Der von andern wider ihn gemachten An- 
(prüche ins Mittel gefchlagen und zugleich der ihr 
fonjt als einer Weibs⸗Perſon zuftändigen Rechtes 


RESTITUTIO MINORIS, die Reſtitution Wohlthaten verzühen hat; fo Fan fie alsdenn 


oder Wiedereinſetzung eines Minderjährigen in Diefer wegen und wenn fie auch dadurch no 
den vorigen Stand, fiehe Wlinderjäbrig, im übermäßig verfüret worden, Dry d wg 5 
XXI Bande p. 307 u. ff. desgleihen Segung rigen Stand nicht wieder eingefeget werden. 
in denvorigen Stand. Carpzov P. Il. Conft, 16. def, 13, 

Vniverf, Lexici XXX Theil. Er RRE-. 
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RESTITUTIO MULIERUM, die Wieder, 
einfegung derer TBeibs, Perfonen in den vorigen 
Stand; fiehe Weibs-Perfon. ne 

RESTLTUTIO MUNICIPIT, die Reftitution 
oder- Wiedereinfegung einer ins befondere fo ges 
nannten und entweder Durch einen nachtheiligen 
Eontract oder fonft zur Unoebühr verlegten Land» 
Stadt in den vorigen Stand. Siehe Muni—⸗ 
eipal.Städte, im XXN Bande p. 837 u: f. des⸗ 
gleihen Setzung in den vorigen Stand. 

RESTITUTIO MUTUI, die Reftitution oder 
PWiedererftattung eines von jemand anders aufs 
genommenen Darlehng; fiche Zablung. 

Reſtitution, Refiturio, Die Ausantwortung, 
Erjtattung, Erſetzung, die WWiederabtretung, 
Aiederbringung, ABiedererftattung, Zuftellung, 
u. ſ. w. wovon au feinem Orte unter befondern 
Artickeln. 

Reftiturign (allgemeine) fiche Refizurio 


Principis, 
Reſtitution (befondere) fiche Refirutio 
Principts. 
Refieution (die bürgerliche) ſiehe Repi- 


cutio civalıs. 


uo Praterio. 


RESTITUTIO NATALIUM, die Ehrlich 
machung derer unehelich gebohrnen, oder auffer 
der Ehe gezeugten, und fonft fo genannten Mans: 
—— ſiehe Narales , im Xxill Bande p.855 
u. f. 

ESTITUTIONE(LIS PENDENS SUPER) 
ift eigentlich nichts anders, als eine rechtshängis 
ge Reftitution, oder das rechtliche Verfahren 
über die von jemanden gefüchte ——ã— —* 
in den vorigen Stand, bis zu deren endlichen 
Entſcheidung, oder die Zeit zwiſchen deren gefihe- 
henen Anfuchung, bis deshalber in denen Rech: 
ten erkannt und gefprochen worden; ſiehe Se⸗ 
gung inden vorigen Stand, 

RESTITUTIO NECESSARIA NON EST 
(IN QUIBUS CAUSIS) ift die Auffichrifft des 
4ı Titels. aus dem IT Buche des Zuftinianifchen 
Eodicis, und enthält eine Verordnung, in was 
vor Fällen es nicht erſt der Reftitution oder Wie⸗ 
— in den vorigen Stand brauchen 


RESTITUTIONE EXPENSARUM 
fiehe Ohne alle Entgeleniß, 
p- 981. 


RESTITUTIONIBUS &e, 904 


RESTITUTIONEM FACERE, fiehe Reſti- 
tuiren. 

RESTITUTIONEM REI ET POSSESSIO- 
NIS FACERE, Zand und Suß abthun, wos 
von zu fehen im XII Bande p. 404- 

RESTITUTIONE POSTULATA NE QUID 
NOVI FIAT (IN INTEGRUM) ift fo wohl die 
Aufichrifft des so Titels aus dem II Buche des 
Juſtinianiſchen Eodicis, als auch des 40 Titels 
aus dem I ‘Buche derer Decretalen, und des 21 
Titels aus dem V Buche in Sto. und enthalten 
ſaͤmmtlich eine Verordnung, daß nach gefuchter 
Reſtitution oder Wiedereinſetzung in den vorie 
gen Stand, fo lange nicht in denen Rechten dar» 
über erfannt und gefprochen worden, nichts neu 
erliches vorgenommen werden foll. 

RESTITUTIONES FIDEICOMMISSI AD 
UNUM GRADUM CONSISTANT (UT) if 
die Auffchrifft der 159 Novelle, und enthält eine 
Rerordnung, daß die Ausantwortung eines Fir 
deicommiſſes oder einer Fideicommiffarifchen 
Erbſchafft nur an den naͤchſten Fideicommilk- 
rium gefchehen foll- 

RESTITUTIONE SUMTUUM ET DA- 


Reſtitution (die Prätorifche) fiche Repizu |MNORUM, mic Erftanung Roflens und 


Schadens, fiche Wiedererſtattung. 

RESTITUTIONIBUS (DE) ift die Auffchrifft 
der 108 Novelle, und handelt von verfchiedenen 
Arten der Reftitution, 

RESTITUTIONIBUS ET EA, QUE PA- 
RIT UNDECIMO MENSE POST VIkIMOR- 
TEM (DE) ijt die Auffihrifft der 39 Novelle, 
und handelt fo wohl von Denenverfchiedenen Ars 
ten der Reſtitution, als auch von einer Weibs⸗ 
Perfon, welche noch im eilfften Monate nach ih⸗ 
res Mannes Tode mit einem Kinde Darnieder 
kommt. 

RESTITUTIONIBUS MILITUM, ET 

| EORUM, QU! REIPUBLICE CAlJSA AB- 

SUNT (D&) fiehe Reipublica caufa abfuns (de 
Reflitutionibus militum, & eorum qui) im XXXI 
Bande p. 350. 

RESTITUTIONIBUS MILITUM ET SPO- 
LIATORUM (DE) ift unter der Sammlung des 
ter Eanonifchen oder Päbftlichen Verordnungen 
die Auffichrifft des 13 Titels aus dem II Buche 
derer Decretalen, wie auch des 5 Titels aus dem 


(SINE) | 11 Buche in 6co, und handelt von der Wieder⸗ 
im XxV ‘Bande | einfegung derer Soldaten und dererjenigen, wel 


che aus dem Befig ihrer Güter mit Gewalt vers 


RESTITUTIO adverfüs NEGOTIUM GE- | trieben worden, in den vorigen Stan. 


TUM, die Seßung in den vorigen Stand mi: 
der die von einem andern freymillig und ohne 
Vollmacht übernommenen Geſchaͤffts⸗Verrich⸗ 
tungen; ſiehe Negoriorum Geſtio, im XxIIIBande 
P- 1573 u. ff. 

RESTITUTIONE in INTEGRUM (IMPLO- 
RATIO PRO) /mploratio Reflitutionss in inte- 
grum, Petitio oder Poflularıo R>flitution's im 
zntegrum , heißt in Denen Rechten Das geziemen⸗ 
de Anfuchen um Wiedereinſetzung in den vori- 
gen — ſiehe Setzung in den vorigen 

tand. 


RESTITUTIONIBUS MINORUM XXV, 
ANNIS (DE IN INTEGRUM) iftdie Aufffchrifft 
des 22 und derer folgenden Titul bis zum 38 
aus dem II Buche des Juſtinianiſchen Eodicis, 
und wird unter foldhen von der ABiedereinfegung 
derer Minderjährigen in den vorigen Stand ges 
handelt, 

RESTITUTIONIBUS SUB CONDITIONE 
FACTIS (DE INSTITUTIONIBUS ET SUB 
STITUTIONIBUS ET) ift die Aufffchrifft des 
25 Titels aus dem VI Buche des Auftinianis 
ſchen Eodicis, und handelt fo wohl von — 

mi 
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mit oder unter einer geroiffen Bedingung geſche⸗ 
henen Erbeinfegungen und Nacherbfagungen, ale 
auch verſchiedenen Arten der Reftiturion. 

RESTITUTIONI OBNOXIA BONA, fiehe 

Verfang/⸗Recht. 
. RESTITUTIONIS (DE REPUTATIO- 
NIBUS, QUÆ FIUNT IN JUDICIO IN INTE- 
GRUM) fiche Reputarionibus, qua ſunt in judi- 
cio in integrum reflitutionis (de). 

RESTITUTIONIS (DE TEMPORIBUSIN 
INTEGRUM) ift die Aufichrifft des 33 Titels aus 
dem U Buche des Juſtinianiſchen Codicis, und 
handelt von der Zeit der YBiedereinfegung in den 
vorigen Stand, oder wenn folche gefuchet werden 
muͤſſe und wie lange dieſelbe Start habe. 

RESTITUTIONIS AGI POSSE (ETIAM PER 
PROCURATOREM CAUSAM IN INTEGRUM) 
ift Die Auffchriffe des 49 Titels aus dem IL Bus 
che des Zuftinianifchen Eodicis, und enthält eine 
Verordnung, daß die Reſtitutions⸗Sachen auch 
durch Gevollmächtigte oder Anmwälde folen koͤn⸗ 
nen fractiret werden i 

RESTITUTIONIS CAUSE, fiehe Reſtitu- 
tionsSachen.: 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM ArFI- 
NIA, beiffen diejenigen Rechts» Mittel, welche mit 
der fo genannten Reftitution oder Wiedereinſe⸗ 
Kung in den vorigen Stand einige Verwandniß 
haben, und nach Öelegenheit auch an deren Statt 
ertheilet werden; fiehe Segung in den vorigen 
Stand. 

RESTITUTIONIS: IN INTEGRUM AGlI- 
TANDA SIT (UBI ET APUD QUEM CO- 
GNITIO) ift die Aufichräfft des 47 Titels aus 
dem 11 Buche des Juſtinianiſchen Eodieis, und 
enthält eine Dererdnnng, wo und bey was” vor 
einem Richter die Erfänntnik und Unterfuchung 
wegen der gebetenen Reſtitution oder Wiederein⸗ 
—* in den vorigen Stand vorgenommen wer⸗ 
den ſoll. 

RESTITUTIONIS -IN INTEGRUM AUXI- 
LIUM, : das Reis» oder Huͤlffs⸗Mittel der 
Wiedereinfegung in. den vorigen Stand; ſiehe 
Segung in den vorigen Stand. 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM BENE:- 
FICIUM, die Rechts⸗Wohlthat der Wiederein⸗ 
feßung in den vorigen Stand; ſiehe Setzung in 
den vorigen Stand. 

« RESTITUTIONIS IN INTEGRUM CAU- 
S$, die Urſachen, warum oder weshalber jes 





RESPIFUTIONIS- IN INTEGRUM &«. 806 


a tn Be da er 
RESTITUTIONIS ININTEGRUM CONCE. 
DENDA ARTICULUS SEU TEMPUS, heift 


der in denen Rechten qusgedrucfte Termin oder 


die Zeit, wenn und wie langejemanden die geſu 
Neftitution wider einen ihm allu —— 
Handel oder Vergleich verſtattet werden fol; fies 
he Segung in den vorigen Stand. ” 
RESTITUTIONIS IN INTEGRUM CON- 
CEDENDE TEMPUS , fiehe Refßizusionis in in- 
tegrum concedenda articulus, 
RESTITUTIONIS IN INTEGRUM- CON- 
CESSIO. ” Berfattung der von einem oder dem 
andern gefuchten Reititution, ſiehe Se 
den vorigen Stand. — S .—n 
‚RESTITUTION!S IN INTEGRUM CON: 
TRARIA SEU IMPEDIMENTA, heiſſen in de⸗ 
nen Rechten diejenigen Umſtaͤnde oder Hindermf⸗ 
fe, um melcher roillen die von jemanden. gefuchte 


Reſtitution nicht Statt finder, fiche Segung in 


| 


den vorigen Stand, 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM DENE. 
GATIO SEU EXCLUSIO, die Verweigerung 
don der gefuchten Reſtitution, ſiehe Segung in 
den vorigen Stand, 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM EFFE- 
CTUS, beiffen in denen Rechten die Wuͤrckungen 
‚oder Vortheile einer nefuchten und erhaltenen Re⸗ 

ſtitution; fiebe Segung in den vorigen Stand, 

RESTITUT:ONIS IN INTEGRUM EXCE. 
PTIO, fiche Zxceptio reſtitutionis in integrum; 
im VIII Bande, p. 2314. u. f. 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM EXCLU- 
SIO, fiche AMeſtitutionis in integrum Denegotio, 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM IMeLE- 
DIMENTA, fiehe Reflisutionis in integrum Con. 
£rarid. 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM IMPLO- 
RATIO, fiche Reflisurione in integrum (Impio- 
ratio. pro). 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM OBJE- 
CTUM, heiſſen in, denen Rechten ale Sachn, 
darinnen eine Berfürgung oder Verlegung vor» 
kommen Fan; ſiehe Setzung in den vorigen 
Stand. | 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM PETEN- 
DE FORUM, fiche Refhzutionis in integrum pe= 
seuda Inflantia.  - 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM PE- 
TENDE INSTANTIA, oder Aefırurionis in 
integrum petenda Judicium feu forum, heißt in 
denen Rechten die Inſtantz oder das Gerichte, wo⸗ 


mand mider einen Handel oder Vergleich, dars |felbft die Wiedereinſetung in den vorigen Stand 
innen er zue Ungebühr befchroeret oder verfürget |ju füchen und auezuroürcken iſt; ſiehe Begung 
worden, in den vorigen Stand gefeget werden fan. |in den vorigen Stand. 


Siehe Setzung in den vorigen Stand. 


RESTITUTIONIS IN -INTEGRUM PE- 


RESTITUTIONIS IN INTEGRUM CESSIO, TENDE JUDICIUM, flehe Refltutionis in in- 


it, wenn einer die ihm wider einen geroiffen Dans zegrum perenda Inflanzıa. 
dei oder Vergleich zuftehende Rechts ⸗Wohlthat RESTITUTIONIS IN INTEGRUM' PE. 
de» IRiedereinfegung in den vorigen Stand einem |TEND& JUS; das Necht wider einen nachthei⸗ 
andern abtritt ; wie es Denn denen Rechten nad) Feis ligen Handel oder Vergleich die Keftitution zu fs 
ne verbotene Sache iſt. Guido Papd in Dec.141. chen; fiche Setzung in den vorigen Stand, 
n.2. Cbriftinäus Vol. I. Dec. 124.n..13: RESTITUTIONIS IN INTEGRUM PFE- 
RESTITUTIONIS IN INTEGRUM COGNI- | TENDÆ LIBELLUS; heißt in denen Rechten das, 
TiO, die Erfänntniß und. Unterſuchung mweaen Libell oder Bitefchreiben, welches wegen der su vers 
der von jemanden begehrten Reſtitution; ſiehe Ser | itattenden Reftitution gehörigen Drtes zu überreis 
gung in den vorigenStand. chen ift; ſiehe Sesung in den vorigen Stand. 
Vniverf. Lexici XXX1. Theil, Eee 2 RE- 
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RESTITUTIONIS IN INTEGRUM PE- 
TENDE MODUS, die in denen Rechten vorge, 
fehriebene Art und Weiſ⸗ die zu ertheilende Re⸗ 
ſtitution wider einen nachtheiligen Handel oder 
Bergleich zu ſuchen; ſiehe Setzung in den vo⸗ 
rigen Stand. 

KESTITUTIONIS IN INTEGRUM PE- 
TENDE-REQUISITA, heiſſen in denen Rech⸗ 
sen Diejenigen Umftände, wornach man ſich bey 
der ju fuchenden Reſtitution genau zu achten hat; 
fiehe Segung in den vorigen Stand. 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM PETI- 
T10, ſiehe Reffirusione in integrum (Imploratio 

ro. 

— * TITUTIONIS IN INTEGRUM PE- 
TITIO PER MODUM ACTIONIS, Die Ans 
fuchung um die Reſtitution oder Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand, in fo fern ſolche vermittelft 
einer ordentlichen Klage angebracht und aufge 
würcfet wird ; fiehe Segung in den vorigen 
Stand. 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM PE- 
TITIO PER MODUM IMPLORATIONIS, 
die Anfucbung um Reſtitution oder Wiedereinſe⸗ 
tzung in den vorigen Stand durch ein geziemendes 
Bitiſchreiben; ſiehe Setzung in den vorigen 
Stand. 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM PE- 
TIıTIO PER VIAM EXCEPTIONIS SEU REPLI- 
CATIONIS, ift, wenn jemand vermittelt Eins 
wendung derer ihm wider einen andern zuftändigen 
Schutzwehren in den vorigen Stand gefegt zu wer⸗ 
den bittet; ſiehe Segung in den vorigen Stand. 

RESTITUTIONIS iN INTEGRUM PE- 
TITIO PER VIAM REPLICATIONIS, fiehe 
Reflituionis in integrum petitio per viom ex- 
ceptionis. 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM PO. 
STULATIO, fiche Reflirutione in integrum 
(Implorarıo pro). 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM RE. 
MEDIUM, das einem zuftändige Rechts/⸗Mittel 
der Wiedereinſehung in den vorigen Stand; ſiehe 
Setzung in den vorigen Stand. 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM RE- 
NUNCIATIO, die Derzicht oder frenroillige Ber 
gebung des einem fonft zuftändigen Rechts/⸗Mit⸗ 
tels der Reſtitution; ſiehe Setzung in den vo⸗ 
rigen Stand, 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM RE- 
SCRIPTUM, fiche Keſcriptum Reflitusorium. 

RESTITUTIONIS ININTEGRUM SUB- 
JECTUM, beiffen in denen Rechten alle Diejeni, 
gen, welche durch einen vor fie allzu nachtheiligen 
Handel oder Vergleich verkürget worden und des 
ren Erber. 1.6. ff. dein integr. reftitut, Giehe 
übrigens Setzung in den vorigen Stand. 

RESTITUTIONIS IN INTEGRUM TRANSMIS- 
SIO AD H/EREDES, heißt in denen Rechten die ber 
fondere Rechts, Wohichat, krafft deren ein Erbe 
befugt ift, wie in alle andere von feinem verſtor⸗ 
been Vorfahren auf ihm gebrachten Rechte zu 
treten, fo auch ing befondere Die demfelben zugeſtan⸗ 
dene YBiedereinfegung in den vorigen Stand wis 
der alle ihm zu mercklichem Nachtheil gereichende 


Reftirutions,Punct 808 
Contracte und IS IN INTEGRUM PE-ı Gonteacte und Handlungen, oder dadurch er its 
gend fonft zur Ungebuͤhr verfürget und verieget 
worden, zu fuchen, und aud) gar leicht zu erhals 
ten. Cravetta in Confil, 736. u. 738. 
RESTITUTIONIS PROCESSUS, der Bes 
ſtitutions⸗Proceß, fiehe Reſtitutorium. 
Reſtitution derer Kirchen / Guͤter, Keſtitueio 
Bonorum Eeclefiofticorum, beißt bey Denen Car 
noniften die Wiedererftattung dererjenigen Güter 
und Sachen, welche ehemahls zwar ſchon zu der 
Kirche gehöret, in denen nachfolgenden Zeiten aber 
theils durch Krieg, theils andere widrige und uns 
glückliche, Zufälle von derfelben abgeriffen worden, 
in die Hände derer darzu werordneten Geiſtlichen 
oder Kirchen⸗Pfleger. Und iſt hierbey zu erinnern, 
daß der Kayſer Sriedrich II bald zum Anfan⸗ 
ge feiner Negrerung dem Pabft Innoceng lilei 
ne guldene und von denen vornehmften geiftlächen 
und weltlichen Fürften unterfehriebene Bulle uͤber⸗ 
fehicfet, worinnen nicht allein Denen Eapitelm die 
Wahl derer Praͤlaten zugeſtanden, ſondern auch 
die Appellation in geiſtlichen Sachen an den N 
mifchen Stuhl, nebft der Meilitution derer fchon 
damahls von der Kirche abgefommenen Güter zu⸗ 
gelaffen worden. Welche Bulle nachgehends im 
ahr 1219 unter dem Honorius III nieder ers 
neuert, und zugleich ein befonder Edict wegen der 
Kirchen⸗Freyheit publiciret worden. Es fiehet 
daffelbe unter denen Eonftitutionen des gedachten 
Kayfers, welche dem Eongobardifchen Lehn⸗Rechte 
angehänget find. Und daraus iſt die Auth. Caf- 
fa. C. de SS. Ecclef. genommen. Woraus zugleid) 
erhellet, daß man unter der Freyheit der Kirchen 
Feine andere, als der Bifchöffe, der Elerifey und 
des Pabſts, verftanden habe. 

RESTITUTIO ob NON-USUM PRIVILE 
GIORUM, Die Setzung in den vorigen Stand 
megen Des "unterlaffenen Gebrauchs derer einem 
zuftehenden ‘Privilegien findet um fo viel eher Statt, 
wenn folche denen damit begnadigten Perſonen 
von Handen gekommen, und fich nach der Zeit erſt 
toieder gefunden. Welches fonderlic) bey gantzen 
Städten und Gemeinen gilt. Reuſnet Vol. Il: 
Conf, ı2. 
RESTITUTIO — NOVI OPERIS 
NUNCIATIONEM, die Reſtitution oder Se⸗ 
sung in den borigen Stand wider eines Neuen 
Wercks Verfündiaung, wovon zu ſehen im XXIV 
Bande, p. 73. u. ff. 
Reſtitutions⸗Edict, fiehe Religions, Edice, 
Reſtitutions / geſt wurde im Jahr 17 5 den 
ıg und 19 Februar in Bayern mit groſſer Freude 
gefepert, nachdem der Ehurfürft von “Bayern mie 
der in feine Länder eingefegt,, und der bisherige 
Kayſerl. Adminiftrator, Fürft von Löwenftein, 
was an Bayern ertradiet werden follen, wieder ein- 
geraͤumet, ſiehe Ludewigs Univerſal⸗Hiſtorie im 
II Theil p. 90. 
KeftieurioneProceh, fiehe Refliturorium. 
Reftirurions-Puncr, Reflituenda ex copite 
avaminum & Religionis, heißt bey denen Pur 
pliciften und auf denen Deutſchen Reichs⸗Toͤgen 
alles dasjenige, mas von einem oder dem andern 
Reihs-Stande fo wohl in Staats,als Religi⸗ 
ons / Sachen, vornehmlich aber in Diefen , roider 
den klaren Inhalt und die ausdrückliche Derords 
nung 
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nung derer Reichs⸗Grund /Geſetze unternommen 
worden, und wodurch fi) alfo nicht allein Dieje- 
nigen, denen folches zu mercklichem Schaden und 
Nachtheil ihrer Gerechtſame gereichet, zur Unger 
buͤhr beſchwert zu ſeyn befinden, fondern wogegen 
dieſelben auch von Rechts wegen wieder in den vo⸗ 
rigen Stand zu ſetzen ſind. Wie man denn auch 
deshalber nicht allein auf dem Reichs· Tage zu Re⸗ 
genfpurg im Fahre 1554 und in dem darauf er» 
folgten Deputations,Eonvente zu Franckfurt, fons 
dern auch auf dem noch fort dauernden Reichs⸗ 
Tage, öffters und viel mit einander zu Mathe ges 
gangen, tvie Die darüber ſich befehmerenden Fürs 
ften und Stände des fürderfamjten und am fügr 
lichſten Elagloß zu ftellen feun möchten. Es ift 
aber desfalls aus verfchiedenen Urſachen und Abs 
fichten derer dabey am meilten interefirten Par⸗ 
teyen zur Zeit noch fo wenig fruchtbares ausger 
richtet worden, daß nicht nur das mehrejte in dem 
vorigen Stande geblieben, fondern auch die des, 
wegen geführten Klagen und Beſchwerden ſich das 
gegen vielmehr noch) von Zeit zu Zeit annehäuffet. 
Ftitſch in Eledt. Jur. Publ. P. II. c.ʒ. Wofelbft 
auch ein meitläufftines Verzeichniß derer zu reſti⸗ 
tuirenden Reichs⸗Staͤnde und Unterthanen zu bes 
finden ift, 

Reſtitutions Sachen, Caufa Reffitutionis, 
beiffen in denen Rechten alle diejenigen Fälle und 
Mroceffe, welche wegen geſuchter Reftitution oder 
Gesung in den vorigen Stand rider einen gewiſ⸗ 
fen jemanden alju nachtheiligen Handel oder Ver⸗ | 

| 





gleich vorfommen ; fiche Sesung in den vorigen 
Stand, 

RESTITUTIO propter OBJECTIONES 
OMISSAS, fiche Refliturio ob exceptiones non 
deductas. 

RESTITUTIO adrerſus OBLIGATIONEM, 
Die Reftitution oder Wiedereinſetzung in den vo⸗ 
rigen Stand wider die einem nach dem flrengen 
Rechte obliegende Verbindlichkeit : ſiehe Ver- 
pflichtung,desgleichen Segung in den vorigen 


Stand. 
RESTITUTIO contra PARENTES, die Wieder, 


einfegung in den vorigen Stand mider die Eltern, 
bat ordentlicher Weiſe nicht Statt; es mare denn, 
Daß infonderheit der Vater bey Verwaltung feines 
Sohnes Vermögen mit diefem allzubetruglich ges 
handelt, oder an feiner Statt und in feinem Na⸗ 
men eine ihm entroeder vortheilhaffte Erbſchafft 
ausſchlaͤgt, oder dagegen eineihm mehr ſchaͤdliche, 
als nügliche, antritt. Chriſtinaͤus Vol. II. Dec. 
130. Berger in Difp. de Reftit. in integr. ob 
Rev.deneg. Lingloisex1.2.C. qui & adv. quos. 
Dec.2.qu. 1. CLyncker in Dec. 1088. U. 1468. 
RESTITUTIO PAUPERIS, Die Reftitution 
oder Wiedereinſetzung eines durch einen nachtheis 
ligen Eonteact oder fonft zur Ungebühr verlegten 
Armen; ſiehe Segung inden vorigen Stand, 
RESTITUTIO ob PAUPERTATEM, we- 
gen Armuth und höchft dringender Bedürffniß 
finder nach Beſchaffenheit der Umftände Die Ger 
&ung in den vorigen Stand wider dasjenige, was 
er aus Aufferfter Noth geimungen und gedrungen 
thun oder verfprechen müflen, dar leicht Statt, | 
wenn ihm nur anders Feine betruͤgliche oder ge⸗ 


RESTITUTIO adverfus PLUS PETIT. gıo 
fährliche Abfichten Schuld gegeben und betoiefen 
werden fünnen. Cheiftinäus Vol. II. Dec. 140 
Stryck in Ufu Mod. fEirit. Ex quib, cauf. maj. 

RESTITUTIO in PECULIO, ein minderjähris 
ger und noch in väterlicher Gewalt ſtehender Sohn, 
wird in Anfehung des ihm zuachörigen&onderguts, 
es ſey ihm daffelbe gleich von feinem Bater,oder ans 
ders woher zugefommen, ohne dicke Schwierigkeit 
in den vorigen Stand gefeket, dafern er irgend in 
Anfebung deffelben von jemanden zur Ungebühr 
verfürget oder fonft verleget worden. Chriſtinaͤus 
Vol. Il. Dec. 1202. 

RESTITUTIO adverüs PERJURIUM, 
Wenn jemand einen fürmlichen Meineyd beaans 
gen; fo wird derfelbe, und folte es auchein Min, 
derjähriger ſeyn, wider denfelben in den vorigen 


Stand nicht geſetzet. Berojus in Quzft.Famil. 


135. ibique Myler, Böhmer in Jure Ecclef. ad 
tit. de Jurejur, $. 23. Es wäre denn, daß jer 
mand wegen eines gewiſſen Handels gefehmoren, 
worüber Fein fürmlicher und zu Recht beftändiger 
Vergleich getroffen werden Fan, ehe und bevor 
man nicht die darzu nöthigen Urkunden bey der 
Hand gehabt und genau durchgefeben. Saber in 
Comm. ad Cod. Lib. Il. tit, ar. def. Ben— 
ckendotff ad Serapb. de Serapb. Priv. Jur. Priv. 
100, n. 2, 

‚RESTITUTIO PERSONALIS, ift, wenn 
eine in dem wider fie ergangenen Urtheile zu einer 
gewiſſen Strafe verdammte Perfon in den voris 
gen Stand gefeget und davon befrebet wird, Sonſt 
heiſſet ſelbige auch Reſtitutio gratiæ, weil fie aus 
bloſſer Gnade geſchiehet. 1. 27. pr. ff. de pen. I, 
1.C. de fentent. paſſ. & reftir. ’ 

RESTITUTIO PERSONARUM MISERA- 
BILIUM, die Wiedereinſetzung derer elenden Pers 
fonen in den vorigen Stand ; ſiehe Mliferable 
oder elende Perſonen, im XXl Bande, p. 461, 
desaleichen Segung in den vorigen Stand, 

RESTITUTIO PIARUM CAUSARUM, 
die Wiedereinſetzung derer milden Sachen in den 
vorigen Stand, wovon zu fehen im XXI Bande, 
p. 128. desgleichen Segung in den vorigen 
Stand. 

RESTITUTIO PIGNORIS, die Reſtitution 
oder Anlieferung einer verſetzt geweſenen Sache; 
fiehe Pfande-Wiedereinlöfung, im XXVil 
Bande,p. 1268.u. ff 

RESTITUTIO adverfüs PIGNORIS REMIS 
SIONEM, wider Die Wiedereinloͤſung einer vers 
pfändet gervefenen Sache findet Peine Reftiturion 


Statt. Und wenn auch fo gar eine Weibs⸗Per⸗ 


fon fich immittelft in den Beſitz derfelben eigen⸗ 
mächtiger Weiſe gefeger hätte ; fo ift fie Doch ge⸗ 
halten, gegen Erftattung des Pfand Schillings 
wieder heraus ju geben. Fabet inComm. ad Cod, 
Lib. II. ti. 33. def, 3. Siehe uͤbrigens Pfandes 
RN im XXVIL Bande, p: 1268, 
u. ff. 
RESTITUTIO ex PLENITUDINE Pos 
TESTATIS, fiche Refitutio grotiæ. 
RESTITUTIO adverfüs PLUS PETITIO: 
NEM, die Gegung in den vorigen Stand wider 
denjenigen, welcher von einem andern mehr haben 
wid, als er ihm fchuldig ift, wird dem letztern gar 
bald und ohne Widerrede verftatte, Saber in 
Eee 3 Ä Comm. 


$ır RESTITUTIO adverfus POSS. &c. RESTITUTIO per PRINCIP. &c. 819 


Comm. ad Cod. Lib. Il. ti. 7. def. 14. Styd| RESTITUTIO adverfs PRESCRIPTIO- 
in Difp. de Decreto Interimiftico. Siehe auh| NEM IN PRESENTIA INCEPTAM, ET IN 
Exceptio Plus Pesisionis, im VI Bande, p-|ABSENTIA CONSUMMATAM, Die Reſtitu-⸗ 
2307. tion oder LBiedereinferung inden vorigen Stand, 
RESTITUTIO advers POSSESSOREM | mider eine unter Gegenwaͤttigen angefangene, und 
TERTIUM, die Setzung in den vorigen Stand | binnen deren Abweſenheit vollendete Verjährung; 
wider einen dritten Befiger, hat nur vornehmlich | ſiehe Verjährung. 
in drey Fällen Statt, ı) menn jemand von einer| RESTITUTIO adverfus PRÄESCRIPTIO. 
Kirche, oder von einem Minderjährigen wine 9#|NEM LEGALEM, Die Neftitution wider eine 
wiſſe Sache Fauffet, die doch vorher ſchon ein an | gefegmäßige oder in Denen Rechten ausgedruckte 
derer gekaufft hat, und ibm foldhes felbft nicht uns | und vorgefchriebene PRerjäheung; ſiehe Verjaͤh⸗ 
befannt geweſen, a) wenn der erſte Kaͤuffer nicht | zung. 





im Stande ift, zu bezahlen, und wenn 3) dem RESTITUTIO adverfus PRAESCRIPTIO. 
Minderjährigen mehr daran gelegen üft, die Sa | NEM LONGISSIMI TEMPORIS, die Reſti- 
che, als das Geld zu haben. Cravetta in Con- | tution wider Die in denen echten vorgeſchriebene 
un 11.0, 3. u. ff. Lauterbach in Colleg. Pract. aerlängfte Verjährung ; ſiehe Vetjaͤhrung. 
tit. de Minor. $.24. RESTITUTIO adrerſus PRESCKIPTIO- 
RESTITUTIO in POSSESSORIO, die Re- NEM LONGI TEMPORIS, die Sectzunq in 
ftitution oder WWiedereinfegung in den vorigen den vorigen Stand mider eine vieljährige Vers 
Stand im Pofjefforifchen Proceſſe; ſiehe Poflef jährung ; fiede Verjährung. 
forien-Rlage, im XX VII Bande, p- TEEN, | RESTITUTIO adverfüs Bde 
RESTITUTIO in POSSESSORIO SUM- NEM STATUTARIAM, die Neftitunon oder 
ride I u M z Die — — age Sean 8 I in — ig eis 
ung in den vorigen n Poſſeſſorien- ne Statutenmäßige Verjährung; fiche Vers 
Mrocefie,da die Sache feinen Verzug leidet ; fiehe jaͤhtung. i 
Poffefforium Summariiffemum , im XX VI Ban⸗ RESTITUTIO adverfüs PRRÆSCRIPTIO- 
de,p. 1774. u. ff. NEM TRIGINTA VEL QUADRAGINTA 
RESTITUTIO ob PRECEPTUM TESTA- ANNORUM, Die Reſtitution oder Wiederein⸗ 
TORISNON IMPLETUM, fiehe Reftiruno ea fegung in den vorigen Stand wider eine dreyßig⸗ 
l. * Ss = — rn nn: oder viergigrjährig Verjährung, fiche Verjaͤh⸗ 
RESTITUTIO in PRE - tung. 
Tır, die Setzung in den vorigen Stand, einem! RESTITUTIO adrerfüsP RESUMTIONEM 
Dritten zum Schaden, hat nicht re ran ehe a — eine bloß in denen Sta⸗ 
Lib. 1. Dig. tit. Reflitutio. c.69.ausdem Thomas | tuten eines gewiſſen Ortes gegruͤndete Vermu⸗ 
Minabous, Coccejus in Diſp. de Jure tertii. |thung, findet die Setzung in den vorigen Stand 
RESTITUTIO PR Ai L z TI 2 Ucc re fo wohl in Anfehung derer Minderjährigen, als 
RIS, ein Prälate oder Abt - in Anſehung der auch einer nur gang wahrſcheinlichen Unroiffenheit, 
unter feiner Aufficht ftehenden Kirche wider eines | zumahl regen bloß vermeuntlicher Bezahlung eiv 
A Ehe See lan: Dbiblamg ser Sörte| Winesoe VERY ae Br 
IK ) ‚IV, Coner. Jur, Lib, 22. c. 33. 
legung in den vorigen Stand gefeget werden. Harpprecht in Difp. de Ditfer, Prefer. & con- 
Marta Lib. I. Dig, tit. Refizuzio.c.2. Riccius jcci. folur. 
in Coll. Dec, 186, Harpptecht Refp.57.n.416.| RESTITUTIO PRETORIA, die Prätor 
RESTITUTIO adverlus PRÄESCRIPTIO-'rifche Reſtitutivn, oder die Wiedereinſetzung in 
NEM, Die Gegung in * vorigen Stand wider den vorigen Stand, nach Verordnung derer ehe⸗ 
die Verjaͤhrung; ſiehe Verjaͤhrung. mahligen Stade, Richter zu Nom, oder in ſo fern 
RESTITUTIO en diefelbe dem willkuͤhrlichen Ermeffen und Guts 
Bebeinfehung in den Verien Gtanb wider Die ns ibrafen in 0 unbocicciſchen ide 
Mechts»verwäbhrte Zeit, oder rider die geendigte RESTITUTIO PRETII AB EM 
4 : + TORE NU.- 
— erfolgte Verjährung; ſiehe Verjaͤh⸗ — die — des von Kaͤuf⸗ 
een empfangenen Kauff-Gelds, ſiehe Keſtitutio 
RES TITUTIO adrerſus PRAESCRIPTIO-|,, 4 25. alüs 29. S. refliturio. ff. de minor. 
NEM CONSUETUDINARIAM, Die Reſtitu- RESTITUTIO PRIN 
tion wider eine aus bloffer Gewohnheit einge-\.7,, fiehe Repizurio sINCIPALITER PETI 
führe Berührung; fehe Bemohnbeie im. A|" NesTıruTIo eine PRINCIPEN, eb 
de, p- .u. ff- leihen Verjaͤ v verlus NCIPEM, 0 
— P. 1398 ff· desgleiche rjah⸗ Reflitutio adverfus Sententiom Principis , voider 
RESTITUTIO adverfüs PRAESCRIP TIO.|Den Fürfen oder die hohe Landes Obrigkeit und 
NEM CONVENTIONALEM, die Reftituion |deren in Sachen ergangenen Ausfpruch, findet die 
toider die von denen dabep interehirten Partheyen Reſtitution ſo leicht nicht Statt, es müften denn 
von felbft beliebte und bewilligte Verjährung ; fiehe | Hank befonders erhebliche und wichtige Urfachen 
Verjährung, —— ſeyn; ſiehe Setzung in den vos 
RESTITUTIO adverfüs PRÄESCRIPTIO- nd. 
NEM IMMEMORIALEM, Die Reſtitution RESTITUTIO per PRINCIPEM CON. 
wider eine undengkliche Verjährung; fiche Ders: CESSA, ſiehe Reflisusio Principis. 


jaͤhrung. RE- 
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RESTITUTIO PRINCIPIS, die Wiederein: 
fegung eines Fürften oder Regenten in den vori- 
gen Stand, hat ordentlicher Weiſe, oder wenig 
ftens doch wider Die bereits gefchehene Verjaͤh⸗ 
rung, nicht ſtatt; es waͤre denn, daß er während 
ſeiner Minderjaͤhrigkeit, oder auch nach bereits 
erlangter Nachlaſſung des Alters halber, und zwar 
ins beſondere ehe und bevor er zu einem rechten 
volljaͤhrigen Alter gelanget, oder auch aus Un⸗ 
wiſſenheit derer bey dem geſchloſſenen Eontract 
oder Handel vorgefommenen Umftände, von ei 
nem andern zur Ungebühr hintergangen und ver 
Fürbet worden. Surd in Dec, 4. Myler de 
Statib. Imp. P. T. c. 29. $. 8. 

RESTITUTIO PRINCIPIS, Refirutio per 
Principem conceffa, Reflitutio Superioris, oder 
Refitutio Fudieis Superioris, heißt die Segung 
in den vorigen Stand, welche unmittelbar von 
dem Fürjten oder der hohen Landes «Obrigkeit, 
als Ober» Richter, und Erafft derer demfelben zu⸗ 
ftehenden Majeſtaͤts⸗Rechte, ertheilet wird, Wie 
denn fonderlich heut zu Tage desfalls denen Uns 
ferrichtern dergleichen Macht und Gewalt nicht 
mehr, wie zwar ehemahls, zuftehet ; zumahl in 
Proceß ⸗ oder Parthey- Sachen, welche entweder 
Appellationg » und Leuterungs; oder Supplica⸗ 
tions⸗Weiſe von denen letztern an den erſtern 
gebracht werden. Chriſtinaͤus Vol. II, Dec. 134. 
Eoccejus de fund. in Terr. & plur, loc. con- 
curt. por. tit. 4.$. 16. Marta Lib. I. Digeſt. 
tit. Reffiensio, c. 67. Graf in Collat. Jur. 
Rom, cum Rec, Imp. P. IL. quoad. form, Proc. 
Sedt. 6.5. 3.u.0. Sonſt aber und aufferden 
ift nad) Mafgebung derer alten Römifchen Rech» 
te die Setzung in den vorigen Stand, in fo fer: 
ne ſolche von dem Fürften herrührer, eigentlich 
nur diejenige, da jemanden, welcher eine Zeit: 
lang auffer feinem Vaterlande leben müffen, nicht 
allein erlaubet wird, wieder zurücke zu kommen, 
fondern wodurch er zugleich in alle feine vorher 
gehabte Güter, Rechte, Ehren und Würden res 
ftiruiret wird. Wie fie denn daher fonft auch 
ing befondere Reftiturio ab exilio genennet, auf 
ferdem aber in eine allgemeine (in Reftitutio- 
nem generalem) und in eine befondere (Ipecia- 
lem) abgetheilet wird. Wovon aber die legtere 
gleichwohl wiederum mit einem mercklichen Un» 
terfchiede gefchiehet. Nemlich wenn Diefelbe je: 
manden nur fo fchlechterdings und überhaupt 
ertheilet wird, ald wenn es j. E. heiſſet, Cajus 
foll wider das wider ihn gefällte Urtheil oder wis 
der die ihm zuerfannte Steaffe durchaus reſti⸗ 
tuiret ſeyn; fobegreifft diefe Art der Reftitution 
alle ihm. fonft zuftändig geweſene Rechte unter 
fih, als z. E. das Recht der väterlichen Gewalt, 
der nächften Anverwandtſchafft, u. ſ w. ı. 1. u. 
1. fin. $. fin. C. de fent. paſſ. |. 1. fl. eod. Das 
fern fie aber nur auf gewiſſe und befondere Rech» 
te eingefchrändket ift, z. E. Titius foll in das 
eheden von ihm verwaltete Amt reftituiret feyn, 
u. f. w. fo erſtrecket fich auch dieſelbe nicht weiter, 
als auf die in dem Reſtitutions » Referipte aus⸗ 
gedruckten und namhafft gemachten Fälle. 1. 2. 
in Ihfülam. C, eod. I. 2... eod. Die allge 
meine Reftitution hingegen betreffend, fo bezielet 
diefelbe in dem gegenwaͤrtigen Falle mehr nicht, 
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als daß dem Meftituirten bloß Önnet ſeyn 
fol, in das Vaterland zuruͤcke re ’ 8 
daß ihm weder die eingezogenen Güter und Eh 
ven » Stellen wieder gegeben werden, noch auch 
die fo «wohl vor, als wider ihn gegoltenen An⸗ 
forüche ihre ehemalige Krafft Rechtens erreichen. 
1.4.C. de,bon. Jamnat. 1, 4.u. 5. C. de fent. 
pa. Und ift alfo diefe Reftitution überhaupt 
eigentlich nichts anders, als eine Art des in des 
nen alten Roͤmiſchen Rechten fo genannten 
— — zu ſehen im XXVIIl Bande 
P- 1 je) ” u. [3 

RESTITUTIO PRIVILEGIATORUM, 
die Wiedereinſetzung eines Privilegirten in den 
vorigen Stand gilt nur wider andere nicht pris 
vilegirte , wider gleichmäßig privilegirte aber hat 
Diefelbe ordentlicher Weiſe Eeine Statt. Sons 
tanella Tom. I. Dec, Catal, 100. Befold in 
Confil. 75. n. 21. 

RESTITUTIO contra PRIVILEGIATUM, 
ſiehe Refizurio Privilegiatorum, 

RESTITUTIO ex PRIVILEGIO, die Se⸗ 
Kung in den vorigen Stand wegen derer einem 
oder dem andern zuftändigen Privilegien, fiche 
Privilegien, im XXIX Bande p. 589. u.ff. 

‚RESTITUTIO ad PROBANDUM, Refliru- 
tio adverfus probotionem omiffom, Die Reftitus 
tion oder Setzung in den vorigen &tand, wider 
den verfäumten oder unterlaffenen Beweiß, ſiehe 
Probatio, im XXIX Bande p. 620. u. ff. 

RESTITUTIO adverfus PROBATIONEM 
OMISSAM, fiche Refliturioad probandum. 

RESTITUTIO ex novis PROBATIONI- 
BUS, die Reftitution wider die einmahl gefchehe- 
ne ARiedereinfeßung in den vorigen Stand wird 
von Rechtswegen nicht von neuem verftattet, wenn 
gleich der zu reftituirende gang neue Beweißthuͤ⸗ 
mer zu haben vorgiebt. Matta Lib, 1. Dig lit. 
Refitutio, c. $ı. 

RESTITUTIO adverfus PROBATORIA, wh 
der den bereits vollführten Beweiß und Gegen: Bes 
weiß findet ordentlicher Weiſe die Segung.in Den 
vorigen Stand nicht ftatt; es müften denn allenfalls 
gang befonders erhebliche und wichtige Urfachen 
darzu vorhanden oder Die flreitenden Partheyen 
durch Das darauferfolgte Urtheil allzu fehr beſchwe⸗ 
vet ſeyn. Siehe Probasio, im XXIX Bande p. 620. 


u. 

RESTITUTIO propter negligentiam PRO- 
CURATORIS IN APPELLANDO, wenn ein 
Gevollmaͤchtigter in Parthey⸗ Sachen gleich im 
Namen feines Principals zu appelliren unterlafs 
fen hat; fo finder in Anfehung des lesterh, der 
Gevollmaͤchtigte mag gleich im Stande feyn, zu 
bezahlen, oder nicht, dennoch: Feine Gesung in 
den vorigen Stand ſtatt. Marta Lib. I. Die. 
tit. Refturo. c. 63. und 64. Sttuv in Synt. 
Jur. Civ. Exerc. 7. $, 35. ibique Muͤller lit, V. 
Widriger Mepnung ift Berger in Difp. de Do- 
minio Litis. $. 48. 

RESTITUTIO adverfus negligentiam PRO: 
CURATORIS IN-NON PETENDO RESTITU- 
TIONEM, menn in Parthey: Sachen ein Ge 
volmächtigter im Namen feines Principals, wis 
der das ihm zugezogene Praͤjuditz in den vorigen 
Stand gefegt zu werden nicht fucht, oder fich dan 


| 
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By ll en — 
dem ihm dDeshalber zugeftandenen Rechte verfäu: 


met; fo findet alsdann auch in Anfehung des 
letztern Feine Reſtitution ftatt. Matrta Lib. |. 
Dig. tit, Refliturio. c. 85- Berger inDifp. de 
Dominio Litis. $. 42. u. f. 

RESTITUTIO PRODIGI, die Wiedereinſe⸗ 
gung eines Verthulichen in den vorigen Stand, 
fiehe Verfchwender. 

RESTITUTIO adverfus PROHIBITIO- 
NEM TESTATORIS, die Reftitution wider 
das ausdrückliche Verbot eines Teſtirers, fiehe 
Reftitutio adverfus alienanonem. 

RET!TUTIO adverfuss PROMISSIONEM 
EXCESSIV/E DOTIS, mider die gefchehene 
Verſprechung einer übermäßigen Mitgirft oder 
Ausftattung findet zwar bey denen Bolljährigen 
Die Setzung in den vorigen Stand fo leicht nicht 
ftatt. Ein anders aber ift bey einem Minder⸗ 
jährigen, zumahl wenner folche nur feiner Schwe⸗ 
fter verfprochen. Hondedeus Vol. I. Confil. 18. 
n. 34. und 54. Andreolus P.Ill.contr, 203. 

RESTITUTIO adverfus PROMISSIONEM 
JURATAM, Die Rejtitution wider ein eydliches 
Werſprechen, ſiehe Reflizurio adverſus Perju- 
vium. 

RESTITUTIO ad PROSEQUENDUM, over 
Reflisutio adverfus Appellationem vel Leuteratio- 

. nem de[ertam, Die Setzung in den vorigen Stand 


wider Die unterlaffene oder verfäumte Fortfegung 


Der eingewandten Appellation, Leuterung, u. ſ. w. 
Ean von Rechtswegen von fonft niemanden, als 
Dem Dber „Richter verjtattet werden. MWlarta 
Lib, I, Dig. tit. Refitutio. c.67. Graf in 
Collar. Jur, Rom. cum Rec. Imp. P. Il, quoad 
form. Proc. Sect. 6, $.3. 

RESTITUTIO poft PUBLICATIONEM 
SENTENTIE, nad) bereits eröffneten Urtheil 
und völligen Beſchluß der Sache, findet, zumahl 
in Ehe-Sachen, die Sesung in den vorigen 
Stand ordentlicher Weiſe nicht Statt. Riccius 
P. Ill, Dec. Neap. 2. 


RESTITUTIO PUPILLIT, die Wiedereinfe, 


gung eines Mündleins oder Pupillens in den vo» 


rigen Stand, fiehe Mlündlein, im XXI Bande 


P. 408. u. ff. 

RESTITUTIO adverfuüs QUADRIEN- 
NIUM, oder Reflitutio poſt quadrienmium, die 
Reſtitution wider oder nach Allauf der in denen 


echten deshalber ausdrücklich vorgefchriebenen 
wierjäbrigen Zeit, fiehe Segung in den vori- 


gen Stand. 


RESTITUTIO intra QUADRIENNIUM, die 
Reſtitution binnen der in Denen Rechten deshals 


ber vorgefchriebenen vierjährigen Zeit; fiehe Se 
gung in den vorigen Stand. 
KESTITUTIO poft QV ADRIENNIVM, fie: 
he Reftizurio adverfus quadriennium, 
RESTITVTIO REALIS, oder Refizurio Ju- 
ftrrie, wied genennet, Dadurch Die Sache oder der 
Handel einer Dadurch verlegten Perſon reftitui: 
tet wird, fiehe Segung inden vorigen Stand, 


TRIENNATJ, wo und in was vor Fällen fonft 
nur Die Segung in den vorigen Stand binnen 


RESTITVTIO adverfus REGVLAM a 
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drey Zahren verftattet wird; fo findet diefelbe 


nach deren Ablauff meiter nicht ftatt ; zumahl 
wenn das Daupts Hinderniß in Anfehung ders 
felben weder von dem Richter, noch von Denen 
Partheyen herrühret. Marta Lib. I. Dig. ut. 
Refhtutio. c. 110. und 111. 

RESTITVTIO REI COMMVNIS, die Mes 
ftitution einer gemeinfchafftlichen Sache oder die 
Setzung in den vorigen Stand in Anfehung ei» 
ner von ihrer vielen in Gemeinſchafft befefienen 
Sache hat auch fo gar bey denen Minderjähris 
gen fo leicht nicht ftatt ; es wäre denn, Daß fie 
felbige nicht fo wohl in Anfehung des ihnen Dat 
an zuftehenden Antheils fuchen, fondern vielmehr 
die gange Sache an fich zu bringen, und alfo aud 
den rechten Werth derſelben oder die gange Sum 
me, fo hoch felbige nemlic) gewürdigt oder gegen 
deren Erlegung von ihrem zeitigen Befiger zu dep 
fen Eigenthum gebracht worden, wieder zu er⸗ 
ftatten gefonnen find. Kaber in Comm. ad 
Cod. Lib. IL. tit. 16. def. 2. Lyncker in Dec. 
1088. und 1500. 

RESTITUTIO REI FAMILIARIS, fiehe Ber 
tabliren. 

RESTITUTIO REIPUBLICE,, die Reſtitu⸗ 
tion oder Wiedereinſetzung der Durcheinen nad» 
theiligen Contract oder fonft zue Ungebühr ver 
legten Republic in den vorigen Stand. Siehe 
Republic, desgleihen Setzung in den voris 
gen Stand. 

RESTITUTIO adverfus RELEGATIO- 
NEM, die WWiedereinfegung eines Verwiefenen 
in den vorigen Stand, oder die Wieder aufhe⸗ 
bung und Erlaffung der durch Urtheil und Recht 
zuerfannten Landes» Verweifung. Siehe Ru 
legation, im XXXI Bande, p- 432. u. ff. ingleis 
chen Keftirutio Principis. » 

RESTITUTIO adverfus REMISSIONEM 
INJURIFE, die Gegung in den vorigen Stand 
wider die einem Injurianten von dem Geſchmaͤ⸗ 


heten geſchehene Erlaſſung derer wider ihn aus⸗ 
jgeftofienen Injurien; fiehe Aefizurıo adverſus 


injursantem, 


RESTITVTIO adverfus REMISSIONEM 
PIGNORIS, fiehe Refizurio adverfus pignoris 
remijlionem, 

RESTITVTIO adverfus REM JVDICA- 
TAM, die Setzung in den vorigen Stand wider 


Ps rechtsfräfftiges Urtheil, hat ordentlicher Weis 


fe nicht Statt, es müfte denn offenbahr falſch 


ı und denen Mechten entgegen fern. Andreolus 


P. 1. Contr, For. c. 56.n.27.u. ff. Marta Lib. 


ı 1. Dig. tit, Reffiturro,c. 54. Majer in Difp.de 


Reftit, in integr, contra rem judic. c. 2. th, 2. 
er Rechtsträfftig, imXXX Bande p. 1520 
uf. 
RESTITVTIO adverfus RENVNCIATIO= 
NEM APPELLATIONIS, wider die freumillige 
Begebung oder Verzeihung der Appellation, zus 


mahl wenn foldhe bereits gerichtlich angebracht, 


nachgehends aber wieder zurück genommen wors 
den, findet die Setzung in den vorigen Stand, 
au fo gar bey Minderjährigen, Feine Statt. 
Berlich P. II, Dec. 221. Schweder in Difp- 
de Renunc, Appellat. 

RE- 
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RESTITUTIO adverfus SENT.&c, BBl 


RESTITUTIO adverfus RENUNCIATIO- | ger Rechte ‚ fihe Setzung in den vorigen 
NEM BENEFICIT ECCLESIASTICI , die Sekung | Stand. 


in den vorigen Stand wider die freywillige Be 
gebung einer geiftlichen Pfründe, Fommet bloß 
einem Minderjährigen zu Statten, dafern ſolche 
nicht bereits an einen andern vergeben worden. 
Morla in Empor.jur. P.Ttit, $. qu. 8.fol. 267- 
Covarruvias Var. Refol.Lib, 1.ci 5» 


RESTITUTIO adverfus RENUNCIATIO- 
NEM QUERELE INOFFICIOSI TESTAMENTI, 
Die Segung inden vorigen Stand wider die frey⸗ 
willige'Begebung oder Erklärung eines minderjäh? 
rigen Sohnes, das vaͤterliche Teftament , worins 
men er zur Ungebühr verleßet worden , niemahls 
anjufechten, noch auch die ihm fonft deshalber zus 
ftehende Klage anzuftellen , findet noch allezeit 
Statt er mag fich derfelben gleich ausdrücklich, 
oder ftilfchroeigend verziehen haben. Chriftinäus 
Vol, It: Dec. 120.n: 1. u ff. 

RESTITUTIO adverfus RENUNCIATIO- 
NEM SUCCESSIONIS FUTURE, die Gesung in 
den vorigen Stand wider die freywillige Begebung 
einer noch) zuhoffenden Erbfchafft ; fiehe PRoctum 
Negarivum, im XXV1Bande, p143. u. f: desglei- 
hen Verzicht: 

RESTITUTIO adverfus RESPONSIONEM 
OMISSAM, die Gegting in den vorigen Stand 
mider die unterlaffene Antwort und Einlaſ⸗ 
fung findet andersnicht Statt, auffer in Anfehung 
derer Ehehafften, wovon zu fehen im VLL Bande, 
p- 341: 

KESTITUTIO £ontra RESTITUTIONEM 
IN INTEGRUM , wider die einmahl vergoͤnnte 
Setzung inden vorigen Stand findet Feine weites 
re Reftitution Statt Carpzov Lib. II. tit. 9, 


Refp. 97. 

KESTITUTIO adverfis RETRACTUM, 

wider das Zug + oder Einftands » echt, wo⸗ 
vor zu fehen im vi Bande , pag: 601. 
uU. * 
RESTITUTIO ob REVERENTIAM DENEGATA, 
wenn einer dem andern, wies. E. ein Sohn feinem 
Water, ein Frevgelaffener feinem Patrone u. ſw. 
eine befondere Ehrfurcht und Gehorfam ſchuldig 
iſt; fofindet wider den legtern die Setzung in Den 
vorigen Stand ordentlicher Weiſe nicht Statt, es 
müften denn gan befondere wichtige und erhebliche 
Urfachen darzu vorhanden feyn. Chrtiſtinaͤus 
Vol. IL, Dec. 130. Betget in Difp.de Reftit. in 
integr. obRever.deneg: 

KESTITUTIO adverfüs REVISIONEM, fol. 
der die Reviſion derer Acten hat ordentlicher Lei 
fe Feine Sesung in den vorigen Stand Statt; f. 
Revifion derer Acten. 

KESTITUTIO adverfus RIGOREM CON: 
SUETUDINIS „ wider eine bereits von vielen Fahr 
ten bergebrachte und zu Recht beftändige Gewohn⸗ 
heit, Fan nach Befinden der Umftände vornehmlich 
eine FBeibs-Werfort ade wohl in den vorigen Stand 
geſetzet werden. EbriftinäusVol. Il, Dec. 127.0.6; 

RESTITUTIO adverfüs RIGOREM JURIS, 
die Keftitution oder Wiedereinſetzung in den vo: 
rigen Stand wider die allzu aroffe Steenge der 

Vniverf. Lexici KÄRL Cheil. 


ders 
res 


RESTITUTIO ex S. RURSUS, 5: INST,DE ACT. 
ift eine befondere Rechts · Wohlthat, vermöge wel⸗ 
cher demjenigen, , deſſen Sachen und Güter vor 
einem andern waͤhrender Zeit, DaB er entweder in 
der Republick Angelegenheiten abweſend, cder bey 
dem Feinde gefangen geweſen, verwaͤhret worden, 

Snnet iff nach defien Zuruͤckkunfft binnen Jah⸗ 
» Geift die don ihm indeſſen verwaͤhrte Sa⸗ 
che wieder zu fordern, und alſo die immittelſt 
vollendete Verjaͤhrung wiederum aufzuheben. 
Merenda Vol. Il. Contr. Jur. Lib; i0o.cap. 24. 


RESTITUTIO RUSTIcH, die Wiedereinſetzung 
eines Durch einen nachtheiligen Contract oder 
fonft zur Ungebühr verlegten Bauers oder 
Pandmanns in Den borigen Stand , hat 
war ordentlicher Weiſe fratt ; es erfchiene 
denn aus allendaben vorfommenden Umftänden, 
oder koͤnnte doch ſonſt hinlaͤnglich dargethan mer’ 
den, daßer gar nicht fo dumm und einfaͤltig, Als 
er fich entweder angeftellet , oder man erſt von ihm 
vermuthend gervefen , fondern dagegen liſtig und 
verſchlagen genug fed, daß er ſich ſchon deshalber 
beſſer vorfehen Fönnen, als er wuͤrcklich gethan hut: 
Caͤvall. in qu, $8- 

RESTITUTIO SECUNDARÖIA, Refitutio 
in caufa minus principali oder Reſtitutio inciden- 
ter petita, die Setzung in den vorigen Etand, in 
fo fern Fir nicht die Haupt⸗ Sache, fondern nur 
einige Neben⸗Umſtaͤnde anbetrifft, wird ohrie ans 
derweiten Beweiß oder eine neue Defenfion fo 
leicht nicht verftattet: Mynſinger Cent, ı, 
obf. 52. 

KESTITUTIO sENIS, die Wiedereinſetzung 
alter Perfonen in den vorigen Stand hat ordents 
licher Weiſe nicht Statt,aus der gegrundeten Ders 
müthung daß fie bey ihrem hohen Alter bereits fo 
wohl zu einer etrvasreiffern Überlegung, als auch 
gnuafamer Erfahrung, gelanget: tta Lib. 1, 
Dig.tit. Reflttutio.c. 127: 

RESTITUTIO adverfus SENTENTIAM ABSO- 
LUTORIAM ‚die&egüng in den vorigen Stand wis 
der ein Urtheil, datinnen Beklagter von der wider 
ihn angebrachten Klage entbunden und lofgefpros 
chen worden. Siehe Urtbeil: 

RESTITUTIO adverſus SRNTENTIAM 
A SELATAM , wider das von ihm ſelbſt gefälls 
te Urtheil Fan ein jeder Richter die Dadurch bes 
ſchwerten Patthehen oder eingelne Perſonen 
ohne Widerſpruch nach Befinden der Umftärs 
de in den vorigen Stand ſetzen, dafern nicht in 
denen eingeführten Landes ⸗Geſetzen ein anders vers 
ordnet if. Siehe Refirurio Judicit Delegati 
und Reflitutio Judicis Superioris: 

RESTITUTIO adverlu SENTENTIAM 
CONDEMNATORIAM, die Seßung in den 
vorigen Stand widerein Urtheil, Datinnen Bes 
klagter zu einer gewiſſen Strafe, oder zu Schad⸗ 
loßſteliung und Befriedigung des Kiägers , nebft 
Srftattung derer verurſachten Schaͤden und 
Unkoſten, verdatimet worden Siehe Ur⸗ 
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NITIVAM SEU LITIS DECISORIAM, Die Reſtitu- 
tion wider * in Sachen ergangenes End⸗Urtheil, 
eUrtheil. 
m * — adverſus SENTENTIAM EX 
FALSIS-INSTRUMENTIS, wenn das in Sachen | 
gefällte Urtheil einer oder der andern Parthey zu 
Schaden gereichet , weil entweder Die bey Dem Be⸗ 
weife und Gegen ⸗Beweiſe gebrauchten Urkunden 
falſch geweſen, oder die deshalber abgehürten Zeur 
gen nicht die Wahrheit befannt, oder ſich gar 
vom Gegenteil beſtechen laffen, anders auszuſa⸗ 
gen, als ſich die Sache wuͤrcklich verhält; fo wird 
die dadurch befchwerte Parthey gar leicht in den 
vorigen Stand gefehet.. Tavallin qu. 84 1. u. ff. 
Graß in Differ. Jur. Civil. & Würtemb. tH, <. 
RESTITUTIO adverfüs SENTENTIAM EX 
FALSIS PROBATIONIBUS, fiche Reflirusio adver- 
Jus ſententiom ex falfıs Inflrumentis. | 

RESTITUTIO adverfus SENTENTIAM IMMU. 
NITATIS A MUNERIBUS, wenn ein Soldate oder ; 
Kriegs » Bedienter in Anfehung feiner geleifteten , 
Kriegs, Dienfte, durch einen ergangenen richterlis | 
chen Ausſpruch aller Beſchwerungen frey und loß 
geſprochen worden, nachher aber Diefelbe wiederum | 
quittiret; fo findetalsdenn die Setzung in den vo⸗ 
rigen Stand wider Das die ſerwegen gefällte Urtheil 
gar wohl Statt. Maſtrill in Dec, 173. Riccius | 
in Coll. Dec. 186. 

RESTITUTIO adverfus SENTENTIAM INTER: | 
LOCUTORIAM, ſiehe Reffizuzioadverfus Interlo- 
cutionem. 

RESTITU TiOadverfussENTENTIAM LATAM 
CONTRA AUCTOREM, wenn in Proceß / oder Par- 
they » Sachen wider Den Irheber des Streits bes 
reits ein Urtheil ergangen ; fo findet ordentlicher 
Weiſe Die Setzung in den vorigen Stand wider 
daſſelbe nicht Statt; esmüfte denn deffen Nach⸗ 
folger vorher fehon ein befonder Recht erlanger har 
ben. Leib in Confil. 28, \ 

RESTITUTIO adverfus SENTENTIAM LA- 
TAM CONTRA JUS LITIGATORIS, wenn in 
Proceß » oder Parıhey-Sachen ein Urtheil wider 
das einer oder der andern Parthey zuftindige 
Recht gefprochen worden; fo Fan der dadurch bes 
ſchwerte Theil gar mohl die Setzung in den vori⸗ 
rigen Stand rider Das ihm fo nachtheilige Urtheil 
fuchen. Majer in Difp. deReftit,in integr. contr. 
rem judic.c. 2.th.2. Widriger Meynung ijt 
Cävallus in qu. 839. 

RESTITUTIO adverfus SENTENTIAM LITIS 
DECISORIAM ,„ fiehe Reflirutio adverfus fenten- 
riom definitivam, 

RESTITUTIO adverfus SENTENTIAM POE. 
NE DECLARATORIAM wenn jemand wider einlirs 
theil, darinnen ihm eine gewiſſe Straffe zuerFannt 
worden, inden vorigen Stand gefeget feyn will; 
fomuß deſſen Procurator mit einer befonders dar, 
auf gerichteten Vollmacht verfehen ſeyn. Mynſin. 
ger Dec. 6.Refp. 53. Böhmer in Jur. Ecclef, ad 
tit. deProcur, $. ı0.n, ı2, j 
RESTITUTIO adverfus SENTENTIAM PRIN. 
cipi, fiche Re/firusio adverfus Principem. 


laſſen, wieder inden vorigen 


REO, wider ein vor ‘Beklagten gefälltes Urtheil 
bat ordentlicher Weiſe die Segung in den vorigen 
Stand nicht Statt; es muͤſten denn gang befon, 
derserhebliche und wichtige Urſachen darzu dors 
handen feyn. Richtet Vol. Il. Confil. 53.n. 33.u. 
fir. Schöpffer de Proc. fumm, Appell.Tribun. 
Würt. c. 24. 8. 1.1. ff. 

RESTITUTIO adverfus SENTENTIAS DUAS 
VEL TRES CONFORMES SENTENTIAS, die Se- 
&ung in den vorigen Stand wider zwey oder drey 
eingeholte und einander gang gleichlaurende Urthei— 
leoder Rechts » Sprüche wird zwar fir Teichte 
nicht verftattet. Unterdeſſen Fanfiedech fo wahl 
bey dem Dber » als Uinterrichter geſuchet werden. 
Sontanella Tom.1.Dec.268. Wiynfinger ig 
Cent. Ill. obf, 84. Wildvogelin Ditp.deTribus 
Sent. conform, 

RESTITUTIO SOCIETATIS , die Neftitution 
oder Wiedereinſetzung einer nanken Sorietät oder 
Geſellſchafft in den vorigen Eraud;f. Segung 
in den vorigen Stand. 

RESTITUTIO SOLUTI, fiche Zurüchzabs 
lung. 

KESTITUTIO adverfus SOLUTIONEM, wider 
gefchehene Zahlung deflen, was man einem andern 
fhuldig ift, wird niemand, und jo leicht auch nicht 
einmahlein Minderjähriger, inden vorigen&tand 
geſetzet; es wäre denn vornehmlich von dem leg» 
teen ohne Borbewuft und Bewilliaung feines Ver⸗ 
mundes oder auch der Obrigkeit geſchehen. Richter 
Vol, 11.Confil. 280. e 

RESTITUTIO «b SOLUTIONEM CANONIS 
OMISSAM oder Reflitutioex L 39. ff. de minor. 
iſt eme Rechts, WBohlthat , bermöae welcher ein 
Minderjähriger, welcher den eemöhnlichen Erb⸗ 
iind, wegen cines von feinem Water oder Groß» 
Vater geerbten Erbzins⸗Gutes, zu bezahlen unter⸗ 
Stand geſetzet wer⸗ 
den fan. Merenda Vol. Il.Contr. Jur.Lib. 10.c. 
20. Harpprecht Refp. 19. 

‚RESTITUTIO SORORIS, die Wiedereinſetung 
einer Schweſter in den vorigen Stand hilft ihrem 
"Bruder ſo viel, als nichts, und iſt in Anfehung deſ⸗ 
ſen von Feiner Wircfung. Chriſtinaus vVoni, 
Dec. 124. n. 2. 

‚RESTITUTIO SPECIALIS, ſiehe Reſſitutio Prin. 
eipis. 

RESTITUTIO SPOLIATORUM, die Wiederer- 
ſtattung deffen, fo jemanden von einem andern mir 
derrechtlicher und gewaltthätiaer Reife genom⸗ 
men morden; fiche Spolien,Rlage. 

RESTITUTIO in caufa SPOIn DE RECENTI, 
die Reſtitution oder Setzung in den vorigen&tand- 
mider eine gang neuerlic) gefchehene Spolutung; 
f. Spolien⸗Klage. 

RESTITUTIO adverfus SPOLIUM , die Se⸗ 
gung in den vorigen Stand in Epolien, Sachen ; 
fiihe SpolienAlage. 

RESTITUTIO adverfüs SPONSALIA, die Ger 
gung inden vorigen Stand wider ein geteoffenes 


4 > : i 
Verloͤbniß; fiche Repirugio edverfus Contro&um 
matrimonialem, 


KESTI. 





80# RESTITUTIO adverfus STIPUL, &. 


RESTITUTIO adver(us STIPULATIONEM,, 


die Reftitution oder Wiedereinſetzung in den vo⸗ 
rigen Stand wider das von jemanden fürmlich 
geichehene Berfprechen : fiche Seipulation, des, 
gleichen Derpflicheung. 

_ RESTITUTIO adverfus SUBHASTATIO- 
NES, toider öffentliche Auctionen und Subhaftas 
tionen hat ordentlicher Weiſe Feine Setzung in den 
vorigen Stand Statt , wenn gleic) Derjenige, fo 
etwas Darinnen erſtanden, noch fofehr verfürget 
worden ; estwäredenn ‚Daß der Fuͤrſt oder die ho⸗ 
be Landes » Obrigkeit ihm eine fo-ausnehmende 
Rechts ⸗Wohlthat aus befonderer Gnade oder aus 
andern bewegenden Urfachen angedeyen lieffe. Fa⸗ 
‚bet inComm.ad Cod, Lib. Il. tit, 23! def. 4. 

° RESTITUTIO contra SUCCESSOREM , die 
Setzung in den vorigen Stand wider den Nach⸗ 
folger, welcher von der von feinem DBorfahren ber 
gangenen Perlegung Feine Wiſſenſchafft ge 
habt, hat nicht Gtatt. Eraverta in Conlil. 
919. 

RESTITUTIO SUCCESSORIS, die Reftitution 
oder Setzung in den vorigen Stand eines Erbneh⸗ 
mers oder Nachfolgers in einer gewiffen Sache, f- 
Segungindenvorigen Stand. 

RESTITUTIO SUCCESSORIS MINORIS wer 
von einem Minderjährigen eine Sache entweder 
erbet,oder fonft rechtmäßiger Weiſe an fich bringet, 

Der hat, nach gefchehener Abtretung der&ache nebft 


RESTITUTIO adverfus TRADIT. &c, 8292 


CONVENTIONALIS, die Seßung in den vorigen 
Stand, wider den Ablauff einer von denen Dabey 
interefirten Partheyen freywillig beliebten und 
ausgemachten Zeit , findet von. Rechtswegen Feine 
Statt. SandeLib. 1. Dec. Frif. tit, 14. def. $. 
RESTITUTIO adverfus TERMINI LAPSUM, 
die Reſtitution wider den verfaumten Ablauff 


leines Termins ; Reftisutio adverfus Fa- 
salia. , 
RESTITUTIO a lapfum TERMINUM 


PROBATORIUM, die Gegung in den vorigen 
Stand wider den Ablauff des ausdrücklich anbes 
raumt gewefenen und verfaumten Beweiß / Ters 
mins, findet foleicht feine Statt. Es beträffe 
denn etwan einen Minderjährigen , defien Vor⸗ 
mund oder Curator die darzu erforderte Vorſicht 
nicht gebrauchet. Und hat derfelbe ſolchen Falls 
nicht noͤthig, die ihm dadurch zugefuͤgte Verkuͤr⸗ 
gung erſt anders zu beweiſen, noch auch feinen 
faumfeligen Vormund darum zubelangen und 
auszuklagen. Sattmann. Piſtor Lib. ]..qu. 12. 
Lyncket in Dec, 1111. 

RESTITUTIO TERTII, die Wiedereinſetzung 
eines Dritten in den vorigen Stand, welchem von 
denen jtreitenden ‘Partheyen wider fen Verſchul⸗ 
den ein mercfliches Prajudig zugezogen worden; 
fiehe Segung in den vorigen Stand. - 

RESTITUTIO adverfus TERTIUM, fiehe Re- 


Ritutio in prajudicium tertil, 


dem darauf hafftenden Rechte , eben fo viel Macht! RESTITUTIOQ per TERTIUM. die Gegun 


‚und Fug,alsder Minderjährige, ‚die Setzung in 
wider Die ihm im Anſehung nad) Dem Befchluß zum Urtheil und bereits voll 


den vorigen Stand, 
derfelben zugefügte Berfürgung oder Verlegung, 


‚jufuchen. Grivellus in Dec. 3. Sfortia ©dd.| den. 


deReltit. P.L,qu. go, art. 3. Mlarchäus vonaf⸗ 
flictis in Dec. zır. Wurmſer tit. 25. obf.3. 


in den vorigen Stand Fan in Parthey⸗Sachen, au 


führten Beiweife,durch einen Dritten gefuchet wer⸗ 
Marhäus von Afflicris in Dec. 15. u. 28. 

RESTITUTIO adverfus TESTES FALSUM 
DEPONENTES AUT PECUNIA CORRUPTOS, 


RESTITUTIO SUCCESSORIS UNIVERSA- fiche Reflisusio adverfus fententiam ex falßs In- 
LIS, die Reftitution ‚oder Wiedereinſetzung eines! Arumentis. 


Univerfal,Erben oder fonft fo genannten allgemeis 


nen Nachfolgers in den vorigen Stand; f. Unis | ablari. 


verſal ⸗ Etbe. 

RESTITUTIO quoad SUMMAM 
'LABILEM, menn die Summe, um derentroillen 
die Reftitution geſuchet wird, nicht von der Ber 
ſchaffenheit ift, dab desfalls appeliret werden Fan: 
fo findet von Rechtswegen die Segung in den vor 
rigen Stand nicht Statt. Blum de Proc. Camer. 
tit. 57.0.4. 

RESTITUTIO SUMTUUM ‚die Wiedererſtat- 


RESTITUTIO THEOLOGICA, f. Refizurio 


RESTITUTIO ex TIT. C. SI SAP. IN IN 


APPEL-|TEGR, RESTIT. POSTUL. ift eine Rechts, 


Wohlthat vermittelſt welcher vornehmlich Min⸗ 
derjährige, Kirchen, Schulen u-f. w. mehr als ein 
mal, auch nur in Anfehung einer eingigen Sache, in 
den vorigen Stand gefeget werden fünnen. Bey 
Volljaͤhrigen aber findet ſolches fo leicht ‚nicht 


| Statt , auffer in fo fern diefelben widrigen Falls 


allzu fehe verfürger würden, oder ihnen audy Fein 
ander Rechts Mittel zu helffen ftunde. Meren⸗ 


"tung derer einem andern verurfachten Unkoſten; da Vol.il.Contr. Jur.Lib. 10.c.40.. Sontanell 


fiehe Unkoſten. 
BRESTITUTIO adverfus SUPERIOREM, fiehe 
Refitutio adverfus Mogiflrotum. 
RESTITUT!O SUPERIORIS, fiehe Reffirurio 
Principis. 
RESTITUTIO ad, SUPPI.ICANDUM, die Re- 
ftirution oder Setzung in den vorigen Stand wi⸗ 
‘der die verfaumme Defenfion , oder unterlaffene 
"Suppfication an Die hobe Landes » Obrigkeit, 


- telche vornehmlich in peinlichen Fällen Statt hat; 
fiche Refieusio in criminolibus. 


RESTITUTIO contra lapfum TTEMPORIS — Contracten üblich iſt, wovon 
; 2 


Poiverf, Lexici XXX1. Theil. 


Tom.1.Dec, Catal, 105. MlartaLib. 1. Dig: tir. 
Refitutio.c, 14. u.79. u. ff. Morla in Empor, 
Jur. P.l.tit. $. gu. 11, fol. 270, Saber ad Cod.Lib. 
I, tit, 29.def. 1.u. 2. Böhmer in Jur. Ecclef. 
adtit. deRelftit. in integr.$. $.u.ff. Eatpjov 
Lib. IL, tit, 9. Refp. 97. J 
RESTITUTIO adverſus TRADITIONEM, 
die Reſtitution wider die gefchehene Ubergebüng eis 
ner gewiſſen Sache,deraleichen z. E. in Kauff und 
Berfauff, Pfandfchafften, Schenkungen, Leis 
bungssoder Depoſiten · Sachen, und andern gleiche 


an 


823 RESTITUTIO adverſus TRANSACT. 


RESTITUTORIUM JUDICIUM ' 804 


— — — — — —— — — — — — — — — —— — 
an feinem Orte unter befondern Artickeln ein mehr Kaͤuffers Bürgen nicht. Faber Lib. I. tit. 27. 


rers nachgefehen werden Pan. 

RESTITUTIO adverfuss TRANSACTIO- 
NEM, wider einen foͤrmlich gefchloffenen und ers 
laubten Handel oder Vergleich wird ordentlicher 
Weiſe niemand in den vorigen Stand geſetzet. Es 
betraͤffe denn einen Minderjähgigen, welcher ſolchet 
geftalt allzufehr verfürget Doch muß er 
aud) alsdenn dasjenige, us dem getroffe, 
nen Vergleiche befommen Mer wodurch er in An⸗ 
ſehung deſſelben bereichert worden, wieder heraus 
geben. Hondedeus Vol. Il. Confil. 38. n. 24. 
Eiche auch Refizurio adverfus controctum vel 

Halt. j 
ud —— TVTELÆ CURATIONIS- 
QUE, heißt in denen Rechten, nach geendigter Tu⸗ 
tel oder Curatel, von deren beſorgten Berwal- 
tung Redyenfchafft geben oder Rechnung ablegen. 
1. 32.ff.de minor.l. ar. $. ult, ff. de alim.leg. 
Briffonius, Pratejue. 

RESTITUTIO  adverfus VENDITIONEM, 
wider einengefchloffenen Kauff und Berkauff Fan 
Denen Rechten nach gar leicht ein jeder wieder in 
Den vorigen Stand gefeget werden, wenn er an 
Ders nur zur Ungebühr und vornehmlich über die 
Haͤlffte verfürger worden. Welches denn auch 
um fo viel cher bey denen Minderjährigen Statt 
dat. Chriftinäus Vol. Il. Dec. 125. 

RESTITUTIO adverfus VENDITIONEM 

ONORUM DOTALIUM SEU FUNDI DOTA- 

IS, wider die Berfauffung der von einem Weibe 
ihrem Manne zum Heyraths » Gute zugebrachten 






Stund-Stücken oder anderer unbeweglichen Sa; | 


hen hat die Setzung in den vorigen Stand fo leicht 
nicht Statt, es müfte denn allenfalis der Dann 
aufferdem fonft nichts zu leben haben. Zumahl 
wenn von dem Weibe felbft der geſchehene Kauff 


und Verkauff derfelben endlich befräfftiget wor⸗ 


den. Saberin Comm,adCod, Lib. V.tit, 15. def. 
I.2. 3.u. ffF. 

RESTITUTIO adverſus VENDITIONEM 
FUNDI DOTALIS, fiche Refizusio adverfüs ven. 
ditionem bonorum dotalium, 

RESTITUTIO adverfüs VENDITIONEM 
FUND! INDIVISIBILIS , mider den gefchehenen 
Verkauff eines an und vor ſich untheilbaren 
Grund-Stückes oder einer andern unbeweglichen 
Sache gilt feine Setzung in den vorigen Stand; 
fo gar, daf auch ein Minderjähriger darwider nicht 
gehöret wird, fondern allenfallserböthig feyn muß, 
die gande Sache anfich zu bringen, und dag ganse 
— —— davor zu erlegen. Faber Lib. I. tĩt. 34. 

ef. 2. 

RESTITUTIO adverſus VENDITIONEM 
PRAÄDH PATERNI JURATAM, mider den voll: 
jogenen und vermittelit Eydes beftärckten Kauff 
und Verkauff eines vaͤterlichen Gutes oder Grund⸗ 
Stuͤckes wird fo leicht auch nicht einmahl ein Min⸗ 
‚berjähriger in den vorigen Standgeſetzet, es waͤ⸗ 
re denn Sache , daß er durch denfelben wuͤrcklich 
zur Ungebuͤhr verletzet worden, oder das vaͤterliche 
Wohn ⸗ Haus verkauffet. $aber incomm. adCod. 
Lib. Il, tit. 12. def. 10. 

RESTITUTIO adverfus VENDITOREM DO- 
LOSUM,, die Setzung in den vorigen Stand 
voider einen betrüglichen Verkaͤuffer ſchadet 
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RETITUTIO adverfus VENIAM £ZTATIS, 
toider Die gefuchte und erhaltene Nachlaſſung des 
Alters halber findet foleicht Feine Setzuug in den 
vorigen Stand Statt , es wäre denn folche vors 
nehmlich nicht auf die vorhergehenden Gefchäffte 
und Handlungen gerichtet geweſen. 1. 1. C. de his 
qui ven, tat. impetr. ibique Brunnemann, n. 
3. MiylerdeStatib,Imp.c.52.n.ult, Etruv in 
Synt. Jur. Civ. Exerc. 8, th, 53. ibique 
Mlüller not. ß 

RESTITUTIO per VIAM EXCEPTIONIS 
SEU REPLICATIONIS, ift, wenn von jemanden die 
Reftitution oder Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand, vermittelft Einwendung derer. ihm zu 
ftändigen Schuß» ABehren, oder in Form einer Re⸗ 
plic, geſuchet wird; ſiehe Segung inden voris 
gen Stand. 

RESTITUTIO per VIAM REPLICATIONIS, 
fiehe Refiturio per viom exceptionis. 

i nn VIDUARUM, die Wiederein- 
ſetzung derer Wittwen in den vorigen Stand? 
fiche Wittwe. — 

RESTITUTIO VILLE, die Reftitution 
oder Wiedereinſetzung eines durch einen nachthei⸗ 
ligen Eontract oder fonft jur Ungebühr verlegten 
Dorffesin denvorigen Stand. Siehe Setzung 

‚Inden vorigen Stand. 
RESTITUTIO UNIVERSITATIS, die Keftis 
tution oder MBiedereinfegung ganger Univerfis 
‚ täten oder Gemeinen in den vorigen Stand ‚hat 
nicht Statt, wenn ſich nicht ein und andere Minders 
| jahrige unter deffen Mitgliedern befinden. Siehe 
Univerfiräe, und Segung im den vorigen 
Stand, 

RESTITUT/O. adverfus USUCAPIONEM, 
Die Setzung in den vorigen Stand wider die 
Rechtsverwaͤhrte Zeit; fiche Derwäbrung. ' 

RESTITUTIO adverfüs USUCAPIONEM 
COMPLETAM, die Reftitution oder Setzung in 
den vorigen Stand mider die Kechts »veriwährte 
Zeit ‚oder die nach Maßgebungderer Rechte vol, 
kommen geendigte Vermährung einer gewiſſen 
Sade; ſiehe Derwährung. 

RESTITUTIS (DE SENTENTIAM PASSIS 
ET) ift die Aufſchrift des 23 Titels aus dem XLVIII 
Buche derer Pandecten wie auch des s ı Titels aus 
dem IX Buche des Zuftinianifchen Eodicis , und 
handeln beyde von denenjenigen, welche durch Ur 
theil und Recht ihrer Ehre, Güter, und derer das 
von abhangenden Rechte und Vorzüge verkuftig 
erkläret, nachgehends aber wiederum in diefelben 


eingefeget worden. 
‚ RESTITUTORIA ACTIO, f. Adioreflitare- 
rta,iml Bande, p. 417. 
RESTITUTORIA INTERDICTA, fiehe Inser- 
dicto Reflitutoria,im XIV Bande, p. 775. 
‚ RESTITUTORIUM oder Fudieium Reflisute- 
rium, heißt in denen Rechten das Gerichte oder der 


— vor welchem und vermittelſt deſſen die vor⸗ 
a 
ft 


enden ReſtitutionsSachen abzuehun find. 1.7. 

. quod lalſo tut· 1.39. ff.deevidt. Siehe Se⸗ 
- Teen vorigen Sean, 

ITUTORIUM JUDICIUM Refi- 

cutorium. — 

RE 


* 


805  RESTITUTORIUM RESCRIPT. 


RESTITUTOR!UM RESORIPTUM, fiehe 
Referiptum Reſtitutorium. 

‚RESTITUTOR MONETAÆ, ein Wieder⸗ 
berfieller der Muͤntzen, wird Aleranver S⸗⸗ 
verus genennet, von welchem Savot fhreibet, 
daß er habe Silbermüngen prägen laſſen, dazu nur 
das dritte Theil fein Silber gekommen, ob fie 
fhon dem Gewichte nach den übrigen gleich ge, 
weſen: Woraus zu fehlüffen, wie geringhaltig er 
Müngen zu feiner Zeit müfle angetroffen has 

en. 

RESTITUTUM PLENARIE, fiche P/enarie 
Kefliturum, im XXVIII Bande, p. 202. 

Reſtitutus, ein guter Freund des Plinius, 
Des Jüngeren. 

Reſtitutus, fiehe St. &uartus, den 12 Apr. 
im XXX Bande, p. 109. u. f. . 

St. Reſtitutus, ein Märtyrer zu Tarfis in 
Eilicien, hat den 10 May zu feiner Gedaͤchtniß⸗ 
Beyer erlanget. , 

St. Reftiturus, ein Römifcher Märtyrer, 
wurde zur Zeit Diocletiani und Marimiani ger 
fangen genommen, und vor den Prwelidem zu 
Kom, Hermogenem, geführet, welcher ihm wegen! 
feines Bekänntniffes des Ehriftlichen Glaubens, 
die Kinbacken mit Steinen zerftoffen, uud ihn 
graufam prügeln, auch mit bleyernen Kolben 





nahm, und Feine Schmergen fühlete, auch die 


Gögen nur verlachte, und eben deswegen zulegt| ye Uberge bung. . 


enthauptet wurde. Sein Leib murde don einer 


gend gelegt, eine berühmte Leinen» Manufactur. 
fblagen ließ, welches er init rechten Freuden an⸗ Connor ftate of Poland PL, let; g- i 


826. 


— 


RESTRICTIO SANGVINIS | 


Eapitaine, 1720, in andere Hände 1736 gekom⸗ 
men, Aus Mecklenburg hat fie fich auch unten, 
dem Könige Chriſtian V in Daͤnnemarck etablie 
vet, und zwar mit. einem Dbrift / Rieutenanf.und 
einem Rittmeifter von Kegdorf, davon jener des 
Generals von Arnsdorf Tochter , Diefer aber des 
Geheimen Raths Dito Krabbens Schweſter ger 
heyrathet. Im Jahr 1720 und folgends war 
einer Kepsdorf Hertzogl. Hollſtein⸗Gottorpiſcher 
Dber » Cammerjunder, hernach Cammerherr und 
Hofmarſchall. : Er gehüret aber nicht zu vorge 
nanntem Gefchlecht, und feine Familie hat unter 
dem Könige Friedrich IV in Daͤnnemarck die 
Mobilitär erhalten. } ee 
RES TORMENTARIA; wird die Artillerie 
genennet, Davon im Il Bande, pag- 1726. u. ff. 
nachzulefen, ingleichen Seuerwertker  Runft, 
im IX Bande, p. 774. u. f. wie auch Geſchuͤtz⸗ 
Runft, im X Bande, p-ıage.u.f 5 
Reftow, ein Ort in der Pohlniſchen Land⸗ 


febafft Noch» Reuffen, an den GSendomirifche 
Grängen gelegen. Es iſt ein Eaftell dafelbft ne 
unterfebiedenen Klöftern. An dem Tage Albers 
tus wırd allhier eine Mefle gehalten. 
auch allda die Deutſchen, deren. Vorfahren Car 
fine der Groſſe gefangen, und in hiefige Ge⸗ 


Es treiben 


7 


RES TRADITA, eine uͤbergebene Sache ſie⸗ 


RESTRICTA OPERA. ſiehe Oper certa 


frommen Mateon, Juſta, in via Nomentana ber| ve desermimore, im XXV Bande, p. 1498. 


graben, zur Zeit des Pabſts Adriani aber nach RESTRICTE „it fo viel: als eingeſchraͤnckt (li- 
Mom gebracht, und dafelbft neben der Kirche St.| mitate) und wird alfo dem Schlechthin (limpli- 
Andrea in:Aurifaurio der Erden von neuem an-! citer) entgegen geſetzet. - 
vertrauet, da durch feine Anruffung viele Wun⸗ RESTRIC TIO,heiffet eine Bedingung oder Eins 
‘der geſchahen, zu Monte Rironde, zwölf Meilen ſchraͤnckung, wovon der Artikel: Limicarion, im 
von Kom, ift ihm zu Ehren eine Kirche aufge- XVIl Bande, pag. 1259 nachgeleſen werden 


bauet worden. Sein Gedaͤchtniß ⸗Tag iſt der 
29 May. 
Reſtitutus, fiehe St. Bafılia, den 11 Zun, 


im Bande, p. 587- 3 

RESTIUM LITERAÆ, ſiehe Strich, 
Briefe. — pe 

RESTO, PRO RESTO, nenuen die Kaufleute 
„den Überfchuß des Geldes oder eine Rechnung, 
welche fi deduftis deducendis, annoch besi 
findet, dahero ift gewoͤhnlich unter ihnen zu fagen, 
er bleibt mir per faldo oder pro refto ſchuldig, fo 
und ſo viel. Jouer fon reſte, heift das übrige, 
was ınan noch hat, auf das Spiel fegen, 








Fan. 
RESTR CTIO . SANGVINIS, ift, wenn fi 
das Blut an einem Drte anhäuffet, dafelbft ſto⸗ 


| (Een bleibet, und ſolcher geitalt in feinem Umlauf⸗ 


fe gehemmet wird. Dergleichen Reſtrictiones 
ereignen ſich gemeiniglich indem Haupte und auf 
der Bruft, und baten ihr Fundament faft durch⸗ 
gängig ex’ nepletlis’&- turbaris evacuationıbus 
artificialibus & naruralibu«, und ‚pflegen fich qe⸗ 
meiniglich mit Kopfweh, Zahnſchmertzen, Schwin⸗ 
del, Bruſtſchmertzen, Bruſtkrampfe, Hertzens⸗ 
angſt und dergleichen einzuſtellen, auch mehren⸗ 
theils ziemlich hartnäckig zu ſeyn, und ohne ge · 


Reſtorf, oder Regdorf, eine uralte adeliche | nugfame Entledigung des überflüßigen Gebluͤtes, 
Familie in dee Marck Brandenburg, dahin fie! entweder Durch’ freywillige natürliche Blurfiffe, 
ſchon im Jahr 926, als Kayfer Heinrich 1 Sten⸗ oder Doch durch wiederholte Aderlaß, felten gan» 
dal befegt, fol gekommen feyn, wie Angelus lich getilget zu werden 5; es ſey denn, daß man 
berichtet. Sie hat infonderheit ihre Güter in der | vorher durch fleißinen Gebrauch ver Schweißtreis 

riegnitz, als Hingdorf, Kleinbrefe und ABey | benden Salpet rpufver , aus dem Antimon. di- 
En auf welchen in diefem Jahrhundert Geot⸗ aph. C. C. phil, preep. Matr. Perlar, part. r. und 


ge Wilhelm von Resdorf, Königl. Preußiſcher 
Hauptmann, gefeffen, und mit einer Edlen von 
PYlotho vermählet war. Aus der Marck hat fie 
ſich auch ſchon vorlängft in Mecklenburg, und 
zroae auf den Gütern Schoͤnſelde, Lubbentin, 
Maffin, Radephul, Wiſſin, Maderig und Neu 
hof ausgebreitet , welche 2 legtern aber nach Ab» 
ſterben Hans Ulriche von Reßdorf, Hertzogl. 





Nitri, part. 3. mit etlichen Granen Cinnab. Antim, 
bereitet, nicht weniger der warmen Kraͤuterthee 
ex Rad. Bardan,Herb veron. millefol, fcord, und 
Lign.faflaf. undder gelinden Reſolvire ſſengen in ge⸗ 
ringer Doſe gebrauchet, die allzuhaͤuffigen, zuſam⸗ 
menzühenden Bewegungen des Gebluͤtes einiger⸗ 
maſſen gelindert, und eine gleiche Austheilung des 
Blutes, fo viel als moͤglich, befoͤrdert habe. 

Sffa RE- 
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RESTRICTIVA ENUNGIATIO, oder Kefrı- 
&iva Propofitio, ift eine enunciatio exponibilis, 
in welcher das Prädicat von dem Subject unter 
der Einſchraͤuckung mit einer geroiffen Particul, 
als quo, quatenus, fecundum, juxta, oad, 

2. d. 9. gefaget wird, z. E. liber, qua doctus & 
utilis eft, probatus ; homo, quoad animam, elt 
immortalis, und ſo fort. 
RESTRICTIVA PARTICULA, ſiche Refrin. 
gendi Adverbia. Ba 
RESTRICTIVA PROPOSITIO, ſiehe Refridi- 
' a Ewunciatio, 
RESTRICTIVA RATIOCINIA, heiffen dieje- 
nigen SAME (Ratiocinia, Syllogifmi ) derer 
ihre Concluliones find enunciationes reitri- 


divx. 

. RESTRICTIVA REDUPLICATIVA (ENUN- 
CIATIO) ift eine enunciatio reftrietiva, morinne 
die particula reftringens eine caufam eder Urſa⸗ 
che anzeiget, 5. E. homo, qua homo, eſt ratio- 
nalis, difcipulus, qua modeftus eft, Jaudatur, 


uff. 

N EETRICTIVA SPECIFICATIVA (ENUNCIA- 
-TIO) ift eine enunciatio reftritiva, in welcher 
die particula reftringens einen Theil oder ders 
gleichen, welchem das Prädicat infonderheit zus 
Fommet,, anzeiget, 3. E homo, fecundum cor- 
pus, eft mortalis ; Petrus, qua faciem, eft niger, 





u. ſ. w. 
RESTRICTIVA SUTURA, ſiehe Nath, im 
KXIN Bande, P.867- u 
RESTRICTUM DOMINIUM, fiehe Domini: 
um Neſtrictum, im Vll Bande , p- 12:7. 


RESTRINGENDI ADVERBIA, Refſerictivæ gönnet 


Parsicule, find, welche eine Sache auf ihre ges 
wiſſe Maaße einfchrändfen, z. E. qua, quatenus, 
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RES VACANTES, Niemandguter, Erbiofe 
oder ledigftehende Güter, ſiehe Dona varansıa 
im IV Bande, p. 563. u. f. 

RES VENDI NON POSSUNT, (QVE) fiehe 
Qua res vendi non poflunt, im XXX ‘Bande 
pP: 38- 

RES VENDITA, eine verfauffte Sache, fiehe 
Einsio Venditio, im VII Bande, p, 1117. u. ff. 

Reſultat, heiſſet fo viel, als die Würckung 
oder derjenige Erfolg, fo aus einer Sache entites 
bet, z. E. das Refultat einer Verſammlung, 
Berathſchlagung, Streit, Sache und d. m. Lat. 
ld, quo redut deliberasio. Giche aud) den Ar» 
tickel: Receß, im XXX Bande, p. 1273- 

RESUMPTIO, heiffet diejenige Handlung, da 

tie mieder zu unferem Zwecke Eommen. ‘Bey 
denen ersten heiffet Refumptio fo viel, als die 
Erneuerung und Wiederherſtellung der vorigen 
Kraͤffte. 
RESUMPTIVA, oder Reflaurantia, werden die⸗ 
jenigen nahrhafften Mittel genennet, welche ae 
ſchickt find, die ausgezehrten Patienten roiederum 
ju mäften. 

RESUMPTIVUM UNGVENTUM, Fernelii, ſ. 
Ungventum Reſumptivum, Fernelii, 

RES UNIVERSITATIS, beiffen in denen Rech⸗ 
ten ſolche Güter, deren Eigenthum der geſamm⸗ 
ten Bürgerfchafft, dem Eollegiv, einer Gemeine, 
Communion odee Stadt ıc. überhaupt zugehoͤret, 
der Mugen oder Gebrauch aber allen und jeden, 
Die aus dergleichen Gemeinde oder Zunfft feyn, vers 

ift ; Als da find die Schaufpiel- Stech» oder 
Kenn» Pläge, ud.9.$6 LdeR.D. Don die 





| fen find unterfchieden die Güter, fo in Patrimonio 
| Univerlitatis find,deren Eigenthum und Gebraud 


u d. 9. — Sg 
RESTRINGENTE MANIERA, fi Mutatio, wicht jedem Gliede ins befondere, fondern nur allen 


im XXl Bande, p. 1570. 

RES TUAS TIBl HABETO, res fwas tibı 

co, war bey den Roͤmern eine gewoͤhnliche 
Sormul bey den Eheſcheidungen. Plaucus in 
Amphitr. valkeas, #ibi babeas res tuas, reddas 
meas. 

Reſt derer Wechfel » Briefe, heißt dasjenige, 
was bey acceptirten und nicht gang bezahlten 
Wechſei Briefen übrig bleibt. Es muß aber, 
dafern die in einem folchen Wechſel⸗Briefe ent 
baltene Summe. nicht voͤllig bezahlet wird, um 
den Meft ebenfalls proteftiret werden, oder da es 
nicht gefehicht , und Streit entftehet, Fommt der 
Schaden auf den fo es im proteftiren verfehen. Der 
Präfentante muß jtvar von dem Acceptanten ans 
nehmen, ſo viel erzahlt,und fich deffen nicht verwei⸗ 
‘gern, ob es gleich nicht die gange Summe üft, fo 
der Wechſei · Brief in ſich hält. Es wäre denn 
Sache, duß der Präfentante,von feinem Princi⸗ 
dai oder Remittenten ausdrücklich Otdre hätte, 
daß, wenn nicht der voͤlligen Summe Acceptation 
und Zahlung erfolgte, er nichts annehmen, ſondern 
nm die gantze Summa proteſtiren laſſen ſolte. 

Reſtzettel, ſind, welche der Schichtmeiſter un⸗ 
ter feiner Hand denen Arbeitern ertheilet, ſo ruͤck⸗ 


zuſammen und insgemein zukommt, L, 17. de V.5. 
E. der Zoll, L. 10, C. de Vectigal. 

RESURRECTIO MORTUORUM, ſiehe Auff⸗ 
erſtehung der Todten, im Il Bande, p.2156. 

Reſurrection (Lorentz de la) ſchrieb geiſtliche 
Regeln, Sendſchreiben und Geſpraͤche welches 
Tractaͤtgen nebſt der Madame Guion Mittel zu 
beten, und Auslegung der hohen Lieder Salomo⸗ 
nis 1701, in 12. zu Franckf. und Leipz. heraus 
gegeben worden. 


Reſurrectione (Angelus Maria a) ſonſt Bal⸗ 
thafar Carmignanus genannt, ein barfüfliger 
Earmelit, gebohren zu Palermo ı599 ‚trat in feis 
nen Drden 1616, ward ‘Prior in verfchiedenen 
Kloͤſtern, fchrieb 

Chrifto amante dell’ anima, detto il paffare 

folitario 
in2 Büchern, und ftarb in feiner Vaterſtadt 1670 
denzı Dec. Mlongitor Bibl.Sic. 


Reſurreetione (Anton a) ein Portngiefiicher 
Dominicaner» Mönch von Liffabon, wo er auch 
den Drdenangenommen, war Maaifter der Theos 
logie, und Profeffor zu&vora. Urban VII mac. 
te ihn 1634 zum Biſchoff von Angra. Er farb 


ftändiges Arbeiterlohn haben, damit fie priorird» | um 1650, und ließ, wie Johann Svarez de 


tifch feyn. 


Brite in feinem theatro Lufitan. litterar. meldet, 


Sermo- 
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Sermones varios. :&8gedencfen feiner Somäs ." RES UXORIAZ heiſſen in Deuen Rechten die 





na Theatre, Sernandeshilt; def rofario-und, Ehegelder, Mitgifft, » Bus, u. d. g. 
andere mehr. Echard Bibl: Scriptof, Ord.Pra- 8 am gehörigen £ e ein mehreres Dachgeie- 
die, Tom,ll.p.;6:; re T5otlyen aiteden Fon. : RER | 


a 2 ’ x en, ” 
. Befürrectione (Emamiel a)sein Porrügiefis —— (Stephan Lopez de) ſehe Topes de 
ſcher Dominicaner von Pontebei, var Magiſter im XIX Bande, SE 2 
ber Theologie, dirigitte Detfehiedene Collegia, ver; RETABLE, neunen die Frangofen die Zierta⸗ 
waltete auch das Prosincialat von Portugal, ‚hen von Steine oder Holtz an einem Altar, 
und ſtarb 1727 im hohem Alter... Man hat au  Betabliren, Reftabliven,. wiederum in 
fchön Werck von ihm Matthzus explanatus be, techten Citand.bringen,. Eat, Keflituereres fuar. 
nd aus 4 Zolianten beftchend, Liſſabon | Alfo fast man von den aus Franckreich der 
ard Bibl, Script. Ord.,Pradic. Tom. Religion wegen vertriebenen Dugonotten, daß 
N. fuppiem, p.$. te IR —— ohren gg Gebierhe ihr 
ET ER * Bxetabliſſement, Latein. Reffseurıo res famı- 
a en mi a A Be, en a ar 
Lib. XII aus dem Aomero Hgedencket, Bau⸗ Jalen npb ıbe SGenverbe zu tseiben. RN. 
drand. VBetabliſſement, ſiehe Betabliren. 
RESUSCTTATA OBLIGATIO, oder Reffau-.|- RETALIARE, beißt in denen Rechten fo viel, 
rata Obligario, fiche Redintegrara Obligaris, [als ſich Des ABiedervergeltungs » Reechts gebrau · 
im XXX Bande, p.1634. EI bee ſiehe ne | 
. RESUSCITATIO, fiche Reductio Chymica, im cher wg —— 
XXX Bande, p. 1647. u. fs ingleichen Mieder: | yon dem aber meiter nichts bekannt ift, als daß 
berftellung. er Exercicios dıvinos gefchrieben, welche zu Mas 
RESUSCITATIO HERBARUM, FLO. /Drit 1646 gedruckt find. Anton Biblioch. Hi- 
RUM &c. Jungk. Nehmet Maythau, der in |fpan- 
den legten Tagen des Maymonaths geſammlet Retanus (Thomas) ein Venetianer, ward 
worden, deſtilliret Darauf den Geiſt, und hebet 1667 den 25 Funius Biſchoff in der Ordnung 
ihn zum Gebrauch auf ; Hernach nehmer Biss |der.ss zu Adria, befaß ſolche Wuͤrde 10 Zapr, 
muthmineram, und zühet auch Daraus den Geiſt; und ftarb 1677. Ugbellus Ital. Sac, Tom. II, 
- Denn nehmet, das-Capur mortuum dom Bie⸗ P. 408. 
muthe, vermiſchet Diefes mit. der Are von einem| Betardar, Rerardaten, Religua oder Re- 
gangen Kraute , die nemlich von dev PRurgel, |fardara Preftario, heiffen die rückjtändigen Zins 
dem Kraute, Stengeln, Blumen und allem zu | fen und Gefälle; fiche Ruͤckſtand. 
gleichen Theilen gebrannt. worden , und güflet dars| Retardat, iſt ein bergmännifcher Termis 
über den Maythau⸗ und Bismuthgeiſt, von eis |nus, und wird gebraucht, wenn die Gewercken 
nem fo viel als vom andern, fo, Daß er vier Fin⸗ ihre Zubuffe mit N. 6 des Quartals nicht ents 
ger hoch darüber ſtehe; Darauf güffet es in richten, nech fich auf die Zubußs, Zettel an 
eine Phiole, machet diefe hermetiſch zu, und ſe⸗ haͤngiſch machen, fo wird foldyes im Gegenbu, 
get fie in die heiffe Afche : So wird die Pflange mit che notiret ,- und diefes heißt ins Retardat fer 
ihrer Blüte auffteigen ; Sich aber au bald sen. Wenn nun N. 6 des folgenden Qvartals 
wieder verliehren, fo bald die Hige nachlaͤſſet. die Zubuffe noch nicht abgetragen worden, fo wer⸗ 
Der Maythaugeiſt wird gemachet, ‚wenn man |den fie ihrer Kure verluftig, und im Genenbus 
den "Mäythau in die Digeftion und Gaͤhrung |be ausgerhan, das heißt; Die Kuxe find im 
hinſchet, und hernach deftilicet, da denn ein | Detardar verftanden Berginform. Part, 2, 
flüchtiger Geiſt hervorkommt, welcher fehr em» |f. 75. Part. I. f. 81. S- a1 f. 125. 8. 29. Thurs 
pyrevmnatiſch und nach Schwefel rüchet. fuͤrſtliche Sächfifcbe Bergord. Artic. 62, 
j ZUR $.ı. Braunſchweigiſche Bergord. Parı. 2. 
RESUSCITATUM LEGATUM, heißt in de⸗ Artıc. 63. $. T. Bergbaufp. puft Indic. Lit, 
nen Reiten ein Bermächtniß, welches jemans Ip, Loͤhneyß, Bergord. part, 2. Art.8g, &.1. 
den von dem Teſtirer erft zwar tieder genom- |, &sen, Libr. met. Antigr. 8,26. p- 07. Bis 
men, nachachends aber dennoch von neuem bes fenbart, c.5. $.12. Mlannefeld. Bergordn, 











ftätiget worden, 1/27. ff, de adim. leg. Artic, 28. —— Zienbergordn. Art. ı rs 
RES USU CAPTA, eine verwaͤhrte Sache, fie, 5-2. Im Bergſchoͤppenſtuhle zu Frebberg, ift 
he Derwäbrung. ei ni den 13 October 1690, fol. 326. b. an Jobann 


Beorge Schreden, N. P. und Jur. Pract. zu 

BEN DAL] COPD AS, SDR Reis gan König, dieee Refponfum ertheilet worden: , Som 
utendo confumitur, eine durch den Gebrauch vers „fiebenden, und auf die neunte und legte Kr age 
sehrliche Sache, fiehe Fungibiles Res, im IX | sprechen mie: Db mohl ein Gewercke, wenn ee 
Bande, p. 2319. er „die ſchuldige Zubufle nicht alsbald entrichter, 
RES, que USU CONSUMITUR, eine '„eben fo fort feiner Theile nicht verlüftiger wird; 
bereheliche Sache, fiche Fungibiles res, im IX | „Bo ferne aber dennoch in der andern Weche 


Bande, p. 2319. „des Quartals Die Zubuffe ordentlidy angeleget, 
RES, que UTENDO CONSUMITUR, fiche | „öffentlich angeſchlagen, der Anfelag vier Wo— 
Res ufa conſumibilis. adchen geftanden, und immittelit, den Gewercken 


Die 


f 
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„die Zubuffezertel zugeſchicket worden, derſelbe 


„aber Dennoch ſolche nicht entrichtet, noch ſich 
„mit etwas Darauf anhängig gemadhet ; So wer⸗ 
„den vor allen Dingen ſolche Gewercken, Mitter 
„woch in der fechiten Wochen, felbigen Quartals, 
„ing Retardat gefeget, und alsdenn in der ſech⸗ 
„ften Wochen, des andern zunaͤchſt darauf fol⸗ 
„genden Quartals, nenn fie inzwiſchen Eeine 
„Richtigkeit getroffen, ihrer Theile vor verluftig 
„billig geachtet. V. 3. R. 00. Etliche Berg 
ordnungen fegen auch eine andere Zeit nach ans 
gefehlagenem Zubußbriefe, oder befchloffener Rech⸗ 
nung. Churfürftl. Sächfif. Bergordnung, 
art, 61. & 62. $.ı. Altenberg. Zienberg- 
ordn. d.art.14.$.1. Eibenſtaͤd. Zienbetg⸗ 
ordn. art. 17. Hertzog Georg. zu Sachſen 
Bergord.d.A.1336: art 55. & 5. Urier. Berg⸗ 
ordn. part.2. art. ıı.n.2g. Manns feld. Betg⸗ 
ord.art.28. Joachimeth. Bergord. part: 2. 
art.65. Hengſt. Zienbergordn. art. 16. $. 2- 
Zobenfte. Bergord.arı.ss. Dähnifch. Berg: 
" 9rdn. part. 2. art. 21. $. 1. Meltzet, d. Hermund, 
Metall. part. ſpec. cap.l- $. 16. Span, Tit. 5. 
lit. a. Berward, Phrafeol, Metall. t. 44. n.16: 
Und fol das Netardat gehalten werden, ohne 
Anfehen der Perſon, er fey reich oder arm, fremd 
oder einheimiich. Span, T. 5. lit. c. ingleicyen 
Urtbel,149.& 53. Boͤnigl. und Churfürftl. 
Sächf. Refohrt, d. A. 1709. 8. 17. Damit 
aber doch Fremde fich des Libereilens und der Un: 
wiffenheit nicht zu beichweren haben moͤgen, wird 
ibnen ein viersehen Tage oder etwas nachgefehen, 
Bergrechtefp. part.2.cap. 13.9.5. Span,d. 
Tit.g. lit. b. ingleichen Urthel, 173. 160: & ı6$. 
Und follen diefe ihre Verleger haben. Wie denn 
der Bergmeifter die Zubuffen durch einen Zettel, 
winter feiner Hand und Siegel, den Gewetcken 
zue Nachricht behöriges Orts anfchlagen, denfels 
ben vier Wochen ftehen , und beym Retardat in 
der fecbiten Wochen jedes Quartals wieder abs 
nehmen, und im Bergamte wieder verwahrlich 
deylegen zu laſſen fchuldia. Berginform. part. ı. 
fol, 36. 8.68. Churfuͤrſtl. Sächf, Bergord. 
art.58. Sind nun deraleichen retardirte Kure, 
Daraufodie Zubuffe nicht entrichter worden, alfo 
im Retardat verjtanden, follen fie denjenigen, 
dem fie geweſen, nicht wieder gelaffen, Bergin, 
form. part. 1.1.36. $.71. Churfürfll. Säch» 
fifch.Bergord. arr.62.5.2.& 3. Hertzog Beorg. 
Bergordnung,art. 58. Trier. Bergsrd. part. 
9. art. ıı.n.27. Mlannefeld. Bergord. art, 
28. Joachimsthal Bergord. part. 2. art. 67: 
1 Braunſchw. Bergord. part. 2. artic, 65. 
$.1. Hohenſt. Bergord.art.88.$.1. Berg. 
techtefp. part. 2. cap. 25. $.3. Span, tit. 5. 
li, g. CLoͤhneyß. Beraord, part. 2. art. 90, 
Sondern entweder, der Gewerckſchafft zu qute, 
aufs theuerfte verfauft, oder, wo ſich Feine Kauf⸗ 
leute finden, um die Zubuffe, auch wo dieſes nicht 
ſeyn wolte, umfonft vergerverofet werden. Churs 
fürftl.Sächf. Bergord.d.art. 69, $. 1. Hertzog 
Georgens Bergord. d.art.sg. Irier. Berg- 
ord. d.l. Mlannefeld. Bergord. d.art, jo: 
achimerh. Bergord. d.S.ı. Braunſchw. 
Beraord. part, 2. art. 63.8.2, art, 65.8.1. Ho⸗ 
henſt. Bergord. d, art, 88, $, 1. Dähnife e 


— — — — — — —— 
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Bergord. part. 2. art.21.$.4. Bergrechtsſp 


d.$.3. Span, d. Tit. 5. lit. h. & . Lohn⸗ 
eyß.6.d.art. 90, Und haben die verzubußten 
Gewercken, vor allen den Anborh und Rorzug, 
Churfürfil, Sächf. Bergord. d.art. 62.5. 1. 
ertzog Beörgens Bergord.d.art. 58. Trier, 
.ı Mannsfeld. Bergord. d. art. Joa⸗ 
chimathal. Bergord, d’$. 1. Hengſt. Ziens 
bergord.art. 16.$.2. Braunſchw. Bergord. 
part. d. art. 6. F. 1: art. 65.5.1. Hohnſtein, 
Bergord. d.$ı. Dänifch. Bergord. d. 8.4. 
Bergrechtsfp.d.$.3. Span, u. Tit. 5. lit. k. 
ingleichen Urthel, 150. 152.176. & ı77. Loͤhn⸗ 
eyf. d. art. 90. Sind underzubußte Kuxe ohne 
Metardat andern vergewercket worden, ftehet 
den Gewercken frey, felbige hinmieder ſich zuzueig⸗ 
nen. Das im befagten Bergfchöppenftuhle Den 
4 Junii 1700. fol. III. ad requilitionem einiger 
bey dem Bergwercke zu Harsgeroda intereflirten 
Gewercken, gefpeochene Urthel giebet es auch an 
die Hand, welches alfo lautet: „Zum zwölften, 
„und auf die zwey und zwantzigſte, auch drey 
„und zwantzigſte und legte Frage ſprechen mir : 
„Iſt bey zurückgebliebener Zubuffe fein Retar⸗ 
„dat wider Diejenigen Theile, wotvon fie abgeſtat⸗ 
„tet werden follen, gehalten, fondern dieſe Kure 
„ſchlechter Dingean andere, nur nach Gunſt und 
„Gefallen, Feines Weges aber den ütrigen Ges 
„wercken, überlaflen und zugetheilet worden ; 
„So mollen fie, ob nicht ſolche Kuxe, gegen 
„Erſtattung der Zubuffen, hinwieder zu pindıcız 
„ren, und der von Rheden die vor dergleichen 
„verkaufte Theile eingehobene Gelder, welche an Die 
„30000 Thlr. fich belaufen, zu der Laffe zu reſtitui⸗ 
„ren fehuldig,auch darüber der Bergrechten berich⸗ 
„tet ſeyn. Ob nun mohl die bey diefer Frage 
„gemeldete Kure und Bergtheile an gewiſſe Per⸗ 
„fonen überlaffen worden, und niemanden fein 
„erlangtes Eisenthum wiederum zu entjlihen ; 
»Dennoch aber und dieweil mit dem beo den 
„Bergwercken üblichen Retardat Feines Weges 
„gebuͤhrende verfahren, ſondern die Kure nach 
„Belieben bald dieſem bald jenem weggenom⸗ 
„men, und von den Hauptmuthern auf erdich⸗ 
„tete Namen gefeget, und nicht der Gewetck⸗ 
»fchafft zugetheilet, fondern, ohne deren Einwilli⸗ 
»gung, an Fremde überlaffen , Das dafür erlangte 
„Geld auch nicht zur Eaffe gebracht worden. So 
„ſeynd Die Gewerckſchafften / ermeldete Bergtheile zu 
„vindiciren, oder auch wegen deren Werthe an den 
„von Rheden zu halten wohl berechtiget. V. B. 
„B. 0.» Der Gegenfchreiber fol vor ſich ſelb⸗ 
ften und aus einener Gewalt feine Kure aus 
dem Retardat geben, noch auch der Schichtmei⸗ 
fter ſich unterftchen, eine Austheilung zu madıen, 
und andere, ohne der verlegten Gewercken Voll⸗ 
macht und Willen, zuzulaſſen. Berginform. P. l. 
f. 20. 8. 4. Churf. Sächy. Bergord. art. i2. 8. 2. 
Mannsfeld. Bergord. art. 6. Joachimsth⸗ 
Betgord. part, 2.art, 67.9.2. &art.68. Braun⸗ 
ſchw. Bergord. part 2. art, 17. & 65. Hohen⸗ 
freinifche Bergord. art. 28.5.3. art. 91, & 92 
Daͤniſch. Berg,Ördn. part.art. 9, $.3. part. 2. 
art. 2.9.4. Bergtechtsſp. part. 1. c.ı78 g- 
part.2.0.25.$.3. Span. Tit.g. lit. L, Löhne» 
ey, Betg · Ordn. part. 1,art.8.$-6, part. @. 
art- 


m 3 5 Basta 
art.93.&98. Behalten die vergubußten Gewer ⸗ 
cken die Retardat ⸗Kure, iſt der eygen-wSchreiber 
ſchuldig, ſolche umſonſt ein ⸗ und zuzuſchreiben. 
nform. part. i. 71.8. 11. Ehurfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Berg⸗ODrdn. d. art. ı2, $-ult. Hettzog 
Georgen zu Sachſen Berg Ordn. d.Anno 
1536. art.18, Trier, Berg, Ordn. part . a.art. 10. 
2.4. : Mlannsfeld. Berg , Ordn. d.l. Jo⸗ 
— * part. 2. art, 18- gr 
Btaunſchw. Berg · Ordn. part. 2. art. 17. $- 1. 
Sohenſt Berg /Ordn. art, 26. Vaniſch. Berg: | 
Ordn. part. r.art.9.$.5. Auch Die Eintheilung 
prorata dergeftalt einzurichten, damit ein Gewer⸗ 
cke gegen den andern einen befondern Vorzug oder 
Nachtheil empfinde. Berginform, part. 1. kK 
70.$.10. : Wlannsfeld. Berg⸗ Otdn. urtı aß · 
Braunfhw. Berg.Ördn. parı.2.art. 63. 
henſt. Berg · Ordn. part.88,arı. 1. Dänifch. 
Berg ⸗Otdn. part.a. att.ag. 8.4. Loͤhneyß 
Ordn, part. ⁊.art. g8· D·⸗Horn d.Libr. 
meiall.Antigraph. $.66. p-54« Mac) Anwei⸗ 
fung folgenden Berg. Schoͤppen⸗Urtheils, den 28. 
Yug. 1689. fol. 278. ad requilitionem Der Hoch⸗ 
graͤfl. Stollbergiſchen Cantzler und Raͤthe geſpro⸗ 
chen, iſt keiner gezwungen, wider feinen Willen 
mehr anzunehmen, alsihm gefällig. » Zum an | 
‚dern und quf die andere Frage ſprechen Wir: 
„Daß derjenige Mitgemwercke, welcher bey einer 
» ffteinen gewiſſen Theil, als den so. 
#12. 15. Oder 16. zu bauen übernommen, wider 
„feinen Willen weder ſchuldig noch gehalten fey, 
„auch von denjenigen Kuren, welche hernach Durch 
»Abgehung eines und andern Mitgewercken offen 
„werden ſeine ratam mit zu übernehmen, fondern 
„es hat fich fo wohl Diefer, alsandere feine Mit⸗ 
gewercken, bierunter ihres Gefallens ju gebraus 
„chen, alſo, daß demjenigen, welcher bald anfangs 


Ho⸗ ug 


®, 
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„Feine amdere Lirfache folchen groflen Berlufts und 
»Einbuffe, als diefe wahrgenommen: Daß Die 
„Arbeiter an denjenigen Orten, wo fie dazumahl 
„gebauet, fehr ſchlechte Anbrüche gehabt, auch, 
„ohnerachtet ihr fie vielfältig Dazu ermahnet, den⸗ 
„noch zu Anftellung andermweitiger Gebäude ſich 
„nicht bequehmen wollen, habtjihe gegen diefelben 
„euch vernehmen laffen, daß, che und bevor fie 
„ſich nicht anders wo einlegten, ihr mit fernerer 
„Abſtattung der Zubuflen und Verlags⸗Geldern 
„nicht unbillig anſtehen und zurücke halten wuͤr⸗ 
„det; Wie denn alle Anbruͤche vollendo fo-fort 
„ausgegangen, und nicht das geringfte mehr geſi⸗ 
ychert worden ; Daher aud) Der eine Miigewer⸗ 
„cke ſich genöthiget befunden, bey dem Wercke 
ju werden, und feinen Theil -aufe 

eben. Es ereignet ſich aber, daß inzwiſchen 
„Mlichael Pöhlmann, durch beſſern angewand⸗ 
„ten Fleiß, eingang neues Trohm in diefer Gru⸗ 
„ben-erbrochen, welches auch dermaſſen ſich ver 
„edelt, Daß nicht murigute Zwitter daher gewon⸗ 
„nen, ſondern auch gar Ausbeute davon erlanget 
„worden. Welches alles jedoch die übrigen Mit⸗ 
„gewercken euch verhalten, weniger von angezo⸗ 
„gener Veraͤnderung der Gebaͤude euch einige 
„Nachricht gegeben, oder darzu Verlag erfordert, 
„ſondern haben vielmehr euere vorhin erbauete ein, 
„under Viertel Schicht an andere vertheilet, und 
„rider euren Vorbewuſt euch Damit aus der Ges 
„werckſchafft geieget. Ob nun wohl keinem Ge⸗ 
„wercken zu geſtatten, daß mit Abgabe ſeiner Zu⸗ 
„buſſen er von einer Zeit zur andern ſich aufhalten, 
„und dergeftalt, ob inzwiſchen bey den Zechen ets 
„was fündig werden möchte, gleichfamlauren und 
„aufwarten möge ; Hiernächft beo ZubußsZechen, 
„dadie Kure in gang feinem Werthe, und zu bes 
„forgen, daß die Zeche gar erliegen bleiben duͤrffte, 


„gerne ein ſtaͤrckerer Gewercke zu ſeyn begebret, | „Dem Lehnträger oder dem Schichtmeiſter unge⸗ 
daru aber nicht gelangen koͤnnen, hierbey ein meh | „wehrt, zu Erhaltung der Zechen, Die Kurxe an ans 


Frers nicht accreſciren fan, als mas nach Loßja- 
„Hung = andern an Kuxen inrefiduo verbleibet.» 
Iſt beh Zubußzechen, da die Kupe gang in keinem 
Werth und von Quartalen zu Quartalen, je mehr 
und mehr Theile im Retardat verftehen, zubefors 
gen, daß die Zeche gar erliegen bleiben moͤchte, ſo ſoll 
dem Schichtmeiſter frey gelaflen feyn , wenn er, 
wegen weitlaufftiger Gewerckſchafft, die verſtan⸗ 
denen Theile ohne Unkoſten den übrigen Gewer⸗ 
en nicht wohl anbieten, oder ihren Conſens darü⸗ 
ber einholen kan, zu Erhaltung der ſonſt zu Sumpf 
gehenden Zehen, mit des Bergmeifters Vorbe⸗ 
wuſt und Einwiligung fremden erfonen die Kure 
zugerwähren zulaflen. Berginform. part, 1. fol, 
127. $. 40; In mehr befagtem Bergſchoͤppen⸗ 
Stubleift den 4 Merg 1698. fol. 6r. an Abras 
ham Rohlſchuͤttern zum Lauenftein Diefes Ur- 


„dere Bauluftigere Gewertken zu bringen. Den» 
„noch aber, und meiln diefes nur info weit ſtatt fins 
„det, wenn die Kure von den vorigen Gewercken 
„entweder gebührendelosgefaget, oder aber in dem 
„Retardat verftanden; Da hingegen aus euerer 
„Frage fo viel erfcheinet, Daß euere Mitgewercken, 
„weder in Anfchneidung der Koften, noch bey Anle⸗ 
„gung der Zubuffenund Haltung des Retardats, 
„die zu Berarecht vorgeichriebene Ordnung beobs 
„achtet, in welchem Fall, ohnerachtet die Zubufien 
„nicht ale mahl entrichtet,oder fich Deren.ingend ein 
„und ander mahlverweigert feyn mag, die uͤbrigen 
„verzubüißten Gewercken ſich der Kuxe keineswe⸗ 
„ges theilhafftig zu machen befugt, zumalen tie es 
„ſcheinet, an deme, daß dieſes Bergwerck nicht ſo 
„wohl auf ordentlicher Gewerckſchafft, als ben einer 
„bloßen Geſellſchafft, damit excluſion der Mitge⸗ 


chel geſprochen worden: Habt ihr vormahls auf | »felfchaffter fo genau nicht zu verfahren,beftanden; 


der Seegen Gottes Zwitter» Zehen zu Lauens 
Aftein, fo aufeurem Felde gelegen ‚undin das Hoch⸗ 
„adeliche BünauifcheBergamt zumMeuengeißing 
„gehöria, ein und ein Viertel Schicht Bergtheile 
Awey Fahr lang als ein Mitgewercke verbauet, 
„darein auch an die achtzig Thaler verwendet, nies 
„mabhln aber einigen Groſchen Ausbeute davon 
zju erheben vermochte; Nachdem ihe nun, Beine 

© Vaiverf, Lextei X. Theil, 


„Hiernaͤchſt die Zeche auf eurem Grund und Bo⸗ 
„den,mesrvegen euch ohne dem Das gehürige Erb⸗ 
„theilzu überlaffen, gelegen ; Als bleibet ihr auch 
„als rechtmäßiger Gewercke in der Getvehr euerer 
„ein undein Viertel Schicht Kurebillig, und find 
„euch Die Gewercken foldye, im Fall fie bereits an 
„diefelbe vertheilt , gegen Refulion derer Darauf 
rn. Koften zu reſtjtuiren allerdings ar 
98 oe r ig 
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„dig und 


ker begedachten Jahres an Frau Dos | Braunfchw. 
24- November obge Jahresan ı :»Db — Be Ordnung art, 90. & 93. 


roihea Sophia Seydenreichin, dieſes 
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— Een 
gehalten. V. B. R. W.Und den achimsth. Berg» Ordnung part. 2. art, 69. 


Ordnung part. 2. art. 67- 


„un wohl der Schichtweiſter im 1692 Jahre eine |S: 1. Bergrechtsfp. part. 2. cap. a5. $- 2. 


„ſtarcke Zubuffe an zwey Thalern von jedem Kure 
„gefordert, und das Bergamt ſolches gebilliget, die 
„Frau aber dieſelbe nicht abgetragen , und immits, 


eiſt die Fuͤrſtliche Rent Kammer zu Beiffenfels |den Schichtmeiſter, 

Behuf und Fortfegung | requifitionem der Hocfürftlichen Braunfehmweigs 
hiernächft in der | Lüneburgifchen Haupt» und Bergamt/Leute zu 
Ordnung, daß die: | Zellerfeld, den.zı. May 1687. fol. 191. aufdas 
zu rechter Zeit Ürthei, folgende rariones decidendi mit beyge⸗ 


„fünffhundert Thaler zu 
„des Bergbaues hergefchoffen , 
„Chur fuͤrſtl. Saͤchſ. Berg⸗ 
„enigen, fo die angelegte Zubuffe, 
„micht begablen, in das Retardat 


ſie fich Ferner ſaͤumig erweiſen, hrer Bergtheileſen: 
en follen, deutlich enthalten; den⸗halten, und daß er mit Mahnung und Forde⸗ 
ach, fo],srung der von Sarbotdiſcher Pupillen drey 
mit] ‚Kuren auf den Silbermond auf drey Quartal, 


„veriuſtig werd 
„noch aber, und dieweil dem Anführen n 
wohl der Schichtmeifter, als das Bergamt, 
„Anlegung der Zubuffe, nach Erforderung. der 
„Berg, Drdnung, fonderlich des acht und funffgige 
„ften Artickuls , im - geringften nicht verfahren, 
„von dem Schichtmeifter Bein Anſchnitt gehalten, 
„iveniger die Regiſter den Gewercken vorgeleget, 
„und mit deren Genehmhaltung Die Zubuſſe ge 
„fehloffen, die Berg- Gebäude auch weder von 
„dem Schichtmeifter, noch den Beamten befah⸗ 
„een, noch in Augenſchein genommen, noch ein 
„richtiger Aufftand darüber gefertiget , und den 
„Gerv:refen mitgetheilet tworden , bey dieſer 
wandniß aber mit dem Retardat, welches, 

„mit Aniegung der Zubuffe es allenthalben richtig 
„ugegangen, 
„den mag, ſolches auch, nach Innhalt der ange⸗ 
„zogenen Churfuͤrſtl Saͤchſ Berg» Ordnung 
„Art.62. und wie es zu Bergrechts Herkommens 
gehalten werden muß, im übrigen die Frau, nebft 
„ihren Rindern,die von der Fuͤrſtl. Rent-Kammer 
„vorgefchoffene sooThaler cum Intereffe pro rata 
„zu veftituiren erböthig, ohmerachtet dem "Berichte 
Mach, von dem des Bergwercks unerfahrnen 
Echichtmeiſter dem Bottendorffifchen Berg 


wercke mehr Schaden als Nutzen jugervachfen ; 


„So erfeheinet daraus allenthalben fo viel, daß die 
„Frau und ihre Kinder der Berg, Theile und zus 
„gehörigen Vorraͤthen noch zur Zeit nicht verluftig 
„jwuachten,, ſondern fie Darbey billig zu laſſen. 
„V. 3. R. W.n oferne aber die Schicht⸗ 
meifter, bey Haltung des Retardats, ſich par- 
theylich finden laffen, alfo, daß fie Gewercken aus 
Haß und Feindfchafft, inder Meynung, fie um 
Die Theile zu bringen, ins Retardat fegen, oder Die 
darinnen albereit verftandene Kuxe, einem oder 
dem andern zu Liebe, infonderheit wenn inzrois 
ſchen in der Grube ein;Anbruch gemachet „ den 
verzubußten Gewercken zum Nachtheil wieder 
usnehmen, oder felbft an fich bringen , in» 
gleichen Da fie vor Ausgang des Retardats: die 
Zubuffen empfangen , felbige Bergtheile nicht 
wieder aus dem Retardate nehmen, fondern 
zur — darinnen verſtehen laſſen, ſollen ſie 
ſolche Kure wieder & ſchaffen verbunden feon, 
auch hierüber nach Befinden geftrafft, oder gar 
ihres Dienftes entfeger werden. Berginform. 
part. ı. fol, 126. 6. 32. fol. 127. $. 38. 
Ehurfürftl. Saͤchſ. Berg⸗ Ordnung art. 63. 
Trier. Berg ⸗ Otdnung part. 2. art. 11, n.2$. 
Manns feld. Berg, Ordnung art. 28. Jr 


efeßet, und wenn | füget worden; Das Urthel lautete 


präfupponiret, nicht verfahren wers | 





Loͤhneyß Berg⸗ Ordnung part. 2. art. 94. & 
97. GEben in dem Berg, Schöppens Stuhle find 
in Sachen Zacharias Harbords Erben, wider 


Johann Hieronymi, ad 


folgender maſ⸗ 
Wuͤrde nun hierauf Beklagter eydlich er 


„als Reminiſeere, Trinitatis und Crucis 1584. 
„uruͤckgebliebener Zubuſſe, weswegen nachmahls 
„die Retardit und Caducirung erfolget, Der Hoch⸗ 
‚fürftlichen Braunſchweigiſchen Berg- Ordnung, 
„und fonderlich dem 62ſten Artickul eine vollkom⸗ 
„mene Genuͤge gethan, in ſupplementum ſchwe⸗ 
„ren; So waͤre er ſodann von der wider ihn ange⸗ 
„ſtellien Klage billig zu abſolviren und loßzuzehlen. 
V. B. R. W.„ Db jmar fonften Johann 


„dieronymi die præſumtionem Jaris dor ſich, 


Bes |daßer, alsein verpflichteter Schichtmenſter dem 
daß „sanften Artickul der Hochfuͤrſtlichen Brauns 


„ſchweigiſchen Berg. Ordnung, gebührend nach⸗ 
„gelebet, und die don den YHarbordifchen 3. Rus 
„ren aufden Silbermond, die Quartale Remis 
„hiſcere, Trinitatis und Erucis 1684. verfallene 


1„Zubuffen, werde bey den Bormünden und Ders 
leger fleıfin gemahnet haben; Hingegen Diefe,die 
' „dem Schichtmeiſter hinc inde inihrer Klage und 


„Schrifften beugemeffen culpam & dolum, als 
„ob er die drey quaftionirte Kure zur Ungebühr ing 
Retardat verfeget, und die Caducität derſelben 
„eulpole verurſachet und befordert habe, rechts 
„mäßig ju erweiſen obgelegen; Nachdemaber ges 
„dachter Hier onymi ſich einmahl des Beweiſes 
„ſeiner Exception angemaſſet, und ſeine Dienſt⸗ 
„Magd, als angegebene Zeugin, über gewiſſe Arti · 
„ckul eydlich abhoͤren laſſen auch folglich dieſen 
„Weg, welchen er ſich ein mahl erwehlet, zu gehen 
„verbunden; Go hat man ihme das Juramentum 
„in — zuerkannt, und dafuͤr gehalten, 
„daß er durch ſeiner Hauß ⸗Magd Auffage, als wel⸗ 
„che,in Ermangelung anderer Zeugen, adteftimo- 
„oium ferendum, noch wohl zuläßlic, dasjenige, 
„mas er zu bereifen über ſich genommen, femj 
„ne probiret haben, jumablen ihm die vor füch has 
„bende prefumtio Juris, als aud) die von den 
„Vormuͤnden der Zubußrahlung und Caducitaͤt 
„halber befchehene Dilationsfuchung .- fo freblich 
„des Schichtmeiſters Mahnung präfupponiret, 
„hierbev noch ferner adminiculiret und zuftatten 
„Fommet: Wer Retardats Theile haben till, 
überfommtfoldye cum onere, caufa, beneficiis& 
jure, Berginform. part. 1. fol. 71. S. 11. 
Mannsfeld. Berg ⸗Ordn. art. 28. Span, 
Urthel, 180 & ıgı. Zeit währenden Retardats 
hat weder Kummer noch Klage flatt. Appendix 
Jochimsth. Bergwerck Gebt. von Proceß 
ad art.2. n. 1. Bergrechtoſp. part. 3. c. 30. 8. 3. 
Hat 
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Hat man ’fich anhaͤngiſch gemacht, hindert es das 


Retardat. Bey geringen Mineralien wird das | tacensii gewohnet. 


Retardat fo genau nicht in Obacht genommen. 
Span Urtbel 106 u.165. Immaſſen denn aud) 
alfo in offtgedachtem Bergfehöppenftuhleden 3 Ja⸗ 
nuar 1670, fol, 52. b. an Deren Hannß Chri⸗ 
ſtophen von Reibold, auf Neuendorf, Chur 
fürtl. Sächf. Rath, Ober-Steuereinnehmern,und 
Eammerjundern, alfo vor Necht geſprochen wor⸗ 
den: „Demnach aber und dieweil Ziegler, we⸗ 
„der in Anſchneidung der Koften, noch auch der 
»Anlegung der Zubuffen, und Haltung des Retar⸗ 
„dass, Die zu Bergrecht vorgefchriebene Ordnung 
„beobachtet, e8 auch am deme, daß das fireitige 
„Wißmuthbergwerck nicht fo wohl auf ordentlis 
„cher Gewerclſchafft, als bey einer —* Geſell⸗ 
„ſchafft beſtanden, und uͤberdiß bey Mineralien, 
»zumabl gegen Auslaͤndiſche, mit Dem Retardat fo 


„genau nicht zu verfahren iſt; So möchtet ihr 


„auch noch zur Zeit euerer Theile nicht verluſtig 
„erkannt, noch zu obberührtem Beweiſe, mit Ber 
⸗ſtande Bergrechtens, angehalten werden, V. B. 
>. W.«“ An Keiegsjeiten aber wird es gar 
aufgehoben. Span Urthel 166. 

"RETARDATA PR/ESTATIO, fiehe Retar⸗- 


at. 
Retardaten, fiehe Retardat, 
RETARDATIO, ift £ateinifch, und heiffet bey 
der Mufic eın Auffenthalt, fiehe Refolurio, Ein 
anderes aber giebt Stierlein in feinem Trifolio 
Muficali, p. 20. | 

ag gl fiehe Proceß (Retar, 
datss) im XXIX Bande, p. 693.u, f. 

RBetardatcheile, find diejenigen Kuxe, welche 
im Retardate ftehen, und wer ſolche haben will, 
überfommt fie cum onere, caufa, beneficiis & 
jure. Zeit waͤhrenden Retardats hat weder Kum, 
mer noch Klage flat. Siehe Retardar. 


dv 


Berech, ein Ort in Sıebenbürgen, wo die Rha 
Bel. Baudrand T. II, p. 


127.9. 
Retei, ift eine Adeliche Familie in Ungarn- 
Rerel, Stadt, ſiehe Rhetel. 

— AGER ‚Landfchafft, ſiehe Rhe⸗ 
telois. 

RETELIUM, Stadt, ſiehe Rhetel. 

Rerelius (Michael) von Zittau, ward 1568 

Profeffor der Eloqueng und der Porfie an dem 

neu aufgerichteten Gymnaſio zu Dangig,auch herr 

nad) daſelbſt Pafter zu St. Bartholom, 1576; 

und ift bald darauf geſtorben. Schrieb 
— græc. libros 11, Dantzig i578 


n8. 

2) Epimythiorum in hiftorias & fabulas li» 
bros IV , ebend. 1574 in 8. : 

3) ı Epift. Pauliad Timoth, verfü heroico 
grace; 

4) Orationes gr&cas; 

0) Elegias; 

6) Epigrammata &c. 

und flach um 1576 Praͤtotius athenæ gedas 

nenl; 

Retem, Amt und Stadt, fiche Rerbem, 

RETE MIRABILE, fiehe Cieg (wunderbar 
tes) im XXIII Bande, p. 2009. 

RETE MIRABILE PERIOSTI, beftehet aus 
ſehr häufig und fehr offenbar zufammentaufender 
Pulsädergen um das Knochenhaͤutlein herum, wei⸗ 
he ein fehr zartes Stuͤckwerck und eine Art von 
einem wunderbaren Mege vorſtellet. 

RETE MIRABILE VASORUM LACTE: 
ORUM. Aus den vielen haarkleinen Wurtzeln 
der Milchadern entftehet zwiſchen den Häuten dee 
Gedärme eine Gattung ven einem wunderbaren 
Megrvercke, welches faft Den gangen Umkreis des 
Darmceanals, zroifchen der mufculofen Haut und 
der äufferlichen oder gemeinfehafftlichen Haut ums 


RETARDATUS MOTUS JEQUABILITER,| giebet. Diefes Neg oder Garn von Milchadern 
ſiehe Motus @quobiliter retardatus,imXXl Ban» gehet mit der äufferkchen Haut des Darımncanals 
de, p. 1954 ingleichen Geſchwindigkeit, im x |fort, und verläffet famt derfelben die Gedärme 


Bande, p. 1239. 
Retardirte Äure, find diejenigen, darauf die 
ubuffe bemeldere Zeit nicht entrichtet worden. 
iefe müffen in ein Regifter getragen werden, und 
wenn die Darauf ftehende Zubuffe in beftimmter 
Feift nicht abgetragen wird, Eönnen folche mit Vor⸗ 


berouft und Conceßion der Berghauptleute wie⸗ 


der abgelöfet werden, gefchiehet folches nicht, Eon» 
nen fie ihrer Kuxe verluftig werden. Siehe Rer 
tat dat. 

Retayn, ein Dorff im Marggraffthum Nies 
derlauſitz, unter die Herrſchafft Drehna gehoͤrig. 
Wabſis Hiſt. Nachr. vom Churf. Sachſ. Beyi. 
P. 132. 

Retberg, Graſſchafft in Weſtphalen, ſiehe 
Ridberg. 

Retberg, ein gewiſſer Berg in der Gegend 
Groͤningen, ohnweit Gandersheim, auf welchem 
ehemahls der Goͤtze Reto, den der heil. Bonifa⸗ 
cius ausgerottet, geftanden hat. Salckenſteins 
Nordgauiſche Alterthuͤmer ı Theil p. 65. 

RETE; ſiehe Netz, im XXIII Bande, p: 1993. 
und 1997, J 

Vniver/. Lexici XXX1. Theil, 


gegen dem Gekroͤſe, alwo es zwey Breiten oder 
Flächen Zweigungen bildet, die durch das celulöfe 
Gewebe fehr deutlich von einander unterſchieden 
find, und davon die eine an die einevon den Haus 
ten des Gekroͤſes, und die andere auf die andere 
Haut ſich Dichte anlegen, Beyde Breiten gehen 
abfonderlich fort auf dem nahe gelegenen Stücke 
des Gefröfes bis an die Zufammenfteffung der ers 
fen Gekroͤsdruͤſen, mofelbft fie ſich vereinbaren, 
und nur eine eingige Breite ausmachen. _ 

RETENIR, heißt, wenn man von den Stutten 
fagt, daß fie empfangen oder trächtig find, und den 
Saamen ben fich behalten haben, 

RETENTA, find diejenigen Dinge, welche von 
der Natur, weil fie ihe wohl anfteben, in dem Leis 
be behalten werden; Diefen find die Excreta, 
oder Diejenigen entaegen gefeget, welche natürlicher 
Weile aus dem Leibe gefchaffet werden follen, 
Beyde, fo wohl die Rerenta als Excreta, rechnet 
Boerbave zu den vier Haupturfachen, fo iu den 
menfchlichen Kranckheiten Gelegenheit geben Fans 
rien. Es werden nebmlich zuweilen gewiſſe bs 
fonderungen und Abführungen in unferm Coͤrper 
entweder zu fehr vermehret, oder verringert, auf 

Gg9 2 beyder⸗ 


RETENTA POSSESSIO 


833 


RETENTIO PARTIS PRETIL 340 


RETENTIO BONORUM DOTALIUM, die 


bedderleh Weiſe aber die Geſundheit verletzet, und 


dierdurch unterſchiedene Kranckheiten verurſacht. 
Spucket man zu viel Speichel weg, fo wird Die 
Dauung verhindert, Durft, Austrocknung und 
Abzehrung erweckt, da im Gegentbeil, wenn nicht 
gnuofamer Speichel zufluͤſſet, Trockenheit, des 
Mundes, und Durft, auch Hinderniffe im Kauen, 
Hinterfenlucken und Verdauen der Speiſen entftes 
den. Wirdgar zu viel Galle in der Leber ab» 
gefondert, und dem Magen und Gedärmen zur 
geführet, fo folget Übelkeit, Magenfchmerg, Erbres 
brechen, Durchfall, und Schneiden im Leibe, wo⸗ 
dureh die Zubereitung des Nahrungsfafts nicht 
geringen Schaden leidet; bleibt Die Galle bey 
Berftopfung der Leber mit dem Gebluͤte vermiſcht, 
fo kommt hieraus harter Leib, ſchwartze und gelbe 
Sucht, Galenfieber und deraleichen. Fluͤßt gar 


gu viel Feuchtiakeit (Lympha) aus den Drüfen in x 


die Därme, fo ereignen ſich Durchlauf, Entkräfr 
tung, Abnehmen und Deriehrung, im Gegentheil 
aber veritopfter Leib, Reiſſen und Darmgicht. 
Sluſtuͤrtzungen ſchwaͤchen den Coͤrpet, benehmen 
die Kraͤffte, und verurſachen Geſchwulſt und Waſ⸗ 


ferfucht, oder auch Abzehrungen; wenn aber nas p 


türliche oder gemsöhntiche Bluͤtfluͤſſe, als monath⸗ 
Tiche Zeit, Rafenbluten, und goldene Ader ſich 
verſetzen, fo eniſtehen Stockungen des Gebluͤts, 
Entzündungen, Fieber, Bleichſucht, Blutfpeyen, 
und viele andere Beſchwerden. Der gar zuftars 
cke Abfluß und Verſchwendung des Saamens ent’ 
kraͤfftet den Leib, ſchwaͤchet Die innerlichen und 
Aufferlichen Sinne, befonders das Gedaͤchtniß und 
Geſicht, und bringt Schwinden und Abnehmen 
der Penden ( Tabem dorfalem) zuwege, bleibet 
derfelbe aber gar zu lange in feinen Behaltniffen 
jutuͤcke, fo wird er ſcharf, und erweckt ſo denn Ge⸗ 
Wwulſi und Entzündung in Hoden, ungewoͤhnli⸗ 
liche Reitzung zum Benfchlafe und Liebesraferen, 
welche bey Frauenzimmern Muttermüten genannt 
wird. Geht Durch die nn und Schweiß 
gar zu viel Feuchtigkeit weg, fo wird Das Gebluͤte 
‚falgigt und Dicke, und verurfacht über die ſes auch 
groſſe Mattigkeit, Obnmachten und Schwindſucht; 
Die gar zu wenige, oder gehemmte Ausdünftung, 
derhindert den Umlauf des Geblüts, macht Sto⸗ 
ungen, Schwulft, Entzündungen, verborgene Ges 
ſchwuͤre in den innerlichen Theilen, und davon her: 
Zommende Falte und bigige Fieber. Verſetzt ſich 
Der Urin, fo werden die Säfte fharf und ſaltzigt 
und die zarten Zäfergen des Gehirns und der Pier» 
ven geprückelt und verlegt, wovon Schwindel, 
Schlafiucht, Entzündung der Hirnhaͤutgen, Schlag, 
Gichter, und in den Nieren, Blafe und Harnganr 
gen, Schmers, Krampf, Entzündung, Geſchwuͤre 
und andere Zufälle herkommen; Die gar zu haͤu⸗ 


fige Laſſung des Urins beraubei den Coͤrper der 















Innebehaltung der Ehegelder oder des Heyraths⸗ 
Gutes, ſiehe Zuruͤckbehaltungs + Becht. 


RETENTIO BONORUM PARAPHERNA- 


LIUM, die $nnebebaltuna der Parapbernalsoder 
Neben⸗Guͤter, ſiehe Zuruͤckbehaltungs · Recht. 


RETENTIO DEBITI, die Zurückhaltung einer 


Schuld, ſiehe Schuld, desgleihen Zuruͤckbe⸗ 
haltungs⸗Recht. 


RETENTIO DOLOSA, fiehe Rezensio ſubre- 


prina. 


RETENTIO DOTIS, die Zurückhaltung der 
Shegelder oder des Heyraths/⸗Gutes; fiche Zu⸗ 
süchbebaltungs-Recht. 

RETENTIO FEUDI, die Zurücfhaltungeines 
8 oder Lehngutes; ſiehe Zuruͤckbehaltungs⸗ 
echt. 

RETENTIO HÆREDITATIS, oder Retinere 
Hereditatem , wird in denen Rechten von emem 
Erben gejagt, welcher Die ihm zugefallene Erbſchafft 
wuͤrcklich annimmt. 1. 6. ff. de reb. auct. jud. 
oſſid. 
RETENTIO IMPENSARUM, oder Resinere 
impenfas , heißt in denen Rechten fo viel, als die 
Suneroder Zurückhaltung einer gemillen Cache, 
bis einem die darauf verwendeten Unkoſten er⸗ 
ftattet und gut gethan werden. 1. go. fl. de hæ- 
red. petit. 

RETENTIO LEGATI, fiehe Rezentio rei k- 


gotœ. 


RETENTIO LIBERI HOMINIS, die Einſpet- 
rung undDBerberchung eines freyen Menfehen, iftin 
denen Rechteneine verbotene Sache. 1. 3. fl. de 
liber. homin. exhib, 

Retention, Rerentio, die Aufhaltung, Hin 
terhaltung, Zurückhaltung, der Arreſt, die Inn⸗⸗ 
behaltung. Siehe Zuruͤckbehaltungs⸗Recht. 

RETENTIONIS ABDICATIO SEU RENUN. 
CIATIO, die fteywillige Begebung oder Perziht, 
daß man einem die ihm zuftändigen Gelder oder 
andere Sachen nicht innebehalten wolle ; fiche Zu⸗ 
ruͤckbehaltungs⸗Recht. 

RETENTIONIS AUXILIUM, oder Resentic 
nis Benefcium, Retentionis Remedium, Va 
echte, Mittel, oder Die Rechts-Wohlthat, fih 
des Netentionssoder Sinnebehaltungs » Rechts p 
gebrauchen; fiche Zuruͤckbehalrungs⸗Recht. 

RETENTIONIS BENEFICIUM, fiehe Reren 
tions auxtlium. 

RETENTIONIS EXCEPTIO, ſie he Exceptio 
Retentionis, im VII Bande, p. 23 12. u. ff. 


RETENTIONIS JUS ‚fieheZurtchbebab 


nüglichen Feuchtigkeiten, verdicket mithin die uͤbri⸗ tungs · Recht. 


gen Säfte, und verurſacht heftigen Durſt, Aus» 


RETENTIONIS REMEDIUM, fiehe Reren- 


troefnung, Schwindſucht, Abzehrung, gänglicye | ziomis auxiltum. 


Entfräftung und dergleichen. 

RETENTA POSSESSIO, fiebe Poffeß (eine 
vorenthaltende) im XXVIIE Bande, p. 1755. 

RETENTIO, ſiehe Retention. 

RETENTIO ACTORUM PUBLICORUM, 
die Zurückhaltung derer öffentlichen Arten, fiche 
Zuruͤckbehaltungs⸗Recht. 


RETENTIONIS RENUNCIATIO, ſiche Be 
tentionis Abdicatio. 

Rerentions » Rechte, fiehe Zuruͤckbehal⸗ 
tungs Recht. 

RETENTIO PARTIS PRETII, die Zw 


nesoder Zurückhaltung eines Theils von dm 


vi 
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verfprodhenen Kauff-Gelde; fiche Zurückbehals 


eungs» Recht. 

RETENTIO PIGNORIS, oder Rezentioreiop- 
pignorotæ, die Annebehaltung oder Zurückhals 
tung eines Pfandes, fiehe Zuruͤckbehaltunge⸗ 
echt, dergleichen Pfand⸗Recht, im XXVII 
Bande, p. 1263. u. ff. 

RETENTIO POSSESSIONIS, die Zurüchsoder 
EBorbebaltung der Poſſeß, if, nach Maßgebung 
‚Derer Rechte eigentlic) nichts anders, als ein ges 
wiſſer und fefter Entfchluß, die einem zuftändige 
Sache, ob man fie gleich nicht cörperlich befigt, 
Dennoch als fein Eigenthum, nad) wie vor, zu be 
Halten. Welches aber nur von ſolchen Sachen 
zu verftehen ift, die man vorher ſchon würcklich 
befeffen oder eigenthumlich an fid) gebracht hat ; 
nicht aber deren Beſitz man erſt erlangen fol, oder 
will. |. qui univerfas. $. quod per colopum. ff. 
de acquir. poſſ. Siehe übrigens Poffeg, im 
XXVII Bande, p. 1743. u. ff. 

RETENTIO IN POTESTATE, fiehe Reren- 
#io in potejlatem. 
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RETENTIO RE! MOBILIS, die. Innebehal⸗ 

tung einer berveglichen Sache, fiehe Zuruͤckbehal⸗ 
tungs / Recht. 1. 

RETENTIO REI NON DEBITÆ PRO RE 
DEBITA, die Innebehaltung der einem zwar 
nicht fchuldigen, noch fonft verpflichteten Sache vor 
eine andere, worauf er bereits ein gewiſſes Recht 
bat; fiebe Zuruͤckbehaltungs⸗Kecht. 

RETENTIO RE! OBLIGATA, die Innebe⸗ 
haltung einer jemanden verpfändeten oder vers 
—— Sache; ſiehe Zuruͤckbehaltungs⸗ 

echt. 

RETENTIO REI OPPICNORATMÆ, ſiehe 
Retensio pignoris. 

RETENTIO REISACRE, die Innebehal⸗ 
tung einer geweyheten oder Gottgeheiligten Sache, 
fiche Zur uͤckbehaltungs · Recht. 

RETENTIO REI IN SOLUTUM DATA, 
die Innebehaltung einer jemanden an Zahlungs 
Start übergebenen und ausgehändigten Sache, 

ſiehe Zuruͤckbehaltungs ⸗Recht. 

RETENTIO REI VENDITA, die Innebe⸗ 
haltung der einem andern verfaufften Sache, fies 


RETENTIO IN POTESTATEM, oder Re- | be Zurüchbebaltunge-Recht. 


„entio in poteflate, wird in denen Rechten von 


RETENTIO REI UNIUS PRO ALIA, die 


einem Vater gefagt, welcher feinen Sohn noc in Innebehaltung einer Sache vor eine andere, ſiehe 


der väterlichen Gewalt bat. J. qui filium. ff. de 
legat. preftand. 1. ult. ff, eod. 


Zurüchbebaltungs, Recht. 
RETENTIO SECUNDINARUM, fiche 


RETENTIO PRETII, die Fnnebehaltung des | Nachgeburtverhaltung, im XXIII Bande, p. 


‚veriprochenen KauffsBeldes, fiehe Zuruͤckbehal⸗ 
tungs⸗Recht. 
RETENTIO REI COMAMODA TÆ, die An» 
wmebehaltung einer von jemanden entlehnten Sache, 
‚fiehe Zurüchbebaltungs, Recht. | 
RETENTIO REI CORPORALIS, die Zune» 
behaltung einer cörperlichen Sache, fiche Zurück, 
\bebaltunge-Rechr. 

RETENTIO REI DEPOSIT$ , die Innebe⸗ 
‚haltung des hinterlegten Guts, fiebe Depoſitum, 
‚im VII Bande, p-610.u.ff. desgleichen Zuruͤck⸗ 
bebaltungs, Recht, 

RETENTIO :REI IMMOBILIS, die Innebe- 
‚haltung einer unberveglichen Sache, fiche Zurück, 
\bebaltunge Recht. 


189. 

RETENTIO SOLI, oder Rezinere folum , 
heißt in’ denen Rechten, und fonderlich in I. zo, 
ff, de damn. inf. fo viel, als die wuͤrckliche Ins 
nesoder Zurückhaltung einer gewiſſen Sache, fies 
be Zurüchbehaltungs: Recht. 

RETENTIO SUBREPTITIA , oder Rerensio do- 
/ofa, eine erichlichene oder doch ſonſt aefährlicher 
und betrüglicher Weiſe unternommene Znnebehals 
tung einer geroiffen Sache, ſiehe Zutuͤckbehal⸗ 
tungs⸗Recht. 

RETENTIO VRINEÆ, fiche Iſchurio, im XIV 
Bande, p- 1335. 

RETENTIVA INGENIA, find ſolche Köpffe, 
die das gefaffete wohl behalten, 

RETENTURA, mar dag dritte und hinterfte 


RETENTIO REI INCORPORALIS, die Fns | Theil des Lagers bey den Roͤmern, und hatte Dies 
‚nebehaltung einer uncarperlichen Sache, ſiehe dw, fen Namen a retro tendendo, fie Der vordere 


ruͤckbehaltungs⸗Recht. 

RETENTIO REI LEGCATÆ, oder Retentio 
legari, die Innebehaltung oder Zuruckbehaltung 
der jemanden von einem andern bermarhten Sa⸗ 
che. Deraleichen zwar nicht öffters vorkommt, 
auffer auf den Fall, wenn ein Teftirer zwar in feis 
nem legten Willen diefem oder jenem ein gewiſſes 


Theil des Lagers pretentura, vom Wort pre- 
tendere, benennet worden. Sie gienge alfu von 
der Via Quintana, bie zum Ende des Lagers, 
Weil diefes Theil von dem Feind am meiften ents 
fernet war, fo legte man mehr Fußvolck als Reu⸗ 
teren dahin. Salmafius exerc. Plin. p. 295. 
Picif. Herm. Rab, Schelius in Hygin. Gro- 


-Bermachtniß befehieden, und ihm aud) wohl be, | Mat. Siehe Pratentura,, im XXIX Bande, p. 


reitd bey feinem Leben noch ausgehändiget hat; | 129. 


:nachgehends aber wird das Teftament von deffen 
binterlaffenen rechtmäßigen. Erben umgeftoffen, 


jener aber weigert fich, die ein mahl in feine Ges. 


RETEPORA ESCHARA MARINA, Imper 
fiche Zfebara, im VII Bande, p. 1856. 
Reres (Zofeph Fernandes de) beyder Diechten 


‚walt befommene Sache wieder heraus zu geben. | Doctor von Dntiveros aus Spanien, war eine 
* aber in denen Rechten ſchlechterdings Zeitlang Profeſſor zu Salamanca, nachgehends 
micht verſtattet wird. Richter Vol. J. P.4. Con- Fiſcal zu Valladolid, florirte 1670, und ſchrieb 


il.9. n. ul. Siebe übrigens Legatum im XVI 
Bande, p. 1354, usff. desgleichen Zutuͤckbehal⸗ 
unge Becht. 


ı) Commentar. ad titulum Digeftorum de 
interdictis & relegatis, Valladolid 1643 
©99 3 in 


— N —— 


843 Reteſt 


in 4 und mit dem dritten Buch vermehrt, 
fion 1660 in 4 


RETICULATO CORTICE &c; 


844 
Rethfa (Stang de) fiche Reya, 
Berhfchk, ein Saͤchſiſches Amtfähiges Guth 





a) Varia opufcula Juris, in 2 Bänden zu Sa⸗ im EhursKreyfe, unter das Fürftl. Saͤchſ Mer⸗ 
lamanca in Fol. gedruckt, der dritte Band] feburgifche Amt Bitterfeld gehörig. Wabſts 
hat jun Lion ans Licht treten follen, ob es ge⸗ Hift. Nachr. vom Ehurf. Sachſ. Beyl. p. 23. 


fchehen, ift unbekannt. | 


3) Comment. ad tit. de bonorum poffeflio-| in 


Berhuen, ein Schloß in Nord. Schottland; 
Großbritannien, denen Herren von Rerhuen, 


ne contra tabulas: de legatis pr=ftandis,| Grafen von Baute, zuftändig, auf telches fie 


de inofficiofo teftamento, fo mit dem fols 
genden zufammen gedruckt. 
4) de ufucapionibus, Salamanca 1663 ing. 
5) de prohibita alienatione rerum furtiva- 
rum & vi pofleflarum. . 
6) de donationibus in genere & in particu- 
lari. 
Antons biblioth. hiſpan. Tom. I. p.616. und 
Tom. Il, p. 663, Königs biblioth. ver, 
nova, 


Reteſt, Stadt, fiche Rhetel 


1600 den König Jacob IV Jiftiglich eingeladen, 
und fehier mörderifcher ABeife umgebracht hätten, 
wenn nicht der König den in einem Cabinet 'auf 
ibn beftellten seharnifchten Mörder durch feine 
Königliche Hertzhafftigkeit erſchrecket, und die beh⸗ 
den Brüder, Johann und Alerander, Grafen 
von Gaure, durch feinen zu Hülffe gekommenen 
Diener, Ramſey, erftochen hätte, 


Rerhwifch, ein ehemahls adeliches Gut, nahe 


bey der Stadt Oldeslo, in Stormarn gelegen, 


und zum Solfteinifchen Gebiete gehörig, Das 


RETE THUNNIANUM, fiehe Thumfifch. | Herkoglich-Holftein Plönifche Haus hatte folhes 


RETE VASCULARE, fiehe Netzwerck (ades 
tichtes) im XXIIL Bande, p.zozı, 

RETE VULCANI, mırd gemacht, wenn man 
den Spießglaskoͤnig mit Kupffer in einer gewiſſen 
Menge ſchmeltzet, da er denn an ftatt des Sternes 
ein Netze bekommt, und davon Diefen Namen 
erhält. Siehe auch Regulus, im XXX Bande, 
p- 1910, befondere p, 1914- 

Retez (Frans Martin de) ein Spaniſcher 
General und im Fahre 1739 Gouverneur zu Pors 
10, Bello ın America, welche vortrefflihe Handels 
Stadt fi eben diefes Jahr den 3 December an 
die Engeländer unter dem Commando des Vice 
Admirals, Dernon, ergeben mufte, da denn die, 
fer General, nebft $rang de Abaroa, Spani⸗ 
feher Seits die Articul unterfehrieben. nffts 
Genealog. Hiftor. Nacht. XXI Th. p. 804. 

Rerbarius, war ein Bifhoff zu Paderborn, 
fiche Paderborn, im XXVI Bande, p. 159, 

Rethe, Fleine Stadt, fiche Roͤtha. 

Rerbel, Stadt, fiehe Rhetel. 

BReihel oder Rherel (Hersoge von) fiche Ca- 
rolus, im V Bande, p- 1104. u, ff. 

Rethel (Tafpar Conrad) fchrieb eine Diſſer⸗ 
tation de ambafciatoribus, f. legatis & eorum 

. in jure immunitatibus, welche 1685 zu Merfer 
burg in 12. herausgefommen, 

Rethem oder Retem, ein Lüneburgifches 

. Amthaus und Städtlein an dem Schiff/ und 
Fifbreichen Fluffe, der Aller, im Zellifchen, unter 
die Walsrodiſche Fnfpection, an der Gränge des 
Stiffts Verden, und nad) Abfterben des Her, 
tzogs von Zee dem Ehurfurften zu Hannover 
gehörig, hat umher ein fruchtbar Land und dreyers 
ley Einwohner, nemlich 1) Bürger, 2) Amts, 
DBorbürger, und 3) Junckern⸗Vorbuͤrger, in Be 
trachtung, daß so Adeliche Gefchlechter ihre freye 





erkaufft, und der Hertzog Johann Ernſt Jerdis 
nand, welcher dafelbft refidiret, und 1729 ohne 


Kinder neftorben, fuchte es zu einer independenten 


Reichs⸗Herrſchafft zu machen, Fonnteaber folches 
nicht erlangen. Nachricht vonder Holſtein⸗ 
Plönifchen Succeßion. 

RETHYMNA, ſiehe Retimo. 

RETIARIUS, hieß bey den Roͤmern ein Fech⸗ 
ter, welcher an flatt des Degens, damit er ſich 
wehren folte; ein Mes hatte, welches er feinem 
Gegner, der ihn mit dem Denen anfısl, über den 
Kopff warff, und ihn darnach leichtlich uͤberwan⸗ 
de. Diefe Art zu fechten fol von Pittacus, wel⸗ 
cher einer aus den 7 Weiſen in Örietenland war, 
ihren Urfprung haben, als der ſich zu allererft wis 
der den Phryno, welcher ihn wegen unterſchie⸗ 
dener Gräng- Streitigkeiten zueinem Zwehkamoff 
ausgefordert, dergleichen Waffen fol bedient has 
ben. Es hatten aber dieſe Fechter auſſer dem Nies 
einen Spieß, mit 3 Zacken oder Spitzen, mie 
der Neptunus fühete, womit fie ihren Geg⸗ 
ner, wenn fie ihn mit dem Garne verwickelt, 
den Reſt vollends gaben. Bisweilen hatten fie 
wohl gar einen Dolch an der Geite, das Anger 
ficht hatten fie frey, Da die andern daſſelbe vew 
wahrten, damit fie nicht befehädigt würden. Die 
Bruft aber hatten fie mit Schwamm vermahret, 
daß fie nicht fo gleich duechbohret werden koͤnn⸗ 
ten: Iſidorus orig. Lipſtus Saturn. Thy 
fius de gladiat. Laurent, polymath. Pitifcus, 

RETICENTIA, eine Figur in der Redekunſt 


fiehe "Aroowznsıs; im II Bande, p. 912. u. f. 


RETICULARE CORPUS, fiehe Corpus rerk- 


culare, im VI Bande, p. 1362. 


RETICULAR!S MUSCULUS, fiehe Neꝶ 


(mufeulöfes) im XXI Bande, p. 2008, 


RETICULARIS PLEXUS, fiehe Choroides, im 


Adeliche Burg- Höfe darinnen haben, Zeilers V Bande, p. 2194. 


Belchr, der X Reichs-⸗Kr. 


RETICULARIS TUNICA INTESTIN! JE 


St. Rerbicius, auch Tredicius, Protecius, JUNI, fiehe Netvichte Haut des leeren Datı 


Präricius, Terricius oder 
wird ſonſt zu Autun den 19 Jul. verehtei. Der 
Gedachtniß⸗Tag iſt der 15 May. 


meyer, im XXX Bande, p. 1940, 


ALTERA, C. 2. 
Rethmeyer (Philipp: Julius) ſiehe Reht⸗ mis, 


Triticius, genannt, mes, im XXI Bande, p. 1908. 


RETICULATO CORTICE CORALLINA 
fiche Planta Marina Retifor- 
im XXVIU Bande, P: 6690, re 


- 


$45 RETIC, LICHOPH. ALIUD PÜRP; 


‚ RETICULATUM LICHOPHYTON ALIUD |Eannt ift, 


Retirade nebmen 846 
jedoch feiner Gegend nad) etwas 


PURPURASCENS, Pir. Tournef. fiehe Plonta| oberhalb Pozzuolo zu füchen fteher. 


"Morina Retiformis. im XX VII Bande, p: 660. 


Rerina oder Refina, eir Ort in Campanien, 


. RETICULUM, f.Y’Teg, im xXXIISB. p. 1997. | bey dem Capi di Mifeno, Haudrand. Ceua⸗ 


- RETICULUM, mar eine geftrichte Haube des | tius in Not. orb, ant. 


Lib, Ih, Cap, IX, Set. IV, 


Roͤmiſchen Frauenzimmers, welche fie um die !S. 354 


Haare bunden, folche feit anzuhalten ; ingleichen 


RETINACULA AMERINA, find bey dem 


ein Netz, damit fie zu Marckte giengen, und | Virgilio Georg. I, v.- 26, tpeidene er 


Brodt und andere Sachen darinn trugen: Ae-|aus Der Gegend 
tteulus aber hieß eine Art von aufgeſchlitztenSchu⸗ | heutigen Amelia, im 
ben, dergleichen fonft Gampagus genennet wur; | Italien, toelche wegen ihrer 


den. Pitiſcus. 

REICULUM MARINUM, Gee-Yleggen, 
fiehe Corallenfleine, im VI Bande, p- 1422, 

- RETICULUM MARINUM, ZLemery, Frans 

6öfifch-Pezie Rets morin; ift eine trockene Ma 
terie, welche fich beugen laͤſſet, mie man will, 
fiehteinigermaffen aus wie Pergament, ift gemeis 
niglich formiret als wie ein dicker Beutel * 
als wie ein kleiner Apffel, und voller —* wie 
ein Netz, aſchfarben, hat einen Seegeruch, und 
einen folchen Geſchmack. Sie finder ſich am 
Strande der See: führet etwas fires Salk und 
Del. Wenn fieineinem Schmelgtiegel calciniret 
wird, fo foll fie für die Kröpffe dienen, und zum 
Scorbute. j 

RETICULUS, ſiehe Rericulum. 


der Stadt Ameria, oder d 


Hergogthum Spoieto in 


higkeit inſonder⸗ 
heit wohl zum Anbinden der Weinſtd i 
Pf Denen | . ftöcke an ihre 

TINACULUM , ein Ebhirurgi n 

ment , fo beym Bruchfchneiden 8R er 
die Gedärme damit zurück zu halten, damit fie 
nicht in den Hodenſack herimter fallen. 

RETINA TUNICA OCULI, fiehe 
— des Auges, im XXI Bande, 
p- 2018: 

RETINE, fiehe N lein des 
im XXul Bande, un Augen, 

RETINEND£ POSSESSIONIS IN’TERDI- 
CTUM, fiche Anrerdium rerinende Poffesfio- 
nis, im Kiv Bande, pP: 7735: 

RETINENDA HÄREDITATE (PACTUM 
DE) fithe Poctum Confervativum, im XXVi 


RETIF. Chevalrerif, einwiderfpenftigesund| "Bande, p- 133. u.f, 


ftätiges Pferd. 


RETIFORMIS. PLANTA MARINA, fiche) Rexinienda, im XXVLIL Bande, 
Planto marine renformis, im xxvIli B. p. 660. 


RETIFORMIS PLANTA MARINA, Clus. 
Exot. 7. B. fiche Plantoa Moriva Resiformis, im 
XXVIII Bande, p- 660. 

RETIFORMIS PLEXUS, fiehe Choroider, 
imV Bande, p.2194. - 


RETINENDA POSSESSIO, fiehe Poffesfio 
. 176: 
RETINENDA POSSESSIONE" (DE) fie 
— rerinenda (de) im XXVIll Bande, 
p- 1765. 

— JUS, ſiehe Zuruͤckbehaltungs ⸗ 


RETINENS HABENAS, ein Geſtirn, ſiehe 


RETIFORMIS PLEXUS VAGINE UTERI,| Auriga, im Il Bande, p. 2221. 


‘ * !Ieuförmige Flechte dee Mutterſchei⸗ 


e, imXXl1 Bande, p 2017. 


RETIFORMIS TUNICA OCULI, 


RETINERE, etwas inne oder zurück behalten 
fiche Zur ͤckbehaltunge⸗Recht. —— 
RETINERE HEREDITATEM, ſiehe Rezen- 


fiehe Netzhaͤutlein des Auges, im XXIN|2o Haredizasir, 


‘Bande, p. 2018. 


RETINERE IMPENSAS, ſiehe Rerenzio Im. 


Retimo, Lat, Rerbymna, Ritbymum, Rhety-|penfarum, 


mum, Rbetimo, Rbitynmo, Rbitbyamo, und 


RETINERE LEGATUM oder Rerenzio lega · 


Rbiebymmnia,iftver dritte Platz auf der Inſel Can⸗, ſiehe Resenzio rei legara. 


dia, welchen die Tuͤrcken 1647 erobert, und 


RETINERE SOLUM, fiche Rerentio fol, ' 


von der Zeit an durch —— laffen.| RETIRADE, ſiehe Abzug, im ĩ Bande, 
Das Eitadelt ift nur zu Beſchuͤtzung des Ha: |p. 230. 
fens, welcher Elein, mie ſchlechten Mauren um:| Aegirade, Par. Receptaculum munitum in- 
geben, und fiegt e8 auf einem fteilen Felſen in |zra propugmaculum, ift eine Art eines Netran: 
dem Meer. Jahr 1572, als die Tuͤrgen chements, oder Verſchantzung, weiches in 
Bun belagerten, ward es von Ulus Ali, das Corps eines Baftions oder eirieg ahdern 
eneral der Barbarifchen Schiffe , ausge- Wercks gemachet wird, dem der Feind das Erd» 
plündert. Die Gegend um Retimo ‘gegen reich von Fuß zu Fuß abgewinnen will, nache 
Abend ift voller Felfen, aber gegen die ‚Stadt dem die erften Defenfionen bereite verlohren ges 
Eandia zu ift fie fehr ſchoͤn, und iehet man längft |gangen find. Sie hatein Bruſt⸗Wehr, deren Sa: 
des Meerſtrandes lauter Gärten mit den wohl⸗ |cen einen einwarts ſchuͤſſenden Winckel machen, 
geſchmackteſten Früchten. As die Venetianer) . Rerirade, heiffet auch in vornehmen Hd: 
Eantia noch hatten, fo war alhier ein bifchdrf: fern, ein Cabinet oder Ort, da man-allein fenn 
licher Sig, Desgleichen mar der Malvafier von kan, ohne von jemand gehindert zumerden, Par, 
Retimo berühmt. Cournefort voyagedu Le-|Secrerum domus. Ä 
Vant.t.1.P:4%. . Retirade haben, heifer einen Ort, da man 
Retina, ein Römifcher Meyerhof auf dem ſicher bleiben Eönne oder da man fich auf den 
Iſthmo des Capo di Mifeno in Eampanien, oder | Norhfall hinzühen Fönne, haben. 
dem heutigen Terra di Lavoro im Neapolitani-| Retitade nehmen, oder fich Retiriten, 
fchen, fo aber jego vergangen, oder doch unbe⸗ ſiehe Abzug, im Bande, p«230, — 
IRER, 
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nr — —— — — errsre r — — 
RETIRER, Retirigen, ſiehe Abzug, iml| RETORSIO JURIS, fiehe Rerorfion. 
Retiriren, fiehe Abzug, im I Bande,|torfion (fcheiffeliche). | 
p.230. „| »Betorfion, Rerorfio, Retorfio Injurierum, 
Ketirivte Slanque, wird der untere Theil| die abgedrungene a vi imſchie⸗ 
an einer Flangue genennet , welcher um bis 3 |pung, Zuräckgebung der Schmaͤh⸗Worte, die 
Kuthen zurück gezogen hinter dem obern Theil, | MBievericheltung, Gegenfhimpffung, oder eine 
bi Drillon heiffer, zu liegen kommt. Siehe Defenfion und Vertheidigung, welche entives 
lanque, im IX Bande, p- 1166. der mit Worten oder in Schrifften gefchieher, 
„Retius oder Reſta (Michael) gebürtig von) und wodurch ein Gefchmäheter dem Schmäher 
Raguſa, war Anfangs Biſchoff zu Stagno in die ausgeftoffenen Schmäh-XBorte wieder in feis 
Dalmatien, ward hernach 1615 den 23 Merg nen Bufen zurück ſchiebet, oder in den Hals, 
nah Nuſco, und von dar wiederum den 28 Aus daraus fie gefahren und ausgefpien worden, eins 
guft 1639 nad) Aſcoli verſetzt. Er war exempla⸗ zufchlucten, anheim giebe: Daher Retorfio. 
rifch und hielt ſtarck über der Kirchen⸗Freyheit. nis Jus, Retorlio Juris,. oder Ketorquendi Jus, 
Er ſtarb 1648 und ward in die Cathedral⸗Kir⸗ das Rerorfione- Recht ; das Wiedervergel 
che zu Afcoli begraben. Ughellus Ical. Sac, Tom. tungs⸗Recht, oder das Recht, ‚einer Proving, 


VL.p. 541. und Tom. VIII p.37- Stadt und: Orte, oder dererfelben Einwoh⸗ 
Rero, ein Abgott, fiche Berberg. nern und Unterthanen, dergleichen wiederfahren 
Retorbio, Lat. Retorbium, eine Eleine Stadt zu laffen ‚ was fie unfern Un n gethan 


auf einer Höhe, nicht weit von Voghera, inihaben. Siehe Begenfchi ung; im X 

der Mepländiichen Proving-von Pavefano. Bande ‚ desalei 8* 
RETORBIUM, Stadt, een — acht, gleichen Miedervergek 
RETORQUENDI JUS, fiehe Retorfion. 
RETORQUENDI Modes oder Aetaii zn (mündliche ) ſiehe Rerorfion 

Modus , die Art und Weife , einem die von ihm 2 ’ 

ausgeftoffene Injurien wieder zurück zuſchieben; — —— 5*— — 

fiehe Begenfehimpffung, im X Bande , P-Fipsiorfion, fiehe Begenfhimpffung, im X 


PORETORQUENS, fiehe Retorquirende. Bande, 593. 
. RETORQUERE, fiehe Berorquiren. Retorfion (ehätliche) Resorfio realis, ift, 
“ RETORQUERE CRIMEN, heift in denen ſwenn der Geſchmahete den Fnjurianten nicht jo 
Rechten, einem die von ihm ausgeftoffenen In⸗ wohl mit blofen Worten wieder file, fondern ihm 
jurien wieder zurück geben oder zurücke fchieben ; vielmehr mit der That ſchimpfflich begegnet, Siehe 
fiche Gegenfchimpffung, im X Bande, p. —— — im XB. p· 593. 
593. | etorfion (wörtliche) oder die mündliche 
RETORQUERE INJURIAS, fiehe Ber Rerorfion, Revorfio verbalis, ift, wenn der 
torquiren. Geſchmaͤhete den Injurianten mit eben den Wor⸗ 
Retorquiren, Retorquere, oder Injurios re- ten Und Schmad: Reden, fo er gegen ihn aus 
. zorguere , heift in denen Fechten wieder zuruͤck geftoffen, wieder ſchilt, ſiehe Retorſions / gor⸗ 
treiben, die ausgeftoffenen Im ur ien oder Smah⸗ mel, ingleichen Gegenſchimpffung, im X 
Worie einem wieder an den Hals werffen, in Bande, P- 593. . 
den Bufen fehieben, zurück ſchieben, wieder  RETORSIONIS BENEFICIUM, fithe Resors 
fehelten; ſiehe Gegenfchimpffung, im X Bande, | fions-Mlictel. 
P. 593- RETORSIONIS . FORMULA, fiche Retot- 
Rerorquirende, Rerorguens, heiftin denen | ſions⸗gotmel. 
Rechten ein Geſchmaͤheter welcher einem an⸗RETORSIONIS INSTRUMENTUM, ſiehe 
dern die von ihm ausgeftoffenen Anjurien wie⸗ Retorfions,Inftrument. 
der zurüche giebt; fiehe Gegenihimpffung,| RETORSIONIS JUS, fiche Retorfion, des⸗ 


im X Bande, P- 593. gleihen WiedervergeltungsRecht. 
RETORSIO, fiehe Retorfion. RETORSIONIS LITERA, fiehe Retor 
RETORSIO IN CONTINENTI FACTA,}fions-Redht. 

ſiehe Resorfio extemporanea. RETORSIONIS MODUS, fiche Rerorquendi 


RETORSIO EXTEMPORANEA oder Rezorfio| Modus. 
in consinenti faßa, heift eine fo gleich oder fol RETORSIONIS REMEDIUM, ſiehe Beror 
sn man F = a Re — 

eſchimpffung Nachricht bekommen, erfolgte NIS RETORSIO, ſiehe Retor⸗ 
Wiederſcheltung, ſiehe Gegenſchimpffung, fion der Retorſton. * 
im x Bande, p. 593. | _RETORSIONIS SCRIPTUM, ſiehe Retot⸗ 

RETORSIO INJURIARUM, fiche Re-) fions-Schrifft. 
torfion. Rerorfion der Retorfion, ARezorfonis ve 

RETORSIO EX INTERVALLO FACTA,|zorfo, ift wenn der bereits wiedergefcholtene den 
eine eben nicht fogleich, fondern entweder bin-|Retorquivenden wieder ſchilt. Dergleichen aber 
nen der in denen echten gefetsten Zeit, oder in denen Rechten nicht geduldet wird. Siehe 
auch wohl nach derfelben, erfolgte Retorfion, [übrigens Gegenfchimpffung, im X Bande, 
fiche Gegenſchmpffung, im X Bande, p- 593.|p- 593- 

Re⸗ 
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Retorſions⸗Formel, Retorfionis Formula, | der fie bezahlen foll, auf einen neuen W wie ⸗ 
die Formel oder Ausdruͤckung einer rechtmaͤßi⸗ | der zuruͤck gegeben werden. Siehe —— 
gen Retorſion betreffend; fo darff ſolche anders | Artickel: Wechſel. 
nicht, als mit eben den Worten und Revens-Ar-| - Retour fZƷeturſchiff, ift in der Sees 
ten, die der Injuriante gegen den Geſchmaͤheten fahrt ein Schiff, das von einer mweiten Reife mies 
gebraudet, geſchehen; 3 €. wenn ihn jener anen | Der nach Haufe gelanget. Insgemein werde 
Dieb, Betrüger, oder Lügner geheiffen, er folchen in Holland und andern Orten diejeni Schif⸗ 
wieder einen Dieb, Betruͤger oder Lügner fchilt, u.| fe alfo genennet, welche aus Oſt⸗ oder OBER Rd 
d. g. Siehe GBegenfdimpffung, im X Bans | entwiederum zuruͤck nach Haufe kommen, und ing« 
de, p. 593. gemein groffen Reichthummitbringen Lat, Na- 

Retorſtons⸗Inſtrument, Rerorfionis In-|ves ex India reducer. F— 
Aramenrtum, ee cken auf ae. oder —— * = TRAN- 
bes retorquirenden ( eten en dere 'E, der Schlag in der Tramchee,. oder 
fertigte —— ein ET; |den Laufgraͤben, heiſſet der Winkel oder die 

Retorſions⸗Mittel, Resorfionis Remedi-| Kruͤmme einer Approche , two die eine Linie aufe 
um, oder Retorkonis Beneficium, heißt das in ‚höret, und die andere wieder anfänget, und die 
denen Rechten vergönnte. Hülfs-Mittel,fich gegen mit der Seite des Plages,. fo man b , fo 
einen Anjurianten der Rztorfion oder Wieder: viel es immer möglich, parallel ſeyn müffen um 
ſcheltung zu bedierien; fiche Gegenſchimpffung/ das Enfiliven Derfelben zu verhindern: 
imX Bande, p. 593. " J Retourwaaten, find Diejenigen, die für ans 
 Rerorfions: Recht fie Betörfion. derwerts zuLand oder Waffer hin geſchickte Wan 

Retorfions,Schriffe, Kesorkonis Seripsum, ven, von Dar zurück gefendet: werden, ale wenn 
oder Rerorhonis Iiteræ, heißt in denen Rechten ein Kauffmann Leinwand * ſchickte, 
das von Geſchmaͤheten dem Injurianten zugefer· und Del oder & iſchen Wein oder Indigo 
tigte Schreiben, darinnen Diefem die wider jenen wieder zurück bekaͤme, fo wären ſolches feine Hier 
ausgeftoffenen Injurien zuruͤcke gegeben werden; tonrtunaren.« ... . : EEE 
— im X Bande,p.593.| Retour⸗Wechſel, fiche Zurück; Wechſel 

RETORSIO REALIS, fiehe Rerorfion| RETRACTARE, fiche Retractiten 
(ebäzliche). LE RETRACTARE (NE LICEAT “IN -UNA 

RETORSIO: RETORSIONIS, ſiche Retot- EADEMQUE CAUSA TERTIO PROVOCA- 
fion der. Rerorfion. 1 RE, VEL POST DUAS SENTENTIAS JU: 

RETORS'O SCKIPTURALIS, fiehe Retor-|DICUM, QUAS DIFEINITIO PREFECTO- 
fion (fehrifftliche). [RUM ROBORAVIT, EAS) fiehe Ne wear im 
‚ RETURSIO VERBALIS,; fihe Retorſton uno eadenique cäufa tertio-provocare, im xxI 


Woͤrtliche). nde, p. 1676. * 
RETORTA, ſiehe Retorte RETRACTIO, ſiehe Rerroctus. 


Retorte, Retorta , oder wie es Blancard RETRACTATIO, iſt ein Wiederruff -oder 
nennet,ein Storchfchnabel,, ift einiedenes oder Vernichtung desjenigen, was man zuvor eingegans 
gläfernes chymiſches Inſtrument oder@efäß,rund, | gen, und gef gehabt, 5. 
und hat einen ziemlich Dicken Bauch, auch etwas ge⸗ RETRACTATIO, heißt in denen Rechten in 
bogenen Hals, welches zu Deftillation der firen | gang befonderm Rerftande die: Wiederholung 
Geifter,melche nicht fo hoch fteigen Eönnen, gebraus | oder Erneuerung eines vorher fon vollführten 
chet wird. und zu Ende gebrachten Proceſſes 1. fin. C. de 

Retour oder Coude de la Trancbie, WBinckel, |fid, inftr. und I. fin. C, de temp» appell.. Bey 
Schlag, Wendung eines Laufgrabens, ift die! denen Griechen hieß es dvanmAdonnıs, Nov- 52; 
Kruͤmme einer Approfche, wo die eine Linie aufhö-| und mar eigentlich nichts. anders, als eine auf ein⸗ 
ret, und die andere wieder anfaͤngt. gelangten Kayſerl Befehl von dem hæiccio bræ. 

Rerour, Handlung auf Retour,ficheRetoues | torio vorgenommene genauere Unterfuchung des 
handlung. jrer von feinem Vorfahren abgehandelten Pros 
- RETOUR (Mechfel 3) fiehe Ruͤck⸗Wechſel. | ceffe oder Steeit-Sachen, mi infaft eben fo viel 

Retour⸗Briefe, ſiehe Ruͤck⸗Wechſel. als das heut zu Tage uͤbliche Rechre-Mittel der Aps 

Retourhandlung, Mercium, diffrabi\pellation. Jedoch fand ſolches auch bey denen 
nequeuns, vemisfo, ift, tvenn man Waaren gegen | Stadt-Räthen und andern Gerichten ftatt; nur 
Waaren ſendet, oder für uͤberſchickte Waaren an | daß diefe Ketractation nicht bey eben demſelben 
anvere zu fenden anbieter, und alfo gleichfam mit | Richter, welcher bereits inder Sacheerfannt und 
einander tauſchet. Hingegen wird das Wort |gefprochen hatte, fondern vielmehr bey einem an⸗ 
Remiſe meiſtens von baarem Gelde geſagt. dern angeſtellet werden muſte. Plinius inEpift, 

Retout de Mine, frummer Gang, Wieder: |ad Urfum,Lib. VI. Pratejus. 
gang einer Mine. Ein mehrers ſiehe Rinen - RETRACTATIO NEGOTIL, die Zuruͤckzᷣ⸗ 
Gang, im XXI Bande, p.316, und Galerie, hung eines geſchehenen Handels oder eines jedwes 
im XBande, p. 117. den andern Gelchäfftes, ſiehe Resradlario, 

Betourniren mit Ptoteſt, fagtman, wenn | RETKACFIONIS JUS, fiche Resradns, 
ein Wechfelandem Orte, woerhingezogenwor | Retractione-Redhr, fiehe keæroctus. 
den, nicht angenommen wird, ſondern mit Pro⸗ Retractiren, Resraßare, wird in denen 
teftzuruck Eimme; es werden auch auf Wechfel Rechten in verfhiedenem Rerftande genommen, 
gegebene Gelber retourniret, wenn fiedemjenigen, Einmahl bedeuiet es nehmlich fo viel, als wie⸗ 

Vriverf. Lexici XXI Theil. l bh der⸗ 
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derholen, oder was man verfäumet, nachholen, | Zeit eine nügliche Zeit ift, welche denen Unwiſſen⸗ 
ergangen, erneuern, u.f. 10; I a, fl. ne de ſtat. den und Abmwefenden nicht lauft. Carpzov P- 
detundt, I. 2. de colluf. deteg. h 1. C. de ſent. 2. Conft. 32. def. 6. n, 9. ibique Esbach 
adv. fifc. Lib, 10. Bisweilen bedeutet es auch fo Jin not. und Carpzov n. 9. Mynſinger Cem. 
viel, als wiedertreiben, zurückhandeln, oder waß|3.Obf. gr. Hernach lauft, mie gefagt, ſolche 
vorher fhon abgehandelt und befchloffen worden, |jährliche-dem Einſtands⸗Rechte vorgefchriebene 
noch ein mal vornehmen. 1.3 r.in fin, ff. de jarer|Zeit von dem Tage des Verkauffs an, ob ſchon 
jar.1. 10-8. ı.fRad Turpill. 1.29. ff. de jur. Aci« die wuͤrckliche Ubergebung der verfaufften Sa⸗ 
1.4.C;deepife, aud. Und endlich auch wieder: che noch nicht erfolget ift , wie Carpzov vor die 
ruffen, wieder umftoffen, Andern, abthun, u, d,g. ſicherſte Mepnung hält d. def. 2. und a. ibique 
l. non ſelum. ð. fin. fi. de proc.l. fin, C. de bon. Esbach. percap: conftitutum. 8; X: «le: iminte- 
quæ liber. dasift; fein Werck zurueck zühen, oder |grum. reltitut. Iſt aber der. Kauff unten 
an dasjenige, was abgeredet worden, nicht meht ner Condition geſchehen, ſo laufft die Retracti | 





wollen. gebunden fepn, welches: vielmals aus |ons-Zeit nicht fo lang, als folche fonft und 
wichtigen, manchmal aus ſchlechten Urſachen dieſem Sale ift L. 1. circa fin‘ C.de —2*— 
herruͤhret; dannenhero wenn ſolches beſor⸗ ſeript. Perez in Tit. C. de pact. inter.em. | 
get wird, und weil es ohne dem auch in der In. 33- Esbach in alleg.: def. 3.n. 76 Wilje 
der Kaufmannſchaft, ſich nicht gar mohl till mand, nach folder verſtoſſenen Zeit, das Ein 
thun laffen, als bey welcher es heiffen muß, ein; ſtands · Recht ausüben ; ſo wird er-nicht:gehbrer, 
ort; ein Wort, ein Mann, ein Mann, fo iſt ſondern abgemiefen, welches bie ‚gemeine Mg: 
hierzu der Modus aufgekonmen, einen geſchloſſe⸗ mung iſt· Mynſinger Cent 3. Obf: 51.: Beil 
nen Contract niit einem Gottespfennig oder ange⸗ Lib. II. Obſ. 19. n. 14. Eaepzow. dl. Gott. 
hängter Reukaufſtrafe zu verclauſuliren, wenn et⸗ 32. def: a, n: 3: ibique Eſsbach. Ferner wird 
wan ein oder dem andern Theile Die Reue ankom⸗ der des ihm fonft zuſtaͤndig geweſenen Einſtands ⸗ 
men folte. ' Rechtes beraubt, welcher deffen zwar erinnert 
RETRACTUS, Zerrafius Jur, Retrobendi\ worden, die Sache aber nicht Fauffen wollen, 
‚Jüs, Retrobendi Facultas, Rerro&lio, Resrotra-\ oder fi) des ihm zuftehenden Rechts zu bedienen 
io, Rervotrattuss. Retractionis Jus, Resradlus\weigert.. Und ift eine ‚einige auſſergerichtliche 
emtiomis & venditionis y Fus Protimifeos > Fus Denunciation hierzu fhon genung, Brunne⸗ 
Eonprui, der Abteieb, Vorkanff, Einſtand⸗ mann in L- 12.2. fin. 9. de verb, öbligat, & 
Rauff » oder Einſiands 3 Recht, Zug⸗ in L 14. C. de contrahenda emtion ‚:ob ſchen 
Recht , Löfung, ** ⸗Becht, Die hernach ein folder Nachbar oder Anverwandtet 
Loſung, æã— Nahergeltung Naͤe die Unwiſſenheit einer oder der andern Umfſaͤn⸗ 
icungs ⸗Recht/ oder Naͤherkauff/ das|de anführen wolte. Berlich. P. 2. Concl go, 
Gefpielde, das Erb» und Freund⸗ Zecht Mev. P.2. Dec. 253. Wer auch nur einege 
Vorgeld, dee Wieders. oder Rück Rauff, wiſſe und befondere Sache: aus vielen werfaufs 
Retractiöns: Recht, iſt ein gewiſſes Recht, wel ten Stücken heranszühen will, Ban durch eine 
Des eiweder in denen Nechtenund&eftben ſelbſt, Exception. abgetviefen werden.  Brummernann 
oder einer hergebrachter Gewohnheit, mie nisht| in L. 47: ff. de minor, - Ferner tritt der Retra⸗ 
foefiiger’in derer dabey ihterefivten Partheyen hirende an des Kaͤuffers Stelle, und muß dem⸗ 
felbfteigener Convention oder Vergleich und Ber nach fo wohl alles dasjenige leiſten, al anneh⸗ 
Bdingung, und endfichin dem letzten Willen feinen men, was jenem deshalber zugefommen ift, 
Grund hat, Fraffdeffen gewiſſen Perfonen, ent· Srunnemann in L. 25. $. 1. n. 10, A Locadi, 
Veder wegen Des ander verfaufften Sache haben: | Derowegẽ muß ein folcher Retrahirender eben das 
den Ober Eigenthums, oder wegen eines Worte: |völlige Kauff- Geld offerren, welches Der fremde 
‚oder wege der Nachbarſchafft, oder wegender |bezahlet oder. veriprochen hat, weil der: Käuffer 
Gemeinſchaffi oder wegen der Anverwandſchafft, [durchaus ſchadlos gehalten werden muß. Wenn 
u.f.to. vergonnet iſt die von einem andern aneinen auch der Fremde, Da der Contract noch nicht voͤl⸗ 
dritten veräufferte oder verfauffteSache,gegenEr: lig richtig war, etwas mehrers offeriert hatz fo 
fegungdes von dem-legtern Davor bezahlten Kauff · muß der Anverwandte, oder ein anderer Retrah⸗ 
Geldes zurück zu zuͤhen und an ſich zu beingen. render auch Das Kauff-Geld vermehren ‚ wie nicht 
Struv in Syat, Jun Civ. Exerc. 23. th. so. /meniger ſo wohl die nüglich und nothwendig aufge 
Brunnemann in 1.14. C. de confr, emt.n. 3. wendete Koften, als auch Das verfprochene Kauf 
So biel das durch einen gewiffen Vergleich ins be ⸗ Heldin ebenden Terminen bezahlen, als es der 
fondere ausbedungeneEinftands: Recht anbetrifft, erſte Käuffer hätte bezahlen follen. Und wenn 
Davon ift bereits im VIIL Bande, p. 601. u.f. ges Zeit waͤhrenden Streits und Proceffes ſolche Der⸗ 
handelt worden. Was aber aufferdem das Re |mine verfallen find; fo Fan der Retrahirendenon 
teactions:Necht Überhaupt anbelanget; fo wird Rechtswegen Feineneue Termine begehrem "Er | 
die zu vetrahirende Sache, nach faft überall: ge-/muß auch überdas eben diejenigen Bedi | 
woͤhnlichem Gebrauch, innerhalb Jahr und Tag, erfuͤllen, ʒu welchen ſich der Kaͤuffer — Bir 
nach geſchehener Verkauffung retrahirt; an theils mann nur ſolche in dem Contracte ausget 
Orien iſt auch einelängere oder Fürgere Zeit ein⸗ ſind. Wird aber von Seiten des Verkaͤuffers ein 
gefuͤhret, und laufft dieſer Termin keinem, als Betrug vermuthet, wann er nemlich ein | 
der den Handel vollfommen weiß, auch Den] beftellet , der Öffentlich mehr werfpricht 
Minderjährigen, Struv. Ex. 23. th. 64. weil aber doch nichtmehr giebt: (hat folchen Kalle auch 
die in denen Rechten zur’ Netraction beſtimmte der Reinigungs » Epd ſtatt. Brunnemann 
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vet di h ⸗ 
Da ee ade 


nachdem ihm Die aufgemandten Lnkos | con 
$. 10. ff. de ad. | dem 
emt.L; 22. C. de reivindicat, Ein anders iſt Eob 


heraus 
ften erftattet worden. L. 13. 


es bey dem Wiederkauff; da Die Früchte desieg- 
tern. Zahres unter b den getheilet werden. Co 


varruvias Lib. 1.Relol.c, ı5.n.6.,& 7. Treut⸗ |daf die 


ler vol; 1. Diſp. 28. th. 10. Lit, c. 


o. n. $. ibique Esbach in Not, 
Vertauſchungen hat das Einftande: Recht nicht 
ftatt. Carpzov P. 2. Conf. 32. def. 14. ibi- 
que Esbach. Weil in folden Fällen, da die 
Geſetze bloß einen und den andern vorgefallenen 
Fehler ausgebeffert wiſſen wollen, allein wegen 
Gleichheit der Urfache Beine Folgerung von dem 
Kauffe auf den Taufch zugeftanden wird, Carp⸗ 
30» d.l, conft. 31. def. 16. n. 2. Everhard 
in Top, loco a ratione logis ad ejus eXtentio- 
nem n, 14.4. f. Gleicher geftalt hat der Naͤ⸗ 
ber: Rauff (Retractus —— nicht ſtatt, 
bey der Ubergebung an Bezahlungs ſtatt. Brun 
nemann und TiraquellinL, 9. ff. de fideicom 
ill. libert. noch der bedungene ——— 
bey Theilungen. Denn das Wort: Veraͤu 
ſerung, begreifft die Theilung nicht in ſich, die 
von vielen Erhen gefchehenift, und Dadurch einem 
davon die Güter zugefchlagen worden. Ein ans 
Ders ift, wenn fie von dem Verkauff und wicht 
von der Theilung angefangen haben: Carpzov 
P. 2. d. Conft. 32. def: 18. Viel wenigerfan 
folder die Veraͤuſſerung ſo durch ein Teftament 
oder einen andern legten Willen gefchehen ift, vers 
hindern. L. 38 $ 3. ff. de legat. 3. di Carps 
30» def. 16. Im übrigen entfpringt aus dem 
tungd-Rechte (Ketraktu gentilitio) die 
Condidtio ex moribus vel ex ftaruto, in rem 
feripta , Dadurch eine verdufferte Sache von dem 
Beſitʒer zurück gefordert wird, obfchon folche durch 
1000. Hände auf ihn · gekommen wäre. Gail 
L. 2. obf, 19, n. 7. u: ff. Reinking Tr. de re- 
tractu win. Q. 9. 0.77. U. f- Carpzov 
P. 2. Conſt. 32. def, 8. wo er ſtatuirt, daß der 


Beräufferende alsdenn demjenigen Erafft feines 
Pacts zu Erfassung des Intereſſe oder derer 
"ihm dadurch verurfachten Schäden und Unko⸗ 


RERTACTVSABDICATI&c. 54 
ırispr. forenf, P, 2: Confl: 42. def.3.u.F. 


2 — ey | der 
achen nod n 
nds. Recht von u ig * 


gewin · worden; ſo hat man alsdenn ei 
ist — an alsdenn eine dingliche Kla⸗ 


Legatis.L. 1. G,.commun, de 
legat- Obſchon Carpzov P. 2. confk, g:, def. 
9. in anders lehret, fo ldugnet er Dod P. 5. 
13. def, 35.0.9. u ff. mit, Daß 
tario Die zei vindicatio ‚gebühre: 
ach in not. ad d..def. 9 Ubrigens kan ein 
et, vermöge der ihm; 
erichtsbarfeit und Ob 
Unterthanen, 


Berlich |weglihen Güter, den Ip 
Er Concl, 2. n. 69. Catpzov P. 2.Cpnft, ı, —— * * Ausheunifhen vorge 
7 .2 


Klage 
fie me, 


vermittelft einer erhobenen Klage gefordert wer⸗ 
den Eönne. L. 24 ff. —— 4 de pactis. 
int. emtor, & venditor, Ein mehrers hiervon 
ben Baldus, Matthaͤus von Afflictis, 
far Benedell, in ihren befondern Abs 
bandlungen de Jure Protimifeos, Andreas Ip 
gaquell de Jur. Retr. Confangn. & Convent, 
Theodor Keinking de Retratu Confaneuin. 
Matcus Mantuanus de Jur. Retr. Mar⸗ 
tin Pegius vom Vorkauff⸗ Einſtands⸗Kauf 
Zug Rechte, Chriftian Keiedrich Jäger in Difp. 
de Jur, Retr, Würtemb, fo er unter dein 
Vorſitz Seommanns zu Tübingen im Zahre 
1679 gehalten hat, Braß in Difp. de Retr, Par- 
tiali. Aöppen inDec. 52. Berlich P. II. Concl. 
39» GailLib..Obf.1ı9. Schrader Vol. IL 
Confil. 38. Cheifl Vol. It. Dec, 2gr, 
Wefenbee in Conlil. 259. undandere in Speis 
dels Bibl. Jur. Vol. I. v. Reeroäus p. 857 


ften verbunden ſey, welchem Das Einftandes | u. ff. angesogene Rechts⸗Lehrer. 


Recht dur Die vorhergegangene Convention 


ertvorben worden, oder aber. jur Straffe, warn | Verkäufer die ein mal veralienirten 

worden. L. ult. C. de reb. der Verlegung oder Benachteiligung ungeachtet, 
Die Urſache ift, weil aus für den ’ 

dem bedunge nur eine pers | Dig, weil 

fönliche Klage entfteht, daraus man mider den RETRACTUS 

deisten Befiger nicht. agiren Ean. arg. L. 13. $. | Ausfluchtdes ausgefchlagenen 

ker Gaspzon oder —— des ihm zuſtaͤndigen Naͤher⸗ 

4 


ſolche hinzu geſetzt 
alien, non alienand. 


bedungen 


en Einftandss 


19. ff, de aftione emti. 
= Vuiverf. Lexiei XXXT The 


RETRACTUS, ift auf Berewercken, daß der 
Derstheile, 


nicht ſchul⸗ 


Preis wiederum anzınehmen 
Bergwercke uͤber Nachtfleigen u. fallen 


ABDICATI EXCEPTIO, die 
Einftands: Rechts, 


Rechis 


855 RETRACTVS ACTIO 


Rechts nicht bedienen wollen, läftfich Daraus allein 
fung, ingleihen Rerradus. 


mit Beftand Rechtens noch nicht erzwingen, daß 
derfelbe das ihm von Verkaͤuffern geſchehene Au⸗ 
erbieten, ob er die zu verfauffende Sache an ſich 


RETRAITE‘ 8:56 

— — — — — — — — —— 
RETRACTVS PARTIALIS, ſiche Cheilloͤ- 
RETRACTVS PRASCRIPTIO, die Ber: 


jährungdes Kauff-Zugsoder Einftands= Rechts, 


Eauffen wolle, nicht ängenommen, wenn zumahl fiche Rerraffur. 


noch andere Urfachen darzu vorhanden find,aus 
welchen ſich ſolches viel leichter darthun laͤſt. 
Mevius P, II. Dec. 324. Frommann in 
Difp. de Jur. Retract. Würt, c. ız. $. 100. 


RETRACTVS PROXIMITATIS, fiehe Re- 
trodlus legitimus. 

RETRACTVS REI COMMVNIS, das Eins 
ſtands· Recht in einer gemeinſchafftlichen Sache, 


RETRACTUS ACTIO, die wegen Des jemanz | fiehe Rerraäfus. 


den zuftehenden Einftands- oder Nähers Rechts | 


anzuftellende Klage, fiehe Resraffus. . 
RETRACTUS AGNATICVS, fiehe Rerro- 
Aus — 
RETRACTVS AGNATIONIS, ſiehe Re- 
sroälus legitimus. 


RETRACTVS REI FEVDALIS, fiehe R«- 
trodlus feudalıs. 
RETRACTVSREI HEREDITARLE, das 


Einſtands⸗Recht in einem veräufferten Erb— 


Stücke, fiche Retroctus. 
RETRACTVS REI: PERMVTATIE, dus 


RETRACTVS ANNVS, oder keæractus rem- Einftands s Recht in einer vertaufchten Sache, 
Zus, heißt die gewoͤhnliche Zeit oder Das in denen |fiche Kesrakkus. 


mehreften Rechten beftimmte Jahr, vas Ein: 


RETRACTVS REI VENDITE, vas Ein: 


ſtands / oder Naͤher / Recht auszuüben „ ſiehe #e- |ftandssRecht in einer verkaufften Sache, ſiehe 


zrodlus. 

RETRACTVS BENEFICIVM, die Rechts, 
Wohlthat, einem andern in den Kauf zu tre, 
ten, oder auch die von ihm bereits gefauffte Sa— 
he gegen Erlegung des Davor bezahlten Kauf: 
Geldes an fich zu bringen, fiehe Resraltur. 

RETRACTUS CENSUALIS, (‚Zinslöfung. 

RETRACTUSCONSANGVINITATIS, fies 
be Retractus legitimus. 

RETRÄCTUS CONVENTIONALIS, eine 
ausgedingte oder bedungene Loͤſung, entitchet 
aus einer dem Kauf, Eontracte einverleibten@lau: 
ful, Bedingung oder Vorbehalt; vermöge welcher 
der Werkäuffer fich ausdrücklich referviret, Die 
verfauffte Sache binnen einer geroiffen Zeit oder 
fonft u retrahiren und einzulöfen; fiche Ein, 
ſtands⸗Recht, im VII Bande p. 601 u. f. 

RETRACTUS EMTIONIS ET VENDI- 
TIONIS, fiehe Rerraffus. 

RETRACTUS EXCEPTIO, die Ausflucht 


des einem zuftehenden Naͤher ⸗Rechts, ſiehe Ke- | Aus 


zrodlus, 

RETRACTVS FEVDALIS, oder Recractus 
Feudi, das in Lehns⸗Sachen oder verdufferten 
Lehn⸗Guͤtern übliche Zugsoder Einſtands⸗Recht, 
fiche Retraäus. 

RETRACTVS FEVDI, ſiehe Recractus feu- 


dalis. 

RETRACTVS GENTILITIVS, fiehe Re- 
zrodus lecitimus. 

RETRACTVS JVS, fiehe Zinftandsrecht, 
im VI Bande p. 6or uf. 

RETRACTVS LEGITIMVS, Recroctus 
gensihrius , Retraälus linearis, Retroälus con. 





Retractus. 
RETRACTVSSTATVTARIVS, ‚das Stu 
tutarifche oderStatuten:mäßige Einſtands⸗Recht, 
fiehe Rezraflus, 
RETRACTVS TEMPVS, fiche Rerradlus 


annug. 
RETRACTVS TERRITORIALIS, die 
Marcklofung, wovon zu fehen, im XIX Bande 


p. 1267. 
RETRACTVS VENDITIONIS, fiche Re- 
tralus. 
RETRACTVS VICINITATIS, das Gefpiek 
de oder das Nachbar: Redt, ſiehe Kerradius. 
RETRADITIO, die Zurücgebung oder Wu⸗ 
derübergebung einer von einem andern empfans 
genen Sache, fiehe Ubergebung, 
RETRAHENDI BENEFICIVM, die Rechts⸗ 
Wohlthat, eine verfauffte oder font verdufferte 
Sache zu retrahiren, fiehe Rerradius. 
RETRAHENDI FACVLTAS, fiche Rerra- 


RETRAHENDI JVS, fiche Rerradtur. 
RETRAHENDI TEMPVS, fiehe Rerradius 


ONNUS, 
RETRAHENS, fiehe Retrabirende.. 
RETRAHENS MVSCVLVS AVRICV- 
LE, fiehe Mlufeln der Ohren, im XXI B. 
p. 1196. ins befondere 1199. 
RETRAHERE, fiehe Rettahiten. 
Rerrabiren, Rerröbere, zurück zühen, zur: 
cke halten; desgleichen abfürgen, abzühen; fer 
ner feine Gelder im Rückwechfel einzühen oder 
erheben, u- d. g. wovon an feinem Drte. 
Rerrabirende, Rerrabens, heißt in denen 


Jangvinnatis Retroctus agnationis, ober Rerra- | Rechten derjenige, welcher fich des ihm zuſtehen⸗ 
&us Proximitatis, die Exblöfung, oder das Erbs | den Retractions » Rechts gebraucher,, und ter 
Grund⸗Recht, iſt eigentlich nichts anders, als moͤge deſſelben die an jemand anders verkaufte 
die in denen Rechten ausdrücklich enthaltene) Sache, gegen Erlegung des von demfelben Da- 
Verordnung, Frafft deren bey veräuflerten Guͤ⸗ vor bezahlten Kauff ⸗ Geldes an fich bringt und 
tern und Sachen vornemlich des Verkäufers | wieder einlöfet, fiche Kerradtus. 

Erben oder naͤchſten Anvermandten frey ſtehet, RETRAIT, ſiehe Zurückgezogen. 

diefelbe gegen Erlegung des von Käuffern Davor | RETRAITE, ift fo viel, als Die Berme, mer: 
bezahlten Kauf. Geldes an fih zu bringen und | von im I Bande p- 1333. bereits Erklärung 


einzulöfen; ſiehe Rezralfus. gefehehen. 
RETRACTVS LINEARIS, fiche Rerrafur| RETRAITE/, fiehe Abmarſch, im Bantı 
p- 150. ingleichen Abzug, eben daſelbſt p- 230. 

mie 


egitiums. 


87, RETRAITE, —— — 







RETROGRADARE, R 


wie.aud) Relais. €s werden mis Dielen Na, 793 
Retrogradation, die 


men and) beleget Die kleinen ſteinernen Weree, en 
eder Abfchuitte in den Kavelins; fernerdie Ein- hung; alſo wird der Zucücklauff 
jühung der Matter, wenn fie oben ſhwacher als |!von denen Altronomis genefinet, 
‚unten. geführet wird; Siehe auch Ruͤckzuch, ihrem eige Epieyclo bleiben, und | Hein 
‚und Zapfenjtreich. * gei herum getrieben werden; meil fie aber, von 
„SRETRAITE, oder Rerrait - Schuß, ift ein dem erdichteten primo mobil; ergriffen, und zu 
“Schuß, der des Abends im Felde gefchiehet, da |Dem Zodiaco, und unferem Anfehen’ nach, zus 
der Zapffenftreich angehet. rück und geſchwinder zu laufen, auch, indem fie 
“„RETRAIT- Schuß, fiehe Reeraize. das untere hemifphzerium ehender erreichen 
ARETRANCHEMENT, gat. Munisio vallaris \ und fich unferem Gefichte entzühen, jürhek zuges 
cofrorum, Pramunitio, heiffet in der Fortifica« |hen fcheinen. y * 





tion, wenn man einen Theil der Zeitung, der ich RETROGRADO, iſt ein Zraliänifches Wort, 


nihe mehr ‚defendiven Fan, von’ denen übrigen |im Pateinifchen heißt eg retregradus,und bey der 

fen durch eine Bruftwehr, auch wohl von | Mufic Zuröckgängig. Kerrogradare, retro. 
| 6° Körben, Pallifaden, und dergleichen gredi, zurückgeben. 

abſchneidet, Damit man fi hieraus ferner gegen| RETROGRADUS, fiehe Rerrogrado, ingleis 

den Feind tvehren Ean, und ſolches nennet man chen Ruͤcklaͤuffig. 

einen Patticulier⸗ Abſchnitt. Hiervon fihe! RETROGRADUS MOTUS der Planeren, 

Abſchnitt, im I Bande'p. 132. Man kan aud ſiehe Planer (ruͤcklaͤuffiger) im xVm Bans 

Durch eine ſtarcke Bruſtwehr und einen kleinen de p- 632, ingleichen Rucklaͤuffig. 

Graben, fo man um ein Lager oder einen andern | RETROGRADUS PLANETA , ſiehe Pla 


fregen Ort führet, ein Rerranchement auf dem net (tuͤcklaͤuffiger) im XXVIII Bande P- 632,. 


Selde machen, welches man auch eine Verſchan⸗ ingleichen Rückläuffig. 
gung, ‚ingleichen Affter-Schange zu nennen! RETKOGREDI „ bey den Muficig, fiche Re- 


Pflege. & trograde. 
RETRANCHEMENT GENERAL ‚fiche Ab,| RETRO JURIS ORDINE, heift in denen 
ſchnitt, im U Bande p. 182. Rechten, nad dem gewöhnlichen und Zeither 


RETRANCHE‘ QUARTIER, fiche Quarzier fon eingeführt gewefenen Gerichts, Brauche. 
Rerranchk , im XXX Bande p. 105. . omnes judices, C. de delator, Siche Pros 
RETRANCHER , fiehe Derfcbangen. ceß, im XXIX Bande p. 659. u. ff. 


Rerranfihiren, fiche Verfchangen. RETROTRACTIO, fiehe Rerroffus. 

Rerrarto, der Ruͤckwechſel im Nehmen, Lat. RETROTRACTUS, fiehe Resraätus. 
Retroäatio, ſiehe Ruͤck⸗Wechſel. Berrou ( Nogent le) Flecken, ſiehe Rogent 

RETRIBUTIO, ſiehe Retribution. le BRetrou, im XXIV Bande pt. uf. 


Berriburion, Resriburio, die Belohnung,| RETROVENDENDI JUS, fiche Wieder 
Vergeltung, Wiedererflattung, wovon an feis| Eauff. 
nem Drte. RETROVENDENDI PACTUM, fiehe Wie 
RETRIMENTA , Abgang, wird von vieler derkauff. 
ley Eleinen Ausfällen dürrer und zureibliher S®| RETROVENDENDO (PACTUM DE) ſiehe 
chen gefaget: Go find Das, was man Heublu⸗ Wiederkauff. 
men nenuet, Retrimenta Des Heues. RETROVENDENS, ſiehe Wiedetvetkaͤuf-⸗ 
RETROBANVIUM, oder Retrobannivum, fer. 
heißt in denen alten Normannifhen Geſetzen ſo kETROVENDERE, ſiehe Retrovendiren. 
viel, als der Landes⸗Schütz oder Das allgemeine| Rerrovendiren, Retrovendere, tojederfäuff- 
Aufgebot wider einen: hereinbrechenden Feind, lich verkaufen, auf Wiederkauff handeln, fiche 
mworzu ehemahls bey Denen alten Deutfchen, | Wiederkauff. 
wenn Noth an den Mann gieng, alles, wasnur] RETROVENDITIO, fiche Miederkauff. 
Gewehre fragen, mit zu Felde gehen, undentmes| RETROVENDITIONIS EXCEPTIO , die 
der nr e, oder zu Fuß, das Vaterland wis | Ausflucht des gefchehenen Wiederkauffs, ſiehe 
der denſelben vertheidigen und beſchuͤtzen helffen | Wiederkauff * 
muſte. Cod. LL.. Normann. Lib. IL’c. 15. $:6.] RETROVENDITIONIS JUS, ſiehe Wie 
u. ff. u. Kudwigs Reliqu. MSS. T. VII. p, 203. | derkauff. 
Siehe aud) Ritte;Dienfte. ‚ RETROVENDITIONIS PACTUM, siehe 
RETROBANNIVUM ; fiche Rezrobanivium. | VDiederkauff. 
 RETROCHORUM, eine Eapelle hinter dem) RETROVENDITIONIS PRIESCRIPTIO,?i 
Chor, in welcher die krancken und fremden | Verjährung des bedungenen Wiederfauffs, fi 
Münche den horis beywohnten. Es giengen auch | Wiederkauff. 
pordeffen Diejenigen dahin, welche etwas lang:|- „RETROVENDITOR , fiche Wiedet / Der 
ſamer zu dem Gottesdienfte kamen. ie war] Eäuffer, — | 
rein .mehrentheils der Jungfrau Maria gemei) RETS, heißt im Frantzoͤſiſchen einSifcbgarn, 
het. Du Freſne. 111, 663. Schmid lex. ecclef. | Sifchneg, Davon im IX Bande p. roR2. undim 
part. 2. p. 289. nn XXI Bande p. 1993. nachjufehen. j 
"RETRO ergangene Acten, heiffen die vor-| Rets, oder Raız, Lat. Rafıum oder Rode- 
het bey Gerichte ergangenen und niedergefchrie: | fa. in den älteften Zeiten aber Rariarum , ift der 
bene Handlungen, Adta und Actitata. Name * oe in der Frantzoͤſiſchen in 
| ae a 


359 Rets 


ſchafft Bretagne, in dem Bezirck von Nantes, 
deren vornehmfter Ort Machecou genennet wird. 
In den dlteften Zeiten hat Diefe Gegend zu Poi⸗ 
tou gehöret; fie ift gber von Carln dem Bablen 
851 dem Britannifchen Finften Heriſpeus übers 
laffen worden. Sie hat eine geraume Zeit den 
Situl einer Baronie und Grafſchafft geführet, 
big fie endlich Durch ein Königl. Patent im Nos 
vembr. 1581, welches man den 20 Merk 1582 
in dem Parlament eingezeichnet, zu einem Her⸗ 
tzogthum und zu einer Pairie gemacht worden, 
und war in Anfehung Albreches von Gondy, 
Grafen und Freyheren von Rets. Deffen En 
ckel Heinrich) verließ 3 Töchter, Davon Die ältes 
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Rerfe, insgemein Ratſchdorff oder Rar 
fehersdorff, eine Stadt in Ober-Ungarn, in der 
Preshurger Geſpanſchafft, ohnmeit &t. George. 
Es find darinne zwar fteinerne, aber niedrige . 
Häufer , welche in den Kriegs, Läufften ziemlich 
mitgenommen worden find. Am Zahr 1738 
entitand von ohngefehr ein hefftiges Feuer, wel—⸗ 
ches den größten Theil der Häufer in die Aſche 
legete. Es iſt eine alte Kirche da, in melcher 
viele vortreffliche Leute begraben liegen. Es 
waͤchſet in daſiger Gegend ein Föftliher Wein, 
der wegen feiner Geſundheit fehr berühmt ift und 
weit und breit verführet wird. Auf denen Bergen 
da herum ift Holg in Uberfluß, und foll auch Metal) 


fie Catharine, die Grafſchafft Rets Petern von | gefunden werden. Ausführliche Nachricht ertheis 
Gondy, Grafen von Zoigny, zubrachte, vor wels let Belius in Not. Hungar. Nov&T. Il, p. ı 89. 


chen fie 1634 aufs neue zur Duche-Pairie ges 
macht ward. Als er 1676 ohne maͤnnliche Er⸗ 


| 


‚num , Lemery. . 


RETS MARIN PETIT, fiehe Rericulum mori- 


ben mit Tode abgieng, und feine Ältefte Tochter; Vetteg, ein Marcktflecken in Siehenbuͤrgen, 


ſich ing Klofter begab, die andere aber, Paule 
Earbarine Srancifte, von Srancifcus Ema⸗ 
nuel von BonnesErequp, Hertzog von Lesdis 


guieres, Feine Kinder ließ, erloſch die Pairie ; 


das Hersogthum Reg aber fam an $rancifcus 
von Neufoille, Hergog von Villeroy, einen Sohn 
Marien Margarerhen von Lofle Briffac, 
deren Mutter Mlargarerhe der erftgedachten 
Larbarinen jüngere Schmwefter geweſen. Der 


nicht weit von der Stadt Dees und dem Stuff 


‚Samos gelegen. Es wäclet Daflbft ein ſcho⸗ 
ner 


Rein. 
Rettega, ein Gau, fiche Rerriga. 
Retreltamp, ift der Aeffnner —ã Wuͤr · 


‚ten, dadurch der Werft aufgebäumet wird, 
Roͤmiſchen Kirche, blühete zu Ende des 
‚ hunderts, und gab viele Schrifften heraus, voy 


der 


Rettenbacher (Simon) ein es n 
ghr⸗ 


ältefte Sohn des Hertzogs von Pillerop, fuͤhrte denen folgende bekannt worden, als: 


bey des Vaters Leben den Tituleines Hertzogs 
von Nep- Zar de la France. t. 3. 

Reıs (Eardinal de) hat gefchrieben, und zwar 
ohne vorgefegten Nahmen, 

1. Les Interèts du temps, 1652 in 4. 

a. Lettre du Bourgeois desintereflg, in 4. 

3. Remontrance, adrefle€ au Roi, fur la re- 
mife des Places Maritimes de la France 
entre les mains des Anglois, 1658in 4. 

4. Le Vrai & le Faux de M, le Prince& de 
M,le Cardinalde Rers, in 4. 

5. Le Vrai-femblable fur la Conduite deM, 
le Cardinal de Rets, 1652 ing. 

6. L'Efprit de Paix, 1652 ing. , 

7, Les Contre-temps du Sieur de Chavigny, 
Premier Miniftre d' Etat de M. le Prince, 
1652 in 4. 

8. Apologie de l’ancienne & legitimeFron- 
de, Paris 165 1 in 4. 

9. Le Manifefte de Beaufort, par lequel il 
declare fe joindre Afon Alteile roiafe, au 
Parlement & à la Ville de Paris, Paris 
1652 in 4: 

Le Long Bibliotheque hiftorique de la France 
n. 9503. 

Rers, oder Raix (Xegidius von) Marfchall 
von Franckreich, in dem 15 Jahrhundert, fiehe 
Laval (Yegidius von) im XV I Bande p. 930. 

Rets (Johann Fran Paul de) wird vorden 

. Urheber des Buchs gehalten Le Solitaire aux 
deux Deſintereſſes, 165 1 in 4. 

Rerfehau, ein Wendiſches Städtgen, im 
Marggrafthum Niederlaufis, an der Spree, wel, 
des die Herren von Schlieben befigen. 

Retſchin, Gefchlecht, fiche Ratſchin, im XXX 
Bande p. 1021. 


ı. Meulitationes Evangelicz five Sermongs 
breves in Dominicas & fefta, Saltzburg 
1685 In 4. 

3. Tuba Evangelica five Sermones in fefta, 
Wien 1688 in 4- 

3. Sacrum connubium five Tbeandri & 
Leucotboes fandti amores, Nürnberg 1700 
in Fol. 

4. Hiftoria Norica cum annalibus monafte- 
rii Cremifanenfis, Galgburg 1677 in Fof. 

Retter oder Schirmer, ift ein IBindfpielvog 

edler Ast, welches, wenn der Haaſe gefangen, als 
fe Hunde abtreibt und verhindert, daß fie ſolchen 
nicht zerreiffen. Etliche tragen den atfangenen 
Haafen im Maule dem Jäger entgegen. Wie 
dergleichen Hunde abzurichten, fiehe Windſpiel. 
eregenftäde, ein Dorff im Thüringifchen 
Kreyſſe, zu der Herrfchafft Frohndorff gehörig, 
wird von denen Grafen und Herren von Wer⸗ 
thern befeffen. Wabſts Hift. Nachr. vom Ehurf 
Sachſ. Beyl. p. 33. 
Berti, ſiehe Nierenſchnitten, im XXIV Ban⸗ 


de & 80, 
etei (Frans) ein Doctor der Theologieund 
Rechten, Abt zu Apici, und Mitglied der Arcade 
mie der Otioforum zu Neapolis, gab 1634 herr 
a zn libros duos. Toppi bibliorh. 
apol. 
ettich, ar Rettig. 

Rettig, Kettich, runder Vettig (meil die 
Wurtzel meiftens rund) Rübererrig. Lateiniſch 
Rapbanuss Rapbanus, Offic. Ropbenus, J. B» 
Raji Hift, Ropbanus vulgaris, Park, Ropbanus 


Jarivus , Ger, Fuch. Ropbonus major orbiculo- 


ris, vel rotundus ,C. B. Pit. Tournef. Radi- 
cula ſotiva, Dod, Ropbanus vulgaris & rorun. 
dus, Trag, Ropbanus rosundus, Tab. Ropba: 


MM 
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— — — — — ei 
nus vulgaris primus, Matth. Ropbanus magnus, Der Rettig führer vielmefentfiches oder Aüchti 
Lob, Radıx lucida, perfpieua vel —— Saltz, und Phlegma, aber — Oel. in id 


Polyidos, mexdedes. Frantzoͤſiſch, Raifors, Ra- 
ve. &taliänifch, Pr ih, Rava- 
no. Iſt ein Gewaͤchs, das groffe, breite ‚ rund 
“ and grüne Blätter treibet, Die find tief eingeſchnit⸗ 
ten und fehen dem Ruͤbenkraute gleich, find aber 





Theile koͤnnen zwar zur Artzney angewendet mers 
den; allein man brauchet faft nichts Davon, ais 
nur die Wurgel undden Saamen. Die Wurgel 
xrtreibet, reiniget, Öffnet, ift gut zum Steine, zum 
Reiſſen in den Lenden, zum verftandenen Urine, 


etwas mehr ausgefchweifet. Darzwiſchen erhe⸗ | und zur monatlichen Reinigung ; Ingleichen zur 


ben ſich Stengel, zu anderthalben und zwey Fuß 

och, die find rund und dftig, tragen purpur⸗ 
arbige Blüten, welche vier Blätter , über das 
Creutz geftellet haben. NWBatın die gefallen find, 
fo folgen nach ihnen Früchte , die find als mie 
Hörner geftaltet, und ſchwammig, und befchlüf 
fen faft gans runde Saamen von ſcharfem Ge: 
ſchmacke. Die Wurgel ift lang und dicke, zur 
weilen ftärcfer , zumeilen ſchwaͤcher, fleiſchig, 
meiß oder roth, bisweilen fehwärslich, von 
* ‚ beiffendem, jedoch annehmlichen Ge⸗ 
fhmace. Diefes Gewaͤchſe wird in den Gär- 
ten gebauet, und feine Wursel wird infonder- 
heit im Frühlinge ausgezogen, wenn fie noch zar⸗ 
te und fafftig ift, leichte bricht, und gut zu effen 
tauget, denn fie wird vornemlich zur Speife ge: 
brauchet. Wenn diefe Wurtzel fauber geſcha⸗ 
bet, in friſchem Waſſer gemeicher, hernach ge 
fpalten, oder in dünne Scheiblein zerfchnitten, 
und mit Salge eingefprenget wird, bis fie ver; 
ſchwitze, mag fie entweder alfo blos, oder mie 
ein Salat, mit Baumdle und Efige gegeffen 
werden. An manchen Orten twächft der Ret⸗ 
tig fo ſtarck, Daß er die Dicke eines Armes oder 
Schenckels erreicher , dergleichen fonderlich von 
Erfurt und Straßburg bekannt if. Lehmann 


Gelbſucht, zur Verftopffurg der Mils und 
Gefröfes, zum Scharbocke und zur —— 
innerlich gebrauchet. Der Saame erd et jiar 
auch, allein er ift gar widerlich zu nehmen, wenn 
man ihn ganß alleine brauchen fol. Einige 
Schrifftſteller haben ihn ‚unter die ſchwachen 
Brechmittel gerechnet; wird von einem halben 
Quentgen, bis auf zwey gantze, auf ein mal einge⸗ 
geben. Die Alten haben den Rettig infolchen Eh 
ren gehalten , daß Moſchion ‚ ein Griechiſcher 
Schrifftfteller, von feinem Lobe ein ganges Buch 
gefthrieben. Unter andern fhreiber er auch, daf 
der Rettig in Griechenland allen andern Speifen 
dermaffen ei et fey, daß man ihn in Gold 
en 

geſchencket und zugeeignet. Beſ. Plin. N.H.L:b. 
XIX, c.5. Ant. Mizald, — 2. 
Port. Vill. Lib» X. c. 72. Job. Bruyerin, de 
re cibar.Lib. VIIl.e.5. Der Poet Eoban de 
bezeuget folches in folgenden Rerfen: 

Fabula narratur facros ab Apulline Del. 


os 
Omnibus hunc aliis — cibis. 
Ex Auro ut Raphanum facrarent, pondere 
Betam i 
Argenti plumbum Rapa fuiffe ferunt. 


erzähfet in feinen Merckwuͤrdigkeiten des Meiß- | Der Rettig ift zwar angenehm zu effen, gieber 


nifhen Ersgebürges, p. 480. daß man in 
Wieſenthal die Rettige ſo groß gebracht, daß ein 
Stück fünf bis zehen Pfund gewogen: Es ge 
fehahe diefes durch Einlegung eines neuen Saa⸗ 
men = Kornes; jedoch hat Die Oeffnung, da 
man das Saamen » Körngen hinein geſtecket, 
mit Eeinem Eiſen, fondern mit Holse gefchehen, 
und auch miederum genau vermachet werden 


müffen. Der Rettig erfordert einen mürben, 
feuchten, und tief dDurchgrabenen Boden, denn 
indürrem Erdreihewird er bald von Würmern ' 
angeftochen. Er foll im abnehmenden Monden 
geſaͤet werden, Damit er nicht leicht in Saamen 


Schäffe, und fein dünne, Damit er defto gröffer 
wahre. Die meiffen, Eleinen , runden Retti⸗ 
ge, fonften auch Monat⸗Rettige genannt, 
werden frühzeitig in Miftbeete gefäet, und folches 
- erliche mal wiederholet. Die gemeinen aber ha 
ben ihre Zeit um Urbani, und Fan auch diefe 
Ausfaat wiederholet werden. Wennmangrof 
e Rettige zühen will, fo grabe man ein Land 3 

uf tief um, duͤnge es wohl mit Schaafmift, 
mache darein Löcher zwey Zolltief, und einen Fuß 


von einander ‚ werfe in jedes zwmey Saamenkoͤr⸗g 


ner, zühe davon, wenn fie aufgegangen, Das ges 
yingfte aus, und wenn Die Wurgel überfich treis 
bet, beſchuͤtie man fie mit Erde, wie man den Kohl 
äufelt, benehmeihr auch Das Kraut, bis aufdas 
erglein. Will man guten Saamen haben, muß 


man Wurtzeln nehmen, Die den Winter über im | ft 


Keller gelegen, und fie im Fruͤhlinge wieder ſtecken. 


aber wenig Nahrung; mäßig im Anfange der 
Mahlzeit genoffen, erwecket er einige Luft zum 
Effen, und hilft dem Magen dauen, wie ſolches 
folgende Regel bekraͤfftiget: 

Raphanus digerit, fed non digeritur. 
Denn nad) der Speife ift er der Dauung etwas 
zuwider, und wird ſchwerlich verdauet, Daher er 
auch anfänglich viel Aufitoffen des Magens und 


viele Blehungen verurfachet, fo bald aber der 
Magen die Befchwerung übertwunden , unddie 


groben Dünfte ausgeftoffen, alsdenn die. Hige des 


Rettigs erft zu wuͤrcken anfänget, und fo wohlden 
Reſt der Dauung, ale die Rertheilung fe mit 


befürdern hilft. Adam Lonicer in feinem 
Kräuterbuche, p. 415. faget: Der Rettig ift his 
gig und trocken im dritten Grade, einer warmen 
und treibenden Natur. Rettig nach der Abend; 
mahlzeit genoffen, verdauer Die Speife, und erwaͤr⸗ 
met den Magen, machet aber dabey einen ftins 
ckenden Athen, fo man bald darauf fehlafen ger 
het. Kertig- Baffer ift für das Harntröpffeln, 
und fonderlich wider den Blafen - und Pendens 
Stein. Rettig ift ſchwangern Weibern niche 
ut: Denn er treiber die Frucht, bringet ihnen 
ihre Zeit, und treibet die Nachgeburth aus. Rettig⸗ 
faft auf alte Schäden geftrichen, in welchen faules 
Fleiſch waͤchſet, verzehret es, und frifchet Die Wun⸗ 
den, dergleichen auch Das Rettigpulver thut Kets 
tig vor oder nach dem Effen genoffen, machet Aufs 
offen,und betrüber das Sehiene, Augen und Vers 
nunfft. Arbeitſamen Menfchen ſchadet er am mes 

nigften 


foden Tempel Apollinis zu Delphis - 
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nigſten, doch treibet er den Harn und erweichet med. Cent. 9. Part. 93. Jer. Matt. Obf.Med,77. 
—— Es mögen ihn die Waſſer⸗ ımd|a Velſch. ed. M. UnzerL.Ill.dePefte, c. 13. Cl. 
rilsfüchtigen, wie auch Die Weiber, denen ihr Deodat Panth. Hyg.L.I.c. 26. Jebt. de Dies 
Blut verftanden ift, wohl ige Rettig ſmerbr. Tr. de Peſte, L. Il.c.s·Mich. Ettmuͤl⸗ 
mit Honig zerſtoſſen, und über die Maͤhler und ler, Oper. Med. T.1. p.s39. Die Wafferfüchtigen 
Flecke des Angeſichts —— vertreiber ſie, pflegen ſich dieſes Mittels auch zu bedienen Rettig⸗ 
und machet auch das ausgefallene Haar wieder) ſchalen über Die Augen geleget, curiret den Staat 
wachſend. Rettigſafft mit Honig geforten, und sperrige arg Ä 
mit Weineßig vermifcher, und durchgeſchlagen in iben geföhnitten, und öffters auf Diet 
gebraucher, ift gut wider Daß viertägige Fieber, |bunceln und alle andere Peftbeulen geleger,, ji 
und wider Verftopffungdes Milges. Rettig in das Gifft gewaltigan fih, Ambr. Par.Lib. XXr. 
Waſſer gefotten, Honig darzu gethan, und et⸗ | Unter die Achfeln gebunden, oder aufandere 
lihe-Tage davon getrundfen, vertreibet den al⸗ ſen Des Leibes geleger, zühet fie das Gifft auch maͤ 
ten Huften, führe den zähen Schleim aus der |tig heraus, George Garner Epit..de Pelte, p. 
Bruft und befördert den Auswurff. DieRet-| 127.142 und 152. Einige brennen die Eyter beu⸗ 
tigfchale geftoffen, und mit Eßig und Honig ein⸗ len mit einem glühenden Eifen, und binden Retug⸗ 
gemachet, verurfacher Erbrechen. ne gute] fcheiblein mir gutem Nugen darüber, Phil. lifkad, 
Menge Rettig zu Dünnen Scheiben gefehnitten,| Tr. de Epid, Wenn manden Rettigin 
weifien Zucker darüber geſtreuet und wohl ges ſchneidet, mit Zucker beftreuet, und uͤber Nacht ſte⸗ 
plotzet, darnach vier und zwantzig Stunden ſtehen hen laͤſſet, fo geben ſie ein Waſſer, womit mandie 
laffen, und das Waſſer, fo man daran finder, Finnen im Gefichtevertreibenfan. Es tilget aud) 
in ein Gläslein gethan, und des Morgens und |der Rettigſafft die Wargen und Hüneraugen, P. 
Abends warm Davon getruncken, ift ein ſonder⸗ Foreſt, Obl Chir. IL.L.IV.vertreiber Die Striemen 
fiches Mittel zu dem alten Huften und der Lun⸗ und blauen Mähler, fo einer vom Fallen, Stoffen 
genſucht. So weit Lonicer: Die Krafft des oder Schlagen befommen hat, mit Honig vers 
rReitigs beftehet vornehmlich im Saffte, welcher |mifhtund angeftrichen. Der Saamen widerſt ehet 
mit einem ſcharffen, flüchtigen und durchdrin⸗ | allem Gifte, und ift gut wider die Biffevon giffti⸗ 
enden Salte begaberift, verduͤnnet und zerthei⸗ gen Thieren , Daher er auch zum Theriacke 
et daher allen zähen Schleim und grobe Feuch⸗ men wird. Diefer Saame mietweiftem — 
tigkeiten, die ſich hin und wieder im Leibe ſamm⸗ |ftoffen, dur — 
len; und treiber fie ab; raͤumet die Bruſt, bes |tigfür Das Gifft, ſaget Ant. Mizald, in Hort. Ar. 
fördert den Auswurff, ftillet den alten Huſten, 4. als der Theriack felbft, und har folches zur Zeit 
mit Zucfercand oder Honig vermifcher und ge: der Peft offtermahlsbewährtgefehen. Er treiber 
brauchet, und ift denen gut, fo Keuchen und Jauch den Kindern die Pocken und Mafern aus, in 
fhweren Arhem haben; mie denn die Zpbem. das Getraͤncke geleget. Cardiluc füget, wenn man 
Nat. Cur. Dec. 2, Ann. 4. Obf. 175. begeugen, das Haar wieder wolle wachſend machen, ſolle man 
daß eine trockene und zuckende oder convulſivi⸗ ein Del aus dem Rettigſaamen preſſen, auch Stab⸗ 
ſche Engbruͤſtigkeit duch Genuͤſſung und Ge⸗ wurtz zu Aſche brennen, mit gedachtem Oele zu dr 
brauch der Rettige ſey curiret worden. Darne⸗ ner Salbe temperiren, und auf dieGlatze ſtr 
ben eroͤffnet der Rettigſafft die Verſtopffungen der T. 1. der N. ©. und Landapothecke, p. 611. 
Leber, Des Miltzes und der Gekroͤsadern, vertrei⸗ poerates ſchreibet, man ſolle Die ausfallenden 
bet die Gelbſucht, befördert Die monathliche Reini⸗ Haare mit geſtoſſenem Rettige reiben. Einige 
ung und denverftandenen Harn , innerlich und|ten dafür, Daß Rettig in faulen Wein , 
Aufferlich gebrauchet, und- treiber zugleich den! felbigem den übeln und böfen Geſchmack 
Stein. Befiche MT. Unzer Lib. Il. de Nephrit. Das aus den Wurtzeln gebrannte Waffer wird 
Aelid. Padoan. Conlil. & Curat. Med. p. 153.|mider den Nieren-und Blafenftein fehr gelobet; 
. Ruland Thef. Med. a Rayger. ed. p. 24. Es treiber den Harn mächtig, und den verftande 
Üuercetan. Sed. 3. Dieter. polyhift. c. 2. be⸗ nen Urin befördert es ungemein, wenn es bald und 
kennet, Daß der Rettig, mit feinem in fich habenden | öffters getrundfen wird, Rod. a Sonfec. Tom. IL 
Saffte, eine verbergene und fonderbare innerliche Conf. 96. Es eröffnet auch Die verftopffte Leber und 
Krafft habe, den Schleim und Stein inein Waſ⸗ Milg, und thut gut den Gelb- und 
fer zuzertheilen. Er ift aber Denenjenigennicht gar gen; jainder Gelbſucht wird e8 von Arn. 
zu gut, welche ein ſchwaches Haupt und blödes Ger ckard. The. Pharm. L.l.c.13. gang befondersge 
fichte haben,fonderlich ift er denen, fo die Gichtund lobet; Doch ift der Sr viel Eräfftiger dazu, als 
das Zipperlein haben, fhädlich, Amat Cuſit. das Waſſer, Paul Aeginet. Op. L, Ill. c. 1. 
Cent. 2. Cur, Med. 38. inScho!. den falten Natu⸗ — Saron. Prælect. Prac. Part. II. c. a6. 
ren aber, ſcorbutiſchen, wafferfüchtigen und cache- Es machet auch eine leichte Bruſt, und tilgetden 
ctiſchen Perſonen zutraͤglich. N hisigen Fiebern Huften, zumahl den trockenen Huften der Kin 
pfleget man Die Wurtzel in dünne Schnitten zulder, Pit. Riedlin Obſ. Med. 28. Cent. I, be 
ſchneiden, mit Saltze zu beftreuen, und auf Die Fuß-) nimmt Das eg jertheilet Das gerommene 
fohlen zu binden, Die vom Hauptedadurch Blut im Leibe, toͤdtet Die Bauchwuͤrmer, und 
abzuzühen, undden aff zu befördern. Bef.|befördert den Weibern ihre monathlicheverftans 
darneben Cratons Confil. Med.Lib. Il.Conf. 28. |dene Blumen. Kernel befchreibet auch einen 
L. IIl.Conf. 16.L. IV. Conf. 2$.L.V Conf.3c. ingl.|Sprup von Rettig, welcher mit dem 
L.vI.u,VIl, Epift.7. M. Ruland Tr. deMorb, |gleihe Wuͤrckung Der, und auch mit demfelben 
Ungar. c.6:7.1.8:90.74.J.B-Camer,Syll.Mem.|ban eingenommen werden. In der Eolic von 
A | Wins 
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Mittel, ſchreibet Job. Matth. Brad, Pr. P.L. 
c. 8 . Das Decoct von Rettigblättern mit Zu- 
‚fer, verordnet Mlercar den Gelbfüchtigen mit 
glüclihem Erfolg. Das Waſſer oder der Safft, 
welcher aus dem in Scheiben zerfchnittenen und 
mit. Honig oder Zucker vermiſchtem Rettige ſchwi⸗ 
get, veiniget ungemein, und nimmt alle Flecke Des 
Angeſichtes weg, Ped. Paul. Pered. in Mich. 
Pafchal. Med, Cur, Lib. 1. c. 22. Eine hart: 
naͤckige Heifcherkeit ift Durch den Rettigfprup ge- 
‚hoben worden, Epdem. N. C. Dec. 3. Ann, ı. 
Obf. 36. Die Engbrüftigkeit wird munderbarlich 
gehoben, wenn man MRettigfcheiblein mit Zucker 
zwifchen zweyen Tellern zufammen fchüttelt, und 
won dem ‚daraus geſchwitzten Saffte früh und 
Abends einen Löffel voll nehmen läffet, Phil. 
Gruͤling Med. Pra@. Lib. ll. Part. 2. c. 1. Die 
Egyptier preffen aus dem Saamen ein. Del, P:in 
Lib.XIX.c. 5 Das Wort Raphanus wird 
aus dem Griechifchen hergeleitet, von Sxdıos , ta- 
cilis. leichte, und Pafw, appareo, ich jcheine, als 
ob es heiffen folte, ein Gewaͤchſe, Das fich bald 
ſehen laͤſſet: indem Der Rettig bald aufgeher, 
‚nachdem er gefüet worden. 

Rettig (langer) fiehe Radies, im XXX DB. 


.. 534 
; Bereig (Mleer-) fiche Mleerrertig, im XX 
Bande p- 192. 

Berrig (Monat⸗) ſiehe Rettig. 

Bereig (Buͤbe⸗) ſiehe Rettig. 

Rettig (runder) ſiehe Rettig. 

Reitig Ichwarget) Rapbonus niger, kommt 
mit dem runden Rettige in allem uͤberein, da⸗ 
von der Artickel Rettig nachzuleſen. 

Rettig (Stengel) fiehe Radies, im XXX 


Bande p- 534» 6 
Rettig (füffer) fiche Radies, im XXX Ban: 
u. 734. 


ertiga, oder Rettega, Bittega, nd Hrit ⸗ 


tega, ein Gau in dem Stiffte Paderborn in 
Weſtphalen. Abels Deutſche und Saͤchſ. Al: 
terth. U Sh..p. 320. 
x a Rapbani.Semen, wird um 
Mürriberg häufig gezogen, fü, daß viele Fremde 
dahin reifen, fo wohl diefen Saamen, als aud) 
vornemlich die Nettigrüben abzuholen. Siehe 
Rettig. 
BRetitigwaſſer. Die Rettigwurtzeln werder 
im Anfange des Herbſtmonates klein gehackt und 
„gebrennet. Das davon deftillirte Waſſer dreyf- 
fig Tage lang, alle Morgen und Abende, jedes 
mal auf Drey oder vier Loth getrunken, it gut 
“für den Stein, machet wohl harnen, beweget 
die Nieren und Blafe, und den Ort, allwo der 
Stein gelegen. Das Waſſer auf drey Loth ge. 
truncken, ift gut für Gifft, fo der Menſch geaef: 
fen oder getrunden hat. Auch dienet es zur 
Gelb ſucht, tödtet die. Spulmürmer im Bauche, 
befdrdert Die Dauung des Magens, und reini⸗ 


Binden hat Das Waſſer gang befonderejder inneren Glieder und Adern, und verduͤnnet 
Kraft, fhreibet Johann Stocker, Prax.morb, 
Part. .c. 64. Das Waſſer von den Rettigblaͤt⸗ 
‚tern ift in. der Gelbfucht.ein gang unvergleichliches 
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die ſchleimigten Feuchtigfeiten in den Lungen. Iſt 
auch gut für die Geſchwulſt der Milg, reiniget 
die Bruſt von Der fchleimigten Feuchtigkeit, uud 
machet eine gute Stimme. Das Waſſer ges 
trunden, ift gut für das viertägige Fieber, bes 


weget den Frauen ihre Zeit, und Dienet zum reif 


fenden Steine. Auch nutzet es Denenjenigen, 
welche von Weſpen oder Bienen geftochen wor; 
den, damit gewaſchen und Tuͤcher Darüber geleget. 
Das Waſſer zertheilet Die Feuchtigkeit der Aus 
sen , Davon Die Menfchen ftarblind werden, 
darein gethan ; nimmt auch die Flecken des Ans 
gefichtes hinweg, Damit gewaſchen, und vertreis 
bet Die gelben Flecke eines jeden Gliedes, offt da, 
mit beftrichen. Mit dem Waſſer offte gegur⸗ 
gelt und im Munde gehalten, ift gut für Hals⸗ 
und Zahns Geſchwuͤre, verzehret und zertheilet 
diefelbigen, machet auch, daß fie auf⸗ und ausges 
hen. Iſt ferner dienlich zu Dem Seitenftechen, 
damit gemwafchen, und toͤdtet auch die Scorpio⸗ 


nen. Das Waffer Morgens und Abends, jes. 


des mal auf vier Loth, Drey oder vier Wochen 
lang getruncken, ift fehr gut für die Waſſerſucht, 
und machet, daß das Waſſer im Harne abläuft, 
zumal wenn fich der Patiente vor vielem Frins 
een -hütet: denn je weniger er trindfet, je mehr 
harnet er, und Defto eher wird er gefund. 

Betelſtein, ein Slecken in Ober : Stevermarit, 
an der Muer; nahe dabey ift eine beruffene Hös 
le, zwey Deurfihe Meilen lang, in welcher Ges 
beine von ungeheurer Gröffe gefunden werden. 

RETTOKE, ein Regierer, Vorfteher, fiche 
Rectot, im XXX Bande p. 1576. ’ 

Rertore, alfo wird Der oberfte Regent der 
Republic Raguſa genennet, deſſen Herrichafft 
nur einen Monat waͤhret, Lat. Aeipublica 
Ragufane Recdor, ſiehe Kector, im XXX Bande 

. 1576. 
; Rettung (Landes) Defenfio Patria, Ser- 
viria Vofallitica, ijt eigentlich nichts anders, als 
das fonft fo genannte allgemeine Aufgebot oder 
die Ritter» Dienfte, wovon an feinem Orte ein 
mehrere. 

Retur, fiehe Retour. 

Betuſari, Rarufari, Rotlino Oſtrow, Ref 
ſel⸗Inſel, Rizeard, oder Ritfcheard, eine klei⸗ 
ne unfruchtbare Aufel im Finnlaͤndiſchen Meer: 
Bufen nahe an Angermanland, 6 Meilen von 
Petersburg, dem Ezaar gehörig. Vor diefem 
wohnten nur einige Fifcher Darauf, anjego aber hat 


fie einen Flecken von hölgernen Häufern, und 


nicht meit davon Eüdwerts auf einer Sand⸗ 
Banck ein feſtes Eajtell und Hafen, Cronfchlore 
oder Cronſchloß, ingleihen Cronſchantz ge 
nannt, Davon im VI Bande p. 723. nachzuſe⸗ 
hen, welches die Vermauer vor Petersburg ift, 


wodurch nebit denen Batterien auf der Inſel, 
der Niva: Fluß, und die Einfarth nach Peterss 


burg bedecfet wird. Sonſt lag die Ejaarifche 
Flotte in dieſem Hafen, anjego aber befinden fich 
die meiften Schiffe zu Neval. Am Sahr 1705 
und 1708 griffen die Schweden diefe Inſel an, 


„get dieſen von allem überflüßigen Schleime, Feuch⸗ konnten aber nichts ausrichten. 


-tigfeiten.und demjenigen, was ihn an der Daue | d 
— effnet alle WVerſtopffung RR, in der Siebenbuͤrgiſchen Grafſchafft 
Jii 


ang hindern mag. -D 
n ze Lexiei XXXI Theil. 


Beryezate, ein Theil von dem Carpatifchen 


Hunyad, 


J 
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Hunyad, auf welchem ſich gantz oben ein helles 1- Comeltorium vitiorum, fo zu Mürnberg 
Haffer mie ein ziemlich groſſer Teich befindet, 1470 in Fol. gedruct. Manfinder ſolches 





darinnen die gröften Forellen gefangen werden. auch beym Beughem Incunab.typograph. 
Wenn diefes Waſſer ſtarck zu braufen ans und beym Johann la Caille hiltoire de 
faͤngt, ſo folgt ein ungeſtuͤmes Wetter darauf. l’imprimerie p. 27 angemerckt. 


Reg, ein Bayeriſches Staͤdtlein in dem Biß⸗2. Super antiphonam Salve regina, aus 3 
thum Regenfpurg, am Waſſer Schwartzach ſtarcken Folianten beſtehend, ſo noch in 
ohnmeit Neuburg vorm Waid gegen Die Boͤh⸗ Handſchrifft liegen. J — 
miſche Graͤntze gelegen, hat ſein eigen in das Am⸗ 3. Statuta Facultatis theologicæ ſtudũ Vien- 
bergiſche Rent-Amtgehöriges Pfleg Gericht, und! nenfis, Die er 1384 gemacht, und Die 1389 
iſt wegen Uberfluſſes der Victualien beruͤhmt, confirmirt worden, wie Lambecius Bibl. 

wie ſich denn auch daſelbſt ein kleines Auguſtiner⸗ Calar. Tom, II. p. 125 und 126 am 

Klofter befindet. Chur⸗Bayern p- 348. N führer. 

- Reg, Rees, Reckau, eine Fleine Stadt und | Es gedencket deffen unter gndern auch —— 
Amt am Fluß Ihna in der Neuen Marck Brans | Appar. Sac. wo er ihn. aber verjtümmelt Bo 
denburg an den Pommeriſchen Grängen, wozu Nennek. Echard Bibl, Scriptor. Ord. Pradic, 
7 Dörfer gehören. Es iſt ehemahls daſelbſt Tom. I. p. 775. * 
ein fecularifirtes Ronnen⸗Kloſter geweſen, und| Betzat, dieſen Namen führen zwey Fluſſe, ei⸗ 
1657 von den Pohlen ſehr verderbet worden. | Her in Francken, der andere in Schwaben. Di 
Es hat denen von Wedel gehoͤret. Jährlich Fraͤnckiſche Retzat entfpringet ohnweit dem Marckt 
werden allda s Märckte gehalten, 1) Mittwoch | Burg Bernheim, flüffer bey Anſpach, der Nurn⸗ 
nach Seragefima, 2) Mittwoch nad Laͤtare, bergiſchen Veſtung Licptenau, dem Marggräfi- 
3) Mittwoch nach Eraudi, 4) Mittwoch vor | hen Ober-Amt Windfpady, und dem Hochfuͤrſt⸗ 
Paurentüi, 5) Mittwoch vor Galli; und allezeit lichen Eichſtaͤttiſchen Pflegamt Spalt durch und 
Dienftags vorher Pferd-und Mittwochs nebft | vorbey, und vermifchet fich beydenen beyden Dörf- 
dem Cram⸗auch Viehmarckt. fern Georgen» und Peters» Geinünd, mit Der 

Reg, Rheg, Res, eine feine Stadt in Nies Schwaͤbiſchen Retzat. Diefe entfpringet bey Der 
der⸗Oeſierreich gegen Mähren zu, 2 Meilen vn) Kat Weillenburg am Nordgau, Wit: 
Znaym. Sie ward 1424 von den Taboriten tagswaͤrts, gegen die Altmuͤhl, bey dem Dorfe 
belagert, und als ihr&eneral, Graf von Schwan · Dertenheim. Wo diefe beyde Flüffe zufammen 
berg, davor erſchoſſen ward, wurden fie dermaf | kommen, befommen fie einen neuen Namen, und 
fen erbittert, Daß obgleich ver Commendant Die werden Die Regnig genennet, Siehe Rednig, 
Stadt aufgeben wolte, fie Dennoch 2 Tage ſtuͤrm⸗ imXXX Bandep. 1542. Falckenſteins Nordg. 
ten, und bey der Eroberung alles darinnen mies} Aterth. I Th. P. 143, not. 1. 
dermachten, plünderten, und hernach anzunde: Bendorf, Gefchlecht, fiche Reforf. 
ten. Den Commendanten, einen Grafen von] Hegr,oder KReze, ein altes adeliches Geſchlech⸗ 
Zardeck, legten fiein einhartes Gefängniß, wors | ft, von welchem Diermar 1201, und Heinrich 
innen er nad) 2 Jahren geftorben. Balbin 1213 am Leben geweſen. Ludewig in Relig. 
in epit. rer. Bohem. p. 457. Theobald Huf MS. T. IV. p. 35,37. Im Sahre 1733-und 
ſiten⸗Kr. P. I. p. 231. 1734 befand fin ein Marquis von Reze als 

Reg, Reeg, eine adelihe Familie in Schle: Frantzoſiſcher Miniſter, am Chur » Bayrikden 
fien, auf dem Guthe Staniſch, deren Güter im ' Hofe. Banffts Geneal. Archiv, ' 
Breblauifchen-gelegen. Burkatd und Jobann | Reel (George Friedrich) üshe Rägel, im 
von Reg kommen im Zahre 1360 als Zeugen | XXX Bande p. 577. v 
vor. Nach Anfang des 18 Jahrhunderts war Regelfiorff, ein Ort in Francken, gehoͤret den 
Ignatius von Reg Kavferl. Regierungs:Rath | Herren Kreſſen von Kreffenftein, vornehmen ade 
und Eonfiftorials Vorgefester zu Wolau, von | Gefchlechte zu Nürnberg. Zeilers Be⸗ 





hatte einen Sohn, Kerdinand Kudewig von ſchreib. Der K Reichs-Kreyſſe, p. 530, und deſſen 
Reg, welcher auf der Ritter-Academie zu Lieg:, Topographia Franconke, fol. 43 u. f. ' 
nis den Studien obgelegen. Sinapii Schle.| Beslebach, Ort, ſiehe Rezbach . 
- Euriof. t. 2. p. 919. Ludewig in Reliqu. MS, Begow, eine alte adel. Familie in. Mecklen⸗ 


T. IX. p. 706. burg, deren Stammhaus gleiches Namens. im 
Reg (Barone von) fiehe Chabor, in den Amte Werdenhagen gelegen. In den alten Lan⸗ 
Supplementen. desherrl. Mecklenburg. Documenten wird in ei⸗ 


Reg (Hertzoge vorm) ſiehe Neufville, im| nem von 1293 Gomari de Redſow als eines 
XXIV Bande p. z51,befonders 153, ingleichen | adel. Mitzeugens gedacht. Ind. Nob. Megopol 
Gondi, im XI Bande p- 167 u. ff. Retzuns, Schloß und Herrſchafft, —* 

Rega oder Rethſa (Frantz de) ein Deutfcher | zins, im XXX Bande p. 622. —X 
Dommeaner⸗Nunch, war Magiſter der Theo-f eu, ſiehe Beue- * 
logie, und war über 36 Jahr lang Rector der eva, Geſchlecht, ſiehe Rewa 
Univerfität zu Wien. Seine gange Einnahme Revai, Gefchlecht, fiche Rewe... , ; 
verwendete er auf die Klöfter, und führte ein ſehr Reval Revel, Lat. Revalia, Moſcow Ralis 
ſtrenges Leben. Er war General-Bicarius de; | warn, die Hauptſtadt in der Provins Ejthen in 
rev veformirten Klöfter in Deutfchland, und farb | Liefland, liegt an dem Finnlaͤndiſchen Meerbuſen, 
um 1425. Es gedencfet deffen Job. Fryder | und eehört unter die Provintz Harrenland. 
Formicar, lib. 4. c. 7. Seine Schrifften find; | War ſonſt die Reſidentz des Koͤnigl. Schwedi⸗ 

ſchen 
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ſchen Gouverneurs. Sie iſt ſehr wohl befeſtiget, Schuͤtzherrn ehren fol. Die Einwohner haben 
und hat ein feſtes Schloß auf einem hohen run⸗ ihren Gottesdienſt auch behalten. Die Ruffen - 
den Felfen, wie auch einen guten Hafen. Der |aber feyren den ihrigen in einer Kirche, welche 
aꝛaar ließ 1718 anfangen einen Thurm vor Dies, fie ſchon in den vorigen Zeiten hier befeffen, da 
ſem Hafen anzulegen, und brauchte dazu 400 | fie hingegen in Narda alle Deutfche Kirchen 
Zimmerleute, 5000 Mäurer und Handlanger | weogenommen haben. Es liegen zwar 3 bis 4 
und 1500 Stüce Vieh zur Herbepfchaffung der | taufend Mann in Guarnifon, deſſen ohngeacht 
Materialien, wodurch das Werck fo zugenommen, | haben die Bürger die Freyheit eine StadtsCom: 
Daß 1719 ſchon 200 Batterie » Stücke daraufges | pagnie auf ihre Unkoften zu halten, momit fie Die 
pflanget worden find. Sie hat auch ein Eonfi- | Hauptwache auf dem Marckte beiegen. Ohn⸗ 
ſtorium, und einen Biſchoff, und Die Einwoh/ | gefehr eine halbe Meile von der Stadt war ein 
ner find der Lutherifchen Religion zugethan. Die | fehr feines Mind» und Nonnen: Klofter, wei⸗ 
Gaffen find fauber, aber etivas unordentlich. ches ihre Kirchen und befondere Wohnungen 
Die Stadt liegt theils in einer Iuftigen Ebene) hatte. Man liefet: in der Hiftorie dieſes Klor 
und im Thal, theils an einem hohen Berge, wor |fters, daß die darinnen befindliche Brüder und 
auf der Dohm und die Käufer der Landes» Rit⸗ Schweftern eine Weiſe erfunden, durch gewiff⸗ 
terfchafft ſtehen; Diefe find neu gebauet, fonften Zeichen mit einander zu reden, und Davon ein 
aber die Häufer der Stadt uralt und fehr ver- ; Wörterbuch verfertiget haben. Olearu Mos 
fallen. Es find drey Regierungen dafelbft, der ſcowitiſche Keife-VBefchreibung. Zeiler in to. 


Rath, die Landes» Ritterſchafft (welche aus zwölf: pogr. Livon. 
Landräthen und einem Präfidenten beftehen und ' Sappels Kern 


Die Landes » Angelegenheit wahrnehmen) und das 


&ouvernement, bey welchem das torum execu- 


tivum if. Waldemar oder Wolmat I], Rd» 
nig in Dännemarck, legte um das Fahr 1230 
den Grund zudiefer Stadt. Wolmar III vers 
Fauffte fie 1347 nebit ven Städten Narva und 
Weſemburg dem Großmeifter des Deutfchen 
Drdens für 19000 Marek Silber. Um das 
Jahr 1565 ergab fie fich unter Erichs des Kb: 
nigs in Schweden Schuß, um wider die Mo, 
fcomiter ficher zu feyn, welche fie 1570 und 1577 
vergeblich belagerten. Diefer Ort war vor dies 
fem einer von den beften Hanfee- Städten, und 
fieng 1477 an eine Handelsſtadt zu werden, 
morauf die Commercien bis 15 50 dafelbft ftarck 
getrieben wurden, zu welcher Zeit die Moſcowi— 
ter die Stadt Narva einnahmen, und die Hand- 
lung dafelbit aufrichteren, welche fie vorhin zu 
Mevalgehabt hatten. Doch nachmalg iſt ſie wie⸗ 
der zu ihrer vorigen Hoheit gefommeri, und hat 
bey der Handlung nach Rußland vor allen an 
dern Städten groffes Anfehen gehabt. Sie 
bat auch nach heutiges Tages eine alte Stapel, 
Gerechtigkeit „. welche in verfchiedenen ‚Frieden: 
ſchluͤſen und Verträgen zwoifchen Mofcau und 
Schweden ift beftätiget worden. Alle Jahre 
find_ im Monat May und Geptember zwey 
groſſe Jahr⸗ Märckte, welche die Holl: und En⸗ 
geländer beſuchen. Im Yahr 1684 iſt die 
praͤchtige Domkirche durch ein Donnermetter 
angezündet und nebft 200 Häufern ruiniret wor⸗ 
den. Am Jahr 1710 den 10 Dctobr. nahmen 
die Ruffen diefe Stadt, nachdem fie zu gleicher 


Zeit viel von der Pet erlitten hatte, alfo, daß Stelle eines Raths nebft 





Hattnaccii Liefländ. Geſchichte. 
⸗Chron. Beſchreib. von Schwe⸗ 
Veraͤndertes Rußland I Theil $. 255, 
u. 


KEVALIA, Stadt, fiehe Reval. 

Bevaliren, heißt bey den Kaufleuten und 
in Mechfelfachen, fich wegen der gethanen Ans 
nehmung und Zahlung eines Wechfels, an feis 
nen Traffanten oder Indoſſanten, wegen Eapi: 
tal, Zntereffe, Unfoften und Rückwechfel, wieder 


erholen. 
(Jacob) fiche Rävardus, im 


Revardus 
—— —— 
evault (Martin) ein Licentiat der Rechten 
bon Gens in Burgund, florirte um a 
fchrieb Le Cäton des Princes & Gouverneurs 
&c. La Croir du Maine biblioth,de France, 
Reuber (Zuftus) war 1542 den ı6 Aug. 
im Bißthum Paderborn aus einem adelichen 
Geſchlecht entiproffen. Nachdem er zu Dalens 
te unter Hotomann die Rechtsgelehrfamkeit 
ſtudirt, und fo dann eine Reiſe nach Ztalien ge: 
than, ward er Doctor, ingleichen Adbocat bep 
dem Eammergericht zu Speyer, 1574 aber Ehu 
Maltziſcher Kath, und endlich Cangler , wiewo; 
einige imeyneiz daß er nur Die Stelle eines Dice 
Lantzlers bekleidet habe. Als nachgehends Krie, 
deich IV die Regierung antrat, mufte er aus 
unbekannten Urfachen feine bisherige Wuͤrde 
niederlegen, wiewol man ihm dabey vermeldete, 
daß er von’ Haufe aus, was ihm anbefohlen 
würde, verrichten ſolte. Da ihm aber 1593 fo 
wol von dem Rath zu Straßburg als auch von 
dem fo genannten Bruderhofiſchen, oder dem alls 
da befindlichen Lutheriſchen DomsKapitel die 
verſchiedenen austrägs 


von 50000 Menſchen kaum 3000 übrig blieben, | lichen Einfünfften angeboten wurde, begab erfich 
mit Accord ein, behielten auch ſolche, krafft des dahin, und verrichtete 1595 eine Gefandefchafft 


nahmals gefchloffenen Noitddtifchen Friedens, | nach Heidelberg 


‚ und im folgenden Jahre eine 


Ahre Frepheiten würden ihr als einer Freyſtadt andere nad). Daͤnnemarck, worauf er auch von 
in Kirchen + Policey und Eommercien Sachen |dem Marggrafen Ernſt Sriedrichen von Bas 
von dem Ejaar Petro dem I beftätiget, und auch den » Durlach 1598 zum Rath verlanat, und der 
dasjenige, was ihr die Eron Schweden entzos | Stadt Ettlingen vorgefegt wurde. Endlich bes 
» gen, als die Inſel Narien und Wulff »Sund, | gab er ſich u Baus Ddernheimin Ruhe, und ftarb 


Mg eingeräumet 
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nebft den Strand» und andern nächften Dörfs | dafelbft 1607 den 17 Yunius, 
fern, wie auch der Vorſtadt Toͤnnisberg wieder | Schriften find merckwuͤrdig: deteftibus merho- 
‚ dagegen fie den Czaar als ihren | dica — Heidelberg 1584 ing. wie auch eine 

ii 2 


Unter ſeinen 


colle- 
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—— — a — — — — Tl — 
colectio veterum ſcriptorum, qui Cæſarum & no. De natura fideijuftificantis ex Jo.J, 12. 
Imperatorum Germanicorum res geftas lite- ebend. 1701. 
ris mandarunt, gedruct zu Franckfurt 1584 in o. De fcientia Dei, Wittenberg. 
ol. und 1619 zu.Danaumieder aufgelegt; 1726| 2. Differt. primam Collegii bibliciad metho- 
aber zu Frandfurt von Beorge Chriftian Jo⸗ dum Schmidianam adornandi. 
hannis aufs neue überfehen, und mit einigen, 3- De Theologia. 
‚Zufägen, wie auch mit einer Nadwicht von Des| 4 Leich⸗ Buß » Anzugs s» und andere Pre 
Reubers Leben in Fol. herausgegeben worden; digten. 
cam 1726 zu Franckfurt abermahls aufs neue Dr. Hochſtettet gab nach deſſen Tode einen 
aus der Preſſe. Band davon unter Dem Titel: Auserlefene Pre⸗ 
Beucher, ein Holländer von Geburt, Eam in digten zu Tübingen 1708 in 8 von 2 Alphabet 
die Unter » ‘PM fals, und bauete nicht weit von —— heraus. Fiſchlin memor. theologor. 
Speyer eine Eöftliche Del- Mühle, welche ſehr wohl; Wurtemb. 
und gut gethan, er hatfie aber endlich Schulen | Reuchlin (Friedrich Jacob) der Gottesae 
Halber verlaffen müffen. Darüber Eommt ein | lahrheit Doctor, wie auch derfelben ordentlicher 
Kerl, der einen Elephanten im Lande herum führ: | Profeffor, des Eapituls zu Et. Thomas Cano, 
te: Da fältt ihm bey, es wäre ein Vortheil mir | nicus und Prediger zu Straßburg, war 1695 
zu mathen, wenn man den Elephanten zum ackern den 21 May zu Gerjtheim bey Straßburg ge 
brauchte und zehn oder zwölf Pflüge neben ein: | bohren. Er ftudirte zu Straßburg, und wurde 
ander anhenckte, fo Eönnte man auf ein mahl er! 1714 Magifter, 1718 that ev eine Reiſe nad) 
nen gangen Morgen⸗Landes pfluͤgen. Er kauffte Bafel und andern Dertern, 1719 murde er Ris 
den Elephanten um 400 Thaler, und wie er ihn |carius des obern Gymnaſii und reifete nach Par 
das erfte mahl auf den Acker bringt, fo iſt der ris; 1721 wurde er Vice» Pädagogus der Alu- 
Elephant fo ſchwer, daß er bis an den Bauch in | mnorum des Collegii Wilhelmitani und erhielte 
ven Grund hinein fällt, daß man ein Gerüfte) Erlaubniß zu predigen, auch bald hernach das 
um ihn machen, und ihn mit groffer Mühe und | Heil. Abendmahl zu halten, und die Abendpredig: 
Unkoſten wieder heraus zühen mufte. Er felbft|ten zu verfehen. Im Jahr 1722 reifete ernacdh 
aber wurde Darüber in das Zuchthauß angemies| Franckfurt, 1723 nad Gtuttgard und Tuͤbin— 
fen. Rohre Haushaltungs »Bibliother. gen, 1724 wurde er ædag ogus des Collegü 
Reuchlin (Chriftophy ein Wuͤrtenbergiſcher Wilhelmitani und Wechſelsweis Abendpredis 
Bottesgelehrter, geb. 1660, hatte zu feinem Groß-) IT bey der alten Peterskirche, vicarirte auch für 
ältervater den Dionyfius, den Bruder des bes) Deren Profeffor Schöpfflin, 1726 wurde er 
zühtmten Johann Reuchlin, und wurde, nadp | Pr=ceptor der fünften Caſſe, 1728 Mittags 
dem er zu Tübingen und YBittenberg. ftudirt, Prediger in ber Predigerfirche und Praͤceptot 
1689 beydem Adminiftrator des Hergogehums der Griechiſchen Sprache in demobern Gonma—⸗ 
MWürtemberg Friedrich Carin Feld Prebiger, NO5 1732 aber ordentlicher Profeffor der Gott 
und das folgende Jahr zu Stutgardan der Leon⸗ gelahrheit, und 1733 Doctor verjelben, Seine 
Hard» Kirche Diaconus. Hieraufmurde er 1692 | Shrüfften find: 
an der Eollegiaten-Kirche DBefper- Prediger, und| x. Dill, Clementis Romani extantiora do- 
an dem Gymnaſio Profeffor, ferner 1699 a Ärine momenta, Gtrafburg 1738 
— — — zen der —— in 4. 
wobey er zugleich ſeit 1705 die Stelle eines De⸗ — 
canus und Superintendenten in dem ſtipendio 55 — — = el. gr 
iluftri bekleidete, Er flarb 1707 den zı Zw delinetue, ebend. 1733 » 

















nius, undließ ; ee 
— 3. Diff. de virtutihus larvatis unter Silber, 
1, Teer 2 — radiſchem Vorſitze, ebend. 1713 in. 
Moſers Lexicon deri 
De 2 a . ka derießtlebenden Theologorum 
€. De notitia Dei naturali, Reuchlin (% 
n n—n e ohann) der fonften auch Cap 
d = — Dei, Wittenberg | mio Heiffer, ward 1455 zu Pforgheim, —7* in 
der Marggrafſchafft Baden gelegenen Stadt, von 


t. Deartificio Jacobi magico ex Gen. XXX. ehrlihen Eltern, George Reucli 
- er ge Reuchlin, und Elifa 
£ * — gr 2: Wittenberg 1684. Eoina gebohren.. Diefe feine Eltern lieffen ihn 
e diluvio Moſaico ex Gen. VI, ebend. | in allerhand freyen Künften und Sprachen un 


1685. terrichten, und weil er eine gute Geſchicklichkeit 

b I — Carteſiana. eg —* —— —— in ee Ca 
D. J pelle des Marggrafen von den gezogen, we⸗ 
h er en ereatione eX Eph. Il, 20, gen feiner Wiſſenſchafft in der — zu 
k L; * — * bend dem jungen Marggrafen gethan, und kurtz dar— 
evangeio, ebend. auf mit demſelben nach Paris geſchickt, allıvonu- 
« De officio Chrifti prophetico ex Jo, Lite Künfte und Wiſſenſchafften ſehr im Schwan 
18. ebend, 1702. b ge gingen. Daſelbſt lernte er von Grorge 
im. De fundamento fidei ex i Cor. II, Hieronymus, einem Spartaner, Die Griechiſche 


29. 15. sbend. 1700. Sprache, und eine ſchoͤne Art zu ſchreiben, daß 
ſich 
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fi) auch viele die Griechifche Leſungen, welche 
„Jieronymus erklärte, von ihm abfchreiben lief 
"fen. Hierdurch verdiente er nicht nur ein Stuͤck 
Geld, fondern machte ſich auch die Griechiſchen 
Verfaſſer wohl bekannt, immaſſen er in feinem 
hohen Alter noch gange Stellen aus dem Ari» 
ftoteles von Wort zu Wort herfagen Fonnte. 
In dem 20 Zahre feines Alters ift er wieder nach 
Deurfchland gereifer, hat zu Bafel die Magiſter⸗ 
uͤrde angenommen, und dafelbft die Griechi- 
ſche und Lateinifche Sprache zu lehren angefan- 
gen. Zu diefer Zeit kam ein gelehrter Mann 
Job. Weſſelus, von Gröningen gebürtig, nach 
Baſel, und lag dem Reuchlin an, ſich in dem 
Griechiſchen recht wohl umzufehen; weil Nico⸗ 
las Cuſanus wegen der Kirchen⸗Verſammlung 
zu Baſel viel Griehifche Codices hingefhaffet 
hatte. Reuchlin folgtediefem Rath, und wur: 
de darauf aufjerordentlicher Profefjor daſelbſt. 
Ron Bafel begab er fih nad) Orleans, ſich in 
den Rechten zu üben, unterrichtete Daben die all⸗ 
da ftudirende Jugend in der Lateinischen Spra⸗ 
de, und brachte fih hierdurch reichlich fort. 
Hierauf wurde er Licentiat beyder Rechte zu Poi- 
tiers in Franckreich, gieng von Dar wieder in 
Deutfchland, und zwar nach Tübingen, promos 
virte als Doctor, und wurde dafelbft bald bes 
Fannt. Als der Hertzog von ABürtenberg, Eber⸗ 
hard der fromme, eine Reife nach Rom vor hat: 
te, wurde er auf Gutachten einiger vornehmen 
Bedienten und gelehrter Leute, zu einem Meife: 
Gefährten und Rath erwaͤhlet. Auf ſolcher Rei: 
fe hat er ſich ſonderlich in der ſchoͤnen Biblio: 
theck zu Florentz umgeſehen, und mit vielen ges 
kehrten Leuten, Mlarfilius Ficinus, Angelus 
Politianus, und andern mehr bekannt gemacht. 
Nach feiner Zurückkunfft wurde er als Abgefand: 
ter zu dem Kayſer Seiedrich III geſchickt, welcher 
ihn wegen feiner fonderbaren Verdienſte fehr 
gnädig aufgenommen, indem er ihn, fat. feiner 
gantzen Familie, in den Adelftand erhoben, und 
über Diejes zum Pfalsgeafen und Kayferl. Kath 
gemacht. Ja er befchenckte ihn unter andern mit 
einem fehr alten auf Pergament fehr correct ges 
ſchriebenen codice der Hebräifhen Bibel, wel: 
cher über 300 Goldguͤlden gefhäget wurde. 
Solcher ift nachgehends in Die Fuͤrſtl. Durlachi⸗ 
ſche Bibliotheck gekommen, und wird annoch all, 
Da verwahret. Es mar ihm hierzu ein gewiſſer 
Jude, Jacob Tebiel Loans, ein Leibartzt des 
Kayſers, behuͤlflich geweſen, mit dem ſich Reuch- 
lin, ſo viel als ſeine Geſchaͤffte zulaſſen wollen, 
in dem Hebraͤiſchen fleißig uͤbte. Doch brachte 
er feine Wiſſenſchafft in dem Hebräifchen erſt zu 
Kom zu feiner Vollkommenheit. Weil man 
aber dem Reuchlin in dem Wuͤrtenbergiſchen 
viel Berdruß zur Zeit, als Eberhard der jüns, 
gere aus dem Lande geflohen, und die Vornehm⸗ 
ften des Hofs nebft ven Etänden herrfcheten, 
anthat, fo fuchte er feine Sicherheit am Chur⸗ 
fälsifchen Hofe, und bediente fich der fihönen 
ae des Damahligen Biſcheffs u Worms 
Dalbergius. Als er fich einige Zeit vafelbft 
aufgehalten, wurde der Hof ſchluͤßig einen Ge. 
fandten nach Rom zu ſchicken, Damit er den 
Münch), der ihn bey dem Pabſt grofler Ungerech⸗ 


| 
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tigfeit beſchuldigt hatte, zu handen machen,und 
zugleich die Päbftlihe Erlaubniß wegen vorhas 
bender Dermählung des Bringen Ruptechtes 
mit Eliſabeth, Hertzog Beorgens von Bahern 
Tochter, ausmwürcfen möchte. Hierzu wurde 
Reuchlin erwaͤhlet, geftalt er fich diefer Sache 
wegen über ein Jahr zu Rom aufhalten mufte, ' 
Zu eben Diefer Zeit war ein fehr gelehrter Jude 
Ibdias zu Rom, derſelbe unterrichtete Reuch⸗ 
lin in der Hebräifhen Sprache fehr treulich ; 
doch mufte er ihm vor eine jede Stunde einen 
Goldgülden bezahlen. Nachdem er num feine 
Verrichtungen glücklich geendiget, reifte er wies 
der zurück an den EhurPfälsifchen Hof, und 
erftättete Nachricht von feiner gehabten Commif⸗ 
fion. Er blieb aber nicht lange an diefem Hofe, 
fondern begab fich wieder nah Gtuttgard, um 
defto mehr Zeit zu den Studien zu gewinnen, 
Doch wurde er auch hier in feinem Vorhaben 
geftöret. Denn als nachdem Bayeriſchen Kries 
ge der Schwäbifche Bund aufgerichtet und 3 
Perfonen verordnet worden, welche jährlich 4 
mahl zuſammen fommen, und die angehende 
Streitigkeiten entfcheiden folten, fo ernennteman 
auch Reuchlinen dazu, Daß er den folgenden 
Titul führte der Kayſerl. Mapftät, als: Erks 
Hertzogs zu Defterreih, auch Ehurfürften und 
Fürften gemeiner Bundrichter. Diefes Ame 
legte er endlich felbft nieder, damit er feine Stur 
dien deſto beffer abwarten koͤnnte. Es wurden 
aber diefelbe Durch die Gefandfchafft, die er am 
den Kayfer Mlarimilian nach Inſpruck vorneh⸗ 
men mujfte, abermahls geſtoͤhret. Wiewohl er 
dennoch auch dafelbit fo viel ftudirt, als feine 
Verrichtungen zulieffen. Als er von Infpruck 
wieder zurück Fam, hatte Die Peſt zu Tübingen 
fehr überhand genommen. Derowegen begab 
‚er fich in ein unmeit Stuttgard liegendes Klofter, 
und nach geendigter Peft nach Stuttgard. Hiers 
auf.gerieth er in einen geoffen Streit mit den 
Mönden, wozu Johann Pfefferkorn, ein ges 
tauffter Fude, den gröften Anlaß gab (ſiehe Pfef⸗ 
ferkoen.) Denn e8 that diefer nebft einigen an- 
dern bey dem Kayfer Maximilian Anfuchen, 
er möchte ein Edict ausgehen laffen, krafft deſſen 
alle Bücher der Juͤden, auffer der Hebräifchen 
Bibel, verbrennt würden. Der Kavfer willig 
te in ihe Begehren. Darauf reifte Pfefferkorn 
an.fehr viel Orten herum, Diefen Befehl den Zi 
den, und fonderlich den Obrigkeiten derfelben, 
fund zu machen. Er Fam auch zu Reuchlin, 
und verlangte von. ihm, er folte mit ihm an die 
am Rhein gelegene Derter reifen. Diefer aber 
ſchuͤtzte feine Gefchäffte vor, und that hinzu, daf 
an dem Befehl des Kayſers leichtlich etliche Sas 
chen Eönnten getadelt werden, welches er ihn 

ſchrifftlich aufjeichnete. Indeſſen vertheidigtenr 
fich die Juͤden, fo gut fie Eonnten, und brachteng 
an dem Kayſerl. Hofe dahin, daß ihnen ihre 
Bücher folange wieder gegeben wurden, bisman 
erlichein dieſem Studio erfahrne Leute um. Rath 
gefraget hätte. Dahero erfundigte man ſich auf deg 
Kayſers Befehl bey den vornehmften und in dieſem 
Studis berühmteften Männern, ob 8 der Chriſt⸗ 


lichen Religion zutväglich wäre, alle Bücher der 
Zuͤden, auſſer der Hebraͤiſchen Bibel, zu verbren⸗ 
Jii3 nen? 
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nen? Reuchlin gab zur Antwort: es muͤſſe ein 


groſſer Unterfchied unter den Büchern der Juͤ⸗ 
Den gemacht werden; einige koͤnne mangar wohl 
behalten, andere hingegen, welche wider Chriſtum 
greuliche Laͤſterungen in ſich enthielten, koͤnnten 
ohne einiges Bedencken verbrannt werden. Die 
fer Bericht wurde aufgefangen, und Durch unters 
ſchiedliche dem Pfefferkorn anhängige Gelehrte 
ein Tractat unter dem Titel: manuale fpeculum, 
verfertiget, in welchem man Den Reuch! in zu wi⸗ 
verlegen fuchte, und wegen Vertheidigung Der 
Ziůden eines unchriſtlichen Verfahrens beſchul⸗ 
digte. Capnio beklagte ſich bey dem Kayſer und 
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2. De arte predicandi, Bafel 1540. Londen 
1570 in 8. 

3. Oculare ſpeculum. 

4. De verbo mirifico, Venedig 1486 in Fol. 
Speyer 1494 in Fol. Lion 1552 in 8. 

$. De accentibus & orthographialinguz he- 
braic®, Sagenau 1518 in 4 

6. Conftantini M, vita, welches er aus Dem 
Griechiſchen ins Lateinifche überfest. 

7. De arte caballiftica libri 3. Hagenau 1517 
und nebft dem Wercke unter Num. 4. Ba⸗ 
fel 1587 in ol. in des Johann Piſtotius 
Werck de arte Kabbaliftica befindlich. 


gab zu feiner Verteidigung heraus: Speculum Bon feinen andern Schrifften werden folgende 


oculare. Darinnen legte er feine Unſchuld an 
den Tag, und bedaurete anbey, ‘daß er mit den 
Mönchen zerfallen wäre, und erbothe ſich zu wi⸗ 
derruffen, wenn ihm etwas wider Die Catholiſche 
Religion lauffendes dargethan würde. Er fchrieb 


auch deswegen einen Brief an Die Theologifche | 


Facultaͤt zu Paris, weil er vernommen, daß fie 
fi mit denen zu Eölln vereinigen twolten, und 
fuchte Diefelbe infonderheit dadurch zu getoinnen, 
daß er fd einen aufrichtigen Schüler des Jo⸗ 
Bann de Lapide, eines berühmten Parififchen 
Gottesgelehrten, nennte. Allein es wolte fo wohl 
bey den Mönchen als auch bey den Parififchen 
Gottesgelehrten Beine Vorftellung helfen, fon- 
dern fie zogen allerhand Säge aus feinem Tra⸗ 
etat, welche fie hoͤchſt verwegen, anftößig, gottes⸗ 
fäfterlich, und Juͤdiſch gefinnet, alsbald verdamm⸗ 
ten, ob er fehon dergleichen niemals in feine Ge 
dancten gebracht hatte- Dem aber ohngeach⸗ 
tet, wurde auch zu Mapng wider ihn erfennet, 
und da er ſich auf den Pabſt berief, die Sache 
von neuem dem Damals zu Speyer lebenden Bi⸗ 
{hoff Georgen aufgetragen. Dieſer verordnes 
‚te die allergefchickteften Leute, die Sache zu un, 
‚terfuchen. Nachdem ſolches gefhehen, fiel der 
Ausfpruch denn Reuchlin zu. Die Gottesge⸗ 
fehrten zu Douay ſtrichen auch des Reuchlins 
fpeculum oculare aus ihrem indice expurga- 
torio wieder ans, und ihrer viele trugen Fein ‘Be: 
dencken, diefen Mann mit vielen Lobfprüchen zu 
erheben. Er machte doch mehrerer Sicherheit 
halber die Sache an dem Päbftliden Hofe an 
hängia, von welchem Reuchlin gleichfalls loßge⸗ 
fprochen wurde. Doc erhielte Hochſtrat fo 
viel, Daß diefer Ausfpruch nicht kund gemacht 
vard. Allein er hatte nicht cher Ruhe von den 
Mönchen, als bis fi der Streit mit Auchern 
anfing, Kaum hatten Die Mönche zu ruhen 
angefangen, fo mufte er wegen Des Kriegs in 
Schwaben feine ordentliche Wohnſtadt verlaffen, 
amd auf Verlangen des Hertzogs von Bayern 
Wilhelms fih nad) Ingolftadt verfügen. Bon 
Bar begab er fich wegen inftehender Peſt hinweg, 
und wiederum nach Tübingen, allwo er auf groß 
fes Bitten feiner Landsleute die Griechiſche und 
Hebräifche Sprache fehrte, bis er Die gelbe Sucht 
bekam, und u Stuttgard 1522 in dem 67 Fahr 
feines Alters verfchiede. Seine vornehmfte 
cher find! 


nd: 
—— hebraicum & in Hebræo- 





bemerckt gefunden: 

8. —— — 

9. Progymnafmata, Straßburg 1498 in 
Pforsheim 1506 in 4. inf — 
Leipzig 1514 und 1515 ing. Tübingen 
1512 in 8. 

10. Pfalmi VII. pwnitentiales ex hebr=o 
verfi cumcommentariolo, Tübingen ı5 12 
in 8- 

11. Defenfio contra calumniatores ſuos, 
Coͤlln. 4 

12. Dialogus, an Judzorum Talmud fit füp- 
primendum, Eölin 1518 in4. 

13. Rreviloquium live di@tionarium latinum, 
Bafel 1480. 

14. Linguæ hebraicæ rudimenta, in 3 Bis 
chern, ze. 1506 in Fol. welche Seb. 
Mlünfter in 2 Bücher zufammen gezo⸗ 
gen, und zu Bafel 1537 in Fol: ans Licht 
geftellet. | 

ı5. Tabul® 20. inftitutionum in lin 
fandtam & exegelis dietionum in Pfalmos 
fex, Bafel 1554. 

16. Obfcurorum virorum ad Ortw. Gra- 
tium epiftole, Franckfurt 1624. in 8. 
17, Oratio de Palatini & Ducum Bavariz 

reverentia erga Eccleliam, &c. 


Seine Uberfegungen aus Dem Griechifchen ing La⸗ 
teinifche find unter andern: 
ı. Äenopbontisapologia pro Socrate. 
2. Neftorius hzreticus. 
3. Cypriani confellio, 
4. Proclus de B. Virgine. 
5. Lucioni aliquot mortuorum dialogi& de 
concilio Deorum. 
6. Epipbanius de vita & morte propheta- 
rum. : 
7. Maximi Tyrii Or. fi Deus fecit bona un- 
de evenient mala. 
8. Athanofä lib. de variis queftionibus cum 
annotationibus &c. 
Mlaji vita Reuchlini. Secfendorf hift Luther. 
Obfervatt. Hallenfes. Alting in hift. Ecclef. 
Rich. Simon in Epift Selet. Aermannvon 
der Hardt hiſt. litter, Reformat. Cave hift. 


litter. Bruchers Fragen aus der Dhilof. Hi 
DE VI $h. er 


Reuden , ein Saͤchſiſches Dorff, unter das 
Stift Naumburg und Zeig gehörig. Wabſts 


rum Grammaticam Commentarü, Bafel| Hiftor- Nachr. vom Churfuͤrſtenthum Sachen 


1537 und 1554 in Fol, 


p- 148. 


Bew 
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Reuden, ein Saͤchſiſches Schrifftſaßiges Gut 
indem Chur + Kreyß unter das Churfuͤrſtl Kreyß⸗ 


Amt Wittenberg gehörig. Wabſts Hiſt. Nachr. 
des Ehurf. Sachſ. Beyl. p. 18. 

Reudenig, ein Dorff nahe an Leipzig, wel⸗ 
es nebft Dentzſchendorff, oder wie e8 andere 
nennen, Tutzſchendorff, insgemein dererfte Kohl. 
garten heiffet, gehörte mit iegtgedachtem ehemahls 
nach Merfeburg, find aber beyde 1525 kauff— 
weiſe an den Rath zu Leipzig kommen. Os 
gels Leipziger Annales p. ıi2. Wabſts Hift. 
Nachr. des Ehurf. Sachſ. Bel. p- 72. 

Reudenius (Ambrof.) ein Putherifcher Got: 
‚tesgelehrter, war zu Groitzſch in Meilfen 1543 
den ı Febr. gebohren, und ftndirte zu Peipzig 
und Jena, an welchem lestern Drte er eine Zeit: 
lang die Stelle eines Profeffors der Logic, Rhe- 
toric- und Hebräifchen Sprache verwaltete. 
Nachgehends wurde er Dafelbft ı758 Doctor 
und Profeffor der Gottes» Gelehrfamkeit, und 
‚farb 1615 den ı Junius. Man hat von ihm: 

ı. Ißgogen biblicam, Hamburg r6o2 ing. 

2. Oeconomiam V. &, N, T. Zeipjig 1603 

in 8. 
3. Analyfin Methodicam epift. adRomanos, 
Corinthios, Galatas & Ephelios &c. 


4. Catechelin rheologicam, Hamburg 1390 


und 1601 in. 

5. Compendium Grammatic® 
Wittenberg 1585 in 8. 

6. Librum de Chrifto, Jena 1592 in 8. von 
6 Bogen. 

7. Profodiam, Jena 1608 in 8. 

8. Sciagraphiam loci de pœnitentia ejusque 
fru&tibus, .ebend. 1591 in 8. } 

9. Wibellum de philofophia , ebend. 1608 


Ebraic , 


in 8. 
ı0. Diff. de perfonaChrifti, ebend. 1594. 
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REUDIGNI, Redigni, oder vielmehr Reudm- 
gi, oder Reuduni, ingleihen Reuricht, Rutielii 
und Zoringi,ein altes Deutfches Volck, fo wey⸗ 
land im Mecklenburgifchen Lande gewohnet. 
Lazius eignet ihnen Die Stadt Reutlingen zu. 
Tacitus zählet fie unter die 7 Schwaͤbiſchen 

Voͤlcker an der Dit:See, von denen er nichts bes 
fonders fchreibet, als daß fie durch Flüffe und 
Wälder von einander unterfäpieden ſeyn, und ings 
gefamt Die Mutter Herthe auf einer benachb.urz 
ten Anfel verehren. Ein gewiſſer Ausleger der 
Deurfchen Antiquitäten vermeunet, daß manbey 
dem Tacitus leſen müffe: DEURINGI, und daß 
alsdenn die Duͤringer, deren Urſprung ohne das 
ſchwer gu finden, gar fuͤglich Daher geleitet wers 
dem koͤnnen. Es fiheinet aber, Daf es unnöthig 
fey, an dem Text etwas zu ändern, weil der Reu⸗ 
dinger Name weiland auch in Norden (fo viel 
man aus dem Randftrich Reuding in Sudermans 
land urtheilen Ean) bekannt geweſen, und ohne 
Zweifel aus Deutfchland dahin gefommen ift. 
Tacitus de Germ. c. 40. Cluver Germ. ant. 
I. 3. €. 27. Sagittarius antig. regni Thuring. 

ıl.1.c.4.$ 14. Baudrand, 

| REUDINGI, Volck, fiche Reudigni. 

| REUDUNI, Volck, fiche Aendigni \ 

Reue, Pamrentia, iſt derjenige Affect des 

I menfchlichen Gefchlechts, da man über feine böfe 

und ehörichte Thaten eine Traurigkeit empfindet, 
und wünfchet, vaß ſolche nicht gefchehen wären. 

Sie entftehet aus Der’ Vorftellung desjenigen 

Ubels, fo mit den böfen und thoͤrichten Handluns 

gen verfnüpfet ift, die man entweder an fich ſelbſt, 
oder an andern verübet. Eigentlich iſt fie eine 

Art der Traurigkeit, die ihre Grade haben Ean, 

nachdem die Thaten, worüber man betrübt ift, 
viel oder wenig auf ſich haben, und die Vorftals 
lung des UÜbels, fo Daraus entftehet, mit einer 





11. Magogen grammaticam in Hebrxam| ftarcfen oder gemäßigten Lebhafftigkeit geſchiehet. 


linguam ‚Wittenberg 1594 in 8 und ebend. | Wie eine ſolche Neue über Die böfe- Handluns 
1604 und ı613 in gen, die zwar nur natürlich ift, anzeiget, daß bey 

12. Drey Schriften, mie ſich ein Chriſt nach einen Menfchen das Gewiſſen noch wache; als 
Gottes Wort gegen die Gacramentiver | fo Diener {je ihm überhaupt zu einer Vorſichtig⸗ 
und ihre falfihe Lehre verhalten foll, Jena keit, daß er ins Fünfftige fich vor dergleichen Thas 
1593 in 4 ‚ten huͤtet. Natuͤrlicher weife fan man die Unru⸗ 

13, Predigt von der Herrlichkeit Chrifti, Leip⸗ he, fo Darüber entftehet, nicht anders jtillen, als 
jig 1609 in 4. daß man überleget, was ein mahl gefchchen, ſey 

14. Or. de perfonarum Academicarum of: | num nicht zu ändern, und man wolle ins Fünfftis 
icio , Jena 1594 in 4. ! ge fi) Davor in acht nehmen ; ob aber dieſes al⸗ 
Zeumer vitæ Profeflor. Jenens. Witte diar. lezeit zur Befriedigung des menſchlichen Gemuͤths 
biograph. $reber theatr. erud, hinlaͤnglich, iſt eine andere Sache. Eben dieſes 
Reudenius (Michael) ein Medicus, von kan einem natuͤrlichen Menſchen Anlaß geben, 
Bamberg bürtig, lebte zu Ende des 16 und zu ein hoͤheres Licht in dieſer Sache zu ſuchen. 
Anfang des 17 Jahrhunderts, als Phyſicus in Vor denen weltlichen Gerichten entſchuldiget 
Schleckenwald, gab des Wentzel Peyers Buch) die Reue wegen verer begangenen Miffethaten 
de Thermis Carolinis zu geiptig 1614 in 8- vers | ordentlicher Weiſe nicht. Jedoch machen auch 


mehrter heraus, und ſchrieb felbjt: 
ı: Difp.dedolore , Jena 1596. 


2, Epiftolam denovo gummi purgante, Leis | felben. 


den 1625 in 12. 





viele einen Unterfcheid unter der erfolgten Reue 
noch der begangenen Mißhandlung, und vor ders 
Die erfte entſchuldigt ſchlechterdings 
nicht; wegen der andern aber iſt wieder zu Dis 


3. Obfervationes de thermis Carolinis ‚i ftinguiren. Denn entweder hat Delinquent die 


Jena ı6ır in 8. Leipzig 1614 in ı2. 


Becmann Catal. Biblioth. Fran.of. Viadrin. 


Linden. renov. p. gar und 1050, 


Reudigkeit, fiche Raͤude, Raude, u. ſ. w. 


imxxx Bandep. 616 u ff· P. 1080u. ff. 


Unthat nicht verrichten koͤnnen, und wird er 
deshalber nicht entſchuldigt, ſondern denen 
Rechten nach, ſo gut beſtrafft, als ob er es 
wuͤrcklich vollzogen haͤtte; oder die Neue iſt 
ihm noch zuvor angekommen, fo daß, ob er 

zwar 


— 


; 


a lem — — — — — —ñ ——— a 
zwar gekonnt, er es doch nicht-verrichten moͤgen, (ferhalben mit beyderſeits Contrahenten Bewilli⸗ 
‚noch wollen, da er denn auf den iectern Fall gung eine Aenderung vorgenommen werden. 
wwar nicht gänglich zu entfehuldigen, fondernnur | Brunnemann in Gent. V. Dec. 'Fıancof. 40. 
etwas gelinder, als fonft und aufferdem, zu be | Zarımann Pifior in Obf. 167. m 
‚ftcaffen if. Julius Clatus ad $- fin. f.adL. inDec.8. Reip.77. u.4. SaberadiCod.L- V. 
‚Corn..de ficar. qu. 16. und 60. Sonſt * — 7. — 9 Wi * — er en 

uch Everbard Bronchorft Everriop. Cent.IV. |Permur.th.ır. urpff in Gent.3il.Conbıl. 
= 83. desfalls einen gar feinen Unterfchied, 24. Bichrer Vol.li.Coni.2654®: 1. u. Goc 
wenn er fpeicht: Wenn eine Miffethat cwiewohl |ceji in Difp.de Jure peenir. in contr, Sedil;$.ı. 
er nur dafelbft vornemlich von einer folchen redet, u ff. und andere. In der heiligen wird 
die in Trunckeriheit begangen worden) durch die Bort dem Herren hin und wieder Die Reue Dengele- 
nachfolgende Reue wieder gut gemachet werden get. Es ſtehet, es habe Gott gereust, daß er de 
£an; fo ſoll man die Straffe etwas mindern. Iſt Menſchen geſchaffen, und daß et Saul zumKötige 
ihr aber dadurch nicht zu helffen, als in einem gemacht habe, ı B. Moſe Vi,6. „B.Sam XV., 
Todtſchlage, Frauen» Schänden, u.d.g. fogilt|vı. So redet auch Gott durch Jeremiam: 
keine Entſchuldigung, und alſo auch nicht der Truns | Plöglich rede ich wider ein Volck und ein König: 
ckenheit, und faͤhrt man mit der geröhnlichen veich, daß ich es ausrotten u. zerſtoͤhren wolle Wo 
Siraffe fort. Gottftied won Bavo in Tract. ſichs aber bekehret von feiner Boßheit, darwider 
Rest. gu. 7. n. 96. uf. brauchet dieſe Diftietion ich rede, fo ſoll mich auch reuen dag Unglück; das 
‚auch in denen Miffethaten, die im Zorne gefcher | ich ihm gedacht zuthun zc. Zer. XVII, 7, 8,9410. 
ben. Sonſt pfleget man zu fagen: In Denen | Zu welchem man auch hinzu thun fan, was von 
Straffen wird auf'die That, und meder auf den | den Nintviten gefagt wird, Daß Gott das Ubel ge: 
Zorn, oder die Trunckenheit, ned) ſonſt etwas, reuet, Daser.gedacht hätteihnen zu thun, Zon-IIl, 
gefehen. Albericus Benrilis in Difp. ad L $.| 10. Dan Till meynet, man muͤſte nicht alſo 
C. ad 1.. Jul. Majeſt. Indeſſen giebt es doch ge: uͤberſetzen: Es reuete ihn, ı B.Mof. VI, 6. fon, 
wiſſe Fälle, da jemand auch nur wegen bloffer | dern: Er war zufrieden mit ſeinem Wercke, und 
Bereuung eines vorgehabten, oder auch bereits | cisiret zum Beweiß Diefer Meynung B. Mofe 
veruͤbten Verbrechens von der fonft darauf geſetz⸗ XXXVII, 35. Eſ. 24. ı B. Mofe V, 29. Alein 
‚ten ordentlichen Straffe befreyer, und Dagegen | wenn man e8 auch Üüberfegt durch Reus, ſo bleibet 
nur willkuͤhrlich beftraffet wird, Als z. E ein Doch gewiß, daß man eben ſo von der Reue Got: 
Mordbrenner, welcher bereits allerhand Brenn | tes, als von feiner Traurigkeit reden muf. Nem⸗ 
Materialien zufammen getragen hat, nachgehends | lich Gott laͤſt fih nichts reuen, wenn man eigen 
‚aber, ehe er felbige noch anzündet, fich es Derger | lic) reden will. Die Reueiftein Mifvergnügen, 
ſtalt reuen läßt, daß er folche wieder hinweg nimmt, | die daher entſpringet, wenn man erfennet ‚daf 
‚oder, da das angelegte Feuer auch ſchon zum Aus⸗ man etwas gethan, das man nicht möchte ned 
bruche gekommen, ſonſt aber nur noch keinen wolte gethan haben. Dig welche eine dhal 
Schaden gethan hat, andere Leute zuſammen rufft, reuet, bereuen fie, weil fie etkeynen, daß fie das 
es wieder zu löfchen, und auch felber darzu hilfft, nicht vorher.gefehen, was daran entfpringenfol: 
wird fchon etwas gelinder, als aufferdem, beſtrafft. len: oder weil fie nicht Macht haben, Dagzırmol- 
Carpzov in-Prax. Crim. qu. 39. n. 3. u ff. &o | führen, was fie angefangen : oder ihre Reue rühr 
auch ein Dieb, welcher, ehe er noch ins Gefäng: | ret her von ihrer Unbeftändigfeit und Reichtfinnig« 
niß geleget oder peinlich angeklaget wird, entwe⸗ |Eeit. Allein dergleichen’ Fan man von Gon nicht 
Der die geftohlenen Sachen ihrem rechtmaͤßigen ſagen: Es ruͤhret ihn Fein Schmertz erthutnie 
Eigenthums /Herrn zuftellet, oder, DA ſolche nicht | mals etwas, daß er hätteunterlaffen follen: er hat 
«mehr vorhanden, fich mit Demfelben auf eine ans | die Begebenheiten aller Zeiten vorhergefehen: er 
dere gnugliche Weiſe abfindet, wird alsdenn eben: kan alles thun, was ihm gefällt : und er iſt die 
—— nuk willkuͤhrlich, z. mit Gefaͤngniß oder Beſtaͤndigkeit felber: daher Die Schifft anvermeit 
andes / Berweifung, abgeſtrafft. Tarpzowl.c.| ausdrücklich faget, daß Gert nichts reute. Da 
qu. 80. 0.65.00. wie auch n. 75. u ff. —— ſtarcke Gott, ſagte Balaam, iſt nicht ein Menſch 
in Dec. 150.n.8. und Dec. 199. n.17. Nicht daß er luge, noch ein Menſchenkind, daß ihn 
weniger finder Diefes auch bey einem Gottes⸗Laͤ⸗ was gereue, 4 B. Mofe XXI, 19; und Sapiutl 
ſterer fkatt, welcher entweder die ausgeftoffenen | ſprach: Auch leugt der Held Iſrael nicht, und 
Läfter «Reden fo-gleich nwiederrufft, oder ſonſt auf gereuet ihn nicht ; denn er iff nicht ein’ Meenſch, 
eine andere ernſtliche Weiſe ſattſam zu erkennen | Daß ihm etwas gereuen folte. Seine Geben 
‚giebt, Daß es ihm wahrhaftig reu und leid ift, der | Berufung mögen ihn nicht reuen, Rom 
‚gleihen ausgefprochen zu haben, da er ſich z. E. Wenn nun die Schrifft faget : Es geram Bott 
ſelbſt aufdasMaulfchlägt,u.f.m. Carpzovl,c. | etwas, fo redet fie fo, weil zwiſchen der Handlung 
‘Qu. 48:n.66.u.ff. Harpprecht Refp. 1. 1.89. | eines Menfihen, den etwas gerenet, und der Haund⸗ 
Und fo auch in andern gleichmaͤßigen Fällen. &o lung Gottes in dem Fall einige "Gfeiciheit ift. 
viel hingegen die Nachreu in denen förmlich ge | Wenn einen Menfchen etwas gereuet,  Audert 
ſchloſſenen Eontracten anbetrifft; fo hilfft ſolche er insgemein das, was er gerhan'hat.” AUlfe 
einen oder den andern Contrahenten in denen | heiffet ‘es von ‘Gott, es gerene ihn was, 
ungenannten Eontracten hoch immer, folange Die | wenn er gantz anders zu thun anfäht, als 
Sache mwenigftens nur von einer Seite ſich noch er vorhin gethan: -als wenn er das verderher, 
in dem vorigen Stande befindet in denen genann · | mas er geſchaffen hatte, Aber der gröfte Unterſcheid 
"tem Eontracten aber: niemals, es müfte denn Die" ywifchen Bottes-und der Menſchen Dreue’tfk Der, 
daß 


879 Reue Reue 88 

















881 Reue 


daß die Menfchen fehen, wie ihre Sachen anders 
lauffen, als fie gedacht: da hingegen wenn von 
Gott ſtehet, daß ihn etwas reue, es nur darum 
alfo heiſſet, weil die Sache nicht fo gehet oder iſt, 
wie fie feyn folte, ob fie ſchon nicht wider Gottes 

ermuthen oder Ißillenalfo worden. Zum Ex⸗ 
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fie ängtiget den Menſchen rechtſchaffen. Ans 
derswo fpeicht Paulus, der Buchſtabe oder das 
Geſetz tödte, 2 Korinth. IL, 16. Es jelget uns, daß, 
und was für einen Tod wir über uns haben, und 
Damit bringt e8 zur Reue. Jedoch iſt auch nicht 
zu läugnen, daß Die Reue über die Sünde aus Bes 


empel: es ſtehet, Daß es Gott gereuet, daß er trachtung des Evangelii bey einem Menfchen gröffer 


den Menfchen gemacht, nicht als ob er es nicht 


"werden fonne, aber es bleibet doch an fich die Reue 


vorder gewuſt, Daß die Menfchen ihre Wege ver- | dem Geſetze eigen, Ap. Geſch. 11, 37. verglichen: mie 
derben würden, tie fie fie wuͤrcklich verderbeten: ſon⸗ Zach. XIl,ro.u. f. TIL. Iſt zu betrachten die K’Iaruıe 


Deren Damit zu deuten, daß er die Menfchen bins 
richten molte, als welche anders lebten, als fie le» 
ben folten. Diefe Rene bringt Feine Veraͤnde⸗ 
rung des Willens in Gott, denn Gott thut nichts 
in der Zeit, das er nicht von Emigkeit befchloffen zu 
thun: alfo, da Gott die Sündfluth über die Er⸗ 
de fandse, fo ift gewiß, daß er es vor der Welt 
Grundlegung befihloffen gehabt. "Sondern bier 
iſt wohl zu unterfcheiden unter dem Villen ans 
dern und unter Wollen, daß in den Dingen, die 
sefhaffen find, einige Aenderung gefchehen ſolle. 
Gott Andere feinen Willen nie: Er will nichts 
icht, das er nicht allegeit gewolt hätte: aber er 
will doch, daß in den Dingen, die er gemacht, eis 
ne Aenderung gefchehe, und gehet bißweilen aus 
ders mit feinen Ereaturen um. Durch einerley 
Mürckung des Willens hat Gott befhloffen et» 
mas zu machen, und eben daffelbe wieder zu vers 
derben einige Zeit hernach, und er bat gute Urs 
ſache, auf fo verfihiedene Weiſe zu handeln, obs 
wohl folche die Ereaturen nicht einfehen koͤnnen. 
Übrigens Fan man anmercfen, daß wenn von 
Gott gefagt wird, es reue ihn etwas von Mens 
fehen, ſo geſchehe es um uns zu Ichren, daß fie 
fich entroeder der Wohlthaten Gottes unmürdig 
gemacht, und alfo durch ihre Sünden verdienet 
ausgerottet zu werden, oder Daß fie ſich in Stand 
gefest, Gottes Zorn durch ihre Bulle und Beſſe⸗ 
zung aufjuhalten. Pictets chriftl. Sottesgelahrh, 


12h. p, 391. u. ff, 


der Reue. 2 Cor. VII, 10. thut Paulus Meldung 
einer jroiefachen Neue. Denn wie das Wort Bes 
kehrung zuweilen genommen wird für die göttliche 
Gnaden⸗ Handlung, da Gott ung befehret, das iſt, 
da er uns Krafft und Willen giebt, dadurch wir 
uns von der Finſterniß abkehren, und zum Licht 
befehren: Bisweilen aber für die Aenderung une 
ferer Seelen, da fiedurch die von Gott gefchenckte 
Krafft von der Finfterniß fich befehret, und zum 
Lichte begiebt; ſo iſt num auch die Neue auf eine 
jroiefache Art zu betrachten: entweder wie fie zur 
erften Befehrung gehöret, oder wie fie zu Der letzten 
Art der Belehrung zu bringen ift. Zu der Ber 
kehtung, da Bott ung befehret, gehöret die Reue als 
eine goriliche Handlung, dadurch ung Sort traus 
rig machet: aber zu der Bekehrung, da wir ung bes 
kehren, gehöret fie als eine Pallio , als eine Berner 
gung, die wir innerlidy empfinden. Dort werden 
wir mit Meue erfüllet, bier bereuen toir. Dort 
macht Bott traurig, hier find wir trauria. YBenn 
nun Paulus andem angeführten Orte, 2 Eorinth. 
VII, 10, einer Reue oder Traurigkeit gedencfet, von 
toelcher, als der wuͤrckenden Urfache, noch eine 
Neue, ale eine Wuͤrckung jener, herfuͤr gebrache 
wird, fo verſtehet man Durch Die Neue nach Gott, 
deren er zuerft etwednet, billig die Traurigkeit, da 

aulus in goͤttlicher Krafft, oder da Gott durch 
hr Die Eorinthier traurig gemacht und betrübet 
hatte, wie er felber redet im vorhergehenden 8 Vers; 


und durch Die Neue, deren er hernach Erwehmng 
lhut, wird verſtanden Die Reue und Traurigkeit, 


Reue, ift das erſtere Stücke der Buſſe, und | wie fie durch jene Traurigmachung in den Corins 


wird befehrieben durch eine Zerknirſchung des chiern wuͤrcklich ftatt gefunden hat, oder wie fie 
Hertzens tiber Die begangene Sünde, mit_oels | betrübet waren, als er felberim 9 Vers redet. Diefe 
cher eine, ernſtliche Verabſcheuung aller Guns | Neue heiffet darum kerzvom, da der Menfch, fo 
den verfnüpffet it, Was I. die würckende | weit die Natur der Reue und der Traurigkeit reis 
Urfache der Neue anlanget, fo iſt diefelbe | het, feiner fündlichen Thorheit und Unfeligkeit ges 
Gott: Denn wie die gange Belehrung Gottes | wahr wird: Aber jene iftein Kiugmachen, da Gott 
Werck iſt, 1 B. der Koͤn. XVII, 37. Klagl, [dem Menfhen durch das Erfänntniß der Cüns 
Her. V. 25. Ejech. XXXVI, 26. alfo Auch infons | den- Schuld und Strafen, die Augen wieder öffnet, 
derheit die Reue. 11. Das Mittel, wodurch Gott | und ihn zur Betrübniß über beodes, und nicht mine 
Die Rene in der Seele des Dienfchen entzündet, ift | der zum Kaffe wider die Sünde bringe. Diefe 
das göttliche Geſetz der heiligen zehn Gebote. Durch | Meynung hat ſchon Huͤlſemann gehabt, wie aus 
das Geſetz wird zufürderft Die Sünde erkannt, } feinen Vindiciis Script. S. p. 124.u.f. auch ferner 
Som. III, 20, und die göttliche Strafe geoffen» | p- 604- in Prælect. in Form. Concord. ju fehen iſt. 
badret, 2 B.Mofe XX, 5. Eap. XXXIV, 7. eben | Als aber beyderfeitige Neue in der That eine und 
damit wird auch das Hertz des Menfchen mit ins | eben Diefelbe Reue ift, nur daß fie dort anders, als 
niglicher Betrübniß erfullet. So lange der Menfch, | bier angefehen wird, dort als eine göttliche Hands 
ohne das Geſetz zur Hand zu nehmen, in feinem | lung, hier als eine von Gott Fommende und in ung 
findlichen Weſen dahin gehet, ift die Sünde todt befindliche Empfindung, fo ift nörhig zugleich die 
ben ihm, oder er fühlet fie nicht, fondern er gehet | Stücke derfelben abzuhandeln, und ihre Natur zu 
fo dahin, nicht empfindend, welchen Greuel er an | erklären, Da denn zu mercken ft, daß 1) zur 
der Sünde bey fich trage, und in mie groffer Uns | Neue ein Erkänntniß der Sünde erfordert wer⸗ 
feligeit en ſtecke. Aber wenn das Geſetz Eommt, fo | de, welches von Sort durchs Geſetz in dem Mens 
wird die Sünde lebendig, Roͤm. VIL, 9.daerkennet | ſchen zuerft entzündet wird, und hernach in dem 
man derfelben Sündlichfeit und Berdammniß,und! Menſchen brennet. Da erfennet denn der Menſch 

Univerf,Lexiei XXXI. Theil, hy 4: feine 
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fine Sünde kraͤfftig, in göttlicher Bewegung, 
und erfennet theils der Sünden Schuld, Jerem. 
111,13. Hof V, 15. theils auch den darauf baff- 
tenden göttlichen Zorn, Roͤm. IV, 15. und die aber 
gewiß zu erwartende jeitliche und ewige Strafen. 
In dem Buß, Gebete Daniels finden wir das 
Erfänntnif der Sünden, Dan. IX, 10. 11. und 
der verdienten Strafen jufammen gefegt, v. 11. 
12. wie auch in der reuigen Anfprache des verlohr⸗ 
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Traurigkeit, die ſolchen Namen zu tragen verdie⸗ 
net, und mabrbafftig dadurch, daß wir nach 
GOtt wahrhafftig traurig gemacht find, ftatt fire 
det; und ob fie wohl in äufferlichen Geberden fick) 
auch weiſet, Matth.XXVI, 74. Luc. XVII, 13. fo 
beftehet fie Doch eigentlich) nicht in Geberden, fonderra 
in einer innerlichen rechtfchaffenen Betrübniß der 
Seelen. Es ift gleichfalls auch damit nicht auge 
gerichtet, daß der Mensch bloß mit betrübten Wor⸗ 


nen Sohns an feinen Vater, Luc. XV» 18, 19. 21. | fen von feiner Sünde redet, und, daß ihn derſelben 
Es erkennet der Menſch feine wuͤrcklichen Sünden, | gereue, mit den Lippen anzeiget, fondern es muß eis 


« 


da er entweder Boͤ 
Jaffen hat. Wie denn Gott der Herr dem Fürs 


voͤſes gethan, oder Gutes unters) ne intvendige Neue des Hertzens feyn. Go war 


die Betrübniß der bußfertigen Füden bervandt, als 


diſchen Volcke anbefabl, fo wohl die gethane Abs | don welchen Apoft. Gef. Il, 37 gefaget wird, fie 


görteren, als auch die Unterlaffung des 
Gehorſams zu erkennen, Ser. 1,23. 
die Gröffe feiner Sünden,und der verdienten € 
fen, aus allen den Umftänden, womit feine Sünden 
verfnüpfft find. Er erfennet auch die Erbfünde, 

f.LI, 6. verglichen mit d.7. Woraus denn zu 

ben, theils Daß einem Menfchen, wo er fonft Buſſe 
thun wiß, hoͤchſi nörhig Ten, in dem Geſetz fich ums 
zufehen, und die Sünde, famt deren Strafen, dar 
‚aus zu erkennen, Offenb. oh. IT, 5. theils auch, 
wenn er folches (hun will, daB er dabey in ſich ge⸗ 
ben, und ſich prüfen müffe, da er denn in feinem 
Gewiffen finden wird, daß er beydes von feiner 
Sünde, als deren gerechten Berdammniß, überjeus 
get fen, Ejech. XX, 43. Es beſtehet a) die Reue 
ihrer Natur nach in einer Betruͤbniß oder Trau⸗ 
rigkeit. Bey einer jeden Traurigkeit find wir 
Menfcyen übel gemuih, und mit einer herglichen 
——— geämen mir uns über das Lbel, 
das mir gegenwärtigempfinden. Wir ſtellen uns 
für Die Groͤſſe des Guten, das mir verlohren haben, 
und roie ſchwer es ung fallen u zu ent 


rathen. Wir betrachten die Gr 
den⸗ 
find. Und damit wird Die Seele mit einer hethi 


chen Betrübnif erfüllet, und in eine gröffere oder 


Ande wichtiger oder 


&uldigen| feyn durch Perri Bußpredigt im Hergen dur 
Er erkennet chen. Damit aber der Apoftel ir * ee 
Stra: | ber berichteten Orte (a Eorinth. VII, 10.) die Art 


der Reue noch deutlicher machen müge, fo fagt er c) 
von ihr, fie fey eine göttliche Traurigkeit: nach 
dem Griechiſthen Terte, fie fey eine Traurigkeit 
nach Bott. Es ift vorhin ſchon angezeiget, daß 
diefes von der Traurigkeit zu verftehen, wodurch 
der Menfch von Gott traurig gemacht wird. Diefe 
ift nun nad) Bott, «) weil fie von Gott gewuͤrcket 
wird, fo wird das Wort zera genommen, Phil. 
Iv.ır. Qweil der Menſch in folder Traurigkeit 
fürnehmlich auf Gott fiehet, und darum betrübt 
iſt, daß erden Vater im Himmel, Luc. XV, 18 und 
21, Das hoͤchſte, heiligfte und gütigfte Weſen, mit 
Sünden beleidiget hat. Wo ein Menfe über die 
Sünde traurig iſt, aber nur alfo und Daher, die⸗ 
weil er feiner begangenen Ubelthat halber etwan 
Schande und Strafe zu erwarten hat, fo ift es 
war eine Traurigkeit, aber nicht nach Gott; denn 
es iſt ihm noch nicht um Gott, fondern um ſich felbft 
und feine eigene Ehre, und zeitliches Wohlergehen 


des Schar | zu thun. Aber dann ift fie nach Gott und de 
darein wir durch folhen Verluſt geftürket | Willen, wenn wir hauptfächlich — ir 


find, daß wie dein Seren unferm Gott jumider ge» 
bandelt haben, Jerem. II, 13. y) teil fie ung 


ſchlechter befchaffen find, und die uns von Gott abhalten Pan, und wenn wie ihr 


—F Traurigkeit geſetzet, nachdem die Ums |ju Bott weiſet. Es giebt auch eine Traurigkeit, 


nfonderheit nachdem der Verluſt ſchwerer oder 
eichter zu feyn von ung erfannt wird. Alfo iſts 


lag laffen, uns wuͤrcklich von Sort abhaͤlt. Zum 
empel, wenn ein Menfch aus Mangel der Nahe 


nun auch hewandt mit der Traurigkeit, welche jur | rung und geitlicher Güter nicht nur traurig wuͤrde, 
Buffe gehöre. So bald der Menſch feine Sün«| fondern auch durch foldye Traurigkeit ſich verleis 
de und deren Greuel, nicht minder daß er Derents |tenlieffe, verbotene Mittel, Diebfahl und derglei⸗ 
wegen der göttlichen Gnade und himmliſchen Se [hen zu ergreifen. Solche Traurigkeit it nicht 
figfeit verluftig, hergegen Gottes ſchwerem Zorn |nach Gott und Willen, und folches auch 
und der eigen Verdammniß unterworffen ſeh, | Darum, dieweil fie den Menfchen von Gott abmeis 
durch göttliche Krafft erfannt hat, fo betrachtet er [fet. Aber die rechtſchaffene Buß, Traurigkeit 
das theure Gut der Seligkeit, darum er fich ger |roeifet uns zu Gott, und gebeuf ung dahin zu fires 
begeht, und das unertränliche Elend des Leibe und | ben, daß wir mit unferm erjürnten Gott verfühnet, 
det Seelen, darein er ſich geftürget hat. Und fo |und da mir fonft zeitlich und ewig unfelig feyn müs 
dann wird er betrübt. Und zwar a) fo würdet | ten, feiner Gnade wieder theilhafftigtverden. Und 
der Menfch ſolche Traurigkeit nicht felber, fondern |d) ift fie auch alfo nach Gott und feinem Willen, 
tie vorher fehon gedacht worden, Gott betrübet | daß fie Gott angenehm ft. Denn ob zwar die 
den Menfchen durch vorgedachtes Erkaͤnntniß der| Traurigkeit, welche in der Reue vor dem Glauben 
Sünden aus dem Geſetz. Der Menfch tödtet fich]| ftatt findet, nicht aus dem Glauben Fommt, und 
felber nicht, fondern ftirbet, Roͤm. VI. 10. aber das| dahero in Betrachtung folcher traurigen Perfonen 
Gefeg tödtet, oder vielmehr Gott durchs Geſetze. Bort nicht gefaͤllt, fo ift fie ihm doc, angenehm, 
b) So iftes eine wahre Betrübniß. Eine Traus| darum und in fo weit, Daß und als fie feine Ord⸗ 
tigkeit, fagt Paulus in dem oben angejogenen Orte | nung und der Weg ift, auf welchem der Menfch 
2 Corinth. VI, ro. Alſo beſtehet fie nicht in einer | zum Glauben und zu Gott ſelbſt fon gebracht wer» 
verſtellten Ablegung der Frölichkeit, und in einer den. Ferner und 3) gehöret zu der Reue auch das 

Annehmung trauriger Gebesden, fondern in einer Mißfallen ander Sünde, davon im XXI Bans 
de, 
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de, p- 484.1.f. gehandelt worden, Diefes find | für die Reue allein, 
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tie ſolches auch Luther in 


aljo die drey Stücke, die zu einer vechtfchaffenen | feiner Dol metſchung gethan hat. b) Daß es niche 


Reue gehoͤren, auch im leiblichen. 
uns, daß wir vormahls 


aber dadurch alleriey 


Gereuet es | heiffe, 
mit einem falſchen Diens | göttliche Betruͤbniß werde ſchlechthin eine Keue 
fhen Freundfchafft gemacht,und ung ihm verteauet, gervürcket, fondern daß es alſo 
Unheil und Schaden uns| göttliche Betruͤbniß werde, 
zugezogen haben, fu erkennen wir zuförderit den ligkeit, die da niemand 


durch die bloffe Betrübniß, oder durch. die 
laute: Durch die 
eine Neue zur Ser 
reuen mag, gewuͤrcket. 


Verluſt deſſen, darum er ung durch feine Falfch⸗ Wenn wir von Gott be thret werden, fo iſt das 


heit gebracht hat. 


Aus der Ermegung ſolches erfke, welches er thut, 


daß er durch Fürftelung un, 


Rerlufts entfiehet ferner bey uns eine Traurigkeit, ferer Sünden Schuld und Straffen uns betrits 


und zum dritten ift e8 natürlich, 
Menſchen und deffen Betrügerey 
ein Mißfallen zu ſchoͤpffen, 


an dem böfen| bet, und mit Reue erfüllet. Da hat Gort die Abs 
und Falſchheit ſicht, Daß er uns nicht bloß betrüben, 
dadurch wir theils wun⸗ betruͤben will, daß in ung 


fondern alſo 
eine folde Berrübnif 


en, nimmermehr mit ihm Freundfchafft gemacht | entzundet werden fol, welche (zur @ecy ) nach 


zu haben, teils auch ung fefte fürnehmen, mit 
ihm ung nie vertraulich wieder einzulaffen. Fa 
auch felbit in der Dieue, da Judas in Sünden 
verjroeiffelt hat, funden fich ertwehnte drey Dinge; 
immaffen derfeloe feine begangene Sünden, famt 
derfelben Strafe, erſtlich erFannte, ferner und zum 
andern ſich inniglich darob betrübete, und lauter 
Furcht, Angft und göttlichen Zorn empfand, uud 
drittens hatte er auch einen Greuel an feiner Suns 
be, als durch welche er in einen foelenden Zuftand 
verſetzet war. Go viel aberdie Ordnuug folcher 
Stüce belanget, muß wohl das Erkänntniß der 
Sünden nothwendig voranſtehen, ob man aber 
der Traurigkeit nach dem Erkaͤnntniß fo fort die 
‚andere, und dtm Mißfallen Die legte Stelle zueig⸗ 
nen, oder aber den Haß der der Sünden zum jmeys 
ten, und die Traurigkeit zum dritten Stücke der 
Reue machen wolle, daran ift wohl fonderlich 
nicht gelegen. Jene Ordnung gefällt verfchiede, 
nen gelehrten Theologen, dieſe gefällt andern nicht 
minder gelehrten Männern. IV. Der Nugen fol: 
her Reue wird in dem mehr angeführten Drte 
2 Eorinth. VIL, ro. fürgeftellet N) an und für fich, 
da es heiffet, die göttliche Traurigkeit wuͤrcket eine 
Meue zur Seligkeit, die niemand gereuet. Da 
denn 1) zu erwegen fürfommt, was gewuͤrcket wer⸗ 
de. Paulus jagt, eine Reue zur Seligkeit, 
die da niemand gereuer. Man wird diefes 


um fo viel deutlicher verjtehen, rweun man auf fol⸗ 


ende Dinge mercket: Und zwar a) wenn im 
eutſchen das Wort Reue gefunden wird, fo heiſ⸗ 
fet «8 im Griechiſchen werzvomw, welches in den 
Schrifften des Neuen Teftaments vielfältig gefuns 
den, und zu Zeiten für die gange Bekehrung, Matth. 


Gore, und feinem heiligen Willen gemäß ift, dar» 
innen wir nur bloß auf Gott fehen, und dadurch 
mir von ung felbft und allem, was auffer Gore ift, 
;abgereicfen, und zu Gott durch erregte Angjt uns 
ſerer Seelen bingerviefen werden. ABennnun füls 
che Berrübniß nad) Gott bey ung erwecker ift, fo 
wird Dadurch zuwege gebracht, daß unfere Reue zu 
einer ſolchen Reue wird, deren uns nimmer ge⸗ 
reuen mag, immaſſen es eine Reue jur Seligkeit 
worden iſt. Die Reue nach Gott iſt eben dieſe!be 
Reue, die uns zur Seligkeit leitet, und uns nimmer 
leid werden kan: Aber jenes, daß fie nach Gott iſt 
machet, daß fie eine Reue iſt zur Seligkeit, deren 
ung nimmer gereuen mag. Denn daß fie eine 
Neue nah Gott ift, dadurch wird das gewuͤrcket, 
daß fie eine Reue zur Seligkeit iſt und ung nimmer 
Fan oder wird leid werden. Wenn Gert durch 
fein Geſetz in der erften Handlung zu unferer Ber 
Eehrung ju erwecken anfänger, und eine Reue nach 
feinem Willen ung eindrücken wid, twir aber wolten 
alsdenn uns ihm widerfegen, und dafür eine Neue 
der Welt ermählen, fo würde Beine Traurigkeit 
nach Gott bey uns gefunden merden, daher würde 
es auch Peine Reue zur Seligkeit, vielmehr eine 
ſolche ſeyn, deren, mo nicht gar ewig, doch gewiß 
in der Zeit uns fhmerglich gereuen nourde, co) Daß 
der Apoftel nicht fpreche, durch die Traurigkeit nach 
Gott werde Die Seligkeit gewuͤrcket. Wenn er 
von der Traurigkeit der Weit redet, fo fpricht er, 
‚daß Diefelbe den Tod würcke: Aber vonder Traus 
rigkeit nad) Gott und deren Wuͤrckung redet er 
‚anders. Die Traurigkeit nad) ort, fage er, wuͤr⸗ 
‚fe eine Reue zur Seligkeit. Die heilige Schrifft 
ſagt zu Zeiten von denen zur Seligkeit verordnete 


€ 


IX , 13. £uc. XV, 7. bißweilen allein für Das erfte aöttlichen Mitteln, daß fie_&s swrngiev fepn, als 
Stuͤck der Buſſe, welches Die Neue ift, Ebr. VI, Roͤm. I, 16. wofelbft das Evangelium eine Krafft 


‚x. wie auch nad) einiger Meynung Apoſt. Geſch. 
xXXVI, 20, genommen wird. un heiſſet vorer⸗ 


Gottes, eis awrngiev, jur Seligkeit, und deren Et⸗ 


langung genennet wird. Alſo wird auch gefagt, 


wehntes Wort feiner Anfunfft nad) ein Wieder · die heilige Schrift unterweiſe den Menfchen zue 


Hugiwerden, da man nach begangener aber nun 


erfannter Thorheit ſich befinnet, und feine Mey» 
Und weil in der Buſſe dergleichen 


nung ändert. Buff 
Biederbefinnen , welches mit ganglicher Aende, 


rung des Willens verknüpft ift, aefunden wird, 
fo führet fie Daher auch felbigen Namen, entwe⸗ gehen, oder 
der nad) der Reue allein, oder nach der Reue und Seligkeit zu ftatten kommen. 
dem Glauben, famt dem neuen Gehorfam zu⸗ Apoftel Phil. I, 19. 
gleich, (daß durch foldhes Wort in der heiligen 


chrifft der Glaube allein verflanden werden 
———— moͤchte wohl kein Ort in der heili⸗ 
gen Schrifft gezeiget werden koͤnnen). In dem 
bemerckten Orte wird ſolches Wort genommen 
Voiverf. Lexici XXX, Theil, 


‚Seligkeit,a Tim. 1,15. zu Zeiten aber gebraucht 
fie fich derfelben Redensart, wenn fie nicht von eis 
gentlichen zu unfrer Seligkeit verordneten Mitteln, 
fondern von andern Dingen redet, roelche entiveder 
als eine göttliche Ordnung vor der Seligkeit her⸗ 
fonft auf einige Art dem Menfehen zue 
Alfo fpricht der 
daß wenn auch Ehriftus nur 
Zufalls H gopeiser geprediget würde, ihm folches 
gelinge &s aurnpizv zur&eligkeit. Da denn fols 
ches nicht anders verftanden werden mag, als daß 
ihm, wie alles, alfo auch die Predigt von Ehriſto. 
welche von den falfchen Apofteln aus Teid und 
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"nung fey, in welcher wir zum Ölauben, 
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Mißgunſt wider Paulum fürgenommen tward, | wider feinen Willen iſt. Ferner wird auch dee 
zum Beften diene, Roͤm. VIII, 28. und in gewiffer | Seligkeit der Tod entgegen geſetzet. Wie nun 


maſſe feine Seligkeit (Lalovius Annot. 
Grot. ad h. 1. p. 742- b.) befördern werde. 


Anti-|die Geligkeit alles Heyl ift, zu welcher jene die 
In Reue, als die göttliche Ordnung, uns weiſet und 


offtbemeldter Stelle wird von der Reue nach Gott leitet, nemlich der Glaube, und Durch Denielben Die 


gejagt, fie wuͤrcke in un 


8 eine Keue zur Seligkeit, | Vergebung der Sünden, die Kindfhafft, und in 


und damit wird angezeiget, daß die Reue die Ord⸗ |jener Welt das ewige Leben; foift nun gegentheils 


und durch |der Tod, damit die Neue der Welt verfnupfft iſt, 


den Glauben (als das einige Mittel auf unferer |der Tod des Unglaubens, und folglich die Behal⸗ 


Seiten) zur Seligkeit fommen. Man Fan bier 


tung der Sünden und die ewige Verdammniß. 


mit den Ort Daniel IV, 24. vergleichen. d) Daß | Endlich wird noch gefagt, die Traurigkeit der Welt 


Paulus nun fage, e8 werde ſoiches ung nimmer 
gereuen. Der Grundteyt leidet, daß man ihn ent: 
weder alfo annehme, ung werde der Seligfeit nim⸗ 
mer gereuen: oder alfo, ung werde die Reue, Die 
zur Seligkeit die Ordnung iſt, nie gereuen. Aber 
Die legte Erklaͤrung ift der erjten fuͤrzuzuͤhen, theils 
weil der Zweck des Apoftels folche erfordert, theils 
auch, weil die erfte Erklärung nur das, mas ohne 
Nachdruck und Noth ift, fuͤrſtellet. Die Neue 
der Welt ift auch eine Reue, aber fie ijt Feine 
Wuürckung der Neue nad) Gott, fie ift auch Die 
Drdnung nicht zum Glauben zu kommen und felig 
zu werden; dahero wir nicht anders koͤnnen, als 
derſelben Fünfftia, wenn mir Deren Betrug und 
Schaden durc) Gottes Gnade einzufehen beginnen, 
ung gereuen zu laffen. Aber die Reue in ung, die 
aus der Yerrübnig nach Gott gervürcker wird, iſt 
eine Keue, deren ung nimmer gereuen Fan und 
mag, weil fie die Ordnung und Handleitung ift 
zur&eligkeit. Nun dergleichen Reue, die da nic 
mand gereuet, und zur Seligkeit abgefehen ift, wird 
2) gervürcket von der Reue nach Gott. Alſo ver- 
nehmen wir, Die Reue in unferer Buſſe ſey eine Ber 
wegung des Hertzens, die nicht aus ung fommt, und 
don ung gewuͤrcket wird, fondern Dagegen eine Be⸗ 
megung, die zwar in ung, nicht in Gott, jedoch eine 
Wirckung Gottes ift, daher rührend, daß Gott 
uns dergeftalt traurig gemacht hat, daß es uns um 
ihn, nicht um etwas anders, zu thun iſt. Es wird 
3) folcher Mugen der Neue fürgeftellet in einem 


Gegenfage- Die Traurigkeit.aber der Welt 


‚würckerden Tod. Der Gegenfag liegt Bar für 


würcke den Tod. Der Traurigkeit nach Gott 
wird zugefchrieben, daß fie wuͤrcke, und von Der 
Traurigkeit der Welt wird auch gefagt, daß Durch 
fie etwas gewuͤrcket werde ; aber nicht mur Die Ga 
che, die Durch jene gewuͤrcket witd nemlich eine Reue 
zur Seligkeit, deren niemand gereuet, iſt unterſchie⸗ 
den von Der Sache, welche der Apoftel als eine 
Würckung der WeltTraurigkeit anführet, nem» 
lid) von dem Tode, fondern auch feibft die Natur 
der bepberfeitigen Wuͤrckung ift unterfchieden. Die 
Traurigkeit der Welt wuͤrcket aus und anfich den 
Tod, als eine wahre Urfache deffelben: aber die 
Traurigkeit nad) Gott, da derfelbe nad) feinem beis 
figen Willen uns traurig macht, ob fie wohl aus 
ſich eine Reue in unferm Hertzen wuͤrcket, fo wuͤr⸗ 
cher fie Doch aus ſich nicht, oder fie ift nicht die eis 
gentliche Urfache, Daß unfere Buß⸗Reue eine Reue 
jur Seligkeit iſt. Indeſſen wird doch der Neue 
nad) Bott bepgeleget, daß von ihr eine Neue zur 
Seligkeit gerurcket werde. Eben mie ſonſt der 
heiligen Schrift gebrauchlich ift, dieſe oder jene 
Handlung foldyen “Dingen zuzulegen, von welchen 
fie doch eben nicht berfür gebracht werden, fondern 
die nur einiger maflen etroas dazu thun. Man bes 
trachte 2 Eor.IV,7. Endlich und V iftnoch etwas 
hinzu ju fügen von der Wuͤrckung der Reue in dem 
Menfchen, fonderlich wenn durch die Reue der 
Menſch nun zum Glauben ſchon wuͤrcklich gebracht 
if. Paulus fast in dem 11 Ders des ſchon offt 
angejogenen VII Cap. der 2 Ep, an die Corinth. 


Welt | Siehe, dafjelbige, daß ihr göttlich ſeyd betrübet wor⸗ 


den, welchen Fleiß hat es in euch gemürcket, dazu 


Augen, fonderlich auch durch das Wort aber, def | Verantwortung, dazu Zorn, dazu Furcht, dazu 


Gegenſahe zu fehlüffen nicht ſchwer. 


fen erite und eigentliche Bedeutung ift, einen Ger | Verlangen, dazu Eifer, dazu Rache. 
genfag fürjulegen. Und zwar fo wird der Reue |den fiebenerley &Bürcfungen —— 
nach Gott entgegen geſetzt eine Reue, die eine Reue Gott iſt, erzaͤhlet, deren jede von der andern unters 
der Welt von demApoftel genennet wird. Was ſchieden iſt, welches theils aus den ABürcfungen 
dadurch zu veritehen fen, ift aus dem angeftellten ſelbſt und derfelben Namen, theils aus dem Gries 
| Nemlich die | pifchen «AA= welches alle mahl bey Specifieicung 
Heue der Belt ift eine folche, da es einem Mens [einer neuen Wuͤrckung vom Apoftel ausdrücklich 
fenen nicht um Gott, fondern um weltliche Ding: |gefegt wird, am Tagelieget. Nur von der legten 
zu thun ift. Man bereuet die Sünde jwar, aber | Wuͤrckung etwas zu gedencken: Dieſe wird von 
nicht darum, daß man Butt, das beilige Weſen, dem Apoftel die Rache genennet. Eifer ift mehr 
mit Sünden beleidiget, fondern daß man dadurch | als Zorn, und Rache ift noch mehr als Eifer. Die 
eiwan in weltlichen Schimpff und Schaden fih | Reue wuͤrcket nicht nur Zorn, fondern auch Eifer 
geftürget hat. Die Reue der Welt weiſet nice |und nicht nur Eifer, fondern auch Rache. Es ift 
allein nicht zu Gott, fondern gar von Gott ab, nem» |diefe Rache diefeldige Handlung, da ein Menſch 
lich fie machet, daß die Menſchen auf allerley fünd-|durcb die Vetrübnig nach Gott dahin Fommt 
Tiche IBege und Mittel bedacht find, dadurch fie |daß in den Dingen, darinn er vormahls Gott den 
der weltlichen Schande und zeitlichen Schaden ent | Seren ſonderlich beleidiget zu haben iego erfennet 
gehen mögen; mie denn unzüchtige Aeibesbilder, er nicht allein nunmehro laͤſſet, was er vorhin Br 
Schimoff und Schande zu verhüten, ſich vielfältig | ſes gethan, und nicht allein das Gute thut, was er 
verleiten laffen, das Kind nach feiner Geburt zu er⸗ vorhin unterlaflen hatte, fondern aus herglichem 
morden. Ge kan ſolche Reue der Belt dem lie, | Berlangen der Erbfünde, die in ihm wohnet, deſto 
ben Sort nicht gefallen, weil fie nicht nach, fondern! mehr Abbruch zu thun, ja auch feinen äufferfichen 
enfchen, 
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Menſchen, Seele und Leib, defto mehr zu beteuben | um jtoölf Uhr die Samboii den 


und zu zähmen, unterläffer er auch das, was er of» 


ne Sünde thun Eönnte, und thut wohl. daflelbe, | gen, um das Voick, fo auf den | 
welches er ohne Suͤnde mob! unterlaffen möchte. | ften ift, old, fo auf Den Wachten 


Zum Erempel, Zachäus hatte vorhin Leute in 


der Einfordetung des Zolls, und fonft betrogen, |’P 


„ wie er aber. zur vechtichaffenen Bereuung feiner 
Sünden fan, fo gab er wwieder,mas er andern durch 
Betrug abgezwacket hatte, unddas mufte er. noth⸗ 
wendig thun, immaſſen feine Neue fonften nicht eine 


rechtichaffene Reue gervefen wäre, indem es ihran| flide de Lavanı 


nachdeücklichem Haſſe der Sünden gemangelt häts 
te. Daß er aber micht allein das unrecht errors 
bene Gut wieder giebt, auch nicht allein es doppelt 
wieder giebt, welches Gott in feinen Gefegen über 
den Diebftahlden Juͤden geboten hatte, 23. Mofe 
XXI, 4.7. fondeen e8 aud) vierfach wieder erſtat⸗ 


tet; ja überdem noch die Hälfte feiner Güter, wel | p 


che er etwan erheprathet, oder ererbet, oder foniten 
ehrlicher Weiſe erworben haben mochte, an die Ars 
‚men giebt, das hätteer eben nicht thun dürffen. Er 
cthuts aber, und über Damit Rache an feiner Sünde, 


ja an ihm felbft, Luc. XIX, 8. Hieher wird nicht | neuf. Er war ein 
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Marſch und die. fo genann ſchla⸗ 
deſto munterer und alart are hi 
unten er; , 
— iſt ein hohes Geduͤrge In Hinter⸗ 
Revel, Stadt in Liefland, ſiehe Reval. 
Revel, Lat. Rebellum, eine Stadt in Ober⸗ 
Eangvedoc in der Didces von Lavaur. Die Eins 
wohner fagen, Daß dieſer Drt vorzeiten la Ba, 
geheiffen, und daß er hetnach 
Revel genennet worden, an ftatt Rebel, weil man 
ihn auf Philipps des fchönen Befehlmit Maus 
ven umgeben. Catel hift. de Languedoc. 
Revel (George) fehrieb de Rupella capta Ii- 
bros Ill, fo zu Amfterdam. 1649 ans Licht getres 
ten. Gryph de fcript. Hift. fec. XVII illuftr, 


. 297. 

Revel (Hugode) der 20 Großmeiſter des Jo⸗ 
banniter-Drdens von Zerufalem, deffen en 
damahls zu Ptolemais, oder St. Johann von As 
ere war, folgte 260 Wilhelmen von Chateau⸗ 
fehr behergter und Eluger Herr; 


unbilig gezogen, daß Johannes, da er zuvor, nebſt allein die Voͤlcker des Eguptiichen Sultans war 
alen Züngern, Jeſum durch eine handliche Flucht | ren ihm zu mächtig, daß er genöthigt nourde>einen 
verlaffen Hatte, Matıh. XXVI,s6. hernach fich nicht | Stillftand mit demfelben zu machen, welcher 1270 
nur zum Herrn wieder nahete, fondern auch) gar un. | von dem Gultan bald gebrochen wurde, Die 
ter dem Ereuge ſich öffentlich finden ließ, Joh. XIX, | Hofpitaler verlohren ihre Veſtung Erac in der 
27. Paulus hättenur fagen dürffen, daßer das Grafſchafft Tripeli, nachdem fie eine hartnäcfigte 
Roͤmiſche Bürgerrecht hätte,fo wäre er mit Ruthen Belagerung ausgeftanden hatten, wobeh die dars 
nicht geftrichen worden, wie aus Up. Geſch. XXI, | innen gelegene Ritter fich lieber bis auf den legten 
25. u. f. zu erſehen. Aber zur.andern Zeit wolte er | Bluts ⸗ Tropffen twehren, als fich ergeben molten. 
das nicht fagen, bis er geftäupet war, Cap. XV, 22. | Um das Jahr Chriſti 1276 gab Burchard von 
hernach aber fagt ers v. 37. Vermuthlich hat er | Schwendi, der Großmeifter des Deutfchen Drs 


aA ihm felber Rache üben wollen, dieweil er vors dens, dieſes fein Amt auf, und nahm den Habit der 
mahis andern Chriſten dergleichen und andere Leis | Hofpitäler von des Großmeilters von Revei 


den vielfältig verurfacht haben mochte. Luͤtkens 
‚Colleg. biblic.p.454.u. ff. Beſ· auch Mengʒet 
iopp: Theol. Tom,I,p. 195.b. fegg. Aunnius 
öpp. Tom.l, col. 1002.d, fegg. ob. Schmid 
Bon der Buſſe, Conc. 4. und über den 130 Pi. 
18. &c 
X REVEIL, die Weck· Uhr, ift einbölgernes raß⸗ 
lendes Inſtrument, die Mönche und Tonnen des 
Nachts damit aufzuwecken. 
RKveillaud (Peter) ein Frantzoſe aus dem 
Drden minorum regul. obfervant, von Langve⸗ 


‚doe;febte im 16 Zahrhundert, und ſchrieb Exer- | les memes avec P 
cordis pii Chriftiani, fo zu Toufoufe| he bey denen Dominicanern zu Montauban im 


eita 


Handen an, welcher 1278 jtarb, nachdemer 5 bes 
ruͤhmte Capitel gehalten, und unterſchiedliche herr⸗ 
liche Geſetze feines Ordens gemacht hatie Lk 
colas von Lorgne folgte ihm. Boſto. Naberar. 

Bevel (N.) ein Frantzoͤſiſcher Dominicaner 
von Gpienne, trat zu Montauban in den Orden, 
und mar inder andern Hälfte des 15 Jahrhun⸗ 
derts beruhmt. Er ſchrieb La relation du pillage 
de la ville de Montauban par les Calviniftes P 
an 1568. & du renverfement de fond en com- 
ble du convent de P ordre Jans ladite ville par 
hiftoire dudit couvent, wel⸗ 


in 8. gedruckt Verdier Supplem. EpitomesBibl. Handfchrifft anzutreffen ift. Echard Bibl. Scri- 


Gesner. ; 
REVEILEE, Diane, Deutſch Tagwache, und 
verderbt Deutfch Rebelle, heißt derjenige Trom- 
"melfchlag, der in Befagungen, oder im Felde, bey 
‚anbrechendein Tage, vor allen Wachten gefhlagen 
wird⸗ ¶ Im Felde machet man damit den Anfang 
im tquartiere, und die anderen Regimenter 
‘alle folgen alfo nach, wie fie bey dem Zapfenftreis 
ehe zu thun pflegen. 
gleichfalls gehalten mit der Reveille, als tie bey 
dem Zapfenftreiche, worauf denn Die ausgefegten 
Yradytsund Nebenpoften wieder abgeführet und 
an erden, ” auf alle die Hauptpoften, 
' ndig Tag un 
en =. in Felde und etlichen Guar⸗ 
nüifonen ift auch der Gebrauch, daß zu Mitternacht 


Pracht verbleiben müffen. | ter ausbringt; 


r. Ord. Prædic. Tom, II. p. 998. 

REVELARE, fiche Offenbahten, im XXV 
Bande, p- 850. 

REVELAT (CAPO) Borgebürge, fiehe Tilor. 

REVELATIO, fiehe Offenbahrung, im XXV 
Bande, p- 856. u. ff. 

REVELATIO CONFESSIONIS, die Dffenbabs 


gIn einer Guarnifon wird es tung deflen, was einem ‘Priefter in dem Beicht⸗ 


Stuhle entdecfet worden, ift, menn derfelbe rider 
feine auffhabende Pflicht aus der Beichte ſchwa⸗ 
Get, und, was ihm an einem fo heiligen Drte von 
einem feiner Beicht-Kinder vertrauet worden, wei⸗ 
fihe Ohren» Beichte, im XXV 
Bande, p- 1048- uf. 

REVELATIO CREDENTIA, fiche Offen, 
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bahrung der Heimlichkeit, im XXV Bande, 
p- 875: 
REVELATIO CRIMINIS, Revelatio peccati, 
I Revelario deliflorum , die Dffenbahrung eines 
Verbrechens, iſt, wenn entweder der verbrecbende 
Theiu ſeibſt Die von ihm veruͤbte Mißdandlung, 
oder auch ein anderer, welcher darum Wiſſenſchafft 
bat, folches, es fen nun gerichtlich, oder aufferges 
richtlich, entdecfet und ausbreitet. Siehe Pets 
brecben. 

REVELATIO DELICTORUM, fiehe Revela- 
210 Criminis. 

REVELATIO DIVINA, fiehe Öffenbahrung 
(goͤttliche) im XXV Bande, p.857- 

REVELATIO IDEALIS, ſiehe Offenbahren, 
im XXV ‘Bande, p-85 1. 

REVELATIO INTELLECTUALIS, fiehe Of- 
fenbahren, im XXV Bande, p-850. 

REVELATIO LITERARUM ALIENARUM, 
ift, wenn jemand fremde "Briefe erbricht, und deren 
Anhalt weiter ausbringt, ohne gleichwohl vun der 
nen daben interefirten ‘Perfonen Erlaubniß zubas 
ben, - Welches nicht allein an und vor fidy felbit 
fehon ein Itrafbares Verbrechen ift, fondern aud) 
in denen Rechten als ein offenbahrer Falſch ange 
fehen und geahndet wird. Mlolinos de Juft. & 
Jur. T. V, Tra&. 4. Diſp. 36. Lyncker in Dec. 
1283. 

REVELATIO PECCATI, fiehe Revelatiocri- 
mims. 

REVELATIO SECRETI, die Dffenbahrung 
der Heimlichkeit oder deſſen, was einem bloß uns, 
ter der Hand und ju dem Ende entdecket worden, 
daß er es ben fich behalten und nicht weiter aus⸗ 
bringen foB, iſt ein Verbrechen, welches theils wi⸗ 
der die Regeln der Freundfchafft, theils auch wi⸗ 
der die natürliche Billig / und Schuldigkeit ftreitet. 
Denn gleichwie jene anders nicht, als auf das hei⸗ 
Tiofte und underfehrlichfte u beobachten find ; alfo 
ift auch Diefen in feinem Stücke entgegen zu han⸗ 
deln. Daher denn auch von einem folchen untreu« | 
en Freunde allerdings nicht viel zu halten iſt; es 
müfte denn allenfalls das gemeine Beſte bezielen, 
oder fonft ein gang unverwindlicher Schade zu be- 
fürchten feyn. Jedoch Fan und darff ſolches auch 
auf diefen Fat nicht anders, als mit befonderer 
Kiugheit und Vorficht, geſchehen. Mlolinoe 
de Juft. & Jur. Tom, V. Tr. 4. Difp. 3- 4 $- u. 
ff. Corhmann Vol. II. Refp. Jur. 58. n. 59. u. 
ff. Siehe auch Offenbabrung der Heimlich 
keit, im XXV Bande, p- 875. 

REVELATIO VISUALIS, fiehe Öffenbabren, 
im XXV Bande, p-85t- 

REVELATIO VOCALIS, fiehe Öffenbabren, 
im XXV Bande, p- S51- 

REVELATUM JUS, fiehe Recht (offenbahr⸗ 
tes) im XXX ‘Bande, p- 1358. 

REVELLENS, fiche Revulfion. 


Revello, Lat. Rapellum ‚ein feines doch nicht 
allzuſtarck bervohntes Staͤdtgen in dem Piemon⸗ 
leſiſchen Marggraffthum Saluzje, nicht weit von 
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der Hauptftadt diefes Namens. Das Chief, 
welches auf einen überaus hohen Felſen gebauet 
worden, bat eine jiemlich lange Zeit ver uniber« 
windlich paßiret- 
unterfchiedene mahl erobert; wie denn foldyes um 


Man bat es aber nachgehends 


die Mitte des 16 Fahrhunderts durch die Frantzo⸗ 
fen, 1588 durch den Hergeg von Savoyen, Carl 
Emanuel |, 1638 durch die Savepifche Printzen 
Moris und Thomas, und 154 1 durd die Trups 
pen des Hergogs Carl Emanuels II, geſchehen. 
Auch) 1693 den 14 Novembr. haben es die Frans 
tzoſen eingenommen, geplündert und hernach ver» 
brannt. Schauplag des Ariegs in Italien 
p. 147. Mercure bifterique. 


; en PACTUM, fiehe Wieder, 
auff. 


Revengerus, Patriarch zu Aquieleja, ſiehe 
Ravongerius, im XXX Bande, p. 1134. 


Reveningen, ietzo Reblingen, ein Marck 
oder Dorff an der ſüſſen Eee ım Mansfeldifchen, 
deflen Graf, Otto von Reblingen, ums Jahr 
1135 (andere fegen 1127) Das Klofter Gottess 
Gnade bey Calbe geftifftet bat. Es iſt auch sa 16 
Heinrich Rufus von Reveningen am Leben 
geroefen, ob er aber ein Nachkoͤmmling des vors 
bergebenden, oder aus einem andern, und bloß as 
delichen Gefchlechte fey, Fan nicht gefaat werden. 
Abels Saͤchſ. Alterth. II Tb. p- 567. Luder 
wig Reliqu. MS, T, V. p- 105 ‚undin der Vor⸗ 
rede p. 2. not. b. 


REVENIR A FLOTT, Slott werden, fiche 
Flott, im IX Bande, p. 1335. “ 


Reventlau, ſiehe Beventlow. 


Reventlow, oder Reventlau, ein altes ads 
liches, nunmebro zum theil Gräfliches Geſchlecht 
in Holftein, welches aus Ditmarſen entfproffen, 
und ſich ſchon in dem 12 Jahrhunderte in unters 
ſchiedliche Linien ausgebreitet, Davon diejenige, fo 
fi von dem in Wagrien gelegenen Ritierſitze 
Walsdorp genennet, abgeftorben. Im vorigen 
Fahrhunderte hat es ſich auch in Dännemarck 
ausgebreitet, allwo es den höchften Gipfel der Eh⸗ 
ren erftiegen, und ſich fo gar mit dem Königlichen 
Kaufe nahe befreundet. Zartwig von Revents 
low entleibte 1315 Adolphben, Grafen zu Hols 
ſtein⸗Segeberg, weil derfelbenicht nur feinen Brus 
Der enthaupten laſſen, und ihm deffen Kopf uͤber⸗ 
fehickt, fondern auch feine Schweſter geſchaͤndet 
hatte, und wurde von dem Pabſt, zu Dem er fich 
nad) Rom begab, loßgeſprochen, twelches ausführ- 
lidy in Zieglers Labyrinth, p. 93. in Danck⸗ 
werts Holftein. Ehron. II Th. Cap. 10. Span 
genbergs Schaumburg. Ehron. II B. 12. Cap. 
Ölearii Holftein. Chron. p. 42 c.julefen. Groy 
von Reventlow mar bey der Theilung von Hol⸗ 
ftein, die man 1397 auf dee Bornhoveder⸗Heyde 
vornahm, mit zugegen. Detlev von Revent⸗ 
low, Friedrichs, Königs in Daͤnnemarck, gehei⸗ 
mer Kath, wurde 1535 Biſchoff au Lübeet, führte 
die Eutherijche Lehre im gangen Stiffte ein, und 
gieng in eben dieſem Sabre mit, Tode ab, 

Um 
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— wert — — — ——— 
Um eben dieſe Zeit lebte ein anderer dieſes Na⸗ | und darunter Desleven, Sriedrich und HSeintich 
ren. 


Reventlow 294 


mens, welcher nicht nur dem Könige von Daͤn⸗ Cajum, geb 


memarck viel zufünfftige Dinge, 
Kayſer Carln V den Ausgang 
Diſchen Krieges vorher foll gefaget haben. Er wur⸗ 


De unterwegens erfchlagen, als er von Zugolftadt, 
allwo er Dem befagten Kapfer aufgerwartet, —* Gr 
eventlow, | Protector der Koͤnigli 

. Dänifcher geheimer Rath, ftarb 1769. —— F — 


ehe wolte. Jvenus von R 


ob 
fondernauh dem) i) Eonrad Graf von 
des Schmallals | von — 


Reventlow, Baron 

Herr zu Claushdm, Giſchen⸗ 
—* x. fo 1644 den ar April gebohren, war 
—— Daͤniſcher vornehmſter Miniſter, 
Cantzler, Ritter des Elephantens Drdeng, 
Academie, und Amts 

Hadersleben, wurde 1673 von dem Ks 


Zu der Zeit hatte ſich diefe vornehme Familie auch nige Chriftian V in den Grafen⸗Stand, und ibm 


ſchon im Hergogthum Metflenburg ausgebreitet, 


und die Rittergüter Futterfamp, Neuendorf, Rees 


und Giſchow unweit Roſtock, im Amte Schwaan | fhafft Rebentiow erhoben. Als in 
Flam 


befeffen. Bon Diefer Linie war Detlev von Be 
ventlow, der 1600 den 27 April gebohren. Er 
war bey Ebriftian IV , Könige in Daͤnnemarck, 
geheimer Rath, Cantzler der Deutſchen Cantzleh, 
Stiffts-Amtmann zu Hadersleben, Canonicus zu 
ig und Hamburg x. und gefegnett 1664 
das Zeitliche, nachdem er mit Cheiftinen, einer 
Tochter Heinrichs von ‚4 Töchter und 
6 Söhne gejeuget hatte. Jene waren ı) Blis 
faberh Sophie, welche 1545 den 29 Decembr. 
gebohren,und erftlich mit Hieronymus Ranzow, 
hernach aber mit Benedice Blome verchelichet 
geweſen. 2) Catharine Chriftine, fo 1647 den 
8 April gebohren, 1663 Adam Chriſtophen 
von Holftein beygeleget, und 1704 durch den Tod 
abgefordert worden. 3) Dorothee, Die 1657 den 
29 Jenner Hebohren, und erſtlich mit Johann 
Heinrich Rielmann von Rielmannsegg, ber. 
nad) aber mit Cajus Ranzow in Neuenhaus 
verheyrathet worden. 4) Sophie, Die 1658 den 
7 r Julius gebohren, und fich nach ihres erften Ger 
mahis, Ottens Ablefeld auf Ferſenburg, 1581 
erfolgtem Tode mit Benedict Ablefeld von O⸗ 
ſterode verheyratbet. Von den obgedachten 6 Soͤh⸗ 
nen ſtarb Cheiftian, fo 1637 auf die Welt ges 
kommen, frühjeitig; Heinrich von Reventlow 
in Binnenbeck, fo 1638 den 31 Octobr geboh⸗ 
ren, hinterließ von Magdalenen Chriſtinen von 
Ahlefeld nur eine Tochter Eliſabeth Chriſti⸗ 
nen, Die erſt mit Cajus von Thienen, und her⸗ 
nad) mit Wolf Brockoorpen,verehelichet wor⸗ 
den; die Übrigen 4 bieflen Henning, Conrad, 
Seiedeich und Detlev: 
I) Zenning Reventlow, fo 1646 den 24 


Junius gebohren, wurde 1680 Ritter von Dan- | feget, 
nebrog,undftarb 1705 Als Königlichee Dänifcher | ter in Juͤtl 
geheimer Rath, nachdem er mit Margarethen | 1678 verblichen, 

von Rumor unterfÄriedliche Kinder beyderley | Graf von Revent 


Gefchlechts gezeuget hatte, Don feinen 


low, Koͤniglicher Danifcher Landrath, der 1666 
gebohren, vermaͤhlte fich mit YTagdalene Sibyl 


len, einer Tochter Berhards, Grafens von der Ul 
Nath, und befam mit ihr 3 Töchter, davon die | Renburg, verehelichet worden, 
ältefte, Charlotte Amalie, 1695 geboheen, und | Mar 


mit Benedict von Ablefeld in Haſel ow ver 
heyrahtet worden. ©) — — 

en einer Tochter Ottens von Reventlow, welche 
1714 Detleven zur Welt brachte. 


ſich 1721 den 4 April mit ihr vermaͤhlte. 


Söhnen | Kinder: Chriſtian Derleven 
find folgende 3 erwachſen: 1) Detlev Revene, | gleich: RS, coeilinen Sopbien, 


ventlow in | fie iheen Gemahl, 5 
GSlaſow, verehelichte fich mit Auguften Sophi⸗ iefeld, 1708 durch den Tod verlohren: 
vorerwehrt ſtian 


3) Cajus | venelow, war, wie aus feinem 


das Ritterguth Sandberg, fo vor dem dem 
von HolfteinSonderburg gehörer, 


Krieg mit Schweden in volle me ausgefchlas 
gen, richtete er zu feines Königs Dienften auf eis 
gene Koften ein Regiment Eavallerie auf, fo er 
als Obrifter commandirte, und fonderlic) 1676 
don der volführten Erpedition mit dem 
don Meerheim, darinne fie dem Feinde viel Mas 
gazins und Proviant⸗Haͤuſer ruinieet Hatten, auf 
dem Ruͤckmarſche, da fie ſich mitten durch den line 
den Flügel ſchlagen muften, viele Proben feinee 
Tapfferkeit erwieſe. 1678 wurde er in einer 
hoͤchſt wichtigen Sache an Biſchoff Bernbars 
den von Balen nah Dünfter Hefchicket, und als 
er Das aufgetragene glücklich verrichtet, ihm die 
erſte Stelle unter-den Königlichen Cammerherren 
wie auch 1080 Die Ober» Jaͤgermeiſter » Charge, 
und ferner, nach und nach, die obgedachten Ehren 
ftellen ertheilet. Er ftarb 17703 den 31 Yuliug, 
Er hatte fi 1667 mit Anne arethen von 
Babel, und 1681 mit Sopbien malien,einee 
Tochter Joachims Hahns / Königl, Daͤniſchen 
Ober · Fägermeifters, verinaͤhlet. Diefe iehtere 
fo ihm erſt 1721 im Tode nachgefoiget, gebahe 
ibm untetfchiedene Kinder, von denen folgende 3 
Tochter ermachfen : 7) Anne arehe, 
fo 1682 den 6 Octobr. gebohren, wurde 1699 Jos 
bann, Grafen von Schach, beugel ‚ undgieng 
ı7ı0 mit Tode ab. 2) Ulrice Eleonore, fo 1696 
den ı Nov. gebohren, wurde 1773 mit Serdinand 
Anton Danefchioldt, Grafen von Larwig, ver» 
&helichet. 3) Anne Sophie, fo 1693 den 15 April 
gebohren,hatte,die&hre,daßfie der König Seiedeich 
IV 1713 jur Hertzogin von Schleßtvig erFlärte, und 
Fahr 1730 wurde fie in den Wittwenſtand = 
und begab ſich Auf die ihr angerviefenen Gi 
and; ° Mit der erften Gemahlin, fo 
gte obgedachter Conrad, 
ow, unter andern folgende 3 
, * dem ſo⸗ 
1699 
% Octobr. gebohren, und 1688 mit en 
üs, Grafen. von Feüfenburg, 1706 aber mit 
eich Adolphen von Holftein, Grafen von Hols 
(3) Armgarden 
17 Auguft 
geftorben, na 
riedtichen, Grafen vo 


gatethen, die 1678 den 
ven, und 1709 den 7 Jenner 


er Chef f von Re 


bernachfolgenden. 


riedeich Reventlow in Altenhof, nahm 1710 | Artickul zu erfehen, 1671 gebohren und ; 
— Iden dom — — Che, die Ron —* Rindern, Dieermit ——— 
ihm unierſchiedene Kinder, bepderley Geſchlechts, garethen von Brockdorp in Botkam era 
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tihter von Scheel gejeuget, find folgende 3 er⸗ | Annen Mlargararhen von Babel, dieihn 167 X 
wachſen: 1) Conrad Detlev, Graf von Res |den 21 Junius gebohren. Nachdem er in Der 
ventlow, von dem fogleih, 2) Chriftian Det | Staats. Wiſſenſchafften und rittetlichen Leibe s⸗ 
len, fo 1710 den 10 Merk gebohren, und 1735 | Übungen forgfältig unterrichtet worden, und feine 
Königlicher Dänifcher Cammerherr worden, hat | Reifen zurück geleget hatte, wohnte er in dem durch 
ſich 1737 den ı2 Febr. zu Eoppenhagen mit $rier | den Ayswichifchen Srieden beygelegten Kriege, un⸗ 
dDerice Johanne Sophien, einer Tochter Fried: | ter den Dänifchen Huͤlffs⸗Voͤlckern einigen Feld» 
sich Johann Barons von Bothmar, verehelis | zügen in Brabant bey. Im Jahr 1694 richtete 
det. 3) Chriſtine Aemgard, fo 1711 den 2 |erdem Kayfer auf feine eigene Koften ein Negiment 
May gebobren, iſt 17 30 Catin, Hergoge von Hol | Fnfanterie auf, ſo er commandirte, wiewohl er Jah⸗ 
ftein--Piön, begeleget worden. Vorbeſagter Con⸗ res darauf feines Königs Leib. Regiment zu Pferde 
gad Detlev, Graf von Reventlow, Königl. |erhielt. Cr hielt fich jederzeit fo wohl, daß ihn ſein 
Dänifcher Cammerherr, fo 1704 den 23 Julius König zum Obriſten, zum Cammerberen und 1696 
geboren, hat fi 1731 mit Wilhelminen Aus» | zum Ritter von Dannebrog ernennete. 1699 wurs 
guften, einer Tochter Chriſtian Carls, Her |de er in wichtigen Verſchickungen an den König in 
&ogs zu Hoiſtein · Ploͤn, vermählet, welche 1734 Pohlen und anderer Potentaten Höfe gebraucht. 
den 13 Auguft, Sriedrichen, und 1735 den ı No⸗Im Zahr 17702 mufte er mit Dänifhen Huͤlffs⸗ 
dembe. Chriſtian Detleven jur Welt gebracht. Voͤlckern als General⸗Major nach Italien gehen, 
111) griedrich Reventlow in Lreuenhof, ſo und 1703 ernennte ihn der Kayfer zum Generals 
1648 den 10 Septembr. gebohren, war Ritter Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, da er denn 1704 wider 
des Elephanten»Drdens, Konigl. geheimer Dach, den Ehurfürften von Bayern am Zmftechme ein 
und Prodft zu Idehoe. Mit feiner eriten Gemah / eigenes Eorpo anführte, und die Stadt Straubins 
lin, Catharinen von Brockdorp, bekam er eir|gen hefftig bombardurte. Im Jahr 1705 fam er 
nen Sohn, der 1673 gebohren, und 1674 geſtor⸗ | wieder in Italien zu ſtehen, allwo er den 16 Auguſt 
ben; mit der andern aber Annen Hedwig, einer | in dem Treffen bey Caſſano verwundet wurde, und 
Zochter Claudius von Quahlen, unter andern |den folgenden Winter, in Abweſenheit des Pringen 
Tlaudius Reventlow, Koͤniglichen Daͤniſchen Eugenius, das Commando über die Deutſchen 
geheimden wie auch Landrath, Ritter vom Dans | Bolcker im Breſcianiſchen auf ſich nahm, mit weſ⸗ 
nebrogs-Drden, Probſt zu Itzehoe Domherrn zu chen er die Feinde auf den Poftirungen beſtaͤndig 
Lübee, und Cammerheren, welchet 1694 gebohr |beunruhigte. Im Fahr 1706 den ra April ward 
zen, und fi 1727 mit MTargarerhen Ranzow, er General Feld»Zeugmeifter, batte aber das Un⸗ 
verrwittibter von Parfperg, verheyrathet hat.  \afück, daß ihn der Hertzog von Dendome; fo uns 
IV) Detlev Reventlow auf Schmool, fo gleich Rärcker war, bey Ealeinato und Montechias 
1654 den 23 Auguft gebohren, tourde 1693 Nits | ro mit ziemlichem Verluſt zum meichen nöthigte. 
ter von Dannebrog, und flarb 1701.den 4 Nor | Er verließ hierauf die Kanferlichen Dienfte, und 
pembr. nachdem er mit Dorotheen Ahlefeldin | fand ſich wieder am Königl. Dänifchen Hofe ein, 
von Dfterode folgende 4 Kinder gejeuget: 1) |allıwo er zum General des Fußvolcks erftäret, und 
Zeinrichen Reventlow auf Lehnkuͤhlen, Eols | 1707 den 26 May mit dem ElephantensDrden bes 
mar und Reihwiſch, Kayſerlichen geheimen Kath |ehret wurde. 1708reifete er mit feinem Könige in 
und Gämmerer, wie auch Hertzogl. Holfteinifchen Italien, nach der Zurückkunfft ward er anden Kaps 
Geheimen und Land» Ratbh,der 1707 die Holfteinis | ferlichen Hof gefandt. Im Fahr 1709 im Octos 
fhefehn am Kapferl. Hofe empfangen, fich nachhero | ber erhielt er das Commando in Schonen, und 
einige Fahre als Holfteinifcher Gefandter zu Wien, |madhte fi von einigen Plaͤtzen Meiſter, wurde aber 
1717 aber im Haag aufgehalten, und 1732 den | zu Anfange des Jahrs 1710 mit einem fo hefftigen 
z1 $enner zu Hamburg geftorben, nachdem er — überfallen, daß er den 27 Febr. alles dem 
erftlich mit Wilhelminen von Brockdorp, und | General-Fieutenant von Ranzow übergeben, und 
feit 1708 mit Charlorten, einer Tochter Chti⸗ ſich nad Eoppenhagen bringen laſſen mufte. Nach 
Noph Johann, Grafen von Althann, verhev⸗ dieſem wurde er nach und nad) Gcheimer Kath, 
rathet geweſen. 2) Detleven Reventlow in | Dbers-Zägermeifter, Stiffte-Amtmann zu Rypen, 
Schmool, Königlichen Dänifchen geweſenen ger |und als Die Stadt Altona von dem Schwedifchen 
beimen und Landrath, Probſt des adelichen Klo» | General Steinbock in die Afche gelegt worden, 
fters zu Schleßwig und Ritter von Dannebrog, |trug ihm fein König, um diefes Orts Aufnahme zu 
melcyer 1680 gebobren, und mit Annen Mlars | befördern, die Dber » Präfidenten » Stelle dafelbft 
garethen von Jeſſen unterſchiedliche Kinder ges |auf,morauf ſelbiger in wenig Fahren, unter deſſen 
jeuget. 3) Chriflianen Mlagdalenen, die erft | Direction, aus feiner Afche weit anfehnlicher, als 
mit Cajus Ranzow, hernad) aber mit George vorher, wieder erwwachfen, und fonft mit andern 
Zeinrichen, Baron von Börg, verehelichet mors | rühmlichen Stifft und Ordnungen verfehen wors 
den, und 1713 geftorben. +) Catharinen, die|den. Ferner wurde er 1721 Generalen Ebel und 
1682 gebobren, und mit Heinrichen von Buch | Ober-Earmmerherr. Als aber König Friedtich 
wald verheprathet geweſeñ · Huͤbnet gen. tab, |IV 1730 das Zeitliche gefegnet, erließ ihn deflen 
1289. u. ff. = | Nachfolger, Chriftian VI, 1731 im Dctober feis 
Beventlow ( Ehriftian Detlev Graf von) |ner Dienfte, worauf er fich auf feine in Holitein 
Nitter des Elepbanten» Drdens, Königlicher Dür | gelegene Güter. begab, und dafelbft 1738 den 1 
nifcher Ober « Cammerberr, Geheimer Rath und | Dctober ſein Leben befchloß. Don feiner Semahr 
General en Chef, mar ein Sohn Conrads, Gras | lin und den mit ihr erzeugten Kindern ſiehe den 
fens von Reventlow, yon deſſen erſter Gemahlin, Inorbergehenden Artickel. Bee 
eve- 
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Revenuen, das jaͤhrliche Einkommen, Ken: 
ten — ſiehe Redieus, im XXX Bande, 
p. 1636, 


Reuer, fiehe Reuerer. 


REVERBERATIO, eine Durchflammung, 
eine chpmifche Arbeit, er wenn Die 

örper mit flammendem euer icalciniret, 
oder zu einem Kalcke gebracht werden: Diefe 
Arbeit ——— entweder mit einem offenen oder 
gefchloffenen Feuer, und zwar mit Diefem , wenn 
ein runder Deckel auf dem Dfen if, Man be: 
dient ſich auch des gefhloffenen Reverberirfeuers, 
um die Beifter und Dele durch die Retorte zu 
treiben; Den Namen eines Reverberirfeuers 
trägt e8 Darum, meil die Hige des Feuers von 
allen Seiten auf die Materie, oder en das Gt 
fäß, darinnen die Materie ift, zufchläge, und 
ihre Wuͤrckung hat, dadurch abervon den Coͤr⸗ 
pern Die corrofivischen@eifter abtreibet, ſelbige fub- 
tiler machet undauflöfet. Beguin nennet diejenige 
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ab; da es aber dem Canquet bald wieder: ge: 
veuete, gab er ihm fein Decanat wiederizurück, 
und begnügte fich mit der Kapelle St. Mledardus 
zu St. Cloud, Die er Fur Darauf überfommen. 
Mittlerweile, da folches gefchabe, * ſich ſein aͤl⸗ 
terer Bruder, der bey der Koͤniglichẽ Armee die Be⸗ 
dienung eines Schatzmeiſters verwaltete, um den 
Marquis Franciſtus Gaſton von Berhune, da 
er vonden feindlichen Truppen gefangen worden, 
befonders verdient gemacht, wodurch er gleichfalls 
indiefes Herrn Bekanntſchafft gerieth. Wie nun 
dieſer letztere 1076 als Koͤniglicher Frantzoͤſiſcher 
auſſerordentlicher Abgeſandter nach ‘Polen gieng, 
nahm ihn derfelbe mit fich dahin, und Kragen 
ihnzu rn dabey gefährlichen Uns 
ternehmungen. Denn wiedieAbficht feines Kö- 
nigs bey diefer Gefandfchafft Darinne beftund, daß 
er dem Kayſer in Ungarn eine ſtarcke Diverfion 
machen möchte ; alfo feßte er nicht allein den 





Entwurff von derfelben mir dem Marquisin Polen 


auf, fondern übernahm auch einen groffen Theil 


— welche in einem al⸗ von deſſen Ausführung auf ſich, und ielt fich bald 


lenthalben vermachten Dfen; offen aber, welche 
in einem Ofen, deffen Wind: und Zuglöcher offen 
ftehen, geſchiehet. Charas aber verftehet dur 


in Polen,bald bey den Mifvergnügten in Ungarn 
ee bey dem Töckelyin Siebenbürgen auf, 


& | wobeperdenndie meiften Anfchlägemit ſchmieden 
die verfchloffene eine Deftillation aus dem Kolben | Half, und fo viele Inttiguen fpielte, 


daß endlich der 


im Reverberirofen, durch die offene_eine Ealci-| Kayfer wuͤrcklich gendthiget wurde, feine Alliirten 
nation in einem offenen — Den —— und mit Franckreich Friede zu ſchluͤſ⸗ 
as aͤuſſer 


iſt, daß die harten Coͤrper au ſte cals 


ciniret und reſolviret werden. 


REVERBERIL IGNIS, Reverberitfeuer, ſiehe 


Ignis Reverberii, im XIV Bande, p. 520. 


en. Alser hierauf 1679 oder 1680 wieder nach 
anckreich gefommen, und von feinem Könige 

überaus gnädig empfangen worden, tratihm der 

obgedachte Eanquet das Decanat zu St. Eloud 


von neuem ab, welches jedoch , weil Canquer nur 


Reverberirfeuer , fiehe /gwis Reverberüi,| 4 Tage daraufverftorben, und der Courier immits 


im XIV Bande, p. 520. 


telſt nicht nach Rom Eommen Eonnte, von Eeinem 


Reverberieofen, ein ———— Nutzen war. Damit er nun deswegen ſchadloß 


zu ſehen Ofen (chymiſcher) im XXV 

P. 833. 

_ REVERBERIUM, heißt ein Reverberitofen 

davon zu fehen Ofen {chpmifcher) im XXV 

Bande, p. 833. 
Revere, eine Eleine und —2 — 

— N am Fluß ‘Po, 

ien. 

REVEREXCE, ſiehe Revereng. 


REVEREND, ſiehe Reverendur. 


Stadt, 
in Ita⸗ 


ige 


ande, | gefeget werden md — ihn das Capitul zu 


St. Eloud 168 1 felbft zu diefer Würde, worauf er 
1682 feine oberwähnte Eapelle St. Mledardus 
ein Canonicat an eben Diefer Kirche zu St. 
Eloud vertaufchte ; wiewol er 1697 beyde Praͤ⸗ 
benden, nemlich das Deranatund Canonicat nie 
derlegte, und fich nur allein eine Penfion von soo 
Thlr.vorbehielt. —— er auch 1694 bey 
eingeriſſener Theurung in Franckreich der Regie⸗ 
rung verſchiedene Schrifften uͤbergeben, wie man 
Getrayde aus Polen uͤberkommen, und dadurch 
der allgemeinen Noth abhelffen koͤnnte, wobey er 


Reverend (Dominicus) ein Frantzoͤſiſcher dann feine ehemalige Dienſte in Ungarn und Sie 


bt, war zu Rouen den 14 November 1648 | benbürgen wieder inErinnerung brachte, und ende 
3 einer angefehenen Familiegebohren. Nach: | lich umdas Jahr 1698 dafür mit einem Jahrgeld 
dem er die ſchoͤnen Willenfchafften und Welt⸗ von 6od Livres verfehen wurde. Mitdiejer an fich 
weisheit mit erwünfchtem Fortgange ſtudi⸗ |fehr mittelmäßigen ey er ſich, 
vet , wurde er dem geiftlichen Stande gewid⸗ | und lag von Diefer Zeit an theils den vuͤchern, 
met, und bekam von dem Hertzoge von Orle⸗ theils aber der Chymie und dem Laboriren ob, im⸗ 
ans die Anwartſchafft auf die Stelle eines Au⸗ maſſen er ſich groſſe Hoffnung gemacht, den ſo ge⸗ 
monier, welche damals ſeines Vaters Bruder nannten Stein der Weiſen zu finden. Er ſtarb 
bekleidete. Er legte ſich demnach mit Ernſt zu Paris den 26 Julius 1734 im 86 Jahre ſeines 
auf die Theologie, wurde Baccalaureus in Alters. Seine Schrifften find: la Phyſique des 
der Sorbonne, ingleichen ein Mitglied des Or⸗ anciens, wodurch er, weil er Fein Freund von dem 
dens von Unfer Frauen du Mont Carmel und Carteſtus war, der alten Natur⸗Wiſſenſchafft 
St. Lazar von Jeruſalem, und nahm hiernächft| wiederum aufhelffen wollen , und lettres fur les 
bis: zum Diaconat den. geiftlichen. Orden an. premieres Dieux ou Rois d’ Egypte, melde 
Um eben diefe Zeit trat ihm Beorge Canquet,| 1737 wieder aufgeleget, und mit einer Chronol git 
damaliger Decanus von St. Eloud, ſolche Stelle des premiers tems depuis Je diluge vermehret 

" Univerfal- Lexwi XXX] Theil. gell wor⸗ 


899 Revetend⸗de⸗Bougy | u _ REVERENDISSIMVS 900 


worden. Sonften aber hat er auch im Manu-|den übeln Anfchlägen des Pringen von Conde 
feript ein weitidufftiges Werck von der Philo-| Nachricht erhalten hatte, und Daher 1651 Pas 
fophia Hermet'ca , ingleichen eine ausführliche vis verlaffen wolte, ſchickte die Königin nach 
Hiftorie der Grafen Berhlem Janos zc.|dem Bougy, der damals.in Flandern war, 
hinterlaffen. Kegirres du ChapitreduS. Cloud. und als er mit Stiefel und Sporen in ” Zims 
Menoires du tems. mer tar, rief fie aus: Ach fiebe da komme 
Keverend : de +» Bougy (Zohann) Mar: |Bougy, nun fürchte ich mich nicht mebr; 
quis von Bough und GeneralLientenant bey den ſagte ihm aud) Darauf, wie fie ihre und Des Koͤ⸗ 
Armeen Königs Ludewigs XIV in Franckreich, nigs ‘Perfon ihm anvertrauen wolte, worauf er 
ertiefe-ungemeine Proben von feiner Tapfferkeit ſie in Sicherheit nach Fontaineblenu brachte, 
und Treue in dem einheimifchen Kriege gegen bie Voͤlcker des Pringen von Conde, die ſich 
das Parififche Parlament und den Pringen von ihm in Weg legten, ſchlug, fo dann in Berry 
Eonde; war im übrigen der Meformirten Re: |einfiel, und endlich den Pringen von Conde nös 
figion zugethan. Er war der jüngfte unter ſech⸗ thigte, Bourges zu verlaffen. Er commandirs 
zehen Gefihwiftern, und aus einer anfehnlichen te nachgehends die Belagerung von Chateaus 
Familie in Nieder: Normandie entfproffen, wie Porcien ald Haupt, ward auch Statthalter das 
denn in den Geſchichten von feinem Groß: Bas von, und that fich bey allen Gelegenheiten ruͤhm⸗ 
ter Oliverius Reverend le Bougr, einem lich hervor. Im Fahr 1653 ward er von den 
Sohne Michaels, gedacht wird, daß er König ‚Feinden gefangen, aber auch, nachdem er auf 
Zeinrich I gute Dienfte gethan. Johann |jein Wort Erlaubnif erhalten, fich nah Hofe zu 
gieng im 12 Jahre feines Alters unter Das Res begeben, baldgegen andere ausgewechfelt. Er 
giment von der Garde, und flieg von einer diente hierauf unter Dem Pringen von Eonty in 
Kriegs⸗Stelle zur andern. Doch die Gelegen⸗ Catalonien, Da es ſich bey der Belagerung von 
heit zu feiner fonderbaren Erhöhung mochte er wol |Eapdequieres zutrug, daß als die Seinen bey eis 
bey dem Marfihall von Bapion gefunden ha⸗ nem Sturm zurtick getrieben worden, er einem 
ben, als von dem er_ungemeine Liebe wegen ſei⸗ Unter-Dfficier Die Hellebarde aus der Hand rif, 
ner guten Eigenfchafften genoffen, gleichwie er im-| zuerft auf die Breche ftieg, und ob er gleich einen 
Gegentheil auch dem Marfchall mit aller Treue, | Musqueren-Schuß darüber empfangen, dennoch 
in allen Widerwaͤrtigkeiten, angehangen ; und nicht eher nachließ, bis Die Stadt erobert worden. 
von demfelben auf deſſen Todbette mit feinem | Im Zahr 1657 mufte er Die Armee verlaffen, 
Degen befchencht worden, mit der ausdrücklis weil er, da ex einſt auf Dem Gebürge gefchlafen, 
hen Merficherung, daß niemand als er wuͤrdiger und gan mit Schnee bedeckt worden, fich einem 
wäre, ſolchen zu tragen. Zwar fuchte ihn Der schlimmen Fluß auf der Bruft zugezogen, an 
Cardinal Mlazarin auf feine Seite zu zühen, al⸗ welchem er auch 1618 zu Eallonge auf feinen 
lein fo lange Gaßion lebte , wendete er vergeb⸗ Schloß im 40 Jahr feines Alters ftarb. Er 
fiche Mühe an. Noch defien Tode aber vers ward von jedermann fehr bedauret, wie denn 
fuchte er es noch ein mal mit ihm, und erklaͤrte auch der König, deffen Mutter, und der Eardis 
fich öffentlich, er wünfchte nichts mehr, als an nal Mlazarini der Wittwe ihr Mitleiden ſchrifft⸗ 
des Marfchalls Stelle in feine Freundſchafft aufs lich bezeugen. Die Herrſchafft Bougy in der 
genommen zu werden, welches auch der Mars | Normandie war ihm zu Ehren zu einem Mars 
quis willig annahm, den Eardinal, als er aus quiſat erhoben worden, es fand aber ſolche Erhe⸗ 
dem Reiche entweichen mufte, bis andie Gräns bung fo viel Widerſpruch, daß nachmals 1667 
gen begleitete, und davor von Demfelben viel dieſe Winde auf die Baronie Callonge verlegt 
Verſprechungen bekam , welche man ihm auch ward. Er verließ von Mlarien de fa, Chauffas 
altem Anfehen nach gehalten haben würde, wenn de von Eallonge aus Guienne, welche er durch 
er dem vielfältigen Anfinnen-der Königin und WPermittelung der Königin und des Cardinals 
des Cardinals folgen, und die Eatholifche Res Mlazarini 1654 geheyrathet hatte, und die ihm 
figon annehmen wollen- Allein er ftellte ihnen eine reiche Erbfchafft zugebracht, einen Schn 
vor, daß, wenn er Fein Bedencken trüge, GOtt Johann Facoben , der 1655 gebohren, von 
felbft mit einem Marfhalls s Stabe zu vertaus Zugend auf in Frangöfifhen Kriegs - Dienften 
fhen, fo würde er fich Defto meniger ein Gewiß | geftanden, folche aber der Religion wegen verlisg, 
fen machen, an dem Könige ungerreu zu ters Inach Holland gieng, und daſelbſt wegen feiner 
den. In der Schlacht bey Rocroy commans | Yerdienfte in gutem Anfehen lebte. Er ſtarb zu 
dirte er eiire Compagnie von Der leichten Reute⸗ Aachen, und hatte mit Eliſabeth de Bar de 
ven des Gaßion, und ob er gleich bereit? einen Camparnau einen Sohn, fo vor dem Pater ges 
Schuß in das Bein befommen hatte, feste er Iftorben, und zwey Töchter gezeugt. 2’ Abbe 
doch nochmals in eine feindliche Bataillon, wo |de Pure vie de Marechal de Gailion, Bayle. 
fein Pferd ihm unter dem Leibe erftochen wurde. " *9 
Om Jahr 1650 warf er fich mit 509 Pferden Reverende, aljo wird ben den Geiftlihen, 
An St. Quintin, und erhielt dadurch diefe Stade [an manchen Orten in Deutfhland, Das lange 
pider die Spanier, und als diefe Darauf Guife —— Ober⸗Kleid genennet, fo fie tragen, Lat. 
belagerten, poftirte er ſich mit 1200 Musqueris| Lunico mantcara facerdorum. 
rern in einen Wald, ſchnitt den Belagerern Die| REVERENDISSIMUS, ſiche Re- 
Zufuhr ab, und verurfachte dadurch, daß ſie yerendur. 


den Ort verlaffen muften. Als der Hof - ie: ; 


——— — 


yor REVERENDVS 


— — — — — — — 
REVERENDUs, Reverend, Ehrwürdig ; Ad- 


Reuerer __562 


— —— — — — — 
gewinne, als ob man anfienge zu fallen; der 


modum Reverendus, Wobl Ehrwuͤrdic; Pu-| Rücken muß nicht zu ſteiff gehalten, viel weni⸗ 


»imum Reverendus, Ho 
Maxime Reverendus, Hochwuͤrdig, find Epk 
theta, ſo inder Titulatar derer Geiftlichen, Pfarr: 
Herren, Inſpeetoren und Superintendenten 
vorkommen :Gleichiwie Reverendiflimus, Hoch⸗ 
wuͤrdigſt, denen Biſchoͤffen und Geiftlichen Für- 
ften beygeleget wird, 

REVERENTIA, {. ®hrerbieeigkeit, im VII 
Bande, p. 441. ingleichen Refpect, und Rede: 
zen. Ä 

REVERENTIA CANONICA, fiehe Obedien- 
#ia Conontca, im XXV Bande, p. 22. 

REVERENTIALE JUS, ift eigentlich nichts 
anders, als das denen Dbern und Vorgeſetzten 
über ihre Untergebene zuftehende Mecht, oder Die 
denen letztern gegen die erſtern, vornemlich aber 
denen Kindern gegen ihre Eltern gebühtende Db- 
liegenheit und Schuldigkeit; fiehe Revereng, in: 
gleichen Merus reverensuahs, im XX Bande, 
p- 1402, ’ 

REVERENTIALES, oder Reverentiales Apo- 
Roli, fiche Apoſtoli, im I Bande, p. 922. 

_ REVERENTIALES APOSTOLI, fiehe Apo- 
Roli, im U Bande; p- 922. : 

REVERENTIALES DIMISSORIZ, fiehe Di. 
miſſoria reverentiales, im VII Bande, p. 241. 

REVERENTIALIS METUS; ſiehe Mezus Re- 
werentialis, in XXxBande, p· 1402: 


St. Keverentianus, fiche St. Reveria⸗ |Anfehung ihrer Kleidung, 


nüs, 
Revereng, Sr. Reverence, aͤuſſerliche Be⸗ 
zeugung einer Ehrerbietigkeit. Die Reveren⸗ 


en werden abgemeffen , und mehr oder weniger 
— ok » die des Welt⸗Lebens in den geiftlichen und Muͤnchs⸗ 


Erniedrigung dabey beobachtet ; nachdem. 

erfon, der fie gemacht werden, 
Hohen Standes: Perfonen werden, 
verentzen gemacht wenn man einen Zutritt er⸗ 
halten. Die bey dem Kayſer Audientz erlan⸗ 
gen, muͤſſen ihm mit drey Spaniſchen Reveren⸗ 


den verehren. Die Ruffenundihnen benachbar⸗ | finden 
nach — um ſo 

eugniß, für ihren Obern ſehr tief, mit Meigen | werden. 
—— Stirn berüh:] freywillige, 


- te Dölcker demürhigen ſich, 


bis zum Boden, den fie mit der 
ren Adie Turcken und Perfer legen die Hände 
Ereütz⸗ weiſe auf die Bruft, und neigen Das 
Hauptmitdemfeibe jeht tief,oder weñ es noch ehr: 
ererbietiger ſeyn ſoll legen fie die. Hände aufeinan- 
der / ſtrecken ſie von fich, und neigen fich, bis 
Erde damit berühren. Die 
Hände in ihre weite Ermel ; 


es erfordert., Stand, ub 
bis drey Re⸗ des Gehorfams, freywillig ſich begeben, oder 


ohlehrwuͤrdig; ger mit dem Kopffe darzu gewackelt werden; 


auch darff es nicht gar zu nachlaͤßig gefchehen, 
mit dem Füfje nicht weit hinten aus geftrichen 
werden, ic. in welchen Stücken bey ung 
eines Reverentzes fehr offt angeſtoſſen wird. 
Revereng , Revereniio , heißt in denen 
Rechten diggenige Ehrfurcht oder Reſpect, Liebe 
und Gehorfam , welchen einer dem andern, fo 
wohl mit Worten, als in der That, beweifer, 
dergleichen vornehmlich Kinder ihren Eltern, 
Dienftboten ihren Herrfcharften , Freygelaſſene 
Ahren Patronen, Unterthanen ihrer Obrigkeit, 
und überhaupt ein jeder - Untergebener feinem 
Borgefegten fhuldig iſt. parentes, fl. de in 
jus voc, c. 2. de offic: deleg: in 6. c. decet- 
de immun, ecclef, I, apud -Celfum, 8. ad- 
verfüs. ff. de dol. except: Pratejus. 


Revereng , wird auch als ein Ehren⸗Wort 
denen Prieftern, Geiftlihen und Ordens + Per 
fonen in abftrato beygeleget, da dieſelbe Kewe- 
rentio fuo, vder Ihro Aevereng tituliret mer: 
den: . 

Reverengial ; Apofteln , Reverentiales 
Apoftoli; fiehe Apoflolt, im u Bande, P+ 922, 


Reuerer, Reuer und Reuerinnen , Pe 
hiteng » Brüder , büffende Männer , buͤſ⸗ 
(ende Stauen , Lat. Zrasıes I forores panı- 
zentes, und zwar, in Anfehung ihrer Ordens: 
Regel, mit dem Zufab Ordınıs Auguftmi; in 
Albi Domini , olbe 
Domma , weiffe Srauen, (die Benennung 
meiffe Herren findet man hirgends) Frank. 
Les Penitens, les Penitens blencs, les Repen- 
zes, find Leute, welche entweder aus Überdruß 


mit dem Gelübde Der Armuth und 


wegen eines begangenen Verbrechens ; durch 
richterlichen Ausſpruch in das Klofter ge⸗ 
wiefen, oder, wo fie ſich ſchon darinnen bes 
zu Annehmung eines ſtrengen Ordens; . 
cher geftalt. Buſſe zu thun , angehalten 
Und find. alſo die Pœnitentes theils 
theils gezwungene. Es giebt der: 
felben nicht nur unter den Auguftinianern, fon 
dern auch unter deu Francifcanern , Benedi⸗ 
crihetin, und. andern Orden, allein fie find in 
Anfehung ihrer Regeln ; Kleidung , und ande 


fie die rer Dinge, ſehr von einander unter ſchieden, und 
finefer ftecfen die) werden mitobgedachten Namen, allein Die Peeni- 
firecfen die Arme| rentes des Auguftiner Ordens beleger., , Sie 


gerade vor ſich, und neigen ſich gegen einander | wurden aber anders tractirer unter Denen heyd⸗ 


fehr tief. _ Ihrem Könige wird Die d 
alfo gemacht, Daß man für ihm niederkniet ; 
das Haupt neun mal nach einander zur 
beuget, wie LTeuhof berichtet. 


gens viel daran gelegen ; daß einer einen zierli⸗ ſudelt, 
—— machen —* 
der mit einer mohlanftändigen Mine verge 
re tief und dabey zujmuften eine -öffenliche Bekaͤnntniß ablegen; 
das Anſehen auf 


hen Meverent 
Be * ea — 
ne e, damit es nicht 
—3 —2* Lesiet XXX] Theil: 


Erden] ne Abgötteren,. odtſch 
Es iſt uͤbri⸗ ausgeuͤbet. Welche ſich mir der Abgoͤtterey bei 


KReverens| nifchen Kayſern, anders unser denen Chriſtlichen. 
und} Unter jenen hatten 


die Panireutes entweder ‚eis 
oder Todtfchlag, oder Ehebruch 
die waren entweder Thurificati, oper Sas 
erificati ; oder Mittentes; ‚oder Libellaric, oder 
Traditores, : Welche! nun Buſſe thaten, die 


welche Die Sarisfadtio fgigte, die vier. Gra- 
geile dus 
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dus hatte, Der erfte hieß Fletus, da die ſſchen Kirche bekannten Yungfräulichen Order 
Penitentes vor der Thüre des Tempels ſtun⸗F. Deere Mike — —— wie 
den, abgefondert von denen Gläubigen und eine ausführliche und fediglich aus Dorumenterz 
Carechumenis, und mit fonderbarem Trauren und authentiquen Nachrichten der St. Marierz 
und Deren demüchigft zu GOtt rufften, auch |Magvalenen Klöfter zufammen. getragene Be— 
darbey die Glaͤubigen erfuchten, fie wolten ih⸗ ſchreibung von dem geſchickten Herin Johan 
rentwegen die Barmhertzigkeit GOttes in⸗ Gottlieb Mlüller, zu Sauban, zu erwarterr. 
bruͤnſtig anruffen. Euſebius Hiſt. eccl. Lib. REVERE —— 
V,c. XXVIN. Der andere Gradus hieß au RI, ehren, Ehre ermeifen, in Ehrere 
ditio, da die Peenitentes vor denen Kirch, balten, Scheu tragen, Reſpect erweiſen, Scheu 
Thuͤren ſtunden, und anhöreten die Lection der vor jemanden tragen, dergleichen Kinder ihren 
Schrifft, wie auch die Predigt ſelbſten. Doch Eltern, und Untere, ihren Vorgeſetzten und Pa⸗ 
muften fie mit den Catechumenis nach Hau: tronen zu bezeigen ſchuldig find. Wovon an fein 
fe gehen. Der Ort, darinnen fie funden, nem Drte ein mehrers. 
hieß Pronaon , und bey denen Griechen Nar-| St. St. Reverianus, ein Bifhoff, Pat» 
thex, ben denen Lateinern Feruis, desgleichen lus, ein Priefter, und noch andere wurden zu 
Locus intra — templi. Der dritte Gra. Autun in Franckreich im Jahr 272 als März 
dus hieß Subjectio, Proftratio, Humiliatio,|tyrer getödtet- Als der Kayſer Aurelianus ſich 
und war eine Admiſſio, da die Peenitentesjin dieſer Stadt aufhielt, und die Chriſten fehr 
mit höchfter Demuth GOtt ehreten. Stun⸗ grauſam tractirte, fo verfügte fih der Heil. Res 
den alfo die Poenitenres nad dem Predigt⸗ verianus, welcher von dem Pabft zum Biſchoff 
Stuhl nahe bey den Catechumenis. Der vier-|gewephet war, ſamt feinen Gefährten dahin, 
te Gradus war Confiltentia oder Confortium, |und verfündigte das Wort GOttes. Als es 
da fie wieder von denen Ehriften aufgenommen |aber Aurelianus vernahm, ließ er fie alleſamt in 
wurden, Doch nicht das heilige Äbendmahl Verhafft nehmen, und nach vielen angerhanen 
Abendmahl genüffen durften. Wenn nun|Martern enthaupten. Ihre Leiber wurden von 
Diefe vier Gradus erfüllet waren, fo folgte end⸗ einer Ehriftlihen Matron, Namens Maxima, 
fich die Confummatio, da fie wieder zu dem’ heimlich begraben, und lagen eine lange Zeit uns 
Abendmahl gelaffen wurden. Doch diefe Disjbefannt. Nachgehends aber wurden fie durch 
feipfin war , nach Befchaffenheit des Verbre⸗ goͤttliche Offenbahrung entdecket, worauf man 
chens, bald ftrenger, bald leichter, wie auch ihnen dann zu Ehren ein Oratorium erbauete. 
bald länger, bald kuͤrtzer; Etliche brachten drey Lange Zeit hernach fand man diefelben noch uns 
Jahr zu, andere weniger, andere waren mehr|verfehr. Sie thaten auch viele Wunder an 
Jahre zu Diefer Straffe verdammet. Zuge) Blinden, Tauben, Stummen, und Befeffenen, 
ſchweigen, Daß vielen Poenitentibus der Friede —5* ſahe man Oel aus ihren Leibern heraus 
nicht eher gegeben worden, bis fie entweder in|flüffen. Keverianus wird von einigen Ritienus 
eine ſchwere Krankheit gerathen, oder wohl jund Aeverenzianus genennet. Ihr Gedächts 
ge 2 * — — —— niß⸗ Tag iſt der ı Zunius, 
riſtlichen Kayſern haben ſie zwar dieſe Stren— 
Dr N pie he Ka nicht Beuerinnen, fiche Reuerer, 
aufgehoben, Die Obrigkeit hat folhe denen] Revermone, Lat. Reverfus Mons, ein ate 
Biſchoͤffen übergeben, die Uberireter gebühren-Imyiffes Gebiet in Franckreich * der —S 
der maſſen abzuftraffen, ja wohl gar zu ex⸗Breſſeſvon Pontdain bis an Eolism. 
ge fo lange, bis & wiederum — Ei 
harten. Kein Poenitens konnte ein geiſtlich Revers, Reverfalen,Reverfalien. Reveres 
Amt‘ bekommen. Gonc. Carthag, IV. cap.| Brief, Sana —— — 
LXVIII. Ja, es wurde ihnen der Eheſtand ver) Reverfales, Reverfalie. Rever/alerlitere, Anti 
boten. Concil. Arelar. Il. c. XXI, welches doch |grapbunnheißt in denen Rechten DerRück-oderGer 
Das Eoncilium zu Werms auf gewiſſe Mafeigenihein, Die Verfhreibung,die fehrifftliche Wars 
reftringiret. Sie murden auch zu Feiner Würs ficherung, Brief und Siegel, Dadurch man ja 
de gelaffen , muften die Haare abſcheeren, die manden Schadloß zu halten verfpricht, oder zu⸗ 
Kleider verändern, und durften anf Eeinen Wa⸗ ſaget, daß ihm Diefe oder jene Handlung, ger 
gen fahren, fondern nur zu Fuß einhergehen. fuͤhrtes Gebaͤude, oder anders dergleichen an 
Und diefer öffentlichen Buſſe wurde entgegen ge: feinem habenden Rechte nicht präjudicirlich oder 
Pre die POENITENTIA ABSCONSA, teil die ſchaͤdlich feyn foll, überhanpt aber eine jedwede 
imlihen Sünden nicht mit öffentlicher Buſſe Schrift oder ſchrifftliche Bekaͤnntniß, ma 
konnten beſtraffet werden. Sitmond Rift, durch einer ſich zu einer Gegenleiſtung oder 
Poen, publ. c. IV. Tja, es wurde mit der Zeit, Schuldigkeit bekennet, etwas zu thun oder zu 
die Öffentliche Buſſe gelöfer, nn. war durch |unterlaffen fich anheiſchig macht.  Alfo pflegerein 
Allmofen und Frepgebigkeit , fo wohl gegen die Landesfuͤrſt bey der Huldigung, durch ausge 
Kirchen, als gegen die Armen. Als nad) der ſtellte Reverfalen denen Ständen die Feſthal⸗ 
Zeit die Romiſch⸗ Catholiſche Religion ſich aus,tung ihrer Rechte und Freyhenen, zu verfirer 
breitete, fo muften fich die Poenitentes geiſſeln, chen; ein Lehnmann bey Empfahung der Lehen, 
ewiſſe Pſalmen herſagen, und andern Straf: durch einen dehns⸗Rebers dern Lehen⸗ Herrn die 
en ſich unterwerfen. Bon dem in der, Roͤmi⸗ |verlichenen Stücke fpecifice oder namentlich zu 
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bekennen, und ſich denen Lehns⸗Schuldigkeiten Das iſt: „Die Nachkommen haben das Hinter⸗ 
zu verbinden. Wenn die Gerichte eines Orts] „theil eines Schiffs auf Kupffer prägen laſſen, ſol⸗ 
einen Gefangenen aus andern Gerichten über: Ankunfft des, als ein Fremdling, bey dem 
nehmen, gefchiehet folches gegen einen Revers, „Jano verieilenden Gottes damit. zu bemer⸗ 
oder Berficherung, daß in gleichen Fällen fieein| cken.» Dem io aber wie ihm molle, gleiche 
gleiches halten wollen, u. d.g. Solche Reverſe wie in ſothanen aͤlteſten Zeiten, der Latei⸗ 
ſind, gleichwie alle andere Verträge, und Ver⸗ ner Münge, kein anderer Kopff, als des Tas 
ſprechen, verbindlich, und follen heilig gehalten | ni, zu fehen gemefen, ‚oder, mie andere wollen, 
werden. Befold Contin. Wehner in Obi. Pract. die Köpffe des Tani, und Saturni an einans 
h. v. De Literis Reverfalibus hat einen Tractat| der, fo war auch auf deren Reverſen nichts a 
gefchrieben - Ahafver. Fritſch. ders gebildet, als eines Schiffs Vorderthei 
er i Welches denn alfo gewähret hat, bis die Roͤ⸗ 
Zevers, heift auch eine Ehrenerflärung, da⸗ mer ſich von Yralien Meifter gemacht, ohnge⸗ 
durch man die ausgeftoffene injuriöfen Worte fehe in die fünfhundert Jahr ven Erbauung 
swiederrufft, und verfpricht, dergleichen ſich ſer⸗ der Stade Rom, da fie angefangen haben, 
nermeit zu enthalten, oder eine Berficherung, | gofpene und filberne Münsen zu ſchlagen, une 
Daß einer nichts, denn alles Liebes und Gutes, zer dem: Yurgermeifters-Amte €. Sabii Pictos 
von dem andern wiſſe, und ihm nicht mehr fü] yjs und CL. Ogulvii Galli, fünf Zahr vor 


anzuͤglich begegnen oder ihn an feinen Ehren an⸗ dem erften Punichen Kriege, und zwar, was 
greiffen wolle. die — gr ? gr Sahne #34 2* 
in Gold iſt, 62 Jahr hernach, der Anfa 

REVERS, ſiehe Voltigiten. zu praͤgen gemacht worden. Bey dieſen — 

REVERS, DE REVERS, heiſſet bey den Fran⸗ ſeligen Zeiten, da die Republic in ihrem ſchoͤn⸗ 
sofen fo viel, als von hinten, oder im Ruͤ⸗ ſten Flor ftunde, fing man an, auf die Schoͤn⸗ 
cken, als: Battre lennemi_de Revers , den, heit der Medaillen zu fehen, und fie fo wohl, 
Feind von hinten zu angreiffen; Commanıler\mas die Häupter, als Die Reverſe belangt, 
un Pofte de Revers, einen Ort im Rücken be|zur Vollkommenheit B bringen. Alſo feste 
ftreichen. man denn, für Das Bildniß 8* Jani, hin⸗ 
\ REVERS, Facies mund overf, heiſſen die fort Rom, und verfchiedene Gottheiten, auf 


Be. Be die. erfte Seiten der Medaillen, und auf deu 
Frantzoſen auch diejenige Seite einer Münge oder erften Meverfen ſahe man entiveder — 


Medaille, auf welcher Das Wappen, Sinnbild| og oder Pollur zu Pferde fisend, oder ei⸗ 
oder Schrift gepräger ift. Bey den Römern, Ing Bicterie, von einem Wagen mit jivep 
und in gang Italien find die Medaillen, oder oder vier Pferden gezogen , mwannenhero Die 
vielmehr die Münsen , eine hziemlich lange Zeit, Römifhen Denari, Victoriati, Bigatiy 
nicht allein ohne Revers, ſondern auch gar mit|Syaprigati, nach ihren unterfhiedlichen Ner 
einander ohne einiges Gepräge oderMerchjeihen!yerfen, benennet worden, da man fie vor» 
geweſen, alfo, Daß die erften Müngen, welcher hin Batitos genennet, von dem Lateinis 
man ſich zu Rom bedienet, blos von rohem Kupf-fhen Worte Raris, ein Schiff, als mit defs 
fer, und ohne inigeß weiters Zeichen find gefähler fen einem Theile fie bemercket waren. Bald 
en worden, bis auf die Zeit Könige Serofilpernah haben die Monetarü, melde ihrer 
Tunis, welcher den Anfang gemacht, Und auf Bedienung halber über das Muͤntzweſen zu 
die Muͤntze das Bild eines Ochſens, ober eines gepierhen hatten, angefangen, ‚auf die Me 
Widders oder eines Schweines, ſetzen laffen, |paiten ihre Namen und Würden, wie au 
um welche Zeit Denn auch Das Geldoder die Min die Denckmahle ihrer Familien fegen zu laß 
ge, Pecunja, vondem Wortpecude, iſt genen⸗ en, Yljo dag man die Medaillen Derfelbigen 
net worden, Zwar begehren mir hier leineswe⸗ Zeiten bezeichnet ſiehet, mit den Kennzeichen 
ges die alte Meynung umzuſtoſſen da man dafür der obrigkeitlichen Ehrenftellen, prieſtecuühen 
hält, Janus welcher in Italien 700 Jahr vor Yemter, und triumphirfihen Aufzüge ihrer 
Erbauung der Stade Romregieret, ſey der erſte Voreltern, wie auch derer. vornehmmften und 
gervefen , welcher Vie Muͤntzen mit etwas gewiſſes gformürvigften Thaten. , Bon diefer Art 
bezeichnen faffen, indem er Darauf eine Krong, oder ſeynd in der Aemilianifchen Familie: MT. Lee 
ein Schiff, oder eine Brücke gefeger, dieweil er idus Pont. Max. Tutor Repis. Ba 
dieſe drey Stücke foll erfunden , und Deren Ger nehmlich Lepidus, im Buͤrgermeiſter⸗H 
brauch in feinem Lande eingeführet haben. In⸗ dit abgebildet, dem jungen Prolemds, * 
wiſchen weiß man doch auch, daß folheMuthe| hen fein Herr Water unter der Vormun 
maffung darum ihre Richtigkeit nicht hat, dieweil ſchafft des Römifhen Molcs Hinter. ſich ger 
ſich bey dem Eutropio ſchon einigefinden, mel laffen , die Krone auf das Haupt fehet. 
Hebehaupten, daß man den Gebrauch der Muͤn⸗ Auf der andern Seite präfentivet fich —* 
hen dem Saturno zuwuſchreiben habe, und daß andria, die Hauptftadt des Koͤnigreichs € 
derſelbe, nachdem er zu dem Jano feine Zu⸗ pten, als mofelbft die Eeremon —8 
flucht genommen, dieſem fo wehl das Muͤntz worden, mit dem Namen Alerandrea i 
. prägen, . als den Ackerbau *8 und das portrait. Hieher gehoͤret in eben Die 
zum danckbaren Andencken dieſer Wohlthat, erde diejenige Medaille, Da der junge 
Bona pofteritas puppim fignavit in ere, _ :pidus zu Pferde figend, und ein Siegs⸗ 
Hofpitisadventum teltificata Dei, ‚den Balken, purgefleet wird, u dieß 


* 
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Aufſchrifft: M. Lepidus annorum XV. Pra- daille hätte, mit dieſer Printzeßin, darauf fie 
— Hoſtem vocecid. Civem fervavit.\OEA PAYCTEINA genennet wird, und r 
Dergleichen findet ſich, in der Aulianifchen|dem Revers Das Haupt eines Kindes von 12 
Familie eine von Julio Eäfare, welcher, da bis 15 Hahren, mit diefer Benfchrifft: M. AN- 
er noch eine Privatperfon, und ſich nicht ge|NIOC TAAEPIOC ANTONINOC ATTOKPA- 
trauete, fein Haupt auf dee Miünge ftechen TNPOC ANTONINOTY YIOC, auf Deutſch: 
zu faffın, fich_begnügen fieffe, auf die eine M. Antonius Balerius Antoninus, Rayfers 
Seite einen Elephanten zu fegen, mit dem |Antonini Sohn. Wer wüfte, daß unter den 
Worte Caͤſar; welches eine Doppelte Bedeu⸗ Tyrannen einer geweſen, mit Namen Pacatia- 
fung haben Fonnte, daß man nicht wufte, ob |nus , wenn man nicht eine ſchoͤne Medaillevon 
er damit den Namen diefes Thiers in Pu⸗ ihm aufweifen könnte? Oder, daß Barbia Or⸗ 
nifcher Sprache, oder den feinigen habe|baniana des Alerandri Severi und Etruſcil⸗ 
bemercken wollen? Auf die andere Seite aber la des Decii, nicht aber des Volufiani Ge 
fie er, in Berrachtung, daß er Augur und mahlin gemefen, oder hundert andere derglei⸗ 
Tontifer Dazumahl gleich mar, Die Wahrsichen Dinge, welche man einig und allein der 
eichen diefer feiner Ehrenftellen prägen, nehm Curioſitaͤt der Antiquariorum und Liebhaber Des 
lich die Opfferkanne, den Sprengmedel, das Alterthums zu dancken hat. Damit man aber 
Hpfferbeil, und die Hoheprieftermübe, gleich-|in der Medaillen ⸗Wiſſenſchafft von der Schön? 
fie auf derjenigen, wo das Haupt der Ees heit und dem Werthe dieſer Reverſe urtheilen 
res abgebildet, der Wahrfigerftab und ein koͤnne, muß man wiſſen, daß e8 deren verfchies 
Geſchire zu fehen ift. Hieher gehöret noch dene Gattungen gieber. Einige beftchen aus Fi⸗ 
eine aus der Aquilianiſchen Familie; was den) guren, oder gemilfen Perfonen, Andere führen 
Revers betrifft, worau Aquilius wel⸗ etliche Denckmahle. Wieder auf andern ſiehet 
cher in Sicillen die rebellirenden leibeigenen man nichts, als bloſſe Aufſchrifften. Wir re 
Knechte oder Sclaven überwunden , gewaffnet, den aber von Dem Felde, oder inmendigen Pla⸗ 
und den Schild an dem Arme habend, mit den) ge der Medaillen, und alfo nicht vom den. Uber: 
üffen aber auf einen Sclaven tretend, mit Die: fohrifften, welche vaherum, gegen den Rand zu 
om Wort : Sicilia, durch die Sorgfalt eines! ftehen, und die Legenden genennet werden. Al 
Mürigmeifters, fo aus feiner Familie geweſen, jo findet man eine Menge Griechiſche und Las 
fürgefteller wird. Solcher geftalt find die Mes|teinifche Medaillen, welche ftart des Reverſes, 
Daillen anfehnlich und beliebt worden, nicht als; weiter nichts ale Diefe Buchftaben S. C. Senarus 
fein in Betrachtung ihres Werths, als ordentli⸗ Confulte,oder AE. Anuuexisäs Efevries, in er 
he Münsen, fondern man hat fie auch aus Cu⸗ nem Krange eingefploffen führen. Auf andern 
riofität angefangen hoch zu halten, wegen der ſtehen gewiſſe Arten Zeitrechnungen, als beym 
Denckmahle und hrzeichen , ſo fih dar-/Mlarco Aurelio: Prumi Decennoles Cof, III. 
auf bezeichnet befunden, und die damit auf-die beym Zugufts Imp. Caf. Aug. Ludi fecularer. 
Nachwelt gebracht worden: bis, als "Julius Votis V.X. XX. &c. ftehet auf denen, fo unter 
Cäjar ſich von der Republic zum abfoluten Meis |dem gefallenen Reiche gepräget worden. Wie⸗ 
fter gemacht, obfchon unter dem bleffen Namen der andere bemerefen gar wichtige Vorfälle und 
‚eines Didtaroris perpetui, man ihm alle Kenn⸗ Begebenheiten, als: Vi@orza Germanica Inp. 
‚zeichen der Hoheit und Gewalt, und unter an-|Cof. III. beym Marco Aurelio; Beym Aus 
dern auch die Freyheit zugeftanden, auf die Mün: gufto: Signis Partbicis receptis S. P. Q. R. 
ge fein Haupt, und feinen Namen, mit einem beym Severo: Yidloria Partbica Maxima. 
ſolchen Revers zu ſetzen, als ihm felber beliebte. Noch auf andern finden fich gewiſſe Tittel und 
Mannenhero nad) der Hand Die Medailten ſich Lobſpruͤche, welche man dem oder jenem Fuͤrſten 
<alfo haben muͤſſen bezeichnen laffen, tie es der beygelegt, als beym Trajano und Antonino 
Ehrgeitz auf einer, auf der andern Seite aber|Pio : Optimo Principi; beym Velpafiano: 
die Schmeicheley, nur haben erfinden Fönnen,| Adſertori publice hbertatis. Ingleichen trifft 
‚um den Nachruhm der Pringen zu veremigen, |man einige an, als Merckzeichen der Erkennt 
"und die Erkenntlichkeit ihrer Unterthanen zugleich lichkeit, wie beym Veſpaſtano ftchet in einem 
an den Tag zu legen. Um Diefer Urfache willen! Krantze: Libertote P. R. reflitura ex 8. C.beym 
iſt es geſchehen, daß fie heute zu Tage rar und Galba: S.P. Q.R.obeives fervatos. Beim 
mercfwürdig worden find, dieweil tauſenderley Auguſt: Salus generis bumani &c. Etliche bes 
denckwuͤrdige Begebenheiter und Vorfälle auf|zühen jich nur auf abfonderliche Wohlthaten, zu 
benfelben angemercket zu finden , von welchen! getoiffen Zeiten, oder an gewiffen Orten, mit 
"man, auffer. ihnen, nichts in der Hiftorie ans denjenigen Wuͤnſchen, welche man thut zur Err 
“trifft, und welche man deshalben von den Me⸗ kenntlichkeit, oder für die Erhaltungder Geſund⸗ 
dailen als unvermerfflihen Zeugen entlehnen heit hoher Serfonen, an denen dem Staat fo 
- muß, denen, im Gegentheil, eben fie die Hiftos|viel gelegen iſt. Zum Erempel, unter Auguſto 
‚tie, dann und mann ein Licht ertheilet, uͤber hieß es; Jovi opsimo Maxımo S. P. Q.R. Yota 
een —— welche man ohne deren Bey: |fufcepta.pro falute Imperat. Cafarıs Aug. quod 
huͤlffe unmöglich erklären und erläutern Ean.|per cum Respublica in ampliore orque tranguil- 
So hätte man nimmermehr gewuſt, daß der|Fiore Motu el, Das ift: „Der Kath und das 
Printz, welchen Antoninus mit der Saufkina er⸗Volck zu Rom haben dem Jupiter ihre Wüns 
„zeuget, Matcus Annius Balerius Antoninus |„fhe dargebracht, für die Wohlfahrt des 
„geheilen, wenn man nicht eine Griechifche Me⸗ „Kayſers Auguſti, dieweil durch deffen Sorg⸗ 
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„Ffalt und Fleiß die Republic iſt erweitert und zu als: Bono Reipwbliee Nato, dem; welcherider 
„mehrerer Ruhe gebracht worden Ingleichen: Republic zum Heil und Aufnehmen geboh⸗ 
Jovi voro fufcepta pro falute Ca. Aug.5.P.Q.R.\ren: Der P. Satdouin iſt fo gluͤcklich geweſen, 
Imperatori Cejari,quod vie munitæ fint ex ea pe- hinter dieſe Wahrheit zu fommen,fonftwürde viele 
cunia', quam is inarariumdetulit. - Dasheift :! leicht ſchwerlich jemand anders Diefes errarhen ha⸗ 
„Der Rath und das Volt zu Rom haben dem | ben.Aus dem wenigen,foigtift gefage worden, wird 
„Zupiter ihre Wunſche dargebracht für die Erhal⸗ ſich ohne Mühe erkennen laſſen, daß die Alten von 
„tung Kayſers Auguſts, nachdem derſelbe die df⸗ den Aufſchrifften Der Medaillen gang andere Ge 
„fentlihen&traffen inSicherheit geftellet,von denr! dancken gehabt, als einige zu unfern Zeiten. Die 
BGelde, fodurd ihn in Diegemeine Rentkammer Alten haben gemeynt, es ſchickten fihauf Die Mes 
„gelegtworden.„, Donderfelben Zeitan, daß die daillen Feine Znferiptionen, fie müften Denn fehe 
Kapfer u Eonftantinopel Die Lateinifche Sprache) ur und nachdencklich feyn: weswegen fie denn 
haben fahren laffen, und an deren Statt Die Gries | die etwas weitläufftigeren Aufſchrifften lieber bey 
chiſche in ihren Anferiptionen gebraucht, finden fich |öffentlichen Gebäuden, Säulen, Triumphbögen, 

einigedarunter, welcheeinem Anfänger ſchwer zu Grabmahlen, gebraucher: Da hingegen pu unferer 
verſtehen find. Von dergleichen Art iſt Diefe : ICXC | Zeit, ſonderlich Die Deurfchen und Holländer, auf 
NIKA IHCOYCXPICTOC NIKA. IEſus Chris Die Revers ihrer Medaillen groſſe und lange Uber⸗ 
ſtus überwindet. Unddiefe: KYPIE BOHGEI| fhrifften machen, welche mit der Römifchen ihrer 
AAEZI@ AECHOTH NOR®YRTENNHTQD. (Mojeftär Nertigkeit und Kürse, nicht die geringfte 
DomiyMbdes Alexio, Domino Porpbyrogenne-| Übereinftimmung haben. Unterteilen fichet man 
20. Hilff Herr, Alerio,dem zur Regierung ger] auf Diefer letztgedachten ihren Medaillen, nur die 
bohrnen —— auf den Medailen bloſſen Namen der obrigkeitlichen Perſonen und 
des Heraclii: Deus adjura Romanis. Hilff Herr —* als beym Julio ſtehet Q. Zmilius. 
den Kömern,dadenn das adjuta eben jo viel heiſ⸗ Q, Fabius Buca III Vır A. A.A.F.F. Beym 
fen folle, alddasGriechifheBOH@ELmelhesman|Ageipp. M. Agrippa Cof-defignasus. Auf den 
aber ſo ieicht nicht errathen wird, wann es nur mit | meiften wird man gewahr die Namen der Moneras 
den Anfangsbuchftäben bemercfetift. Denn mer |riorum, oder Muͤntzmeiſter, Davon eine groffe 
würde heraus bringen, Daß C. LEON. PAMVLO]| Anzahl vorhanden, zu welchen man die Duumvi- 
auf der Nedaille des Conſt antini Copronymi bes] ros der Colonien, oder Pflansftädte, nehmen: 
deutete: Confantinus Leoniperperuo Augujlo An-|Ean. Was die übrigen obrigkeitlichen Aemter bes: 
105 muleos , wenn es der Herrdu Cange, nicht trifft, kommen fieöffter für auf den Conſular bus 
durch einen befondern glücklichen Einfall gefunden] als auf den Imperatoribus. Manchmahl ſtehet 
hätte? Den gelehrreften Leuten haben die Worte:| der bloffe Name der Städte oderder Wölcker da. 
KE BOH AVYAOCOV (welche gang ausgefchrieben! Als Segobrira, Cafar Augufta Obalco KOINON- 
alſo ftehen müffen:KTPIEBOH@EIAOTALL COT.|KT PION, &c. Oder es zeiget fich nur der Name - 
Herr ae eg hei ſchaffen gemacht, des Kayſers, wie Confkantinas Aug. Conflanti- 
weil fie nehmlich dieſe Uberfchrifften nicht verftan, ⸗ au⸗ Cafar, bey feinem Sohne: Conflantinus 
den, von weichen wir reden. Es laſſen fich aber Diefe| Nob. Cæſor &c. oder wohl gar: nur der Name 
Art ar. gantz bequenilich Zuruffungen| Augupus. Dan finder auf dem Mevers eines 
oder Anwünfchungen benennen, daman nehmlich | Eonftantins eine bloſſe Chiffie“ YL davon 
demKayſer langes Leben, GefundheitSiege,u.a.tt. | per Herr dur Lange weiter nichts, als Die bloſſe 
wunſchei. Alfo ſtehet auf ver Mepaille Conſtanti· Berhreibung anführer, eben wie auch auf einen 
ni: Plura natalızia felicitex. Beym Conftante,| andern Conftantino das bloffe Monogramıma‘ 
Felierg Decennalia, Beym Theophilo: GEO-| xiereszulefenift. Und wird man davon die Be⸗ 
OITE AVTOUETE CUNIRAC. Beym Badues| doutung beydem P. Zardouin, über die Medau⸗ 
la: BADVELA FLVREAS 'LEMPER, Ob] [en des Seculi Conftantini finden: Immaſſen Dies 
man fich der ſchoͤnen Medaille von Antonino Pio fer Mann unftreitig eine ungemeine Geſchicklich⸗ 
erinnern fan, welcheeine Stelle unter den Accla- | Eeir pefitzer,den Verftand der Anfangsbuchftaben, 
mmationibus haben mag: 'Senarus Fopulusgue Ro- daruber andere fich vergeblich bein het haben, her⸗ 
manus onnum novum faujkun felcem opeimo| qus u bringen. Auf den Medaillen des weiland 
Principi Pio, Der Bath und das Dolch zu 118 Abnehmen gerathenen,Kanferthumsift es gar. 
Rom wuͤnſchen dem guͤtigſten Ra ferPivein! pas gewoͤhnliches, Die Buchſtaben M.I.K. zu ſin⸗ 
—s—— erfreullches neues Fahr. Zuf den, welche man denn für Kamenschiffren oder’ 
Ache Weiſe find nehmilich zu erklaͤren Diefe An⸗ Anfangsbuchftaben der Wörter Maria. Jefus und: 
fungsbuchitaben: S. PL Q.R.A.N. F-:F--Opsimo) Conftantinus angefeht, wie denn ausden zwey f+, 





Principi Pio. Endlich) muß man auch hieher zählen die man ben ſoichen Buchftaben gewahr wird, zu 
die Mevaille von Conftanzino, melchezu ſo vielen | <hüffen rg "haben Damit die Nachfolger Eon 
alien Muthmaſſungen Aulaß gegeben hat; Die | ſtantins des Groffen, welcher fein neues Rom 
flbeführerauf der einen Seite des Kayſers Haupt, dieſer Mutter GOttes geweyhet hatte, und ſelbſt 
mitden Worten: Imp, C;Conflansrmus P-E- Aug. wie ein Heiliger, in dem gantzen Reiche derehret 
Auf dem Revers aber fteher: Confanzino h. Aus. wurde, ihre Deverion bemercken wollen. Man 
BAPNAT\, - Denn, dieweil man nicht in Acht ger| glaubte ſchon, es mit diefer Muthmaſſung wohl’ 
nommen, daß Das A ein abgegrifjenesR fen, hat getroffen zuhaben, da man dasjenige zu Geſichte 
man fich eingebildet / es fen dis Stück zum Eedächts| Fan, was bemeldeter P. Adrdonin über dieſe 
n der Taufe Conſtantini geſchlagen worden, da und dergleichen Metckzeichen in Druck heraus ges 
doch das Mort BAPNAT: eigentlich ſo viel heiſſet, geben, welche denn, feiner Meynung had, bes 
ü euten 
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deusen follen, die unterſchiedliche Tribute oder An⸗ man ſich in Acht nehmen, dag man diefe 
lagen, welche man den Kayſern von dem zehenden, Chiffres nicht mit_den Neben: oder Gegenzei> 
nzigften, dreyßigſten, viertzigſten und funff⸗ chen vermenge, Sie find aber fo ſchwer nich t 
zigften Pfennige gezahlet. Alſo müfte man von einander zu unterfcheiden. Die Gegenzei= 
denn, nach der Ordnung diefer Ziffergahlen, | chen find allemahl hineinwerts gegraben, Dieweif 
wie fie auf einander gehen mit. dem P. Har⸗ ſie erft, nachdem die Medaille geprägt gemeferr, 
douin dafür halten, I bedeutete den zehenden geſchlagen worden. Hingegen die Monogramma⸗ 
Pfennig, K den zwanzigften, M den vierzige|ta oder Chiffren find mit der Medailie felbft geſchla⸗ 
ften, gleich tie fonft Das X bedeutet gehen, XX gen, und kommen etwas erhabenheraus. Wie⸗ 
zmanjig, XXX —ã xXXX vierzig. Wel⸗ wohl recht genau dieſelbe zu errathen, man viel 
ches, wie er dafuͤr hält, noch wahrſcheinlicher Verſtand und eine geoffe Aufmerckſamkeit haben 
wird, in Anfehung der Medaillen von den letze muß, auf den Ort und die Zeit, wo und wenn die 
sen Zeiten des gefallenen Reiche, Allein, weil Medailleift geſchlagen worden, ingleichen auf alle 
dieſes Vorgeben fich auf einen ſolchen Grund; und jede Buchftaben, ‚welche man aus den unter⸗ 
darüber man ſich noch nicht verglichen har, ſchiedlichen Endungen oder Fuͤſſen der Buchſtaben 
gründet, und daraus einige andere Folgerun:|fan heraus bringen, auch auf Die Buchftaben, wel⸗ 
gen fich zühen laffen, die noch weniger ihre Ger | chezu mehrmahlen vorkom̃en, da denn einerley Zuͤ⸗ 
mißheit haben : fo Fünnte man lieber Dafür hal⸗ ge Eötien zwey oder drey mahlDienfte thun. Der- 
ten, daß die befagten Zeichen ven Preis der gleichen Bewandniß hat es mit der Chiſn Juſti⸗ 
Münge andeuten, alfo daß I oder X etwan ze⸗ nians, auf dem Revers einer Griechifieh Dres 
en Obulos (Heller ) oder dergleichen Land-|daille von Cefarea, da der erfte Aft oder Zweig, 
bliche Eleine Münsforten bedeute, Das X. XX, ſo ein macht, drey mahl, in dem Worte IOY- 
zwanzig und dergleichen, wie wir fehen Eönnen|CTINIANOC, dasC und N aber jedes mahl zwey 
auf dem Spanifchen Ocharo, da das Vill acht mahl vorkommt. Was die eingelen Buchſta⸗ 
Maravedos anzeiget. Man hat ferner von eben ben betrifft, durch welche Die Namender Staͤd⸗ 
derfelben Zeit Ehiffern der Städte, als wielte bedeutet werden, als wenn z. E. II fteher für 
von Ravenna , von Rhodus, —— mehr,|Paphos, und S für Samos, &c. gehören dieſel⸗ 
welche man bey dem Herrn du Lange nadr|ben nicht fo wohl unter Die Chiffern, als unter 
ſchlagen kan; und auf den Modernen präfentis|die eigentlichen Anfangsbuchftaben. Anlangend 
ven ſich auch Ehiffern der Namen felber, twie|diejenigen Reverſe, ſo mit Bildern oder Perſo⸗ 
beym Strada viele, von den Zeiten Carl des nen angefüllet, fo werden folche mehr oder weni 
Groffen an, gefunden werden. Inzwiſchen ger hoch gehalten, nachdem die Anzahl, die Ver⸗ 
muß man darum nicht meynen, als ob Die Mo⸗ richtung und Gelegenheit derfelben beſchaffen ift. 
nogrammata oder. Chiffern bios allein. auf den Denn diejenigen Köpffe oder Bruftbilder, wel⸗ 
- Medaillen des fpäten Kayſerthums vorfämen, che auf dem Revers mur eine einige Figur has 
denn auch bey den alten Medaillen der. Könige |ben, damit entweder diejenige Tugend abgebil- 
und Städte fiehet man offt auf einem einigen det wird, Durch welche die Perfon fich loͤbli 
Reverſe derfelben unterfchiedliche zugleich. Et⸗ hervor gethan, oder eine gewiſſe Gottheit, 
liche einfache Fan man leicht, errathen, aber bep che von derfelben vor andern ift verehret worden, 
dem mehreften Theile haben die geſchickteſten paßiren für gemeine Medaillen, dieweil nichts 
Köpffe noch nichts gewiſſes heraus bringen Fön |hiftorifches Darauf befindlich,, welches einer wei⸗ 
nen. &s iftaber die Erfänntniß dieſer Ehirfern tern Unterfuchung wuͤrdig waͤre. Man muß auch 
denjenigen gar fehr nothwendig, welche Die Me: hier lernen einen Unterſchied machen, wiſchen 
daillen wollen verftehen lernen. Selbige find Jeiner folchen bloffen Figur , und den Köpffen oder 
nehmlih Buchftaben, melde fi) zu beyden Bruſtbildern, fo bismeilen auf den fen 
Seiten, gleich als ob fie Zweige oder Aeſte hät vorkommen, denn nachdem es gemeiniglich die 
ten, ausbreiten, und ein völliges Wort Fürg- |Häupter der Kinder find, oder der Gemahlins 
lich bemercken, und das iftgemeiniglich der Na⸗ Inen, oder Mitregenten, oder der allirten Könts 
me der Stadt, oder Des Prinsen, oder Der Ige, fo find, nad) dem allgemeinen Urtheile der 
Gottheit, fo auf der Medoille abgebildet, in⸗ Müngerfahrnen , die Medaillen mit ziween Koͤpf⸗ 
gleichen die Jahrrechnung der Stadt oder des fen fehler etwas rares, wie zum Erempel: Aus 
Reichs. Man finder fie in groffer Menge aufl guft auf dem Revers Juli, Defpafian auf 
den Griechiſchen Medaillen.  Diefe Mono-|dem Revers Titi, Antonin auf dem Revers 
grammata oder Chiffres find vollkommen, der Sauftine, M. Aurel auf dem Revers Lu⸗ 
wenn alle Buchftaben, fo im Worte felbft be⸗ cii Aurelii, und dergleichen. Woraus ohne 
findlich , darinnen ausgedruckt zu fehen. Ders fhmer zu erachten, daß die Medaillen mit drey 
gleichen find auf der Medaille Juſtins die Chiffre] Köpffen noch rarer fepn muͤſfen. . Alfo zeiger 
von Rhodus, die von Ravenna, und andere] ſich ein Nero auf dem Revers des Rero und 
diefer Gattung. , Alfo findet man fie auf den|der Octavia, Sever auf dem Mevers feine 
Müngen Earl des Groffen und feiner Nach-] zween Pringen, Geta und Eatacalla, Philipp 
koͤmmlinge, da auf dem Revers CARLUS, als] auf dem Revers feines Pringen und feiner es 
ein Monogramma zu fehen. Dagegen find fie] mahlin, Adrian auf dem Revers Trajans und 
unvolllommen, wenn fie nur einen Theil der) der Plotina und vergleihen. In dem Eas 
Buchftaben in fich faffen. Von dieſer Art) binet des Herrn Abts —** iſt eine Me⸗ 
iſt die Medaille von Tyrus, auf welcher daille von Adriano befindlich, welche auf allen 
mehr nicht zu leſen als TYP, Hierbep muß|bepden Seiten Das Haupt. Diefeg bad we 
praͤſen⸗ 


— — — u 


—— — 


913 REVERS REVERS, 


214 
präfentiret, und zone mit eineriey Umfcheifft- — ju jeigen, ‚uud anbey.die Gunit des - 
Dergleichen Medaillen twerden fonft wenig anjzus ichs ,, welches durch die Hinrichtung Bordis 


teeffen feyn. Alſo ift es denn überhaupt gewiß, ans Aufferft verbittertiward, wieder ju gewinnen. 
3 jewmehr fich auf den Reverfen Figusen oder| Man hat zu Feiner andern Zeit fo mancherley Ars, 
Bilder präfentiren, deſto höher ſchaͤtzet man ſie, ten von roilden Thieren in om geleben. Es, 
bevorab,twenn fieeine merkwürdige Handlung oder | präfentirete fich da ein Naſenhorn, zwey und dreoſ⸗ 
Verrichtung darjtellen. Zum Exempel die Medails ſig Elephanten, zehen Tigerthiere, jehen- Gemſen, 
le vom Trajano, mit den Worten Kegno adfıgna- ſechzig zahm gemachte Loͤwen, dreykig Reoparden, 
za, da, zugleich drey Könige zu unterft an einem | manjig Hoenen, ein Seepferd, vierzig wılde Pfer⸗ 
Theatro zu ſehen, auf Demfelben aber der Kayſer de, zwangig Archoleong, umd zehen Camelo⸗Par⸗ 
ftehet, und ihnen die Koͤnigl. Krone darreichet- Das |dali, Es find einige davon zu fehen auf den Medail⸗ 
Congiarium Nervz hat fünf Figuren, mit der len des Kayſers als des Deren Vaters, der Frau 
Schrift: Congiar, P,R.S.C. Go findet man| Mutter, und des Prinzen, unter andern ein See⸗ 
eine öffentliche Anrede von Trajano mit fieben Fi⸗ pferd, und ein Strepſikeros, fo aus Africa uͤber⸗ 
guren. Eine andere von Adriano an das Volck, ſchickt geweſen. Hierbey Fan man auch anmercken, 
mit acht Bildniffen, doch ohne Beyſchrifft. MBie-|daß wenn die Schaufpiele etlide Tage nach einan⸗ 
der einean die Milis, da man gar zehen ſiehet. Ei⸗ der gewaͤhret, und man mit Diefen verſchiedenen 
ne Medaille von der Sauftine,Puelle Faouflinione| Thieren eine Abtheilung gemacht, da an jedem 
bezeichnet, mit woͤlf oder dreyjehn ec. ° Zngleichen | Tage mas neues zum Vorſchein gefommen, ſolches 
eine öffentliche Anrede des Probi mit woͤlf Bild» auch aufden Medaillen dabey angejeiget- worden. 
niffen. Ingleichen des Commodi öffentl. ABün | Diefe Anmercfung dienet zur Erklärung der Zifs 
ſche, mit zehen Figuren. Was die Öffentlichen |fer Zahlen, IL IL, III, weldye auf den Midaillen 
Monumenta oder Gebäude anlangt, fo geben ſolche Philippi befindlih, und zu verftehen geben, daß 
den Reverſen Der Medaillen eine befondere Schöns |dergleichen Thiere, roie fie nemlic) auf der Mes 
beit, zumahl, wenn Damit zugleich eingeroiffer Vor⸗ daille worgeitellet, das andere, Dritte, oder vierte 
fall in der Hiſtorie angedeutet wird. - Alſo zum mahl ſind gezeiget worden. Die Adler, welche 
Benfpiel find der Tenipel des Jani auf der Mer man. anf. den Reverſen der Könige in Egypten, 
daille des ETero, und der Hafen ju Oſtia viehrarer, uad bey Der Confecration oder Vergötterung der 
als das Macellum. Denn jenes bemercket den Kayſer antrifft, find mas gemeines, eben mie 
algemeinen ‚srieden, welchen Diefer dem Reiche auch die Woͤlfin mit dem Remo und, Romulo, 
verſchaffet, nachdem Innhalte der Worte: Pace|welcdye zu aller Zeit , ſo wohl, da das Roͤmiſche 
Pop. Rom. terra marique parta Janum. elufit,\ Reich noch im Flor ſtunde, als, nachdem es tief 
nachdem das Römifche Dolch Sriede zu VDaf-| herunter gefallen, auf den Medaillen ift gebrau« 
fer und zu Lande uͤberkommen, hat er des chet worden. Aufgeputzte Elephanten findet man _ 
Jani Tempel zugefcbloffen. Da ftatt deilen|bey einem Antonino Pio, beym Sever und bey 
Die andere Medaille ein mehrers nicht berichtet, als|eslichen andern Kanfern, welche folche Tiere 
daß eben diefer Kapfer ein Schlachthaus bauen nach Rom bringen laffen, um ihren öffentlichen 
kaffen, zu mehrer Bequehmlichkeit des De man ud man defto mehr Zierde zugeben. Dann 





oder vielleicht gar zwehe, wegen der Zahl IL. Die man und mann präfentiren fi) auch wohl nod) feltfas 
unten im Adfchnitte auf etlichen diefer Medaillen; mere Thicre, die man fo leicht anders wo nicht 
anteifft. Unter diefe ſchoͤne Monumenta muß man|antrifft. ieher gehörer der Phoͤnix auf den 
infonderheit rechnen das Amphitheatrum Titi, ſei⸗ Medaillen Conftantins , und feiner Kinder, nad) 
ne Schiffleute, den Tempel, welcher Rom und Aus |dem Eyempel der Pringen und Prinzeßinnen deg 
guſto zu Ehren. erbauet worden, die Gieaeszeichenältern Kapferthums, um durch dieſen unſterb⸗ 
M.Aurelii und Commodi, alsdieerften, fo von lic) geglaubten Vogel, entweder Die Unvergaͤng⸗ 

den Kennern der Medaillen beobachtetroorden. Diellichkeit des Reiche, oder die Vergoͤtterung der 
unterfchiedfichen Thiere, welche auf den Neverfen |Peingen, anzudeuten, welche man unter die Zahl 
vorkommen, werden auch hoch gehalten, wenn ſie der uufterblichen Görter aufgenommen. Die 
was aufferordentliches an fid) haben. Derglei⸗ Mademoifele Patin hat hiervon eine fhöne Las 
chen feyn Diejenigen, roelche man aus fremden Lan» Jteinijche Diſſertation heraus gegeben, wel he fo 
den nach Rom, zu Ergögung des Volcks, beingen|mohl ihren eigenen, als ihres Vaters Ruhm, 
laſſen, fonderlidy bey den Ludis fecularibus; oder {nicht wenig vergroffert. Ce iſt noch nicht lange, 
wenn fie die Fahnen und Standarten der Regionen, daß man in das Königliche Frantzoͤſiſche Cabinet 
welche durch dergleichen Thiere von einander un-|eine überaus fchöne Griechiſche Medaille, ſo aus 
terfchieden wurden, darftellen. Alſo fehen wir die] Egopten Eommen, gebracht ; Auf der einen Geite 
Legionen des Ballieni, einige mit einem Stachel» Jüt der Kopf vom Antonino Pio, und auf dem 
fehrveine, etliche mit dem Vogel Ibis, andere mit Revers ein anfehnlicher Phoͤnix, mit Dem Bey⸗ 
dem geflügelten’Pferde Peaafe. Und die Medail worte AIaN Aerernitas , um zu bemercken, daß 
len Philippi, und Ottacill aͤ mit der Beyſchrifft: das Gedächtniß diefes loblichen Kayſers nimmers 
Secnlares . führen auf den Reverſen diejes mehr abfterben oder untergehen werde. Liber 
nigen wilden Thiere, fo auf DBeranftaltung bes das findet man, anf den alten Medaillen, noch 
meldeter zwo Perfonen an den Ludis Seculari- andere Thiere, als Vogel, Fiſche, und fabel⸗ 
bus zum Vorſcheine gekommen. Demn dieſe haffte Monſtra, ja fo gar etliche ungewoͤhnliche 
Spiele haben fie unter ihrer Regicxung begehen Pfiantzen, die nur in gewiſſen Laͤndern zu bekom⸗ 

wolen, damit fie Gelegenheit ea ihreimen find, immaffen Davon nad) der Laͤnge han⸗ 
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li ere von Spanbheim, jjenige erlernen fan, was ſich aus der Medaillerrs 
u act Uſu Nu- Wiſſenſchafft nuͤtzlich zühen laͤſſet. Wir 
mifmatum, mit welchem ſtattlichen Wercke der wollen die Art und Weiſe, wie er ſein Vor⸗ 
Schrifftſteller ſich einen unſterblichen Ruhm /haben ausgefuͤhret, und welche, wie es ſcheinet, 
erworben, denn man fiehet datinnen feine weit⸗ auch von Golsig entlehnet, auch bey nahe 
Yäufftige und ungemeine Gelehrſamkeit, feine tie» | nach der Drdnung, welche in den vier und zwan⸗ 
fe Einficht in denjenigen Dingen, welche er uns sig Titteln feines Thefauri Antiquarii gegeben, 
terfchet,, feine feharffe UrtheilungsPrafft und eis | eingerichtet, oder vielmehr urſpruͤnglich gar von 
nen gewiſſen Characier von einem recht ehrlichen | den Dialogis des gelehrten Ertzbiſchoffs von 
und aufrichtigen Gemüthe den man bey ihm | Tarragone hergefloffen feyn, bier Fürglih ans 
an der ehrerbietigen und höflichen Weiſe wahr⸗ jeigen. Erftlich hat er fich begnügen laffen, Die 
nimmt, mit welcher er fo gar von denen redet, Haupter der Kapfer in einer Suite zuſammen 
welcher ihren Meynungen er fonft nicht beypflich | zu fegen, fo complet als es ihm moͤglich gemefen- 
ten Fan; Durd welches Verfahren diefer | Darauf folgen in einer Sammlung alle Dieje« 
Mann gewißlich aller Schrifftſteller Hochad)- | nigen Reverſe, welche etwas Geographiſches 
«ung ſich zuzühet. Weiter iſt zu wiſſen daß lin ſich faſſen, das ift, auf denen entweder ges 
oͤffters derjenige Printz, oder Die Prinbeßin, des wiſſe Voͤlcker, oder Staͤdte, oder Fluͤſſe, oder 
ren Haupt oder Bruſibild auf dem Avers der Gebürge, oder Provinzen, namhafft gemachet 
Medaille groß zu fehen, auf dem Rebers wieder, |find, von dieſer Gattung hat er acht Kupffer⸗ 
um, jedocd in völliger Groͤſſe ftehend oder figend, platten zufammen gebracht, entweder, daß er 
vorfommt, unter dem Bildniß einer Gottheit, | Den curieufen Ziebhabern nur ein Modell und 
pder eines Genii, mit ſolcher Kunft und Mettigs Mufter angeben ‚wollen, oder, daß er wuͤrcklich 
keit gearaben, Daß ungeachtet das ganke Bild | nicht mehrere Medaillen bey Händen gehabt, als 
fehr Blein und fubtil heraus Fommt, man doch in diejenigen ; welche er heraus gegeben, und dar⸗ 
dem Gefichte die völlige Achnlichkeit mit dem |über er feine Gedancken vorträgt. Mach Diefem 
Haupte des Avers, oder der erften Seite, da es fegt er zufammen dasjenige, was Die Gottheiten 
fic) viel gröffer und erhabner präfentiret, beobs beyderley Geſchlechts betrifft, mit Beyfuͤgung 
achten Pan. Alfo zeiget fich Nero auf feiner Dies der Tugenden, welche gleihlam für Gottheiten 
daille DECURSIO, ingleichen Adrian, M. Aus, | vom andern Range paflizen. Dergleichen ſeynd 
rel, Sever, Decius, und fo ferner unter Der die Beftandigkeit, die Guͤtigkeit, Die Mäßigkeit: 
Geftalt der Gottheiten, welche man ihnen zu, da denn eine ziemliche zahlreiche Guite bey ihm 
geeignet hat, um ihre Tugend und Qualitäten, | heraus kommt. Ferner fiehet man, auf vier 
Damit fie entweder in Eivil- oder in Militairaf. | Tabellen, ale die Monumenta des Friedens, Die 
fairen ſich herfür gethan, folcher geitalt zu ehren Schaufpiele, die Theatra, die Eircos uder 
und an den Tag zu geben. Es ift noch übrig, Rennpläge, die Merckmahle der Srepgebigkeit, Die 
daß wir etwas erinnern von der Art und Weiſe Eongiaria, oder an Das gemeine Volck ausges 
die Medaillen zu ordnen, oder ſolche in geriffe |theilte Spelß⸗Waaren, die obrigkeitlichen Eh⸗ 
Ordnung zu bringen, nad; den unterfcyiedlichen renſtellen, die Annchmung an Kindes ſtatt, Die 
Severfen, um die Eabinets noch curioͤſer zu ma, | Bermäblungen ‚ die gefihebene Ankunfft in den 
eben. Sie können aber auf zweyerley Art ange, Provingen oder in den Städten. Auf die fola 
eichtet werden, entweder ale eine bloſſe Suite | genden Tabellen fegt er alles und jedes, was ans 
und Ordnung, welche Feine andere Verbindung [langer den Krieg, die Legionen, Die Krieges 
der Zufammenhängung hat, als daß man Die. Heere, die erhaltenen Siege, die Sieges » Zei⸗ 
jenigen zufammen nimmt, welche zu jedem Kay⸗ ben, Die oͤffentlichen Anreden, die Lager, die 
fer abfonderlich gehören: oder wie eine hiſtoriſche Waffen, Fahnen, und fo weiter. Denn 
Suite, nad) der Ordnung der Zeiten und Jah—⸗ präfentivet fih, auf einer einigen Tabelle, was 








ge, welche man vermittelft der Bürgecmeijter, | Da gehörct zur Religion, als die Tempelgebaͤu⸗ 
Sielle und des Zunfftmeiſters⸗ Amts finden kan. 
Auf ſolche Weſſe haben ſich Occo und Mezza⸗ 


barba die Mühe gegeben, ihre Medaillen, wo⸗ der Wahrſager und Hohenprieſter. 


von ſie die Beſchreibung verfertiget, zu ordnen. 
Man muß aber geſtehen, daß es etwas unange⸗ 


de, die Altaͤre, die prieſterlichen Bedienungen, 


die Opffer, die Inſtrumente und Zierrathen 
Welchen, 
als er wohl haͤtte koͤnnen anfuͤgen die Vergoͤtte⸗ 
rungen oder Apotheoſes, die er abſonderlich vor⸗ 


nehmes iſt, wenn einerley Revers fo gar offe ſtellet, und welche bedeutet worden Durch Adler, 
toieder vorfommt, dierveil in verſchiedenen Jah⸗ durch Pfauen, wenn es Printzeßinnen betvoffen, 


zen, doch immer eben diefelbe Gepräge fich praͤ⸗ 
fentiren, fonderlid mas die allergeringiten anbe⸗ 
lang. Diejenige Manier hingegen kommt 
ſchon geſchicklicher heraus, welcher Oiſelius 
nachgegangen iſt, indem er, an ſtatt diejenigen 
zuſammen zu nehmen, weiche ihr Abſehen auf 
jeglichen Kayfer ins beſondere haben, blos dar⸗ 
auf feine Gedancken gerichtet, 





durch Altäre, Tempel, Wagen mit zwey oder 
vier Elephanten befpannet, oder andern, Die 


von zwey MaulsEjeln, oder von vier Pferden 


gezogen wurden, Man findet unterweilen auch 
wohl Adler bey der Vergoͤtteruug einiger Prins 
geffinnen, als bey der Mlarinianna, aber es 
ift etwas rared. Endlich ſtellet Oiſelius zur 


daß er die Re⸗gleich miteinander vor, alle die öffentlichen 


derfe in geroiffe curieufe Sorten abgetheilet, das] Dencmahle und Monumenta oder Gebäude, 


bey man in einer bequehmen Methode, alles Dass | welche 47 Ya um das Gedaͤchtniß der 


Prin⸗ 
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ringen zu verewigen, als die Triumphbösen, 


die Ehrenfäulen, die Ritterſäulen, die Seehaͤ— 
fen, die groffen Landfteaffen, die Brücken, die 
Paläfte, und die andern Gebäude. Das einis 
ge, jo bey dieſer jegt erzehlten Manier die Mes 
daillen zu rangiren, unannehmlich heraus: 
kommt, ift diefes, daß man muß die Bruftbilder, 
die verfchiedenen Metaille und Gröffen, unter 
einander mengen, und folglid; mit allem Fleiß 
dazu gemachte Tabellen haben, welches fchier uns 
möglich zu practiciven iſt. Gleichwie die Mies 
daillonen fonft nicht, als bey öffentlichen Cere⸗ 
monien, fur die Schaufpiele, wie auch dem 
Volcke, oder den Ausländern, eine Verehrung 
zu thun, find gepräget worden: Alſo find deren 
Reverſe um ein gutes curieufer „ denn Der ordents 
lichen Medaillen ihre, dieweil fie gemeiniglich, 
entweder dietriumphirlichen Aufzüge, die Schau 
fpiele, die Gebaude, oder fonft ein anders Mos 
nument darftellen ,. Das zu einer gewiſſen Hiſto⸗ 
rie gehöret. Denn dag ift eben dasjenige, wel⸗ 
ches man mit Fleiß unterfuchet, und mitnicht ges 
ringem Vergnügen herausbringet. Sothane 
Medaillonen hat anfänglih Erizzo ans Licht ge⸗ 
geben, und darüber feine Gedancken beygefüget. 
Teiffon, ein viel belefener und ſehr gelehrter 
Mann, hat deren noch mehrere in Kupffer jtechen 
laſſen, und man findet fehr ſchoͤne in Des Herrn 
Patins Thefauro. Die, fo in des Königes in 
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lane die gange Hifterie der Syriſchen Könige fo 
ſchoͤn aus einander gefeget, da font, indem dieſel⸗ 
ben Könige fhier mehrentheils gleichlautende Na⸗ 
men führen, eine groſſe Unordnung ift, und auf 
ſolche Weiſe hat aud) der Herr Eardinal Noris, 
ehemahls berühmter Antıquarius des Großhers 
6098 zu Florentz, taufend ſchoͤne Geheimniffe ents 
decket, welche man, in feinem Buche de Epochis 
Syro-Macedonum, beyfammen findet, Man 
muß geftehen, daß in diefem Stücke Die Griechen 
forgfältiger und glücklicher , als die Roͤmer, auch 
die legten Secula genauer und richtiger als die 
erften und altern, geweſen: Dierveil die Kömis 
ſchen Medaillen keine andere Zeit Rechnung har 
ben angemercfet, als nad) der Bürgermeifter und 
Zudytmeifter ihren Namen und Bedienungen. 

tun Fan man fich aber weder auf Die eine, noch 
Die andere, recht verlaffen. Denn fie folgen nicht 
alle mahl genau dem Zahre ihrer Rechnung, und 
felten kommt Die Zeit⸗Rechnung der Zuchtmeifter 
mit der. Buͤrgermeiſter ihrer überein. Die Urfas 
che deffen iſt, dieweil die Zuchtmeifter ordentlich 
ein Fahr ums andere abaewechfelt wurden, hinge⸗ 
gen da der Kayſer nicht alle mahl ſelbſt auch Yürs 
germeifter war,der Zwifchenraum voneinem Bürs 
germeiſter⸗Amte bis zum andern, (da offt verſchie⸗ 
dene Fahre in folcher Zeit vorbey giengen) jedes 
mabl die Epocham, oder die Rechnung des naͤchſt 
vorhergegangenen behielte. Zum Exempel, beym 


Franckreich Eabinet befindlih, hat man bey! Adriano ftehet viel Fahre nad) einander fort, 
Lebzeiten des Carcavs, in Kupffer zu flechen | Cof. III. (zum dritten mahle Bürgermeifter), alfo 
angefangen, und erjt Eürglidy hat der Kerr de daß man aus diefem Grunde, Feine verficberte Drd- 
Camps die feinigen heraus gegeben, deren Er⸗ |nung machen Fan für unterfchiedliche Medaillen, 
klaͤrung er zugleich verfprochen, da man denn ges | welche vom Fahre 872 nach Erbauung der Stadi 


wiß was ſchoͤnes und vergnügliches, für die Cu⸗ 
riofitäe der Gelehrten, wird zu fehen befommen- 
Wiewohl die Sache anjegt nicht mehr auf der 
blofen Muthmaſſung beftehet, indem das Werck 
bereits heraus, und die gelehrte Welt dem Deren 


Rom, in welchem er fein Drittes Bürgermeifters 
Amt angetreten, bis an feinen Tod, der erſt zwan⸗ 
sig Jahr darauf erfolget ift, find gefchlagen mors 
den. Uber Diefes ergiebt fich noch eine viel gröfles 

Schwuͤrigkeit, welche der Chronologie oder Zeits 


Vaillant gewiß vielen Danck ſchuldig iſt, we⸗ Rechnung im Wege ftehet, wenn man fie nach der 


gen der Erklärungen, fo derfelbe darüber hers 
ausgegeben hat. Auf den Reverſen fiehet man 
öfters auch unterfchiedliche Epochas oder Zeit⸗ 
und Fahr» Rechnungen, die Kennzeichen der oͤf⸗ 
fentlichen Autorität, des Raths, des Volks, 
und des Pringen ; ingleichen von dem Preife 
oder Werihe der Münge, von dem Orte, wo fie 
find gefchlagen worden, und endlich, die mans 
cherley Merckzeichen der Müngmeifter und der 
Staͤdte. Zwar hätte man hiervon bey den Fn- 
feriptionen oder Uberſchrifften handeln follen ; 
Allein, weil es gar felten geichicht, daß man fo» 
thane Merckzeichen auf dem Rande der Medail- 
len, wohl aber auf dem inwendigen Raume und 
Plage, oder weniaftens im Abfchnitte fichet, ja 
nachdem untermweilen der Revers wohl fonft gar 
Feine andere Figur, als dergleichen Eharacteres 


Zahl der Zunftmeifter einrichten wolte- Denn fo 
offt Die Pringen mit dem Rathe in übler Verſtaͤnd⸗ 
niß lebten, und ſich im Staude fahen, nad) eigener 
Willkuͤhr, ohne, daß der Rath es verhindern konn⸗ 
te, zu verfabren, nahmen fie für ſich ſelbſt, nach Be⸗ 
lieben, Die Zunftmeiſter⸗-Wuͤrde an, und eigneten 
ſich Diefelbe zu , fo lange es ihnen gefiel, als eine Eh⸗ 
ve, welche jederzeit mit ihrer Hoheit verfnüpffet 
feynmufte. Dabingegen der Rath, welcher bes 
hauptete, es Pönnte der Pring fich derſelben nicht, es 
märe denn mit ihrem guten Willen, anmaffen, fo 
lange es möglich, ein Fahr nad) dem andern ordent« 
lich Dabey anmerckete. Alſo, beym Tiberio, zum 
Erempel, treffen wir offt Medaillen an, blos b&s 
zeichnet mit dem Worte Tribun. Por. und andere 
Tribun. Por. XI. XXIIII. &. Was nemlich gut 
gefinnte Fürften waren , welche noch immer einen 


und Merckjeichen hat, fehicket fich es beſſer, al»| Schein der Freyheit beybehalten wolten,die bereich» 


bier davon zu handeln. Die Epochä, oder Fahr: 
Rechnungen nemlich, find Anmerckungen der 
Jahre der Pringen, oder der Städte; und dieſe ger 
ben den Medaillen eine ungemeine Zierde, dieweil 
fie Die Zeit, Rechnung feſte ſtellen, und zur Erläus 
terung hiftorifcher Begebenheiten ein groffes bey⸗ 
tragen. Durch diefes Mittel hat der Herr Vail⸗ 
Yniverf,Lexiei XXX Theil. . 


- 


neten mit allem Fleiß ihre Zunftmeiſter⸗Wuͤrde, 
melche fie doch fort und fort behielten, gleichwohl von 
Jahren zu Zahren, Dis beobachtete Antoninus 
Pius und M.Aurtelius aus politifcher Klugheit, 
und zogen fich damit treffliche Lobserhebungen zu, 
aufden Medaillen, welche der Rath ihnen zu Ehren 
prägen lieffe. Die Griechen hingegen haben mit 

Mmmz groß 
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groſſem Enfer fich laſſen angelegen fenn, Die Jahre, ‚der Familiaͤ Flaviaͤ, und Durch einige nDere 
wielang ein jeglicher König oder Fürft regieret, ger | mehr, unter melcher ſich auc findet Samzlzie 
nau su bemercken, und Damit haben fie fortgefahren, | Aurelia, Die denn juft auf den Medaillen Des 
bis auf die ſpaͤteſten Zeiten des Kayferthums, da | Commodi, von welchen erit Meldung geſche⸗ 
man fehier auf den Reverſen, fonder'ic) vom Rays hen, alfo bezeichnet vorfommt. Die Griechi⸗ 


fer Juſtiniano an, nichts anders antrifft, als ſol⸗ ſchen Städte, fo dem Roͤmiſchen Reiche fich) 
che Arten der Epochen oder Fahr und Zeit» Mech» 
ntingen. Es iſt aber hier allein Die Rede von den 
Kayſerlichen Medaillen ; denn man wohl weiß,daß, 
nur etliche gewiſſe Städte ausgenommen, alle die 
übrigen, welche Golzius herausgegeben hat, Feis 
ne Zeit» Rechnungen ausdrücken, und das ver 
urfachet unbeichreidliche Verwirrungen in der 


unterworffen, fuchten darinnen eine befonDere 
Epocham, Daß fie die Ehre hatten, Meocorız 
zu ſeyn, das ift, folde Tempel: Gebäude zus 
haben, in melden man, 
gantzen Provintz, für die Kavfer oder Für- 
ften, mit aufferordentlichen Eolennitäten Ds 


p 


von wegen einer 


fer gethan, ingleihen ſolche Amphitheatra, 


Chronologie. Was die Könige anbelanget, fo iin welchen oͤffentliche Schauſpiele oder Ges 
laſſen ſich auf ihren Medaillen die Fahre ihrer fechte waren gehalten worden, mit Erlaubniß 
Regierung wohl öfters angedeutet ſehen: Wie entweder des Pringens oder des Mathe, um 
denn der Pater Hardouin in feinem Tractat An- melche fie denn inftändig anbieten, und nicht 
terrhetique, die Zeit » Rechnung des Könige nur eine groffe Freude bezeugten, wenn fie 
Tuba auf Medaillen, da einezum Erempel das 32, ‚folche mehr, denn einmahl, erlangen konnten, 
andere 36.40.42 und 45 Fahr, anmercken, vor fondern auch mit groffer Gorafalt das Ges 
Augen leget. So merckten auch die Colonien eder dachtnif davon auf die Medaillen bringen 
'neu angelegten Pflangitädte, ihre Epochas und laſſen, da es heiffet: AIC. TPIC, TETPAKIG 
fahr» Rechnungen von der Zeit, da fie ihren Le» | (zwey, drey, vier mahl) NEOKOPQN. Noch 


forung aenommen, an, allermaffen wir fehen auf aebrauchen ſich die Griechen einer befondern 


der Medaille von Viminacium in Moöfien, welche 
unter Gordiano fich angefangen , und das Jahr 
I. Il. &c. unter Philipp VL, &c. ubter De- 
cio XI, führer: Es hielten fich aber diefe Epochen 
oder Fahr » Nechnungen bald an die Zeit, um 
welche die Eolonie war angelegt, und neue Inn⸗ 
wohner anden Drt gefendet worden, bald an das 
Gebiete derjenigen Pringen, unter Deffen Regie— 
rung fie damahls ffunden, manchmahl auch wohl, 
an einen andern Pringen, welcher fie mit neuen 
Privilegiis und Frepheiten begnadiget. Daher 
iſt es kommen, daß bisweilen, wie bey Antiochien 
zu bemercfen, einerley Stadt fich unterfcyiedlicher 
Sabre» Rechnung bedienet hat: Darauf man fleifs 
fig Achtung geben muß, damit man nicht, beu 
Unterlaſſung deffen, in Verwirrung komme. 
Der Herr Toinard ſtunde in den Gedancken, 
ein neues Geheimniß entdecket zu haben, daraus 


man feine tieffe Einſicht, und Die ſchoͤne Erfännts ! 


niß wahrnehmen folte, fo ihm beywohnet, alle. 
Diejenigen Materien, fo Dderfelbe vor die Hand 
nimmt, gründlich zu erläutern, indem er behaups 
tet, man koͤnnte bisweilen auf den Medaillen, 
nicht allein die Fahre der Regierung der Kaufer, 
fondern auch die von ihrem Alter finden; welches 
bis jego noc) niemand beobachten wollen. Die« 
fe Anmerkungen hat er wollen noch mehr feft 
ftelen durd) die Medaillen des Commodi, mie 
ſolches aus einer befondeen Differtarion, fo von 
ihm herausgegeben, zu erfehen ift. Allein wie 
ungegruͤndet Diefe Anmerckung fe, hat der P. 
Hardouin durch eine gelehrte Gegen + Anmers 
dung, welche des Herrn Toinard feine augens 
fcheinlich widerlegt und über den Hauffen wirfft, 
dargethan. Ja was noch mehr ift, fo hat er 
eine gar fehe wahrſcheinliche Anmercfung da beus 


gefuͤget, welche uns gang abfonderliche Epochas! 


oder Zeit » Rechnungen der Familien, darinnen 


man fi an die Zeit hielte, um welche fie zuerſt Wort ift, fo viel als Anno zu bedeuten, 
an die Regierung gekommen, an die Hand giebt. | daffelbe, wie es fcheinet 
Diefes hat er bewieſen mit der Jahr» Rechnung in Griechenland geweſe 


Kahr » Nedbnung auf ihren Medaillen, in 
Anfehung der Hehenpriefter + Wuͤrde. Eini⸗ 
ge unter ihnen waren Pontifices perpetui, wel⸗ 
che fie apxıepeis dıe Big Hoheprieſtet auf 
Lebenszeit, benenneten, weil nemlich ſolche 
bis an ihren toͤdtlichen Hintritt das hohepriefter« 
liche Amt behielten. Diejenigen nun, welche nur 
aufein Jahr daffelbe befleideten, unterlieffen nicht, 
es fleißig anzumerken, wenn fie zum andern 
oder dritten mahle erwählet worden. Don 
den erften fiehet man Beweißthuͤmer auf den 
Fnferiptionen von Lesbus. Bon dem andern 
findet fich etwas auf einee Medaille Cara⸗ 
callä, EIl, AH POYDOYV ATX. CAPAlI- 
ANQDN, und auf einer von Philippe A- 
APIANO®N PEITON EIN CQOKPA 
OYC APNX A. Bey diefer Gelegenheit 
Fan man mercfen, daß dieſe Buchftaben APX. 
nicht nur die Hohenpriefter, fondern auch offe 
termahls andeuten die Archontes, welchen Na⸗ 


‚men diejenigen Griechiſchen Obrigkeiten fuͤhr · 


ten, ſo in den Staͤdten, allwo man ſich an der 
Athenienſer Geſetz hielte, das Regiment 
walteten. Deren zählet der Herr —E 
eine groſſe Anzahl ber, wiewohl man nicht oͤff⸗ 
terer, als ein einig mahl, das Wort APXQIN 
gang ausgeſchrieben findet. Die Epochäoder 
Fahr » Redynungen fichen faft jedes mahl auf 
dem Meverfe, und zwar auf folgende bepde 
Manieren angezeiget : Bisweilen werden die 
Worte ETOYC AEKATOY (im jehen- 
den Fahre, x.) vollig ausgedruckt ; oͤffters fies 
hen nur die Ehiffren bloß da, und das abs 
gekuͤrtzte Wort E. oder EI AB, mit dem 
ſchier allezeit dabey befindlichen Antiquen L. 
(A.) Welches nach der Antigvarierum Aus 
fage heiſſen fol, Avxußavres, fo ein poetifches, 
und in der ordentlichen Sprache ungebräuchliches 
und muß 
‚ In Egypten üblicher, als 
nfepn, dieweil man es auf 

den 
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den Egyptiſchen Medaillen richtig ale mal wird 
antreffen. Inzwiſchen hat man doch einen ſchoͤ— 
nen Canopum, auf dem Revers Antonii, dabey 
ſtehet ETOYC B: gleichroie von eben dieſem Kayſer 
ein Dievers, bezeichnet mitL. ENAYOY und mehr 
andere, mitden bloffen EhiffrenL. Z-L. H. L. II. 
woben fich noch Die Figuren der Billiafeit, ein Kopf 
von Serapis, und ein Meerſchwein um einen 
dreyzaͤnckigten Stab gewunden, präfentiven. Die 
ahrrechriungen der Städte werden ordentlic) 
mit der blofen Ziffer angedeutet, obne E. oder L. 
und die geringere Zuhl ſtehet gemeiniglich zuerſt. 
Als auf den Medaillen von Antiechia A. M. und 
nit M. A. Auf eine anderevon Pompejopolig, 
welche auf der einen Seite das Haupt Arati, und 
aufder andern das Haupt Ehrufippi führet, ©, K. 
C. an ftatt C.K. ©. &c, In den leßten Zeiten des 
Griechifchen Kanferthums hat man die Epochas 
Lateiniſch angezeiget mit ANNO II. V, VI, &c. von 
Juſtino anbis auf Theopbilum, da die Fahr: 
rechnung in zwey neben einander von oben berab- 
gehenden Linien, auf dem inneren Felde der Mes 
Daullenftehet, wie bey einem Juſtino, folgender 
Geſtal t, 


A At 
N X NIX 
N bey einem Fuftiniano 

o OIHI 


und alfo ebener maffen bey andern, Wiewohl es 
einige giebt, da das Wort Anno gang oben ger 
fchrieben, wie beym Phoca und Zeraclio. Denn 
nach Theophilo findet man weder Griechifche 
nod) Lateinische Fahrrechnungen mehr angezeiget. 
Man bat bemercket, daß man fo gar die Anzeiguns 
gen aufden Medaillen angemercket, dieweil aufeis 
ner Medaille von Mauritio ftchet IND. IL. nach- 
dem dieſelben nemlich find aufgebracht worden. 
MWanızenher man auf die Gedancfen gerathen 
kan, de rgleichen Bewandniß habe es auch) mit eis 
ner geroiffen Medaille von Ger manus oder Ser, 
manus, Darauf INDUT Il. ftehet , welches 
noch Fein Menſch hat verftehen koͤnnen, und wel: 
ches wohl vielleicht fo viel bedeuten mag , als Indi- 
&ione VIII oder XIIIl indem das T aus Verſehen 
des Müngmeifters gefeget ift, wieöffters wahrzur 
nehmen , und ohne dem nicht zum beiten ausge⸗ 
druckt zu fehen: Unterdeſſen dieweil andıre, wel- 
che in diefer Wiſſenſchafft mehr Geſchicklichkeit has 
ben wollen, dafürhalten, gedachte Medaille müs 
fe viel älter, und noch von den Zeiten, des in fei, 
ner Blüte ftehenden Römischen Reichs feyn, mes 
gen der Arbeit, fo daran fich zu erkennen giebt, 
welches denn mit angefübrter Muthmaſſung ſtrei⸗ 
tig waͤre, fomußmanin Gedult jtehen, bis jes 
mand fo gluͤcklich iſt, eine beffere Erklärung der 
mo angejogenen Medaillen ausjufinnen. - Die 
Wahrjeichen der öffentlichen Auctorität , welche 
fib auf den Reverſen darſtellen, wenn fie nicht in der 
Legende oder Aufichrifft begriffen ‚ftehen gemeinig⸗ 
lic) abgekürgt mit SC oder AE, bisweilen lieſet 
man gang ausgefchrieben Populi juffu, permiffu 
D. Augufti, Indulgentia Augufti, oder deraleis 
eben andere Worte, welche wir ietzt fo bald erklaͤ⸗ 
ren wollen, unerachtet es im uͤbrigen keine ſo leich⸗ 
te Sache iſt, wenn man ſagen ſolle, was ſie ſonſt 
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mit der Medaille ſelbſt ſuͤr eine Verbindung habe 
Daß mir von 8. C. den Anfang machen, fo far 
gen etliche, es fey darum gefegt; daß man wiſ⸗ 
ſen ſoll, das Metall ſey von guter Waͤhrung, 
und ſo, wie es nemlich bey den Courant⸗ 
muͤntzſorten ſeyn muͤſſe. Andere geben fuͤr, 
es werde damit der Preiß, oder das Ge— 
richte beftimme. Wieder andere behaupten, 
es bedeute, daß der Rath habe den Revers, mit 
dem Abfehen, dem Kayſer eine Ehre anzuthun, ſel⸗ 
ber angegeben, und eben aus diefer LIefache werde 
man das 8. C. jedes mahl auf dem Reverfe finden: 
Allein bey allen dieſen Mehnungen finden fich viele 
Schmürigkeiten. Denn, woferne das wahr iſt, 
daß das 8 C. ein Mercfjeichen derächten und güls 
tigen Müngforten fen, woher kommt es, daß man 
es ſchier niemals auf den goldenen und ſilbernen 
Muͤntzen antrifft, und daß es fo gar weggelaſſen 
auf den kleinen kupffernen Stücken (Petit Bronze 
| benennet) voelche in den älteften Zeiten des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs, und da es noch eine Republick war, 
| gepräget , um welche Zeit jedoch das Anfehen des 
Raths am meiften mufte hoch geachtet werden? 
Man faget mit allem Fleiß ‚fchier niemals, denn 
es finden fich einine Conſulares, auf welchen dag 
S. C. ftehet, als wie in der Norbaniſchen Mlins 


N!X cianiſchen, Wlefelinifchen, Mlarianifchen, 


Terentianifcben Samilie,und fo ferner, ohne zw 
veden von denen, auf welchen esheiftex S.C. fo etz 
wan mebr fein Abfehen mag auf das Gepräge, ale- 
auf die Medaille felber haben : Zum Erempel in 
der Ealpurnianifchen Samilie , ad frumen- 
tum emendum ex $, C. welches andeuten much» 
le, der Rath habe den Baumeiftern Befehl 
ertheile, Berreyde einzubauffen. So liefet 
man auch aufetlichen Imperatoribus von Silber 
ex 8. aber fhier fein einig mal S. C. welches auf 
den Füpffernen ftehet, woraus man alfo fehlüffen 
kan, daß ist befagtes Merckzeichen mas anders, 
als die bloſſe Courantmuͤntze bedeuten fol. Um eben 
diefer Urfache willen Fan man nicht ſagen, daß duxch 
das S. €. die gute Währung oder der Preiß der 
Muͤntze bedeutet werde , ‚denn hierzu hat man gae 
andere ungezweifelte Merckzeichen. So hates 
ferner noch) meniger das Anſehen, als ob mit folchen 
Buchftaben anaezeiget würde, der Kath habedie 
Medaillen aus Ehrerbietung oder Danckerfännts 


| niß prägen laffen. Denn auf folchen Fall hätten alle 


Eupfferne Medaillen Durchgehends auf Befehl und 
Verordnung des Raths, mit dergleichen Äbſicht 
müffen gepraͤget worden ſeyn, dieweil dass. C. fich 
auf allen denfelben befinder,chnelfneerfchied,und oh⸗ 
neBetrachtung einiger voraefallener löblichen Ders 
richtung, oder der rühmlichen Fuͤrſten ins befondes 
re. Uber dieſes: weil die Medaillen unftreitig mit 
dergleichen Abfeben gepräget worden, fo müfte dag 
8. €, entweder alle mal, oder gar niemal darauf 
zu finden fern. Alle mahl müfte man es darauf 
finden koͤnnen, wenn es wahr ift,daß der Rath übers 
haupt alle füpfferne Species prägen laſſen. Nie⸗ 
malen aber muͤſte fie da zu fehen feyn, wenn die Rays 
fer fchlechterdings alleMedaillonen ihnen allein vor⸗ 
behalten, und nicht verſtattet hätten, daß auch ans 
dern zu Ehren deraleichen ans Licht kommen folten. 
Inzwiſchen trifft man diefe Zeichen S.C. ſchier Fein 
Mmmz einig 
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einig mal auf den Medaillen an, zum wenigſten | das Zunfftmeifteramt ‚bemercfen, twie zwar lange 
find fie niemals irgendswo gefehen worden, alsauf| Zeit ift geglaubet worden , fondern vielmehr das 
einer Medaille von Trajano Decio , auf einer | Anfehen der Dbrigkeiten in den Städten, woſelb ſt 
andern von Philippo dem Züngern , welche der | man die Müngen prägete. Alfo bedeuten fie derarz 
Zert Patinanführet, und noch auf drey oder vier| Adyparı "Erapxias , auf Verordnung des 
andern, ‚welche im Königlichen Frantzoͤſiſchen Eas| Staderarbs. Man hat diefe Entdeckungen Den ge⸗ 
binet vorhanden find. Zugeſchweigen, daß eben! Iehrten Anmercfungen des Herrn Oudinet zu 
diefe Abtheilung, welche man fulcher geftalt zwi⸗ dancken, und diefe haben einen fo bald durchgehen 
ſchen dem Kayfer und dem Rathe machet, und Die, Den Beyfall gefunden. Man kan daraus gewiffe 
göldenen und filbernen Müngen dem einen , Die Reverfe erflären, auf welchen diefes Zeichen A- E- 
Fupffernen aber dem andern Theile, allein zueignet, als bloſſe Anfangs*Buchftaben , befindlich , und 
den geringften Grund nicht bat. Vielmehr fehen doch darneben auch Die Worte Anuepyuuns 
wir, daßdie mehreften Medaillonen von Den Staͤd⸗ Efevoizs, inder Auffcheifft gelefen werden. Der 
- ten Öriechenlands ſeyn, und derfelben Namen führ itztgedachten iſt noch eine andere Entdeckung billig 
ten, ohne, daß dabey von der Verguͤnſtigung des an die Seite zufegen, welche von demP.hardour 
Kahſers, oder des Raths, einige Meldung gefches in berfommt , da er nemlich behauptet, das A. E. 
be; zudem, fü ſtehet dass. C.aflerdings auf vielen fey unterweilen ſo viel, als Anuscız Euxei, Vota 
Medaillen von Silber, wiefchon gefagt, und hin⸗ Publica, Solte man eine Medaille Eönnen zum 
genen auf vielen Eupffernen Medaillen ift e8 gar Vorſchein bringen, darauf diefe Griechifchen 
nicht zu feben. Was anlanget die Buchftaben A. Woͤrter völlig ausgedruckt, oder zum wenigſten 
E, AHMAPXIKHE EZOYCIAC, ingleichen noch, abgefürget, oder, daß ſonſt das Gepräge dies 
mehr Woͤrter, darinnen der Name, oder Das Ans| fen Werftand erläuterte , würde man dieſe 
fehen des Volcks angeführet wird, fo hat man ſich Muthmaffung nicht allein für glücklich , ons 
in der Medaillen Wiffenfchafft wohl in Acht zu dern gar fir ungermeifelt richtig müflen paßiren 
nehmen, daß man nicht fo leicht dasjenige für bes\laffen. DBetreffend die Namen der Staͤdte, Da 
Eannt und unftreitig annehme, was der Herr Vail/ die Medaillen gefehlagen worden , ift derfelbe viels 
lant oder der P. Hardouin, davon gejehrieben.) fältig auf denfelben wahrzunehmen „ fo wohl von 
Genug, wenn man weiß ſo offt daftehet Populi| der-Zeit, da Das Roͤmiſche Kanferthum noch im 
juffu , oder S,P.Q.R, oder Confenfu Senatus &!Flor ſtunde, als von der Zeit feines Verfalls und 
equeftris ordinis Populique Romani, daß diefe| Abnehmen , jedoch mit diefem Unterfheide ‚daß 
Korte ihr Abfehen haben, aufdie Ehrenfäule oder man folchen, bey denen, Die zu jener Zeit gehörig, 
andere Denckmahle ‚welche denjenigen ‘Bringen, | gemeiniglich der Auffehrifft oder Legende mit eins 
deren Medaillen in Nom gepräget , zu Ehren aufges  verleibet findet, bey denen aber, founter das fpär 
richtet worden. Hingegen, wenn auf den Medau⸗ tere Kayferthum zu zählen, ſonderlich von den Zei⸗ 
fender Städte oder Eolonien gelefen wird Permif: ten Conſtantini an, fiehet er allezeit im Abſchnit / 
fü Augufti, fo bedeutet das Die Veraünftigung und te, Alſo z. E. P.T. Percufla Treveris S.M.A. 
das Recht, welches die Stadt befiket, Müngen zu Signata Moneta Antiochix. CON, Conftantino- 
feblagen. Welhes denn eine abfonderliche Gnade, puli&c. an ſtatt, daf in den Zeiten des noch blüs 
fo ihnen die Kapſer verwilliget, geweſen und dafuͤr Kayferthums, die Namen voͤllig ausnes 
fie ihre Danckerkaͤnntniß folcher geftalt beꝛeuget: ſchrieben werden, als Lugduni auf der Medaille 
allermaffen zu erfehen aufder ſchoͤnen Medaille von | MT. Antonii, A’vrıegeev auf den Griechiſchen, 
Patros welche Seguin herausgegeben, dabey die | und allen andern Eolonien, oder Pflantzſtaͤdten. 
Korte befindlich : /ndulgensia Augufti Monera | Und zwar find diefes die Gedancken gewefen, wel⸗ 
Impetrata.d.i.nachdemdie Stadt duechRayr | chemanin vorigen Zeiten gehabt., anlangend die 
ferl. Vergünftigung das Recht, Wlöngen zu | Buchſtaben, melde unten , im Abſchnitte der 
feblagen, erhalten. Was noch mehr iſt, man fin | Medaillen, ju finden. Allein eine Zeit her ift hier⸗ 
det auf diefen Medaillen der neuangelegten Städte uͤber gang ein anders und neues Syſtema an den 
(Eolonien ) daß dergleihen Bergünftiaung bis | Taggekommen. Denn man will behaupten, es 
teilen durch andere und geringere ebrigkeitliche ſeyn alle dergleichen Medaillen mit Kennzeichen eis 
Amtsperfonen, ertheilet worden, 3. E. Permifa| ne ordentlichen Müngen, fondern Zahlsoder Me 
Dolabella Pro-Confulis, und auf einer andern: | chenpfennige geweſen, darauf man fehen könne, 
Permiffu Aproni Procof- It.aus welchen Worten | was für Tribut und Gefälle Die Grädte den Kays 
‚abzunehmen, der Drt habt Erlaubniß befomen,ente | fern gezahlet,oder die Geſchencke, fo man ihnen ge» 
weder Muͤnhen zu ſchlagen, oder den Namen einer | than, und deraleichen wir heut zu Tage Dora gro- 
Eolonie anzunehmen, oder ein gewiſſes Gebäude | zuira, freywillige Gaben, nennen, die Rateiner 
aufjurichten, mie zum Benfpiel den Altar, welchen | aber Beneficiun oder Voluntarium &c., benennet. 
man in Spanien Providentia Augufti erbauet, | Fa, man feget binzu, ales , was nod) vondergleis 
und der fich aufdem Nevers deffelben Kayfers dar / | chen Stücken vorhanden ſey in Gallien , und nicht 
ftelet, mit den Worten: Municipium Iralia, Pro- | anderswogepräget worden. Zufolae diefer Mey⸗ 
videntie Permiffu Augufii. Die verfchiedenen | nung erfläret man denn das CO N alfo: Civitates 
Streitigkeiten der Gelehrten über dieſe Sache Omnes Narbonenfes. CONS. A, A, Civirares 
find Urfache geweſen, daß man heut zu Fagegewife | omnes Narbonenfes Servandz ı? oder 4° fol- 
fe Entdeckungen gethan, an welchen es den Alten | vunt, Conft. Civiratum Omnium Narbonenli- 
gefehlet, und hat fich gefunden, daß die Buchſtaben um Secunde Tributum. CONOB. Corpus 
A, E,nicht allemal Tribunitiam Poteftatem, oder |omnium Negotiatorum Obtulit. CORNOB. 
Corpus 


’ 
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Corpus Negotiatorum Obtulit &c. Dieandern | von den Courant · Muͤntzen fehen laͤſſet de 

Kennzeichen oder Chiffees werden auf eben Diefe | ohnfehlbar eine weit gröffere ae Aufeı An 
Weiſe ausgeleget ; Wenn diefe Manier falfch und | Miedergange muß geweſen fepn ? Denn, man fehe 


ungegruͤndet ift, fo hat man vor unferer Zeit wohl 
nichts davon gewuſt. Wäre fie aber richtig und 
gewiß, fo ift fie auffer allem Zmeifel fchon 
alt, denn wie der Kirchenlehrer Cettullianus 
nachdencklich redet: Die Wahrheit iſt ihrem 
Weſen nach eher da, als die Unwahrheit und 
Lügen. Nun iſt war bie der Ort und die Stelle 
nicht, daß man ſich in dieſer Sache zu einer oder 
der andern Parthey ſchlagen ſolte; inwiſchen 
weil doch ſehr viel daran gelegen, daß man eine 
Meynung eroͤffnet, und die Urſachen entdecket, 
warum es viele mit derjenigen Hypotheſi nicht hal⸗ 
ten, welche man wider die alte Tradition formiret, 
ſollen die fuͤrnehmſten anitzt kuͤrtzlich namhafft ger 
macht werden. Erſtlich iſt man iederzeit der Mey⸗ 
nung geweſen, man habe die ordentlichen Medails 
len für Courantmüngen weyland gebraucht, und 
daß die Buchſtaben, welche aufden Medaillen,und 
fonderlich im Abfchnitte vorkommen, entweder den 
Namen der Stade haben anzeigen follen , wo 
Diefelben gepräget worden, oder Die Zeit, um wel⸗ 
he man fie gefehlagen , oder den Halt und Werth 
der Münge, und daß auch) in der That die Ans 
angs-Buchftaben nichts anders zu bedeuten ger 
bt, diemeilman eben ſolche Anfangs Buchita, 
bennicht ficherer und beffer erlernen Fan, alsdurch 
die Worte, welche fi) gang ausgefchrieben auf 
den Medaillen finden, eine andere Auslegung aber, 
Die fich einer fo, der andere anders, darüber mas 
ehet, gang und gar ungewih iſt. Nun trifft man 
aber Feine andere Sachen, als von welchen man 
geredet, völlig ausgefchrieben an, nehmlich, den 
Vramen der Städte, oder die Jahre, entweder der 
Megierung oder abfonderliche FahrrRechnungen, 
oder den Halt der Münge, ausdem fruhern oder 
foätern Kayferhum. Niemahls aber hat man 
gefehen, weder das Wort Tributum, noth Penfio, 
noch) Beneficium, oder andere, welche man, das 
neue Soſtema feft zu ftellen, erfonnen hat, und mus 
fteman noch darzu fupponiren , da man doch Feine 
zulängliche Urfache hat, daß alle die Buchſtaben, 
weiche auf den Medaillen vorkommen, von dem 
vierten Seculo der chriflichen Zeitrechnung, bis 
auf diefe Stunde von den Antiquariis gang un⸗ 
recht und falſch feyn erFlaret worden, 
alle mit einander nic)ts anders bedeuten, 


die Sache am Ende an, wie man wolle, die Bens 
tel voll mit Zahl» oder Rechenpfennigen Fönnen fo 
vielim Werthe nicht ausmachen, weil font der 
Preis der Kauffmanns-Güter entfeglic hoch mit 
ftegeftiegen feyn- Denneinmahl muß derKauffs 
mann feine Waaren fo anbringen fönnen, daß er 
fid) dabey der Unkoften halber, die er bey feiner 
Handlung hat, wieder erholen fan. Ferner mie 
kommts doc, daß im Aufsund Niedergang Feine 
andere Zahlsoder Rechenpfennige, alsdie von den 
Kauffleuten der Gallier , follen vorhanden feyn ? 
Haben denn auffer den Galliern nicht auch andere 
Nationen im Orient Handel getrieben? Waren 
die Italiaͤniſchen Handelsleute,und die aus andern 
Ländern, welche eben fo nahe als die Gallier geles 
gen, vonder Frepheit, dahin zu handeln, ausge 
fchloffen? Oder, haben allein die Gallier müffen 
etwas gewiſſes bezahlen , indeffen die Kauffmanns⸗ 
Waaten aus andern Ländern frey paßirct wor⸗ 
den? Oder, find allein die Gallier fo großmüthig 
geroefen, und haben Zahl » oder Kechenpfennige 
prägen laſſen? Andrens: fo ift unläugbar , daß 
unterden Medaillen, welche heut zu Tage vorhan⸗ 
den find, die Eupffernen Stücke, die goldenen und 
filbernen Medaillen, an der Zahlund Menge gar 
fehr weit übertreffen , nach dem neuen Syſtemate 
aber müfte esgang umgefehret ſeyn. Denn indem 
man borausfeget, allediefe Medaillen feyn zu dem 
Ende gepräget worden, entweder, Damit an die 
Pringen eine Verehrung zu thun, oder ihnen die 
Gefälle und Tribute zu entrichten, fo müften fie 
von Golde und Silber ſeyn, weil alle dergleichen 
Aufflagen, vorund nach den Zeiten Eonftantini, 
niemabls ineiner andern Müngforte durfften ent⸗ 
richtet werden. Mit welchem Scheine fan man 
dennfürgeben, folange fein anderer augenfcheins 
licher Berveiß da iſt, unter der Regierung Con⸗ 
ſtantins ſey gantz ein anderer Brauch eingeführet 
worden? Savot und Patin erweiſen mit dem 
klaren Buchſtaben der Geſetze, daß in dem gantzen 
Roͤmiſchen Reiche, ſonderlich gegen die Zeiten Ju⸗ 
ſtinians, alle Aufflagen allein in goldenen Sorten 
abgetragen werden muͤſſen, wie denn daher dieſe 


folgende beſtaͤndige Ausdruͤckungen ihren Urfprung 


und daß fie | genommen : 
als die |fPrale, Aurum Glebale, Aurum Oblatitium, Au- 


m Coronarium, Aurum Lür 


verfchiedenen Teibute , welche die orientalifchen | rum Lergitionale, Auraria Penfıtatio, Aura- 


Kanfer von den Handelsleuten gefordert, entwe⸗ 
der, weil fieihnenErlaubniß gegeben, ihre Waa⸗ 
- zen im Lande zu verfauffen, oder zur Dancker⸗ 
Fännenißfür dasjenige, was die Kayfer ſonſt ges 
than, die Frepheit und Sicherheit der Handels 


rius Canon. Go weißman aud) fonften, Daß man 
zu allen Zeiten den Fürften und Obrigkeiten ihre 
Aufflagen in Bold und Silber zahlen müffen, und 
durchaus nicht in geringern Münsforten: aller 
maffen Plin bezeuget , es fen zu bewundern , daß 


fÄyafft zuerhalten, indem fie ihre Kriegs⸗Schiffe | Die Roͤmer, von denjenigen Voͤlckern und Ländern, 


den Handelsleutenzur See, als eine Begleitung 
mitgegeben. Dasiftnun fchon etwas, welches 
man fo leicht fich nicht Fan 
man nehmlich fragen wird, als wir ſchon gefagt 
haben, 
len, welche u folge Der neuen Auslegung in Hans 
del und Wandel den geringſten Mugen nicht ge 


habt haben, im Drient und, Dceident foeinegrofle | des Staats angemendet werden, 
Stuck | Werte nach fo und fo viel Stübern und —— 
Sols 


Amahi findet, unddargegen fich Fein einig 


toher esfomme, daß man diefer Medail |/e, mon Aurum. 


fo unter ihrer Borhmäßigkeit ftunden, die Tribus 
te und Gefälle in Silber angenommen. Miror, 


bereden laffen , wenn |folauten feine XBorte, Populum Romanum villis 


entibus in Tributo babe Argentum imperitof- 

Bir ſehen auch, daß die Geld⸗ 
fraffen , welche heut zu Tage in Franckreich 
Amendes genennet werden, unddie zum Nutzen 
fonft allexeit im 
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(Sols undLivres ) in Gold find angeſchlagen, und 


geichäßet worden. Wie iſt es denn aber möglich, 
daß fogar wenig Stückein Gold und Silber folten 
übrig geblieben ſeyn, wenn man die groffe Menge 
der Fupffernen dagegen anſiehet? Warum folte 
das Seculum Eonftantini das einige geweſen 
feyn, bepmelchem die font durchgehende Gewohn⸗ 
heit unterbrochen worden ? Müfte das nicht eine 
treffliche Verehrung an den Kayſer oder an feine 
fürnehmfte Bedienten geweſen feyn , wenn man 
ihnen einen Beutel mit hundert Stuͤcken, fo groß 
wiePetit- Bronze, die kleineſten Kupffer ⸗ Medail- 
Ien, die etwan hundert Pfennige oder Keller be | 
tragen, geſchencket hätte? Man mache nun Tris | 
but oder Berehrungen daraus, fo wird fich das ei ⸗ | 
ne ſo wenig ſchicken als dag andere. Drittens: 
Wenn gemeldetes neues Syſtema feine Richtige | 
keit hätte, fo muͤſte nothwendig auf allen Medails 
Ten das Zeichen des Tribus ftehen, er ſey num aljo 
auferleot , oder freywillig abgetragen worden. 
Alfomufteman eines von diefen fünff Zeichen an, 
treffen, entweder ein T. oderein S. oder ein P. 
oder ein V. oder ein B. dadurch nemlich Tri- 
butum, Solutio, Penfio, Voluntarium „ Be- 
neficium , angedeutet würden. Go müften 
auch diefe- Anfangsbuchflaben zum wenigſten 
auf einerley Weiſe auf den Medaillen vorkom⸗ 
men, welche von einerkey Städten, und uns 
ter der Regierung einerley Fuͤrſten gefchlagen wor⸗ 
den, damit das gemeine Volck ſich nicht Damit bes 
trugen, und dieſelde von der Courant » Münge uns 
terfcheiden koͤnnte. Nun fiehet man aber eine 
oroffe Menge, fo gar vondem Seculo Conſtan⸗ 
eins, darauf diefe Buchftaben nicht befindlich, und 
wieder andere dargenen , da dieſe Buchſtaben 
nicht beftändig auf einerley Weiſe ausgedruckt. 
So muͤſſen fiedenn obnfehlbar etwas auders, als 
die Tribute oder Verehrung bedeuten. Viertens: 
Haben wir viele Medaillen, da die Namen der 
Staͤdte, nach der Ränge, und voͤllig, indem Abs 
ſchnitte geſetzet find, und da die Namen, welche 
nur halb da ſtehen, weiter feinen Anfangsbuchita- 
ben neben ſich haben. Demnach iftes viel natürs 
ficher zu glauben, daß es meiter nichts, als der 


roorden, und den man im Abichnitte hat wollen ans 
mercken, als, daßman die Buchſtaben von eins 
anderfondere, inder Mennung, es muͤſſe jedwe⸗ 
der ein befonder ganges VBort bedeuten. Denn 
welcher Menfch ift, wenner auf einer Medaille 
fiehet: CONs T. dernicht ehergedenche, es bedeu⸗ 
ten eben diefe Worte: Conftantinopoli, als Ci- 
vitratum Omnium Narbonenfis Secund® Tri- 
butum? Und, weun er fiehet P. ROM, dernicht 
Jieber lefe; Percufa Romz, als Primum Re- 
menfium Omnium Mercatorum Tributum ; 
Dver, wenn ſtehet LVCPS nicht eher Lucduni Pe- 
cunia fignata, ale: Lucdunenfes Civitates Pa- 
trono Suo? Oder, wenn es beift: ALE, nicht 
eher Alexandrie, als Prime Lugdunenfis Ex- 
aetores ? Dder für SMANTI nicht eher Signata 
Moneta Antiochiz, ale: Societatis Mercato- 
rum Prim® Narbonenfis Tributum Decimum ? 
Oder für, TES, und TEss. nichteher: Teſſalo- 
nic®, als: Treverorum quinque Sodalitia? 


delsleute aber zu gelehrt heraus kommen. 


bioffe Name der Stadt, wofelbit fie gep 
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Warum bedeutet das E, in ALE. ſo viel, als Ex- 
actores, und in TES. ſo viel als fuͤnffe? In 
Wahrheit das find Sachen, welche für das ge» 
meine Volck unbegreifflich, für Kauff und Han 
Fuͤnff⸗ 
tens: Auf den Medaillen von andern Seculis, ha⸗ 
ben die Anfangsbuchftaben, oder die Abkuͤrtz un⸗ 
gen, ihre beftändige , einförmige und ſolche Be⸗ 
deutung, die jeder ohne Müheerkennenfan. Kein 
Menſch Fan ſich da betrügen, wenn er durd) P.M. 
derſtehet Puntifex Maximus, dur TR. POT, 
Tribunitia Poreltate, durd) COS. Conful, und 
dur) N, C. Nohilis Cæſar. Wer'iſoll aber im 
Gegentheil foleichterrathen, bey dem neuen Sy⸗ 
ftemate, wenn das I. bedeute Prima, oder Indi- 
&io, oder Decima ? Wenn S. bedeute Solurio 
oder Secunda ? Wenn das T. bedeute Treveris, 
oder Tributum, oder Tertium? Aug diefer unge» 
wiffen Bedeutung, die man an die Hand giebt, 
nachdem nemlich die Buchftaben, einen bald auf 
dieſe, bald aufjene Gedancken bringen, fiehet mar 
mehr alszuflar, daß das Spſtema mit einander 
aufeiner bloßen Einbildung beſtehe. Im gemeis 
nen Leben halt man durchgehende dasjenige für 
das geroiffefte und mwahrhafftigfte , welches am 
leichtejten zu faflen ift,und am natürlichiten heraus⸗ 
Fommt, ohnedaß man erft lange darauf hat den⸗ 
cken muffen. Nun iftaber die Meynung der Ans 
tiguariorum, daß die Buchſtaben, fo fi) auf den 
Abfchnitten der bemeldeten Zeit finden, anders 
nichts, alsdie Städte und Muͤntz⸗Plaͤtze, wo die 
Medaillen gepräget, die gemeinefte, natürlichfte, 
und am allesleichteften zu verſtehen. Alſo muß fie 
denn ohne Zweifel auch Die ficherfte und wahrhaff⸗ 
tigfte ſeyn Sechſtens: Ehe man auf das neue Sys 
ſtema gekommen ift, hatte man mit den beften Bes 
meißgründen feft geftellet, daß die Buchftaben des 


unterfchiedlichen Muͤntzen, wenn die Medaille in 
einerley Stadt gepräget- worden, bedeuteten. 
Man ließ ſich auch dieſe Meynung um ſo viel lieber 
gefallen, weil man vermittelſt derſelben, erklaͤren 
konnte, woher es komme, daß man auf denLateini⸗ 
ſchen Medaillen Griechiſche Kennzeichen findet,und 
warum nur die zwo groffen Städte Eonftantinopel 
und Antiocyia, da man mıt den bepgefügten Buch⸗ 
ftaben gar bis auf Jora herunter Eommt , gemeldet 
worden? Dieweil nemlich, blos an diefen zroeyen 
Drten, ſich wohl in die zehen Müng-Städte, oder 
vielmeht zehen abſonderliche Muͤntzmeiſter befun⸗ 
den haben. Aus was Urſache hat man denn, oͤhne 
vorher erſt diejenigen Urſachen umzuſtoſſen, um 
deren willen man auf ſolche Meynung gekommen, 
fo geſchwind eine Veraͤnderung vorgenommen? 
Es iſt bey dem allen ſo gewiß, als etwas, daß man 
auf den Reverſen vieler Medaillen den Namen 
der Staͤdte vollig ausgedruckt finder, als Roma, 
Alexandria, Ravenna , Karthago, Lugduni, 
Vienn®. Ingleichen, daß manchmahl die uns 
terfhiedenen Muͤntz ⸗/ Staͤdte darauf bemercket wor⸗ 
den, als Officina, III. auf der Medaille Gras 
tians, Offic. Lugdunenfis auf der Medaille Ju⸗ 
liani, Ofticium Laürentii auf der Medaille 
Mauritii. Ingleichen, daß gewiſſe Bud 
ſtaben ohnſtreitig die erſten Sylben geroiffer Städ- 

tt 


Abſchnitis blog die Namen der Städte, undder | 


- 












sind ALE. Alexandria &c, Füttmd 
‚nad dem Sprüchmorte, Die legten 


achet werde 


Bokien des bekannten Comödien» Schreibtrs : 
\wFaeis pol nimis intelligendo, nibil ut in- 
J 4 Pr 2 f telligam. 
Es wãte zumünfchen, daß man eben fo leicht einen 
‚getsiffen Schluß faffen Fönnte, wegen der Zahl, | gen entweder gemindert, oder völlig nachgelaflen, 
y welche man auf dem Felde oder mitt, Gedaͤchtniß hiervon gleichſam verewiget wurs 
ern Platze der Reverſe von den Medaillen aus de. Darum ſtehet auf den Medaillen das XL. 
Dem -fpäteften Kavferthum, ſeit der Regierung 
Anaftafii findet: fo gewiß man der Meynung ift, | culatione Italie Remiffa, Fifci Judaici Calu- 
in dem,tas wir bisher von dem Abſchnitte der Mer | mnia ſublata &c. Das gab ein fichtbarlices 
Kennzeichen ihrer Herrlichkeit , und der Liebe, fo 


"Daillen, von Autelio an, gemeldet haben, Man 

muß befennen, daß man über den Einfall derjenis | fie zu ihren Völkern im Hergen trügen. Aber 
gen neuen Meynung, welche nehmlich dafür hält, |iwenn fie hätten gefchehen laffen , daß Medaillen 
man habe fieaniufehen, als Merck eichen der vers | gefchlagen würden, aus welchen man Fünfftig hir 
fehiedenen Auflagen, weiche Die Bringen einges ſehen Eonnte, was fie ihren Unterthanen, deren 
"führer, gleich anfänglich geſtutzet, und elbigen bey Däter zu heiffen, fie fi für Die gröfte Ehre 
mabe vor twahr gehalten ; Alein, die Ungeſchick⸗ſſchaͤteten, für Beſchwerniſſe auferlenet, das 
Hichfeiten, fo man gefunden, wenn man behaupten | wäre fehnurgeradegegen das gemeine Gutachten 
fol, das Jota bedeute Triburum Decime, XX. verftändiger Leute zu allen Zeiten gehandelt gewe⸗ 
Trib. Viceime , XXX. Tributum Tricefi-/fen. Denn wofuͤr koͤnnte man dieſe Medaillen: 
"me, &c, haben viele von der Wahrheit anders anfehen, als für betrübte Zeugniffe dee’ 
wieder abgehalten, fintemahl erheler, daß die Elendes, darinnen das Volck unter der Laft fo 
Shrürigkeiten, die dabey vorfommen, unmöge vieler Anlagen geſtecket, und für öffentliche Bes 
Yib aus dem Wege zuräumen find. Denn Exfts'fehämungen des Geiges und der Haͤrtigkeit der 
ih: Barum will man mitallem Fleiß eine Rers | Fürften ? Darzu, warum firdet man nicht ein 
wlerung unter den Griechifchen und Lateinifhen einig mahl das R. welches die Erlaffung der Anlas 
Zahlbuchſtaben machen? Warum fol zum Exem⸗ igen, um das Volck dadurch zu erleichtern, andeu⸗ 
das I. wenn es vor einen Griechiſchen Zahls tet? Solte ſich denn nicht ein einiger Fürft ges ' 

buchftaben genommen wird, zehen bedeuten, da funden haben, derfo frepgebig geweſen, und ders 
"Ängtoifchen die andern Ziffer-Zahlen, Die Dabep ftes | gleichen Gnade ermiefen, oder, der, wenn er es 
‚ben; augenfceinlich Lateiniſch find, undoffenbahr |gethan, nicht gerne das Andencken davon beubes 
"zwerkennen geben,daß das 1. nicht mehrdenn Eine, halten wollen ? Drittens: fo find Diefe verſchiede⸗ 
"bedeuten müffe- Warum läßt man das M. für ine Anlagen, deren auf den Medaillen von einerley 
vierzig aelten im Griechifchen,da die andern Buchs Fürften gedacht wird, entweder durchgehende über 
ftaben dateiniſch, und folglich Daraus zu erſehen, alle und jede Kaufmanns» ZBaaren eingeführet 
Daß «8 nach dem Eateinifchen für caufend gelten: worden, oder es hat jedwede Waare ihren abfons 

müffe? Nimmermehr hat fich jemand duͤrffen uns| derlichen Tribut gehabt, den man davon entrichten 
terſtehen, 1235. mit MCCAV. auszudrucken. muͤſſen. Zum Erempel unter diefem oder jenem 
Soviel ift um andern geroiß, daß man zu allen Kapfer haben alle Kauff leute denzebenden Pfen⸗ 
Zeiten, im Römifchen Neiche Tribute und Auffs nig von allen ihren Kauffmanns-Gütern, oder vorm 
lagen eingeführet, welche nicht allein die Fremden Getreyde den gehenden , vom Weine den drepfige 
und Ausländer, fondern auch Die ordentlichen | ften, vom Dele den vierziaften ‘Pfennig, und fo 
Unterthanen haben entrichten und bezahlen müfs |meiter geben muͤſſen. Dan dencke, in was für 
Aber, man Ban fich nicht einbilden, daß die Verwirrung wir uns befinden werden. Geſetzt, 
Fuͤrſten jemahls Anordnung gethan, oder zugelafe es waͤren alle die Kauffmann» Güter durchge⸗ 
en, daßman folches auch auf Medaillen gedencken hends auf einerley Weiſe geſchaͤtzet und angeleget 
folte, diewen fie Dadurch Feine Ehre zugemarten worden, fo fragt ſichs erftlih: Ob es mohl zu 
hatten. Denn es ifkhier nicht die Frage von über» | glauben, daß, unter einerley Fürften, in ſo Eurger 
wundenen Bölckern und bezroungenen Provintzen, Zeit die Aufflagen fo offt verändert worden, und 
melchen es zum Ruhme gereichen würde, wenn man | daß man an flatt Des zehenden, bald darauf den 
koͤnnte ſagen, ſie haͤtten Tribut aufgeleget, oder jrdanziaften oder Hierzigften Pfennig i bezahlen 
Vniverf.Lexigi AAAI Theil, Mn fe 
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möürffen? Anderns : Iſt es wohl glaublid), Daß. tengethan haben ? Mas jedermann begreiffe 
man diefen Tribut mehr als einmahlentrichtet,und an, daß es fo ſeyn muffe, und an fich naturtıch iſt, 
bat man deshalben neue Medaillen haben müffen,' darinnen wird nicht bald eine Peränderungvorges 
welches, wie voraus geſetzet wird, Feine Courant-| nommen. Aber laffet uns reieder zu unferm Vor⸗ 
Sorten geweſen, um zu bejeigen , daß man die Bes haben ehren. Dan findet auf den Reverſen bes 
zahlung das erfte , Daß zweyte, das fechfte mahl ge: fondere Marquen oder Zeichen der Müngmeifter, 
than habe? Drittens: Sind es immerzu einere welche fie für fich Darauf feeten, ihre Münge Damit 
ley Handelsleute geweſen, welche den Tribut er⸗ zu bedeuten, und zugleich den Ort, wo ſie ihre Ars 
leget, und thaten fie ale zufammen einer fo viel: beit hatten. Es dienet diefe Nachricht darju, daß 
Reiſen, als der andere? Dver, hat es gefchehen | man eine unglaubliche Menge von Buchftaben 
Tonnen, daß der eine die Bezahlung für das ſechſte oder Kennzeichen, wie auch viel kleine Bildniffe, 
mabl gethan, daein anderer folche erft zum dritten! welche nicht alfein auf den Medaillen des jüngern 
mahle entrichtet? Mufte man unter jedwedem oder niedern Kayferıhums, von Ballo und Pos 

Kapfer, die Zahl der Bezahlungs, Termine wieder! Iufiano an, fondern auch auf den Kenfularibus 
vom neuen anfangen? Oder wenn unter einem | ( Bürgermeifterlichen) vorfommen, verftehen und 
Kayfer fhon zween Bezahlungs » Termine vers) erflärenfan. Kerr Mlorel bat berichtet, Daßer 
floffen, zatlete man unter feinem Nachfolger den mehr denn zwey hundert felcher verfiedener Zeis 
dritten? So hat man denn immerfort neue Mes chen der Müngmeifterauf Medaillen gefundın, 
daillen müflen fchlagen laſſen. Wiederum, ger! welche man unmöglich anderserflären Fan. Will 
fest, die Aufflaaen und Zul, Gebühren feyn, nach man diefen beufügen , Diejenigen, foauf den Mes 
Beſchaffenheit der Kaufmanns» Waaren, auch daillen desniedern oder jungern Kayferthums ans 
unterſchiedlich geweſen, zum Erempel, daß man zutreffen, wird eine noch viel gröffere Anzahlperaus 
vom Getrepde den zwanzigſten, vom Vieh den) fommen. Inwiſchen wolte man doch nicht, daß 
dreufigften, vom Weine den vierzigften Pfennig | man aus diefer Nachricht ein afylum ignorantia, 
entrichten muffen. Warum folte nicht ein jeder] dasift, einen Behelf für Zanoranten, oder auch eis 
Kauffınann die Waaren, womit er handelt, auf|ne Gelegenbeit, manche, die nicht gernedie Mühe 
feinen Zablpfennig oder Zetton fegen laffen? Es iſt nehmen,und lange nad) etwas fuchen, in ihrer Faul⸗ 
aus den Medaillen zu erfehen, daß man in den | heit zuftärcken, machte, indem folche Leute, wenn 
Aufichrifften oder Legenden , ausdrücklich Mels | fie fich nicht aleich helffen koͤñnen, alfobald dahin ihre 
dung geiban, Der verſchiedenen Mildthätigkeiten, | Zuflucht nehmen, und aus dem, was fie nicht verfte 
Die dem Volcke erzeiget worden. Hatte man ihr | hen,ein Müngmeifterzeichen machen Dürfen. Denn 
nen Getreyde ausgetheilet, hunde aufden Medails | wir ſehen, Daß,indem Vaillant denfelbenmit Fleiß 
len: Frumentum Populo datum. War dem| nachgedacht, eruns ein beſonder Geheimniß enider 
Volcke erlaſſen worden, was noch fchuldig war in| cfet, fehr viel kleine Symbola oder Merckzeichen 
den Fiſcum zu bezahlen, wenn manche damit faums | zu verftehen, und Daß der P. Hardouin heraus 
felig geweſen, hieß es: Reliqua Verera abolita.| gebracht, mas Die Buchftaben A. B. T. A. auf 
Hatten die Kauffleute ein freyroilliges Geſchencke den Medaillen der Kayſer bedeuten, nehmlich die 
zuſammen gelegt und eingereicht, lieffen fie auf den Müngmeifter von einerley Stadt , welche man auf 
Medaillen benennen, worinnen ihre Handelſchafft noch aͤltern Medaillen, mit ihren Namen ausger 
abfonderlich an Alſo finden fi in den Auf | druckt findet, als bev Juliano Apoſtata ſtehet: 
fehrifften Die Norte: Negotiatores Vinarii,Merca- | Officina Lugdunenfis; beym Mauritio: Vien- 
toresOlearii, Mercatores Frumentarii&c. Wie na de Ofhicina Laurentii : beym Valsntinias 
Fommt es aberdenn, dag man nicht eine dergleis no: Officina Ill. Conftantinopolitana. Diefes 
chen Benennung, auf den fürgegebenen Jettons iſt ſo klar erwieſen, daß man mit Beltand nichts, 
oder Zahlpfennigen gewahr wird 7 Man möchte dargegen einwenden Fan, und vielmehr dieſem 96, 
vielleicht einwenden, und fagen, daß heut zu Tage, Iehrten Manne verbunden ift,für eine fo glückliche 
aufdenen goldenen, welche die Kauff-und Hans Erfindung, vermittelt deren ſich ohne Mühe gar 
delsleute regierenden Fürften erlegen, ja auch nichts | viele folche Kennzeichen erklären laffen, welche man 











von dergleichen befondern Umftäuden, daraus 
man den Llnterfchied ihrer Waaren fehen koͤnnte, 
befindlichfey. Allein, man giebt zur Antwort, 





fonft nicht anders deuten koͤnnen, als, daß es nach 
freyem Belieben alfo bingefegte Zeichen wären. 
Zum Exempel in den Buchftaben B.S,L, C. Signa- 


das gefchehe darum, dieweil fo unterfchiedlich Die | ta Lugduni, bedeutet das B. foohne Erklärung da 
Zölle und andere Aufflagen ſeyn mögen, fie jedoch ſtehet fo vielals, in Officina Secunda; Beym Kay 
alle mit einerley Geld entrichtet werden „ wie viele | fer Valente fichet: SIS CPZ Sikeix Percufß, und 


der Meynung find, daß es je und je gefchehen fen. 
Inzwiſchen, wenn gleichwohl die unterfchiedenen 
Geſellſchafften der Kauff / und Handelsieute et, 
tons oder Zahlpfennige prägen laffen, wird eine 
jede Geſellſchafft bedacht ſeyn, daß man auf den, 
felben ausdrucke, womit fie ihre Handlung treis 
ben. Alſo hat man befondere Zettons von der 
Eompannie der Tuchhändler; wieder befondere 
von den Weinhaͤndlern, und foauch abfonderliche 
von den Kornhändlern,und fo weiter; warumfolte 
man nicht auch dergleichen in noch viel Altern Zei- 


das vorhin unbekannte. heißt, in officina feptima, 
und aufgleiche Art verhält ſichs, beyeiner Menge 
anderer,da die Chiffren bald mit Griechifchen, bald 
mit Lateiniſchen Buchftaben ausgedruckt find. 
Noch giebt e8 gewiffere Buchftaben,melcye fich von 
Aurelians an, mitten iñerhalb der Medaillen praͤ⸗ 
fentiren ; allein nach dem man fich mitErnſt darüber 
— iſt man glücflic) hinter ihre Bedeutung 

einen. Dergleichen ſind das 8 oder T, an einer, u. 
das F. an der andern Seite, Seculi oder Temporum 
Felicitas,C.R. ClaritasReipublic#,S.A. SpesAugu- 


its, 


— —— — — — — — — — — — — 
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Sta &c. Da bat man nichtlirfach zu jmweiffeln,ob das zu troͤſten. 


REVERTI 934 
Es haben ſich einige , diefer legtern 


Anfangs-Buchftaben ſeyn. Denn auf gewiffent Zeichen halber, die Gedancken gefallen laflen, nels 


Medaillen finder man fie alfo: LE ausgedrucker 
| E 


für FEL, und auf andern find fie gar mit einander 
völlig ausgefchrieben zu lefen. Endlich muß man 
gewiſſe Zeichen verftehen lernen, welche augen- 
fcheinlich den Werth oder Preif der Muͤntzen bes 
mercken, und nur auf den Eontularıbus vorfoms 
men, ja auch nicht einmal.auf diefen allejeit zu fin⸗ 
den ſind. Diefe Zeichen find KVQSLLS. das X 
bedeutet Denarium, meldyer Denos Aeris, Das 
iſt, zehen Eupffecne Pfennige gegolten,, das V. 
welches Qu nor um, quines æris, bejeichnet, aalt 
vier fünff Stücke ſolches Kupfiggoeldes. Das 
S. Semislis einhalbes AS; DasL.L,S. ein Seiter- 
tium, oder zwey ASundeinhalbes. Das Q. ift 
atuıhein Zeichendes Quinarii, Wen allen diefen 
Zeichen findet man feines aufbronze oder Kupfer, 
alsdas 8. welches auf etlichen Eonfularibus vor» 
Fommt.. : Dagegen fiehet man deſto oͤffter eine ge, 
wiſſe Aıyahl Tüpfel oder Puncte , die auf beyden 
Seiten gefeget wurden, niemals aber über vier 
hinauf ſtiegen, welches nemlich der dritte Theil ge 
weſen von einem as, das fie in zwoͤlff Theile ab» 
theileten, welche man genennet: Uncia, Sextans, 
Dodrans, Quadrans, Triens, Das Sextans 
bemerckten fie alfo mit . . das Triens mit . . » 
Quadrans mit u... Puncten, und fo meis 
ter, Durch ein O. oder L. Libra , melches das 
Gerichte andeutet. Wenn zu gewiſſen Zeiten 
der Preiß des Geldes flieg oder herunter Fam, wur⸗ 
de folches auf den filbernen Müngen mit neuen 
Ziffern angegeiget.. Denn wir finden z. E. daß, 
wenn der Denarius an Werthe bis auf 16 AS 
Heltiegen, anftatt, daerfonft 10 gegolten, fo hat 
man Darüber geſetzet XVI. und. fo nach 
Proportion über den Quinarium VIII. und auf Se- 
ftertium II, Alſo prafentiret ſich in der Titi⸗ 
nianifchen u, Dalerianifcben Familie das XVI. 
fehr wohl ausgedruckt. Ant. Auguſtin begeuget, 
er habe Quinarios gefehen, mit dem VIIL. aber von 
den Seftertüis mit dem IIII. fey ihm Bein einiger zu 
Geſicht gekommen. Es wäre befler, wenn man 
gleich verficherten Bericht ertheilen koͤnnte, von 
Der Bedeutung derjenigen Ziffergahlen, welche man 
findet auf den Medaillen der Tarquitianif.Familie, 
da fihXXKXI,präfentiret, und auf denen von der Ma⸗ 
rianiſchen Familie, Dadie neue aufdem Revers eis 
nen Adersmann, welcher ein poar Dchfen treibet, 
und darüber XXVIIl. $. C. die andere aber ‚ über 
eben diefem Gepraͤge, Die Zah XXXIII. darſtellet. 
Man würde daraus ein befonders Licht befommen, 
zuerflären, die von M. Antonio, die bey einem 
gehenden Löwen gelefen wird: Lugduni A. XL. 
A. XLI. &c. und die von dem jüngern Kanferreich, 
da man XXI, XXX. XXXX. XXXXIUL XXXKXV. 
anteifft , melche alle nidyts anders feyn koͤnnen, 
als gewiſſe Jahrrechnungen, dieweil fiebey einem 
Anno) ftehen,als A. 1, IL, IL. Dierveil aber diejeni⸗ 
gen, ſo in der Medaillen⸗Wiſſenſchafft für die 
geößten Meifter paßiren , feibft geſtehen müflen, 
daß fie darüber noch nicht gewiſſes haben ausfins 
den fönnen ‚hat ein Anfänger in diefem Stuck, 
wenn er ein mehrers nicht weiß, denn fie, ſich nut 
Vniverf, Lexici XXX1. Theil. 


che etliche gehabt , nemlich, daf das X. einen ge⸗ 
wiſſen Tribut bedeutet, als den zehenden, den 
manziaften, und ſo ferner. Viele findlange Zeit 
der Meynung geweſen, dieſe Erklaͤrung fen gantz 
richtig, dieweil man aus Dem aͤltern und jüngern 
Kapferthume Medaillen antrifft, fo zu deren Be 
kraͤfftigung dienen. Alſo ſtehet zu den Zeiten des 
Galba, Quadragefima Remifla , zu den Zeiten 
Claudii, Ducentefima Remilla &. Warum 
folte inan denn nicht fagen dürffen, daß X, bedews, 
te Decima, XX. Vicefima, XXX Tricefima, ' 
XXXX. quadragefima, entweder Indicta oder 
Remiffa, denn alles beydes Fan fich zugetranen has 
ben. Man wird esaufaleiche Weiſe durch Gries 
chiſche Zifferzahlen erklaͤret finden, als da iſt ifo 
viel als Decima , K. Vicelima, A. Tricefima, M, 
Quadragefima. N. Quingnagefima : welches 
dennaus einer groſſen Schmwieriafeit heraushilfft, 
die fihhergiebet , wenn man diefe Buchftaben, fo 
auf den Reverſen befindlich, erflären foll, und die 
Fein Menfch bisher verftanden bat. 


Revers (Kehns) fiche Revers , desglei⸗ 
chen Lehns /Revers, im xVl Bande, p. 1483. 


Reverſalen, ſiehe Revers. 

REVERSALES, ſiehe Revets. 

REVERSALES LITERE, ſ. Revers. 

REVERSALIA, fiche Revers, 

Beverfalien. fiehe Revers. 

Reverse, Brief, fiche Reverse. 

Reverfey (Urban) ein Domfänger zu Sens Int 
Franckreich, farb 1560, und lieh in Handichrifft 
Opus de Epifcopis Senonenlibus feu Arna- 
les Eccleſiæ Senonenfis ufque ad annum 1558 
aus 7 Folianten beftchend. le Long Bibl, hiſt. de 
France, 

ReverssGraf, Revers,Brafen, Comiter 
Medioti, oder Comites Imperio mediote ſutjecti 
heiffen Diejenigen Reichs + Grafen, welche Feine 
unmittelbare Reichs⸗Lehn befigen, und alfo auch 
auf denen öffentlichen Reichs ⸗ Taͤgen weder Sig 
noch Stimme haben, fondern dem Reiche nur mits 
telbarer Weiſe unterworfen find. Siehe uͤbri⸗ 
gens Braf,imXI Bande,p. $13.u-ff- 

Revetſiren, fi) verpflichten, verfehreiben, 
jemand fchrifftliche Werficherung geben ; ſiehe 
Revers, 

REVERSUS MONS , Strich Landes, fiche 
Revermont. 


Beverrer (Frans) ein Kechtsaelehrter aus 
Catalonien, ward beuder Rechten Doctor, vers 
waltete unterfchiedliche Aemter im Meap.litanis 
ſchen, ward Koͤniglicher Cammer » Präfident, 
endlich Eangeley Director , ftarb 1580 im Aus 
guft,und ließ ‚ 

Decifiones regiæ Cameræ in $ Bänden, weh 
che noch in Handſchrifft liegen. 
Antons biblioth.hifp. 

REVERTI, ſiehe Repar. 

REVERTI, heißt in denen Rechten, und fon 
derlich in 1.6. $. fiacum. u. 1, 7. fl. deadt. emt. ſo 


viel, als feinen Regreß wider jemanden haben, oder 
| Nnna neh» 


‘ 
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im XXX, dergleichen Revetirung um ein ziemliches erfparet, 


neymen. Briffonius. Sicht Regreß, 
Bande, p. ıyo1. 

- REVERTI,heift auch bisweilen fo viel, als erbe 
auf einen fallen, kommen, wieder fallen u. f w- wo’ 


von an feinem Orte. 


Rever, eine ſchoͤne Herrſchafft und alte Bas} wehre, oder Graben, 
n Nivelle, an dem kleidet, damit Die 
Sie hat vielı00| ne. Bisweilen thut man foldhes ‚ um mehrern 
hoͤret, bis fie durch | Raum zu befommen. 
chter, die Gotifrie⸗ tement, 


roniein Brabant, z Meilen vo 
Heinen Fluſſe Pieton, gelegen. 

Jahre den Herren von Reves zuge 
Marien, Eberhards Te 
den von Montenacke gebeyrat 
bre gediehen. Carl von Rupembre hinterließ 
Adrianen, Baron von Beves, Herrn von 
Dievres, Groſſelies ıc- welcher mit Claudien von 
Etod keine Erben überfam. Nach feinem Tode 
theilten ſich feine 3 Schweftern, Anne von Ru⸗ 
pembre, DVicomteffe von 
Frau von Eldern, und Anne Ponthieu don No⸗ 


het, an das Rupem⸗ 


yelles , Herrns von Bours —— in Confß 
da denn die Baronie Reves "ug 
aufiel,moelche fie dem pulasio oder Stipulosio Pane , heißt ind 


die Verlaſſenſchafft, 
Marien, Frau von Eidern, 
Renatus don Reneſſe, Gra 


n,| nimmt. Siehe Surter,Mlauer, 


Montiguier, Marie, 


fen von Warfuſe, ei⸗ 


nicht fo viel Raum daran weg⸗ 
im IX Bande, 
p-2384. 


REVETIR , Revetiten, bekleidert heiſſet 
in der Fortification, wenn man einen Ball, Brufts 
mit Hafen oder Steinen bes 
Erde nicht abſchuͤſſen koͤn⸗ 


meildie Boͤſchun 


Ein mehrers ſiehe Keve⸗ 


Revetiren, ſiehe Keverir. 

Revetirung, f. Reverement. 

REVETUE PLACE, ſiehe Place reverui, im 
XXVI Ban f92. 

REVEUE, fiehe Muſtetung, im XXI Bande, 

.1566. u. ff. 

BVeu/ Beld, Beu » Rauff, Mulda 
‚Penalis ,„ Pana Conventionalis , Panalis 
itutio, Panalis Conventio, Panalıs Sti- 


ne gewiſſe Summe Geldes, welche fon 


gemein ei 
ch gefchloffenem Kauff und Verkauff eis 


derlich na 


nem Sobne Wilhelms und Annen von Rupem- ner &achevon Käuffeen und Verkäufern eniwe⸗ 


bre, verließ. Im Jahr 165 1 brachte fie Heinrich 
Carl von 
hielt 165 7 den 21 
Könige in Spanien, 
von Reves zu ichreiben. 
erjilich mit Ichannen von Sternlandt, herna 
aber mit Jo 
che legtere ihm feinen Nachfolger , Stanc 
gebohren. Siehe Dongelberghe, im VII 
De, p. 1276. 
plem.t. 2. p. 77- 


REVEST (Herren von) ſiehe unter Gtimaldi, 


inden Supplementen. 

REVESTITUS, heißt indenen Lehn⸗Rechten 
derjenige, welchen eine gewiſſe Sache, die ihm von 
Handen gekommen, wieder zugeſtellet wird, 1. €. 


ein Dafall, welcher mit dem Lehn, fo er vorber 
eingebirffet hat, von neuem beitehen und inveftirt 


wird. 

REVETEMENT, Revetirung, ifteine Be⸗ 
kleiduug der Waͤlle und Graben, fo entweder aus 
lauter Mauerwerc£, oder aus eitel Rafen, oder aus 
benden zugfeich beitehet; dannenkerotheilt man fie 
auch ein indie halbe u. gange Revetirung. Die 

antze Nevetirung nennet man, wenn Die Scarpe 
dom Fuß des Grabens uber den Horizont bis an 
den Fußder Bruftwehre mit Steinen ausgemau⸗ 
ertift-. Diebalbe Revetirung hingegen heiffet, 
mern die (Scarpe von dem Fuß des Grabens nur 
bisanden Horizont , oder bis an Die Berme mit 
Steinen aufgemauert iſt, der darauf flehende 
Rall aber im übrigen mit Raſen bePleidet iſt. 
Manmachet fie entweder zugleich mit der Auffühs 
zung des Walles, oder auch erft nach Diefem. Gie 
dienet fonderlich, wo fchlimmer fandiger ‘Boden ift, 
zu beſſerer Befeftigung und Erhaltung der Erds 
wercke, damit diefe vom Wetter und Regen , ja 
von dem Feinde ſelbſt nicht fo leichte ruiniret wer⸗ 
denfönnen. a,woder Raum nicht überflüßig 
vorhanden ift, fo wird derfelbe allerdings durch 


— kaͤufflich re er- 
December von Pbilippen IV, fprochen wird , mit dem Bedin 
. 4 ? ge, daß daferne es 
die — * * Baron einen oder den andern gereuen ſolte, die Kauffsund 

erfelbe verchlichte ſich Zerkauff ⸗ Handlung geſchloſſen zu haben , under 


der fogleich baar bezahlet, oder bey einem dritten 
niedergeleget , oder auch nur gegen einander ders 


: alid lieber gar wieder davon abzuftehen gedächte, 


bannen Marien von Berlo, wel ⸗jhm folches alsdenn zwar vergoͤnnet ſeyn folte; je⸗ 
— doch anders nicht, als mit Einbuſſe und Hinterlaſ⸗ 
an⸗ | fung dieſes von beyder ſeits Contrahenten bedunge⸗ 


Burkens troph. de brab. fup- 


nen Reu ⸗Geldes oder Reu⸗Kauffs, oder auch mit 
Leiſtung deſſen, worzu er ſich irgend ſonſt noch vers 
bindlich gemacht, als daß er ſich z. E. an einem ge⸗ 
wiſſen Ort ſtellen, und von dannen nicht cher, bis 
er dem andern ein Gnuͤge gethan, weichen, oder 
auch ſich fo lange gar in Gefaͤngniß legen laſen 
tolle, u.d.9. 1.4. fl. deadt. emr, vend. Berlich 
P, I, Dec, 43. u.f. Mlynfingee Lib. VI. obf. sr. 
Carpzov b. II, Conft. 22. def.ult. Nicht aber 
zu einer Leibes ⸗Straffe oder Ehren-Verluſt. 
Lauterbach ad tit. ff. decontr,emr.$.75. An 
einigen Orten inder Schweitzeriſchen Eydgeno ſſen⸗ 
ſchafft heißt ſolches auch der Wend⸗Schatʒ. Und 
iſt dehhalber unter andern in der Zuͤricher Stadt⸗ 
Gericht⸗Satzʒung P. VII, verordnet, Daß zu meh⸗ 
rerer Sicherheit und Beſtand eines Haus « oder 
GürersKauffs Kauffer und Verkaͤuffer einander 
wohl, einen. geroiffen Wend » Schag bedingen 
mögen, jedoch allewege folcher, nach Beſchaffen⸗ 
heit des Kauff » Schilling , eingerichtet werden 
folle. Bey welchem ausbedungenen eu » Gelde 
jedoch das Recht den Kauff wieder aufzugeben, 
nur fo lange währet , bis die verfauffte Sachen 
noch nicht übergeben und der Kauf, Schilling nicht 
erleget worden. Folglich findet folches alsdenn 
nicht mehr Statt , weil einer foldheraeftalt bes 
reits die Austwahl gethan,und hernach feinen Wil⸗ 
len um fo viel weniger mehr ändern fan, als der 
Käuffer über die erfauffte Sache und der Der» 
Fäuffer über den Kauff » Schilling das Eigen 
thum und Macht⸗ Recht erlanget, welches ihnen 
wider ihren Willen nicht mehr benommen werden 

kan. 


— — —ñ —ñ— — — ——— —— — —— 
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Ban. PAt. ff. de R.J. Sttuv in Diſp. de Pc.·ſung, Uberſchung, 
Im übrigen Pan nicht | Unterſuchung, und zwar ins befondere derer Acten. 


nitentia th. @2.n, 7. 
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Nachfehung, Durchgehung, 


allein einem Kauffe und Verkauffe, fondern auch | Inden Kapferlichen höchften und Hohen Reiches 


überhaupt einem jedweden andern Contracte, eine 
ſolche Strafe, zu deſto mehrer Sicherheit derer 
Contrahenten felber, — werden: Lauter ⸗ 
bach inDifp.de Prena ent, Tübingen 1666. 
Johann Baptiſt Cäfar P. III, Confil. illufr. go. 
u. ff. bäus von Afflictis in Dec, 135. 
Lyncker in Dec. Jen. 929.u.a. Siehe auch Ar- 
rba, im ll Bande, p. 1638. u. ff. 

Reviczky, eine Adeliche yornehme Familie in 
Ungarn, ftammet her von Revifnye,einem Dorfe 
inder Dramer Öefpanfchafft, fo dieſer Familie zu, 

ehoͤrig. 
— REVIDERE, ſiehe Reviditen. 

Reviditen, Nevidere, noch ein mahl durchſe⸗ 
ben, noch ein mahl uͤberſehen. Als wenn man z.E. 
einen Druck zum andern mahl eorrigiret, das wird 
genennet Revidiren: ; ingleichen wenn man von 
neuen he Acten durchgehet und unterſuchet. Siehe 

mon. 
Bevidirung, ſ Revifion. 

Revier, ſ Refier im XXX Bande, p. 1673- 

Bevier (Nabel⸗) ſiehe LTabelgegend, im 
XXI Bande, p.31. | 

Bevierblumen, ſ. Rainfarn, im XXX Ban 

ıP+ 700, 
Revierkraut,f. Rainfarn, im XXX Bande, 


P: 709. TER 
REVIF'CATIO. f. Revivifieario, 
Revilla, Srafenvon, fiehe Delafco, . 
Revin, Bat: Nevinum, eine Bleine Stadt ander 
Maas und den Grängen von Champaqne und 
ennegau, 3 Meilen von Eharleville , der Kron 
tancfreichgehörig. 
Reving, cin Ort im Ardenner⸗Wald, Ehur, 
Trier zuftindig. Zeflere Befchreib. der XReichs⸗ 
K 


N INUM, Stadt, fiche Revin, 
REVIREMENT, f. Schiffes (Wendung ei, 


nes). . 
REVIRER, fiehe Umlegen. 
Reifen, f. — im XII SB. p.1077. 
Bevifibel, Revyfibilis,Revsfible, heißt in denen 
Rechten eine StreitsSache oder Geld» Summe, 
Die ſchon noch der Mühe werth ift, daß einem die 
geſuchte Reviſion der Acten verftattet werde. 
REVISIBILIS, fiehe Revifibel. 


REVISIBILIS CAUSA , fiehe Revifions, 


e. 
REVISIBILIS SUMMA, ſ. Revifions, Sure. 
REVISIBLE, fiehe Revifibel. 
“ REVISIO, fiehe Revifion. 
REVISIO ACTORUM, die Reviſion derer 
Acten, ſiehe Revifion. 
REVISIO IN JUDICIO ; UTI /POSSIDE- 


TIS, heißt die Reviſion derer in einem Proceffe, Rayferl 


darinnen bloßauf die gegenwärtige Poſſeß einer 
fleeitigen Sache gefehen wird , ergangenen Acten, 
ficheRevifion,desgleichen Poffefforien:Blage, 
im XXVIll Bande, p- 1771, u.ff- 


Bevifion, Revifio, die Kevidirung, Uberles | part. *8 zu ⸗Maynsiſche 5 
3 


wie auch andern das bürgerliche Hecht zum Augen, 
merck habenden Gerichten iſt die Kevifion das aufs 
ferfte oderallerlegte Rechts Mittel, wodurch eine 
verlegt zu feyn vermeynende Parthey bitten kan, daß 
durch Kapferliche Commiſſarien und andere bey 
einem Reichs / Stande ausgebetene Deputicte die 
Actenrevidiret, das gefüllte Urtheil genauer erwo⸗ 
gen,und, wo moͤglich, die Sache in einen andern 
Stand geſetzet werden moͤge. Welch⸗ Reviſion 
aber in denen Saͤchſiſchen Rechten keine Start fine 
det, maffen an deren Stelle daſelbſt die Appellas 
tion, Leuterung und Ober + Leuterung eingeführet 
find. Es beftchet aber diefe Kevifion eigentlich dar⸗ 
innen daß man wegen einer gravirenden und bes 
ſchwerenden Senteng die Acten aus angeführten 
Urſachen nochmahls zu revidiren und hernach die 
vorige Genteng zu aͤndern bittet. ie wird auch 
eben Deswegen Revilio oder Reledtio adtorum ges 
nennet, wweil,iwen Diefes Rechts · Mittel eingewen⸗ 
det wird, die Acten noch ein mahl von denen hierzu 
beſtellten Reviforibus, oder Urtheils⸗ Verfaſſern, 
mit Fleiß durchgeſehen werden müffen, damit da⸗ 
durch ſich ergiebet, ob die vorige Senteng zu beſtaͤ⸗ 
tigen, oder vielmehr zu aͤndern iſt Nachdem aber 
die Reviſion der Acten in einigen®erichten nur alss 
denn Statt findet, wenn man bon der in denen hoͤch⸗ 
ſten Gerichten ertheilten Sententz nicht tweiter ap⸗ 
pelliren kan, oder an ſtatt der weitern Appellation 
die Reviſion gebrauchet wird, ſo heißt fie alsdenn 
ein auflerordentliches Hecht, Mittel. Nenn aber 
die Reviſion derer Acten als das erfte Sufpenfivif. 
Rechts / Mittel wider eine Senteng eingervande 
wird, wie in Sachfen die £euterung, und in Poms 
mern Die Gegung in den vorigen Stand, fo iftdie 
Reviſion als ein ordentliches Sufpenfivifches 
Rechts, Mittel anzufehen. Eben deswegen ift 
auch in Chur-Sachfen, Thüringen, in dem Hans 
nöberifchen und Braunfchtveigifchen, indem Fürs 
ſtenthum Halberftadt und Anhalt, in dem Hertzog⸗ 
thum Magdeburg und andern Orten, wo die Leus 
terung oder Setzung in den vorigen Stand an ſat 
des erſtern Snſpenſibiſ Rechts ⸗ Mittels gebrauchet 
wird, die Reviſion gar nicht gebräuchlich. Bey dem 
Reichs⸗Cummer⸗Gerichte zu Weglar, in Boh⸗ 
men, Schlefien und Mähren, in dem Tribunal zu 
Wißmar, in Oſt⸗Frießland, in Heſſen und indem 
Chur ⸗Mayntziſchen iſt die Reviſion als ein auſſer⸗ 
ordentliches Mittel dergeſtalt in Gebrauch, daß, 
weil man von dem Reiche-CammersGerichte nicht 
weiter appelliren kan, in denen übrigen angeführten 
Provintzien aber von denen hoͤchſten Gerichten 
gleichfalls Feine weitere Appellation ftatt hat, au 
die Reviſions · Gerichte dafelbft an ſtatt der Appels 
lation an die hoͤchſte Reichs⸗Gerichte befteller find, 
die Reviſion derer Acten als das legte Rechts Mit, 
tel wider eine gefällte Genteng eingewandt wird, 
« Cammer » Ger. Oron.Part, 2. tie, 
53. R.A. von 16548. 124.0. ff. Blum in Proc, 
Cam.tit. 79.0. Ludolf Jus camer. p ig · u.ff. Sep⸗ 
del de proc.sileſ.l.a.c.i 7.8.2. Boͤhmiſ. Landes⸗ 
Ordnung Lit. F. 77. Ordim. Tribun. V 

⸗Ge⸗ 
richte, 


939 Revifion 


ichts / Ordnung tit 46. Auffer diefem aber iſt die 
Reviſion auch in der Pfalg, indem Hertzogthum 
Wuͤrtemberg, in IBeftphalen , und zwar in dem 
Münfterifcben und Paderbornifchen ‚in dem Ele 
vifchen, Dldenburgifchen , in Hamburg, und 
in Franckfurth am Mayn, als ein ordentliches fur 
fpenftvifches oder aufhaltendes Rechts » Mittel 
üblich. Siehe der Reichs · Stade Franck furth 
am Mlayn Verbefferung des Proceffes von 
1676.$. 13. Ludovici in Civil, Procefl. cap. 30, 
$. 18. von Cocceji inidiffert. de judic. revifor. 
ftat. imp.$.36.. Weil aber and) das Reichs» 
EammersSerichte zu Wetzlar keinen Obern uber 
ſich erfennet, mithin von denen dafelbft gefällten 
Urtheilen nicht appeliret werden Pan , gleichwohl 
aber auch viele Sachen wider die unmittelbaren 
Reichs » Staͤnde in der eriten Inſtantz bey dem 
Cammer⸗Gerichte u Wetzlar angebracht werden, 
mithin billig iſt, daß, wenn jemand durch eine 
Eammer: Senteng befehrseret worden , Demfelben 
doch noch dagegen ein Hülffs + Mittel zugelaffen 
werde ; fo ift Deshalber die Reviſion eingeführet 
morden. Was nun die Fatalien und übrigen Er⸗ 
forderniffe der bey dem Reichs⸗Cammer ⸗ Gerichte 
gervöhnlichen Revifionbeteifft, fo muß 1) dieſel⸗ 
be von Zeitdes eröffneten Urtheils binnen 4 Mor 
nathen bey dem Chur / Fürften von Mayng , oder 
wenn denfelben die Sache etwas angehet, bey dem 
Chur⸗Fuͤrſten von Trier fehrifftlich eingervandt, 
und umeinen MotificationgsZettul, oder, wie es ges 
nennet wird, um ein Denunciations, Schreiben 
andasKanf. Cammer » Gerichte angefuchet wer⸗ 
den. Diefes Denunciations · Schreiben mußbin- 
nen vorgemeldeteng Monaten dem Reichs / Cam⸗ 
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Förderft wiſchen denen Darthenen Die Ghte verfus 


chen. Und wenn felbige Beinen Effect hat ; ſo werden 
die Reviſions / Beſchwerden zu Beſorgung der Re» 
pliccommuniciret. Mithin wird vonjedem Their 
le nur eine Schrift angenommen, und hernach ver, 
einigen fid) Die Revi wegen der Sententz, 
R. A. von 1654.$. 10M Bender de Revifioni- 
bus. Wegen einer bey dem Reichs, Cammer · Ge⸗ 
richte eröffneten Sententz gefchiehet Die Iuterpo⸗ 
nirung der Reviſion, wie gedacht, binnen 4 Mo 
naten; in der Cantzley zu Paderborn, indem Lies 
vifhen ‚in Hamburg und in dem Schaumburgiſ. 
binnen so Tagen; in der Pfaltz und indem Dribu⸗ 
nal zu Wismar binnen s Wochen; und in dem 
Wüurtembergifchen bey dem Ober⸗Rath binnen 3 
Monaten,von Coceeji in diſſ.de judic.revifftat.. 
imp.$.36. Wenn die Rebiſion wider eine Cams 
mers Gerichts » Senteng geſuchet wird; fo ftellet 
man bey dem Chur⸗Fuͤrſten von Mayng unterihaͤ⸗ 
nigftvor : daß man durch eine beydem Kapferlis 
den Cammer⸗Gerichte den » » + publiciste Gens 
teng, welche in Abſchrifft beplieget, ſehr gtaviret 
und dadurch genoͤthiget worden, das dagegen er⸗ 
laubte Kemedium Revifionis ju ergreifen, mann 
bittet alſo unterthaͤnigſt, die Reviſion gnaͤdigſt zu 
verſtatten, und ſolches fo wohl Sr. Kayſerlichen 
Majeſtaͤt und dem Cammer · Gericht, als auch des 
nen kuͤnfftig zu beſtellenden Reviforibus zu noti⸗ 
ficiten. Bey andern Gerichten pflegt man das 
Revifions Schreiben auf eben die Art, wie bey 
andern aufhaltenden Rechts » Mitteln einzus 
richten , nehmlidy daß man die gravirende 
Sententz anfuͤhret, die Beſchwerden dagegen ers 
zahlet, und den Schluß machet: Daß man ſich des» 


mer⸗Gerichte durch einen fremden Notarien inſi⸗ | halb genoͤthiget geſehen, die Reviſion derer Act 
- nuiret, auch binneneben der Zeit das Reviſiens⸗ zu ſuchen, bittet alfo, felbigezu verftatten, und die 
Libell Punet · Weiſe bey dem Cammer / Gerichte | widrig gefüllte Senteng aus denen angeführten 
‚ übergebenmerden. Jedoch Fanderjenige, welther und fernerbin judedueirenden gravaminibus und 
die Revifion ſuchet, wenn er feine befondere Revi⸗ Rechts⸗Gruͤnden dahin zuändern u. zu reformiren, 
ſions · Beſchwerden übergeben will, fitb auch nur Daßac. immaffen man-fich zu allen bey Diefemreme- 
Auf die erftern Acten bezühen , oder auch wegen |dio revilionis gersöhnlicyen Folennibus offeri- 
Uberreichung derer Beſchwerden Dilation fuchen. tet haben wolte. Uber diefesmußbey der Cantz⸗ 
Hiernaͤchſt =) muß binnen folchen + Monathen fo ley zu Paderbornbinnen 14 Tagen der Kevifionss 
wohl von der Parthen ‚alsaud von dem Advoca⸗ | Eyd abgeleget, und in dein Tribunal zu Wismar 
ten der Reviſſons ⸗Eyd abgeſchworen werden, mel» |binnens Wochen, in dem Schaumburaif. aber 
ches wie der Appellations Eyd, eigentlich nichts | binnen 4 Wochen die Deduction und Juſtification 
anders, alsein Eyd vor Gefährdeift. 3) Wird ers | derer angeführten Beſchwerden übergeben erden, 
fordert, daß die geklagte Poſt eine Summam re- Es wird auch an einigen Orten jeden Theile nur eis 
vifibilem, nehmlich 2000 Rthlt. an Eapitalbeträ- |neSchrifft,an den meiftenDrten aber jedem Theile 
get. 4) Hierauf werden von dem Kanfer und dem | zwey Schriften, einzubringen verftattet, und her 
Reiche gewiſſe Reviforesaus denen Räthen derer | nach wird die Reviſions⸗Sententz abgefaflet und 
Reichs, Stände beftellet, welche den in der Cams | publiciret, oder e8 werden die Acten deshalber an 
mer» BerichtesDrdnung vorgefehriebenen Eud ab- | ein Rechts⸗Collegium verſendet, und man muß fich 
legen, hernach mit dem Cammer ⸗Gerichts /Praͤſi⸗ hierbey nach der Difpofition derer verfehiedenen 
denten und Beyſitzern, meldhe Die Genteng ab- |Landes:Ordnungen richten. Ludovici Civil-Pro- 
gefaffet, conferiren und fich die fehlüßlichen Urſa⸗ celſ. cap. 30. In Schlefien, Böhmen und Maͤh⸗ 
chen(rationes decidendi)mirtheilen laffen müffen, Iren, find nad) Inhalt der ehemahis Kayferl. Res 
ob fie aleich hernach Die Revrfions » Genten vor viſions ⸗Ordnung in denen höchften Gerichten die 
fich alleine abfaffen. 5) Bird von denen Revifos uͤbrigen Rechts Mittel. 3. E die Nichtigkeits Kla⸗ 
ven eine gewiſſe Summe beſtimmet, welche derje⸗ ge, das —— Syndicat u.d. g⸗ 
nige, fo die Revifion ſuchet, wegen derer Sportufn | abgefchaffet,und an ftatt derfelbenift nur das Revi⸗ 
baar niederlegen muß. Und eben des wegen weil die⸗ 'fions- Mittel beybehalten werden. Wenn alſo je⸗ 
ſes Rechts⸗ Mittel ſehr koſtbat iſt; fo witd dieſe mand durch eine in der Appellationg + Znftang ge 
Reviſien ſelten geſuchet, auch ſehr ſelten eine ſprochene Sententz beſchweret worden ; fo muß er 
Cammer + Gerichts + Senteng durch die binnen 2 Monaten bey dem Kavf. Hofe, und zwar 
Reviſion reformitet. 6) Muͤſſen dieRevifores jur bepder Königlich» Böhmifchen Hof⸗· Cantzleh um 
Ver⸗ 
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Reviſions » Schreiben überreichen, binnen ſechs 
Wochen / nach verftatteter Reviſion den fiebenden 
Theil von dem Werthe der ſtreitigen und rechts⸗ 
haͤngigen Sachen, falls er unterliegen und ver⸗ 
ſpielen ſolte, entweder baar niederlegen, oder des⸗ 
halber Buͤrgſchafft ſtellen, auch nebſt dem Advoca⸗ 
ten Den Reviſions /Eyd ablegen. Hierauf wird 
das Mevifions /Libell an den Unter-Richter 
überfchicket, welcher folches dem Gegentheil, 
um binnen ſechs Wochen darauf zu repliciren, 
communiciren muß. Und wenn ſolches geſche⸗ 
ben, wird weiter feine Schrifft angenommen ; 
fondern e8 werden die Acten collationiret, inrotulis 
ret und nach Hofe zur Abfaffung der Senten; ein» 
geſchicket, Seydel de Proc. Silel.lib. a, c. 17- $.7- 
Beydem Reiche » Cammer,Gerichte hat die Nevis 
fion keinen ſuſpenſibiſchen oder aufhaltenden Effect, 
ausgenommen in Religions⸗Sachen, weil dabey 
durch die Vollſtreckung der vorher ſchon gefällten 
Sententz ein unerfeglicher Schade zu befürdyten 
ift. Und wenn demnad) der Segentbeil zureichen: 
de Caution machen fan; fo wird, der gefuchten 
Reviſiton ungeachtet, mit der Erecution verfahren, 
auch bisweilen von dem Gegentheile nur Juratori⸗ 
ſche Caution angenemmen. R. A. von 1674- 
S. 124, Blum in Proc, Camer, tit. 79. n, 20. 
&23. In Schleſien hat die Revifion gleichfalls 
feinen aufhaltenden Effect, wenn der andere Theil 
Eaution machen fan, Seydeld. I, $. 8. auch nicht 
in dem Tribunal zu Wismar. Ordir. Tribun. 
Wiſmar. part. 9. tit, 7. $. ult. Hingegen in der 
als, in dem Wuͤttembergiſchen, in Weſtpha⸗ 
len, und an andern angeflihrten Orten wird nad) 
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Verſtattung der Kevifion anfuchen, zugleich das | Bafel. Statut. P.L. tit. 49. Daß in Sachen, 


da Bürger gegen Bürger vor denen dafigen@tadte ' 
SHerichtendiß- oder jenfeit des Rheins agiren, und 
einer oder der andere indem wider ihn ergangenen 
Urtheile offenbahrlich verlegt oder beſchwert zu ſeyn 
vermeynte, ſolcher auch deshalber feinen Recurs an 
den kleinen Rath zu ſuchen begehrte, Derfelbe ſich 
zuförderft binnen Den naͤchſten zehen Tagen, von 
dem ergangenen Urtheil an gerechnet, allda um 
Verhoͤr gebührend anmelden, auch angehöret, und 


ihm fodenn die Reviſion, nad) Befinden der. Sa _. 


che, beroilliget werden felle, in der Meynung, daß 
ſich Peiner unterftehen wwerde,um Verlängerung des 
Termins der beſtimmten zehn Tage (worunter 
gleichwohl der Tag, an welchem das Urtheil, voor» 
über er fich befchweret, ergangen, nicht zu zählen ift) 
fic) anzumelden. Geſtalt ein ſolches nicht allein 
feines weges 'mehr geftattet, fondern auch derjenis 
ge , derüber diefes kuͤnftig hin, dergleichen verzuͤg⸗ 
liches Geſuch zu thun, ficb unterftehen würde, als ein 
mutbroilliger Litigant mit empfindlicher unauss 
bleiblicher Straffe angefehen werden fole. Und 
nach denen Declarariong der Coutume von Neu⸗ 
burg(Neufchatel) muß derjenige, welcher eine Re⸗ 
vifion von einer von einem Untergerichte erganges 
nen Senteng verlanget, ſich deshalber binnen einer 
Zeit von acht Tagen anmelden 5; widrigenfalls blei⸗ 
bet er in Abſaͤumung deflen hernachmahls da⸗ 
von ausgefchloffen. Welchem auch noch, wegen 
Verjaͤhrung eines ausgeführten Proceffes, oder 
fonft erlangten Urtheils aus der Schafbauf. Ges 
richts / Ordn. bepjufügen ift, daß, wenneitter den 
Gerichts, Proceß oder fonftein Urtheil rechtlich er  : 
langet hätte, ſolches aber, ohne Vorwiſſen des 


eingewandter oder gefuchter Neviſion die Vollſtre⸗ Richters oder des Knechts, oder ohne einen Receh, 
ckung des vorher gefüllten Urtheils fo lange verfchos | wider den Schuldner nicht vollftrecket würde, und 
ben, bis darüber gehörig verfahren und rechtlich es alfo Damit bereits Jahr und Tag angeftanden 
erkannt worden. Die Sententz, fo über die geſuch⸗ | hätte ‚ein folcher auch das Recht vom neuen anzu, 
te Reviſion gefprochen wird, iſt entweder confir | heben gewieſen, und auch das verjährte Urtheil weis 
matoria , z. E. Auf Nevifions « Schrift und; ternicht vollzogen werden ſolle. Leus Eydgenof. 
übriges wechtliches Einbringen, in Sachen N. con- | Stadt: und Eands Recht. P. Mil. it. 3. 8. 43. 
tra N. erfennen die hierzu beſtellten Revilores, nad) | Kih mehrere hieher gehorigesift in Johann Lud⸗ 
Erwegung derer Acten, vor Recht: daß es, Der ger | wig Benders Tractat deRevilione, Matthias 
ſachten Reviſion ohngeachtet, bev boriger am » » », von Vierſſen de Revifione Reviſionis, Cocceji 
publicieten Senteng lediglich zu laſſen; Oder re- Ipifi p- de Rev. Jud, Camill Borells, Summ.Dec. 
formatoria: Yrunmehro aus denen Aeten, derer! T. il.t. 34. Gails L.L Obſ.t 5 3. u.f. Ludw. Bils 


Vorbringen, fo viel zu befinden ; daß xc. 
aber das Revifions-Gericht entweder felbft 
foricht, oder Die Acten verſchicket werden; fo wird 


hauſens Arb. Jud. Civ.c.3. 0.611. u. ff. Mar 
thaͤus v. Afflictis Dec.231.Berlich L. 1. Concl. 
‚60. Beusnet Vol. II. Conlil. 21. Reigers 


Die Senteng nach dem gewoͤhnlichen ſtilo curiz abs | Theatr. Jur, Lib. XLIX. tit. 1. ff. de Appell, $. 


Schluͤßlich ift hierbey zu gedencfen, da 


5 wie es Dafeloft fonit 


das Kevifions» Mirtel, oder, 


| 


65-90. und andern in Speidels Bibl, Jurid. 
Vol, II, v. Revifio. pag.872. u. ff. angeführten 


genennet twird, die Wiedereröffnung des Rech» | Rechts » Lehrern, zu befinden, 


tens, auch in dee Schweitz Statt hat Und iſt 


Revifion (Tnterponirung der) Interpof- 


deshalber ebenfalls, wie an andern Orten, wo dies | zio Revafionis, iſt, wenn jemand die in Sachen 


fes Rechts-Mittel eingeführet ift, eine gerviffe Zeit 
beftimmet, binnen welcher derjenige, welcher ſolche 
rechtl. Gutthat genüffen will, ſich anzumelden hat; 
widrigen falls es bey dem ergangenen Urtheile fein 
Bervenden hat. So iſt z. E. in der Zuͤrich. Raths⸗ 
Grerdn. von 1675 verordnet, daß es ordentlicher 
Weiſe bey denen ausgemachten und abgeurtheilten 
Sachen verbleiben file: wenn aber einer etwas 
neues indas Recht zubringerhätte, derfelbiae in, 
nerhalb drey mahl vierzehen Tage vor die Revi⸗ 
fiong · Richier gewieſen werden ſolle. Und in den 


feinee ergangenen Acten nochmahls auf Das ge⸗ 

nauefte und mohlbedächtiafte dDurchjugehen, und 

fo denn das wider ihn gefaͤllte Urtheil, wodurd 

— ſich beſchwert zu ſehn vermeynet, zu reformiren 
ittet. 

Revifion (rechtshaͤngige) Revifo pen- 
dens, heißt in denen Nechten die Zeit von der ein» - 
aewandten und erhaltenen Revifion big zu dem ers 
folgenden Revifions-Urtheile. 

Revifion (Bevifion der) fiche Rerifion 
der Revifion, 

Reviſion 


\ 


943 Revifion derer Acten Revifions, Mittel 944 


Reviſion derer Acten, fiche Revifton. wohl hauptſaͤchlich auf eines jeden Ortes einge: 
REVISIONALIA GRAVAMINA, ſiehe Bes | führten Gerichts »-Brauc) zu fehen. 


wifions » Befchwerden. j j } 
REVISIONALIS SENTENTIA, fiche Revi- ————— Fr en te 


Jions » Senteng: 

REVISIONIS AFFINIA, heiffen diejenigen | Reviſtons⸗Beſchwerden, Reviforia grava- 
Rechts⸗Mittel, welche an theils Orten, wo Die Res | mina, oder Revifionalie gravamına , find eigent» 
viſion nicht eingeführet ift, deren Stelle vertreten, | lich nichts anders, als diejenigen Grunde und Urs 
und iht auch ziemlich nahe kemmen. Als da find | fachen, weßhalber ſich jemand durch das in Sachen 


3. E. die Appellation, Gupplication, Leuterung, | feiner gefällte Urtheil beſchwert zu feyn vermeynet, 


Dberleuterung, u-.d.9. Siehe Revifion. 


mithin Die deshalber ergangenen Acten nochmahls 


REVISIONIS AUXILIUM , fiehe Revifionss | zu revidiren bittet. 


Muittel. 
REVISIONIS BENEFICIUM, ſiehe Revi- 
ſions/ Mictel. 
REVISIONIS CAUSA, ſiehe Revifions,Sa» 
e. 
GEvIStoNIS CONTRARIA, oder Revifionis 
Impedimenta, heiffen in denen Rechten diejenigen 
Umſtaͤnde, welche verhindern, daß einem das ſonſt 


Revifions, Bitte, Revifonis Petitio, heißt 
entroeder das gejiemende Anſuchen, oder das uͤber⸗ 
reichte Bitrfchreiben, darinnen jemand um Ders 
ftattung der Revifion fuppliciret- 


Revifions Bogen, heift in der Buchdrucfe 
reyderjenige Bogen, welcher, nach gefchehener Cor⸗ 
tectur , von dem Setzer nohmahls gmau überfes 


gewoͤhuliche Revifions » Mittel nicht verftattet, | pen wird, obauch ales dasjenige, was der Corre⸗ 


fondern vielmehrgänglich abgefchlagen wird. Als 


ctor als falſch angemercket, fey corriairet worden. 


wenn es z. E. an einem oder dem andern Orte durd) | &g ift diefes fehr nöthie, undEan, ehe folches geſche⸗ 
die dafigen Landes » Hefege und Berordnungen hen, mit dem Abdruck nicht —— ec 


verboten iſt, oder Die Sache, um deren willen folche 
gefuchet wird, nicht vonder Beſchaffenheit ift , dab 


Revifions»Eyd, Juramentum Reviforium, 


es fic) der Mühe lohnet, die deshalber gehaltenen | heißt derjenige Eydſchwur, welchen ein jeder, ſo um 


Acten noch ein mahl zu revidiren, u. ſ. w. 


Verſtattung der Revifion Anfuchung thut, ablegen 


REVISIONIS EFFECTUS, die WBürcfungen | muß. 


der eingervandten und verftatteten Reviſion derer 
Acten, fiehe unter Revifion. 

REVISIONIS IMPEDIMENTA, fiehe Revifio- 
nis Contrariae. 

REVISIONIS INSTANTIA, fiehe Revifions» 
"inftang. 

— JUDEN, ſiehe Reviſtons/Rich⸗ 


Reviſions⸗griſt, oder Revifions + Termin, 
Revifonis petenda tempus feu terminus, der 
Terminus reviforius, heift in den Rechten der 
Termin oder diejenige Zeit, vor deren Ablauf jes 
mand, welcher um Die Reviſion derer in Sachen 
feiner ergangenen Acten Anfuchung zu thun geden« 
cket, fid) deshalber melden muß. 


ter. 
REVISIONIS JUDICIUM, oder Reviforium  Revifions» Gerichte, Revifionis Fudicium 
Fudicivm, fiehe Judicium Reviforium, im KIV —— Fudicium, fiehe lee Brian 


Bande, p- 15 14- 
REVISIONIS ORDINATIO, ſiehe Revifions» 
Ordnung. 
fiehe 


REVISIONIS PEIEXDÆ LIBELLUS , 
Revifions »Libell. 

REVISIONIS PETENDE LITERZ, fiehe Res 
vifions»Libell, 


an, im XIV ‘Bande, p. 1514, 

‚. Berifions, Jnflang, Revihonis Infontia, 
ift diejenige Inſtantz, woſelbſt die einzumendende 
Revifionderer Acten forwohl gefuchet , als verftats 
tet werden muß, 


Reviſtons / Libell, Revifions » Schrei» 


REVISIONIS PETENDÆ SUPPLICATIO, | ben, Reviſions⸗Supplic, Revifonis petenda 


fiehe Revifions , Libell. 


Libellus, Reviforius Libellus, Revifionis peenda 


REVISIONIS PETEND/E TEMPUS, fiche| Liserz feu Supplicatie, heift in denen Rechten 


Revifions + Stift. 

REVISIONIS PETEND/E TERMINUS, fiche 
Revifions » Stift. 

REVISIONIS PETITIO, fiehe Bevifions, 


iete. . 

REVISIONIS REMEDIUM, fiehe Revifione: 
Mittel. 

REVISIONIS REVISIO, ſiehe Reviſton der 
Repvifion. 

Revifion der Revifion, Revifio Revikonis, 
ift, wenn nad) bereits gefchehener Revifion derer 
Acten der dadurch befchrert zu ſeyn vermeynte 

Theil Anfuchung thut, foldye noch ein mahl vorzus 
nehmen, und diefelben vom neuen durchzugehen, 
welches aber entiweder gang und gar nicht, oder 


doch fehr ſchwer zuerhaltenift. Jedoch iſt dißfalls 


dasjenige Biltſchreiben, worinnen jemand um 
Perftattung der von ihm gefuchten Reviſion derer 
Acten gehoͤriger maffen fuppliciret. 

Revifions, Mittel, Revifonis quæilium. 
Revifonts Beneficium, oder Revifionis Remedi- 
um, heift dasjenige Rechts, Mittel, oder die 
Rechts» Wohlthat, vermöge welcher jemanden 
vergönnet wird, wider das in Sachen feiner ges 
falte Urtheil oder Befcheid eines Richters, wo⸗ 
durch er fich zwar beſchwert zu feyn vermehnet, von 
welchem man aber dennoch nicht appellicen Fan, 
Anſuchung zu thun, daß ſolches, nachı wieder 
holter fleifiger Durchlefung und Erwägung derer 
deshalber ergangenen Acten, reformiret oder in 
einen beffern Stand gebracht werden moͤge, Sie⸗ 
he Bepifion. 


Br 


& 


4 Beoifionsdrbnunig 
Reviſions⸗Ordnung, Revifionis Ordinatio, 
heißt diejenige Vorſchrifft oder Verordnung der 
hohen Landes⸗Obrigkeit, nach welcher Die von 
derſelben verſtattete Revidirung derer Acten von 
dem darzu verordneten Richter angeſtellet wer⸗ 
den muß. 
Reviſtons⸗Richter, Reviſſonis Judex, Re- 





viſorius Juder, Reviſor, oder Revifores, hei | R 


fen Diejenigen Richter oder Eommiffarien, wel⸗ 
che von der hohen Yandes- Obrigkeit verordnet 
werden, Die von derfelben verftattere Revidirung 


nen. 
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REVISORIA SENTENTIA » fiehe Revi, 
fions-Senteng. 


REVISORIUM JUDICIUM, fiche Judicium 


reviforium, im XIV Bande p. 1514, 
REVISORIUM JURAMENTUM, fiche Bes 
viſtons⸗ 


Eyd. 
KEVISORIUS JUDEX, ſiehe Revifionss 


ichter. 
:REVISORIUS LIBELLUS, fiehe Bevia, 
ſions/Libell. 


REVISORIUS TERMINUS, ſiehe Revi- 
derer Acten zu beſorgen, und Darüber zu erken | fions-Srift 


REVIVIFICATIO, Revivificizen, ift eine 


Revifions,Sache, Revikonis Coufa oder | hymifche Arbeit, Dem Mortificiven entgegen ge 
Caufa revsfsbilis, heißt eine Streit⸗Sache, worü- |feget: wenn nemlich ein Mixtan, daß man durch 
ber zwar bereits Denen Rechten nach erkannt | Salg oder Schwefel in eine andere Forme ges 
und gefprochen, nachgehends aber um eine noch: : bracht, wieder in feinen altın Stand geſetzet 


mahlige Durchlefung und genauere Ermägung | 
derer Deshalber ergangenen Acten angefuchet und 
ei felbft auch wuͤrcklich verftattet wor: 


„Arpiflons, Schreiben ‚ fiche Reviſtons⸗ 
ıDeU. 
Reviſtons · Sententʒ, Revifions ‚ Urtheil, 


Sententias revifionalis oder Sententia reviforia, 
heißt Das in der Meviftons:Inftans, nach wie⸗ 
derholter fleißiger Durchlefung derer Acten gefaͤllte 
Urtheil; fiehe Revifion. RE 
Revifions «Summe, Summa Revifibilis , 
heißt in Denen Rechten eine folche flreitige Geld» 
Poft, welche von der Beſchaffenheit iſt, daß ei⸗ 
nem in Anfehung derfelben das Reviliond® Mit: 
‚tel, nach Befinden der Umftände, fo leicht nicht 
verfaget wird. 6 
— ſiehe Reviſtons / Li⸗ 


Revifions « Termin, ſiehe Revifions: 
⸗ Revifions sUrebeil, fiche Revifions»Sen 


EREVISTO PENDENS, fiehe Reviſton 
ineige). ar 
—— PossEssoRto SUMMARNIS- 
SIMO; In diefem Proceffe, da es nemlich auf, 
die ſchleunige Reftitution der einem mit Gewalt 
entzogenen Poſſeß ankommt; findet bey dem 
ReichsCammer⸗Gerichte Die Reviſion fo leicht, 
nicht Statt; es müften denn allenfalls gang be⸗ 
fonders wichtige und erhebliche Urſachen darzu 
vorhanden feyn. Elud. c. 7. rer. quotid. p, 121 | 
‘u. ff. Böhmer in Jur. Ecclef. ad tit. de Cauſa 
Pole. & Propr. $. 8. u. 9. Siehe Übrigens | 
Revifion. * 
REVISIO RATIONUM,, ſiehe Rechnungs» 
Unter ſuchung, im XXX Bande p. 1326. 


Kevifion oder 


“. REVISIO REVISIONIS ;ifiehe-Rewifion | 


‚der Reviſion. 
REVISIO SENTENTILE, die 


Unterfuchung eines gefälten Urtheils, fiche Re, | Mer war, 


ion. ı)1 
nu Dorf; fiehe Reviczky. 
-. REVISOR, fiehe Renifions.Richter. 
REVISORES, fiehe Kevifions-Richter. . 
| nn dr ſiehe Revi⸗ 
ſions⸗Beſchwerden. 
En Vaiverf. Lexiei XXXI Theil. 


wird. Als wenn Das Queckſilber, Das zu einem, 
Sublimat, Zinnober, Präcipitat, und derglei⸗ 
chen gemacht, wiederum zu einem flüffenden, do 

aber fchönern und reineren, Duecjüber, wie € 

zuvor gewefen, gebracht wird. Dieſe Arbeit 
verrichtet man vornemlich auf Dreyerley Meile: 
Erftlich, wenn man dergleichen Sachen, als z. E. 
Zinnober, fublimirtes oder präcipitirteg oder fir 
girtes Dueeffilber und dergleichen, mit ungelöfch» 
tem Kalcke, Botafche, Eifenfeilig ac. vermifchet, 
in eine irrdene oder gläferne Netorte thut, einen 
weiten Recipienten mit gnung YBager vorleget, 
und dergeftalt in das Dazu erforderliche Feuer 
feget, daß das Queckſilber, vermittelft des Feuers 
in die Höhe und in den Mecipienten getrieben 
werde, fich Dafelbft verfammle, und auf deſſen 
Boden zufammen flüffe. Hierbey hat man zu 
mercken: 1) Daß, wenn mark das Queckſilber 
aus einer groſſen Menge Bergzinnober bringen 
will, man ein irrdenes Gefäß Dazu nehme;-2) 
Daß die Zufäge Desivegen Dazu gethan erden, 
damit fich die :faueren oder Schwefeltheilgen 
mit felbigen vereinigen, das Queckfilber aber vers 
laffen mögen... Die andere Manier gefchiehet, 
wenn man gepuͤlverten Sublimat auf ein Eifens 
oder Zinnblech ftreuet, und fo lang. an. einen 
feuchten Drt feget, bis fich Die Saͤuere Des ges 
meinen Saltzes entweder mit dem Eiſen oder 
mit dem Zinne bereiniget und Das Quecffilber 
frey gelaffen hat, fo, Daß Diefes wieder zu laufen 
anfänget. Die Driste Art endlich ift, wen man 
den Sublimat oder Präcipitat, in ſtarcker cons 
centrirter Pauge, Die mit einem alcalifchen Sal 


und ungelöfchtem Kalcke bereitet worden, fo. 


e 

de fochet, big er in feinen natürlichen Stand 
wieder verfeßet worden: welches fo gleich geſchie⸗ 
het, fo bald ihn die fauern Theilgen verlafien, 
und fich zu den alcaliſchen Saltzen ſchlagen. 

Revivificiren, fiche Revivificarıe. 

Revius (Jacob) ein veformirter Gottesge⸗ 
lehrter, war zn Deventer in Ober, Dfiel; allwo 
fein Vater, Richard von. Beves, Buͤrgermei⸗ 
1586 gebohren- Als feine Valerſtadt 
nicht ange hernach den Spaniern — wur · 
de, kam er nebſt den Seinigen nach Amſterdam, 
und legte allda die erſten Gründe feiner Stu⸗ 


dien. Bev.dem.Anmahs mehrerer Jahre aber 


% 


verfügte er ſich nach ——— trieb mit allem 


Eifer die ann und Theologie, bis > 
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— — — —ñ — — — — — — —— ————— — 
ic) der fteten Streitigkeiten, welche allda zwiſchen Beulti, ein Mardtflecken in Tyrol, bey In · 


inianern und Gomariften obſchwebten, ſpruck. 
—S er Franecker Käufer ab, wobey in dem Klofter ein groffer 


überdrüßig ‚wurde, Da er denn nad) 
gieng, und ſich unter dem Altern Drufius infon» 
derheit der Hebräifhen Sprache befiiß. Im 
Jahr 1610 that er eine Reife nach Franckreich, 


und ward in Orleans zum Bibliothecarius und | P 


folgendes auch zum Redner der Deutfehen Ras 
tion erwaͤhlet. Nachdem er aber 1612 in fein 
, Baterland zurück gekehret, erhielt er erftlich eine 

Pfarre in der Grafſcha 


Den ıı May 1703 brannten allda6o 
Schatz, vondenen aus Schwaben dahin geflüch« 
ten Gütern, zu Schande gieng. 

Reumeifen, fiehe Bäumeifen, im XXX 3. 
» 621. 

REUM FACERE oder Keeipere in reos, bes 
deutet in denen Rechten fo viel, als einem zum 
Beklagten machen, ſiehe Reus. 


fft Zütphen,, und nach Reumnadel, fiche Raͤumnadel, im XXX 


Diefem 1614 eine Predigeritelle in der Stadt Des | Bande p- 522. 


venter, da er auch fo lange blieb, bis man ihn 
1641 zum Rector und erften Profeſſor des Theor 
Iogifchen Eollegii Mr Staaten von Holland und 
Sen ießland in Leiden berief. Hieſelbſt nahm 
er endlich 3642 die Wuͤrde eines Doctors der 
Gottesgelehrfamfeit an, und farb den 15 Nov. 
1668 im 72 Jahre feines Alters. Er war ein 
hefftiger Feind der Eartefianifhen Philoſophie, 
wider * er — ee heraus ges 
ben. eine Schriften find: 
* 1. Bel erden ish doctrina & ordo, 
. & lar. wovon der Catechiſmus von Seide. 
Sylburg, das übrige aber alles von ihm 
überfeget ift. Harderwyck 1627 in 8. 

a. Hiftoria Pogtificum romanorum con- 
tracta ad annum 1632. Amſterdam 
16320 8. . 

3. Hiftoria Devidis Georgi Hæreſiarchæ. 

4. Examen Differtationis Nico), Vedelii de 
Epifcopatu Conftantini M. Amſterdam 
1642 in 12. 

5. Suarezius: purgatus, Leiden 1644 in 4. 

6. Libertas chriftiana circa uſum capil- 
litii defenfa, Leiden 1647 in 12. 

7. Methodi Cartefiane cunfideratio theo- 
logica, Leiden 1648 in 12. 

8. Abfterfio macularum in notas Carte- 

fianas. 

9. Daventria illuftrata, Leiden 1651 in 4. 

10. Statera Philofophie Cartefan=, Ams 
ſterdam 1653 in 8- 

ı1. Poemata Belgica. 

12. Epiſtolæ illuftrium & dodtorum viro- 
rum ad Fof. Fuß, Scaligerum, Harderwyk 
1624 in 8- t 

13. Orat, de origine & ufü gymnafiorum. 

14. Jo. Piflorii Woerdenatis martyrium a 
Gvil. Gnophæo defcriptum , Leiden 1649 
ın8. 

15. Confütatio tradtatus ‚7beod. Huberti 
pro fengentia Remonftrantium circa quin- 
que artıculos:controverfos, in Miederläns 
difcher Sprache. ed 

16. Notzad Low, Kallamde collatione Nov. 
Teftamenti, Amſterdam 1630 in.8.: 

17. Die Pfalmen Davids in Reimen. 

18. Cartefiomania mider den Tobias Ans 
dreä xc. 
RKevius deffen Daventria illuftrata I. gabt 
cii Hift. biblic. Fabric. Tom. I. Witte in 
Diar. biograph. Zönigs Bibl. Ver. & Nov. 


Reu ⸗Rauff, fiehe Reu⸗Geld. 


“. 


WBande p. 589. u. ff 


REUM PERAGERE, fiche Peregere zeum, 
im XXVII Bande p. 306. u. f. 

REUM REPETERE, fiehe Repezere reurn, im 
XXXI Bande p.637- 

Bes, und Correlations » Saal, fiehe oben 
Relations» Saal. 

REUNE, fiehe Benntbier. ‘ 

REUNIO, fiehe Reunion. 

Reunion, Reunio, ift ein neues Wort zu eis 
ner neuen nie erhörten Sache, danach dem Nims 
megifchen Frieden der Königin Franckreich Lud⸗ 
wig XIV Die in dem Elfaß gelegene frepe unmit⸗ 
telbare Reiche + Fürftenthumer, Herxſchafften, 
Ritterfchafft und Städte, famt allem, fo Dazuges 
hören mögen, oder ihm, als eine Zubehörung ans 
zufehen beliebet, mit Gewalt unter feine Obers 
Herrſchafft oder Souveraiuität zu zuͤhen ange 
fangen, und ſolche Eingriffe mit dem Namen der 
Reunionen, Dependengen und Eonfequengen bes 
fhönet, worüber groffe Klagen geführet, folgende 
der zwanzigjaͤhrige Gtillftand zu Augſpurg eins 
gegangen, und endlich, nachdem es zu.einem neuen 
Kriege gekommen, durch den Ryßwickiſchen Fries 
* der Sache zum Theil wieder abgeholffen wor⸗ 

en. 
Reunions» Rammer, Curia dirionum chen. 
zelarium cau/Ja confituto, Fr. Chambre desRei- 


nione, dergleichen lieh, als das Fundament eines 


fien Krieges, König Ludwig XIV, im XVII 
Jahrhunderte zu Meg in Lothringen, und zw 
‘Brevfa in Elfaß durch Statiften und Rechts⸗ 
gelehrte anlegen. In felbiger gab man vor, daß 
aus alten Documenten darzuthun fen, wie faft 
alle Landfchafften, fo lincfer Hand des Rhein 
ftrohmg lägen, und ein Theil der übrigen Spa⸗ 
niſchen Niederlande, als ehemalige Depenvdentien, 
zu Franckreich gehörten, oder Zehn: Güter von 
Mes, Toul, und Verdun, den drey Bißthümern 
geweſen, auch daher mit dem Frangöfifchen Reich 
teunüret werden müften. Ber auch dieſe Pr 
tenfion nicht reſpectirte, den zwange Franckreich 
mit Gewalt Dazu; im Jahr 1697 aber ward im 
Ryßwickiſchen Frieden Diefe Chambre des Reu⸗ 


nions tafiret. Leben Rönia Ludwigs XV. 


Leben Leopolds. Siehe übrigens den Arti⸗ 


del: Pois reünis, im XXVI Bande p. 261.u. ſ. 


. REUNIS PAIS, fiehe Pois reünis, im XXVI 
Bande p. 261. 
REVOCABILE NOMINIUM, fiche Domi- 
nium vevocabile, im VII Bande p. 1227. 
‚ REVOCABILE PRIVILEGIUM, tiederruffr 
liches Privilegium, fiche Priwilegien, im XXIX 


‚“ RE 
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REVOCANDE DONATIONIS ACTIO, : 


fiche Actio Donationis Revocasoria, im! Ban⸗ 


de p: 403. | 
REVÖCANDI DOMUM EXCEPTIO , fiehe 
Exceptio revocandi domum , im VII Bande 


2315. 
” REVOCANDI FEUDUM JUS ‚fiche Recht 
(Abtreibungs») im XXX Bande p- 1332. 
REVOCANDI MANDATAM SUBSTITU- 
TIONEM .. 05 —— Ge⸗ 
en, und fo offt es ihm belieben möchte, wie 
ai an fich zu zühen; ſiehe Subjtiswiren.\ 
REVOCANDIS DONATIONIBUS (DE) ift 


* 


REVOCATIO JURAMENTI 346° 


. . ö— — 
nen Irrthum wieder verldügnet, und tiederum 
jur wahren Kirchen kommt. 
‚ REVOCATIO ans die Revo⸗ 
cirüng derer ausgeſtoſſenen Goftesid .; 
fiehe Miedertuff. Regen 
REVOCATIO DONATIONIS , die Zurück... 
einer gefchehenen 





zuͤhung oder Wiederruffung 
Schenckung, ſiehe Domario, im VII Bandep: 1250 


u... z 
KEVOCATIO FEUDI, die 


Zurücffo 
eines veraͤuſſerten - —— 


6, ſiehe Revocittes 
Lehn. 
REVOCATIO INJURIARUM,, ſiehe Wie- 


Die Auffſchrifft des s6 Titels aus dem VIII Bu⸗dettuff. 


che des Zuftinianifchen Eodicis, und handelt von 
denen Schendungen, welche nach Gelegenheit 
revocitt oder wiederruffen werden Eünnen. 

. REVOCANDIS HIS, QU& IN FRAUDEM 
CREDITORUM ALIENATA SUNT (DE) 


REVOCATIO JURAMENTI , die E 
Wiederrnffung, ift eine gerichtliche — 
da jemand den einem andern jugefhobenen Eß 
wieder zurüdfe nimmt, und ſich erklaͤret, dab er 
ſolchen enttoeder vor fo gut, ald wuͤrcklich geleis 


iſt die Auffichrifft des 75 Titels aus dem VII Bus: ftet und abgeſchwoten, halten,oderdagegen gang 


che des Zuftinianifchen Eodicis, und enthält eine 
Berordnung, Daß alles dasjenige, mas von einem 


chuldner zum Nachtheil feiner Gläubiger ver-, Eyd wiederruffen, 


uffert worden, denen Käuffern- oder Beſitzern 
older Sachen wieder abgefordert werden 


ode. 

REVOCANDO (LEX DE NON) fteiff, feft, 
unverbruͤchlich, unwiederrufflich zu halten, ift 
eine Rechts⸗Formel, welche bisweilen denen 
Kauff / und andern Eontracten beygefüger wird. 

REVOCANTIS INTERJECTIO, iſt bey den 
Lateinern, womit man einen wieder zurüc ruf⸗ 
fet, ,. E. Eja! 

REVOCARE, fiehe Rappelliren, im XXX 
Bande p. 868 ; Desgleichen Reclamiten, ebens 
dafelbft p- 1743; wie auch Revociren. 

St. — — eine Maͤrtyrin, ſiehe St. 
Saturninus, den 6 Febr. 

REVOCATA ACTIO, heißt in denen Rech— 
ten, und ſonderlich in I. 65: $. 1.deseg. 2. eine 
renovirte oder vom neuen erhobene Klage, ſiehe 
Redintgrata Actio, imXXX Bande p. 1634- 

REVOCATA DONATIO, ſiehe Revocirte 

Schenckung. 

REVOCATA HÆREDITAS, ſiehe BRevo- 
tirte Erbſchafft. 
REVOCATA POSSESSIO , ſiehe Poſſeß 
(eine 


p- 1755- 


.175 ) 
REVOCATA QUJESTIO, heißt in denen * gewiſſen Bedingungen und mit 


und gar nicht geleiſtet wiſſen wolle, 


Es ka 
allerdings Klaͤger den dem naber 


Beklagten Deferirte 
d wied und zu den —— Baer 
weifen fliehen, auch nach geleifteter Gewehr der 
Klage und darauf erfolgter Kriegs: Rechtes: Bes 
feftigung, I. 21. C. de reb. credit, O. P, S,cit, 18, 
2. Heig. P- 2. qu. 4.0.14. Carpzow.P. 1.c.ız. 
d. 3. bls zu Ende des Streits, Mevius P. 3.dec 
201.n. 1. Dafern aber Beklagter den Eyd 
bereits acceptiret ober referirt hat, oder auch über; 
die Eydes,Delation ein Urtheil gefället und Daft 
felbe rechtskraͤfftig worden; fo ftehe Klägern als⸗ 
denn die Epdes ⸗ Wiederruffung nicht mehr freu) 
O, P. S. c. . Cabpzov. d. c. d, 4. Mevlus P, 
2. dec. 93. n. 3. Brunnemann adl.iı. C. de 
reb. cred.n. 1.Mernber. in fel. obf.for, P. g. 
obf. 444. 0.1.2. RivinusadO.P. S.tit, 18. en. 
256. Doc) die Perfonen ausgenomrden, denen 
die IBieder-Einfegung in den vorigen Stand zu⸗ 
kommt, Rivin. c. l. eo. 27. ber daß auch 
nach der Acceptatlon Des Eydes die MWiederrufs 
fung deſſen jtatt habe, will Srangk. ad FE. tir, 
de jurejur. n. 94, Mevius P. 3. dec.201,n. 2: 
4. Saber. in Cod. lib. 4.tit, 1.def. 22, Daf 
aber Durch Die Acceptation des Eydes die Hies 
derruffung deffelben ausgefchloffen werde, wird 
erfordert, Daß die Acceptation pur, das iff ſchlecht⸗ 


zaruͤckgeforderte) im XXVill Bande | hin und ohne alle Ausflucht oder Bedingung, 


eſchehen ſey. Deim wenn.die Arceptation uns 


vorbehe B 


Rechten, und fonderlich in l. 7. $. generaliter. |tenet Macht, Daffelbe zu referiten, oder auch des 
ff. de except. rei jud. eine wieder rege gemach | Übernehmenden Beweiſes zur Geiviffens-Bertres 


te Streit: Sache. Briffonius. Giche aud) Re- 
dintegrata Adio, im XX Bande p. 1634. 
REVOCATA SENTENTIA; ſiehe Kevo- 
cirtes Urtheil. 
REVOCATIO, fiche Abforderun 
Bande p. 174; ingleihen Wiederruff. 
REVOCATIO, ift in det Rhetorik eine Fi⸗ 
‚ttach der man wieder zurück auf fein eigent⸗ 
lihes Borhaben fommt, wenn man in einer Sa⸗ 
dt awas zu meit gegangen zu ſeyn (deinen Fan, 
‚€. Sednimis de hacremulta. Quarein gyrum 
contraham orationem, Voßius. oder: Sed fa- 
tis de his; ad rem ipfam redeamus. 
REVOCATIO, heiffet auch, wenn jemand ſei⸗ 
Vniverſ. Lexici AXK, Theil 


imI 


tung, u-f.1d. gefchehen jo wird die JRicderrufu 
des Eydes vor noch nicht ausgefchloffen BE 
MleviusP.ö.dec, 167. Kynckerdec. ı. VOrens 
ber, d. ob. 444. Wenn Klägern neue Bewei⸗ 
fungen und neue Inſtrumente vorgefommen, ſo 
iſt, ohngeachtet Der geſchehenen Acceptation des 
Beklagten, oder auch des Datauf erfolgten Urs 
theils oder richterlichen Ausſpruchs, die Wie 
derruffung des Eydes noch zugelaffen: Berlich 
P. 1. concl. 32.n.6. Carpzov d. def. 4n. 5. 
Mevius P. 2.dec. 93. n.5. Berger P,z. fup- 
plem.ad E. D, F.tit. 18. $.3. P.404. u. 409: wenn 
nur der Deferent endlich beftätiget, daß er derfelben 
Wiſſenſchafft vor der Delationnicht gehabt habs, 
Obo a 33 Ber 
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Berger in Oecon. Jar. lib.4 tit. 25. th.9. not. 1. 
p. 119. Eonferire aber Suendendörffer zum 
Sibigp. 1307. u.f. Rivinus ad O. P.S,tit. 18- 
En. 29. welche mepnen, daß der Beklagte mit dem 
revocirten Eydenicht zu beſchweren fey. Der Dem 
andern deferirte, und von ihm acceptirte, oder auch 
durch ein rechtskräftig getwordenes Urtheil aufer⸗ 
legte Eyd kan noch mwiederruffen werden, wenn Der 
ferent, daß der Gegentheil falſch ſchwoͤren werde, 





offenbar bemeifen will, 1. fin, C. de jurejur, Beun: | 


nemannadl.g. $.ult. jur. n. 10. Me⸗ 
viusP.2. dec. 93.0.6. uendendoͤr ffet zum 
gibig p. 1302. Wernber fel. obf. for, P. 8. 
obf.416. Bergerc.1.und P.2.(upplem.adE, 
D. F.tit. 18.6. 3.p.404: Rivinusc.l.En.27. 
Auf beyderleh Fall aber muß der, welcher Ger 
gentheilen den ihm deferirten Eyd erlaſſen oder 
wiederrufft, und an deffen ftatt ordentlichen Bes 
weiß zu gebrauchen begehrt, Gegentheilen die Un⸗ 
Eoften wieder erftatten, zu welchen durch deſſen 
Variation Urfache und Gelegenheit gegeben wor; 
den, Berger P,2.fupplem.c.l. Wenn nicht 
undeutlich erhellet, daß die Präftirung Des acces 
ptirten Eydes von Deferenten frevelhaffter und 
gefährlicher Weiſe verhindert werde, z. E. unter 
dem Vorwande, Daß er wegen des zu vermeiden: 
den Meineyds zum Beweiſen bereit fey, fo wird 
folcher vor präftirct — Rivinus I. c. En. 
28. Wenn der, welcher dem andern den Eyd 
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cirung oder Wiederruffung eines Teſtaments, 


iſt, wenn ein Teſtirer ſeinen erſt zwar ſchon abge⸗ 
faßten letzten Willen nachgehends ſo wohl in An⸗ 
ſehung des Erbens, als derer darinnen ausgeſetz⸗ 
ten Vermaͤchtniſſe aͤndert; ſiehe Teſtament. 

REVOCATIO TESTIUM, die Revocirung 
oder Zurücnehmung derer angegebenen Zeugen, 
fiehe Revocirte Zeugen. 

KEVOCATI TESTES, fiche Bevociste 


eugen, 

REVOCATORIA, heißt in denen Rechten ſo 
viel, als das Zurückberuffungs», Schreiben, wo⸗ 
durch ein Landes: Herr oder Fuͤrſt feinen Abge⸗ 
fandten oder- Unterthanen, welche fich in auswaͤr⸗ 
tigen Ländern und Provingien aufhalten, nieder 
nah Haufe zu Eommen, anbefiehlt. 1. ult. C. de 
dignit, hib. tr. 1.3.C.defilentiar. ib. 12. Mov- 
Juttin, 8. Briffonius. Siehe übrigens Raps 
pelliren, im XXX Bande p. 868 u. f. Desgleichen 
Avocatorien, im l Bande p. 2199. u. f. 


REVOCATORIA ACTIO, fiehe Adio Color 


frana, iml B. p. 398: Desgleichen Actio Paulia- 
na, ebend. p.413. und Adıo Revocazoria, p. 417. 

REVOCATORIA DONATIONIS ACTIO, 
fiehe Adio Donationis vevocatorio, im I Bande 


P. 493: 

REVOCATUM FEUDUM, fiche Revacits 
tes Lehn. ’ 

REVOCATUM JURAMENTUM, ein rev 


deferivet hat, feinen Vorſatz geändert hat, und cirter oder wiederruffener Eyd, ſiehe Revocario 


zum Beweiſen zuruͤck geht, fo kan ſolcher hernach 
den Eyd nicht wieder fordern, fondern, wenn er 
nicht beweiſet, wird der andere abfolvirt, wenn 
ex auch gleich nichts weiter präftiret. Mevius 


Juramenti, EN ° 
REVOCAT LEGATUM, fiche Revo⸗ 
cirtes Vermaͤchtniß. a 
REVOCATUM TESTAMENTUM, ein re⸗- 


P. 3. dec. 201.100 er nicht mit wichtigen deducirten | vocirtes Teftament, fiehe Revocario Teflamensi. 


Bermuthungen unter den Beweiſungen bis auf 
den Reinigungs⸗ Eyd graviret ift. Mevius P. 6. 
dee, 147- j 

REVOCATIO LEGATI, die Revocirung oder 
Zurüicknehmung eines Vermächtniffes, fiche Res 
pocirtes Vermaͤchtniß. 

REVOCATIO LEGATORUM, die Zurück 
heruffung derer Abgefandten, fiehe Rappelliren, 
im xxx Bande p. 868. u. f. desgleihen Avoca⸗ 
torien, im ll Bande p-2199 u. f. 

Revocation, fiche Wiederruff. 

Kevocation, bedeutet auch in Denen Rechten 
Die Zurüchforderung der von einem andern an eis 
nen dritten verdufferten Sache, vermöge des ihm 
daran gebührenden Einſtands⸗ oder Zug- Rechts, 
fiehe Rerraius. 

REVOCATIO PRIVILEGIORUM, Einzüs 
hung oder Wiederruffungderer Privilegien, fiche 
Privilegien, im XX1X ‘Bande p: 589. u. ff. 

REVOCATIO PROCURATORIS, iſt in de 
tien Ungarifchen Rechten eine Wiederruffung der⸗ 
jenigen Worte, welche der Procurator oder Ad 
vocate unter währender Allegation wider den Wil⸗ 
fen und zum Schaden feines Principals gefpro: 


hen, und zwar bey Den gemeinen rung Rich | u 


ter mit Belegung 3 Ungarifcher Gulden, bey der 
Königlicpen Tate aber mit 6 Gulden. 
REVOCATIO’REGALIUM, die Zurücfor: 
derung oder Eimühung derer Regalien, fiche Ae- 
galium Aniſſio, im XXX Bande p- 1714 
REVOCATIO TESTAMENTI, die Revo- 


‚St. Revocatus, ein Märtyrer, ſiehe Se. Vi⸗ 
talis, den 9 Jenner. 

Sr. St. Revocatus, Firmus, Tucundus, 
und andere mehr find als Märtyrer getödter wors 
den, Es fommt auch den 9 Jenner ein Revo: 
catus und ein Firmus oder Firminus dor, die 
zu Smyrna den Märtyrer» Tod erlitten haben, 
doch eben das Martyrol. MS. &t. Hieronpmi, 
worinnen bemeldte den 9 Jenner ſtehen, hat die⸗ 
feden 10 wieder, und ftehet Daben in Africa ; wor⸗ 
zu ein ander altes Martyrol. Zibernicum Ju⸗ 
eundum und noch andere feßet, deren Namen, 
teilen der Codex fehr alt ift, man nicht mehr 
wohl leſen Fan. Es fcheinet, als ob fie Miſiga 
tis, Cliſtus, Arius und Pereus geheiffen hate 
ten. Ihr Gedaͤchtniß⸗ Tag ift der 10 Jenner. 

St. St. Revocarus, Sarurus, Feitx, Sa 
tueninus, und Belafiue, wurden um des chrift 
lichen Glaubens willen in Africa ums Leben ge» 
bracht. Ihr Gedaͤchtniß⸗Tag iſt der 5 Febr. 

St. Bevocatus, Maͤrtyrer, ſiehe Se. In 
gona, den 25 Febr. im XIV Bande p. 701. 

St. Revocarus, Märtyrer, ſiehe Se. Per: 
perua, den 7 Mers, im XXVII Bande p 533 


St. Revocatus, fihe Sr. Guattus, var ıd 
April, im XXX Bande p, 1og uf, 
Str. Revocarus, fiehe St. Dorotheus, den 
30 Xpril, im VII Bande p- 1328. 
St. Revocatus, ein Märtyrer, welcher in 
der Kirche Des Klofters St. Benigni zu Genua 
verehret 
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verehret wird, als woſelbſt feine Reliqulen auf |riren befchloffen hatte, als ihm 1598 der König 
behalten werden. Bein Gedaͤchtniß⸗ Tag iſt von Franckreich, Heinrich II, an ftatt des beurs 
der 29 May. , laubten Herrn von Villeroy zum Siaats Se⸗ 

REVOCATUS TESTIS,, fiehe Revocirte |cretario machte: In foldher Qualität führte er 


bald hernach den Dergug von Buifeanden Dirt, " 


Zeugen. 

— Revocare, aufheben, wiederruf⸗ wo ihn beſagter König niederimachen ließ, von 
fen, im Recht fordern, fiehe Wiedertuff, ins welchem Vorhaben ihm aber nichts foll bewuſt 
gleichen Zuruͤckberuffung. getvefen ſeyn. Er befaß fo wohl des gedachten 

Revoeirte Erbfchafft, Revocato Hæreditot, | Rönigs, als des Königs Heintichs IV Pers 

ißt in Denen Rechten eine dem erſt zwar einge | trauen, ward auch von dem iettern, zu verſie 
et gervefenen Erben von dem Teftiver nachges |denen Unterhandlungen gebraucht ftarb den 17 

ends wieder genommene und einem andern bes | Septembr. 1594, und hat gefchrieben in. einem 
Ko Erbfhaft. Siehe Erb⸗Einſetzung, |Folianten hinterlaffen: Diverfes Inftrudtions, 
m VI Bandep. 1482 u. ff. Depeches & Expeditions fur les aftaires impor- 

Revocittet Eyd oder Wiedertuffener tantes. Er lief Ennemunden, welcher von 
Eyd, fiehe Revocasio Furamenti, Heintich IV zum Bifchoff von Dol ernennet 

Revocirtes Lehn, Revocotum Feudum, iſt ward, die Paͤbſtlichen Bullen aber nicht. erhals 
eigentlich nichts anders, als wenn ein Mitbelehn | ter konnte, auch daher fein Necht 1604 an feis 
ter oder anderer naher Anvertvandter das von nen Wetter Anton abtrat, und 1627 als dltefter 

inem Vorfahren an einen Dritten verdufferte | vom groffen. Rath ftarb. Diefer Anton Revol 
eh, auf begebenden Fall, oder fü bald ihn Die |ftarb 1629. Perer von Revol war Parlaments 
Lehns⸗Folge trifft, vermöge des ihm Daran ge | Rath zu Mes, und General Procurator ben der 
bührenden Einftands:oder Zug Rechtes, wieder |cour des aides im Parlantent von Dauphine, 
zuruͤck fordert, und an ſich zu bringen ſucht. In dieſer Proving hat fich die Familie von Re 
Siehe Rerrodlus. vol in die Herten von Aveniers und von Ponts 

Revocitte Schenkung oder Wiedereufs | Beauvoifin getheilt.. Thuan hift, Memvır. du 
fene Schenckung, Revocara Donotio, ift, wenn | Chancel, de Ebiverny. Pasquier kettr. Ame, 
Denjenigen,melcyem etwas zum@efchenckeverehret | lot dela Houſſaye not. für les lettr, d’ Offar, * 
worden,daffelbe von dem Schenckenden wieder ab⸗ t. 3. p. 87: Le Long Bibl.hift. de France, 
gefordert wird; ſiehe übrigens Donazio, imVI| KEVOLTE, Auftube, Aufitand, Meute⸗ 

Bandep. ago u. ff. | vey, ſiehe Auffiand, im li Bande p· 2165, und 

Revocirte Senteng, ſ. Revocieres Urtheil. Rebellion, im XXX Bande p. 1233 u. f. 

Revocittes Teftament, fiehe Revocario Te-| REVOLTER, fieheRebelliren, im XXX Ban 
flamenii. de p- 1239, ingleichen Aufjtand, im U Bande 

Revoeittes Vermaͤchtniß, oder Wieder: | p.2165. 
ruffenes Dermächeniß, Revocarım Legatum,| Bevoltiren, ſiehe Rebelliren, im XXX Ban⸗ 
iſt, wenn jemanden erſt zwar in einem Teſtamente |dep. 1839, und Aufffand, im Il Bande p.2 164. 
etwas als ein Vermaͤchtniß befchieden, nachge / REVOLUTIO ANOMALLE, fiche Repirus 
hends aber von dem Teftirer wieder genommen |rio Anomalie, 
worden; fiche Zegazum, im XVIB. p. 1354. uff. REVOLUTIO FUNDI,; ſiehe Wiederfall. 

Revocirtes Urtheil, oder eine tevocitte REVOLUTO MANTELLO, heißt bey dem 
Senteng, Serrentia Revocata , heißt ein Urtheil | Accurfius in — $. fed heque jm- 
oder Befcheid, fo aus bewegenden Urfachen wie: | puberis. ff. de inoff. teftam, fo viel, als fich ges 
derruffen, und welchem alfo Die ihm fonft anhans| gen verfhiedene Gegner eben fo verſchiedener und 

nde Rechts Krafft wieder genommen wird. widriger Ausflüchte oder Schutzwehren gebrams 

iehe Urcbeil. den. Alciatus Lib, IV de verb. ſign. 

Revocirte Zeugen, Revocati tefles, heiffen] evolution, wird von einem Lande geſagt, 
in denen Rechten, und ſonderlich in I, Divus, FF. | wenn daſſelbe eine ſonderliche Aenderung im Re⸗ 
de cuftod. & exhib. reor, Die von Klägern oder | giment und Policey⸗Weſen gelitten, Latı Rerum 
Beklagten bey Führung ihres Beweiſes oder | commutatio. 

Gegen: Beweiſes erſt zwar angegebene, nachher] REVOLUTIO PLANETE, heiffet in der 
aber wieder zurück genommene Zeugen. Spie: | Aftwonomtie Die Zeit, in welcher ein Planete um 
gel. Siehe Zeuge. den gantzen Himmel herum kommet; und war 

Revol, verſchledene berühmte Männer Diefes | nennet man es Kevolutionem mediam, wenn 
Namens fuche in dem Artikel: Revol (Lud⸗ man auf die mirtlere Bervegung ſiehet; hingegen 
ig von). Revolutionem veram, wenn man von der wahren , 

Revol (Zofeph von) war Bifhoff von Ole⸗ Bernegung redet. Es werden die Revolutiones - 
ron, fand diefem Bißthum auf zo Jahre vor, guch Perwodi Planerorum genennet, und ſetzet 
tefignirte aber Daflelbe im Monat Septembr. des Repler ihre Gröffe, wie folget: 

Onhres 1735, worauf fein bißheriger Vicarius, Kevolutio, 
der Abe von Montillet darzugelangete. Ranffts d 
Geneal. Archiv, 1735, P. 567. a 
Revol (Ludewig von).ein Edelmann aus.| 
Dauphine, welcher eine geraume Zeit die Ans | © 
gelegenheiten des Hergogs von Eipernon ve 2 
maltet, und eben in fein Vaterland ſich zu reti⸗ % 
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Kenurit, ein ziemliches Dorff/ zwiſchen Röms 


den. 


BReurit 


hild und Schleuſingen, deſſen Pfarre, darzu ſon⸗ 
ſten das Filial Beinerſtadt gehoͤret, vor der Re⸗ 
formation von dem Abt zu Veßra vergeben wor⸗ 
Seit dem die Evangeliſch⸗ Lutheriſche Lehre 
allda eingeführet, haben Die dafige ‘Pfarrerftelle 
in folgender Ordnung bekleidet 

1. Wendelin Mofert, welcher 1547 von D. 

Foͤrſtern zu Schmalfalden ift ordiniret wor⸗ 
den, Weil et aber in der 1555 gehaltenen 
Opifitation ſo gar fehlecht beſtanden, indem er 
nicht einmahl Die Kinder +Lehre geruft, und 
in den 7 Zahren feines Pfarrdienftes Die 
Bibel niemals, tie er ſelbſt geftanden, durch» 
gelefen, hat er bald hernach feine Dimißion 
befommen. , 

2. Nicolaus Langguth, 1572- 

3. M.Zohann Dtto, feit den 26- April 1601. 

4 M Balthafar Schott, ordinirt 1613, fam 

nachmals auf Queienfeld. 

s. Johann Kesler, 1623- 

6. M. Johann Merckel, von 1649 den 16 Nov. 

frarb im Auguft 1672, alt 65 Jahr. 

7. BernhardFreind, Fam von Dingsleben hie 

her 1673, ftarb 1674 den 17 Februar. 

8. Johann Paul Amthor, von 1674, ward 

nachmals Pfarrer zu Gtetlingen. 

9. Albrecht Thomas, Fam von Soltz hieher, 

wurde 2687 auf Pfingften entfeget. 

10. Sebaftian Schauer, 1687, war vorhero 

Pfarrer zu Oberſtadt. Er ftarb 1700. 
zr. Zohann Wolfgang Sternberger, von 
Roͤmhild. 
Weinrichs Hennebergiſcher Kirchen: und Schu⸗ 
len / Staat. 

REUS, heißt in denen Rechten insgemein der in 
bürgerlichen Sachen Beklagte, fo vor Gerichte bes 
fanget wird; in peinlihen Inquiſit, oder im or⸗ 
Dentlichen peinlichen Proceſſe peinlich Angeflagtet, 
Siehe Mlifferhärer, im XXI Bande p- 475-1. ff. 
eigentlich aber ein jedweder, welcher ſich durch feine 
vorhergehende That oder fein felbfteigenes Ver⸗ 
ſprechen, entweder zu einer gewiſſen Straffe, oder 
zu Leiſtung deſſen, was er einem andern verſpro⸗ 
chen, verbindlich gemacht hat, und daher auch dem⸗ 
felben aufdas genauefte nachzukommen verbunden 
ift. Wovon unter dem Artikel Schuldig, ein 
mehrers beyzubringen feyn wird. 

REUs, bedeutet auch bisweilen fo biel als ein 
Expromiffor, das ift, ein folcher, welcher eines ans 
dern Obligation, entweder vrrmittelft Anweiſung, 
oder Novation, übernommen. 1. 1. ft. ad Vellej: 
1. 1. $. exceptionem. ff. quar. rer. act. non dat. 
1. 104.u.1. x12. fl. de verb. oblig. 1.9. $.omnis. 


ã ae pignor.act.u.a. Briſſonius, Pratejus. 


Reus, Stadt, ſiehe Roeur. 

Reus, Lat. Reuſo, eine kleine Stadt in Catalo⸗ 
nien, 3 Meilen von Tarragona gegen Weſten. 

REUSA, Stadt, ſiehe Reus. 

Reuſch (Chriſtoph) ward gebohren den 22 
Auguſt 1639. Sein Vater, Johann Beuſch, 
war Paſtor zu Ruͤckmannsdorff ohnweit Leipjig. 
Nachdem er auf der Thomas » Schule ietztgedach⸗ 
ten Drtes unter Anführung Magifter Thomafit 


x 
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und Magifter Sranckenfteins die fhönen Wil’ 


fenfchafften erlernet, begab er fi) 1650 auf die 
Univerfität Wittenberg, kehrte aber von Dar nach 
2 Zahren wieder nach Leipzig zurück, und vertrat 
allda auf einige Zeit Die Stelle eines Präcepsoris 
aufder Thomas Schule, ein Kaufmann von Hals 


le aber nahin ihn zum Informator feiner Kinder 


mit ſich, bey dem er auch 4 Jahr verblieben, und 
indeffen Die Magiſter /Wuͤrde erhalten. Hier⸗ 
nächft trug ſichs zu, daß er zur Predigerſtelle drey 
Vocationes zugleich,als von feinemGeburts-Drke, 
Merfeburg, und Thüringen erhielte, aber alle Dre 
ausfhlug, indem ihm auf Recommendation D- 
Olearii, eines Halliſchen Gottesgelehrten, im 
Jahre 1663 am Mecklenburgiſchen Hofe der juͤn⸗ 
gere Prins, Adolpb Sriedrich, zur Unterweifung 
anvertrauet wurde, in welcher Bedienung er fid) 
auch fo wohl aufgeführet, daß der Hertzog Guſt av 
Adolph, zu Vergeltung feiner treuen Dienfte, ihn 
zum Hof» Bibliothecarius, hernach zum Viſita⸗ 
tions» Secretarius, und endlich zum Kirchenrath 
gnaͤdigſt ernennete. Er ſtarb den 17 Jenner 1700 
im 70 Jahre feines Alters. Ztiedt. Thomas 
Anal. Güftrov, und dafelbft Catal. biograph, 


P. 1 13. U. . ha d 
Reuſch (Erhard) Profeſſor der Beredfamkeit 
und Poefie zu Helmftädt, ward gebohren zu Eos 
burg 1678 den 2 May, und ftudirte zu Altdorff und 
Wittenberg. In der Rechtsgelehrſamkeit brach⸗ 
te er es fo weit, Daß er darinn zu Erfurt mit vielem 
Ruhme Licentiat wurde. Allein nichts deſto went 
ger fand er fein gröftes Vergnügen in den ſchoͤnen 
Wiſſenſchafften, und lag denfelben mit unermüdes 
tem Sleiffe ob. Nachmahls fügetees fich, daß er 
1723 jum Profeffor der Eloquenz und Lateinifchen 
Philologie nah Helmftätt berufen wurde, bey wel⸗ 
cher Gelegenheit er eine ſchoͤne Rede de veterum 
eloquentia hujusque addiſcendæ ratione hielte, 
Im Jaht 1725 ‚verheptathete er fi mit Maria 
Eliſabeth Stiſſern des fel. Hrn. Johann Bis 
lian Stiſſers, Churfürftl. Braunſchw. Luͤneb. 
aͤlteſten Cantzley⸗Secretarii zu Hannoder, hinter⸗ 
laſſenen Jgft Tochter. Im Fahr 1728 ward ihm 
die Profeßion der Poeſie beygeleget. Die von ihm 
herausgegebene Sachen ſind: 
t. Difp. de generum dicendi vi & ufu, Ab 
torf 1706. 
2, Diff. deeo, quod humanum habe tur in 
rebus philofophicis pertradtandis, Altotf 


1708. 

3. Diff. de Reipublice Romanz® ort ſub 
Aenea. 

4. Ad T. Zivil. 1.c.1.& II. & de L. um. Cod, 
Non licere habitat. metrocomiæ loca fuaad 
extran. transferre, Erfurt 1715. 

5. Oratio de feliciflima fummorum foeders- 
torum expeditione bellica in Catalonis, 

.  Brabantia & Italia 1706 confecta. 

6. Juvenci hiltoria evangelica cum Notis 
variorum & fubjundta memoria Omeifia- 
na, Standfurt 1710 in 8- 

7. Job. Chtiſtoph Volcamer Hefperides 
Noribergenfes, latinitate donatz, præmiſſa 
differtatione epiftolica de præcipuis He 
fperidum Scriptoribus. 

8. Capita deorum & iluftrium hominum in 

Gens 
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Gemmis, quas collegit 70. Mars. ob Eber- 
mair, Noribergenfis. 

9. Trauer» Bühne, feu fcena lugubris con- 
tinens parentationes, quas Altorfii dixit 
in exequiisclar. Profefforum, aliorumque. 

10. Origines metallifodinarum in Germania, 
1725. 

I1. Dillertationes II]. de imperatoris titu- 
lo, ex antiquitate eruto, Helmſt. 1728. 
ı2. Oratio divis manibus Georg A, M. Brit. 

Regis, confecrata, 

13. Oratio, qua Georgio 1], M. Brit, Regi, 
deregnifüfceptiaufpiciisgratulatur, 1727- 

14. Rede aufdie Vermählung Heren Frie⸗ 
drich Ernſt, Marggraf zu Brandenburg, 
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Reuſch (Zohann) ein Medicus und Profeffor 
zu Leipzig, farb den 27 Mer& 1543. Die von 
ihm befannten Schriften find: 

ı, Epiltolaapologetica contra Lipfiomafti- 


gas. 

2. Ectoga in Eduord, Leum D. Eroſini ca- 

lumnuiatorem. > 

3. Declamatio de vero philofopho & phi- 
lofophiz origine ac partitione , Leipzig 
ısı81n4. 

4. Methodus præſervandæ & curande pe- 
ftis, Leipzig 1573 und 1583 in 8. zum 
andern mahl gedruckt, ift auch in eben Dem 
Sehr ins Deutſche überfegt ans Licht ges 

e 


en. 
mit Frauen Chriſtinen Sophien, H. ju Stepnets Infcripr. Lipf. grife Bibl, Gefner, 


Br. und Püneb. 


15. Rede aufdie Vermaͤhlung Heren Carla, | einer ins Amt Cobur 


H. zu Braunſchw. und Lüneb, mit Frauen 

Fr Charlorten, PBrincefin in 
reuſſen. 

16. Hiſtorica narratio de ſacris ſæcularibus, 

quæ ob capita purioris doctrinæ Auguſtæ 


Vind. a, 1530 reparata, celebrabat Acade- 
mia Julia ſubjunctis programmatibus &] 


orationibus. 

17. Oratio de prudentia, qu& in Auguftanz 
confeflionis opere eft. 

18. De populi R. quaeftoribus, ac potiffimum 
zrariis, eorumque ortu, numero & mu- 
niis, Helmftddt 1725. 

19. De P. Virgilio Marone, JCto, 
20, De Originibus feriarum Diei Michaelis, 
21. De Chrifto herede feripto. 
22. Pr&paratio ad leftionem primæ Joan- 

nis epiftol. 

23. Programmata beyallerhand Freuden:und 
Trauer Fällen z. E. bey Hrn. €. D. Roche, 
Joh. Fabrieii x. Tode. 

24. Supremum amoris ofhicium Joanni Ja- 
cobo Silberrado, aliquor$.R, I. principum 
&reip. Noriberg. confiliario, Academiæ 
Altorfine Procancellario, rel, perfYutum, 
1726. 

25. De ufu & preftantia aftorum pacis 
Weftphalic«, RR 
26. Commentatio de vita & obitu Sigism. 

Jac. Apini, Re&toris Scholz Aegid. Brun- 
füic, 1732. 
27. DeBibliothecisRomanor, Helmfl. 1734. 
28. Quod Rex M. Britanniz defenfor fidei, 


= 


1725. 
Auffer dem iegt angeführten hat er auch verſchie⸗ 
denes ohne Vorſetzung feines Namens heraus 
gegeben, dahin gehört — 
29. Status regni Dalmatiæ, cum fubjundtis 
70. Zucii inferiptionibus Dalmaticis, 


30. Zorgdragers alter und neuer Grönlän: | 


o ° difcher Fifchfang, ins Deuiſche überfegt. . 


31. Difquifitio de M. T. Ciceronis partitio- 


nibus oratoriis, cum oratione, qua vete-| 


rum,eloquentia, hujusque addiſcendæ 


ratio ab iisdem dicendi ‚magiftris tradita, ind: 


commendatur, Helmftädt 1723: | 
Böttens iegtlebendes gelehrtes Europa I Ih 
P- 746. uff. Annoles Acad. Ju, Ä 


u - 


Reufch (Zohann) von Rotach oder Rodach, 

r it g gehörigen kleinen Stadt, 
gebuͤrtig, hat des Georgs Fabricii Lateiniſche 
Oden mit Melodien verfehen, und ſolche im Jah⸗ 
ve 1554 in keipjig Drucken laſſen. Beſ. ef 
nero biblioth. univerf. Daß er im Jahre 1543 
an der Meißnifchen Rathsſchule als College ges 
fanden, und nachgehends des Dafigen Biſchoffs 
Cantzler geweſen, lieſet man in Georgs Sabrıcif 
Annalıbus urbis Mitnce, Ib: 3. p. 194 woſelbſt 
er ein Muſicus excellens genennet wird. 


Reuſch (Johann Peter) ein geſchickter Phi⸗ 
loſophe und gruͤndlicher Theologe iebiger Zeit. 
Er iſt von Almersbach gebürtig und hat zu Yes 
na Denen Academifchen Studien obgelegen, 
Dafelbft hat er auch die Magilter- Würde erhals 
ten und gleich darauf im Jahr 1717 über Herrn 
Wolffens (deffen Schüler ex gemefen) Logick 
fowohl als über deſſen 1 heiesmeraphvficas und 
morales, als welche damahls noch nicht gedruckt 
waren, zu lefen angefangen. Er befum wegen 
feines angenehmen, deutlichen und gründlichen 
Vortrags alfobald einen jiemlichen Zulauf, wei⸗ 
ches ihn aufmunterte, mit feinen Vorleſungen big 
in den Sommer des 1719 Zahres-fortzufahren, 


da er unvermuthet Das Nectorat auf der daſigen 


Schule erhielte. Ex hatte biß dahin fich auffer 
der Gottesgelahrheit, meiſtens auf die — 
phie, Mathematic und Phyſic geleget; in Schul⸗ 
Sachen aber ſich nicht ſonderlich geübet: allein 
theils fein Gewiſſen theils feine Ehre erforder, 
ten, Daß er fich nunmehro auch die Schul: Stu. 
Dia geläuffiger machete, weßwegen er die Marhes 
matifchen und Philoſophiſchen Borlefungen auf 
einige Zeit auszufegen, und hur ein’ zrivatilli- 
mum in der Philofophie, Damit er doch auch 
hietinne nicht gaͤntzlich aus der bung Fäme, zu 

alten ſich genöthiget fahe. Im Zahr 1723 

eng er von meuen an, über die Philoſophie 
Eollegia zu lefen, und zwar mit eben foldyern Bey⸗ 
falle, als ehemahls, welches denn Die errünfchte 
MWürcfung hatte, daß ihm eine aufferordentliche 

rofeßion Der Weltweißheit auf der Jenaiſchen 

cademie aufgetragen ward, welche er auch noch 
mit vielem Ruhme bekleidet. Seine Schriften 


1. Diff. de cognitione fui ipfius propzdeva 

matica, Jend 1717. 
a; Differtativ: Vindici& certitudinis mathe: 
matum 


J 
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matum adverfus il. Auctorem Cautela- 
rum circa Precognita Jurisprudenti®, 


ebend. 1718. 


Reufenberg 


Reufchel (Zohann Georg) war Cantor zu 
Marckresbach, einem an der Böhmiichen Gräns 
ge, vier Meilen von Dreßden liegenden Dorfe, 


903 





3. Dyas Philologica: I.de naturali fündamen- !und ließ im Jahre 1667 eine Decadım Miſſa- 
to lingu:e Ebr&orum; II de convenien- rum facram von vier bis achtzehn Stimmen zu 


tiaZiphrarum cum decem primis Ebræo- 
rum litteris, ebend. 1718. 

Diff, de fana illorum doctrina, quiemen- 
dationem ab intelledtu inchoandam effe 
ftatuunt, ebend. 1721. 

g. Difl. de eo, quod pulchrum eft in elo- 
quentia ejusque potillimum rationibus, 
ebend. 1724. , 

6. Via ad pertectiones intellectus compen- 
diaria, Eiſenach 1728 in 8. 

7. Differtatio : Quo fenfu hic mundus fit 
optimus? Jena 1734, 

8. Syftema Logicum, Antiquiorum atque 
Recentiorum , item propria præcepta eX- 
hibens, ebend. 1734 in 8. A 

9. Syftema Metaphylicum, Antiquiorum 
atque Recentiorum, item propria dogma- 
ta & hypothefes exhibens , ebend. 1735 


in 8 
Ubrigens fo hat er auch in denen Streitigkeiten 
wegen der Wolffiſchen Philofophie auf der Ho⸗ 
hen Schule zu Jena, Die Feder mit geführet; es 
find aber ſolche Sihrifften niemahls im Druck 
erfibienen. Carl Bünıher Ludsvici in feiner 
Hifterie der Wolffiihen Philoſophie erzäblet Die 
fe Streitigkeiten, und vecenfivet folgende Schriff ⸗ 


w: 
ie 1. Reufibens £urge Erklärung auf Die von 
Herrn D. und Prof. Syrbio wider ei 
nige Wolffifche Lehren gemachte Erinnes 
rungen; . 
Eben deffelben, wie aud Heinrich Zoͤh⸗ 
lers, und Jacob Carpovs Declaration 
Schrift auf Herrn D. und Prof. Syr⸗ 
bi 19 ‘Puncte wider die Wolffiſche Phi: 
Iofophie, 
3. Eben dererfelben andie Academie zu Je⸗ 
na gerichtetes Schreiben, in eben der 


Sache. 

4 Eben dererfelben Defenfions: Schrift 
wider die von Heren D. und Prof. Syrs 
bio in ven 19 Puncten gegen ihre Lehren 
beygebrachte Einwürfe- 

Auch können wir nicht mit Stillſchweigen über: 
gehen, was mir in Zufunfft noch von diefem be 
ruhmten Manne zu erwarten haben, fo viel wir 
Nachricht davon eingezogen. Er arbeitet nem 
lich an einem Compendio Theologiz Dogma- 
ticm. Nachdem wird er aus feinen bereits vor⸗ 
handenen, und oben in der 8 und 9 Zahl ange: 
zeigten. Syftematibus Philofopbicis Auszüge 
zum Academifchen Lefen verfertigen; Die Syite- 
mata felbit aber in Realitäten vollftändiger lie⸗ 
fern. Er wird ferner fodann ein Compendium 
Theologix Moralisdarftellen. Nach deren Aus: 
gabe het er vor, Die Glaubens Bekäuntniffe als 
fer Religions. Verwandten aus ihren Origina⸗ 
ler zufammen drucken zu laffen, um Darauf eine 
Theologiam Polemicam zu gründen. Mit der 
Zeit fo gedencket er auch alle dieſe Theologifihe 
Compendia in Syftemata ju verwandeln. 


kr 


Sreyberg drucken. 

Reufchenberg, Stadt und Amt, ſiehe Base 
fehenberg, im XXX Bande p. rıro. 

Reufchenberg, Geſchlecht, fiehe Rauſchen⸗ 
vor imXXX Bandep. 1150. 

euſchius, Gelehrte dieſes Namens, ſiehe 

Reuſch. 

Reuſch Lemberg, Stadt, ſiehe Lemberg, 
im XVII Bande p- 491. ff. 

REUS CONSTIIUTE PECUNIE, der 
fehuldig ift, ein genannt Geld zu erlegen. 

REUS CONSTITUTUS, heißt in denen 
Rechten ein jeder, welcher fich einem andern wor: 
zu verbindlich gemacht. 1. 14. $. Labeo. fl. quod 
mer. cauf, 

REUS CREDENDI, fiche Reus flipu- 
zu h ſtipu 
REUS DEBENDI, ſiehe Reus promit- 


zendi. 
Reuſe, fiehe Sifchreuffe, im IX Bande 


„1038. 

ü Reufe, ein Fluß in dem Fuͤrſtenthum Neufs 
chatel, inder Schweitz. Abels Preuß. Staats⸗ 
Geogr. 1 Th.p- 401. 

Renfe (Grundel / oder Gruͤndlings⸗) fiche 
BrundelsBeuffen, im XI Bandep. ı 139. 

REUS EJUSDEM PECUNIFE, heißt in de 
nen Rechten fo viel als ein Mit-Schuldner cder 
Bürge, welcher fich nemlich anheifchig gemacht; 
bevinffenden Falls eben dasjenige Geld, welches 
ein anderer fehuldig ift, zu bezahlen. Sonft heißt 
ein folcher auch mit unter Reus promittendi. I. 
22. $ cum tu. fl. de fidejuff, 1. 84. $. qui Ca- 
jum. ff. de leg. 1. 1. 3. u. I. 6. ff. de duob. reis. 
u. —— — 3 

eufenberg, Reuſſen ein ehemahliges 

83 derer von — nicht weit 
Hamfkelberg und der Saal in Francken geles 
gen, welches 1333 erbauet worden, und vor Dic« 
fem fehr befannt geweſen, weil man dafelbft viel 
Näubereyen ausgeübet. Siehe Loreng Frie⸗ 
fen in Ludwigs Geh. Schreib. Epilcop. 
Wurzeb. p. 616, 662, 718, 762, Spangens 
berge Henneberg. Ehron. p. 145, 204 U. fl 
Hoe in der Sachſen⸗Coburgiſchen Hit. I Ch. 
p- 90, 101. Ron diefem Sfehloffe hat Datt 
de P.P. L. II, c. XXXIV n.: 47 folgende befons 
dere Nachricht: Hanß Joͤrg von Thüngen 
zum Reuffenberg und Gottenberg, nachdem er 


darum Das er gemeins Bunds zu Schwaben 


offentlich erflärt, und verfünt ächter Landfriedbre⸗ 
cher, und deflelben Bunds Befchediger wieder Des 
Reichs Ordnung und Pandfrieden gehauft, ge 
hafft, geest, getreneft, enthalten, Huͤlff gerhum 
und fürgefchoben haben foll, gegen den Stenden 
des Bunde in Verdacht geftunden, und deshuls 
ben-- gen Nördlingen zu der Purgation citirt 
und fütgefordert, und Darum, daß er auffen blies 
ben, undnit erfchienen, ihm von gemeiner Stens 
den gemeldts Bundts fein Theil und Sig jnm 


Reis 


Reyſſenberg zerriffen - -morden. 


a6 Beufenpufch 


Besfenpufh ¶ Wolffgang) ſiehe Zeiſſen⸗ 
— —— —— 
nicht 


alten Römern ein 


Dee fofebep Denen —— ein. | laft 
Ordnimg 


— Baer in denen R 


—— welcher feine vorherge 
= ndlung fich entweder zu einer 
traffe 


oder andern £eiftung verbindlich gemasht 


t. 
REUS rg 
Bande 
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—— —— 
— a 
ıs561ing. =) Kurke Erfkdrung und 


——2 — uner red 


kin, me: er 1552 ge en) 
Reuener fchreibet inder 

tion, Die I Epifiölismedicinelb se * 

geſetet, und 1589 datirt iſt, ausdruͤcklich quod 


en din fol morte præpropera ante annos ſedecim Zttaviæ 
at el oppido pie fandteque deſunctus 
en | dir 


” = be e tts Leorinum Erudit. 
er (Bartholomaͤus) ein Mechtsges 
rter,gebohren zu Breßlau 1565 ,10ar Hehe 


ehrter,s 
fiehe Nichtig, im XXIV —— Er ſtudirte zu Straßburg und Jena, 


hernach Profeffor der Rechten, umd Affeſſot 


KR 3 C des ts und € ii, i 
eufikhe, Bohnen, ſiehe — End —— * —* ingleichen der 


vulgoris, imV Barlde, 


p-1436. 
REUS LESE MAJESTATIS ET PERDU. | Ordinarius und Senior zu Wittenber 


tantis perpetuus, 


‚tie au 
ELLIONIS , der wegen Schändung und Berle: | Ehurfächfifcher Appellations-Rath. Drep * 
tzun — — und deren nr Magn s geweſen, hat auch Hay 

Siherbeirbephu et und ———— N Feige hrfürften nebft andern eine Kirchenvifis 

—— — hriſtian 3 tation ang Er verftund viele Sprachen, 
gab als Rector der Schule zu Luchow, im m Op hatte feine Theologie wohl inne, und ftarb den 16 
Monate des 1738 Zahres, ein P e | Novembr. 1629, im 64 Jahr als Emeritus, und 
antiqua Academia Arhenienli, need in | hinterließ 
4 in den Druck, 1) Difcurfum philofophicum tontra novato» 

Reusmann fi Henri) ein Doseder &iy res & abufores legum corruptores, Wit⸗ 
neykunſt, fehrieb eine Differtation de Theriaca tenberg 1601 in 4. 

& Mithridatio, Oßnabruͤg 1674. Nova litter. 2) —— in Villeges difficiles, Franckf. 
mar. Baltb. 1700. arihe Ele — in 4. 

Reusner, eine Familie in 3) de obligatienibus ex die vel addiemcon- 
fien, melde ihren Urfprung aus Ungarn und tractis. Wittenb» 1601 ing. 
Siebenbürgen hat, von dar fe ſich nach Schle-] 4) Difputationes 
——— und ſich theils in, —* ‘a. de moneta. 

g hiedergelaffen , wie ſie denn in Diefer Gegend b. de mutua conjagum fuceeflione. 

Sir — und andere Guͤter c. de foro competenti. 
am 15 fi) 4 Brüder * d.de recufatione judicis füfpe@i. 
— zu Breßlau ins Kloſter, der e. de conſuetudine. 


Fine Ramend Simon, pflantte feinen 
Stamm alleine fort. Bondeffen Nachkommen 
ben fich unterfchiedliche durch ihre Gelehrſamkeit 
— gethan, wie die nachfolgende Artickel bezeu⸗ 
Sinapii Schl ae t.2. 918. 
usner, fiche Reußner. 
Reusner (Adam) verfertigte eine weitlaͤuffti⸗ 
—— der Stadt Jeruſalem, nach al⸗ 
M iten , in Deutſcher Sprache. 
obann Heidenus überfegte Diefes Werck in die 
teiniſche Sprache, vermehrtees an vielen Dr» 
ten, und gab es unterm Tittel: Jeruſalem Civi- 
tas ex facris litteris approbatis EUER deli- 
neata, zu Franckfurt —— 
Reusner (Bartholomaͤus) war Raths herr 
u Lemberg, hat ſich umfein Vaterland ſehr wohl 


verdientgemacht, und ftarb den2ı April 1974. |in —— ſeiner Vaterſtadt Dia 


Eberto Leorin. Erud. 
Reusner (Bartholomäus) ein Artzt und 


Sohn des vorhergehenden, war zu Lemberg ges | gehenden 


f. de cönceptione libellorum, 
g.de Exemtione Clericorum,, quosd per- 
fonaseorum, ex capite ſi diligenti &c. 
h.de Actis judiciorum rite conferibendis; 
i.de Traditionibus, modo acquirendi Do- 
mini nerurali & frequeniti ; 
k.de Hereditatibusab inteftato, exL:rem 
mejoris pretii ı1, C.derefeind. verid. 
— cum illuſtriſſimus Princeps D. 
Auguftus, Saxoniæ Dux, Rector Acade- 
mie € Wittebergenfi s renunciaretur, Wit⸗ 
tenb, 1601 in 4. 
ebers theatr, erudit. Witte diar. biograph, 
ar oe Lexic, univerf; Sinceri Vitz ju- 
risconfult. T. II, p. 1276. u. ff. 
Reusner (Eafpar) gebürtignon Lemberg war 
conus/ ſtarb am 
age Palmarum 1570. Eberts Leor.Erud. 
— (Ehriftoph) ein Bruder des vorher 
omdi nero, des * 


nn 


b und legte fich mit ſolchem Fleig auf die } ein berühmter Rechtsgelehrter und Keöner 
— —11 ſich AR D 


8 —— Doctors 
mit Dabon eu 
Ucverfol- Lezici DIR Th 


practisiete er| tedie Magifterwürde, wurde 
eil, Pr 


su Lemberg den 25 Febr. 1 5 17, erlanges 
er. F ae 


⸗ 
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963 Reusnet 2 
Reusner (Georg) ſchrieb Commentäationern 


Vaterſtadt, machte ſich dabey ſehr verdient, in⸗ 
dem er 1561 bey dem Biſchoff zu Breßlau, Saĩ 
thaſat, es ſo weit brachte, Daß die Einkuͤnffte von Wittenb. 1722 in 4. 
drey Altaͤren zu Unterhaltung armer Studirenden 
ausgeſetzet wurden. Ya er vermochte auch Das| Sohn des vorhergehenden Chriſtoph Reuſners, 
Jahr zuvor eben diefen Bifchoff dahin, Daß er|gebohren zu Lemberg 1558, den 26 September, 
Das Klofter, nachdem die Mönche fich zerſtreuet, ward anfänglich Phyſicus zu Hof im Voigtlande, 
dem Mathe übergab, deffen Einkünfte dem Ar. hernach zu Nördlingen, florirte gegen Ausgang 
menhaufe zugetheilet wurden. So iſt auch durch des 16 Jahrhunderts, und schrieb 

deffen Vorſorge Die daſige Schule inden Stand,| 1) De Pollinura & fepulturacadaverum; 
morinne fie fich jego befindet, gefeget worden. Er] 2)De probationibus urinarum & remediis ab 
ftarbden 24 Junius 15772. Eberts Leor. Erud. urina, Bafelıssrins. 

Reuſner (Elias) war 1555 zu Lemberg geboh-| 3) — Franckf. 1600 in b. 
ten, und wurde 1591 Profeſſor der Hiſtorie und 4) Curationes & obfervationes, welche in 
—* zu Jena, auch gleich darauf Licentiat der Welſchens SyHoge ftehen. 

renepkunft. Er ftarb 1612 denz Septembr.| 5) Tract. de Scorburo, Frandf.z600ing. 
und hinterließ 6) Scholiain JodociWillichii urinarum proba- 

1) gencalogiam imperatorum, regum, du-] tiones,u.a.m. Baſel 15 82 in 8. 

cum &c. quiorigines ſuas aSaxonumRe-) 7) Beſchreibung des mineralifhen Bades zu 
ge Wedekindo deducunt, Jena 1592 und | Wembdingen, welche Eſaias Leſch hers 
1597 in fol. Leipzig 1610 in tol. 





„4. 
ad Jus ftaturarium Saxonum in Tranfylvania, 


Reuſner (Hieronymus) ein Medicus / war ein 


aus gegeben, Neuburg 1618 in 8. 
a)diarium hiſtoricum, welches ſein Bruder 8) Arınnarey lerpopıAoropınay degiliones, 


Baſel 1578 in 4 n.a.m. 


Nicolaus gefchrieben, er aber zu Franckf. — 


1590 in 4 heraus gegeben. 
3) epiſtolas turcicos, ebend. 1598 in 4. 


bert Leorinum erudit. Witte diar.biograph. 


Reusner (Jeremias) ein Magifter der Philos 


4) VIlilluftres quftiones detempore mundi] fophieund beyder Rechten Candidat, gebohren zu 
conditi, denatione Conftantini cet. Jena Lemberg 1557 den ı Nov.wardNarh bey Den Gras 
1609 in 4. fen von Salm, edirte Nicolai Cifneri Commenta- 

5) Iagogen hiftoricam,, Jena 1609 in 4. ria, Speyer 1588 in 4. und farb 1594 den 18 

6 ) hortulum hiftorico - politicum, Würg: | Jan. EbertLevr.eruu. Rönigsbibl.ver,& nov, 
burg 165 1 ing, Herborn 1654in8; Reusner (Jeremias) Eũuas und YIicolat 

7) Opusgenealogicum eatholicum, Franckſ. Reus ner Bruder von Lemberg,war Doctor der 
1589. 1592 und 161 r in fol. Rechten, Fürftlicher Liegnigifcher und Briegifcher 

8) Comm. de veraannorum mundi fapputat,| Rath, edirte feines Bruders Emblemam erhica, 

9) Stratagematographiam five thelaurum | phylica, hiltorica& hieroglyphica cum prefat. 
bellicum, $randf. 1609 in 4. ingleichen deffen Stemmata feu arma gentilitia. 


10) GenealogicumRomanum , de przcipuis| &bert Leorinum erudit. 


familiis Regum, principum &c. abU. C. 
usquead fua tempora, Srandf. 1589; 


Beusner (Zeremias) ein Rechtsgelehrrer, ges 


bohren zu Lemberg den 4 May ı590, ftudirrezus 


11) de Epiftola —— Sethi Calvıfijad |Zena, kam hierauf nach Wittenberg, wurde Affe 
candidum lectorem admonitio,feipj.1610 for der Juriſten⸗Facultaͤt, Hofgerichts-Advocat, 


in4. 

12)Chronologicasinlfagogen hiftor,obfervat, 
Jena 1600 in 4. 

13) Chronologiam Hift. Rom.$rf.1612 in 8. 

14)Europam , Herborn 1653 in 8. 

15) Brevem & fuccindtam duarum quzftio- 
num chronolog. controverfarum enoda- 
tionem de Minifterio Chrifti & denorma 
chriftiana , Jena 1620 in 4. 


grofefr der Rechten und Affeffor des Conſiſtorii. 


ftarb 1652,den 29 Sept. im 63 Jahr, und lief 
1) Merhodum juris feudalis, communis & 
Saxonici, Wittenberg 1632 ing. 
2) Decadem controverfarum juris pofitio- 
num, ebend. 1619 ing. 
3) Difputationes 
a)deFato, Wittenberg 1641. 
b)de ee & penis; 


16) Poemata varia; c) de hofpitatione militari; 
17) Paradifum feu hortum poeticum, Baſel d)de exemptione Clericorum ; 
1579 in®. un confuetudinibusin genere 1632, 
Seine emblemata erhica, phyfica, hiftorica & ) de mutuo & ufura, 


hieroglyphica,mwie auchStemmata undarma gen- 2 de jure retentionis. 
tilitia, hat fein Bruder Jeremias,vondemein Ar-| 9)deadtionibus perfonalibus & realibus. 
ticfel folger, heraus aegeben. Beier fyllab.Prof.| 1O0)deemphytevfi. 
Jen. Mitte biogr. Sagitrarius introd. adH.| 11)derecufatione ſuſpecti judicis. 
E.p. 130 Eberts Leorin. Erudit. 12) dedilatione moratoria &c, 
Reusner (Frans) ein Gottesgelehrter,gebür-| 13) quæſtiones ex materia teftamentorum, 
tigvon Lemberg, wurde zufeipzig doctor der Theo-| 14) deinterdidtis, 
logie, Parochus zuSchweidnitz, Breßlauifcher@a:]| 15) de proceflu fecundz inſtantiæ. 
nonicus und Officialis, wie auch Generalvicarius/ 16)demixtisfiniumregundorum actionibus. 


im Geiſtlichen. Er wird vor den erſten Lutheriſchen 17) de felonia. 

Lehrer in Schweidnitz gehalten, undift 15 30 den) ı8)deappellationibus, 

aoAuquft geftorben. Eberts Leoriaum erudit.}| 19)delitis denunciatione, Wittenb. 1639. 
Aancke deSilefüsindig. liser. 86) de donationibus fimplicibus, 


21) de 


ur. Cu, 
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zu)deexecutione rei judicatæ. 

22) derutelis, 1633. 

23) de feudi perfecutione, Wittenb. 1630, 
24) demateriajurisjurandi, ebend. 1629. 
Wittens Diar. biograph. Hofmanns Lexic. 

Univ. fEberts Leorinum erudit, 

Reusner (Nicolas) ein berühmter Rechtsge⸗ 
lehrter,umd des vorgedachten Elias Bruder,wur: 
de zu Lemberg in Schlefien 1545 gebohren. Den 
Grund feiner Studien legteer in feinem Geburts: 
Ort, worauf er nach Goldberg, und von dar 
nach Breßlau gefchickt worden, an welchen bey: 
Den Drten er 4 Yahr langfich aufgehalten. Zn 
dem 16 Zahr feines Alters gienger nach Witten⸗ 
berg, dafelbft den berühmten Melanchthon zu 
hören, welcher aber Eurg vor feiner Ankunfft ge 
ftorben war. Nachdem er hieraufdie Philofophie 
zurückgeleget, begab er ſich nach Leipzig, allwo er 
Die Rechte erlernet, auf welche er fich auch in Wit⸗ 
tenberg, dahin er abermahls gefommen, fleißig ge; 
leget. Immittelſt gaber auch verfchiedene Grie⸗ 
chiſche und Lateiniſche Schriften heraus, Dadurch 
er jichgroffen Ruhm erworben. Weil zu gleicher 
Zeit ein Reichstag zu Augſpurg ſolte gehalten wer: 
den, ſo begab er fich dahin. Allein der Reichs; 
tag murde bis auf Das folgende Jahr aufgefchoben, 
und Reusnet nahm unterdeffien Schuldienfte an. 
Eben damahls fehrieb er verfchiedene Elegien, un: 
ter welchen fonderlich feineGermanic# adCrfarem 
& Imperii Eleftores ihm des Kayſers und vieler 

eften Gnade erwarben. Er folte auch würd» 

ch auf Kayſerliche Koften reifen, melches aber 
wieder unterblieben. Zu Ausgang des Reiches 
tages wurde er von dem’ Pfaltzgrafen Wolfga 
zum Profeffor zu Lauingen gemacht, allwo er au 
5 Jahr die Griechiſche und Lateiniſche Seribenten 
erklaͤret. Nachdem er ız Jahr Die Stelle eines 
Rechtsgelehrten und Rectors verfehen, gieng er 
1583 nach Baſel, undnahmdafelbft die Doctor: 
Würde an. Gleich darauf wurde er.von dem 
Hergog von Würtemberg, Ludewigen, von 





den Marggrafen von Baden und den bis]. 


(den Ständen zum Bepfiger des Kayſerl Cam: 
mergerichts vorgeftellet. Nicht lange hernach wur; 
deer Profeffor der Rechte zu Straßburg,und 15 88 
bekam er eben diefe Stelle zu Jena. Im Zahr 
1595 wurde er von dem Adminiſtrator zu Sachſen 
mit den Kayſerl. und Churbrandenburgiſchen Raͤ⸗ 
then nach Pohlen geſchicket, daſelbſt wider die 
Tuͤrcken e zu verlangen. Ehe er noch dahin 
gieng, wurde er von dem Kayſer Rudolph U 
auf DemReichsragzu Regenfpurg zum Poeten ges 
frönet, und zum Pfalsgrafen gemacht. Er ftarb 
— ——— 
hiſtoriſche, phi e, philoſo und poe 
ſche Schrifften hinterlaſſend. 


Unter den poetiſchen find: 

1) Elegiarum Hib. ;; 
 gyeleg. Grecörumlibr. 
g)Jhereicor.lib,a; z; 
4 odar.lib.2; 
N ehilorefiorum hb.3; 
6) epigrammatum lib. 24. Straßb.1588in 8. 
2 paradifus five hortulus poeticuslib, 7. Ba⸗ 
1578 in b. 

vn Iugübre de.obitrChriftophori & 
Univerfal-Lezici KXXL. Theil, 


Eberhardi, Ducum Wirtenberg, Sauing 
1569 · . 
Seine Opers poetica find zu Jena 1593 in 2 
Detavbänden zufammen gedrucket. 
Unter den hiftorifchen find: 

1) Monarcharum lıb7; 

8)Principum Germ, five Ele&orum lib.3 ; 

2) Principum & Cxfarum Auftriac. itemque 
Palatinorum & Bojorum Principum, Prin- 
eipum item & Ducum Venetorum Iylvula, 
Lauingen 1579 in 8. 

4) hodeeporicorumlib. 7; Baſel 15 80 in 8. 

5) German. urbes imperiales; Franckf. 1608 
Urfel 1605 in®- 

6) de ĩtalia l.a; Straßburg 15 85 ing. 

2 par — * ———— 
welche Der obinus heraus geges 
ben, find and) ins Deutſche überfegt, Straße 
burg 15 87in 4 

8) Januarius five faſtorum facrorum & hifto- 
ricorum libri 2. Straßb. ı sg4ing. 

9) Diarium hiftoricum, $randf.ı5 90 in 4. 

10) Mifcellaneamenologica, ebend.. 1590 in 4 

1 1) Epiftolarum Turcicarum diverforum au- 
&orumlibri $.ebend.15 98 in 4welche 3 letz⸗ 
teen Elias Reusnerusang Licht geftellet. ° 

12) Narrationesrerum memorabilium in Pan- 
nonia fub Turcarum Imperatoribus gefta- 
rum variæ, Standf. 1603 in 4. 

13 Anathematafive ar fepulchrales familie 
Selmenfi ‚Straßburg 1568 infal. und 3e 
na 1579 ing 
Unter di: philelogifche Bücher mag man 

1) feine symbola Augufta, 

2 )feine enigmatographiem, 

3)Infomnia f. notes Juniz Enthex eet. Lau⸗ 
ingen 1528 in 8. und. andere rechnen. 

Zu den philofophifchen gehören: 

)feineethica philufopbica & chriftiana; 

2) cui acceflit politicarum difputationum li- 

bollus fingularis, Jena i 00 in 8. 
In Rechten hat man von ihm: 
tractatum de ultimis voluntatibus; 
'2) Medullam jurisprudentiz Juftinianez ; 
3) Corpus leg. cum notis; 
4) controverſiarum juris illuftrium lib; 2. 
Bafel 1595 ing. —* 
yae calibus fortuitis. 
Comment. de obligetionibus, 

7) de majeftate & potentia S.Rom: Imperũ. 

$)economiem urriusque juris. 

9) merhodum matrimonialem. 

10)de Principe ejüsque ofticio, 

Tı) dejure teftamentorum & ultimarum'vo- 

luntatum, ° oo. 

18) de inventione &traditione. 

13) de Jure codicillorum, Leipʒ. 1601 in 4. 

14) Cynofuram Juris, Speyer 1588. 

15) Confilia, Nuͤrnb. 1661 in fol. 
Difputationes " 

a. de arreſtis & repreflaliis, 

b,de impenſis. 

c.de eo/ quod intereft, 

d. de inventione. 


e, dejudiciis publicis. 
£ de notarüs, : - x * 
Pppa g.de 
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.deoccupatione, Zenass95 in 4. ı1) Predigt: Die rechte Verſicherung von Der 
E derebus fandis. ergebung der Sünden. Peipz. 1737. 1739 
Adami in vit. JCror, germ. Freher in theatr. in 8. 
Sattittarius Introd. ad Hift, ecclef. p. 142.| 12) Diff. de Lucta Pœnitentium, Coppenha> 
Ol. Borrich de poet. lat. Bailler Jug. desScav. gen 1738 in 4. —E 
fur les poet. Witte Diar. John in ParnafliSile-| 13) Die behre von der Rechtfertigung, in vier 
fiaci Centur, r. Eberts Leorin, Erud. Struvs Predigten; Leipz. 1739 in 8. 
-Biblioth, Jur. 14) Oratio funebris Sophiæ Chriftianz, Mar- 
Reusnerus, Gelehrte Diefes Namens, fiche chionis Brandenburgo-Culmbacenfis, in 
Reusner. der Dänifihen Bibliorbec P. II. 
REUS PERDUELLIONIS, fiehe Reus Zefa| 15) Predigten vom Gebet, Eoppenhagen in 8. 
Mogeflatis. Dänifche Bibliothec P.2. Mlofers Lexicon 
REUS PEREGRINITATIS, fiche Peregrini- der jegtlebenden Lurherifch- und Reformirten 
totis Reus, imXXVI Bande, p. 1336. Theologen II Th. wo auch unterfchiedene Anmer- 
Reufpern, ſiehe Raͤuſpern, im XXX Ban- — — die hier angezeigten Schrifften, an⸗ 
de, P.622. zutreffen find. 
'REUS PRINCIPALIS, ſiehe Principalis Reus,| Reuß (Sufanna Elifaberh) des Fürftlichen 
im XXIX Bande, p. 5 11. Be Ren Hof⸗ Cammer⸗Raths, Jo⸗ 
- REUS PROMITTENDI oder Reus debendi, hann Jacob Reuß, gelehrte Tochter, fo nicht 
heift derjenige, welcher einem andern dasjenige, nur der Frangöfifhen Sprache dermaſſen Fundig, 
was er ihm geliehen oder fonft anvertrauet, zu fei- | Daß fie ein nettes Biller und Poefien Darinnen vers 
ner Zeit wieder zu geben verfprochen hat, und | fertiger, fondern auch in der Deutſchen Dichter: 
ſchu + Ein mehrersfiehe unter Schuldner. | Eunft die ſchoͤnſte Proben an den Tag gegeben. 
- Beuß, ſiehe Reuffen, Reuffa, ein Sächfifhes Amtſaͤßiges Guth 
Reuß (Zacob) feine Opellz mußicz find im im Boigtländifchen Krepfe, ſtehet unter des Am⸗ 
Jahre 1643 zu Nürnberg in Odtavo gedruckt res Plauen Gerichtsbarkeit. Wabſts Hifter. 
worden. Beſ. Lipens Biblioth. Philof. Nachr. vom Churf. Sachſ. Bent. p- 102. 
KReuß (Jeremias Friedrich) Königlih-Däni-| REUS SATIS ACCIPIENDI, heift in denen 
fe Hofprediger, ordentlicher Profeſſor der Theo:| Rechten ein Glaͤubiger, welcher die ihm von ſeinem 
gie, und des Academiſchen Conſiſtorii Aſſeſſor, Schuldner vorgeſchlagenen Buͤrgen annimmt 1. 
ebohren zu Horrheim in Wuͤrtemberg, ſtudirie zu | qui hominem.$. quidem. fl. de folut. Siche 
Fibingen, twurde allda 1723 Magifter, ferner Re- | Fidejufio, imIX Bande, p. 820. u. ff. 
perens des Färfttich-Theologifhen Stipendii;| REUS SATISDANDI, heift in denen Rechten 
1732 kam er nah Eoppenhagen, und erhielte ob⸗ | eigentlich nichtsanders, alsein Bürge, fiehe Fü- 
gedahte Würden. Seine Scrifftenfind:  |dejwfor, im IX Bande p. 830. u. ff 
1) Dil. deufuExperientiz SpiritualisinScri | Reuſſe (Sifch-) fiche Fiſch⸗Reuſſe, imIx 
rum — Coppenh.1732 22* 8 1038. x 
n 4. und Frauckf. und Leipz. 173 5 in 4; euſſe (Bründlings:) eine Art Fiſch⸗Reu 
2) Predigt, über die Worte des ſterbenden Er: |fen, ſiehe GrundelsReuffen, im xi 5* fung 
fers: Vater !vergiebihnenzc.und: Wahr) Beuffe (Grundel⸗) eine Art Fiſch⸗ Reuſſen fie⸗ 
lich, ich ſage Dir, heute wirſt du mit mirim he Brundel-Reuffen, im XI Bande, p.1139- 
Paradies ſeyn, Tübingen, 1732 in 8. nes (Gabriel) ein Adjunctus der phis 
3) Diff. de fenfa feptem parabolarum Matth. |[ofophifchen Facultät zu Jena, gebohren zu Mai⸗ 
a3,prophetico; Coppenhagen, 1733 in 4.| hin im Mecklenburgifchen 1651 den aı Det. ſtu⸗ 
eng, 17344. . dirte zu Jena und Leipzig, fehrieb 
4) Meletema de Teftimonio SpiritusS.inter-| ı)Mifcellanea philologica; 
we — — A734in 4. $ 2) —— 8 peftilentia, 
5) Juft« vindiciz Thelium quarundam, cum |und ftarb den 14 Zul. 1684. Böge elog. philol, 
Aphorismisde cultu Dei; Eoppenhagen, euffen. Das Gebierhe = Rufen oder 
„27358; j „ [Reuffen begriff ehedem ein geoffes Land wiſchen 
6) Annotationes Practicæ ad Formam Doctri· dem Dnieſter und Dnieper biß an Die Weirel. Seit 
næ Scholaftico-acroamaticam in Articulo dem aber die Ruſſen über den Dniefter oderBo- 
de juftificatione, Coppenh.1736ing. . "ryfthenem zurücke find getrieben worden, fü hat 
.. 7)Succindta doctrinæ de fide jultificante Ex-| man das diffeitige Land lein-Reuffengenenner, 
pofitio, qua zque & Theoriz puritati & |und aljo von Rußland, ‚welches ja wohl mit allen 
praxeos integritati confulitur; Partem a] Rechte Groß⸗RXeuſſen genennet wird, umer⸗ 
_ annotationum praficarum ad formam ſchieden. Es hataber das kleine Reuffen wiederum 
doctrinæ Scholaftico-acroamaticam eon-|jiwey Theile, eines heiſſet Roth⸗ Reuſſen, von 








tinens; Coppenhagen, 1736 in4. dem ein Articfelfolger, und gehöret zu : 
3) Thefes de Scylia quadam Philofophizre- das andere heift Wei ‚R —— 3 —— 
centioris; Coppenhagen 1737 in 4. falls ein Artikel folger, und geh —— * —— 


9) Meletema de Scylia Philofophiz recentio-| Das Land der Moſcowiter aber wird Schwar 
ris, Copenhagen, 1737 in 4. und Göttin: — — — 
gen 1737. in 45 vw , ugfen, eine Woywodſchafft in Klein / Reuſ⸗ 

— eg einige Grundſtuͤcke |fen in Sohlen, mel 5* eg bare, 
des Chriſtenthums, Coppenh. 1737in85  Inehmlich Lemberg, Beich, und helm. ° 

\ Fee: Reuſſen 


— ; a - — — 


Reuſſen oder Keiſſen, ingleichen Riffa, eine nanden in dieſem Religions⸗Kriege ſehr ſerinter · 
kleine Stadt und koſtbares Schloß in Groß⸗Poh⸗eßhiret, indem er ſolchen meiftentheilsauf feine eige⸗ 
len, an den Graͤntzen von Schleſien, eine Meile |ne Koſten, in Vertroͤſtung mit mehrern danden 
von Liffa, wo fonft Die Refideng der Grafen von |dermalens wieder gleich gethan zumerden, in und 
Leſcinsky it. Die Mofomiter haben Schloß jaufferhalb des Reiche gedienet, foifter dergeſtalt 
und Stadt im Jahr ‘1707 ausgebrannt und von Einkünfften geſchwaͤcht und herunter gebracht 
fehr ruinirt. Die Stadt hat jährlich zwey Jahr |tvorden, daß feine Erben nachvdeffen Tode wegen 

maaͤrckte, den ı)auf Marid Heimfuchung , und groſſer Schulven-Laft,die meiften Lande und Herr 
den 2) auf Michaelis. ftenim Königreich Böhmen, an deffen Erhge⸗ 

—— ‚ein —— Amtſaͤßiges Guth buͤrge, im Voigtlande und andrer Orten fahren 
im Fürftl. Sächf. Amte Weiffenfels im Thaͤrin⸗ |laffen, und folgends allerhand fchädliche Berpfän: - 
gifchen Krepffe, ſtehet unter Dem Gerichts-Stuh; | dungen und Abtretungen, zum höchften Nachtheif 
le Mölgen. Wabſts Hit. Nacht. vom Churf. ihrer Vertern, Reuffen, Herren von Plauen, 
Sadf. Beyl. pı 27. ſchluͤſſen müffen. Geftalt nicht nur Seinrich v1, 

Reuſſen, Grafen und Herren von Plauen, ıc. | Burggrafzu Meiffen, 1559 die Herrfchafften und 
Deren Herrfhafften und Lande liegen in dem | Städte Boigtsberg, Plauen, Delsnis, Adorf, 
Voigt / und Ofterlande, und find die vornehmften| Neukirchen und Schöne an Das Haus Sachen 

| Städte und Aemter, Die fievorjego befigen, dar⸗ gegen ein Anlehnvon 60000 Gilden verpfänder, 
| innen: Gräig, Gera, Schleig, Lobenftein, Ebers- |fondern auch, da weder er noch deſſen Bruder 
dorf, Hirfchberg, Zeulenroda, Burgf, und Saal: Seintiq VII, der legte Burggraf zu Meiffen, mit 
burg. Vormals waren fie von groͤſſerm Umfan⸗ | dem Diefe Linie ausgeftorben, Dieverpfändete Lande 
ge, angefehen das gange Voigtland, davon das einlöfen Fönnen , fo hater fich mit dem damaligen 
'  meifte anjego EhurSachfen befiger, nebft vielen| Churfürften zu Sachfen Auggufken 1569 in einen 
Städten in Böhmen undim Ersgebürge ihnen eis| befondern Vergleich eingelaffen Erafft welches der 
genthümlich zugehöret. Allein, als 1428 Heinrich Burggraf — einer Summe von 27142 
der ältere, wide Kayfers Sigiemunde und des Gülden 18 Groſchen Meifn. aller Anmartung 
H.R. Reichs Hofrichter geweſen, und von dieſem Darüber, auch Recht und Gerechtigkeiten darüber 
Kapfer mit dem verledigten Burggrafthum Meip|fih begeben und verzuͤhen. Weil auch nach, Abs 
fen belehnet,, auch in den Reihe-Fürften-Stand| gang der Burggräflihen Linie 1572 die Yöhmi- 
1426 erhoben wurde, Die Burg Meiffen, nebſt ſchen Güter wieder zur Kron Böhmen gejogen 
dem Schloß Frauenftein an Ehurfürft — wurden, ſo iſt von allen nichts mehr als gleich im 
chen zu Sachſen gegen 16000 Weibniſche Gül-| Anfang benennte Herr ſchafften und Städtenebft 
denverfauffte; fogeriethen feine Erben ‚ die mit zubehoͤrigen, übrig geblieben, welche auch die Her 
dieſer Veraͤuſſerung nicht zuftrieden, mit dem Chur⸗ ren Grafen Reuſfen noch jetzo beſihen. müs 
Haufe Sachfen in nicht geringe Ziviftigkeit, fo gar, |brigen ift die Gräfliche Familie eine der urälteften 
"Daß obgedachten Burggrafens Sohn, Heinrich | und berühmteften in gang Deutfchland, wie fol. 
Der jüngere, Darüber, Da er noch uͤberdiß mit feiner |chesnebftandern Documenten auch ein von dem 
Ritterſchafft in a age lebte, von Ehurs Kayſer Ferdinand IT 1565 ertheiltes Privils 
fuͤrſt Ernften zu Sachſen, welchen die Unterthas|gium bejeuget, und ift wegen vieler von den Gra⸗ 
nen zu. Hülffegeruffen hatten, von Land und Leus |fendem H. R. Reiche eriwiefenen getreuen und er- 
ten vertrieben wurde; Doch ift er hernach Durch Ver⸗ | fprießlichen Dienften mit fonderbaren Privilegien 
mittelung anderer Stände um das Jahr 1466 in |und Freyheiten von den Römifchen Kapfern be⸗ 
ein und andere Herrfhafften und Güter wieder |gnadiget, und von Fällen zu Fällen beftätiget wor; 
eingefegt worden. Aljo blieb es bis aufdie Zeiten |den. Unter welchen das privilegium de non ap- 
des Schmal£aldifchenKrieges,in welchem Die Her: | pellando, wenn die Summe unter 400 Rheinifche 
ren Reuſſen von Plauen, zu Graͤitz undEranichfeld | Soldgülden ift, vor andern in Betrachtung zu züe 
dem damaligen Ehurfürften von Sachſen, Jos |hen, welches ihnen von dem Kayſer Mlartbias 
hann Sriedrichen, mit Rath und That, wie es das | 1613 ertheilet, und von deſſen Nachfolgern am 
zumaldas Antereffe erforderte,treulich bepftunden. | Reich beftätiget worden. Hiernächft find fie un 
Weilaber gedachter Churfürft 1547 in einem bey [mittelbare Reihsgrafen,haben Sig und Stimme 
Mühlbergan der Elbe mit dem Kayſer Carl V lauf allgemeinen Reichstägen, undfigen aufder 
ehaltenen Treffen den Kürgern zog, und gar dar: Wetterauiſchen Grafenbanck, wie fie denn auch 
über gefangen wurde, fo betraf auch Diefes Unglück die Lehen über ihre gefamte Herrſchafften, Staͤdte 
Zeinrich den aͤltern * den Stiffter der |und Schlöffer von Zeit zu Zeit von dem Kayſer des 
gangen annoch blühenden Altern Linie indem er zus Reichs und der Kron Böhmen wegen unverrückt 
gleich mit gefangen, und von dem Kapfer in die jempfangen: Was den Gräflihen Ehren: Tituf 
' Meichsacht erkläret, auch dabey aller feiner Herr: betrifft, ſo iſt zu wiſſen, daß die alten Herren von 
ſchafften beraubet wurde. Nun brachte es zwar — eigener Bewegung den Grafen-Titul 

deſſen Vetter aus der Burggraͤflichen Linie Hein⸗ fahren laſſen, und davor das Praͤdicat Volgte 

eich V, Burggraf zu Meiſſen, bey dem Kayſer angenommen, als welches zu damaliger Zeit eine 
Carln V, bey dem er geheimer Kath und obrifter |meit gröffere Ehre und uͤrde ausmachte, geſtalt 
Cantzler in Boͤhmen war, dahin, daß ihm ſeines in ſie ſich von GOttes Gnaden ſchrieben. Nachdem 
die Acht erklaͤrten Vetters Lande zum Reichs⸗ Aff⸗ Jaber im 17 Jahrhundert der Grafenftand von 
terlehn gegeben wurden, teil er fich aber vor ges jeinigen in Zweiffel gezogen, und viele (die kurtz 
achten Kapfer und deflen Bruder König gerdi⸗ —— Grafenſtand erhoben worden, ” 
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doch in dem H. R. Neiche weder mit unmittel-| Gnaden , des Heil. Rim. Reihe Voigt, eın 
baren Reichs + Gütern angefeffen , noch einige| mächtiger Befiger und Beſchirmer des gantzen 
Stimme und Sig ben allgemeinen Reichs⸗Taͤ⸗ Voigtlandes. Seine Gemahlin war Berrbe, 
gen gehabt, weniger auch andere Beſchwerden | eine gebohrne Hergogin in Cärnthen, und Graͤ⸗ 
zu Erhaltungdes Cammer » Gerichts und dergleis | fin von Tyrol, Kayſers Friedrichs Barbaroffä 
hen nach den Reichs: und Krep + Matriculn |und Heinrichs VI nahe Anverwandtin ; mit Dies 
bean ertragen, fo gar auch von neuen Famis | fer zeugte er 4 Söhne, welchen allen er auf in⸗ 
ien hergeſtammet) den uralten Herren-Stand| ftändiges Bitten, und aus fonderbarer Liebe ges 
und hohen herrlihen Häufern im eich vorge: | gen fie und ihren Vetter Kayſer Aeinricben VI, 
zogen werden wollen; fo haben fämtlihe Gra- | den Namen Heinrich in der Tauffe beplegen ließ. 
fen Reuffen 1673 bey dem damaligen Kayfer | Bon dar an aus Kanferlicher Vergünftigung 
Leopold I um Erneuerung des Gräflihen Praͤ⸗ und allergnädigften Beftdtigung ein ewiger Bas 
dicats angehalten, womit ihnen auchfonder Be; |milien-PBertrag aufgerichret, vermöge deſſen alle 
dencken gewillfahret, und durch ein Kapferliches | Fünfftig von ihm und gedachten 4 Söhnen her⸗ 
Patent von 1673 den 26 Auguft anbefohlen | abftammende Kinder männlichen Geſchlechts Dies 
morden , daß man in dem gantzen Nömifchen | fen einsigen Tauf- Namen Heinrich zu ewigen 
Meich fie vor recht gebohrne Grafen halten, ihe| Zeiten führen folten. Welches auch noch von 
nen auch den Titul und Namen derer Reuffen, deſſen Nachkommen unverbrüchlich gehalten wird. 
Grafen und Herren von Plauen, Herren zuf Damit aber feine Unordnung entftehen, und 
Graͤitz, Eranichfeld, Gera, Schleig und Loben⸗ man einen von dem andern wohl unterſcheiden 
ftein ꝛc. geben, und fie jedermann alfo nennen möchte: Als haben ſich Die ſaͤmtlichen Reuſſen, 
und fehreiben fol. Das Chur⸗Haus Sachſen, | Grafen und Herren von Plauenꝛc. 1664 in einer 
welches Plauen beſitzet, giebt den Herren |Zufammenfunfft zu Geraverglichen, daß hinfuͤh⸗ 
Meuffen den Gräflichen Tirrel nicht. In aͤltern ro beyde noch übrige Linien, Die Ältereumd jüngere, 
Zeiten haben fie von diefem Chur + Haufe die ſund zwar einejede vor fich abfonderlich, bey derein 
Herrſchafften Schleitz, Graͤttz, Gera und ande |malangefangenenZahl,alsder erfte,der andere,der 
te zu chen getragen; im Zahre 1546 aber hat dritterc. ſtatt des Zunamens fortfahren, und fol: 
es der Damals bey der Kron Böhmen in groſſem cher geftalt mitihren Söhnen, wiewol nicht nach 
Anfehen geftandene Heinrich, Burggraf ju |ber Srönung derjenigen Zahl, mie fienach einan⸗ 
Meiffen, dahin gebracht, daß Mlorig, Hertzog der einem Vater in feinen Haufe gebohren, ſon⸗ 
zu Sachſen , durch einen zu Prag mit dem Kös dern mit Ubergehung derſelbigen Geburts: Zahf, 
nige Serdinand errichteten Vertrag Die Herren lin der Ordnung derjenigen Zeit, Geburt und Ans 
Reuſſen mit den Lehn an die Kron Böhmen |zahl, wiealler und ieder Damaliger und folgender 
uͤberwieſen, auch 1549 von aller Landes: Fürfts; Herren Gebrüdere und Vettere, junge Herren, 
lichen Ober⸗ Bormäßigkeit losgegeben, von wel⸗ nach’ einander auf die Welt kommen, gezähler 
er Zeit an fie ungezweiffehte Reichs und Ober⸗ werden ſolte. Als wenn z. E. in dem Haufe Ges 
ähfifche Krenf » Stände find. Was nun!ra ein Sohn gebohren würde, mitdem Bepnamen 
die Genealogie diefes Gräflihen Haufes betrifft, der l, und käme nad) ihm im Haufe Schleiß ein 
fo erhellet aus unverwerflihen Documenten, |junger Herr auf die Welt, fo folte diefer fortzaͤh⸗ 
daß bereits unter den Grafen, welche der Kay len, und der IF genennet werden, und fo weiter, 
fer Carl der Groffe den - vorgefeger, |bisfich Die Zahl auf XXX ungefehr erftrechte, als⸗ 
der Herren von Plauen Ermehnung geſchiehet. denn nach Belieben mieder mit I angefangen wer⸗ 
Der Stamm: Pater Derfelben , fo weit man den folte, wiedenn auch ſolches mit Anfang des 18 
Nachricht har, ift Eckebrecht, Graf zu Ofterro: | Jahrhunderts geſchehen: Obgedachten Heinrichs 
da, welcher zu Zeiten der Kayfer Orten, 1, 11, II, TI 4 Söhne haben nach deſſen Ablebendas Land 
umdas Jahr 950 gelebet, und durch feine Ge: [in 4 Theile getheiler, fo daß fich der erſte VBoigt zur 
mahlin Jornanden, Graf Aribo zu Gleifberg | Weyda, der andere Voigt zu Plauen, derdritte 
und Schwargenberg einige Tochter , dieſe legte] Deigt zu Graͤitz der vierdte Doigt zu Gera ges 
Grafſchafft, jo an dem Böhmifchen Erggebürge jfehrieben. Die Merdaifche Linie, welche fr 
nahe bey Schneeberg und Annaberg gelegen, |miederum in die ältere und jüngere ———— 
und anjetzo ein Churfuͤrſtliches Saͤchſiſches bereits mit Heinrichen dem jüngern, Herrn zu 
Kreys- Amt ift, erblich an fein Haus gebracht. | Weyda und Wildenfelf,'s35 erloſchen. Die Graͤi⸗ 
Der aus diefer Ehe erzeugte Sohn, Heinrich I,|Bifche gieng mit des Stiffters Sohn 1236 aug. 
hat den Stamm allein fortgepflanget , und ſich Die Beraifche, welche ſich in die Pobretifteinifche,, 
- zuerft Voigegenennet, Auf was Weiſe Diefer Reichenfelſiſche und Schleitziſche Aeſte ausgebrei⸗ 
Herr den Titul angenommen, ift noch nicht aus⸗ |tet,mährte bis i5 50 und ſtarb mit Heinrichen dem 
gemacht, ſo viel aber gewiß, daß dieſes Prädicat |jüngern, Herrn zu Gera, Schleitz und Lobenſtein 
eine groſſe Würde angezeigt, ſo die Gräfliche [aus... Die eingige Plauiſche Linie hat fich bie 
weit übertroffen , and hat auch Das ganze fo ge: |diefe Stunde in beftändigem Siorerhalten. Sie 
nannte Boigtland den Namen von Ihm befom: |iftvon Heinrichen 1, Roigt und Herrn zu Plau⸗ 
men. Er ftarb 1045, nnd hinterlich Heinri⸗ |en, Heinrichs des Reichen andern &ohne, der 
chen II, beygenannt den Seommen, welcher ein | 1206 geleber, geftifftet worden. Don deffen 
Pater Zeinrichs III worden : dieſer war des Enckeln find Heinrich der älrere und Zeinrich 
Kayfers Friedrichs I Hof, Marfihall,, wurde | der jömgere zu mercken, indem von jenen die ehe⸗ 
genennet Heinrich der Reiche, von GOttes | malige Burggrafen- zu Meiſfen, von dieſem 
aber 
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aber die Reuffen, Grafen und Herren von Plau: | Tochter Brzetislaus IV, Fürftensin Böhmen, ° 


en entſtanden. 
Die Burggrafen von Meiffen, Voigte 
und Herren zu Plauen. 
Zeintich der ältere Voigt und Herr zu Plau- 
en, Heinrichs il Enckel, ſo noch 1294 gelebet,twar 
ein Vater Heinrichs IV, welcher folgende drey 


Kinder gehabt; 1) Heinrichen I den ältern; von | 


Demfo glei. 2) Heinrichen, den jüngeren, wel⸗ 
er von 1410 bi 1420 Großmeiſter des Deuts 
ſchen Ordens in Preuffen geweſen. 3) Annen, 
welche von 1435 bis 1457 dem Stiffte zu Quedlin⸗ 
burg als Aebtißin vorgeſtanden. Jetztgedachter 


Zeinrich lder ältere, Veigt und Herr zu Plauen, 


Kayſerlicher Reichs⸗Hofrichter in dem Ober⸗Mof⸗ 
Gericht zu Altenburg, bekam von dem Kayſer Sir 

iſmund 1426 das verledigte Burggrafthum 
FT ſſen, womit die Reichs-Fürftlihe Wuͤrde vers 
kn pfft war,ingleichen die Grafſchafft Hartenftein 
zufehn. _Erftarb 1429, und hinterließ Heinri⸗ 
chen, Burggrafen zu Meiffen, Grafen zu 
Hartenfteinund Heren zu Plauen, welcher von 
Ernſten, Churfürftenzu Sachen, von Land und 
Leuten vertrieben, aber um Das Jahr 1466 ineini- 
ge Herrſchafften wieder eingeſetzt wurde. ein 
Sohn, Heinrich IN, Burggraf zu Meiſſen. 
Graf zu Hartenſtein und Herr zu Plauen, war 
1480 bey Uladislaus IV, Könige in Böhmen, 
Rath und Landvoigt in der Lauſitz. Er hinterließ 
Aeintichen IV, Burggrafen zu Meiſſen, Gra⸗ 
fen zu Hartenſtein und Herrn zu Plauen, welcher 
1520 mit Tode abgieng, nachdem er mit Barba⸗ 
ren, einer Tochter Waldemars IV, Fuͤrſtens zu 
Anhalt, Heinrichen V, Burggrafen zu Mleif 
fen,gezeugt hatte. Derfelbe war 1508 den 24 
Aug.gebohren, und ftarb 1544 den 19 May als 
KRanferl. geheimer Rath, Caͤmmerer und obrifter 
Tantzler in Böhmen. Don feiner Gemahlin, 
Mlargarechen, einer Tochter FTicolas, Grafen 


und Marien, gebohrner Herkogin von Ruf: 
land, aeichloffen, den Zunamen Reuf, immaf 
fen ihn fein Vater nach der Großmutter den 
Reuffen, gleichwie feinen mittlern Sohn nach 
der Murter den Böhmen genenne. Diefer 
ftarb ohne Kinder; jener aber pflankte fein Ge 
fchlecht und zugleich den Zunamen Reuß fort: 
Denn er hinterließ von Sopbien, Graͤfin von 
Kewernburg, 3 Söhne, davon Det jüngere Hein⸗ 
rich Se Voigt und Herr zu Plauen, fo Fries 
derichs Severus, Landgrafens in Thüringen, 
Rormund, Statthalter und Landes-Hauprmanıt 
geweſen, 1349 Das Zeitliche gefegnete, nachdem er 
mit Salome, einer Tochter Heinrichs IL, Herz 
6098 zu Glogau, unterſchiedliche Kinder gezeuget 
hatte. Von denfelben find folgende 2 zu mercken. 
ı) Salome, welche mit Comaden, Hertzoge 
von Auſchwitz von der Liniezu Teſchen, verhepras 
thet gemefen, und 1384 im ABittwen: Stande 
gelebet. 2) Heinrich Reuf, Voigt und Kerr 
zu Plauen in Gräis und Ronneburg, benges 
namt der Streitbare, welcher 1360 florirt und 
mit feiner Anverwandtin , Annen von Werda, 
2 Söhnegezeuget. Diefe waren 1) Heinrich ver 
ältere, Keuß, Herr zu Plauen in Ronneburg, 
welcher 1410 geſtorben, und einen Sohn nachge⸗ 
laſſen, der noch 1424 gelebet. 2) Heintich der 
juͤngere, Herr zu Plauen in Graͤitz, welcher 1424 
mit Tode abgegangen, nachdem er mit Guthen, 
Frau von Hackeborn, folgende 3 Söhne gezeus 
get: 1) Derältere, ſo 1445 gelebet, hinterließ 


von Jrmengarde, Buragräfin von Kirchberg, 


SHeinrichen,der 1467 zum Großmeiſter des Deuts 
fehen Ordens in Preuffen erwähler worden, und 
1470 den 2 Febr. geftorben. 2) Der jüngere 
gieng unbeerbt mit Tode ab. 3 ) Der mittlere 
befam mit Lucien von Scyönburg 2 Söhne, 
Davon der jüngere, 145 1 die Herrichafft Ober⸗ 
Eranichfeld kaͤuflich anfich brachte, und 1461 oh⸗ 


von Salm, hinterließ er z Söhne: ı)der ältere, ne Erben farb; der ältere hingegen, fobep Een 


Zeinrich VI, Burggraf zu Mleiffen , welcher 
1533 den 9 Dctobr. gebohren,vermählte fich 1555 
mit Dorotbeen Carbarinen, einer Tochter Be: 
orgens, Marggrafens zu Brandenburg in Anz 
ſpach, und ftatb 1568 den 24 Decembr. ohne Er: 


zu Meiſſen, Srafzu Hartenftein, Herr in Plau 
en,&era,Engelsburg, Luditz, Theißingen, Schleitz 
und Lobenſtein, der 15 36 den 29 Decembr. geboh⸗ 
ten, vermaͤhlte ſich 1364 mit Catharinen, einer 
Tochter Franciſcus, Hertzogs zu Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg in Gifhorn, und 567 mit Annen, einer 
Tochter Barnims, Hertzogs in Pommern, Catls, 

uͤrſtens zu Anhalt, Wittwe, hinterließ aber bey 

inem Toͤde, der 1572 den 22 Jenner erfolgte, 
Feine Kinder. 

Die Reuffen, Grafen und Herren 
von Plauen. 

Zeinrich der jüngere, Voigt und Herr zu 
Nauen, in Ronneburg, Des obermehnten 
Zeinrichs des Altern, 

en zu Meiffen abgeſtammet, jüngfter Bruder, 
bte 1298. 
Heyrarh, welche fein Vater mit Marien, 


von dem die Burggra⸗ | Brüder, 


Diefer erlangte in Anfehung der | Haupt : Linien, 
einer | angeleget- 


ſten und Seicdrichen III, Ehurfürften zu Sad: 


fen, Rath und Land⸗Voigt zu Coburg geweſen, 
hinterließ bey feinem 1498 erfolgten Tode von 
Magdalenen von Schwargenberg unterſchiedli⸗ 


| ’ “ — 
ben. 2)Der jüngere, Heinrich VII, Bur m Ge Kinder, von denen "Hein! 
2 


der jüngere 
Reuß, Herr von Plauen in Bräig und Cra⸗ 
nichfeld , beygenamt der Sriedfertige, allein 


‚feinen Stamm fortgefeger. Er'vermählte fich erſt⸗ 


li mit Annen, Gräfin von Colditz, hernach 
aber mit Amalien, Gräfin von Mannsfeld, und 
hinterließ, da er 1535 ftarb, Heinrichen den dl 
tern, Heinrichen den mittleren, und Zeinris 
chen ven jüngeren. Von dleſen war der mitt⸗ 
lerebey Tobann Wilhelmen, Hergoge zu 
Sachſen, geheimer Rath, gieng 1578 den 22 Ju⸗ 
nius mit Tode ab, und hinterließvon Mlarie Sas 
lome, Gräfin von Dettingen, 3 Söhne, von de⸗ 
nen der. ältere 1607 den 8 Febr. der mictlere 
1616 den 16 Senner, und der jüngere, 1580 
ohne Erben verfihieden. Die beyden übrigen 
Zeinrich der ältere, und Seinrich 
haben die noch jetzo blühende 2 
nemlich die ältere und jüngere 


Dir 


der jüngere, 
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ie ältete Linie. - —— verehelichte ſich 1098 den 21 Auguſt 
Zeinrich der ältere Reuß, Herr von Plauen] mit Johann Georgen, Freyherrn von Racks 
in Unter⸗Graitz, der dieſe Linie geftifftet, mar ı506| ni, und gieng den 4 Dec. Des befagten Jahrs mie 


gebohren Ä und befleidete bey Johann Sriedri-} Todeab. 4) Sopbie Juliane, war 1670 den 


chen, Ehurfürftenzu Sachen, die Stelleeines] a5 Decembr. gebohren, wurde 1688 Heinri⸗ 
geheimen Raths und Landeshauptmanns zu Zwi⸗ ſchen VII jüngerer Linie Reuffen, Grafen un® 
au. Ermurde 1547 inder Schlacht bey Muͤhl⸗ Herrn zu Plauen zu Hirfchberg , bengeleger, 
berg von den Kayſerlichen gefangen, und 1552]und 1696 den 23 Auguſt durch den Tod abges 
wieder auf freven Fuß geftellet, worauf er 1572| fordert. Dbermehnter Heinrich VI diterer Li⸗ 
den 22 Mertz Das Zeitliche geſegnete. Don feisinie Reuß, Graf und Herr von Plauen im 
nen s Söhnen find Heinrich IL in Burgk und| Ober: Braig, fo 1649 den 7 Auguft gebehren, 
Heinrich V in Graig zu mercen: ı) eintich war Ehurfächjifcher General Feld-Marihallund 
II älterer Linie Reuß, Herr zu Plauen in; geheimer Rath, hielt ſich 1697 in der Schlacht 
Burg, fo 1543 gebohren, und 1608 geftors| bep Zentha ungemein tapffer, mufte aber an der 
ben, hat Eeine beftändige Nachkommenſchafft ges| nen Dabey empfangenen Wunden den 11 (21) 
habt, immaffen fein Enckel, Heinrich II, def | Dctobr. zu Segedin fterben. Erhatte fi 1674 
fon Vater, Heinrich II, Margräflider Bran-|mit Amalien Julianen, einer Tochter Hein⸗ 
denburg⸗ Bapreuthifcher geheimer Nach geweſen, richs V in Unter-Graiß, Ferdinands Herrn von 
1640 den 7 Zunius im ledigen Stande mit Tode] Biberftein Wittwe, und 1691 mit Henrietten 
abgegangen. 2) Heinrich V älterer Linie Reuß,|Amalien, einer Tochter Heinrichs Il, Frey⸗ 
Herr zu Plauen in Graitz, fo 1549 den 4Nod. herrns von Sriefen, vermähle. Mit der erſten, 
gebohren, und 1604 den 9 Detobr. geftorben, |fo 1688 geftorben, bekam er nur eine Tochter, 
zeugte mit Mlarien,einer Toter Zuge, Herrns SerdinandinenCharlorten,weldye 1675 den zz 
von Schönburg in Hartenftein , auffer einigen Junius zudfmfterdam gebohren, und fich 1697 mit 
Töchtern, 5 Söhne. Don denfelben brachten | Srancifeus Ballus, Freyherrn von Racknig, 
Die 3 Alteften ihr Leben nicht Hoch; von denen bey: | 1702 aber mit Carln von Norval, verheyr 
den jüngften aber hat „Jeinrich IV die Obets worauf fie 1723 den 20 Zulius mit Tode abges 
©raigifche, und Heinrich V die Unter⸗Grai⸗ |gangen. Mit der andern, foihmerft 1732 dena 
gifche Linie errichtet. Aug. im Tode nachgefolget, zeugte er folgende 3 
Die Ober: Braigifche Linie. Kinder: 1) Keinrichen I, welcher 1693 den 29 
Zeinrich IV älterer Linie Reuß, Herr zul Dec.gebohren, und 1714 den 7 Sept. zu Paris 
Plauenin Ober-Braig, war 1597 denıs Merk |geftorben. 2) Heinrichen I, von dem fogleich. 3) 
ebohren, vermählte fih 624 mit Julianen Eli⸗ Tohannen Mlargarechen, welche 1695 den 18 
(erh, einer Tochter des Rheingrafens grie⸗ Sebr.gebohren, und 1713 Erdmannen, Grafen 
eiche, und ftarb 1629 den25 Auguft. Von von Redern in Krappitz, der 1729 geftorben, bepr 
feinen Kindern find felgende 3 ermachfen : geleget worden. Zehtbefagter Zeinrich Il älterer 
einrich der ältere in Öber»Braig,von dem for | Linie Reuß, Graf und. Herr von Plauen in ber: 
eih. 2) Marie Sibylle, die 1625 den4Aug.| Braig, war 1696 den 4 Febr. gebohren, tras 
— 1646 mit Heinrichen X Reußin os 1715 die Regierung an, und ftarb 1722 den 17 
enftein vermählet, und 1675 den21 Map durch | Novembr. Er hatte ſich 1715 mit Sopbien 
den Tod in ein ander Leben verfeger worden. 3)|Scharlotten, einer Tochter JobannCafpars, 
Agnes Elifiberh, fo 1629 den 29 Sept. geboh: GrafensvonBorhmar,KöniglichenGrofbritan, 
ten, wurde 1649 Chriffianen, Heren zu Schöne|nifchen geheimen Raths und Staars-Ninifters, 
burg in Rochsburg, bengeleget, und gieng 1675 |dermählt, undmitihr 5 Kinder gezeugt, von Dee 
mit Tode ab. Obbeſagter Heinrich der aͤltere in nen der eingige Heinrich XI älterer finie Reu, 
Dber:Braig war 1627 den 3 May gebohren, und Graf und Herr zu Plauen in Obet ⸗Graitʒ, der 
wurde insgemein der dicke Herr genennet.Erwar | 1722 den ı8 Mertz gebohren, zu erwachſenen 
bey dem Kayſer, wie auch bey unterfchiedenenEhurs | Jahren gekommen. 
und Fuͤrſten Rath, des H . R.Reichs und des Jo⸗ Die Unter⸗Graitʒiſche Linie. 
honniter⸗Ordens Ritter, that ſich im Kriege alseinrich V älterer Linie Neuß, Herr zu 
eneraltachtmeifter und Obrifter hervor, und Plauen in Unter-Graig, war 1602 den 4 Der. 
u 1681 den 8 Mertz als Senior des gangen | gebohren, vermählte ſich 1630 mit Annen Mia» 
raͤfl Hauſes. Er hatte ſich 1648 mit Sibyllen| rien de Rhein-Grafen Sriedrichs Tochter, und 
Mlagdalenen, einer Tochter Beorgens, Burg |ftarb 1667 den 7Mers, nachdem er g Kinder ge⸗ 
afens in Kirchberg, und 1668 mit Sibyllen zeuget. Diefewaren 1) Zeineich, welcher 1632 
ulianen , einer Tochter Chriſtian Gun den 7 Novembr. gebohren, und als Holländifcher 
thers, Grafen zu Schwargburg in Arnftadt, Obriſter von der Reuterep, 1666 in einem Duel 
vermählet. Die erfte, fo 1667 den 24 Febr.| entleibet worden.2) Heinrich II, welcher 1634 den 
das Zeitliche geſegnet, gebahr ihm ı 1, und Die] 8 Jenner gebohren , feinen Sib zu Burgfgehabt, 
andere, fo ihm 1698 den 5 April im Tode nachge-| und 1697 den 5 Dt. ald Senior feines Hauſes ge⸗ 
folget, 8 Kinder. Bon denenſelben find vn ftorben,, von feiner Gemahlin, Zlifaberh 
4 jumerden: 1) Heintich VI, von dem hernadh.| len, Heinrichs II Reuffen in Burgk Tochter, die 
2) Wlagdalene Chriftine, mar 1652 den 13 ne eindige Tochter Even emilien, nadfich laß 
Aug. gebohren, wurde 1688 mit Philipp Tude⸗ ſend/ Die 1667 den 23 Zenner gebohren , 707 mit 
wigen, Hergogevon HolfteinABiefenburg, ver⸗ Friedrich ZeinrichenvonScem in Lauſenitz vers 
mählet, und ftarb 1697 den 18 Decembr. 3)|ehlichet, und »716Den 29 Mergdurd den Todabs 
Mlargaserhe Sopbie, war 1655 den 7 Jenner gefers 
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dert wordeu, 3) Heinrich II, fo 1635 den 5 
April gebohren, und 1636 den 3 Jenner verblis 
eben. 4) Heinrich IV, von dem hernach. 5) 
Heineich V, welcher 1645 den ı9 April geboh⸗ 
ren, feinen Sig in Rothenthal aufgefchlagen, 
und 16598 den 12 Febr. als Senior feines Haus 
ſes geftorben, nachdem er den Holländern als Ds 
brifter, und dem Kayfer als General ABachtmeiv 
ſter gedienet, und mit feiner eriten Gemahlin An: 
gelice Desmiers, Marquife von Dibreufe , der 
Hergogin zu Zelle Schweſter, die er 1698 geheys 
rathet, und 1688 durch den Tod verlohren, Feine 
Kinder, mit der andern aber Chriftianen, einer 
Tochter Chriftians, Grafens von Witgenſtein 
in Homburg, die erfich 1697 bepgeleget, eine eins 
tzige Tochter, Chriftianen Henrietten, fo nach fel- 
nem Tode 1658 den 13 Aug. gebobren, und 1709 
den 31 Julius verfchieden, gejeuget hatte, - 6) 
Marie Agnes, fo 1631 den 6 Dctobr. gebohren, 
und als Canonißin zu Duedlinbura, 1642 den ı3 
Jenner ihr Leben befchloffen. 7) Amalie Julia 
ne, welche 1636 den 4 Octobr. gebohren, und 1659 
mit Serdinanden Baronvon Biberftein, 1674 


Chriftinen Dotorbeen, die 1699 den 25 Ger 
ptembr. gebohren, und 1723 mit Conrad Etnſt 
Maximilianen, Grafen von Hochberg, vermaͤhlt 
worden. 8) Erneſtinen Aemilien, fo 1705 den 
4 April gebohren, und 1724 Heinrich Augu⸗ 
ſten, Grafen von Stollberg in Schwarga, beys 
gelegt, und 1728 den 26 April,durdy den Tod 
weggenommen worden. 9) Louiſen Henriet⸗ 
ten, die 1706 den 29 Novembr. gebohren, und 
1708 den 6 April verblichen. 10) Sopbien 
Blifaberh , die 1710 den 21 May gebohren, und 
ſogleich geftorben. 11) Sopbien Zensietten, fo 
1711 den 19 September gebohren, und 1733 mit 
2.udewig Günthern, Pringen von Schwartz⸗ 
burg-Rudelftadr, vermählt worden. 12) N. die 
1712 den 30 Geptembr. gebohren. 13) Albers 
tinen Auguften,fo 1715 den 2 ı Junius gebohren, 
und 1717 den 24 Aug. mit Tode abgegangen, 
Die jüngere Linie, 

Meintich, der jüngere, fo dieſe Linie angeleget, 
war 1530 gebobren, und flarb 1672 den 6 As 
pril. Er batte fic) erftlich mit Elifaberh Bri⸗ 

itten, einer Tochter Fohann Heinrichs, Grat 


aber mit Heinrichen VI Reuß in Ober-Graiß | fens zu Schwartzburg in £eutenberg, und da Dies 
vermählet worden, worauf fie 1685 den 24 De⸗ felbe 1564 geftorben, 1566 mit Dototheen, eis 
tembr, mit Tode abgegangen. 8) Eliſabeth ner Tochier Setedrich Magnus, Grafens zu 
Ebriftine, fo 1639 den $ Septembr. gebohren, Solms in Laubach, vermählt, welche letztete 4 
und 1644 den 10 Aug. geitorben. Dbgedachter | Kinder zur Welt gebracht. Diefe waren r) Hein⸗ 
Heinrich IV ‚älterer Linie Beuß, Graf und Herr | rich Pofthumus, von dem hernach. 2) Agnes, fo 
zu ‘Plauen in Lintergraig, fo 1638 den $ Aug.|ı567 den 26 Junius gebobren, 1582 mit Hugo, 
gebobren, war Hergogl. Braunſchweig⸗Luͤneburgi⸗ Herrn von Schönbura, verehelicher, und 1588 
fcher Kriegs Rath, General Major, Obrifter und | den ı Aug. durch den Tod abgefordert worden, 
Statthalter zu Braunſchweig. Er flarb 1675| 3) Anne, fo 1568 den 23 Mer gebohren, und 
den 11 Febr. zu Hecbingen,, und hinterließ von| 1594 den 17 Decembr. geflorben. 4) Doro» 
Annen Dororbeen,einer Torbter WVilbelms,legs) tbee, weldye 1 570 den 88 Dctobr. gebohren, und 
ten Herens voh Ruppa, die er ſich 1675 beugeleger,| ſich 1586 mit George Stiedrichen, Grafen zu 
folgende 2 Söhne: 1) der jüngere, Heinrich XIV,) Hobenlohe in Waldenburg, 1606 aber mit Wils 
tar 1674. den 14 Zuliusgebohren, und farb 1682| helm Schenckenvon kimpurg in Speckfeld, vers 
den 20 Zunius. 2) Der Ältere, Heinrich XIII. heyrathet, worauf fie 1631 den 2 Detembr. das 
älterer Linie Reuß, Graf und Here zu Plauen in| Zeitliche gefegnet. Oberwehnter Heintich Poſt⸗ 
Untergraig, war 1672 den 29 Septembr. auf | humus, fo 1572 den 10 Junius gebohren, befleis 
den Schloffe Oppurg gebohren, ließ 171 5 die Ges dete bey dem Kayfer Rudolpben II, Matthias 
nealogie der Grafen und Herren von Plauen in) und gerdinanden II, die Stelle eines Mathe, 
Lateinifcher Sprache zu Nürnberg drucken, und | wurde zu unterfchiedenen wichtigen Kapferlichen 
farb 1733 den 14 April als Senior frines Ges Legationen und Commißionen gebraucht, und farb 
ſchlechts. Er hat mit Sopbien Eliſabeth, ei⸗ 1635 den 3 Decembr. 
ner Tochter Ernfiens, Graſens von Sollberg Lobenftein von den Vitzthumen einnelöfet, hinge⸗ 


Er bat die Herrſchafft 


in Wernigerode, Die er fi) 1697 zur Gemahlin 
erwählet, und 1729 den 14 Novembr. durd) den 
od eingebüffet, folgende 13 Kinder gezeuget. 1) 
Zeintichen III, älterer Linie Reuß, Grafen und 


Herrn von Plauen, Heren in Graitz, Eranichfeld, 


era, Schleig und Lobenftein, welcher 1701 den 
26 Jenner gebohren, und nach feines Vaters Tos 





gen die Herrſchafften Dber- Erannichfeld, und 
Schavenforft den Haufe Sachfen- YBenmar ısır 
verpfandet. In feinen Landen fegte er nicht nur 
das Fuftis und Policen ⸗Weſen in auten Stand, 
und wuͤrckte zu deffen Behuf dag michtiae bene= 
fieium appellationis bey dem Kapferl. Hofe aus: 
fondern richtete auch zu Gera eine Cantzley und 


de die Regierung angetreten. 2) Heinrichen IV, | Eonfiftorium an, melches noch unter dem Namen 
welcher 1702 den 14 Febr. aebohren, und 1738) einer gemeinfchaftlichen Megierung unterhalten 
im Novembr. als Kapferl. Dbrifter des Rhein» | wird. Eben daſelbſt flifftet: er auch das noch ie» 


aräflichen Regiments, zu Wien geſtorben. 3) 
ZJeinrichen V , weldher 1704 den 31 Jenner ger 
bohren, und ſich in Koͤnigl. Polniſche und Chur⸗ 
fafifche Kriegs» Denſte begeben, 4) Heinri⸗ 
chen VI, fo 1708 den ı Zunius gebohten, 5) 
Zeintichen VII; fo 1709 den 36 Junius geboh⸗ 
ten, und fo gleich geſtorben. 6) Auguften Erne⸗ 
—— Sophien, die 1698 den ı4 Junius ger 
oh 








go berühmte Gymnaſtum. Er hatte fih 1594 
den ı7 Febr. mit Mlagdalenen, einer Tochter 


Wolfgangs, Srafens von Hohenlohe in fangen» 


bure, 1497 aber mit Magdalenen, einer Toch⸗ 
ter Albrechts, Grafens von Schwarsburg- Ku: 


delftadt, vermählt. Mit der erften, fü 1596 den 


2 April aeftorben, zeugte er eine Tochter, Doro⸗ 
theen Mlagdalenen, welche 1095 den2r Febr, 


ten, und 1710 den 27 Renner derfchieden. 7) — und 1646 den 29 Octobt. geſtorben, 
gg 


Univerf. Lexici XXXI. Theil, 


nachdem 


* 


979 Beuffen | Reuſſen 980 


nachdem fie ſeit 1020 Georgen, Burghrafen von | rien, einer Techter Johann Eatle, Pfaltzgrafens 
Kirchberg, in Farnroda, verheyrathet geweſen. von Birckenfeld, vermaͤhlet. Die erſte ſtarb 1718 
Mit der andern Gemahlin bekam er 7 Toͤchter den ı Febr. nachdem fie ihm einen todten Sohn 
und 10 Soͤhne. Von jenen find folgende 4 zu| zur Welt gebracht. Die andere hat ihm auffer 
mercken. ı) Juliane Mlarie, fo ı 598 gebohren, | einigen Kindern, die ihr Leben nicht boch gebracht, 
verehlichte fi 1614 mit David, Grafen von} ı727 den 4 April Heinrichen XXX, und 1723 
Mansfeld, und ftarb * Jenner. den 13 Zunius Sophien Henrietten gebohren. 
Agnes, ſo 1600 den 27 April gebohren, wurde 
nd Ernſt Ludewigen, Grafen van Mans: Die Saalburgifche nunmehro Schleigifche 
feld beygeleget, und gieng 1642 den u \senner mit j e Linie. 
Sode ab. 3) Dorothee Sybille, die s6ogden| Zeintich II, jüngerer Linie Reuß, Graf und 
7 Dctobr. gebohren, wurde 1627 mit Chriftian Kerr zu ‘Plauen ꝛc. Heintichs Poſthumi dritter 
Schencken in Tautenburg verheprathet. 4) Er⸗ Sohn, mar 1603 den 31 Octobr. gebohren, und 
neftinen, fo 1618 den 19 Merg gebohren, ver» ſtarb 1640 den 12 Fulius. Gr hatte fih 1637 
mählte fib 1639 mit Otto Albrechten, Heren| mit Julianen Eliſabeth, einer Tochter Des 
zu Schönburg in Hartenftein, und jtarb 1650 den Rheingrafen Stiedriche, "Heinrichs IV, Reuß 
23 Febr. Banden 10 Söhnen Heintichs Ports | in Ober⸗Graitz Wittwe, vermaͤhlet, welche Kınz 
humi find folgende 4 merckwuͤrdig. 1) Heinrich der zur Welt gebracht. ı) Heinrichen!, von 
il, welcher die Geraiſche Linie errichtet. 2) Hein⸗ dem fo glei. 2) Mlagdaleren Julianen, die 
eich III, melcher die Salburgifche, nunmehro | 1541 den 22 Mertz nad des Vaters Tode geboh⸗ 
Schleigifche Einieangeleget. 3) Heinrich IX, ren, und 1659 den 3 May geitorben. Zegtbefüge 
welcher 1616 den 2ı May gebohren, feinen Gig |ter Heinrich I, jungerer Linie Reuß, Graf und 
zu Schleig genommen, und 1666 den 9 Jenner im | Herr von Plauen ꝛc. war 1639 den26 Merk ges 
fedigen Stande geſtorben. 4) Heintich X ‚ven | bohren, wohnte Anfangs zu Saalburg, nahm aber, 
dem die Lobenſteiniſche Linie entfproffen. da feines Vaters Bruder, Heinrich IX, 1666 ge» 
Die Beraifcbe Linie. ftorben, feinen Gig zu Schleig, und als dieſe 
Zeinrich II, jüngerer Linie Reuß, Graf und | Stadt 1689 Durch eine Fenersbrunft eingeäfchert 
Herr von Plauen ıc. in Gera, Heinrich Poſt⸗ worden, begab er fich nach Kufterig, und ſtarb das 
humus anderer Sohn, war 1602 den 14 Aug. felbft 1692 den 18 Merg. Er hattefich 1662 mit 
gebohren, und ftatb 1670 den 28 May als Se⸗Eſiher, einer Tochter Julius III, Grafens von 
nior feines Haufe. Cr hatte fi) 1642 mit Car| Hardeck, 1677 mit Marimilianen, einer Toch⸗ 
ebarinen Zlifaberh, einer Tochter Chriftian| ter Philipps Grafen von Hardeck, und ı6gomit 
Güntbers, Grafens zu Schmwargburg in Arn+| Annen Zlifaberh, einer Tochter Rudolpbe, 
ftadt, vermählt, und mitihr unterfchiedliche Rinder | Örafens von Singenvorf, vermählet. Bon der 
gejeuget, von denen ihn folgende 3 uͤberlebet. 1)| eriten, fo 1675 geftorben, hintetließ er 2 Kinder, 
Zeinrich IV, von dem ſogleich. 2) Tuliane|ı) Heinrichen Al, von dem hernach. 2) Aes 
Dorothee, die 1649 den 11 Febr.gebohren. 3)| milien Agnes, welche 1667 den u Aug. gebohren, 
Chriftiane Sibylle, die 1653 deng Maygeboh | und 1682 mit Balchafar Erdmannen, Grafen 
ren, und 1686 den 10 Merg gleichfalls unverhey | von Promnitz in Sorau, iyn aber mit $riedris 
rathet mit Tode abgegangen. Jetztgedachter chen, Hertzoge zu Sachien- Weiſſenfelß in Dar 
Zeinrich IV, jüngerer Linie Reuß, Öraf und Herr | me, vermäblet, und 1729 den ı5 Dctobr.durch den 
won Plauen in Gera, war 1650 den 3 Mergge: | Tod abgefordert worden. Mit der andern Ger 
* bohren, und farb 1686 den 13 Mertz, nachdem er |mahlin, Die 1678 den 27 Auguſt geftorben, jeugte 
mit Annen Dorotheen, einer Tochter Anton Heintich I einen Sohn, Heinrichen XIX, der 
Günthers, Grafens zu Schmwargburg in Sons | 1678 den 22 Aug. aebohren, und den folgenden 24 
dershaufen, die er ſich 1672 zue Gemahlin erwaͤh⸗ Aug. verblichen. Don der dritten, die 1683 den 
let, 12 Söhne gejeuget hatte. Von denfelben find |8 Octobr. das Zeitliche gelegnet, hinterließ er 
folgende g ertvachien. 1) Seinrich XVII, jüns | Heintichen XXIV, von dem unten ein mebrers, 
gerer Linie Reuß, Graf und Herr von Plauen Obgedachtet Heinrich XI, jüngerer Pinie Reuf, 
x. in Gera, der 1677 den 21 Mer& gebohren, und | Sraf und Herr-von Plauen zc. in Schleig, war 
1735 den a5 Novembr. ehnvermähltgeftorben. 2) |1669 den 12 April gebohren, und ftarb 1726 den 
Seinrich XX, der 1678 den 4 Novembr. gebob» | 28 Julius als Semot des gangen Stammes. Er 
ren, und 1689 den 21 Aug. verfchieden. 3) eins | hatte jich 1692 mit Jobannen Dororbeen, eis 
eich XXII, welcher 1680 den 2 Merg gebohren, |ner Tochter Sigismund Richards, Grafens von 
in Koͤnigl. Daͤniſchen Dienften als Obriſter geftans | Tärtenbach in Geilstorf, und 1715 mit Augus 
den, und 1731 den 18 Julius fein Leben befchloffen. | ſten Dorocheen, einer Tochter Heinrich Kried- 
4) Zeinrich XXV, von dem fügleich. 5) Heinrich richs, Grafens von Hohenlohe in Fangenburg, 
XXVII, der 1683 den u Fenner gebohren, und 1706) vermablet. Von der erften, Die 1714 den 26 Ds 
den’25 Septembr.geftorben. Fegtbefagter Heins| ctobr. geftorben, hinterließ er Heintichen I, von 
rich XXV , jüngerer Linie Reuß, Graf und Herr| dem fogleich; von der andern, aber @ Kinder. 1) 
von Plauen, x. in Bera, fo 168: den 27 Aug. ge | Heintichen XI, der 1716 den 25 Man aebohr 
bohren, folgte 1735 feinem Bruder Heintichen ren. 2) Johannen Aemilien Auguften, die 
XVIIL, in der Regierung. Gr hat fid) 1717 den| 1722 den 24 Junius gebohren, und 1729 den 
2ı Febr. mit Eleonoten Sopbhien, einer Tocyr| 28 Julius verſchieden. Zestermehnter Heintich 
ter Carl Gottftieds, Grafens von Giech in Turs | I, jüngerer Linie Reuß, Graf und Herr von Plaus 
nau, und »722 den 24 Aug, mit Sophien Alas'en x. in Schleig, fo 1695 den 10 Merg geboh⸗ 
ven, 











grwachfen, unter denen MHeintich VI, 1707 den 


Septembr. gebohren, und ftarb 167 1 den as Jen⸗ 


98r Reuffen 
ren, vermaͤhlte ſich 170 1 mit Julianen Doros 
n Louifen, einer Tochter Eucharius La» 
‚ Brafens von Loͤwenſtein und Wertheim, 
welche 1734 den ı5 Febr. ftarb, nachdem fieızı2 
den ıc Zunius Heintichen XXII, 1723 den 20 
Aug. Aemilien Dorotheen Yentierten, und 
37726 den 3 Zulius Louifen zur Welt gebracht, 
Davon der Sohn 1723 den 10 Febr. und die Als 
tere Tochter 1724 den 20 Funius ihr Furges Res 





ben befchloffen. 
Dbenerroehnter ZeineichXXIV ‚jüngerer Linie 
Reuß, Graf und Herr von Plauen ꝛc. ein Sohn 


Heinrichs I zu Schleig von deffen dritter Ges 
mablin, wurde 168: den 26 Zulius gebohren, und 
nahm feinen Sig zu-Röfterig. Er hat fi) 1704 
den 6 May mit Mlarien Eleonoren Yemilien, 
einer Tochter Johann Chriſtophs, Freyherrns 
don Promnig in Dietyersbach, vermäblet, und 
mit ihr 12 Rinder gejeuget, Davon ihrer s,nehmlich 
Seinrich V, Zeinrich VIII, Zeineich XIII, 
Heinrich XVI, und Johanne Sliſabeth Aer 
milie in der Kindheit verblichen, die übrigen 7 aber 


r Zulius. 2) Heinrich IX, 1741 den 15 Ger 
ptembr. 3) Heinrich X, 1715 den 13 May. 4) 
Seinrich AXIII, 1722 den 19 Decembr. 5) 
Louife Benigne Mlarimiliane, eine Gemahlin 
Rochus Stiedriche, Grafens von Lynar, 1710 
den 9 Yun. 6) Sophie Mlarie Helene, 1712 
den 30 Novembr. und 7) Contadine Eleonore 
Iſabelle 1719 den a2 Dec. gebohren worden. 
Die Lobenfteinijche Linie, 
Seinrich X, jüngerer Linie Reug, Graf und 
Herr von Plauen ıc. in&obenftein, Heintiche, 
des Pofthumi, jüngflee Sohn, war 1621 den 9 


ner als Senive des gangen Hauſes. Er datte ſich 
1647 mit Marien Sibyllen, einer Tochter Hein⸗ 
richs IV, zu Ober⸗Graitz, vermähler, und mit ihr 
ı2 Kinder gereuget, von denen folgende 8 erwach⸗ 
fen. 1) Seinrich III inRobenftein, von dem ber» 
nach. 2) Heinrich V, welcher 1650den 18 May 
gebohren, den Holländern im Kriege gedienet, und 
1672 den 30 December. an den Kinderblattern den 
Geift aufgegeben. 3) Heinrich VII, meldet 1652 
den 20 May gebohren, und bey. der Theilung 
Zirſchberg befommen, worauf er ſich 1679 E⸗ 
liſabeth Sophien, eine Tochter Srancifcus 
Wilckens, Frenherens von Bodenhaufen, und 
1688 Sophien Jalianen, eine Tochter Hein⸗ 
tichs 1, Beuß in Ober⸗Graitz, ehelich beygeleget, 
aber ız1 1. den 29 Dctobr. ohne Erben geftorben. 
4) Heinrich X, in Ebersdorff, von Dem unten 
ein mehrere. 5) Mlagdalene Dororhee, die 
1653 den 29 Aug. gebohren, und 1705 den ız 
Mersmit Tode abgegangen. 6) Heinrice Jus 
liane, die 1654 den 30 November gebohren, :688 
mit Johann Albrechten, Grafen vor Ronow 
und Biberftein, vermählet, und 1728 den 13 Zur 
nius Durch den Tod weggenommen worden. 7) 
Eleonore, die 1651 den 17 September gebohren, 
md 1688 Johann Georgen, Grafen von 
Solms in Baruth, beugeleget worden, worauf fie 
1696 den 17 Auauft geftorben. 8) Sriderice Si⸗ 
bylle, die zugleich mit der ‚vorigen auf die Welt 
gekommen, und 1728 den .ı December mit Tode 
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abgegangen. Dbenerwehnter Zeinrich] IIL juͤn⸗ 
gerer Linie Reuß, Graf und * von Plauen, 


Heintichs X ältefter Sohn, war. 1648 den is Der 
cember gebohren, beEam bey der Theilung Loben⸗ 
fein, und ftarbıy10 den 24 May als Senior des 
gangen Haufes. Er hatte fich 1673 mir Marien 
Chriftianen, einer Tochter George Wilhelms, 
Grafens zu £einingen, IBefterburg,vermählet, und 
mit ihr 13 Kinder gezeuget. Won den Söhnen 
find folgende zu mercken: ı) Heinrich XV in Lo⸗ 
benftein, von dem hernach. 2) Heinrich XVII, 
welcher 1676 den 13 December gebehren, und 1706 
den 2 ı September als Heſſen Caſſeliſcher Obrifter 
geftorben, ohne von feiner Gemahlin, Bleonoren 
Sopbien, einer Tochter Chriftian Carls, Gras 
fen von Giech in Thurnau, die er ſich 1699 beyges 
leget, Kinder zu laſſen. 3) Heinrich XXI, wels 
cher 1679 den 1a Mertz gebohren, und als Königl. 
Pohlnifder und Chur⸗ Sächfifter Obrifter, an 
den Wunden, die er in der Shlacht bey Pinſchow 
empfangen, 1702 den 2ı Julius den Geiſt aufge 
geben. 4) Heintich XXIII, welcher 1680 den ar 
Detober gebohren, 1723 den ao October als Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſeliſcher Obeifter aeitorben, und von Beas 
ten Henrietten, einer Tochter Rudolph Cars 
fpare, Freyherrns don Söhlenthal, die er 1716 
zur Gemahlin ermählet, eine 1723 den 6 April ges 
bohrne Tochter, Beaten Antonien Augufien, 
nachgelaſſen. 5) Heinrich XXVI, melcher ı68r 
den 2s December gebohren, feinen Sitz zu Selbig 
gehabt, und : — rd — mit Tode ab⸗ 
gegangen, na i ine Gemahlin, Juliane 
Bebecce, eine Tochter Gotthard Ouintinus, 
Grafens von Taͤttenbach in Selbitz, die er ſich 
1715 beygeleget, 1715 den 3: December Heinri⸗ 
chen XI, 1717 den 19 October Heintichen XV, 
1720 den 16 Detober Heint ichen XIX, 1721 den 
ı2 October Heinrichen XXI, 1724 den 14 Merg 
Heinrichen XXV, 1725 den 17 November Hein⸗ 
richen XXVII, 1726 dena December Heinrichen 
XXIX, 1719 den 2ı Febr, Henrietten Julia⸗ 
nen, 1722 den »7 October Chriftianen Marien 
Zleonoren, 1728 den 12 Merg Wilbelminen 
RBebeccen Dorotheen, und. 1729 den 5 April 
Sopbien Eleonoren gebohren. Oberwehnter 
Seintich XV jüngerer Linie Reuß, Graf und 
Herr von ‘Blauen in Lobenftein, Zeinriche IH 
ültefter Sohn, det 1674 den 24 September ger 
bohren, und dem Könige von Pohlen und Churs 
fürften von Sachſen als Obrifter gedienet, ver» 
mäblte fi 1701: mit WErneflinen Bleonoren, 
einer Tochter Orto Ludwigs, Grafens von 
———— Waldenburg, welche 14 Kinder 
zur Welt gebracht: 1) Heinrichen IL, ven dem 
hernach. 2) Seinrichen ILL, welcher 1704 den 
14 December gebobren, und 1731 deng Map zu 
Lodi in dem Hertzogthum Mapland —— 3) 
Heinrichen VII, der 1708 den 26 April gebohren. 
4) N. welcher 1716 den 26 Fenner auf Die Welt 
gekommen. 5) Chriftianen Sopbien, die 1704 
den 7 Fenner gebohren. 6) Henrietten Eleono⸗ 
ren,die 1706 den ı Jenner gebohren, und 1733 den 
21 Febr. mit Erdmannen, Grafen von Promnis 
zu Sorau, vermäblet rworden. 7) Aouifen Wil⸗ 
belminen, die 1707 den 27 Febr. gebobren. 8) 
Eheiftianen Therefien, die 1709 den 10 pt. 
QDige gebuhr 
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gebohren. 9) Marien Chriftianen, die 1710den 
24 September gebohren, und den folgenden 28 


Grptumber verblichen. 10) Mlarien Albertinen | Ha 


Auguften, die 1712 den 13 Funius gebobren, und 
1714 den 22 Auguft geftorben. 11) Sopbien 
Wlaudalenen,die 17713 den 27 Auguft gebobren. 
12) N. die 1714 den »3 October gebohren. 13) 
Marien Albereinen Auguften, die 1717 den 7 
December gebohren, 14) Erneflinen Sride, 
gicen,die 1718 den 23 November gebohren. Vor⸗ 
erwehnter Heinrich IL, Heinrichs XV in Eoben» 
ftein ältefter Sohn, der 1702 den 19 Julius geboh⸗ 
ren, bermäblte ſich 17735 Den 23 November mit 
Tulianen Dorotheen Charlorten, einer Tochter 
Tontad Ernſt Mlarimilians, Grafens von 
Zochberg, welche 1736 den 5 December Elee⸗ 
noren Mlarimilianen Cheiftianen zur Welt 
gebracht. MR 
Zeinrich X, jüngerer Einie Reuß, Graf und 
Here zu Plauen, Heinrichs X in Eobenflein jungs 
ftee Sohn, welcher ı 662 den 29 November gebob» 
zen, und in Morea als Volontair wider die Türs 
een gefochten, nahm feinen Gig zu Ebetsdorff, 
undftarb 171 1 den 10 Junius. Er hattefich 1694 
mit Erdmuth Benignen,einer Tochter Johann 
Seiedriche, Grafens von Solms in Laubach ver⸗ 
mäblet,und mit ihr 8 Kinder geyeuget,davon folgen 
de sertwachfen: 1) Seinrich XXIX, von Dem bers 
nad. 2) Benigne Marie, die 1695 den 15 Des 
cember aebohren. 3) Erdmuth Dorothee, die 
1700 den 7 November gebohren,undı722 mit Lu⸗ 
dewigen, Grafen von Zingendorf und Potten⸗ 
dorf, verheyrathet worden. 4) Henrtice Bibiane, 
die 1702 den 14 Yunius, und s) Erneſtine Eleo⸗ 
nore,die 1706 den 30 Jenner gebohren. Ober⸗ 
woehnter Zeintich XXIX jüngerer Linie Reuß, 
Graf und Here zu Plauen in Ebersdorf, der 
1899 den ı ı Zuliusgebohren, vermählte ſich 172 1 
den 7 September mit Sophien Dorotheen, ei- 
ner Tochter Wolfgang Dierriche, Grafens zu 
Caftell in Kemlingen, welche 1724 den 22 ennet 
Zyeinrichen XXIV, 1725 den 25 Febt. Heine 
chen XXVI, 1726 den 20 Auguft Heint ichen 
XXVIN, 1731 den rı November Heinrichen 
XXXI, 1733 den 16 Merk Heinrichen XXXII, 
1734 den 22 Junius Heintichen XXXIIT, 1722 
den ı2 September Benignen Benaten, 1728 
den 8 May Sopbien Auguften, und 1729 den 
03 September Charlorten Louiſen zur Welt ge: 
bracht. Was übrigens das ABapen der Grafen 
von Neuß ‚betrifft, fo führen fie im ſchwartzen Fel⸗ 
de einen güldenen Loͤwen als ihr Geſchlechts⸗Wa⸗ 
pen, einen güldenen Ktanich im filbernen Felde, vve: 
gen der Herrſchafft Kranichfeld. Auf dieſem Wa⸗ 
pen find zen offene Helme, der eine präfentiret eis 
nen fehtuarg und weiſſen Hunde-Kopff, der andere 
aber bat einen Kranich von Golde, Silber und 
roth Bandweiſe geftreifft. Imhof not, Proc. |. 
6.c.9. Bilderbecks Reichs⸗Staat, der neueften 
Auflage, p.12 31. u. ff. Cranz in Saxon. L. 9. c. 
<2. Lange Chron, Citiz. p. 791. edit. Piftor. 
Albinus Mein. Ehron. Balbinus mife. hift. 
Sabricius Origin. Sax. Peckenftein Theatr. Sa- 
xon. Rittershufius Tab. geneal. Spener 
not. infign. Beckler in der Reuß. Geneal. Bus 
celin ‚Germ. Item, P. I. Souvetainen von 
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Europa p. 1259. uf. Europaͤiſcher Hetold 
iTh. p· o43. u.f. Beweiß, daß das Zochgtafl 
us der Keuffen von Plauen von vielen 
Jahrhundetten unter die vornehmfien ih⸗ 
tes Standes gerechner worden. 
Reuffen (Broß-)fiehe Rußland 
Beuffen(Broß-Sürftin aller) ein Tittel, wel · 
chen der iegtregierende Czjaar feiner Frau Mutter, 
Ihro Kapferlichen Hoheit der Printzeßin Anna, 
des Durchl Herhogs Anton Ulrich von Btaun⸗ 
ſchweig » Woiffenbuͤttel Gemahlin, als derſelbe 
Ahr, während feiner Minderjährigkeit, die Ver⸗ 
maltung des Rußifchen Reichs übertragen, beyge? 
leget. Giche aud) Rußland. — 
Reuffen (Elein,) ſiehe Reuſſen, ingleichen 
Reuſſen (Rorbr). 
— Litthauiſch⸗) ſiehe Beuſſen 
(weiß). 
Reuffen (Polnifebr) fiehe Reuffen Rorb-). 
Reuffen Roih · oder Klein⸗) Lat. Rujia ru- 
bra, eine Heine Provintz in Polen, welche gegen 
Welten an Klein Polen, gegen Norden an Lit ⸗ 
thauen, gegen Oſten an die Eleine Tartarey, und 
gegen Süden an die Moldau, Siebenbürgen und 
Ungarn graͤntet. Sie beareifft g Landfchafften 
und Woymvodfchafften, nehmlich Reuſſen, Podo⸗ 
lien, Braslaw, Kiow, Belsko, Chelm, Volhynien 
und die Ukraine, und die Hauptſtadt darinnen iſt 
Leinberg. Das Land hat einen geoffen Überfluß 
an Gerreyde, Dieb, Fiſchen und Honig; auch lie⸗ 
fert fie das reinfte Queckſilber. Auch werden am 
Ufer des Fluſſes Sau täglich verfchiedene Baͤume 
gefunden, welche fo hart und ſchwartz find, als 
Ebenholt. Das Landvold giebt vor, daß fie feit 
der Sündfluthdafelbft gelegen haben: allein es iſt 
glaublicher, Daß fie vorlängit von der Gewalt des 
Waſſers niedergeriffen. worden. Die Einwohner 
merden von den Rateinifchen Scribenten Rufli oder 
Rutheni genennet, weil man dafür hält, daß fie 
von den Roxolanis herftammen. Sie halten Jus 
dam Tadddum vor ihren ‘Patron, und Bartho⸗ 
omaͤum vor ihren Apoftel, roelche fie zum chrifte 
lichen Glauben befehret, und viele Glaubens · Ar⸗ 
tickel gelehret haben. Reuſſen hatte vor Zeiten 
feine befondere Hertzoge. Der Czaar von Mor 
ſcau ließ im 16 Zahehundert den legten aus dem 
—— dieſer Fuͤrſten hinrichten. Zeiller defer. 
olon, 
Reuffen (Schwarg,) Rufia Nigra, fiche 
Rußland. ee 
‚ Reuffen (MWeiß.) Lat, Rufie alba, begreifft 
nicht allein alles, was die Moſcowiter gegen We⸗ 
ften des Urfprunges der Flüffe Don und Dnie⸗ 
per befigen, fondern auch das Lirtdauifche Reuſſen⸗ 
welches ein Stück von dem Groß + Hemogthum 
Bitthauen ift, und beynahe zwey Deitiheilvon Dem» 
felben ausmacht, daher diefes Weiß⸗Reuſſen auch 
das Litthauiſche Reuſſen, Lat. Rufia Liebs- 
anica genennet wird, Es gehören dazu folgende 
Wopmodfebafften: x) Novogtodeck, woruniee 
auch der Diftrict von Slonien, und das Hertzos⸗ 
thum Zlucz begriffen werden; 2) Mfcisom; 3) 
MWitepsf; 4) Minsk, wozu man auch den Diftrict 
von Boriffom rechnet; 5) Poloci nebſt dem das 
zu gehörigen Diſtrict vom Llfacd. Vormahls war 
aud) Swmolensko, che es die Moſcowiter unter fich 
gebracht, 
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gebracht, eine IBoyrvodfebafft von ditihauiſch ⸗ Reuf Bel. Wabrendorfs Ligni erefiwürdig 
kn; wie * —— 5 “ mi ee, fs Lignitziſche Merckwuͤrdig⸗ 
ogthum Czernichovien. er Boden — 
iſt in den oberwehnten 5 Woywodſchafften ſehr eußner (Elias) ein Schleſiſcher bauteniſt, 
fruchtbar, und die Commercien floriren gleichfals im Zahre 1668 feine Lautenluft, aus Praͤlu⸗ 
an unterfihiedenen Orten. Daß man im Übrigen dien, Paduanen, Couranten, Sarabanden, Gi⸗ 
diefe Landſchaff Weiß» Reuſſen wennet, Eömme | An, Gavotten und andern Stücken zu Breftau 
entweder von dem Schnee, womit die Dafelbft be, —— De Bar ons Unterfuchung des 
findliche Berge faft Das gange Fahr hindurch bes| “1. me ver dau p- 72. | 
decet find, oder daber, Daß viele Thiere in diefen| Reußnet (Efaias) des vorigen Sohn, und ein 
Provingen weiß find, welche man anderswo mit Churfürftl. Beandenburgifcher Sammerlautenift, 
andern Farben findet. Wijur. Kojalowicz id hift.; ließ im Jahre 1676 Neue Lautenfrüchte; und 
Lith. Connot ftate of Poland. P. I. lett. 6.P. 2. | Nahgebends hundert geiſtliche Melodien enanges 
lete. 2. liſcher Lieder, anf die Laute seht durch Kupfer» 
Reuffenberg, Schloß, fiebe Reufenberg. |Nib in Folio heraus gehen. Diele betragen ze⸗ 
— —5 — — ſiehe Reuß hen und einen halben Bogen. 
eußius nn Joachim) ein feflor! Reußner (%a 
der Griechiſchen und Hebraͤiſchen — zu’ (eo hie Yrikaem um nn —— 
Dangig, aus Oberbeiſter, einem Dorffe in der von vier und fünf Stimmen, cum oflicjo B.Mu- 
‚alten Marck, ſtudirte zu Roſtock, Königsberg und riz Virginis, zu Dillingen in 4to drucken laffen 
‚Kiel, diſputirte zu Roſtock 1697 unter dem Vor⸗Beſiehe Drauts Bibl. Claſſ p. 1635. & 1636 : 
‚fit M Bernb. Peter Ratls de verlione Syra REUS STIPULANDI ö . . 
Novi Teftamenti , fehrieb Periculum hermenen-!,,; i ‚ Oder Reus oredendi, 
ticum, nebft einigen andern Tractaten, und farb beißt in Denen Rechten derjenige, teldher fich ent- 
den 2 Sept. 1708, im 32 Jahr. elle me... !DEder don einem andern eiwas gemifles berſpre⸗ 
‚moriz philofophor. poetar. &, Prätorius ben laffen, oder demfelben eine gewiſſe Sache an« 
‚athenz gedanenf, . vertrauet, die er zu feiner Zeit wieder zurück haben 
Reußmard, ein Sächfifher Det, welcher zu will, oder der Gläubiger. Übrigens fiche Schuld. 
Hermannftadt, der Hauptftadt in Siebenbürgen, Reut, Ried, Aodeland, Reutfeld, heiffet 
‚gehöret. ein ausgeſtockt und ausgereutetes, neu aufgebros 
Keußner, fiche Reuener, chenes oder umgeriffenes und brauchbar gemachtes 
Keufner (Eheiftian) aus Goldberg in Schte| Stufe Land, welches nie angebauet, fondern mit 
fien gebürtig, war anfänglich Eantor zu Caſchau ungefchlachten Hecken und Straͤuchern verwach⸗ 
‚in Ungarn ein Fahr und neum Monate, hernoch IE gewefen. Bie,e6 eine gemeine und nüglicpe 
‚zu Feenenwalde, in der Mittelmarck, ein Jahr und Sache ift, daß, wo öde und unerbaute Güter, oder 
drey Monate, endlich aber an der St. Peter⸗und auch überflußige Waͤlder, Buͤſche und Hecken vor- 
Pauitirche in Liegnig, jeben Jahr und neun Mos handen, Diefelben nach und nad) ausgereutet und 
nate, allwo er im Jahre 1684 den 29 Zulins im | 3" Bauland gemachet werden, alfo hat man biers 
acht und funfzigften Fahre feines Alters geftorben ; bey vornehmlich Dabin zu fehen, Daß den nugbaren 
Jaut feines dafeldft auf dem Kirchhofe befindfichen Holgungen-dadurc) Fein Abbruch gefchehe, oder wo 
und biet folgenden Spitaphii,.alfo laufend: |Tonft Mangel an “Biehtweide ift, Diefelbe dadurch 
Chriftianus Reusnerus nicht gefchmälert werde. Seckendorffs Deuts 


Goldberg; Silef, ſcher Fürften- Staat ; Ahasver Fritich in Tr. 
2: erediäit de Exbofcatione. Siehe übrigens die Artikel : 
Remiffionem peccatorum Neubtuch, im XXIV Bande, p. ar, ingleichen 
Carnis refarretionem Baite, im XIV Bande, p- 25 

& ' Reue (Neu/) fiche Neubruch, im XXV 

Vitam æternam Bande, p- er, 

ee Cantorem egit Reuta, König in Schottland 
 Primum Caffoviz in Hungar, [ 1.M.9| Reutbahne Feb ee le 
Deinde Freienwaldz in March. } Ann.2 1.M.3. Rx — 

Tandem in urbe Lignit.ad PP. 10.M.9; eure, Pflugteute, ſiehe Pflug, im xxVn 

Vixit in Conjugio Bande, p- 1629. Ä ; 

cm Reute, Flecken, ſiehe Reite. 

® ;Keibelia v 3. 0. Reutel (Johann Werner) bat ein Buch 
Ann.Marg, | Hübneria AN: sm) * 7.93, ſchrieben, deſſen Titul: Nova & facillima — 
Sufcepit ex utroque conjugio Lib. XIL dus docendi linguas & difeiplinas Scholafticas. 
Mafc, V, Foemell. VII. Es iſt felbiges 1786 in g. zu Franckfurth heraus ges 
unico filio, quinque filiah. fupereft, Eommen, " 
Denatus eft . Renten, ſiehe Reiten, | 
Ann. Chr. 1684. die 29, menf. Jalii, Reutenburg, ein Schloß und Herrſchafft i 
Annum —— — dimid. Unter⸗Crain, 3 Meilen von Rudolphswerth. 


7 Angeli fufeitantem Reutende Trabanten, fiehe Leibwacht, im 

Sat — — valete XVI Bande, p-! 5 56. u: f. wie auch Ttabanten. 
cceliesa terrenis ſunt potiora bonis. Reutenfels (Facob) ſchrieb einen Tractat de 
Qaq 3 rebus 
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Tebus Mofchoviticis, det zu Padua 1580 in 8. | der Finfternif. Der Reuter ift der Bater der fü 


ans Licht getreten. 

Reuter, oder einer, der zu ‘Pferde figet. In 
der Dffenbahrung Johannis wird Cap. VI, 2.4. 
F. 8 berichtet, daß Johannes vier Reuter geſe⸗ 
ben: der erfle faß auf einem weiffen Pferde, 
dadurch Ehriftns angedeutet wird, Cap. XIX, 
11. tie er zwar zu allen Zeiten, vornehmlich aber 
in den erften 300 Jahren durch die Apoftel, und 
derfelben Nachfolger, in der Belt herum gefah: 
ren, und fein Reich ausgebreitet hat. Wie nun 
die Babplonifche Hure figer auf einem rothen Thies 
ze mit zehen Hörnern, ap. XVII, 3. alfo wird 
Ehriftus der einige Here und König feiner Kirche 
auf einem weiſſen Pferde fürgeftellt. Damit 
wird angedeutet: 1) Ehrifti Segenmart und Bey 
wohnung, daß er feinen Dienern wahrbafftig zus 
gegen ſeh. Wie er vor diefem auf dem Gnaden, 


gen, der Teufel, oder auch Heerefiarcha ‚derjenige 
falfche Echrer, welcher Ketzereyen und Irrthuͤmer 
einführet. Andere verftchen dadurch die Theurung 
und Hungersnoth, wie auch alle das Ubel, dasdie 
Theurung verurfachet. Der vierte ſaß auf einem 
fablen Pferde, dadurch werden nach der Erklaͤ⸗ 
rung des heiligen Geiftes verftanden vier fonders 
bare Arten des Todes, damit Gott die Welt zu 
ftrafen pfleget 5 nemlich Krieg und Ylutvergüffen, 
Theurung und Hungersnorh, Peftilens und wilde 
Thiere. Denn ob gleic) durch die zwey vorher⸗ 
gehende Reuter auch Krieg und Theurung bedeus 
tet worden; fo werden Doch die benamten vier 
Plagen bey dem vierten Reuter zufammen gefeker, 
anzudeuten , daß, wenn die Menfchen durch eine 
oder andere Strafe ſich nicht beſſern wollen, Gott 
nachmahls obberührte vier lagen zugleich über 


ſtuhl und über den Cherubin faß, 2 B. Mofe fie ſchicke, wie er ven Iſraeliten gedroher hat,3 . 
XXV,o2. 1 B. Sam. IV, 4. alſo figt er auch | Mofe XXVI, 18. u.f. wie fie es auch unter Ne⸗ 
noch iegt über den. vier Thieren und Cherubim, bucadnezar, und nachmahis unter DVefpafiane 
Ejech. I, 22. 26. Cap. X, 1.19. 20,er iſt dey ihr |genugfam erfahren haben, Daher diele vier 
nen biß an der Welt Ende, Matth. XXVIII, 20. Plagen offt zufammen gefeget tverden, s B. Mofe 
2) Die Regierung und Führung, daß fie von | XXX, 23.u.-f. 1 B.der Kon. VIlL, 37. Ferem, 
Ehrifto getrieben und regieret worden, wie ein XV, 2.3. Ejech. V, 16.17. Eap.XIV, 13. u.f. 
Pferd von demjenigen, der Darauf fist, regieret Cap. XXXIII, 27. ꝛc. man wolte denn die bw 
wird. Das iſt der lebendige ABind, der in den [rigen Reuter lieber von geiftlichen Sachen vers 
Thieren und in den Rädern iſt, daß fie gehen, ſtehen, alfo, daß, tie der Keuter auf dem 
‚wohin fie der Wind treibet, Czech. 1, 20. ergiebt weiſſen Pferde bedeutet Ehriftum mit feinem 
ihnen die Sporen; das find Bermahnungen, daß |Evangelio; alfo durch den Keuter auf dem row 
fie treulich arbeiten ſollen. Es find Verfuchungen, then Pferde verftauden merde die Verfolgung 
dadurch fie zum Geber und Eifer aufgemuntert der Ehriften; Durch den Reuter auf dem ſhwar⸗ 
werden. Es find Verheiſſungen, daß ihnen im |gen Pferde der geiftliche Hunger und Manget des 
Himmel alles fol belohnet werden. Der andere | Wortes Gort«s, als die eine und ardite Strafe 


ſaß auf einem rorhen Pfeede, dadurch niemand |der Berfolgumgen: Darauf nunmebro folgte der 


anders als der Teuffel felbit verftanden wird, der | Reuter 
die Gottlofen zum Kriege und Blutvergüffen rei» | en 
get und antreibet. Der ift der erfte Friedensſtoͤh⸗ H 

ter, der alle Lneinigkeit im Himmel und auf Erden Erklaͤt. der 


angerichtet hat. Er iſt ein Mördervom Anfang, 
:Zob. VIII, 44. Cain war vom Argen, darum ers 
- würdte er feinen Bruder, 1 Job. II, 12. Chris 
ſtus ‘giebt eigentlich nicht Urſache zum Kriege, 
. Morden und Blutverguffen, viel weniger treibet 
er die Menfchen darzu an; daß aber, wo er mit feis 
nem Evangelio binfommt, Schwerdt und Zwie⸗ 
tracht erfolget, Matih. X, 34. Luc, XII, gı. das 
thut der groffe rothe Drache, Offenb. Joh. XI, 
3. der roider Gottes Wort ftreitet, und mit Lür 
gen und Morden fein Reich angefangen bat, und 
‚noch führer. Der dritte faß auf einem ſchwar⸗ 
sen Pferde, dadurch verftehen etliche den geiſt⸗ 
lichen Hunger, und den Mangel der reinen £ehre, 
das ift, allerhand Kegereyen und Berfälfchungen 
des Wortes Bortes. Welche Meynung nicht als 
-Ierdings zu verwerffen. Denn gleichwie Durch 
den Reuter auf dem weiſſen Pferde die reine Leh⸗ 
re des Evangelii angedeutet wurde: alfo Fan im 
Gegentheil durch den Reuter auf dem ſchwar⸗ 
gen ‘Pferde die falfche Lehre füglich verſtan⸗ 
den werden. - &o ift der geiſtliche Hunger 
und Mangel des goͤttlichen Worts auch eine 


Strafe, fo auf die Verachtung des Evangelüi zu | Profeffor, 
folgen pfleget, und an vielen Orten erfolger ift. |hete im Anfannedes 18 Fahrhunderte. 
Und falfche Lehrer find Die Kinder der Nacht und ihm bekannte Schriften find; 


auf dem fahlen Pferde, das ift, die leibli⸗ 
Strafen der Verfolgung, nehinlich Krieg, 
r, Peftiteng und milde Thiere. Luck 
Dffenb. Joh. fol, 430-4. fi 
Reuter, Covalier , bey der Milig, einer, der 
Pferde diengr, - e BD 


Reuter, der berühmte Admiral, fiche Ruy⸗ 
er. 


Reuter (Adam) ein Licentiat der Rechten von 
Cotbus aus der Nieder / Lauſitz, hielte ſich vick 
Jahr lang in Orford auf, ſchrieb 

ı) Quæſtiones juris controverfi, Orford 1609 

in 4. 
2) Libertatis anglicæ defenfionem, Londen 
1613 in4. und 16019 in 4. * 

3) Tract. deConcilio, Oxford 1626 in 4. 

4) Eadgarum in Jacobo redivivumg 

5) de immediata regum & principum pote- 

6. Difp. de delietis privatis. 

7. Orat. in Apoc, XVIL,g. Londen 1610 in4. 
und lebte noch 1627. Wood athenz oxonienl- 


Beuter (Thriftian) der Theologie Doctor und 
tie auch der Metaphofic zu Zerbft, blüs 
Die von 


1. de 
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1. de sau Dei, Wittenberg 1702. faſt das meiſte zu ſagen; wie er ſich denn auch die 


—üñ — — —— 


Reuter.‘ 


. u; 
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2. de lege morali non abrogata ex Jo.I, 18. Frevheit nahm, theils weg ju kaflen, was Chy⸗ 
Zerbfla714. traͤus vor gut befunden binein zu sucken, theilg 
3. de lege animata, five quantum exempla dazu zu fegen, was nad Ehperäi Meynung folte 


weg bleiben, worüber ſich Ehyträus in einer bes 


u agent ebend. 1714. i 
‚4 de dirausiunr‘ FE vius,in Chrifto & Chri- | fondern Schrifft gegen die Defterreither beBlager. 


Nichts deſto weniger untereedete fich Derfelbe im 


: ps: ebend. 1716. 
5. Nötiones de reformatione ecclefix gene-| Zahr 1574 bey feiner Rücfreife aus Stehermarck 


mit Reutern zu Stein in Defterreich über verfchies 


6, Urrum inter Ecclefiam Evangelico-Luthe- | dene wichtige Religions-Angelegenheiten, in wel⸗ 
ranam & Romano-Pontificiam aliqua fit |.djen die Stände gern eine Aenderung und Beſſe⸗ 


" fperanda conjun&io, ebend. 1717. 


zung in ihren Kirchen gehabt hätten. In den füls 


7.typus doctrinæ & theologiz.moralis, ebend. | genden Zahren, als der Streit von der Erbfunde 


x 


Me Arnusi 

8. de (ynaxibus faccorum caufa 
gr . 1718. 

9. de eo,quodtheologice ſanctum & jultum 


in Defterreich in Bewegung Fam, beichwerten fich 


inftituris, | an der einen Seiten die Flacianer über ihn, Daß 


er ein Nicodemer, Weltklügling und ſtummer 
Hund fep, der wegen der Geſahr Feinem Theil beys 


‚eft circa tempus Pentecoftsle, ebendaf. | fallen wolle, und den Accidensſchwaͤrmern nicht 


“1218. 
10. de electis theologicis , ebend. 1720. 
s1. de f@deribus & teftamentis divinis, 
Wittenb. 1706 in 4. 
12, Allgemeisier Bußtag, als ein Tag allgemeis 
„ ner Rerföhnung und der Eröffnung des Him⸗ 
thels, aus Ebt. X, 19723. vorgejtellet, Zerbit 


in 4. 

13. Erftee Sonntag im Segen aus dem Eos 

angelid Domin. V poſt Trinit. vorgejtellet, 
ever 1723 in 4. 

Reuter (Chriftoph). Diefes Mannes geſchie⸗ 
bet in den Defterreichifchen Kirchen⸗Geſchichten 
Dielfältige Ermehnung, von feinen befondern Um⸗ 
ftänden iſt meiter nichts, als dieſes bekannt: er 
mar Anfangs ein Eatholifcher Priefter, hat fich 
aber nachgehends zur Evangelifchen Lehre bekannt. 
Als diefes gefchehen, ward er ein Prediger zu Bruck, 
in der Churfuͤrſti. Pfals, um das Jahr 1547. Im 
Sabre tsss ward er von Heren Leopold Grabnern 
zu Nofenberg v. Potenbrun und Herrn Achag und 
Leonhard Eneckeln zu Albrechtsberg und Obernpie⸗ 


mwiderfpreche, fondeen helffe auch andern, die ih⸗ 
nen widerfprächen, und die Kirche für denſelben 
warnten, verfolgen, und ſolche Accidensſchwaͤr⸗ 
mer an ihre ſtatt befördern und einſetzen; aber an 
der andern Seite ward er nicht weniger (und viele 
leicht nicht ohne Grund) befchuldiget, daß er fich 
von den Flacianern habe züben und wenden lafe 
fen, wie fie gewolt hätten. Gleichwohl nieng das 
durch derjeniaen Gervogenheit, mit melcher die 
meilten der Evangelifchen Stande ihm zugethan 
waren, nichts ab, fondern er blieb nach wie vor als 
ein alter und erfahrner Theologus bey ihnen wohl 
angefchrieben. Diefes zeigte fich infonderheit bey 
der von den Ständen beftbloffenen und im Jahr 
1580 gehaltenen Kircben-Rifitation, bey welcher 
Doctor Backmeiſtern, nebft andern gewiffen Pre⸗ 
digern aus den vier Vierteln, infonderheit Reuter 
jugeordnet ward; tie Dein auch aus den Bifita- 
tions-Acten erhellet, daß D. Backmeiſter faftübers 
all nichts vorgenommen, in welchem er nicht Rewe 
tern vor andern folte zu Rathe geſogen haben, 
Am 15 October 1580 nahm er von D. Backmei⸗ 


oß | fern in einem Schreiben Abfchied, lebte aber niche 


lach, Gebrüdern, nach Roſenberg zu einem Schloß. 
prediger beruffen. In dieſem Amte hatte er viel 
fältigen Verdruß nicht allein mit den Papiften, 
fondern auch mit den falfchen Brüdern in Defter- 
reih,von melchen er fich als einen Mann, der viele 
irrige Lehren hegte und predigte, ausfchrenen laffen 
mufte. Weswegen er ſich genuthiget fahe, auf 
Befehl feiner Herren Patronen, im Fahr 1562 
fein befonders Glaubens, Befänntniß in öffentlis 
chen Druck zu geben, und damit fein Amt und feis 
ne Unfchuld zu retten. Als im Zahe 1563 eine 
fharffe Schrift, Proteftatio Concionatorum ali- 
quot A. C. adverfus Conventum Tridentinum 
genannt, zum Vorſchein Fam, war er einer mit von 
denen, di@Wiefelbe mit ihres Namens Unterfehrifft 
befräfftigten. Als Kaoſer Marimilianus II den 
Evangeliſchen Ständen 1568 die Religions Frey» 
beiti auf ihren Schlöffern und Häufern ertheilte, 
und D. Ehpteaus mit Genehmhaltung des Kayſers 


zur Einrichtung des Evangeliſchen Kirchenmwefens | der Rechten zu Wittenberg, wie auch Eh 


lange hernach, fondern ftarb in folgendem Fahre, 
tmobon M. Luzius im Julio 1581 D. Leyſern Nach⸗ 
richt gab, mit dieſen Worten: Reuterus numen 
quorundam ad fuperos abiit. Dagegen haben 
ihm die Papiften unter die Audtores damnatos 
primæ claflis feine Stelle angewieſen. Don ſei⸗ 
nen Schrifften iſt weiter nichts bekannt, als: 

— Kirchen⸗ Ordnung, welche er 1547 ver⸗ 

fertiget. 

2) Bekaͤnntniß und Rechenſchafft der Lehre, 
Glaubens und Predigten Chriſtoph Reus 
ters. Samt einer Vorrede und Zeugens⸗ 
Schrifften von feinen Hereen, feiner Lehre, 
Lebens und Wandels halben, gegenihre Bere 
leumder, Regenſpurg 1562 in 4. 

Zn Evangel. Oeſterreich V Theil p. 148. 


uf. 
Reuter (Gottfried) ein Doctor und Profeffor 
Oſi⸗ 


von Roſtock hinein beruffen worden: fo wurde der ſcher und Fuͤrſtlicher Anhaͤltiſcher Wittums, Kath, 
eingige Keuter von den Ständen ernennet, bep Dies | gebohren zu Bitterfeld 1585, ſtudirte zu Witten⸗ 


fem michtigen Wercke D. Ehyträo mit Rath und 


That an die Hand zu gehen. Bey der Verfertis | find 


gung und Einrichtung der 1571 publicieten Oeſter⸗ 
reichifchen Kirchen Agenda hatte er nicht weniger 


berg, und ftarb dafelbft 1634. Seine Schrifften 
ind: 


1. ad I. diffamari. 5. C. de ingenuis manu- 
millis, Wittenberg 1630, 
2. difp- 


991 Reuter 


2, diſp. de pœnis. 

3. de jure cðllectandi, Wittenberg 1632. 

4. de novi operis nunciatione, ebend. 1622. 

$. de inftrumentis f, litterariis documentis, 

ebend. 1631. 

Ftehets theatr. eruditor. Witte diar. bio- 
graph» j 

Reuter (Zohann) war zu Zelendorff in Mech, 
fenburg 1632 gebohren. Nachdem er theils in 
Süftrorm, theils anderswo in den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fhafften unterrichtet worden, gieng er. 1652 nad) 
Hoftock auf die Univerfität, hielt 1654 eine Ora⸗ 
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Deutfdland und SFranckreich, und hielte ſich zu 
Paris und andern Orten eine Zeitlang auf. Ob 
er auch gleich glücklich wieder zurücke Fam, fo 
Hieng er doch mit feinem obgedachten ‘Bruder, 
jobann, dem Geheimden Mathe, wieder nach 
Engelland, Francfreich, Holand, und befonders 
nach Nimmegen, wo dazumahl die Friedens. Af⸗ 
fairen tractiret wurden. Wohnete auch der Aus 
dientz mit beu, welche fein Bruder 1677 bey dem 
Könige in Engelland batte, ingleihen am Kountgl. 
Hofe zu Paris. Hiefelbft ward er toͤdtlich Franck, 
und hatte viel Anfechtung ven den Zefuiten. Nach 
erlangter Gefundheit nieng er wieder nach Haufe, 


tion de principe prudente; ward 1657 nad und wurde von dem ‘Baron von Erlenfamp, dar 


Hinter Pommern verfehrieben, zwey junge Edel» 
leute als Hofmeifter zu führen, mit welchen er ſich 
auf die Reife begab, Durch Deutfchland, Holland, 
Engelland, Franckreich x. Im Fahr 1669 mach⸗ 
te ihn der Hergog von Mecklenburg, Guſtav 
Adolph, zu feinem KHofrath, und gebrauchte ihn fehr 
offte in Gefandfchafften; ward nachmahls Ge 
heimder Kath, und Dienete feinem Herren inner, 
und auflerhalb dem Lande redlich. Er hatte von 


ſich felbft folgendes Diftichon gemacht: 


Sat patriæ vixi, mundique pericla fubivi; 

Quod ſupereſt, cupio vivere, Chrifte, tibi. 
Gr farb endlich 1681 in dem 49 Jahre feines 
Alters. Thomas Anal. Güftrov. 


Reuter (Johann) ein Rechtsgelehrter aus 
dem 17 Zahrhunderte, von welchem verfchiedene 
Differtationen befannt, als: 

a. de Commiſſariis. 

b. de emtione venditione, 

c. de injuriis. 

d. de crimine læſæ majeftatis, 
e, de jure venandi. 

f. de furtis, Wittenberg 1623, 


Reuter (Johann Anton) war 1741 als Ehurs 
Mayntziſcher Legations⸗Cancelliſt mit bey der 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg. 


Reuter (Johann Jacob) ſiehe Reiter, 


Reuter (Leonhard) mar im Jahr 1580 Pre 
diger des Deutſchen Kriegsvolcs zu Raab in 


Ungarn, vechnete ſich aber mit zu den Evangelis 
ſchen Predigern in Defterreich, weil er von ter 





mabligen Refidenten des Churfürften von Mayns, 
feinen bepden Söhnen als Hofmeifter vorgeſetzt, 
woſelbſt er drey Jahr verblieben. Am Fahr 1683 
begab er ſich nach Greiffsrald, meldete ſich bey 
der Juriſten ⸗ Facultaͤt, ward eraminiret, hielt ſei⸗ 
ne lectiones curſorias, und Znaugural-Difputas 
tion, de eo, quod juftum eft, circa veniam 
zeratis, zog darauf nad) Güftrom, advocirte das 
felbft, und ward 1685 Protenotarius am Land: 
und Hof⸗Gerichte. Im Zahr 1688 wurde er 
zum Fifcal beftellet, und 1704 erhielt er den Cha⸗ 
racter eines Fiſcal⸗Raths. Syn welchen Functio⸗ 
nen er vier Mecklenburgifcher Regenten getreuer 
Minifter geweſen, nemlich Chriftian Ludwigs, 
Guſt. Adolphs, Sriedr, Wilh. und Carl Leo: 
polds; er farb in dem 78 Jahre feines Alters, 


Reuter (Duirinus) ein Reformirter Gottes 
gelehrter, war zu Moßbach, einer Stadt in der 
Unter⸗Pfaltz, 1558 gebohren. Nachdem er zu 
Heidelberg einen fattfamen Grund in den Stu— 
dien aeleget, befam er daſelbſt 1573 eine Profeh 
for, Stelle in dem Collegio Sapienti= , die hm 
aber nad) 4 Fahren, als fich der neue Ehurfürfl, 
Ludewig IV, zum Angipurgifchen Glaubens⸗ 
Bekaͤnntniß bekannt, und auch bemeldtes Cole, 
gium reformitte, wieder genommen wurde. Hier⸗ 
anf lehtte er ein paar Fahre in der von des Char⸗ 
fürften Bruder, Johann Cafimir, zu New 
ſtadt angerichteten Schule, gieng aber von dans 
nen 1580 nad) Breßlau zu Andre. Dudithius, 
der ihm die Untermeifung feines Sohns aufgetra⸗ 
gen. Am Jahr 1582 wurde er wiederum nad 
Neuſtadt verlanget, ob gleich damahls noch Fei 
ne Stelle vor ihn offen war, und murde fodann 


Sandfchafft feine Beftallung empfangen, und feine) 1584 zu Benßheim, und ferner 1587 zu Neu— 


‚ Befoldung befam, Diefer Mann hielt «8 offen, 


haufen in der Pfalg Prediger, worauf er 1789 


bar mit den Flacianern. Ja, ob er gleich-im fol, |!R dem Collegio Sapienti= zu Heidelberg unter 


- genden Fahre feines Amts entfeget ward, fo hatte 


er doch den benden Flacianiſchen Schrifften, nem, 


lich der Reperition und Formulæ veritatis, feis 


nen Namen als Erulant beygefüget. Raupachs 
Evangel. Oeſterreich V Theil p. 152. 


den Profefforn die zweyte Stelle befam, und hier⸗ 
nächft auch noch Magifter der Weltweigheit wur 
.Im Fahr 1593 übernahm er das Predigt 


|Amt an der Aegidiens Kirche zu Speyer, kehrte 


aber 1598 wiederum nach Heidelberg, mofelbft er 
an David Pareus Stelle erfter Brofeffor indem 


Reuter (Nicolas) war 1643 zü Zeiendorff mehrgedachten Eollegio ward, und ı&or die Dos 


in Mecktenburg gebohren, frequentierte zu Guͤ⸗ ctor ⸗ Wuͤrde in der Theologie erhiel dem 
ſtrow unter dem berühmten Rectore Ammonio, [folgenden Jahre —— ihm — des 
ſtudirte nachmahls in Roſtock die Rechte, begab alten Teſtaments aufgetragen, 1607 aber wor et 
fich ferner nach Jena, und tie er von dannen auch Rector der Univerfität, und ftarb endlich 
nach Haufe Fam, fo ward er des Land» Rathe |den 22 Merg 1613, im ss Fahre feines Als 
von Lehſten und der Majorin von Biereggen jun ters. Unter feinen Schrifften find zu mer 
gen Söhnen als Führer vorgefegt, Deifere durch 'cfen; 5 


r, Com- 
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1. Commentarius inExodum ; 

9. Comment. inObadiam; Heidelberg 1617. 
in 4. 

3. Hier. ZanchiiComment, in epiltolas Pauli 
adPhilippenfes, Coloffenfes & Theflaloni- 
cenfes , den er mit einiaen Zufägen vermeh⸗ 

i vet, und zu erftan das Tagelicht geftellet ; 

4. Aphorifmitheologici de verareligione. 

$. Cenfura catechefeos Heidelbergenlis, 

6. De fignificationibus comerarum. 

7. Diatribe de ubiquitate, 

8. Tr. de jEcclefia. 

9. Streit-Schrifften. \ 

10. Oratio in obitum $s. Cofümird, Electoris, 
Heidelberg 1592 in 4. , 

Über diefes hat er auch) Andr. Dudithiiorationes 
in Concilio Tridentinohabitas ; Conrad ·Hetes/ 
bachii reirufticel.4. Nic. Cefneriiopufcula, 
in 4 Bänden; Zach. Urfiniopera theologica, 
in 3 Fol. u.a. m. herausgegeben. Simon Ste 
aius Orat.funebr. Adame vit. theol. German. 
Frehers rheatr. 

Reuter ( Simon Heinrich) fchrieb: 

1) Maͤchtiges doch umſchraͤncktes Reich des 
Teuffels, Lemgo ı7ı5 in 4. 

2) Das himmliſch geſinnte un? mit feinem 
GOtt dergnügte Kind Gottes, ebend. 1719 

- ing. 

Beurer ( Archibufier » )fiche Archibufier- 

Reuter, im II Bande, p. 1219- 
Reuter (Turafier »)fiehe Curasfiers , im VI 
Bande, p. 1859. a 
Reuter ( Haͤgen⸗) fiche HaͤgenReuter, im 
Xi Bande,p.ı 14. 
Reuter ( Zörten,) fiche „örren, Reuter, 
im XII Bande, p. 1098. , 
Reuter Ruͤtiß⸗) fiehe Curasfiers, im VI 
Bände, p- ı859- 
pe (Ordonnang-) Lat. Zquires Duci a 
miniſt erio, werden diejenigen genennet, welche aus 
ihren Duartieren aufbrechen , ſich gewiſſe Tage 
bey dem commanpdirenden Offieier aufhalten, und 
deſſen Befehlabwarten müflen, nad) Berrichtung 
aber ihrer Ordonnang in ihr voriges Quartier wies 
der zuruͤcke kehren. | 
Reuter ( Panzers) fiche Pangernen, im 
XXVI Bande, p- 601. 

Reuter (Poftillen ) fiehe Poftillen- Reuter, 
im XX VI ‘Bande, p. 1804. 

Reuter ( Reiche») fiche Reichs⸗/Armee. 

Reuter, Beftallung, Audloromensum equi- 
sum, oder Legescopiarum equeflrium, ift eigent- 
lich nichts anders, als die Verfaſſung gewifler 





vw 


Beurer, Bebt 994 


imV Bande p. 1634, ingleichen Chevaur Le- 


gers,eben dafelbft, p. 2100. 

Reuterey · Sahne (Reiche, ) Reiche, Renn, 
Sahne Ehedem hat man Reichs-Pannier, oder 
Sahne, Benn-Sahne, und Sturm» Sahne mit 
einander vermifchet und bor eines gehalten; Da 
doch alle dreye gar fehr von einander unterfchieden 
geweſen, indem 

1) Reichs »Pannier die Aaupt » Sahne 


war. 
2) Die Sturm ⸗ Fahne aberdes Fuß ⸗Volcks 
ſeine, welche Schwaben gehoͤrele, wie aus 
dem Lamberto Schaft aburgenũ leicht date 
zuthun iſt. 
3) Die Benn⸗gahne oder Reuterey,Sahne 
dingegen hatte insbefondere der Hergog in 


achfen. 
Zſchackwitzens Rechts⸗Anſpruͤche der gecroͤn 
Hohen Haͤupter l Th. p. 536. — 

Reuser-Sahne, ſiehe Sahne, im IX Bande, 
p-95 u. f. ingleichen Standarte. 

— — er:5ahne (VGeichs⸗) fiche Reutetey⸗ 
n 

Reuterin (Anna Eheiftina ) war eine erfahr⸗ 
ne Sterufeherin, fo manchem Aftronomo aufjuras 
then negeben. 

Reuterkraut, at. Serariores , waͤchſt in den 
Gräben um Dumiate, ſchwimmt oben auf dem 
Waſſer. Die Weiber bedienen ſich deffen wider 
die ubftru&iones menlium, ens ruͤck⸗ 
re politiſche Fragen Weiſens 11 Theil, 
p- 811. 


Reuterlein, fiche Alcor, im | Bande, p. 1086,. 


Reuter Recht, Fudıcium Equeftre, ift eigent⸗ 
lic) nichts anders, als Dierenige Art des Krieges 
Gerichts, wobey infonderbeit nad) denen der Reu⸗ 
teren ins befondere vorgelchriebenen Kriegs, Arti⸗ 
ckeln verfahren und geiprochen wird. Giche 
Reiegs-Berichte, im XV Bande, p. 1910. u. ff. 
So viel aber die Beſtellung eines foldhen Kriegs. 
Berichts in Aniehung der Roͤmiſch / Kapferlichen 
und des Heil. Reichs Meuterey anbetrifft; fo hat 
man deshalber folsende Berordnung, welche von 
Maximilian 11 auffdem Reichs Tage zu Speher 
1570 errichtee worden. Erſtlich ſollen alle Ober⸗ 
ften, Rittmeiſter, Befehlichshaber, Derren, Zuns 
ern u. Mitreuter,auf die ausführliche Beftalung, 
darın Die Articul des Keuter Rechtes und Krieges 
Regimenss ordentlic) begriffen, deren Wir, Der 
Roͤmiſche Kayfer, Chur» Fürften, Fürften und ges 
meine Stände, des Heil, Reichs von iego entſchloſ⸗ 
ſen undveralichen haben, beftellt und angenommen 
werden. Wenn man dann zufammen Fommt, foll 
Unfer, als des Roͤmiſchen Kayfers und des Reiche 


Kriegs +» Artikel, nach welchen fi) vornehmlich | Feld Oberſter, die Reuter alle zufammen laffen 
die Eav allerie oder Reuterep zuachten hat. Ders | fordern, oder da je eine aroffe Anzahl verhanden, in 
gleichen fonderlich der Romifch» Kapferl. Majeftät | etliche Hauffen heilen laſſen, alsdann felbft pers 
und des Heil. Reichs Meuterep betreffend von | föntich famt dem Fel-Marſchall und deren hohen 
Marimilian II aufdem Reidıss Tage zu Spever | Aeinter zu ihnen in Ring reuten, und ihm Durch eis 
1570 aufgerichtet worden, und beitehet diefelbe in | nen Herolden ein bloß Schwerdt laffen verführen, 
zır Artickeln. Gieheübrigens Reichs⸗Armee, | und folgends im Ringe nach gefcbehenem Aufblas 
ImXXX1 Bande, p. 66. u.ff. fen, den Reutern öffentlich fürhalten, und erftlich 
Reuterey, ſiehe Covalerie,im V Bande, pag- ſich bedancken, daß fie ſich, Uns und dem Heil. Reis 
des | che zum beiten bejtellen laffen, und anhero beaeben 
Reuterey ( leichte) ſiehe Covallerie legere, harten. Dieweil nun Gehorſam und gut Regi⸗ 

"  Vaiverf Lexici XXXI. Theil, Rer nu 
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mentein WBerck wäre, das GOtt gefiele, Daraus , Feld» Dberfte Die Perfonen der andern hohen Aem⸗ 
alles Glück und Wohlfahrt erfolget, Daffelbige bey | ter auch namhafftig machen , ihnen befeblen, ſol⸗ 
Unfern Vorfahren, den loͤblſchen Deutfchen, jer | beihre Aemter bey jegt gethaner ihrer Mährung 
derzeit in groſſer Acht+und Handhabung geweſen | treulich und fleißig zu verrichten. Daneben fell er 
wäre, demnach wolle fie der Feld» Oberite an Un⸗ 


aud) den Reutern allen in gemein einbinden, daß 
fer und des Reichs ftatt, auch für fich ſelbſt, ermah⸗ | fie foldyen hohen Aemtern allen, und einem jeden ins 
net haben, vaß die Ordnung, Gehorfam, Gerichte 


fonderheit, in dem, das fein Amt mitbringt, ges 
und Recht unter ihnen erhalten, ſich Chriſtlicher ; bührlichen Gehorſam leiſten folen. Darauf thut 
Liebe, Ehrbarkeit, Adlicher Sitten oder Gottje 


ein jeder von den hohen Aemtern feine Danckſa⸗ 
figfeit und Nedlichkeit befleißigen, Das Gegenfpiel, | gung, und erbeut fich gegen dem Feld» Dberften 
nehmlich alle heydnifche unadlihe Thaten, wie 


und den Reutern hinmieder allen Gehorſam und 
chriſtlichen undrietermäßigen Leuten gebübhret, flies | Gebuͤhr. Wann nun ſolches alles gefchehen, fo 
ben wolten. Unddamitnunein jeder ſolchem des 


bläft man nieder auf, und ziehet aus dem Ringe, 

ftobeffer nachzukommen wuͤſte; ſo ſolte ihnen hie] Solger wie das fo genannte Reurer, Recht 
mit Unfer und des Heil. Reichs Beltallung, darin ins befondere zu beftellen und zu befes 
die Articul des alten löblichen Keuter» Rechtens gen: 
und Kriegs, Megiments begriffen, das Wir und | Erftlich foll der Feld Marfchall einen ehrlichen vers 
Das Reich wieder erneuertundbeftätiget, demlob» | Randigen, erfahenen Kriegs-Mann von Adel zu 
chen Deutfchen Namen zu Ehren und Wohlfahrt feinem Leutenant verordnen , demfelbigen neben 
ins Werck gerichtet haben wolten, vorgelefen wer, | andern, auch das Auffichen auf die Zuftitien, und 
den, darauf fie folgendes, Altem Brauch nach,meh | das Reusers Recht befehlen, auch ihm eine ges 
ren folten. Ohne Ziveifel, würden fie als ehrli- ſchickte wohlgeubte Perfon zueinem Schreiber des 
che Deutfche und rittermäßige Leute ihnen folches | Reuter⸗Rechtens zugeben , derſelbige foll zur Zeit 
wohlgefallen laſſen, ſich darob erfreuen, und mit |des erften Reuters Kechtens öffentlich mit noth⸗ 
dem Wercke ſich demfelbigen gemäß verhalten. duͤrfftiger Eydes » Pflicht verbunden erden. 
Demnad) follen ihnen die Articul der Beitallung | Wann man dannein Reuter, Recht halten wil, fo 
porgelefen werden. Wenn nun folches gefchehen, | fell daſſelbige zum erften aus. des ‚Feld Marfcals 
fol abermahfs Durch den Feld⸗ Oberſten an fie Er⸗ Befehl durch Trommeter ins Lüger ausgeblafen, 
mahnung geſchehen, daß fie als auffrichtige Fürs ; oder nach Gelegenheit fonften den Partheven ors 
ften, Grafen, Herren, vom Adel, und gemeine | Dentlich verfundiget werden. Folgende foll der 
Keuter, jung und alt, hohes und niedriges Stan⸗ Feld» Marfcball, als dem die Juſtitie und das 
des, ſich darnach richten,demfelbigen, foihnen vor, | Schmerdt befohlen, drey Rittmeifter, drey Leute⸗ 
‚ gelefen werden,treulich u. gehorfamlich nachEoinen, | nant, drey Faͤndriche und drey Kottmeifter, auch 
und bep iheemKriens-Herrn,und dem Röm-Kapfer | einen Reuter» Dberften dazu nehmen, Das Recht 
und dem Meiche, Unſerm Dberften Leutnant, deffen | Damit befegen, auch mo er es für Noth und gut ans 
“ nachaefesten Aemtern u. Befehlichs⸗Leuten, im Fels ' fiehet, Diejelbe den Abend zuvor vor fich fordern, 
de und Beſatzung, zu Tageund Nacht, nachaller und fihder Nothdurfft mit ihnen bereden. Da 
Möglichkeit, Leib, Leben, Gutund Blut, wie ihre aberder Reuter⸗Hauffen ſtarck im Felde ift, alfo 
-töbliche Vorfahren gethan, zufegen und halten,! daß mans an Leuten wohl haben maa, oder da 
daven, dieweil diefer Zug und Beltallung währer, | Malefig-und andere wichtige Ehren⸗Sachen vors 
Ces ſcheide ftedann der bittre Tod, oder andereers | fallen, fo foll das Recht gedoppelt, nehmlich mit 
hebliche ehrliche Chehafft) nicht weichen, fondern | 24 Perfenen beſetzt, und defto mehr Rottmeiſter 
in allem fich als ehrliebende auffrichtige Deutfchen | von den Fahnen auch gejogen werden. Soiche 
und rittermäßige Leute, erzeigen , dem echten, | iegtgemeldte Perſonen ſollen fich in oder vor des 
Ehrbar / und Billigkeit beyftehen, und das gange | Feld, Marfchalls Loſament verfammien, und wenn 
Kriegsweſen mit emfiger Anruffung GOtt dem | derfelbigezuder&telle, da das Recht gehalten fol 
Allmaͤchtigen befehlen, auch fich ſelbſt vor Straffe, werden, gehen will, fo foll er ihm durch einen Herold 
Schande und Schaden der Ubertretung hüten ſol⸗ oder eine andere Perſon ein bloß ſchneidend 
len undwollen. Endlich folder Feld, DOberfte auch Schwerdt vortragen,auch (dem Nechten mehr Ans 
an fie begehren, daß fie dem alten Herkommen fehens und Entfegung zu machen ) miteiner Trome 
nad, ihre Mährdarüber machen, die Hände alle meten vorblafen! laffen, denn follen als denn die ob» 
ſaͤmtlich aufheben und geloben wollen , dem allem, | gedachte zugeordnete Perfonen (wo eg peinlich Ges 
fo in der Beftallung begriffen, treulich und feftigs | richt iſt) auch mitihren Schwerdten auf den Adyr 
iich nachzukommen. Nach befchehener Verleſung feln, davon die Spigen über ſich gekehrt, paar und 
der Beſtallung und Articul, auch nach erfolgter | paar ordentlich nachfolgen : Wo es aber nicht 
Mährung, foll der Feld ⸗Oberſte das Feld beſtellen, Malefis ift, fellen fie die Schwerdter an der Geis 
und den Reutern die Perfonen der hohen AYemter | tenbehalten. Und fol in allen Rechts » Sachen, 
anzeigen. Erftlic den Feld» Marfchall, und als- | fonderlicy die peinlich und ehrenrührig find, und 
bald dasbloffe Schwerdtvon dem Herolden nehs | Die das Kriege, Regiment betreffen, der Feld Mars 
men, und ihm überantworten,darauf die Handhas | fchall perfönlich gegenwärtig feyn, das Recht mit 
bung der Zuftitien, Gleiches und Nechtens, den | höchftem Ernft und Anfehen handhaben. Wann 
Frommen und Gehorſamen zu Schuß, den Bofen Jaber etwwabürgerliche Parthey, Sachen vorhanden, 
und Ungehorfamen zur Straffe bey der Gelübde, | die nicht gar wichtig,und er mit andern Geſchaͤfften 
die er jego im gemeiner Mährung öffentlich geleir | beladen wäre; fo mag er feinen Leutenant das 
ſtet hat, ihm ernſtlich befehlen. Darnach folder | Hecht halten Inffen. Wenn man an die Stelle, 
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da das Recht gehalten fell werden, Eommen,der Feld» | fhall feinen Stab brechen, hernach follen die Zus 
Marfchall und die andere beyfammen, fo foll er fein | geordnete wieder vom Recht zu demRofament gehen, 
Schwerdt vor fi) auf den Tifch legen , und Die wie fie ausgegangen feyn, und die Richter jeder fein 
. Richter , wann es in einem peinlichen Gericht ift, | Schwerdt auf der Achſel haben, da fie aber über 
ihre Schwerdter mit der Spigen unter fich gegen | Feine Malefig» Sachen Gericht haben, an der 
der Erden kehren. Item, es fol der Beſtallungs | Seiten behalten. Was dann alfo inden Reiters 
Brief auch auf den Tiſch geleget werden. Her⸗Rechten allenthalben in wahrendem Zuge geurtheis 
nacher fol der Feldmarfchall den erforderten und let und gehandelt, ſoll alles jederzeit ordentlich in 
zum Recht verordneten erftlich vorhalten, und aufs; das Rechts» Buch aufgefchrieben und verzeichnet, 
erlegen, Daß fie weder um Held, Gut, Gifft, Ga, auch zu Finde des Zugs zwo unterfehiedliche Cor 
be, Neid, Hab, Freundfchafft oder Feindfchafft,!peyendaven gemacht, mit des Feld, Marfchalle 
fondern alleinnachlautder Klage und Antwort,vers| Siegel verfiegelt, eins in Unſer, Die andere in Un⸗ 
‚ möge der Beſtallung und des Kapferlichen Rech⸗ fers lieben Neven und EhursFürften zu Mayntz, 
ten erkennen, fprechen und urtheilen, als fie wollen, Cantzlen uͤberſchickt werden, damit ſich deffen ein 
daß GOtt am jüngften Gericht über ihre Seelen ‚jeder Fünfftiglich zu gebrauchen und zu. erholen 
fpreche und urtheile. Darauf foll auch ein jeder | habe: —PF 
ſolches dem Feldmarſchall mit Handgedenden Reuterus, König in Schottland, ſiehe Reu⸗ 
Treuen zuſagen und geloben. Ferner fol der Feld⸗ therus. DL ——— 
Marſchall die gewöhnliche Umfrage thun, ob das Benter» Wache, ſiche Schildwache zu 
Gerichie mit tauglichen, ehrlichen Leuten beſtellt? Pferd. — 
Item, ob es zu rechter Zeit ſey, und ſonſten Feine] Reutfeld, ſiehe Laite, im XVI Bande, p. 
Hinderung vorhanden, ein Kayſerlich Reiter⸗ 251. BA 
Recht zu halten? Hernacer fol er das Recht ber / Reutgabel, wird auf Bergwercken in Seiffen 
‚bannen, Erſtlich von wegen GOttes des Als! gebraucht, und damit was grobıft, ausgeworffen. 
mächtigen, als der Urfprung aller Gerechtigkeit, | Berginform. Part. 2.8.75. Bergbaufp. poft. 
dannvonlinfer, des Roͤmiſchen Kapfers, und deg | Indic.L.R. Jungh. R, — 
Reichs wegen, als der hoͤchſten Obrigkeit, und lln, Reuth, ein kleines Schloß, welches in Ober⸗ 
fers Feld» Dberiten, daß niemand im Rechten, auſ⸗ Oeſterreich indem Hunsrück Viertel, eine Stun⸗ 
-fer Erlaubniß, mit feinem Borfprecher wolle reden, | de von Wels liege. Anfangs hat esden abgeftors 
daß Feiner vom Rechten abtrete, auch der Umſtand | benen Herren Inderſeern zuaehöret, role es denn 
fie nicht ͤberſtehe. Nachdem foller fragen, ob den | noch 1610 Hans Reinpreche nderfeer zu In⸗ 
Partheyen auch ordentlich vorgeboten worden, und derfee, Schmiding und Reuth befeffen. Hier⸗ 
fie darauf erfordert. Item, in peinlihen Sa⸗ auf haben ee die Herren Sigmär ju Schliffels 
chen, und die das Kriegs⸗Regiment betreffen, ſoll berg Fauflich erhalten. Als nun diefelben wegen 
der Profoß, und, da die Sachen fo wichtig, auf des der Religzon aus dem Bande gegangen, fo it es 


Ss 


Feld · Marſchalls Gutachten, etwa auch neben ihm| »638 von George Sebaftian und Johann 


fein Bieutenant, in büraerlichenaber, warn es Gut Ludwig Sıgmär zu Schliffelberg, an Geor⸗ 
und Geld zwiſchen den Partheyen betrifft, der Klüs gen Ludewigen, Fteyheren von Oedt zu Schmis 
ger und Antworter vortreten, eine ‘Perfon von ‚ding, Fauflic abgetreten worden, nachgehends 
echten, folgends ein oder zween Raͤthe, aus den aber an die Srafen von Seeau getommen. von 
Zugeordneten bitten, und Durch diefelbigen feine; Hoheneck Beichreibung von Ober» Defterreich 
Nothdurfft vortranen und handeln laſſen. Znjt.2. pı402. 

peinlichen Sachen ift der Reiter » "Beftallung eins] Beuth, ein Saͤchſiſches Schrifftſaͤßiges Gut 
verleibte Artikel, und Uaſer Kayſerlich Malefig, | im Voigtlaͤndiſchen Kreyſſe, unter das Amt Plauen 
Hecht, das rechte Richtſcheid, darnach Die Urtheil gehörig. Wabſts Hiſtor. Nachr. vom Ehurf- 

erichtet follen werden. Es follen auch zur Zeit der) Sachf. Beyl. p- 101. 


Umfrage die Reiter bev ihren Pflichten erinnert) Reutha, ein Saͤchſiſches Schrifftfäßiges Gut 


men, ae um, nee im Erebügiäe S, ute, Bas Yin m 
‚ . n rdau gehörig. P np. 
an es — — —— — — Nachr. vom Ehurf. &ı A Berl. p- * Hiſtor 
alefitz oder Ehren ⸗Sachen, zwiſchen anſehn *8 

— hetrifft, der Feld⸗Marſchal alle mahl| Det Dr — Koͤnlg — Schottland, 
dem Feld»Oberften davon Bericht thum, fich feines er Ordnung der fiebende, wurde ohngefähe im 
Gemüths darauferlernen, welcher denn nach Ger! ‘ 87. Fahre vor Chriſti Geburt ermählet, und res 
Ienenheit der Perfon, aud) Zeit und andere Ums| Ice 17 Jahr aufeine fehr gerechte Act, gab vers 
ftände, die Strafe ju mindern oder ju mildern. ſhiedene Geſetze wovon einige noch in ihrem We⸗ 
ann dann in peinlichen Sachen das LIetheil ge: fen fepn follen, fehrieb auch felbften eine Hiſtorie von 
fprochen würde, ‚fol dee Feld » Marfchall dag feines Volcks Geſchichten. Endlich danckte er 
Schwerdt in die Hand nehmen, und die Spitze freyroillig von der Regierung ab, und uberlich 
über ſich Eehren. _ Desgleichen. follen die andere Ditfelbe feinem Enckel Thereus, 
zum Rechten verordnete Perfonen auch thur, und Reuthaus, fiche Reit Haus . 
dieweil die Umfrage geſchicht, und das uͤrheu gehet,, Reuchendsrff, ein Saͤchſiſches Schrifftfäßis 
die Spitze der Schwerdter unter fich Eehren ; Her⸗ ges Gut im Neuſtaͤdtiſchen Kreuße gelegen, und 
nach aber, wann das Urtheil eröffnet, und verle- unter das Amt Arnshaug und Triptig gehörig 
‘fen totırde , fellen fie die Spigen über fich Lehren, | Wabſts Hit. Nachr. vom Churf. Sachſ. Beyl. 
und nach verlefenem Urtheil ſoll der Feld, Mar⸗ p. 103. 

Voiverf, Lexici XXX. Cheil. Nie 2. Reuthe · 
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Reutberus,oder Reuterus, Koͤnig ın Schott⸗Kapſer griedrich fie mır Mauren umgeben, und 
land, in der Ordnung der fechfte, Dordanillä| zu einer Neicheftadt gemacht. Wiewohl Cru⸗ 
Sehnmurde im 213 Jahr vor Chriſti Geburt von| fine in einem Manufcripe will gefunden has 
dem Dovalus aufden Thron gefeget, nachdem ders | ben, daß ſchon Kayfer Otto IV fie zueiner Stadt 
felbe den vorigenKönig Nothatus in einem Treffen] gemacht, welches vielleicht fo Ban zufammen ge» 
überwunden u. getödtet hatte. Weil aber Dovalus| reimt werden, daß Otto es in millens gehabt, 
dieſes alles ohne Wiſſen Des Adels und der Gemeine auch wohl den Anfang gemacht, Seiedrich aber 
von Schottland gethan hatte, fo fielesden Freuns]| ſolches volführet- Daß die Reutlinger es Kayr 
den des Nothatus nicht ſchwer io Break fer Sriedrichen zueignen, bemeifet eine alte Uber⸗ 
ſchwoͤrung wider Dovalum u- die Seinigen zu mas) ſchrifft an einem Haufe zu Reutlingen gegen der 
chen, welche in einen offenbahren Krieg ausbrach, St. Marien-Kiccye über, vom Zahr 1247. Dies 
worinnen nach eiverfehr blutigen Feldfchlacht Dur! fer Wohlthat halber hielten die Reutlinger auch 
valus und der König der Picten, welcher ihm zu] treu bey dem Schwaͤbiſchen Kayfer, als 1247 
Hüfffe gekommen war, das Leben einbüften ; dem] der Landgraf von Thüringen, Heintich VIL, wi⸗ 
jungen König Reuthero aber, welcher gefangen! der den Kayſer ſich aufwarf, und Reutlingen 
war, ift wegen feiner Zugend und Herkunfft Gna⸗ belagerte. _ ie wehrten fich Aufferft, und ge 
de wiederfahren. Durch diefen Krieg war die; lobten der Jungfrau Mlarien eine Kirche ju ers 
Kriegsinacht der Schotten und Picten dermaſſen kauen, wenn fie GOtt aus diefer Gefahr erlör 
geſchwaͤchet worden, daß fie fich nicht im Stande fen wuͤrde, welches fie auch gehalten, und ift dies 
befunden, ihren alten Feinden, den Britten, wels fes der Urſprung der koftbaren und fehr maßiven 
che nicht unterlieffen. bey diefer Gelegenheit einen Kirche zu St. Marien , welche noch immer der 
Einfall in das Nordliche Britannien zu thun, Stadt eine vortreffliche Zierde iſt. Im Zahe 
au widerftehen. Sie muſten daher ihr Land vers 1376 verfiel Eberhatd von Wuͤrtenberg, mit 

affen, und in den bergichten Gegenden und nahe Reutlingen in einenharten Krieg, Darinnen eini⸗ 
gelegenen Inſeln ihre Zuflucht nehmen, aus wel⸗ ge Schwaͤbiſche Reichsſtaͤdte diefer beyfprungen, 
chen fie den ‘Britten mit ftetigen Streiffereyen ber und Fam es 1377 zwiſchen Achalm und Reut⸗ 
ſchwerlich fielen, bih daß ihr König Reutherus mit lingen zu einem blutigen Scharmügel , darinnen 
einigen Huͤlffsvoͤlckern aus Ferland und den ums» Graf Ulrich, Eberhatds von Würtemberg 
Kiegenden Inſeln in Schottland anlangte, und, Sohn, viel tapffere Grafen und Ritter einbüfr 
nachdem er allda fich mit feinen Landeleuten vers fere. - Solche Scharte wieder auszumegen, 
bunden, ein Treffen mit dem Feinde hielt, wobey ließ er fid) 1388 nochmahls mit den Reutlingern 
Sich aber Fein Theil des Sieges ruͤhmen Fonnte. in Beyfeyn feines Vaters bey Wal ein, fpann 
Doc hatten fie in dieſem Gefechte fo viel erlit» aber auch fchlechte Seide dabey, und blieb daſelbſt. 
ten, daß ein Friede erfolgte. Nachdem nun Reu- Darauf wurde Die Sache durch Kanfer Wen⸗ 
therus in furger Zeit das Schottifche Neich wieder geln beygelegt. Giefind nachgehends faft in al 
bis zudeflen vorigen Grängen ausgebreitet hatte, len Schwaͤbiſchen Eandfrieden mit gewefen, und 
gieng er nad) einer ſechs und zwantzig jährigen | hernach mit in den fo genannten Schwaͤbiſchen 
Herrfchafft mit Tode ab. * — ae als 1529 Hertzog Uls 

Reuthueber (Chriftoph) befand ſich 17 41 I don Wuͤrtemberg fie belagerte und einnahm, 
als — —— Abend 4 ihnen einen Voigt beſtellte, das Wappen aͤnder⸗ 
tarivis mit aufder Reichs ⸗ Verfammiung zu Re. Ein Landgeſchaͤfften fie nach Urach fette, and 
genfpurg. fie zu einer Municipal» Stadt zu maden ge⸗ 

REUTICLII, Volck, ſiehe Reudigni. dachte, nahm ſich der Schwaͤbiſche Bund ih» 

: i ter an, daß Uleich darüber von Land und Leus 
Reutkrage, iſt beym Zinnfchmelgen ein Ges| ten fliehen mufte. Es hat alfo Wuͤrtemberg 
zähe, wie eine halbe zufammen gebogene Hand ven) niches mehr über ſie zu fprechen, als daß fie 1805 
Eifen , mit einer langen Dillen, darein ein Stiel) fidy in des Hersogs Ulriche Schuß begeben, mer 
geftecket wird, Die Schlacken damit vom Heerde vor ſie jährlich‘ ein geroiffes Geld erlegen, und 
und aus dem Ofen zu ziehen. DBerginform,|verfprochen haben, keine irrtemberaifcht 





Part.2. f. 128, Flüchtlinge in ihrer Stadt i 
zu hegen. ABas 
Reutkunſt, fiche Reitkunſt. die Grafen von Achalm, deren altes Schloß 
Reuts Leben, oder Reit» Leben, Ifk ſo viel, unweit der Stadt auf einem Berge gelegen, 
als Ritter⸗Lehn, wovon an feinem Drte. ehedeflen vor Mechte an der Stadt gehabt, 


Reutlin, ſiehe Gruͤtlin, im XI Bande, p. als da find, das Schultheiſſen Amt, : 301, 
1126. Umgelt und Freuel, ſolches hat Hertzog Ulrich 
REUTLINGA, ſiehe Reutlingen. von Wuͤrtemberg freywillig 1500 an Kayſer 
Reutlingen, Reytlingen, oder Reitlingen, Maximilian gegeben, Der es hernach den 
Lat. Reutlinga, eine Reichs⸗Stadt in Schwaben, Reutlingern vor eine Summe Geldes übers 
innerhalb den Ghrängen des Hergoathums Wuͤr⸗ laſſen. Andere wollen, daß Ulrich fol 
tenberg, an dem Fluß Efches, eine Meile von Tuͤ⸗ bes gleich an die Stadt verfauft. Das aber 
bingen. Nach Spangenbergs Mennung fel- findet fich nirgends, Daß fieeine Mumicipal-&tadt 
fen Reutlingen, Rotweil und die Rätelanifche der Grafen von Adyalm gerveien. Im Fahr 1495 
Marck von den alten Keudingern, und nad) dem hat fie von dem Kayfer Maximilian eine priviles 
Prolomäus Rutidiern, fo mit den Schwaben girte Freyſtadt vor unboßhaffte Trovefchläner er» 
gezogen, ihren Urſprung haben, fo aber nicht halten, deſſen ſich die Schwäbifchen von Adel 
den beften Grund hat, Im Zahr 1240 hat. und ju Kriegszeiten die Officirer derer da herum ⸗ 
a a, ſtehen⸗ 


— — — — — 
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anderenoch kraͤfftig ⸗  Revucza oder Rewuge, ifkein Thalmitdred 

bie erſte 1 Dörfernundeinem Fluffe. Ne Namens. „Das 

obere Dorf, von welchem der. Fluß, Mebücza 


(Eluyius Rewczenfis,) tie auch das Thal den 


Thal. hhauſe iſt | dem untern Dorffe , „and Alfo Zi 


P531.0.578 er E . 
N , —*4 .. | REVUE, ſ. Muſterung, im XXxII ' 
Da man en taufend ein hundert eilf| 1555. nd, — x Ban, p 
a j ahr, on rer : . 
War dieſe Figur gemacht fürmaht,. - - — — —E— 
Nears 8. M. a. Zeiten war diß ein ——— —— er 
—— fofich an inem Drte zu ſammlen geneigt andere 
m Ze its bey den Chriſten ein Spott. mohin, undenttveder von oben unterwärts von ei ® 
Sieiftmit feinen Waſſergräben und Mauren uns| ner Seite nach der andern, von forne binteetoärte, 
geben‘, man findet auch in diefer Gegend viele oder dort innen auswärts u wenden und zu lencken, 
Papier » Pulver-und andere Mühlen. Ihr Res | angervendet werden. Solches gefthiehet vornem ⸗ 
giment ift faſt demoeratiſch, beſtehet ordentlich aus | Fi) Durch Aderlaffen, Schröpffen, Reiben, und 
28 Perfonen, und baden 12 von der Gemeine nebit] Zuapflafter. Siehe auch Arzı/pafs, im Il Ban⸗ 
u Stadt » Seien * — Rath ihre] De, P- 657- m 
Stimmen. ndem ordentlichen Stade-Regr | REVULSOR \ ißt, 
ment find 3 Buͤrgermeiſter, deren jeder 4 ont das — — ee —8* 
lang regieret. Im Fade 1727 iſt dieſe gute Stadt eine (in einem weit davon entfernten Theile) * 
durch eine Feuersbrunſt faſt gang in Die Aſche ge⸗nete Ader wieder abgeleitet wird — 
Iegt worden. She Wapen ift Dreumahlquer ge | "guy, Stade fieheRoeu. 
theilet ‚oben bau ‚ mitten roth, unten Silber. — %,fiche- —* | 
zop: Herold. P.1.p. 756 Slftorifihe Zpbem. |, rw (Jobann Elias) von Werth aus dem 
gi rg annis. Cruf. annal, Suev. a heiten Far 
te, de pace publ. D orff, bey Die 9 Jahr 
Alumnorum & Oeconomiz Anfpector , ti 
Reutlingen (Saul) ein Kabbine in dem ı i — 
* under, _ 2: bi Spnagogus ıu Bi . —— Profeſſor der Eloqueng dafelbft, 
en. Mit feiner Approbation ward das Bud i Pas 2 
Son Proz betitelt zu Amfterdam 1648 infol. ges; 72 Notas in Preibilii Theatrum Ariftoreli- 
druckt. Wolf Bibl. Hebr. inöt F 
Reutmann, ſchrieb -Chronicon Thuringi- iholeiche Br 
cum five Homcenfe, welche ſich anfänat * eg PA se , j 
Anfange der Welt, und bis aufdas Fahr 1536 ee ift ihm fonderlich fatal getbeft 
gehet. Salckenfteins Thüringif. Ehron.I Th. nin demfelben iftergebohren, in die Zahl der 





P:49. —— — u In ſpectot wor⸗ 
— Jahre feines Alters feinen Geiſt im Waſſer au 
Reutſchule, ſ. Reit ⸗ Haus. ben muͤſſen. Witte diar. biograph, R = i⸗ 


/ ‚ Keutfpate, ein Garten» Fujtrument, f. Bars | blioth. ver.&.nov. - 
een Infttumente, im X Bande , pag. 358, 2 ge ng rn ift eine fehr anſehnli⸗ 
. e Familie in Ungarn , vorzeiten waren au 

| + Beutter (Konzad) fiche Soffor, im IX Bande, | Grafen; jetzo find nur Frevberren ‚ meldhe pr 
Pp. 1 2 DE | meift ihren Sig im Thurocier»Eomitat im Dorffe 
Reutter (George) ſiehe Reitter Strawnichka in zweyen Caſtellen haben, und ges 

= Beug (David) ein Prediger in Stettin, hat hoͤret ihnen das Schloß Sklabina unweit davon. 
gefchrieben: Puer Sunamiticus;ab Elifa refufci- | Peter de Reva ift befannt, bon dem der nachfol 
tatus, oder die Hiſtorie von Auferweckung des! gende Artickel handelt. Im Fahre 1730 blüheten 
Knäbleinszu Sunem , in Vil Predigten, weldie) Johann, Michael, Alerander und Peter, die 
im Zahe 1611 ing zu Stettin heraus gefoms ale fehr anfehnliche Güter befeffen, und von wel⸗ 
menu. ee . chen der fegtgenannte Dbergefpan in Thuroez 
Reut · Zehenden, oder KTovals Zehenden, | oder Turtzlaͤndel war. Cs ift aucheine hochadeli 
fr KienbuchrZebenden , im XXIV Bande , he Familte dieſes Ramens ebenfalls aus dieſem 
p.23 ud ee ihren Sitz im Dorfe >. 
* rr 3 owa 





— 


1003 Rewa 


— — — —— — — — — — 
ſtowa hat. ex MSc. und Czwittingers Hungar, 
litter. 

Rewa (Frangde) ein in dem echte fehr er» 
fahrner Mann, wurde 1542 auf dem Eonvent zu 


No 


1004 


nete. Meurſius Eleuſin. 15. Poſtellus de re- 
p 


ubl. Athen, c. a1, Sigonius de rep. Athen. 
3.4.7. 


4 
REX „ iftbey dem Corn. Nepos Hann. c. 7. 


Preßburg einmüthiglich zum Pro + Palatis | nach der Carthaainienſer Staats verfaſſung fo viel, 
nus erwaͤhlet. Delius in Notit. Hungar, T. 1. | als was bey den Römern ein Bürgermeifter war. 


P. 363- 
Rewa, Reva, Revai (Peter de) mar 


Anfang des 17 Jahrhunderts Kronhüter in Un’ | 


garn, war auch Ober, Gefpan in dem Turocjer⸗ 


Maffen denn des Fahre auch zwey aus den beiten 


ja.| Familien erwaͤhlet, allein auch eigentlich nicht fo 


wohl Reges als Suffetes genannt wurden. Es 
Bonnten aber foldye den Kath zufammen fordern, 


Eomitat, und gab im Jahr 1614 ein gelehrte® | präfidirten infelbigem, und hatten den Bortrag 


Werck de monarchia & facra corona regnl 


der abzuhandelnden Dinge, fprachen hiernaͤchſt als 


Hungarieju Augfpurain 4 heraus, welches der | Prütoresdas Recht, und muſten, ihren Gtaatju 
Graf Srancifcus von Nadasd 1659 ju Franck, | führen, reiche und mohlbegüterte Leute fen, hatten 


furt in fol. vermeheter auflegen laffen. 


In obges | aber doch nur in Civil⸗Dingen zu befchlen, im Fel⸗ 


dachtem 1614 Fahre befand fic) diefer Peter de | de aber nichtszuthun, Ä 


Rewa unterden Unaarifchen Deputirten „ welche 


REX, bedeutet fonderlicy in denen alten Lehn⸗ 


auf dem im Julius, Monat gemeldeten Fahres zu | echten eigentlich fo viel, als der Rayfer, wo⸗ 
Ling angeftellten groffen Eonvent erfcheinen mus | von zu fehen im XV Bande, p. 285.u.ff. 


ſten. Czwittingers Hungar. litter. Preuen- 
huebers Annal.Styr. p.351. 

Rewantelinge, ein altes Deutſches Wort, 
welches nach Lazii Erklaͤrung ſo viel heiſt, als im 
Lateiniſchen muldtario. Es gehoͤoet auch hieher 
die Redensart wandelen und keren, welches 
ſo vielift,, als emendare, davon kommt her 
amende, mulcta. Leibnitzens Collect. Etymol. 
P. II. p. 143. 

REWCZENSIS FLUVIUS, f. Revucza. 


Rewigius, wirereigentlich geweſen, ift uns 
bekannt, man hat aber von ihm geiftliche Lieder, 
aus Evangelien verfertist, welche Hartwig Zifich, 
Director Muficesder Evangeliichen Gemeinde * 
Straßburg, mit Melodien derſehen hat, gedru 
zu Straßburg 1698 in 12. Weztzels kiederdich⸗ 
ter, VTheil. — EN 

Rewuga, fiche Revucza. 


ne fiehe Rönig, im XV Bande, pag. 1222. 
u. ff. 


REX, war zu Athen einer aus den 9 Obriakeitlis 


‚ Ber, oder Regs, eine der älteften und anſehn⸗ 
‚lichften adelichen Familien in Meiffen, welche von 
ſehr langen Zeiten an das Rittergut Pobles, ins 
gleichen Goͤrſchen, Blanckenheim, Kreifchen ꝛtc im 
Merfeburgifchen und zwifchenPeipgig und Weiſſen⸗ 
fels, befiget.. Battholomaͤus von Rex florirte 

1493. Albrecht von Rey auf Schlackendorff 
lebte 1614. Earl von Rex auf Pobles, Hergegl. 
Weiffenfelfif. aeheimer Kath, Ober Cämmerer 
und Ober⸗Hofmarſchall, war ein fehr gelehrter 
Cavalier und hat dieſe Familie in groffes Anſe⸗ 
hengefeget. Er ward nad) abſolvirten Studien 
und zuruckgelegten Reifen in Engelsund Holand, 
wie auch in Franckreich, im Jahr 1083 Hertzogl. 
Meiffenfelfiicher Cammerjuncker, wie aud) Afr 
ſeſſer der Regierung, Zahres drauf Stalmeifter, 
1588 Hofsund Zuftitien, Kath, 1589 Ober⸗Caͤm · 


merer, wie auch Ober » Hof Gerichts, Afleffor zu 


Leipzig. 1692 Ober, Hof-Marfchall und Geheim⸗ 
der Rath, 1697 Cammer» Director, 1709 des 
Duerfurtifchen Eonfiftorii Ditector und Ober⸗ 
Gteuereinnehmer, in welchen anfehnlichen Char⸗ 


chen Perſonen, welcher folgendes zu verrichten hats | gener vielfältig zu den wichtigſten. Verſchickun⸗ 


te. &rbeforgte die Eleufinia der Ceres, Lenza 
des Bacchus, «Imre der Minerve, ndassıeiz 
des Bulcans,und Fgsandiiz,des Prometheus Feſt. 
Damit folche zu rechter Zeit , und mit gewoͤhnlichen 
Sotennitäten gehalten wurden , batte auch die 
Prieſter, und fo etwas wider die Religion vergieng, 
unter feiner Aufſicht. Sonderlich bey den Goͤ— 
tzendienſten opfferte er, und hatte Acht, daß nicht 
ein Fremder fich mit einfchlih. Denandern Tag 
nach den myfteriis ließ er den Rath zu Eleuſis zur 
fammenfommen, und hielt Gerichte über die, fo 


sen und Geſandſchafften an Kapferl. Könial. und 
Chur. und Fürftl. Höfen und zu Staats » Affairen 
aebraucht worden. Wie er denn 3 mahl am 
Kapferlichen Hofe wegen Lehns⸗Empfaͤngniß umd 
viele Fahre der Stifftsſtaͤnde von Merjeburg Di. 
rector gervefen. Im Jahr 17172 warderder Koͤni⸗ 
gin in Polen und Ehurfürftin zu Sachſen Obri⸗ 
ſter⸗ Hofmeiſter, mie auch Vice -Ober⸗ Hofrich⸗ 
ter zu Leipſig, und ſtarb den 6 Zuniusı 716 zu 
Dreßden. Von ſeiner erſten Gemahlin, einer ge 
bohrnen von Muſchwitz, aus dem Haufe Wal⸗ 


etwas in den m yiterüs verfehen hatten. Hiernaͤchſt | tersdorff in der Nieder / Laufitz, und Erbin , nebſt 
entfchied er die Streitigkeiten, fo unter gangen Far | gedachtem Haufe, der Nitter- Güter Uferom und 


milien voraiengen. 
fiel, under Famungefehr dazu, fo Fonnteer die Leu⸗ 
te vor ſich verhören, doch brachte er die Sache meir 
ftens in den Areopagum , wofelbft er alezeit feine 
Krone ablegte, doch aber zuerſt feine Meynung vor- 
brachte. eine Frau, welche REGINA hieß, hat⸗ 


Wenn ein Todrfcylag vors ı Paferin ıc. Die im Zahe 1695 verftorben , hatte 


er zwey Söhne, davon einer 11 als Lieutenant 
vor Brüffel geblieben, der andere aber Johann 
Caſpar auf Uckerow, Waltersdorff, Paferin etc. 
1733 Dberamts» Praͤſident im Marggtafthum 
Niederlauſitz, und Jahres darauf Koͤnigl. Pohl⸗ 


te auch über gewiſſen Gottesdienft, der ſehr heimlich | nifcher Geheimder Rath worden. Er bat fich mit 
gehalten ward, Die Aufficht, und verfebiedene ans | einer von der Dahme, der legten ihres Gefchlechts 

dere Weiber unser ſich, Die man GERARAS nen» in der Miederlaufig und Erbin von Zircfom un ⸗ 
meit 


— — —— 
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weit Pafferin, vermäblet,ob er aber feinen Stamm 


fortgefeget, Fan man nicht berichten. Mitder anı 
dern Bemahlin, Ehriftina Eliſabeth von Neitſchin, 
aus dem Haufe Bortin, hat er 1a Kinder, als 
6 Soͤhne und 6 Töchter, nezeuget, Davon 2 Soͤh⸗ 
ne und 2 Töchter vor ihm das Zeitliche gefegnet- 
Bon den übrigen Söhnen ift George Abrabam 
auf Blanckenheim, Kreis » Hauptmann vom 
Vogtlande; Carl Auguſt auf Pobles, Kreuſcha 
und Keymazc. Koͤniglicher Polniſcher und Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Hof, und Juſtitien /Rath Anfangs, 
nachgehends Cammer⸗ Herr und Ober / Hof» Ge⸗ 
richts/ Aſſeſſor zu Leipjig, 1731 wuͤrcklich Ger 
heimder Rath und Ober» Hof» Richter, 1738 
Cantzler und auch 1741 zum Affeffor des Reiche» 
Vicariats⸗Gerichts, bey der bevorftchenden Wahl 
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[PT I ER FT RENT GP TIERE — — 
niglicher Polniſcher und Churſaͤchſiſcher Obrifts 
Lieutenant in Pohlen, in einer Action mit-den Mäls 
contenten. 2734 fein eben eingebüffet. Won den 
Töchtern ift eine aneinen Baron von Huldenberg 
vermählet; eine andere verunglückte ums Jahr 
1736 durch einen unvorfichtigen Rutfcher in der El⸗ 
be. Mlüllers Annal. Sax. Ranffts Geneal. 
Hiſtor. Nacır. 


Ber (D.Marcius)ift bey dem Salluftio de 
B.C.c,30 des &. Marcus Ber Sohn, welcher 
im Jahr der Welt 3881 und vor Ehrifti Geburch 
67, nebft dem k. Eäcilius Meselus Bürgermeifter 
war, und, als nicht allein dieſer fein College ftarb, 
fondern auch der, foandeflen Stelle wıeder er- 
waͤhlet wurde, dem Metellus im Tode nachfols 


eines neuen Kayſers, ernennet worden. Im Fahr |gete, eheer noch feine Charge antrat, mashıen ſich 


1729 hatte er ſich mit einer Baroneſſe von Meuſe⸗ 
bad) auf Borten vermahlet ‚von Chriftian Gott⸗ 


‚loben und, Sriedrich Wilhelmen weiß man| allein Bürgermeifter. Seine, Genealog 


nichts anzuführen,, ohne daß einer derfelben als Koͤ⸗ 


die Römer ein Gewiffen, den dritten zu wählen, 

und mithin blieb diefer Rex Die noch übrige Zeit 
ie war 

diefe: 


Q. Marcius Mer 


Trib. 


Pl. 


| 
P. vn. Ner 
D. Marcus Rey 











Pr&tor 
— — — u \ 
\ D Marcius Rer Marcia + €. Zul. Caͤſar 
Bürgermeifter, im Jahr der Welt 3831 — EI Eifer; 
. C. Jul. Caͤſar, Julia 
D. Marcius Rex eg | Caͤß die Gemahlin Mas 
' . Zul. Caͤſar, vi ’ 
Eldia — &.Marcius Rer Dido meine — 
Schweſter des Buͤrgermeiſter im Jahr 
Publius Clodius der Welt 3381 
Rex (Rupilius ) oder wie ihn Horatius Lib-1.| das Wuͤrffel⸗Spiel, wenn ich An⸗r M 
Sat.7.v.x nennet, Rex Rupilius von Praͤneſte, genannte Venus geworffen — ei 


war Prätor zu Rom,twurde aber von dem Auguſto, 
als Triumvino, mit proferibiret, oder indie Acht 
erfläret, da er ſich denn zu dem Bruto in Afien 
machte, allein dafelbft auch viel fchlimme Händel 
anfieng, und infonderheit den Afianern zu Leibe ju 
gehen fuchte, bey denen er einiges Vermoͤgen 
mercfte. 

REX ALIORUM SPIRITUUM EX REGNO 
VEGETABILI, fiche Branntwein, im IV Ban⸗ 
De, P- 1082. 

REX AMARORUM, fiche Conange Oleum 
deßillatum ‚im V Bande, p-5o2. 

REX APUM, ſiehe Apum Rex, im 11 Bande, 
p- 981. 


&es von den andern Gäften ermählet, alfo, da 

er gewiſſe Geſetze und Beroröttungen —— Anus 
te, nad) welchen ſich alle, die bey der Gafterey mas 
ren, richtenmuften. Solche beftunden darinnen, 
daß er anordnete, wie viel und in was bor Maf 
man trincken folte; daß der Wein nad) eines ie» 
den Gefallen mit Waſſer vermifcht ward, damit 
niemand über fein Vermögen zum Trunck genös 
thigt werden möchte, er wird Dahero auch bisrvei« 
Ion MODIMPERATOR genennet; er mufte die 
gange Gefellfchafft mit einer guten Rede unterhal- 
ten, und die vorfallenden eitigkeiten ſchlich⸗ 
ten, :c. SYMPOSIARCHI hieſſen audy diejenigen, 
welche Die bey den heydniſchen Gögen-Dpffern an 


REX ARTIS, wird aufden Medaillen der Vul⸗ gejtellte Gaftmahle auf eben folche Arc berfehen 


canus genennet. 
REX CATHOLICUS, ein Tittel des Koͤniges 
in Spanien, ſiehe Car holicus, im V Bande,p. 1528, 


muſten. Selletus Antiq. Palmyr, append. 3. 
p-301. uf. Lipſius Antig. Lett. ** p. ri 
Eſchenbach Sympof. Sapient.$. ı5. Pitifeus. . 

REX DICTAUS, ſiehe Dictæus, imVil Ban- 


u. f. J 
RET CHRISTIANISSIMUS, ein Tittel des de, p- 792. 


- Königes in Franckreich, fiehe Allerchriftlichfter 
König, im! Bande, p- 1245. 


Rerin( Michael) war im Fahre 1734 Reſi⸗ 


REX CONVIVII, oder Rex Menſæ, hieß auch | dent bey Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt in Pohlen,und 
Mogifter convivii. Magifler Cana, oder Canan- Obriſter von der Kron, Garde, unterjeichnete dag 


di , ingleichen Sympofarcbus , von suumdasv, 
Convivium und &gx@», princeps, und ward bey 
den alten Griechen und Roͤmern entweder durch 





den 24 Fenner zu Warſchau abgefaßte Concluſum, 
wurde 1736 General » Deconomus zu Marien⸗ 
burg, und Fauffte dem Bun  Dofe Marfa 

le⸗ 


\ 
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————— — — — — — — — — — — — ——— 
Bielinsky die Marienburgiſche Staroſtey ab. waͤrts in der Perſiſchen Provintz Erack oder YRerack. 


Ranffts Geneal. Archiv. 1735, 1737. 


Man erzählet fast unglaubliche Dinge von ihrer 


REX M/EONIUS, fiehe Maonins Rex, im XIX | Gröffe,rmelche doch von allen Hıftorien-Schreibern, 


Bande, p- 176: 

REX MENSEE, fiehe Rex Convivii. 

REX METALLORUM, wird das Bold ger 
nennet,davon imxl Bande, p. 99.u-ff.nachzulefen- 

REX OLYMPI, ift ben den Poeten fo viel, als 
der Zupiter, nachdem als Olympus fo viel Als den 
Himmel bedeutet, und Jupiter der Koͤnig aller an: 
dern Götter heiſſet. 

REX PIASTEUS, fiehe Piafte, im XXVAIL 
Bande, p. 12. 

Rey Rupilius, ſiehe Rer ( Rupilige)- 

REX SACRIPICULUS, ſiehe Rex farrorum. 

REX SACRIFICUS, fiche Rex facrorum, 

REX SACRORUM, Sacrifcus, oder Sacrifieus 
„Bus, war zu Rom der vornehmfte Geiftlicht nad) 
dem Pontifice Maximo, welchen man dafelbft, 
nachdem die Ronige vertrieben worden, dem Bold 
zugefalleneinfegte, weil daſſelbe in der Mepnung 
ftund, daß ein und andere Arten ihres Gottes 
dienits nothwendig von einem Könige derrichtet 
erden müften. Die Pontifices und Augures erho⸗ 
ben dannenhero den Mlartius Papyrius , einen 
alten und friedliebenden Mann, am allereriten zu 
diefer Würde, woraufman dieſe Stelle auch mit 
andern tüchtigen Perfonen, aus den vornehmiten 
Roͤmiſchen Familien zu befegen fortfuhr. Cs 
h ieſet Geiſtliche auſſer dem leeren Titul, 
gar nichts Koͤnigliches, ſondern muſte vielmehr 
alle ſeine zuvor gehabten Ehren ⸗Stellen fahren lafr 
ſen, wenn er zu dieſem Amte gelangte. Seine ei⸗ 
nige Verrichtung war, Daß er über andere Prie⸗ 
fier, und infonderbeit den fogenannten Flaminem 
Hialem eine Aufficht hatte, 


auch von ſolchen, Die fie mit Augen mollen gefehen 
haben, beftätiget werden. Mach der Perſiſchen 
Geographie foll fieim 9 Fahrhundert nach Ehrifti 
Geburt in 96 Quartiere eingetheilt geweſen fepn, 
darunter iedwedes 46 Gaffen, iedwede Gaffe aber 
in Häufer, und 10 Mofqueen gehabt hätte. 
erner follen in der Stadt ſich mehr denn 6400 
Eollegia, 15600 Bäder, ı 5000 Mofqueens 
Thürme, 12006 Mühlen, ı700 Canäle, und 
13008 @aravanferas gefunden haben. Die Ara, 
bifchen Scribenten ftimmen bier gleichfalls ein, 
und geben vor, daß ſie in dem dritten Jahrhundert 
des Muhammediſmi, welches eben um dieſe Zeitift, 
die allet volckreichſte Stadt in Aſien geweſen, und 
ihr keinenach Babylon an der Zahl der Einwohner 
und Reichthuͤmer zu vergleichen roäre ; Desmegen 
fie auch prächtige Namen inder Hiftorie führer, 
und bald die vornehmfte der Städte, die Gemah⸗ 
lin dee Welt, balddie Pforte der Pforten der Er, 
de,und der Schaw‘Plag der gangen Welt genennet 
wird, Prolemäus nennet fie Raquaja die andern 
Griechiſchen Verfaſſer aber belegen fie wie Ptole⸗ 
mäus mit folben Namen, die nach dem Wort 
Rey fcheinen gemacht zu ſeyn. Ihr Urfprung 
ift nicht ausgemacht, Mach der Ehronick der 
Weiſen fol fie Chus, des Noa Enckel, erbauet has 
ben. Die gemeine Meynung aber ift, daß fieder 
König in ae Houcheino aufgeführet, und 
Manouthet merklich vergröffert habe. In 
re —— fie, 5* erſten Muhamme⸗ 
aner feJbe eroberten und zerſtoͤtten. Hierauf wur⸗ 
de fie F von Mehybilla, dem dritten Ealifa 


und hiernächitbegden | zu Babplonien, viel herrlicher wieder erbauet , daß 


Comitiis mit opffern-einen Anfang machte, wie⸗ fieunter feinen Nachfolgern zu der obbefchriebenen 
wohl er, wenn daffelbige vollendet worden, als» Gröffe Helangete. Denn damahls follen in den 
bald von dem Det der Comitiorum fliehen mufte. | meiften Fleinen Mofqueen iede Nacht 100 Rampen 


Siehe Regifugium) imXXX Bande, p.ıg:g | von allerley Metallen und in den groffen 500 ges 
—5 — er an den Felt » und Fevertagen auf der | brennet haben, Allein Die en Feiege 


Siraſſe gieng, und iemand in derjelben Gegend ars 


zwiſchen den Neligionss Berwandten von Ehia 


beitete, mufleneinige vor ihm hergehende Heronde und Sunnis, wie auch die Streiffungen derer 


ausruffen, daß man wenigftens folange feyern ſolte, 
bis der Rex vorüber fey, weil er wegen feiner Hei⸗ 
- Jigfeit dergleichen nicht anfehen Fünute. Gonften 
hatte er auch eine Gemahlin, welche man REGI- 
NAM SAGRORUM nennete; dieje war auch eine 
Gößendienerin,undbefonders zu den Opffern, wel⸗ 
che man der Juno brachte, beſtellet. Sie wohn⸗ 
ten in dem Koͤniglichen Hauſe, nahe bey der 
Vefta Tempel , auf dem fo genannten heiligen 
Wege, in welchem auch der Pontifex Maximus 
notbwendig wohnen muſte. Endlich aber iſt auch 
diefe geiftliche Bedienung von dem Kayſer Theo⸗ 
fius dem älteren, jnebft andern dergleichen ‚heiligen 
Sachen, ganglich aufgehoben worden. Livius II. 
2. Dionyf. Yalicarn. IV. Gellius N. A. XV 
Mlacrob, fat. XVI. $eftus in Marculum, Sve⸗ 
ton. Aug.76. Pitiſcus. Falckenſteins Nordg. 
Alterth. lTh. p- 98. 
REX VEGETABILIUM, ſiehe Saffran. 


Rey,oder Rhey,war ehemahls die gröfte&tadt | Sa 


in Afien, ift aniego gantz verwuͤſtet, umd liegen ihre 
Merckmahle 5 Deutfche Meilen von Sava ‚Oft: 


| Tartaen in der Parther Gebiethe verjehrten diefe 


mächtige Stadt vor dem Anfang des 6 Jahrhun⸗ 
dert der Muhammedanifchen Jahr/-Rechnung 
ganglich. Und ob wohl Go Fahr hernach Facte⸗ 
eddin, ein Parthifcher Pring, nachdem er mit dem 


ı Könige in Perfin Caſam⸗Can Friede gemacht 


hatte ‚diefe ungluckfelige Stadt wieder aufbauen 
wollen, fo Fonnteer doch nicht zu feinem Zweck ges 
langen. Gonften find in diefer Stadt, welche ſo 
lange die geöften Reichthuͤmer von Drient in ih 
vem Schooß getragen, viel gelehrte Männer geboh⸗ 
ven worden. Ihr Grund und Boden ift auch ſeht 
fruchtbar, die Eufft aber ungefund, woraus denn 
allerhand Fieber, und fonderlich die gelbe Sucht 
entftehet. Jedoch leben Die Leute herum eben jo 
lange als an andern Orten. Olearii Perf. Reiſe⸗ 
Beſchr. 1.4.0.3. Chardin voysges de Perſe t. 3. 

Rey, eine Heine Stadt in der Sraffehafft Bur · 
gund, inder Obern LandsBogtey, an dem Fluſſe 


one. 
Bey (Bernhard) ein Rechtsgelehrter zu Coͤlln 
inder Mitten des 16 Jahrhunderts, ir 

ars 


x» 
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Aarmenopulus me°xegev, und gab folches 1556 
heraus, : j 
Bey, oder Regius (Zohann Dominicus) ein 


Dominicaner, gebohren 1594 ju Gimorra, einer 
kleinen Stadt, unter der Dioͤces Lombez gelegen, 
trat zu Caſtres in den Drden, lehrte hernach Die 
Theologie, dirigirte in verfchiedenen Eollegüis,mard 
2644 Inquiſitor zu Touloufe, und 1659 Prior 
Provincialis von ſolcher Provintz. Der Ersbis 
fehoff zu Touloufe, Peter de Marca, hatte ihn 
zu feinem Beichtvater, und alle Groſſen fo geift- als 
weltlichen Standes, hielten ihn ſehr werth. Er 
ftarb den 20 Auguft 1663 zu Touloufe, undließ 

4. meditations pour les dimanches, les fe- 
ftes & les principaux temps de I’ annee, 
welche in dem Dominicaner » Epnvent zu 
Zouloufe in Handfchrifft liegen, darinnen 
fie ftarck gebraucht , und denen jungen Leu⸗ 
ten an jeglicem ECommunions Tage vorgeleien 
zu werden pflegten. 

2. argumenta propofita occalione concionis 
habiteæ Toloſæ ın fefto conceptionis Vir- 
ginisimmaculat@, quam humo felicis me- 
morise pronunciaverat A'bix 1658. Tou⸗ 
loufe 165 1 ing. Es hat Rey darinne nur das 
unwahre, welches in der ‘Predigt enthalten, zu 
widerlegen gefucht,und Deswegen von ermelds 
tem Exsbifchoff,der hingegen dem Prediger ei» 
nen ftarcfen Verweiß gegeben, Beyfall 
erhalten. 

EchardBibl.Scriptor. Ord. Predic. T. Il, p.606. 

Rey (Thomas) fiehe Begius, imXXX Ban, 


de, pP. 875. 

Ay Caſtro de) ein fefter Flecken und Schloß 
in der Spanifchen Proving Gallicien, am Ur⸗ 
fprunge des Fluffes Minho zwifchen Lugo und 
Mondonedo. 

Rey (Monte⸗) Stadt, ſiehe Montetey, im 
XXI Bande, p. 1314. uf. 

Rey (Praets del) Schloß, fiche Praets del 


Rey, im XXIX Bande, p. 153, 


Rey(Pratsdel) Det, fiehe Prats del Rep, 
im XXIX Bande, p. 207- 

Reybiſch, Gefchlecht, fiche Reibiſch. 

Reybnig, Gefcblecht, fiehe Reibnig. 

Reyde, Fort, fiche Reida-Schans. 

Beyden, eine Commenthurep des Fohanni: 
ter» Ordens, in dem Eydgenoſſiſchen Canton Lu: 
cern, ward von Marquard ven Iffenthal 133 1 
geftifftet, Dres zuvor ein Schloß geweſen, welches 
die Ediengleihes Namens befeffen- 

Reyden, ein Fort, fiche Reida / Schans. 

Beydera, wird auch der Fluß Anas oder Buas 


Reyher wa 


Reyes (Audiencia de los) Lat. Regum Pra- 


feäura, ift eine von den drey Gouvernements, in 


welche die Epanier das Königreich Peru einzu⸗ 
theilen pflegen. : Sie liegt mitten in Peru, gleich 
unter der Audientia Quito. Die Hauptjtadt dars 
inneift Lima oder Los Reyes. Nach dieſer find 
die vornehmjten Derter Cuſco, Latein. Culcum, 
Guamanga oder St. Juan de la Vittoria, 
Ttuxillo oder Trugbillo und Aregvipa. 

Reyes (Livdaddeloe) Stadt, fiche Lima, 
im XVIl Bande, p. 1230. u ff. 

Bey Selipe (Livdad del) Stadt, fiche Selis 
pe (Civdad del Key) im IX Bande, p. 494. 

Reygate, Rigare, oder Rhie/ gate, eine 
groſſe Marcktſtadt in der Enseländifchen Grafs 
ſchafft Surrey, in einer Gegend, jo insgemein Hole 
mes Dale genennet wird. Allhier grabt man ſehr 
viel Walckers · Erde aus, wobey man dis Uberbleib⸗ 
ſel von einem alten Caſtelle ſiehet, wie auch unter 
der Erden ein langes Gewoͤlbe, an deſſen Ende ein 
groſſes Zimmer iſt, welches der heimliche Ort gewe⸗ 
ſen ſeyn ſoll, worinnen die Barons in ihrem Krie⸗ 
ge wider den Konig Johann Rath zu halten pfle⸗ 
gen, Die Dänen hielten unterjchiedliche unglück« 
lihe Schlachten nahe bey diefer Stadt. Im uͤbri⸗ 
gen Fan fie zwey Deputirte in das Unter» Haus 
ſchicken. Speedaͤus in theatr. magn, Brican. 

Berger, ſiehe Ardea, im II Bande, p. 1273. 

Reyger (Arnold von) Herr von Glabeck aus 

den Niederlanden, gebohren den 17 Jan. ı559,- 
war Doctor der Kechten, lehrte Die Rechte zu Yes 
na, wurde hernach geheimer Rath zu Halle, und 
ferner Chur⸗ Brandenburgifcber Vice» Cantzler, 
wie auch Aſſeſſor des Land » Gerichte in der Nie⸗ 
der⸗Lauſitz. Er hat noch um das Jahr 1615 gelebt, 
und gefdyrieben 
1) Thefaurum juris civilis & canonici, Mags 
deburg 1604 in fol, iftauch 16:8 von Ahas⸗ 
pero Fritſchen vermebrter heraus’ gegeben 
werden, und endlicy auch zu Coͤlln 1705 in 
fol, heraus kommen. 

9) Diatribas, Jena, 1593. 

3) Obfervationes, Helmftädt, 1559 in 4. 

4) Confuetudines feudales, Magdeburg, ı 602, 

$) Difput. de proceflu judiciario, Zena, 1596. 

6) Doberzins Promptuarium juris, fo er hers 
ausgegeben, Helmftädt, 1589 in Drey Fos 
lianten. 

7) Or. utrum dignitas Doctoralis aut alterius 
gradus affumtio dedecorer generis nobi- 
litatem, Franckf. 1600. in 4. 

Andrei bibliorh. belg. Ftehers ıheatr. erudit. 


Diana nicht weit von feinem Lrfprunge genennet. | Zeumer vie Profeflor, Jenenf. 


Ein mehrers fiche Gvadiana, im Xl Bande, 
„1168: 
E Reyverland, fiche Beiderland. 
Reyde Schans, Feſtung, f. Reida Scans. 
Reydigsdorp, eine alte adel. Familie, aus 
meld)er des Beringers und Gerkins von Rey. 
digsdorp Meldung geſchiehet in einem alten Di⸗ 
plomate von dem Jahr 1339, beym Ludwig in 
Rel.MS, P. VII, p. 63. 
Reyes (Anton de los) fiche Reies. 
Reyes (Eaiper de los) ſiehe Reies. 
Beyes (Matthias de los) fiehe Reies. 


Vniverf, Lexici XXXI Theil. 


Reyger (Zohann Friedrich) fiehe Reiget. 
Reygersbern, “oder Reichereberg, (Joh.) 
fehrieb Annales Zeelandie, Mittelburg ı 634. 
Gtyph de Script. Hift. fec. XVII illuftr, p. 376. 
Berber, fiehe Ardea, im II Bande, p- 1273. 
Reyber (Andreas) ein Schul⸗Rector zu Go⸗ 
tha, gebehren zu Heinreichs einem Stecken im Hen⸗ 
nebergifehen, 160 1, den 4Mav, folre anfanglid) die 
Wein⸗Handlung lernen, trieb aber nachmahls zu 
Reiprig feine Studien , ob er gleich nur 12 ol. baar 
Geld mit hin brachte, ward dafelbit Magifter, Aſ⸗ 
Sss ſeſſor 
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feffor der phifofophifchen Facultät, Rector bey dem 
Gymnafio zu Schleufingen, hernach zu Lüneburg, 
und endlich zu Gotha, allwo er das Symnafium in 
grofles Aufnehmen brachte, und 1673 den a Apr. 
mit Tode abgieng. Er hätte fich zwey mahl vers 
heyrathet, 1) mit des Suhler Superintendentens 
Sebaſtian Abeffers Tochter, Catharinen, 1636, 
mit welcher er 12 Rinder gejeuget; 2) mit des Kirs 
hen» Kaften Verwalters zu Gotha, Sriedrich 
Bachovs, alteiter Tochter, Annen Blandinen, 
1658, von der ihm drey Söhne, und eben fo viel 
Töchter gebobren worden. Don diefen Kindern 
aus erfter Ehe find bey deſſen Tode noch eine Toch⸗ 
ter, Namens Eatharine, melde an Johann Paul 
Wintern, einen Suhler Rathshtern und Kauf: 
mann verheyrathet worden, und fechs Söhne am 
Leben geweſen, unter denen Samuel, von dem 
hernach, Andreas, der Medicin Doctor, und 
Stade, Phoficus zu Suhl, Salomon, ein Raths⸗ 
herr und Buchführer zu Gotha, Chriſtoph und 
Michael, berühmte Buchdrucker zu Gotha gewe⸗ 
fen; Von denen hinterbliebenen Söhnen aus der 
andern Ehe find berühmt worden Ephraim, 
welcher imAnfange des achtzehendenZahrhunderts 
Hochfürftl. Renthverwalter zu Gotha war, und 
Ernſt Reyher, der Sachſen Römpildifcher Rath 
und Amtmann zu Themar gervefen, und um 1707 
geftorben. Seine Schriften übrigens, die er 
entweder felber verfertiget, oder twieder auflegen 
laffen, find denen Fahren nad) alfo auf einander 
gefolget, als: 
ı) difput, de terra, 2eipjig 1605. 
2) introdudtio in linguam græcam 25 tabulis 
adornata, ebend, 1629 in fol. 
3) und 4) difpp. pro Loco de ftellis fixis & de 
luna, beydeebend, 1630. 


u) — philoſophicæ, ebend. 1630 u.ff. in 
ol. 


6) difp. theolog. de juftificatione hominis 

peccatoris coram Deo contra Moyerum, 
. Jefüitam, unter dem Vorſitz D. Höpfners, 
ebend. 1631. 

7) Sermonis elegantioris tabula una, ebend. 
1631 in fol, iſt hernach vermehrter unterm 
Titel regulæ fermonislatini elegantioris zu 

Gotha 1643 in 8 herausgefommen. 

8) Epitome Rhetoricz, in Tabellen, ebend. 
1632 in fol. 

9) Synupfis grammatic® græcæ, Schleuſin⸗ 
gen 1633 in 8. 

- 10) Philofophia univerfa f. Margarita philo- 
fophica , ebend. 1635 ing, iſt nach der Zeit 
etliche mahl wieder aufgelegt und vermehrter 
ans Licht geftellet worden. 

ı 1) Paleomathia f.ratiodocendi difcendique 
genuino-antiquior, ebend. 1634 in 8. 

“ 12) Epitome mufic® pro tyronibus, ebend. 

1635 in g, ftehet aud) in der Margarita. 

13) Margaritz philologic® grammatica ex- 
emplaris latina, Gotha 1641 in 4. 

24) Manududtio poetica, ebend. 1642 in 8. 
Kam 1665 zum sten mahl heraus, 
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15) puerilia latine legendi rudımenta, ebend. 
1642,in 8. 


16) dialogi five colloquia puerilia, ebend. 
1642 in 8. 

17) Rudimenta grace legendi, ebend, 1642 
in 8. 

18) compendium epithetorum pro manudu- 
ctione poetica, ebend. 1643 in 8 vermehrter 
von Johann Balch. Strobeln heraus ge 
geben, ebend. 1704. 

19) Compendium adverbiorum pro manu- 
dudtione poetica, ebend.1643 in 8. Die 
dritte Auflage ift 1680, und die legte vers 
mehrter 1704 von ermeldtem Serobeln 
gefördert worden. 

20) Vocabularium grammaticum latino ger- 
manjicum minus, ebend. 1643 in 8. 

21) Janua Comenii tranſitibus XXIV, accom- 
modata pro fcholis in Ducaru Gotbano, 
ebend. 1643 in 8. 

22) prima Hebraice legendi fundamenta, 
ebend. 1643-in 8." 

23) Compendium grammaticz latinz, gene- 
ralis IV.linguarum, germanicæ, latinæ græ- 
cæ & hebraicæ harmoniacum, ebend. 1643 
in 8. 

24) Vocabularium grammaticum latino-ger- 
manicum majus, ebend. 1644 in 8. 

25) Vocabularium minus pro rudimentis le- 
gendi græce adornatum, ebend. 16 44in$- 

26) Vocabularium f. Lexicon gramenatico- 
latinum gr&co-latinum, & latino-gracum, 
ebend. 1645 in 8 und 1677- 

27) Thefaurus fermonis latini elegantiorisex 
Romane lingux principibus, in 2 Octas 
Bänden, ebend. 1646. 

28) Autoris elegantiarum latinarum thefau- 
ro latinitatis refpondentium fafciculi V. 
ebend. 1646, 1647 und 1648 in$. 

29) Vocabularium grammaticum hebraico- 
Iatinum majus, ebend. 1647 ing. 

30) Grammatica latina plenior, ebend. 1649 
ing. iſt viel mahl wieder aufgelegt worden. 

31) Paradigmata dechnandi & conjugandi 
hebraice additis linguæ ſanctæ canoni- 
bus, ebend 1654 in 8. 

32) Syftema Logicum, ebend. 1634 in 8. 

33) Curtius, ebend. 1658 in 8. 


34) Poffelii ſyntaxis græca correcta & audior, 
ebend. 1648 ing. 
35) Cornelius Nepos, ebend. 1659 ing. 


36) tabul& in univerfum Logic# fyftema in- 
trodudtorie, ebend, 1665 jum asdern mahl 
in fol. gedruckt. 

37) colleftanea rerum memorahilium five 
Polyhiftor Solini cum indice, ebend. 1665 
in 8. 

38) memoria Wagneriana f. fermo paren- 
talis.7o. Wogneri honori ditus, ebend. 
1667 in 8 

39) 


1013 Beyben 
39. Thefaurus latini fermonis feu theatrum 
Romano-Teuronicum, ebend, 1668, welchen 
Eellarius zu Leipz. 1636 und nad) ihm Here 
„Junckee weit vermehrter zu Leipzig 1712 

in fol. von 13 Alph. 18 Bogen,dann Herr 
— zu keipzig 1733 in fol. heraus gege⸗ 

en. 


40. Dialogorum fafciculus fcholafticus & 
chriftianus, Gotha 1670 ing. der falcicu- 
lus fcholafticus kam 165 1 befonders her⸗ 
aus. 

41. Cheiragogus oratorius feu Rhetorica pra- 
lica, ebend. 1669.inß, 

42. Arithmetica oder Rechenbuch, Deutfch, 
welches öfftersin 8 gedruckt. 1700 Fam eg 
von Strobeln ‚und 1707 von dem Doctor 
Ephraim Reyher noch meiter vermehrt 
heraus. 

43 · Florilegium epiſtolicum latjno- germani- 

En ift auch zu £eipjig 1689 in 8 nachge⸗ 
ruckt. 


44. Phyſica, wurde 1707 in 8 jum dritten mahl 
aufgelegt. 
45. hymni, 
a. Meine Seele fen zufrieden. 
b. Meine Augen fehen ftets zu Gott, 
Er mar auch ıwillens, die monumenta Ducum Sa- 
zoniz, davon die Kupffer bereits fertig waren, | 


Königl. Societät der 


Reyher 
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Wiſſenſchafften zu 

Mitglied, war ein Sohn des nn 
dreas Rephers, und zu Schleufingen in dem Hen⸗ 
nebergiſchen 1635 den 19 April gebohren. Nach⸗ 
dem er unter feinem Vater den Grund zu den Stus 
diengelegt, kam er 165 4nad) Leipjig, Diefelben alls 
da fortzufegen, alwo er den Jacob fius 
in der Philofophie, Philipp NTülleen in dee Mas 
thematick, und Amadeus Eckolten in Rechten 
gehöret. Sein Patron war ein bornehmer Raths⸗ 
herr und Handelsmann, Andreas MWinckler,dee 
ihm nicht nur in Leipzig nöthigen Unterhalt ge⸗ 
ſchafft, ſondern auch mit ſich nach Holland genoms 
men. Dierbey fander Gelegenheit in Leyden den 
fonft in Drientalifcpen Sprachen berühmten Fas 
cob Bolius nicht nurüber des Viet algebram 
lefen zu hören, fondern auch ſich dergeftalt mit ihm 
befannt zumachen, daß er ihn unter die Zahl feiner 
Freunde aufgenommen. Nicolae Goldmann 
und Srancifcus bon voten gaben ihm: im 
der Eivil,und MilitarsBaukunft gure Anleitung, 
welcher er ſich zu£epden öffentlich und allein bediens 
te, bis er wieder zurück nach Reipjigreifte,da er dent 
nunmehro felbft zu lefen anfiena, aber bald Darauf 
zu Gotha Fürftl. Lehrmeifter wurde, Nachdem 
er in ſolcher Bedienung Hergog Ernſten, derihm 
feinen älteften ‘Bringen anvertrauet, alles Gnuͤgen 
geleiſtet, bath er fi) Erlaubniß aus, wieder nach 


zu erläutern, fo aber wegenfeines bald darauf er-| Holland gu reifen / alltvo er die Würde eines Dos 


folgten Todes nicht gefchehen konnte. Witte diar, |ctorsbeyder Rechte annehmen wolte, 


2.ubovici Schulhiftorie. Aa erud, lar- 


Reyher (Earl 
Zinfen zum Hauptſtamm, 1698 in 4. 


Reyhet (Eprift. Friede.) ſchrieb deprecipuo Doctor worden,166 
oͤhne und | wurde ihm die aufferordenkliche 


filiorum & filiarum, vom Voraus de 
Töchter, 1719 in 4. 


Reyher C(Johann Daniel) ein Rechtsgeleht | 1692 die Ptofehion Codicis aufgerragen, 
ter 5 Heflen-Darmftäbrifchen Cammer⸗ | bat in Rechten gefchrieben: * 


zen ‚ Johann Reybers, Sohn, war ju 
arpurg 1640 gebohren, und rourde, nachdem er 
in Diefer feiner Vaterſtadt, wie auch zu Gieſſen und 
ena ſtudiret hatte, beyder Rechte Doctor, und 
—* — Hofgerichts. Er ſtarb 1712, und 
ie 
1. Confilia , welche fein Eydam Immanuel 
Staudacher 1715 ju Nürnberg in 4 herr 
aus gegeben bon s Alpb. 15 Bogen. 
„2 Difputationes _ 
a. derebus publicis mixtis, Jcna. 
b.'denemine & verbo, ebend, | 
" & dea@ionibus humanis, Gieſſen, 
d. de mandato & ſoeietaae, ebend. 
E.decontractibũs innominatis, ebend. 
f. de oblatione, Marpurg. 
Selehtte Zeitungen 1517. 
Rexyhet (Otto Anton) Drieb 
) „Fafciculum elegantiarum 
Gotha ızigins. - 
‚2JFlores Vellejanos &c. ebend. 1729 ing. 
“ 3) Phrafeologiam ex Ciceronis Epiftolis ad 
‘  Brutum .& Quiotum fratrem , Drefden 
: ei 1) Anteceffor primarius, or 
e muel) Antecelior primarius, or⸗ 
—— Profeſſor des Coder und der Mathema⸗ 
tick zu Kiel, Sachſen⸗Gothaiſcher Rath, und 
Voiverf,Lexiri XXX1. Theil, 


‘ 


Tullianarum, 


Im) hat gefchrieben de | aufzuhalten. 
Anatöcifmo, von —— Schlagung der beruffen, die Profeßion der 


wurde aber 
ſich zu Rinteln 
wurde er nach Kiel 
Mathematick zu be⸗ 
nachdem er vorhero zu kLeyden 
gannahm. Im Jahr 1673 
Profeßion der 
Rechte, 1683 Die ordentliche der Znftitutionen,und 


wegen graßivender Peſt genöthiger, 
Bon daraus 


fleiden , welche er, 


Er 
ı. defingularibus obſtagii juribus; 
2. deguartis, Kiel 1703. 
:3, de proportionez 
4 de feudorum origine &ibris, inprimisde 


codice Mericutiano, und infonderheif 
$. hiftoriam Juris, Lübec® 1718 ing. ’ 
6, de jure primigeniorum. | 
7. Animadverfiones in Rob, Sharrok de off 
* fecundum jus naturæ, Gotha 1667, 
18. 
8. Difputationes 
a. de fingularibus alimentorum juribus, 
Kiel 1708, 
b. denatura & jurequarum, 
c. decircumventione in contradtibus licita, 
ebend. 1690, 
d.de genuinis jurium nature ‚gentium & ci. 
vilium principis, ebend, 1710, 
e, de furtodenuo iterato, 
f. de infulis, ebend, 1676, 
Es intervallo ejusque juribus,ebend. 1690, 
deremisfione inventarii a teftatore fadtg, 
ebend. 1690, 
i. de officũs jadicum. 
k.defervitutibus luminum, ebend. 1701. 
1, demilite, ebend. 1685, 
Sss a m.de 
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m. de refponfis prudentum. 
n. de juftitie tam commutätiv& quam dis- 
tributivze proportionibus. ebend. 1701. 
o.decrucifixi Jefuritulis, ebend. 1694, 
In der Chymie und Phyſie: 
1. de auro & argento chymico; 
9, denumis — ex metallo chymico 
factis, Kiel 1692. 
9, ide tribus numis argenteis, ebend.1695 
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in 4. 
4. de dulcedine maris; 
5. depneumatica,aerometria, & hydraulica ; 
6. demundo, Kiel 1674- 
Zn der Mathematic: 
1. debacillis fexagenalibus, Kiel 1688- 
a. de mathefiregia, ebend. 1693- 
3. demilite mathematico, ebend. 
4. de arte muniendi nova, ebend.1708. 
$. de epactis folaribus ; 
6. deprzcipuisfuperiorum feculorum phx- 
nomenis cazleftibus, Kiel 1703. 
- 7. de obfervationibus aftronomicis antiquis 
&novis, ebend. 1703: 
g. devitris Jenticularibus,ebend. 1704, 
9. de perpendiculo, cultellatione & chorg- 
bate & de horologüs automatis, ebend. 


1705. | 
10. deperiodo Clementina, ebend. 1706. 
» 1, de munitionibus, ebend. 1668. 


Reyna ro16 


adminiftriren helffen, auch auf den Abend ſich 
gefund niedergeleget , aber am andern Feyertag 


frühe auf feinem Bette mit gefchloffenen Augen 


und Mund auch aufgehabenen Händen todt iſt ges 
funden worden, wie Köber in der Hiftorievon 
Ronneburg p. 426. u. f. berichtet, auch dafelbft uns 
terfchiedliche feiner Nachkommen, die in öffentlis 
chen Ehrenämtern geftanden , namhafft macher, 
als von deffelben Söhnen 1. Gottfried Reuhern, 
Furftl. Sachſen » enmarifchen Commißions⸗ 
Rath und Amtmann zu Roßlau, von dem wieder 
ein Sohn, Zohann Gottfried Reyher, auch Amts 
mann in Roßlau. 2. Johann Friedrich Reyher, 
welcher Paſtor und Adjunctus zu Lobſchutz mars 
den, und 3 Soͤhne gezeuget, a. Johann Chriſtian 
Revhern, Subſtituten zu Lobſchuͤtz, b. Johann 
Gottfried Rebhern, der Artzney⸗Kunſt Doctorn 
und Practicum in Eiſenberg, und c. SamuelFrie⸗ 
drich Reyhern, welcher ſich der Gottesgeleht ſam ⸗ 
keit gewidmet. Gtoſſe Jubel ⸗Prieſter / Hiftorie 
1 Th. p- 159. 

Reyhing (Jacob) ſiehe Reihing. 

Reyhnadel, ſiehe Reihnadel. 

Reymann (Johann Wilhelm) ein Rechts⸗ 
gelehrter zu Dilenberg , promovirte zu Goͤttingen 
im Fahre 1737 und fchrieb dabey feine Inqugu⸗ 
ra Differtationde Execurione fublidiaria. 

‚ Beymarius oder Raymarius (Auguſtin) 
ein gelehrter Niederländer in Mecheln, florirte 


12. queftiones mathematicäs ex facrislitte- | 1582, und fchrieb 


ris, ebend. 1672. 


23. Neuerfundenes Uhrwerck, ebend. 1697 in4 
und ins Lateinifche uͤberſetzt, ebend.1 898in4, 


3 n, j 
- 24. Mathefin Mofaicam five loca Pentateuchi 


mathematice explicata, ebend. 1679 in 4- 


Ludum chartarum , fo mit Adr, Bars 
a dialogis gedruckt, Antwerpen 1532 
n » 
van biblioth, belz. &weertins Athen, 
Beleg. F 
Reyme, wird Capernaum, wovon im V Ban 


Den Euclides hat er ins Deutſche überfegt, und de, p · 629. u, f. nachzulefen , von ihren Eirinoos 
algebraice erfläret: Kiel 1699 in 4 von 2 Alphab: |nerngenennet,nsiefolches Juſt us Giſte llus bejes, 


Bogen. Inſonderheit aber durch feine bibliſche get. Baudrand 


Mathefin ‚fo Anfanas Rateinifch‚hernach vermehr- 


ter Deutſch heraus gekommen, fich groffen Ruhm AXX | 
Er ftarb 1714.den 22 November. | Reymersdorff,, ein Sächfifches Dorff, im 


erworben. 
Progr. Funebr. u 
eyber (Urban) ein alt,verdienter Pfarrer zu 


Lobſchuͤt im Amtsbezirck Camburg aelegen,mar.ıu Sachſ. 


Ratzhahn, in dem Ronneburgiſchen Diaconate⸗Fi⸗ 


lial,ı5 95 geb. und wurde auf Einrathen des Ron | 


Reymenfprächer, fiehe Reimenfprecher, im, 
hde, P-252- 3 


Meißnifchen Kreyße, 


unter das Amt & i 
aebärig: Wabſi eofkudäpı 


s Hift. Mache. vom Churfürft,, 
1. Bepl. p.68. 

Beymstanıe (Jacob) ſiehe Reimolanııs. 
Reymond (Robert) Ritter und Lord „ Ober 


neb. Guperintendentens M. Fabian Vogels zum | Richter der Königlichen Banck ein berühmger Ads 
Studirenangehalten, u. aufdie Schulen nad Zeig | vocat, ward im Jenner 173 1 unter dem Tizul ti 
und Naumburg gefhicket, von dannen er 1616 |nes Lords Ienmond und Barons von Ranale 
nach Wittenberg, und 1623 nach Fena aufdiehos | burp inder Grafichafft Herford, zum Pair von 
ben&chulen gerogen. Im Fahr 1627 warder dem |Sroß-Britarinien erhoben. Er ſtarb im Mers 
ausgedienten Pfarrer zu Niſchwit, David Far|ı733. Ranffee Genealog. Archivar. 1731. 8 
bero, adjungiret, und nad) deſſen Tode im folgen ⸗79 1733p.117. — 
den Jahre Paſtor in obgedachter Pfarre Lobſchuͤttz , Reymundus, oder Reynerdus, ein. Bi 
allwo er in der Kriegs · Unruhe, abſonderlich is 37, ſchoff zu Minden, fiehe Raymund, —J — 
da die Kirche ausgepluͤndert und verbrannt,cr ſelbſt Bande, p. 1174. .. 


aber etliche mahlausgezogen und gemartert wurde, 
viel Ungemach ausftehen muſte. Doch hat er herr 
nach noch lange Zeitin Ruhe und Gegen gelebet, 
indem er 1680 fihon 85 Zahraltim 53 Jahr eis 
nes Minifterii verftorben , und zwar durch einen 
jählingen und unvermereften Tod,indem er am ers 
ften Dfterfeeurtage annoch dem öffentlichen Gottes⸗ 


dienft beygemohnet, und Das heilige Abendmahl !de, p. 1851. 


Reyn, Eatemifch Rune , ein Ciftercienfers 
Klofter in Steyermardk,,,- unmeit‘ Grüß, fo 
um das. Jahr 1129 von Waldon oder Wald» 
eunen, „einem Grafen von Runa, geſtifftet, 
und — den Hertzogen in Stebermarck vermehret 
worden. —— — 
Veyna, Stadt, ſiehe Regina, im XXX Ban⸗ 


Bey 


ee Rain a Er Na a a 
Reyna oder Reinius (Caßiodorus) gebürs| 3) Refunta del vafallo leal, 1647- 
tig von Seville, lebtein der andern Hälfftedes 16 | 4) El perſecto Prelado in 2 Foltanten. 
Sahrhunderts, verließ die Päbftlihe Religion, s)apologiaen favor de lalglefia de Truxillo. 
wurde, nachdem er den Seidenhandel zu zur 6) Difcurfo defenforio por lafacultad que tie- 
furteine Zeitlang getrieben, Prediger bey der ne el Prelado de dexar Gobernador en fu. 
Frantzoͤſiſchen Gemeinde erft zu Londen, hernach Iglefia, quando paffa al göbierno de bıra, 
zu Antwerpen, endlich aber zu Franckfurt am 1648. 
Mayn bey der Niederlaͤndiſchen Gemeine Augſpur⸗ und ftarb um 1661. Antonebibliorh. hifp. 
gifcher Eonfegion. Er war indenen Orientaliſchen Beynardi (Zohann) ein Frangöfifher Dos 
Sprache fehr geuͤbt, und brachte durch feine —— minicaner von Narbonne, war Magiſter der 
rige Bemuͤhung eine Uberſetzung der gantzen heili⸗ Theologie und des Biſchoffs von Die und Var 
gen Schrifft aus der Grund⸗Sprache in die Spa⸗ | lenciennes, Cafpars von Touenon, General: 
nifche zumege, welche er nachgehends durch Tho⸗ |vicarius. Er ftarb noch vor dem Zahr ı 515, in 
mas Buarinus in Bafel Drucken lief. Man |melchem feine beyden Quadragefimalia heraus ges 
findet annoch aufder Bibliotheck dafelbft eben das | kommen mit folgenden Titeln , als das ı) de pe- 
Exemplar, ſo er felbft dahin verehrer, und worinn]| regrinatione generis humani, ion 1515 in 8. 
er einige Umftände von feiner Arbeit beygeſchrie⸗ 165 Bogen ftaref. 2) de infirmitatibus gene- 
ben. Soonſten aber ift dieſe Uberfegung fo rar|rishumani, ebend. 1515 in 8. 105 Bogen fiarck. 
worden, daß Baffarellus, welcher fiedem Carca⸗ Es hatbendes Johann Apaify, feiner Schwefter 
pi, Damaligen Bibliorhecario, indes Koͤnigs von | Sohn, von Diegebürtig, heraus gegeben, Daher 
Franckreich Bibliotheck verfauffte, denfelbigen be⸗ einige, wie Guido Allard in feiner Bibliorheca 
redete, daß eg eine alte Juͤdiſche Bibelmäre. Al⸗ | Delphinatus gefeßet, obigen Johann Reynardi 
fein man finder darinne das Neue Teſtament ſo zu Die im Dauphine gebohren zu feyn glauben 
wohl überfegt, alsdas alte. Gleich im Anfang, we es aber unter andern um deswillenvor falfch 
bemühet er fih, durch einelange Rede zu ermeifen, geachtet wird, indem alle feine Bücher dem Con⸗ 
daß die heilige Schrift wi gemeine Spra⸗ vent zu Narbonne anheim gefallen. Die infol 
chen überfegt werden folle. hat felbige auch mit ‚chem handfchrifftlich liegende Tractatevon ihm de 
Randgloſſen verfehen, zu Erklärung der ſchwere⸗ ‚ferupulofa confcientia, de profperitatemunda- 
ften Stellen, infonverheit diejenigen Woͤrter, wel na, de judicio temerario, de vulnerefuperbi, 
che unterfchiedliche Bedeutungen haben,da eines in |de facrilegio, defimonia, deufuris, de reftitu- 
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hat !ris find en anders als Die Sermones des obge⸗ 
en Quadragefimalis, vielleicht etwas 


Joannis, Srandfurt 1s73ing. - Bepnaud (Andreas ) ein anköfi er ve 
2. em über das 4te Eapitel Matr |diger zu Troye, Tebte in der Mi ——— 









und 
3. — e Catechismum geſchrie. 
en 


und iſt zu Franckfurt 1594 den 15 Mertz geſtor⸗ 
ben. en hift.crit.in V. T, Lebnemann in 
der hiftorifchen Nachricht vonder Evangeliſch⸗Lu⸗ 

— Kirche in Antorff. Le Long Bibl- 
acra. 

Reyna (Puente la) Stadt, ſiehe Puente 
la Reyna, im xxix Bande, p. cß. 

. Reynadisbörn, ein altes Schloß in Thuͤrin⸗ | 
gen, defjen beym Ludewig in Relig. MS, T.IV.| dem Bißthum 19 Jahr, von 1279 bif 1297 vors 
p- 401 gedacht wird. F <tgeftanden. — 

—— Abt des Ciſtereienſer⸗ Klofters| Reynbouts, eine alte adeliche Familie in den 
zu Foigny in Franckreich, wird von einigen b. Niederlanden, von welcher ſich zu Des Kayſers 
vonandern P. — Sein Gedaͤchtniß⸗TagCarls VZeiten g Brüder inden Deutſchen, Ita⸗ 
iſt der 2z April 020 lid und- N ieverländifchen Kriegen haupt: 

Reyna Maldonado (Peter de) ein Doctor) ſaͤchlich herver gethan. Peter von Repnboutg, 
der Theologie aus Lima'bürtig,war anfänglich Ca⸗ wurde von den Hertzoge von Parma zum Prevot 
vonicus zu Trurillo im Koͤnigreiche Peru, her⸗ des Marechaur in den Niederlanden verordnet, 
nach zu St. Angeloin der Proving Mexiro, und| und Fam in einem Gefechte mit den Rebellen um. 
1659 Biſchoff zu-St. Jacob de Cuba, fhrieb Nach feinem Tode brachte feine Gemahlin einen 

1) Declaraciun delasreglas, que pertenecen Sohn zur Welt, welchen der König Philipp UI 

alaSyntaxis, Madrit ı 62ring. t Durch die Stände von Brabant aus der Tauffe he⸗ 

2) Summam de Sacramentis tam ordinatis| ben und nach feinen Namen Philipp nennen ließ. 

quam ordinandis, ebend. 1623. ı Derfelbe diente.nachgehends der Kron Spanien 

Sss mit 


1019 Be 
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0 Bee 000 
miteiner Frey⸗ Compagni 
hatte die Ehre, da pagnie von 340 Mann, und FF — 
‚ daß ihn der Ka — YNE MERE 
zum Ruter ſchiug —————— De a ee Sohn 
ee EM en 
in den Ri ron ohn den Königli 
—* Det ER erhoben, und keinen Sohn genennet; Die auffer Kong en 
Gen Earl II, König in& bar Reynbouts, wel⸗ Re at, la blanche geheiſſen wich ofie 
Sunius zum Bicomte erflätte. 2 —* denao| % yner, fiche Reiner. j 
Brab.fuppl.t.1.p.492. — — ——— ein Engelländifcher G 
REYNE, fiehe Königin, imXV® bohren, Bean Ange in der Proving Vordger 
Beyne(Sainte) Dorf, — p·nas⸗ Waͤrde, keiner Cambridge die Magiftere 
Re len 
icus, war zu Briffac i * a⸗ wurde. Mi incoln ern 
Baht an Bu Same | „Di ige km, a se 
gebohren. Er begab fihi st gervefen,1656 is anhero ge t, bey mel 
— Dee im Die aan Beer Al⸗ — * aus, — —— An Pe — 
e ſodann von ſeinen V ii, und angeboten word iſchoff William 
— Be rege IE einig san 
1683 nad) Angers — Pezenas und endlich muſte ſich au er viel Schaden und — 
erftern Orten die Phi t, da er denn an den2| ihn aber £ endlich mit der Flucht rette NY 
Drte Die a Lan! undan den legten | boten — — andere Stellen — 
—— freyes Mitglied (die ide —— ——— —* ee 
er Wiſſenſchafften auf ca: fich hierauf je meh ren. Er nei 
den24 Febr. 1728. Sei genommen,und ſtaꝛb Denten ehr und mehr auf. der J — 
ine Schrifft a oder Congregati i Indepen⸗ 
ı) analyfe demontree | en find: doch daf er diefi Ib g ionalium Meynun 
foudre les b ou la methude de re-|®t dann a el e nicht durchgehends bill gen, 
in 2 —— —— Glaubens —— ni Fr Savoye abgefafte 
ee De auf 1) Precaper fie ci ei 
R h pts for Chrifti _ 
2)lafcience dec ar riſtian Practice 
ral ou les re Spesen gi gene- — worden; aaa 
— in2 Quartbaͤnden ne 3) vindication — —— marriage; 
— ehi de ’acad.des fcienc. — 24) — an Learning and Uni- 
4 . L . 1e being and W. . R 
— Kloſter und Amt, ſiehe Rein⸗ ——— — Sohn Tone = — 
ende Arti em 
— eine freyherrliche F nifieini ee lamy — 
ederlanden, welche ih amiliein den |und Nitgli ohn) einSohn des v 
kn herleitet.. Siehat —— aus pol 965 en —— 
- Reiten um das Haus Def anfers Carls V Imität fei er im Jahr 1662 wegen N} mbrids 
macht. Cornelius * erreich wohl verdient ge: die feinen Platz Dafelbft verlohrer —2 
— — in Spann — — ne 
em Domainens und Fi tefzgefterben. ald infeinen b 
Flandern, wurde nd Finanʒen⸗Rath i en. Es hat derfelbe ſei eiten Jahren 
668 von Carln Li in|von Acade elbe feines Vaters 
terftand erhoben Aa 3 von Carln linden Kits] rev mifchen Wiſſenſchafften, mit ei erck 
monvon Reyneg⸗ hinterließ unter andern St * e und eineni Capitul vomNu en, mit einer Bors 
flen , und Mojurane ın Röeisl Craniiben Böck ——— beligen De bien 
— 1 — bey der Walloniſchen Leibe auch eine andere aus d eiligen Schrift, wie 
Compagnie, welchem Pbili a ans außen Soprifien 
—* die ———— ———— den 1 an kg Ehriften, mit aeg — 
REN RE — But⸗ vermehret —— Larven, ha 
eyneke ( Johann ) wa — ne 
a r Protono Reynerd 
—— ward im Jahr 1493 zum —— zu Eng ana dt fiehe Reymundus 
und ſtarbim Jahr 1523, Be etario Frauenzi ertraude) ein ſehr 
— Staats und Gelehrt der uthuers Jinus —— mit welcher der — —— 
eynel oder XF. pondiret, und in einer es 
von Amboife, — Fa von Elermong | fe geirieben, Abe hen one 
Reynell (Eduard : ——— ni 
N au ' riel) im X a) fiche Nico 
in Devonshire, — — —— hc XIV Bande, Pp.572. las ( Ga⸗ 
ſchrieb aber meiſt theologiſche * ocat in Londen, narenfe gr: —— Lat. Regnum Gre- 
i f ’ eye 
achen im Englielssauf. tanada, im XI Bande, ps 





fhen, als: 
ı)De periculo Libertinifni R 
8) Amichti nifmi 5 eynolds (Eduard) ei 
5) Benefichum Ai@ie: nolds / gebohren zu — —— 
ictionis &c. zu Drfort: in dem Merto pton 1599, ftudirte 
und wurde, nachdem er geh Eoflegio, 
nen guten Grund 


und ftarb 1663. Wood Athe i 
| nzoxonien . lin allen nöshigen Wiſſenſchafften gei 
‘geleget, und 
Die 





— 


e 
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die gewoͤhnliche Academiſche Würden empfangen,, _ Beyptecht von Bdingen, eine alte adkirhe 
Prediger zu Linolns Inn, und Rector zu Breyn⸗ Familie, welche Humbracht untec die unmirtels 
ton in Northampton. Waͤhrender Englifhen | bar Reichsfteye am Rhein jehlet,und deren ordent, 
Rebellion ließ er ſich bereden den Cobenant anzuneb» ; lihe Stamm⸗Reihe anfängt mit Anonymo Reis 
men, und wardein Mitglied der fogenannten Afr | ptechtvon Büdingen, derim Zahr 1442 aus 
fembly of divines. Bey Ubergang von Drfort Francken dahin gekommen ſeyn fell, deffen Enckel, 
kam eruinter Crommel bey der regierenden * | Eafpar Beyptecht von Buͤdingen, (eigentlich 
they in ſolche Gunſt, daß er einer der Oxfortiſchen Buͤdickheim) iſt ein Groß «Pater worden Jos 
Bifitatoren, Decanus von Chriſtkirchen, und hannis, der noch 1628 als Burgaraf zu Geln⸗ 
Vice⸗Cantzler felbiger Univerfirät worden; um | haufen (fein Vater aber gleiches Namens Werber 
melche Zeit er auch Doctor der Gottesgelehrſam⸗ Amtınann Dafelbft geweſen) gelebet. Ob er lein 
keit wurde. Ohngeachtet er ein ſtrenger Presbys : Gefchlecht beichloffen, wird Dabey nicht gemeldet, 
terianer mar, wolte er doch Das Engagement keines ;vom Rhein. Adel T. 246. 

wegs annehmen, worüber er aber fein Decanat ver | Beyroles ( Fohann von) ein Frangöfifcher - 
lohr, und fih baldda, bald dort, und fonderlich in | Minoriter: Min) aus der Mitte des 17 Jahr⸗ 
Lon den aufhalten mufte, wo er durch feine Predigs | hunderts,fchrieb St, Paul en chaire ou les Sermons 
ten in groſſe Hochachtung gefommen. Er zeigte | de Advent, Paris 1644 in 4. ebend. 1645 ing. 
fich fehr gefchäfftig in Wiederherſtellung Carls II, ‚ ingleicyen Comment. in Zathariam, ebend. ı 63 
der ihn 1660 ju feinem Prediger machte, und mit in fo. Barberini Bibl. Ludw. ac. von 
andern einträglichen Ehren, Stellen, fonderlich dem | St. Carolo Bibliograph. Paris, 

Bißthum von Norwich, verfehen. Gleichwie er Reys (Anton dos ) ein Mitglied der Königlich 
in andern Stuͤcken viel von den Presbpterianern Portugieſiſchen Academie der Hiſtorie zu Liſſabon. 


‚ori Reyno de Leon Rezan 


hielt, ſo war er auch der ſtrengen Lehre von der Gna⸗ 


den⸗Wahl zugethan. Er ſtarb in ſeiner biſchoͤff⸗ 
lichen Wohnung den 28 Julius 1676. Seine in 
Engliſcher Sprache verfertigte Wercke find uns 
terſchiedliche mahl, auch zuſammen in fol. gedruckt 
worden, welche aus allerhand Predigten, einem 
Tractat von den Paßionen und Kraͤfften der 
menſchlichen Seele u. a. m. beſtehen. In den An, 
merckungen über die Bibel, welche die Aſſemblh of 
divines herausgegeben, gehoͤren ihm die uͤber den 
Prediger Salomons zu. Wood Ach. Oxon. 
Colliet Supplem. 
BReyno de Leon, Rat. Regnum Legionenſe, 
ſiehe Leon, im XVII Bande, p. 200 u. rd 
Reyno de Coledo, Lat. Regnum Toleranum, 
ſiehe Toledo. 
Beyno de Valencia, Eat, Volentiæ regnum, 
ſiehe Valentia. 


ſolte die Geſchichte des Königreichs Portugal auf 
Königlichen Befehl in Lateinifcher Sprache bes 
fchreiben, farb aber im Monarch Junio 1738. 
Ranffts Geneal. Archiv. 1738. pı 373. 

Reys (Jacob von) ein Augfpurger, insnemein 
der Pole genannt, weil ihn Heinrich der Dritte 
in Franckreich im Jahre 1574 von dar mit ges 
bracht, ift megen feiner vortrefflichen Kunft auf der 
Laute vor andern berühmt geweſen. Befiche 
Pringens Mulic. Hiftor. c. XI, $. 30. 

Reysbroek, in Braband, wurde 1732 vom 
Kanfer zur Graffſchafft gemacht. 

Beyfenberg ( Conrad von )fiche Reiſenberg. 

Reysgi, Geſchlecht, fiche Raysky, im XXX 
Bande, p. 1192. 

Reyſinghius (Johann Hannemann) ein 
Doctor der Medicin von Breßiau und Kabſers 
Rudolphs II Leib» Medicus, fehrieb: Ideam 


' Reynoven, ein Schloß am rechten Lifer des | Loimodes, in quafalubresac certisfim:z Luis pe- 


Rheins, anderthalbe Meile oberhalb Utrecht. 
. MI. R. Diet. Geogr. du Pays-bas. 
Beynsbarg, Dorff,fiche Cattwick op Zee,im 

VBande,p. 1592. Aa 

° Reynward, ward der dreniehende Biſchoff 


fifer contagio prfervandi curandique ratio- 
nes fuggeruntur, Franckfurt 1615 ing. und 
ftarb 1614. Witte Diar. Biograph. 

Reysty, Gefchlecht, fiche Raysky. 

Reys Tavares ( Emanuel dus) ein gelehrter 


zu Minden im Fahre 986. Erhubein Klofter von | ‘Portugiefe von Satarein, war erftlid der Thed⸗ 


Den Weidenberge auf und bauete davor ein anders 
zu Minden dem H. Blafio zu Ehren, regierte 21 
Jahr, und liegt im Klefter begraben, Abels 
Saͤchſ. Alterth. III Th. p.239- 


BReypoltskirch Reipoltokitchen, oder Reip⸗ 


polskirch, eine Herrſchafft mit einem Schloſſe 
nleiches Namens auf dem Hundsruͤck in der Unter⸗ 
84 zwiſchen Falckenſtein, dem Amte Lichten⸗ 
berg und Neuſtadt gelegen. Sie gehoͤrt zur Graf⸗ 
ſchafft Falckenſtein am Donnersberg, über welche 
von dem Fuͤrſten von Vaudemont und dem Grafen 
don Manderſcheid und Loͤwenhaupt geſtritten wird. 
Sie iſt ein unmittelbares Reichslehn, und haben 


die Grafen zu Falckenſtein⸗Daun, ihren Sitz auf | 


der Wetterauiſchen Grafen⸗Banck im Reiche ge 
habt, nachdem ihre andern Güter Lothringifche 
Affterlehn gervorden. Siehe Salckenftein am 
Donnergberge, Zwangigtheatr. præced. P. 2. 
pP» 195 j 








logie und hernach der Artzney ⸗Kunſt Profeffor zu 
Liffabon,florirte um 1660 und ſchrieb: Controver- 
ſias philufophicas & medicasex doftrina de fe- 
bribus, Liſſabon 1667 ing. Antons bibl, hifp. 

Reyswich, Schloß, fiche Ryßwick. 

Beyer (Johann Daniel ) premovirte zu 
Marpurg, hielt dabey feine Znauaural-Differtas 
tion de Oblatione, Die zu Jene 1679 wieder aufge» 
leget worden. 

Reytlingen, Stadt, fiche Reutlingen. 

Re, Stadt, ſiehe Reg: 

REZA, Fluß, fiche Rezat. 

Rezan oder Refan, Lat. Duratus Rezamienfis, 
Rezani oder Refani, ein Hertzogthum in er 
Rußland/ welches eine grofe Provintz macht, worinn 
der Fluß Taanais und Don entſpringet, gehoͤrte 
vormahls zu Litthauen, liegt zwiſchen der Den und 
Occa, und hat gegen Abend Moſcau, welche Land⸗ 


ſchafft durch den Fluß Ata davon abgeſondert = 
ü ie 


—n— 


or Rezan Rezzonico J 1024 


erh diefruchtbarfte Proving in dieſem Königs) Weser, fonft auch Dordomana und Deizer 
reiche, daß auch die Kornhalmen offtle und 3Aehren, | genannt, eine Stadt in Parthin. Bam 
tragen. Auſſer der Hauptſtadt gleiches Namens, | drand. 

don welcher Der folgende Artickel handelt, iftauh| Rezeva, Stadt, fiihe Rescom. 








Darinnen Eorfira und QTulla zu finden an einem 

Fluſſe gleiches Namens. Befchr. von Moſcau. 
Resan, oder Refan, Pat. Rezana, eine Stadt 

in Moſcau iſt ein Biſchoͤfflicher Sitz, und die Haupt 


Resi, ein Dorff in Francken, über dem Flug 
Agira gelegen. Eckharts Franc. Orient, T. ], 
p- 57% 

Rezin, König zu Syrien, 309 mit PeEab, 


ſtadt indem vorherftehenden Hergogthum gleiches! dem Könige in Iſrael, wider Ahas, den Kür 
Nawens, , lieat nicht weit vom Fluß Occa, iftaber|nig in Juda, herauf, gewann ihm die Stadt 
jego nur ein offener Flecken, nadydem die Tartarn | Elath ab, und belagerte Serufalem, Fonnte aber 
felbige im Fahr 1669 gänglich ruiniret, worauf fich | folche nicht gewinnen, 2 B. der Kön.XVI, 5, u fl 


die Einwohner nad) Perislaff begaben. 
REZANA, Stadt, ſiehe Rezan. 


REZANI DUCATUS, Hertzogthum, ſiehe 


Rezan. 


ward endlich von Tialach,Pileffer, dem Koͤni⸗ 
ge e Afiyrien, erfchlagen, v. 9. Eſ. VII, ı, 
u. ff. 

Reszin, König in Damaſco und Syrien, fiche 


REZAN!ENSISDTICATUS, Hergogthum, ſiehe Arafes, im Il Bande p. 1131. 


Rezan. 


Rezius (Johann) von Korofch, ward 1682 


Rezat, inegemein die Rezar genannt, Lat. Ae-| aufferordentlicher Profeffor zu Thoren, und 1694 
za, ein Fluß in Francken, welcher bey dem Dorffe| Rector zu Caſchau in Ober-Ungarn, mufte aber 
Dertenheim entfpringet und durch einen Moraft! nachgehends ins Elend gehen. Endlich kam er 


nach dee Stade Weiſſenbutg zugehet. Eckharts 


Franc. Orient. T. 1. p. 750, 

Rezatus ( Albertus) von Brefcia oder nach ei⸗ 
niger Meynuns von Reggio gebürtig, ward 1213 
Bifchoff zu Brefcia, und wohnte ꝛig dem Eoneilio 
im Pateran unter $nnocentius Ill bey. Als der 
Ersbifchoff Heinrich von Mayland einen Zug wir 
der die Saracenen vornahm, brachteer ein anfehn» 
liches Corpo jufammen, und conjungirte ſich mit 
Demfelben, wovon Paul Aemilius de rebus geftis 
Francor.Lib. 6. umftändlic) handelt. Er ſtiffte⸗ 
te zwiſchen denen aufruͤhriſchen Bürgern zu Breſcia 
etliche mahl Friede, und wurde Deswegen nur der 
Vater des Vaterlandes genennet. Nachdem er 
viele Zahre den bifchöfflichen Sitz zu Breſcia bes 
Eleidet, ward ihm das Bißthum Antiorhien conferis 
ret. Er hat den heiligen Dominicus zu Brefcia 
beherberget, und ihm einen bequemen Drt zu Aufs 


wieder nach Thoren, wurde 1689 ordentlicher 
Profeſſor daſelbſt, fchrieb unterfchiedliche 

1. Programmata und 

2. Orationes, 


und ftarb den 4 Aug. 1711 in Ungarn zu Epe⸗ 


ries. Zernckens geehrtes und gelehrtes Thorn. 
Rezkut, Sauerbrunn, fihe Rofenau. 
Rezol, Stadt, fiche Regiates, im XXX Yan 


de 8 1791. 
eson, fiche Reſon. 

REZONA, Schloß und Herrfchafit, ſiehe Raͤ⸗ 
zins, im XXX Bandep, 622. 

REZ DE TERRE, Deutfh der Erden 
gleich, mit dem Erdboden gleich oder paralld 
lauffend. 

Rezuns, Schloß und Herrfchafft, fiche Ri 
zins, imXXX Bande p. 622. 

Rezzanius oder Rezzarius (PBenedict) ein 


richtung eines Klofters angewieſen. Capreolus Genuefer und in der Ordnung, der 36 Biſchoff 
hift. Brix. lib.6. Die fonderbahre Hochachtung zu Sagona, wurde 1635 den 17 Geptembr. dar⸗ 
diefes Bifchoffs, welche er fich Durch fein gottfeliges: zu erwählt, faß bis 1639, da ermit Tode abgieng. 
Leben erworben, laͤſſet ſich unter andern daraus, Er hat il giovanetto chriftiano inftrutto alla 
erkennen, daß Pabft Honorius III felber an ihn communione ju Nom 1633 in 16 heraus gegss 
gefchrieben, er mochte ihm mit feinem eufrigen Ge⸗ ben. Es gedencket feiner Öldoinus Athen, Li- 
bett zu GOtt beyſtehen helffen. Ugbellus Ical.| guft. Ughellus .Ital. Sac. Tom. III p. 521, 
Sac. Tom.IV.p. 546. tberini Bibl, 

Rezbach, Reszibach, Rezzisbach, Retzle- Rezzatius (Benedict) fiehe Rezzanius. 
bach, ein Drtim Wuͤrtzburgiſchen am Mayr , iv) Rezzibach, Ort, fiche Rezbach. 
demehemahligen Pago Gojfeld. Als Wolffgar, Rezzisbach, Dit, fiehe Resbach. 

Bifchoff zu Würsburg, und Rargarius, Abtzu) Neszoli, oder Riccioli (Ponte) fonft aud 
Fulda,wegen der Zebenden mit einander in Streis | Luceolum genannt, ein Dorff in Umbrien. 
tigkeit gerathen, wurde im Fahre Bis und 816 alda | Baudrand T. II, p.435-b 


ein Convent deswegen gehalten, und die Sache ab» 


Bezzonico (Aurelio) gebohren zu Como im 


gethan. Eck harts Franc. orient. T. II. p. 121.) Mayländifchen, ein berühmter Banquier in Des 


855 u. ff. 

REZ DE CHAUSSE’E, Horizont, heifjet, was 
auf gleichem Boden lieget, oder ebenes Fuſſes ijt, 
oder dem ebenen Boden gleich ift. 

Reze, Gefchlecht, fiche Rege. 

Reze (la) Fluß, ſiehe Rije (la). 

Bezeph, oder Reſcipha, eine Stadt in Mefor 
potamien, am Eupbrat, wo der Fluß Succoras 
hinein fallt, 2°B.der Kön. XIX, ı2. Eſ.XXXVil, 


'ız. Cellar. in Not. Orb. Antig. T.U. L.IH, 


c. 15. 915. 


nedig, der wegen ſeiner groſſen Qualitaͤten durch 


den Kayſer Leopold zum Reichs-Ritter gemacht 
worden. Er ſtarb 1682 im 73 Jahre feines Als 
ters. Seine Nachkommen find ſeit Dem ynter 
den Denetianifchen Adel aufgenommen worden. 
Sein Negotium aber gehet noch heut zu Sage ‘ 
unter feinem Namen, als ob er noch lebend 
wäre. 


Rezonico (Earl) Eardinal, ein Venetia⸗ 


ner, iſt ein erfahrner Rechtsgelehrter, und hat 
als Protonotarius Apoftolicus und — 
t 


— —— — 


\ gelinder 
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RHABARBARUM 


taͤ dem KRömifehen Hofe viel gute Dienſte ge» | bet Diefes Medicament in feinen Confultat: & Re- 


than. Der Pabft hat hm 1737 auf 
nation der Republic Benedigden geiftlichen Pur: 


Nomi: | fponf. Medic Tom. IH, p. 107. 


RHABARBARI DECOCTUM, Mynfiebi, 


pur um fo viel lieber ertheilet, ie mehr er ihn deſ⸗ ſiehe Rhabarberdecoct, Mynſichts. 


felben felbft vor mürdig gehalten. Er befindet 


RHABARBARI EXTRACTUM, fiehe Zrera: 


fich noch iego in einem blühenden Alter, und ldfe | Zum Rbabarbari, im VIII Bande p. 2405. 


fet von fich vielguteshoffen. Ranffts Geueal. 


Hift. Nachr. II Th.p. — 
RHA, iſt ein allgemeines Wort, welches vie⸗ 


RHABARBARI EXTRACTUM, Agricola, fie 
he Rhabarberertract, Agricold. — 
RHABARBARI’EXIRACTUM, Clodii, fiche 


len Pflantzen beygeleget wird; hauptfächlich aber | Rhabarberertratt, Clodii. 


ift die rechte Nhapontic alfo genennet worden, 


- 


RHABARBARKI EXTKACTUM, Fungkenii, 


nach dem Flufie Rha, bey dem fie gewachfen. | jiehe Rhabarberertrace, Jungkens. 


Bey den alten Medicis hieß es auch fo viel als 
Rhabarbetr, Davon an feinem Orte. 


RHABARBARI EXTRACTUM; Zemery, fie 


Ihe Extroctum Rbabarbari, Lemery,im Yıll B. 


Rba, oder die Wolga, Lat. Yolga, ein Fluß | p. 2407. 


in der Mofcau, reicher einer von den gröften in 
Europa if. Die Tartarn nennen ihn Edel, 
und die Armenianer Thamar. Er entfprin: 
get in Mofcau nahe bey der Stadt Refcom oder 
inder Kandfchafft Twer. Gegen die Deftliche 
Gegend von diefer Stadt zu, nahe bey einem grof 
fen Walde, Wolkowskiles genannt, ift ein Mo: 
raft, den man Wronow nennet, deſſen Waſſer 


einen Eleinen Bach macht;welcher fih in den See | he Rbabarberpilfen, 


Volga ergeuft, fo nicht über ı Meilevon dar ent- 


RHABARBARI EXTRACTUM, Popp, fiche 


Rhabarberertrace, Popps. 
RHABARBAKINFE PASSULFE, fiche Pofula 
Rbobarbarina, im XXVI Bande p. 1229. 
RHABARBAKINFE PILULE, Incerti Autos 
ris, fiehe Pilule Rbabarbarine, Incerti Autoris, 
im XX VIII Bande p. 309. 
RHABARBARINZ PILULEE, Jungkenii, fio 
ungfens. 


RHABARBARINUM OLEUM, Fauf, ſieht 


fernet ift. In diefer Gegend befommt der Fluß, Ahabarberöl, Faufens. 


Davon hier die Mede, feinen Namen. Nachdem 


RHABARBARINUS PULVIS LAXANS, fie 


er durch die Landſchafft Twer gelauffen, von We |he Pubis laxans rbabarbarinus, Hofmann, im 
ften gegen Dften zu, bis an das Königreich Ca: | XXIX Bandep. 1531. 


zan, wendet er fih nah Süden zu, gehet Durch 


RHABARBARI SANGVIS, fiche Rhabar 


die Königreihe Bulgan und Afteacan, nimmt | bertinctur. 


viel groſſe Flüffe zu fich, zertheiler fih in unter |- 
tröme und ergeuft fich endlich in die | barberfafft 


ſchiedliche 


Caſpiſche See, nachdem er durch Aſtracan ge⸗ 


gangen, und die Inſel Dolgoi, welche ſehr un-| Rhabarberſyrup, Zungfens. 


fruchtbar iſt, formiret hat. Man faͤnget in dieſem 

Stub fehr viel Stoͤhre. 
eiſe⸗Beſchr. Baudrand. 
RHA, Diofcoridis, fiehe Rhapontic. 
RHAA, ift eine Pflange, aus melcher ein 


blutrother Saft zu flüffen pfleget, davon zu fe- Bhabarbertincrur, Williſens. 
 „Dbabarbar : Mlorfchellen, Landgravs, fiche 


ben Drachenblut, im VII Bande p. 1380. 


RHA ANTIQUORUM, ift die Rhapontie, 


von welcher unten an ihrem Orte. i 
Rhabana, eine Stadt in Sina, gegen die 
Mittägliche Küfte zu gelegen. Baudrand. 
Rhabanus Maurus, fiehe Arabanus, im 
XII Bande p. 1038. 
Rhabarbar, Kraut, fiehe Rbabarber. 
Rhabarbara, fiehe Rhabarber. 
Rhabarbara (fchwarge) fiche Talappe, 
im XIV Bande p. 175. 
Rhabarbara (weiffe) fiehe Mlechoaca, im 
XX Bandep- 32. u. ff. 
RHABARBARATVM CLARETVM, Myn- 
frcbr. fiche Claretum Rbaberbaratum ‚Mynlicht. 
im VI’Bandep. 222. 
RHABARBARI ANIMA, ift die Rhabarber: 
tinctur, von welcher unten. 
RHABARBARI ANIMA, Hofmanni, 
&- Rhabarbar. Alexandrin. pulverifat. 3ß. 
Salis Tartari, 
Terræ foliat. Tartar, aa, 3i, 
Aqu. Lign. Saffafr. deftill, zii. 
Miſchet es unter einander und Digerivet es bey 
Wärme. Der Schrifftfteller befchreis 
Vniver/. Lexici XXXI Theil, 


RHABARBARI STCCUS, Clodis, fiche Rha⸗ 


Jungkenii, fiche | 
RHABARBAR| TINCTURA, fiche Rhabat: 


, Elodii- 
RHABARBARI SYRUPUS, 


Oleariys Mofcom: | bertincrm. 


RHABARBARI TINCTURA, Brandenburg. 
fiehe Rhabarbertinceur, Brandenburgifche. > 
RHABARBARI TINCTURA, Yilhfi, fiche 


— ( Rhabarbar⸗) im XXI Bande 


P: 1760. 
RHABARBARO (EMPLASTRUM DE) $o- 


| annis Mannardi, P. A. V. jiche Emplaftrum de 


Rboberbaro, Joannis Mannardi,P,A. V. im VII 
Bande ir 1090. 

RHABARBARO (SYRUPUS DE) Zwelferi, 
fiehe Rhabarberfyeup, Zwelfers. 


RHABARBARO (SYRUPUS DE) SOLUTI. - 


VUS, P. A. R.fiche Rhabarberfyrup (larirens 
dee ) nach der verbefferten Augfpurgifeen Apos 
thekereromung, 

RHABARBARO (TROCHISCI DE) Mofa, 
PAY. ſiehe Khabatberkuͤchlein, Mefuä, nach 
der alten Augfpurgifchen Apotheferordnung. 

RHABARBARUM, ſiehe Rhabarber. 

RHABARBARUM ALBUM, Gernian, ſiehe 
Mechoaca, im XX Bande p. 32. 

RHABARBARUM ALBUM INDICUM, fiehe 
Mechoaca, im XX Bande p. 32. 

RHABARBARUM ALEXANDRINUM NO- 
rer fiehe Rhabarber. « 

RHABARBARUM, Albin. Exot: Raji Hi 
fiehe Rhabarber. ? 7 . ® 

Ttt RHA- 


voaß _ 


— 


„2007 RHABARBARUM CHOLAGOGUM 


RHABARBARUM CHOLAGOGUM, Lob. 
ſiehe Rhabarber. 
RHABARBARUM COMMUNE, ſiehe XRha- 


Rhabarber 
RHABARBAUM SPURIUM, ſiehe Wiefen, 
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tauıte, 
r RHABARBARUM TOSTUM, ſiehe Rhabar- 


barber. er. | 
RHABARBARUM ELECTUM, fiehe Rba-| RHABARBARUM VERUM (HIPPOLAPA- 


ber. R 

RHABARBARUM GENUINUM OFFICI- 
NARUM, Park. fiche Rhabarber. | 

RHABARBARUMINDICUM, Cafor, fiche 
Mechoaca, im XX Bande p. 32. 

RHABARBARUM INDICUM, Cord. fiche 
Rhabarber. 

RHABARBARUM LANUGINOSUM, ſiehe 
Rhabarber. 

RHABARBARUM LANUGINOSUM SIVE 
LAPATHUM CHINENSE, Abr. Munting. de 
Herb. Britann. fiehe Rbabarber. 


THUM MAXIMUM ROTUNDIEOLIUM EX- 
OTILUM SIVE RHAPONTICUM THRACI- 
CUM, SED VERIUS) Pork. ſiehe Rhabarber. 
RHABARBE DES MOINES, fiehe Wiünche: 
Rhabarber, im XXII Bandep. 391. 
Rhabarber, Rhabarbera, Kbabarbarum, 
Rbeum , Rbabarberum nabıle &-verum , Ofhc, 
Kbabarbarun, Matth. J. B. Chabr, Rbabarba- 
rum Indicum, Cord, Rbabarbarum chologogum, 
Lob. Rbabarbarum Oficinaruan, C. B. Pit. Tour- 
nefort. Rbabarbarum genunum Oficinarum, 
Park. Rbabarbarum Janugınofum five Loporbum 


RHABARBARUM, Maszb. J. B. Chabr. fiche | Chinenfe, Abr. Munting. de Herb. Britann, 


Rhabarber. 


RHABARBARUM MEDIUM, fiche Rha- 


barber. 
RHABARBARUM MONACHORUM, Ang. 
Gefn. Dod. fiche Muͤnchs ⸗ Rhabarber, im 
XXII Bande p. 391. ° 
RHABARBARUM MONACHORUM FRAN- 
CISCANORUM, Ofic. Trag. Gef: Hort, ſiehe 
Mlüncye: Rhabarber, im XXI Bande p- 391- 
RHABARBARUM MONACHORUM, Iıve 
HIPPOLAPATHUM, Ang. fiche Mönche» 
Rhabarber, im XXI Bande p. 391. 
RHABARBARUM MONACHORUM SIVE 
LAPATHUM MAJUS, 7. 2. Raji Hift. fiche 
MWlünchs: Rhabarber, im XXI Bandep. 391. 
RHABARBARUM MONACHORUM VEL 
LAPATHUMMAXIMUM THRACICUM ſiehe 


Rhapontic. 
RHABARBARUM NIGRUM, ſiehe Jalappe, 
im XIV Bande p. 175- 
RHABARBARUM NOBILE ET VERUM, 
Ofie. fiche Rbabarber. 
RHABARBARUM NOBILISSIMUM ALE- 
XANDRINUM, fiche Rhabarber. 
RHABARBARUM NOSTRUM, f. Muͤnchs- 


Rhabarber, im XXIl Bande p- 391- 


RHABARBARUM OFFICINALE, fiehe Rha⸗ ſo foll fie doch 


barber. 

RHABARBARUM OFFICINARUM, C. B. Pit. 
Tournefort. fiche Rhabarber. 

RHABARBARUM OFFICINARUM GENUI- 
NUM, Park. fiehe Rhabarber. 

RHABARBARUM OPTIMUM, fiche Rhba: 
barber. 

RHABARBARUM ORIENTALE, fiehe Ahas 
barber. 

RHABARBARUM PLEBEJORUM. 706. Mich. 
Febr. Prodrom. Tract. de Scorzoner. & Joach. 
Comerar. Hort, med, p. 10. fiehe Alnus nigra, 
Offic. iml Bande p. 1304. 

RHABARBARUM PRA&STANTISSIMUM, 
fiehe Rhabarber. 

RHABARBARUM ROTUNDIS FOLIIS FIM- 
BRICATUM, ſiehe Rhabarber. 

RHABARBARUM ROTUNDIS FOLIIS VE- 
RUM, ſiehe Rhabarber. 





Lapatbum preflentijlimum, Rhaborbarum Off 
cinorum didum, Moril. Hilft. 2. Rbeubarba- 
rum Fern. Taiboangi Sinis, d. i. ſumme fla- 
vum» hodgelb. Aba Sceniticum, Aeginet«, 


Frantzofiſch Ruborbe, Abuborbe, Rheubarbe. 


Arabiſch Aaved. Iſt eine groſſe länglichte und 
Enollichte Wurtzel, etwas ſchwammicht, Doch da 
bey ziemlich ſchwer, aͤuſſerlich gelb, inwendig aber 
wie eine Muſcate anzuſehen, eines ſcharf bittern 
und eckelhaften Geſchmacks, ſo eine anzuͤhende 
Herbigkeit zuruͤcke laͤſſet, und eines ſtarcken und 
faſt aromatiſchen Geruchs: Sie wird in groſſen 
Stücken, welche mitten durchbohret find, einges 
fäffelt, und aus Sina durch die Tartarey nach 
Ormus und Aleppo, von Daraus gen Alerandrien 
und Venedig gebracht, von wannen fie in alle 
andere Länder verführet wird. Beſ. Chriſtoph 
a Eofta, Lib. I. Arom. c.28. Gars. ab Orto, 
Lib» 1. 0.37. I. Aug. Linfcoee.Ind. Or. part, 
IV.c.29. Job. Neubof ltiner. Sinic. Brafın, 
Franciſc. Oſt⸗ und Weſt⸗Indiſch. Lufigarten, 
Part, I. p. 724. u. ff. Joh. Bapt. Tavernier, 
Obfervat. fur le Commerce des Indes Orien 
tales. Claud. Salmaf- ad Solin. p. 792. und ff. 
Bod. de Stapel in Theophr. Lib, Vli.p. 1018. 
Obwohl die Rhabarber in gang Sina waͤchſet, 
in den Provingen Suciven und 
Kenfi, wie auch bey der Etadt Socieu welche na⸗ 
be an Sinalieget, am häuffigften wachfen, Ach. 
Rircher in China illuftrar. Part. IV. c. 6. p. 183- 
Es fagen die Perfianifchen Kaufleute, welche in 
freinde und weit entfernte Laͤnder reifen, wie Mlar 
thiolus bezeuget und befchreibet, daß fie in der 
Landichafft, fo dem großmaͤchtigen Könige und 
Herrn der Eatayer, Chan genannt, untertworffen, 
in groffer Menge wachſe. Das Erdreich des fan 
des, da fie waͤchſet, iſt gantz roth, feuchte und lettich, 
wie fie fagen, denn es hat viel Waſſerquellen, und 
giebet auch viel Regen dafelbft ; die Wurtzel hat 
einen Stengelnichtüber eine Spanne hoch, brin: 
get viel "Blätter ziweyer Haͤnde lang, um den Sten» 
gelherum gebreitet, obenaus gang breit, undunten 
er ſchmal, hängen ziemlich unter ſich, und ſeyn 
überall wollicht. Auf dem groffen Stengel, wel: 
cher mitten zwifchen den Blättern herfür waͤchſet, 
fommt noch ein Eleines Stengelgen heraus, wel: 


RHABARBARUM RUSTICORUM, ſiehe Zu- | des "Blumen träger, die den blauen Mersviolen 


la, jm YIII Bande p- 2018, 


an Gestalt und Farbe nicht ungleich fehen, aber 
ſtarck 
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ſtarck und unangenehm rächen. Die Wurtzeln na beſtaͤtiget. Moriſon, ein beruͤhmter Engels 
haben diel Faſern, werden uͤber zwey Spannen | länder, nennet es tbum per Excellentiom , 
lang, fehen auswendig ſchwartzroch, and find nicht | vder Lapazätum prajtontifimum, in Horto Bleſ 
von einerley Groſſe und Dicke, Die dickſten ter: | p: 340. Munting aber Loparbum Cbinenfe lon- 
den wie eined Menfchen Schenckel. Inwen⸗ | eifokum; und wird insgemein befehrieben, Daß es 
big find fie golöfarbig; mit vielen Aederlein durch | groſſe Blätter habe, welche unten her ſchmal, üben 
zogen, vol fafran und purpurfarbigen Safftes, hinaus aber breit waͤren, und einen wollichten 
wenn fie friſch find, daß fie fo gar die Hände fär- | Rand hätten, Blumen in Der Gröffe wie Violen 
ben, jo man fie faubern und ji Stücken ſchnei⸗ |ttage, und aus einer dicken Wurgel hervorfchüffe, 
ben mil. Man gräbet fie im Frühlinge, mern | welche öfters eines Armes dicke und etliche Span⸗ 
erſtlich Die Blätter herfürftöffen, da fie am Eräftig: | nenn lang fey, und noch andere Eleine Zaͤſerlein um 
ften, die in dem Sommer gegraben werden, fern |jich habe; twie D. Hofmann in feinem Clav. 
untuͤchtig und haben Feine Kraft: Die Ein | Schrader. p- 513. hiervon weltlaͤuſtig handelt: 
wohner Diefes Ortes achten di del gatr nichts, So nach hat man fich nicht recht dereinigen koͤn⸗ 
und brauchen fie auch zu Eeiner Arizneh, als nur | nen,zureldher Claſſe die Pflange gehöre. Tur⸗ 
allein zum Raͤuchern ihrer Gösen, und achten fie | neforc hat fiein feine erſte Elaffe gefeget, und fuͤh⸗ 
nicht höher, dem anderes Holtz, verkaufen einen ret des Proſper Alpıni Kupferftich Dabey. Tras 
Hansen Wagen vol um etuche wenige Groſchen, jus, Moriſon und Boerhaven koͤnnen es auch 
oder um fo viel Werthes, als ein halber Thaler | nicht verldͤugnen, ſondern ſagen daß fie eine Gat⸗ 
ausmachet, wie obbenannte Kaufleute ſagen. Fun Grindwurtz ſey · Es iſt die wahre Rha⸗ 
Sie pflegen auch ſelbige ſonſt nicht auszugraben, barber das Laporbum Antiquorum; Gerhardi. 
Denn nur der Kaufleute wegen, welche ſie in groſ Der Groͤningiſche Profeſſor Munting hat dreys 
fer Menge begehren und herausfuͤhren. Es de: erley Rhabarber beſchrieben, und die Küpferſtiche 
bet aber ein groſſer Betrug mit dieſer Wurtzel )davon der Welt mitgetheilet, als da iſt: 1) Rbo. 
vor, denn etliche feuchten fie in Waſſer und dru⸗ barbarumrosundis folis verum, a) Rboburba- 
fen die befte Krafft heraus, duͤrren hernach den | rum rorundis foliis fmbricatum;, 3) Rbaberba- 
‚Ausgepreßten Saft; iind machen Küchlein dar⸗ | rum lanuginofum, und rühmet ihn Dable, daß er 
aus, welche fie zum Gebrauche als eine Arkrien | esfehr wohl befchtieben habe. Man Fan fich Die 
Für groſſe Hetren behalten, ind alsdenn Diefe| Pflantze etwan fo vorſtellen, ald die Grindwurtz , 
Wurtzein, been doch alle Kraft benommen wor: | unddie Blätter, als die vonder Peſtilentzwurtz, Das 
Den, verfauffen. Allein folder Betrug Fan gar | bon Diejenigen, fo an Der Erde liegen, rothbraun ſe⸗ 
wohl gefpühret iwerden: angefeheri dergleichen | hen: Es pfleget nicht hoch zu wachſen. Die Wur⸗ 
-PBurgein ihre Farbe verliehen, und auch keine gel iftungleich, rund odet EnoHlicht, hat Furge und Dis 
Safranfarbe von fich geben, fondern inwendig | fe Zafern, Doch nicht gleich Durch, und hat einen 
ſchwartzfaͤrbig und am Gewichte leicht Werden. roͤthlichgelben Safftinfich. Sie waͤchſet in Chi⸗ 
Demnach fol mari Acht haben, wenn man eine | naoder Sina, und tollen die meiſten Schrifftftels 
Quite Rhabarbermurgel haben will, daß fie dm | let fonft don feinemandern Lande wiſſen / und ſae 
Sewichte ſchwer, aber nicht von Würmern jer: | gen, daß wenn fie ja auch Inder Tartareytohichfe, 
Kochen fey, inmendig viel rothe Aederlein habe, ſie Doch nicht fo gut fep, auch intır ein weniges aus⸗ 
und eine Safranfarbe gebe, wein man fie ein machen wuͤrde. Kirchet fäget, fieiohchfe nur im 
wenig kaͤuet. Man foll aber ſolche Wurtzel in ; Köhigreiche Zanſi: Das iſt indeflen getviß, daß 
Lein ſaamen, oder in dem Saamen des Flöhfrau: | fie aneinem Drte beffer waͤchſet, ald an den ans 
des oder in Hirfe verwahren, oder mit Wachſe dern, und folk die beſte in der Proving Tachban 
uber zuͤhen, denn alſo bleibet fie lage Zeit gut, wachſen. Leinery befchreibet fie in feinem Mate 
iind von den Würmern urverfehter: Sonſt pfle⸗ | rialienlerice,; p 950. als eine dicke, ſchwammige und 
get fie ſich nur drey oder vier Jahre zu halten, | gelbe die aus China und Perfien, woſelbſt 
und von den Wuͤrmern unverſchret zju bleiben; | fie wüchſe, irocken zugeſuͤhret werde. Wenn fie 
Se bekannter aber dieſe Wurtzel in den Apothe⸗ noch in der Erde ſtickt, faͤhret er fort, ſo treibet 
Een iſt, je unbekannter und ungewiſſer iſt doch das ein Gewaͤchſe, das wird genrerinef: Rbuharberie, 
Kraut, davon ſie herruͤhret: indem, obſchon Alpin. Exor: Raji Hift; Rbapakzticum, P. Alp. 
Ehiolus und andere folches befchriebeni, man dei | exor: Rba verum Diofeoridis, Ger: Hi blopa- 
tioch bis auf den heutigen Tag Eeine gewiſſe und | #dum maximum röorundfolium exoticim; frve Rbas 
Anwiderſptechliche Abbildung und Befchreibung| dorzicum Tbracicum, fed verius Rhaborbarim 
«davon hät, fondern was einige füt die Rhabarz| verum, Park; Aus deſſen Wurtzel entſprieſſen fehr 
«ber ausgeben, das halten andere für die Rhapon⸗ groſſe Breite Blätter, Die faſt gaͤntzlich rund, dicke 


Ac/ welches vieleicht Daher Eönimt:, toeil kein ver ⸗ und dunckelgtuͤn find, einer ſauern, dabei) aber 


fändiger Medicus das Kraut an feinem eigenen jiemlich Iieblichen Geſchmack haben, und auf gar 
Seie gefehen, ſondern hierinnen alles auf Die Nach: | larigen Stielen figen, twelche Des Daumens dicke 
zichten und Erzählungen der Reiſenden und Kaufs| und ſchwaͤrtzlicht anzufehen 5 jwifcheh denenſelben 
deute ankomun, töelche gemteiniglich miehe auf iheen| erhebet ſich ein Stengel, der it viel niedciger, als 
‚Nusen, als aufdie Erforfdjung det Natur zu fe | wieder ander Münchsrhabarber, doch dicke ü 

"hen pflegen. Unterdeſſen find doch alle geſchickte ſtarck, mit ſolchen Blättern befeget, Die eben (9 
"Rräuterverftändige hierinnen eins , daß Diefes| ausfehen, wie die üntett ; aber Doch Hiel Eleitigp 
Kraut eine Art Gritdivurg oder Lapathi ſey „wel⸗ find; und auf der Spige Eleine weiſſe Blüten kra⸗ 


—* 


—8X in der Geſandſt Chi⸗ gen, Die insgemein ſechs Spitzen haben: W 
Er ——— en * un Stra — bien 
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diefe Blüten vergangen, fo folgen Darauf drey⸗ 
eckigte und groffe, caftanienbraune und gleiffende 
Saamen. Die Wurtzel wird mit der Zeit fehr 
Dicke, und zertheilet fih in gar viel Aerme oder 
Hefte, welche auswendig eine dunckle oder braun- 
rothe Farbe haben, ziemlich angenehm rüchen und 
‚etwas bitter ſchmaͤcken. Munting willdie Rha⸗ 
barberpflange in Holland gezielet und zur Blüte 
gebracht haben ; diefe fol dunckel⸗himmelblau 
und nicht unangenehm von Farbe feyn, an Ges 
ftalt und Gröffe den Levcojenblumen ziemlich 
gleich Fommen, gemeiniglich aus fünf, wiewohl 
auch bisweilen nur aus vier, runden ‘Blättergen 
beftehen, und ziemlich unangenehm rüchen; Die 
Blätter der Pflantze waͤren einer Hand lang, zur 
weilen aber auch etwas länger, unten wären fie 
ſchmal, in der Mitten breiter und:oben am aller 
«breiteften, und an der Spitze liefen fie faſt gang 
rund zu; der Rand fey mit einer weichen Wolle 
umgeben, ſonſt wären fie platt, oben grün, uns 
ten aber: bleich; fie ftünden aufgerichtet, Doch 
waͤre ihr vorderer Theil, gleich den Straußfedern, 
sein wenig niederwaͤrts gebeuget; ſie waͤren dicke, 
vom Geſchmack bitter, und lieſſen ſich weich an⸗ 
fühlen; mit der Zeit würden fie welck und gilb— 
licht, und: fielen ab. Die Wursel wäre läng- 
Jicht, dicke und faft rund, etwas über einen halben 
Schuh lang; überall fen fie mit einigen Furgen 
und dicklichen Zafern verfehen ; ihre Farbe wäre 
aͤuſſerlich dunckel, oder gleichfam rothſchwaͤrtzlich, 
inwendig aber angenehm ſafrangelb, mit einigen 
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nen, fo werden fie inwendig leichtlich faul, Dafie 
doch auſſenher trocken. werden. Ebendesmegen 
befommt man fo. ofte dicke Stücken von der Rha⸗ 
barber zu Gefichte, die inmwendig faul und gang 
verdorben find, ob fie von auffen gleich gar fchös 
ne ausfehen. Daher darf man auch den dien 
Wurtzeln gar nicht trauen, es ift nichts- Gutes 
dran, als etwan eines Fingers die. ° Am bes 
ften wird man thun: man nehme nicht zu groffe 
Stücken: denn weil- die Eleinern beffer trocken 


werden koͤnnen, deswegen find fie auch Durdge . 


hends gut. Sie müfjen Enorgig fern, fo jiemlich 
harte und ſchwer, von auflen ſollen fie fein 
gleich und gelb fehen, Doch inwendig zerfihlage 
nen Mufcatennüffen gleichen, und eine fafrangelbe 
Farbe geben, wenn etwas Nafles Darauf gegöfs 
fen wird; ein wenig wie Gewuͤrtze rüchen, und 
bitter und anzühend ſchmaͤcken. Dasjenige darf 
nicht weggeworffen werden, was von dem Her⸗ 
tzen der Rhabarber verfaulet und verdorben ſchei⸗ 
net, auch insgemein ſchwammig und braunroth 
iſt: angeſehen die Erfahrung gelehret, daß «& 
noch mehr anhält, als die gute Rhabarber, und 
zun Blurflüffen und Durchlauffe beffer Diener. 
Man hat in den Material: Cammern verſchitde⸗ 
ne Sorten von der rechten Rhabarber » IBurs 
Gel, welche eutmeder nach den Ländern, woher 
fie gekommen, genennet, oder nachdem die Wur⸗ 
sel alt oder friſch ift, unterfchieden werden. Den 
Ländern nad) hat man die Sinefifche oder Le 
vantifche, welche Die befte; die Tuͤrckiſche, und 


rothen Streifen ſchoͤne ausgezieret, Die aber, nach: | denn die Moſcovitiſche, welche alle zwar von 
‚dem die. Wurtzel eingefhrumpelt und ausgetrock | einer Pflange herrühren, aber an Kräften ſehr 
‚net, gleichfam erftorben fchienen ; von Natur md unterſchieden find, wie Worm am angeführten 


re fie voller Safft, der. inwendig ein wenig zäh | Orte angemercket- 


Pomer gedencket in feiner 


und roͤthlich gelb fehiene; von Gefchmacke fen fie, | Hiftoire des Drogen p. $2- auch einer Ames 


wenn man ſie Fäuet, zwar fehr bitter, aber doch 
‚nicht unangenehm. 
fommt überein, was Boim in Flora Sinica von 
‚der Rhabarber meldet. Die beſte Zeit,. da fie | 
-gefammlet wird, ift der Anfang des Frühlings, 
ehe die grünen Blätter fich fehen laffen, und al: 
‚fo der. Safftin der Wurtzel gleichfam. eingefper- 
vet iſt; und hat man in Acht genommen, daß in 
‚der PRursel, fo. im Sommer gegraben worden, 
die rothen fleifchfarbigen Streife, welche an der 
‚guten Rhabarber zu fehen, ſich nicht finden, aud) 
‚bie, Wurtzel viel leichter ift... Nachdem fie nun 
‚gegeaben, fehneidet man die kleinen Fäßlein ab, 
ſondert auch die oberfte Schale davon, ingleichen 
Das zarte gelblichte Häutlein, fo darunter lieget; 
Das Ubrioe wird in groffe Stücke getheilet, mel: 
‚he auf Bretern, an einem fchattigten Drte vier 
Tage lang, täglich drey odervier mahl umgewen⸗ 
det werden, damit der Safft nicht herausflüffe, 
-fondern darinnen gleichfam anwachſe, wie folches 
Worm, Zofmann und andere an obberührten 
Drten befchrieben. Hernachmahls wird ſie durch⸗ 
ftochen, Damit ein Ruͤthgen oder ein Faden von 
Binfen dadurch gehen möge, daran fie aufgehän: 
get und an der Luft gedörret wird. Diemeil 
ſich aber groffe Stücken fehr fchwerlich durchaus 
trocknen laffen, weil fie zu Dicke find, und darum 


ticanifchen Rhabarber; allein ſolche ift nichts 


Mit dieſer Befchreibung anders, als Die: Mlünchs , Rhabarber, davon 


Hetnandez in feinem Buche, p. 217. handelt, 

und davon im XIII Bande, p- 167. nadhjules 

fen. Von der Moftovitifchen hat man vor dies 

fem nichts gemuft, tie Denn auch Davon noch nicht 
viel gehalten wird, weswegen fie Die Materia⸗ 

liften unter die. Levantiſche verſtecken, von welcher 
fie aber leicht zu unterfcheiden: angefehen fie 
nieht fo ſchoͤne roth und gelb geftreifet, ſondern 
meiftens ſchwartz und mürbe ift; auch in fchwe 
ren, groffen und, ungeſchickten Stücken kommt, 
und Damit fie möge fir gut verfaufet und ver 
menget averden, wird fie von den Betrügern gelb 
gefärbet, und Aufferlich angeftwichen ; die gute 
aber waͤchſt nicht hoch, und hat knotichte, gemunder 
ne, geftreifte, rothe u. gelbe, auch zumeilen weiß uns 
terlaufende Adern, ift dabey ſchwer, u. Doch zugleich 
leichte, dichte und lucker, und fället jederzeit ander 
Farbe rothgeftreifft.: Dem Alter nach theilen eis 
nige Materialiften die. Rhabarber, in Rbabarba- 
rum electum, in die ausetlefene, mediun, in Die 
Mittelgattung, und commune, oder in Die ges 
meine, welche aber alle rechtſchaffene Apotheker 
nicht anfehen, fondern immer die auderlefenfte neh⸗ 
men follen, Wie aber alle Diefe zu umterfcheiden 
fepn, und welcher Proben man fich im Einfauffe 


auch wicht von der Luft Durchgangen werden koͤn⸗ | der Rhabarber bedienen müffe, ſolches haben ver 


ſchiedene 
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¶¶ Biedene und hierinnen wohl erfahrue Materiafir wendig wie-eine Mufedtennuß ausfehende, ziem⸗ 
Pen, alöMlarr, Schurz, Pomer und ande, | fefe, und nicht,leicht brechende, bitterlich und 
we. bereitsmohlmepnend erinnert. - Wie Die Mo- eckelhafft ſchmaͤckende und r hende und den&pei« 
witiſche vonder Levantifchen leicht zu erkennen, | bel leicht färbende W * Ben man fie 
nun kuͤrglich gemeldet worden. Eine rechte wah⸗ haben m fo fol man melde von mittelmäßis 
ze Levantiiche und auserlefene Rhabarber ift mit | ger Gröffe, weder gar Eleine, ag zu groffe 
lei fdyfarbe;gelb, grün, oder einer ſchoͤnen Haar» | Stücken mählen: denn die mittlern find die bes 
jebe, oder fonft mitallerhand Farben geieret, und | ften: angefehen Die Eleinen zu fehr ausgetrocknet 
*3* auch mittelmaͤßig ſchwer ſeyn. I fie zu | Die groſſen aber ſelten wohl beſchaffen ſeyn. Die 
— — ‚Do; iſt fie leichte, fo ift fie | Kennzeichen, ſind, daß fie gang ſtarck gelb färben, 
cht viehnüge; und kan alfo, unaufgefchlagen, aus | und widerlich rächen. Wegen des widrigfallens 
dem Gewichite erkannt werden indem die Mare | Den Geſchmacks haben die Alten fehr auf Wer 
rialiſten/ ja auch die Großirer felbft, nicht immer zus | beflerung gedacht: Wenn nun die Zufäge in fol 
geben, daß man fie aufichlage, weil fieeben fo wohl | ber Abſicht geſchehen, Dadurch Das Erbrechen 
als andere damit können betrogen werden; wegs zu verhüten, laͤſſet man es noch wohl gelten; 
wegen einige nur an dem fehadhafften Orte oder Geſchiehet e8 aber aus andern Abſichten, fo ift 
wo der Strick Durchgehet, ſolche mit einer Nadel es eine Thorheit, zumal wenn Die Verbeſſerung 
unterſuchen, oder ein Meffer hinein ſtecken daß fig | von ſolcher Art ift, daß fie die Krafft der Ahas 
Sehen, ob fie yähe, und aiſo noch frifch ſey Denm-öff> | barber, ſchwaͤchet. 3. €. fie brauchten darzu 
gers die alte wieder gefärbet und von auffen, wie die minerallſche und egende Geifter, als den Salt» 
Moſcowitiſche befleiftert wird. Wenn 8 aber | Salveter  Pitriol» Penots öffnenden und ders 
Sankt zum wenigften an einem Strange, ein | gleichen Geiſt; ferner Cameelftroh, Zimmer, Las ' 
Stuͤcke aufjufhlagen ; fo hat man diefe Probe; | vendelblüten, Santelholg u. d. 9. ja wohl gar lau 
Die befteijt, welcherecht trocken und am Gewich⸗ pichte Salge x. welche ie I ſchaͤdlich als nüßs 
te ein wenig ſchwer, und fo man folche aufbricht, | lich machen, und da die Rhabarber font in mans 
muß ein Streif goldgelb, Der andere fafrangelb, | den Kranckheiten etwas befonvers wuͤrcken Fan, 
und der dritte weiß ſeyn. Nimmt man ein wenig | fo wird ihre Krafft Durch ſolche Zufäse offt gang 
in den Mund und zerkaͤuet es, jo muß «8 bitter-und | dermindert und.verhindert. Sonſt güffet man 
anzühend ſchmaͤcken, auch ſonſt nicht verlegen, noch | Waſſer darüber, , fo mit Weinjteinfalge, oder 
putewmjtichigt feyn,undeinen guten Geruch haben, deſſen Eremore gefchärffet, welches ihr Den cofels 
aus, jo es auf Papier geftwichen wird, mie Safran | hafften Geſchmack benimmt, 3. E.Nehmet der be⸗ 
färben. Wenn deſe nicptindoppeltem Preifeges) ten Rhabarber jivey oderdrey Quentgen, Wein. 
halten wird, kan manim Einkaufe wohl beitehen. | feinfalg oder Eremor einen Scrupel, und ſech⸗ 
Die vertälfchteift zupor ausgefochet, und alſo die Loth gemein Waſſer, lafjet es an einem warınca 
bBeſte Krafftieg, und ift Deromwegen leichte, ob fie Drte Stehen, feiget es hernachmals durch, denn 
wohl einige ryiedersfchtver zu machen willen. In | thut zu dem Durchgefeigten jwey Loth Eichorien. 
Farbe iſt fie dem unreifen Safran oder Ocker⸗ ſorup, und miſchet es wohl unter einander. Oder 
elbgleich ; ‚hat weder weiſſe noch gelbe Streiifen, | an Fan die Rhabarber mit gleichen Theilen 
MID iD —* Munde kaͤuet giebet ſie eine Weinſteineremor vermiſchen, und einige Gran 
aim 









hroarkgelbe Harbe- Acolta faget,daß| Jalappenharg Darunter mengen. Beil aber 
ie Rhabarber, wenn Se auf der,Sce waͤre, Die Levantiſche und Moſcowitiſche Rhabarber oft 
icht. verDürbe,, Daher. fie felbige lieber zu Lande | fehr theuer iſt, als brauchen leihtjinnige Apps 
Heften; und es ift auch an dem daß wenig Schif⸗ theker an deren ſtatt die Münds- Rhabarber, 
aus fi» Andieri welche mit nach. Europa brin⸗ die zwar an Krafft und Wuͤrckung der Lebani. 
Si Kenn die Wurtzein von auffen fo gar ſchen fat gleich kommet, nur daß fie in doppelter 









dne ausfehen; fo--ift gemeiniglich «in Betrug | Dofe muß genommen werden. . Was nun Die 
d — — folche offt mit einem Aufguſſe raͤffte, den Nutzen und Gebrauch der wahren 
on Rhabarber und Orlean uͤbertuͤnchet, wie | und guten Rhabarber anlanget, fo find dieſeiben 
—* die Kaufleute allerhand: Künfteleuen damit /ſehr weitlaͤufftig und bey nahe Durch alle Kranck 
vorzunehmen pflegen, da fie folche: mit einer Rha⸗ beiten von D. Tillingen, Profeffor zu Rinteln, 

bavbermaffe und Tragantſchleime und dergleis | In einem ak ade befhtieben werben, mel 
dei anfaͤrben. Einige wollen gar den Rath] des den Titel führet Rhabarbarologiacuriofa, und 
geben, daß man fie, damit fie nicht murmitichig | einen jiemlichen Quartanten ausinachet, der im 
werde, mit Terpenthin oder Wachs überzühen Jahre 1679 gedruckt, und eine folche Schmiererey 
e;.am:beften aber iſt es, Daß man eine gute worden, daß man wohl von dem bloffen Anfehen 
ibabarber nur vor der Luft an einem trocknen | das Purgiven befommen möchte. Der Rhabarber 
Re aufhebe; Iſt ſie aber nach etwas feuchte, Subftang u. Weſen iſt zweyerley, ſchreibet Ceme⸗ 
Kommt der Auen. gleich darsin; Wenn ine|*Y, Sılgig und ölig, Das purgiret, und. irrpifäy 
Beffen nur hin und wieder ein Löchlein ift, ſo thut dashält an. Sie dienet zum Durcfalle, den 
ih folches nichts, und Fam man fie ſchon gebrau⸗ ro ‚m beegh, Im —— u Mu 
dei, wenn ihrer mine wicht zu Biel find. - „Eine paften Feuchrigfeiten führer fie auch ginn K 
echte gute Rhabarber ift, eine groffe lAngliche, | und fkopffet hernach. Mit diefem Schrifftftetler 
bald;rundg, mit Tiefen umgebene, ſchwere, mit | Fommen Die meiften andern überein, welche die 
bräumfichen und Ihwargen-Siedten begabte, in⸗ Unterfugung mit, Urtheilen und Reden anf; 
—* J 3 en, 
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ken, und wahrnehmen, daß Die Rhabarber pur- | mit Waſſer ausgezogen, achtzehen Gran, und ein 
Hire und auch anhalte, Daher fie ihr ein Sale, Del | Quentgen des erften mäflerigen Ertractes mit 
und eine anhaltende Erde zugefeprieben, wovon |Branntervein ausgezogen , jimey Serupel und 
denn die erfteren Theile laxiren, der legtere aber 'funffiehen Gran Ertract geneben hat. In Ars 
anhalten fol. Boulduc aber iſt nicht ihrer ſehung ber medicinifchen Wuͤrckung der Rhabar: 
Meynumg, und glanbet gar nichts anhaltendes | der, haben die meiſten Schrifftfteller auf Das An 
Darinnen, fondern faget, Das Anhalten wäre nur |halten und Purgiven gefehen ; welchem aber, wie 
eine Folgerung. Davon ſoll hernach noch etwas | bereits oben gemeldet worden, Boulduc Wider. 

efaget, jetzo aber nur bey den Beſtandtheilen det | fpricht, und faget, daß das Anhalten nur eine 

habarber verBlieben werden, da man denn zu | Folgerung todre; Tllein Die Sache laͤſſet fich leicht 
merden: 1) Daß darinnn einige überaus zarte | entiheiden, und ift es allerdings an dem, daß Die 
und flüchtige, aber nicht abfcheidentliche und bes | Rhabarber purgire und auch anhaltee Und ob 
weißliche Theile vorhanden feyn, in welchen Das | auch ſchon Die Zalappe und aridere Purgangen, 
purgirende Weſen lieget; die, ob fie zwar nicht nach dem Purgiren etwas anhalten und fopfen, 
vor Augen zu ftellen, dennoch in den hattzigen [welches Denn wohl vermuthlih Bounducen ju 





» heilen ftecken. Diefes Ean Daher bewieſen mer: dergleichen Gedancken gebracht haben mag, ſo 


den: mweil die alte Rhabarber, wenn fieverrochen, will Doch ſolches hier nicht Stich halten, fondern 
weit weniger, als Die ftifche, purgiret; weil,mwenn |ift vielmehr zu glauben, Daß Die Rhabarber von 
man fie offen mit Waſſer Eochet, nach und nad), | Natur anhaltende Theile in fich habe, wie denn 
doch nad) ihren Gehalt, die purgivende Krafft |folhes die tägliche Erfahrung fattfam bektaͤfti⸗ 
weggehet, ja endlich durch langes Kuchen gantz da⸗ get. Es iſt ſchon oben geſaget worden, daß dag 
von gejaget werden fan; teil Bortich angemer⸗ purgirende Weſen der Rhabarber Durch Die Laͤn⸗ 
det hat, Daß Das deftillirte Waſſer eckelhafft fer, |ge der Zeit verflüge, umd auch gang ermeiflic, 
und einepurgirende Krafft habe; und Hermann | Durd) ſtarckes Kochen mit ABaffer, und durch dag 
führet an, daß die bloffe Luft und Ausdunftung| Röften, davon zu jagen fey, und machet der pur⸗ 


von der Rhabarber Stuhlgänge mache, welches girende Theil darinnen fehr wenig aus; Dir . 


legtere man an feinen Ort geftellet ſeyn läffer, | Übrige gantze Vorrath aber ift mehr anhaltend, 
und ſich viel lieber an das Kochen hält, als mel | als purgirend, wie denn eine geröftete Rhabar⸗ 
hes ſchon überführend genung iſt; endlich weil| ber gar nicht mehr purgiret, ſondern blos anhält: 
die geröftete Rhabarber auch Feine purgirende| Abſonderllch aber it das iredifche ndives 
Krafft mehr hat. 2) Daß fie auch hargige Theil; fen zum Anhalten geneiget: indem die habatı 
‚gen in fich habe, welche man erfenter: weil man | ber in Subſtantz weit mehr, wo nicht bios ale 
mit einem DBergröfferungsglafe glängende Theil⸗ fein, die anhaltende Wuͤrckung eitweifet, als ein 
gen darinnen wahrnimmt ; weil man dur) die) Erttact ; dahet Diejenigen blind ankommen, touch 
Deſtillation mit offenem Feuer, ein empyrevmatis | che in Diefer Abficht, Die ge den Ertract, das 
ſches Del erhält, welches von nichts anders, als ven Infuſum und dergleichen, an fatt der gepülner, 
der Zernichtung der hartigen Theile herkommt; | ten Rhabarber geben. Die Rhabarder wird 
und weil ſich endlich mit rectificirtem Brannte:' alfo überhaupt unter die Purgangen gerechnet, 
toeine offenbar harsige Theilgen Daraus ausjüs oder beffer unter Die Lapangen, weil fie gelinde 
hen laffen. 3) Iſt auch eine Menge von gum⸗ |larjret, und man fie auch ſchwangern Wehen 
migten Theilen darinnen zugegen, ald welche den | und Kindern geben Fan. Einige zühen ihre 
meiſten Vorrath darinnen ausmachen, wie man Wuͤrckung einiger maffen ein und fägen, fietoie» 
beydem Ertracte mit Waſſer fehen, und auch Ducdh | cke ſonderlich auf die Galle und Leber und wäre 
Gegenauflöfungen erfennenfan; 4) Hat fie aud) | Anima & Fıra Heparis, Dabey nur fo viel 
irdiſche Theile in fich, wie Die Uberbleibfel von den | iu erinnern, daß die Rhabarber unmöglich gut 
Ertracten zeigen; Und 5) find auch einige Salgs |thun Fan, tvo ſchon eine Berftopfung jugegen if, 
theile Darinnen vorhanden, welche inder M ion fondern alsdenn jederzeit zu vermeiden fen: 
alsein Stimulans dienen, wie Derm der erſte geiſti⸗ Ja Diele Leute find Durch dem täglichen Gebrauch 
He Ertract meniger, der erſte waͤſſerige aber fo gur, | der Rhabarber in groſſe Krandkheiten verfallen; 
als der andere waͤſſerige purgiret; auch will man | umd infonderheit ſcheinet fie bey den antofen 
die Wuͤrckung/ daß der Urin darnach gelber wuͤr⸗ fehr im Mißbrauche zu ſehn. hat fie 
de, ven Salstheilgen zuſchreiben. ine Unge doch, zu rechter Zeit und bey gehörigen Umftäns 
guter und wahrer Rhabarber hat bey der chymi⸗ den gebraucher, eine rechte gute Wuͤrckung tie 
fehen Unterfuchung gegeben: drey Quentgen des | fie denn fonderlich in Der rorhen und andern Ruhr 
eriten geiftigen Extracts; drey Quentgen weniger etwas befonderes an fi) hat: So Hiel Gutes 
einen halben Scrupel des andern mäfferigen Er | aber nun die Rhabarber auch augrichter, fo kan 
tractes; und zwey Duentgen und zwoͤff Gran find ſie doch nicht heren, und iſt fie öfters nicht einmahl 
Uberbleibſel geweſen. Umgekehrt aber hat eine Untze hinlaͤnglich, einen ſchlimmen Bauchfluß zu heben 
gelieffert: ſechs Quentgen weniger einen halben) Kurs: der Hauptnutzen der Rhabarber iſt, daß 
Serupel gummigtenErtractes; fünf Gran des an | fie abfuͤhtet und reiniget; ie purgiret na⸗ 
dern hargigen Ertractes; und zwey Quentgen, acht | zu.ftarck, und hält Dabey auch nicht zu ſtarck au. 


Sran find zurücke geblieben. Man hat auch noch | Indeffen ift zu rathen, daß man nichts gefünftels. 
Wey Nachertracte angeftellet, und jeden erftern Er: | te8 Damit angebe, viel weniger die geröftere. 


tract mit dem Gegenmenfkruo ausgezogen, da |Ühabarber, welche in den Apotheken unter dem 
denn ein Quentgen des erſten geifti trastes | Namen Aboborborum sofßsm, bekannt ift, 
braudes 


’ 
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brauche: indem durch Das Röften Die beſte und | in einem abführenden Trance mit allen Tugen⸗ 
purgirende Kraft weggehet; und wenn auch |den begabet ift: denn fie purgivet nicht allein, ſon⸗ 
ſchon der medicinifche Endzweck dahin gienge, daß | dern ſtaͤrcket auch Dabey vie Theile, und Eau des⸗ 
fie nur die Ruhr heben folte, fo iſt doch auch Das | wegen ein gefegneres Miediccment, Med ro 
bey noͤthig, Daß die unveine Materie abgeführet | merzum benedi&um, genennet werden. Giefüh: 
werde, und thım blos ftopfende Dinge felten das ret nicht allein die überflüßige Galle, fondern alle 
bey gut. Ubrigens hat Wlanaro ſchon wahrs ſchaͤdliche Feuchtigkeiten gargelinde und ficyer aus, 
genommen, daß die Rhabarber gröblich zerftof alſo, DaB man fie auch, nach Wiefue Willen, deu 
fen einen beffern Nugen erwieje, als der Ertract, ſchwangern Weibern, Kindbetterinnen,K doch 


das Anfufum und die Effeng; Und die gerdftete | mit Vorbewuſt eines Medici, indem Suche, und 


Rhabarber haben auch ſchon viele für ein todtes Job- Zecch. Conſ. med. 94. fie fhtwangern Wei⸗ 
Weſen angefehen. Kermesy faget, Daß er das | bern nicht verſtatten wollen, aber von Matthio⸗ 
inwendige braune in der Ruhr für Das befte hals | lo vertheidiget und zugelafien wird) alten Leuten, 
te: Es Ean auch fenn, im Fall; wenn fie noch ſchwachen und krancken Perſonen, und jungen 
friſch, und noch in gutem Zuftande ift: Denn je Kindern ohne einige Gxfahr geben Em. Ber. 
frifcher die Rhabarber, je mehr lariret fie: Wenn | Jot 
er alfo das frifche Braune verftehet, fo läffet man | Ei. Claudin, Cont. Med. 35. Ant, Ponce 
es gelten; verftshet er es aber von alter verdor. Santacruz. de Impediment. magnor. auxil.in 
bener Nhabarber, fo ift billig an dem Vorzuge morb. cur. Lib, XXIV. Phil. Gruͤling Tr. æ. 
zu weifeln. Und Pomer will in feiner Fram | Med. chym. de fecund, univerf. evacuat, Gen, 
hoͤſiſchen Materialkammer, p- 5s Das Schwar: |p- 2- p. 183. Job. Rud. Camerar. Syllog. 
he von der Rhabarber, jo um Die Köcher ſitzet, Memorabil. Med. Cent. 8. part. 59. $ran. @lifr 
wodurch die Striche gegangen, und welches fonft, ſon, Tr. de Rachitid. c. 32. Und darum nen- 
als verdorben, verachtet und abgefchabet wird, net fie auch Chriſt. a Coſta eine gar fonderliche 
zu dem Durchbruche und zur rothen Ruhr, an | Argney, welche bey dem gangen menſchlichen Ges. 
ftatt der geröfteten Rhabarber, anrühmen. | ichlechte alles Ruhmes würdig ſey. Groͤblich 
Boulduc hat angemercket, Daß 24 Gran gepül geſtoſſen gebrauchet, fell fie mehr und beffer den 


verte Nhabarber fo viel purgiven, als, anderthal- 
bes Quentgen des Infuſi, ja als ein Quentgen 
des Erteacts. D. Aliſcher machet inden Brefs 
fauee Sammlungen, im Fahre 1724 viel Ruͤh⸗ 
mengvon einer wunderbaren Wuͤrckung der Rol⸗ 
finckifchen Ahabarbertinctur. Die voruehmfte 
Krafft der Nhabarber beſtehet Demnach darin 
nen, daß fie die Galle und auch alle andere böfe 
Feuchtigfeiten austreibet und gelinde purgiret, 
und da fonjt faft alle purgirende Argneyen etwas 
ſchaͤ dliches an fih haben, fo faget man von Der 
Aloe und Rhabarber, daß fie allein nichts giftis ı 
ges bei ſich führen; darbey läßt fiedoch auch ei | 
ne anhaltende Krafft hinter fich, in Anfehung wel⸗ 
cher fie eben bis Daher in der rothen Ruhr mit | 
Nusen gebrauchet worden; Ferner alterivet und | 
verbeffert fie auch Die Galle, wenn fie etwan zu 
dicke oder Öligt ift, weswegen ihr auch der Nas 
me Anima Hepatis, Seele der Leber, beygele, 
get worden, und in der Gelbfucht und dergleichen 
Krancheiten angerüuhmt wird. Ja «8 lobet fie 
Paracels, daß fie, we 
Krafft von ihr gefihieden waͤre, 


Leib laxiren, als Das Daraus bereitete Infufum, 
wie folches, auffer Johann Manarden Epilt. 
Lib. VI, Ep. ı7. Job. Paul Pernus Lib. I. 
Curation art, p. 89. Aor. Augen. Tom. L 
Epift, & Conf. Medic, p. 157. Caut. Jon⸗ 
beet, Oper. lat. p.245. Johann Oberndor⸗ 
fer, Apolog. chym. med. Pract. p. 58. bezeugen. 
Iſt fonderlih gut der Falten Leber, öffnet, 
veiniget und ftärcket diefelbe; Daher fie nicht nur 
zum Purgiren gebrauchet wird, fondern auch die 
Leber zu ſtaͤrcken Sam. Schonborn, Man, Med, 
Pr. p. 147. fie Öffnet Die Verſtopffungen der Le⸗ 
ber, und zertheilet Derfelben angehende Scirrhos, 
Kernel am angeführten Drte, daher man fie 
auch Poser & Weria ca Hepasis genenmet hat. 
Eft Rhabarbaricum, radix preciolior auro, 
Quæ purgat choleram, phlegmata craſſa 
quoque. 
. Hanc jecoris vitam rerum dixere periti, 
Quod juvat idtericos, quod juvat hy- 
dropicos. 


wenn. fon die purgirende Beſ. $. Plater. Prax, Tom. 3.d. Vit, c. 2. 
dennody den | Sennert. Inftit. Med, Lib. V.P. I. S. I. c. ır. 


Stein curire, und roill D. Ettmuͤllet eine ge | Marc. Barinar, Prax. Med, c. 40. 42. Job, 


wiffe Perfon gekannt haben, welche alle Wochen 
ein Duentgen Davon eingenommen und Damit 
verbütet hätte, daß Eeine fo groſſen Steine mehr 
von ihr gegangen wären; Davon in Schröders 
Dilucid. p. 752. ju lefen; wiewohl ſolches auch 
daher gekommen ſeyn mag: weil die böfen Feuch⸗ 
tiofeiten immer ausgeführet worden, welches 
aud) andere larirende Sachen, als die Aloes und 
dergleichen verrichten können. Sie tödtet auch 
die Waͤrmer und treibet fie zugleich aus, wie uns 
ten mit mehrerem foll gemeldet werden. Die Rha⸗ 
barber wärmet, trocknet, Öffnet u. zertheilet; iſt ei⸗ 
des der vornehmſten u. allerſicherſten Medicamente 
unter allen purgirenden Dingen: oder, wie Meſue 
faget, eine gelinde und ausbündige Artzney, Die 








Bapı. Mlontan. Confil, Med. 59. 
Mlinderer, Alotdar. c. 8. Job. Sreyrag, 
Auror. Med. Lib. Il. c.ı2. &v, Rolfind. 
Lib. de Purg. veget. Sect. ı2, Artic. I. c. ro. 
Sie ift in den Leber» und Milgbefehwerungen 
bortrefflich, fchreibet Helid. Padoan. Curir, 
& Conlil. Medic. p. 139. kraͤfftig ift fie in der 
eingewurgelten Verſtopffung der Hypochondrien, 
Paul Zach. de Affect. Hypochondr. Lib. I, 
c. 22. Job. Rod. Cent. 2. Obf. 100. und im 
Podagra, F. €. Claudin, Empyr. rat, Tom. I. 
Lib, Il. p- 404. mit Rofenzucker vernnifchet, füh» 
vet fie Die higigen und Falten Unreinigkeiten aus, 
öffner zugleich Die Verftopffungen, wenn welche 
vorhanden, und ſtaͤrcket auch zugleich, — 

apt. 


Remb. 


Job. Kern. Mech. Med. Lib.V.c. 9. Johann 


⸗ 
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Bapt. Montan, Conlil Med. 91. ihre ſtaͤrcken⸗ 
de —* vertheidiget Rolfinck am. ange⸗ 
fuͤhrten Orte; Auſſer ihrer laxirenden Krafft, ſoll 
ſie auch etwas beruhigendes und ſchmertzſtillen⸗ 
des bey ſich haben, wie Sr. Oow. Grembs, 
Lib. Il. Arbor. c. 1-9. 56. n. 33. will; ingleis 
chen wird * eine harntreibende Sienfaft, zus 
geiörigben, C- ofm. Lib. I. de Medic. Oflıc. 
c.29% Sie fAubert Die Nieren von allen tar⸗ 
tarifchen Materien, daraus der Stein entitehet ; 
derorvegen fie ein gutes Praͤſervativ iſt für Diejes 
nigen , welche mit Dem Gries und Lendeniteine 
geplaget werden. Daß in der Rhabarber ein 
geheimes Mittel wider den Stein verborgen lies 
ge, bekräfftiget und beweiſet — de Tar- 
taro, Lib. il. Tract. 3. c. $- 
Bapt. Mlontan. Conf. 276. und 268. Doch 
darfı man fi fi e nicht gebrauchen, wenn die Harn⸗ 
blafe entzündet ift, Hier. Mercurial. Lib- II. 
Prad.c. 24. Sie nimmt auch) weg Die Miß⸗ 
und Bleichfarbe der Jungfrauen, und iR —— 
weiſſen Fluſſe ungemein dienlich, J. B. M 
tan. Coni. Med, 399. tilget alle —— 
ber, wie auch die Gelb⸗ und angehende Waſſer⸗ 
ſucht. Bel. Andr Baccius, de l'herm. LIII. 
c. 3. rg Epift, von Laur. Scholz. 
edit. Lib. I Joh: R. Camerar. am anger 
führten Orte, pen 60. Zacut. Lib, It, Prax. 
adm. Obf. 60. Sam. Schonborn, Man. Med, 
Pr. p. 271. &a3. River, Prax. med. Lib. X1. 
c.6. Achill. Baffer, Obf. Med. 79. und ©. 
a. Velſch. Chil. 1. Exot. Cur. & Obf. 884 
. 3. Thiermair, Lib. IV. Conf. Med. 13. J. 
onfton, Thavmatogr. Clofl. V. c. 35. Geor⸗ 
ge Woltgang Wedel, Amen. Mater. Medic. 
Lib. II. Se. 1. c.6. fie fäubert und ſtaͤrcket den 
— Auch wird ſie bewaͤhrt befunden in 
alierley Durchlaͤuffen, weil ſie die ſchaͤdlichen, 
ſcharffen Materien, woraus dieſe Kranckheiten 
entſtehen, im Anfange der Kranckheit verbeſſert 
und ohne Gefahr gang gelinde au 
zugleich, nach verrichtetem Laxiren, 
fammen. zühet und ſtopffet. Die Rhabarber iſt 
in dieſem alle gang vortrefflich, ſchreibet — 
lelm Varignan, Seeret. med, p. 156. und Be⸗ 
ned. Dictös, Empiric.c.29. Kein vortreffliche- 
ve Medicament hätte koͤnnen erfonnen werden, 
denn die Ahabarber, wenn man purgiren will; 
angefehen fie den Fluß ftillet, die Theile ftärcket, 
und die Geſchwuͤre, vermöge ihrer anhaltenden 
und gelinde austeochrenben Kraft, heilet, faget 
Claud. Deodat, Panth. Hyg. Lib. III. c. 24. 
ihre gelinde Herbigkeit hält die larireuden Stuhl⸗ 
gänge auf, Fr. de le Sylv. Lib. I, Prax. 
c. 13. $ 32. Die geröftete Rhabarber darf 
man im Anfangeder rothen Ruhr durchaus nicht 
brauchen, Zelid. Padoan, am angeführten Or» 
te, p. 108. Lud. Septal. Lib. VIl. Animadv. 
Med. 92.93. Beſ. auch Amat. Luſitan. Cur. 
Med. 44. Cent. 2. Horeſt. Lib. XXI. Obf. 9. 
&. Zorft. Tom. 2. Lib. IV. Obf. 19.und 20. 
—— Borell. Cent. 2. Obf. 82. F. Hildan. 
r. de Dyfent. c.g. Gennert,Lib. II, Pract. 
med,P. 2, 5.2. c.7. George a Tuere, de 
Hift, Plant.L.1.c. 70. Pit. Riedlin. Lin, Med, 
An. 1.p.60.u. 118. und deffen Method. curand. 


/ 


Def. au Joh. Aan. 


Rhabarber 


Febr. c. 18. GI Mecı. 91. ihre flärcfene | Febr. c. 18. 1Dtet die Bauammürmer arwaltig amaltig und 
treiber fie aus, wie erfahren haben, Mich. Tob. 
Pafchal. Method. Cur.Lib. 1. c. 51. Marc. 
Batin. Prax. med. c. 62. Thut auch denenje⸗ 
nigen gute Hülfe, welche gebrochen, gefchlagen oder 
gefallen feyn und Blut ausmerfen ; Denn fie zerthei⸗ 
let das geronnene Gebluͤte Fräftiglkh,und ftopfet und 
reiniget das Blut, Jod. Bapt. Montan. Con- 
fil, med. 160. deromwegen fie auch vielen Puls 
vern, fo wider ‚das Verbrechen bereitet werden, 
wugethan wird. Beſ. Helid. Padoan, am am 
geführten Drte, p. 313. Job. Lange, Epilt. 
med.c. 6. p. 834. Job. Jac. Wecker, Anti- 
dotar, Spec. Lib. II. Set. 20. Sennert, Med. 
Pradt. Lib, Il, part, 2. c. 6. Phormocop. Augu- 
renov. Claſſ. 8. Sect. ı. Difpenfar. Branden- 
burg. p. 110. Sie wird aud) von einigen zut 
Zeit der Peft fonderhch gerühmet:: Denn es fehrei- 
bet Zachar. a Puteo, ein Venetianiſcher Medis 
cus, in Clay. Med. rar. p- 224. daß er ſich blos 
durch üfteres Rhabarberkaͤuen, ohne. ein anderes 
n= | Gegengift, im Zahre 1590 vor einer araufamen 
Peſt bemahset und geſund erhalten hätte, ob er 
ſchon viel Peſt / Patienten —— und mit ihnen 
umgehen müflen. Beſ. auch Aler. Maſſar, Ub. 
Il. de Peſte & Med. Pract. Lib. VII. c. 24. Nic. 
PM Lib. de Febr. c. 16. Duncan Lidvel, 
b. IL, de Febr. c. 6. job. Caftell. Tr. de 
Pefte,c.7.undg. George Garner, Epir de 
Pefte, c: 4. 1. 5 Plater, Prax. med. Tom. 
R: Lib, lil.c.2. ER Hattmann, Prax.Chym. 
2. c. 177. Etliche zornige Leute N 
Nutzen allezeit ein Stück Rhabarber —— 
beiſſen Davon etwas ab, wenn ſich bey ihnen die 
Galle ergofien bat, felbige abzuführen ; aber braw 
chen die in den Apotheken befindlichen Nihabar 
berfüchlein. Allein täglich und zu viel Rhabar⸗ 
ber ge brauchet, beſchweret das Haupt, und verur⸗ 
fachet einen Schwindel, wie ſolches D. Simon 
auli, Quadr, Botan. Clafl 3 angemercket hat; 
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sführet, auch In Bruftbeichwerun n, als 
ein tenig zus, Entzündung der — u. d. g. —* — 


mieden werden, Sam, Schonborn, am an 
führten Orte: Ferner Dienet fie denenjenigen nicht, 
melche Brennen bey dem Urine empfinden , G. 
Sallop. Tr. de Med. purg. fimpl.c. 34- auch 
darf fie denen nicht berordnet werden, welche die 
Strangurie haben, oder zum goldenen Aderfluſſe 
geneigt ſeyn, wie Job. Jonſton, in Idea Medi- 
cin. Pract. Lib. III. Artic. g. pund. i. beyeuge. . 
Nach dem häufigen Gebrauche der Hhabarberr 
wurtzel färbet ſich der Urin Safrangelb, Epbem. 
. Dec. 2. An. 6. App. p. 29, Don dem 
Schaden, melchen die Rhabarber anrichten Fan, 
mag gelefen werden, Hier. Capivacc. Pradt. med. 
Lib, III. c. 14. und 20. "Jul. Alerander Salubr. 
Lib. XXVI. c. 3. und aus diefem Cafp. Zofmann, 
am angeführten Orte, und aus beyden Joh. Ars 
ton von der Kinden, Exercitat. 12.5. 57. Don 
dem Nutzen der Rhabarber, und wie nehmlich dies 
felbe den Menſchen bey guter Gefundheirerbalte, 
und vor allerhand ſchweren Kranckheiten hewah⸗ 
re, hat unter andern ausführlich gehandelt, D. 
Chriſtoph Schborer, in feinem Bedencken vom 
Schlage, desgleichen Lau. —— Epiſt.Med. 
am angeführten Orte, J. 3: Camerar, am 
ange 


— 
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angeführten Orte, inſonderheit aber der obbenannte ; ge Eſſentz, zu zwey Queutgen, und darbeh «ine 
Matthias Tiling, in feiner oben angeführten | Bierfuppe mit Eardamomen gebraudyet, 142. : 
Rhabarbatolögia,und George Philipp Fienter,} Nar. Curiof.Vol. 1, Obſ. 440. welche Mediein 
Specim, Cömmengagiin Dan. Ludevie,Pharmae. auch in dem Magenmeh vortreffliche Wuͤrckang 
pP: 31% Lonicet teibet ın ſeinem Krauters | thut,jumahl wennbefagte Rhabarbereſſentz mit cin 
buche, ps iss, Die. Rhabarber als eine treffliche | rvenig Liebſtoͤckel und Angelicwurtzel, auch dem 
und edle Argney, für alte und junge Leute, für | firen Salpeterfafte bereitet wird, nach D. Teems 
ſchwangere Frauen, und für Kindbetterinnen, wel · Anweiſung, Conimere. Zirzerar.1734.p.3$- Cie 
che ohne ale Sorge und Schaden ficher eingege- | was fehr heilfames, und nicht fo gar unentbehrliv, 
ben werden Eünne, indem fie gan gelinde purgire, | «bes iſt «8 um die Rhabarber in der Ruht; vore 
aber dabey nur eine Artzney für Die Reichen ſey. nehmlich verdienen D. Dillens Pillen bier ihren 
Sie fen warm und trocken im andern Grade, and | Ruhm, melde aus zwey Loth Rhabarber, drep 
nach) anderer Meyuung im erften Grade; Sie Quentgen Paradiesholgerteacte, und Oristchabe " 
purgire nicht allein'die Galle, fondern and) die Quentgen Theriacal » und Angelicertraete, mit 
phlesmatiſchen Feuchtigfeiten, fanbere undzeinige, | Stahls gifttreibender Effeng gemachet, jede im 
ſtaͤrcke auch den Magen und Die Leber, und wehre Gewichte eines Girans ſchwer, und denn mit dem 
derſelben Stechen; reinige Das Gebluͤte, oͤffne ſchweißtreibenden Spießgloſe beſtreuet werden, das 
Die Verſtopfungen, und heile ale die Gebrechen, von alleacht Stunden ein halbes Quentgen ſchwen 
fo daraus entftehen Fünnen, als die Waſſer/ und auch nach Befinden in ſtaͤrckerer oder ſchwaͤcherert 
Gelbfucht, die harte Miltz und die langwierigen Dofe, in beliebigem Getraͤncke ju nehmen, A. 
"Fieber. » Sie fey gut. denenjenigen , fo da Blut | Nor. Car. Vol.l.p.sın Go rühmen auch die 
fpeven, oder font Blutftuͤſſe haben, oder wenn eis Bteßlauet Sammlungen, X Verf. p. 450. u. 
ner gefallen. und geronnen Blut bey fich hatte, oder | 453. in eben dieſer Kranckheit die Ahabarber mie 
Aufferlich oder innerlich gebrodyen waͤte, foleman | Salpeter oder vitrielistem MBeinfteine vermifcht- 
ihm ein Quentgen Khabarber mitein wenig Mur Es ift auch, nad) Dem Pulver wider die Schaͤrſe, 
mie, und ein wenig von der Wurtzel Roͤthe, mit die Rhabarberefieng eine der koͤſtlichſten Argneyen, 
rothem Weine gemilcht, eingeben; Sie ftille das | vor vielerley Kranckheiten Der Kinder, fonderlicy 


Kluchſen des Magens, und beile die rothe Nuhr, 
über dem Feuer geroͤſtet, und-mit rothem Weine 
und VBegrichfafte eingeneben. Uberhaupt fen die 
Rhabarber ohne alle fchadliche Kraft, Zungenund 
Alten, ſchwachen Leuten und ſchwangern Frauen, 
wohl innerlidy zu gebrauchen. Sie koͤnne mit fris 
ſchem Molcken, mit Erbsbrühe, mit Weine, mit 
Deftillirten Waſſern, oder mit Decoetenvon Kräus 


wider ihr heftiges Grimmen, Därmeeifjen oder 
Darmgicht, AB. Nar. Cur, VIIl. p- 441. Und 
in langwierigen Mayenfchwachheiten, übeler Days 
ung, vielerlen Beſchwerlichkeiten Des Linterleibes, 
oder deſſen Eingeweide, wann jene von Galle und 
mancherley Schärfe in den Gedärmen oder im 
Geblüthe herrühren, iſt folgendes Pulver, nach 
Hamiltons und anderer berühmter Aertzte Er⸗ 


tern, nach Gelegenheit des Gebrechens, genuget | faheung, ein bemährtes und allgemeines Mittel: 
werden. Man möge fie auch über Nacht in ger | Mehmet Khabarber zwey Duentgen Krebsaugen, 
dachten Feuchtigkeiten liegen laſſen, damit fid Die | gefottenes Hirſchhorn, und Wein ſtein, jedes ein 
Kraft heraus zühe, und alfo die Brühe davon tein«| halbes Druentgen, Salpeter ein Viertelöquentgen, 
een, welches man ein Infuſum nenne. Der Mem- Citronenſchalenzucker ein Quentgen, und einen 
mingiiche Medicus, D. Balthaſar Ebhsharr, wel⸗ Tropfen Zimmeröl; Davon laſſet ale Morgen jivey 
cher einige Zugaben zu Lonicers Kräuterbuche| Meflerfpigen volt in einfachem ſchwartz Kirfchrvafe 
verfertiget, hat p- 100 folgende befondere Umſtaͤn⸗ | fer einnehmen und etliche Schaaien Thee drauf trin, 


& vonder Rhabarber angemercket: Obgleich der 


cken; Auch verdienet das bekannte Hausmittel 


Preis von Diefer ABurkel, ſpricht er, von zwölf |von Rhabarber, Weinſteine und Krebsangen, 


‚Gulden, bis auf 60 Gulden geftiegen, fo Fan man 
fie doch niemahls entbehren. Und da vor dieſem 
nur die feblechteife aus Mofau Fame, ſo iſt jego 
auch die befte nirgends eher, als eben Daher zu ers 
halten. Es zeiget ſich alſo, daß die meifte Rha⸗ 
barber im Rußiſchen groſſen Gebiethe wachfe, und 
daß es nicht unmöglich falle, daß ein fehr vorneh⸗ 
mer 
aber auch nicht unmoͤglich, daß, wenn die Muͤnchs⸗ 
rhabarber in warmen Ländern wohl gebauet, oder 
unfere Grindwurtz in den Garten gefeget wuͤrde, 
man —— in vielen Fällen die fo genannte O⸗ 
rientalifche Rhabarber entbehren Eünnte. Den 
berlichften Mugen bat wohl die Rhabarber in der 


toorunter bisweilen Eardobenedictenpufver gemir 
ſchet wird, fein gebührendes Lob, als eine nügliche 
Argney in obgemeldeten Beſchwerlichkeiten. Ende 
lidy fan einigen diejenige Eur dienen, fo wider ei⸗ 
nen Dolörem ofteocopum, oder ckigen bren · 
nenden Fußſchmertz mit autem Erfolg verordnet 
worden: Nehmlich drey Tage nach einander Rha⸗ 


Drt ein Monopolium daraus mache. Es iſt barber zu nehmen, hernad) die Biutigel, aber nicht 


bey dem Schmertze, an die goldene Ader zu feßen, 
zugleich auch alle Morgen einen zertheilenden, U⸗ 
tinsund Ausdunftungsbefördernden Thee zu irin⸗ 
chen, und alle Abende ſich eines Pulyers zu bedies 
nen, aus mit Cttronenſafte bereiteten Muſchelſcha⸗ 
len, Sglpeter und Arcano Duplicato, Breflau- 


Rafferfucht und Eolic, dort zu einer Reinigung | er Sammlungen Ber. XVIIL p. 5206 Paul 
des Geblütes und die Leber zu ftärcken, fonderlich | Hermann faaet in feiner Cynofura Mater. Medic, 
wo ein Durchlauf oder Bauchfluß zugleich dabey; p. 115. Die Rhabardber beſtehet ans einem flüchtie 
cher man muß fie in reichlicher Dofe, zu zweh oder | gen Purgiefalge,ein wenig Hartze u. Erde, daher fie, 
drey Duentgen in gutem Kraufemüngmaffer nehs | vermüge ihres flüchtigen umd hleichſam mit einer 
men, Commere, Litserar.1735.P- 58. Hier, nems | Fettigkeit temperirten Sales, Die Galle und den 
Yid) in der Colic, dienet vortrefflich, die nicht Yigi| Schleim gelinde ausführet, und ein befonderes und 

Univerf:Igxiei XXX. Theil, - Yun gewiſſes 
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gewiſſes Mittel in der Gelbiucht, und allen ans Crem. Tartari , aa. Iß. 
deren Gallentranckbeiten abgiebet. Daß die purs . Syrap.deCichor.c.rhbb. q.f. _ 
girende Kraft der Rhabarber in ihrer Flüchtigkeit | Mifchet und machet es zu einem Biſſen, der in 
beftehe, erbellet daraus: weil der mit Waſſer aus⸗· | allen gaichten Beſchwerungen mit Mugen zu ge 
gezogene Ertract purgitet; weil Die durch Länge | brauchen. Hierbey ift zu erinnern, daß dieſes ein 
der Zeit vertrocknete Rhabarber, ihre purgieende | ftarcker Biſſen wird, woͤrſu eine weite Kehle, 96 
Sigenfhaft und Schärfe verlichret; weil das aus | höret, DE 
der Khabarber gebrannte Waſſer eckelhaft, feharf| Rec. Rhabarbari, zß. 
und purgirend iſt, welches bereits Borrich in Act. Sal. Abfinth. Iß. 
Hafn. angemertket; weil durch den blofen Rha⸗ Nuc. Mofch. Y£. 
barbergeruch einige zum Laxiren Pönnen gebracht] _ Caryoph. gr. ii. bisili. 
werden; und endlich, weil fie durch das Kochen Miſchet und machet es zu einem Purgirpufver, dad 
ihre purgirende Kräft verliehret. . Die Mhabars | in den Fiebern, wobey ein Durchlauf iſt, in Zim⸗ 
ber treibet Auch den Urin häufig, färhet ihn wohl metwafler Hegeben wird. 
und machet ihn fett, welche Fettigkeit oben auf| . Rec. Rhabarbati, zj. 
ſchwimmet. In Anſehung ihresgelinden Harged| _ _  Flor: Rofr. rubrar. P.II, 
beruhiget fie und filet die Schmergen, it balja> | Büffet Molcken darüber, fo viel gnung ift, Tafel 
miſch in den Wunden, und befchlüffet ihre NBürs | es eini Stunden in Digeftion ftehen, denn ſei⸗ 
fung mit einer fhmergillenden Kraft; wegen ih⸗ | get es durch und nedmet von dem Durchgefeigten 
ger herben Erde hinterläffet fie zufegt eine anhals | drey Ungen, thut eine halbe Unge laxirenden Kos 
tende Eigenſchaft. Ihtem gantzen Weſen nach ift | Tenfotup darunter, und machet e8 zu einem laris 
fie ein befonderes Mittel in der rothen Ruhr, wel⸗ tenden Trändgen, welches in einer gutartigen ro⸗ 
ches die Gäuere lindert, daͤmpfet und abführet, | then Ruhr mit Mugen jü gebrauchen. 
und zuletzt eine fehmergftidende und anhaltende] Rec, Rhabarbarı> 56. : 
„Kraft beweiſet. Sie ift eine dienliche Medicin in 
der Melancholen: angeſehen fie die fauern Unreis 3% 
nigfeiten des Magens hebet: denn wenn man et⸗ Conferv. Rofar: rubr, 3i, 
was faueres darauf güffer, fo maller die Iihabarber| _ ,_ +Syrup- Koſer . q c. 
davon auf; Nicht weniger dienet fie denenjenigen, | Mifchet und machet es zu einem Biſſen, welcher 
:fo gefallen find: indem fie das geronnene Geblüre| in der rothen Ruht zutraͤglich. 
‚zertheifet. Die Lobfpruche der Rhabarber, ind| Kee. Rhabarbari, ff. 
von ihren befonderen Tugenden in der Waſſer⸗ Extradt, Tormentill, infpif, gr. XV. 













Laud. dpiat. gr. i. welches wegen des 
. Grimmens dazu gethan wird. 


fucht, koͤnnen in Scholgens Epiſt. med: is. p: Terræ figillat. oder 

18. nachgelefen werden. Sie dienet im Saamen⸗ C. C. przp. oder . ° / 
fiuffe, temperiret das Brennen des Uring, treibet Unicorn. foſſil. Iß. 

die Unreinigkeiten aus und ſtopfet den Fluß. Geroͤ⸗ Theriac. }i: 

ftet und ihrer Flüchtigkeit beraubet, abforbiret fie Syrup: Rofar, a. f. 


Mifchet und machet es zu einem Biſſen, wecher 
jur bösattigenrorhen Ruhr dienet, 
Rec: Rhabarbari tofti, 5i. _ 


ungemein und hält an, daher fie in dem Saamen⸗ 
„fluffe, Blutſtuͤrzungen und anderen Flüffen, ſolche 
zu ftillen, mit Nutzen gebrauchet wird, Zumeilen 
fetladet fie denenjenigen, welche mit dem Schwin Olei Nucift, expr- 3f;: 
del beladen find, Job. Maurit. Aofmann, A. Corall: rübr. præp. }i: 
N. C. Dec. Ill. An. 2. Obf. 208. de Vertiginea] _  Laud.opiat:gr.i, 
rhabarb, weil ihr Dampf und ftarcfer Geruch Mifchet und machet es zu einen Pulver, welches, 
nach dem Gehirne fteiget und folcyes beunrubiget; | wenn es beliebet, unter Mofen oder Seeblumens 
Roh wird die Rhabarber verordnet von einem, big | zucker gerühret und als ein Biffen genommen ter 
zulanderthalben Quentgen, als ein Infus aber zu | den Fan, womit ſich ale Arten der Flüfle werden 
einer halben Untze. Wegen ihrer ſchwachen pur ſtillen und ftopfen laſſen. 
girenden Kraft verfeget man fiemit ſtaͤrckern Artz/ Rec. Rhabarbari tofti, 3i, 
nevyen, und machet fie dadurch kraͤftiger. Ihre Nuc. Mofch, toſt. 
Schärfe und Bitterfeit verbeffert man mit kuͤh⸗ Sacchar: Saturri. äna di. 
Ienden Waſſern, ;. E. mit Eichorien, Endiviens Of.Sepie præp. Iß. 
und Wegebreitwaſſer, mit Muchmolcken, Violen · Refin, Therebitith. q. ſ 
fafte, Rofenfafte u. d. g. Die geroͤſtete, oder ſtarck Machet Pillen daraus, welche in einem geringen 
ausgekochte und wiederum getrocknete Rhabatber Saamenfluſſe, und bey naͤchtlicher Befudelung, fo 
giebet man zu einem Quentgen. Nun lehret | von Schwachheit der. Saamengefaͤſſe kommt, ge⸗ 
Zermann, die Rhabarber auf folgende Art vers | brauchet werden koͤnnen; Man kan darunter mis 
fhreiben: ſchen 
Rec, Rhabarbari, zi. ° Terræ aluminof. dulc. di. 

% Sal, Tartar. gr. x. oder xi. um die Unzeinigkeit abzuführen, 

Mifchet und machet e8 zu einem ‘Pulver, welches 


‚„Mercurii virid.g. pl. . 
in der Gelbfucht mit warmen Weine zu nehmen, 4 BO ——— 


nfange, bey dem Fortgange, der Kranckheit aber 


Rec, Rhäbarbari, 3i. täglich einen Gran, umd bey dem Ende des Saar 
Ele&. e Succ. Rofar, 3iil. menfluffes, wenn er fich nicht win Mopfeni laffen 

Sal, abfinth. mag man Darunter thun: r * 
Borrac. 


Rhabarber 
_ Borrac. calcinat. Ji. 
‚und mit Peruvianiſchem Balfam Pillen daraus 
machen. 

Rec. Rhabarbari refid. ex Tinct. ʒß. 
Nuc. Moſeh. toſt.Iß. 

Laud. opiat. gr.i. 

Conferv. Rofar. vitriolat. 31. 
Miſchet und machet es zu einem anhaltenden Bif- 
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en. 
Rec. Rhabarbari, 5f, 
Terebinth. 3i. 
Sacch, Saturn. I. 
Mercur, virid. gr. i, 
oder wenn mehrere Unreinigkeit da iſt. gr. iii. 
Miſchet und machet es mit Eyerdotter und einem 
Dienlichen gebrannten Waſſer ju einem Traͤnckgen 
wider den Saamenfluß. Zenninger hat in feinen 
Anmerckungen und Erläuterungen, welche er über 
Hermanns Eynofur, gemacht, noch folgendes 
Pulver: 
Rec: Rhabarb. elect. 5$. 
Tartar. folub. }i, 
Miſchet und machet es zu einem Larirpulver, wel⸗ 
ches in jedem Vehicul zu nehmen. Wie vielerley 
Medicamente von den Alten aus diefer Wurtzel 


Rhabarber * 


— — — 
richte Dinge mit Fommen, fo muß man ſie nicht 
gleich darzu thun', weil fie fonft die Löcher der 
Rhabarber verftopfen und verkleiftern, ſondern 
man fol die Rhabarber erſtlich alleine auszühen; 
und denn Die andern Sachen darunter: mifchen, 
Ferner muß man fic) bey dergleichen Infuſen vor 
allem Kochen der Rhabarber hüten: indem durch 
das Kochen diebefte Kraft weggehet. Zu denen Gas 
leniſchen Rhabarberartzneyen fan man rechnen; 
den einfachen und zufammengefegten Syrup, Die 
Morfchellen, die Nhabarbertröchifcen und andere. 
Der einfadye Syrup wird nur an einigen Orten, 
der zufammengefegte aber überall präpariret, Ei⸗ 
nige Apotheker haben die Nihabarbereffeng-cons 
centriret und faturiret. Die geröftete Rhabar⸗ 
ber rathen einige Medici mehr ab als an; In⸗ 
deſſen iſt fie Doch in den Apotheken zu haben, und’ 
wird alfo verfertiger: Man thut nehmlich gepüls 
verte Rhabarber auf ein Blech, ſtelet es auf ges 
lindes Kohlfeuer, und rühret es beſtaͤndig mit eis 
nem eifernen Spatel um. 2) Zn ſolche Araneys 
en, fo nur den Beynamen davon führen, und zu 
dieſen gehüret das Elixir Proprietatis cum Rba- 
barbaro, der Syrupus de Cichorio cum Rhabar- 
baro und andere. Nach dem Brandenbursifchen 
Dijpenfatoriv kommt die Rhabarber noch zu ſech⸗ 
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gemacht worden, und in ‚den Apotheken zu fin» |jig Apotheferargneyen., Am meilten aber wird 


Den feyn, als Syrupe, Trocifeen, Pillen, Extra⸗ 
ete und dergleichen, beichreibet Schröder in feiner 
Pharmacop. Medico-chym. Heutiges Ta 
* findet man zu Eröffnung Des Leibes und Ausfühs 
rung der Galle noch darinnen, dea purgirenden 
Ryabarberfprup, Syrupum de Rhabarbaro fo- 
Jutivum; den Syrup von IBegmwarten und Rha⸗ 
barber, Syrupum de Cichorio cumRhabarbaro,, 
weicher das ſchwartze böfe Zeug von den neugebohrs 
nen Kindern treibet, und fie alfo vor allem Schres 
cken und der ſchweren Noth bervahret, Planeii 
Not. in Job. $ernel. Med. Meth. Lib. VIL 
Paul. Zach, de Affet. hypochondr. Lib. I. c. 
22. Ferner die Pilulas de Rhabarbaro , die Ta- 
bulas, Species und das Electuarium diaturbith- 
cum Rhabarbaro , das Extraltum ‚die Effentiam 
feu Tinduram Rhabarbari, welche D. Wedel in 
den Deurfchen curioͤſen Tagrund Zeitregiftern, 
oder Mifcell. Acad. Nat. Cur. if App, undad 
Ann. 4. u. 5. befihrieben. Desgleichen die Tro- 
chifci de Rhabarbaro , welche in Berftopfung der 
Leber. lanarierigen Fiebern, der Gelbfucht, Cache⸗ 
gie und anfangenden Waſſerſucht fuͤglich Fonnen 
gebrauchet werden: wegen ihrer Birterfeit laffet 
man fie in eine Pillenmaffe rühren, und mochent» 
Kich zu zwey Quentgen nehmen, da fie denn gute 
Dienfte ihun, wie Joan. Match. Brad. Pradt. 
P. 2. c. 7. und 70. Pafchal. Meth. Cur.Lib. I. 
c. 44 bezeugen. Den Wegwartens und Rha⸗ 


fie mit den Sermesblättern in Waſſer oder Pflaus 
menbrübe, fo mit Weinſteinſaltze geichärfer iſt, 
uber Nacht eingeweichet und den Morgen dar⸗ 
auf warm getruncken; und fan man alfo dieje⸗ 
nigen, fo fonft mit den ſtaͤrckſten Purgangen nicht 
zu bewegen find, ohnfehlbge laxiren, wie ſolches 
fehr oft verfucht worden. Wie ungereimt aber 
die Rhabarber unter die Pflafter genommen wer⸗ 
de, jeiget Dan. Lubovic. in feiner Pharmac, 
mod. Sec. ——* Diſſert. I. p. 143: Die 
gelbe mit Waſſer ausgezogene Farbe der Rha⸗ 
barber hat dieſes zum Voraus, daß fie mit fauern 
Sachen nicht fo leichte, toie bey dem Safran, zu 
jernichten ſey; und daß fie fich mit Gifenvirriof 
mehr dintenhaft verändern laͤſſet; da hingegen alle 
alcalifche Säfte, urinöfe Geiſter und Auflöfungen 
des Salmiacs die Gelbe erhöhen und ins Kothe 
bringen. Hierbey ift nach der Probe einesgemif- 
fen Eharletans zu gedencken, welcher nach dem 
Gebrauche der Rhabarber den Eifenvitriolfaft eins 
gab, und Damit Die Leute überredete, dag nun 
alter gallichter und ſchwartzer Schleim von ihnen 
gehen wurde, Die Rhabarberwurtzel hat ihren 
Namen von einem Fluſſe in Mofcau bekommen, 
Rha, anjeso Wolga, oder YBolgau, und vonden 
Tartern Edel genannt; und von dem Worte Bar- 
barum, als ob e8 folte ſo viel heiffen, alseine Wur⸗ 
gel, welche die Barbarn bey dem Fluffe Rha zu 
bauen und zu zielen pflegen, Ammianus Mlars 


barberſyrup Tobet fein Erfinder, KTicolao LTis cellinus, Lib, XXII. Hiftor. p. 232: Ptolomaͤ. 


cold, in den Befchwerungen des Hauptes und der 
ſchweren Noth Einige theilen die Apotheferargs 
neyen von der Rhabarber ein, ı) in Diejeniaen, 





us, Lib. V. c: 9. Oder das Wort Aha, wel⸗ 
ches eine Wurtzel bedeutet, ift dem Fluffe darum 
gegeben worden, weil fie chedeffen in Menge an 
feinem Ufer gewachſen. Und Fan fie deswegen 


welche blos den Namen von der Rhabarber führ 
zen, und rechnen zu Diefen, Die Jihabarbereffeng, Rhabarber genennet worden feyn, weil es fo viel 
den Extract und die Tinctur; auch machet man hat heiffen follen, als eine ausbündig gute YBur- 
Davon — - Pure —— bel, erg des go — in — Wetthe 
d. g. n zu ſolchen ſoluble oder ſuͤßli ⸗geweſen; t Turnefort faget, Radix a- 

9 Yaiverf Lexici KAXL, Cheih, ne er 
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Pud Barbayos nafcens, bef. Rolfink. Die Al⸗ ſchrieben haben, Noch andere find der Meynung, 


ten nenneten fie auch wohl allein, Aba, Abeon, 
oder Rbea, welches fo viel als Ababarbara ber 


es kaͤme Daher: weil fie die Münche in ihren Klos 
ftergärten gejeuget, und dem gemeinen Manne 


deutet; Lonicer meldet am oben angeführten Dr» | für rechte Rhabarber gegeben hätten. Wenn in 


te;p. 514. daß fie auch Ada Sceniticum, oder bil, 
liger Rba Siniticum, oder Sinicum genennet wer⸗ 
de, von den Voͤlckern in Indien, fo Sini bieffen. 
Wenn Mlarr in feiner Materiallammer p. 258. 
von dem Urfprunge und Namen der Rhabarber 
zedet, fo ſaget er, daß fie in Mohrenland bey Tro⸗ 
gloditen von wilden unmenfchlichen Leuten erfuns 
den worden, welche ſich in Hoͤhlen aufgehalten, 
nur Schlangen gegeflen und eine grobe Sprache 
gehabt hätten, derohalden wären fie von den alten 
Roͤmern Barbari, das ift, grobe, ungezogene, töl- 
pifche und wilde Leute genennet worden, davon Die 
Wurtzel Rhabarbara ihren Namen bekommen, 


u. ſ. w. Man bat dreyerley Pflangen, fo ihren b 


Dramen vom obgedachtem Fluſſe Rba führen, 
als da iſt: 1) die rechte mahre Rhabarber; 
2) das Nhapontic, und 3) die Mündsrhabars 
ber. Caſtor nennet die Mechoacannam albam, 
auch Rhabarbaram Indicam, Dabey zu erin- 
nern, daß bey den mieiften Schrifftſtellern eine 
rechte Unordnung mit der Rhabarber, Muͤnchs⸗ 


deffen Rha, Rheum oder Rhabarbarum, in den 
Recepten alleine ohne Zufag verſchrieben wird; 
So muß man feine andere, als die rechte Rha⸗ 
barber verftehen, welche fonft auch Rbabarbarum 
Alexandrinum nobilfimum, Rbabarbarum ve- 
rum, Rbobarbarum Indicum, Rbabarbarum 
orientale, Rbabarbarum Oficmale, Rbabarbe- 
rum optimum, Rbabarbarum praflantijlimum, 
u. ſ. w. genennet wird, 


Rhabarber (Americaniſche) ſiehe Bha⸗ 
barber. 


Rhabarber (ausetleſene) ſiehe Rhabat⸗ 
er. 


Rhabarber (falfche) ſiehe Wieſenraute. 
A Rhabarber (gemeine) fiche Bhabar⸗ 
er, 


Rhabarber (geröftere) ſiehe Rhabat⸗ 


ehabarber und dem Rhapontie eingeriffen, fo daß bet. 


- fi) wenige Darein werden zu finden wiſſen, Daher 


es denn auch Fommt, daß man heutiges Tages |her, 


offt in zeben Apotheken auch zehenerley Rhapon⸗ 


Rhabarber (Levantifche) fiehe Rhabar⸗ 


tic, wie auch verfchiedene gute und ſchlechte Rha-⸗ Rhabarber (Moͤnch/) ſiehe Muͤnchs⸗Rha⸗ 
barber finder, da man doc) dDurchgehends Feine |barber, im XXI Bande, p. 391. 


andere Gattung, als die rechte wahre Rhabarber, 
und gar Feinen Rhapontic, nod Münchsrhabars 


‚Rhabarber (Moſcovitiſche) ſiehe Rha⸗ 


ber in den Apotheken noͤthig hat. Verſchiedene | barber- 


Schrifftiteller meynen, daß die Rhabarber und 
Rhapontic von einerlen Gewaͤchſe wären und her 


Rhabarber (Muͤnchs⸗) fiche Muͤnchs⸗ 


Famen; und faget Comelin, daß das oberfte von | Rhabarber, im XXI Bande, p-39r. 


der Wurtzel die rechte Rhabarber, das untere aber, 
als die Enden, das Pihapontie waren ; Andere 
fagen, diejenigen Gattungen, welche in China an 


der oͤſtlichen Seite wuͤchſen, twären die rechte Rha- Rhabarber 
barber ; die an der nordlichen Seite aber, wären | ber. 


das Rhapontic, und wollen auch einige den Was 
men vom Ponto Euxino herleiten, fo nad) der 
Seite zu wäre. Es Ean wohl feyn, daß es einer: 
len Pflangen feyn, wie denn auch Turnefort des 
Profper Alpini Kupferſtich für das rechte Rha⸗ 
pontic, genommen hat; Wir wollen nur einige 
Arten erzäblen, als: 1) ift nach Comelins Ku, 
pferſtich von der rechten Rhabarber das oberfte 
das befte. 2) Hat man das wahre Apoches 
ker» Rhapontic, Rhaponticum verum ofhicina- 
le, melcyes das Rba und Abe Diofcoridis ift. 
3) Das gemeine Apotheker» Rhapontic, 
Rbaponticum vulgare oficinale, fo das Lapa- 
zbum rötundis foliis Alpini if, 4) Die Apos 
theker / Muͤnchs ⸗/ Rhabarber, Ababarbarum 
Monachorumn oſſicinale; Dieſe iſt das Lopo- 
#bum latifolium, C. B, & Tourne, Hippolapa- 
abum Diofcoridis, Romeæ latifolius, Clufii. 
Insgemein wird fie Rbabarbarum Monacho- 
rum, oder Francifcanorum genennet, weil fie et» 
man zuerft aus einem Klofter entiprungen; Wie⸗ 


Rhabarber (Sinefifche) ſiehe Rhabar⸗ 
(Tuͤrckiſche) fiche Rhabar⸗ 


Rhabarber für das gemeine Volck, fiche 
Alnus nigra, Oflic. im 1Bande, p. 1304. 


Rhabarberclaret, Miynfichts, fiche Clare 
zum Rbobarbarosum, Mynlicht, im VI Band, 
p- 222, 


Rhabarberdecoct, Mynſichts, Deco&um 
Rbabarbari, Mynlichti. 
Rec. Rhabarb. elect. ziß. 
Rofar, rubr. exlicc, 3ß- 
Rad, Glycierhiz. ralie, 
Flor. Malv, arb, rub. aa, }j. 
Schneider alles Elein und güffet drey Untzen wars 
mes JBegbreitwafler darüber, laſſet es eine Nacht 
drauf ftehen, früh feiget e8 durch, und laſſet indem 
Durchgefeigten jergehen : 
Mann, Calabr. 3£. 
Elæoſach. Nucis Mofch. }$. 
Spirit. Vitriol. gutt. iv. 


wohl andere mennen, der Name ſey von den Müns | Mifchet und machet es zu einem Trancke, welcher 
hen hergefommen, welche über den Miefire ges [früh Morgens auf ein mahl warm zu ai 


Rhabarbereffeng‘ 
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Er ifgu allen Yauchfläffen ungernein Dienlich: | 


angeſehen er, nach einem und dem andern Stuhl⸗ 
gande, die Urfache der rothen Ruhr hebet. 


Rhabarbereffeng, fiehe Zfensia frve Anima 
Rbobarbari, im VILL Bande, p- 1951. 


u Rhabarbertrtract, fiehe Eruroctum Rbabar- 
bari, im VIIL Bande, p. 2405. 


 Rhabarbetertract, Agticolä, Exzroäfum 
Rbabarberi, Agricolæ, ift unfer dem Artickel: 
Rhabarberertract, Popps, mit befchrieben 
zu finden. 


Rpdbarbererttact, Clodii, Extroctum Rba- 
barbari, Clodii, 
Rec. Coloeynth, 3vi, dij. 

Turbith. 

Steechados, aa. 3j.3ijs 

Diagryd. 3v. 

Agarici, 3f. 

Cinamom. eled, 3.) 

Rhabarb. zij. . 

Afari, 

Spicæ nardi, 

Rofar. rubrar, 

Maftich. j 

Ligni Aloes, ana 3. 

Aloes fuccotrin. Ziß. zij. 

Helleb. nigr. 3. 

Styracis liquid. Av. 

Vinj malvatici, Menf.j. ® * 
Den Wein auͤſſet drüber, laſſet es in der Dige⸗ 
ftion ſtehen, drucket es aus und deſtilliret den Geiſt 
wieder heruͤber. Don dieſem Ertracte laͤſſet man 
einen Scrupel, bis auf ein halbes Quentgen auf 
ein mahl nehmen. 


Rhabarberertract, Jungkens, Exeroctum 
Rbabarbori, Jungkenii,ift unter dem Artickel: 
Rhabarberertract, Popps, zu lefen. 


‚ Rbabarberertract, Lemery, fiche Extro- 
Gum Rbabarberi, Lemery , im VIIL ‘Bande, p- 


2405. 


abarberertract, Popps, Rbaberbari Ex- 
Be ‚Poppii. Diefes lehret der Schriftſtel⸗ 
fer unter feinen Chymiſchen Artzneyen alſo verfer⸗ 
tigen: Nehmet der beſten Rhadarber ſechs Loth, 
Tannenſchwamm, und Aloes, jedes ein Loth, 
Scammonien fünf Duentgen, Indianiſche Spi⸗ 
ceFenarden ein Loth, Safran ein halb Lorb, Euthy⸗ 
mi ein Loth, Engelfüß drey Loth, ngber zwey 
For, Anis drey Korb, Campher ein halb Lorh; 
ftoffet alles unter einander, hernach thut es in ein 
Glas, aüffet einen guten Branntewein daruber, 
daß er ein wenig über die Materiegehe; das Glas 
verfehlüffet alsdenn, und feget es acht Tage lang 
in eine gelinde Waͤrme, daß fich die Materie aus⸗ 
zühen Jaffe; darauf güffet den Branntewein ab 
und mieder friſchen Darüber, bis fich nichts mehr 
will auszühen laffen. „Den abgeaoffenen Brann- 
tervein.güffet zuſammen, und deſtilliret in dem Bade 
den Geiſt gelinde davon, fo bleibet eine fubtile Maſſe 
auf dem Boden liegen,darunter mifchet einen halben 
Serupel Zimmetöl,einen Scrupel Naͤgleinoͤl, drit⸗ 


— — — — — — —— — — — — — — — — — — — 
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tehalbenSerupelMufcatenblürät, und anderthalbes 
Duentgen Anigol: Wenn nun alles unter einander 
gemifchet,und zu einem Ertracte worden, fol man das 
von ſechs, fieben, acht, bis auf gehen Gran, nach dem 
Anfehen der Perfon, pillenweiſe eingeben, oder aber 
in Wein zertreiben und alfo einnehmen laffen. 
Es ift eine angenehme Purgantz zu den Leber, 
und Gallenkranckheiten; fie vertreibet auch die 
Waſſer⸗und Gelbfucht, fo man den Leib damit 
reiniget. Agricola machet uͤber diefes Medica⸗ 
ment folgende Anmerclung: Es ift Fein einfacher 
Nhabarberertract, fpricht er, fondern, wie man fies - 
bet, eine zufammengefegte Purgans. LBenn man 
aber den einfachen Ertract haben will, follman die 
Mhabarber alleine nehmen, mit Brannteweine 
auszuüben, und zur Dicke einconauliren laſſen. 
Diefer edle einfache Ertract, fährer Agricola fort, 
ift eine herrliche und wortreffliche Purgang in den 
Gallenfranckheiten, und in der Gelbfucht, wenn 
man einen halben Scrupel, oder, einer ftarcken 
Perfon, einen Ecrupel davon eingiebet. Und 
diefer Ertract Fan hernach als ein Behicul zu den 
mineralifhen Purgangen gebrauchet werden, als. 
zum verfüßten Dueeffilber und dergleichen, da es 
trefflich wohl wuͤrcket, wie denn Ageicola ſolchen 
Extract ſtets im Gebrauche gehabt. Nun kommt 
er mit feiner Anmerckung auf Popps zuſammen⸗ 
gefesten Ertract, und faget, daß diefer nicht zu 
verachten ſey: denn er gebe gar eine feine Burs 
Yan in vielen Kranckheiten ab, fonderlich die Galle 
damit zu reinigen und den fehleimioten Magen zu 
ubern; man nehme aber des fchleten Extracts 
einen halben Scrupel, mifche darunter dag Lebens⸗ 
queckfilber, welches, allein unter ſich zu purgiren, 
zugerichtet feyn müffe, und fo waͤre es eine uͤberaus 
ftartliche Purgans in vielen Kranckheiten, fonders 
lich in der Waſſerſucht und verfchleimten Mas 
gen, denn es führe die Waͤſſerigkeit gewaltig aus; 
Agricola habe bey anderer Gelegenheit, nchmlich 
bey den mineralifchen Purgangen, ſchon erinnert, 
daß fie unter Ertracte follen vermilchet werden, 
darauf denn eine glückliche Wuͤrckung erfolgen 
werde, und folches folle man allhier auch beobach⸗ 
ten. Wenn man aber den wahrhaftigen einfas 
chen Rhabarberertract machen wolle, fole man 
die Ertraction mit feinem Brannteweine, fondern 
mit Endivienmaffer anftellen, und nur etliche Trop⸗ 
fen Weinſteinoͤl, oder Vitriclaeift darunter mis - 
fchen, fo befomme man einen fehönen und Tieblis 
chen Ertract, welcher fonderlich für Kinder wohl 
zu gebrauchen; Wolle man ihn aber ftärcker has 
ben, Fönne man ihm etliche Gran von dem Scam⸗ 
monienmagifterio, oder Gummi de Peru zufegen ; 
So werde man gluͤcklich purgiren, und viel beffer, 
als wenn man ein groffes Medicament zufammen . 
mache, e8 wäre denn, daß man unterfchiedene und 
in einander verroickelte Feuchtigfeiten ausführen 
müßte, wie ſolches oft geſchehe, dazu man denn bey 
dem Quertcetan und anderen Schrifftftellern ſchoͤ⸗ 
ne und bewaͤhrte Sachen finde. Jungken fhreis 
bet in feinen Noten über Popps Chymiſche Ark» 
neyen, und des Agricola Anmercfungen, von der 
Rhabarber und ihrem Ertracte p. 235 alfo: Es 
ift diefe Wurtzel, faget er, von den alten Medicis 
für das wahrhafte Mittel, die Galle auszuführen, 
gehalten worden, vieleicht aus der Urſache, weil fie 
YUunz nach 


— — — 


yost Rhabarbererträct 


nad) ihrem Gebrauche Die Stuhlgänge gelb ger 
färbt gefehen. Es haben aber Die guten Beute die 
gelbe Rhabarbertinetur gar wenig betrachtet, fonfl 
mürden fie fich vieleicht beffer befonnen haben: 
Denn diefe Tinetur theilet fi) allem Unrathe mit, 
„er mag beichaffen feyn, wie er wolle. Es purgiret 
die Rhabarber fo wohl ohne Unterfcheid alle in. 
den Därmern befindliche LUnreinigkeiten und 
Feuchtigkeiten, als eine andere Purgang. 
dat Feine mehrere Neigung zu Diefer oder jener 
Feuchtiokeit als die andere; Eine ſtarcke Purs 
gang purgiret ohne Lnterfcheid, alles, was ihr vor⸗ 
Eommet ; eine ſchwache hingegen purgiret aus eben 
dem Grunde war alles, aber fo ſtarck nicht, fie 
nimmt fo viel mit, ale fie begroingen fan, ed mag 
heiffen und Namen haben, wie es will, Und wenn 
eine ſchwache oft wiederholet wird, fo thut fie eben 
das, was eine ſtarcke auch gethan. Es find alfo 
Die Purgantzen von einander unterfchieden, in An⸗ 
fehung ihrer mehr oder weniger ſcharfen Theilgen, 
die muß man denn, nach Belchaffenheit der mehr 
oder weniger beweglichen Feuchtigkeit, einzurichten 
wiſſen. Die Galle, wo fie die Oberhand bat, 
weil fie für ſich bereits eine ſehr bervegliche Feuch ⸗ 
tigkeit ift, bedarf keine fo fcharfe Purgans, als ein 
Schleim, oder eine andere fauere Feuchtigkeit, des 
rowegen Fan fie auch mit weniger fcharfen Theils 
gen leicht angereiget und in Bewegung gebracht 
werden, Don’dergleichen Art nun ift die Rha⸗ 
barber, die hat, wegen ihrer erdigten anhaltenden 
Theile, menig purgivende Schärfe bekommen, 
Dannenhero purgiret fie auch am leichteften Die 
Galle, als eine fire fich leicht bewegliche Feuchtig⸗ 
keit; juletzt aber, wenn fie dieſe ihre Kraft anger 
Ieget, fo bleibet das erdigte Weſen zurücke, welches 


J 
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ein Safran hochgelb farbe: Diefe fen ſehr unters 


ſchieden von derjenigen, fo aus Mofcau 9 ebracht 
werde: Denm Diefe wäre inwendig grobkoͤrnicht, 
oder ſtriemicht, dunckler von Farben, groͤber und 
holgicht von Rinden, ſchwer und feuchte, ver 
ſchimmele leicht, und behalte ihre natürliche Far⸗ 
be nicht lange, wie auch nicht ihre Kraͤffte, fo bald 
fie ein wenig dürre werde, und dafür muffe man 


Es! fi) im Kauffe hüten. Der obigen Perfianifchen 


Rhabarber nehme man alſo vier Untzen, zerfchneis 
de fie Elein, thue fie in ein Glaskoͤlblein, und güfle 
darüber drey Pfund, nach medicinifchem Gericht, 
fiedheiffes Cichorienwaſſer, und laſſe es alfo ſtehen, 
big es kalt werde: indem es nicht noͤthig, Daß es 
länger darüber ftehen bleibe; hernach preffe man 
den Safft aus, durch ein ftarefes cannefaffenes 
Tuch, das vorhin in Cichorienwaſſer geneget wor⸗ 
den; alsdenn nehme man ein oder zwey Ehweiß, 


zerklopffe Diefe wohl, und thue fie zu dem ausge . 


preßten Saffte in einen Kolben, und laffe es mit 
einander in dem Frauenbade eine Eleine Zeit ge 
linde Fochen, fo nimmt das Eyweiß das Unreine, 
melches im Saffteift, zu fich ; diefen feiget man denn 
endlich durch, und thut ihn in etliche gläferne oder 
irdene Schaalen, und läffet ihn gang gelinde aus⸗ 
dampffen, Damit durch das ftarcke Ausdampffen 
dem Ertracte nicht feine beften Kräffte entjogen 
werden mögen; folcher geftalt habe man denn den 
Pihabarberertract auf die befte Art bereitet; def 
fen Dofe fey von einem bie zu zwey Gerupeln, 
Daraus fonne man gute Pillen machen, weun 
man nemlich fubtil gepülverte Rhabarber mit ets 
lichen Tropffen Muſcatennußoͤle Darunter miſche, 
daß es eine Pillenmaffe gebe: denn fo fen es ſei⸗ 
nes Geſchmacks halben nicht fo unangenehm. 


denn wiederum zu ftopfen pfleget. Demnach ift| Das Lderbleibfelnach der Ausdruͤckung fole man 
diefe Purgang jederzeit in der Ruhr und Durdy | fein fauber trocknen, püfvern und auch verwahren, 
brüchen in ihrer Subſtantz angerathen worden, | fo habe man ein gutes anhaltendes Mittel, wel⸗ 
und war geroͤſtet, damit fie noch weniger purgis | bes in Durchbrücyen nicht undienläch. fen, wenn 
ren möhte. Es daͤucht aber Jungen, es fep |man e8 von einem Scrupel bis zu einem halben 
das Möften der Nhabarber gar ein unnöthiges | Quentgen eingebe. Aus dem obigen gereinigten 
Werck: denn wenn man wolle, daß fie nicht viel purs ' Gaffte, ehe er zuc Dicke ausgedampffer it, koͤn⸗ 
giren folle, fo Fönne man ja viel eher die Dofe mins | ne man, wenn man die gehörige Menge Zucker 
dern und weniger neben; wolleman hernach, daß Dazu thue, auch einen Rhabarberfyrup, Syru- 
der Leib nach dem Purgiren wiederum folle ver» pum Rbabarbari, machen. 

ftopft ſeyn, fo Fönne man ja eine darzu dienende | 

Artzney geben. Doch Fonne man dem Dinge) habarberertract (purgicender) ſiehe Purs 
. auf diefe Weiſe am beften rathen, wenn man ja girender Rhabarberertract, im XXIX, Bande, 
auf die Rhabarber feine gange Hoffnung feße, daß | p- 1690. 

man daraus einen einfachen. Ertract mache, und 
davon in obbefagten Zufällen feine gehörige Dofe|. Rhabarberküchlein, Meſuaͤ, nach der alten 
gebe, nachdem nun diefelbige durch Purgiren ih⸗ Augſpurgiſchen Apothekerordnung, Trochi- 
re Wuͤrckung gethan, fo gebe man ven dem Liber, |/üö de Rbabarbaro, Meſuæ P. A. V. 

Beibfel, daraus der Ertract gemachet worden, fer| Rec. Rhabarb. opt. 5x. 

ne Doſe, fo hindere Feines das andere, und alfo Sucei Eupator. » 
Eönne man purgiren, und wiederum anhalten, fo Amygdalar. amarar. aa. 3iv, 

pft und viel man verlange. Es werde aber der Rofar, rubrar. 5iij, 
Bhabarberertract am beiten auf diefe Weiſe ges Spicz Indicz, 


machet: Man nehme der beiten Perfianifchen Anili, 
Rhabarber, welche, menn man fie aufbreche, mit Rubex Radic. 
rothen Striemen in Weiß gemenget, ſchoͤn durch⸗ Abfinthii, 
zogen fey, darinnen Feine wurmſtichige Loͤcher waͤ⸗ Afari, 


Sem. Apij, ana 3. 
Mucilag. Tragacanth. c. aquæ Cuſcut. 
fact. q.ſ. 


ren, welche auch hübfch trocken, und kleinknorricht 
fen, auch, fo man ein Flein wenig davon Faue, und 
auf ein weiſſes Papier freiche, es Daffelbige wie | 


Machet 


an lern 
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Aa Vhabatbermotſchellen s 
——— — — 
Macher Daraus Küchlein. Cie dienen ben dem 


Ende langwieriger Fieber, wenn diefe.einige ubele 
Beſchaffenheit des Leibes, twollen jurlcke laffen;] : 


dornehmlich Aber mugen fie den Gelbs 
—— wie auch cachtetiſchen 
Sie 
‚des Unttrleibes, öffnen die Derftopffungen, und 
verbeſſern die verderbte und unanfehnliche Geftalt 
Des Leibes; curiren auch die tingerdurgelten Kranck ⸗ 
beiten der£eber, indem fie Die mäfferigen, ſcharffen 
und fehleimigten Feuchtigkeiten durch Siuhlgaͤnge 
ausfuͤhren. ann an 
-_Rhabatbermörfchellen(eilfe) davon fiehe 
Mlorfihellen ( weiffe Rbabarbers) $. 8. aus 
demSchröder, im XXI Bande, p- 1762. 
. R 2 ran Landerads, davon 
fiehe Morſchellen Rhabarber) Landgravs 
im XXI Bande, pi 1766, a 
 Bbabarbermorfchällen, Swelfers, davon 
fiehe Morſchellen (Rhabarber) Zwelfere, im 
= nde,p-1760. , ©... — — 
Rhabarberoͤl, Fauſens, Oleum Rbabarbari- 
»ztsm, Fauſii. —— zweh Pfund ſuͤſſe Mans 
Dein, und bier Untzen auserleſene und gepülverte 
Rhabarber, ftoffet und miſchet es unter einander, 
thut es in ein Glas, feßet e8 eine Stunde in lau⸗ 
lichtes Waſſer, und preffet endlich nach gemeiner 
Art das Oel herau. 
Bhabarberpflaſter, Mannards, fiche Em- 
pläftrun de Rbobarbaro, Joannis Mannardi, P. 
A. V, im vIII Bände, p-ı095.. . - 
Rhabarbetpillen, ſiehe Pılule de Rbaberba- 
ro ‚im XXVII ‘Bande, p: 308. 


aſſer · 


Rbabarberpillen Jungkens, Pilule Rba-| A 


barbarina, Jungkenü, find unter dem Artickel: 
Rhabarbesertract, Popps, mit befchrieben wor⸗ 


den. > pi - ie; s a * 
Kbabarber pillen, eines üngeroiffen Erfinders, 
ſiehe Pilulæ Rbabarbarine , Incerti Autoris, im 
XXVIII Bande, p.307. . — 
Rhabatberpillen (weiſſe) ſiehe Pilulæ Me- 
tboaconne; im xxVIll Bande, p.275. 
Rhabarberſafft, Clodii, Surcus Rböbarbari; 
Clodii: Nehmiet Eoloquinten vier Loth, fhroarge 
Nieſewurtz und Gennesblätter, von jedem ein 
Eorh, roeifferi Rercbenfchramm wey Loth, Rha⸗ 
barber ein Loth; Zimmet drey Quentgen, rothe 
Roſen, Maftii, Paradiesholtz, rothe Myrthen, 
Haſelwurtz, Spicanarden und fluͤßigen Storax, 
don jedem fünf Serupel. “Davon alles geſtoſ⸗ 
fen, was ſich ftöffen laͤſſet, jufammen in einen weis 
ten Kolben gethan; Brannterwein darüber gegoſ⸗ 
fen; und mit einerh blinden Helme wohl vermacht, 
fäffet man 54 Tage in einer gelinden Waͤtme 
eheri, darndch preflet man es wohl aus, deſtilli⸗ 
ret Die meifte Effeng davon; das andere aber thut 
man in ein meßingenes Becken oder Büßpfänn, 
kein, thut ſechs Loth präpdrirte Aloes darzlı, und 
fiedet es zu rechter Dicke, behält es in einem Zus 
ckerglaſe, und wenn es zü Dicke wird, güffet man 
von der abaejogenen Effeng ein wenig darunter, 
Diefer Safft Fan eirie allgemeine Purgang ab, 
geben, davon man ein halbes Duentaen, bis zwey 
Scrupel aufs höchfte,auf einmahl giebet. 


ſo⸗ 
beben ‚Die Geſchwulſt und Schmertzen 


— 
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..ARhabarberfizup, Zwelfers, Syrupus 
Rbobarbaro, Zwelfent ; ns ’ — 
Ree. Rhaberbari electi, vi, 
Tartari albi Ven. pur. 3vi. 

. .. „Tartäri vitriolati, 3ij. 

Nachdein die Rhabarber Flein geſchnitten, und 
Unter den Weinſtein vermiſchet tworden, güffer 
drittehalb fund fiedendes ſchiechtes Waſſer dars 
über, Taffet «8 einen Tag weichen Denn feiget € 
durch und drucket €8 ſchatf aus; hernach gů ſet es 
durch — und ſetzet es bey Seite; indeſſen 
nehmet die zurück gebliebene und ausgedruckte 
Rhabarber; kochet fie erliche mahl mit guung 
ſchlechtem Waſſer, bis alle Krafft heraus gefcchet; 
dieſes abgeköchte und durchgeſeigte Waſſer güfler 
nun zuſammen, Und machet es mit Erweiß recht 
klar; dein laſſet es ungefähr bis auf neun oder 
jehen Linken berräuchen, und thut zu dem zuruͤck⸗ 


‚gebliebenen, Die oben bey Seite gefegte Rhabarber⸗ 


eſſentz, und viertehalb Pfund weiſſen Eanarienzus 
der, laffet e8 ein wenig mit ‚einander aufwallen, 
hnd zur gehörigen Syrupsdicke einköchen, Diefer 
Sprup ıft vorttefflich zu gallichten Kranckheiten, 
die Galle ausjuträibenz auch befördert er die vers 
ftandene Monatszeit, und wird alle mahl mit Nu⸗ 
gen gebrauchet, wo gallichte Unreinigkeit ausge 
führer werden ſol. | 
. Ahabarberfyrirp (larirender) nach der ver; 
befferten Augfpurgifchen Aporbeckerords 
wong ‚ Syrupus de Rbabarbaro folwivus, Pi 


Rec. Rhabarbari optimi, _ 

Folior. Sep, ana Züß. 

Flor. Violar. Mj. 

Cinamomi, ziß. 

Zingiberis,, 3ß. 

Aquar. Betonic®; 

Tichorü,;, 

“8 0:02 Buglofi,dnali, . 5. 
Laſſet 8 eine Nacht mit eiriander ftehen, den Mor; 
sen darauf ein wenig kochen "und fcharf ausdrus 
chen, hernach das Durchgefeigte mit fechehen Un⸗ 
gen weiſſen Zucker nad) der Kunft zu einem Sy⸗ 
rupe einkochen, und zuletzt dazu thun: _ 

. , Syrupi rofati foldtiv. fimplic: Ziv, 
Diefer Sprup pürgiret Kinder und zarte Beute 
ohne alle Befchwerlichkeit, und führet bepde Arten 
oo wie nicht weniger den Schleim;gelinde 
au “ a # .. 24 4 
.. "habarbertinctur, Tincturo Rhobarbari; 
fonft aud) Anima Rbabarbari ; Sanguis Rbabor: 
bari genannt, weil fie in Anfebuna ihrer Farbe 
und Eonfifteng einiger mäflen dem Blute zu aleis 
chen feheinet. Bel, Rolf. Chym Lib. It. Sea. z; 
c.6. pa196. Sie wird aus der beften Alexan⸗ 
drinifchen Rhabarber, entweder mit fehlechtern 
‘Brunnenwaffer, oder mit deſtillirtem Edelleber⸗ 
Fraut, Eichorien / oder Sauerampfferwaſſer, mit 
Zufas des Weinſteinſaltzes durch Aufkochung 
in einem irdenen Topffe, oder auch in gelinder 
Wärme dusgezogen und zubereitet. Che it ers 
oͤffnen⸗ 
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daher fie in Verhaͤrtung des Leibes und Stuhl⸗ 
Banges, toie auch in Verſtopffung der Eingewei⸗ 
de des Unterleibes mit Nutzen zu gebrauchen. Gie 
dDienet demnach 1) in allerhand. Unreinigkeiten des 
Geblütes und anderer Saͤffte, jur Kräge, Leber, 
flecfen und Finnen im Angefichte, zumahi wenn fie 
wit der tartarifieten Spießalastinctur verſetzet 
worden, da fie fich auch beſſer haͤlt; 2) In mer 
lancholiſchen Beſchwerungen, da man den Spirit. 
volat. oleof. darunter milchen Fan; 3) In Per 
ſtopffung der Leber und der daher rührenden Gelb⸗ 
ſucht; 4) In verhaͤttetem Stuhlgange und vers 


Ö ffnender, Hndernder und biutreinigender Krafft, 


Aefculapie initiiren laflen, tengen einen Cyhpreſſen⸗ 
zweig in einer Proceßion herum. Laftellanus Je 
feftis Gr&corum. : 


RHADAMANTHEUM JUDICIUM 1036 


Paßdarxcı, fiche Rhapfoden. 
Rhabilus, König der Nabathaͤer in Arabien, 


lebte um das Zahr der Welt 3544. Er mufie 


fi) nach Aleranders des Groſſen Tode vor dem 
Aftarifchen Könige Anrigono demüthigen, 
Rhabo oder Rhabon, hieß auch ehemahls der 
Fluß Raab in Ungarn, wovon im XXX Bande, 
p- +15. Nachricht zu finden. 
Rhabon, ſiehe Rbabo, 


fehleimtem Magen, zumahl mit Wuͤrmern by] Nhacelus, oder wie beym Lycophron flehet, 


Kindern, wozu jie befonders in Angeli Salaͤ O- 
perib, in Tenzels Exegef. Chymiatric.“p- 697. 
angerühmet wird; 5) In den WWechfelfiebern, zur 
mahl im dreytagigen. ie Fan zu 30 bis 40 
Tropffen, oder aud) zu einem halben bis gangen 


Löffel voll mit Bier oder Weine oder Etdtauch⸗ 


waſſer genommen werden, F 

Rhabarbertinetur, Brandenburgilihe, 

Tin@ura Rbobarbari, Brandenburg. 

Rec. Rhabarb. opt. 3j, j 
Sal. Tart. 3ih. 
Aquz.Cichor. 

Cinam, 
Bugloſſ. ana Zvi. BR 
Laſſet e8 vier und zmangig Stunden an einem 
warmen Drte Ntehen, denn feiget e8 Durch, und 
machet es zu einer Tinctur. 
Rhabarbertincrur, Williſens, Tinctura 
Rbobarbari, Williüi. 
Rec, Rhab. 3ij. 
Sal. Tart. gr. xv. 
Aqu. Cichor. 3]. — 
Laſſet es eine Nacht an einem warmen Orte fie 
hen, und machet alſo eine purgitende Tinctur dar⸗ 


aus. 

Rhabara, Stadt, ſiehe Rabba, im XXX 
Bande,p.436. 

Rhabathmoma, eine Stadt des gelobten 
Landes, die auch Areopolis heiffet, ſiehe Ar, im 
U Bande, p. 1088. u. f. 

BRhabda (Nicolaus) ein alter Griechiſcher 
Grammaticus, deffen Labbeus Bibl. nova Mss. 
gedencket, bat eine Grammatic gefchrieben, welche 

" noch ungedruckt fieget. Fabticius Bibl. Græc. 


Rhacelum, eine Stadt in Macedonien. Bau 
Drand. 

Rhachia, ein Vorgebürge des Pyrenaͤiſchen 
Gebürges, bey dem mittelländifchen Meere, an 
den Graͤntzen Spaniens und Gal;iee Narbonenfis, 
welches Prolemäus vor das Vorgebürge Aphro- 
diſcum halt, davon im I Bande, p. 821. Nach⸗ 
richt zu finden, Baudranpd. 

RHACHTS, fiehe Rückgrat. 

RHACHIT A, find die Ruͤckgratsmuſceln, oder 
diejenigen Mufceln des Růckens, welche ſich über 


ale Zwifchenräume der Ribben auf der gangen , 


Brut erftrecken, und von hinten zu nichts unde⸗ 
deckt Jaflen, fondern alle Wurtzeln der Ribben und 
GSeitenfortfäge der Wirbelbeine, jaalles, was mis 
ichen dieſen Wurtzeln iſt, bedecken und umfaffen, 
Siehe Mufein des Rückens und der Lenv 
den,im YXIL Bande, p. 1202. u. ff. 

RHACHITIE, beiffen in denen Rechten alle 
diejenigen Leute, welche andern durch allerhand 
verbotene Künfte zu ſchaden fuchen, 5. E. Zaube⸗ 
ver, Schwartzkuͤnſtler, u, d. 9. movon an feinem 

rte. 

RHACHITIS, ſiehe Engliſche Kranckheit, 
im VIll Bande, p. 1239. Kbachicis heißt auch 
—* das Ruͤckgratsmarck, davon an ſtinem 

e. 

RHACOS, wird aus dem Griechiſchen hergee 
leitet, von önyvyas, rumpo, zerreiffen, und heißt 
ein zerichabtes QTüchlein, welches die Wundaͤrtzte 
in die Geſchwuͤre und Wunden zu legen pflegen; 
und daher werden auch einige Gefdrwüre, wels 
che folcher geſtalt zerriſſen und zeritoffen zu ſeyn 


RHABDOIS,, bedeutet eben fo viel, als Surura | |deinen, mit Diefem Namen beleget, fo auch fyu 


fogistalis, die Pfeilnaht, davon Naͤhte der ten Abacofis genennet wird. 


Sienfchale, im XXUL Bande, p. 411. ingleichen 
Obelaa, im XXV Bande, p. 32. nadhzufeben. 


RHACOSIS, fiche Aboeos. 
Rhacotes, wurde ehemahls Alerandria in E⸗ 


RHABDOLOGIA, ſiehe Rabdologie, im XXX | gupten genennet, ehe es in eine Stadt verwandelt 


Bande, p- 442. 

RHABDOMANTIA, eine Art der hendnifchen 
Wahrſagetehen, ſiehe Loos, im XVII Bande, p. 
410. u. ff. 


merden. Cellarius in Not. Orb. Antig. Lib. IV. 
Cap. 1. 8.5. ein mehrers. fiehe Alerandria, im! 
Bande, p. 1170. u. ff. 


Rhada, Stadt, fiehe Rhuada. 


Rhabdomantie, eine Art der heydniſchen Rhadagaiſus, König der Hunnen, fiche Ra⸗ 


Wahrſagereyen, 
p. 410. u. ff. 


ſiehe Loos, im XVII Bande, dagaiſus, im XXX ‘Bande, p. 509. 


RHADAMANTHEUM JUDICIUM, beißt fo 


cißdu areämbıs, Lat. Virga porrario, war] mohl in denen alten Rechten,” als ber andern 
ein Feſt, welches die Einwohner der Stadt Cos Schrifftſtellern, ein mit lauter gemiffenbafften und 
dem Arfculapio zu Ehren bielten, da fehr viel] unparthenifhen Richtern befestes Gerichte. E⸗ 


Volcks jufammgn Fam, und diejenigen, fo fich dem | raſmus in Chiliade, Spiegel. 


RHA- 


=, me u — — — 


* 
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RHADAMANTHI JUSJURANDUM,;hieß bey | Bhadamiſtue, Pharasmmanes, eines Könige: 
denen alten Griechen und Römern ein Eydſchwur, in Zberien, Sohn, gab fälfchlich vor, daß er bep ſei⸗ 
melcher an und vor ſich felbft zwar durchaus der ; nem Vater in Ungnade verfallen, und wandte fich: 
Wahrheit gemaͤß mar, ober ſich gleich im übrigen zufeinem Vetter, Mlichrivares, dem Könige: 
auf Beinen Gott bejyug. Und von dem Socrares , in Armenien, deſſen Tochterer heyrathete. Nach⸗ 
ift bekannt, daß er gemeiniglich nur, bey Hunden dem er ſich nun Durch feine Verſchlagenheit die 


und Gänfen zu ſchwoͤren gewohnt gewefen:, damit Freundſchafft des Volcks und die Liebe der groffen » 
er nur nicht irgend einen Gott zum Zeugen ancufs 


fen. dürfft 


gar Beinen Gott geglaubet, oder es wenigſtens vor 
etwas unbilliges und unanftändigeg gehalten, Die, | 
Goͤtter zu Zeugen. derer menſchlichen Gefchaffr | Vorhabens Nachricht zuertheilen, und brachte uns. 


—— ZAReeon anzuführen. · Eraſmus, 


eg 

Ahadamanthus, Gr.Padduundes, des "jur 
— und der Europa Sohn, und Bruder des 

inos und Sarpedons, gerieth mit dieſen ſei⸗ 
nen Bruͤdern des Miletus wegen in Streit, und 
da Minos ihnen, denen uͤbrigen beyden, endlich über: 
legen war, muſte er ſich aus Creta hinweg machen, 
da er denn in den Inſeln ⸗ des‘ mittellaͤndiſchen 
Meeres ſich aufbielt , deren Einwohnern gute Ge⸗ 
fege stellete, und ſich endlich in Boͤotien begab, wo: 
felbft er die Alcmena, des Hercules Mutter,heys 
rathere, und endlich nach feinem Tode mit feinem 
Bruder, dem Minos, zu einem Richter dewer vers 
ſtorbenen Seelen in die Hölleerkiefet wurde. Dio⸗ 
dor. Sicuklib. V.c.79. Apollodor. lila. IIE,c. 
1. 5.1.2. Maflen er denn bey feinen Sebzeiten 
ſich in Ausübung der Gerichte fo wohl fehr gerecht, 
als gang unbeweglich erroiefen, keinem Straſſen⸗ 
räuber, oder dergleichen böfem Dienfchen einige 


Herren in dem Königreich zuwege gebracht Hätte;: 
e, weil er entweder überhaupt gang. und wandte er vor, daß er ſich wiederum mit: feinem 
Vater verſoͤhnen wolte, gieng dahero heimlich zu 
demſelbigen, um ihm von dem Fortgange feines. 


ter dem Vorwand, Daß er die Albanier befriegen 
wolte, eine maͤchtige Armee zuſammen, weldyeer 


in Armenien führte, allwo er den Mithtidates 


in einer Veſtung, Gornea genannt, belagerte: Als 
er aber ſahe, dab er mit Gewalt nichts ausrichten 
Fonnte, bediente er ſich einer neuen Lift, und gab 
bor, daß er mit feinem Better Friede machen wol» 
te, welcher zwar nicht wohl trauete, ſich aber dens- 
noch endlich von dem Calius Pollio, welcher über 
das Roͤmiſche in dee Befagung liegende Kriegs⸗ 
Volck gefeget war, und fi) von Rhadamiſtus 
hatte beftechen laflen, überredenließ , daßerin eis 
nem Walde, nahe bey Gorneis, zu ihm Pant. Bey 
diefer Gelegenheit umfaffete Rhadamiſtus den 
Mlirheidares, ‚und fchreur ihm, daßer keine Ge⸗ 
waltthätigkeitan ihm ausuͤben wolte weder. durch 
das Schwerdt, voch durch Gifft. Solche⸗ geſtalt 
nun wurden einige Vorbereitungen zu der Ceremo⸗ 
nie derFriedens⸗ Tractaten gemacht, und weil mar 
in demſelbigen Lande die babeit-hatte, daßı 


Gnade wiederfahren laffen, wodurch en auch viele man den Daumen zufommen band, Blur daraus 
Inſeln und kandſchafften in Afien mit Lreren gutem zog, und felbines. tranck, um das Buͤndniß das 
Willen unter fich gebracht, worauf er denn dem durch zu bekraͤfftigen, gab Rhadamiſtus einem, 
Erychrus, feinem Sohne ſein Koͤnigzreich, dem welcher die Daumen zuſammen binden ſolte, Bes 
Oenopion aber Chium uͤbergeben, un d von ſeinen fehl, ſich zu ſtellen, als ob er niederfiel, und hierbey 
Generalen dem Choas Lemnus, dem Eugyeus den Mit htridat mit auf die Erde zu werffen. Hier⸗ 
Cornus, dem Pamphilus Peparathus, dem auf nahm er den König nebſt deſſen Gemahlin und 
Euambeus Marionea, dem Alcaͤus Paron, dem Kindern gefangen, und ließ fie hernach mit vielen 
Anton Delus, dem Andreus Andrus, und fo fer» aufgeworffenen Betten und Pfuͤhlen erſticken, das 
ner übergeben. Diodor, Steul.l.a.c. 80, In⸗ miter die Worte des Eydes, den er bey dem Ans 
deffen machen ihn einige auch zu des Vulcans fange ihrer Zuſammenkunfft gerhan hatte, nicht 
Sohne, und gebenihm zu dergleichen twiederum brechen möchte, Dieſer gottloſe Fuͤrſt wurde im 
den Gottys, und wiederum andere wollen, daß Jaht 52 von Artabanus , Dem Könige der Par⸗ 
er Ereta meiden muͤſſen, weil er feinen Bruder ther, überwunden , und in Die Flucht geſchlagen. 
ums Leben gebracht, da er fi) denn nad) ‚Decalia | Und da er fidy des Landes von neuem bemachtiate, 
in Boͤotien retiriret und die Alcmena geheyras, | aber Dafelbft fehr tyrannifch renierte, uͤber fielen ibn 
thet. Paufan. Arcad. c. 53. Tzes beym | die Unterthanen in feinem Pallaſt, daß er neben 
Natal. Com. Lib, Ic. 8. Dem ungeache| feiner Gemahlin Zenobia mit groſſer Mübe ent⸗ 
aber glaubete man dennedy , daß er im der|flhe Ws aber diefe wegen ihrer Schwanger 
solle infonderhet beftellet fen , derer Verſtor⸗ |fchafft die beſchwerliche Reiſe zu Pferde nicht ers 
benen Verbrechen zu_unterfuchen , und jroar|tragen konnte, und denen nachjagenden ers 
fürnehmlich derer ans Afin , wobey er dem mit | bitterten Armeniern nicht in die Hände: fals 
dem Aeacus zugleich Den Scepter in der Hoͤlle len wolte, bat fie ihn felbft, daß er fie ums 
halten, MTinos: aber bepder Urtheil fodann erft | bringen möchte, worauf er fie mit feinem Gäs 
jur Execution bringen fol. Virgil Aen. Vi.|bei hart verwundete , und fodann in den 
v.s66. Plato beym Natal.Eom. lib. II. cap. | Fluß Arapes warff , von dem fie doch bald 
8. Pomey P.IN..p. m. 208. Indeſſen fol er wieder an das Land getrieben , und weil kei⸗ 
dod) nur ein Secretarius des Minos geweſen ne der empfangenen Wunden toͤdtlich gewe⸗ 
feon, wogegen aber andere auch lieber zwey ſen, durch einige Hirten wieder zurechte ges 
Rhadamanthos flatuiren, deren der eine felbft bracht, und zu des Parthifchen Könige Vologe⸗ 
noch vor dem Mlinos I gelebet,, der. andere aber ſes Bruder, Titidates, geführet ward, melcher 
dee Minos II Bruder geweſen feun foll. Banier ſich damals Armeniens anmaſſete. Rhada⸗ 
Entret, VITIL. ou B. 1, p. 260, Coͤſcher Jun. Lib. miſtus entflohe alfo allein zu feinem Vater in J⸗ 
Ler.gg. berien ‚und Fam von dannen verfchiedene mal mies 
Univerfal- Lexici Xxx. Theil. Err der 
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der in fein voriges Reich, wuſte es aber nie lange 
ubehaupten , bis ihn endlich fein einener Vater 
Poetsfmant als einen Verraͤther Yinrichten 

. Caeit. annal, lib. 12, und 13. 


Ahadatazine Stade der&peniten, allwo man 
eine guldene Rage vor einen Gott verehrete. Pliv 
nius Lib. VI,c.29: Baudrand. 

Rhade ein Fleines Ant, in dem Hertzogthum 
Bremen, es erftrecfet fich bis an den Fluß Leſum 
100 erin die Weſer faͤllt, und gehöret der Stadt 
Bremen. 

Bhade, Geſchlecht, fiche Bade, im XXX Ban- 
de, p· 512. 

Abade(LTew) ſiehe Neu⸗Rhade im XXIV 
Bande, p- 305. 

Rhadeygaſt, ein Abgott, fiche Radegaſt, im 
XXX Bande, p- 515. uf. | 


b —— eine kleine Stadt und Amt, in der 
Gra 
RHAA, iſt bey den Medicis fo viel als Abaor, 


chafft Waldeck in Aeftphalen- 


Rhaden, ein Dorff im Marggrafthum Nies 
dersfaufiß , zu der Herrſchafft Forſta gehorig. 
Wabfis Hiſtor. Nacht. vom Churfürft. Sacſ. 
Beyl.p- 130. 

Rbhaden, Baden, eine alte Adeliche Fami ⸗ 
lie in Pommern, allwo ſie und inſonderheit auf 
Rugen von mehr als 00 Jahren her die Guͤter 
Sion , Glutzow, Neparmig, Garlepow x. 
befiget. Nach Anzeige Indicis Nob. Megap- 
hat fie fich fon vor mehr als 200 Jahren in 
Meckienburo, inden Aemtern Ribbnig , Star⸗ 
gard, und Neukahlden ausgebreitet. Nicht we⸗ 
niger ift fiefchon eine geraume Zeit in Dänner 
marc? und in der Marck Brandenburg: befannt 
geroefen. In Wackenroders A. und N. Buͤ⸗ 
gen, p.226 und 276. findet man folgende aufger 
zeichnet. Olof von Rhaden auf Gluzow, Barle 
pomw,Ruhrvahl 2c. deſſen Sohn gewefen 8, 
Hertzoglicher Rath und Hauptmann des Amtes 
Eidenom,nachdem er ſich vorher inDänifthen und 
Frantoͤſiſchen Kriegen wohl verfucht gehabt. Er 
ütim Jahr ı 520 verſtorben, und ein Vater wor⸗ 
den, Ernſt Ludwigs auf Siſſow, Heintichs⸗ 
hagen, der in hohem Alter, als er in Die Kirche fahr 
ren woollen , undfchon einen Zuß im Wagen ges 
habt, ploglih vom Schlage gerühret worden, und 
todt blieben; Chriſtoph Ernſten hinterlaſſend, 
der als Dbrift-Pieutenant in Ungarn wider Die 


RHETIA- ‚+ To6o 
als Königl, Dänifher Major unweit Stralfund 
zuerfauffen, fein ältefter Sohn aber, Königlicher 

Ppreufifcher Dbrift » Lieutenant ‚ hat ſich in der 
Marc? Brandenburg etabliret. Borgedachter 
Bogislan von Rhaden auf Neparmig, Obri⸗ 

fter über die Lehn » Pferde, warein Vater Ernſt 

Bogis lavs auf Neparmig melde noch im Jahr 
ı7ar Pfandsweiſe das Koͤnigliche Domanial⸗ 
Guth Roſengarten beſeſſen. Im Jahr 1718 

farb zu Wien ein Obrift-Lieutenant von Rhaden 
als Deputirtee der Mecklenburgifchen Ritters 
ſchafft am Kapferlidyen Dofe, alt 43 Jahr Es, 
floriret auch in Heffen eine alte Adeliche Familie 

von Radenhaufen , founmweit Marpurg ihre Gu⸗ 
terhat, und war im Jahr 1730 einer aus Derfels 

ben Fürftt. Fuldifcher Ober» Amtmann. Man 

* aber von derfelben Feine weitere Nachricht 
geben. 

RHA, Diofeoridis, ſiehe Rhapontic. 


Rhadſtarterthaurn, Berg, fiehe Tau⸗ 
ue. 


Davon ımten, ' 


Rhaͤba, Aheban, Reban, Ort, fiche Ri‘ 
ba, im XXX ‘Bande,p. 566. 


Rhaͤcelum, Stadt, fiche Rhacelus. Fr 
Rhaͤda. Stadt, fihe Rhuada. 


RHEDESTUS, Stadt, ſiehe Biſanthe, im II 
Bande, P-1934. 
Rhaͤmeralcus, fiehe Rhoͤmetalces. 
Rhaͤſapha, KRheſapha (nicht Roſapha, wie 
fie einigenernen) Raffafe, eine Stadt ın Sy 
tien am Fuphrat , und die Stadt Auguſta Eur 
phratefia, Die nachgehends Sergiopolis genen», 
net worden, von Sergio, der daſelbſt nebft Bac⸗ 
cho den Maärtyrer⸗Todt erlitten. Sie iſt die‘ 
Hauptſtadt und hat einen Erg ⸗ Biſchoff, der 
unter dem Patriarchen zu Antiochia ſtehet. Baur 
drand. 
Rhaͤſena, Stadt, ſiehe Refäna. 
RHÆTEVUM. Stadt, ſiehe Rbereum. 
RHATI, Volck, ſiehe Ræti, im XXX Bande, 
p. 577. ingleichen Rberıo. 
RHATIA, Ratia „ eine Landſchafft in Alpge⸗ 


bürgen, welche ehemals von den Thufciern, die un⸗ 
ter Anführung des Rhaͤtus in diefe Gegend ge» 


Turcken ſich tapffer verhalten , und darauf Ds |fommen, fol bewohnet morden ſeyn. Graͤn⸗ 
ber » Jaͤgermeiſter in Pommern worden, deflen | gen waren nachgehends gegen ——— 


Sohn Carl, Lieutenant, 


1703. Siſſow ꝛc. 


beſaß noch im Jahr der ſie von Helvetien abſonderte, gegen Mit 
Vorgedachter Olof von Vindelicien, und gegen —* —— 


Hhaden , mar auch ein Vater Lucit auf Glu / Morgen aber wurde fievon dem Fluffe Inn dur 
vw, von deffen Encfeln Bogisla , Obrifter |ftrömet , undvon den ori A bar 


‚über die Lehn + ‘Pferde, 


Lucius aber Ehurs |fchen Gebirge abgefondert.. Bon Nationenfan- 


Brandenburgifcher geheimder Rath, Director |den fich in felbiger Die Lepontii, Sarunetes, Ca- 


des Ravensbergiichen Appelations + Gerichts, |muni, Vennonetes, Stoni, Breuni, Genauni, 
und Hof-Eangler zu Berlin worden, Johann und andere. Won Staͤdten aber nären infons 
Stiedrich hingegen auf Glutzow noch im Zahr |derheit befannt Trideneum, iego Trient, Fel- 
1722, erliche go Fahralt, gelebet : Einer von |eria,ießo Feltti, Aufugum, Bellunum,iego Bel» 
feinen Söhnen hatte im Jahr 1717 das Unglück, |luno, Tefana, iego Tefina, Appienum, ietzo 
Albi 


ine 


ax 
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a Be ll u u 5 — 
Albiano, Semiana, ieho Mean, Souxonum ietzo | Fahr der Melt 3935 entfpann, in mehrers fiche 
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Bouen, Endida, Veldidena, Motreium, ießo | Rbatio. 


Mlatcay, Vipizenum, iego Stersingen, Teriok, 
tego Tyrol, Belitio, ietzo Belisona, Clovenna, 
iego Lleven, Curio, ieto Eur, u.a. Es er⸗ 
bellet alfo, daß ſolche Provintz fuͤrnehmlich das 
degige Toro! und Graubuͤndten begriffen. Weil 
die Rhaͤtier nebft ihren Bundsgenoffen, . den 
Vindeliciern, nice nur Gallien, ſondern 
auch Stalien beunruhiget, und viele Grauſam⸗ 
keit verübet hatten, fo ſchickte Auguſtus feinen 
Stiefſohn den Claudius Drufus wider fie zu Fels 
de, welcher fie A. V. 739 bep den Tridentiniſchen 
Alpen indie Flucht ſchlug. Dem ohngeachtet feßr 
sen fie ihre Raubereyen befländig fort, weswegen 
Druſus zum andern mahle nebſt feinem Bruder 
Tiberins wider fie zu Felde gehen mufte. Dieſe 
fielen an unterfchiedenen Drten in Rhaͤtien ein, und 
als Tiberius mit einer Flotte auf dem Bodenſee 
Die Bindelicier angriff, machte indeffen Druſus 
Die Rhaͤtier in unterfchiedenen Eleinen Treffen der» 
geftalt dünne, daß ſie nicht teiter im Stande mas 
ten, fich den Römern zu roiderfegen. Es wurde 
hierauf beydes Rhätien und Bindelicien zu einer 
Roͤmiſchen Proving gemacht , und mit dem allges 
meinen Namen Rhaͤtia benennet. Mad) der Zeit 
hieß mandie eigentlichen Rhaͤtiſchen Lande, welche 
auch einen Theil von Tyrol und den Lepontiern uns 
ter fich begriffen, auch fich dem Rhein nach big in 
das Rheinthal, ja ins Thuͤrgow bis nach Pfyn er- 
ſtreckten, Rbariam om; Bindelicien aber, 
welches fich von dem Bodenfee und Urſprung der 
Donau bisanden Fluß Inn erſtreckte, und ſolg⸗ 
lich Schwaben und Bayern unter ſich begriff, Rba- 
tion fecundam, dasjenige, was diſſeits Der Do⸗ 
nau lag, und mit dem Pago Gualefeld grängte, 
Bieß bey den Römern Rbatia sransdanubiana,toels 
‚ches auch feinen Namen bis jetzo behalten hat, und 
noch das Rief genennet wird. Mad) den Roͤ⸗ 
mern haben die Alemannen und Schwaben das 
Land uͤberſchwemmet, woher auch noch bigjego ein 
groß Theil davon zu Schwaben gerechnet wird, 
auffer was ſich etwan davon zu den Schweitzern ge⸗ 
ſchiagen, fiehe den Artikel Winvelicien und 
Schwaben, ingleichen Braubündten, im XI 
"Bande, p- 633, u.ff. Dio hift.Rom.1. 54. p. 
53. (q. Hotat l.4. od. 4. und i4. Vell. Pa- 
terc. ĩ.a.paſſim. Svet. ĩn Aus.& Tib. Strab. 
Ptolem Plin. Agathemet. Werlich in der Aug⸗ 
ſpurg. Chron. p 56. Gulers Rhætica chron. 
* Tſchudius defer, Rhætica. Bucelin. 
de Rhtia, Cluver, geogr. antig. Tacitus de 
mor. Germ. c.41- Vopiſcus Aurel. c. 31. 
Warneftedusde geft. Longob. c, 15. galcken⸗ 
ſteins Nordgauiſche Alterthuͤmer Baudrand. 

RHATIA ALTA, Schloß, ſiehe Realt, im 
XXX Bande, p. 1227. 

RHARTIA AMPLA, Schloß, fiehe Oberhalb, 
ſtein, im XXV Bande, p. 90 uf. 

* RHATIA PRIMA, fiehe Rberia. 

RHATIA SECUNDA, fiehe Aberia. 

RHATIA TRANSDANUBIANA, fiehe 
Rbetia. Ä 

RHATICA ARMA, find bey dem Ovidio 
Libr. Trift.II. v.226 fo viel als der Krieg, den Die 
Rhaͤtier mit den Römern geführet , welcher fich im 

Vniverf. Lexici XXX1. Theil, | 


RHATICA CASTRA, ein Strid) Landes, ſie⸗ 
he Bafter, im X Bande, p- 389. 

'RHETICE ALPES, heiſſen ein Theil dee 
Schweiger » Gebürge zwifchen Ftalien und der 
Schweitz. 

RHAÆTICA JUGA, heutzu Tage bey den Ita⸗ 
lianern, Monte Braulio, Lat. Zroulius mons, 
und bey den Deutſchen Wurmſerloch genannt, 
fiehe Braulisberg, im1V Bande, p. 1128. 


RHATICA VALLIS, Thal, fiehe Prettigoͤw, 


im XXIX Bande, p. 344: 

RHATICA UVA, ift bey dem Virgilio Ge- 
org. II. v.95 ſo viel, als Bein, tie er in Rhaͤtien 
gejeuget wurde, welcher ehemahls in groſſem 
Werthe kunde, und felbft dem Falernifcyen an 


die Seite gefeget wurde, Auguſtus pflegte ihn 


infonderheit gerne zu trincken, doch aber fo fehr ihn 
auch Cato gelobet, fo fehr bat ihn im Gegentheil 
Catullus herunter gemacht, deſſen Carmen da⸗ 


von aber doch verlohren gegangen. 

Rhaͤtico, Rhetico, iſt ein groſſes langes Ge⸗ 
buͤrge in Puͤndten, welches das Praͤttigoͤw vom 
Innthal abſcheidet, und aus weichem die Lau⸗ 
quart entſpringt. 

Bhaͤtien, ſiehe Aberia, 

RHÄTIENSIS PAGUS, ein Sau, ſiehe 
Rieß. 

Rhaͤtier, Volck, ſiehe Raeci, im XXXBan⸗ 
de, p.577, ingleichen Rbasia. 

RHATIUM CASTRUM, Schloß, ſiehe Raͤ⸗ 
zins, im XXX Bande, p. 621. ß. ſih 


ARhärorfortis (Samuel) ſchrieb Exerditatio⸗ 
nes apologeticas pro divina gratia, Franecker, 
1660 in 8- 

Ahärus, ein Tufcier, muſte fein Baterlaud 
_— beige * dafur er em Als 
pen, un nen Leuten von ficb den Namen 
Rbati, ſiehe Abätia. E 
Ahaff, ein Wort in der Eeltifchen Sprache, 
das fo viel als ein Geil (Funis) bedeutet. Leibnig, 
in Collet. Etymol,P.L.p. 338. 
Rhaga, Stadt, fiehe Rages, imXXX Ban 
de, p. 632, ingleihen Tasbin, im V Bande, 
p- 1216. 

RHAGADES, Rbagus, Rhagadia, find Eyters 
beulen der Scham » Glieder, fonderlich aber Ge⸗ 
fhwüre an dem Hintern, mie auch Rihen und 
Schrunden von Kälte an den Händen, Füffen 
und Lippen, in welchem Falle fie vielmehr 
Scifure, Fiſſuræ vder Rimæ, genennet werden; 
und davon man denn zu fagen pfleget, die Hans 
de , Lippenzc. find mir gefprungen. Dergleichen 
Schrunden koͤnnen fi aud an die Schamlefjen, 
den Hintern, und an das Schloß des Mafs 
darmes feßen. Ins befondere find Diejenigen, 
fo fi) am Hintern ſehen laffen , lange Geſchwuͤr⸗ 
kein ‚ohne Geſchwulſt, Die bey nahe denen gleich 
kommen, tvelche zuweilen von grofler Kälte an 
den Händen zu entftehen pflegen. Es wird ſel⸗ 
ten bierbey ein Wund⸗Artzt um Rath gefrager: 
indem man vielmehr.ordentliche Hausmittel fir 

Era. chet, 
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chet, als Bock + oder Hirſch⸗Talck, gemeinen 


Tale mit Biere, Schweine, oder Gänfefette, 
Dvittenfebleim, Traganth, Arabifches Gummi, 
jerfloffenes YBeinfteins Del und das Kalckdecoct; 
ängleichen die Alantfalbe mit verſuͤßtem Duck, 
filber, oder auch Pomade mit weiffen Präcipitate 
vermiſchet. Findet ſich etwan ein Suchen und 
Schmertz dabey, ſonderlich in den Schrunden 
der Gebaͤhrmutter, fo dienet eine ſchmertzſtillen⸗ 


J 


' RHAMNENSES 106; 


Rhagius (Johann) ein Theologe, Drator 
und Poete, war aus Sommerfeld, daher er fid) 
| Aefticampianum nennte, hielt ſich in der Sch 
und Franckteich einige Zeit Studirens wegen auf, 
und gab nachmahls bey der Zuruͤckkunfft einen 
Profeflor zu Franckfurt an der Oder ab. Wie⸗ 
wohl bier drangen ihn feindfelige Derlaumder, 
daß · er abdanckte, und ſich nad) Frepberg in 
Meifien retirirte. Nachdem er nun einige Zeit 


de Salbe aus Quitten» Pilenfraut- Saamens | dafelbft nebft Perern Moſellan Eollegia gehal⸗ 


und Pappelfchleime mit Mayburter, oder auch: 
*. Unguent. enulat, zii, 
anodyn, ii. 
Sacchar. Saturn, dii. 
Mercer. præcip. alb, 
Camphor. ana . 
Miſchet und machet e8 zu einer Salbe 
RHAGADIZ, fiche Rbogadar. 


RHAGADICTUS, Caf. fiche Hedypnofis, im 


Al Bande, p. 1076. 


RHAGADIOLUS, Rhagadiolus alter, Cxfalp. 
Pit. Tournef. Hieroc um flellatum, J.B. Raj Hilt, 
Hierocium falcatum , Ger. Lob, Hreracium fıh. 


ten, begab er ſich nach Wittenberg , und lehrte 
dafelbft mit: groſſem Beyfall: Unter andern 
Scheifften fehrieb er auch ein 
Poema de Lufatia, 

welches aber verluhren geaangen, und ftarb. 1520 
den 30 May. Er hat auch des Marcianus Ca 
pella Rhetorik auflegen laſſen, und eine Epiftelan 
Die Gebruͤdere von Vitztum in Böhmen vorgefuͤ⸗ 
get, Leipzig 1509 inful. D. Siedlers Difput. de 
Joh. Rhagio Aefticamp. Groffers Eaufig. 
Merckw. Beckmanns notitiaacademiz Fran- 
cofurtenf. 

| RHAGOIDES, heißt bey den Griechen, mas bey 
den Kateinern Uvea Oculi Tumica heiſſet; das 


qua falcata, C.B. Hieracium falcarum, froe ſchwartze Häutlein um den Augenftern- f. Haͤut⸗ 


Fellotum, Park. Iſt ein Kraut, das einen 
Haufen Stenael treibt, zu anderthalben Schuh 
hoch, Die find ſchwanck und aftig, mit etwas 
- Molke überzogen. Die Blätter find lang und 
ziemlich breit, anggefchmweiffer und rauch. Die 
‚Blume ift ein Buͤſchel gelber, fo genamnter hal- 
ber Blümlein, die in einem Kelche ftehen, der 
aus einigen ſchmalen Blättern beftehet, welche 
gebogen find mie eine Rinne. Wenn die Blüs 
te oder Blume vergangen ift, fo werden aus dies 
fen Blärterlein zwo Scheiden von Haut, die ge 
ben gleichfam Sterne und find rauch. Zewede 
diefer Scheiden befchlüffet einen langen Saamen, 
der meiftens ſpitzig iſt. Dieles Kraut waͤchſt in 
Languedoc nahe bey Montpellier und in vielen an- 
dern warmen Landen. Eseröffnet, reiniget, treis 
A den Urin, wenn es. abgefütten gebrauchet 
wırd, 


RHAGADIOLUS ALTER, Ca/alp, Pir. Tour- 
nief. ſiehe Rbagadıolus. 

Rhagaͤa, Stadt, fiche Casbin, im V Ban 
de, p. 1816. 

RHAGAS, heißt eine Spalte, Schlig, Rer, 
be, dergleichen man in den Wunden, an der 
meiblichen Scham und am Hintern beobachtet ; fie, 
he oben Rbogades. 

Ahage, oder Rage, eine Stadt in Engelland, 


- die einige vor Nottingham balten, wovon im 


XXIV Bande, p- 1478 nachzuſehen. Anconinus 
aber verftehet Darunter die Stadt Rataͤ, die im 
XXX Bande, p- 919 abgehandelt worden. Bau 
ges , Stadt in Meder, fehe Ra 

ges , Stadt in Meden, fi tes, im 
XXX — p. 632. 


lein der Augen, im XII B. p. 152. Jugleichen 
Weintraubenfoͤrmige Augenhaut, unter wel⸗ 
chem Artickel fie ausführlicher ſoll beſchrieben 
werden. — 

Rhagorius (Daniel) aus deſſen Feder ik 
gefloſſen Pflantzgart oder Bericht, welcher geſtalt 
ı Dbft» 2 Kraut⸗ 3 Weingaͤrten mit Luft und 
ug anzuftellen, Bern 1639 in g. iſt vermehr⸗ 
ter eben daſelbſt 1650 und zu Mayng 1651 in 8 
wieder aufgelenet worden. 

RHAGUS, ſiehe Rbagades. 

Rhain, oder Rheyn, eine Stadt in Ober 
Pannonien, die auch Dautona heifkt , davon im 
VIE Bande ‚'p. 283 gehandelt worden. 

Rhais oder Bambyce, eine Stadt, ſiche Hie- 
ropolis, im XII Bande, p. 18. 

Rhala (Heintich) war bepder Rechten Dos 
tor, und erfllich der Beredſamkeit hernach der 
Hiftorie und zulegt der Kechte Profeffer zu Fran⸗ 
ecker, fehrieb 

1) differtationes politicas in Tacitum , Acts 

heim, 1619 in 4. 

2) ad feleftiora Inltitutionum loca, Fran 

cker, 1632 in 4. 4 

3) topicam juris, nebſt noch einigen kleinen 

Schrifften 


und ſtarb 1540 im 18 Novembr. in feinem 49 
Jahre. Andreä bibl. Belg. Wirte diar. Ben 
chem Holland. Kirchen und Schulen ⸗Staat. 
x Rhama, — ſiehe Rama, im XXX Ban 

„DB 7as. uf. 

Rhamatha, Stadt, fiche Ramoth in Bir 
lead, im XXX Bande,:p.769- 

Rhamidava, Bepiczab, ift nach Lazio 


: Feine Stadt in Dacien, in der WBallachen. Ande⸗ 


Rhages, eine Stadt in Theffalien, beym Flafr * F 
ſe Peneus, Ares Meilen von Katifle Bau —* m. — * Moldau bey dem Fluß Or⸗ 


drand, 
Rhagia, 

einer Stadt in Chaldäa. Tellarius in Not orb, | 

ant.Lib. II, cap. XV, $.0r, F 


iſt nach dem Prolemäo der Name ! indem gluͤckſeligen Arabien. 


RHAMNAI, nad) Plinii Zeugniß, ein Bold 
tand, 
RHAMNE, ſiehe Wegdorn. 


* 





IE, mann en 


ÜRHAMNES, find ben dem Aorasig.de Ar 


ders v 340 foviel, als die R en 
ei ebemahls infonderheitiauch‘ DIE WR 
ninenfesjeine on den dreyCompagnien ſo Äom 
fs ehemahks errichtete, und von fidh, :n 
» Rbanmenfes, wie die andere von dem 
Konige der Sabiner Lorien/er, und die 
je von dem Lucomone Luceres nannte 
Rawmienfes, im XXX: Bande, p. 765. 
hamnes, ein General der. Rutuler, 
VNiſus mit dem Eurt yalo das Nachts in feinem 
Lager überfich,undim Schlaffe umbrachte. 
Myhamnm is / eine Stadt in der Inſel Euboͤa, oder 
Negropome, wo ein. Tempel der Fortuna mar. 


REHAMNO ET" FRANGULA ( UNGVEN- 
"PUM: BE) Mindereri. P. A. Vıfirhe Salbe von 
den und Saulbaume, Minderers nach 
Der alten Augfpurgifchen — — 
RIAMNOIDES FRUCTIFERA FOLIIS,SA- 
EICIS, BACCIS.LEVIFER PLAVESCENTIBUS, 
»Tournefort, fiehe Stechdorn ( Teurfcher). 
“RHAMNUS, fiehe Stechdorn. m 
+: Rhammse, ein Flecken in Attica, welcher 
Bon den neuen Scribenten Tauro Laftro, oder 
Ebraͤo Caſtro aenennet wird. Es war Darinnen 
einder Göttin Nemeſis geroidmeter Tempel, wo⸗ 
durch diefer Ort fehe berühmt wurde, weil daſelbſt 
eine unvergleichtiche Statue von bemeldter Goͤttin 
far, weiche ao Glen hoch und von einem Stud 
"Marmor geweſen, ımd von Phidias, oder. wie 
EAnderewollen, von Agotacritus, einem von deſ⸗ 
fen Schülern, darein gefegetworden. Man fagt, 
"Daß eritgedachter Agoracritus und Alcamenes,: 





weiche begderfeits von Phidias erzogen morden, 


> mit einander geſtritten, welcher unter.ihnen die befte 


Siatue der Denus machen Eönnte, Da fie denn ſch 


* alle beyde fich aͤuſſerſt bemuͤheten, ihre Kunſt ſehen 


"zu laffe 
open, n 
"unter ihnen. 
hienfer , und Agoracritus aus der Zufel Pargs 
‘par,’ gaben jene der Arbeit ihresLandemanns den 
"Borzug, ob ſchon des legtern feine unſtteitig viel 
höner war, als des andern ſeine. Hierauf nahm 
Agoraeritus feine Zuflucht zu den Einwohnern in 
Srhammus, und nennete feine Statue Nemeſis, 


1 A 


n. Nachdem nun die Statuen fertig. wa⸗ FUBINO. 7.2. Raji Hit. ſiehe 
erroähften fiedas Volck in Athen zu Richtern, XIV Bande, p. 1503. 

Beil nun Alcamenes ein Athe⸗ nn PRIMUS DIOSCORIDIS LO- 
BELIO SIVE LITORALIS, Park, fiehe Ste 
dorn ( Teutfcher.) s ſieh a 


















 RHAMNUS ‚CA 
Pi. Tournefort. fiehe en 5 * 
RHAMNUS- CAT SIVE SPINA 


CERYINA, Raji Hifl.fiehe VDegborn, 
RHAMNUS DIABOLICUS, Pasin. fiehe 


W _ 
—E FOLIO SUBROÖTUNDO FRU- 
inuXIV, Bande, p. 1503. 
 Rhamnufia, Gr: — iſt ein Beyna⸗ 
me der Nemeſts, welchen ſie von Rhamnus, eie 
nem Flecken in Attica, fuͤhret, woſelbſt fie evemanle 
inſonderheit mit verehret wurde. Pauſan. Ach. 
e.$., Fhre Statue hieſelbſt harte Phidias ver⸗ 
fertiget, und war ſelbige 20 Cubitos hoch, und doch 
aus einem Stuͤck Marmor, welches die Perfer ches 
mahls mit in Griechenland gebracht, um eine Stas 
tue der Vicrorie Daraus zu machen, term. fic die 
Griechen wurden übermunden haben , welches fich 


welchen | CTU COMPRESSO, C.. 2. ſiehe Judenvorn, 


aber föfern umkehrete, daß die Griechen ein Bild 


der Rach-Göttin Daraus verfertigen lieffen, fo bes 
fagten Hochmuth der Perfer geziemend beftraffet, 
Heſychius in Pawwusiw, f. p. gır. Paufan, 
Au.c.33: Siehe den Artikel: Rhamnus. 

RHAMNESIA. ULTRIX, iftbey dem Ovidio 
Trift. V. Eleg. 8. v. 9, einerley mit vorherge⸗ 
hendem Rhamnufia, 

RHAMNUSIUS, ein Berg in Illhrien, bey der 
Stadt Scodra oder Scutari, daher derfelbe auch 
Monte di Scutari heiſſet. Baudrand 

RHAMNUS LITORALIS, Park. ſiehe Stech- 
dorn ( Teutfcher. ) j 

. RHAMNUS VEL OLEASTER GERMANI-: 
CUS, 7. B. Chobr, fiche Stechdorn ( Teuta. 


et), ; 
RHAMNUS SIVE PALIURUS FOLIO JU- 
Judendorn, im 


RHAMNUS SALICIS FOLIO ANGUSTO, 
FRUCTU FLAVESCENTE, C. B. ſiehe Stechs 
vorn ( Teuefcher. ) 

RHAMNUS SECUNDUS, ſiehe Stechdorn 


oder die Görtinder Rache, ohne Zweifel hierdurch) |(Teurfcher,) 


anyudenten, daß er ſich ſchon gnugſam an den Athes 


nienfeen rächen würde, indem er feine Statue in Dorn. 


einen Tempel ſehen wolte worinnen die Vorireff ⸗ 


RHAMNUS SOLUTIVUS, Ger. ſiehe Weg- 
RHAMNUS SOLUTIVUS, SIVE SPINA IN- 


lichkeit Diefes Meifterftücks:gar bald erfanut wers| FECTORIA VULGARIS , Park, ſiche Weg- 


den würde.: Andere berichten ; daß dieſes 


Stuͤck dorn. 
Marmor von den Petſern ehemahls mit nach Grie⸗ RHAMNUS TERTIUS DIOSCORIDIS, Zob)  : 


dhenland gebracht worden, welche der Victotie Z,om, fiche Hagedorn, im XII Bande, p. 160. 


eine Statue daraus verfertigen wollen, wenn fie 


"die Griechen wůrden überwunden haben. Es haͤt⸗ 


ten aber die Griechen ein Bild der Nemeſis dar 
‘ qus derfertigen laſſen, welches jo Denn der Perſer 
Dochmuth fehe gedemüthiget- Spon.:voyage 
"d’Italie. Hefychius. Pauſan. Att. & Ach. 
Rhammus, ein Hafen und Städtgen auf der 
“weftlicyen Rüfteder Inſel Creta, zwiſchen Phala⸗ 
farneund Cher ſoneſus. Bau 


dorn. * 


Rhampſinitus, König in Egypten, fi 
Rampſinitus, im XXX Bande, P.773- * 

Rhan (Johann Heinrich) ſiehe Rahn, im 
XXX ‚P:673 wfi 

Rhanaͤus (Samuel) der Weltweißheit Ma 
gifter und Paſtor zu Grantſchoff in Eurfand. Bon 
ihm befinden fich unterfchiedene Nachrichten von 


drand. curioͤſen Dingen in den Breßlauer Sammlungen, 
RHAMNUS CATARCTICUS,- ſiehe Weg- al | 


8; 
Erır3 3) Nach⸗ 





1067 Rhaaen 
) Nachricht von der Padderiſchen Dreſch⸗ 
Muͤhle in Eurland; im XXX Verſ. p 447. 

9) Won der aus dem Biſſe eines tollen Wolffs 

— —— ur , oder 
affer- Scheu; imX .P79: 

3) Don einigen merckwürdigen Hiden in 

Curland, als: 
a. Von einem groſſen Hechte, 
dangiſchen Strande in Curland gefangen 
worden; ebend. p- 175- 
b» Von andern geoflen Fiſchen, als Rehbſen, 
Steinbutten, Stroͤmlingen; 


176. 
e. Du berauſchende Barſche; ebend. p. 
177- 
d. Die unvermuthete Karpfen ; 


. 177. 
e. Die tödlichen Aale; ebend.p. 178. 
Bon Bohnen⸗Saat und" Pappier, 
Regen oder Schnee vom Himmel gefallen 

fepn fol : indem l Supplement p- 78. 

Bon denen berüchtigten Wahr⸗Woͤlffen, 

und übrigem Zauber IBefen in Eurland: 

nehmlich 

a. Der von feinem eigenen Herrn erfchoffene 
Wahre » Wolff; im Ill Supplement 


. 54. 

b, Eder biersfüßige Gjevatter, oder redende 
Wahr: Woiff; ebend. p. 55. 

ce. Derin gefänolicher Berhafft gehaltene, 

und doch zu gleicher Zeit auffer Demfelben 

anderen fchädliche Bahr» ABolff;ebend. 


.566. 
d. Die Gränsifche ungeheure. Schlange; 
ebend. P. 57- 
e. Die Schlange, eines Weibes Mutter; 
ebend. p. 58 


4) 


5) 


f Die Milch der mühlofenBiezucht ; ebend. 


. 59 

g- Se in Kuchen. zugedachte Schlangen; 
ebend. p. 60. 

h. Det beherte und durch ⸗ haͤckſelte Capaun; 
ebend. p-61. 

i Das durch eines Zickels Tod von ſchweh⸗ 
rer Kranckheit erkauffte Kind; ebend, 
P. 61. 

Rhanen (Heinrich) ſiehe Rahniue, im XXX 
Bande, p- 674- 

RHANG-APPEL, fiche Granadille, im XI 
Bande, = 163. 
RHANTERES, heiffen Die innern Augenwin⸗ 
del, foder Naſe am näheften liegen; fie werden 
auch ſonſt zanyau fontes Lachrymarum, Thränen, 
Quellen genennet. Siehe Angulus Oculi, im l 


— — Stadt, ſiehe Raphia, im xxx 


de, p. 818- 
—— ſiehe Mleer-Ballen, im XX 


Bande, p- 166. 
RHAPEJON ‚ fiehe Zeonsopodium,, Lon. im 
XVII Bande, p-.250. u 
RHAPEION QUORUNDAM;, Plin, fiche 
Leontoperalon, im XVII —— 
Bhaphanea, Stadt, ſiehe banda, im 
XXX Bande, p- 853» 
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Rhaphanea, Stadt, ſiehe Raphia, im XXX 
nde, p. 858. 
RUHAPHE, fiehe Naͤhte der Zirnfchale, im 
XXI Bande, p- 410. 
Rhaphea, Stadt, fihe Raphia, im XXX 


Bande, p- 858. 
Rhaphia Stadt, ſiehe Raphia, im XXX Ban 





der am Doms | de, p- 858- 


RHAPISMATA, fiche Parisuare, im XXX 
P-864- 
Rhaponic,Rhapontik, Rhapontick, Rba- 


ebend. | Donsicum, Rbapontica, Roponsicum, Rba Diofe, 


RbeumDioſe. Rbaponticum five Rba, Rboponricum 
verum, Rbaponticum Ponticum, Rba Ansiquo- 
rum, Rbabarbarum Monachorum, vel Lopasbum 


ebend. | maximum Thracicum. Frangöfifch Kbapontic. 


| Zft eine WWurgel, welche insgemein des Fingers 
lang, auch manchmahl länger ift, und etwan ein 


ſo mit | Paay Daumen dicke, gelb und der Rhabarbert 


von auffen und innen gar viel gleich, dergeſtalt, daß 
auch einige Schrifftfteller Dafür halten, es kaͤmen 
beyde Wurtzeln von einer Pflange ber, und Fame 
der Unterſcheid nur von zweyerley Drt und Erd» 
reich, worinnen fie gepflanget würden, wie Paul 
Aermann, in feinee Cynofur, Mater. medic, p. 
124. vorgiebet, undausdrücklich meldet , daß die 
Rhabarber und Yihapontic einerley Blüten und 
Saamen hästen,und die Pflangen nichts, ſondern 
nur die Wurtzeln, von einander unter ſchieden na 
ren; daher leicht zu vermuthen, Daß es eincriey 
Pflantze fey, und daß der Unterſcheid der Wurtzeln 
von dem Boden und&rdreich entſtehe. Mit ihm 
kommet Comelin eines Theils überein , welcher 
ebenfalls vorgiebet, Daß die wahre Mihapontic mit 
der Rhabarber eineriey Pflantze führe, der dicke 
und obere Theil der Wurtzel waͤre die Rha⸗ 
barber, der untere und Dünne aber die Rha⸗ 
pontic. Qlein Turnefort und andere hal 
ten es fuͤr zwey unterfchiedene Kräuter, ob wohl in 
dererſelben Beſchreibung und Abbildung noch 
groſſe Schwierigkeiten uͤbrig ſind. Die Rhapon⸗ 
lic iſt ein gut Theil leichter, nicht fo dichte, auch 
nicht fo ſiarck vom Geruche, als die Rhabarber⸗ 
Wurtzel. Dabey iſt ſie auch noch darinne von Der 
Rhabarber unterſchieden, daß ſie, wenn man ſie 
kaͤuet, im Munde ſchleimig wird, welches die 
Rhabarber nicht thut. Sie wird trocken aus 
Aſien zu ung gebracht. Ihr Gewächfe iſt eine 
Gattung Grindwurtz, welches, der Cage nad, 
ande Fluſſe Tanais wachen foll. Einige Kran 
terverftändige befchreiben die rechte wahre Rha⸗ 
pöntie, welche fie auch zum Unterſcheid der gemei- 
nen,die Pontifche Rhapontic nennen, als eine 
ſchwartze WBurgel, Die auswendig Der Angelic, ine 
wendig aber der arofien Tauſendguͤldenkrautwur⸗ 
gel ähnlich, doch aber kleiner and brauner ſchwam⸗ 
mig, leichtbruͤchig, und am Geſchmacke etwas 
ſcharff ſey, und wenn ſie gekaͤuet wird, gelb farbe. 
Aus dieſer entfpringe ein Dicker, hohler und roͤthli⸗ 
cher Stengel mit viel weiſſen und mooſichten 
Blümlein, fohauffenweis,mie am Hollunder bepr 
fainen ſtehen, u. einen ſchwartzen dreyeckiaten Saas 
men hinterlaffen. Der &uackfalber ihre Abe 
pontic hat eine runglichte, ſchwartzbraune Rinde, 
imvendig manniafarbig und nicht recht voth; 
wenn fie Der Quere von -einander gerdni" 
e 
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ten wird, erſcheinen etliche Zirckel; Sie iſt 
aber nicht die rechte Rhapontic⸗ "Die wahr 
re Rhapontic wachſe am Fluffe Rha in Rußland, 
und werde heutines Tages auch in: Italien und 
in den Niederlanden in Gaͤrten gebauet. Allem: 
Irrthume und SGhwürigkeiten vorzukommen, 
fo die Schrifftfteller in Befchreibung der Rha⸗ 
pontic machen, ijt nöthig zu wiflen, daß man bey 
den Materialiften zweherley Rhapontic finde, 
nemlich die Poneifche und die gemeine. Jene 
wird Lateiniſch Rbaponricum verum ci- 
cum genennet , weil fie in Thracien auf einem 
Berge wächfer „wovon Profper Alpin einen 
eigenen Tractat gefchrieben,umd iſt deſſen Kraut der 
rechten Rhabarberpflantze fo gleich, daß esTurnes 
fort fiir Die Levantiſche Rhabarber gehalten, wie 
Pomet in ſeiner Hiltoire des Drogues pag- 52- 
beseuget; und daher mag es wohl kommen, daß 
die rechte aufrichtige. Pontiſche Rhapontic felten 
inden Apothecfen zu finden, fondern, wenn man 
die ſe lbige nothwendig habenfoll und muß, fo wird 
man fie wohl eher. unter der rechten Rhabarber 
finden, mworunter fie , wegen der groſſen Gleich⸗ 
heit, fo beyde Wurtzeln mit einander haben, vers 
mifchet und verfaufft wird. IBie aber beyde von 
einander zuunterfcheiden feyn , zeiget vor andern 
Pomer amangeführten Orte Flarlic) an, wenn 
er fchreibet, daß , da.die Revantifche Rhabarber ger 
meiniglich in groffen, breiten und runden Stücken: 
Fomme, und inwendig Querſtriemen habe, die 
Pontiſche Rhapontic hingegen aus Tangen Stu⸗ 
cken beſtehe, und inmwendig auch lange und rothe 
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nerlich und Aufferlich gebrauchet worden find. Sie 
halten fchlechterdings an , Dienen den —— 
zu verſetzen und den Magen zu ftärcfen, purgiren 
aber gar nicht. ie werden auch wider Das 
Gifft gebrauchet: Denn obſchon beyde heutige 
Tages langfam und faft gar nicht verfchrieben 
werden; fo wird doc) Die wahre Ahapontic jum 
Theriack genommen, und deswegen von Charas 
auch weitläufftig abgehandelt , in feiner Frantzoͤ⸗ 
ſiſch gefchriebenen Hiftorie derjenigen Kräuter, 
Thiere und Mineralien, fo zum Theriack erfors 
dert werden. In der chpmifchen Unterfuchung 
haben zwey Ungen Rhaponticwurtzel gegeben, des 
erſten geifligen Extracis fieben Duentgen und eis 
nen Scrupel , des andern waͤſſerigen Extracts 
drittelyalbes Quentgen, und zurück find geblieben 
ſechs Quentgen und ein Gerupel. Umgekehrt 
aber, des erften waͤſſerigen Ertracts eine Unge, 
zwey Quentgen und jivey Gerupel , des ans 
dern geiftigen Eytractseinen Serupel, und übrig 
find geblieben fuͤnff Quentgen und jehen Gran. 
Sierbe hat fich geiciger: Daß fi das kraͤfftigſte 
imerften wäfferigen Extracte befinde; daß beyte 
erftere Extracte Anfangs ſuͤßlich fhmäcken, und 
hernach einwenig auf Die Zunge fallen ; daß die 
abgezogenen Gaffte von der Rhapontic keinen 
Nrugen haben ; daß der andere wäflerige Extract 
nicht viel farbendes habe. 8 Wort Rhapon- 
ticum heißt fo viel als eint MWurgel aus Ponto, 
weil dieſe Wurtzel ehedeflen aus dem Koͤnigreiche 
nto überbracht worden. Nach Lonicert 
cht ſoll ſie ihren Mamen von dem Waſſer 


Streiffe habe. Uberdieß Fan man den Unterſcheid Rha bekommen haben , welches nicht weit von 

noch beffer aus dem Geſchmacke haben : indem die Ponto flüffe, alroo die Wurtzel in aroffer Mence 

rechte agieren Schleimigkeit wachſe. Sie ſey eine ſchwartze Wurtel, dem 
et, 


im Munde zurück laͤ 
doch von der Rhapontie verfpüret. 


wendigmarmorirt. Diegemeine 


dergleichen man aber‘ 
Sonft iſt fie] 
an der Farbe ebenfalls auswendig aelb und ins. 
N Rhapontic he Wurtzel, ſchreibe Matthiolus ‚werde nut.» 
ift eine länglichte Wurtzel, auswendig braun, und: | mehro auch gen 


geofien Taufendgölden nicht ungleich jedoch kiei⸗ 
ner , röther , luckerer, leichte und, ohne Gtruch. 
Alfo werde fie von Diofeoride beſchticben. Col= 


Venedig und an andere Orte ge⸗ 


inwendig gelblicht, eines. bitteren undanhaltenden |bracht, wie er denn felbige felbft geſehen und beobs 


Seſchmacks; wird aus Savoyen und Ftalien, | achtet, 


ingleichen aus Litthauen und Reuſſen gebracht, 
und IAff t ſich lange halten, wenn fie nur an einem 
trockenen Drte au en. roird. 
nennen die KRräuterverftändigen Rbaponticum 


folio belenii incano , und voeil die Blume endlich): 


Das Kraut 


fiemit ermeldeter Befchreibung car 
und — komme und zuſtimme. * 
aber bisher an allen Orten in den Apotheken dag 
acoffe Tauſendgoͤldenkraut, an ſtatt und für die 
Rhapontie gehalten und gebrauchetworden. Es 
haͤtten ihrer auch viel bisher nicht allein unter den 


einen Flocken und peltzichte Buͤrſte zurucke laͤſſet, 
wird es von den heutigen Kraͤuterverſtaͤndigen un⸗ 
ter Die Kornblumen gerechnet, wovon D. Am⸗ 
mann Charact. Plantarum Novo, pag, 544. u 
fehen ift. Die Rhapontic follman erwaͤhlen, wel⸗ 
che frifchundleichteift, ſo hoch an Farbe, als nur 
moͤglich, inwendig wohl beſchaffen, nicht wurm⸗ 
flidyig , und vom Geſchmacke ein wenig bitter, 
ſchleimig undanzühend. Solche aut zu erbalten, 
muf man ihre Enden in zetlaſſenes Wachs oder 
Hartz einſtecken. Sie fuͤhret viel Del und Saltz, 
das eines theild weſentlich und zum theil fir ift. 
Pende Artender Rhapontic kommen an Krafften 
ſehr genau mit einander überein, in Anſehung des ) 
"ren fie mehr anhalten als die Rhabarber, und der Murterbefchwwerungen, Hüffimehe, Biutſpehen. 
eomwegen vor diem, nicht allein in den Blut: | Kiuchien des Magens , zur reihen Ruhr und 
fürgungen, fondern aud) in den Wunden und Bruſtwehe/Fiebern und Biflen gifftiger Thiere.. 
fehweren, Fälengegen Das geronnene Gebluͤte in» Auch verordne man Die Wurtzei innerlich zu ges 
brau⸗ 


Mrabern , ſondern auch andere unferer Zeit Ge⸗ 
lehtte, die Rhapontic und dee 
Ding gehalten, welchen Irrthum das Wort 
Rha gebracht habe , fo allen beyden zugeſchrieben 
de; Doch fey ein groffer Unterfheid darzwi⸗ 
wie die Befchreibung beyder Gewaͤchſe klar 
ausweiſe und bezeuge. Die Nhapontic, fährer 
Conicer fort, ſey einer jufammenzühenden Na⸗ 
tur, mit ein wenig Waͤrme vermiſcht. Won der 
Wurtzel getruncken, diene zu den Blehungen und 
allerhand Schwachheiten des Magens; auch de⸗ 
nen, ſo gebrochen waͤren; den Milg - und Leber⸗ 
füchtigen; zum Grimmen, Nieren Blaſen » und 
Bruſigebrechen; ingleichen zum Hertzgeſpanne, 
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brauchen ‚in gleichem Gewichte, wie den Lerchen⸗ Rhapontic (gemeine) ſiehe Großtauſend⸗ 

fhrvamm , mit Weine, oder mit gebranntem goͤldenktaut, im x/ Bande, p. 1077. Jugleichen 

Waſſer, oder mit Erbsbrühe ‚oder mit Honigwaſ ⸗ — 

"fer, nach Erforderung der Kranckheit, zu wel⸗ Rhapontic (Pontiſche) ſiehe Rhapon⸗ 

eher fie gebrauchet wird. Obſchon die meiften tic· 

Sdrifftſteller der Rhapontie alle purgirende Rhapontic (Ouackſalber⸗) ſiehe Rha⸗ 

Frafft abfpreben; So meldet doch ©. gran⸗pontic h 

cKen von Franckenau, in feiner Flora Franci-| RHAPONTICA, fiehe Rhapontic. 

carediviva, pag. 480. daß fie gelinder, als RHAPONTICA,QUZ HODIECENTAUREA 

die Ahabarber, purgire,aber defto ftärcker anhal · MAJOR Trag fiche Großtaufendgöldentraut, 

te, inalleeband Bruftbefchwerungen,geronnenem im X1‘Bande, p- 1077- 

Geblüte und ſoweten Athem diene, und, der äup| Zihapontick, ſiehe Rhaponic. 

ferlichen Geftalt und innerlichen Kräfften nad, RHAPONTICUM, fiche Rhapontic. 

donder Rhabarber woenig unterfbieden fip ; Cs]  RHAPONTICUM ALPINI, iſt die Munchs- 

müffe aber hiervon eine ftärckere Dofe, als von der ebabarber, davon im XXL Bande, p- 391. nad 

Mhabarber ¶ verordnet werden. Sie wachfe in jufchen. 

Scotbien und deffen mitternächtiger Gegend, bep' RHAPONTICUM COMMUNE, FOLIO HE- 

dem Fluſſe Aha; Sey warm und trocken im ans LENI! INCANO, iſt eine langliche Wurtzel, aus- 

deren Grade , oder trocken und temperirt, und be,| wendig braun, und inwendig gelb, eines bittern und 

fehe aus einem irdiſchen feuchten Weſen , diene) anzühenden Geſchmacks. jn faſt mehr als die Rha⸗ 

dem Magen , der Milk und Leber, curite die harber; Fommt aus Italien und Rußland. 

Gichtbeſchwerungen, Fieber und giftige Stiche RHAPONTICUM FOLIO HELENIL INCA- 

der Thiere. Aeufleclich ftäccke fie das Hertz un⸗ NO ſiehe Rhapontic. 

vergleichlich. Auch ſagt Paul Hermann, am RHAPONTICUM, P. Alp. exot. ſiehe Rha⸗ 

oben angeführten Orte , daß die Ahapontic aus barber. | 

— Saltztheilgen beſtehe — Bi = ed — — 
aciſchen weit ſchwaͤcher, als in hineſiſchen, ‚Cord. Hofe. 

angetroffenwürden, dahey wären fie gar fehr unter fiche Großtauſendgoͤldenkraut, im X1 Bande, 

den fehleimichten, balſamiſhen undirdifchen Theil | P- 1077. 

gen verſtecket: die Rhapontie purgire, gelinder, RHAPONTICUM PONTICUM, ſieht Rha- 

als die Rhabarber , halte aber defto fhärffer an; | Ponzic. 

Uberdrefi werde fie vegen ihresgelinden jertheilens|| BHATONTICUM SIVE RHA, fiche Ahas 

den Sales, in dem ſchweren Athem fehr gelobet. pontic. 

Man verordne fie an und vor fich zu einem Quent⸗ RHAPONTICUM THRACICUM, SIVE 


gen,in Decocten und Aufufenaber, ju einer Un,| HIPPOLAPATHUM MAXIMUM ROTUN- 
DIFOLIUM EXOTICUM, SED VERIUS 





be, als. E. nn \ 

Rec- Rhapontic, — RBARUM VERUM, Par &.fiehe Rhar 

O:ul- Cancr. ana y. RHAPONT. C bap on⸗ 
Spermat.Ceti, gr.vij. tic. ——— ps r 

Sal. vol.C. C.}. RHAPONTICUM VERUM THRACICUM, 


Miſchet und machet e8 zueinem Pulver, das ges; fiehe Rhapontic. 
tonnene Geblüte zu jertheilen,telches; wegen feir: _ RHAPONTICUM VULGARE;fiche Gtoßtau- 


ner gelinden üßigkeit „ weit beffer thun wird, ! ldenttaut. im X1 Bande, p. 107. 
als die Ahabarber: : R apontik, fiehe Rhapontic. 
Rec. Rad.Rhapontic.3if. j Rhappbha,iit nach dem Prolemäo eine Stadt 
den en Alain — 
- . (4 ie 

Irid. orent, ana $j. ces, im XXX en 877. — 
Imperat.5. R bapfoden, Rbapfodi. Diele halten davet 
Glycyrrhiz, 3iij. —5* komme von deßdes und ad her, und ip 
Fol.Hyflop, gleichfam drßdudes.&.ScholionPindari ad Nem, 
Marrub. anaMj. IL1.p.33 1. edit, Oxon. Euſtathius über DesHo- 
Sem.Fenic. mer. Iliad. Ip. 15.inder Ed. des Politus. Ob⸗ 
Anifi, ana 3ij. —— — noch der Ausleger des 
Kochet es einem Decocte, di t rus dieſe Meynung billigen, ſo ſcheinet es 
* Decocte, dieſes feiget durch/ und doch, daß Suidas T.IN. p- 254. die ſelbe denen an⸗ 
Ozym. feyliitic * — S — Bibltorh. - Lib. 
real > .C. 8.6, 29. P- 977- an mehnet, der Name 
Spirit, altbhmatic. anaq.f. beßdwdes märe aufgefommen, J— diejenigen, mels 


Mifchet und machet es zueinem Trancke, welcher in] che Gedichterecitiret, einen Stab oder eine Ruthe 
ſchwerem und kurtzem Athem mit Mugenzu ge] in der Hand gehalten hätten. Die Scholia 
branrhen. Pindari ad Ifthm. II, 63. p. 455. lauten ab 
Rhapontic, ſiehe auch Großtauſendgoͤlden⸗ [0 : Mera Baxrngias ei derlado Te memuure 
Eraus,im XI Bande, p- 1077. . Äjeasyyao,  Diefe Ruthe aber ſoll von Lorbeer, 
; der 


En 





— — — — 


vor} Bhapfoden 


der dem Apollo geweyhet war, gervefen ftyn. Eu⸗ 


ſtathius am angeführten Orte. Man hat Davor ges 
halten, der Lorbeer habe greffe Krafft, die Geiſter in 
den Wahrſagern zu erwecken. ſ Scholis antiqua ad 
Hefiod.p.234.fq.ed.Heink Aufder Muͤntze, wel⸗ 
cheEzech. Spanhemius ad Callimachum p.399. 
beſchreibet, hat Apollo in der rechten Hand einen 
Lorbeerzweig, und in der lincken Die Leyer. Bey dem 
Anton Stang Gorius in Mufeo Florentino 
Tom. I.tab, 43. fiehet man den Homer und. Hefior 
dus auf Edelgefteinen mit Lorbeerkronen gejieret, 
Hieraus fhluflet Salmaſtus uber den Soli⸗ 
num p. 609, Daß vorzeiten Beine Gedichte ohne 
Leyer oder ohneeinen Lorbeerzweig waͤren recitiret 
worden. Scaliger irret fi), wenn er Poctices 
Lib. I. c. 41. p. 45. meynet, die dead: wären 
auch uxc genennet worden. Eraſmus 
Schmid über des Pindar. Nem. p- 36. fället Dies 
fee Meynung unbedächtigbey , denn Die ax Bdsöxer 
waren dor Zeiten lectores oder viatores, Stadts 
Rnsechte, |. Jac- lic. &oenfis Mifcellaneorum 
Epiphillidum Lib. II. c. 25. oder Richter bey den 
Wettſtreiten, meldye adıt hatten, damit nicht 
Zanck und Lermen verurfachet würden. ſ. Jul. 
PollurOnomaft. Lib. I. Segm.145.p- 341 und 
Segm.153.p.348. Andere leiten dawades von 
dere, ich nähe zufammen, und sei, der Geſan 

ber, und zwar in der Mevnung, die Rhapſodi 
hätten die zerftreueten Gedichte des Homerus in 
eine Ordnung zufammen gebracht , oder fie häts 
ten ausden gangen Gedichten deffelben Verſe nach 
ihrem Vorhaben heraus gezogen, und einige Cen- 
tones gemacht , f. Scholiaftes Pindari Nem. p. 
331. und Euſtathius über Iliad. I. p. 16. Sal 
mafius über den Solinus p. 609: halt ebenfalls 
Davor, die Rhapſodi wiren «re rau daıpaı iruv 
vonv, Oder are Freu Ta geerkrod de genennet 10 Ts 
den. Kuͤſter in Hiftoria crit. Homeri p. 90. 
ſtimmet hiermit überein. Noch andere gehen von 
diefen ab, daß fie der ren nicht Durch hiantia com- 
ponere, fondern durd) fecundum artis prece- 
pta componere erflären. Diefes hat Philo⸗ 
chotus gethan. f. Scholia Pindari p. 331. Es 


fheinetauch, daß Euftarhius p. 15. die Mey⸗ 


nung andern vorzühe, Heſtodus braucht de- 
ren adv in der Bedeutungein Gedichte nad) den 
regeln der Kunſt verfertigen. f.Scholia Pindari p. 
331. Lefiodus und Homerus haben vermuth⸗ 
Jich zu einer Zeit gelebet, ebgleich, jener einige Jah⸗ 
re magjünger, als dieſer gervefen ſeyn. ſ. Bellius 
No&.Attic,XVIl.2 1.Diefes wird durch den Wett⸗ 
Streit, welchen Heſtodus und Homerus bey 
dem Begräbniffe des Ampbidamas in Ehalcis 


‘gehabt, beriefen. Denn wenn gleich die Schrifft 


Kıyav Ousoov wi Haswdov, die Barneſius feiner 
Ausgabe des Homerus vorgeſetzet, erſt nach des 
Kayſers Adrians Zeit waͤre gemacht, und viel⸗ 
leicht gantz erdichtet worden; ſo gedencken doch die⸗ 
ſes Streites Libanius Apolog. Socratis Opp. 
Tom. I. p. 653. Plutardy).Sympoliac. Lib. V. 
c.2. Bon mas beyde in dem Streite geredet, * 
let Philoſtratus Heroic. c. 18. p.727. Der 
aufgefegte Preiß war ein Drevfuß, welchen Her 
fiodus nach dee Panidis Urtheile bekam; diefen 
ſchenckte er den Mufen auf dem Helicon , wie er 


felbft Oper. & Dier. 654 fq. ſchreibet. Dielles | Diefes hieß de Vaden, Lucian de mercede ton- 


ſache, warum Zefiodus gewonnen, iſt wohl ductis ————— 
yd 


miverf. Lexici XXX] Theil. 
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wi 
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nicht ſeine muntre Jugend, wie Salmaſius * 


net, geweſen, ſondern wie Philoſtratus deut⸗ 
lich ſagt, das thoͤrichte Uttheil des Panidis. Da» 
ber komimt auch das Spruͤchwort: Dres - 
Dos. ſ Eraſmus Adag. Chiliad. IN. cent. ı1.n.32. 
C.G. Schwargdif. de certaminibus vererum 
Joetarum atque oratorum $.22. P. 26.19. Sca⸗ 
iger Poetic, Bib. 1.c.41-p.45. mepnet,der Ras 
me da padias ſey aufgefommen, nachdem Pififfra- 
tus die jerſtreueten und getrenneten Verſe des Ho⸗ 
merus in Ordnung gebracht. Es ift aber bekannt, 
daß Cynaͤthus um die 69 Olympias juerft zu Sy⸗ 
racus die Gedichte des Hometus per dehladiav 
recitiret. f Scholia Pindari p. 331. Ruſtath. 
Iliad. I. p- 16. Salmafius mepnet daher, die 
Rhapſodien wären da aufgefommen, als Cynaͤ⸗ 
thus dganlacnee ra Opifgeu Earn, des Somerus 
dichte um die 69 Olympias recitiret. Kuͤſter 
d. 1. p. 92. halt diefes vor nicht gan unftreitigy 
weil Eon ju Solons Zeiten, der nür bis zu der 
#3 Dlympias zu Athen der Republic vorgeftans 
den, worauf Pififfratus die Herrfchafftan fich 
geriſſen, Rhapſodi geweſen. Kine Nhapfodie 
kommet mit einer epopcia überein. Dieſe be 
fchreibet Jofeph Trapp in prælectionibus poe- 
ticis p. 367. daß fieein Gedichte, ſo theils aus ei» 
ner wahren, theils aud einer erdichteten Erzaͤh⸗ 
lung zuſammen geſetzt fey, und eine herrliche und 
glückliche Handlung, dabey mäncherley wunder · 
bare Dinge vorfommen, mit einer hohen und ans 
genehmen Schreibart vorftele. Man hat alles 
zeit darzu das heroiſche Genus gebrauchet. ſ. Ark 
ftot.de poetica c. 1. P.790.c.24.p.814. Dems 
nach muß in einer Rhapfodieeine Erzählung feyn- 
Ariftoreles zahlet alle Arten der Noefie zu der 
Epopdia, Tragudie oder Comödie. Die Rha⸗ 
pfodie aber Fan nirgends anders hin,als zu der Epos 
poͤia gehören. Atiſtoteles de poctica c. 1. p, 
17 Wen: — — den —— 
eine aus allen merris gemiſchte Rhapſodie gemacht. 
Salmafius fälüffet daraus, eine Rhapfodiefey 
ein Gedicht aus allerley Vers, Maffen, wie ein 
cento. Allein Ariftöteles redet von einer gemiſch⸗ 
ten Rhapſodie; alſo Fan eine ungemifchte Rhapſodie 
— eine Erzaͤhlung in einem eintzigen genere ge⸗ 
weſen ſeyn. Aus den Worten c. 24. p. 814 
fhluffet man, daf die Rhapſodie Centaurus eine 
wahre Epopvia getvefen. Will jemand fagen, 
eine Rhapſodie fey von einer Epopvia unterfchieden, 
weil jene nur einen, Diefe aber viele berühmte Mäne 
ner zugleich lobe; ſo kan man ſolches gefihehen lafe 
fen. Solches ſcheinen die Scholia Pindarilähm, 
IlI.63. p-4$ — Daß die Rhapſodien 
in heroiſchen * geſchrieben worden, ſiehet man 
aus des Jul. Pollux Onomaſt.Lib.IV.ſegm. 52. 
.373. Ben dem Lucian Pleudologift. p. 446. 
beit derladeiv eine Sache in Berfen, dergleichen 
des Homerus find, rühmen. Parbwseir heift als 
fo nach feiner; erften und eigentlichen Bedeutung 
nichts anders, ale ein heroifches Carmen jchreiben, 
in heroifchen Berfen rühmen. Hierbon ift die Andere 
Bederitung herzuleiten, da es fo viel heiffet, als Ge⸗ 
Dichterecitiren. Die Poeten in den älteften Zeiten 
fagten ihre eigene Gedichte her. Ariſtoteles dear- 
te rhet. Lib. III. c. 1.8.8. p. 419.ed, Cantabrig, 


ber 


* 


— J 
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der in der Gafteren feine Schriften recitirer. Kuss |masvornehme. Es ſcheinet aber Solon deewegen 
cian.Contempl.p.347-braucht dieſes Wort felbft | mehr gethan zu haben , weil er Durch feine Verord⸗ 
vom Homerus. Daher fan man fragen, ob 39: | nung gemacht, daß des Homerue Gedichte in Otd⸗ 
merus und Heſiodus rhapfodi fünnen genennet | nunggefommen,, da Pififfrätus nur dieſelben in 
werden? Salmafius und Rufterus verneinen| Bücher eingerheilethat. Fabticii Meynung Bibl. 
folhes. Nimmt man das Wort RKhapfodus in der | Gr.lib. Il.c, 2.$. 1 1.p. 270. iſt nicht zu billigen, da 
eigentlichen Bedeutung, da es einen, der ein heroi⸗ er vorgiebt , Solon habe durch feinen Befehl die 
fches Carmen nach den Kegeln der Kunſt verfertir | üble Gewohnheit der Rhapſoden durch das Abſin⸗ 
tiget, anzeiget ; fo find obgedachte Poeten unſtreitig gen der Homerifchen Verſe diefelben zu verwirren, 
Rhapſodi; wird diefes Wort in dem andern Ber: | und ihre Verſe beyzufuͤgen abgefchaffer. Die Nach⸗ 
‚ftande, da es einen,der die vön ihm berferrigten Ge | kommen des Homerus, welche gleichfam ein Recht 
Dichte Öffentlich recitiret, andeutet, genommen, fo | zu haben vermeynet, deffelben Gedichte zu recitiren, 
haben 97 Poeten dieſen Namen erhalten. He ſio⸗ ſind Homeridæ, Oune da- genennet worden. Stras 
dus oper. & Jier,v. 65 4: ermähnet, daß er oͤffent⸗ bo L. XIV. p. 608. ScholiaPindarip.331. Man 
lich Verſe um die Wette recitiret habe- Daß Ho⸗ | hat auch die Bücher des Homerus nıchtnurRha- 
merus feine Gedichte öffentlich hergeſaget, ift nicht | pfudias, fondern auch Oyngsdeies aenentiet. Heſy⸗ 
nur aus dem HZerodotus und Plutarchus,ob fie! chius ſchreibt Oungeidees, wi dehwdiaı. Das eıfte 
ſchon nicht die wahren Verfertiger der Hömeriſchen Wort aber follunftreitig Orngdeizı heiſſen Beym 
Lebensbeſchreibung find; fondern auch aus dem | Plautus Truculent, Ad. 11.Sc. 7. v. 3.1q. ſtehet: 
Svidas Tom.lI.p. 682. und p. 689 ju erweiſen. ErHomeronidz poetille millememorarı po eſt. 
f.ScholiaPindari Ifthm. IV. 63. p. 45 3. Iſt ja der Andere Düggft,man muͤſſe leſen: kt Homeridiz po- 
Name PaVados nicht zu des Homerus Zeit aufges| ftilla mille memorari poteſt. Dan hat mille auch 
Eoımmen ; fo ft doch ſolches nicht lange nach demfels) zu einem Plurali geſetzt. ſ Bellius N.A.l. 16.p.9r. 
bengefchehen.Scholia antiquaSophoclis p.73.Te| Es find Anfangs die Nachfolger des Aomerus 
de öveuune re derrbaude need’ Oungen;a ned’ Opngeviv.| Homeridze,hernach aber auch dieRhapfudi als An- 
Cynaͤthus hat in der 69 Olhmpias zu Syracus ju| hanger des Cynaͤthus alfogenennet wworden.Scho- 
eritepabwdnse rd Oungeufrn, die Gedichte des] lia Pindarip- 331. Pbiloflratus de virisSophi- 
Homerus retitiret. Scholiaftes Pindari p. 33 1.| ftarum c.2 1:p. 5 18. Eben Diefe hieffen audy HOME- 
Es ſcheinet aber, daß andere var diefem baldnach | RISTE, f.Atbenäus Deipnoſoph. XIV. 3.p.520. 
dem Tode des Homerus dergleichen gethan haben. | Endlich bekamen fie auch den Namen siader, weil 
LCycurgus in orationeadverfus Socratern p. 165 | ihnen in dem Wettſtreite ein Lamm zur Belohnung 
ſchreibt, man habe angeordnet in allen g Fahren an| aufgefeßer wurde. DieRhapfodi fellen ihren Urs 
Dem Feſte der Minerva vornemlich des Homerus fprung von dem Cynaͤthus aus Chius haben, doch 
Gedichte abzulefen, Obgleich Lycurgus jünger, als finddie Berfe der Zomerus,nad) deſſen Tode lan⸗ 
Homerus iſt; fo hat er Doch fchen vor der erſten ge vor dem Cynaͤthus ſchon recitiret worden. Die 
Olympias gelebet. Solon, welcher bis zu der #3 | Homeridz haben vielleicht Die Gedichte dis Ho⸗ 
Olympias zu Athen gelebet, hat ſchon befohlen, die merus vor dem Cynaͤthus in der Drdnuna des 
Gedichte des Homerus oͤffentlich zu recitiren. ſ. Verfaſſers ohne ihren Zuſatz recititet; Cynaͤthus 
Diog. Laert. Lib. I. ſegm. 57. p. 35. Wer hat aber und feine Nachfolger haben des Hometus 
aber des Homerus Gedicht zuerſt in Griechenland Verſe nicht in ihrer Ordnung behalten, ſondern ein 
gebracht? Plato ſchreibt ſolches dem Sipparchus Carmen aus unterſchiedenen Gedichten des Home⸗ 
P. 512. zu, welchem Aelian V. U. VII. p. 524. rus zuſammen geſtoppelt, und ihren Krahm darun⸗ 
nachfolget. Dennoch aber eignet es eben diefer bLib, ter gemenget. ſ Scholia Pindari am angeführten 
XI1.14.p.871.demfacedamonifchen Lyeurgus auch | Orte, und Plato lone p. 36 1. Wenn die Khapſo- 
zu. Lycürgus hat vielleicht diefe Sarmina zu aller-| di recitiren wolten, fo pflegten fie fich zufhmücken.f. 
erft in ricchenland,fofeen es auch Peloponnes be/ Plats Tone p-36 1 Man hat das gantze Geſpraͤche, 
greift; Aipparchus aber in Attica und nach ſo laheiſſet, durch zulefen, weil die Prablerey derer 
Athen zuerft gebracht. ſPlutarch in vicaLycurgi| Rhapſoden darinne durchgehechelt wird. Die Rha⸗ 
p-41. Wie hataber Hipparchis diefe Gedichte | pfoden haben, wie andere Poeten, ihre Weitſtreite 
zuerft nach Achen gebracht, da Diefelben nach So: | an denen Fefttagen gehabt. f. Jfocrares Paneg. p. 
lons Berordnung dafelbft öffentlich recitiret wor⸗ 174. Plato de legib, lib, VIIL p. 909. Hippar⸗ 
den find ? Die Gelehrten Bönnen fich darüber nicht | chus, des Piſtſtratus Sohn, foll zu Achen diefen 
veraleichen. Vielleicht find zu Solons Zeiten nur| Gebrauch zuerft aufgebracht haben, wie Plaro 
Stücke vonden Gedichten des Homerus zu Athen! und Aelianus melden, welches aber nur wahr ift, 
geweſen, wie fieauch vor dem Lycurgus in Pelo,, wenn man annimmt, daß Hippardyus die Rha⸗ 
ponnesnach des Plutarchus Berichte nur Stücks] pfoden gezwungen, wechfels weife u. in Ordnung su 
weife waren, f. Aelian Lib.XIIl.c. 14. Diefe Theis | recitiren. Dionyfius lief atich die Iihapfoden Ges 
le find nach Solons Verfuͤgen in eine Drdnung | dichtein den Olbmpiſchen Spielen herſagen. Diod. 
gebracht worden. Hipparchus aber hat die aangen | Siculus Lib. XIV. p. 452. Zu Sicyon hätten die 
Bedichte des Aomerus in Peloponnes gebracht, | Rhapſoden ihre Wettſtreite Aerodotus L. V. 
morauf fein Vater Pififfrarus diefelben in fo viel |c. 67. p. 309. 1q. Sie liefjen ſich au in denen Gas 
Buͤcher, als man jetzt hat, getheilet hat. Wie kan |ftereyen hören. ſ Athenaͤus Deipnofoph.lib.X1V. 
aber Solon den Somerus Are Darzıaı in ein p. 6 20. Sie erſchienen auch aquf den Theatern; De⸗ 
aroͤſſeres Licht geſetzt haben, als Piſiſtratus? Yf Imerrius Phalereus ſoll ſie darinne zuerſt aufae⸗ 
Cafaub. über den Diogenes p. 36 fagt, es feyets |fKllet haben. Athenaͤus am angeführten Orte Die 
mas aröfferes, ein Öefege geben, und etwas öffent» | Rhapſoden, welche zu des Arbenäus Zeiten Ho- 
lich thun, als wenn einer vor fich und privatim ets | meriftas hieffen, recitirten nicht ſowohl die Gedichte 
dis 
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ö — — — ——— 
des Homerus, als fiedielelben mit allerhand es 
beprden agitten; Darum feget Pollur Onomalt. | gezahle 


hb, VIL,Segm. 183, Die 

Fa, Urongrrei, jufammen, 
p-300. Diefe Rhapfoden trugen ein violenfars 
benes Kleid, wenn fie einen Theil von der Odyliea 
berfageten, ein rothes aber, wenn fie ein Sti 


clus Bibl. Gr, lib. IL, c. 7.$.3- p. 346. Che fie auf 
Die Schaubühne traten, fo machten fie zubor eine 
“Probe in dem Odeo, welches eın Plah zu Athen 
war, der wie ein Theatrumgebauerworden. Ze 

ine, ie hatten aud) eine Golennität anden 
rer da fie zufanimen kamen, und 
jeder dem Gott, der ihre Kunſt erfunden, zu Ehren 
eine Rhapſodie brachte. f. Achendus Deipn. lib, 
VIL c.1. p. 275. Die Gedichte des Homerus 
wurden nicht nur bey Den Griechen, fondern auch 
bey den Zndianernin Perſien recitiret. Aelianue 
V.H.XIl.48. Es hat Peter Dicrorius in com- 
mentariisad Arıttot, de poetica p, 300 ed. Flor, 


ausdrücklich gefagt, Daß ser ade nicht otne Ge⸗ 


orte darbadel, opeu- 





f. Petronius o, 59. Iliados 


e erſte, Z der ı 
is | der Ordnung 


RHASUT RUMIGI MAURORUM ro7$ 
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24 Buchftaben des Griecyifepen Alphabers pflegen 

t zu werden; alfo hat man ſoichem nach .E. 
unter Hiados Rhapſodis A, das erſte Buch Der 
; unter lliados RhapfodiaZ. das 14 Buch 
der Iliados, umter Odyffez Rhapfodia I1, dag 1öte 
Buch der Odyflez u. f.f. zu verftehen, weil A der 
de, und TI. der 10de Buchſtabe, in 
des Griechiſchen Alphabets find. 
RHAPSODOMANTIA , eine Art der abrfas 
gerey, * Ropſodomontiod, im XXX Bande, p. 
877 u, . 

RHAPSODUS, ſiehe Rbapfoden. 

RHAPTAULES, durzrauäns, gui £ibios com. 
bingjt aut infar, ein Flötenmacber, ingleichenein 
Fiöfenblafer. Bel. Scapuld Per. Beym Cöl, _ 
Rhodig. lib. 9.c.7. ftehet: Rhapaulus, qui ca- 
— inflat, i. e. ftipulam, ein Robrpfeiffene 

lafer- 


Rhaptus, ein Heerführer, fiche Rhaus. 

Rhatias, Gr, ugs, ift ein Beyname der 
Ceres, melchen fie von dem Campo Rhario in 
dem Eleufinifchenhat, auf welchem das erfte Ge⸗ 


ſang geſchehe. ‘Bey dem Plato de Rep. Lib. I, traide gefüer worden, wogegen foldyes Feld ven 


.601. wird die Rhapfodia zur Mufic gerechnet. | Jramen 


eines ift bekannt, daß &dew offt nichts anders, 
als recitiren bedeutet. Die Grammatici brauchen 
nur emayyiarev, dmzyyeadem,, f- Pbilofira. 
tus de Vitis Sophift. c. ai. P iv 


Antig.Rom. lib. XL. ©. 19. P. 667 ed, Oxon. 


tica c.a6. p, 819. 


bebrden dazu 


aber , toeldye Demetrius Phalereus zuerft auf 
die Theatra geführet, haben allerdings agiret. 
Siegmund Steiedrich Deefigs Commentatiu 
Critica de Rhapfodis, Leipzig 1735 in4. Aus 
diefer Commentation fteher in Dem V 
nödlichen Auszüge aus denen neueften Theo, 

logifch » Philofophife + und Philologiſchen Difpu- 
tätionibus p. 460 u. ff. ein Auszug, deſſen wir 
uns bey dieſem Artickel bedienet. 

RHAPSODI, ſiehe Rhapſoden. 

REHAPSODIÆ, ſiehe Rhapſodien. 

Rhapſodien Rbapfodie, Gr. Faadızı, find 
zwar an fich alle Carmine, oder Geſaͤnge, welche aus 
einem andern gröffern als Centunes zuſammen 


‚Feryoosiv bedeutet | IL p. 272. 
auch ſo viel,als mit deutlicher Stimme ausfprechen, | Synt. XIII. p. 
und eine Sache vortragen. Dionyf. Halicarn. Rharus, Gr. 
In Celeus Vater, 
den alteften Zeiten haben Die Rhapſoden ohne| vater, 
Action die Gedichte recitiret. ſ. Ariftor. de poe-| Triprolemus, 
Soſiſtratus allein bat Ser | des 
acht. Plato fagt ausdrücklich | p- 252. Deſychlus 
de Rep.lib. ll. p. sı5. Die Ahapfoden twären Koaves [,p. 557. U. 
nicht zugleich uroxgrei. Die neuern Rhapfoden chius in ‘Peiges. 


96 | bat de facris officiis 
raſpert ſind, um etwas daraus zu machen, ſo ſich dieſes Wercks Nic. 


von dem Rhartus, des Celeus Vater, 
und des Triptolemus Großvater befommen, wel⸗ 
chem Triptolemus befagte Göttin den Kornbau ” 
juerjt mit gewieſen. Svid, in Pages, ſ. Tom, 
Paufan, Art. cap. 38. Gyraid. 


415. 
Peipes, wat nad) einigen des 
und des Triptolemus Groß⸗ 
nad) andern aber fo fort ein Water des 
ngegen aber für fich ein Sohn 
uidas in Pagsds, f. Tom. IL 
in ‘Pages, f. P- 81 r. und in 
Salmafius über den Heſy⸗ 


RHA SCENITICUM, f. Rhabarber. 
i RHA SCENITICUM, Aecginera, |, Rhabars 
er. 


Rhafetpolis, Königin Thracien, fihe Aber 


anaus. 


Bande der ſcupotis. 


Rbaſcupolis, König in Thracien ı f Rhe⸗ 
18. 


RHA SINICUM, f. Rhabarber. 
RHA SINITICUM, f, Rbabatber. 
Rhaſis ein Arabifcyer Medicus, f. Abube- 


ker, im 1 ‘Bande, p. 215. 
RHA SIVE RHAPONTICUM, f. Rhapontic, 


Ahaforeftes, ein alter Griechifcher Scribent, 
gefchrieben. Es gedencket 
Comnenus, p.407. wo er 


auf eine vorfeyende Gelegenheit , als Hochzeit, Ger | deufelben mit unter die neuern Photinianer zähle, 
ni Bictorie u. d. g. abzufingen ſchicket, fiehe | Sabricius Bibl. Grec. 


den Artikel: Rhapſoden. Inſonderheit aber 
führen diefen Namen die Bücher des Homeri, 
nemlich Die 24 der Iliadus, und 24 der Odyflew, 
weil foldye ehemahls auch von den Rhapſodis, oder 
denjenigen , welche fie bey öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen, als Feiten u.d. 9. abjufingen pflegten, al, 
fo Stuͤckweiſe fürgenommen wurden, woher denn 
hernachmahls auch Die gangen Bücher, es fey nun 
daß fie Hometus felbft , oder Atiſtarchus ‚ oder 
wer es auch geweſen, maffen faft nichts ftreitiger 
ate ſoiche Eintheilung ift, 
Wie aber hiernaͤchſt 


alfo abgerheilet habe. |fen, ſtehen 


RHASUT RUMIGI MAURORUM, Rbafur & 
Rumıgi & Mouris nominota, Rauwolfi, Lugd, 
Append. Ariflolocbia Orientalis, foliis lanceola- 
#15, Pit. Tournef, Arifolocbia Maurorum, C.B. 
Arifolocbie fimilis Rbofus & Rumigi Mouwro. 
rum, J.B. Iſt eine Gattung fremder erlujey, 
oder ein Kraut, das einen Haufen Eleine Stengel 
treibet, fo zarte als wie Fäden, die find neißlicht, 
und jeder hat fieben oder acht Feine ſchmale Blat⸗ 
tergen, welche jo fpigig find und fehen wie Spießei⸗ 
gegen einander über, und haben eine 


folche Rhapſodien nach den Aſchengraue Farbe. Die Blüten fehen dunkel, 


Fuiver/; Lexici XXXI Theil. 


Yyyz 


wie - 
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wie die an den andern Sorten der DOfterlugey, | fen, und muften verfprechen, dem Kayfer um eis 
und figen-an rauchen Stielen. Ihnen folgen | nen gewiſſen Sold wider die benachbarten Feinde 
haͤutige Früchte, die befchluflen platte Saamen,die | des Reichs zu dienen. Diefem kamen fie getreu⸗ 


über einander liegen. 
dicke, ftecft gar tief in der Erde, und ſchmacket 
überaus bitter. Das gantze Gewaͤchs hat einen 
unannehmlichen Geruch: es waͤchſt infonderheit 
bey den Mohren, um Aleppo herum. Die Wur⸗ 
tzel koͤnnte vielleicht zur Attzney gebrauchet werden. 
Sie iſt gut zu den Wunden, reiniget, trocknet, un 
gzertheilet, wenn fie aufgeleget wird. 
RHASUT ET RUMIGI A MAURIS NOMI. 
NATA, Roumolf, ſ. Kbofut Rumigi Mauro- 
rum. j J 
RHASUT ET RUMIGI MAURORUM ARl- 
STOLOCHIA SIMILIS, 7.2. ſ. Rbafe Rumi. 
i Maurorum. 
„ RHATACENSI, Bold, ſ. Reteck. 
Rhatibar, oder Raribor , Hergogthum, fiche 
RBatibor, im XXX ‘Bande, p. 994, u.f. 
Rhatomagus, eine Stadt der Nerviorum, 
‚deren age aberfnicht eigentlich befanntift. Piel 














Die Wurgel ift ziemlich | Hdy nach, und erhielten fodann einen gewiſſen 
Strich Landes in Pannonien zu ihrer Wohnung. 
Theodofius excerpta e Dionis |,71, Petri le- 
gat, p.24. Jornand. Get. c. 16. 

RHAUZIUM, Stadt, ſiehe Ragufa, im XXX 
Bande, p. 653 uf. 


Ahaw, fiche Rhawe. 
Rhawe (Balthafar ) ein Doctor der Theo⸗ 


logie von Nauenburg in Scylefien, war Pros 
feffor der Griechifchen Sprache und der Ethic zu 
Greiffswalde, fchrieb verfchiedene Difpurariones, 
und ſtarb den 30 Novembr. 1601, im 74 Fahr. 
Witte diar, biograph. 


Rhamwe (Balthafar) gebohren zu Greiffs⸗ 


walde, allmo fein Vater Auguftin Rhaw; 
Profeffor der Mechten war, 1601, den & Des 
cember, ftudirte Dafelbit und zu Wittenberg und 
Jena erft die Rechte, und hernach die Theolo⸗ 


leicht iſt folches ein Druckfehler, daß obgedachter | gie, wurde hierauf in feiner Vaterſtadt Profeſſor 


Name an ſtatt Lutomagus, einer Stadt in. der 
Picardie, fo ietzo Monſtreuil heiſſet, geſetzet wors 


den. Jedoch halten einige davor, Rhatomagus, 





der Logie und der Metaphyſic, ferner an der 
Marien» Kirche Paſtor, 1627 Licentiat der Theo⸗ 
logie, und Aſſeſſor des Eonfiftorii, hernach 1657 


oder Ratomagus, fey geweſen ein Städtlein der | Paftor in der St. Nicolai» Kirche und Super⸗ 
Velocaſſier in Gallia Geltica, wo heut zu Tage die | intendent in Strahlſund, almo er 1658 den 28 


Stadt Fleury fich befindet. Baudtand. 

RHATOSTATHYBIUS, Ratoflatbybius, oder 
Ratofibius, win Fluß in Engelland, in der Graf 
fchafft Glamorgan, in Suͤd⸗Walles, welchen 
Camdenus mit dem Namen : Taff,beleget. Baur 
drand, Cellarius in Not. orb. ant, L. II, c- IV, 
$.7- 


Rhau, Lat. Araunus, ein Fluß in dee Mob| 


dau, fließt unter andern bey der Stadt Longenau, 
nicht weit von den Siebenbürgifchen Graͤntzen vor» 
bey. 

Rhaucus, Stadt, fiehe Raucus, im XXX 
Bande, p. 1080, 

RHAUDUM, Rbo, elyemahls eine Stadt, jegt 
ein Dorf im Hergogthum Meyland. Vellejus 
gedencket einer Gegend, Abaudi, oder Raudi Cam- 
pi genannt, (davon im XXX Bande, p. 1085 ge⸗ 
dacht) allwo Marius die Cimbrer überwunden; 
und hiervon fcheinet diefer Drt feinen Namen bes 
Fommen zu haben, woferne anders die Benennung 
Raudi ihre Richtigkeit hat, und es nicht etwan 
Caudi heiffen fol. Baudrand. 

Rhaue, verfchiedene diefes Namens fiche 
unter Rhawe. 

RHA VERUM, Diofcoridis, Ger. ſiehe Rha⸗ 
barber. 

RHAVIUS, ein Fluß, fo auch Banny oder 
Banne heiffet, fiche daher Banne, im Ill Banı 
de, P- 353- * 

RHAURARIS, Fluß, f. Eroult, im VIII Ban, 
de, p. 147%. 

Rhaus und Rhaptus, waren zwey Heer 
führer der Aſtinger, und thaten um das Jahr 
. 176 unter der Megierung des Kayfers Marcus 
QAntoninus einen Anfall auf Dacien. Cie 
wurden aber mit groſſem Verluſt zurück gewie⸗ 


Mertz ftarb, und ließ 


1) Papatum conciliis Apoftolicis,& antiquis 

. . denudatum, Greiffswalde 1634 in 4- 

2) Tr.de angelo tenebrarum fimulante ſe an⸗ 
gelum lucis, ebend. in 4- 


3) Theol. catecheticam, Strahlfund 165 4 
und 1664 in 8, 


4) Theologiam polemicam, welche Doetor 
Grab 1709 und 1710 u Roſtock in 4 Theis 
len heraus gegeben 3 * 

5) Predigten uͤber den Daniel unter dem Titel: 
Roſa fidelium inter fpinas tribulationum, 
Stralſund 1647 in 4- 

6) Bigam difcurfuum Academicorum de im- 
minente ruina Academix Gryphiswalden- 
fis, Sreiffemwalde 1638 in 4. 

7) Difpp. de Antichrifto, 

8) Schmuck des heiligen Cheftandes, Greiffs⸗ 
walde 1647. Gtralfund 1650 in 4. 

9) Regiment der Ehriftlihen ungefärbten Lies 


be des Nächften, über Syrach XKIX, ebend. 
1641 in ız, 


Witte Memoriæ Theologor. 


Rhawe oder Rhaw (George) ein aelehrter 


Buchdrucker zu Wittenberg, gebohren im Zahre 
1494. Bel. die Unſch. Nacht. im Fahre 1722: 
p. 351. welcher aber zuvor fo wohl biefelbit, 
als zu Leipzig öffentlich von der Muſic Profefr 
fion gemachet, hat im Zahre 1531 ein 

1) Enchiridion utriusque Muſicæ Practicæ, ex 


variis Muficorum libris congeftum, in gvo 
gedruckt, und felbiges Job. Bugenbagen, 
dem DafigenGuperintendenten zugefchrieben. 

Diefes 


“ 
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Dieſes Mufic- Büchlein iſt von des Shhrifft⸗ | Enllegia, war der Bringen von Reuburg und y;, 
ftellers Erben im Fahre 15 53 abermahl au Fiich’ Informator, ftarb als Kector feines Sie 
Wittenberg gedruckt worden; und md | jur Durenim Yülichifchen 1677, undBerficg 
vom Tevo in feinem im Jahr 1706 zu Ve. 1) Defcriptionem regni Thibet, Paderbotn' . 
nedig herausgegebenen Mulico Teitore zum 1658. in 4. ee die; 
öffternangeführet. Daher, als Cantor zu “2 Relationemrerum mirabilium'regni Mo- 
Et. Thomä in Leipzig, .bey der im. Fahre gor, Neuburg 1663 in 4: 7" 
1519 jwifchen Luthero und Eccio daſelbſt . 3) Arcam Noæ, Coͤlln 1665 in ı2. * 
angeſtellten Diſputation zum, Anfange eine] 4) Controverſiss fider; ebend. 1665 in ra 
zwoͤlffſtimmige Miſſam, uͤnd zum Beſchluß in Deutſcher Sprache. 4 
das Te Deum laudamus--aufgeführet habe,| ° 5) Confesfionem Quackerorum confülsm; 

iſt in den unſchuldigen Nachrichten im| auch in Deurfcher Sprache, ebend: 1665 
Zahre 1717: P. 17 und 20 zu leſen. Im ine, .. 
Fahre 1538 find von ihm gedruckt worden | Alegambebibliorh.feriptor. Soc. Jefu, Witte 
2) Fe enger Vocum. — em | diar. biograph. J SEP 
gen ‘find enthalten: zwen Lateiniie| Rhazes, ein Arabifcher Medicus, fiche Abu⸗ 
———— ne — Me 1Bande, na jeus, Beh A 

culi, und die zweyte von. Jaco recht — HATT *X— 
Arbeit; Ferner ein Introſtus in die Parafce- Ühazis oder Basis, fonften Razias, einer por 
ven: eine Mife, de-Pasfione Domini; Le- den Aelteſten zu Ferufalem , welcher fic) dem An⸗ 

| re An * riochus tapffer widerſetzte, und deswegen cin Bar 
mentationes.; Jeremiz; Oratio Jesemie | 1, des Baterlandes vonden Füden geneynet wurs 
noch einige andere Lateiniſche Motetten von |), Gr rädtete fid) hernach feloft, Damit erniche 


Johann Waltbern, Ludov. Senfelio, dem Nicanor indie Händef : 
allen moͤchte, A: Mi 
Simon Celario, Benedicto Duce, Mat⸗ 3993, im 2, B.der Mlacc. c. 14.V.37 U.fh- 


tbiaEckel, Lautentio Lemlin, Johann — 
Stoel und Hein. Iſaac. rd Me,| Rhazunda, eine Stadt in Medien, in Aſien, 
—— — —— — es Tages Rhemen, oder: Remen. 
über verfertiget, Im Fahre 1544 find . n 
3) 123. Deutfehe geiftliche & nge von vier RHEA, TieheRhabatber. 3 
und fünff Stimmen für die Scyulen in läng- | . Übea, war eine Stadt in der Landfchafft Mar« 
licht Quart von ihm zum Drucke befördert | gianain Syrien ‚von Antischien gegen-Abend zu 
tworden. Auf der andern Seite des Tittel⸗ gelegen, Cellar, Notit, Orb. Ant. Tom.Il. Llil. 
Blats ſtehet fein Bildniß, mit diefer Um⸗ cap. XXL.S. 3. 5 Ze r 
ſchrifft: Georgius Rhavvus, Typögraphus| Bhea, Gr. Teiez eine Göftin des Himmels, 
Wittemb. anno ætatis fux LI. (Faͤllt Den Namen fol fie von &%, Nuo, haben, weil 
demnach feine: Geburt ins 1490te Jahr.) fie eine Urſache des Fluffes des Regens, oder quch 

- Die Verfertiger derer-in Diefem Wercke bes | Des Fluſſes und der Bewegung aller Dinge, oder 
—— Kirchen/Lieder find: Balthaſer auch des huxus nature ſeminalis ſeyn fol; woge⸗ 

‚ Refinar, Lupus Hellingk, oder Hellink, gen andere ihn lieber per Metarhelin von fox, ter- 
Martin Agricola, Ludov. Senfelius, ra, herleiten, als dergleichen die Rhea bedeuten 
Thomas Stolger, Arnold von Brück, | foll, welches aber denn wiederum von dem Ebräis 
Stephan Mahn, Virgil, Hauk, Benes ſchen Arez, die Erde, herkommen fol, alfo, daß ſol⸗ 
dictus Dur, Sixtus Diererich, Johann dies Rhea eigentlid) auch ein Ebraͤiſches Wort 
Weinmann, Wolff Heintz, Beorge dem Urfprunge nach ſey. Phurnutus de Nat: 
Vogelbüber, George Sörfter und Jo⸗ Deor.c.6. Heraclid. Allegor. Homer: 'p. m. 
hann Stahl · Auch hat er 465. N beym Voſſ. Theo), Gent. lib. 
4) Erklärung der Artickel unfers Chriftlichen IM. c-54. Voſſ am gemeldeten Ort und c.s8. 
Glaubens, Wittenberg 1548 in 4. von Souſt wurde fie auch Ops, inaleichen Cybele, 
"3 Alphabet 7 Bogen, und 1563 wieder aufs Magna Mater Deim, u. f. f.- genannt, welche 








geleget, Namen daher an ihren’ Orten ‚ach ufehen-feben- 
heraus gegeben. - Er ſtarb den 7 Auguſt des gas Ihre Eltern waren, nad) gemeinſter Mebnung, 
Jahres. Unfchuldige Nachrtichten. Coͤlus und Terra (der Himmel und die Erde), 


d fie alſo eine Schweſter des Gceanus, Cöus 

Rhawe oder Rhaw (Johann Andrea) UND NEO Sweſter De , , 
ſchrieb einen Tractat, betittelt: Der vonder recht —— ee Erius, Japerıs, * Tetbys, 
glaͤubigen Kirche voriaͤngſt beurtheilte Pietiſt, und —— — —— der Phoͤbe, Dione 
gab ſoichen zu Heilbronn 1706 in 12 heraus. Es undder Thia, iedod) aber find auch einige, welche 
Ybird Darinnen eigentlich von dem bekannten Yo, ſie, man weiß nicht, zu mas für eines Protoge⸗ 


- ' nus Tochter machen. Heſiod. Theog. v. 135. 
hann Georg Boſenbachen und ſeinen Echt Apoloder. lib.l, c.1. $ 3. OrpbewsHsmn. 


Sägen sehanbek. , NEL vr. Sie war die Göttin des Himmels, 
Rhawein, Geſchlecht, ſiehe Rawein, im XXX | fs von deffen Herrſchafft fiedie Eurynomen, mie 
Bande, p. 1169. ihe Mann Saturnus den Öpbion verftieh nach» 


Rbay( Theodor) ein Deutſcher Jeſuite, ges dem fie Diefelbe in einem ordentlichen Ringen tibers 
er zu a im Elevifcben,trat 1522 in wunden hatte. Tzeg; uberden Lycopbr. v. W92. 
die Societät, dirigirte nachgehends verſchiedene Cie er hiernaͤchſt das Bauen der. Städte 

— 03 . und 
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und Erri derer Thü 
A er 
zen A mabls , ſammt Dem 3*8 
ch wieder aus Dem #72 ME n ich 
icht findet it en 
ae braune 
urn, weil a orden war, 
* ihn eines ſeiner Inder, —* Throne ſtoſ⸗ 


rde, in t 
werde, pflegte er fie er 





verfi 
aber 


erge Dicte, wobey die Euretes mit ihren Spiele 
Kaum Shilden ein Lermen madyen muften, daß 
wen das Kind nicht konnte weinen höten. Sie 


suerzuben, 
Heferee fie ihm an deffen Stelle einen Stein, den 
in gewickelt hatte, und gab für, daß 


Ir 
eben denn auch Saturn dafür verſchlang · Apol- 
lodot. libil.c. 1. 8. 3. Im 
fie, ohne dieſen Jupiter, mit demſelben auch Den 
Pluro, Neptun, die Defta, Eetes und Juno 
gejeuget. Heſtod. Theog. v.453. Wenn fit 





| 


hingen, [0 banus, Abe 


Diefes Die nien, entfpringet aus dem 


und date Gänetstn bon übe forderte, 


Aheb inder 1084 
— | 4 
RKhebach, ein Fluß, fiche Rehbach, im XXX 
Ban j) p- 1 224 
Rhebaͤus, Fluß, fiche Ahebas. 
Rheban, Ort, ſiehe Räba, im XXX Bande, 


ap 66 


Rhebanus, Fuß, fihe Rhebas. 

Ahebas, Rhoͤſus, Ahefus, Khebus, Khe⸗ 
bäus, Ribas, ein Fluß in Bithh⸗ 
ge Olympus, und 


flüffet * in das ſchwarhe Meer. 
tius in Not.orb.ant.L.IIl, eap.Vlll. 


Rhebinder (Baron von) ein kiefflaͤnder von 
Geburth, begab ſich aus den Chur / Pfaltziſchen in 


| König. Sardiniſche Dienfte, und begleitdte den 
| König als Genetal Feld Marfchal, Daer 1734 im 


Dctobr. mit ı 2006 Mann zuder ra t⸗ 
mee ſieſſe und in Meyland einfiel. Er hat auch ſonſt 
in diefem Kriege ſich fehe ruͤhmlich verhalten, und 
ftund noch im Jaht 1737 bey Hofe in groſſem Ans 
jehen, ober gleich 1734 bepder Belagerung von 
Pizyghitone in Un verfiel, und ſogleich wie 
der nach Turin juruͤcke muſte. Ranffts Geneal 
Arthiv. an. 1733 -- 37. Bröffneres Cabinet 
geoffer Herten Xırı Theil. 


aber fonft auch noch ihre Liebes, Haͤndel mit dem | Rihebinder ( Beneralvon) hat in den I 


” Xetes gehabt haben fol, wird fie offenbarlich für | 


eine Göttin mit der Cybele gehalten „ fo aber den, 
noch in der That von ihr zu unterfcheiden zu fepn 
ſcheinet. Lucian. Dial. Deor, 4. Was ihre 
Bildung und Derehrung anbeteifft, fo Famen 
Diefelben mit der Cybele ihren überein, daher fie 
auch unter dieſer Namen nachzufehen ſtehen. 
fheinet allerdings eine alte Königin und Ges 
mahlin des Saturns geweſen zu feyn, und ftehet 
übrigens ihre Diftorie aus dem mit abzunehmen, 
was diesfalls von dem Saturn gefaget worden. 
Einige machen aus diefer Rhea ein vermengtes 
Meilen, nehmlich den Mond und die Erde; ander 
de Fall des Regens; Die deitten die Zeuge 
afftder Erde, die dierdten die Erde felbft. Voſ⸗ 
fius Theul. Gent.lib.I. c.27. Phutnut. de 
Natur. Deor. ı6. Natal. Comes lib. VIIII. 
c.5. Demerr. Byzant. bey Dem Natal. Com. 
1. c. in mehrers ſtehe unter Cybele, im VI 
Bande, p 1908 u. ff. 


Rhea, Goͤttin, ſiehe Die , im VII Bande, 
pP. 716. 


RHEAR FILIUS, Griehifeh "Pius weis, iftbey 





Poiniſchen Unruhen dem Könige nielao 
treue Dienfte geleiffet , und begab ſich im Jahr 
1738 im Novembr. als General Major in Kufi- 
ſche Dienfte , allwo er ein Regiment nebſt einer 
! Penfion von 1000 Rubeln erhielt. Im Jenner 
‚1736 baterdie Ruhe unter den fogenannten Kurs 
picken völlig wieder hergejtellet. Ranffts Geneal. 
Archiv. an. 1735--36. _ 

Rhebinder (Peter) ein Lurherifcher Theo⸗ 
loge , bohren 1509 im November Monat zu 
Luͤbeck, wo fein Vater Chriſtoph Ahebinder 
ein Handelsmann war, ſtudirte daſelbſt und zu 
Witienberg, alwo er 1632 Magiſter worden, be⸗ 
gad ſich nach Königsberg, Fam aber wieder nach 
Wiitenberg, watd ĩ 6 35 Adjunctus der Philoſo⸗ 
phiſchen Faeultaͤt dafelbft, 1641 aber Ductor der 
Theologie und Guperintendent zu Lüneburg, 
fehrieb: ; 

ı) Difl,deSubftantia, ex lib. Car.c.5. Wi⸗ 

tenberg 1540. 
2) Dif. inauguralem de Calvinifmoirrecon- 
ciliabili, 





dem Pindato Ol. B. avr.=, v.8. ſo viel, als der | Wowider hernach Duräus eine Differtation. epi- 


. Jupiter. 

RHEÆ MARITUS, Griechifch 
ift ben dem Pindaro Ol. Bir. d. v.4. ſo viel, als 
der Saturnus. 


Rheams, Scloß, fiche Oberhalbftein, im 
XXV Bande, p. yo u.f. 

Rhea Sylvia, ſiehe Ilia, im XIV Bande, 
P- <34 

Rheau, Vogtey, ſiehe Reau, im XXX Bande, 


p- 1227. 


ftolarem ad Hülfemannum & Rhebinderim 


"Pius mörs,| fchrieb; 


3) Schrifftmäßige Erklaͤrung des Namens 
Ehriftian aus Phil. I, 21. Hamburg 
1649. 

4) Judzum baptizatum, 1660 in 8. 

sg) Prediaten ac. 

Und ſtarb 1671 den 9 Dec. su Luͤneburg. Ber 

trams Evangeliſches Lüneburg: von Seelen 

Athen. Lubec.P. U, p.220. x 
eu 
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Rhebock (Zacob)ein Bi 
—— Sr 
urg. 


Rhebold Ehriſtian) wird vom Placcio in 
Append. c.3.p. 981. vor den Verfaſſer einer 
Schrifftgehalten, die ohne Namen des a s 
ferg unter dem Titel : Salomon & Mareulphus 
Juftiniand-Gregoriani, h. e.ſapida & infipida, 
fana atque infana utroque ex Jure collecta, zu 
Franckfurt und Dreßden 1678 ing heraus gelow⸗ 
men. Struvs biblioth.Jur p. 400. 
BRheburg, Staͤdtlein und Amt, ſiehe Be 
burg, im XXX Bande, 1926, lan 
Zhbebus, Stuß, fiche Rhebas 

Dbeiss, fiehe Amphiftsacue, im I Bande, 

1788. 


Rhechius, Fluß, ſiche Rechius, im XXX 
Bande, P. 1309. x 
“ RHEDA; oder Reda , dieſes Wort haben die 


f tere ihm auch) 
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er, fiehe Wal, , Dominicaners- Möndp von. Drepano, war 1478 
je zu Branden ⸗ | Bicariusder Inguifltion in Sicilien, und wegen 
[feiner Gelehrſamkeit berühmt, Es loben ihn Roe⸗ 


chus bus Notit. Kecleſ. p, 546. und ies 
ton. Raguſa vicil. Bibl. ver. p, 143. welcher legs 


1. Volumina duo tontrahsreticos und x 
2. Volumen unum in Job FB 
behleget, wiewohl Mongitot Append. ad -Bibl, 
Sicul, p. 55 an ſolchen Schrifften billig gezweiffelt, 
und.dabero dieſen Rheda unter denen Gicilianie 
ſchen Scribenten nicht mit angeführet hat. &s 
thard Bibl.Scriptor: Ord. Preedic, Tom, 1. Pag. 


got. 
— Stadt, ſiehe Biſanthe, im U 
nde, p. 1934. 

RHEDA MERITORIA,fiehe Merisorio Rbe. 
de,im XX Bande, p- 10695 wie auch und infons 
derheit Mliet»Autfche, im&XXI Bande, p: rıo, 

Ahedan, ein aus dem Geldriſchen buͤrtig gewe⸗ 


kateiner von den Galliern entlehnet, und bedeutet | ſener bauteniſt. Beſ. Barons Unterf des Fnftrus 
einen Wagen mit 4 Rädern, davor fie nicht allein | ments der Laute, p. 55. 


Pferde, fondern auch Maufefel fpanneten, und be⸗ 


RHEDARIE MULE, fiche Mula torrucaria, 


dienten fich deſſen, fo wol ftatteines Paftrdagens | im XXII Bande, p. 681. 


Auf Reifen, Als auch ftatt eines Raftıwagens. Sons 
derlich legte dee Kayſer Auguſtus ein Poſthaus 
an,da man dergleichen Wagen brauchte ‚wenn aus 
den Provintzen etwas inder Eilanden Kayfer bes 
ichtet Werden folte,da man zuvor anderen ftatt nur 
oten oder Räuffer, welche auf dem Wege don 
einem Det zum · andern einander Ablößten, jit ges 
brauchen pfleate. 
deswegen beffer, weil auf folche Art eine einige Per» 


Diefe neue Anftalt aber war | landen, 


RHEDARIL, Volck, fiche Redatiet, im XXX 
Bande,pısssuf 
Rhede, fiche Reede, im XXX Bande, pag, 


1659- i 
Rhede, Wald, ſiehe Rhede, Wald. 
Rhede, Rheede, ein Dorff in den Nleder⸗ 

inder Veluwe + Zoom zroifchen Arnheim 

und Doesburg, an dem Flufe Dill. P. HT. R. 


fon die gantze Reiſe verrichten, und nach Gelegen; | DiEt-Geogr. du Pays-bas, p. 228. 


a auch mündlich einen weiteren Bericht abſtatten 
onnte. 
nung daß die Privit-Perfenen in den Roͤmiſchen 
Municipal » Städten die Pferde oder ander 
Mich darzu hergeben muften, wot zu der Magiftrat 
jedes Drts die Leute anhielt. Es wurden aber nicht 
allein Perſonen, fondern auch andere Sachen auf 
a — Scheffer de re vehic, 2; 
itiſcus 


, RHEDA, Grafſchafft, ſiehe Raſez, im XXX 
Bande,p. 904- 

Rheda, eine Stadt und Schloß nebftdem Ti⸗ 
tel einer Herrſchafft in der Grafſchafft Tecklen⸗ 
durgam Fluffe Embs, zwiſchen Weſiphalen und 
der Grafſchafft Navensberg,'2 Meilen von Lipps 
ftade. Vor diefem hattees feineeigene Herten, 
deffen legten, WOirtekinds Tochter, Gertrud es 
ihrem Gemahl, Herrmann Grafen von der Lippe, 
im XII Jahrhunderte zugebracht, deſſen Nachkom⸗ 
men aber nach langem Streite es den Grafen von 
TDecklenburg uͤberlaſſen muͤſſen, und iſt es hernach 
mit der Grafſchafft Tecklenburg an Bentheim ge⸗ 
konmen. Cafp. Abels Deutſche und Saͤchſ. Als 
terth Il Th.p. 567. 

Rheda, Geſchlecht, ſiehe Rheede. 


Rheda, eine Goͤttin der Angel-Sachfen, ſiehe 
Rede · Monath, im Xxx Bande, p· 1609. 


Zus⸗ | de, p. 629: 


Rhedei, ein Bürftliches Stamm ⸗Haus Ih 


Es machte auch Auguſtus Die Derords | Siebenbürgen. 


Bheden, fihe Caper ausröften, im VBan⸗ 
ge ; 

Reden, Stadt, fiehe Reden, im XXX Ban⸗ 
de,p. 1 Bir ingleichen Biheden, den Geſchlechts ⸗ 

rei 3 

Rheden, Rhaͤden, Rhoden, Rhoeden, Re⸗ 
den, Raͤden, ein uralies adeliches Geſchlecht · Es 
bat das Geſchlecht derer Herren von Rheden, unter 
der Hinter-Pommerifchen Negierung, auf Rhu⸗ 
nor und NBinning, welche —— Heiſt, 
Wolgaſt und Dickingen befeffen, feinen Urfprung 
aus dem Fürftenehum Lüneburg. Sie ih 
im voeiffen Felde drey rothe Queer » Balcken, 
darauf geune Weinreben (Mycraͤlius und Lu⸗ 
bins fegen Bluhm / Werck) auf dem Helm eis 
ne Sturm + Haube umgekehrt, mit einem Pfeil 
durchſchoſſen, auf welcher Sturm» Haube, vier 
Strauß » Federn ſtecken, Davon die eine roth, 
die andere grun, die dritte weiß , und die viers 
te bellgrün, telche von denen andern dreyen et⸗ 
mas entfernet ftehet. Es hat den Kamen von 
Ausroden, uhtereeden, bereeden , oder zube⸗ 
reiten , weil es zu Erbauung mehr als fuͤnff 
Schloͤſſern, oder Häufern, welche die Namen 
Rhoͤden, Roden, Rheden, Reden, Rüden, 
führen, mit beygetragen. Der erſte davon, wel⸗ 


Aheda oder Reda (Zacob) ein Sieilianifcher | cher ſich im Jahr 1184 in Pommern — 
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fen, und deſſen Altere Vorfahren aus dem Luͤne⸗ 
burgifchen find, war Tonrad , oder Eurdt 
von Rhoͤden, oder Rheden, nach) Anzeige des 
Hinter » Pontmerifchen Land » Archive, wel⸗ 
es Pommerland , damahls noch terra Sclavo- 
rum genennet wurde. Diefer war Hertzogs 
Heinrichs des Löwen, Statthalter und Haupt 
mann, und that nebft Graf Bernhard I! zur Lip⸗ 

, und Wedekind von Rheden ( welcher feine 

ochter Gerttutt andeffen Sohn, Graf Herr» 
mann von der Lippe, vermählete, hernach in 
Eoppten erfchoffen, feine Gebeine aber durch eir 
nen getreuen Officier nach Marienfeld gebracht, 
und in diefem Klofter , welches diefer Wede⸗ 
Find des mehrern theils geftifftet, begraben wur⸗ 
den) hochgedachtem Her 
letztern lange Zeit, im Bunde waren, ſehr ge⸗ 
treue Dienfte. Sein Schloß Rode, oder Roͤ⸗ 
de, in Nieder +» Gachfen, wurde von Kayfers 
Sriederihs Barbarofli, Trouppen veraebs 
. Ni belagert, und, diefelbe von ihm, bey Li 
beck, glücklich zurück getrieben ; Er malte ſich 
aber, wegen Verrätherey, und um nicht gebuns 
den ausgeliefert zumerden, falviren , auch, weil 
fein Gm. Herr, nebft allen feinen Helffern pro» 
feribiret war, aus dem Lande begeben. Vid. 
Kranzius, Angelus, Danckwahrt ıc. Und hat 
er feinen Damen ; Rheden in Mhoeden um 
defto unbefannter zu feyn, verwandelt. Da nun 
die beyden Hersoge in Pommern , LBartilao, 
und Eafimir,nacheinem 33 jahrigen-Kriege, aus 
Noth Ehriften wurden, und Ehriftliche Prinzeſ⸗ 
finnen heyratheten, giengen fehr viele Adeliche Far 
milien ,„ um die Fahre 1183. 84. Ss in Die 
verwuͤſtete Länder, fonderlich aus Nieder / Sad): 

, Weltphalen, ausdenen Rhein » Ländern und 


e, mit welchembeyde | 3 


Cy 
— — — — — — — — —— 
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feine Sturm » Haube mit vier Strauß F⸗⸗ 
dern gegieret , überreichet (mithin Das oberſte 
umgefehret , wie beym Abnehmen eines jeden 


Huths , gewöhnlich unten Eommen) durch wel⸗ 
che ein Pfeil dürchgegangen, und eine Feder ab⸗ 
gebogen, welcher umgekehrte, und Durch den 
feil durchſchoſſene Helm, nachher zum Andenz 
en auf das Wapen ſiatt der Krone gefegt wor⸗ 
den. Gr ift derjenige, welcher mit Wilhenn 
von Rhoeden, aus Brabant, am meiften Denen 
Preufifchen Ordens » Nittern , nahdem fie 
mit obgedachtem Hertzege Friede gemacht, Bey⸗ 
fand geleiſtet, undnebft Dirſchau, die damah⸗ 
lige Veſtung Rheden im Polniſch » ‘Preuflen, 
fo io ein mäßiges Städtlein iſt, ungefchr im 
ahr 1233, mit erbauen helffen. Dieſes Rhe⸗ 
den wird in Polniſcher Sprache Radzin genen- 
net, ſiehe Reden, im XXX Bande, pag. 161 7- 
Diefer Anſus von Rhoeden war verheyrarhee 
mit Frauen Gertrutt von Werbna, oder Wer⸗ 
ben, aus dem Haufe Salm, im Koͤnigreiche 
Polen, welche Familie mit, Heinrichen vom 
Werbna, im Fahr 1619 u Blanckenfee , in Pom⸗ 
mern fic) geendiget bat. Das Wapen diefes Ans 
fums ift noch vor 60 Fahren auf dem Ritter⸗ 
Saal zu Königsberg in Preuffen, und das Rhoe⸗ 
difche auf dem Rathhauſe zu Thorn, von Dem 
feligen Obriſten Hanns Chriftian von Rhoeden 
gefehen worden. Dieles tapffern Anfums Sohn 
war Johann, oder Hanns von Rhoeden, au 
XBinning, halb Rhunow, Horft, Wolgaſt, Dir 
ingenx. Gr mar ein Gelehrter, fo zuder Zeit, 
nehmlich 1280 und weiter, fintemahln er im Jahr 
1315 geftorben,, unter dem del vor eine rare 
Sache gehalten wurde. Er war der erfte Cantz⸗ 
ler in der Stetinifchen Regierung. Seine Ges 


hern, um ſolche wieder anzubauen, und ver⸗ mahlin war Frau Gertrutt von Guͤntersberg, vom 


trieben die alten Einwohner, bis in Caſſuben. 


Hauſe Callies, welches eine Adeliche Landſtadt, 


Bey welcher Gelegenheit er ſich, um mehrer | und dieſem Geſchlechte im Fahre 1725 noch zuge⸗ 


Sicherheit willen, indem groſſen Bald, dir da⸗hoͤret, auch 300 Tuchmacher hat. W 


uciboe 


mahls jmifchen Polen und Pommern war , und oder Wichbotus von Rhoeden war ein Sohn 
aus welchem nad und nad) die gange Meus |des obgenannten Eanglers, ein wohlverdient er 


Marek erbauet, und entftanden it, niedergelaſ⸗ 
fen, die Burg Winning, und halb Rhunow, ‚bis 
an dem Bach mitten im Dorfte (melder Pom⸗ 
mern, und die Neu » Marck fcheidet ) an fich 
gebracht , und dem andern Waſſer, hinter Win⸗ 
ning, welches die Graͤntze zwiſchen feinen, und 
Deren Nachhahren Fluhren gemacht , den Na» 
men, die Rodenbecke, oder Rhoedenbach gege⸗ 
ben. Seine Frau mareine von Horſt. Gein 
Sohn erhielte den Namen Duser, das ift, Der 
fiderius, diefer Dufer von Rhoeden verehlichte 
ich an Frauen Annen von Sanilg, vom Kaufe 
reiten, und Falckenftein. Sie jeugeten mit 
einander einen Sohn, Namens Anfum,, das 
ift, Anshelmus. Diefer verrichtete grofle Din, 
ge, zu Zeiten Hergogs Suantipolci. Er woh—⸗ 
nete nachdem Zeugniß Beorg Schubarts, dem 
Dhurnier zu Würgburgbey , ließ fic) in Denen 
Kriegen, tvelche die Hergoge von Pommern, mit 
der Kron Polen führeten, als Ritter, und 
Miles weidlich gebrauchen. Er iſt eben derje- 








Krieges » Held, und Aufrichtigen, und tapffern 
Gemuͤths, ward aber auf der Labifhen Heyde 
von denen von Duggen, und einem von Roſeke 
nrenchefmörderifche Weiſe ermordet, worüber 
gang Rhunow an die von Rhoeden kommen. Cr 
war verheyrathet, an Fr. Annen von Ans 
Elam aus dem Haufe Storven, welches alte Ge⸗ 
fehlecht noch iego floriret, und Die ihm gebohren hat, 
Dufer von Rhoeden, ein heroiſcher und tapfferer 
Held, deſſen Schild, und Helm , noch zu Gars 
gardt in dee St. Johannis⸗Kirche, mit der Jahr⸗ 
Zahl ift, werner gelebet hat. Er war verehlichet 
mit Sr: Dorothea von Loͤben, aus dem Haufe 
Sarchelin , deren beyder Sohn mar Caſpar 
von Rhoeden, eintapfferer redlicyer Mann, fo mie 
Fr. Dorotheen von Straus aus dem Haufe 
Stolgenberg und Zahnsfelde ‚vermählet geweſen, 
und im Jahr 1540 geftorben iſt. Diefe beyde ver“ 
lieffen einen Sohn Beorg von Rhoeden, auf 
Rhunom , Winning, Wolgaſt, und Dickin⸗ 


nige, der gedachtem Hertzoge, als ihm das Gas] gen, der dem Kapfer in Ungarn als Obriſter 
quet in der Schlacht entzwey gehauen worden, vom Jahr 1575 bis gommider die Tuͤrcken dienete, 
eine 
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eine ſtattliche Beute von mehr als 30000 Fhlr. Lutzow, aus dem Hanfe 


mitbrachte , feine Töchter wohl verhenrathete, 
und mit feinen fteeitbahren Nachbaren, viele Hans 
Del hatte, daß zwey groffe Fürjten fich endlich dar⸗ 
ein melirten, und fie vereinigten. Am Tage 
Martini 1599 errichtete er eine Stifftung zur 
Berbefferung des Rhunow+ und Winningiſchen 
Pfarr-Dienftes, wovon das Original auf Pers 
gament gefhrieben noch vorhanden ift. eine 
Gemahlin war Frau Barbara von Bord, aus 
dem Haufe Regenwalde, Labes, und Wangerin, 
von der er drey Söhne hinterließ, Tönnies, 
Das ift Anıbon, Adam, und Dufer. Er erbaus 
te auch noch von Grund aus Die Kirche zu Win⸗ 
ningen, wo niemahls eine gemefen, und ließ Die 
zu Rhunow inwendia Eoftbahr auszieren ꝛc. Bon 
Diefen feinen drey Söhnen gieng Anthon in Frans 
tzoͤſiſche Kriegs: Dienjte, und ftarb daſelbſt als 
Brigadier ohne Erben. Duſer gieng an den Ber⸗ 
liniſchen Hoff, ftieg bis zum Cammerherrn, heyra⸗ 
-thete dafelbft des Hoff» Marfchalls von Hoben 
Tochter, ftarb aber gleichfalls ohne Erben, und 
bänterließ feinen Bruder Adam, als den eingigen 
‚von diefern alten Stamm, und Erben derer fammt- 
lichen Rhoͤdiſchen Gürher. Diefer Adam von 
Rhoͤden, als allgemeiner Stamm » Bater aller 
nod) ießs lebenden Herrn von Rhoͤden, aus der 


Pommerifhen nnd Neun: Marefifher Linie, zeu: 


ete in feiner dritten Ehe, mit Frau Marien von 
randt aus dem Haufe Hermsdorf, und Bluh⸗ 


menfelde (aus welchem Haufe viele hohe Mini: 


fter, und Generals entfproffen find) fünff Göh- 
‚ne, als nemlich 1) Dufer Sriedeich, heyrath 


Srau Sophien Elifaberh von Weyher, aus dem Aſcan von 
cfenthien, und zeugete mit ihr 1) Adam 
Georgen, welcher 18 Zahr in Fürftl. Lüreb- 
Krieges⸗Dienſten geftanden, und ald Major ges 
ſtorben, und von feiner Gemahlin, einer von Guͤl⸗ | beyde Die eingigen von der 


Haufe 
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Hiltzeburg und Eickhoſ 
mitsiweldher er zwey Soͤhne gezeuget, — 
Johann Afcan, und Adam, und durch die, we⸗ 
gen gethaner groffen Erbſchafft, von ihrem Bra» 
der, dem Churfuͤrſti. Saͤchß. Cammerheren, und 
Dbrift-Bieutenant von den Ritter⸗ Pferden, car 
Elaus von Lutzau an Denen Nitter « thern 
Zſcheipliz, und Muncheroda in Thuͤtingem on der 
Unſtruth, und Diefa, und Mengelsdorff in der 
Ober» Laufnig, Die von Rhoͤden nad Ober— 
Sachſen, gekommen ſind. Immaſſen derer äl- 
tefter Sohn Johann Afcan von Rhoͤden, nach 
geendigten Studim und Reifen, in Holland, 
Braband, Deutfhland, und Stalien, und nach» 
dem er 1697 die Weymariſchen Hoff, Dienfte 
als Sammer Zunder verlaffen, und @ Naum: 
burg Eapitularis worden, Die Saͤchſiſchen Gi 
ther angenommen hat. Defien Bruder aber 
Adam, Hochfuͤrſtlicher Schwargburgifcher Cams 
mer-Junder, die Pommeriſchen zu feinem Antheil 
erhalten. Diefer Dom: Herr, Zohann Afcan 
von Rhoͤden, hat fi an die vertoittibte Frau 
Lands. Hauptmannin Dorotheen Sephien Amcs 
liam von Kalb, gebohrne von Merquelbach, aus 
dem Haufe Hermansburg und Berfen aus dem 
Lüneburg. verheyrathet, und mit ihr hen Söhne, 
und zwey — davon Der dltefte, . 
Carl Afcan von oͤden, nach zurück gelegten 
Studien, und faft vier jährigen Reiſem, durch 
Deutfhland, Holland, Die Niederlande, 2 
land, * und gantz Italien, aniego als 
Koͤnigl. En Regierungs-und Eonfifterial- 
Rath zu Zeiß lebet; der zweyte aber Theodor 
höden, welcher gleichfang Kudirer, 
nd Dabey Das Reiten ercolivet, ſtehet anietzo als 
jor von der Cavallerie in Koͤnigl. Pohl. und 
Churfürfti. Sachß. Kriegs-Dieniten, und find 
Rhödifhen Familie 


denklee, fünf Töchter, und vier Söhne hinterlafs [in Sachfen, auch noch bepderfeitsim diefem 174t 


fen, wovon Die erftern alle verheyrathet find; die] Jahr unverheyrathet.. Vo 
—* Hans, Nicolaus,tern aber iſt die 


Soͤhne aber, deren 
Adam Zriedrich, Ca 


Cheiftian, welcher bey der Preufifchen Cav 


lerie von unten | gedienet, und über 10 Jahr ckelsheim; 
das Kron: Pringl. Regiment als Obrifter com 

‚mandiret, und auf feinem Todt⸗Bette Das Pas 
tent als General-Major erhalten, erhar 320 Cams | mählet 


ndenen beyden Toͤ 
Eleonora De 


e Ludewig, und Carl jan den Königl. Pohl. und 
‚Otto, als Capitains, und Sleutenantsin Rönigl, gl. Pohl. und Ehurfl. Sächf. Cam 


Preußischen Dienften bisdato ftehen; =) San 
Als 


merheren,wie auh Dom-Herrn des ho i 
Naumburg, und Land Marſchall —— 
Freyherrn — rain Spiegel, von Pi⸗ 
e aber an den Koͤnigl. Bot 
und Ehurfl. Saͤchß. Cammer⸗ Kath) u —* 
Herrn Gotthelff Chriſtian von Mordeifen, ver⸗ 
worden. Vorermeldter Dom⸗Herr von 


pagnen, und Bataillen beygewohnet, und ſich in; Rhoͤden wurde 1717 zum Stiffts.Kath erwaͤh⸗ 


Brabandt mit der Baroneſſe von Hanrler und let. 
Moͤdersheim, aus einem groſſen Haufe, vermähs| ver, 
‚let, von deren er zwey Söhne Johann Sried, | ohne Erben, 
rich Wilhelm und Chriftian Joſeph Leo⸗ 
pold, Dermahls Königl. Preuß. Lieutenants, und 
drey Toͤchter hinterlaflen, fo verheyrathet find; 





Im Fahr 1723 ftarb deffen eingiger Bru⸗ 
der Cammer⸗ Juncker Adam von Ahlen 
und überließ ihm die Stamm: Güs 
ther in Pommern wieder, nebft feiner völligen 
Berlaffenfhafft. Im Zahr 1725 reſignirte er 
die Stiffts⸗Rath⸗Stelle, und ward Dargegen Prx- 


und 3) Tafpar Sriedrich, welder 1695 inflatus Cuftodix Sub-Senior, und Infpector dero 


E pandaumit dem Pferde ftürgete und als Koͤnigl. | Freyheitifchen Gerichten, und ftarb den 16 


Jen⸗ 


Preuß. Lieutenant ohne Erben ſtarb. II) Georg|ner 1738. Ubrigens war er der Lecture 

Paul von Rhoͤden gieng in Schwediſche Diens | ergeben, mie er denn eine anfehnliche Biblio 
:fte, und wurde Cammer⸗Juncker, und Ober |gefammlet, auch in unterſchiedenen König. Con 
Küchenmeifter dafelbft, heyrathete eine von Gors | mifionen, und Deputationen eines Hochmwärtis 


dong und ftarb ohne Erben, IN) Johann An: 


gen Dom-Eapituls gebraucht worden ift. IVy 


‚ebon, der fi verheyrathete an Frau Dorothea | Cafpar Adam, erftlich beym König in Pohlerr 


von Sidom, aus dem Haufe Dobberpoel, nach | Jagd P 
— an Frau Dorothea Eliſabeth von —— 
ä 


deren 


miverf, Leæici &àAAI. Theil 


age, hernach von Chur» Hannover, 
⸗ 
und Zelle, Communon Ober⸗ 


Vvorſt⸗ 
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Forftmeifter , und Ober⸗ Berg⸗ Rath zuj Stammeabfproffen: Wie man von denen alten 
Sefen am Hark, melde Eharge er bis Strafen von Wunsdorff, Limber und Loͤwenro⸗ 
in fein 80 Jahr, bey beſtaͤndiger Geſundheit bes|de, Die doc) eines Stammes gewefen, und Den 
Eleidet hat. Er hat mit feinen beyden Weibern | Gefchlechts: Namen von Rhoͤden geführet, Deuts 
Ehriftinen Amalien von Staffhorft, aus dem | lich gewahr wird, melche ebenfalls einen weiſſen 
Haufe Hoja, und Dorotheen Magdalenen von | Schild mit drey rothen Balcken über denfelben, 
Lusau, vom Haufe Halmftedt ia Hildesheimifchen, | aber wegen Der Herrſchafft Loͤwenrode, einen Lös 
unterfchiedene Kinder gegeuget, Davon Die Toͤch⸗ wen geführet haben. Mit wenigen Den Schild 
ter. alle an anſehnliche Familien verheyrathet, bis des Wappens zu berühren, fo ift aus dem Wap⸗ 
auf Fraͤul. Fouife Dorotheen; fo Stifte: Fräus | pen» Rechte, nad dem Kopping, und andern 
fein und Vice: Domina zu Ebsdorff gewefen, | Heraldicten-Schreibern befannt,daß von uralten 
“und 1708 verftorben. Von ſeinen Söhnen find | Zeiten her Diejenigen, welche Balcken, und andere 
ihrer drey in Campagne als Ober + Dfficiers ger | zum Bau Weſen gehörige Inftrumente führen, 
blieben ; der ältefte aber, Auguft Friedrich von |Romani Imperii Architeeti find genennet wor⸗ 
Rhöden, ift von Jugend auf in Königl. Groß-|den, und zivar aus der Urfache, weil fie viele 
—— Kriegs » Dienſten geweſen, und: Schloͤſſer, in dem damals noch unbekannten 
war im Fahr 1734 Dbrifter, wurde in gemel | Deutjhland Durch ausroden, und thorehoden, 
detem Jahre General Major; 1741 aber zum | oder zurichten aufgeführet. Diefe Namens-Derr 
General: Lieutenant von der Infanterie und zum | leitung befchreibet Heinrich Meybom in notis 
Gouverneur zu Harburg ernennet, allwo er| ad Hiftoriam Henr, Leonis p, 448. folgender 
bit annoch in einem bohen Alter lebet. Erbes] geftalt: Eftenim Rode, idem quod novale,i.e, 
figet die Guter Halmftedt im Hildesheimifchen, locus erutis excifisque arboribus excoli habi- 
und Eichbaum in denen DVier Landen. Won | rarique cœptus &c. Die Herren Grafen von 
feiner erjten Gemahlin, Frau Eleonora Sophia | Athlone, Barons von Agrim, yon Rendswodde, 
Medinus, aus dem Haufe Schneilenberg, ift | von Ginckel, von Amerengen, von St. Antoine, 
Adam Ernſt Sriedrich Sapitain.beydem Som: | von Nederhorft,von Woudenbourg, von Saes⸗ 
merfeldifchen Regiment, fo ſich mit Fraͤul. Ger | feld.c. find alle des Geſchlechts von Rheden oder 
phien von Alten vermählet, und zwey Söhne Ber | Rheede auf Niederländifh, ob fie gleich meiſtens 
org Friedrich, und Cart Ludwig mit ihr ers | nach denen obbemeldten Gütern genennet, und 
zeuget hat. Diefer Earl Ludwig, Eapitain von | gefehrieben werden. Auſſer dieſer ordentlichen 
des Dbriften von Monroy Megiment, ift noch Stamrar Reihe derer Herren von Rheden oder 
am eben. Bon der andern Gemahlin, Fräul. | Rhövden, Fommen noch viele zu dieſem uralten 
Elifaberh vom Witzendorff, ift ihn ein Sohn in | Gefchlechte gehörige in Denen Älteften Documens 
feinem Alter gebohren. V) Joachim Friedrich, | ten und Urkunden vor. Bon felbiger find am 
weicher ein ſchoͤner anfehnlicher Menſch, und vol | Leben geweſen Svehatd 1290, Wuͤlbrand 13 12, 
Jer Hoffnung geweſen fein Glück zu machen ; “er Bertold 1315, und noch 1321, Heinrich 1324, 
ift aber in feiner beiten Blüte, bey einem Einfall | und ein anderer gleiches Namens 1376, Wui⸗ 
von den Pohlen in Stuͤcken zerhauen worden, | brand 1383, Borfchalck 1384, Hardeke 1403 
welche fie in einen Sack geftecfet, und, nachdem | Dietrich 1449, Wülbrand und Gever 1502, 
fie alles ausgeplündert, in dem Hauſe zurück ges | wie aus Den von ihnen über dem Mühlenhof bey 
kaffen haben Vorerwehnter Stamm» Bater, | Hannover ausgeftellten Lehn / und andern Brie⸗ 
Adam von Rhoͤden, hat feine dltefte Tochter, an | fen erhellet, die in Grupens Abhandlung von 
den Obriften von Uycfermann auf Kerckow, und |. dem Urfpeunge 2c.der Stadt Hannover, anzut ref⸗ 
Roggow; Die jüngfte aber an den Dbrift: Lieus | fen find. Iſaac Pontanus in feiner Hiſt. Gel- 
tenant von Blanckenſee verheprathet-: Uber, | drica p. 164. gedencket eines Johann Rodti um 
haupt ift von diefer Rhoͤdiſchen Familie zu mers | Das Jahr 1288; ferner p. 308. eines ArnoLds 
cken, daß fie allerfeits, was erwachfen ift, in Kriege, | von Raeden um das Jahr 1376, welchen er 
Dienjten, bis auf den Regierungs⸗Rath ftehen, | p. 3 12. u. ff. ums Jahr 1377 Arnold von Roe 
und diefe drey Linien unter drey groffen Königen, | den nennet; wie auch eben dafelbft eines Ste⸗ 
und vefpective Churfuͤrſten angefeffen find, und | phans von Roeden ; weiter p. 456. ums Jahr 
ihnen treug wog leiften, auch «diefes fo wohl | 1431 eines Heinrichs von Roede. Johann 
als alle andere Gefchlechte, derer von Rheden, | a Leydis in feinem Chronico Belgico, da er von 
und Reden in dem Lüneburgifchen, und Bildes | denen Edlen Hollands um dieſe Zeit ſchreibet 
heimifchen, desgleihen derer Herrn von Bheer | erwehnet p. 285. eines Beswins von Moede 
den, Rheede und Rheda im Utrechtiſchen und | ums Jahrı3g5. Berbard von Rhoeden wird 
Geldriſchen ihren Urſprung aus dem alten Sad | im Jahr 1285 als Zeuge bey dem der Stadt 
fen» Lande haben, welches vormals in Oſt und Stargard in Hinter - Pommern über Das Holtz⸗ 
We ſtphalen getheilet wurde. Sie haben lange | fehlagen und die Zoll: Frepheit erteilten. Privis 
vor Kayfer Carl dem groffen florivet, und find | legien angeführet, fiehe Schötgens Pommeris 
fon Damals unter Die Familien gezählet wor⸗ſche Antiquiedten. Beym Rangone ift Oreo 
den, aus welchen man Die Negenten und Richter | von Roeden als Zeuge eines Gefetes um Das 
der groffen, abernoch damals heydniſ. Saͤchſ. Nas | Fahr 1364 angemercket. Eben dafelbftwerden 





tion erroählet hat. Dahero denn die Urfache des Un: | Albert von Rethen um das Zahr 1 301, wie auch 


‚serfcheids der Mund und Schreib» Art, wie auch | Heinrich (vielleicht der obgedachte) 

; d 
derer Wappen erhellet, ohngeachtet Doch alte Dies | von Rethen um das Jahr i 325 a 
fe Geſchlecht er aus einem Lande und von einem | dem Pommeriſchen Land» Archiv finder fich ı 369 
; Dufer 
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Dusfer von Rhoͤden, auf Rhuno und Winning; 


desgleichen Anton von Rhoͤden, im Jahr 14024. 
DieShwedifchen Scribenten,fonderlid Ericus 
Olai, Jonas Magni, Loccenius, Cranziue, 
erwehnen eines Haquins von Rhöden oder Rho⸗ 
den, wie fie ihn verfchiedentlich nennen, melcher 
als ein Edelmann das Ritter⸗Guth Liefwen in 
Weſt⸗Gothland befeffen, und um dad Jahr 1029 
gelebet, und groſſe, ja erſtaunende Fortune da— 
ſelbſt gemacht: Ob er nun mit Suward, einem 
Saͤchſiſchen Fuͤrſten nach Schweden gekommen, 
und aus dieſem altſaͤchſiſchen Geſchlechte entfprof: 
ſen, oder von einer alten Gothiſchen Familie ab⸗ 
ſtammet, verdienet noch eine genauere Unterfu- 
hung. Ferner wird Henning um das Jahr 
1400 unter die berühmteften Kriegs: OÖbriften ge: 
zähle. Irmengardis war 1478 Aebtißin zu 
Viſchbeck. Aadtian ift 1524 Braunſchweigi⸗ 
fcher Kriegs⸗Rath, und Theoderich 1552 Bis 
ſchoff zu Lübeck gerwefen. Im Zahr 1614 hat 
Erich von Rhöden, Hochfürftl, Saͤchß. Hof 
meifter, der hohen Erb⸗Verbruͤderung zwiſchen 
Ehur-Sadfen, Chur Brandenburg, und Heflen, 
zu Naumburgander Saale beygewohnet. Srang 
war 1620 Braunfchmweigifcher geheimer Rath 
und HofMarfchall. Joachim ward um das 
Jahr 1626 von den Niederfähfifhen Kreyß⸗ 
Ständen an den Kapfer gefchickt, um fich wegen 
Des Einfalls des Generals Tilly in befagten 
Krevß zu befihweren. Joachim Friedrich, ein 
Sohn Sriedrich Wilhelms, Braunſchweigi⸗ 
ſchen Raths, gieng 1700 mir Tode ab, nachdem 
er unterfchiedlihe Gefandfchafften abgelegt. Er 
war Medlenburgifcher Geheimer Staats-Rath, 
Director .und Praͤſident aller Eollegiorum. 
Spangenbergs Adelfp- P. 2. Mlicrälii Antiqu. 
Pom. L. VL p. 371. Sandfchrifftliche Sami, 
lien⸗Nachrichten. | ; 

Bheden (Eafpar von ) beyder Rechten Do» 
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nase 
14. De prejudicio suctoritatis, Bremen 


1722. 
15. De fuperfluis & ineptis libellorum clau- 
fulis, ebend. 1717. 
16. De culpa live delicto fine pcena, ebend. 
1722. 
17. De immutabilitate juris naturæ, Bre⸗ 
‚men 1717. 
18. De fato illicito nautæ, quatenus no- 
cet Dominis mercium. i 
19. Ad cafüm in Novellisrelatum. 
20. De ſucceſſione ab inteftato, ebend. 1720. 
21. De fucceflione cenjugum ſtatutaria 
Bremenſi, ebend⸗1708. 
22, De iis, quæ in erimine Irfe majeſtati 
, oecurrunt ſingularia, Bremen 1717. 
23. De muliere mercatrice, ebend. 1717. 
‘24. De infania voluntaria, ebend. 1711. * 
25. De matrimonio conjugis altero conja- 
gum adhuc vivente, ebend. 1711. 
26. De emtione fpei & rei ſperatæ, ebend. 
1712. 
27. De loco delidti, ebend. 17175. 
28. De debitoris debitore, ebend. 1719. 
29. 'Thefes quædam illuftriores , chend. 


1717. 

30. De reftridta difponendi, inprimis teftan- 
di facultate uxorum Bremenfium , ebend. 
1722. 

Rheden (Frans Zohann von) von ihm has 

ben mir eine Schrifft unter dem Zitul: Memo- 
ria zterna Sereniflimi principis Ernefti Augu- 
fti Ducis Brunsvicenfis, melde 698 in Fol. zu - 
Halle herauskommen, und 8 Bogen flarck if. 

Bheden (Johann von) fehrieb Ideam Juris - 
Romano-Germanici, Bremen 1687in 12. . 

Ahedentin, eine Stadt und Amt im Hertzog⸗ 

thum Mecklenburg: 

Aheder, fiche Reeder, im XXX Bande 


etor, Derfelben und der Moral Bhilofophie-auf|p- #679- | 
dem Athenzo zu Bremen dltefter. Proſeſſor.“ Rhedet, Gefchlecht, fiche Reder, im XXX 
Von deſſen ruͤhmlichem Fleiſſe find vorhanden: |Bandep. 1625. u. ff. 

ı. Introductio in philofophiam morälem } Aheder (Eafpar) ein Raths⸗Herr zu Ham» 


univerfam, Bremen 1726 ing. 


t burg, ift im Jahr 1610 auf Petri ermähletund 


2. Annotationes perpetuz in Jo. Frid. Hom-| 1624 den 30 October dafelbftverftorben. Beuchs 
. bergk zu Bad), Hypomnemata Juris gen- | ners Hamburg · Staats / und Gelehrten:Lericon, 


tium, ebend. 1734 in 8. 
3. De jure feculi, Bremen 1712. 

- 4: De poena cogitationum, ebend. 1712. 
$. De Caroli VI. eletione & coronatione, 

ebend. 1712, 
6. De difterentia bonorum mobilium & im- 
. mobilium ‚ ebend. 1713. 
7. De jure adeundi hæreditatem facta femel 
repudiatione , ebend. 1714. 

. 8. De exhzxredatione absque elogio, ebend. 
. 1714. 
9. De L. Julia mifcella abrogata & denuo 

revocata, ebend. 1714. - 
10. De virgine vidua ejusque juribus, ebend. 


1714: 
11. be vero debitore a perjurio abfoluto, 
ebend. 1715. — 
ı2. De momento temporis, ebend. 1715. 
13. De caufa{obligandi primoque modo co- 
nofcendi juris naturæ, ebend. 1715. 
Vaiverf. Lexici XXXI Theil. 


Bheder (Matthias) ward im Jahr 1529 in 
Hamburg zum Raths⸗Herrn ermählet ; im 15 47 
aber zur Burgermeifter- Würde erhoben. Er 
ftarb den 24 Nov. 1571. Beuthners Hamburg. 
Staats,und Gelehrten - Lericon-. 

Aheder (Michael) ein RathssHerrzu Hams 

urg, ward im Jahr 1505 auf Gregori dazu er 
waͤhlet, und ftarb 1522. Beuthners Hamburg. 
Staatsund Gelehrten:Pericon. 

Roeder (Michael) der beyden Nechte Dos 
ctor, des Domcapituls zu Hamburg Decanus, 
und Syndicus dieſer Republic, erlangte zu Straßs 
burg die Würde eines Doctors beyder Rechten ; 
reifete hierauf Durch Franckreich, Engelland, Ita⸗ 
lien und Deutfchland; ſchrieb zu Padua. eine 
Trauerrede über Den Foo des Hen. Leonhards, 
alten Grafens von Drtenburg, der zu Verona 
in Stalien_geftorbenz ward ı551 Canonicus 
der hohen Stiftskirche zu Hamburg, 1565 Des 
canus des Domcapituls, und 1567 Syndicus 

3142. . Diefer 
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No Aber u A  -  TO9F 
dieſer Republic. Unter ihm iſt 1576 den 18 den Elibogen, Und weil et fehr ungluͤcklich gehei⸗ 
Detober mit dem Hertzoge von Holiſtein, Adol⸗let worden, begab er ſich nad Coͤln, allda eine 
Bor der Vergleich wegen der 14 Dörfer "ih neue Eur vorzutzehmen, ſtarb aber 1576 in den 
te Trittau gemacht. Er farb 1585 den 28] Armen feines vertrauteften Frenndes, Gerhatd 
Dctober, Beuthners Hamburg. Staats⸗und —— in dem 36 Jahre ſeines Alters. 
Gelehrten⸗Lexicon. ER Seine börtrefflihe Bibliothee und Ming 
_ Rhede: Wald, der Wald Rhede 'oder, Tabinet vermachte er feiner Familie, Die folche 
Rheede, Bois de Rhede, liegt in Geldern in der nach Breßlau bringen lieh, md endlich an den 
Veluve Zoom nahe bey Dieren, und hat feinen | Kath dafelbit abtrat, allwo fie itzo den groͤſten 
Namen von vorhin gedachtem Dorffe Rhede. Thril ver Elifabethanifchen Bibliohec ausmacht. 
M. B. bict. Geogr. du Pays-bas,p.429._ 4) Adam von Rhediger, hielt fich die meifte 
Rhediger, Behdiger, eine alte adeliche Has! Zeit in er auf, ſammlete einen groſſen Schag 
milie in Schlefien, fo nunmehro zum Theilinden | von alten Müngen, mit denen er ſonderlich dem 
Sreyherrlichen Stand erhoben worden, ſtamm« Hubert Golzius unter die Arme gegriffen. 5) 
er von den Patriciis dieſes Namens zu Breß⸗Jacob hat gleicher geſtalt eine koſtbare Bibliothec 
au, hat aber ſchon bey nahe in die 200 Jahre geſammlet, fo nachgehends an Die Jeſſenskiſche 
wichtige NitterYüther und anfehnliche adelihe} Samilieverfaufft worden. Chriftoph von Aber 
Ehargen befeflen. Lucaͤ meldet, daß ihr Stamms! diger and Gtrifa auf Jackſchenau im Oelßni⸗ 
haus Steiefa im Breßlauifhen Fürkenthuine lie-] ſchen, lebte 1609. Otto "Heinrich von Rhe⸗ 
ge: wiewohlnach Sinapii Mepuung ihr Stamm: | diger, Commmendant zu Neumatck wurde beſchul⸗ 
haus Slifa heiffe; Strieſa aber ihr ald ein Rit⸗ Digt, Daß er Diefen Drt 1645 den Schweden all 
ierguth auch gehöre. Nicolas von Rhediger, zuzeitig übergeben, imd wurde Deswegen ent; 
fo 1553 zu Breßlau geftörben, hatte 5 Söhne:! hauptet. Wilhelm ward 1560 Landeshaupt 
1) Johann von Rhediger, und Sliſa, ftus! mann und erfter Beyfiger Des Landgerichts im 
dirte zu Bourges die Rechtsgelehtfamkeit unter | Fürftenthum Breßlau. Vorietzo gehören der 
Jacob Eujacius, welcher ihm 1566 feine Ders | Freyherrlichen Linie Die im Breflauifchen gelege⸗ 
ausgabe des codicis Theodofiani zuſchriebe. nen Güter Strieſa und Schebitz, welche noch 
Als er folaemdes Sabr jpieder nad Haufe Fam, | 724 Chriſtian Ludewig von Rhedig er ge⸗ 
wurde er von Mlarimilian II zum Rath und weſener Landes» Deputirter des Fuͤrſtenchuns 
Beyſitzer des “ehr Appellationg» Gerichts zu Breßlau, beſeſſen. Henelius in Rehdigero- 
Prage gemacht, welches Amt er auch dermaffen | mnemare, &inSilefiatogara, apud Fibigium in 
wohl verwaltete, Daß ihn der Kayſer zu feinem Ge ;Silefiographia Heneliana renovata P, 2. c. 8. 
fandten nad Daͤnnemarck Ka se aber] $, 112. p. 599 fq. Adam in vita Cratonis & 








noch vor Antritt feiner Geſandſchafft 1567 an] Monavii. Aranz in pr&f. ad memorsbilia bi- 
einer hisigen Kranckheit im 81 Jahre feineg Als | bliorhec® Elifaberhane Vratislaviæ. Sinapii 
. ters. 2) Nicolas von Rhediger und Sliſa, Schleſ. Euriof. t. 1: p. 760. t. 2. p. 413. - 
auf Striefa, Schebis und Zedlig, welcher Rathe-| . Rheding, eine adeliche Familie, fiehe Reding, 
here zu Breßlau, hernach Landes» Hauptmann! im XXX Bande p. 1633, ẽ 
des Breßlquiſchen Fuͤrſtenthums, fo wegen fer] Rhedive, Fluß, ſiehe Strymon. 
ner befondern Verdienſte in groffem Anſehen ge⸗Rhedmonãth, ſiehe Rede⸗Monath, im Xxx 
weſen, iſt 1587 in feinem 62 Jahre mit Tode ab · Bande p. 1609. 
gegangen. Seine Gemahlin war Roſine Her / RHEDONE, oder Aedone, Stadt, ſiehe 
bror aug der Familie der Grafen von Craford, Rennes. 
eren einer Jacob Linvefius, Graf Eraford,| RHEDONENSIS CONGREGATIO , Refor- 
Boberts II Stuarts, Königs von Schottland, | mari Gollici, ein Muͤnchsorden der Earmeliter 
um das Jahre 1373 Eyvam geweſen. Won in Franckreich, deten Urheber Pbilippus Tıbak 
diefem kommen eigentlich die iegigen Freyherren dus iſt. Rivii Hiftor. Monalt, pn 281. 
von Rhediger her- 3) Thomas von Rhedis) RHEDONES, Stadt, fiche Rennes, 
er und Glifa legte den Grund feiner WRiffen! RHEDONES, Volk, fiche Redones , im XXX 
chafften zu Wittenberg unter —— Ban 1644. 
und deffen Schwieger- Bohn, Tafpar Peucern,| Ahedonius (Thomas) einCarmeliter Münd), 
Im Jahr ıssıgieng er nach Paris, und bediens wurde unter dem Pabft Eugeniol V zum Feuer ver⸗ 
te fich dafelbft der Untermeifung Carl Elufius,! dammt, weil er in feine Predigten diefe Worte mit 
reiſete hierauf ganger is Fahr duch Frankreich, | einflüffen laffen, es giengen zu Rom allzugroſſe 
Engelland, die Miederlande , Deutfchland ‚| Greuel vor, daher habedie Kirche einer Reformu⸗ 
Schmeis und Stalien, fammlete dierareften Büs | tion von noͤthen. Baptiſt. Mant. de Vir. Beat. 
her und Manuferipte und brachte einen groffen! cap- ult. 
Vorrath von alten Müngen zufammen, fo ihn) Bhedus (Frans) fiche Redi, im XXX Bande 
nebjt der Biblischecf bie 17000 Ducaten fols| p- 1629 u. f. 70 
len gekoſtet haben. Die Gelehrten hielten ihn! Rheed, Wald, ſiehe Rhede, Wald. - 
wegen feiner Gelehrſamkeit und Srevgebigkeit fehr| Rheede, ABald, fiehe Rhedewald. 
hoch, und haben ihm Zipfius Die ledtiones an-| Bheede, Dorff;fiehe Rbevde. 
tquas, Cujaciug die Bücher de feudis, Pul,| Rheede, Keede, Rbeeden, Aheda, eine al: 
mann feinen Aut nium, Contius ftromata in |te adeliche Familie in der Proving Utrecht, wor 
inftituriones, und Elufius die Briefe des Ele, |felbft fie Ameronghen, Kunswoude und andere 
narde zugeſchriehen. Im Jahr 1572 fiel run !Herrfihafften befiget, und heut zu Tage den Sreps 
weit Heydelberg von dem Wagen, verrenckte ſich | Herrenftund führer. Ob fie von Denen von Aber 
‚den 


= von Utrecht Sig genommen. . Bout- l 
eron⸗ 
Dannebrogsritter, ſtarb 1691 zu Coppen· | 
* a fe General »-xtaaten dar. 
Jelbſt. Sein Sohn Gotthard U, Freyherrvon 


td Adrian won Herr von 
enals Ambaſſadeur der 
Bheede und Ginckel, hat ſich beſouders hervor⸗ 


tafen von Athlone gemacht, ſiehe von ihm und 


feinen Nachkommen den Artikel Bindel, im X | 


han, und iſt von dem König Wilhedm iIl zum 







SIOM JULIUN —wooB 
erdes Thomaſti introdudio- 
ukcam an, der fein Dir 

Catteſn bezeuget 


Jhatte; woraus zu erſehen daß eins 


. 1778. 
— RHEGIA COLUMNA, Rbegino, Cohmma Be. 
gia, ein Flecken der ietzo Za Carbono heiſſet, ſiche 
Catona,im V Bande p- 1469. 
RHEGIANUM, Stadt, ſiehe Rofi. 
RHEGINA, Flecken, ſiche Abegis Columma, 


ande p. 1483. Bon Der Linie dieſes Geſchlechts Rhegino, ein Abt, ſiehe Regino, im XXXB. 


auf der Herrſchafft Ronswoude ſtarb 1738 Den 
12 Der. alt go Zahr, Friedrich Adrian, Bar 
zou von Ree 


[P 1857. Wf. 


Se. Rhegimis, Biſchoff zu Erupula,ein Mär 


de, als Prafivent der Ritterſchafft tyrer, wird auch den 24 Febr. inden Martyr. gefun. 
von Utrecht, der in Mamen gedadhter Proving | Den.Es meynen einige 


fey dieſes Scopulum oder 


echt in dem Spaniſchen Succeßions · Kriege | Scopelumeine Infelin Theffalien. Im Jahr 347 . 
Denputirter bey Der Armee, und bey dem Frie | mar er auf dem Sardicenfifchen Synode, unter 
ns» Cougreß zu Utrecht Abgefandter, wie auch | dem Arianiſchen Kayſer Eonftantio. Vermuthlich 


1792 ju Londen Ambafladeur geweſen. 


Rbeeder, fiehe 


ift er von dem Präfes in Theffalien, weil er den Nis 
cenifchen umd Sardicenfiichen Synodum defens 


" dirte, um das Jahr 355 getddtet worden. Bein 


e. 
Bheenen, eine kleine Stadt im Bißthum Gedaͤchtniß⸗Tag iſt der 25 Febr. 


Münfter, au Fluſſt Erabs, zwiſchen Lingen und 

Münfter, iſt jiegnlich befeftiget- 
Rheenen, Bat. Rbena, ein Städtgen in Dem 

Ergftüft Utrecht, 


in den pereinigten NMiederlan, | auch feine Stimme wider den Neſtorius. 


Rheginus, war im Jahr 43 ı BiihoffjaCon- 
ftang einer Stadt in Cypern, und befand fich mit 
auf der Ephefinifchen Kirchen — — 

e⸗ 


en, am Rhein, und an der Graͤntze von Gel⸗ ar in felbiger die Rechte feiner Kirche wider 


n, iſt nicht allein mit Mauren, fondern auch | die ) 
ahre 1672 wur; | be Concil. T. III. p. 577. eine Homilie Griechiſch 


mit Waͤllen umgeben. Am 


Dee Drt von den Srangofen weggenommen, | und Lateinifch, Die er nach er 


ach gebrandſchatzet und verlaffen. 


ischäffe von Antiochia. Es ftehet indes Lab: 


folgter Abfegung des 


eins gehalten hat. Cave hiftor.lirrer, 


Rhers oder Bees, Stadt, ſiehe Rees, in] Rheginus, ein Medicus des erften Jahrhun⸗ 


XXX Bande p. 1660. u.f. 


derts, von welchem man weiter nichts weiß als daß 


Bheeg, (Joh. Friedrich von) fiehe Rberius. | er, nah Galeni Lib. I, de merh. med. Cap. 7, 

Rhefelor (Auguft Ehriftian) ſchrieb eine Dif | Bericht, zu Der methodifchen Secte ſich befenner, 
fertation de Feudig in Curre & extra Curtem, | auch etwas zurMedicin gehöriges gefehrieben habe, 
pom Lehen in und aufler dem Lehen + Hof, Straß: | wovon aber nichts mehr aufiumeifen iſt. 


burg 1697 in 4. Struvo Bibl. Jur. p- 480. 
egama,. 
in dem glückigligen Arabien, am Perfifchen 


en ‚ welche ſtarcke Handlung trieb, fol lebte in der Mitte des 16% 
ema, dem Sohne Chup, erbauet worden | Medicine exercitamenta ex feledtis lingva 
Bei. CrHarius in Not. orb. ant. L. III. | urriusqueautoribus illuftrata, welches Werck als 


Ze 


gap. XIV. $ 56. 


Rheginus( Nicolaus) fiehe Regio, im XXX 


Begame, oder Ahegma, eine | Bande p. 1859- 


Aheginus (Wilhelm) ein Medicus von Pion, 
ahrhunderts,und fchrieb: 


ein Medicinifches Lericon eingerichtet, und zu Lion 


beganna, eine Stadt indem wuͤſten Arabien. 1564 in Fol. aber fehr fehlerhaft, gedruckt worden. 
inNor.orb. ant, L. IH. c. XIV. $. 46. | SchencKens Biblioth. med.p.2s1. 


_RHEGANUS, ein Fluß, fihe Regen, im XXX 


nde p. 1746» 
Da ns Paul Michael) ein®iebenbürger 


«don Elaufenburg, lebte zu Ende des 17 Jahrhun⸗ | Tabrien, 


RHEGINUS SALTUS, Palo, fiche Regimur 
feltus ‚im XKX Bande p. 1859. 
ger oder Rheggio, Hauptftadt in Ca⸗ 
ehe Reagio, imXXX ‘3. p.178 1 u. ff. 


derts. Ermarvon Jugend aufin der Sorinianis | Khegio (Michael de)fiche Regio Lepido, im 
ſchen Lehre erzogen, verließ aber nachgehends folche, | XXX Bande p. 1860. 


und bekannte fich in Dreßden zu der Evangelifchen |- 


RHEGIUM, Stadt in Italien, fihe Reggio, 


Religion, gab auch darauf als einen kurtzen Begriff | im XXX Bande p. 1778. u. ff. 


don Derfelben eine Differtation de ceconomia re- 


RHEGIUM, ein Drt in Shracien, um die Ges 


demtionis noftr& per Chriltum part’ zu feipzig | gend von Byzantz, dep Dem See Myrmer, und 


1688 in ı2. heraus. Er bemuͤhete ſich auch die, der Stadt Athyras. Baudrand. 


Eartefianifche Philofophie zu Leipzig befannt zu 
wachen, zu welchem Ende er ein Specimen Logicz 


RHEGIUM GALIIA:, Ctodt, fiehe Ries, 
RHEGIUM JULIUM, ‚Hauptftadt in Calas 


Cartefiane aus Claubetgii Logik, ingleichen | brien, ſiehe Reggio, im XXX Bande p. 1781. 


Claubergii Pbylicam contraftam heraus gab- lu. ff- 


333 RHE- 


1059 , RHEGIUM LEPIDI Rheims 1100 
"RHEGIUM LEPIDI, Stadt, fiehe Beggio, | ohngeachtet behaupteten Dievon Vermandois den 











im XXX Bande p. 1778. u; ff. Beſitz bis zu des Koͤnigs Roberts Zeiten; denn 
Bhegius (Urban) fiehe Regius, im XXX Inad) dem Tode des Grafen bon Vermandois 
Dande p. 1876. u. ff. Roberre, nahmen die Ertzbiſchoͤffe die alte Stadt 


RHEGMA, heißt fo viel als Aernia, davon in Beſitz, und haben fie bis Diefe Stunde behaf 
au fehen Bruch, im IV Bande p. 1495- u. ff. |ten; worauf Ludewig VI und deffen Sohn 
Das Wort Rbegma wird hergeleitet von Emyyu- Philipp Auguſt, dem Ersbifchoff Milbelmen 
ps, Fumpo, reifen, brechen. Siehe Ausfall, im | aus dem Haufe Champagne, fo gar den Titel eis 
II Bande p. 2231. nes Hertzogs verliehen. Dieberühnteften Ertz⸗ 

RHEGMA, ein See in Cilicien, bey der Stadt biſchoͤffe in den aͤltern Zeiten, find St. Flicafiue, 
Anchiala, allwo auf der Seite nach Rhodus zu) St. Remigiue, welcher den König Llodopdus 
viele Schiff Linden —— ‚anzutreffen find. | getaufft, Aınemarus, Gerber tus, der unter Dem 
Baudrand. Bel. Cellariuß in Nor, orb. ant. | Namen Spylvefter II den Paͤbſtlichen Stuhl be 
L. Ill. cap. VI. $. 58. ſtiegen. Sonantius, welcher die Kirche zu 

Rhegma, Stadt, ſiehe Rhegama. Rheims gegen das Jahr 630 regierte, war Pra 

Bhegtas, ſiehe Gras, im XI ‘Bande p-604. |fident auf einer Dafelbft gehaltenen Kitchen. Vers 

"KHEGUSCH, over Rbeguſtæ, Volck, ſiehe Re- |fammlung, fo aus 40 Biſchoͤffen beftund, die zu 
gufei, im XXX Bande p- 1922. gleicher Zeit in diefer Stadt fi) verſammlet hat⸗ 

RHEGUSIA, Landſchafft, ſiehe Rbeinehal. |ten, um viele eingeriffene Misbräuche abzufchafe 

RHEI, Stadt, fiehe Frey, im XIII Bande |fen. Es wurden vafelbft 25 Regeln gemacht, 

"p. 1042. u. f. die wir noch haben, nebit 21 Synodal⸗ Rerords 

Rheib, Ort, fiehe Raͤba, im XXX Bande | nungen, welche dem bemeldten Sonanrius zuge 
P.566. ſſchrieben werden. Wolfarus hielt vafelbft 813 

heide, eine Eleine Stadt an der Embs, im eine Kirchen: Berfammlung, auf Carls des 
Biſchoffthum Münfter, an der Oränge von Ofts| groſſen Anordnung, welcher zu eben Derfelbigen 
Srießland. SER Ah noch unterſchiedliche andere halten ließ, da⸗ 

Rheiger, ſiehe Ardea, im il Bande p. 1273-| mit er die Kirchen⸗ Sachen noch vor feinem To- 

Rheims, Lat. Remi,Rbemi, Remenfss Civiras, | de in gute Ordnung gebracht fehen Ednnte. Es find 
Remorum Crsitos, vorzeiten aber Durocortorum 44 Regeln Davon vorhanden. Aincmarus re 
oder Duricortora Reriorum genannt, iſt eine der | det von einer Verſammlung der iſtlichen, wel⸗ 
vornehmſten Staͤdte in Franckreich, in der Proſche allhier 879 gehalten worden. Fulco, ein 
ping Champagne, auf einer luſtigen Ebene, an Ertzbiſchoff von Rheims, Frönte im Jenner 992 
dem Fluß Beste, gelegen, hat eine Stunde im Um⸗nach der bey den Frangofen üblichen alten Jahre 
fang, weite Gaſſen, und wohl gebauete Haufer. Rechnung, nad) der Römifchen aber 893 Carln 
Sie hat ein Amt, ein Prefivial, eine Univerfudt, | den Zinfälrigen zum Könige von Franckreich, 
die mit. Heinrichs Il Erlaubniß, von dem Ergbis | zu welcher Zeit auch Dafelbft eine Kirchen - Ber 
ſchoff Carl von Lothringen 1560 geftifftet worden, | (ammlung wider Balduin, den Grafen von lan; 
und ein Ergbißthum, von welchemein Artickel fol-l dern, wegen gemwaltthätiger Anmaſſung einiger 
get. Der Ertzbiſchoff iſt nicht nur der erfte oder Kirchen» Güter gehalten wurde. Eben Diefer : 
vornehmfte Hergog und Pair in Franckreich, fon- —— wurde hernach meuchelmorder her eife 
dern wird auch gebehrner Legat des heiligen Roͤ⸗ hingerichtet: Dieſem folgte im Jaht 900 es 
mifchen Stuhls und Primas vom Belgifhen Gal⸗ riveus, welcher die benachbarten Bifcöffe zur 
lien tituliret. Er hat in ſeiner Didces 16 Ab⸗ fanmmen berief, und nebft jelbigen dielirheber von 
teyen und 6oo Parochien, und pflegt Die Könige, | befagter Mordthat in Bann that. Dieuns bes 
in der allhier befindlichen Dom» Kirche mit dem: kannten Ertzbiſchbffe in Diefem jegigen Jahrhun⸗ 

jenigen Del zu falben, welches in einem güldenen | derte find folgende — 
Gefaͤſſe verwahret wird, jo man ampullam fan-| 1. Earl Morig le Tellier, ſtarb den 22 Febr. 
&am, ampullam — — — Mr tel: 35 gr 

8 im Jahre 499 bey Elodevans Zauffeeine) 2. Johann Frang von Mailly, zuvor Ergbis 

Sause — fell gebracht haben. Rheims| ſchoff zu Arles, und von —* im 
iſt eine ſehr alte Stadt, welches nicht nur ihre 1710 zum Ergbifcheff von Rheims erhoben, 
u an denen noch Die Namen der heydnifchen ftarb den 13 Sept. 1721. 

Götter ftehen, fondern auch das Fort Chfars,fo| 3. Armand Zulius von Rohan Guimene, wur⸗ 
nahe bey der Etadt liegt, erweiſen. Conftan: de im May 1722 von dem Könige zum Er 
tinus der gtoſſe, ernennete fie ur Hauptſtadt biſchoff ernenner, und den 23 Auguft einge 
imBelgifchen Gallien. _ Nachgehends war fie weihet. 
eine von den 2 Hauptſtaͤdten im Auſtraſiſchen In dieſer Stadt iſt im übrigen ein beruͤhmtes 
Reiche; jedoch. in’ der Theilung ‚ welche Lude⸗ Denckmahl des Alterthums 1677 entdeckt worden. 
wigs des frommen Söhne vornahmen, fiel ſie Es ift dieſes ein Triumph- Bogen, welcher vor: 
Latin dem kahlen zu, und hierdurch zu Meus | zeiten Das mitterndchtliche Thor war vor der 
ſtria, wobey fie nachmals allezeit verblieben. Zu) Stadt Rheims, Port: Mar), oder das Thor 
Ende des 9 Jahrhunderts maſſeten fi Die Gra⸗ des Mars genannt. Diefes Thor wurde 1554 
fen von Vermandois Die Herrſchafft über Diefe | mit Erden uͤberſchuͤttet, und unter den Wall vers 
Stat an; allein Ludewigllleramarinus er; |borgen, worauf man ein anders bauete, und 
nennete den Ertzbiſchoff Arraͤud zum Heren der defelbigen gleichen Namen gab. Gedachter 
Stadt und Grafſchafft Rheims Dem aber Triumph /Bogem beftehetin 3 Schtwibbägen. Der 


mittlere 
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mittlere wird genennet der Schwibbogen der Cheſne recherch. des antiq. des villes. Sam⸗ 
Jahrzeiten; der zur rechten Hand der Schwib⸗marth. Gall, chriſt. &c. Becmann in no «u 
bogen Romulus und Remus; undder zur lins | dignit, illufte. Deferipe. bi. & geogr. de da 
cken Hand, der Schwibbogen Leda. DesRos | France. Le Long p. 180. 739. De ulain⸗ 
mulus Schwibbogen wurde 1595 ausgegraben, villiers etat. de ja France t. I, p. 198. Cella⸗ 
die andern beyde aber erft 1677 gefunden. In rius Nor, orb. ant, ex 
dem Gewölbe des Schwibbogens der Zahrszeir-)| Aheims (Ersbißthum) hatievormahlen aufs 
te find 4 Kinder zu fehen, welche die 4 Jahrszei⸗ fer denen Bißthuͤmern Soiſſons, Chalons fur 
sen vorftellen, nebft einem in der mitten figenden | Marne, Laon, Noyon, Senlis, Beauvais, 
Weibe, welches den Uberfluß aller Dinge bedeu⸗ Amiens und Boulogne, auch die 4 folgenden 
get, Die 12 Monate werden in der Runde umher Bißthuͤmer als Arras, Cambray, Tournay und 
vorgeftellet, desgleichen find noch unterfchiedliche | Terouenne un MP fich , es find aber die +lestern, 
andere Zierrathen Daran gemacht, welche durch als Cambray Darunter zu einem Ergbißthum ge⸗ 
Die Länge der Zeit ziemlich verdorben find. Das macht worden, Davon abgefommen, und dieſem 
Gewoͤlbe des Schwibbogens Romulus hat in neuen Ersbißthum unterworfen, Dagegen aber 
ſich einen vierecfigten Platz, worinnen viel Sie 'dem Ertzbiſchoff von Rheims die Abtey St. Thier: 
08, Zächen ftehen, nebft einem Gemählde des ry zugefihlagen werden, daß alſo deffen jährliche 
emus und Romulus, die von einer Roͤmi⸗ Einkünfte 55000 Livers betragen. Das Cas 
ſchen Woͤlfin aefäuget worden. Dabey ſtehen pitul/ ſo ohnſtreitig das vornehmſte in der gan⸗ 
noch 2 andere Bilder, deren iegliches einen Stab jgen Didces ift, beftehet aus 9 Aemtern, 64 Ce⸗ 
in den Händen hält. Eins davon frägt einen | pitular » Herren und 42 Caplänen ıc. Auffer fols 
Helm, und Das andere einen Lorbeer + Krang. chem werden auch noch 3 Kollegiatfirchen in 
Es ift ſehr mahrfcheinlich, daß diefer Triumph: Rheims gezählet, ald: 7 St. Symphorien, fü eis 
Bogen dem Julius Caͤſar zu Ehren erbauet wor» nen Dechant und ı2 Eanonicos hat, 2 St. Ti⸗ 
den. Denn diefer Kayſer wolte von TJulus, |mothee und 3 St. Baljamine oder St. Nours 
Aeneas Sohn, dem erjten Könige von Alba, rice, bey welcher legtern Die Canonicate vom Ca⸗ 
bon welhem Remus und Romulus, die Er⸗ |pirul der Metropolitankirche vergeben werden. 
bauer der Stadt Rom entfproffen, herftammen, | Die übrigen Capitul in der Didces find eh, 
Die 12 Monate koͤnnen andeuten, daß Läfar | res, mo jedes Eanonicat 500 Livres Einkünfte 
den Ealender in Ordnung gebracht, und das. fo |hat, ferner Breaux und Montfaucon, welche beys 
genannte Zulianifche Zahr eingerichtet habe.|de legtere aber nicht fo einträglih find. Die 
Die Schwanen,melche niemahls unter das Wal: | Abteyen diefer Dioͤcks heiſſen: j \ 
fer finefen, mögen ein Denckmahl ſeyn vondem» | x. Se. Remy, Benedictiner-Didens, darins 
jenigen, was dem Eäfar in Egupten begegnete, nen Turpin, Ergbifchorf von Rheims, ut 
da fich nemlich derfelbige mit feinen Kleidern und 770 der erſte Abt geweſen. Sie traͤgt dem 
in feinem Purpur⸗Rocke in die See ſtuͤrtzen mu Abt jaͤhrlich über 30000 Livres, und denen 
fie, und das Glück harte, zu einem Schiff zu Mönchen 20000 kivresein. - 
ſchwimmen, welches ihn einnahm; wobey infon-]| 2. Br. Nicaiſe, ebenfalls Benedictiner: Drs 
rheit diefes merckwuͤrdig war, daß die Schriff dens, welche im Fahr 820 gejtiffter wors 
n, Die er in einer Hand hielt, nicht einmahlnaß]|, Den, und in Die 9000 Liores jährlich eins 
worden waren. Mitten in der Stadt Rheims bringet. Sie iſt 1641 denen Canonicig 
noch ein anderer Triumph. Bogen gemefen, wor: de la St. Chapelle zu Paris überlaffen wor. 
innen eine Figur von der Venus, Des Aeneas: den. Beyde find inder Stadt Rheins bes 
Mutter, geftanden, Der antere Schwibbogen findlich, 
ift gleicher geftalf noch bis dato zu fehen, aber mehr | 3. St. Thierry, 2 Meilen von Rheims ges 
als halb ruiniret. Es ift Daran nichts mehr legen, von. welcher an feinem Drte eine bes 
übrig, als das Gewölbe von dem mittlern Bor)  fondere Abhandlung nachzulefen: , 
gen, nebft einigen Mercfmahlen von den andern) 4 Se. Bale, 4 Meilenvon Rheimsoben auf 





— — 





beyden, die auf iegllcher Seite erbauet geweſen. 
Es ſind auch in dieſer Stadt die 12 Pairs von 
Franckreich mit ihrem Habit, wie ſie denſelben 
ben Salbung der Könige zu fragen pflegen, in 
Marmor gehauen zu fehen. Ferner verwahret 
man allhier den Schild mit Lilien, welchen bey 
obgedachter Fauffe Clodovaͤi ein Engel vom 
Himmel’ gebracht, deswegen auch Elodoväus 
die Pilien in das Wapen foll gefeget haben. 
Sonſt ift noch die Kirche de notre Dame merck⸗ 
wuͤrdig, wegen ihres groffen Portalsoder Thors, 
welches fehr fehön ausgearbeitet und ausgehauen 
iſt, auch fo hoch mwie ein Thurm, daher es unter 
die 4 vornehmften Stüde in Frandreich gerech⸗ 
net wird. Cäfar 1. 6. de bello Gall. c. 4. Plin. 
1.4. c. 17. Strabo. I. 4. Aimoin. 1. 3, c- 6. 
. Aincmar. in vita S. Remigii, $lodoard. hiftor, 
ecel, Rem. Wilhelm Mlarlorhiltor. Rem. Dur 


einem Berge gelegen, Sie hieß: fonften 
Rerjp, wurde aber, weil der heilige Bale 
ſich eine Zeitlang darinnen aufhielt, und feis 
ne Reliquien allda anzutreffen, nach feinem 
Namen genennet. Dan glaubet, daß Avgs 
negsche, Die andere Gemahlin Des Königs 
Dierrichs von Auftrafien, nebſt ihrer Toch⸗ 
ter Eheodegilde die Stiffterinnen dieſer 
Abtey ſeyn, deren jaͤhrliche Einkünfte ſich 
auf 1000> Livres erſtrecken. 


.Hauvillets, iſt von Se. Nivard, Ertz⸗ 


biſchoffen zu Rheims, im Jahr 662 geſtiff⸗ 
tet und von denen Grafen von Champagne 
mit vielen Einkünften verfehen worden, wel⸗ 
che Das Jahr über 13 bis 14000 Libres 
ausmachen. 


6. Wlonjon, jo mit denen vorherigen einerley 
Regul des heil. Benedicts hält, ward 97r 


vom 


* 
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sorh Ersbitgof Adalberon zu Rheins er: | 8 hat auch noch eine Garthaufe Diefes Ordens 
richtet. Ihr jährliches Einfommen macht |MTont , Dieu genannt und ohnweit Sedan ge 
WEERL.. Sugar hr var arien legen, welche ſehr prächtig erbauet, und bey die 
Dierzu kommen noch 2 Benedictiner » Nonnen: | 30000 Livres jährliche Renten hat. 
Abtepen, deren die eine St. Pierre genanntund | Ahein, Rhin, Rhein, Strom, Lat. Rbemur, 
in Mhenms gelegen, jährlich 20000 Fivres ab- | Frank. E Rbin oder Abym, Ztal. Rbeno, einer 
soirfft, die andere mit Namen Avenay, welche der edelften, fürnehmften und wichtigften Geri 
Meilen von Rheims abgefondert und eine von |me in Europa, maffen er nähft der Donau in 
denen ſchoͤnſten in gantz Franckreich ift, fafteben |vee Ordnung Das andere Haupt LBaffer in 
fo viel Einfünffte hat. Die übrigen Abteyen | Deutfchland vorfiellet, und daher von Mlarg. 
Diefer Dioͤces ſind Eiftercienfer » Auguftiner: und Freher in Orig. Palat, Part, u. C. 3» der ® 
BON SE @u denen erftern Ser genenne wird. Eben aus Diefem Grun» 
ehoren de hat man nebſt andern auch folgende 
* Bil welche der Ertzbiſchoff Renaud von |ihn gedichte: d folgende Drop 
Wbeims 1126 geftifftet. Ihre jährlichen fer cundtorum fluriorum jure vocatur 
Einfünffte betragen 10000 Livres. Coni PIE A 
b. Signy, vom heil. Bernhard 1134 geſtiff⸗ onjux, cui us jure Maritus erit. 





get, und von denen Grafen von Champagne das ift: 
herrlich befchendet, hat jährlich 20000 fir) Wenn aller Waſſer Frauder Donau⸗Strom 
pres einzunehmen. fol feyn, 


ce. Laval⸗Roy⸗ oder Vallis regia, welheder | So iſt mit allem Recht ihr Mann d 
Graf von RVouci 1149 angeleget, bringet n 7 re n dee edle 
das Zahr Über 14000 Livres ein. nokihen: 
d. BonnerSontaine, deren Stiftung 1154| np, cinnas inter Can a 
durch die Herren von Rumigny erfolger, | Ecpuas Inter Germanica fumins’ 
. hat jährlich nicht mhr als 4000 Livres Eins, Ortus ab Alpino vertice Rhenus babet, 
Fünfte. Die uralten Deutfchen hielten ihn für einen Gott 
e, Plan, melde der Graf von Rhetel ums und Numen Patrium, weswegen der Poet Mars 
© abe 1748 aufgerichtet, Hugo aber, auch | tialis lib. X Epigr. 7 von ihm alfo finget:. 
ein Graf von Rbetel, im Zahr 1220 mit|_ Nympharum Pater amniumque Rhenas. 
* spielen Finfünfften verfehen hat, träget eben | Von den Heyden, vornemlich aber von den ds 
“fall jährlich 4600 Livres ein. mern, wurde er vor alten Zeiten nebſt andern 
£ Chery, iſt 1135 oder 1147 geſtifftet, und Stroͤhmen und Brunnen göttlich verehretj.das 
hat ungefebE, > — Einkommens. * — — Altaͤre und Bil 
ie Auguftiner » Abteyen find: 2 ichteten, wie denn noch heutiges Ta⸗ 
BD 1, St. ——— —*— iſt von daſigem Ertz | ges zu Rom in dem Pallaſt Fi Wei der Ni 
biſchoff Sincmat, der ums Jahr 800 ge⸗ lus und Die Tyher, bey Dem Dafigen Capi⸗ 
lebet, aeftifftet worden, und genüffet jaͤhr⸗ tolio aber der Rhein in Geftalt groffer, als 
lich an Einfünfften 11000 Livres. ter, liegender Männer, von weiſſem Mars 
2. Landeſie, ift vormals nur eine ‘Priorep ges | mor verfertiget, zu fehen find. Er entfpringe 
teen, 1633 aber mit der@ongregation de&. | auf Den Graubündtifchen Alpen, und hat drey 
Genevieve zu Paris vereinbaret worden. | Duellen, (wiewol einige zwey, andere vier Quels 
3. Efpernap, melde Thibaud I, Graf von |len angeben,) worunter Die erftere des Vorder, 
Shampagne,geftifftet. Ihre Renten bes | Rheins, auf dem "Berge Erifpalt, Die andere des 
lauffen ſich das Zahr auf 6000 Livres. mittleten, auf dem Lucmänniers oder St. Bars 
4 St. Stepban inRheimg,eineNonnen Ab» | naber s Berge fich findet, welche letztere erftlich 
tey, welche erft zu Soiſſons befindlich gemefen, Fredda genennet wird, und ſich bey Diſentis mit 
feit 16177 aber mit der Priorey du Balz des | dem vordern vereiniget; Die Dritte Des Sinte tn⸗ 
Ecoliers zuRheimsvertaufchet worden. Ihre | Rheins ift auf dem Vogelsoder St. Bernhar⸗ 
Aebtifin,fo bis 1654 durch ordentliche Wahl | dDiniv Berg, und vereiniger fich mit dem vdrdern 
darzu gelanget,ift feitder Zeit von dem König | bey Rägung 2 Stunden oberhalb Ehur, von 
felber denominiret worden. | dannen er denn weiter dag Schweitzeriand von 
1 denen Prämonfkratenfer « Abteyen find ger | dem Reich fheidet, hernach in den Bodenſee, und 
Dir gleich unter Conſtantz in den Unters oder Zellers 
1, Cbaumone inder Didces Rhetel gelegen, | See fommt, hierauf aber nah Schafhanfen und 


trägt jährlich go © Lores ein. Baſel laͤufft. Bon dar gehet er nach Briſa 
2. Konavay, deren Einfünffte ſich nur auf] läuft nicht weit von Straßburg — ein 
1800 Liores belauffen. viel andere groffe Flüffe zu fich, und 


3. Belval, welche 1133 vom Biſchoff Adal⸗ — Speyer, Worms, Mayns, Ebin, 
beron zu Verdun geftifftet worden, genüfr| nebft unterfchieblichen andern Städten. Enplid) 

fet jährlich 5 bie 6000 Livres an Renten. | zertheilet er fi unmeit Schendenfchang in 2 

4. Vals» Dieu. Ströhme, unter welchen einer die Waal genen: 

5. Sept» ontaines, deren Stifter Zlias | net wird, nah Niemägen, Tiel und Bommel 
de Mlezı.res und feine Frau Ode 1129 |lAufft, fih mit der Maaß vermifcher, und fodann 
gewefen, hat 2500 Livres jährliche Ein; | feinen Namen verlicheet. Der andere Strom 
kunffte, gehe mit ſeinem kLauſſ Nordwaͤrg faſt bis nach 
a Arnheim, 


— 


og 
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Arnheim, umd zertheilet fich Dafelbit in 2 Arme, nach gerade unter ſich fencket, und nicht anders 
Einer davon die Yffel genannt, gehet nach Does; | feiner, als ob das Schiff, worinnen man fälz 
burg und Zütphen, und ergenft fich in die Güs|ret, etliche Staffeln hinunter zu fteigen hätte. 
der⸗See; der andere Arm, welcher feit 860 durch | An fich iſt der Fall etwan so Fuß breit, und 
die Uberſchwemmung der See einen neuen Weg | viele fagen, daß ſich in Diefer Genend ein Theil 
bekommen, wird der Lech genennet, und laͤufft des Waſſers wuͤrcklich unter die Erde verlichre; 
nicht mehr bey Utrecht und Leyden vorbey, wie wiewohl dieſe Meynung ungegründer ift, weil die 
damahls, fondern geher nach Wyck, Culemburg | erforderlichen Eigenſchafften eines Echlende au— 
und Nieport zu, und ergeuft fich endlich in vie | hier gar nicht zu finden ſeyn. Es iſt vielmehr 
Merwe, von Dar aber in die See. Monconis | zu mercken, daß von dem Maͤufethurm an bie g 
bemerckt von den jählingen Abfällen des Rheins, | gen Die Ecke des Berges, worauf Das alte ver- 
Daß diefer Fluß fehr breit fey, aber nicht fonder- |fallene Schloß Ehrenfels ſtehet, Die Felſen gleich- 
lich zwifchen denen Bergen hinlauffe, und nahe |fam in Form eines Dammes, etliche theils üer, 





bey Schaffhaufen in der Schweitz beym Schloß theils unter dem Waſſer verborgen liegen, oo» 


Lauffen von den Felfen in einen neuen Canal, von der Nheinftrom fo zu fagen aufgeſchwellet 
der ohngefehr 60 Schuhe tieffer iſt, als der vori, wird. Gegen Das Ufer zu findet ſich eine ſiche 
ge, falle, und zwar in 5 Stroͤmen, unter wels |re und tieffe Oeffmung ohngefehr funffjig Schrie⸗ 
chen der mittelſte zwiſchen = engen und hohen te weit, Durch welche alle Schiffe, wenn fie au 
Felſen hinläufft. Mitten in dem erſten Canal | ders ficher fahren wollen, nothwendig durch müs 
find gleichfam 2 groffe ‘Pfeiler zu fehen, Die aber ſen. Und dieſe Deffnung wird eigentlich das Bi⸗ 
gantz verfallen find. Dieſer Abfall des Rheins gerloch genannt, weil auch das Waſſer mit einer 
macht ein groß Geraͤuſche, und kan hier Fein ſtarcken Gewalt hindurch dringet, und über die 
Schiff weder leer noch beladen herunter gebracht, zur Seiten liegenden Felfen hinüber fällt, fo ers 


fondern es müflen die Güter auf der Achfe Durch [regt e8 gewaltige WBelten, und ein fuͤrchterliches 


Schaffhauſen geführet, und unterhalb der Stadt Geraͤuſche. In der That aber iſt die Gefahr 


wieder in Schiffe geladen werden. Es iſt dieſer im hinunter fahren fo groß nicht, als man ins⸗ 


Rheinfall der gröfte und ſehenswuͤrdig. Noch gemein dafür hält, indem das Aafler den rech— 
2 Rheinfälle ereignen ſich bey den beyden XRalde ten Weg von felbft zeigen Jedoch wird bep 
ftädten Laufenburg und Niheinfelden, welche aber | groffen umd ſchwer beladenen Schiffen ein guter 
fo groß u. ungeftüm nicht find, als jener; denn bey | Steuermann zu dieſer Durchfarth erfordert. 
Lauffenburg fünnen die Schiffeleer von den Fel⸗ Endlich mercken tie noch den bekannten Stru⸗ 
fen mit Geilen herunter gelaffen werden; bey del oder Rheinfall oberhalb Ct. Goarshaufen, 
Mheinfelden aber an einem Drt, welchen Die Schif⸗ welcher insgemein die Banck oder Werb genen⸗ 
fer im Hellhacken nennen, giebt es noch zwiſchen net wird, obwohl Die beyden Namen ihrer Yes 
den Felſen einen ſchmalen Weg und kleine Tief deutung nach unterſchieden find. Denn wenn 
fe, daß man auch zur Noth mit beladenen Schif⸗ man den Rhein hinunter oder zu Thal (wie die 
fen durchfahren fan. Ein dergleichen, jedoch et⸗ Schiffleute reden) faͤhrt, ſo wird geſagt, daß man 
was geringerer Waſſerfall ereignet ſich auch durch die Werb, den Rhein hinauf aber coder 
zwifchen Zurzach und dem Schweitzeriſchen Dorf | zu Berg) Durch die Banck fahre, Es befinder 
Eobleng, wo die Natur von Felſen, jedoch ohne fich nemlich nahe am Lfer des Rheins ein groffer 
Ordnung, quer durch den Rhein hinüber gleich ee. den man bey kleinem Waſſer deutlich fe, 
fam einen Damm gemacht, der aber in der Mit: en Fan, dieſer führet eigentlih den Namen 
ten eine Lücke hat, Daducch zweene Wäydling Banck, wie denn alle dergleichen gefährlichen 
neben einander fahren können, und wenn der Steine im Rhein zum Unterfchied bey den Chi: 
Rhein Elein ift, der gange Strom fcheuft, daß leuten meiftens ihre befondere Namen haben. 
wenn Bretter über felbigen auf beyve Felſen gs Doch kan auch diefe Benennung daher entftans 
feget werden, man trocknes Fuflesvon der Schwa⸗ den fepn, weil der felfigte Boden an dem Ufer, 
benz auf die Schtweiger-Seite gehen fan. Im gleichfam wie hintereinander liegende Bäncke u 
Sommer aber, wenn ver Rhein groß iſt, waͤchſt betrachten if. Der Name Werb, oder wie die 
er dergeſtalt an, daß er den Felſen Damm über | Alten gefagt, Gewett kommt von den vielen 
fteiget und ſich über den gantzen Helfen herun: durch einander fauffenden Wellen, Wirben und 
ter ergüffet, da denn niemand, wegen Der verbors | dem ftarcfen Geraͤuſche her, welches nicht andere 
genen Klippen, hindurch ſchiffen Fan, und ters | als einrechtes Gewerre anyufehen ift, tie dent 
den dahero die meitten Waaren oberhalb deſſel⸗ auch von dieſem Gewerr die. Stadt St. Gonr 
ben aus geladen. Hieher gehöret and) das fo ge) ihren Namen foll geerbet haben. Gont wird 
nannte Yingerlöch, welches man ohnweit der | noch von diefem Fluß angemercket, daß er ehemals 
Stadt Bingen mitten im Rheine etwas meiter |gegen Mitternacht Die Gränge des Roͤm. Reiche 
hinunter, wo fich die Nahe in den Rhein begiebe, | und allegeit den Roͤmern ein Terminus Fatalis 


gewahr wird. Es iſt ſolches wegen der verbors | gervefen ſey. Wie er denn auch noch heut zu far 


genen Felfen und Klippen für die Schiffleute ein | ge Die dufferfte Gränge des Deutſchen Reichs und 
gefährlicher Ort: Bey hoher Fluth iſt es nicht | gleihfam deſſen Schus und lebendige Vormauer 
wohl zu beobachten, allein bey warmen Hundes Jill. Unter den alten Weltbeherrſchern fol C. Ju⸗ 
tagen, ſiehet man deutlich, wie ſich das Rhein⸗lius Caͤſar der erſte geweſen ſeyn, der dieſen Fiuf 
Waher an der Nordlichen Seite des Mäufe | mit einer bewundernswuͤrdigen hoͤltzernen Briicfe 
thurms, welcher aufeinem Felſen fteht, mit einem [in der Gegend Andernach, oder wie andere wollen, 
ſtarcken Geröfe gleichfam init nach und [nicht weit von Mülheim, im Jahr der Welt 3996 

Voiverf, Lexici KAAlı Theil Anan oder 
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oder 52 vor Chriſti Geburt beleget habe, and zwar ger find, herauf kommen, Lachſe, hernach aber, 
damals, als er willens geweſen Die Catten oder wenn fie ficd) gegen den Herbit dem Meere wie 
Heflen zu befriegen, allein ev wurde zwey mahl ges |der zumenden, Salmen genennet werden. Die 
jungen unverrichteter Dinge fich wieder zurück | Ahein » Karpffen und Rhein«&Störe find nicht 
über den Rhein in Gallien zu jühen.Es hat auch bes | weniger bekannt. Nebſt dieſen lieffert Der Rhein 
fagter €. Zulius Caͤſar den Rheinftrom famt dem |noch viele lecferhafftere Fiſche auf veiher Leute 
Nil u. Rhodan aus Gold verfertiget, im Triumph | Tafel, worunter Die namhaffteften zweyerley Ar⸗ 
zu Komeingeführet. Carl der groſſe bauete auch ten KTeunaugen’find, die man eingemacht in 
eine überaus ſchoͤne hoͤltzerne Brücke uͤber dieſen Deutfchland Bricken und in Holland Muraͤl 
Fluß bey Mayntz, welche soo Schuhe lang war, |nennet. Die erfte Art iſt fehr groß und ſchoͤn, 
und durch ein ungefehr entjtandenes Feuer etwa |die andere aber Elein, nichts deſtoweniger aber 
ein Zahr vor feinem Tode ruiniret worden. Go |von gutem Gefhmad. Eine eigene Art Rhein 
fieng auch Conftantinus der groffe aneine Brücke | Fifche find die ſtachelichten Hechte, ferner die 
über diefen Fluß bey Cöln zu bauen, um den gar geoffen, mittelmäßigen und Eleinern Eöftli 
Francken ein Schrecken einzujagen. Uberhaupt chen Barben oder Rothbärte, die Schleyen, 
murden insgemein im vorigen Jahrhundert ı2 |die herrlichen Rarpffen, deren einige mehr mah- 
Rheinbruͤcken, ohne die zu Conftang, gezählet, |len wohl bey 20 ja bis 30 Pfund ſchwer gefan⸗ 
worunter die erfte bey der Stadt Sein, Die zwey⸗ gen worden; ingleichen Die ſtarcken und groffen 
te zu Dieflenbeffen die dritte zu Schaffhau⸗ | Aale von allerhand Schlag, zum theil auch Die 
fen, fo die allerftärcfte und von Quaterjtücken vortrefflihen groffen Arebfe, die ſich aber der 
erbauet ift, die vierdte bey dem Wenedictiner-Klos | Kälte halber unterweilen auf ap Ace bet: 
fter Rheinau, die fünffte bey Eglifau, Die ſech⸗ | lieren, allein mit der Zeit ſich nad) und nach wie⸗ 
ſte zu Rayferftubl, die jiebende zu Lauffenburg, | der einfinden; zu gefchrveigen der fehr viel klei⸗ 
Die achte zu Seckingen, fo doppelt und zwar Die| nen Fiſchgen, ald Grundeln, Reeffen, Stim 
eine von Steinen und Die andere von But die | den, Zawen ꝛc. wovon eine unglaubliche Menge, 
neundte zu Rheinfelden, fo die meifte Verwun⸗ | fonderlih in Holland gefangen wird. Dann 
derung verdienet, indem fie von einem Selfen zum | und wann trägt es fich zu, Daß junge Mleers 
andern gebauet ift, Die zehende zu Bafel, woran |fchweine und Seehunde in Holland aufge 

die eine Hälfte von Stein, Die andere Hälfte | bracht werden. Auf den Rhein⸗Inſeln und an 

von Fihtenholg gemacht ift, die silfte zu Brey⸗ dem Geftade Diefes Fluffes, giebt es vieles Feder: 

fach, fo aber nur aus Schiffen beftehet, und Die | Wildpret von verjepiedenerArt. Sonderlilaffen 

zoölffte zu Kehl, welche als Die allerlängfte zum ſich im Elſaßiſchen und Pfälgif. viele wie En⸗ 

theil auf Schiffen liegt, übrigens aber und zwar | zen oder Antvoͤgel, wie fie in felbigen Ländern 

geöftenthils von Holtzwerck zufammen geſchlagen | genennet werden, und viel anderes Geflügel macht 

ift- Nach der Zeit iſt ihre Anzahl vermehret | häufig fehen. Auf diefen Infeln, infonderheit 

worden, denn ohne die, fo zu Fort⸗ Louis über) in der Pfaltz, zeigen ſich öffters viele Reiber, und 
den Rhein gehet, zählet man noch vier Schiffe| werden auch in felbiger Gegend geheget. In 
brücken, und befindet fich alfo Die dreyzehende zu den häuffigen Löchern, fo an dem hohen Ufer hier 
Mannheim, die vierzehende zu Mayns, Die) und dar zu fehen find, haben die fo genannten 
funffzehende zu Niederweſel, und die ſechzehen · Rheinſchwalben ihre Wohnungen. Endlich ifi 
de zu Atnheim. Es werden auch hier und dar auth zur Gnüge befannt, daß der Rhein Gold 
unterfchiedliche ügende Brücken auf Diefem Fluß | bey fich führet, maffen ihm folches nicht allein durch 
wahrgenommen, als zu Philippebusg, zu Op: | die Aar und Emme zugefpület wird, fondern es 
penbeim, zu Rheinfels, zu Coblenz, zu Bonn, | ift auch ſchon bey deſſen Urfprüng dergleichen zu 
zu Colln, zu Düffeldorff, Rheinberg, Ray: |verfpüren. Es foll aber vornemlich bey Selk 
ferswereb, u.a.m. Es müffen aber diefe, wie) und Germersheim Das befte Gold aus dem Rhein⸗ 
auch die ag er ge wegen des | fand gewaſchen und aus Demfelben, weil es an 

Eisganges in Sicherheit gebracht werden. Es| Güte dem Ungarifhen nicht weicher, nach eini 

führet diefer Strom ein Elares, lauteres und blau-| ger Vorgeben, die Rheinifchen Goldguͤlden und 

fichtes Waſſer, ſo nicht allein zum trindfen and | Ducaten gemacht werden, wiewol Sreber am 

baden fehr gefund, fondern auch zum kochen, ta | angezogenen Orte cap. 17. ſolches nicht zugefte: 

fehen ac. nieht undienlich iſt. Auſſerdem hat er hen will. Ubeigens ift hierbey zu gedenken, 

ein tweiches Waſſer, welches nicht allein gar leicht · daß der Ehurfürft von der Pfaltz, als Pfaltzgraf 
ich im Winter Durch Die Kälte bezwungen wird, | am Rhein, ſich als ein befonders Regale vorbe 
fondern auch bey weiten nicht eine ſolche Laſt tra⸗ hält, das in dem Rheinſtrome befindliche Fluß⸗ 
gen: Ban, wie andere Flüffe. Dieſes kan man klar⸗ Gold vor ſich auffiſchen zu laſſen. Wie er denn 
li an den Schiffen beobachten, welche zu Mayng | Diefes Recht vornemlich von Marckheim an bis 
aus dem Mayn auf den Rhein kommen. Denn an das Dorff Seltz ausübe. Dahin gehöret 
ein geladen Schiff, wenn es die Gegend von ferner,als ein befonder Churfürftliches oder Pfaltz⸗ 
Bingen erlangt, geht ſchon über etliche Zoll tiefer gräfliches Reſervat, die fo genannte Goldgrube, 
im Waffer, ald es auf dem Mayr gegangen. Es Das Altwaſſer, Infel, Werther, Eißbruch, En 
hat aud) diefer Strom von allerhand Arten Fis tenflug, Vogelweid, Biberfang, Haupt: Filch, 
fche einen groffen Uberfluß, und man fängt dar- fonft auch Stör genannt, als welchen die Fiicher, 
innen unter andern lecferhafften Gattungen die fo bald fieihn gefangen, an ftatt des ſonſt gewoͤhn⸗ 
wohlihmäctenden Salmen, welche, wenn fie im lichen Florens zu Erfänntniß der Churfürftlichen 
Srühlinge aus der See, allwo fie Elein und ma⸗ Ober⸗Herrſchafft über diefen Fluß gen Heidel 


berg 
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berg liefern müffen, Sprenger in Jurispr. Publ. | bey einem vornehmen Patritio, und higl Ran 
„417. Maͤuret vom Waſſer⸗Recht P.ı.p- ra. | felbft zu Spizelio. Im Jahr ne er 
iypmann de Jure Naut. & Marit. P. II. c.5.| QWBindsheim zum Befper-Prediger berufen tor, 
n. 123.0.f. Nach Peolomäi und aus Diefem mach | den, welches Amt er mit vieler Midermärtigkeir 
Zeilers Bericht, legt der Rhein in feinem Lauffe doch zum Gegen der Gemeine, 3 Zahrvermaltet 
bey die 140 Deutfche Meilen zurüch, und nimmt, | hat. Im Zahr 1682 hat ihn die Evangeliſche Ger 
nach Keonhard Thurneifens Vorgeben,über | meine zu Coͤln am Rhein und Müfheim zu ihrem 
etliche und ſechzig andere Waſſer zu fich, worunter —58* beruffen, woſelbſt er aber vieles don den 
verſchiedene ſchiffbar find, als vornemlich der Aar, Papiſten leiden muͤſſen. Im Jahr 1687 ift er 
der Ringing, JU, Mottet, Necker, Mayn, die | von der verwittweten Ehurfürftin von der Pfal 
Nahe, *— Moſel, Sieg, Roer, Lippe, Koͤnigl. Erb-Prinsefin aus Daͤnnemarck na 
u. a. m. Der Fleinen und geringeren nicht zu gedens | Lichtenburg in Sachſen zum Beicht: Vater u.H0ffe 
cken. Wegen der vielen geiftlichen Gtiffter und |‘Prediger erwaͤhlet worden. Jin Jahr 1707 ward 
Kloſter, womit der Rheinftrom umgeben ift, wurs | er von Gr. Königl. Maj. in Preuffen, nah D 
de er zum Scherg vom Kapfer Maximilian l ges Teubers Abzug, zum Inſpector in Neuen Ruppin 
meiniglich die Pfaffen» Gaffe betittelt. Was |verorönet, welches Amt er ziwar mit aller Eorafakt 
fonft den Namen Rhein anlanget, fo wird der- doch nur eine kurtze Zeit verwaltet hat, indem er im 
felbe von verfchiedenen Scribenten unterſchiedlich Jahr 1709 am grünen Donneritage im Herrn 
ausgelegt. Denn einige leiten ihn her von dem alten entſchlaffen iſt. Seine Ehegeneßin ift gewefen 
Deutihen Wort Reyn, welches foviel heiffen | Mlargarecha Sulgerin, eines Kaufmanns aug 
fol, als hieherwärts flieffenz andere hingegen von | Srandfurt am Mayn Tochter, mit welcher er @ 
rein, weil man nemlich vorzeiten dieſen Fluß zu | Söhne gezeuget, davon Johann Caſpar Rhein. 
Prüfung der ehlichen Reinigkeit oder Keuſchheit der Weltweißheit und Artzneykunſt Doctor, und 
gebraucht habe. Denn diefer Strom foll vorzeis | Stadt Phpficus zu Ruppin worden ift. Dieter 
ten mit einer folhen wunderbaren Natur und Eis richs Hiftor. Nachricht von denen Grafen zu Pine 





genfchafft begabt geweſen fepn, Daß er. der Eelten | Dom und Ruppin,p. 187- u.f. 


oder alten Deutfchen junge Kinder, wenn fie Dies 
felben nach der Geburt, zur Unterſuchung ihrer 
ehrlichen Erzeugung hinein geworſfen, mit einem 
fonderbaren fanfften Lauff ohnverlegt an Das Ufer 


Rhein (Johann Ca 
Artickel, 8 par) ſiehe vorſtehenden 


Rhein (am) Geſchlecht, ſiehe Rhyn. 
Rhein (pfalg am) — be Pfalg 


wieder angetrieben ; Diejenigen aber, welche in uns | (die untere) im XX VII Band 


reiner und beflecfter Ehe erzeuget worden, mit un 
geftümen Wellen und reiffenden Wirbeln, als ein 
zorniger Richter und Rächer der Unreinigkeit, un 


Rhein (zu)Öefälecht,fiche Abyn. 

‚fiehe n. 
heinach, Geflecht, fiehe Rynach, 
Rheinancke, Albula, Laverer ,ift ein fchöner 


ter fich gezogen und erfäufft habe, welches wir an! Fifch,mit glängenden ſilberweiſſen Shupen, etwas 


feinen Drt tollen geftellet feyn laffen. Ein gleis 
ches Fan hiervon bey dem Virgilio lib. Eneid. IX, 
v.113 nachgelefen werden. Stumpf. Schweiß. 


Chron. Mlollerincarmineeleg. de Rheno. Clu- uͤber zmey Spannen lang, 


ser. detribusKhenialveis, Ponzan, in difcept, 
deRheni divortiis. 7.4. D. Rheinifher Anti- 
guarius. 

R — 

Italien, entſpringet auf dem Apenniniſchen Ge⸗ 
bürge, flüffet durch Galliam Togatam in der Pro: 
Ding Romagna, duch Bononien, und erguͤſſet ſich 
über Ferrara inden Bo. Baudrand. 

Rhein, Rhin, Rbinus, ein kleiner Fluß, wel⸗ 
her im Hertzothum Mecklenburg bey Rheinsberg 
entfpringet, durch Moraͤſte nad) Linum und Fehr 
bellin gehet, undfich in die Davel ergeußt. 

Rhein, Gefchlechter, fiehe Rhyn. 

Rhein (Carl Joſeph) der zweute Biolinift in 
der Königlihen Capelle und Eammermufie zu 
Dreßdenim Fahre 1729. Bef den dafigen Hof⸗ 
und Scaatscalender. 

Rhein (Zohann Adolph) der Philoſophie Ma 
ifter, und Inſpector in Neuen Ruppin, wurde ge» 
ohren zu Frankfurt am Mayn 1646, ſtudirte zu 

enavon 1665 bis 1668, da er fich wieder nach 
—8 begeben,und aus D.Speners und an⸗ 
derer Geiſtreichen Prediger Umgang erbauet hat. 
Einige Zeit hernach befuchte er die Straßburgifche 
Univerfitdt und hörte Sebaſtian Schmiden, 
Salgmannen, Bebelius, und Fauſten. Im 
Jahr 1675 befam er eine Eonditlon zu Augſpurg 

Vriverf, Lexiet ÄXKI Cheil. 


bein, il Rben, Reno, Rbenus, ein Fluß in gefangen. Friſch 


blaulich mit unterfpielend, um Die Augen haterei 
roͤthliche Farbe, einen ——— 
cken zwo und unten drey —— Er wird 
g, ſtreichet im Mertz, haͤl 
ſich im Bodenſee, auch im Atter⸗uUnd alien F 
dern groſſen Seen, und wird vom Februar at big 
indenMay mit groffen Wathen, aber fehr fparfam 
> gekocht, wird er für ein gutes 
Eſſen gehalten, die meilten aber werden getörret 
und alfoverführet. Die geddrrten Mheinancker 
dürfen nicht länger als ein weiches Ey fieden, fonft 
werden fieharte und fpießig. Diele laffen fie nur 
eine halbeBiertelftunde in heiſſem Waſſer weichen, 
da fie denn hernach mit allerhand guten Brühen 
zugerichtet, und aufdie Tafel gegeben werden. 
Aheinau oder Rhynau, Lat. Ahenougio, oder 
Augia Rbeni, insgemein Rbenovium, ein anfehns 
liches Benedictiner Klofter, liegt in dem Bifthum 
Eonftang, an den Zuͤrchiſchen und Schaffhaufie 
fhen Grängen, nicht weit von dem befannten 
Rheinfall, Lauffen genannt, und iftvon dem Rhein 
gang umfloffen. Es gehöret dazu das Staͤdigen 
Rheinau, wobey eine Brücke über den Rhein ges 
het, nebft den Herrfchafften Nammern, New 
burg, Offtringen ıc. über welche ver Abe die Ober 
und Mieder s Gerichte hat, und alle ftreitige 
Sachen ohne weitere Appellation entfcheidet. Eis 
nige geben ohne Grund vor, e8 habe diefes Kloſter 
der 9. $intanus, ein Irrlaͤndiſcher Fürftaus Kos 
nigl. Stamme, in dem 9 Zahrhundert angeleget: 
denn es ift gewiß, Daß es bereits in dem 7 Zahrhuns 
Yanaa ders 
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Rheinberg 


dert von Wolfehard, Grafen zu Kyburg, der | 27. Eberhard Schwager, von Schafhaufen 


Mutter Gottes zu Ehren geftifftet, und Da es mit 
der Zeit durch innerliche roiftigfeiten des Kyburs 
iſchen Haufes ziemlich herunter gekommen, von 
oolvenus, Grafen zu Kyburg, im Jahr 850 
wieder in guten Stand gefegt und * beſchen⸗ 
efet worden. Es haben auch det König Lude- 
wie, S.udewigs des frommen Sohn, der Kay 
fer Beinzich der heiligeund andere, dieſes Klo- 
ſter mit herrlichen Freyheiten verfehen, und in be: 
fondern Schug genommen ; allein in Dem 15 
Jahrhundert begab es ſich aus erheblichen Urſa⸗ 
hen freywillig untet den Schutz der 7 In ber Land» 
ſchafft Thuͤrgow regierenden Eantonen, und fichet 
noch iego umter demfelben. Die Hauptkirche ift 
miteiner Mauer unterfchieden, und gehörer halb 
den Reformirten, und halb den Catholifchen. 
Von den Aebten hat man folgendes Verzelhniß : 
1. N. deſſen Name unbekannt, um 800, unter 
deſſen Regierung vorhin gedachter Sintanus 
das Klofter weit und breit berühmt gemacht. 
a. Gohbert, welcher 85 3 aufder Kirchen⸗ Der» 
fammlung zu Mayntz von dem König Lu⸗ 
dewig beſtaͤtiget worden. 

3. Wolven, aus dem Graͤflich⸗ Kyburgiſchen 
Geſchlecht, welcher nach Gohberts Tode die 
Stelle eines Abts vertreten, und das Kloſter 
gedachter maffen wohl bedacht hat, lebte noch 


858. 
4. QVarihramm, 885- 
5. Pirchtilo, um 900. 
6 re 
Cehrungus. — 
Nocer, = Kanfers Otto des III Zeiten. 
9. Buͤrchard, um 1023. 
ro. Richard, that um 105 
einem Yenedictiner von 
fe ing gelobte Land. 


Bucelin Germ. Sac. P, II. p. 149. 
mit Heinrihen, | Schweiß. Ehron. p. 360. 
eichenau, eine Reis 


- bis 1462, 
28. Nicolas Ruͤger, 1463. 
29. Lorengvon Reiſchach, 1482, 
30. Zohann Eonradvon Briefen, 1484, ſtarb 
1499 den 4 Auguſt. - 
31. Heinrich von Mandad), ftarb 1530. 
32. Bonaventura von Wellenberg, ftarbısgs 


" denzı Zenner, Er mufte bey den damaligen 


Religions» Zrrungen fein Klofter mit dem 
Küchen anfehen, wurde aber nach 3 Jahren 
nebſt feinen Religidfen durch die Catholi⸗ 
ſchen Eantons wieder eingefeget. 

33. Johann Heinrich Schend von Eaftell, 
ftarb 1559. u 

34. Michel Herfter, ftarb um 1564. 

35. Zohann Theobald Werlin von Greiffens 
berg, hat dag Klofter mit anfehnlihen Ge 
bäuden verfehen, und ſtarb 1598 . 

36. Gerold zur Lauben, welcher es 1602 der 
Schweitzeriſchen Benedictiner » Congregar 
tion einverleibet hat, ftarb 1607. 

37. Ulrich Coquus Wilanus, refignirte freys 
willig 1613. 

38. Eberhard von Bernhaufen, welcher esvor 
hergedachter Eongregation mieder genom⸗ 
men, und dem Paͤbſtlichen Stuhle unmittel⸗ 
bar unterworfen. + J 

39. Bernhard von Reyburg. 

40. Gerold II zur Lauben, Freyherr von Thurn 
und Geſtellenburg, der eine neue Kirche, ſo 
1710 eingeweyhet worden, und andere ſchoͤne 
aa ne SE murde 1697. Abt, 
und ftarb 1735 im Junius im 86 
el 2.735 86 Jahre 

Stumpf 


Rheinau oder Bhinau, eine Eleine Siadi in 


dem Unter »Elfaß, an dem Rhein, nicht weit von 


jr. Germig oder Gerung oder Eherung, 1067. |dem Einfluß der Ffcher, gelegen, und dem Etifft 


12. Chuno, umio90. 


Straßburg gehörig. 


in felbiger Gegend 


13. Diethmar, 1126, nach ihm fehlen etliche] der Rhein 2 Arme formivet , twelche bey Dtten- 


feiner Nachfolger. 


heim mieder jufammen fommen, fo wird der dar⸗ 


" Geinrih von Wartinbech oder Wartin⸗ zwiſchen befindliche Strich Die Inſel Rheinau 
——— Freyherrl.Gefchlecht, 1206. genennet. Infel 85 


15. Burchard, aus was vor einet Familie, ift 


unbekannt, 1241, und 


6. Eberhard, deffen Zuname ebenfalls unbe⸗ 
1 ae He beyde den Titel Fürften| heinbeerlein, fiche 


des Reiche geführet: 
17. NFreyherr von Krencfingen, 1256. 


Rheinbaben (George WilhelmFreyherr von) 


ſiehe Reinbaben. 


Rheinbeck, Klofter, ſiehe Reinbeck. 
eydorn. 
Rheinberg, Rheynberg, oder Rhynberg 


Pat. Rbenoberga, eine Stadt in dem Ertz⸗ Stiſſt 


18. Eonrad von Hertem, von 1280 bisi303. Colln, an den Elevifchen Grängen am Rhein, eine 
19. Heinrich) von Epttlingen, bis 1320, nad) | Meilevon Orſoh und 8 von Coͤlln, an Dem Orte, 


ihm iftdie Abtey bis 1360 unbefegt geblieben. 
20. Heinrich von Neuenburg, von 1360 bis 


1378. 
a1. Heinrich von Enttlingen, 1379. 


82. Conrad Meyer von Irſtetten, führte einen 
Efelskopf in feinem Wappen, Deswegen er 
der Chur » Efel beygenamet wurde, von 13 80 


bis 1404- 
„ 23. Conrad N. um 1406. 


24. Hugo von Almishofen, von 140 bis 1434- 
25. Johann Kumbar, ward 1440 wegen übe: 


ler Haufhaltung fortgejagt- 
26. Nicolas Grafvon Sulz, 1441. 


wo der Fleine Fluß Lub oder Lut inden Rhein fällt. 
Sie wird auch font ſchlechtweg nur Berg genen 
net. Cie ift nicht fonderlich groß, war aber vor 
der legten Eroberungeine Hauptveftung, und we⸗ 
gen ihrer Lage und Paſſes am Rhein Dergeftalt mit 
ſehr feften Befeſtigungswercken verfehen, daß fie 
in daſiger Gegend Feinem nahe gelegenen Ortean 
Feſtigkeit weichen durfte. Denn fie hatte einen 
doppelten Wall und Graben, und zwar fehr ber 
quem, ſo wohl zur Handthierung und Nahrung, 
als auch) zum Kriege. Anbey hat’ fie einen ein 
traͤglichen Zoll von allen auf-und abfahrenden 
Gütern zu heben Im Jahr 1586 —— 
dur 


— A . 
— — 


Rheinberg 
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. . n ur 5 
durch den Hergog von Parma einen Monat lang | zu welcher es ehemals gehöret, und von Chur⸗ 


vergeblich belagert; hingegen 1590 von Graf Trier zu Lehn 


Carln von Mangfeld, 


Mlorigen von Naffau, 1598 durch Die Spanier, 


gegangen, dem es Graf Dieirich 


73ahr hernady von Graf | von Sayn im. Anfang des ı5 Jahrhunderts zuů 


Lehn aufgetragen. - Als nun. 636 der letzte der 


1601 abermals von dem Printz Moritz von Sayniſchen SperialsLinie, Graf Ludewir,d 
Otanien, und 1606 nochmals von dem Mary: | ftarb,. hat Chur « Trier, des Eiufpruche Dee 


grafen Spinola erobert... Im Zahr 1633 wur: 
de ſie von Den Holländern den Spaniern abge 
nommen, und blieb ſo Dann, ohngeachtet der Coͤl⸗ 
nifhe Hof 1636 und 1661 eifrig Darauf Drang, 
Daß ihm folche wieder abgetreten werden möchte, 
dennoch unter Derfelben Bothmäßigkeit, bie 1672; 
da fie von den Frangofen eingenommen, und 
hernach dem Ehurfürften zu Coͤlln, als ihrem 
rechtmäßigen Deren wiederum abgetreten wurde. 
F Zahre 1688 hatte der Cardinal von Fuͤr⸗ 
berg diefen Drt mit Fürftenbergifchen Voͤl⸗ 
ckern oder vielmehr mit Frangofen beſetzt; allein 
der Commendant diefes Orts, Baron von Bes 
tenſau, nebft den Einwohnern, entichloffen- fich 
die Fürftenbergifche Parthey zu verlaffen, fich den 
Alltirten zu unterwerffen, den Platz zu übergeben, 
und Seine Durchl. den Bring Clemens für ih⸗ 
ren rechtmäßigen Seren zu erfennen, welches 
auch unter währender Belagerung der Veſtung 
Kanferswerth im May 1689 wuͤrcklich vor fich 
Sieng. Im Jahr 1703 wurde fie von den Koͤ⸗ 
nigf. Preufifchen Truppen und andern Alürten 
eingenommen und gefchleiffet, 1725 aber, vermoͤ⸗ 
ge des Badiſchen Friedens, Chur» Colln wieder: 
eingerdumet. Zeillee topogr. Colon. Baſnage 
annal. u 1, Pfeffingers Braunſchw. Hiſt 
USh J. 5. D. Rheinifcher Antiquar, 
Rheinberg, eine ehemalige alte Meliche und 


Klofter ftehet, 


sen Sayniſchen ‚Grafen ungeachtet, Diefe Her 

ſchafft nebſt ‚andern eingezogen, dem fie ra 

= va > — 1652 gelaffen werden 
en. n + &. part. fpec. 

Abth. 5. Abf: 27.0. 264. und un * 


A —— ein Dorff, unweit Chun am 


Bheincom oder Rbeinsom, ein Dorff oha⸗ 
—— Arnheim, bey welchem der Rhein — Ar 


Rheindorff, ein Dorff nicht weit von €; 
bey dem ber Rhein vorbey flüffer. * 
Rheindorff, oder Rhindorff (Brön.) ei 
Adeliches Yungfcauen : Klofter, rc nicht . 
bon Bonn liegenden Benedictiner NonnensKlo- 
fer Villich gegen Über; daben ift der Ereugberg 
zu betrachten, auf welchem ein Bartholomiters 


Gefchlecht , 
Ro eindorff, im KV ehe 
144% b z 


. Abeine, Rhene, eine Heine Stadt im Sti 
Deiner, — —— 3 —— Pi 
en von Lingen, welche ne i 
fonderes Amt ausmachet. id 


Bheineck, Rhineck, Reineck, 


VRheindotff (Kolb von 
Ib von Kr h 


ein Burg⸗ 


unmittelbare Reichsfreye Adel. Familie am Rhein,:! grafthum, und Tuinirtes Schloß auf einem Be— 
Deren ordentlihe Stamm -· Reihe AZumbrache | ge am Nieder Rhein zwiſchen Andernach und 


‚mit $tiedrichen von Rheinberg im Jahr 1 265 | Brifach 
anfänget, von deffen Nachkommen Gifelbere) habt, we 
Mayntz gerver);net;morden, Um Das Jahr. 1548 ftarb der hies 

er Seits und fige ‚legte. Burggraf, und ward. Rheineck dats 


An Jahr 1260 Dom · Probſt zu, 
pr: en Jahr ısı5 iftfie männlich 
m Sa 


enge n, ſo vor Diefem eigene Grafen ges 
he insgemein Burggrafen find — 


ahte 1660 die weibliche Linie völlig abge⸗ auf von dem Ehurfürften zu Coͤlln, als ein ver 


+’ 
Ki 


ſtorben. Vom Bhein. Adel 


ab. 172. 


edigted Lehen, eingejogen ; nachgehends aber 


Rheinblume, ſiehe Mottenblume, im XX1|41367 von dem Kapferlihen Cammer · Gericht 


Bande p- 1951.* 


Rheinblume (fremde) ift ein jartes Ge⸗ Lehn dem 


demſelben abgefproden, und als ein AReibets 


Herrn von Warſperg, deſſen Ges 


waͤchs mit ſchoͤnen gelben Blumen, ſo unter den mahlin aus dem Burggraͤflichen Geſchlecht von 
Schirmgewaͤchſen Bares Zertheilung — war, gegeben, von deſſen Nachkommen 


des Stocks vermehret wird. 


ie Grafen von Singendorff 1654 Diefeg Burg⸗ 


Rheinblume (gelbe breicbläcteridhte )| grafthum vor 7000 Ducaten erkauffet, und das 
Orientalifche Rheinblume, Chryfocome, Offic. von den Titel, Sig und Stimme anf den Reiche. 
Chryfocome peregrina mojor frutefcens, Gno- Tagen auf der Schwäbifhen Band, von dem 


pbalıon Alexandrinum, feu Stechas citrinaorien- | Kayſer 


alten: haben. Es beftehet aber dag 


talis, Gnapbalum lüteum peregrinum [peciofo| Burghaus Rheineck, fo von den Frankofen 1689 
Aore, Vulk: Elichryfon orientale, feu Amaran-| vollends verheeret, verbrannt, und faft biß auf 
shus kuteus, Park. wächfet in der Inſel Ereta, und | den Grund gefprenget worden, gegenwärtig aus 
bluͤhet im Zulio, waͤrmet und hält an, und it einem mit etwan 12 Unterthanen befegten Doͤrff⸗ 
in Entzündung der Lunge, Leber und Mutter ein "gen, fo nahe Daben liegt, und der Dahl oder 


befonderes Mittel. 


genennet wird; Ferner aus einer Mahl⸗ 


p 
Rheinblume (Örientalifive) fiehe Rhein⸗ und Del» Mühle, nebft etlichen Weingaͤrten anf 


blume(gelbe breitblätterichte). 
Bheinbroel, Stadt, fiche Rheinbtuͤl. 


dem fo genannten Alt:und Petersberaen; daß 
alfo die en wenig Nutzen Daraus zühen koͤn⸗ 
nen. Das Wappen diefes Burggrafthums ift 


Rheinbruͤck, ein Chur / Trieriſches Schloß | Hund oder wechſelsweiſe mit Gold und rother 


bey den Rhein, unweit Hammerftein. 


Farbe unterſchieden. Luck Fuͤrſten⸗ Saal 


Rheinbruͤl, Rbeinbroel, in alten Urkunden |p. 798. Imhof N. P. L7. c. 13. 7.4. D. 


Broel, ein Staͤdtlein in dee Grafihafft Sayn, a Antiquar. 


aaaz heineck, 





X115 


Rheineck 


Rheineck, Grafſchafft, ſiehe Reineck. 
Rheineck, oder Rhineck, Rhyneck, Lat. 
neggum, Reineckum, Reineccum, iſt das 
Hauptjtäotlein der Eydgenoßiſchen Land⸗ Vog⸗ 
tey Rheinthal, welche hiervon den Namen hat, 
an dem Einfluß des Rheins in den Bodenſee ge⸗ 
legen. Sie hat ein Schloß, allwo der regieren⸗ 
de Landvogt der Cantonen feine Reſidentz hat 
Bor diefem iſt der Ort die Wohnung der alten 
Rheguſcier geweſen, und hat fonft viel Trübfal aus: 
ftehen müffen, zumahl in Dem Appenzeller Kriege 
1405, da er gänglich eingeäfhert und unwohn⸗ 
bar gemadht wurde. r führet einen weiffen 
fpringenden oder aufrecht ftehenden Bock in feis 
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Schweitz einiger maſſen bedeckt, ſo haben die 
Schweitzer die Veſtung in Schutz genommen, 
weshalber auch die Frantzoſen in dem Spaniſchen 
Succeßions⸗Kriege, da fie gantz Schwaben ins 
ne hatten, fich nicht Daran vergriffen. In vem 
dreyßigjährigen Kriege murde fie von den Frans 
ofen und Schweden einmahl vergeblich belagert, 
nachdem der General Johann von Perth fie 
davon abhielt. Als aber derfelbe 1638 ohnweit 
von Diefem Orte gefchlagen und gefangen wurde, 
gieng auch Die Veſtung an die Feinde über, mus 
fte aber im Frieden dem Haufe Defterreich wie 
der gegeben werden. Go hat auch ver Ort 1678 
viel von den Frangofen ausftehen müffen, mel 


nem Schilde, und hält drey Meffen, die erfte auf | he aberauch dabey Feine Seide gefponnen ; denn 
Alberti, die zweyte Mittwochs nach Zacobi, als als fie meynten, mit der ausgefallenen Beſatzung 
am Tage feiner Kirchweyhe, und die Dritte Mitt: |in Die Stadt zu Dringen, warff diefe Die Bruͤcke 


wohs nad Martini. 
Rheineck, Geflecht, fiehe unter Dont. 


Bheinegg, ein Chur⸗Mayntziſches Städtlein |de 


in Francken. 


hinter fich ab, wodurch ihrer nicht wenig in Dem 
Rhein umbamen. Job. Sam. Strauß. dif. 
Rudolfo Suevico.$ ı:und 16. Ueftif. Baſ. 
Ehron. Merians topugr. 


Rheinen, ein groffes Dorf gegen Zutzah| Rheinfelden, Stade in Wagrien, fiehe 


über, an dem jenfeitigen Gejtade des Rheins: 
Rheinfahren, fiche Rainfarn, im XXX Ban⸗ 
dep. 7a. uf. . — 
Rheinfall, Lat. Cœarrbacto Rbeni, ereignet 
ſich an drey Oertern, als 1) beyLauffen und Schaff⸗ 
hauſen in der Schweitz, da der gantze Rhein ſehr 
enge zuſammen Fommt, und mit groſſem Rauſchen 
und Getöfe etliche Klafftern hoch don einem Ber: 
ge herunter fällt, 2) bey Laufenburg, welcher 
nicht fo groß und gefährlich als jener, und wer⸗ 
«den Die Schiffe hier leer an Seilen, oder durch 
Leute, Die. aus Berivegenheit iht Leben wagen 
wollen, herunter’gelaffen. 3) Unter Rheinfelden, 
an einem Ort, im. Hellhacken genannt, allwo der 
Rhein zwiſchen den Beljen einen Eleinen Weg und 
Tieffe hat, Daß man zur Noth mit beladenen 
eg durchfahren. kan. Siehe den Artickel: 
ein. et —— 
Rheinfall, ein Wein, ſiehe Reinfall. 
Bande p. 700.. Ä i 
Rheinfarenöl, fiche Reinfarenöl, 
Rheinfarn, fiche Bainfarn, im XXX Bande 


P.· 700: . sw 
Rheinfelden, Rbeynfelden, Lat. Rbenofel- 
da ‚eine von den 4 Deiterreihifchen Waldſtaͤd⸗ 
ten in Schwaben am Rhein gegen die Schwei 
gelegen. Das wichtigſte Dabey iſt das alte Schlo 
aufeinen aus dem Rhein herfürragenden Felfen 
gebauet, fo der Stein zu Rheinfelden geheiffen 
wird, und die Aheinbrücke, welche auch zum Theil 
auf dieſem Felfen ruhet, unter welchen ſonſten der 
Rhein einen ſtarcken Lauff und Fall hat, welchen 
letztern die Schiffer den Hoͤll⸗Hacken nennen.) 
An dem Kriege der Eydgenoffen wider den Adel 
1445 bielte es die Stadt Rheinfelden mit dem 
eritern, das Schloß aber mit dem legtern Theit ; 
welches dahero hefftig beſchoſſen, endlich im Febr- 
1445 jur Übergabe gezwungen, und wegen: des 
daraus der Stadt und umliegenden Rande befche- 
henen vielen Schadens gefchleiffet ward. Die 
Stadt ift nach alter Art mit Mauren, Gräben 
undeinigen Wercken befeftiget, und weil fie Die 








Reinfelden. 

Aheinfelden, ein mit. fifchreihen Waſſer⸗ 
graben umgebener Mayerhof, wo viel Weinber⸗ 
ge find, in der Ober-Grafſchafft Catzenelnbogen, 
im Ober⸗Rheiniſchen Krenfle, 

Rheinfelden, Reinfelvden, eine vorlängft 
ausgeftorbene Gräfliche Familie, von Deren Urs 
fprunge und Herrfchafften man Feine Nachrich 
ten zu geben weiß. Ihr Stammſchloß aber hat, 
gleich vor Rheinfelden, mitten im Rhein gelegen, 
welche man den Stein Rheinfelden nennet, fiehe 


den Artikel: Rheinfelden, eine von Den 4 Des 


fterreichifchen Waldſtaͤdten ac. Cono I, Graf zu 
Rheinfelden, hat 935 dem Turnier zu Magde 
au beygewohne. Lono II hat fih mit des 

ertzogs von Lothringen Carls Wiitwe vermaͤh⸗ 
let, die ihm 3 Söhne gebohren: 1) Adelberten, 
der 1070, als Biſchoff zu Worms verftorben, 


‚ Tund von einer ungehenren Gröffe und Fertigkeit 


Rheinfalikrain fihe Rainfaen, im XXX |getoefen. 2) Rudolphen, weicher mitdem Det» 


hogthum Schwaben belehner, und endlich gar 


„um Kapſer ertvählet worden, Davon an feinem 


Drte. 3) Bertholden, Pfaltzgrafen, der in ei⸗ 
ner alten Urkund des Klofters Gt. Peter im 
Schwartzwald vermeldet wird. Diefer Bu⸗ 
dolpb hinterließ Feine männliche Erben, worauf 
die Grafſchafft Rheinfelden mit deſſen Tochter 
Agnes, welche an Bertholden, Hertzog von Ziy 
ringen, vermählt worden, an die Herboge zu Zaͤh⸗ 
ringen gefomtnen, welche Die Stade Mheinfelden 
follen erbauet haben. Als aber auch Diefes Ge 
ſchlecht 1218 erlofchen, ift Rheinfelden an das 
Roͤmiſche Neich gelangt, und fonderlich die Stadt 


‚Rheinfelden damals zu einer Reichsſtadt erhos 


ben, welche nachmahls 1410 von Dem Kapfer 
Ludewigen aus Bayern an das Haus Oeſter⸗ 
reich verpfändet worden. Stumpf. Schweitz 
Ehron.). 12.c. 11. Munſt. cofinogr. 1. x. c- 90. 


Cucaͤ Graf. p. 435. fg. Urſtiſ Baf. Chron. 


Rheinfelß, eine gute Veſtung an dem Rhein 


über dem Städtgen St. Goar in der. niedern 
Grafichafft Cagenelnbogen, auf einem hohen Fl 
fen, an der Ehurs Trierifchen Gränge zwiſchen 


Eoblens 
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Coblens und Bacharach dem&städtgen St.Goar ;mahlin, Juliana, einer Tochter Johannes, Gras 
gegen über, gelegen. Graf Dierber der reiche | fens von Naffaus Siegen, die ihn 1623. den 8 


zu Eagenelnbogen — 
Rhein ungemein wo 


Sic) die hieſige Gegend am | Dee. gebohren hatte. Er bekam in der 
| gefallen, und Deswegen |lung Das meifte von der Graffchafft Nieder ⸗Ca⸗ 


bthei⸗ 


befeſtigte er zum allererſten den Berg bey der tzenelnbogen, als Rheinfels,St.&oar, St Goars⸗ 


Stadt St. Goar. 


Es hatte ſchon vor Diefem hauſen, wie auch Rotenburg an der Fulda, mit feis 


eine uralte Burg und Wohnung der alten Mat nem Diftrict, Wanfried, die Yemter Reichenbach, 
tiacfen, fo eine Art der alten Eatten war, auf | Floenitein, Wittmarsdorff und andere, 1652 trat 
dieſem Berge geftanden, woraus hernach Das |er zu der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion, und 
Klofter Mattenburg gemacht worden. Diefes |ftarb 1693. Er hinterließ von feiner erſten Ges 
Mattenburg verwandelte aljo gedachter Graf | mahlin Wlarien Eleonoten aus dem Gräflichen 
2245 in eine gute Bergveftung, als er aber 1255 | Haufe Solms, PhilippReinbards Tochter, Die 
die fürübergehende Schiffe zu Erlegung eines Zol⸗ | er fich 1647 beygeleget, 2 Pringen, Wilhelm und 


les zwingen wolte, thaten ſich 60 Städte am 
Rhein zufammen, und belagerten das Schloß 
» Jahr und 14 Wochen, wierpolvergebens. Dar 
her der Zoll bis auf unfere Zeit verblieben, wel⸗ 
her dem Landgrafen jährlich etliche 1000 Guͤl⸗ 
den eintraͤgt. Im Jahr 1569 iſt dieſes Schloß 
vom Landgraf Pbilippen dem jüngern erweitert, 
und mit einem mühfamen Garten und Brunnen 


Carl, davon jener Rotenburgan der Fulda, diefer 
aber Wanfried ander Werre zum Sige ertwählte. 
A) Der ältere, Wilhelm, fo 1648 im Merk ge 
bohren, und nachgehends feine Refideng zu Ro⸗ 
tenburg an der Fulda genommen, war&atholifcher 
Religion, u. ftarb 17725 den zoNov. zu Schwals 
bad. Erzeugte mit Marien Annen, einer Toch⸗ 
ter gerdinand Carls, Grafen zu Lömwenftein 


in den Felß gehauen, verfehen worden. Nach Wertheim, mit welcher er fich 1669 vermählt hat: 
dieſem ift der Drt bald bey der Darmftädtifchen, | te, folgende 7 Kinder : a) Mlarien Eleonoren 
bald ben der Eaffelifchen Linie gervefen,bis ihn end⸗ Ymalien, geb. 1675 den 25. Sept. fie heyrar 
lich 1647 die Caßler durch ihren General Mlor: | thete 1692 Theodorum, Pfalsgrafen zu Sul» 
zaigne einnehmen laffen, worauf. er vermittelt | bach, und ift 1720 den 27 Fan. geftorben.b) So⸗ 
Ver gleichs bey Eaffel verblieben, und 1648 Durch phien, geb. und geftorben 677. c)Blifaberh 
gewiſſe Abfchiede an Landgraf Ernſten, nebft Catharinen Kelicitas, geb. 1678 den 15 Det. die 


einigen andern Orten gegeben worden, welcher | erit 1695 an Sraneifcus Alerandern, Fürften zu 


Dafelbft feine Reſidentz angeftellet, unddie Rhein: | Naffau » Hada 
felfifche Linie geftiffter, doch hat fich Eaffel dabey ı Fahr als IBM 


das Deffnungs- Recht vorbehalten. Und weil 
Das lestere den Dre wen Frantzoſen, welche felbis 
gen 1692 auf das hefftigfte belagerten, aber nicht 
einbefommen Eonnten, gleihfam aus den Hän- 
den geriffen, auch über diefes die Rheinfelfifche ap- 
panagirte Linie fo viel Volck nicht hatte, daß die 
fer wichtige Platz, an defjen Erhaltung dem ges 
fammten Reiche viel gelegen , hinlänglich befeget 
werden Eonnte, fo hat Heſſen⸗Caſſel ı 702 feine 
DBölcker mit Kayſerl. Genehmhaltung hinein ges 
legt, felbige aber nach geendigtem Kriege nicht wie⸗ 
der heraus nehmen wollen, vorgebend, daß der 
Drt fo wohl jure belli als meliorationis ihm dar 
verbleiben müfte. Die Rheinfelfifche Linie be 
ſchwerte fic) dieferhalber am Kayſerl. Hofe, und 
brachte ſcharffe Befehle an Hefien: Eaffel aus, 
daß dieſes den Ort wieder einräumen folte. Weil 
aber Eaffel fich in feinem Rechte gegründet zu ſeyn 
vermeynte, und den Kayferl. Befehlen fo fhlech- 
terdings nicht nachleben wolte, befahl der Kay: 
fer dem Ober⸗Rheiniſchen Krenffe, die Kayferl. 
Befehle mit Gewalt zur Vollſtreckung zu bein: 
gen, welches Aufferfte Mittel aber Eaffel nicht 
ertvarte n wolte, und Die Veſtung 1719 wieder 
einräumste. Jedennoch aber wurde Heffen-Eafs 
fel im Zahre 1734 zugeftanden, dieſe Veſtung, 
fo lange Der Krieg Dauret, zu befegen. Win⸗ 
delmann Behr. Heſſ. p. 118. JS BD. 
Rheiniſcher Antiquar. 


ernach 1727, nachdem fie 16 
ebet, an Serdinand Anton, 
Grafen von Attymis, vermählt worden. d) Ma⸗ 
tien Wilhelminen, geb.1679,f0 1680 geftorber. 
e)Annen Johannetten, geb. 1680 den 13Sept. 
Eanonißin zu Thoren. f) Etneſtinen Louifen, 
geb. 168 1 den ı Det. fo 1721 anden Kayſerl. Ge; 
neral® Feld » Wachtmeifter, Grafen de la Cetda, 
vermählet worden. g) Ernſt Leopolden, geb. 
den25 Fun. 1684. Ervermählte ſich 1704 mit 
Eleonoren Marien Annen, einer Tochter Ma⸗ 
rimilian Carle, Fürften von Lömenftein, und er⸗ 
zengte mitihr folgende Kinder: 1) Tofepb, geb, 
den 22 Sept. 1705, der fi 1726 mit Chriftinen 
Annen Louifen, einer Tochter Audewig Ot⸗ 
tens, Fuͤrſten von Salm, vermählt, welche ihm 
1728 den 5 Febr. Annen Victorien, und 1729 
den 17 Apr. Eleonoren Loupfengeb. 2) Poly, 
gene Cbriftine Johannerte, geb. den 21 Sept. 
r706,vermählt 1724 an Carl Emanuel, damals 
Pringen von u. nachmahls König von 
Sardinien: fieftarb 1735 den 13 Yan. mit Hinter 
laffung eines Kron und Erb Pringeng 3) gran 
cifcus Alerander, — 1710 den 8 December, 
ward Kayſerlicher Obriſter zu Pferde. 4) Eleo⸗ 
note Philippine Chriſtine Sophie, geb. den 
18 Octobr. 1712, fo 173: an Johann Chri⸗ 
ſtian Joſeph, Erb Pringen von Sultzbach, ver. 
mäblt, aber 1733 den 20 Zul. in Wittwen⸗ 
Stand gefeßet worden. 5) Caroline, geb. den 
18 Auguſt 1714, fo fi) 1728 am 2 Zulius mit 





Rheinfelß, ift eine befondere Linie der Land: | Ludewig Heinrichen, Hergoge von Bourbon, 


grafen zu Heffen: Caſſel 
ben war 


Der Stiffter derfels | welcher ohnlaͤngſt verftorben, vermählt. 6) Com, 
Ernft,von demim VII Bandep. 1723. |fkantinus, geb. den 12 May 1716. 7) Chris 


a. f. ein befonderer Artickel handelt, der fechite fline Zenrierte, geb. den 24 Novembr. 1717, B. 


Sohn des 1632 verſtorbenen 


Mlstigens, Lande | Der jüngere Sohn des vorgedachten Ernſi ens 


grafeng von Heflen » Eaffel, vondeffen anderer Ge⸗ war Carl, ſo 1649 den 3 Auguft gebohren. Er 


nahm 


Tırg Rhein,Sranden > 

nahm zu Wanfried feine Reſidentz, regierte mit 
feinem ältern Bruder zu Rotenburg gemeinſchafft⸗ 
lich, und ftarb den 3 Meug 1711. Don feinen 
benden Gemahlinnen, ‘Davon die erſte Sopbie 
Mlagdalene, Graf Erich Adolphs zu Salm: 
Reifferſcheid Tochter, welche er 1669 neheyrather, 
die andere Alerandrine Juliane, Graf Emi: 
eo XII von Reiningen-Dahsburg Tochter, und 


Rheinhein 1120 
Stunden unter Mayng, rechter Hand des Rheins 
bey Nieder⸗Walluf feinen Anfang nimmt, und ſich 
bis am die Gegend, die der Stadt Bingen gegen 
über-tiegt, zwifchen dem Gebürge, Die Höhe ges 
nannt, und dem Rheinftrom, ven es zur lincken 
Hand hat, erſtreckt. Es wird auch fonftdas Rin⸗ 

oͤw genanni, welchen Namen einige alte Verfaſ⸗ 

ervon Obtinco herführen, welches eben ſo viel als 





Landgraf Georgens III zu Heflen : Darmftadt | Ober-Rinkau, Ober» Äheingau, heiſſen ſoll; 
in Lauterbach Wittwe gewefen, mit der er fich ! ohnftreitig aber wird es von dem Rheinſtrom alfo 
1678 vermählet, hat er folgende 16 Kinder ge | genennet. In demſelben tiegen folgente Eleine 
habt. In der erftern Ehe: 1) Carl Ernſien | Stäote, Eifeld,Geifenheim, und Ruͤdisheim, nebft 
Adolpb,mwelder 1669 den 25 Det. gebohren, and | einigen wohlgebaueten Flecken, z. E. Walluf, Err 
im folgenden Decembr. geftorben. 2) Mlarien | bad), Hattenheim; Oeſtrich und Windel. Es be 
Eleonoren, Die 1670 den 8 Oetobr. gebohren; | finden jich auch folgende Klöfter darinnen: En 
und 1671 im an. verſchieden. 3) Wilhelmen ; bach, ein Eijtercienfer-Klofter, fo faft eine Stunde 
Landgrafen zu Heffen-Rheinfeli-Wanfried, geb. | über dem Flecken dieſes Namensgegen der Höhe zu 
den 25 Aug. 167 welcher erft Domherr zu Eöln-| gelegen ; Die ehemalige Benedictiner Abten, nun 
und Straßburg gewefen, nachmahls aber nad | aber Probfty@&e. Johann oderBufihoffeberg; 
feines Vaters Tode refigırirte und mit Paͤbſt⸗ Eibingen, ein adeliches Benedictiner Nounens 
licher Bewilligung 1719 Etneſtinen Zlijaberh Kloſter; das FrauensKlofter Aulenbaufen, und 
Johannetten, Pfaltzgraf Theodors zu Gulf | das EapurinerKlofter, Noth⸗Gottes genannt. 
bad Tochter, geheyrathet. 4) Sriedrichen, Doms | Bor Alters machtediefes Rheingau einen beſon⸗ 
heren zu Coln, geb. den 17 May 1673, der 1692 | dern Pagam aus, von demfich Die bekannten Rhin⸗ 
in —5 geblieben. s)Pbilippen, geb. 1674, | gauifchen Grafen geſchrieben haben. Gegenwaͤr⸗ 
der 1694 in Savoyen geftorben. In der andern | tig gehöret esbeynahegangnah Mayntz. J. HD. 
Ehe zeugte er: 1) Charlorcen Amalien, tvelche | Aheinifcher Antiquar. 

1679 den g Merk gebohren, und 1694 zu Ein! Aheinginbeim,ein Dorff ohnweit Aktrip, ben 
Fürften Franciſcus Ragoczy in Sie: | welchem der Rhein vorbey flüffet, und die Rhebach 


anden 
1722 zu Pas | zu ſich nimmt. 


benbürgen vermählet worden 

ris geftorben. 2) Ernten, : den 2o Apr. Rheingdw, Pandfchafft, fiche Rheinthal. 
ebohren, und folgenden 24 Jun. geſtorben. 3)| Rhein⸗Gtafen, ſiehe Wiid/und Rhein⸗ 
ophien Leopoldinen, geb.den 17 Jul. 1681, | Grafen. : 

fo 1700 an Pbilipp Tarln, Grafen zu Hohe) Rheingrafenftein, fiche Rheingraveflein. 

lohe » Bartenftein, vermählt, und 1724 in den| Rheinpraveftein, Rheingrafenftein, ilt i 

Wittwen⸗Stand gefeget worden. 4) Catl Ales | ne Grafſchafft, Diffeits der Save, zwiſchen Zwey⸗ 

xandern, fo 1683 den 6 Nov. gebohren® und | brücf und Trier, mit einer Kleinen Stadt gleiches 

1684 im Febr. geftorben. 5) Marien Annen | Namens, inder Unter⸗Pfaltz, wo die Fluͤſſe Alſens 

Johannen Louyjen,geb. den 8 Jenner 1685, ] und Nahe lich mit einander vereinigen, gang naht 

welche 1712 an Julius Daniel, Freyherrn von | bey Ereugenachgelegen. Esift ein’Bergichtof, und 

Ingelheim welcher 1723 geftorben, vermählet | das alte Stammhauß der Wild: und Rheingra⸗ 

worden. 6) Mlarien Therefien Eliſabeth | fen,darauffieaucy refidiret Haben, bif es im Kies 

Jofepben, eg — — und | geruinivet worden iſt. 

1689 den 9 Apr. 9 n. 7) Cbriftinen * 

Franciſcen Polyrenen, geb. den 23 May 1688, Rhein Hanff fiehe Hanff/ im zu p. 463» 

ward 1712 eine Gemahlin — Mar- — — — a 
uards, Fürften von Kwenftein Wertheim, die Speyer, eine halbe Meile von der Stadt gle 

4 * —— Namens, tt wegen der Uberfarth über den Rhein 


1728 im Jul. geftorben. 8) Chriſtian, geb. 
den 11 Zulius 1689, fo Heflen-Eaffelifcher Bri⸗ 
gadier worden, zu Eſchwegen refidiet, und fich 
1731 mit Mlarien Srancifen, einer Tochter 


und der Kayſerlichen Port halber bekannt: Denn 
es muͤſſen allda alle Briefe, die aus Deutfchkand 
über Franckfurt nach Straßburg, oder font ins 
Elfaß gehen, bis hieher bezahlet werden. 


Philipp Carls, Grafen von Hohenlohe: Bars 
tenftein, vermählt. 9) Julianen Zlifaberh An,| Aheinheim, ein dem Pandgrafen ju Darm 
nen Louyfen, geb. den 200ct. 1690, eine Gemah⸗ | ftadt gehöriger Drt in der Grafſchafft Catzeneltibo⸗ 
fin Otto Ernftens, Örafen von Limpurg-Stys | gen, zwifchen Darmſtadt und Umftadt, war ebe- 
zum in Gehmen, welche 1724 geftorben. 10) Mas mals befeftiget,umd hielt fich in dem dreyßigaͤhrigen 
tien, die 1693 den 3 ı Aug. gebohren, und fogleich | Kriege wohl, Vor diefem haben die Herren von 
verfihieden iſt ı 1) Eleonsren Bernbardinen | Rolbdafelbft gewohnt, und ſich Kolben v. Rhein⸗ 
Srancıfta Barbara, geb. den 21 Febr. 1695, fo | heim gefihrieben, welchen auch der Ort jugehöref 
1717 im Jun. an Graf Hermann Sriedrichen | haben mag. Die Oberherrfchafft aber hat den 
von "Bentheim Fecklenburgvermählt worden. Dfalggrafen beym Rheln jedes mal zugeftanden ; 

Rhen ðSeancken, Bold, fiehe Scancken, im | bis 1504 der Ort nebft andern vor die Krieos Un⸗ 


IX Bande. 1679. u. ff. 


Eoften, fo Landgraf Wilhelm aufden Pfaͤltziſchen 


Bheingau, Khingau, Ringau, Rinkau, | Krieg verwendet, an Heſſen abgetreten worden. 


Bindgau, Lat. Rbenogavia, Troctus Rbıngo 
wierjis „ iſt derjenige 


trich Landes, welcher 2 | Heſſ. P. 2. p. 100. 


Tolner hift, Pal. p. 37.38, Winckeim. Beſchr. 
heim 


| J . 
star ByeubuunRbujnlandiſche hub. mia 
heim, ein dem Landgrafen don Sultz Rheiniſche Kreis MNie der ·) oder C 
— — age | liche Krctar Da Pinsnliphieeie arale 


gen. Als .x675 der Landgraf den denen löblichen| Rbenanus inferior ‚ift-einer son den-zchm Kreifen - 


ierenden Orien der Grafſchafft Baden, fo fchrifft | des H. R. Reichs, und begeiffet die Erk- Sri 
er mündlich durch —— Beamten ter Maynt Trier und Ein, * A 


die Anſuchung tbunlaffen, den Flecken Rdeinheim | fehen Lande: in der Unter / Pfalg, das Fürfteniyum 


zufammt dem Schloß Jeſtetten in ihren a Aremberg in der Eifel, und etliche Grafſchaffien in 
nehmen, haben felbige fo weit willfahret, daß. der Eifel, Schleide, Manderſcheid, Reifferſcheid. 
anruckender Feindes⸗Geſahr, eine Salvaguardia in Kreis-Dinector ift der Churfuͤrſt zu Mayng. 
Den Flecken geleget, aud) dieſer Paß, wo vonnoͤthen, heiniſche Rreis (Ober⸗) Bat. Circulas Rbe« 
mit einiger Mannſchafft beſetzt werden ſole. Des marus ſuperior, iſt einer von den zehn Kreifen des 
Schloſſes Jeſtetten halber ward es in dem alten | H. R. Reihe, zu Demfelben gehören Die Pfalgs 
gelaffen. Bahn. annal. p. 1039. - grafen van Zweybruͤcken, Birckenfeld und Belbenz, 
Rheinheim ( Ralb von) Geſchlecht, ſiehe das gange Heilen-Land, die gange Wetteran, in 
Ralb von Rheinheim, im XV Bande, p- 81.) welcher verfchiedene Fürftenthumer und G fir 
Rheinhold (Erafmus) fiche Reinhold. ten, die gefuͤrſtete Abtey Fulda, die Stiffter Boims, 
Kheiniſche Alliance, fiche Abeinifcber Speyer, Straßburg, und Bafel,der Zohannitırs 
und, Meiſter, Die gewefene Reichs, Städte in Eiſaß, das 
Kheiniſche Band, fiehe Banck, im ll Ban⸗ Weſtreich, in welchem verfchiedene Grafſchafften, 
de, p- 311. das Ertzbißthum Befancon, Lothringen, Savonen, 
Rheiniſcher Branntewein wird der von Rhei⸗ die Grafſchafft Muͤmpelgard, die Rheiniſchen Praͤ⸗ 
niſchen Weinhefen abgezogene Branntewein ger laten, das Hertzogthum Zrveybrück, und die Graf⸗ 
nennet. ſchafften Sponheim, Saarbrücken, Falckenſtein 
Kheiniſcher Bund, Rheiniſche Conföder | und Leiningen, die kaͤnder der Fuͤrſten von Naffau, 
ration, Rheiniſche Alliance, Lat. Fadus Abena- | die Sraffchafften Solms, Hanau, Iſenburg, 
raum war eine vorgegebene Defenfiv-Alliang, wel | Sayn, Wied, Witgenftein, Dasfeld und Wal⸗ 
che Die drey Churfürften von Maps, Trier und | def, und die Reichs » Städte, Franckfurth Am 





Coͤlin, der Biſchoff zu Muͤnſter, der König von 
Schweden als Hertzog von Bremenund Vehrden, | Kreis, Direftorrs find,der Biſchoff von Worms, 
und der ‚Herr von Wißmar, wie auch ‘Pfalß- | und der Ehurfürft von der Pfaitz. Dievornehm: 
Preuburg, und die Luͤneburgiſchen Haufer, nebft | jten Fluͤſſe in diefem Kreyſe find: der Rhein, die 
Heſſen⸗Caſſel und verfchiedene andere Stände den | Maas, Die Mokel, die Saar, die Werta, die Ful: 
24 (4) Aug. 1618 zu Ftanckfurth fehloffen, und | da, die Lohn, oder Lahn, nebſt etlichen Bleinen Ftüfs 
fich hiermit nur vor aller@inquartirung und Durch⸗ fen. * 4 
zugen fremder Voͤlcker zu befehügen zwar. vor ⸗Rheiniſche Prälaten, fiche Prälar, im XXIX 
RITA FI 
g in Franckreich Ludewig XIV, durch einen] Rpeinifcher Verein, fiehe Verein 
ichen Receß mit aufnahmen, und bier ER “ b 
—— = —— Srandreich| She inlandiſcher Sup, ſiehe Rheinl aͤndiſchet 
ſolchen vermeynten ar nur —— &bub 
oldo zum Tort a nite 12 y. y |! ( 
— ———————— ſind ———— oder Fuß, und iſt im Roͤmiſchen Reiche die ge⸗ 
der Stände, nebft den Churfürklicren Abgeſand⸗ braͤuchlichſte. Siehe Ruthe. j 
ten, mit dem Ambaffadeurs» Tittel zu erft beehretk Rheinlaͤndiſcher Schun, iftder woͤlfte Theil 
toorden. Stievens Cerem. Lünigs Cerem. einer Ruthe gleiches Namens, und bedeutet folge 
Kheiniſche Conföveration, ſiehe Rheini, | lid) ein Maaß, wornach alle Arten der Gröffen 
‚ {der Bun. _  jausgemefjen, und ihrem Inhalt nach ausgefpros 
Rheinifche Creis (Ober-und Nieder /) fiche | ben werden Eönnen. Vornehmlich aber ift-Dies 
Rheiniſche Reis. fes Maaß den Ingenieurs allgemein; immaßen 
Rheinifcher Fuß, fiehe Suß, im X Bande, bey der Fortification ſolches zu Anlegung und Aus⸗ 
‚2367. inoleichen Muͤnsweſen in Deutfch, | rebnung aller dergleichen Wercke einig und allein 
an, im XXI Bande, p.636.u- ff. gebraucyet wird. Wer demnad) die von der For⸗ 
Theiniſche Boldgülden, Nummi Rhenenfes |tification heraus gegebenen Schriften, oder auch 
Alsrei , eine Münge, die in Deutſchland Anfangs | die Ingenieurs in ihrem Vortrage recht verftchen 
aus Golde, auf 21 Grofchen gemünget worden, will, der muß pornehmlich des Rheinlandifchen 
o aber faft noch ein mahl fo viel gilt.” Die Schuhes Verhaͤltniß zu denen Schuhen auderer 
berger, älgifcheri und Yapeifcben find die | Orten wohl mercken. Zu welchem Ende ſo wohl 
beften;, die Meker etwas geringer. Siehe Bold» | Schwenter in feiner Geometria Pratlica, als auch 
gölden, im X1 Bande, p. 129. Jac. Meyet in Arithmer. Derimali, und nebft 
Rheiniſcher Brünfpan, toie diefer zu mas | diefen noch andere mehr Die Vergleichung dieſes 
den fen, davon findet man eine Anweiſung unter | Schuhes mit andern angeftelet, und deren Der» 
dem Artickel» Lerugo, im I Bande, p.682. uf. hältniß angegeben haben, woraus wir benebit einis 
Rheinifche Gulden, fiehe Gulden, im XI| gen andern gefammleten Derbältniffen des Rhein⸗ 


— ländifchen gegen andere Landes, übliben Schuhe 
—— Kaſchen, ſiehe Kirſche, im XVin 100otheiigen Brüchen folgende Tabelle mit⸗ 
Waıde, p-792. theilen wollen ; 


Univerf.Lexici XXX1. Theil, Bb bb Rhein⸗ 


Mayn, Friedberg, Wetzlar und Gelnhauſen. Die 


2 


Rheinlaͤndiſche Ruthe, enthält rz Schuhe 


I123 Rheinlaͤndiſchet nu 
Rheinlaͤndiſche | 
Amfterdammer ⸗ ⸗ 
Antorffiſche ⸗ 
Alemanier ⸗ ⸗ 
Alexandriſh7 
—WW ⸗ 
Antiochiſche ⸗⸗ 
Augſpurger . ⸗ 


Baer Stade So ⸗ 
Baſeler Fad ⸗Schuh 
Bafeler Beimab Schuh nad) Der zorhu 
‘ higen Ruthe 
Baſeler halb Se N 
Bremer ⸗ ._ 
corrigirter ⸗ 4 
Brieliſcher ⸗ ⸗ 
Bayriſcher ⸗ 


Burdundiſcher Grafen W 
Bab vloniſche ⸗ ⸗ ⸗ 
—— in — + D 
oppenbagilt 
Ehajteletifche, fo in der Band» Dogtey 
Ehaumont gültig ⸗ 
Dortrechtiſche 
2 — das gange Könige 


Seanefuntiehe am Mapn ⸗ 
Srangöfifhe + ⸗ 


s 

Griechiſche Alte ⸗ ⸗ 
Geometriſche ⸗ ⸗ 
Goeſſe ⸗ ⸗ 
Harlemmer N) 
Staliänifche Bratfche genennet 
Staliänifche Geometr* ⸗ 
Inſpruckiſche ⸗ ⸗ 
Leydiſche ⸗ ⸗ 
Loͤwiſche ⸗ ⸗ 
Londiſche B D 
Lotheingifche # J ⸗ 
Mittelburgiſche ⸗ N 
Mechlifche D B _ 
ee . , 

München ‚ ⸗ 


Nirnbergiſche ⸗ ⸗ 


⸗ ⸗ ⸗ 
⸗ ⸗ 


Prager 
3 aoͤnigs⸗Schrh 
Pariſer halbe Ele ⸗ 
Rheimaãndiſch SEM 
Roͤmiſche alte ⸗ 
E Liv. ⸗ ⸗ 
Sami — 
Sahne Sub ⸗ 


Savodyer ⸗ 
ee gem, © ⸗ 


Venediger ⸗ ⸗ 
Ulmer f} ” 
# ⸗ # 


“ 


—32 


Rheinſtein 7153 

1000| Utrechtifche ‚ ⸗ 869 
9 — ⸗ ⸗ 00 
⸗ ⸗ 978 

Br Air Sudrecud ⸗ * 


r10oꝛ Zuͤrich⸗Se 
1200 Rheinländifiher Zell, ſiehe Digises, m VI 
1360 Bande, p- 906. 
938] heinland, oder Rhynland, Lat. Rbenolan- 
950| Fa, wird ein groffer Sirich von dem mittägigen 
924| Holland genennet, welcher um die Gegend von 
838 Woerden anfängt, zu beyden Seiten des Rheins 
950] fich ziemlich weit erftreckt, und bis an die See⸗Kü⸗ 
fte gehet, anbey ſchoͤn, eben, ſehr luſtig, und über 
1433| die maffen fruchtbar if. In derfeiben Gegend 
858 | wird die befte Holländifche Butter gemacht. Die 
934 Slaͤdte Eeyden, Woerden und Harlem werden das 
926 ju gerechnet, wie auch ſehr viel ſchoͤne Doͤrffer, 
1 a. welche ihrer Lage und fhöner Gebäude wegen man» 
908 chem Städtgen nichts nachgeben. Die vornehms 
924 ſten darunterfind: Rhinburg, Valckenburg, Cau⸗ 
1088 dekerck, Catwic, Nortwic, Sevenhuhs, u. a m. 
1172 J. 5. D. Rheiniſcher Antiquarius. j 
8830| Fiheinmägen, Rymägen, Rimmägen: Ri 
934 = n, Bhinmaͤgen ein Flecken, der zu den Jü⸗ 
— ns * liegt gleich unterhalb 
985 —* auf einem Huͤgel am Rhein, und wie Sees 
ıo5o|ber in Orig. Palat. Part. Il, c. 8. p. 32 betich⸗ 
tet, ſoll Rhinmaͤgen, oder RIGOMAGUM mit der 
968 | Zeit auf verfegerte Art, REGIOMAGUM feyn 
912 | genennet worden. Desgleichen fagt man, dafben 
1038 | dieſem Staͤdtgen noch verfchiedene alte Kömifhe 
1018 | iberbleibfel an Käufern, Steinen und Säulen 
1042| mit unterfchiedlichen Figuren gegieret, hin und wie⸗ 
780| der zu fehen waren. Es werden aud) bon den 
954 | Innmohnern noch allerhand alte guldenewndehers 
910) ne Müngen, jo allda gefunden worden, aufgewie⸗ 


.. 3425 | fen, tie erwehnter Sreber berichtet. Das Klo⸗ 
‚885 | fter bey diefem Orte ſtehet auf einem Felſen und 


zor1 [ift mit vier ſtarcken Thuͤrmen verfeben. Dieſes 
1000 | Rheinmägen halt auch zwey Maͤrckte, den erſten 
909 | auf Montags nad) Dculi, und den jmeufen- auf 
968 |St. Barbara. 7. 4. D. Rheiniſcher Antiquar. 
925) Rheinsberg, Stadtgen, ſiehe Reinsberg. 
»60| Rheinoberg, Geflecht, fiehe Reinsberg · 
890| Bheinsbronn, Vogtep, ſiehe Reinebrunn 
ↄ151 Bheinsburg, Dorf, ſiehe Reinsbutg. 

905) Aheinfübange, ein der Veſtung Philippsbutg 
947 | gegen über gelegenes Fort, welches im Jahre 1734 
9690 von den Frangofen, nebftgedachter Veſtung weg, 
930 | genommen, aber nach dem 1736 gefchloffenen Fries 
974 |den roleder herausgegeben rourde, 

930) Rheinfchild (Feld⸗Marſchall von) ein Schwe⸗ 
zog5 |difcher General, ward in der bey Pultawa im 
1910 | Zuninss Monate des 1709 Fahres zwiichen den 
1200 | Schweden und den Mokoritern, vorgefallemn 
1000 | Schlacht aefangen ; indem folgenden 1710 Zah 
925 |re nath Novogrod in genauere Verwahtung ge 
sro2| bracht, und nachher . Triumph aufgeführet- 
891 | Eur. Fama P. 97. P-47. 4: ff. 

8384| Bheinſe, Stadt, (ehe — 

870| Rheineheim, ein ſeſtes Schloß im Ertz / Stifft 
508 | Ein bey Lechnich. 

8567| Rbheinſperg, Geflecht fiebe Keinsberg. 
ır2o| Rbeinftein, Schloß und Grafſchafft, ei che 
970 | Beinftein 

920 Rheinfein (Grafen von) fiche — 


1127 Rbeinſtein J 
Rheinſtein (Potho von) ein Edelmann, von 
dem bekannt iſt, daß er nebſt einem andern, Na⸗ 
mens Heinrich von Falckenberg, dem Biſchoff zu 
Wuͤrtzburg, Conrad, melcher fie etliche mahl ihres 
liederlichen Lebens regen hart gefholten, im Jahr 
1202 den 3 December, als.er nad) der Domkir⸗ 
che giena, aufgepaffet, und ihn meuchelmörderis 
ſchet weiſe umgebracht. Diefe Mörder nahmen 
‚swar die Flucht, wurden aber vom Pabſte Inno⸗ 
cen& IlTverfolget,und, wie billig, fehr hart beſtraf⸗ 





fe. Lauenfteins Hildesheimifche Kirchen⸗Hi⸗ 


ſtorie. 
Rbeinfteom, ſiehe Rhein. r 
Rheinfirom (LTieder-) fiehe LTieder- Rhein 
ſtrom, im XXIV Bande, p- 747. 
Rheinfulg ein Thal unterhalb Waldshut, 
bey dem Staͤdtgen Hauenfkein, welcher fich bis gen 
Lauffenburg erftrecket, und vielnambaffıe Doͤrffer 


bat, 

- Rheinswalde, ein Dorff im Marggrafthum 
NiedersLaufig, zu der Herſchafft Sohra gehörig. 
Wabſis hiſt. Nacht. vom Churf. Sachſ. Beyl. 
P. 131. 

Rheinthal, eder Rhinthal Bhynthal, und 
Rheingoͤw, Fat. Vollis Rbeni, Rbagufia , Rbin- 
. govia, eine fruchtbare Landſchafft zwiſchen dem Ge⸗ 
biet des Kantons Appenzell und des Abts von St. 
Gallen wie auch den Grafſchafften un und 
Feldkirch, wo der Rhein fich in den Bodenſee ers 
suffet. Sie wird in das i 
tbal, und jedesin feine befondere Hufe abgetheilet. 
Im Dbern iſt Altſtaͤdten, im Untern Rheineck. 
Sonſt find noch die Schloͤſſer und Flecken Mar⸗ 
dach, Balzach, Bernang, St. Margarethen, Has⸗ 





bersund Unter⸗Rhein⸗ | de 


| Rhem 
RheinsTürckheim, ein Flecken eine Meilevon: 
Worms gelegen, welcher im vormahligen Frans 
gofifchen Kriege von Grund aus ift abgebrannt 
Rbr A 
einum, Bhinum, ein Ort im Coͤllni 
ohnweit der Veſtung Rheinberg. Ka 





. Aheinwald, wird in Graubündten ein gewifs . 


fee Diſtrict genannt, der fich vom Vogelsberge 
an bis an Schams erſtreckei. 
Rheinwälder, Volck, ſiehe Zeporrir, im xVii 
Bande, P-417. 
Aheinweide, fiche Beinbölglein, im III 
Bande, p. 991. 
BRheinweiler, ein Schloß und Flecken am 
Rhein, welcher Fluß von dem Marggraͤflich · Bas 
— Bergſchloſſe Iſtein auf daſſelbige zus 
ulet. * 
Rheinwein, ſiehe Wein. 
Rheinweyden, ſiehe Beinhoͤltzlein, im IT 
Bande, p. 991. 
BRheinzabetn, Lat. Tabernæ Rbenana, oder 
Rbenenſes, eine Stadt zwiſchen Hagenbach und 
Germersheim, an dem kleinen Fluß Erlbach, nicht 
weit von deffen Fall in den Rhein, und 4 Meilen 
von Speyer, gelegen. Sie gehört dem Biſchoff 
von Speyer, ift auch) eine geraume Zeit die bie. 
ſchoͤffliche —— geweſen, che Bruchfal darzu 
erwaͤhlet wurde. Im übrigen muß ſie mit Berg⸗ 
zabern und mit Elſaßzabern nicht vermenget wer⸗ 


n. 
Rheinzom, Dorff, fiche Rheincom. 

- RHEIPONTICUM VULGARE,, fiehe Großs 
tauſendgoͤldenkraut, im XI Bande, p. 1077. 
Rheit, fiche Rhitage. 


lad, Thal etc. Dieſer Landſchaft ehemahlige Einwoh · Rheita (Anton Maria Schyrlaͤus de) ein 
ner werden von den alten Scribenten RHEGU-| Eapuciner, hat fi durch eine Schrifft bekannt 


SCH, RHIGUSCE und RUGUSCI genennet. Die 
Grafen von Rheineck haben diefe Gegend eine ger 
raume Zeit befeffen, bis fievondem Kanfer Otten 
. IV dem Neid) einverleibet worden, Lange Fahr 
hernach Fam fie an das Haus Dejterreich, dem fig 
nber 1405 die Landleute von —— und die 
Bürger der Städt St. Gallen abnahmen. Im 
Yahr 1408 ward fie dem gedachten Erghauf wie: 
der überlaffen, welches fie nachgehends denen bon 
Tungingen verpfündet, _ Hierauf brachten, die 
Grafen von Togaenburg gegen Darlegung des 
Pfandſchillings, dieſe Landſchafft an fich, und vers 
festen fie denen Peyern von; Hegewylen, Die «8 
Denen von Appenjell 1 460 Fäuflich uͤberlieſſen. Dies 
fen wurde fie 1490 wegen einiger Kriegsfoften von 
den Eantonen Zurich, Lucern, Schwig und Glas 


‚gemacht, die unter dem Tittel: Oculus Enochi 
arque Eli@, ſeu Radius fidereo myfticus, inder 
andern Hälfte desvorigen Jahrhunderts zu Ant⸗ 
nerpen, in ich Theilen in Folio, ang Licht ge⸗ 
treten, 
Rhelinge, eine Art Schwaͤmme, fiche Bils, 

im JIL Bande, p 1852. 

. Ühelingen, Geſchlecht, fiihe Reblingen, im 
XXX Bande, p. 1937. u. ff. 


Abellicanus, ein berühmeer Poet, hießeigent» · 


lich Johann Müller, und war zu Rhellicken, eis 
nem Dorff in dem Zürchifchen Gebiet , gebohren. 
Anfangs lehrete er Die Sriechifche Sprache, dar» 
innen et eine groffe Känntniß hatte, zu Zürch und 
Bern. Im Jahr 2541 aber ward er Pfarrer 
in Biel, almo er indem folgenden Jahre das Zeit, 


11926 " 


ris abgenommen, welche aber nicht nur Die an« | liche aefegnet, Er hat einige annotationes über 
sonen Appenzel, Uri, Unterwalden und Zug, ſon⸗ den Läfar, die Hiſtorie von 3 zu Baden enthaups 
dern auch 1712 den Canton Bern in die Regie⸗ | teten evangeliſchen Bekennern, eine Lateinifche U⸗ 
zung eintreten lieſſen. Seit welcher Zeir Die Der ; berfegung Des Lebens Hometus und Plurarchus, 
formirten und Roͤmiſch⸗Catholiſchen oleiches Recht und viele Gedichte, Darunter infonderheit eines, fo 
darinne genuffen. Der Landvoigt diefer greaierens den Titul führer Stochhornias, weil er darinnen 
den eydaenofifchen Orte, wohnet in dem Staͤdtgen die befondern Merkwürdigkeiten des berühmten 
Rheineck, und wird alle 2 Jahr adgemechielt. | Berges Stockhorn im Berner: Gebicte befehrieben, 
Hiernaͤchſt hat der Abt von St. Gallen in Diefer | gerühmet wird, und das mit Cont. Beeners Com- 
Landſchafft auch verfchiedene Rechte, und läſſet felr| ment. de raris & admirandis herbis zu Zuͤtch ıg gg 
bige durd) 2 Dber-Doigte verwalten. In dieſer in 4. ift aufgeleget worden, nebft andern Sachen 
Gegend wächfet ſchoͤner Nein, und die Einwohe| herausgegeben · Hottinget. fchola Tigur. p. 
ner würcken gute Leinwand. Stumpf chron,| 166. 
1,10. c. 33. Gulers Rhztia |. 14. | Then, Geſchlecht, fiche Beim, 
Vniverſ. Lexici XXX Theil, „Bbbbä 


Eher 


- 


— 


1127 Rhemen 


Rhemen, Stadt, ſiehe Rhazunda. 

RHEMENSIS, gebürtig von Rheims, wovon 
oben der Artickel nachjufehen. - 

Rhemenſis (Matthäus) ſiehe Matthaͤus 
von Rbeims, im XIX Bande, p.zı02. uf. 

RHEMENSIS AMPULLA, der Name eine 
Gefaͤſſes, fiehe Rheims. | 

Ehemeracles, König in Thracien, ſiehe Rhoͤ⸗ 
mertalces. 


Rhemga, ein Drt in dee Graffchafft Gleichen, 


in Thüringen. 

RHEMI, Stadt, fiehe Rheims. 

RHEMI, Remi , eine Nation in Gallia Belgica, 
zwoifchen den Gueßionibus, Beromanduis, Me 
diomatricibus und Tricafibus, infonderheit an 
den Flüflen Arona und Vidula, dero Hauptſtadt 
Durocorturum war, fo nachher aber auch, mie 
die Nation, Remi genennet worden, und noch ietzo 
Rheims heiffet. Beſ. Baudrand. Cellarius 

in Not. orb. ant, ! 

RHEMI, oder Remi , alte Voͤlcker in Deutſch⸗ 
Jand, in der Gegend, vo iego das Dorff Rinde, 
nen, oder Rhindenen, zwiſchen Eleve und dem 
Rhein liegt. 

Rhemigius, Biſchoff zu Rheims, fiche Re 

" migius, 

Khemmius Palämon, fiehe Palämon, im 
XXVL Bande, p- 268. 

RHEMNIA LEX, oder Remmido Lex , fiche 
Remmiſches Befege, im XXXI Bande, p. 559. 

Ahemus, der aafte König der Galier, Na⸗ 
Mmnes Sohn, und der letzte aus dem Geſchlechte 
des Hercules, ſoll Rheims erbauet haben. 

ben, Stadt und Amt, ſiehe Kenen. 

RHEN (IL) Fluß, fiehe Rhein, 

RHENA, &tadt, fiehe Rhenen. 

Rhena, Stadt und Amt, fiehe Renen. 

Abens, eine Nymphe, mit welcher Oileus 
den Ajar, nach andern den Medon zeugete. Hy⸗ 
gin. Fab. y7- 

Rhena, auch eine Nymohe, mit welcher, nach 
einigen Jupiter,nach andern aber Mercutius den 
Saon zeugete. Diodor Sicul. lib. V. c. 48. 

RHENZA , oder, wie auch andere ſchreiben, 
Rbene , Rbenne, Rbenia, Rbenea, kbeneia, eis 
ne von den Cycladiſchen kleinen Inſeln auf 
dern Aegeifchen Meere, 3 biß 4 Stadien von der 
Inſel Delos, woſelbſt auch die Einwohner ihre 
Begraͤbniſſe hatten, weil in Delos ſelbſt, als eis 
ner dem Apollo gang gewidmeten Inſel, Eein 


\ 
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lich verwuͤſtet, und die Canoniei ſich in das Schloß 


St. Salvator zu Bologna begeben hatten, wurden 
fie daher CANONICI SANCTI SALVATORIS 
genennet. Im Jahre 1582 wurde vorgedadhtes 
Klofter wieder erbauet, die Canonici begaben ſich 
dahin, nahmen ihren vorigen Namen wieder an, 
doch mit dem Zufas St. Salvator. Pabſt Im 
nocenz II fieng ohngefaͤhr ı 120 an, Dielen Otden 
nach der Eonftitution Petti de Honeſtis zu res 
formiren, welches letztgedachter ſchon 70 Jahr zu⸗ 
dor angefangen hatte. Es hat dieſer Orden feir 
nen eigenen Abbatem Generalem ‚die Regeln deſ⸗ 
felben find zu Kom 1592 in 4. heraus gekemmen. 
Mehrere Nachricht von diefem Orden findet man 
in Joh. Baptiſt Segin libro de ordine & ftatu 
Canonico in gratiam proprie= congregationis, 
Bologna 1601 in 4. ingleichen Lupi Bullarium 
Canon, regul. TE Rhenan. S. Salvatoris, 
Kom ı730in el, Rivii Hift. monaft.p. 22. 

RHENANE CONGREGATIONIS CANONI- 
CI REGULARES, fiche Rbenana Congregatio. 

RHENANA TABERNE, Gtadt, fiche 
Rheinzabern. ’ 

— VALLIS, Dotff, ſiehe Rhyn⸗ 
wa 

RHENANUM OPPIDUM, Staͤdtlein, ſiche 
Rhenen. 

Rhenanus (Beatus) ſiehe Beatus Bhena⸗ 
nus,/ im IN Bande, p. 826. 

Rhenanus (Johann) ein Hehiſcher Medicus, 
und eifriger Vertheidiger des Paracelſus, von 
Caſſel buͤrtig, woſelbſt fein Vater, Martin Rhe⸗ 
nanus, bey dem Landgraf Mlorig als Leibartzt 
in Bedienung ſtund, erlernte zu Marpurg die Arts 
neykunſt, übte ſich ſonderlich unter der Anführung 
des Zohann Hartmanns in der Chymie, florirte 


zu Ausgang des 17 Zahrhunderts, und ſchrieb uns 


terſchiedenes. Es find aber feine Schrifften : 

ı. Libri 3. folis e puteo emergeniis f. difler- 
— chymico · technicæ, Franckfutt 1623 
n 4. 

9. Syntagma harmoniz chymico - philofo-- 
phicæ, ebend. 1627 in 8. 

2. — chymiatrica,ebend. 1641. und 1668 
n 8. 

4. Antidotatium peſtilentiale, fo in dem vo- 
rigen mit flehet. 

$. Urocriterium five ratio chymiatrica diju- 
dicandi urinas , iftebenfals unter Num. 3. 
mit begriffen. 


ZTodter durjrie begraben werden, "Als fie dereinft | Ayde Bibl.Bodlej. Zinden. renov. 
Polycratee, Tyranne in Samos, tvegnahm, mid-| RHENANUS CIRCULUS INFERIOR, fiche 
mete er fie auch dem Apollo, und hieng fie zudem | Rheinifche Rreis (Lieder). 


Ende mit einer Kette an die Inſel Delos. Anie⸗ 
&p wird fie mit famt der Inſel Delos unter dem 
Namen Les Sdilles begriffen, wiewohl fie noch eis 
nen eigenen Namen hat, und Sermene heiffer, ift 
aber fo müsie als jene, und hat Feine andere Eins 
wohner, als eine ungemeine Menge Caninichen. 
Beſ. Baudrand. 

RHENANA CONGREGATIO, Canemici Re- 
grlöres Congregationis Rbenona, ein Muͤnchs⸗ 
Drden, hat diefen Namen von dem fehr reichen 
Kloſter St. Muria, am Rhein, 3 Meilen von 


RHENANUS CIRCULUS ‚SUPERIOR , ſiche 
Rheiniſche Rreis (Öberr). 
RHENAUGIA, Stadt und Klofter, fiche Rhei⸗ 
nau. 
RHENE, Inſel, fiche Rbenza, 
Rhene, Städt, ſiehe Rheine. 
“ RHENEA, Inſel, fiebe Abenaa. 
Rheneck, Grafſchafft, fiehe Reineck. 
RHENEIA, Inſel, fiehe Rbenæo. 
Rhenen, Stadt und Amt, fihe Renen. 
Rhenen, Renen, Lat. Rbena, oder Rhenamım 


Bonn geleaen, welches ohngefehr 1087 erbauet | Oppidum, ein uraltes aber luſtiges Staͤdlein in 
worden. Als es aber in Kriegszeiten faſt gängs | der Proving Litrecht, an den Geldrifchen Gräntzen, 


cite 
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eine Meile von Wageningen, 4 von Arnheim, und lehrten Profeſſor Vitringa hat er lange Zeit in 
g von Utrecht, zue Rechten des Rheins, wo nahe | groffem Streit gelebt, auch fi mit ihn niemahls 
dabeo das kleine Flüßgen Rheen hinein fält, von | vertragen koͤnnen, ob er gleich fonften in feinem Linn 


dem auch fein iegiger Name feinen Urfprung hat, | gang ungemein leutſelig und hoͤflich fol geivefen 


maffen es der Ort fenn foll, den Tacieus Brinnes | feyn, 


Man hat auffer der bereits oben gedachten 


nennet , deffen Einwohner gleichen Namen gefuͤh⸗ | Schrift viele Differtationes und andere 
tet, Davon der Artikel Grinnes, im Xi Bande, | ten von ihm. dere Schruffe 


p. 963 nachzufehen Vorzeiten hat dieeſs Staͤdt⸗ 
kein feine eigene Grafen gehabt, von welchen Bott, 
fried 1178 als Biſchoff zu Utrecht verftorben. 
Es ift mit hohen Mauren und einem Wall ums 
geben. Der dajige fehone und geofje Kirchthurm 


pranget mit einem Büngtlichen Uhrwerck und Glo⸗ 


ckenſpiel. Im Jahre 1672 kam es unter Frans 
söfifche Gewalt, wurde aber in dem darauf fol- 
genden Zahre nad) vorher entrichteter Brandſcha⸗ 
Kung, von felbigen wieder verlaffen. Das Wap⸗ 
pen Diefes Städtleins beftehet in drey rothen Thür 


men mit blauen Dächern, über welchen drey ſil⸗ 
Düder 


berne Fäbnlein, mit einem zwiſchen die 
und Fähnlein gefegten ſchwartzen Schlüffel, im ſil⸗ 
bernen Felde jufeben. Tromsdorff, Baudrand, 
J. 9 D. Rheiuiſcher Antiquar. 
- RHENENSES TABERNE, Stadt, fiche 
Rbeinzabern. EN 
RHENENSIS FRANCIA, fiehe Seanchen, im 
IX. Bande, p. 1679. u. ff. 
Rhenferd (Zacob) ein berühmter Philologus, 
war 1554 den 15 Aug. zu Mühlheim, einer klei⸗ 
nen Stadt des Hertzogthums Bergen in Weſt⸗ 
phalen, gebohren. Nachdem er zu Mrs den 
Grund feiner Studien gelegt, begab er ſich zu eb 
nem feiner Anverwandten nach Schwerte, bey dem 
er Ebraͤiſch lernte, von dar gieng er nad) Kam, 
und fo dann meiter nach Groningen. Man bat 
te ibn dafelbit an Samuel Mlarefius recom- 
mandirt, diefer aber lag eben auf dem Todbette, 
als Rhenferd ankam. Doch ward ihm diefer 
Verluſt Durch die Freundſchafft des gelehrten al: 
tingius erfeßt, der ihn als feinen Sohn liebte, und 
aufs getreuefte unterrichtere. Nachdem er eine 
— in Holland herum gereiſet, ward er 1678 
ector der Lateiniſchen Schule zu Franecker, wo⸗ 
bey er zugleich die Erlaubniß erhielt, die Morgen» 
ländifchen Sprachen zu fehren, da er denn ſonder⸗ 
lich in einer Difputation de fenfu apocalypfeos 
cabaliftico, die er unter M. von der Waeyen 
vertheidigte, die apocalyfin aus der cabala und 
durch die 10 fephiroth zu erflären bemühet war. 
Im Jahr 1680 begab er fid) nach Amfterdam, 
meil ihm feine Arbeit daſelbſt beffer bezahlt rourde, 
und weil er von den Rabbinen dieſer Stadt vieles 
noch zu lernen hoffte, auch. ausdruͤcklich einen bey 
fie auf feine Unkoſten erhielt. Man trug ihm 
hierauf 1683 den 8 Febr. zu Franecker die Pros 


1) Differt. de viis Dei. 

2) Difpoliiionem fcholafticam argumenco- 
rum, quibus probatur mortem corpora. 
lemnonefle pxenam peccati,ebend, 1 693. 

3) Momentum controverfiz de morte cor- 
porali, Franequer 1702 in 4. 

4) Volumen ditlertat, theologico - philolo- 
gicarum de ftylo N. Teftam, Leuwaͤrden 
ı7orin 4.4 Alphab. 6 Bogen, fo er geſamm⸗ 
let, und in den Druck gegeben. 

$) inveltigetionem præfectorum & miniftro- 
rum !ynagoge- 

6) Differtat. de decem otiofis Synagogz, » 
ebend. 1688 in4. 

7) Difput- adverf, Witfium de Olam Habba, 


ebend. 1693. 

8) Exetecitatt. Philof. de fictis Judzor, hz- 
refibus , ebend. 1694. 

9) De Sethianis, ebend. 1694. 

10) De antiquitate literarum Judaicarım, 
ebend, 1696. 

11) Comparationem expiationis anniverfa- 
ris Pontificis Max. in Veter. Teftam. cum 
unica atque æterna eXpiatione Chrifti, 
ebend. 1696 in 8. 

12) De Arabarchis & Ethnarchis Jadzorurr, 
ebend, 1702. 

ı3) De ratione obfervandi genuinam voca- 
bulor. Hebr. fignificationem, ebend. 1704. 

14) Periculum Palmyrenum,cbend. 1704 in 4 

ı5) Di, de ſtatuis & aris, falfis verisque 
Dei& hominum internunciis, ebend, 17705. 

16) Obfervatt, ſelectas ad loca Hebræa V. T. 
aus 3 Differtationen beftchend, 

17) Rudimenta grammaticz harmonicz lin- 
gr priental. Franequer 1706 in 4. aus 9 

ogen beftehend. 

18) Conjefturam de tecto Sabbathi,ad z Reg. 
XV 18. ebend, 1707. 

19) Periculum criticum,, five exercitationes 
criticas , ebend. 1707. ’ 

20) Pericul. Pheenicium f. de antiqua litte- 
ratura Pheoicum, ebend. 1706 und 1713 


in 4. 

21) Epiftolam de origine & fignificatu. vo- 
cis Arta, ebend. 1688 in 4. 

22) Exercitationes grammaticas in Pſal. l. & 
Genef. I. Herborn 1728 in 2. 


feßion Der Orientaliſchen Sprachen auf, welche er welche nebft einigen Reden und Rhenfetds Le⸗ 
auch antrat: Er hat diefe Stelle 30 Fahr lang |ben 1722 zu Utrecht in 4. von s Alphabeten 14 Bos 
verwaltet, und während diefer Zeit Der Univerfität |gen unter dem Titel: Rhenferdii Opera philolo- 
aute Dienfte gethan. Er befaßeine groſſe Ger |gica, zufammen gedruckt worden. Er hat auch 
lehrſam keit, war fonderlich in der Ebräifchen, Ehal-| Anton Scartergoods Annotationes in Vetus 
daifchen, Syriſchen und andern Sprachen überaus | Teftamentum & in Epiftolam ad Ephefios aufs 
wohl erfahren. Seine meitläufftige Gelehrfams |legen laffen, Franequer 1704 ing. Dergleichen 
Feit verurfachte, daß cr ſich ſehr mit neuen Meys |hat er unter dem Namen Jrenäus Philalethes 
nungen gefiel, und nicht gerne etwas fagte, was |herausgegeben: Kort en opregt Verhaal van de 
ſchon andre vor ihm erkannt hatten. Er ſtarb uns [eerfte Oorfprong der Bradertwiften die nu 
verheyrathet 1712 den 7 October. Mit dem ge- Ve de Nederlandfche Kerken ontruft 

" . obb 3 hebben. 
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hebben. Daniel Millius hat in feiner Ausgabe ſie denn an die Inſel Delus angeführet wurde, 


der Wercke Rhenferdii Diele 
laffen, weiler derfelben 


Schrift auffen ge» |und dafelbft einen Sohn bekam, welchen fie Aur 
wabrbafften Urheber nicht | is nennte, anbey aber auch dem Apollo aufden 


geruft. Andala oratio funebris ac. Rbenfer- | Altar feste, und bat, wo er deſſen Sohn fin, er ſich 


den. 


Hifteire critiqu. de larepubl. des leter. Tom. defien auch annchmen folte, welches er auch fofern 


111.p. 258. u.f. KTiceronmemoir, Tom.l. Miy- |that, Daß er den Knaben in gebeim auferzog und 


Jius in Biblioth, Pfeudonym.P.II, 

RiIENI, Bold, ſiehe Rhyngauwer. 

RHENIA, Inſel, fiche Rbenza. 

RHENI AUGIA, Gtadt und Klofter, fiehe 
Rheinau. 

RHENI CATARRHACTA ‚fiehe Rbeinfall. 

RHENI-(ET SYLVARUM) COMITES, ſiehe 
Wild⸗ und Rhein Grafen. 

RHENI ET MOS® NAVICULE, ein Pas 
me gemwiffer Fahrzeuge, fihe Operlanders, im 
XXV Bande, p. 2493. 

RHENI PALATINATUS. Proving, fiche 
Pfals (die untere) im XXVIL Bande, p- 1245. 

RHENI VALLIS, Landſchafft, fiche Rhein⸗ 


thal. 

——— (Johann) ein Schulmannn, ge⸗ 
bohren zu Oſchatz in Meiffen, wurde Con⸗Rector 
zu Huſum, ſchrieb 


ı. Tyrocioium artis grammaticz, Magde⸗ 


burg 1620 in $. i 

2. Ehtiſtlicher und mohlgegründeter Bericht 
von dem H. Sacrament des Abendmahls des 
Herrn Chriſti, Leipzig 1616 in 12, 

3. methodum inftitutionis novæ quadrupli- 
cis, ebend. 16177 ing. und 1626. 

4. Examen apologetici Wanckeliani, ebend. 
1614 in 8. Kr 

ę. Compendium Rhetoricæ, ebend. 1629 in 8. 
6. Grammaticam Gr&cam, ebend. 1633. in 8. 
7. Donatum zueiner Lateinifhen Grammatick, 

ebend, 1724 in 8. 

8. Kleinen Donatum, ebend. in 8. 
9. Compendium Latin® grammeticz, ebend. 
.1705 in 3. | ; 
10. Grammaticam Latinam, ebend. 1691 in 8. 
und ſtarb 1639 den 29 Zun.im 65 Jahre. Araffte 

Jubel⸗Gedaͤchtniß. 

RHENNE , Inſel, ſiehe Rbenæd. 
RHENO, Fluß, ſiehe Rhein, 

Rbheno, Fluß, fiehe Reno. 
RHENOBERGA, Gtadt, fiche Rheinberg. 
RGENOBURGUM, Dorff, fiehe Reinsburg. 
RHENOFELDA, Gtädte,fiehe Rheinfelden, 

und Rheinfels. 

RHENOGAVIA, and, fiehe Rheingau, 
RHENOLANDIA, der Name eines Theils von 
Holland, fiehe Rheinland. 
" RHENONES, oder Renomes , fiehe Repti. 


mit der Wiſſenſchafft zu wahrſagen und dergleis 
chen begabete. , Diod. Sic. lib. V. c. 62. Mad) 
andern tar fonft ihr Vater fo feſt nicht mit feinen 
Tochtern, fondern da Lytcus der:inftzu ihm kam, 
fäufete er denfelben voll, und gefellete ihm felbit 
die Hemithea zur Benfchläferin zu, mit der ſich 
denn dieſe Rheo uͤberwarf, meil fie licber Die Kurgs 


weile felbft für ihrer Schweſter gehabt hätte Par, 


then. Erot. c. r. 

RHEO (ROTULA DE) Cyasonis, fiche Ro- 
tule de Rbes, Cratonis, 

Aheomithres, ein General des Datii, wel⸗ 
her nebft andern mit in der Schlacht bey Iſſus 
in Eilicien blieb, A 

RHEON, fiehe Rhabarber. 

Rheſa (Johann) bat die Uberſetzung der Pſal⸗ 
men Davids in die Litthauiſche Sprache, weiche 
Johann Brethkius im Jahr 1790 -berfertiget, 
verbeſſert; welche verbeflerte Uberſetzung mit einer . 
Vorrede Jobaun Behmens gegen Die Mitte des 
17 Jahthunderts zum Vorſchein gekommen ift, 
keipj. Gel. Zeit: 1736. p. 85. u.f. 

Rheſaina, Stadt, fiche Reſaͤna. 

Rhefapba, Stadt, ſiehe Rhaͤſapha. 

Ahefcuporis, cdef tole ihn andere nennen, 
Bhafcipolis, Rhaſcupolis, war König von eis 
nem Theil der Landſchafft Thracien und führte 
einen unrechtmäßigen Krieg wider feinen Tiefen 
Cotys, welcher die andere Hälfftedes Koͤnigruche 
innehatte, Diefen Herrn vermochte er dahin, daf 
er zu ihm Fam, um fich mit ihm ju unterreden,da 
er dann bey einem Banquet fich feiner Perſon bes 
mächtigte, und ihm nach einiger Zeit im Geſaͤng⸗ 
niß die Kehle abfehneiden ließ. Als der Kanfer 
Tiberius von diefer verrätherifchen That Nach⸗ 
richt erhalten, fehickte er den Pomponius Slacs 
cus ab, welchen Rheſcuportis hefftig liebte, um 
ſich dieſer Sache recht zu erfundigen. Slaccus 
brachte ihn liſtiger Weiſe bis an die Grängen, und 
führte ihn fo dann vollends mit nad Rom, alle 
er aller feiner Hertſchafften beraubet, und nach A⸗ 
lexandrien durch eine ſtarcke Macht gebracht wur, 
de, welche ihn, da er dem Vorgeben nach durchgehen 
wolte, toͤdtete. Hierauf gab Tiberius einen Tihyeilvon 
Thracien dem Rhämetalcus, Rhefcuporis 
Bohne, welcher an feines Vaters Übelthar Feine 
Schuld hatte; den andern Theil aber gab er des 


. RHENOVIUM, Gtadt und Klofter, fiche | Cotys Kindern, und weil Diefelbigen noch minder» 


Rheinau. 
Rbens, Stadt, ſiehe Rens. 
Rhenſe, Stadt, ſiehe Rens. 


jäheig waren, machte er den Trebellienus Rus 
fus, welcher gleich damahls fein Praͤtor⸗Amt nie 
dergelegt hatte, zum Statthalter diefes Königreichs, 


RHENUM FOEDUS, fiehe Rheinifcher gleichwie vorzeiten der Roͤmiſche Rath den M. Le 


Bund. i 
RHENUS, Fluß, fiehe Rhein. 


idus den Kindern des Eghptiſchen Königs Pros 
sine zum Vormund gefeget hatte, — 


Rheo, Gr. Paw, des Staphylus, und der| Cotys, im VI Bande, p. 1464. u.f. Gr ſcheinet 
Chryſothemis Tochter und Schweſter der Mol⸗ | übrigens einerley zu fepn mit dem Raſtiopolis, 
padia und Semithea, melde Apollo zu Falle deſſen im XXX Bande, p. 807. bereits gedacht wor / 


brachte, allein ihr Water auch dafür in einen Kar 
ften ſtecken, und alfo io das Meer werfen hieß, da 


| den. 
|& præſt. num: dif. 8, 


Taeit, annal. IL, 54. Spanbeim de ufu 
Rh 
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1133) Rheſeymis 


Rheſcyntis, if ein Beyname der Juno, mels | deflen aber find doch auch, welche mollen Rat er 


chen fie von einem Berge in Thracien führet, als 
mofelbft fie ehemahls einen berühmten Termpel hats 
te. Nicand. und über denfelben Gyrald. Synt. 
HL p. 130, z 

Rheſe (Johann) oder ap Rife, Prife, Priv 
feus, aus der Proving Waliis, legte ſich auf die 
Rechte und Hijtorie, und fchrieb, als des Polydo⸗ 
zus Vergils Hiftoria anglica heraus fam, wor, 


inn unterfchiedenes zum Nachtheil der Englifchen 
Nation enthalten, 

ı) Fidem Hiſtoriæ Britan. 
ingfeichen 


2) Hiſtoriæ Britannic® defenfionem, 
3) de variis antiquitatibus Lib. L, 
4) tradt. de euchariftia. 
$) pro rege Artburio lib. I. 
edirte auch im Englifchen 
6) Eine Beſchreibung von Wallis, 
und flarb 1553. Wood Athenz Oxonienf, 
Baleus de [criptor, M, Britann, centur. IX. p- 


z18: 

Kheſe (Zohann David) fonft auch Johann 
David, ingleicyen Davis genannt, war von 
Lanvaethlege, aus der Inſel Anglefen, ſtudirte zu 
Drford, reifete hernach in Ztalien, ward Doctor 
dee Medicin zu Siena, und Schul⸗Rector im 
Florentinifhen, Fam aber wieder in Engelland, 
practicirte gar glücklich, Ichrieb im Italiaͤniſchen 

Regulas addifcendi linguam Lat; 
und im Lateinifchen n 

Cambro-Britannicz, Cimbricave lioguæ in- 

ftitutiones ; 
‚ingleichen. 

De Italic® linguæ pronunciatione, 
und ftarb 1609, Wood athenæ oxonienf. 

RHESEDA, fiche Refeda.- ; 

Rheſiphe, Inſel, fiehe Trineſta. 

RHESI TELLUS, iſt bey dem Virgilio Ge- 


br 


fus in 
us. 
Rheſus, ein’ König in Thracien, war nach eir 


’ ; ' 


Rhetel 1134 


fi) den gantzen Tag vorher mitden Griechen her⸗ 
um geſchlagen, und ſolchen ziemlich zu thun gemacht 
habe. Pindar. beym Fabra- 1. cit. . 
Bheſus, Gr. Tiros, Des Oceans und dee 
Tethys Sohn, ein Fluß in Bithynien, welcher 
von einigen, aud) Shebas genennet wird, und 
das allerſchoͤnſte Waſſer führen fol, Heſiod. 
Theog. v. 340. Strabo lib. XIII. p. 248. 
Siehe Rhebas. — 
Rheſus, oder Be — von Hil⸗ 
rt —— — ah Säulen, 
nach an der Andreass Kirche Paſtor, endli 
Guperintendent, fchrieb au 
ı) Epiftolam de Pafchafii Ratberti de S. Cœ. 
na fcripto; 


2) Leichen-‘Predigten, 


und ſtarb 1656 im 70 Jahr feines Alters und 


40 feines Amts. Witte diar, biograph. * 
Bhetel, Retel, oder Rethel, Kat. Rerekium, 
die Hauptſtadt in der kleinen Landſchafft Rhete⸗ 
lois, am Fluſſe Aiſne in der Champagne in Franck⸗ 
reich, hieſſe vorzeiten Reteſt, Regiteſte und 
Beiteſte, und hat nunmehro auch den Namen 
Mazarin bekommen, wie bald wird gezeiget wer⸗ 
den. Sie war vorzeiten weiter nichts, als ein 
Fort, welches die Roͤmer zu des Caͤſars Zeiten 
erbauet, ums die Paflage uber den Fluß Aisne frey 
zu haben, wie man denn auch noch einen ſtarcken 
und fehr hohen Thurm allda ſiehet. Vor dem 
ro Fahrhundert gehörte fie zu dein Ertz-Bißthum 
Rheims, ward aber um das Jahr 965 durch den 
Ertzbiſchoff Adalbero der hier befindlichen Ber 
nedictiner-Abtey übergeben. Allein die von dies 
fen München zu Advocaten oder Befigern errählte 
Edelleute machten ſich bald zu Dbers Herren, und 
nahmen den Titul der Grafen von Miherel an. 
Doch als die Grafen von Trohes und Champa⸗ 
gne in Diefer Gegend fehr mächtig wurden, muften 


org. IV, v. 462 fo viel, als Thracien, weil Aber | auc) Diefe Grafen von Rhetel fich bequemen ihre 
ſolchem ehemahls König war, fiche Bhe⸗Vaſallen zu werden, wurden iedoch zu deren Pairs 


gemacht, als welche Würde die Grafen von Cham 
pagne nicht minder als die Könige unter fich hate 


nigen des Mars, nad) andern des Strymons, | ten. Nachmahls1 275 kam die Grafichafft Rhe⸗ 
und nach den dritten des Eioneus, oder, wie er |tel durch Heyrath Johannen, einer Erbin Gras 
auch genannt wird, des Joneus, und twiederum |fen Hugo IV, von Rhetel, an Ludewigen Gra⸗ 


nach einigen der Mufe Eurerpe, nach andern Der 
Calliope, und nach den dritten der Terpfichore 
GSohn,und Bruder des Olynthus und des Bran⸗ 
gas, und gieng miteiner ſtarcken Armee Dem Pris 
amus nad Troja zu Hilfe, weil er aber etwas 
fpät vor die Stadt ankam, fehlug er fein Lager 
vor derfelben auf; tie aber folches Dolon, ein 
aufaefangener Trojaniſcher Soldate, dem Dio⸗ 
medes und Ulyſſes verrierh, machten ſich dieſe 
nad) deffen Lager zu, und weil ales in tiefem Schla⸗ 
fe lag, erwürgeten fie eine gute Anzahl Feinde, und 
unter folchen auch felbit den Rheſus, deſſen Pfer⸗ 
de fie auch mit fich hinweg nahmen, auf welchen 
fonft das Schickſal ftund, daß, wenn fie aus dem 
Fluſſe Kanthus faufen, und zu Troja einiges Fut⸗ 
ter freſſen können, ſolche Stadt nicht hatte folen 
erobert werden fünnen. Dervius uͤber den Vir⸗ 


fen von Nevers, den Sohn des Flandrifchen 
Grafin Roberts, aus dem Haufe Bourbon⸗ 
Danmartin; und ferner durch diefer Jobannen 
Urenckelin, Margarethen, an Philippen, Hers 
tzog von Burgund, einen Sohn Koͤngs Johann 
in Franckreich; in defien Theilung Nevers und 
Rhetel dem jüngften Sohn, der auch Philipp hieſ⸗ 
fe, zufiele. Und als auch deffen männlicher Stamm 
mit Johann 1479 ausftarb, ward .der zwiſchen 
feinen beyden Töchtern, Elıfaberb und Chars 
lotten, wegen der Erbfihafft entſtandene Streit 
alfo verglichen, Daß Carl von Cleves, Graf von Eu, 
ein Sohn der Elıfaberh, fi mit der Charlots 
ten Toter, Marie von Albref, verhegrathen, und 
alfo diefe behde Graficbafften Never und Rhe⸗ 
tel zufammen haben folte. Doc wie auch dee 
aus diefee Ehe gebohrne Bohn, Franciſcus 


gil. Aen. 1,v. 439. Apollodor. lib. 1. c. 3. $- 4. | von Cleves, nur Töchter nad) ſich ließ, brachte 
Dictys Crer. lib. 2. c. 45. und Homer 11.0, | die ältefte davon, Henriette, das’ Rhetelois an 
non Narrat. 4. Sabre überden Diet, l. c. Znolipren Ehemann, Ludewig Bonzaga, für 


welchen 


° ®. 


Rherel ¶Rbetias uss 


welchen felbige in eine Duche ⸗Pairie verwandelt der Sache des Caͤcilius von Carthago ein Urthel 
ward. Don Ludewigs Endel, Carln, Hertzog wider den Donatus abzufaſſen, wohnte auch 314 
von Mantua, ward fie Schulden wegen an den | der Kirchenverfammlung zu Arles bey, wo ermel- 
Cardinal Julius Mlazarini verkaufft, welcher |dete Sache nochmahlen vorgenommen, und eine 
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letztere fie dem Gemahl der Aortenfien Alan, —— darinne ertheilet wurde. Er hat ge⸗ 


eini, Armandus Carl de la Porte, vermachte. 
Die Erhebung zu einem Hertzogthum ward 1663 
abermahls beſtaͤtiget, und zugleich ausgemacht, 
daß felbiges kuͤnfftighin nicht mehr Dihetelois, fons 
dern Mazarin heiffen, und daß die Stadt Rhe⸗ 
tel gleichen Namen führen folte. Es beitehet 
diefes Hergogthum aus der Hauptſtadt Rhetel, 
oder Mazarin, Mezieres, Doucheri, du Chatelle, 
Daumont, der Baronie Rofoi ıc. begreifft übers 
baupt 300 Kiechfpiele, und trägt mehr als 60000 
Pf. ein. Die Stadt Rhetel iſt zu unterſchiedenen 
mahlen, unter andern 1650 von den Spanierm 
unter ihrem General, dem Ertzhertzog Leopol⸗ 
den, belagert und eingenommen worden, und in 
eben dem Fahr erhielten die Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen 
Voͤlcker unter dem Commando des Marfchalls 
von Pleßis / Praslin über die Spanifchen und 
des Bringen von Conde feine Völker einen an 
fehnlichen Vortheil bey dieſer Stadt, und nah⸗ 
men diefelbe den Spaniern wieder ab. Am Fahr 
1652 den 30 October legte ſich der Printz von 
Eonde mit feiner Armee vor diefe Stadt, und 
fand fo wenigen ABiderftand, daß er fi noch 
denſelbigen Tag zum Meifter davon machte. Zrar 
de la France t. 3. De la Sotce nouvelle de- 
feript. de la France, 
Rhetel (Hergoge von) fiche Carolus, im V 
Bande, p. 1104. u.ff. 
Rhetelois, Lat. Rezelenfis ager, oder Trocus, 
eine Landſchafft nebft dem Titul eines Hertzog⸗ 
thums in. Champagne, an den Graͤntzen von Lu⸗ 
genburg und Lüttich gelegen. Es fübret dep. Ti⸗ 
tul einee Hergoglichen Pairie, und gehöret anietzo 
dem Duc de Mazarin. Siehe den Artikel: 
Rhetel. 
eten 
ſchlechte in 
1475 als Domberr zu Verden gelebet. Es fuͤhrt 
im Wappen drey rothe Roſen im weiſſen Striche, 
Im rothen Felde, und auf dem Helm eine Jung⸗ 
frau, die in der Mechten eine weiſſe Roſe halt. 
Mliceälif Antiqu. Pomer. Lib. VI. p, 370. 
RHETERI, ein Bold in Vor⸗Pommern, fiche 
Redarier, im XXX Bande, p. 1586. u. f. 
Rheteus, einer von des Aeneaͤ Feinden in 
Stalien, welchen Pallas, des Evanders Sohn, 
mit einem Spieſſe ungefähr durchwarf, als er dem 
Flo eines verfegen mwolte. _ 
RHETI, Bold, fiehe Reri, im XXX Bande, 


P-577._ 

RHETIA, eine Landſchafft, ſiehe Ræcio. 

RHETIA AMPLA, Schloß, ſiehe ©berbalb, 
Rein, im XXV Bande, p.90.u.f. 

RHETICA CASTRA, Landſchafft, fiche Bas 
fer, im X Bande, p. 389. 

RHETICE, fiehe Eregerice, im VII Bande, 
P- 2328. 

‚Bhericius, ein Bifhoff zu Autun in Franck, 
teich, blühete zu Anfang des 4 Jahrhunderts. Er 
war einer don denen 3 Bifehöffen, welche Conftan, 
. sin der Öroffe zı3 nad) Kom abfertigte, um in 


ı) Contra Novazianum. 

2) Comment. inCantica Canticorum, 
Cave hiltor. litter. 

Rhetico, Gebürge, ſiehe Rhaͤtico. 

Rheticus (George Joachim) ſiehe Joachi⸗ 
mus (George) im XIV Bande, p. gı2- 

RHETIGONIUM, Stadt, fiche Rerigomiuan, 

RHETIMO, Stadi, fiche Retimo. - 

Rhetius (Johann) ein Zefuite von Coͤlln, aus 
einem Patritiens Gefdylechte, ftudirte zu Rom, 
ward 1557 in feiner Bater Stadt Nector des Je⸗ 
fuitersEollegü, lehrte Die Oratorie und Theologie, 
balff zu Trier und Mapyng die Aufrihtung Des 
Eolegii feiner Societaͤt befoͤrdern, predigte, febr 
erbaulich, und wurde endlich zu Coͤlln den 26 Ds 
ctober 1574 mörderifcher Weiſe ums Leben ges 
bracht. Er. ließ Obfervatt. in lib, I. Epiftolar. 
Cic. ad Articum. Alegambe bibliorh. Scriptor. 
Soc. Jefu, ° 

Rhetlus, oder von Rhetz, Rheetz (Aohann 
Ftiedrih) auf Groß-und Klein, Bebnis, ein ber 
rühmter Rechtegelehrter, von Brandenburg aus . 
der Marck gebürtig, ward 1660 Profeflor der 
Rechte zu Franckfurt an der Dder, oder wie an 
dere wollen, zu Duisbura, und 1683 feiner Far 
eultät Ordinarius, in welcher Zeit er feine Ge⸗ 
fhhicklichkeit dermaſſen erwieß, daß fein Herr,der 
Ehurfürft von Brandenburg, bewogen ward, ihn 
megen feiner groffen —— und Staals⸗ 
Wiſſenſchafften an den Hof zu zuͤhen. Allwo er 
auch als Koͤnigl. Preuß. wuͤrcklicher Geheimdeſter 
und ältefter Staats, Minifter 1707 in dem 7$ 
Fahre feines Alters, und zwar ohne männliche Er⸗ 
ben von feiner Gemahlin, einer von -Dechen, zu 


ven) ein adelich Wolgaſtiſches Ge | hinterlaffen, geftorben it. Seine Gelehrfamkeit 
ommern, von welchem Dietrich | jeigen Die ausgearbeiteten Schriften, als: 


1. meditationes academicz al inftitura Juris, 
welche Stiedr. Jac. Bartholdi zu Frauck⸗ 
furt 1688 in 4. auflegen laffen. ' 

2. Commentarius ad jus feudale commung 
Franckſurt an der Oder 1673 ing. 

3. difputationes juris publici, 

4. inftitutiones juris publici, Berlin 1698 in ' 
8. zum dritten mahl aufgeleat. Zuerſt ka⸗ 
men fie ohne des Verfaſſers Namen zu Frand- 
furt an der Oder 1683 zum Vorſchein. 

$. Tr. de fecularifatione. 

6. Tr. de jure cataftri. 

7. Meditationes ad Inftituta. 

$%. Tr. de judiciis poffefloriis. 

9, Difputationes 
a. de abfolutione. 
b.*de concurrentium aftionum nature. 

c. de Aſſiſiis. 
d. de calumnia. 
e. decenfu feudo cohzerente ‚ebend. 168 1. 
f. de ceflione legatorum. 
— de civitatenſibus. 

. de clanculariæ Sedinenſium infcriptio- 

nis jure. 
3. de 


— ⸗ — — 
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i. de ftatuls Rolandinis. Silo, als deren Leben Svetonius befchrieben. 
k. de jüfecongrui, ebend»1669 und tieder auf⸗ Und da fie Anfangs in Rom nicht wolten geduldet 
gelegt 1674. wwerden, fondern durch offentliche Edicte ausge⸗ 


‚ de refeindendis contradtibus innominatis, wieſen wurden, Famen fie mit der Zeit dennoch in 
m. dedämnis voluntariis, ebend. 1673- foldyen Eſtim, daß ſich Cicero ſelbſt nicht ſchaͤme⸗ 


. n. dejure neceſſariæ defenfionis. te, einen Eollegen von ihnen abzugeben, und ans 
o.de dignitatibus Imperii. u dere in der Dratoriezu unterrichten. ie Docires 
p.de farcina emigrandi, t ten aber theils Griechiſch, theils Lateiniſch, von 
g. de emphyteuli. denen geſe noch mehr,als jene galten, indem fie auch 
r, de exceptionihus paratam executionem meiſt Vriechen von Nation, waren, fo von den 

impedientibus, ebend. 1668. Römern mehr für Waͤſcher und Sophiften, als 
s.de fato declinando, ebend, 1657- gründlich gelehrte Beute gehalten wurden. Giehe 
t.de judicio feudali. auch den Artickel: Rbetores. 
u.de feudis Clivenlium, \ Rhetor (Nicvtaus) ein Platonifcher Welt⸗ 
w. de fidejufforibus. mweife, und Schliler des Athenienfiiden Plurar- 


x. dejure acjudicio ſortunæ, ebend. 1673. IchusunddesProcius. Suidas, Matinus in 
y. de Germanicarum —*— antiquiflima/ Vita Procli. 


penlione. RHETORES,mwaren zu Athen soberedte und ges 

. z.de nongratificando. . ſchickte Manner, weldye vonder Mepublic durchs 
aa, de hofpitatura , ebend. 17773 Looß ermählet wurden , ſo offt es nötig war, fic) 
bb. de jurehypotheczconventionalis. (des gemeinen Weſens anzunehmen, und den Rich⸗ 
ec. dejure,indemnitatis, ' tern Durch eirie roohlgefegte Rede gebührende Vor⸗ 
dd. de literisinformatoriis, ftellung zu thun. Siedurfften alfo reden, wenn fie 
ee. deadminiftratione juftitiz, ebend, 1669. |molten, befamen vor jede Rede einen Drachma, 
ff. de auftoritate Juris canonici. und wurden auchfonft summyogs, genenner, Bis⸗ 

g.dejure perfonali. Ä weilen hielten auch die Praͤtores dergleichen Reden. 
2 J Romana. In der Eonftantinopolitaniichen Kirche waren 

. ii. de modicis, e ’ Rhetores die Geiftlihen, die dem Volck die 
kk. de metu. p + |Schrifft erklärten. Der vornehmfte unter ihnen 
Il. de mifericordia intempeftiva , diſſert.tres. hieß MAGISTER RHETORUM, und ward 

ebend, mebrentheils zu hohen und anſehnlichen Stellen be⸗ 
. imm,de nomine proprio, ebend. 1673. fördert. du Freone Gl. Gr. p. 1294. 

‚nn, de nundinis ſolennibus. Rhetorianer, MRhetorimi, Rbetorii, Reber 
oo.de occultis, ebend. lin Egypten, und ſonderlich in Alerandria. Augu⸗ 
pp- de aſtutiis opilionum ſtinus de hæreſibus c, 72. p. 202. berichtet von it 

: gg. de pace, ‘ nen, daß fie dafür gehalten , alle Keger lebten recht 


- „er. de jure portionisalimentariz a Principe| und Ichreten die Wahrheit (omnes herericos re- 
rimogenito in ditionem. paternam Jo- cte ambulare & vera dicere). Philafteius de 
‚Jum fuccedente ultra genitis Germano-| h@refibus c, 91. p. 173. druckt die Sache etwas 
rum moribusdebite, ebend. 668. . ‚Deutlicher aus, wenn er vondem Rhetotio, von 
_ ss.dejureportuum, ebend. 1671. welchem dieſe Keger ihren Urſptung und Namen 
.\ #t, de poteltate Principis abfolura. haben, fchreibt: Omnes laudabat hæreſes, di- 
uu. deprzrogativa inter familias illaftres, |cens, omnesbene fentire & neminem errareex 
ww..deinterruptione præſcriptionis. 


xx.dejuread rem. x eos non credere ; bey welchen Worten dabricius 
yy.dejureretra@tus gentilitii. anmercket, es ſchiene, Daßunter diefem Rheto⸗ 
zz.dejure StatuumImperii circa ſacra. rio der Rhetor Themiſtius verbotgen laͤge wel ⸗ 
aaa.de ſententia in aufiscivilibus. cher Oration. Xil ad Valentemp. ı 59. und Orat, 
bbb, de talione. V.ad Jovianum p. 69 lehre , daß die mandherley 


ı ccc. .detransmiflione territoriorum Germa- Meynungen von görtlihenSahen®Dtt nicht zus 
nie in fucceflores, ebend. 1681. mwidermwären. Ob übrigens dieſe Keger vor Zn» 


ddd.'de juretertüi. ©. differentiften zu halten ſeynd, wie folches einige 
„eee. de verfura. thun, fteher noch zu unterfuchen. 
‚. ff. de virginibus. - RHETORIANI, fiehe Rbetorianer. 


ggg. de executoribus ultimarum volunta- Rheroric, fiehe Rhetorick. 
wm, er ficbe Aherorde: 

hhh. de ufucapione & ufurpatione. RHETORICA EPISTOLA, ift ein Brief, 

ji. de jure 25 frumentum , ebend. 1678. welcher zur Rhetorie gehörige Dinge enthält. . 
Beimann hift. litrer. German. f. 3. c. 4- P- 459: REHIETORICA FIGURA, ift eine Art und 
. BHETOR, Gr. Prrws, ift bey den Griechen fo| Weiſe, nad) belcher eine Rede auf eine andere 
viel, als ein jeder Redner, davon der Artickel |Art als durch Verkehrung der Bedeutung, oder 
imXXX Bande, p. 1639 u, ff. nachzulefen; bey |die Tropos, von der gemeinen Gewohnheit in eis 
den Pateinern aber nur einer, der andere in der ne beflere verwandelt wird. 
Dratorie informiret, von dergleichen denn unter RHETORICA INTERROGATIO, ift in der 


vielen. andern berühmt find, £.Pletius, Ota⸗ Redekunſt eine Figur, da man Die Rede als eine _ 


eilius, Pilitus, Epidius, und €. Abut ius Seageeinrichtet, obman fonft wohl das, was man 
Voiverf. Lexici XXÄl. Theil. | Er cc für 


yz 


eis; fed ambulare bene omnes illos, & male 


* 
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fürbringet, auch nur fehlechthin fragen koͤnnen. ſo aus dem Haupte und vornehmlich ausder Na, 
Die Frage aber ift entweder aflirmariva, und die |feindie untern Theile tritt, nehmlich der Schnupf ⸗ 
Bedeutungnegativa, ;.C. EcquisCiceroneora-|fen. Allein Rhevma ift, eigentlich zu reden, 
tor majorfuit? i.e.nemo Cicerone major orator nichts anders, denn eine Veritopffung der klei⸗ 
fuir ; oder die Frage iftnegariva unddie Bedeu Inen Waſſergefoͤßgen, woher Gefhmulft und 
tung affirmativa, ;j. €. Annon Virgiliusmaxi- Schmettz des leidenden Theiles entſtehet; doch 
mus Poeta fuit ? i.e. Virgiliusomnino maximus | nicht dergleichen, wie bey einer fanguinifhen Ent 
Pota fuit, uff. \ jündung ‚’angefehen Beine Verſchwuͤrung darauf 

RHETORICA INVENTIO, ift, welche wei- erfolget, und fie ſich auch mehrentheils in den jars 
fet, wie man die Realien zu einer Rede nach der ten membranofen Theilen, als in dem Najen, 
KRiüöetorie erfinden fol. Schlund» Kehlen» und dergleichen Haͤutgen ers 

RHETORICA ORATIO, ſiehe Orario, im eignet. Rhevme ftammet von dw, fluo, 
XXV Bande, p. 1735. üffen. | 

RHETORICA PERIODUS, iſt eine Rede, ſo RHEVMATICA FEBRIS, ſiehe Slußfieber, 
einen völligen Verſtand enthält, in ihre Prorafin im IX Bande, p- 1392. 
und Apodofin fan getheilet werden, undnichtüber| RHEVMATICI, heiſſen Diejenigen Patienten, 
vier Colalang ſeyn darf. welche mif heftigen und fieberbringenden Fluͤſſen 
BRbhetorick, Rberorica, wird insgemein vor |behafftet find. 
ein gleichgüftiges Wort mit dem Wort Oratotie, RHEVMATISMUS, heiftinsgemein ein Fluß, 
oder Beredfamkeit, genommen, Bey den Alten oder Schnupffen; man Fan auch einen giftigen 
war hierinnen ein Unterfcheid, daß nehmlich die Fluß alfo benennen; vornehmlich aber denjenis 
Rhetoric Anleitung und Regelnzur Wohlreden⸗ gen higigen und fcharffen Fluß, welcher mit dem 
heit gab ; die Dratorie aber zeigte, mie man Die hefftigfen, ſchneidenden und reiffenden Schmer⸗ 
gegebene Anleitung in die Ubung bringen foltez|ße wuͤtet, bey der geringften Bewegung hefftig 
folglich hieß ein Rhetor derjenige, der diefe Kunſt aufgebracht wird, und bistveilen in dem Leibe 
lehrte ; ein Drator aber, der für dem Volck Reden | bin und her zühet , und bald dieſes, bald jenes 
bielte und practiciete. Doc iftdiefer Unterſcheid Gelencke einnimmt ; am öfftern aber an feinem 
bey den Alten nicht jederzeit in acht genommen) Orte feite fisen bleibe. Er Fommt mit Ge⸗ 
worden, wie Walch inder diatr. de premiis vet. fchfoulft und Roͤthe desjenigen Theiles, ſocrbe⸗ 
Sophift. rhetor, & orat. 5.4. getviefen hat. Wol⸗ |fehtweret, und mit einem anhaltenden Fieber, 
te man ja die Rhetorie vonder Dratorie unterfcheis welches hernach in etwas nachläffee, bisweilen 
den, fo koͤnnte man unterder Dratorie die gefamms | aber nach kanger Zeitivieder koͤmmt. Et enſſte⸗ 
te Wiffenfchafft vonder ‘Beredfamkeit, oder Elos het von einer Entzündung der WBaflergefäßgen, 
queng verftehen,, und die Rhetoric als denjenigen |fo Durch die Häutgen lauffen, welche die Gaͤeh⸗ 
Theil davon anfehen, morinnendie Ausdrickung. fe umgeben; Die aber wegen der Befchaffenheit 
undder manierliche Bortrag der Gedancken, als der entzundeten Materie zu Feiner Werfchrürung 
das vornehmſte Stück bey der Beredfamkeit geleh ‚Fommt; und ift Diefe Kranckheit der Gicht und 
ret wird. Von dem Weſen der Eloqueng aber ift [dem Podagra ziemlich ähnlich, wird daher aud 
unter dem Artickel Redekunſt gehandelt worden, [ıwie dieſe curiret, davon Arzbrizis, im Il Banı 














im XXX Bande, p- 1607. u.ff. de, p. 1707. u. ff. nachzuſehen. Das Wort 
RHETORICUS LOCUS, fieheLocus rberori-|Rhevmatifmus fommt von dw, Auo, flufen. 
eus, imXVIl Bande, p- 139. Be. D. Joh. Gottfried Bergets Dif, de 


RHETORII , Keger, fiehe Rhetorianer. {Rhevmatilmo, Wittenberg 1707. 
Rhetorius, einalter Aftrologus, fihriebde]f RHEVMATISMUS UTERI, fiehe Fluor albus, 
XIl ſignis Zodiaci, welches Werck nedy nicht ge⸗ im lx Bande, p. 1379. 
druckt, und, wieLambeciusBibl,Vindob.lib.| RHEUM, Diefcoridis , fiche Rhapontic. 
VII. p. 257. meldet, in der Kapferlihen Biblio) Abeunus, Flecken, ſiehe Rheucus 
thec zu Wien in Handfhrifft anzutreffen ift. Sar| herenor, Gr. 'Prömap, des Nauſithous 
bricius bibl. Grec. Sohn und Bruder des Alcinous, welchen Apok 
Rherorius, einKeger, fiehe Rhetorianer. lo erfchoß , Da ereben Bräutigam tvar, wiewohl 
RHETORUM MAGISTER, fiehe Abecores. er doch auch eine einige Tochter, die Arecen, zurüct 
RHETYMUM, Stadt, ſiehe Retimo. ließ, welche hernachmahls gedachter Alcinous 
Aheg, Stadt, ſiehe Reg. heyrathete. Homer. Od.H,v.63, - x 
Rhetz (oh. Friedt. von) ſiehe Aberius, oder| RHEXIS, heiſt fo viel als Aermia , Davon j 
von Bhetʒ, Rheetz (Johann Friedrich). ſehen Bruch, im IV Bande, p 1495 u ff. 
RHEUBARBARUM, Fern. ſiehe Rha⸗ al Stadt in Afien, fiche Rey, 
barber. Rheyn, Stadt, ſiehe Rhain 
RHEUBARBE, fiche Rhabarber. | Zheynberg, Stadt, fie Rheinberg. 
Rheucus, ein ‘Berg inArcadien, almoauh| Rheynfelden, Stadt, fiche Rheinfelden. 
ein Flecken, mit Namen Rheunus, fich befindet. Ahezuns, Schloß und Herefhafft, . fiehe 
Baudeand. Räzins, imXXX Bande, p. 610. 
RHEUM, fiche Rhabarber. Rhianus oder Bianus, ein Grammaticus 
RHEVMA, heift überhaupt jeder Sluß , oder | und Poete von Bene aus Ereta gebuͤrtig, lebte zu 
pop e Kranckheit, davon & fehen Catarr, | Zeiten des Königs Prolomdus Evergetes um 
mV Bande, p. 1440-u.ff. Ins beſondere und | das Fahr der Weit 3720 oder vor Chriftißeburth 
gemeiniglich wird der Fluß Darunter verftanden, 030 Fahre, und friebin ı4 Büchern 
‘ 3) Axamdci. 
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1.Axamd, | der weltberuͤhmte gehe zum Collegen der Acac. Nat, 
‚2. Hana, Curiof. an, 1689 eenenneteihn Fürft Albert zu 
3. Ira. feinen Leibartzt, 1696 befam erandem Gymnaf. 
4. Orosarmd. Calimir, die Profeßion der Phofic, welche er1712 
g. Mesamixd, aus frevem Willen wieder niederlegte, 1704 ward 
6. HounAsıcde - er Landphuficus, und in eben demfelben Jahre 


Sie ſtehen in des Hertels Eollection. Kanfer von Johann — Hertzoge u Sachſen, 
Tiberius pflegte ſich ſeht bey Leſung ſeiner Poeſien und das folgende Jahr von Ernſten, Hertzoge 
zu beluftigen. Svetonius c. 70. Es führet zu Sachſen, zum Leibmedicus ernennet, und end» 
Athenaͤus XI p. 499. feine Epigrammata an, lich auch 1706 und 1708 vandiefem Erneſt, und 
und Mleleager hat folche feiner Coronz einverlei Erneft Ludwig, ingleihen von Sriedrich 
bet. Voßius de hifter. Grec.lib, 1. c. 17- Me | Wilhelm und Anton Ulrich zum Fürftt. Sach. 
urfiusinCreta. Sabricius Bibl. Gree. Rath ernennet. Er jtarb endlich 1720 am 27 Det. 
RHICINIUM, Stadt „ ſiehe Riſano. Leporine Leben der Gelehrten in Deurfchland. 
Ahidagus, ein Flußin Indien , welcher den ieman (Zacod) oder Rieman, hat zwey 
Zioberim in ſich nimmt, fonft aber allerdings bey Wercke bey Roger zu Amſterdam in Kupffer ſte⸗ 
den Sröbefchreibern unbekannt iſt. Bel. Cellas|cyenlaffen , Davon das erſte vor eine Balle de Vio- 
zius in Not. Orb. ant. L. Ill, Cap. XX, $. 81. le und Generalbaß geſetzet ift, und aus Praͤlu⸗ 
RHIDOGUNUM, Stadt, ſiehe Rippon. dien, Alemanden, Couranten, Sarabanden, 
Rhidychin, Stadt in Engelland, fiche Ors | iquen und dergleichen; das zweyte aber aus 
ford, im XXV Bande, p. 25 35 u. ſſ. ſechs Sonaten von einer Violino ſelo und Ges 
Bhie, Rye, rang. da Rıe, Lat. Ripa, No- neralbaß beſtehet. Der Schrifftſteller hat die⸗ 
vusportus, Runn, eine Heine Stadt, in Engels |fes Werck dem Heren Landgrafen von Heſſen⸗ 
fand, in der Landſchafft Suffer gelegen. er caſſel, Srangofifd) zugefchrieten. Opera 3. bes 
gen der auten Bequemlichkeit des Perts, Darein ſtehet aus Sovaten von einer Bioline, Violdi⸗ 
fich der Fluß Rother oder Rither ergüffer, ift eine |gamba und Generalbaß. 
ftarsfe Überfarth aus Franckreich nad dieſer hieß, der Name eines gewiſſen Diſtriets in 
Stadt, Aller dafelbft anfommenden Namen | Rhätien. Baudrand T.Il. p. 490. 
aber werden ſogleich von dem Maire oder Burger | Ahiepolius (Wilhelm) einEnglifcher Eifters 
meifter aufgefchrieben, und davor muß ein jeder | cienfer in dem Kloſter Rusheford oder Rusfol, 
einen halben Schilling zahlen, Die Frangofen | fchrieb eine Englifche Hiſtorie, welche er dem Abt 
aber, und andere Nationen, fo nicht Dewefche | zu Rhievall Edreden dedicirt, und flarb 1140. 
ſeyn, müffen einen Eyd ıbun, daß fie wider den | Baleus de Script, M. Brit, Gentur. Il. p. 199. 
Königund das Reich nichts böfesvorzunehmenger) Rhigia, eine Stadt in Irrland, welche fonft 
dencken. Zeilers ltiner, Brian, p, 170. Baudr| auch Reglis ingleihen Purgarerium s. Posricii 
rand T.Il,p-450- . genennet wird. Baudeand. fiehe St. Parrichs . 
Ahiergate, Marcktſtadt, fiehe Reygate. Purgatoty, im XXVI Bande, p- 1390; in⸗ 
Ahiem ( Johann Lucas) der Medicin Doctor, | gleichen Begles, imXXX Bande, p. 1891. 
Homfürftl. Saͤchſ. Rath und Leibmedicus, der, Ahigia, eine Stadt in Arıland, welche von 
Hcademie der Nature Curioforum. College , wie) Nigro Ayınburg; von Moletio aber Tros 
auch Rand» Bhyficus und ehemahliger Proſeſſor der | genennet wird. Baudrand, 
Phyfic zu Coburg, war 1656 den 37 Zulii u Co⸗ — Fluß, ſiehe Riginia. 
burggebohren. Sein Vater, Johann Adam Bhiginia, Fluß, ſiehe Riginia. 
Rhiem, war damahls Provifor in der Hertzog | Rhigmus, des Perei Sohn, aus Thracien, 
lichen Apothecke, nachdem Rathshetr und Kaften- | welcher dem Priamo nad) Troja zu Hülffe gieng, 
Borfteher. Er gieng alle Elafien der Stadtſchule allein auch in folchem Kriege von dem Achille erles 
durch, 1671 aber wurde er in das Gymnaſium aufs Iget wurde. - 
genommen, in welchem er Dermaffen an Riffen-| RHIGODUNUM, Ort, fiehe Zremerona- 
fchafften zugenommen , daßer 1675 eine Griechis \cum, im IV Bande, p. 1245. 
fere Dration, foeine Lobrede auf die Artzeneykunſt, RHIGUSCH, Voͤlcker, ſiehe Regufei,imXxXX 
und 1676 eine Sateinifche Dration wider €. Jul. Bande, p. 1922, ingleihen Rheinthal. 
Cäfar, daß nehmlich Diefer andern Monatchen R inmägen, Flecken, ſiehe Rheinmägen. 
dachzuſetzen fen, wie auch im Jahr 1678 unter dem| Bhin, uß, fiche Rhein. 
Borfisgrommanns,eine von ihm felbft verfertig- RHIN (LE) Fluß, fiehe Rhein. 
te Diflertation deacidulisgehalten. Seine Aca · RHIN (PALATINAT DU) ‘Proving, fiehe 
demifche Studia trieb erzu Leipzig , woſelbſt dazu⸗ Pfalg (die untere) im xxvl Bande, p. ı1z45- 
mahl Welch, Bohn, Frieſe, Ammann, Ert-| Bhinau, Statt, fiehe Rheinau. 
muülfer, zu dem erfich ammeiften hielt, und Rivi ⸗ Ahinburg,ein ſchoͤnes Dorff indem fo genann⸗ 
nus mit geoffem Ruhm Iehreten, und zu Alterff, ten Rheinlande, in Holland. J. S- D. Rheini⸗ 
unter Brunone und den beyden Hoffmaͤnnern, ſcher Antiquar. 
Vater undSchn-Zukeipzigdifpurirte er gleich das en Dorff, fiehe Rbemi, Bold, 
dv 








eefte Jaht de numero perfeto & imperfeto,um, indorff( Bröns ) Kloſter, ſiehe Rhein 
ter dem Borfig M.Pauli ; In Altorff aber hielt er s 
1682 de Ebore foflili feinenauauratvifputation. ineck, Bursgrafthum, ſiehe Rheineck. 
Runmehro folgete auf feinen bißherigen Fleiß eine Vhineck, Stadt , fiche Rheineck. 
Belohnung der. andern. Im Jahr 1685 nahm ihn us ‚ Seſchlechi ſiche Vogt. 
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Biblioth. Pfeudonym.p. 156° ftinationmit den Arminianern, indem Urrickeh he 


er eg Lrafenfprige, im |der heiligen Tauffe mit den Anabapriften , unt ' 
XXI Bande, p:806. ee dem Artickel vom Predigt-Amte und Öffentlich 


ingau, Strich Landes, fiehe Rheingau. |Gottesdienfte mit den Quackern halten, "Sieber 
Ahingöwer, Vol, fihe Abyngaumwer.) ſammlen fich jährlich zwey mahl;uRbinsboung-3 
RHINGOVIA, Landfchafft, fiebe Rheinthal. re erſteren Urheber waren im Fahr 1615 die Eodde, 
RHINGOVIENSIS TRACTUS, Strich) Rans| zwey Brüder, ein paar Gerber, ietzund b Hut m ſich 
des, fiehe Rheingau. J aber viel Socinianer und Deiſten unter ihnen. 
BKRhingrav, verfehiedene diefes Namens ſin⸗-/ hinthal, Landfchafft,, fiche Rheinzhal. 
den ſich in dem Verzeichniffe dee Domberren bey| Rhinthaler, find die Einwohner des ſo ges 
der Metropolitan-Kirche zu Mayntz, davon zu ſe⸗ nannten Rheinthals. — — 
hen Mayntʒ, imXIX Bande, P-2434- Bhinthon, ein Poete, von Tarenko, ſol gleich 
.- RHINGRAVII, ſiehe Wildeund Rhein-|nad) Aleranders des Groffen Tode gelcbet, und 
geafen. * 38 Cemoͤdien und Tragoͤdien geſchrieben hab 
inmaͤgen, Flecken, ſiehe Rheinmaͤgen. Er ſoll ein ſeht luſtiger Kopff geweſen feyn. Soff ⸗ 
BRbhinocer, ſiehe Naſenhorn, im XXIIimanns Lexic. univerf. Fabricius biblioth. Tat. 
Bande, pP. 777. Siehe auch folgenden Artikel. = "v7 10°, 
RHINOCEROS, ſiehe Naſenhorn, imXXU1| RHINTONICE COMOEDIF;' haben thren 
Bande, p- 777: Namen von dem verftehenden rei gar Na 
RHINOCEROS, war einefäffe aus dem Horn Eomödienfhreiber , fie beftunden Aber au 
- eines Naſenhorns gemacht, darein die vornehme| Iuffigen Schwaͤncken, und weil fie aus der Fra 
und vor Andern wehl bemittelte Römer das Del| gödie und Comoͤdie vermifcht waren, wurden fie 
: oder den Balfam thaten, welchen fie in öffentli» Jauch TRAGICOMOEDIA und HILAROTRA- 
chen Bädern ſich Damit zu falben brauchten. Die |GOEDIE genannt. Es waren ihrer 38.an dee 
geringere Perfonen hatten an deffen ftatt Gefaͤſſe Zahl, wie Stephanus in T«gxs und: ik 
von Dehfenhörnern, oder einer andern dergleichen | Piv$ur bezeuget, von denen Athenaͤus die 
Materie. Cafalius de therm. P. 640. Stuck truon rühmet.' @isb. Cuperus Obf. lib.)4.C,10, 
deconviv. Grapaldus de part, dom. Pitifcus, | Voßius de inftit. poer. c. 21. Cau onus: 
- Serrar. differt- de balneis. Athenzum lib. 3.0.9. SabriciugBibt 
ı imXXIll Bande, p. 780. Rhinum, einDrt, ſiehe R —2 
RHINOCEROS PISCIS, ſiehe Naſenhorn. RHINUS, Fluß, ſiehe xheinn 
im xxill Bande, p. 780- | , inwälder, Volck, ſiehe Lepeneiis Im 
Rhinocerot, fiche Naſenhorn, im XXIII xVn Bande, per. > win 
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a Rhio, ein Ort in Moren, in-Geikhenland; 
.- ‚RHINOCEROTIS CORNU, fiehe Naſen⸗fuͤhrei, nebſt dem in Eivadia. entgegen liegenden 
born, im XXUL Bande, p.778. Drte Antierhio, den Namen Dardanellen: -;' 


BRbhinocolura, Gtadt, fihe Bhinoco⸗Rhiochatus, ein Fluß in der fandfehafft Col⸗ 
gute. ER his, oder dem heutigen Mingeelien,; der nicht 
BRbhinocoluſtes, Br. Pırensdcvsns; iftein Bey⸗ weit von der "Stadt Diofenrinsdorbey le, 
name des Hercules, unter welchem ihm die Thebar| und ſich in das ſchwartze Meer erguſſet. 7 
ner verehreten. Er hat aber denfelben von di, Die) and. Ir ur 
Naſe, und zoAcvo,amputo,trunco, und heiſt dem RHIPAEI MONTES, Gebuͤrge ſiehe A 
nach ſo viel, als ein Naſenabſchneider, welchen Na⸗ phei Monzes. Th ud. 
men er denn befam,als erden Orchomeniichen Ber) Rhipe, eine&tadt in Peloponneſo, ohmveit 
fandten unter andern auch) die. Naſen abſchneiden Stratia und Enifpa. Baudrand, ' - 2; 
ließ, da fie von den Thebanern den Tribut abhor| RHIPES, Landfchafft, fiehe Abypzca, :. u 
len wolten. Paufan. bœot.c. 25- RHIPHE£A FLABRA, find bey dem Clau⸗ 
RHINOCORURA, mar der Name einer Stadt diano de Conf, IV, Honorii v, 184 fo biely als 
an den Seeluͤſten des gelobtengandes,an den Graͤn ⸗ ſehr Falte Binde, für dergleidhen die atigege 
“ gen don Egypten, wo der Stamm &imeon fein|ben werden, welche von dein Khiphäifchen Ger 
Erbtheil gehabt, 38 Ftalianifche Meilen von Gaza |biürge in Schthien Fommen. ee, 
gelegen. Der Name kom̃t Daher, daß die alten Ein- RHIPHAEA FRIGORA , find bey dem Clau⸗ 
 wohner verftümmelte Nafen gehabt. Strabo und |diano de Raptu Proferp. Lib. III, v. 32x.f0 viel, 
linius nennen fie Rhinocolura. Heutiges als eine fehr groffe Kälte, ET ne 
Taaes fül fie Saranida uder Faramida heiffen,| RHIPHAA. ARCES, find bey dem io 
wovon man findet, daß ſich gewiſſe Biſchoͤffe Geort. 1,v. 240, ſo viel ‚als die Montes Rhiphi. 
geſchrieben. Siehe auch Ssramida, im IX 3.| RHIPELEAE PRUINZ, fiehe Rhiphaa flabra, 
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— — — een — — — 
RHIPHEIMONTES, Geburge, ſiehe Rieſen⸗ andern verſchiedene Namen bepgeleget, und von 
Gebuͤtge. | Prolemäo und Strabone Drepanım , von legs 
RHIPHARI MONTES oder RHIPAEIMON-| term auch Molycrium, vonCTigro und andern 7ra- 
TES, ein ebürge, welches fi einen guten Theil| pami genennet ; wie e8 denn fonft auch Capo di 
durch Europam und Afien erſtrecken, fehr hoch Parrasheiffet. Baudtand. Cellarius in Nor, 
feyn, und dahero iederzeit voller Schnee liegen ſoll; Orb. Ant. L.I,'Cap. XIII, Set, VI, $. 225, Sek, 
wo es aber fich eigentlich befinde, Fan niemand fagen, | XIII, $. 415 - 
alfo, Daß auch ſchon Strabo gezweiffelt, obesgar| RHIUM, ift nachdem Ptolomaͤo ein Vorge⸗ 
dergleichen gebe. Doch aber find auch einige, buͤrge auf der Inſel Corſica, welches heut zu Tage 
welche wollen, daß es ſich von dem weiſſen Meere Lapo d’ Ajaccio oder Ajazzo genennet wird. 
in Moſcau an, biß anden Ausfluß des Oby erſtre- Saudrand. Cellarius in Nor. orb.ant.Lib. IL. 
cken, und anietzo von den Moſcowitern Weliki Cap. xl. $.9. © 
Hameny poyas, das ift, das geoffe fleinerne]|  RHIUM FRETUM, anie&o Bgeche del Galfa 
Gürtel, nehmlich der Welt, genannt werde ;| di Zepanzo, Sererto di Lepanzo , eine Meer-Enge, 
doch ift keinesweges ausgemacht, daß ſolches auch | duech welchen der Golfo di Lepanto an das Zonis 
‚ die altenMontesRhiphei find. Beſiehe Tellası fe Meer haͤnget. Baudrand. Cellarius. Siehe 
rius in Not.Orb. Ant,Lib. IL, Cap. VI, $.27, lib. den Artikel: Lepanto ( Bolfo di) im XVIE 
II, Cap. XXIV, $.4. Baudrand. Bande, p. 411. 
Rhiphathaͤer, Völder fihe Paphlagonier,| RHIUSIAVA,fol nach einigen die Stadt Bien 
im XXV1 Bande, p. 634. gen feyn‘, von der im x Bande, p. 1448 u. ff. 
RHIPHEUS EURUS, ift bey dem Virgilio gehandelt morden. Andere halten fie vor das 
“ Georg. IU.v. 382 fo viel, als ieder hefftiget und | Städtlein Rofenfeld, im Hertzogthum ABürtens 
ftürmender Wind, dergleichen iederzeit ſich auf |berg, ohngefehr 4 Meilen von Tübingen gelegen. 
dern Rhiphaͤiſchen Gebürge befinden fol, als | Baudrand. 
welches daher auch felbft den Namen von 'Ppa,| RHIZ/EUS, Fluß, fiche Rbizur. 
Imperus, befonmen. : RHIZAUS, fohieffe vor Zeiten die Stadt Je⸗ 
Rhipheus, ein Eentaurus, von ſolcher Groͤſſe, eifi in Kiein-Afien am ſchwarhen Meere,nicht weit 
daß er auch über die hoͤchſten Waͤlder hervor rages | yon Eonftantinopel- 
te, den aber doch Theſeus auf des Pirithous| RHIZEUS, Stadt, fiehe Rbizus. . 
Hochzeit mit niedermadpte. Ovid. Mer. XIL.| RHÄIZAGRA, heift eine Zahnzange, womit man 


v. 352 die Zahnmwurgeln ausheben Fan. 
RHISINUM, Stadt, fiehe Rifans, . Rhizana, Rudine, ift nach Moletio, und ans 
RHISPIA, Stadt,fiche Rackeleburg, im XXX | dern, eine Stadt in Dalmatien, und vieleicht eis 
Bande, P.498- . nerley mit Röizinium oder Rifano, dagon an feir 


RHISPIA, ifteinaltee Name der Stadt Bruck | nem Orte. Baudrand. Cellariusin Not. Orb, 
ander Miuer, von welcher im IV Bande, p.ı530] Ant.Lib, II, Cap. VIM, Sect. V, $.126. 
gehandelt worden. RHIZINIENSIS SINUS , fiehe. Rhizinifche 

Bhit, fiche Rhitage. See. SR: 
Bhitage, ein altes Deutſches Wort; Örfrid]| Rhiziniſche See, Eat. Sinus Rbizinienfis, iſt 
erFläret es durch :ichregiere,ich richte ( rego, ju-| in Dalmatien, und wird heut zu Tage Bolfo di 
dico). Vieleicht kom̃t es her von rhir, ſonſt rheit, Cataro genennet. 
das ift, das Recht, und tage, das ift, nehmen,| RHIZINIUM, Stadt, fiehe Rifano. 
ergreiffen (capio). Auch noch heut zu Tage| Rhizis, iſt nach dem Stephano ein groffes 
wird bey den Schweden rheit vor Recht, und ta⸗ Vorgebuͤrge indem Lande der Troglodyten. Die 
ge dor ich nehme, empfahe (aecipio ), gebrau⸗ Einwohner diefer Gegend werden RHIZITÄE ges 
; et. Leibnigens Coll, Etymol. P.Il.p. 143. |nennet. Baudrand. 
RHITHYMNA, Stadt, ſiehe Retimo. RHIZITE,, fiehe Rhizis 
, RHITHYMNIA, Stadt,fieheRerimo. * u 
i Aripa bei RHIZOLA, ein Hafen auf der Oſt⸗Seite in Zus 

RHITIA, eine Stadt, die aud) Aripa heiſt, el ur 
davon imll Bande, p. 1430 nachzuſehen. dien. Cellatius ın Nor. orb. ant.Lib. III, Cap, 

RHITTI, fiehe Rbirsium. XXIV, $-44. num. 7. 

‚- 'RHITTIUM, Rbitti, Ridi, iego Ratza, eine . RHIZON, Stadt, fiehe Bifano. 
Stadt in Nieder, Pannonien, ander Donau, zii) RNZONICUS SINUS, ein Meerbufen in 
. Shen Bologna und Belgrad; nad Simlers | Imatien, dereinen Theil des Adriatifchen Mee⸗ 
Meynung aber folles Salankemen ſeyn. Bauds| RFR ausmacher, und aus Bolfo di Cataro oder 
tand. AA Cattaro heiſſet. Baudtand. 

RHITUM,ein Drt bey dem Iſthmo von Corinth, zicker in Aethiopien, di, 
2000 Schritte von gedachter Stadt gelegen. a — — fie 

" Baudrand. 5 ‚ | jroifchen Ai t sohnen, von Wurlein ihre Nah⸗ | 
RHITYMNA, Stadt, fiehe Retimo. der Zufel Meroe we Sıeabene aucb ELEI und 
RHIUM,eine Stadt und Vorgebuͤrge auf dem rung haben, und vom ae 

; äirge Antig| ELEIIgenennet werden. Baudrand. Cellarius 
Peloponneſo, in Achaja, dem Vorgebürge Antir⸗ — — VIILS-30. 
rhio in Aetolien gegen über, davon Das Meer, ſo In Not DD CUM ACETUM, Mys- 
zwifchen Patras und Naupactum ift, ebenfalls! RHIZOTI M, My 

_ Rhium genennef tworden. Es merdenfelbigenvon Aebr- — Bi 
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Rec. Rad, Tormenüill. 07 FRA dieſem mufte Peking kommen, alwo 

Serpentar. — erung des — 
Pimpinell, * 
An elicæ. be 
Valerianz, ri egen di 
Impergtor ienungen bey an, er war al 
Succifz, den Geſchencken und jahrlichen Einfünfften zu ei⸗ 
Dictamn. alb. ner Kirche, welche ihm der König freywilig anboth, 
Enulz cam jufeieden. Er ftarb 1638 den as Aptil und hatte 
Vinceroxic. - die Ehre, daß ihn die vornehmſten en⸗ 
Zedoariæ, ten zu feiner Ruheſtatt begleiteten. Er ſchrieb 


erafit. ana zß. N 1. Reformationem Calendarii Siae: a 
Sifet onung WBeins&higdarauf, de mit Galben| 5: Denavieaione his & — 
angemadhet Vorden, laffetes gehoͤriger maſſen in herferiihie augh in Ehinefiſcher ER 
ſeiner Digeſtion ſtehen, denn ſeiget den Ehig durch liche —— 
und hebet ihn zum Gebrauche anf- Er hat nicht 3. Explicationem urationis DE inicat 
nur eine befondere Krafft wider das Peſtgifft, Titels: Tien Tin Kim Kink 7° 
ſondern führer auch vielandere Tugenden, und kan 4. Explicatiönem falurationis ————— 
entweder unter die Naſe oder auf Die Pulſe geftris $. De mortificatione & Jeju * an 
den werden, oder auf ein Schwämgen gegöfen| 5 De operibus mifericordiang Wlabe, 
und daran gerochen, oder gluͤhende Kiefels oder Zie⸗ und überfegte in ſiche Sp cache Kern 
gelſteine damit befprenget, und: foldyer geftalt die 7. Centum monita {pıritu alia' 5, Tefelize. 
Peſt fo wohl verhütet als vertrieben werden. · Bey 8. Librum fententiarum ex faera Act 
der Peſt lafjet man, nachdem «8 des Patienten & SS. Parribus profingulis i anni, 
Kräffte verftatten, einen bis zwey Löffel davon feine übrigen mathematifchen Betef 12 
einnehmen und darauf ſchwitzen; Solche aber abs 9. Tabukemotus folarisin® 
zuhalien, ift ein halber koͤffel zureichend. 
‚  RHIZOTOMOS, heißt * —— — 
tzelmann, Wurgelgrä er, und iſt eben ſo vie Dem — 
Radicıfeca, davon im XXX Bande,p.533 nachju ae a 2 Blche a a 
- fehen. Es heißt auch ein Medicament, welches er, ,,, — — 
ne Kranckbeit von Grund aus heben, und, fo zu te⸗ 74, LiberdeArichmetica. “ÜBER ı 
den, mit Strumpff und Stiel ausrotten und tilgen Alegambe Bibl. Scriptor. $ PB 
Fan. Das Wort wird hergeleitet von gig, Ra- Biograph. Dan. Bartoli Bil. 
dix, Wurtzel, und iur», eco, ſchueiden. |Sorwel Bibl. 5, }. 4 
RHIZOTOMUM MEDICAMENTUM, fiehe —— " J5 — 
Rbizoromss. Rho ( Johann )ein Zefuite, war ein Heil 
RHIZUS, oder Rbizaus, und Riffo, eine Bleine des vorigen und ı 590 gebohren ieß, ch 
Siadt in Cappadocien, mit einem Eleinen Dafen noch die Philoſophie ſtudirte, eine. Fäbigf 
aufder Küfte des fchnvargen Meeres, bey dem Eins | von ſig (pühren, Daß ihm feine bern, ehe 
flußdes Fiuffes Rhizei. Einige fagen, fie fey in | zum Prieſter eingeweihet worden; „Die, 
der Randichafft Culchis, in demjenigen Theile, woels | Offentlich zu lehren auftrugen. „Lr.ware-ge 
gen die Macrones bewohnet haben. Baudrand. ein Mißionarius mit nad) Indien t 
Rho, fat. Rbodum, ein Flecken am Fluß Dlas | General aber dieſer Secietaͤt behe —— 
na, nicht weit von der Stadt Meyland, gehörer | MO er über 31 Jahr lang in.denen dor 
den Grafen von Vifconti, und hat einefehrf höne | Städten einen gefhhickten Prediger A 


ı0. Tabulæ motus lunaris, auch in 
11. Demenfura cali & rerrs-i % 
















* 


Kirche, deua Madonna Nraculoſa genannt, wel Vachdem er zu Fahren gefommen, ward er 

che von den Fremden ſtarck vefuchet wird. Rector in verfchiedenen Collegien beftellet , und 
RHO, Dorf, ſiehe Abaudum. vonder Provins Mayland zu der acht aupt- 
Abo, Pat. Raudenfis(Zacob) ein Zefuit, war Verſammlung diefer Societät zu Rom. mit abge 

aus einem adelichen Gefchlechte zu Meyland 1590] ſchicket, wo er auch Den 10. September 1668 Mit 

gebohren, allwo fein Vater, Alerander,, ein bes Tode abgenangen. Er hat viees ſo in Ia⸗ 


rühmter Zurift geweſen Nachdem er feine Stu⸗liaͤniſcher als Lateiniſcher Sprache geſchrieben. Die 
dien vollendet, begab er ſich in die Geſellſchafft Je⸗Schrifften von der eriten Gattung find: 2 
fu, und lehrte Darauf in ſeiner Geburtsſtadt Die| 1, Hexaemeron live orationes faerz. füper 
Matheſin. Im Fahr 1617 ward ernebft andern operibus fex dierum creationis mundi, 
nad) China gefchickt, und mufte zu Macao eine Venedig i1651 in cz. ser.“ 
Zeit lang tie liegen, weil die Obrigkeit ihm uns| 2. Sabbatha templi JefuRoms-five exemplo- 
terfagte, tiefter in das Land zugehen. Er zog ſich rum de B. Virgine Maria- Centnriez;in z 
aber dafelbſt eine allgemeine Gunſt zu, als er 1622 QDuarte Bänden, Kom 1655 undisss, ' 
die Holländer von der angedrohten Plünderung| 3. Quadragelimale1& IL.ing Quart⸗ n, 
dieſes Orts abhielt, und den Einwohnern zeigte, der 1. Venedig 155 2 ‚der = Mapland: 
wie fie mit dem Geſchuͤtz umgehen und ihre Stadt] 4) Orationes 30. de S Euchariſtis 
befeftigen folten. Hierauf durffie er ungehindert, in 4. Ba nn 
wo es ihm beliebte, Durch predigen fo wohl,alsdurch| 5) Orationes 10. diverfisin loeis &annis ba- 
Shhrifften , die cheiftliche Neligion vortragen.| -bitz, fo nebft feiner Diſſert. de anno (ageul- 
pi 
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rizujammen gedruckt, Bologna 1647 in ia. Rhoda, oder Rhodius (Paul von) gebohren 

6) orationes ſacræ de Patriachis Vet, Teftam. | 1489 den 4 Jenner zu Quedlindurg. Ob nun zwar 
Mayland 1672 in 4 in Barer, Job: von Rhoda, auf Beren ⸗Rho⸗ 

7) Vita S. Zidons abbatis, Kom 1541 ing» | da Erbgefeffen war; fo mufte doch der Bohn das 
8) Adtuum & affectuum Centuriz variz Brodt vor den Thürenfuchen. Er hielt fich um 
a. de caritare und b, de fide, Kom 1644 in} ı5203u Witienberg auf, wurde Paftor zu Juͤter ⸗ 





24. bock, der erſte Reformator in Stettin, Superin⸗ 
c. de fpe, Mayland 1545 in24- tendent zu Goslar, unddann 15 35 der erſte Stet⸗ 
d, de patientia, ebend. 1667 in 24. tinifche Beneral-Superintendent, und endlich Su⸗ 


e. de paflione Chrifti, ebend. 164: in24. | petintendent zu Lünebura, allwo et 1563, den ı@ 
f. erga S, Evchariltiam, ebend. 16$6in 24, | Fennerim 74 Zahregeftorben. Er fchrieb 
g. ergaB. Virginem, ebend.'165 8 in * 1) Verfechtungen der Evangeliſchen und Chriſt⸗ 
9) martyrium trium beatorum e Soc, J.Pauli, lichen Lehre; 
Foonnis & Jacobi Japonum crucitixorum,| 2) Troͤſtliche Untermeifung , daß man fib um 
unter dem Ramen Jofeph Bunonus, Fie, die Gläubigen, die verjtorben find, nicht graͤ⸗ 
rentz 1628 in 8. men ſolle. 
Seine Lateini rifften heiſſen: Bettrams Evangeliſches Luͤneburg. 
10) Diſſ. dE anno ſæculari Soc.J. Rom 1639| Rhoda (Kloſſer⸗) oder Hillabergrode, tin 
in 4. irckerode, ein von den Baurenisas ruinirtes 
11) Interrogationes apologeticz pro Societa- | Kloſter, nunmehro Amt don zwey Dörfern, derer 
te ad Jo. Bape, Coflaldum de Ss Ignatio, von Jlvensleben, liegt nod) im Gebieteder Gras 
ion 1641 in 4. fen, bat ſich aber davon getrennet, Abels Preuß, 
12) Achates ad D. Comflant. Cajetanum pro Staats» Geogt 


09 . 
S, Ignatio & Soc. Jefu, ebend, 1644 in 4 if. BRhodan, Fluß, fiehe Abone. 


ne Benennungeit und Drts in 4: ‚befanden. 
15) Elogium Ferdinandi H, Imp, Rom u. auch -RHODANUS, Ks ſiehe Rhone. 


16) Quadragelimale Il, 1Bande, p.ı735uf. _ 
17) Obfervationes fupra libros Regum. Rhode, ift nach Plinid Lib. IV, cap. XII, ein 
Aryambe Bibl, $criptor. Soc. ], luß in Sarmatien. Cellarius in Nor, orb. ant, 
Rhoa, Rboas, Rhoaffe, ein Fluß in der L. II, Cap. VI, 8. 8. 


Rhoaſſe, Fluß, fiehe Rhoa- 
——— iſt der Zypociſtenſaffe, da⸗ ſind. Keimarus de Vita & Sctipt. Fabricũ. 





ter Name des Vorgebuͤrges Fair/Fore ⸗Land, 
davon im IX Bande, p. 110 gehandelt worden. 
Rhod (Facob) diſputire 1704 Den ar und 24 


1) Difpp» 

a. de fträtegematibus bellieis; 

b. de dvrogie mroraoewv; 
2)De Magis thefes philofophicas, 
' und ſtarb den ? Febr. 1689, im 44 Jahr, Witte 
RODA Stadt, ſiehe Roſes. diar. biograph. 

RHODA, Stadi, f. Pecais, im xXxVIl Ban- Rhode (Frantz) det Phileſophie Magiſter, 
de, p.s. | war im Jahr 1569 ju Gůſtrow gebohten, legie die 

Aboda, eine Stadt in Franckreich, an der erſtern Gründe der Gelchrfamkeit zu Guͤſtrow, und 
Rhone, deren Plinius gedencket, und yon welcher Braunſchweig. Bon da gieng er auf die Univer« 
gedachter Fluß Rhone, Rhodanus, feinen Namen | fität noch Roſiock, woſelbſt er fich 9 Fahr aufachals 
babenfoll, die aber jegt nicht mehr ſtehet. Zeil) ten. Im Fahr 1597 mard er Magifter der Philo⸗ 


lers Itiner. Gallix, Cellarius in Not, orb. ant, fophie, undin eben dem Jahr erhielt er Den Beruf 
L.ll,cap. Il, ſect. 11,$; 106, I 


rum. Novalıter moris Balt. a0. 1740. p. 25 2- 


Rhode 


31T. .» 


—r —ñ — —ñüüV — 
in das Mimſterium zu Guͤſtrow. Er ſtarb 1617 | 


den 2 Nov. nachdem er feinem Amte indie zo Fahr 


ruͤhmlichſt vorgeftanden. Ftiedr. Thomas Ana- | vo 


lect. Güftrov. p. 39. catal.Biogr. 

Rhode (Zoh-) war zu Magdeburg vor der Er» 
oberung der legte Prediger zu St. Annen und St. 
Beorgii, er fchrieb fi) Thannenfem Buchonium. 
Im Jahr 1628 den s Febr. Famer in das Mini: 
fterium ; Im Jahr 1631 ward ernebft Jona 
Yricolaiund Job. Brand, ins Lager gefangen 

eführet, am vierdten Tage aber wieder auf freyen 

uß geftellet, Damit er feine Rantzion fehaffen koͤn⸗ 

ne. Stiedr. Gottl. Kettners Cler, Petr. Mag- 
deb. ps 601- | 

Rhode (Joh. Zacob) ein Philofoph,gebohren 
1690 den 24 Auguft, zu Königsberg in Preuflen, 
ſtudirte dafelbft, gieng hernach nach Deutichland, 


wurde zu Fena, allwo er einen Panegyricum auf | Adignon 1591, trat 1612 in die 


den König Friedrich lin Preuffen gebalten, und 
drucken laffen, 1712 Magifter, 1715 zu König 
berg der Alumnorum und des communis Convi- 
Korii Sub · Znfpector, 1719 Con⸗Rector des 
Gymnaſii zu Elbingen, und 1720 ordentlicher 
Profeffor der Logik und Metaphyſick zu Königs 
berg. Er ſchrieb 
ı) Differtatt, 
a. de ledtis veterum Iucubratoriis, ., 
b. de eruditorum nimig libros coemendi 
congerendique Rod, 

c, de conyiviis natalitiis, 

d. deproedria, 

e. de zmularione, 


"Rhodes 19273 


Marck Silbers zu feinem beftändigen Gedacht niß. 
Diarium Fratr, min- in Wisby Gorhl. in Peer. 
n Ludewig Reliqu. Manufe. Tom. IX, p. 206. 
Rhode (Golfo di) ein Meer⸗Buſen im untern 
Theile Ztaliensin Ealabrien. 
RHODELZEON, Fömmt von dcdev, Rofa, Mofe, 
underziov; Oleum, Del, und beißt Roſen⸗Oel, 
von welchem an feinem Orte. 

Rhoden, ein Amt inder Grafſchafft Waldeck 
im Dber » Rheinifchen Kreiße. 

Rhoden, Geſchlecht, f. Rheden. 

RHODENACUM, Stadt in Brabant, ſiehe 
Ronay. 

Rhodes, Inſel und Stadt, ſ. Rhodis. 

des, Stadt, ſiehe Rodes. 
Rhodes, Graͤfliches Geſchlecht, ſ. Rodes. 
Rhodes (Alexander) ein ——— zu 
etaͤt, und 


erlangte von feinen Obern 1618, daß er als ein 
Mißtonarius mit nach Indien gehen durfte. Er 
machte fich zuförderft die Dafige Landes » Sprache 
mohlbefannt, und war der erfte mit, welcher 1627 
zu Tunchan die Ehriftlihe Religion ausbreitete, 
und jivar mit fo gutem Erfolg, Daß er über 5000 
Heyden, darunter viele vornehmen Standes mas 
ven, bekehrte. Er pflegte täglich = mahl zu predis 
gen, und wöchentlich zmahl zutauffen. Der Koͤ⸗ 
nig felber hörte ihn Anfangs fg ii, 309 ihn auch 
offt mit zur Tafel, verjagte Min aber Doch auf die 


letzt, da er denn nach Diacao zurück gelangte, und 


10 Zahr allda die Theologie lehrte. Hierauf 
ward er nad) Eochinchina gefchickt, wo er nad) aus⸗ 


f. de celebriftarua 4 fratrum ‚yon der vier | geftandener Bebens , Gefahr abermablen vertrieben 


Brüder » Säule in der Fiſchhauſiſchen murde. 


Heide. 
gr. de Conrado Tiber. 


Er mohnte nachgehends der 9 und ıo 
Haupt Berfammilung feiner&orietät zu Rom bey, 
und brachte es bey dem General dahin, daß er der 


. de Wallenrod ordinis teuton. magiftro | nad) Perfien beftimmten Mißion mit folgen durfte, 


defenfo. 
i. deprzcipuis Logic. ac Metaph. nævis. 
k.deRadavienli prælio & ftatua. 
L de Ariftotele fapientifimo veritatis ju- 
dice, 
m. de attentione, 
n. de celebriTpe&tro, quod vulgo die weiſ⸗ 


fe Frau vocant. 
©. depulchritudine Dei &c. 
ließ einige * 
2) obſervationes in das erläuterte Preuſſen 
rücken, 
und ftaeb ı727 den 4 Zun. Neue Zeitung von 


gelebxt. Sachen, 

Rhode (Nicelaus) ein Rector zu Tanger: 
münde in der Marck, lebte 
Jahr hunderts, ſchrieb 

ı) Centuriam anagrammatum; 

2) Gedichte und 

3) Reden, . 
deren eine in Calebi trygophori orationibus ſte⸗ 
bet. Kuͤſter in antiquitat. Tangermundenf. 

Rhode (Simon) von Guͤſtrow gebürtig, fein 
DBarer war vorgedachter Srang Rhode. Er war 
Paſtor zu Grubenhagen bey Guͤſtrow. Friedt. 
Thomas Anal.Guſtrov. catalog. Biogr.p:39. 

Rhode (Thiddemann de) war Burgermeifter 
ju Wisby in Gothland. Er ſtarb 1384, und ver: 
IR den, Fratribus minoribus, daſelbſt 85 


| 


* 


am Anfang des 4 


dahin er feine Reife uͤber Paris anftellte und ſtatb 
daſelbſt den s Nov. 1660. Man hat von ihm 

1) Pictionarium Annamitico- Luſitanico Lati- 
num, Rom 1651. 

2) Catechifmum latino-tunchinenfer, ebend. 
165 2 in 4. 

3) relationem defelicibus ſucceſſibusꝰ.ſidei in 
regno Tunchinenfi,in Ital. Sprache, ebend; 
1650 in q. Heintich Aldy hat ſie ins Frantzo⸗ 
ſiſche uͤberſetzt, Lion 165 1 in 4. ſie iſt auch Las 
teiniſch gedruckt, ebend. 1642 in 4- 

4)relationem de glorioſa morte Andreæ Corin- 
cinenfis capite pro Chriſto plexi, Ztaliüs 
nifh, Rom 1652 in 8.Frang Parisı sr zing- 

5) Relationeum defelicimorte Aur, Rubini d 
fociorum in Japdnia, Ztal.Rom ı652ing, 
Frangöfifch, Parisıszzing. 

6) relationem eorum.qute gefta ſunt in regno 
Cocincinz, — Paris ı632ing. 
7) compendium itinerum ſuorum ab anno 

1618 uſque ad annum 1653, Frantzoͤſ ebend. 

1653 in 8. 

8) hiftoriam fuſiorem eorundem ĩtinerum, 

auch Frangöf. in 3 Theilen, ebend. 1054 in 4. 
9) relationem eorum, qu&PatresS, Jelü ege- 

runt in Japonia an, 1649. ebend. 1655ing- 
10) relationem novæ miflionis in Perfide, 

Frangöf. ebend. 1669 in 8. 

Alegambe Bibl, Script. 5,J. Witte diar. biogt. 
| Rhode 


reger Pr 7 Se Pr T 
Zr ” Aal‘ un * Ka 












"Rhodes (George) ein Seht und Bruder St. Rhodianus ein Märtyrer 
—— mer. 1497, trat 8613: | hen verehren,, wurde durch da Schwerdt getoͤd⸗ 
in die Speietät,; und lehetein ſelbiger s Zahe.die.|tet. Sein Gedachtniß Tag ift der a0. Mech. 
Rhetorick und ſchoͤnen Wiſſe , 6 Zaher| lioblia ol is Gtadt, fiche-Rbodia. 

ie un Bdie Theologie, wur.| RHODIA RADIX, ſiehe — el: 
9 jegii zu Lion, undftarbi| RHIODIA RADIX, C. 2: 7. B. Roji Hifl 
lbſt an hat von ihm ſiehe Rofenwurgel. 
1, Theologiam fchola in 2 Folianten,| *"RHODIA UVA, ıft bey dem Virgilio Georg: 
der a. de Deo, & ;homine „Lion | Ikv. 102, fo viel, als eine Weintraube aus der 
| i Yafel Rhodus, welche ehemahls für etwas ſehr 
mentis, ebend. 1661. = 1.°  Helieates.gehalten wurde. Siehe Rhodis, 

2. Philofoph; peripateticam, ebend. 1671 in| REMODIENSES, Griech. Pide, find in : des 

TEE art; Someri Berfion II. B, v. 654f0 viel, als mas 
Aeyambe erg feriptor.; Soc, Jefu, Witte 
iar 3 


fonft insgemein Rhodii genennet werden. Siehe 
biograph: - : * | 
Rhodes (Richard) von’ Londen ſchtieb und 





RHODIENSES EQUITES, ſiehe Malteſer- 
componiete Englifche Opern, ward hernach zuw| Ritter, im. XIX Bande, p:772- u.f- | 
Montpellier Doctor dee Mediein, und ſtarb zu] Rhodienſis (Polienus) unter dieſem erdich⸗ 
Madrit 1668. Wood Arhen® Oxonienf. teten Namen ift zu Paris im Jahre 1679 in ı2. 
' (RHIODES (MER DE) fiehe Rbodium Mare. :\eine Schrifft,, Virtus vindicata gerlannt, ans 
RHODES (LE PAYS-DE) Proving, fiehe Ro⸗ 
vergue, 
bodi, Inſel und Stadt, ſiehe Rhodis. 
RHODI (MARE DI) ſiehe Rbodium Mare. 
RHODIA, oder ARbodiopolis, Rbodiapolis, 
war eine Stadt in Klein,Afien , inder Provintz 
Lycien, am Fluffe imyrus. Gielag nicht gar 
meit von der jegigen Stadt Macri am Mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere. bef. Baudrand. Lellarius 
in Not. orb. ant. Lib. III, Cap. I, $. 178. 
Rhodia, Gr. Podiz, eine Nymphe, des Oceans 


Licht getreten, und will man aus der Schreib⸗ 
Art ſchluͤſſen, daß Rigaltius der wahre Ders 
faſſer derſelben ſey. Gryph de feript. Hiſt.ſec. 
Wii.illuſttp.ↄbc. 
Rhodieſerdorn, ſiehe Apalatchus, im IL 
'Bande,p. 1864. wie auch ignum Aſpalothi, im 
XVII Bande, p. 1177. ingleidyen Lignum Rbo- 
dium, imXVIl Bande, p. 11 80. 
Rhodirferbolg , file Zigmum Rbodium; im 
XVIl, Bande, p. 1180. a 
Rhodieſerholtʒoͤl, Oleum Ligmi Rhodii, wird 
und der Tethys Tochter. Heſiod. Theog. v. 35 1. | alfo —— en —— 
RHODIA ARS, Griech. ‘Pedin rexvmn, iſt bey ma t ge8 zu nen, faſſet dieſe in ein 
dem Anacreon Od.28,v.3- ſo viel, als Die Mahr —* Gefäß; güffet eine gute Menge Waſſer 
fer» Runft, alsiworinne ehemabls infonderheitaucy [DU , und laffer es etliche Wochen ftehen , hers. 
die Rhobier ercellirten. | nad) bey gelindem Feuer durch die Blafe deſtilli⸗ 
ren, und endlich nach geendigter Deftilation : 
„ RHODIACA OLLULA,, eine Art Trinck⸗ Ge⸗ das Del vom Waſfſer abfondern. Es ift Diefes 
fäffe, Deren man ſich bey Gaftereven zur Woluft jein ſchoͤnes weiffes und wohiruchendes Del, und 
bedienete , und die beydes die Trunckenheit als’; wird in Holland ftarck verfertiget, roiemohl es 
die Geitheit verhinderten und unterdruckten. Ber auch bey uns gemacht werden Fönnte, alfo daß 
gers Thef. Brandenb. T. 1. p. 424. u: f. ein Pfund ‚Rhodiferholg, nich Vielheuers 
®RHODIACUM PERISTYLIUM, ſiehe Abo» Ausrechnung, eine Untze Del gebe; obwohl 
diſcher Hof ⸗/ Lauben. Glauber p. 34. des erſten Theiles feiner Opp. 
Ruoũbila DUCI, Stadt, ſiehe Rolduc. mit Brannteweine ein mehreres zu erzwingen leh⸗ 
RHODIA LEX DE JACTU, iſt ein bekanntes tet. Dieſes Delift Anfangs dünne tie Baum⸗ 
Roͤmiſches Geſetze, welches, wie fonderlich Ho⸗ Del, wird aber mit der Zeit dicke und dunckel⸗ 
tomann will , erft zwar von denen Nihodifern, roth: dienet den Parfumirern , undEan man auch 
als roelche por Alters wegen ihrer befondern Er» | die äufferlihenSalbendamit mohlrüchend machen,‘ 
fahrenbeit und: Geſchicklichkeit in Gee-Sacen Rhodieferwurg, fiebe Rofenwurg. j 
und derr&chiffahrt , allertvegen in dem gröften) RHODIGINA PENINSULA, Eandfhafft,f.Posx 
Anſehen ftanden ‚ errichtet, nachgehends aber von | lefine di Rovigo,imXxX VII Bande p. 11561.65 
denen Roͤmiſchen Kayfern unter ihre Geſetze auf Rhodiginus  (Eolius) oder Ludewig Lö ’ 
genömmen, wo es nicht allenfalls von denen Roͤ⸗ lius Richerius Ahodiginus, war zu Rovigo 
tern felbft erfinden und nur bloß ihrentivegen, der Hauptftadt in Polefina ‚in dem Veneliani⸗ 
oder weil folches denen gedachten Rhodifern zum ſchen Gebiete, 1450 auseiner adelichen, aber 
beiten geſchehen, alfo genennet worden. Sonft gang in Armuth gerathenen Familie gebohren · 
heiſſet daſſelbe auch beh einigen neuern Schrifft- Sein Geſchlechts Name war Richerius, unter, 
ellern das Rhodiſer SeesRecht. Indeſſen dem er aber nicht fo wohl ‚als unter dem von ſei⸗ 
führet nicht allein der 2 Titel aus dem XIV Bus ner Vaterſtadt angenommenen Bennamen bes 
he derer Pandecten davon die Auffhrifft, ſon⸗ kannt worden. Als er zu Ferrara feine acade⸗ 
dein €8 handelt, dafelbe auch von dem fonft fo ges | mifche Studien geendigt , Fam er tvieder in ſein 
nannten KYotb, Auswurffe,) wobon im XXIV | Vaterland, und mard von dar nad Vicena 
Bände p- 1419. u. f.ein mehrers nachgeleſen wer⸗ zum Profeſſor der Rhetoric beruffen, allwo er auch, 
denfan. Siehe auch den Artickel: Rhodiſch zugleich die Poeſie mit groſſem Beyfall lehrte. 


KRecht. nu) 1 Hierauf giena er-abermahlzuden Stinigen,, und 
? —* Lexici XXX] Theil. Dddd füchse 
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1155 Rhodiginus St. Rhodippus 1156 
ſuchte daſelbſt Zeit zu gewinnen, daß er ſich durch putg, und nahm die Magiſter⸗Würde an; dar⸗ 
etwas wichtiges einen Namen machen Fönnte- auf wurde er in der Stadt⸗Schule befoͤrdert, 
Beil ihm aber felbige unhöflich) begegneten, wen» | und gieng nachmals nad) Loͤven, von dar aber 
dete er ſich wieder nach Ferrara, und brachte nach Dole, und nad) Paris. Am Jahr 1543 
es dahin, daß ihn der damalige Hergog Al | Fam er wieder in Heflen an, und murde von dem 
pbonfus1, auf feine Unfoften nad) Franckreich andgrafen Philippen zum £ehrmeifter feiner 
veifen lic, mofelbft er den König Carln VII Bringen nebjt dem Johann Buchius verords 
befannt wurde, der ihn auf feinen Reiſen in die net. Nach diefem leorte er gu Marpurg 5 Zahe 
Frant oͤſiſche Städte mitnahm , undihm dodurd) die Rhetoric, und Darauf nahm er 1554 Kite 
Gelegenheit verfchaffte, die darinnen befindliche | hen Dienfte zu Melfungen an. Das folgende 
Bibliotheefen zu gebrauchen. Mach einigen | Jahr gieng er nleich wieder nah Marpurg zurück, 
Jahren zog ihn die Freyoebigfeit Ludewigs und wurde dafelbit Paſtor, nachgehends In⸗ 
XI nad) Meiland , twofelbft er. die Griechiſche fpector der theologifchen Diſputationen, und ends 
und Lateinifche Sprache lehrte. Endlich ward lich 1576. Profeſſor und Doctor der Gottesge⸗ 


er auch Profeſſer zu Padua, und hatte unter ans 
dern feinen Zuhörern Julius Cäfar Scaligern, 
welcher deswegen allejeit fehr gut von ihm ge: 
fprochen, worauf er 1520 geftorben. Als er 
ſich einsmahls ziemlihunpaß ‚befand, und ihm 
um das Diaphragma übel mar: fo träumeteihm, 
ee folle die Ader laffen, und zwar zwiſchen dem 
Daumen und dem Zeinefinger, fo wuͤrde er ge 
nefen , welches auch , nachdem er es gethan, fo 
erfolger ift. Muͤnſichts Schauplag p. 103. 
Don feinen Schriften fiad infonderheit berühmt 


die 30 Bücher feiner antiquarum lectionum, Holz 


davon er aber nur die erften 16 heraus gegeben ;\ 


lehrfamkeit. Er ſtarb hierauf 1980 den 23 
ptembr- Dan hat von ihm exhortationeim ad Ger- 
maniam , Marpurg 1549. ing. epithalamıa; 
epicedia; gratulatoria, &c. Melch. Adam in 
vitistheol. Germ. $reber. in theatr. Job. Cile⸗ 
manns genannt Schenchs virz Prolellor, 
theol, Marpurg. num. 17. 

RHODIGIUM, Stadt , ſiehe Rovigo. 

RHODII, find die Einwohner der Anfel Rho⸗ 
dis, fiehe Rhodis. 

RHODII LIGNI OLEUM , fiehe Rhodiefers 

€ 1. 

RHODII MILITES , fiehe Mlalcbefer » Bits 


die 14 übrigen hat fein Better Camillus Ris|ter, im XIX Bande, p-772- u: f. 


cherius und Boretti hinzugethan. Sie kamen 
zu Francffurt 1599 und 1666 in folio und zu 
Toͤlln 1610 ebenfalls in fol. heraus: Uber dies 
fes werden ihm noch andere Tractate jugeeignet, 
welche aber gar nicht mehr vorhanden. Er wur⸗ 
de zu Rovigo in einem Franciſcaner » Elofter bes 
graben, ohne daß man ihm einige Grabſchrifft ges 
fest hatte. Als nun ein Deutfcher Reifender über 
diefe Undanckaarkeit ſich entrüftete, Ägte er fol: 
gende Worte: hic jacet rantus vir, mit feinem 
Degen auf den Grabſtein morauf ihm alfobald 
eine Statue und Grabfhrifft zu Ehren verfertiv 
et wurde. Der Graf Carlo Silveftri hat 
fein eben ausführlich befchrieben , welches in der 
Racolta degli opufcoli fcientifichi e filologici 
T. IV. befindlich if. Tomafini in elog, P. II. 
p 66. Voff. I. 3..de hift.lar. Guichenon hift. 
de Brefl. Papadopoli hift, Gymnaf. Patav, 
Tom, I. p.296. s i 
Rhodiginus (Yacob) ein Ftaliänifher Dos 
minicaner von Rhodigi in der Divces Adria ge⸗ 
legen, daher er auch feinen Zunamen erlanger, 
trat zu Mapland in dem Eonvente 8. Marie 
Gratiarum in den Orden, wurde Magifter der 
Theologie, bluͤhete 1620 und fchricb 


Rhodingus (Nicolaus) ſiehe Abodiginus. 

RHODINIUM, Stadt, fiehe Revigo. 

RHODINUM;, beißt alles, mas aus ofen zus 
bereitet wird» 

Rhodinus Neophytus, ſiehe Neophytus, 
im XXIII Bande, p- 1718. 

Rhodion,oder Rößlin (Fucdarius) ein Do⸗ 
ctor der Medicin, lebte in der erften Hälfte des ı6 
Jahrhunderts, als Stadt» Phpficus zu Franck⸗ 
furt am Mayn, und fehrieb 

3. Derer ſchwangeren Frauen und Hebammen 

ofen» Garten, Augſpurg ı 528 in 4. iſt auch 
in dem zu Erfurt in 8. ohne Benennung 
des Jahrs gedruckten Eheftandes Arseney- 
Buch mit befindlih. Es Fam ſolch Werck⸗ 
gen unter dem Titel: De partu hominis & 
obfterricaru auch zu Frf. 1544. ins.beraus. 
2. Kräuterbuch, Dabey auch „hieron. Braun⸗ 
ſchweigs Deſtillir ⸗ Buch, Frankfurt 1 536- 
in fol, Es ıft diefes Kräuter » Buch gar 
ſchlecht gerathen, aber nachmahls von ſeinem 
Nachfolger dem Adam Lonicer, derge⸗ 
ſtalt verbeſſert, Daß es zuletzt allein Des or 
nicers Namen jur Uberſchrifft gefuͤhret hab 
3. Almanach von 1433 bis 1551. 


1. in libros Ariftotelis Logicales, octo Phy- | Er bat auch Joh. Cubaͤ Kräuter, Bud nnd 
ficorum, de anıma & metaphyficorum. | Hieron. Braunfchweige Deſtillir⸗ Buch zu 


2. inL & III. Partem ſummæ $. Thom. 
welche Wercke vielleicht bey denen Dominicas | 
nern zu Mapland in Handſchrifft anzutreffen. 
Echard bibl.Scriptor. Ord, Pradic. Vll.p 764. 

Rhodiginue, Rhodingus (Micolas) ein 
Eurherifcber Gottesgelebrter , war zu Treiffe in 


Franckfurt 1533 in tol.zufammen heraus gegeben. 


Stife Bibl. Gefner, 
Linden. renovot. 
RHODIOPOLIS, Stadt, fiche ARbodıa, 
Ahodipolis, Stadt, fiche Rofes. 
St. Rhodippus, Bıfchoff zu Lentini in Si⸗ 


Kabricius Bibl. Græc. 


Heſſen unmeit Ziegenhayn ı5 19 gebohren. Im cilien, fuccedirre St. Neophyto, und war deffen 
Jahr 1530 begab er ſich nach Marpurg, vondar | Frauen Bruder. Er iſt hi ihm und verſchiedenen 
er 7 Zahre hernach in fein Vaterland Dreyß | andern nach Rom gereift, und vom Pabſt nebſt 
zuruͤcke Fam, und der Schule vorgefegt wurde. | andern zum Diacono ordiniret worden. Nach 
Das folgende Jahr gieng es abermalnach Mass feines Schwagers Tod murde er. Biſchoff 

uud 


2177 Rhöbis 


und war es 17 Jahr. 
314 undwird auch den Movemb. verehret, wel⸗ 
ches vielleicht der Tag der Translation iſt. Sein 
Gedaͤchtniß⸗Tag iſt der 2 Febr. 

Rhodis, Rhodes, Rhodi oder Rodi, Lat. 
Rbodus, eine Afiatifche Inſel auf dem Mittelläns 
diſchen Meere, nebft einer gleichbeniemten Stadt, 
we lche der vornehmfte Drt darauf iſt. Die Fnfel 
hat gegen Norden Caramanien, ſo ein Stuͤck 
don Natolien iſt wie auch einen Arm vonder See , 
welche zwiſchen beyden Laͤndern durchlaͤufft; ges 
gen Oſten aber die Inſel Eppern , gegen Weſten 
Die Inſel Candia, und gegen Süden Eghpten. Ih⸗ 
sen Umkreiß rechnet man auch 28 Deutſche Meis 
len. Den Namen mag vielleicht die Inſel 
von den Roſen befommen haben , deren fehr viel 
alda wachen, und einen ſehr anmuthigen Ger 
ruch geben follen. Einige Geographi melden, 
daß Favoncus IV, König der Argiven folche ans 
gebauet und dahin am erfteneinen Roſenſtock ge 
pflanget habe, nach welchem die Inſel den Na⸗ 
men befommen. DBorzeiten ward fie auch O⸗ 
phiuſa, ingleichen Afteria, Aerhria, Trinas 
cria, Corymbia, Pöeefla, Arabyria, Mlacar 
ria und Öloeffagenannt , und war fo wohl mer 
gen der groffen Männer, die fie herfür gebracht, 
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Er ſtarb um das Jahr Jahr 3370 regierte. Mach der Hand aber wur⸗ 


de eine Regierungs - Artdafelbft eingeführet, da 
die hochfte Gewalt zwifchen dem Kath und Volck 
getheilet war , da ſie denn ſo wohl in den Studien 
als im Krieg fich vor vielen andern hervor thaten, 
u. fonderlich den Ruhm davon trugen, daß die See⸗ 
zauber Durch fie eine langeZeit von dein Meer abs 
gehalten wurden. Indem Peloponnefifchen. Kriege 
dielte fie es anfänglich mit den Athenienſern, da 
fie aber von denfelben hart gedrucket worden, ſchlu⸗ 
gen fie ſich nach der von jenen in Sicilien erlittenen 
Niederlage, zuden Lacedämoniern , bey welcher 
Gelegenheit auch der Rath in der Stadt Rhodis, 
mit Der Lacedämonier Hulffe, melche in allen mie 
ihnen im Buͤndniß ſtehenden Orten eine, der ih⸗ 
rigen gleiche Regierungs · Art einführten, ſich Der 
hoͤchſten Gewalt anmaſte. Es ward aber dieſes 
alles nach 10 Fahren wieder geändert, als durch 
die erfolgten Siege des Athenienſers Conons das 
Volck zu Rhodis wiederum Gelegenheit bekam, 
ſich aufs neue empor zuheben, wiewol im Gegen» 
theil auch der Rath mit Lacedämonifcher Hülffeein 
mal tieder zum Beſitz des vorigen Anfchens ger 
langte. Eslitte auch die Rhodiſche Freyheit eis 
nen gewaltigen Stoß durch den Cariſchen Koͤnig 
Mlaufolus, welcher ſich mit Hilffe der Vornehm⸗ 


als auch wegen anderer Dinge fehr berühmt. Im ſten zu Rhodis der Stadt bemeifterte , und jelbis 
Anfange haite ſie Städte, als Zalyfus, Lindug |gen das Volck gang und gar unterwarff, welches 
und Camirus, welche alle befondere Republiquen | auch nicht eher geändert wurde , alsbisder König 
ausmachten,undihren Urſprung von den 3 Enckeln | und feine Gemahlin Artemifia Todes verblichen., 
des Soiis, welche eben diefen Namen führten, In folgenden Zeiten mufte ſich Nhodis unter das 

haben folten, tiervol andere fagen, daß Tlepoles | Joch Aleranders des groſſen und deffen Nach⸗ 
mus des Zercules Sohn, diefelbe insgeſamt folger bequemen, hatte aud) in den vielen Kriegen 
erbauet haben. Als aber nachgehends die Stadt | der Syriſchen und Egyprifchen Könige nicht wenig 
Rhod is und zwar, wie einige wollen, von dem A⸗ | ausjuftehen , wie fie denn fonderlich von dem Des 
theniemfilchen König, Lecropes II, erbauet worden, | mettius Poliorceres, ein ganges Fahr lang mit 
begab-en fih Die Einwohner der 3 vorgedachten | einergroffen Macht zu Waſſer und zuLande aufs 
Städte freproilligin diefe neue Stadt. Die Lufft hefftigſte belagert wurde ſich aber gleichmol 
iftin dieſem Lande fo heiter, daß Dafelbft Fein Tag durch ihre Tapferkeit noch erhielt. Ungeachtet 
vorbey gehet, Daran nicht heller Sonnenfchein fegn | nun diefer Det von fo mächtigen Nachbarn umges 
folte, weswegen die Alten diefe Inſel der. Sonne ben ward, fobehielt er dennoch immer eine eigene 

yeidmeren. Das Erdreich iſt fruchtbar, nicht al | Regierung, und war einer der vornehmftenBunder 
fein an herrlicher Viehweide, als Wieſen, Ger | verwandten der Egpptifchen Könige, Es nahm 

treydig.und Früchten , fondern auch anallen Les | auch diefe Stadt an Macht und Anfehen zu, ineben 

bensmitteln, Gold/ und Silberbergivercfen, davon | der Zeit‘, da faft alle andere Griechiſche Städte 

hie und da noch mehr angebauet werden. Ohne | fehr herunter kamen, und fich vor den Macedonis 
Diefe Schägbarkeiten wachfen Eitronen, Pomeran⸗ ſchen Königen beugenmuften. Als Olymp. 139,2, 

Gen , Dlivendäume ingroffee Menge, Wein⸗ |A.R. 53 1 Die Inſel durch ein graufames Erdbeben 

mache, Honig, Wachs und Seiffen, giebt es erſchuͤttert, und fo wol der oberwehnte Eolofius 

überflüßig. Ihre Nahrung treiben fie mit fonders | im y6 Fahr feiner Aufrichtung umgeworffen wor⸗ 

bahren Zeugen, Chamiot, und koſtbaren Teppiv | den, und noch viele andereöffentlicye und buͤrgerli⸗ 
chen, welche von da abaeholet werden. Der Haudel | he Gebaude zerfallen, halff fie ſich theils durch 
dahin Fönnte viel profitabler fiyn,mwenn die Häfen ihren eigenen Reichtum , theils auch Durch der 
ander Rüften ſicher waren, Hieher gehöret infonder benachbarten Fürften und Städte Hülffe derges 
beit dee berühmte Coloſſus welcher ehedeſſen allda ſtalt wieder auf,daß auffer dem Coloſſus alles wie⸗ 
befindlieh geweſen, und mit unter die Wunder der |der in vorigenStand Fam. So bald die Roͤmer ihr 
Welt wezählet worden, (fiehe Coloffus, im VI Kriegsvolck in Diefe Afiarifchefänder ſchickten, ließ 
Bande,- pag.759:) Dahero die Einwohner ingges fie ſich mit ihnen in ein Buͤndniß ein, und leiſteten 
mein die Eolofker genennet werden. In den aͤl⸗ denſelben, ſonderlich wider Antiochus den groſ⸗ 
teften Zeiten wurde dieſe Inſel durch Könige regie⸗ ſen vortreffliche Dienſte; wogegen fie den Titul 
get , Darunter folgende gerechnet werden: Tle. als Fteunde und Bundsgenoſſen des Roͤmiſchen 
polemus, Dorieus, Demagetes, Diagoras, Volcks, und hiernächft auch ein gutes Stück von 
oras, Cleobulus, Eleobulinus, welcher Locien und Earien zum Geſchencke bekamen. Es 

fein Recht dem Eraflidas abtrat, Demagetes machte fie aber dieſes gute Glück hochmuͤthig, und 
1, und Diagoras ‚der Rhodier „ welcher um das haͤtten fie fich bey nahe ſelbſt ihren Untergang dar 

Hniverf, Lexici XXX1. Theil. | Dddde durch 
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Durch zugezogen. Denn fie lieſſen ſich in währen» |gen. Allein Amadeus IV, Graf von Savoven, 
dem Kriegeder Römer mit Perfeus durch einige | entfeßte fie wiederum; worauf er, um Diefem Sie 
Römer verführen, daß fie fo wol den Roͤmern als | geein erviges Andencken zu machen , an ftatt der 
dem Perſeus ankuͤndigten, too fienicht Den Krieg, | Adler , die feine Borfahren im Wapen führten, 
welcher ihnen fchon lange beſchwerlich fiel,bafd bey | ein filbermeifies Creutz in einem rohen Felde vor 
keaten, wären fie bereit , fich wider den hartnaͤ⸗ den Rhodifer- Orden annahm, nebft Diefen 4 Buch⸗ 

ckigten Theil uerflären ; Daesdenn gar wenig |flaben F, E.R. T. fortitudo ejus Rhodum te- 
fehlte, daß die Römer, welche kurtz hernach den |nuit- Gedachte Hauptftadt aufder Inſel Rho⸗ 

Perſeus völlig beſieget, und gefangen bekommen, dis liegt an der See⸗Seite, unten an einem Berge, 

ihre Waffen wider Die Rhodier gervendet hätten, | welcher unvermerckt fehr hoch twird, und auf einer 

wenn nicht Cato Cenſorius fic) ihrer angenom⸗ | angenehmen Ebeneinder Nordlichen Gegend der 

men, und auf ihr demüthiges Bitten ihnen Berges | Inſel. Sie iſt mit unterfehiedenen Pleinen His 

bung zumege gebracht hätte, Indeſſen roueden } geln,die voller Quellen find, und mit Pomeranhen⸗ 

ihnen doch die in Afien zuvor gefchenckte Länder | Sranatsaud) andern dergleichen Bäumen umae 

wieder genominen,, fie aber erfeßten nachmals ih-|ben. Als diefe Stadt 1480 ven Mahomer II 

ren Fehler mit defto gröfferer Treue, fonderlich im | war belagert worden, umgab man fie mit einer 

Kriege wider den Mlichridat als dem fie ſich | Doppelten Mauer und befeftiate fie mit unterfchied» 

eine geraume Zeit faft ohne Huͤlffe wider ſetzten, feis | ichen aroffen Thuͤrmen. Allein gegen den Suͤdli⸗ 

ne Belagerung tapffer aushielten , und ihn in eis | hen Theil zu und auf derfelbigen Seite, wo die Zir 

nem Seetteffen ſchiugen. In den bürgerlichen | den wohnten, in der Unterftadt, waren die Thuͤr⸗ 

Kriegen der Roͤmer war e8 Diefer Republic nicht als | me meiter von einander alsanandern Orten, wel⸗ 

lejeit möglich , es beyden Theilen recht zu machen. | ches Dann den Pla in derfelbigen Gegend weit 

Cäfar zroar faheesihnengerne nach, daß fie dem ſchwaͤcher machte. Dasjenige Stück davon, me 

Pompejus Hülffe geleiftet „ weilfie nicht anders | Die Ritter ihren Gig hatten, war viel fefter; denn 

hatte ihun koͤnnen. Da ſie aber nach Cäfars Tor | auffer dem, Daß Diefe Stadt Nord» und Oſtwaͤrts 

de fich nicht für den C. Caßlus und feine Parthey | vonder See umgeben, war fie auch mit Pafteen 

erklären wolte, griff Diefer ihre Schiffean, nahm | und Thürmen befeftiget- Der Hafen ift Oft 

auch die Stadt ein, und ließ diefelbige plündern. und ein wenig Nordwaͤrts gelegen. Er ift aus a 

Doc ward ihre diefer Schaden von dem MI. An» gemachten Anfurthen formiret , welche in einem 

tonius nach der Philippinifchen Schlacht auf alle |halben Eircul nahe beyfammen Fommen, und kei⸗ 

Weiſe wieder erfeßet, der ihnen noch Dazu verfchies nen groͤſſern Raum dazwiſchen laſſen, als nur fo 

dene Inſeln des Argeifben Meeres verehrte, wie⸗ | viel, daß ein Schiff dadurch aeben fan. Der Eins 

wohl er ihnen Diefelbe nach einiger Zeit wieder gang davon iftmit 2 geoffen Thuͤrmen verwahret, 

nahm, weil fie diefe neue Unterthanen alu ſtren⸗ Die auf 2 Felfen ftehen. Auf denfelben ftund vor⸗ 

gegebalten. Unter den erften Roͤmiſchen Kay- xiten der oben erwehnte berühmte eherne Coloſſus 

ſern ſtund die Rhodiſche Republie annoch in groſ⸗ der Sonnen. Ein Fuß von dieſer groſſen Statue 

fem Flor, wiewohl Suetonius meldet, daß dieſe ſtund oben aufdemeinen, und der andere auf dem 

Jaſel unter dem Vefpafianus zur Roͤmiſchen |andern Felfen, ſo daß die Schiffe mit aufgerichter 

Vrovintz gemacht worden. Wenigſtens ward |teten Maftbäumen zwiſchen den beyden Füffen 

fie deswegen nicht härter gehalten, ob fie gleich den |hindurch achen konnten. Nahe bey dem Hafen 

Dramen der Bundsgenoffen verlohren, als welchen | Mord +. und Suͤdwaͤrts find a Pleine Meerbufen. 

die Römer nunmehro dergleichen mittelmäßigen |‘Derjenige Meerbufen , welcher Nordinärte fies 

Ständenund welche mitten in ihrem Reich gelenen |het,, ift mit einem gemachten Anfurth derſchioſſen, 

waren, nicht gerne zuneftehen wolten. Es folgte | welcher über 300 Schritt in die See hinein gebet. 

alſo Rhodis den Schickſalen des Roͤmſchen An dem Ende dieſes Anfurthsiftein Fort, welches 
Reichs, und fonderlich der umlienenden Stücke von |dee St. Nicolas: Thurm denennet wird. Der 

Drient ‚bis endlich da es mit jenem zur Neige Großmeilter Zacofta lie Diefen Thurm bauen, 

Bam, der Saracen Muavia unter der Regierung | welcher deswegen mit Dem gedachten Namen ber 

Conſtants des Heraclius, Enckels, im Jahr 65o|leget wurde, weil eine Kirche dafelbft geweſen 

ſich Meiſter von Rhodis machte. Doch nach einiger | war, die St. Nicolas » Kirche genannt. Mia 

Zeit eiflen die Johanniter⸗Ritter, ſo von Jeruſa⸗ homet II fahe die Inſel Rhodisan , als einen 

lem und Acre warenvertrieben worden, den Gas | Drt, der die Eroberung don Eaypten und Gy 

zacenen die Inſel Rhodis wieder aus den Händen. |rien erleichtern Eönnte, und nahm ſich dahers 

Sulco von Dillerer , ein Frangofe, des Ordens| 1479 vor, die Hauptftadt zu belagern. Im 

Großmeifter , war das Haupt bey diefem Untere] Fahr 1480 den a3 May Fam die Deomann 

nehmen, welches ı 309 oder 1oandem Tage Mas| febe Flotte unter des Bafla Palologs Comman 
riaͤ Himmelfarth gluͤcklich vollbracht wurde. do zu Rhodis an. Giebeftundaus 166 Shi 
Nach dieſem bemuͤheten ſich die Unglaͤubigen öff:| fen, und führte zum wenigſten 100000 Soldaren 
ters dieſen vortheilhafftigen Poften wiederum hin,| mit ſich. Nachdem die Tuͤrcken angeländer; 
weg zu nehmen, aber vergeblich. Die Johans| lagerten fie ſich alfofort auf die benadhbars 
niter » Ritter , welche hernach auch hiervon die] ten Ebenen. Kaum harten fie ihr Rager aufs 
Rhodiſer genennet worden , behielten diefe In⸗ geſchlagen, fo Fam ein Trunp von ihmen, und 
felbis 1502. Zwar hatte ſchon Ottomann, ein | wagte fich bisandie Stadt-Thore binan: allein 
König der Tuͤrcken dieſe Stadt belagert, ehe |fie wurden von dem Vicomten du Yrlonceil, 
man noch Zeit und Gelegenheit hatte, fie zu befeftis des Großmeifters Petersuon Aubuffon älteften 
Bruder, 
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Bruder, voͤllig über den Hauffen geworffen. Des | Belagerten noch nichts von Feiner Eapitularion. 


metrius, ein Mammeluck und DBerräther,, wel⸗ | reden wolten, und gleichwohl auch noch Leinen 
her fie anfühete, hatte Die Ehre, daß ee dafelbft | Sturm zu wagen begehrte, nahm er feine Zuflucht 
mit dem Degen in der Fauft ftarb. Nachdem | zur DBerrätheren, ließ Dahero = Mammelucken ho⸗ 
diefes erfie Unternehmen für die Ungläubigen uns | len,weldye vom Anfang der Belagerung an, indem 
glücklich) ausgeſchlagen, war der Ingenieur, | Türckifchen Lager geroefen waren, und die chriſtli⸗ 
Beorge Trapam, der Meynung, daß der Gt. | ce Religion abgefchworen hatten, und verfprach 
Nielas⸗Thurm zuerſt beſchoſſen erden müfte | denfelbigen eine groſſe Belohnung, wofern fie den 
Den nächftfolgenden Morgen hieß fich dieſer In⸗ Großmeiftee entweder mit dem Schwerdt oder 
genieur vor dem Stadt⸗Graben fehen, gegen des | durch Gifft hinrichten könnten. Diele Mamm⸗ 
Groß Meifters Pallaftüber, und begehrte, man lucken verfprachen Diefes Werck auszurichten, gien⸗ 
moͤchte ihn in die Stadt hinein laffen, roorinnen | gen dahero wiederum zuruͤck in Rhodis, und wand⸗ 
man ihm auch willfahrte. Ergab vor, daßer der | ten vor, daß fie inder Tuͤrcken Hände gerarhen waͤ ⸗ 
Belagerten Parthey annehmen wolte, weil erfeis | ren. Solcher geſtalt nun wurden fie bey dem are 
ne Seligkeit höher als fein Gluͤck ſchaͤtzte. Der | dern Ausfalle daſelbſt angenommen,als ſolche Pers 
Sroßmeifter meynte auch roürcklich, er würde fich | fonen, welche aus der Befangenfchafft entflohen 


diefes Ingenieurs wohl bedienen Fünnen ‚mweilman | wären ; allein, nachdem ihre Werrätherepanden 


ihm aber gleichroohl auch nicht trauen durffte, fo | Taggekommen, wurden fie öffentlich hingerichtet. 
wurde Befehlgegeben, daß man auf ihn, als auf | Dierauf fahe der Baffa kein ander Mittel mehr vor 
einen Spion, wohl acht Haben möchte, auch daß ſich die Stadt einzubefommen, ats die Gewalt, 
ihm allegeit geroiffe Perfonen nachaehen, und ſtets weil ihm fein verrätherifcher Anfchlag nicht ange» 
«in Auge aufihn haben ſolten. Mittlerweile ließ | sangen war. Dannenhero richtete er alle feine 
der Baſſa Palologus ſein gröftes Stücke dahin | Macht wider den St, Niclas: Thurm, welchen er 


bringen, und warff Dafelbft die erfte Batterie auf. | vorhin verlaffen hatte, und attaquirte denfelbinen _ 


Mer St. Nicolas Thurm wurde erfhürtert und | mit geoffer Hefftigkeit, wobey fich dennn der Groß. 
an unterfchiedlichen Orten ruiniret. Hierdurch | meifter fehr tapffer hielt. Die Brüche wurde 
wurden die Einwohner in ein groffes Schrecken | durch die Batterien auf dem Thurme ganı zer⸗ 
geſetzt, aber durch Anton Sratini, eines Frans | Ichmettert, wodurch zugleich 4 Galeeren nebft une 
eifcaners, Ermahnungen wieder muthig gemacht, | terfhiedlichen Kriege, Schiffen verſenckt wurden. 
weicher faft eben daffelbige zu Rhodis that, was Ungeachtet deffen festen die Tuͤrcken dennoch ihre 
Johann Capiftranus zu Griechiſch ⸗Weiſſen⸗ | Artaque fort, da denn ihre vornehmfte Generals 
burg verrichtet. Weil nun dee Großmeifter von, | auf dem Platze blieben, und unter andern Ibra⸗ 
fte, mie viel an dieſem Drte zu Erhaltung dee Stadt | bim, homets Schwieger-Sohn. Diefes 
gelegen wäre, bemühete er fich diefelbige gange | Pringen Tod machte die Barbarn ziemlich vers 
"Pracht hindurch, ihn meinen auten Defenfions, | jagt,fo daß fie davon lieffen, ungeachtst fie der Baſ⸗ 
Stand jufesen, und begab fich nebft feinem Bru⸗ | fa ermahnte, deffelben Tod zu rädyen. Dieſe 
der, dem Bicomten du Monteil, inden Thurm. | Khimpfliche Flucht machteden Palologus fehr ber 
Des naͤchſtfolgenden Tages machten die Türcken ſtuͤrtzt, und brachte ihn dazu, daß er nichts wider 
ähre Ancker vor dem St. Stephans⸗Berge loß,und ‚Den St. Niclas Thurm vornahm als welcher ihm 
rückten unter währendem Trommel / und Zeompes unuͤberwindlich zu ſeyn fchiene. Hierauf ſuchte er 
ten⸗ Schall an den St. Niclas» Fhurm binan. die Belagerung zu zertheilen, und ariff daherd die 
Hierauf fprangen diefe Barbarn ans Land, und | Stadt an unterſchiedenen Deten zugleich an. Mitt⸗ 
Yieffenmit groffer Furie zur Attaque. Auf Seiten lerweile Bam es an den Tag, daß der oben angeführs 
dee Belagerten hatten die Kunft- Feuer nebft dem Ik Ingenieur ein Verraͤther war, worauf derelbis 
groben und kleinen Geſchuͤtz, wie auch die Pfeile ge, nachdem er fein Verbrechen befannt ‚ öffentlich 
und Steine, eine ungemeine Wuͤrckung. "Uber aufgehenckt wurde. Der Tod diefes Verräthers 
Die festen auch die Brandſchiffe unterfchiedene jgien dem Bafla fehr nahe, weil er auf denfelbigen 
Tüuͤrckiſche Galeeren in Brand, und-die Artillerie groſſe Rechnung gemacht hatte. Nachdem er nun 
der Stadt brachte denjenigen, weiche ſich von den einen Abgefandten in dihodis gefehickt hatte; mel 
Brandfäiffen vertheidigten, geoffen Schaden bey-| cher fruͤchtloſe Dräuungen und Rerfptechungen 
Solcher geſtalt nun muſte der Feind, welcher vor, that, gab er Befehl,die Stadt Tag und Nacht zu 
binden Tod gleichfam braviret hatte die Flucht er⸗ befchuffen, und hierzu alle Kriens-Küftungen ju 
greiffen, und fchleunig wiederum aufdie Galeeren - 
zurück gehen. Nachdem num der Baffa einen fo | Zeit 3500 Schüffe ; wodurch ſich aber die Rhodiſer 
fehhlechten Ausgang feines Unternehmens auf Diefer gar nicht erſchrecken lieſſen, ſondern fie machten viel⸗ 
Seite gehabt hatte, brachteer 8 groffe Stück Ger | mehr alle Anftalt,den Sturm auszuhalten; End⸗ 
ſchuͤtz vor die Mauren der Züden, nahe zuder Ita⸗ | lich geſchahe «8, Daß die Ditomannifche Armee den 
fiänifehen Port, alwo die Tuͤrckiſchen Srüce und |27 Julius die Stadt aufallen Seiten beftürmee, 
Feuer Mörfel io graufam hauſirten, daß die Spa- | und alfofort das fo genannte Füden Quartier ge⸗ 
nier und Ztaliäner ſich allbbereit zuſammen rottir⸗ wann, welches die Ritter nad) einem 2 ſtuͤndigen 
ten, untden Großmeiſter jur Ubergabe der Stadt | Gefechte aufs neue eroberten. Hierauf thaten die 
anzutreiben, womit ſie aber nur ihre Zaghafftigkeit Tuͤrcken einen neuen Angriff,und befamen von dem 
verrierhen, welches ſie alſofort bereueren, und her» | Baffa Befehl, infonderheit auf den Groß neiſtet 
nach ſich vor allen tapffer hielten. Als nun der | acht zu haben, und feiner en ſchonen. Solcher 
Baffır, welcher den Ort durch fein grobes Sefehüg| eftalt nun griff eine friſche Mannſchafft von ih⸗ 
zug Übergabe zu zwingen vermegnte, befand, Daß die nen ee aufs geimmigfte an, da dann die 
3 








kuͤhne⸗ 


gebrauchen. Solcher geſtalt geſchahen in kurtzer 


- 
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kuͤhneſten unter ihnen bis gegen den Großmeiſter zu 
anruͤckten, welcher auf ein mahl 5 Wunden ein⸗ 
pfieng. Nichts deſtoweniger wurden fie gleichfalls 
genoͤthiget zu fliehen, da denn auch die andern Tuͤr⸗ 
cken, die allenthalben einen tapffern Widerſtand 
gefunden hatten, von ihrem Angriff ablieſſen, als 
fie ſahen, daß die Juͤden⸗Mauer gang ledig war. 
Da fie nun von der Breche ſich zurück zogen, wur« 
den fie von den Rhodiſern bis in ihr Lager verfolgt. 
Der Baffa Palologus bemühete ſich vergeblich, 
-feine Truppen wieder zufammen zu bringen, und 
wurde ſelbſt genöthiget, ſich an das Lifer der See 
hinan zu machen. Solcher geftalt kamen die fieg- 
hafften Ritter wieder zuruͤck in die Stadt, mit des 
Groß⸗Sultans Standarte, welche ſie vor des Baſ⸗ 
fa Gezelt mit hinweg genommen hatten. Als nun 
Palologus ſahe, daß er weder durch offenbahre 
Gewalt/ noch durch heimliche Verraͤtherey etwas 
ausrichten konnte, gab er alſofort Befehl, daß ſich 
die Seinigen wiederum auf die Schiffe begeben ſol⸗ 
‚ten. Indem ſie aber hiermit beſchaͤfftiget waren, 
und die Tuͤrcken ihre Kriegs⸗ Ruͤſtungen ſamt aller 
ihrer Bagage wiederum auf die Schiffe zu bringen 
fi) bemuͤheten, lieſſen ſich 2. groſſe Schiffe ſehen, 
welche Ferdinand, der Koͤnig von Neapolis, 
den Rhodiſer⸗Ritern zu Hülffe geſchickt hatte. 
Dieſe ließ der Baſſa Palologus von dem Ufer 
durch die Artillerie, weiche er noch nicht eingefchifr 
fet hatte, befchüffen, meil er nicht vermögend war, 
felbige mit feinen Schiffen anzugreiffen, als welche 
widrigen Wind hatten. Eines von diefen Schif⸗ 
fen gieng glücklich in den Hafen,das andre blieb in 
dem Canal wegen der empfangenen Schiffe , und 
befand fich des andern Tages ſehr nahe bey der Tuͤr⸗ 
ckiſchen Flotte. Der Baffa febickte z Galeeren aug, 
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angethan zufeyn vermepnte, zu. rächen. Dieſer 
wuſte um der Ritter Anfchlage, undgab dahero 
Solimann davon Nachricht, welcher zu gleicher 
Zeit auch von andern Durch einen Juͤdiſchen Arkt, 
den er in Rhodis hielt, Bericht davon empfieng. 
Die Verraͤtherey des Amarat ward endlich ents 
deckt, und er den 30 Drtobr. enthauptet. Allein 





die Tuͤrcken festen immittelft die Belagerung eis 


frigft fert, und weil ſich denn der Ort nicht Tanger 
balten Fonnte, wurde er Solimann übergeben, wel⸗ 
her am Chriſttage in eben demſelbigen Jahre feis 
nen Einzug hielte. Don diefer Zeit an find die 
Tüuͤrcken ftets Meifter von Rhodis geweſen, allwo 
fie einen Baſſa habeu· Von bier giengen dieſe 
Ritter in Candia, von dar nach Sicilien,und Pabſt 
Adrian Vı gab ihnen die Stadt Viterbo zu ihrem 
Sig. Woranf fie 1530 von Carln V die Inſel 
Malta erhielten. Wie es von dar weiter mit ih⸗ 
nen ergangen, fuche unter dem Titul: Malteſer⸗ 
Ritter, im XIX ‘Bande, p-772 u. ff. Plin.lib. 5. 
c.31. Pompon. Mela.lib. 2.c,7. Diodor. Sic, 
1.4.0.60.. Tacit.lı2.c.5g. Dio Eaff. 1. so, 
Speron.in Velpaf.c.8. Strabo, Emmius in 
defer. vet. Gr&cst. 3.p.256. fegg. Boſii hiſtor. 
ord, equit, S.Johann. Nlarullus iofyit. magnor. 
—— ord, $. Johann, —— deſcript. 
obfid. Rhodiæ urbis 1496, Bouhouts fiegedes 
Rhodes &c. 

Rhodiſchet Hof ⸗ Lauben, Perißylium Rbe- 
diocum, war eine beſondere Art Säulen: Lauben 
bey denen Öriechen um ihre prächtigen Höfe, wor» 
innen eine Seite der Haus, Thür gegenüber praͤch⸗ 
tiger war und gröffere Säulen hatte, als die drey 
übrigen Geiten. Um das hintere Periftylium la⸗ 
gen die Gefind-Stuben, Küchen, Ställe, und ders 


fie zu greiffen, und commanbdirte den General Der | gleichen zu der Haushaltung gehörige Bequemlich⸗ 


Galeren daß er ineigener Berfon mit hingehen fol 
te. Alleinnachdem fie. 3 Stunden lang ein blutie 
ges Gefechte schalten hatten, wurden die Türcken 
genoͤthiget / fich jurücke zu zuͤhen, und das Schiff zu 
verlaffen, weil zumahl der Generalvonden Galee⸗ 


keiten. - Dornen her waren die berrfchafftlichen 


| Zimmer. An der einen Seite befanden fid) die Zim« 


mer, melche eigentlich vordie Ehe, SFrauengehöreten, 
welches Apartement Amphithalamus genennet 


ward, auf der andern ſahe man die Wohnung vor 


ren todt war. Hierauf fegeltedie Tuͤrckiſche Flotte die Kinder und übrige Frauen, Volck, weiches Tha- 


den 19 Auguft ab, giengnach Porto Fifco zu, feste 


‚lamus hieß; Hinter denen beyden Seiten lagendie 
dafelbft ihre Landmilig.ans, und fuhr fodann vols | Gärten. ea 
lends bis nach Tonftantinopel. Alſo blieb Rhodis 
vor diefes mahl noch in den Handen des Johanni⸗ Rhodis find in deralten 
ter» Drdens,bis daß 42 Jahr hernach, nemlich 1522, 


Die Einwohner der. Inſel 
ten Hiſtorie ſehr beruͤhmt we⸗ 
gen ihrer Erfahrenheit in der Schifferfunft : Weil 


Rhodiſch⸗Recht. 


Solymann l ſich in eigener Perſon davon Meiſter dieſe nun lltſache war, daß auch ihre Seehandlung 
machte, maſſen er indem befagten Fahr eine neue in groſſes Aufnehmen kam, und die Rhodiſer 
Tuͤrckiſche Armee vor Rhodis ſchickte. Die Rit⸗ dayumal, ehe fie noch unter der Römer Borhmaßig 
ter, welche der Großmeiſter Phtipp Villiers de keit kamen, viele gute Geſetz e,wie esin Schiffbrüs 
l Jole Adam, ein Frantzoſe, zur Tapfferkeit ans den und dergleichen gehalten werden ſolte, gegeben 
mahnte, widerſtunden ihm behertzt und wuͤrden oh ⸗ hatten, ſo wurden ſeibige auf dem mitteläandifchen 
ne Zweifel uͤber ihre Feinde abermahls triumphiret | Meere als ein gemein Voͤlcker⸗Recht wegen ihrer 
haben, twoferne fie nicht waͤren verrathen tworden, | Biligkeit angenommen. Sie erlangten auch in Rom 
wie denn die Unglaubigen durch den fteten Vers | ein groffes Anfehen, indem fchon zu Cäfars u. Aus 
luft, den fie erlitten, ſchon ganß feigegemacht , und | guftsZeiten die Rechtsgelehrte, Serviuss,Ofiliuss 
aufdie Flucht bedacht: waren, da fie auf einen em» | Labeo u. Sabinus die Lehre de jactu ausſeibigen 
pfangenen Bericht, wie fie «8 machen folten, wenn |annabmen, u. aufgleichgultige Fällerichteten, fiche 
fie ſich der. Inſel bemeiftern wolten , ihe Heil aufs | oben den Artickel: Abodia Lex de Jan ; jaman 
neue verfuchten. Andreas von Amarat, ein ‘Por, | findet, Daß Die Kayfer Claudius, Vefpafianus, 
tugiefe und Damabliger Eangler des Drdens,fande | Trajanus, Hadrian und Anronini den Rhodiern 
ſich dadurch beleidiget, daß L’Fele Adam, fein | ihre Geſetze beftätiger,und daß ale in See⸗ Commer⸗ 
Feind, zum Großmeifter erwaͤhlet worden, und |cien vorfallende Streitigkeiten , nach felbigen ent 
machte fich daheto Fein Gewiſſen, alle Ehre und An- ſchieden werden folten, geordnet. Man hatnod) ein 
fehen hindan zufegen, unddas Unrecht, fo er ihm Griechiſches fragmentum narrationum de legum 


rho- 
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rhodiarum confirmatione, fovor den legibus nau- ‚ de fanguinis mi in end, 
eicsfthe.SimonSchardeharfeichesissimsgu]| 160, ont, difpp- 2. eiend. 


Baſel, nachgehends aber Mlargvard Sreber in : ; dori 
———— — * — h. “ — novis, füperiori ſeculo per 
herausgegeben. Etliche halten davor, als habe Fern ra exquilitiflime detediis, 
Volufius Mäcianus, fo unter dem Anconinus | YYiere diar. ‚Steh h 

Pius gelebet , ein Buch delege rhodia gefchries Dee 

ben ; fie find aber gang irrig ; indem die Uberſchrifft Ahodius (Ambrofius) ein Magifter der Phi⸗ 
des 1.9.ff.ad 1. Rhod. de jactu nur fo dielandeutet, Eſpphie, war, wie der vorhergehende Ambroftus. 
daß felbiger Test von dem Mläcianus aus dem Rhodius zu Kemberg in Sachen gebrhrem Iebte 
lege rhodia genommen werden. Mloriforeus ||MIE Demfelben zu einer Zeit, wurde in dem Go 
in orbe maritimo. Jac. Bodofted. in differr. de | MNAfio Chrittianenfi in Norwegen Profeffor dee 
imperio marisc.2. 8. und 9. & in bibl. jurisc. 2 Phoſick und Mathematick, nie auch ordentlicher 
$.9. Grorius in floribus ad jus Juftin, p. 1 17. Medicus dafelbft , lebte noch um 165 5. undgab , . 

Khodiferöl, fiehe Rhodieferrdolgsl. [heraus | 

Ahodifer» Rircer, fiche Mlaleefer» Ritter, | 1) Dialogum de transmigratione animarum 
im XIX Bande, p. 772. pythagorica, 1638. 

Rhodifer See⸗Recht, ſ. Rhodiſch Recht. 2) Commentarium in Ideam medicine philo- 

Rhodisholtz, ſ Ziguum Rbodium, im XVII ſophicæ Per. Severini , Eoppenhagen 1643 
Bande, p. 1180. - n4. 

RHODISIUM, een “nn —— 3) Diſſert. de Scorbuto, ebend. 1635. 
gerrennet, davon zu chen, LAgnum Rbodium, im | Ada Pbi { i 
XXVI Bande, Pa 180. — —— ee — — 

RHODIUM, Grafſchafft, ſiehe Roeux. 

RHODIUM — —— —— — Rhodius (Andreas) ſonſten auch Coloffen, 
im XVIl Bande, p. 1180. u. f. fis, ingleichen de Petra zugenamt, ein Ertzbi⸗ 

RHODIUM MARE, Fran. Mer de Rbodes, ſchoff zu Rhodis im 15 Jahrhundert. Er war ein 
tal. Mare di Rbodi, wird das Meer wiſchen gebohrner Örieche, und that fich'anfänglich bey den 


der Znfel Rhodis und der Küfte von klei Seinigen durch feine Wiſſenſchafften in der Sei 
u men Air von Eiche Füge chiſchen Bottesgelehrfamkeit und andern Studien 


RHODIUS, ift fo viel, als einer aus der Inſel hetfuͤr. Als er aber zu mehrern Jahren kam, ber 
Abodis. kannte er ſich zur Lateinischen Kirche, trat auch) in 
RHODIUS, ein Fluß in Klein: Phrygien oder den Dominicaner« Drden, und ward fodann Durch 
Sroas, der ausdem Berge Ada entfprungen, und Vorſchub der Lateiner zum Ettzbiſchoff von Rho⸗ 
von welchem Plinius berichtet, daß er zu ſei⸗ dis gemacht. In folgender Zeit arbeitete er mit 
ner Zeit vergangen, vielleicht weiler von der Erde Kroſſem Eifer an Bereinigung der Morgen und 
derfblungen worden. Yaudrand. Cellarius in | Abendländifchen Kirchen, gieng auch deswegen 
Nor. orb.ant.L. Ill, Cap. III. 8.63. 1430 als Paͤbſtlicher Geſandte nach Eonftantinos 
Rhodius, ein alter Weiwe ſe von der&ecte] Pe, und brachte das Werck ziemlich wecir, wies 
der Stoifer, don welchem Laertis VII. 22 ge,  !Wohl foldyes Durch des Pabſts Martins V Tod 
dencfet. Yabricius Bibl. Gr«c, bald wieder unterbrochen wurde. Zwey Jahr 
Bhodius (Ambrofius) ein Doctor der Arg, | Dernac ward er von dem Pabft Eugenius I V 
ney» Kunft, war zu Kemberg 1577 den ı8 Aug. | Tab Bafel, um die zwifchen ihm und der daſigen 
gebohren, und fkudirte zu Wittenberg, wie auch Kirchen» Verfammlung vorwaltende Mifdiig, 
zu Prage, an welchem legtern Drt er von Tycho Feit bepzulegen, abgeordnet, Eonnte aber nichts aus⸗ 
von Braheinder Machematic nicht wenig fernge. |YIfen, weßwegen er ſich gar bald wieder an den 
Hierauf wurde er Profeffor der Mathematic zu Paͤbſtlichen Hof verfügte. Als hierauf <438 die 
Bittenberg, und ftard 1633 den 26 Aug. am | Kirchen» Berfammlung zu Fetraͤra ihren Anfang 
Schlage. Man hat von ihm nahm, difputiete er infonderbeit mit Mlarcus, 
- +) Euclidem illuftratum & explicatum ; dem Ergbifchoff zu Ephefus, twehnte auch nachge⸗ 
g) opticen, Wittenberg, sind, hends zu Floreng verfchiedenen Unterredungen ben, 

3) traftatum de crepulculis, ebend. 1611 in g. | U-blieb an dem letztern Orte fo lange, bis die Jacobi⸗ 

4) Tr.de cometz, qui anno 1618 confpeätus ten nebft den Armenifchen Kiechen dem Patfklichen 
Stuhl fid) untertvorffen hatten. Nach Diefem 


eft, Wittenberg 1619 in 4. 
5)Diſputationes, als: gieng er wieder auf des Pabſts Befehl nach Grie⸗ 
a. de matheſeos neceſſitate in republica. henland, und brachte auch in der Inſel Eypern 


b. de vera mundiconditi epocha & genuj- eine Vereinigung der Griechen mit dem Pabſt zu 

no natali Abrahami anno, Stande. Die Adta feiner mit dem cbgedachten 

c. fuper ideam medicine philofophica | Erbefifhen Biſchoff gehaltenen Difputation find 

Petri Severini, Eoppenhagen 1643. m &abbeus Coneil, t93. anzutreffen, und in der 

.d. de recta cibi potusque in morbis admi- Baticanifchen Bibliothek zu Rom liegen von ihm 
niftratione, Wittenberg 1612. in Handichrifften = 

e. de purgatione per urinam, fputum &| X) Andaie Agxuemonsze Bds aimeroyiz ae 

ſudores. ebend. 1612. nTIRn AmO Tan OVyYoaupoirwy TE Mat 

f. de recto clyfterum , glandium & vomi- nagiTa Iopdl mpös rov MergeroAirm Nr 

toriorumadminiftratione, ebend. 1613. wans Bioapieva mug Tür Seas doias nu) 

». sven 
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_ = — — — — — — — — — — — — — — — — 
ivpysias. Poſſevin Appar. Sac. gedencket 12) Introductio ad medicinam & biblio- 
auch davon. thecam medicam, welche Schelhammer zu, 
- 9) "Andora Bde ui Maipns 'Eenis didAoyes, erft durch den Druck befannt gemacht, da er 
welcher, wie Horat. Juftinianusnor. ad ccol- fie der Eoneingifchen introdudtioni in arten 
lat. 1. concil,Florent, bejeuget, in einem von medicam, jedod) mit vielen Druckfehleen und 
denen handfchrifftlichen Bänden ſtehet, die oͤffters gang verdeckten Namen der Autos 
von Heidelberg nach Kom find gefchaffet rum, beyfügen laffen. . 
worden. Es gedencket defien Allatius de 13) Chronotaxis medica. 
Eeclef. — & Orient. perp. confenf, 1,3. | Er hat auch den Zupfms.de re nummaria zu Par 
c. 3. p dua 1658 in 8 heraus gegeben, und ſoll nach einiger 
Silv. — in Hift, Concil, Florent. Set | Meynung die elogia iſſuſtrium virorum unter dem 
2.0.5.14.15. Poffevinappar. T.I. Gudin | Namen Jac. Phil. Tomaſini geſchrieben haben. f, 
— Eccel. Echartd Seript. ord.Præd. T.L | Thomafinus (Jac. Phil.).Er wolte auch denCar. 
nelium Celſum u.Vegetium de Mulomedicina ang 
Licht fielen, kam aber hiermit nicht zu Stande, fon, 
dernftarb darüber. Auſſer diefem hat er dieles in 
Handfcheifft hinterlaffen , von welchen Thomas 
Bartholinus unterfÄyiedenes, und fonderlich dag 
Lexicon Cellianum, gerne publiciret hätte ‚ wenn 


p.g Wodius (Andronicus) von dieſem hat man 
Paraphrafin Ethicorum Nicomachiorum Ari- 
ftorelis Griechiſch, nebft einer Lateiniſchen Liber: 
fegung von Daniel Heinſio, zu Leyden gedruckt 


1607 in groß 4- Stollens Zufäge der Hift. 
er Miorhofs Palyhift. T. 11. Lib. 1. Cap. | nichfdas meiſte durch den unglücklichen Brand feis 
ner Bibliother waͤre eingebüffer worden, Bars 
—— (George Joh.) ſchrieb Communio- tholinus de Scriptor. Dan, cum Molleri hypo» 
nis domeſticæ Enodationem contra Bofluerum, | mnem. Witre Diar. 

Eoppenhagen 1689 in 4. Rhodius (Zoh.)von Rockhaufen, war Wars 
BRKbhodius (Joh.) ein berůͤhmter Artzt, Philolo⸗ | here zu Biſchleben. Von ihm ſtehet eine Schufft 
gus und Antiquarius, von Coppenhagen gebuͤrtig, | in Olearii Thuͤringiſcher Ehronica, deren Titelift; 
ftudirte zu Marpurg, hielt fich unterfchiedene Fahre | MWahrhafftiger Bericht und Eurge Befchreibung 
zu Padua auf, allwo manihm 1631 Die ‘Profeflion | des groſſen Schadens, welchen das Dorf Kodr 
der Botanic antrug, Die er aber nicht annahm. Im ‚ haufen eine Meihveges von Erfurt, Kefermburgis 
Jahr 1640 foller fich, einiger Meynung nach, mies ſcher Pflege, durch fehrecfliches Gewitter und 
Der in fein Baterland zurück begeben, und dafelbft Sturmminde 2c. empfunden,den s Zul A.Cıggı x. 
die Phofic, Medicin und andere Difeiplinen mit| Rhodius (Marcus) ein berühmter Recdtege⸗ 
groſſem Mugen gelehret haben, welches aber ohne | gelchrter, mar Codicis Prof. Publ, und Senter der 
Grund iſt immaſſen er uPadua 1659 den u4 Febr. Zuriften Facultaͤt zu Franckfurt. Bon feinem Dip 
im 72 Jahr feines Alters unverheyrathet farb. | fertationen find folgende bekannt: 
eine Schriften fi ind: a, de immobilibus privaterum allodialibus 

ı)analettai in Zud, Serpilüi animadverfiones & Franckfurt an der Oder. 
cautiones medicas, in 2 Dctav» Banden,' b.de Clericorum judice feculari, ebend. 1706; 
Padua 1652, c. de dubitatione, 
2) nor &lexic.in SeriboniumLargum deme-| d. de dubitante. 
dicament.compofitione, ebend.1655in4. | e. de judice litem fuam faciente, ebend. 1694; 
3) obfervationum medjcinalium centuri®| f, dejudice mixto, ebend. 1700 
tres, ebend. 1657 in8. de jure belli, ebend. 1671. 
4) Franc, Frigimelica Traſt. dethermis arti- B de jure legitimz, ebend. 1686. 
ficialibus, ebend. 1658 in 8. i. delibris eruditorum, ebend. 1690. 
5) Mantiffaanatomica, welche Thomas Bars| x. de jurisdidione opificum, 
tholin zuCoppenh. 1661 in 8 herausgegeben-| 1. dejure pauperum, ebend. 1702, 
+ 6)liber de natura medicin®. m. de periculo in mora, ebend. 1690, 
7) de artis medic® exercitationeconfilia tria,| n. de prefiriptione bonorum Principis. 
fin Thom. BareholinsCiftaMedicaHaf-| o. de proceſſu Achobi contra Naborbum, 1696, 
nienli ftehen. ° p. dejureriparum, ebend. 1676. 
8) Gatalogus LX. autorum fuppofititiorum,fo| q. de ſervitiis feudalibus vafallorum Pome- 
mit Oinc.Placcius Anmercfungen zu Ham» ranix orientalis, ebend, 1706. 
burg 1674 in 4 ans Licht getreten. r. de tergo fublidiario, 
9) Differtatio de aciaad mentem CornelüCel-| s. de transationibus in delictis, ebend. 1700. 
fi, Padua 1639 in 4. t. de tutoris datione, ebend. 1766. 
10)Tr, de ponderibus & menfüuris, weldyen| , u. de vindidapublic® devotionis, ebend.1689. 
fammt der vorbergedachten Differtation x. de libertate Germanorum, ebend, 1673. 
Thom. Bartholin zu Eoppenhagen 1672! Rhodius (Martin) war um das Ende des 17 
in 4 zufammen auflegen laffen. Beyde find | FZahrhunderrs Paftor zu Wiburg, und gab ein Buch 
von V. J.B. T. unterm Titel: Antiquitates | unter folgendem Titel heraus: Chriſti Legeme, det 
philofophicz, medicz & chirurgicz zu |er, den ſtridende Ehriften Kirche, under et Meniſ⸗ 
Lunden in Schonen 1691 in 4 mit Kupffern | Eis Geſtalt. Enfoldeligen fremſtilled af Martino 


eg ar Se en a" 


herausgegeben worden. Rhodio, Soanes Präft til Graabroͤdre Kircke i 
ı1)Satyra in Forzun. Licesum unter dem as Diborg. Kiöbenhave, trykt bes J. Schmedrgen, 
men Rhamnufins. ar 1699. Nova hirer. Mor. Balsb, 1700. 
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Rhodius (Michael) ſchrieb: 
7) Memoriam ſeculi ſecundi,quod Academia 
Viadrina Anno 1706 abfolvit, decantatam, 


Franckfurt 1706 infol. 
2) Lauterbachium illuftratum, feu annotatio- 
. nes ad compendium «Juris Lauterbach. 
ebend. 1717 in 4. 
3) JAum philofophumf. virum bonum, 
Frankfurt 1690 in 4. 
4) Difputationes 
a. deaftore non probante, Francff. 1705. 
b. dedifferentia juris & facti, ebend. 1708. 
c. deinceftu contranaturam, ebend. 1703- 
d, de portalibera,ebend. 1698. 
e, de refcindenda transadtione , ebend. 
1700. 
f. de unione prolis fine prætore, ebend. 
1701, 
* Scopelifmo, ebend. 1705. wieder aufge⸗ 
et. 
h. de juramento Academico, JBittenb. 172 r. 
Rhodius (Nicolaus) ein Medicus von Seil, 
la aus Ealabrıen, lebte inder Mitte des 16 Jahr⸗ 
hunderts, und gab | 
Redargutiones in Ferdinandum Caffanum pro 
Altimaro & Joh. Andrea Nola Crotpniara zu 
Benedig 1576 in 8 heraus. 
Toppibibliorh. Napoler. Linden, renovar. 
Rhodius (Nicomachus) ſiehe Nicomachus 
Rhodius, im XXIV Bande, p-631. 
Rhodius (Paul) ſiehe Rhoda. 
Rhodius von Graſen (Anton) ein Nieder⸗ 
laͤnder aus dem 16 Jahrhundert, war Baccalau⸗ 
reus der Theologie und Canonicus in der Abtey 
Pare bey Loͤben. Er wolte Das Leben des Heil. 
Nodc bertus, das er mit verſchiedenen Handſchriff⸗ 
ten fleißig zuſammen gehalten, und mit Anmer⸗ 
ungen erläutert hatte, heraus geben, dee Tod 
aber übereilte ihn, daßer feinen Vorſatz nicht bes 
werckſtelligen konnte. Es geſtehet Aub. Mir aͤus 
in feiner Praͤmonſtratenſer Chronick ſelber daß 
ihm daſſeldbe Werck ein und andere gute Dienſte ge: 
than habe. Sweertius Athen. Belg. 
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fund. Hierauf begab er ſich auf die Univerfität ges 
na, allwo er fic) in ſolches Anfehen gefeget, Daß man 
ihn zum Peofeflor der Griechifchen Sprache ger 
madt. Nach 7 Fahren wurde er nad) Witten⸗ 
berg beruffen, daſelbſt die Hiftorie zu leſen. . 
ftunder diefem Amte nur 4 Zahr vor, und ſtar 

1666 den 8 Fenner, als er kurg vorher Das Rector 
rat der Academie übernommen. Zm übrigen wer⸗ 
den feine Griechiſche Verſe ungemein hoch ges 
hast, an den Lateinifchen aber wolte Scaliger 
eines unddas andere tadeln. Desgleicyen wird ſei⸗ 
ne Latein. Übeifegung des Diodor Siculus gelo⸗ 
Br Ron feinen andern Schriften find bes 

annt: 
ı. hiftoria vire & dodtrinz Martini Lurheri 
carmine heroico defcripta. 





2.defcriptio hiftoriz eceleliz five populiDei, F 
politiæ ejusdem & rerum præcipuarum, 


quæ in illo populo acciderunt, græco car- 
mine cum verſione latina e regione textus 
græci; 

3. poeſis chriſtiana, i. e. Palæſtinæ ſeu 


hiſtoriæ ſaeræ græco latinæ libri , Franck⸗ 


furt 1589 in 4. 

4. Argonautica, Thebaicz, Ilias parva; 

5. tabulie etymologiæ græcæ; 

6, epithalamiafacra ; 

7. exMemnone, deryrannisHeraclex Ponti» 
cæ, Cteſia & Agatarchide excerptæ hifto- 
riæ græcæ & latin® partimex Laur, Rho- 
domanni interpretatione; i 

8. theologi® chriftian® tyrocinia carmine 

_ heroico gr=co - latino ing libr, digefta, 
Leipzig 1596 in 8. 

9. Philomufus, de tyrociniis linguæ ſanctæ 
dialogus, Wittenberg 1594 in 8, Leipjig 
1596 in 8. 

10, Homerus confutatus. 

ı1. Trojaexpugnata. 

12. Orationes de linguagr=ca & de vitaphi- 
lofophica, Jena 1634 ing. 

13. catechifmus geminus gr&co-Iat, german, 
£eipjig 1626 ing, 


RHODODAPHNE, Gefr. Hort. Cæſ. fiehe| Sohat er au) Quinti Calabri Paralipomena 


Oleander, imXXV Bande, p- 1164. 
RHODODENDRON, Dod. fiehe Oleander, im 
XXV Bande, p- 1164. 


raus gegeben, Hanau 1604 ing. eine in 
riechiſcher Sprache befehriebene Germaniden, 


darinnen er von dem Urfprunge, Sitten und Thas 


RHODODENDRON FLORE RUBRO ET! ten der alten Deurfchen handelt, erhebet man fehe 
ALBO SIVE NERION, fiehe Oleandet, imXXV| body. Er hat einen Sohn Nicolas hinterlaffen. 


Bande, p. 1164- u 


Quenſtedt de parriisilluftrim vuirorum, Scali- 


RHODODENDRUM, ſ. &leander, im XXV | reriana voce Rhodomannus. Witte memor. 


Bande, p- 1164- 


philofoph. Barth. in panegyr. Rhodomanni, 


Rhodomannus , oder Roſemann (oreng)ein| Baile, Bailler jugem. des fcav. fur les poëct. 


in der Griechiſ. Sprache und Hiftorie wolerfahener| modern. Freher in theatr. Witte diar. Carl 
Mann, rourde in Sachswerffen, einemDorff, den; Heinrich Langens Vita & in Grecas cumprimis 
Grafen „von Stollberg gehörig, 1546 gebohren. | litteras meritaM, Laurentii Rhodomanni, fs 


Durch feine natürliche Fähigkeit zum: fludiren| beck 1741 ing. 


feßte er fich ben feinen Landsherten in groffe Gnade, 


Rhodomannus (Nicolas) ein Sohn des do» 


fodaß fie ihn nach Zlefeld in das Gymnaſium rigen, lebte 1497, und fchrieb 


fehicften, allwo er das Gluͤck hatte, in der Griechi⸗ 
fehen und Sateinifchen Sprache , wie aud) in der 
Poeſie der Unterwweifung Michael Neanders zu 


3) Commentar. in Epiftolam ad Titum; dee» 
gleichen 
2) Carmina &c. 


genüffen. Er blieb dafelbft 6 gange Fahr, undgieng Koͤnigs biblioth. vet.& mov, 


darauf nach Roſtock, der Untermeifung des David 


. 2 


RHODOMERI: Eommt Yon d2der, Rofa, Roſe, 


Chytraͤus zu genüffen, ferner nach) Lüneburg, von und Er, Mel, Honig, und heiſſet Roſenhonig 
ns Balefenrode, und fodann nach Stral- davon an feinem Orte. ' 


Univerfal- Lexici XXX1. Theil. 


Ee ee RHO- 
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Le Pur 
RHODON, ſiehe Rofe. v. 87 und über denfelben Sarnab.. c. Siehe oben 
Rhodon, ift bey dem Cicero ad Fam. Lib. II, Ahodope, ein Berg 

Ep.1g.unbefannt, wer er geweſen ohne daß er doch Rbodohe, eine Philoſophin vonder Pyothago⸗ 
nicht unwahrfcheinlich für einen Freygelaffenen des tiſchen Secte, an welche ein Brief unter dem Nas 
&.Thermi gehalten wird. men Theanus ergangen, welchen Luc. Hoiſte⸗ 
Rhodon ein Scribent, aus Aſien, war desTatis — ———— bat. Menagius in — 
ans Seller, lebte im Jahr 200, ftritte fonberlich * ier. philoſoph. ſ. 110. Sabricius bibl. 

wider die Marcioniten, und unterredete ſich mit A⸗ F . : 
elle, welchen er als einen einfältigen Menſchen un m. —— Lebens⸗ 
feht leicht widerlegen konnte. Sein Buch wider * — * ed, Ar aus —— und leb⸗ 
denſeiben eignete er Talliftioniju, und Euſebius Pan * — —— em befann- 
hat uns aus demfelben die Fragmente aufbehalten. $ anthus aus Samos. © * führte ſie nach 
(Hift. Ecclef.Lib, V, cap. 13.) Er ſchrieb auch fer⸗ an ’ — ein Kauffmann aus 
nereinen Commentarium über Die 6 Tagewercke * ene, der Sappho Bruder, fich in fie vers 
der Schöpfung, darinnener den Apelles , Wer] \* = und ihr er einer geoffen Summe Gels 
des Mlarcioneirrige Lehren vertheidigte, widerle⸗ * * ne. auffte. Sie war fehen, und 
gethat. Er verfprach auch, über einige Fragen, Pak eg rg reichen und woRüftigen 
welche Tatianus wider verfchiedene dunckle Ders * * folglich mit ihrer Galanterie viel 
ter der Schrifft vorgebracht, ein befonders Werck, |Prrbiente. Ras fagt, Daß fie von ſolchem Ders 
melches, wo es ja herauß gefommen ift, dennoch en - ge —— welche unter die 
unfere Zeiten nichterreichet hat. Cave Hilt. lit. | ur laren. ji F elt gezaͤhlet werden hade 
fec, II,p. $7,Ölearii Biblioth. Script. Eccl. T, I, auen affen, wiewohl Herodotus, Der dieſes er» 
zaͤhlt, felbft an der Wahrheit Diefes Berichts zwei⸗ 


p- 125. Königs Bibl. vet.& nov. feli.  Serner fo foll, als fie ſich einsmals gebadet 
St. —— ſiehe St. Elaudon, den 3 Jen und ihre Mägde auf die Kleider Acht Fair ein 
ner, im nde, P-263. | Adler einen von ihren Schuhen weggeruͤckt haben, 
‚St. Rhodon,, ein Märtyrer, deſſen Gedächl*| damit nach Memphis geflogen ſeyn, und ihn dar 
niß ⸗Tag iſt der 26 Jenner. ſelbſt dem König Pſlammetichus der gleich oͤffent⸗ 
St. Rhodon,ein Märtyrer, ſ. St. Oteſtes, lic zu Gerichte gefeffen,in Schoß haben fallen laſ⸗ 
den 19 Zun. im XXV Bande, p-1859. _ ſen. Der König, dem die Zierlichfeit des Schuhes, 
RHODONIA, fiehe ®leander, imXXV Ban / unddie That des Adlers fonderlich mol gefallen, 
de,p- 1164. habe in gang Eghpten die Dame , der der Adler 


Rhodope, ein Berg in Thracien, oder Roma⸗ den Schuh entführet, auffuchen laſſen, und die ges 
ien, welcher fich von dem Monte Pangæo bey dem fundene Rhodope zum Weibe genommen und 
rfprunge des Nrefi anfängt, und durch Thracien, BUF Koͤnigin gemacht. Herodorus1.2.c.124. Ae⸗ 
hinweg bis faſt hinauf an den Pontum Euxinum lian. var. hift.l. 13.cap. 33. Plinius l. 36. cap. 


ia . Bayle. 
gehet, und von den Staliänern Monte Argentas 12 
gooder Montagna d’Argento, von den Gries, RHODOPEIA SAXA, find bey dem Claudia- 


| . 
chen aber Bafılil a oder die Königin der Berge no de ConfIll, Honor, v, 113. fo viel, als der Berg 
genennet wird wegen feiner fehönen Silberbergs, Rhodope ſelbſt. 
wercke, wobon aber anjego nichts mehr daſelbſt zu RHODOPELE ARCES, find bey dem Virailio 
finden iſt. Sonſt heiſſet er auch Valiza,Curioror, Georg. IV, v. 461. fo viel, als die Höhen des Bers 
wie bepden —— bel —— ges Rhodope. 
ner haben zu den Zeiten der Kayſer Conftaneino» Rhodopolis, eine Stadt in der Land 
zum einegang befondere Probing bewohnet. Nach. Colchis, oder Mingrelien. Baudtand. Ra 
den fabelhafften Erzählungen war Rhodope An-; RHODOPOLIS, Stadt, ſiehe Rofes. 
>. = n : — he —— RHODOPOLIS, Stadt, ſiehe Roſtock. 
nachgehends wegen ihres Hochmuths in einen Berg dos, Gr. Pcdo⸗ 
verwandelt. ſiehe Aemus, im Bande, pog. 653- — — — — * * 
u. f. ingleichen Rhodope, Königin in Thracien. Sonne gellebet, weicher denn ouch ihr zu Gefallen 
Er war hiernächftein Öffterer Aufenthalt des Ot yie Anfel Rhobus teoeken machte, Die fonft fters 
pbei, fonft aber infonderheit dem Marti geheiliget, ihrer Niedrigkeit halber voller Waffer fund, und 
als welche: in dafigerÖegend gebohren worden. Hy⸗ ; uf 1; 
n. in pref. &vid. meram. 6, Polem. 1.6. fie zugleich von ihr benennete. Dioder. Sicul. lib, 
li Y P >, > . 6. Ptolem. .6. V.c.sg. Er zeugete aber denn mitihr 7 Söhne, 
in. . a. Baudtand. nehmlich den Ochimus, Cercaphus, Macartes, 
Rhodope, Stadt, ſiehe Roſes. Acris, Tenges, Triopas und Candalus, und eis 
Rhodope / Koͤnigin in Thracien, war des Pons | ne Tochter, die Electtryonen, wovon jene zuſam⸗ 
tus undder Thalaffa, oder des Mlaris, oder auch men Heliadä genannt wurden, dieſe aber noch als 
des Strymons, Tochter, heyrathete den Haͤmus, Jungfer verſtarb. Diod. Sicul.l.V.c. 16.Einige 
Königin Thracien weil ſie ſich aber fo fern göttliv. machen fie ſonſt auch zu des Neptuns und 
cher Ehre anmaffeten, daß Saͤmus fi) Jupiter, | der Venus Tochter, und noch andere geben 
Rhodope aber ſich die Juno nannten verwandel⸗ vor ihren Vater den Ocean an. Serophilus 
tefie Jupiter endlic) beyderfeits in Berge ihrer | beym Nat Com. lib. IIIL. c. 13. Epimenides bey 
Dramen, Aygin.Przf.p.4. Ovid. Metam. VEL| eben demſelben l.c. So find auch einige, welche fie 
h 
ju 
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ju einer Tochter des Apollo oder Sol, und der Tut. præp. 

Venus machen, und da diefe ihre Händel mit Lap.fcisfil. pr&p. ana 3f. 

einander gehabt, ſoll es den ganken Tag lauter Croci; 

Gold geregnet, umd alles voller Roſen und Lili, Myrrh. ana dj. 

en geblühet haben. Poeto Cræci anonym. beym __ Thuris JB. j . 

Naf. Com, lib.V;c. 17. Wobey denn aber auch | Mifcher und machet es ju einer Augen, Arnd. 
von noch andern für ihre Eltern bald Söl und Ingleichen eine Bauͤhung aus dern Decodt, Cha- 
Ampbitrite,, bald Ampbitrite und LTeptun, |momill. Feeniecul, Feen, græc. Euphraf. odet 
bald noch andere angegeben werden , Und dichter | eine Salbe aus Mucilag. Sem. Tydonior.Lini, 
fnan, daß fie von dem Phöbus oder Apollo Radic. Alth.Pompholyg. Ins befondere wird 
geliebet worden ‚tveil es in folcher Inſel niemals der ausgepreßte Safft aus dem Parnaſſergrus, 


fo dunckel am Himmel ſeyn fol, daß man Die 
Sonne nicht fehen koͤnne. Afclepiad. beym Na⸗ 


etliche mal eingetröpfelt , fehr gerühmet. | 
RHOEAS PAPAVER ; ſiehe Mohn, im XXi 


tal. Com. 1, V.c 17. Apöllodor.lib.1,c.4.$.5:, Bande, p.84r. 


Sarnab. überden Ovid. Mer. Ill. v. 204. 


RHOEAS PAPAVER SIVE CADUCO FLORE 


RHODOSACCHARUM, heißt Rofenzucker, |PHOENICEO, Adv, Lob. Icon, fiche Rapper 


bvon dem an feinem Orte. | 
. RHODOSTAGMA, ſtammet don dedev, Rofa; 


Mofe, ind seco , ſtillo, tröpfeln, und heiſſet Ofic,fiehe Rlapperrofen, im XV Bande, p. 862. 


— davon an feinem Orte. 


roſen, im XV Bande, p. g8ee. 
RHOEAS PAPAVER ET ERRÄTICUM, 


RHOEAS PAPAPER; Ger. Roji Hift, fiehe 


Rhodoſto, ein alter Nahme der Stadt Bi: Rlapperrofen ‚im XV Bande, p. 26:, 


anthe ‚ vonder im IN Bande, p- 1934; eine 
bhandlung zu finden. 
. RHODOXYLON, fiehe Zignum Rbodium , im 
XVII Bade, p. 1180. F 
RHODUM, Flecken, ſiehe Rho. 
RHODUMNA, Stadt, ſiehe Roaͤnne. 
REHODUXNTIA, ein ehemahliges Schloß in 
Achaja, auf dem Gipffel des 
Thermopyls; oder Borca di £upo. Baudrand. 
RHODUS,eine$nfel und Stadt,fithe Rhodis. 
St, Rhodus,ein Märtyrer ſiehe St. Claudon, 
den 7 Jenner, im VI Bande p.264. | 
Rhodus (Eaftor von) fiche Caſtor, bon 
odus, im V Bande, p: 3878 i 
hoduſſa, eine denen Rhodiern gehoͤrige 
Inſel, nıht weit von der Stadt Caunus in Ca⸗ 
tien. Baudeand.  - -_ 
Rhoduffe, diefes Namens find zwey In⸗ 
feln aufdem Bofphoro Thracico, Baudrand. 
Rhoduffa, eine Stadt in der Landſchafft 
Argia in Morea. iur. 
RHOE,fiche Beiberbaum,im IX B,p · 1070. 
RHOEAS, ift ein Augen» Gebrechen, welches 
beftchet in —— des Thraͤnen⸗Waͤrtz ⸗ 
gens, indem groſſen Augen⸗Winckel, mit einem 
wercklichen und beftändigen Thränens Fluſſe. 
Diefe Beſchwerung entjtehet gemeiniglich vom 
Mangel der eigenen Nahrung. Diefe zu er⸗ 
fegen und das Libel zu heben , dienen Krebs: 
Safft , Krafft:Suppen, Elixir Macis; Efent: 
Fenicul. Tin@ur.“Antimon. fimpl. und tartari- 
fat. Spirit. Sal. ammoniac. füceinat. Liqv. GC. 
fuccinat; Bezoardic. folage &c. oder 
%. Spirit; Fenicul. 5ijs 
Ellent. Euphraf. 3] _ 
Ligv. C.C.fuceitiat. 3f. 
Miſchet es unter einandet. 
Es iſt auch zuträglich das Auge mit Ungatiſchem 
Waſſer abjumafchen ‚und Augen» Argneyen aus, 
Aloes, Morrhen,; C.C. ult, pr&p. Nihil.Thure, 
Pompholyg. fucc. Cydonior; Mucilag. Traga- 
canth. mit Fenchel /Waſſer bereitet, oder 
%. Mucilag. Gumm: Trägac; Agv, Fenicul, 
et Zi); . 
Suec. Eydonior. 3, , r 
Priverf, Lexici XXX] Chall, 


Rhoͤbus, war des Mlezentii Pferd, welches 
ahmen von def&«, emico, hat, Und ſowol 
von deſſen Gefchwindigkeit, als Muthigkeit im 
Kriege fan gefagt werden. s 
RHOE CULINARIA, Dod fiche Gerberbaum, 
im X Bande, p- 1072, 
Rhöcus, Gr. Peiner; ein Centaurus, wel⸗ 


Berges Orta, bey | her nebft dem Hylaͤus der Atalanta Gewalt 


anzurhun fuchte , allein auch beyde von ihr ers 
fchoffen wurden, nachdem er vorher auf des Pi 
rithous Hochzeit mit gangen aus der Erde ge 


tiffenen Bäumen, welche ihrer Gröffe halber, . 
fonft der Nordwind kaum betvegen Eonte, auf die 


Lapithen mit loß geſtuͤrmet. Apollodor. lib. TIL 
c-9.$.ult. Lucan. lib. VI. v 390. 

Rhoͤcus, ein Rieſe, welcher, bed Beſtuͤr⸗ 
mung des Himmels von dem Bacchus, der fich in 
einen Loͤwen vertwandelt, oder auch / nur eine Ps 


wenhaut um ſich genommen hatte, oderihn doch . 


als ein Löwe angriff, zerriffen und hingerichtet 
murde, Horat. Lib, II, Od: ıy,v.23. Defpreg 
über Denfelben 1. c: en J 
Rhoͤden, Stadt, ſiehe Reden im XXX 
Bande p. 1617. ingleihen Rheden, den Ge 
flechts-Ärtiche.. Lu. 
Rhoͤden, Geſchlecht, fiehe Rheden. 
Rhoͤmetalces, Rhaͤmetalcus, Rhemeta⸗ 
cles, ein König der Thracier, und Rhymera, 
loes, Alürter des Kayſers Augufti, daher man 
auch noch Müngen hat, auf deren einer Seite 
des Auguſti Bildniß mit der UÜberſchrifft: CE- 
BACTOC KAICAP &c: auf, der andern aber 
des Rhoͤmetalcis mit den Worten: POIMH- 
TAAKOY BACIAENC , ſtehet, fiche übrigend 
Rhefcuporis. 


Kbön, ein mäßiger Fluß in Franken, Aüf 


jet von Steinach bis Aſchbach in Die Sala, und 
mit derfelben bey Gemuͤnd in den Mapn. 
Rhoͤne, die BRhoͤne, ein Strich Landes in 
Franckenland, ſo ſehr rauhe und. nicht gefchickt iſt, 
daß es koͤnne angebaue; werden. Es erſtrecket ſich 
degenden Fluß Werra zu. von Eckardt in 
Franc. Orient. T. I. p. 3. e 
Rhoͤne ( Nordheim vor ve) De, fiche 
YrordheimvorderAhöne,imXXIVB.p,togr 
z Eree 2 Aber 
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— — — — * * 
— — (Ferdinand) ſiehe Ahbötus, ein Eentaurus, welcher auf des 


da, Pirithous Hochzeit einen Brand von dem Altare 
Rhoͤr (Gerhard Matthias) der Medicin Dos) nahm, und damit den Chararus wider den Kopf 
etor, war zu Hamburg 1672 den ı November fehlug, zugleich aber auch die Haare in Brand 
gebohren. Sein Vater war Chriffopb Ahör, | ffecfte, und, da felbiger eine Thuͤr⸗ Schwelle nahm, 
der Medicin Perofeffor und Practicus. Er flur | fich damit zu wehren allein mit felbiger den Come⸗ 
direte in Jena und Franckfurt an der Obder,und|cen, felbft einen Rapithen, niederfchlug, lachte 
» erhielte 1698 au Roſtock die Doctorwuͤrde; feine |deffen Rhoͤtus, ſchlug ihm endlich den Kopfein, 
Knaugurals Difputation bandelte de Arthritide, und machte auch den Eorptbus, einen jungen 
welche er unter dem Borfige D. Johann Ernefti | Menfchen nieder, und da Euagrus ſich deſſen 
Schaperi vertheidigte. Hierauf wandte er ſich annahm, ftieß er iym den Brand in den Hals 
nach Anclam „als wohin er zum Stadt Phyfico | bis zum Hertze hinunter, geiff mithin auch den 
tar beruffen worden. Roflochium literatum, p.| Deyas an ‚allein diefer ftieß ihm einen Zuunpfahl 
443- | in die Ribben, und machte, daß er ſich mit "der 
Rhöfaces, ein Perfer, fiel von dem Artarers | Siuchtfalviren mufte. Ovpid. Metam. XI. v.27. 
zes ab, und begab fich, nach Athen, woſelbſt er Tach einigen zwar wurde er auch mit nieder ge 
durch ein Eoftbares ‘Prafent den Eimon auf ſeine macht. Virgil. Georg. II. v. 456. Allein Diefes 
Seitezu bringen fuchte, allein damit abgewieſen, | verftehen andere von dem Rhoͤcus, wiewohl auch 
und auch ohne, felbiges deſſen Freundſchafft und diejer damahls fo fern darvon gekommen feyn muß, 
Schutzes gewuͤrdiget wurde. als ihn hernach erſt die Atalanta erſchoß, wo doch 
Rhoͤſus, Fluß, ſiehe Bhebas. nicht mehrere von ſolchen Centauten einerieh Nas 
RHOEIEXÆ ORÆ, find bey dem Dirgilio| men koͤnnen gehabt haben. Cerda über den Dies 


Aen. III, v. 108. fo viel ,. als die Gegend der 
Stadt Rheetei. 


gil. Le. Apollodor. lib. IIl.c. 9. $. ult. 


Rhöcus, ein Rutuler, melden Zuryalus 


RHOETEIA, ift bey dem Virgilio Aen. V, v. |niedermachte, da er mit dem Niſo bey Nacht⸗ 


645. ſo viel, alseine von Rhazeo. 


zeit ihn nebſt andern in ihrem eigenen Lager über: 


RHOETEIUS DUCTOR,ift ben dem Virgilio fiel, er auch zwar wachte, "allein vor Furcht ſich 
Aen. XI, v. 456. foviel, als der Aeneas, weil hinter ein groß Triuck-Geſchirr verſteckte, und 
Rheteum, wie an feinem Orte gedacht, eine Stadt | nicht einmahl Die Courage zu fehreven und Lermen 
in Troas war, und Rheteius daher Iynecdo- |zu machen hatte, zu geſchweigen, daß er mit feinen 


ehice fo viel, als Trojanus heiffet. 
RHOETEUM, Stadt, fiehe Abyrium. 


Feinden anbinden follen. 
Rhoͤtus, einer von des Phineus Haufen, 


RHOETEUM, Rbæteum Rhætium, eine Stadt | welchen Perteus mit niedermachte. Ovid. Mer. 


in Klein Phrogien oder. Troas, zroifchen Dardas 


no und Sigaͤo, auf einem mäßigen Hügel, und | 


V.v 38- 
RHOEXUS, ein Hafen in Eilicien,an dem Aus 


mar infonderbeit beruͤhmt, weil unfern davon der | Auf des Fluffes Sarı. Baudrand, 


Ajar Telamonius begraben worden , deſſen 
Grab nach der Zeit zu einem Afylo gemacht wors 
den. Jetziger Zeit iftfo wohl Stadt als Begrab- 
niß unbekannt. Bel. Cellarius inNot, orb.ant, 
Lib. II, Gap. III, S. 44. 46. Baudrand. 

RHOETEUM LITTUS, ift beydem Virgilio 
Aen.Vi,v.sos das Ufer an der Stadt Rhateum. 

RHOETEUM PROMONTORIUM, ein Bors 
gebürge in Klein» Phrygien oder Troas, bey der 
Stadt Rheeteo, nicht weit von dem Promon- 

. torio Sigeo. Die Türcfen nennen es 

Baudrand. 

RHOETI, find nacheiniger Schreibart fo viel, 
als die Rbari oder Rari, 
577. gedacht ift. 


RHOETICA CASTRA, Landfchafft, fiehe Bar 


fter, imX Bande, p- 389. 
RHOETIUM, Stadt, fiehe Rbereum, 


RHOGOMANBS, ein Fluß in Perfien,der auf 
Sirt, ingleichen Arares heiſt, davon im Il Bam 
de, pı 145. gehandelt worden. 

Rhoinad Moyl, Inſel,ſiehe NoylRhoinad/ 
in XXI Bande, p. 2017. * 

RHOIS, Ofie. ſiehe Gerberbaum, imX Bars 

p. 1072. 

RHOLDUCUM, Stadt, ſiehe Rolduc. 

RHOMBATA SCUTA, ſiehe Rauten-⸗Schil⸗ 


Peftiam |de, im XXX Bande, p. 1167. 


RHOMBE, fiehe Raute, imX3X Bande, pi 
1162: 


deren imXXX Bande, p. —— oder Rumbi, heiſſen zur See dit 


egenden, ingleichen die Linien des Compafles; 
welche Die Gegenden zeigen. 

RHOMBICA LINEA , wird eben diejenige Linie 
genennet ‚die fonft Zorodromia heiffet , von web 


RHOETIUSMONS, oder Rarius mons, Monte \cyer im XVII Bande / p. 602. bereits gehandelt 
di Mezzo, Monte Rojo, ein Berg faft mitten in | worden. 


Eorfica. Baudrand, 


RHOMBICUS ANGULUS, ſiehe Angus 


Rhoͤtus, ein Königderer Marrubier, fo von | Loxodromie, im Il Bande p. 310. 


dem Meer⸗Gotte, dem Phorcus,abftammete,und 


RHOMBITES, diefen Namen führen zwey 


die Eafperia zu feiner anderen Gemahlin hatte,der | Flüfe in dem Aſiatiſchen Sarmatien, melde 
aber fein Sohn Anchimolus Gewalt anthat,und durch den Zufag mmagnus und parous unterſchie⸗ 
als ihn Rhoͤtus deshalber zur Strafe zühen |den werden, jener heift auch Auban und Copa, 


wolte, ſich mit der Flucht zu dem Daunus füls|fiehe daher Copa, im VI 
virete. Dirgil. Aen. X, v.389. und über den | Baudrand, 
felben Servůus l. cit. Siehe auch Anchimolug, |L. 


im 1 Bande, pn 


Bande, p- 1192. 
Celfarius in Not. orb. ant: 
Ill, ‚Cap, IX. 8.8. Cap. XXIV, fed. I, 
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117% _ RHOMBOID/EUS MUSCULUS Rhone 158 
„ RHOMBOID/EUS MUSCULUS, fiehe Mu- | gebrauchet, die durch Wunden oder Beinbrüche 
ſceln desSchulterblartes, im XXI B. p. 1246. | voneinander gefonderten Theile des Hauptes wie⸗ 
„ RHOMBOIDEA CORPORA CEREBELLI | der zufammen ju leimen,fondern fie treibet und preſ⸗ 
fiehe Rbomboidea Subflantia. fet auch die ible Materie ans den Geſchwuͤren und 
RHOMBOIDEA SUBSTANTIA, oder Rbom-|Munden. Uber diefes ift zu mercken, daß fie. 
boidea Corpora Cerebelli, nennet Dieuffen das aud) an dem rechten Theile des Hinterhauptes 
afchfarbigte oder drüfigte Weſen, foam Hirnlein| zuerſt Fan angeleget werden. ws 
' zum Dorfcheine Fommt, wenn manfelbiges, nach ⸗ RHOMBUS, Fluß, fiehe Maria, im XIX 
dem es bereits mitten Durch feine wurmförmigen| Bande, p. 1590. 
Fortfäge zeefihnirten worden, nochmahls.mitten\ RHOMBUS CYCLOTRETUS, ſiehe Raute, 
don einander theilet, und den einen Theil nauf⸗ imXXX B-p. 1 162. 


werts, Denandern aber abtverts beuget. “ RHOMBUS PLINTHOTRETUS, fiehe Rau: 
RHOMBOIDES, fiche Raute (länglichte )| te (durchbrochene) im XXX Bands, p. 1163, 
im XXX ‘Bande , p- 1164. Abon (Chriftoph) gebehren zu Lübec 1663 | 


RHOMBOIDES MUSCULUS, fiche Mu- den 10 December, Tegtedafelbft den Grund feiner 

ſceln des Schulterblattes, im XXII Bp. ı249.| Studien, und feste folche 6 Jahr zu Kiel unter 
RHOMBULI DULCIARII, fiehe Pfeffernäf:| Rortbolten, Wasmuthen und Morhofen 

fe, imXXVIIl Bande, p. 138%. eyffeig fort, begab fichdarauf 1689 nad) Peipzig, 
RHOMBUS, Figur, ſiehe Raute, im XXX mo er Carpzoven, Schmieden undPfeiffern 

Bande, p. 1162, ein Zahrlang mit geoffem Nugenhörte, Nach feis 
RHOMBUS, Fiſch, fiehe Mleer :Safan, im nerZurückFunfft inLuͤbeck ließ er fich fleißig im Pres 

XX Bande, p. 177. digen hoͤren, und ward 1693 Prediger ander fu 
RHOMBUS, wird auch eine Art der chiruns rentzkirche, 1706 aber an der Facobskirdhe, bey 

gifchen Verbindung von der Geftält alfo genen« |welcherer 1712 zum Paftoratgelangte. Dieſem 

net, weil der Band vierecfigt gemachet iſt, deſ⸗ Amte haternoch vor wenig Fahren mit aller Treue 

fen vielfältiger Uinterfcheid bey dem Galen, Lib. und Sorgfalt vorgeftanden, oberaber fat dem ges 

de Fafciis zufehen Gemeiniglich wird fie abger ſtorben, ft unbekannt. von Seelen Achem Lu- 

theilet in Rbombum und Semirbombum, obder bec. b. Il. p.223. 

halben Rbombum, zu diefer Bandage bedient| RHONCHISMYS, fiche Sterzor. 

man fi) einer einföpffigten Binde von drey oder] RHONCHUS, heiftdas Röcheln oder ſtarcke 

vier Ellen, dieſe wird von dem Hinterhaupte uͤber Schnarchen im Schlaffen, welches ſonderlich 

ein Ohr, als z. E. über dag rechte zudem Vorder» denemenigen gemein zu fepn pfleget, fo vom Schlas 

haupte, alsdenn über den linden Schlaff wieder |gegerühret worden, i 

zum Nacken, wo die Binde angefangen, gefuͤhret, Abone, Khonne, RBhoſne, Rhodan, 

da fie denn wieder unter dem rechten Ohre wegge-⸗ Lat. Roodanus, Fr. le Rbone, Zıal.z/ Rodano, ein E 

het, undden Scheidelmauffteiget, damit fie die erfte | Fluß in der Eydgenoffenfchafft und Franckreich, | 

Umwicklung krumm jerfchneiden, und fih übeggen welcher auf dem ‘Berg Furca in dem Walliſerlan⸗ | 







lincken Schlaff unter dem lincken Ohre roieder zu de ausgroffen Eißſammlungen, fo die Einwohner 
dem Nacken, von dar aber zur Stiene kehre. Die⸗ Gletſcher nennen, entfpringt, Durch das gange 
fes machet alſo durch eine Zirefelbandage, auf der | Walliſerland hinläufft, und durch Das Waſfer 
Mitte und auf bepden Geitenblättern des Scheis | derfchiedener Bäche vergröffert wird, alſo daf ed 
dels einen halben Rhombum aus, welcher die von die groͤſten Schiffetragen koͤnnte, wenn nicht die 
einander gefonderten Theile, als Wunden und |vielen und groſſen Felſen, über welche erflüft und 
Beinbrüche des Hauptes,gleichfam wie der zufams |herab fallt, die Schiffahrt verhinderten. Za er wird 
men leimet. Der Rhombus mird ebenfalls mit eis offt bey ſtarckem Regen fogroß, daß erdie Daͤmme 
ner einkoͤpffigten Binde vor fimff oder fechs Elen ausreiſſet, und über fein Ufer austritt, biß daßer , 

gemachet: das Endeleget man an dem einen Their | bep dem Bernerifchen Staͤdtlein Billeneufve ſich 

Se des Sinterhauptes un, als 3. E an demlincken in den Genffers» See ergieſſet. Nachdem er 

oder zigenförmigen Fortſatze, und läffet die ‘Binde nun diefen, See durchſtrichen, lauffet er bey der 

ſchreg nad) dem Wirbel fteigen, damit fieuber den | Stadt Genff wieder daraus, und ohngefehr s klei⸗ 

rechten Schlaff zu dem Kinne koͤnne geführet wers ne Meilen von Diefer Stadt verliehret er ſich nach 

den , von dar fteiget fie wwieder über den lincken [einem ſtatcken Fall von der Höhe gleichſam unter 

Schlaf, damit fie die erfte Umroicklung fehregzers |die Erde, Fommt hernach aufs neue wieder herz 

ſchneide, alsdenn wird fie bey dem rechten Ohre vor, und fcheidet Francfreich von Sabehen, und 

vorbeb, und über das Kinn gewickelt, damit fie bey! Dauphine von Breſſe. Nachgehends gehet er 

Dem linken Ohre wieder guf den Wirbel kommen, nach £yen , allwo er Die Saone zu fich nimmt, fer⸗ 
und mit der erften Umwicklung, welche von dem Iner nah Pienne, Eondtieu, St. Ballier, Teur⸗ J 
Hinter haupte ihren Anfang genommen, gleich weit non und Valence, und vermiſchet ſich eine Meile 
von einander ſtehe; uͤber den rechten Schlaff aber uͤber dieſer Stadt mit der Iſere. Hierauf gehet 2* 
ſteiget ſie wieder nunter, und laͤufft unter dem Kin⸗ er nach St. Eſprit und Avignon, und vereiniget 
ne über den Schlaff und den lincken Theil des |fich zwiſchen legtbemeldter Stadt, Taraſcon ind 

Scheidels, und bildet alfo einen Rhombum; ale | Beaucaire mit der Durance. Bei) Arlesgeriheift 

Denn gehet fie bey dem rechten Ohre zu dem Kinne, er ſich in z Ströme, Die fich aber hernach aufs neue 

Bon dar wendet fie fich unter dem lincken Ohre ge, Itrennen. Man eignet dieſem Flufle, welcher der 

gen das Hinterhaupt, allwo fich endlich die Banda⸗ ſchnelleſte im ganken Koͤnigreiche iſt, ind da 

ge durch eine Zirckeitur endiget. Sie wird nicht nur er “- — von Lyon an bis ins Ru 2 

ece3 niret, 


+ 
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miret, felbige auch ſehr offt veraͤndert, und von ten Rha genennet worden. Rha aber hält man dot 
einem rt an den andern ſetzt, indgemein z Aus⸗ |den verftünimelten Na en Araxes, welchen die 
fluͤſſe zu, Durch welche er fich in das mittellaͤndiſche Morgenländer allen Fluͤſſen beygeleget, fiche 
Meer ergeuſt. Sie werden genannt Gras dir) Eckards Franc. Or. Tom, II. Lib, XXIX. S. 83, 

midi, Gras de Paüler, Gras d’ iEnfer,| Bhoſaces, ein Perſer, welcher inder Schlacht 
Grand Gras und Bras de Paflonz andere fe, | andem GranicoAlerandern dem Sroflen nach dem 
gen noch Gras Neuf hinzu. Es ſcheinet, daß | Kopffehieb, und ihn unfehlbar erleger haben wuͤr⸗ 
das Wort Gras von dem Lateiniſchen Gradus|de, weil er ihm bereits den Helm durchgehauen, wo 
herfomme ‚ wie in Antoninus itinerario anges| nicht Elitusdarju gekommen, und ihm, eheer mit 
mercket worden, wenn erdaielbft von dem Einfals | dem andern Hiebe fertig werden Fonnte, die Hand 
le der Rhone in die See redet. Maſſon deſer. dom Arme tweggehauen: | 

Aum. Gall. Bouche hift, deProvence lib. 1.c.| ARhofes, Stadt, fiche Boſes. 

$.$. ı. Choriet hift. deDauphine, Simler| RHOSICUS SCOPULUS, VBorgebürge, fiche 
Valef. p. 9. Gangir (Capo) imX Bande, p- 258. 

Rhone (Gottfried) tin Schlefiet, gebohren p RHOSIL MONTES, Vorgeburge, ſiehe Bam 
Breßlau 1663, ftudirte in feinem Daterlande|gir (Capo) im X Bande; pı 258: 
und zu Jena, legte fi) gank auf die Hiſtorie ſei / RHOSIUM, Gtadt, ſiehe Rbofur. 
nes DVarerländes, und fhrieb | Rhofne, Fluß, ſiehe Rhone. 

1) De Johannis Wratislavienlibus, Breßlau⸗ RHOSOS, Stadt, ſiehe Abofus. 

1693 in4. RHOSPHODUSA, Inſel, fiche Sadine. 
» 9) Epiftolashiftoricas Sileli@ ineditas; ebend.! RHOSSI, fiehe Ruffen. 

. 1693 u. f. ing. | _RHOSSICUS SCOPULUS, Borgebürge, ficht 

- 3) Epiftolam de promovendocircahiftoriam Gangir (Tape) im X Bande, p:258- 

epifcopalem rei nummariæ ſtudio, Bref-| RHOSSO, Stadt, fiche Rbcſus. 

lau 1693 in 4: | | * RHOSSUS; Stadt, fiche Rbafus; 
Er hatte willens, einige Dlanuferipte bon der] Aboff; iftein altes Eeltifches Wort, welches ſo 
Schieſiſchen Hiſtoͤrie heraus zugeben, ftarb aber!viel bedeutet, alsdörren, braten; daher Eommt 
1694, dena Sept. Rungemifcell.literaria. das Deutſche Wort röften, und Roft, ein Zuftrur 

Rhonen, alfo werden um Baſel die rochenn|ment, dasinden Küchen nicht unbekannt ift. Leib⸗ 
Rüben aenennet. ni Colledt.etymol. Part. II. p. 139. 

Rhonne, Flüß, fiehe Rhone. Rhoft (Nicolaus) fiche Roſt. : Ä 

Rhoob, Stadt, fiche Rehob, im XXX] Bhoſt (Wolffgang) gekürtig von Döbeln, 
Bande, p- 1940, =. a ab als Magifter der Weltweißheit und 

Rhooberh;tine Stadt in Galilaͤa, in der Lands] freyen K a im Zahr 1643 ju Leipzig eine vhilo⸗ 
ſchafft Gabalena, beym Fordan. Baudrand. Ifophifche Differtation de mundo. 

Rhopalus, Gr. Peraros; des Hercules) Rhoeſpita, ſiehe Roſpita. iR 
Sohn, meichet diefem feinen Vater an einem OSUS, Rbofos, Rbofum; Rboffus, Rboſot, 
Tage, als einem Helden parentirte, und alseis] Kofus, Roffus, el Res, eine Stadt in Sorien, wi⸗ 
nem Gott opfferte. Prol. Zephäfk, lib.1Il. p. 3 15.| feyen Seleucia und dem Zpifchen Meerbufen, nicht 
Sein Sohn war fenjt hinwiederum Phaͤſtus, weit von dem Berge Callio, negen Eilicien. Sie 
don welchem die Stadt Phäftus in Erera den | rdar eine bifchöffliche Stadt, fintemahl Socrares 
Dramen hatte. Euſtath. über den Homer Ih B,| Lib: Il. Cap. XXV Antipattum Biſchoff zu Rho⸗ 
v.648-p-237. 5 | fus anführet, und ſtund unter dem Patriarchen zu 

Ahor, ein Marckt, Klofter und Probſtey Antiochien Moiletius wil die Stadt Candelond 
der regulieten Ehorherren des H. Auguftinus| darunter verftehen welches aber Eeinen Grund hat; 
im Bißthum Megenfpurg und dem Mayngi-] Baudrand, Cellariug in Nor. orb: ant, L, IL 
fihen Landgericht Abenfperg, 2 Meilen von|Cap. Xi; Sekt. 11,$.24- 

Abenfperg gelegen, ift 1133 von Adalberteri,}| RHOTANUS, Fluß, f. Ateria, iml B. p. i132 
einem Grafen von Vohr, geftifftet, mwelhel Rhote (Friedr.) Graͤflich Schwartzburgiſcher 
Stiftung Kanfer Friedrich I und II, und Ru⸗ Pfarchere und Superintendent zu Arnſtadt bluͤhe⸗ 
dolph I beſtaͤtiget. Das Einkommen ift gut, |te zu Ende des 16 Jahrhunderts, und gabinı? 
und befaffen fie chemahls eine ſchoͤne Bibliothec, Predigten eine Auslegung des Heinen Catechiimi 
fo aber nebftdem Klofter 1632 verbrannt. Hund. Lutheri zu Leipzig 1599 in 8 heraus, ı Alphabeth 
Stammb. p. 123. Adlzr. P. 1. I: 20. n. 9,) 12 Bogen ſtarck. 

Chur Bayern p.zıs. Rhoteram, eine Stadt in Yorckshire in En⸗ 

Abor, eine adelidye Familie, fiehe Rohr. gelland. 

Ahordorff, ein altes verfallenes Dorff und] RHOTOMAGUS, Stadt, fiehe Roten. 
Schloß im Schwaͤbiſchen Kreife, im Fürften) RHOTUM, Abtey, ſiehe uͤnchroden, im 
thum Fürftenberg nicht weitvon Moͤsdirchen. Es XXII Bande, p.zı9. | 
hat vor diefen feine eigne Grafen gehabt. . RHOTUM MONACHORUM, Abteb, ſiehe 

Rhorſchach, Stadt, ſiche Roſchach. Muͤnchtoden, im XXI Bande, pı3 19. 

RHOS, einaltes Volck, deffenfehonin dee H.| Rhou, ein Hertzog der Normänner, ſiehe 
Schrift gedacht wird, und man hält davor, daß| Rollo. 
es die Ruſſen find. Den Namen follenfie befom-| Rhoulon, ein Herkog der Normänner, fiche 
men haben, weil fie anfänglich zu nächit an der) Rollo. 
Wolga gewohnet, welchet Fluß inden altenZeis| RHOXALANI, Bol, fiche Rorolami. 
9 
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rist Ahorane F Rhumann ‚tr8a 


Rhorane, eines Perſiſchen Landvoigts Toch⸗ RHUGIUM, wird von dem Ptolomão mit uns 
ter, und des Groſſen Aleranders Eoncubine, wels | terdenjenigen Städten der alten Sachſen erzählet, 
de fich endlich dieſer groffe Weltbezwinger bloß | Die in dem Climate von Deutfehland gelegen has 
wegen ihrer fonderbahren Schönheit zum AXBeibe | ben, und wird entweder vor das ietze Regenwals 


antrauen laffen. de, wovon im XXX Bande, p. 1769 nachzulefen,; 
RHOXANI, Volck, fiche Roxolai. oder Rüttenwaldein Hinterpommern gehalten, 
RHOXOLANIL, Bold‘, fiehe Koxrolani. Abels Deutfche Alterthuͤmer Il Theil p 626. 


Rhoyn, Roy, Robn, eineadeliche Familie in Rbille war tr — 
Schlefien , weldje vermuthlid, von ihrem erſten inder Dasct Brenbec hun auicch, — die 
dem Liegnitziſchen gelegenen Stamm- Haufe Royn Rechte, undtward 1640 vondem Herkoge Ad, 
ben Dramen angenommen, fi — — eid. I. nach Schwerin als Znformator feines 
aus dem Haufe Diefchwoitz gefehrieben. * i | Pringen Carls beruffen, mit demſelben reiſete er 
mit denen von Ronau nicht zu vermengen N. * nach derfiofenen vier Saren in Franckreic) ; führs 
Rhoyn zu Dirſchwitz lebte um das Fahr 1536, | nachdem aud) einen Hollfteinifehen Edelmann, 
und jeugte mit Hedwigen von Bandscron und 1edem Haufe Ahlefeldi, nach ‚Feanckreich „Hols 
Aufche, 1) Ebrifioplyen von Aboyn zu Dirſch⸗ land und Ztalien. Er hatte 1647 die Gnade mit 
voiß, welcher 1564 Annen von Schier und Ma⸗ dem Herkoge Guftad Adolpho nach Holland, 
ft ertoißheprathete. 2 ) I. von Abeynyu Frei Franckreich und Italien zu geben, ward deſſen Ses 
wig, welcher mit einer DBurggräfin he * cretaͤr und Archivarius, Hoff / und Cammerrath. 
Sartmannen von Khoyn zu Duſchwiß gejeu Anausmärtigen Höfen muſte er offte feines Herrn 
get. Derielbe berehlichte ſuh mis Dar baren = Intereſſe beobachten , welcher ihm auch die Erzuͤ⸗ 
Abſchatz, und befam mit derſelben eine — hung feines Pupillen des Printzens Adolph Fried» 
Barbaren, welche um das Fahr 1606 Sriedeis| ing anvertranete. Endlich machte ihn der Hers 
chen von Schweinig angetrauet worden. Hans 609 zum Ameshauptmann zu Schronan, CRifk - 
von Kohn auf Nieder + Biele im Reichenbadys geftorben ı 674 Den 28 Auguft. Bon feinee 
Schweidnigifchen,lebte 1625. ap * Frauen Maria Catharina Freſen hat er 2 Söhne, 
Roy aufHylbenderffund Dirgdorff im Schweids Guftav und Cafpar, undeine Tochter hinterlafr 
nigifchen,der noch 1724 gelebet,vermählte fich 1698 fen. Thomä Analedt, Guftrov. ß 
mit Lirfulen von Littwitz, u. verlohediefelbe 1700 |" 7 
durch den Tod. Sein Sohn, M. vonRoy auf| Bhuͤnen, Kloſter, ſiehe Ruen. 
Halbendorff, hat ſich Victorien Eleonoren von Rhumann (Arnold) des_nachffehenden 
Lichtrig ehiich beygeleget. Sinapii Schleſ. Cur. Wolffgang Johann Rhumanns Sohn, ein Daͤ⸗ 
t.1.P.769: t. 2. P. 919. niſcher Philoſoph und Magiſter von Coppenhagen, 

RHU, wird der Gerberbaum genennet, das | war Con ⸗ Recior der Cathedral⸗Schulen zu Roes⸗ 
bild, lehrte nach dieſem die Theologie, ſchrieb 
ı) Romam atticam ſeu aſſertionem Priſciani 

Ahuada, Rhada, Rhaͤda, eine Stadtmitten| 2) Compendium rhetorices Refenian &c, 

indem glückieligen Arabien. Baudrand. undftarbdens Jan. 1682. Witte diar, bio: 
- RHUADIS, ein Fluß, fiehe Adris; im 1°Bande, | graph, 

P- 5 77- Rhumann (Eliſabeth) eine Tochter des nach» 
RILUBARBE, fiehe Rhabarber. fder — Wolffgang Johann Rhumanns, 
RHUBRA, Rubra eine Stadt in Eorfica, auf de legte fich befünders auf die Lateiniſche Sprache, 

Oſtlichen Kuͤſte gegen Mittag, wird iego von einiagſie auch noch in ihrem hohen Alter Eateinifche 

— — — — in der Verſe gemacht. Sie war auch ſehr geſchickt zu 

„RAUCANTIL maren Voͤlcker, In Gr bin, | der Poeſie in der Dänifchen Sprache; es find 
Hgend Prettigors und Afperment in Graubi u | noch einige Daͤniſche Gedichte vorhanden, welche 
den, an den rängen der Schtveig, gewohnet ud | =, uk ihren Schwager M. Fanıım Birderes 
die Stadt Reihnam am Bodenſee inne *8 Dium 1706 gemacht, und melchenfie ihren Nas 
wie Zazius meldet. Seudus aber win —* men folgender geſtait unterſchrieben: Jeg dagli⸗ 
um die Stadt Mapenfeld gervohnet ; und nn en, onsEer famtlige Mine Benner maa Leve Ros 
dere — ihnen die Stadt Ragaz zu. and | 7," Haß unter Den bepden ſehten — F— Nas 

sard. " , me Lisbeth Rhumann verftecket ift. ie iſt 1707 
Khuchen, ein altes Eeltifches Wort, bedeutet | ! i urs Gynzce- 

fo — als das Deutfehe Roc. Keibnigens — Junio geſtorben. Thutaͤ Gy 

Collect· Etymol. P. P.139: mann (Johann) ein Sohn des, nachftes 

— ein Fluß in der Aſiatiſchen oder groſſen Me = — Fe * den m ers 
artare · r A . . Nachdem er zu Dthenfee und Gora 
ge * * den Grund zu feinem Etudiren aelenet , fo gienget 

ferft gegen Mittag. Lellarius in Not. otb, ant, 1642 auf die Univerfität nach Eoppenhagen, Das 

L, II, Cap. XX,Seä.ll, 5.20. , felbft wurde er 1644 Baccalaureus, und 1649 
RHUDIE, Stadt, fiehe Rudıa. RR Magifter der Weltweihdeit Nach diefem wur⸗ 
RHUDII, alte Voͤlcker, deren Pro ug ve ben Chriffion Thomas Sehefted, Reiches 

Lib. il, Cap.X, Tab. 4 gedertcket, und an ber Sancelario,um Informatore feines Sohnes und 

Weichſel gewohnet. Einige halten fie vor die —* endlich zum Hoffmeiſter des Hn. von dockesheim 

ien andere vor Die Bructerer. Itenici Exegel beftellet, wofelbft er indie 3 Jahre ausgehalten, bis 

Hiſt. Germ. p 407: er 


vonim X Bande, p. 1072 nachzufehen: 
Rhua (Peter) fihe Rua. 
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Ns a — ⏑æ 
ev 1653 Den 27 November zum Paſtore primario , = 1- ft. morbi ex caltris ad raſtra, Nürnberg 
anderCarhedral Kieche, zum Canonico Des Car 1625 in 8. 
pituls und zum Vorſteher der Land-Vogtey Anslo,, 2. De partus humani natura, temporibus & 
iego Chriſtianſtadt genannt, nad) Arhuſen in Juͤt⸗ caulis. 

land beruffen wurde; mofelbft er bis an feinen! 3- Theologiam vegetabilem, Amberg 1626 
Tod, welcher 1676 den 27 September erfolgte, i 
geblieben iſt. Auſſer den Difputationen, die er 
auf Heben Schulen gehalten, fol er auch) Anti- pum. 

quitates & monumenta Arhulienfia gefammlet | 5- Prophylacen medico -prafticam luis epi- 
haben. Nova literario Maris Baleb. 1704. demis !yrepaAovsos, Nürnberg 1624 in s. 

Rhumann (Wolffgang Zohann) ein Die | 6. Hiftoriam merbi caftrenfis. 
nifcher Philoſohh und Magifter von a 7. Loimegraphiam, Amberg 1606 in8. 


in 8- 
4. Apophthegmata imperatorum & princi- 





gen,gebohren 1578, war zu Coppenhagen erftder) 8. Difp. de morbo ſacro f. epilepfia, Altotf 


Paͤdagogic, hernach der Rhetoric, endlich der Dias 1630. 
Lectic Profeflor, ſchrieb und ſtarb 16601 den ı Sept. im 64 Fahre feines 


) Themata philofophica; | Alters. Ftrehers theatr. eruditor. Boͤnigs 
2) Difp. rhetoricas; | biblioch. ver. & nova. Wirte diar. biograph. 
3) Difp. de congreflu viri ; Linden. renovat. 

4) Milcellanea dePulero; Rhumel (Johann Pharamund) ein Medicus 


$) De NaturaLogiccs ; ausdem 17 Jahrhundert, von demman im Druck 
6) ForiRomani inftruftionem nudam & fa-| hat: 
cilemex Ariftotele, s. Veram balfamorum conficiendorum ra- 

und ſtarb den 4 Zulüi 1637, im 65 Jahr, als Res tionem, Nürnberg in 12. ä 
etot, ander Peft. Rolle de profeflorib. quando, 2. Medicinam (pagyricam, darinnen . 
fceptra academ. tenuerunt, defundtis. Witte 1. Compendium hermeticum. 
diar. biograph- ‚2. Antidotarium chymicum. 

Rhume, Fluß, fiehe Rhumſpring. 3. Jatrium chymicum. 

Ahumel( Zobann) ein Theologe , gebohren | 4. Pharmacopoeia chymica und 
zu Meringen in ‘Bayern 1526, ſtudirte zu Ingol⸗ 5. Herbarium hermeticum enthalten, zu 
ſtadt, lehrte hernach in verſchiedenen — * Franckfurt «648 in 12. 


eine Zeitlang im Kloſter zu Regenfpurg, nahm end»! KRbummel, Geſchlecht, fiehe Rummel. 
fich die Evangelifche Religion an, wurde Prediger | Rhumſpting ein Schloß an den Braunſchwei⸗ 
zu Nördlingen, ftarb 1606, und hinterließ viel giſchen Gruvenhagifihen Grängen, ohngefehreine 
Predigten über etliche Epifteln Pauli. Seehere Meile pon dem fogenannten See Odhſen/⸗Phuhl, 
theatr. eruditor. Boͤnigs biblioth. vet, & dem Hertzog von Weymar gehörig. Es hat ſeinen 
nova. ; Namen von dem Fluſſe Rhume bekommen, als 
Rhumel (Johann Conrad) ein Doctor der ‚melcdher dafelbft aus gedachtem See bey dem 
Artzney⸗Kunſt, Philoſoph und Poete, war des vori⸗ Staͤdtlein Hergberg entſpringet, und bey Cateln⸗ 
gen Sohn, und muſte wegen der Evangeliſchen burg ſich mit dem aus dem Hartzgebuͤrge kommen⸗ 
Religion aus der Pfaltz weichen. Er ftacb zu ‚den Oder⸗Fluſſe vermifchet , und endlich unter 
Woͤrd bey Nürnberg den 23 Jan. #630, und hin "Northeim in die Leine fallet. 
terließ : BRhur, fiche Rubr. 
1. Paraphrafin poeticam in 12 proph.min. | RHUS, Baum, fiehe Gerber / Baum, imX 
2. Clangorem buccinz mortalium angorem. Bande, p.ıo72 uff. 
3. Apocalyplin Johannzam paraphrali poe-| RHUS CORIARIA , Dod, fiehe Gerbet⸗ 
tica redditam. Baum, im X Bande, p. 1072. 2 


4. Idyllia (acra.. RHUS CULINARIA, a4. ſieheGetbet ⸗ Baum, 
s. Emblemata mifcellanea, . im X Bande, p.1072. 
6: Paraphrafin Danielis prophetz poeticam. RHUS FOLIO ULMI, C,2, fiehe Gerber 
7. InSapientiam Salomonis, baum, im X Bande, p. 1072. 
g. Hortum poeticum, RHUS, Mocth. Tab. fiehe Betber» Baum, 
9. De varietate fortun® libros IV. im X Bande, p. 1072. 
10 Dodecadisfatidic® triadem epicam, Am| RHUS MYRTIFOLIA BELGICA, fiche Cho- 
berg 1605 in 8. maleagnus,im VBande, p.1964. 
Srebers ghearr. eruditor. Rönigs biblioth. vet.| RHUSMYRTI FOLIO, fiehe Thee Europẽi⸗ 
& nova. ſcher.) 


Rhumel (Johann Conrad) ein Doctorder | RHUS OBSONIORUM, Zob. Chuf: ſiehe Get- 
Artzney⸗Kunſt, war Dee dorinen Sohn, und 1597, | ber⸗Baum, im X Bande, p- 1072. 
den zo Auguft. zu Neumark in der Ober⸗Pfaitz RHUS, Ofie. fiehe Getber ⸗Baum, imX Ban 
gebohren, fudirte zu Heidelberg, Straßburg, und | de, p. 1072. | 
auf auswärtigen Academien, nahm zu Altorff| RHUS RUBRUM, Zonicero, ſiehe Berbers 
1630 die Doctor WWürdean, practicite hierauf | Baum, im XBande p- 1072. 
eine Zeitlang in feiner Geburtsftadt,wurdehernach | RHUS SIVE SUMACH, 7, B. ſiehe Gerber, 
Feld Medicus, wendete ſich endlich nach Nuͤrn⸗ Baum, im x Bande, p. 1072. 
berg, ſtund zugleich bey dem Fuͤrſten Auguſt von |  RHUSCINO, Stadt und Fluß, ſiehe Ruſcino. 
Anhalt als Leib⸗Artzt in Dienſten, ſchrieb RSsPNA, Stadt, ſiehe Aufpına. 
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RHYNEGGUM r186 


RHUSUCCORRA, Stadt, fiche Algier, im erlitten, nicht erfegentolte. Burckard u Rhyn 


1 Bande, p- 1197. u. ff. 
RHUTENI, Bold, fiche Ruzeni, 
RHUTENORUM PROVINCIA , Proving, fies 
be Rovergue. 
Rhuthin, Veftung, fiehe Ruthin. 
RHUTUPLE, Stadt, ſiehe Sandwich, 
RHUTUPIS, Stadt, ſiehe Sandwich, 


us, oder Ryzanus (Johann) ein als | phil R. Ord. 


Rhuzʒan 
tee Griechiſcher Gloſſator, deſſen Meurſius Glof- 
far. Greco-Barbaro mit Ruhm gedencket, hat pa- 
raphrafin Gr&co-Barbaram vaticiniorum Con- 
ftantinopolitanorum & explicationem Gennadii 
CPL. five Geargii Scholarti, welche in der Va⸗ 
ticanifchen Bibliothek in Handſchrifft liegt, ver 
fertiget. Von beyden handelt Lambecius Bibl. 
Vindob. lib. 5. p. ı5. uf, Daher auch abzu⸗ 
nehmen, daß obiger Ryzanus auch andere ora- 


cula des Theophilus, eines Römifchen Presbys| y, 


ters überfeget habe- Fabticius Bibl, Græc. 
Rhyackinus, ſiehe Rivinus (Andreas). 
RHYAS, ift fo viel als Ab⸗eos, Davon oben, 
St. Rhyas, ſiehe &t. Barhufus, den 26 
Mers, im III Bande, p.6g6. , 
Ahymeralces, Königin Thracien, fiehe Rhoͤ⸗ 
metalces. * 
RAVMMICI MONTES, oder Rhymmici Mon- 
ses, ein Gebürge in Schthien, bey dem Uriprung 
des Fluffes Rhymni. Baudrand. Cellarius in 
Not, orb. ant. lib. III, Cap. XXIV,$, 9. 
RHYMNICI MONTES, Gebürge, fiche Rbym- 
mici Montes, 
RHYMNUS, Fluß, fiehe Jayk, im XIV Banr 
de, p- 291. u. f. 
RHYN, Fluß, ſiehe Rhein, 
Rhyn / ein Fluß in der Mittelmarck, im Has 
vellandiſchen Creyſſe. ze 
Ahyn (am) oder am Rhein, eine adel. Familie 
in der Schweig, welche indem Canton Eucern flos 
ziret. Jodocus am Rhyn, der um das Fahr 
1530 von Straßburg nad) Lucern aefommen, war 
ein Großvater Walthers am Rhyn, welcher 
Hitter dee Drden St. Lazats und Gt. Maus 
ritius, wie auch Obrifter über des Hertzogs bon 
Savoyen Wacht, 1623 aber Schultheiß zu Lu⸗ 
cern geweſen. Sein Ende, Joſenh am Rhyn, 
mar Anfangs Landvoigt im — 1674 aber 
Schuitheiß zu Lucern. Carl Anton diente erſt⸗ 
lich der Kron Spanien ale Obriſter, und war 
darauf von 1712 bis 1714 Schultheiß zu Lucern. 
tius am Rhyn, wurde 1707 zum Probſt 
des adelichen Stiffts zu Münfter erwaͤhlet. 
Rhyn (zu) oder zu Rhein, eine adeliche Fa⸗ 
— in dem Bißthum Baſel floriret, und 
von denen am Rhyn gänglidy unterfchieden ift. 
ne zu Bhyn war 1290 Bürgermeifter in der 
tadt Bafel. Amandus zu Vhyn befeidete 
1408 die Stelle eines Groh ⸗Priors in dem Mal⸗ 
heſer ⸗ Orden. Heintich zu Rhyn eroberte ian 
das Oeſterreichiſche Schloß Fuͤrſtenſtein, und ließ 
alles darinne niedermadyen, weil man ihm den 
‚Schaden, den er in dem zwiſchen dee Stadt Ba⸗ 


fel und dem Haufe Defterreich geführten Kriege 


Univerf.Lexici XXXlI. Theil, 


mar 1420, Jacob zu Rhyn aber 1452 Buͤr⸗ 
germeifter in Bafel. Sriedeich ift bis 1451 und 
Cafpar bis 1 503 Biſchoff zu Baſel gervefen. 
Marie Srancifce zu Rhyn war 1664, Marie 
Srancifce Sufanne aber bon 1701 bis 1711 Aecbs 
tißin des Fürftl. Stiffts Schännis, wofelbft auch 


noch 1728 Matie Anne granciſce zu Rhyn Cas 


nonißin. geweſen. ftemm, P. 4. Gry⸗ 
Rhynach, Geſchlecht, fiehe Rynach, 
an *— und Stadt, ſiehe Rheinau 
u, Rhynow, eine Meine Stad 
Fluß Rhyn, in der Mittel» Marc Brandenburg, 
niche weit vom Ausfluffe gedachten Fluſſes in die 


avel, 

Ahynberg, Stadt, ſiehe Rheinberg. 

Ahyndacenus (Fohannoder Fanus Bakariey 
fiehe Lafcaris ( Zohann oder Zanus) im X VE 
nde, P-856-. u. f. 
RHYNDACUS, ein Fluß, fiche Lopadium , im 


XVII Bande, p. 415. 


Rhyn CBartholdus von) Bürgermeifter Pr 
Hamburg, ward 1498 zum RathesHeren erwäh- 


let, 1505 aber zur Buͤrgermeiſterwuͤrde erhos 
—* reſignirte 15 24 wegen hohen Alters, und 


arb 1526. 
Rhyne (Wilhelm) ein berühmter und in der 
natürl. Hiftorie von Oftindien fehr erfahrner Arge, 
ftund bey der Holländifdyen Compagnie zu Zacas 
tra als Medicus in Bedienung, practicietedafelbfE 
zu Ausgange des ı7 Fahrhunderts fo glück], daß 
ihn aud) der Kayſer von Yaponien zu feinem Lribe 
argte verlangte; führte mit Andrea Elehero, Ge⸗ 
orge Eberhard Rumphio, und einigen andern ſtar⸗ 
cken Briefwechſel; arbeitete an dem Horto Ma- 
labarico, Der damahls unter der Direction dee 
Heinrich von Rhede eben angefangen wurde: 
ſchickte viele curiöfe Nachrichten von plantisexo, 
ticis an Jacob Breynium, der ſolche nachmahls 
einer Centuriz primæ plantarum rariorum be 
fügen ließ. Er bat ſich auch fonft durch verfchics 
dene Schriften bekannt gemacht, von denen im 
Druck erfchienen 
1) Schediafma de promontorio Bonz Spei 
ejusque tradtus incolis Hottentottis  tmel- 
ches Heinrich Screta mit kurtzen Anmer⸗ 
— herausgegeben, Schaffhauſen 1686 
ın [3 

2) Meditationes in Zippocratis textumXXIv 
de veteri medicina, cum additamento de 
falium fignis , feiden 1672 in 12. 

3) Differt. de arthritide, mantiſſa fchematica 
de acupunctura & orationes 3. 3. de Chy- 
miz ac Botaniee antiquitate & dignitate b, 
de phyfiognomia c. de monftris, fü zu⸗ 
fanmen heraus gefommen, Eonden 1683 


n 8. 
4) Defcriptio herbz Thee, 
ad —— Indica. 
@ Erudit, 1634. menf. Jul. p. "338. ſeqq 
Linden. renovat. p. 383. Pı 338. feog 


Rhyneck, Stadt, fiche Rheineck. 
RHYNEGGUM, Stadt, ſiehe Rheineck. 
Sieht Rhyn⸗ 


—— 


sı87 Rhyngauwer 


Rhyn uwer, Rhyngoͤwer Rhingöwer, 
Rinuci, Rbeni, Rugufei, Rimkö, find die Eins 
— = er Rhyngauwer 

0w ’ “ 

a nd, Sirich Landes, fiche Rheinland. 

Ahpnow, Stadt, fiehe Rhynau. 

Abynbera, Städtgen, ſiche Reinsberg: 

Rhynoberg, Gefäjlecht, ſiehe Reinsberg. 

Rhynthal, Landfchafft, fiehe Aheinchal. 

— *28 ce, find die Einwohner des 
Rheinthals in Rhaͤtlen. 

——— Lat. Vallis Rbenana, ein Dorff 
in Graubuͤndten, in dem ſo genannten grauen 
Bund, mo eine groſſe Straſſe durchgehet, deswe⸗ 
gen auch allezeit soo Poſtpferde fertig ſtehen, deren 
Futter aber die Reiſenden theuer bezahlen muͤſſen. 

RHYPA, Stadt, ſiehe Ripe. 

RHYPARA, eine Heine Zufel auf dem Aegei⸗ 
ſchen Meere, bey Samos. Baudrand. 

RHYPICA, Abypis, Rbipes , eine Eleine Land» 
ſchafft in Peloponnefo, allwo fi) die Stadt Rhi- 
pe befindet, Baudrand. 

RHYPIS, Landſchafft, ſiehe Abypica. 

RHYPTICA , find Artznehen, welche Den Unflat 
abführen. Das Wort fommt von dizl« , for- 
des abluo,, den Unflat abwaſchen. Siehe Mit⸗ 
tel (reinigende Wunds) im XXI Bande, p- 
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RHYSADIUS, ein Bira in dem innern Eis 
bocn, aus welchem der Fluß Stachir entfpringet, 
Baͤudtand. 

Rhyß, ein Dorff im Marggrafthum Ober⸗ 
Laufig, im Budißiniſchen Kreyſſe. Wabſis hiſt. 
Nacht. vom Churf. Sachſ. Bevbl. p. 121. 

RHYTHMICUS, ſiehe Reimſptechet, im XXXI 
Bande, p. 252. 

RHYTHMUS, iſt ein Lateiniſches Wort, auf 
Griechiſch heißt es &wducs und bedeutet um 
tet andern, Numerum Mulicum certo tempo- 
rum fpatio conftantem, Siehe Muſik (thyt⸗ 
mifche) im XXIL ‘Bande, p. 1469. ein mehrers 
aber in Salmafii Anmercfungen über des Dos 
pifci Aurelianum und Meibomio annot. in Ar- 
riftid, Quintil. p. 252. und folgende. Der deut, 
lichſte Begriff Davon möchte wohl feyn, wenn 
man fagt; es jey ein überein forrgefegtes me- 
?rum. 

RHYTHMUS, ift ben den Medicis eine rechte 
den Zahlen gemäffe Gleichheit des Lebens, des Als 
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Rhytmomachia, fieye Lythmomachia, im 
XVII Bande, p. 1589-0. ff. 
Rhyzel (Andreas Dlapus) ein Schwediſcher 
Theologus in dem 18 Jahrhunderte, war Probſt 
der Cathedral⸗Kirche zu Lincoͤping. Man hat 
von ihm in Schwediſcher Sprache 
ı. Brontologiam theologico-hiftoricam , in4 
Theilen, Stockholm 1721 in 4 

9. Petr, Simonii Läfgren inftruftionem ad 
pie vivendum beateque moriendum , ins 
Schwediſche überfegt, nebft einer Vorrede, 
Eincöping 1723 ing, 

3: Angelologiam tripartitam, ebend.ı722 in. 

4. Eine Reidypredigt in Schwediſcher Sprach, 
ebend, 1726 in 4. 

Ada liter. Suecie. 

RIADURI, ein Volck in Vor⸗Pommern, da 
von der Artikel: Redarier, im XXX Bande, p. 
1586. u. f. handelt. 

Rialbıro, eine Stadt, die fonft Alalicye ger 
nennet rvorden, Davon im XII Bande, p.255.tine 
Abhandlung zu finden. 

Ria Lera, ein Strich Landes auf den Küften 
von Neu⸗Spanien in Nord» America, darinne 
ſich ein doher brennender Berg befindet, welchen 
die Spanier Bolcan Vejo nennen. Es iſt ein 
Hafen daſelbſt, welchen eine kleine und niedrige 
Inſel, fo anderthalbe Meile vom Lande liegt, ma⸗ 
het; und zwey Meilen vom Hafen ift Die Stadt 
Ria Lera, dahin zwey Einfahrten geben, und has 
ben die Spanier an beyden eine gute Schantze 
angelegt, um die feindliche Landung zu verhindern, 
In diefer Stadt wohnet ein Spanifcher Gouver⸗ 
neur. 

Rialonus ( Alerander Maria) hat geſchrie⸗ 
ben, und zwar in Staliänifcher Sprache, hifto- 
riam Venetam, DBenedig 1660 in 4. in jmeuen 
Bänden. Gtyphius de Scriptor.Hift. Sec. XVIL 
illuftrant, 

Rialp (Raymundus a Villana Perlas, Mar 
quis von) des Heil. Roͤmiſchen Reichs Graf, des 
Königreichs Hungarn Magnate und Kapferl. 
würcklicher Seheimder Kath und oberfter Staats 
Secretarius in der Univerfal-Erpeditionder Spa 
nifchen Gefchäffte, war ein gebohrner Spanier, 
und Fam mit der juͤngſt verwittweten Kayſerin nad) 
Deutfehland, ale fie 1713 ihrem Gemahle, Carl 
VI, nad) Wien folgte, als derfelbe dafelbft 1712 
von der Kapferl. und Defterreichifchen Regierung 


ters und der Pulſe. Das Wort kammer von |Befig genommen. Er flarb 1741 den 5 Yun.ju 
evduigw, adnumeros aptos refero, nad) gleichen | Wien in dem 78 Jahre feines Alters. 


Zahlen zählen. 

RHYTIDOSIS, ift eine Schwindung der Aus 
gen, oder des Augapfels, jo ſich wegen Mangel der 
zuflüffenden Lebensgeiſter zu ereignen pfleget. 

RHYTIUM ‚oder Rbereum, eine Stadt in Cre⸗ 
ta oder Eandien, unfern von der Stadt Gortyne, 
als unter welche fie wenigftens ehemahls mit gehoͤ⸗ 


Rialto, Ponte di Rialto, Sat. Pons Rivial- 
ci, iſt eine berühmte Brücke, faft mitten in Vene 
dig, weiche nur aus einem Bogen beftehet, und uber 
den groffen Eanal gehet. Sie it 1591 von Mar 
mor⸗Steinen aufgeführet worden. Auf derſelben 
find zwey Reihen Kramer-Buden, welche drey 
Gaſſen machen, davon die groͤſſere in der Mitten 


rete, allein auch bey guter Zeit wieder unbekannt ge⸗ iſt. Die Caſtellanen und. Nicolotten, welches 
worden. Beſ. Baudrand, Cellatius in Nor. Orb. | zwey Parthehen unter dem gemeinen Volcke ſind, 


Ant.Lib.1l. Cap. XIV. $, 106. 


ftreiten hier mit einander, welche Parthey die an⸗ 


RHYTMICA MUSICA, fiehe Muſik Cebyts| dere von der Brücke ing Waſſer ftoffen Fan. 


mitche) im XII Bande, p. 1469. 


Rialto (Ponte di) Brücke, fiehe Rialto. 


Vhytmiſche Muſik, ſiehe Muſtk (ebyemiv) Riamo (Andreas del Rio) fiche Rio Riamo 


Iche) im XXIF Bande, p. 1469. 


(Andreas del). 
RIAN, 


* 
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—n- ee mn — —ñ 
RIAN, Rianus, ein Meerbuſen auf der Weſt⸗zwiſchen den Competenten zu dieſer Krone anınaf 
Seite in Schottland, hat fonft Aurovannus , Vi- | fen wolte, ſchickte zu folchem Ende den Riarie 
dotara, Vindotora, geheiffen. Einige haltenihn | 1580 als Eegaten nach Portugal. Wie man 
vor AyrsSyech, davon im II Bande, p- 2314.) aber am Spanifchen Hofe dieſe Abſicht merckts, 
Nachricht zu finden. Baudrand T. IL, p. 324. | fo bielte man den Legaten unter dem Borwand, 
450. demfelben alle erfinnliche Ehrenbejeugungen zuers 
Riancoue oder Riencour (Johann von) ein | werfen, in denen Spaniſchen Städten allenrhalben 
ums Seribent, bekleidete dag Amt eines | fo lange auf, bis fih der König Philipp II des 
orrectors in der Rönigl. Rechen / Cammer zu Pa, | Portugiefifben Reichs mit Gewalt bemächtigee, 
ris, und farb 1693. Man hat von ihm ein abrege | wodurch folglidy Des Legaten Bemuͤhung zunichte 
chronologique de I’ hiftoire de France, in 2 | gemacht ward. Dieſer fehrte wieder nad) Kom, 
Bänden, Paris 1675 und 1678. ingleichen I’ hi- | erhielt verfchiedene Geſandſchafften, und ftarb 1585 
ftoire de la monarchie Frangoife , von 1643 bis | im gı Fahre feines Alters. Labrera. Perremel. 
1688, Paris 1688 ine Duodetz / Bänden, welche | larius, Ughelli Ital, Sac. Palarius. Amelor. 
Thomas Corneille 1697 vermebrter in 3 Baͤn | mem. p. 271. 
den wieder auflegen laſſen; und endlich eine hi-| Riasio (Peter) ein Cardinal, war von Savo⸗ 
ftoire de la Grace , weicher letztern er aber feinen | na im Geneuefifchen gebürtig, und ftudirte, nach⸗ 
Namen nicht vorgefeget. Le Long Bibl. hift. de | dem er den Francifcaner-Orden angenommen, ju 
France, Benedig, Padua, Bononien, Siena und andern 
Rians (Marquis von) fiche Valbelle. Orten. Dierauf ward er Profeffor zu Denedig, 
RIANUS, ein Meerbufen, fiehe Rian. ferner Provincial in dem Roͤmiſchen Gebieth, und 
‚ein Grammaticus und Poete, fiche | endlich ernennete ihn fein Better, der Pabft Six⸗ 
Rhianus. eus IV, 1471 um Eardinal, wie auch zum Pas 
Rianz, ein Feangöfifches Geſchlecht, aus wels| triarchen von Eonftantinopel, und gab ihm die 
ehem ſich verfchiedene in Civil, Bedienungen her⸗Ertzbißthümer von Sevilien und Florentz, nebſt ei⸗ 
vorgethan. Dionyſius von Rianz, ein Sohn nigen andern ſeht anſehnlichen Praͤbenden. Dieſe 
Aegidius, ward 1551 General: Advocat bey dem | Erhöhung machte, daß Riatio feines geringen 
Parlament zu ‘Paris, auch nachgehends bey dem, | Herkommens vergaß, und ſich durch Die Eirefkeiten 
felben Ober⸗Praͤſident, ftarb 1 558, und ließ Aegi- | Der Welt gar fehr einnehmen ließ. Er hielt ſich 
dius, Baron von Billeray. Diefer ward nach | recht koͤniglich, verthat ein unfaglich Geld mit 
und nach Parlaments⸗Rath, Requeten,Meifter, | Banqueten, und führte an dem Paͤbſlichen Hofe 
auch 1582 Staats⸗Rath, und ward vom König | den Nepotiſmum ein. Eben diefer Pabſt, welcher 
Heinrich III zu verfchiedenen wichtigen Bereichs | ihn gar ſehr liebte, ernennete ihn 1473 zum Legaten 
tungen gebraucht, von Heinrichen IV zum Dbers | von Umbrien und hernach von gang Italien. Sei⸗ 
Präfidentenbey dem Parlament zu Paris gemacht, | ne Einzuͤge, die er in die vornehmſte Städte hieit, 
farb 1597, und ließ Dionyfius, deffen Sohn N. waren über alle maſſen prächtig. Jederman flate 
Rianz, Marquis von Vileray, ſich im Kriege here] tirte feine Eitelkeit, um fid) Dadurch bey dem Pabſt 
vor gethan, und in denen Wiſſenſchafften fehr er⸗ einzufchmeicheln. Allein Riario genoß diefer Herre 
fahren gewefen. Sein ältefter Sohn,ein Doctor | lächfeit nicht lange, fintemahler den 3 Zenner 1474 
der Sorbonne, trat fein Recht der Erfigeburt dem |im 29 Jahr feines Alters zu Rom diefes Zeitliche 
jüngern Bruder, N. Riam, Marquis von Billes geſegnete. Sulgofus l.ı. c.3.1. 6.c.u.hg.c,rr. 
ray, ab, welcher 1709 Brigadier bey der Cavallerie | Ciaconius. Eon un Ugbellus Ital, Sac. Tom. 


worden, ‚ [IL p. 180. 
Riario/ ein adelich Geſchlecht in dem Venetia/ Riario, oder Galeotto (Raphael) ein Eardis 
nifchen. Es führet diefes Haus ein vierfeldiges 


nal, gebohren den 3 May 144 15u Savona. Sei⸗ 
Wappen: Zu dem erften undlegten Felde Silber, ne Mutter war Violentine Riario, des vorher 
mit einer befrönten und wie ein Pfal gefegten | gedachten Cardinals Schweſter. DerPabitSirs 
Schlange, fo blau, die ein filbernes Kind in dem tus IV fegte ihn an Die Stelle feines Nepoten, hieß 
Maule hält ; In dem 2 und 3 getheilt von blau und | ihn deffelbigen Namen annehmen, und gab ihm 1477 
Gold, eine filberne Roſe ift über dem Blauen. Die} den Cardinals ⸗ Hut, ungeachtet Galleotto daju⸗ 
Quartierung durchſchneidet ein Pfal von Silber, | mahl nur 17 Fahr altiwar. Er gab ihm auch nach 
fobeladen mit den Kirchfahnen von Gold, und den | und nach die Bißthuͤmer von Limola, Lantriguire, 
cxeutzweis gefegten Schlüffeln von Silber. Das | Osma und Cuenea. Desgleichen fagtman, dag 
Haupt ift beladen mit einem ſchwattzen zweykoͤpf⸗ |er Die Ergbißthümer von Coſenza, Salerno und 
figten Adfer, der befcheinet, und mit der Kayſerl. Trident; nebſt den Adteyen Monte⸗Caßino und 
Krone gefrönet ift. Wagenſeils Adriatifcher &5 | Cava gehabt habe. Sireus 1V gab damahls vor, 
we p. 141. daß er Urfache hätte, fich über den Laurentius de 
Riario (Merander)ein Eardinalim 165 Fahrer | MTedicis zu beſchweren, und ließ ſich Dahero Ale 
hundert, mar von Bononien gebürtig, ein Sohn | zuleicht durch Franciſcus Pazzi einnehmen, welcher 
Julius Riario und Eliſabeth Pepoli, und | auf des befagten Laurentius, wie auch deffelbis 
1543 gebohren. Erftudirte zu Padua, kam dars | gen Bruders Fulianus de Medicis Ruin bedacht 
auf nach Rom, ward nad) und nach Mieferendas | war. Der Cardinal Riario, welcher zu Pifa ſtu⸗ 
rius Apoftolicus, Cammer /Auditor, Patriarch von | dirte, befam Befehl, fich zu Floreng einzufinden, 
Alerandeien, und 1578 Eardinal. Der Pabft| um die@onfpiranten Durch feine Gegenwart beherge 
Gregotius XIII, welcher ſich nad) des Künigs | zu machen. Allein da Diefes Burbaben denerwars - 
Heinrichs von Portugal Tode, die Entſcheidung — nicht hatte, waͤre der Cardinal Ri⸗ 
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ario von dem gemeinen Pöbel bald in Stücken jer⸗ Koͤniglichen Bibliothek zu Parisanjutreffen find, 
riffen worden. Dieles geſchahe 1478. Nach dieſem Coralogus Codd. MSS. Bill, Reg. Paris. ’ 
tar er feine gange Lebenszeit hindurch ungemein| Biba, ein kleiner Ort im Königreiche Leon, eine 
bleich im Gefichte. Einer von feinen Vettern, Gis| Meine Meile von Salamanca, am Fluß Tormes. 
zolamo Riario genannt, des Eardinals Peters] Biba de Eoa, ijt ein kleiner Strich Landes in 
ältefter Bruder, hatse den Pabſt verleitet, mit in diefe| Portugall, welchen einige zu der Provintz Tra log 
onfpiration zu treten. Sirtus, der ihn faſt un⸗ Montes, andere zu Beira rechnen, weil er mitten 
mäßig liebte, und dadurch zu allem unter, feiner | znoifchen Diefen beyden liegt. , Colmenar delices 
Paͤbſtlichen Regierung fich ereignendenUinglück Ur-| p- 719. 


fach gab, harte ihm die Fürftenthümer Forli und 
Imo a eingeraumet, und ihn mit Carharinen, des 


Bibacorca, Grafſchafft, fiehe Ribagorca. 
Ribacorcana, Fluß, fiche LToguera, im XXIV 


Hergogs von Meyland Baleatius Sforza Toch⸗ Bande, p- 1178. 


ser,vermäblet. Unter Innocentius VII Regierung 


Ribadavia, oder Rivadavia und Ripavia, 


blieb fein Glück noch immer beftändig, allein uns! eine Stadt in dem Spanifen Koͤnigreich Gais 
ter Alerandern VI fieng es an zu wancken. Der cien, an dem Det, wo der Eleine Fuß Avia ınden 
Eardinal Galeotto Riario hatte viel zu diefes| Minho faͤllt, wiſchen den beuden Staͤdten Dren, 
Pabſts Wahl bepgetragen, und glaubte daher, daß | fe und Tuy. Der Wein, melcher in diefer Ges 
Diefer Dienft das Glück feiner Vettern, des all» |gend wächft, wird vor den beften in gang Spa⸗ 
bereit verftorbenen Bitolamo Riario Söhne bes |nien gehalten. Sie führer auch den Titul einer 
fejtigen würde. Allein er wurde in Diefer Meynung Grafſchafft. Siehe Coboe,im VI Bande, p.526, 
betrogen; denn Alerander VIberaubtefieder Für: |u. f. Colmemar delic. del’ Efp.p. 131. 


ſtenthuͤmer Forli und Imola, und ließ auch ihre 
Mutter, die Fürftin Cathatine, gefangen fegen. 
Der Eardinalmufte ſeine Zuflucht nach Frandreich 
nehmen. Nachgehends wohnte er Pius IT, Ju⸗ 
lius II, und LeoX Wahl bey. Unter dieſes letz⸗ 
sern Regierung batte er Theil an dem Unternehmen 
des Eardinals Petrucci, welcher fich vorgefeget hats 
se, diefen Pabft aus dem Wege zu räumen. Dar 
hero wurde er indie Engelsburg gebracht, und dar 
Ibft feſt gefegt, da er denn fein Verbrechen ber 
ete, Doch von Leo X begnadiget wurde. Eine 
Zeitlang hernach begab ſich Riatio nah Neapos 
His, allwo erden 7 Julius 1521 farb, Onupbris 
us in Sixto IV & in chron, Mlachiavell. hift. 
Flor.1.8. Barimbert.l.4. Ciaconius, Yubery, 
Ughellus Ical. fac. Tom.l.p. 78- und Tom. IV. 
P.742. 

Riarius (Eäfar) gebohren zu Savona, tar 
Patriarch zu Alegandrien, und wurde 1499 den 3 
Junius Ergbiftdoff von Pife, wo er bis 151g die 
Regierung geführet, darauf er das Bißthum Ma- 
laga in Granata in Spanien angenommen. Er 
ftarb zu Padua, mo er aud) begraben liegt. U⸗ 
ghellus Iral. Sac. Tom. ill, p. 481. 

Riarius (Thomas) von Savona, ward De 
canus an der MetropolitansKirche zu Pifa, und 
als fein Vetter der Cardinal Riatius dos Biß⸗ 
thum Savona refignicte, im Jahr 1516 Biſchoff 
in feiner Vater⸗Stadt. Er hat dem Eoncilio im 
Rateran mit beygemohnet, und fein Bißthum ı2 
Jahr Fang mit groſſem Ruhm verwaltet, darauf er 
zu Pifa, als er von Neapel wieder zurückkehrte, we⸗ 
gen erlittenen ftarcfen Schiffbruchs kranck wur⸗ 
de, und 1528 in dem g2 Jahre feines; Alters Tos 
des verblich. Ugbellus Ital.Sac. Tom. IV. p.7,p. 

Rias, oder Riß, ein altes Deutfches Wort, 
welches fo viel heiffet al Zerreiffung. Falcken⸗ 
feine Nordgauiſche Alterthinmer 1 Theil p- 291, 

Riazar, Stadt und Paß, ſiehe Rarenau, im 
XXX Bande, p- 925. 

Riazy oder Ryazi, ein Perfianifcher Poete, 
deffen unddes Zilochy und Chahi verfchiedeneGe- 
dichte von der Eiebe des Weintrinckens und dergleis 


hen mehr in einem Quartbande geſchrieden indes lich 


— 


Ribadeneira (Caſpar) ein Spaniſcher Jeſui⸗ 
te, gebohren zu Toledo 1610, wurde Doctor und 
Profeffor der Theologie zu Alcala, wie auch Sone⸗ 
dal-Framinator zu Toledo, und ftarb zu Madrit im 
hohen Alter, nachdem er über den Thomas com» 
mentirt, und jwar 

ı. de predeftinatione Sanctorum & repro- 

batione impiorum , Alcala 1652 in 4. 

2. de voluntate Dei, ebend, 16554 in 4. 

3. de fcientia Dei, ebend. 1653 ing. 

4. de aftibus humanis ingenere , ebend. 1645, 


in 4. 
Alegambe biblioth, Scriptor. Soc. Jefu, Amono 
bibliorh. hifp. Tom. I. und Tom. II.p. 660. 

Ribadeneira (Marcellus) ein Francifcaner in 
Spanien, lebte 1606, und ſchrieb 

1. Vitam & gefta martyrum Japonenfium. 

2. Hiltoriam Archiptlagi; item regnorum 

Chinz, Tartariz, &c. Barcellona 1'601 ing 

3. Coronam excellentiarumB.M, V. in 2 to- 

mis, Neapel 1605 und 1606. 
4. Laudes & prerogativas 8. Franciſci & XII 
Sociorum ejus, . 

$. Excellentias S. Marix Magd. &c. 

Antons biblioth. hifp, Wadding annales mi- 
nor. 

Ribadeneira (Peter) ein Jeſuit, war von To⸗ 
ledo, einer Stadt in Spanien,geburtig. Tgnatius 
Lojola nahm ihn zu Rom ı 540 mit unter Die Ans 
zahl feiner Schüler, ehe noch feine Gefenfchafft 
von dem Pabſt war bejtätiget worden. Er wur⸗ 
de hernach in Franckreich und in denen Jlieder- 
landen gebrauchet, und bediente das Amt eines 
Provincials in Toſcanien und Sicilien, wie auch 
eines Viſitators in Inſubrien, welches heut zu Ta⸗ 
ge ein Stuͤck von Mavland ausmachet. Endlich 
tourde er 1574 in Spanien gefandt, allmo er zu 
Madrit den x October 1611 mit Tode abgieng, 
nachdem er 34 Fahr alt worden, und 71 Yabr in 
der Geſellſchafft zugebracht hatte. Er har viele 
Schriften verfertiget, von denen folgendes Ver» 
jeichniß das volftandigfte, und nach denen Fahren 
eingerichtet iſt, auch Die verfchiedenen Auflagen 
und Überfegungen dererfelben in ſich enchält, nem. 


Das 
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1. Das Leben des heiligen Ignatius, welches 
fo mohl Lateinifch zu Antwerpen 1588, zu 
Ingolſtadt 1590, zu Lion 1595, ferner zu 
ia und Coͤlin in 10. als auch in Spanis 

r Sprache zu Madrit 1586 und 1605 in 
Fol. nebjt dem Leben Frantz Borgia und 
Didacus Lainez ans kLicht getreten, Desgleis 
chen vom Jeſuiten Theobald ins Deutihe 
überfeget worden. Italiaͤniſch aber ift es 
zu Venedig 1586 in 4. gedruckt. 


Man hat auch noch eine andere und Fürgere Les 
bensbefchreibung des Ignatius von ihm, bey Der 
fi) aber viele und neue Wunder, die ihm zuge⸗ 
ſchrieben werden, befinden. Solche bat der Pols 
nifche Zefuit, Simon Viſoki, in feiner Mutterfpras 
che ans Licht geftellet. 

2. Das Leben des Didacus Lainez in 3 Bür 
dern, dabey 

3. Das Leben des Aphonſus Salmerons, 

und 


4. Das Leben des Scang Borgia mit ange 
fügt befindlih, Madrit 1592 ing. Andreas 
Schott hat davon eine Lateinifche Lberfes 
gung aus dem Spanifchen gemacht, welche 
zu Antwerpen 1598 in 8. heraus gefommen, 
und zu Mayng 1613 ins. wieder aufgeleget 

"worden. 

5. de la fcifma de Ingalaterra, in 3 Büs 
chern, Madrit 1588 in 8. Antwerpen 1594 
in ız. 

6. de la tribulacion particular y publica, in 
o Büchern, Barcelona 1591 in 8. ift von 
Johann Gran ins Bateinifche uberfegt wor⸗ 
den, aber im Frangöfifchen zu Paris 1600 
in ı2, ingleichen zu Coͤlln 1604 ing. heraus 
gekommen. 

4, Tratado de la religion yvirtudes que de- 
be tener el Principe Chriftiano para go- 
bernar fus eftados, Mabeit 1595 umdı6or 

"ing. Antwerpen 1597 in 8. 


n bat ſolch Werck auch in Lateiniſcher Spra⸗ 
yes Johann Oran überfeget wor⸗ 
den, gedruckt zu Antwerpen 1603 IN 4. ingleihen 
in Feangöfifcher, Englifcher und mehr Sprachen, 
in Staliänifcher Bam «8 zu Breſcia ı599 in 8. 
und zu Bologna 1622 in 8. heraus. Es find 
- darinnen viele Dinge enthalten, welche Denen Ge⸗ 
fehrten eben fo menig, als des Mlachiavelli 
Gruridfäge, die erin felbigem zu widerlegen gefus 
het, anftehen wollen. 

8. Flos Sanctorum, oder die Leben der Heilis 
gen, in a Folianten, 
darinnen vieleicht auch 


in Fol, befonders gedruckt. 


der erfte Madrit 1610, 
das Leben Chriſti 


i tter ftehet, fo zu Madrit 1604 
und feiner Mutter ftebet, 10 3 ee 
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hat fie auch im Frantzoͤſiſchen verſchiedene 
mahl aufgelegt, als Paris 1616 in ı Fol, 
ingleichen nad) der Uberfegung des Francis 
ſcaners Simon Martins ebend. 1644 und 
1653 in Fol. und Lion 1645 in 2 Fulians 
ten. Weilen in folhen Werck zum öfftern 
offenbahre Fabeln und zwar mit groffee 
eitläufftigkeit erzaͤhlet werden, haben ihn 
einige aus Schertz Peter de Badineria, 
oder den Plauderer genennet. ’ 

9. Tratado en el qual fe da razon del infti- 
tuto de la religion de la Companaia de 
Jefu, Madrit 1505 ing. 

10. Manual de oraciones yexercicios,ebend. 
1611 in 16. fo die andere Auflane iſt. Es 
Fam auch Zraliänifch heraus Venedig 1607 
in ı2. und Frantzoͤſiſch, Lion 1624 in ıa, 

ı1. Vida de la madre Terefä de Jefu, in 4. 

12. de Scriptoribus Socieratis Jefu, welches 
Werck er in feinem go Zahr zu —— 
bracht, Antwerpen 1608. und etwas ver⸗ 
mehrter Lion 1609 in g. Die dritte Auf⸗ 
lage ftelte Andt. Schott mit des Jul. Ni⸗ 

onus Aamercfungen ebendaf. 1613 an 
icht. Es iſt daffelbe nach der Hand von 
Pbilipp Alegamben von 1602 bis 1642 
fortgefeget, und zu Antwerpen 1643 in Fol. 
nachgehends aber von Nathanael Sor- 
wel bis 1675 meiter fortneführet zu Rom: 
1676 in Fol. ans Licht geftelet worden, 


Uber diefes hat er auch aus der Rateinifchen 
che ins Spaniſche überfeger: — 
a. Paraifo del alma, oder Alberti M. Buch 
de virtutibus. 
b. las confefliones de S. Auguftin, Marie 
1598. 
€. las meditaciones, foliloquios y manual 
del milmo Santo, fo nebft beyden borigen 
zugleich in 2 Bänden heraus gefommen, 


In Handſchrifft fol er binterlaffen haben: 


ı, Vida de Donna Maria de Mendoza, fün- 
dadora del Colegio de la Compannia de 
Alcala de Henares. 

a. Vida de Donna Eftefania Manerique y 
Caftilia fundadora de la cafa profella de 
Toledo. 

3. Tres dialogos, en que fe refieren raros 
exemplos de como an fido caftigados de 
Dios feveramente los que fe falen de la 
religion. 


Weiter mar er auch damit befchäfftiget, eine «Di 
ſtorie feinee Societät, fo rwohl von Spanien, als 
auch don Indien und Sardinien zu verfertigen, 


in welcher Sprache aber, ift noch unaewiß. Sein 


Leben hat der Zefuit, Ludwig Palma, in Spa⸗ 


de losSan&tos extravagantes betitelt,ebend. |nifdher Sptache beiährieben, welches Eiman. 


1609. Beyde find zu Barcellona 1623 


in Fol. wieder aufgeleget, Lateiniſch aber übers | | 

Edun 1630 innen Magnal, Matritenf. bezeuget. 
feßt von Jacob Canifius zu Die befte J⸗ hiſtor. Hifpan. Wliräus de Scriptor. Sec. 16. 
fo zu Alegambe Biblioth. Socier, Jefu. Anton Bibl. 


Hifpan. Steher theait.Poꝛiniono p. 93. 
a Ir 11 Fed Rhe⸗ 


1. herausgegeben worden. Die 
De —5 davon iſt diejenige, 
Mayland 1673 ans Licht, genreien. 


Svarez, ebenfalls ein Jeſuit, in die Lateiniſche 


uͤberſetzet hat, wie Aegid. Bons. Davilla in ſei⸗ 
Mariana 
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‘ Ribadeneira (Peter Pardo de) ein Spani⸗ Ribagorca, Ribacorca, Ripacorfa, Ribas 

ſcher Kriege» Dfficier aus dem 17 Jahrhundert, gorſa, Eat. Rrpacursiae, oder Kıbagorsia, che 

diente in denen Niederlanden, und überfegte des mahls ein Königreich, aniego aber eine Graffchafft, 

Grafen Beorg Baſta Trattat governodellaCa- |meldye an den Grängen Des Königreihs Aragos 


* 


valleria leggiera in die Spaniſche Sprache, Nas 
drit 1641. Anton Bibl. Hifpan. 


Ribadeneira (Philipp de) ein Spaniſcher 
Franciſcaner Mönch, blühete zu Anfang des 17 
Sahrhunderts, und fehrieb 2 Buͤcher de las exce- 
lencias de nueltra Sennora, Sevilla 1606. Ans 
tonBibl. Hifpan. 


Ribadeneira Noguerol (Peter Diaz de) ein 
Rechtsgelehrter und Advocat zu Madrit, fehrieb 
Allegationes Juris, Madrit 1541 in Fol. und 
farb 1640. Antons Bibliorh. hisp. 


Ribadeo oderRivadeo ingleichenRibedelas, 
Lat. Rivadium, vorzeiten Doctonium, eine kleine 
Stadt in dem Spanifchen Koͤnigreich Gallicien, 
8 Spanifche Meilen von Lugo, hart an den Hräns 
gen von Aſturien, wo ein Eleiner Fluß, gleichfalls 
Ribadeo oder Eo genannt, in die Cantabriſche 
See fält. Der Hafen, welcher dafelbit formiret 
wird, iſt gut und ficher. Im uͤbrigen iſt Diefer 
Ort zwar nicht fortificiret, dennoch aber von Na⸗ 
tur ziemlich fefte; indem an der einen Seite daß 
Meer,an derandern aber Die Höhe, worauf er ger 
legen ilt, den Zugang befchmwerlih macht. Die 
Bifchöffe, deren Sitz aniego zu Mondonnedo iſt, 
refidieten vorzeiten zu Nibadeo. Johann ll, Ko 
nig von Eaftilien und Leon, machte Roderichen 
von Rillandrado zum Grafen von Ribadeo, und 
weil derfelbe bey der Unruhe, fo der König von Ar 
ragonien, ingleichen feine eigene Unterthanen, wi⸗ 
der ihn erregten, ſich auf befondere Art getreu und 
tapffer erwieß, fo aab er ihm noch über Diefes das 


nien liegt, und von Eatalonien durdy den Fu 
Moguera Ribagorcana, von welchem im XXIV 
"Bande, p. 1178. der Artikel Noguera nach⸗ 
zufehen, abgelondert wird. Man ſchaͤtzt fie 15 
Meilen lang und 6 breit. In ihrem Begriff 
werden 350 Flecken oder Dürffer gezählt. Die 
beyden vornehmſten Derter, von welchen gewiſſe 
Thaler ihren Namen führen, find Venasque und 
DBenavari. Unter den übrigen haben Tamarit 
und St. Eftevan de Litera den Vorzug. Diefe 
‘Proving iſt ſehr zeitlich ausder Saracenen Han 
den geriffen worden, und der erjte, welcher zu Aus 
fang des9 Fahrbundertsden Titul eines Grafen 
von Ribagorca angenommen, fol Bernhard, der 
erfte Graf von Barcellona, und ein Anverwand» 
ter des Kayſers Carla des groſſen geweſen feyr. 
Am Fahr 1425 fiel nach Abfterben Alpbonius, 
Hertzogs von Gandia, dieſe Landfchafft an Jo⸗ 
bann I, Koͤnig von Aragonien und Navarta. 
Es wird auch in den alten Spanifchen Hiſtotien 
einer Stadt gedacht, melcheden Namen Kıbagors 
ca geführt, und in diefer Grafſchafft, nahebeuden 
Seangöfifchen,gelegen. Mlariana hift. d’Efpan- 
nal. 20, c. 14. lib. 23,cap. 14. Colmenat.delic. 
de Eſp. p. 659. 


Ribagorcana, Fluß, i 
XXIV Bande, p- 11 * Re Flogamı, im 
Ribagorfa, Grafſchafft, ſiehe Ribagorca. 


RIBAGORTIA, G 
gorca. raſſchafft, fiche Biba⸗ 


Ribai, der Vater des Helden Ithai von Gi⸗ 


Vorrecht, daß er und alle Fünfftige Grafen von|bea, 2 B. Sam. XXIII, 29. 


Hibadeo allemabl den erfteu Tag des Fahrs mit 
dem Könige an der Tafel fpeifen, und das Kleid, 
fo er alsdenn truge, vor ſich haben folten. Diego 
Zentiqueʒ del Eaftillo meldet, daß 1474 in Krafft 
diefer Frepheit, der Sohn des obgedachten Ro⸗ 
derichs, gleiches Namens, zu Gegovia mit dem 
Könige Seintichen IV, mit deſſen Schweſter 
Iſabellen, und mit deren Gemahl Serdinanden, 
aneiner Tafel gefeffen. In den folgenden Zeiten 
iſt die Bräfliche Wuͤrde von Ribadeo auf die Gra⸗ 


Ribald, oder Rabbone, hieß bey denen alten 
Deutſchen ein böfer, nichts wwehrter und ichs 
Menſch; welches Wort von dem hendnifchen 
Frieſiſchen Konige Radbod, oder Rabbod, her» 
Fommen fol. Befold in Thef, Pract. h. v. und 
in Contin, eod, 

Ribald, ein Morgenländi Biſcho 
ſiehe Riboald. — 


Ribald, Biſchoff zu Modena, erwaͤhlet 1136. 


fen von Salinas gekommen, und die heutigen Ber Unter feiner Regierung ward 1246 von Eugenius 
figer derfelben find die Hergogevon Hijar. Ubri, | III die Stadt Modena ihrer Biſchoͤfflichen Wür⸗ 


gens liegt Nibaden unter dem 12 Grad 6 Minus 
ten der Länge, und 43 Grad 29 Diimuten der Brei⸗ 


de beraubet, weil fie der Abtey Nonantola dem 
Pabft zu Trus allerhand Unfug angethan, doch 


te. Colmenat delic. de P Efp.p. ın. 123.134. | Ward fie nad) bald beygeleaten Streitigkeiten tier 
Mariana hift. de Efpannal. I, 22. c. 16. J. 24. | der in ihre vorige Dignität eingeſetzt. Im Jahr 


c. 1. QTurquet hilt. d’ Eſpag 
Hiforia de los Reyes Godos difcurfo 9, p. 
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RIBADEQUIN, ift ein altes Frangöfifches 
Stuͤck, fo ein Mund Eifen ſchoß, und 8 Schuh 
lang war; oder es ſchoß nurein halb Pfund, und 
mar 6 Schub lang, 


nel. 19. p. 871. | 1145 erhielt er von dem Ergbifchoff zu Ravenna 


die Eonfirmation. der von feinem Vorfahr dem 
Bißthum abgetretenen Gt. Agnes, Kirche. Es 
wird feiner noch 11748 in den Documenten ger 
dacht. Ugbellus Ital. Sac, Tom. II. p. 118. 

‚ Bibaldis (Matthes de) gebürtig aus Mods 
tia, war Anfanas Bifchoff u Pavia, murde her⸗ 
nach vom Dom-Eapitul zu Berona 1343 zu ihrem 


RIBADEQUIN BASTARD,ift 31 Ealiber, oder | Biſchoff erwaͤhlt, welche Wahl aber Clemens Vi 
64 Schuhe lang, fchüffet anderthalb Pfund Eifen, | vor ungültinerflärte, endlich aber —— Er 
und wiegt 73 Centner. Der Geſtaͤrckte wiegi ſtarb den ı May 148 an der Peft, Uabellus 


8 Eentner, und der Befchwächte 6 Eentner. |Ital, Sac. Tom, V, p- 875. 


Ribal⸗ 


1197 Ribaldus 
Ribaldus, ſiehe Bibald. 


Ribas y Cartaſquilla 1198 
ampato de la ciudad de Cordoba, Cor-⸗ 


Ribaren, ein altes Deurfches Wort, welches duba 1650 in 4.. 
nach Lipfii Anmerckung fo viel bedeutet, als ent» | Es gedencket feiner MTartin de Roa in feinem 


biöffen, (denudare) tie denn auch noch bey den 


oländern bar fo viel als bloß heiffet, Daher das | hifp. 
Deufhe Wort barfuf, barvoets, mit entbloͤßf⸗ Kibas 


Bud) Ecija p.118. mit Lobe. Antone biblioth. 


Olalla (Matthias de) ein Spanier, 


ten Füffen. Keibnigens Collect. Etymol. P, il. lebie ju Anfange des 17 Fahrhunderts, und über, 


P 143. 


feate des Pierius Valerianus Tractat von den 


RIBARIENSES THERME, ſiehe Ribauer, | Bärten derer Geiftlichen aus dem Lateinifchen in 


d, 
Ribas, Fluß, fiehe Rhebas. 


feine Mutterfprache, Sevilla 1609 in g. Anton 
ibl. hifpan. 


Ribas(Andreas Perezde) ſiehe Perez de Ri Ribas y Cartaſquilla (Johann de) ein 


bas, im XXVIL Bande, p- 376. 

Ribas (Fohann de) ein Dominlcaner in Spas 
nien, vertheidigte feinen Orden wider did Frans 
cifeaner und Zefuiten nachdrücklich, ward durch 
feine Beredfarnfeit in Spanien, Ztalien und In⸗ 
dien bekannt, und flarb den 25 Junius 1562. 
Er wird vor den Urhebet des Buchs Theatro 
Jefuitico — welches einige dem darauf fol 
genden Ribas y Earrasquilla, aber beyden faͤlſch⸗ 
lich, beylegen, fchrieb auch in Mericanifcher 
Eprade 

1. Einen Catechiſmum. 

2. Sermones Dominicales per totum an- 
num, 

3. Dialogum de vita hominis Chriftiani. 

4. Vitas Patrum fandtorum, inaleichen Vitas 
Patrum, qui primi lucem Evangelii po- 
pulis Mexicanis intulerunt , aus dem Latei» 
nifchen überfest. 

Antons biblioth, Hiſpan. 
minor. 


Ribas (Ludewig) ein Jeſuite, gebohren zu 
Balentia in Spanien 1576, trat 1591 in Die 
Societaͤt, lehrte die Philofophie erft zu Sara⸗ 
goffa, hernach auch zu Valentin, nebſt der Theolo⸗ 
gie, mit groſſem Beyfall, verwaltete nachgehends 
die anſehmichſten Ehrenſtellen in feiner Geſell⸗ 
ſchafft, md ſtarb in feiner Geburtsſtadt den 3 
Kenner 1647, nachdem er geſchrieben Summam 
theologix , Lion 1643 in Fol, der andere Band 
darzu, de altiflimo $. Triados myfterio, lieget 
noch) in Handſchrifft. Alegambe bibliorh, Scri- 
ptor. Soc. Jefu. Antons biblioth. hifp. 


Ribas (Peter de) ein Spanifcher Geiſtlicher 
aus dem Ende des 16 Jahrhunderts, war Vica⸗ 
rius an der St. Nicolai» Kirche zu Saragoſſa, 
und uͤberſetzte aus dem Italiaͤniſchen in feine 
Mutterfpradye ein Buch, EI Porque betitelt, 
Madrit 1598 in 8. Anton Bibl, Hifpan. 


Ribas (Peter Diaz de) 
ten twohlerfabrner Priefter von Corduba, 
1630, und fehrieb 


Wadding annal. | Al8: 


Spaniſcher Dominicaner von Corduba, wo 

auch in dem St. Pauls» Condent in den Orden 
getreten, war ein ändäthtiger- und berühmter 
Prediger, auch Magifter der Theologie, und ſtand 
bey feinem Orden, weil er ihn fo wohl wider die 
Srancifcaner, als wider die Zefuiten, mit Nach⸗ 
druck vertheidiget, in fo groffer Liebe und Hochs 
achtung, daß ihn derfelbe nach feinem Tode, wei⸗ 
der 1687 den 4 November in dem 75 Jahr ſei⸗ 
nes Alters erfolgte, öffentlich betrauret, und feine 
Hochachtung durch eine allgemeine Klagſchrifft: 
Llanto lugubre del real convento de S, Pablo 
de Cordova por la perdita de ſu illuftre hijo 
el M.R.P,F, Juan de Rivas y Carrafauilla eſcri- 
to por el R. F. F. Thomas Cano hijo del di. 
cto convento betitelt, an den Tag geleget. Er 
bat verſchiedene Schrifften hinterlaffen, welche 
meift noch ungedruckt liegen. Einige darunter 
find bereits bey feinem Leben heraus gekommen, 


1. Opufculum de indulgentiis, 

a. la vida di San Alvaro de Cordoua, von 
welchem Sarabia Annal, Ord, Predicat. 
Tom. 1. B —— 

3. Su oro al Cefar ya Dios ſu gloria, iſt ei 
Gefpeäche, das er unterm ass Tofepbs 
von Zaiz 1633 in Fol. ans Licht gefteller, 
darinnen Alva, welcher des Thomas von 
ef —— un einem Minoriten 

alom. Karbonellen faͤlſchlich beyge 
roiderleget wird. ID NE 

4. Defenfa de la doftrina del Angelico Do- 

&tor mejor executada y ſu juramento mas 

bien complido con la realinfinuacion ebe- 

decida cet. Mabrit 1663 in Pol, wiewoh⸗ 

Ien folches Werck nicht von ihm felber, fons 

dern von einem unbekannten Picentiaten 

Stanz Luvillas Donyagves heraus gege⸗ 

ben worden, und verſchiedener Lrfachen 

balber vor untergefchoben gehalten wird. 


Einige wollen ihn auch zum Verfaſſer eines ans 


ein in den Antiquitä, |dern Wercks machen, das teatro Jeſuitico, Apo- 
lebte logetico difcurfo con faludables y ſeguras do- 


@rinas neceflarias a los principes y fennores de 


ı) De las antiguedades y excelencias de la tierra betittelt und zu Coimbra 1654 in 4. 22 


Cordoba, Eorduba 1627 in 4. 
2) Piedra de Cordoba, ebend. 1624 in 4. 


Bogen ftarcf gedruckt, er hat es aber niemahlen 
vor das feinige erfannt. Theophilus Rarnaud 


3) Declaracion magiftral a las foledades de | hat es dem Biſchoff von Malaga, Ildefonſus 


D. Luis de Gongora, 


Pulgar in feinem Werckgen, Epiftolas fi- 


tisfactorias betitelt, ruhmet. 


welche Martin de| von Se. Thomas, zugeſchrieben, Diefer aber hat 


es in feiner Querimonia catholica gleichfalls von 
fich abgelehnet. Es iſt nehmlich fol Buch in 


4) El arcangelSan Rafael particular cuftodio | Spanien confiſcitt und in den Indicem prohibi- 


torum 


1199. Riba de Sella 


Ribaur 


1200 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
torum gebracht worden. Echard Bibl, Scripror. | de von beyden Seiten mit der äufferften Wuth 


Ord. Prædic. Tom. ILp. 712: Anton Bibl. Hi- 
fpan. 


Riba de Selle, Lat. Noega, Navia, Salia, 
ein Eleiner Ort mit einem mittelmäßigen Seeha⸗ 
fen, in demjenigen Theil des Spaniſchen Koͤnig⸗ 
reiche Alturien, welches den Zunamen de Bantils 
lana bat, 8 Meilen von Dviedo, Colmenar deli- 
cesdeP Efp. p. uq. 


Ribauda, Sturium,eine Eleine und ander Kür 
fte gelegene Inſel von denen, welcdyeStoechades ge⸗ 
nennet werden, in Gallia Narbonenfi, Baudrand, 


Ribaudon, einevon den Hierifchen Zufeln bey 
Provence, welche Elein ift, und nicht weit von der 
Heinen Inſel Ribaudas lieget. 


Ribauerbad, Therme Ribarienfes. Diefes 
lieget eine Meile von der Niederungarifchen Berg⸗ 
ſtadt Neufobl, und hat ein laues Waſſer, welches 
Bor dem Gebrauche erft muß germarmet werden; 
Die Neuſohler befuchen e8 Sommersiit in aller 
band Zufällen; und rühren feine Kräfte von einem 
errmärmenden Schwefel ber. Nahe bey dieſem 
Bade jeiget man dag toͤdtliche Waſſer, von ſeiner 
ſchaͤdlichen Wuͤrckung alſo benannt, welche es an 
Woͤgeln und Vieh thut: Denn wenn die Vögel 
über ſolches fluͤgen, fallen fie als betruncken herab 
in diefes Waſſer, und find gleich todt, welche man 
oft darinnen antrift, auch folches täglich mit das 
hin gebrachten Voͤgeln verfuchen Fan. Man hat 
zu Zeiten auch Kühe darinnen gefunden: denn 
wenn folche zu diefem Waſſer kommen, erflicken 
fie, fallen in Diefen Ungarifchen Lago d’ Averno, 
und enden plöglich ihr Leben. Der Gerudy und 
Geſchmack ift ſehr faul und ſchweflicht, doch dem 
Menfchen nicht toͤdtlich. Man fchreibet Diefe ſchaͤd⸗ 
Jiche Wuͤrckung blos einigen ftarcfen,ausdampfens 
den, unreinen und mit Schwefel und Arfenic ver, 
mifchten Theilgen zu, welche den Athem hemmen, 
die Lufteöhre zufammen zühen, und dem armen 
Vieh den Hals zuſchnuͤren. Breßlauer Natur⸗ 
gefcbichte, Verf. KXXI p. 148. Siehe auch 
Belii Notit. Hungar. Nov T, II, p. 392, 


Ribaumone (Euftachius von) ein Frangofe, 
welcher bey Calais eine Probe feiner Tapferkeit 
‚ablegete. Denn als Eduard, Koͤnig von Engel 
land, diefe Stadt in feine Gewalt befam, der dar: 
inne gelaffene Commendant Aimeri aber mitden 
Franboſen ein heimliches Verſtaͤndniß unterhiels 
te, ihnen die Stadt vor 20000 Thaler in die 
Hände zu liefern, ſolches aber dem König binters 
bracht wurde, ließ er dem Commendanten mit der 
Bedingung Gnade widerfahren, daß er ihm die 
Frangofen, die ihn verführet hatten, in die Hände 
liefern folte. Er derſprach felches, beftimmte zu 
dem Ende den Frangofen die Zeit, den Anfchlag 
ins Werck zu richten, welche denn mit groffem 
Verlangen darauf warteten ; aber unverſehens nes 
ſchahe von denen in der Stadt ein Ausfall auf fie. 
Eduard felbit befand ſich unter den Soldaten, 
ohne von iemand erkannt zu werden, und es wur⸗ 


t 


gefochten ; abfonderlich hielt ſich Ribaumont uns 
ter den Frantzoſen fehr tapffer, und machte alles 
nieder, was ihm vorfam. Weil nun Eduard 
als ein behergter Fürft fein Vergnügen inder Ge⸗ 
fahr fuchte, befam er £uft mit Ribaumont handges 
mein ju werden, rannte Daheraufihn zu, und ruff⸗ 
te: Dieher, Ribaumont, hieher: dieſer wandte 
fich gleich nad) ihm zu, und fie giengen mit der 
gröften Wuth auf einander loß. Ribaumont 
brachte dem Koͤnige dazumabl einen fo harten 
Schlag mit feinem Degen bey, daß er auf Die 
Knie ſanck, und er ihm ungepteifelt den Reſt ge 
geben haben würde, wofern nicht feine Ruͤſtung 
von ausnehmender Güte geweſen; der Koͤnig bes 
decfte fich auch unterdeflen fo wohl mit feinem 
Schilde, biß er wieder auf die Beine Fam. Die: 
fer Zweykampf mäbrete ziemlich lange, biß Ris 
baumont fahe, daß er faft noch alleine auf dem 
Plage war, und die übrigen Frangofen entweder 
erfchlagen oder gefangen waren. Er trat hierauf 
einige Schritte zurücke und ſagte: Ritter, ich ge 
be mich gefangen, womit er zugleich dem Könige 
feinen Degen anbote. Er wurde nebft den andern 
Gefangenen nach Ealais gebracht, allwo fich der 
König zue gröften Verwunderung ihnen zu erken⸗ 
nen gab, den Ribaumont fehr wohl hielt, feine Tha⸗ 
ten, die er felbft mit angefehen hatte, fehr lobete, 
und, nachdem er bald mit diefem, bald mit jenim 
gefprochen, zu ihm fagte: Herr Euſtachius, ihr 
ſeyd der bravſte Ritter von der Welt, und wiflet 
euren Leib ſehr wohl zu vertheidigen und euren 
eind anzugreifen; Ich habe noch in Feinem Ger 
echte jemand gefunden, dermir Mann vor Mann 
fo viel zu thun gemacht hätte, als ihr dieſen Tag 
gethan habt. Ich gebe euch den Preiß meldher 
ı euch vermoͤge eines rechtmäßigen Ausfpruchs, den 
alle meine Ritter vor billig erfennen, zufümmt, 
Bey diefen Worten nahm der König eine gewiſſe 
Art eines Hals,Zierrathes, welches er um harte, 
und mit feinen Perlen befeget war, vom Halſe, 
bieng es Ribaumont um, und fügte darzu: Mein 
Herr Euftachius, ich fchencke euch dieſen Hals⸗Zier ⸗ 
rath, meil ihe euch diefen Tag im Gefichte am bes 
ften gehalten habet, und erfuche euch denſelben mir 
zu Liebe Dies gange Fahr zu tragen. Ich weiß, daß 
ihr beym Frauenzimmer wohl angeſchrieben ſeyd. 
Sagt zu allen, die euch fragen, daß ich euch fol 
chen gegeben habe, Ihr feyd eurer Sefangenfchafft 
erlaffen, und Fünnt, wenn es euch gefällig, morgen 
abreifen. P. Daniel Hilft. de Franc. Tom. 3. 


Ribaupierte, Herrfhafft, fiehe Rappolt⸗ 
fein, im XXX Bande, p. 873.u.ff. ı 


Ribaut (Francifeus) nach andern Zobann, ein 
Frangofe von Geburt, erfand das Engeländifche 
Florida oder Earoline in Nord» America, und 
bauete 1562 ein Fort darauf, welches er feinem 
König Earl IX zu Ehren Eharlesfort nennete, 
und in felbigem 26 Freywillige lieh, hernac wies 
der in See, und nachdem er die Küfte von Florida 
noch weiter entdecfet hatte, nach Franckteich zus 
rück gieng. 1564 gieng er auf Königlichen Bes 
fehl, wit ſieben Shiffen wieder nach nach ur 


22er Ribbe _ Ribbe 1204 


U — — — - Ra 
da, um dafelbft die Regierung in der Furg bot» [an allen bepden an; twiedenn das Straßburgiſche 


der erbaueten, bey feiner Ankunfft aber wieder | Theatrum anaromicum einen Beincörper jeiget, 
gefehleifften Veſtung Earolina, an des Laudo⸗ De Fr ! 







welcher 26 Ribben hat, nehmlich auf je 
hiere Stadt zu übernehmen, welche ihm von |dreusehen. Sie werden in wahre, veras, un 
die ſem auch) willig uͤberlaſſen wurde. Ribaut, falſche, Nurias feu morbas unterſchieden. Die 
"welcher bey dem Volcke ſehr beliebt war, machs Keben oberſten an jeglicher Seite reichen bis an das 
te fo gleich Anſtalt zu Wiedererbauung des Bruftbein, und machen alfo twahre Bogen,“ d.r, 
Scyiofles, es wenigſtens in Stand zu fegen, | gange Bogen ;' weswegen ſie wahre Ribber ges 
die Anfäle der Wiſden auszuhalten. Doch) narinttverden. Die fünff unterſten reichen nicht 
kurtz darauf überfiel ihm die Gefahr von einer bis an das Bruſtbein, und machen feine g nel 
Gseite, von weicher er fie nicht vermuthete. Nem / Bogen; weswegen fie falſche Ribben Heiffen, 
lic) es leoten ſich fünff groffe Spanifehe Schiffe | Mair Fan überhaupt, an einer jeglichen Ribden, 
dor dem Schloffe bey den vier Frangöfifchen vor | das mittele Stuͤck, welches gleichfam der Cürper 
Ancker, da die andern Schiffe bereits abgefegelt|daraniftz zwey Enden, ein vorderes umd ein hin⸗ 
waren, und begehrten von den Frantzoſen die teres; zwo Flächen, eine ausivendige, die erhaben! 
Übergabe deffelben. Die vier Frangöfifhen) und eine imwendige, die eingebogen iſt; zrocen 
Schiffe, welche ſich nicht im Stande befanden, | Rände, einen oberen, und einen unteren 3 meh 
mit den fünff Spanifben groffen Schiffen ſich Eeffjenan jedem Rande, eine iñere, und eine Auffere, 
eimulaſſen, nahmen des Nachts bey er Das hintere Ende; welches man als 
vorbey die Flucht, worauf die Spanier in die den Kopff der Ribbe anfehen Fan, wird mit dem 
Veſtung hinein drangen, und die meiften von des Rücfgrate eingelencket, das vordere Ende, wird bey 
nen ned) darinnen befindlichen Frautzoſen eemors friſchen Knochen Durch einen Anhang oder knorpe⸗ 
deten, da die übrigen über die Veſtung entſprun⸗ lichten Anfag verlängert, welcher ein wenig in die 
gen waren, und in den TBäldern herum irre⸗ Dicke des beinigten Endes gefencket ift. Man neñet 
ten, ohme Daß fie fich vor den Wilden fehen laſ⸗ dieſe Verlaͤngerung den Rnorpel oder das Fnorpes 
fen durften. Dasjenige Rüchtige Schiff, auf wel⸗ lichte Stuck der Ribben. Bon den wahren Ribben 
ehem ſich Ribaut befand, wurde des Nachts durch hat eine jegliche an ihremRopffe oder binterem&nde 
Sturm von den andern verſchlagen, und litte einige zwo Bleine Enorpelichte Borflächen, die durch eine 
Meifen von dem Drte, wo es gelegen hatte, an der | Art eines Winckels unterfchieden werden.Sie wer⸗ 
Küfte von Florida Schiffbruch Die auf den |den durch die Borflächen mit den knorpeligten Voꝛ⸗ 
Strand gerathene, weihean alem Mangel litten, [lichen zur Seiten an zween Eörpern der Rücken 
fehickten einige nach der Veſtung ihren Landsleuten |wirbel eingelencfet, ausgenommen die erſte, alg wel⸗ 
von dem erlittene Unglück Wachricht zu überbringe, | he nur eine Borfläche hat, und nur mit einem“ Wit⸗ 
und fie um die Uberſchickung einiger Bedürffniffe |belbeine eingelencket wird. Ein menig von dem Kopfe 
zu erfuchenzallein die Abgeſchicktẽ wurden gar bald des Endes fiehet man hinten an jeglicher Seite eine 
gewahr,daß die Spanier Meifter von der Veſtung knorpeligte Vorfläche, die gar wenig erhaben, und 
waren. Gleichwohl zwang fie die Noth ſich inder unmittelbar von einer Pleinen Erhöhung begleitet 
Spanier Hände zu geben, weiche ihnen mit theuren wird. Diefe Borflächen lencken fid) mit den hohlen 
Enden zufchmworen , Daß fie hriftlich mit ihnen ums| Vorflächen der zwergen Fortfäge an den Rücken» 
gehen woiten, allein fie wurden diefem ungeachtet | reirbeln ein; und die Erhöhungen dienen zur Befe⸗ 
auf einegranfame Weiſt ermordet. Als Ribaut ſtigung der Baͤnder. Es ift zu mercken daß wenn das‘ 
fahe, wie es den Seinigen ergieng,fo fiel er vor dem hintere Ende der Nibben nit zwey Wirbelbeinen 
Spanſchen Befehlshaber aufdieRnie,welcherihrm eingelencket wird, die Vorflaͤche der Erhoͤhung alle/ 
ohne ein Wort zu ſprechen den Rücken zukehrete. zeit mit dem zweyten Fortſatze des unteren von den 
—— wurde er in dem Augenblicke von einem zwey Wirbelbeineneingelencet werde. Zwiſchen 
dern Spanier mit diefen Worten durchſtochen; dieſer Erhöhung und dem mittelen Stuͤcke der Rib⸗ 
daß fiediefes Ungluͤck nicht als Frangofen , fondern beift auf derausiwendigen Fläche der meiften Rib⸗ 
als Hugenotten und Keger beträffe: “Die todten ben eine Art von einem fhiefen rauchen, und mehr‘ 
Eorder fo wohl des Ribaut als der andern wurden | oder weniger breiten Winckel An der erften Ribbe‘ 
in Stücken gehackt, für das Schloß auf einen | wird diefer Winckel mit der Erhöhung vermiſchet. 
Hauffen zufammen gelent und verbrannt. de An der zweyten iſt er ſehr wenig davon entfernet. 
Laser Befchtyb. van Weſt / Ind. IV B.⸗yage An der dritten iſt er noch mehr davon entfernet. 
de Ribald, Anden folgenden entfernen fich diefe Winckel im⸗ 
Ribbe, Riebe, Rippe, Lat. Cofla, Pleura,| mer mehr und mehr, und war nach Stuffen, Die eis' 
Sparba, Frang.Core, Gr. mAsugd; hr breiter negeroiffe Verhaltniß unter einander haben, big 
heil heit Palmula , mAcrn, Der 86 die dren falſchen Ribben; dergeſtalt daß, wenn 
foan die Wirbelbeine ſtoͤſſet, Remulus, wos, man den Rücken an einem Beincoͤr per gerade ans 
md die Rdume, ſo zwiſchen den Ribben find, Pol- |fichet , Diefe Winckel ſcheinen die zween Füffe eines’ 
lüci, uscomeigs. Eoſ ſind aberdie Ribben beis | Circkels, der mittelmäßig aufgemacht ift, vorzuſtel⸗ 
nerne Bogen von verfchiedenen Groͤſſen, Tiegen in fen. An der inwendigen Fläche der Ribben, gegen ihe 
die Duere und fehief zu beyden Seiten der Brut, rem unteren Rande findet fich ein Streiff von dem̃ 
undfindfo geordnet, daß die Enden der einen gegen | Winckel an, bis gegen dem Ende, vornehmlich an 
Die Enden der anderngekehret werden, - Ordentli, den fünff unteren wahren Ribben, und an den drey 
cher Weiſe find ihrer dier und zwanzig an der Zahl, erſten falfchen. Der obere Rand von den zwo erften 
zu jeder Seite zwoiffe Zumeilen trifft man der« | Ribben ift gleichfam fchneidend, und der untere ein 
felben mehr odes weniger an einer.Seite, zuweilen / wenig gerundet. - Der obere Rand ven der drit⸗ 
- * Vpiverf, Laie BRXJ Theil, . © 98 ten 
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foenig geruͤndet und den untern mehr oder wen von ihrem Winckel an 
— Ribben nehmen an der Länge, ins | de —— —*8 En 
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Ribbe zu. Seibige macht, daß die Ribben tie |peln der falfchen Ribben, endigen fich mit einer 
gervundene Italiaͤniſche 8. ſcheinen; und daß, Spitze. Die Ribben werden vorwärts mit dem 
wenn fie auf eine ebene Tafel gelegt werden, eis | Bruftbeine und hinten mit den Ruͤckenwirbeln 
nes von ihren Enden immer unterroärts gekehret, eingelencket. Vornen wird die erſte wahre Rib⸗ 
und das andere aufwaͤrts erhöhetift. “Die Enors be gänglich mit dem Brujibeine Durch das Ende. 
peligten Anhänge, Anfäge, oder Stücke der wah⸗ feines Knorpels vereiniget. Die ſechs folgenden 
ren Ribben nehmen im Abfteigen an Lange zu, eben werden durch die Enden ihrer Knorpel mit dem. 
fo mie die beinigten Stücke Diefer Ribben. Ein) Bruftbeine eingelencket. Die drey oberften von 
jegliches von ihnen hat zwo kleine Vorflaͤchen, Die|den wahren Ribben werden durch die Enden ihrer, 
nach der Art eines Winckels figen, und Lurc)| Knorpel an einander befeftiger, unddieerfte wird 
welche jene&tücke mit dem Bruftbeine eingelencket an der Iegten wahren Ribbe angehäfftet. Die 
werden, ausgenommen die erite Ribbe, deſſen Enors | vo legten haben diefe Befeftigung nicht, davon 
peligtes Ende ſehr breit, und durch eine gleiche Zus | igo gefagt worden. Die Berfnüpffung der Rib⸗ 
fammenwachfung gänglich an dem *Bruftbeineane | ben mit den Ruͤckenwirbeln geſchicht an den mei⸗ 
gehäfftet ift, als «ben diefer Knorpel mit dem beis | ften durch eine Art von gingIymus oder Charniere. 
nigten Stücke zufammen gewachſen iſt. Die| Die erfte Ribbe an jeder Seite wird Durch feinen 
Knorpeln der erften drey oder vier Kibben haben) Kopff mit der Borfläche zur&eiten am&ürper des 
bey nahe eben die Richtung als die Ribben felbft- | erften MWirbelbeins, und durch die Borfläche ſei⸗ 
Die Knorpeln an den unteren Ribben biegen |ner Erhöhung mit der Pleinen Hohliakeit des wer⸗ 
ſich immer mehr und mehr um, und machen eir| gen Fortfages an eben demfelben Wirbelbeine ein, 
nen Winckel, nach dem Bruftbeine aufzuſtei/ gelencket. Die zweyte Ribbe wird durch ihren. 
gen. Die legten Rnorpeln fteigen Derger | Ropff mit der halben unteren Borfläche des Coͤr⸗ 
falt auf, daß fie fi) einander gar ſehr naͤhe⸗ pers am erften Wirbeibeine, und mit der halben. 
ten. Die an den zwo legten wahren Ribben has| oberen Borfläche des Eürpers an dem jmeptem. 
ben offt an ihrem unteren Rande, eine Art von| LBirbelbeine eingelencket. Sie wird auch noch 
ei nem Fortſatze auf die Art eines Zungleins, wel. durch die Vorflaͤche ihrer Erhͤhung mit der Hoh⸗ 
cher an dem oberen Rande des Knorpels vonei-| lichkeit des zwergen Fortſahes am webten Wir⸗ 
nem jeglihen der zung folgenden Ribben fich un / | beibeins, Die zum Geiencke Dienet,eingelencker, Ale 
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folgende Ribben, ausgenommen die pwo letzten von faße des erften Lendenwirbels Durch ein fehr breis 


denfalfchen , find auf eben diefelbe Weiſe nach eis 
ner jeglichen ihrem Zuftande eingelencket,d.i.fodaß 
der Kopf einer jeden mit den halben Worflächen der 
Eörper anden zwey nahe gelegenen Wirbelbeinen, 
und ihre Erhöhung mit dem zwergen Fortfage des 
unteren von dieſen zwey Wirbelbeinen eingeleneket 
wird. Die eilfte und zmölfte Ribbe werden nur 


tes Band, welches ohngefehr an zwey Dritthei⸗ 
len des untern Randes der Ribbe, und laͤngſt 
dem oberen Rande des Fortſatzes angehaͤftet wird. 
Von den wahren Ribben hat die erſte keine ſeh⸗ 
nigte Befeſtigung an dem Bruſtbeine, indem ſie 
durch ihr knorplichtes Stuͤck damit zuſammen ge⸗ 
häftet wird. Die folgenden werden durch klei⸗ 


durch ihre Köpfe, und zwar eine jegliche ordentlis ne fehnigte Binden damit genau verbunden, wel⸗ 
cher Weiſe mit einer eingigen Vorflaͤche an den |che Binden mit dem einen Ende an dem Umkreiſe 
Wirbelbeinen eingelencfet, Man fiehetaus dem, |des Endes von dem knorpelichten Theile einer 
was eben gefagt worden,daß die zehen obernRibben | jeglichen Ribben, und mit dem anderen Ende um 
nur zu zwo Arten der Bervegungen aufgelegt find, | den nahe gelenenen Einfchnitt des Bruſtbeins ſich 


nemlich fich zu erheben und zu erniedrigen. Man fies 
het auch daß die zwo legten nicht fo eingefchräncket 
find; weswegen man fiedie wanckenden Ribben 
nennet, Die Ribben dienen, nebſt den Rücken» 
Wirbeln und den Bruflbeine, eine Rade zu formis 
sen, die fich zu erweitern und enger zu machen ges 
ſchickt ift, und hauptſaͤchlich die Werckzeuge des As 
themholens und destimlaufes des Gebluͤts einſchluͤſ⸗ 
ſet. Die Ribben alle haben knorplichte Stücke, 
Die unter einander, in Anfehung ihrer Länge, ihrer 
Breite, ihrer Kruͤmme, ihrer Befeftigungen, und 
ihrer Endungen unterfchieden find, gleichwie oben 
bereits gefaget worden iſt. Hier iſt gnug noch ans 
zudeuten, daß die knorplichten Stuͤcke in ihrem na⸗ 
tuͤrlichen Zuſtande weiß, glatt, breiter, und dicker 
ſind, als wenn ſie ausgetrocknet werden. Die 
Koorpelnder falſchen Ribben find von Natur bieg- 
famer und järter, als die an den wahren Ribben. 
DieMitte der Dicke oder das Inwendige der Knor⸗ 
pel an den wahren Kibben wird mit den Fahren 
gleichfam beinern , obgleich das Äufere Enorplicht 
anzufehen iſt. Ihre gelenckmaͤßige Enden häften 
Sich zumeilen gänglich mit den gelenckmaͤßigen Eins 
ſchnitten des Bruſtbeins zufammen, und werden 
aan tzlich beinern. Die Ribben werden alle an den 
Coͤrpern der Wirbelbeine durch fehr Furge und fehr 
ftarcke fehnigte Bündel angebunden, weiche mit eis 
nem Theile an dem UmEreife der Seitengrüblein 
dieſer Coͤrper, und mitdem anderen Theile an dem 
Umpreife des Kopfes einer jeglichen Ribbe befeſti⸗ 
get werden. Sie werden alle an einander durch ſeht 
dünne fehnigte Binden gebunden, deren Faſern 
ſchraͤge von dem Fnorpelichten Theile einer Ribbe 
zu Der nahe angelegenen Ribbeihrem gehen. Die 
zehen obern Ribben an einer jeglichen Seite werden 
an den Zmerafortfägen der Ruͤckenwirbel durch 
Furge und ſtarcke Gelencks/Baͤnder, befeftiaet, Die 
ſich an ihren Höhen um die Grüblein der Zwerg⸗ 
fortfäge bey nahe auf eben diefelbe Weiſe befeftis 
gen, alsdieienagen, welche ihre Köpfe an den Coͤr⸗ 
pern derfelden Wirbelbeine angehäfttt halten. 
Bon diefen zwo Gattungen von Einlencfungen, 
mie auch allen den andern, wird eine jegliche nad) 
Proportion mit einem Behaͤltniß⸗Bande verſe⸗ 
hen. Ben der eilften Ribbe an einer jeglichen 


Seite fehlet die Einlencfung mit dem nahe anger |fi 


befeftigen. Diefe Bänder find an beyden Geis 
ten über und unter einer jeglichen von Diefen Ein⸗ 
lenckungen kurtz, aber vorne breiten fie ſich über 
die vordere Fläche des "Bruftbeins wie Strahlen 
aus. Der Knorpel der erften falfchen Ribbe wird 
längft dem eberen Rande feines Eleinen Endes an 
dem unteren Rande des Knorpels, von der legten 
wahren Ribbe, durch viele kurtze Faden genau 
befeftiget-. Die folgenden Ribben werden an eins 
ander bey nahe aufeben dieſelbe Weiſe befeftiget, 
mit dieſem Unterſchiede, daß der Knorpel der vier⸗ 
ten an der dritten ihrem Durch etwas lange Für 
den befeſtiget wird, und daß der Knorpel der fünfe 
ten oder legten an dem Knorpel der vierten Durch 
noch viel längere Faden angehäftet wied. Diele 
fehlappe Verknuͤpfungen machen die zwo legte 
Ribben gleichfam wackelnd. Die beinigten Stuͤ⸗ 
cken der Ribben, haben ihr befonderes Knochens 
bäutlein wie Die andern Knochen. ihren 
Enorplichten Stücken ift gleichfalls eine jede mit 
einer ähnlichen Haut bekleidet ‚welche (perichon- 
drium ) das Knorpelhäutlein genennet wird. Da 
die innerliche Structur diefee Knochen bloß cellulös 
oder ſchwammigt ift, fo find felbige allein mit dem 
Marcke in Heinen Stücken oder einem marckigten 
Safte, der mehr oder weniger röthlicht, bey nahe, 
wie der in den ÜBirbelbeinen,erfüllet. Die Schleim⸗ 
druͤſen aller diefer Einlenckungen find fehe ein, 
und fcheinen durch fette Knaͤul, welche die Junctu⸗ 
ren umgeben, erfegetzu werden. Die indendis 
ge Oberflaͤche der fehnigten Rohre, welche den beis 
nernen Canal des Rückgrates auskleidet, iſt mit 
einem ſehr ſchmierigten und gleichſam talgigten 
Weſen uͤberzogen. * 
Ribbeck,, ein uralte adeliche Familie in der 
Marc Brandenburg, deren Stammhaus Ribs 
beck inder Mittelmarcf unweit Spandau liegt,in 
welcher Gegend fie auch die Güter Glinicke, Du⸗ 
rag, Dalgow, Seegefeldzc. feit el, 100 Fahren 
her befiget. Sie führetim Wappen einen gehar» 
nifchten Dann und uber dem Helm einen fprins 
genden Rehbock,und Ban ſeyn, daß fie von dem Nie⸗ 
derfächfifchen adelichen Gefchlecht von Rebbock, 
wovon im XXX Bande p.1924 nachzulefen,vor als 
ten Zeiten abgeftammet, und ſich nad) dee Märckis 
hen Mundart von Ribbeck genennet. Chriſtoph 


Iegenen Zmergfortfage, der ſehr kurtz ift, und von Ribbeck auf Ribbeck, Glinicke und Durag 
fcheinet zur Erfegung deffen mit Hülfs + Bändern, | hat um das Fahr 1480. floriret. Diefer hinterließ 
die an ihrem Halfe und an dem Fortfage befeſtiget zwey Söhne Jobften und Hannſen von Rib⸗ 
werden, berfehen zu ſeyn. Die legte Ribbe wird beck, welche eigene Linien angefangen, jener auf 
nur mit dem Kopfe an dem Coͤrper des legten Ribbeck; Diefer aber auf Glinicke zc, wozu in feis 
Wirbelbeins vom Rücken befeftiget ; allein fie hat nen Nachkommen die Güter Durag , Hoppenra- 
eine befondere Verknüpfung mit dem Zwergfort ‚de und Peßdorff am Sachfifchen ChursKrenfle ger 
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Legen, gekommen. Beyde Branches ſtehen in der den: Der Ribbekuchen,fagen fie, fey eine Kranck⸗ 
reciprogden Ainwartſchafft, alfo Daß, wenn eine | beit, fo bey ihnen in Breblaueben nicht ungemein 
abgehet, die andere gegen Erlegung 10000 Thl. fey, und welche, ob fie ſchon in ihrer Verurſachung 
andie LandsErbenin ale £ehngüter fuccediren Ban. |mit der Witterung nicht eben offenbarlich Ges 
Die Linie zu Ribbeck hat ſich auch in Preuſſen und meinſchafft habe, doc) gleichwohl zu ihrer Vermeh⸗ 
andern‘Provingien anaͤßig gemacht man weiß aber rung, von kalter und feuchter Witterung, fondene 
von derfelben Feine weitere Nachticht zu geben, oh⸗ lich auf warme Zeit, nicht-geringen Vorſchub 
ne daß fie fich meiſtens in hohen Kriegs· Chargen bekomme, wie fie unter andern auch im Monath 
Moeihan, und mag der Obriſte Rebbeck hier April des 1718 Jahres wahrgenommen hätten. 
her gehören, welcher 1642 dem Könige in Schwe · Auf welche Weiſe auch D. Guſtav Cafimir 
denin damahligem DeutfchenKriege gedienet wie in GBahrliep vonder Muͤllen diefer Art Kran 
p uffendorffs Schwediſchen Kriegs⸗Geſchichten heiten im Jahr 1700. in Berlin hin und wieder 
L. 14 zuſchen. Die andere Linie zu Glini | epidemifch zu graßiren, angemercket habe, beſ. 
&ehat ſich in hohen Civil⸗Charoen amChur-Brans | Mife. Nat. Cur.Cent. Lund Il. App.p.23. Der 
denburgifchen und jetzo zunleich Koͤnigl. Preußiſchen gemeine Poͤbel heiffe fie insgemein ‚doch faͤlſchlich, 
Hufe höchft meritirt gemacht. Vorgedachter Dans | den Rötekuchen, da fie eigentlic) der Ribbeku⸗ 
auf Glinicke xc. war ein Vater Matthiaͤ zu Gli. | hen genennet werden ſolle, wegen der Aufblehung 
nicke, roelcher mit BarbarSybillen von Uchteritz und Verhaͤrtung, befonders der Leber in der rech⸗ 
aus dem Haufe Oſterholtz, Georgen von Kibs | ten Seite, Die von auffen zuweilen als ein Kuchen 
beck, Chur + Brandenburgifchen Amts-Haupts | anıufühlen ſey. Die von ihnen in diefer Kranck⸗ 
mann zu Spandau; gezeuget, von welchem ein cus| beit bemerckten Umftände kaͤmen auf folgendes an: 
zieufer Briefde dato 1577 den 13 Auguft an den era felbige blos Rinder in der erften und zaͤr⸗ 
damabligen Chur-Brandenburgifchen Ober⸗ Hof | teften Jugend, dom eriten, andern bis in das deit, 
Spprediger, Doms Probften zu Coͤln, D. George] te Fahr, und die, fo bis indas fünfte und fechite 
Coͤleſtinum, in Colle&t,Opufe, hift. March, illaftr. Jahr hieran erkrandeten, hätten den Anfang 
P.XI, p. 157 ulefen, Darinneer ihm anttvortet, diefes Ubels fchon in erftgedachten Fahren erlits 
baßihm bom&hurfürften nicht mit anbefohlen wor· ten : zugleich am allermeiften ſolche Kinder, fo 
den, denen zu Nauen verfammieten Geiftlichen, zäntlicher, oder fonft febleimigter Beſchaffenheit, 
oerumter D Coͤleſtinus der vornehmite war, Wein | mithin groſſen Theils gefraͤßiger Art, waͤren. Die 
uuſchicken gleichwie es auch dieChurfürftl. Regie⸗erſten Zeichen, fein die aͤuſſern Sinnen hiervon fies 
zung abgefchlagen hätte, woltenfie aber auf der| Ien, waͤten Aufichwellung und Härte des Inter 
Růckreiſe ihm zuſprechen, ſolten fie von feinem | leibes, welche von Tag zu Tag, und offt ziemlich 
Reim Borrath Damit bewirthet werden. Er mar | fhnell zunähmen, daß man auch den Leib kaum 
ein Vater Beorgens MH, deſſen lub anno 1614 in) mit den Fingern eindrücken koͤnte: abſonderlich 
Sprüllers Annal. Sax. als Ehur / Brandenburgif. | verfpührete man in der rechten Seite unter den 
Eammetraths gedacht wird, inden Stamm» Tas | falfehen Ribben eine innerliche Geſchwulſt, in 
fein wird er Ehur / Brandenburgifcher Ober/Hof⸗¶Geſtalt eines Brandes oder Kuchens, Davon der 
meifter und Rath, wie auch des Fohanniter Ors | Kranckheit auch der Name Ribbekuchen beygeles 
dens Ritter und Comtur zu Niemirow genennet. get worden. Hiervon würde an diefer Seite, fo 
Sein Sohn Hans George, Chur⸗ Brandendur⸗ | tie auch an der linken, doch nicht in folcher Härs 
gifcher Gcheimder Rath u. Hauptmann zu Span⸗ | te, der Leib fohochaufgetrieben, daß die falfchen 
dau,igigete Jans Georgen den Züngeren,Churs Ribben nicdergedrückt, das Bruftbein hingegen 
Bra enb HSpriften u. Gouverneur zu Spandau, hoch hervor gezwaͤnget würde: ja andenen Knor⸗ 
deffen Sohn gleiches Namens des hohen Stiffts | peln, wodurch die Ribben mit dem Bruftbeine vers 
Brandenburg Decanus, Chur» Maynif. Land- einbaret werden , ſchoͤſſen harte Knoten und Beus 
ſdaffts · Director, Land⸗Rath ꝛc. ſtarb 1703, und | lenan,dergleichen ſonderlich auch an dem Ruͤckgra⸗ 
hinterließ 3 Söhne 1) Hans Beorgen,der unver» | te befindlich waren, die zuweilen den Rückgrat 
maͤhlt als Koͤn. Preuß. Landrath und ehemals kLan⸗ krumm zoͤgen: und ſey es allerdings vermuthlich, 
des- Hauptmann zu Beßlow mit Tode abgeaan- | daß die Hocker und das Ausiwachfen nicht alle mal 
gen, 2.) Chriſtoph Sriedrichen auf Seegefeld, | eine Berrenckung der Wirbelbeine, vom Fallen b⸗ 
Aasdorff x. DomsHeren zu Brandenburg welcher der Verruͤcken der Kinder, ſondern offt eine ſolche 
1737 als Konigl. Preußiſcher Geheimder Rath | unformliche Anfhüffung der Anhänge des Ruͤck⸗ 
und vor einigen $ahrenEnvoyeextraordinaire am grated , an einem Orte vor Dem andern, zum 
Königl. Daͤniſ Hofe und jego Kriegssund Domais | Grundehabe: in welchem Falle denn Die gewoͤhn⸗ 
hen-Samer» Prafident zu Halberftadt unvermähte | lichen Compreſſen nichts, und eher Schaden, 
fioriret,und 3.) Jans Ludewigen auf Glinicke, als Vortheil, verurfachen koͤnnten. NHierbey 
Duras ic. Kön. Preußiſchen Landes» Hauptmann befinde ſich Drucken über dem Magen und 
zu Beßkow und Storkow, welcher mit feiner Ges | um die Bruft, der Athen wuͤrde fehr beängs 
mahlin feinen Stamm fortgepflanger. Rönigs ſtiget und die Bruſt zu vielen Keuchen und 
Stamm Tafeln derer vonlichterig. Schlaͤgebaͤuchen genoͤthiget, mit einem bevgans 
Ribbetuchen. Die Sammler dee Breßlauer | gigen befchwerlihen Huften und Gefölfter 
Natur · Geſchichte befehreiben im Y Berfuche, wodurch ein zäher Schleim hinweg gejmänget 
‚921 unter dieſem Namen eine Kranckheit, welche | würde ; Das Haupt fey zuweilen angelaufen ; 
theils fie das Hertz Geſpan, theils für die Enali, das Gefichte aber ordentlidy blaß und kblapp: 
jche Kranckheit ausgeben, und Davon folgendesmel, |die Glieder verlöhren Fleifch und Keafft, 
und 
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und würden Die Kinder dergeſtalt ſchwach, Daß, | kannt geweſen: Ob zwar nicht juldugnen, daß dies 
wenn fie auch bereits zu laufen angefangen, fie Doch | felben auch hiervon einige Wiſſenſchafft gehabt,und 
forthin auf keinen Fuß mehr zu bringen waren, zum | folche vielleicht unter dem Namen der Atrophie 
wenigften fehr ſchwach einher ſchlichen, bald ermirs | infantilis, des Ausjehrens der Kinder, u.d. 9. vers 
deten, auch leicht Darnieder fielen, ja zunveilen den | ftanden haben möchten. Wiewohl au mit gleis 
Kopf nicht recht in Die Höhe halten koͤnnten, und lie⸗ chem echte zu bejahen ftünde, daß diefelbige den. 
ber eingekruͤmmt, als aufrecht fällen: Inſonder⸗ | alten Aergten in Griechenland, Arabien und Ztas 
heit verfpüre man an den Knochen der Handivurs | lien nicht jo offt möge vorgefommen feyn, als wohl 
gel und Mittelhand ſtarcke beinigte Anwuͤchſe, daß in den mehr gegen Mitternacht gelegenen Reichen, 
die Knochen faſt noch einmahl fo ſtarck, als ges |da ſo wohl die Lufft, als die Diät dicker und gröber, 
woͤhnlich anzugreiffen wären, daher fieinuch von | jaunordentlicher, zu Entſtehung diefes Ubels eher 
dem gemeinen Poͤbel doppelte Glieder; fo, wie in | und mehr Gelegenheit zu geben pflege, als in obges 
Engelland, Doubling of sbe Faints,d. i. Jundlura- | dachten warmen Landern. Zum menigften da die 
rum dupkeatio, und diegange Krankheit, in Aus | Kranceheit nunmehro in Deurfehland haufig ans 
fehung diefes Zufalles, Ten⸗ genennet werde. An getroffen werde, und Doch durch Fein Anftecken ih⸗ 
den Händen undan der Stirne vermercke man ab» |ren Fortgang jemahls gehabt habe,auch wir Deuts 
wechſelnde Hige, die der hectifchen nicht ungleich ſchen nicht der Engelländer Lufft und Lebens Art 
komme. Der Leib fey hierbey meift offen, und angenommen hätten; So gebe diefes alles einen 
pflegten dergleichen Kinder von unflätiger Auffühe | vernünfftigen Schluß, daß diefelbe bey uns fo alt 
zung zu ſeyn, als Die zugleich bey diefer Kranckheit | feu, alsin Engelland, und in beyden Seiten älter, 
nohimmer gefräßigverblieben. Bon Dernunfft | als die bisherige Beobachtung gehe, aber beyder; 
waͤten fie offt, auch ſchon in diefem Alter, ziemlich | feitio, aus der ehemahligen Unachtfamkeit, da man 
finnreich, aber vom Gemuͤthe fehr wunderlich, ei- | mehr nicht, als was die Commentarü und Galenis 
genfinnig und hartnaͤckigt; wobey fie zugleich im | ſchen Soſtemata dargereicher, zu wiſſen beachret 
Wachsthume des beibes gang verſtockten, und nes | hätte, ſo wenig aus eigener, als aus der Alten An- 
nig oder nichts in die Höhe ſchoͤben, bis fie endlich, | merckung bemercket und unterfuchet worden wäre: 
bey fernerem Zunehmen der Kranckheit, aller Eur | bis endlich Theoph. de Batanciers, Tr. Flagel- 
woiderftrebeten, umd dem Tode offt ſchleunig, und | lum —— feu Tabes Anglica numeris omni- 
zuweilen mit einigen Convulſionen, zu Theil wür⸗ busabfoluta, Londini, 1647.12. Arnold Boos 
den. Nach dem fichtbareften Kennzeichen diefer , tius, Obfervat, med. de affectibus omillis, c. ı2. 
Kranckheit, nemlich der Leibes / Geſchwulſt und | de Tabe pestorea, Londini, 1649.12, Srancifcus 
te, werde diefelbe, wie gedacht, bey ihnen in| Bliffonius de Rachitide, Londini, 1650.8, und 
eßlau der Ribbekuchen, von andern aber das mit den Anmerckungen George Bate, und 
Hertgeſpan, und Rateinifch Poſio Cardiaca, «#> | Ahasver Regemorteti, Lugd, Bat. 1682. ı2, 
ns nass, fo bey den Alten das Os Ventriculi,| Johann Mlayow, Tradt. de Refpiratione & 
der Magenmund, geheiffen, bef. Dierr, Jatr. Hip⸗ | Rachitide, Oxonii, 1669. 8. wie nicht weniger 
pocr. p. 582.u. ff. von Dem ſchwereſten und augfers | verjchiedene Difpurationes, als Sigiemund 
ften Kennzeichen aber , nemlich der Anlauffung der | Rupere Sulgbergers, Prafidis, Refp. M. 
Rückenbeine , Racbisis, do räs deixens, Spina Chriſt. And. Schöngaft, 1668 zu Leipjig, de 
Dorfi, der Rückgrat, und in Engliſcher Sprache | Rachitide: Joh. griedt. Ottlob, Preefidis, Refp, 
#be Rachrtes, oder Rikers, endlidy auch hernad) | George Chriftoph Habetmaß, eben dajelbft 
bey ung Die Engliiche KRranckheit genennet, weil] 1687. A. &-Safchii, Pref. Reip. Nic. Wils 
man insgemein glaube, Daß dieſelbe ungefehr im | helm Ersfeld, Zena 1682. Cheiftian Vaters, 
erſten Viertel des vorigen fiebzehenden Jahrhuns| Pref, Refp, Job. Sriedrich Zenning , Witten⸗ 
derts, umdas Fahr ısaoindem Weſtlichen Their | berg, 1713. A. C. Backenholges, Pref. Refp. 
le von Großbritannien, oder in Irrland, und vor | Lajp. Johann Wieſeler, Helmft. 1716. Verd, 
nemlich in den Sraffchafften Dorfet, und Som⸗ Sam. Werners, 1716. Lugd. Batav. und viel 
merfet, zuerft ihren Anfang genommen, von dars | leicht noch mehrere; endlich auch verfchiedene ande, 
aus fie ſich nach Londen, Canterbury, Oyfort und | rein ihren andermeitigen Schrifften, die Inn⸗ und 
alle mittägige Theile von Engelland, am fpäteften | Ausländer zur Aufmerckfamkeit und zur Berner 
aber in die nordlichen Gegenden dieſes Reichs ges ckung Diefer fo gemeinen Kranckheit aufgemuntert 
zogen habe- Ron welcher Zeit an man felbige in | hätten. Und felbft aus den Urſachen, die von als 
den Niederlanden, Franckreich und fonderlich aud) | Ten Diefen Medicis angegeben würden, auch in der 
in Deurfchland, fehr haͤuffig, ja zuweilen faſt, wie That überhaupt alfo befunden worden mären, 
eben gemeldet, epidemifch wahrzunehmen, angefan. | nemlic) der übeln Befchaffenheit und Vertheilung 
gen hätte : ob zwar dieſe Epidemie Bein Anftecken | des Nahrungs » Safftes, ſey das Altertbum dies 
jemahls beygangig gehabt , fondern vielmehr fozu | fer Kranckheit fo hoch anzufehen, als ihrer Ur⸗ 
derſtehen fen, Daß diefe überhaupt gemeine, aber offt | ſachen felbft, als die nicht in einem neuen Weſen, 
überfehene Kranckheit, von einem und dem andern | fondern in der von Alters her gewohnten umd ges 
fleißiger, jedoch auch zu einer Zeit mehr, als zu der | meinfchafftlichen Dice und Lebens, Art der Kins 
andern, beobachtet worden, fonderlich weil der vers | der gefuchet zu werden pflegten, nemlich in einer 
mehrte Einfluß einträchtiger Witterung folche ein | ungleichen Dertheilung des verfchlimmerten Nah⸗ 
mahl öffterer, alsein ander mahl, ſichtbar mache. | rungs» Gafftes, oder wie Roſin Lentil, Mi- 
Und habe man daher immer in den Gedancken ges | fcell. Med. pradt, Part. 1. p. 19. nicht Unmahre 
ftanden, daß dieſe Kranckheit den Alten nicht be» | ſcheinlich glaube, in einer allzuvoͤlligen und gros 
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ben Auferzuͤhung der Kinder. Und gewiß die 
haͤuffige Anfchüffung der Gebeine weiſe genug⸗ 
fam, wie die Natur einen geoffen Überfluß gros 
ber, fchleimigter und irdifcher ‚Materie im Nah⸗ 
zungs» Saffte finde, mehr, als fie nach dem 
Maaſſe des cörperlichen Wachsthumes noͤthig 
habe, und der mehr zur Vergroͤſſerung der Kno⸗ 
then, als der übrigen zarten Theile geſchickt fen; 
welcher denn entweder aus vieler grober ſchlei⸗ 
migter Milch, oder aus uͤbermaͤßiger Uberſackung 
der Kinder, mit grobe, derben und unfluͤſſigen 
Speifen, erjzeuget werde. ‘Bey der erfteren ſey 
allerdings wahr, was Keneil auf die Frage: 
Barum groffer Herren Kinder, die doch ‚forgs 
fältig auferzogen würden, offterer, als bey ges 
meinen Leuten, ausjumachfen pflegeten ? zur Ants 
wort ertheile, Daß nemlich ſolche, weil fie von zart, 
lichen Müttern gebohren würden, auch zartlicher 
Textur zu feyn, aber nicht von jenen felbit, ale 
deren Nahrung den Kindern von Natur und von 
Murterleibe an bequem fey, fondern inggemein von 
Ammen gefäuget zu werden pflegeten, tworgu man 
meift gemeinere, ſtarcke und vierfchrötige Weiber 
wähle, die offt bereits eine alte und grobe Milch 
hätten, überdiß auch noch reichlich, und mit den 
nnabrhaffteften Speifen aufnemäftet würden ; von 
denen alsdenn in die zarten Coͤrper der Kinder eine 
überflüffige grobe Milch gebracht werde, fo für die 
garten ungewohnten Eingerveide und Adern gang 
ungefchickt, beſchwerlich und einträchtig ſey. Bey 
der übermäffigen Beſackung der Kinder, fonderlich 
mit derben Elöfligen Muͤſern, ingleichen mit vielen 
Falten Nachtfauffen u. d. g. merde die gehoͤrige 
DBorbereitung und Verdauung gehindert, Der 
Speife-Safft werde nicht recht fubtilifiret , und in 
diefer groben Beſchaffenheit aus den zarten und 
ftets angepfeoften Gedärmen, in die Milchgefäfle, 
in die Leber, und in die Gefrösdrüfen häuffig fort: 
gepreffet, ehe er nach Gleichheit in das Geblüte fün- 
neangencimmen werden; da er Denn bey Diefer ges 
genmwärtigen und immer neuanfommenden Menge, 
ja eines Theils auch bey Verdruckung der freys 
beitsbenöthigten Abfonderungseingereide, Durch 
den ftets angefüllten Magen und Gedärme, in den 
abfondernden Gefaͤſſen ftecke, ohne gehörige Scheis 
dung und Abfonderung bleibe, folglich fich verfacke, 
die Eingerveide aufteeibe, undendlich zur Verhaͤr⸗ 
tung bringe : das, was hiervon in dag Gebluͤte kom⸗ 
me, fen grob, fchleimigt , irdiſch, und viel eher zur 
Nahrung dee Knochen, als der übrigen zarten 
Theile , geſchickt: welches denn von der Natur, 
krafft ihres Wachsthumtriebes, weil eszur Nah⸗ 
zung der reichen Theile untüchtig fey, zur Anſchuͤſ⸗ 
fung der Knochen angewendet werde : da inzwiſchen 
durch obige Stocfunader Unterleib mehr und mehr 
auffchwelle, die Gedaͤrme mit Binden angefüllet, 
und derübeige Leib, auſſer den Knochen, zur Ver⸗ 
zehrung, Trägheit, und andern ſchweren Folgeruns 
gen gejogen werde. Diefes alles weile die Deff: 
nung folcher Eörper um defto deutlicher , als mwobey 
faft allezeit Die Reber ungerwohnlich groß, und öffters 
barte, Die Gefrösdrüfen , nebft der Mile, ja nebſt 
den Nieren, offtfehr aufgeſchwollen, die Gedärme 
aufgeblafen, die Zungen verfchleimt , Enotig, ja offt 
chon angefallen, auch vielmahle im Schmeerbau- 


= 
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che, und ſonderlich in der Bruſt, Waſſer; ferner 


die Knochen an den Anhaͤngen mit harten beinfoͤr⸗ 
migen Hervorragungen beſetzet, angetroffen wuͤr⸗ 
den, wie dergleichen bey dem Gliſſon, Bonett, in 
Sepulchreto, in Miſcellan. Nat. Cur. und anders 
merts häuffignachzulefen ftünde. Die Sammler 
der Naturgefchichte felbft hätten der Oeffnung eis 
nes folchen hochleibigen Kindes, männlichen Ge⸗ 
fchlechtes, beygermohnet, bey dem der Oberleib als 
ein Todtengerippe, der Unterleib aber hoch aufs 
gelauffen, die Leber groß und ziemlich verhärtet, an 
dem Ende der Leber wie Bleine runde. Löchlein, 
wurmfreſſigem Dolge gleich, eine über die Maaß 
fen groſſe Sale, ſo bis an den leeren Darm gerei, 
chet, und felbigen uſſerlich gang arün gefärbet hät, 
te, zugleich im Dienfchedel viel Waſſer waͤre wahr 
genommen worden ; dergleichen fie auch bey einem 
andern beobachtet hätten. Dieſe Kranckheit fep 
überhaupt, mie alle andere Krankheiten, fo aus 
Rerftopffung der Gekrösdrüfen entftünden, von 
einer ſchweren, und wenn fie zunaͤhme, von unmögs 
licher Verbeſſerung, auffer wenn man ſolche indem 
Tode des Patientenfucye. In der Eur hätten fie 
ſich hauptfächlich befliſſen, Die Urfachen präfervatie 
ve zu heben; und ſolchem nach die Diät und das 
Verhalten bey Ammen und Kindern dergeftalt ans 
geordnet, Daß, too jene nicht abzufegen geweſt waͤ⸗ 
ven, ſolche fich Doch hätten mäffig im Trincken hal⸗ 
ten muflen, den Kindern nicht ohne Unterlaß ein 
hängen, zugleich nichts vorfäuen, und die Gpeife 
mit ihrem garftigen und jähen Speichel verunreinis 
gen durffen, zugleich vieler Verdünnung, ſonderlich 
theeformiger Getraͤncke bedienen,auch für fich ſelbſt 
an vielen und dicken Speiſen möglichit mäfligen 
müffen ; ‘Bey den Kindern felbft hätten fie Die Abs 
Khaffung grober und Flöfliger Meelpäppe gebothen, 
und anderen ftatt vielmehr dünne, fuppenfürmige 
Müfer,und auch diefe mäffıg, fonderlich aber offters 
mahliges Theegeträncke, auch inder zärteften Zu, 
gendangerathen. Curmaͤſſig hätten fie abftergis 
rende Saltze verordnet, und zugleich, wenn es ſich 
hätte wollen thun laffen, zertheilende Decrcte, aus 
bitterlichen und mäflıg (daıffen Kräutern, .E. von 
adorn, Erdrauch und dergieichen, denen fie dann 
und wann gelinde Larirmittel, und fonderlich Das 
verfüßte Queck ſilber beygefüget : Unter den Eſſen⸗ 
jen Eönnten fie Die Yatftein + Pimpinell, Pomeran 
gen- und Chacarilleffen;, ingleichen der rothen tat 
tarifirten Eifenvitrioltinctur des Ludovici u.d.4. 
ihr billiges Lob geben : und überbaupt von Diefer un 
gekuͤnſtelten Art zu curiren verfichern, daß fie mans 
ches hochleibiges Kind aus dem Rachen des Todes, 
mit GOttes und der Natur Hülffe, glücklich, doch 
mit Zeit, geriffen hätten ; ob ſchon auch zuweilen die 
Groffe der Kranckheit alle ihre Bemühungen übers 
wunden habe. Die ben ihnen gewöhnliche chirurgis 
fehe Operation des Rötetuchenfchneidens, ver 
moge welcher die Haut hinter den Dbren geritzet 
werde, daß das Blut hervorlauffe, welches hernach 
an die Seiten des Unterleibes muͤſſe geftrichen wer⸗ 
den,fey ein Linternehmen desilnverftandes, cine Abs 
ficht fonder Zivech, und eine Verrichtung ohne Nu⸗ 
gen, ja offt ein Anfang ſchlimmer Folserungen. 
Die,fo ſich Durch Diefe Operation viel YBunder auf 


gerichtet zu haben rühmeren, wären Meifter vom 


Auf 
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Hofffmeiden und der Ouadkfalbenen, amd Dief chen nuvertzeiben; — 
Sfeichfamtugend habe ſich —R—— Frage nad feine hinlaͤngliche — | 


en. nyig Roͤteluchen dem 
haben. - Aber dieſer Schnitt ſey morafiter ımd wari⸗ und Rhabarberfprupe ei 
chirurgiſch wahr; zum erde unter | bernach mit weiſſem Eikendle Aüusier pn 
diefen zwanzig Schnitien nicht einer fen , der für | folgenden Kräutern einen erweichenden Lmfchlag 
m Patienten fo gewiß die Befimdheit, | machenundübenlegen: 
als dem Meifter Geld gebracht: Und der —* —* "Rec, Herb. Malv. 


biefent Qage, Der den atiensen ia-viet ABochen — 
gewiß geſund machen ſollen, hätte zwar wohl der Ladtuc. ana q.ſ. ’ 


Keauckheit ein En 


‚aber duuch den Tod. 
Bas hierbepnochzur Wertheidigung diefer Dpey | Toner es in gnung Waſſer zu einem Breye. Die 
sation Bin rigehühert Rinne as Die Ems * waͤ 


nte 
—— und das Blutweglaſſen an; beydes 


der 
reinen * ng fen. . ur —— te Hülffe zu hoffen ſey, doch muͤſſe man allen möge 


— Fran merci und ohne Anftoß ver, | ben Fleiß anwenden, daß man mit gelinden 
größte Aderlaß zum wah⸗ 
ven. Vortheile nicht foHiel helffen, ads ——— „gen koͤnnten, verfahre. Weil aber ein Medi⸗ 








bey manchen Kindern eine harte Geſchwulſt in dem! Kipben ( Baſtard⸗) fiche Ribbe, 
| tige , Dahl Ribbencfalfce) ehe Ribbe. 
man nicht unter folche zu kommen vermögend ſey, Kibben (wahre) fiehe Ribbe. 
und fey die Ausdehnung des Leibes fo harte, als ein Ribben (w anckende) fihe Ribbe; 
Stein, das nennten die Beute den Riebekuchen, Ribbendes Schulterblatres, fiehe Sub 
et. | 


Rinder auf den Rücken auf ein Bettlein , befeuch- Pulsader , von welcher im XXV Bande, bis * 
ulsſs/ 


, und lisffen ihnen hinter beyden Obe Nachdem dieſe von dem oberſten Theile ihres Bo⸗ 
— ————— = Scheer. | gens: wen oder deep leine Blutadern ausgemorfs 
meffer fehneiden ; Was nun die Ohren mit dem | fen, schüffet fie von dem Ende ihres Bogens ordene® 
Bauche füreine Verwandtſchafft, den Riebefus' licher Weiſe einen Bleinen ir ei 
am 
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Stamm von zroey oder drey kleinen Blutadern faͤhret mit einer Rolle votwerts, mit der andern 
aus, twelche die oberen rechten Ribben,Blurs | aber ruͤckwerts und laffet dafelbft die Rollen ſich 
adern, Vena intercofales fuperiores dextra, | röiederumcreugen ;  folchen Umwickelun⸗ 
heiſſen, undbereitsim XXV Bande, pag.64-abges | gen fteigef manallgemach nach und nach) abwerts, 
handelt worden. Im Abfteigen’giebet Die unger | bisdie ruft, und ſonderlich Die verlegte Ribbe, 
paarte Ader gang hintereinander her die unteren | wohl eingerickelt und zuſammen gezogen iſt. 
Jincken Bibben»Blutadern, Yenz intercofo-| Bibbenblusadern, fiche Bibbenadern. 
les inferiores finiffra, nemlich eine für eine jeglis Ribbenbintadeen (lindte) fiehe Ribben⸗ 
he Reihe der Mufceln zroifchen den Ribben. Die, | adern, © nina... BA TA 
fe Blutadern lauffen Fängft dem untern Rande der| Ribbenblutadern (oberarechte) ſiehe Obe⸗ 
Ridben hin, und fchicken,bey nahe eben fo als die | re rechte Ribbenblutadern, im XV. Bande, 
obern , Durch die Mufceln zroifchen den Mibben |p.64.  ı BEREIT EBR 
Aeſte binterwärts.und nach der auswendigen Seir| Aibbenblaradern (untete linche) ſa Rib⸗ 
te der Bruſt hin. Dieſe unteren Kibbenbluts | benavern: . und 
adern lauffen zufammen mit den Bruftblutadern;|  Ribbenbeuch, fiche Beinbruch der Ribben 
ingleichen lauffen fie meiftentheils mit der innern a ein. I DD 
Brüftenblutader zufammen : Und endlid ſo/ Ribbenfell, Ribbenhaͤutlein, Backenfell, 
Bruftbaue,: Bruſftfell Pleura, Menibrona 


lauffen ale Diefe Ribbenblutadern mehr oder weni⸗ 

ger unter einander felbft durch perpendiculare | Jubeofalis; Pleure, iſt eine Haut, die an der inwen⸗ 
Qurchlaufungen gegen dem hinteren Ende der | digen e der Ribben, des Bruſtbeines, 
Ribben zuſammen. Die ungepaarte Ader giebt | der Muſceln zwiſchen den Ribben, der Muſceln 
auch noch die lincken Ribben,Blutadern her, unter den Ribben, der Muſeceln zwiſchen ‚dem 
doch felten alle: Denn die obern kommen auch gi Bruftbeine und den Ribben, und dem erhabenen 
ters don der lincken Schlüffelblutader, und fo | Theile des Zwergfelleseſtarck anhängeti' » Ihr 
weiterher. Die unteren Ribbenblutadern von | Gewebe iſt gar enge ineinander -gesonen, mis 
der lincken Seite , ander Zahl fechfe oder ſieben, Blutgefaͤſſen und Nerven fehr ausſtaffiret, und 
bald mehr bald weniger, fommen garofftevondem | bey nahe Dem. Gewebe des Darmfelles gleich, 
Stamm der ungepaarten Blutader felbft her, ger | indem es eben ſo aus einem techten häutigfen Blai⸗ 
hen zwifchender groffen Pulsader und den Wirs | te, welches den eingebogehen Theil daran aus 
belbeinen bin, dabey fie Heine Haaradern, der machet, und einem ſchwammigten Gheroehe ber 
Gubftang diefer Wirbelbeine mittheilen ‚, Und ſtehet, welches derſelden erhabenen Theil bilder, 
machen bey nahe eben ſolche Zweigungen und Zus | and die Verlängerung oder Fortfegung des Blat⸗ 
fammentaufungen , als die Blutadern von der tes iſt. Das ſchwammigte Stücke gehet um die 
rechten Seite; fie theilen dergleichen auch dem | gange inwendige Fläche herum; aber das hawig- 
Schlunde mit. Bisweilen Pommen diefe Rib⸗ | te Stuck iftanders befchaffen. . Eine jegliche Sei⸗ 
benblutadern von einem Eleinen gemeinfchafftlis|te von der Bruſt bat ihre befondere Bruſt⸗ 
chen Stamme her, welhervon dem Stamme der! baut. Dieſe zwo Brufthäute find vollig von ein⸗ 
ungepaarten Ader ausgchet, und, wenn er ztois |ander unterſchieden, und gleichſam zwo Dicke Bla⸗ 
ſchen der geoffen Pulsader und den Wirbelbeinen |fen, als wennman felbige zufammen einander zur 
hingenanoenift, ſich nach unten zu kruͤnmet, und | Seiten in die Hohligkeit der Bruſt geſtecket hat» 
im Abfteigen an der lincken Seite der WBirbelbei» |re, deraeftalt, daß durch ihre Anlegung an einans 
ne feitiwerts die Ribbenblutadern von ſich wirfet. der zwiſchen dem Bruftbeine und den Wirbelbei⸗ 
Diefer Eleine gemeinfthafftliche Stamm macht |nen eine Doppelhaut in Form einer Scheider 
bey etlichen Perfonen eine Zmeufpaltung nad) wand entſtehet, welche das Mittelfell genennes 
oben und nach unten, fo daß er die Ribbenblutadern | wird; und fie im übrigen an der Ribbe und am 
ausſchuͤſſet. Bey andern finden fich zween Dergleis Zwergfelle angellebet wären. Die Gefäfle des 
chen gemeinfchafftliche kleine Stämme. Nibbenfellesbeftchen 1) aus Pulsadern , deren 
Ribbenbandage. Nachdem bey einem Ribs | fehr viel find, und von den zwiſchen den Ribben lie 
benbruche oder Verrenckung, die Einrichtung ges | genden Bruſt / und Zwergfellspulsadern entſprin⸗ 
ſchehen, leget man auf den verlegten Det eine gen Ruyſch in der andern Epiftel, Tab. II. Fig. . 
Eompreſſe mit warmen Branntweine angefeuch« | 2) Blutadern ‚melche von den Pulsadern entſprin⸗ 
tet, und verbindet hernach entweder mit der ers | gen, und ſich bey dem cbern Stamm der umgepaats 
vieite oder Scapulier oder mit der Duadrica anf |ten Blutader und Hohlader entledigen. 3) Pers 
(gende Art. Man nimmetnemlich cine Binde |ven, vonden WWirbelbein-Bruftsund Zwerafells⸗ 
von ſechs Ellen lang, und drey oder vier Fingern |nerven; 4) ABaffergefäflen, fo zu dem Brufiader⸗ 
breit, wickelt ſie auf zwey Rollen, leget fie unter [gangegehen. Einige wollen auch in dem Ribben⸗ 
einer Achfelan, fleiget mit beyden Rollen auf die |felle Drüfengefunden haben, aber faͤlſchlich: denn 
Achfel, machet dafelbft ein Creutz, führer mit eis ob fie ſchon zumeilen runde Eörpergen darinnen ans 
ner Rolle fchieff über die Bruft, mit der andern gemercket haben; So find doch alle dieſe Beobach⸗ 
aber über den Mücken nach der andern Achfel; tungen von krancken Perſonen vder einem widerna» 
da maneben verfähret, wie auf dererften. Von tuͤrlichen Zuftandegenommien , und bep gefunden 
dar kehret man wiederum unter die erfte Ariel, noch niemals gefehen worden ; daher ift glaublicher, 
allwo Die Kuoten abermals vermechfelt werden: daß Diefe Eörpergen , welche Drüfen vorftellen, 
aber man fteiget nicht über Die Achſel, fondern nur nichts anders, als widernatürliche Huͤgelgen ſeyn, 
nach der andern Seite der Bruſt unter Die Achſel, ſo von Stockung einer erdigten, zahen Materie, 
in 


































2.17 RibbenBäutlein 


in den fehr Eleinen Pulsädergen dieſer Haͤute 
entſtanden: Wenn man diefes nicht beobachtet, 
bildet man fich viele Drüfen ein, fo doch in dem 
Edrper nicht würeflich zugegen find, und deswe⸗ 
gen bey natürlichem Zuftande nicht gefunden wer⸗ 


Geflecht von Mandelsſchlo, oder Mandelslo, 


Ribbig 


1218 


zuitändig. 

Ribbetius (Philipp) ein Provincial des Car⸗ 
meliter Ordens in Eatalonien, fehrich verſchie⸗ 
dene hiſtoriſche Wercke, und ftarb 1391: Hoffe 


den. Der Nugendes Ribbenfelles iſt, die Waͤn⸗ manns Lexic. univerl. Voßius de hiftoricis 
de Des obern Leibes inwendig glatt und gleich zu | ar. 


machen, damit die Lungen in ihrer Bervegung 
nicht verleget werden; ferner die zwiſchen den 
Mibben gelegenen Mufceln zu befeftigen, und Die 


Ribben in geziemendem Raume zu erhalten. | 
Diejenigen Stücke des Ribbenfells, fo. unmittels |den, welche mit dem Ser 
bat an den Ribben- befeitiget werden, fönnen an ı 
gelangte 1363 zu der, Stelle eines Reichsraths. 


ihren inmwendigen Flächen für eine Knochenhaut 


angefehen werden. Diefe Anhängung machet, | 


daß das Nibbenfell gefpannet oder ſtramm ift, 
und wehret ihm bin und her zu rutichen. Sel⸗ 
machet es auch über alle Maaffen empfind⸗ 


Ribbil, ein Eleiner Fluß in Engelland, wel⸗ 
cher in Northhumberland entfpringst, und ſich in 
den Eleinen Meer: Bufen Ribbil ergeuft. 

Ribbing, eine Freyherrliche Familie in Schwe⸗ 
609 Albrechten von 
Medlenburg dahin gekommen. Perer Ribbing 


Nach dem Stocholmifchen Blutbade ı t2o wir: 
den auch einige von dieſem Gefchlechte zu Lincd- 
ping hingerichtet, nemlich Lindormus von Rib⸗ 


bing wurde enthauptet, und zwey junge Derren, 


bige 
pr bey der geringfben Abfonderung oder Entfers | Deren einer 8, Der andere zwey Jahr alt war, 
nung, fo von einem verdicften Flüßtwaffer, oder wurden mit den Haaren an einen Balcken auf: 
einem zufammen gehäuften Blute verurfachet | gehangen, und ihnen alfo der Kopf abgeſchlagen. 
wird; und folches um fo vielmehr, weil in ders | Bey welcher Gelegenheit Aegivius Gits er aͤh⸗ 
gleichen. Balle die nervigten Zaͤſerlein in dem Ein: let, Daß der jüngere, als er zum Tode geführet 
hauchen Des Achems ungewohnlich zufammen ge⸗ worden, den Scharfrichter gebeten, er folte ihm 
drücke werden, als wobey fidy Die Muſceln zwi⸗ ſein Hembde nicht ‚blutig machen, wie dem Bru— 
ſchen den Ribben anfblähen. Das Ribbenhaͤut⸗ der; feine Mutter möchte ihm fonft die Ruthe 
kein ift nicht allein der. Entzündung unterworfen, geben. Bengt ımd Sivard waren um das 
worauf das Seitenftechen, Bruſtgeſchwuͤre und! Jahr 1593 Reichsraͤthe, fiche dem folgeriden Ars 
Eprerbeuten folgen, fondern auch einem fonderlis' tikel. Erich, Reichsrath und Statthalter in 
"hen Schmerge; der von einer falgigten Feuchtig.| Smaland, lebte um Das Zahr 1620. Peter, 
Feit herfoihmt. Diefer Schmers £an von dem Schwediſcher General, erhielt 1642 die Stelle 
Seitenſtechen darinnen unterſchieden werden, daß eines Commendanten zu Leipzig. Ein anderer 
ſich war ein trockener Huſten hierbey befinde, | dieſes Namens war 1706 Koͤnigl. Commiſſarius 
jedoch kein Fieber, und das Athemholen frey ge⸗ bey der Reviſions Cammer zu Stockholm und 
nung if: Man pfleget ihn mit Aderlaffen und| 2719 half er als and» Marfchall auf dem Reichs: 
Schwitzen zu vertreiben, wenn Gefahr Des Sei⸗ tage zu Stockholm die neue Schwediſche Regie: 
<tenftechens vorhanden, Aufferlich aber mit Diefem | rungeform zu Stande bringen, und ſtarb bald her— 
Pfiaſter: nad. Zu feiner Zeit lebten auch Leonbard, 
' 2. Medulle Cruris vacoz, Suſtav und Conrad, N. Baron von Ribbing, 
Adipis anat. ana ʒiij. Koͤnigl. Schwediſcher Praͤſident in Dem Reiche, 
AMucilag. Altheæ, Berg⸗Collegio gieng 1736 den e9 October zu 
:Sem, Lini, : 1 Stöcfholm mit Tode.ab. 1738 wurde N. von 
* 2... Fenugree;, ana ʒi. |Bibbing, Obriftlieutenant. von dem: Regiment 

uris, 


Royal⸗· Auemand, zum · Brigadier ernennet Ein 
.“Maftichis, ana 56. : _ anderer Baron von Ribbing, Schwediſcher Ge- 
Olei Nuc; mofch. exprefl. 3ij; neralsLieutenant, wurde 1739 zum Reichs Rath 


‚Cere favz gl. ernennt, Deprecirt? aber ſolche Winde den fol- 


Mile imd machet es nach Der Kunft zu einem | genden Tag Alters halben. Mleffensinob.Suec. 
pflafteri — Pufend. Einl. zur Hiſt. Ranffts Geneal. 
Blibbenhauͤutlein, ſiehe Ribbenfell: ‚Archiv. 1738. h 


1. Rubbenig, Stadt, fiehe Ribnitz. Bibbieg (Sivard) von Ferteryd, Reichs⸗ 
“ Ribbenteant, wird das geofle Maͤusoͤht⸗ſchatzmeiſter in Schmeden, war ein Sohn a 
dein genennet, davon zu fehen, Maͤuvohr, im |no Rıbbiege von Ferteryd und Annen Gyl⸗ 
XIX Bande p. 201. tes: Bey Der Megisrung Königs Johann in 
Rlibbenmuſcel (Bruftbein;) fiehe Minfceln | Schweden ſtund er ſchon in guten Anfehen,und 
Yes Achembolens, im XX1l Bandep- 1080. nach Deffen 1792 erfolgrem Tode mard. er, nebft 

Ribbermerven; ſiehe Nerve, No, XXXII, im | Axel Burcken, von den Reichsftänden, dem zur 
KXIH Banvep. 1840. Erbfolge in Das Koͤnigrelch Schweden angelang- 

Ribbenpulsadern(untere)fiche Pulsadern | ten König. Sigismund Ill von: Bohlen, nah 
(untere. Ribben:) im XXX Bandep: 1278: Grypsholm entgegen geſchickt, felbigen zu erſuchen, 

Ribbenfchlagader (obere) fiehe Obere die Krönung vor ſich gehen jnlaffen, vorhero aber 
Ribbenſchlagader/ im xXV Bande p. 64. 


dasjenige, was vor der Kroͤnung abzuthun waͤre, 
Ribbenverrenchung; fieheLurariv Coſarum, in Richtigkeit zu ſetzen. Weil ſie aber von dem Ko⸗ 
im XVIIIBandep. 1373. - nige keine zulaͤngliche Erklaͤrung erhielten, wurden 
Blibbes buͤttel, ein adelich Hans, in dem Lüs | fiebeydean deſſen Baters Bruder, Her tzog Catln 
neburg. Amt Giffhoͤrn, dem uralten adelichen | zu Sudermannien, geſendet, damit felbiger bey 
Miverſ. Lexici XXXI Theil. „bh bh dieſem 
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Bibeiro 1220 





diefem Wercke fein Anfehen möchte fehen laſſen. | den 18 Fan. 1633, im 73 Jahr. Witte dier. 


In den innerlihen Schwediſchen Mißverftä 


nd» |bio 


ph. Anton Bibl, Hifpan. Alegambe 


niffen und darauf erfolgten öffentlichem Kriege, |Bibl. Scriptor. S. ]. 


da theild Senatoren und Stände es mit erwaͤhn⸗ 
tem Könige, andere aber mit gedachtem Hertzog 
Carin, der auch mit Ausfchlüffung des erftern die 
Kron behauptete, hielten, verblieb er beftändig 
auf der legtern Seite, und wohnte 1602 dem 
Reichs» Convent zu Stockholm bey, auf welchen 
er zum Reichsfchagmeifter erwaͤhlet wurde, nach» 
dem er allbereits vorhero Reichs: Math gemefen. 
In diefer Stelle beftätigte ihn 1612 auch König 
Suſtav Adolph, melche er aber nicht langemehr 
verwaltet, fondern 1613 geftorben, 3 Söhne 
Sveno, Nicolas und Benedicten, und 2 Toͤch⸗ 
ter verlaffende, davon Ehriftiane des Reiche: 
Admirals in Schweden, Carl Carlsfohn Guͤl⸗ 
Denbelms, Freyherrns zu Barquaro, und Anne, 
Boetius Buftavfohns von Sallenes Gemah⸗ 
lin worden. 

Ribbius (Nicolaus) der ottesgelahrheit Dos 
ctor zu Stetin, ſchrieb Myfteria nuptiarum fpi- 


ritualium, über den 45 Pfalm, in X Predigten, Hertzog von 


Stetin 1602 in 4- 


Ribblechefter, Ort, ſiehe Zremesonacum, im | giefen im * 1640 der Spaniſchen 


IV Bande p. 1245. 
Ribbnig, Stadt, ſiehe Ribnig. 
Ribchefter, Ort, fiche Bremeronacum, im IV 
Bande p. 1245. 2; 


Bibe, Stadt, fiehe 
Su fheRappolen, 


RIBEAU PIERRE, 
im XXX ‘Bande p. 7 u. ff. 

—— jaͤniſch, und bedeutet eben- 
was Reber, und wird insgemein Durch eine Leyer 


RIBECA , ift 
oder Baurengeige gegeben. Veſ. Eramers Le⸗ 


icon. 
FF RIBECARE , iſt Staliänifeh, und heißt auf ei 

‚ner m. fiedeln. — 

ne STA, ift Ztaliänifch, und heiffet ein 

Baurenfiedler. 

:  Wibedelos, Stadt, fiehe Ribadeo. 
BRlibeira Chiado (Anton) ein Portugiefifcher 

Franciſcaner Mönd im 16 Zahrhundert, war 
ein guter Poet, und ſchrieb in 

1. Aregla geral de San Francifco em tro- 

vas, ingleichen . 
2. Vm Auto da natural invengaon, fo eine 
geiftliche Comoͤdie iſt. 
Anton Bibl. Hifpan. 

Ribeirea Rorea, ein Fluß auf der Inſel St 
Jago / einer der zehen Inſeln Des grünen Borgebürs 
ges. Es ift dieſer Fluß mit Cedern⸗Cocos⸗Ora⸗ 
nien und andern Baͤumen reichlich beſetzt. 

Ribeito (Bernhardinde) ein Portugieſe aus 
der Mitte des 16 Zahrhunderts, gab hiftoria da 
menima e moza ju Liffabon 1559 in. 8.heraus, 


dabey ſich auch einige feiner Gedichte befinden, | Aufftand in Liffabon anfangen folten. 


Ribeiro, oder Ribera (Zohann Pinto) ein 
ge Rechtsgelehrter, und Cammer⸗ 
— Liſſabon, lebte im 17 Jahrhundert, und 

tie 

ı. Anatomia delli regni di Spagna, fo mif 

dem folgenden gedruckt. 

2. Difcorfi dell ufurpatione, retentione e@ 

riftoratione del regno di Portogallo, Liffas 
bon 1648 in 4. 
3. Preferencia das letras as armas, welchen 
Tractat Georg Cardoſus in feinem Agio- 
log. Lufit. unterm 4 Junius p. 542. lo⸗ 
bet. Er foll au, wie Anton Brandas 
nus in der Vorrede der fortgefegten Mo- 
narchi® Luſitanæ meldet, Commentarios 
über des Ludwig Camoes Lufiadas ver⸗ 
fertiget haben. | 
Antons Bibl. Hifpan. 
Ribeiro (Pinto) war Hofmeifter bey dem 
Braganıa, Johann, und erwieß 
fich ihm fehr getreu, abfonderlich ale die —— 
egie⸗ 
rung uͤberdruͤßig waren, und bemeldten Herhog 
zum Koͤnige von Portugall zu machen im Sinne 
hatten. machte ſich alfo in geheim eine Life 
derjenigen Groſſen, welche auf Die Spanier am 
meiften erbittert twaren, wendete auch allen leiß 
an, auch noch mehr andern einen Abfchen und 
Daß gegen die Spanier einzuprägen, und hatte 
in Furger Zeit fo viel gewonnen, Daß er eine gute 
Anzahl von Adel, deren Meynung er vorher ins 
befondere erforfchet hatte, bey dem Ersbiſchoſſe 
zu Eiffabon zuſammen kommen lieffe, Die denn alle 
über die Spanier flagten, und zu Derfelben Ders 
treibung Gut und Blut aufjufegen geneigt wa⸗ 
ven. Wobey befchloffen ward, den Herbog von 
Braganza, als rechtmäßigen Erben der Krone, 
auf den Thron zu fegen. Pinto Ribeiro ſchrieb 
demnach an den Hertzog, wie die Sachen ſtun⸗ 
den, und erfuchte ihn, etwas näher nad) Liſſabon 
zu kommen; der Hertzog that folhes, und Pins 
co gab ihm das erſte Licht: von Der €, und 
erfuchte ihn im Namen derer von Adel, daß er ihr 
nen erlauben möchte, ihn zu fprechen, welches auch 
der Hertzog ihrer. drepen von den Berbundenen 
erlaubete, ihnen aber keine fefte Antwort wegen 
Annehmung der Krone, ertheilete, worzu ihm 
audy weder feine Gemahlin noch Pinto bereden 
konnte, bis endlich fo oft Briefe von dem Kd⸗ 
nig in Spanien an den Hergog kamen, worin⸗ 
nen er —* —— ward. Dieſes ver⸗ 
urfachte, r og nebſt ſeiner Gemahlin 
und Pinto beſchloß, daß die wornen den 
Pinto 


chrieb ferner Las ſaudades o triſtezas, welches | nahm Die Ausführung dieſer Sache über fi 
Sc aber noch in Handfehrifft lieg, Anton reifete nach Liffabon, und brachte das ee 


Bibl. Hifpan. 


glücklich zu Stande, daß der Hergog, gegen das 


Ribeito, oder Ribero (Didacus) ein Spar| Ende bemeldten 1640 Zahres, unter dem Nas 
niſcher oder Portugiefifcher Jeſuite von Liffabon, | men Johann IV, zum König von —5 er⸗ 
war Coadjutor Spiritualis, überfegte Vitas San- tlaͤret wurde. Siehe ferner Joannes IV, i 
€torum P, Ribadeneirze, ingleichen in die Brach⸗ XIV Bande p. 883- u. f. 


manifche Sprache Doftrinam chriftianam Car- 


Ribeiro (Stephan de) ein Portugiefe aus 


din. Bellarmini, Rachol 1632 im 4 und farb |dem 16 Jahrhundert, hat eine —— “er 
| er n 


König Sebaftian in feiner Mutter «Sprache ver: nand von Ribera aus Sevilla bepgeleger, 
fertiget, welche Georg Cardoſus in feinem Agio- der ebenfalls ein Eiftercienfer und Hrofeſ⸗ 
logio Lufit. unterm ı7 April p. 621. rühmet. for der Theologie in dem St. Bernhardes 
Anton Bibl. Hifpan. Klofter zu Palazuelos geweſen. Es ift al 
Ribeitra Aorea (Porta) ein Hafen, fiehe ſo noch ungeriß, ob der Verfaſſer davon 
Porta Ribeirra Korea, im XXIUX ‘Bande Bernhard oder Ferdinand geheiffen. 
P- 1599. 2. Jacobi teftamentum, Sevilla 1624- 
Ribel, fonft Felifama genannt, ein fumpfi»| 3. Apologeticum traftatum pro S, Bernardo 
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ter Ort in Engelland. Baudrand. circa opinionem de beattudine feu vilio- 
Ribemont, Lat, Ripamontium, oder Ribodi ne animarum ante univerfalem refurre- 

mons , eine Eleine aber wohl verwahrte Frantzoͤ⸗ ctionem. 

ſiſche Stadt, am Fluß Oyſe, in der Picardie, zwi. Ribera (Bernard) ein Prediger- Moͤnch, iſt 

ſchen Guiſe und Chauny. mit dem Spaniſchen Ambaſſadeur, dem Hertzoge 


Ribemonr, Ribuarius, ein Dorff in Cham:| von Liria, als Apoſtoliſcher Mifionair eine ges 
gne, in dem Gebiete von Rheims, beym Fluffe | raume Zeit in Rußland gewefen. Er nahmfich 
oer. Baudrand, in den Streitigkeiten wegen des Ertzbiſchoffs zu 
Ribera (Alphonfus de) ein Spaniſcher Do⸗ Rezan, Stephan Javotskys, Bud: Lapis 
minicaner von Toro im Königreich Leon, blühete | ive petra Fidei genannt, desgedachten Javors⸗ 
in der erften Haͤlffte des 17 Jahrhunderts war |Eysan. Denn als der feel. Johann Stang Bud⸗ 
General Prediger feines Ordens, und hielt ſich deus Dagegen eine epiltolam apologeticam pro 
meift zu Madrit auf. Man hat von ihm ein} ecclefia Lutherana im Fahr 1729 hatte ausges 
Theologiſch und hiftorifch Werck, das er betitelt: | hen laſſen; fo machte fi Ribera uber felbige, 
hiftoria facra del fantiflimo Sacramento con- | gab heraus Relponfum ant-apologeticum eccle- 
tra los hereges deftos, tiempos, Madrit 1626 |liz carholicz contra calumniofas blafphemias 
in Fol. Zu Ende deffelben befindet fi auch ein] Jo. Francifci Buddei nomine evulgatas in ortho- 
Tractat de las excelencias de S. Tomas de|doxos latinos & gr&cos, quo petræ fidei, a 
Aquino. Man eignetihm auch Losexercicios | Stephano Javorskio ad evertendum Lutheri 
y indulgencias del rofario de nueftra Sennora| pantheon ja, repetitur ictus, Wien 173£ 
zu, welche zu Madrit 1618 und 1641, dann zu; in 4, und dedicirte ſolches Ihro Majeftät, ver 
— 1642 in 24 heraus gekommen. Alpb.| ohnlängft verſtorbenen Kayferin von Rußland. 
eenandez Bibl: Predicator. Anton Bibl. Hi-| YBie es nun gar feltfam heraus Fam, daß Ri 
ipan. Echard Bibl. Scriptor. Ord, Pradic.| bera in diefer Schrift zweiffeln wolte, ob auch 
Tom.ll. p. 442. Buddeus der Verfertiger angezeigter Epiſtolæ 
Ribera (Anaftafius Pantaleo) ein Spaniſcher apologeticz ſey: alſo war die Schrifft felbft auch 
Poete von Madtit, lebte um 1640, war ſonder⸗ nicht ſonderlich gerathen. Der Herr Canhler 
lich geſchickt zu ſcharfſinnigen und ſcherthaften Pfaff hat dagegen 1733 Stricturas durch den 
Gedichten, und ſchrieb Obras Poeticas, Sara: Druck befannt gemacht. In eben dieſem 173 
goffa 1640 in 8. Madeit 1648. in 8. Ansons | Jahre am 14 May verdammete Das Inquifis 
bibliorh. hifp. ltions⸗Gerichte in Barcellona eben diefes Refpon- 
: Bibera(Anton de) ein Spaniſcher Priefter.| um Als eine verdächtige, mit gefährlichen unvor⸗ 
und Kirchen Thoragus zu Toledo, lebte nach der In abgefaßten und Läfterlichen Sägen unters 
Mitte des 16: Fahrhundertd, und gabein Merck; miſchte Schrifft, die geſchickt fen, den Sinn from⸗ 
des Titels: Copilacion de dos defpachostocan- |mer gläubiger Hertzen in San zu ſtuͤrtzen. 
tes a la translacion del bendito cuerpo de San Noch in gedachtem Fahre ließ alfo der Pater 
exio martir primer 'Argobifpo de “Toledo | Ribera Diefes unvermutheten Erfolgs wegen eis 
heraus, Toledo 1566 ing. Ancon Bibl. Hifp. ue Bittſchrifft zu Wien in 4 drucken, Diean den 
“ Bibera (Anton: de ein Spaniſcher Geiſtli⸗ General-Fnquifitor und das Epanifche Inqui⸗ 
cher, blühete zu Ende des 16 Zahrhunderts, und | fitiongs Gerichte geftellet ift. Er legt darinnen 
gab Defenfiöonem Synodi Fridentinz in 5 Bis | den Spruch Hiob V,ı5 zum Grunde, unterwirfft 
chern zi.tifiabon 1595: heraus.‘ Anton Bibl,| ſich einem andermweitigen Ausfpruche der Inqui⸗ 
Hifpan, = 0.0, |fiton, in Hofnung, daß er ſie durch dieſe Schrift 
Ribera (Anton de) ein Spanifcher Gelehrter) zu einer Aenderung ihres. vorigen Ausfpruches 
aus dem Anfange des 17 Fahrhunderts, warein| beivegen werde.  Diefer Bitiſchrifft war der 
ziemlicher. Poete. Man hat von ihm Poema de | Schluß des Inquiſitions Gerichts zu Barcello⸗ 
la limpia conception de nueſtra Sennora, Ge | na gegen fein Bud) in Spanifcher und Lateini⸗ 
: Billa’ 1616 ing. Anton Bibl. Hifpan. ſcher Sprade; ein Auszug aus einem Schrei⸗ 
Ribera( Bernard de)ein Eiftercienfer zu Huer⸗ ben an Die Verfaſſer des Mercure Frangois vom 
ta in Spanien, war von Sevilien, erklaͤrte um Fahr 1732, betreffend den Zuſtand der Religion 
1620 im Klofter Palazuelos die heilige Schrift, | in Moscau, nebft dem Frangöfifchen Terte in 
und fehrieb u * einer Lateiniſchen Uberfegung, mit einigen Ans 
x. Conceptos.de Ja Sagrada Eſcritura para | merckungen des P-le Quien; und ein Verjeich⸗ 
los dias de la Quarefma, in 2 Quartbäns niß berühmter, frommer und gelehrter Maͤnner 
den, davon der erfte zu Burgos 1616 und | angehänget, welche Die Bekanntmachung des 
der andere zu Valladolid 1630 aus Licht | Scripri Ant- Apologetici gebilliget haben. Ob 
getreten. : Eben dieſes Werck wird noch | Diele Vorſtellung inSpanien was gefruchtet habe, 
einem andern Spanier, Mamens.Serdis | fan man nicht fpreiben. So viel aber fünnen 
Voiverf, Lexici XxA Theil, Hh ehhe⸗ wir 


Ribera 
wir berichten, daß ſich dieſer herahaffte Prediger: 
Mönd) Diefen wiedrigen Zufall vom Bücher: 
fhreiben nicht habe abhalten laſſen, indem er 
noch ein anderesindiefen Streit lauffendes Werck 
an das Licht treten laſſen, Davon der Tittel fi ehr ſelt⸗ 
ſam u dunckel ift: Echo fideiab orientali ecclelia 
Muskovi« perfuonans, romanam vocem vix non; 
ingeminans, arttowe hydre- (trepitus fuperens, 
Photiannlicet vinculo balburiens, angelicz theo- 

ilogiæ pharmaco convalefcens; heterudoxia re- 
purgata ecelefjam adunans opus theologicum 

srimam catechıfini Romani partem fublecans 
in duas claffes, diverfos fymboli articulos ex- 
punens, hiftoriam & chreonologiam facro- 

oliticam Mofecoviz adjungens, Mien 1734) 
in 4. &o viel man aus dem Wercke felbit hat 
erkennen können, ſo will er die verfehiedenen Mey: 
nungen der Griechiſchen und Buteinifchen Kirche 
in-den Artickeln des Apoſtoliſchen Glaubens 
DBekänntniffes vereinigen. Er zeigt wohl an, 
worinne diefe bende Kirchen - von einander 
abgehen ; er meynt aber, e8 werde Das 


2122 
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durch die Einigkeit des Glaubens nicht aufgeho⸗ 


ben. Den Pbotius widerleget er aus dem 
Thomas von Aquino. Das merckwuͤrdigſte 
kam Buche iſt wohl die hiſtoriſche Erzählung von | 
dem damaligen Zuftande ber Mofeomitifchen Kir⸗ 
ehe, worinnenderfelben befondere Gebräuche und 
Gwohnheiten erfläret werden: und die am Ende 
befindliche Eurge Nachricht vom politifchen Zus 
ikınde Ver Mufifchen Nation. _ Denn, da der 

zerfaſſer, wie oben gedacht, eine geraume Zeit 
in Rußland geweſen, fo hat er Gelegenheit ge⸗ 
habt, von denen Sachen, von denen er ſchreibet, 
genaue Nachrichten einzuzühen. ' Welche Ein: 
Fitung im die Religions» Streitigkeiten aufferder 
Evangelifch: Eutherifchen Kirhe V Ch p. 371. 
uf. Peipg Belebrte Zeitungen * p. 41 1.Nu. ff. 
Rıbera (Catharine de) eine gelehrte Spani⸗ 
ſche Pringefin aus dieſem vornehmen Hauſe, 
jehbte im ı6 Jahrhundert, und war in der Lalei⸗ 
Nifchen und Sriechifchen Sprade nicht weniger 
als in ihrer Murterfprache geübt , daß fie Diefel- 
ben fertig reden Eonnte, wie ſolches Johann Pe: 
rez de Moja in-feinem Wercke de foeminarum 
Inirhbus ihr nachtuͤhmet. Anton Bibl, Hifpan, 


T. U.p. 34%. 

Ribera (Danielde) ein Spaniſcher Jude aus 
dem 17 Jahrhundert, war ein Poete, und 
nebſt einer Sapphiſchen Ode noch andere Ge⸗ 
dichte in Lateiniſcher Sprache zum Andencken 
des Juden Abrahams Nunez Bernals, wel⸗ 
her den 3 May 1655 zu Corduba wegen —* 
Judenthums lebendig verbrannt worden. Noch 
- andere Spaniſche Gedichte von ihm trifft man 
in des Jacob Bernals Elogios p. 18. 40. 52. 
128. 142. und 143. AN. Wolff Bibl. Hebr, 
RKibera (Divasısde) ein Spanifcher Rechte: 
gelehrter von Granada, mar Notarius, lebte in 
‘der andern Hälfte des 15 Jahrhunderts, und 
ſchrieb Eferipturas V 


— r —— — — — —— — — 
- 





Orden judicial en cafes 
particulares in 2 Bänden, Granada 1563 umd 
“1564, darzu hernach auch der Dritte Theil gekom⸗ 
men, ebend. 1577. Es ift folches Werck zur | 
fammen aufgelegt worden Madrit 1596, ad 
-zon Bibl. Hifpan. Hyde Bibl, kodlej. 


\ vis Ribera 
Ribera (Emanuel Svarez) fiehe Svarez. 
Ribera (Federicus Henriquez de) ein Marg⸗ 
graf von Tarifa in Spanien, war ein Rechts⸗ 
gelehrter in Andalufien um 1520, und that x5 18 
eine Reife nach Dem gelobten Lande, Davon er 
nach feiner 1520 befchehenen Zuruͤckkunfft Die 
Beſchreibung heraus gegeben hat. ie ift zu 
Liſſabon 15 20 in 4. gedruckt. Antons bib!. bilp. 
Ribera (Frantz von) ein Spaniſcher Jeſuit, 
von Villacaſtin, im Gebiet der Stadt Segovia, 
gebuͤrtig, machte ſich durch ſeine Geſchicklichkeit 
auf der Univerſitaͤt Salamanca vor andern be⸗ 
kannt, indem er daſelbſt etwas ſonderbares in den 
Sprachen und der Theologie gethan. Nach 
dieſem wurde er ein Prieſter, und ſuchte in der 
Einſamkeit ſein Leben zuzubringen. Hierauf 
wurde er 1570 indem 33 Jahre feines Alters 
in Die Societaͤt Fefu genommen. Er lehrte auf 
gedachter Univerſitaͤt Salamanca, und ftarb da⸗ 
felbit 1601, oder wie Anton und einige andere 
wollen, 1591 im 54 Jahre feines Alters. Seine 
Schriften find: ’ 
ı. Comment.in 12 prophetas minores, Rom 

1590 in 4. Eölln 1599 und 1600 in Fol. 

Paris 1611. Douay 1612. 

2. Commentarii hiftoriei ſelecti in eosdem, 

Salamanca 1598in8: 

'3. In epiftolam ad Ebr&os, ebend. 1598. 

Coͤlln 1000 in 4: | 

4 . In’ apocalypfin. — 

5. In evangelium fecundum :Johannem, 
Lion 1613 in 4. = * 

6. De templo & iis, quæ ad templum per- 
tirient, libri Ve ſo mit dem unter Num. 4. 
jufamnten gedruckt zu Salamanca 1591, 
Lion 1592, Antwerpen 1593 und 1603, 
Douay 1613 in 8. heraus gegeben. 

7. Das Leben der heil: Thereſte in; Spani 
ſcher Sprache, Madrit 1602, ift auch un: 
—— 8 ri 1620 ei 4. gedruckten 

vi niſch anzuteeffen;in Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache aber zu Paris 1645 in 8. 
ans Licht getreten. — 

8. De diebus fettis Hebræotum, welches 
Werck, wie Catl Joſeph Imbonatus in 
Bibliothecs Latino. Ebraica p..47. berich⸗ 
tet,. in. der Baticanifchen Bibliother im Ma 

nuſcript aufbehnlten wird. 
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ſchrieb Suarez Alegambe bibl.focier. Jefu. Wliräne. 


Anton bibl. Hifp. Wirte diar.. du Pin bibl. 

des aur. ecch, t, 17, 
Ribera ( Frans von Navarrete und.) fiehe 

Navarrete, im XXIIE Bande p- 1336. 
Ribera (Frang Alvarez de) ein Spaniſcher 
Kechtsgelehrtervon Metellino, ftudirte zu Sala 
manca. Weil er wider feinen Willen heyrathen 
folte, vetiriete er fich nach Italien, wurde Präfe 
ctus zu Drbitello, Auditeur bey den Spaniſchen 
Truppen , — — Cammer⸗ 
Praͤſident zu Neapolis, 1538 Regens Cancellariaͤ 
baſelbſt, nachgehends 1589 Canonicus zu Sala⸗ 
manta, befam Die reiche Abtey Angelo in Sicilien, 
597 u Madrit eine Stelle im Rath von Italien/ 
und ſchrieb einige Juriſtiſche Wercke, davon aber 
nur etwas heraus gekommen, nemlich Refponfum 
pro Philippo II defucceflioneregni Portugalli, 
—* Darju 


=” mw... | #9 


Man hat auch von diefem Ergbifchoff die Conſti⸗ 


Anton Bibl, Hifpan- und Tom.ll. p. 329- 
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Darzu Carl Topia einige Zufäge gethan, Mabeit | 2. Lirteras annuas Philippinarum a Junio 
162: in 4. Antons — ne | ' „1602 ad Jun, 1603 welche zu Kom 1605 ig 
°: Ribera (Gabriel de) ein Spanifcher Minorit,  Dtalidnifher Sprache herays gefommen. 
bluͤhete zu Anfang des 17 Zahrhunderts,und ſchrieb Alegambe bihl. ſcript. Soc, Jefu. Antons bibl. 
1: Sermonesde Quarefma desde la. Dominica ie # es Bee 
de Septuagelima hafta la Pafqua, Gala ibera ¶Johann Pinto) fiehe Ribeiro. ; 
mancai595 in 4. UNdı603, 1605 in4. Ribera oſeph) ein berühmter Mabler.im 17 
2. Quarefmal fegundo, ebend. 1595 in 4. | Fahrhundert, gebürtig von Balence in Spanien, 
Anton Bibl, Hifpan. exlernte feine Kunft bey dem bekannten Larana 
Ribera (Zohann de) ein Spaniſcher Schul |gio. Er kam dieſem feinem Meifter Ir gleich, 
mann von Barcelona, lebte in der andern Haͤlffte und war ſonderlich dahin bemühet, daß feine G 
des 16 Jahrhunderts. Dan hat 2 Orationes von ! mähldeder Natur ihrer Driginglien vollfommen 
ihm, Die eine de Philofophize laudibus, Die andere| möchten ähnlich werden. - Er war aber in folhen 
in laudem S. Dionyfii Areopagitz, welche zufam:| Stücken fürtrefflih, welche eine Pein und Maxtgr 
men gedruckt, Barcellona 1578 in4. AneonBibl. [der Perſonen vorbildeten. Dievon ihm gemahle 
Hifpan. ten Stücke find hin u. wieder in’Europa zerſtreuet, 
VRcheta (Johann de) ein Spaniſcher Presby⸗ | Die meiſten und ſchoͤnſten aber zu Neapolig, allwo 
ter zu Sevilla, blühete zu Ende des 16 Zahrhun« | er ſich eine geraume Zeit aufgehalten, befindlich. ge 


derts, und fchrieb Piles viesdes Peintres. Sandrartacad, pidt.. 
1. — del credo y otras oraciones.|- Ribeta (Ludwig de) ein Spaniſcher Poet von 
Madrit ı59r. Sevilla, hielte ſich eine Zeitlang zu Potofi in Peru 
2. Cateciſmo de los moros nuevamente con- | auf, lebte zu Anfang desı7 Jahrhunderts, undgab 
vertidos, ebend. 1599 in 4- Sagradasrimas u Sevilla 1632 heraus, Anton 
Anton Bibl. Hifpan. ı Bibl, Hifp, 


Ribera (Johann de) ein * Sohn | re Ludwig a4 — Span rd —* 
i weſenen ſer⸗ Moͤnch, lebte 1590 und war zu ſolcher t. 
— sch ir —— Er hat Ks Johann Cham Clone, r 
j iſchoff zu Balentia und ! rum in die Spaniſche Sprache überfegt, auch ſel⸗ 
—— Parlard) — - Er war da. ber die elogig fandtorum, quorum reliquig in 
mahlen 36 Zah alt, als erı568 zu ſolcher Wuͤrde monafterio Hortenli affervantur, gefhrieben, wie 
erhoben ward, und halff nachgeheuds bieles daıu Ch —— feinem Phenice und Carl 
a Yordın, ionon Cofpar Iefsiamıs hie|- Aitenacküihadtes ih Seamkaria Bo 
— — BE nachzuleſen. Esihat der, vilien, von Malaga bürtig, lebte 1575, und ſchrieb 
Jeſuit rang Sertva alle dahin gehoͤrige Schriff· 1. Lib. de perfecto Tg! kionıs70ing. 
men Ertzbiſchoffs heraus gegeben, Dante — > —— * * 3 | Ih 
| =. Infancia. becha para la efpulfion delös] . ...12575:in 8. wieder aufgeleget worden. Eis 
morifcos. uige machen 2 Bücher Daraus, aberunregt, 
2. Memoriel para lo miſmo. 2. Pe contemplatione rerum humanarum ex 
a3 Sermon que predico luego que fe publico virtyeis excellentia, Eölin 1573 in g. 
la expulfion,Balentia 1612 in4- on . a — Bibl. Scripror. Ord. 
Kcadic, Tom, 11.p.234 ..» 
jones: oris Chriſti es er Bibera( Michael blot de) ſiehe Llot de Ribe 
35— ala —— —— pizse * 
gleichen gelehrte Commentarios —* die beyden — — De Bracke, war ein 
E eb .den 6 Jenner 1591. n des Hertzogs von a. und Neapolitanis 
ER. SER | ſchen Vicere, Ferdinandeng, trat in den Auguſti⸗ 
‚Ribera (Yohannde) ein Spanifcher Magifter ‚ner-Drden, ward Biſchoff zu Gvatimala, hernach 
der Theologie im 16 Jahrhundert, welchen Peter ‚von Mehpacan und zulegt Ertzbiſchoff von Mer 
von Alvain feiner. militia concepripnis rühmet, ‚co. Er blühete nach der Mitte desı7 Jahrhumderig, 
— Daintee gefpicen imson il. pileepeien tpeunda de Marie yu Dakabeip 
— —— — aus Neu» Soa⸗ 1653 in Fol.herausgehen. Anton Bibl. Hifpan. 
nien, trat 17 ZJahr alt in die Sorietät, und Ice Kibera (Peter Paul de) ein Canonicus regula⸗ 
nachgehends auf den Philippiniſchen Inſeln, da | ris St. Salvatoris in dem Laterano, von Valen⸗ 
hin er von feinenObern verſchicket worden, fo wohl — — 
Die Moral» als auch Scholaſtiſche Theologie, war1. De] leo 3 enpd: 1601. 
ge 2. —— ——— s Bü 
—— ge (drin Destoegen 31 ‚3. Le glori immortali de’zrionfi & —— 
e ichts ausri impreſe d’otto cento guarantacinque doũ · 
mal — ——— 57 5 ne 7* ae 5: 1609 in 4. 
—S und hinterließ und farb 1609. Witte Diar, biograph. Celſus de 
© y'Relponfa moralia, Die zur: Zeit noch nicht — Lyc. lareranemy· nton bibl. Hifpap 
gedruckt. ‚ 110m. Dh — Ki 








Ribera 
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Ribera (Hiacidus Pacheco de) ein Spani| 1633 zu Palermo in der: Bluͤthe feines Alters, 
ſcher Benedictiner Abt zu Sevilla, blühete zu| Ant. 
Anfangdes 17 Zahrhunderts, und überfegte des] Ribera Saavedra (Zohann de) ein Spa⸗ 


Battholmes de los Martytes Compendium 
de do@rina fpirituali in feine Mutterfprache, 
Walladolid 1601 in 8. Anton Bibl. Hifpan. 

Blibera (Roderih Fernandez de) ein Spa: 
nier von Sevilla entweder gebürtig, oder daß er 
fich feine meifte Zeit dafelbft aufgehalten, war des 
: Marografens von Algaba Secretarius, und ein 
guter Poet im 16 Jahrhundert. Er hat einige 
Eenturien Berfe hinterlaffen, darunter die Leichen: 
Sonneten vor andern hochgefchäget werden. 
"Anton Bibl. Hifpan. 

Ribera Angulo (Frans de) ein Spaniſcher 
Auguftine- Mönch in der erften Hälfte des 17 
Jahrhunderts, war Magifter der Theologie, und 
in verfchiedenen Eonventen feines Ordens Praͤ⸗ 
fertus Studiorum: Man hat von ihm 

- 1. Difcurfos quareſmales fobre la vida de 
San Nicolas de Tolentino, Sevilla 1631. 

@, Practica de perfeccion en la vida de la 

perkecta viu da S. Monica, ebend. 1621 


in 4. 
Anton Bibl, Hifpan. 
Eng une —— Stadt in der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Provintz Perigord. 

Ribera de Coa, eine Landſchafft in Portu⸗ 
gall, wo die Tranfeudani gerohnet haben. 
Baudrand, — J 

Ribeta Florez (Dionyſius de) ein Spanier 
aus dem Anfange des 17 Jahrhunderts, mar Ca⸗ 
nonicus zu Merico, und ſchrieb Relacion hilto- 
rialde las exequias por la Inquificion de la 
nueva Efpanna al Rey Felipe Il. Merico 1600 
in 4. Anton Bibl. Hifpan. J 
Ribera Grande, Ribiera, oder Biberia 
Grande, Lat. Kipa mapna, die Hauptſtadt der 
Inſel St. Jacob, rc eine von den Sufeln 
des Eapo Verde bey Africa if. Sie hat ein 
unter den Ersbifchoff zu Liffabon gehöriges Bi- 
ſchoffthum, einen guten Hafen, Porto del Praye 

enannt, undieine Eitadelle. Ftanc. Drache 

tfieısg5,und Ane. —— 596 eingenom: 
men. Emanuel de Camara, Graf von Ribera, 
vermaͤhlte ſich 1646 mit Mencia, einer Tochter 
Didaci Lopez de Souſa, des II Grafens von 
Miranda, Alcaide mayor von Arronches, mit 
welcher ev Joſephum Rodericum, Grafen von 


Kibera Grande, gezeuget. Diefer vermähltefich | Alters. Ran 


1683 den 18 May mit Eonftantien Aemilien, 


nier aus der Mitte des 17 Jahrhunderts, war Pein⸗ 
licher Gerichts: Notarius zu Sevilla wie auch bey 
der Marine von Eaftilien und Portugal, und 
fehrieb, welches an einem Manne von feiner Pros 
feßion vor etwas feltenes zu achten, Lecciones 
para faber morir, Sevilla 1642 in 8. Anton 


Bibl. Hifpan. | 
Grande, Stadt, fiehe Ribere 


Riberia 
Grande. 

Riberius (Michael) ſchrieb de Ludis, quos 
Philippo Il exhibuit Francifcus de Roiæs & 
Sandoval dux Lermeglis. Gtyph. de Script. 
Hiſt. Sec. XVII illuftr. p. 193. 

Ribera (Bartholomes de) ein Spanier, aus 
dem Orden B. Marie de Mercede, war Magi 
fter der Theologie und Lector Bicarius, General 
Procurator feines Ordens und Eonfultor Con- 
gregat, Sacror. rituum , wurde Darauf 1691 den 
ı2 Novembr. Bifchoff zu Nicotera, und farb 
im Decembr. 1702. Ughellus Ical,Sac. Tom.IX. 


P- 416. 

Ribero (Blafius Gonzalez del) ein Spani⸗ 
fcher Rechtögelehrter aus der erften Hälfte des 
17 Zahrhunderts aus Madrit, war Hof-Advocat 
dafelbft, des Inquifitions: Gerichts Eonfultor. 
Man hat von ihm Expoficion de la bula de 
ſu ‚Santidad fobre el jubileo del anno fänto, 
Madrit 1625. und Apologetico por la ciudad 
de Melina, welches legtere Melchiot Incho⸗ 
fer in feinen Conjectat. ad Epiftolam Deiparæ 
ad Meflanenfes rühmet. Anton Bibl. Hifpan, 
Ribeto (Didacusde)ficht Ribeito. 

Ribero (Sebaſtian) ein Spaniſcher Fran 
ciſcaner Moͤnch im 16 Jahrhundert, war ein 
et + Indiſcher Mißionarius, und ſchrieb waͤh⸗ 
rend feines Aufenthalts daſelbſt Vocabulario de 
la lengva Otomi , deffen Anton von Leon Bibl.' 
Ind, Oceid, und Wadding gedencket. Anton 
Bibl, Hifpan, 

‚Riberol (Bernhardin de) ein Spanier: in 
dem 16 Zahrhundert, fchrieb contra la ambicion; 
y.codicia defordenada, yalabanzasdela Pobre- 
za, Gevilla 1556ing4. Anton Bibl.Hifpan, 

Riberole, General der Eanonicorum reg 
larium des Auguftiner Ordens, ftarb 1733 den 
2 November zu Paris in dem 87 Jahre feine 
Archiv, 1733. 

RIBES, fiehe Johannis Beer,Strauch, im 


- einer Tochter Srancifeus von Rohan, Fürften | XIV Bande p- 1054. 


von Soubije, und jeugete mit Derfelben Lude⸗ 


Ribes (Raymund) ei Srangöfifcher Doms 


wigen von Camara, Grafen von Ribera Gran⸗ |nicaner, trat zu Barcellona in den Drden, und 


de, der 1724 geftorben ift. 


erhielt von feinen Dbern die Erlaubniß, daß er 


Ribera Grande (Grafen von) fiehe vorhers | feine vorgenommene Reife nach dem gelobten dan⸗ 


gehenden Artickel. 


de antreten Durffte. Ex gab nach feiner Zuruͤck⸗ 


- Ribera Henriques (Ferdinand Afan de) kunfft eine Befchreibung Davon in Spauiſcher 
ein Herr von Alcala, und König. Vicarius in | Sprache zu Barcellona 1627 heraus, ſo hernach 
Mayland, von Sevilien bürtig, fhrieb einen Tras daſelbſt 1629 in 8 wieder aufgeleget worden, und 
ctat del titulo de la eruz de Chrifto nueltro |378 Blätter füllet. Sonften hat man aud von 
fennor , und ftarb um Das Jahr 1636. Ant. ihm Manual del Rofer, ebend. 1643 in 24« 

Ribera Henriquez (Ferdinand Afan de) ein |Echard Bibl.Scriptor. Ord,Predic, T.IL,p. 4s r- 
Sohn des vorigen, von Sevilien bürtig, ſchrieb RIBES ALBO FRUCTU, find die weiffen 
noch fehr jung ein Gedichte la fabula de Mirra | Johannisbeeren, davon zu fehen, Johannis 
en otavas genannt, und farb; um Das Jahr beerfirauch, im XIV Bandep, 105 5. ei 


% 
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RIBES ARABIJM, Zob. ſiehe Johannisbeet⸗ | le Brand im Zahre 1701 ins Frangöfifche über, 
rauch, im XIV Bande p. 10%$- ſetzet. Leips.gel. Zeit. 1734. N 
RIBES BOTRYFORMES, heiffen Yohannis: RIBIBUS (SYRUPUS DE) P. A. R fi s 
‚beeren, welche wie YBeintrauben gewachſen, Det | Syyupur de Ribibur, P. ſiehe 
yrup Ribibus, P. A.R. i 
gleichen in den Breßlauer Natur geſchichten, j 
im KXIX Verſuche p. 68. und 69. von D. Jos | , Aibier (Jacob) ſchrieb Commentarios five 
bann Adam Kulmufen aus — und D. — — — & cufto- 
i ibus figilli, Paris 1679 in 3 
orig ans Golbingen, | cine, BR. Sec. XVIL Malle parat 
RIBES DOMESTICA, finddiegemeinenund| Bibier (Zacob) fiehe Ribier, (Wilhelm). 
offen Johannistrauben, davon zu fehen Jv| Bibier (Ludwig) fiehe Rıbier (Milhelm). 
rund, im XIV Bande p. 1055- Ribier (Michel) fiehe Ribier (Wilhelm). 
Ribefel, ſiehe Johanniebeerfirauch, im XIV | Bibier (Wilhelm) ein Sohn Michaels, wel⸗ 
nde p. 1o5$- cher Lieutenant particulier zu Blois getvefen, war 
RIBES .FRUCTU ALBO, find die weiffen] 1578 gebohren, that eine Reife nach Ztatien, und 
Parey davon zu fehen Johannis, | erhielt darauf feines Vaters Bedienung, ward 
ſtrauch, im XIV Bande p- 1075. auch ferner General- Lieutenant und Praͤſident. 
RIBES HORTENSE, Trag.fiche Johannis; | Im Jahr 1614 hielt er bey der Verſammlun 
ch, im XIV Bande p. 1055. der Stände zu Paris eine Rede, welche fo * 
RIBESIUM, fiehe Johanniobeerſtrauch, im | aufgenommen ward, daß ihn der Hof nicht allein 
V Bande p. 1054. dag, was er. vor fein Vaterland geſucht hatte 
RIBESIUM FRUCTU NGRO, Dod. fiehe | verwilligte, fondern ihn auch zum Staats» Rath 
Fobannisbeerfirauch, im XIV Bande p. ernennte. Waͤhrend der Zeit, daß ſich Die Kös 
nigin Marie von Medices zu Blois aufhielt, 


1056. 
RIBESIUM FRUCTU RUBRO, Dod.| bediente fie fich feines Raths im den wichtigften 


fiehe Johannisbeerſtrauch, im XIV Bande | Angelegenheiten, wolte ihn auch zu ihrem Seere⸗ 
p- 1055. tair machen, welches er aber, fo wohl, als die ihm 
RIBES NIGRA, Lob. fiche "Jobannisbeer, | bey dem König von dem Cardinal Richelieıs 
ſtrauch, im xIV Bande p. 1056, angetragene Dienfte, ausfhlug. Der Hertzog 
RIBES NIGRA SILVESTRIS, find die wils| Baftonvon Orleans pflegte bey feinem Auffent⸗ 
den fchwargen Jobannisbeeren, von welchen | halt zu Blois auch Öffters mit diefem Ribier zu 
zu fehen Johannisbeetſtrauch, im XIV Ban | Rath zu gehen. Derfelbe ftarb endlich 1663 
de p. 105 5. u. ff. im 85 Jahre ſeines Alters. Es find nach ſeinem 
RIBES NIGRUM, Dod. fiehe Amomum, im 1| Tode 1666 durch Michael Belor gewiſſe Me- 
Bande p- 1764. moires, welche Ribier gefammlet, und mit Ans 
RIBES NIGRUM, Ofie. fiehe Johannisbeer- | merefungen verfehen gehabt, und die Gefchichte 
aueh, im XIV Bande p. 1056. von 15 J bis 1560 betreffen, zu Blois in Fo⸗ 
RIBES NIGRUM VULGODICTUM, FOLIO lianten herausgegeben worden. So hat man auch 
OLENTE, 7. B. Chabr. fiche Johannisbeers | feine 1607 an den König gehaltene Rede, von 


firanch, im XIV Bande p. 1056. der Religions» Bereinigung in Franckreich, vor. 


RIBES OFFICINARUM, C. 2. Pir. Tour- welche Rede er auch gegen einen gewifjen Grieur 
mefors. fiche Johanntsbeerftrauch, im XIV B. eine Vertheidigungs-Schrifft gemacht, welche uns 
p- 1055- ter dem Zitul: Apologie pour le difcours au 

RIBES SILVESTRE, Trog. fiehe Johans| Roi, fur la reunion de fes fbjets en une meme 
nisbeerfirauch, im XIV Bande p. 1056. | &feulereligion, 1607 in 8 herauskommen, Auf⸗ 

RIBES SILVESTRIS NIGRA, find die wilden | fer Dem gehören noch zu feinen Gchrifften Me- 

argen Johannisbeeren, Davon zu fehen | moires& avis concernant les chargesde Chan- 
——— imxIV Bandep. 1055.) celiers& Gardes des Sceaux de France, zu Pas 
u. ff. vis 1629 in 4, — fur le gou- 

RIBES — — le on er en ies, & Principautez 
e Johannisb ‚im nde | fouveraines, ebend. 1630 in 4. Sein Bruder 
ee Jacob, zeugte Ludewigen, Heren von Cottes 

RIBES VULGARIS 27 are —— ec —— ⸗Rath, * 1659 
e Johannisbeerſtrauch, im nde in ven Compiegne meuchelmoͤrderiſe 
m 7 hingerichtet ward, und keine Erben ließ, und * 


Niſt. ſiehe Johannisbeerſtrauch, im XIV B. Villeneuve⸗ le» Roy, einen Parlaments⸗Rath. 
p- 1035. Dieſer ftarb 1653, und verließ Wilhelmen, der 

RIBES VULGARIS FRUCTU RUBRO,| 1666 geftorben, und ein Vater Jacobs, Heren 
Ger. fiche Johannis beerſtrauch, im XIV B.| von Lifp geweſen. Diefer ftarb 1712, und vers 
p- 10$55- ließ einen Sohn, welcher dem Bater inder Wuͤr⸗ 

RIBES VULGARIS NIGRO FRUCTU,| de eines Forſt / und Fifhmeifters in Lionnois ge» 
Cluf. Siehe Johanniebeerfitauch, im XIV B. folge Bernier hilt.de Blois. Leß.ongbibl. 

1056. . 

di Kiberro (Zohann de) ein Eapitain, ſchrieb Nibiera Grande, Stadt, fihe Ribera 
eine Hiſtorie der Inſel Ceylon, welche des Abt! Brande. $ | => 


105$- 
RIBES VULGARIS FRUCTU ALBO, Ciuf.|cob Ribier du: Bair»Alleaume, Herrn von. 
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Ribiez (Graf von) fiehe Valbelle, de. Sie bat einen guten Hafen, und gehört 
Ribikouve (Ebfo, Eyfe oder Eccard von) |den Portugiefen. 
fiehe Rebkau, im XXX Bande p. 1257- Ribnick, Städtgen, fiche Reibnick. 
Kibinsky (Johann) Obrifter von der Krons| RIBNITIUM, Staot, fiehe Bibnig. 
Artillerie, war Confiliarius der im Jahr 1734| Bibnis, Ribbnig, oder Ribbenig, Lat. 
zu Cracau gefchehenen General: Conföveration, | Rebririum, eine in dem Hertzogthum Mecklen⸗ 
und als indem folgenden 1735 Jahre wieder: | burg, 3 Meilen von Roſtock an einem grofjen 
um ein General» Concitium angeſtellet wurde, See, wo ſich der Fluß Recknitz erguͤſſet, der Poms 
fo gaber dem GeneralsEonföderations Marfchal | merifchen Etadt Damgarten gegen über, Drep 
oninsfy Vollmacht, das auf demſelben den 24 | Meilen von Roftorf gelegene Stadt, welche mit 
25 befagten Jahres abgefaßte Concluſunn in | einem Schloß und Amte verfehen. Es befindet 
feinem Namen zu unterſchreiben. Er mard | fich daſelbſt ein adeliches Zungfrauen: Kfofter kur 
auch noch in eben dieſem Jahre zum Eron:Fähns | tberifcher Religion, welches 1319 gefkäffter wor: 
Drich ernennet- den. Diefem Klofter hat Fräulein Urfula, Hertzog 
Ribifch, ſchrieb Epiftolam hiftorialem dere Heinrichs von Mecklenburg Tochter, Die 1586 
Turcica ad Viennam , Peipzig 1530 in 4. im 75 Jahre ihres Alters geitorben, als Yebtifin 
Ribittus (Johann) ein Frantzoſe aus dem} bey 60 ganger Jahren vorgejtanden, wie Lums 
16 Zahrhundert, hat ſich durch derſchiedene ber | dorpius berichtet. In dem See, nicht weit 
fetzungen bekannt gemacht, darunter find don der Stadt, fängt man jährlich viel Heringe. 
1. Xenopbonz:s opufcula ,nempe fympofium | Im Sabre 1714 wurde der Platz von den Dis 
de republica Athenienfium,' de vectiga· | nen, hernach von den Sachſen befeget-und beſe⸗ 
libus & Hipparchigum , welche nebftdenen } ffiget, 1712 wınden Im November die Schwe⸗ 
übrigen Wercken Des Eenopbon zu Bajel | den. Meifler Davon, welche mit ihrer ganhen Ars 
gedruckt. . mee einige Wochen lang zmwifchen Roſtock und 
a. Amtonii, monachi cujusdam, locos com- | Wißmar campiret, Topogr. ınfer. Sux, 
munes facros ex utroque Tellamento & | p. 202. 
plurimis veterum Græcorum collettos,| Xibnia, eine Stadt in der Wallacheh, an 
Zuͤrch 1548. . , ‚dem Fluß Alauta. 
3. Epigrammata Cyri Tbeodori prodromi,| Riboald oder Roboald, oder Robald, von 
‚einigen auh Ribald genannt, Ersbifchoff von 


Genf. 
t auch geſchrieben | Mayland, ſaß von 1134 bis 1146. Er war 
= ———— loci ad Hebr. VII. 19. zuvorhero ſchon Biſchoff von Aba, nemlich ſeit 
Baſel 1554. I124, und nahm das ermeldte Ertzbißthum mit 
g. Difput. an Judas.proditor cenz Domini- der Bedingung an, daß er Daneben audy Das Viß⸗ 
cz interfuerit, Bafelin 8. Ä thum Alba beybehalten dürfte, wie Landuifus 
Seife Bibl. Gefner. = von St. Paulo in feiner noch ungedruckten His 
RIBIUM ROB, Zmeiferi , fiche Rob Ribium ‚| ftorie meldet. Innocentius It beftätigte ihnin 
Zwelferi: ‘der Ersbiihöflihen Wuͤrde auf dem Eoneilio 


Ribizky (Adam) ein Biolinift, und zwar nad | zu Pifa, nachdem er ihm den End der Treue ge 
der Ordnung, der fechite in der Königlichen Cas | leiftet, wovon gedachter Landulfus an urigeführs 
pelle und Cammermufic zu Drefden, im Zahre ] tem Drre c. 43. das Formular mit anführet. 
1729. Beſ. den daſigen Hof ⸗ und Staatsca⸗Daß er uber zu Pija Das Ersbifchöfflihe Pak 
lender. u lium von des Pabſts Händen angenommen has 

Ribla, Rebla, Reblara, oder auch Ribla- | be, till Puricellus durchaus nicht eingeſtehen, 
ta, eine Syrifche Stadt in dem Lande:Emarh | indem er ſich unter andern auf ein Päbftliches 
gelegeit, und einer der angenehmften Orte in Dies Privilegium beruft, welches die Manländifchen 
fer Gegend, weswegen auch Die Könige von Bar | Erkbifchöffe gehabt, krafft deſſen fie das Pallium 
bylonien ſich öfters allda aufzuhalten pflegten- | nicht in Perfon einholen, noch aus des. Pabfts 
Der Egyptiſche König Pharao Necho machte | Händen empfangen Dürffen, fondern es muß ib 
allda den Fojakim: zum Könige von Juda, an | nen daſſelbe überfchicket werden. Er ftand bey 
ſtatt des von dem Volck erwaͤhlten Joahas, den denen Kayſern Lothariusund Eonraden in grof 
er mit ſich nach Egypten führte ; dem Könige fen Gnaden, daß er aber den legtern, wie einige 
Zedekias aber wurden dafelbft die Augen aus⸗ vorgeben, zum König gefrönet haben fol, halt 
geitochen, nachdem er zuvor die Ermordung ſei- Puricellus vor gang fall. Kurtz vor : feinem 
ner Kinder mit anfehen müffen. Hieronymus , Tode, welder den 30 December erfolget, hat er 
halt dafür, Daß dieſes Die Stadt Antiochien in | noch die Streitigkeiten aefchlichtet, welche zwi⸗ 
Syrien fen, welche Meynung aber bey den heus ſchen Dem: Probſt und übrigen Capitular⸗Herren 
tiaen Gelehrten keinen Beyſall findet, im 4 B.| ander Ambrofianifchen oder Hauptfirche zu Map 
Moſis c. 34.0. 11. 2 Buchder Könige c. 23.0. 34; | land vorwalteten. Ughellus Iral, Sac. Tom, IV. 
it, c. 25.9 6. 7. Calmet diction. de la bible. | p-286.und 141. : 

Kiblata, fie Ribla, Re 

8 F 23 | E, Rimbombore, ift Italiaͤniſch, 
— Dit, ſiehe Bremeconocum, im | np heiffer ſtarck wiederbrummen, widerfchal: 
Sr = gi - ine Biſhoͤfich ia 2. rs rimbombar le trombe ed i tam-+ 
iblera, Lat. Ripa miagna, eine iche | buri, die Trompeten und Paucke n 
Stadt auf der Inſel St. Jago, am Caps Ver⸗laſſen. x = 4 : * * 
Bis 
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Ribot und Ribellas ( Hieronyma) einegel RIBT-DEVT- ur Dur —— 
— — T- V i 
—* Din — ———— Ram, —— — — fieße 
es Ycacius de Ribellas, Heren delaAls|  zıer rg 
tudia, Gemahlin. DerberuhmteLoreng 332* RIBUARII, Volck, fiehe Ripuori, 
reno war ihr kLehrmeiſter, und brachte fie fomohlin| RIBUaRlUs, Dorff, ſiehe Ribemont. 
der Griechiſchen als Lateiniſchen Sprache ſehr weit./ RICA, tar der gemeinſte Name bey den Roͤ⸗ 
undruhmte fie wegen ihrer groſſen Erfänntnißdier mern, und fonderlich bey den Frauenimmer 
Ir beyden Sprachen inder Dedicätion derer aus einer Decke des Haupis, welche fich —— 
dem Griechiſchen ins Lateinifche überfegten Aphtho⸗ auch wohl von Purpur machen Tieffen , und fi * 
nianiſchen Progymnasmatum nicht wenig. Es | bed den Opffern und Hochzeiten aufzufeßen 33 
gedencket ihrer gleichfals Caſpar Eſcolanus ten. Man kan aber doch nichts gar ewiſſe * 
— lib. 8. c. 29. AntonBibl.Hilpan, —* weil dig Alten ſelbſt fehr unterfhiedene 
oumiI.p 20 — dachricht davon hinterlaſſen. Serrarius B 
Ribori (Ausuftin) ein Presboter von der Con, | velt- Braunius de vett. — 
gregation derer Urſulerinnen in Franckreich,biühe, | de facrif.p. 103. Pirifcus. 
te zu Ende des 17 Jahrhunderts, und fehrieb Exa-| BICAMBIO, fiehe Rück, Mechfel. 
menduviede Jean Bapzifte Romillon, Fonda-| RICAPITARE, fiche Ricapitiren. 
teur de la congregation des UrfulinesenFran-| Bitapitiren, Ricapizare, etwag über. 
| j kapitiren, Ricapizare, etwas überaniniors 
ce, welches Claudius Bourgoignon zu Mars ten, einhändigen, überfiefern, zuin Gpempel einen 
feille 1669 in 8 heraus gegeben hatte, fügte auch | Brief, ein Paquet. | 
don der Gtifftung ermeldter Congregation viele) „ ilcard, ein anfehnliches Frarsöfifches Ge⸗ 
Erläuterungen bey, Touloufe 1675 ins, ingleis | Kblecht in Query, PonsKicatd, Ritter, Car 
hen.Florum Chriltianum, Paris in ı2. Le Long | Pitain von Gourdon, der 1351 Und 1352 unter 
Bibl.hift. de France. ü dem Herrn von Eraon Kriegs, Dienfte gethan, 
Riborus ( Bhilipp) ein Carmelit, von Girona | Müterlieh Johann Ricard 1, Herrn von Bours 
in Eatalonien gebirtig, ward 1368 Provinciaf | den, Und Genouillac, welcher mit Cäcilicn von 
feines Ordens in Catalonien, und ftarb zu Pere Eajeton + Söhne zeugte. Bon denfelben waren 
Jade 1391. Er hat von dem Urfprung und Faxe: Pons, Johann und. Baimund Ricard Cano⸗ 
gangfeines Ordens ein weitläufftiges @ßerck anter | Ni zu Cahors; Der ältcfteaber ‚ Peter Ricard, 
dem Titul: Speculum Carmelitarum, gefchrie, , Hetr von Gout don und Geneuilldc,, fo fich 1429 
ben, welches erft zu Venedig 1507 in Fol. her, bey dem Entfag von Orleans mit befunden, jeugte 
- Nach) unter andern 1680 zu Anttverpen in dem | Mit Annen von la Tor 3 Söhne. Diefe waren 
armamentario Carmelitarum gedruckt worden, | 12 Johann Ricard II, von dem hernach 
ingleichen Sermones &epiftolas, welche Poffes 2) Jacob Ricard von Genouilac, nenannt 
vin in feinemappar. Sac. Tom. Il. p. 280. eben | Galiot, Ritter, Herr den Bruffac , Anfac ımd 
falls vor gedruckt ausgiebt, wiewohl er weder Zeit | Or Projet, Königlicher Rath und Caminerherr, 
noch Drt hinzugethan. Oudin de fcripr. a toeicher 1479 Grand, Maitre von dem Gefchirg 
t.3. SLuciusinbibl. fer.ord. Carmel. Anton. Werden, und 1493 den 16 Merg mit Tode abges 
bibl. Hifp. vet. DuPin bibl. des aut. eccl, du | JAngen-3) Johann Ricard von Genouillac, 
a | —— Acier, von dem 8. I, ein mehrere, 
Ribov ( George Heinrich) fiehe Riebow. —— Banner 347 und 
_ Bibov (Loreng) der Kirche und Schule im | St. Proiet, verehlichtefidh 1445 mit — 
LöbenichtsRönigsberg, Cantor, von Grypswal⸗ von Raßiais, Frau don Bailat, einer Mitt 
de in Pommern gebürtig, hat im Jahre 1638 ein! we Augerius du Bos, Herens von Acer, mels 
Enchiridion Muficum, oder einen kurtzen Ber Che ihm, nebft einigen Toͤchtern, Tobann Ro 
griff der Binge » Kunfkic. zum jroepten mahle | card It, Herrn von Gourdon, Benouillac ; So— 
auf feine Koſten in Dctad Drucken, laſſen, und fols ceriat, Baumat ec. gebahr Merfelbe behrache⸗ 
ches den Mitarbeitern am Worte Gottes bey der te 1482 Margarerhen, eine Tochter Rats 
Königsbergischen Gemeinde, den Scholarchen munds Ebrard, Herrns von Ct Sufpice, und 
der drey Stadte,auch der Schulen felbigen Orts 1495 Margarethen, eine Tochter Aenidius 
Anderwandten und Collegen zugefhrieben. Es don Aubuffon, Herrhs von Villac, Mit jener 
ifkein und einen halben Bogen far ‚und Frag, |befam er nur 2 Töchter, mit diefer aber uns 


und Antwortsweiſe eingerichtet. terichiedliche Kinder beyderley Gefchlechts. Die 
Riboudealdus (Philipp) fehrieb ein Buch Söhne waren ı ) Johann Riccard IV, von 
de Urim & Thummim, Genev 1685, in ı2. dem ſo gleich. 2) Ludwig Riccard von Gour⸗ 


: 7 don, det 1560 Bifchoff von Tulles worden, d 

RIBOUDOS (jINSULA DE) eine Pleine Sur Kirhen-Rerfammlung zu Srident —— 
fel in Provence, in Franckreich, über der Inſel nd 1583 geftorben. 3) Flotard Kicard von 
Porquerolles. u Gourdon, der nach feinem Bruder Biſchoff zu 
Ribow (George Heinrich) fiehe Riebow. |Fulles worden, und 1 586 das Zeitliche geſeg⸗ 
Ribfgen, ein Dorff unter das Amt Schkeu⸗ inet. Jehterwehner Johann Riccard Iv, Here 
dik, in dern Stifte Merſeburg, gehörig. Wabſts | yon Gourdon, Genenillac und Baillae , Ritter 
— Nachr. des Churfürft: Sachſ. Beyl. | des Königlichen Ordens, Gtätthalter bon Yours 
, 110: as | denur, und dem Schloffe | 
Univerfal- Lexici XXXl. Theik, | gi 13 NER, ns 
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1557 mitin der Schlacht bey St. Laurent, 
fcbte noch 573. Er hatte fih 1538 mit 


bannen, einer Tochter U Erbin Romanus | General-Eieutenant 
t, pfieng 166: den 31 Decembr. den Drden Des H- 


Brun, Herens von Boiſſet, und hernach noch 


a mabl, nehmlich mit Wlargeerhen von 


und Antoinetten von Carbonnieres , verheyta⸗ fich erftlich 
Franciſcus von Voiſins, Barons von Montaut, 


het. Don feinen Kindern erfter Ehe ift haupt⸗ 
ſaͤchlich Ludewi 
Genouillac, Graf von 
Vourdeaux und dem Schloſſe 
mercken. Derſelbe wurde den 
Schlacht bey Arnay⸗ le « Duc 
St. Michael ernennet, wohnte der 
von Rochelle bev, und ſtarb 16175- 
ſich 1573 mit neben: 
mit Seancifeen von Earbonnieres und 
mit Margarethen von Far verehlichet. 
legte gebahr ihm z Kinder; die andere 
ter, fo in der Kindheit verblichen ; die erfte aber 
23 Kinder,davon felgende 8 errmachfen : 
dewig Ricard de Gourdon 
ſich unter die Carmeliter begeben. 
Ricard de Gourdon de Genouillac , der 1 599 
in dem 25 Zahtefeines Alters Biſchoff zu Tulles 
worden , und 1652 den 13 Jenner geftorben. 


3) Ludewig Ricard von Gourdon II, Here] Gourdon, 
Job. Paul‘ von St. Romain zu Blave, 


don Genouillac, vondem hernach. 4) 


Segur Geiſtes, und ſtarb 1681 den 178 Jenner. 


Ricard von Gourdon von) und 1676 mit Blifaberh, einer 
Raillac, Statthalter von ciſcus von la Vergne, 
Trompette zu ehlichet. Mit diefer befam er feine Kinder; mit 
Tag nach der jener aber 5 Tochter und 6 Söhne, Diefewaren 
zum Ritter von] ı 
Belagerung! Grafvon Baillac, von dem hernach. 2) Alexan⸗ 

Er hatie der Rieard, Vicomte von Gourdon, der im ledi⸗ 
Annen von Montberon, hernach gen Stande mit Tode abgegangen. 3) Srancifcus 
endlich | Ricard von Gourdon, Graf von Vaillac, Hert 

Die von Monkferrant,relcher 1694, da er Dbriftervon 
TDoͤch⸗ jeinem Regiment zu Pferde war, den Orden St. 

Ludewigs empfieng, 1704 General ⸗ Lieutenant der 

1) Lus Königl. Armeen murde, 
de Genouillac, der| unvermählt. mit Tode abgieng. 4) Michael 
2) Johann! Angelus Ricard von Gourdon, Der fich unterdie 
Eapueiner begeben. 5) Carl Bafton Ricard 
von Gourdon, ein Malthefer» Ritter, der 1664 
geftorben. 6) Johann Baptifta Ricard von 
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— — 
unddeſſen Frangöfifche Wachten, wurde hernach bey 
or | der Hertzogin von Orleans Chevallier d’honneun 


der Königlichen Arnreen, em» 


Er bat 
mit Mlarien Selicen, einee Tochter 


Tochter Srans 
Herrns von Treſſan, vers 


) Jobann Srancijcus Ricard von Gourdon, 


und 1707 den 22 Qunius 


der 1716 den 28 Septembr. als Abt 
das Zeitliche gefeanır. 


Ricardde Gourdon de Genouillac, Abt von &t. | Der ältefte von diefen 6 Brüdern, obgedachter Jo 


Romain zu Blaye. 5) Bertrand, Baron von 
Miremagno. 6) —— Herr von St. 
Eier. 7) Jacobine,die erſtlich mit Johann, 
Baron von Luzets, und hernady mit Johann 
von Chapt, Marquis von Raſtignac, vermaͤhlt 
geweſen. 8Galiotte, von weicher unter Bas 
liota, im X Bande, p. 138 ein 
Vorgedachter Ludewig Ricard von 
11, Here von Genouillac, 
fand ſich 1617, im Namen des Adels von Guien · 
ne, bey der Verſammlung zu Rouen, und machte 
1642 den 7 Jenner fein Teftament. Er hatte 
ſich 1606 mit Srancifcen von Eheyradour, Frau 
von Ausbepeyre, hernach mit Antoinerten von 
Grignols, und endlich mit Wlarie Mlagdalenen 
Jaubert verhenrathet. Die legte gebahr ihm 
2 Töchter ; die erfte aber folgende 6 Kinder: 
1) Johann Paul Ricard de Gourdon de 
Genouilac, Grafen von Vaillac, von Dem 
bernach. 2) Ahdewigen Ricard de Gourdon 
de Genouillac, Marquis von Vaillac, welcher von 
dem Marquis von Canillac im Duelentleibet wor⸗ 
den. 3) Franciſcus Ricard, Baron von Hours 
don, welcher bey dem Megiment der Königin 
Obriſter geweſen. 4) Johann Ludewig Kir 
card von Gourdon, der bey eben dieſem Regiment 
die &telleeines Capitains bekleidet. 5) Galiot⸗ 
ten Ricard de Gourdon, die 1634 Groß⸗Priorin 
des Hofpitalszu Beaulieu worden, und 1702 den 
> Zenner in ihrem 69 Jahre das Zeitliche geſeonet 
6) Llaudien Ricard deGourdon , eine Gemah- 
lin Flotatds von Turenne, Barons von Aynac- 
Dbrrwehnter Jobann Paul Ricard de Gourdon 
de Sencuillac, Graf von Baılac, Baron von 
Montferrand, fo 1621 den 12 Maygebohren, war 
bey Pbilippen von Franckreich, Hertzoge don 
Drleans, erfter Stallmeifter, und Capitain über 


Gourdon 


Articul handelt. 


Graf von Vaillgc, ber 


hann Ftanciſcus Ricard von Gourdon, Graf 


von Baillac, Marquis von Roullaye, erfter Baron 


von Guienne Herr von Caucon, Caſſeneuil, Mos 
linet 2. war bey dem Regiment zu Pferde von Las 


vaillac Obrifter, ftarb 1696 den 26 Decembr. zu 


Paris in feinem sı Jahre, und hinterließ von Ans 
nen Marien Lourfen du Cambout At mandus 
Ricard de Gourdon Dr Genouillac, Grafen von 
Raillac, Baron von Mentferrand, welcher fich 
1710 mit Hentietten, einer Techter und Miters 
bin Johann von St. Gelais de Lufignan, Mar: 
quis von Mont chaude, vermoͤhlet. 
$.1. Die Herren von Acier. 

Johann Ricard von Genouillac, des zu An⸗ 
fange Diefes Articuls erwehnten Peter Ricards 
dritter Sohn, jeugte mit Catbarinen, einer Tech» 
ter und Erbin Augerins du Bos, Herrns von 
Acier in Querch, Jacob Ricard von Genouillac, 
von dem ein Articul folget. Derſelbe hatte fi) 
erftlich mit Carharinen von Archiac, Frau von 
Eonzac, hernach aber mit Franciſcen von la Queille 
vermaͤhlet, und mit dieſer letzten folgende = Kindit 
gezeuget: 1) Ftanciſcus Ricard von Genouillac, 
Hertn ven Acıerzc. welcher anden Wunden, die 
er in der Schlacht bey Ceriſolles empfangen, zu Ans 
fange des Fuhrs 15 44 aeftorben, und von feiner Ge⸗ 
mablin Louiſe d' Eftampes, Frau don la Fertin 
Nabert, keine Erben nachgelaffen. 2) Johannen 
Ricard von Genouillac, Frau von Acier, welche 


erſtlich mir Catln von Cruſſol, Vieomte von Ljer, 


und hernach mit dem Wild⸗ und Rheingrafen Js 
hann Philippen vermaͤhlt worden. Anſelme 
hitt. gen.l. 8. p- 162-167. t. 9.p. 206. 

Bicard, oder Ricardus, Bifchoff zu Ans 
alona, in der Drdrung der 18, war Koͤniglicher 
Meapolitanifcher Rath, und erhielt vom Könige 
im Jahr 1352 die Eonfirmation des Privilcaii, 

mil 
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welches Kayſer Friedrich II dem Bißthum erthei· Ricard von St. Bermano, ſiehe Richard. 


let hatte, woraus nicht undeutlich erbellet, daß die 
Stadt Anglona vormahls. unter des Biſchoffs 
Gerichtsbarkeit geftanden.- Er bat nod) 1361 die 


Bicardi (Demetrius) ſiehe Richardi. 
Ricardi (Nicolaus) fiche Riccardi, 
Ricardus, fiehe Ricard. 


Biſchoͤffliche Regierung verwaltet, und mag erft| Ricafolie (Angelus de) gebohren zu Floreng , 


um 1363, da feines Nachfolgers am erften ge- 
dacht wird, geftorben feyn. Ughellus Iral, Sac. 
Tom. VII. p, 93. 

. Ricard, fehrieb de preftigiis & incantatio- 
nibus demonum, Baſel 1568 ing. 


Ricard (Anton) ein Fransöfifcher Theologus 
aus der Mitte des «7 Jahrhunderts, fchrieb 
1) Defenfionem cenfurz& Facult. Theo!. Paris. 
de libero arbitrio, Paris, 1646 in 4. 
2) Refponfionem ad Vincentii Lenis theri- 
acam, ebend. 1648 in 4. 
Ludw, ac. von St. Carolo Bibliograph. 
Paris. 


Ricard (Zohann Maria) ein Parlaments, 


Advocatzu Paris, lebte in der Mitte des 17 Fahr: p 


hunderts, und gab les Coutumes du Baillage de 
Senlis mit Anmerckungen heraus, Paris 1652. 
fehrieb auch Trait& des donations entre vi & 
teftamentaires, ebend. 1652. Im Zahr 1734 
find feine Schrifften zufammen in zwey Folianten 
zu Paris heraus gefommen. Ludw. Tac. von 
St. Carolo Bibliograph. Paris. 

Ricard (Samuel) von ihm hat man ein Werck, 
deſſen Titel; le Negoce d' Amſterdam, leCom- 
merce & les Fabriques des principales villes du 
Monde, les Tarifs des Droits d’Entree & deSor- 
tie &c. Es ift zu Amfterdam 1722 in 4 heraus 
gekommen. Ingleichen Art de tenir leslivres de 
comptes en parties doubles à I’ Italienne, wel⸗ 
ches in Amfterdam 1724 in Folio heraus Foms 
men. Undendfid) Trait€ general ducommerce, 
contenant, lesRedudtions des Mefures, Poids & 
Monnoies de la Hollande &c, Amfterdam 1732 
in 4- | 

Bicard von Benouillae (Jacob) genannt 
Galior, Here von Acier, Reilfanet , Eaune und 
—— von Sapdeuac und Foiffar ıc. 


nechal von Armagnac und Querch, Amtes. 


aupfmann von Figene, war ein Sohn Johann 

card von Genouillac und Tatharinen du 
308, Frauvon Acier, die ihn 1465 gebohren hat ⸗ 
te. Er wurde von feines Vaters Bruder, Jac. Bis 
card, genannt Balior, Grand» Maitre des Ger 
f üßes, erzogen, befand ſich 1495. in der Schlacht 
SS Bere und ı5or bey der ‚Belagerung von 


aus einem Adelichen Öefchlechte, war Anfangs Bis 
ſchoff zu Sora, dann zu Averfa, und 1370 zu Fios . 
tens, an welchem legtern Drte er bis 383 die Bis‘ 
ſchoͤffliche Regierung verwaltet hatte, als er von; 
einen Mißguͤnſtigen bey dem Päbftlichen Stuhl 
fo ubel angegofjen wurde, daß es nicht viel gefehler, 
er wäre um fein Bißchum gekommen. Cs ſchlug 
ſich aber die Republik Florentz ins Mittel, und lich 
Durch ihren Geſandten trifftige Vorftellung thun. 
Dbiger Bifchoff hingegen danckte hierauf freywil⸗ 
lig ab, wiewohl er eben jo bald ins Bißthum Faens 
ja und von dar nad) Areno verfeget worden, wo er 
auch geftorben. Es gedencket deffen Ugurgerius 
pomp. Senenl, Ughellus Ital. Sac. Tom. III, 


155. ' 
Ricafolus (Johann Baptiſt) ein Florentiner, 
wurde 1560 den 5 Februar Bifchoff zu Piſtoja, 
nachdem er vorhero fchon das Bißthum zu Cortos 
na verwaltet. - Er war dem Mediceifchen Haufe 
gang eigen ergeben, und commandirte die Paͤbſt⸗ 
liche Truppen, welche Clemens VI in Ungarn 
wider die Tuͤrcken zu en ſchickte. Der Große 
Hertzog von Florentz, Cosmus I, brauchte ihn in fehe 
wichtigen Angelegenheiten zu feinem Geſandten an 
Kayſer Carl V, wie auch verſchiedene mahl an den 
Roͤmiſchen und andere Höfe. Er ſtarb endlich 1572 
den 23 Februar in dem 68 Jahr feines Alters. 
Stang Baldellus von Eortona hat ihm die Jia⸗ 
liänifche Uberfegung von dem Buch de bellu facro, 


welches Benedict Accoleus in Lateinifcher Spra⸗ 


che gefchrieben, dediciret. Es wird feiner Not, 
viror, illuftr. Acad, Florent. p. ge. und beym 
ollinus hift, Ecclef. Britan. m: c. 14. mit 
uhm gedacht. Ughellus Ital. Sac, Tom. III, 


«311. rt 
i Ricato (Facob Graf von) hat eine Verthei⸗ 


digung des. Buches Valisneti vom Urfprunge. 
der ‘Brunnen wider die Recenſion in den, adtis, 


eruditorum 1726 gefchrieben.- 


Ricas (von). hat gefchrieben : Neu eröffnete | 


Dttomanifche Pforte sc. 2. Theile in Fol. - Der 


andere Theil ift «700 ju Augipurg heraus gekom⸗ 


men. 

Ricant, oder Rigaltius (Paul) ein Enge 
lifcher Ritter, war Peters Bicaut jehender und 
jüngfter Sohn, und brachte viel Zeit mit Seifen 


ua. ImJahr 1509 fochte er mit in der Schlacht durch gang Aſien, Africa und Europa zu Ans 


ben Agnadello, und 15 12 mufte er, nad) Paule von |fangs verwaltete er die Bedienung eines Secre⸗ 
SBufferade Tode, Die Stelle eines Maitre von der |tarius bey dem Englifchen an Sultan, Mahomet 
Artill erie vertwalten, welche er hierauf felbft bekam, |Chan V, algeordneten Gefandten, Grafen von 
und derfelben bis an fein Ende vorftund. Im Jahr | Winckelfen, toben er Gelegenheit hatte, in Huns 
151 hielter ſich inder Schlacht bey Marignano, |garn in dem Tuͤrckiſchen Lager mit dem bekann⸗ 
gleichwie 1525 in der bey Pavia fehr wohl, wor. ten Beier Rapriogli bekannt zu werden. Dars 

uf ihn Sranckfeus zum Ober » Stallmeifter von ‚auf ward er Conſul der Englifchen Nation zu 
Sranckreich ernennete- Cr diente audy noch bey Smyrna, in welchem Amte er bey zı Fahren zu 
der Belagerung von Zuremburg, und erlangte groſſem Vergnuͤgen der Türcfifhen Compagnie 
254 5 das Gouvernement von Langvedoc , farb verharret. Von dar Fehrte er wiederum nach 
aber 1546, Bon feiner Gemahlin und denen mit ‚Engeland, und lebte dafelbft 7 Jahr in gar gu⸗ 
ihr gezeugten Kindern, fiche den vorhergehenden tem Anfehen. Im Jahr 1685 ward er vondem 
Artickel. .Anfelme hift. gen. t. 8.p. 175 und Kom Elarendon zu feinem vornehmſten Secre⸗ 


. tair für die Ittlaͤndiſchen Provingen Leinfter und 
a Re, Lexici AXR. Theil, Ziiia Eon 
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Eonnaught angenommen,und vom Koͤnig Jacob Il in der Dohm⸗ Kirche neben ermeldtem Altar be⸗ 
zu einem geheimen Rath von Irrland und Richter |graben. Ughellus ltal. Sac. Tom.vl. P- 487- 

von der Admiralität gemacht, in welchen Aem-| Riccanale (Joh.) von Teramdgebürtig, war 
tern er bis zur evolution 1688 verblieben. Bald | beyder Rechten Doctor und Protonotarius Apo⸗ 
bernach bekam er von dem Koͤnig Wilhelmen II | ftolicus, hatte auch bereits fo wohl in feiner Va- 
den Titel eines Reſidenten in den Danfeeftädten | ter» Stadt als auch zu Afcoli das Vitariat verwal⸗ 
Hamburg, Luͤbeck, Bremen ze. welche Stelle er | tet, als er den andern Detober 1684 Bifcheff zu 
über so Jahr mir groſſem Lob bedienet, bis er | Bojanomward. Er faß aber eine kurtze Zeit, und 
1700 Srlaubniß bekam, wieder nach Engelland | ftarb. 1685 im Monat Mertz. Ugheilus lial. 
zu kehten, allıwo er im‘December befagten Jahre | Sac. Tom, VIH. p. 247. t 
geſtorben. Man hat von ihm unterfehiedliche] Riccardi (Bernardin Marchefe von) ward von 
Wercke, deren etliche auch ins Deutſche und | dem Groß, Hergog zu Tofcana 1741 zum Dbriften, 


Frantzoͤſiſche Überfeget worden, nemlich 
. 3) Hiftory ofthe Turcks, 3 vol. iſt von Briot 
ins Frangofifche überfegt heraus nefommen, 
Amsterdam 1670, und Haag 1709 in drey 
> Detav » Bänden. | j 
-g) Leben der Paͤbſte ins Englifche uberfegt, 
' - Sonden 1704 in 8. 
3) royal commentaries of Peru; 
..4) de feptem ecclefiis in apocalypfi memo- 
ratis; 
‘ g) hiftoriam ftatus fentis ecelefiarum 
Greciz & Armeniz, in Englifcher Spras 
che, welche der Herr von Rofemond aus dem 
Engliſchen ins Frangöfifche uͤberſetzt, unter 
dem Dittel: Hiftoirede Petat prefent del’ 





über ein National⸗ Regiment ernennet. Ranffts 
Geneal. Hiftor. Nachr, 22 Th. p. 927. 
Riccgedi, oder Ricatdi (Nicolas) ein beruͤhm⸗ 
ter Prediger⸗Moͤnch, war aus einer Adelichen Fa⸗ 
milie in Genua 15 85 gebohren. In feinen jun⸗ 
gen Jahren aber Fam er nad) Spanien in den Con⸗ 
bent zu Valladolid, woſelbſt er in den Orden der 
Dominicaner ttat, und in allen nöthigen Wiſſen⸗ 
fchafften dergeftalt zunahm, daß er bireits infunem ; 
2% Jahre die erfte Theologifche Profeffion mit 
Kuhm übernehmen konnte. Als er num einfteng, 
vor dem König Philippen Ill predigte, ſetzte er den 
felbigen wegen feiner vortreflichen Gaben in folde- 
Berwunderung,daß ihn diefer ein Monſtrum nenns 
te, weßwegen er nachgehends in Italien gemeinigy 


eglife grecque & de Peglife Armenienne, |fich II Padre Moltro genennet wurde. Weil er 
1692 in 18, wieder aufgelegt Amfterdam | aber fahe, daß man feiner Mehnung foider die uns- 
1710 in 8. ie ift auch ins Deurfche ger | beflecfte Empfängniß der Zungfrau Marien nicht, 
bracht und unter dem Titel: Zuftand der |beypflichten molte, begab er fid) nach Kom, und 
Griechiſchen und Armenifchen Kirche, im | hatte daſelbſt gleichfalls einen ungemeinev Zugang, , 


Druck erfchimen. 
« 6) Continuat ofM. 
Coͤlliets fupplement.r7or. 


Ricca (Joh.) ein Franeifcaner und Magifter |bigen war Cam 


der Theologie von Netind aus Sicilien, lebte 1396, 
und fchrieb = 

Commentaria in Magiftrum Sententiarum &c. | 
Mongitot biblioth. Sic, 

' Riccabellis — de) war zu Recanati aus 
einem edlen Geſchlechte gebohren, und wurde An⸗ 
fange 1545 den 27 Jenner zum Biſchoff von Mace⸗ | 
rata eingefeßt, nach dem Tod aber Paul de Eupis 
erhielt er das Bißthum in ferner Baker» Stadt. Er 





Zwar wolten pn einige der Ketzerey beichuldigen ;., 
allein er wuſte feine Reden fo Fünftlich einzurichten, 
daß man nichts, draus machen Eonnte,- Unter ſel⸗ 
zella, welcher feinen Commien-, 
tarium über Die Litanie angreiffen wolte. Deffen, 
ungeachtet wurde Riccard Magifter facri Palarii, 
—— Er ng rediger.. Man, 
machte ſich Hoffnung , er ſolte ein groſſes Werck zu 
Vertheidigung ——————— su Tti⸗ 
dent herausgeben; alleineserfolgte nur ein kleines 
Büchlein, wodurch fein Anfehen jienntichin Abnehs 
men gerieth. Im übrigen war fein Gedaͤchtniß 
unvergleichlich, Der Mangelaber au der Beurtheis 


wohnte dem Tridentinifchen Eoneilie mit dep, und lungs» Kraft deftb mercklicher, Daher auch einige‘ 


ſtarb 1571 im Monat Det. als der letzte feines Ger 
fehlechts, welches mit ihm verloſchen. Ughellus 
Ital, Sac, Tom.T-p. 1223. — 
Ricca Coſta, Kuͤſte, ſ. Coſta Ricca, im VI 
Bande, p.1433. 
Riccamontius (Joh Frantz) ein Benedictiner⸗ 


in der Meynung ſtehen, daß feine äufferliche Gaben 
in dem ptedigen dag allermeiſte zu feinem erlangten 
Ruhm beygetragen. Er ftarbendlicy zu Nom den. 
zoMay 1639 an einem Schlagfluß, den ihm ſei⸗ 
ne groffe Fettigkeit zugezogen, bey welcher er doch 
feht wenig Speiſe fell zu fi) genommen. haben; 


Mönch, und Lector der Philoſophie und Theologie, | wiewohl hier quch andere das Gegentheil Kehauns ‘ 
war Abt des Et. MariensKlofters und Eonfultor ten. Der Zefnit Melchior ger 
St. Eonaregationis Indieis hatte auch viele Aem⸗ | ihm eine jierliche Parentation, und fchloffe folde ‘ 
tet ſeines Ordens ruhmlid) bekleidet, als er 1658 den | mit einer geſchickten Application auf Die denfel 
9 Ap- zum Biſchoff von Eerpiernennet ward. Er ben Tag eingetreffene Sonnen» Finfternig. Es 
hielt z mahleinen Synodum feiner Didces, Fegte | hat Gilbert Joninus Odar. lib. 4. Ode XIII.wel 
den erften Grundſtein u der amGeſtade des Meers ſche Leo Allatius Apib. Urban. beybrinaet, fol 
neu aufzurichtenden Stadt Eervi,teieb auch folchen | gende nette Beſchreibung von ihm binterlaffen : 
Bau fehr eyfrig, und lief aus feinen eigenen Mitteln | Riccharde larga, cui I opes manu, 


eine Seite des Biſchoͤfflichen Palaftes neu auffuͤh⸗ 
ren. Er ſtifftete über diefes in Der neuen Cathe⸗ 
dral» Kirche eine Caplaney bey dem Altar der heil. 
Francıfca Romand, und ſtarb den ı7 Apri 1707 
ju Ravenna, ward aber nach Cervi geſchafft, und 


Natura fudit prodiga, 
Cœlumque liberale multo nedtare 
. Mentem benigne perluir, 
Nee quofoler eratere dimenfa eſt tenax 
‘ Pronaa, fed wamsbi- 


1 


In- 


Riccardi 


Yagı 





Venam perennis ingent 
Manare juflit, feu velistorrentior 
‚Intemperante 'Tiberi, 
Cum vere pluvio, & nivibus Alpinis fatur, 
Se jadtat infolentius, 
Verfäre mentes $randiseloguii potens, 
Et rapere nolentes licet: 
Sive amne puro placidus atque argentea 
Allimis unda volveris. 
“Auresque bibulas imbre cœli plurimo 
. Romamgque fitientem beas : 
Seueuriofo lumine audes aggredi 
Arcana natur abdlita : 
Seu vis per altosfugere tractus nubium, 
Vilemque defpedtans humum, 
Tentare noltra fede femotum zthera, 
Ccœlique lucentes plagas , 
Et intueri numinis purum jubar, 
Ternique fontem luminis: 
Dum pergisaltinon inæquali gradu 
Thomz fequi veltigia, 
Quem veritas amica fecuro pede 
.  Duxitperanfradtus vagos, 
Qua floxuofisimplicans ſinibus ſinas 
Ulludit error mentibus 
Cretæa qualis virgo fido ſtamine 
NMinois errantcs gradus 
Per cœca duxit fpatia, & artis Dædalæ 
., Inexplicabiles vias, 
‚icet recurrenstextu inobfervabili 
- Labyrinthus in fe luferit, 
Huüic te gemellum mentisaccenf& vigor 
; Nivejque vinxitordinis 
Sors una, quitot fiderum accendit faces, 
Cclo tot Heroas tulit, 
Riccharde clarum nomen ltaliæ & tuæ 
Ulluſtre ſidus patriæ, 
Genua majusnec jubar ſapientiæ, 
„„ .Necclarius monftrum twlit, 
Regina quamvis ioferum felix mare 
. Portu coronet inclito. 
Si puramonftra, plura prodigiaingen? 
N iguftico natanit ſinu, Be, 
Vacuum relinquat Herculis polum labor, 
1 Afkrisquelucentes-fere, 
Yiguria mittet digtiiora ſplendido 
"!t-Lucere Cœlo ſidera. 
Es gedencken deſſen auch mit vielemLobe Victotel⸗ 
fs addit.advitam Pi V, ingleichen Sontana 
Tireatr: Sernandes hift. del Rufario. Lopez 
niſt gen. Tom.V.p.425: Manteifft audy beym 
an. Nic· Erythraͤus pinacoth. n. 22. etwas 
zufeinem Ruhm ar, "jedoch feheinet er nicht überall 
wohfaufihmu forechen, und Perer a Valle clau⸗ 
fa oder Raynaud de vero per peſtem martyrio 
yiihet recht wider ihn fos, und wirfft ihm vor, daß 
er aus Spanien, um weilen er die Meynung von 
der tindefleckten Empfängniß der Mariaͤ altzu heff? 
tig widerſtritten, wie Alva Sol. verit Rad, 29 5. 
1.2029: Anführer; habe entweichen muͤſſen, wel⸗ 








thes aber ſo ſchlechterdings nicht zit glauben, ju⸗ 


rahfen’er niemahlen nach der Zeit, als erin Rom 
ieinefen, weder etwas geſchrieben noch geredet , fo 


Soröteihen Befbtdiannt verdiene. Seine Schriff 


waradet, und zwar die gedruckten find; 
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1. Sermon de laS. Terefz por la fiefta de la 
füya beatificacion, fo nebjt andern derglei⸗ 
hen zu Madrit 1615 ing. heraus gefommen. 

2, Epitalamio en el cafamiento delos Princi. 
pesLodovifio y Venofa, Kom 1622 in 4 
iedoch ohne Beyſetzung feines Tramene. 

‚3. Orazione nell’ elezzione di Jocopo Lo- 
— fatto Doge diGenova, Genua in 


4. Ragionamento fopra le litanie de noftra 
Signora, ebend. 1626 in z Folianten, fie 
er auch zu Venedig in 4 aufgelegt wor, 

en. 


5. Sermone della grandezza de’ dolori della 
Madonna nella pallione & morte diChrifto, 
iſt nebſt noch einer andern Rede von ihm mit 
des Thom. Carafa Allonti predicabili zu 
Venedig 1643 in 4 zufammen gedruckt. 

6. Commentarii inomnesS$, Scripturz libros 
cum gloflis & paraphrali, davon aber nür 
einige 1633 gedruckt. 

Die noch ungedruckten heiffen 

7. biltorta Concilii Tridentini a calumniis 
vindicata, davon er in feiner Synopfi hifto- 
riæ Coneilii Tridentini emacular® , gleich⸗ 
fam einen Conſpectum herausgegeben, Rom 
1627inıd. 

8. Theologus five de Chriftiana theologja 
ejusque partibus, libris, inftrumentis, na- 
tura , proprietatibus & autoribus in 3 
Bänder, 

9. Superiorum appendix ine Wänden. 

10. Difputationes breviores in D. Thomom 
in 4 Bänden. 


" 77. Ineundem quzftiones fufius difputatz 


& fcholaftic® prælectiones. 
12. InS. Scripturam, de optimo genere inter- 
pretandi, 
13. Commentariüs in Cantica Canticorum 
- quadripartitus. 
14. Adverfaria facra & antiqu& ledio- 
nes. 
15. Opufeulatheologica, in 2 Bänden. 
16, Exotica&ad inferiores fcientias pertinen- 
tia. 
17. Conciones ad populum in Quadrage- 
fima, Adyentu, per totum annum & de 
ſanctis. 
18. de gratia Chriſti & de conceptione B. 
Virginis, ine Bänden. | 
19. Commentariolus in orationem Domi- 
tricam. 
20. de conceptione.B, Virginis opufculum, 
welches aber vielleicht eben dasjenige ift, fo in 
+ der Barberinifchen Bibliothek unterm Ti⸗ 
tel de origine controverfi@ conceptionis, 
liegen fol, und Alva Sol. verit, p. 2021. ge⸗ 
- +fehen zu haben voraiebt, Der ihm auch noch ein 
Memorialan das Eardinals » Collegium in 
. *  &panifcher und Lateiniſcher Sprache, den 
Streit von der Empfängniß Maria hetref⸗ 
fend beyleget. 
Echatd Bibl. Seriptor. Ord. Predie; "Tom. II. 
p- 503.4, f. Anton Bibl. Hifpan, Tom. I. p.36r. 
Jiii 3 Riccar⸗ 


J 


- 
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i incentius) ein Clericus regularis gelehrter zu Edinburg, ließ im Fahre 17734 Jus 
AR ———— — des 17 —— Feudale III libris comprehenfum daſelbſt in 
derts, und gab heraus Druck ausgehen. — J 

3) Matthæum Cantacuzenum & Eufebium Riccepurus (Bartholomäus) ſchrieb — 
CcCæſarienſem græce &latine a fe verfos |tatem redivivam, five apologiam civitatis - 
& annotationibus illuftratos, Kom 1624 |livienfis, Grypb de ſcript. Hift. fec.XVIL, 

in fol. luſtr. p. 435. 

2) S.Procli analecta ſive orationes, epiftolas, ) Ricchi (Auguftinus) fiche Riccus. 
cet. grece & latine a fe verfas cum Scho-| Ricci, war eine reiche und alte bürgerliche Fa⸗ 
lüs, ebend. 1630 in 4. milie zu Venedig, welche in dem 1683 angefanges 
nen Türcfen-Kriege ein groſſes Geld Dazu der Re⸗ 
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3)VitamS,Procli; blic darborh d 1687 unterden Adel aufge 
. i - Colombinj | public darbothe, und 1687 unter Der - 
4) rs 2 laudem Joan, Colombini nommen wurde. DBermunblich „a aus yon 
5) AlexondrilV conftitutionem Cypriam la- —— ne —— ⸗ 
i fam cum notis, Rom 1630. a essen 
— Eommiſſarius der Gaieeren zu Livorno, geftorben 
Allatius apes urban. iſt. Ein anderer, Don Carlo de Bicci, wurde 


Riccardus, Biſchoff zu Andri, in der Ord⸗ 1738 im Merszum Großadmiral der Galeeren ers 
nung der 3, war 1179 aufdem Concilio im Late⸗nennet, zugleich wurde ihm auch ein Großpriorat, 
zan mit gegenwärtig. Er faß eine lange Zeit, | pas fein Vorfahrer der Ritter Ginori gleichfalls 
und verfegte 1196 die Reliquien des heiligen E⸗ gehabt, gegeben. Ranffts Geneal. Archiv. 1735 
rasmus und Pontianus in Die St. Barthel | und 1738- 

- — Ughellus Ital, Sac. Tom. VII. i zei Angiol. — Profeſſor der —— 
en) , ifchen Sprache zu Floreng, hat in einem klein 
Riccardus oder Richarduss (Alerander) wwar| Büchlein die Grundregeln der Rateinifchen Spta⸗ 
zu Neapolis aus einem anfehnlichen Geſchlechte dezum Nutzen der Zugend jufammen gebratt; 
gebohren, und hatte fo wohl ſtuditet, daß er inallen| dabeyer eine Abhandlung hinzugefüger , ob man 
heilen der Gelehtſamkeit gnugſam bewandert. |; den Kindern nureine Sache, odervielerley aufein 
Gregorius XIV hieltedesmegen viel auf ihn,und mahi bepbringen, und wieman ſich daben wrhale 
ernennteihn 1591 zum Bifchoff von Seſſa, wo er en ſoln Floreng 1736. Manhataud) von ihm 
den 16 May sog mit Tode abgieng , in welchem |Calligrafia Plautina e Terenziana, contenenge 
Jahre er feinem Bruder, Julius Cäfar Riccard ‚|Tepiü pure & mtide Locuzioni di Latinin, ado- 
der 1607 als Ergbifchoff von Bari geftorben, eine perare daPlautoeda Terenzio , corrifpondenti 
Grabſchrifft fegen laſſen. Ughellus ltal. Sac. Tom. adaltrettante volgari, difpofte per alfabeto, ed 
VI.p.546. eſpreſſe cogl’idiotifmi della lingua Fiorentine, 

Riccardus oder Richardus (Julius Eäfar)|eoll’aggiunta in fine d'alcuni luoghi ſcelti del? 
war zu Neapolis, wo ſein Bruder, Fabius Ripa,! uno edell’altro, Florentz 1735 in 8. Er hat 
Koͤniglicher Rath war, aus Marggaraͤflichem Ger auch heraus gegeben S. Patris noſtri Andreæ Cre- 
ſchlechte gebohren. Er bekam Anfangs in ſeiner tenſis, in natalem ſanctisſimæ dominæ noſtræ 
Waterſtadt ein Canonicat an der Metropolitans | orationem, nunc primum e Laurentianabiblio- 
Kirche, feine herrliche Tugenden aber erhöheten | checa Medicea erutam, Florentz 1732 in4-Leipz- 
ihn bald weit höher, indem ihn Clemens VIIL den | gelehrre Zeitungen aufdas Fahr 1736: p- 45. 
13 — 92 Em rd bon Roy: bes | und 360- 
förderte. Eben diefer Clemens bediente fich feiner | Kicct (David) ein Lauteniſt, und eines Lau⸗ 

groſſen Geſchicklichkeit und Erfahrung wegen feis | geniften Sohn, = Turin — war anfaͤng⸗ 
ner in gar wichtigen Angelegenheiten, und ſchickte lich an des Hergogsvon Savoyen Hofe in Dien- 
ihn alsfeinen Nuncium an den Sabopif- Hof, 100 |ften; gieng aber von darmit MToretio, des Her 
er fich faft 9 Fahr lang aufhielte, und den Frieden | gn98 Gefandten, nac) Schottland an der Königin 
trefflich befördern halff. Syn feinem Ergbißthum | YyTarik Hof, wofelbiteresdahin brachte , daher 
bat er ebenfalls viel gutes geſtifftet. Er hat das yon gedachter Königin mit gröfferer Gnade ‚hinger 
Lazareth vollends zu Stande gebracht , und mit gen von andern mit neidifchen Augen angefehen 
mehr Einkünfften verfehen, Die Zahl derer Tonnen | yyurde. Dannenhery er andere ju verläumden 
‚in denen Klöftern zu ihrem beſſern Unterhalt in et⸗ | und fieneben ſich zu verachten, oder auch wohl gar 
was vermindert, ingleichen auch die Canonicos, | abzufcyaffen undzuvertreiben , dabep fich auch in 
deren fonft 42 gervefen, bis aufag verringert, und | pyichtigere Dofgefchäffte mit einjumengen anfieng, 
überhaupt feiner Kirche groffen Nugen gefehaffet-| jo daß er der Königin Secretair und aus einem 
Er ftarbden 13 Februar 1602 zu Neapolis über) Bertier einzeicher. Herr wurde; nachdem er aber 
so Fahr alt, Ugbellus Ital, Sac. Tom, VIl. von der Königin zur böchftenGewalt und Machters 
P-655. j hoben — iſt er im Jahre 1564 auf Bes 

Riccatdus (Michael) zu Zuͤrch, ſchrieb ldeas fehl König Heintich Stuatto jaͤmmerlich hin⸗ 
concionum in Apocalypſin, Zuͤrch 1657 gerichtet, und mit vielen Wunden erftochen, 
in 4. und wegen ſeines Ehrgeitzes grauſamlich geſtra⸗ 
Biccarton (Thomas Cragius von) ein Rechts⸗ | fet worden. Beſ. Prinsens MuL Hiltor. c. XI. $. 
22. wel⸗ 
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PSP EI ERDE —— 
23. welcher aber im gleich darauf folgenden 23. janzumehmen, von Innocentius XI zum Cars 
. 6. hinzu ſetzet: „Ich halte Davor, dem guten dinal gemacht, nachdem er vorher in verſchie⸗ 
„Ricci fey es, wie andern Hoffleuten mehr ers |denen geiftlichen Aemtern, ſonderlich aber als 
»gangen , nehmlich feine Tugend habe ihn ers|&ecretarius der Congregationis indulgentia, 
„hoben; der Neid aber geftürget., in mehr[rum & religuiarum, und als Confultor 5. OF 
vers von ihm ift in . Tafp. Lundorpiilficii fidy um die Roͤmiſche Kirche verdient ge 
Sleidano continuato lib. 5. & 6. zu lefen. Be⸗macht harte. Anfangs legte er ſich auf die Mas 
—* auch Zuͤbners Hiſtoriſcher Fragen zten|thematic, und hatte darinnen guten Fortgang, 
heil, p- 1067. und Majoli Dies Caniculares. wie davon fein Tractat de maximis & mini- 
Tom. 3. Coloquio 5. de Aula & Caula, f. 542.|mis eine Probe geben Fan, welcher zu unters 
ingleichen! Buchanan Rerum Scoticarum lib.| fdiedenen mahlen und auch zu £ondon 1668 ing 
17. und aus diefem Barons Unterf.des Znftrus|aufgeleget worden. Nebſt dem fehrieb er auch 
ments der Laute p- 51. undfolgende, 2 gelehrte Differtationes, davon die eine bey 
Ricci (Deminicus) ein Ztaliänifcher Do⸗ den Schriften des Cardinals Brancaccius, 
'minicaner, blühete zu Anfang des 18 Jahrhun⸗ die andere aber. bey der Epiftel des Carl Dari 
derts, und gab ein Werck unterm Titel: ho-Jad philalethos zu befinden. Nach dieſem legte 
mo interior juxta Doctoris angelici dodtri-|er fich mit groffem Ciffer auf die Theologie, 
nam nec non SS. Patruam expolitus, ad ex-|fammlete eine anfehnliche Bibliothec, und ſtarb 
plotlendos errores Mich. de Molinos damna-\den 12 Mer& 1682 im 64 Fahre feines Alters, 
tos 1687. in 3 Theilen zu Neapolis 1709 in 4| Man hat auch von ihm Volgarizzamento del. 
heraus. Echard Bibl, Scriptor, Ord, Praedic.|la vita e martirio de’ SS. Neania, Theodofig 
Tom. Il. p. 774. ’ cet. Rem 1639 ing. Mlandofius bibl, rom, 
Ricci ( Euſtachio) von Piperno gebürtig, ift/cent.5.p.244.1q. Palatii foſt. t. ꝛ. Bayle. 
päbftlicher Capellmeiſter und in der erſten Haͤlffte Rice (Vincentius) ein Mönch aus dem Or⸗ 
des vorigen Zahrhunderts berühmt gemefen.|den der minorum obfervantium S. Francifci, 
Befiche Theodors Dalle Citta nova di Piper- von St. Geverino aus dem Meapolitanifchen, 
no, c: 32. uNeapolis im Fahre 1646 gedruckt. ilebte in der erften Hälffte des 7 Zahrhunderts, 
In der Auffhrifft nur gedachten Eapitels fo wohl, und fchrieb 
als im Regiſter ſtehet: Zufarbo Caporicco,;\ ı) Le facre Imprefe; 
im Terte aber felbit: Euffarbio Ricei. 2) Geroglifici morali, 
Ricci ( Frang ) Cammer-Elericusam Päbft, Toppi bibliorh. Napolet, 
fichen Hofe, murde 1740 waͤhrender Sedisva. | Kiccia, ein Flecken, ſiehe Aricka, im ıt 
cant ernennet den Päbftlichen Schatz und deſſen Bande, p. 1405. 
Koftbarkeiten zu verrmahren, und 1741 den 23) Riccia, Fürften von, fiehe Capua, Ge⸗ 
uni als der Ältefte Cammer⸗Tlerieus zum Gou⸗ ſchlecht, imV Bande, p- 721. uf. 
verneur dee Stadt Rom beftellet, Davon erden] RICCIACUM, Grafſchafft, ſiehe Rixin⸗ 
27 felbigen Monaths Befig genommen. Ranffts | gen. 
Geneal. Hit. Nachr. 1740. und 1741. | Ricciafore (Johann) fiche Richefore 
Ricci (Zohann) ein Cardinal im ı6 Fahr, (Zobann ). 
hundert, war 1497 zu Montepulciano gebehren., Ricciardi (Anton ) ein Redner und berühms 
Durch das üble Bezeigen- feiner Stieffinutter ges ter Weltweiſe gebohren zu Breſeia, einer 
gen ihn, ward er veranlaft nach Rom zu gehen, | Stadt in dem DBenetianifchen Gebiete, ftudirte. 
da er erſt in die Dienfte des Hofmeiſters von dem ſu Padua unter Anführung des Bonamici 
Eardinal Jobann Marie del Monte Fam, |und Robortelli, und ward hierauf nach Aſo⸗ 
nachmahls es durch feine Geſchicklichkeit fo weit|la, die Nednerfünft zu lehren, mit einer ſtatt⸗ 
Beachte, daß er felbft Diefe Bedienung Anfangs lichen Beſoldung eingeladen. Don dar kam 
bey dem gedachten Eardinal, fo dann bey dem|er nach Brefcia, lehrte daſelbſt die Rhetoric 
Eardinal Alerander Sarnefe erhielt. Unter) und Philofophie mit groffem Ruhm, und. farb 
Pauls III Regierung ward er in wichtigen Ange⸗ ı610 über go Jahr alt. Er fchrieb 2 groſſe 
iegenheiten an den Kavferlichen und Frantzoͤſiſchen Bände unter dem Titul Commentaria fym-, 
Hof gefendet, teatinden geiftlichen Stand, und|bolica, morinnen er alles erfläret, was einen 
ward Cammer,Clericus , auch als der Cardinal geheimen Sinn hat, Venedig 1592 in fol. des⸗ 
del Monte unter dem Namen Julius II Pabſt gleichen einen Tractat von Engeln, und noch ei⸗ 
worden, zum .Ersbifchoff von Siponto, und|nen andern von Erkaͤnntniß des Menfdien; tie 
1551 zum Eardinal gemacht, erhielt auch fer Jauch einen von der fo genannten orflamme, fo 
ter das Ersbißthum Piſa. Nah Pius V Torleine alte Fransöfiiche Fahne war. Desuleis 
de hatte erim Eonclaveviele Stimmen zur Paͤbſt⸗ chen verfertigte er auch die Hiſtorie von Afota, 
lichen Winde. Er ftarb 1474. Cabrera. Pe und ein Buch von der Bortrefflihkeit der Spra⸗ 
tramellarius Ughelli Ital.Sac. Tom.lll. p-486.\chen, worinnen er ermeifen will, daß die Cim⸗ 
Zubery. Palatius t. 3. brifche oder Juͤttlaͤndiſche Sprache edlet und vor⸗ 
RiccilZohann Ludwig) fiche Riccius (Alops|trefflicher, alsdie Hebraͤiſche ſey. Erftarbısıo, 
fius )- — theatr. d' huom. letter, Papadopoli 
Kicei (Michael Angelus) ein Cardinal, hift. gymn. Patav.t.2.p.271. Witte diar. 
wurde 1619 zu Nom gebohren. Im Jahr/ Ricciardi(Fohann) von feinem Vaterland de 
1,681 Den ı Geptembr.warder, als er ſich eine) Altamuta jugenannt, fiehe Altamura (Johann 
Zeitlang vergebens gerveigert, ſolche Wuͤrde de) im1Bande, p. 1524, a ’ 
cciar · 


* 
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Ricciardus, Graf von St. Bonifacio, war] 1) Commentafium in, quindecim Pfalmo 
aus einer alten adelichen Familie zu Verona ents graduales ; 
fproffen, umd einer von denenjenigen, welche im| 2) Dell’ oratione. 
13 Zahrhundert dem Torannen Ezzelin am mei⸗ Toppi Bibl, Neap- 
ften Abbruch) gethan. Er zeigte ſchon in feiner Zu] Bicciardus (Stephanus) ein gelehrter Edel⸗ 
gend, daß er mit der Zeit in den Waffen Ehre er⸗ mann aus Fermo, war beyder Rechten Doctor und 
Tangen würde, welches ihm auch nach der Hand) Anfangs Eanonicus an der Metropolitan⸗Kirche 
volfommen gelungen ift. Als fich die Einwohner in feiner Vater» Stadt, hernady Eollateralis im 
won feiner Vaterſtadt in a Hauffen theilten, wovon | Capitolie zu Rom, worauf er 1681,da er ſchon 
dereine, deren Haupt fein Vater Ludewig und|ein fechziger war, das Bißthum Nepi erhielt, 
Die übrigen St. Bonifacii waren, die Guelphiſche welches er biß 1635 mit vielem Ruhm veraltet, 
Parthed ergriffen, der andere aber, fo die Mon⸗ da er endlich mit Tode abgegangen, Ughellus 
tieuler zu Anfuhreen erwaͤhlet, es mitden Gibel⸗ Ital. Sac, Tom.ı. p- 1035. 
linen hielten, jagteermit Bephülffedes 430 Ate⸗ Ricciarius, König der Sueven, fiehe Be 
finus alle Gibelliniſch⸗ gefinnte aus Verona hin⸗ chiarius, im XXX Bande, p, ı 308- 
weg, und jerftörte nicht lange darauf auch das) Ricciavelli (Daniel) ein berühmter Mahler, 
Bergſchloß Offenico, welches von Ribald Tur⸗ welcher unter dem Namen di Volaterra, feinem 
eiffendus mit lauter Raͤubern und defperaten Leu⸗ Geburts, Drte, berühmt ift. Erlernte erſt jeich ⸗ 
ten beſetzet, undbis dahin faft vor unuͤberwindlich nen unter Sodoma, und brachte es nachgehends 
gehalten worden. Hierauf nahm er den Bibellinen ſehr weit in feiner Kunſt unter Balthaſar de Sier 
noch andere Städte ab, balff auch dem gedachten na, fonft Perufino genannt. Ermandteallen 
2130 Ferrara erobern, und überlieferte dem Pabſte Fleiß an, dieſes vorrreflichen Meifters Anweifuns 
viele anfehnliche Städte wieder,deren fih der Kay gen zu folgen, und deffelben Mufter nachzuma⸗ 
fer Otto vorhin bemächtiget hatte. Inſonderheit hen. Zwar ſchien er anfänglich fein gutes Mas 
aber gerieth er mit Ezelin Romanus zum öfftern | ture zur Mahlerkunſt zu haben; allein nachge⸗ 
inein Handgemenge, deflen unmenſchliche Grau⸗ hends brachte er es darinnen, und infonderheitin 
famkeit er in dem höchften Grad misbilligte. Als Vorftellung: der Landfhafften und allerley Hiſto⸗ 
ober fein Bater mit Todeabgegangen, wurde feis | rien fo weit, dab feine Gemaͤhlde den beiten Wer⸗ 
ne Parthep in feiner Abwefenheit auf einmahlaus | cken in Kom nichtsnachgaben. " Diejenige Stuͤ⸗ 

. Reronavertrieben. Allein er rächete foldyes gar cke, wodurch er fich zu erft berühmt machte, mas 
bald, undjagteden 430 Pertico, der daran Urs | ren Die Hiftorien der heiligen Helene, die Erfins 
ſache war, mit allen feinen Anhängern aus der dung des Ereußes und die Proceßion, worinnen 
Stadt, worauf erinderfelben zum Prätor, wel⸗ der Rayfer Zeracliusdas heil. Ereug in die Stadt 
che Würde fonften auch fein Vater bekleidet hatte, Zerufalem gebracht hat. Diefes Bild ſtund an 
beftellet wurde. Nach diefem nöthigte er die von |dem Gewoͤlbe der Capelle de la Trinite du Mont zu 
Eremona und Reggio, daß fie die Belagerung von | Rom, welche dem Haufe derer Urfini gehoͤret. 
Genzaga im Mantuanifchen aufheben muften,fegr | Er verfertigte auch das Gemaͤhlde eines Altars in 
te auchden Azo Novellus, des obgedachten 430 |diefer Capelle, allwo gang munderfam, wie die 
Ateftinus Sohn, welchen die Ferrarienfer vers! heilige Jungfrau Marie ohnmächtig vorgeftellet 
trieben, infein Baterland wieder ein, wurde aber| wird, desgleichen die groffe Traurigfeit der Ma⸗ 
ſelbſt nicht lange hernach ducgh eine von deu Gibel- rien, und die unterfchiedene Minen derjenigen, die 
Kinen mit Ezzelin heimlich gepflogene Zufammens | unfers Heilandes Leichnam von dem Creutze abneh⸗ 
verſchwoͤrung aus Verona gejaget. Einige Zeit \menzc. Er machte auch die Grotte indem Belve⸗ 
hernach feste man ihn daſelbſt wie der ein; es waͤhr⸗ dere, diefehr anmuthig und mit groffer Kunjt ver⸗ 
te aber auch nicht lange, da er zumdritten —* fertiget iſt. Gleichwie aber dieſe Wercke feine 
von der letztbemeldten Parthey überfallen und ge⸗ Vortrefflichkeit in der Mahlerkunſt zeigen ; alſo 
fangen genommen wurde. Ohngeachtet nun die legte das eherne Pferd auf dem Königlichen lage 
von Padua, Vicenza, Mantua und verfdyiedene | zu Paris an den Tag, daß er auch eine fonderbare 
andere, feine Entledigung fich Auflerft angelegen Geſchicklichkeit gehabt , gegoffene Figuren zu mas 
ſeyn lieſſen; fo richteten ‚fie doch nichts aus; bis chen. Dieſes eherne Pferd folte zuder Statuedes 
endlich aud) die Statthalter in der Lombardie ge⸗ Koͤnigs Zeinrichs II fommen, welche Catharine 
meine Sache mit ihnen machten. Sobald eraber| von Medicis, defjelbigen Wittwe, ihm zu Ehren 
feine Freyheit nieder erlanget, ahndete er folches| aufrichten laſſen wolte. Allein fie blieb unvols 
an der Begenparchen fo nachdrücklich, daß fie Ur, | Fommen: denn als Ricciavelli das eherne Pferd 
fache hatten, ihre Haͤrtigkeit ſich gereuen zu laflen ;| gegoffen hatte, farber 1566 indem 47 Jahreſei⸗ 
immaffen er den Gibellinen beftändig, und folange | nes Alters und Eonnte alfo das Bildniß des Koͤ⸗ 
fo groffen Schaden zufügte,, bis er endlich u Bre, | nigsnicht verfertigen. Sonſten liebte er die Ein⸗ 
fcia 1253 im Febr. in einem ziemlich hohen Alter] ſamkeit und war der Melancholie ergeben. Dafa- 
ftarb, Sein Leben ift von einem Ulngenannten be, | ri. Selibien. 
fonders befchrieben, und in Muratorii Script.| RICCI HOMINES, wurden zur Zeit des Gorhis 
rer. Ital.t. 8. anzutreffen. ichen Könige die Proceres Aulzgenennet, welcher 

— Titul nachgehends in den mittlern Zeiten in Spa⸗ 

Rieciardus (Johann Baptiſt) ein Domi, |nien iſt gebrauchet worden, bis nach dieſem der Ti⸗ 
nicaner von Caſerta im Neapolitaniſchen, Ieb- |tul Grand d’Efpagne auffommen ift. Etliche meys 
se in der Mitte des 17 Jahrhunderts, und nen, das Wort Zicei heiffe higg fo viel alg reich, 
ſchrieb welches ſonſt die gemeine Bedeutung dieſes Wor⸗ 
tes 
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tes iſt; andere fagen ‚| hätten ſich ſo viel Na⸗ 


men der Gothiſchen Koͤnige auf Aicus geendiget, 
als Alaricus, Theodoricus, Bodericus, ꝛc. 
Daber hätte man Diejenigen Riccos bomines ‚D.i. 
Königliche Leute genennet, welche beu den Koͤnigen 
in fonderbaren Gnaden geftanden hätten. 

Ricciis (Anton de) ein Neapolitaner, war Ans 
fangs Adt des St. Nicolas, Klofters zu Eolomiyji, 
hernach Subdiaconus Apoftolicus, und 1453 
Ersbifchoff zu Reggio. Er bauete den Glocken» 
Thurm und feste auch den Bordertheilder Haupt: 
kirche wieder in guten Stand, und ftarb 1488 in 
feiner Bater Stadt. Ugbellus Ial.Sac, Tom, 
IX. p. 33t. 

Riccila, wird mit dem Rechila, einem Könis 
ge der Svever, von welchem ein befonderer Artis 
del im XXX Bande, p. 1309 jufinden, für einer, 
ley schalten, 

cio (Zohann Baptift) bat Divine Lodi 
Muficali a 1.2. 3. e 4 Voci, nebft einigen Canzoni 
di Sonare a 1. 2, 3. e 4. (tromenti heraus gege 
ben. Bel. Barftorffers Eatal. p- 17: 

Riccio (Theodor) von Brefela gebürtig, hat 
einige Zeit als Eapellmeilter zu Ferrara, nachger 
bends am Kanferlihen Hofe geftanden; von dar 
aber fih in Ehurfächfifhe Dienfte begeben, die 
evangelifche Religion angenommen,und ift im Jah⸗ 
re 1580 zu Wittenberg geftorben. Don feiner 
Arbeit jind folgende Sachen gedruckt worden, als: 

ı) Libro primo de Madrigalı a cinque voci. 

In Venetia 1567. 


Ricciullus 


— — nn —— 

4) geographiæ & hydrographiz. 12. ebend. 
1661 in Fol. 

5) aſtronomiæ tomi 2. 1665 in Fol. 

6) vindieis calendar. Gregor. adverfus F. 
Laver, ebend 1666 in Fol. 

7) chronologia reformata, in 3 Bänden, ebend 
1669 in ol. u 

8) de diftindionibus entium in Deo & cre- 
aturis, ebend 1669 in Fol, 

9) Evangelium unicum ex ipfis verbis IV, 
Evangeliftarum conflatum , ebend. ‚667 in 


12:0 


l. . 

ı0) de immunitate ab error: definitionum $ 
Apoftol. fedis in canonizatione fanftorum 
ecclefialticorum inftitutione feftorum ec- 
clefiafticorum & decifione dogmatum 
quæ implicite tantum in verbo Dei ferie 
pto veltraditocontinentur,ebend, ı 668 in 4 

11) Chronicon ab orbe condito ad annum 
Chrifti 1668. 

12) argumentum phylico-mathematicum 
contra motum tertæ diurnum & apologia 
pro eodem argumento contra Syftema Co. 
pernicanum, Venedig 1669. 

13) Veritas definibilis pr&fervationis Dei. 
paræ Virginis Marix a peccato originali 
ex conftitutione Alexandri VIL, welcheg 
Werck aber, ob «8 gleich die Approbation 
zu Rom erhalten, von der Conſuita der Ins 
quifirion noch nicht zum Druck har überlaffen 
erden wollen. 


2) Libro Secondo, 6. 7.8. e. 12, voci. in Ve-| Sein Chronologiſches Werck wurde von feinen 


netia, 1567- 


Dbern fo wohl als andern fehr angefochten, mas 


3) Canzoni alla Napolitana à 5. & 6. voci. | durch er fich genoͤthigt fahe, eines und das andere 


In Norimberga ı$77- 


darinnen zu verändern. Sorwelbibl,S.J. Witte 


4) Meffe , zu Königsberg in Preuffen, im Zah | diar. 


te 1579. 


Riccioni (Tarl) ein Römer, war im Jahre 


5) Motetti à cinque & orto Voci zu Franc» | 1655 an der Eapelle Kayſers Serdinan 
furt. Beſ. Leon. Cozzando LibrariaBre- | dritten ein Baßifte. — 


ſciana, P.L p. 305. und 406. 
Uber diefes fübret Draud noch p. 1619. 


Ricciullus (Anton) war zu Rogliano, ohn⸗ 


meit Eofenza gebohren, und yourde erfter Advocat 


6) Cantion, Sacr. 5. 6. & $. Vocum ‚im Jah⸗ | zu Rom, ferner Biſchoff zu Belcaftro, Umbriatico, 


te 1570 zu Nürnberg, in 4. an. 


Taferta, und endlich 1641 Ersbifchoff zu Eofenza, 


Diefes Werck dürfte wohl das su Franckfutt ger | Er war auch Adminiftrater der Fnguifition in ven 
deuckte, und ohne Fahrzahlvon Cozzando anger| Königreich Neapolis, und farb im May 1642, 


gebene ſeyn. 
fen von Brandenburg, als Hergogs von Preuffen, 
Eapellmeifter zu Königsberg ums Jahr 1579 ge: 
nennet. 

Riccioli (Ponte) Dorff, ſiehe Ressoli. 

Ricciolus (Joh. Bapt.) ein Zefuit, war 1598 
zu Ferrara in $talien gebohren, und begab fid) 
1614 ju Novelara in die Geſellſchafft, moraufer 
zu Parma und Bononien die fhönen Wiſſen 


ſchaff⸗ 


Anderswo wird er Des Maraara-| Man hat von ihm 


ı. traftarum de perfonis, qu& in ftatu repro- 
bo verfantur, Neapolis 164.1 in Fol. * 

2. lucubrationes ecclefiafticas, in 6 Büchern 
ebend. 1643 in Fol. : 

3. de jure perfonarum extra ecclefiz gre- 
mium exiftentium , Rom ı622 inFol, 

4. Tr. de neophytis, ebend. 

%. Orat. ad Synodum Tridentinam. 


ten, Philofopbie und Theologie gelehret, und an | Toppi bibl.Napol. Ughelli Ital. Sacr. Tom. VI. 
dem iehtern Orte 1671 den 25 Zunius geftorben.|p- 5 14. und Tom. IX. p. 497. 


Seine Schriften find: 
1). Profodia Bononienfis, ‘Bologna 1639. wel⸗ 


che er hernach verbeffert und vermehrt unter | u 


Ricciullus ( Hieronymus) ein Patritius zu 


Meagio, mar ein vortrefflicher Rechtsgelehrter 
nd SPeofeffor Primarius zu Rom, hatte auch auf 


dem Titel: profodia reformata ebend. 1655 vetſchiedene Academien in Ftalien anſehnliche 


in2 Dctapbänden wieder auflegen laffen. 


2) Crucis geographicz fabrica cum tabula 
omnium eclipfeon usquead annum 1700. 


ebend 1643 in Fol. 


3) almageftumnovum aftronomiam vererem | Toppius Bibl. Neapol, 
& novam compledtens ‚ebend, 145 zän Fol. — Br 496. 


Vniverf. Lexici XXI. Theil, 


Vocationen, Paul V aber machte ihn 1516 den 
$ December zum Bifhoff von Belcaſtro. Er 
befaß felche YBürde zo volle Fahr, und ſtarb den 
7 Augnft 1626 in dem 4ı Fahre feines Alters. 


Ughellus Ital. Sac. 
Ric⸗ 
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Riccius (Adam) ein Doctor der Rechten von 
Stettin, * erſter Profeſſor auf der Univerſität 
Königsberg, ſchrieb Br — 

ı) Tradt. de |Librorum juris quamitate & 

qualitate; in Diefem Buche p- 64. hat diefer 
fonft gelehete Mann den laͤcherlichen Fehler 
begangen, daß er behauptet, Die Buchdtu⸗ 
eren fen bereits zu Juſtiniani Zeiten bes 
Tannt geweſen. RR 

2) Dilpp. juridicas de publicis judiciis, 

3) De jure Poffefionis.! i 

4) Orat. de queftione: anRomanisunquam 

in mentem venerit,talem promulgare le- 
gem , qua debitor creditoribus fuis in fer- 
vitutem addiceretur, hisque permittere- 
tur, illius corpus diffecare, & inter fe par- 
tiri. 
nebſt andern mehr. Witte diar. biograpb. Rös 
nigs biblioth. vet. & nova. 

Riccius, oder vielmehr Riccus (Albrecht) ein 
Minorite, ward von dem einen halben Theil des 
Dom ⸗ Capituls ʒu Trevigi zum Biſchoff erwaͤhlet, 
da hingegen der andere halbe Theil deſſelben mit 
der Wahl auf einen andern fiel. Beyde berief⸗ 
ſen ſich dießfalls auf den Pabſt Alexander IV, der 
aber fo wohl des einen als des andern Wadl vor 
ungültig erflärte, gleichwohlen aber auf die legt 
im Jahr iꝛ g5 obigen Riccius aus habender Ges 
walt zum Bifchoff ernennete. Diefer flifftete 
dem Heil. Loreng zu Ehren eine Kirche, erlich auch 
denen Unterthanen den ihm zuflehenden Zoll, 
Seine Regierung fiel fonft in ſehr unrubige Zei⸗ 
ten, und muſte er, weil er es mit dem Roͤmiſchen 

Siuhle gar zu eifrig bielt, z mabl Darüber von 
feinem Bißthum entweichen, ja feine eigene Haus⸗ 
genoffen und Drdensbrüder gaben ihn zu Rom 
wegen eines und des andern faͤlſchlich an, darum 
er nad Rom kommen und fich rechtfertigen muſte. 


, Er behauptete zwar feine Unſchuld gang deutlich, 


die vielen Unfoften aber, die darauf gegangen, 
noͤthigten ihn, Daß er das Patrimonium feines 
Bißthums verpfänden mufte, damit ee nur die 
Schulden bezahlen konnte. Er regierte nach feis 
ner Zurückfunfft gang ruhig, und ſtarb noch vor 
dım Jahr 1275. Ughellus Ital.Sac. Tom. V. p- 


5. 

riecius (Aloyfius oder Johann Aloyfius) mar 
zu Neapolis aus einem vornehinen Befchlechte ges 
bobren, und wurde daſelbſt Canonicus an der Mer 
tropolitansKirche, Wegen feiner geoffen Rechts⸗ 
gelehrſamkeit ſtand er bey denen Ertzbiſchoͤffen zu 
Neapolis in groſſem Anſehen, und wurde von de⸗ 
nenfelben in denen wichtigſten Kirchen⸗Angelegen⸗ 
heiten mit zu Rathe gegogen. Im Jahr 1627 
wurde er Biſchoff zu Wico-Aquenfe, regierte eine 
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in tribunalibus lealie, Hiſpaniæ, Galliæ, 
Germaniæ & Poloniæ, deciſos & contro- 
verfos comple&tentia, in 2 Quattbaͤnden 
Coͤlln 1620. Venedig 1660. 
4. Deciliones aureas curiæ Archiepifcopalis 
Neapolitanz , ebend. 1647. 
$- Additiones ad opera Jafonis Magni,ebend, 
1622, 
Eraffo elog. P.II, p.136. Toppius Bibl. Nea- 
pol. Ugbellus Ical, Sac. Tom. VI. p. 6 36. 

Riccius (Amgelus Marie) Profeflor der Gries 
chiſchen Sprache zu Floreng, deffen Differtationes 
Homericz find zu Floreng in zwey Duartbän, 
den, und zwar der erfte 1740, gleichtwie der andere 
im 1741 Fahre zum Vorſchein gefommen. Cs 
fol noch ein dritter Band folgen. Here Ricci 
hat ſich vorgefeget, in feinen Abhandlungen alles 
zu erläutern, was ihm nur toichtiges bey dem Ho⸗ 
mer en wird, es mas ſich nun auf die 
Sitten und alten Gebräuche in Vergleichung mit 
den unfeigen, oder auf alle andere Gattungen dee 
Alterthümer bezüben, die man bey Diefem alten 
Dichter anteifft. Leip. Bel. Zeit. 1741, p. 8oı, 
uf. 
Biccius (Anton) gebohren zu Floreng, wo ſein 
Pater, Dinceng Riccius, ein bornehmes Raths⸗ 
glied war. Er hatte zu Rom den Cardinai Scis 
pio Borgheſe zum Freunde, und erhielt durch 
deſſen Vorſchub 1612 das Bißthum Arcyio. Dies 
fes verwaltete er mit groffer Kiugheit bis 1638, 
da er zu Anfang ermeldeten Yahres das Zeitliche 
geſegnete. Ugbellus Ital,Sac. Tom, I.p, 437. 

Riccius Archadius) gebohren zu Pelcia aus 
einem adelichen Gefchlecht, war beyder Srechten 
Doctor, und ward, nachdem er beyder Signaturen 
Referendarius umd Gouverneur zu Benevento 
und in andern Städten des Kirchengebiets gewe⸗ 
fen, im Fahr 1630 den 15 December Bifchoff zu 
Gravina. Er mandte vieles auf die geiftlichen 
Gebäude, und wolte auch eine Bifchöffliche Woh⸗ 
nung an die &athedral, Kirche anbauen, ftarb aber 
darüber im Jahr 1636, Ugbellus Ital, Sıc. T. 
VII p.128, 

Riccius (Aurelius) ein Doctor und Canonis 
cus der Cathedral⸗Kirche zu Chieti im Meapolis 
taniſchen, wo er auch gebohren mar, lebte im Ars 
fange des 17 FZahrhunderts, und ſchrieb 

ı) De dupliciChriftianorum militia; 
wie aud) 

2) Un Epilogo della vita di S. Ciuſtino Ve 

fcovo di Chieti. 
Toppi biblioth, Napoket, 

iccius (Bartholomäus) ein Italaͤniſcher 
Jeſuite von Eaftroficardi in der Marca d’ Ancıs 
na, trat zu Kom 1566 in die Societät, ward Res 


lange Zeit fehr löblich, und ſtarb den 6 Jenner ctor und Magifter Nobitiorum zu Nola und 
16543 zu Meapolis, ward aber in die Cathedral | Kom, hernach Provincial von Sicilien, und farb 


\ feines verwalteten Bißthums begraben. | zu Rom den 12 Zenner 1613, 
el an Schriften verfertiger, und zum Theil dem er gefchrieben 


r herausgehen laffen 
— — un quotidianarum fori Eccleſia. 
ftici & in curia Archiepifcopali Neapolita- 
na di£cufarum, Neapolis 1630 in 4. 
2. Praxin auream & quotidianam noviſſimæ 


im7ı Jahre, nach⸗ 


) Vitam Chriſti, Rom 1607 in 4. 

2) Triumphum Chriſti crucifixi, Antwerpen 
1608 in 4. 

3) Monoteilaron evangelicum, Poitiersı6zr 


in 4. 
probationis juris Patronatus, ebend, 163 1. | Alegambe biblioth. $eriptor, Soc. Jefu, Wirte 


3. Colleötanea decilionum omaes fere cafüs 


diar. biograph, 
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Riccius (Tajus) ſiehe Riccius (Chriſtoph). | Hiftorie von den Staliänifchen Kriegen, von 1613 

Biccius (Epriftoph) ein Bruder Adams, von | bis 1653. Das legtere durffte er nicht eher dru⸗ 
Stettin, ſtudirte zu Roſtock, Wittenberg, Jena, cken lafien, als bis er alle fatyrifche Stellen, die 
Straßburg und Lünen, ward Profeffor der Diech- | fich Anfangs darinnen befunden, wieder ausge, 
ten und Hiftorie, auch Inſpector am Gymnafio |ftrichen, daher es nicht gar angenehm zu leſen ift, 
zu Dansig, veifete darauf in Holland, Engelland | Cs it zu Benedig 1555 in 4. gedruckt, Gonft 


und Franckeeich, wurde zu Orleans Licentiat Der | hat er auch noch conciones militares & fenato- 


Rechten, und hernach, als er nach Dangig: zurück 
Fam, Sondicus dafelbft; fhrieb 

3) Queeftiones illuftres; 

2) Exerc. juridicas; 

3) Palaftram politicam; 

4) De coronatione regia 
$abeicius in Bibliogr. antiqu. p. 496 Cars 
10 Riccio zueignet. —* 

5) De electione Principum tranquilla; 

6) De furtis; - 5” . 

7) Spongiam in Elifei Aurimontani epilto- 
lam, contra Dantifcanoseditam 1638 in8. 
und zwar unter dem Namen Conſtans Sin: 
cerus, wie Andr. Charitius de viris eru- 
ditis, Gedani ortis p. 8. erwieſen. 

- 8) Vindiciarum juris premelß, 
welche in des Otto thefauro juris romani ſtehen; 
ließ auch einige Manuſcripte, die noch in der Bis 
bliotheck zu Dansig lienen und ſtarb 1643 den 
28 ig im 53 Zahr. Prätorius athenz geda- 
nenil, - 

Riccius (Ehrift. Gortl.) von dem ift befannt 
Zuverläßiger Entwurf von dem Landfäßigen Adel 
in Deusfhland, Nürnberg 1735. in 4. 

Riccius (Frans) bat zu Ende des 16 Jahrhun⸗ 
derts geleber, und zu Bologna, mo er ſich damahlen 
aufgehalten, Deferittione della vita e morte e 
pom-ps funerale di Carlo V. 1589 ing. herausge ⸗ 
geber. Anton Bibl. Hifpan. Tom. Il. p. 366. 

Riccius (Frans Anton)ein Roͤmiſcher von A 
del, MinoritersDrdens, war Profeflor der Theo, 
logie und Eonfultor der Congregation 8. Indicis, 
ward darauf 1664 Bifhoff zu Veglia, bielt 1667 
einen Synodum, weihete 1677 die Capuciner⸗Kir⸗ 
che ein, und jtarb nad) ruhmlicher Regierung 1685 
den 28 April, Ugbellus Ital. Sac. Tom. VII 
p-9St. 

Kiccius (Johann) ſiehe Angelus a Civis 
tella, den 28 April, im II Bande, p: 264. 

Riccius (Zobann ) ein Florentiner, war Ca⸗ 
nonicus an der Metropolitan-Kirdye in feiner Bas 
ferftadt, wurde 1396 Biſchoff zu Bolterra, und 
ftarb 1409. Diejenigen, welche feine Biſchoͤffli⸗ 
che Regierung weiter hinauf und ins Fahr 1376 
fegen, irren damit. Ughellus Ital. Sac. Tom. I. 


p- 1457- 
Riccius (Johann Aonfius) fiehe Riccius 
(Alonfius). 


Riccius (Zohannes Marin) ein Priefter und 


Muſicus von Padua, deffen Scardeon lib. 3. 
claff. 12. f. 263. de Antiquitatibus urbis Patavii 
& claris civibus Patavinis gedencket. 


Kiecius (Joſeph) ein Clericus regularis, 


refiagebürtig, ward um die Mitte des 17 
She € ralifhen Theologie Profi 
von 1618 bis 1648 in 16: gii zu Tiferno und Siena Rector, ſchrieb De re- 
ichen eine | — —— ferupulofis, Rom 1657 

2 in 


ohehunderts berühmt, und fhrieb ein Werck 

de bello — — 
uͤchern, DBenedig ı 4. 

ee Lexici XXX]. Theil, 


—E—— welche 


rias hinterlaſſen, welche zu Venedig 1055 in 4. 
eg gekommen. Rönigs bibl. Mongitoris 
ibl. Sic. 

Riccius (Zofeph) ein Ftaliäner von Elufa in 
Sicilien gebürtig, war beyder Rechten Doctor, 
wie auch ein Mitglied der Academize reaccenfo- 
rum zu Palermo, um das Fahr 1660, und ließ 
ein Buch de publicis judiciis, Tragoͤdien, und 
anders mehr. Mlongitor Bibl. Sicula, 

Riccius (Zofeph) ein Italiaͤniſcher Zefuit, war 
Profeflor des Zejuiter-Eollegii zu Meapolis, und 
bluͤhete zu Anfang des ı8 Jahrhunderts. Man 
bat von ihm fundamentum theologiæ moralis 
£ de confcientia probabili, Peapclis 1702 ing, 
von 22 Bogen, Ada Erud, Lat, 

Biccius (Fulianus) ein Sohn Peters Jan⸗ 
notii aus Floreng, tvar dafelbft an der Metropos 
litankirche Eanonicus, und wurde 1419 den 24 
Merg Ergbifeboff zu Difa. Cr flifftete 2 Capic 
neyen an der aldafigen Haupt⸗Kirche, welche dag 
Geſchlecht Niccia, und, dafern folches verlöfche, 
das Capitul zu vergeben haben ſolte, jedoch mit die⸗ 
ſer Bedingung, dieſelbige niemanden anders als 
aus dem Mittel der Geiſtlichkeit an der Metropo⸗ 
litankirche zu confirmiren. Er ſtarb den 26 Dee 
cember 1451. Ughellus Iral. Sac, Tom. III. 
p- 478. 

Riccius (Zulius) ein gelehrter Prälat im 16 
Jahrhundert, war zu Fermo aus einem vornehmen 
Geſchlechte gebohren. Er wurde Anfangs, nemlich 
den 23 Jenner 1572, Biſchoff zu Muro, hernach 
1575 den 2 May zu Gravina, endlich 1582 zu 
Teramo, wo er aud) 1592 mit Tode abgegangen. 
Ughellus Ical. Sac. Tom. I. p. 372. und Tom. 
VL p.850. 

Riccius (Roreng) ein Florentiner, wo er aus 
einem adelichen Gefchlecht geboheen, war beyder 
echten Doctor und Eanonicusan der Domfirche 
in feinee Vaterſtadt, wuſte fich aber bey Innocen⸗ 
tius VIL mittelit feiner herrlichen Qualitäten fo 
beliebt zu machen, daß ihn diefer 1406 zum Bir 
ſchoff von Ancona ernennte. Johann XXIII vers 
fegte ihn zwar 1413 ins Bißthum Ginigaglia, 
weil aber derfelbe auf dem Eoftniger Eoncilio abs 
gefeget wurde, und die Bulle noch nicht ausgefers 
tiget worden war, beflimmte Martin V einen 
andern Bifcboff dahin, und verfahe den Riccius 
1419 mit dem Bihthum Iſchia, der aber ſolches 
1435 mit dem —— Gig zu Raveüo vers 
wechfelte, wo er auch im Fahr 14 55 geſtorben. 
Ughellus Ital. Sac. Tom. I. p. 336. und 1191 
ingleichen Tom, II.p. 874 

Riccius (Luderig) ein Jeſuite von Kom, war 
der ſchoͤnen Wiſſenſchafften, Phitofophie und mo⸗ 
effor, wie auch des Colle⸗ 
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n 19. und farb den gs Nov. 1651 im 56 Fahr. 
Mlandofius biblioth. rom. Alegambe Bibl. 
Seriptor. $. J. 


Riccius (Matthäus) ein Zefuit, war zu Ma⸗ 
cerata in Ztalien aus einer adelichen Familie den 
6 Dctober 1552 gebohren, und begab ſich 1571, 
nachdem er vorhero die Rechte 3 Jahr fludirt, in 
die Societät. Hierauf legte er fich auf die Got, 
tesgelehrfamfeit, gieng 1577 mit nach Oſt ⸗Indien, 
und dielt fich 4 Fahr zu Goa auf. Don dannen 
fehickte ihn der Ordens-Pifitator in das Chineſi⸗ 
fihe Hei, da er denn Anfangs inder Stadt Can⸗ 
ton von dem Pöbel viel ausftehen mufte. Allein 
da er den Vornehmſten unterfhiedliche aftronemi- 
fche Znftrumente, welche er mit eigener Hand vers 
fertiget, verehrte, zog er ſich Dadurch eine algemeir 
tie Gewogenheit zu. Im Jahr 1601 Fam er nach 
mRetin, allıvo er bis an feinen 1610 den 11 May 
erfolgten Tod verblieben. Er bat nicht nur uns 
terfchiedene geographiſche, aſtrologiſche, theolos 
gifche und andere Schriften in Sineſiſcher Spra⸗ 
che verfertiget, als: 

ı. Cofmographicas & Aftrologicas præce- 

ptiones. 

a. Geographicam orbis deferiptionem fe- 
mel iterumque recenfitam & Commenta- 
riis illuftratam. 

. Sex priores libros elementorum, Zuchidis 
cum notis Chriflopb. Clavii. 

. Arithmeticam praticam Cbriflopb. Clavii. 

de horologiis, aftrolabio , ſphæra. 

. Commentarium de elementis, 

Catechilmum. 

. Explicationem doctrinæ Chriſtianæ am- 
pliorem, fo öffters aufgelegt worden. 

9. Tr. de amicitia, welches Merck fehr äftis 
miret wird, und zu wiederholten mablen bin 
und wieder aus der Preffe gehoben wow 
den. 

10, Comment. de memoria, quæ locis & 
imaginibus juvetur. 

11. O&o feriptiones de materiis ethicis ad 
virtutem & bonos mores invitantibus , die 
nur Clavier⸗Lieder genennet noorden, meil fie 
der Kapfer zu Peking beym Clavier mit abs 
fingen faffen. _ Sie find wie Verſe gedruckt, 
fo wohl mit Europäifchen als Chineſiſchen 
Lettern. 

12. Paradoxa feu morum præcepta Sinis an- 
tea inaudita. 

13. Tractatus 25 de rehus Ethicis, deque pra- 
varum animi affectionum moderatione. 

14. Capita 22 de variis rebus, de beatitu- 
dine, de morte cet. 

15. Sacros faltos, 

fondeen auch verfchiedene Ehinefifche Bücher ins 
Latein üiberfeget, Darunter das Buch 

16. Sufciu, fo eines von den vornehmften bey 
denen Ehinefern ift. 

17. Calepinus Europzxo-Sinicus. 

Uber diefes hat man auch noch von ihm 

18. Litteras annuas e Sinis annorum 1594, 

1606 und 1607, davon die beyten letztern 


“= 
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ahre zu Antwerpen 1611 in g. Lateiniſch 
überfegt heraus gekommen. 

19. Commentarios, daraus Nic. Trigaut 
feine Expeditionem Chriltianam apud Si- 
nas genommen. 

Bon denen obgedadhten Ehinefifhen Büchern 
befinden fich in der Jeſuiter⸗Bibliothee zu Rom 
3 Folianten in eben folcher Sprache gedruckt, und 
in der Königlichen Bibliothec zu Paris liegen 
von ihm in Dandichrifft: 

a) Tien chu xi xe y, oder cali Domini vera 
idea feu expolitio,, in = Bänden. 

b) Ki gin xi pien oder decem capita hominis 
charafterem determinantia, von denen 
Rircher Chin. illuftr, 12. p. 19. handelt. 

c) Ven xe v yen, oder viginti quinque ver- 
ba, ift eine kurtze Rede de hominis felici- 
tate, religionum differentia ac diferetio- 


ne. 
Der Zenit von Orleans hat von feinem Leben 
1693 zu Paris eime befondere Abhandlung bers 
aus gegeben. Sr. Elias de St. Terefia.de legat, 
eccl. Tom.Il..cap. 31. Alegambe Bibl, Script. 
Soc.J. Witte Diar. biograph- 


Riccius, Ritius, Ricio oder Ris (Michael) 
ein Rechtsgelehrter und Hiltorienfchreiber, war 
von Eajtel a Mare di Stabia entfproffen, und 
turde zu Neapolis eriter Profeſſor Der Rechte. 
Er lebte um das Fahr 1805. Weil er es mit 
des Königs Ludewigs XII Parthey gehalten, fe 
ward er nachmahls von der gegenfeitigen Parthey 


genöthiget, das Reich zu verlaffen, und gieng alſo 


mit dem gedachten Könige nach Franckreich, al: 

wo er ſich unter dem Dramen des Vleapolitanis 
ſchen Advocaten befannt machte, und die Stelle 
eines Königl. Raths und Parlaments, Herrn zu 
Paris erhielte. Er fehrieb einen Tractat vonder 
Pflicht und den Privilegien der Soldaten, welchen 
er iegtbemeldtem Könige Ludewigen XII ıro5 
zugefchrieben. Wir haben auch noch andere Bir 
cher von ihm, die in der kateiniſchen Sprache ger 
ſchrieben, und wegen der ſchoͤnen Schreibart wohl 
zu leſen find, als die Hiſtorie der Koͤnlae von Franck⸗ 
reich in 3 "Büchern; Die Hiſtorie der Könige in Spa⸗ 
nien in eben fo viel Büchern ; ein Buch von den Koͤ⸗ 
nigen zu $erufalem ; 4 ‘Bücher von den Neapolitar 
niſchen u.Sieilianifthen Königen; u. die Hiftorie der 
Könige inlInnarn in 2 Büchern welche insgefammt 
1517 von dem Grobenius zu Bafel in Fol. herausge⸗ 
geben worden. Als der Cardinal von Amboije 
nad Mapland Fam, nachdem man deu Ludewig 
Sfortia gefangen hatte, ließ er durch den Ritius 
den Mapländern antworten, welche durch eine 
wohlgeſetzte Rede Vergebung weoen ihres Unge⸗ 
borfams zu erlangen ſuchten. Ludewig XI 
ſchickte ihn 1506 nad) Genua, und ließ den auf, 
rüheifcben Bürgern einen ABaffen ⸗Stillſtand 
durch ihn anbieten. Aber des Ritiue Beredſam⸗ 
feit that ihre Wuͤrckung da nicht. Voſſ dehift. 
Lat. La Ctoix du Mlaine bibl. Franc. Bayle. 


Riccius (Dnupbrius) ein Medicus, Poete und 
Profeftor zu Neapolis, fchrieb 
ı) Rifpofta a Francefi nell’ invafione fatta 
nel regno. 
2) Ap- 
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2) Applaufi feltivi aD. Carlo della Gatta. Riceruntus (Heydenus Borromaͤus) ſiehe 
und ftarb 1656 an der Peſt. Man hält dafim,| Brückner (Hieronymus) im IV Bande, p. 
daß die rifpofta del fideliffimo populo Napoli-| 1557. 
tano, manifeftante la ſua fedeka, fo 1648 ges 





druckt worden, auch feine Arbeit ſey. Toppi 
biblioth. Napolet, &a Eroir dus Mlaine bibl, 
. deFrance, .. 


Riccius (Paul) fiehe Bicius. _ 


Riccius (Peter) fiche Crinitus, im VI Ban⸗ 
de, p- 1650. u. f. ' 


Riccius (Peter Marcelus) ein Rechtsgelehr⸗ 

ter, ſchrieb ea 

7) de jure primariarum precum. 

a) Differt, de matrimonio ad morganaticam 
donationem contradto, von Bermählung 
zur lincken Hand, Straßburg 1703 in 4, iſt 
1719 ju Halle wieder aufgelegt worden, 


Riccus (Albrecht) fiche Kiccine. 


Riccus oder Ricchi (Auguftinus) ein alter | 
Medicus von Pucca, war Pabfts Julii III Leibs 


|Medicus, florirte zu Nom in der Mitte des ı6 


Jahrhunderts, und überfegte unterfchiedene Bücher 
‚des Galeni in die Lateinifche Sprache, welche 
Uberſetzungen nachmahls mit feinen beygefügten 
Anmercfungen zu Benedig in 8. gedruckt worden. 
Sabricius bibl. Gr. Mandoſii Theatr. Archia- 
tror. p. 39: u. f. 


‚ Ricdagus, ein Marggraf, welcher feine Erb⸗ 
güter diſſeits der Sale und Unftrut in Nord⸗ 
Thüringen, oder, nad) jegiger Art zu reden, im 
Mannsfeldifhen gehabt, wo er nicht nur im Jah⸗ 


rre 986 das Nonnen,Klofter zu Gerbftätt geſtiff⸗ 

Riceius (Sebaſtian) aus Cingulo gebüttig, tet, fondern auch die Dörffer Riddagesburg oder 
war beyder Rechten Doctor und peinlicher Vica⸗ Ritzkeburg und Ritzkerode mit feinem Namen ber 
rius in dem Maplandiicyen Ertzbißthum, Urba⸗ feget. Als die Böhmen in Meiſſen eingefallen 
nus VIII machte ihn 1630 den 7 Jenner zum Bis waren, und im Zahre 982 Zeig, 984 aber die 
ſchoff von Citta della Pieve. Er farb den 7 Hauptftade Meiffen felbft mit Lift erobert, wurde 
Jenner 1638, und ward in Die Domkirche begras , Diefer Marggraf bey dem Kapfer angegeben, und 
ben, Ugbellus Ital.Sac. Tom. I. p.595- . verfiel in Ungnade, und wie er bald hernach ges 
ftorben, wurde dieſe Margaraficbafft feinem Soh . 

Riccius (Stephan) ein Humanift aus der ne Carl genommen, und Eccarden gegeben, der 
andern Hälffte des 16 Jahrhunderts, von dem | im Fahre 990 Meiffen wieder erobert, und die 
äber meiter nichts befannt, als daß er folgende | Boͤhmen nicht nur zum Lande hinaus getrieben, 
Schrifften theils mit Anmerckungen ans Liche | fondern auch hiernachft gar auf feine Seite ges 


geſtellet, theils ins Deutſche überfeget, als: 
ı. Ciceronisepiftolarumlibri tres germanice 
redditi, feipjig 1569 in 8. 
a. Ciceronis epiltolarum familiarium liber ı. 
germanice verſus, Baugen 1570 in 8. 
3. Terentii Andria germanice reddita & do- 
&rinis erhjcis illuftrata, Reipjig 16503 in g. 
Comment. ad Hefiodi opera & dies, Wit⸗ 
tenberg 1590 ing. 
5. Scholia & rhetorica argumenta ad P/auti 
Aululariam, £eipjig 1569 in 8. 


4. 


bracht hat. Abels Saͤchſ Alterth. I Th. p. 175. 


456. 


Ricemarchus, ein Englifcher Biſchoff zu St. 
Alapd, wurde 1085 zu folcher Wuͤrde erhoben. 
Sein Vater, Sulgbinue, ift ebenfalls Biſchoff 
dafelbft gemefen. ſchtied Vitam St. Davidis, 
des erften Biſchoffs zu St. Afaph. Wharton 
Angl. Sac, Tom.Il. p. 643. 


RICERCARE, Ricercari, ift ein Ztaliänifche® 


au und brauchet e8 fo wohl Galilei in feinem 


Dialoge della Mufica antica e moderna, f. 97. 


6. Comment. in Terensii comedias 6. in 3 Tevo in feinem Mufico Teftore p, 267. als Pens 
Detav» Bänden, Weiſſenfels 1566. und in na lib, 3. c. 1. delle Albori Mulicali, Job. Aries 


⁊Octav · Bänden, Leipjig 1599. 

7. Paraphrafis & Scholia in Pirgilii eclogas, 
Goͤrlitz 1568 in 8. 

g. Commentarius inCiceronis quasdam ora- 
tiones, in 2 Octav⸗Baͤnden, Leipjig 
und 1573. 


ger in feiner Elavierübung, und PräroriusT. 3, 
c. 8. Syntagm. als ein Subftantivum, und dieſe 
letztern beyde infonderheit von einer Fünfllichen Fu⸗ 
ge; fonften aber ift ricercare ein Verbum, und 
heiffet fo viel, als inveftigare, quærere, exqui- 


1568 Irere , mit Feiß fuchen, als weiches bey Ausarbeis 


tung einer guten Fuge allerdings nöthig ift; nam 


i Virgilii Georgicorum librigermanicered- ex hac omnium maxime muficum ingenium 
diti, Görlig 1572 ing. Erfurt zsgsin®. |eftimandam eft, fi pro certa Modorum natura 


Zuyde Bibl. Bodlej. Seife Bibl, Gesner. 


Rieco, oder Oeco, war Biſchoff zu Schleß⸗ 
in dee Ordnung der jmölffte, von 1126 bis, 


i ’ u 
Be Gr iſt nach diefem Biſchoff zu Roſchild 
in Daͤnnemarck, und endlich doch wieder zum 
andern mahle Biſchoff zu Schleßwig worden. 


Riecobonus (Anton) fiche Ricobonus. 


aptas fugas eruere, atque erutas bona & lauda- 
bili cohzrentia rite jungere noverit. Andere 
brauchen und fegen davor: Ricercata, Recher- 
che, wovon Broffard ſchreibet: e8 fen eine Praͤ⸗ 
Iudiensoder Fantaifie Art, fo auf der Orgel, Cla⸗ 
picpmbel, Theorbe, u. d. 9. Hefpielt werde, wobeh 
es ſcheine, ob fuche dee Eomponift die Harmonie 
fchen Gänge oder Entwürffe, fo er hernach inden 
einzurichtenden Pieces ammenden wolle. Golches. 
Kertz3 gefchehe 
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geſchehe ordentlich ex tempore ımd ohne Praͤ⸗ 
paration, und erfordere folglich eine ſtarcke Ge⸗ 
fchicklichkei. Es hat das Anfehen, als ob man 
koͤnne beyde Terminos gar fuͤglich alſo von einans 
der unterſcheiden: daß man dasjenige, ſo noch ge⸗ 
ſucht wird, ein Ricercare; hingegen das, ſo bes 
reits gefucht, und kuͤnſtlich durch ſtarckes Nach⸗ 
finnen aufgefegt worden, alsdenn mit gutem Rech⸗ 
te ein Ricercata nenne. | 





RICERCAR’ UNO STROMENTO, UN LIE 
UTO, VIOLINO, ift ein Italianiſches Wort, 
und heiſſet ein Inſtrument, Laute, Geige verfuchen, 
ob es geſtimmet jey. Far unaricercata d’uno ftro- 
mento, Liuto, Violino, bedeutet mit dem vori⸗ 
gen einerley. 


RICERCATA, eine alte Fagomvon Inſtrumen⸗ 
tal⸗Sachen. | | 


Ricey (Herren von) fieheCrequy, inden Sups 
plementen. ! 


Rich,eine vornehme Familiein Engelland. Im 
Jahr 1441 beBleidete einer Richard Rich, gebürs 
tig von London, das Amt eines Scherifs dafelbft. 
Er ftarb 1469 und ließ zu feinem Nachfolger feir 
nen Sohn Tobann. Diefes legtern Sohn, Thor 
mas, jeugte Richarden, welcher durch unterfchies 
dene Staffeln endlich zu groffen Ehren und Reich» 


thuͤmern gelangte. (fiche von ihm einen befondern: 


Artiful). Don Blifaberh Jencks aus London 
hinterließ er 7 Töchter und einen Sohn, Rober⸗ 
ten. Dieferfaß ı 572 nebft andern Paire indem 
Gerichte, wider Thomas, Hersog von Morfolck, 
und ward nachmahls nebit dem Grafen von 
Lincoln nach Franckreich gefchicft, um mit felbiger 
Kron ein Bündnif zu fhlüffen. Er ſtarb 1580 
undbinterließ von Marien, einer Tochter und Er⸗ 
bin Beorge Baldry von London, 3 Söhne und 
eine Tochter, Der ältefte Sohn, Robert, befand 
fih 1596 bey der Verrichtung, welche unter dem 
Grafen von Effer wider Spanien vorgenommen 
ward, und empfiena den 2 Aug. 1618 die Würde 
eines Grafen von Clare, welcher hernach in den 
Titul eines Grafen von Warwyck verwandelt 
ward, farb aber das nächitfolgende Fahren 24 
ers. Er hatte z Gemahlinnen gehabt, von mel, 
ben die Iehte, Franciſee, eine Tochter des Rit— 
ters Chriſtophs Wray, Lord: Dber- Richters von 
der Königl. Banck, und eine Wittwe des Baro⸗ 
nets Beorge Pauls, ihm Fein Kind acbabr, die 
erfte aber, Penelope, eine Tochter Walthers, 
Grafen von Effer, führte ein unzüichtig Reben, ver 
ließ ihren Gemahl und heyrathete noch bey feinem 
Leben Carl Blount, Grafen von Devon, nadyr 
dem fie ihm, als ihrem erſten Gemahl, vorher 3 
Soͤhne und 4 Töchter. gebohren. Von den Soͤh⸗ 
nen folaete ihm der aͤlteſte, Robert, indem Tilul ei⸗ 
nes Grafen von Warwyck; Heinrich, ward zum 
Grafen von Holland gemacht, und Carl ward 
2627 in dem Unternehmen des Hergogs von Bu⸗ 
ckingham wider die Frangofifcye Inſel Rhe ges 
toͤdtet. 

Robereus, der aͤlteſte Graf von Warwyck, 
ward 1642 von dem Parlament zum Admiral er⸗ 
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klaͤret, und ſtarb den 18 April 1658. Mit feiner 
erften Gemablin Srancifte, einer Tochter und Er» 
bin des Ritters Wilheims Hatton oder New⸗ 
port, jeugteer 4 Soͤhne und 3 Töchter, nemlich 1) 
Roberten, feinen Nachfolger ;32) Carin, roelcher 
feinem Bruder folgte; 3) Heinrichen und 4) 
Hatto, welche beyde ledig fiurben; 5) Annen, 
vermählt an Eduarden, Lord Mandevil, nach⸗ 
mahls Grafen von Mancheſter; 6) Lucien, vers 
mäblt an Johann, Lord Roberts von Trouro; 
7) Sranciften, vermählt an Nicolas, Strafen von 
Scarsdale. Der ältefte Sohn, Roberr, ward 
bey des Königs Catls 1 Krönung zum Ritter des 
Bades gemacht, und zeugte mit Annen, einer Tod» 
ter Wilhelms Cavendisb, Grafen von Devons- 
bire, 1) Roberten, welcher noch bey des Vaters 
geben ohne Leibes-Erben mit Tode abgieng, unge 
achtet er mit Franciſcen, der jüngften Tochter des 
Eord, Protectors Cromwel, verhegrathet geweſen; 
2) Annen, eine Gemablin des Baronıts Thor 
mas Bartington; 3) Mlarien, verhenrathet an 
einen, Namens Saint John; 4) Efferien, eine 
GemahlinDaniel Sindy, nachmaligen Grafen von 
Notthingham. Nachdem den 29 May 1659 Bo⸗ 
bere,Sraf von Warwyck, geſtorben, folgte ihm fein 
Bruder Carl, welcher zwar mit Marien, einer 
Tochter Richards Boyle, Grafen von Cord in 
Irrland, vermaͤhlt war, aber Feine Leibes⸗Er⸗ 
ben won ihr hinterließ, als er den 24 Aug. 1673 
mit Tode abgieng. Diefemnach fiel Die Würde 
eines Grafen von Warwyck auf die Nachkom⸗ 
menfhafft Heinrichs, welcher Roberts Rıch, 
erften Grafen von Warwyck, anderer Sohn ge⸗ 
weſen war. 


Diefer Heinrich, von dem ein befonderer Arti⸗ 
ckul folgt, zeugte mit Eliſabeth, einer Tochter 
Walters Cope von Kenfington, 1) Roberren, 
bon dem unten; 2) Catin; 3) Zeinrichen; 
4) Tope; ingleichen s Tochter; 1) Krancifen, 
eine Gemahlin Wilhelms, Lords Paget; 2) 
Iſabellen, verbeyrathet an den Ritter Jacob 
Thyme; 2) Sufannen, verbeyrashet an Ja⸗ 
coben, Grafen don Suffoick; 4) Marien, ver 
heyrathet an einen Schottländer, Campbell; 5) 
Dianen, welche ledig farb. Robert, der Älter 
fte Sohn, folgte in dee Wuͤrde eines Grafen von 
Holland, undı673, noch Abfterben feines Wetters, 
des obgedachten Carls, erbte er auch den Titul ei⸗ 
nes Grafen von Warwyck, welche Wuͤrden bew 
derſeits er auf ſeine Nachkommen brachte. Er 
ftarb im April 1675, und hinterließ Fein Kind von 
feiner erften Gemahlin, welche eine Tochter des 
Nitters Archur x ner mar. Die andere 
aber, Anne, eine Tochter Eduards, Grafen von 
Manchefter, gebahr ihm feinen Nachfolger, Er 
duarden, und eine Tochter, Namens Eliſabeth. 
Eduard bevrathete Eharlotten, eine Tochter des 
Baronets, Thomas Littleton, und als er den 
31 Zulius 1701 mit Tode abgieng, hinterließ er 
von ihr Eduard Yeinrichen, Grafen von War- 
wyck und Holland, welcher 1721 underbenrathet 
Hard. Nach feinem Tode ward Eduard 
Rich,ein Enckel desjenigen Cope, welcher Hein⸗ 
richs, Grafen von Holland, vierdter Sohn — 
weſen, 
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weſen, Graf von Warwick und Holland, Baron 
Rich von Leighs, und Baron von Kenfington, 
und zeugte mit Mlarien, einer Tochter Samuels 
Stanton von Lynn⸗Regis, eine Tochter. N. Rich, 
Dbrifter, bekam 1731 dasjenige Regiment Irlaͤn⸗ 
der zu Pferde, welches durch Das Abfterben des 
Srafens von Deloraine war verlediget worden. 
Dee Ritter Robert Rich erhielte 1733 die Ca⸗ 
pitains⸗Stelle über die erfte Compagnie der Gre⸗ 
nadiers A Cheval, 1735 wurde er zum Generals 
Major, und 1739 zum Generalsfientenant ernen- 
net. Imhof geneal. M. Brit, zbe British comp. 
IL. Rapin r. 8. Heylyn's helpto English hift. p- 
352. 529. Peetage of (England I, p. 212. 
Ranffts Archivarius aufdie Zahre 173 1. 1733. 


1735. 

Rich (Barnabas) fiehe Riſch. 

Rich, oder Riche (Edmund) Ertzbiſchoff zu 
Eantelberg, war ein Engeländer von Abington, 
eines Kaufmanns Sohn. Er fkudirte zu Orfort, 
und richtete endlich aufeigene Unkoften eine Schus 
le an, in welcher er viele Studenten in der The⸗ 
ologie und Philofophie umfonft unterrichtet, und 
fol er der erfte gervefen fepn, welcher die Elenchos 
Ariftotelis auf diefer Univerſitaͤt erfläret hat, das 
ber viele brave Beute aus feinem Unterricht gefoms 
men find. Endlich wurde er Ertzbiſchoff zu Can⸗ 
telberg im Fahre 1234, weil er aber die bofen Sit⸗ 
ten der Elerifey heftig ſtraffte, verderbte ers an 
dem Englifchen und Roͤmiſchen Hofe, fo, daß er 
aus Verdruß fein Ersbißchum refignirte, und nach 
Franckreich gienq, wo er 1242 geitorben, 145 6 aber 
vom Pabſt Calixto III canonifiret worden iſt. Er 
hat geichrieben 

1) fpeculum eccleſiæ, fo in der Bibl.' Patr. 
Tom. XXV. p. 316.ſtehet, und, 

2) Conſtitutiones. 

3) de contemplanda Deitate, Lib. welches 
er in Frangöfifher Sprache geſchrieben, 
Wilhelm Beufu aber, ein Tarmelite zu 
Morthampten, in die Lateinifche überfegt 


at. 
Es fol fidy bey feinen Lectionen allemahl ein En» 
gel mit eingefunden haben. 
oxonien. Benthem engliſcher Kirchensund 
Stulen-Staat. Cave hilft. liter. Baleus 
de feriptor. M. Britann. Centur. IIL, p. 281. 

Rich (Heinrich) Graf von Holland, der ans 
dere Sohn Roberts Rich, erften Grafen von 
Warwyck, ward von Facoben I Anfangs zum 
Mitter vom Bade, hernah 1617 zum Eapitain 
der Königl, Wacht und 1622 zum Baron von 
Kenfinston gemacht. Bald darauf ward er we⸗ 
gen Bermählung des Pringen von Wallis mit 
der Spanifchen Fnfantin nad) Spanien, und als 
diefe Handlung abgebeodyen worden, in gleicher 
Verrichtung nach Francfreich gefendet. Im Jahr 
1624 tard er Graf von Holland, und Ritter vom 
Drden des Hofenbandes, 1529 Connetable 
vom Eaftel zu Windſor, und 1639 bey dem erften 
Feldzuge des Königs wider die Schotten, Gene 
ral der Meuterey. In diefer legten Bedienung 
legte er Feine fonderliche Ehre ein, und 164.1 trat 
er gar von des Königs Parthey zum Parlament 
über. Im Zahr 1643 erflärte er fi) aus Bey⸗ 


0008 athenz | 
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Beſten des Königs geführten Abfichten, zur Ders 
antwortung gezogen werden moͤchte, aufs neue vor 
den Koͤnig, aber auch bald hernach wieder vor Das 
Parlament, welches ihn nach einem kurtzen Ges 
fängniß wieder auf freyen Fuß ftelte, da er denn 
ein hoͤchſt ſchimpfliches Manifeft gegen den König 
drucken ließ, und in der Hofnung, daß man ihn 
wieder in das Ober ⸗/ Haus aufnehmen würde, dem 
Parlament ewig treu zu bleiben verſprach. Al⸗ 
lein weil er ſeines Wunſches nicht ſo gleich gewaͤh⸗ 
ret ward, oder weil ihm des Parlaments Verfah⸗ 
ren gegen den Koͤnig mißfiel, ſchlug er ſich wieder 
auf deslegtern Seite, und machte einen Anſchlag, 
denfelben von der Inſul Whigt zu befreyen, Dies 
fes Unternehmen aber führte er fo übel aus, und 
fand bep denen, die ihn darinnen hätten unterftir- 
gen fönnen, wegen feiner befannten Unbeftändig- 
feit, fo wenig Vertrauen, daß er erft 1648 bey 
Kingfton gefchlagen, und bald hernach bey Neot⸗ 
gefangen, nach London gebracht, und da er wenig 
zu feiner Entfehuldigung bepjubringen gewuſt, 1649 
enthauptet ward, Man rühmt ihn, alseinen bes 
fcheidenen und böfliben Mann, tadeltihn aber we⸗ 
gen feiner geoflen Unbeſtaͤndigkeit. Sanderfors 
hiftory of K. Charles I. Rapin 1.8.9. The com- 
pleat biftory of England ı. 3. 

Rich (Jodocus de) ein Spanifcher Francifcaa 
ner Mönch) im 15 Fahrhundert, gab einen Mifi« 
onarium in America ab, und mar der erfte feines 
Ordens, welcher 1534 dahin iſt abgeſchicket wor- 
den Er hat einen Brief von denen Sıtten derer 
Inwohner dafelbft im Fahr 1556 datirt gefchrie» 
ben. Keine. Sedulius Comm, ad cap, 3. vi- 
tæ S, Francifci. Anton Bibl. Hifpan, Tom, IL, 


p- 368. 

Rich (Richard) ein Sohn Thomas, von def 
fen Ankunfft der vorhergehende Gefchlechts-Artiv 
ckul handelt, ward 1533 Königl, Benerals Pros 
eurator in dem Fürftenthum Wales, und dag 
Jahr darauf Seneral-Solicitator. Bey Einzů⸗ 
bung der Klöfter ward er Cantzler von dem ſo ge⸗ 
nannten Eourt of Augmentation, und befam das _ 
durch Gelegenheit, vor ſich felbft einine Güter und 
Ländereyen zu erhalten. Im Jahr ıs45 war er 
Kriege -Schagmeifter, und einer vonden Commif⸗ 
farien zu Schlüffung des Friedens mit Franck 
reich. Der König Heinrich VII ernennte ihn 
auf dem Todbette au einem Beyſtand feiner Te⸗ 
ſtaments⸗Vollſtrecker. Eduard VI machte ihn im 
erſten Jahr ſeiner Regierung zum Pair von En⸗ 
gelland, unter dem Titul eines Baron Rich von 
Leighs: und nicht lange hernach erklärte er ihn gar 
zum Cangler von Engelland. Im Jahr ıs5r 
aber legte Rich diefe Wuͤrde freumillig nieder, 
entweder, wie er borgab, wegen Leibes⸗Schwach⸗ 
heit, oder, toie e8 wahrſcheinlicher, aus Furcht vor 
der Verfolgung des Protectors, des Hertzogs von 
Sommerfet, den er fich zum Feinde gemacht. Er 
lebte hierauf im Privat-Stande, und ftarb ır6g, 
Man giebt ihm das Zeuaniß, daß er ein volkom⸗ 
mener Hofmann geweſen. Bon feinen Nachkom⸗ 
men fiehe den vorhergehenden Artickel. Rapin 
t. 6. Jmbof fam- M. Brit. 143. 

Rich, oder Riche (Robert) ein Bruder des 
vorhergehenden Edmund Richs Eiftercienfer Dr» 


forge, daß er, vom Parlament, wegen einiger zum bens, ſtudirte gebſt demſelben zu Oxford, vn 
l 
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ihn auch ein und andere mahl nach Rom, und) fchoff zu Mes, fondern ErgbifchoffvonMaung. So 
ftarb endlich zu Pontigny nach 1246. Er hat| bald Diefes gefchehen, fendete man anfehnliche Ber 
geſchrieben ſandten, worunter ſich der Ertzbiſchoff von Coͤln, 
ı) Edmundi Archi · Ep. vitam, lib.l Contad, ſelbſt befand, nach Engelland, welche aus 
2) de translatione ejusdem, lib. I; diefem Reich den neu ermählten König abbolten, 
Baleus de Scriptor. M. Britann, Centur, Ill, | nad) Deutſchland nebft feiner Gemahlin Suan⸗ 
p. 281. iz cia überbrachten, und zu Aachen mit gewöhnlicher 
Römifcber Rönig. Pracht Erönten. So lange Richard alles voll 

Richard, der Herkog von Cornewal, auf wel, 


h auf hatte, gieng ihm alles glücklidy von ſtatten, die 
chen einige Churfürften in dem groffen Zwiſchen⸗ | mächtigen Stände fo wohl als auch infenderheit 
Reiche mit ihrer Wadl fielen, iſt nicht ein Bruder | die Reichsftände erfannten und empfiengen ihn als 
des Königs Johann von Engeland, wie ſich ei⸗ ihren rechtmaͤßigen Könia, fonderlich da fein Geg⸗ 
nige fälfchlich überreden, fondern ein Sohn “Jos 


ner, det König Alphonſus von Eaftilien, wenige 
bann und Zlifaberh, ein Bruder Heintichs oder gar Feine Anftalt nad) Deutfebland zu kom⸗ 
JIT, gervefen. Als die Römiſche Pähfte fo inſtän⸗ ns 


men machte. Go bald aber Richard nach Bar 
dia begehrten, daß man in Deutſchland zu * & 


| [el Fam, und fid) bey ihm der Geldmangel einitels 
Wahl eines neuen Kapfers und Dberhanpts ſchrei · lete, fo verlief ſich fein Anhang. Diele fagten üfs 
ten möchte, brachte Berhard, der Ettzbiſchoff von |fentlich, fie hätten ihn nur aus Kurkrocile zu ih⸗ 
Mayns, unſern Richard amerjten in Vorſchlag, rem Könige erwaͤhlet, und davor erkannt, auch 
weil diefer fich erboten hatte, gedachten Ertzbiſchoff, nicht fo wohl auf feine Perfon und Tugenden, als 
der von dem Hergoge Albrecht von Braunfchweig , 


auf fein Geld und Schäge gefehen. Danun diefe 
gefangen gehalten wurde, mit 8000 Marek Sil⸗ weg waren, ſchiene vor Richarden Fein b 
bers loß zu machen, Wie demnach der zu Franck⸗ cha ein befferes 


furt 1256 angefegte Wahltag, welchem Gerhard |ließ, und ſich nieder in ſein Land wendete. 


von Mayns wegen feiner Gefangenfhafft nicht 
beywohnen Eonnte, erfchien, fo übergab er unterdef 
fen dem Erkbifhoffe von Coͤln feine Stimme, und 


Mittel übrig zu feyn, als daß er Deutfchland vers 


Doch 


ehe noch der Aufbruch geſchahe, vertrauete er dem 
Ettzbiſchoff von Coͤln wie viele andere Dinge, alfo 
timm auch infonderheit die Belehnung der Geiſtlichen in 
an der Wahl habendes Recht. Gleichwie aber | feinem Namen zu verrichten an, 


dem Hertzoge 


in Deutfchland zu diefen Zeiten alles unter einans| Johann von Brabant reichte er die Reben felb 
der aieng, alſo war auch der zu Franckfurt ans| wicwohl, da er bey Douvers in — * 


gefegte Wahltag, ein Tag aler Uneinigkeit. Vier einem zahlreichen Gefolge anlandete, 
Ehurfürften, nebmlich die Ertzdiſchoͤffe von Trier | fchleunige Anfunfft feinem Bruder dem 


war diefe 
Könige fo 


und Eöln, der Pfaltzgraf am Rhein, und der Derr| wohl, als den Ständen dermaffen verdächtia, da 
tzog don Sachſen, fanden ſich Daben ein, der Kor | fie ibn eher nich annehmen — bis u 
nig von Böhmen hingegen und der Marggrafvon | fen Theil von den aus Deutfehland mitgenommer 


Brandenburg blieben aus, der 


Ertzbiſchoff von| men Bedienten von fich gelaffen hatte, 


Zwar 


Mayntz aber konnte wegen feiner Gefangenſchafft | bieng ſich Richatd an den Pabſt, der ihn auch nicht 


nicht erſcheinen. Der Ertzbiſchoff Conrad von 
Coͤin, und der Pfaltzgraf Lude wig kamen nicht mit 
der gewoͤhnlichen Begleitung von einigen Perſonen, 
fondern mit einer ftarclen Armee, weswegen auch Der 
Ertzbiſchoff von Trier und der Herkog von Sach⸗ 
fen,roelche fich Bereits zu Franckfurt befanden, und 
zu dem feindlichen Aufzuge ihrer Mit⸗Churfuͤrſten 
ſich nichts autes verfahen, fie auf dieſe Art in die 
Stadt einzüuhen zu laſſen billig Bedencken trugen. 
Alſo blieben der Erkbifchoff von Eöln und der 
Pfaltzgraf am Rhein auſſerhalb der Stadt, gleich⸗ 
wie die Churfuͤrſten von Trier und Sachſen in 
Franckfurt felbft waren, und weil die erftere bes 
fürchteten, es möchte der zur Wahl angefegte Ter⸗ 
min verfteeichen, fehritten fie beyde alleine, weil Die 
übrigen fie weder in Franckfurt einlaffen, noch zu 
ihnen heraus kommen wolten, und waͤhlten oben» 
gedachten Richarden zu ihrem Könige,da hinge> 
gen die übrigen in Franckfurt verfammieten Fürs 
ften dem Könige Alphonſus von Leon und Ea- 
ftitien ihre Stimmen gaben. Es ift demnad) ein 
drenfacher Irrthum, welchen Boldaflus bean» 
gen, wenn er fehreibt, Richard fey 1257 zu Coͤln 
vondem Ettzbiſchoffe dafelbit, vondem Pfaltzgra⸗ 
fen am Rhein und von dem Bifchoffe Berbard 
von Meg erroähler worden. Denn die Wahl 
geſchahe nicht 1257, fondern 1256, fie gieng wicht 
zu Eöfn, fondern bey Franckfurt vor fich, und Ber« 
hard, deflen Boldaft gedencket, war nicht Bis 


hur dor einen rerhtmäßigen Koͤnig erkannte, fon, 
dern auch den Deutſchen Ständen eben diefes zu 
thun ernftlich anbefehlen lieh. Allein wie diefer 
Pring nicht lange darauf nach Ztalien fegeln, und 
die Kayſer / Krone ven den Händen des Pabſis 
empfangen wolte, wurde ihm der Paß entweder 
bon Mlanfreden,Stiedriche II natürlihem Soh⸗ 
ne, oder andern feinen Feinden dermaffen verbauen, 
daß er mit groſſem Schimpff wieder nach Engel 
land zurück kehren mufte. Er fam 1262 wit 
derum nach Deurfchland zurück, und beliebe ju 
Aachen den Böhmifchen König Örtocarn mit Des 
fterreich, worauf er ſich nach Coͤln und ferner nach 
Hagenau begab, an welchem letztern Orte er als ein 
Kayſer Hof hielt, und verſchiedene Gnadenbriefe ers 
theilte. Cr foß ſich die Verbefferung der Wege, 
die Sicherheit der Landftraffen, die Abfchaffung der 
Ketzereben und Gortesläfterungen, auf eine befone 
dere Art haben angelegen feyn laſſen. Er ftarb 
endlich in Engelland 127 1,nachdem er von feinen 
eigenen Landesleuten, und feines Bruders des Kür 
nigs Unterthanen, viel Drangfal und Hohn ause 
ftehen, auch bey ihnen eine geraume Zeit im Ger 
fängniß zubringen müffen. Sach feinem Tode 
wurde Rudolph von Habepurg zum Kapfer ers 
wahle. Sagittarius in nucleo hift, Germ. 8. 
176. p. 122. Malfingbam und Matthäus 
Paris ad an. ız55. Chrom. M. Belgicum p. 
252. Supplementum Lamberte Schafnaburg. 

ad 
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ad an. 1253. p. 258. Keibnig ia prodromo 
codicis diplomaticip,ız. Goldaſtus t. 3.con- 
ftitut. imperialium, Matthaͤus Weſtmona⸗ 
flerienfis ad an. 1257. p.363. Pragmentum 
Urfiihanum p. 92. Chronicon Sclavicum ad an. 
1260. p. 256. Gerold c. 10.de feptemviraru- 
Lambec. |. 2.c.8.p.828. Stradain virisimp. 
ex numifmatibus p. 441. Bundling in viraRi- 
cehardi. Rapinn2. 


Rönige und Prinzen von Engelland. 

Richard I, wegen feiner groſſen Tapfferkeit, 
nicht. aber wegen einer wunderlichen Begebenheit 
S.öwenberg, Cor leonis, jugenennt. Denn es 
wird erzähler, Daß der Koͤnig während feiner Gr+ 
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de von denen von Luſignan befeffen, bis es die letzte 
Konigin, Catharina TCornara, denn Benetiar 
nern überließ. Als er zu Accon oder Ptolemais 
in Sprien anfam, half er ſolchen Ort den übrigen 
Chriſten, die ihn feit.erlichen Jahren belagerten, 
einnehmen. Er fehenckte auch dem Guido, Kö⸗ 
nige zu Jeruſalem, die Anfel Eppern.. Weil er 
fidy mit dem Konige von Franckreich nicht vertras 
gen konnte, verließ dieſer hierauf das gelobte Rand; 
Richard aber entfegte Foppe, und mit der Stadi 
Jeruſalem würde dergleichen gefcheben ſeyn, wo⸗ 
feene ihn nicht Det Hertzeg von Burgundien ver⸗ 
laffen hätte, Unter: allen Chriſtlichen Potenta⸗ 
ten, welche damahls mit dem fü genannten beilis ‘ 
gen’ Kriege zu thun harten, jaate keiner den Sarar 


Fangenfchafft am Kavferlichen Hofe von einem Li | cenen und Türcken ein fo arofes Schrecken ein, 
men, welchen man deswegen loßgelaffen, angefallen | als dieſer Koͤnig Richard, wie man denn Auch 
worden, worüber er ſich nicht entfeßet, fondern fei- —— Kinder, wenn ſie etwas unrechtes 
nen kurtzen Mantel um den Arm geſchlagen, und thaten, mit feinem Namen zu ſchrecken pflegte. 
dem Löwen die Zunge nebft dem Herb aus dem Im Fahr 11792 gienger wieder zuruͤcke, und wur⸗ 
Rachen geriffen, das leßtere auch fo fort verjebs de durch einen Sturm an die Küfte von Dalmas 
ret. Er mwarein Sohn des Königs Heinrichs tien getrieben, worauf er ſich entſchloß, feine uͤbri⸗ 
11, melcher ihm noch bev Lebzeiten die Grafſchafft ge Reiſe, fo weit als er Fonnte, zu Lande zu thum, 
Poitou übergab. Als derfelbe 1189 fharb, folgte | welches er auch umerfannt that, bis daß er endlich 
ihm Richard in Engelland, und nachdem er ges in Dejterreich verrathen, und zu dem Kanfer Hein⸗ 
kroͤnet worden, befreyete er feine Mutter: Eleo⸗ richen VI geſchickt wurde, der ihn r$ Monate 
nore des verdrüßlichen Arrefts, mit welchem fie |gefangen hielt, ; bis’ er ihm 100000 Marck zur 
vom feinem Vater ihres unruhigen Geiftes halber | Befreyung erlegte. Es harte ſich Richard diefe 
war beleget worden, behielte alle die Bedienten, | Gefahr nicht allein durch feinen Hochmuth, indent : 





die feinem Vater treu geblieben, die andernaber, 
fo ihm bey feiner Unruhe beygeflanden, jagte er 
vom Hofe. Hierauf nahm er das Creug an, ind 
309 Das folgende Fahr mit Philipp: Auguften, 
dem Künige von Franckreich,in das gelebte Land, 
zu welchem Zuge er groſſe Geld» Summen zuſam⸗ 
men brachte, und deswegen die Königlichen Zölle, 
die anfehnlichften Aeınter des Reichs, viele Privi⸗ 
Iegien und anders verkauffte; worunter for gar die 
Schottiſche wer das oberfte Lehntecht fe, 
gen wollen, 


er bey der Eroberung don- Prolemais die Defters‘ 
reichifche Fahnen herunter riß, und die Engelläns 
diſche davor auffteckte, fondern auch Dadurch zus 
gezogen, weil er die Unruhen in Sicilien wider 
den Kapfer unterhalten. Woaͤhrend feiner Ges 
fangenfchafft hatte fein Bruder Johann fich der 
Krone Engelland angemaffer, und der König in 
Franckteich Die Normandie und andere Englifche 
Lander in Franckreich feindlich angefallen. Als‘ 
nun Richard wieder in Engelland anaefommen 


es die Einglifchen Könige bis das | war, vergab er feinem’ Bruder Yobanıı frenmil 


bin über Schottland gehabt hatten, und er jetzo lie, und nachdem er ihn wieder auf feine Seite 


dor 10000 Marck Silbers verfauffte, , Endlich) 
gieng der Zug mit 35000 Mann fort. Auf dem 
Wege, da er nach Sieilien Fam, waͤre er bald 
von den Bauern erſchlagen worden, weil er ihnen 


gebracht, gieng er nach Franckreich und erhielt 
einen Sieg über die Frangofen bey Gifors in der 
Normandie. Es ward zwar bald zmifchen bey» 
den Krönen Friede gemacht, aber fo gleich wieder 


einen wohl abgerichteten: Habicht mit Gewalt |gebrodyen; fiehe Philippus II Auguftus, König 
mweggenommen. Er zwang den Künig :dafelbft, | in Frantkreich, im XXVII Bande, p· 182 6. u. ff, 
Tancreden, daß folcher. Die Witwe des verftors | Nachgebends als Richard das Schloß 'Ehalus 
benen Königs, die Richards Schweſter war, aus |in Limoſin belagern molte, ward ermit einem 
der Sefangenfchafft erlaſſen muſte. Er eroberte | ‘Pfeile gefchoffen, und toͤdtlich verwundet. Einige 
auch Mehiva, gab es aber nieder zuruͤckk. Hier⸗ ſagen, daß er dieſe Belägerung deswegen unters 
auf gieng «er nach Cypern, welche Inſel er dem nommen, weil er gehöret, daß der Herr dieſes 
Sriechiſchen Pringen, oder vielmehr König Iſa⸗ | Schloffes;. Namens Gordon, der fein Vaſall 
cen abnahm, welcher einige feinee Schiffe ange | war, unter der Erde dafelbft die Stattien von ei? 
balten, ferner ihn felbft, als er megen Stürme das |nem Kayſer ſamt deffen Gemahlin und Kindern, 
felbft einige Tage bleiben wolte, nicht einlaflen die allerfeits von maßis Golde gemacht waren, 
mollen, aud gar mit den Tuͤrcken heimliche Ders | oder fonft einen gat wichtigen Schatz Alone 
ftändniß folte gehabt haben. Iſac ward eine und ihm als Ober⸗Lehnshertn nicht aushaͤndigen 
Zeitlang an einer filbernen Kette gefangen gehal⸗ wollen. Er ftarb an feiner Wunde den 6 April 
ten, und die Inſel erflich den Tempelherren für | 1199, und befahl, daß man es mit feinen Leich⸗ 
24 000 Mark Silbers verfaufft, nachmahls aber nam foldender maffen halten folte. Sein Einges 
ihnen wieder entzogen, und an Buido von Lu: weide folte man zu Eharonne bearaben, unter feis 
fignan, für fein Recht ans Königreich Ferufalem |ne rebellifche Unterthanen von Poitiers, welche das 
verkaufft; daher die Engellaͤnder auf das Koͤnig- ſchlimmſte Theil von feinen Coͤrper verdienten; 
reich Zerufalem prätendiren. Copern aber wur⸗ San Den folte nach Rouen gebracht 


werden, 
Univerfal- Lexici XXI. Theil, 


wegen 
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wegen der von diefem Orte ihm erwieſenen beſtaͤn⸗ — fer bürgerlichen Ordnung einführen wolte. Die⸗ 
gen Treue; feinen Coͤrper aber ſolte man nach | fer Aufſtand ward endlich geſtillet; nachdem aber 
nevraut fchaffen, und daſelbſt zu feines Vater der ältefte von des Königs Vettern, Hergog bon 
aͤſſen legen, Damit er ſich hierdurch vor demfels | Lancafter, nach Eaftilien gieng, um diefes Reich, 
bigen, wegen feines vorigen Ungehorſams Demi, | worauf er wegen feiner Gemahlin, die Perers des 
thigen möchte. Cr hatte fich mit des Königs in |graufamen Tochter war, Anfpruch machte, mit 
Franckreich, Ludewigs VII, Tochter, Adels | Hiuſe der Portugieſen zu erobern, brachte es der 
heid, ehelich verlobet; allein, weil fie der Vater juͤngſte Vetter, Hertzog von Gloceſter, dahin, daß 
in Engeland zurücke hielt, und nach dem gemeis das ‘Parlament die Favoriten des Königs durch 
nen Ruff ein Liebes⸗Verſtaͤndniß mit ihr anges | einen Schluß von den Aemtern entiegte, und als 
fangen, wodurch ſich auch Richard zur Auflehs ſolche dermoch hernach mieder hervor gezogen 
nung wider den Bater verleiten lieſſe, fo heyrathe⸗ wurden, ergriff bemeldter Herkog die Waffen, 
te er bernach Mlagdalenen, oder Berengarien, | und legte ſolche nicht eher nieder, bis die Favori» 
des Königs in Navarra, Sancrius VI, Toch/ | tem von dem ‘Parlament als Berräther zum Tos 
ter. Weil er aber Beine Kinder hinterließ, fiel Die | de verdammer, und einige davon, fo fich nicht mic 
Krone feinem Bruder Johann zu. Brompton der Flucht davon gemacht, würcflich hingerichtet 
Chron, ad an, 1189. p-1162, Badulph de Dis | wurden. Im Fahr 1390 aber trat Richard 
ceto imag. hiftor. p. 647. Matth. Parif. in|die Regierung felber an, in welchem Jahr der. 
chron. ad d. a. Hoveden d.a. p.656.leq, His} Hergog von Eancafter wieder unverrichteter Gas 
gotdus in vit. Phil. Augufti Reg. Franc. ad an. | hen aus Spanien zurück Fam, den er fo gleich zum 
1190. Nanglus in chron.ad an. 191. LTens Hertzog von Öuienne made. Im Jaht 1395 
beigl.4.c.19. Chron. Reichersperg.d.a. Lars | nahm Richard einen Zug vor nach Zrrland, und 
rey hift. d’ Angler. t.1. p.409. ſqq. The com-| brachte dieſe Inſel völig zum Gehorſam, welche 
‚pleat biftory of England ı.ı. p.ı50.fgg. Bapin | durch einige, fo von den alten Künigen des Landes 
ee berftammten, zum Aufftand gebracht werden, und 
Richard I1,von feinem Geburths⸗Orte ingger | fich in Die ebemahlige Freybeit hatten fegen wollen. 
mein von Bourdeaux jugenannt, folgte feinem | Mit Franefreich ward immittelſt beftändia, aber 
Großvater Eduarden III, 1377. Sein Vater | allemahl vergebens, an einem Frieden gearbeiter, 
war der berühmte Eduard, der fo genannte | weil man Englifcher Seite Breft, Cherbeurg und 
(dywarge Pring, Eduards II ältefter Sohn, Calais nicht abtreten wolte. Endlich aber fam 
welcher noch vor feinem Vater ftarb, und von dem | es ſo weit, daß Richard II und Carl VIohnmeit 
ein befonderer Artickul nachzuſchlagen. ine | Ealais eine Zufammenkunfft hielten, darinn eine 
Mutter war Johanne, eine Tochter Edmunds, | Heprath Richards mit Carls VI älteiten Tode 
des Grafens von Kent, welcher des Königs Ester Jfabellen, fo hur 7 Jahr alt war, und zugleich) 
duards I juͤngſter Sohn war. Er war ıı Fahr ein Stilftand auf a7 Jahr mit den Bedingun- 
alt, als er zur Krone Fam. Dahero murde das | gen geſchloſſen murde, daß Breft an den Hersg 
Königreich fo lange, als er noch minderjährig war, | von Bretagne und Cherbourg an den König von 
pon feinen 3 Vettern, dem Hergogvon Lancafter,| Navarra, der es hernady an Franckreich abtrat, 
York und Gloceſter, zegieret. “Die Könige in | zurück gegeben werden folten. Ridgged Härte auch 
Feanckreih, Carl V und Carl VI, nahmen die | Ealais wieder gegeben, und daduM einen vöfis 
Gelegenheit in acht, und eroberten nicht allein als | gen Frieden gemacht, wenn nicht der Hertzog von 
les, was die Engelländer in Franckreich befaffen, | Slocefter, ein abgefagter Feind von Fraucfreich, 
bis auf Ealais, Cherbourg, fo der König von Mas | folcyen verhindert hatte, Die Frangofen aber räche 
varra, Carl II, an Engelland verfauffte,und Breft; |ten ſich an diefem Herrn bald Darauf nachdrücks 
fondern fie bemüheten ſich auch, den Krieg gar in|lich. Denn fie ftelten Richarden feinen Ehr⸗ 
Engeland zu führen, rüfteten zu dem Ende geofle | geig fo gefährlich vor, daß, da er auch ſchon vor⸗ 
Flotten aus, und besten den König in Schottland; hero ihm allegeit nicht gut gervefen, er ihn nebft 2 
auf, dem fie einige Truppen zu Hülffe ſchickten. | feiner vornehmften Partifans gefangen fegen, nad 
Doch ward zu beyden Teilen nichts hauptfächli- Calais bringen, und dafelbft heimlich umbringen 
ches ausgerichtet, und endlich 1389 ein Stillftand | Heß, wodurch er ſich aber bey dem Volcke fehr ver» 
geſchloſſen, audy nach und nad) bis 1394 verlans | haft machte. Bald darauf den 2 Febr. 1399 
gert. (ſiehe mit mehrerm Carolus V und VI, |ftarb der Hertzog von Lancafter, und da Fam dag 
Könige in Franckreich, im V Bande, p-971. u. | Unglück mit Hauffen über Richarden. Denn 
FF). Mittlerweile war das Reich durch innerliche |er hatte Furg vorher den Sohn diefes Herkoss, 
Unrube fehr jerrüttet. Denn der König ließ ſich Seintichen, der fonft den Tituleines Grafen von 
fo ſehr von feinem Favoriten, Robert de Dere, Derbyr und hernach eines Hertzogs von Hereford 
Grafen von Oxford, den er hernach zum Hergog | geführet, nebſt dem Hertzog don Nortfoick, weil 
don Freland gemacht, ferner von Neville, Erb |beyde von einer Dethronifirung des Königs ges 
bifchoffe zu Dorck, Mlichael Poole, Robert |redet, und einer den andern darum anoegeben, aus 
Trißilian, und andern regieren, daß feine Vet⸗ |dem Reich verbannet, jedoch Heintichen ein Das 
teen Darüber mißvergnügt wurden. Hierzu Bam, |tent ertheilet, daß die Hüter, Ko ibm in waͤhrendem 
daß die viele Auflagen das gemeine Bold in Har · Elend durch Erbfchafft arfallen möchten, ihm bfeir 
nifh bradten, weiches unter Anführung eines|ben folten. Diefes Vatentaber hatte er bald bers 
Dar (Walter) Tyler öffentlich rebelirte, und | nach wiederruffen,und als der junge Kerken nad 
eine ,gange nashrliche Frepheit mit Umjlürgung ale | dem Top feines Waters durch feine Agenten fich 
in 
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in deſſen Erbſchafft einſetzen wolte, nahm der Koͤ⸗ einer Schlacht geblieben; ſtehe Richard, Her⸗ 


nig ſolche vor ſich ſelbſt in Beſitz. Weil aber 
eben zu der Zeit die Irrlaͤnder abermahl rebellir⸗ 
ten, und den Grafen von Mortimer, der Ri: 
chards Vaters älteften Bruders Lionellus, 
Hertzogs von Elarence, Sohn, und alfo der ver, 
muthlihe Kron-Erbe war, weil Richard Feine 
Kinder hatte, todt fehlugen, fo ward Richard ge, 
nörhige, mit einer Armee nad) Irrland zu ger 
ben. Der junge Hergog von Lancafter, Zein⸗ 


tzog don Yorck) und der jüngfte Bruder Edu⸗ 
ards IV, Der. Heinrichen VI würcklichvom Thron 
geftoffen. Bey feiner Geburth mufte man feiner 
Mutter den Leib aufſchneiden, da er Denn zuerft 
mit den Füffen heraus Fam, und zugleich auch die 
Zähne mitbrachte. Er war von Anfehen garftig, 
und aus der maflen unfreundlid), von Statur Elein, 
und batte einen krummen Rücken. Dem Semüthe 
nach war er liſtig, graufam, herrſchſuͤchtig, und 


sich, nahm dieſe Gelegenheit in acht, am mit eir| mit einem Wort, ein völliger Tyrann. Anfangs 


ner wenigen Mannſchafft indeffen nach Engels| war er nur Hertzog von Gloceſter, richtete aber 
fand, befam groffen Zufal, und bemächtigte ſich immer feine Gedancken nach der Krone. In dem 
Briſtol, ales unter Dem Vorwand, der Untertha.| Kriege ſeines ältern Bruders und nachmahligen 
nen Klagen wider die üble Regierung beyzuftehen,| Königs, Eduards IV, mit Heintichen Vitrat 
und ein’Parlament deswegen zu veranlaſſen, welches er ein mahl auf des kegtern Seite, fiel aber her⸗ 
zugleich das Unrecht, fo man ihm angethan, rich | nad) unvermuthet wieder von ihm ab. Unter Er 
ten folte. Der König, der fi) Damals zu allem duarden V bradıte er es dahin, Daß fein mittlerer 
Ungluͤck in Zerland befand, um die nur gedachte Brudet George, Hertzog von Clatence, enthaup⸗ 
Empörung zu unterdrücken, konnte wegen widri⸗ tet wurde, um der Krone einen Grad näher zu ſeyn. 
gen Windes einige Zeitlang Feine Nachricht von | Und endlich nach Eduards IV Tore brachte er 
der Landung Heintichs haben, welcher fich dahe ⸗ es dahin, daß deffen hinterlaffener Pring, König 
ro ohne Hinderung ſehr verſtaͤrckte. Man giebt | Eduard V, fo noch ein Kind war, vom Thron 
auch Richarden Schuld, daß er ſo gar nachmahls, | gebracht, und auffein Anftifften nebft feinem jun» 
als er von allem benachrichtiget worden, nicht fo |gern Bruder ermordet, er aber davor auf ven 
fort in Engeland übergegangen, und durch fein Zau⸗ | Thron gefeget wurde, Mit was Lift und Grau⸗ 
dern die allda anfänglich fir ihn zufammen ges | famkeit folches gefchehen, ift indem Artiful Edu⸗ 
ftoffene Truppen veranlaffet hätte, wieder aus ein⸗ ardus V,imVIll Bande, p.264. u. f.umftänd:ich 
ander zu gehen. Wie er zulegt ankam, und die |erzählet worden. Der Hersug von Buckings 
geofle Macht des Feindes fahe, ließ erfogleich fei-| ham, der Eduatds V Mutter Schweſter zur 
nen Muth fincken, und wolte Feine Schlacht was| Ehe hatte, war hierzu am meiften behuͤlflich gewe⸗ 
gen, ohngeachtet feine Eeute verſprachen Gut und| fen. Weil ihn aber Richard nachhero, da er ihn 
Blut für ihn aufjuopffern, Er ward alfo ohne] nicht mehr fo nörhig brauchte, hindan fegte, und 


- fonderlichen Widerſtand gefangen, und dem Hers| ihm die verfprochene Conuetable⸗Stelle nicht zus 


tzog von Eancafter übergeben, der ihm ferner des| kommen ließ, auch die Güter feiner Anverwands 
Hertzogs von Gloceſter Söhnen zur Verwahrung | ten, fo von denen vorigen Königen waren eingezo⸗ 
gab, und endlich in den Tour fegte. Hieraufließ| gen worden, wieder abjutreten verweigerte, gieng 
er ein Parlament nach ABeftmünfter beruffen, welsler mißvergnügt auf feine Guter, und fieng an durch 


ches den König Richard beſchuldigte, daß er ſei⸗ 
nen Krönungs-Eyd in za Articfuln gebrochen haͤt⸗ 
te. Der Ausgang twardiefer, daß er ſich vor uns 
tüchtig zur Regierung erfennen, und durch eine 
Öffentliche Acte die Krone dem Hergoge von fans 
cafter abtreten mufte; welches von dem Parlar 


den Biſchoff von Ely, Morton, mit der vermittibs 
ten Königin, und Heintichen, Grafen von Rich⸗ 
mond, und nachmahligem König, der fih in Bres 
tagne in Franckteich aufbielt, Bricfe zu wechſeln, 
in der Abficht, diefen Heinrichen, als den näch⸗ 
Iften Erben des Lancafteifchen Haufes, auf 


ment beftäriget, und fo dan der Hertzog, unter|den Thron zu erheben, und zwar mit Diefer 
dem Namen Seinrichs IV, 1399 zum König | ‘Bedingung, daß derfelbe ſich mit der Pring:fin 
ausgeruffen wurde. Nach bemelderer Ubergabe Eliſabeth, Eduards IV Alteften Tochter, vers 
wurde der König Richard nach Pomfrer-Eaftle | mählen folte, um die beyden Häufer von York 
in Yorkshire gebracht, und dafelbft bald hernach und Lancafter mit einander zu vereinbaren. Che 
2400 ermordet. Gr hatte 2 Gemahlinnen, An» |man aber ſolches noch ins Werck zu richten anfan⸗ 
nen, des Kayſers Carls IV, und Tfabellen, des | gen konnte, wurde der Hertzog durch einen alten 
Königs in Franckteich Carls VI Tochter. Die) Diener treulofer Weiſe verrathen, oder fienge nad) 
erfte liebte er fo übermäßig, daß er den Ort, roo anderer Erzählung ſelbſt den Krieg fo frühjeirig 
fie farb, nehmlich Shene in Surrep, verfluchte, an, ohne Heintichen von Eancafter zu ertvarten, 
und aus Naferey das ganke Haus miederreiffen |morauf Richard ihm ohne Zeitverluft entgegen 
ließ, Er jeugte aber mit Feiner einige Kinder, | gieng, ehe noch die Armeen, fo dem von Bucking⸗ 
olydor. Verg.1.20.du Chefnehift. Antzl. Ro⸗ ham zu Hülffe Famen, zufammen ftoffen Fonnten; 
mund hift. des guerres civiles d’ Angleterre.|da denn die wenige Völker, fo der Hertzog batte, 
Larrey hift. d’ Angl. t. 1, p. 730- ZB comple- —* und = —8* un nt vers 
biflo land t. 1. P- 237. in rt. 3.|ftecft hatte, aber von den Seinigen verraten wur⸗ 
— a R ö de, fo gleich ohne Proceß enthauptet wurde, Hein⸗ 
Richard II, ein Sohn Richards, Hergogs| rich felbft waͤre bey nahe durch Perer Landois, 
von Yorck, der wider Heinrichen VI aus dem Srancifcus IT Hergogs von Bretagne Schagmeis 
Lancaftrifchen Haufe die Waffen ergriffen, um |iter,der fih von Richarden mit Geld harte beftechen 
ſich auf den Thron zu fehmingen, 1450 aber in|lafien, unter waͤhrender Krankheit Franciſcus, 
Voiverf: Lexici XXX Theil, £11la gefan⸗ 
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gefangen und an feinen Feind ausgeliefert worden. ;und verfchafft haben fol, Daß er um König von 


od) befam er noch in Zeiten von dieſer Verroͤ⸗ ‚Schwaben gefrönet worden. 


theren Nachricht , und entaienge der Gefahr, in— 
dem er auf der Jagd mit feinem Diener die Klei— 


der änderte, und alfoin Franckreich zu Carln Vlil ſet. 


fiohe; wornach auch der Hertzog ven ‘Bretagne, 
als er von feiner Kranckheit geneien, den Lan⸗ 
Dois wegen vorgehabten Bubenſtuͤcks hencken ließ. 
Zu allem Unglück aber vor Richarden, fegte Ders 
felbe auf den Lord Stanley, obgleich ſolcher Des 
Grafen Zeinrichs von Richmond Mutter zur 
Ehe hatte, auch felbft, wiewohl Richarden uns 
roiffend, an der Derrätherey Antheil gehabt, gro 
fes Vertrauen. Damit er nun Heinticben alle 


Richard flarb 
su Eucca, allmo man fein Grabmahl, auf dem er 


König von Engeland genannt wırd, noch ietzo wei⸗ 


Rapin t. 1. p. 197. 

Richatd, von Coningoborough, Graf von Cams 
bridge, ein Sohn Edmunds, Hirtzogs von Dord, 
welcher Königs Edwards III vierdier Sohn ges 
weſen, ließ fi 1415 mit einigen andern Libelge 
finnten in eine Unternehmung ein, den König Hein⸗ 
sich V vom Thron zu flürgen, und Edmund 
Miortimer darauf zu erheben, welcher finer Ger 
mahlin Annen Bruder war, und Feine Erben hats 
te, wodurch er folcher geftalt das Recht zur Krone 


Hoffnung benehmen moͤchte, nahm er fid vor, Dej+ ‚auf jeinen mit diefer Annen erzeugten Sohn Ris 


fen verfprochene Braut Eliſabeth felbit zu be» 
rathen, in welcher Abficht er Die verwittibte Koͤ⸗ 
nigin, nebft ihren 5 Toͤchtern an Hof zog, und 
bingegen feine Gemahlin Annen, die doc, als fie, 
von dem gottlofen Vorhaben Nachricht empfanr 
gen, den König gar fehr für ihr Leben ſoll gebeten 
baben, umbringen ließ, Damit folche feine Hinder⸗ 
niß an feiner Heyrath feyn möchte, Allein die, 

ringeßin lifaberh zeigte immer einen großen | 
Albſcheu vor folcher Heyrath, und ehe noch dieſes 

Werck sum Stande Fonnte gebracht werden, lans 
dete Heinrich, Graf von Richmond, der fi in, 
zroifchen vor Richards Nachſtellungen aus Bre⸗ 
tagne nach der Normandie begeben, und mit 2, 
oder wie andere fagen, mit 4000 Dann abgeſe⸗ 
gelt, zu Milford in der ‘Proving Wallis an, und 
nachdem er durdy feine Freunde verftärcfet wor⸗ 
den, am e8 1485 den 22 Aug. bey Bosmworth, 
einem Flecken zroifchen Leyceſter und Lichfield, u 
einer blutigen Schlacht, in welcher, durch das 
Ubergehen des Lord Stanley, der Gieg auf 
Zeinrichs Seite blieb, Richard aber umgebracht 
wurde. Diefe Schlacht madıte allen bisherigen 
Kriegen der Häufer Yorck und Lancafter, oder der 
weiſſen und rothen Roſe, ein Ende, und Heintich 
ward fo gleich auf der Wahlſtatt mit der Koͤnigl. 
Krone, die Richard mit ſich geführet hatte, als 
der aus Hochmuth fait immer eine Krone zu tra» 
gen pflegte, gefrönet. Richards III Gemahlin war 
Zinne, eine Tochter Richard Nevils, des be» 
rühmten Grafen von Warwyck, welche erftlich an 
Eduarden, den Pringen von Walles, des Kir 
nigs Heintichs IV Sohn, und nad) deffen Tode 
an diefen Tyrannen vermäblet, und gedachter maſ⸗ 
fen von ihm getödtet wurde. Der Sohn, den 
er mit ihrzeugte, hieß Eduard, welcher zum Prin⸗ 
gen von Walles ernennet wurde, aber noch vor ſei⸗ 
nem Vater ſtarb. Polyd. Dergil.! ar. Thom. 
Moor. of hiſt. und Georg Buck Richar. III, 
in the compl. bifl. of. England.t. ı. p. 500, 
s14 fegg. Kartey hift, d’ Angl. t. 1. p. 917. 
Rapin tg. : 

Richard, ein Sohn des Königs Lorharius 
von Kent, ward von feinem Pater zum Mit 
Regenten angenommen. Nachdem aber fein Das 
ter von Edrikus, feinem Wetter, gefchlagen wor- 
den, und an denen empfangenen Wunden geblie⸗ 
ben, ward er genöthigt fi) nach Deurfchland ju 
wenden, wo ihm, nach einiger Bericht, der H. 
Bonifacius feine Schwerter jur Ehe gegeben, 


charden ju bringen gedachte. Allein der Anfchlag 
ward verrathen, und er ward nebſt denen übrigen, 
jo daran Theil hatten, gefangen genommen und 
enthauptet. Don feinem Sohn Richarden folgt 
ein befonderer Artiful. Rapint. 3, 

Richard, Hersog von Yorck, ein Sohn des 
1415 enthaupteten Richards, Srafens von Cams 
bridge, und Annen, einer Tochter Bogetius 
Mlorsimer, Grafen von March. Am Jahr 
1435, als der berühmte Hertzog von Bedford, ! 
Johann, mit Tode abgegangen, ward er.an des 
fen jtatt zum Regenten von Franckreich erkläret; 
ungeachtet Edmund Beaufore, Herseg von 
Sommerſet, ji) auf ale Weiſe bemübere, ihm 
Durinnen vorgezogen ju werden. Eben dieferhins 
derte, zum groffen Nachtheil der Englischen Sa⸗ 
chen, feine ſchleunige Überfunfft in Franckreich af: 
wo er hernach nichts deſto weniger Den Fortgang 
der Frantzoͤſiſchen Waffen mit ziemlichem Gut 
hemmete, bis man ihn 1437 nach Encelland zw 
rück berief, und den Grafen von Warwyck, Ris 
charden Beauchamp, an feine Stelle, als Re⸗ 
genten, dahin ſchickte. Nachdem dieſer 1440 
geftorben, ward er um andern mahl Regent von 
Franckreich; da er denn alsbald Pontoile entſetz⸗ 
te, und mit Dulffe des tapffern Lords Talbordın 
Frantzoſen groffen Abbruch that. Im Aabr 1446 
ward er von neuem auf s Jadr zum Regenten 
von Srancreich Durch den Englischen König, Hein⸗ 
richen VL,ernennet; allein Defien neue Bcmahlin, 
Mlargarerhe, brachte es dahin, daf man folche 
Erklärung wiederricf, und den oberwehmen Her 
tzog von Sommerſet mit der gedachten Wuͤrde 
beehrte. Wie nun dieſes den ſchon einmahl zwi⸗ 
ſchen Den beyden Hertzogen entſtandenen Haß vol 
lends recht unverföhnlich machte; alſo verurfachte 
des von Sommerſet ſchlechtes Bezeugen, und noch 
ſchlechteres Glück in Franckreich, nebſt den viel 
fältigen Klagen der Eugelländer, fo wohl wider 
die Königin, ald wider deren Favoriten, daß der 
von Yorck nicht nur Gelegenheit fand, fich an bev: 
den zu rächen, (fiehe Die Artickel: Beaufort und 
Margarethe) fondern aud) fo gar auf die Ge 
dancken fiel, Die Englifcbe Krone zu begehren, und 
zwar aus diefem Fundament, weil er in dem vierd⸗ 
ten Grad von Des Königs Eduards II andern 
Sohne, Lionel, Hergoge von Elarence, herſtam⸗ 
mete; da hingegen der damahlige Künig, eins 
eich VI, in eben demfelben Grad nur von Edu⸗ 
atdo I diaten Sohne, Jobann Gaunt, Her— 

tzoge 
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tzoge von Lancaſter, feinen Urſprung hatte, An⸗ 


fange verbarg er ſolche feine Abſichten, und arbei⸗ 
tete nur unter der Hand an deren kuͤnfftigen Bes 
werckſtelligung · Im Fahr 1449 ſchickte man ihn 
mit einer Armee nach Irrland; da er denn zwar 
die daſelbſt entſtandene Rebellion glücklich daͤmpf⸗ 
te, zugleich aber durch feine freundliche Bezjeu⸗ 
gungen die Hergen derielben Nation Dermalfen 
an ſfich zog, daß fie nach diefem fein und feiner 
Nachkommen Nutzen zu befördern niemahls uns 
terließ. Immittelſt erregte 1450 Jack Lade 
einen Aufitand in Engelland; wobey man ihm 
. Schuld gab, daß er gar fehr Die Hand mit in 
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den würde, als Meichs, Protector, unter öffentlis 
dem Trompete Schällausruffte. ae daß 
dieſes zu Londen vornieng, jog die Koͤnin Mars 
darethe in dem Nordlichen Theil von Engelland 
eine Armee von 18000 Mann zuſammen. Der 
Hertzog von Yorck ſaͤumete ſich nicht, ihr entges 
gen zu zuͤhen. Indem er aber den lihten Des 
cember des Tegtaedachten Jahts, mit einer weit 
fchmachern Macht, ſich unvorſichticder Weiſe bey 
Wakerfield in Yorckshire in ein Treffen eintieß, 
blieb er felbft, nebjt 2800 von den Geinigen, auf 
der Wahiſtatt. Seinem todten Eoͤrper ſchiug 
man den Kopf ab, und überreichte folchen mit eie 


dem Spiele gehabt. Als er nun 1451 zurück] ner papiernen Krone der Königin, welche i ch⸗ 
nach Engelland kam, ließ der König ein fo ftar, | geheuds, mit den Köpften anderer —— 
ckes Mißtrauen gegen ihn blicken, daß er zu ſeiner | nem Anhange, über dem Stadt» Thor zu York 
eigenen Sicherheit vor noͤthig fand, eine Eleine | öffentlich aufftecken lief. Mit feiner Gemabhfin 
Armee in der Landfchafft Walles zufammen ju Läcilien, einer Tochter Rudolphs Nevil, Gras 
bringen, womit er 1452 dem Könige entgegen jog. | fen von Weſtmorland, jeugte er 4 Gühne: 1) 
So bald aber diefer ihm verfprach, daß er Den Her | Eduarden, Grafen von March, welcher bald eg 
og von Sommerfet wolte in Arreſt nehmen laffen, | nach feinem Tode dahin brachte, daß Heintich VI 


gab jener feinen Truppen Erlaubniß, aus einander 
zu gehen. Doch ſolche Bedingung ward nicht erfül- 
Iet, und der Hertzog von Yorck mufte nichts defto 
meniger Heinrichen VI einen neuen Eyd der Treue 
ablegen. Ze Jahr 1455 Fam es abermabl zu 
einer öffentlichen Ruptur, nahdem zu Ausgange 


abgefeßt, und er hingegen unter dem Namen Es 
duards IV auf den Englifehen Thron erhoben 
ward; worauf er den Kopf feines Vaters und 
feiner Freunde abnehmen und bearaben, hinge⸗ 
gen den Grafen von Devonshire, Thomas Cours 
teney, nebſt 3 andern gefangenen Herren auge 


Des vorhergehenden Jahres der Hergog von Som» | drücflich deswegen enthaupten lief, damit d 
merſet Durch die Yorckifche Parthey in gefänglis| Küpffe an denjenigen Ort —— 


che Hafft gebracht, von der Koͤnigin aber wieder ten, wo jener ihre geſtanden. 


auf freyen Fuß geftellet worden war. 


2) Edmunden, 


Den z1| Grafen von Rutland, welcher als ein Knabe von 


May gefchahe bey St. Albans ein Treffen, wor⸗ 12 Zahren dem obgedachten unglücklichen Tref 
innen der offterwehnte Hertzog von Sommerfet| fen bey Wakefield zufahe, und * dem Erd Eu 
nebit 800 von der Königl. Parthey auf dem Pla⸗ ford unbarmbergiger Weiſe damahls erftochen 


Be blieb, und Aeintich VI felbft in des Hertzogs 
von Dorf Hände fil. Diefer vermittelte es 
zwar hierauf in dem Parlament, welches fich den 
9 Zulius verfammlete, daß ihm der Titul und Die 
Gewalt eines Protectors desgangen Königreichs 
eingeräumet ward; allein Heintich VI, weldyem 
der Hoffe Name eines Königs übriggeblieben war, 
fand durch die kluge Veranstaltung feiner Ges 
mahlin in kurtzer Zeit ein Mittel, ſolche Gewalt 
ihm wieder zu entzuͤhen. Er ſelbſt wuſte ſeinen 
Unwillen daruͤber beſſer zu verſtellen, als ſein An⸗ 
bang, welcher vielfältige Unruhe erregte, bis 1458 
den 24 Mertz ein abermahliger Veraleich erfolgte. 
Gleichwie aber derfelbige vortheilhafftiger vor 


wurde. 3) Richarden, welcher nach de 

de feines älteften Bruders des —* a 
fi) bemaͤchtigte. 4) Georgen, welcher von 
Eduarden IV zum Hertzoge von Clarence ge⸗ 
macht, endlich aber auf deſſen Befehl, 1477 den 
18 Februar in einem Faß Malvafier- ein er- 
Kaufe —— 

mahlin erſtlich Seinrichs Holland 

von Exceſter, hernach a gg 
1476 ohne Erben ftarb, Margarethe, eine Ges 
mahlin Catls des kuͤhnen, Herkogs von Burs 
gund, und Zlifaberh, eine Gemahlin Jobann 
de la Pole, Hergogr von Suffolck, und Große 
mutter des Cardinal Reginalds Poli. Tbecom- 


den König, als vor den Hertzog war ; alfo brach pleot biſt. of England vol.ı. Rapin t.3.4. 


ibn dieſer bey der erften Gelegenheit, und hatte das 
Glück, in einer den 9 Zulius 1460 gelieferten 


Richard, Hergog von Yorck, des Königs von 


Feldſchlacht, einen vollkommenen Sieg über die England, Eduards IV, jüngerer Schn, von 
Königl. Armee durch feinen älteften Sohn zu er» | feiner Gemahlin Elifaberb, einer Tochter Ris 
balten, fo daß bey nahe 10000 von derfelben auf |cbards Widdevil, Grafen von Kiviers, ad) 
‘dem Plage blieben, auch Heinrich VI felbft zum | dem jegtgemeldeser fein Water 1483 den 9 April 
. andern mabl in feine Gewalt kam. Nach die⸗ geſtorben, ward zwar der ältere Bruder unter 


fem Siege lief er ſich deutlich mercken, daß er nach dem Namen Eduards V, als König von Ens- 


der Krone ſtrebte; allein weil Heinrichs VI Pers | gelland ausgeruffen, bald aber von deffen regiers 
fon bey den meiften Unterthanen fehr beliebt war, | füchtigem Wetter, Richarden, Hertzoge von Glos 
fo mufte er fich erflären, demfelben auf feine Ees |cefter, der mütterlicben Bormundfhafft entriffen. 
-bengzeit die Königl. Wuͤrde zu laſſen, und erft| Die verroittibte Königin flohe hierauf mit diefem 
nach deffen Tode darinnen zu folgen; zu welcdhem| ihrem jüngften Sohne in das fo aenannte Sans 
Eude man ihn den 3 November 1460 als Prins| ctuarium zu Weſtmuͤnſter, tief; aber endlich Durch 

Gen von Walles, Hertzog von Cornwall und des Biſchoffs von Canterbury Zureden fich bes 

Grafen von Ehefter, auch, fo lange der Kunig ler ... dem Hergoge von Glocefter ausius 

3 liefern, 


Die Föhter waren Anne, eine . 
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liefern, welcher ihm ſehr liebreich bewillkommete, 
und nach wenig Tagen mit ſeinem aͤlteſten Bru⸗ 
der nach dem Tower ſchickte, unter dem Vor⸗ 
wande, daß dieſes letztern vorhabende Kroͤnung 
ſolchen Umſtand erforderte. Allein bald dar⸗ 
auf ließ dieſer Hertzog der beyden Bruͤder recht⸗ 
mäßige Geburt in Zweiffel zuͤhen, mit dem faͤlſch⸗ 
lichen Vorgeben, daß ihr Vater zu der Zeit, da 
er ihre Mutter geheyrathet, noch in würcklicher 
Ehe mit einer andern gelebet, und nachdem er zu 
Ausgange, des Funius 1483 des Throns ſich 
ſelbſt bemaͤchtiget, muſte auf ſeinen Befehl Ja⸗ 
cob Tyrrel die 2 unſchuldige Printzen, von wel⸗ 
chen der aͤlteſte 13, und der andere ungefähr 11 
Jahr alt war, bald hernach aus dem Wege raͤu⸗ 
men. Es geſchahe fuldes, indem man des 
Nachts, da fie fehlieffen, viel Betten auf fie leg 
te, und fie darunter eritickte, (ſiehe Tyrrel) 
Wohin damahls ihre Coͤrper geleget worden, ift 
verborgen geblieben bis 1684 den 17 Julius, da 
man ihre Gebeine durch gang gewiſſe Merckmah⸗ 
fe, bey einer in dem Tower vorgenommenen Aus- 
befferung, unter einer Treppe gefunden ; worauf 
fie der König Carl IL in das Königliche Begräbs 
niß zu Weſimuͤnſter bringen laffen. Go wohl 
die Art ihrer Hinrichtung, als auch deren Ge⸗ 
mißheit an fich felbft, ift von fehr vielen in Zwei⸗ 
fel gezogen worden. Abſonderlich hat fich eine 
groſſe Menge von ſolchen Lenten gefunden, melche 
geglaubt, daß der junge Hertzog von Yorck, Ri⸗ 
chard, heimlich mit dem Leben davon gekommen 
wäre. Als demnach 1492 einer, Namens Per, 
Ein Warbeck ſich öffentlich vor ihn ausgab, fand 
er in / und aufferbalb Engeliand einen gang uns 
glaublichen Eredit, und noch in den folgenden Zei⸗ 
ten bat es Scribenten, wie auch andere anfehuli- 
che Perfonen gegeben, welche beftändig dabey ge, 
blieben, daß felbiger der wahrbafftige Richard 
von Yorck aervefen. Siehe Warbeck (Perkin) 
ingleicben Eduardus V und Richard II, Tbe 
compleat bifl.of England. de Lartey hilt. d’An- 
glet. vol.ı. Rapin t. 4. 


Churfuͤrſt zu Teier. 


Richard, Churfuͤrſt und Ergbifchoff zu Trier, 
mar ein Frephere von Greiffenclau, fo 1467 ger 
bohren, und 1511 erwählet worden. Zu feiner 
Zeit gieng die Religions Aenderung Luthets 
vor, welcher Richard fich fcharff widerfegte. Mit 
Stang von Sicfingen befam er einen Krieg, 
fiehe Sichingen (Srancikus von). Im Jahr 
1512 ließ dieſer Churfürft den ungenäheten Rock 
Chriſti, den man 1196 gefunden, zum erften mahl 
Öffentlich in Gegenwart mehr als 00000 Mens 
feben zeigen. In dem Baurens Kriege 1725 
war er fo eifria, daß er in einem Scharmuͤtzel uns 
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damahls Frangöfifche Parthey angenommen, und 
fein Haupt-Abfehen geweſen, dem Konig Srancis 
ſeus 1 von Franckreich auf den Kayferliben Thron 
u helffen. Brower annal, Trevir. Sleid, hift. 
.1, P-22- 
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Hergoge von der Notmandie. 


Richard I, Herkog von der Normandie, der 
alte zugenamet, Wıubelms I Sohn, war noch 
ein Eleines Kind, als fein Vater 943 mit Tode 
abgieng; dannenhero der König in Franckreich, 
Ludwig Transmarinus, Die Normandie bey 
folder Gelegenheit an fic) zu bringen fuchte, und’ 
ihn deswegen, unter dem Vorwand einer geoffen 
Liebe, mit ſich nach, Hofe nahm, und ihn dafelbft 
genau verwahrete. Richard aber practicirte 
fich Durch Eift aus feinen Händen, die Normäns 
ner rufften die Dänen unter ihrem General Sai⸗ 
geoldus zu Hulffe, befamen auch Ludewigen 
endlich gefangen, und zwungen ihn, daß er Ri 
charden fein Hertzogthum auf öffentlichen Reiches 
tage beitätigen, und ihm alle Lehndienfte erlaffen 
mufte. (fiehe Ludovicus Transmarinus, Koͤ⸗ 
nig in Franckreich) Ob nun glei Ludewig 
bald hernach von neuem einen Krieg anfieng, und 
Otte der groffe in Deutichland demfelben zu ges 
fallen in die Normandie einbrach, und Rouen be⸗ 
lagerte, konnte er doch nichts ausrichten. (ſiehe 
edend.) Der folgende König, Korharius, ſuch⸗ 
te zwar wiederum aufs neue Richarden mit Lift 
gefangen zu befommen, in welcher Abfiche er ihn 
zweh mahl auf eine Zufammenkunfft einlud; «8 
befam aber Richard immer noch benjeiten davon 
Nachricht, um ſich zu retten. Endlich als Los 
thatius nebft Hugo Capetus die Normandie 
mit Gewalt wegnehmen wolte, ruffte Richard 
wiederum die Dänen zu Hülffe, welche alſobald 
in Franckreich einfielen, und Daffelbe dergeſtalt 
ruinieten, daß Lotharius um Frieden bat, und 
darinne die alten Bedingungen wegen Befreyung 
der Lehensdienfte wieder eingieng. ach dieſem 
entftunden zwiſchen Richarden, und dem Könige 
in Engelland, Ethelteden, einige Streitigkeiten, 
die aber 991 durch des Pabſts Johann XV 
Rermittelung beygeleget worden. Richard 
ftarb 996. Beine erfte Gemahlin war Emme, 
Hugo des geoffen, Grafen von Paris, Tochter, 
mit welcher er aber Feine Kinder zeugte. Nach 
diefem beyrathete er eine, Mamens Bounoe oder 
Gunilde aus Daͤnnemarck, die ihm zur Welt 
brachte Richarden, feinen Nachfolaer, Ro⸗ 
besten, Ersbifheff von Rouen, Mlaugern, 
Graf von Eorbeil, Emme, eine Gemahlin erſt 
Ethelreds, Königs in Engelland, hernach Ca⸗ 
nutus des groſſen, Königs in Dännemarck und 
Engeland, Hadiviga oder Zedwig, Gott 


terfchiedene Bauern mit eigener Hand fol erleget | Frieds, Grafen von Bretagne, Gemahlin, Maus 
haben. Er ftarb 15 31 zu Wittlich, nicht ohne | de, oder Mathildis, welche an Eudo I, Gras 
Argwohn bepgebrachten Gifte. Es ftund diefer | fen von Chartres, vermaͤhlet wurde; Desgleichen 
Ehurfürft bey den Reichsſtaͤnden in groffem Ans | nod) einen andern Sohn. Gottfried und Wil⸗ 
feben. Seine Rede, darinnen er Carls V Wahl | helm waren feine natürliche Kinder, Dudo l.3- 
zum Kömifchen Kapfer den Ehurfürften widerras | c.11.fegg. Wilhelm Gemmet 1.3. c. 13. feaq. 
eben, ift bey dem Sleidanus zu leſen. Es ift| Slodoard chron. ada.943-fegg. Malmesbut. 
aber auch nicht zu verfchiweigen, Daß dieſer Herr | 1.2. c. 10, 

Richard 
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1977 Richard II 


Richard Il, der unerſchrockene jugenamet, 
ein Sohn Richards I, welchem er 996 folgte. 
Er. bekam alfobald Streit mit dem Grafen zu 
Ehartres, Eudo IL, der ihm Dreux nicht roieder 
übergeben wolte. Richard II bauete ihm deswe⸗ 
gen das Fort Thilleres vor die Naſe, und als der 
Graf nachhero durch Befehdung des Grafen von 
Eorbeil ſich den König in Franckreich, Robers 
ten, zum Feinde machte, gieng dieſer nebft Ri- 
charden Il wider denfelben zu Felde, und als Ris 
chard II noch überdiß die Dänen zu Hülffe bes 
kam, mufte Eudo Friede machen, und das Land 
um Dreur herum Kicharden abtreten, doch bes 
hielt er die Stadt Dreux; Thilleres aber ward 
nicht gefehleiffet, wie es der Graf verlangte. Mit 
feinem Schwager Ethelted, Koͤnig in Engelland, 
unterhielt er aute Freundfchafft, und als folcher 
von dem Dänifchen Könige Swano aus dem 
eich getrieben wurde, nahm er ihn mit Weib und 
Kindern auf, Er ftarb 1026. eine erſte Ger 
mablin war Judith, Gottftieds, Grafen von 
Bretagne, Schwefter. Die Kinder, fo er mit ihr 
zeugte, waren Richard II, fein Nachfolger; Ro⸗ 


Bichard 1278 


Fam, fo erflärte er fich doch Billig wider ihn, und 
bielt es mit Ludewig Balbus Söhnen, Ludes : 
wig und Carolomannen. Dicker letztere ſchenck⸗ 
te ihm hierauf Das Hertzogthum Aquitanien ; Catl 
der einfältige aber gab ihm im Fahr 888 das 
Hertzogthum Burgund, wofelbft er dieſen König, 
als er vor Eudo fliehen muſte, 893 nicht nur 
gürigft aufnahın, fondern auch vor ihn die Stade 
Gens, deren Ettzbiſchoff den Eudo gekroͤnet hats 
te, im Fahr 896 eroberte, Im Fahr 399 den 
legten May erhielt er nahe bey Tonnerre über die 
Normaͤnner einen wichtigen Dortheil, und 911 
den 20 Julius ſchlug er fic, mit Hülffe Roberts, 
Grafens von Paris, bey Chartres dergeftalt, daß 
fie fi zum Frieden bequemen muften. Er ſtarb 
endlich 921 den ı September, und wurde in der 
Abtey St. Eolombe zu Gens begraben. Chron. 
von Anjou, St. Mairant, Vezelay &c. Ans 
felme hift. gen. t.ı.p- 62. eine Gemahlin 
mar Alix oder Adelaid, Conrads II des jungen, 
Grafen von Paris, Tordter. Die Kinder, Die er: 
mit ihr hatte, waren Rudolph, welcher zum Koͤ⸗ 
nige von Franckreich gefrönet wurde, Bofon, 





bert, auch fein Nasfolger ; Wilhelm, ein Mönd) | Graf von Hoch⸗ Burgundien, Hugo der ſchwar⸗ 


von Fecam ; 


Alix, Renards, des Örafen von |ge zugenannt Hergog von Burgundien, uud Her⸗ 


Burgundien, Gemahlin; Eleonore, welche an |mengarde, Gilberts des Grafen von Autun Ser 
den Srafen von Flandern, Balduin IV, vermählt |mahlin. Siehe den Geſchlechts⸗Artickel: Bur⸗ 
wurde, und noch eine andere Fräulein, welche in gund. 


ihrer Zugend ftarb. Richards andere Gemah⸗ 
fin war Eftriche, eine Schweſter Canurus des 
groſſen, Königs in Engelland, die er aus Liebe zu 
einem gewiſſen Frauenimmer, Pavie oder Popr 
e, verſtieß, fich Die legte antrauen ließ, und mit 
be Wiihelmen, Grafen von Argues, und Maus 
gerius, Ertzbiſchoff von Rouen, jeugte- Bapin 
r. 1.2. Chron, Floriac. ad an. 999. Gemmet |. 
J. 6.11.14. 17, Weftmonafter. ad an. 915. 


Pfalg-Braf su Simmern. 


Richard, der dritte Sohn Johann II, des 
jüngern, Pralsgeafens zu Simmern, gebohren 
1521. Er war der Butberifchen Dieligion zuge⸗ 
than, und ſuccedirte im Jahr 1569 ſeinem mit⸗ 
telften Bruder Georgen in dem Fuͤrſtenthum 
Simmern. Cr wolte 1583 die Chur⸗Pfaltz in 
mährender Minderjährigfeit des Churpringens, 
Sriedrichs IV, adminifteieen, ward aber Der Re⸗ 


Richard III, Hergog von der Normandie, |ligion wegen davon verdrungen, und flarb 1598 


wurde von feinem Vater, Richard II, Furg vor 


deffen Abjterben zum Nachfolger ernennet, fein | Erben. 
obert, zum Grafen von His | lie, Grafen Wilhelms zu Wied Tochter, geftors 


jüngerer ‘Bruder, 


esmes (Drimenfifchen Grafen) gemacht, doc) daß | ben 15765, 


den 13 Jenner im 77 Jahre feines Alters ohne 
Er bat drey Semablinnen gehabt: 1) Ju⸗ 


2) Aemilia, Hertzog Chriſtophs zu 


derfelbe Richards Vafall feyn ſolte. Es rebei⸗ Würtemberg Tochter, ſtarb 1589; und 3) Ans 


lirte zwar obere hernach wider feinen Bruder, | me 
verglich fih aber bald wieder mit demfelben, und | zu Eügelftein Tochter. 


Richard IN ftarb kurtz hernach an beygebrachtem 
Gifft, 1027 oder 1028, und hatte feinen Bruder 


- zum Nachfolger. Wilhelm Gemmer 1. 5. c. 


17. Chron. Pirdunenf. Botomag und Sons 


Mlargarerhe, Pfalsgrafen Georg Zohanns 


Grafen. 
Richard, von Bretagne, Graf von Eilampes, 


eanellenfe ad an. 1026. conf. Pagi Crit. in Ba- | Bertus und Benon, Herr von Eliffon, Paluau ıc. 


ron,t. 4. ad 1086. n. 4. p- 130, col.r, Bar 
pin t.ı.2. 


Zergog von Burgund, 


+ |gen der 


war Johann V, Hergogs von Bretagne, und 
Tohannen von Navarra vierdter Sobn, aeboh« 
ven 1395. Er cammandirte r419 anden Graͤn⸗ 

Ünoemandie einige Voͤlcker feines Brus 
ders Tobann VI, Hertzogs von Bretagne, und 


Richard, Hergog von Buraund, Graf von) murde, fo bald die Ruhe dafelbft hergeſtelet zum 
Dutun, beygenamt JUSTITIARIUS, mar Der ans Abgefandten an den König Carln VI, den Dau⸗ 
dere Sohn des Grafen Bovo, der unter dem|phin und Den Kergog von Burgund, Johann 
Könige Carln dem kahlen in grofiem Anfehen | den unerfhrockenen, ernennet ; konnte aber, weil 


lebte. 
{ung ju Mantale, da fein älterer ‘Bruder, Boß, 


Zee wurde; fiche Boſo. Ob ex nun gleich von 


Gr befand ſich 879 mit auf der Verſamm⸗ | der letztere eben damahls 


getödtet wurde, feine 
Im Jahr 1420 wurde 


Reiſe wicht fortfegen. 


- zum Könige von Provence und Burgund erwaͤh⸗ | er, nebft feinem gedachten Bruder, von dem Gras 


‚fen von Penthievre gefangen genommen, aber nicht 


Diefen feinem Bruder Die Graffchafft Autun ber | fange hernach wieder loß gelaffen; worauf . 





— 
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fein Bruder 6000 Pfund jährliches Einfommen 
verſicherte, dergeitalt, Daß er ſolche hauptſaͤchlich 
aus den Herrfchafften Eliffon und P Epine, Gau⸗ 
Din heben folte; wobey er ihm zualeich die Stadt 
und Schoß Eourtenay nebft Houdan in der 
Grafſchafft Montfort ſchenckte. Es gab ihm auch 
der Dauphin 1421 den 8 May megen der feiner 
Gemahlin zu Paris erzeigten aroffen Dienfte die 
Schloͤſſer Paluau und Ehateaumur, benebit den 
Lehnaütern Touarcais, Bourgomeanz-l’ Eveque, 
Ligron, wie auch alles dasjenige, was Mlargarere 
von Eliffon, Gräfin von Penthievre, und ihre Kins 
der in Poitou befaffen. Eben diefer Printz ſchenck⸗ 
te ihm auch damahls die Grafichafft Eitampes, 
deraeftalt, daß fo wohl er als feine männliche Ers 
ben deren folten zu aenüıffen haben, welches er auch 
nachgehbends, als Koͤnig, 1425 befkätigte, und noch 
die Grafſchafft Mantes hinzufuͤgte. Er ftarb 
endlich 1438 den 3 Junius auf feinem Schtoffe 
zu Eliffon, und wurde in der Dom⸗Kirche zu 
Mantes begraben. Nachdem er den beyden Kos 
nigen Carln VI, und VII, als General» Eapis 
tain in Guienne und Poitou feit 14.19 mit groſſem 
Eifer gedienet hatte. Don feiner Gemahlin und 
Kindern fiehe den Geſchlechts ⸗Artickul Breragne, 
Anfelme hilt. gen. t. I. p. 462. , 


_ Richard, Graf von Bradford, ſiehe Brad⸗ 
ford, im IV Bande, p-977: 


Bifchöffe. 

Richard von Burgundia, ein Biſchoff, Fran⸗ 
eifeus von Alerandria, ein Prieſter und heil, 
Mann; Rarmundus Ruffi von Alerandria, ein 
Prieſter, Pafibalis von Hifpania aus der Stadt 
Bitoria, ein Prieſter, Petrus Marcelli von 
Provincia, ein Lane, Laurentius von Aleran- 
dria, ein Laye, Johannes von India, ein Mar 
gifter, in Mobrenland gebohren, wurden um Chris 
fti willen im Jahre 1348 zu Armalech in der Cir⸗ 
eaßifchen Tartarey getoͤdtet. Arturus nennet fie 
BB. andere aber erroartemerft den Ausipruch des 
Pabſts. Ihr Gedaͤchtniß/-Tag ift der 24 Zus 
nius. 

Richard, Ettzbiſchoff zu Acerenza, ward 1178 
von Alerander III darzu erhoben, und 1179 
mit einem Freyheits⸗Briefe verfeben. Es ward 
auch in diefem Jahr ein Eoncilium in Lateran ges 
balten, auf dem fich aber Bichardus nicht mit 
eingefunden, doch find feine GuffraganBifchöffe 
da negenwärtig geweſen. Er ftarb nach sjähris 
ger Regierung 1184. Ugbellus Ital. Sac, Tom, 
VII.p. 33. 

Richard, ein Fransofe, Benedietiner⸗Ordens, 
war ein Bruder des Eardinals Bernhards, und 
Anfangs Abt von St. Victor zu Marfeille, her 
nach Eardinal » Priefter und Biſchoff ven Alba⸗ 
no, zu welcher fegtern Dignität ihn Paſchalis II 
erhoben. Unter Bregorius VII ward er im 
Fahr 1079 als Legat nach Spanien gebraucht, um 
eine nothige Reforme ben der Cleriſey vorzuneh⸗ 

men, und die verfallene Kirchen Difeiplin wieder 
herzuftellen, zu dem Ende er eine Kirchen⸗Ver⸗ 


St, Richard 1886 


hielte, entſetzte ihn ermeldter Bregorius feine 
Fardinals- Würde. Er gab fich nebft dem by⸗ 
onner Ergbifchoff Hugo heimlic viele Mühe, 
Pabſt zu werden, und erregte 1087 zu Victor II 
Zeiten eine Spaltung, der ihn deswegen auf dem 
in nur gedachtem Zahr gehaltenen Synodo zu Be 
nevent von aller Gemeinfchafft mit andern aus 
ſchloß. Allein er wurde nach der Zeit wieder in 
den Genuß feiner Freyheiten und Rechte eingeſe⸗ 
get, und von Paſchalis II in Legation nach Franck⸗ 
reich abaefchickt, da er dann verſchiedene Concilia 
bielte, und nachdem er 1105 dem Mayntzer Conci⸗ 
lio mit beygeroohnet, im Jahr r ı ro auf dem Conei⸗ 
lio zu Eiermont als Paͤbſtlicher Legat präfidirte. 
Man glaubet, daß er nad) 1716 geftorben. An 
des Aarduin Concil. Tom, VI. p. rı ftehet ein 
Brief von ihm. Ugbellus Ital. Sac, Tom.Lp. 252, 


St. Ricyard, Bifhoff zu Andria in Apulien. 
Man hat wenig Nachricht ven ihm, und üjt nur 
fo viel befannt, daß er den s Jun. um das Jahr 
1200 geftorben, und in der Haupt Kirche zu Ans 
dria begraben worden. Im Fahr 1438 den 23 
April fand man feinen Coͤrper noch in der Haupt⸗ 
Kirche, und verleate ihn alsdenn zu dem geoffen Als 
tar, man fpührte auch einen vortrefflichen Geruch 
von dem Leichnam heraus gehen. Mit dem Coͤr⸗ 
per fand man zugleich ein Zeugniß, woraus er 
belet, daß er von Bonifatio VIII canonificet wor 
den, und bat auch nach der Erfindung deſſelben 
Pabſt Fugenius feine Verehrung aufs neue ber 
ftätiget. Durch feine Reliquien find viele tedte 
Menfhen auferwecft, Rahme gerade, Blinde fer 
bend, undAndere Krancke gefund gemacht worden. 
Einem geriffen Mann, der unter die Mörder und 
Räuber fiel, und von denfelben ausgezogen, und 
mit Stricken gebunden wurde, löfett Sr. Richat⸗ 
dus die Stricke mit eigener Hand auf, da er von 
demfelben angeruffenwurde. Sein Gedaͤchtniß⸗ 
Tag ijt der 9 Zun, 


St. Richard, dreyzehender Bifchoff zu Ehir 
chefter in Engelland, war aus Wicke oder Wych, 
fo den Namen von Salkbrunnen bat, in der Dir 
oͤces von Worchefter gebürtig , fein Vater hieß 
auch Michard, und die Mutter Alicia, Er war 
fchon in feiner Jugend fo gefinnt, daßer Feine Luft 
barfeit achtete. Als et fahe, daß fein Bruder 
Hroffen Mangel litte, diente er ihm, wo er Eonnte, 
begab fich feines Rechts zur Erbſchafft, ſchlug eis 
ne reiche Heyrath aus, twartete dem Studiren ab, 
und mar bey feiner höchften Armuth doch allezeit 
froͤlich. Erſtlich ſtudirte er zu Oxford, hernach zu 
Paris die Philoſophie, und als er Magiſter wor⸗ 
den, reifte er wieder nach Oxford und laß alda 
Öffentlich. Machdem reiſte er nach Bologna und 
ftudirte 7 Fahre dag Eanonifche Recht, war auch 
fo fleißia, daß als fein Lehrmeifter Eranck murde, 
er vor ihn leſen mufte, auch derfelbe ihm feine eis 
gene Tochter zur Ehe anboth, welches er aber aus⸗ 
fehlua, weil er nach Haufe reifen mufte, indeffen 
aber doch zum Doctor dafelbftcreiret wurde. So 
bald er nad) Drford fam, wurde er zum Cantzler 
gemacht, von dar ihn B. Edmundus, der Ert- Bir 


fammlung zu Burgos anordnete. Beil er es fchoff zu Canterbury, zu fich berief und zu feinem 
nachgehends mit dem Affter⸗Pabſt Clemens un, Cantzler machte, Nach deſſen ddr er 


nad 
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nad) Orleans, und hörte allda bey den Domanicar Kirche, wurde kranck, verfündiate feinen Tod 
nern die Theologie, wurde zum Prieſter ordiniret, |juvor, farb auch 1253 im 56 ZYahr feines 
und kehrte wieder nach Hauſe. Da er fo.dann fo | A:ters, und wurde unter einem aroffen Zulaufund 
bakd wieder zu feinem vorigen Amt nach Canter⸗ Verehrung Des Volcks nach Ehiefter gebracht, 
buey beruffen und darauf zum Biſcheffen zu Chir | und-alda begraben.. Im Jahr 1262 murde er 
cheſter erwaͤhlt wurde und weil der Konig.die Güs | vom Pabſt Urban IV canonifiret, den 16 un. 
ther felbigen Bißthums coufi ſeiret hatte weil Die er» | wurde feine Translatiun gefeyert ,- in melcheng 
fie Wahi eines Hofbedienten zum Biihum wieder Jahr aber fie geſhehen, üt unbekannt. Sein 
war verworffen, u. Bichardue, fo ſchon unter Cd» Gedaͤdhiniß Tag i der Dritte April. 
mundodem König zumer-war,errgablet worden, | ‚Richard , der 30 Biſchoff zu Fan, gelangte 
seite Richardus zum Pabſt, wurde ‚von dem» | im Jahr 1214 zu ſolcher Wuͤrde, und war noch in 
felben conecritet, und muſte, als er wieder nach | ebendifem Jahre alsZeugebeyAusftellung des Pri⸗ 
Engelland kam, viel augſtehen, Denn es hatte ibn pilegi mit gegenwärtig, melches Die bebden Briis 
za Kigm Pabſt Ianseemins IV.lireras Apoltoli-| der Aldobrandin und A330 von KEfte, —** 
cas j oeseben, dadutch aber det Koͤnis nur noch mahlen Beſitzer von der Marca d Ancona waren, 
mehr erzurnet wurde, und er nichts bey ihm aus/ ‚an Die Gemeinde zu Fano, mo.es auch nod) auf 
sichten konnte, fondern.gans und gar leer abzů / dem Rathhauſe befindlich iſt, ertheilten, Erast 
ben und in groffer Armund leben mufte;, Sp wurde deſſen ihnen da von diabenna gegen einen jährlis 
aber doch von einem, Namens Simon bon Terins | hen Abtrag von »09 Pfunden alles Recht, das 
en | nen auf Sanc zuftyunde, verlicfien. ¶ Es fcbeinet 
weit darvon wohnte, alſo daß er fein Amt vetrich⸗ i 
tete ſo gut er konnte. Endlich als Die. Guͤter ers | Jahr: ı217 wider die Buͤrgerſchafft zu Fanound 
fehöpft und ausgefogen maren, wurden fie ibm | Atberghettum - Poreitarem die. Kirchen» Frohen 











bermehrte iym GOTT ſeine Frucht wunderbarer Gefaht wieder dahon befrenet hat.: Die ganke 
ABeife:Cr teug ftets eine gebe Kurze und jölcchr | Sache dat Yenerins Ulin einem hacten Breve 
tes Kleid, mar auch,gegen feine Feinde un] an.die Bifchoffe in der. Marcad Ancanaumfiände 


lich vorgeftellet, welches beym Ughellus Ital.Sac. 
des Ungluͤcks ſtandhafftig, gegen feine Untertha⸗ | 


Tom. 1; p.663 fichet. 


Reiſen laf oder meditirte er, ſtets eiftliche Bücher, Richard, der 7 Biſchoff des Bißthums Mir 
‚mingärde ; jego Muͤnſter genannt, hat ohngefehe 


Offe An’ tr die Mitte des 10 Fahrhunderts  gelebet. 
N ; Als ba | Ä —8 
toar_gaftfcen und befuchte alle gropen " Richard, gebohren zu Cremona, aus dem Ge⸗ 


Frau, foden Tod verdienet, Das Leben. Er that Richard 1, vierzigſter Bifchoff zu Ber 
fehr viel Wunder undeinsmahls, wenn esjemand dun, von 1044 biß 1047 
glauben till, fegnete er das Brodt davon faum| Zichard IT, deey ud vierzigſter Bifchoff zu - 
etliche hätten können fatt werden, daß ihter 30c0 Verdun, von 1107 bie 1114 Er muſte nach 


davon gefättinet und doch nicht alles aufgeehret Sr ym: Formen, und ſtarb iuntertvegens zu Cafı 
sourde. Defiters,mann er nicht baar Geld hatte, | cn,. ſt gen | 


“ Richard IM, acht und vierzigfter Biſchoff zu 


: Verdun, von ır62 bis 1171. Er ftarb) auf ei 
nach tmieder ein, auch gab er offt Almofen, wenn Bi Heife nach Jeruſalem. r 


i i i fleiß Richard, ein und drenfigfter Biſchoff zu 
richtung der Unwiſſenden bezeigte er ſich fleißio, — — A un Bann 
‚ Giſchencke nahm; quch | Er mar. ein Edelmann von Daun o aun. 
— * — * —* wegen des ge⸗ Wider ihn wurde Eberhard ein Raugrave vor 
tobten Landes die — auf 8 safe te * He — 
ü d.predigte, - is | der Er £ „Sigft 
—— — zo fe je nah D ues, allda Eberhard allbereit confirmiret hatte; fo ſteckte 
bauete er dem Ag a zu Chez eine fh doch ard zur Zeit did en 
Vniverf. Lexici XXX]. Theil. Mmmm ayfe 
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Kayfer Wilhelmen, und Fam dadurd) zum De pul vor, desgleichen richtete er zu Chalons ein 
fig. Die Stadt Worms war am übelften dran, | Klofter St. Petro zu Ehren auf. Es wurde ihm 
weil fie nicht wuſte, wem fie beufallen ſolte: auch von dem König in Frandfreich Roberto 
Endlich ließ ſie r253 Biſchoff Richarden ein, die Abtev Corbie, wie auch von dem Grafen aus 
und weil er die Bürger alſobaid den erften Tag Flandern Balduin verſchiedene andere Abteyen, des⸗ 
auf ſeine Unkoſten recht fett leben ließ, ſo gewann Ialeichen auch die zu Arras unter dem Titul ©t. 
er dadurch die Liebe dee Stadt, und hiermit zu- Vedaſti von dem damahligen Biſchoff zu Arras 
gleich das Hanse Bißthum; Eberhard aber; Gerardo zu regieren atifgerragen. In gedachter 
nahm miteiner gewiſſen Penſion vorlieb, und ber Abten St. Vedaſti war ein Deconemus,. welcher 
. gnügte fih daran, daß er Diefen Richard noch ſehr tibel lebte, und mit guten Worten nicht zu 
wohil überleben wolte. ſpbewegen war. Daher fleckte ihn Ven 
Aebte. in das Gefängnif, und ſchaͤrffte die Kloſter⸗Diſci · 
Richard , ein Englifcher Abt Prämonftraten-|plin. Hieruͤber wurden einige derer Brüder un 
fees Drdens , lebte um das Ende des ı2 Zahrr|gedultig und machten ein Complot mit eingnder 
hunderts, legte aber endlich feine Abtey nieder, und; Den. Richard im Schlaf suermorden. fa 
begab ſich in das in der Coͤlniſchen Dioͤces gele⸗ men in der Nacht vor fein Bette‘, doch alsınum eis 
‚gene Klofter Arensberg , woſelbſt man feine rechte Iner den Degen aus der Scheide zog , und Re 
Sand 20 Jahr nad) feinen Tode unverweſet ſoll charden erftechen wolte, konnte erden Streich nicht 
gefunden haben, Er hat verfchiedenes, als: - Ivolführen. Er erkannte demnach GOttes Ge 
» ı. De canone miſſæ lib, r, - richt, und ließ von der gottiofen That ab, gieng 
a. De computo ecclefiaftico lib. r. darauf hin und befannte fein Vornehmen frey 
3. De myfteriisfacrorum lib, r. u.a. m. ge⸗ dor Vener. Richardo, der ihn jedoch, weil ereis 
ſchrieben, davon abernur fein vita B. Urſulæ bie, ne Neue darüber bey ſich fpühren lieh, von aller 
ber gedruckt worden, welches voller Fabeln, und Strafe loß ſprach, ihn unter allen feinen Diſci⸗ 
in Johann Crombachs Sammlung de vita & ipulm am liebften hatte, und um folches: zu bejeis 
martyrio $, Urfule & fociarum undecim mille!gen, zum Abt gemeldten Klofters St. Vedaſti 
virginum, fo zu Coͤln 1667 heraus gefommen, machte. Pabſt Benedictus , wie nicht meniger 
befindlihift. Balaͤus de Scriptor. illufte. Bri-|die vornehmften Ertz ⸗Biſchoͤffe und Bifhoffe 
tann. cent. 3. p. 232. le Paige in bibliothecaj hatten ihn ſehr werth. Um die HH. Derter um 
Przmonftratenfi. Voſſ. dehilt,lar,l.e. c,51.1das Grab Chriſti zu fehen, reifete er nach Jeru⸗ 
Oudin de fcript. eccl. falem , undımtermegs machte er das Waſſet zu 
Richard, ein Frantzoͤſiſcher Benedictiner⸗ Bein. Nachdem er mit groffer Devotion die 
Abt in dem Cloſter Argonne z Meilen von Elers | Reife ausgerichtet , Bam er twieder nach Derdun- 
mont, war von Beaulieubefchrieben , und blůͤ⸗ Bey Roberto, dem Hergog in der Normandie, 
heteum 100. Er hatdas Leben des heiligen Ro, |war er fehr wohl angefchrieben, der ihn auch in 
dingus, Abtszu Beaulien, befchrieben , welches den michtigften Staats, Affairen um Kathfrags 
beym Mabillon Sec. Bened. IV. P.IL. p. 531.jte. Er konnte zukünfftine Dinae vorher ſagen. 
anzutreffen. Cave hift. liter. Tom. II. pag.|Als im Jahr 1233 eine graufame Hungers⸗ 
340 Noth entitund, fo daß die Menfchen einander 
Ven. Richard, ein Abt des Drdens St. Berlfelbft auffraffen ‚fo verpfändete Vener. Ri 
nedieti zu Verdun in Lothringen, warin Frands chard die Abtey St. Amantii, um denen Leuten 
reich vom Chriſtlichen Eltern gebohren. Sein Bas |Eebens- Mittel zu verfchaffen. Er begab ſich auch, 
ter hieß Walterus, und die Mutter Theorada. |feine Andacht defto beſſer verrichten zu fünhen, im 
Seine Eltern thaten ihn nach Rheims, woſelbſt die groffe Einoͤde Faucilles, und blieb s Jahr alls 
er erzogen, und nebſt der Gottesfurcht zu dem |da, der Biſchoff und die Mönche zu Ders 
Studiren fleißig angehalten wurde. Cr machte dun aber waren über feine Abweſenheit unges 
auch fo unvergleichliche Profectus darinnen, daß |halten , weswegen er dann wieder juruͤck gehen 
man ihn noch bey jungen Fahren zum Präcentor|mufte. Als der Bifchoff zu Verdun Ram⸗ 
und Archidiacono dafelbft machte. Mach der bertus ſtarb, folte Vener. Richard ' im def 
Zeit verfauffte er alle fein Vermögen und gieng |fen Stelle treten. Er aber wolte durchaus 
nad) Verdun in das Klofter St. Bitoni , und nicht, und überließ die Ehre einem andern. Er 
Iegte unter dem Abt Fingenio den Habit an. wuſte auch ein Zahr vorher, wenn er fterben 
Nachdem aber dieſer Abt ſtarb, foermahlten die wuͤrde. Nachdem er num alle feine Abteyen 
Brüder Ven. Richard 1004 an deffen Stel. |mit Vorſtehern verſorget, fo Überfiel ihn eim 
Wegen feines vortreftlichen Tugend» Wandels | Fieber, weiches ihm dergeſtalt abmattete, daß 
bielt ihn der Kayfer St. Denricus fehr werth, es er 1045 den 14 Zun. ju Verdun feinen 
nahmen auch viele den Habit unter ihm an, fogar,|Geift aufgab. ein Leib. ward in der Kira 
daß er gezwungen rourde, ein neues Klofterzuer-|che feines Kloſters begraben. Seine Mönde 
bauen. Ja es verehrten aud) vielegrofle Derren | verehren ihn als_ihren Patron und preifen ihr 
und Edelleute, fo ehemahls in feinem Klofter ge, | als einen heiligen Mgın. Als aber Rudolphus 
le bet hatten, viele liegende und bewegliche Güter |dem Klofter St. Vitoni vorgefeget wurde, und ver⸗ 
feinem Klofter. Es ward ihm auch von dem nahm daß die Mönche von dem heiligen Lebens⸗ 
Biſchoff zu Lüttich Die Abten zu Lobe aufgerra, | Wandel Ven. Richards fodiel redeten, war er ſehr 
gen. Zu Lüttich erbaute er ein Klofter St. Laurentio | befümmert, ob Richard in der That ſo heilig ge⸗ 
zu Ehren, und fegte felbigem einen feiner Difeis weſen waͤte. Damit er nun don dieſem Gcrus 


[i 
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pelmöchtebefeeyet werden, fo Bam ein Engel vom] Richard, gleichfals Domberr an der Metros 
Himmelund fagte ihm, daß Ben. Richard mit politan ⸗Kirche zu Mayng um das Jahr ı 127. 
St. Madalveo gleiche Ehre in dem Himmel ges t. Richard, wurde durch die Füden zum 
nöfle; Hingegen wie andere berichten, follerein,| Maͤttyrer gemacht. Er war nur ı2 Jahr alt,und 
flens von einem gewiſſen Mann , welcher entzückt|eines frommen Handwercks⸗Manns zu Paris 
war, indem Fegfeuer geliehen worden fepn, da er) Sohn. Die Füden nahmen ihn mit Gewalt bins 
geoffe Häufer aufgebauet haben fol, melches ihm weg an dem Oſter⸗Feſte 1180, um ihnaus Hof. 
vieleicht zur Straffe auferkget worden, weilen gegen Chriſtum und feine Religion zu tödten. Cie. 
er auch noch bey feinem &eben niemahln ruhig war, ſchloſſen ihn in einen Keller ein, und ftäupten ihn 
fondern allegeit beichäfftiget war Klöjter zu bauen.|faft zu Tode. Hernach biengen fie ihn an ein 
Einige von den neuen Seribenten nennen-ihn St. Creutz, und thaten ihm die graufamfte Marter an,. 
und B. die alten hinaegen geben ihm nur den Titul die fie nurerfinnen konnten. Allein diefe unmenſch⸗ 
Venerab. Am Jahr 1238 ward fein Leib in |lihe Boßheit blieb nicht ungeftrafft. Denn bald 
St. Nicolaiund im Fahr 1600 in St. Sanctini hernach wurden die Nadelsführer entdecket, und. 
Kircye verlegt. Sein Gedaͤchtniß⸗ Tag iſt der nach Verdienft abgeftrafft. Ja der König Phi⸗ 
24 Junius, \ ‚pp Auguſt verbannete hierauf alle Füden durch 
Richard, Abt, zu Bauceles, ſiehe Bichoar, [ein — Edict aus feinem Koͤnigreiche. 
dus. Sein Leichnam wurde anfangiich auf einem Kirch⸗ 
Richard, ein Abt, fehrieb: Parallele du Cardi hofe, Petits Champs genannt, gelegt, von dar aber 
nal Je Richelieu & du Cardinal Mazarin, Amſter · in die fo genannte Kirche des Innocents gebracht, 
* dam ızıs inız. allıvo er folange blieb, bis daß die Engelländer uns 


ter des Königs in Franckreich Catls VI Regierung - 


Peioren. Paris eroberten, und dieſe Reliquie mit in ihr Land 

Richard, ein Engelländifcher Auguſtiner, aus|brachten. Rigord de geftis Philippi Augufti. 

Northumberland gebürtig, war Gent des Klo⸗ Dupleir. Guaguin. Basnage hilt. des Juifs 

Siepefanbente, 0 ET un es8: Ben Bnbteng ng 

t = jeder 25 Der 

— de ſtatu ac epiſcopis Hagulſta. Richatd, ſchrieb Deſenſionem Curatorum 

——— contra eos, quĩ ſe dicunt privilegiatos. Struv 
a. Hiftoriam de geſtis regis Stephani, und in Biblioth. Jur. p.739. 


3. Debello Standardii ab anno 1135 adannum Richard (Alerander ) ſiehe Ricard. 


— Diefe Werckgen ſtehen in denen] ; Richard ( Alopfius) ein Deutfcher Jeſult vom 
Scriptoribus X Angli@, die ju nden 1650 von —— > in —— 
Twisdenus herausgegeben worden; Die Geſta Aiffenfafften hr en r —— 
Zeinrichs Il und das chronicon ab Adamo, ſo er —3 GSolle h —* 
leihfals verfertiget, find verlohren gegangen- rediger Danebe e ug Rat ae % a 
Cave hift.lir. Oudin derip.ecch es ahre Res 
Richard, ein Prior zu Ely in Engelland, ſtarb er if — ao Grhatin u (her = ges 
1195, und ſchrieb: Hiftoriam: Elienfem. von de de: — een bie Did u — pra⸗ 
bisı169. Wbareon Anglia fac.: Picſeus 9° * . Chemnigen und 

— ib, ang! —— eine Antwort auf die Unterredung zweyer Luthera⸗ 
ER ER ner von der Schrifft eines Catholiken herausgege⸗ 
Heilige und andere berühmte Maͤnner. ben. Alegambe Bibl, ſeriptor. S.J. 








Teplionum ſo ihm von verſchiedenen Alten zw] Richard (Bartholomäus Chriſtian) ſie Rei⸗ 
geeignet wird, und welches bisher ſtuͤckweiſe unter| hard. BA z 
den Wercken seorinus aufgeleget wor⸗ Richatd( Elaudius) ein Jeſuit, war su Or⸗ 

ft. Poſſevi 
Fi —— 1.2. eitlangdie Mathematic in dem Dreyfaltigkeits⸗ 


77 war Dompert zu'Mayng an der|henmolte, hielt ihn der König von Spanien Phis 
Metropolitan, Kirche, zu welcher A abec,ift une|lipp TV aufder Reiſe an, und trug ihm auf, in 
bekannt ; er wurde zulegt noch Probſt. dem Eollegio Imperiall zu Madrid die Mathema⸗ 

Richard, war Domberr zu Nayntz an der Mes |ticzu lehren, welchen Befehl er auch Gehorfam 


> 


Fujverf. Lexiei RXEI Then, 


opolitans Kirche, und wurde 1,24 Cantor. lleiſtete, biser endlich daſelbſt 1664 in einem Alter. 
Gropelitan Ried BE 7715 Get von 


1287 Richard Bichard 1988 
von mehr als 70 Zahren mit Todeabgieng. Many, Richard ( Zöhann) ein Frangöfifcher Geiſtli⸗ 
t von ihm einen Lateinifchen Commentarium| eher, war zu Paris im Decembr. 1615 geboh⸗ 
überden Zuclides, Antiverpen 1645 ing. ins|ren. Nachdein er in det Gorbonne Die Würde 
gleichen noch andere Commentarios über die 4 ers | eines Baccalaurei in der Goitesgelehrſamkeit er» 
ften Bücher des Apollonii PergeiConicis, ebend.|langt, und hiernächft bey nahe 19 Fahre Ptarrer 
1645 in Fol. und ordinemnovum & religuis fa-|ju St. Martin in Triel gervefen, überließ er Diefe 
ciliorem tabularum finuum tangentium , dabey] Stellei673 einem andern, der ihm Dagegen Die 
er aber feinen Namen verſchwiegen. Coloniaſ Prioreyunferer Frauen zu Beauliew, fainte-Avoie 
hift, lie, de Lyon, t.2. in der Pfarre von Et. Renin ohnweit Chevreuſe 
Richard (Defiderius) ein Franciſcaner Moͤnch abtrat. Kr ftarb zu Paris den 26 Eeptembr. 
indem Anfange des 17 Zahrhunderts, war Dos| 1686, nachdem er fein Alter auf 71 Fahr ge 
ctor der Theologie zu Paris, und gab victoriambracht. Weil er ſich das Formular Aleranders 
. Ebr=orum adverfus Aegyptios, fo ein mweits] VI ſchlechterdinges zu unterſchreiben gerweigert, 
läufftiger Commentarius über die erften 15 Eas| umdeine fo betitulte Leitre contre la fignarure pu- 
itel des andern Buchs Mofesift, und von Jo⸗re &fimple deffelben an Tag gegeben, wurde er 
* Nodin juerſt angefangen, von ihm aber ab:| 1653 in die Officialite zu Rouen gefangen ges 
ſolviret worden, zu Lion 1611 in Fol. von 10 Al⸗ ſetzt, wo er eine ziemliche Zeit zugebracht. Son 
phabeten 8 Bogen ſtarck heraus. Sammlung |ftenhat man auch von ihm: 





von Alten und Neuen. 1729. inen Tractat unter dem Titul : Agneau 
nen ein Preapolitanifher] "* — —————— er die Ceremonien beſchrei⸗ 
Dominicaner, ward zu Florentz un: Magifter] t, welchedie Juden bey Genuͤſſung deſſel⸗ 


der Theologie, und ftarb noch in dieſem Fahre als] ; : 
General⸗Vicarius feines Ordens, viele gelehrte de de 
Schriften hinterlaffend, die aber nicht namhafft| ,, Sentimens d’Erafme- contormmes à ceux 
gs en Bibl.Scriptor. Ord, Pıa- d’eglife catholique fur tous les points con- 
Richard (Frans) ein Zefuite, geboren zu — den Namen Johann Richatd 
— — — —* vor einen erdichteten Namen angefehen, ohne 
13 J 
ein Buch Decontroverliis gr&corum & latino- — ewig ernpene * — I 
eb rang irre Dans — TNocxin cenfüramHungaricam (Archiepifco- 
febricb auch im Sranköfifden — a — 5, ern u prophfftionem 
. s \ c 163 1» 
ge en _— Jefu ee melche inden vindiciis dodtrin® majoris fcholee 
en * Ki —* biograph. « | afienfis anjutreffen, * Me h ein —* 
rn Een ae edrückt, u. a. m. Er muß mit dem naͤchſtfolgen⸗ 
——æ— — — | den nicht vermenget werden... Necro/ag. de Port 
&cehaufen,nicht weitvon Leipiig. Ergab um die 2... Twnalliser. 1.7. — 
Mitte des 17 Jahrhunderts allerhand ſonderbah _ ricbard (Johann) ein Frantzoß, aebürtig von 
ze göttliche Dffenbabrungen und Erſcheinungen Verdun in Lothringen: beſuchte anfanglich das 
vor, deren er feinem Worgeben nach über 400. fol, Eolegium zu Pont» a, Mouffon, und gieng darauf 
gehabt haben, als}. €; van dergäuglichen Auscors' nah Paris, allwo er fich beydes auf die Theologie 
tung des Pabſtthums vor dem juͤngſten Gerichte; Ind Rechtsgelehr ſamkeit legle. In folgender Zeit 
von dem devorſtehenden Untergange des Hau ſes | leer ſich zwar unter die Advecaten auſnehmen; 
Oeſterreich; von dem heran nahenden Ende der er that aber ſoſches mehr, um einen Titul zu haben, 
bierdten Monarchie, von der Nachfolge des fünff, als daß er willens geweſen waͤre, ſich in rn 
ten oder Chiliaſtiſchen Reichs der, Heiligen, und | deln gebrauchen u laſſen. Seine vornehmfte 
8 dergleichen mehr war, welches alles er mit fol. | Mübung und Dergnügeh beftund hingegen Darin, 
her Gewißheit vorber fagte, als wenn er deſſen be— der — na he Ben — 
reits erfolgte Erfüllung mit feinen Augen geſehen ſo dann drucken ließ; ober fie: 
Be : ER ni — IR [lich halten durffte. Er ſtarb den ea debt 1719, 
ichard (Zohann) ein Kechtögelehrter ünd |ohngefehr im 76 Fahre ſeines ters. Man bat 
Mathematicus zu Straßburg, blühere in Der an, [don ihm? u 













n Hälfte des 16 Jahrhunderts, und gab des| 1. Diſeburs moraux für les Evangiles, inf 

bilipp Melanchthons declamationes in 3| ° Bänden. 56 * 

Anden zu. Straßburg 1570 ingleichen Lud, 2. Difcours moraux, avec unavent für les 
wig Bebions erotemata in libros Infitutio-} Commandemens de Dieu, er 


num, ebend. ı571 heraus. Seife Bibl, Gefner. 
Richard ( Zohann ) ein Patlaments⸗Advocat 
zu Dijon, lebtezu Ende des ı6 Fahrhunderts,und 
war in denen hiſtoriſchen Alterthuͤmern feines 
Vaterlands wohl bewandert. Man hat von ihm 
—— Divionenſes * de —— noviter 
inventis Divione in ;.collegio Godraniorum, 
Paris 1585 ing: Zallerpord Bibliech eur, 


welche von den vorigen unterfchieden,und gleichfalls 
ing Bändenbeftehetzohne” 
3. .Difcours moraux für Jesmyfteres de N.s. 
fur les fetes de la Vierge, BEE Are 
die er nach der Hand in 2 Bänden herausgegeben 5 
4: ‚Elogeshiftoriques desSaints; ' 
5. Dittionnaire moral, ou de la ſcience univer- 


felle de Ja Chaire „ 4.4. Mm. | —— 
ed) Ber — Richard 
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Bichard (Zulius Cäfar) ſiehe Riccard. u.a. m. Memoires du tems. le Long Bibl. hift. 
— — —— ——— de France. 
Zaccalaurens und ein Kömifch + Latholiſcher Richard (Sebaſtian) ein Frantöͤſiſcher M 
rrer zu St. Aegidien in Brüffel , ſchrieb nebſt dieus im dem Anfange des: > rear 
oma Sames Jus paftorum titularium & ec- ſchrieb les bains de Digne en Provence, on 
cleſiarum Parochialium ad oblationes „ deci-| „g rg ing. le Long Bibl. hiſt. de France, 


mas & maxime novales contra Diff. Z. B. van K ® 
a 2 : Richard (Valentin ) Pfarrer zu Klein Bals 
— — prince ai .n. haufen , von Tenftädt aus Thüringen gebürtig, 
. veip): gen 171% P-| gab im Jahre 1609 eine fünffitimmige Lateinijche 


— ee menf Aug. D-| Hochzeit, Motetteju Erfurt in Drug. 


r Richard (MWolffgang) ein Medicus 
Richard (Renatus) ein Frangöftfcer Abt,| jpre jur Bei der —e —— * 


war zuSaumur, allwo ſein Vater ein Notarius —————— 

gewefen, denz3 Junius 1654 gebohren. Er begab —— Yan ein ern - 
ſich bey guter Zeit indie Geſelſchafft des Oraterii, fdhiedene Briefe gewechfelt, wie foldye in ap 
— add rennen Ameenitatibus litrerariis anzutreffen find, in wels 
be den Hugenottenin der Didces von Lucon und| den "0er Sehe Buthers vollkommen beppflichte 
Rochelle gebrauchen ließ. Mach der Hand trat OBortede, p. 29. 
er aber wieder aus der vorbemeldten Congregation, ‚P- 

und gab zu Paris 12 Zahe einen Prediger ab,, „Wicbard, der Alte zugenannt , fiche oben Bis 
ward aud) 16 Canonicus zu St, Opportune) bard 1, unter. den Dergogen von der Norman 
dafelbft, und ferner Königlicher Bücher Eenfor ‚| Die 

ingleichen Hiftoriographus von Franckreich, wie · Richard de Saneto Angelo, ein Münch zu 
woler von dem letzten, allem Anſehen nach, nichts! Mont-Eafin , gebohren zu Rom aus einem vor⸗ 
als den bloſſen Titu hatte. Er ſtarb den 21 Aug. | nehmen Geſchlechte, lebte am Ende des 13 Zube 
1727. Seine Schrifften, worinnen er viel ſonder⸗ hunderts, und ſchrieb 


bare Meynungen blicken iaͤſt find: ' » Commentarium in tegülam beati Bene- 


1. Maximes chretiennes pourles Demoifelles dicti, 
de S.Cyr; ET welche in der Bibliotheck der Abteyzu-Mont;Eafr 
a. Vie de J. Ant.le Vachet, inftituteur des| fin und auch zu St. Germain zu Barisim Mar 


foeursde ’union chreienne» ‘Paris 1692| nufeript liegt. Oudin Commentar, de Scripto- 
ine. tib. ecclefiaft. 


3. hiftoirede la vie du P. Jofeph da Trem-.| - Richard Anglicus , von feinem Raterlaride 


blay,Capucin, morinnen er dieſen Mann als zugenannt, ein ‚alter Engelläudifchee Medicus, 
einen volllommenen Heiligen befchreibet, der | welcher 1230 gelebet, und zu Drford wie auch zu 
faſt immerfort gebetet, und bey allen feinen | Paris ftudiret , und inder Philoſophie und Mas 
- Unternehmungen niemals etwas anders, als | thematick wohl bewandert gewejen. Defjen@chrifs 
die Ehre Gottes, zur Abſicht gehabt, Pa⸗ ten find: A 
tig 1702 ei eg Ar e vr 1. Speculum ſeu correctorium abufuumn al. 
neo 704 wiederanfgelegt. Beil aber fol]  chymiz,iftindes Wilb, Gratarolus Cols 
ches allzu mercklich wider die MBahrhet| - - fectionde De Re De Re 
lief, gaber felbft 2 Jahre hernach, nemlih *- ribus zu Miltnbergis4i, Bafelıscı in-fül. 
1794 : und auch in dem Theatr,'Chymico Vol: ii. 
"4. de veritate P. Jofeph Capucin, Contenent befindlich. nsjn:., * 


Baupachs Evangel. Oeſterreich, u Theil, 


P’hift. anecdote du Card. de Richelieu zu 
Mouen in 12 heraus , und ftellte Furg dar⸗ 


auf, ung fich deſto beffer zu verbergen, auch ei ⸗/ 


ne Eritic über fein eigen Buch unter dern 
Ditul, 
g. reponfe au livre intitule le veritable P. 
* an das Licht. Endlich hat man auch 
von ihm 


6. lè Parallele du Cardinal Kirmenes& du Car-| "' 


dinal de Richelieu, da er denn in der andern 
Auflage ein fogenanntes avis important bey» 


drucken laſſen, tworüber er mit einem feiner) © 
Vettern ineinen 'hefftigen Streit und Pros | 


eef geratben; 


ifcours für Phiftoire des fondations ro-| | 
— a x | Sabricius bibl. Græc. Gesners Bibl. Zendrich 
Pande&tzBrandenburg. Baleus de Scriptor. M, 


yales; 


8. tr. des penfions royales .. Paris 1695 
cken 


{in ı2. — 


2.de phlebotomia. 

2 deanatomia, 

4 de urinis & de regulis urinarum, 
yv de ſignis morborum. 

4 de fignisprognötticis. '' BEE u \, 
7 · de febribus feufignis febrium, fo zu Baſel 

mit des Clementius Llemenrinus Wercken 


4 


iſſt aufgeleget worden. | | 
8. Narratio, quomodo Spiritus vini beneficio 
ſalis füirefidui pararipofit, fo zu Eisleben 


. ‚Deutfch in 8 herausgefommen. 


9. de remedica. 
10, Represlivanebft andern mehr. 


5 


Britann. Centur. II. p. 278. 
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" Richard Angin⸗ , war erflich ein Yenedis | Jahrhunderts, und fchrieh Libros 12 de laudi- 
etiner, trat aber unter St. Bernardo in den Eis | bus beatz virginis. L.ambecius hiftoria biblic- 
flercienfer, Orden, und wird von einigen Beat. | thec&Vindobonenf. 


genannt. ein Gedächtnig » Tag ift der 15 


May. 


Richard, Löwenberg jugenannt, fiche oben 


Richard 1, unter den Königen von Engelland- 


Richard Armachanus, fiche Sig-Balph,im| x,Hard de Media villa, ſiehe Midleton, 


IX Bande, p. 1086. 

Richatd Bardenienfis , ein Enaliſcher 
Moͤnch, befam feinen Zunamen von dem Kiofter, 
darinne er war, lebte in der Mittendes 15 Jahr⸗ 
hunderts, und ſchrieb in Verſen: 

1) De vita & actis Robert Grofthead; 

2) Martyrium S.Hugonis pueri. 
welche Dingein Engelland noch im Manuferipte 
liegen. Oudin Commentar, de deriptorib. ec- 
clefiaft. 

Richard Bole, fiehe Richard Role. 

Richard, von Bourdeaux zugenannt, fiehe 
oben Richard Il, unter den Königen von Engels 


land. 

Richard, Graf von Bradford, fiehe Brad 
ford, im IV Bande, p- 977- 

Richard von Breragne, fiehe oben Bichard, 
unter den Grafen. 

Richard’de Bari, fiehe Bury, im IV Bande, 
p- 2002-1. f. 

Richard BURIENSIS, fiche Bury, imIV 
Bande, p- 2002. u. f. 

Richard, von Eoningeborougb, fiehe oben 
unter Richard, Könige und Pringen von Engel» 


-Jand. 


oder — (Richard) im XXl Bande, p- 
190. uf. - 

Richard Abbas de Pratellis, Benediciv 
ner» Ordens, in der Normandie, lebte inder er⸗ 
ften Hälfftedes ns Zahrhunderts, und ſchrieb 

1) Commentarios in libros Numerorum & 

Ruth; 

a) Expofitionem in canticum Salomonis. 

OudinCommentar.de Scriptorib. ecclefiaft. 


Ricbard Role, (nach andern Bole oder Ham⸗ 
polus, ſiehe Zampolo (Richardde) im Xll Ban⸗ 
de, P 404- 

Richard Rosbel, und Zugo Richeus, wa⸗ 
ren beyde Buardiani des Srongifeaner Or⸗ 
dens, imd wurden jur Zeit des Konigs in Engels 
fand Heinrichs VIlTerfchlagen. Ihr Gedaͤchtniß⸗ 
Tag iftder3 Zun, 

Richard de St. Victore, fiehe de S.Vi⸗ 
ctote. 

Richard, der Unetſchrockene jugenannt, 
oben Richard II, unter denen Hertzogen von 5 
Normandie. | 

Richard von Wellingfort, ein Engrlländer, 
war ein gelehrter Philojophe und Sternkundiger 
im Anfange des XIV Zahrhunderte. Er ward 


Richard , COR LEONIS zugenannt , fiehe | zum Abt von St. Alban errwähtet, und ift in dies 
oben Richard I, unter den Künigen don Engelland. | fer Würde geftorben. Er hat ein Uhrwerck verfers 


Richard Divienfis, ein Englifcher Mind 
zu Windſor, lebte am Ende des 12 Jahrhunderts, 


und ſchrieb 
1) Epitomen rerum Anglicar. 


9) Itinerariumfivegefta Richardi I regis An- 


glie, 


tiget, worinn man den Lauff der Sonnen, des 
Mondes, der Planeten, und Firftermenebft der 
Ebbe und Fluth ſehen konnte. Er hat verſchiedene 
Wercke hinterlaſſen. Moreri in Diction. ſub 
voce Richardus. 

Richarda, ſiehe Richardis 

RBichardi, oder Ricardi (Demetrius) wird 


welche in Engelland im Manuferipteliegen. Voſ ⸗ von Altamura Bibl. Domin, ad an, ı sr dor eis 
fius de hiftoricis lat. Oudin Commentar. de nen Dominicaner aufgegeben , ift aber ein ero 


Scriptorib, ecclefiaft. 


dichterer Name und aus denen beuden Scriben⸗ 


Richard Slorentinus, oder Ricoldus von Een, Ricard oder Ricold von Floreng und Dewe⸗ 
Monte Crucis, ſiehe Monte Crucis (Ricoldus Fe Eydonius zufammen gefeget, wieer ihm denn 


von) im xxl Bande, p- 1284-U-f- 


Richardde S. Germano, ein Meapolita- 


ner, bekieidete im 13 Zahrhundert das Amt eines 
Protarius in der Stadt St. Germano , wie er 
felbft berichtet, und fchrieb eine Ehronic von dem 
Tode des Königs Wilhelms II bis auf die Zeiten 
Kapfers Sriedrichs Il, newmlid, von 1198 bis 


"19243, welche Ughellus in feiner Italia facra Tom. 


III. p- 953.1. ff. und hernach Carufrus in der Bi- 


bliotheca hiftoricaSiciliee drucken laſſen, die aber 


in Muratorii Scriptor, rer. ltal. Tom. VII. 
don neuem und jivar viel beffer aufgeleget wor⸗ 
den. 


Richard, Hergog von Burgund. 
Richard. a St. Lautentio, ein Archi » Dias 
conus zu Rouan, lebte in der erften Haͤlffte des 13 





re JUSTITIARIUS zugenannt, f. oben | 





eben die Wercke, welche Demetrius sefchrieben, 
und ihm unſtreitig zukommen, beygeleget. Echard 
Bibl, Seriptor. Ord, Prædic. Tom. I pag- 

Richardi (Nicolaus) ein Frantzoſe aus der 
Piccardie lebte zu Ende des 15 Jahrhunderts, und 


ı. Tractatum fuper declaratione indulgen- 
tiarum .proanimabus in purgarorio con- 
cellarum cum explicatione Si.xzs Papz ge⸗ 
druckt 1467 und 1487. 

2. in quartum opusfententiarum theo- 
logicarum Pecri Lomberdi , Benedig 
1 489 > 

Brugbem incunab. typograph, 

RICHARDI MONS, Stadt , fiehe Montti⸗ 

chard, im Xxl Bande, p· 1405, Er En 


293, Bibel —__Bicbaebfen 1194 
Richardis, oder Recardis Auguſta, ingleis| 5) Reden in Sateiniicher und Tranköntken 

chen Ricarda, war Kayſer Carls des Dicken, Ger Sprache, ale: ſch Frantoͤſiſcher 

mahlin. Sie kam in den Verdacht, als ob fie mit a. 4 de Evchariſtiæ Sacramento. 

dem Erg ⸗Tantzler, Luitward, Biſchoffen zu b. 4 in Evangelium Lucæ: milſus eſt Ca- 

Vercelli, allzu vertraut umgegangen, welcher des» briel 


megen aller feiner Ehren⸗Aemter entſetzt, und vom e. ⁊ de facris divorum i inib in 
Hofe gejagt wurde. Der Kapfer ließ hierauf feir dulgentiis. mupolus & in 
ne Gemahlin ri ron —— oͤ ger = d. 2 orationes funebres in obitum Jfabell 
er fienoch niemahls berühret, ohngeachtet er berei reginz, uxoris Philippi II, & hujusfili 
—*F 10 Jahre mit ihr vermaͤhlt geweſen. Ob fie] . Caroli. ujusfilii, 


mun mobl ihre Unfehuld durch Die damahls gewoͤhn⸗ e. Or. in Senatu Duacenfi de ortu Acade- 
üche Waffer⸗Probe dargethan ; fo war doc) fein] . miæ habita 1562. 


Bergleich bey dem Kayſer zu hoffen,meßregen er fie f. Or. in aufpiciis ejusdem Academiz., 
von fiehließ, undfiebegab ſich in ein Kloſter, An⸗ Or. de veniarebellibus conceſſa, 1570. 
dela in Elfas, welches fie ſelbſt geftifftet und erbauet Or. in Concilio Tridentino 1 5 63 ha- 
hat Pabft &eoIX hat ihren Eötper ausgraben bita. | | 
und al ein Heiligthum in der Kirche dafelbft be i. Or. inSynodo Cameracenfi 1565 dicta. 
wahren laflen, fiehe Eckards Franc. Or. Tom. II. X. Difp. cum hæeretico Duaci capto 1468. 


Lib. XXXLS. 345. Andere erzählen, daß Die Ri⸗ Hetteta Alphab, Auguft, Bhilini teatr. 
chardis, um ihre Unſchuld darzurhun, einen waͤch⸗ marthan. Gall, Chrift, Andreä — 52 
fernen Rock angezogen, und mit ſolchem mitten in Sweertius Athen Belg. 
ein angefchtirtes Feuer mit diefen Worten getreten: Richaedor (Zohann) ein Schweſter / Sohn 
So wahr mein Leib von feinem fremden Manne bes des Srancifcus Richardor, von dem der vorher« 
flecfet worden, fo wahrhafftig witd auch das Feuer gehende Artikel handelt, und welchem zu Ehren 
meinem Leibe nicht den gerinaften Schaden thun, er auch dDiefen Namen angenommen, war Anfangs 
weiches lettere auch in der That erfolget ſeyn foll. Präfidene des Raths von Arras, zu der Zeit, als 
Richardis (Barenzus de) war Anfangs Ar» der Hergog von Parma Statthalter der Nieder⸗ 
chipresbyter des Dohm»Capitels zu Piltoja, mo lande mar, der ſich feiner Geſchicklichkeit in den vera 
er auch gebohren, wurde hernach im Fahr 1322 Bis worrenften und verdrüßlichften Handlungen zu ges 
ſWoff dafelbft. Weil er es aber mit dem Pabſt brauchen, und überhaupt ihn ſehr hoch zu halter 
Johann XXII hielte, ward er von Ludwig dem pflegte. Nach der Dand ward er Präfident des 
Bayer von dem Biſchoͤfflichen Sig verjagt, an geheimen Raths zu Brüffel, wo der Erghergog 
deſſen Stelle der Affter» Pabft Nicolas einen Albrecht fic) gleichfalls feiner in den wichtigſten 
Auguftinee » Eremiten, Namens Johann de, Angelegenheiten bediente. Als 1598 wiſchen 
Sodagis, einfeste, Allein dieſer wurde bald dar⸗ Spanien und Franckteich der Friede zu Vervins 
auf nebft denen Anhängern ermeldten Ludwigs wie · gefchloffen ward, fendete man ihn von Spaniſcher 
der vom Sig vertrieben, und obiger Biſchoff er · Seiten als Gevollmaͤchtigten dahin, und einige 
Tangte Die Regierung wieder, die er 27 Fahr ſehr Jahr darauf beachte er in Engelland ein Buͤndniß 
Löblich verwaltet. Er ſtarb hierauf 1349. Ughel ⸗ zwiſchen dem Spaniſchen und Engliſchen Hofe zu 
lus Ital. Sac. Tom. Ill. p. 304- Stande. Im Fahr 1607 legte er eine der auge 
Richardis (Frang de) von Anfa oder Offuno nehmendften Proben feiner Geſchicklichkeit ab in 
gebiirtig, erhielt 1504 den a7 May das Biſchoff Shlüffung des ı2 jährigen Gtilftandes zwia 
tum SPefaro, verroaltete folches 4 Jahr, und ftarb| ſchen den Hollaͤndern und Spaniern, bey welchem 
in der Bilchöfflichen Reſidentz den 24 Geptember| man ihm hauptfächlich das Geheimniß von denen 
1508. Upbellus Ical. Sac. Tom. ll. p.862. - abzuhandelnden Sachen anvertrauet hatte. Er 
Richardor (Francifcus) ein Auguftiner, ges) ſtarb 1609, als er auf der Rückreife nach Franck⸗ 
bürtig aus Burgund, erklärte die heilige Schrifft| reich begriffen war, wohin man ihn wegen der Cle⸗ 
erftlich zu Touenay, hernach zu Paris, und that für viſchen Händel geſchickt hatte. Strada de bello 
dann eine Reife nach Ztalien. Der Cardinalvon Belgico. Wiquefort ambalfad. Memoires de 
Gtanvelle wolte ihn gerne auf die Univerfität zu| 1 Etoile. 
Befancon haben, und waͤhlte ihn daher zu feinem Richardfon, fehrieb Traite de la Peinture & 
Suffraganeo in dem dafigen Ertz ⸗ Bißthum. Als de la Sculpture , Amſterdam 1788 in 3 Octav⸗ 
aber nachgehends der Eardinal Erg- Biſchoff zu Bänden. j 
Mecheln wurde, ward Richardor » 561 an deſſen Richatdſon (Earl) ein Engeländer , ſchrieb 
Stelle Bifhoff zu Arras, welches Amt er mit fon, den gefallenen Doch wieder aufgerichteten Petrus, 
derbahrer Sorgfalt verwaltete, bis er endlich 1574 und Den verzweifelten Zudas, Franckf. an dee 
den 26 ** im 67 Jahr feines Alters mit Tode en — — 
abgien an hat von i hh chatd duard) fiche Richatdſoon. 
5 Loftigutionem Paftorum Artrebatenfis di· Richardfon (Gabriel) eines Prieſters Sohn, 
tionis, Arras ı 62. aus Eincolnshire, war Baccalaureus der Theos 
2) Statuta Synodalia,.Douay 15 70 in 4. . logie, in der Hiſtorie trefflich erfahren, ſchtieb im 
werpen 1588 in 4. . Engliſchen 
3) Laregle & guide des Curez & vicaires, Europe Status, in 14 Büchern, Oxford 1607 


Antiverpen 1562. in folio. 
4) — fur P oraifon Dominic, in ſechs und flarb 1642 den legten Decembr. Witte diar, 
Buͤcherrn. bioxtaph. Wood athene oxonienf. 
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Archardfon (Johann) ein Engellaͤnder, war einander einen neuen Bychoͤff su Paſau, mens 
Dector der Gottesgelahrheit, Praͤſident in dem lich bemeldten Richarium, vielleicht weil er dem— 
Collegio Trinitatis zu Cambridge, wie auch Vice⸗ ſelben zutrauete, daß er ihm, als feinem Befoͤr— 
Cantzier daſelbſt. Jacob I brauchte ihn mit bey | derer, wegen der Ertzbiſchoͤfflichen Wuͤrde kei, 
Uberſetzung der Bibel in die Engliihe Sprache, |nen Streit erregen würde. Nun ward zwar 
woraufers625 mit Tode abgegangen. Wood dieſem Richario das Werck fehr fauer gemacht, 
Athen. Oxon. . mweii Winechind bey dem obgedadıten Hertzoge 


; 2 Atnolph in groſſen Gnaden ſſund; Zumahi da 
= —— ion diefer Arnelpb eben damahls im Fahre 837 gar 


En uhlı in Orr, | Nömifcher Kayfer ward. Endlich als 899 Dies 
rg endlich Biſchoff zu Ardagh * ser fes Arnolpps Sohn, KLudewig Jgnavus Ki, 


; LESEN miſcer Kayfer-ward, jo brachte es Richarıus 
1) Obfervationes ſelectas in vetus Teſtam.ʒ dahin, daß er ‚im Fahre 900 eine Bufchöffliche 
2) Sacras Confolationes, Reſidentz in ‚dee, Stadt, Ens anlegte, welche 
mufte wegen der. Srrländifcben Rebellion 16410gleichſam aus der Aſche des alten Lauceaci her, 
fein Bißthum verlaffen, und farb zu Londen 1644 [dor gewachſen war. Solcher geftalt. regierten 
im 74 Jahr: Wise diar. biograph. Wood | bevde Biſgoͤffe drev Jahte meben einander, und 
athenæ oxonienf. folches ließ A um jo viel leichter practiciren, 
Richardfoon (Eduard) deffen Schrifft, ſo den m fe ee in weltlichen 
Titel führer: Weg zum Sabbath der Ruhe, oder erahnen ‚am 39 aufbreife 
der Seelen Fortgang in dem ABeg zur Wicderger ud jich alfo um das Bıkthum Palau nicht viel 
burt, ift fit 1655 überaus offt in Engellaͤndi⸗ — —— Feiern Da 
feher, Holländifcher und zulest auch in Hochdeut ⸗ — auch den GM — * 
ſcher Sprache zu Amſterdam heraus gekommen. nr 
Es hat Arnold in feiner Kirchen» und Keter Hi! Gt. Richatius, Gtiffter und Abt des von 
ftorie P.IL.Lib. 17. c.18r. $. 59, p. 1156. dieſen ‚ihn benannten Kloſters zu St. Rigvier in Frand, 
Rıchardfson unter die Böhmiften gezählet. — welcher — Centula genennet 
Richard, wurde, war aus Diefem Ort geburtig don gemei, 
eg gr N a — und als St. Eaidocus und Fri 
\ 0 ' orius zwe i 
—— * —— — — men, A: fe ad ee a 
riſti 586, u war der erfte, welcher des Arıi Ferr| er fie zu fi h 
thümer verließ, und fich zu der Earholifchen Reli⸗ A An ——— 
ie —— —— — —————— führte ein ſtrenges Leben, wurde bald Prieſter, 
er * ade ynodo zu T * — und predigte, that auch denen Armen’ und 
F oe = erg 5* pi ** Krancken viel Gutes. Er ſchiffte mach -Bri 
s tzerey gerotiet, und OF | tannien, und unterwieß die Einwohner dufelbft, 
wohl bis so1 reg — gab auch feine Knechte frey und loß. Den feis 
Richaredus, König der Weſtgothen, Fam! ner Rückkunfft nach Franckreich brachte er feine 
jur Regierung im Jahre Chrifti 6x9, vegierte aber | gange, Zeit mit heiligen Verrichtungen zu und 
nur etliche Monathe. ne viel Leute. Er befuchte die heilige 
Richarius , der eilffte Biſchoff zu Luttig, ein | udem, erreitete auch ihren Cohn aus der 
gebohrner Graf von Zennegau, ward einem ans —* a. * bald mit dem Pferd, darauf er 
dern, Namens Zildwin, welcher Geld fpendirer ute SeRträt wäre, und riethe ihm ins Fünfftis 
.c | ge auf einem Eſel zu reiten. König Dasobertus 
hatte, vorgezogen, und gelangte .alfo zum Bißs = . ne 
u * wurde durch den groſſen Ruff ſeiner Heiligkeit 
thum im Fahre 922, welchem er 23 Fahr, nem, : 
lich bi 945 vorftunde. ee a ei» fidy feinem 
ee F ‚ dar ihn mit an feine Tafel, und ver 
— Sek aber wi auch ————— 
. h N ⸗ “N j i 
chindus Bifchoff daſelbſt. Diefer letztere ward Erecy, und fieng das ———— Ehe ie 
erflic) vom Pabſt Stepbano VI jn einem allges 


N ! seite oder Foreftmeuftier a N 
meinen Bifchoffe über Mähren gemacht, daß er die | merckte, A are — — —* 
darinnen wohnenden Heyden zu Chriſto befehren | man folte ihm nur einen ſchlechten Sars u red 
ſolte. Es renierte aberdamahle in Bayern Her | te madyen, worauf er nicht lange asia h ge 4 
&og Arnolphus, defien Eansler ward diefer | benden Jahrhundert mit Tode abaiena. Pad) 
Winechind, undalsder Biſchoff zu Paſſau En, 


feinem Tode wurde fein Pei 
gelmarus 886 ſtarb, fo ward er Durch Antorität en 


jtier nach dem erften Ort gebracht, non er g@ 
diefes Bayriſchen Hertzogs, Biſchoff zu Paſſau. bohren, und Ian it g | 
Hierwider protejtirte nun Diechmar, Erabir — — 


anjetzt St. Riqpier aenennet wi a⸗ 
ſchoff u Salgburg , gar heftig, und molte Wi⸗ hen Wunder * —* ee Bra or 
necbindum durchaus vor Feinen rechtmäffigen | Gedächtniß diefer im jehenden Jahrhunderte ger 
Bifchoff erfennen, weil er dem Stiffte durch! fehehenen Translation wird den 9 Detober feyers 
bie roeleliche Dbzigkeit wäre aufaedrungen wor lich celebriret. Sein Gedächtnißs Tag ift der 
den · Ya Ertzbiſcheff Diethmar machte gar mit 24 April. z 
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— — — — — — — — — 
Richarius, Abt zu Lobe, wird von, einigen ein/ 


Bekenner des Glaubens — Sein Ge⸗ 
daͤchtniß Tag Ift ‚der 29 Aprii. 

- —— der dritte —* im Kloſter Bergen 
zu Magdeburg, war im Jahre 968 vom 
Fr 8 zum erften Magdeburgifchen Erg: 
biſchoff erfehen; indem aber dev. Kapfer eben im 
Begriff war, ihm diefe Würde zu conferiven, fo: 
wurde ihm ein 
tet, und als der Kayſer denfelben gelefen hatte, 
fo war-fein Hertz gang von, Diefem Maune: ab- 
gewandt. Was in dem Briefe geftanden hat, 
und- wo; e hergefommen ift, hat niemand: 
aufgezeichnet. Der Abt Richarius war fehr 
mi ßlich daruͤber, und würde Feine Gelegenheit, 
fi an dem Kapfer zu rächen, vorbey gelaflen 


baben, mofern er wicht bald Darauf geftorben | bourg 
war: | Artois, dem Haufe Mlelun gehö 


waͤre. 

ccharus, der ı2 Biſchoff zu Paſſau, von 
gı8 bis 838, wird auch Reginardus, ingleis 
den Rincharius, genennet. Er-fieng noch: 
ber Rebjeiten Arnonis zu Saltzburg an wegen 
des Ertzbiſchoͤfflichen Pallii zu diſputiren, konnte 
aber nichts erhalten, fo lange Arno lebte. Nach 


deſſen Tode aber, welcher 82: erfolgte, gieng erg 


nach Nom, und erhielt 822 vom Pabſt Pafchali 
die völlige Reflitution wegen der Ershbiſchoͤffli⸗ 
en. Würde: Es haben ſich aber die Saltzbur⸗ 
ger daran nichts gefehret. Sonſt ftund Diefer 
Biſchoff in groſſen Gnaden beym Kayfer Lu⸗ 
dovico Pig, welcher: ihn reichlich beſchencket hat. 
Nach ſeinem Tode war eine Vacantz bis in das 


andere Jahr. 
‚ Bichbere, war Biſchoff zu Mayntz, in der 
Ordnung der acht und. drephigfte, gegen Das En⸗ 
de des ſiebenden Jahrhunderts. 
BRBichbodus, war der vier, und dreyßigſte Ertz⸗ 
biſchoff zu Trier, um das Jahr Ehrifti 781. 
Richborow, Stade und Hafen, fiehe Ru 
f Anett { 


sin H 
Richburgis, von Oldenhaufen, eine Cano- 
nißin in Herſort; ſoll eitel kleine weiſſe Wuͤr⸗ 
mer durch ihren Speichel ausgeworffen haben, 
wie Iſibord von Amelunrxen in feinem Bre- 
viario rer. memorabil..n..14., erzähle. Paullin 
imh id wohlgelehrten Frauenzimmer p- 214. 

Rice (Edmund) ſiehe Rich. 

Riche (Francois le) ein Koͤniglicher Polni- 
fcher und Chur: Sächfifeher Cammer »Muficus 
anf der Hautbois, iſt einer von Denen, welcher 
wegen feiner Virtu im Jahr 1700-auf Das ‘Bey: 
lager des Erb: Pringens von Caffel mit der 
Ehur ⸗ Brandenburgifchen Pringeßin, nad Ber- 
fin verſchrieben worden: und unter den übrigen 


der »erfte, ‚welchen der Capell + Meifter Tele, 


mann feine im Jahre 1716 heraus gegebene 
kleine —E— zugeſchrieben hat. 
Riche Philipp Frantz le fage de) ein Law 
tenift, hat zwölf Partien in Folio oblongo, un 
Titel: Tabiner der Laute, ohne Jahr⸗ 
zahl heraus gegeben. Er hat im vorigen Jahr: 
hundert zu Breflau gelebet, und Dafelöft | 
rühnten Kaufınanne Johann Aropfganffen 
Unterricht auf der Raute gegeben. " 

Biche (Robert) ſiehe Rich. F 
2 ER Theil 


fer; 


er Brief heimlich zu partisi]. 





dem be⸗ 


—— —— — — — —ñ 
;; Bichen (Dodo) ein Benedictinet ⸗· Nonch 
lebte in der: andern Hälffte des 17 Jahrhin⸗ 
Derts, und gab ein Werck heraus, fo betitelt 
it: Theatrum funebre cum fümmorum Pon- 
tificum, Imperaterum & Regum Gallix fuc- 
cinfta.chronologia eorumque fymbolis ac epi- 
taphiis, ‚in 4 Theilen, Galgburg 1675 in 4, 


ee Bibl, eur. 
KRi hebertus, der 23 Biſchoff von Verden, 
wurde 1081 darzu erwaͤhlet. Abels Deutſche 
und Saͤchſ. Alterth. II Th.p. 46. ; - 
Rtcheboureq (Jacob) ſchrieb: Ultima ver- 
‚ba factaque & ultimæ voluntates morientium 
Philofophorum, virorumque & fœminarum 
illuſtrium, Antwerpen, 1721 in Fol. 
Richebourg j} Riquebourg, oder Ricquee⸗ 
‚ein Marggrafthum in der Graſſchafft 
tig. 
Richebourg (Marquis von) fiehe 
— im Xx Bande p. 563. beſonders 565. 


VBichecout, eine kleine Stadt in Lothringen 
am Ger. Garde, 8 Meilen von Nancy. ! 
RICHECOURT, Grafſchafft, ſiehe Ririns 
en. 
Ridyefore (Zohann) oder Ricciafore ‚ein 
um die Mitte Des fechzehenden Jahrhunderts bes 
rühmt geweſener Eomponift, in den Niederlans 
den, deffen Blarean p. 288. Dodecach. folgens - 
der maffen ermelmet : Johannis -Richafort ma- 
gna eft noftra ætate laus in componendis vo- 
cibus, — 
Richel (Bernhard) der erſte Buchdrucker zu 
Bafel, lebte 1478, und druckte zu erft des Cars 
dinals Sugo Poltillam grandem; Bergomum 
fuper Thomam Aquinatem &c, Yon ihm 
führer auch Herr Marchand P. I. p. 65. fols 
gendes Bud) an: Theodorici von Bocksdorf, 
Biſchop zu Nüenburg, Concordantie über den 
Sadfen » Spiegel: Erplicirt der Sachſen⸗Spie⸗ 
ie) den der ehrmwürdige in Got Water und Herz 
heodoricus von Bocsdorf, Biſchop zu Nuens 
burg, feel. gecorrigiret hat. Gedruckt zu Bafel, 
durch Bernhart Richel, in dem LXXIV Jahr 
in Fol. Bon eben diefem behauptet Herr Le 
fer p- 82. Daß er Des Rob. de Licio Opus qua- 
dragefimale, jedoch) ohne feinen Namen 1475 
gedruckt habe. Auſſerdem berichtet er noch, er 
er 1476 Gratiani Deereta mit den Gloſſen 
artholomzi Brixienfis Lateiniſch in Folio’ ges 
druckt. Beſ. Hofmanns Lex. univerf. : 


Richel oder Rickel (Dionyfius) fiehe Dias 
nyſius Rickel, im VII Bande p. 1014. u. f. 


Richeler (Peter) ein Parlaments : Advocat 
zu Paris, war von Ehenunon in Champagne. 
gebürtig, und befaß eine groſſe Kaͤnntniß feiner 
Mutterfprache, um welche er fich auch fehr vers 
dient gemacht. Er ftarb zu Paris den 23 Nov. 
1698, nachdem er über 60 Zahr alt worden. 
Seine Schriften find: 

ı. Didtionnaire Frangois, welches vor eines 
der alterbeften in Diefer Sprache gehalten 
wird, und Anfangs zu. Genf 1680 in 4. 

. dann zu Eölln 1694 in 4. hernach zu Am⸗ 
fterdam 1709 in Sol, 6 Alphaber ftarck ges 

Nunn druckt, 
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druckt, leglich aber 17728 ſehr vermehrt in: 
3 Bänvden in Fol. zu Lion wieder aufgele⸗ 
get worden, welche Auflage Perer Aubert 
beforget, fiehe Aubere. : 
2. Dietionnairedesrimesy = 
3. Trait& des-genres & des noms; und 
‚ + Lesiplus belles lettres des meilleurs au- 
teurs Frangois &c. reine 
welche aus den beiten Verfaſſern zufammen ge 
ſucht, und mit- Anmerckungen erläutert. Son 
ften hat er auch noch einige Schriften verfertis 
get, die bisher noch nicht gedruckt worden. - 
5. Eine Frangöfifche Uberfegung aus Dem 
Spaniſchen von des de la Vega Beſchrei⸗ 
bung der Inſel Florida, Paris 1670 m 12. 
6. Man fehreiber ihm auch zw Hiftoire d’ A- 
»  biffinie, ou d’ Ethiopie, tirde du gran 
ouvrage de Monf. 1.udolphe, u 
Das demfelben unter dem Titel: Bibliorheque 
du Richeler vorgefeßte Verzeichniß der Schrift: 
fteller aber hat Kor. Toffe le Elerc hinzugethan. 
Memoire concernant la vie du P. Ritbeler bey fei: 
nem Dietionnaire heraus gegeben 1728. -IGFa 
Erudit, lat. Tellier Bibl. .- 
RICHEL.EUM, Stadt, fiehe Richelieu, 
Richelia, eine Irrlaͤndiſche Jungfrau, der der 
19 May zu ihren Gedaͤchtniß angeſetzet iſt. 
Richelieu, Lat. Ricolocus, Richeleum, eine 
neue Stadt in Poitou, nahe an den Gränsen 
von Touraine. Vorjeiten war es ein gerins 
ger Ort, und fuͤhrte die Familie von Clerambeaur 
den Freyherrlichen Titul davon. Nachdem aber 
Ludewig von Clerambeaux zu Ausgang des 13 
Jahrhunderts ohne Erben verſtorben, vermachte 
er Die Herrſchafften Richelieu und Becay, Fran— 
ciſcus du Pleßis, ſeiner Schweſter Sohn, von 
welchem der berühmte Cardinal Richelieu ent 
fproffen, der diefen Dre in Aufnehmen brachte, 
einen prächtigen Pallaſt hier bauete, eine Univer⸗ 
itaͤt ftifftete, und felbigen zum Hertzogthum und 
Pairie machen lieh. Nach feinem Tode ift der 
Hersoglihe Titul von Richelieu, und der mei, 
ste Reichthum durch feiner Schweſter Kranci, 
ſcen Bermählung an das Haus Vignerod ge 
lange. Siehe Plefis. Baudrand. Imhof 
eneal. famil. Gall. Memoires de Montpen⸗ 
fier t. I.p. 18. 
Richelieu, eine Eleine Stadt in Canada, in 
Nord: America, aneinem Zluffe gleiches Namens, 
welcher fich hier in ‚den Fluß St. Laurentii er⸗ 
eußt. Nahe hierbey iſt in der Mitte des 17 Jahr⸗ 
6G ein Schloß, Saurel genannt, erbauet 
worden, daher auch dieſe Stadt unterweilen dieſen 
Mamen fuͤhret. Baudrand. 
Ricbeliew (Armand Zohann du Pleßis) fie, 
he — im XxVIII Bande p. 818. 
u . 
Kichelieu (Ludwig Ft Armandus von! 
Vignerot du Pleßis, Hertzog von) ſiehe Vi, 
gnerot. 
Richeliew (Marquis von) ſiehe Vignerot. 
Bichelieu (dis Pleßis) Geſchlecht, ſiehe 
> — (du) im XxVln Bande 
P- 815. uf... mr 
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Richeomus 


Richelis (Johann) fiehe Michelis im XXI 
Bandep- 68. 


_ Richelius (Rernard} fiehe Richel. 
- Ricyemond, Stadt, fiehe Richmond. 
- Richemont: % Grafen bon ) fiehe Rich 


mond. 


Richemontana (Anria) war ein beruffenes 


zauberifches Weib und Here. 


RICHEMUNDIA, &tadt, fiehe Rich 


mond. 


Richenbach, ein Benedictiner⸗Kloſter in 


Schmaben, fiehe Reichenbach. 


Ricbenbah, Geſchlecht, ſiehe Reichenbach, 


Geſchlecht. 


Richenburg, eine Stadt im Chrudimer⸗Kreis 


in Böhmen. 


Richenow, ein altes adeliches Geſchlecht in 
Schleſien, von welchem Martin und Yeinrich 
Llaviger um 1319 gelcbet haben. Ludewig 
in Relig. MS. T. VI. p- 471, 480. 

Richenfee, Verbigenus, ein Flecken in der 
Schweitzeriſchen Grafſchafft More, den 7 Cam 
tons gehörig. a 

Richeomus (Ludewig) ein Jeſuit, war m 
Digne in Provence, aus einer adelichen Famis 


lie 1544 gebohren, und begab fih 1565 zu Par 


vis in die Gefellfchafft. Er hatte Die Ehre, duf 
er bey dem Eollegio zu Dijon der erfte Rector 
und nachgehends 3 mal Provincial murde 
Der König Aeinrich IV hielt auf feine Petſon 
fo wohl als auf feine Schriften ungemein viel, 
abfonderlich aber auf die Apologie, welche er wi⸗ 
der Die Feinde der Geſellſchafft Jeſu geſchrieben, 
und ihm zugefchrieben hatte. Er ſtarb zu Bour⸗ 
deaur 1625, den 15 Septembr. im 87 Jahr ſei⸗ 
nes Alters. Seine meiften Streit»und andere 
Schriften find zu Paris 1628 in 2 Bänden 
heraus gekommen, von denen in dem I die Streit 
Schriften nebft ihren Auflagen in folgender Ord⸗ 
nung enthalten find, als: _ 

r, Difeurfus de miracolis, de fandis,, de 

imaginibus , Bourdeaup 1599 in 12. 

2. De milla libri 4. Bowrdeaur 1600 in 8. 

3. Vidtoria Catholica. 

4. Idololatria Rugonotica, Mayiık 1603 in. 

Lion 1608 in 8. Eölln 1513 ing. --- 

$. Pantheon Hugönoticum. + - 
6. Reprehenfio miniftrorum. 2* 
7. Difcurfüs de peregrinationibus, 
8. DeReliquüis, ° - 
9. De Divitiis, 
10. Immortalitas animæ. 
11. Tabula votiva, Paris 1601 in g. 
12. Carechifmus regius, Lion 161g in 16. 


Zudem I Bande ſtehen die Aſcetiſchen Werde: 
ı. aled ctio animæ devotæ, Lion 1597 in 8. 


Loͤven 1606 in 12 
Tabulæ ſacræ, Paris 1601 in 8. 
3. Peregrinus Lauretanus, Cölin 1611 
WMR,.... . 
4. —E (piritualis, 
5. Jadicium univerfale. 
6. Virgu ad pedem crucis. 
7. Sulpiria & confilia anim&Chriftianz. 
AT Ya en 8. Aca- 


ha 


% 
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8. Academia honoris. geweſen, gar herrliche Privilegia, ftifftete ein 

9. Bellam fpirituale adverfus tres hominis | fpital, verfegte im Zahr 1224 Die ee 

adverfarios, Nonnen aus dem Klofter St. Beneris in das 

Uber diefes find noch ein und andere Schrifften | Klofter St. Johann de Niceto, und regierte big 

von ihm vorhanden, welche Den DI Band aus um ı25x fehr löblich, da er mit Tode abgieng, 


machen Eönnen, als: Ugbellus Ital. Sac. T’om. I, p. 929. 
ı. Apologia pro Societate Jeſu, Lion 1606 erius, war Biſchoff zu Verdun, in der 
in 8. Ordnung der ziwey und vierzigfte, fah 17 Jahr, 


2. Examen Anti-Cotoni & Parallela contre |von 1090 bis 1107. 
Petr. de la Motzaliere, Bourdeaur 1613 Richerins;, ein Benedictiner Mönch, lebte in 
in 8; — der Mitten, oder vielmehr gegen das Ende des 
Planctus juftificationis.pro Jefuitis con-|13 Jahrhunderts, und fehrieb: Chronicun Se- 
tra Seroinum, unter dem Namen Ludw.!nonenlis abbatiz in Volago, darinne er ein 
von Beaumantir, 1615 in 4- Mönch) war, in 5 Büchern welche man in des Das 
4. Confolatio miffa reginæ in morte Heori- a Tom. I. findet, Cave hift, 
ei IV. iter. T. I.p. 431. 
Bon denen die meiften in die Lateinifche undans| Richerius (Edmund) ſchrieb de verborum 
dere Sprachen find Überfeget worden. Hierzu Jobligatione, Lion 1553 in Fol. 
müffen noch gerechnet werden Kicherius (Edmund) ein berühmter Gottes⸗ 
5. Volumen epiftolarum, Dadurch er fich fo |gelehrter der Eatholifhen Kirche, lebte in dem 
berühmt machte, Daß er dadurch den Namen |ı7 Zahrhundert. Er war zu Chource in der 
des Fransöfifchen Eicero befommen, und |Didces von Langer, den 30 September 1560 ' 
6. Vulpis Pafquini venatio feu refutatio ca- |gebohren, und kam in feinem 18 Zahre nach Par 
techifmi Jefuitarum a Ssepb. Pafcbafio fa- ris, allwo er wegen Armuch einen Bedienten in 
Ei, welches Buch er unter dem Namen ‚einem Eollegio abgeben mufte, Dabep aber doch 
Selir a Bratia zu Villafranca 1602 in 8. | fo fleißig fudirte, daß er wenige Zahre darauf 


3 . 


heraus gegeben. Magifter dee Weltweißheit wurde. Nach dies 
Alegambe Bibl, Scriptor, S.J. Witte diar. ſem nahin ihn ein Doctor, Namens —8 
biograph. Roze, zu ſich, und gieng ihm mit allem an die 


Richer, ſchrieb Fables mouvelles, mifes en | Hand, was er zu befferer Fortfegung feiner Stus 
Vers, in 5 Büchern, Paris 1730 in 12. dien nöthig hatte; wobey er denn feines Dres 

Richer, Advocat des Parlaments der Nor, |einen fo arofien Eyfer begeigte, Daß er auch Des 
manbdıe, hat gefhrieben: L;es Eclogues de Vir- Nachts nicht mehr als 2 Ctunden auf feine Kur 
gile traduites en vers frangois avec le latin A| he verwendete. Er wurde hierauf Profeffor auf 
cotE & diverfes autres poclies, Rouen 1717 der Univerfität zu Paris, 1589 aber Doctor der 
in 12. und Paris 1735. Membires de: Zre- Gottesgelehrſamkeit, ingleihen 1595 Principaf 
voux Mai 1717. art. LX, tom. II. p. 815. ſeqq. |des Eollegii le Moine, und’ 1608 der Theologis 
Leipz. gel. Zeit. 1736. ſchen Farultät Syndicus in welcher legtern Bes 

Richer, oder Richier (Ehriftoph ) aus Dem Dienung er fich Durch bie in der Facultaͤt mit Ges 
Kirchfpiel von Gens gebürtig , war des Königs ‚nehmbaltung der Übrigen Mitglieder borgenoms 
Srancijeue I Cammerdiener, nachmals des Can mene Reformation und fonften auch in vielen 
lers von Franckreich Secretarius, und ward von andern Stücken befonders verdient gemacht. 
dem Könige Franciſcus I und Heintichen II! Nachdem er aber diefelbe 4 Zahı rühmlichft ber 
in Gefandichafft an dem Swchediſchen und Daͤ⸗ |Eleidet, brachten e8 feine Feinde dahin, daß er 
nifhen Hofe gebraucht. Man hat von ihm eis wegen feines Tractats de poteftate Ecclefiafti- 
ne Hiftorie vom Urfprung der Türden, ‘Paris |ca abgefeget wurde. Denn alsnachdes Königs 
1540 in 4. ingleichen von der legten Eroberung | Heintichs IV Ermerdung die Eorkonne zu 
der Stadt Eonftantinopel, ein Leben Tamers | Paris das ehemalige Decret wider diejenige, 
lans und Memoires von den Zmiftigkeiten Der | welche lehrten daß ein turannifcher Regent von 
Häufer Buife und Ehatillon, welche KTicolas jederman mit gutem Gewiſſen Eönne umgebracht 
Eamufar 1625 zu Troyes heraus gegeben. Le | werden, erneuern mufte, und der Eardinal du Pers 
Long bibl. hiftor. on hierauf eine öffentliche Rede im Namen der 

Richer (Hector) fehrieb einen Tractat de Ver- | gangen Frangöfifchen Geiftlichkeit hielt, darinn er 
borum obligationibus, der zu Franckfurt 1617 lalle R te und Gewalt Der Könige den Gefegen 
in 8. ang Licht getreten. Struv in Bibl. Jur, des Römifchen Stuhls gaͤntzlich unterworffeu,und 
p. 262. die gegenfeitige Meynung einer groben Keterey 

Richerius, Biſchoff zu Briren, in der Ord⸗ beſchuldiget, gab Ricberius 1611 einen Fractat 
nung der neun und Dreubiofte, faß 5 Fahr, von heraus, de poteſtote ecclefiaftica & politica, 
1173 bis 178. Zu feiner Zeit, nemlich 1 174, \darinnen er die Ariftecratifche Regierung: Art 
it die Stadt ‘Briren bis auf den Grund abge in der Kirche vertheitigte, und behauptete, daß 





brannt. die geiftliche Gerichtsbarkeit eigentlich der Kirche 
chetius, Bifhoff zu Eafino, fiehe Racher |zufäme, und daß des Pabft und die Bifchöffe 
rius / im XXX Bande p. 488. nur Werdhzeuge und Diener wären, derer fich 


Richerius, ein gelehrter und frommer Bi. |die Kirche, zu Ausübung diefer Macht beviene; 
ſchoff zu Melfi, ward 1213 Darzu eingefegt. Er| ferner, Daß Die Kirche nicht durch einen Monars 
erhielt von Kapfer Friedrich 11, deffeh Rath er chen, fondern durch die. Gefege müffe regierer 

Voiverf, Lexwi XXX] Theil. Nauna wer⸗ 
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werden, welchen die Paͤbſte ſelbſt unterworffen, hin aber blieb er dennoch abgeſetzet; hingegen 


0, daß ihre Endurtbeile nur in fo weit verpflich- 
ehe fie mit den Regeln überein kämen. 
Er behauptete weiter, Daß der Kirche Feine welt 
fiche Gerichtsbarkeit zukäme, und daß fie fich Des 
leiblihen Schwerdts in Beſtraffung der Wider⸗ 
fpenftigen nicht bedienen koͤnne. Dieſe und der- 
gleichen Lehrſaͤtze erweckten bey Denen, welche Die 
unamfhrändte Gewalt des Pabſts behaupteten, 
und infonderheir bey dem bemeldten Eardinal fehr 
groffen Verdruß, Daher auch diefes Buch, fo bald 
es nur heraus kam, 1512 durch eine Verſamm⸗ 
fung der Geifttichen der Provins Gens, darin, 
nen der Eardinaldu Perron, als Ertzbiſchoff von 
Sens vorſaſſe, wie auch durch eine Verſamm⸗ 
Jung der Proving Air, verdammet wurde. Je⸗ 
doch mit diefer Clauſul: Salvis juribus ‚Regis 
& coren® francice, & immmnitatibus acliber- 
tatibus ecclefie gallicanz, wodurch es vielen 
ſchien, daß fie Dasjenige ercipirten, mas fie vorher 
verdammet hatten, maffen Richerius nichts an⸗ 
ders hierin gelehrt, als was ſonſten die Frautzo⸗ 
ſiſche Kirche bis anhero behauptet. Nichts deſto 
meniger wurde dieſe Cenſur der Biſchoͤffe von dem 
Könige gebilliget. Zu gleicher Zeit kam eine groß 
fe Menge von Schrifften wider Den 
heraus, und machte fi vor andern Andreas du 
Vn, ein Doctor der Sorbonne und beitändiger 


Richerius | fifcher 


nahm er noch in eben Diefem Jahr ı6ı2 von eis 
nem Canonicat an der Parififchen Kirche Befig, 
ohngeachtet fich ihm der Groß⸗Vicarius fehr ents 
gegen fehte, und auch der Gardinal von Gondi 
einen andern zu folder Gtelle ernennet Hatte. 
Daß im übrigen! Richerius bey feiner Mepnung 
beftändig geblieben, bezeugen Die Schriften, die 
er hinterlaffen, nnd darinnen er feine Mepnung 
aufs nachdruͤcklichſte vertheidiget hat · Ja er hat 
ſo gar in ſeinem Teſtament, welches er 1613 
zuerſt aufgerichtet, und hierauf alle Jahre aufs 
neue Durchgegangen, endlich aber ordentlich vers 
fertiget hinterlaflen, groſſe Vorfichtigkeit deswe⸗ 
gen gebraucht, und Damit ihm nicht von feinen 
Feinden angedichtet werden künnte, als hätte er 
gutwillig wiederruffen, mit Elaren Worten das 
Gegentheil, und Daß er noch bis an ſein Ende de⸗ 
nen von ihm vorgeftagenen Lehren beypflichte, 
aufgezeichnet. Im Zahr 1629 ließ er ih am 
Stein fhneiden, da aberdie operation nicht zum 
beften abgelaufen, war: er nach der Hand ims 
merzu fehr ſchwach, bis er endlich den 28 Mon. 
1631 das Zeitliche gefegnete. Sein Leben ift 
auch befonders fehr wohl befchrieben in Sranko: 
Sprache von Ande. Bailler zu Lürrich 
1714 in ı2 heraus gekommen. Er hat fonften 
noch viele andere Schriften hinterlaſſen, als da 


Neider des Richerius, durch die Bejtveitung | find : 


diefer feiner Lehrfäge bekannt; bey welcher Ge 
— die Streitnamen derer Richeriſten und 
Duvakiften unter beyden Lehrjuͤngern und Nach⸗ 
ſolgern entftanden find. Ya der Pabſt ſelbſt war 
Aufferft bemüht, ſich an dem Richerfus zu cds 
chen, und foll, mie einige berichten, dem Hertzoge 
von Epernon den Eardinals- Hut für feinen 
Cohn verfprochen haben, wenn er ihm denfelben 
Keffevn wuͤrde, Daß er von der Inquiſition koͤnn⸗ 
te beftrafft werden, Wie denn auch wuͤrcklich 
dieſer Hertzog den Richetius mit Gewalt weg⸗ 
nehmen und in ein Gefaͤngniß werffen ließ. Geis 
sie Freunde und die gantze Univerfität, Eonnten 
mit ihrer Vorbitte kaum fo viel erlangen, daß 
ihm erlaubet wurde, feine Sache vor dem Par⸗ 
fament auszuführen. Da er nun ſolches end» 
lich erhielt, und ſich vertheidigte, Hat man ihn al 
fobald wieder frey gelaffen, und ihm alle feine 
Güter wieder gegeben. SHierbey lief man esan 
Seiten des Pabfts noch nicht bewenden, fondern 
es verfprach Urban VIII dem Eardinal Riche⸗ 
kieu vor feinen Bruder den Cardinals » Hut, 
wenn er es dahin bringen würde, daß Richerius 
feine Schriften wiederruffen müfte. Diefes aus 
zuführen, wurde der befannte Capuciner⸗Moͤnch, 
Mater Jofepb, von dem Eardinal Richelieu 
beordert- Derfelbe ließ Den Richerius zu Gas 
fte laden, moben fi auch ein anderer Doctor 


ı, Obſtetrix animorum , five ratiodocendi, 
ftadendi, converfandi, imitandi, judican- 
‚dis comparandi, Franckfurt 1617 ins.und 
mit Adam Rechenbergs Vorrede Lüns 
burg 1693 in 19 
2. De optimo Academiz ſtatu libr, 2 Pas 
ris 1609 in 8. 

3. Not ad Tertullianum de pallio; 

4. De arte figurarum & dauſis eloquentiz; 

5. Hiftoria conciliorum generalium, Paris 
1683 in 4. 

6, Vindicie doctrinæ majorum fcholz Pa- 
rißenfis f. Conftans & perpetua fcholas 
Parifienfis doctrina de auctoritate & in- 
fallibilitate eccleſiæ in rebus fidei ac mo- 
rum, ebend. 1683 in 4. 

7. Defenfio libelli de ecciefiaftica & -politica 

poteſtate, in 5 Büchern, Eölln 1701 in 
2 Quartbaͤnden. 

8. Confiderations fur le Jivre intitul&: Rai- 
fons pour le defaveau fait par les Eveques 
de France, Die er unter dem Namen Tis 
motheus 1628 in 8 herausgegeben. 

9. Vita Fo. Gerfonii, fo in denen Operibus 
Gerfonii anzutreffen. 

10. Apologia pro Jo. Gerfunio pro ſuprema 
eccleſiæ & generalisconcilii autoritate. 

umd andere mehr. In Handfchrifft aber wer 


von der Sorbonne, und ein apoftolifcher Notas | den von ihn noch aufbehalten: 


rius einfand; fo bald man abgefpeifet, und man 
den Richeriue in der Unterredung auf die Mas 
terie von der Gewalt der Päbfte gebracht, fagte 
der Pater Torepr zu ihm, er müfte gleich wies 
Derruffen oder fterben; worauf zugleich etliche ges 
waffnete Männer hinein famen, und ihn zwun⸗ 
gen, eine Wiederruffs⸗Formul, Die man ſchon vor⸗ 
bero aufgefeger haste, zu unterſchreiben. Mit 


ı. Tr. de poteftate Ecclefie in rebus tem- 
poralibus ad defenfionem articuli , quem 
tertius ordo Comitiorum regni Francis 
* lege fundamentali ejusdem regni de- 
gi poftulavit, in 2 Folianten. 

r. des appellations comme d’abus, in 
Folio. 
3. Hiſtoire de la pucelle d’Orleans, 


2. 


4. His 
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4. Hiftoria Academiw Paritienfis in 5 #05 plen-gemein haben. : Es beruhet aber; nach ans 
lianten. 24 derer Bericht, alles nur darauf, daß Richer vor 
5. Hiſtoria rerum geſtarum adverſus Riche- [dem Villegagnon einſt behauptet haben foll, 
rium propter accitam ‚doftrinam ſeholæl daß Chriſtus nach feiner menſchlichen Natur al⸗ 
Sorbonicæ ab illo defenfam & libellum | fein ind für ſich felbftnichtanyuberen waͤre. Ri⸗ 
de ecclefialtica & politica poteftate 16111. | cherins hat noch 1577 geleber. Daniel hift.t. 6. 
_ editum, i pi 'r99. fegg. Gaultier.tab. chron; Beza hift, 
6, Hiftoire du demele de P Eveque d’'An- | ecclef. 1. 2. Leti hift;du voiage de Amerique 
gers avecfon chapitre depuis l’an 1623, |c. 6. c. 21. c. 2. Du Derdiee bibl. Franc; 

ſo in feinem Tractat des Appellations un: | p. 620. Baple. fiche Villegagnom. ; : 
ter Rum. 2 mit ftehet- Richerius Rhodiginus (Ludewig Eveliusy 
Mloriforus in epift. ad Curetum, die ſich in | fiehe Rhodsginue. 7; 2 
dem andern Theil feiner Sammlung, fo zu Dis) : Richer, hat ein Buch geſchrieben, deſſen Ti⸗ 


jon 1656 heraus gekommen, befindet. Spom |tul:: La Gnomonigve univerielle, oufiencdde 


danus ad an, Chrifti 1612, und 1629. F71Ro-|tracer les Cadrans lolaires. - Es iſt zu Parie 
ria Cenfura adverfus Andream Sansurellum le-\ 1701 in 8 heraus:geföinmen. : +; 
za, Alla Erud. Lipf. ann. 1683, p. 494 ſeqq.  Richetsi (Selig) ein Dominicaner von Sie⸗ 
& an. 1684. p. 703. fegg. Caroli in memorab, na, ftudirte zu Bononten; lehrte Darauf nach feis 
eccl. f. 17. p. 265, 288 & alibi. La vie du Pere ner Zuruͤckkunfft in feiner DBater« Stadt mit 
Jofef, Capucin, p. 209. (egg. Buddei liagoge gtoſſem Ruhm, welches unter andern Ugurgie⸗ 
hiſt. theolog. t. 2. Le Vaffor hift: de. Louis. rius, der ihn in der Philofophie zu feinem Lehr mei⸗ 
XIU: Le Long bibl..p. 125.fegg; : fer gehabt, Pomp. Senent. tiv, 19:02:47: beyeug 
- Bicherius (Ludewig Eoelius) ſiehe Rhodi⸗ get. Er wuͤrde es ſehr hoch gebracht habe; 
ginus. ‚wenn ihn nicht der Tod 1620 in einem 30 Jaht 
Richerius (Peter) ein Carmelit und Doctor hinweggeraffet. Man hat von ihm Compendip: 
zu Paris, trat zurreformirten Religion, und ent della vita del B,'Ambrofio Sanjedonio Saneſe, 
wich nad) Genf, allwo er 1556 als Prediger an, | Bononien 1615. ee FIR HIT 
genommen wurde, nach America zu gehen. Ex; Richettus (Nicolas) von San Severino ge« 
war damals ſchon über so Zahr alt. Deffen buͤrtig, war beyder Rechten Doctor, und in dene 
ungeachtet, feste er fich zu Honfleuemit einem ans Arthigymnafio zu Rom öffentlicher Lehrer derer⸗ 
dern Prediger, Namens Wilhelm Charrier, felben, wurde aber 1703:den 19 Februar Bir 
ju Schiffe. Cie kamen auch nebft andern Pers ſchoff zu Martorano, und ftarb im Motiat Merk 
Inch von Genf 1557 den To Merg auf der Ins | 171 1. Ughellus kal.. Sac, TomilX;p. 285- 
fel Eoligni gluͤcklich an. Richerius predigte dar⸗ Bichens (Hugo) fiche Richard Rosbel. 
auf noch an eben Demfelbigen Tage. Wenig 
Tage hernach wurde Das Nachtmahl gehalten, zu Stade gebohren. Won feinem Vater, Michael 
wobey dann lese ar, ehemals Doctor | Richey, folget ein befonderer Artikel: Im Jahr 
bey Der Sorbonne, Die Eatholifhe Religion abs | 1728 den 28 Dctobr. handelte er in einer oͤffent⸗ 
ſchwur. " Dillegagnion, ein Ritter, welcher von }lichen Rede welche in Joh. Alb. gabrichi Me- 
. dem Admiral Coligni aufbefagte Inſelwar vors | morab. Hamburgenf, Vol. VI. p. 18. uff. mit 
ber gefchickt worden, den Wachsthum der refor- | einigen Anmercfumgen des Vaters gelefen wird) 
mirten Religion zu.- befördern, empfieng das in dem Gymnaſio zu Hamburg folgende Materie 
Nachtmahl aufden Knien, und machte fich alfojab: Decennium memorabile , atquein eo præ- 
jedermann gute Hofnung zu einem ermehnfchten | cipue annum cı9 19 xxvur. firmatis in Republ. 
Ausgang. Allein nad) einer Furgen Zeit fieng | Hambargenfi Sacris ' Evangelicis: - illuftrem. 
Dilleraanon an fi zu ändern, oder vielmehr | Hierauf reifete er nach Leipzig, und verfertigte da⸗ 
Dasjenige, was er bisher Durch feine gezwurzgene | felbft feine Vindicias Pretoris Romani &' juris 
Berftellungen verborgen, an den Tag zu legen, | honorarii , welche er unterdem Vorſitz D. Gottl. 
und gerieth mit Ricberius in Streit wegen des | Borte im Zahr 1730 jur Eatheder brachte, auch 
Heil. Abendmahls. Da er fih nun Anfangs ftells ; Diefelben zu vermehren und alseinen Tractat herz 
te, als wolte er des Calvinus Bericht über die] aus zugeben willenswar. Am Jahr 1732 gieng 
aufgerworfene Streitfrage gerne erwarten md |er nach Holland und vertheidigte ineinem Frans 
annehmen, fo unterließ er doch nicht bald dars | Yöfiichen Briefe (welcherinder Bibliothegue rai- 
auf füch nieder zur Eatholifchen Kirche zu beken⸗ funneeT.IX.p.469.u.4F zu finden) die Sadt Hamb. 
rien. Die Genfer muften jich hierauf twegbeges | wider einige Beichuldigungen des de Voltaire. In 
ben, giengen aud) 1558 den 4 Jenner würcklich | felbigem Fahr diſputirte ee in Utrecht um die Lis 
zu Schiffe, und Famen den 26 May nach vieler | centiaten ‚Würde de Padtorum detalium mu- 
ausgeftandener Gefahr in Bretagne an. Richer | tatione, ob favorem bonorum hereditariorum, 
wurde hierauf Prediger zu Rocyelle, und gab ein | jure Hamburgenfi reftrita ; trat darauf feine 
Puch heraus unter dem Titel: Kefurarion des | Reife an, und, nachdem er ſich in Holland, Bra⸗ 
folles reveries & menfonges de Nicolas Durand | bant, Franckreich, Schweiß und Deutfchland 
dir le Chevalier de Villegaignon, fo ju Genf, nicht allein mit den vornehmften Gelehrten, fon- 
1561 gedruckt iſt. Inzwiſchen will ihn der Yes dern auch mit den Höfen und Reichs» Gerichten 
ſuit Gaultier zum Haupt einer neuen Keberen | fehr bekannt gemacht, ward er fo fort nad) feiner 
und Secte unter dem Namen der Nicherianer | Zuhaufefunfft im Jahr 1734 im Nov. von dem 
machen, fo gar vieles mit Den Neftorianern fol — Rathe als Syndicus hach Wien 
nnn 3 





vi 


ARicddey (Yoh.) ward-':706 den 6 Detembr.. 
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verſandt, alwo er der Stadt Hamburg in den 


wichtigſten und ſchwereſten Angelegenheiten, bie 
ing vierdte Fahr mit groffer Arbeit, Treue und 
Geſchicklichkeit gedienet hat, und dafelbft ven 9 
Gebr. 1738 in Dem 32 Jahre feines. Alters ges 
ftorben. Er hinterließ Reiſe ⸗Anmerckungen, 
aud) Hiftor, Acad, Reg. Lufitanica, Hamburg. 
Ber. 1738. p. 152. Beuchners Hamburgifhes 
Staats: und Gelehrten »Lericon. 


Richey (Michael) wurde u Hamburg 1678 | Böttens iegtleben 
den ı Dct.gebohren, frequentiete Dafelbft Anfangs —* 


das Zohanndum, und nachgehends Das Gymna⸗ 
ſium Im Zahr 1699 begab er fi) nad) Wit⸗ 
tenberg, wofelbft er fich 3 Jahr aufgehalten, und 
von dem berühmten Schurgfleifc zum Mar 
gifter erfläret worden. Eine gefährliche Kranck⸗ 
heit nöthigte ihn miederum nach Hamburg zu 
feinen Eltern zu Eehren, und er erhielt auf Den. D. 


Richius. 1308 


14. Er foll auch der Urheber von dem Buche 
feyn, fo betitelt: Notitiaauftorum vererum 
aurex præſertim & argentex ztatis , Je⸗ 
na 1710 in 8. 

15. Difl.de Hamburgo veteri in Connobur- 
go Smeldingorum perperam inYento, 
contra Eccardum, 1737. 

16. er de hiftoria ftatutorum Hambar- 
genfium, 1738: 

d. gelehrt.Europ. Th.L. p- 123. 

gelebrte Zeitungen 1716 p.126. Sall⸗ 
uers Einleit: zum Lat, Stylo p.5. Wailich 

in hift, critic. latin. lingv. p- 10. 

Richeza, war des Grafen Ezzelini und Ma⸗ 
thildis Tochter. Sie ward an. den König in 
ze Mlifecho vermaͤhlet melcher ſich aber) auf 

nftifften-feiner Maitreffe, im Jahr 1036 von 
ihr feheiden fie, weswegen fie wieder aus Pos 


Meyers Borforgedafelbit die Vocation als Pro» | (em miche und zum Kayfer Conrad nad Sach 
feffor auf Der Univerfirät Greiffswalde, feine ans | fun Fam, der fie gnaͤdig aufnahm, ihr auch in feis 
noch anhaltende Kranckheit aber verhinderte ihn ) nem Reiche freyen und beliebigen Auffenthalt vers 





felbige anzunehmen. Kurs Darauf ward er zum 
Mector des Gymnafti in Stade ermählet, wel⸗ 
ches Amt er 1704 den 4 Sept. antrat. Bon. 
hier beruffte. ihn der Rath in Hamburg zum Pro 
feffer. der Hiſtorie und Griechischen Sprache: 
Seine Schriften find: 
- 4, Brevis disgnilitio.de Monogrammate quod 
. »' exitatin capite Kalendarii 
ftantino editi &e.: Sie ftehet in 
Germ, 1704. P. 333: | 
- 3, Gallorum quorundam de Germanorum 
ingeniis judicia iniquitaris convi@ta. Progr. 
Stade 170$- — 
3. Polyımnemones f. memoriz divinioris 
exempla plus centum ex varia hiftoria 
præ ſertim eruditorum depromta, Stade 
1706 in 4. 


ftattete- Ohngefehr um das Jahr 1054 ſtarb 
fie zu Saalfeld, und ihr Peihnam ward nad 
Coͤlin gebracht und von dem Ersbifchoffe in der 
Kirche St. Mari beerdiget. Fellers Monum. 
ined, px 4 $- 

Ricbiche , ein Dorff im Voigtlaͤndiſchen 


fub-Con-| Krenfle, zum Amte Roigtsberg gehörig. Wabſis 
bett in Nov. li. Hill, Nacır. vom Ehurf. Sachl. Berl. p. ıco 


Richier (Ehriftoph) ſiehe Richer. 

Bichilus (Andreas) ein Deurfcher Medicus, 
florirte in der legten Helffte des funffzehenden 
Jahrhunderts, ftund Anfangs bey dem Pabfte 
Pio II und Paulo II, nachmahls aber bey dem 
Kayſer Friedericolll als Leib: Argt in Bedienung, 
murde von diefem leßteren in Avelftand erhoben, 
und prarticirte fo gluͤcklichd daß ihm zum öfftern 


4. Ejusdem materiz continuationes II. eine eingige Eur mit 1000 Thlr. bezahlet worden. 


1707-10-11, 

.g. Deeo, quod nimjum videtur in Jacob. 
Fried, Reimanni piis 
literarie, Stade 1709: 

&. De optimis fubfidiis ad comparandam la- 


Adami Vit. Meulicor. p. 4. fegg. 
Richimer I, ein König der Francken, kam um 


defideriis hiltorie | das Jahr 0 nach Ehrifti Geburt zur Regierung, 


und regierte 24 Jahr. 
Richimer I, ein. Frändifcher König, Des 


tine feribendi facultatem &c. Jena 1710, 8. Fraͤnckiſchen Königs Elovomirs Sohn, kam zur 


7. Flavii Junii Andrienfis cenrum Veneres 
ſ lepores, Hamburg 1714 in 8. 

g.. Epiftola ad Cel. Rorbium Redt. Stad. de 
verbis in diplomate Alberti Moguntini 
occurrentibus : oecofone voluminum tulfa 
opofolica &c. 

9. Verfchiedene mohlgerathene Gedichte nebft 


einigen zur Litteratur gehörigen 
Schriften von ihm, find in Der Niederſ. 
Poeſ. zu finden · 


10. In der Bibliotheca hiftorica, fo hůbner 
heraus gegeben, hat er die meiften Artickel 


egierung 337, und regierte 13 Jahr. 

Richimer, ſiehe Richomeres. 

Richius oder Righiue(Alerander) ein Floren⸗ 
tinifcher Geiftlicher, lebte zu Anfang des 17 Jahr⸗ 
hunderts, und fchrieb 

ı. Hiftoriam morbi conragiofi ,qui Flören- 

tiom an. 1610 populatus eit; Floreng 
1633 in 4. ingleichen 
2. Trad. contra ilios, qui dicant , malos$a- 
cerdotes non pofle adminiftrare Sacramen- 
ta ecclefiaftica. 
Wadvingannal. minor. Linden. Rerrovat.p.26. 


— viele Stücke des Hamburgiſchen Bichius (Robert) ein Engellaͤnder, lebte in 


atrioten verfertiget- 

1 as 4 Theil von Brocks ierdifchen Ver- 
gnügen in Gott, beforget. 

13. Animadverliones ın Hermann 

Hardt epiftolam de germana 


mento alfecurationis, vulgo Polizza, 


der Mitten des 13 Jahrhunderts, jtudirte zu Ox⸗ 
furch, Paris und Rom, und ſchrieb Vitam San- 
di kdmundi fratris fui Cantuarienfis arehie- 


von der | pilcopi , welches in des Surius Adtis Sandto- 
Polizzz |rum ad 16 Nov. wiewohl fehr unvolllommen, 
origine, ſtehet in Werlhofs Tr. de inftru- |ftehet. 


Feichherus vitæ clarillimor. Ictor· Our 
din Commentar, de Scripterib. ecclefiaft. 
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Richlindis oder Rilindis, eine. Acbtißin zu | 2) 1291- Johann von Dreuyr, beyde 
Hohenburg im Biſchoſthum Eichftädt, lebte im |von Bretagne; : 13) 1305 Arcurus von Bre 
2 Zahrhundert,oder wie anderetvollen,ums Jahr jtagne, ‚Graf von Richmond. 14) 1312 Jos 
1093, war in der Theologie wohl erfahren, ver: |hann von Dreux, Hertzog von Bretagne. I) 
ftande die Lateinifhe Sprache und ſchrieb Late: 11330 Johann von Montſort, Dergog von Rich⸗ 
nische Verſe, ſo noch in Zehners Grammatis mond. 16) 1342 Johann von ‚Gent, nach⸗ 
zu. finden. Bruſchius «ie Monafter. Germ. mahls Hergog von Lancaſter. 17) Johann 
p- 352.und 352 weiſet auch einige Proben: von von Montfort, Hertzog von Bretagne, und Graf 
ihrer Poefie auf: Ihre Gelehrſamkeit und Ge: |von Nihmend: 18) 1399 Raulphus LIevil, 
ſchicklichkeit recommandirte fie bey dem Kayſer Graf von Weſtmorland und Richmond, auf-fe 
Friderico Barbaroffa ſo hoch, Daß er fie in Das |benszeit. 19) 1425 Johann, Hertzog von 
Sr; Ottilien Klofter nah Elfaß fendete, um. fel | Bedford. -20) 1453 Edmund von Dadham, 
biges in. beffern Stand zu bringen, allwo fie | ein Halbbruder Königs Heinrichs 1V, ein Eon 
auch in Eurger Zeit nicht nur Die Nonnen refor⸗ | Öwenus Tudot und-der Königin Catharmen. 
mirte, fondern auch in der Eatinität und Gob |21) 1456 Yeimich, Graf von Richmond, naddr 
tesfurcht mit groſſem Ruhm unterrichtete. Pau, |mahls unter den Königen von Engelland der Vil 
lini Hoch⸗ und Wohlgelehrtes Frauensimmer. |diefes Namens. 22) 1525 Heinrich Si>Roy, 
Frauenlob in der lobwürdigen Geſellſchafft ge- des Königs Heinrichs VIII natuͤrlicher Sohn, 
ſehrter Weiber, pr 28.: Gluͤcks Befchreib. der | Hertzog von Richmond und: Sommerſet. 23) 
Stadt Nürnderg, p. 66. :  _ 1613 Ludewig, Hertzog von Pennor, Graf und 
Riymansus (Zohann) ein. Liefländifcher | nahmahls Hertzog von Richmond. 24) Ias 
Philoſoph vor Riga, war erſt dafelbit Profeſſor cob Stewatt, Hertzog von Lennor ımd Rich 
der Philofophie, darnach Paſtor an Der Cathe⸗ mond. 25) 1655 Egmund, deffen Sohn, der 
dral Kirchen, ſchrieb jung ſtarb 26) Carl, Graf von Lichfieid, der 
1. Difpp. | ». feinem Vetter in allen’ deſſen Würden folgte, 
a. De ctu & potentia;. und 1572. Al Abgefandter in Daͤnnemarck ftarb. 
b. De iatuta Meraphylic®5;  . 27) ı675 Earl Lenoe, ein natürlicher Sehn 
c:.De Inte ut & ejus conceptu tam ob- | Königs Carls H, Herkog von Richmond. 28) 
jedi'o, quam formali. . Tarl Lenoe, des vorhergehenden Sohn, gleiche 
d. De 'eritate; >» 7° falls Hertzog von Richmond und Lenos. Siehe 
e.. De lonitate tranfcendentali; Lennox, im xVIIl Bandep 94,u. f. Richmoͤnds⸗ 
'£ Demtura Phyſiee;; hitre liegt an Der Nord/Weſtlichen Gränge von 
. De :aulis corporis naturalisin genere; Yorckshire gegen Lancashire zu, welche Prosing 
h De nateria in Spede. &e: - Igegen Abend Daran ſtoͤſſet. Es ift eine gebuͤr⸗ 
wie auch vigte und, wuͤſte Gegend, bringet aber doch ſehr 
2. Eine Medigt von Cometen, die man ı664 |vieh Graß hervor. Sie hat ihren Namen von 
und 165 gefehen, Riga. 1665 ing. der Stadt Richmond. 7be Brarisb. Compse. t. 
amd ſtarb der 4 Jenner 1671 im 49 Bahr: Win | Zeylin’'s helpto Engl. hiſt. 
te dian biogaph...:.. Richmond, ‚oder wie die Deutfchen theils zu 
< Ricpmom, Richemond, Reichmond, Lak. ſchreiben pflegen, Ritſchmund eine andere Stadt 
Richmondia, Ricbmundia , over: Ricbemundia;, \in-der Engellänwifchen Proving Surry afı der 
ingleipen Riodumım „eine Stadt mit dem Fit Demſe / wiſchen Kingfton und Londen, wurde bies 
tet eines Hetzogthums, in’ der. Nordlichen Ge bevor Shene, von Heintichen VII aber Rich» 
gend ‚der Egelländifchen Provintz Vorckshire, mond genennet. Sie ift mit einem alten Pal⸗ 
auf der Nopfeite des Fluſſes Swale,; worüber Aaſte gerieret; welcher den Königen von Engels 
Dafelbft eineteinerne Brücke gehet. : Sie itmit land gehöret, soorinnen Edward IIl 1377 ftarb. 
ſchoͤnen Häfern gezieret, und hat ſtarcken Zu. Heintich VAL bauetediefen Pallaft zweh mal wies 
forud) von tm Adel und andern vornehmen Leu. | der auf, weil er unter feiner Regierung abbranns 
ten. Alsı Graf von Bretagne, umd der erite|te, und ftarb hernach Dafelbft den 22 April 1409. 
SGraf bon Ihmond, war der erfte Stiffter.die- | Desgleichen ſtarb allhier Die Königin Blifaber 
fer Stade wc der Normaͤnniſchen Eroberung. den 24 Mer& 1602, und vor ihr Anne, des Ray 
Deffen Nacfölger in der Hertzogh. Würde ſind ſers Carls IV Tochter, und des Königs Bis 
Folgende gereſen: 1) Alanus,:2) 1083 See: harde II Gemahlin, welche vor eine ungemeine 
phan, 3) 104 Alanus, Grafen von Bretagne. ſchdne Dame:gehalten wurde. Dieſe Stadt 
4) 1166 Cnanus, Hertog von Bretagne. 5) | mujte in den. einheimifchen. Kriegen viel ausftes 
17ıBorfried Plantageneta, Königs Hein · hen ; üt aber nichts deſto weniger ſchoͤn, großund 
ziche iV verter Sohn, der mit Conftantien,| wohl gebauet, und liegt in einer luftigen und ges 
des Concius Tochter, vermählt getvefen. 6)| funden Gegend, auf der Seite eines Eleinen Huͤ⸗ 
1186 Anurus,; Gotift eds Sohn. 7) 1222| gels, in dem fo genannten Hundred von Ki 
Eintdo, Vicomte von Thuars, dee Tonfkans ſton. Der iesige König George I, als er n 
tien mderer Gemahl. 8) 1209 Raudulphue,| Bring von Walles war, pflegte ſich offt das 
yon Gpefter, der Conſtamien dritter Gemahl. felbjt zu divertiren. Es iſt ein Garten und ein 
9) #2:0 Peret vom Dran, Hertzog von Bre⸗ Parc Darbey, der etlihe Meilen im Umkreiſſe 
tage. ; 20) 1231 Preer von Suvoven,der Ge⸗ hat. Auch Iſt ein berühmter Gefund- Brun- 
mahlinzeintichs N, Ekonoren, naher Ans nen indiefer Gegend. An der Stadt felbft aber 
verpandter. 11) :268 Johann von Dreur. ift zu fehen des:ohgedachten Königes — 
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virBibliorhee von alten gefehriebenen und ges gefprächig, anfehnlich, mäßig und: aller andern 
druckten Büchern; fein groffer runder Spiegel, | Tugenden ' vol, und ftarb endlich bey vollem 
in welchem er foll gefehen haben, was hin und | Ruhm feines löblichen Wandels noch im XII 
wieder zu Waſſer und Bande gefchehen, fo aber, | Jahrhundert. Nach der Zeit wurden feine Res 
als er geftorben, gebrochen ift, wie ſolches legtere | liquien von dem H. Bernhardo im Fahr 1179 
Sincerus erinnert; desgleichen fein Dintenfaß, den 29 May, nicht aber den 30 May, trangferis 
und Schlaffammer mit feinem Blute befprengt: ret. Und wird der Ort noch allda in Ehren ger 
wie er dann felbft vor feinem Ende fein Blut an | halten, wo feine Reliquien gelegen. - Sein Ge⸗ 
die Wand zu fprügen befohlen haben foll, wie daͤchtniß ⸗Tag iſt Der 28 Jenner. Siehe übris 
Graſſer in feiner Engliihen Schasgkammer | gens den Artikel: Radulphus, den 30 Map, 
fehreibet, und ferner fagt, Daß die heimlichen Gaͤn⸗ im XXX Bande p. <sı. 
ge, deren fich dieſer König bedienet, erft unterder |  HRichobergenfie (Magnus) fiehe Magnus 
Königin Eliſabeth Regierung ſehen gefunden | Richobergenfis, im XIX Bande p. 424- 
worden. Es werden auch da gewieſen der Kr) Richold I, war aus einem Durchlauchtigen 
nige in Engelland unterfchiedlihe Geburts: und | Gefchlechte, und wurde von Udolph, Fürften von 
Stamm Megifter, deren eines fih von Adam —— ſeiner Gemahlin Bruder, der aus 
her anfangen ſoll. Zeilers Itinerar. mag. Bri-| Verdruß über den Tod feiner Söhne Die Re 
tan. p. 194. ne niederlegte, in der andern Haͤlffte des 4 
Richmond (Hersoge von) fiehe Richmond, zn zu feinem Nachfolger ernenner, 
Stadt. ' Er verwandelte den Namen einee Fürften von 
RICHMONDIA, ſiehe Richmond. 


Frießland in den Königlichen Tel, und fügte 
- RICHMUNDIA, Hertzogthum und Stadt, | den Normännern, welche — mit einem 
ſiehe Richmond. e 





groſſen Hauffen durchſtreifften, um in einer vor⸗ 
Richnov (Richnovski von) Geſchlecht, ſiehe hergehenden Schlacht Uberwinder geweſen was 
Richnovoki von Richnov. ren, eine harte Niederlage bey Gröningen ju. 


RICHNOVIA NOVA, Stadt, fiehe Rich» | Hierauf machte er 398 mit diefen Böldern auf 
now. *R lio Jahr Friede, und vermaͤhlte einen Sohn 
‚ RICHNOVIA PANNOSA, Stadt, fiche Rich Odibald an ihres Königs Tochter. In IRefts 
now. Frießland regierte einer von feinen Ehns:Peuten, 
Richnovsti von Richnov, von diefen ehr | Dilbald genannt, welcher von der Holländern 
mahligen Freyherren in Böhmen, meldet Bal- | überfallen wurde, und dieſelben duch Hülffe des 
binus in Mifcell, Dee. I, L. V. daß fie mit de: Richolds mit groffem Verluft zurife trieb, Ubs 
nen von Stofch und mit denen ‚von Kaunig ei‘) bo Emmius rer. Frific. Lib. II. 
nes Urfprungs ſeyn, fiehe Stoſch, gleichwie fie] Richold II, König von Frießlad, folgte feis 
auch einerley Wappen führen. Im Jahr 13:9 nem Water Odibald in der Regienng, bawang 
ift Burianus de Richnov zum Nitter des güls | die Weſtphalen, melde zum The unter feiner 
denen Blieffes geſchlagen worden. In Seo: | Herrfchafft geftanden, und abgefakn waren ; er 
ſchü Geneal. Hiſt. f. 39. ift ein Diploma Kaps | trieb auch den Fraͤnckiſchen König:lodovdum, 
fers und Königs Wenceslai in Böhmen zu lefen, | welcher in Frießland eingedrungen var , mit Ges 
darinne Joſua Seiedrichen Richnoveti, al| walt zuruͤcke. Auch foll er, nebf feinem Feld 
ter Freyherren· Stand, denDiefed Geſchlecht ſchon herrn Herco, welcher die Kriegs » dunſt bunden 
1088 foll erhalten haben, wie zugleich angefuͤh⸗ Armeen der Griechiſchen Kapfer ınd des Ita⸗ 
vet wird, erneuret tworden. Im Zahr 1690 iſt liänifchen Könige Theodoriche, elernet hatte, 
diefe Familie mit Sriedrichen Talaslav, Frey⸗ die Dänen befieget haben. Er ftab nad) einer 
herrn Richnoveti von Richnov auf Keteld | langwierigen Herrſchafft im Jaͤhr +34, und 
dorff und Güntersdorff, abgeftorben. Deflen | hatte feinen Sohn Beroald, oder Berthoid, 
einsige Tochter Eleonora Eufebia ‚war ‚an | von andern Kigerd genannt, zumNachfolger, 
Sriedrichen von Hayn aus Thüringen, Kayferl.| Ubbo Emmius:rer, Frilic. Lib..]. 
Lieutenant, verehelicht, und noch 1712 am Ler| Richold, Abt, fiche Rihhold. 
ben. Ubrigens ift. deren Stammhaus Rich⸗ Richolphus, derdritte Ertzbiſche zu Maynk, 
nowim Ehrudimer» Krapffe in Böhmen, wovon | faß 27 Jahr, von 788 bis. 914. E war Kay 
folgender Artichel handelt. i fer Carls Des geoffen geheimer Neh, und ſtarb 
Richnow, Lat. Richnovia parmofa, eine Hers| zugleich mit ihm in einem Zahre- Er hat die 
ven: Stadt im EhrudimersKrayß in Böhmen, |Iböne Kirche zu St. Alban in Drang erbauet. 
welche ein ſtarckes Bergwerck hat und mo viel| Zu feiner Zeit iſt der Cörper des heigen Aurei 
Tuch gemachet wird. Siehe auch vorftehenden gefunden worden. Es ift auch im Fore gı3 das 
Artickel. erſte Eoneilium zu Mayıg unter im gehalten 
Richnom, Pat. Richnovia nova, eine Herren: a Richiner ts j 
Stadt an der Iglava, im Bechiner Krayf in * ‚ ByeimerRecimer, 


e ein gebohrner Sranfe, war: an d 
Böhmen, hat eine Föftliche Glas: Hütte. Kayfer —— Bra — ne . 


B. Richoardus, oder Richard, Abt zu Rau] corum ‚undfihlug 377: si h 
celles in den Niederlanden, wurde Abt im Jahr ſchen Höhe u Edi bereeurand — 
1151 nach des erſten Abts alda Radulfi Tod, | denGorhen in Thracin, wobenfich a bu Sei 
und war aus dem Klofter Clervaur Dahingenom-) des Sieges rühmen Bnnte. Im on 
men worden: Er war fehr ſittſam, freundlich, cr von Dem Kapfır Gries, da verfelbe 


wider 
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rn aa De Se N 
wider die Gothen in Thracien zu Felde gieng, mit |beriey Bedeutungen : bisweilen wird dag Privat⸗ 
Briefen an den Kayfer Dalens voraus aeichiekt, Richten verſtanden, zum Exempel Euc.V1,37 Rom, 
und erboth ſich freywillig, ſich als Geiſſel an die: ll, ı. Cap. XIV, 10, da ein Menſch ſich aus Ei— 
Gothen uͤberliefern zu lafſen ; wiewohl er ſich nach genthaͤtigkeit auf Die Richterbanck feget ‚ und von 
gehends aus dem Treffen mit der Flucht rettete. ‚einem andern Menfchen fein Urtheil fäller, u. faget, 
Hierauf wurdeer Magifter militum unter der Ar: oberrecht oder unrecht gehandelt habe. Welches 
mee des Kapfers Theodoſius, welcher ihn im! Richten denn auf unterſchiedene Art ergehet: ents 
Jahr 384 zum Roͤmiſchen Buͤrgermeiſter im Ori⸗ weder, wenn einer über etwas gerichtet wird, dag 
‚ enterkläcte, und beorderte, widerden Eugenius, er gar nicht begangen, wie Joſeph befchuldiger 
der fic) 392 zum Gegen-Rayfer im Dccident aufs | wurde, 1 B.Mofe XXXIX, 14. 15, oder da man 
rffen, ins Feld zu ruͤcken. Allein er farb vor dem Nachften etwas, das eraus auter Meynung 
ntritt dieſes Feldzuges. Einige melden, er ſey gethan, übelaustegt ‚ wie ein dergleichen Richter 
ein Gemahl der Aſchila, und ein Vater des) Ziba, der Knecht Mephiboſeth, war, B Sam. 
Fraͤnckiſchen Königs Theodemirs geweſen, wel, | XIV, 3-4. Solches Richten aber foll ben ung nicht 
che Mepnung bepandern groſſen Widerſpruch ges| gefunden werden. Bel. Kom. XIV, 4. Bismweilen 
funden. Ammianl. 3 1.c.7-12. 13. Zofimusl, 4.|wird aud) ein rechtmaͤßiges Richten angedeuter, 
Symmach l. 3. epilt. 59.61. Liban. vita fan p,| welches fo wohl von der geiftlichen als weltlichen - 
61.62 67.68. Gregor, Turon, hilt,1,a.c.9.| Obrigkeit,als auch von GOtt und Chriſto gefhicht 


und Ruinart in not. p. 62. 1q. an jenem Tage, und heiſt alsdenn das Wort fo viel, 
Richover, ſchrieb eine Reifebefchreibung, mwels| als das gerichtliche Urtheil fällen, bisweilen auch 
he zu Straßburg 1677 ans kicht getreten. das Urtheil volzuhen und ſtraffen. Offenb. Joh 


Richovius, Biſchoff zu Worms, in der VL 19,und Cap. XIX, 2. wird beudes zugleich vers 
Ordnung der achte, faß 36 Fahr, von 214 biß ftanden, da die Heiligen bitten, daß GOtt das end, 
950. Etliche Domherren erwaͤhlten den Abe | liche Urtheilüber die Verfolger fprechen, und ihnen 
aus dem Kloſter Lotſch, welcher Lintherus | nad) ihrem Verdienſt lohnen wolle. Es hat aberdag 
bieß, aber der Pabſt beftätigte diefen Bicho: | Wort richten aud) noch eine andere Bedeutung, 
pium. als Zoh.1, 23. richtet den WBeg des Herrn. Das 

Richom, eine alte adeliche Familie, von welcher | Hebräifche Wort heiffet font alles aus den Augen 
im Fahre Ehrifti 1270 Otto, Commendator wegſchaffen, was übel fteher, hindert oder verdruͤß⸗ 
provincialisdomusTeutonic Saxoniz & Thu- | lic) feyn Ban, Ef. XL, 3. als wenn man einen Stall 
ringie, und HSeinrich, Commendator domus |oder Haus ausraumer, 1 B Mof XXIV, 31.3. 
Teutonicz ſanctæ Konegundis apud Hallis,| Mof. XIV. 36. ein kand ausraumer, Pf. LXXX,ıo, 
am Leben geweſen. Ein anderer, oder vieleicht einen Feind weafchaffet, Zeph. II, i5. aus einer of⸗ 
eben dieſer Heinrich, kommt in einem alten Di⸗ feuen Landſtraſſe die ungeheuren Kloͤtze und Steine, 
plomate, bey einer der Schweriniſchen Kirche) auch andere Hinderniſſe wegbringet, Mat, I, r. 
1261 gefchehenen Beſchenckung als Zeuge vor. Eſ. LVIL, 14. Eap.LXIV, 10. worzu gehoͤret, daß 
2.udewig in Relig.MS. T. V.p..101, 110, Pfefs|manalles erhabene abftöffet,, und wo tieffe Gruben 
fi —— 1 Th.p-784- find, wieder alles füllet und gleich machet. In der 

Richpald, Abt, fiehe Rihhold. Griechiſchen Sprache gebrauchet Johannes dies 

Richshoffer ( Ambrofius) von ihm ift eine ſe Worte: euduvare rnv odev Kuyia. Beza hat 
Schrifft heraus gegeben worden , unter dem Ti, |eögegeben: Complanate viem Domini, mache 
tel: Brafilianiich" und Weſt ⸗Indianiſche Rei-iden Weg des HErrn eben; die &prifche Bibel: 
febeichreibung, Straßburg ı 677 ing. — machet ihn gleich; die Arabiſche: faci- 

Richenau, Landſchafft, ſiehe Burgau, im|lemreddite, machet ihn leicht zu wandeln. 

IV Bande, p. 1965 u.f. Xichten /heiſt bey den Schmieden diejenige Ars 

Richt⸗ Bley oder Bley⸗Schnut, ſiehe Bley⸗ beit, wenn die abgeſchmiedeten Stücke, fo entweder 
Schnur , im iV Bande, p. 150. u. f.ingleichen | krumm oder ſonſt auſſer der ihnen zufommendenFis 
Richtſchnur. — gur gefallen, durch gelindes und maͤßiges Schlagen 

Richtboden, iſt auf der Walckmuͤhle ein ges | wieder in dieſelbige gebracht und eingerichtet wer⸗ 
wiſſer gediehlter Boden, auf welchen das in ein⸗ den. Solches kan offt kalt, oder ohne das Metall 
ander gewalckte Tuch etliche mahl aus dem Sto⸗ | glühend zu machen, geſchehen. Bey den Tifchern 
cke gethan wird. heiſt richten etwas gerade machen, abrichten; bey 

Richtemahlzeit, ſiehe Riche-Effen. den Zimmerleuten das zugehauene Zimmerholtz 

Richten, beſtehet darinnen, wenn man ans | nunmehr zum Gebäude aufrichten. 
derer Reute Thaten nach,den Kegeln der Weißheit| Richten (Stücke) fiche Stücke richten. 
oder Geſetzen unterfüchet, und darauf ein Urs| Richtenberg, eine Meine Stadt ander Tre 
theil fälet, Daß diefelbe recht oder unrecht, Flug |bel in Pommern. 
oder thöricht feunzinsgemein aber wird das Wort:| ichtendes Gewiffen, fiche Bewilfen, 
Richten, inübler Bedeutung genommen, da es|imX ‘Bande, p. 1390. 1.f. 
eben ſo viel heiſſet, als von einem übel reden, oder Richter » Lat. Fuder, Frang. Fure, tal, 
noch) deutlicher zu fagen, einen, wie man Sprüd): Giudice, ift eine ſolche Perfon, die da urtheiler 
wortsweiſe zu reden pfleget, durch die Hechel zuͤhen. und richtet, und darzu derordnet ift, daß er ſeyn 
Hauptfachlich wird dieſes Wort von demAusfprus | fol ein Vorſteher der Juſtitz und Gerechtigkeit, 
che eines Richters geſaat, wovon alfo die Artis|der Recht und Billigkeit ſteiff und feſt handha⸗ 
ckel: Richter und Richteramt, nachiulefen ſind. be, von Perſon und Anſehen geſtrenge und ernſt⸗ 
In der H.· Schrifft hat das Wort: Bichten, man⸗hafft, der ſich nicht beftechen und bereden laͤſt, der 

Faiverf, Lexici XXX] Theil. Do oo gerade 
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gerade durchgehet, auf Recht und feine Perfon | fahren und miderrechtlich handeln, wodurch er 
anſiehet, die Sententz kluͤglich abfaffet und mit ſich feines Amts unwerth macht, fondern geden⸗ 
Nachdruck erequiret. Oder ein Richter ift ein] fen, daßereinen Nichter über fid) Habe, Der feis 
vernünfftiger,geroiffenhaffter und redlicher Mann, | nes Amts ſchwere Rechenfhafft dermahleinſt von 
der von Der hohen Obrigkeit verordnet ift, irrige ihm erfordern wird. Beſold. Speid., Contin. 
Sachen zu feblichten und zu entfcheiden, oder! Bon dem Amt eines Richters handeln ausführs 
aus Verbrechen zu beſtraffen. Er fol der] lich Cafpar Ziegler in Dicaftice ſ. de judicum 
Rechte Eundig, und indem Rechtsgange wohlger | oflicio; Matth. Stephani de judice & ejus 
übt, daneben aber auch gewiſſenhafft ſeyn. Er officio. Mas in Streitigkeiten, fo das gelehrte 
führt ein zweyfaches Amt, das eine wird dienſt | Weſen betreffen, ein rechtmäßiger Dichter ſeyn 
hafft (Mercenarium) das andere hochadlich (No-| möge, hat Balenus zu erft erörtert, und nad) 
bile)genennet. Jenes verleihet er, wenn er nach ihm Phil. Scheebius in einer langen Dede aus⸗ 
Vorſchrifft der Rechte mit ordentlichen Klagen | geführt, undihm fieben Eigenfchafften beygelegt, 
angelanget wird ; dieſes übt er nach der Biligkeit, | nehmlich, daß er mit einer natürlichen Vortreff⸗ 
auch wo die echte Feine eigentliche Klage vor- | Tichkeit des Verſtandes und Nachfinneng,der Eins 
fehreiben. Das richteeliche Amt iſt zweyetleb, |ficht und Beurtheilung, begabet, von Jugend auf 
erdentlich, und aufferordentlih. Gedentliche |in alen freyen Kunften unterrichtet ; durch; vers 
Richter find, die über alle Sachen, fo vor ſie ſtaͤndige Lehrmeifter treulich angeführer ; im Dee 
gehören, auf Anruffender Parthey, zuerfennen, Erlernung derjelben beftandig fortgefahren, und 
haben; aufferordenclihe, die allein zu einer| vor andern weit gekommen ; ein redlicher, allein 
Sache befonders verordnet werden, und ſonſt auch die Wahrheit liebender Diann ; infonderheit in 
ins befondere Commniffarien heiffen. Ein Richter) dee Sache, welche er zu beurtheilen vornimmt, 
ift entweder ein Unterrichter, von dem der be: gründlich unterwieſen und felbft;geübet feun ; und 
ſchwerte Theil ſich auf einen höhern beruffen oder endlich vor dem Ausſpruch beyderfeits vorgetrages 
appelliren kan; oderein Oberrichter, der keine ne Gründe reifflich erwogen, und ohne Vorur⸗ 
Appellation zuläft, und bey deſſen Ausſpruch es theil unterſuchet haben ſolle. Wo findet man aber 
fein Verbleiben haben muß, wo nicht ein aufferors| ſo begabte Leute? Hars doͤrffer. Nach denen 
dentliches Rechtsmittel, j. E. die Supplication, Roͤmiſchen Rechten heiſt ein Richter überhauptein 
Reviſion u. d,g. ergriffen wird, undaus erheblis| jedtveder, welcher dem Volcke oder Denen jtreitens 
chen Urſachen ftatt finder, Ein verdächtiger|den Partheyen das Recht fpricht und ſolche durd) 
Rid)rer Fan ausgeſchlagen werden, wiewohl jol-| feinen Ausſptuch aus einander zu fegen ſucht, er 
ches gegen hohe Gerichte, als das Reichs⸗Cam⸗ | mag übrigens diefe Macht und Gewalt, oder die 
mers oder ein Fuͤtſtlich Hof⸗Gericht, nicht ange: | ihm zuftändige Gerichtsbarkeit, gleich von ſich ſel⸗ 
nommen wird. Bejold. Kin Richter wird klag/ ber, odervoneinemandern, haben. Jedoch mit 
bar, undmacht fidy der Sache theilhafftig, twenn dieſem Unterſchiede, daß jener insgemein ein or 
er widerrechtlich dem einen zum Bortheil und dentlicher, diefer aber nur ein delegirtet oder 
demandern zum Schaden, verfährt. Wenn es auſſerordentlicher Richter genenner wird. 
mit Vorſatz und aus Boßheit, um Yunft, Feind» Bisweilen aber wird diefe Benennungauch nur in 
ſchafft oder Geſchencks willen, geſchiehet, begehet einem uneigentlichen Verſtande genommen, als;. 
er ein ſtraffbares Verbrechen, wird feiner Ehren E. von denen Schieds⸗Richtern. J. pen. ff. de ar- 
perluftig, und dem befchiwerten Theil völlige Ers |bitr. Sonſt heiffen die Richter auch ein lebendi⸗ 
ſtattuug zu thun ſchuldig. Weun es aus Unvor / |ges Recht ( Jus animatum) desgleichen bey denen 
ficseigfeit begangen wird; fo iſt er zwar von der | riechen Mer ‚ oder, wie man es auf Latei⸗ 
Straffe, jedoch nicht vonder Erſtattung des vers |nifch geben koͤnnte, Medijurii, teil fie nehmlich 
urfachten Schadens frey. Go er esaber zu Fols | jmifchen denen flreitenden Partheyen gleihlam als 
ge eines erhaltenen Reſcripts oder einer rechtlichen | Diener oder Priefter und Vorfteher der Gerech⸗ 
Belchrung githan, iſt er von aller Schuld bes |tigkeit, mitten inne ftehen. Daher fie denn auch 
freyet- Hiervon hat Marcus Rhode ju Franc |ferner dixası, oder gleichfam dixa, Das iſt, 
furt eineDifp. ausgelaffen. Einem Richter liegt zweyſchichtige oder auf beyde Seiten getheilte, Cbi- 
zwar ob, allegeit mehr der Billigkeit, als dem pertiti), desgleichen disc, oder ‚gleichfam d- 
ftrengen Rechte zu folgen, und wo es Die Geſetze zu⸗ gas, dag ift, Bipertienres, oder, welches 
geben, den gelindeften Weg zu gehen; doch iſt er gleichvielift, die einem jeden gleiches Recht wie 
auch ſchuldig, über dem klaren Buchſtaben des derfahren laſſen, und einem fo viel, als dem ans 
Geſetzes nenau zu halten, und wo daſſelbe Dunckel) dern, zueianen. Bellonius in Etymol. ter 
wäre, Die Auslegung nicht fuͤr fi zumachen, ſon⸗ haupt aber begreifft das Wort Richter alle und ie» 
dern von der hohen Obrigkeit , als dem Geſetzge- de Dbrigkeiten oder Magiftrats, Perfonen, die 
ber, zuerwarten. In Entſcheidung der Sacyen nicht allein zu befeblen, fondern auch vermöge der 
fol er lediglich demjenigen, was von den Pars[ ihnen zuftehenden Gerichtsbarkeit, die unter ihren 
theyen bengebracht, und in denen Acten ausges| Untergebenen vorfallenden&treitigkeiten zu ſchlich⸗ 
führt, nicht aber feinem eigenen Gutduncken folgen, | ten und rechtlich zu entſcheiden haben. Derglei⸗ 
ob gleich) Daffelbe der Wahrheit aͤhnlich ſcheine. chen waren z. E. nach der alten Roͤmiſchen Staats: 
Er fou jederman willig und mit Gedult anhören,! Werfaffung die Prefides, Proconfules, Recto- 
von Liebe oder Haß, Gunſt oder Ungunft, oder! res Provinciarum, u. ſ. w. tit. ut omnes ju.i- 
einfeitioem Vorbericht und Borurtheil, nicht eins] ces &c.C.lib.ı. Man wählte aber auch ehemahls 
genommen, nicht dem eig ergeben, nicht voreis, nicht fo leichtlich einen jedweden zu einem Richter, 
lig und unbefonnenfepn, vichveniger thaͤtlich iu fondern es gefchahe vielmehr mit der groͤſten Bes 
hutſam⸗ 
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hutfamfeit , fo daß man nicht allein auf ihren 
Standund Vermögen, fondern auch auf ihr Als 
terfahe. Jenes betreffend, fo Fonnte vornehmlich 





Richtet Azi3 


tiusLib. l.c.a5. n. $. Sm Römifchen Reiche 
wird dieſelbe, fo viel das geſammte Reich betrifft, 
Namens Kapferlicher Majeftat und des Meiche, 


nach) dem Pompejiſchen Geſetze niemand zu einem | durch den Reichs⸗Hof ⸗/Rach und die Kanferliche 
Richter genommen werden, wenn er nicht fo wohl Cammer, welche ordentlicher Weiſe eoncurrirende 
aus einer anſehnlichen Familie, als auch bey gu⸗ Zurisdiction haben, verwaltet. In denen Landen 
ten Mittelnwar. Afconius, Cicero in Anton.| derer Reiche » Stände, ſtehet Diefe Gewalt dee 
Plinius Lib. 14. inprocem. Seneca. In Ans | Bandes,Obrigkeitzu, welche, anffer ihren Regie⸗ 
fehung des Iegtern aber muſte derfelbe wenigftens | rungen, auch noch andere Richter und mittelbare 
das 25, und nad) der Verordnung des Kapſers Obrigkeiten zu denen Gerichten, entweder in ihren 
Augufius bereits das 30 Jahr feines Alters zus | Aemtern jubeftellen, oder die Gerichtsbarkeit der 
rücke geleget haben. Svetonius in Aug, Sonſt /nen von Adel mit ihren Gütern zu Lehen, oder auch 
aber und aufferdem kan ein jeder das richterliche| wohl jureallodii alsein Erbe jn reichen, ingleichen 
Amt beEleiden, wenn er anders nur im Stande iſt, denen Städten, nicht weniger bürgerlichen Stans 
den wahren Derlauff der Sache zu erforfchen und| des, Perfonen, anzuvertrauen pflege: Cs Fan 
fo denn nach Mafgebung derer Rechte fürmlich ju atich die Gerichtsbarkeit durch eine Verjährung, 
entſcheiden. Es waͤte denn, daß ihm behalber‘ und zwar wider die Bandes» Obrigkeit, vermit⸗ 
ein ausdrückliches Verbot entgegen ftünde, under telftundencklicher Zeit, erlanget werden. Larpe 
alfo durch den Elaren Inhalt derer Geſetze ‚ferbpt| 309 Lib. II. Conit. 3. def. 24. Dieſes ift zu 
ſchon davon ausgefchloffen würde. So koͤnnen ‚wiffen, daß, wenn die hohe Obrigkeit jemanden 


E. Raſende, Stumme, Taube, Unmündige,' 
theils in Anfehung ihres natürlichen Fehlers, theils 
auch ihres ſchwachen und blöden Verſtandes Fein 
Richter: Amt beBleiden , wie es hingegen Minder⸗ 
jährigen , und vornehmlich ſolchen, die noch nicht 
18 Jahr find,l. 57. ſi. de Rejudic. aus dem Rathe 
geftoffenen und Weibs⸗Perſonen, 1. 19.8.2. ff. de 
Judic.l. 2. f. deR.J. ausdrücklich unterfaget 
wird. Wiewohl dennoch heut zu Tage eine Weibs ⸗ 
Perſon, welche die Patrimontal » oder Erb⸗Gerich⸗ 
tebefiget, gar wohl das Richter, Amt verſehen kan: 
Sttyck in uf.Mod. fl. de Jud.$.9 Mur daf 
folche felbiges mehrentheils durch Manns ⸗Perſo⸗ 
nen verwalten laſſen. Engelbrecht ad ff, tit. 
eod.th.8. Wiewohl auch dieſes wiederum nicht 
eben ſchlechterdings von noͤthen iſt; ſondern es 
kan nach Gelegenheit eine Adeliche Dame, vermoͤge 


die Gerichte ohne weitere Erklaͤr, und Benennung 
uͤbergiebet, nur die Nieder, Berichte, keineswe⸗ 
ges Die Dber- Gerichte übergeben zu feyn, Davor 
gehalten wird: ingleichen, daß die Landes, Dbrigs 
feit , deffen ungeachtet , die Dber-Auffficht über 
die Adeliche, oder Stadt» Gerichte behalte, auch 
bey verwegerter oder verzoͤgerter Juſtitz die Gas 
chen avociren, oder was fonften zu Beförderung 
dererfelben dienlich ift, verfügen koͤnne. Bech⸗ 
mann de Avoc. Caufar, Zen. 1675. Anlan⸗ 
gend die geiftliche Zurisdiction , ſolche wird von 
denen Edangeliſchen Ständen ( dann bey denen 
Paͤbſtlern mird folche dem geiftlichen Stände übers 
faffen ) durch ihre Eonfiftorien u. darju verordnete 
fo wohl geiitsals weltliche Käthe verwaltet. Es wird 
aber diefelbe oder die ſonſt fo genannten Conſiſto⸗ 
ria» Sachen keinem von Adel und Unterthanen 


der ihr zuftehenden Erb: Gerichte, Die davon ab⸗ überlaffen. Srangkius Lib.1. Refol. 18. Auffer 
bangende Gerichtsbarkeit ausüben. Nur daf daß die Landes⸗Staͤdte, jumahlen wenn fie in det 
fie ſolchen — Pe aanger Juriſten⸗Fa⸗ Religion — — — foms 
euleäten und öppen-&tühle, oder anderer vers! men, ein oder ander Eonfiftoriol» echt, ale in 
Rändiger underfahrner Rechtsgelehrten Kath pfle⸗ Beſtellung derer Prediger, in Ausübung der geiſt⸗ 
det. ‚Wie infonderheit Schöpffer in Synopfi, lichen Gewalt, in Eherund Kirchen - auch fonften 
F — ih = 7 nr = .. a. —— — getsoffenen — 
acultaͤt zu Roſtock bezeuget, oſche gar oͤff- trags, zu Zeiten zu n pflegen. ruv in 
ters die im Namen dergleichen adelicher —5 Synut.Jur. Feud. c, 6. art. 17. infin. Die weltli⸗ 
zu fällenden Urtheile abgefaffet und ausgefprochen. | he Jurisdiction hergegen, ( davon bier zu hans 
> viel = die .. Richter, Erafft — —* in — — die = * * 
enden richterlichen Amtes zuſtehen acht und | Gerichte, und in die ber » Berichte, oder Hals⸗ 
Gemwalt,oder die font fo genannte Zurisdiction oder | und peinliche Gerichte unterfhieden. Zu denen 
Gerichtsbarkeit anbelanget ; fo Ban hiervon unter | Erbroder Nieder⸗Gerlchten achüren Die Klagen, fo 
dem Artickel Furiscdi@io, im XIV Bande, p. 1672 | wegen dinalicher Rechte und Gerechtigkeiten, tie 
7 ff. ein ... —— — * —— * ——— une ** 
nen wir nicht umhin, hierbey noch eines un mögen dieſelbe ſich fo hoch belauffen, a 
das andere aus denen neuern echten anzumer» | wollen: Ingleichen gehören darzu die Pfaͤndun⸗ 
cken, was desfalls zu wiffen unumgänglich nöthig gen und Beſtraffung derer getingen Verbrechen, 
1 ih — —— heut u Tage . — —— eo ee re 
urisdiction oder Gerichtsbarkeit eine Gewalt, ſo rauffens, offens, Werffens, Maulfchellen, 
der Obrigkeit zuſtehet, und vermögeder fie in buͤr / Braun und Blaufblanen, Blutruͤnſten und Vers 
gerlichen oder peinlichen Sachen, was Recht ift, | letzungen, Daraus Feine Gefährlichkeit Des Tores 
verordnen fan. Es ſtehet aberdiefe Gewalt eigent- | Eommet, fleiſch⸗ und kampffbare Wunden, Lügen 
lich nur bey der hohen Landes» Obrigkeit, twelche ſtraffen, fchlechte Schmaͤh⸗Worte, die nicht an 
folche durch ihre Regierung, oder auch, was die er⸗ freuen Orten oder hoben Perſonen gefcheken, und 
fte Inſtantz berrifft, durch Die von derfelben beftell» peinlich nicht geflacet werden ; tie nicht weniger 
te mittelbare Obrigkeit ausiuiben pfleget. Eros derer,fo aegen die Berichte fich ungehorfam erwei⸗ 
Univerf. Lexici XXX1. Theil, Do002 fen; 


a NE 
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Zei EEE 
fen; ferner derer, fo verbotene XBaaren feil haben, 
verbotene Mefler und Waffen tragen , verbotene 
Spiele treiben, und dergleichen. Carpzov in 
Prat. Crim, queft. 109, num.33. u.f. Zu 
denen Dber » und Hals- Gerichten gehoͤren alle 
groffe Verbrechen und Laſter, als Zauberey, Kir⸗ 
chen⸗Raub, Diebſtahl über drey Schillinge werth, 
Diebe hauſen und beherbergen, verhaͤrten oder 
ſonſten ihnen helffen rauben, Mord und Todſchlag, 
Wege⸗kLagerung, Mord » Brenner, Meineyd, 
Aufruhr, die Bermundungen, fo groß und aefahr: 
ih, Haus, Friedbrud, Schmähungen, deßhalber 
peinlich geklaget wird, oder fa derer Umſtaͤnde hal: 
ber,von der Obrigkeit, Amts wegen, hart beitraffet 
werden, Paßquille und Schmaͤh · Schrifften, fal- 
ſche Muͤntze, oder auch Müns s beſchneiden, falſch 
Gewicht und Maaß, falſche Briefe machen, oder 


® Richter 
Erlaubniß der obern Herrfchafft zuftehet, oder eine 
aufferordentliche, wenn nehmlich der ordentliche 
Richter einem andern fein Amt aufträget und 
Eommißion ertheilet, die Sache in feinem Vramen 
auszumachen. SHeutiges Tages ift ver Nieder⸗ 
Dbrigkeit ‚zumahl denen Beamten, nicht vergünner, 
die Furisdiction, auch in bürgerlichen Sachen, 
auffer der hoͤchſten Noth, ohne Vorwiſſen der hohen 
Landes» Obrigkeit, iemanden aufjutragen. Und 
woferne eg ja aefchicht,wird foldye aemeiniglich einer 
andern ebenfalls ſchon in einem oͤffentlichen Amte 

ftehenden Perſon, wann es möglich ift, committiret. 

Jedoch Fan und wird aud) bisweilen ein und ander 

Actus, als eine Beſichtigung, eine gütliche oder 

Zeugen-PBerhör, Immißion, unddersleichen, auch 
von denen Beamten einem Notario oder Amts- 
Actuario Öffters aufgetragen. Mit diefer aufge 
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gebrauchen , undandere Falfchheit veruͤben, Jung | tragenen Furisdiction haben die heutiges Tages 
frauen oder JBeiber-Entführung, Verlobung oder, fehr gewöhnliche Comißionen eine nahe Verwand⸗ 
Werheyrathung mit zween Perfonen, Nothzucht, ſchafft, weiche, fo wohl von Kanferl. Majeftat, als 


Blut Schande, einfacher und doppelter Ehebruch, 
undandere Lafter mehr. Befiche Carpzov cir. 


auch von denen Ständen des Reichs, zuweilen auch 


| wohl von denen Regierungen und Hof:Gerichten - 


quzit. 109. n.32. Anlangend die Beftraffung | angeordnet werden. Wiewohl die beyden legtern 


der Unzucht und Hurereh, fo vonlediaen Perfonen 


gemeiniglich nur einen oder den andern gerichtlis 


begangen, oder wann Braut und Bräutigam vor! hen Actum, als eine Befihtigung, Necognitionde: 


der priefterlichen Eopulation fich zufammen finden, | rer Documenten, Zeugen» Verhoͤr 2c. zu come 


wird von etlichen davor gehalten, daß folche Dem! mittiren pflegen. 


Erb» Richter zuftehen; andere aber zählen dieſelbe 
unter die Ober-Gerichts- Fälle, worinnen, mie auch 
fonften, jedes Orts Landes, Drdnungen und Herr 
kommen, wie auch die Lehn⸗Briefe in Acht zu neh⸗ 
men. Was aber, gemeiniglich nach Saͤchſiſchen 


s koͤnnen aber die Commiſſa⸗ 
rien, ohne abſonderlich hierzu ertheilte Gewalt, einen 
andern ferner nicht ſubdelegiren oder die Commißien 
auftragen, weil auf ihre Geſchicklichkeit Abſicht ge⸗ 
macht, und ſie zu Unterſuchung der Sachen vom 


‚ Obern ermählet worden. Wiewohl, wann von der 


echten, in diefem oder jenem Fall, ftatt habe, ſol⸗ Römifchen Kayferl. Majeftät, denen Staͤnden des 


ches ift beym Carpzov J. c. zu befinden. 
auch albier noch zu gedencken, daß die Verweiſung 
oder Verbietung derer Gerichte, Städte oder 
Dörffer, ingleichen die Berdammungen zum ewi⸗ 
gen Sefangniß, dem Dber » Richter zufommen- 
Bann an einem Orte, da einer nur die Linters 
Gerichte hat, ein Fall, fo in die DbersGerichte 
gehörig, ſich zutrüge, ‚der Unter» Richter aber fich 
Des Thaͤters zu bemächtigeneher Gelegenheit haͤt⸗ 
te; foift diefer wohl befugt, ja fchuldig, den Ubel— 


ten, auf daß er ihn demjenigen, welchem das Ober, 
ls⸗Gerichte zuftandig , überantworten möge. 
iefes ift zu roiffen, Daß die Gerechtigkeit auch pfle⸗ 








Es iſt Reiche, eine oder andere Sache committiret wird, 


diefedero Bedienten oder andern qualificirten Leu⸗ 
ten die Sache auftragen Fünnen,immaffen aucheine 
Reichs-oder Landes:Stadt, wenn von hoher Obrig⸗ 
feit Denenfelben eine Sache committiret ift, derglei⸗ 
chen befuget ift. Zumahlen, wann in der Commißon 
diefe Formul: durch etliche euers Mittels, zu 
befindenift. Was nun die eigentliche Macht und 
Gewalt eines Commiſſarii anbelanget, ſo iſt ſolche 
aus dem Commißions⸗Schreiben, deſſen Copie des 


thaͤter zu dem Ende gefaͤnglich zu ſetzen und zu behal⸗ nen Parteyen mit der Eitation muß überfchicket, 


das Original aber indem angefegten Termine ih⸗ 
nen publiciret und vorgeleger werden muß, abzuneh⸗ 
men. Es ſind aber die Commißionen fteicte und 


ge unterfchieden zu werden in contentiofam oder, genau zu verftehen, und in zmeiffelhafften Fällen 
diejenige, fo unter ſtreitigen Partheyen auszuüben | nicht zuertendiren. Wiewohl das ficherfte ift, eis 
ift,und voluntariam, oder Die willführliche, darbey | ne Erflärung, und ob diefes oder jenes, woruͤber 
Fein Streit vorgehet, fondern, da auf bloffes gebuͤh⸗ Zweiffel vorfället,ihnen committiret fen, vom Prin⸗ 
rendes Anfuchen die Obrigkeit dasjenige, fo gebe, | cipalfich geben zu laſſen, geftalt fonft alles und jes 
ten wird, ertheilet, als, Die Beftätigung einer Do- | des, was wider oder aufler der ertheilten Commiſ⸗ 
nation oder Geſchencke, Aufnahm eines Testen | fion von denen Commiſſarien gefchicht oder ange⸗ 
Wiillens, die Confirmation oder Befkitigungeiner| ordnet wird, null undnichtig if. Wenn nun fol 
Hypothec oder Pfand» Rerfchreibung, die Confir⸗ gende Formul: Die Parteyen zu vernehmen, 
mation eines Bormundes oder Curators und ders | gütliche Zandlungen zwifchen ihnen zu vers 
gleichen, Darbeyaber doch die Obrigkeit ſich wohl ſuchen, und die Sache beyzulegen,oder in ent- 
in Acht zunehmenhat daß alles, was fich zu Recht ftandener Güte zuverabichieden, und darin» 
gebühret, wohl beobachtet und nichts verfehen, auch! nen Weifung zu thun auch da noͤthig, die Ur⸗ 
nad Befinden derer Umftände, denen Parteyen theil durch gewöhnliche Zwange⸗Mittel zur 
gewillfahret, oder ihnen ihr Begehren verwegert vollſtrecken in der Commißion zu befinden, in fols 
merde. Zynckerin Anal.ad fl.tit. de off. ej. cui chem Fall hat der Eommiffarius Macht, in der 
mand. jurisd. th.3g. Es iſt auch fonften die Ges : Sache einen Ausſoruch zu thun. ine andere 
richtsbarkeit eines Richters entweder eine ordene, / Bervandniß aber hat es mit der Formul: Die 
liche, welche einem durch ordentliches Recht, oder | Partheyen zu vernehmen, und diefelben gürs 

lich 


‘ 


fahren, ftatt finden. Lyncker in Comm. adtit. 


lich zu vergleichen; oder, in Entflehung gürs Schied⸗Richters Ausfpruch) zu appelliren , oder _ 
lichen Vergleichs, hinwieder zu berichten. | andere Nechts- Mittel zu ergreiffen vergönnet fey ? 
Diefes ift zu erinnern , daß die Commiffarien zu hierinn find die Rechts⸗Lehrer nicht einig. Struv 
Voliſtreckung des Urtheils (ad exequendum) in Synt, Jur. Civ.Exerc. VIII.th. 104, Indeſſen 
zwar befugt ſeyn, des beflanten Ausreden, fo viel | halten einige davor, daß nicht allein twegen eines 
die Erecution betrifft, als die vorgefhügten Ex- dabey vorgegangenen Betrugs, fondern auch 
ceptionen competenti®, u. d. 9. jedoch ohne | der uͤbermaͤßigen Verkuͤrtzung halber , bey der 
Nachtheil der Senteng zu unterſuchen, und dars | ordentlichen Obrigkeit , der verkürste Theil bins 
über zu erkennen; diejenigen Exceptionen aber, | nen dreyßig Fahren ſich beſchweren und eine Aen⸗ 
melche die Haupt⸗Sache und das Lircheil betrefs | derung des Ausſpruchs bitten, auch erhalten koͤnne. 
fen, Fan er wohl anhören, und wenn er ſolche AynıcFer in Anal. ad ff. tit. de recept. th, 104. 
erheblich zu feyn befinder, an den Oberen davon Es haben fonftdergleichen Arbitria noch heutiges 


Nachricht abftatten , mittlerweile auch der Eyes ı Tages ſtatt, und Fan die ordentliche Obrigkeit, 


cution Anftand geben. Sim übrigen aber und | wenn die Partheyen mit gutem Willen folche 
wenn ſolche unerheblich find , läffeter dieErecus | wählen, auch fo gar in Lehn⸗Sachen, es niche 
tion eraehen. von Lyncker in Comment. ad | vermehren. Struv in Sym. Jur, Feud.c 16.th. 
tit. de off.ejus,cui mandataeft jurisdit. Auland. | 8. Es werden aber wichtige Sachen, als Crimi⸗ 
in tract. de Commiffariis. Bef. auch Die ETeus | nal» Pupillen» Ehe »geiftliche, Eonfiftorial » und 
Erl. Chur⸗Saͤchſ. Proc Grön.tir.1.$.9. Wach | dergleichen Sachen, ausgenommen, woruͤber die 
Roͤmiſchem Rechte war denen Partheyen vers» | Sompromiffe nicht verftattet werden. Grollmann 
goͤnnet, ſich, oder ihre Sache, fremder Furis, | de oflicio & poteltate arbitratorum, Marburg, 
Diction zu untertverffen , welche Prorogatio juris- , 168% Stryck dearbitrio feudali, Halle 1694. 
didtionis , entweder de perfonaad perfonam, | Srommann de norma judicis arbitrii, Tübins 
oder de re ad rem geſchahe. Serum. in Synt, | gen 168 1. Struv inSyat.Jur,Civ.Ex.VIILth.1oo. 
Jur. Civ, Exerc. IV. th. 59. Heutiges Tages | Siehe übrigens Arbizer,im Il Bande p. 11540.ff. 
aber wird denen flreitenden Partheyen nicht vers | Richter , Judex. Solches iſt audy ein Wort, 
ftattet, vor fremden Gerichten, wovor der Pros | welches wegen feiner allgemeinen Bedeutung faſt 
ceß , weder wegen der Perſon, noch von wegen | allen Fränckifchen Bedienten beygeleget werden 
der Sache gehöret, die Streit⸗Sachen anhans | Fan. Wie man es denn wuͤrcklich auch fo wohl in 
gig zu machen; ſondern es werden dieſelbe, obs | denen alten Fraͤnckiſchen Geſetzen ſelbſt, als bey 
ſchon in dee Sache bis zum Beſchluß verfahren | andern Schrifft-Stellern in mancherley Verſtande 
wäre, vermittelft ausgefertigter Pönal- Mandate | findet.Es werden nehmlich . E. dadurch angezeiget. . 
avociret, und an ihre ordentliche Obrigkeit ges | ı ) alle Bediente und Richter überhaupt , alsin 
wieſen, weil die Gerichte theils unter die Patris | deralten Eitaney beym Boldaft Tom. II, Rer. 
monial » Güter gerechnet werden, theils aud), weil | Alamann. p. 136.Lib. I. Capitul. c. 60. Capit. , 
der Richter regen feiner Sporteln und Gebühr | Klotharüi Tit. V. c,31. 2) Die Grafen ins 
ren 2c. dabey intereßiret ift. Waͤren aber beyde | befondere. L, Ripuar. tit. 32.1.3. undtit, 53.1. r. 
Kichter voneinem Landes Fürften und Herrn | Edit. Domin. Caroli M, de A, 800, beym Ba» 
geordnet , fo möchte allenfalls noch jego die Pros | Iu3 T.1. p-329. Siehe Graf, im XI Bande p: 513 
rogation,zumahl wenn inder Sache wuͤrcklich vers u. f._3) Die Richter der Bifchöffe und 
Grafen, als Vicarii, Centenarii, Scabini, u.ſ. w. 
Capitul. Car. M.p.$20, Capitul. Lib. III.c. 53. 
Capitul. Car, M. de A,779.c.19. und in einer als 
ten Urkunde vom Fahre 819, beym Schannat in 
Tradit.Fuld. p.13t. In diefem Veiſtande iſt 
es vermuthlich auch gebraucht in L. Longobard. 
Lib. II. tir.531. I. 24. Welche Berordnung in 
denen Capitularien, ;. E. in Capitul. Ludovici 
Pii de An.829.c.2. und3. L.Longob, Lib.ILtir, 
41. c. 3. von denen cabinis gegeben 
torden. Siehe mit mehrern Scabinus. 4) 
Bey denen Eongobarden haben dem Anfehen nady 
Diejenigen, welche die Francken Comites oder 
Grafen genannt, nurbloßden Titel Judex oder 
Richter geführet, indem folche, eben tie die Gras 
fen, als die bornehmften Richter , und welche nur 
allein dem Könige unterroorffen geweſen, befchries 


. de jJurisd. th. 26, Endlich hat auch ein 
ShiedsMann eine Verwandniß mit dem Rich⸗ 
ter , als welcher, mit gefammten Willen zweyer 
flreitenden Theile, darzu ermählet wird, Daß er 
ihre Irrungen durch einen rechtlichen Ausfpruch 
beylege. Es werden aber dergleichen Schieds. 
männer auf zweyerley Art erwaͤhlet, erſtlich als 
Shieds- Richter, VeranlaßRichter, (Arbitri) 
zum andern als Schieds-Männer, (Arbitratores). 
Don denen erften wird die Sache, wie fonften, 
vor Gerichten, nach Anweifung des Proceſſus, 
gractiret und abgehandelt. Frantzkius ad ftir. 
de recept, n. ı5. Die legteren aber werden, 
entroeder zu Benlegung einer Streit + Sache, je: 
doch ohne alle Beobachtung derer gewoͤhnlichen 
Pr oceflualien, oder aber zu Benennung des Kauffe 
oder Pacht» Geldes, oder andere Actus zu des | benmerden. L. Longob, Lib. I, Tit, 25.1. ı.und 
terminiren,gewählet und angenommen.Carpz3o». | 50. Ferner find hierbey noch ins befondere zu mers 
in Proc. tit.2.art.3.n. 53.und 54. Wofern aber | den 5) der Richter der Richter, Judex Ju- 
dero Gutachten vor unbillig befunden würde; fo | dicum, melcyer Titeldem Könige felbft beygeleget 
Lan der verfürgte Theil, vermittelft einer Klage, wird in Addit, II. Capitul. T.I.p.1147.c,25. 6) 
oder Ereeption ſich helffen. Carpzov P. ı. Der öffentliche Richter, Judex publicus. Dies 
conft. ı. def. 3, Db aber dem beleidig- fen Namen führen die von dem Könige geſehten 
ten Theile vom Laudo (fo nennet man “. — Bm. in Gegenhaltung derer Gi 
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eulf.p.878. Sonſt werden fie auch Judices fe- 
culares genannt, 3. E. Lib. VIL Capit. c. 210. 
7) Die geiftlichen Richter , Judices eecle- 
fiaftici. Diefe find, wie man aus dem orte 
felbft fichet, die Richter ubendie geiftlichen Perfor 
nen. Lib. V. Capitul.c. 404. 8) Die grey⸗ 
Richter, Judices emunitatis oder immunitetis. 
Beil nehmlich der König bisweilen einiger Ade⸗ 
lichen ihre Güter von der Gerichtsbarkeit der 
Grafen befreyete , wie z. E.aus dem vom Mar⸗ 
eulfus Lib. I, Form. 17. p. 388. angeführten 
Schenckungen zu ſchluͤſſen, auch überhaupt eini⸗ 
ge Guͤter (Ville) derſelben entnommen waren, 
Capit. Caroli Calvi Tit. 36.0.5. So iſt es fehr 
wahrſcheinlich, daß derjenige, welcher in einem 
foichen befreyten Drte die Öerichtsbarfeit gehabt, 
Judex emunitatis genennet worden. Lib, V.Ca- 
pit.c. 195. WBoraus auch jugleich zu vermu⸗ 
then, daß die fonft fogenannten Vasfi Dominici 
gan auf ihren Lehn Gütern von-der Grafen 
ſchtsbarkeit befreyet und aüf felbigen folche Ju- 
dices emunitatis gewefen. 9) Land» Richter, 
Judex Villarum. Diefer war der vornehmfte 
Bediente und DOber-Auffeher auf den koͤniglichen 
Land Gütern, welcher forwohl die zur Haus 
tung gehörige Sachen beforgen, Capitulare de 
Villis Caroli M, c.5.14.21.und 23. als auch über 
die auf den Villis vorfüllige Streitigkeiten ur 
theilen mufte.1bid.c.4. Man kan auch die Ber. 
ſchaffenheit ihres Amtes in vielen Stücken aus 
denen Capitular. Caroli Calvi Tit. 27. erkennen, 
in welchem fonderlid) das 14 Eapitel mehrentheils 
von denen Jwlicibus villarum regiarum handelt. 
Es hatte auch ein folcher Richter üffters mehrere 
Villas unter feiner Aufſicht. Cit. Capitul. Car.M. 
c. 17. Jacob Sitmond in Not. ad Capitular. 
.779. mepnet, daß fie mit denen Majoribus,Vil- 
arum einerley gervefen, und bezühet fid) deshal ⸗ 
beraufeine Stelle bey dem Hincmat in Epiſt. ad 
Nepotem opufc, 35. Allein das Gegentheil ers 
heliet ausdem Capitul. Caroli M. in welchem die 
Msjores als derer Judicum oder Richter ihre 
Nacheeſetzte angegeben werden. c. 58. Indeſſen 
Fan man doch nicht genau beftimmen, ob diefe 
Stelle von Edelleuten (Nobilibus) oder andern 
freyen Leuten (Liberis) verwaltet worden, obgleich 
das erftere vor wahrſcheinlicher zu halten, indem 
es doch eine ziemlich anfehnliche Bedienung ges 
mefen, und die Liberi Homines oder die freyen 
Leute , die felbft wieder Lehn Güter befeflen,, wie 
die Majores , unter ihnen aeftanden. Ubrigens 
hätte ſolches feinevölige Richtigkeit, wenn fie 
nach der Meynung des Sirmonds c.ı. mitdenen 
Proviforibus regiarum villarum einerley geweſen, 
indern foldhes Amt felbft von Grafen verfehen 
morden. Vita Ludov.Pii beym $reber p. 449- 
Es fcheinet aber dennoch glaublicher zu feyn, daß 
durch den Proviforem Villarum an dem legtern 
Drte ein bloffer Domelticus oder Haus» Dogt 


hal⸗ ders, als — 
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ul. c. 191. und Lib. VII. c. 153. findet ſich dieſe Benennung in der Unterfthrifft eis 


ner Urkunde vom Jahr 872 beym Mabillon de 
Re Diplom.Lib. VI. p. 542. Wegen Mangel 
meiterer Nachrichten aber Fan man vorjego nicht 
ausmachen, ob und worinnen derfelbe von denen 
bisher angeführten Richtern unterfchieden,, ober 
vielleicht einer von denen Benfigern im Königlis 
ben Gerichte , oder überhaupt ein Graf oder 
Richter, oder ein Judex Villarum „ indem diefe Ur: 
Funde auf eine dergleichen Villa verfertiget wors 
den, oder werer fonit geweſen. In denen Ita⸗ 
liänifhen Urkunden der folgenden Zeiten findet 
man diefen Namen fehr häuffig, j.E. in Ughelli 
Ital, Sacra, T, Ill. n. 14 p. 302. haben einen das 
felbft bepgebrachtenSchenfungsBrief vom Zahe 

103 1 verfchiedene unterfchrieben, wovon fich einige 

nur bloßhinJudices,andere aberJudicesimperaro- 

ris genannt. Und werden alfo vermuthlich albier die 

von denenKapyfern indenen Staliänif. Städten vers 

ordnete Richter u.Obriakeiten Darunter verftanden, 

Ubrigeng werden die Richter fonft auch überhaupt 

Cenfores genannt, wovon du Freſne v. Cenfor, 

einige Zeugniffe beygebracht, $ E. in vitaLu« 

dovici Pii ad A. 830. p- 461. 

Richter,ift auch ſonderlich nach Maaßgebung 
derer alten Deutſchen Rechte eigentlich nichts an⸗ 
Wie denn bekannt, daß man 
bey denen alten Deutſchen, und vornehmlich denen 
Francken, durch das Wort Gtaf, Lat. Comes, 
ordentlicher Weiſe niemand anders, als einen 
heut zu Tage fogenannten Richter keinesweges 
aber eine fo vernehme Standes⸗Perſon, oder 
dergleichen Reichs⸗Staͤnde, als insgemein gegen 
waͤrtig die entweder nur ſchlechthin fo genannten 
Grafen oder Reichs» Örafen , eder mit einem bes 
fondern Zufage Bad» Burg- Cent» Ding, Frey 
Gau, Haus » Heer» Hol» oder Bald, Lands 
Marc, Pfalß-Rhein-Revers» Rug- oder Rüge 
Salg-Grafen , u. d. 9. zu ſeyn pflegen, verftans 
denhaben. Siehe Comes, im VL Bande p. 791 1 
f. desgleichen Graf, imX1 Bandep. 513 u. ſwie 
auch Voigt. 

Richter , in Iſrael, ſiehe weiter unten unter 
Richter T..- 

Richter (---) ein Sohn des Geotge BRich⸗ 
ters, welcher bey £ebjeiten Jacob Böhme, fol 
chem ſich befftig noiderfegere, mie aus feinem 
nachfolgenden Artickel erhellet. Diefer junge Rich» 
ter hielte ſich als ein Kauffmanus · Diener zu Tho⸗ 
ren auf und fammlete alle Schriften des gedachten 
Böhme, die er nur bekommen konnte. Aus diefen 
verfertigte er Auszüge, und ließ fie ohme Anzeigung 
feines Namens ‚des Drts und des Fahre Drucken. 
Das Werck beftehet aus acht Theilen,ift mit vielen 
Marginalien oder Anmercfungen des Herausge⸗ 
bers verfehen, und, weilman nur hundert Exempla⸗ 
rien Davon gedruckt, fehr rar. Cine hinlängliche 
Nachricht davon findet man in der fechften Abthei⸗ 
lung p- 96- u. ff. des Berichts von Boͤhmens £es 
ben und Schriften, welcher dergroffen Quart⸗E⸗ 
dition feinee Schriften ızı5 beygefüget iſt. 


angejeiget werde, indem die Verrichtungen eines Walchs Religions, Streitigkeiten auffer der £us 
Dichters es nicht wohl erlaubeten , fich von feiner |therifchen Kirche , IV Th. * 117 ur 


Villa juentfernen. 10) Ein Rayferlicher oder | 
Röniglicher Richter, Judex Imperatoris. Es | 


Richter (Abraham) der erfte Evangeli re⸗ 
diger zu Bernſtadt in der Öse» tag, mt 
o⸗ 


1325 Richter Richter 1326 


Klofter Marienthal gehörig, iftdafelbft 1668 denı Richter (Balthafar) ein Leipziger, ward i 
10. Detober im 73 Fahr feines Altersund sofeines | Jahr 1584 bey der Evangelif. Gemeinde in No 
Predigt / Amis geftorben. Hanſtus Schediafm. | Stadt Steyer zu einem Diacono angenommen, 
de theol. Macrob. Lufat. p. 28 Beoße Zubel | inmelchem Amteer auch ftand bis 1599 , als in 
Prieſter⸗Hiſtorie Th. 1. p. 322. | welchen Fahre der öffentliche Evangeliſche Got⸗ 
Richter (Adolph Gottl.) von dem ift bekannt ! tesdienft in der Stadt auf Kapferlichen Befehl 
ein Tractat de corruptelis medicamentorum aufgehoben, und er alfo genöthiget ward, nebfk 
cognofcendis, Drefden 1732 in 8v0. . [feinen Eollegen ins Exilium zu gehen. Nach eis 


Richter (Alart) ein unbekannter Scribent, der 
aber von Deuticher Ankunfft gewefen, und zu En⸗ 
de des is und zu Anfong des 17 Jahrhunderts ges 
blühet. Man hat vonihmeine Ehronicke und Be 
fehreibungaller Bilhöffe, Erg + Biſchoͤffe ꝛc. 
nach Ehrifti Geburt an bis i5 56, welche zu Franck, 
furt am Mayn ı 598 ing heraus gekommen. Bec⸗ 
manns Catal.Bibl, Francof. Viadr. 

Richter (Andreas) der Weltweißheit Magi⸗ 
fter zu Wülflingerode in der Graffchafft Hohen, 
ftein, gab heraus 

1) Dbadiam, den Heil. Knecht und Propheten 

Gottes in V Predigten , nebft einer Buß⸗ 
predigt über Cfaiä I, v. 16,20, Wittenberg 
1623 in 4. 


2Gewarnten Verlaͤumder und Schmaͤher, aus | 


Pſ. XV, 3,4, betrachtet, Zerbft in 4. 

Richter (Andreas) ein Licentiat der Medicin, 
hielt ſich einige Fahr zu Elftea inder Ober⸗Lauſitz 
auf und practicirte daſelbſt, gerieth aber dar; 
über auf die fanatiichen Schriften, und faug- 
te ihre Principia ſtarck ein. Er kam darauf mit 
dem geiſtlichen Miniſterio allda in Streit und ver⸗ 
fiel in ſo groſſen Abgang der Nahrung, daß er end⸗ 
lich davon gieng, und wie er ſelbſt bekannt hat, den 
Elſtriſchen Predigern zum Verdruß unter denen 
ai ein Buch ausgehen ließ, mit dem Titel: 

eweishum, daß die Lurherifche Kirche als Luthe- 
therifch nicht von Gott und feinem Geifte gefiff- 
tet, Darinnen er auf, die Qutherifche Kirche und 
Predigt · Amt ſehr geiaͤſtert. Gränderte hernach 
feinen Namen, und nennte ſich Viehweg, fieng 
auch an, allerhand Speciesthaler mit falſchem 
Schroet und Korn nachzumachenund zu verwech⸗ 
feln, daruͤber er endlich zu Muͤhlberg in Verhafft 
und Inquiſition fommen, ihm auch das Feuer zur 
Strafe zuerkannt worden. Am Gefängniß vers 
achtete er das Predigt » Amt fehr, predigte des 


nen Nachtwaͤchtern und neugierigen Leuten , reich“ ! 


te fich auch ein mahlfelbft das conſecrirte Brodt und , 
—* auch die Theologie, excolirte inſon⸗ 
i 


Wein, und wolte ſolches mit dem Vorwand des 
geiſtlichen Prieſterthums rechtſprechen. Allein er 
bekehtte ſich noch rechtſchaffen vor feinem Ende, em⸗ 
pfieng die heilige Abſolution und genoß die heilige 
: Eommunion, und endigte fein Leben getroft Durchs 
Feuer im November » Monat 1717 , nadıdem 
er eine fchrifftliche Revocation hinterlaffen, darin, 
nen er feine obige Schrift vor nichtigerfläret, Uns 
ſchuld. Nachricht. 1715. 

Richter (Anton) war im Jahe 1721 in der 
Drdnung der ſechſte und letzte unter den Kayſerli⸗ 
chen Hoforganiſten; hatte aber im Jahr 1727 noch 
jiweene unter fich. 

Richter (Auguft) hat heraus gehen laffen, 
Szpediten Rechnungs » Beamten, Franckf. und 
£eipj- 1726 in $- 


- 


niger Zeit aber forgte Gott für ihn, daß er zu Eis⸗ 
feld in Francken Superintendeng ward, fehrieb 

1. In Apocalypfin Joanniticam 60 Predigten, 

Leipj. 1602 in 4. 

2. De ſtatu chriſtianæ Eccleſiæ in terris, 
und flarb den 19 May ısos. Witte diar, bio- 
graph. 

Richter (Benjamin) einMedicus aus dem Ans 
fange des 18 Jahrhunderts, von dem heraus ges 
geben worden: Groſſer Unterfcheid zwifchen rechts 
fchaffener Medicorum und derer Duackjalber Mes 
diciniſchen Wiſſenſchafften und Euren nebft 2 ans 
sehängten Fragen, Görlig 1716 in 8 zum andern 
mahl aufgelegt. 

Bichrer (Ehrift.) hat fich Durch eine Diſpu⸗ 
tation demorbo caduco, die er zu Erfurt 1684 in 
+ heraus gehen laffen, bekannt gemacht. 

Richter (Ehriftian) ein guter Schulmann und 
erbaulicher Prediger, gebohren zu Boͤbra ir 
Thüringen 1613, ward in feinen Univerfitätd« 
Zahren Magifter der Philofophie, nachgehende 
1642 Rector zu Zeig und endlich 1652 Paſtor zu 
Profen ohnweit Pegau in der Zeigifchen Diöces 
gelegen. Er ſtarb daſelbſt 1688 denzo Novemb. 
im 78 Jahr feines Alters. Ludovici Schul 
Hiſtorie. 

Richter (Ehriftian) ein Ehur » Saͤchſiſcher 
Priefter in Prießnig bey Dreßden Bi 
wie Crellens jegt lebendes geiftliches Minifteriumg 
in Sachſen pag. 17 anmercket, 25 Jahr auf 
Schulen und Univerfitäten ftudiret, a5 Jahr ine 
formiret, und bereitsim Fahr 1722 aud) 25 Jahr 
im Predigtamte geftanden, dahero er als ein emeris 
tus fen ‚Declariret worden. Broffe Zubel, Priefter 
Hiftorie, ITh. p.323. 

Richter ( Chriſtian Anton) ſiehe Schmieden 
(Sigismund). 

Richter (Ehriftian Friedrich) ein Doctor 
der Medicin in Halle, gebohren 1676 zu Sotau 
in der Nieder » Laufis, ſtudirte die Mediein und 


derheit das chymiſche Studium , und elaborirte 
mit feinem Bruder , OD. Chriſtian Siegmund 
Richter, der Medicin Practico in Halle, uns 
terfhiedene neue Artzneyen wider morbos chroni- 
cos , derer fie ſich erftlich bey ihren Patienten im 
Halle, fürnehmlic) in dafigem Wayſenhauſe bes 
dienten, die aber nunmehro auch andermeit bekannt 
worden, und in-und aufferhalb Deutichlandes ges 
brauchet werden. Im Fahr 1710 gab er 
1. Einen Tractat: Hoͤchſtnoͤthige Erkaͤnntniß 
des Menſchen, ſonderlich nach dem Leibe 
und natürlichen Leben heraus, welcher vers 
ſchiedene mahl und zu keipt. 1712 in 8 ven 
3 Alphabeten 20 Bogen ſtarck, zum ten 
wahl iſt aufgelegt warden, 
2. cl 
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2. einen Bericht von der Effentia dulci,ihrer Zu) Wichter (Ehrifteph) Magifter der Philoſophie 

bereitung undUnterfchied von andern Gold +| und —— Paſtor emeritus zu Greif 

Sinciuren, worinnen ihre virtutes Specifi-| fendorff in der Frepberger Dioͤces gelegen, war 

cze beftehen, und wie ſie recht zu gebrauchen, | u Roßwein ı 664 den 20 Februar gebohren. Cr 

Halle 1708 ing. wurde Anfangs Rector zu Rößogk in Ungarn, und 

3. Merckwürdige Exempel fonderbaser Durch| Darauf Paſtor der vereinigten Kirchen zu Gukmi⸗ 

dieEfentiam dulcem voni 701 bis 1708 ges] eo, Meufiedel und Gerersdorff in der Ungarifchen 

fehehener Curen,ebend. ı708in 8. Geſpanſchafft Eifenburg, mufte aber nachgehends 

4. Nothivendigen Unterricht ,vwie man ſich bey| den Erulanten » Stab ergreifen, da er dann 1675 

itigen Peſt / und andern Seuchen präferbis —* in Nieder-Stregnis und 1694 Pfarrer zu 

ren und curiren Ban, fo zu Leipzig 17 10 wieder | Öreiffenftein worden , woer noch im Jahr 1723 

aufgelegt worden. am £eben geweſen Ctellens jegt lebendes Geifti, 

Er ftehteauch Minifterium in Sachſen, pag. 57. Groffe Jubel ⸗ 
. Car. ©er. Mollers Obfervationes ſonder | Priefter,- Diftorie, 1 Th. ps 323. 

barer durch die Efentiam dulcem zu Neue] Richrer Chriſtoph) der Weltweißheit Magis 

foht in Ungarn gefchehener Euren nebſt eini⸗ | fter, und Pfarrherr zu Hirſchfelde, gab 1722 dem 

gen Erinnerungen ang Licht, Halle 1706: in 8. Ehriftl. Bauervolck jum beiten eine Evangeliſche 

undftarbden 5 October. 1711, alser kaum etliche Bauerpoftille heraus,ju welchem’ Buche Magiſter 

drefig Fahre gelebet. Ehriftian Friede, Hilſcher Paſtor in Regets dorff, 

Sehinterlichaud un 120 fonderbahre Bauer ⸗Exempel, als einen Beys 

1. Einige geiftliche Medirationes vonder Uns] tragmit angefüger; ingleichen gang neu verfertig- 


ſterblichkeit der Seelen, ten allgemeinen und jtetswährenden Ealender, 
2. Bom tiefen Berderben der Seelen, wel] Nürnberg 1723 in 8. 
che beyden noch ungedruckt find. Richter (Chriſtoph Friedrich) von Leipzig ger 


, Betrachtungen vom Uefprung und Adel buͤttis, ward daſelbſt der Weltweißheit Manier 
9° "der Seelen, welche von deffen gebachtem Und babilititete fich bey der philofophifchen Facul 
Herrn Bruderzu Halle 1718 in $ ediger] taͤt den ı 9 Merg 1701 Durch eine Differtation de 
worden. Unter andern iftin demfelben Anıla, 
auchein Liedenthalten: Laß mein BHDtt| Richrer(Ehriftoph Philipp) ein Rechtsgelehrter 
die Stunde kommen, melches der Autor| gebohren zu Eisfeld in Francken 1602. Sein Das 
1701 den 6 November aufgefeget, von wels| ter war Balthafar Richter, von welchem ein be, 
chem dieſes anzumercken, daß, weil er im| fonderer Artickelhandelt. Ermard 1630 zu Je⸗ 
s Vers ſinget: na beyder Rechte Doctor, 16 32 Hoſgerichis A 
Denn er hat mir meine Tage vocat, 1637 Profeſſor und 1644 Pfalgoraf. Er 
auf mein Bitten abgekuͤrtzt, befam aud) den Tıtul eines Sächfifcyen Kathe 
= * als er ——— —— und ſtarb 1673. Seine Schrifften find: 
erſicherung in ſeinem Hertzen bekom⸗ Earl ie - 
ne ab en enden hend eher 
es auch der Ausgang gelehret. — ne 5 
Richter (Chriftian Siegmund) fiehe Richter — en comperents &de 
—— — Sum zu Frankfurt 1689 in fl ran 
Richter (Chriſtoph) von Bifchofswerda, war gegeben. 
Anfangs zur Schul⸗Pforten Pastor, darnadh zu] 2. Confilia &refponfa in cauflis intricatiffi- 
Naumburg Diaconus, hierauf Paſtor und Su⸗ mis in 2Folianten, Jena 1665 und wiederum 


perintendent zu Eckardsberge, endlich Paſtor, er⸗ 1673. 
ſter Aſſeſſor des Eonfiftorii , Inſpector des] 3. Volumen Velitationum Academicarum, 
Spmnafii und Profefjor der Theologie zu Gera, ebend. 1667 in ſol. 


4. Commentatio ad tit. Decretal. de judiciis, 


rie 
1. Balneum Chriſtianorum; ebend. 1680 in 4. 


2. Predigten, und 

3. Leichen⸗Predigten zc- 
und ftarbden 8 Der. 1644, im 54 Zahr. Wirte 
diar.biograph. Ludovici Schul-Hiftorie- 


Richter ( Chriſtoph) Magifter der * 
und Chur Saͤchſiſcher Pfarrer in Haͤnichen in die 
Freyberger Inſpection gehoͤrig, hat ein doppeltes 
Aubileum fo wohl in der Ehe als im Predigt⸗Amt 
erlebet , und 57 Jahr lang der Kirche gedienet, 
wie Blume in feinem ‘Bericht von Zubel » Feſten 
derer, die so Jahr in einer Che gelebet, angemers 
cket, wiewohln Anauch- im Ehrenvollen Alter p. 
12. meldet , daß obiger Richter 1660 im 8o Fahr 
feines Alters und so feines Minifterii verftorben 
fey. Groſſe Jubel /Prieſter⸗Hiſtorie, I The, 
Pag. 323. 


5. Expolitio omnium avthenticarum Co- 
‚dici inſertarum, in 2 Theilen, ebend. 1561 


in 4. 

6. Tradt. de pactis, ebend. 1660 ing. 

7. de contratibus, ebend- 155 1 in 4. 

g. de ſucceſſionibus ab ĩnteſtato, ebend. 1647 
in 4. 

9, ad tit. de transaftionibus & errore calculi, 
ebend. 1662 in 4. 

10. de transectionibus & rei vindicatione, 
ebend. 1662 in 4. 

11. de jure & privilegiis creditorum, Eölin 
1707 in 4» 

19. Centuriz regularum juris cum Commen- 
tariis, ebend. 166 1 in 4- 

13. Com- 
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13, Commentarius de “ 13. Commentarius defignificatione adverbio- adverbio- 
rum in jure civili & canonico ufitatorum, 
ebend. 1666 in 4. 


14. Lexicon ethicum, Nürnberg 1607 in 8. 
15. de ſtatu, jure & privilegüs literatorum, 
16. adl. ult. C.de Edicto D. Adriani tollendo. 
17. de thefauris. 


18. Curiofa politico-juridica, Zena — 
19. de dotalitio. 


20. de ordine judiciorum. 

21. delineatio ſucceſſionis. 

22. Interpretatio tit, C. qui teftamenta face- 

. re RE unt, 

23. de teftamentis. 

24. de teftibus. 

25. an transadtionibus vetus actio extingua- 
tur, 

26. de verborum fignificatione, 


und noch mehr. 
27. Difputationes 
a. de donatione inter vivos propria, er 
na 1647. 
b. de Semichtions; 1646, 
c. de juſta mortuorum ſententia i in pro- 
prium fangvinem, 1659. 
d. de retorfione injuriarum, 1660, 
e. de quali ufufruftu, 1661. 
f. de appellationibus. 
E de conditionibus, 1662. 
de przfcriptionibus, 1662. 
i. de probationibus, 1664. J 
. de contraftibus realibus, mutuo, com· 
modato, depofito & pignore, 2664. ' 
. de aggravatione deliötorumy' 1664. 
m, de laudatione auctoris, 1665;, 
n, de defenfiöne neceflaria — 
16665. 
0.de aftionibus: ‚mixtis, 1667. 
p. de profopolepfia‘ circa iofligendes per 
. mas, 1668: 
qu de defertione lieis civilis, 1669. 
r. de palladio epifcopali, 1678, 
s. de rerumdivifione & modis earum 
minium acquirendi, 1678. ir 
t.de Augultiff. Domus: Auftriacz ei 
bus ac preeminentia, 1666: .. ©: ® - 
u. de concurfu actionum, 1666. 
w. de hyperocha £. de eo, quad: ampli- 
us eſt in pignore, 1668. 


:do- 


x. de apoftoli 
yY. de avaria, 

z. de bona vel mala fide , — ui be 
ctetur in perceptione fructuum 


22. de braxatione. 
bb; de carceribus & cuſtodia. 
cc. de jure collectandi. 
dd. de commodato. 
ee. de concurfu actionum. 
ff. de cooditiouis ufu in principalioribus | 

juris materlis. - - 

de confuetudine; 

KR de interpretatiome —8 
‚ii. de contumacia judiciali. 
kk. de curatore bonorum. 


Viverſ Lexici XXX. Theil, | 


wid 


* 
“. * ı 


Richter 


I. ag Rey TOT: Pr — 

mm, defupremo Dominationis jure, 
non. de juribus epifcopalibus, 

‚00, de exceptionibus, 

pp- de jure & fatto. 

‚gg. de adtione familie erciſcundæ. 
rr, de fucceflione in familiis illuftrium, 
ss, de conftitutione feudi, 
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te. de.feudi fucceflione. 

uu, de furto, 

ww, de homicidio, 

— — prima & fecunda inſtan · 


gr legati dotium hypotheca. 
— de * & — 
aaa. de juramenti judicialis affectione. 
bbb. ad. 32 ff. de legibus. 
ecc. ad l. 89. de legatıs, 
ddd, de Scto Macedoniano, 
eee. de parte jadicii manutentionis. 
fft. de jure novercarum fingulari. 
de jure nuptiarum, 
hi de obftagio. 
— phernalibus uxorum. 
—* exceptione non numeratæ pe- 
cuniz, 
- Il. de placitis Prineipum. | 


mmm, de pofleflione. 

nnn, de pofeflione retinenda. 

000. de queftionibus. 

ppp- de jure recomparationis. 

ggg. de retractu lineari. 

rer. de fequeltratione, 

sss, de variisnumariorum debitorum fo- 

; lutionibus, : 

ttt. de judicio ſortis. 

uuu. de tiributis. 

vxw. de jure Vaſalli in feudo, compe- 

tente. 

xxx. de univerlitate, 

yyy: de Venere illicita e 
‚| Srebers theatr, erud, — 
mer vitæ Profefl, Jenen 

Richter — —* Theßurum orato- 
rium, ; oder Vorſchlag, wie man zu der Redekunſt 
nach- dem Ingenio diefes Seculi gelangen koͤnne, 
Nuͤrnberg 1662 ing. : 

Richter (Daniel) der Philefophie Magifter, 
und Der Dbilofophifben Faeultät zu Halle Adjuns 
etus, ſchrieb 

1) Differt. qua omnia attributa Dei ex conce- 

' ptu infinitatis inftar eſſentiæ divinie a pri- 
ori demonftrantur, Jena 1737 

2) Epiftolam gratulatoriam de fide, quate- 

nus convidtionem;inferr. 

Richter (David) der Weltweißheit Magiſter, 
und Reetor des Gymnaſii zu Guͤſtrow, ſchrieb un⸗ 


ter andern 

s)eine Einladungeſchrifft bey dem Geburtsfeſte 
. Cael Leopolde, regierenden Hettzogs ju 
: Mecklenburg,uber die Worte » Ehron.Iil,22., 

Roſtock 1736, 2 Bogen. 
2) Genealogjam Lutherorum, oder hiftorifhe 
: "Erzählung von D. M,Lutheri a) heutinen 
Anverwandten, b) Sochzeit-Taae; und ſei⸗ 
a. Gemabls Familje, Kinder und 

Pr pp Witt 


jusque penis. 
itte dier, Zeu⸗ 


* 
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tiven» Stande, c)jebiger tät ac. ] Predigerfunft, D. ergern, D. Rappol⸗ 

Berlin * in 8. rs den, und D. —* in der Gottesgelnhe, 

3) Quadrigam Difpp. Magico-Theurgicarum beit fleißig hörete, und nach einiger Zeit nach IRit, 
de Conciliatione fpirituum, Zene ı 7 u 6jtenberggieng, alltve er 1678 die agifker, JBürs 

in 4. ; de erlangte. Nachdem er fich eine Zeitlang allda 
Richter Ehrenfried) gebürtig von Gera, ; aufgehalten, und Sennerten, Schurgfleifchen, 
putirte als Magifter zu Leipjig 1643 de intel. |€ Oven, und andere mehr gehöret, ward er bon 
ku. dem Cammerheren von Dieskau, nach Gaurid, 
Richter (Ernſt Euſebius) ſchrieb Decifiones | ohnmweit Leipug, zum: Informator feiner Kinder 


s als einen Eandidaten des heiligen Predigtamts, im 

Richter (Georg) ein Magifterder Philofophie, DberrEonfiftorio eraminiren. ierauf gieng er 
lebte zu Ende des 17 Fahrhunderts. Cr ſi ‘Dredi- aufs neue in Eondition, hielt fich ein halbes Jahr 
ger zu Chemnig gervefen, und 1684 im 74 Jahr auf der Veſtung Königftein bey dem Garnıfons 


anden sı Fährigen Prediger in Döbeln, P- 45. | dem Cammer »Meifter Bergern ; von dem und 
Groffe Fupel-PrieftersHiftorie, Ih. p. 39 3. en Haufe er viel gutes enoffen, fo er in feinem 
Richter (George) ein der Rechten, ge | Eeben vieimahis mitdanebahrem und erfänntlis 
bohren zu Nuͤrnberg den 4 May ı 592, fludirte zu | chem Hergen geruhmet. Meittlerzeit da er ſich in 
Altorff, Jena, Leipiig, Helmftädt und Roſtock, | Drefden aufhielte, hatte er gute Gelegenheit mit 
durchreifete hierauf Holland, Franckreich und Ens | denen fämmtlichen Herren Geiſtlichen dafelbft bes 
land, promovirte zu Baſen wurde nach feiner | kannt zu werden, und mit Predigen ſich in alen 
Aurhekfunft Rats, Eonfulent zu Nürnberg, end, | Kirchen hoͤren zu 
lic) Pros Cancelarius der Academie zu Altorff, dem damahtigen Superintendenten, D. Carp3os 
ftarb den 9 Dec. ı 65 r, und hinterließ ‚ven, viele Affection, hatte auch bey dem Ober⸗ 
1) Epiltolas ſelectiores ad viros nobiliffimos Hofs Prediger D. Spenern, einen freyen Zus 
clariſſimusque datasacredditas, Nürnberg, teitt, welcher beyden geoffen Männer er ſich alleyeit 
1668 ing. mit vielem Bergnügen erinnerte, und-daf er aus 





Zeebere Theaer. erud, Witte memor JCr,|das Paltorat zu Schnerberg über fi nehmen, 
Sinceri Vitæ & ſeripia Ictor. T.I. allwo er im Jahr 1 690. am fünften®& enntage nach 
Richter (Georg) ein Lutheriſcher Gottesges Trinitatis die gewöhnliche Prob, Predigt ablege * 
lehrter, ward gebohren den 18 Auguſt "658 zu| und die Vocation exhielte. Das Amt aber rar 
Stollberg in Meiſſen, allwo fein Bater gleiches | er ‚nad erfolgter Eonfirmation aus dem feipziger 
Namens im 86 Zahre feines Alters als Rector bey Eonfiftorio, am Feft Michaelis drauf mit SDtr 
der Schule, verftorben. Diefer, als ein gefhick, an, und if demfelben nach allem Bermög en, fo ibm 
ter und berühmter Schulmann, hat eIOfR feinen | GDit Dargereicher, mit: pielem Fleiß, Wahfama 
Sohn mit allem Fleiß unterrichtet, "und ‚ar mit Feit und Erbauung in Lehre und eben, in die drey⸗ 
elchem glücklichen Erfolg, daß ee 1676 tüchtig be, sehen Jahre lan vorgejtanden. Binuen dicter Zeie. 
nden wurde, auf die Univerficät Leipyig-ju zuͤhen, nemlich am 14 April 1701. nahm er jugeipjig Die 
alwo er die berühmten Männer, Zafenmüllern Eicentiaten- Wurbe inder Sottesgelahrkeitan ‚tundo 
in den Morgenländifihen Sprachen ; €; Hlens |hielte feine Foauenral»-Difputation überden ag 
cken, D. Alberti und D. Cyprian in der Phi⸗ Vers des gten Capitels der Epiſtel an die Diss 
Iofopdie ; M, Bräfenund D.Carpzopeninder/mer, de Piorum Nooumentje, ipforum Emol. 
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mentis. Im Jahr 1703 wurde er-von Schnee⸗ ge Bortloben, Johannen Sopbien, Jos 
berg wiederum hinweg, und zum Paftorat und Banner Gertrauden, George Augufken, 
Inſpection nach Reichenbach) im Voigtlande be⸗ Johannen Kuphroſinen, Jobannen Ma, 
ruffen. Predigte des wegen Mittwochs nach Se⸗ rien, George Gottfrieden, weldyes legte 
ptuageſimã in der Schloß ⸗Kirche zu Dreßden, und Kind unter muterlichem Hertzen verſchioffen ges 
wurde Darauf zum gewoͤhnlichen Colloquio admit⸗blieben, und nebſt feiner über Der Geburt fterbens 
tirt. DieProbpredigt hielt er zu gedachtem Reichen · den Mutter den 26 December 1706 begraben 
bad) am Sonntage Keminifcere , und nachdem ermorden; z)den 19 Jenner 1708 Ju Deichenbad 
Die Bocation fowohl, als auch die allergnädig- |mit Roſinen, gebohrnen Zeiffelin, M. Jacob 
fte Eonfirmation erlanget., trat.er das Amt am Seiedeich Miüllers, gervefenen Vaitors und 
Sonntage Mifericordias Domini befaaten Jah⸗ Infpectors zu Reichenbach, als feines Vorfah⸗ 
zes an, undverwaltete daſſelbe mit groffem Mu⸗ rers, nachgelaffenen Wittwe, mit der er zwar ohe 
gen, Erbauung und Beyfal feiner Gemeinde und|ne Erben, jedoch in einer vergnügten Eheindie 23 
Ephoriein die 18 Fahr. Indeſſen erhielte er im Fahre gelebet, da ſie ihm den 20 Jumi durdy den 
Jahr 17708 deng Novembr. zu Leipjig, die Dos) Tod hinweg genommen worden; 3) den 30 Zunif 
ctormpürde von der Theologifchen Facultät,; dach⸗ 1732 mit Johannen Elifaberb, geb. Scanchin, 
Dem er zuvor die gewoͤhnlichen Lectionen n,|wepland D. Johann Boflecks, Paftors und 
auchfeine Zuaugural-Differtation aus Sal. am) Superintendentens zu Reichenbach, ‚als gleiche 
31, v. ı-undff. De Correptione Fraterna übers falls feines Vorfahrers , nachgelaffenen W 
geben hatte. Jedoch auch in Reichenbach ſolte er welche ihn uͤberlebet. Denn er ftarb —— 
nicht bleiben, ſondern fein Here ruffte ihn noch mer des n7a7ften Jahres, des Nachts drey Bier 
weiter, alser kurtz nach dem ungluͤckſeligen Brand| tel auf ꝛ2 Ubr, im 7often Yahre feines Alters, 
Der guten Stadt Reichenbach im Jahr 1720 zu| und 49 Fahre feines Prediger, Amtes. Lebens: 
dem damahis in Oſchatz vacanten Paſtorat und| Lauff bey der gedruckten Leichen,‘Predigt, 
Superintendenten-Amt hohen Drts die gang un⸗Bichter (George Friedrich ) ordentlicher Pros 
vermuthete Defignation erhielte , und derſelden feſſor der Moral und Politick auf der Academie ju 
feines alerunterthänigften Borjtelens ungeachtet, Leipzig, des Eleinen Fürften-Eollegü Collegiat und 
folgen mufle. Er erhielte Deswegen die gewoͤhn⸗ der Kayferlichen £eopold»Earolinifchen Academie 
iiche Predigt in der Schloß · Kitche zu Drefiden, der Naturforfcher Mitglied. Schneeberg in 
und darauf Das Eolloquium mit befonderm Bey⸗ Meiſſen, iſt der Drt, woſelbſt Liefer berühmte 
fall den zten Detober 1720; den 6 Dctobr.aber| Mann den 26 Detober alten Ealenders 1691 dag 
legte er zu Oſchatz feine rob-Predige mit vielem | Licht Diefer Welt erblickte. Sein Here Pater, 
Bergnügen der gangen Gemeindeab, und erhiele|) D.Beorge Richter, damahliger Paftor Prise 
te Die gersöhnliche Bocation. Nachdem er hier-| marius zu Schneeberg, ward hernach Superin 
auf zu Diefem Amte auch allergnädigft confirmirer| tendent zu Reichenbach im Voigtlande, und ı720 
worden, und den 24 Sonntag nach Trinitatig in zu Oſchatz, wie aus dem vorhergehenden Artickef 
Reichenbach valediciret, teaterdisfeinhohes Amt zuerfehen. Don mütterlicher Seite ftammer ee 
am ı Advents-Sonntag 1720 an , zu welchem ihn | aus dem in Leipzig, Dresden und Meiffen wohlan⸗ 
auch hernach den 10 September 1721 der da⸗ geſehenen und ſehr verdienten Pinckerſchen Ges 
mahlige Oberhofprediger, D. Pipping, feyer⸗ſchlechte her. Neben dem Unterricht eini Pri⸗ 
lich inbeſtirt und eingewieſen hat. Was die Epho-|vatlehrmeifter beſuchte er auch die 5 tliche 
ralia anbelanget, hat er ſoiche bis an die legten Ta⸗ Schulezu Schneeberg, an weldyer damahis dee 
ge feines Lebens mit befonderer Munterkeit feines| nachgehends hochberühmte Leipziger Profeffor du 
Gemüths verwaltet; Die Paftoralia aber alleine |Alterthumer, D. Ueban Gottfried Siber, 
zu verrichten, hater ſich von dem Fahre 1730 we⸗ das Rectorat verwaltete. _ Yusdiefer begaber fich 
gen junehmenden hohen Alters und Leibesſchwach · indie Schule zu Plauen, und genoß dafelbft öfe 
beit, und ſonderlich wegen der ſchwehren Zufälle |fentlich und befonders der Untermeifung des D. 
an feinen Augen, nicht mehr im Stande befunden, | und Superint, Johann Yvenarius , als feineg 
und ift daher genötbiget worden, um einen getreuen Hausmwirthe, wie auch des damahligen Archidia⸗ 
Mitgehuͤlffen anzufuchen. Denſelben hat er auch), |coni,iegigen ‘Profefforsund Superintendentens zu 
und jwar anfänglichen an Herrn M. Rudolph |Reipjig, Herrn D. Salomon Deylings, und 
@ottlob Bargfchen, welcher ihm den 10 Des|der beyden Rectoren, ErEhards und Buc 
cembr. 1730 an die Seite Hefeget worden, und|bane, fünff Jahr lang. Als fein Herr Vatct 
mit aller Treue und Fleiß fajt 5 Jahr im Pfarr») 1708 zu eibzig die Doctorwuͤrde erlangte, begab 
Amte beygeftanden, hernach aber, als foldyer! er fich mit ihm dahin, und fieng feine Academifchen 
nach Dahlen zum Paftorat und Adjunctur der Jahre unter dem Rectorat D. JohannCypricne 
Ephorie befürdert wurde, den g October 12735 an an. Auſſer den übrigen Eehrern Diefer Liniverfiräe 
feinem jüngften Sohn, Herrn M. George Bottr| hörete er infonderheit feinen —— D. Jos 
fried Richtern, von dem ein Artikel folget,| Hann Schmidt, ingleichen Johann Ölearius, 
nach Wunſch erhalten. Er hat fich drey mahl ver») und Gottfried Ölearius, D. Abichten, Teh⸗ 
heyrathet, als ı) den ao Auguſt 1688 mit Jo⸗ mannen, Junius, Jenichen, Funcken und 
hannen Marien, Bregorüi Pinckerts, ge⸗Statcken. Als die Univerſitaͤt 1709 ihr Zus 
weſenen Zeug £ieutenants zu Dreßden, Toch⸗ |beifeft begieng, ward er unter dem Decanat des 
ter, intelcher Ehe er 19 Jahr und 4 Monat, ges | nunmehr feligen Heren D. Chriftian Ludovict, 
lebet und 10 —— 4 — — —E und 
Eliſabethen, George Friedrichen, GBeor-| difputirtein folg ahre oͤffentlich als Präfes 
wierv, Lexich Kar Cosi Pppr a A 
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— — — — — —— — — 
der end. Bald darauf wandte er ſich Coͤrper abzumeſſen, hat er einige mahl behauptet, 
nad) Altorff, und wohnte daſelbſt den Vorleſun⸗ | auch deſſen Theodicee ins Deutſche überfegt heraus 
gen D. Sonntags (unter deſſen Vorſitz er auch gegeben. Am Jahr 1722 trat erin Das Collegium 
eine Theologifche Difputation de concurfu Dei! Anthologicum , und im Zahr 1726 ward er aufs 
ad pravos acus gehalten ), twie auch Zelenere feroedentlicher Profeffor der Mathematick, wels 
undbepder Baier bey. Als er nach Leipzig zurück | ches Amt er mit einer Rede: demagnitudinis ap- 
gekommen, und, umeinen Mag in der Philoſo⸗ parentismenfuradogmatica & ernpirica antrat, 
pbifchen Facultät zu erhalten, fo wohl das erfte nachdem er vorher cin eoiramma: de magnitu- 
mahl 1712 de Seftionibus in infinitum alterna-|dine & figura telluris, geſchtieben.· Im Fahr 
tis, als auch 1713 zum andern mahle de vera co-) 173@ erlangte er eine Stelle in der Kayſerlichen 
itandi ratione, und über dem auf dem Theolo⸗ Academie der, Naturforfcher (Natur Curiofo- 
gischen Catheder unter dem Borfis Gottfried tum) unter dem Namen Nicetas. Cr hat eini⸗ 
Oleariusdifputiret Hatte, roard er 171.4 als Bey⸗ | ge mahl Anträge zu Profeßionenauf andern Acar 
figer in die Philofophifthe Facultät aufgenommen. demien gehabt, dennoch aber vor zathfamer gehals 
Nach diefem bekam er mit dem tiefffinnigen Welt⸗ ten in Leipzig zu verbleiben, roofelbfter auch 1735 
weiten D. Andreas Rüdigern eine Streitigkeit, nad) &. Jenichens Tode die ordentliche Profefr 
davon er Ehre hatte, und erfuhr er gar bald, daß | fionder Moral und Politick erhielt , welche er mit 
fich dieſer Ruͤdiger, welcher ihm juvor wenig be⸗ einer Rede von der wahren Beſchaffenheit und 
kannt ‚aus Triebe um feine Freund» Vortrefflichkeit der Tugendantrat, und bep Dies 
fchafft bemühete , auch ſchon waͤhrenden ihren ger | fer Gelegenheit ein Programma ſchrieb, worinn 
iehrien Streitigkeiten. Wieviel D. Ruͤdigern er derer meiſten Philoſophen Meynung von der mo⸗ 
ander Freundſchafft unſers Herrn Richters muͤſ⸗ raliſchen Tugend unterſuchete. ‚Zn dem 1739 
fegelegen haben, läffet ſich unter andern daraus Jahre wurde er zum Collegiaten des kleinen Fürs 
abnehmen, daß Rüdiger auf die Gedancken ge: ften-Eollegüi ernennet. Ubrigens hat er in nur ge⸗ 
kommen, ein Collegiun, wie er es nannte, utrius- | meldeten 1739 Zahre als Rector Magnificusder 
que Philofophiz oder Philofophico - Mathemati- Leipziger Academie eine Rede: de Legum vi,ob- 
cum zu veranftalten , und fo gar den Herrn Rich: |ligante, und 1740 als Pro,Eancellariug gleich⸗ 
serdajuerbeten, daß er Mittwochs und Sonna» |falls eine Rede de pœnarum & præmiorum ulı, 
bends indem Rüdigerifchen Hoͤr⸗Saale die Mas | gehalten, welche beyde aber noch nicht zum Drud 
thematie nad) des Herrn Regierungs⸗Raths |befordert worden find. In dieſem jegigen 1741 Jahr 
Wolffs Ausug der mathematiſchen Wiſſenſchaff⸗ re verehret ihn die loͤbliche Philoſophiſche Facul⸗ 
ten, vortragen moͤchte: wie hiervon Ruͤdigers taͤt als ihren Dechanten. Dan kan mit Wahr⸗ 
im Jahr 1723 in Leipzig in 4 gedrucktes Programs | heit verſichern, daß er ſich nicht nur überhaupt in 
ma, womit ee denen in Leipzig Studirenden ein philofophifchen Dingen fehr geübt, fondern auch 
Collegium utriusque Philofophiz eröffnet , mit infonderheit eine ſchoͤne Einficht in marhematifchen 
mehrerm nachgelefen werden Fan. Gleichwie und phuficaliichen Sachen befige. Sein Herr 
Herr Richter feit verſchiedenen Fahren an den Las; Bruder ift der Königliche Groß» Bristannifhe 
teinifchen Act's Eruditorum mit gearbeitet hat, Hof-Rath und erfte Profifforder Medicin zuGoͤt⸗ 
alſo hat er auch darinn mit dem in Italien in vielem tingen, Herr George Gottlob Richter, von 
Anfehen ſtehenden Rizzetti über die Grundſaͤtze dem ein eigener Articfel folget. Unſer Herr RKich⸗ 
der Newtoniſchen Optick diſputiret. Nachdem man ter hat ſich zu zweyen mahlen verheyrachet,nemlich 
in dieſem Streite einige Schrifften gewechſelt, ließ | das erſte mahl den 30 Sept. 1737 an Johanna 
Riszerei die Sache an die Königliche Englifche| Sophia , eine Tochter des Hochberühmten Leip⸗ 
Gorietät der Wiſſenſchafften gelangen, welcheziger Theologen, Herrn D. Chriſtian Friedrich 
aber ſeine Verſuche nicht ſo accurat befunden, als Boͤrners, und als dieſe feine erſte Epeliebfte bald 
die Rewtoniſchen, ſiehe Suppiem. Actor. Erudit.| nad) der Geburteiner Tochter,meldheinder Tauf⸗ 
T.1IX,Sed. IX, Die neue Meynungdes Scipio|fedie Namen Sriedrice Sopbie befommen, ihm 
Mlaffei vom Urfprunge des Donners und Bli⸗durch einen frühjeitigen Tod Den 5 Febr. des 1739 
geshat er in einer beſon dern Schrifft weiter ausge) Fahres entriffen worden, das andere mahl den 
führet und vertheidiget, und darinn einiger bes| 2 Februar 1740 u Merfeburgan Augufta Ger . 
rühmten NatursLehrer Bevfallerhalten. Erhält|erud, eine Tochter Deren Auguft Leiden, 
nehmlich Davor, daß Donner, Blitz und Strahl! frofts, Königlich. Pohlnifchen , Ehurfürfti, 
zu ihrer Erzeugung der Wolcken keinesweges von) Sächf Hof· Raths, welche, wie fie in Der Poeſie 
nöthen haben, und daß fie zwar bisweilen in der |nicht ungluͤcklich fo auch an Leſung gelehrter 
obern Lufft, jedoch auch um öfftern ſehr nahe bev | Schriften ihr befonderes Vergnügen findet. In 
der Erden, ja felbft unter Der Erden zu entſtehen |diefer legten Ehe hat er zur Zeit einen Sohn, Na 
pflegen , indem ſich die ſchwefelichten, falpetrifchen mens George Augufk, erzielt. Die bisher 
und alaunichten Theilgen, welche von der Erden von ihm durch den Druck bekannt gemachte 
a — Bere Schriften find 
n alte die Donner und Blitze, welche einfchlar N B , 
gen, oder Schaden thun, nad) feiner Meynung, » ee V keip⸗ 
nabe bey der Erden, und ſelbſt an den befchädigten ’ Ri ‚ 
Drten, oderdochnichtweitdavon. Mehr Nach⸗ 2) Difp. theol. deconcurfu Deiad pravos ho- 
richt von diefer Meynung findet man in Walchs minum actus, Altorff 1711. unter dem 
Philoſophiſchem Lexico, im Artikel: Strahl. Vorſit D. Sonntags. 
Des Heren von Keibnig Art, die Kräffte der| 3) Diſſert. in Macth. XXIV, 3. Leipzig 5* 
Zen " 4) Difp. 
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4) Difp. philof. de Settionibus in infinitum 


alternatis, ebend. 1712. 

5) Difp. philof. de vera cogitandi ratione, 
ebend. 1713. ' 

6) Comment, Epift. ad 70. Frid. Akkerman- 
num, de fole, quod caleris vulgo tributi 
cauffanon fir, Reipjig 175 ing. 


7)Obferv, de Phoronomia Hermanniana , in] 


Mifcell. Lipf. Tom.II; 

8) Obferv. de aromis, ebend. Tom.Ill; 

9) Degeometricis& mechanicis conftrudio- 
nibus, ebend. T.V. 

10)De Moftlef nova methodo Grammaticz 
hebr, ebend, T. vl 


14)De motu hydrargyriin barometro, ebend. 
17213 

15) Defcriptio luminisborealis, ebend. 

16) Supplementum ad defcriptionem lumi 
nis borealis, ebend, 


17) De placitis "Grovefandii & "Trivoltino-- 


‘ rum circa motum perpetuum mechanj- 
cum, ebend. 1723. 

18) De aeftimatione virium Leibnitiana con- 
tra Lowvillium, ebend. 

19) Disquifitio de iis, quæ Optics Newto- 
nianz oppofuit Rizzersus, in Suppl. ad 


A, Erud. Tom. VIII. 
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30) Obfervatiönes meteorol, ad an. 1728, in 
- — 1729; 
ı) de zftimandis viribus corp. juxta aua- 
z drata celeritatum, ebend. ee 
32) Obfervationes meteorol, ad an, 1729, 
' ebend. 1730. 
33) Difp. philof.'de machina & fpiritu, Leip/ 
Hgı730. | 
34) Obfervationes] mereorol, ad an. 1730, 
inden AF. Erud. 71 5 +: 
35) Additamentum ad Schediafma Aubrii de 
numeris polygonis,inden A&. Erud 1731. 





'36) Additamenittum ad Sched, demotu com- 


* ebend. 17 
37) Diarium meteorol. ad an, 1731: Saxpl. 
Act Erud,T.X; - ” 

38) De methodb interculandi Zeopoldi Pilori 
& Cl. Hambergeri,inden A. Er. 1735. 
39) De * intrunco betulæ reperto, inden 

Ad, Pbyfieo-med, nat. curiof, Vol. lit; 
40) De demonftrationie Ferini, virium men- 
fur Leibnitian® oppolita, in den 48, Er. 


1735. 

41) de proportionibusharmonicis; 

42) De vera virium corporearum natura & 
Varietate, 


- 43) Programma de virtute hominum morali 


placita philofophorum exponens, feipjig 
173°. ine weitldufftige Recenfion dieſer 
Einladungsfcheifft findet man in dem V 
Bande der Bründlichen Auszüge aus Des 
nen theologifch- phitofophifch” und philologi⸗ 
ſchen Difpurationibus p. 63. u. ff. 

44) Oratiode vera virtutis indole & prftan- 
tia, Leipzig 73H in 4. Diefe Dration und 
borftehendes Programma find bey dem Ans 

tritt — —— Profeßion gehalten und 


geſchrieben worden. 
20) Tractatus phyfieus de Natalibus fulmi·j Auch befinden ſich von ihm ſehr viele Recenfiones 


num, feipjig 1725 in 8. — 
21) Defenfio disquiſitionis contra Rrzzestum, 
in AB. Erud. 1724- 


meiftentheild marhematifcher und phuficalifcher 
Schriften, in denen Leipziger Lateinifchen Air 


iorum. Bein Leben hat ſchon vor einigen 


22) Monitum de Schediasmate Rizzersi,, in| Fahren Herr Goͤtten in dem II Theile feines iegts 


Suppl. Ad. Erud. Tom. VII; 


ebenden Gelehrten Europas p. 275 u. ff. mitges 


— Theodicee, Hannover 1 726 in theilet, welches hier verbeſſert und vermehret er- 
8, deren Deutſche Uberſetzung er faft gantz ſcheinet. 


umgeſchmoltzen, und mit Anmerckungen vers 


Richter (George Gottfried) gebürtig von 


fehen hat, wovon Carl Bünther Ludovis|gyeugadein Meiffen, ward zu Leipjig der Dpilos 


eiin der Hiftorie der Beibnigifchen Philoſo⸗ 
phiel Xh.S. 485. Nachricht ertheilet. 
24) Salv, Rufi de terre motu Panormitano, 
Leipzig 1727, in 4. Eben dieſes gab er auch 
heraus, ebend. 1727 in 4. 
25) Programma de magnitudine & figu 


ns Leipſig 1726; diefes Programma ift |" 


Gelegenheit der erhaltenen aufferordent- 
—* Profehion der Mathematick geſchrie⸗ 


worden. 
26) Kunſt / und Natur⸗Lexicon, Leipzig 1707 


und 1731 in groß 
87) Methodus nova computandi feries er 
ratas &c.in den Suppl. ad Ada Erud.T.IX. 


28) De errore in zftimando motu compolfi- 


eben 


fophie Magifter, und diſputirte Dafelbft 


ı)deCynieis, im Jahr 1701, und 
a) deEruditorum invidia, im Zahrı703. 


Richter (George Gottfried) fchrieb 1) Stim» 


ra tel.| me von dem Gnadenftuhl, bey Elnweihung eines 
euen Beicht⸗ und Predigtſtuhls, aus Ef. Lil, 
jogumtefiium verkatsr basih, uralraßen 
ta m teitium veritatis, uf, ura 

* dreyen Zeugen im Himmel, J 
— (George Gottfried) gebürtig von Rebs 


Schneeberg 1719 ing. 2)Ca- 
1787 ing. 


im Voigtlande, allwo er im Jahte 1706 


das Licht der Weit erblickte. Nachdem er ein wenig 
erwachſen, ließ ihn fein Herr Vater, D. Georg 
Richter, von dem eben ein Artickel, im Ehriften- 
ftenehum, und andern nöthigen Wiſſenſchaff⸗ 


as) Difp, Hilöf. de Libertere &cadffkrum ne-|ten durch Hauslehrer fleißig unterrichten, und 


.. KU, Pig; J 


weil „> gat bald ein fühiges Naturel an ihm 


Pppæpꝛpↄ jeigete, 
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zeigete, beſchloß er, denfelben in der Schule 
Zwickau in den ſchoͤnen Wiffenfhafften unter: 
weiſen zulaffen, tworinnener denn im 17 19 und fol- 
genden Fahren unter Anführung des dafigen Res 
ctoris Vinbolds,derihn hertzlich liebte,fo zunahm, 
Daß er nach wenigen Fahren tuchtig war die hohe 
Schule zu bezuͤhen. Cr begab Ach demnach 1725 
auf-die Univerfität Leipzig, welche eraber noch fels 
biges Jahr mit Zena verrwechfelte, und in diefem 
und folgendem 17726 Zahre vornehmlich die Vorle⸗ 
fungen D. Buddei und ſeines. Hauswirths Herrn 
D.Walchs, fleißig beſuchete. Hierauf wandte 
er fich wieder nach Leipzig, hörete daſelbſt in der 
Phitofophie£. Tenichen, D. Muͤllern, D. Joͤ⸗ 
chern, undandere. In der Phyſic und Mathe⸗ 
matick genoß er des Unterrichts feines Heren Bru⸗ 


x 
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ju marum Carolinarum ufu, Bon Leipzig begab 


er fi) nach Wittenberg, allwo er vornehm⸗ 
li) Bergern und Parern hörete. As e 
von dar nach Holland gieng, hielter fich zuvor eine 
Zeitlang zu Kiel im Hertzogthum Hollftein auf, 
vertheidigte allda 1718 als Verfiger eine Differs 
tation de Aequilibrio humanarum propenfio- 
num, und zweye als Refpondens, unter dem Vor⸗ 
ſitze Hannemanns, de fomnio Arcadis, undde 
natur charakteribus in triplici rezno. In Hol 
land hoͤrete er im Jahr 1719 die beruͤhmteſten Me 
dicos, und inſonderheit den berühmten Boerha⸗ 
ven. Auf feiner Ruͤckreiſe gieug er wieder nad) 

Kiel. Hier wurde er im Fahr 1720, nachdem er uns 

ter Wald ſchmids Vorfig de mirabili fanatione 

mulieris Bremenfis, difputiret hatte, Doctor der 


ders, Heren Profeffor George Sriedrich Rich» | Medicin, und hernach auch der Medicinifchen und 
ters, unter deflen Vorſitz er auch 1728 de liberta-| Philofophifchen Facultaͤt Beyſitzer. Er Iehrete 


te & caufarumnexu difputirie. Weil aber fein 
Hauptzweck war, die Sottesgelahrheit gründlich 


einige Fahre mit groſſem Beyfall beydes die Medi⸗ 
cin als die Philoſophie, war. auch in feinen Euren 


zu erlernen , fo befuchte er hierauf mit allem Fleiſſe gluͤcklich, biß er 1728 von dem Fürſten undBifcboff 


die Stunden der berühmten Männer D. Börs 
ners, D. Rlaufinge, D. Pfeiffers, D. Wei- 
fens ıc. wodurch er auch in der Theologie zueiner 
folhen Vollkommenheit gelangete, daß er 1735 
vor wuͤrdig gehalten wurde, feinem Herrn Vater 
als Paftor zu Oſchatz, in deffen hohem Alter 
und legten Lebens⸗Jahren an Die Seite gefeget zu 
werden, nachdem er zuvor 1728 in Leipzig die Mas 
giſterwuͤrde erhalten, und 1709, unter dem Vorſitz 
obgedachten Herrn D. Borners, eine Diſputa⸗ 
tion de Johanne Protobaptifta , dafelbft ruͤhmlich 
vertheidiget- Mach feines Herrn Vaters erfolg 
ten Abfteeben ward er 1737 Paftor zu Belitz, in 
der Eulenburgifchen Inſpection; von dar aber 
im Jahr 1741 als Paftor Primarius nach Zörbig 
beruffen,welchemAmte er auch noch mit aller Sorg⸗ 
falt und Treue rühmlich vorſtehet. 

Richter (George Gottl.) ein Rechtsgelehrter, 
promovirte 1693 zu Altorff „ wobey feine Inaugu⸗ 
za, Difputation de ſubſtitutione pupillari, ultra 

ubertatisannos fadta, handelte. 

Richter (George Gottlob) ein berühmter Mes 
Dieusl, vormahls KHochfürftlicher Bifchöfflicher 
Luͤbeckiſcher Zuftig- Nach und Leib» Medicus zu 
Eutin, anießo aber Königlicyer Großbritannifcher 
Leibmedicus und Hofrath,'auch der Medicin obers 
fter Profeffor auf der Univerſitaͤt Göttingen und 
der Kapferlichen Leopold» Earolinifchen ZIcademie 
der Naturforfcher Mitglied. Er ift ein Bruder 
Des vorhergehenden — riedrich Rich⸗ 
ters, und Schn Geotge Richters, geweſenen 
MPaſt. und Superint. zu Oſchatz, ward zu Schnee 
berg in Meiſſen 1694 gebohren. Nachdem er in den 
Schulen zu Schneeberg und Plauen mit ſeinem 
Herrn Bruder einerley kLehrmeiſter gehabt, und an 
dem letzten Orte 1712 eine öffentliche Abſchieds⸗ 
Rede de emulatione fraterna gehalten hatte ; bes 
gaber ſich auf die Univerfität Reipzig,hörete dafelbit 
unter andern berühmten Männern, Mlüllern in 
der Philofophie; Bohn, Rivinum, und Scha⸗ 
chernaber inder Argenepkunit. Im Fahr 1714 
erhielt erdie Magiftermurde, und vertheidigte dar⸗ 


zu Lübeck als Leibmedicus, wie auch Hof: und Zus 
ſtitien · Rath nad) Euthin geruffen wurde, bey dem 
er gang beſondere Gnade genoffen, und hat er ihn im 
folgenden 1729 Zahre auf feinerKeife nach Frand« 
reich begleitet. Im Zahe 1736 trug ihm der Koͤ⸗ 
nig von Großbritannien, als er eine neue Acades 
mie zu Göttingen errichtete, die oberſte Profeßion 
der Medicin auf derfelben auf, ernennte ihn zw 
gleich zu feinemfeibmedico und Hofrath, beym Ans 
tritt feines Amts fchrieb er ein Programma demor- 
te finemorbo, tanquam extremaartis falutaris 
meta. neben diefem Fahre wurde erin die Ges 
fellfchafft der Nat. Cur. unter dem Namen Me⸗ 
necentes aufgenommen. Im Jahr 1739 Ward 
er Pro/ Rector zu Göttingen. Die übrigen Difpus 
tationes, Die theils von ihm felbft gefchrieben, theils 
unter feinem DBorfig vertheidiget worden, find: 

ı)Demedicina firmiscertisqgue fundamentis 

innixa, Kiel 1792; 
a) deladteinfonte, Göttingen 1737- 
3) de natura feipfam nunc vindicante nunc 
deftruente, ebend. 1737. 

4) dedivino Hippogratis, 1739. 

6) demorbohypochondriaco, 1739. 

6) de falurarifrigoris in medicina ufu, ‚1740. 
Übrigens gedencken wir noch, dab er fich den ıı 
May 1731 mit Fräulein Auguften Amalien, 
des wenland Wohlgebohrnen Herrn, Babriel 
Scyreibers, Hergoglichen Schleßwig « Hol 
ſteiniſchen geweſenen Etars - Rache, Fräulein 
Tochter, gluͤcklich verehelichet. 

Richter (Gottfried) ſchrieb de rerum divifio- 
ne, & modis earum dominium acquirendi, 
Zwickau 1678 in 

Richter (Gottfried) fchrieb ı ) ſpecimen ob- 
fervationumccriticarum in varios autores gr®- 
cos & latinos,Zene 1713 in 8.2)Sendfchreibenan 
Eafpar £öfchern, darinnen D. Neumann von J. 
Lhilalethaͤ Läfterungengerettet wird, Dantz in 4- 
Wider dieſes Sendſchreiben, welches den Streit 
von der Hoffnung beſſerer Zeiten betrifft, ließ ein 
| Ungenannter eine aufrichtige Antwort drucken 


— — — 


auf eine Diſputation de ortu & progreſſu mo- und gab darinne vor, esfeu ſolches Sendſchreiben 
‚rum humanorum, auf-dem philoſophiſchen Ca- von D-: Neumann ſelbſt aufgeſetzet worden. 
theder: gleichwie auf dem Mediciniſchen unter dem | Diefer wurde ‚dadurch bewogen, ua de 

a gr de 


Rorfigderrn D-Schachers eine 1716 de Ther- 
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U mn 
Drucke zu übergeben: Abgedeungene Ehren 


Rettung, worinnen mit wenigem dargethan wird 
daß er an den bißherigen divulgieten Schmaͤh⸗ 
feheifften keinen Antheil habe, auch derer keine 
veranlaffet, wobey denn einige darinn enthaltene 
Unmahrbeiten in chriftlicher eidenbeit 

wiefen werden, 1699 in 4- 
Streitigkeiten der Lutherifhen Kirche- V 


.945 uf. 
R Richter ( Gottlieb) fehriebeinen Tractat , bes 
fittelt: Feeymürhige Gedancken, was von den fo 
genannten einfältigen Predigten zu halten fey, 
Freyburg 1720 in 4. 
Richter ( Gregorius ) gebehren ' zu Oſtritz 
2560, den Febr. ward 1584 Eollega des Gy⸗ 
mnafii zu Görlig, 1587 Paftor zu Rauſche, 1590 
Diaconus zu Gorlig ‚und 1606 Paftor Prima- 
zig dafelbft ; mufte ſich bey Empfang feiner Vo⸗ 
cation verbindlich machen, Fürgere ‘Predigten zu 
thun, die Borbitten, fonderlic) vor der Predigt, zu 
mäßigen, und arriculatius zureden. Er ſchrieb 
1. Axiomataecclefiaftica, Goͤrlitz 1608 in4- 
2. Aximata Oeconomica, ebend. 1602 in 4. 
und nebft denen erften zufammen gedruckt, 
ebend. 1614 in 4. 
3. AxiomataPolitica, ebend. 1604 in 4. 
4. Appendicem ad regulas hiftorices five 
novorum axiomatum Centuriastres,ebend. 
. 1614 in 4. j 
g. JudiciaSchol= Melanchtbonis,deleftione 
bonorum autorum in omni genere difci- 
linarum, Wittenberg u592 ing. Eisle⸗ 
en 1697 in 8. Ä 
6. Zuftaarten der nöttlichen Liebe,über Hobel. 1. 
ina Theilen, Görlig 1531. 1632. inız. 
7. Bier Predigten von der Welt⸗Liebe und 
- GottessLiebe, über 1. Joh. II, 15-17. ebend. 
1632 int. 
8. Die göttliche Liebes, Flamme. u 
9. Judicium de fanaticis futoris enthufiaftici 
libris, quorum tituli ſunt: Morgenrörht 
im Aufgang: Der Weg zu Chriſto: von 
mahrer Buſſe, ad avertendas finiftras de 
minifterio Görlicenfi fufpiciones, 1624. 
Rider dieſes Judicium hat Böhme, wider 
den es eben abgefaffet „ eine Apologie oder 
Schutz ⸗Rede aufgeſetzet; Die aber bey deffen 
Thieuen nicht zum Drud gekommen. Denn 
er ſiatb 1624. den 14 Aug. im 65 Sabre. 
gunckens Lebens s Gefhichte aller bey der Goͤr⸗ 
mitziſchen Kirchen + Dienfte gervefenen geiftlichen 
Sperfonen. Broffers Laufig. Merckw. Walchs 
Keligions » Streitigkeiten auffee der kutheriſchen 
Kirche, IV Th. p-1123- 
Wichter ( Heinrich) Secretair des geiftlichen 
Kaths der Augfpurgiichen. Tonfebion zu Brieg, 
bp unter den Anfangs» Buchftaben HR. her⸗ 
aus : Aufmunterung: zu denen mathematifchen 
. pBiflenfcbafften Brehlau 1720- Man hat aud) 
von ihm die erſte Deutiche Llberfegung der Leibnitzi⸗ 
fehen Theodica. Ludovici Hift. der Wolffiſchen 
Pbilofophie lil Th · P-205 U. f. 
Vichter (Heinrich) war Prediger in Dir⸗ 
ſchau, und gab heraus: Memento Dirfavienfe, 


abges 
Walchss Religions 
Thei 


Richter 
in a Predigten, nemlich Dirſchauiſches Main, und 
Dirichauifches Tabeera, Dansig 1677 ing. 
Richter ( Zeremias Heinrich) ift weiter nicht 
bekannt, auffer daß er in den befannten Streitig⸗ 
keiten über den Terminum peremtorium , wider 
den berühmten Thomas Ittig eine Schrifft: 
Jitigiſche Diſputir⸗Kuͤnſte betittelt, herausgege⸗ 
ben , woju Adam Rechenbetg eine Vorrede 
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achet. 
Richter (Johann) gebuͤrtig von Torga, war 
der PhitofopbieBaccalaureus,da er im Jahr 1624 
zu Leipzig auf Dem philofophifchen Catheder cine 
| Differtation de primis rerum naturalium prin- 
cipiis als Praͤſes vertheidigte. 

Richrer (Johann Ehrift.) fehrieb einen Tra⸗ 

etat, deffen Titel: Dreyfaches Nothwendige, 
welches alle Beichtkinder, wenn ihnen ihr Beichts 
: gehen heilſam ſeyn fol, beobachten müflen, Bus 
dißin, 1718 inım. 

Richter Johann Ehriftian) ein Hautbeift in 
der Königl. Capelle und Cammermuſik zu Dreß⸗ 
den im Zahre 1729 Beſiche den daſigen Hof⸗ 
m es aaa € 

ichree (Zohann Ehriftoph) fkunde vom 
1726 Zahre als Hof» Draanift zu Drefden in 
Dienften, underlernete, auf König. Befehl, von 
Herr Panıhaleon Hebenſtreit, das von ihm 
erfundene,und nad) ihm alfo genannte Fuftrument, 
Panthaleon. 

Richter (Johann Friedrich ) ſchrieb: Unters 
ſcheid und m der Gnade vor und nach dee 
Bekehrung, Berlin 1732 in 8. 

Richter ( Zohann Gottfried) zweyter Diacos 
uuszu St. Catharina in Hamburg, zu welchem 
— — a u — und die dabey 
gehaltene Wahl ⸗Ab⸗ und Anzugs, Predigt ı 
durch den Druck dekannt gemacht % — 

Richter (Johann Gottfried) der Philoſophie 
Magiſter, diſputirte 1736 zu Leipzig als Bo 
de Tabularüs urbis KR, — — 

Richter ( Johann Jacob) geweſenet Superin⸗ 
tendent zu Moͤnchberg im Bayreuthiſchen, war zu 
Schwartzenbach ander Saat im Vontlande 1653 
gebohren, und legte den Grund feiner Studien auf 
dem Gomnaſio ju Hoff. Nachdem er folche auf 
Univerfitäten abfolviret hatte, gelanateer 1679 in 
feiner erften Beförderung zu der Pfarr Stuͤbach 
im Apfehgrund, und nad) ‘4 Jahren zum Archi⸗ 
Diaconat in Neuftadt ander Ayfch, von dannen er 
1688 nach Ofternohe beruffen wurde, woſelbſt er 
in befondere DVerdrüßlichkeiten und Faralitäten 
gerieth. Er kam aber hierauf wieder nad) Bay 
reuth,und wurde dafelbitiin Fahr 1700 Hef-Dias 
conus, endlich aber 1709 zu Munchbera Superins 
tendent,, allwo er auch 1729 den 13 November 
im ss. Jahr feines geführten Minifterii geftorben 
if. Große Jubel, Priefter- Diftorie, Il Theil 


p 161. 

Bicheer ( Johann Martin) ein Archi⸗Diaco⸗ 
aus zu. Finſterwalde und Magifter der Philoſo⸗ 
phie, blühete zu Ende des 17 und zu Anfang des 
18 Zahrhunderts. Man hat von ihm 1. ein nüßs 
liches Tractaͤtlein vam Aberglauben, das erunter 
dem Tirel: Ungegründere Furcht und Vertrauen 

der 





* 
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der Menfchen, das ift, deutliche Fürftellung = ftein, undandere mehr, fleißig lefen gehöret, und 


Verwerffung des Aberglaubens, da man fi 
fürchtet, wo nichts zu fürchten ift, undhoffet, wo 
nichts zu hoffen iſt, zu Leipjig 1702 in 12 heraußs 
gehenlaffen, 2. Eine Erflärung Nehem. XIILı7. 
ebend. 1703 inız. 34 Bogen ſtarck. Unſchuld. 
Nachricht. 1702 und 1703- 


Richter (Zohann Morig) auf Theiffe und 
Dber » Eamsdorff Eonfulent, Ingenieur und 
Architectus, gab 1735 _ eine Aufgabe Denen Feuer · 
werckern, von der Möglichkeit zwey mahl in Der 
Lufft umkehrender Steigracheten heraus. Leips- 
©el, Zeit. 1735 p-550. 


Richter (Yohann Sigmund ) ein in dee Mus 
fie gefehickter Kuͤnſtler, war gebohren den 31 Octo⸗ 
ber, im Zahre 1657 und von dererften Jugend an, 
fo wohl den Studis als der Mufic ergeben, welche 
beyde er unter guter Anführung geſchickter Mans 
ner bey mehreren Fahren um defto mehr ausubte, fo 
daß er, umjene noch ferner fortzufegen , fich in dem 
. fiebzehnden Fahre feines Alters die Univer ſitaͤt Alts 
dorff zu befuchen tüchtig befand, und deswegen im 
Sabre 1674 dahin aieng, alsdenn noch meiter fei- 
nem Studicen drey Fahr lang mit gleichem Fleiſſe 
obla ge; worauf er denn Altdorff verließ, und fich 
nicht weit davon bey einem vornehmen Manne zur 
Anformation zweyer Soͤhne auf eine lange Zeit 
gebrauchen liefſe. Im Fahre 1687 wurde diefer 
fleifige Mann nad) Nürnberg in feine Vaterſtadt 
zu einer. Schreiberey Bedienung in dem daſigen 
Stadt-Gerichte gezogen, auch bald hernach als 
ein Organift in der Frauen⸗Kirche wohl ange, 
bracht, denn aber im Fahre 1691 noch weiter in 
gleicher Station nad) St. Egidien befordert, da er 
endlich, nachdem der vortreffliche Organift bey 
St.Sebald, Johann Pachbelbel, im Jahre 
1706 mit Todabgegangen,an deffen Stelle Fam, 
und folche ebenfalls mit vielem Lob beBleidete, maß 


fen diefer nicht nur einen gründlichen Componi⸗ 


ften, da feine Compofition in Sing-Stücen, ne 
ben der in Theatralifchen Stylo vornehmlich herrv 


in ihren Lectionen einen ſchoͤnen Grund geleget, 
Beil er aber von Natur eines fehr Furgen As 
thems mar, änderteerfeinen Vorſatz, und applis 
cirte fich zur Nechtsgelahrheit , worinnen er es fo 
meit brachte, daß er ſich in foro vorzutreten nicht 
hätte ſcheuen dürffen. 166 ı reifete er von Jena 
nad) Haufe, und ward dafelbft, wider jein Ders 
mutben, 1667 den ı8 Merk durch einhelligen 
Schluß des Raths zum GSub-Rectorat, darauf 
1671 den ıg Febr. zum Con » und endlich 1688 
den 15 Merk zum Pro» Rectorat beruffen, wel⸗ 
chem Amte er auch 36 Fahr biß anfein Ende, wel⸗ 
ches 1702 den 28 Novembr. im 63 Fahre feines 
Alters erfolge, rühmlich vorgeftanden, Crppi 

Gorlicenfes IStück, p. in u. ff. 

Richter (Nicolaus) gebuͤrtig von Dantzig, 
der Philoſophie Magiſter, hat als Vorſitzender 
im Jahr 1696 eine Diſſertation, fo beritule ; 
Hiſtoria litteraria delinesta & illuitrara , ju 
Roſtock öffentlich vertheidiget- 

Richter (Piter ) war Prediger ad S. Ange- 
los bey Dantzig, und fehrieb : Chriftum redivivum, 
oder Engtifch Gezeugniß von Ehrifti Auferftchung, 
in 3 Predigten, Dangig 1625 in4. 

Richter ( Samuel Gottlieb ) hat fich durch 
folgende Schriften befannt gemacht: 

ı) Commentatio ‚in Äenigii Theologiam 

politivam, Wittenberg 1723 ins, 

3) Studirender Philofophus, welcher to Phi⸗ 
Iofophifche Fragen unterfucher, Dreßden 
1720 ing. | 

3) Philofophifcher Zeitvertreiber, in welchem 
100 Philofophifche Fragen aus der Metar 

* Bio: Phyſic, Matheſi ꝛc. ebend. 1719 
in 8. 


Bichter (Siegmund) oder, wie er ſich in 
ſeinen Schrifften genennet, Sincerus Rena⸗ 
tus, ein Chymicus und Fanaticus in dem 18 


lich war, abgabe, fondern auch das Clavier wohl Jahrhundert, hat eine Zeitlang in Schlefien der 


zu tractiren eine groſſe Geſchicklichkeit harte, wel⸗ 


nformation adelicher Jugend auf dem Lande im 


che er mit vielen Vroben je mehr und mehr bis an | Driegifben Fürftenthum vorgeftanden; und das 


fein Ende ruͤhmlich erwiefen. Starb den 4 May 
im Zabre 1719. Beſiehe Doppelmayrs Hiſt. 


271. 


Pracricht von den Ruͤrnbergiſchen Künftlern, 


Richter (Martin) ward zu Goͤrlitz den zo 


ey Praxin medicam im Lande bin und woieder 
erercizet. In feiner Jugend fol er von einem 
in Dafiger Gegend wohnhafften Dorff » Priefter, 
welcher mit zu die. Arsriey » Kunft gar gluͤcklich 
getrieben, den Anfang zur Chymie erternet has 
ben. Er bat fich vor einen Inſpirirten ausge 


September 1638 gebohren. Machdem er in\geben, und felber von fich vorgegeben, es wuͤr⸗ 
dem Gomnaſio dafelbft,, unter dem löblichen Re⸗ de in der Anfpiration ihm die Bruſt fehr aufs 
etorat Herrn M. Martin Mollers, und Heren|getrieben, als bey einem geſchiehet, Der fehr tieff 
David Vechners einen guten Grund zu feinem | Athem hohlet oder huften muß, denn befinde ſich 
vorhabenden Studiren geleget, begaber fih1658 eine befondere Bewegung in dem Hertzen, als 
auf die Univerfität Zena, und nachdem er den aus deffen innerftem Centro fich folglich eine hoh⸗ 
Curfum Philofophi® unter Herrn M. Srieds le doc) graitätifche Stimme ohne fein Zuthun 
eich Bechmann, und Herrn M. Valencin durch den Half und Mund hören lieſſe, welche 
Schneidern,, folgender Zeit Guperintendenten |die Ausfprache fo thue Daß er weder Mund 
zu Eranichsfeld in Thüringen , glücklich abfol- |nuch Lippen bewegen 'dürffe, und höre er Die 
diret, griff er Anfangs zur Theologie, wo er die [Stimme felbft mit. ° Die äuffeeliche Bewe⸗ 
zur felben Zeit berühmten Leute, Deren D. Mu⸗gung ift bey ihm gefchehen mit einem Auf» und 
fäum, Chemnigen, Gerharden, Niemannen, |Niederbücken , rote: etwan die Juͤden, wann 
nachmabligen Generals Superintendent in- Hol | fie figend beten, alfontit dem Obertheil des beibes 

auf 


“ 
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auf und nieder auf und nieder fich zu bewegenpflegen. Nachdem zu bemegenpflegen. Nachdem 
er eine geraume Zeit in ende herum vagiret, | € 
end von feinen irrigen und Böhmiftifchen Lehr⸗ 
fägen hin und wieder ſonderlich bey Adelichem 
Frauenzimmer Saamen ausgeftreuet , mufte, er 
endlich feiner Schtoärmeren wegen dag Land raͤu⸗ 
men, da er ſich dann in die Königliche — 
Lande begeben, und in Bergwercks⸗Sachen ſich 
meliren wollen. Man hat verſchiedene Schriff⸗ 
ten von ihm, als: 
1. — ———————— theoretico·practicam, 
Breßlau 1711 in 8. von ı Alphabet 2 Bo⸗ 
gen, ſo aber nicht oͤffentlich verkaufft wer⸗ 
den dürffen, wiewohl es daſelbſten 1714 in 
&. miteinem neuen Titel⸗Bogen wieder aufs 
gelegt worden. 


2. Goldene Quelle der Natur und Kunft,ebend- 
1711 ing. 13 Bogen ſtarck. 
Beyde Wercke ſtehen recenfirt in denen Unſchuld. 
Nachrichten ızır. Beſiehe auch Mylii Biblioth. 
Anonym, & Pfeudon. P.Il, p. 155, welcher ihn 
Samuel Richter nennet. 


Richter (Tobias Ferdinand) ein Oeſterrei⸗ 
her, war im Jahr 1703 in Kayferd Leopoldf I 
Eapelle der erfte unter den fünf Organiften. 


Richter (ein abgeordneter) fiehe Richter 
(delegirter), 


— (Appellations /) ſiehe Richter 
ber⸗ 

Richter —— ) ſiehe Richter 
(willkuͤhrlicher). 


Richter (auswärtiger) Juder extraneus, 
ift ein folcher, deffen Gerichtsbarkeit die flreiten» 
den Partheyen eigentlich zwar nicht unterworffen 
find , ſondern welcher foldye bloß entweder mit 
Bervilligung derer Partepen, oder durch Con⸗ 
niveng ihres ordentlichen und fonft gebührenden 
Richters, zu prorogiren fucht. 


— Bann) ſiehe Richter (peinli⸗ 


Richter (Berg) ſiehe Bergrichter, im III 
Bande p. 1288, u.f. 


Richter (ein beſchtaͤncktet) Fudex limito- 
meus, iſt ein folher, welcher nur über Sachen, 
fo eine gewiſſe Summe Geldes nicht überfteigen, 

3. €. bis auf 100 oder aoo Floren, erkennen Fan, 
I wie in Straßburg der Feinere Rath, deſſen 
Erfänntniß ſich höher nicht, als auf 600 Flo⸗ 
ren, erftrecfet. Zaſtus in]. — exiftima- 
runt, fl. fi cert. pet. Spiegel. 


Richter (beftochener) Fuder corrupsus, der 
ſich von einer oder der andern Partey * 
Geld oder andere Geſchencke gewinnen laͤßt, 
ihrem Vortheil zu fprechen. ſiehe 


ter- 


Richter (ein billiger) oder ein gerechter 
Richter , Juder equus feu juſtus, der anders 
nicht, als nach Recht und Biligkeit uetheilet, 
fiehe Richter. 

Vriverſ. Lexici XXXI Theil. 


z 


Recchter (Buch der) 1340 1346 
| green) fihe Bier, (pain (Blur) fiche Richter (peinlis 


—E (Bud) der) kat. Audicum liber, iftin 
der Bibel unter denen hiſtoriſchen Büchern in 
der Ordnung das andere. Zwar machen einige, 
als Abulenfis, oder Alphonfus Toftarus 
in præfat. in libr. Judicum , queeft. III, p.3,vief 
—8 ob auch das Buch der Richter auf das 

uch Zofua folge, und zwiſchen dieſem und des 
nen Büchern Samucls zu fegen fey? Man ants 
mortet aber bilig mit Ja hierauf: deun die Ord⸗ 
nung der Hiftorie erfordert e8 nicht nur , daß es 
gleich nad) dem Buche Joſuaͤ ftehe, weil die 
Richter, von denen dieß Buch handelt, bald 
nach dem Tode Joſuaͤ aufgefommen find, mie 
ſolches der Anfang deffelben mehr als zu deutlich 
jeiget, Eap-I,r. und im folgenden Eapitel dars 
auf wird gemeldet, daß das Volck dem HErrn 
gedienet, ſo lange Joſua gelebet, und die Aelte⸗ 
ſten, die lange nach ihm gelebet; darnach aber 
hätten fie übel gethan für dem HERAN, und 
wären andern Göttern nachgefolget , da fie denn 
der HERR in die Hände ihrer Feinde gegeben, 
die fie hart gedraͤnget. Doch, wenn fie in ihrer 
Noth zu ihm gefchrien, hätte er ihnen Richter 
errvecfet, Die ihnen wiederum aus der Hand der 

Feinde oeholffen , Gap: I;7.11.16.u. ff. Sondern 
5 Hiftorie giebts auch, Daß es gleich vor den Bir 
ern Samuels gejegt werden müffe, weil die 
Könige, von denen die Bücher Samuels hans 
dein, fo fort denen Richtern gefolget find, und 
nad) deren Zeit zu regieren angefangen haben. 
Denn der legte Richter war Samuel, wie um⸗ 
tee andern zu fehen aus ı B. Sam. KIN, ır. 
Nah Samuel aber erweckie EOTT Feinen 
Nichter mehr, fondern es kamen gleich die Könige 
auf, und ımar noch bey Lebzeiten Samuels 
denn da Samuel alt war, und das Richter⸗ 
Amt nicht recht, mehr verwalten fonnte, feste er 
feine beyden Söhne war zu Richtern über Iſrael; 
indem aber dieſe nicht in feinem Wege mandels 
ten, fondern fich neigeten zum Geis, und Ge 
ſchencke nahmen, und das Recht beugeten ; fo vers 
langte fie Iſrael nicht zu ihren Richtern, ſendern 
molte,daf Samuel einenKönig tiber fie feßen folte, 
der fie richtete, wie ale Heyden hätten. Ob num 
ſolches fhon dem Samuel gar übel gefiel ſo fprach 
dennoch der HErr zu ihm: Gehorche der Ctimme 
des Volcks in allem, das fie zu dir gefagt haben: denn 
fie Haben nicht dich, fondern mich verworffen,daß ich 
nicht fol Koͤnig über ſie ſeyn. B. Sam. VIIL 1-7. 
Alſo gehorchte er ihrer Stimme, und machte ihnen 
einen König, den er felber darzu falbete,und mit ihm 
zugleich regierete, wie davon weitläufftig zu Iefen 
13. Sam.IX.X,umd XI, Daraus man denn fichet, 
daß das Buch der Kichter den Rüchern Samuelis 
unmittelbar, und ſogleich, vorſtehen muͤſſe, und 
u |fein ander Buch darzwiſchen eingefchoben werden 
dürffe; zumahl da vondem Buche der Richter, 
oder vielmehr von der Hiftorie der Richter, noch 
ein gut Theil in dem erften Buche Samuelis aufs 
aezeichnet nefunden , und den Gefchichten der erften 
Könige, Sauls und Davids, vorgefeget wird,als 
da ift die Hiftorie Eli, der Iſrael 40 Jahr lang 
richtete, ı B. Sam.IV, 18, und die Gefchichte 

Oq qq Sa⸗ 


| 
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Samuels, der auch lange Zeit ihr Richter war, Regenten des Volcks Ffrael, deren Helden Thas 
und Zfrael richtete fein Lebelang,ı B.Sam-VII, ten hierinnen befchrieben werden, wie fie nemlich das 
15. Undobman ſchon hier einmenden wolte, daß | Volck gerichtet, eine Zeitlang über fie geberrfchet, 
nicht das Buch der Richter, fondern das Buͤch⸗ | und was ſich fonft unter ihrer Negierung merck⸗ 
lein Ruth, unmittelbar den Büchern Samuels | würdiges begeben und zugetragen habe. Denn 
vorftehe, und alfo doch ein ander Bud) darzwi⸗ da Joſug, ihr Fürſt und Hergog, der fie durch 
fehen eingefchoben fey; fo dienet darauf zur Ants| GOttes Beyſtand in das gelobte Land hinein ger 
wort, daß dieſes Büchlein darzwifchen gefegt wor» | führe hatter Die Augen zugethan,unddie Aelteften, 
den, nicht als einvon dem Buche der Richter, und| fo lange Zeit nad) ihm gelebet, auch verftorben mas 
dem erften Buche Samuelis unterſchiedenes Buch / ven, fo gieng e8 munderlich daher im Lande. Es 
lein, fondern als ein Stück des Buchs der Richter, | kam gleichfam nach ihm ein ander Gefchlechte auf, 
welcyes dem Autor und Verfertiger deffelben, alfo| das den HEren nicht Eennete, noch die Wercke, die 
befonders zu fehreiben, umd abzufaffen beliebet hat, | er an Iſrael gethan hatte,verlieflen alfo ven HErrn, 
fo aber wie gedacht, eigentlic) zum Buche der Rich | ihrer Bäter GOTT, und folgten andern Göttern 
ter gehöret, indem die Hiftorie der Ruth, unter | nath,dieneten den Goͤttern der Heyden, Die noch uns 
der Megierung derer Kichter geſchehen, wie der | terihnen wohneten, auch den Goͤttern der Wölcker, 
Anfang dieſes Buͤchleins deutlich zu erkennen giebt. | die um fie her waren, als dem Baalund Aftharorh, 
Demnach da dieſes Büchlein zum Buch der Dich» | umd dergleichen, beteten fie an,und trieben ſonſt groſ⸗ 
ter, als ein Theil deffelben , gehöret, foift die Ord⸗ fen Öreuel vor den Augen des Herrn, darüber ers 
nung folcher Gefchichte dadurch nicht turbiret, fon« | grimmete der Zorn des HErrn über Iſtael, und 
dern diehiftorifchen Bücher altes Teftamens find | gab fie in die Hände ihrer Feinde,und verfaufftefie 
gang richtig lociret. Was nun das Buch der Rich- | bald unter Die Gewalt der Philiſter, bald der Moa⸗ 
ter, und zwar D) deffen Namen anlanget, fo führ| biter, bald anderer Voͤlcker, daß fie alfo ihren Feins 
vet es Feinen andern als nur gedachten Namen: den nicht mehr widerftehen fonnten. Denn alfo hatte 
denn alfo lautet der Tirtel dieſes Buchs fo wohl ben | ihnen der HErr durch ihren Fürften Joſuam dros 
den Hebräern, als auch Griechen, Lateinern und hen laffen, Joſ. XXI, 12, 13. Wenn jie denn aber 
Deutfchen. Die Hebräer nennen es mit einem) in ſolcher ihrer Noch zum HEren ſchrien, ihre Suͤn⸗ 
Worte Eo fchophetim,dagift,dieRichter, de erkannten, und Buſſe thaten, da erbarmete ſich 
von dow ſchaphat, judicare & gubernare, das der HErr über fie. Und damit fie nicht alfo in der 
heift, richten und retten, oder eine unrichtige | Irre gehen möchten, mie die Schaafe, fofeinen 
Sache recht einrichten, Das Recht fprechen,, Recht Hirten haben, fo erweckte ihnen GOtt unterſchied⸗ 
fehaffen,einem zu feinem Rechte verhelfen, uf. to. | liche Richter, immer einen nach dem andern, foofft 
Nicht anders benamen diefes Bud) die Griechen, | fie zu ihm fchrien, ſolche Helden und Erretter ‚oder 
und fonderlich die LXX Dollmetfcher, als Die e8 | Heylande, tie fie offt genennet werden, ala B.der 
auch mit einem Worte betitteln, und nur | Kicht.IIl, 9. &c.-Zum Erempel den Terub-Baal, 
darüber fegen zgrai; das iſt, die Rich: | oder Bideon, den Bedan, oder Simfon, deu 
ter, don zgirew, judicare, richren. Die Latei⸗ Jephthah, und andere mehr, und errettete fie 
ner und Deutfchenaber faffen es nicht fo Furg, fon» | durch felbige von ihren Feinden. Denn wennder 
dern fegen nech das TBortliber,oder Buch, darzu, | HErr ihnen Richter erweckte, ſo war der HErr mit 
umd nennen es Lateinifch Jibrum Judicum, und den Richtern, und halff ihnen aus ihrer Feinde 
Deutfeh, das Buch der Ricbrer.Sonften zmar | Hand, B. der Richt. II,g. Und von diefen Ric’ 
legen die Ausleger dieſem Buche allerhand fühone | tern,oder Regenten,hat nun das Buchden Namen 
Ehren Namen bey: Jacob Sabricius nennetes | befommen,und ift das Buch der Richter betittelt 
Das edle Wunder, Buch der Iſtaelitiſchen worden, meil deren Gefchichte und vortreffliche 
Richter , auf dem Tittel feiner Predigten uber | Thaten darinnen befcbrieben werden. Ber aber 
dieſes Buch, weil GOtt der HErr durch Die Rich» | diefe Richter geweſen? dadon ift in einem befondern 
ter viel groſſe Wunder, zum Heil feines bedrangten | Artickel Nachricht zu finden. Es fraat ſich II) wer 


Volcks gethan habe. Balduin heiffetes, in der 
eriten Predigt über felbiges, ps 7, ein ſchoͤn Be: 


der Autor des Buche der Richter fey, und 
von wen es eigentlich gefcbrieben worden? 


enten-Buch, meil darinnen von den gemaltis | Undda ifts rochl an Dem,daß derAutor principalis, 


gen Thaten, Gluͤck und Unglück vieler tapfferer 
Helden im Volcke GOttes gehandelt werde.Ölea, 
rius nennet es, in der Biblifchen Erklärung, in der 
Vorrede über foldyes Buch, p. 999 col. 2, einen 
vortrefflicben Zelden-Spiegel,meildarinnen 
die Geſchichte vieler tapfferer Helden befchrieben 
ftehe. Und was dergleichen ſchoͤne Ehren, Nas 
men diefes Buchs mehr find; allein das find law 
ter Elogia und Ehren, Tittel, Die dem Buche, feis 
nes aroffen Ruhms halber, von denen Auslegern 
defielben beuneleaet worden; in der Bibel felbft 
aber, im Hebräifchen Eodice ſowohl, als allen U⸗ 
berfegungen , führer es nur, wie gedacht, fchlechts 
bin den Dramen der Richter, oder des Buchs 


der HauptsLicheber und Diaror oder Meifter des 
Buchs der Richter, Fein anderer fey, als GOtt der 
heilige Geift: denn gleichtoie alle heilige Männer 
GOttes aereder und gefchrieben haben, getrieben 
Durch den H. Geiſt, a Petr.l, 21. alfo iſt kein Zwei⸗ 
fel, daß durch gleichen Trieb des Heil. Geiſtes auch 
dieſes Buch von einem der heiligen Prophtten Got⸗ 
tes gefhrieben worden. Wie auch alle Schrift,nach 
Pauli Zeugniß, von GOtt eingegeben ift, 2 Tim. 
II, 26 ; alfo hat man ein gleidyes von diefem Bu⸗ 
de zu halten, daß «8 von GOTT dem Heilis 
gen Geifte herrühre undeingegeben fey. Allein, 
ner deffelben Autor minifterialis, oderder eigents 
liche Seribent unter den heiligen Menfchen gewe⸗ 


der Richter. Esrühret aber ſolche Benennung ' fen, den GOtt der Heilige Geift hierzu, als einen 


nirgends anders her, als von denen Richtern, oder 


Griffel 
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Griffel eines guten Schreibers, gebrauchet, uder 


der es zu Papier gebracht, und in diefe Form, da 
wir esjego haben, verfaffet hat, das kan man fo 
genau und gang gewiß nicht fagen, zumahl da Die 
Kirdyen » Väter, und Ausleger defjelben, nicht 


derfelben halten davor, daß fo viel Scribenten dies 
ſes Buchs mären, als Richter find, deren darinnen 
- gedacht twürde, denn ein jeder derfelben hätte Die 
Geſchichte feiner Zeit entroeder felbft aufgezeichnet, 
oder feine Secretarien gehabt, welche Die denck⸗ 
mwürdigften Sachen ihres Herrn jufammentragen, 
und zum ewigwaͤhrenden Gedächtniß aufzeichnen 
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libr. Jud. p.3. Balduin Conc, I, in libr. Jud. 
p- 13. ABenigftens Fan es feiner vor Samuel 
gethan haben, weil in diefem Buche der Richter 
einige Dinge vorkommen, fo fchon bey Lebzeiten 


Samuels geſchehen, als was von dem Bilde 
elnerley Meynung darüber haben. Denn einige Micha gemeldet wird Cap. XVII 31. 


"Def. auch 
ı 3. Sam. II, ı - 20. Eap.IV,n.ff. Gelder, 
geſtalt muß es entweder von Sammel felbft, oder 
von einem bald nad) ihm lebenden Propheten, ges 
macht ſeyn. Gemeiniglich aber hält man dafıır 
daß ers ſelbſt zu ‘Papier gebracht, und jwar nicht 
ohne Urfache, mie bereits angeführet worden 
Denn weil er der legte unter den Richtern war, und 


müflen.. Und Icher Meynung, wäre ans | in feinem erften Buche, biß zum Vill Eapitel, die 
— Diefes 6* —* eintziges, wie wits Geſchichte der Richter confinuiret hat, fo iſt leicht 


jegohaben, geweſen, fondern, fo viel Richter ger 
lebt hätten , fo viel Bücher wären nach und nad) 
'von ihren Gefchichten gefertiget und gefchrieben 
worden, biß endlich diefe eingele und zerſtreuete 
Büchlein einer der Propheten zufammen aufgefu- 
het, und zulegt ein Buch daraus gemacht habe- 
Hugo Cardinal, in Proleg. adlibr. Jud. Theo⸗ 
doretus in libr. Jad. qu.ı. Fragt mannunaber, 
mer denn diefer Prophet geweſen, der es alfo zuſam⸗ 
men getragen? So fagen etliche, es fey der 
Schrifftgelehrte Esdra, andere, der Prophet Je⸗ 
remias, wieder andere, Die es noch beffer treffen 
wollen, der König Ezechias oder Jiskins gewe⸗ 
fen: Wie wir denn in der fo genannten Hiftoria 
fcholaftica von dem legtern dieſes leſen: Es ſey 
wahrſcheinlicher, daß es Esechias zufammen ge⸗ 
tragen, weil er auch die Buͤcher der Koͤnige, und 
die Spruͤchwoͤrter Salomonis colligiret und zu⸗ 
ſammengeſchrieben habe. Bel. Toſtatus Qu. IV. 
.4. Comm . in lib. Jad, Allein es iſt eine bloſſe 
Muthmaſſung, und Pan nichts beweiſen. Biel. 
mehr muß man esmit Calovio Bibl.illuft. præloq. 
ad lib, Jud. p. 69 5. col, r. halten, und fagen : 
Gleichwie es nicht glaublich ift, daß diefe der Rich ˖ 
ter Geſchichte von GOtt, des heiligen Canonis, oder 
der :Biblifchen Bücher, einigem Autore, fo lange 


zu erachten, daß er auch feiner Vorfahren, dervor. 
hergehenden Richter, ihre Geſchichte und denckwuͤr⸗ 
dige Zufälle werde aus denFahrbüchern aufgefucht, 
und in Diefe Form abgefaffet haben, darinnen wir 
jego das Buch der Richter finden. III) Der Inn; 
halt diefes Buchs ift, mir kurtzem zu fagen, eine 
Hiſtorie von denen Geſchichten zwölf unterfehiedes 
ner Richter, fo nad) dem Tode Joſuaͤ im Füdir 
ſchen Volke, biß aufdie Zeit Eli und Samnels, 
vegieret, und Iſrael gerichtet baben. Denn als 
die Kinder Ffrael, durch Joſuaͤ Dienft, das fand 
Eanaaneingenommen, und eine Zeitlangin gutem 
‚Friede berohnet hatten, wurden fie ſicher, lieffen 
die Heyden unter ſich wohnen, und Ierneten von ih⸗ 
nen die Abgütterey. Darüber erzuͤrnete GOit, 
und ſchickte die benachbarten Voͤlcker als Bpilifter, 
Ammoniter, Moabiter, und andere, unter fie, die 
fie fehr Drängeten, und allerhand Leides zufügeten® 
Wenn fie denn aber fi) darauf zum HEren bes 
kehreten und zu ihm ſchryen, erweckte er tapffere 
Leute ausihren Mitteln, die Den Feind dämpffeten, 
und fie wwieder in guten Zuftand brachten. Wie dems 
nad) im ‘Buch Joſua befchrieben ftehet, wie die Kin⸗ 
der Ffrael durch Joſuam ins gelobte Land einges 
führet,, und das Land durchs Loos unter fie aufge, 
theilet worden: Alſo wird in diefem Buche der 


Zeit, nemlich viele Jahrhunderte hindurch, hätte | Richter gemeldet, wie es den Kindern Zfrael nach 


unaefchrieben,oder nur in denen Diariis und Jahr⸗ 


Joſuaͤ Tode , als neuen Einwohnern im gelobten 


Büchern, anmotiret gelaffen werden follen, biß auf | Lande, ergangen, was ihr Zuftand darin geivefen, 


Eʒechiam, oder einen nach ihm lebenden Prophe⸗ 
pheten, Jeremiam, oder Esdram, oder einen 
andern; alfo ift viel mwahrfcheinlicher, Daß, da Die 
übrigen bibliſchen Bücher immer nach und nach 
adcanonem, oder zur göttlichen Schrift, gebracht 
feyn, auch diß Buch der Richter, als ein görtlic) 
und vom heiligen Geifte eingegebenes Buch, denen 
Mofaifchen Büchern , und dem Buche Joſua, 
bald werde bepgefünet feyn, ehe noch die Bücher 
der Könige und der Chronicke gefchrieben worden. 
Demnach find derjenigen Kirchen»Lehrer und Aus · 
leger Gedancken wohl die beiten, welche dafur 
halten, daß das Buch der Richter von dem Pro⸗ 
pheten Samuel fey gemacht worden : Denn er 


und was GOit der HErr bey ihnen gethan habe, 
bißiveilen durch) Die Babe und Vermehrung feines 
Segens, bißive 


ilen aber durch Zufchicfung und 
Uberhäuffung feiner Strafen. Eine folcye Abs 


wechſelung des Guten und Böfen, des Glücks und 


Ungluͤcks, des Segens und Fluchs, des Lebens und 
Todes, der göttl. Büre und Straffe des HEren, 


wird man im Buch der Richter eben fo.offt befinden, 
als offt darinnen gemeldet wird, daß Iftael entwer 
der gefündiger, oder zu GOtt ſich befehret habe, 
Welche Abrocchfelung denn auf die 300 Jahre ges 


waͤhret, biß auf die Zeit, da das Richterliche Regi- 
ment in Die Weiſe eines Königreichs verwandeit 
worden. Undalfo wird im Buche der Richter um, 


iſt der legte unter den Richtern geweſen, und hat | ftändlich berichtet, was der Zfraeliten Zuftand im 
von feiner Verfahren Leben, Wandel, Slück | Lande Canan geweſen, und mas fich für Sachen 
und Ungiuck, oder fonft von andern denckwuͤrdi⸗ unter der Regierung der Richter mit ihnen zugerras 
gen Zufällen und Handlungen, aus ihren Adtis | gen, Dabey denn diefer Helden und Richter ihre Ans 
publicis, die er Zmeiffels ohne in Händen gehabt, | Funfft, Leben und Wandel auch ihre bernehmfte 
gute Nachricht nehmen, und alſo auch andern| Thaten und Richterliche Werrichtungen, zugleich 
Leuten geben koͤnnen. is Præparat. in|mit befhrieben werden, Bel, Balbuin und 

Vniverf. Lexici XXXI Theil, QOqqq 2 Jabrici⸗ 
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Sabriciusan angef. Orten. 
Ob denn das Buch der Richter ein Canoniſe 
Buch fey, und unter die göttlichen, oder von 
GOtt eingegebenen biblifcben Bücher gehö- 
ve? Unddienet hierauf zur Antwort, daß, obgleich 
daffelbe ein hiſtoriſches Buch fey, 8 darum Feines 
weges von dem Canone ausjufchlüffen , fonft wuͤr⸗ 
den viel biblifche Bücher wegfallen müffen. Daß es 
aber allerdings ein Canoniſch oder göttliches Bud) 
fen, iſt daher vornehmlich abzunehmen, weil es alle 
Eigenfchafften hat,fo zueinem Canoniſchen Haupt, 
Buche Altes Teftaments gehören. Derfelben 
werden nun vom Oleario in feinem bibliichen 
Haupt» Schlüffel fiebenerley angeführet, daß es 
nemlich haben müfte ı) einen Canoniſchen Schrei» 
ber, 2) eine Canoniſche Schrift, 3) eine Canoni⸗ 
fche Lehre, 4) einen Canoniſchen Grund von Ehris 
fto, 5) eine Canoniſche Zeit, 6) eine Canonifche 
Verſicherung, und 7) ein Eanonifches Zeugniß der 
rechtgläubigen Kirche. Alles Diefes finden wir nun 
bey dem Buche der Richter, denn Das hat a)einen 
Canoniſchen Schreiber, das ift, einen von GOtt 
unmittelbahrer Weiſe beeuffenen Propheten, nem⸗ 
lich den Samuel, wie ſchon vorher gedacht. Und 
ob ſchon die Ausleger hierinnen nicht einig find, ſon⸗ 
deen Diefe Ezechiam, jene Jeremiam, andere 
Eſdram, für den Schreiber diefes Buchs halten, 
und die Sache durch folche unterfchiedene Meynun⸗ 
gen alſo zweiffelhafftig machen, daß man nicht gang 
gewiß fagen Ean, ob Samuel, oder einer der jegt 
genannten, dereigentliche Schreiber deffelben ſey? 
‚ foliegt doch nichts daran, genug, daß Diefe alle ent, 
weder von GOtt unmittelbarer Weiſe beruffene 
Propheten, oder Prophetifche, vom heiligen Geiſte 
felbft aufferordentlicher Weiſe erleuchtete, und zum 
Schreiben angetriebene Männer gervefen, immaj- 
fen alle heilige Menfchen GOttes geredet und ges 
fehrieben haben, getrieben durch den heiligen Geift, 
2 Petr. I, ar. Alſo mag das Bud) der Richter 
Samuel, oder Ezechias, oder einanderer von die: 
fen gefehrieben haben, fo hat es doch einen Canoni⸗ 
ſchen Schreiber. Ya, wenn wir aud) gar feinen 
mit Namen zu nennen wüften, fo hätte es Doch 
nichts zu bedeuten; Denn das hindert nichts, ob 
uns heutiges Tages ein Canoniſcher Schreiber Als 
tes Teſtaments, feinem eigentlichen Namen nach, 
bekannt , oder unbekannt fey, wenn nur die andern 
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IV) Wird gefragt :1 Cap. VI, 17. 36. mit Matth. XII, 39. oder Cap, 
ch IXVI,30 mit 2 B. Mof. XX, 14. und was derglei⸗ 


chen mehr: So ift doch ſolches Feine Contradidtio 
vera, fondern nut apparens, Das ift, es laufft nicht 
eines rider das andere wahrhafftig und in der That, 
fondern nur dem Scheine nach 5 nicht eodem, fons 
dern diverfo refpedtu, nidyt auf einerley, fondern 
auf unterfchiedliche Art und Weiſe. Beſiehe hiers 
von Walther in Harm. Bibl, ad lib. Jud. Johann 
Georg Broffe Thęatr. Bibl. adlibr. Jud» p. 190 
ſeqq. Nic. Aenoldi in luce in tenebris ad libr, 
Jud, p.253 fegg. und Joh. Thaddaͤus in Concil. 
Bibl. p. 58. Es hat aud) d) einen Eanonifchen 
Grund von Ehrifto, das ift, es zeuget, nach Art al 
tee biblifchen Bucher, von Ehrifto, obſchon nicht 
formaliter, oder mit Elaren deutlihen Worten, 
doch virtualiter, oder Fuͤrbildsweiſe. Denn obs 
mohldes HErrn Ehrifti darinnen nambafftig nicht 
gedacht wird, fo wird uns doch fein vornehmſtes 
Amt, deßwegen er indie Welt gefommen war, dar⸗ 
innen vorgebildet, wie eenemlich erfchienen fen, des 
Teuffels Wercke zu zerftöhren, und uns von der 
Tyranney unferer geiftlichen Feinde zu erlöfen, wel⸗ 
ches alle und jede Richter in dieſem Buche, als 
Fürbilder Ehrifti, mit ihren Helden» Thaten bejeus 
gen, indem fie ihr Leib und Leben vor ihres Volks 
Heylund Wohlfahrt dran geftrecfet haben, daher 
auch Hieronymus jagt: In Judicum libro, quot 
Principes populi, tot figurz funt, fo viel Regen⸗ 
ten im Buche der Richter vorfommen, fo viel Fürs 
bilder Haben wir auf Chriſtum. Nicht zu geden⸗ 
ofen, was fonft vor ſchoͤne Gedancken die lieben Als 
ten gehabt, von Bideons Felle, weiches eine Nacht 
obennaf, und unten trocken, die andere aber oben 
trocken, und untennaßgewefen, welches fie aufdie 
beyden Naturen in Ehrifto gedeutet: Man fehe 
auch an die Hiftorie Simfons, da wird man fin» 
den, wie Ehrifti Geburt , Leiden, Sterben und 
Auferftehen gar ftarcf darinnen ausgedruckt und 
verzeichnet ſey. Beſ. Balduin am angef. Orte 
p-14. €) Hatte es auch eine Canonifche Zeit, d. i. 
es ift noch vor Chriſti Geburt gefchrieben, mie allen 
Büchern Altes Teftaments zukommt, Match. XI, 
13. Luc. XXIV, 44: f) Dates auch eine Canoni⸗ 
ſche Verficherung, das ift, e8 wird aus demſelben 
etwas, entweder den eigentlichen Worten, oder 
den Berftande nach, im Neuen Teltamente von 


oberzählten Eigenfchafften vorhanden find, Daß fol» denen Apofteln zu unferer Gewißheit wiederholet, 


ches Buch vom heiligen Geiſte eingegeben, = Tim. 


11,16. b) Hat esauch eine Canoniſche Schrift, 


das ift, es ift in der Eanonifchen Sprache Altes 
Zeftaments gefchrieben, nemlich in der heil. Hebraͤ⸗ 
ifchen, welche im Alten Teftamente und in der 
Sfeaelitifchen Kirche dazumahl allein üblich gewe⸗ 
fen. c) Hat es auch eine Canoniſche Lehre, das iſt, 
welche mit der Aehnlichkeit des Glaubens, ohne eis 
nigen Widerſpruch der gottlichen Wahrheit, ges 
nau übereinftimmet: Denn man in diefem Buche 
nichts finden wird, das dem göttlichen Worte, oder 
den übrigen Canoniſchen Buͤchern der Schrift, zu 
wider lauffe. Lind obs gleich an einem oder andern 
Drtefcheinen möchte, als ob es nicht mit den an, 
dern biblifchen Büchern übereinftimmete, zum 
Erempel Eap. V, 31. mit Sptuͤchw. XXV, 21. 
Matth. V, 44: Luc. VI, 35. Roͤm. All, aoꝛc. oder 


angezogen und beftätige. Zum Erempel, wir fins 
den aus dem "Buch der Richter Cap. IV, 6. den 
ichter Barack, Cap. VII, ı. Gideon, Cap. 
IX,r. Tepbthab, Cap. XIII, 24. den Simfon, 
im Neuen Teftamente Ebr. XI, 32 wiederholet und 
angegeben. Von welchen allen, undandern ihres 
gleichen, im angezogenen Drte v. 33 u. ff. Paulus 
fagt , daß fie durch den Glauben viel Köniareiche 
bezwungen x. Llberdem wird auch im Neuen 
Teftament der Richter insgemein gedacht, wie lan⸗ 
ge fie insgefamt regieret haben, Ap. Geſch. XII, 20. 
und was dergleichen mehr, Daraus wir genuafame 
Verſicherung haben, daß es ein Canonifch oder 
goͤttl. Buch fen. Endlich u. g) hat esauch ein Cano⸗ 
nifches Zeugniß der alten rechtaläubigen Iſraeliti⸗ 
ſchen Kirche, d.i. diefe alte rechtaläubige Kirche,und 
deren Lehrer, zeugen unter andern auch von nn 
em 
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fem Buche, daß es ein heiliges von Gott felbjt ein, Rechnung gar richtiafey ‚ und man nicht fehlen 


gegebenes, und in dem Heiligthum des Herrn von 
den Zfraeliten beygeleates , auch nach des Tem⸗ 
pels Zerftöhrung durchgoͤtllichen Beyſtand unver, 
falfcht erhaltenes Buch ſey. Ja die Propheten 
Altes Teſtaments tragen ſelbſt ein unverwerfflich 
Zeugniß davon bey, indem nicht nur der Prophet 
Samuel fih darauf bezuͤhet, und unterſchiedliche 
Nichter daraus anfuͤhret, B. Sam. XII, 10, fons 
dern auch der Proohet Eſaias führet «8 zwey mahl 
an, undgedencket der Midianiter Schlacht , Ef. 
IX, 4, und Cap. X, 26, welche im Buch der 
Michter defehrieben wird, Cap. VIL, 2z, as ; daß 
man allo gar nichtdaran jweiffeln darf, daß es un⸗ 
ter die Canoniſchen und goͤttlichen Buͤcher gehoͤre. 
Es iſt ferner V) die Zeit zubemercken, wenn 
denn dieſes alles geſchehen, was darinnen 
vorkommt, und wie viel Jahre es eigentlich 
in ficb faffer. Es fcheinet aber etwas ſchwer, die 
eigentläche Zeit heraus zu bringen. Zwar iſt nicht 
ohne, Daß in diefem Buche überall die Fahre da- 
bey ausgedruckt und beniemet werden, fomohl die 
Sabre der Drangfal, und wie lange Iſrael von 
diefen oder jenen Feinden gedrängt und gedruckt 
worden, als auch die Fahre der Nichter, mie 
lange fie Iſrael gerichtet haben, famt denen Jah⸗ 
ten der Ruhe, wie lange das Land ftille gervefen, und 
folte man alfo meynen, daß der Calculus gar leicht | 
heraus zu bringen wäre , wenn man diefe Fahre 
alle addirte und zufammen zähle. In welcher 
Meynung denn auch viele Gelehrte geftanden, und 
fie auf folcye Art zufammen gerechnet haben , als 
da find Joſephus, Hieronymus, Sulpitius 
Severus , Nicephorus, Cedrenus, Philar 
firius, Sigonius, Serarius, Canus, Codo» 
mannus, Petavius, Welcher, Perer Poßi⸗ 
nus, Nic. Reimarus, Urfus, Elicol. Abrar 
hami und andere. Welche durchgehende alle 
Sabre zählen, fo vielfie in diefem Buche angezo⸗ 
gen und bemerckt fiaden, esfey bey dee Drangfal 
Iſraels, oder bey Regierung der Richter, oder bey 
der Ruhe des Randes, j. Ewenn Eap. III, i8 ſtehet: 
daß die Kinder Iſrael dem Könige zu Mefopotar 
Mia, dem Lufan,'gedienet 8 Fahr, und darauf, daß 
ihnen Gotteinen Heyland erwecket, den Achniel, 
da fen das Land ſtille geworden 40 Fahr, v. 9,11; 
fo zählen fie bey dieſem erften Richter zufammen 48 
Jahr. Undalforweiter, bis auf den legten Rich⸗ 
ter. Daß fie foldyer maffen über 400 Zahr zus 
fammen heraus bringen ; doch Fommen fie mit eins 
ander im Caleulo nicht gang überein. Denn ei: 
nige, als Joſephus, bringen von Joſuaͤ Tode 
an bis auf Simfons , des legten Richters Able⸗ 
ben, inder Summe heraus 439 Fahre, andere, 
als Wolther 431 Zahr, wieder andere, als Cor 
domann und Urſus, 410 Jahr u. ff. Welche 
Differentz und Unterſcheid daher kommt, daß fle 
nicht ſo genau gewuſt, wie viel Jahre ſie von Jo⸗ 
fs Tode bis zur erſten Drangſal, oder dem ers 
ſten Richter Achniel, fegen fellen, und darum eis 
nige etliche Jahre mehr , andere etliche Jahre we, 
niger, angenommen, und in ihre Rechnung ars 
bracht haben. Siehe Joſephus in Juͤd. Al- 
terth. VB. Eap. ır, u. ff. Calsvius Bibl. illuftr. | 
Præloq. ad libr. Jud. pag. 696. Allein, od man 


nun wohl mepnen möchte, daß folcher Calculus oder 


r 


koͤnne, wenn man fo viel Fahre jufammen zähte, 
als man in diefem Buche fände, zumahl da fo viel 
gelehrte Leute , Die vorher angeführet worden, den⸗ 
felben beupflichten ; fe ift fie Doch keinesweges vor 
richtig zubalten. Denn nicht gnug ift es , daß 
man Jahre zufammen zählet, fondern fie müffen 
auch mit der Schrifft, und der Chronologia facra, 
oder der Biblifchen Zeitrechnung allenthalben über: 
ein kommen und derfelben nicht miderfprechen. 
Nun finden wir aber anderteit in heilioer Schrift, 
nemlich im x B. der Könige, die richtige Zeit, und 
völlige Summe aller Fahre, von Zfraels Auszug 
aus Egupten an, bis auf Salemonis Tempel» 
bau, deutlich aufgezeichnet , wenn es dafelbft im 
Anfange des Vl Cap. alfoheiffet : Im 480 Jah⸗ 
re, nach dem Auszug der Kinder Iſrael aus E⸗ 
gypten ꝛc. Welche anfehnliche, richtige, und vom 
H. Geifteaufgezeichnete Zahl der 480 Jahr man 
gewiß nimmermehe würde falviren, oder heraus 
bringen koͤnnen, wenn man die Jahre des Buche 
der Richter nach obiger Art aufammen zählet , wie 
Joſephus, und die übrigen angeführten Scri⸗ 
benten pflegen; denn wenn man ju den 4:9 
Fahren Tofepbi oder 431 Jahren Wol—⸗ 
tbers, oder gro Jahre Codomanns ıc. fo fie 
allerfeits dem Buche der Richter beylegen, 
hinzuthut einmahl die go Fahre, die Iſrael nach 
dem Ausjuge aus Egppten in der Wuͤſten herum 
emwandert, fodann die 70 Fahre der Regierung 
Jon ‚ ferner die go Fahre des Rıchterlichen 
mts Eli, weiter die 40 Fahre der Regierung 
Samuels und Sauls, undendlich dieso Jahre 
des Dapidifchen Regiments , ſamt den 4 erftern 
Jahren des Königreichs Salomonis,undalle zus 
ſammen furniret,fo wird wird man nicht eine Eum⸗ 
me von 480 Fahren, fondern weit mehr, und ber 
600 Fahrherausbringen. Da nun aber ſolches 
der Schrift im angezogenen Drtedes ı Buchs der 
Könige ſchnurſtracks entgegen laufft, und derfels 
ben Flärlich widerfpeicht , fo erfennet man daher 
mehr als zu Deutlich, Daß des Tofepbi, und derer 
übrigen Gelehrten Calculus,und Jahr⸗Rechnung 
des Buchs der Richter nicht als richtig anzunche 
men, fondern als irrig zu vermerffen fey. Dem⸗ 
nad), wenn man obgedachte Zahl der 480 Jahre, 
von Iſraels Auszug aus Egypten bis auf denSa⸗ 
lomoniſchen Tempel’Bau , falviren und richtig 
heraus bringen mill, wie man denn nicht anders 
Fan, indem es eine vom heiligen Geifte felbft eins 
gebene und aufgezeichnete Zahlift, von melcher 
ohne Urſache Feinesweges abzugeben ‚ fo wird mart 
die Jahre des Buchsder Richter gang anders zaͤh⸗ 
fen oder zufammen rechnen, und hauptfächlich dies 
fes zum Fundament dabey fegen müffen , daf; die 
darinn beniemie Fahre der Drangfal Iſraels una 
ter denen Regierungs» Fahren der Richter wieder⸗ 
um nit begriffen, und daher nicht befonders zu zäh» 
len ſeyn. Beſiehe Cornel.a Lapide, Comm. in 
libr. Jud. Can. I, pag. 92,col. 1.C. Denn da iſt zu 
wiffen, daß bey denen Ffraeliten nicht ftets beſtaͤn⸗ 
dige Richter geweſen, alſo daß, wenn einer neftors 
ben , Der andere ihm fo fort ſuccediret habe: fons 
dern, wenn einer farb, und Iſrael befande fich in 
guter Diipefition „ aufler Gewalt der Feinde, ſo 
Dagıg 3 > waren 
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waren fie um die Wahl eines neuen Richters under tete, v. ı 1, wie auch der eilffte Richter Abdon, der 
kuͤmmert, und blieben fo lange ohne Richter , bie [68 Jahr richtete, v. 14, bey welchen dreyen aber 
fie wider durch ihre Suͤnde den Herrn erzuͤrnet, und Feine Zeit Darzroifchen und ohne Richter geweſen, 
ſolcher Sünden halber von Feinden geängftiget |fondern fie haben das Richter ⸗ Amt immer nad) 
wurden , alsdenn nahmen fie erft wieder einen | einander continuiret. Der woͤlffte Richter 
Richter an, der ſie aus der Feinde Hand erloͤſete. Simſon, fo der letzte in dieſem Buche iſt, richte: 
Die inzwiſchen verlauffene Zeit aber, folangefie |te Iſrael ꝛo Jahr, Cap XVI, 3. Vorher aber 
ohne Richter geweſen, ward hernach, wenn fie | wird geſagt, daß der Herr Iſtael in Die Hände 
ſchon vorher den Fahren nad) beniemt worden, doc) | der Philiſter gegeben 40 Fahr, Cap. XIII, ı, mels 
wieder zu den Fahren des folgenden, oder bis⸗ | he 40 Fahre denn halb unter die Regierung Sim⸗ 
meilen vorhergehenden Richters gerechnet. z. E. ſons, alsder zum Anfang folcher Philiſtimſchen 
Wenn, nad) Abfterben eines Richters, Iſrael 20 | Drangfal Richter ward, und halb unter der Re⸗ 
Jahr den Cananitern, oder andern Feinden, Die | gierung des auf Simſon folgenden Richters Zli, 
nen müffen, und daraufein Richter angenommen | fo Iſtael auch noch unter folder Drangfal der 
worden, fo 20 Zahrregieret , fo heiſt es von ſelbi⸗ Philifter, und zwar go Jahr, richtete, r B. Sam. 
gem in Diefem Buche, daß er Iſrael 40 Fahre ges | IV, 18, begriffen find, binnen welcher Zeit auch) 
richtet ; und alfo ift Die Zeit , ſo darzwiſchen ver» | Die Hiſtorie Ruths gefchehen zu feyn geglaubet 
floffen, nicht ausaelaffen, fondern in den Zabren | wird. Beſiehe Toſtatus in pref. Comm. in 
des folgenden Richters mit eingefchloffen. Dans | lib. Jud. Qu. IX,p.7. Wenn man nundie bisher 
nenhero, wenn man einen richtigen Calculum in | erzählten Fahre der Richter zuſammen rechner, 
diefem Buche herausbringen will, ſo muß man Feis | (nemlic) Die 40 Aıhniels, go Ehude, 40 Sam, 
ne andere Zahrrechnung , als nur die von den | garsund Baracks, 3 Abimelechs, 23 Tholä, 
Richtern gefagt werden, daß fie Ffrael ſo lange ge: | 22 Jairs, s Jephthaͤ, 7 Ebzans, 10 El on8,8 
richtet,oder daß das Rand fo lange file geweſen. Al | Abdone, und 20 Simfons) fo Friegt maneinen 
fo fteher von dem erften Richter Achniel, daß Das | Calculum heraus von 299 Jahren, zu Diefen darff 
Fand unter ihm ftille geweſen 40 Fahr, Cap. III, | man nur fegen erftlich die vorhergehende Zeit vom 
yı , mworju die gange vothergehende Zeit zu rech⸗ Auszuge aus Eghpten, nemlic) Die 40 Sabre der 
nen, nicht nur die 8 Zahre , da Iſtael dem Eus | Ffraelifchen Wanderfchafft inder Wuͤſien, und 
fan gedienet, d. 8, fondern auch fü lange fie vors | Die 17 Jahre der Regierung Jofus, fodann aud 
her ohne Richter gewefen , von Tofus Tode an, die nachfolgende Zeit bie zum Bau des Tempels, 





bis daß Athniel geſtorben. Don dem andern | nemlich die 40 Fahre des Richter- Amts Eli(1B. 

Kichter Ehud heiftes, daß das Land ftille gewe⸗ Sam. IV, 18.) die 40 Fahre der Regierung Ss 

fen go Fahr, v. 30,darinnen wiederum die borhers muels und Sauls (Apoft. Gefch. XIIL, ar) die 

aehende ı8 Jahre, folange Ffracl dem Moabiter | 40 Fahre des Regiments Davids (1. Bud) der 
Könige Eglon dienen müffen, d.14, mit einge | Kön. 11,1 1) und endlich Die 4FahredesKönigreiche 
fehloffen find. Won dem dritten Richter Samgar | Salomonis (1 B.der Kön. VI, 1) fo wird dieobs 
wird nicht gemeldet, wie lange er Iſrael gerichtet, gedachte und vom heiligen Geifte ſeibſt bemerkte 
und halt mandaflıe , daß es kaum erfiche Monar | Zahl richtig heraus kommen, nemlich Diejenigen 
the gervefen. Don dem vierten Barack ſtehet, daß I 480 Fahre, fo die Summa find aller Fahre, vom 
das Land unter ihm und der Debora flille gervefen Auszuge der Kinder Iſrael bis zum Anfange des 
soSahr, ap. V, 32, darunter die ao Fahr, die, Salomonifchen Tempelbaues ı B. der Kön.VL,r. 
fie Jabin, dem Eananiter Könige gedienet, degeifs | Und diefe Chronologie, Zahrs oder Zeit» Rechnung , 
fenfind, Cap. Iv. 3. Don dem fünfften Rich | wird von den meiften Auslegern und Gelehrten 
ter Bideon wird gefagt, daß das Land unter ihm | gebilliget, nicht nur unter den Hebräern und Kabs 
ftilegeroefen 40 Jahr, Cap. VII, 28, darzu gehös | binen, fondern auch unter den Griechen und Las 
ren die Fahre , fo lange fie unter der Midianiter ) teinern, infonderheit aber von Euſebius Ot oſius, 
Hand geweien, Cap, VI, 1. Darauf folgete | fidorus, Beda, Hugo, Lyranue Abulenfig, 


| 


der Tyrann Abimelech, der 3 Jahr über Iſtael u. Adrichom, Benebrard, Saliar 
herefchete, Cap, IX, 22, und gleich nach feines Ba, Inus, Tornillus, Ribera, Tirinus, Cornelia 
ters Bideons Tode ſich von den Gichemiten 
zum Könige machenließ , daß alfofeine Zeit dar⸗ 
oifchen geweien. ach ihm Fam gleich der fech 
fte Richter Thola, der richtete Iſtael 23 Jahr, 
Cap. X, 2, und feheinet auch Feine Zeit zwiſchen 
ihm und Abimelech geweſen zu ſeyn. Nach Dies 
fem machte ſich auf der fiebende Richter Jair, und 
richtete Iſrael 22 Jahr, v, 3, worunter zugleich bes 
ariffen find die» Drangfalss Fahre, darinn fie den 
Ammonitern dieneten,* v. 8, als welche nicht zu dem 
folgenden achten Richter Jephthah, der Iſrael 
nurs Jahr richtete, Cap. XII, 7, ſondern zu die, 
fem vorheraehenden, dem Fair, gegählet werden 
miüfen. Auf Jephthah folgte der neunte Richter | ſtatu anarchico , und ohne Kegiment geles 
sEbzan,der Iſrael 7 Jahr richtete, v. 9, ingleichen | bet. Daher auch dercharadter oder das Kennzeis 
der jehende Richter Klon, der Iſrael 10Jaht rich" chen felbiger Zeit zum öfftern dabep ausgedruckt 

mird, 


Lapide, Junius, Ufferius, Ludwig de Dieu, 
Walther, Behme, Laloviius J andern. 
Wenn man alfodie Regierungs-Yahre der Rich⸗ 
ter zufammen fummiret, fo kommen 299 Jahre 
heraus, nemlich von dem Tode Tofud, bis zum 
Tode Simfons, binnen’ folcher Zeit ift alles ge⸗ 
fchehen , was in Diefem Buche vorfemmt, und 
mehr Fahre faffet daffelbe nicht in fich. Denn obs 
fhon nad Simfons Tode noch unterfchiedliche 
Dinge erzaͤhlet, und damit die legten fünff Ca⸗ 
pitel angefüllet twerden ; fo find e8 doch alles Ge⸗ 
ſchichte, welche ſchon vorher gefchehen , nad) 
vor Ermecfung dee Richter, und da Iſrael in 
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wird, daß es nehmlich zu der Zeit geſchehen, da Fein /die Beſchteibung fo wohl der Straffe, als der Hülfs 
König (oder Regiment) in Ziraelgervefen, und ein | fe, abfonderlich 1) von Joſua biß auf Deborg, 
jeglicher gethan, was ihm recht gedaucht, Cap. Cap. I- V. 2) von Debora bis auf Simfon,Cap. 
XVIL,6.XVIL, 1. XIX, 1. XXI, 25; welches denn VI.XIL und endlid) 3) von Simfon und feinen 
die Zeit der Aelteſten war , folange nad) Jofua | Nachfolgern, Cap. XUIL-XX1, alleine weil in diefe 
Tode lebten. Und diefe Geſchichte der vorerwehn⸗ Eintheilung nicht; alles füglich Fan gebracht wer: 
ten 299 Jahr erſtreckt fich biß auf Das 2868 Fahr |den, mas in dieſem Buche vorfommt, fo ift «8 
von Erfchaffung der Welt, und iſt Simfon in fel: | am beften, wenn man daffelbe in drey Haupttheile 
bigem Welt⸗Jahre geitorben, das ift r 132 Fahre | abtheilet , nicht zwar nach der bereits angeführten, 
vor Ehrifti Geburth. Bel. Calovius Bibl, illuftr. |fondern auf eine andere Art, alfo, daß wir das 
Prlog. ad lib, Jud. p. 696, Bibl,germ. pr=f.in| Buch der Richter anfehen als Speculum Herai- 
lib.Jud.p.1237.19.Der VI)LImftand bey dem Bu⸗ cum, oder als einen fürtrefflichen Helden⸗ Spie⸗ 
che der Richter betrifft die Ab: und Eintheilung gel, in welchem ung gezeiget werden: 1) Die Ge⸗ 
deſſelben; Einige derer Ausleger, darunter au schichte, fo vor derfelben Helden Regierung ges 
Balduin, halten dafür, daß fo viel Stücke dieſes ſchehen, oder Dach vorher befehrieben worden, Cap- 
Buchs könnten gemacht werden, fo viel der Regens|1-II. 2) Die Gefchichte, fo unter ihrer Regierung 
ten wären, von denen darinnen gehandelt würde. |gefchehen, Cap. II-XVI. Und 3) die Gefchichte, 
Alein, weil in diefem Buche nicht nur der Richter |fo zwar vorher geſchehen, aber doch nach derfelben 
und Regenten Leben und Thaten, fondern noch an⸗ Regierung allhier erft befchrieben werden, Cap. 
dere Dinge mehr , fo vor Erweckung der Richter XVII-XXI. Einen jeden dieſer Haupttheile Pan 
geſchehen, ſo wohl vor, alsnach deren Regierung, man nun wiederum in drey Sub- partes, oder Ne⸗ 
befchrieben werden ; fo Dürffte fich dergleichen Eins | ben, Theile und Stücke , abtheilen, alfo, daf man 
theilung nicht wohl febicken,mweil folche übrige Dim⸗ die Geſchichte eines jeden Haupttheils etwas 
ge und Geſchichte dahin nicht fuͤglich möchten koͤn⸗ deutlicher ſpecificiret, und bey dem erſten, fo 
nen gebracht werden.PeterPalladius inlfagsge |vor der Richter Regierung gefchehen, anſiehet 1) 
ad libr. Proph. & Apoft. fpecıatim de libro Jud, | Ffraels neführte Kriege mit den Einwohnern des 
p · 40. ſq. mepnet, es koͤnnte das Buch der Richter | Landes, Eap.I. 2) des Volcks begangene Sünde, 
nad) Ordnung der Perſonen, wie fie Iſrael beherr⸗ Cap. IL, 1 »13. und endlich 3) GOttes Zorn und 
ſchet, in vier Theile abgerheilet werden, aljodaß | Straffe, Cap. IL, 14,235 beydemandern, die 











der erfte enthalte die Geſchichte von@ap.Ibiß Eap. 
V. nehmlich von Joſua biß auf Deboram,der ans 
dere die Geſchichte von Cap. VI biß Eap. XII, nehm⸗ 
lich von Gideon biß auf Jephthah. Der dritte 
die Geſchichte von Cap. XIII biß Cap. XVI, nehm- 
lich die Hiſtorie Simſons. Und endlich der vierte 
die Geſchichte von Cap. XVII biß Cap. XXI, nehm⸗ 
lich was ſich mit Micha, den Danitern, und des Le⸗ 
viten Kebsweibe begeben. Andere Ausleger machen 
es noch kuͤrtzer, alſo daß fie dieſes Bub in dren 


unter der Richter Regierung geſchehen, was fich 
begeben 1) mit Den vorhergehenden Richtern , ehe 
fi) Abimelech ins Regiment gedrungen nehmlidy 
mit Achniel,Ehud Samgar, Barack und Bis 
deon, Eäp. IIL- VIII. z)mitdem Thrannen Abie 
melech, Cap. IX, und endlich 3) mit den nachfol⸗ 
genden Richtern, Cap. X-XVI. Bey dem sten, fo 
nad) der Richter Regierung befchrieben werden, 
1) die ſchaͤndliche Abadtterey Micha und der Dar 
niter, Cap.XVII. XVIII. 2) die abſ heuliche Hures 


Hauptheile abfaſſen, deren der erſte in ſich begreifft ven der Gibeoniter, Cap. XIX, und endlich 3) die ent⸗ 
die Richter von Joſua an bif auf das Weib De ſetzliche Niederlage der Benjamiter, und wie ihnen 
boram, Cap. I- V. der andere erzähler die Richter wieder aufgeholffen worden, C. XX, xXI. Was end⸗ 
von Deborabisauf Simfon, Cap. VI-XIL der lid) VII) den festen Umftand des Bus der Rich⸗ 


dritte enthält die Gefchichte von Simfon und etli⸗ 
che andere Sachen, zur Gefchichte von den Rich⸗ 
teen gehörig, Eap- XIII. XXI, wie es alſo abtheilen 
die Weimariſchen Hottesgelehrten, in paraphrali 
fua bibl. ad lib. Jud. p.23 1, Hexrwart in Introd,. 
ad le&. Bibl. cap. V,$. 15,p.3 1. Gottfr. Ölea- 
rius in Ideis Difpp. bibl. fuper libr. Jud. p. 42- 
und andere. Es wollen es aber andere noch Fürger 
faffen , und das gange Buch der Richter auf zwey 
Haupttheile ſetzen. Und dahin gehet fonderlich Ca: 
lovius und Olearius, deren jener in Bibl. ıluftr. 
Præloq.ad lib. Jud. p. 695. col. 1, undBibl. germ. 
prf. ad lib. Jud. p. 1237. diefegmwey Theile mar 
het: Fmerften faſſet er die gantze Geſchichte unter 


ter inegemein betrifft, nehmlid) den Endzweck 
und Nũutzen deffelben, oder wiees zu gebrauchen 
und anzumenden? &o it nicht zu laͤugnen, daß 
der Endzweck und Nutzen diefes Buchs viel und 
mancherlen fey ; man Ban esaber Furs faffen, und 
fagen , daß der fünffache Nrugen, den Paulus als 
len Büchern der H. Schrifft überhaupt zuſchreibet, 
nebmlich daß alle Schrifft von GOtt eingegeben, 
nüge ſey zur £ehre, zur Straffe, zur Beflerung, zur 
Zuͤchtigung, und zum Trofte, z Tim. II, 16. Rom. 
XV, 4. aud) vollfommen in dieſem Buche der Rich⸗ 
ter enthalten und zuallen dieſen vortrefflich zu ges 
brauchenundanumendenfey. Denn iſt es ein 
berrliches Lehr⸗Buch, daraus mir erfennena) 


den Richtern zufammen von@ap. Ibis X VI. im ans roie ſich zu allen Zeiten Die Feinde Ehrifti wider fein 
dern aber fegt er Diejenigen Geſchichte, die ſich nach | Bolck und Gemeine geleget, und dieſelde aufs Aus 
Joſuaͤ und der AelteitenTode,da fein Richter oder |ferfte verfolger haben; GOtt aber, noch immer 
König in Zfraelgervefen, begeben, von Cap. XVII Hulffe geſchaffet, dab man fehen koͤnnen, er ſey 
bis Cap. XXL. Diefer hingegen, Olearius, bes |nod; Konig in Zion, der den Kriegen fteuret in aller 
trachtet, in der Bibl. Erklar. ad lib. Jud.p-999» Melt. Pf. XLVI, 10, 11. b) Wie man ſich zur 
col. a. bey dem veränderlichen Zuftande Iſtaels boͤſen Zeit verhalten ſolle, wenn man von Kriegen 
nach dem Tode Joſuaͤ unter den Helden oder Rich⸗ und fchrecklichen Verfolgungen der Kirchen GOt · 
teen erftlich die Beranlaffung, durch die Sünde tes höret,nehmlich daß man fo dann das Herg nicht 
und Nachlaͤßigkeit, Cap- I, darnach vors andere gar 
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gar fincken laffen, ſondern defto fleißiger beten, das| ren GOttes Volck und Eigenthum, er gab ihnen 
Lebenbeffern , und GOtt vertrauen müffe, als der | fein Wort, und regierete fie mit feinem H. Geiſte, 
die Seinen wohl aus der Anfechtung zu erretten| und alfo war bey ihnen die wahre Kirche, allein wie 
wiſſe; davon denn in diefem Buche fehr viel Erem, Jofft find fiegefallen,, und haben fich den H Geiſt 
pel zu finden find. c) Daß GOtt der HErr zur |nicht regieren laffen? woraus man deutlich fichet, 
Zeit der Richter nicht viel Langmuth gebraucht has |daf die Kirche irren Pünne. Wenn b) die Anas 
be in feinen Straffen , fondern wenn fein Bolcfibaptiften und Wiedertaͤuffer von der Obrigkeit 
mider ihn gefündiget, fo habe er fehnel und ges! nicht viel halten, auch Kriege zu führen vor unchriſt⸗ 
ſchwinde darauf gefhlagen, und die Übertreter feis lich achten: fo fanman ihnen abermahls aus die 
nes Geſetzes gareilends und plöglich geftraffet, in» |fem “Buche gar gründlich widerſprechen: denn 
dem erfie aljofort denen Feindenzu plagen uberges hier hören wir, teie GOtt felber einen Regenten 
ben; da er doch fonft, als ein langmüthiger Rich» nach dem andern erwecket hat, die das Volck rich 
ter , wohl pflegt eine gute Weile mit feiner Züchtis ten, mit guten Gefigen und Statuten berfchen, 
gungeinzuhalten. d) Daß GOtt die Bußferti» auch wider die Gewalt ihrer (Feinde ſchuͤtzen, und 
gen auch alfobald undeilends , ohne langwierigen |rechtmäßige Kriege führen müffen. Und olfoift 
Verzug, erhoͤret, und aus ihrer Trübfalerrettet | Feine Obrigkeit, ohne von GOtt; wo. aber Obrig⸗ 
habe. Daß er aber beydes fo plöglich geſtrafft keit iftc. Rom. XII, r... Wennc) die Machia⸗ 
und geholfen, darzu hat er feine heiligen Urfachen velliſten und Andifferentiften mennen, esfey gleich 
gehabt. Denn um Ddiefelbe Zeit war das Volck ; viel, was vor eine Religion in einer Stadt, oder 
Iſrael allererſt durch Joſuam ins gelobte Land | Lande, im Schwange nebe: fo kan man ihnen bald 
eingeflihret, und nach dem Gefege MTofis mit eis‘ aus Diefem Buche das WWiderfpiel zeigen: dennes 
ner neuen Policepverfehen. Da nun GOtt in feis |den Iſraeliten übel befam , wenn fie fremde Reli 
nem Gefrge den Ubertretern deſſelben gewiffe |gionen einführten, und den twahren Gottesdienft 
Straffe gedräuer hatte, den Behorfamen aber das | verliefen. Bef. Auguftinus de Civit. Dei, Lib, 
gegen feine Gnade und alles Gute verheiffen; ſo XVI, c. 43. Balduin am angef. Drte, p. 17. 16. 
mufte er freglich zur fehleunigen Erecution deflelben | Das Buch der Richter ift 3) audy nüße zur Beſſe⸗ 
greiffen, und anfeinem neueingefegten Volcke die | rung, undalfo ein ſchoͤnes Tugend: Buch, dag 
Hoheit feines Geſetzes Präfftigftee maffen damit | uns nicht allein durch gute Bermahnungen,fondern 
beftitigen. Denn wenn jeso, im Anfange diefer | auch durch Iöbliche Erempel, zur Tugend anwei⸗ 
neuen Policey Iſtaels, dießfalls Aufihubgefches |fet, und infonderheit zeiget, wie wir gortfelig leben, 
ben , und die Übertreter des Geſetzes nicht flugs bes | und den HErrn fürchten follen. Es dienet aber 
ſtraffet, die bußfertigen Anbeter aber nicht gleich | auch 4) zur 3 schtigung , und iſt alfo ein berrlis 
erhoͤret worden wären; fo wuͤrde das Gefe des | ches Zuchtbuch, aus welchen man allerhand gus 
HErrn bey dem Voicke Iſrael fein Anfehen bald |te Ermahnungen fo wohl, als Warnungen nehmen 
verlohren haben, und die Berheiffungen fo mol, | Ban, Zucht und Erbarkeit, und andere gute Difcis 
als die Draͤuungen GOttes, darüber in Zrweiffel |plin zu erhalten. Endlich nüget es auch 5) noch 
gezogen worden ſeyn. Solchem Ubel alfo vorzu⸗ zum Troſte, und wir haben an demfelben daher ein 
kommen, hat der gerechte GOtt in geſchwinder Eyl | portreffliches Troftbuch,inKriegsnoth fo wohl, 
flugs zugefchlagen auf die Gottlofen, und dinge, | als anderm Ereug und Unglüf. Darum, nenn 
‚genden Gottſeligen und Bußfertigen auch eilends | man alles , was von dem fünffachen Nutzen dieſes 
aus ihrer Noth gebolffen. Alles zu dem Ende, |'Buchs gefagt worden, Eurg faffen, und mit Ölea- 
daß er die Autorität und das Anfehen feines Worts | eio in eine Summe bringen fol, fo its diefe: Das 
dadurch retten, und aller Belt Fund ehun möchte, | Buch der Richter ift ein mögliches Lehrbuch 
mie er in feinen Dräuungen und Berbeiffungen |von Ehrifto, dem himmlifchen Erretter aus der 
gang wahrhafftig fey, und laſſe nichts fehlen, ſo Dand aller unferer Feinde , welche heiffen Suͤnde, 
mohlander gnädigen Belohnung, als auch an der | Tod, Teuffel und Hölle.Esift ein fehönes Wehr⸗ 
ſtrengen Straffe, die er in feinem Geſetze verfün,| buch, melches Frafftia widerſtehet aller Abanttes 
Diget habe. Und alfo traff hier recht wohl ein, ren, Ungehorfam und Boßheit. Esift ein hert⸗ 
was Joſua ihnen Burg dor feinem Ende, vorher] liches Tugendbuch, und Borftelung vieler loͤb⸗ 
gefagt hatte, Joſ XXI, 14. 15. daher das Buch [lichen Exempel. Es ift ein ernfllich Straff: 
der Nichter mit Recht genennet werden mag Liber | buch, der Unbeftändiofeit und Ungehorfams. Es 
de ira& mifericordiaDei, ein Buch von Zorn] ift ein vortrefflich Troftbuch,, in Kriegsnoth, 
und Gnade GOttes. Undiftfolcheraeftatt ein | Verfolgung und allem Unglück. 

treffliches Lehrbuch, befiche hierbey Job. Serus) Richter (bürgerlicher) oder Einilifcher 
in annot. ad libr. Jud. p. 301. feg. Job. Mi: Richter, Judex civilis, deffen Gerichtsbarkeit ſich 
chelbach Concion. inlibr. jud. ejusque ſumma, weiter nicht, als auf“ bloſſe bürgerliche Sachen 
p.6.fegg.und Jacob Sabricius Conc. preparat.| und Fälle, erſtrecket, fiehe Richter. 

adlibr. Jud.p. ro-fegg. Esift aber 2) au ein Richter (Yurg.) Burg-Voige oder Burg 
gutes Straffbusch, oder nüge die Widerſacher | graf, ſiehe Burggraf,imiV B.p. 1968. u.f. 
daraus zu beitraffen, und ihre Irrthuͤmer zu wi⸗ Bichtet, (Lammer-) fiche Cammer / Ge⸗ 
derlegen. Alſo wenn a)einigelehreten, als künns |eicht, im V Bande, p. 427 u. ff. j 

"te die Kirche nicht irren, indem ſichGOtt mit feinem| Richter (Cents) fiche Ricbter (peinlicher). 
H. Geifte dermaflenan fieverbunden, daßer nicht] Richter (Civiliſcher) fiehe Richter ( bür; 
Fönne, noch wolle von ihr weichen; fo fan man gerlicher). 

aus diefem Buche folchen ihren falfchen Bahn! Richter ( Commiſſariſcher) ſiehe Richter 


deutlich widerlegen; denn die Kinder Iſrael wa | (delegirter). AR 
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Richter (competenter) Fudex vompetens,ein 
ordentlicher unverwerfflicher Richter, |. Richter, 

"Richter ( Criminalifcher) fiehe Richter 
(peinlicher). 

Richrer Cdelegirrer) ein abgeordneter 
Richter, ein nachgefegter oder ſubſtituit⸗ 
ter Richter, desgleihen ein Commiffärifcher 
Richter, Juder delegatus , Judeæ ſiu ſtixutus 
oder Commillionarius, it ein ſolcher, welcher von 
dem ordentlichen Nichter zu einem Dinge oder 
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die Judices delegati des Nömifchen Pabftes 


feyn. So lange man dem Pabſt feine allge 


meine Gerichtsbarkeit zugeftanden hatte, wuſte 
man von denen Commiſſarien des Roͤmiſchen 
Stuhls nichts. So bald aber Die Appellatios 
nes an denfelben verftattet wurden, maßte er fich 
aud) der Gewalt an, an allen Orten feine Dele- 
garos zu Halten und dahin abzuſchicen · Und ob 
man fi) glei gemeldten Appellationen auf das 
aͤuſſerſte widerſetzte; fo befahl Doch endlich der 


Sache beftellet ift, ein Commiffar. Siehe Com- Pabſt Gregorius VII in feinen Dietatibus, daß 
miffertus , im VI Bandep. 833. ingleihen Rich» | fich niemand unterftehen folte, Die Appellation an 


zer und Richter (geiftlicher)- 

Richter (delinguirender) oder ein pecci⸗ 
gender Richter, Fuder delinquens ſeu peccans 
der entweder in Anfehung feines Amtes, oder 
auch auffer demfelben, etwas verbricht und ſuͤndiget. 
Siehe Richter, ingleiben Richter (peinlicher), 

Richter ( Dorff») ſiehe Schulge, desgleis 
chen Dorffr-Berichte, im V IT Bande p. 1298- 

Richter (eigener) heißt derjenige, welcher ent» 
weder die ihm zuftehende Gerichtsbarkeit in ſei⸗ 
nem eigenen Namen verwaltet, Judeæ propriom 
Furisdiäionem habens , oder in feiner eigenen Sa⸗ 
che erkennet und urtheilet; Juder in propria 


den Römifchen Stuhl zu vermerffen. Und m 

wurden dieſe Appellationes nicht wenig Br Die 
Collection des Pfeudo » Iſodorus vermehrer, 
aus welcher hernach Die hieher gehörigen. Dinge 
in die Collection Ded Brarians gekommen feyn. 
Weil nun Dadurch die Autorität Des Römifchen 
Pabits fehr groß wurde, und die Beſchaffenheit 
der damaligen Zeiten verurfachte, Daß ein jeder 
an den Roͤmiſchen Stuhl lieff, und dafelbft Hilfe 
fe ſuchte; fo Fonnte es nicht anders feyn, als 
daß in dem XII Jahrhunderte ſehr groffe Kla⸗ 
gen deswegen gefuͤhret wurden. Abſonderlich, 
da die Paͤbſte zu behaupten ſuchten, daß ihre Zus 


caufa ‚siehe. Richter. ' \risdiction ſich auf alle Länder erftreckte, und 
Giden (Brb+) Fuder bareditorius, ift vermeynten, Daß man ven eh 
derjenige, welcher die fo genannten Erb » und gang und gar vorbey gehen, und fo gleich die Sa⸗ 
Hrieder » Gerichte hat; fiehe Etb⸗Gerichte, im | che bey ihnen anhängig machen koͤnnte. Peter 
VIII Bande p- 1494. U: f. ingleichen Nieder | von Mlarca de C.S. & J. Lib, VI. c. ra. und 
«Berichte, im XXIV Bande p. 729. u.ff. Eſpen P. II. J. E. tin 9.0.1.9. 6.9.ufl 
Richter (rap) fiehe Richter (peinlicher). | Diefes gab fo denn dem Pabſte Gelegenheit ges 
Richter (Trey) fiehe Seey- Richter, im IX wiſſe Juſlices delegatos zu fegen, und zwar aus 
Bande p. 1874. . folgenden Urfachen : 1) Weil e8 denen Leuten 
Richter (Baus) fiehe Bau: Richter, im X ſehr befchwerlich fiel, von fo weit entlegenen Or 
Bande p- 423- . ten, entiveder felbiten nad Rom zu gehen, oder 
Richter (gegebener) Fuder darus, ift ent doch dafelbft ihre Procuratores zu halten, da 
weder fo viel, als ein delegirter, oder nach der als |fie, an den Drten, wo der Streit entftanden 
ten Kömifchen Mund: Art, ein Pedanifcher Rich: viel leichter und mit wenigen Unfoften Die Sa A 
ter, wovon an feinem Orte. ‚ [ausführen fonnten. 2) Häufften fich die Strei⸗ 
Richter (geiftlicher) Fudex Ecclehafticus|tigkeiten dergeſtalt, daß fie ohnmöglich alle in 
Teujpiritmalis,; Nach dem Canoniſchen oder Geift | Rom ausgemacht werden Fonnten. 3) Hatten 
Jichen Kirchen Rechtegiebt e8 ebenfalls;wienach |fie Die Erempel derer Kapfer vor fich, welche ſich 
denen teltlichen oder bürgerlichen Gefegen, zwey⸗ des Rechts, delegatus Judices zu fegen, anges 
erley Richter, nemlich ordentliche und auffers | mafjet hatten. Aus diefen Urfachen alfo haben 
ordentliche oder delegirte. Unter Denen er: | abfonderlid) in dem XlI Fahrhundertedie fo ges 
ſtern oder denen ordentlichen geiftlichen Richtern nannten Judices delegati in partibus ihren Ans 
verftehet man niemand anders, als nach denen fang genommen. Eſpen P. III]. E,. Tir. z. 
Lehr: Sägen der Romiſch /Catholiſchen Kirche |c.2.$.3. Und diefes verurfachte, daß von Zeit 
die Bifchöffe, wie hingegen nad, Maßgebung | zu Zeit auch unterfchiedene neue Rechte entftans 
und Vorſchrifft des Proteftantifchen Kirchen» |den. Denn 1) ereigneten ſich wegen Diefer Des 
Rechts einen Fuͤrſten oder die hohe Landes» |Tegationen ein und andere Ziweiffel, deren Des 
Obrigkeit, oder aber von derfelben verordnete | cifionen mehrentheils aus dem Roͤmiſchen Rech⸗ 
Kirchen « Rärhe und Confiftorien, von deren |te genommen wurden. 2) Mufte man diefen 
Anſehen und Gewalt am gehörigen Drte ein) Judicibus delegatis die völlige Furisdiction in 
mehrere nachgelefen werden fan. Undalfomwird |der Sache geben. Und weil fie im Namen des 
vonndthen feyn, gegenwärtig nur zu unterfuchen, | Pabſts Diefelbe erercirten; fo hatten ſie nicht nur 
10a8 denn eigentlich ein delegirter oder aufferor« | eine eben fo groffe Gewalt, als die Bifchöffe ſelb⸗ 
dentlicher geiftliher Richter fen, und wie weit ſich ften, fondern auch diefe waren ihrer Zurisdie 
vornemlic) deſſen Macht und Gemalt erftredke. ction unterworfen. Ja Damit das Anfehen 
Es gehören aber zu denen fonft fo genannten dieſer Richter noch gröffer feyn möchte; fo wur⸗ 
Dfficialen oder Vicarien derer Biſchoͤſſe auch de 3) verordnet, Da die an fie gefommene Gas 
Die ins befondere fo genannten Judices delegati, chen niemand anders, als folchen Perſonen, wel 
welche aber eigentlich nichts anders ſind, als was che in dignitate ecclefiaftica ftunden, folten aufs 
man fonft Commiffarien zu nennen pfleget. Und |getragen werden Fünnen. 4) Würden diefe 
‚zwar müffen wie vor allen Dingen fehen, was Delegati von Denen Delegatis ordi 
z ici AKA Theil, Rev 


dinariorum, 
Voiverf, Lexici das 
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das ift, derer Bifchöffe unterfehieden. Es werden | hat. 
aber Diejenigen Judices delegati genennet, welche vorbehalten, 


die Zurisdiction nicht in ihren eigenem Namen, 
oder vor fich felbft, fondern auf Befehl und im ! 
Namen eines andern, ausüben. Es wird alfo dies 


fe der Jurisditioni ordinaria/oder propriæ entges| aud) die Biſchoͤffe felbften fich beſchwerten, 
Aber auch dieft wird in zmeyerley | Durch die Eremtion der Klöfter, und anderer ders 
Denn man pfleget 1) | gleichen Dinge, ihnen vieles von ihren Gerecht⸗ 


gen gefeget. 
Verſtande genommen, 
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Denn nachdem fich die Päbfte viele Dinge 
und die Bifchöffe darvon ausgefchloßs 
fenhatten ; fo verurfachte Diefes groffe Werdrüßs 
lich£eit, indem der Pabſt in Denen weit entlegenen 
Drten ohnmoͤglich alles felbften erpediren — 
da 





eine Jurisdiftionem ordinariam zu nennen, Die | famen entzogen würde: Alfo fuchte man dieſem 


von feinem Dependiret. 
hat diefelb 


In diefem Verſtande |Ubel abzuhelffen, und trug diefe Päbftliche Res 
e niemand als die hohe Landes /Obrig⸗ | fervaten denen Bifchöffen als Delegatis Des Roͤ⸗ 


£eit und die Bifchöffe ; 2) Die ordentliche Ger miſchen Stuhls auf. Man fichet aber, daß fie 


richtsbarfeit an einem gewiffen Orte, und Diefe 
haben alle Richter, fiemdgen geiftliche oder welt⸗ 
liche feyn. Diefer wird die Jurisdietio mandata 
entgegen gefeget, wenn nemlich Der ordentliche 
Michter mir fein vichterliches Amt aufgetragen hat, 
alfo, Daß ich die Yurisdiction in feinem Namen 
exercire, und feine Stelle vertvete. Und Diefe wer: 
den Delegati univerfales genennet, weilihnen Die 
völlige Zurisdiction delegiret if. Von welchen 


nur Dem Namen nad), nicht aber in der That felbs 
ften, Delegati feyn. Doc) ift Diefer. Linterfcheid 
geblieben, daß in denjenigen Sachen, welche fie als 
Delegati des Roͤmiſchen Stuhls erpediren, nicht 
an den Metropolitan, fondern gleich an den Pabſt 
appelliret werdenmuß. Diefe Delegationen find 
in Proteftirenden Ländern unbekannt; diejenigen 
Eommißiones aber, fo vonder Obrigkeit gewiſſen 

Perfonen aufgetragen werden, geichehen deito 


die Delegati particulares oder extraordinarii uns| häuffiger. Und iſt kein Ziveiffel, Daß die Materie 
terfchieden feyn, welchen nur aufferordentlich eis | von denen Commiſſarien hauptfächlich aus dem 


ne gewiſſe Sache aufgetragen iſt, alſo, 


daß fienur| Canoniſchen Rechte erklaͤret werden muß. Schil⸗ 


darinnen ſprechen, und dieſelben zur Erecution] cer in Ex. 5. ad D. §. 22. Die Urſachen aber, 


bringen koͤnnen. 


Diefe Delegati particulares | warum die Päbfte dergleichen Judices delegatos 


pflegen fonft zwar auch Eommiffarien genennet| eingeführet haben, Eönnen bey ung nicht ftatt fins 


zu werden, aber ohne Grund. 
alle J 
doch nicht alle 


Denn obgleich | den. Es find aber Doch andere Urfachen, wes⸗ 
udices delegati Commiffarien fen, fo find | wegen Die Eommißionen als etwas nüsgliches ber 
Commiffarien Judices delegati, | trachtet werden fönnen. Denn 1) erfordern zu 


wie foldhes von dem Baron von&.yncker in zweyen | Zeiten Die Umſtaͤnde einer Sache, Daß fie, ohne die 


Differtationen de Commiffario Cxfareo ad ne- 


gotia juftitie mit mehrerm gezeiget worden. Und | plici & 


Ordnung des Proceffes zu beobachten, de fim- 
lano in der Sache verfahren Fünnen- 


war nennet man im teitern Verſtande alle dies | 2) A öfters eine Sache fo beſchaffen, daß fie nit 


jenigen Commiffarien, 


ordentlich Darzu gefeget find, Daß ihnen alle Eoms | werden 
Dahin } Zeugen » Verhör, Abnahme der Rechnungu.d.g. 


mißionen aufgetragen werden koͤnnen. 
gehören 


die Commißions/Raͤthe, Kriegs⸗Muͤntz⸗ | angeftellet werden muß. 


welche von der Obrigkeit wohl in denen ordentlichen Gerichten ausgemacht 


Fan. 3.€.menn eine Befichtigung, ein 
3) Gefchichet es zu Zei⸗ 


Tommercien: Commiflarien u.d g. Im engern |ten, daß die Partheyen felbften nicht gerne ihre 
OBerftande aber haben den Namen Commilfa | Sache bey dem ordentlichen Richter ausgemacht 
rien diejenigen, welchen nur eine gewiſſe Sache | wiffen wollen, indem ihnen derfelbe vielleicht vers 


aufgetragen worden ift. 
zrveyerley Art, 
fuchen und darinnen 
mit einem 


Und dieſes gefchiehet auf) Dächtig feheinet. 

entiveder, Daß fiedie Sache unter | Mittel, als daß fie JA 
die Senteng fprechen Eönnen, | che ausbitten. Das 

orte: daß fie die Zurisdiction in der | ftellen, Eommet niemand, als demjenigen zu, mel 


Da ift wiederum Fein beffer 
Eommiffarien in der Sa» 
echt, Commiffarien zu bes 


Sache haben, und diefe find nichts anders als Ju- | her die Gerichtsbarkeit, und die Macht, Gerichts, 


dices delegati; oder, daß 


fie zwar etwas erpedis | Perfonen zu fegen, hat. 


Ben denen Eatholifchen 


ren müffen, Doch ohne alle Zurisdiction ; 3. E. die | hat alfo Diefes 1) der Pabft, als der oberfte Rich 


Huldigung anzunehmen, die Mifbräuche, fo etwa 
an einem Orte eingefchlichen, zu unterſuchen, die 
Eommercien einzurichten u. d. 9. Welche man 
eben destvegen, weil fie Feine Jurisdiction haben, 
auch nicht Jadices delegatos nennen Fan, indem 
fie nur gleichfam Procuratores des Fürften feyn, 
welche die ihnen aufgetragene Sache nad) der er- 
theilten Special Snftruction erpediren muͤſſen. 
Dirgleihen aber haben Die Judices delegati gar 
nicht von nöthen ;_fondern fie tractiren die Sache 
nach der in denen Gefegen vorgefchriebenen Pro- 
ceß- Ordnung. Auſſer dieſen ift noch eine be 
fondere Art der Delegation, wenn nemlich einem 
die Zurigdiction nicht Durch einen befondern Be⸗ 
fehl vom Hofe gegeben ift, fondern, wenn Die Geſe⸗ 
he ſelbſten einem dergleichen auftragen. Eine ſol⸗ 
che Poteſtatem delegatam haben die Biſchoͤffe in 
denjenigen Faͤllen, welche ſich der Pabſt reſerviret 


ter, 2) die Biſchoͤffe, Ertzbiſchoͤffe u. d. g. c- 7. de 
offic. ordin, in 6. 3) der Kapfer und 4) ein jeder 
Stand des Reihe in feinem Lande. Die Vica⸗ 
rien der Bifchöffe koͤnnen ſich dieſes Rechts nicht 
bedienen, indem fie felbften nichts anders, als Ju- 
dices delegati, feyn; Doch ift ihnen verftattet, daß 
fie ein und andere Actus der Gerichtsbarkeit, z. €. 
Zeugen abzuhören, eine Befichtigung vorzunehr 
men, zu tranfigiren u. d. g. andern auftragen Eöns 
nen. Eſpen P, III. Jur. ecclef. c. 2. $.8. Und 
diefes Recht kommet auch Denen Unter« Gerichten 
in Proteftantifher Herren Landen zu. Alſo 
fan z. E. eine Regierung, das Confiftorium x. 
die gange Zurisdiction zwar niemand committis 
ren ; doch Eönnen fie ebenfalls ein und andere 
Artus durch Commiffarien abhandeln laffen. 
Die Päbftlichen Delegati repräfentiren den Pabft, 
und werden alfo als ordentliche Richter, das iſt, als 

wie 


wie der Bifchoff felbften, betrachtet. Ya es muß | Regierung u. D. 9. gefete Commiflarien in Per 
diefer, in der ihnen aufgetragenen Sache, ihrer | fon Die Commißion erpediren müfjen, wird nicht 
Zurisdiction feibften ſich unterwerfen e. 11. X. nur in Prari son denen meiften bejahet, fondern 
de offic. & poteſt. Judic, deleg. c. 11. X, de|esift auch in dem Eanonifchen Rechte felbften 
oflic. Judic. ordinar. Gleichwie nun ein Bis | gegründet. Lyncker in Comment, Jur. Civ, Tit, 
ſchoff die Macht hat, Commiſſarien zu fegen ; als |de offic. cui mand. eft jurisdi@. p. 194. Die 
fo haben auch dieſe Delegari Des Pabſts gleicher | Commiffarien werden von dem Fürften entwe⸗ 
geftalt Das Recht andern ihre Vices aufjutras der auf Anhalten der Partheyen, oder nach vige- 
gen, c.‘3. de’oflc, Jud, deleg. c. 27: c. fin. X. nem Belieben, gerne Diefes gefchiehet, wenn 
Eben diefes epu 
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Es: müfte 

daß fie felbften in eigner Perſon die Sache auf |denen ordentlichen Gerichten nicht wohlabgerhan 
nehmen und erpediren fol 

aber dieſes erfehen koͤnne, unterfuchet Abnehmung x- Mevius P. 2. D. 244. 


3 
5 
3 
3 
z 
® 
* 
2 
5 
— 


ſten 
den; 


laden, beyde Theile vor ſich oder Ihre Sübdele- ſtellet werden, es muͤſte Denn ſeyn, daf die Wars. 


girte auf einen. gewwiffen beftimmten Tag und ge "thepen in einen, fo Über 18 Jahr alt iſt, cons 
legene Wahlſtatt zu erfcheinen, heiſſen und laden ſentiret Hätten. 3) Müffen die —E De- 
wollen. Wenn alfo gleich die Formul : Und legati in dignitate ecclefiaftica feyn.c. 11. de 
Ihro Subvelegirte nicht ausdrücklich geſetzet refcript.in6, An dem Tridentinifchen Eonkilio 
iſt; fo wird doch Diefelbe allegeit darunter verftan.| fe. XXV. de reform: c, 10. ift-verordnet, daß 
den. Eben diefes findet ſtatt, wenn eine der · man auf Denen Gonciliis Provincialibus oder 
—— einem Eapitul, einen Reichs⸗ Dicecefaniis gewiſſe Perſonen ausmachen folte, 
t 


adt u. d. 9..aufgetragen worden ift, indem ei⸗ denen man bey ereignenden Fallen die Commife ' 


ne Stadt ohnmöglih die Commißion-felbften | fion auftragen Eönne: Weiches aber bey uns 
erpediten Ban, Uffenbach de Confil. Ceefar‘; Im- | nicht ſtatt findet, ausgenommen, daß mit diefen, 
per. Aul.c. ı5. Sec. s._ Wenn von dem Kay welche nach dem Tridentinifehen Eoncilio geſetzet 
fer, oder einem Reiche, Stande, Privat: Perfor| werden folleri, unfere Commißlons⸗Raͤthe einiger 
nen eine ſolche Commißion gegeben iſt; fo mey⸗ maffen verglichen werden Fönnen. 4) Rönnen 
net man zwar insgemein, als wenn auch Diefen| in geifklichen Sachen Feine Laͤhen zu Commiſſa⸗ 
die Macht zufäme, jemanden ihre Vices auf⸗ rien genommen werden. c, 2. X. de Judiciis. 
zutragen. Catpzov in Pradt. Tit. ır. Art, 3. n.| Weil aber ein Fürft die Eonfiftorien nicht nur 
13. und Stryck de deleg. princip. c. 3. n. 3.| mit Läyen alleine befeßen fan, fondern auch an’ 
u. ff. Es ift aber dennod) zu zweiffeln, ob man allen Orten diefelben aus geiftlihen und weltli⸗ 
dergleichen zugeftehen könne. indem das Recht ſchen Perfonen beſtehen; fo. ift Fein zueg daß 
ſich einen zu ſubſtituiren deswegen denen Päbft-| dieſe auch Commiſſarien in geiſtlichen Sachen 
lichen Delegatis verſtatcet iſt, weil man allezeit abgeben koͤnnen. 5) Muͤſſen fie nicht derdaͤchtig 
ſolche Perſonen, die vornehmen Standes, das ſeyn. Denn ſonſten koͤnnen ſie recuſiret wer⸗ 
iſt, indignitate ſeyn, darzu zu nehmen pfleget,! den. c. 17. X. de offic. Judic. delegat. Jedoch 
alfo, daß eben dieſe Dignitaͤt ihnen ein Dergleis| muß dieſe Erception noch vor der Kriegs Befer 
chen Recht giebet, welches aber bey Privat⸗Per⸗ fligung eingewandt werden, e8 müfte denn erſt 
fonen nice ftatt findet. Und daß die von einer nach Diefer fich etwas ereignet haben, welches eis 

Vuwverf:Lexicı XXX Cheil. Arıra nen 
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nen verdächtig machen fan c. 25. X. eod.L, 16. | oder einer gewiſſen Perfon geſchehen ſey. Se 
C. de Judies Es hat auch Die Recufation ftatt, | nes ift, wenn ic) 5. E. meine Vices dem Bifchoff 
wenn gleich in Dem Reſcript Die Elauful: remo»| von N. auftrage. Weil nun deffen Wuͤrde und 
ta recu@ßtione, ausgedruͤcket ift. Bail. Lib. I. | Amt nicht ausftirbet ; fo wird auch deſſen Nach» 
Obf, 133.n. 4. Es können aber die Commiſ⸗ | folger pro Judice delegato gehalten, 5) Wenn 
farien darüber nicht felbften erkennen, fondern | mährender Abwefenheit eines Commiſſa rii etwas 
es müffen darzu gewiſſe Schieds- Richter beftellet | vorgmmommen worden; ſo iſt daſſelbe ungül 
werden, welche unterfuchen, ob Die Urfache, warum | tig, wenn es gleich der Abweſende ra tihabiren 
man Diefe oder jene Perfon als verdächtig ver: |molte. 6) Iſt auch in.diefem Falle alles null 
werffen wi, zu Recht bewieſen worden. c. 39. X. | und nichtig, wenn gleithy die Partheyen. Damit 
eod. c. 4. eod, in 6, Es will zwar. der ‘Pabft | zufrieden wären. Denn da die übrigen Com⸗ 
haben, daß man darinnen der Decifion des L. 16. | miffgrien Eeine Zurisdiction haben, wenn nur 
C. de Judie, folgen folle. Es fcheinet aber, Daß] einer. Davon abweſend iſt; fo kan auch keine Praͤ⸗ 
er gemeldten Legem nicht vecht eingefehen habe. | rogativ ftatt finden. «. = Es: müfte denn derjenige, 
‚Es hat auch die Verordnung des Eanonifchen fo. die Conmißion sefeget, Damit zufrieden fepn, 
Rechtes heutiges Zap wenigen Nugen,.indem, | und: Dasjenige, was in eines Abweſenheit bon Des 
wenn einer als verdächtig zur Commißion vers | nen;übrigen vorgenommen worden ift, genehm 
worffen wird, nicht nur andere zu Cummiffarien halten. Sttyck de:delegat. princip. c.3.n, 5, 
‚pflegen gegeben zu werden, ſondern es iſt auch | und Ziegler ad Lanzell.' Lib. 3. c. 1. $. 18, 
aus dem Eanonifchen Rechte felbften das_Jura- Mehrerntheils werden die Commiffarien definite, 
mentum perhorrefcentiz gebräuchlich, alfo, daß | das: ift, entiweder mit:der Elauful::fammt oder 
die Urfache ver Recufation 1. nicht angeführet | [onders; (in folidum) oder fammt und fondere 
werden darff. Wenn etlihe Gommiffarien mit (ſi non omnes) beftellet.: In dem .erften Falle 
der-Clauful: Si non omnes, famme und fons | Fan ein jeder von Denen Commiſſarien gang al 
ders, gegeben feyn, und es wird einer von Den, | leine die Sache vornehmen, welches: aber:in dem 
ſelben als fufpect verworfen ; fo Fönnen Dennoch | andern Falle nicht gefchehen Fan, fondern eswird 
Die andern, Erafft gemeldter Elauful, Die Com: vorausgeſetzet, daß einer oder der andere von des 
mißion anireten. c. 4, de offic. Judic, deieg.in 6. | nen Commiffarien. eine vechtinäßige Hindernif 
Es kan entweder einem, oder etlichen, eine Com | gehabt habe. Und zwar was die erſte Clauſul 
mißion — werden. Und zwar in dem ſammt oder fonders anbelanget; jd wird die 
legten Fall entweder ‚definite oder indefinire, ſelbe in dem Canoniſchen Rechte auf unterichie 
Das ift, mit: geroiffen Elanfuln, worinnen heſtim⸗ | Dene Art ausgedruͤcket 5. €. Simul: vel Separanm 
met wird, wie fie in Der. Commißion verfahren | aus fingulariter, prout negotũ utilieas Auadebit, 
follen. Iſt dieſes nicht gefchehen,. fondern fie] c. 11. N de harer. in:6. ut omnes: aut duo vel 
find indefinire zu. Commiffarien. beftellet wor⸗ unus eorum mandatum apoftolieum exequan- 


er 


Doch will man uͤber dieſes noch dieſen Unter⸗ ausgedrückt werden, entweder indefinite oder.de- 
ſcheid machen, ob Dig Delegation der Dignitdt, Gnite, Das erſte gefchiehet, wenn man fich der 
nd ! fi , , Worte; 


. 
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orte: ſammt und fonders bedienet hat, und Fönne. Werden aber dieſe nicht vor erheblich 
Diefe begreiffet den calum impotentiz und no- | gehalten; fo kan man nicht nur Ponal: Mans 
luntatis in fi. c. 13. X. de refeript. Alſo daß, date wider ihn ergehen laffen, fondern ihn wohl 
wenn etwa einer von denen Eommiflarien ent» zu gehöriger Straffe zühen. c. 21. vi. adjicimus. 
weder verhindert wird, oder bey der Commißion | X. deoffic. Jud. deleg.: Oder, daß es 2) eine foh - 
nicht ſeyn will, die uͤbrigen die Sache vornehmen | he Perſon wäre, wider die Feine Zwangs Mit⸗ 
fünnen. Dennman muß hier jivey Fragen nicht tel ftatt finden. Wenn Deromegen der Kapfer 
mit einander vermilihen, 1) Ob dasjenige gül [einem Stande des Reichs eine Commißion aufs 
tig iſt, was die übrigen Commiffarien gethan has |träget; fo bevienet er ſich der Formmul:-Als ers 
ben, wenn einer von ihnen Die Commißion nicht | fuchen wir Diefelben guddigft, fie wollen ſich mit 
abwarten till. 2) Ob derjenige, der ſolches zu | folcher unfer Kapferlichen Commißion Cmworzu 
thun fich weigert, nicht beſtrafft werden fan. Wenn | twir Ihro unfere volfommene Kayferliche Gewalt 
die Elauful; ‚definite in das Reſcript gefeget ift, | und Macht hiermit-geben) ung zu wohlgefälligen 
4. E. wenn nit alle Commiffarien die Commiſ⸗ Ehren gehorſamſt beladen. Hingegen wenn ein 
fion abwarten Eönnen, Daß alsdenn. Die übrigen | Fürft feinen Unterthanen etwas committiret ; fo 
verfahren. folten; fo begreifft Diefelbe Das Impe- | bedienet er fich der. Formul : Als befehlen wir 
dimentum Juris und Fadi in ji). zn ift, [euch gnaͤdigſt. Gleichwie aber ein Gevollmäch 
wenn er 3. E. als verdächtig verworfen wird, |tigter die ihm in der Vollmacht gefeste Grängen 
oder ſonſt en inhabilis iſt c. 13. X. de referipr, | nicht überfhreiten darff;  Alfo findet man difals 
Dieſes aber, wenn er j. E. kranck wird, oder in |eine Gleichheit bey denen Commifjarien. Das 
andere dergleichen Umſtaͤnde verfaͤlet. Wenn 
alſo einer in dieſem Falle die Commißion nicht 


; Eoı man faget Die Commißionen find Itricti Juris. 
abwarten will; b koͤnnen auch die andern dar: 


Das heißt, fie find weiter nicht zu erklären und 





Des Pabſts felbiten geipejen ſeh. c. 21.verb, adjici- |fung, haben, fich einiger Exfänntnig aujumaffen, 
mus.X, de offic. Judic. dele 


X. de refcript. Damit aber die übrigen Com⸗ |rien eine epdlihe Abhörun einiger Zeugen aufges 
miſſarien die ereignenden Hindernöffe wiffen koͤn⸗ tragen worden, Lie in dem angeſetzten 


u... 


erfon bey Ver Commißion nicht ſeyn Fan, Die! u« d. 9..zu derabſcheiden c. x, X. de mut. petit. 
En kA: ' c.,38. X de offic. Ip. deleg. rg de 
Commiſſar. P.1. L. IL. c, 2.3.4. MleviusP.1 





wegen er die Commmißion nicht auf ſich nehmen ne da ihm nemlich Die Ars und 
iz Be eiſe, 
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aber Eönnen fich feeylich Diefelbe feiner Erecution 
anmaffen- Stryck in uf.Mod.ad Tir. de offic, 
ejus,cui mand. eft Jurisdid, $, 4. in f. Ob de 


ayıı Bichter (geiftlicher) 

Weiſe, wie er verfahren folle, vorgefchrieben ift, 
oder indefinite. Iſt diefes, fo muß er Die ges 
wöhnliche Forme des Procefles in Obacht_ neh: 


men. c. 13. X. de oflic. Judic. deleg. Er ift 
deromegen fhuldig, denjenigen, wider welchen 
die Commißion ertheilet worden, vor allen Din⸗ 
gen gehörig zu citiven. Hierbey muß nun nicht 
alleine Dasjenige genau in acht genommen wer⸗ 
den, was überhaupt in Anfehung der Eitation 


die Eommiflarien ihre Tauff » und Zunamen, 
ſonderlich in der erſten Citation, benennen, und 
die Petfchaffte beydruͤcken, welches ein ordentlis 
cher Richter, als der ohnedem ſchon bekannt ift, 
nicht nöthig hat: Weshalber denn die Gene 
ralFormul: Zu diefer Sache verordnete Com⸗ 


| 
"zu beobachten nöthig iſt; ſondern es muͤſſen auch 


nicht hinlaͤnglich iſt Wiewohl fie, wenn die 
Ramen der Commiſſarien ein mahl bekannt find, 
in denen nachfolgenden wohl zugelaffen werden 
Fan. : Ben der Eitation muß auch eine Copey 
des an die Commiffarien ergangenen Befehls 
oder Eommifforii beugeleget worden. Und meil 
fie feine ordentliche Gerichts + Stube haben; fo 
pfleget man den Drt und Das Haus zugleich mit 
zu benennen, allwo die Commißlon erpediret wer ⸗ 
den folle. c. 31. X. de offic. Jud. deleg. Und 


war bedienen fie ſich heutiges Tages insgemein | 
| Bürger, ‚als bey dem ordentlichen Prockf, abge 


diefer Formul: Aus beygehenderCopie Commil- 


foriali, welche wir in termino mit dem Drigis | 
nal zu beſtaͤrcken erböthig find, wird derfelbe mit : # 
‚in dem Canonifchen Rechte unterfehiedene Cau⸗ 


hr momit man das Amt der Eomihiffärien 


mehrern erfehen, mas geftalt Sr: Koͤnigl. Maj. 
unfer allergnädigfter König und Herr uns etc · Es 
muß auch Die Eitation ordentlich infinuiret wer⸗ 
den. md diefes gefchiehet entweder mittelbar 
durch Fubfidiales, oder unmittelbar, tie ver Com⸗ 
mittens zu thun fchuildig geweſen noÄre, wenn er 
felbften in der Sache etfannt hätte: Wie nun 
nachgehends ein Eommiffarius meiter verfahren 
müffe, folches muß man aus der Ordnung des 
Proceſſes erlernen. Mach dem Eanonifchen 
Kechte haben die Commiffarien auch das mixtum 
imperium, alfo, daß fie Die Ungehorfamen zuge, 
bührender Straffe zühen Fünnen, wenn gleid) die⸗ 
fes in dem Commifforiali nicht enthalten iſt. c. 4. 
X. de offic. Judic. deleg. c. g. X. eod. c. 28. 
X.eod. Sb dieſes Mecht ihnen auch Beutiges 
Tages zufomme, ift man nicht einig. Es beja- 
het folches Beriich P. I. Concl.4. n. ır. in f. 
und Catpzov P.T.C; ı.D. 17. in f Hinge⸗ 
gen laͤugnet es Lyncker in Comment, ad D. 
tit. de offic. ejus cui mand.eft Jurisdit. p, 196. 
u. ff. und meynet, daß denen Eommiffarien gar 
Beine Erecution zukaͤme, es müfte Denn ausdruͤck⸗ 
lich in dem ECommifforiali diefes ihnen zugeitans 
den worden fenn, indem die Commißionen, tie 
gedacht, ſtricti Juris wären. Es fcheinet alfo 
wohl am ficherften und rathfamften zu feyn, wenn 
man deshalber diefen Unterfcheid machet. Nem⸗ 
lic) entweder ift denen Eommilfarien von dem 
Fürften die Unterfuhung und Entfheidung der 
gangen Sache aufgetragen, oder ed hat ſich der⸗ 
felbe etwas referviret. Im erften Falle kommet 
ihnen allerdings die Erecntion zu: Denn diefe 

höret unftreitig zur völligen Entſcheidung umd 

bthuung der Sahe In dem andern Falk 


miffarii, fonderlich in der erften Citation, : 








nen Commiffarien übrigens aud) das merum Im- 
perium oder die Criminal⸗Jurisdict ion aufge 
tragen werden könne, ift man ebenfalls nicht eis 
nerley Meynung. Diejenigen, fo es laͤugnen, 
beruffen ſich auf das Römifche Recht de manda- 
ta Jurisdietione. Aber es ift Diefes ſehr unges 
räumt, indem nach dem Canoniſchen Rechte und 
der heutigen Prari, die Jurisdiction, welche un; 
fern Fürften und denen Bifchöffen zukommet, eis 
ne gang andere Beſchaffenheit hat, alfo, daß man 
von denen Roͤmiſchen Magiftrars-Perfonen auf 
diefe Feinesweges fehlüffen Fan. Daß aber einem 
Unterrichter, die Criminal-Gerichtsbarkeit einem 
andern auftragen, nicht zukomme, ift auffer al 
lem Zweiffel. Und zwar nicht Deswegen, weil 
es in dem Römifchen Rechte nicht zugelaflen ift, 
fondern meil dieſer auch nicht einmahl diebürgers 
liche Gerichtsbarfeit einem andern delegiren kan. 
Doc müffen auch dervon die Erb Gerichte aus: 
genommen werden. Stryck. cit. loc. $. 5.'De- 
finite geſchiehet die Delegation, wenn denen Coms 
miffarien Die Art und Weiſe, wie fie in der Sa— 
che verfahren follen, vorgefhrieben if: "Denn 
darinnen aͤuſſert fich am allermeiften. der Nusen 
derer Commißionen, Damit memlich die Sach⸗ 


than werden fan. Und diefes haben aud di 
Paͤbſte felbften erfaunt. Deswegen Ban 


gleihfam einzuſchraͤncken gefuche hat. Hier 

gehöret die Elauful: Simpliciter — Ray 
fine ftrepitu Judicii & figura. Clem. 2. dejwlir. 
Clem, frpe de V. S.c. 13. in f. 26. de Judic. 
c.25. X. de accufät.c. 8. X, de ftat. monach, 
c. 43. de eledt. in 6. Welche Formulnaud in 


dem Roͤmiſchen Rechte nicht unbekannt fepn. 


Briffonius de Verbor. fignif. voc, Plamm 
Gerh. Noodt de Jarisdi@. & impen. Lr u 
und Raͤwardus. in Protribun, c. 7. u. f Gleis 
per geftalt gehöret hierher die Elauful: Sola ve- 
ritate faeti inſpecta, welcher auch von unfern 
Auriften ein und andere Wuͤrckungen zugefchrie 
ben werden. Barbofa in Clauf. ul. fregu, clauf, 
176. und 173. Bail. Lib. I. obf, 42. und Stryc 
de Judic, princip- juxta folam kai Veritatem, 
Es ift deromegen Fein Zweifel, daß ein Fürftves 
nen Eommiffarien befehlen Fönnte, die Sache, 
welche fonften zum ordentlichen — gehöret, 
fummarif zu tractiren. Nach der Meyn 
des Stiendendörffers zum gibig p. 33. m 
in Chur⸗Sachſen entweder ein geſchworner Actu⸗ 
arius gebraucht, oder derjenige, welcher fonften 
die Acten untern Händen hat, darzu abfonders 
lich verepdet werden. Aufferhalb Sachſen nimmt 
man gemeiniglich einen Notarium darzu, wiewohl 
auch ju Zeiten die Commiffarien felbften Das Pros 
tocoll halten, welchen ohne Zweifel eben fo wohl, 
als dem Protocol des Notarii, in Diefer Sache 
völliger Glaube beygemeffen werden muß, wo⸗ 
ferne nicht in der Bandes: Ordnung ein anders eins 
geführer it. Daß aber auch die Commiffarien 
vereydet werden ‚müffen, ift nicht von möthen. 
Wenn 
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Wenn die Commiffarien dasjenige, was ihnen | Eine Wahrſcheinlichkeit. Nach der Befchaffens 
anbefohlen, verrichtet haben; fo wird alsvenn | heit unferer heutigen Proceſſe verdiener Die Meys 
der Rotulus Commiflionis verfertiget, und Dem |nung des Pabfts Urbans den Vorzug, indem 
Eommitsenten überfchicket. Es begreiffet aber Dies der Proceß nicht erft den Anfang von der Kriegs⸗ 
fer Rotulus alles in fich, mas vom Anfang bis | Befeftigung, fondern von der Citation nimmt. 
zu Ende bey der Eommißion vorgegangen ift, | Und zwar ift nicht genug, Daß die Eitation nur 
j. E, den Eommißions-Befehl, die an Die Par | ausgefertiget worden; fondern fie muß auch ors 
themen und Zeugen abgelaffene Eitationes. Die | dentlid) infinuiret feyn, Clem. 2. ut lit, pend. 2) 
vor denen ‘Partheyen vordem Commißions⸗Ter⸗ Durch den Tod des Delegati. Und zivar muß 
min etwa übergebene Schreiben, und mas nad)» | dasjenige hier wiederholet werden, was wir im 
gehends bey dem Termin felbften, mündlich. oder [Sera dr 2 erinnert haben. 3) Durch den 





fchrifftlich zum Protocol gebracht worden. Es | Verlauf der Zeit, binnen welcher nach dem Com⸗ 
pflegen Die Commiffarii Diefen kotulum durch ein | mifforiale Die Sache hat geendiget werden müffen ; 
beygelegtes Schreiben zu überreichen. Zumeilen es wäre denn Diefelbe von denen Partheyen jelbs 
hängen fie auch ihr unvorgreiffliches Gutachten |ften verlängert worden. c. 4. X. eod. 4) Durch 
mit an, wenn nemlich daſſelbe von ihnen verlans | Endigung der Sache. Und zwar wenn die gans 
get worden. Finder fich nun, daß die Commiffas | ge Sache dem Eommiffario aufgetragen worden 
rien unter fich nicht einig werden koͤnnen; fo [his iſt; fo endiget fich Diefelbe nach gefchehener Eres 
cket alsdenn ein jeder feine Meynung nebft denen | cution. c. 9. X. eod, 5) Wenn einer die Com⸗ 
Urſachen und Gründen vor ſich ein, und ſtellen mißion auf ſich zu nehmen abgefchlagen hat. 6) 
es dem Eommittenten anheim, welche unter beys Wenn der Fürft felbften diefelbe twiederrufft, 
den er der andern vorzühen will. Wenn denen welches entweder ausdrücklich oder ſtillſchweigend 
Eommiffarien die Macht, in der Sache ein Urs gefchehen Ean, wenn nemlich andere Eommifjas 
theil abzufaffen, mitgetheilet worden ift, und es rien zur Sache benennet worden fepn. c. 28. 
befindet fich ein Theil durch das erfolgte Urtheil | X. eod. 

oder Abfchied beſchweret; fo Fan er ſich der ſonſt Richter (ein gerechter) ſiehe Richter (bils 
gewöhnlichen Rechts-Wohlthaten darwider ber |liger). 

dienen. Und zwar muß Die Appellation von de| Richter ( gefchworner ) Fuder Jarotus, 
nen Eommiffarien des Fürften an den Commits |melcher zu feinem Nichter-Amte ordentlich vers 
tentem felbften gerichtet werden. c. 11. de oflic. |pflichtet und den gewöhnlichen Richter: Eyd abs 
& pot, Jud. deleg. in 6, Wegen der Subdeler | geleget hat. 

girten machet man diefen Unterfcheid, ob nemlih| Richter (ein gewiffenbaffter) Fuder con- 
Die delegati principales Die gange Öerichtsbars | /eienriofus , welcher anders nicht, als nach feinem 
Feit, oder nur ein Stück derfelben einem andern | beften Wiffen und Gewiſſen richtet und urtheilet. 
aufgetragen haben. Im erften Falle appellivet! Richter ( Bräng,) oder Marck⸗ Richter, 
man an den erften Deleganten, und nicht an den | ſiehe Marggraf, im XIX Bandep. 1386, 
Subodeleganten. c. 3. eod. ins. m andern] „Richter (Hofr) Fuder Curie, iftin Ungarn 
Falle aber wird die Appellation an diefen gerich⸗ | nebft dem Palatin der vornehmfte unter denen 
tet. c. 26. $. porro. X. eod. c. 7, eod. in 6, &8 | ordentlichen Richtern des Königreiche. 

müfte denn ſeyn, daß enttoeder der Subdelegans| Richter (Hof) heißt auch der Nichter oder 
geftorben, oder fonften verhindert worden märe, | Director derer fo genannten Hof-&erichte, wo⸗ 
Daß er wegen der Appellation nicht erkennen Enn- [yon zu fehen im XI Bande p. 434. u. fl 


te. c. 10. eod. in 6. Das Amt derer Commiſſa Richter (ober) ſiehe Richter (Ober). 


rien und eines delegirten Nichters höret auf 1) 
duch den Tod des u wenn es nochres | _Wichter(incomperenter) Judex incomperens, 


integra ift, d. i. wenn fich der Delegatus der Ger | ift derjenige, vor welchen die Sache nicht gehös 
—— noch eh bey des andern Leb-Zeis | vet, oder vor deſſen Gerichten der Beklagte zu 
ten angemaffet hat, c. 30. X. de offic. & pot. erfcheinen nicht gehalten ift. 

Jud, Deleg. c. 6, eod. in 6. Wenn es aber] Richter (inquitirender) oder Inquifitioncs 
noch res integra fey, ift indem Eanonifchen Rech⸗ Richter, Fuder inquirens oder Judex Inguiſi- 
te nicht deutlich ausgemacht. Der Pabſt Aus | rionzs, ift ein peinlicher Richter, in fo fern er we 
cius III meynet im c. 19. X. eod. daß es bisauf) gen eines gefchehenen Verbrechens von Amts 
Die Litis-Conteftation oder die Kriegs « Befefti-|megen nachforfchet, und Darüber erfennet; ſiehe 
gung gehe- Hingegen der Pabit Urbanus III| Richter (peinlicher). 

in c. 20. N. eod. hält davor, Daß Die Sache 


durch die Citation gleichfam ihren Anfang ge 
nommen; fo bald alfo dieſe ergangen ſey, habe 
fich der Delegatus der Gerichtsbarkeit zu bedie: 
nen angefangen. Daß alfo eine Antinomie 
roifchen denen beyden Terten fen, ift auffer al- 
ah Zweifel. Denn der Pabſt Ancius hat dem 
Koͤmiſchen, der Pabſt Urbanus aber dem heus 
tigen Proceffe gefolget. Noodt de Jurisdidt. & 
imper.L. 1. c. ı5. Und obgleih Gonzaleg. 
ad cit. c. 20. n, 4. die beyden Texte zu vereis 


nigen ſuchet; fo haben doch alle feine Gruͤnde gar KV Bandep. 2037. uf. 


Bichter (Inquiſitions⸗) ſiehe Richter 
(inquitirender). 


Richter (Kayſet⸗) ſiehe Rayfers Richter, 
im XV Bandep. 350, 

Richter (Rayferlicher) fiche Richter. 

Richter (Böniglicher) fiche Richter. 


Richter (Ariegs-) fiehe Auditeur, im Il Ban⸗ 
de p- 2123 . U. ſ · 


Richter Kuͤht⸗) ſiehe Ruͤhr⸗Richter, im 
Bich⸗ 


1375 Richter (Sands) Richter (peinlicher) 1376 


— (Bande) Iuder Provinidlr, W| Richter (Debamibe) Jadices Pedener, voo 
— ſo he als “ ſonſt fo genannter Land» | ren bey denen Römern foldhe Richter, welchen 
graf, oder auch bey denen Hof» Gerichten und|von denen Pretoribus Sachen zu unterfuchen 
Yemtern, verordneter Richter, wovon an feinem | aufgetragen wurde, in welchen fie aber weiter 
Drte als — u * —— — 
ide, erkennen konnten. Siehe Pedenei, im} 
Cayen) fiche Richter (weltli. on ne Dan. 


Richter (Lehn⸗) ſiehe Lehn⸗Richter, im| Richter (peinlicher) Bann-Richter, Blur⸗ 
XVI Bande p. 1458. - a ern ra pen 
; fpein, |ter, HWialefig-Richrer, x Criminalis oder 
ü Richter (Mlalefig-) ſiehe Richter (pein⸗ Judea Centenorius, heißt derjenige Richter, wel⸗ 
cher). 2 — sum. Her auſſer der bürgerlichen oder niedern Gerichte 
Richter (Mann) oder Lebns Richter, 100° | narfeit auch zugleich Die hohe Zent, Acht und 
von zu fehen im XV1 Bande p. 1458- Desgleihen Zann, uder Die Dber:Berichte zu verfehen hat. 
Mann, Becht, im XIX Bande p. 993- u. ff. I * —— race ihre 
: Marckgraf, ſiehe Lite feine wichtige und ſchwere richtungen. 
— 2 Ar — fr ſich Dannenhero hoͤchſt noͤthig iſt, daß ſelbiges mit 
ggraf, inggr Hriſtlichen Eugen, erfahrnen und ohninteref: 
_ Richter (Meyer dinge⸗) ſiehe Mieyerdinge firten Richtern, Benfigern und Gerichts⸗Schrei · 
Richter, im XX Bande p. 1600. ‚„ bern bejteler werde. _ Vor allen andern aber 
Richter (Mlilirarifcher) oder Rriegss Rich» hat jevennod) eine hohe Obrigkeit dahin zufehen, 
ter, fiehe Auditeur, im I Bande p.2123- daß die Frayſch, Eenten und peinlichen Gerich⸗ 
uk 1, —— —— ge ee 
z | 3 in! re, Gut und Blut, und aljo von deſſen unerfer: 
u — Mach /) ſiehe Hencker, im xII Ban⸗ üchem — — — lauter = 
z men, chriſtlichen, gefeheiden, erführnen, nicht e 
Richter (ein nachgeordneter) ein — 'genmügigen, noch allu mitleidigen oder allzu ıms 
fegtee Richter, ein ſuͤbſtituirter oder ſu F barmhertzigen und barbariſchen, zur Berbeha 
ni Richter, Juder fuhflitutus oder Judex ‚tung der dem Gerichte höchft noͤthigen Autorie 
fubdelegarus iſt ein folcher, welcher von dem abe |,44, mit einen anrüchtigen md Eröpefhafften Im: 
geordneten Richter an feine Statt verordnet und ſdnen befeget werde, Damit foldestveder alluuns 
fubftituiret wird, Desgleihen ein Commiſſat. gewiffenhafft verfahren, noch auch irgend gar zum 
Siehe Commifferius, im VI Bande p. 833. Des | Gefpötte und Beldchter werden möge, wel e8 
gleichen Richter. hierbey nicht etwan nur auf eine Hand voll Et⸗ 
Richter (ein nachgefegter) ſiehe Bichter |de oder Spreu, fondern vielmehr auf Menſchen⸗ 
(nachgeordneter ). —* er — — * —— 
ichter (Un. werden fol, Daher dem auch billig eine jede 
— Miedriger) ſiehe Richtet (U — — Gerichte ſitzende Ber: 
: i on von Diefen vier Afferten, welche in Can. qua- 
Richter (Ober) Appellations » Richrer tuor. caul. 11. qu. 3. erzählet — us 
oder Richter der andern —— . Dr] yon Furcht, Haß, Liebe und Gabe, frev, und fich 
zer, Judex fuperior, oder Fudex ——— nach dem Ausſpruche des Baldus das Salt 
pellari poreß, ift überhaupt ein Richter, we = |des Willens und Gewiſſens (Sal Scientie & 
mehr andere unter ſich hat, und an oder — Conſcientiæ) fleißig recemmendiret ſeyn laſſen, 
chen man ſich alſo von —X * Rwie wicht weniger deſſen beſtens eingedenct feyn 
liren fan. Siehe Obet ⸗Obrigkeit, im ſolte, was der weiſe König Salomon gefact, 
Bande p. 148, und Richter. es Fomme die Weißheit nicht in eine beflechte 
Richter (Ober / Hof ·) fiche Ober HofRich⸗ j Seele, und wohne nicht in einem keibe der Cinr 
ter, im XXV Bande p. 104. m Ve eye ek —— Kayſer 
Carl Vin der Peinl. Hals, ‚Ordnung 
gg Serge zn Art. 1. zur Beſtellung eines peinfihen Gerichts 
Dicarien, i j dreperley Perfonen, als nemlih Richter, Urtheis 
Richter (öffentlicher) fiche Richter. ler * gen und gen wo⸗ 
ichter (ordentlicher) Fuder ordinarius,|von aber der erſte, oder der Richter, unſtreitig 
ift —— welcher die Gerichtsbarkeit von die vornehmſte und gleichſam das Haupt des gan⸗ 
Amtsrmegen, oder dor fi feler hat, fiche Dr, bee — —— 
i j im XX w 
— u A a ee, gedachten ı Artickelsder P. H. G. D.vornem: 
E Pr lich nachſtehende Eigenfchafften erfordert. 1) 
‚ Bichrer Tparteyifiher ) Juder Pudio par-| Daß er ein ehrlicher, frommer und Ehriftlicher 
zium implicieus , welcher einer Partey mehr, als | Mann ſey, mithin aus einem unzuläßigen Zom 
der andern ergeben ift, oder bloß nad) Affecten | gper Eiffer der Sache nicht zu viel, noch au aus 
urtheilet; fiehe Richter (verdächtiger). einer unzeifigen Barmhertzigkeit zu wenig thue; 
Richter (peccitender) ſiehe Bichrer (delins | folglich foll ihm diejenige Tugend anfleben, welche 
quisender). Jethto im 2 Buch. Moſe XVıli = 
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daß fie feyn redliche Leute,die GOtt fürchten,wwahrs |händigen Leuten beſetzen. Roland von Valle, 
hafftig und dem Geitz feind find ꝛc. Dahero ſich ein| Vol.3. Conf. 12. n. 98. u. 99, indem einer fols 
ſolcher Richter wohl vorzufehen hat, daß er ohne |chen Dbrigfeit die Ausflucht: Se ignorafle , oder 
Anfehen der Perfon das Gericht halte, und nicht | fie yabeesnicht gemuft, eben fo wenig zu einer Ent» _ 
aus einer affectirten Strenge oder Graufamfeit, |fdyuldigung dienet,als dem Hirten,der da fagen wol⸗ 
oder auß einem eiteln Ruhm der Barmbergigkeit, | te,er habe nicht gewuſt, daß Der Wolff die Schafe 
zu ſcharff oder zu gelinde verfahre. L. profpicien-|feeffe. C. quamvis. de Reg. Jur. Heig. lib. ı, qu. 
dum. ı1,fl. dePenis. Gintemahl ein folder|39.n.16. Es iſt aber deehalben nicht fo gleich zu 
Michter, der durch unzeitige Milde und Gelindig- Jichluffen, als ob die peinlichen oder Eent-Gerichte: 
keit Die Lafterhafften von der wohlverdienten&traf- nothwendig nur mit gelehrten Perfonen befeget 
fe befreyet, eben fo hart fündiget, als der, fo aus| werden folten, angefehen die P. H. G. O. weder 
allzu groffer Strenge einen Unfchuldigen verurtheir [in Der Vorrede, noch Art, 1. der Gelehrten allein, fon» . 
let, indem die Beftraffung an und dor ſich felbft eis |deen erfahrner Perſonen gedencfet, anerwogen die: 
ne groſſe Barmhertzigkeit ift, wie hiervon Luthe⸗Praxis und eine lange Erfahrung die beſte Lehrmei⸗ 
zus infeiner Haus Poftil am 16 Sonntage nach |fterinaller Künfteund Sachen iſt. L. quidem. C. 
Zrinitatis gar nachdencklicy folgendes meldet:|dere milir. Dahero Seneca inEpift. 75. fagt:: 
» Denn der Hencker itauchein barınhergiger Prer | Derjenige fen nicht Flug zunnennen, der diele Bücher 
„diger, fintemablen boͤſen Buben ſonſt weder zu ra» |hat, und Durchblättert, fondern derjenige) welcher 
„then noch zuhelffen ift, fie verderben fich und ans ſo wohl vor fich felbft einen guten und nüglichen. 
„dere Leute mit ihnen, wo man die Barmhergigkeit | Rath zu faffen,als auch andern mitzutheilen weiß etc. 
„an ihnen nicht übete, und mirdem Schwerdt nicht | Fa esbezeuget die tägliche Erfahrung, dab man 
„wehr te, alfoiftdas Köpffen und Hencken, ob es cher Fraufch- Beamter, welcher nicht ftudiect hat, 
„gleich fehrecklich fiehet und wehe hut, ein Werck |fich Durch viehjährige Frequentirung der Aemter, u 
„der Barmhertzigkeit, denn wo es nicht wäre, wuͤr⸗ durch feinen aufgewandten Fleiß, eine dergeſtaltige 
„deft Du feinen Bifjen mit Frieden effen und feinen |Erfahrung erworben ‚daß er bisweilen einer gelehr⸗ 
ygantzen Flecken andeiner Haut behalten Fönnen. |ten auch gar graduirtenPerfon gnug zu fchaffen ma⸗ 
2) Sol ein ſolcher Richter Flug und vorfichtig feyn, | het, und die Sache offt wohl noch beffer, als ſelbige, 
alldierveil wo gröfjere Gefahr vorhanden, auch die |tractiret. Wie denn die Roͤmer felbften nicht alles 
geöfte Vorficitigkeit und Klugheit angenendet | zeit gelehrte und ſtudirte (lirreratos) fondern auch 
mwerdenmuß; 3) zugleich aber auch verftändig und Jandere wohlerfahrne und Fluge Leute als Richter 
erfahren, angefehen die Unmiffenheit des Richters gebrauchet haben. Befold, de Proceſſ. Judic. c. 3. 
nad) dem Ausfpruch des Auguftinus de Civiratellir.C, 4) Iſt ein Haupt» Requiſitum eines fol» 
Dei Lib. 19. Cap, 6. öffters des armen und uns| chen peinlichen Richters, daß felbiger zu Vermei⸗ 
ſchuldigen Inquiſiten gröftes Ungluͤck iſt. Dahero dung allıs Argwohns bey feinem Amts-Antritt 
die groſſe Wichtigkeit und Impottantz der Cri⸗ſordentlich verpflichtet werde. Art. 3. der P. H. 
minal · Faͤlle auch den groͤſten Verſtand und Klug ⸗ G. DO. MiynfingerCent. 2. Mezger Conlil, 
beit von denen erfordern, welche mit ſolchen impor ˖ Crim. ig. n. 14. Angeſehen von demjenigen,fo mit 
tanten und gefährlichen Sachen beſchaͤfftiget ſind. Endes, Pflichten beleget, billig dermuthet wird, daß 
Folglich muß ein ſolcher Richter vor andern vers\er feines Eydes und ewigen Seligkeit eingedenck 
ſtaͤndig und erfahren ſeyn. Beſiehe die Peinliche ſeyn, und alſo die erforderliche Treue und Fleiß in feis 
Hals» Berichts» Ordnung Art, 1. ibid. vers nem Amte leiſten werde. L. 6. C.adL. Jul. repe- 
ſtaͤndig und etfahren ec. mie auch in den Wor⸗tund. welcher Lex feiner wichtigen und kraͤfftigen 
ten: als denn zu dieſen groſſen Sachen, wel⸗ Worte wegen maͤnniglich zu recommendiren iſt. 
che des Menſchen Ehre, Leib, Kebenis) Muß ein folder Richter Competens ſehn, das 
und Gut belangen, tapffer und wohlbe⸗ iſt, die Gewalt, Macht und Jurisdiction haben, ein 
dachrer Sleiß gebörer.zc, Cothmann Vol.z, ſolches in feinem Frayſch⸗Bejirck veruͤbtes Ders 
Refp. 15. n.67. Wie dann in der Worrededer'brechen zu beftraffen: L. 6. pr. ff. de ofl, Pro« 
P. H. G. D. jmen gefährliche Suiten enthals'conf.L.3, ft. dejurisdiä.L, 32. C. de donat, 
ten, welche aus einem unerfahrnen Richter ent-| Maffen fonft nur alle feine Handlungen ungültig 
fprinigen Pönnen, nehmlich die Peinigung der Un») umd fchen dem Rechte felbft nach unkräfftig find, ins 
fehuldigen und die Erledigung der Schuldigen, tie] dem niemand ſchuldig, einem ineompetenten Rich⸗ 
ingleichen der Kaufer Juſtinianus die Beſetzung ter zugehorchen. Und wo ein ſolcher Richter mit 
der Berichte mit unerfahrnen Leuten vor einen De) Gewalt procediret, Ban felbiger aus dem Syndicaru 
rer gröften und verderblichften Fehler angiebt, da| belanget , und zu aller Satisfaction angehalten, 
er inNovell. 82. in princ. gedencket, daß diefes| auch nady Befinden geftraffer werden. Hierbey 
ein fehr groffes Laſter, daß man in denen Nepublis \ift wohl zu mercken, daß im peinlichen oder Crimi⸗ 
cken die Nichter» Stellen nicht ſolchen Perſonen nal⸗Proceſſe, weil Die Verbrecher dreyerley Fera 
überträgt, die an und vor ſich ſelbſt wiſſen, was haben, andrey Orten, zu Beltraffung der ilbels 
bierinnen zu thun oder zu laffen fen,fondern daß man | chat, ein Richter competens ſeyn fönne, 1) in fo- 
fotche Reute,zudiefen Aemtern zühe , Dieerftandere | rodomicilii, wo der Verbrecher wohnhafft und 
fuchen, von denen fie erlernen und ſich unterrichten angeſeſſen, 2) inforo delidti, wo die That geſche⸗ 
laffen müffen , was und tie fieim Gerichte thun, hen, 3) inforo deprehenfionis, wo der Derbres 
handeln undreden, und ſich begeigen follen ꝛc. Das | her angetroffen und betreten wird, ob er gleich das 
bero gewißlich hohe Obrigkeiten dereinftens bey ſelbſt weder anfaßig ift, noch delinquiret hat. Go 
GHtt es ſchwer zu verantroorten baben werden, wo |vielnuneines foldyen peinlichen Richters Amt ano 
fie vornehmlich die peinlihen Gerichte mit unver, | betrifft 5 fo beftchet folches vornehmlich in Inquiri⸗ 
Vniverf, Lexici XKAI Theil, ESss 88 F ung 
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zung undMachforfchung derer gefchehenen Verbres |tvegen, auch ohne Requifition, ſolche Inquiſition 
chen und ihrer Urheber oder der Mifferhäter, und | vornehmen und die Dialeficanten ftraffen felle, mo 
derſelben gebührenden Beſtraffung, indem derjernicht feine Zurisdiction verlieren will. Paris 
Richter oder die Obrigkeit ebennicht verbunden ift, von Pureo, de Syndicar. in verb. negligentia, 
ben Erfuhrung eines Verbrechens, auf einen Ans|Cap.1.n.8.u.9. Brunnemann in Procefl, In- 
Eläger zumarten , fondern diefelbe fol und Fan von |quifitorio Cap. I.n. 13. Wie denn auch die Chur⸗ 
Amts wegen nachforfchen. Angeſehen ſolches Saͤchſiſchen Schöppen zu Leipzig im Monat Sept. 
GOtt denen Dbrigkeiten durch Auftragung des ı632 dahin ihr Reſponſum ertheilet: „So feyd 
Richterlichen Straf, Amts zugleich mit aufferles| »ihe vermöge der inhabenden Dber-Gerichre und 
get hat, wie ſolches das aöttliche Recht deutlich ers | „bey Verluſt derfelben zu inquiriren und Die Miſſe⸗ 
weifet, s B. Moſtis XIII, ı2. u. ff. allwo esheifs | „thäterzu ftraffen ſchuldig ꝛe. Carpzov in Prax. 
fet: „Wann du höreft von irgend einer Stadt, Die|Crim. qu. 103, n. 12. u. ff. So daß in dergleis 
„die der HErr dein GOtt gegeben hat, darinnen zu| chen öffentlichen Verbrechen Feine Anklage nörbig, 
„wohnen, daß man fagt: Es find etliche Kinder ſondern die Anquifition und Beſtraffung von 
»Belial ausgegangen unter dirzc. fo folt du fleißig! Amts wegen gefchehen fol und Fan. arg. L. 14. C. 
„fuchen,forfchen und fragen 2c. desaleichen c-XVIl,|de Accufat. Zumahlen nach der heut zu Tage eins 
»4. Und wird dir gefagt und du höreft es, fo folt| geführten allgemeinen Obſervantz, welche gleich eis 
„du wohldarnac fragen.» Sprüchw. XXV, 1. nem Öefege zu achten, die von Amts wegen augeſtell⸗ 
u.5. „Der Könige Ehre iſt eine Sache erfor⸗ſte Inquiſition ein auſſerordentliches, ſondern ein 
»febenze.» Lie denn der Allethoͤchſte deshalben ordentliches Rechts, Mittel ift. Carpzov d.l.n.so. 
auch der Obrigkeit zus Straffe und Rache über|Sarinac in Prax. Criminal.q. ı.n. 10. 2) Schuͤ⸗ 
die Böfen das Schwerdt in die Hände gegeben| get man aus Job. VIH, ro. und ı 1, dieſe Worte 
hat. Befiche die Epiftel Paulian die Römer am) Chrifli vor: „Weib, wo find Deine Verklaͤger? 
.13 Capitel, wie auch in der erften Epiſtel Peeril „Hat dich niemand verdammet ? ſo verdamme ich 
Cap 11,13. Welches denn auch Die Obſervantz „dich auch nicht2c.» Diefe Schrifft- Stelle aber 
des geſammten H. Rom. Reichs bejeuget,nicht we⸗erweiſet eben ſo wenig, als Der erfte Einwurff / indem 
nicer,die Paͤbſtiſchen und Eanonifchen Rechte bes | Ehriftus damit der Obrigkeit nicht verboten, von 
ſtaͤrcken. Can. Si audieris. 32. C. 23. q. 5. cap. Amts wegen auf die Lbelchäter zu inquiriren und 
qualiter. 24. X. de accuf. & inquif. fintemablen' folche zu ftraffen, fondern e8 wilder Heyland damit 
Diebe, Räuber, Mörder ic. ftraffen nicht Bluts erweifen, daß die Fnquifition und Verdammung 
vergieſſen heiffet, fondern ein GOtt und denen Men« nicht denenGeiftlichen, fondern der weltlichen Obrig⸗ 
ſchen oefalliges Werck iſt. Can. Homicidas,C.32. Peit zuftche- Luc. XI, i4.. Und find demnach die 
quæſt.5. ie denn foldyes die Civil: Rechte klar orte Chriſti: „So verdamme ich dic aud) 
verordnen u. durch den L.congruit. 13 ff. de offic. „nichtzc. keinesweges von der weltlichen Straffe, 
Præſid. einem jeden Landes⸗Herrn einbinden, ſeine fondern von der Abſolvirung ihrer Sünde zu verſte⸗ 
Lande und Gebiete von boͤſen Rotten und Leuten zu hen, wie die Schluß. Worte bezeugen: „Gehe hin 
reinigen, und Sicherheit, Friede und Ruhe darin⸗ „und fündigefortnicht mehr.» Mat es alſo feine 
nenzuerhalten, dahero die Kirchen⸗ und Straffen» unwiderſprechliche Richtigkeit, Daß eine Obrig⸗ 
Raͤuber und andere Diebe, u. überhaupt alles gott/ keit, krafft tragenden Richterlichen Aınts,auf die 
loſe Geſinde aufzuſuchen und nach Verdienſt zu be⸗ Ubelthaten zu inquiriren und folche zu beſtraffen 
ſtraffen. Womit audL.ı. C. de Cuſtod. Reor. verbunden ſeh. Es wird aber fo wohl in der Pein⸗ 
undL.7. fl. de Accuf. übereinftimmet. Und wird lichen Hals⸗Gerichts ⸗Ordnung, als andern hieher 
von einer ſolchen Obrigkeit, welche die begangenen gehörigen Criminal⸗Geſetzen, nicht unbilig, von 
und erfahrnen Laſter, nicht denen Geſetzen nach, |dem peinlichen Richter und andern darzu gehoͤri⸗ 
fonderngelinder, beftraffet, inL.2.C. de Com- |ges Gerichts. Perforen, als befonders werth umd 
merec. u. inL. fin. C,Ne Sandt. Boptiſ. iter, geſagt, wuͤrdigen Perſonen, darum der Anfang gemacht, 
daß fie mit denen llbelthaͤtern unter der Decke liege, weil überhaupt ſchon die richtige und ordentliche 
ihre Thaten biige,und dahero mit der vonden Des | Beftallung derer Dichter und diefen zugeordneten 
linquenten verwirckten Straffe von Rechtervegen | Gerichts, Derfonen aller und jeder Gerichte Funda⸗ 
felber zu belegenfey. Ob es nun fboneine richtige ment oder Srundfefte iſt. G. Remig. ad Art. t. 
Sache, daß eine Obrigkeit, krafft ihres hohen |Ordin. Car. Crim. Es ſollen aber dieſelben, wie 
Nichterlichen Amts, auch ohne Kläger, bloß von | zwar ſchon in dem vorhergehenden gedacht tworden, 
Amts wegen aufdie Mifferhäter inquiriren und fols | gegenwaͤrtig aber noch etwas umftändlicher gezri⸗ 
che fteaffen felle: So haben ſich doch einige gefuns | get werden fol, ı ) Leute ſeyn, die ſich vor andern 
den, twelche das Begentheil, und daß ohne vorhers| eines auten und frommmen Wandels, und guter 
gäncige Anflage eine Obrigkeit niemand ftraffen | Sitten befleißigen, Beſiehe 2.3. Moſ XIII, zı- 
oder inquiriren folle, aus folgenden Urfachen ſta⸗ unds B. Wlof. ,ı5.16 und 20. dergleichen I. 1. 
tuiretz 1) ABeil ein Richter nicht ſchuldig ſein C. d. officio Magiftr. officior.und 1. 6. pr. C. ad 
richterliches Amt in eine Sache zu ſchlagen, ehe und | 1. Jul, repet. Nov. 82.inpr, Bilbaus in Arb.Jud, 
bevor er darum Durch eine ordentliche Klage gebeten | Crim. c.3. part. 2 accuf. n.ae. Denn dafern die 
torden, nach dem befannten Soruͤchwort: Wo) Richter felbit ungerechte und gottlofe Beute find ; 
kein Kläger, da iſt kein Richter. Per tradita| wie werden ſie wohl die gottlofe Ungerechtigkeit oder 


Dd.ad L.Refcripta. $. fiquis accufatorem. ff.de |. 
muner. & honor.C.de manifefta. 2.q. 6.Cap. Die ungerechte Bottlofigkeit allerhand fich ereianens 


IX. deaccufat. eine es dienet zur Antwort,daß der Übelthaten ftraffbar anzühen, oder beftraffen 
eine Obrigkeit, wenn die Beitraffung der Ubeithaͤ⸗ | Fünnen ? Denn was jemand an und vor fich ſeldſten 
ter auf die gemeine Wohlfahrt und bloß von Amts billiget, das kan derſelbe ag andernLeuten nicht fchels 

ten 
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ten oder tadeln. 1. x ı.in fin.C, d.inoff. teſt. So: alfo, daß man nicht auffer Gefahr feiner feldften, 
waͤre es auch nothroendig gang unvernünftig und “anderer Leute ja aucheiner gangen Gemeine,fokben 
ungereimt, dasjenige bey einem andern tariren und Beruff und Gefchäffte über fich nimmt, und vers 
ausrotten wollen, welches man doch bep fich felbften waltet. Daf übrigens nur rechtsverftändige und 
heget und befindet, h 13.8. 5- ff. ad L. Jul. d. adult. |gelehrte Leute vor andern über Eriminal» Sachen 
oder wie e8 in der Schrifft heiffet, den Splitter uͤrtheilen underfennen follen, davon hat bereits dee 
zwar in des Bruders Auge fehen,des Balckens aber Kayfer Juſtinian Nov. 89. in pr. die vernuͤnffti⸗ 
in feinen eigenen Augen nicht gewahr werden. Luc. | ge Ürfache angeführet indem e8dem gemeinen We⸗ 
Vl,41. Darnach und fürs 2) müffen die Richter: | fen einen ziemlich fchlimmen Nachklang erwecken 
liche und Gerichts, Perfonen feyn erbar, von gutem wuͤrde, denjenigen Die Streitigkeit nicht übergeben, 
Ruff und Wandel, Nov,ısr c. 1. in pr, Denn welche von fich felbften, wie felbige anzugreifen, und 
da Diefelbe verrufft und unredlich waͤren, koͤnnten darmit zu procediren, wohl wiffen ; Dagegen aber 
fie zu Beftand Rechtens geroiß nicht einen andern: diefe hierzu gebrauchen, fo doch von anderu erit Er⸗ 
peinlich anklagen, oder wenigftens doch nicht | Eundigung einzühen müflen, wie fie ſich bey ſoichem 
wider denfelben das Urtheil fällen, 1. qui ac- | Hichter» Amt zu erjeigen und zu verhalten haben. 
culare ff. d. accufat. und arg. 1, 21. C. d. hæ- Zu dem giebt auch Kayfer Earl V felbft in der Pr ' 
retic, Otto in Tr, d»reftit. infam. paſſ. In⸗ H. G. D. Art, 1. zu erkennen, wie mißfäfig dem⸗ 
gleihen und wann Das erfte Gebot des Rech⸗ felben meyland Friedrichs III Einrathen, von 
tens, männiglichen erbarlich zuleben, gebeut, und| Abfchaffung der Doctoren und Gelehrten aus 
von einem jeden erfordert, haben ſich hierinnen zus | den Höfen, Räthen und Gerichten getvefen ; wie 
forderft und meiftens dergleichen Perfonen zu bes 5 weniger und daß derfelbe eine merckwuͤrdige 





foiegeln, und hiernach recht eremplarifch aufzuführ| Vergleichung zwiſchen dem Adel und denen Ges 
ren, 3) Sollen fie auch verftändig und erfahren | Ichrten anftellen wollen, wovon zu leſen, I. 7. ubi 
feyn, oder nad) der Conſtitution in der Novell.| Der. C.d. poftul. Daher aud) vor diefem fonders 
161.c. rinpr.alle noͤthige Erläuterung, in Ubung lich die letztern in ſolchem Anſehen geſtanden, daß 
der Gerechtigkeit viel Mühe, Fleiß und Sorgfalt ſie wohl eher ein Theil der Fuͤrſten, ja jo gar dee 
gebrauchen, weil diein denen Belegen ungelehrten , Kayſer Väter und Befreundte, genennet worden 
und in Gerichts, Proceffen ungeubten Köpffe des 1, divi fratres. ff. de jur. Patron. I. quisquis im 
Nichterlichen Amts unwürdig ſeynd, per Nov. $2.| gr.C, ad L. Jul. Maj, I. fecund, C, d. contrah, fti- 
in pr. Maffen fie dergeftalt von und aus fich ſelbſt pul. Allwo mit Verwunderung zu erfehen, daß 
nicht wiſſen, was Rechtens und Der Gerechtigkeit) Kayfer Hadrianus weder öffentlich,noch zu Haus; 
gemäßift; fondeen die Richters NBürde nothwen⸗ etwas ohne Zuzühung des Mechts+Lehrers Ul⸗ 
Dig erſt anders woher erlernen und fuchen müffen.| pianus, verrichtet und vorgenommen habe ; onde⸗ 
Befiehe hiervon weitläufftiger Matth. Stepha-| rer Erempel und ing befondere der denen Rechtsge⸗ 
nin. 8.add. Novell. Aus welchen Stellen dann Iehrten in den Reichs⸗Abſchieden ertheilten Privi⸗ 
fo vie l abzunehmen, daß nicht nur von den Richtern, | legien, zu geſchweigen. Diernächft wird in dem offt 
fondern auch von denen übrigen Berichts-Perfonen! angezogenen ı Articfelder P. H. G. O. eine zweh⸗ 
in allewege die Rechts, Erfahrenheit erfordert! fache und ziemlich roichtige Bervegunas » Urfache 
werde. 1. 2.fl.quodquisque. Gothofredus ad| andie Obrigkeit, wegen recht⸗ und ordentlicher Bew 
d. Nov. Und dann 4) follen aud) folche Perſonen ftelung der Peinfichen Gerichten , abgelaffen,, des 
dermaffen qualificiet und befchaffen feyn, fotugends} ren Die eine dahin lautet: daß in groffen und wichtie 
hafft und redlich diefelbe nach Gelegenheit jedes] gen Sachen, dergleichen die Eriminatifchen fi und, 
Orts immer zu haben und zu bekommen feyn. Die] auch aroffer Fleiß anzuwenden, als welche des Men» 
Urfache zeiget Manz. ad Ord. Car. art. 1. n. 10.| ſchen Ehr, Leib, Leben’ und Gut belanger Beh 
Gleicher Weife, wie in offtermahligen Rechts⸗ Nov. 8. in pr. $.adminiftrationes. c, ubi pericu« 
Fällen, in Ermanglung vieler, auch eine Perfon| lum. 3. in pr. d. Eledt. in & Hippolitus von 
zugelaffen wird. Gail. Lib. II. obf. 111, n.3.| Wlatfisin pr. Crim. $. occurrunt, Die zweyte 
u. ff. und daferneeinheimifche Bürger zur Dbrigs| Urfach zielet auf die Bedrohung der Straffen, daß, 
Feitlichen Wuͤrde nicht vorhanden, endlich wohl| welche die Liebe zur Gerechtigkeit ihrer Amts: Ges 
auch ausländifche darzu gelangen mögen. Weſen⸗buͤhr nicht erinnert , dielelben folle Doch Die Furcht 
becin #. u. 5. ff.quod quisque, und n. 5.C.d.Ma-| der Beftraffungen, ſolche zu beobachten, anhalten, 
giftrar. Municip. Dannenhero aud) in Mangel] arg. c. vergentis. 10.X.d.hzretic, c cum incun- 
der erfahrenen die unerfahrnen Leute, Damit die Ger|&tis. 3.8 f.d. Eledt, Gail Lib. 1. de P.P. c. 3. 
rechtigkeit nicht gãntzlich zerfalle, zum Richterlichen n.7. Diefe Bedrohung aber betrifft eigentlich die 
Amte zuzulaffen find. arg. I. pen, C. d. judic. 1.79.! Richter und deren Beyſiher felbften nicht, weſche ihr 
S. 1.fl. eod, 1.6. C. d. Decur. Indem alsdenn | Amt übeldverwalten. Denn mas diefe für Straf 
ſchon andere Erfahtne und Tügliche zu Rathe gezos fen zu gewarten haben, fo durch Unverftand, Ehr⸗ 
gen werden Fünnen und follen. 1. zo. fl. d. hon. geitz, Gunft und Geld⸗Geitz unrecht urtheilen, das 
poll. Hieher ſchicket ſich auch unvergleich wohl von iſt zu beſehen, tit. C. d. pœn. jüd, male judit. 
die vernuͤnfftige Erinnerung des Weizeneggers, per tor. ibique Dd, S. 1. .d. obl. quæ ex del.l. 
welche Manz. d. loc. n. 11. ſub. in, anführet, daß ult. ff. d. extraord, cogn. 1.7. C. qu.prov, non eft 
man nemlich infonderheit zu Führung der Seren» nec.l.2.C.d.commerc. & mercat. u. a. Son⸗ 
Proeeſſe gar gortsfürchtige und behergte Perfonen dern e8 wird vielmehr Diefenine Herrſchafft damit 
erwählen folle, weil hierbey wider den bofen Feind gervarnet, fo ſich ungelehrter und nachläffiger Per⸗ 
ein Kampff zu wagen, und ohne Das dergleichen fonen bierinnen bedienet, darum dann in ſolcher 
Sachen ziemlid) dunckel und verwirtet erſcheinen, Uberfahtung niemands mit einem rechtwaͤſſigen 
Hoiverf, Leæici XXXI. Cheil. Ssss a und 
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und zureichenden Grunde feine Hinläffigkeit ents| off. ejuscui mand. eft jurisd, 1.70. ff. d. R.J. l. 2. 
fhuldigen mag. 1. ult. C. d, pœn. male. jud.|$;quodnonitaconvenit. C.d. pedan.jud.]. rı, ff- 
Schneidewinad $. prterea. I. de L.Aquil. Und| d. off. Proconf. Bilbauf. in Arb, Jud. Crim. c- 1, 
gleichwie ein fleiffiger Deconomus Feine faule und pertor. Jul. Clarus recepr. fent. S. fin. qu. 4 r. 
hinlaͤſſige Bedienten um ſich leiden Fan, 1. 17. $.|n. 2. feget auch diefe Motiven bey, weil dergleis 
fi fornicarius. fl, ad L. Aquil. l. 11. $. 1. und S|chen Peinliche Sachen insgemein nur denen hoͤhern 
fin. ff. Loc. Alſo auch feine Obrigkeit dergleichen) Obrigkeiten oder Herrſchaffen abſonderlich verlies 
Dfficianten: Beil vermurhlich , daß deren Hins| hen und anvertrauet, und aljo auch hierzu eine ger 
läffigkeit mit Wiſſen und Willen der Herrſchafft wiffe Regiments, Perfon mit fonderbahrem Fleiß 


fürgangen ſey. 
Demnach aber die Straffe diß Orts nicht ausge, 
druckt, wormit folche Uberfahrung anzufeben ſeyn 
ſolle; als iftdiefelbe nach Geftalt des Verbrechens 
erteaordinarie oder willkuͤhrlich zu beftraffen, arg: 
c- £. in fin. X. d. tranfadt, c.d. caulis $. ult.X. d. 
off. deleg.]. 13. ff.d.peen. Gail Lib: 1. obf. 87. 
n.1. Sonſt iſt auch indem offt gedachten ı Artis 
ckel als etwas befonderg verordnet , daß zu Beſtel⸗ 
Jung dergleichen Gerichten auch Die Adels/Perſo⸗ 
nen, fo wohl' als Vor ⸗ als Benfigende, ohne ıhres 
Standes Nachtheil, follen Fönnen gebraucht wers 
den, dieweil foldye Gerichts-Befigung zu Foͤrde⸗ 
zung der Gerechtigkeit, Straffe der Boßhafftigen, 
und denen von Adel und ihren aufhabenden Aem⸗ 
tern zu Ehren gereichet und dienet. Welches denn 
auch mit viel Schrifftftellen zu beftätigen ift, als 


anz.al Ord, Car. art. 1: n.23.|erfiefet worden, folglich auch diefelben durch nie⸗ 


mand anders erpediet und verrichtet werden Füns 
nen.l.un,$.9.C,d. cad.toll: Gail. L. 1. obf. 97. 
n.2. Indeſſen leider gleichwohl diefe Regel einen 
nicht geringen Abfall, indem heut zu Tage im Roͤ⸗ 
mifchen Reich diefer fo genannte Blutbann, befon: 
ders in Schwaben der Freyen Reichs » Mitters 
fchafft, nicht wegen ihres Obrigkeit» oder Herr 
fchafftlichen Amts , fondern vielmehr in Anfehung 
ihrer. an folchen Enden gelegenen Güter, Schloͤſſer, 
Dorffchafften zc. gebühret und zuſtehet. Im uͤbri⸗ 
gen find allerdings zwar einige Gerichts: Perfonen, 
wegen ihrer gedachten Güter, die Peinlichen Ges 
richte zu beſitzen ſchuldig. Dafern aber dieſelbigen 
aus Schwach » und Gebrechlichfeit , oder anderer 
Ungefchicflichfeit halber, foldye zu verweſen nicht 
vermögen ; iftihnen folchen Falls gar wohl vergoͤn⸗ 
net, andere tüchtige und geſchickte Perfonen, an 


sB.Mof. 1. Prediger X, 13. ı Maccab, III. 
Spruͤchw. XXX1,9, 2 B. der Kin. Vil, 15. u. ff. ihre Statt, jedoch mit Wiſſen und Zulaffen def 
So werden ingleichen in denen Weltlichen und Ea-| felben Oberherens, zu Verhütung aller fonftetman 
nonifchen Rechten yiel Exempel der Könige, und| hierbey mit unterlauffender Unachtfam- oder Faber 
anderer bortrefflichen Leute angeführet, welche ſo⸗ laͤſſigkeit der Schöpffen und Urtheilſprecher, zu vers 
wohl Bürger» und Peinliche Gerichte befeffen und ordnen, damit gleichwohl ander Richter Zabl kein 
gehalten haben. c. delit. X. d. arbitr, I. obfer-| Abgang, und an der Gerechtigkeit ſtarckem Lauff 
vandum. ff. d. oſfic. Pr&£.1.3.$. 1. fl. quod. mer.|feine Berfürgung oder Anderung erfheine, ©- 
cauf. Hotomann quelt.26. Ja es beweiſet hier Rem. l. c. Zn mehrerer Erwegung, daß, wenn die 
Kayſer Carl ſelbſten, mit feinem eigenen Exempel Verwaltung dieſer Gerichte an dergleichen Lands 
und durch diefe P. H. G. Ordnung , daß es Ks Gütern gleichfam haffter,, ſolchen Falls eben nicht 
nig» und Adlichem Geblüt nicht entgegen und zu· nur einer gewiſſen und befondern Perſon ihre eigene 
wider ſeyn Fönne, das Richter» und öffentliche | Dexteritaͤt oder Geſchicklichkeit, darzu auserſehen 
Rach · und Straf-Amt zu verüben, immaſſen das worden. Und deswegen würde auch alsdenn um 
durch Recht und Gerechtigkeit rühmlichft befördert | fo vielleichter eine anderweite Perſon, wie auch bes 
werde. Zu dem und da die Fürfts und Adliche reits vor Alters, wegen Ehehaffter Urfachen bevden 
Perfonen folchen Gerichten beyfeyn und benfigen, Römern, verftattet ward, zuzulaſſen ſeyn. Bel. 
toerden Durch diefe ihre Präfeng und Gegegenwart Barthol. Socinus in Regul.delegari, 117. Meh⸗ 
die Hergen und Gemüther der übrigen Richter und |rere dergleichen LIrfachen fiehe beym Stepb. von 
Urtheilſprecher, zu Fortpflangung der Zuftig, uur|Zierigad Ord. Car. art. i. Wie denn unter ans 
weiter angefrifchet, der Richterſtuhl mehr beftäti» dern fo gar fchon etliche von Natur, als Taube, 
et und hochgeachtet, bey dem Poͤbel und geringern Stumme, Yahnfinnige, Minderjährige , auffer 
tands,Perfonen in gröffers Anfehen gefeget, und |den Blinden, 1.6. fl.d.judic. Duar.Difp.1.2.c.23. 
auch dem gansen Gerichte durch fie eine noch höhere etliche von Rechts wegen, und ins befondere Die des 
Wuͤrde und Ehre, als fonft, nicht unbillig zugeleget. Raths entfeget worden; ingleichen der Erbarkeit 
©. Remig.|.c. Goftehet über diß dergleichen halben, ;. E. die Weibes Perfonen und die Knechs 
Adelichen Perſonen wohl an, bey ſolchen Drten,|te, zu Richtern nicht erkiefer werden können, I. 2. fl. 
wo fie fich niedergelaffen, ihrer Schang und Ehren⸗ d. R. J. 1. 78. ff. d, judic. 1. 12.2; fl.eod. ©. 
Amts wohl wahrzunehmen, deswegen fie auch ans Rem. l.c. Ob nun aber wohl nach Denen gemeinen 
dern vorzujühen und zu befördern find. *Befiehe| Rechten verftattet wird, die hehe Gerichtsbarkeit, 
Novell. 15.c.6.$. li qua, I. honor. $, de honori.|vornemlich auf den Fall einer folchen Abweſenheit, 
bus. ff. d.mun.& honor. I. honores. $.is qui. ff. d. da einer auchmit Beftand Rechtens vor abweſend 
Decur, Barth. lib. 1. col. 3. und 5. C. d, dign.|geachtet werden fan, jemand anders aufjutragen, 
l.2. Tiraquell de Nobil. c.9. Worzu noch haupts|[und an feine Statt zum Richter zu verordnen, |. r- 
fächlich kommt, daß diefe Peinliche Gerichtegemei, | ff. de oft. ej. cui mand, eftjuriscd. So ift doch dies 
niglich nur bey dem ordentlichen und keinem deles| fer halben wohl zu wiſſen, daß die ordentlichen 
girten oder nachgefegten Richter, Erafft Der dem er⸗ Richter, welche bey ihrer aufhabenden Gerichts⸗ 
ftern verliehenen perfohnlichen und fonderbahren! barkeit zugleich mit der Bann » und Achts⸗Gewalt 
reyheit, verbleiben folen, P. H. G. O. art. ı.|verfehen, und einer Landes Fürftlichen Regierung 
ubfio, und l. ı. in pr.ibique n. 4. Weſenb. d,'unterworffen find,in alen Faͤllen dergleichen Nach⸗ 
- " ſet⸗ 


Richter (peinlicher) Richter (peinlicher) 1386 


—— — — —ñ — — — — — — — — — — — 
ſetz⸗ und Verordnung ven eigner Macht und Ge⸗ ſey. Und alſo würde durch einen wiſſentlich Ant⸗ 
walt nicht vornehmen, fondeen zuförderft hiervon an | wortsgebenden die Prorogation gefcheben, da fers 
ihre hohe Obrigkeit Bericht erftatten,umd derfelben |ner nicht der Dber » Richter folches verhin⸗ 
zugleich die Urfache der bemüßigten Unterftellung | Derte, oder die Prorogation zum Nachtheil und 
eröffnen follen. Blumlacher adart. 2. inComm. Prajudig des dem’Prorogirenden zuftehenden pers 
C. Criminal. Wie denn auch die P. H. G. Ord. |fönlichen und unaufhörlichen Privilegii gereichete, 
Earl V art. 2- ſolches vermag; ſintemahlen zu Als wenn z.E. von einer weltlichen Obrigkeit gegen 
Bolführung des Criminal» Procefes die Banns \eınen Geiftlichen inquiriret würde, C. fi diligenti. 
und Nichts Pflicht abgeleget rerden muß. Mies |X.de For, Comp. Brunnemann c. 3. n.4$. 
wohl etliche lehren, daß nach gemeiner Gewohnheit Und auf ſolche Manier kan allenfalls die Zurisdis 
die Anfrage höhern Drtes in obftehenden Fällen | ction in peinlichen Fällen prorogirt werden. ul. 
nicht erfordertiwerde. BrunnemannC.z3.n.5 1.der| Clar. q. 42. n.i. An Sachen ordentlicher Ans 
aber doch die Anfrage c.1. beffer zu feyn erachtet. | klags Proceffe, wann der Richter in peinlichen 
Und ebendarum,ob war fonft der&arolinif Eonftis | Sachen zu erfennen die Macht hat , Fan zwar die 
tution im Lande Tyrol ‚roegen befonderer Statu | Zurisdiction, fo viel die Partheyen beruͤhret, pro» 
ten,nicht fo genau nachgegangen wird; fo gedencket | rogirt , Der ordentlichen und fonft gebührenden Dr | 
doch Srölich von Stölichsburg in Comm. ad |brigkeit aber deffentwegen Fein Nachtheil zugefügt 
Ord,Car.Lib, l,tir. 16. daß von der Dafinen Lan» | werden. Jul. Clar. q. 52. t. 2, $. ı.ff. de Jud. 
des⸗Regierung einem Richter, foeinem Vilo & Re- | Welches aber auch vornehmlich, wie Guatz d.l, 
perto bey Eröffnung einer Section des erfchlar | lehret, bey Formirung der Znquifition und Abs 
aenen Coͤrpers nicht jelbft in Perfon beygemehnt, | ftraffung der Delinquenten Statthat. Geſtalt 
fondern einen andern hieriu abgeordnet, anbefohr | der ordentliche Richter hierzu nothwendig feinen 
len habe,hinführe bey ſolchem Actu felbft gegenmwärs | Eonfens oder Ratification ertheilen muß. Wenn 
tig zu ſeyn. Iſt dannenhero am beften ‚rwann im | aber der Proceß nichtiger Weiſe geführet worden; 
Fall einer unverhofften Unpäßtichfeit , Freund» ſo kan in peinlichen Sachen ſolche Nullitaͤt weder 
Schafft oderanderer erheblicher Urſachen halber , eis | mit Genehmhaltung der Partheyen, noch auch von 
ne Gerichts » Dbrigkeit den Proceß in Perfon | Amts wegen aufgegeben werden, fondern der Pros 
nicht abwarten Fan, oder demſelben beyzumohnen ceß wird zurück gewieſen, und auf Unkoſten des in 
Bedencken findet, Daß fie folches der höheren Ds. Sachen nichtigs verfahrnen Richters von ‚neuem 
brigfeit alles getreufich überfchreibe, um eine Ver: zu reaſſumiren anbefohlen. Dafern auch übri- 
ordnung eines Commiſſarii oder Avocirung der |gensder Richter regen unterfchiedlicher Umftände 
Sache gehorfamlic) anhalte, indem fonften leicht, entweder von dem Znquifiten felbft,oder deſſen Bes 
lich der gange Proceß für nichtig gehalten werden |freundten, für fufpect oder verdächtig,in Sachen zu 
dürffte.e Don gleicher Wichtigkeit ift auch die handeln, gehalten, und eine ſolche Ausflucht wider 
Frage : Db,eine Obrigkeit, welcher in Sachen | denjelben eingervender werden folte; fo ift der Rich⸗ 
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zu handeln nicht zuftehet, Durch die Partheven für 
gnugſam erkennet und bevollmächtiget werden müs 
ge, daß der peinliche Proceß für gültig gehalten 
werde ? Esiftaber folchen Falls bekannten Rech» 
tens, daßeine vor unordentlicher Obrigkeit ausges 
laſſene Bekaͤnntniß eine mehrere Krafft nicht nad) 
fidyzühe, alsdaß der ordentliche Richter derent⸗ 
wegen Urſach gewinne, den Bekennenden, wenn 
-anders zur felben Perſon man fich der UÜbelthat 
verfehen Fünnte, zu torquiren, oder ju einem Reis 
nigungs ⸗ Eyde anzuhalten. Bleibe Dannen» 
berowahr, daß, wenn der Richter in peinlichen 
Sachen Feine Macht und Gewalt zu procediren, 
oder Bann und Acht empfangen hätte, Bung. 
def. 1. C.7. n. 6. auch deſſen Zurisdiction durch der 
Partheyen Eonfens nicht erhöhet, noch prorogirt 
werden moͤge. Denn zu peinlichen Sachen ge 
höret eine Gewalt, fonicht von denen Partheyen, 
fondern von dem Landes /Fuͤrſten felbften, herkom⸗ 
menmuß. Da aber ein Richter Bann und Acht, 
oder Lie Macht und Gewalt in peinlichen Sachen 
ju peocediren, empfangen hätte, und einen Inqui⸗ 
ſitions⸗Proceß wider einen formirte , worzu aber 
der Inquiſit wiſſentlich ſtilſchwiege; fo würde doch 
die Furisdiction nicht prorogirt, indem die Crimi⸗ 
nal » Zurisdiction nicht durch ſtillſchweigende und 
sleichfam todte, fondern durch lebendige undreden- 
de Perſonen prorogiret werden muß. Zumelcher 


ter nicht bemächtiget, über die Umstände diefer ers 
hobenen Schutzwehre felbften iu erkennen, gleichtvie 
er etivan fonft zwar über Die Puncte der ihm gebuͤh⸗ 
renden Juris diction zu fprechen bat. Buag def.1.C. 
19.0.66. Sondern ein Bott-und Ehrliebender 
Richter fol ſich, es mag die Urſache befchaffen ſeyn, 
wie ſie will, keineswegs darnach reiffen und fich 
bemühen, daß feinem Gerichte die peinliche Sa⸗ 
che uͤberlaſſen, und die Erception für unerheblich 
erfanntwerde. Denn was hat man bierdurdy 
anders abzunehmen, als daß man di@beinliche Sa- 
che, daran doch wenig Luft zu erwarten, aus vers 
borgenen Affecten und £eidenfchafften zu vollenden 
trachte? Wiewohl dafern hierdurch des Richters 
Ehre undguter Leumund verleget würde, felbe zu 
defendiren, niemand unterlaffen ſolte. Inzwi⸗ 
ſchen aber, undbis zu Ausfündigmachung des cin, 
gewandten Berdachts, folte der Richter aleichmohl 
in Sachen nichts vornehmen. Denn fonften wuͤr⸗ 
de ſolches alles endlich doch nur für pure Nulitäs 
ten geachtet werden. Buag def. r. c. 19.n. 374 
Nenn anders die Exceptio fufpedtionis gegruͤn⸗ 
detwäre. Engel. Lib. II. t. 28.0.5. Weil 
demnach in peinlichen Sachen nothwendig erfor» 
dert wird, daß die Inquiſition und der darüber ers 
folgende Proceß unter der Straffe der Nichtigkeit, 
vor dem ordentlichen Richter vollfuͤhret merde, 
Guag,def.1.c.ı. Alsift hauptfächlich wohl zu 


Prorogation nothwendig erfordert reird , Daf der | miflen, wie ein foldyer Richter beichaffen feyn falle, 


Prorogirende wohl wiſſe, Daß der Dichter ohne, 


was feine Pflicht und Amt ausweiſe, und auf mie 


feinen Wien in Sachen zu verfahren nicht befugt viel Weiſe einer in peinl. Sachen für einen compe⸗ 
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tirenden ordentlichen Richter gehalten werde? Es | terliches Amt zu verwalten befugt‘, und die Sache 
muß demnach sufördersjt ein rechtfchaffener und ges vor ihn ordentlich gehoͤrig fey oder nicht, weil fols 
wiflenhuffter Richter in ftetem Andencken tragen, ches vor allem andern einem Richter zu beobachten 
daß er, als Gottes Diener, demfelben dermahl-| zuftehet, Modeſt. Roman. in Conf.48.n. 14. 
einft von allen und jeden Handlungen, eine fo ſcharf⸗ So iſt zu wiſſen, daß in peinlichen Sachen gemei⸗ 
fe als unausbleibliche Rechenſchafft geben muͤſſe, niglich eine Perſon aus nachfolgendenlirfachen dem 


deſſentwegen in allen Sachen fuͤr deren Zweck und 
Mittel» Punctdieliebe Gerechtigkeit anſehen, alle 
Leidenfchafften, Wefpect, Antereffe und was fon» 
ften zu Bemäntelung der Ungerechtigkeit die Welt 
vermag, weit hindanfegen, die Schärffemit der 
Milde vereinbaren , uud den Eifer der Gerechtig- 
Feit mit den Schrancken des Mitleidens und’ Barm⸗ 
hertzigkeit umzingeln , und mit einem Worte, fo 
viel an ihm ift, mit Wiſſen und Willen der Sa⸗ 
che weder zu viel, noch zu wenigthun; wie oben bes 
reits mit mehrerm ausgeführet worden. Und fol 
er demnach zwar nicht zu unglaubig , wie Dager 
aen auch nicht zu leichtglaubigfeyn , denen fich ers 
öffnenden Znzichten und Muthmaffungen fleißig 
und unverdroffen nachforfchen , den Proceß nicht 
übereilen, fond&en nedencken , daf in peinlidyen 
Sachen eine vernünfftige Verweilung mehr zu 
loben, alsiutadeln, jedennochaberauch, was an 
ihm liegt, ohne langwierige Aufenthaltung der Ger 
fangenen, zu Erfparung der Agungs, Koften und 
einer gefchwindern Erledigung, den Proceß zu 
Ende zu bringen, ſich bearbeiten. Naͤchſt dem, 
und weil in peinlichen Sachen von dem theureſten 
Kleinod dieſer Welt, als dem menſchlichen Leben, 
oder wenigſtens doch von deſſen gutem Namen, Eh⸗ 
re und Leumuth gehandelt wird; ſo ſolte billig ein 
peinliches Gericht keinen Ungelehrten, Unverſtaͤn⸗ 
digen und Unerfahrnen, zumahl bey dieſem mit 
gelehrten Leuten zur Gnuͤge angefuͤllten Welt⸗ 
Alter, ſonderlich, wo die Criminal⸗Proceſſe eis 
ner hoben Obrigkeit zu Durchſehung nicht einge» 
ſchickt werden, vertrauet werden’; ſintemahl leis 
der nur gar zu befannt,, daß an gar vielen 
Drten die peinlichen Proceffe von denen fo zu fagen, 
vom nächften Zaun herabgebrochenen und daher 
auch aar leicht zu falariren ftehenden Bann » und 
Acht⸗Richtern Anfangs eingerichtet ‚nadhgehends 
ein Rechts Gelehrter confuliret, und, wann derfel, 
» be die unausbleiblichen Nullitaͤten daran bemerckt, 
der Proceß zwar nicht, wie gehoͤrig, von neuem res 
afjumirt , fondern allenfalls nur gleich) das Proto⸗ 
col verändert und verbeffert wird, Gottgebe, mag 
hieraus dem armen Befangenen für Prajudig ent 
ftehet, oder, wann diefesnicht geſchicht, aus eben 
fo ungegiemender Abfcheu, einen EriminalProceß 
zuformiren, endlich) alles dahin verdrehet und vers 
Echret wird, es waͤre die Sache wegen mit einlaufs 
fender mildernden Umftände nur mit einer guten 
Geld » Straffeabzurhun. Allein, durch dergleis 
chen Geſuch wird die Gerechtigkeit fo wenig ges 
bührend verwaltet, als dag gemeine Aergernif 
aufgehoben , fondern nur der geigine oder nothr 
dürfftige Beutel einiger intereßirter Gerichts⸗ 
Herrfchafften angefült, aber in Anfehung desin 
denen Rechten vergefchriebenen Eriminal » Pros 
ceſſes das gehörige weiter nicht beforget. Beſiehe 
Ord. Crim, Caroli V. in procem. Oldekop in 
Obf. Crim.tit, r. Damit aber ein Richter, fo ein 
Dber » Gericht zu verwalten hat, wiſſen möae, 
ob derfelbe in diefer und jener Begebenheit fein Rich 


ee — —— — — — ——— 
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Ober⸗Gericht unterworffen werde. Erſtlich, wo 
einer ſeine ordentliche Wohnung eingerichtet; Zum 
andern, allwo einer gefündiget, und die Miſffethat 
begangen; Drittens, allwo dee Mifferhäter ge⸗ 
bohren und feinen Urſprung genommen hat. Und 
auffer diefen dreyen Serichtebarkeiten Fan niemand 
weder gefangen, und peinlich ausgefragt, noch 
torquirt oder proceßirt werden; fondern es wäre 
vielmehr denen Rechten nach, alleseine pure Nul⸗ 
lität. Buag def.ı.c.26.n.2. Nach der gemeis 
nen Practice und Gewohnheit aber ift der vierdte 
Modus das forum Deprehenfionis, oderder Dre 
der Betretung eines Delinquentens , eingeführt, 
davon hernach ein mehrers. In dem erfien Fall 
mag der Richter des Domicilii wider einen deim⸗ 
quirenden Unterthanen, der auffer feiner Both⸗ 
mäßigfeit gefündiget, fo wohl mit dem Accufatis 
ons als Fnquifitiong-Proceß verfahren. Bruns 
nemann de Procefl. Crim.c.3.n.6. Auſſer, es 
waͤre einer ein Freyſaß, denn ein folcher Fönnte vor 
dem ordentlichen Richter des Ortes nicht gefaͤnglich 
gefeget werden, ob wohl diefe Eremtion in abs 


ſcheulichen Laſtern nicht ſtatt hat; auf das wenig⸗ 


ſte koͤnnte ein ſolcher Freyfaß in ſicherm Haus · M⸗ 
reſt bis auf weitern Befehl verwahret werden; 
gleichwie man insgemein gegen die delinguirende 
Priefterfibafft zu beobachten pflegt. Zu rechtli⸗ 
cher Überfommuna eines Domicilii oder Wohn⸗ 
plages aber ‚iftvon nöthen, daß jemand fein Haus⸗ 
weſen an einen gewiſſen Drt verleget habe , mit 
vernunfftiger und mahrfcheinlicher Vermuthung, 
daß er an ſolchem Orte verbleiben wolle; wie denn 
das Gemuͤth oder der Entſchluß, allwo einer zu 
wohnen ſich auserwaͤhlt, von aͤuſſerlichen Anzei⸗ 
gungen abgenommen werden muß. Maſcard 
Conchuf..5 35. n. I. u. f. Denn wenn jemand 
nur aus feindlichem Schrecken, oder mit aus⸗ 
druͤcklichem Vorwiſſen, fich nurauf eine Furge Zeit 
aneinen Ort begeben hätte, wuͤrde man dadurch) 
das Domicilium nicht überfommen. Id.n.26. Um 
ter ſolchen aufferlichen Zeichen ift demnach das bes 
fte ‚dafern jemand feine mehrefte Sadyen an einen 
gewiſſen Det gebracht , und allderten fich einem 
Haus» Vater gleich eingerichtet hätte. Guatz def. 
1.6,26.n.11. Wiewohl das Domicilium, fo eis 
ner an einem andern Ort zuvor gehabt, hierdurch 
nicht aufgehobenroird, Denn man fan auf ein 
mal mehr als ein Domicilium haben,fonderlid) da 
etwan einer die Zeit Des Jahrs auf feinen Gütern 
zu wohnen eintheilte, und wird alsdenn Derfelbige 
Drt denen andern vorgezogen, allmo einer dag 
Fahr hindurch am laͤngſten des Jahres wohnet- 
Buag l.c.n.ıg. Undiftnichtvonnöthen, daß 
einer 10 ganger Fahr an einem Drt geſeſſen ſeh. 
Mafcard. Concl. 535.n.9. Nach der heutigen 
Prari aber wird das Domicilium undifputirlich 
erworben, da iemand das Bürger Recht annimmt, 
oder einer neuen Obriakeitgewiſſe Abfahrts,Bries 
fe vorlegt, fich einfaufft und erfläret, an ſolchem 
Orte zu wohnen, auch wuͤrcklich die Steuer und 
Anla⸗ 
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Anlagen fich mit unterwirfft. Parif. Conf. 13. | fo maa in ſolchem Falle der eine Richter wider 
n,20. Vol.3. Und ift zuwiffen, daß einem Eher | den Befehls Geber , der andere Richter aber ges 
weibe Das Domicilium ihres Ehemaunsnachfols gen den ſolchem Befehl vollſtreckenden Delinz 
ge, wie nicht weniger einer Wittib des verſtor⸗ quenten verfahren, Brunnemannn.ıs d. J. 
benen Manns. Guatz d.l.n.22. Ob aber das Wiewohl, wenn der Richter des Befehlenden 
Forum oder Gerichtsbarkeit der Geburt , vor |und der Richter des Befehls⸗Annehmers unter eis 
ftärcker und wichtiger , als des Hausweſens und ner Landes,.Herrfchafft figen ‚die Sache einem 
Der Inwohnung zu achten fen? diltinguirt Des | Richter überlaffen werden könnte, Clar. I. 5. 
eian in Tra&,Crim. Tom, ı.L.4.C. 16. daß in|qu. 38. n. 6. Welches alles auch von jenem 
Sachen vorgefchehener Veränderung desFori ori- | Lafter , fo in denen Nechten nur Tradtatus ges 
ginis die Stadt der Geburt, in Sachen aber nad) |nennet wird, zu verftehen, wenn nehmlich ders 
andersmohin gebrachtem Hausweſen der Drt | fchiedene Perfonen Kat und Abredung pflegen, 
Des Domicilii vortrefflicher fey; welche beyde gewiſſe und genannte Serfonen umjubrinaen. 
aber dennoch von demForo Delicti oder der Ber | Weichenfalls fodenn ein jediveder in feirem Or⸗ 
tretung überwunden werden. In Abftraffung | te proceßiret werden Pan. Daferne man aber 
eines ſolchen Delinquentenmufß man die Statute! nicht weiß, in welchem Gericht die That begans 
und Drdnung des Orts, allwo er gefündiget, fon, | gen worden? fo befiche, was weiter unten diß⸗ 
Derlich wann die Statuta milder, als das gemeine falls bepgebracht werden full. Fu Tyrolifcher 


Kanferliche Recht, wären, beobachten, den Pro» 
ceß aber nach Herfommen und Gewohnheit des 


Lands» Rechten ift ausdrücklicy im 2 Buch 
17. Tit. verjehen , daß jemand um Unzucht 


nachforfchenden Gerichts einrichten. AKJaunold| und Inzicht gerechtfirtinet werden fole, allwo 


de Pro ceſs. in Caſus Crim.T. 1, Contr.6.$ 5. n. 65. 
Der v ortrefflichſte Weg in Fundirung der Juris⸗ 
dietion iſt der Locus Delicti, oder derjenige Ort, 
allwo einer geſuͤndiget, und das Laſter begangen 
hat, Damit theils durch öffentliche Abftraffung die 
dem Drteangerhane Beunruhigung und Unbillig- 
Feit wiederum erfenet werde; Theils, daß die ans 
klagende Partheyen auffeer Gericht nachfolgen 
müffen, und leglich, damit das Gericht um fo 
ehender den Beweiß, mie die Sache befchaffen 


die That geſchehen, alfo zwar, daß eine Obrig⸗ 
Feit durch Befehl dahin angehalten werden Fan, 
den Delingventen anzunehmen und zu rechtfer⸗ 
tigen, allwo er gefündiget. Nach den gemei⸗ 
nen Rechten aber Fan kein Richter dahin ges 
drungen werden, eine Remißion wider Willen 


| anzunehmen , fondern in ſolchem Falle ift der 


Nichter der Betretung flrzugeden ſchuldig. 
Brunnemann de Procesf. Crim. c- 3. n. 7. Ds 
bige Lehre ift jedoch nicht von allen. delinquiren⸗ 


und abaelauffen, mit geringern Unfoften erhalten | den Perſonen ohne Unterſchied zu veritehen. 


möge. Wie dann diefer Weg, nehmlic) der Locus 
Delitti, überhaupt ſchon Denen anderen zweben 
Dergeftalt vorgehet, Daß fo gar von denen Richtern 
des Domicilii oder der Geburt denen. Rechten 
nach verlanget werden fan, die Delinquenten 
Dabin ju remittiren und ausjwlicfern. Jul. 
Clar. qu. 380.19. Wenn aber die Miffes 
that in einem Gerichte angefangen, und in einem 
andern vollendet worden, als zum Erempel: In 
jenem Gericht wird einer von feinem Feinde vers 
roundet, der hernach in einem andern verſtirbt; 
desgleichen in diefem Gericht entführet einer ein 
Mägpdlein, in dem andern ſchwaͤchet er daffelbe ; 
ſo haben in dieſen und dergleichen Fällen bende 
Gerichte, twenn das Dbers Bericht beyden Theilen 
zuftändig, fürgugeben ‚- und gehöret die Jurisdi⸗ 
cetlon oder die Anftellung und Verhandlung des 
Proceſſes eigentlich der Obrigkeit ju, welche in 
Sachen ehender fürgegangen, alſo daß die Praͤ⸗ 
vention flatt hat. Brunnemann wider Carpzo⸗ 
ven und Zungern n. 14.d.L.exleg, ı. ubide 
Crimine: & Verb, ubi commiffa vel inchoata. 
Daun Carpzov vermeynt mit Zangern pt 3.9. 
110. n.8. daß, allwo das Lafter vulbracht wor 
den, die Zurisdiction hierüber felbigen Orts O⸗ 
brigkeit zuitändig fey. 


Denn gefest, cine vornehme Standes» Perfon 


| verübte auf dem Bande eine Miſſethat, fo Fönnte 


doc) ſolche von einer Lands» Berichts - Dbrigkeie 
nicht proceßiret werden. L. 1. ubi Senatores 
Clarislimi, In Tyrolifchen Land» Rechten, 
wie in der Policey- Ordnung zu leſen, erftres 
cket fi) auch dieſes Privilegium auf innländifche 
Herren, Ritter und Adels» Perfonen, keines⸗ 
meges aber auf die Ausländifche; Wiewohl 
unverwehrt ', und einem fleißigen Nichter zus 
ftändig , dergleichen innländifher Delingventen 
veruͤbte Verbrechen an höhere Stelle zu bericya 
ten, um das weitere hierüber zu erwarten Gleich“ 
maßig ift ungermweiffelten Gebrauchs, da ein Dieb 
oder anderer Maleficant betreten würde, welcher 
einen Diebftahl oder andere Ubelthat ineiner ans 
deen Herrſchafft und Lande verübt, daß ſolcher 
an dem Orte, allwo er betreten wird, abaes 
ſtrafft werde; z wiewohl deſſentwegen die Dos 
ctoxes nicht überein kommen, und vermeunen, 
daß ein dergleichen Dieb denen Rechten nach nur 
mit Landes Verweifung anzufehen feye, fo aber 
denen unnügen Leuten gar zu favorable wäre, 
und die Betretung mwenla nußete, wenn nicht 
|dergleichen dem gemeinen Weſen ſchaͤdliche Leute 


Jngleichen, wenn das uͤberall verfolget werden Eönnten, wie dann inss 


Verbrechen in zweyen Jurisdictionen gefchehen, |gemein nach, heutioer Gewohnheit der Drt der 


alfo, daß einer den andern in zwehen Gerichts, 
barkfeiten verwundet, fan jede Gerichts « Herr, 
ſchafft diein feiner Jurisdiction verübte Berwuns 
dungen abftraffen. Wenn einer einen abgeord- 
“net, oder ihm Befehl gegeben, eine ge 
wiſſe Perſon auffer feinem Gerichte zu ermorden, 


Betretung ebenfalls die Jurisdiction fundiret. 
Beſiehe Llar.1.g.q. 38. n.ı6. Carpzov p. 3. 
q. 110. n. 70. Und ift allerdinas ein Richter 
im Gewiſſen fchuldig und verbunden einen wiſſent⸗ 
lichen Delinguenten, wenn gleich bie Ubelthat 
anderswo gefchehen , gefänglich enden; 

nn 
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denn dem gemeinen Weſen merklich Daran ges | glaubende, es wären in dergleichen Gau beyde 
legen, daß dielbelihäter aufgefucht und geftrafft | Gerichtbarfeiten verlegt worden, und alfo auch 
werden. Und ift ſolchemnach ein Richter, fo|eine wie die andere mieder zu befriedigen. Za⸗ 
dergleichen überfichet, oder nadyläßiger wiſſent/ ſius in Pand, comm. divid.n, ult. Niellus 
ficher Weiſe den Proceß zu formiren unterläft,| Coral. in Difput. feud. ult, Lit. C. Theils 
feiner geringen Schuld zu tariren. Soller inirmollen den unterften Theil des Leibs, als die 
Pradt. Crim. verb, aut Inquilitione n. 20. 21. Fußſolen, in Obacht gejonen haben, aldie 
u. f. Dafern aber zumahl in Berwundungss | weilen an jenem Orte, allmo der Entleibte 
und Todfchlags- Sadyen der Thäter und der|geftanden,, derfelbe muthmaßlich müffe verwun⸗ 
Verwundete oder Entleibte zweyen unterfchiede | det worden ſeyn; wie Denn allerdings Fundbar, 
nen Borhmäßigkeiten zugethan find, die beyde daß ein Fallender mit dem Kopf und dem obe⸗ 
das peinliche Gericht haben; fo fol der Richter jren Theil des Leibes einen andern Ort beruͤhre, 
des Entleibten die Befichtigung anderer geftalt | hergegen die Füffe von dem Ort, mo fie zuvor 
nicht, als auf vorhergehende Cinladung des gervefen , felten weichen. Gottfried Muͤl⸗ 
Richters des Thäters, als welchem der Pros ler in Difp. feud. z. Th. ır. Es find a⸗ 
ceß zu formiren gebühret, vornehmen. Denn! ber in Anfehung diefer verfchiedenen Meonuns 
anderer gejtalt ware es eine unzuftandige nichti | gen nothwendig auch verfchiedene Yale wohl zu 
ge Handlung. Blumlacher in Comment.|unterfheiden. Entweder ift der Thaͤter und 
ord. Car. V. art. 149. n. 6. Welches aber) Entleibte in einer Bothmäßigfeit geftanden, und 
Stölich von Seölicheburg Lib. I. tit.6.n- 1. das ift geroiß ; fo ift vorgefehenen Nechtens, daß 
allein auf den Fall wahr zu feyn vermepnet,| alldorten auch der Proceß zu formiren ſey. Ds 
wenn die UÜbelthat an jenem Drte, allwo fich der fie haben mit Wiffen und Willen auf einem 
der Thaͤter befindet, verübt tworden, und der zweyen Borhmäßigkeiten untertorffenen Grun⸗ 
Entfeelte erft an dern Heim⸗Ort verftorben wär |de geftanden ‚ -alfo, daß einer den anderen mit 
re; Da aber das Verfehen an dem HeimsDrte Werffen oder Echüffen umgebracht; fo iſt eben⸗ 
des DVerftorbenen gefchehen ware , Eonnte der falls die beflere undin Rechten gearundete Een 
Richter des Entleibten mit der Befichtigung, obriteng, daß diejenige Dbriofeit , allmo der Ent 
ne Begruͤſſung des Nichters über den Thaͤter, leibte geftanden , den Proceß zu formiren hab, 
vorgehen , aldierveil auch der Thäter an dem weil doch eigentlicy nur an jenem Orte, allwo 
Dite der. begangenen Miffethat zu proceßiren ift.! einer eine Wunde oder rödtlihe Verlegung em 
L. ı. €. ubi de Crim. L. 28. $. pen. ff. deipfängt „ die Ubelthat begangen wird, L. 17. 
pen. Es waͤre denn Sache , daß der Nids!s. ı. fl. adL. Aquil. in verbis: quia verum 
ter des Thaͤters einer andern Landes. Herrfchafft!eft, eine, folche toͤdtliche Wunde aber fo hech, 
beygerhan , allwo das Recht der Werzeihung als der Tod felbften, angefehen wird. Carpzov 
nicht uͤblich märe, von welchem nachgehends|in Pradt. Crim, p. 3. q. 110. n. 22. * 
ein mehrers gehandelt werden fol. Indem ber Feine muthmaßliche und vernuͤt fftige Ads 
aber vielfältig fi) zutraͤget, daß man nicht wiſ⸗ nehmung vorhanden, ob die Ubelthat in dieſer 
fen mag , ob. die Übelthat in diefer oder jenerloder jener Bothmäßigkeit geſchehen, alio, 
Gerichtbarkeit gefhehen , und welche anreinens |daf der Loͤrper auf dem Graͤntz-⸗Marck beuder 
de Obrigkeit den Proceß zu formiren habe? ſo Bothmaͤßigkeiten läge, fo vermeyn Limncus 
ift notwendig, daß bey Einnehmurg der zweifs|in Jure Publico T. 2. c. 8. n. 200. daf jene Ds 
felhafftigen Beſichtigung, ob die Übelthat in Dies |brigfeit fürzugehen hate, in deren Zmang der 
fer oder jener Gerichtbarkeit gefcehen ? eine |verlegte Theil des‘ Leibes ruhet; indem cben 
Obrigkeit die benachbarte Obrigkeit, als um nicht von dem vornehmften Gliede des Menſchen, 
dero Nachtheil und Schaden es zu thun iſt, C. wotinnen doch Die Doctores in ihrer Meynung, 
ſi judex Laicus Bosf. in tit. de For. Compet, |weldyes Glied das vornehmfte fen? unterſchieden 
n. 115. einjade , damit die Umftände beyder⸗ ſeyn? Zabarella de partibus animz c. 8. fons 
feits befichtiget, und felbigen nach erkennet dern vielmehr von der Beſchaͤdigung ſelbſt 
werden möge, welcher Nichter den Proceß zu lin dem Preceß zu erkennen iſt. Geftalt auch 
formiren habe? In welcher Materie aber der nicht zu beobachten, allwo Die Füfle ruhen, weil 
günftige Leſer zu wiſſen hat, daß hierinnfalls die es nehmlich ein gar rarer und feltlamer Eafus 
Gelehrten fehr verfciedener Lehre und Meynung waͤre, daß ein Verwundeter alfobald Gtein-todt 
feyn. Die gemeinere Genten& ift vor den Rich: zur Erden fallen und feine Füffe von dem Orte, 
ter, in defien Bothmaͤßigkeit des Entleibten allwo er seftanden , nicht verrücken folte. a, 
Kopff ruhet. Berlich decil. 26. Denn das wenn der Eürper dergeftalt ruhete, daß der eine 
Haupt iſt der. vortrefflichfte Theil des Leibes.| Fuß diefe , Der andere aber jene Borhmäßisfeit 
Libr. 44. in pr. ff, de Relig. & fumpt, fun. | beruhrete; fo würde eine abermahlige flreitiae 
Schneid. ad $. quædam adtiones. Inft. de| Frage feun, ob der Nechte oder Lincke vorzuis 
ad. n. 112. Peter Theodoricus in Diſput. hen? Wenn man ferner in einer Borhmäßigkeit 
Criminal. 4. th. 3. Lit, B. Theils geben ei⸗ das herab gefloſſene Gebluͤt ſiehet, fo ift felbe vors 
nige den Vorzug jener Gerichtbarkeit , allwo des | juzüben. Xßenn aber in beyden Bothmaͤhigkei⸗ 
Entleibten Herge ruhet, aus Urfachen , weil ten das Gchlüt verfpüret würde, und man dens 
das Her eigentlidy der Brunnen und Anfang noch nicht wiffen Fönnte, wo der Entleibte das 
des Lebens ſey. Treutler Part. 1. Diſp. 19. erſte vergoffen? fofey der Ort, allwo der Vers 
Theils wollen es beyder Gerichtbarkeit zueignen, | legte liege, zu beobachten. Da man aber ver 
nuͤnff⸗ 
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nünfftig wiſſen und erkennen fan, daß der Entleibte 


auf empfangne Verwundung ſich nicht mehr mit 


den Füffen bewegen koͤnnen, fondern an dem Orte | Kichter, 
der empfangenen Verwundung nothwendig fleins| rer und 


todt zu Boden fallen müffen, fo fey die B 


der Eörper verfchiedene toͤdtliche Wunden jei⸗ 
gete, und man nicht wiffen koͤnnte, wo der Entleib- 
te die erfte toͤdtliche Bunde empfangen, und mit 
dem Leibe beyde Barhmäßigkeiten berührete; fü 
wären beyde Obrigkeiten jugleich fürzugehen be 
fugt, fo auch Catpzov p. 3. q. 1 10.n. 38 lehret, 
Wiewohl Limnäus d.1.n. zog. ad fin. nüglis 
cher und rathſamer zu ſeyn vermeynt, wenn man 
in dergleichen zweiffelhafftigen Fällen das Loß = 
brauchte, und alsdenn nur eine Obrigfeit zu Er⸗ 
fparung der Unkoften, anderer Unbequemlichkeiten 
® geſchweigen, in Sachen procedirte. Die Die 
ereyen betreffend, weil fie ein heimliches Lafter 
und von ſchwerer Bereifung, fonderlich da es oh⸗ 
ne Erbrechung gefcyehen, find verfchiedene muth⸗ 
maßliche Anzeigungen zu Anftellung der Inqui⸗ 
fition genung. Buas. d.4.c.7.n.2. Aber, da 
Der Gefangene eine Dieberey befennet, fo er aufer | 
Landes oder Gerichts verübt hatte; fo ift der Ds 
brigkeit felbigen Orts zuzufchreiben, Damit von Dort 
aus eydliche Erkundigung eingelanget, der That 
nachgeforfcher, und deſſentwegen gründliche Nad)- 
zicht ertheilet werden moͤge. Jedoch ift nach Auss 
weifung der Nieder · Befterreichifchen Peinlis 
chen Gerichts ⸗ Ordnung 24. Art. unvonnötben, 
bey einem befchreyten Land » Diebe, Beutelfchneis 
der, Straſſen⸗Raͤuber und Mörder, alle ſchlechte 
_ Diebftähle, Rauberey, ꝛc. ju erkundigen, bevorab 
wenn man wegen Länge der Zeit nicht alles mehr 
erfragen Ban, und man ſich ohne diß ſchon der meis 
ften und gröften Thaten zur Gnuͤge erfundiget hat. 
Wegen der Diebftähle aber, fo mit Einbrechung 
gejchehen, muß die Qualität der Erbrechung noth⸗ 
wendig im Augenfchein und ſodann zum Proto, 
coll genommen werden; denn hierdurd) de corpo- 
re delieti genungfame Wiſſenſchafft eingebolet, 
. folglich auch auf diefen Fall die peinliche Gerichts. 
barkeit hinlaͤnglich gegründet wird. Buag d.4.c.7: 
Was übrigens ein peinlicher Richter font noch, 
fo wohl bey weiterer Fortfegung des. erhobenen 
Eriminal-Proceffes, als auch bey würcflicder. Voll⸗ 
zühung des eingeholten Blut-Urtheils, zu beobach« 
ten babe, davon iſt nicht allein am gehoͤrigen Dr: 
te unter befondern Artickeln gehandelt worden, 
fondern es koͤnnen auch dißfalls hierbey auſſer der 
Peinl. Aals, Berichts » Ordnung Rapfer 
Carls V felbft die berühmteften und gefchiofteften 
.. Eriminaliften des mehreren zu Rathe gejogen wer» 
. ben. 

Richter (Privan) Fuder privarus , welchet 
in bloffen Privat⸗Sachen urtheilet, oder auch nur 
. von denen Partheyen aus felbfteigener freyer Ber 
megung zu ihrem Schieds/Richter erwaͤhlet wor · 
den, ſiehe Richter, desgleichen Ardirer, im IL Ban⸗ 
de, p. 1154. u. ff. 

Richter (rechtſchaffener) fiche Rechtſchaf 
fener Richter, im XAX Bande, p. 1429. 
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Ge RS. >. N 
Richter (requirierer) oder fubfidiarifcher 
Richter, Fudex in ſubſidium requifstus, * 
welcher von einem andern, zu deſto beſſe⸗ 


ſchleuniger Beylegung derer vor feinen 


orhmäfs Geri 
—— worinnen die Füfferuhen, vorzuzüben, Da — — Proceſſe und Streit⸗ 


ſeines Ortes gleichfalls 
das noͤthige zu beſorgen und zu — 


— (Reviſtons⸗) ſiehe Reviſtons⸗ 


Richter (Rüge) fiche Röge-Richter. 

Richter (Scharffr) ſiehe Hencker, im XU 
Bande, p.1359. 

Richter (Schieds⸗) fiche Arbiser, im IE 
Bande, p. 1154. uff. 


Richter (Splitter) fiche Splitter, Rich- 
ter 


Richter (Stadt-) fiche Stadt,Richter. 


Bichrer (ein fubdelegirter) | 
(nachgeordnerer). egiter) ſiehe Richter 


“ 


\ Bichter (fubfidiarifcher) fiehe Richter res 
quirirtet. 


Richter (ein ſubſtituirter) ſiehe Richter 

(nachgeordnerer). 

— (uſpecter) ſiehe Richtet (verdaͤch⸗ 
ee). 

Richter (verdächtiger) Fudex ſuſpectus, i 
ein ſolcher, von weldyem man eine ———— 
und gegruͤndete Vermuthung hat, daß er in der 
vor ihm rechtshängigen, oder doch ſonſt zu feiner 
Gerichtsbarkgit gehoͤrigen Sache, nicht fo wohl 
nach Recht und Biligkeit, als vielmehr nach Afo 
fecten, urtheilen, und alfo aus unyiemlicher Par⸗ 
teplichkeit gar leicht einer ‘Partey mehr, alsder ans 
dern, favorifiren möchte. Es ift demnach in des 
nen Rechten gar heilſam und weislich verordnet, 
daß auf folden Fall denen- Partegen entweder 
vergoͤnnet fepn fol, vor einem foldyen verdachtigen 
Richter gang und gar nicht zu ſtehen, oder mer 
nigftens Doc) demfelben noch ein befonderer Com⸗ 
miflar, wie hingegen deffen ordentlichem Berichtes 
Schreiber ein offener und geſchworner Nota⸗ 
rius bepzugefellen fey. Rivinus ad o. P. S. tir. 
4. Enunc. 5. Es kan aber ein Richter nicht fo 
gleich nur Daher verdächtig genennet werden, weil 
deffen Sohn einer von bepden Parteyen als Ads ' 
vocat bedient iſt. Berger in Oecon, Jur. Lib, 
IV. tit, 3. th. 1. p. 913, Mevius P. IV. Obf, 
167. So Fan derfelbe auch nicht wegen der Ken 
gijtratur, in welcher er die im Gerichte von denen 
fteeitenden ‘Darteyen vorgebrachten Worte niche 
fo, wie fie ſolche felber geredet und ausgefprochen, 
fondern nur deren Innhalt nach ſeinem Verſtan⸗ 
de aufgezeichnet hat, alſobald als verdächtia vers 
worffen werden. Rivinus l.c.en. 4. Wenn 
aber rider denfelben fo wichtige und bedenckliche 
Urfachen vorhanden find, daß er allerdings und 
mit Beltand Rechtens als verdächtig derwerffen 
werden kan; fo muffen felbige ordentlicher Wen 
fe vor-allen Schutz ⸗ Wehren oder auch vor der Be⸗ 
feftigung des Kriegs Rechtens vorgebracht und ' 
eingervandt werden. Mynſinger in Cent. IV, 
obf. 459. ‘Doc fan derfelbe allenfals auch nad) 


Richter (Reiches) ſiche Reihe» Vicarien. |der Kriegs Befeftigung, und nachdem bereits zum’ 
i Ten Uriheu 
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Urtheil befeyloffen tworden, vermorffen werden, Das Richter ſich vermittelt eines fürmlichen Eydes vers 
feen nehmlich alsdenn erft ein ſolcher gegründeter | binden, anders nicht, als Denen Rechten gemäß, zu 


VWerdacht wider ihm entftehet, oder, ob fich derfelbe 
zwar vorher ſchon geäuffert, Beklagter aber den» 
noch nicht gerouft hat. Zanget de Except. P. II. 
c. 4. $. 5. Rivinus in fpec. Excepr. dilat. c- $. 
n. 10. Daher denn aud) um fo-viel mehr Der wir 
der den Unterrichter gnungfam wichtige Argwohns⸗ 
Urfachen anführende Kläger, dee Schutzwehr er⸗ 
fter Inſtantz ohngeachtet, den Beklagten alfobald 
vor dem Dber-Richter belanaen fan. Rivinus 
ad O.P. S. tit. ».en. ». Mevius P. I, Dec. 
194. und P. II. Dec. 77. Indeſſen aber fan und 
darff gleichwohl Die Verwerffung eines Richters 
ohne ausdrückliche Anführung der Urſache, und 
ohne deren rechtmäßigen *Bereiß, nicht gefchehen. 
Mlevius P. L. obf. 193. Wernber in fel. obf. 
For. P.V.Obf. 165.0. 1. Nachdem aber aud) Die 
Kecufation oder Verwerffung eines verdächtigen 
Richters ein rechtmäßiges Defenfions oder Ver: 
theidigunge- Mittel ift,c-39- X. de off. jud. deleg.c. 
$.X.deexcept. Carp3. P.IV.c.42. def.8.n.4. So 
Fan auch derjenige, welcher ſich deffelben gebraucht, 
anbey aber feine gerechte und wahrſcheinliche Ur 
fachen angeführet bat, Feines weges Injuriarum 
belanget werden. Saber in C. Lib. 3. tit. r. d 
34.0, ı. Rivinus I.c.en.2. Man muß ſich 
aber hierbey nur in Acht nehmen, daß ‚man Feine 
injuriöfe und anzügliche Worte ausftößt, damit 
der Richter den wider ihn egeipirenden Theil nicht 
mit der Injurien⸗Klage forttreibe. Wie ihm 
denn allerdings zu thun vergoͤnnet. ift, Zumahl 


menn der wider ihn vorgeſchützte Argwohn und 


richten und zu urtheilen. Afconius, Hotomann, 
Pratejus, Beſiehe hierbey den Artickel Ridy 
ing Recufatio Judicis. ° 

chter (verworffener Richt 
— ffener) ſiehe Richter (vers 

Richter (ein uͤbel oder unrecht informi 
ter) Fudex male informatus , iſt * — * 
chem es entweder noch an hinlaͤnglicher Erkaͤnnt⸗ 
niß > . —— — Acten, oder der 
einen oder der andern Parthey zuſtehenden is 
chen Nothdurfft, gebricht. * © 

Richter (ein übel oder unrecht ri 
fiehe Richtet ungerechter., u. — 

Richter (vicarifcher) ſiehe Richter , 
gieter) ingleichen Richtet (geiftlicher). er 

Richter (ein unbilliger) fiehe Richter (uns 
gerechter). 

Richter (ein ungerechtet) ein unbilligee 
oder ungewiffenhaffrer Richter, ein übel oder 
unrecht richtender Richter, Fuder ınjufus, 
oder Juder male judicans ,ift ein folcyer, weicher 
enttveder wider beffer Wiſſen und Gewiſſen, oder 
auch aus Unwiſſenheit und Fahrläßigkeit, anders 
richtet und urtheilet, als er von Recht und Bil⸗ 
— — urteilen ſolte; ſiehe Richter. 

tet (ein ungewiſſen ! 
ter ed er REN 

Richrer (unpartheyifcher) fiche Rechts 


I febaffener Richter, im XXX Bande, p. 1429. 


Richter (Unter) oder Richter der erften 


Berdacht nicht zu Recht bewieſen werden Fan. | Ynftang, Niedriger Richter, Fudex i 
CarpzovP. IV. Contt. 42. def. 8. Mevius P. | oder Judex a quo F Fan 2 : — —— 


1. Dec. 7 t. n. 6. 


Im übrigen fufpendiet die er⸗ cher Richter, welcher noch einen hoͤhern über ſich 


hobene Recuſation des Richters, eben wie die Ap⸗hat, unter welchem er ſtehet, und a 

pellation, oder ein anders gleichmaͤßiges Rechts⸗man ſich nach Gelegenheit ——— her = 4 
Mittel, die Gerichtsbarkeit deffelben. Wenn alio| jenem auf diefen appelliren Fan. Siehe Rich 
diefelbe vorgeſchuͤtzet und eingemendet wird; fo muß] ter. . 


der Richter in dee Sache beruhen, und hat nicht 


Richter (ein unverfländiger) fiche Richree 


einmahl einige Unterfuchung und Erfänntniß über | (ungerechter). 


die Urfachen der Recuſation deſſelben Statt. Gail 


Bichrer (unvorfichtiger) fiche Richter (un⸗ 


Lib, 1. obf. 33. n. ra. Mevius P. Il. Dec. 31. |gerechter). 


Siehe übrigens Richter. 
Richter (verftändiger) 
ner Richter, im XXX Bande, p- 1489. 


Richter (Verwerffung derer) Rejeklio Judi- 
cum, oder die Vermeigerung fich von Diefem 
zu rt ** — 
olgenden Umſtaͤnden. —** 
Erſt ſchrieb der Prætor die Namen derer aus dem ter, deſſen Gerichtsbarkeit ſich eintzig und allein 
geſammten Raths⸗Collegio erwaͤhlten oder durch 


oder jenem richten 
denen alten Roͤmern mit 


das 


fiche Rechtſchaffe⸗netr 


Richter (vorſichtiger) ſiehe Rechtſcha 
Richter, im XXX Bande p. 1429. i 

— 238* Bande, p. 1429 fe 
Richter (weltlicher) oder Layen⸗Ri . 

Judex fecularis, oder Judex age 

nehmlich bey denen Canoniſten ein ſolcher Rich⸗ 


auf weltliche Händel und Streitigkeiten bezühet. 
Richter (willtührlicher) oder auffetordent 


2008 getroffenen Richter auf gewiſſe Zettel und |]; ; —* 
that dieſelben zuſammen in einen Topff oder in ein licher Richter, Juder compromijfarius , vdet 
Käftgen. Hernach überließ er fo wohl Klägern, als 
Beklagten, die Freybeit, Diefelben genau durchzu⸗ 
fehen, und alle diejenigen, von welchen fie glaubs 
ten, daß fie gerviffer Urfachen megen nicht unpar⸗ 
teyifch genug feyn möchten, oder die ihnen fonft all» 
zu verdachtig fehienen, zu verwerffen, und von Des 
nen andern ausjumergen. Und endlich erfegte ders 
felbe die Stellen derer verwwarffenen durch ande, 
re, damit die gehörige Zahl wieder vol ward. 
Wenn folches geſchehen; fo muften alsdenn die 


Fudex exsraordinarius ,ift ein folcyer, welchen 
die Partheyen aus ſelbſt eigener frever *Bervegung 
erwaͤhlen, und fich verbinden, deſſen Weiſung oder 
Ausfpruch zufolgen. Siehe Arbizer, im Il Ban 
de,p. 1154. u. ff. 

— ig ger Richter (peinlicher). 

ter (Zwang) oder Bann, Ri , 

Richter (peinlicher). RER 

Richter der andern Inſtantz, Fudex fecunda 
Inftangia , ſiehe Bichter (Ober). . 

Rüchter 
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Richter der erſten Inſtantz Juder prima lern verſtanden werden, wovon man insgemein fols 
Inftantia, fihe Richter (Unter⸗). Sonſt heißt |gende anführet: 1) Wenn einer das Richterliche 
dieſe Benennung auch an einigen Orten Gericht Amt verlanget, der darzu nicht geſchickt iſt, 2) ſich 
und Gevette. durch unrechte und aufferordentliche Wege darein 

Richrer der peinlichen Verbrechen in In⸗ dringet, 3) wenn man wiffentlich untüchtige Pers 
dien, fiehe Coroua/, im VI Bande, p.1455.  |fonen dazu laffet, 4) Diefes Amt aus bloffer Ehr⸗ 
“ Richter der Richter, fiehe Richtet. , Inierde, und 5) nicht zu Gottes Ehren und zum 
Richter /Amt, Richterliches Ame, Ofieium | Dienjt des gemeinen Weſens, 6) chedergleichen 
Adicis, Partes Fudicis , begreiffer überhaupt als | Amt ledig, darnach ſtrebet, 7) Gefcbencke und 
les dae jenige unter ſich, welches ihm als einem Rich | Gabe darum gegeben, 8) folches Amt erheyrathet, 
ter zu thun oblieget. Es wird aber das richterlis |9) durch Verleumdung der Comptenten erhalten 
che Amt in einem fehr weitläufftigen Verſtande ger | wird, 10) einer fich deffen eigenmächtiger AR: ife 
nommen, fo, Daß esfich auf alle und jede Handlun⸗ \änmaffet, 11) wenn einer feine Gerichtsbarkeit zu 
gen und Beichäffte, worüber nur jemahls einiger | des andern Nachtheil und Schaden zu erreitern ſu⸗ 
Streit entſtehen Fan, bezuͤhet. L. 1. de Jurisd. chet, 12) infeiner er oder der Seinigen Sa⸗ 
Und har foldyes eigentlich aus der natürlichen "Bits | chen Richter ſeyn wil, 13) ſich verdächtig machet 
Higfeit ‘feinen Urfprung, ohngeachtet dabey Feine und 14) nachdem ſolchen Verdachts halber wider 
Dbligation oder Verpflichtung vorhanden iſt. | ihm ercipiret worden, dennoch in der Sache forts 
Dieſemnach ift ſolches nichts anders, als eine in | fahrer, 15) Fremden nicht eben fo wehlals Einhei⸗ 
denen bürgerlichen Gefegen gegründete Billigkeit. mifchen die Zuftig adminiftrirt und Recht fpricht, 
Dannenhero entftehet and) aus der bloffen Be⸗ 16) ohne Religion und Gewiſſen fein Amt antritt, 
nennung des richterlichen Amtes (officii Judicis)| 17) vorgefaßte Meynungen heget, und fih davon‘ 
nicht fo gleich eine Actio, wie dieſes Bomeg ad | nicht abbringen laffen till, 18) Privat⸗ Schreis 
$. fupereft. Inft. de Adt. gegeiget, weil eines theils | ben mehr als den offentlichen Acten Glauben dey⸗ 
das Recht und die Billigkeit von einander unter- |miffet, 19) in einerley Sache zualeich Advocat 
ſchieden, andern theils, weil das officium Judi- und Richterift, 20) Gefchenckenimmet, z 1) trun« 
cis ein aufferordentliches Rechts⸗Mittel iſt, ckener Weiſe Recht fpricht, 22) nicht zuvor die 
welches mit einer Action, als einem orderit- | Güte verfüchel, 23) fich nicht finden laͤſſet, uder 
lichen Rechts⸗Mittel, nicht concurriren Tan, gar Recht verweigert, 24) die Sache auf die lan⸗ 
es ſey denn im weitläufftigen und aufferordentlis ge Banck ſchiebet, 25) fin Amt nachlaͤßig vers 
chen Verſtande. Es ift gefagt worden, daß Das | richtet, 26) zu ſehr eilet, und die Sache nicht 
richterliche Amt feine Obligation voraus feße, das | tobi erweget, 27) bey Erörterung der Sache 
ift, alles dasjenige, was ein Richter, vermöge feis | etwas nöthiges vorbep läffet, 28) bey Werftattung 
nes richterlichen Amts, zu thun pflicheig iſt, ſetze der Friften allzuroillig oder allzu hart ift, 29) des 
Diefes zum Grunde, daß einer dem Rechte nach Beklagten Bekaͤnntniß unter dem Berfprechen 
nicht obligirt fey, L.49, $. f. de adt,emt. L.7.de einer Erlaſſung heraus locket, 30) einen ohne rechts 
annuis legar. . €. ein Vater wird zwar nicht mäßige und redliche Anzeigungen martern läffer, 
Durch das firenge Recht, (ſtricto Jure ) fondern 31) in peinlichen Sachen einen Beklagten nicht 
nur aus einer bioſſen Biligkeit, Ceguitate) das |jur Defenfion läffet, 32) fit) durch Drobungen 
äft, durch das richterliche Amt, (officio Judicis ) | oder Thränen bewegen und durch Furcht vot Maͤch⸗ 
angehalten, feine Töchter auszuftatten, L. 22.5.6. |tigern oder Das Flehen der Klagenden von dem 
- Solut, matr. Lodov. Bomeg in $. omnijum.L [rechten Wege der Gerechtigkeit abſchrecken und 
de Ad. allıwo, daß ſolches nur von denen perſoͤn⸗ lencken läffet, 33) was er weiß, zur Unſeit auge 
lichen Actionen allein zu verſtehen fen, dargerhan ſchwatzet, 34) auffer den Acten etwas in facto ſup⸗ 
wird, und war hauptfächlich Daher, tweilderjenige,| pliret ; 35) nad) den Acten und dem Beweife 
welcher durch das richterliche Amt (oflicio Judicis) | einen verurtheilet, von deffen Unſchuld er doch ſonſt 
zu etwas gehalten ift, realiter obligirt ift, maſſen | werfichert iſt, 36) anders als nach den Gefegen und 
ſich das richterliche Amt in der That nicht anders, | Gewohnheit richtet, 37) den Worten des Ge⸗ 
als eine dingliche Klage (Adio realis) verhält.| fees allein anhanget, und auf des Gefeggebers 
Es beftehet aber überhaupt das richterliche Amt Meynung nicht acht bat, 38) das Gefeg aufeinen 
fo wohl in caufz cognitione , das iſt, ingehöriger |andern von Des —— Mevnung entfernten 
Erkaͤnntniß und Unterſuchung, L. 9. C. de Jad. Sinn und Verſtand zuͤhet und verdrehet, 39) oh⸗ 
als in dijudicatione, oder Entſcheidung der Streit⸗ ne Urſache von der gemeinen Meynung abweichet, 
Sache, L. 74. de Judic. welches aber alles nad) |40) einer wahrſcheinliden Meynung folget, und 
geroiffen vorgeſchriebenen Gefegen gefcheben muß, |eine wahrſcheinlichere fahren laͤſſet, 41) einem ein 
Nov. 89. c. 13. pr. I. de offic, Jud. Ubrigens Freundſtuͤcke ermeifet, und ihm zu Gefallen zwi⸗ 
theilet man das richterlidhe Amt in das eine, ſchen zwo einander zumiderlauffenden Mepnungen, 
da ein Richter fo wohl in ftreitigen, als friedlichen | nach Gefallen eine zu ermählen, fi) anmaffer, 

chen, auf Erſuchen verrichtet, roas fein Amt | 42) wenn er Benfiger hat, die Sache nicht nach 
mit fich bringet, und das mildtichterliche, da er den meiften Stimmen, ſondern nach feiner, und 
‚auch ohne befonderes Anhalten und, wie man fagt,| feiner Anhänger Mennung, entfcheidet, 43) wenn 
blos aus richterlichem Amte thun fol, was Recht ein Benfiger fein Votum nicht frey und aufrichtig 
und Pflicht von ihm erfordern. ine und ders) von ſich giebet, fondern feinen Borgängern blind« 
jenigen Pflichten, die einen Richter zu fegen haben, | lings folget, und von ihrer Meynung abjugehen 
Fönnen am beften aus den entae« —— Feh⸗ | fi) ſcheuet, 44) wenn ein Richter fein Urthel nicht 
Univerfal-Lexici XXX] Theil, Thtt 2 der 
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der Klage gemäß, noch über Die gange Sache fälr | nicht zuftehet, Sttyk. in Not. ad Zauzerbach, 
let, 45) ein ungerechtes Urthel fpricht, 46) aud) | ir. de Judic. Auffer dem Gemeinen Beſten find 
ein billiges und gerechtes Urthel aus boͤſem Gemüs | aud) noch gewiſſe Geſetze vorhanden, die einem 
the fälet, 47) den Miffethäter ungeftrafft hinge, | Richter alles dasjenige anzeigen, was ihm juthun 
hen läffet» 48) felbft fündiget, und wegen gleich» | oblieget. L. 13. de offic. Pref, - Auffer dem aber 
mäßigen Verbrechens einen andern verurtheilet, hat er auch hier Die bekannte Rechts⸗Regel zuots 
49) den ohne Urfach fleeitenden nicht in die Un» ſerviren, daß nehmlich ein Richter niemanden bus 
Foften vertheilet, so) das zwifchen den Parthey | ftraffen Fän, welchen nicht die Rechte oder Geſehe 
en gefprochene Urthel wiederruffet, oder ändert, 5 x) |felbft fchon beftraffet wiffen wollen. L. 8. $- 2.C. 
wenn ein Unterrichter die eingernandte Appellation | de vi publ. Sttyck. c. 1. Im übrigen find aud) 
verwirfft oder Den AAppellanten deshalber Ungemad) | fonft noch diefe beyde Arten des richterlichen Am⸗ 
zufüget, 52) ein Ober» Richter ohne Unterſcheid |te8 von einander unterfchieden. Das Hocdadelis 
alle Appellationen annimmet, Don dem richtere che oder Mildrichterliche (Nobile) wird ausgeüter, 
lichen Amte wird das Oberkeitliche unterfchieden, wenn auch ſchon Fein Kläger vorhanden, ;. E. 
vor welches letztere die Belehnung mit Allodials wenn in peinlichen Fällen entmeder bloß denunci- 
Gütern zu Erlangung des Eigenthums, Dec. 61. |ret, oder ein Gerüchte entftehet, daß ein hartıs 
ingleichen Die Ertheilung Des Eonfenfes in Die Ver⸗ Verbrtechen vorgegangen. u. ſ w. Im Begentheil 
pfaͤndung der Grundſtuͤcke geſchehen muß, C. 33. wo nur bürgerliche Fälle vorkommen, und nichts, 
. 2» Proceffs®rdnung t. 46. $. 2-4. 5. welche als der Privat⸗Nutzen, beobachtet werden fol, das 
Veptere auch bey Eefion einer Hypotheck erfordert felbft wird das officium Judicis mercenarium 


wird. E.P.D.r. 46.9.2. Ein mehrere fiche 
unter dem Artickel Richter. 

Richter Amt (Adeliches) fiehe Richter ⸗/ Amt 
(Mildeichterliches). 

Richter: Ame (dienftliches) fiehe Richters 
Amt (gemeines), 

Richter-Amt (gemeines odet dienftliches) 
Ofieium Judicis Mercenarium; Heiſt alfo per 
Meraphoram in Abficht auf feine Verrichtung. 
Denn gleichwie einer, der für Lohn gedungen, 
nichts anders thun Fan, ale was ihm zu verrichten 
anbefohlen worden; alfo kan ein Richter über dass 
jenige, was die Verträge der Parthey ausweiſen, 
oder ein Kläner gebeten hat, nichts ausfpredhen 
Und adjudieiren, L. 18. Commun. divid. fondern 
er ift nach der Beſchaffenheit der angeftelten Kla⸗ 
ge gehalten, zu urtbeilen, arg. L. 38. de hered. pet. 
L. 99. de V. O. und zwar deraeitalt, daß die Sen⸗ 


oder Daß gemeine ererciret. Denn fo lange ı. €. 
ein Gläubiger den Richter nicht anflehet, jo lange 
ruhet dieſes richterliche Amt. Wolte man gleich 
bierwider einwenden, daß, wenn ein Arıner kein 
Geld habe, folhesauf den Proceß zu vertenden, 
der Richter, Erafft feines aufhabenden mildrichter 
lichen Amtes, wider den Beklagten verfahren koͤn⸗ 
ne; fo ftehet Dennoch dem Richter foldes zu thun 
um deswillen nicht frey, weil ein Armer, wenn er 
den Armen-Eyd geleiftet hat, allemahl jur Recht⸗ 
lichen Ausführung feiner Ans und ———— 
langen Fan, Eckard in Jpr. Civ. Part. Il. p.239. 

Richter⸗Eyd, oder Richrerlicher Eyd, Fu- 
romentum Judicis , oder Jusjurandum. perfona- 
rum judicialium, ift diejenige Eydes / Noiul, krafft 
welcher jemand zu dem ihm aufgetragenen Rich⸗ 
ter⸗Amte ing befondere verpflichtet wird, und wel⸗ 
chenach Befchaffenbeit der ihm anvertraueten Ge 


ten& null und nichtig iſt, welche nicht dem KiagsEis | richtsbarfeit, oder auch derer "verfchiedenen Ger 


bel aß iſt. 
—— Ale (Hochadeliches) fiehe Rich» 


bräuche und Landes, Berfaflungen, unterfehielich 


zu ſeyn pfleat. Siehe Richter. 


ter-Ame (Mlildrichterliches). Richrerfeld (Nicodemus) ein Pommerikcher 

- Richter » Ame (Mlildeichterliches oder |von Adel, von Stralfund, war des Liefländifchen 
Hochadeliches) Meium Fudicis Nobile ; Dies | Königlichen Ober⸗Hof ⸗ Gerichts zu Dorpt Aſ⸗ 
fes wird aus felbft eigener Bewegung oder auf ſeſſor, überfegte aus dem Englifchen ins Deutiche 
bioffes Anfuchen ein oder des andern Theils ver ein Buch von der Heiligung des Cabbathe, und 
waltet, arg. L- 19.de R. N. L. 13. deofhic. Praf. |ftarb den ı Merg 1687, im 39 Jahr. Wirte 
L. 13. $. 6. C. de Judic. welche Benennung, da |diar. biograph. 

man es nehmlich auf Deutfch das Adeliche oder| Richter der Bedancken, ift Gott der Hert, 
Mildrichtliche Amt heiffet, von demfavore caufz |der aler Gedancken Fennet, Hicb XLIL, 2. Ejech 
feinen Urſprung haben fol. Wann z. E. ein Bar|XI, 5. Klaal, III, 6o. er unterfcheider fie ale, 
tee durch das Mildrichterliche Amt (officio Judi. | welche gut oder böfe, mit oder ohne Beyfall find. Et 
eis nobili) belanget wird, daß er der Tochter ein | urtheiler fie alle, alfo daß er die auten Gedancken 
gewiſſes Heyraths / Gut ausmachen und bezahlen |belohne, die boͤſen beftraffe, alfo richtet er das Ders 
fon, fo hat ein Advocat ſich wohl vorzufeben, daß | boraene der Menfchen, Kom. II, 6. 

er nicht in die Klage oder Fmploration-Schrifft| Richter in Glaubens⸗Streitigkeiten iſt die 
foldye Actus und Sachen einmenge, welche der | heilige Schrift. Es ift in dem Artickel: Regel 
Natur diefer Fmploration entgegen feynd. Denn (Blaubens und Lebens.) im XXX Bande, p- 
anderer aeftalt Fan er fo wohl mit einer unfoͤrm⸗ 1716. u. ff. errwiefen worden, daß die Schrifft die 
lichen Imploration, als einem ungefchickten Klage | Pegel unfers Blaubens ſey; fo Fan man ſich alſo 
Libell, abaewiefenmerden. Ob nun zwar andem, leicht einbilden, daß fie alle Streitigkeiten entiheis 
daß ein Richter aus eigener Bewegniß allhier ver | den muͤſſe; eben tie in dem gemeinen Weſen als 
fahren Fan, fo ift doch unumgänglich nöthig, daß | les durch die Gefege entſchieden wird. Man fir 
ein Intereſſe des gemeinen Weſens darunter vers | het auch nicht, daß die Apoftel die Beweißthuͤmer 
borgen ſeh, anderer geſtalt würde ſich der Rich deſſen, was fie vorbrachten, anders woher als aus 
ter in ein Privat /Intereſſe einmifchen, fo ihm aber der Schrift genommen, und die Taͤter ar 
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haben e8 eben fo gemacht, wenn «8 auf wichtige) Win man fagen: die Scheifft fey Fein gut Mits 
behren der Religion angefommen, Clemens; tel, diefe Zmiftigkeiten zu a 
Aexandrinus fügt : Wir gebrauchen uns der | meiften Streitigkeiten über die Erklaͤrung der 
Schrift um zu richten. Baſilius im go Briefe | Schrifft entftehen; fo bedenken Die, fo dieſes ein⸗ 
ın Euſtathium fpricht, Daß Die von Bott einges | merfien, nicht, Daß fich Die heilige Schrift ſelbſt 


yebene Schrift uns richte. Augujtinus Lib. Il. 
le Conjugio & Concupiſc. c. 33. redet alfo: 
Diefe Controvers erfordert einen Richter, Jeſus 
Ehriſtus fol demnach richten; und.bald darauf: 
Der Apoftel ſoll mit Enrifto richten, denn auch) 
yurch den Apoſtel redet Ehriftus, und Cap. 18. Lib. 
le gratia & lib. arbier. Der Apoftel St. Johan⸗ 
1e8 foll ſich als Richter unter ung fegen ıc. ABenn 
in Eoneilium eröffnet wurde, fo hatte man die 
Hewohnheit, das Buch der Schrift auf einen 
Tiſch zulegen, und diefe Formel findet ſich dahero 
fft zu Anfang der Geſchichte des Eoncilil: Nach⸗ 
ven Die Evangelien» Bücher herbey gebracht wor⸗ 
en. Man fagt, daß als Conftantin der Broffe 
uden Vätern des Nicaͤniſchen Concilii geredet, ſo 
abe er ihnen vorgeftellet: „daß, weil das Evans 
‚gelium, die Buͤcher dee Apoftel und Ausiprücye 
‚der Propheten ung Par belehreten, was wir von 
‚der Gottheit und görtlihen Dingen glauben fob 
‚fen, fo folten fie’ doch ein zaͤnckiſch Spaltung » ber 
‚gierig Gemuͤthe ablegen, und in der von Bott eins 
‚aegebenen Schrifft die Entfcheidung aller Strei⸗ 
tigkeiten ſuchen.“ Man muß feinen ſichtbaren 
Herhöchften Blaubens-Richter auf der Erden fur 
ben: Denn wenn man das feyn will, nerden zwey 
Dinse aufs allerwenigſte von einem. erfordert: 
) Daß man in feinen Meynungen nicht irren Eüns 
e; 2) daß man ohne weitern ‘Beruf an einen hoͤ⸗ 
ern die Sache ausmachen koͤnne. Nun aber iſt 
zott allein der, fo nicht irren Pan, und der, weil 
e niemand über ſich erfennet, den legten Ausfpruch 
hut, ohne daß man meiter appellicen fonne. Sonſt 
edet die Schrift weiter von Feinem allgemeinen 
Richter. Wolte man fügen: Db es ſchon bey 
roſſen Staaten Gefege gäbe, fo wären doc) aud) 
ie höchften Richter, welche den Partheyen ihr Lir- 


erkläse, und Daß man nur mit Ernft auf das, wa 
fie faget, Achtung geben dürffe, fo werde man u 
vechten Verſtand bald faſſen. Wolte man ſa⸗ 
genz Die Schrifft mache Feine Zroiftigfeit aus, und 
es bleibe immer der alte Streit in ter Welt: fo 
geftehet man diefeszu, aberdie Schuld it bey der 
nen, die da flreiten, die fich nicht den Entfcheiduns 
gen der Schrift unterwerffen, fondern muthtwillig - 
blind feyn wollen. Und hat man hierüber anzus 
mercken, Daß «8 nicht fey mit Den Religions-Streis 
tigfeiten wie mit den bürgerlichen erichten. Zu " 
bürgerlichen Gerichten endiget der Spruch des 
Richters den Proceß, da führet manauf den Augens - 
blick zur Execution, und Die verurtheilte Perfon muß 
e8 dabey bewenden laffen: Aber inXeligions-Strei» 
tigkeiten will die ſtoͤrr ige Parthep,ob fchon das Ur⸗ 
theil des göttlichen Wortes klar und zulänglich zu 
Endigung der Zwiſtigkeit ift, dennoch nicht erken · 
nen, daß fie überwiefen ſey. Wolte man endlich ſa⸗ 
gen; die Keger felbft bedienten fich der Schrift ; 
fo ift das ungereimt. Obgleich der Teuffel die 
Schrifft gegen Chriſtum anführte, fo hörte des 
wegen Diejer göttliche Heyland doch nicht auf, die 
Schrifft gegen diefen böfen Geift zu gebrauchen. 
Wenn man alledie Waffen megwerffen folte, des 
ven fich Die Feinde die Wahrheit gebrauchen, fo 
müfte man auch gar zum Vieh werden, und feinen 
Bernunfftfchluß mehr gelten laffen. Die, welche 
offt die ſchlim ſte Sache haben, find fo unverfchamt, 
daß fie gar offt zu ihrem Behuf Geſetze anfuͤh⸗ 
sen, Die fie entweder fälfchen oder verdreben, 
Allein ob man wohl verfichert ift, daß Die Schrift 
die einige Kegel ift, aus welcher man Keligiongs 
Streitigkeiten abthun müffe, und daß fein einis 
ger alerhöchfter fichtbarer Richter auf der Erden 
fey: fo geftehetman Doch gerne, daß es Unterrich— 


heil fäleten; und fo müfte e8 auch in der Kirche |ter, nehmlich Lehrer und Hirten gebe, welche Die 
enn. So wird hierauf geantwortet: Es ift mit |fo da jtreiten, hören, die ftreitige Punete aus den 
ver Kirche nicht, wie mit ſelchen Staaten. In Worte Gottes entfcheiden,die Jerthuͤmer wider, 
olchen politiſchen Regierungen muß es alerhöch, | legen, und Die allgemeinen Gebote des göttlichen 
te Richter geben, die die Streitigkeiten endigen, | Rechts, nachdem es noth thut, und fich Gelegen⸗ 
nd fo Fan e8 ihrer auch geben. Denn, um in | heit ereignet, ins befondere deuten und appliciren. 
‚urgerlichen Dingen ein Urtheil zu fprechen, datf Das thare Moſes und Aaron im alten Teitas 
nan eben nicht untrüglich ſeyn. Uberhaupt koͤn⸗ | mente, fie waren alle zwey nicht Die alerhöchiten 
ıen ung weltliche Richter durch einen falfchen ſondern Unterrichter, welche Die vorgetranenen 
Spruch von-nichts als einem zeitlichen Gute bes | Falle aus dem Gefege Gottes, oder, nachdem 


auben; aber in Religions · Sachen, da es auf Die 
Seligkeit ankommt, da ift allein ein einiger aller 
Schfter Richter, der nicht irren Fan, nemlich 
Zoit felbft, und ift nur eine einige Regel, nach wel» 
yer man alles prüfen muß, nemlich die heilige 
Schrifft. Doch iſt es wahr, Gott hat noch über 
iefe Regel Hirten gefegt, die als Unterrichter die 
zichtfchnur auf die vorgetragenen Materien ap⸗ 
ficiren, davon weiter unten mit mebrerm. 
egehren demnach Die Römifeh-Eatholifchen ohne 
enunfamen Grund, daß man den Pabſt vor den 
dehſien Nichter in Controverſien anfehen fole, 


fie ihm felbit um Rath gefraget, enıfchieden, 
2 B. Mofe XVII, 16, 5 B. Moſe rn 
8.u. ff. Das haben auch die andern Priefter 
nach Aaron in, acht genommen, melde bisroeilen 
aber geftrafft worden, daß fie vom Wege getvis 
dyen, viele zum Strauchein und Fall gebracht, 
und den Bund Levi übertreten haben, Malach. 
1,8. Das thunnun auch die Hirten in der Ehrifts 


So lichen Kirche, welches lauter Unterrichter find, 


Dieſen Unterrichtern aber muß man nicht eher 
glauben, als wenn man findet, daß ſie vollkommen 
mit der Schrifft einig ſind, und man kan von ih⸗ 


Der daß es die Concilia ſeyn ſollen, oder der Pabſt rer Meynung kuͤhnlich abgehen, wenn man mer⸗ 
n dem Eonkilio. Bellarminus Lib. III. de verb. cket, daß fie etwas anders lehren, als was die Apo⸗ 
Dei c. 19,, Gtegotius de Valencia L. VI, — haben: denn die Kirche hat durchaus 
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nicht die Macht eines Geſetzgebers in Sachen, die 


den Glauben und das Leben angehen. Es iftnur 
ein Gefeßgeber, fagt Jacobus Cap. IV, 12. Aber 
es iſt mir der Kirche, wie mit den ordentlichen 
Unterrichtern, weiche an die Gefege gebunden find, 
und deren Sprüche null u. nichtig find, wenn ſie den 
Gefegen zuwider lauffen, dergeftalt, daß, gleichwie 
man allemahl von einem folchen illegalen (oder 
den ei zuwider lauffenden) Spruch appelli⸗ 
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ſichs alfo verhielte. Ferner wenn die Juͤden und 
Henden das, was Die Apoftel Iehrten, nicht ge⸗ 
prüfet hätten, und hätten es bloß bey Den Ausiprie 
chen ihrer Lehrer bervenden laffen, fo mürden fie 
mie feyn Chtiſten worden: Denn die Prüfung hat 
aus Füden und Heyden Ehriften gemacht. Die 
Väter der Kirchen haben nie daran gejtweiffelt, 
Örigenes verlangt, daß feine Zuhörer folenprüs« 
fen, was er fagt, und die andern Lehrer haben eben 





ren Pan, fo auch von dem unrechtmäßigen Spruch | Die Gedancken gehabt. Man darf michtmehnen, 
der Kirchen. Das haben die Väter gantz wöhl| Daß man Durch) eine folche Prüfung der vorgetas 


begriffen. Cyrillus von Jeruſalem Carech.'IV, 
richt: Wenn man von den heiligen Geheimniſ⸗ welcher fagt : 
fo müffe man nichts ohne Die göttliche] Schrift von jedermans Auslegung feu, 2 Par. I, 


ſp 
ſen rede, 


Schriffi vorbringen, auch nicht das geringſte, und 


ü an ſich die Reden, ſo nur wahtſcheinlich 
ia eb nichts einnehmen laflen. Glau⸗ 


genen Lehren wider den Apoftel Petrum ftreite, 
Daß keine — — 


10. Denn auſſer dem, daß man dieſe Worte 
anders überfegen Fan, (tie fie auch in Luchers 
| Berfion ift) und fagen, Daß der Apoftel ung Ichs 


bet auch, fagt er, dem nicht, was ich euch jeßt fas | ren wolle, Daß Feine Propheceyung ihren lie 
66, (Denn ihr nicht Durch einen aus der, Schrift |aus dem Gehirn des Menfchen babe, rung 
genommenen augenfcheinlichen Beweiß überjeuget | dem heiligen Geiſte, von welchem alle —* * 


feyd, daß meine Worte wahr find: denn um un 
fern Slauben zu erhalten, muß man es nicht laſſen 


auf Gruͤbeleyen und Gubtilitäten des menfchlis 
chen Gemüthes ankommen, fondern auf Beweiß 


aus der Schrift. Und Chryfoflomus Hom. 


XIII. in 2 Corinth. redet alſo: Wenn wir Geld ein» 


nehbmen, trauen wir nicht andern Leuten, Die es 
uns geben, fondern mir wollen es felber zählen: 
und wäre es nicht die groͤſte Tummheit, daß wir 
in göttlichen Dingen gleich alle Meynungen ans 
derer Reute vor befannt annähmen, und das zu ei⸗ 
ner Zeit, da wir eine fo richtige Wage, und eine 
Regel, darnach wir alles genau prüfen Fonnen, bey 
dee Hand haben? ich mepne die göttlichen Geſetze. 
Deromegen bitte und deſchwoͤre ich euch alle, fra, 
get doch allegeit die Schrift, und laffet euch, was 
diefer oder jener von foldien Sachen uetheilet, 
nichts irren. Zu diefen Stellen fan man thun, 
was St. Ignatius oder ein anderer Autor in 
dem Briefe an die Philadelphier fehreiber, und 
mas da ftehet im IL Buch Conſtitut. die man fälſch⸗ 


ner, welche geredet haben, getrieben worden find; 
auffer dem alfo, daß man diefen Ort anders er 
klaͤren Fan, fo iſt der Verſtand, wenn man auch 
bey der gemeinen Uberſetzung bieibet, gang klar; 
und der Apoſtel will uns lehren, daß die Erklärung 
der NBeiffagungen nit auf unfere Einfälle ans 
komme, dergeitalt, Daß wir den Prophecyungen 
einen folchen Verſtand geben Pönnen, twie es ung 
felbften beliebt, fondern daß man die Erklärung 
aus der Sthrifft felber hohlen müffe, die an einem 
Drte das Deutlich macht, mas fie am andren ets 
was dunckel gefaat. Pictets Chriſti. Gottesges 
— 1Th. p. a38. Sr 

- Kichtergrund, ein Berg in der Befpannichafft 
Biftrig in Obers Ungarn, Gr it infonderheit 
wegen der vielen ſchoͤnen Erg» Gruben fehr bes 
Fannt. Belii Nor, Hung. Nov. TIL, P-378 u. 


460. 

„Dichter in frael, oder die Richter, melde 
über Iſrael regieret, und von welchen ein Bud in 
der Bibel den Namen erhalten, daß es das Buch 


| 
| 
| 





lich Clementi zuichreibet, Cap. 19. den 23 Brief] der Richter heiſſet, find nicht Diejenigen Richter, 


Leonis I, und die Decret. Cauf. XI. 9. 3 
nun dieſe Unterrichter, deren Spruch zwar allezrit 
viel gilt, dennoch irren koͤnnen, und gar öffters 


Da die in einer jeden Stadt verordnet geivelen, der 


Bürger und Einwohner Sachen zu hören, und 
zu ſchlichten. Denn es hatte damahls eine jede 


totieclich irren, fo glaubet man, daß ein jeder ins | Stadt ihre befondere Unter- Richter und Dbri 
befondere verbunden fey, und Macht habe zu prüs |Eeit, Die ihre Stadt⸗Sachen nad dem Kertte = 
fen, was die Kirche ſagt. Diele Meynung iſt Geſetze richten muften, welche Ordnung Mlofes 
auf klaren Stellen der Scheifft gegründet. Paus ſchon, auf feines Schmähers, des Priefters in 
Ius, wenn er an die Theffalonicher fhreibet, er Midian, Rath und Vorſchlag, gemacht hatte, 
mahnet fie, alles zu prüfen, und das Beſte zu be⸗ 2 B. Moſe XVIl,r.u. ff. Sondern durch diefe 
balten, ı Theflal. V, 21. Er fagt ihnen x Cor. Richter werden diejenigen Helden gemennet, die 
X, 15. fie folten felbft richten über Das, was er ſag don Gott dem Heren auf befondere Art und Ber 
te. Johannes redet auch alfo ı Joh. IV, 1: ſe erwecket, und entweder durch ein nounderbar 
Meine Lieben, glaubet nicht einemjeglichen Beifte, Geſicht vom Himmel zu folhem Amte berufen, 
fondeen prüfet Die Geifter, ob fie aus Gott find: oder fonft durch nebührliche Mittel hierzu ermäh 
Denn es find viel falfche ‘Propheten in die Welt et worden, daß fie fein auserwaͤhlt Voick reoie 
fommen. Gewiß, wenn es einem jeden erlaubt ren, roider ihre (Feinde befchirmen, und aus ihr 
feyn folte, über die Entfcheidung aus der Schrift Hand, und allem Widerſtand, erlöfen folten. 
zu urtheilen, würde Paulus den Salatern nicht Denn alfe wird das Wort Richter in dem von 
zugeftanden haben, Daß fie ihn und einen Engel ihnen handelnden Buche felbft erfläret,twennes heiß 
feibit verfluchen möchten, wenn er oder ein Engel | jet: Der Herr erweckte Richter, Die ihnen haiffen 
ihnen einander Evangelium predigte; und Lucas | aus der Räuber Zandxc. EI, 16.18. Kewur: 
wuͤrde die von Berrhoen nicht gelobet haben, Ap. den aber dieſe Richter und Helden nicht aus einer, 
Geſch. XVI, 11. daß, nachdem fie Paulum und ley Stamm des Volcks erwechket, wie nachachends 
Silam gehöret, fie in der Schrift geforſchet, ob mir der Wahl der Juͤdiſchen Könige gefpehen il, 
als 
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— gg — ——— 
als die allzumahl, na Sauls Tode, aus dem | fo werden Dadurch nicht Die bloffe Kriege,Erpedir 


"Stamm Zuda find erfohren und genommen wors 
den; fondern weil ſich Gott der Here mit ihrer 
Waͤhl und Erweckung an Fein Gefchlecht verbun- 
den hatte, fo erweckte er fie bald aus dieſem, bald 

aus jenem, bald aus einem andern Stamme des 
Volcks: alfonahm er den erften Richter, Athniel, 
aus dem Stamme Juda, den andern, Ehud, aus 
dem Stamme Benjamin,den Richter Barack aus 
dem Stamme Naphrhali,u.ff. Darum auch 
Das Richter- Amt nicht erblich war, wie nachmahle 
die Koͤnigl. Wuͤrde ftetsauf die Kinder und Nach» 
Fommen fiel, fondern es ftand auf freher Wahl des 
Volcks, nachdem daffelbe einen zu ſolcher Hoheit 
tüchtig erkannte, da denn Gott zugleich ihre Der 
Gen regierete, daß fie alle auf eine Perſon zuſam⸗ 
men ftimmeten; darum ftehet fo offt in dem Bu⸗ 
che der Michter: Gott habe ihnen einen Heyland 
erwecket. Und andermeit ſtehet geſchrieben: Sort 
habe den Richtern in Iſrael geboten zu weiden ſein 
Mole, ı B. der Chron. XVII,6, Dieſer Rich⸗ 
ter ihr Ame aber beftund, wie ſchon einiger maſ⸗ 
fen-gemeldet worden, in dreherley Verrichtungen, 
nemlich daß fie das Volck erjtlicdy regieren und 
richten, fodann wider ihre Seinde befcbirmen, 
und die Kriege des Herrn führen, und endlich fie 
aus ihrer Seinde Hand erlöfen, und in Ruhe 
fegen ſolten. Zwar Bonfter, Cornelius aa: 
pide, und andere, wenn fie von dieſer Richter uns 
terſchiedlichem Amte handeln, fegen gemeiniglic) 
das letzte voran, und halten die Erlöfung, oder Er⸗ 
rertung des Volcks aus der Feinde Hand, vor die 
erfte und vornehmfte Verrichtung derfelben. Bons 
fret in Proleg. Comment. in Jud. Cornel. a 
Capide in Argumento Comment. in libr. Jud. 
p- 91, col. 1 C, Allein man Fan ihnen bierinnen 
nicht Lenpflichten. Denn vor eins haben nicht alle 
Richter Krieg geführet, und Iſrael aus der Ge⸗ 
walt ihrer Feinde befreyet. Denn obesmohlan 
dem, daß von einigen, und faft Den meiften derer 

Richter, dergleichen Errettung des Volcks von dem. 

feindlichen Joche geſchehen; ſo ſind doch gegentheils 
viele, fo dergleichen nicht gethan, ja gar Feine Krie⸗ 
ge mit den Feinden gefuͤhret haben, und doch) Rich» 
ter des Bolcks gemefen. Alſo findet man von dem 
Richter Thola nichts von einigem Kriege, den er 
mit den Feinden Iſtaels gehalten hätte, ohngeacht 
er Afrael 23 Fahr gerichtet, B. der Richt. X, 1, =. 
ingleichen nichts von Jait, der Iſrael 22 Jahr 
gerichtet, d. 3. u, ff. auch nichts von Ebzan, der 
Rfrael7 Zahe aerichtet, Cap. XII, 8,9, nichts 
von Elon, der Iſrael so Fahr gerichtet, v. Ir, 
tie auch von Abdon, Der Iſtael 8 Fahr gerich, 
tet, v. 13, 14, u. ſ. w. So lieſet man auch nicht 
von li, der Iſtael 40 Jahr gerichtet, B. Sam. 
IV, its, moch von Samuel, der nicht wenigere Zeit 
Iſrael gerichtet, in feinen Büchern, oder fonjten 
etrvas Davon, daß fie ein Kriegsheer angeführet, 
oder mit den Feinden gefblagen, oder andere ders 
gleichen Kriegs-Erpeditionen unternommen hatten, 
u, fe fe Hiernächft haben auch diejenigen Richter, 
fo da Kriege gefuͤhret, und wider den Feind zu Fel⸗ 
de gezogen find, folcher Verrichtung nicht alleine 


obgelegen,fondern auch andere Regiments⸗Verrich⸗ 


tungen abgemartet: denn wenn von felbigen ſte⸗ 
bet, daß fie Iſrael fo.oder fo viel Fahre gerichtet, 


tionen, fondern auch die Friedens» Verrichtungen 
verftanden, und daß fie Iſrael ſo wohl zu Friedens, 
als Kriegs-Zeiten gerichtet und regieret haben. Und 
endlich fo weiß man ja, daß allejeit a potiori ‚oder 
dem vornehmften Wercke und Verrichtung, di 
Denominatio, oder die Benennung gefchebee 
Nun haben aber die Richter in allen Sprache: 
ihre Benennung a judicando, vom richten 
oder auch a gubernando, vom regieren, 
Denn richten beißt jumeilen bey den Hebräs 
ern auch fo viel, als regieren, weil das Gericht 
ein Stück der Regierung ift, gleichwie auch die 
Errettung aus feindlicher Gefahr ein Stück ders 
felben zu nennen. Bel. CaloviusBibl. illuftr. ad 
libr. Jud. Preloqu. p. 694, col. 1. . Demnad) 
erfennet man hieraus, daß der Richter erfte und 
voruehmfte Amts⸗Verrichtung gersefen,daß fie das 
Volck gerichtet und regieret haben. Denn fie 
hatten fo wohl zu Kriegsals Friedens / Zeiten das 
Gericht in Handen, und alfo war ihr Amt, Ges 
richt und Gerechtigkeit zu handhaben, nach dem 
Gefege Mlofis die Schuldigen und Bölen zu 
ftraffen, die Unfchuldigen aber und Frommen von 
denen zu ercetten, die fie toider Recht und Billig- * 
keit beleidigten. Und foldyes hatten fie nicht nur 
in einee Stadt alleine zu thun, wie die gemeiw 
nen UntersRichter und Stadt, DObrigkeiten, fo je⸗ 
des Orts beſtellt waren, zu thun pflegten ; fondern 
muften in dem gangen ande herum zühen, aus ei« 
ner Stadt in die andere, dafelbft ihre Kreyß-Tär 
ge halten, die Partheyen verhören, tınd die wich⸗ 
tigften Streit⸗Sachen erörtern, fo fich etwa ans 
gefponnen hatten. Wie denn vom Samuel, dem 
Propheten und Richter, dergleichen gefchrieben ſte⸗ 
bet ı B. Sam, vil, 15. u. ff. aͤchſt diefer 
Verrichtung beftund vors andere auch der Rich⸗ 
ter Amt darinne, daß fie wider den Feind auszor 
gen, und Kriege führeten: denn wenn eine Fehde 
oder Unftiede entftund, daß die Kinder Ffrael niche 
länger Friede haben Eonnten, als ihre zancffüchtige 
boͤſe Nachbarn wolten, fo zogen ihre Richter aus, 
und führeten Kriege dem Volcke zum beiten, doch 
nicht nach ihrem Gutduͤncken, wenn und mie fie 
tolten, fondern nachdem es dem Volcke gefiel, 
oder Gott der Herr ihnen infonderheit befohlen 
hatte, darum flehet Dort von Jephthah, daß ihm 
das Bold den Krieg roider ihre (Feinde, die Am⸗ 
moniten, aufgetragen, B. Der Richt. XI, 8. Endw 
lich und drittens war auch dieß das Amt der Rich⸗ 
ter, daß fie Sfrael aus der Feinde Hand erlös 
feten, und dem Volcke Ruhe fchaffeien, davon 
Eap. II, 16, 18. nachzuſehen. Gin mehr 
rers von dem Amte der Richter an man fins 
den beym Cornel. a Lapide am angeführten 
Drte, Balduin Conc..in libr, Jud. p.$.6. ac, 
Sabricius am angef. Drtep- 5. und andern, Hiers 
nächit fragt fibs: Was denn die Richter eis 
gentlich für ein Regiment geführer haben? 
‚Bekannt iſt cs, daß die Politici eine dreyfache 
Regierungsform flatuiren, oder ein drenfaches Re⸗ 
giment in der Republic annehmen. Erſtlich Re- 
imen Democraticum, ein Regiment des Volcks; 
odann Regimen Ariftocraticum, das Regiment 
derer Beten und Bornehmften ; und drittens 
endlich Regimen Monarchicum, das Regiment 
eines 
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eines Einigen, Da nun diefen Richtern auch eis | nachbero einen ‚m Richtern auch eis] nachhero einen König von Samuel verlangte, un! von Samuel verlangte, und 
ne Regierung und Regiment zugefchrieben wird, fo | ihm ſolches fehr übel gefiel, ſprach der der zu 
finden ſich bev den Auslegern unterſchiedene Meys | ihm: Gehorche der Stimme des Volcks, 

nungen, welche es unter dieſen dreyen geweſen? haben nicht Dich, f ondern mid) bertvorffen, daß ich 
Seuardentius in libr. Rut. c.i. Genebrard | nicht foll König über fie feyn, ı Sam. VII, 7; 
inChrenol. Sigonius Lib. I. de Republ. Ebr. 
und Toftatus in Comm, in libr. Jud. Pref. Qu. 
VII, p. $- zühen bier die formam Ariftocraticam, 
die Regierung der Beſten, den übrigen vor, und 
fagen, die Richter hätten nicht abfolure geljerrfchet, | A 
fondern in richtigen und ſchweren Dingen dasjer 
nige nur vollftrecfen müffen, roas die Aclteften im 
Volcke, und fonderlicd) der groffe Rath, oder das 
fo genannte Synedrium, fo aus 70 Aelteſten be- 
ftand, befchloffen, alfo hätten fie ja von felbigen | m 
dependiret, und deren Decreta und Rathſchluͤſſe 
nur ausgeführet. Setarius hingegen in Jud, 
c. IIlI. Salianus in Annal. Bonfrer Comm in | felbft, oder was die Gewalt, Zurisdiction und 
Jud. Cornelius a Lapide am angef. Orte, und | Regierung betroffen, fey Bein Unterfeheid wiſchen 
andere halten davor, daß man denen Richtern beyden zu finden geweſen, indem ſie auf einerley 


nn fie 
gubernationem Monarchicam, oder eine mo⸗ Art und Weiſe regieret hätten, Allein, daf dier 


woraus man denn gnugfam erfennet, da dasdas 
mablige Regiment Theocratiſch und göttlich zu 
nennen fey. Hieraus eneftehet aber nun eine neue 
Srage: Ob denn zwifchen den Richtern und 
nigen Iſtaels ein Linterfcheid gewefen, 

= ob fie nicht auf einerley Art und Weiſe 
regieret haben? Und da fan man nicht anders 
antworten, als daß dem freylich alfo, und ein merck⸗ 
licher Unterſcheid zwiſchen ihnen geweſen fen. Zwar 
moͤchte jemand ſich einbilden, der Unterfcheid ber 
ſtuͤnde bloß in dem Namen, daß jene Richter, dieſe 
aber Könige in Iſrael gebeiffen, in der That aber 


narchiſche Regierung, jufchreiben fönne : denn |fes eine falfche Einbildung fey, und fie beyderfeits 
vor eins hätten nicht viele zugleich, fondern nur ei» | nicht dem bloffen Namen nach, fondern allerdings 
ner das Regiment geführet; fodann habe er auch in der That und Regierung felbft, gar weit von 
. der Regierung nicht eine Pure Zeit, fondern fo lans | einander unterfehieden gervefen, Fan deutlich er⸗ 
ge er gelebet, vorgeftanden; und endlich fey er ja |tviefen werden. Denn vor eins hatten die Rich⸗ 
darzu felbft, entweder von Bott, oder von dem |ter Feine fo abfolute Gewalt, daß fie hätten thun 
Volcke, erwaͤhlet worden, daß er über alles Volck mögen, was fie gemolt, wie die Könige, fo alles 
berrfchen, und ihe Haupt fen folle, mie zu fehen thun Fonnten, was nur nicht wider das Recht lic, 
Cap. Xl,g. Allein man muß mit Calovio am |fondern ihre Gewalt war fehr eingefchrändt, und 
angef. Orte p. 695. col. r. geftehen, daß man des erſtreckte fich nicht weiter, als fo toeit fie ihnen 
nen Richtern Eeine von dieſen beyden Regierungs, |von dem gangen Volcke freywillig eingeriumet 
Arten alein fuͤglich beylegen koͤnne; nicht wohl wurde. ‘Denn es ftund beym Volcke, dergleis 
die Ariſtocratiſche, weil nicht, viele, nemlich die | ben Richter anzunehmen, oder nicht, und das hat ⸗ 
Vornehmſten, ſondern nur einer regieret; auch |te Die Freyheit, dieſen oder einen andern darzu zu 
nicht wohl die Monarchiſche, weil fie ja demlermwählen. Und ob man gleich einwenden und 
Sonedrio unterworffen geweſen, und deren Rath⸗ſagen wolte, daß ja Gott die Richter erwecket, wie 
ſchluͤſſe volzühen müffen: zumahl nicht unbekannt, vom Arhniel, Cap. IT, 9. ingleichen von Ehud, 
daß Ariſtoteles alle Monarchiſche Regierung |d. 18, und von andern mehr, gelefen wuͤrde, und 
vor Königlich halt, oder nur Koͤnigen zufchreibet, | daß fie alfo ihre Gewalt nicht vom Wolke, fon 
‚dergleichen Gewalt aber die Richter, wie hernach | dern von Gott gehabt; fo dienet darauf jur Ant 
fol gezeiget werden, nicht gehabt haben, Nenn | wort, daß 2. freylich der Richter Wahl vom 
man ihnen daher ein Monarchiſch Regiment beys Bolcke gefchehen, und fie auch ihre Gewalt von 
legen wolte, fo müfte man es nur x«r' advanoyiaı felbigem erhalten; allein, was ihre Anehmung 
veriteben, nemlich daß ihr Regiment eine Achns | betrifft, es mit felbiger nicht bey allen auf einers 
lichkeit mit felbigem gehabt, und der Monarchi⸗ |Iey Art und Weiſe zugegangen : Denn einige 
ſchen Regierung näher bepgefommen, als der Aris | mourden zu Richtern angenommen, weil es Gott 
ftocratifchen, aber Doch zugleich von beyden etwas befohlen, daß fie vor Iſrael ftreiten, und fie aus 
gehabt habe, und alfo gar füglic) eine Monarchi- |der Feinde Hand erretten folten. Alſo lefen wir 
‚ca Ariftocratice mixta, eine von beyden vers, | dergleichen von Barack, zu welchem Debora, die 
miſchte zu nennen ſey. Die Wahrheit aber zu |damablige Richterin in Zfrael, ſchickte, und ihm 
geſtehen, fo iſts am beften, wenn man von allen |fagen lleß: Hat dir nicht der Herr, der Gott Iſ⸗ 
dieſen Regierungs⸗Formen abſtrahiret, und, auffer |rael, geboten, wider Sifferam zu freiten, B.der 
denſelben, Die vierte hinzu feget, und faget, die dich⸗ Richt. IV, 6. Diefer Barack nun war das 
ter haben gehabt Regimen Theocraticum , ein mahls, als er die Schlacht mit Siffera hielt, noch 
göttlich Regiment, das mehr Gott, als die Rich⸗ nicht Richter in Iſrael; da aber Zirael fahe, daf 
ter, geführet, und fie nur des Heren Befehle eyes |fie Gott durch feine Hand erretten wolte, fo nah⸗ 
quiret und ausgerichtet. Denn dag iſt nicht un⸗ men fie ihn zum Richter an. Dergleichen ge⸗ 
deutlich zu ſchluſſen aus des Richters Bideons ſchahe auch mit Gideon, Cap. VI, ı2.u. ff. Cap. 
Worten: denn als etliche in Zfeael zu ihm Pamen, | VIII, 22. Andere aber wurden zu Richtern ans 
“ und ſprachen: Sey Herr über uns ıc. Go gab genommen, da es Gott zwar nicht ausdrücklich 
er ihnen diefe Antwort: Ich will nicht Herr —— fie doch aber darzu triebe und anreißte: 
über eud), und mein Sohn foR auch nicht ‚denn wenn Ffrael in diefer,oder jener Noth ſteckte, 
über euch ſeyn, ſondern der Here ſol Herr über und eines Heylandes benötbiget mar, fo rüftere 
euch feyn. Eap. VI, 23. Drum als Das Voick | Gott zu unterfhiedlichen Zeiten einige Männer 
mit 
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mit feinem Geifte aus, daß fie großmühtige, klu⸗ 
ge, und zum Kriege geſchickte Löute wurden ; wenn 
nun ſolches Iſrael fahe, nahmen fie diefelben zu 
Richtern an, und das heift fodann im Bud) der 
Richter: GOtt erweckte ihnen einen Deyland ; 
wie ſolches alfo von Achniel, Ehud und andern 
anzunehmen if. Hingegen wurden andere zu 
Richtern angenommen aus blofiem Willen des 
Volcks: Denn wenn fe gedränget wurden von 
ihren Feinden, fo fahen fie fich um, ob unter ihnen 
einer geſchickt fey, ihr KriegesOberfter gu werden, 
erwählten daher auch wohl zuweilen folche Leute, 
Die nicht eben gar zu tugendhafft waren, nur weil 
fie den Krieg verftunden, und fich darinnen geubet 
hatten. So giengs mit Jephthah dem Gileadi⸗ 
ter zu, B. der Richt. XI, 3,6. Endlich wurden 
zuweilen auch weiche angenommen aus bloffer 
Gunft, und gleichfam mit Gewalt, wie alfo dort 
Abimelech, der Sohn Bideons, ſich auf foldye 
Art eindrunge, und fo wohl durch Gunſt der Geis 
nigen als auch dur) Gewalt, das Regiment, an 
ſich brachte, Cap. IX, x.u.ff. Wenn es demnach 
heiſt: GOit erweckte Iſrael einen Heyland, ſo ift 
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über fie, und war ihr Herr und König; da aber 
die Könige auffamen, war GOtt nicht mehr ihr 
Herr, fondern die Könige. Darum ſprach GOtt 
gu Samuel: Sie haben nicht dich, fondern mich 
verworffen, daß ich nicht foll herrſchen, und König 
über fie feyn, 1.°B. Sam, VII. 7. Befiche audy 
Cap. XI. ı2. Und alfo erkennen man hieraus 
abermahl, daß der Könige Gewalt in Iſtael weit 
gröffer gervefen, als der Richter; denn jene * 
ten das Dominium über fie, und waren ihre Her⸗ 
ven; diefe aber herrſcheten nicht über Iſrael, oder 
waren Herren über fie, fondern allein GOtt. Das 
fiehet man deutlich in dem Exempel Giedeons, 
B. der Richter VIIL, 22, 23. als woraus erhellet, 
daß weder das Volck davor hielte, Daß Die Rich⸗ 
ter Herren über fie waͤren, noch die Richter folches 
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fid) einbildeten: denn ſonſt wenn die Richter Herren - - 


über Iſrael gervefen wären, würde das Volck 
nicht gefagt haben : Sey Herr über ung, weil er 
ja ſchon Richter über fie war: Und er, hätte auch 
nicht gefagt; Ich will nicht Herr feyn über euchc, 
weil er ja ganger 40 Jahr Richter in Iſrael blieb, 
v. 28. Wolte man aber hierauf einmenden,und 


es nicht alfo zu verfichen, als ob GOtt denfelben | fagen, daß ja die Richter, wenn fie zu Felde gegans 
felbit zum Dichter eingefegt, und ihm eine gewiſſe gen, und das Volck wider ihre Feinde angefühs 
Art der Gewalt über Iſrael gegeben hätte: fons | ret, vollkommene Gewalt gehabt, alles anzujtellen, 


dern nur daß er Sfrael, obangeführter maffen, ges wie fie nur gewolt, und das 


Volck habe ihnen 


reißet, diefen oder jenen zum Richter anzunehmen: | auch in allem Gehorſam geleijtet, und folglich fie 


aber doch, daß es hernach bey dem Volcke geftans 
den, ihn zum Nichter zu machen und einzgufegen, 
oder nicht; auch daß es von ihnen dependiret, mas 
vor Gewalt fie demſelben einraumen wollen, oder 
nicht. Und alfo war freylich ein gar mercklichet 
Unterfchied zroifchen der Richter und der Könige 
Gewalt: Denn der Richter Gewalt, wie gedacht, 
war gar geringe und fehr eingefchranckt, fie durf⸗ 
ten nichts vor fich thun, ſondern alles nach Rath 
. der Aelteften und des Synedrii, das Volck war 
ihnen nicht unterthänig, fondern gehorchte ihnen 
mur gleichfam aus freyem Willen, u. f. w. Der 
Könige Gewalt hingegen gieng viel weiter, fie herr⸗ 
ſcheten über Iſrael abfolute, und lieſſen ſich in Reis 
nem Stücke einſchraͤncken, thaten auch für fich, 
was ihnen beliebte, gaben ihre Befehle aus, und 
alles Volck mußte ihnen unterthänig feyn, und Ge⸗ 
horſam leiften, und was dergleichen, wie nun wei⸗ 
ger wird zu vernehmen feyn. Hiernaͤchſt und vors 
andere fand fich auch darinnen ein Unterfcheid zwi⸗ 
ſchen ihnen, daß die Richter nicht Domini, oder 
‚Herren, über Jirael waren, noch über iemanden im 
Volck einige Bormäßigkeit ausüben konnten, ſon⸗ 
dern richteten entweder nur das Volck in Frie⸗ 
denszeiten, oder führeten e8 wider ihre Feinde an 
in Kriegseiten, oder-thaten fonft, was ihres Amts 
war. Da hingegen die Könige Dominiund Her⸗ 
ren des Volcks waren, und ihre Gewaltuͤber daf 
felbe ausübeten, auch font thun Eonnten, was fie 
wolten, dahero nenneten fie auch die Sfraeliten ih⸗ 
re Knechte, fiche 1. B. Sam. XXII, 8, 2. 
Sam. XX, 6. Ja die Schrift felbft heiffet die 
Sfeaeliten der Könige Knechte, 1. °B. Sam. VII, 
11,17. Niemahls aber ift iemand der Zfraclis 
ten ein Knecht der Richter noch fie Herren Iſra⸗ 
eis genennet worden: Denn Fein Menfch war 
Here über Sfrael, fondern GOtt allein hertſchete 

Vniverf. Lexici XXX], Theil. 


alfo für ihre Herren erkennet: So dienet darauf 
zur Antwort, daß, was den Krieg betrifft, fie frey⸗ 
lich vollkommene Gewalt gehabt, darinne zu ſchal⸗ 
ten und zu walten, und alles zu diſponiren, nach 
eigenem Gefallen, und das Volck hat ihnen auch 
Gehorſam geleiftet ; allein, wenn der Krieg geen⸗ 
Diger, und Friede Im Lande war, fo hörete dag 
Eommando der Richter auf, und fie lebten ſodann 
wieder als vornehme Privat⸗ Perſonen, und hatten 
nichts weiter zu befehlen. Man erwieß ihnen zwar 
alle Ehre und Reſpect, raͤumete ihnen auch wohl 
zuweilen eine oder andere Stadt ein, darinne fie 
regieren, und als Herren difponiren mochten, wie 
alfo von air ftehet, dab er 30 Soͤhne ges 
habt, fo über 30 Städte Herren gervefen, B. der 
Richt, X, 4. allein über das gange Land, oder 
gang Iſtael, durfften fie nicht herrfchen, tie 
Könige zu thun pflegen, fo über Land und Leute 
regieren, und ſolche Herrſchafft ſowohl zu Krieges 
als FriedenssZeiten behalten. “Drittens war audy 
darinnen ein Unterfiheid zwiſchen Richtern und 
Königen, daß die Richters ABürde und Hoheit 
nicht erblic) war, und auf die Kinder und Wachs 
kommen ffortgepflanget werden Eonnte, fondern eg 
jtand bey dem Volcke, ob fie, wenn cin Richter 
geftorben war, einen andern erwaͤhlen wolten, oder 
nicht ? und wenn es ihnen gefiel oder die Noth 
erforderte es, fo nahmen fie einen, den fie zu dieſer 
Nichterlichen Wuͤrde geſchickt und tüchtig erfennes 
ten, daher aud) niemahls eines Richters Sohn 
dem Vater fuccediret , und nach ihm Dichter ges 
worden, auffer Abirmelech, Bideons Sohn, der 
fich aber durch Aufruhr und Gewalt eingedrungen, 
und nicht folmohl einen Richter, als Tyrannen 
abgegeben hat, mie zu leſen B. der Nicht. IX, r, 
u. ff. Da hingegen die Könige, nad) Sauis 
Tode, allegeit ihre Söhne zu Nachfolgern im 
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Reiche hatten und ihnen das — — Buch Sa. I, 1o. Cap. XII, 30, 


gierung erblich hinterlieſſen. as verſtand 
Sideon gar wohl, denn da er bereits Richter 
über Zfrael war, und fie ihn zum Herrn, oder 
König, über ſich machen, auch folche Herrfchafft 
auf feine Nachkommen bringen mwolten, mochte er 
beydes nicht annehmen, Bud) der Richter VIIL, 
22.23. Dors vierte fand fich auch diefer Unter: 


feheid unter ihnen, . daß die Richter dem Volcke 


keinen Tribut auflegen, oder esmit andern Gaben 
beichmweren durfften, fondern mujten von ihren eis 
genen Mitteln leben, als Privat» Perfonen; auf 
fer was fie etwa im Kriege erhielten, wenn ſie den 
Raub austheilten, denn da Fam, wie bey allen 
Dolckern, alfo auch bey den Iſraeliten, ein ge 
wiſſer Theil der Beute dem Feld⸗Oberſten zu; 
fonft aber bekamen die Nichter keinen Zehenden 
oder Tribut vom Volcke. Die Könige hingegen 
nahmen ihren ordentlichen Zehenden , und legten 
dern Volcke Tribut und allerhand Gaben auf nad) 
ihrem Gefallen, roie gang,deutlich erhellet auß ı 
. Buch Sam, XVI, 25. 1B. der Chron. XXVI, 

"20.u.f. ı B.der Koͤn. IV, 6. Cap. XII, 4. Zur 
Zeit der Richter aber roufte man von Feinem Tri⸗ 
but: Drum da die Iſraeliten der Richterlichen, 
oder vielmehr der Goͤttlichen Regierung überdrüf 
fig waren, und einen Konig verlangten, fo mus 
fte ihnen Samuel , auf des HEren Befehl, das 
echt des Königes, der über fie herrfchen wurde, 
vorlegen, ob fie fich etwa durch deffen Haͤrtigkeit 
und Strenge von ihrem DBorhaben wolten abs 
fehrecfen laffen. In diefem Königlichen Rechte 
aber waren auch die Tribute enthalten, ı Buch 
Sam. VII, 15.17. Hätten nun (con die Rich» 
ger vor den —— die Gewohnheit gehabt, den 

ehenden zu nehmen, 
andere Gaben aufzulegen, 
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Vors achte 
hatten die Richter auch Feine Trabanten um ſich, 
wie die Könige, fo von einem Hauffen vieler Tras 
banten umgeben waren, und beftandig von felbie 
gen bedienet wurden. *Bef. ı ‘Bud Sam. XXIL, 
17. 2 Bud Sam. XV, 1. ı Bud) der Kon. 
l, 5. Alſo waren die Richter auch hierinnen, und 
in vielen andern Dingen mehr, von den Koͤnigen 
unterfchieden, davon das Koͤnigs⸗Recht, fo 
Samuel dem gangen Ffrael vorlegte, genugfam 
zeuget, ı Buch Sam, VIIL 11. unff. Fin mehr 
ters von dieſem Unterfcheid zwiſchen den Richtern 
und Königen jeiget Toftarus am angeführten Or⸗ 
te, Quzft. II. p. s. Queft. XII. p.8. fegg. Corn, 
a Lapide am angeführten Drte, p. 91. col. 2. B. 
Calovius p. 694. co. Was die Zabl dieſer 
Michter Iſraels anlanget, und wie viel derfelben 
in allem geweſen, darinnen ſtimmen die Gelehr⸗ 
ten nicht uͤberein, indem einige ſagen, daß ihrer 
nicht mehr als zwoͤlffe geweſen; etliche aber jaͤh⸗ 
len derfelben dreyzeben, andere ihrer vierzeben, 
wieder andere funffseben , noch andere ſechze⸗ 
ben, ja wohl andere noch mehr. Allein am bes 
ften ſcheinen es wohl zu treffen Die erſten, welche 
nur zwoͤlffe ſolcher Richter annehmen, deren Nas 
men dieſe find: 1) Athniel, 2) Ehud, 3) 
Samgar, 4) Barak, mit Debora, 5) Gi⸗ 
deon, 6) Thola, 7) Fir, 8) Jephthah, 
9) Ebzan, 10) Elon, 11) Abdon, und 
12 I Simfon. Denn was die andern betriff 
welche erſtlich dreyzehen Richter zählen, fo reh⸗ 
nen ſie den Abimelech darzu, des Gideons 
Sohn, welcher aber ein heilloſer Mann, und ein 


Tyrann war, den GOtt nicht erwaͤhlet hatte tur 
den Herrſchafft, ſondern er hatte fich ſelbſt eingedrun⸗ 
und dem Volcke Tribut gen, und mit Aufruhr und Gewalt ins Regiment 
ſo wuͤrde Samuel | gefeßet; 


dahero ihn die erftern nicht werth halten, 


folhes nicht zum Schrecken vorgebracht haben. | daß fie ihn folten mit rechnen oder jaͤhlen ſu den ans 


an kan es auch noch weiter daher abnehmen 
—* Samuel, als der letzte Richter in Afeael, 


dern löblichen Richtern, die da als rechte tapffere 
„Helden gehandelt haben, ſowohl zu Krieges ale 


dergleichen nicht genommen, oder erhalten hatte; Friedens ⸗Zeiten. Wie er denn auch nicht formohl 


fiehe i B. Sam. XI, 3.4. Wenn nun die Rich⸗ 
ter das Recht gehabt, oder es gewöhnlich gewe⸗ 
fen, daß fie Tribut aufgelegt und genommen hats 
ten, fo wurde auch Samuel dergleichen empfans 
gen und genommen haben, indem er es mit Recht 
chun Eönnen. Da «8 aber nicht gefehehen, ſo ſie⸗ 
het man wohl, daß die Nichter dergleichen zu hun 
nicht , tie Die Könige , befugt geweſen ſeyn. Auf 
fer dieſem vierfachen Unterfcheid aber fanden fich 
nun noch viel Dinge mehr, darinnen Richter und 
- Könige von einander unterfchieden waren. “Denn 
da hatten die Richter fünfftens nicht die Macht, 
neue Geſetze zu madyen, wie die Könige, fondern 
richteten nur das Volck nad) denen von Gott vors 
gefchriebenen_ Geſetzen. Sie wurden ſechſtens 
auch nicht gefalbet mit dem heiligen Dele, wie die 
Könige, zur Bejzeugung ihrer volllommenen 
Macht; alfo wurden gefalbet Saul, ı B.Sar. 
x,1, David, Cap. XVI, 13. und 2 B. Sam, 
V,3. wie aud) Sulomo, ı B. der Kön. I, 39. 
und alfo alle übrige Könige. Vors fiebende wurs 
de auch denen Richtern Feine Krone auf ihr Haupt 
gefet, wie denen Königen, zum Zeichen, Daß fie 
abfolute und fouveraine Herren waͤren, befiehe 2 


ein Richter, als vielmehr ein König war, und ' 
zwar nicht über gang Sfrael, fondern allein über 
die Manner zu Sichern, die ihn zum Könige madys 
ten, teil er ihr ‘Bruder war, wie zu leſen Buch 
der Richter IX, 6.18. Daher eraud, feiner 
Bosheit und Tyranney halber, nicht würdig ge⸗ 
achtet worden , unter die andern Koͤnige gezahlet 
zu werden. Beſ. Balduin Conc. I. in libr. Jud. p. 
6. fegg. Fabricius conc, preparat. in libr. Jud. 
p- 6, und Calovius am angeführten Drte, p. 695 
col.ı. Die hiernächft vierzehen Richter anneh⸗ 
men, zahlen nicht allein den Abimelech darzu, 
fondern machen auch aus Barack und der Debo⸗ 
ra zwey befondere Richter. Allein, weil die Des 
bora mehr eine Prophetin, als Nichterin gewe⸗ 
fen, oder, ivenn fie aud) den Namen einer Küche 
terin gehabt, fie Doch Iſrael mit Barack zugleich 
gerichtet, und ihm in feinem Amte beygejtanden, 
fü werden fie Daher beyde nur für einen Richter ge⸗ 
zaͤhlet, wie ſolches Toſtatus Qu. XI. p. & weite 
laufftiger zeiget. Die, welche funffzehen Rich⸗ 
ter anführen, wie Cornelius a Lapide, die rech⸗ 
nen zwar den Barack mit der Debora für einen, 
fegen aber den Eli und Samuel darju, er 
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ches die beyden lehten Richter in Zftael gervefen. | fondern, venn man fie mit z Richter in Iſtael gervefen. 
Allein, obwohl nicht zu läugnen, daß diefe beys 
derfeits das Richters Amt geführet, und Iſrael 
. Zeit gerichtet haben, fo wird doc) im "Buch 
der Richter nichts von ihnen gemeldet, fondern ih⸗ 

ve Geſchichte werden erft im ı Buch Samuelis 
befehrieben : Alſo gehören fie nicht hieher, weil 
bier nur nach derjenigen Dichter Anzahl gefraget 
wird, von denen im gedachten Buch der Richter 
gehandelt wird, und von welcher auch folches Buch 
feinen Namen erhalten. Beſ. Corne). a Lapide 
am angeführten Orte, p. 91. col. 2. C. und p. 92. 
col.1. A. Die endlid) ſechzehen Richter ſtatui⸗ 
ven, tie Toftarus, die rechnen nicht allein den 
Abimelech, Eli und Samuel darzu, fondern 
* zählen auch den Barack und die Debora für zwey 
befondere Richter; es ift aber bereits hierauf ger 
antwortet worden. Auſſer diefen aber fuchen ans 
dere die Zahl der Richter noch höher zu bringen, 
und zählen unter denfelben zugleich Judam und 
Simeon, von denen im ı Eapitel des Buchs der 
Richter gefügt wird, daß fie die Kriege des Herrn, 
nach Joſuaͤ Tode, fortgefegt, und widerdie Ca⸗ 
naniter geftritten haben , wie alfo Perer Pallas 
dius in Iiagoge ad libros Propheticos & Apofto- 
licos p. 40. felbige darunter rechnet, Daß auf ſol⸗ 
he Art noch zwey mehr, und alfo achtzeben e 
aus kamen, wenn man die vorigen fechjehen bey⸗ 
gran wolte. Ja es fcheinen nod) andere beym 
Toftatus Qu. V.& VI. p. 4. auch Moſen und 
Joſuam unter die Zahl der Richter zu rechnen, 
weil fie beyderfeits das Volck gerichtet, und zwar 
Wiofes von Morgen au bis zu Abend, 2 Buch 
Mofe XVII, 14. u. ff. Joſua aber nad) Wofis 
Tode, fo lange er gelebet, Joſ. XXIV, 25. u. ff. 
Und alfe wären mit denen gar zwantzig Richter 
an der Zahl. Allein, was die beyden erftern bes 
teifft , nemlich den Judam und Simeon, fo iſt 
zuoar nicht ohne, daß fie, auf göttlichen Befchl, 
nach Joſua Tode den Krieg wider die Cananiter 
geführet, auch viel Siege erhalten, wie aus Bud) 
der Richter Cap. I. «u erfehen; aber darum find 
fie nicht Richter in Iſtael geweſen, denn der Ridys 
ter Amt nicht allein darinnen beftand, daß ſie krie⸗ 
geten, poben auch zu Friedens⸗ Zeiten das Volck 
richteten. Bon diefen beyden aber liefet man nicht, 
daß fie dergleichen gethan hätten; fo wird ihnen 
auch der Name der Richter nirgends beygeleget ; 
ja was noch mehr, fo werden durch Jud.ꝛm und 
Simeon bier nicht eintzele Perſonen, nemlich die 
beyden Patriarchen und Soͤhne Jacobs, als die 
lange todt waren, ſondern der gange Stamm 
Juda und Simeon dadurch verftanden. Wer 
hätte nun aus diefen Stämmen das Nichter- Amt 
führen follen, da fiebeyde fajt auf Hundert tauſend 
Mann ausmachten, nach dem 4 Buch Mofe 
XXVL 14. 22. 
und alle Männer derfelden , Nichter abgegeben, 
ift noch weniger zu glauben , und hätte ſich gar 
nicht geſchickt; alfo find fie billig von der Zahl der 
Richter auszufchluffen. Was aber die beyden 
letzten anbetrifft, Moſen und Joſuam, fo ift 
wohl wahr, daß fie dus Volck regieret und ges 
richtet haben; allein darum find fie nicht unter die 


Zahl der eigentlich fo genannten Richter zu zählen, | 10, Der den wird richten der Welt Ende, end 


Vniverf, Lexici X X X 1 Theil, 


Daß aber die gange Stämme, 
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ſondern, wenn man ſie mit Hieronymo ad EC I, 
26. Richter nennen wolte, müfte man das Wort 
Michter ſehr general, und in gar weitläufftigem 
Verſtande nehmen. Es wird aber in dem Tittel 
und Lberfchrifft des Buchs der Michter, mie auch 
im gangen Buche, als ein ſpecieller Name ges 
braucht, und begeichnet nur diejenigen, deren Ges 
fehichte darinnen befchrieben werden, und unter des 
nen ift der erſte Richter Fein anderer, als Athniel, 
Cap. ILL, 9. denn Moſe und Joſua hatten weit 
geöffere Hoheit, als die Richter, und find alſo kei⸗ 
nesrveges unter deren Zahl zu rechnen. Bel. Tos 
ſtatus am angeführten Orte, ımd Calovius pag. 
694. col. 2. Demnach bleiben nicht. mehr übrig, 
als die zwoͤlffe, deren Namen oben angeführet 
worden. Endlich fragt fih neh: Ob denn 
diefe angefübrre zwölff Richter alles heilige 
Leute gewelen ſeyn? Und da iji nicht zu laugs 
nen, nachdem Abimelech von der Zuhlder Yiche 
ter ausgeftoffen bleiber, daß diefe 12 alle gar tus 
gendhaffte,, gerechte und heilige cute geweſen; 
und, wenn (don einige derfelben etwa gefündiget, 
und einen Fehl begangen, fie dennoch bald Buſſe 
gethan, und alſo ſelig worden. Dahero ruͤhmet 
ſie auch Syrach theils ihres Namens, theils ih⸗ 
rer Tugend „theils ihres Glaubens, theils au 
ihrer Gluͤckſeligkeit halber, Cap. XLVL 13 u. 
So waren ſie auch alle mit dem Geiſte EDites 
ausgerüftet, und werden dahero von Paulo in dem 
Earalogo der alten Heiligen, oder in dem Regi⸗ 
fter der Glaubens » Helden qufgegeichnet, Ebr. XI, 
32 u. ff. Ja fie hieffen Heylande Iſraels, und 
waren daher alle Fürbilder auf Chriſtum, den 
wahren und eingigen Heyland der Menfchen: 
Darum auch) Hieronymus Epift. 103 ad Paul. 
fihreibet: In Judicum libro quor Principes popu- 
li, tor figure funt, das iſt, ſo viel Fürften im 
Bud) der Richter vorkommen, foviel Figuren und 
Rorbilder haben wir auf Ehriftum. Bf, auch 
Corn. a Lapide Qu. IV. p.92. und reiche pag. 
695. col.ı. 





Richter der Lebendinen und der Todten, 
wird Ehriftus genennet, Apoft. Gefch.X, ‚42. dar⸗ 
um, teil er an jenem groffen’ Gerichte -T Tage ( alle 
und iede Menichen, ſowohl die den Juͤngſten Tag 
erleben, als auch von den Todten auferſtehen wer⸗ 
den, richten, und das Urtheil uͤber ſie ſprechen ee 
Wobey folgendes zu bemercken: 1) Daß Ch 
ſtus ein allgemeiner Richter uͤber alle En: 
werde. Zwar wie diefes ein Werck ift von auf 
fen, oder aufferhalb dem göttlichen Weſen, ſo muß 
es auch, nach der bekannten theologifchen Negel, 
allen dreyen Perfonen in der heiligen hochgelobten 
Dreyeinigkeit zugefhrieben werden: Und lefen 
wir auch dahero, daß es bisweilen in der Heiligen, 
Schrifft Gott insgemein, ohne Benennung eini⸗ 
ger Perfon, jugeeignet wird. Der HErr wird 
fein Volck richten , und über feine Knechte wird 
er fich erbarmen, 5 Buch Mofe XXX, 36. Der. 
Herr bleibet ewiglich, er hat feinen Stuhl bereitet 
zum Gerichte, P1.IX,8. Der Herr kommt, das Erd⸗ 
reich zu richten, er wird den Erdboden richten mit Ges 
rechtigkeit, und die Volcker mit Recht, ‘PI.XCVIL, 


Un uu? wir 
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wird Macht geben feinem Könige, und erhöhen 
das Horn feines Geſalbten, B. Sam, II, 10. 
Ihr feyd Fommen zu GOtt dem Richter über alle, 
Ebr. XI. 23. Nichts deſtoweniger gebühret das 
Gericht terminative, endlicher Weiſe, und in feiner 
völligen Volziehung, dem Sohne GOttes, zu wel⸗ 
chem Abraham fagt: Das fey:. ferne von dir 
(den Gerechten mit dem Gottlofen zu tödten,) der 
du aller Welt Richter bijt, du wirſt fo nicht rich 
ten, ı B. Mofe XVIII. 25. Bey welchem Spruch 
genau zu mercfen, daß derjenige, der mit Abra⸗ 
bam redet, eine ſolche Perfon fey, welche Jehova, 
der Herr, und auch ein Engel genennet wird, v. 1, 
Ebr. XIU, 2. Kine foldye Perſon aber werden 
wir nirgends weder im Himmel noch auf Erden 
finden, als einig und allein an unferm Herrn und 
Heylande JEſu Einijto, von welchem Malachias 
Eap. IN, alſo redet: Alſodald wird Fommen 
zu feinem Tempel der Herr, den ihr ſuchet, und der 
Engel des Bundes, des ihr begehret. Und dahin 
schören auch die Schriftftellen ı Eorinth. V, 10. 
2. Theſſ. I, 7. u. f; und die obangeführte aus 
Apoft. Geſch. X, 42. Nachdem mir aber wiſſen, 
daß zwey Naturen in der einigen Perfon unters 
Heren JEſu Ehrifti zu finden find, die göttliche, 
und die menfchliche, als lehret ung auch hiervon die 
heilige Schrift, daß Ehriftus. nicht allein nach der 
göttlichen, fondern auch nach der menfhlichen Na⸗ 
tur ein Richter feyn werde; davon fhreibt Paus 
{us alfo: GDtt hat einen Tag gefeget, an wel⸗ 
chem er richten wird den Kreiß des Erdbodens mit 
Gerechtigkeit, durch einen Mann, in welchem 
ers beichloffen hat, Apoft. Geſch. AVIL 31. Und 
Ehriftus jelbft fpriht davon alfo: Wenn des 
Menſchen Sohn kommen wird in feiner Herrlich, 
feit, und alle heilige Engel mit iym, denn wird 
er fiten auf dem Stuhl feiner Herrlishkeit; und 
werden für ihm alle Voͤlcker verſammlet werden. 
Matth. XXV, 31. Und abermahl: Sch fage 
euch, von nun an wird es gefchehen, daß ihr fehen 
werdet des Menfchen Sohn fisen zur Rechten der 
Kraft, und kommen in den Wolcken des Him⸗ 
mels, Cap. XXVI, 64. Inſonderheit iſt hier wohl 
zu mercken, was unfer Heyland hiervon fagt: 
Der Dater richtet niemand, fondern alles Ger 
richte hat er dem Sohne gegeben. Ihm hat er 


die Macht gegeben, das Gerichte zu halten, dar⸗ 


um, daß er des Menichen Sohn ift, Joh. V, 22, 
27. Der Pater richtet niemand in eigener Per⸗ 
fon, er richtet aber auch iedermann, nemlicy in der 
erfon Ehrifti, in welchem er auch die Welt mit 

. Ihm verfohner hat, 2 Corinth. V, 19. Alſo fpricht 
Ehriftus von feiner eigenen Perfon. Ihr richtet 
nach dem Fleiſch, ich richteniemands, Joh. VIIT, 15, 
nehmlich aud) alfo nad) dem Fleiſch, oder fleifchli- 
chen Affecten, gleichwie die Zuden richteten. Denn 
alfo lefen wir von ibm fihon im Alten Teftamente: 
Er wird nicht richten, nad) dem feine Augen fehen, 
noch ftraffen, nad) dem feine Ohren hören, fondern 
wird mit Gerechtigkeit richten die Armen, und mit 
Gericht firaffen die Elenden im Lande, Ef. XI, 3, 
. Dover auch er richte niemand in feiner erften 
ukunfft, und zwar zur Verdammniß, gleichwie er 
fich felbft alfo erfiäret: GOtt hat feinen Sohn 


nicht gefandt in die Welt, daß er die Welt richte, 


| 


fondern daß die Welt durch ihn felig werde; Joh. 
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II, ı7. In der andern Zufunfft aber wird erer 
feheinen zum Gerichte, und zwar als ein Menſch, 
tie denn die dorangesogene Worte Des Herrn 
deswegen wohl zu behalten find: Der Water hat 
dem Sohne Macht gegeben, aud) das Gericht zu 
halten, darum daß er des Menſchen Sohn ift, 
Auch iſt wohl zu behalten Luthers Randgloſſe 
über ſolche Worte, wenn er alſo ſpricht: “Das“ 
Gerichte muß öffentlich für allen Menſchen gehalten“ 
werden, darum muß der Richter auch Menſch ſeyn,“ 
den man ſehen koͤnne, und doch auch GOtt, weil“ 
er Gottes Richtſtuhl bejisen ol.“ Gar wohl 
fehreibet hier auch Auguftinus Serm, 64 de verb, 
Dom, fecundum Joh. Tom. X, p. 245. Der“ 
Richter wird des Menschen Sohn ſeyn; Die“ 
Natur wird richten, welche hieriftgerichtet wor⸗ 
den : der wird als der Richter fisen, welcher hier“ 
vordem Nichter hat ftchen mufjen: Er wird die,“ 
jo wahrhafftig fchuldig find, verdammen, welcher“ 
bier falſch vor fchuldig ift gehalten, und alſo uns“ 
fchuldig verdammet worden.“ 2) Daß er ein 
ſichtbarer Richter feyn werde. Diefes fleuſt 
aus dem vorigen, und wird viel mahl in heiliger 
Schrift beftäriget. Sie werden, fpricht Ehriftus, 
fehen des Menichen Sohn kommen in den Wol⸗ 
cken des Himmels, mit aroffer Krafft und Herr⸗ 
lichkeit, Luc. XXI, 27, Und fo fprechen aud) die 
beyden Engel bey der Himmelfarth Chriſti zu den 
Apofteln: Diefer JEſus, welcher von euch iſt auf⸗ 
genommen gen Himmel, wird kommen, wie ihr ihn 
geſehen habt gen Himmel fahren, Apoſt. Geſcheh 
11. Wohin inſonderheit geheret, was Jobannes 
ſchreibet: Siehe, er kommt mit den Wolcken, und 
es werden ihn ſehen alle Augen, und die ihn geſid⸗ 
chen haben, und werden heulen alle Geſtchlechte 
der Erden, Offenb. Joh. I, 7. Er ift der Hm 
bishero allezeit gerwefen, und ift auch noch aller Or⸗ 
ten gegenwärtig, nicht allein bey den Glaubigen 
und ‚Srommen, bey roelchen eralle Tage biß ander 
Welt Ende zu ſeyn verſprochen hat, Matth. XVIII, 
10. ſondern auch bey den Unglaͤubigen und Gott⸗ 
loſen, denn er herrſchet mitten unter ſeinen Feinden, 
Pf. CK, 1. Aber fo iſt er hie unſichtbar zugegen, 
dort wird er dermahleins von allen und ieden ges 
fehen werden. Hier aber, weil Johannes ges 
dencket, es werden den Herrn fehen diejenigen, die 
ihn geftochen haben, wird die Frage angeſtellet; 
ob er auch feine Narben und Naͤgelmahle werde 
fehen laffen, gleichwie er fie bier den Apojteln, und 
infonderheit Thomaͤ gezeiger hat? und davon kan 
der Artickel Naͤgelmahle, im XXI Bande, p. 
392 u, f. nachgefehen werden. 3) Daß Chri⸗ 
ftus als ein majeſtaͤtiſcher Richter in groſſer 
Rrafft und Herrlichkeit erfcheinen werde, 
Deſſen haben gleichfam einem Blick erfehen etliche 
Apoftel des Herrn, da für ihnen feine Geſtalt vers 
Elaret ward. Sein Angeficht leuchtete wie die 
Sonne, und feine Kleider wurden weiß, wie ein 
Licht, Darth. XVII, 2. Nicht weniger der Pros 
phet Daniel, Cap. VI, 13, 14, und Johannes, 
Dffenb. Joh. XIX, 11. u. f. Cap. XX. 14. uf. 
Dahin gehoͤret unter andern die Propheceyung 
Henochs, von welchem der Apoſtel Juoas v. 14, 
15 ſchreibet. Alsdenn wird ſich ſehen laſſen die 
Ehre ſeiner Allmacht, da ein ieder wird erkennen 
muͤſſen, wie ihm alle Macht im Himmel und a 
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Erden gegeben fey, Matth. XXVII, 18; Die Ehe 
ve feiner Allwiſſenheit, da er alles, was im finftern 
verborgen ift, ans Licht bringen, und den Rath der 
Hergen offenbahren wird, ı Korinth. IV, 5; die 
Ehre feiner Allgegenwart, da alle und iede ihn ges 
genwaͤrtig fehen, und haben werden; die Ehre der 
Anbetung, da für ihm, und in dem Namen JEſu 
aller derer Knie, die im Himmel, und auf Erden, 
und unter der Erden find, ſich beugen, und alle Zuns 
gen bekennen muͤſſen, daß JEſus Chriſtus der 
Herr jey, zur Ehre Gottes des Vaters, Phil. 
U, 10, ır, und dergleichen. 4) Daß derfelbe 
unfer Heyland und Bridfer eın gar gerechter 
Richter ſeyn werde. Alſo nennet ihn Paulus, 
wenn er fpricht: Hinfort ift mir beygelegt die Kro⸗ 
ne der Gerechtigkeit, welche mir der Here an je⸗ 
nem Tage, der gerechte Richter, geben wird, nicht 
mir aber allein, fondern auch allen, die feine Ers 
feheinung lieb haben, z Timoth. IV, 8. Hierauf 
Erden. gehet bey menfchlichen Gerichten offt groffe 
Ungerechtigkeit vor, worüber fchon Micha Eap, 
vil, 3, und Salomon im Pred. II, 16, 17, 9er 
Hager, Dort aber, wenn Ehrijius das Gericht 
halten wird, hat man fich Eeiner Ungerechtigkeit 
zu beforgen, denn GOit hat einen Tag geſetzet, 
auf welchen er richten will den Kreiß des Erd⸗ 
bodens mit Gerechtigkeit, Apoft. Geſch. XVIL, 31, 
s) Daß Ehriftus der "Here erſcheinen werde 
als der hoͤchſte Richter, von welchen Feine 
Appellation weiter geben Fan, Als Paulus 
merckte, daß ein ungerechtes Urtheil über ihn folte 
gefaͤllet werden, appellirte er an den Roͤmiſchen 
Kapfer, Apoſt. Geſch. XXV, ro, u.f. Wenn cs 
aber biß zum Gerichte Ehrifti kommen wird, denn 
wird niemand auffenbleiben koͤnnen, niemand mird 


frey ſtehen zu excipiren, limitiren, die Sache verzös , 


gern, proteftiren, appelliven, oder etwas dergleichen: 
Denn diefer Richter ift ein König aller Könige, 
und Herr aller Herren. Darum gehet auch an 
ihn die Appellation von allen Gerichten, Fuͤrſten, 
Koͤnigen, Kayfern, und wie fie immermehr Na⸗ 
wen haben mögen: welche Appellation offters auch 
gar richtig und Fräfftig zu feyn pfleget, wie viele 
Erempel zeigen. Denn als unter andern der Konig 
Joas, fo gar vergefien der Barınhergigkeit, Die 
der Hohepriefter Joſa da an ihm gethan; und ihn 
nicht allein bey dem Lehen erhalten, fondern aud) 
zum Königreich befördert hatte, deſſen leiblichen 
Sohn, den Propheten Zacbarıum, umder bloſſen 
Wahrheit willen fteinigen und erwuͤrgen ließ, ap⸗ 
pelliete derfelbe in feiner letzten Todes Stunde 
an Gottes Gerichte, und fprach: Der Herr wirds 
felsen und fuchen, 2 B. ver Chron. XXI, 22 u. fı 
Daß diefe Appellation bey GOtt kraͤfftig gervefen 
fen, fehen wir nicht "allein daraus, weil Faum ein 
Jahr verfloffen, da die Syrer ihn mit einer groß 
fen Macht überzogen und gefehlagen haben: - da 
der Herr ihm felbft mit ſchweren und groſſen 
Kranckheiten heimgelucht: da feine eigene Knech⸗ 
te voider ihn einen Bund gemacht, undihn auf 
dem Bette getödtet, auch nicht würdig geachtet 
haben, daf er zu den andern Königen in ihre Graͤ⸗ 
ber folte eingelegt werden: fondern auch weil der 
allgemeine Richter Ehriftus JEſus feiner im 
Neuen Teftamente; Matth. XIll, 35, 36, geden⸗ 


x, 


Richrerlicher Ausfpruch e Urtheil, in⸗ 
J Rechts⸗Spruch, fe ge Bu * 
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cfet, fein Blut ein gerechtes Blut nennet, und das 


Urtheil fallet, daß folches an dem Juͤdi 
Geſchlechte fol an zu — 


Richterliche Ermäßigung, Moderatio Fudi- 
eis, heift, wenn ein Richter in denen vor ihn ans 
hängig gemachten Streit-Sachen die von einem 
wider den andern angegebenen Schäden und 
Unfoften nach Hecht und Billigkeit ſchaͤtzet oder 
mindert. 

Richterliche Gewalt, ſiche Richter, 


Richterlihe Mache und Gewalt , fi 
Richter, Zu 

Richterlichen Amtes (Anruffung des) Im- 
ploratio Ofscii Judicic ift eigentlich nichts anders, 
als ein geziemendes Erſuchen des Richters, fein 
aufhabendes Richter Amt in Sachen gebührend 
zu verwalten und auszuüben. Es iſt aber entiwer 
der nur eine bloffe Flatterie und Schmeicheley, 
oder zum Theil auch eine groffe Unwiſſenheit vie⸗ 
ler Advocaten, wenn foldye zum Beſchluß ihrer; 
Klage-Schreiben zu fegen pflegen: Ei. Hochade⸗ 
lich Richterlich Amt anruffend (Defuper Nobi-) 
lifimum Judicis Officium humillime implorando)-: 
weil auf ſolchen Fali der Nichter nicht fo wohl dag? 
mildrihterliche, als vielmehr nur das gemeine oder’ 
dienſtliche Richter Amt zu verwalten hat, und das- 


|ber auch fie felbjt den Richter vielmehr nur um 


Ausübung des letztern als des erſtern erſuchen, oder; 
| welches gleich viel ift, nur ftillfchroeigend bitten ſol⸗ 


‚ten, Erafft feines tragenden Richter⸗Amtes über: 


| die angebrachte Klage in denen Rechten zu ertenei 


ı nen und ausjufprecyen. Wehner in Obſ. Pract. v. 


Richrer. 


nde, 
p- 1528. 

Richterlicher Eyd, fiche Richter⸗Eyd. 

Richterlicher Zwang, ift eigentlich nichts ans 
ders, als die einem Richter, vermöge feines aufs 
habenden NichtersAmtes, zuftchende Macht und 
Gewalt, oder die ſonſt ſo genannte Gerichtsbars 
feit, fiehe Richter, ingleichen Furisdiäfio, im XIV, 
Bande p- 1672. uf. 

“Richterliches Amt, fiehe Richter» Amt, 


Richrerliches Erineffen, Arbitrium Judichr, 
ift eigentlich nichts anders, als der von einem 
Nichter in Sachen ergangene Rechts » Spruch 
oder Urtheil, wovon an feinem Drte. 

Richters (Derwerffung eines verdaͤchtigen) 
oder die Verweigerung vor einem Nichter wegen 
gegründeten Argwohns zu ftchen, Reeufario Fudi- 
A ſuſpecti, fiche Richter (verdaͤchtiger) und 
Richter (Verwerffung der) 

Richters Amt anruffen, Judicic Offcium im- 
plorare, {u. he Richterlichen Amtes (Anruffung 
des). j 

Richter + Stubl oder Richtſtuhl, war 
ein ziemlich erhabener und eigentlich darzu 
bereiteter Ort, auf welchem der Roͤmiſche Prator 
feinen fellam curulem, oder elfenbeinern und ihm 
auf einem Wagen nachgeführten Stuhl fegte, Ges 

. Muuu 3 richt 
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richt mit feyerlichen Umſtaͤnden und allerhand 
Pracht zu halten, da er denn in der Höhe figende 
von jedermann defto beffer und majejtätifcher gefes 
hen werden konnte. Zumeilen trug es ſich gu, daß 
der Prätor auf ebenen Boden feinen Stuhl hins 
ftellen ließ, ein und anders ohne weiteres Aufheben 
zu entfcheiden und abzuthun, welches de fimplici 
& plano, fihlechthin auf ebener Erden, und extra- 
jadicialiter, aufferhalb Gerichts, gethan hieß. Im 
Sriechifchen wird diefer Richt» Stuhl Matth. 
XXVIL, 19. Joh. XIX, 13. Apoſt. Geſch. XII, 2i. 
Cap. XVIII, 12. Giua, und bey den Lateinern 
Vribunal genennet; und kommt das Griechiſche 
Wort von Base, ich gehe, trete, ſchreite; und 
weil man mit Treten und Cchreiten in die Höhe 
kommen muß, wird Ansa erſtlich vor einen 
Schritt genommen von Stepbano Apoft. Gefch. 
V. 5. GOit gab dem Abrabam fein Erbtheil in 
diefem Lande, darinnen ihr nun wohnet, aud) nicht 
Baua wodes, eines Fuffes oder Schritts breit; 
nachmahls von einem erhabenen Orte ‚ wie alfo 
Eſra der Schrifftgelehrte eri Anuaros Zurue, 
auf einem hohen hölgernen Stuhle ftund, den fie 
gemacht hatten zu predigen, Nehem. VII, 4, Und 
weil die Richter⸗ Stuͤhle auf einen öffentlichen er⸗ 
habenen Gerichts⸗Platz geftellet wurden, daß fie 
jedermann fehen, und das Urtheil hören Fonnte, 
gebraucht der Apoftel Paulus das Wort von eis 
nem Michter- Stuhl. Wir werden alle 
apasyroueda To Ayuarı Ta xeisa, vor dem 
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ſchauer durch ein gegebenes Zeichen zuſammen ges 
ruffen, und das Urtheil an dem Ubelthaͤter voll⸗ 
ſtrecket. Als demnach Pilatus wolte uͤber den 
unſchuldigen JEſum ein Urtheil ſprechen, ſatzte er 
ſich gleichfalls auf den Richt⸗Stuhl an dem Orte, 
welcher auf Ebraͤiſch Gabbatha genennet wurde. 
Etliche, wenn ſie dem Urſprunge dieſes Wortes 
nachforſchen wollen, machen fie ſolches her von dem 
Ebraifchen M33, welches boch ſeyn bedeutet; ans 
dere von dem ungebräuchlichen Worte 223, dar 
her das Wort 33° (mit einem Patach ) kommt, 
welches eigentlich eine erhabene bene ( fuperfi- 
ciem eminentiorem) eines iedweden Dinges ber 
deutet; und mit einem Kametz, welches fo viel heifl, 
als ein Gewoͤlbe oder ein hober Orr. Joje⸗ 
pbus giebt das Wort yaßa mitdem Griechifchen 
Beves, ein Hügel. Der Arabiſche und Aetbio⸗ 
pifche Dollmetfcher haben Gabbacha behalten; Der 
Sprifche und Perfifche aber leſen NNEI Ga- 
phiphra, fegen alfo an ſtatt des I ein D, welches 
Beza mit dem Griechifchen Worte weeißoAe, 
und mit dem £ateinifchen teptum (ein Zaun oder 
Umfang) erkläre. Guido Fabricus fagt: 
Gaphiphta heiffet ein Zaun oder Gitterwerck, ſo 
um ein Eſtrich hergegogen, welches ton dem dis 
truvio Lorica genennet wird, Weil nemlic die 
Dacher auf den Gebäuden in Palaͤſtina platt und 
eben waren, ſo muften nothwendig foiche Gitter 
um diefelben her gemacht werden, Damit Feiner da⸗ 
felbft herunter fiel. Scheinet alfo hieraus die 


Richter⸗Stuhl Ehrifti dargefteller werden, Roͤm. Meynung des Eyrifchen Dollmetfchers dieſe gewe⸗ 
eg 10. wie es denn auch hier fo genommen und | fen zu feyn, daß der Ort, woſelbſt Pilatus über 


recht gedeutfcher if. Pilatus erhielt die Bot⸗ | den 


das Gerichte geheget, mit einem ſol⸗ 


fehafft von feiner Frauen nicht ettwan in der geheis | chen Gitternerefe, wie die Dächer hatten , feyums 


men Gerichts Kammer, da die gerichtlichen Un⸗ 


fangen und vermahret gervefen. Auf ſolche Wei⸗ 


terfüchungen und Verhoͤre des Angeklagten anges | fe kan man auch aus dem Norte uIa Qluſen, 


lage auf dem Richters Stuhle, da das Urtheil 
oͤlte ausgefprochen und das Gerichte gehalten wer⸗ 
den. So fette ſich Feſtus der Landpfleger 
er 75 Buuaros, auf den Richter⸗Stuhl zu Caͤ⸗ 
farien, und ließ Paulum holen; welcher denn auch 
ſprach: Ich ſtehe emi ra Anuaros, für des Kay 
 fers Gerichte, Apoft. Gefih.XXV, 6.10. Und er 
felbft Seftus fprad) v. 17: Ich machte keinen 


hin wurden, fondern auf dem öffentlichen Nichts 


Auffchub, TH #96 watiras iri ‚rs Annaros, 
—5* des andern Tages Gericht. Herodes 
that auf einen beſtimmten Tag das Koͤnigliche 
Kleid an, und xadiras iri ra Anmaros, fehte 
ſich auf den Richter- Stuhl, Cap. Xhzı. Es 
führten auch die Juͤden Paulum eri ro Aue, 
für den Nichrer- Stuhl Gallions , des Landpfles 
gers in Achaja der fie doch wegtrieb dröTrs Anparos 
für dem Richte- Stuhl , da der Oberfteder Schw 
len gefchlagen ward, deſſen ſich Ballıon nicht ans 
nahme, Gap. XVII, 12.16.17. - Das Gerichte 
über einen Lbelthäter, fpricht Alerander ab Alee 
gandro Lib. IL genial. Dier. cap. 5. wurde auf 
folche Art gehalten : Erſtlich ſtieg der Gerichts⸗ 
Vogt auf den Richters Stuhl, hernach wurden 
dem Beklagten die Haͤnde auf den Ruͤcken gebun⸗ 
den; ferner wurde durch den Gerichts⸗Diener ein 
Stillſchweigen ausgeruffen, und brachte der Ger 
richte Vogt fein Wort vor in gewiſſer und gewoͤhn⸗ 
licher Form; Hierauf wurden endlich die Zus 


— — 


daß dieſer Ort für andern umliegenden Dertern et⸗ 
mas erhabener müffe gervefen feyn. Jobannes 
nennet ihm Aubosewror, welches Wort der gemeis 
ne Kateinifche Dollmerfcher behalten hat, - worins 
nen er es denn befjer gemacht als Caſtellio, deres 
mit einem gang neuen Worte Lapidipavium vers 
dollmetfcher hat. Nonnus erfläret es mit diefen 
Worten: Adespwros xapes Abaıs spwroies Te=- 
Tuypirs, das it, Aöspwrog wird genennet ein 
Drt, welcher mit Steinen bunt gepflafkert oder aus⸗ 


geſetzet iſt. Plinius Lib. XXXVL Hiſt nat. cap. 25. 


fehreibet alfo von folchen Lichoftroris: Die Eſtriche 


(pavimenta) find erſtlich von denen Griechen herkom⸗ 
men, und mit allerhand Kunſt⸗ und Mahlerwerck ge⸗ 
zieret wurden, bis endlich die bunten Stein» Pflaſier 


(Lithoftrata) diefelben vertrieben Haben. C Profper 
de predeft. P,IIL) In Africa fol das herrliche Car» 
thago einen überaus weiten Tempel gehabt haben, 


welcher rund umher mit den Eapellen aller ihrer&öts 
ter gebauet geroefen, deſſen Pas von buntem Stein⸗ 
Pflaſter (plarea Lichoftraca) mit Eſtrich und Eoftba- 
ten Pfeilern und Mauren gesieret faſt in Die 2000 
Schritte ſich erftreckerhat. Daß die Lichoftrara füls 
che Oerter geweſen feyn, welche mit Steinen vonals 
lechand Farben kuͤnſtlich gepflaftert und ausgeickt 
geweſen, lehret Salmafius in feinen Anmerc, uber 
den Plınium. Es wurden neml. diefelben aus Eleinen 


gefchnittene Stücken Marmor von aleryand Farben, 
Die doch naturlich u, nicht gemacht waren, zufamınen 


ge⸗ 


1421 Richterſtubl | Richtiges Land 1422. 





— — — 


gefekt. Der Syrifche Dollmetſcher hat es pavi- | bedienten. Aſconius, Vitruvius Lib. V. c. rn. 


mentum faxorum gegeben, das ift, ein Eſtrich Livius Lib. 4. Weswegen insgemein in 
von Steinen. Der Arabifhe und Perfifche | denen Rechten die re: wohin Tribunali 
eongeriem lapidum, aggerem lapideum, einen | und,de Plano cognofcere, einander entgegen geſe⸗ 
Steinhaufen ‚oder einen Wall von Steinen. | get werden. Da denn jenes von den erftern, dies 
Der Aethiopiſche und der gemeine Lateinifche Dolls | {es aber von den legtern Magijtrats »Perfonen zu 
haben das Griechiſche Wort behalten, | verfiehen ift. 1.1.$.abolitio. fi.adSC. Turpill. Pras 
wiewohl jener daffelbe unrecht gefchrieben, und Li- | tejus, iehe aud) Plano cognofsere (de) im 
thoftoros gefeßet hat. Und iſt zwar nichts neues XXVII Bande p. 651. nf, h 
daß forohl die gemeinen Pläge und Gemaͤcher, Richt ⸗Eſſen, Richte⸗Mablzeit, Convivium 
welche zu dem gemeinen Staats» Weſen und es | erei edifieii, heißt diejenige Mahlzeit, welche de⸗ 


zichte gehören, als auch wohl zu Zeiten folche Ders | nenZimmerleuten, Mäurern, Ziegel-Deckern, u. 


ter, welche Privat ⸗Beſitzungen find, etron mad) | f. no. bey Richtung eines neuen Gebäudes, es fey 
ihren Farben oder Pfeilern, oder fonft einem an | auch nur eine Eleine Scheune, wenn fie den ges 
gemachten Zeichen genennet werden. Mag dems | wöhnlichen Strauß ⸗Spruch gefprodhen, von dem 
nach der Drt, wofelbft Pilatus zu Gerichte gefefe | Bau⸗Herrn gereichet wird. Und iſt dieſerwegen 


fen, ein erhabener, mit Gatterwerck umfangen | in der Chur⸗Soͤchſ. Policey⸗Ordnung tir. 23. 


und mit bunten Steinen überzogener Ort gervefen | art. 9. $.3. ausdrücklich verordnet, daß elbige beym 
E welcher auf Griechiſch mit einem beiondern Richten eines Gebaudes eine Mahlzeit und dabey 
dahmen Lichoftroros genennet worden. Wo | Bier zutrincken, nad) jeden Orts Herfommen und 


diefer Drt aber ſey gelegen gervefen, davon finden | Gebrauch und des BausHerm Ailkühr befoms 


* 


ſich unterſchiedliche Muthmaſſungen. Beza in | men mögen. 
Not, ad Joh. XIX. iſt in den Gedancken, es fey |. BRicht⸗Hammer, iſt ein Hammer, welcher 
eben der Drt gewefen, von welchem Nehem. III, 7. | bey den Kupferhammern zum Kupferausfchmicden 
gedacht wird, woſelbſt hernach die Burg Antonia | gebrauchet wird, und zwar anfänglich zum Auss 
gebauet worden. Adrichom in Defcript. Hiero- | breiten. 

fol. p. ns. redet, als wenn er der Sachen noch ge⸗ Richt⸗Haus, war unter den Patriarchen ihre 


wiffer rare. Es war, fpricht er, ein erhabener | Wohnung, da fie nicht ſowohl als Richter, fon» - 


Ort für dem Haufe Pılari zum Gerichthalten zus ! dern als Vaͤter ihre Sachen fchlichteten. In der 
bereitet, twofeloft der Romſche Landpfleger das | Arabilchen Wuͤſten war cs das Gegelt Mofis, da 
Urtheil zu fällen pflegte , welcher Drt auf Gries | das Volck zujammen kam, und hernad) die andern 
chiſch Lichoftrotos genennet wurde. Seldenus Richter, melche Wiofes über taufend, über huns 
Lib. IL. de Synedr. Ebr. 'veter. muthmaffet, es fey | dert, über funffzig, über schen fegte, 2 B. Mof. 





ein groffes feinen Gemach gewefen, deſſen einer | XVIIL, 21.22. Lnterdenen Richtern hatten fie audy - 


Theil auf einem geheiligten, der andere aber auf | Beinen fonderbaren Ort. Debora richtete unter eis 
einem gemeinen ‘Plage geftanden. Joſephus nem Baume; Samuel jog hin und herim Lande, 
fhreibet an einem Orte Lib, II. de bell. Jud. c. 8. und richtere. Unter denen Konigen ließ Salomo 
6 NiAaros kadıras eri Anuaros ir Tü neydAm on en ge en — a Hals 
sadiw, Pilatus ſaß auf ei ichter«Stuhle | tr 28. ber Kon. VII 7. welchem andere Könige 
in dem nt Am ar — — nachgefolget. Zu den Zeiten Chriſti hatte Pilatus 
folgt hierinnen mit einem andern auch Hugo Gros | ein Richt-Dauß, Zoh.XVII, 28.29. und verurtheis 
tius in Match. XXVII, 27. tvenn er fpricht: Der | lete darinnen Jefum zum Tode, wovon folgender 
Richter Stuhl Pilati war nicht in Kine * —— — Siehe auch den Artickel: KRich⸗ 
l in pretorio) fondern auf der Renn⸗Ba - ä 
ee nicht ae von a Palafte war, | _ Riberdaus Pilati, befand fid) an dem groffen 
Iren Betracht. des Leidens JEfu, I. Th. p. | Stadio zu Jeruſalem / und pflegte Pilatus felbft 
185. u. f. Müllers leidender YCtus, pag. 267. guf dieſes feinen Richt-Stuhlfegen zu läffen. Ans 
uf. Es iſt noch heut zu Tage an einigen Orten | 180 fol es des Baſſen zu Jerufalem Kirche feyn, an 
üblich; daß der Richter oder die Obrigkeit auf eis | Der auf der Seite ein Gewölbe ftehet, fo zu einem. 
nem erhöheten Orte, wenn er oder fie denen Pars | Pferde-Stalle gebraucht wird, fonft aber das Ges 
teyen Kecht ertbeilet,figet. Und diefes hief fodenn ben ] Fangniß ſeyn fol, worinne Ehriftus von Pilato aufs 
ihnen ins befondere Tribunal oder der Richter, [behalten worden. : 
Stuhl, 1. pen. ff. de Juft. & Jur. Daher auch |, Richrbaufen, ein Weyler im Amte Altdorf, 
die bekannten Medens + Arten Tribunali præeſſe im Nürnbergifchen Krevſſe » hat drey Unterthanen, 
oder pro Tribunali cognofcere, das ift, auf dem 2 = Fr en gehören, Glücks Beſchr. der 
ters igen und Recht fprechen, L 1. $. er —— j 
—* — Nie 2 ff. * jud. een —— Banden we Rechnung (richs 
Es ift aber zu wiſſen, daß, dergleichen erhöhete oe i 
te Stühle zu gebrauchen, nicht allen und jes | Wichtiges Gewiffen, fiche Gewiſſen, im X. 
dern Obrigkeiten, fondern nur denenjenigen vers Bande, p- 1390. u. f. 
gönnt geweſen, welche das Recht der Selle Curu- |, Richtiges Land, Ef. XXVLo. bedeutet die chrifte 
lis hatten, z. E. die Confules, Pretores, Aediles, liche Kirche , da Gottes Wort lauter und rein geleh⸗ 
und in denen Provingen die Prefides und Procon- |ret und gehöret wird, welches ung den richtigen 
fales; da hingegen die Pleinern Magiſtrats /Per⸗ | Glaubenssund Lebens⸗Weg weiſet. Ofiandri Bis 
nen, als die Tribuni, Queftores, Triumviri, |beihatdiefen Vers: Die Gottloſen thun übel im 
ich nur ordentlicher Sige und Stühle (Subfellia) | richrigen Lande, alfo erkläret ; Obwohl den vers 


ſtock⸗ 


ie zum twenigften durch die Zeichen und twunderbar: 
——— des Reichs Chriſti ſich bewegen lieſ⸗ 
ſen, und zu Chriſto bekehret wuͤrden. 
Richtig für ſich wandeln, Eſ. VII,.. Das 
Wort wandeln wird für den gangen Lebens⸗Lauff 
oder alle Verrichtungen des Menfchen genommen. 
Darnebft aber’ftchet nechocho, richtig für fich. 


Denn das ift nochach, geradegegen über, Ejech.' 


XLVI,9. Beſſer aber fan man die Meynung kaum 
fagen, al wenn man zu Hülffe nimmt Spruͤchw. 


. IV,25. Laß deine Yugen (lenochach ) ſtracks für ſich 


fehlen, und deine Augenlieder richtig für Dir hinfehen. 
Worinnen denn der weile Mann abmahnet von als 
ler ungeitigen, unnöthigen, ungebührlichen Aus⸗ 
fehweiffung, da man ſich befümmert um allerhand 
fremde Handel, die einem weder. Amts noch Ger 
wiſſens halben angehen, da man aus Fuͤrwitz bin 
und her gaffet, oder fich einmifchet, wo man nicht 
bingehöret, da man auf anderemehr als auf fic) 
fiehet, und vergiffet unterdeffen des Seinigen. Hin⸗ 
gegen begehret er Durch Diefes ſtracks und richtig für 
fich ſehen eine feine Sorgfalt und Aufjicht in feinen 
eigenen Verrichtungen, da man immerdar den rechs 
ten Zweck für Augen hat, und diegebührenden und 
dienlichen Mittel auch beſten Fleiffes hierzu gebraus 


chet; bierneben eine feine Aufeichtigkeit des Gemüs 


thes begeuget, da man ohne faljch fein gerade einher 
gehet, nicht tuͤckiſcher Weiſe bald hier bald dorthin 
gucfet und laufchet, fondern nach Syrach III, 22. 
u.f. deffen, was einem von Gott befohlen ift, fich 
annimmt, Wie nun diefes ein feltfamer Wett⸗ 
äuffer wäre, der bald auf diefe bald auf jene Geis 
te ausfpringen , und den Weg doppelt Lauffen wol⸗ 
te; eben alſo will auch im Ehriftenthum vonnöthen 
feyn , daß man fein gerade und richtig feines Thuns 
abmarte, in feiner Gottesfurcht, in Amts⸗Verrich⸗ 
tungen, in Dandel und Wandel fich nicht laſſe irre 
machen , fondern immerdar auf die Ehre Gottes 
und die Liebe des Naͤchſten fein ftandhafftes Abſe⸗ 
henrichte , ander Schnur des Geſetzes bleibe, we⸗ 
der zur Rechten noch zur Lincken austrete, der Sas 
hen weder zu viel noch zu wenig thue, und alfo das 
nechocha oder Recht und Billigkeit, Amos III, ı0. 
Ef.LIX, 14. allewege hoͤchſten Fleiſſes in acht nehme. 
Dergeftalt trifft e8 fein gufammen, daß die, fo 
richtig für fich wandeln , eben auch genennet werden 
abhde orajethah, (tie es die Chaldäifche Bibel 
giebt) das iſt, diejenigen, fo fein Geſetz thun, oder 
fich gebührend darnach achten. 
Richtigkeic einer Erklaͤrung,  fiche Wahr⸗ 
beit einer Erklärung, 
Richtigkeit fegen (in) Ad liquidum perduce- 
re, fiche Liquidum, im XVII ‘Bande p. 1588, des» 
gleichen Liquidation, cbend, 
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Richtigkeit treffen, Rationes expedire, heißt 


1 fo viel, als zufammen rechnen, Rechnung thun, 


u. — 9. fiehe Rechnung, im XXX ‘Bande p. 1310, 


und f. 

Richt Reil, Stell»Reil, Srang. Chever, 
oder Coin de Mire, heiffet ein Keil, damit man 
hinten an dem Boden-Stücf das Stuͤcke nad) 
Nothdurfft erhöhet, wenn man es richten An Ei⸗ 
nige nennen ihn auch einen Schuß⸗Reil. Die aus⸗ 
fuͤhrlichſte Nachricht von dieſem giebet Brand in 
der heutigen Buͤchſenmeiſterey P. IV. p. 385. 

Richt⸗Kliehel, ſiehe Rliebel⸗Kleppel, im 
XV Bande, p. 931. 

Richt⸗ Leute. Diefes Wort umter die Hands 
wercker zusühen, Eönnten es diejenigen feyn, fo dem 
Zimmers Meifter bey Errichtung eines Gebäudes bes 
huͤlfflich ſeyn; Doch ſtehet beydes beyſammen, 
wenn die Ober-Meifter eines Handwerckes Richt⸗ 
Leute und Richt⸗Manner genennet werden: mie 
aus den Acten in Sachen der Becker ju Soeſt in 
Weltphalen wahrzunehmen, worinnen unter an⸗ 
dern Medens-Arten ſtehet: “ So er auch den“ 
Richt⸗Leuten auf dem Sell referiret, Der“ 
Richt⸗Mann des Sells hatte aber den Sell“ 
ſchencken hingefchicket u.“ Daher auch derjenis 
ge, fo felbiges Fahr Dber-Meifter ift, des Amtes 
Worthaltender Richt⸗Mann genennet wird, 

‘ Riches Männer, fiche Richt⸗Leute. 

Richt⸗Pfennig, ift ein Gerichte, fo im de 
Muͤntze gebrauchet wird, die Müngen damit aus 
— Eine Marck hat 65536 Theile, nach 
diefern muͤſſen ſich nun alle Gewichte, fo bey dem 
Probiren und inder Münge dienlich find, richten, 

Richt⸗Platz, fiehe Richt⸗Statt. 

RICHTRONES, ein altes Wort, welches fo 
viel bedeutet, als Gerichts⸗Beyſitzer, und beym 
Ludewig inRelig. MS. T. IL. p. 195. vorkommt. 

Richtruda, oder Rictruda, ſiehe Gißla, den 
9 April, im x Bande, p. 1518. 

Richtſchacht, iſt auf Bergwercken, erſtlich, 
der vom Tage⸗Seiger auf ein begehrtes Ort in der 
Grube abgefuncken wird, fonderlicy wo die Gänge 
flad) fallen; anderns, welcher auf Marckſcheiden 
gefuncken worden, wo eine Zeche rainet, Bergin⸗ 
form, Part. ILf.76. Bergbaufp. poft Indic.Lir. 
R. Urfprung desdergwerchs c.10.4.26.Löbneyf, 
Part. ı. c.8. f. 10, 


Nichefcheid, Amufir, Regula, Norma, Frank. 


Regle, ift ein gerades Holg, vermitteljt deſſen eis 


ne gerade Linie abgenommen merden Fan, und vers 
richtet eben diefes, was fonft ein Lineal auf dem 
Papier thut; derohalben muß es aud) an beyden 
Seiten nach) einer-geraden Linie juft abgezogen 
feyn. Man bedienet fich deſſen bev der Artillerie, 
um zu erfahren, ob die Lavetten⸗Raͤder auf der 
Bertung Wagrecht ftehen; und da ift es 12 und 
mehr Fuß lang, 4 Zoll breit, und ı3 bis z Zoll 
dick. Ein eben dergleichen roird zum Waſſer⸗Wuaͤ⸗ 
gen gebraucht. Der etwas Fürgern bedienen ſich ins 
fonderheit die Stein Megen, und Maurer, theits die 
Quader⸗Steine darnach abzufpigen,, und nach dem 
Winckel zu hauen, theils auch bey Aufführung einer 
Mauer, die Steine nad) einer geraden Linieneben u. 
uber einander gerade zu lege, Wie dieſes Inſtrument 
zu probiten, ob es nach einer geraden Linie abgejogen 
ſey, lehret Schwenter in feiner Geometria p. 28, 


Richt 
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Bichtſchnur, Norma, wird alles Dasjenigejten unde fit fuluen met deme rechten befchermen 
genennet,, wornach man fic) in Verfertigung eis |mogen vor ereme ſchaden. Hiernaͤchſt beſtehet 
neBacherichtet. Das nun alſo, was nach der |verfelbe innachgefeßten Capiteln: 
Richtſchnur verferfiget wird, heiffet in Anfehung| 1) Wo ſick dat gericht beginnet. Wente denne 
derſelben das NORMa TuM. Ins befonderein |wert ein gerichte van dren Perſonen, bat is van 
denen Rechten ift Die Richefehnur (Norma) übers |deme richtere , vnde vandeme Plegere, vnde van 
haupt nichts anders, als eine oberherrliche Vor⸗ den antwerder. Wente ok denne, nyman in Des 
förifft oder Befehl, Gelege, Recht, u. d. 9.|me gerichte kiagen edder antwerden mach, darſo 
wornach nicht allein Die Unterthanen ihre Hands |ein richter,, darumme wil ik dy alererften van des 
lungen anjtellen , ſondern auch die unter ihnen ent-|merichter feggen. Be richter ſchal ſik ſuluen aller 
ſtandene Ferungen und Streitigkeiten abgethan |erften tho richtende ferten , vnde is in Der ſtede ein 
werden müffen. vnderrichter, under Deme ſchal he vragen. Kfte 
Sichtſchnur oder Richtbley, wird auch he darein dingh hegen mote, vnd dar na. Efft be 
Got im verblümten Verſtande jugeeignet, und|icht vorbyten mote Dingelete vnde vnluſt. Do 
wird damit angezeiget entweder feine Güte, und dat ordel vindet, ſchal ſus ſpreken. Here her rich⸗ 
daher fluͤſſende Aufrichtung eines Volcks —B wil gh horen dat recht.” So ſegge der richter 
+ KXXI, 39, oder fein Zorn, und die daher rüͤh ⸗ ha. So fegge venne- Ich vinde ym tho rechte, 
sende Zerftöhrung, Eſ. XXVIli. #7. Cap. XXXIV, dat go dat alfo verbpten ſcholen. So ſprecke he al, 
au. Denn ſo machens die Maͤurer und Zimmer / fo my tho rechte vunden is, fo dorbyde ick dingslete 
leute, daß fie das Richtbley und die Richtſchnur | und vniuſt, vnd erloue recht und vorbyde einen vhli⸗ 
gebrauchen , wenn fie ein Haus entweder auftich⸗ cken manne vnrecht. Duncket dy denne dar ſy 
ten oder einreiſſen oder anfetzen wollen, damit es dar nicht en fin de dar dingplichtig ſin. So vrage 
gar eben zugehe. Ravanelli Bibl.Sacr. en ſus Her richter ik vrage pur eines rechtes, we 
Richeftange, ift auf der Walckmuͤhle eine| hir tho rechte dinge fcholen fin. So fegge hes Ick 
Stange, über welche daB gervalchte Tuch gezo⸗ vinde yiv tho rechte, we hir in Demegerichte erue 
genwird, daß es nicht zu Filgewerde, fondern die und engen hebben. So vtage vort, we ſy tho 
Rungeln heraus kommen mögen. rechte wrugen fehole, fo vintme de Burmefter- 
Richtſtatt, Richtplatz, Vehmſtatt, Zo- | So vrage vort eines rechten, wat ore brofe fü der 
eus Suppkscti, iſt derjenige Ort oder Platz, wo⸗ hennen de dar nichten fin. So vintmen tho rechte 
ſelbſt die in peinlichen Sachen wider die Verbre⸗ ere gewedde. Go vrage vort wat ere gewedde ſy. 
her etgangenen Todes ⸗ Urtheile vollzogen werden. Da vintme, na deme dat de richter ſy · So dra⸗ 
Siehe übrigens —— im X Bande, p. 123. ge, wen ſy dat bereyden ſcholen. So vintme tho 
uff. Desgleichen Rabenſtein, im XXX Ban ⸗ rechte ouer ſeß weken. So vrage war des de rich⸗ 
de, Pp-462. | ıtertorechte vp warten ſchole. So vintme tho rech⸗ 
Richtſteig Piajuris, Norma ogendi in ju- te, dp fin erue. Wit mogen ſy ouer Untreden 
dicie. Der Richtfleigoder Richtſtich ift ein Aus⸗ jeft ſy erlike vnd echte not erret. Edder efft ſy met 
zug des Sächfifchen Land» und Lehn⸗ Rechtes eines des vronenboden willen tho hus geblenenfin. Als 
ungewiſſen Autoris, der fich auf Kayſer Friedri⸗ | fo befchedenckliche efft he nen burmeifter ſy, edder 
chen beruffet, und enthält die Art und Weiſe, nicht beklaget en were. Iſſet ouer ein echie Ding, 
mie zu der Zeit geeichtlich verfahren worden. Der fofprecke der Richter fort. Ich vrage hw, eftein 
Richtſtich Landrecht har folgende Vorrede: Hier oßlik Burmeifter icht ſchole wrugen, wat in fome 
heuet fit an de Richtftich tho den vorgefchreuenen | Dorpe gefcheen is edder ſy. So vintme tho 
dren buken. Deſſe ſettinghe genomet de Nichts |vechte, he ſchol ydrorugen. So vrage wat he tho 
ſtich de ſatte keyſer Frederik von Stauffe, na or | rechte vor dy wrugen ſchole. Go vintme tho rech⸗ 
des bort duſend var vnd anderhalffhundert yar, |te geſchry gede geruchte vnde blutwunden vnde geto⸗ 
In deme acht vnd wingtigſten hare. In deme gen ſchwert vnde we dar vnver ſynen buren tho 
druͤdden yare ſynes tykes An deme Pingeſter da | dinahe nichten fin 
He to Meylan in deme palaje, vnde quam ſus to - 2) Wo me vorſpraken in Gerichte kricht. 
Dat De geiſtliken vnde de werlicken vorſten deme Pen: Hir na klage weme wat werre. Weme 
ſere kundigeden, dat vele ſchuldiger kuͤde los wer⸗ denne wat terre de heue fon Ding ſus an he ſprecke. 
den vnde de vnſchuldigen in gerichte verordelt wor⸗ Herte her xichter, ick bidde eines mannes de myn 
den dorch des willen, dat fe de wyſe vor gerichte wort ſprecke, hir wette wurick fette dat wort. 
nnicht Funden, darumme ſo ſik tho ereme rechte und | Ick bidde mil me dy nicht twiden, fo vrage ho ei⸗ 
noden nicht behelpen möchten. Vnde ok dat de rich⸗ | mesrechtes. Efft yt de richter icht don ſchole, fo 
tere nicht en wiſten, wo ſy richten ſcholden vnde de ſegge be. Ick gan des hw wol. So ſpreck, ick 
rechten woſe des gerichtes noch des Saſſenſpegels bidde IR. vnde nome, wen du wultencke de by ſynem 
lere, dar de rechte vil verne in vormenget fin hol» bekannten mannen. Hir wete drierleye behendi⸗ 
den ſcholden. Dorchderfuluen ſake willen fo hefft cheit. | 
de ergenante keyſer Gode und foner Moder maget| 1) Todemerftenisdar ein vorſpracke, den du 
Marien the eren, der werldetho gemafe und tho gerne heddeft, boret dy wol tho antwerdenne 
leve, vnde den guten tho vromen, vnde denbofen| .edderthoßlagene. Tret gutlicken tho deme 
tho ſchaden, deſſe yegenmerdinge ſettinge aeſat, dar richtere vnde biddet ene, ſo en machen dy dar 
men des klarlicken mede in Funde komen mach, dat na nymant vntbyden. Wen we am erſt bid⸗ 
de richter in gerichte vnde de kleger vnde de antwer⸗ det, den mut men tho rechte geuen. 
Dee weten, wo fü ſik mit einanderen nach deme) 2) Tho dem andern male, men du einen vor⸗ 
rechten halten ſcholen, dat fe nemanne vorunrech» ſprecken haſt. Wiltu weten wo me dy icht 
P’niverf, Lexici XXXxCheil. Er Er en 
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en ordel vinden wolde, latdesdinen vorfpra» | 2) Tho dem andern, dat he mel nichte en ſpre⸗ 
fen vragen als meyt int. Behaget pt dy . fe wenvrage: enderichter. Eft fon Wort 
nicht, fo yge an ſyn wort icht, weune noch alſo ſy, he moth wol ſprecken ha —— 
bliueſtu des ane ſchaden. Biſtu auer richter, edder geſpreckes dar vmme bidden, edder 
fo bewahre dich vnde ne vrag nenes ordels, ſchelden ordel fo fu ſuluen des ccf mus Dat du 
Du en vrageſt vo den ſackeweldigen, efft fon dicke ock befpreckeft und dena: rade, ſo ne 
wort alſo ſy. Secht he denne ha, ſone mach blift de ſchult Done nicht eft ot dy euſſeredet. 
be des nicht wedderſprecken. 3) Tho demedrüdden, horererer aller raet, er 

3») To dem drüdden male, wil he dyn wort nicht du dynen raet fecht. 

forefen, fo vrage, wo he des dy weigern m⸗⸗4) Tho deme vierden, drepet fick De ſacke tho be⸗ 

ge. So vintme tho rechte, he ſchole vppen truͤgende, fo vrage em, efft be fü hebbe ge⸗ 

Hilgen ſweren, dat he des nicht ne kone. wiſſe. 

Edder yt ſy dat ht ha an ſynes Heren, edder 5) Tho dem vifften, moſtroßte dynen munde⸗ 

mannes, edder mages, lyff edder acfunt | -. Tem leuer, wen du en ſere troſt, winnet he 

edder ere. Das wete ock, dat papen, 10: denne, he wetes du beteren danck. 
. den, wiff, und rechtloſe luͤde nene verſpre⸗6) Tho dem ſeßten butdy’vortorne, vnde vor 
cken ſin mogen. torne dynen wedderſaten, mente torne vor⸗ 
3) Wo de vorſprecke ſik bewaren fcal. dullet den man. 

So ſprecke de vorſprecke, Here her richtet, 7) Tho deme ſauende, hude dy vor koff, wen 
gunne gy my, dat ick N. vorfpracke y. So ſpre⸗ dyn gewyn lydt an redelicken worden vnde an 
cke he ha. So ſprecke he vort. Her richter, ick * vnde nicht an kyue, noch an fhmelis 
biddeenesordels , efft ick des verſpreckens in ſcha⸗ cken worden. 
den queme, wy des my benemen ſcole. So ſchal· 8) Tho dem achteten, hude dy Dat du den tich⸗ 
medpgpinden, de henne, dorch den du in ſchaden ter nicht vortorneſt, wen yt is ſchwerlicken 
kummeſt. So vrage vort, ob weme du des ſehen tho kriegende vor einen ungewegen richtere. 
ſcholdeſt. So vintmen dp, vp wißheit unde bor-| 9) Tho dem neyenden, wes wos fo dat du eft ht 
getocht, ſo rade ick, dat du deme richtere loueen vmmer fin nad) yo horeſt vennes ordels ere 
leſt vnde ſpreckeſt. Her richter wen hw genuget du dynes vrageſt, wan darby machſtu mer⸗ 
vor my, fo genuget my. Dit is dy dar tho gut, cken vnde pruuen, war he henne wil, vnde 
eftu wedde vorboreſt edder bute, dat du yt denne fo machſtu dar vth nemen wat dy euen kum⸗ 
deme richtere nicht vorborgen en derueſt, vnde ock met. 
dat du nicht geſpannenne werdeſt, eftdunenen bor-| zo) Tho dem teyenden, fo ſpreck du no Ieuer 
gen en heddeſt. So vrage vort, efft duicht mus des antwerders ort, men des klegers, 
teft vor eme Flagen antwerden vnde vor ene ſpre⸗ tvente deme manne is beter tho helpenne dar 
tfen, yegen alle dy, de be beflagen wil vnde de he vnt va, wen men emdesbehelpen mage, 
vppe eneklagen. Dat fcal me dy vinden. Go dat he einen andern ouerga. 
vrage vort, eft du dy vorfprecfeft dorch dyne dor⸗ 11) Tho demelften, wes rods fo dat du yo recht 
beit, efft ye dgn mundel icht ane ſchaden wedderſpre⸗ vordedingeſt, ſo winſtn, wen we vnrecht 

cken moge. So vint me, he moge. Go vrage vordedinghet, de voribſei aller dickeſt wo ve⸗ 

vort, efft du ene nicht bewahren en kundeſt an ſh⸗ fe rechtes he ock kan, vnd we vnrecht hefft, 
me rechte, efft he ſick icht met eme andern vorſpra⸗ den kan men nicht met Rechte helpen. 

Fe vorhalen moge. Dat vintme. So vrage| 12) Tho deme twelften, wes wys fo dat du be⸗ 

vort, efft he fick icht beſprecken mote dar (0 nemen |‘ fcheidenlicken, vnde ianckſem vnde metlicken 

de em nutte ſin, vnde wo dicke he ſick vmme ye vnde lute genüch fpreckeft, wen pt isalfonute 
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welcke rede beſprecken muͤte, und wolange he in te, den de met: deme ordel vthgan, dat ſy 
befprecfe wefen müte. Sovintme, folange wen: dat ordel wol vornommen hebben, als dat 
tehe dries met rechte wedder dorgeladen werde. den isdeme des ordels gevraget wert. 


Hir wete, dat ytlicke vorfprecfen einen ſeden heb/ 73) Tho dem drütteienden, wes woß, efft du 
ben, dat ſy vragen. Gint dat de fafenn gret fin, bift des antwerders vorfpracke, dat Du er 
efft me eme icht fehole enen hulper geuen, alsem mort der antwerde wereſt, dewyle du machſt. 
dat gebunden wert. So vrage fü wo fun bufper! 5) Wo vele klagen fin onde welcke vnde war off 
weſen ſchole. So vintme, binnen ſtille vnde bud⸗ fie ere nemen heppen. Wente ick dy nicht vul leren 
denludt. Dit is dul, wen man darf ſus neman en kan der vorſprecken anſpracke vnde antwerde, fo 
tho hulpe bringen. Pa deme dat alle enes man⸗ fehe doc), dat Du weteſt de Elagen dar ſe tho ants 
nes vrunt ene wol helpen mutten, wedde ruert dy werden fcholen, dar vmme wete, Dat alle Elagen 
dit, wiltu, ſo vrage daryegen. Ma deme dat he ſind drierleie. 
enen hulper geforen hefft, efft feficficht andemeene| 1) De erfte de is borgelich, vnde het der vmme 
ſchole nugen laten. Hir mede toch ſick op noct her ſo, dat de kleger vnde de antwerder vor de 
Rudolff van Ronſtede vor deme Hertogen van ſacken borgen bliuen, vnde dat erer nen de⸗ 
Brunſchwick dy deſſe vrage in der Marcke vp⸗ me andern vluchtig werden en darff, dat is 
brachte. als vmme Schuld, vnde vmme gut, vnde 
4) Bon des vorſprecken wiſheit. vmme anefangf. 

Wenne de vorfpracke met fonen mundelen 2) De ander isppnlicf , vnde het dar vmme fü, 
uthgaet, ſo ſchal he en leren, wo he ſick vor gerich» dat de kleger nichts begehret, wen dat me den 
te halden ſchole. andern ppnighe vmme fonen Broke. 


- 1) Dho demerften, dathegetogen fü. 3) Dy drüdde Plage — vormengede kla⸗ 
be _gen, 
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gen, vnde heiten der vmme ſo, dat fo vermen⸗ jen erlouentho donde wat tho deme eede hore. So 
getfin, fo efte me ſy borgeliche an fette, dat ſprecke be: Ick erlaues em, hefehe dat he rechte 

ip mogen ponlick werden , vnde efft men ſo duo. So vrage wo fon eud thorechte gan ſchale. 
pynſick an fette ‚| dat ſy mogen borgelick So vintme der tychtde N. eme thyet dat he der 
werden. Des wete, dat war in deflen Plagen | onfchuldig fo, edder dat hede fehuld vorgulden hebs 
behendes fo, Dat weri dy geleret in foner ſtatt. ee em —— eye * vita be 

6) War van Schult kummet. ne he ſus geſchworen hefft, vnde mit, orloue affge⸗ 
Sqult he dat eine deme anderen mat plichtig Nommen heft, vnde vppeftan is. Co frage efft 

tho donde is, edder dat eindeme andern wot io he dullen komen fpmet ſyme rechte. So vintmen 


plichtig wert. Dat kummet tho vierleye wyh. befv. 


1) Thodemerften Pumet pt to van borgenne,als| Me 


eft me eme fuluen wat to bürge düt. 

2) Thodente anderen Fummet pt to van loue ⸗ 
de, dat is alseft ein des andern borge worde. 

3) Thodeme druͤdden kummet pt tovan erues 
wegen,als wen mede eruen befihuldiget vmme 
des doden fchuld. 

4) Tho demevirden Eummet pt to van under, 
mindinghe, als eft ſick we des vnderwint, 
dat ein ander fegget, be ſy yteme plichtig wed⸗ 
der to nomene. Des wele, me den anderen 


fhuldighe vmme ein benoͤmet gelt. Drageft, 9 


du desdenne, he mot by plichte feggen, van 


welcher ſake vnder deflen vieren he pt eme 
fculdich fp. 


7) Wo me degedingen fchal vmme verborget aut, 
Wilde, des YBort du fprecken fehald, ar 
sen vmme dat, Dat he verborget heft, wen du vth 
deme geſprecke kummeſt, fo forick alfus. Here her 
Richter, wil gu M. Wort hören, ya. So kiaget 
N. ouer N. dat he en ſchuldig fp.tepen marck, vnde 
biddet eines ordels, efftgyeneicht tho der antwers 
de byden ſcholen. Go vintme, he ſchol en tho 
der antwerde byden. Is he dar nicht fo brage. 
Ira deme dathedarnichten fo, eft he icht eine kla⸗ 
ge dp en gewunnen hebbe. Dat vintme. Iſſet 
auer de ander klage, ſo ſprecke he, here her richter, 
wil gu N. wort horen, ha. &obiddet he euer bes 
kaͤutniſſe vnde ick van foner wegen, efft dich fon 
ander Elage fp, men he des befant, ſo ſprick. Des 
is hie R. vnde klaget noch.alfe he erft Dede: Go da, 
ghet men en ouer vierteyn nacht. So duͤck ock tho 
demag Drudden dinghe und vragte. Na deme dat 
he nicht vor en kummet, wat dar nu rechtes vmme 
fy-_ Go vintme, men fchal en dar vor panden, vnde 
Dar mede varen als recht is. Dith is ſus fulfie 
dmmealle fhulde. Sus iffet oc? umme gut, wenn 
dat me einenthe der drüdden Flagedar pn wiſet. 


8) Van der klage vmme ſchult. 


Es de beklagede man dar, 


recke fon 
vorſpracke ſus. n® 


| Here ber richter will gh N. 
wort hboren, ya. Bnfchuldig fecht he fick dat 
be N. icht fehuldich fy, unde biddet eines or, 
Dels, Efft he is eme 


ſy, wen em yenne fü euer tho ande Co 





E 


icht neger tho vntgande mynſchen dode. 


Alſus do he ock vmme ſynen tüch, eft be 
heft. Heft he des auer nicht, ſo frage, wenn 
ehe ne to rechte bringen ſchole. So vintme, tho 
hant edder ouer ſeh wecken lere ock to voren den tür 
gen, dat ſe ſick vor gerichte nicht tho tuͤge byden ſy 
en werdens denne nach rechte geyraget, edder men 
vor lecht ſy. Deſſe vrage kummet ſus tho, wenne 
e tuͤge yegen den dynen tuͤgen willen, ſo ſpreck: 
Her richter ick bidde eines ordels, eft ſy icht ſeggen 
|fbolen, wat fp fügen willen, und wat van pt eine 
witlick fep, da ſchun fp, in den ſaken feggen vor und 


ſchweren na. 
& 


) Van borgetucht. 

Beklaget me einen, des wort du ſpreckeſt, 
vmme borgetocht, er he des bekenne edder vorſacke 
ſchlicht. So ſind hier achteleye wedderede. 

1) Tho deme erſten male ſo vrage: Na deme 
dat de ſackeweldige dar hegenwardych ſy, eft 
me den icht bilke erſt beklagen ſchole. 

2) Tho deme andern male vrage, eft me eme 
hoger wenne vmme ſynen antal beklagen mu⸗ 
te, * ſchole an ſynen kumpanen brocke 


worde. 

3) Tho deme druͤdden male vrage he, Na des 
me dat he vor deu he louede ene bercidinge 
beroifen mac), eft he tho rechte nicht ſchole loß 


in. 

4) Thodem vierden male,na deme dat ytloues 
de meth Dagen, met borgen,, edder mit ans 
der vormandelinghe vornyet fp, eft he tho 
rechte denne icht loß ſy. 

5) Tho deme veften. Ma deme dat de benos 
meden borgen nicht vullen gefat fin,efft he na 
rechte fo borge ſy. 

6) Thodeme feßten. Na deme dat yt met der 

. me fafereldigen ontrichter ſy, efft hevan 
den mede vntfeng icht loß fp. 

7) Tho deme feuenden. Nademe dat he tho 

eineme pandelouede, eft met dat icht tho dem 
erſten na fpme werde eme fehole auefhlan. 

8) Tho deme achten. Wat des geldes van 
deme fafemweldigen, oder von den borgen bes 
reydet is, eft ſyn del defto mynre icht fp, Dit 
ſchalme dy alvinden. 


10) Ban der antwerde vmme ſchult na eines 


Klaget me vppe einen, des wort du fprifft,dat 


pintme, be fü is neger tho vntgande. Sprickt he fie N. fchuldig van N. megen Des erue he ges 


be auer, he hebbet vorgulden, dat mot he fulff Drüds | nommen hefft. 


de bemifen. &prickt he auer, 
Toßgelaten,des tert venne loß met fo 
fprick vort, Her richter, he biddet und ick van ſy⸗ 
ner wegen der hilgen vnde eines ſteuerlers. So 
forecke der richtet. Ick gansemmol. So ſpre⸗ 
cke Der Steuerler, 


Dat ick ſtauele en ſynen eyd. Gobidder be, dat gy 


Univerf,Lexici XXXI. Theil, 


Here her richter, gunnegy my, 


So ſpreke du, Here ber richter 


penne hebbe en N. biddet eines ordele, na deine dat he fchulde 
me rede. Go] vordert vppe N. nadeder handteft he ſy eme icht 


beropfen ſchole: So vintme he ſchole fp bewyſen. 
So vrage, wo he ſy beropfen ſchole. So vintme, 
met tiven vnde ſeuentlich ſchepenbaren vryen mans 
nen edder echte geboren laten. Gchuldighet men 
eme denne vmme ſyne witſchap. Iſſet vmme 
Rx xx 2 | ſchul⸗ 
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ſchulde, der mut he bekennen edder verſaken. So 
vrage vort watterleie ſchulde he gelden ſchole. So 
vint me, der he wedderſtandinghe het. So frage 
wo ferne he de witlicke Schulde gelten ſchole. So 
vintme als et erue waret an warende haue, met de⸗ 
me eighenen darff he neue ſchulde gelden, wen hene 
mages ane ſyner eruen wille edder loff nicht laten, 
be ne derff des ock van deme lene nicht gelden, wen 
he ne mach dat ane ſyner herren wille nyemande 
laten. 

11) Bon borgelike klage. 

De borgelike klage kemen dar van, dat de 
kleger klaget, dat N. dat unter ſick hebbe, dat he 
biſcker hede. Des wete dat alle gute dar men vns 
vmme beklaget, is drierleye. 

1) Tho deme erſten iſſet varende haue. 

2) Tho deme andern iſſet lehen. 

3) Tho deme drüdden iſſet engen oder erue. 
Vppe dit drierleye aut find drierleye Elagen, 
vnde Drierleye wedderede, vnde Dar tho mens 
nigherleye behendicheit, de dy nutte is tho 
wetende. Des ſehe thom erſten, wo die de 
varende haue ankummet, der na machſtu de⸗ 
me klegere antwerden, vnde by den antwer⸗ 
den machſtu pruuen, wedder du yt met recht 
behalden edder verleſen machſt. Des wete 
dat varende haue de kummet vns an ſeß⸗ 
leye wegs. Entwer wy vinden ſy. Edder 
wy kopen ſy. Edder fe werd vns gedan. 
Edder wy haͤgen ſy dyuen edder roueren aff. 
Edder fe wert vp ung geeruet. Edder wy 
tugen ſy ſeluen. Dit mach de kleger anſpre⸗ 
cken twierleye weys. He mach yt anſpreken 
mit einer ſchlichten klage, edder he mach yt 
anefanghen. Spreckſtu ſyn wort in ſchlich⸗ 
ter klage, ſo ſprick alſus. Here her richter, 
ich klage Gode vnde yw, dat N. fon N. 
hebbe, vnde bidde, dat gy ene dar vmme tho 
der antwerde beyden. Spricke denne de 
antwerder. Here richter unſchuldig bin 
ick, dat ick des ſynes icht hebbe, wen he ſus 
met einen eyde wil van dv kommen. Go 
heſtu twierleye kore. Wultu du bes 
wahreſt dat, dat he nicht ſchweren mach. 
So vrage ſus. Here her richter, ich bidde 
einesordele. Na denne dat wy yt eme bes 
wyſen mogen, efft he des vns met ſyome evde 


verfacfen moge, dat he des nicht en hebbe, ! gefofft. 
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wiloy N. wort hören. Hir fteit Nvnde fpricket, 
he vuͤnde bifterlife fo gedane gut, als N. van cm 
eßchet, unde Dat hebbe he vnuorhalen gehalten bette 
ber, dat wil he gerne tho recht halden, eft fick dar 
vmand tho theen wil, vnde bidde eines ordels, wo 
man ſick tho rechte dar tho theen ſchole. So vintme 
tho rechte yenne ſulff druͤdde oppen Hilgen. Go 
vrage vort. Her richter. Nu biddet N. vort ei⸗ 
nes rechtes, nach deme dat N. ſick tho Deff me gude 
met rechte getogen heſt, eft be eme icht ſyne koſte 
ſchole itlegeren na guder lude werderinge. So 
vintme he ſchole. Wiltu auer dat gefunden gud 
weren, ſo ſprick. Here her richter IR. biddet eines 
ordels, na deme dat he den vunt upboͤt tho der ker⸗ 
ken vnde vor gerichte, wo langehe ne eme tho rechte 
denne wa holden ſcholde. So vintme ſeß wecken. 
So vrage dar wedder, wo he des vuſkommen ſchole, 
dat he des vpgeboden hebbe, vnde gehalden hebbe, 
als he tho recht ſcholde. So vintme met twen bed⸗ 
deruen mannen. Mach be auer das nicht vul⸗ 
kommen, und heft des lichte verſaket vnde gehuder- 
So vrage des Elegers vorfprafe, na deme dat he 
des verſaket hebbe, eft pt icht tho rechte ein Düue 
ſy So vintme yt ſy. Her vrage du den wedder, 
eft dith wol ein Düne ſy, eft de antwerder met der 
duͤue fon lyff, edder ere vorwercken moge, de he 
vth hennes weren ne wedder duͤflicke oder roßicke 
en brachte. So vintme yt ne ſcade enne tho deme 
lyue, noch tho der eren nicht. So vraghe des kle⸗ 
gers vorſprake, wat he an der duͤue vnde an dem 
verſakeden gude denne gebroken hebbe. Co vints 
me he ſchole deme richtere wedden vnde dem kleger 
bute geuen. So vrage fort wat fun bute fü. Go 
vintme na des klegers borth. So vrage he, wat 
he deme richtere wedde. So vintme Dar na datde 
richter fd. Go vrage wanne he ſchal dat berch⸗ 
den. So vintme, isdebute er gewunen, ſo ſchal 
me ſy auer ſeß weken bereiden, vnde dat gewedde 
dar na ouer vierteyn nacht. So vrage we des eme 
behelpen ſchole, dat nt vth keme. So vintme de 
richter, edder de vronebode. 
13) Van der antwerde vmme gekoffter haue. 
But men dy tho der antwerde vmme gekoffte 

haue vnde ſprickt ſy de ſulue an, de ſy dv verfoffte. 
So ſpreche Dein vorſprake alſus. Here het richter 
wil gu DM. wort hören. So ſegge. He ſprickt 
deſſe haue ſy ſyne vnde he bebbe fir gegen N. ſuluen 
Sprickt henne denne. Here her richter, 





edder wat Dar recht vmme ſy. Go vintme ick bin des vnſchuldig, Dat ich fo vorkofte, und bitte 


be ne moghe. Wiltu eine auer fchenden, fo 
laedt eneden eyd don, vnde angefanghe dar 
na don dinge. Go heipet en fon end nich» 
tes nicht, vnde du Friegeft dat dyne. Wete 
auer, dat ytlicke feggen , dat angefancf an 
neuen dinghen tho rechte fcheen moge, wenn 
an deme Dat eme vorjtolen edder genommen 
were, des is nicht, wenn ein eßlick mot fick 
des ſynen met rechte wol onderwinden war he 


eines ordels. Eft ich des icht neger ho vntgande, 
fo wen hedes my ouergan möge. So vrage, na 
deme Dat du pt. recht vnde redelcke eme affgekoft 
hebbeft, wedder du denneicht neger tho behaldenne 
bift dynes fopes, vnde dynes gefofften gudes, wen 
he des meth ſyme eede dy tho entfurende fen. Co 
vintme du ſyſt des neger. So vrage, wo du ot 
tho rechte behalden ſchalt. So vintme dy fulff 


druͤdde vullkommener luͤde an ereme rechte 


dat ſut. Tho deme andern male mach me Sprickt is auer ein ander an, vnde heft he der ae 
varende haue mit anfanghe bellagen. Sprich were. So ſprecke he ſus, Here her rirhter. ek 

ſtu in deſſer klage pt wort, fo du, als dy gele- hebbe dy haue gekofft rechtliken vnde redelifen. 

ret is ſyner ſtede. Sofeggevenne. Here her richter N. biddet enes 

12) Van der antwerde vmme gefunden gudt. ordels. Eft N. den icht benommen ſchole, de ſe 
Sprickſtu eines wort, de vmme gefunden gutene vorkofte. Dat vintme. Go vrage he vort. 
beklaget wert, fo ſprick alſus. Here her richter, Efte he, de ſtete der kopinghe ock icht benomen 
ſchele. 
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fhole. Dat vintme. So vraghe. Eft he ſyn recht | deme dat he dries vorge aden ſy tho verantwer dene 
icht ſchole dar tho den, da: he vppen rechten geweren | fonen anefanck vnde nıcht enkummet, wat dar nu 
thee. Dat vintme. So vrage he, wo lange he ene | rechtes vmme ſy. So vintme, me ſcholes eme nel 
volgen ſchole. So vintme viertein nacht. Ane ouer digen. So vrage he. Eft me eme icht ſchole einen 
ſcheprike water, we dar vorluſt, de moth wedde vnde vrede werken vor hennes anſpracke. Go vintme 
bute geuen. So vraghe we deſſe haue dewile behals| men ſchole. Id ne beneme en echte noͤt. Wil auer 
den ſchole. Go vintme, de fe in geweren heft, kum ⸗ de, deme pt gut gedan is, fick al des vmwerten. 
met he tho den geweren vnde bekant he. So vraghe| Wen men em erſt tho ſprickt, fo duͤhet henneme 
efft tho rechte ich loß fu. Dat vintme. So gha beyde wedder de yt eme dede, dar nt de kleger fer vnde fü 
be kleger vnde henne dy des bekant vort an als hir loß. Sprickt man auer irſten vor gerichtetbo, ſo 
vor geſeghet is. Bekant auer yenne des kopes vrage he enes ordels. Na deme dat ytem gedan fy, 
vnde ſecht he fol es eme nicht geweren. So vra⸗efft het eme wedder geue, bar pt de Eleger anſche, 
ge. Na deme Dat he des kopes bekant, efft heiefthent loßfv. Datvintme, Wen denne dar des 
denne tho rechte icht geweren ſchole. Dat vintme.| yennenichten wolde vnde verſakede des dat pt ſyne 
Id en were denne buten beſcheyden. Sprickt fo, edder efde, vnder deme hi gut angeſpraken wor⸗ 
auer de antwerder, he hebbet gekoft vppe den vry⸗ de, vorvluͤchtig worde, two wen denne den ſcholde, 
en markede, he ne te wete nicht wedder weme. dat wille wy dy hir na ſeggen, in deme capitel van 
So vrage. Eft he den marcket icht benomen den vermengeden klagen. Du machſt ock dat ples 
ſchole. Dat vintme. So vrage. Na deme gent bewaren alſo, wen als he eines angeſproken 
Dat he eme benomet hebbe, efft he dat meth ſyme |gudes vp einen anderen thuͤt in ein ander gerichte, fo 
eede icht bewehren fchole, dat ut alſo ſy. Dat bvrag be, efteine de gewere vp den he thuͤt, nicht vor 
vintme. Govraghe du, wo he ſick mer rechte dar Deme gerichte geweren wolte, als pt eines geweren 
tho theen fchole. So vintme he ſuluen meth twen recht fy, efft be deme icht met deme kleger wedder 
bedderucn luͤden, wenne he fick dar tho getogen heft. ſchole komen in dith gerichte vnde plegen rechtes, uns 
© vrage. Ma deme dat be ſyn rechte gut met de eft he dit icht verborgen ſchole. Tat vintme. It 
rechte behalden hebbe, eft he yeune vmme dat gelt, en ſo dat he dar eygenes alſo vele hebbe, alſe ſyn 
dar be yt vmme kofte, icht tho recht antwerden weregelt werd ſy. Sovrage deſſe, efft fon gewere 
dorue. So vintme he ne dorue. Sprickt auer enne vor henneme richtere in gehegeden dinge Des ko⸗ 
de gewere. Here her richter, Ich bidde eines; pes, edder der gaue bekant, efft he denne icht tho 
rechten. Na deme dat he pt geweren hefft ge⸗ rechte los were, woptockvortginge. Dat vintme. 
hat twintich yar- Sint der tydt, dat ick yt eme Were auer dat de gewere vorfakede. Co muchte 
verkofte, edder ick icht em vul geweret hebbe, ed») henne wragen: Here her tichter. Na deme dat he 
Der wat dar vmme recht ſy. Go ſegge du, Here my dit gut verkofft het, als ick des vulfomen mach 
her richter des thee ick an pro, Dat he my des ko⸗ met mynen loplüden, vnde met velen bedderuen Fürs 
pes befant und bidde enes ordels. Efft he des den. Mu bidde ick eines Ordels, eft he des my 
my icht tho rechte geweren ſchole, de wyle de haue to rechte icht geveren fchole. So vrag he dar wedder, 
vnde be lenet. Dat vintme. Thuͤt ock henne Na deme dat du dat wult bewyſen, wo du tho rechte 
vp ene voden. So vrach, eft ein yode moge ge⸗ ſchalt dat du en nicht verkoften hebbeſt, wedder he des 
were fin, be wil den antwerden in kreſten ma⸗ dy neger tho vertuͤgende ſy, vnde be met ſyne tyge dy 
nes ſtede. Go vintme. do deme geweren krigen moge, edder du eme neger 

14) Van der antwerde vmme gut datemeans| tho entgande biſt met dyner vnſchund. Go vintme 


deren gedhan is. du ſyſt des neger by der wereſchop to werende, wen 


But me dy tho der antwerde vmme gut, he do met ſome tuͤge, tho geweren krigen moge. 
dat dy en ander gedan heſt, fo fprecke dyn| 15) Van der antwerde vmme gut dat me dyuen 
vorſprake alfo: Here ber richter N. de edder roueren aue vaget. 
ſpreket dat N. hebbe deſſe haue eme gedan, vnde But me dy tho der antwerde vmme gut dat 
ig ſyne nicht, vnde biddet eines ordels, eft he tho me deuen edder roueren af geyaget heft. So ſpre— 
rechte vor eines andern mannes gut antwerden cke dyn vorſprake edder du ſuluen ſus. Here her 
ſchole. Edder eft he eines anderen mannes gut richter N. de ſprickt, dat gut dat N. anaevangen 
noch vorliefen noch vorwercken möge. . So vint⸗ hefft, dat queme fo aneme, dat het duuen eder raus 
me he ne dorue edder moge. So vrage yenne. eren affyagede, in auentüre ſynes lyues vnde ſynes 
Na deme dat be dar fin gut gebunden hebbe by audes vnde hebbet fint befoftinet, und biddet eines 
Deme hebliuen twil met rechte, we em deme antwer⸗ ordels, efft he eme icht ſyne koſt irlegeren frhofe, er 
den ſchole. So vintme de nt vth gedan hebbe, | het eme wedder antwerde. So vintme he fchole fe 
So vraghe he vort, wenne he it warden fchole. Dat gelden. Dith is, efft ſo beide vth eneme gerichte 
vintmen ouer viertein nacht vnde echt alſo vnde auer ſint. Is auer ein vth einen ander gerichte. So 
alſo. So vrage he, we em tho der antwerde vrage de ptaueyanede, wat he des dor ſynen arbeit 
verboden ſchole. So vintmen de richter. Go] torechte behalden ſchole. Sovintme, den drüdden 
vrage de richter, we de bode fin ſchole. Go vints|deel. Nun ſehe venne efft hir icht hegen ſpreken 
me de yt gut vnder eme hebbet. So vrage de, wo moge, were Dat he Das nicht vp geboden hedde. 
het eme kundigen ſchole. So vintme tho foner her⸗ So vraghe der kleger ſus. Here her richter, fo 
berge. So vraghe auer, efft be ſynes nicht en bidde ick eines ordels do N. dith den roueren affs 
vinde, wen he pt denne kundegen ſchole. Go vint⸗ haͤgede offt he des icht ſcholde tho rechte vor den tus 
me, deme geſonde in ſyner herberge, kummet yens |ven vpbyden. Dat vintme. So vrage, efft be 
ne iho der drudden klage nicht, ſo vrage yenne Na de⸗ Be F— tho tuͤghe hebben ſchole. Dat vint⸗ 

me. 
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me. So vrage. Na deme dat he der nicht en ã ſyn Broke ſy, dat he ſick ſyner haue vnterwant, 


hefft, oft du eme hennige koſte gelden dorueſt, de he 


vnde dar ymıne, Dar he met ſynne tyge nicht vul ne 


het dar vp getragen holinghe. So vrach vort. Na !quam, de he fick vormat. En vintme, he fchole 
Demedat du dorch ſynes helens woille, Dat dyne nicht Deme richtere wedden vnde deme antwerder buten. 


antomen kundeſt, vnde dar vmme nicht na ne ques 
mefttho rechter tydt, vnde he yd find met deme ges 


gichte deilede, efft dy dat an dyme gude binderen | prage. 
So vrage, na | fint ick my des nicht wen met antwerde under 


moge. So vintme, yd ne moge. 





Vraget de erue des vnde heddes ſick yerane nicht vn⸗ 
derwunden wen dat he dar vp geklaget hedde. So 


Here her richter, ick bidde eines ordels, 


bute vnde na gewedde alſo hir vor geleret is. Were wunden hebbe, vnde nicht wen myn dingk met 


ock Dat dyn gut den roueren affgeyaget were dorch | rechte erbordert hebbe. 
fchaden vmme Iyden dorue. 


dones gerichtes willen, ſo vrach, efft me it dy ſchole 
wedder geuen.· Dat vintme. 


me ſulff druͤdde bedderuer lüde- 
16) Ban der antwerde der geeruenden Haue. 
Spreckeſtu an varende haue, de du deme Do, 


So vrag dort, wo dorue. 
du dp met rechte Dat tho theen ſcholeſt. So vint⸗ So vrach. 

gedingen vulkomen machſt, efft he des verſaken 
moge. 
bute heſt. So vrach. Na deme dat du en met 





Efft ick dar yennigen 


Hefft be yt auer vor gerichteanegevangen. 
Na deme dat du des met dem gehe⸗ 


So vintme, he ne moge als du denne du 


den dedeſt, edder de eme ſo angekomen is, Dat du getuͤge des vorwunnen heſt. Dat he dat dyne 


dar vp kiagen wult, fo ſegge fus. Here her rich 


ter, ic® Elage gode und yu Dat N. np vorbntholt| fonderlife bute geuen ſchole. 


angevangen heft. Eft he dy dar vmme pyeninige 


Dat vintme. Vra⸗ 


mine haue, de ick B. dede, Des erue he nimet und | get denne yenne, efft he tho rechte vmme eine ſacke 
bidde den gh eneto die antwerde byden. Spreket | tiwiesbuten und wedden darue, na deme dat he den 
denne — her tichter, ick em hebbe ſyner anefangk verbutet hebbe, Efft he denne vmme yt 


haue nicht. o vrage fint du fü Onter eme bes 
toyfen mogeft, efft he dy dar vor ſchweren moge: 
So vintme he ne moge. So bewyſe he dat gut. 





vertügent dat ene tho der bute brachte oc bute 
geuen fchole. 
pt icht ein broke fy dat en man düt vnde echt dar 


ar vrage yenne wedder. 


Spricktdennedeerue, Here her richter, dat gut is he der daͤt verſaket bet me des en vortügen moge, 
myn angeftorlien erue, vnde wente yt angeſtoruen Iſſet nu en broke, fo vintme eme met eneme wed⸗ 


i8, fobitte ick enes ordels, eft ich eme edder yerman- 


de onde bute los. Nymmet me yt aucr vor tme 


de dat icht ömmerho antıderdene hebbe, fint ick pt|brofe, fo mut he twies buten. It is auer nicht 


imet munen rechte behalden wil, wedder ick des Icht wen ein vorluft over Den erue. 
ho | Fleger na deme dat de erue de haue genuttet hed⸗ 
Dar vrage denne wedder. Sint|de, vnde der penninge genoten hedde, eft he me 


neger tho behaldene ſy, wenn bes my aue tho 


winnende ſy. 
dat de haue, del he dar bempfet het, myne fy 
vnde deffe myne worde deserue henymmel- 
ick fp den gedan hatte, alſo ick yt beroyfen mach met 





Vraget denne x 


de torechte icht ſcholde wedder geuen. Dar vra⸗ 


Mer ge yenne wedder, na deme dat yt eme tho geeruet 


ſy vnd ny rechtes dar aff geweigert heft, eſt he 


hulpenden tuͤgen wedder ich des denne met getuge |yennige nut derue wedderkeren, edder wat dar 


icht negerthobehaldene ſy, wen Des yenne my aff 
tho winnende ſy. Vraget dar nyment wedder. 
So vintme de Eleger ſy des met tüge meger tho 
behaldene, wenne des en yenne allene vor tho bes 





rechtes vmme ſy. Go vintme he ne dorue. 
17) Ban varender haue vnde women enen ane⸗ 


fang? don ſchal. 


Des fehe tho dem erften , wo du einen anges 


haldene fd. Vraget auer der eruetho deme erften. | fangEdon ſchaleſt. Wen du mult einen anefangf 
Nra deme dat be yt ingerveren hedde, vnde fones | Din eines dinghes, dat dy Duncket, dat du vorſtolen 


dordaren gheweſet were, vnd wolte Dat beroyfen, 


als recht were. So vintme he weres neger. Mer, 
cke hie rechte , hedde de erue deffes ordels to deme 
nemetgerne. Wen du muft dat mol widder ne 


erften gevraget, fo hedde men eme dat gevunden. 


oder aff gerouet ſy, vnder weme du pe findeft t 
deme ſpreck alfus. N. din ick dith gurleft 0 
don was yt mpne wil ap my dat wedder gruen, ick 


Woite he auer des na vragen, als heeinesanderen | men. Will gh auer my des nicht wedder geuen 
vor gevraget hedde dar de Eleger ock hedde eines tus fo bitte ick yw, dat gy met my vor — gaen, 


gen gevraget / dat mach em fin medderfate teren, 
ondhefprecke fus. Here ber tichter. Ick bidde 
eines ordele. Efft ne tho rechte icht De ordelle erit 
pinden ſchole, de tho deme erften gebraget worden, 
edder wat dar rechi vmme ſey. Dat vintme, als 
auer dat ordel gebunden were, dat is de kleger meth 
getuͤge neger were, wolde denne noch de erue ſynes 
drdels vragen, ſo vrage der kleger. Na deme dat 
dy dat gevunden ſy, Dat Du des met dynen getuge 
negert tho behaldende biſt, vnde he des don nicht 
woderſorack, eft be yt nu wedderſprecken moge. 


wen ick wilde haue meth rechte rinnen, edder met 
rechte laten. Wil he denne vor gerichte, fo do alfe 
bir vor gefecht is. En mil he auer dar nicht, fo 
ſchreye dyn gerüchte vnde gryp ene an vor dynen 
deeff, vnde do alfe, wy dy in den pinlifen kla⸗ 
gen hir na ſeggen. Wert dy alfus angefangen 
baue, de du fuluen getogen beft, fo Fum in dat dinoh, 
und ſpreck. Here her richter, deſſe haue hebbet 
ick fuluen getogen, oder ick hebber fulten wer⸗ 
fen edder mafen laten vnde wil dat bemilen, 
wo ich tho rechte ſchal vnde bidde eines ordels- 


So pintme,hene moge. Dat wert alfo bewart dordh | Effi ich met miner bewiſing he icht neger mine haue 
dat de erue deffes ordels nicht erſt edder yegen Dat | tho beholdene ſy de ick in miner geweren hebbe, wen 


ordel dat de Eleger ſynen tüch in bot let vragen, u de |femy — afft tho winnende ſy. 
‚He |yegen. Na deme dat eme de baue vorftolen fp, Dat 
Dat vintme fülff druͤdde. he bewiſen wile, eft yenne icht met ———— 


gewere deilet wart. So vrage he nu, wo de 


ger dat behalden ſchole. 


Dar vrage 


So vrach, wen he ſynen tuͤch bringen ſchole. & | fon vorſtolen gut wedder tho krigende ſy, wen yt yens 


vintme ouer ſeß weken winnet der erue. 


So vrage ne eme vor tho beholdenne ſy. So vintme he fü des 


neger 


So vintmen bene 
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neger de yt in geweren hat. So vrage wo du ytſ teu. Go bidde du eines ordels. Na deme dat 
behalden ſcholeſt. So vintme dy ſulff druͤndde. We⸗ he dy nememe verwaren, des erue du biſt, louede, 
teauer als du ſpreckeſt, du heddeſt ydt wercken| eft he des dy to rechte icht holdein. ſchole, als he 
edder mafen laten vnde betuͤgedeſt Dat, eft denne] eme don ſcholde. Sovintme he ſchole. So vra— 
yenne Dat betuͤgen muchte Dat de wulle, Dar. pe|gede autwerder, eſt heemeicht dat gelt vulgelden 
af gewracht were, eme verſtolen were. So vrahge Ichole, er hat eme vplaken dorue. Dit vintme. 
he , na deme dat he ſyne verſtolen baue under] So vrage he dar wedder. Nademe be des nicht 
dy gefunden hedde der du nenen weren heddeſt, eft vulgelden mach, efft he eme icht fin gelt ſchole wed⸗ 





be ſick icht der underwinden muchte ſunder der geuen. 


wedder ſtadinghe des du der an gelecht heddeſt. 


Dat vintme. | 
20) Dan deme eft dyn bruder pt erue deilen wil, 


Spricker me auer bir nicht medder. So vintme Onde fin lehn tho vorne uth behalden wil. 


he moge. Vraget auer yenne ſus hir wedde. Here 
her richter ick vrage, na deme dat ick deſſe haue vor 
mine hadde vnholinghe geholden hebbe vnde dar 
nye rechtes ane geweigeret hebbe, vnde hebbe ſo met 
mynen gelde vorbetert , ale ick ſy vor myne hadde, 
eft he mp icht ſchale myn geld irſtaden, als vele alſe 
ſy beter vnde he ſy nutter vint. So vintme he ſcho⸗ 
le, wen weme de koſt vromet, de geld ſy bilcke. 

18) Dan klage vppe leen gut. 

Dat ander gudt, dar me vns vmme beklaget, 
dat is lehen, vnde dat men vmme lehen tho lant⸗ 
rechte klaget, dat kummet te druͤerleie wyß. 

Tho deme erſten kummet yt tho eft ve deme 
Des erue du nymmeſt, oder dy verkofft were vmme 
dyne pennighe, vnde ſy nicht gelaten. Dat leret 
me tho hant hir na in deme negeftencapitel. 

Tho deme andern kummet yttho, eft dyn bruͤ⸗ 
der dyn erue met dy deilen wil, vnde fon leen met 
dy nicht deilen en wolde. Dat leret men in den an⸗ 
dern capitel hir na. 


Tho deme druͤdden kummet yt tho,efft en met 


ESdpricket ſyn Broder vp ſines vader erue edder 
moder erue hedde he yt vorlouet. So vrage eft 
dyn vader ein ſiner Finder icht muchte aff fick dei⸗ 
len met ſyne gute, dat eme don an genugede. Dat 
vintme. So vrag. Na deme dat he denne affge⸗ 
deilet wart vnde vorlouede ſin erf deel, eft he met eme 
nu deilen dorue edder wat dar rechtis vmme fi. 
Dat vintme, deſte be des nicht vorſake. Ep» 
vrage efft be des vorſaken wil. Na deme dat he 
yt vor gerichte vorlouet hebbe, efft he des vorſacken 
moge- Go vintwe, he ne moge. Iſſet auer vor 
gerichte nicht geſcheen vnde vorſakede des dyn bro⸗ 
der, ſo vrach, efft he tho rechte icht ſchole inbrin⸗ 
gen, dat eme de vader gegeuen hadde. Dat 
vintme. So vrage wo he yt inbringen ſchole. So 
vintme bey ſime eede, als te eed geſchen is. So 
vraghe du. Na deme dat he mer gudes vthge⸗ 
bracht hadde, dat bewißlick gut is, efft he dat icht 
eck ſchole inbringen, edder he des ſick met eden lo⸗ 
ſen moge. So vintme, he ſchal yt ane ſchult in⸗ 
bringen. Wenne he yt dene inbringet, fo vrag. 


deme andern lehen hedde Dat ſy beyde dar in pan⸗Na deme dat he erue nehmen til , efft he icht dat 
deden, edder dat erer en den anderen der aff dreue. Lehen, dat he het, als bilcke met em deylen fchole, 


Wen me dith deme richtere klagede, ſo muſteme 
allererſt dat gewere vmme dat lehen vntrichten. 
So muchte de richter pruuen , we unrecht hedde, 
vnde der vmme mach he deſſen twen gebiden, dat 
ein yßlick fon recht bewiſe. 
19) Ban der eruen klage vmme lehen gut, dat 
pn vorvar befoftiget hadde. | 
Wiltu klagen vppe den, de dynes vorvaren 
gelt op nam, dat he eene leen vplaten ſcholde, fo 
kum an einen verſpracken als hir vor geleret is, 
vnde de ſprecke ſus. Here her richter N. de biddet 
einer bekentniſſe van yw vnde van deme gehegeden 
Dinge, eft he N. rechteeruefy. Bekant des de 
richter nicht, ſo vrage. Na deme dat yt deme 
richter nicht witlick is, wo he ydt eme tho rechte 
witlick ſchele maken. So vintme, he ſchole bes 
wiſen ſulff ſeuende. Spricke ok de antwerder, 
Here her richter, he is ein eigen, vnde ick bidde ei⸗ 
nes ordels, efft ick eme to antwerden hebe, na 
deme dat mein eigen erue ne ſin mach. Sprecke 
auerjenne, he ne were fonne vadere nicht euenbor⸗ 
dich. Sovrach, eft he der mede des moge ouer 
fin, dat hes dy nicht en late. So vintme , bene 
moge. Geit auer dit alaf,fo ſprecke he, Here her 
richter, ick klage yvw dat PR. mynes vorvaren gelt 
der vmme hebbe vpgebort, dat he eme fulE Ichen 


als he inet eme erue deilen ſchole. Dit vintme. 
Vraget denne jenne , na deme dat be dat lehen 
dan fimeheren hadde, eft emdat umant affwinnen 
moge wen vor ſinen heren. So vrag darwedder- 
Pa deme dathe vp erue gefproken hebbe vnde dat 
nemen wil, efft he icht dat na lantrecht nemen ſcho⸗ 
le. Dat vintme. Scheltu denne alle gut inbrin⸗ 
gen. Go vrage wat du to vorn behalden mogeſt. 
So vintmen, wat du met dinen wyue nemeſt, vn⸗ 
de wat dy dyn vater van orſen, kledern, perden, vnd 
wapene gegeben heft. Iſſet auer in dat gemeine 
gut dines broder wyues gut gekommen, fo vrach, 
eft du icht dorueſt wedderkeren, wen de helfte. 
Dat vintme, wen de ander helfte es in ſiuer eigne 
nütgefomen. So vrach. Na deme dat dyn bru⸗ 
der des Frommen van deme erue werdende wil ſin, 
eft he ock des ſcheden icht warden ſchole. Dat 
vintme. Dar jegen vrach, eft he des wat vor⸗ 
geuen, vorkoft, edder vordoblet hedde, efft he des 
icht ſchole alleine den ſchaden hebben. Dat 
vintme. 

21) Wo me ſick verbiden ſchal vmme gudt vor 
gerichte. 

Als N. bir beſchieden iſt alſo vorbuͤt he fick 
vor dit gerichte vmme ſind gut. Wolde en edder 
fin gut hmand ſchuldigen, dar wolde he vor ant⸗ 
werden als em recht is, und biddet enes ordels to 


later: feholde vnde louede em dat, vnde bidde dat gy! 
ene tho der anttwerde byden. Sprickt denne jenne,| vragende, wo dicke he fick vorbinden ſchole, Dar 
Here herrichter, ick en hebbe em nicht gelouet, wen he recht ande. So vintme dries. GofprefN- 
my de ſchuldiget, dem ich louede deme wil ick hal⸗ de biddet auer vmme ein recht tho dragende no * 

male, 
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male, dat he hir beſcheiden is vmme fon benomede bekenneden heren hebbeſt, dy des dy ne 


gut vnd de 
und ſyn gut erer anſprocke icht loß ſchal ſin; 


Port aff to winnende ſy, de der were bedaruet. 
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hie pegenwardic) ſtan De vppe dat gut | ware geweret hebbe jar und tach , eft du des icht 
geſacket hebden vnde nicht en ſprecken wedder beineger to behaldende biſt, 


wenn dat ein ander dy 
Dar 


mer N. biddet vmme einen vreden tho werkene met | bintme. Komen de auer beyde vor Den beren, ne 


rechte ouer fin gute, 
nen heft. N. biddet ock vmme ein ordel tho vra⸗ 
gende eft me met rechte Dar gut icht benommen ſcho⸗ 


dat he hir vor gerichte gewun⸗ | der verluſt dat ſcholen den boden betisgen, De den, 
ne winnet, de vraget wat yennes brofe ſy. So 
bintmen ‚be fchole Deme richtere wedde n vnd foneme 


ie, dar hir om beiden ſiden vmme gededinget fü. beneger buten. 


' biddet auer vmme ein recht, na deme dat he det 
benante gur in rechter hebbenden were heft vnde des 
leuendege heren heft, eft he des icht neger tho bes 
baldene ſy met ſyner rechten hebbenden were vnde 
met rechter bekantniſſe finer Deren , men yt en 
yennich aue 10 minnende ſy met jenneger ans 
ſptacke. 


22) Van panden vppe pacht gudt. 


Sitteſtu vppe pacht gut, vnd komen twe vn⸗ 
de panden dy erer yßlick vor den pacht, fo kum vor 
den Landrichter vnde ſpreck alfus. Here her rich, 
ter, ick klaghe yw dat N.vnd IL. my beide gepan⸗ 
det heben vmme twiuelden pacht, vnde bidde, dat 
gy ſy to der antrverde byden, vnde komen fie nicht 
fo do albirvorgefehtis, Komen auer ſy, fo ſpre⸗ 
cken ſy lichte beide, ſy hebben dar recht tho. So 
vrach, eft du tho rechte jenigen groteren pacht 
geuen ſchaleſt, wen dyn gut ye heft gegeuen bet het 
the: So vintme du ne derueſt · Go vrach, we⸗ 
me du tho rechte denne den pacht geuen ſchult unter 
den twen. So vintmen erer nymen de ht ne wer» 
de vntworren. So vrach, efft yt en dy richter 
icht gebyden ſchole, dat ſi ick na rechte des vntſchei⸗ 
den. Dat vintmen · Spricket den ne oreren, effte 
beide beſunderen. Here her richter, De pacht de 
is myne und hebbe den vun mynen heren. Go 
vraghe de richter eines ordels vnde fegae alfus, 
N. ick vrage hw, na deme dat ſy beide hir ſtan vnde 
ſprecken gut an vnde er hßlick vor mer ſynes heren 
de des eme bekant, efft fi) Den icht vorebringen ſchole, 
edder wat ein recht ſy. So vintme he ſcholen. 
So vrach wenn fir ene bringen ſcholen. Go 
vintme tho deme negeſten Dinge. So vrach wat 
de vorluſt, de des nicht en bringet. So vintmen 
he mot dat gut met bute vnd met wedde laten. Thut 
auer erer ein dp einen vorſten de bidde eines ordels. 
Na deme dat ſin here en vorſte ſy, vnde he ene vn⸗ 
mogelicken to vurende ſy, eft he icht met ſineme breue 
vnd met ſineme ingeborne denſtmanne ene gewieren 
moge. Dat vintme. Theen fie auer beide vp 
einen heren, fo vraghe de richter wer heſy denne 
to rechte wiſen ſchole. So vintmen he ſchole ſy 
wiſen vor den Heren vnd ſchole ſiner boden twe 
mede ſenden. Alſo van de meygere geſecht is, alſo 
klage deſſer ein, eft eme des not ſy hedde auer orer 
ein gewere dar an de ſprecke alſus. Here her riche | 
ter, mies der vmme erernicht gedeggedinghet. Ick 
bidde enes ordels, efft ay miicht feholen dach geuen | 
wete to deme negeften Dinabe. Dat vintmen. Alfo 
dit ding kummet, ſo ſprecke he. Here her —5* 
ick bidde noch eines dinges, menten ick my noch 
nicht wel bedacht hebbe und bidde eines ordels, eft | 
gy mito rechte den Dach nicht neuen ſholen. Dat | 
pintme. Wenne dat ding denne kummet, ſo bidde 
defiesordels. Na deme dat du deſſes gudes einen 


wyß 





23) Van klage vppe erfgut. Er 
Sa vpp erfengen de kummet viefleie 
0% 4 


1) De erſte is dar umme, dat ein erue nicht 
alſo drade kummet, als de ander kummet, 
a de erfte deme leſten nicht mede 

ilen. 


2) De ander is, dat under wilen de nege⸗ 
fte nicht euenbordich is, vnd dat eygene ei⸗ 
nen andern nicht rumenen wil. 


3) De druͤdde dy estdar Yan dat en ſyneigen 
vth finen geweren let ane eruen geloff. 


4) To deme virden kummet yt fo the , dar 
twe dp em erue ſprecken, fo Dat en yßlick 
ſecht Zt ſy fine. 

sITho deme veften kummet yt dar van thodat ene 
fpricket,dat gut ſy fin eigen, und ein ander 
fecht,ydt ſy fin Teen. Iſſet nun dat ein ſteruet 
des erue du bift, fo kumme vor gerichte an dis 
nen vorſpracken, de fprecfe fo. Hete her 
tichter N. de biddet Dat gy befennen, oder 
emegunen dat he dat beroifen mute, dat he 
N. recht erue ſy. So ſegge he wort. Hert 
ber richter ſo klage ick yw, Dat DR. ſy gekomen 
vnd hebbe ſick mynes deles vnderwunden, 
und bidde dat gy en tho der antwerde byden. 
So byde ene de richter dries tho der antwer⸗ 
de: Is de danne dar vnd en antwerdet he do 
deme druͤdden male nicht. So vrach; Na 
deme dat he dries tho der antwerde geboden ſy 
vnde nichten antwerdet, wat der niı rechtes 
vmme ſy. So vintme, he ſchole wedden. 
Alſo vintme tho deme andern male, vnd tho 
deme druͤdden male. So vrach. Na de⸗ 
we dat he dries geweddet hebbe vnd nicht ant⸗ 
werden wil, wat dar nu recht vmme ſy. So 
vintme du hebbeſt dyne klage gewunnen. 
Wultu dy auer antwerdes irweren, fo ſpreck. 
Here her richter, my is dar vmme e er nicht ge 
dedinget, ick begere des negeſten dinges und 
bidde eines ordels, efft ay des my tho rechte 
icht gunnen ſcholen. Dat vintme · Wenn 
denne dat ding kummet, ſo bidde auer des an⸗ 
der, dat gift me dd. Heſthe auer dat ei⸗ 
gen noch nicht beſeten yar und dach, fo vrach. 
Na deme dat be pt yar und dach nicht bes 
feten heft , efthe dar icht tho hant vor ant⸗ 
erden ſchol und fondervertoch, Dat vint⸗ 
me. Beklag het men dy ock vmme din ei⸗ 
gen in einen andern gerichte ,„ dar pt nicht 
innelecht, fo vrach. Efftu ergenne vmme 
din eigen derueſt antiwerden, wenne in deme 
gerichte , dar ptinner Pd. Go * 
u 
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Du ne dorueſt, und were pt ock vor deme rufe. | So vrach. Na deme dat vry gelaten biſt, eft du 
Kummet be auer to deme druͤdden dinge nicht, fo ! icht hebbeſt vrher lantſeten recht. Dat vinime. 
vrach. Na deme dat Du dries geklaget heit vppe | Edder vrach. Na deme dat dyn moder geroiffele 
Don erfeigen vnd he dorch Diner Plage willen dries ſy to dynes vader eren vnde du wedder wiffele ges 
getaget ſy, ond nicht vor en kummet, efte me | tügen machſt, Efftu denne icht dar denitmann 
pne gewere ıcht mit rechte gebrofen ſo. Dat fit dar dyn vader deuftmann was. Dat vint⸗ 
Dintme. Id ne beneme enechte not. So vrach vort. | me. Iſſet auer dat du ene vneuenbordich bewiſen 
NMa deme dat eme fine gewere met rechte vordeilet machſt. So bidde efft en de richter to rechte ſine 
is, efft me dy icht in Dat gut wyſen ſchale. Dat gewere icht vordeilen ſchole. Na deme dat ſy em 
vintme. Kummet auer henne vor vnd ſprickt. in ſyme gegenwarde affgewunnen ſy. So vrach 
Here ber richter, dat eigen dat is myne wente ick vort. Efft men dy Dar tho rechte icht inweiſen 


bin M. dochter kint und N. de pp my kleget, de is 
ſin broder vnd bidde enes ordels, wedder ick deme 


ſchole, vnde eme dar vth. Dat vintme. 
25) Wann eygen vppe tho latende ane eruen 


erffeigen icht neger fu, wen he, edder wat dar rech⸗ geloff. 


tes vmme ſy. So vintme, dat kindes kint ſey ne⸗ 
ger. Wereſtu auer des doden vulle broder ſone, 
vnd were yenne / ſin halue broder. So vintme ſe 


ſint licke na. Spricke auer de antwerder, Here 


des bidde ick enes ordels, efft ick deme eigen icht 
neger ſy. Na deme dat ick dar tho von ſchwert⸗ 
haluen hore, wenn PR. dartho von ſpilhalden horet. 
Da vrach yegen. Na deme dat dat erue dvorſu⸗ 
ſtert vnd vorbrodert is, dat is dat dar nen ſuſter 
noch broder ſy, eft de icht like na deme eigen ſin, de 
like ne der ſibbe ſin. Dat vintme. Sorecke a⸗ 
ner he, Here her tichter ick bidde eines ordels, na 
deme dat ick dat eigene hebbe beſeten druͤttich har 


de antwerden derue. So vrach eſt du dy er ouer 
ſeß wecken vnde ein vnde drüddich yar an dyme 
erffeigene icht verſchwigen mogeſt. So vintme, 
du ne mogeſt, wen he denne met dy deilen mut. 
So vrage, wo gy deilen ſcholen. So vintme de 
— ſchal deilen, vnde de juͤngeſte de ſchal ky⸗ 
en. 

. 24) Wo men einen erfloß leggen ſchal. 

Heſtu eines Bruders ſone, de dynes bruders 
eigene na ſyme dode holt, de dyneme brodere nicht 
euenboedich 18, alfe du Dar umme Hageft- So vra⸗ 
get he lichte, efft he icht neger ſy ſynes vader 
erue onde eigen tho nemende, wenne du. inte 
be fin fone ſy, vnde du fin broder. 


berrichter ick was I. vedder vnde he wes fin 


ane redbderfprafe » efft ick dar umme nu heman⸗ 


Leet ein ſeyn eigen vthe den geweren ame dy⸗ 
nen willen, dat uppe dy erſteruen mach, fo ſegge 
don vorfprake: Here her richter N. de Elaget dat 
N. fick unterrwunden hebbe ſynes eigenes des be 
wardende was na N. dode, vnde bidde dat gy 
ene dar vmme tho der antwerde biden. Is he 
dar denne nicht. Edder wil he nicht antwerden, 
fo do als hir vor geſecht is. Kummet auer yenne 
und fegget. Here her richter, ick bidde eenes ors 
dels. Ma deme he noch leuet, de pt my vor⸗ 
Eoffte, efft ic! Dar yemande vmme to antıvers 
denne hebbe. Dat vintme. So vrach. Ma 
deme dat du yt anſprikeſt, eft he des ſick denne de 
pt em verfofte, ickt fehole getveren laten. Dat 
pintme Kummer yenne nicht, De ene geweren 
fhole, So frage, eft-Du met recht ıcht muteſt 
wedder vorderen , Dat an Deme eigene met uns 
rechte vorgehuen fp vppe Deme, Den ydt aegeuen 
is. Dat vintme. Wenne dat gefunden is, ſo 
mot yenne finen meren bringen, als he Fummet, 
mil heemedenne geweren dar ınede Dat he fprickt. 
Here her richter, Dat eigen is myn rechte eigen, 


dat hebbe ick IL. verkoft vnde wil des em getveren 


vnde bekennes, vnde bidde Des eines ordels, Efti 

yt eme icht verkopen vnde laten moge. t 
vrach vegen vnde ſprick. Here her richter, des 
thee ick an yw, Dat he des bekant, dat ot fin eigen 
ſy vnde dar na. Wente pt fin. engen ſy. So 


Dat vintme. bidde ick eines ordels, eft he dorgeuen edder vor⸗ 


Id ne ſy dat du daryegen vrageteſt, eft en moge | kopen moge an mynen geloff, ſint ick fin erue bin, 


ſy. So vintme, hene moge. So vrach dar na 
det vneuenbort gelegen is. Eft yennich unrechte 
kind moge an gude ſynes vadere recht behalden ed⸗ 
der fin erue. So vintme pt ne moge. So vrach 
ock, eft vennich eigen einen vryen euenbordich fü. 
So dintme, bene fie edder de gar nicht eigen is 
Dar fin vader einen ſy. So vintme he ne fie. 
Oder vrach efft heman eines denſtmannes eygen 
nemen moge, do dar nicht denſtmann ne was des 
eigen he eſſchet. So vintme he ne moge. Machſtu 
ouer dyn vry edder dyn echt bewiſen. So vrach. 


Na deme dat du dyn vry bewiſen wult vnde m 


echt, eft du des icht neger to behaldenne bift met 
Dune tüge.- So vintme du filt des neger. Hir 
vrach yegen. 
ſcheen is. Als eft he lichte in ouer achte gedan 
were und fo vnecht were morden.oder eft be vor 
gerichte fick tho eigen gegeuen hedde, wedder du 
des eme.icht neger ſiſt ouer tho gande, wen he ig 
to verſakende ſy. Dat vintme. Bas auer dyn 
dader-vey und du Bi und * du vry gelaten. 
Hoiserf. Leaici KRXI Theil. j 


Des andern erue.memen ‚de eme nicht euenbordich 


Na deme dat yt vor gerichte ge⸗ 


So vintme he ne moge. So vrach. Na 
deme dat he des vor gerichte bekande, dat het vp 
gegeuen hebbe. Eft ick my des icht vnterwinden 
mute, als eft he dat were. Na deme dat he p£ 
gaff, als he des nicht geuen ne muchte. Dat 
vintme. Were auer Dat de erue de vppegift ſech 
do fe geſchach. So vrach. Na demedat fe de 
gaue ſach, vnde do nicht medder en ſprack. Eſt 
be fo nu wedder fprefen mach. So vintme, he 
ne moge. Were auer dat pt met dpnen willen 
einer vrouwen gegheuen were to Ipffgedinge vnde 
Inte fe pt edver fprecke fe, pt were ore eigen vnde 
hedde fe yt in.oren geweren. So vrach, wo fe 
eder ore natfomelinghe des vulfomen feholen dat 
yt vre eigen fü. So vintme be fchole des met fek 
fchepenbar vryen mannen vulkoͤmen. De Fan 
fo des nicht gehdon. Go vrach eft feicht an des 
me eigene beide Iufftucht onde eigen ſchole verloh⸗ 
ren hebbe, dat vintme. 
26) Don deme eft tmene eine geivere anſpre⸗ 
cken · an einem gude. 
Inkricht ein din gut vnde klageſtu dat, vnde 
Ay yp ſechſtu 
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fechftu du hebbeſt yt in geweren, vnde fecht jenne, 


hebbet ock in geweren, So ſchuldige duene dat he 
hebbe Dines eigenes edder gudes bntermunden, 
vnde nomet vnde bidde, Dat me ene tho der ant⸗ 
werde bide. An deſſer antwerde hebben ytlicke 
vorſprecken ſunderlik behendicheit. Vnderweilen 
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trier fehepen tuͤge. Heſtu pt auer befetenjar 


vnde dad) ane rechte wedderſpracke. So vrach. 
Na deme dat du dat gut hebbeſt beſeten jar vnd 
dach, efft du dar icht eine rechte gewere an heb⸗ 
beſt. Dat vintme. Vraget jenne denne. Na 
deme dat he noch nicht druͤttich jar ge ſchwegen en 


antwerden fe ſus. Here her richter, wil gu N. hebbe, eft he des noch icht anrſprecken woge. Dat 
wort hören. He ſecht unſchuldig ſy he des dat he vintme. Go vrach du. Da deme dat erff eis 
N. gudes icht hebbe edder neme. So ordelt he genes recht jegen die eruen vnde jegen Dem richter 
vort than rede wart vnde weret alfe he geſchwo⸗ ſy dat me fick binnen druͤttich jaren nicht vor⸗ 
ren hebbe dat he N. nicht genommen hebbe, dat ſchwiegen moge, vnde dat nen erffeigen en fo, fun 
fine were, dat he denne der Plage loß ſy vnde Dat dert yt fo fin leen eft die des Denne icht neger met 
be denne Darmet beroifet hebbe, Dat dat gut fine | Diner gewere vnde mer getuge vnde met dyme he 
fo, als he die gefehrvoren heft. So beye jenne|ren tho behaldene fill. Dat vintme. Heſtu 
en ſus und ſprick. Here ber richter ‚na deme Dat | denne hulprede de fette onde vrah. Na deme 
be fin recht dar tho gedan het, dat hedesnicht ges | dat du pt wedder eme alle, orlick beflager heft 
nomen heft, fo fta ick nu vnde bide my eme vort vor gerichte vnde du dat betuͤgen mochſt, eft he 
vor pro tho rechte vnde jowelckem manne vanne de wile jennige gewere daran Priegen muchte. So 
dat vorbenomede gut vnde bide my dat dor to vintme, he ne muchte. So vrage, wo du yt bes 
antwerten. Alſo do thom anderen male und thom tuͤgen ſchalt. So vintme, met deme richtere vnde 
druͤdden male. So vrach. Sint dat du dries mit twen mannen. Oder vrach. Na deme dat 
dy vorboden heſt, eft du jennige notiner dar. pt dy echte not benam, Dat Du des binnen den 
vmme liden dorueft. So vintme dy. Derander. rechten tydt nicht wedderfpreckefl. Eft du dy de 
kunſt is Dat, eft fo enen wol tho Dage laden, als wile vorfumen muchteft oder nicht. So vintme, 
be kummet, fo vorbüt fick jenne, vnde mil Datme du me muchteft. So vrach wo du pe bewyſen 
vp ene Plage vnde wilt darvor hebben, dat me jo ſcholeſt. So vintme vppen hilgen Worde pt dy 
dene de mere deile , de Dar antmerdet vride fecht, | wol af gewinnen. So vrach. Na deme dat 
Hebbe gy de were wat Plage gh denne. Klageſt du dar ny recht efft ne weigerdeſt vnde du pt nis 
du denne, fo vranet he, Here her richter ick didde mande genommen heft, eft du icht behalden mu⸗ 


eines ordels. Na deme dat ich dat gut in mis teſt, dat du dar vth geboret heſt. Dat vintme. 
nen hebbenden geweren hebbe, eft ick mine gewe⸗ Dit hebbe my dy tho einer likeniſſe vnd Iere ge⸗ 
re icht neger tho behaldenen fy, wenn he ver mi af fat, Dat Du weteſt mo men in Deme gerichte vorts 


tho winnende ſy. Hir vrage jegen, eft he icht 
tho rechte fcholde ſeggen, mo Dat gut in finen ger 
weren fommen fi erme eme de gewere deilen ſcho⸗ 
le, oder wo he de gewere tügen ſchole. Dat 
pintme. echt he denne hehebbet'gekoft. So 
vrage. Na deme dat het gefoftheft vnde ut dy 
to geeruet ſy, wedder Du des icht neger fuft tho 
beholdenen dyn erfeigene, oder he fines gekoften 
gutes. So vintme du fuft des neger. Sprecket 
auer jenne, Here herrichter,, ick heber in mynen 
weren vnde fechftu hebbeſt dat ock in dynen weren. 
So vrage, we an einem gude tho rechte de ge 
were hebbe. So vintme de yt inmüt vnd in gels 
de hebbe. Spricht jenne denne, he hebbet in 
gelde, vnde ſprickſtu pt ock. So vrach. ft 
9n icht des tho rechte vp de vnmeſaten ſcholen gan. 
Dat vintme. So vrach, efft de icht tho rechte 
dat gut beholden ſchole de denne mehr tuͤge hebbe. 
Dit vintme. So vrach eft des de vnmeſaten 
nicht vthrichten kunden, wat dar denne rechtes vm⸗ 
me ſy. So vintme, dat gy dat vnder yw denne 
ſcholen gelicke deilen, dar gy beide vp ſchwe⸗ 


ren. 

27) Van der klage vmme gut, dat eine ſecht 
fo fon eigen, vnde ein ander ſecht yt ſy fon 
then. 

Klage ein vppe gut vnd he ſecht, yt ſy fun le⸗ 
hen, vnde du ſechſt, yt ſy din eigen, vnde ne hebbe 
gh beydenene gewere Dar an, vnde ſechſtu, pt ſy 
Din eigen. So vrage wedder du icht neger tho 
behaldenne biſt dynes eigenes an dem gude, ed⸗ 
der yt yenne to lene neger tho behaldene ſy. So 
vintme du ſiſt des neger. So vrage, wo du yt 


tho eigen behalden ſcholeſt. So vintme mer |ge he en dingh als hir vor geleret is. 


varen ſchal in borgeliken klagen, vnd hir vp ſpre ⸗ 
ken de erſten ſeß conſtitutiones. inſettinge. 
28) Wat de pinliken klagen don. 

Sint dat in den ſeß ſettingen hier vor vnt⸗ 


richtet ſin die wiſe der borgeliken ſaken don ſette 


keyſer Frederick deſſe ſeuen ſettinge. Na den he 
wil, dat me des rechtes wife halden ſchalin pin⸗ 
liken klagen. Pinlike Plage heitet dar ommepınz 
lik, dat de beflagede man gepineget wert dorch 
der Flagen wille, eft he vorrunnen wert. Des 
wete dar pt recht gift viefleye pyne. 
1) Tho dem erften pineget yt fo, dat pt deme 
brocaftigen nimmet fein liff. 
2) Tho dem andern nimmer pt fin geſunt. 
3) Tho deme drütten nimmer yt fin recht. 
4) Tho dem vierden fyn ere. 
5) Tho deme veften benymmet yt eme den 
gemeinen vreden. ni, 
Das fehe thom erſten in deffen gericht 
richters vwoife. —— — 
29) Efft en richter vmme recht gebeten wert, 
wo he denne don ſchal. 
Vollen deſſe klage buten den echten dingen, ſo 
lade de richter der to de Dingblichten met ſime tei⸗ 
fen, oder de fchepen met fime boden vnd togere 
gutliken den Flegere , und berupe finer met nichte 
nicht, vnde fegge, em vntholt die, bet fi komen, 
de mp de ordelle vinden, jo mil ic dir ein gnedidy 
richter fin, tmenn he denne bat dingh hegen mil, 
fo fette he fie! und lege fin Schwert our finen 
fehot vnde ſegge. N. ick vrage yw, na deme 
dat me not Flagen wil, eft ick dar tho rechte icht 
ein dingh tho hegen moge. So vintme. Go be 


20) Wo 


Sn — 
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set: Der Elegere Elage velt vierleie wyß. 


x) Tho dem erften Elagen ſy eine hantafite 
Daet ouer einen, De gefangen is in Der Daet. 
2) Tho deme andern klagen ſy ouernechtige 


klage. 






30) Wo mennigerleie wyß men pinliken kla⸗ 
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32) Wo de don fhal, de pinlifen beklaget 


wert. ⸗ 

So ſpreke de vnſchuldige man, efft he ſus 
vorladen ſy. Here her richter, ick bidde yw dorch 
Got vnde alle de hir vmme ſtaen, dat gy nenes 
vnrechtes an my ſtaden, vnde myn blut nicht tho 















vnrecht gyten, vnde bidde eines mannes, de myn 
wort ſpreke. Den moth he en geuen. So ſpre⸗ 
cke fon vorſprake. Efft pt vmme dotſchlach ſy, 


3) Tho deme druͤdden klagen ſy ouer einen, 
de vngefangen dar tho der antwerde is. 

) Tho Eu — klagen ſy ri a ‚dv 
vorflüchtig is. es wete, dat he enehant« | ” : j 
afte Dat, dat einem manne alfo tho gehef⸗ kichter = 3» * N. wort. Fa. R. bidder dat 
tet i8, als eft pt eine tho der hant Elouede, 99 Em laten Der vnme em recht ordel werden. 
Dat is als dat des ein man nicht vorfaken | Na deme dat he N. den vromen man nu wedder 
an dat lyff. rechter notwere gevellet herft, Dat he bemwifen wil 

z met ſynes fulues Ipve, vnde inet bedderuen lüden, 

31) Wo de Eleger vor gerichte Fomen ſchal, ynde mo he pt tho rechte bewifen ſhal Efftme. 

wen he pynlike Elagen wil. i 
Wenne dat ding geheget is, fo late dy kle⸗ as nn y° * ** —— 
ar en recht vmme ſy. So vraghe deſſe. Na 
ger den brockaſtigen buten deme dinge vnde Fome | deme Dat deſſe dode Dar —— is, wen he 
othinedichlifen vnde druͤfliken vnde ſpreke. Eya ſſick tho rechte ny ne boͤt er de dode vor gerichte 
ig ber ng ick ag _. got eines ER queme, € re Bi rechte nu em fchole ante 
e myn wort fpreke, wenne denne jenne an fin | werden vor ſynen Hals, oder wat Dar rechtes ums 
wort gefomen is, fo fprefe Der vorfprafe. Hereime fy. Go pintme he mote den Doden met kam⸗ 
ber richter * biddet * * — dor rt nodt ——— oder yt gat em an den 
yw in Dat gerichte einen, De he bereden wil, dat! iyff. So vrage des klegers vorſprake. Na Der 
be fin morder, oder fin deef, oder ſin rouer, oder me Da de dode nenen vrunt heft, de dorch em im. 
fin weldener, oder fin nottogher, oder fin ouerhus | Eampe ſinen lyff wagen wil. Efft he icht einen: 
rer, oder fin vorueftede man ſy, und den he in |myden mute. Dat vintme Co vraghe du. 
der handtaftigen daet begrepen heft, de noch fein: | Na deme dat he fick fuluen dar tho geboden hebbe 
bar is, vnd he bewijen wil. So vrach vort, wo |unde dy fuluen funder kempen angefprofen hebbe, 
—— had —— mu — eft he a zuenene * > 
ing bringen ; y 98: | vintme, he maget met Fempen don. De ander 
rue und met der bewyſinghe dar Du ene mede | were is, dat ythlike richtere byden füde to borge, 
Ar mökhropbnange She wouone ih fr Dir ber el Wi Dede 
— ege. er | nicht ſin. er fo ſprek. Her richter 
mynen morder, oder wo de broke ſy, vnd over des | ick wil en borgen, vnde bidde eines ordels, eft gy 
landes rechte morder. Wenne he denne ene in | em icht van rechte tho borge ſcholen don, wente 


Dat gehegede Ding gebracht heft, fo ſtille ſy de vro⸗ gh en tho borge byden. Dat vintme. Wolde dith 
nebode. So ſpreke de vorſprake. Here her rich⸗ [denne de richter vriſten. Co vraghe two he ger. 


ter, wil gh dorch got vnd dorch des rechten willen | duen tho rechte borgen dorveſt. o vintme dur 


N. wort vort horen. So ſpreke he. Here her ſcholeſt loß fin. So vrage, wat fon weregelt fy- - 
richter, he wette vorwar vnd mwerlifen, wenne em So vintme,na deme dat de man is. Go vrage, 


leff is, Dat he em recht duͤt vnd bidde eines ordels.| wanne Du Dat bereiden fealeft, Go vintmen var 
Efft be N. fo met ſyme geruchte vnde met der Deme dage ouer twelf weken. Bere he auer ge» 
bantaften daet vor dat gerichte hebbe gebracht, als! fangen vor einem Dive, wultu cm denne heipen.. 
be ſyne Elage yegen eme mogen anjtellen to rech⸗ So borge en buten deme gerichte ho van der duͤue, 
ie edder wat dar rechtes vmme ſy. So vintme eft du machſt, wen du en wedder antwerdeſt, wil⸗ 
he moge, he ſehe, dat he rechte dͤ. So ſpreck len ſy eme denne de duͤne upbinden. So ſchrye 
vort, Here her richter, fo ſteit hir N. vnde kla⸗ he denne fon geruchte ouer gewalt vnde kome the 


get vnſern Herren Gode vnde yw in godes ſtede, ſyme rechte. Biſtu auer fin vorſprake vor ger 


dat N. ſy gekomen Ben God vnde wedder recht, | hegeden Dinge, vnde hefft he de Düne vp dem Hals 
vnde hebbe eme yammerliken aff gemordet ſynen fe, fo vrage fus. Here her richter N. de biddet 
feuen freunt, oder he hebbe eme geweldichlifen aff eines ordels vnde ick van finer wegen, offt 
gerouet fon pert, oder he hebbe holingen verfto-| men muthe in ywene gerichte yemande wunden, 
fen fon N. wil he das befennen, dat mach hedon, | vaen, edder binden one ywen orloff. So vinte 
wil he des auer vorfafen. So wil he des eme me, men ne mute. Wente mes me fick vnder⸗ 
vorwinnen, wo pt eme tho rechte ghedenlet wert, | winden fchal, dem mot me den richter antwerden. 
vnde bidde rechtes gerichtes ouer Den vor beno⸗ Go vrage. Na deme dat he pt ane des richters 
meden mufdedighen man, vnde bidde eines ordels, | orloff gedan heft, eft he icht tho rechte antwer⸗ 
Here her richter wat ſy nu dar tho don ſcholen den fhole dar vmme. Dat vintme. Vragen 
Dat em beyden vecht geihee. Go fprefe de denne yenne hir yegen, Eft he ich muthe ſoner 
richten N. de vrage ick yw. So vintme dat he vredebrecfer wunden edder vangen in fpner vlucht. 
Ve tho antwerde byde. Dat vintme ock ander⸗ Go vrage dar wedder, mo he des vulkomen fehole 
werue und druͤddewerue. Dat pr an in Der viucht Dede, um Dem dat ha emn 
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vnde efft De dode Dar yegeriwardich ſy. Here her 
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nı rechtes ne weygerde. So vintme he on muchteme ane Famp nicht vorwinnen, eft am fir 
betügen fulff fouende bedderuer lüde. Hefft heiner mage ein met kampe weren wolde &o vra⸗ 
denne der tuͤge nicht vnde biddet he dages, fo bidde | ge du war du de hilgen ſcholeſt fetten. Govint 
eines ordels. Na deme Dat de klage bedaget fp |me vppe des beklagenden houet. So vrage eft du 
efft men den fangen icht ſchole tho borge don. |enicht fetten muteft. Dat vintme. Vnde ſtunde 
Dat vintmen. Id ne fp, Dat he in der hantaf⸗ | he wol wedder vp Dat en hulpe em doch nicht alle- 
ten daet gefangen ſy. Go vraghe wat en hantaf: ne wenen des dulle üde. So vrage we de erfle 
te daet ſy. Go vintme dar ein in der Daet bes|fchole fin. So vintme, de Eleger. So vrage, 
grepen wert oder in der vlucht. So vrage Dde|mo he fehmeren fchole. Go vintmedat he der daet 
Eleger. Na deme dat yt en hantafte daet ſy, efft ! fchuldich ſy, Dat em Got fo helpe vnde de hilgen. 
en de richter icht ſchole vnuorborgen behalden, wen | So vrage wat ſin recht ſy. Ditvineme. Nade 
fon tüch to befcheidenen Dagefome. Dat vintme |me brofe vragede denne noch fun vorfprafe nade 
als he de denne tüge bringet vnde fe tügen willen, | me dat yt gebunden tyd were. Eft men eme icht 
dat he in der hantaften daet gedan hebbe. tho rechte vriften ſcholde. So prage, na deme 
So vrage, we tho rechte en tuͤch weſen mor|dat yt eine hantafte daet fp, eft he fin recht tho 
ge. So vintme me vulfomen an fune rech⸗ hant icht lyden fchole. So vintme he fhole. We 
te ſy So ſehe mp rechtloß fp, vnde vors|ret auer ein kint, dat der hantaften daet vormwn 
Isggene. So do ock als de tüge gekomen ſyn, | men were. Wo vrage eft yennich Eintt, fon Inf 
und fegge eine meine rede. Hebbe gy yuwe vorwercken moge,de wile Dat pt fick nicht van dor⸗ 
tüge gebracht. Secht he denne ya. So fegge-| heit vorfteit. So vintmept ne moge. Affer ock 
Gy mögen fehen wat fe tügen. Wan he denne | em ſinloß man, fovrage. Eft pennich finloß man 
fur, dat ey en nicht fere witlik fy._ Secht Denne | fon lyff vorwercken moge met bantaftiger daet. 
erer en, pt ſy ung yo mwitlich, wy wetent dar von | So vintme he ne moge, Iſſet och ein ſchwanger 
oder dar von. So fegge, des en hore ick doch | wyff, fo vrage, Na deme De vrucht de fp Drecht vn⸗ 
von yumen Fumpanen nicht. So feggen ſe ock ſchuldig ſy, efft ſy mol ſchuldig is. Efft man fe 
lichte alfo. So ſpreck dat mil gy tügen. Seg⸗ | icht vriften mach weten de vnſchuldige vrucht van 
gen fe denne ya. So vrach. Na Deme dat Dedar | er komme. Dat vintme. Iſſet ock eines herren 
ftan vnde ſick yegen Den armen manne tho tüge | eigen, wil he ock denne eme weren. &o vrage he, 
byden ungefraget van gerichtes twegen, efft De tüge | efft he wol vorbeilet i8 na deme Dat he fon ingebos 
tho rechte pegen en fügen mogen. So vintme, | ren eigen is, vnde der Daet vnfchuldich fü, efftherm 
ſe ne mogen. Vorlechſtu denne fus edder ans | met fone eede icht vntſchuldigen moge. Dat 

ders ſynen tuͤch. So a —— — vintme. 

et ſyme tuͤge tho deme vthgelegenden dage ni 
—— — Eft he vor den tuͤch icht wed⸗ > Denn — omaqhtet ic, wo me denne 
den ſchole. Dat vintme. So vrach, eft de bes 2 
ſchuldigede man icht ledig vnde loß fy. Na deme| Is dyn Elage vornachtet, fo hege de richter 
dat yenne in nener vndaet ene vorminnen ne| ein Ding, alshirvor gefachtis. Co fprefe des 
mach. Dat vintme- So fprefe, Here ber rich» | Elegers vorfprafe alfus.. Here her richter N. de 
ter, fo fteit hir N. de bedderue man, vnde bindet | biddet eines ordels, wo hefine klage anftellen ſchole 
dat gy fehen vnde laten yw, vntfarmen De nodt | ouer einen ſinen vredebrefer, edder rouer, edder 
vnde de gervalt de em N. tho unrecht anlecht, vn⸗ | Diff, wo he klagen teil, Dat pt em tho fineme rechte 
de toife Denne de bende edder de wunden vnde | hulplißfp. So vintme hefchole ſh anftellen mer fi 
fprefe vort vnde bidde enes ordels. Na deme dat | me geruchte, als he em vorwinnen mil. So vrage 
he eme tho einem vredebreker bereden molde, | he vort, efft dat gerüchte vor Elage ſchole gan, oder 
vnde des nicht don ne mach, eft he Den vrede icht | DeElage vor deme gerüchte. So vintme, dar geruͤch⸗ 
an em gebroken hebbe, edder wat dar ein recht | te ſchole vorgan, wente dat is der Elage begin. So 
vmme ſy. So vintme. Hehebbe. So vrage wat eis | bidde he Dat yt ſchryuen mute. So ſpreckt de rich» 
nes vredebrefers recht ſy. Go vintme men fchal| ter. Ick ghunnes wol, eft des em not ſy. So fchrye 
en houeden. Ik heide dy auer eft du met behen⸗ | de ſakeweldige fuluen ouer N. unde ouer vnrechte 
dicheit tho antwerdende deme kleger vntwikeſt, dat wolt. Alſo do he ander werf, vnde druͤdde werf 
du denne vrageſt na bute der penninge vnde nicht | So vrage, eft he fin gerüchte alfo gerupen hebbe, 
der vhne, wente wy muten met behendicheit den | Dat fine klage met rechte ftan mote. Sovintme be 
vnſern wol holpen, wy fcholen Doch nicht den uns| hebbe. Gofpreck. So ſteit hir N.onde klaget gode 
ſchuldigen tho ſere ſchaden vnde vrage. Na deme vnde yw, Here her richter an godes ſtede, dat de tor 
dat he ſick ſynen tho vnrechte vnterwunden heft, benemode N. ſy gefomen, vnde hebbe den vrede an 
eft he icht en met buten laten ſchole. Dat vintme, | em gebrofen. Vnde nüme, twatheem gedan heb- 
38 he auer ſchuldich vnde ne Fan he fick nicht on; | be. Vnde bidde dat gu en Darumme tho der ants 
treden. So vrage Des Elegers vorfprafe. Ma | werde byden. Sobyde en de richter tho der ant: 
deme dat he da hantaften Daet bewiſen mach, eft | werde dries, als ydt ein recht fy. Co vraghe. Na 
he Des em icht neger ſy ouer tho gande, wen de | Demedat heeinesthoder antiwerde geboten ſy, wat 
des eme tho verfafene. So vintme, he is neger dar de richter von rechte tho Don ſchole. So vint: 
em ouer tho gande, Des he under em bewiſen mach. | me, he ſchole eme ander werue unde druͤdde werue 
So vrage, wo me em de hantaften daet vortügen | to der antwerde byden. So vrage vort, twat dar 
ſchole. So vintme ſulff feuende. Wete auer dat rechtes vmme ſy. Na deme dat be dries tho der 
eft Deffe Dot tere Denne vorwinnen wolde den antwerde gheboden fp,onde he nicht dar tho en ante 


werdet 


mn — nn 
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werdet. So vintme, he ſchole tho borghe don. Al⸗ 
ſo do anderwerue vnde druͤddewerue. So vraghe 
wat dar nu rechtes vmme ſy. Na deme dat he dries 
tho der antwerde vnde dries to borge geboden ſy. 
So vintme he ſchal ene vorboden, eft he Dar nicht] beredet wert, den vorlecht men to der druͤdden 
dingplichtig en fy. Vnde ſchal en dagen viertein , Elage fin ere vnde fin lehen. Klagheftu auer ouer 
nacht. So vrage, eftdu ene war anquemeft, eft Du | einen,ee pt ouernechtich wert, wan he tho derents. 


Richtſteig | 


man fp, wente fo wertut funeheren. Bere auer 
dat ein worde balemundet, dat kumme nicht hoger 
den alfo deſſe vorueftet is, fo vordeilet man ene 





ene icht vpholden mutejt bet Dathe dy vorwiſſe vor | werde vnde tho borge geboden wert na deme gu. 


gericht tho ſtande. Dat vintme. Biſtu denne — fo vrage mat dar denne rechtes vmme ſy 
richter ſo ſpreck. N. ick vrage yw na deme dat de! So vintme du ſcholeſt de hantafte daet tuͤgen 
klage met ordelen gevrijtet is, eft he icht vorborgen | fulff feuende, vnde me ſchal eme tohant vorueſten. 
ſchole, dat he fine klage vulvure. Dat vintme. FD | Was aber de richter nicht dar tho huß, dem Du. 
ne ſy, Dat healfo vele eigheng in deme gerichte hebbe, yt Elagen muchteft vnde Eundigeft du yEdeme vro⸗ 
als fin weregeltgut fy. Vnde heft he denne nenen |neboden, edder in des richters huf mer gerüge, 
borgen, fo vrage wat Dar denne rechtes vmme | ı 
So vintme ſchal ſuluen borge fon, vnde de vrone: Imet. So vrage. Na deme Dat du gerne ge⸗ 
wald ſchal eme behalden. Is ouer de en ſchopenbar klaghet heddeſt, efft dar de richter geweſet hedde, 
dry man, deme do ock alſus ſol nes, wen dat me ein vnde duͤt den vroneboden gekundiget hebbeft, vder 
daget ouer ſes weken vnde in de hogeſten dinghſtat in des richters huß, eft Dar nen vronebode ig, 
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vormundſchap vnde fine ere. De ock trumeloß. 


Iſſet wol vornachtet als dy richter wedder Eums, . 


des yt in ener greueſchap wore. Alſus do ock eftu 
enen rechtloß edder truweloß bereden wult. Sun⸗ 
der dat dat nu nen geruͤchtẽ ſchryen ſchalt. Vnde 
ock oft du enen balemunden woldeſt, weret ock dat 
de richter ruͤchte pennighe van dy eſſchode, de dede 
vnrecht. Wenn yt en vorboret niemanden ruͤch⸗ 
te pennige, wenne de de klage nicht vulvuͤren wil, 
wen du ſus tho deme druͤdden male klageſt, ſo 
vraghe du, Here her richter N. de biddet eines 
ordels, na deme dat yt ſin druͤdde klage ſy, vnde 
N. dries tho der antwerde geboden ſy, vnde nicht 
antwerden wil, vnde dries tho borge boden ſy, 
wat dar nu rechtes vmme ſy. So vintme he ſcho⸗ 
le an vorlouen. So ſpreke de richter. Ick vra⸗ 
ge yw wo ich ene vorlouen ſchal. So vintme, 
met vingere vnd met tungen. So vrage wy ene 
vorlouen ſchal. So vintme, de richter vnde de 
dinghplichten. So vrage we en dar na beherber⸗ 
get vnde fpifet, wat fin brofe ſy. So vintme, 
he wedde yt ene were, Dat he des nicht en wiſte, 
dat he vorueftet was. So vrage mo Du ene fchalt 
vphalden, eft du en anfummeft. So vintme met 





Eft de richter icht richten fchole, als eft ve ny vor, 
nachtet were, vnde eft heen thohant icht vorue⸗ 
ften ſchole. Dat vintme. Dueme ock de rich⸗ 
ter to eineme vrgelegenden dage, nicht tho Deme 
dage vorluft me de Elage allene unde men moth 
vt viertein nacht Daghen. Worde auer mer 
verfumet, fo mot mevan nyges an Elagen, 


34) Eft en vorueftet were, deme yt not bes 
nam, Dat he nicht vor ne quam. ' 


Wen en vorueftet is heddet ein nodt bend⸗ 
men dat he nicht tho der antwerde ne quam vnde 
wolde he noch gerne antiverden, fo fende he tho 
deme richtere vnde bidde omme geleide, dat ſchal 
em de richter geuen, Wil des de richter nicht 
don fo vinde he melfen wech he moge dat he yo 
tho deme richtere kome war he em vnde de Dings 
plichten hebben moghe, yt ſy war ve fü. Go 
fprefe he. Here her richter, ick bin vor um to 
vnrechte vorklaget vnde vorueftet, dar en mil ick 
nicht länger inne weſen, dat my godt fo helpe 
onde de hilghen. Düt he ſus he is vihe aller 


deme richter ende de dar plichtlich fin tho deme veſtinghe. So vrage eft he dy nicht vihlaten 
dinge. So vrage wo du de dar tho bringhen ſchalt. ſchole. Dat vintme. Weigert dy des de rich 
So vintme, met deme geruͤchte. Biſtu richter pn: | ter, fo klaget den hogeren —— vnde ſuket vor den, 


de vorueſteſtu ſus einen vnde vil he des nicht ach⸗ 
ten. So vrage. Na deme dat du en vorueſtet heſt, 
vnde he des nicht en achtet, wat dar en recht vm⸗ 
me ſy So vintme, du ſchalt en in de hogeſten 


vnde kanſtu des denne vulkomen, dat yenne ri 

ter des geweigert heft, ſo derdeilet men em ſin 
gerichte. Wereſtu auer bebodet vnde ouer vier⸗ 
tein nacht bedaget, ſo muſtu echte nodt bewiſen. 


geftinge bringen. ¶ So vrage, wo du dat don ſchalt. Thuͤt ein fick ſus vth, fo vrage deme richter eines 
So vintmedu [Halt dem Marggreuende veſtinghe ordels. Na deme dat he fick vthgetogen hebbe, 


tügen Oder deme Greuen. Iſſet aber deffer wille, | eft he icht vorborgen feole, dat he vorfome vnd 


fo feholen feenindeachtenemen. So vrage vort, antwerde. Dat vintme. So vrage he wan he 
met mo mennigen mannen du de veftinge tügen | tho rechte vorfomen fehole. Co vintme to deme 
fhalt. So vintme fulff feuen, de der de dar or⸗ negeften Drem dingen- So vrage, mo ſtarck 
delle vinden. Dith mach de richter don ane des | he tho rechte komen ſchal. So vintme he ſchal 
klegers wille, he muth ock Des nicht vor ſeggen, eft nicht wen ſulff druͤttigeſte Fomen vnde fe fcholen 
de kleger will. Is he alſus jar vnde dach in des | nene wapen hebben, wen ſchwert. Me heft he 
rykes achte, fo vrage de richter oder de kleger nenen borgen. Go vrage de richter, oft me en 
de en darin gebracht heft vor dem Foninge, edder füluen icht beholden fehole. Dat vintme. Vor⸗ 
de Eonninge fuluen, eft he wil, war dar nu rechtes borget he auer onde kummet henichtvor. So vras 
vmme fü. Sedder he driſtlicke geftan hebe jar vn⸗ | ge de richter, efft he icht moge manen N. vnde 


de dach in des rykes achte. Go vintme, he fi | vmme den de gelouet hebben vor tho bringende, 


rechtloß vnde echtloß, vnde fin lehen ſy den heren | Dat vintme. So fprefe he denne als my ges 
febich, vnde dat eigen dem ryke, Id en ſy, Dat nd funden is, fo mane ich fe, Dat fe en vorbringen, 
de eruen vih then, edder yt en ſo dat dat en denft — Se ſyner nit: So fprefen fe 

„m: , edder 
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edder ore vorſprake. Here her richter, vor ber gehuldet en hedde. Als de richter ſprikt, alſo 
nimmet en echte nodt, dat wil ſyn bode bewiſen, ſpreke ock de vronebode by deme eede, den he de⸗ 
als en recht is, vnde bidde eines ordels, eſt wy | me gerichte geſchworen hebbe. Alſus don öck de 








Dar mede tho rechte icht mogen doch keighen. Dar 
vrage venne wedder. Na deme Dat ſy fine bor- 


ſchepen by deme ede, den ſy ıho Der Banck ges 
ſchworen hebben. De dingplichten de —* 


gen ſin, efft denne de echte nodt heman bewiſen tuͤghen bey erem ede. Were auer dat de richter 


moge, wen ſy. So vintme pt en moge. So 
vrage wo fe yd bewiſen ſcholen. Go vintme op: 
pen hilgen. Seggen ſe auer Here her richter we 
bekennens vnde mogen auer ſoner nicht hebben. 
So vrage de richter, wat davor broke vmme fi. 
So vintme, fe ſcholen jennes weregelt genen. 
So vrage de richter, mat fun weregelt ſy. Dat 
vintme na der bort. So vrage wenne fe yt be 
reiden ſcholen. So vintme ouer twelff weken. 
So vrage wedder ut deme kleger edder deme Lich“ 


tere bore. So vintme yt bore deme richter de: |hedde, ſo vrage. 


ſte he hennen wedder in de reſtinghe do. Wor⸗ 
de ouer ein vth deme gerichte geborget, dar he 
vegenwart were met dem Fleger, fo vrage- Wer 
fe icht alle met eineme wergelde ſcholde loß fin. 
Dat vintme. Hebben fe od en. So fprefen 
fe. Here her richter, we willen en gerne vorbrin⸗ 
gen vnde ragen eines ordels, eft gy icht en vor⸗ 


dar nicht en tete, De Dat was do don du dy vth⸗ 
togeft unde heddeſt de Dingplichtn. So vrage. 
Na deme dat de Dingplichten dar ftan, vnde en 
dat witlick is Dat du dy vor Des richters vorwa— 
ven vth togeft. Efft deſſe richter to rechte icht 
ſchole en tüch fin lykerwiß eft Ye voreme gefcheen 
were. Dat vintmen. So brage wo hes vnigan 
ſchole. So vintme met fones eines hant vppen 
hilgen. Were auer de Flage vmme Düfte, edder 
vmme roff vnde defie fun recht Darmede verloren 
a Deme dat he vor fun recht 
vorloren heft vnde Du em des ouergeift,eft he tho 
der lüde recht komen moge, edder wat darrechteg 
vmme ſy. Go vintme, he ne moge. Evvrage, 
wo he fick denne vntſchuldigen moge. DBorfakee 
8 des Dat he ſyn vecht nicht vorloren hefft. 
‚So vintme met funes eined hant vppe den 

hilgen. Go vrage- Ma Deme dat du pt 





malt drede werfen ſcholen. Dat vintme. Als] met dem richter bewifen machſt, vor deme he 
he denne vorfummet, fd neme he tho hant einen] düffte oder roff befonde, eft du des cm icht ſiſt 
vorfprafen alfus. Here her richter, hir fteit N. |neger ouer to gande met deme hegeden dinge, wen 
vnde bit fich tho rechte vor einen vflifem manne | he des tho vorfafendefp. Datvintme. Covra; 
eine werue, alfo tho he anderwerue unde druͤdde | ge, efft De richter icht fcole fune boden mede fens 
werue. Go vraghe vort, wat he nu to rechte | Den met dy vor den richter am Des Du Des tufl, 
don ſchole. So vintme, he fhole ho deme ans | de dat horen, efft Du des vulfomen machit Dat 
deren dinge Eomen, fo do he echt alfus. So |vintme. Kummeſt du auer mit dyneme rihter 
pintme, he Kool tho deme drüdden dinghe vor, | van em. fourage. Ma deme Dat he dy an dunen 
biven. Na deme dat de Elegher Dar vegenwers | vrigen hals geſproken hebbe, vnde dy vndaet gete: 
big fy a en nicht en klaget, eft he icht ler gen hebbe, eft he dy ich fchole dyne bute geuen. 
ig onde loß ſy. 
eft he icht eme ſyne bute fihole geuen. Dat dingk met recht gefordert haft, eft du Dar yenne 
vintme. So vrage de rihter. Na deme dat |gen ſchaden vmme Iyden fcholeft tho rechte. So 
yenne fune bute gegeuen heft, eft he eme icht wed⸗ vintme. Du ne dorueſt. 
den ſchole. Dat vintme. Kummeſt du tho de| 35) Wo man vpholden ſchal einen vorueften 
me druͤdden Dinge fo vrage- Na deme Dat Du | man. 
dar fift, ale dyne borgen gelouet hadden, eft done Wiltu Elagen ouer dynen vorueften man 
borgen icht feholen loß weſen. Dat vintme.| als Du en an Eumeft an deme gerichte, dar he ins 
So vorbidet dv, als hir vorbefecht is. Dar na] ne vorueftet is. Alſo Du en vpholden wult fo 
fo vrage, efft du icht loß fit. Dat vintme. rup: To yo dute ouer mynen vorueften man, 
Biſtu auer dar vnde wultu Elagen,fo erheue drne vnde des landes vorucfte mann. Dith is dar 
Klage fus an vnde ſprek. Here her richter, ick | tho gut, Dat dy Dat gerichte vnde de dingplichten 
bidde eines ordels, eft gu my icht tho rechte einer | volghen vnde helpen muten. Sovure du en tho 
veftinghe rechtes fcholen helpen ouer den man, hant vor gerichte met den gerüchte, vnde neme 
den ick vor hw vorueftet hebbe, vnde den ick vor) einen vorfprefen, de fprefe ſus. Here her rich» 
yuweme gerichte angefomen pin. Dar vrage|ter, hir fteit N. onde biddet einer bekandniſſe van 
yenne vegen. Here her richter, ick bidde eines | yw vnde van den dingplichten, eft he N. met ors 
ordels dar yegen. Efft my de veftinghetho hen⸗ delen vnde met vechte in eine veftinghe ges 
negen ſchaden Eomen moge, dar he my ingebracht| bracht hebbe. So ſpreke de voruefte man 
hadde tho unrecht und Dar ick my met vecht hebbe Her richter dat en wart ny fo, onde bidde 
vth getogen. So vintme ſy em ſchade en nicht,| eines mannes, de myn wort fpref. Den 
defte he des vththeendes vulkome met deme rich⸗ ſchal me en geuen. So fprefe de vorfprafe. 
tere, edder met deme fehulteten, oder met derme) Dir fteit N. vnde biddet eines rechten, vñdeick 
vroneboden in des richters ftadt, vnde met twen dan foner wegen, eft men vennigen man vorueflen 
ſchepen, offt ne onder Eoniges banne fr. So} mad) ane vmme den brofe de dar gelt ouer den hals 
drage wu er tüch gan gs So vintme des onde an de hant. Go vintme men ne me: 
richters_fchole gan MN. de quam vor my, vn⸗ ge So vrage eft he dv dat icht benos 
de toch fick vth, als he van rechte ſcholde, dat ſpre⸗ men fchole, dar he vmme vorueftede. Dat 
ke ik by des rykes hulden, oder Dat my got fo helpe bintme. Secht he denne, He ontfurde mo mp 
vnde alle ſyne hilgen, eft he lichte Dem ryke nicht) gut duͤflicken innachrfchlapender tydt, dar ick ene 


gelegen 


at vintme. So prage vort, | Dar vrage yenne yegen, Na deme Datdudın 
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gelegenhadde. So vrage. Na deme dat he dat ſpracke den lycham vnde den kerkhoff tho deme 
Dinge ny duͤflike oder roflike vth ſonen teren |werlifen vnde geiftlifenrichter , des ſchoien em de 
brachte, alfo he deſſen dinge fuluen befant, effte|papen ftaden, ytenfp, dat hetho banne ſy onde de 
he dar venneghe Düfteoder roff andon mochte, dat |tserlife richter ſchal des den vorfprafen tioiden. 
mede be ſyn gefunt vor merken muchte. So vint ⸗ Sus ſchal ende vorfprafe truwe betopfen an deme 
me, bemuchte. Bere he ock hie vpgeholden un» |dode als andemeleuende, an deme he mach. Als 
de were in Dat medderftegerichte, oder ineinander ſus holdet ock vmme hantaffte daet ‚ wenne dat 
ge So vrage, —9* me * = winnent vnde dith is allenes. 11 

er Veſting he vorwinnen moge in deme hogeſten 

gerichte, de in deme ſy deſten geſchen were. So vint⸗ we — 
me.men ne moge. Were e.ock indem hogeſten ge⸗ in vormengede lage, vnde het darumme fus offt 
richte vorueftet, fo vrage ‚ efft de nedderrichter des men fp borgelifen anfat dat fp ma ppnli 

— ynlick wer⸗ 
hogeſten rihters veſtinghe richten mone. Govint-\yyn, pndefettet men fp.ock ppnlican dat fp mach 
me, hene moge,he ne wille defie orer fuluen in heñes borgelick werden. Dat ummet tho van = ierl 
richters ſtede tüch fin- Were he ock vmme homot vers|Kapen, Iſſet dat de borgelike fake pinlick wert 
ueſtet als met vnrechter vulleiſt. So vraghe, efft ven⸗ kummet thar van tho dat md recht mil pine 9 en des 
negerleye veftinghe den manne yt Inff nemen moge, brofhafftigen vngehorſamheit. Iſſet auerdar fe 
ee nen So a uraeı borgelic wert, wan ſyn pinlif mwertangefat, dat 

ghe. in gebunden dagen, ſo vra⸗ . 

ge. Efft he * ** ſy, me * ——— dorch dat, Dat yt recht Düt gnade der Dor⸗ 
duer en vngerichtet laten, wente tho vngebunden 
daahen. Dat vintme. Spreckt Men kleger 37) Wan den anden brun vnde blawwracht is. 
redelicke ſchult, vnde is dat deſſe wedder nen ſprickt Sprickeſtu des wort, an deme brun oder blau 
vnde ſecht, he ſy vnſchuldich. So vrage des kle⸗ gewracht ig, oder dy dorch de hut gekratzet is, wen 
gers vorſpreke. Efft he em der ſake icht ſyneger dat Ding geheghet is, vnde du tho vorſpraken geuen 
ouer tho gande, wen he erer em ſy tho vntgande. biſt, als hir vorgeleret is. Go ſpreck, Here her 
Dat vintme. So vrage he wedder, eft he de ve⸗ richter, hirfteit N. vnde klaget gode vnde pw, dat 
ſtinge icht tügen ſchole edder he dy dat tuͤgen ſchole. N. ſy gekomen met gewaldichlicker handt vnde heb⸗ 
So vintme, de veſtinghe hir ſchal de richter vnde be den mynen vrede an em gebroken, vnde biddet, 
dingplichten oren tüch tho don, alſo hir vorgeleret dat gy de gewalt, dean em gewracht is, beſehen 
is. So vraghe he vort. Efft he de veſtinghe ſo willen. Wenne yt beſehen is, ſpreke he. Here 
getüge hebbe, alſe he ſy met rechte tügen ſcholde. her richter, fo biddet N. enes ordels, eftgy N. 
Datvintme. Go vragehemwedderde ſchuldigede thu der antwerde tho rechte icht biden ſcholen. Al⸗ 
man, efft he ſynen tüch Inden ſchole ſtande edder ſo he denne tho der antwerde dries geboten is. Is 
ſittende. So vintme, ſittende. So biddet he, dat he denne dar nicht, ſo vraghe he den wat dar recht 
enen fetten mute, dat orlofet eme de richter. Wen⸗ vmme ſy. So vintme, me ſchole ene dagen vier⸗ 
ne he gefat is, ſtunde he denne wedder vp, yt entein nacht. So vrage. Na deme dat du dyne 
hulpe en nicht wente kricht he wol dat ſtant wedder noed deme richtere in Der verfchen daet bewiſet heſt, 
he ne kricht nicht wedder ſyn vnſchult darmede. |eft ſy hir vnwiſſchen vorwendet worde, eft dy daet 
So vrage wedder du de ſchult vor dem ede kundi⸗ in dyner klage hinderen moge. ©: vintme, yt ne 
gen ſcholeſt edder na. So vintme du ſcholeſt ſy moghe. Kummet he tho deme druͤdden mahle nicht 
vorſeggen. So vrage war du de hilgen fetten ſcho/ vore, ſo ſpreck. Here her richter, bir ſteit N. 
leſt. So vintme vp ſy houet. So fenge den) vnde bittet, dar gy en bekennen, eft dat ſyn drüde 
droke vnde ſchwere na dat deſſe ſake ſo was dat my de klage fy. Go ſprek vort. Des ſteit hir N. 
got fo helpe vnde alle hilgen. Du vnde dyn tuͤch vnd klaget noch, als he vwtwies geklaget heft, dat 
ſcholen to dem hilgen vnde dar van komen. Als N. an em den vrede gebroken heft, wil he des em 
hir vor in borgeliken klagen geſecht vnde geleret is. bekennen, dat is em leeff, wil he des auer vorſa⸗ 
So vrage wo der tüge end gan ſchole. So vint⸗ ken, fo wil he Des em met fick ſuluen vnde met af 
me, dat fon ed reine fponde vm meine. So vra«|deme rechte bereden vnde vorwinnen, alſo em hie 
ge, wo vele he oͤr to tuͤge hebben ſchole. So vint⸗gedeilet wert. Is be denne dar tho der antwerde 
me ſouene met dy. So ſehe des antwerders vor⸗ | nicht, fo vrage. Na deme dat he noch in ſime hoch» 
ſorake, eft he yennegen vorwerpen moghe, wenn | müde ſteit, fo dat he nicht vorkomen en wil, noch 
ſy geſchworen hebben. So vrage, eft du ender | fick vntreden wil, vnde Dar vmme dries verklaget 
veſtinge vnde der ſake verwunnen hebbeſt, als du fu, wat da rechtes vmme ſy. So vintme, me 
tho recht ſchalt. Dat vintme. So vraghe wat ſchal ene vorueſten. Co vrage wo me ene vor⸗ 
enes vorueſten mannes recht ſy. So vintme me ueſten ſchal vnde wo me vorueſtede luͤde vpholden 
ſchal an houeden, wenn alle: vorueſtede luͤde hold ſchal vnde vorwinnen vnde weren ſchal, dat is al 
me vor wol deuer dorch dat, dat ſy vreuelick in der hir vorgeleret. Wil en auer en vorſprake weren, 
veſtinge ſtunden. So vrage denne noch fon vor⸗ eft Du en na der veſtinghe angbemeſt, dat he dra⸗ 
fprafe. Na deme dat en fon vordynde pyne tho gede. Here her richter, ick bidde eines ordels, 
Heordeltis, eft menennighe anderppne en an don] eft me hemande vorueften mute omme fo Dane ſake 
mute. So vintme men ne mute- Wen he de| dar he fin Inf edder fine hant nicht vmme verlohren 
aeleden heft, fo bidde me em eines vreden, den) hedde noch verbort. Go vintme, men en moge. 
ſchal me en wercken op dat me deme boden Incham| So vrage vort, eft ein man ane fleßwunden vnde 
neynen lafter mer ne byde. So bidde fon vor⸗ ane lemede fonen Iyff vorwerken — 


Jass Richifleig 
So vintme, bene mooe. Sus weretheen dune 
vrageſt denne deffes ordels. Na deme dathenicht 
allene vmme de gewalt vorueftet is mer ock vmme 
de vndaet, Dat he nicht vorkommene wolde, vnde 
ock na rechte nicht beteren ne wolde, efft me en dun 
icht vorueſten muchte ſo dat em de veſtinghe moge 
nemen den lyff. Dat vintme. Dith is de erſte 
vormenghede klage de pinlick wert. 


38) Wo me antwerden ſchal in der erſten vor⸗ 
mengeden klage. 


Kummeſtu auer in deſſen klagen tho der ant⸗ 
werde, ſo kumm an einen vorſpraken als hirvon 
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fo wat ſy. Thuͤt he desaneinen geweren, fo nt 
alfo hir vorgeleret is. Vorſacket auer eme de gr, 
were beide des Fopes unde der gewere. Wultu 
denne de klage pinlick maken, ſo nym vorfpraden, 
alſe hie vorgeſecht is, vnde ſpreck alſus. Here her 
richter, N. de thuͤt dith an yw vnde an dat geheger 
de dingh, dat he ſyne vorduͤfte haue hir by em heb⸗ 
be, vnde biddet enes ordels, eft N. vmmer bor⸗ 
ſaken moge edder hi des em icht neger met dem ge⸗ 
hegeden Dinge ouer ſy tho gande. So vintme heſy 
des em neger euer tho gande. So ſegge vort, N. 
de dancket deme ordelle, vnde biddet, dat gh fon 
ort vorhoren: So ſteit hir N. vnd Flaget gode, 


geleret iſt. Edder bidde, dat Du ſuluen ſpreken vnde yw dat N. ſuluen em hebbe dar perd berſtylen, 


muteſt dyn Wort, des ſchalme dy ghunen, wen 


des mil be em vorwinnen met der ſchynbaren ſchult, 


medytho der antwerde budet ‚ fo ſpreck ſus. Hete vnde met ſynes fuiues lyve, vnde met helpenden 
her richier, hebbe ick an Nicht gebrocken, dat wil fügen, two he tho rechte ſchal, vndebiddet dar gh 


ick gerne beteren na rechte vnde nach anaden, vnde 


bidde eines ordels, eft icht bewiſen ſchole, Daten 
geſcheen is. Dat vintme So vraghe vort, efft 
de richter icht achten ſchole met den, de dyordele 
vinden, eft dat kampfferdich ſy. Dat vintme. 
So vrach wat kampfferdich is tho rechte. So 
vintme lemede vnde vleſch wunden. So vrage, 
wo mennich man dat van rechte tuͤgen ſcholen. Se 
vintme ſeſſe tho deme richtere. Wente yt denne 
vnkampfferdich gedeilet vert. So vrache de kle⸗ 
ger, wat an em vorboret ſy. So vintme, he ſchal 
em ſyner bute geuen. So vraghe wat de bute ſy. 
So vare na deme dat ſyn buteis, eft he ſy met duͤf⸗ 
te edder met roue nicht vorwracht en hebbe. Heft 
he ſy denne vorwracht. So vintme en tho bute 
twe beſſeme, vnd eine ſchere. Sovrach, efft be 
icht ſchole ſeggen vthe wadde bord he geboren fu. 
Dat vintme. Als he denne ſecht, vulkummet he 
des nicht. So vrage. Na deme dat he heft an⸗ 
der recht wan he tuͤget. Sind he nicht vulkumen 
ne mach vp dat em worde mer tho bute, eft he icht 
in deme male beyde buten verloren hebbe. Dat 
vintme. 


vorbore oder an vorboret hebbe, vnde bidde eines or⸗ 
dels. Eft ick ſyner ſchulde icht neger tho vntgande 





Weret aber, dat he klaget hedde, und de 
klage met gelde geſchattet hedde, alſe vele vorſpraken 
Din dat ſy feagen he ne wolde vmme twintich marck 


en tho der antwerde byden. 


40) Wo me ſchal antwerden in der andern vor⸗ 
mengenden klage. 


Ban der antwerde yegen der anderen var 
mengeden Plage. Sprichſtu denne des antwers 
ders wort, fofprialjus. Here her richter, will 
gu I. unfchuld hören. Hir ſteit N. unde ſecht 
onfchuldich ſy he der duͤffte unde aller undget an fis 
ner haue. Sprickt dennepenne. Here ber rich» 
ter, ick bidde eines ordels, na deme dat my ghe⸗ 
vunden vnde gevulbort is, dat he my nicht vorſa⸗ 
ken moge, vnde ick eme ſy neger ouer tho gande, 
dat ick in dem gehegeden dinghe bewyſet hebbe, un⸗ 
ter em, eft he my nu vorſaken moge, mat dar rechte 
vmme ſy. So ſprick ſus hir wedder. Wat N. 
vor den gehegeden dinghe bewyſet heft, dat is dat 
N. deſſe haue bewyſet Heft de he vor fun gekofte 
gudt hadde vnde noch heft, ende np vorfaket 
hebbe, vnde noch nicht vorſaket. Wer he ſecht 
nicht dat he fp N. vorſtolen hebbe, vnde biddet 
eines ordels eft he fick der duͤffte icht neger tho 
werende ſy, wen men en ouer tho gande. 
vintme, he ſy des neger ſick tho werende, deſte he 
pt hebbe vnholinge geholden vnde he ein vnbeſpto⸗ 
ken man ſy. So vraahe- Na deme dat he vor 
fin recht met duͤfte heft verloren, eft he au to eis 


bin ‚ wen he des my ouerthoghande- So vintme, nes vromen mannes vechte moge kowen. So 
du ſißt des negger. So do du deme ede als hir vor vintme, be muͤte dat nferendragen, edder he müs 


geleret is, vnde ſchwere vrylike vp my, wente du 
en heſt nicht vorboret nen dyne bute, vnde neine 
bute kummet hoger, wen vp druͤttich ſchillinge. 
Sprickt denne de kleger, ick bidde eines ordels, 


te an einem ſydenden kettel waters grppen. Eds 


der he mot ſick met deme kampe weren, dar vor 
mot be de ſeuen manne ede Inden. 
92, wo he vulfomienfcale, dat he vp holinge ge 


Edder vra⸗ 


So vintme met twen bedderuen 


eft he mn icht fholeantwerden na myner klage onde| balten hebbe. 


ſchole befennenen edder vorfafen. Dat vintme. 


Dar vrage venne yegen, eft he icht fchole feggen ; 
war van he dat geld van dieiffchet. Dat vineng.|dat be nicht dufte by em beft vnde nt nicht en 


Eprickt he denne, dat he dat vordere dorch der) bantafte daet fo, wen be in der daet nicht begres 
ſchiege edder wort willen. So vragedu, eft du; pen wert, edder in der vlucht edder in wes beis 
an fchlegen edder an worten dat aelt vorboren, meliken fehloten de düffte nicht aefunden wert. Go 
muchteſt. So vintme du ne muchteſt, und vint.| vintme, yt ne ſynen hantaft · ge Daet So vraae. 
me du anders ſtrafet vrylike vnde to alfo als my dy Ma deme dat yt denne eene hantaftige daet en in, 
hir na leren willen. vnde he dar ſteit vngefangen vnde vngebunden, 


vnde ſy en vulkomen man alles 
39) Wo men vmme anefang: pinlifen klagen r n.alles rechtes, eft be 


mannen. Vulkummet he des nicht, yt geit em 
an den bald. Du machſt ock vranen, na deme 


ſich fones lhues vnde finer ere nicht neger tho we⸗ 
rende fp, wen he ſy en afft tho winnende ſy. Co 
vintme, be ſy. Als be ſick der Düfte vntſchul⸗ 
de bute 

alfus, 


De ander Fummet tho anefang, vnde ſchut 
alſus. Wen du heſt anefangen, dat dyne is, vt diget heft vragede denne de Eleger umme 
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alſus. Na deme dat em brock wart an ſyme 


— ——— — — 
— ———— 





ſprecken deſſe, Here her richter, he lauede my eine 
gewere don ick my met en ſuͤnde vor yw don my dat 
vnglücke geſchen was. Dat ick N.den bedderuen 
man geſchlagen hadde, dat he ſuluen gewert hadde. 


richte geſchen. 
ſcholeſt, dat he ſy gebrocken hebbe. So vintme 


met deme gerichte vnde met ſeß ordel vindern. So 
vrage, wat he dar mede vorboret hebbe. So 
vintme ſyn lyff. So vrage welkes dodes he dar⸗ 


met vorboret hebbe. Go vintme das he auer hen⸗ 


Mu is gekomen N. des doden magh, den muchte nen geredede. Wete dat deſſe Dre vorſchreuen 
he nicht met rechte affwyſen, den muſte ick yennen | klagen de dar beginnen. Sprekeſtu des vort. An 
beteren. Edder fon here deſchuldigede my vmme | Deme Beim edder Blauw ꝛc. de ſint borgelick vn⸗ 
de wunde, de ick em gebetert hebbe, edder he bes | de finder geruchte erheuen vnde werden doch pin⸗ 
Elagede my vme de ſake, vnde noͤme fp, de ick en lik, de hebbe we dy to Der befantniffe geſat. De 
dor yw vorfonde onde vor deme gerichte , vnde wols| erftede dar beginnet. Sprecfeftu das wort. An 
tempInfloß gemacket hebben onde bidde, dat gyen| deme brünze. de pineget fo, dat fü den gemeinen 
darumme thoder antwerde biden. Sorecket dens| vrede nymmet, dat isdat me einen vorueftet. De 
nede antwerder, Here her richter vnſchuldich bin| ander de dar beginne. De ander kummet tho 
ick des, dat ick em pennege gervere louede, vnde bid⸗ | van anefangzc. de nymmet dat Inff- De drüdde 
de eines ordels, eft ich em des icht neger to ontgande] de dar beginnet- De drüdde vormengende klage 
ſy. So vrage. Na deme dat pt vitr gerichte ge⸗ kummet thu 2c. de nymmet dat lyff, edder de ere, 
ſchen ſy, eft du des em icht neger ſyſt ouer tho tüs| edder geſunt. 


gende. Dat vintme. So vrage vort, mo Du pt | 
ü i ade Wat de erftevormengebe Flage is, de mie 
betügen ſchalt. So vintme met deme richtere vnde pinliefanfettet onde na borgelic® wert ‚ 


met twen ordel pinderen. Wenne du yt denne 
getüget heſt, fo vrage, wat nun fon brocke ſy. De erfte vormengende Flage , deme pinlick 
So bintme he ſchale geuen einewerebute. Go] anfettet, vnde Doch borgelick wert, is vnde kum⸗ 
vrage, wat eine werebute ſy. So vintme fon] met ſus tho. Schleit in einen wech ouer dyn ge⸗ 
rechter hant, edder fon halue weregelt. Were auer wunnen land, wultu ene panden, vnde weret he 
de antwerder dar nicht, fo drage, eft me en van dy dat, forup dyn geruchte. So muten dy allede. 
rechte verueftenfchole. Na deme dat he ſyne hant volgen de yt horen. Wen du en denne bearipeft, fo 
vorwracht hedde. Dat vintme. So vrage, we! vure en vor den richter vnd nem vorſpraken vnde 
en vorlouen ſchole. So vintme de richter vnde de vrage. Na deme geruchte, eft du ut rupen mus 
dingpflichten met vingern vnde met tungen. So| teft, als hir vor geleret is. Go ſorecke de vor⸗ 
drage, efft du en tho allen tyden icht vphalden ſpracke vort, Here ber richter, bar fteit hir N. onde 
muteftin deme gerichte. Dat vintme. So vra⸗ dancket ym vnde allen vromen luͤden, de ſyneme 
ae, tat ſyn droke ſy, de en huſet vnde ſpiſet witli. geruͤchte gevolget hebben, vnde klaget ouer N. 
Een. Sopintmefpn gewedde. Heft en auer dyn den ſuluen beruͤchtigeden man, dat he qyam met 
here geſchuldiget, ſo frage, Eft dyn here vmme gewelt vnde ergerde vnde treddede em ſyne ſure be⸗ 
dyne wunden yemanden ſchuldigen moge, des | arbeide lant met einem wege vnde vor ſede em ein 
Enecht du bift, vnde des eigen du nicht en bift. | pant vnde pandeg recht mit gemalt. Als gh ouer 
So vintme, bene moge. Id en were en denne | Dat lant em hebben gewracht einen rechten vrede, 
ho fafter vnde tho fehaden gedan. So vrage, |den heft he em gebrofen, vnde biddet dar rechtes 
eftende here ſchuldiget vmme dat, dat des em an⸗ gerichtes omme. Wen me dy denne tu der ante 
drepet, efft du em des dorueſt affnemen. So werde bidet, ſo ſprek, Here her richter. Ich bid⸗ 
ointme, dü ne dorueſt, du en hebbeſt en yt ſunder⸗ de eines rechtes. Na deme dat N. my thyet, dat 
iken gelauet. Heſtu auer vrede vnde ſune vor ick den vrede vp ſy neme gude ſchal gebrocken heb⸗ 
einenanderengelauet. So vrage, Na deme dat | ben, den gy em gewracht hebben. ft be icht hie 
du vor N. gelauet heft, vnde de gebrofen hebbe, met yro des vulfomen ſchal, Dat gy em den vrede 
wo du dat tho rechte beteren ſcholeſt. So vintme, gewracht hebben er ic dar vmme antiverden fchos 
he ſchole fon weregelt geuen. So vrage wat dat je, edder wat dar pechtes vmme ſy. Go vintme 
Vniverſ. Leæici I Theil, 314 we 
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we vp dem richter thut, de ſchal des met Dem rich⸗he fon lyff de wile vorwerken Fan edder moohe. 


tere vulkomen. Spricke denne de richter. Id is So vintme, ſyne mogen. So vraghe mo junck en 
dor momer todt geſchen, wen hir fin noch luͤde ons | kindt ſchal fon Dat ſyner kindheit im defien fafen 
der den ordelvindern, den des gedencket. Vra⸗ | genpten fchole. So vintme dewile Dat y£ binnen 
get hedenne, na deme dat he vp den richter thut,| funenparen ſp, Dat fietwelfyar. Sprickeſtu auer, 
eft heicht met deme richter vulfomen fchol. “Dar | du milleft bewyſen Dat Des De vnſinn ige dore dorch 
vrageyenneyegen. Eft dit den ordel vinderen wit⸗ dorheit nicht gedan hebbe, vnde he fo Dane dore 
lieefp. Eſt de richter icht ſchole rüch fin, wen fd nicht ſy, da he ſick met dorheit icht vntſchuldigen 
des eme berichten. Alſo eft he ve fuluen.gefehen | moge. Dar vrage henne wedder, na deme daten 
edder gehoret hedde. Dat vintme. Wultu den⸗ de tyginghe dat he nein dore en were ginghe an dat 
nevorfafen, fo du alſo hie vorgeſecht is. Vra⸗lyf wo he.der tüginhe vulkomen ſchole, de en anfon 


geftu auer. 
nye wege gefchlagen heft, vnde tho 


tech nicht en pureft eft du ene gefchlagen hebbeſt. | nicht. 


So vrage yenne dar wedder mente du beide vmme 
Dat treddent vnde vmme dat pant geklaget heſt. Eft 
dy icht de leſte alſo vaſte ſchole antwerden, als de er⸗ 
ſte. Dat vintme. So vrage. Na deme dat 
du ene met geruchte gegrepen heſt vnde vanghen 
vrde vor geruͤchte heft gebracht, wat ſyn recht ſy. 
So vintme, he fehal dat geruͤchte beteren met 
dren fehillingen vnde doch fon pant leggen. So 
brage vort, vor wat dy dat pant ſtan ſchole. Go 
vintme vor dynen ſchaden den du bewiſen machſt, 
vnde vor dat rat einen penning. Ryth he auer ſo 
gift he einen haluen. 


43) Wo men met geruchte de andere vormen⸗ 
ghede klage pynlike anſat, de doch borgelick wert. 


De andere vormengede klage de men pynlick 
vnde met geruͤchte anſat vnde borgelick wert, de 
kummet tho. Efft ein kindt oder ein ſynloß men⸗ 
ſche dodet dynen vrund: Begripeſtu en, ſo vure 
en vor gerichte unde bidde eines rechtes, wo du dy⸗ 
nen gemorden vrunt vnde ſynen morder tho rechte 
vorbringheſt. So vintme met dynen geruͤchte vnde 
mit der hantaften daet, dat du ene mede porwin⸗ 
nen wult, ſo do als hir vor geleret is. mede 





Ne deme dat he geklaget heft, dat du Inff geet. So vintme met deme richter vnde met 
dem erften den] ſeß vromen mannen, wen be ne tüget hir der daet 


Sunder he tüget dat deffe al wyß fir vente 
yt em gut an fin Iyf darumme ſchal me De Dich als 
fustügen. Mach de kleger deffer voedderrede nicht 
hebben, ſo vrage. Na deme dat deffe van Docheit 
fon Inf nicht vorwercken ne moghe, wat he denne 
vorboret hebbe. So vintme fin rveregelt, des de 
dot is. So vrage went fehale entrichten. So 
vintme de vormunder van des Findesgue. Go 
vrage wat yt weregelt ſy. Dat vintme alſo pt 
geſat is. Alſo men den vormunder tho geuenne 
buͤt dat were gelt. Sprickt he denne, Here her 
richter, de dore heft des gudes nicht Dar he hen⸗ 
nig weregeld aff bereiden mach, vnde ick en wart 
fin vormunder ny wenn ſines gudes was tho klei⸗ 
ne, dat ick yt nicht vorſtan wolde. Go vraghe 

we tho rechtere kindere vnde vnſinniget luͤde vor 

munder ſchal fin. So vintme er oldeſte euenbor⸗ 

dighe ſchwertmege. So vrage. Na deme dat 

he vor rechtes wegen ſchal or vormunder ſin, vnde 

nicht dorch eres gudes willen, vnde des nicht ae 


dan en hebbe, als he ſuluen dar geſecht hebbe, 


vnde ſy warloß gelaten hebbe. So dat hedat find 
nicht gedwungen hadde, edder den vnſinnigen 
nicht bewerede, eft he icht ſchole van den ſinem 


den Schaden gelden, eft he des van den oren 


Plage euerden, de met der hantaften daet begrepen nicht gelden en mad), da van finer worloſe tho 


is, wen me fo tho der antwerde büt,en is ore vor⸗ 
munder darnicht, ſo vrage de richter edder einans 
der bedderue barmehertich man met der richters 
orloue, we he ſy, vnde fprefe fus. Here her rich, 


ter, ick bidde, dat ick mute deſſer doren wort ſpre⸗ 
ken die hier nenen vorſpraken hebben ende von dor⸗ 


heit nenen bidden konen. Iſſet auer de richter 


fuluen, de vrage wo den tho rechte vor gerichte vor⸗ 
ſtan ſchole, de nenen vormunder hebben. So 


vintme de richter. So vrage, eft du einen geuen 
muteſt. Dat vintme. So ſpreke be denne ſus. 


Here her richter, wil 9y myn wort horen van orer 
So bidde ick eines rechtes, efft me en 
icht ſchole einen dach leggen dar ere rechte vormun⸗ 


wegen. 


dere tho komen. Edder wat dar rechtes vmme ſy. 
Dat vintme. So vrage wo er beboden ſchole. 
So vintme de richter. So vrage, we de boden 
lonen ſchole. So vintme, de des vormunders be⸗ 
darff. Kummer he denne, fo ſprecke he. Kum— 
met he nicht, ſo ſprecke ore gegeuene vormunder. 
Here her richter, ick bidde eines rechtes na deme 
dat nt kindt noch alſo junck is, dat yt fick van dor⸗ 
heit nicht vorſtan kan arges edder gutes, edder na 
deme dat Got en geplaget hefft an fineme houede 


mochte dwinghen. 


gekomen ſy. Edder wat dar rechtes vmne fy. 


So vintme, he ſchole gelden. Se vrage war du des 
warten ſchait. So vintme in ſinem gude. Go 
vrage we yt vt panden ſchole. So vintme, de 
vroneboden. Vraget men auer des, eft dat kindt 
fo vele nicht en hebbe. Efft yt de vormunder icht 
geuen ſchole van den ſinen vmme dat he en nicht 
gedwungen en hedde. Der vrage yennen yegen 
oft he yennegen ſchaden ſchole dar vmme Iyden. 
ra deme dat dat kunt en yßlick met roden mol 
&o vintme, he ne ſchole. So 
drage wat dan denne rechtes vmme ſy. So vint⸗ 
me du machſt pt ſchlan met roden. Edder du 


machſt pt dunen laten, wente yd dy dat ouertels 
ge wergeld aff vordynet, wene du muſt en auer 


de koſte geuen, vnde muſt yt nicht pynegen. 


44) Dan der druͤdden vormengeden klage, de 
men pinlick anſettet vnde doch borgelick wert. 


De druͤdde vormengede klage de pinlik wert 
angeſat de is. Eft ſy met geruͤchte wert angeſat, 
da kummet ſo tho. Eſte die begripeſt einen de uns 
witlicke dynen vrunt ſtete, edder dot worpe, den 
breng vor gerichte, vnde nem vorſpraken als bie 


vnde heft ene benomen ſyne redelicke vornuft, alfo | vorgeleret is, vnde heue fus dyne Elagean. Here 


dat he ſick bofes edder gutes nicht vorftan Fan, ‚eft | her richter, N. de bidder eines rechten, wo he fine 
f 


lage 


nn — 
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klage anheuen ſchole tho rechte ober finen morder, 


de den gemorden man by ſick heft. So vintme 
met ſyme geruͤchte. So do vort als hir vorgeſecht 
%#. Wen me dy tho der antwerde buͤt, vnde en 
heſtu nene beter wedderrede, fo ſprecke dyn vor⸗ 
ſpracke. Here her richter, hir ſteit N. vnde ber 
kannt gode vnde yw in godes ſtede, dat N. ſinen 
leuen vrunde de en ny lede en dede, ſo deſſe ſchade lei⸗ 
der van finen ſchulden vnde deger ane finen willen 
geſcheen, vnde em alfo let is als hennegen finer 
drunt , vnde biddet van gode vnde van yw vnde 
dan den vrunden , wente yd is gefcheenane funen 
millen onde dam ſus tho he feholde einen vogel 
fheten , edder warp na einen hunde, vnde Dras 
pede en, vnde wil yt buten, wo yt got an en vn⸗ 
de ouer em gebüt vnde Dat recht. Vraget denne 
denne eines ordeld. Na deme dat hedes mordes 
bekannt, efft he des mordes icht vorwunnen fb- 
Dat vintme. So vrage, Na deme dat be yt 
ane finen willen Dede onde van vngelucke tho ger 
komen, ſy funder bofen vorradt , eft he icht hoger 

ebrofen hebbe wen fin weregelt. So vraghe. 

va deme dat de dode dar hegenwardich fü vride 
be des mordes befant hebbe, eft he icht lyden ſchole 
eines morders recht. So dintme, mach het fulff 
feuende bemifen dat yt von vngelucke tho geko⸗ 
men fp, vnde dat he vor nene wrake met em ne 
hadde, fo fehal he geuen des boden weregelt. So 
vrage he wat ſin weregelt ſy. So vintme nafiner 
bort, und na geſetten rechte. So vrage wenne 
me nd bereiden ſchal. Go vintme ouer twelff 
weken. So vrage de richter wenn me weregelt 
edder bute vorbort, eft men em denne ock icht 
ſchole wetten. Dat vintme, fo he in dem gerich⸗ 
te nen gudt en heft vnde ne heft he nene borgen. 
So vrage me en vor datgelt beholden ſchal. So 
vintme de vronebode. 


n 45) Dan der erften onrechten vormengeden 
age. 

Alfus fo wy geſecht hebben, fo vallen de vor⸗ 
mengeden Plage tho rechte deshebben bofe lüde vp 
gebracht met vnrechte, dat ſy van borgelifen Ela» 
gen pinlicke mafen twierleye wiß. 


Thom erften beklagen fe juseinen man, Here 
«ber richter hir ſteit N. vnde klaghet gode onde yro, 
Dat em N. fhuldig ſy hundert pundt vnde heft des 
bulpenden tüch fo veleals he des tho fineme rech⸗ 
te bedarff, vnde biddet Dat gu em tho der antwer⸗ 
De byden. Wen den vene ſechte. Here her rich» 
ter vnſchuldich bin ic! des, vnde bidde eines rech, 
tes, eft ick an Des icht nener ſy tho ontgande. So 
vraget jenne, Na deme dat he eme met hulpe 
vnde met tüge geſchuldiget hebbe unde fon unfchuld 
ſunder · tuͤch flo. Eft he ich dar vmme wedden 
ſchole. Edder de vraget eines rechtes, eft he em 
icht antroerden fchole na deme dat fon klage ga. 
Dat pintme Go vraget be vort. Eft he met 
getuͤge den icht antroerden ſchole, als men dith 
vint. So draget he, war be ſynen tüch leiſten 


ſchole. Sovintmenthodinghe- So vraget he, 





he ane tuͤch beklaget. Wenn denne yenne ſynen 
eyd but, ſo braget he, wenne heenedon fcole, So 
vintme ouer viertein nacht. So vraget he wed⸗ 
der he en icht vorborgen ſchole, edder ſchole ſuluen 
borge ſin. So veit he vnde beholden wente tho 
dem dinghe, als he ‚en in dat dingh bringet, fo 
mot deantwerdervraghen. "Na deme dat hedar 
alfo elende van vrunden ſy, dat be Dat ſchweren 
wille, dat he nenen tüch hebben ne moge. Eft he 
finen elenden tüch vor mute ſchweren vnde fin on» 
fchuld achter na. Dat vintme. Go ſchweret 
be denne drier lüde eedallene. Wen be fus van 
em gefomen is, fo Elaget he denne ouer enedüfs 


te edder welckerleye hande miſſedaet he mil. Dat 


is als tho male vnrecht. Wente men ne mach 
fus Dane ſake ouer nemande tügen. Go ſprecken 
velife luͤde yt ſy wickbelde recht, dat me fchole met 
tügen winnen, edder fick weren, Des is nicht: 
Wente me mach ein rickbelde recht nene ſchult 
met tügen twinnen wen na doden hant, edder vyff 
fchillinge vordendes lones, edder ein were vorge⸗ 
richte geredet. Def ſchal en man antwerden tho 
yßliker klage als recht is, vnde nicht dar nadat fu 
angeſat is. Id is ock dul vmme den elenden 
tuͤch, mente we tuͤch hebben ſcholde de worte ned⸗ 
deruellich, hedde de des nicht al wolde het wal 
or ſchweren Dat he ſynes tüges nicht hebben ne 
muchte. 


46) Wo me antwerden ſchal dar me einen met 
tuͤge anſprickt. 


Hir antwerde ſus tho were dat he dy bekla⸗ 
get vnde nuͤmet den helpenden tuͤch, ſo vrage, her 
richter ick bidde eines rechtes. Na deme dat hir 
Sepifch recht is, eft he my vmme fo dane ſchult 
tügen moge funder hulpe eines gehegeden Dinghes- 
‚So vintme,henemoge. So vrage. Na deme 
dat he des nicht vortuͤgen ne mach, efft du des 
eme icht mogeſt vntgan met dyme ede. Dat 
vintme. So vrage. Na deme dat dudes rede 
ſyſt, do donde, eft du des icht tho hant don mo» 
geſt. Dat vintme deſte ht in ungebunden das 
gen ſy, were pt denne in gebundener tyd, fü 
vintme he ſchal ene leiſten tho deme erſten vnge⸗ 
bunden dage. Vraget he deme, eft du em icht 
dat vorborgen ſcholeſt, ſo prage. Na deme dat 
du rede tho leiſtenne ſyſt den eed vnde nene bor⸗ 
gen vermogeſt vnde de ſchult vp dy vngewun⸗ 
nen ſy, eft he den eed tohand icht ſchale nemen, 
entweder he des tho dyme louede ſchole ſehen. Dat 
vintme. Wente yt were beter, dat men in etliker 
hilgen tydt einen eed dede, wen dat men dar eis 
nen ſtockede edder venghe. So vrage den File» 
ger. Efft he den eed nicht en dede, wat dar 
denne rechtes vmme were. So vintme, de ſchult 


were dp den antwerder gewunnen, vnde be mus 


ſte deme richter wedden vnde en ſyne bute ge— 
uen, vnde fo muſte en darna aller borgen wol 


en met rechte, vnde em ne darff be 


wile neyn man tho rechte ſtan. Wat die 
recht anders van vorborgen ſchult ſecht, dat 
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eft he em icht vorborgen ſchole, dat he en tho dinahe meynet yo, eft pt de antwerder den mil vp dat 
komt, wen me dat vint. So vraget he. Na he des dach krige. Edder yt meinet als dy ſchult 
ee ei be hu a 5 Ir De = rain is, a 5 gr in — 
ole ſuluen de borge ſin. Su uldiget man D vrage, wur, du tho 
Vaverf, Lexici XXX] Cell Bla IT rechte 
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rechte vmme borgede ſchult antwerden ſcholeſt. 


So vintme vor dyneme richtere, edder da du yt 
geborget heſt edder Dune hebbeſt denne rechtes ge⸗ 
weigert. 


47) Ban der anderen unrechten vormenge- 
den Flage. 


De andere vnrechte vormenghede Flas 
ge de dichten fe fus. Wen en den ſy wat 
geborget hebben vorvlüchtig wert, fo Flaget he 
dufte vp em met geruͤchte vmme dat he em met 
willen leth vnde ſecht. Here berrichter, wil gy 
N. wort horen. So ſteit hir WR. vnde klaget 
dat N. hebbe em duͤflicken ſyn pert vntreden, «ed» 
der vntfurt ſyn gelt tein marck, edder vntdra⸗ 
gen ſyne kledere, vnde ordel vort, als ouer ei⸗ 
nen vorueſten man als hir vor ſteit. Geſchut 
dy dith, ſo thee dy vth der veſtinghe vnde kum 
als vor hir geleret is, vnde vorbide dy, kum⸗ 
met denne yenne vnde ſchuldiget dy vmme ſchlich⸗ 
te ſchult, ſo vrage. a deme dat he dy vm⸗ 
me vngerichte beklagel hebbe vnyegenwardich 
dar du tho der antwerde nicht en wereſt, vnde 
be des vngerichtes num nicht en klage. ft be 
dy to rechte icht ſchole bute geuen. Go vints 
me. Sprickt he auer, Here her richter, ick 
klaghe uro als ick do dede, dat he dat myne duͤf⸗ 
licken vntfuret heft vnde nomet wat yt ſy. 
ſpreck, Here her richter, ick en vorſtal em des 
nicht, be aytwerde dat my vthe ſynen werene met 
willen vnde leget my. So ſprickt nenne denne, 
he ſy des vnſchuldich. Eft he des icht neger tho 
vntgande ſy. So vrage yenne dar hegen. Na 
deme, dat du des bedderue luͤde tho tüne heit, 
deme yt witlick ſy, Dat he mt dy lech unde he uf 
wol wiſte, dat du nt haddeſt, unde unvorhalen 
bildeft , efft du des icht neger tho bethügende 
bit. Dat vintme. Sprickt denne yenne, ick 
haddet ym gelegen vp einen Dach, dar na vurde 
99 Yd ftelende wech tho nachtſchlapender tydt, 
vnde biddet eines rechtes, efft gu yd don icht ſte⸗ 
len do gy yt tum erſten vnduͤflicke vte ſynen we⸗ 
ren met ſynen willen brachteſt, efft du dar vmme 

yennige not tho rechte Inden dorueſt, dat du pt 
tho deme benomede dage nicht wedder ne broch, 
tet. So vintme, du ne dorueft. Vintme dy 
bir nicht allene mer in allen ordelen dy ick dy 
gefecht hebbe anders beſchelde de ordelle vrilifen, 
vnd do als ick dy hir negeft lere. 
48) Wo man ordel manen fchal. 


en de richter eine enes ordels vraghet 
vmme eine fafe unde en vinthe des nicht, fo bidde 
venne den richter,, dat he en vmme dat ordel 
mane, ten he fo dries gemanet is, vnde mil be 
des nicht vinden , fo vraghe mat fon brofe fy. 
So vintme fyn gewedde. Fe auer de vp den 
dot ordel geit dyn here , magh edder man, fo 
vrach, efft Du vp deffer welken der neft ordel 
vinden. Go vintme, du ne dorueft. Efft pt 
an er lyff, ere, edder gefundt aba. echt he 
auer, he. ne Fan des nicht vinden, Go vrage, 
mo he yt berifen fehole. So vintme vp den 
bilgen. So vrage des de richtet al umme wen 


fo al gefehworen hebben up den leſten. So vras | drage de prordel befchalt, wen he fick icheuen ſcho⸗ 





So 
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ge. Ma deme dar he des ock nicht en meer, ert 
me des em icht mente tho deme negeften vthgele* 
geden Dinghe ſchole Dach) geuen , dat he des fick 
bevragen moge. Dat vintme. Go rade ick, 
dat Du de ordelle fehriuen lateft dar yt de richter 
unde twe dingplichten horen, men he dat ordel ins 
bringe. So vrage de richter weil gu yt alle dat 
pt recht ſy unde vulborde gy dat. Duncke dy 
denne dat gt nicht recht fy, fo fprick : Der rich⸗ 
ter, ick en vulbordes nidye wen yt duchte my 
rechter, unde fprick Dat dy rechte dDundket. Go 
vrage de richter, mat be nu dar tho don febole, 
So vintme de richter fehole den Dingplichten bys 
den Dat malck fprefe met welfeme ordelle he des 
hebbe, we den de meren valgere heft, de behalt 
dat ordel. Vraget denne derichter , edder De dat 
ordel behalt, wat yennes brofe ſy, de yt vuls 
bort vorſprak. Go vintme he fy ane brofe. 


49) Wo man ordel fehelt unter koͤninges 
banne. 


Vintme dy ein unrecht ordel under künins 
ges banne. So ſprick, Here herrichter , Dat ordel 
Dat de fchepen aefunden hebben, dat beſchelde ick, 
dat is unrecht, unde bidde eines ordels wedder 

‚I ftande edder fittende ein recht vinden ſchole. 
So vintme, ſittende ſchal me yt don. Dar 
na vrage, vp wat ſtuͤl du ſitten ſcholeſt. 





So vintme vp des de yt ordel vant. So vrage ven» 
ne daryegen, Efft hemand den ordel ſchelden 
moge, been fydy euenbordich. So vintme, he 
ne moge. Is he dy denne nicht euenbordich, ſo 
vrage wat ſyne bute ſy. So vintme, he ſchole de⸗ 
me richter wedden vnde hennen ſyne buten geuen. 
So vrage wat ſyn wedde ſy. So vintme, ſeſtich 
ſchillinghe. So vraghe wat fon bute ſy. So 
vintme druͤttich ſchillinghe. Biſtu auer ene euen⸗ 
bordich, ſo vrage, eft he dy den ſtuͤl icht rumen ſcho⸗ 
le. Dat vintme. Als du dy denne geſettet heſt, 
ſo ſpreck. Here her richter, dat is recht vnde willet 
behalden, alſe ick tho rechte ſchal vnde thee des dar 
van rechte ſchal vnde bidde eines rechtes, mar ick 
my des the rechte fchaltheen. So vintme, vor dat 
ryke. Ge ſpreck. Here her richter, ick bidde der 
boden vnde bidde eines ordels, efft aufv my icht 
tho rechte ſcholen mede geuen vnde au my vnde ſy 
met mynen yegenner icht bekoſtigen ſcholen. Dat 
vintme. So vrage de richter, watterley luͤde 
de boden ſcholen fin. So vintme ſchepenbar vry 
luͤden. So vrage wo vele erer ſin ſchole. Go 
vintme, dar ſchal ſyn de pt ordel vant vnde ſyn yes 
gener, vnde ſchole hebben twe rydene knechte vnde 
twene boden ock met twen rydenen knechten. Deſ⸗ 
fe alle ſcholen ock hebben twe Enechte tho vuͤte. 
So vrage wo men erer plegen ſchal. So vint⸗ 
me den heren tho deme etende der tyde gerichte, vnde 
den knechten twe, vnde gewelcken heren einen gu⸗ 
ten becker meth wyne. Brodes und byres ger 
nuͤch, vnde yewelken peede vuff garven vnder 
dach, vnde vnder nacht. So vrage, we dat gelden 
ſchole. So vintme, de dith ordel vorluſt. So 
vrage wat wißheit du darvor hebben ſcholeſt. So 
vintme ſe ſcholen pande ſetten, dat wiß genuͤch 
ſy van guden lüden, edder den ſuluen de koſte. So 


le, 
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le onde dede met dyvaren ſDolen. So vintme,wan yt gehegede Dina des bekennet, fo ſprecke 
wen man den konig irſt voreiſchet binnen. Safcher de richter tho einen vulfomen manne an deme her« 





art. 
vnde deme antwerdere don fcbole. 
Is de klage borgelick, ſo ſchal me ſy dagen. 


fe pinlick, fo ſcholen feborgen fetten eft fy nen erue | dat rechteſte ſy. 
Heft he nenenbor-! tho deme anderen middage vnde des rechtbukes 


in deme gerichtene hebben. 


gen edder is he in der hantaften daet gefangen, | vihe der kameren, eft ſy des bedoruen, 
Schulde ock fchol me en by plichte don. 


fo ſchal dat gerichte en behalten. 
ein man ein ordel als dar na enes andern dar twiſ⸗ 
ſchen gefraghet worde. So vraghe. Ma deme 


dat de des nicht tho hant en ſchalt, efft be nu ot 


beſchelden moghe. So vintme, be ne mege. 
Were he ock gefangen vor gerichte gebracht, edder 
hedde he einen komp gelouet. So vrage efft def: 
fe ordei mogen ſchoiden. So vintme fu ne mo⸗ 

‘gen. Ben du vor den koningk kummeſt, fo Du 
als ick dy hir na lere. 


so) Wo me ordel fcheldet in der Marche. 


Scheldeftu ein ordel in der Marcke , fo do: 


als bir vor gheleret is. Mer des dat du nicht 
an darueſt des ſtules bidden vnde des dar ein vßlick 
bedderue man mach bode fin vnde ock des dat me 
bie fchelt , dat me nicht darff tho hant vor den 
£foninge theen, men me thuͤd isin einer hogern 
Dinaftat, we in der nyen marcke en ordel ſchilt, 
und biddet eines rechtes, war he des theen ſcho⸗ 
le. So vintme to der Elincfen bev Branden» 
borch. So bidde der boden unde eines rechtes, 
eft me ſy meth dy icht fenden ſchole. Dat vint⸗ 
So vrage watterleie luͤde de boden fin ſcho⸗ 


me. 
len. © vintme vulkomen lüde in ereme rech⸗ 
te. Weigert dy des de richter, dat klage du 


foneme richter , de fehal em gebyden Dat he nt 
do, Dinhe deme des nicht, fo vordeilet me em 
fin gerichte vnd richtet he dort in pinlicker Fiage 
yt gingheem an den hals. Kummeftu tho klin⸗ 
en. Vintme dy denne noch vnrecht. Go do 
als er ‚ fo wiſet me dy der Erepen in der alten 
‘merke, von dem wiſet me dy der linden. Schelt 
me yt dar ock, fo bidde der boden vnde thee dee 
tour du van rechtefchalt. So vintme in der ho⸗ 
geften dingftat, Dat isindes rufes Femeren, Dat 
i8 tho Tangermunde. Eines vsliken richters 
bnden ond Eoft keret mente vor den du yt ordel 
vorbot ſcheldeſt. De richter nummer ock wiß⸗ 
beit vor baden vnde vor oft. So vrage we dy 
boden ſcholeſt ſin. So vintme yt gehegede dingh. 
Wan du denne dar kummeſt, fo hege de Marg⸗ 
greue edder me dar fit, in ſine ſtete ein ding. So 
prage he, met weme he dar dinghen ſchole. Go 
dinime met vulkomen luͤden an deme herſchil⸗ 


de. Sobidde eines achtbaren mannes, de dyn 
Fin ander mot des nicht thon. Co, 
ſprek, Here her richter, hir ſteit N, vnde biddet 
datgy willen horen 
umme ein ordel , datem dar tho vnrechte vun⸗ gevraget vnde 


wort fprefe. 
dorch Got und dorch recht , 


den wart , deme he met rechte wedderſtan hefte 
unde biddet eines ordels, meyw des berichten 


moge. 


— — — — — — — ——— — 


So vrage derichter, wat me deme Elegere| ſchilde. N. ick gebyde yw by meiner hulde, dat 
So vintme.gy vthe gan met alle den, de hir ſin, vnde bren⸗ 
Is ghen wedder in, welck ordel vnter deſſen twen 


So bidde yenne daghes bet 


— Dat 
o vrage wen me 
dar bekoſtigen ſchole. So vintme den ſulff 
ſouende de yt gerichte tho der linden fa‘ , vnde 
den de yt ordel want, vnde den de yt ſchalt. 
So hebben de andern orloff. Co vrage we 
fu befoftigen ſchoſle. Go vintme , dat geriche 


se tho der linden fat van des gelde, de dar 


vorluft , fo du been vort, als bir vor 
Hheleret is, des morghens bringe jenne dat or» 
del in. So bidde jenne den yt wedder is, 
eft me dat, Dat ve recht ſy, eme in deme bus 
cke icht bemifen ſchole. So vintme entwer 
me fcholet em bewiſen, dat yt fo fü, edder 
me ſcholes em ghunnen, dat het bewife, dat 
yt fo nicht en ſy, wen denne dat bewifet wert. 
So vrage de richter eft em genuge, vulberdet . 
be Yi denne. Co vrage de dat van. Ma 
deme dat be yt vulbordet heft , eft he des 
icht mer fchelden moe. So vintme, be ne 
So vrage, mat fun brofe ſy. So 
vintme, he fchole deme richter wedden und jen» 
nen bute geuen vnde des richters Eofte gels 
den. So vrage mat de bute ſy. So vinte 
me einen guten handen manne drittich fchils 
linghe eineme buren vefteine. Co vrage wat 
fon wedde ſy. Go vintme des Marggrauen 
wedde edder de in finer ftede fit is druͤttich ſchil⸗ 
linge. Schilt he auer vort , me wifet eme, 
vor dat rufe, vnde be du als hir vor geleret 
is, ne is des nicht, edder wert he vor deme rufe 
‚nedderuellih , he mot alle den richteren wed⸗ 
den vnde Eofte.gelden, in der gerichte be ordel 
fchelt, vnde bute geuen, deme de. Ye ordel vant. 
Wil he auer be ſchilt Ye vor dem rufe ons 
de thuͤt des an fine vorderen hant, vnde vras 
get. Ma deme dat he en Saſſe ſpy, efft he 
vor deme ryke icht ſchale Saßiſch recht heb⸗ 
ben. Dat vintme. So vrage na deme dat 
em vnrecht tvp Saſſiſcher art gevunden ſy 
des be an fine vorderen hant thee wo be 
dat medderfton ſchole. Go vineme be fchos 
let ſulff ſeuende wedderrechten ander fouene 
Want yt auer ein Schmaue, fo vrage. Na 
deme dat be dy unrecht vint noch dorch den 


alden had, eft be des dy icht met Fampe bes 


wiſen ſchole. Dat vintme. Iſſet od ein 
Went, fo vrage: Eft hennich Saſſe dorue eis . 
nes Wendes ordel lyden, de angefanghen ſy. 
So vintme, he ne dorue. Worde ein ordel 
d ſchelt yt ein ander, fo ſpreck. 
Here her Richter, ick hebbe yw gevunden, dat 
mp recht duncket, vnde mil dar tho don wi⸗ 


fihal. So vintme, de yt vant, defchal to rech⸗ nen eed, vnd bidde eenes rechtes, eft ick jen⸗ 


te ſeggen, wo he gefraget wart, vnde 
vant. 
ſchalt vnde wat 


mo he yt nege noth dar vmme Inden ſchole. 

De pt fchalt, de fchal ſegghen, mo hei he ne 

he vor ein recht vandt. Defr| medder. 

fes ſcholen fe byde iheen an de gehegede bancke, onde di 31 es ſh, efte be dar aflaten moae 
3 


So vintme, 
ſchole. Iſſet auer vor dp, fo vrage dat 
Na deme dat het vor nerichte vant 


anee 
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ane dinen willen , er he des affgedreuen wer⸗ 
de met rechte... So vintme hemoge. 


Wu dy yuten ſchweren vnde ore eyd gan 
fchal , fteit hir na. 


Dith is ein recht mu ein yude ſtan ſchal 
dy ſchweren muͤth. He ſchal ſtan vp einer 
ſoghen hut, de junghen heuet gehat binnen vir⸗ 
tein nachten. Dy hüt ſcholmen vpſchlippen by 
me ruggen vnde ſpreiden ſy vp de tidten, den 
ſchal dy yu de obſten barfuet, vnde nicht ane⸗ 
han, den ein nedderwede, vnde ein harlacken 
vmme ſick, alſo ſin recht is. 

Dit is wu ein yude ſchweren ſchal. Dat 
du des vnſchuldich ſiſt, alſo helpe dy got dy leit 
werden hemmel vnde erde , berge und dael, 
lufft vnd water, lof vnde gras, des er nicht en 
mas. Alſo helpe dy got vnde ock dyn ehe, dy 
got gaf Moyſi vppe dem berge thu Synai, du 


Richtſteig 1468 


punt pepers, vnde ein par ſchoner hafen. Dy 
yude ſchal ſtan barfuet vp einer ſoghen hut, 
vnde ſchal ſinen arm hebben blot wente vp den 
elleboge, vnde ſchall ſine hante legen vf Moyſes 
buck wente thu dem lede, fo ſchal dp eydſteuer 
ſpreken thu den yuden. Dy ſchalt dy dy gift 
N. vnde fin vorſpreke, du ſprekeſt dat Du’ Der 
vnſchuldich bift, dat dy got fo helpe, dy fulue 
get, dy dar Iyt werden den hemmel vnde dy 
erde, berch vnde dal, water vnde luft, louf vnde 
gras. Alſo helpe dy dy ehe, dy got ſeluen het 
beſchreuen vppe den berch thu Synai met ſiner 
hant. Alſo helpe dy dines ſelues ehe, dy dy an⸗ 
gekommen is van dinen vader vnd van diner mu⸗ 
der. Alſo helpe dy dine viue Moyſes bucke, vn⸗ 
de dy ehe, dy dar in geſchreuen is, oft du vnrechte 
heſt, dat du muteſt verdorren, alſe du berch thu 
Gelboe, den David vervluͤkede. So muthe vp dy 
regnen ſchweuel vnde peck, dat dar regende thu 


be ſchreff in tween ſteinen tafelen met ſiner rech⸗ Sodoma vnde Gomorra. So mutheſtu werden 
ten hant. Alſo helpe dy vyf Moyſis buke. Ick thu eineme ſolt ſeyne alſo Lottes wiff wart, vmme 
gebide, dat du ſchwereſt by dem gebode, dat dat ſy thu rugghe ſach. Go mute dy vorſchlinden 
Joſue der ſunnen gebot thu Gabaon. Dat du dyerde, dy de vorſchlanck Dathan vnde Abyron, 
fines pandes noch ſines gudes nicht em hebbeſt Chore vnde Drep. So mute dy beſtan dat male⸗ 
behaldenbinnen dinen weren, noch binnen dinen dyde ouel, dat dar beftund Maamen, Sorus. 
wenden, noch binnen dinen muren, noch binnen So ſchwereſtuby der krafft dy Joſue der ſunnen 
Diner erden, noch nemen diner boden. Oft du bot, dat fie ſtille ſtund mente he fick wroke ouer 
vnrechte ſchwereſt, dat du muteſt dorren als dy ſine viande thu Gabaoth, vnde dine erde nummer 
berge thu Gelboe, die berch, den David vervſu⸗ kome manck ander erde, vnde dat din wiff vnde dine 
kede, dar vp werden geſchiagen Saul vnde Ir⸗ kindere vnde din geſchiechte nummer kome pndr 

nathas, dy beſtreit ein koningk dy heit Abimer | Abrahames kindere, vnde dat deſſe eyd, den duhie 

lech. Wente yt in Diner ehe nicht an is dat du on» | ſchwereſt, wat vnde recht ſy, alſo helpe dy Adonah. 


rechte ſchweren ſchalt, vnde diner bot reine ner⸗ 
gen ein thu breken muteſt. Oft du vnrechte 
ſchwereſt, dat dy Malchimolech ſteke, vnde dy 
moſerſucht beſtan mute dy Naam beſtund v. ſime 
heren. Oft du vnrechte ſchwereſt, wente yt in di⸗ 
ner ehe nicht enis, Yſcopa mut vp dy vallen, vnde 
vp din wiff vnde vp dine kindere vnde vp alle din 
geſchlechte. Dft du vurechtee ſchwereſt, dat peck 
vnde ſchweuel, dat dar regende negen dage vnd 
negen nacht vp dy ſtede Sodoma vnd Gomorra, 
dar ſy beide von vorſpunden. Dat mut vp dy 
regenen vnde vp dy vallen. Oft du vnrechte 
ſchwereſt vnde der tein gebot icht thu brekeſt, dy 
erde mute dy vorſchlinden alſo Dathan, Cho⸗ 
re, Abyron vorſchlanck met dren tuſend man⸗ 
nen vmme ein recht, dat ſy ſchwuren, alſo mu⸗ 
the dy de wede vorſchlinden dar du vpfteift, 
Dft dus vnnechte ſchwereſt, dat vuer dat Dar, 
vor brandte thu Babilonie twelff dufend mens 
ſchen vnde ner dat mute dy vorbrenen. Oft 
du vnrechte ſchwereſt, Dat Din wiff, noch dine 
kindere, noch dine mage, no dine geſchlechte 
nummer mer muten gemenget werden vnder A⸗ 
brahames kinderen. Oft du vnrechte ſchwereſt, 
dat du nummer moteſt komen tu Hieruſalem. 
Dft du vnrechte ſchwereſt, dat blut, da die hoden 
dp fick wilkorden dun fe Jeſum matterden , dat 
mute vp dy dallen vnde vp dyn mif vnde bp dine 
Eindere vnde vp alle din gefchlehts Oft du 
vnrechte fehrvereft, alfo helpe dd Barucha vnde 
Adonay, du hebbeſt recht oder unrecht ıc. 
an ein yude einen eyd ſchal ſchweren, 
fo ſchal de yude. finen eyd fteusre wedden ein 


Amen, 


Eonftantinus dy Foning fette den Zuden deſſen 
eydt thu ſchweren. 
Des Richtſtichs Leenrecht Anfang iſt: 


Hier heuet an de Richtſtich des ſuluen een. 
rechtes , den ock de vorgefchreuen keyſer Frederick 
gegeen heft. 

Wente nergen eyn man billiker fine truwe an 
beronfet, wen an den, de en wol handelt, vnde 
denne nemanden man bat handelt, wen de heren, 
de em ere gut Iyen, Dar de man mol aff varen. 
Darumme es billifegefchworen truwe vnde Teue 
twiffhen den mannen vnde den heren. Dat 
nu truwe vnde gunſt funderflunden wiſſchen den 
Heren vnde den mannen nicht en is, dat kummet tho 
mennyerleye wys. 


1), Do dem erſten vom homude, dat ein man 
ſynen heren nicht eret, den he eren ſchal. 

2) Tho dem andern male kummet dat van 
Dorheit, dat fick de man edder de Here tur 
mudet, da des nicht fin ſchal 


3) Tho dem drüdden kummet Dat van valſch⸗ 
heit, dat de manne ores heren ſchaden nicht 
weren, den fe holt weſen fcholen. Hir vm⸗ 
me is leen recht gefet onde fun gerichte, dat me 
met rechte Den homodiaen ftüre, den valſchen 
pynege vnde den dore leere. Wente denne 
ptlife heren vnde man er leenrecht mol kun⸗ 
nen, vnde Doc) de woſe des Teenrechts nicht 
ne kunnen, wo feere recht ſchullen tho vorftans 
de geuen, vnde too fe ſchullen ore ordelle vor 

bringen, 
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ai vnde wo je fick vor fhaden beroa» van papen rechte gedeilt is. So weiet ock, dat 
ten fehullen, des wii ick mit godes hulpe For» | bir wohl ordel vinden mot ein yslick man de vuls 
teliken berichten. Nu wetet komen is an dem herſchilde ouer vorſten vnd ouer 

3) To dem erſten, te hie richtet fin mach. vryen vor ereme vnd fineme beren, ane ouer der 
2) Tho dem andern, we lägen mad). vorſten vaenleen. 
3) Thodem deudden, we vorfprake fin mad). | 5) Bar men tho leenrechte richten mach. 

- 4) Tho dem virden, we ordel vinden mac). To dem veften voetet, dat nen bere richten 
5) Tho dem veften, wur ment yt richten fhal. mot ouer leen, twenne dppe wuſte wurde de buten 
6) Tho dem feiten, wo hoch me hir richten | fteden, ane de Romeſche koͤning de mot wohl leen⸗ 

mad). eichte ſitten vppe borgen vnd in fleden, deſte de 
7) Tho dem feuenden, wo me hir richtes eds |doren openne fin. So mot ock nen here leenrich⸗ 
der degedinges beginnen ſchal. te hebben in gebundene dagen vnde in vireldagen, 
8) Tho dem achten, vmme welke ſake dat meeis |he mot ock finem manne nen leenrichte leggen na 
nen degedingen Dat is recht Dage legen mo | middage, vnde mot ock dat nicht den in ener kerken 
ge, alfe vorgefecht is. edder kerkhoue, he mot ock nicht Ieenrichte hebben 
Die Capita defelben find folgenden Innhalts: onder dake noch binnen befchluten wenden. Men 
1) We tho leenrechte richter is edder nicht. mach ock nicht leenrichte hebben ua der ſunnen. 
So wetet, ale eddele ludewente dorch ed⸗ De hete mot ock nicht finem manne leenrichte legs 
deler lüde willen fo is leenrecht geaheuen van den | gen durch fines fulues Elagen willen , in-den dage 
kehfern onde fe ſcholens brußen vnde anders nes | alfede man am jennegen denft gedan heft, edder em 
man, dat he here is richter twiſſen fick vnde ſyne met jenneger gaue eret heft- 
man. He is ock richter onder fone man, eft ke 6) Wo body dat men to leenrechte richten 
kri gen vmme gudt, dat fe van eme bebben, fe fin ; mad)- 
papen edder leyen. efft he auer rechtes gerveigert | To deme fehten fo wetet, dat nen gerichte 
ſyriam manne vor ſynen mannen, fo mach he twiſſchen dem manne vnde den heren hoger komen 
ower den manridhter fin. Hefft em ock ſyn man | mad) van penningE wedde, wenne dppe fein pundt, 
des fünen wat tho borge daen, edder fchaden bp ı undealfo mach he ock ſyneme heren nicht mer wed⸗ 
em genommen, de eme noch onuorgulden is ‚. fo| den, wenn des dages dries, Dat fint druttich pundt. 
mad) he ouer em nicht richten tho Ieenrechte. De|Degedinget auer de Romeſche koningk eineme 
here mach ock nicht richter ſin ouer eyn kindt, des vorſten, dat is, lecht he em dage tho leen richte, 
vormunder he ſuluen is. kumt de vorſte denne dar nicht, ſo weddet he deme 
2) We tho leenrechte klagen mach. konige hundert pundt, vnde ne mach eme der ock 
&o dem andern male merket, we hir klagen | nicht wedden, wen Des dages dries, dat fin dryhun⸗ 
mad. Des wetet tho dem erſten, te in des | dert pundt der münte, de in der ſtat genghe is. Co 
rufen achte is, edder de tho banne is, edder in mach ock ein man vor ſineme heren in leenrichte 
der ſtete verueſtet is, dar ſyn here wonet, edder | nicht mer verlyſen, wenne dat gut, dat he van eme 
de, den de here vor den Iandrichter vmme roff, heft tho deme hogeften. 

edder vmme ander vngerichte beflaget befft, de Wo man tho leenrechte richtes beginnen 

mach nicht Elagen tho Ieenrechte, de man mach ccf | fchol vnde war. 

nicht lagen ouer den heren, noch De heren ouerden To deme fouenden mercket, wo ein here fing 

man, de wile dat de here eme Iceneecht Dage gelecht | degedinges , dat is leenrichtes beginnen ſchal. Des 

beft. wetet, dat;ein here fines degedinges in allen ſte⸗ 
3) We tho leenrechte vorſprake mach fin. |den, Dar em met finen mannen bort tbo weſene, 
ho dem drütten fo metet, dat hir neman beginnen mad), ane in Berfen vnde in Percfhouen. 
mach vorfprafe fin tho dem erften, de des heren | Wan he denne des beginnen mil ‚fo vrage be eis 
man nicht en is, we ock in den bann gefundiget ig, | nen finee manne, dat pt twe finee manne horen, 
edder in des rykes achte is, edder in dem richte vors | eft he icht müte degedinaen tho Ieenrechte eineme 
ueſtet is de mach hie nen vorfprafe fin. fineme manne vmme fine ſchuldeginghe, men 
4) Üe tho leenrechte ordel vinden mach. jdenne dat jenne vint, vnde de tive dat vulborden : 
To dem virden wetet, Dat neman ordel bins | &o vrage de here, wan he en Degedinghen ſchole. 

den mot binnen leenrechte, he ſy vulkomen an deme So vintme van den fuluen Dage eDder van den 
herſchilde ane vppe den heren, vnde vope de, de negeften ſes daghen ouer viertein nacht. Go 
ocE des fehildes nicht en heben. Ddo heft den vrage de here, war he en Degedinghen ſhole. So 
ſchilt, des vater vnd elter vater van ridders art ges | vintme, iffet dat de man gut heft, dat de here 
boren if. Neman mot ock hie ordel vinden, he|vort van deme rufe beft, dat be fchofe em be» 
ſy des heren man. Weock borchleen heft vnde nen | fcheiden vppe fin Ieen. Heft auer de here em 
rechtleen van deme heren bet, De mach nen ordel | fin eigen tho feene gelegen, fo befcheide he em vp 
dinden ouer dem de rechtieen heft. Mad) ock ein | fin eigen. Iſſet auer man gut, Dat de man van 
man des vorwunnen werden, dat he an finene | den heren heft vnde wort des heren Ieen is, vnde 
heren truweloß und meynedich worden 18, fo mach |doch nicht des rykes gut, fo befcheide he em, wor 
be nen ordel vinden, und fo mogen eme alle hes| he wil vpen fin vechte Ieen in ein benomet derp, 
ven fin leen vordeilen. So horet be ock nicht |onde benomede vurt. Anders fo vrage yo den 
mehrthoeddeler lüde rechte, mente fo mach fick fir man, eft em de here icht fehole befcheiden, wel ⸗ 
ner de lantrichter mol vnderwinden. Alfo de mers|cfent dat idt dorp gelegen ſy, dat mot de here 
fike walt mac) ſich vnderwinden eines papen, de / don. So fpreke De here. Alſo my tho —— 
e 
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te gefunden is, alfo degedinghes ick dy N. tho des rechtes nicht, vnde yor en Tan my nemand 
—* dorpe N. dat dar luͤt vp des dorpes vurt, bewiſen. So vrage de here, eft fe dat icht met 
de dar Int, Dat du my Antwerdeft, des ick Du | oreme eede bewyſen ſcholen. Go vrage jenne 
ſchuldege, alfo verne als Keen vecht fr. So vra,] dar wedder tho leenrechte. Na dem dat fe deme 
ge de here, eft he icht moge biden finen mannen, | beten gehuldet hebben, eft men en icht gelouen 
de dar jegenwardig fin, Dat fe tho deme fuluen| ſchole weg fe ſpreken by eres heren hulden. Dat 
doghe tho ſineme leenrechte Tomen. Dat vintme.| vintme. Vraget de here, wat dar derme rechtes 
Bere auerdat den mannen ein ander here fin ken, | tho leenrechte vmme ſy. So vintme, de here ſchal 
recht geboden hedde, vnde dar tho befcheiden, er en port Dagegen over biertein nacht. So bes 
deffe, fo ſcholen demanne bidden eines ordels, wels | ſcheide en de here vppe der fülue ſtede, edder pp 
cker ſe tho rechte firfen ſchullen. So vintme, Darjen, ander, vnde do alfe bie vor geleret ig. 
fe erft tho geladen-werden. So vrage de here,| Wert auer Dat ordel gefunden, dat yt Dege 
100 fe dat bewiſen ſchulen. So vintme met are, dinghis tydt ſy. Go vrage de here bir onde 
me eede. Is he auer Dar nicht jegenmardich, | tho allen ordeln yo de mannen, eft fe dat vulbor⸗ 
den de here Degedinghen wil, fo vrage be, woden. Is dar denne we de vulbert wedderſpreken 
he en tho rechte verboten ſchal. Go vintme|wil, de ſpreke alſo. Here ick en vulborde dit nicht, 
met eineme boden, dar di twe ſiner manne horen| Dat en duncket my fo nicht recht fon. Sunder 
emefuluen. So vrage de here, eft me finer nicht | dith Duchte my tholeenrechte rechter fin, vnde ſeg⸗ 
£unde vinden, wur me it denne eme Eundigen, ge denne, wes eme Duchte vnde fprefe of. Wes 
feyal. So vintme in feinen hoff, dar fin vehfart| auer jyuwen mannen Duncker, Des velge ick gers 
vnde infart is, edder op fin gut, dat he van ſine- ne. So vrage de Here ouer vhlicken befunderlis 
me heren heft. Eft he nene wonigh en heft- cken ſyner man, vnde wo den denne de mete mens 
8) Vmme welcke ſake, dat de here den man ninge heft, de behold Dat ordel. Vraget denne de 
moge degedinghen. dat ordel behelt, efft venne deme an dem 
Nun wetet, welle ſake den man duͤt wedder ordel brock worden is, icht tho leenrechte ſyneme 
ſinen heren, de wedde wert fin, Dar mach eme heren wedden ſchale vnde eme ſyne bute geuen, ed» 
de here vmme degedinghen, dat is leenrichtes da, | der wat Dar vmme en leenrecht ſy. So vrage 
ge leagen. yenne dar wedder. Gint ick nen ordel en fahalt, 
1) Thom erften eft ein man finen heren niche| wen ick wedderſprack der vulbort , mente ick des 
eren wolde. Alſo eft be eme nicht Dynen | Dat bewuſſet werde, eft ick jenneges geweddes ddr 
wolde, edder eft he finen heren wat tho) bute dar an vorboret hebbe. So vintme, be m 
ſchmaheit fprefe edder Dede, vnd ock eft he hebbe. Vulborden ſe yt auer alle. Gopragede 
ene nicht wolde here heiten, edder yegen cın) here vort vo cineme ſyner manne, vnde nemeden, 
nicht welde vpſtan, edder finen heren nicht] eft he icht more nemen einen ſyner manne, de fun 
tolde vor laten gan- mortfprecke, tho leentechte. Dat vintme. So 
5) Tho deme anderen, eft he ene nicht truwe vrage de here vort, wat fim man borbort hebbe, 
an were, alfo hefft he van fime heren hedde , den he fuluen met ordelen (hu ſyneme leenrechte ber 
vthe finen weren lete vnde fo ſines heren her⸗ Icheiden heft, vnde nicht gefomen is. ovintme 
ſchop teolde los fin, edder dat he fin gudt,| tho leanrechte, wat de echtenor ſy de en entfehuldis 
dat fineme heren leddich mochte werden,| gen moge- So vintme vengeniffe, fukcdage, des 
wolde medder recht vnde wedder fines heren| tykes denſt, vnde des Tandes not, dar hemit ges 
willen em ontfernen- ruͤchte tho geladen wart. So vrage de Here efft 
3) The dem drüdden, eft he fineme heren— de man de mot met fyneme boden dar ich fehole 
nicht fo holt en were, alfo he ſcholde, alſol verfundigen laten. ‘Dat vintme , dat benemeene 
eft he fines heren mannen gewalt dede.| oc den echte not. Go fprefe de Here. Ick 
Edder eft he fe myßhandelde, dar he wiſte, eſſche unde warde, efft hit ymandfv, de fyne 
dat fe in fines heren denfte weren. not verfundigen wil. Is dar denne ſyn bode, de 
9) Bo de here ſynes gerichts vnde Degedinges! Eome und fprefe, Here ich Fündige yıo wan Vi. 
met ordelen beginnen ſchole, vnde vort ma ſynen ywes mannes wegen, dat he the guweme leen⸗ 
wedde richten ouer den man, De nicht vorkums| rechte huden nicht Fennen ne nach, dat benempt 
met. em de not, unde nome fe. Go vrage De here, 
Wenne denne de vth gelegede doch Fummet,) eft De not alfo fy, dat fe enetho leenrechte helpen⸗ 
fo kome de here op beſcheidene ſtede yo vormyd⸗ de ſy. Dat dintme, deſte dat de bode ſchwere 
dage, vnde beinge thom mynſten ſeſſe ſiner man,| Go vrage de here, eft de For anem icht ſta mes 
vnde einen boden, vnde fette ſick herlicken onde! der hedes bodeneed nemen wille, edder eft he des 
ſprek fus, N. ick vrage dy eines ordels cho leen⸗ mannes ed werden wille. Dat vintme. Kummer 
vechte Eft ick my icht befprefen mot met twen|ock an men vormiddage int leenrichte onde ig eme 
mannen. Go vintme. Go fprit. Go bidde) wedde irdeilt, De vrage- Here ick bidde einesor 
vort eines ordelg tho leenrechte wo lange Du in de⸗dels tho Tecnrechte, fint ich vormittage Formen bin 
me geſpreke geweſen moteſt, Dat du des ane fehas| in Deme Ieenrichte, efft ick hw henneges weddes 
den bliueft. So vintme aljo lange, wente mejvorborct hebbe. So drage de here, wen he ges 
dy yo vth dem gefprefe dries mit ordele effcbet,!fomenfy. int dat he fon leenrichte begrepen 
dat du dat horeft. Alſo du den wedder kummeſt, heft, und dar na, eft be icht wedden fchal, Co 
weteſt Du denne des rechtes nicht, vnde iſſet dy vintme, he en dorue nicht wedden. Is dar auer 
nicht bewyſet, fo. ſprik ſus. Here ich en weet nen bode. So vrage de here dort, wat uhlickes 
mannes 
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mannes wedde ſy. So vintme tein punt. So 
vrage de here, war vp he ſynes geweddes warden 
ſchuie. So vintme vp des mannes gut, Dat he 
van den heren heft. So vrage de here, eft he 
pt icht panden mote van des mannes tynßluͤden. vorkundigede. So vrage he denne wati da rech⸗ 
So vintme, deſte fe dat noch ynne hebben van tes vmme ſy. So vintme, dat he eme anderwerue 
ores heren pfleae, vnd anders nicht. So vrage eſſche, vnde den druͤddewerff. Dit mach me don 
de here vort, eft he des weddes vıh oreme gude| met eneme boden edder met twen. Sunderlicke 
nicht panden moge, wares denne warden ſchole. manne mot men auer hebben tho howelker bode⸗ 
So vintme he ſchole ſick des mannes gut vnder⸗ ſchap. Go vrage des herrn vorſprake eines or, 
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ene werue, anderwerue, vnde druͤdde werue vmme 
ſodane ſchuldeginge, alſe em hir degedinget is. 
Is he denne dar nicht, fo fegge de bode. Here 
ick vant ſyner nicht, noch nemande, de ſyne not 








winden. So vrage he, wat hedarmede don ſcho⸗ dels tho Teenrechte, wat fon here denne Dar tho ' 


fe. &o vintme, he ſchal yt holden var und Dach, ! ſchole. So vintme he fihole foner warden bet 


vntredet he denne dar: binnen Dat gut nicht met de funne nedder gha, Dat is wente tho middage. 


techte, fo iflet des heren. So vrage de here oc, | Kummer he denne nicht. So vrage he denne, 
war fp dat ene bereiden ſchullen. So vintme| wat Dar recht vuer fü. So vintme be fchole wed⸗ 
tho des heren negeften Hufe. So vrage he, wen⸗ den. So he denne wedde, ale hir vor gefeche 
ne ſick vme bereiden ſchullen. So vintme ouer | is, wen den de myddach kumpt. So vrage de 
diertein nadıt. vorfprafe eines ordels tho leenrechte, wo de here 
10) Wo de here fon leenrecht tugen fchole, ons | don fehale vmme ſyne ſchuldeginge. So vintme, 

de tho den feften Den manne fon gut vordeilen mos| Dat he ene gedinghe tho dem andern male. &o 
ge, de nicht vorfummet, vnde mo de man yegen | vrage he, efft men en echter icht vorboden fchole. 
fisnen heren fon gudt moge vth theen, wor mede Go vintme men Darff eme nicht vorboden mente 
be denne fick antwerdes werden moge, onde wo|tho den erfien male. Kumt he nicht, fo gedinget 
he fick des geweddes vntreden moge, vnde wo Dei men eme tho Dem drüdden male. Vnde do in 
man vorfomen ſchal deme Heren vecht is tho aller wys alfo tho dem erften. Wenne hedenne 
plegene. foner hefft gewart tho dem drütden male. Co 
Wente de here ſus fon gedinge heft ange⸗ vrage des heren vorſprake eines ordels, wat fon 
hauen, onde eme irdeplet is Dat yt Dageding tyd here nun don fchole, dar he recht ande. Co 
fb. &o ſprecke de here. N. ic vrage dy eines vintme, de here ſchole fon leenrecht tuͤgen. So 
ordels tho leenrechte. Eft ick icht mote nemen| vrage, wo he tügen fhole- So vintme, he fhole 
enen mynen man, de myn wort ſprecke tho leens | tügen en yßlick Degedingf met tiven foner mannen. 
rechte. Dat vintme. So ſprecke dehere. So So ſprecke des Heren vorfprafe. Ich vrage ei» 
neme ice N. Alſo den de vorfprafe fick wol be:| nes rechtes van mynes heren wegen, met watte 
forefen mot, fo mach he ſick ock wol mer den Her] lüden myn here dat betügen ſchule. So vintine 
ven befprefen. So ſchal de voriprafe des hes| met fpnen mannenz de tho Den herfchilde geboren 
ren wort fprefen vor den heren vnde vor ſynen fin und de hulde geſchworen hebben. So fprete 
mannen, onde wilt de here vnderſpreken, edber | des heren vorfprafe vnde bidde eines ordels, mo 
vorbeteren, edder vorergeren na ſynen willen, dat mennighen man fon here vm den tüch vragen mus 
ſchal eme edder numande vordern edder ſchaden. te. So vintme, alfo mennigen, alje he wil, bet 
Dat wete, wan me deme herem enesordels vras| he fpnes tügens vulkome. So fprefe de here. 
get, fo fehal he vort fprefen N. des vrage ick dy. N. ich gebyde dy, Dat du tüch ſyſt vmme mpne 
Geht denne yenne, he en hebbe des nicht vor⸗ degedinghe, wes de mirlif fy. Vmme dat erſte 
ftan. So late het denne deme vorfprafen vor⸗ fo antwerde eine de man aldus. Here ick vors 
Nnyen, vnde vornyes eme fuluen nicht, fo blifft be, plege mp by puren hulden Dat gy N. gedinge den 
onuordacht. Wil ock de vorfprafe fick des vor⸗ tho N. vnde ſyner Dar warten, alfe recht is, Dat 
ſprekens weren, fo vrage he eines ordels to leen⸗ ſach ik, vnde horde dat, vnde bin Des huwe iuch. 
rechte. int de op den he vort fprefen ſchal ſyn &o do he ock tho dem andern male, vnd tho die 
here fu, edder fon magh ſy, edder ſeyn man ſp, me druͤdden male. So vrage den des heren vor⸗ 
efft me eme vppe Den woriſprekens to rechte icht ſprake, eines ordels, tho leenrechte, efft fun here 
vortragenfchal. Dat pintme,enene ſchole. So met Des mannes tüghe vulfomenfy. Wan cme 
vrage de here ock. int he ene gebeden heft on: | dat gefunden fu, unde he fun degedingk betüget 
de he dorch des rechts willen vnde dorch ſynen | hefft, Dat erfte met twen, Dat ander met tiven, 
willen, dat he- en. tho leenrechte: helpen ſchole Dar | unde dat Drüdde ock met twen. &o vrage he 
Eommen fir, eft he icht ſyn wort fprefen fchale dp | mat Dar denne rechtes vmme fü, dat de man nicht 








“alle malcfe edder wat dar en leenrechte vmme ſy. gefomen is. Go vintme men fcholeene fon gudt 


So vintme, he mot yt don. Alfo dat gefunden | vorbeilen, dat he van den heren hefft. Co dra— 
wort, fo vrage de vorfprafe. Eft fon here icht|ge he efft Dat fon here Don fehole oder foner mans 
more laten effchen einen fyner manne tho leenrech· ne en. So vintme ein fyner man. &o fprefe 
te vinme foner ſchuldeginge. Dat vintme. So |de here. N. alfo gebide ick dy, dat du yet Duft. 
vrage des heren vorfprafe, wo en fon hereeffchen! De man ſprecke aldus. Alfe mynen heren tho 
fcholefaten. Dat vintme met einen boden, Dar |leenrechte gefunden is, alfo vordeile ick N. alfos 
yde trvene foner manne horen. Alfo N. ick ges|dane gudt, alfe he van myneme heren hedde. So 
bude du, Dat du bode fift, vnde N. unde N. gy | vragede here mat he met den gude don ſchole. So 
dat anhoren. So vrage he mar men eneflchen | vintme be ſchole yt Halten har vnde dach ane nut 
fejulfe. So vintme, vp des houes ende. So |vndt gelt, alfo Dat he dar nicht van vpen heue. So 
fprefe de bode. Ach ehe vor myne herem N.vrage he, wo fick des De here onderwinden moge, 
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me en recht ſy. So vintme Dat de man hebbe 
verloren fpn anfprafe an dem gude. Is auer 
de man dar, wan he geefchet wert, fo kome he 
togentlife vor den heren. Go vraghe denne deg 
heren vorfprafe N. ſy on alfo hir gefomen alfo 
gh myneme heren woillen tho leenrechte ftan. So 
fegge de man. Ick bidde gefpreckes, dat ſchal 
em de here geuen,. Wan de man mwedder in 
kummet, fo fprefe he fuluen aldus. Here id! 
bidde eines ordels tho leenrechte. Sint der tydt 
dat gy my fehuldich fin myn gelt vnde my des 
nod) nicht gegeben hebben. Edder fint dem male 
Dat ick hebbe by yuw fchaden genomen, des gh 
my noch nicht. vorgulden en hebben vnde min 
Dad) vor is. Edder fint dem male dat gu mu 
rechtes geweigert hebbet vor yınven manen,ieft 
ick yw tho leenrecht ftan darf, edder war dar 
vmme recht ſy. Edder fint der tydt dat gu in 
des rykes achte fin... So vintme, hene dorue 
den heren nicht to rechte fan, deſte he deſſer fake 
yennege bewyſen moge- Is ock wedde gedeilet 
vp den man, fo bidde he eines ordels tho leen⸗ 
rechte, eft he icht moge vntreden de gewedde, de 
dp en gedeilet fin ane fine yegenmardicheit. Dat 
pintme. De here moge denne bemifen, dat hefe 
vp geboret hebbe. Heft he auer fick gudes un. 
termunden, dat fehal loß fin. So vrage des 
heren vorfprafe, mo he de gewedde untreden ſchole 
So vintme, dathe vp den hilgen ſchole ſchweren, 
dat dy gewedde ny vp ene met rechte gedeiler man 
den. Mac) auer de man nicht weigern tho antı 
werdende, fo kome he wedder in vnde fprefealdus. 
Here ick bin hergefomen recht tho donde vnde 
tho nemende alfo verne als ick van rechte don ſchal. 
So ſchuldige ene De here vnde Des heren vorfpreke 
vmme wes Deme heren tho Den manne werende 
ſy. So vrage des heren vorfprafe. Na deme 
male dat he gefomen fu in des heren leenrechteund 
hebbe met ſick gebracht vromde lüde, de ſines heren 
man nicht ne fin, dar fick fin here vor vruchten 
mach, dat fe eme mochten erren edder fin leenrecht, 
eft he icht dar vmme wedden fhole vor einer oflie 
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So vintme he moge yt fulven don, edder fon bo: 
de, dar twe foner man yegenwartig fin vnd fchole 
fick onderwinden vßlikes gudes ſunderlick. Go 
vrage he, eft he fick de here untermwindt einer borch, 
dar dorpe to horen, edder enes houues dar hou⸗ 
ven tho horen. Eſt he fick den des alles icht 
vnderwunden hebbe, dat dar tho horet. Dat 
vintme. Go vrage he, eft de man Des gudes, 
dat eme fus vordeilet is, nicht vth vn theet by 
yare und Dage, wat Dar denne leenrecht vmme fh. 
So vintme, De here mote pt denne wolwüren in 
fine nüt unde den man em heft dar nene anſpra⸗ 
fe mer an. Wil auer de man fin gud vththeen, 
dat mach he don bynnen yar und Dage, dat fint 
feß weken onde ein yar. So Eome he tho den 
heren und fprefe aldus. Here ick bin gekomen 
alfe ick myn gudt wil vth theen, Dat ick van yu⸗ 
wer gnade hebbe, vnde mil Don Dar vmme aldat 
recht ſy. So fchal he Danne bidden eines man- 
nes, de fin wort fprefe- Gift em den de here, 
So fprefe de vorfprafe fus. Here geue gu my 
N. fin wort tho fprefende So fteit hir M. 
ande mil vth theen fo Dane gudt, alfe eme vor 
yuweme leenrechte vordeiler ig, unde vrage eines 
ordels, wo he dat vth theen fihole. Go vintme 
pppen hilgen. So bidde he vort eines ordels 
tho leenrechte, wo fin eed gaen ſchole. Go vint—⸗ 
me, Dat en fin gudt my alfo vordeilet worde, als 
fo he des tho leenrechte doruen fchole, Dat eme 
god fo helpe unde de hilgen. So vrage de here 
den manne alle trdt, eft he an fines vorfprafen 
wort ghee. Sprickt denne de man va, So vra⸗ 
ge de here des ordels van ſick. Sprickt auer de 
man nen. So vrage De here, mat de vorſprake 
de fin man is dar anvorboret hebbe, Dat he an 
dere ordel hegen finen heren vraget hefft, wan 
eme beuolen was. So vintme fin gewedde. Id 
en were, dat he dar fin recht tho Dede, Dat he ans 
ders nenes ordels gevraget hebbe, wan dar vmme 
he gebeden were. Go vrage de here eines or. 
dels, eft he en icht mote Degedinghen mente he fin 
gut vth getogen heft vnde eme noch tho finer 
ſchuldeginghe nicht geantwerdet en heft. So ker funderlifen, edder wat Dar vmme leenrecht ſy. 
pintme. So vrage de here, eft he eme icht deges' Dat vintme. Kumt ock de man vor den heren met 
dinghen mote ouer dre weken. So vintme, he] yennegerleie wapenne, noch mit eneme brotmeſſer, 
“ne moge. Auer he ſchole an degedinghen ouer edder met ſporen edder met eneme hude edder mer 
virtein nacht noch lenger noch Eorter, wente de | ener Eogelen, edder met hentfchen. So vrage he, 
here en mach nene vrift geuen noch finen willen | eft hedar vmme icht wedden ſchole. Dat vintme. 
mer alſo ſy ydt recht gift. So gedinghe de here | Dat is ock billick, dat deman van ſick do vorfpan, 
ene vp ene benomede ftede alſo. Alſe hir vor | vingerlin, vnde fpangen, wente fege eme de here 
befchreuen fit. Kumpt auer de man vnde mil| hochmüdes, dat he jegenem fus vreveliken Dede, he 
de here nicht vor fick laten, jo ſchwere he alfo hir | muftedar vor ſchweren, edderdarumme wedden. 
vorgefprofen is vor tiven Des heren mannen uns| 11) Vmme watte de here den man befchuldis 
de ſy vulfomen, eft he fine hußgenoten des tho | gen mach. 

tüge heft dat fin fines heren man. Kumpt he Nun wetet dat de here den man mach fchuß 





auer vor den heren, fo bivde he allererſt eines vor; 
fprafen und darna der hilgen, enes Steuelers, 
vnde weyghert eme de here Der hilgen,, fo hebbe 
he fuluen onde ſchwere vnde thee fin gudt vih, 
alfo hir vorgefchreuen fteit. Deit he dat, fo lege 
ge en de here en ftede vnde en degedingk ane or 
delle. Alfo de dad) kumpt, dar Eome de here met 
ſynen mannen vnde ſytte fin leenrecht in alfo Da, 
ner woß, alfo hir vorgefprofen is. Kumpt auer 
denne de man dar nicht, fo vrage des heren vor: 


fprafen eines. ordels tho leenrechte, mat dar vm⸗ 


dighen vmme achterleye fake: 

1) Tho dem erften male, Eft he ene nicht als 
finen heren geeret heft. TE 

2) Tho dem andern male, Eft he ene alfefinm 
heren nicht gedynet hebbe. 

3) Tho dem drüöden, Eft mer füde en Iren 
hedden, vnde eren herem nicht bemiefen 
— vp welkeren ſines dienſtes warden 

ole. 

4) Tho dem virden, Eft he dem heren fin gudt 

vntfernen wolde, 

5) Do 
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5) Tho dem vefen Eft he ſineme Heren fin gut vnd ſineme heren hebbe begunt tho antwerdende, 
vor beholden wolde. vnde wil nicht vort antwerden, eft he icht hebbe 


“ge verloren dat gut unde alle anfprafe au dem gude 
6) Tho dem fehten, Eft he herflüchtig gewor⸗ dat he van dem heren hefft. Dat vintme.Rumt auer 


den is. ) 
de man wedder in vnde ſecht, ifte des nicht 
7) She dem feuenden, ft he ſick rechtlos ge) dar fon Here gdeme,dar a —————— Sir 
mafet heft. he en wiſte dat nicht dat he hunderem ginghe. 


8) Tho dem achten, Eft be fick voruntruwet So fchal he bidden eines.ordels tho leenrechte. Efft 
heft. eg — gr —— — 
12) Wo de here den man beſchuldigen mach |", Pr En ice Hi 222 
wan be ene nicht ne eeret, mo ſick de man beſpre⸗ * zn. * —— ger in Teens 
Een moge, vnde wo de man to leenrechte fin un, Sc bipde f f —* nicht verne. 
fhuld fcorveren moge- idde eme ſyn voriprake orloue met ordele tho 

, leenrechte der hilgen, vnde dat he mote nedderknyen 

Umme de erſten ſchuldeginghe fo fpreke des vnde dat ock eines ſteuelers, vnde dat he more vple⸗ 
herren vorſprake aiſus. N. ſint gu gelomen alſo gen, vnde ſchweren vort. Wen he denne ges 
99 myneme heren antwerden willen, ſo ſchuldiget ſchworen het, fo vrage he, Efft he finen eede alſo 
yum mon here, dat gu fin gut hebben vnde nut gedan hebbe alfet eme hulpelick ſy, vnde efft he 
ten, vnde huw verichmaet, Dat gy ene here heuten, denne affnemen mote onde vpſtan. Wete ock, 
edder nun ‚vorfchmaet dat gu en der mede wann du ſulkes wat biddeft, fo drage yo mede eis 
verden, dat gy vegen en dp funden dar beines ordels, vnde yo mede tho leenrechte, vnde wer 
gande queme, edder gu verſchmeen en dars|yde dy tho eden kumt, fo do alje hir gheleret is. 
maede war gy fin, dar ga gu dor, vnde he mat) Rumt auer de man onde buͤd ſynen eed, Dat he des 
yundnagbaen, vnde bidde eines ordels tho leen⸗ nicht en wyſte, dat he fo ſynen heren eren ſcholde. 
rechte, eft gu ene dar vmme icht tho Der antwerde So vrage des heren vorfprafe. Efft dat en vnt⸗ 
binden mogen. Datvintme- Go ſpteke de here. ſchuldigen moge, Dar he jones heren gudt wol wiſte 
Aiſo my tho Ieenrechtegefunden is, alſo byde ick up tho borende onde nicht wil weten, wat he ſyneme 
Dy M.thoderantwerde. So bidde de man ge⸗ heren dar vor don ſchole. So vintme, ydt en mo⸗ 
ſprekes vnde bidde eines ordels tho leenrechte, eft ge en nicht vntſchuidighen. So vrage he vort, Efft 
me des iho leenrechte ene icht guhnnen ſchole dat|demanvennegeredehebbe gedan, de eme helpende 
hefick beſpreke. Dat vintme · Go vrage he, wo ſy. So vinime, he en hebbe. So vrage he, mat 
Dicke dat me eme gefprekes geheuen ſchoie Co dar denne leenrechte vmme ſy· Go bintane, was 
Bimtmeonnmepflike ſake dries, deſte he Des bide|he gedegedinghet, fofcyole he wedden, was em auer 
de. . Sovrage hevort, wo langhe Dat he in deme | fun gudt vordeilet vnde hadde he dat vth getoghen, 

‚ gefpreke fin mote- So vintme, alſo fange, bet fo vordeilet man em en deme gude alle ans 
men ene dries met ordel vth deme geiprefe lade. ſprake. 


So bidde heeines ordels tho Ieenrechte, eft be icht | 
mote = in fon geſpreke fones heren man, De 13) Wo de here den man befehuldigen moge, 


eme euene Fomen. Datvintme. Go vrage des man he eme nicht denet vnde wellen tüch , den men 
beren — Eft ſon here icht by ſick behalden, tho leenrecht vorleggen moge. 

moge den de fon wort ſpreke vnde die man dar To deme anderen male hebben huw de man⸗ 
mede he en wedder vth dem gheſpreke moge faten.| ne nicht gedynet, edder willen fe huw nicht denſt 
Datvintme Deriumet des heren vorfpraße dit, |betoufen, efft fe ein fament gudt von yuto hebben · 
vnde gaen denne de man alle in des mant® geſprecke, So Ipreke des heren vorfprafe aldus. N. mon 
fo en Fan en de.bere nicht wedder oth den ges | bere fpriftyur to leenrechte, Dat he yum geboden 
forefeefichen. Beydet denne deman mente de hebben fünen denft edder hoffart edder herfarch, 
funne under yeit, vnde kumpt be denne erft vth edder Des landes not, vnde gu des nicht en deden. 
Deme gefprefe vnde buͤdt en de here thoder ant, So biddet he eines ordelstho leenrechte Eft he num 
werde. &o vrage fun voriprafe. Sint dat de dar vmme icht mote tho der antwerde byden. 
funne vnder fo, eſt be ſyneme heren icht lengher vintme. So byde he denne tho der antwerde tho 
Dorue th leenrechte ſiaen. So vintme, bene ſeenrechte. AUntwerdethe denne nicht, fois he ned⸗ 
Dorue. Sobeftde hereden dach verloren. Doc) deruelich. So do aljohir vor geleretis. Kumf 
ſo mac de here denne vragen- Sint ſyne ſchulde⸗ auer de man, ſo bidde he einen vorſpraken vnde ge⸗ 
ginaegegen den man ungelent ſy, efft he eme icht mote ſprekes. Kumt he denne wedder in vnde fprift. 
Hort degedinghen ouer viertein nacht. Dat viaime: Here my wart vuwe donſt tho der heruart noch 
Schin desauer nicht. So vrage des mannes vor⸗ tho der hoffart nygeboden, vnde mill Des vnſchul⸗ 
ſprake. Eft de here moge beholden welke dre he wille, dich werden, alfe ick tho rechte ſchal. Go vrage 
edder demanden Fore moge heben. So vintme,de des heren vorfprafe. Na deme dat des de here tuͤch 
man hebbe den koer. Soyrick de man tho lange, hebbe an ſynen boden vnde an twen ſyner manne, 
fo eſſche en de here dries wedder yn. Kumpt den eft de here emich neger ouer to tuͤgende ſy. Dat 
Ansan dennenicht, ſo mot he wedden, vnde me ber«|Dintme- Spricket auer de man. Here dat wart 
Deilet eme tho deme Ieften fin gudt mit ordeln in mm gekundiget, auer nicht fo lange tho voren, alfe 
Diefer woß. Desheren vorſprake vraghe. Sint | me van rechts wegen feholde, vnde bidde eines or» 
hedries geeſſchet ſy vnde nicht vihe fineme geſpre⸗ dels tho leenrechte, wo lange dat me mp dat do 
Ze gefomen ig, vnde dar vmme geweddet hebbe, voren kundigen ſcholde. So pinsme de hervart 
Univerfal-Lexici XXXI Theil, Anacnnz («6 
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eh weken. es yt auer hoffart. So 7. ogpes peauerhoffatt. So bimme ſeh | erer dele eyn lehen h 
er — — Hir wedder vrage des heren 
vorſprake. Efft he me den icht neger ouer to tuͤgen⸗ 
defp, dat ſceme gekundeget ſy als recht is. Dat 
vintme. So vrage he vort, wo he des eme ouer⸗ 
tügen ſchole. So vintme, met twen des heren 
mannen, de dat ſegen vnd horden. So vrage he, 
wo ſe tügen ſchullen. So vintme by des heren hul⸗ 
den. Wilauer de man ſik weren yegen den tuͤch. 
So vrage he. Na deme dat fe by ores heren huls 
den tügen ſchullen, efft fe dat icht bewyſen fchullen 
vppen hilgen, dat je funeme heren onde oremeheren 
gehuldet Heben. Dat vintme. Edder fe moten 
eren tüch beweren vppen hilgen. Edder he vrage. 
Sint dat de man N. de dar tuͤgen wil, in des rykes 
achte is, edder ſi nt he tho banne gekundiget is, ed⸗ 
der ſint he in dem gerichte verueſtet is, edder ſint 
be tho ſynen yaren nicht gekomen is, edder fint he 
dan den heren nicht vuff ſchillinghe geldes ne befft, 
edder fint he tho demeherfchilde nicht geboren en is, 
alſe he is, Edder ſint dat N. und N. byde tuͤgen 
willen onde nicht en hebben van myneme heren 
wenne enleen, dat is ene famende handt, Efft be 
deffer tüch Iyden dorue dan rechts wegen. So 
vintme, be ne dorue. Des hebbe deffe verſch. 
Herſchilt fp twene voff ſchillinghe bin fonen paren, 
hulde, ban, veft, acht,defle ronfet me van tüge leen⸗ 
rechte. Hefft hedenne mer hulperede- Go vraghe 
he. int dat des rykes denjt em ein ander ſyn 
bere, er deſſe here, geboden hadde, met deme he ges 
faren was, vnde he deffeme heren gaff den teynden 
penningbsder yarlicken gulde,de he dan deffen heren 
befft,efft he ick fchole bliuen ane fhaden. Dat vint ⸗ 
me. Spricft denne de here dat ſy eme nicht gewor⸗ 


' A EEE ——— 


den. So vrage de man. Sint he dat bewyſen mach, den one denſt. Dat bintme. 
met /wen bederue mannen,de dat bereyden, eſt he dat eme fon leen nicht lygen wolde, 


icht loß ſy. 


So vintme. Edder he vrage. Sint beholden ſunder denſt. Dat vin 
dat deheruart nicht ne gingk iho Bemen, noch tho here hir hegen enes ordels. 
Polen, noch tho Wenden, vnde he in ofterhalff helff my ſon, 
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erer vele eyn lehen hebben, vp toelkeren befi fonen denkt 
vorderen ſchole. So vrage de man alfe en de here 
beſchuldighet. Sint dat de here yt ene geboden hefft, 
vnde nicht mit ordelle, efft he dar vmme ennege nod 
dorue lyden. Vraget denne de here. Sint dat he 
des ene ouertuͤgen moge met ſynein mannen, efft he 
des denne vorſaken moge. So vrage de man, efft du 
des icht neger dy tu vntſchuldigende biſt. Dat vint⸗ 
me. Edder vrage. Sind dat dy echte not geerret heft, 
de du nu benomen vnde bewyſen wult, eft du des icht 
ane ſchaden ſcholeſt bliuen. Dat vintme. So nome 
den des rykes denſt vnde ſeß weken na dyne vrede 
dage, edder nome ſuke dage, edder vengniſſe, edder 
des landes nod. Go vrage de here, efft he de not mit 
ſyneme boden icht ſcholde bewyſet hebben. Heſtu 
denne des nicht gethan. So vrage: Na deme dat 
de ſulue not dy dat vorbodent ofbenom, efft du des 
icht ane fchaden bliuen ſcholteſt. Dat vintme. Go 
brage des heren vorfprafe, wo he dat bewiſen ſchole. 
So vintme vppen hilgen. Heddeſt auerdenodunts 
boden in dat degeding, vnde hedde de here desboden 
recht genomen; Go vrage efft du tho rechte dar 
met der ede icht loß ſcholeſt ſin. Dat vintme. Is dar 
auer nen ſußdanne wedderrede. So vrage des heren 
vorſprake eines ordels tho leenrechte, wat de man 
dar mede verloren hebbe. So vinime. Is dat 
vmme heruart edder vmme hoffart denſt, dat gudt 
dat he van Den heren hadde vmme des denſtes benp- 
ſinge. Iſſet auer vmme degeding, fo verluſt he ſyn 
gewedde. Hadde he auer ſick des gudes vmann 
den met leenrechte, fo verluſt be dat qudt vnd⸗ ale 
anfprake. Sprecket auerde man, he en is dir nenes 
denſtes pflichtig aff. So vrage be dort, Gintdat 
fun here eme vntſede, efft heicht fhole dat gürbehols 
Edder fit ſyahere 
efft he des ichi ſchole 
tme. So vrage de 
Dun N. ſynes gudes an 
done vragede ick enes ordels, eft he des fo 








der fale beſeten is: Efft he des icht ane nod ſchole gefunden hedde, alſe yd em hulpelick were. Desors 


bliuen. Dat vintme. Edder he vrage, eft de 
here em des rykes denſt edder hoffart byden muchte, 


del kunde my nicht gefunden werden, vnde biddeeis 
nes ordels, eft my Dat nu schaden moge. Co bint⸗ 


de em fuluen nicht geboden.mas. So vintme, he I me, wart darordelsbrof, fo ſchadet dat weoder den 


nemochte. Edder he vrage. Sint he was in der 
hoffart, wente de konigk tho keyſer gewyhet wart: 
Efft he des icht ane ſchaden bliuen ſchole, efft he 
fick don dar off kerde. Dat vintme. Spridti denne de 
here, de man en hebbe eme nicht gedynet tho des lan⸗ 
desnot. So vrage de mann, mwedder he dar vor 
antwerden fchole tho leenrechte edder tho landrechte. 
So vintme tho lantrechte. Is ock de here denne 
ſuluen lantrichter. So vrage de man: Eft he 
dar icht vmme darff antwerden hoger wenn to des 
landes kore. So vintme, he ne dorue. Hefft 
auer de man des geldes berendinahe nene tüge. So 
vrage he. Sint dat ydt gudt vnter den heren Int, 
vnde de here idt wol panden mochte, wan he wolde, 
efft he des nicht gepandet hefft, vnde dat noch wol 
don mach, efft he des icht ane verluſt ſynes gudes 
bliuen ſchole. Dat vintme. 


14) Wo de here klagen moch Efft vele luͤde en 
een hedden vnde en nicht bewyſen wolden vp welke⸗ 
me he ſynes denſtes warden ſcholde. 


Willen ſe auer den heren nicht bewyſen, efft 


heren noch dem manne. Wehoer Des auer de here, 
fo beholde de man datgudt ane denft. Hir weder 
vraghe de man vnde ſprecke. Here gyn vrogeden 
des nicht hwen manne einen yßlicken befunderen, 


alſe gy van rechtes wegen don ſcholden, vnde bidde 


eines rechtis, eft 9y my don rechte beten ‚alfe gy my 
myn leen vortogeren wolden. Vraget auer de 
here. Sint he dat betügen mach met nen mannen, 
dat he gevraget hebbe, alle he van richtis wegen 
fholde. Wedder fon tuͤch ſchole vorgaen edder des 
mannes. Go vintme, des mannes. 

15) Eft deman fineme heren ſyn aut vntfernen 
edder vorentholden wolde, woman en dar vmme be⸗ 
degedingen mach, wan ere dat men ſick gutes moge 
theen an den oueren heren, wo de here hegen dennues 
ve heren ſynes leenes gewere tuͤgen fchol und mat de 
man verluſt, den men truweloß beredet. 

Deſſe vorderen rede ſint geweſet vmme de 
man,de den heren nicht en erede vnde ene nicht dende, 
alfe he van rechte fcholde. Defle,de hir na dolgen de 
komen tho van vntruwe, alfo eft ein man fineme bes 
ven fin gut ontfernen welde,als eft he dem heren vors 


fpras 





148r Richtfleig Richefleig ras2 


ſprakede, Dat he Dat gut van eme hedde, vnde doch hebbe, eft gy eme des icht neger ouer tuͤgen mogen 
van eme hedde, vnde fede,de hedde Dat van einem an: | met yuwen mannen. Dat vintme. So vrage vort, 
deren heren. Schütt hdt, ſo vnderwinde ſich de here | mit wo mennigen huwe mannen gu dat tügen ſchul⸗ 
Des gudes alto hant. Spricht denne de man men do |len.&o vintme met feffen, dorch dat deman fun Ieen 
em onzecht,fo gedinghe em de here,alfe hir vor gefecht \dar vmme verluſt. So vraget murgy dat tuͤgen 
i8, vnde des heren vorfprafe fprefe aldus. Myn here ſchullen. So vintme dat fulues feholen dat pumwe 
beflaget yw toleenrechte, Dat ay eme vntruweliken man tügen vnde fick verplegen by huwen hulden, 
ſynes gudes vorſaket hebben, vnde des an einem an» So do vort de here met den tügen vnd de man de we⸗ 
deren heren getogen hebben , vnde wolden bynnen |refick der tüge eft hemach,alfo hir vor geleret is Heft 
guden trumen eme fus fon gut vntfernet hebben, |aber de man were ‚fo were he yo gud vnde ere vnde 
wan he dar vmme tho der anttverde geboten is. Go |vrage. Gint fun here fones genoten mannes fy ge⸗ 
fprefe deman. Here gh heben my dat gut genomen, worden, , eft be icht ander ouerheren volgen mochte 
vnde my myner gewere vntweldiget, vnde biddeeis Imet rechte. Dat vintme. Dat were denne gefcheen 
nes ordels tho leenrechte. Efft gu my icht wedder in dorch dotſchlach tho ſone, vnde de manſchop noch 
myne gewere ſchullen ſetten, wente ay my dewereny |nicht geeruet en were, edder de man vrage: Sint 
met rechte gebroken hebben. Dat vintme. So vra⸗ he dat vp gelaten heft, edder dat em dat vordeilet ſy 
ge des heren vorſprake. Sint dat gefunden is vor ſtho leenrechte vnde du en des vortuͤgen mogeſt, efftu 
recht, dat me en wedder in de gewere fetten ſchol, eft des done van ſyneme heren icht entfangen mochtejt. 


he icht tho hant bekenen ſchole, dat he de were, vnde Dar vintme. Sprickt auer de man. Here ick hebbe 


dat leen van des heren gnaden vnde herſchap annas dat gudt van yw en nicht. Vnde ſprikt dehere, he 
me, vnde anders van nenes heren wegen. Dat vint: |hebbe Dat van den heren vnde de man nicht. So 
me. Gprickt denne de man, he hebbe de were vnde vintme we funes-leenes gewere redelicker bewiſen 
dat Ieen van des heren gnaden, vnde hebbe des nıy mach, debehold.dat gut. Bert denedeme heren de 
an einenanderen heren getogen. So bidde he enes gewere gedeilet. So vrage de ouerhere, wo defle 
ordels tho leenrechte, eft he Des icht negertho ent» | here ſynes leenes gewere hegen em tügen fehole. So 
gande fy. So vrage desheren vorfprafe. Gint he vintme met feflen des heren mannen de tho dem her: 
dat gefprofen hebbe in fines heren yegentwardicheit ſchilde geboren fin. Vraget vck deman Sint he dat 
vnde finer menne, eft des eme de hereicht meger ſo gut in rechten geweren heft onde boret dar vp eft he 
ouer tho fügende met fonen mannen. So vintme de dar vmme der were tüginghe icht neger ſy. So vint⸗ 
man ſy desneger tho vntgande. Dat ne were dat he me, he ne fu. Wente allene hebbe he de hebbende we⸗ 
dat binnen leenrechte geſproken hedde. Spreket re, dar vmme is de here des leenes gewere de border 
denne de man ick en hebbe des gudes van yuw nicht; nicht tho betuͤgende vnde tho behaldende yegen finen 
Go vrage he, eft heeme vmme were edder vmme gut heren dorch des willen, dat yt fin man van ſinerwe⸗ 
ichtes tho aniwerdende hebbe. So vintme he en heb⸗ gen in geweren heft. Edder de man mad) ſpreken 
be. Spreke he auer. Here ick wil dat gernevan pro /aldus. Here gh vntſeden my witlike yumen mans 
hebben nu ick dat weet. Ick en hebbe dat wente her ne vnde bidde enes ordels, eft ick done icht ſchole vol⸗ 
tho nicht geweten. So vrage des heren vorſprake. gen met den gude, dat ick van hw hadde an hwen 
Sint dat he dat tho rechte weten ſcholde. Eft en de heren. Dat vintme. Edder fegge, gu vorfeden my) 
vnwitſchap vnſchuldigen moge. So vintme, ſe ne leenrechtes van yumen mannen, dat klagede ick hu⸗ 
moge/ alſo dat he dar gudt behalde, ſundern fon ere wenne heren, de gebot huw, dat gu my leenrechte ſta⸗ 
vntſchuldighet he wat, deſte he tho der vnwitſchap deden, des en dede gu nicht, eft ick done myn gut van 
finen eed do, Reue here ſprekt de man he en hebbe dat |yumen heren icht vntfangen mochte. Dat vint⸗ 
gut nicht van hw, he hebbet van yuwen heren. Go me, deſte he des vullome. Edder ſpreke. Here gh 
mote gu binnen huwer yartale, alſo als yuw dar tho wolden my des gudes nicht geweren, dat gymy ges 
deme erften is tho wetende worden, komen tho yu⸗ legen hadden, dat Elagede ick yuwene heren vnde de 
tven heren vnde ſpreken. Here my istho wetende | gebot dat yum mochren, dede gh des nicht, vnde bids 
morden , dat hans myn man hebbe van vw entfans \de eines ordels, eft ick don myn gut van yumen heren 
gen dat gudt tho N; dat he vanmy Hadde vnde the nicht ontfangen mocht. Dat vintme, Edder he vra⸗ 
rechte hebben fcholde, vnde biddet yro leue here, Dat ge, here fint'gy den mereren deel des gudes, dat ick 
gh my Dar vmme fladen huwer manne recht, wente van yuw hadde, vpleten, eft icht done met den klei⸗ 
ick wil yurotho einen heren hebben, vnde wil my ene neren deelen icht an huwen heren volgen mochte. 
van pro nicht dringen laten. So vrage de ouer heren Dat vintme. Edder he ſpreke. Myn ouerhere 
eneme ſiner manne, wat he dar tho do, dat he rechte pure here de anſprakede myn gut, dat ick van huw 
do. So vintme, he ſchole em beiden degedingen. Dat hadde vnde ſede, gu hedden ene dat opgelaten, edder 
is einen Dach leggen vor fine man. Hir alſo gh den- he heddet huw vordeilet, edder gune heddens nicht 
ne beyde vor den ouer heren komen, fonemet einen / van em vntfangen, des bat ick yuw vor huwen mans 
vorſpraken enen des heren man, alſe hir vor geleret nen, dat gu my der anſprake antworden binnen ſeß 
is, De ſpreke, Here hir ſteit M. huwe man vnde weken, des en dede gy nicht. Nun bidde ick eines 
klaget gode vnde hw, dat N. fon man ſy gekomen ordels tho leenrechte, eft ick done dat gut icht moch⸗ 
vntruweliken, vnde hebbe vntfanghen N. dat gudelte vntfangen van jyuwen heren. Dat vintme, des 
dan yuw, dat he von huwen gnaden heft, vnde ſte he des vulkomen moge. So vrage du vort, wo 
biddet eines ordels tho leenrechte, eft gu ene icht hir du des vulkomen ſcholeſt. So vintme met twen 
vmme ſcholen laten eſſchen tho der antwerde. Hir des heren mannen, van den du gekeret biſt. So 
ſchalme don in aller wyſe, als hir vorgeleret is. vrage vort, eft ſo de here icht beplichten ſchole bu ſy⸗ 
Kumpt denne de man vnde vorſaket des. So vra⸗nen hulden dat fe hir de wahrheit vmme ſpreken. 
get. Here ſint he des vor yuwen leenrechte bekant Dat — Edder he vrage. Na deme⸗ de 
aa aa 3 ere 
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eredpnen vader, 
* ie eft du des audes icht ſcholeſt vntfangen we fon leenrecht verluft alſe deſſe den wyſet men in 
van den buerheren. Dat vintme. Vulkumpt dat lantrecht. 
des de de man, ſo blift he ane allen ſchaden. Heft| 17) Wo mennigerleye wyß ein man fun gudt 
be auer deffe were nicht. So vragede here de en vntruweliken och ſynen weren ledt Dat den heren 
anfpracf, wat he vmme deffe vutruwe verloren heb⸗ ſchaden moge. 
be. So vintme ere vnde gutalfe du heft in den lant Bere dat ock dat ende gut van den heren hefft, 
rechte in den erften buke tit. Xi.fez. We ſo ttu⸗ dat vthe fonen weren lyte, dat mochte den heren tho 
meloß. Sovragehevort. Efthe dat gut allene ſchaden komen, wen we dat guͤdt in geweren hedde, 
verloren hebbe dar he de untruwe an dede, edder alle |de hedde dat van den heren nicht tho len, vnde de dat 
dat gut van allen heren , wente he truwe loßberedet | van en tho leene hedde ‚ de hedde dat gut in geweren 
ie. Dat vintme. Alfodudat in den ſuluen art. nicht. Dit ſchuͤt drierleye wyß. 

heſt. Wente me horet de klage vort tholantrerhtei ) Tho dem erſten alſo, here eft me yuwen mans 


de ſin man was, gedoͤdet heft erften bufeart, XL-ibi. WBefotrumeloß. Wente 


lyker wyß alfe men enen vorwrachten papenant- 
werdet vih enen geiſtliken rechte in dat weltlikerecht, 
alfo antwerdet man ock einen eddelen man vth deme 
leenrechte in dat lantrechte. Sprekedenne de man 
he were vnſchuldig, Dat wolle he betuͤghen Vnde 
fprefede here, hewere ſchuldich, dat wolde he ock 
betüghen , vnde vragen fe beide welker tuͤch ſcholde 
vorgan. Tuͤgen ſe beide vppe lantrecht, fo geit des 
mannestüd) vor. Tuͤget de ene vppe leenrecht, de 
ander nicht, des tuͤch geit vor de vppe leenrechte 


uͤget. 

£ 6) Wo de here den man befchuldiget, eft he her⸗ 

flüchtig worde, vnde mat de man vmme verluft. 
Here vnifloge yuro ccf yuwe man vth puren 
denſte dar were ock ein vntruwe. So fprefet fus 
edder huwe vorſprake. N. myn here ſchuldiget du, 
dat du em biſt vntpflogen vntruweliken vnde vnerli⸗ 
ken vth des rykes denſte vnde vth ſyneme, vnde bid⸗ 
de eines ordels tho leenrechte, efft dueme dar vmme 
tho rechte icht ſcholeſt antwerden. Dat vintme. 
So byde he ene tho der antwerde, alfe hir vor ge, 
fecht is. Vraget denne deman. int he des on, 


fchuldig ſy, vn de des vulfomen moge met ſynes heren 


marnen. Vnde vraget de here dar wedder: Na 


deme Dat he pt eme ouergan moge met fpnen man⸗ 


nen, welker des neger ſy. Go vintme de man. 
Sprickt auer de man, enhebbedarechtenodt tho 
gedwungen, fo mach he nicht nemen denne ſuke. So 
vrage he wo he ſy bewyſen ſchole. So vintme vppen 
hilgen. De man mach ock vragen Here ick bidde ei⸗ 
nes ordels, ſint ick dar was ſeß wecken, efft ick do 
icht wech mochte ryden ene broke. So vintme. Vra⸗ 
get ock de man. Sint ſyn here deme Roͤmeſſchen ko⸗ 
ninohe nicht en deede, wente he anders heruarde, 
efft he en dar vmme moge tho ſpreken, alſo vmme 
des rykes denſt. Dar vrage de here yegen. Efft dat 
des rykes denſt icht ſy, dat me dorch den duͤden dat 
ryke geſat het. Dat vintme. Is he denne dem heren 
vthreden ot ſyme denſte. So vrage De here, wat dar 
vmme ſyn broke ſy. So vintme, he hebbe vorloren 
dat gud, dat he vmme ſynen denſt van den heren 
hadde. Vloch he auer van dem ſtride, don he ſick ſtri⸗ 
des vormudede, ſo heft he verloren alle dat gut, dat 
he van den heren hadde. Wert he auer herfluchtich 

othe des rykes denſte, dar yt rufe ſuluen is edder des 

rykes houetman, deme dat rufe Dat orloge gegeuen 


ne gudt nyme, dat he van huw hedde vth ſynen 
weren, vnde he dat nicht klagede. 

2) Tho dem andern, eft he gudt, dat he van yuw 
hedde, vortſette De enem anderen ane yuwen 
willen pandes. 

3) Tho deme druͤdden, efft he dat enen lege vort 
einem anderen tho gude vnde den heren tho 
ſchaden. 

18) Efft deme manne fon gudt genomenworde 


vnde des nicht klagede, wo en de here dar vmme 


mach tho ſpreken 


To dem erſten let ſick de man nemen huwe 
gud vth ſynen weren vnde wil gy ene Dar vmme 
fchuldigen, fo ſpreke yume vorſprake alſus. N. myn 
here ſchuldiget dy, dat du alſodane gut alfo he dy ge⸗ 
legen het tho IR. in dynen weren nicht en heſt, vnde 
bidde dat gy en to der antwerde byden. Wan dat ge⸗ 
ſchen is. Sprickt dendeman. Here DR. hetmy dat 
gudt genomen ane mynen danck. So vrage des he⸗ 
ren vorſprake. Eft he dat ſynem heren tho rechte icht 
ſcholde hebben gekundiget. Dat vintme. So vrage 
he vort, Sint dat he dat nicht gethan hefft, efft 
he dar vmme nicht wedden ſchole. Dat vintme. 
Schuldiget auer de here den man, dat yt jo met ſy⸗ 
nen willen gefchen. So vrdge de man / effthedes 


icht negerthoontgande y. Dat vintme. Sprickt 


auer de man. Here ick Elagede Dat huw vnde thee 
my des an yuwe man vnde gu ne hulpenmp nicht, 
und bidde enes rechtis. Sint dem male dat gh my 
dat met willen legen, eft gh my des ichmedder ftar 
den ſchalen. Datvintme. 


19) Wo de here den manne degedingen mad), 
eft be fon gudt vorpandet 
Sette oc yuwe man fon leen dih pandes, uns 
de mil ay an dar vmme befchuldigen, fo fprecket als 
dus. Ick fehuldiahe dy N. dar du heit vth geſat 
dpn gudt, dat du van my tholene heſt, pandes 
ane-mpnen orloff.e Bekannt des de man. So 
vragede here. Efft he dem manne icht more geby ⸗ 
den, dat he dat gudt wedder loſe binnen ſeß weken. 
Dat vintme. Loſet he deñe dat nicht ‚he mot dar vm⸗ 
me wedden. So vrage de here vort. Efft he eme 
icht gebyden moge, dat he dat gudt wedder in ſynen 
weren neme binnen ſeß weten. Dat vintmwe. 
Duͤt be des nicht, fo vnterwinde fick de here des 


hadde, edderefft men vo enen vorften orlogede vnde gudes alſe hir vorgeſecht is. 


melde eme dat land vorheren, dat eme dat ryke beuo« 


20) Eft en man gudt vort ver lege vntruweliken 


len hadde,edder irworue en here vor Des rykes houet⸗ wo en De here Dar vmme degedinget, unde ween 
man,dat is vor Des landes vorſte, dat he eme fick by⸗ | tunfman mag fon, vnde wedde gudt Dat men moge 
tenweren. We bir fonen heren ontpfloge,de floge vthe tho tynſe Don. 


des rokes denfte vnde vorlore fon leenrecht allerwe⸗ 


gen, und ſyne ere als ſteit in deme lantrechte in dem | befft, deme de dar vine fon man nicht wefen wil,ond 


Vorkofft ock en fon audt,dat be van num tho lene 


deme 


— rn we 


f 
, 


. pmand einen tynfman hebben moge, 
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deme gy ock des nicht Iyen ne willen. Lyet he 
denne Dat de Dat vorkofte yennes frunden, eDder 
lüden dat nenne me tho gude holden, dat is Dat 
fe dat leen hebben und yenne de nüt. Schuldi⸗ 
ge au eme dar vmme, fo vraget, Efft he icht tho 
rechte Dat gudt ſcholde verloren hebben. Dat 
vintme So vrage vort : Efft he icht en vn⸗ 
true. an pur gedan hebbe. Dat vintme, Go 
vraget. Sint dat he des vorwunnen fü, Dat he 
fone truwe gebrofen hebbe an yum ſynen heren, 
efft he icht ſchole hebbe verloren fyn recht an alle 
ſyne me lene. Dat vintme. Vorſakede des auer 
de man vnde ſprikt he. Here ick hebe myn gudt 
gelegen N. vnde N. nemande tho gude wen eme 
fuluen, don fy dar unrecht an, dat is my leet, 
vnde bidde eines ordels, wo ick Dat bewyſen ſcho⸗ 
le. So vintme, met foneme eede. So vraghe 
de here. Sint dat he beroyfet hebbe mit ſyneme eede, 
efft he icht eme gebyden moge, Dat he edder ſyne 
man Dat gudt in eren geweren nemen binnen feß 
weken. Dat vintme. Were ock dat de manne 
fprefen, fe heodent fuluen in geweren, fo [holen 
fe bivden eines ordels, wo fe dat bewyſen ſcholen. 
So pintme, met oreme eede, Dat fe Dat nemande 
antiverden, vnde met Den vmmeſaen, Dat fe Dat 
fuluen vphoren. Schege auer Bes nicht binnen 
feß weken, dat dith gudt de here, edder fune man 
weder in Ören meren nymen. So vraghe De 
here, wat dar denne recht omme ſy. So vintme, 
be hebbe verloren dat gudt, vnde alle anfprafe. 
Sprefe auer yune men, he heddet venneme tho 
tunfe gedan, dat he dat ane leen in geweren heft. 
So vragede de here, Eft en man moge Des ans 
dern tunfman fon, De bat geboren ſy, edder alfo 
wol alfe fon tynßhere. Edder efft en man moge 
borge, edder ftede, edder gerichte, edder dynſt tho 
tynße don. Edder ei vo. * * ‚a 
) tho tynſe . 
be tynß aue gift, vort tho ty * 
ut ſuluen nicht bearbeidet edder bekoſtigt. Go 
— be ne moge. So vrage De here vort. 
Efft he vennege rede gefecht edder gefat hebbe de 
ee heipende fin. So vintme, he ne hebbe. 
21) Wo mennigerleye air — wo menniger⸗ 
wys dat men gut vntfenghet. 
= Dere nu 9p tueten wo gy ſcholen degedin⸗ 
gen vuwe man recht tho donde. Nu wetet od 
dat buwe man van vuw hebben vierley lehen, 
vnde is gudt, Dat gh dith weten, wat in deſſer vß⸗ 
licken ſunderlickes rechtes fy huw vnde yuwer 
manne. So moge gy vnder yuwen mannen 
rerüiken leuen, vnde doruen nemande vorunrech 
ten vnde kunnen denne yuw vnde en recht don. 
Nu is ydt erfte erff leen, Dat em fin vader geer⸗ 
vet heft. Dat ander dat is recht leen, alfo dat 
ein here fineme manne gelegen vnde fuluen bes 
zoifet heft. Dat druͤdde dat is gedinghe, Dat is, 
dat de here lüget met onderfcheid, alfo Dat he vd 
dy Iyet, du en fehalt des auer nicht lengher hebben 
wen tho dyneme Iyue, edder du ſcholt des nicht 
er hebben, N. de fterue denne ane (eeneruen, ed⸗ 
der du ne fehalt des nicht er hebben wente Dat 
ydt erſt leddich wert. Dat vierde is borchleen, 
So wetet ock, Dat ydt vierleye wis tho Fummet, 
dat de manne gudt van yuw vntfangen. 
1) Tho dem erſten ſteruet yuwe vader, ſo mo» 
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ten yuwes vader manne ere gudt van yuw 
ontfahgen. 

2) Do deme andern fteruet puwe man, fo 


moten fine Eindere Dat gudt van yumonts ' 


fangen. 
3) Tho dem drüdden fteruet ein here yive man 
erff LE, fo moten fpne man dat gudt van 
yuw vntfanaen. 
4) Tho dem vierden let en man fin gudt pp, 
Dat mot de ander van yuw vntfanghen. 
22) Dan eruelene lenunghe vnde vntfanginge, 
weme De here tho manne nicht darf vntfangen 
vnde wat de vader an deme lene den fon eruet. 
Kummet nu yuwe man vmmen ſin erfleen 
vnde valdet fine hende vnde ſteit vor huw efte gy 
ſtan, edder kneet vor yum eft gh fitten, fo na dat 
he vuw met den heren beroren moge, vnde fecht. 
Here ick bidde yum dat gh my lyen alfodanne 
gudt, alfe ick mit rechte an num gebracht hebbe, 
vnde byde yum Dar myne manſchap vmme eine 
werf, ander werff, vnde drüdde werffe. Dot de 


man fus nicht, two heanders fit, here foen dorue 


oy en Des gudes nicht Iyen, vnde vorgeit de tydt 
als yar vnde Dach, fo verluft he dat gudt. Dur 


* ock dith wol in einer kerken edder Eerfhoue, fo 


elpet Dat en echter nicht. Here vrage an vcf 
yumen mannen eft he des alfo gefunnen hebbe, 
alfo gy dat eme tho rechte Iyen ſcholen, unde Euns» 
den des yumwe manne nicht vinden, fo ne helpet 
yd em echter nicht. So bidde de man eines or» 
dels tho leenrechte, eft de here icht yfliken manne 
ſchole beplichten by finen hulden, dat he dat or⸗ 
del vinde, eft he Dat mwete.- Dat vintme, So 
vrage vort wan he Des ordels warden ſchal. So 
vintme, ouer viertein nacht. So Eome de man 


wedder. Bintme denne he en hebbe des nicht - 


alfo gefunnen, alfe he tho rechte ſcholde, fo finne 
he Des noch rechte. Vintme auer, he hebbe des 
alfo, gefunnen, alfe recht is, fo mot yd emede here 
tho hant Ipgen, edder de man behold dat gudt 
funder denſt. Vnde Inget dat vnde eruek 
Dat vnde he ne dorues nummer. mer vnt 
fanghen van Den heren, De wyle he deffer fonnighe 
leuendigen tuͤch heft an des heren mannen, cme 
ne fterue den fin tüch, Dat ne ſy ock denne dat de 
here dar en yegen moge vragen. N. ic 
vrage dy eines ordels tho leenrechte, eft he my 
mol ſyne manfchap tho rechte geboden hebbe vor 
myneme lantrichtere vmme ungerichte, edder fine 
he in Des ryckes achte is. Edder fint he vorueft 
is in deme gerichte, Dar ick fin. here hune wone 
edder fint he to banne gefundiget id, Eft ick en 
denne to manne vntfangen dorue. Go vintme, 
he ne dorue. Edder de here vrage. Sint eme 
fin leenrecht vordeilet fu, eft he emetho manne vnt⸗ 
fanghen dorue, edder fint hedes herfchildes deruet. 
So vintme, henedorue. Alfo feitin dem lantrech⸗ 
te indem erften bufe XL. artic, Wen denne deman 
deffer fafe loß wert, fo kome he vnde finne fines 
gudes an deme heren, alfe hirvor gefecht is. Vra⸗ 
get.denne de here, eft he fick icht hir binnen tho 
rechte verfumer hebbe. Ma deme dat yar vnde 
dach vorgan fin, er he ſick vth der veftinghe 
edder veh den banne getogen hebbe. Go vint 
me, hene hebbe, defte hefin erfte finninghe binnen 
vechter hartale gedan hebbe, vnde dat behalde vp⸗ 
eek ee ed pen 


* 
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gen hilgen. Willet Den dyn here vngekuſſet ly⸗ 
gen, dat het ane manſchap. So vrage eft Dyn 
here icht tho reichte ſchole dyne manfchap nemen- 
Dat vintme. Wente dat were anders nen recht 
leen leget dy dyn here ane manſchap. Wo lan⸗ 

e ock dyn vader an leen in ſynen weren gehat 
heft dat machſtu reken tho der tydt, dat du yd 
gehat heſt in geweren, vnd ock met eden, wen de 
dader eruet vp den ſone als vaſte De were Des gu⸗ 
des alſo dat gudt. Nyme denne de here dyne 
manſchap, dat is de truwe de twiſſchen dy vnde 
dyneme heren ſin ſchal, vnde wolde he dy denne 
des gudes nicht reyken mit einer kogelen, edder wat 
dar ſodanes were, wente Dar lyget De here Dat 
gud mede. So vrage de man. Sint he de 
true dyner manfchap ontfangen hebbe, eft he 
moge dy weigern Dynes gudes tho lügende. So 
Bintme, he ne moge. Weygert he Dennedes mit 
unrechte, fo do, alfe hir vor gefecht is. Here 
dwinget he auer yumw ſus. So vraget. Eft gy 
ynuwes mannes kinderen icht plichtig fin tho lyen⸗ 
De eres vader leen mer den erer eneme. So vint⸗ 
me, he ne ſy· So vrage De here vort. Efft dat 


an yıo ſta edder finen welkeme vnder en gy ber 


lenen ſcholen. So vintme. In den erſten yare 
ſteit dat an en, dar na ſteit dat an den heren. 
Is deſſe auer allene mundich vnder den kindern, 
onde wil he beleent fon van yuw here, fo vraget. 
Eft he yuw icht vorwiſſen ſchole, Dat gy van den 
andern broderen broderen vnbedinget bliuen, eft 
he dat gut vorlege, edder vplete, edder allene bes 
holden wolde, vnde den andern broderen nene 
wedderftadinge don wolde. Dat vintme. Wen 
Denne de andern tho eren yaren Eomen, fo ſchul⸗ 
len fe eres gudes finen, edder de here is leddich 
van en der lehen, de he oren broder gedan heft- 
Synnen ſy des auer und fecht de here, he hebbet 
orem broder en tho gude gelegen, vulborden fe dat 
Denne, fo is de here auer levdih. Vulborden fe 
auer Das nkht vnde finen ores Dudes, fo mot de 
here gebyden deme de eme vormiffet het, dat he 
ene van finem broderen leddege. Deit he des 
nicht, de here vordeilet eme dat leen, vnde Iyget 
Dat echter erer en vppe, Dan ſy Des ouer ein dra⸗ 
gen. Storue ock de belende broder erde andern 
mundid worden, Dat ne hindert den andern nicht 
an erer ſynunge eres erfilenes to vntfangende. 
Dit is war de vader ne heddedenne den kynderen 
fon aut opgelaten by leuendigen Iyue, edder hed⸗ 


dent de de kyndere met em in den geweren hat met] vormunder, edder ein Des heren man, 
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dat fofte- Here Des wetet werlick Dat gu nen gut 


doruen lygen deme, de Dat koft gu ne willen dat 
don. Komen auer yuwes vader man vnde fin- 
nen eres gudes, alfe hir vor gefecht is, here fo 
mote gu en dat lygen edder gu moten huw weren, 
alfe hir vor gefecht is. Were auer erer mer den 
en, vnde finnen fp des alle, vnde fprefen, ſy hed⸗ 
den ene famende hant.e. So vraget here eines 
ordels tho leenrechte, mo mennigen gy Dat Ingen 
doruen. Go vintme nicht dan einem. Kum— 
met ock ein tho yum vnde ſynnes gudes Des he 
nicht in geweren heft, dat is des he nicht vp en 
boret, vnde Des he ock nymande gelegen heit. He 
ve fo vraget, eft gu eme to rechte Dat lhen Doruen. 
So vintme, he nedorue. Hedde de man ock van 
deme lene icht gegeuen yarlifes, dat were wat ydt 
tere, vnde woldes yenne ſynnen recht len. He⸗ 
re ſo vraget. Sint gu betüghen mogen dat me 

van dem gude parlifen tynß gegeuen hebbe eft he 

dar recht leen an beholden moge. So vintme, 

bene moge. Vraget auer de man und ſecht. 

Id en ſynen tynß gudt mer Dat ſy ſyn rechte leen, 

vnde wil dat betuͤgen, vnde vraget wedder he des 

neger ſy tho betuͤgende edder ſyn here. So vint⸗ 

me, de man. 

24) Van gedinge vnde van anwardinge tho 
lyende van kindere lenunghe vnde yartale, wan 
de lenunghe tho geſcheen is wo dentie de here den 
man Degedingen mach. Wo man angeuelle tür 
gen mäch, ende to men Den man vormwpfenmad 
an einen andern heren. 

Here hedde ock yuwe vader eneme anwar⸗ 
dinge gelegen, fo vraget eines ordels eft an emdes 
plichtig na ho liegenden fon. So vintme,hene 
ſy. Komen ock Eindere binnen oren yaren, wo 
junck fe fon, vnde ſynnen ore vormundere an yum 
ores gudes, fo vraget. Efft gu en dit to rechte 
lygen fehullen. Dat vintme. Here fo vraget 
vort, efft gu yuw icht onderminden ſcholen. &o 
vintme de here fchole fick vnderwinden die Eindere 
tunffe vnde gulde, de van ereme gude velt. &o 
vraget wo lange ſy pt ontberen ſchullen So 
vintme, bet de oldeſte broder Drütteingar oltwert. 
So vraget vort, eft yuro des kyndes man al de 
wile icht dynen ſchullen. Dat vintme. Kumpt 
denne Dat kyndt vnde ſynnet ſuluen ſrnes gudes 
an yuw vnde fecht, dat ſy mundich. Here ſo vra⸗ 
get, wo ydt dat bewyſen ſchole. Co vintme, dat 
kyndt mot yd vppen hilgen ſchweren edder far 

Schuͤt 


ſamendet hant, wer es auer en deel erffleen vn⸗ dit here, fo mote gu en ſyn gut ligen. Co vra⸗ 
de en deel nicht, vnde nuͤme fe Dat in der funnins | get, efft he yuw icht vorborgen ſchole vmme ſone 
ge all vor erfleen edder dem leenrechte. So vra⸗ vommundigen brodere, als hir vor geſecht is Dat 
ghe de here tho hant, eft dat erffleen ſy. So vintme. Sir geit ock an des kyndes mannes var 
vintme, Dat ne ſy. So vrage De here vort, wat tydt ere gudt * vntfangende, de here wyſe ſe an 
dar rechte vmme fü, Dat fe ſick ander recht Daran] dat kyndt edder nicht. Vragede ock de here alſo de 
geſecht hebben wenn fp dar an hebben. So manne em denen ſcholden, efft ſy ock er gudt van em 
vintme, fe hebben alle ere recht an deme gude ver- | icht vntfangen ſchole, de wyle ore jungheren vnmun⸗ 
loren. Tdo erffleen derff men ock nenes inwy⸗ dich weren. So vintme, fe en ſchullen des van em 
ſers. nicht vntfanghen. Here wan gh den uwen man al⸗ 
223) Dan rechtes lenes lenunghe vnde vnt⸗ fusbeleenet hebben fo vraget, efft he icht vum the 
fanginghe. rechte benomen ſchole dat gudt, dat he van num vnt 
Dat ander leen dat is recht leen, Dat moten| fanghen heft: Dat vintme. Co vraget wanner he 

yutd man van iuw vntfanghen eft yuw vader| Dat benomen ſchole. So vintme, altho haitt, edter 
jtorue edder ftoruet en here yune man erfloß, fo] ouer viertein nacht. Was hedennenicht hensmet. 
moten fpne man ore gut van yuw vntfangen dei So vraget wat dar rechtis vmme fb. So vintine, 


dat 
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Dat hebbe de man verloren. Nuͤmet he ock gudt, des 


on eme nicht bekennen, ſo fpreket. Des gudes be, 
kenne ick dy nicht, vnde vrage dy N. enes ordels 
tho leenrechte, efft ick eme vmme dat ich moghe de⸗ 
gedinghen, dat is enen dach leggen tho leenrechte 
vor myne manne. So ſpreke de man. Here ick 
hebbe to deme gude recht vnde thee my des an yuwe 
manne, vnd vrage, Efft de here icht ſchole to rechte 
to dem tage brengen ſouene ſyner man, vp den du 
des thuͤſt. So vrage he vort, efft de here icht ſchole 
bringhen, de du begereſt vnde nicht nach ſyneme 
willen. Dat vintme. So vrage de here, efft erer 
welck dar hegenwardich ſy vppe den des de man thůt, 
efft he deme thohant icht vragen mote vppe Dat the 
erer to dage nicht bringen dorue. Dat vintme. 
Alſo denne de dach kumpt, ſo vulkome de man ſynes 
tuͤges met den mannen, efft he mach, alſo hie vorge 
ſchreuen ſteit. So vrage he, efft he vulkomen ſy. 
Dat vintme. De man mot ock wol ſuluen Des heren 
manne dar bringen, de em helpen tuͤgen. Hedde ock 
de here vnder den ſouen mannen welckes nicht ge⸗ 
bracht. So vrage de man, efft he met den mannen 
verlyſen moge. So vintme, he ne moge. So vrage de 
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des eme to ontgande fy. Datvintme. Vraget he 


denne, wo hedat tügenfchole. Go vintme, met 
men mannen des heren, Dedat gehort vnde gefeen 
hebben. Spreken denne detüge: Here wo hors 
de vnde ſeghen dat, Dat gy eme legen N. fon gudt 
met ſulkeme rechte, alſo dat eme huwe vader ed⸗ 
der yume voruare gelegen hedde. So vrage de 
here. Efft he dat gedinghe, dat is Datangeuelle, 
icht ſunderlike ſcholde benomet hebben, vnde efft 
he des icht ſunderlike ſcholde tuͤch hebben. Dat 
vintme. Edder he verluſt dat. Tuͤget heidtauer 
alſe recht is, wert denne de man an den heren ge⸗ 
wyſet, edder an einen anderen, vnde duncket ene 
dat de, an den he gewyſet ſy, ſynes erers heren ge⸗ 
noͤt nicht en ſy, fo ſchal he, man he dat erſten 
vernempt, binnen foner yartale fomen vor den 
ouerheren vnde fprefen fus. Here guhebben mu 
geropfet an den heren, des is mynes heren gende 
nicht, vnde bidde einesordels tho leenrechte, efft 
gy my meth myneme audenedderen mogen. Vra⸗ 
get denne de here. int he doch vore des ſuluen 
heren man ſy van anderen gude,efft he emme denne 
met deſſen gude ock icht mochte anentosfen. So 


man , efft he ſick in des mannes ſtede icht verhalen | vintme, he ne mochte. Wente ene ſchal eines p£s 
moge met einem andern füge. Dat vintme. Hefft liken mannes gud in ſyner werde behalden, wil 
vdt ock deme tüge echte not benamen, dat henichten | den de here, ſo mach he ſy an einen anderen heren 
avam,hir mede verlyſet de here nicht unde man mach wyſen, erer fy ein eddermer. Wil ock de here fe 
ſick vorhafen met enemeanderen. Worde ock ein ges | moten feggen war vmme fe Dat vorwyſent vorfpre« 
nomet onde ſchwore de here, dat he ſyn man nicht en ken. Gpreken fe denne. Here he ie unferg 
were, des en dorffte nicht bringen. Were auer de | beren genote nicht an den herſchilde wen he hefft fick 
man hir hegenwardich vnd lete he den heren fchroes | vorfchnoder , edder ſyn vader, edder fin older va⸗ 
ren onde wedderſprekes nicht, he hedde verloren al| der. So vrage de here, wo fedat betügen ſcho⸗ 
fon gudt, Dat he van ſyneme herenhedde. Kummer |len. Go vintme, met feh bederuen mannen, de 
ock de here tho dem dage nicht, fo brage Deman, eft |tho den herfchilde geboren fin. Spreken feauer, 

be fon gut met rechte icht beholden ſchole. Dat | he fü werd geboren wen er here. So vrage ber 
vintme. Kumpt ock de man nicht, ſo vrage de here, | wo fe dat bewyſen ſchullen. So vintme, metfes 
efft de man dat gut tho rechte icht verloren hebbe. bederuen mannen, we ſe ſin. Kummt auer de 
Dat vintme, Dat beneme orer eneme denne echte | here Dar de manne angewyſet fin, vnd vraget eis 
not. Komen ock eines heren manne deerffloß geſtot⸗ nes rechtes. Sint dat he bewyſen vnde betügen 
wen is, de yuwe man vort was, de ſchullen ere | wil, dat he alſo hoch an deme herſchilde fü, und als 
manfcbap byden, alfe vorgeſecht is, vnde fcholen | fo wol geboren ſy, alfe erehere was, vnde biddet 
mede feggen alfo. Is erer en. Here ick bidde | eines ordels, efft he icht neger tho beholdene ſo ſy⸗ 
dat gh mp ſulck gut lygen alfe ick met rechte an pie | nes herfchildes vnde ſyner bord, edder fp em neger 
gebracht hebbe. Edder dat gu my wyſen an eis ‚off tho fügende fin. So vintme, deman ſy deg 
- nen heren, dar ick myn gut met fo groten eren affs |neger. Wolde fp denne de here aneinenandern 
hebbenmoge, als ick dat van myneme heren hadde. wyſen. So vrage de man. int fe enes met 
So were ſick de here alſo hir vor geſecht is. Hefft he getüge ſyne vorwyſinghe vorlecht hebben, efft he ſe 


auer de were nicht, ſo vrage de here, efft de man 
icht tho rechte benomen ſchole den heren, van deme 
he dat gud hadde. Dat vintme. Alſus do ock de 
man efft ſyn here fick hegen ſynen ouerheren verſu⸗ 
met hedde, alſo, efft de ouerhere foneme heren fun 
gut tho leenrechte affgedeilet hedde, edder efft dat 
ſyn here vpgelaten hefft, ſo mot em de ouerhere 
vorwyſen binnen yar vnd dage. Düt-he des dar 
binnen nicht, ſo mot he em dat ſuluen lygen. Here 
kumpt ouer ein ander vnd ſprickt, gu hebben en des 
heren Dinge, dat is angeuelle, gelegen. Edder gy 
hebben eme gelegen dat erſte gudt Dat yw leddich 
geworden ſy. So vrage de ouerhere. Sint gy 
dem manne benomeden ein dorp, edder ein landt 
dar he ſynes lenes anwarden ſchole, efft he dat 
darbuten winnen moge. So vintme, he ne moge. 
So vrage de man. Sint dat eme fon here ydt ges 
legen hefft war em dat erff leddich worde, efft he 
eme des icht neger tho ouer tho tuͤgende ſy, wan he 
Vniverf. Lexici ZRAI Theil. 


yergen mer woſen moge- Go vintme, henemoge. 
Mer he fchole fe fuluen belenen fo fchole fe dene des 
gudes ſynen vnde nenner wyſinghe mer bidden, vn⸗ 
de lyet en des de here nicht, ſo het en de here dai met 
vnrechte geweigert, vnde geit denne dar vmme, alſo 
hir vorgeſecht vnde geredet is. 

35) Van lyffgedinghe. 

Here were och einer vrowen lyffgedinghe 
gelegen van yuwen voruaren, vnde were ſe noch 
nicht gekomen in de gewere, efft de noch feuede, 
de dat er heddelygen laten, beredes en dorue gy ock 
or nicht lygen, gy ne willent denne don datne were 
denne dat yd ein vrouwen vrunt, de to dem herfchil« 
de geboren were, met der vrouwen vntfangen hedde 
vnde funne des to foner vnde to der vrowen hant. 
Here vrage gu denne einesrechtes. Efft gh dat eme 
logen dorffen, ſint be des nicht in geweren hedde. 
Dar drage de man yegen. Sint der tyd, dat he 
vnde de vrowe dat gudt in lene vnde in geweren heb 

Bbbob ben, 
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ben, efft be Dat eme tho rechte icht lygen ſchole, fint 


be en vulfomen man fi an deme berfchilde, Dat 
vintine. Wenne dat dy tydt denne gelegen is, fü 
vrage. Efft dat der vrouwen icht helpende fo fint 
dat fein den weren is met dy. Dat vintme Mer 
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3) Tho dem druͤdden, eft he fick yegen vum 
voruntruet heft. 
Schuldige gu enne vmme yennigerleve andere ſake. 
So vrage de borchman, Eft he dar vmme plichtich 
ſy tho antwerdene tho borchtechte. So vintme, 


cke euen bir van is dat, man ein man ſyneme wyue he ne ſy. Here ſchuldige 9D yuwen man, dat be 
Inffaedinghe let lygen, fo lat he Dar gud vp vnde ywer borchbufmete do. Dat is dat he dar 


entfenabet Dat wedder met der vrouwen, fo hefft he 
den berichild vnde dat leen, vnde de vrouwe hefft 
dat fulue leen vnde de gewere. Worde ock eme 
an deme ſuluen gude wad vyrdeilet. So vrage de 
vrouwe eines ordels, efft me eme icht von dem gude 
wat vordeilen moge, Dat ere ſchade ſy fine fe mit eme 
in ſamender were ſittet. So vintme, me ne moge. 
Vorkofft he des ock wat, edder lyget he des wat, 
klaget dat de vrouwe oreme heren, vnde vraget ei⸗ 
nes ordels, efft dat er icht ſchaden moge, ſint dat 
fe met eme in den were fpe. So vintme, dat ne 
moge. Hir by mercke dat ein man ſynes wyfes lyffge⸗ 
dinghe nicht laten mach, wente he dat nicht ouer is 
wen ein vormunder. Storue auer de, de dat al⸗ 
dus met der vrouwen vntfangen hedde, vnde queme 
de vrouwe in de were allene, vnd voranderde ſick 
ere herſchap, ſo ſchal ſe by plicht tho eren heren 
kommen binnen erer yartale vnde ſpreken aldus. 
Here ick bidde huw, dat gu my bekennen an de⸗ 
me gude to. I: myner lyfftucht. Weigerde or des 
de here, ſo vrage er vorſprake eines ordels. Sint 
ſe dat in leen vnde in geweren heft, eft he des er nicht 
bekennen ſchole. Dat vintme. Efft fe des vul⸗ 
komen moge. So vrage he vort, wo fe des vul⸗ 
komen ſchole. So vintme, met eres enes hant vppen 
hilgen. Alſus mot ein pape der bekantniſſe bidden 
vmme ſin ſyffgedinghe, eft ſick de herſchap vor⸗ 
anderde, edder he verluſt dat. 


26) Van borchleene vnde wat dar ſunderlykes 
an ie, 


Here fehle gu ock yuwen borchman dege 
dinghen tho borchrechte vmme ſyn borchleen, ſo vra⸗ 
get eines ordels tho borchrechte, eft gu icht mogen 
degedingen tho leenrechte eineme huwen borgere. 
Dat vintme. Is he denne nen borchman, den gy 
des ordels vragenden. So vrage de borchman ei⸗ 
nes ordels tho borgrechte. Eft vemand moge or⸗ 
del vinden ouer einen borchman, be ne fi denne des 
fuluen heren borchman: Go vintme, hene moge: 


Beer hen So vraget. Eſt he icht dar dp tho 


rechte ſcholen theen, eft he met ſyneme geſinde dar. 
aue ſy. Dat vintme. So vraget binnen welker 
tydt he darwedder vpyaren ſchole. So vintme, bin⸗ 
nen ſeß weken, Dat ne beneme eme denne echte nod. 
So vraget vort, eft he des nicht en duͤth mat he 
denne verlorenhebbe. So vintme, fon borchleen, 
Here ſo vraget vort we fick des vnderwinden ſchole 


vnde wat me darmede don ſchole. So vintme ein 


ſyn borchman ſchal ſick des vnterwinden vnde ſcha⸗ 
le Dat holden am vthboringe ſeß weken So vraget, 
wenne de feß weken vmme kommen, wat denne 
recht vmme ſy. So vintme, he hebbe an deme 
borchlene vorloren alle anſprake. Kumt auerde 
borchman binnen der tydt, vnde wil ſyn borchleen 
vth theen, fo do he alſe em dat leenrecht leret, vnde 
vrage. Sint dat du guemeft binnen ſeß weken, 
vnde wereſt vp der borch eine nacht, eft eme dy denne 
dyn borchleen vordeilen mochte. So vintwe, men 
ne mochte. Edder vrage. Sint dat dyn here dy 
ſuluen dat nicht en kundigede vnde du in doneme 
houe nemande en haddeft, eft du dat en fehaden 
ſchole. Here dar vraget pegen. int gy dat in ſo⸗ 
nen hoff Fundigheden, Dar he tho rechte in fin ſchol⸗ 
de vnde fin gefinde, eft gu dat eme anders hergene 
Fundigen dorften. So vintme /he ne dorfte. Edder 
vraget. Sint de borchmann van der borchreet, do 
me der borchwere bedoͤrfte. Edder fint hedarnicht 
dp quamdon de borchvare leet; vnde me eme dat 
Fundighede, eft he tho rechte denne ich fehole fon 
borchlen vorloren hebben. Datvintme. Daten 
hedde eme danne echte not benomen. Heft auer de 
berchman were. So vrage hefus. Sint em de bere 
dat borchleen hebbe gelegen tho rechten Iene, eftbe 
denne dar borchfaten rechte aff plichtich is. So 
vintme, hene fu, deſte he dat betügen moge Brar 
geſtu auer. Sint du dat in geweren heſt, eft du 
dat icht beholden mogeſt met dynes eines ha nt ane 
tuͤch· So vintme, dat ne moge nomand borch⸗ 
leen tho rechten leen beholden ane tuͤch. Edder vra⸗ 





So vrage denne de here einem borchmanne vmme. | ge Sint dyn here dy unſede, eft du done des 


Dat vintme. Vnde vraget vort, war he eme ſyn 
degedinghe ſchole kundigen laten. Go vintme, vp 
de borch in finen hofe. Sovrage de here vort, we 
dat eme kundigen ſchole. So vintme, de here, edder 
fun bode, dar dat twe ſyner borchmanne horen. 
So vraghet, war ghy eme beſcheyden ſcholene. 
So vintme vpywre dorch. So doth dem borch⸗ 
rechte alſe dat leenrechte hir vor geleret heft; wenn 
gy Denneemegevraget hebben, eft he alſe gekomen 
is, als he yuw antwerden wil tho borchrechte, mach 
be denne des nicht weigeren, ſo moge gy ene ſchul⸗ 
digen vmme Drieileye fake. 


1) Tho dem erften Eft ein borger klaget ums 
me borchleen ouer den. anderen. 


2) Tho dem anderen male 


byſweke dede. 


„eft he der borch | vort 
eme 


borchſaten rechtes icht loß ſchoideſt fun, vnde eft do 
dyn borchleen icht ſcholde ſin dyn rechte leen. Dat 
vintme. Ane de haft, de vppe dem huſe is Edder 
vrage. Sint dyn here fine borch vplet ſhneme 
vngenoten, eft don dyn borchleen icht dyn recht 
leen were, allene dyn here nu de borch wedder 
gekregen hedde. Edder vrage. Sint de borch met 
ordelen gebroken wart, eft don dyn borchleen icht 
dyn rechte leen were. Dat vintme. Edder vra⸗ 
ge. Na deme dat don dyne heren deyleden, 
borch vnter den einen blef, vnde dyn borchleen 
vnder den anderen, eft done dyn borchleen icht 
were dyn rechte len. Dat vintme. Hedde auer 
de borchman ſußdaner were nicht vnde hedde he 
des gudes wat, Dat tho deme borchlene horde, 
vorlegen. Here fo vraget. Eft gh 
icht mogen gebyden, Dat. be dat 

vnt⸗ 


F 
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vntwere binnen feß weken, vnde he dat gud wed⸗recht leen heft. So vmtme, orer nen moge des 
der in fine were neme.- Dat vintme. Dede hejanderen ordel ſchelten. Edder he vrage. int 
denne Des nicht. Here fo vraget wat dar denne he nicht to dem herfchilde geboren is, eft he dyn 
vort recht vmme ſo. So vintme, de borchman |ordel fhelden moge, wente du den herfchilt heſt 
verluft fon borchleen. Storue aber huwe burger, So vintme, he ne moge. Wenn auer gefunden 
er gh dat en gebodden hadden, vnde gueme denne wert Dat pt ordel geſchulden ſy, alfo dat yt ene 
beleende man vnde fünne des gudes ag vum. He⸗hulpelik ſy. So fpreke he, de darfchalt. Here 
te fo draget eines ordels, efft en yerflant mochte ick bidde yumer boden, dat feholen wefen twe des 
dat gut, dat N. von yuw tho bordhlene hadde, heren man, vnde bidde eines ordels, efft au fe 
tho rechteme lene lygen. Sprike denne yenne|mp to rechte icht mede genen ſchullen. Dat vint⸗ 
daryegen aldus. Here ick bidde eines ordels. |me- Go vrage de boden, we fe befoftigen ſcho⸗ 
Sint ick döt gut in feene vnde in geweren hebbe ger le. Co vintme, de here. Vragen fe denne, wo 
bat var vnde dach vnde hebbe dat dpgeboretime fe befoftigen fhel. So vintme als fteit im 
openbar vnde dat ocf mp myn here geweret heft|LXIX art. we des herſchildes ibi. Bkrot vnde 
bet an ſynen dor vor alle rechte medderfpafe, ums bir ꝛc. Here fo vraget, wen fe fick jrheuen ſchul⸗ 
de ick mynen eed dar to don wil, dat ick dar nen |len. So vintme, binnen dren dagen. Eovras 
bordyleen an ne wifte, eft gu mp denne van der ge he oc, wen je dat ordel wedder brinaen fehuls 
volge mifen mogen. DBintme denne, Dat de bes/len. So vintme, ouer ſeß weken, Worde ock 
re moghe ene van der volge wiſen, dat is, he ne ein ordel befchuldigen vinme Ieen, Dat Des heren 
dorue eme nicht des audes lygen. eygen were. So vrage, war Du Des ordels to 
27) Bo men ordel fcheldet tho leenrechte. rechte theen ſcholeſt. So vintme, vor dat rufe, 
Is dar denne we dat ordel fchelden mil, de man wan den de boden tho den onerheren komen, fo 
fuluen edder ein ander man,de fprefe fus. Herftu I. ſcholen fe togentliken eme eres werues berichtent. 
vnde biſtu N. ſo du myne heren vnde dynen heren ons | Wenne be denne dat horen mil, fo ſchall he ane 
de my vnde dy en vnrecht ordel gefunden heft tho le⸗ vorſprake, de dat ordel van dat ordel deme heren 
enrechteedder tho borchrechte, two dat fr, dat fchelde |feggen vnde ſpreken alſus. Here I. myn here 
ick, vnde thee Des dar ick des tho rechte theen vragede my eines ordels, fint dat N. fon borch⸗ 
ſchal, vnde vrage, mar ick des dorch recht theen man hedde gelegen N. fon borchleen tho rechten 
ſchal. So vintme vor den, de des gudes ein|lene, eft nu myn here Dat fulue borchleen eme 
ouerhere is. Wil denne de here, fo ſpreke he dorffte Ingen tho rachtem lene, fint he ntı an my» 
fus. N. ick ſchuldige dy dat du Dich ordel ſchel⸗ ine heren volget na ſynes heren dode, done vandt 
den duſt nicht dorch rechte mer dorch vnrechte vn⸗ ick vor recht, dat myn here eme dat nicht lygen 
de dorch togeringe wille, vnde vrage eines ordels. ne Dorffte, wente ein borchman mach fun borch⸗ 
Eft be des vppen hilgen icht geweren feholde, Dat teen tho rechteme lene nicht Iven. Alſo wo heb⸗ 
„be Dat dorch recht do. Dat vintme. Wolde he|ten in deme leenrechteim LXXI artikel. Alle dat 
denne des nicht ſchweren. Here fo vraget, eft hir vorx. So fprecfe de andere, de dar ordel 
be yuno dar vmme icht wedden ſchole. Dat vint⸗ ſchalt, alfus. Here, dat ordel ſchalt ick vnde 
me. Schweret he dat auer, fo vrage de here. |jchelde dat noch, vnde vinde vor ein recht, fine 
Eſt he dat ordel fo geſchulden hebbe, alſo dat en myn here Dat borchleen van N. ſynem borchmau 
beipende ſy. Vintme denne, he ne hebbe. So nicht en eſſchede, dat he dat ame vntworre bp fir 
mach he dat andermerue fchelden. Vintme denne, nem leuendigen Iyue, funder he dat in lene vnde 
be nehebbe dat nicht vechte gefchulden. So mach |in rechten gerveren gebracht hefft an N. vnde he 
be dat druͤddewerue ſchelden, ſdüt he eme den, ſynen eede dar tho boͤt iho donde, dat he nen mus 


moge. 


ne noch nicht recht, vnde wil dat mer ſchelden, ſo 
vrage de here. Eft he yemnich ordel mer ſchelden 
moge, de hebbe gebetert, Dat he an den dren ſchel⸗ 
Dingen nicht vulgedan hebbe- Go vintme, he ne 
&o vrage he dort, wo he dat beteren 
fhole. So vintme, he ſchole yhliken manne, de 
des gefolget heft; fine bute geuen, vnde mote den 
heren alfo dicke wedden. Vraget denne yenne, 
efft he vm deſſe fake twies edder dries wedden mo⸗ 
ge. So dintme, he ne moge defte dat eine fake. 
Dar vrage de here vegen, eft yt eine fake ſy ebder 
dre. &o vintme, dat ſy ein nach rechte, auer 
dry nad) monheit, fo vrage he wort. ft he den» 
ne icht dre gewedde des fuluen Dages vorboren 
mochte. Dat vintme, fo fehalme deme gewedde 
onde der bute volgen‘, alfe hir vor aefecht is, ed» 
der de dat ordel vant, de vrage. Eft N. dat or 
del fehelden moge, de des heren man nicht en is. 
So vintme, he ne moge, be fette denne einen 
des heren man, Dat he Dat ordel met rechte beholr 
de edder lat. Edder he vrage. Sint he nicht 


nes heren bordyleen dar an ne wiſte, dar vmme fo 
vinde ick vor recht, Dat yt en mon here van reihe 
lygen fehole. Alſe wy dat hebben in der Saſſen 
leenrecht in der ſuluen ſtede, dar PR. vor vptoch. 
So befprefe fidyde here, men he denne Dat ordel ge⸗ 
uen wil, fo fprefe he fuluen alfus. Na mynen ho⸗ 
uerecht fo duncket my onde mynen mannen vnde mes 
ten vorwar vnde vulborden dat ordel. Dat he N. 
dat gut lygen ſchole vnde eme nicht von der volde wy⸗ 
fen moge, vnde byden N. vnſem manne huwen he⸗ 
ten dat ordel tho holdende bu unſen hulden. Nu 
rade ick, Dat de here dit ordel ſyner manne ein ſpre⸗ 
ken late, wenne worde dat ordel ock geſchulden, ſo 
were yt beter dat de man met deſſen beſchulden ordel 
vorttoge vor deme ouerheren, wenn dat de here Dar 
ſuluen theen moſte, wente men mach leenrechtis or⸗ 
del theen van heren tho heren, wente an dat ryke, de⸗ 
ſte de man dat ordel vorborge als bir vorgeſecht is. 
Komen ſe auer wedder tho deme dage vnde eſſchet de 
here dat ordel met rechte, we denne dat ordel behol⸗ 
den hefft, de bringe dat in ane vorſpraken vnde ſpre⸗ 


van borchleen van den heren heft, eft be moge Fe ſuß. Ditch ordel hebbe ick behalden vor murder 


ſchelden dat ordel to leenrecht wedder Den, 
Voiverf, Lexici XKXI Theil, 


del heren, ondetheedes an yurven manne, de gy 
| E:IYIIE) 


mede 
bads 
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hadden geſant. Go vrage de here den mannen, efft vnde bidde enes ordels tho leenrechte. Efft be 
dat alſo fy by ſynen hulden. Wen fe denne ſpreken des icht benomen ſchole. Dat vintme. Sprickt 
by ſynen hulden, dat fp.alfo. So vrage de man, eft denne yenne. Here van deme gude tho N. het 
he aiſo vuiklommen ſy. Dat vintme. Ge vrage he my mynes deles geweygert. Sprickt denn 
de here, wat fon recht ſy, de dat ordel verloren heft. deſſe. Here Dat let my vnſe vader vp vor juw 
So vintme he ſchole deme heren wedden, vnde der |by leuenden Iyue, alſo he dat eneme anderen moch⸗ 
boden koſte los malen, und henneme ſyne bute ges |te gelaten hebben, vnde gy leghent my, vnde bid⸗ 
uen, de dat ordel beholden hefft. Hedde he auer de eines ordels. Sint ick dat im leen vnde in 
dat ordel beſchulden na der manne vulbort. So geweren hebbe, efft ic! des icht neger tho behol⸗ 
vrage de here, efft he icht pElifem manne ſchole dende ſy. Dar vrage de ander yegen alfus. 
ſyne bute geuen, de dat ordele vor vulborden, das Sint dyn vader Dat ny vthe ſynen weren lyt, eft 
be na ſchalt. Dat vintme. Vragen deune de |he dy denne met der lyginghe dyn leen vntfernen 
manne, water bute ſh. So vintme, me fchole fe wi⸗ |mochte, des Du wardende wereft na ſyneme dode. 
fen in dat lantrecht dar na dat er bort ſy. ut So vintme, bene mochte. Sprickt den penne. 
libro IIL..artic. XLV. Hedde denne orer welck Myn vater vnde ick hadden ene famende hant, 
fon vecht vorvracht met vndaet. So vrage de vnde dar vmme hadde wy dat gudt in Ipfer were, 
andere, efft he eme dorue geuen fpne angeborne vnde bidde eines ordels tho leentechte. Sint ick 
bute. So vintme, be ne dorue. Drage de bes eine famende hand hedde met myneme vadere, eft 
ze, efft he icht vo yegen yhlikes mannes bute wins [ick don nicht mochte hebben met eme ein ſamen⸗ 
ne ein funderlic® gervedde. Go vintme, heneroins |de were, alfo fe my helpende were. So vrage 
ne nicht wen ein geroedde, wenne dar worde nicht, |du dar swedder eines ordels. Efft dyn vader mer 
wen ein ordel beichulden, vnde dat were eine ſale, dyneme brodere yennege famende hant mochte hebh | 
vnde vmme eine fake ne wedded neman twies. Is hen in dem gute, dat he eme ſulven vplet, vnde 
denne de man dar, vmme des ſake Dat ordel geſchul⸗ met eme ſuluen wedder vntfenk, alſo dat ydt dy 
den wert, de ſchal denne antwerden alſo he vor edder ymande ſchaden moge. Sint he de were 
ſcholde. Is be auer dar nicht, fo degedinghe eneiny-en rumede. Go vintme, he ne moge. So 
de here; alſo he denne kumpt. Go vrage De here. vrage de andere. Sint dyn broder dyneme var 
Sint eme ſyn man hadde begunt tho antwerden⸗ der nicht euenbordich en was, wen fon moder was 
de tho leenrechte edder tho borchrechte, vnde Dar jenes bures dochter, eft Du met eme dorueft dey⸗ 
leenrecht edder dat borchrecht wart vp gelecht ſeß len dynes vaters erffleen. Dar vrage du pegen, 
weken vmme ein beſchulden ordels wille, vnde de Sint Dun moder vry mas, vnde nemandes ep 
man dar yegentvardich was, vnde tho deme dage gen, efft fe dy an dyneme herſchilde icht ſchaden 
nicht en qwam, efft he icht die ſake vorloren heb⸗ mocht, efft fe wol eines bures dochtet were. 
be, dar Dat leenrecht edder borchrecht vmme was. So vintme, fe ne mochte, war de herſchilt 
Dat vintme. Go vrage venne dar pegen, efft kumbt van dem vader. So vrage de ander, 
eme de here den Dach icht ſchole gekundiget hebben Sint dyn broder fick vorneddert hefft an deme 
ua degedings rechte. Dat vintme. Go vrage herſchilde, fo. dat he fones genoten man gewor⸗ 
be dort. Sint de here des nicht vulfomen mach, |den ſy, efft du derueft met eme deilen dynes 
Dat he dat aedan hebbe, eft du. dar vmme ſcholeſt vaders leen. Dat vinsme Dar vrase pegen, 
verlufen. So vintme, he ne ſchole. Go vrage Efft dy dat: moge hinderen an dynes erffleenes 
de here.  Efft he ene noch icht degedinghen moge, |deylinghe an dynes vaders leddegeme gude. So 
tho horende Dat ingebrachte ordel, wente fon fake |vintme, dat ne moge. Dat ne tvere denne, 
noch vngelent ſy. Dat vintme. Velle ock de|rat he alfo fode en man tvere geworden, dat he 
dach) vp enen gebunden dad), dat me ordel inbrin⸗ſſynen herſchilt thomale verloren hedde. Alo efft 
gen fcholde, fo ſchal me dat inbringen in deme ne: |he dat ontfangen hedde van eineme einſchildi⸗ 
Heften ungebundenen dage in aller wys, alfe me gen manne- Were dat auer verlgen gudt, 
done ſcholde hebben gedan. i dat guder hande lude van oreme vadır hedden 
28) Wo de manne pnder einanderen mogen |gehat, dat beholden fp van ſyneme brudere, 
krygen vmme erffleen. vnde he vorloret. Go vrage de andere ſus. 
Here nun ſchole gy ok weten, dat yuwe man Sint dyn broder lam, ſtumm, edder blind ſy, 
tho Fyue mogen komen vmme vierleoe leen. efft du met eme debien dorueſt. Dar vrage 
Ddho deme erſten komen huwe manne vor|vegen. Efft me dy vmme ſuke moge nemen dpn 
yuw vmme ein erffleen, vnde klaget orer ein ouer leen. Go vintme, men ne moge vmme ſuke 
den andern, dat he met eme nicht rechte deylen nemande fun leen nemen, Dat eme vor den 
wil fon erffleen. Here fo vraget eines ordels, ſucke gelegen is. Mer men Darf eme nen leen 
war 9» ſe beſcheiden fehullen, Dat gu ſe ontrich, Ilyen na der ſuke. Go vrage vort. int dat 
ten mogen na rechte. So vintme, ein her mote|dy dyn here dat. hebbe gelegen na der ſuke witlis 
in allen fteden vnde in aller tyt ſyne manne wol |Een , efft Dun broder dat wedderfprefen moge; be 
onticheiden. „ So verbode vennen de here, alfe ne mote met dp deilen. So vrage de ander, Sint 
be denne kumt. So neme deffe einen des heren |blinden, ſtummen, lamen, mefelfüchtiaen, allui⸗ 
man, de fon Wort ſpreke, de ſpreke alſus. He Ite, vnde dwerge, nicht Ieeneruen en fin, efft de 
re hie fteit N. onde Elagbet ouer N. fonen bro- |here nu deſſen hebbe beleent, efft di dat hin⸗ 
der, dat he ene nicht lykendeel wil geuen van |deren moge, dat du met eme deylen feholeft. So 
dres. vader leen, Dat gu em beyde legen. So ges vintme, pdt ne fehule. Edder vraghe. Sint dynem 
byde he yennen tho der antwerde. Gprickt den, |broder fon Ieenrecht ‚verdeilet is umme funen broke. 
ne yenne, Here ich hore gerne, wes eme bricht, Efft du ene dorueſt ichtes anıwerden tho —— 
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Da vrage deine yegen. int du des ontfchufdig | re icht fterfenmoge. So vintme, yd ne moge. 
biſt, efft du des icht neger dy tho werende ſyſt. So | Efft he ver klage getuͤch hebbe Dar vrage de an⸗ 
vintme, he ſo ſyck des neger tho werende, dat ne fp| der hegen. Eft he de klage yarlifesicht ſchole vor⸗ 
denne, dat men des eme moge ouertuͤgen, dat ydt nyet hebben. Dat vintme. So vrage he vort. 
binnen lenrechte geſcheen ſy, edder binnen lantrech⸗ Sint dat he Des nicht gedan hebbe „ eft he ene icht 
te, fonederff heene nicht antwerden: So vraghe ſchole ane not laten vmme dat gut. Dar vraghe 
de ander ſus. Sint dyn broder ſynes leens vor, | wedder. Sint dat he alle yarlıke dat vth gehandet 
tegen hebbe by huwes vaders lyue, Eft hedatnu | heft, vnde yt dar mede in ſynen weren gehat heft, 
wedder vorderen moge. Dar vraghe denne he⸗ eft he eme dar vmme icht antwerden mot. Dat 
gen. Sint du des nicht gedan heſt, efft du des icht vintme. So vrage de here, mat de man dar an 
mogeſt vnſchuldig werden. Dat vintme. Wo gebroken heft, Dat he dateme nicht vorkundigehe⸗ 
witlick dat yd ſy, det ne were denne binnen leenrech⸗ de, dat men ſyn gud pandede. Govintine he 
te geſcheen. So vrage vort, Eft dyn broder! fchole deme heren dar vmnie weͤdden. So volge 
icht met dy deylen ſchole. Dat vintme alſo ber | Dem wedde alſo hir vorgelertis. Spreken fe aber 
ſcheideliken, efft dat de here yuw beyden gelegen j beyde, ſe hebben dat in liken weren, vnde in lyken 
hebbe. Heddet auer de here dynen broder allene| leene, vnde ſint ſe beyde in dem yare belent. So 
gelegen, fo ſynne du des gudes an dynen heren, vintme, we erſt an dem lene were, de beholde dat 
vnde bidde eines ordels. Efft dat dyn here dy icht gud. Wiſte meock nu nicht, we de erſte were. So 
lygen ſchole. Dar vrage de here jeghen. int vrage de here, wat dar vmme en rehtfy. Co 
be dat hebbe gelegen eineme vnder den broderen, vintme , fe ſcholen des gan vppe de vmme ſaten, 
eft he van den anderen icht ſchole biuen one nodt. welck erer denne dat erſten heft op gebort vnde redli⸗ 
So mane de here denne deme, den he dat gelegen ker tho ſime tynß dage gepandet heft, den Des de mes 
heft vnde ſynen borghen, vnde vare dar mede, alſo rer mennenghe by ſteit, de beholdt datgud. Dar 
bie vorgeſecht is. Edder deſſe vnbeleende man |.vrageyenne wedder. Here don he dat vpborde, 
windt des gudes wedderſtandinge deme heren | dat ick in lene vnde in geweren hebbe, dat klagede ick 
aue vor deme ouerheren. Edder be beklage ſy⸗ vum, vnde bidde eines rechtis. Eft ick dar vmme 
nen broder vor dem lantrichtere, vnde vare dar mes | der were deſte vorder ſy. Vraget denne de ander 
de, alfe geleret is in Dem erften buke in deme lantı | re. Here ick biddeeines rechtis. Na deme dat 
rechte art.XIV. . he hir fteit vnde Elaget, Dat ick dat gud in vpboringhe 
29) Wo de manne vnder einander en mogen Bris | hebhe,. eft ick denne icht des gudes neger tho beholo 
gen vmme recht leen van gelicker were, vnde wo] dende fy, dat ick vpbore, vnde in lene vnde in gewe⸗ 
men fe deylet vnde tügen ſchal, vnde too men der) ren hebbe, wenne deſſe, de dar vmme klaget. Hir 
inwyſinge vulkomen ſchal. lvrage wedder. Here ick bidde eines ordels. Sint 
Here komen och tive yuroer manne vor yuw,ick dat geklaget hebbe, dat he my dat gud nymmet, 
de dar krigen vmme recht leen. So neme de kleger | vnd dat tho vnrechte vpboret. Efft hean dem gu⸗ 





einen vorſprake de ſpreke ſus. Here hir ſteit N. vs | De vmmer rechte boringhe krigen moge de wile, dat 
de Plaget ouer N. dat he neme eme fon rechte] he myner klaghe nicht aue lecht met rechte. So 
leen, dat he van huwen gnaden heft tho N. onde I vintme, he ne moge. Weren nun de leen alfolys 
biddet rechtes gerichtes dorch ſyne klage wille, vnde Pe geſcheen, vnde de were alſo like aehalden , dat 
dat au ene tho der antwerde byden. So neme des de omme faten nicht vntrichten Bunden , vnde 
de ander of einen borfprafe , de fprefe fus.| dat der vmme fater tuͤch alfo Infe were. Bere 
Here dat gudeho N. dat hebbe ick in lene dns) denne orer en er ingewiſet, de bidde eines ordels, 
de im geweren, vnde bidde eines ordels tho| Sint der tydt, dat eme de here dat nude hebbe bes 
leenrechte. Efte ick des icht neger tho beholdende | wiſen laten eranders yemande, a be des icht met 
ſy. Dar vrage wedder, Eft he icht fchole beno»| beteren recht tho beholdende fr , men yemand de 
men de tydt dat nd eme gelegen wart. Dat; dar na ingeroifet were. Dat vintme. Defte he 
pintme. Sprickt denne deander , Hehebbe dat | des vulkomen moge. So vrage he vort, mo be 
Hehat vier weken vnde ein har. So vrage dar | des vulkomen fchole. So vintme. Verſaket des de 
degen. Sint he dat hebbe gehat infoneme leene } here, fo ſchole he des vulkomen met des heren bo» 
eine ſtunde vnde vier weken vnde ein yar, eft fon| den, dat het ein inwyſer, vnde met tiven des her _ 
fchen tho rechte icht ſchole vorgen. Dar vint⸗ ren mannen. Verſaket auer des de here nicht,io 
me. Sprike auer orer vßlick fe hedden dat ge, vulkumpt he des met dem ynwiſer alleine. - So 
bet feß weken vnde ein har in geweren. So vra⸗vraget eines ordels, Efft de here ich ſchole bekennen, 
ge de here, we dar denne de rechte were an heb⸗dat hedy dat gelegen heft, vnde dy dar hebbeyn⸗ 
be. Go vintme de dentunf dar vth boret. wifen laten. Begett nu des de ander uch, Spreckt 
Soriken he denne beyde , fe hedden den tyyß Dar| dennedehere. Ick bekenne dat ick yurver yflicfen 
behde vth geboret. So brage de here eines rech⸗ gelegen hebbe, der he vecht tho heft. So prage 
ti. Eft ſy en icht von dem bare ſcholen hebben | huwer ein. Sint gyywene heren enkede gudt 
dar vih geboret. Dat vintme. Vo welkeren benomeden don he dat huw lech. Eft he yurdeicht en⸗ 
denne dat kumpt, de vrage. int he dat in ol. kedes gudes bekennen ſchole . Nu gy finer werſchap, 
deren weren hebbe, Eft he des icht neger ho] dat is ſiner bekantniſſe bederuen. Dat vintme, 
beholdende ſy. Dar vrage vegen. Sint he) Wolde des de here nicht don, fo ſchalme dat den 
dat klagede vor ſynen heren vnde ſynen ouerheren klagen ode varen Darmede, alfe hie 
mannen. Eſt eme Dat vpoborent icht to] vorgefecht is. Betant auet des dehere dem eis 
\  fhaden komen moge, vnde penneme fune we⸗ — des deme anderen, vnde er 
| 3 en 


— r— — — — 


1499 Richtſteig Richtſieig 1500 
ben ſe beyde de were nicht. So vrage de, deme ‚Dich icht tho recht hebben ſchole. So vrage dar 
de here des bekant, eft he dat gudt met rechte icht hegen. Sint dy gelegen ſy des benomenden mans 
gewunnen hebbe. So vintme, he hebbe dat ser Ines angeuelle, vnde eme ſy gelegen, wat den her 
wunnen vegen ſinen heren, deſte de be betüge vege⸗ſren erſt leddich werde, Efft he met dem eiſten lene 
ne hußgenoten. So vrage, wat du tůgen ſcholeſt dyn benomende gedinghe, Dat is angeuele, aff 
So vintme, be ſchole tügen met ſines eines handt wonnen moge. Spvintme, he ne moge. Mes 
vppen hilgen, dat eme ſyn here dat gudt er geiegen | ret auer deſſen in yenes ſuke bedde van dem dat 
hebbe, ere henneme, vnde dat he an deme leene tho loßgeworden were gelegen. Go vrage dar wed⸗ 
dere were beter recht hedde, wen henne. Weret |der, Efft dy dat ſchaden moge. So vintme, nd 
auer alfo gelick an denen lenen, vnde an der rer Inemoge. Were ock deffeu, de vppe dat erfie 
te, dat mendesyo nicht ontrichten Funde. So len toch, fon lenrecht vordeilet, dat bye van deffen her 
praghet, wat dar denne recht vmme ſy. So vint⸗ ren hedde,molhebbe em de here dat wedder gelenen. 
me, ſe ſchulen beyde ſchweren, dat ſe tho deme gu⸗ So vrage Dar yegen, efft he alle gedinghe darmede 
derecht hebben. IBardennefe dehde dp ſchwe⸗icht vorloren hebbe. Dat vintwe Datneme 
ren, dat ſchal men ene gelicke deylen. Bekant jre denne eme andermwerff by namen wedder gele⸗ 
des auer de here em beyden fo draget ouer eines vr» | gen. So vragevort. Efft he de tydt ſyner lenunge 
dels. ft he icht ſchoie bekennen, welkeren he dat | icht ſchole bekennen, alfo be anderwerff belenet 
gudt erſten gelegen hebbe. Dar vrage de here ver ward. Dat vintme. Wert denne dyne lenun⸗ 
gen. Sint he des nicht en weet, vnde de man den + ghe hir mede older. So vrage. Efft du met dee 
heren wol ouertügen moge, Eft fo dat icht met tür olderen lenunghe icht dat gut behoiden fhulcfk. 
gen vp ene bringhen ſcholen, vnde eme de eede | Dat vintme. Bere auerdydyn audt verdeilet, 
dordragen. Dat vintme. So vrage vort. Gint | onde heddeſt du ydt nicht wedder vntfanghen, mer 
fo nicht bewyſen mogen, welker eer beleenet ſp, heddeſtu dat vth getogen na rechte. Sint du dyn 
vnde de here em beyder des leenes belant, Efft feicht | gut hebbeſtvth getoghen na rechte, efft du denne 
dat lehen lyke deylen ſcholen. Vnde eft de here icht | icht lehen vnde angeuelle hebbeſt vth geioghen. Al⸗ 
tho rechte vßlicken de helfte irſtaden ſchole. Sint he} fo efft dy Dat ny vordeilt en were. Dat vinime. 
daten met willen lech. Dat vintme. Bekant auer Let ock venne dat gudt by ſunden Iyue vp, des 
de here der lyginghe eineme er, de vrage. Efft de | aumerdinghe Dir gelegen is, vnde lyget yd de here 
des gudes icht negerfp. Dat vintme. So vra- | euneme anderen vnde ſteruet denne venne, fo heſtu 
de ander. Efft en de here des icht irftaden ſcho⸗ dar nichtan. Wedderkoffte auer henne ſon aud, 
k fint he eme lech, des he eme nicht geweren mod) | dnde he beholdet wente in fon ſuke bedde, pnde 
te. Dat vintme. Hedde auer dat eyn in gewe⸗ | hedde de here wol dat angeuelle na vennes wedder⸗ 
ren hadt feß weken vnde einyar. So vrage. Efft | Eopinge einem anderen gelegen. So vrage du, 
he des icht neger tho beholtende ſy, eft des De bes | roedder du des icht neger ſyſt, wente dy dat erften 
re woldeme anderen befande, vnde is eme geiwver ! gelegen was. int daf'ydin de erften hant ſy 
ret met vingheren onde met tunghen. Dat bint- medderfomen edder henne deme dat gelegen was. 
me. So vrage vort, wo du dyne were betügen | So vintme, de erfte ſy Des neger. Hedde auer 
ſcholeſt. So vintme, eines leenes gewere, dat de here dy gelegen eines mannes gedingbe , vnde 
is Dat ein gude dy verleghen ſy, moteftu fügen met | guentedat gudt na an dynes heren fone , edder an 
feffen des heren mannen. · Sunder eyne hebben» [einen andern, vrage deme denne wolkere Io 
de were, dat is dat du de nut dar vt boreft. Tügeftu | nunge vor gaen ſchole. So vintme de left, 
met fouen bederuen mannen „ we fe fin, wan al» | Hedde ock de man des gedinge dy gelegen were na 
fug twe Erighen, vnde panden in eyn gudt, fo bo Fmulfone. Storuen fe er denne de vader, ſoen in⸗ 
zer deme lantrichter, dat he dit gudt en beyden vor« | dert ydt dy nicht. Blifft auer ein fone na des man⸗ 
byde vnde enbodenfende, vnde late horen, we met | nes dode, Edder wert hena geboren vnde vorlyget 
rechte dat mach beholden, wan fe des beyde an | denne de here des kyndes gedinghe. Go vrage de, 
enenherentheen. Thuͤt fick auer ehn yßlick desan | den des kyndes gedinghe gelegen ig, wedder he des 
ennen funderken heren, fe gat dar vmme alſe ne, | neger fo, edder do des vaders gedinghe gelegen war. 
fecht is indem Landrechte ‚onde in ſyner gloffen li- | So vintme, de ſy neger deme des kyndes gelegen 
bro I,artic. XL. We ſo klaget. . — . — deme vadere nicht euen · 
bordich. o vrage du, efft dy dat dyn gelegen 
30) Wo de ee tho krige Fomen vmme ger | yinghenntfernen moge. —— dus 
dinghe vnde angeuelle. HEN Koffeſt du ock en gedinghe an ene® mannes gude 
Here hedde an ock vorlegen ein. gedingbe, Dat yeghen dyneme heren, Dat dy gelegen worde van 
is angeuelle , onde rigen dat tive vmme yumer eme, lete denne de man na fon audt op vnde leget de 
man, vnde fecht ein yßlick, gu bebben Dat eme ge» here eneme anderen. DBrageftu denne efft dy dyn 
legen, vnde ſorickt des klegers verſprake. Here here icht ſchole dat irſtaden, edder dyn ghelt wedder 
bir ſteit N. vnde biddet, dat gu eme beken⸗geuen. So vintme, he ne dorue. He ne hebbe iv 
nen des angeuelles, dat gy eme gelegen hebbendat denne ſunderliken gelouet. Sprecken ock twebp 
an N. aude na ſyneme dode. Verſaket denne | en gedinghe, fo ſchullen ſebeyde nomen de tudr der 
des de here, So vrage, wo du Des eme iryuneren] lenunghe. So vraghe de dar de erſte en fi. Gift be 
ſcholeſt So vintme, met twen ſyner manne, icht dat qudt beholden ſchole. So vintme, be 
de dat horden vnde fegen dat he dy dat lech.ſchole. Deſte he dar betügenmuge. Coyrase be 
So vrane de andere. int dat eme de here er vortalfus. int desdpn here befant, eftdudar 
geleghen hedde, wat eme erft leddich worden, un» bouen tuͤghe bederueſt. Govintme, be ne dorue 
de ee dich gudt erſt ſy leddichgemorden » Effi he nicht, wen des heren befantmiffe, Vnde beholt fo 
dat 
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Dat gudt yegen den heren, vnd nicht hegen ſynen 
hußgenoten. Were ock eneme legen dat erſt led⸗ 
dich worde, vnd deme anderen in ene benomede 
ſtede, de vrage wedder den erſten, efft he dy met 
deme gemeynen lene dyn benomede gedinghe bre⸗ 
ken moge. So vintme, he ne moge. 

3 +) Wo de manne tho kriege komen vmme 
borchleen. 

Here Erigen ock yuwe man vor yuw vmme 
borchleen, dar varet mede alſe dat leenrechte leret, 
wente in allen is ene woſe. Nymmet de kleger 
Den enen vorſprake ande ſpricht. Here N.klaget 
yuw ouer N. dat he eme nymmet fon borchleen 
tho M. dat he van yuwen gnaden hefft. Go 
ſpreke de andere, dat ſy ſyne, vnde bidde eines 
ordels tho borchrechte, Sint dat pd.em erſt be⸗ 
wyſet ſy, efft he des icht neger ſy. Dat vintme. 
Deſte he Dat betügen moge So vrage hevort, 
wo be dat betüghen ſchole. So vintme, met 
twen des heren borhmannen. Hedde denne de 
here nicht mer borchlüde, den deffe time, So 
drage he vort eines ordels. Sint De here neyne 
borchmanne meer en hefft, mo he denne des vul- 
komen ſchole. So vintme, dat fra vp des heren 
bekantniſſe. Klagede auer de eine, Dat eme de 
ander vorderuede ſynen menger met herberge, ed» 
der met denite. Dragede denne de ander. Sint 
he dat hogefte gerechte hedde ouer dat gudt, efft 
be em icht herberge plichtich ſy· Dar vrage hegen. 
Sim de man ein fchlicht mytling fy dynks gudes. 
Efft he hemande ichtes plichtich fy, wenn als fyn 
here ſta. So vintme, he ne fü. Were ock em 
ein gedinghe gelegen an enes borchleen, vnde vra⸗ 
gede he enes ordels, efft eme de vroume tho rechte 
icht rumen ſcholde. Dreget denne de vrouwe 

ein kyndt, fo vrage er vorſpracke, Efſt fe yeman: 
de rumen Dorue-erme tete, wedder Dat kyndt 
borchleens erue ſy. &o vintme, fene Dorue, 
Merke och, dat: en tho deme herfchilde geboren 
were, vnde de ander nicht, vnde Frigen je beyde 
vmme gudt, dar fe der were beyde an derfften 
vnde boden fe beyde gelyken tuͤch vnde vragede 
den venne, de den herſchild hefft. Efft fon tuͤch 
icht [hole vorghaen.. - Dar vrage de ander ye⸗ 
gen. Sint de borchleen Ingen mad), de des her» 
ſchildes nicht en hefft, efft denne in.borchlene tho 
tügende-de herfchilt. yamande moge vorderen ed» 
der hynderen. So vintme, bene moge, Here 
worde huw bie wedde irdeylet, vnde watte ordel 
yuw wedder veret, dat holdet alſe men dat holl 
in deme leenrechte. Worde auer eneme ſyn 
borchleen vordeilet dorch des anderen klage, dar 
he nicht yegenwardich en ware, de hedde nicht 
men. ſes weken, dar he dat, binnen vth theen 
mochte, 26- 
Endlich wird.mit Benennung, der Stadt Aug: 
ſpurg / da dieſer Michtfteig Durch den Buͤkprenther 
Othmer vnde Buͤkfurer von Oringen An, 1516 
er A ch . 
icht ſtich, ſehe Bichtſteig 
Richt⸗Stuhl, ſiehe — Stuhl. 
Rihwald, Flecken in Ungarn, ſiehe Reichs 
wald. Y 





Ricimer 1502 


ringen, und wurde beſchuldiget, ob habe er ſei⸗ 


nen Vorfahren, Biſchoff Odobert, heimlich ers 
ſchlagen laſſen, und das Straßburgiſche Biß⸗ 
thum mit Gewalt eingenommen, weswegen auf 
dem Synodo zu Altheim im Jahre 916 befchloß 
fen wurde, Daß er Herigero, dem Ertzbi⸗ 
hoff zu Mayntz, genug und Erftattung thun, 
und moferne er diefes nicht thäte, feines geift- 
lihen Standes entfeßer werden ſolte. Fal—⸗ 
cFenftein führet in feiner Thüringifchen Ehros 
nicke 1 Th. p. 362: u.f. eine Schrift an, in wel⸗ 
her Biſchoff Richwin nad Mayntz geladen 
worden, von feiner Aufführung Rechenſchafft zu 
geben ; er erinnert aber auch zugleich, daß er nir⸗ 
gendswo von Diefem Eoncilio etwas habe finden 
fonnen, fondern beweifet mit Prof. Toannis 
Zeugniſſe, es ſey im Jahre 922 ein Synodus zu 
Eobleng gehalten worden, auf welchem Richwin 
mit zugegen geweſen. Und muß er ſich alfo nis 
‚der die Befchuldigungen vertheidiget haben, weil 
‚er auf dem legtgemeldten Eoncilio mit zugegen ges 
weſen, und des Bifthums zu Straßburg nicht 
'entjeßet worden. Zu feiner Zeit ward Elſaß von 
den Hunnen heimgefuchet, welche im Jahre 917 
bis über den Rheinſtrohm ftreifften. Salckens 
ſteins Nordg. Alterth. 1 Th. p. 318. u. ff. ab 
Eckhardt Corn m,de reb, Franc, orienr, T. I. 

Richwinus, oder Riwinue, Bifchoff zu Zeig 
und Naumburg, wurde von dem Magdeburais 
ſchen Ersbifchoffe Aurgero eingeweyhet. Ob 
er der Stiffter des Klofters zu St: Moritz vor 
Naumburg geweſen, wie von einigen vorgeges 
ben wird, davon fiehe den Artickel St. Moritz, 
im XXI Bande p. 1685. uf, 

Richworeh, jiche Thomas Anglus. 

S, RICI, Berg, fiehe Kizz. 

RICIACUM, Grafſchafft, fiche Riringen. 

Ricimann, oder Hermann I, war der fechfte 
Bischoff zu Bamberg, faß faſt 10 Jahr, von 

1066 bis 1075: Er wurde vom Pabſt Gre⸗ 
gorio VII abgefegt, und mufte feine übrige Zeit 
im Klofter Schwartzach zubringen. Die Urs 
ſache war, weil er den Biſchoffshut durch Si» 
monie an fich gebracht hatte. 

5 Ricimer, Recimer, oder Retimer, ein bes 
rühmter Kayſerl. Felöherr in dem 5 Zahrhun⸗ 
dert, war eitigebohrner Deutfcher, und zwar von 
Königl. Geblüte. Sein Vater war ein Fuͤrſt, 
wo nicht ein König, der in Hilpanien wohnens 
den Seven; feine Mutter aber des Weſtgethi⸗ 
ſchen Königs Vallia Tochter, daher er von einis 
gen ein Gothe genennet wird. Bon Religi: n war 
er ein Arianer, Durch feine im Kriege ertwicfes 
ne Tapferkeit erhielt er nach Aetius Tode bey 
der Abendländifchen Armee die Stelle einds Ma- 
giſtri utri: sque militiæ, welches ihm Die aröfte 
Gewalt und Anfehen in dem gangen Kanfers 
thum zu wege brachte, deren er fich aber gar ſehr 
mißbrauchte. Denn auf Befehl des Kanfers 


Marciani nöthigte er feinen eigenen Herrn, 


‚Slavium Eparchum Avitum, welcher ſich zum 
oecidentalifchen Kayſer aufgeivorffen hatte, daß 
er den 7 May 456 ſich des Reichs begeben, und 


der Ordnung dev 37, fab 15 Jahr, von 913 bis | men mufte- Worauf der Kayferl. Thron bis in 


Bichwinus, war Bifchoff & Straßburg, in | an deffen ſtatt das Bißthum zu Piacenza annehs 


928: Er war ein gebohrner 


ertzog aus Loth⸗ den 11 Monat ledig blieb, Mitlerzeit beforgre 
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"Rieimer, dem zugleich die Würde eines Römi- [larius in Not. orb. ant. Lib. 11. Cap. IX. fe@.], 
ſchen Patricius aufgetragen worden, die Angeles] $. 56. 
genheiten des Abendländifchen Kayferthums fatt| RICINA-NOVA, Stadt, fiehe Recanati, 
gang allein, weswegen ihm auch einige den Kös] RICINE, heißt im Sransöfifhen der Ereug: 
nigl. Titul beylegen. Als man endlich Julium baum, davon zu fehen, Carapuria major zulge- 
Dalerium Mlajorianum im Jahre 457 zum: rs, im V Bande p. 1436, 

Kayſer ernennet hatte, und derfelbe den Rici- RICINENSES, ehemahlige Ital iaͤniſche Dir; 
mer wider die Alanos, welche einen Einfall in cfer, Die zu denen fo genannten Picenis fehöret, 
Stalien zu thun droheten, zu Felde fhirkte, nahm und zu ihrem Wohnplatz die Stadt Helvia Ri- 
ihn dieſer den 2 Auguft 461 verrätherifcher Wei⸗ cina gehabt, Die eine Biſchoͤffliche Stadt gemefen, 
fe zu Tortona in dem Meyländifchen gefangen, ı von den Gothen aber verwuͤſtet, und von deren 
und ließ ihn 5 Tage hernach hinrichten. Nachs | Überbleibfeln vie Städte Macerata und Recanati 


dem er an deffen Stelle den Severus auf den erbauet feyn follen. Baudrand. 


Kayferl. Thron erhoben, ſchlug er 460 oder 463 
den Alanifhen König Beorgor, und machte 


RICINIUM,, fiehe Ricimum. 
RICINOIDES AMERICANUS, GOSSYPII 


dem Alaniſchen Reihe in Gallien ein Ende.; FOLIO, Tournef. ſiehe Wunderbaum (Ame; 
Severus ftarb hierauf 465 eines plöglichen To: | sicanifcher) mir fchwargen Saamıen. 


des, und Ricimer wird abermahls befchuldigt, 


RICINUM, Aicinus, oder Ricinium, war ein 


daß er felbigen durch beygebrachten Gifft befoͤr⸗ Kleid, welches die Roͤmiſchen Weiber in ven di 


dert habe, wiewohl Sidonius Apollinaris vor: 
giebt, er fey an einer Krankheit geftorben. Der 
Kapferl. Thron ftund fo dann abermal faft 2 
un ledig, und Ricimer, der inzwiſchen alle 





teften Zeiten bey der Trauer zu tragen pfegten. 
Wie es eigentlich ausgefehen, Fan man nict fa» 
gen. Es fheinet aber aus allen Umftänden zu 
erhellen, Daß es ein Fleines Mäntelgen geweſen, 


ewalt allein in Händen hatte, war in der That | fo man iedoch auch bald wieder abgeſchafft. Cie: 


Kayſer, ob er gleich ſelbſt fich Diefes Namens nicht 
anmaflete- Er traf folgends mit dem Morgen: 
laͤndiſchen Kayfer Leo einen Vergleich, durch 
welchen er verſprach, von ſeiner Hand einen Ver⸗ 
weſer des Abendlaͤndiſchen Kayſerthums anzus 





he auch Mofortium, im XIX Bande p. arı. 
Lipfius epift.queft.Servius adAeneid,Rirchs 
mann de funer. Rom. Fertatius annal. de re 
velt. Pitifcus, 

RICINUS, heißt der Ereugbaum, davon zu 


nehmen, welcher im Stande feyn würde, fein] fehen Carapusia major vulgaris, im V Bande 


» Schwiegervater zu werden. 
chemius von dem Kapfer Leo zu des Severus 
Nachfolger ernennet, Dem aber Ricimer den Be: 
fit des Abendländifchen Kayſerthums noch ziem⸗ 


Es ward alfo An»|p. 1436. 


RICINUS, ein Thier, fiehe Schaflaus. 
RICINUS, fiche Ricimum. 
RICINUS AMERICANUS MAJOR , SEMINE 


lic) fehwer würde gemacht haben, wenn nicht ziwis| NIGRO, C 3. fiehe Wunderbaum (Ameris 


fchen ihm und deſſen Tochter ein Eheverbündnif 
waͤre vermittelt worden, Durch welches Ricimer 


"mit dem Anchemius, noch mehr aber mit der 
‚ Megierung des Römifhen Reichs aufs genaue, 

fie verfnüpfft wurde. Jedoch auch dieſes konnte 

den Ricimer nicht abhalten, nach Berlauff eini- 

ger Bei allerhand Anfchläge wider feinen Schwie⸗ 

ger⸗ Pater zu machen, und nachdem diefelbige zu 
zeitlich anden Tag gefommen, retirirte er ſich 471 
nach Meiland. Wiewohl nun Epiphanius, 
Bifchoff zu Pavia, beyde Theile wiederum mit 
einander ausföhnte, fo war es dennoch Ricımern 
fein Ernft mit ſolchem Vertrage. DBielmehr 
führte er gleidy das folgende Jahr eine ftarcke Ars 
mee aus Pigurien nach Rom, eroberte die Stadt 
und ließ fie plündern, den Anthemius aber den 


18 Aug. oder nach andern den 11 Junius ums |jor vulgaris, im V 


bringen. Slavius Anicius Olibrius befticg 
hiernaͤchſt durch feine Beförderung den Kanferl. 
Thron: Erfelbft aber, Ricimer, ward bald nad) 
diefem mit einer plöglichen Kranckheit überfallen, 
woran er den ı8 Auguſt des erwehnten Jahrs 
472 fterben mufte. Sidonius Carm. 2. v. 360 
ſeq. & 1 1, epilt. g. Idat chron, P. 26. r⸗ 
cellin. chron. Paul Diac. hiſt. mifcell. 1. 15. 
Eafiodor. chron. Jornandes. von Buͤnau 
„u. 1l.l.3.p- 8 


RD 96. 
RICINA , Inſel, fiehe Raglins, im XXX 3.] p 


. 636. | 
: RICINA, eine ehemahlige Stadt in Ligurien, 
welche vielleicht der iegige Flecken Recco iſt. Cel⸗ 





canifcher) mir fehwargen Saamen. 

RICINUS AMERICANUS MINOR, ſiehe 
Eramay, im VIII Bande p. 1475: 

RICINUS AMERICANUS, Park. fehe Wun- 
derbaum (Americanifcher) mit ſchwattzen 
Saamen.: 

RICINUS SIVE CATAPUTIA MAJOR 


|VULGARIS, Pork, ift der Creugbaum, davon 


zu fehen, Coraputia major vulgaris, imV Baus 
De p. 1436. 

RICINUS INDICUS, SEU AMERICUS, 
Ofic. & Chus. Tab. ſiehe Wundetbaum (Ames 
ticanifcher) mie ſchwattzen Saamen. 

RICINUS, Fonf. fiche Schaflaus. -- 

RICINUS KERVA TRIPOLI, Rauwolf. ift 
der Creutzbaum, davon zu ſehen, Coroputis ma- 
Bande p. 1436. 

RICINUS MAJOR AMERICANUS CURCAS 
DICTUS ET FABA PURGATEIX INDLE 
OCCEIDUE, 7 2. ſiehe Wunderbaum (Ame 
ticanifcher) mit fehwargen Saamen. 

RICINUS MAJOR, Zyß. ift der Crengbaun, 
davon zu fehen, Carapuria major vulgaris, im 

ande p. 1436. 

RICINUS, SIVE PALMA CHRISTI, VEL 
KIKT, Ger. ift der Creugbaum, Davon zu fehen, 
Catopusia mojor wulgeris, im V Bande 


. 1435. 
RICINUS SYRIACUS, Com. fiehe Wunder⸗ 
baum (Americanifcher) mit ſchwatgen Saar 
en. 


RICI: 





ı50F RIEINUS 1): 342° Ricius 1506 











RICINUS, Trar. Mocch, Fucht. iſt der ſund hatte unter denen Gelehrten feiner Zeit grof⸗ 
Creugbaum, davon zu fehen, Caropuria major | fen Ruhm. Es gedencket deffen Paul Lolomes 
vulzaris, im V Bande p. 1436.11 Ifius Ital, Oriental. p. 18. mit: vielem Lobe, und 

KICINUS VULGARIS,, fiehe Catapuria ma- | befennet, daß deſſen Briefe nicht ohne ſonderbar 

jor vulgaris , im’ V Bande p. 1436. | Vergnügen gelefen werden Fönnen, führet auch 
-  RICINUS VULGARIS, C. 2. 3. B:Pir, aus einer devfelben an Johann Reuchlin aus 

Tournef. ift der ECreugbaum, davon zu fehen, | Augfpurg 1516 überfchickt eine ganse psflage zu 

Catoputia mojor unlgarts , im V "Bande p-1436, — Sache Beweis an. Wolff bibl. 


Ricio (Michael) fiehe Riccius. — or; 
Ricivera, eine Frantzoͤſin von Geburt, iftdie] Ricius oder Riccius (Paul) ein bekehrter 
Stiffterin des Ordens der Prämonftratenfer | Jude aus: Deutfchland, welcher ſonſt auch nur 
Klofter: Frauen, von dem im XXIX Bande p. 67.| Paul Iſraelita genennet wird, Dagegen ihm 
u. f. gehandelt worden. | Elaudäus in feiner Biblögraph. polit. den Bors 
Kleiulla (Eafparde) fiche Foſſa Eafpar DO | namen Sammel faͤlſchlich beyleget, Iebte in dem 

| 16 Fahrhundert, und war Profeſſor der Weit⸗ 


im IX Bande’ p: 1467. . HR. 4 
BRiecius, ſiehe Polentonus, im XX VI Banz | weisheit zu Pavia, erwarb ſich auch ſo geoffen 
| “1 Ruhm, daß ihn der Kayfer Maximilian an feis 


dep. 153 u.f. 5° in RE 

Ricius (Alphonfus) ein Mayländifher Dos | nen Hof 509, und unfer Die Zahl feiner: Aerhte 
minicaner in dem Anfange des 16 Jahrhunderts; | aufnahm. Arm übrigen: jerfiel er nicht nur mie 
dem berühmten Eccius, weil er behaupten wol⸗ 


war unter König Ludwig XII in Franckrelch 
Beichtvater des Königlichen Haufes, Magifter | te, die Himmel hätten eine Seele, fondern erweck⸗ 
te ſich auch Dadurch den Claud. Efpencäus zu 


der Theologie zu Paris. Er hatte in dem Gy⸗ 

mnafio San Zacobeo daſelbſt auf Koften ermeld« | feinem Widerſacher, von melden Etreit Gisb. 

ten Königs ftudivet, denfelben auch in feinem Feld ⸗ Yoerius in defperata caufa Papar. lib, 1. (ed. 
4. P- 36, und in feinen Difputatt. feledt. Tom. I. 


zuge nach Neapolis begleitet, tvar auch mit dem⸗ 
felben wieder nach Franckreich zuruͤck gekehret, | p,6o3- in mehrernhandelt. Bon feinen Schriff⸗ 
ten, welche zu Augfpurg 1541 in einem Folians 


nachdem er vorhero mit denen Waldenſern vom 
ten 210 ‘Blätter ftarck zuſammen gedruckt wors 


Fegfeuer Difpuritet. Der Biſchoff Rvo von 
Rennes und Wilhelm Parvus, Magifter Der den, und auch in des Pifforius Scripror. artis 
Cabbalift. Tom. 1. von p..ı bi6 330. in eben 


Theologie, beydes Dominicaner, deren jener des 
Königs, dieſer aber der Königin Beichtvater war, | der Ordnung. als in Dem Augfpurgifchen Exem⸗ 
hatten ihn überaus werth, und_ hielten vertrau⸗ plar_ftehen, ift das Verzeichniß Daraus. diefes, 
ten Umgang mit ihm. Seine Schriften ſind: | nemlich : 
1. Dialogus, quoex ſacræ Scripturz prifco- 
rumque patrum dogmatibuspurgarorium!| . 
animabus purgandıs pr&paratum often- 
ditur adverfus Valdenfes, interlocutoribus 
Valdenfi & fide, arbitra. vero Veritate, 


Paris 1509 in 8. und allda wieder aufger 


1. Bier Bücher de cæleſti agricultura, von 
p. 1. bis 122, u 
2. Sermo de communi facramentorum ra- 
tione , bis p. 125. | 
3. De arcena Dei providentia Commentario- 
lus in Pfalmum I: bie p. 128. 
legt 1512 in 4. } 4 De anima cxli, bis p 138. 
2. Eruditiones chriftian® religionis, ebend.] 5. De 613 Moſaicæ fandtionis mandatis, bie 
1512 in 4,4 Bogen flard- p. 164. ift vorhero zu Pavia 15 10 ing 
3. Hymni tres in hudem St. Joannis Ba-| - gedruckt 
priſtœ. 
4. Quæſtio, qua inveſtigatur, an meritum 
'  exiftentis in proſperis amplius fit, quam 
illius, qui fert.patienger adverfa, Darinne 
der Schluß vor den legterengemadht. Am p. 197. ift ebenfalls vorher zu Pavia 15 10 
Ende derfelben befindet fich auch noch = in 4 gedruckt. 
ihm eine Epiftel andenobgedachten Biſchofff/ 8. De ratione & partibus procemii fecun- 
Dvo zu Rennes, Darinnen er behauptet, daß dum Rheterescäpita 4.p. 198. 
einer, der fich in Glücf und Unglück gleih| 9. De modo indagandi ftatuendique cuius- 
tugendhafft erweifet, mehrern Verdienſt im libet feienti® fubjedtum. p. 199, 


g 
6. De Talmudæorum codice excerpta far- 
rago, bis p. 183. f 
7. De novenario doctrinæ ordine & de Ari-! * 
ftotelici dogmatis cohwrentia & nexu, big 


Wohl⸗als Ubelftand fich zuzühe. 10. Concio in Turcaram rabiem bis p. 210,‘ 
Echard Bibl. Scriptor, Ord. Pra&dic. Tom. IL oder zu Ende, 
p- 26. Unter dem Namen Paul Iſtaelita find die uns 


Ricius (Bernard) ein Sicilianer von Mebi-| ter Num. 5 und 7 befindliche und noch 2 andere 
na, war des Conftantin Kafcares Schüler, | Schriften, welche unter Num. ı begriffen, her« 
brachte es in der Griechiſchen und Lateinischen | ausgefommen, als : Br 
Literatur ziemlich weit,floriete 1526, und ſchrieb a. Difputatia philofophica Talmudifticz! 


ı. De urbis Meilan® pervetufta origine; pro veritate chriftiana tuenda, Pavic 

2. Epigramınata latina &c. ısrrin 4 
Mlongitoe biblioth. Sic. b. Ifagoge in Cabbaliftarum eruditionern „’ 
Ricius (Hieronymus) ein befehrter Jude, ebend. rzıoin 4. 


und ein Sohn des hernach folgenden Paul Ri⸗Noch andere 2 feiner Schrifften, welche in ermeld⸗ 
cine, lebte im Anfange des 16 Jahrhunderts, ter Collection nicht ftehen, find : 
ieh KOCHEN. Cecẽt 


Voiverf. Læxici 1. Sta- 


1507. . Bid | Ricobaldus Serrarienfis. 1508 


a. Statera prudentum,fo ohne Benennungdes | Herren von Ricklingen. Thidericusde Rich 
Orts 1532 ing gedruckt, und lingen lebte um das Jahr 1152, und hatte mit 
a. Demodo orandi in nomine tetragrammaro. | dem Abt Wibaldo von Eorvep viele Verdrießlich⸗ 
Bon feinen Uberfegungen ins Lateinifche find bes | Beiten ; Heinrich Der Loͤwe aber, der ihn fehrliebte, 
- Eannt: fuchte ihn mit dem Abt wieder auszufühnen. Geis 
1. Jof. Gecatilija liber de porta lucis, Augs | ne Söhne hieſſen Reimbertus und Tbjederis 
fpurg 1516 in 4. cus. Reimbertus hat eine Gemahlin, Namens 
2. Codices Mifchnici Sanbedris & Maccoth, Mechildis gehabt, und mit Derfelben Feine Soh⸗ 
2. om jan fo ihm Johann Buzsorf| ne, wohlaber Töchter, die an Herrenftandes Par 
in . ad librum Cofri zueignet. ſonen verheprathet worden, hinterlaffen, wovon 
On der Baticanifchen Bibliothecklieget auch noch die Charta Detmari Epifcopi ap. -Lerbecum 
ein Tractat von ihm de.facris imaginibus & ea- | Chron. Mind. T.II, Scr. Br. p.180. jeuget, Ric; 
rum culu in Handſchrifft. Seeber thearr, |lingen ift nachhero denen Grafen von Roden zu 
. Erudir. Rönig Bibl, ver. & nova. Adami| Theil worden, und hatunterandern Johann Graf 
vite medicor. Bayle didion, Bartoloccius |von Roden, dafelbft verfchiedene Charras edire. 
Bibl,Rabbin. WolffBibl. Hebr. Eſpencaͤus Im Zahr 1385 wurde dieſes Schloß von Herr 
de czlorum anima. i Alberto zu Sachfen belagert; er wurde aber 
Rice (Zacob) ſiehe Rickius. in ſolcher Belagerung mit einem Steine todt ges 
Rica, eine gute Stadt am Fluffe Tiger, in | fchmiffen. Es — aber zu der Zeit denen von 
der Landſchafft Diarbeck, in Aſien. ‚| Mandelslohe. rietzo gehöret dieſer Ort zu 
Ricke, Gattung wilder Zigen, ſiehe Rebe,im | dem Ealenbergifhen Antheil, und ift ein Fürftl, 
XXX Bande p- 1926. Braunſchweigiſches Amthaus. Grupens han 
Rickel oder Carthufianus (Dionpfius) fie, | nover. Sturms Topologifche Anweiſung 
he Dionyfius Bickel, im VII Bande p- 1014| Rickſen, ein Schloß in Groß» Polen, welches 
uf. | | fonft dem Stanislao Leſcinsky gehörte. 
Ridelingen, Schloß und Geflecht, fiehe| Rica, oder Rickla, ein Ort in Arranonien, 
icklingen, an fonft auch KTertobriga, und wird von Jos 
Ricialdar Aga, ſiehe Rechimdat, im XXX n Mariana vor Das ietzige Almunba vier 
ndep 1309. Almunna, wovon in dem Bande p- 1299. 
Rickius (Zacob) ein Deutfcher Rechtsgelehr | nachzufehen, gehalten. Colmenar Delic. del’Eip. 
‚ ter, lebte zu Ausgang des 16 Zahrhunderts, und | p. 638- 
fchrieb = Riclingen, Schloß und Geſchlecht, fiehe Rick⸗ 
ı. De unione prolium, Coͤlln 1580 ing, = . 
ingleichen u t. Ricmirus, ein Abt zu Mans in Strand» 
2. De proba, qua fit per aquam frigidam, | reich. Es ſcheinet, daß es eben der ſey, Den andere 
ebend. 1598 in 8- den 24 Aug. haben, und Bigomarum nennen, 
3. Quatenus hæredes fadtumvelcontra@tum | indem er bald Rigemas, Dah Rigomatur, 
nei præſtare teneantur, ebend. ‚bald Richmirus, und bald noch anders genennet 
Rönigs bibl. vet. & nova, wird. Er war aus Touraine gebürtig, von vors 
Rickins, Ricquius, oder" Ryquius (Juſtus) nehmen Eltern, und begab fi) nad Mans zu 
ein Niederländer von Gent, gebohren den 6 May | dem alldortigen Biſchoff Gilberto, baute fich eine 
1587, ftudirte die fhönen Wiſſenſchafften, Phis | Zelle, unterrichtete auch andere, und murde mes 
Iofophie und Rechte, gieng nach Stalien, ward | gen feines Wohlverhaltens zum Priefter ordinis 
Bibliothecarius bey dem groffen Sarego zu Per |ret. Darauf nahm er fich vor, an einen rauhen 
rugia, fhrieb und wilden Drt an der Loire ein Klofter ubauen, 
* +. Panegyricos, befamvon einer frommen Witben, Cata genannt, 
a. De Capitolio romano, Antwerpen 1617 | viel Land darzu gefchenekt, und bradte das Klo⸗ 
in 4. enden 1669 in ı2. fter und die Kirche zu Stande. Nach der Zeit 
3. Preludia poetica, Douay 1606. that er viel Wunder an Blinden und andern 
4. Primitias Epiftolicas, Cölln 1610 in 8. | Kranden, öffnete auch Durch das Zeichen Des heil. 
$. Centuriam epiſtolarum ad Italos & Bel- | Ereuges die Gefängniffe, und machte die. Gefans 
gas, Löven 1615 in. genen loß, und wurde auch von obgemeldtem Bi- 
6. Syntagma de anno fzculari, jubilæo & an- | [hoff über ein neu angelegtes Benedictiner Non 
nis folennibus diverfarum nationum, Ants | nen: Klofter St. Albini geſetzt. Er führte ftets 
ein ftrenges Leben, und wurde nach feinem Top, 
den er um das Zahr 717 überftund, in fein Klo 
8. Carmina heroica. fier begraben, wuͤrckte auch noch nachgehends viele 
9. Epitaphiorum libros 3. Wunde. Bein Gedädtniß Tag ift der ı7 
und ftarb 7627 den 8 Der. Andred biblioth, | Zenner. 
— Inſel, ſiehe Raglins, im XXX 2. 
63 


belg. Witte diar, biograph. 
Rickla, Stadt, ſiehe Ricla. | 
Ricklingen,Bickelingen, Riecklingen, oder | Ricobaldus Serrarienfis, ein Italiaͤniſcher 
Riclingen, ein Schloß an der Leine, zwiſchen | Hiftorienfchreiber im 13 Jahrhundert , war von 
zen und Neuftadt, in dem Hergogthum | Ferraragebürtig, und nach einiger Meynung auch 
raunfchtveig, gehörte zu Heinrichs des Loͤwen | Eanonicus dafelbft ; wiewol Diefes leßtere eben 
Zeiten, denen fehr angefehenen Dynaftis oder Edh | fo wenig ertwiefen ift, als daß er mit feinem Vor⸗ 
. namen 







werpen 1625 in 8. 
7. Odarum five poematum libros 2. 


1509 Ricobonus' 


SE Ren nn ne 
namen Gervaſtus geheiffen. Er ſtarb um das 


Yahr 1373 ineinem ziemlich hoben Alter, undhins 
terließ eine hiftoriam Imperatorum Komano- 
rum von Carln den gro bis auf das Zahr 
1298; ingleichen eine hiftoriem Pontificum Ro- 
manorum von Petern bisauf feine Zeiten ; ‚und 
eine compilationem chronologicam bis 1312, 
welche insgefamt in Eccards Scriptor. med. 





St. Ricteudis 1510 





6. Epiſtolæ. 
7. Orat. de legum laudibus, Benedig 1567 
in 8. 
8. Orationum Tomi II, 
9. Compendiumartispoeticz; 
10. De ufu artis rhetoricz, 
Tomafini in elog. Thuanus in hift. Teißier 


additions aux elog- t. 2. p. 304. Papadopoli 


_ wvit.l. befindfich find. ° &Sonften foll er aud | hilt. gyma- Patav. t. ], p. 337 


ein chronicon Romanorufm Imperatorum von 
Carln den groſſen bis 1298 in Lateiniſcher Spra⸗ 
che geſchrieben haben, ſo von der obgedachten His 
ftorie, Die man fonften auch Pomarium ‚nennet, 


unterfchieden ift, und welches der Graf Mlarıh. |. 


Maria Bojardo feinem Borgeben nad) ins Ita⸗ 
Siänifche überfeget, Muratorius aber in folcher 
Sprache feinen Script. rer. Italic. t. 9. einvers 
feibet.. Da man aber gar Fein Lateinifches Ori⸗ 
ginal davon antrifft, unddas Ehronicon dem Po- 
mario auch zum öfftern widerfpricht, fo vermus 


Ricoldus de Mionte Truds, fiehe Monte 
Crucis (Ricoldous von)im xXxl Bandep. 1284- 


uf. 
RICOLOCUS, Studt, fiehe Richelien. 
age Ersbifchoff zu Eölln, fiehe Bei 


nold. 

RICOMAGUM, Stadt, fiehe Riom. 

RICO PORTO, Inſel, Hafen und Stadt, 
fiche St. Juan de Puerto· Rico, im XIV Bans 
de, p. 1443. U. f. . 

Ricordarus (Peter) ein Benedictiner-Mönd) 


then einige nicht unbillig, daß Bojardo diefes | don der Eongregation zu Monte Eafino, lebte in 


Merck felber aufgefegt, und dem Ricobaldo nur 
untergefchoben habe. Eccard und Murato⸗ 
rius inihren Borreden. 


der andern Hälffte des 16 Jahrhunderts, und 
ſchrieb in Welcher Sprache eine Hiftorie feines 


ı Ordens, Kom 1575 ing. Hallervord Bibl, cur, 


Ricobonus Ant.) ein berühmter Philologus, Ricorswechſel, ſiehe Combio di Ricorfa, im 


war zu Novigo, einer kleinen Stadt in dem Bes V 


netianifchen, 1541 gebohren. Er erlernte Die 


ſchoͤnen Wilfenfchafften unter Paul Mlanurius, | 
Carl Sigonius, und Marcus Anton Mure⸗ 
rus, und brachte es fo weit, Daß er in feinem 24 


Bandep- 349. 

RICOS HOMBRES, at. Proceres ‚waren ches 
mahls in Afturien die vornehmften Herren des 
Reiches, fo den König ermähleten, anderen Stel⸗ 
le heutiges Tages die Tirulados unter den Spas 


Jahre der Schule zu Rovigo mit Ruhm vorftes niern auffommen. 


ben Eonnte. In dem 28 Jahre feines Alters 
gab er bereits gelehrte Schriften heraus. Er 
wurde zu Padua 1577 beyder Rechten Doctor 
und furg darguf auch nach Dem Tode Des Rebors 
telli Profi r Beredfamfeit, frund auch Die: 
ſem Amte 28 Yahr vor, und ftarb 1599. Gleich» 
wie er ein Feind von dem Joſeph Sealiger war, 
alfo ſuchte er ihm feinen Adel ftreitig zu machen, 
worüber dieſer ſich fo entrüftete, Daß er ihn nur 
Porcus Ricobonus nannte, Es ift auch ger 


wiß, daß Ricobonns gewohnt geweſen, ſich ſelbſt 


Ve Marggrafthum, fiehe Richer 
urg. 

gen (Zuft) fiehe Rickius. 

RICTI, Stadt, fiehe Rbirtium. 

Rictiovarus, war zu Kapfers Diocletiani 
Zeiten Römifcher Gouverneur zu Trier. Unter 
ihm ergieng im Jahre 286 eine blutige Verfol⸗ 
gung uͤber dieſe Stadt, indem auf ein mahl alle 
Chriſten darinnen ermordet worden find, daß Die 
Mofel viel Meilen weit mit lauter Blut gefloffen 
ift, und der 6 Dctober, an welchem das Blutbad 


bei aller Gelegenheit heraus zu ftreichen, wie man | vorgegangen, ift Deswegen Dies Marsyrum in- 


unter andern aus feinem 


Patavino erfiehet, Darinn er mehr von feiner eige⸗ 


nen Perſon und Thaten, als von befagter Unis 


Werck de gymnafio| mumerabilium, das ift, Das deſt der unzähligen 


Mlärtprer, genennet worden. 
Rictius, fiehe Polentonus, im XXVII 3. 


verſnat gefehrieben, mie auch, daß er dem Aßein| P- 1153, .f 


gar zu fehr ergeben geweſen, und andern Gelehr⸗ 
ten, Die nicht feiner Meynung bengepflichtet, all- 
zuhefftig begegnet. Ars übrigen wird unter feis 


nen Schrifften feine ——— re in 
vige rifften 


Ariſtoteles gelobet. Seine 
d: 

1. Commentarii in Ciceronislibros de inven- 
tione, in partitiones orarorias, topica. ora- 
tionem ad Brutum & libros deofhiciis; 

2. Commentarius de hiftoria cum fragmen- 

tis hiftoricorum vererum illuftratis, Ba⸗ 


ſel 1579 in 8. 


u 


Ariftotelis ; 
4. De confolatione edita fub nomine Cice- 


ronis. 


wa 
D 


1598 in 4. ftehen auch in dem thefaur, an- 
tiquit. & hift. Ital, Tom. VI. P. IV. 


Vaiverf, Lexici XXX Theil, 


uf 
Ricreuda, fiehe Gißla, den 9 April, im X 


Bande p. 1518. 


St. Ricerudis, Aebtißin zu Marchiennes im 
Srangöfifchen Flandern, war von vornehinen El» 
teen aus Gafcogne, wurde von dem damahls vers 
triebenen &t. Amando unterrichtet; und vers 


heprathete fi) nachgehends mit St Adalbato, 
melchem fie vier Kinder, Maurontum, Elotfendem, 
Eufebiam und Adalfendem gebahr. Als ihe 
Mann ums Leben Fam, betraurete fie ihn her 
lich, und-wolte ſich durchaus nicht zum zweyten 
mahl auch nicht mit dem Könige felbft verheuras 
‚ Paraphrafis in rhetoricam & poeticam Lthen, fondern ereusigte ihren Leib mit vielem Far 


ften und einem härnen Kleide, widmete auch ihre 
drey Töchter dem Dienft Gottes und einer ſte⸗ 
ten Keufchheit, begab ſich in das Klofter zu Mars 


De Gymnafio Patavino libri 6. Padua | chienneg, wurde darinnen jur Aebtißin erwaͤhlet, 


danckte aber von fich felbft wieder ab, und ftarb 
Darauf um das Jahr 688 im 74 Zahr ihres Al 
Ecccce ters 





* 


Riculfus 


1511 


Riddermarck 1512 


ters. Ihr Leib wurde in dem Kloſter praͤchtig zu Paris geſchaffet worden. Cazalogus Codd. 
begraben, undgefchahehi nad der Zeit durch fie \MSS. Zibl, Ree. Paris. 


* viel Wunder, welche fich auch bey ihren zu unters 
fchiedenen mahlen gefchehenen Translationen 
Eräfftig dufferten. Einige haben fie fälfchlich mit 
St. Rotrude einer Jungfrau confundiret. Sie 


Bidberg, Graffchafft, fiehe Rietberg. 
Ridburg, Geflecht, fiche Rideburg. _ 
Riddachshaufen, fiehe Rivdagsbaufen- 
Rivdagshaufen, Riddachehauſen, oder 


wird den 7 Febr. ı2 und 29, May, 2 Aug. und |Rierershaufen, ein altes berühmtes Kloſter, 
29 Det. an unterſchiedenen Drten verehret. Man ehemahls Eiftercienfer-Drdens, im Braunſchwei⸗ 
zeiget auch einige ihrer Neliquien zu Douay. |gifchen Fürftenthum Wolffenbuͤttel, eine halbe 


Ahr Gedäaͤchtniß · Tag iſt der 12 May. 


Meile von Braunſchweig, am Fluſſe Warren. 


Rıculfus, ein Ertzbiſchoff zu Mayntz, ſtund Es iſt daſſelbe 1145 von 2 Brüdern, Ridda⸗ 
bey dem Kayſer Carln dem groſſen in grofien |gen und Ludolphen von Werden gebauet, und 
Gnaden, welcher ihn auch aus einem Caplan zum nach dem erſten genennet, von Heintichen dem 
Ertzbiſchoff machte. Er hat die Collection des Loͤwen aber mit vielen Gütern, Freyheiten und 
Moor Mlercatoris, als fie von Spanien ber: | Antiquitäten verfehen worden. Die Bürger zu 
aus gebracht worden, mit groflem Ruhm erfld« | Braunſchweig haben dafjelbe 1550, 1606 und 
ret. Man fügt auch, Daß er ſich bemühet habe, | 1615 in den Feindfeligkeiten mit ihren Landes 
Carls des geoffen Geſetze in Ordnung zu brins | Fürften, verbrannt und zerftöret. Doch it «8 


gen, wozu er hernach noch einige fragmenta Der 


Eümmerlich wieder erbauet, und nachdem es fon» 


epiltolarum decretalium einiger Päbfte feste, |derlich in dem 30 jährigen Kriege auch wieder 


die von Benedict. Levita zufammen getragen 


ziemlich mitgenommen worden, in fo fern in eis 


worden. Sein Tod foll im Jahr 814 erfolget nigen Stand gefegt, Daß etliche Studenten der. _ 
ſeyn. Alcuin ep. 41. Hincmar. Serrar. hilt. | Gottesgelehrfamkeit als Conventualen unter ih⸗ 


Mogunt. 


rem Abt, der Evangelifch ift, Darinnen erhalten 


Riculphus, Biſchoff zu Soiſſons in Frands | werden fünnen. Das von dieſem Klofter benenns 
reich, blühete 389, und war bey der im Fahr go0! te chronicon Riddageshufanum ift t. 3. rer, 
angeftellten Kirchen» Berfammlung zu Rheims | Germ, von Meibomen heraus gegeben worden. 
mit gegenwärtig. Es ift von ihm Conltitutio | Zeiler. topogr. Brunfv. p. 176, 


de rebus ad dicecefin Svellionenfem pertinen- 
tibus verfaffet, welche in Des Kabbe Concil. Tom. 
IX. p. 416. auch in des Hincmarus Werckgen 
p. 685. anzutreffen, die Cordefius zu Paris 
1615 herausgegeben. Cave hiftor: litter. du 
Pin Bibl. Eeci. T. VII 
Ricutiu« (Johann) ein Minorite von Ca— 
‚ merin& aus Imbrien, florirte 1528, und fihrieb 
Commentarium in Florum, in Livium & So- 
linum &c- Wadding annal, minor, 
Ricuvera, wurde felbft von St. Norberto, 
dem Stiffter des Prämonftratenfer Ordens eins 
gekleidet und über Das Hofpital gefeget. Sie 
ftarb im Jahr 1136 zu Premonſtre, und wurde 


in dem Hofpitalbegraben. Ihr Gedaͤchtniß⸗Tag 


iſt der 23 May. 

Rid (Ehriftoph) Cantor zu Schorndorf im 
Wuͤrtenbergiſchen, ließ im Jahre 1 573 feine aus 
drey Bogen in Detav beftchende Deutfche Mus 
fic, fo er aus MI. Heintich Fabti Lateinifchen 

. Compendio Muficz von Wort zu Wort übers 
feet, zu Nürnberg drucken. 

Ridach, oder Rindagt, Lat. Ridocus, der 
andere Marggraf zu Meiffen, fell Friedrichs Des 
erften, Margsrafens zu Meiffen, Bruder, und Des 
Grafens Bruno zu Wettin Sohn gemefen 
feyn ; er Fam um das Jahr 986 zur Regie: 


rung. 

RIDACUS, ſiehe Ridach. 

Rida⸗Iddinus, mit dem Beunamen Ebn 
Albanbali, ein gelehrrer Mahomedaner, welcher 
im Jahr der Hegird 804 gelebet, und ein Werck 
Grana feledta genannt gefchrieben, Darinnen nach 
Alphaberifcher Ordnung eine Aleppifche Gelehr⸗ 
ten: Hiftorieverfaffet iſt. Es ijtdaffelbe im Jahr 
der Hegiraͤ 985 nach Des Verfaffers eigenhäns 
digen Eremplar verbeffert, und vor einiger Zeit 


von Eonftantinopel in die Königliche Bibliorher | Nova hirseraria mar. Bolib. 


Ridder (Frans) ſchrieb: 

1. Der hriftliche Sefttag, oder fechferley Hand» 
lungen über die Geſchichte der Geburt, Be⸗ 
ſchneidung, Aufferftehung und Himmelfarth 
Jeſu Ehrifti, und Sendung des heiligen 

eiftes, Franckf. 1695 in 4. 

2. Siebenerley Gefichte in der Geſchichte des 
Leidens und Sterbens unfe errn Jeſu 
Ehrifti,ebend. 1707 in 4. 

Ridder oder Ridderus (Frang) hat gefchries 
ben Hiftoriam de eruditione, feriptione, libris 
& bibliothecis. Morhoffs Polyhift. T. 1.lib. I. 
Cap. XVI- $. 69. 

Ridderkerck, ein Dorff in der Inſel 
monde, in den Niederlanden. SE o 


Riddermarch (Andreas) ein ordentlicher Leh⸗ 
ver der Mathematic auf der Univerfitdt zu un» 
den in Schonen, blühetezu Ende des 17 und zu 
Anfang des 18 Jahrhunderts. Ermarum 1657 
zu Senföping in Smaland gebohren, und hatte - 
su Eunden, Jena, Leipzig, Wittenberg, Gieffen, 
Halle und Leiden ftudiret, auch hernach auf Meis 
fen durch Deutſchland, Ztalien, Franckreich, Ens 
gelland und Holland fi) wohl umgefehen. Es 
find verfchiedene von ihm gehaltene Differtatio- 
nen bekannt, darunter 

ı. De fignatura foetus in utero, Lunden 

1697. | 

2. De ſenſu tadtus, 1698. 

3. De introdudtione in 

1698. 

4. Delachrymisvitreis, 1698. 

5. De vacuo vero & filto, 1698. 

6. De ttellis fixis & de ſitu telluris in zonis, 

1698. 


Philofophiam : 


Rid, 


7 Sdidermůnſtfe — Riddermuͤnſter 


Riddermuͤnſter, ein Ort in der Addermanſier, ein Ort in der Graffhaftt| ZAidenburd), 
Worcheſter in der Landfchafft Mercia, der den 


Ridiger 514 


— Geſchlecht, ſiehe Rideb 
Ridenbutg, Fear —— Sleten, fh 
tg. 


Ruhm hat, daß gute Zeuge dafelbft fabriciret | Riedenbur 


werden. 

Ridderedorff, ein Fürftlich Amt, dabey vor⸗ 
treffliche Stein⸗Kalchberge fi f 
Barnimifchen Krenfle unmelt der Spree, 3 Meis 
len von Berlin, in der Mittelmarck. 

Ridderfparn, fiehe Rirterfporn. 

Ridderjparnwater, foll das Ritterfporn, 
waſſer —— — zu ſehen, Colcatrippo, 
im V ‘Bande p 

Ridderus rang) fiehe Ridder. 

RIDE, fiehe Sortau. 

RIDEAU, Tersre, Deutſch Rain, Lat, Tu- 
mulus oblongus munitionbus proximus, ift eine 
Fleine im flachen Felde von der Natur gebildete 
Höhe, und von einer ziemlichen Länge. Sie die⸗ 
net eigentlich Denenjenigen zu groffem Vortheil, 
welche einen Ort ohne weitläufftige Approfchen in 
Der Nähe belagern wollen, um Die Zeit zu ger 
minnen. 

RIDEAU ‚twird auch genennet ein jeder Grund, 
Graben, Buß, Bäume, Zdune und Mauerwerck, 
wodurch man verdeckt biszu dem Fuß eines Boll: 
wercks kommen Fan; Lat, Acceffus ad munmen- 
zum m enium. 

RIDEAUX, Bat. Cilices, waren bey den Als 
fen eine Art Blendungen, von grobem Tuche zus 
fammen gemacht, aus Pferdsund Ziegen⸗Haaren 
gewebt, mit Reber Haaren oder Meergras ausges 
ftopfft und gefteppt, welche die Belagerten vor den 
PBruftwehren und auf den Brechen aufiteckten 
und aufhängsten, oder ausfpanneten, um die Ge⸗ 
malt der Pfeile, fo von den Baliften, oder Ca⸗ 
Fra abgefchoffen, Dadurch zu bres 


Aweborch, ſiehe Rideburg. 

Rideburg, "Rideborch, Ridenburch, Ri⸗ 
daburge, Ridburg, ein altes adeliches Geſchlecht. 
Zeinrich war 1287, und noch 1298 einer von 
den Deutfchen Brüdern St. Cunigundis bey 
u Mulich von Rideburge, war im Zah; 

1337 Zeuge, als der Fürft von Münfterberg 

tadt Strelin.an den König von Böhmen 
nd eine Summe Geldes verpfändete. Ein an: 
derer Heinrich * 13 19 vor, beym Ludewig 
- in Relig. MS, T. V. VI. 

Rideburgk, fi ehe Rideburg. 

Ridegaft oder Radegaſt, ein Abgott, fiehe 
Rapdegaft, im XXX Bande p. gu g, u. f. 

Ridemannus (Nicolaus) ein Licentiat der 
Sheologie und Prediger der Marien» Kirche zu 


Moftock, gebohren zu Kiel 1610 den ı 3 May,gab| g 


eine Zeitlang einen Wein⸗Boͤttger ab, las bey 
müßigen Stunden einen Autor ſtudirte nachge- 
hends erftlich auf dem Gymnafio zu Hamburg, 
hernach aber zu Königsberg, Roſtock und Dar 


purg, ſchrieb 
* Syntagma u Roſtock 1649 
in 4, von 4 Alphabeten. 


2, Difputat. inaugural. de fubliftentia Spi- 
ritus $. clivina, 
3. Leichen Predigten; 
und farb 1662 den 25 m rtz. 
theologor.Witte diar, 


Böge elogia 


nd, in dem Dbers 


RIDENTIS INTERJECTIO, ift, womit einer 
lachet, 3. &. Ha ha he! ß 


Rider (Dudley) wurde 1733 am Großbri⸗ 
tannifchen * zum General⸗Solliciteur ernens 
net. Banffes Geneal. Archiv. 1733- 

Rider (Zohann) gebürtig von Carrington in 
** mar erſtlich Prediger zu Bermondſey 

bey Londen, hernach aber Biſchoff zu Killalor in 
Irrland, allwo er 1632 den 12 Novembr. ges 
ſtorben. Er hat Dictionarium anglico - latinum, 
Orford 1589 und in Engliſcher Sprache anti- 
Quitatis prejudicium pro religione Proteltan- 
tium. &c. gefchrieben. Wood Athen. Oxon, 


Riderens, wird auch der Fluß Aubein Franck⸗ 
reich genennet, von welchem in dem Il Bande 


p 2101. 
fiehe Putting, im 


RIDES DE HAUBANS, 
RXIX Bande p. 1764. 

Ridevall (Zohann) ein Engelländifger Au⸗ 
guſtiner⸗Muͤnch, den iM vor einen Frans 
cifcaner halten, welhen Orden er vielleicht 
mit dem erftern verwechfelt Haben mag, war Dos 
ctor der Theologie, und hatte fich in feiner Zus 
gend ſtarck auf die ſchoͤnen Wiffenfchafften ge 
leget, die er auch beftändig hernach ercelivet, und 
in feinen Schriften trefflich anzubringen gewuſt. 
Er blühete 1330, und hinterließ 

1. Super cantica canticorum lib, r, 

2. Tr. fuper Zulgentio de virtutibus & vi- 
tiis (ub imaginibus Deorum & Dearum, 
quos olim coluit vana fuperftitio paga- 
norum. 

3. In Volerium Maximum ad Rufinumlib. ı. 

4. Moralem expofitionem in Ovid meta- 
morphofin fuper fabulas 2 18. 

5. Quaftiones ordinarias. 

6. Super Pfalterium lib, 1. 

7. In Evangelium Foannis lib. 1. 

8. In Augufiuum de civitate Dei libros 22, 

9. Lectiones Scripturarum. 

ı0, In Epiftolas D. Pauli libros 14. 

11. De non ducenda uxore lib. 1. 

12. Sermones per annum, 


u.a. m. Es gedenden defien Baldus Script. 
Angl. Centur. V. p. 408. Poffevin appar. 
Ben Bandulphus Diff. de 22 Scriptor. Au- 
uvitın, 

RIDICULA ETYMOLOGIA, ift, wenn ein 
Wort gank abgefchmackter Weie ‚ohne einigen 
Schein der Wahrheit, von einem andern herges 
leitet wird, 5. E. Presbiter von pre, alius, bibo 
und ter, gs. pr aliis bibens ter; diabolus von 
duo und bolus, gs. devorans homines duobus 
bolis, u. d. g. 

Ridiculus, ein Roͤmiſcher Abgott, ſiehe Re⸗ 
diculus, im XXX Bande p. 1631. 

Ridiger, oder Bithogar, ingleihen Ri⸗ 
tigerus , ein Deutfcher Fürft, der auf Der 
Polniſchen Gränge wohnete, lebte um vie 

Cccce 3 Mit⸗ 


1515 Ridiger 


Mitte des 8 Zahrhunderts, und verlang- 


te vie Polnische Hergogin Wenda oder Denda 
wegen ihrer ausbündigen Schönheit und befon- 
dern Eigenſchafften zur Gemahlin; weil er aber 
einen Korb von ihr befam, fo überzog er fie mit 
Kriege: Doch als Die Gefandten wieder ing Lager 
kamen, fo lobten fie die Schoͤnheit dieſer Prin- 
zehin fo ſehr, daß Fein Deutfcher wider fie fech⸗ 
ten twolte, was vor Mühe auch Ridigerus anwen⸗ 
den mochte, fie Dahin zu bewegen. Diefes ſchmertz⸗ 
te den Fürften dergeftalt, Daß er fich vor den Au: 
gen feiner Armee erftach, nachdem er zuvor die 
Götter angeflehet, Daß feine Unterthanen zur 
Straffe ihrer bemiefenen Zaghafftigkeitvon einem 
Weibe müften beherrfchet werden. BDlugoff. 
Hift. Pol. Lib. I. 

Ridiger (Andreas) fiche Rüdiger. 

RIDITTA, fiche Aepkica, 

Ridlep ( Humfried oder Heinrich) ein Ens 
gelländifcher Medicus und des Mediciniſchen Eols 
legii zu Londen Socius, blühete zu Ende des 17, 

und noch zu Anfang des 18 Jahrhunderts, und 
fehrieb in Englifiher Sprache 

ı. Anatomiam cerebri, welche zu Londen 1695 


Ridolfi 


3. De mifero Angliæ ſtatu, wie auch 

4. Tr. de cœna Dominica, welchen Alban 
Ranudail zu wiederlegen gefucht, und 

$. Contra errorem transfubltantiationis, . 


nebft unterfchiedlihen andern Dingen wider die 
atholifhen. Nach Eduards VI Tode ermahn⸗ 
te er das Volck ſich vor die Johanne Gray zu 
erklaͤren, und ſuchte demſelben die Printzeßin Ma⸗ 
rie wegen ihres groſſen Eiffers vor Die Catholi⸗ 
ſche Religion zuwider zu machen. Als daher 
dieſe Printzeßfin den Thron nachmals gleichwol 
beſtiegen, ward er in den Towr geſetzt, und nad)» 
dem er vorher nebſt Cranmern und Larimern 
zu Orford mit einigen Catholiſchen Geiftlichen 
über Die Religions» Puncte eine Difputarion ger 
halten, nad) derfelben aber die Proteftantifche 
Religion nicht abſchweren wollen, in Bann ges 
than und 1555 verbrannt. Seine Hifterie wird 
meitläufftig befchrieben in Foxs ats and menu- 
ments. Burnet in hift. reform. Angl. Ste 

bers theatr. Pitfeus de feript. Angl. Bas 

leus de Scriptor. illuftr. Britann. Cent. VIII. 
p. 677. Bapint.6, Sonſt hat er noch und 


1516 


in 8. 16 Bogen ftarck gedruckt, und hernach obgedachter Cranmer die Eonfekion der Englis 
aus dem Englifchen ins Pateinifche von ſchen Kirche verfertiget, ſolche den andern Bi- 
Mich. Ernſi Zermülleen überfegt wor: Kböffen und Doctoren in Engelland zugejendet, 
den, und in denen Ephemerid. Acad. nat, daß fie das nöthige verbeffern und bermehren 
curiof. ftehet ; ferner möchten, und fie im Jahr 1552 publiciret. Auch 
2. Obfervationes medico- practicas & phy. follen Diefe beyde und Latimet das librum ho- 
fiologicas, Londen 1703 in 8.174 Bogen. Miliarum, fo in der Engelländifchen Kirde in 
3. Experimentumanatomicum ad veram du- groſſem Anfehen ftehet, wenigftens den erften Theil 


ræ matris caufam detegendam inftitutum, | deffelben aufgefeget haben, fiche Waldys Reli⸗ 
davon ein Ertract aus denen Adtis Philof, glons« Streitigkeiten auffer der. Evangeliſch Lu 


Anglic. indenen Adıs Erud. Lipf.lat. 1705 


p. 215. ff. ſtehet. 
Ada Erud. Lat. 

Ridley Rancelot) ein Engelländer aus der Mit: 

te des 16 Jahrhunderts, war Prabendariusdes 

Dom » Eapituls zu Cantelberg. Er hatte 


therifchen Kirche, II Ih. p. 63. u. f. 109. u. ſ. 
und 117. 

Ridley (Thomas) gebürtig von Ely in Ens 
gelland, ftudirte zu Cambridge, und murde dar» 
auf Rector bey der Schule zu Eaton, hernach 


zuvor | aber Eangler des Bifchoffs von Minchefter und 


ge berühmten Prediger abgegeben. Seine | General» Vicarius Georgens Ersbifchofs von 


Schriften find: 

54 in Paulum ad Ephefios. 
Comm. in epiftolam ad Philippenfes. 
Comm. ad Coloffenfes. 

Comm. in librum Jofux. 

Comm. in Evangelium Matthei. 

in ultimas epiftolas Joannis. 

7. in epiftolam Judæ. 

8. de XII. abufionibus mie, 
wa. m. Er foll zulegt noch zu der Papiftifchen 
Religion übergetreten feyn. Baleus descript. 
Ang!. Centur, IX. 

Ridley (Nicol) ein Bifhoff zu Londen, war 
aus einer alten und anfehnlichen Familie in der 
Grafſchafft Durham entfproffen, und aufder Unis 
verfität zu Cambridge erzogen, allwo er die Wuͤr⸗ 
de eines Baccalaureus der Gottesgelehrfamfeit 
annahm. Er wurde von dem Könige Eduar⸗ 
den VI fehr geliebet, welcher ihn erftlich zu feir 
nem Eaplan, ferner zum Bifchoff von Rocheſter, 
und hernach zum Bifchoff von Londen machte. 
Er ſchrieb j 

ı., De cultu imaginum, 

2. Comparatinnem doctrinæ de evangelio 

cum traditionibus Pontificiorum. 


2. 
2. 
4. 
J. 
6. 


Canterbury. Er hat in feiner Mutterſorache 
—— —5* civilium & ecclefiaflicrum 
geſchrieben, und iſt 1628 den 2 enner geſtor⸗ 
ben. Wood Athen, Oxon. 39 aef 


Ridolfi, eine vornehme Familie zu Florentz, 
von melcher der Marchefe Coſmo Ridolfi im 
Jahr 1737 zu Ausgange des Aprils sum Groß 
Cantzler am Florentinifhen Hofe ernennet wur⸗ 
de; der Ritter Jofepb Ridolft wurde im Jahr 
17740 zu Anfange Des May zu eben dieſer Wuͤr⸗ 
de erhoben. Ranffts Archiv. 1737 und Hift, 
Geneal. Nachr. 1740, 


er (Alerander) fiehe Ridolfi ( Nico 
aus). 


Ridolfi (Earl) ein Ztaliäner aus-einem ade 
lichen Gefchlechte, blühete in der Mitte des ı7 
Jahrhunderts, und ſchrieb ein Werck, das aus 
2 Theilen beftehet, und betitelt ift: le maraviglie 
dell’ arte overo le vite de gl’ illuftri pittori Ve- 
neti e dello ftato ove fone raccolte le opere 
infignii i coftumi & i ritratti loro, con la nar- 
‚ratione delle hiftorie, delle favole e delle mo- 
ralita da quelli dipinte, Benedig 1648 in 4 
Barberini Bibl, Aallerpord Bibl. cur, 


* 


1517 Ridolfi 


Rieberin 1518 


Rosi (Johann Frand) ſehe Roi ir ¶ Riooifi Oersius) fiche Rivolfi (Nicos 


colaus). 
Bidolfi (Ludwig) fiehe Ridolft (Nico⸗ 


idolfi oder Rodolſt (Nicolaus) Lateiniſch | Jahrhunderts, und ſchr 


Rodulfius oder Rodulphus, ein Dominicaner 
aus einem fehr alten Patritiens&efchlechte zu Flo⸗ 


rentz, wo fein Bater Johann Srang Ridolfi ein | 


vornehmes Rathsglied war, ums Fahr 1578 ger 
bohren, Yattenoch 3 Brüder, die Ferdi 


aus). 

Ridolfi (Wilhelm Anton) ein Italiaͤni 
Redner und Poet, ir in der Di ** 
e 
i. Latrombad’Uliffe, Rom 1641 ing. 

9. Enneade Socratica, Parte 2, Rom 1644 
in $ol, 
3. Tre canzoni in morte del Conte Fyu/vio 

Tefi,ebend. 1646 igı2. 


Ehren lebten,von denen Alerander, Marggrafvon | Barberıni Bıbl. | 
Bafilicata, Octavius, Cardinal, Biſchoff zu Ari | Ridolfinus odet Ridolphinus (Peter) tin 





no und hernach zu®ergenti in Sicilien, wo er 1624 
im 42 28 nen Ridolfi, der 
als Biſchoff zu Patti fe 

ftudirte zu ‘Paris, und hatte den Philipp Neri 
zum Lehrmeifter,durch Deffen Beranlaffung er auch, 
obgleich feine Eltern ungern darein vermilligten, in 
den Dominicaner»Drden allda trat. Er lehrte 
hernach mit ſolchem Ruhm in dem Eollegio zu 
Rom, daß er zumMagifter der Theologie ernennet, 
und in der Ordens: Berfammlung zu Liffabon 1618 
in folcher Wuͤrde confirmirt wurde. Am Jahr 
1622 warder Magifter Sacri Palarii, 1628 Gene 
tal, Vicarius und 1629 Ordens» General. Er 
Durchreifete fodann 163 1 und 1632 alle Provin⸗ 
gen in Italien und Franckreich, befand ſich den 
Monat Februar und Mertz über 1632 zu Paris, 
und machte dafelbft indem Gymnaſio San Jaco⸗ 
beo ein und andere gute Verordnungen, fchränckte 
auch die Zahl derer Darinnen Studirenden, welche 
zuvor unbeftimmet geweſen, auf 150 ein. Nach ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunfft in Rom unterließ er nichts, was 
fein Amt erfordern mochte, und ſtund in groſſer 
Hochachtung. Nichts deftomeniger ward er von 
Des Urban VII Befreundten fo ſchwartz gemacht, 
Daß ihn derfelbe erft von feinem Ordens Generalat 
fufpendirte, hernach bey Denen Canonicis regula- 
ribus S. Perrıin Arreft fegen ließ, und endlich nach 
Reapolisrelegirte. Er follihm zwar nachgehends 
zu Bezeugung feiner Reue über die übereilte Ver⸗ 
urtheilung ein Ergbißthumangetragen haben, Das 
aber Rivolfi unter Bermeldung, daß er von ihm 


Leben befchloffen, Er | Rönigs bibl ver. & nova, 


Italiaͤniſcher Rechtsgelehrter, florirte 1659, und 
ſchrieb Praxin judicıariam, Eölln 1680 in Fol. 


Ridolfuccis (Lucas) ein Tardinal und Biſchoff 
zu Nuceria in Umbrien, von Camerino, legte ſich 
auf Die Rechte, verwaltete unter fhigptice wichiige 
ren age Dort Hr einige Juri⸗ 
| er, und flarb zu i 
cobillus bibl. Umbr. un ER 

Ridolphinus (Peter) fiehe Ridolfinus. 

Ridolphinus (Rapnald) ein Rechtsgelehrt 
und Poete von Perugia, war erft * 
nach aber zu Piſa Profeſſor der Rechten, ſchrieb 

1. Orationes. 

⁊. Carmina &c, 
und ſtarb in feiner Geburts: Stadt 1591. Tas 
cobillus bibl. Umbr. ' 

RIDOTTO, fiche Redoure, im XXX Bande 
P. 1644 u. f. 

RIDUNA, ein alter Name der Inſel Otigny, 
oder Aldernay,von welcher im l Bande p. 1100, 
nachzufehen. 

Bann Inſel, ſiehe Raglins, im XXX 9. 
‚636, 


RIE (LA) Stadt, fiehe Rhie. 
Riebe, fiche Ribbe. 


Riebe, Rübe, eine alte adelihe Familie in 
dem Mecklenburgifchen, allwo fie ſich vor Alters 
aus Nieder: Sachfen im Amte Stargard nieder: 


p 


zum Ordens⸗General vor unwuͤrdig geachtet wor⸗ gelaffen , und die Güter Schauhaufen, opt, 


den, und alfo deftoweniger zu Verwaltung einer 
sangen Didces geſchickt und tüchtig feyn koͤnne, 
abgefchlagen. Jedoch als Innocentius X den 
Päbftlihen Stuhl beftiegen, und derfelbe des Ri⸗ 
dolfi Sache von 5 Cardinaͤlen unterfuchen laſſen, 
und deſſen Unſchuld klar an Tag gekommen, wur⸗ 
den nicht nur die wider ihn ergangenen Acten 
caßiret, fondern er ſelber erhielt auch fententiam ab- 
folutoriam, welche Innocentius confirmirte. Als 
Darauf 1649 der Ordens / General verſtorben, er⸗ 
nennte ihn Innocentius aus eigener Bewegniß 
zum Generals Ordens + Vicario, ließ auch ſattſam 
fpühren, daß es ihm fehr angenehm feyn würde, 
denn derfelbe in der nächften Ordens · Berfamm- 
fung von neuem zum Ordens: General erwaͤhlet 
und wieder eingefeget würde. Es waͤre auch ger 
wiß erfolget, wo er nicht 10 Tage vor dem beftimms 
ten Wahl-Tage, nemlich den 25 May 1650 im 72 
Jahe feines Alters, geftorben wäre. Er hat viele 
epiftolas encyclicas gefehrieben, und Breve mo- 
do di far I’ orazione mentale, Rom 1642 in 12. 
Echard Bibl, Script. Ord, Predic. T.1l. p-457. 


dorf, Koffe x. an fich gebracht. Aus derfelben 
ift Achim um das Fahr 1545 Fürftl. Brauns 
fhmeigifcher Rath geweſen. George diente uns 
ter dem Deutſchen Volcke im Navarrifhen Res 
ligionss Kriege,und ward 1587 von den Bauern 
in der Schweitz erſchlagen. Johann Carl ber - 
faß 1712 die Etelle eines Königl. Preußiſchen 
Obriſt : Wachtmeiſters von der Grenadier⸗Gar · 
de. MSct. Spangenbergs Adelſp. P. II. ſ.255. 
Riebeeck (Lambertus a) ſchrieb eine Inqu⸗ 
gural / Diſputation de nuptüis, Leyden 1673. 
Riebekuchen, ſiehe Ribbekuchen. 


Rieben, oder Rüben, ein Amtſaͤßiges Guth 
im Leipziger Kreyſſe zum Kreyß⸗Amte gehoͤrig. 
Wabſts Hiſt. Nachr. vom Churf. Sachſ. Beyl. 


p- 71. 
en m. s ee Drt, in —— 
rtzogthum Ratibor in eſien; pranget aber 

* einem ſchoͤnen Fuͤrſtl. Schloß. 


Rieberin (Anna Catharina) war nicht nur 
eine 
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eine gute Philofophin, fondern auch Dabey 
fertige Deurfche Poetin- 
Riebiſch, Geſchlecht, fiehe Reibiſch. 


Riebling (Jo 
ſter, General: Superintendent, 
Parchim im Mecklenburgifhen, war 
burggebohren; wurde 1529 Prediger zu Braun» 
ſchweig an der St. Catharinenkirche; von 1539 
aber bis an feinen Tod, welcher 1554 den’ 25 
November erfolgte, Meidete er die zu erit ge 
dachte Wuͤtde. 

Riebnick, Städtlein, fiehe Reibnick. 


Riebow, Ribov, Pat. Ribovius (George 
. Heinrich) ein vortreflicher Gottesgelehrter in der 
Evangelifch-Lutherifchen Kirche, deſſen angeneh: 
mer mündlicher Vortrag die Göttingiihe Ges 
meinde aniet noͤch erbauet; deſſen Schriften 
‚aber die Gelehrte Welt zu allen Zeiten in Ver⸗ 
wunderung über die darinne befindliche Gruͤnd⸗ 
lichkeit, feßen wird. Er hat zu Luchow im Luͤ⸗ 
neburgiichen am 8 Febr. des 1703 Jahres das 
Licht der Welt zu erſt erblicket. Seine Eitern 
twaren Dafelbft wohl angefehene Bürger, und hief 
fein Hr. Vater George Wilhelm Ricbov, 
gleichwwie Die Frau Mutter Lucretia Hedwige, 
eine gebohrne Voelſchen. Bender Gefchlech- 
ter uhralten Ruhm hat der berühmte Hr. Ries, 
bov Durch fein Anfehen, das er beydes bey den 
Gelehrten als Ungelehrten erlanget hat, nieder 
erneuert; fo fchlecht auch Des Vermoͤgen feiner 
Eltern war, denen allerhand Ungluͤcks-Faͤlbe zus 
geftoffen waren. Sie vermochten nicht ihren Hoff 
nungs vollen Sohn von Hauflehrern unterrichten 
zu laſſen, und fahen fich daher genöthiger, ihn im 
1714 Zahre, mithin-alfo gleich in feiner zarteften 
Augend,indie Stadt⸗Schule zufchicken, _ An ders 
felben hatte gleich vamahls Hr. Johann Julius 
Kedifch fein Echulamt angetreten. Deffen groͤ⸗ 
ſte Staͤrcke beftund in der Pateinifchen, Griechis 
jchen und —— Sprache. Dahero er 
den jungen Riebov auch zur Erlernung derſeiben 
anhielte, und, wie er dabey verfahren folle, ihm Die 
Artund Weiſe vorſchrieb. Don diefem Lehrmei: 
fter numifter in eigenen Stunden (horis priva- 
tilimis) drey Fahre hindurch, anfänglich in der 
Rechenkunſt, und naher in obgedachten Spra⸗ 
chen untermwiefen worden. Die Lateiniſchen Schul⸗ 
Bücher (Aurores elafici) die Griechiſchen Schriff⸗ 
ten Des neuen Teſtaments, und die. Hebräifchen 
Bücher des alten Teftaments waren Diejenigen 
Schrifften, welche gedifch mit feinem wohlgeartes 
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eine | begreiffen,daß Hr. Riebow nicht lange habe wäh: 


len Dünffen, fondern feinen Weg auf die erfte Die 
befte Schule richten müffen. Er gieng demnach 
nach Saltzwedel. Hier traffer zmey Ecdhuleggen, 


hann) der Weltweißheit Magi⸗ | eine in der Altftadt, und Die andere in Der Neuſtadt. 
und Biſchoff zu | Er ergriff die Neuftädeifhe Schule, welcher Das 
zu Ham⸗ | mahls Hr. Bayer, nachher Prediger Dafelbft, als 


Rectorvorftand. Es fanden ſich aber nachher ver⸗ 
fehiedene Bewegungs:Gründe, Die Meuftädtifche 
| mit der Altjtädtifchen zu verwechfeln. In dieſer 
‚lestern waren Hr. Scholle, und Hr. Hilde⸗ 
brand, feine Schul-Rehrer. Beyde bat er auch 
allein befonders gehöret und zwar von jenem hat 
er die Ehaldäifche und iſche Sprache erlerner; 
mit dieſem aber ifter einige WortForſcher (Cri- 
ticos) des alten und neuen Zeftamentes durchge⸗ 
gangen. Als feine gröften Gönner daſelbſt ruͤh⸗ 
met ernochdie beyden verftorbenen Männer, Den 
In. Superintendenten Schulgen, und Hrn. Ars 
chidiaconum Zimmermannen, welche ihm nicht 
allein viele Bücher zum Durchlefen vorgefchlagen, 
fondern ihm auch ſolche mit nach Haufe gegeben ha» 
ben, damit es ihm nicht anGelegenheit fehlen moͤch⸗ 
te, fich felbige gehörig zu Nuge zu machen. Als 
drey Jahr verftrichen waren, erhielte er von dem 
Rathe feiner Vaterftadt einen Zugang, um fein 
Studiren fortfegen zu Eönnen. Und fo wendete 
er fich denn im 1720 Fahr nad) Halle auf die Acas 
demie. Hier erfahe er fih Hrn. Johann Juſt 
Breitbaupten, Hrn. Paul Anton, Hrn. Auguff 
Hermann Srancken, Hrn. Joachım Langen, 
Hrn. Herrenfihmden und die beyden Hrn. Mis 
cbaelis, als feine Lehrer in der Gettesgelahrheit, 
undinden Morgenländifhen Sprachen. Hinges 
genin der Mathematick und in der Weltweißheit 
‚ befuchete er die Vorleſungen Hrn. Cbriftian 
Wolffens mit unterbrochenem Fleiffe- Anbey 
| bediente er fich Des Unterrichts Des Hrn. Heint ich 
Schmids, Damahligen Anmarters des heil. Pres 
digtamts, itzigen EchukRectors zu Nienburg, und 
feines geliebteften Freundes, annoch befonters in. 
der Mechenkunft und in Der Geometrie. Wie er 
fich zu Halle wey Jahre verweilet hatte, gieng er 
im 1722 Jahre über Leipzig und Wittenberg nach- 
"Bremen. In Bremen vertrauteder ſel. Hr. Res 
gemannnicht allein fine Kinder feinem Unterricht 
an, fondern verftattete auch nach feinerfeutfeliokeit, 
daß er beyde Gymnaſiaſten, fo wohl die Lutheri⸗ 
fchen, als die Reformirten, theils in der Weltweiß⸗ 
heit, theils inden Mathematifchen Wiſſenſchaff⸗ 
ten unterrichten Durffte. Hier brachte Hr. Ries 
bov ganger fünff Jahre u. Nach deren Ders 
flüffung zog ihn ſo wohl die Liebe zu dem Academis 





ten und fleißigen Lehrlinge durchgieng. Unter defs| fehen Leben, als auch der groſſe Ruhm des unvers 
fen forgfältiger Anführunginfonderheit brachte «8 | gleichlichen Hrn. Johann Koreng Mos heims 
‚ Hr. Riebov fo weit, Daß er fon im 1717 Jahre nach Helmftädt, um daſelb ft als ein Privat-Lehrer 
als würdig erfannt ward, die Academic zu bezüben;| der jtudirenden Jugend zu dienen. An welcher 
nachdem man dieſerwegen feine Erfänntnißgenugs | Abficht er im 1727 Fahre bey E. Loͤbl. Philofophis 

‚ famgeprüffer hatte. Waͤre er auch ſo reich an Le⸗ ſchen Faculeät zu Wittenberg um die Wuͤrde eines 
bensmitteln, als an den ſchoͤnen Wiſſenſchafften Meiſters Der Weltweißheit anſuchte, und fie auch 
geweſen, fo wuͤrde ihn nichts gehindert haben, das erhielte. Worauf er am 7 Junii zu Helmſtaͤdt 
Academiſche Leben fo fort anzutreten: allein der ſich Durch eine ſchoͤne Schrifft de Controverſus 
Mangel der eriteren zwang ihn, daßer fi) auf Ans| eruditorum generatim conlideratis, eindiſpu⸗ 
rathen einiger guten Freunde annoch aufeine ande⸗ tirete, und mit vielem Beyfall Collegia zu le⸗ 
re Schule zu begeben entſchluͤſſen mufte. Es laͤß fen aufieng. Diefes bewog die Durchlauctigften 
ſet ſich bey ſo bewandten Umjtänden von fich ſelbſt Vaͤter der Helmſtaͤdtiſchen Academie, Daß fie 
, ihn 


ne  _ 
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ihn im 1731, Fahre jum Adjuncto der ——— 


phiſchen Facultaͤt ernenneten, welcher Ehre er 
ſich fo fort Durch eine wohlgeſetzte Feyerliche Rede 


theilhäfftig machte, inder et erwieß, Daßman von | 


der Mathematick den Anfang der Studien mar 
chen müfte Kaum waren fünff Jahre feines das 
figen Auffenthaltes verfloffen, als ee im 1732 
Fahre durch Vermittelung Deren Meienber—⸗ 
gens nach Clausthal an die Stelle des Herrn 
Friedrich Philipp Schloſſers, als Reetor der 
Schule beruffen ward; allein der obengelobte Herr 
Mosheim meldete ihm jü eben der Zeit, daß et 
von dee Durchlauchtiaften Aebtißin gu Quedlin⸗ 
burg, Mlarien Elifaberb, als erfter Paſtor und 
Inſpector des Gymnaſii zu Quedlinburg gnaͤdigſt 
ernennet worden ſey. Welche Bedienungen er 
am erſten Pfingſt ⸗Fehertage des gedachten 1732 
Jahres unter goͤttlichem Beyſtande angetreten hat. 
Gleich im darauf folgenden 1733 Jahre, wurde 
er an die Stelle des erſten Hof⸗Predigers, des 
feligen Herrn Johann Ernſts von Schulen: 
burg, gefeget,, und nicht lange hernach nady dem 
Ableben des Deren Joachim Ovenſtedts, als 
Guperintendene des Quedlinburgiſchen Ber 
zircks ernennet. 


ee ER ee 1 en NIh 


Biechen 1532 
tione melius utantur homine, libri IL,quos 
recenfuit, Diff: de anima brutorum 'An- 

. notationibusque auxit G,A.R- Helmftadt 

1729. in 8. 

7) Difputätiones: 

&) De iis, in quibus Chriftum imitari nee 
poſſumus, nec par eft} welche er bey 
Gelegenheit feiner Doctor Promotion 
ju Göttingen 1737 verfertiget und vers 

theidiget. EEE 

0) De Controverfiis Eruditorum genera- 
tim confideratis; Helmſtaͤdt 1797 in 4: 

Y) De Praecognofcendis Ontvlogiz ; eb. 
.19732 in 4. 

d) De fecundo fenfu Scriptur& 5, Göttins 

den 1738 in 4. 
Carl Guͤnther Ludovici in der Hiftorie dei 
Wolffiſchen Philofopbie III Th. $ 194, b, dar⸗ 
aus Herr Johann Jacob Mlofer einen Auf 
zug ertheifet hat in dem Lerico der jegtlebenden Lu⸗ 
therifchen * Refotmirten Theologen, II Th p. 
880. u. ff. — 

Riebſen, ſiehe Ruͤbſamen. 
Riechen, Olere, Odorari,, iſt diejenige Em⸗ 


Hier iſt er nun vielen Verfol⸗ pfindung der coͤrperlichen Dinge, welche ver⸗ 


gungen und andern Verdruͤßlichkeiten unterworf⸗ mittelft der Naſe geſchiehet, wodon der Artickel 
fen geweſen: allein GOTT har ihn aus ſolchen Geruch, im X Bande, p. 1203. ui. ff. mit mehr 
unglücklichen Umftänden aar bald heraus geriſſen. rerm zu leſen. Hier gedencken wit noch, daß in 
Denner ruffte ihn im 1736 Jahre nad) Göttin» | des Kayfers Maximilians Conſtitution wegen 
gen, wo er am Tage Si Johannis des Taͤuffers der Notarien $- ız verordnet, daß, wenn ein No⸗ 
als erftet Paſtor zu St: Johannis, und als Su- |tarius uber Sachen, deren Werth und Gebratich 
perintendent des Ööttingifchen Beziecks ift eins | vornemlich durch das Verſuchen, Koften, Taften, 
geführet worden; Jedoch hat er das Amt felbft Riechen oder Schmecken, zu beurtheilen ſtehet, 
vor dem Michaelis, Fefte nicht antreten Ponnen. ſchon genug feyn fol, twenn der Notarius in Bey⸗ 


Als im 1737 Jahre die neue Academie pOh. ſeyn der Zeugen nur fiehet und —— vorge⸗ 


tingen eingeweyhet wurde, hat Herr Riebov bei) 
dieſem Feſte die hoͤchſte Wuͤrde in der GOttes⸗ 
Gelahrheit erhalten, und zu dem Ende am 14 





het, das letztere aber, oder das Riechen und 
Schmecken derſelben den Zeugen uͤberlaſſen koͤn⸗ 
ne. Ubrigens ſo wird das Riechen in der Heil. 


September eine Inauguraĩ⸗Diſſertation de iis; Schrifft auch GOtt dem HErrn zugeeignet und 
in quibus Chriſtum imitari nec poſſumus, nec beift fo daun fo viel, als ein Belieben ind Wohige⸗ 
par eft, öffentlich und mit allgemeinem Beyfall fallen an etwas haben, als i B. Moſ. VIII,a 1 ,der 


dertheidiget. Seine Schtifften find: 


HErr roch denlieblichen Geruch, das ift, mie es 


ı) Inttitutiones Theologie dogmaticæ, Goͤt⸗ Onkelos erfläket,Acceptavit DEUS grära voluns 


fingen 1740 in 8. 


tate facrificium Nox; GOTT hatte ein gnaͤdi⸗ 


2) Beweiß, daß die Chriftliche Religion nicht ges Wohlgefalen an dem Opffer Noah; oder, & 
koͤnne aus der Vernunfft erwieſen werden, ſaſcepit Dominus cum beneplacitö oblationem 
nebft einer Eurgen Wiederlegung des Ting | ejus, der HErr hat mit fonderbahtem Wohlgefal⸗ 


dals , ebend, 1748. in 4. 


ten fein Opffer angenoiimen ; mweiles nehmlich aus 


3) Bedencken uͤber die Frage, ob eine ſtrenge Slauben geſchahe, und das Spffer Cheilti, fo den 
Lehrart eine Ketzereh, und der Gortfeligkeit | Zorn Gottes eigentlich geſtillet, vorbildete. Alſo ſtehet 


nachtheilig fey? ebend. 1739 in 4; ohne 
Meldung feines Namens, — 
4) Wohlgemeyhnte Warnung vor der Voͤlle⸗ 
rey unter feinen Anfangs Buchftaben. 
$) Fernere Erläuterung der vernunfftigen 
Gedancken des Herrn Hoffrath Wolffens 
von GOTT, der Welt und der Seele des 
Menfchen, auch ällen Dinger überhaupt, 
wie auc) einigen Puncten aus der Sitten, 
Lehre , darinnen infonderheit gezeiget wird, 
daß die bey ihm von Herrn D. Langen ans 
gefochtenen Puncte , mit den Lehren der rei⸗ 
neften Gottesgelahtten der Evangeliſchen 
Kirche überein kommen; Franckf. und keipj. 
1726. in: 


6) H..Rorarii; quodanimaliabrutafzpe ra- 


Vniverf, Laxıci XXXI Theil, 


im 3 B.M.XXVL3 Ir. Ich will euren füflen&eruch 
nicht riechen, das ift,eureDpfer werden mir nicht ans 
genehm,fondern ein Greuel feyn;desgleichen Amos 
V321.ich mag nicht riechen in eure Berfamlungen, 
in welchen Worten GOtt feinem Volck Anjeiget, 
daß er ihnen wegen ihres heuchleriſchen Lebens und 
falfchenSortesdienftes,den fie ohne Glauben, Buſſe 
u. gottfeeligesfeben derrichteten,feind ſey, er verach⸗ 
te diefelben und verwerffe fie als ein abfiheuliches 
Ding, daran man einen Eckel hat,ja er wolle auch 
nicht riechen in ihre Verſammlungen, da fie ſolchen 
ihren Sottesdienft derrichtet, und dem Herrmnad 
feinem Befehl Raͤuch ⸗/Opfer Brand Opfer, Shrißs 
Dpfer u. Danck Opfer aebracht haben. Welches 
Wort, Riechen, von. GOTT meraphorice und 
Gfeichniß:meife gebraucht wird: Denn wie 

Ddd dh ein 
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ein Menſch an einem lieblichen Geruche ein hertz ⸗ erkennen werde, bey wem Die wahre Furcht Gottes 
liches Wohlgefallen hat; alſo wird von GOTT ſich wahrhafftig, und bey wem ſie ſich nicht befin⸗ 
geſagt, daß er das tieche, was ihm gefället ; bins !de, wer ein wahrer und wer ein Heuchel ⸗ Chriſt fen. 
gegen möne er das nicht riechen, was ihm miß /Wohin auch infonderheit mit zu jühen Die genaue 
fälet, und feine £uftdarzu habe. Denn obwohl Erforfchung und Erkänntniß der bufen Gedancken, 
SGHOTT dem Zudifchen Volck ſolches zu thun ge⸗ liſtigen undtücfifchen Anfchläge der Feinde des 
boten, jedoch habe er keinen Gefallen daran, weil! Evangelii und des Mefid. Es ift aber dieſe Res 
fie nur den aufferlichen Ceremonien nach von ihr dens + Art hergenommen von einigen Thieren, wel: 
nen vollbracht worden. Loßii Erklärung Amos, che die Weißheit des Schüpffers vor andern mit eis 
p. 532. Es wird aber das Riechen aud) von |nemfehr fcharffen und genauen Geruch verfehen, 
Ehrifto gefagt , wenn e8Ef.X,3 heiffer, Gein! womit fie die innerfte Befchaffenheit eines Dinges 
Riechen wird feyn in der Furcht des HErrn; über unterſcheiden Fünnen. Wenn es nun von Mens 
swelche Worte denn mancherley Erklärungen nes! ſchen gebraucht wird, bedeutet es acrem ſenſum 
macht werden. Die aemeinfte, gewoͤhnlichſte, & Judicium mentis, eine ſolche fcharffe, durch⸗ 
und von den aröften Theil der Ausleger ange⸗ dringende und genaue Beurtheilungs- Krafft und 
nommene Erflärung ift, daß das ABort INT! Erfänntniß, nad) welcher man das Verborgene fo 
haricho, fo Luther dem Buchftaben nad) naar; wohl als das Entfernte und Abweſende aufe ge⸗ 
recht überjeget fein Riechen j; odorari ejus,| nauefte erkennen, und aus gewiſſen Merckmahlen 
tranfitive feu caufaliter zu erflären, nemlich o-! und Zeidyen davon geundfich urrheilen fan; wenn 
dorem facere, i. e. fufhre, räudern, einen! nun alfo hier von dem Propheten gefagt wird, daß 
lieblichen Geruch maden; mithin diejenige; der Meßias die Furcht des HErrn riechen, das iz, 
Handlung des Mefiä damit angezeiget werde, aufs genauefte und innerfte erfennen , und davon 
melche derfelbe als unfer geipklicher Hoherpriefter ; urtheilen werde, fo giebt erdamit Deutlich zu vers 
verrichten folte, da er für ung Gebet und Flehen, ſtehen 1) daß Diele Erkaͤnntniß allerdings nicht 
als die GOttgefaͤlligen Opfer und Raud) » Opf: naruͤrlich umd bloß menſchlich, ſondern übernatürlic) 
fer auf dem Altar des Ereuses opffern, ja fich| und goͤttlich feyn werde; nicht nur wegen ihres lle⸗ 
ſelbſt fur uns zur Gabe und Opfer GOTT zu|fprungs, welcher it GOtt der Heilige Geift, der 
einem füfjen Geruch darftellen würde; wie Pauız| diefelbe in dem Meßia wuͤrcken werde; fondern 
lus fonft lehret Ebr: V, 7, Ephef. V,2, Und auff auch wegen ihrer eigentlichen Beſchaffenheit, in 
dieſe Art erkläret diefe ABorte Luther in der) dem er fie alseine ihm befonders eigene und weſent⸗ 
Rand⸗Gloſſe, Glaßius Rhet. S. Prückner in lich beywohnende Erfäntniß haben und gebrauchen 
Vindic.V.T.P. 3,p.29ad h. l. Sebaſt. Schmid werde, nemlich, nachdem ihm diefelbige in derpirs 
in Comment, h. 1. Majus in Oecon. Temp. V. T. fönlichen Vereinigung fü wohl als andere guttlihe 
Buddeus in Exercir, defragrantia Chrifti, Mi⸗ Eigenfhafften und Vollkommenheiten mitgetheilet 
chaelis in Nor, ad Bibl, Ebr.h.1. und viele an, ‚worden, und alfo feine menfchliche Natur übers 
dere, ſonderlich aber.die, welche diefen Tert in|fommen, was die göttliche Natur des Sehnes 
ihren Epiftel » Poftilen mit erfläret. Hingegen; GOttes von Natur hatte. Denn das Junerſte 
deuten es andere auf Ehrifti Prophetiſches Lehr⸗ des menſchlichen Hergens a priori zu erfennen,ift 
Amt, dabey er nad) Art eines fruchtbringenden eine göttliche Eigenfchafft,und kommet alfo eigents 
Baumes einen ſchoͤnen Hertz⸗ erquickenden Ge⸗ lich und ordentlich allein der göttlichen Natur iu. 
ruch von ſich geben, und denenjenigen mittheilen Siehe Pſ. VII, 10, XLIV, a2. CXXXIX, pertor, 
terde , Die ihn aufnehmen, und in der Furcht Spruͤchw. XVII, 3. Ferem. X1,20.&c, 2) Zeiget 
des HErrn wandeln, Wiederum wird das Wort der Prophet mit Diefer Kedens + Art an, dof der 
arm von andern, und fonderlicy denen neuen | Mefias eine folche göttliche Erkaͤnntniß und Prüs 
Auslegern, (wiewohl auch fchon viele von den Als |fung der Furcht des HErrn als wahrer Menſch ha⸗ 
ten auf diefe Erklaͤrung gefommen ) intranlitive, |ben,und bey der Stiftung und Bermaltung feines 
wie es Luther überfeget, genommen underflä, | Gnadenreichs ererciren und ermeifen merde. Denn 
tet, nemlich odorari, riechen, das iſt, ſcharff und was der ‘Prophet vorher von dem Meßia gefagt, 
‚genau forfchen, fehen und urtheilen. Daß dem» das hat er von ihm als einem Zweige des Stammes 
nad) Durch dieſes Riechen eine genaue, tieffe und Iſai, das ıfl,einem Sohne Davids,und alfo einem 
göttliche Einficht in die Hergen der Menfchen, eis | wahren Menfchen gefant. Sintemaht derfelbe nur 
ne genaue und gründliche Erkaͤnntniß aller Ge nach der menſchlichen Natur mit Den Gaben des 
dancken, Begierden, Anfchlage und Wercke ans Heiligen Geiftes konnte ausgerüftet werden. Es 
derer Menfchen angedeutet und verftanden mer |lieget ferner in dieſen Worten, 3) daß diek Er⸗ 
de, nac welcher der HErr Meßias nicht nur eine| kaͤnntniß des Meßiaͤ überaus ſcharf, genau , ac 
genaue und vollfommene Erfännmiß von GOtt curat und volfommen feyn werde, indem fie auch 
und göttlichen Geheimniffen haben, fondernauch| eine Erforfchung des Innerſten des menfchlichen 
die Gedancken, Begierden, Anfehläge, Worte] Hergens in ſich faffet, davon ſchon oben gedacht 
und Wercke der Menfchennach ihren verborgenen; worden. Ja es giebt der Propher mit diefer Res 
Abfichten und innerlichen Befchaffenheiten des dezu erfennen, 4) daß der Meßias nicht allein das 
Hertzens gangeigentlich erforfchen und beurtheilen, | Innerfte des Hergens der Menfchen erfennen,und 
folofich Den innerften Zuftand der Eeelen aufs vornemlicy auf die wahre Furche GOttes fehen 
aenquefte erkennen und entdecken, die wahren werde, fondern daß auch feine Erfänntnißmit eis 
Gläubigen und Trommen von den Ungläubigen nem befondern gnädigen WWBohlgefallen an der 
und Heuchleen richtig unterfebeiden, und alfo gleich» | Furcht des HERAN verfnüpfft feyn werde : tie 
fam riechen, das iſt, aufs genauefte und deutlichite etton dieſe Nedens s Art anderwärts folche 


Bedeu⸗ 





ıcar Riechen 


Bedeutung involviret. Siehe 1BMoſe vin, 
3.8. Mer. Vhz3r. AmesV,2i. "Kur: Es ĩ B. Sam. XXVI. 19. fan das Riechen füg 


allein gang genau erkennen, und bifweilen auch | das iſt, bringe du ihm ein Opffer und verfühn 

effenbahren, fondern auch daran ein befonderes ihr, Daß er foldyes rieche, und dir alfo ne 
gnadiges Wohlgefalen haben, und alfo Durch Beſ. a B- Mof. vill, ar. 13. der Ehron. XXIL, 
den in ſich wohnenden Seil. Geift gar bald mercken |25. Alſo ift vors erfte gewif, daß das Hebräie 
und fehen , ob in dem Hertzen eines Menſchen die ſche Wort durchgehends in diefer Bedeutung ges 
wahre Furcht des HEren, oder nur Heucheley |braucht wird, Daß es heiffet odorari, riechen, 
und knechtiſche Furcht ſich finde- Und wo er) Da nun in den Worten Eſaiaͤ eben die Eonftey« 
folche wahre Furcht des Heren eo werde, |etion ſolches Worts vortommt, warum folte e& 
da werde er ein befonderes gnädiges Wohlgefal⸗ nicht eben Die Bedeutung haben? Hiernaͤchft aber 
Ien daran haben , noch beffer, als er vormahis an |Fommt auch Diefe Bedeutung , darinnen nad) ob« 
denen wohlriechenden Opfern und Räuchern der [angeführten ſolches Wort genommen wird, dag 
gläubigen Ertzvaͤter und anderer gehabt. Und eben |es nemlic) heiffet fharff und gewiß drauf mercfen, 
daher werde auc der Mebins keinesweges nad) [auf die Furcht des HEren 5 oder, welches dem 
dem: Aufferlichen Anfehen, aͤuſſerlichen Begriff | Sinn und Endzweck des Propheten noch näher 
der Sinnen urtheilen und richten „ fondern ledig» \Fonmt, Daß Diefes Wort alldier gegeben werde: 
lich auf das Innerſte des Hertzens fehen, und fon, |Er wird einen gnadigen Wohlgefalien, ein hertz⸗ 
derlich ſich gegen die berrüoten Sünder und Buß⸗ liches Vergnuͤgen haben an der Furcht des. Herrn, 
fertigen gnadig und liebreich erweifen ; die hohen, | Wie denn davor zu halten, daß auch an allen: 


eingebildeten, ftolgen und werc£heiligen Geiſter [andern Orten, wo diefes Wort von GOTT ger : 


aber nachdrücklich trafen und befchamen. Und |braucht wird, Der Sinn des heiligen Geiftes beffer 
das iſt es, was der ‘Prophet in den folgenden IBors | ausgedrückt werde, wenn mans giebt durch com- 
sen zu erkennen giebt, wenn er fpricht : Er wird nicht Kies gratum acceptumque efle, . E19. 
richten, nach dem feine Augen fehen,2c. Nun aber | Mof. VUl,21. 38. Mof. XXVI, 31. und eben fo 
frage ſichs: Was für Grund hat dieſe Erflärung | Amos Va 1. (movon oben ſchon die Erklärung ges 
vor der obanneführten, Die es von Raͤuchern aus» geben worden) und an andern Orten mehr, da e& 
leget. Ein jeder ſiehet leicht, daß «8 hauptſaͤchſich don GOtt gebraucht wird. Und diefe Bedeutung 
auf die eigentliche Bedeutuug des Worts nn, und Erklaͤrung kommt überaus wohl mit dem fols 
welches in Conjugatione Hiphil ſtehet, deffen genden überein, da gefagt wird, der Meßlas wer⸗ 
fignificatio fonft ordentlich tranficiva & caufalis de nach dem innerften Hergen richten ; meldyes 
ift, ankommt. Diefes Wort nun, fo nad) dem unſere Worte weiter erfläret: als ob gefagt wir⸗ 
Urtheil des gelehrten Starchens in Not, feleft, dr; Er,der Meßias, wird feinen groͤſten Webi⸗ 
ad h. 1. allein in dieſer Conjugation gebraucht 30 en andenen glaubigen, gottesfürchtigen und: 


i 


wird, (wiewohl Avenariug in Lexico fol 712 aufrichtigen Ffraeliten haben, und denenfelben 


feg. aud)die Conjugationem Kal angiebt, und vies feine Gnade fpühren lafen. Aber niemand darf 
le Loca dahin zühet, die aber doc) auch wohl nach mepnen, Daß er ihn mit einem dufferlichen Echein 
Hiphil koͤnnen refoldiret werden) hat in der Bi⸗ oder Anfehen werde blenden und bereden koͤnnen, 
bel allejeit fignificarionem ineranfitivam, es ex ſey fromm und fuͤrchte GOtt, da es nicht iſt⸗ 
mag nun von einem wuͤrcklichen naturlichen Ger Ad nein; er wird nicht nach dem äufferlichen tich⸗ 
ruch, und alfo proprie, oder von einem geiftlis ten, wie etwa bloffe Menſchen, fondern nach dem 
chen Geruch, und alfo improprie genommen und inneriten des Kergensz. Liber diefes aber hat 
gebraucht werden; twenigftens Fönnen alle Stel- Bochart Hierozoic. ad Jef. XXXIX, 25. gründe 
Ien, darinnen es vorkommt, fo erfläret werden. lich gezeiget, daß dieſe Kedens- Art mn riechen, 
Zum Erempel ı B.Mof. Vill, ar. Eap. XXVIL, nichts anders als eine ſcharffe und unbetrügliche 
26. 5 B. Moſ. IV, 28. Hiob XXXX, 25. 3 B. Einſicht und Fähigkeit zu unterfheiden und zu urs 
Mof.XXVI,31. Amos V,or. Pf.CKV, 6. da es theilen anzeige. Wie denn auch) aus den Kabbis 
durchgehends ſo viel heiffet, als riechen. Nur nen, fonderlih Rimchi, Jarchi und Abens 


Diefe Stellen ſcheinen fignificationem tranfitivam ‚Efta, (welche diefes Wort erklären) befanne, 


five caufalem zu erfordern, als 2 B. Mof. XXX, daß fie Diefe Redens s Art auf dieſe Weiſe erkla⸗ 
38. wer ein ſolches Rauchwerck machen wird, daß ren. Wie denn Vittinga ein Exempel aus dem 
ee Damit räuchere mm desgleichen ı B. Sam. jCodice Sanhedrin anfuͤhret, Da erzählet wied, 
XXVI, 19. da David jufeinem Derfolger Saul daß ihre Vorfahren ein Eramen mit einem, as 
fügte: Reitzet Dich der HErr wider mic), fo laß mens Bar Cochab, der ſich vor den Meßiam aus, 
manein Speiß,Opffier riechen N, Das ift, laß |gegeben , angeitellet,, und ihn alfo geprüfer harten: 
für dich opffern, daß dir GOtt wieder gnädig fey, | An odorarerur & Judicaret: NY MYD an 
amd Dich nicht fhrafe, um ſolcher Deiner Sünde mil» |ob er riechen und judiciren Fönnte ? aber er habeeg, 
Ien, womit du dich an ihm verfündiget haft. Allein, nicht gekonnt, und alfo damit zu erfennen gegeben > 
wenn man diefe Stellen recht einfiehet, Fan die daß er nicht der Meſſias fey. WBorauserhelet, vaß 
fignificatio intranfitiva ebenfals eine beffere Er⸗ | die alten Füden diefes allerdings vor einen gemiffen 
!lärung geben: nemlich a B· Mof. XXX, 38. wer | Character des Mehiaͤ gehalten, Daßer riech en das 
ein ſolches machen wird, daß er NB. damit räuches | üft, ſcharf urtheilen, und das Innerſte des Hergeng 
re; beffer, daß er daran rieche, nemlich fich an | erfennen muͤſte. Wie mir denn auch von diefer 
foldhem Gerud) zu ergösen, n un die Vul- a at des Def deulihe Proben 
ar an 


Vaiserf, Lexici XXAI. 
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an unfeem Hehlande Chriſto ZEfu im Neuen: 


Deſtamente haben. Giehe %05.1,48.49. Cap. 
W ;39.'8uc. VII, 3. und vielen andern Drten. 
Leigh in Comment, in Ef. P,I,p. 1071. u.ff. 


Riechen, ein ſchoͤner Flecken, nebſt einer 


mens, nach defien Abgang aber fielen fie dem 
Biſchoff zu Baſel, als Lehns⸗Herrn, 
fer muſte fie 1520 der Stadt Bafel Fauflich übers 


ein, und befegte * mit 50 Landsknechten; die⸗ 
ĩ 


Braunſchweig den Reiffenberg mit Graben, 
Waͤllen, Bolweren, Stacketen, und Schant⸗ 
Koͤrben befeſtiget, auch etliche Wagen voll mit 
Een, Spaden, Schauffeln, aufffarren das 
n verſchaffet, und Diefes befeſtigte Kloſter mit 
Reutern und Knechten beſetzet. Alſp iſt dieſes 
Kloſter zu der Zeit zu einer Veſtung und zum Zeugs 
haufe gemacht worden, Die Pröbfte, weiche dem 
Klofter Riechenberg von 1148 bis 1707 fürges 
ftanden, find folgende: 
1) Gerhardus, tar zu Goßlar Ertz ⸗Prieſter, 
und wurde 1142 Probſt zum Riechenberge. 
Er war auch Peobft zu Stederburg. 
2) Ludolphus, war Probſt ums Jahr 1151, 
wurde aber 1161 entſetzet. 
3) Conradus, lebte ums Jahr 1163. 
4) Rudolphus, war Probft 1171. 
5) Lambertus, lebte ums Jahr 1173, aud) 
noch 1181. 
6) Fohannes, war Probft 1200, und noc) im 
Jahr 1003. 
7) Tivericus, lebte ums Jahr ag r, 










8) Denzicus, war Probft 1275, auch moch Lau 
Hildesheim, U Th. p.254. u.ff. 

Biechenftein, ein 
dem Canton Bafel gehörig. 


Riechbichlein, f. Pafillum, im XXV1 Bande, 
P. 1261, TR 


1293.» 
: 9) Bodo, lebte 1297, auch noch 1308. 
.. 10) Sridericus, Probft zum Riechenberge. 
.22) Bodo, Probjt zum Riechenberge. 
‚22) Hermannus, lebte ums Jahr 1311. 
13) Fridericus, war Probft 1312, 


14) Denricus, lebte ums Jahr 1314. : 
15) Bode, war. Probft.ız3 ı5, auch nad 


Kuchtochlein _ isag 


1321. 


16) Hermannus, lebte ums Jahr 1323. 


17) Bertholdus, war Probſt 1333.. 
18) Johannes, lebte 1334. 
19) Bertholdus, war Probſt 1337, auch hoch 


1341. £ 
20) Ludolphus, lebte 1350. 
21) Hinricus, war Probfl 1:2. 
22) Johannes, lebte im Jahr 1366, und 
1368: . | 
83) Bertholdus, war Probſt 1387. ,, 
24) Ludigerus, lebte ums Jahr 2388, — 
25) Arendius, war Probſt 13998. 
26) Hinricus, lebte ums Jaht 1418. 
27) Fohannes Elöveforn, war Probff 1420, 
auch noch 1427. 
28) Nembertus, lebte 143. 
29) Fohaunes, war Probft 1450, aud noch 


; 1492. 
30) Hinticus, lebte ums Jahr 1480, 


31) Borchardus Wildeshufen, war Probſt 


148%. 
32) Godefridus, war Prior ums Jahr 1500, 
33) Gerhardus, lebete 15 17, auch noch 1437- 


34) Johannes Koͤnninck, war Prior‘ 1538, 
auch noch 1443. 


35) Ludolphus, war Prior, und lebte ums 


Jahr 1554, auch noch ı56r, 


36) Johannes, lebte ums Faht 1592, und 


1594.) .i 

37) Denticus‘Brumlotven, war ein Conven- 
tualis in Hammersleben, und murde zum 
Kiechenberge erwaͤhlet *1644. Er ftarb 
I 67 9 . 


38) Johannes Hochhauſen, ward in feinem 


hohen Alter 16559 ermählet, ftarb aber in 
eben diefem Zahre zu Hammersleben, 


39) Theodorus Streven, ward erwaͤhlet 1559, 
und refignitte 1661. 


40) Henrieus Stecfelenus , ein Conventualis 


in Dalheim, ward ermählet 1667, und re⸗ 
fignirte 1669, | 


4) Johannes Chriſtophorus Didenkopf, 


ward erwaͤhlet 1669, wurde aber freywilig 

Paſtor zu Ahrbergen 1681. Er ſtard 1692, 
42) Wilhelmus Zilles, ein Conventualis zur 

Eülsevor Hildesheim, ward erwaͤhlet 16gr, 

und fand diefer Probftey ı2 Jahr rühms 

li vor. 
43) Francifcus Wilhelmus Buſch, wurde er, 
mwablet 1694, Diefer Probft hat fo wohl 
die Kirche als Kloſter⸗Gebaͤude in trefflichen 
Stand gebracht, und alfo dieſem Klofter mit 
vielem Nutzen vorgeſtanden. 


enſteins Diplomat. Hiſtor. des Bißthums 
‚Schloß in der Schweiß, 


j " = Rieck, 
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Rieck, der jüngere, war im Jahre 1700| Riedel, ein Freyherrliches Geſchlecht in Schle» 
Ehurfürftl. Brandenburgiſcher Director der] fien. George Riedel, von Loͤwenſtern und Seif⸗ 
Cammermuſick, und yerfertigte die den 4 Yunüi fersdorff, Erbherr in Trefehen ‚ diente dem Bi⸗ 
des 173 2ſten Jahres beydem Wermählungss Feſte ſchoff im Münfter und, dem Kanfer Leopolven 
des Caſſeliſchen Erbpringen, Sertn Friedrichs, als Dbrifter. Er hat einanfehnliches Stipendium 
mit der Churbrandenburgifhen Prinzefin Loui- geftifftet , welches allemal ein zu Leipzig ſtudiren⸗ 
fen Dototheen Sopbien, aufgeführte Tafel⸗ der Schlefier 2 Jahr zu genuͤſſen hat. Matthaͤus 
muſick, Triumph der Liebe, genannt: Beſie⸗ Riedel von Löwenftern auf Treſchen und Seife 
he des Herrn von Beffers Schriften, pag. 376.| fersdorff im Breßlauifchen, farb 1670 in dem 
woſelbſt dieſes noch von ihm gemeldet wird: Man! 66 Jahre feines Alters ‚, und verließ aufler einer 

‚ „weiß, daß ernebender raren Wiſſenſchafft, mit Torhter,die an Eenft Bottlieben von Nimptſch 
„feiner Kunft der Natur zufolgen; zugleich die verchlichet worden, einen Gchn, Matehäus, 
»beyden Hauptquellen aller ſchoͤnen Modulation, Amen von Riedel, Herenin Nieder » Leipe, 
„nemlic) das Elapier und die Violin, faſt in dem tersgrund, Romberg rc. welcher ficheine Zeits 
„höchften rad befiget.,, lang an dem Fürftt. Saͤchſiſchen Hofe zu Meinuns 

Riecklingen, Schloß und Geſchlecht, ſiehe gen aufgehatten. Er befaß 1724 Momberg und 
Ridlingen., | « | Sadewig im Neumaͤrckiſch⸗ Breßlauifchen. St 

. „Died, fiehe Arundo,im ll Bande, p. 1768.| napti Schlef. Eur. t. 2.P. 41 3. 

Ingleichen oben Reut. Riedel (Johann) von dem hat man eine In⸗ 

Ried, Staͤdtlein, ſiehe Riedt. !veſtitur · Predigt, in welcher der Abriß getteuer 
Ried (Dorothea von) iſt eine berühmte Viol⸗ Lehrer und frommer Zuhörer über Ebr. XIIL, 17 u, 
dagambiftin gervefen, auf welche Georg Neu⸗ ff, gejeiget wird, Guben ing. 

matck Diefes Diftichon verfertiget: Riedel (%. €.) wird vor den Urheber des 

Stell nur dein ein, du edler Mur| Buchs der .. bor der —— 

ſenchor, 1728 ing heraus kommen, angegeben. Samml. 

Denn Dorothe von Ried die thuts euch al⸗ 7— Theol. Sachen 1731, p. es 

or N 0, ‚enden Riedel (Johann Chriſt.) fehrieb einen Tra⸗ 

Def. die dritte Abtheilung feines fortgepflangten | ctat ‚ deffen Tittel: Grundfefte der Lehre , daß 
Eufwalds,n.36. u? | ei vwahrer Gott, und daß die heil. Schrifft Gottes 

Ried (Ober, ) fiche Ober⸗Ried, im XXV | port fey, Leipzig 17 15 in 12. A 


Bande, p.ıro. | Riedel (Johann Martin) gebohren zu Kins 
Ried (Weiber) wird das Rohr genennet,das | deidruͤck im ABeiffenfelfifchen den 19 November 
von zu fehen Arundo, im II Bande, p. 1762. 1694 , begab fich, nach wohlgelegten Gründen 


Bied (Zaun) wird das Rohe genens) in dee Schule zu Worthaufen und in der Pforte, 
net, Davon zufehen Arundo, im II Bande, pag-| im Fahr 1774 nad) Zena, und blieb dafelbft drey 
1762. Fahr. Als aber Beine Mittel mehr ju weiterer 
Ried (Zuckers) fiche "Ars “Irdwes , im 1] Fortfegung feines Academifchen Lebens übrig wa⸗ 
Bande, p. 1493. ven, Fam er 1717 durch Rorfchrifftan Heren D. 
Riedau, ein in Dber-Defterreich nahe an den Rudolph Ebrifiian — nach Helm⸗ 
Graͤntzen von Bayern in einer ziemlichen Ebene ge⸗ ſtaͤdt, ————— deſſelben, wie auch des 
legenes Schloß und Marcktflecken, welches die Herrn Abt Schmidts Kinder 3 Jahr lang , das 
vorlängff abaeftorbenen Herren Zeller zu Zen und] bey er hir es —— Im Jahr 
Hiedau beſeſſen haben. Don dieſen erbte es 1721 ward er wider Vermuthen Rector zu Peina, 
2: Chtiſtoph von Retſchan, wie denn A⸗ 17723 Conrector zu Ilefeld, und feines Fiei is we⸗ 
ba von Rerfcban nod 1594 die eine Har,| gen 1733 Prorector dafelbft. Cr hatverfchiedene 
te, die andere aber “Joel von und zu Srändhng —— ———— Briefe und Reden 
auf Adidorff, Koftbach und Pätting beſeſſen. m. h un un guten Lateiniſ. 
Dur) Elifaberh aber, Herrin vonSeänefing, | SCreibart£ob verdienen, . E 
Fam diefes Schloß an Barcholomä, Frenherrn) Programma de iis., qui bene velmaleaudiunt 
don Dietrichftein, Heren zu Roith, Niedau und in hiftoria litteraria. — 
Innernſee, welcher es an Heintichen, Freyherrn] - de Figura crucis in variisrebus obvia, 
vonSalburg , verkauffte- Im Jahr 1704 den| - Quod Chriftianus fit Chrifti zmulus, 

13 Zenner ift es von den Bayerifchen Trup⸗ Oratio de ftudio hiftoriz litterarie ejusque 
pen eingenommen , und fehr verwuͤſtet worden. ufu & abufu, Helmftädt 1733. 

von Hoheneck Beſchr. von Ober ·Oeſtert. t. ꝛ. - — litterarum uſu in formah- 

ı$ moribus. 
5 Kiedeck ‚ ein in DbersDefterreich in dem fol - = Er & adfultibus Satan adverfus 
ten Machland » Viertel gelegenes wol ger] olas, 
—* Shiof, Am Beh Fauffte es,) - dedifciplina& libertate Scholaftica, que 
nebft dem dazu gehörigen Marcktflecken, Gallney⸗ Nfeldz floret. R 
kirchen, Cafpar von Srabrenberg, von dem Bis Commentario de Gymnafii Portenfis cum Pæ. 
fcheff Georgen von Paffau, von welcher Zeit an dagogio Ilfeldenfi comparatione, 
es beftändig bey diefer — —— von A| - de - 2 — Georgii Nicolai Kriegkii, 
ibung von Ober⸗ err. t. 9. 1732 u. a.m. * 

ginge — N seen iegtlebendes Gelehrtes Europa I Theil, 
u —R Ele, 


7535 Riedelheim 


Kiedelheim, ein groſſer Flecken ander Nied, 
| 
| 


eine kleine Stunde von Franckfurt am Mayn,dem 
Grafen von Solms Riedelheim zuftändig,melcher 
allda refidiret- | 
Riedelsheim , ein Chur» Mayngifcher Fler 
een, im Rhingau, allwo naͤchſt den Hochhei⸗ 
mer der beſte Rhingauer » oder Rhein ⸗ Wein 
waͤchſet. 
Rieden, ein kleines Amt in der alten Ober⸗ 
Pfaltz, in dem Bayriſchen Kreyße. 
Rieden (Johann Jacob) gab heraus pofitio- 
nes Juris, Straßburg 1706 ing. 
Rieden (Zfaac Bollmar , Freyherr von) fiche 
Vollmar (Ffaac)- : 
Biedenburg , Ridenburg , eine ehemalige 
Grafſchafft in Ober-Bayern, an den Aihftadti- 
fehen und Neuburgiſchen Grängen, welche 1709, 
nach der Adhts = Erklärung des Churfürften in 
Bayern dem Reichs⸗Vice⸗Cantzler, Carl Seies 
deichen, Grafen von Schönborn , alseine un, 
mittelbare Reichs. Herrichafft ‚ eingeraumet, aber 
durch den Badeniſchen Frieden 1715 an ‘Bayern 
wiederum übergeben wurde. “Die ehemaligen 
Grafen diefes Namens, ſo von den Pfaltz » Gras 
fen von Scheyern hergeftammet , waren zugleich 
Burggrafen zu Nürnberg und Landgrafen zu Ste⸗ 
phaning,, und find 1276 mit Heintichen IV ab» 
geitorben, worauf die. Hergoge in Bayern deflen 
Güter in Befis genommen. Der Marcktflecken 
Riedenburg liegt am Fluß Altmuͤhl, bey einem 
Selfen, worauf noch einige alte Merckmahle von 
einem weitläufftigen Schloffe zu fehen, welches Die 
Reſidentz der gedachten Grafen geweſen feyn fol. 


| der zurück nach Nürnberg, 
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bruar zu Nuͤrnberg, allwo ſein Vater, M. Chris 
ſtoph Riederer, Diaconus zu St. Egidii war, 
Fam in feinem, sten Jahre ins Gymnafium Ægi- 
dianum, als eben der berühinte nachmabhlige Re⸗ 
ctor, Samuel Saber ‚das Eonrectorat in ſolchem 
hatte, von welchem er auch eine folche Luft zut Poe⸗ 
fie befommen ‚, daß, da er hernach fich im Jahr 
1692 auf die Handlung legenmüffen, er nach der 
Zeit beftändig poetifiret. Er ftund bep dem renom⸗ 
mitten Megotio derer Wernberger und Beiger 
inder Difciplins Jahr, gieng hach deren Ber: 
lauff über Franckreich nach Engelland , “und von 
dar, nach anderthalber Jahres ⸗Friſt, mit einem 
Moſcowitiſchen Herrn, Peter Pofnicop , über 
Eanterbury nad Douures und Ealais, fodann 
aber durch die Normandie und Piccardie nach 
Paris, allda er eben am Treuen» Zahrs + Tage 
1700 anlangete, bielte fich hiefelbft zwehy Monare 
auf und begab ſich Darauf nad) Lyon zu Herrn 
Touttons indie Handlung, bon dannen er end⸗ 
lich nach anderthalb Jahren, im Jahr 1702 über 
Geneve, Schweitz und Schwaben nach Nirnderg 
wieder zuruͤck kehrete, Doch es gefiel ihm auch 
noch nicht in feinem Vaterlande zu verbleiben, zu⸗ 
mahl dader Bayeriſche Krieg in der Nähe war, 
daher wendete er ſich im Jahr 1703 über Boͤhmen 
nach Wien indie Löfchenfohlifche Handlung, als 
Eomplimentarius und fehrte im Jahr 1708 wies 
daer auch im Jahr 1710 
von dem damahligen Prafesdes Pegnefifchen Blu, 
men Ordens, Chriſtoph Sürer , von Zaimen⸗ 
dorff auf Molckersdorff ꝛc. unter dem Namen 
IriFloR mit dee Blume: Schwerd⸗Lilge, und 
der Devife : Wider die luftigen Anlaͤuffe! 


Zund P-I, p. 113. Teomsd. Einl. zur heut. | in die Pegnitzer Gefelfchafft aufgenommen wors 


Aiftorie t. 2. p-1982. 


den. . Da denn aufdeffen Tafel im Peanefiihen 


@ Rieder, eine ehmalige alte adeliche Familie | Fergarten gemahlt ift ein beym Ungewittet fich 


im Fürftenthum Anhalt , 
guͤtert geweſen. Unter andern hat fich von ders 
felben bekannt gemacht Wilhelm Rieder, wel⸗ 
cher im Jahr ısos den Biſchoff Thilonem von 
Trotha zu Merfeburg befehdet , und fchon Anftalt 
gemacht hatte , deſſen Nefideng des Nachts zu 
überrumpeln, woran er aber verhindert, als er 
vor Tage vom Haufe Mansfeld reiten wollen, er 
unverfeheng von der Brücke in den tieff im Fels ein- 
gehauenen Graben gefallen und den Hals — 
Get. Um ſelbige Zeit war Mlorig Rieder 
Fürftl. Statthalter zu Deffau, von deſſen ı5 Kins 
dernnur Philipp Wilhelm erwachſen, und als 
Fürftt. Hofmarſchall und Stallmeifter zu Zerbft, 
fedigen Standes, ums Jahr 1622 das Geſchlechit 
beſchloſſen, nachdem er noch indem vorbergehens 
den Jahre in die Fruchtbringende Geſellſchafft 
war aufgenommen worden, daer denn zum Ges 
feufchafftsnamen: der Straublichte, zum Ge, 
waͤchſe: eine Waſſernuß wiefie wächft, und 
zum&pruche [Im Waſſer uͤberkommen. Neu⸗ 
ſproſſender Deutſcher Palmbaum p. 234. 

Riederbeck, ein adel. Guth in,der Nieder⸗Lau⸗ 
ſitz dem Hauſe Arnimb oder Arnheim gehoͤrig. 
Wabſts Hiſt. Nachrichtdes Churf. Sachſ. Beyl. 
p- 137- 

Riederer (Zohann Friedrih) ein gelehrter 
Kauffmann und ‘Post, gebohren 1678 den ao Fe⸗ 


fo au) in Meiffen be | bellseigender Regenbogen ‚mit der Auffcrift: 


Vigor &celeftis origo. Firg. Aeneid, VI, und 
Unterfhrifft: 
Was ſchadet wohl die Lift, was hindert Sturm 


und Blitzen, 
Wenn wir nad * Art beym Wetter heiter 
itzen. 


— hat verſchiedene, theils curieufe Schriften edi⸗ 
vet,ale: 
1. Zeichen „Hochzeit ⸗ vermifchte und geiftliche 
—— Nuͤrnberg 1711 in Median⸗ 
av. 


2. der Wohlgeplagte Kauffmann in fol, 

2, die Geheimnis volle Zahl Dreyund Sie⸗ 
ben,ing; 

4. Poetiſches Schertz⸗Cabinet, in 12; 

5. — Aeſopi in Deutſchen Verſen, 
in8; 


6. Eigentliches Portrait eines getreuen Schul⸗ 
ee in der Perfon Samuel Sabers, 
in fol. 

7. Prognofticon aufs Tuͤrckiſche Reich, ing; 

8. Abendtheuerliche Welt in einer Pickeihe⸗ 
rings + Kappe oder Satyriſche Gedichte, 
1718ins; 

9. Catalogus von 1050 Paragrammatibus 
cabbalilticis trigonalibus nebft einer Bor 

tede 


u —— 1 
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sede von der Einrichtung der Paragramma-Ibenverftorben, Der ältere hingegen, Marquard 

tum, als in dergleichen luſu poetico, von Philipp, hat Philipp Eberharden, den legs 

welchem jedoch der Merfeburgifche Rector ſtern feiner Linie, hinterlaflen. Wigand, der drits 

Eromann Uhſe im wohl informirten Poe⸗ te Sohn des obermehnten Hermanns „ wohnte zu 

ten p. 95. ehen nicht zum beften urtheilet, er Brackenburg auf dem Schederberg, zwiſchen Goͤt⸗ 

fonderlich geübt ift, und ſtehen davon bereits tingen und Gemünden. Er ift Stiffter der noch 

einige Proben im Welt/ und Staats/⸗Spie⸗ ietzt blühenden Pinie zu Eiſenbach worden, und 

gel, in der Hiſtorie des heutigen Seculi, im: hat nicht allein die freyherrliche Wuͤrde, fondern 

Turbatore pacis, in der Hiftor. Nachricht auch das Erb-Marfchall » Amt in Heflen an fich 

vom Nordiſchen Krieg, in der Europaiſch⸗ gebracht. Hermann Riedeſel heyrathete Mar⸗ 

Schwediſch · und Tuͤrckiſchen Fama, im Eos | garecben,des Hebifchen Erbmarſchalls, Eckards 
burgiſchen Zeitungs ⸗ Ertract, in Anton) 

Sabers Staats» Cangley, in Roche Ob- |fid) dahero zum eriten einen Erb: Marfchal in Heſ⸗ 

fervationibus Mifcellaneis, in Hederichs|fen. Er ftarb 1463, und hinterließ a Söhne, 

. Gchul » Lexico, in Schudes Züdifchen | Hermannen und Georgen zu Ciſenbach, welche 

Merck wuͤrdigkeiten, in Schmolckens Sair| beyve die geheime Raths⸗Stelle bey den Landgra⸗ 

ten»Spiel, in Anton Coburgers gelehr, |fenin Deflen befieideten. Jener gieng 1497 mit 

ten Coburg, undin Joh. Caſpat Wetzels Tode ab, und ließ männliche Erben ; diefer aber 

Liedev Dichter. ftarb 1488 ugbererbt. Volpert Riedefel von 

Er hat auch noch verfchiedene Kirch«Gefänge in die Eiſenbach, Heßiſcher geheimer Rath und Obers 

Feaugöfifche, Italiaͤniſche, Engliſche, Hollaͤndi⸗ Ammann der Grafſchafft Eagenelnbogen, zeugte 

ſche und Spaniſche Sprache überjegt, auch zn Cutten, welcher 3 Söhne nach ſich lief, die wa⸗ 





Wegels gedachtem Lieder · Werck durch fleißige ren ı ) Görge, der 163 1 als. Hehiſcher gehei⸗ 


Eorrefpondeng manche curienje Nachricht einge⸗ mer Kath und Statthalter zu Marpurg geftorben. 
fendet. Sein WBahl-Spruchheißt: Coeur con-|2) Volpett, der 1632 als Hehiſcher geheimer 
tent grand talent, undfeine Deutfche Lieder felbjt| Kathy, Dbrifter und Eommendant zu Caſſel mit 
ftehen in deffelben erft allegirten Gedichten von] Tode abgegangen , deren begde Nachkommen 
pP. 291. bis 450; das Verſeichniß derielben nebft| noch heut zu Tage bluhen ; und ſcheinen darunter 
defien Leben aber in Weseis Lieder» Dichter, zu gehören Hermann, Frevherr von Riedeſel, 
12h.p. 335 uff: Koͤnigl. Polniſcher und Chur-Sächfiicher wene⸗ 
Riederer von Riedtheim und Paar, eine an⸗ ral⸗Major, Eommendant der Veſtung Konigftein 
Anliche Familie in Schwaben, von welcher Jos) 1739, welcher im Jahr 17741 zum General Lieute⸗ 
* Riederer von Kiedtheim um das Jahr naut erklaͤret worden; und ein anderer Hetmann 
13179elebet. Nachgehends florirte Wlichael| Riedefel, Freyberr von Eiſenbach, Herr zu Nid⸗ 
1450 als Doms Probft zu Negenfpurg , in wel⸗ da, feit 1727 Burggraf tu Friedberg, Hebiſcher 
chem Jahre Uleich Riederer, Kayferl. Rath, bey| Erb» Land» Marfchal, Fuͤrſtl. Darmftädtifcher 
retıftadt in der Steyermarck ermordet worden. wuͤrcklich geheimder Rath, ward 1730 Eurator 
irich II iſt 1488 Probit zu Freyſingen und Ca⸗ der Univerfitat Bieffen. Noch ein anderer Frey⸗ 
nonicus zu Augfpurggerefen. Albrecht, Chur. |herr von Riedefel, Königlicher Ungariſcher Ges 
Baperifcher Truchfeß und Rittmeiſter, blieb 1649 |nerabs Feld⸗Marſchall, verließ 1741 die Künigl. 
in einem Treffen, und hinterließ George Si,| Ungarische Dienfte und fand ſich im Rebr. zu 
ismunden, weicher noch 1680 die Stelle eines| Berlin ein, allwo er als General Major in Preußi⸗ 
hur» Baperifchen Truchſeß bekleidet. Bucel. ſche Dienfte getretenift, undein eigenes neu erriche 


ft P. 3. Zruf.annal.Svev.P,3. tetes Regiment erhalten hat; und 3) Jchann 
——— in Nieder» Heffen, denen Riedefel, von Eiſenbach zu Lauterbach, deſſen 
Seen, Herren von Riedefel gehörig. Sohn Johann Riedefel Frenherr von Eifenbach, 


 Riedefel,Rierefel,oder Rierhefel,eine uralte Hefiens Darmftädeifcher geheimer Kath und Dbris 
adeliche, nunmehro Freyberrliche Familie am ſter, hinterließ bey feinem 1691 erfolgten Tode, 
hein , und fonderfich in Neffen, alltoo« fie das Jörgen, Chur⸗Pfaͤltziſchen Cammer-Herrn,mels 
Erb» Marſchal⸗ Amt erlangerhat. Contad der cher nebft andern das Geſchlecht fortgepflanget. Im 







um das Fahr ıraz floriret, ift ein Aelter⸗ Vater] Jahr 1542 wurde Hans von Kiedepel zu Eiſen⸗ | 


ermanns,derum das Jahr 1269 gelebet. Bon | bach, welcher fonften Director am Fürftt. Hofe zu 
nn 6 hinterlaffenen Söhnen pflangten 3. den | Weimar genennet wird, mit den Schlöffern Reus 
Stamm fort. Der eine fiengdie Linie zu Bel. marc unmeit XBeimar, Ottmannshaufen xc. in 
lersbeiman, welche fi) aber mit Gottfried von) Thüringen belichen, und ftammte von ihm her 
Riedefel, einem Kriegs;Dbriften, 1639 geendi | dans Heinrich zu Neumardf, Freyhert, welcher 
get. Gelbrecht in Camberg, der andere Gohn,| 1651 in die fruchibsingende Gefelfchafft aufge 
errichtete um das Fahr 13 19 den Cambergifchen | nommen ward, da er Denn zum Geſellſchafftsna⸗ 
Aſt; von deſſen Nachkommen iſt Philipp von|men: Der Runöpfichte,zum Gewaͤchſe: Brauns 
1594 bis 1598 Tohanniter , Ordens; Meifter ;| wurs,und zum Soruche: Läurertdas Geſicht, 
Hans Engelbrecht aber Fuͤrſtl. Speverifcher bekommen hat. Der noch 1679 als Fürftl.Sächfi- 
GroßHofmeifter, Amtmann zu kauterburg und ſchergeſammter geheimer Rath undBicerHofriche 
Boigt zu Germersheimgerefen. ¶ Dieſer legtere| ter zu Jena floriret. Miüllers annal. Sax. Zumbr. 
hatte 2 Söhne, von denen der jüngere, * von Rhein. Adel. Neuſptoſſender Deutſchet 
Andreas, diril. Speweriſcher Rath und Dber-|Palmbaum, p. 383. Ranffts Geneal. Nachr. 
Landes» Haoptmann, 1625 ohne männliche Er⸗ 1740 und 41, Ze 


von Röbrenfure, Tochter und Erbin, und nennte - 


— —— — — — 


Saame iſt. Die Wurtzel iſt zaſelicht; Es waͤch⸗ 


x 
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Riedesfordia (Gerhard de) fiehe Berbar- | 5. Curarum medicarum millenarius ; Ulm 
dus de Riedesfordia, im X Bande, p- 1110. 1709 in 4. von 4Alphabeten, 

Riedgras, Gramen arundinaceum, Carex,| 6. Deembrochis, 
Lon.: Carex acusa, Lon. Griechiſch Krrzpax- | 7. Irermedicum, Augſpurg 1702 in 8. 
yeasıs, Italieniſch Gramigna canaria, Fran | 8. Anmeifung, Die vornehmften Kranckheiten 
tzoͤſſſch Gramme große, Spaniſch Gramma zu heilen, unter dem Nahmen : latrophilus 
gruefa, iftzu bepden Seiten ſcharff, etliche, Blaͤt⸗ Sincerus. 5 
ter find davon dreyeckicht, Darzroifchen glatte Sten» | Er hat anch feines Groß, Vaters Beorge Ried 
gel wachſen, mit runden, bleichgrünen Knöpffen, | lins obfervariones chirurgicas berausgegeben, 
die blühen darnach weiß, und folgende im Deumos ! und.verfchiedene Anmerckungen in die Mifcellanca 
nathe werden es ftachlichte Koͤlblein, welches der | Acad, naturz curiof.einrücten laffen. Academia 
not.curiof.odapbyfico-medica 1730, 
fet aufnaffen Wieſen und Sümpffen. Eine an | Riedlingen, Terodunum, eine Eleine Stadt 
dere Hartung Ried hat auch ſoiche Schwerdt. ander Donau in Schivaben, s Meilen oberhald 
Blätter, darunter hole, glatte Stengel, und | Ulm, gehöret dem Haufe Oeſterreich. 
aufdenfeldigen ſchoͤne weiſſe Blumen, wie die Kür | Riedner( Zohann ) gebohren zu Nürnberg, wo 
bis, Blumen geſtaltet. Das Fleine Riedgras | fein Vater gleiches Namens deitter ShulEollege 
waͤchſet aufdürrem Gand»Erdreich, in XBäldern | u St. Loreng geweſen, den 5 Mertz 1603, ſtudirte 
und an den Straffen, fehneidet auch zu behden zu Altorf,ward Magijter, 1629 Eolkabarator ander 
Seiten, und bringet ſchwartze Aehren ohne Feucht. ! obgedachten Schule in feiner Vater Stadt, und 
Der Saame und die Wurtzeln von den Riedgraͤ⸗ | bey Errichtung des Egidianiſchen Gomnafii das 
fern in Weine gefotten, getrunken, und damit | felbftdritter College deſſelben, hernach 1544 Re⸗ 





geroaichen , heiletdie Biſſe der giftigen Thiere. etor ind 1655 Rector zu Gt. Lorentz, in welder 


Diefedrey Arten Riedgras, werden auch zuſam⸗ 
men Waffer, Bräfer genennet. 


Riedhaufen; eine Heine Schwaͤbiſche Stadt 
im Ulmer-Gebiete, zwiſchen Bungburg und Bien» 


gen. 
Riedheim Geſchlecht, fiehe Riedtheim. 
Riedlin ( George ) hat geſchrieben Bericht von 


den fürnehmften Verrichtungen eines Wundartzts, 


Um 1721 in 8. Siehe übrigens folgenden Ars 
tickel. 

Riedlin (Vitus) ein Medicus, war zulllm, 
allwo auch fein Vater gleiches Namens als Doctor 
der Argneykunft in gutem Anfchen geftanden, den 


19 Merz 656 gesohren. Nachdem er auf dem 


dafisen Gomnaſio einen guten Grund in ſchoͤnen 
und philofophifeben Wiſſenſchafften geleget, begab 
erfich 1674 auf die Univerfität ‚Tübingen, und 
nahm fodann zu Padua 1676 die Würde eines 
Doctors der IBeltweisheit und Argneykunft an, 
Nach feine Wiederkunfft ließ er ſich zu Aug, 
fpurg nieder, und wurde allda 1679 des Medicinis 
ſchen Collegii, ingleichen 1689 der Kayferl, Aca- 
demiz Nat. curioforum Mitglied. Im Fahr 


1704 kehtte er nad) Ulm zurück, allwo er einen 


anfehnlichen. Gehalt empfieng,und nicht nur 1713 
die Oberſtelle in dem Medicinifchen Eollegio, fon, 
dern auch folgende bey dem Gymnaſio die Wuͤrde 
eines Scholarchene erhielt. Sein Tod erfolgte 
1724. Er beſaß eine gute Einſicht in der Argneps 
Waiſſenſchafft, und trieb eine gluͤckliche Praxin; 
war aber dabey etwas unfreundlich, und konnte es 
nicht wohl vertragen, daß ihm iemand widerſpre⸗ 
chen ſolte. Seine Schrifften ſind: 
ı, Obfervationum medicarum centuriæ Il, 
Augfpurg 16911 in 12. 
2. Linex medicz fingulos per menfes quoti- 
die duftz, in 6 Theilen, ebend- 1695. u. ff- 
in 8. 
3. Methoduscurandi febres; 


legteen Bedienung er den 1a April 1659 mit Tod 
— Sreher theatr. Ludovici Schub 
orie: 

Riednet ( Zohann Lleich I der Philoſophie 
Magifter, war ein Evangelifcher Prediger, gebehy 
ren 1642 den 22 Jenner ju Nürnberg. Sein 
Vater war Johann Riedner, von dem vorher, 
gehender Artickel handelt. Ec legte den Grund 
feiner Studien, nad) des Vaters Tode, -unter 
deflen Nachfolger im Rectorat, Adam Zannern, 
undzog um Fahr 1660 auf die Univerfität Alt 
dorff, diſputitte hiefelbit unter M. Job. Elias 
Rent, Zufpector, de Explanationenature difpo- 
fitionum muralium & volunratis im Jahr 1663 
im Monath, Dctober,perorirte auch Je Rudolphol 
Habfpurgenfi, und nahm fodann im Fahr 1664 
die Magifter- LBürde an, darauf er nochmahls 
unter Prof, Reinhard difpütiret, welches in d⸗ 
fen hernach edirten Monitis Evangelicis die dritte 
Difputation ft. Von dar ift er im Jahr 1666 
nad) Straßburg gereifet, hat auch biefelöft die 


Freyheit zu predigen erlanget, und ift in den circu- 
lum Concionatorium der 7 Fremden ‚lim Muͤn⸗ 
ſter die wöchentliche Früdr Predigten zu thun vfle⸗ 

gen, aufgenommen worden Nach feiner Zurück 

Funfft, und da er vorhero gang Elſas Durchreifet; 

auch eine Zeitlang in feinem Vaterlande vicarifis 

tet, wurde er erftlih im Fahr 1669 Diaconus zu 

Kirchſittenbach, und Paſtor zu Oberkrumbach, 

denn im Jahr 1682 des alten und blinden Se⸗ 
niors, Johann Marxens, adjungirter Vicarius 

zu St. Facob in Nuͤrnberg, hernach im Zahr 1687 
ordentlicher Diaconus, —* im Jahr 1698 
Belpers Prediger in der Eartheufer-Klofter-Kir 
che, und endlich 1705 Senior und Mittags Predi 
gerzu&t.Zacob. Er ftarb im Jahr 1718 den 


rı Jenner im 76 Fahre feines Alters, da er Eur 


vorher auf der Gaſſen einen ſchweren Fallgethan, 
und dadurch Gehör und Geſicht ziemlich verlohren 
hatte. Man hat von ihmein ſchoͤnes Morgen-Lied 


4. Manududtioadftudium medicum , welche Im Arnftädeifchen und Meinungifchen Gefanabw 


fin Vater aufgefegt, eraber mit Noten ers | 


läutert ; 


che, fo ſich anfängt : Nun wachen alle Balder ic. 
Megelo Lieder Dichter, UXH, 


Ried⸗ 


* 
N 
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Riedfebnepffe, fiche Schnepffe. hinterließ Jobann Vilbelmen, Frevderen in 
Riedfelg, ein Dorff, in Nieder ⸗Eiſaß zroifchen | Angelberg. Chriftopb, Albrecht Chriſtoph, 
der Eauther und Selgbach, in welchem ein Schlöß- | und Johann Chriftopb, haben um das Jahr 
kein tieget mit einem Waſſer⸗Graben, dem Deuts | 1670 die adeliche Linie fortgepflanget. Otto von 
ſchen Orden und Commenderey Cronweiſſen⸗Riediheim lebte 1679 als Eapitular und Probſt 
burg zugehörig. Ichtetheims Eifaßifche To-|ju St. Petersberg. Marquard Ancon, Frey 
pograph. [Theil p: ro. bere von Riedtheim auf Herthauſen, ward 1717 
Riedr, Bied, Rier, Lat. Auriniana ala, ein Ausſchuß der Schwäbifchen Reichs⸗Ritterſchafft 
BaperifchesStädtlein im Bißthum Paffau an den am Donau Biertel. Johann Adam Tofepb, 
„Ders Defterteichifeben Grängen nicht weit von |Frephere von Niedtheim, war 1741 Canonicus 
Neicherfperg, am Zufammenfuß der Oberach an dem Domcapitul zu Augfpurg. Bucel. ſtemm. 
und Preitfach, gelegen. Es ift fein gebauet, hat|P. 3. Burgem. von Schw. R. Adel. Salcken, 
ein Land und Pflegs Gericht, eine ſchoͤne Kirche, ſteins Analedta Nordgav. IV Nachlefe, p- 305. 
= ziemlich —— BEL DIE: Chur» | VI Nachleſe, p- 458- 
ern P.279. tand. 1 i i ⸗ 
edr, eine alte dornehme adeliche und theils en —— ———— 
freyherrliche Familie, von welcher um das Jahr | zu Hanau gebörig. Ichterheims Eifaff. To- 
1362 drey Brüder floriret, nehmlich 1) Johann, pograph. I Theil p.25. ö 
genannt Großmann von Riedte von for; 2) Bieff r che Ri b 
Conrad, genannt Rleinmann von Riedte von eitenberg, Klofter, ſiehe Siechenberg, 
Lorch; 3) Heinrich von dem Riedte, welcher] Riege, bedeutet fo viel, als eine Keyhe, und 
das Geſchlecht fortgepflanget. N. von Riedt | Bird diefes Wort befonders in der heiligen Schrift 
rar um das Jahr 1490 Dombere an der Mer | gebraucht, als im 2 B. Mof.XXV II, 17, da Gott 
tropolitan Kirche zu Mayr. Jodoc von Riede }befiebler, das Amtſchildlein des Hohenprieſters 
mar 1572 Domberr zu Mapn&, und nachgehends | mit vier Niegen Steinen zu füllen; desgleichen 
Shholafticus. Emerich Zeinrich von Niedt| x B.der Kön- VI, 36. allwo flehet, daß Salomo 
war 1590 Domberr zu Mayng, und Canoniens| im Tempel einen Hof gebauet von Drey Riegen 
zu Wuͤrtzburg, flarb 1625 den 28 Zulius, Pbi-| gehauenen Steinen, und von einer Riegen gehoͤ⸗ 
lipp von Riedt war 1604 Domberr zu Manns, | felten Eedern. Was den erften Ort anlangt, 
anonicus zu St. Alban und zu ABürgburg, ſo kommt derfelbe denen Auslegern fehr ſchwer 
ftarb 1647 den 24 Jenner. Joſt war 1609 |vor, und haben viele Davor gehalten, daß man 
Dom ⸗Scholaſter zu Mapng und Probſt zu St. |beutiges Tages nicht genau wiſſen koͤnne, was es 
Vietor. Albrecht, ein Bruder diefes Iektern, |dor Steine geweſen. Die LXX Dollmerfcher 
wurde 1590 zu Geiffenheim erfhoffen. Deffels |find in der Lberfegung derfelben unbeftändig. 
ben Endel, Jörg Anton, Chur» Mayngifcer | Joſephus kommt mit denfelben nicht überein; 
Eammer-Herr, Hofrath und Amtmann zu Hauf- | die Rabbinen find in der Hiftoria naturali uners 
fen, bat die frepherrliche Würde erlanger, und | fahren, und von den alten Gcribenten, die hierzu 
a Soͤhne, Srang Wilhelmen und Frantz + | dienliy, ift nur Theophraftus Eteſtus noch 
dolpben, gegeuget. George Anton von Niedt | übrig; woraus gar leicht zu frhlüffen, daß Diefe 
tar 1655 Domherr zu Mapns und wurde nady- Unterfuchung einem Ausleger ſchwer faDen müffe, 
gehends Probft zu St. Peter. Lothar Dier, | Es hat Ziller den angegebenen Drt alfo überfe, 
rich Anton von Riedt war 1680 Dombere ju| Bet: v. 17. Et inferes ei inficivos lapides, ordi- 
Mapng und Canonicus zu St. Victor, farb den | nes quatuor lapidum, ordo; Sardius, Smarag- 
24 April 1719. Joſt Wilhelm, ein Bruder! dus, Chryfolithus hicordo primus. v.ı8. Hic 
des gedachten Forte Antone, lebte um das Fahr | autem ordo fecundus; Carbunculus, Sapphi- 
1683, und hatte 2, Söhne, die waren 1) Pbhir; rus & Beryllus, v. 19. & hic ordo rertius: To- 
lipp Anton, Kanferl. Obrifter und Generals| pazius, Sardonyx & Amerhyftus. v.2o, Hic 
Duartiermeifter; 2) Ludewig. Humbt. von dem| denique quartus ordo : Jafpis criftallizufa & 
Rhein. Adel. tab. 62. Hyacintus & Chryfoprafus : circumclufa val- 
Riedeheim oder Riedheim, eine adeliche und| vulis aureis ſunto infitionibus fuis. Der erfte 
freyherrliche Familie in Schwaben, ift von der Ries) Stein heißt bey den Hebraͤern Odem, und hat 
derer von Riedtheim und Paar dafelbit, von mels | feinen Namen von der vothen Farbe; weil nun 
cher ein befonderer Artickel handelt, unterfchieden.| bey den Phoͤniciern Sarda auch einen rothen Stein 
Es wird von diefer Familie zu erft angefürhrer | bedeutet, der feinen Namen von Sered, von der 
eiedrich von Niedtheim, welcher iogo dem Roͤthe hat, Ef. XLIV, 13. fo meunet Ziller, daß 
hurnier zu Augfpurg beygetvohnet, und dafetbft| Sardo oder Sardius und Odem einerley fiy. Wie 
1086 der erfle Stadt » Hauptmann worden.| denn auch Die LXX Dollmetfcher und andere Über. 
Bernhard war 1119 Wapen-KRönig auf dem ſetzer den erſten Stein einen Sardier nennen, 
Turnier zu Göttingen. Conrad lebte um das | Der andere beißt Pirteda,‚meldhen Die meiften vor 
za 1280. Cinanderer Conrad 1466. Eg:|einen Topafer halten. Hiller aber, nachdem er 
off, Ritter, und Conrad, waren, jener 1491,|diefen Namen von 772 redemit, und muhe li- 
Diefer aber 1517, Gan ⸗Erben des Schloffes und | beravit zufammen gefegt zu fon gerviefen, hält 
Herrſchafft Rothenburg. Johann gieng ı507,) Davor, daß «8 einen koſtbaren Stein dedeute, Das 
als Abt in Krmpten, mit Tode ab. Contad, | mit fi ein Gefangener habe loßkouffen können, 
Hert in Angelberg, wurde zu Ausgang des 16 | nd meil nun Ontelos der Hierofolymitanifche 
Jahthunderis in den Freoherenftanderhoben, und Uberfiger und Araber diefen Stein einen grünen 
Vniverf. Lexici XXAT. Theil, Eee ee Stein 


— 


—ñ— — — 


nennen, der Topafer aber, nach Hillets 
Meynung, einen goldfarbigen Stein bedeutet, fo 
hält er diefen Pitteda vor einen Smaragd. Weil 
nun diefer Stein, nach Plinit und Serabonis 
Borgeben, in ‘Perfien gefunden wird, wovon Die 
Eufiten vor Alters einen Theil berwohnet, fo mey⸗ 
net er, daß derfelbe deswegen von Hiob Cap. 
XXVIII, 19. Pitteda Cufch genennet werde. 
dritte heißt Bareketh, und hat feinen Namen 
vom lang, ‚denn Barak heißt fulguravit, und 
wird auch vom Blis und einem funckelnden 
Shmerdte und Spieffe gefagt, 5 B. Moe XXXIL, 
ai. Nah. IT, 3. Weil nun diefe Benennung 
fonderlich dem Ehrnfolith, nad) der Belchreibung 
der Alten, zukommt, fo hält Ailler diefen Stein 
dor einen Chepfolith, welcher von einer funckeln⸗ 
dert goldgelben Farbe ift, und mit unferm heutigen 
Drientalifihen Topafer einerley ift, wie Impera⸗ 
tus Lib. XXIL. c. 34. p- 692. mit mehrern Ums 
ftänden ermeifer. Der vierte heißt Nophech, 
welchen der oben angeführte Autor mit den mei⸗ 
ften Auslegern vor einen Carfundel halt. Und 
weil diefer Steine unterfebiedene Arten gefunden 
werden, fo bäft man billig Davor, daß in dem 
Bruftfchilde des Hohenprieſters einer von der bes 
fen Art geftanden, welchen Plinius Amethyfti- 
zontem nennet. Der fünfte heißt Sappir, und 
hat vielleicht feinen Namen bekommen von des 
Snfel Sappir, die am Arabifchen Meerbufen ge- 
legen. Der aemeldere Autor meynet, Daß Die Als 
ten zweyerleh Steine Sapphir genennet, deren eine 
Art, die fie auch Cyanum genennet, habe eine him⸗ 
melblaue Farbe gehabt, die andere habe mit gül⸗ 
denen Buncten genlänger. Ob nun gleich Plinius 
berichtet, daß diefe, wenn fie Cryftallina Centra 
gehabt, zum Schneiden untüchtig geweſen, fo halt 
doch der Autor davor, daß fie auffer diefem gar 
wohl hatten koͤnnen gefchnitten werden, dahero er 
Diefe legte Art in Das Bruſtſchild eingefeget. Der 
fechfte Jahalom, hat frinen Mamen von halam, 
durchlöchern, B. der Richt, V, 26. Diefen hal 
ten die meiften vor einen Demant; allein es mey⸗ 
net erwehnter Hiller, daß der Demant gar nicht 
im Bruftfchildlein geweſen, theils weil defielben 
Johannes bey der Beſchreibung des neuen Jeru⸗ 
falems nicht gedencket, theils auch, weil Plinius 
berichtet, Daß der Demant vor Alters gar weni⸗ 
gen bekannt geweſen; dahero halt der gemeldte 
Autor diefen Jahalom vor einen Beril, welcher 
feichte Ean durchloͤchert werden, wie ihn denn auch 
der Chaldäer Barchylla, filium perforationis 
nennet. Der-fiebende heißt Leichem, welchen 
man inegemein vor einen Hyacinth halt, aber 
Hiller meynet, daß es cin Topaſier fep, und dies 
fes behauptet er, auf folgende Art: Zum erften 
weiſet er, daß Lefchem und Lajifch einerlev fey, 
aus Jeſ. XIX, 47. und B. der Richt. XVII, 7. 
allmo beyde Namen eine gewiſſe Stadt bedeuten. 
Weil nun Lajifch insgemein bey den Hebraern 
einen Loͤwen heiffet, fo mepnet er, Daß Lefchem 
eben fo viel fen, als Lajifch, und heiffe aud) einen 
Loͤwen. Daher fchlüffet er ferner, daß der Stein 
Lefchem feinen Samen von der gelben Farbe ei- 
nes Loͤwen befommen. Eben diefen Stein nennet 
der Chaldaͤer Leguria, welches eben fo viel ift 


Stein 


als anna pyh Leen garia, juxta fpeciem vell Himmel, und mepnet, es fen gleichfam 
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colorem Leonis vel (feymni ‚nach der Farbe eines 
jungen Loͤwens; und dahero haben die LXX 
Dollmetfcher diefen Stein Aryuzev, vom Thal 
daifchen Liguria genennet, Db nun gleic) Plis 
nius jweiffelt, ob jemabls ein Edelgeftein Lyn- 
curius oder Lygurius geheiffen habe, jo befennet 
doch Diocles und Theophraſtus annod vor 
Plinio,daß aus dem Lyncurio waren figilla ges 
macht worden. Ferner befräfftiget Epipha⸗ 
nius und HSieronymus, Daß durch den Lyncu- 
rium der Hyacinth verftanden werde. Lind alfo ' 
haben die Alten einen gang andern Stein einen 
Lyncurium genennet, als Die heutigen, Dielen 
gelben Stein haben nun die Griechen mit einem 
eigenen Worte einen Chryſolith genenner, unter 
welchem eine Art ift, die man heutiges Tages die 
Deientalifchen Topafier heiffet, welche wie Gold 
und Silber glängen. Noch weiter miynet Zils 
ler, daß der Griechen Chryfolithon, Chryfo- 
ptron, und Chryfoprafon mit der Phonicier tEın 
Tophas oder Topalion einerley feg, weil Do her⸗ 
fommt von 1D, Paz, und TZIN, Uphaz, teren 
jenes fo wohl das Gold, als auch den Drt, da es 
gefunden wird, Pf. XIX, 11. dieſes aber nur dag 
Land, fo das Gold giebet, bedeutet, Dan. X, 5. 
Jerem. X, 9. Daher ift nun das Wort ern 
Topaſius oder Pazion entſtanden, dieſen beſchrei⸗ 
bet Sttabo L. 15. Geogr. daß es fen ein durch⸗ 
fichtiger und wie Gold glangender Stein,der bey 
Tage nicht Eonne gefehen werden, und dahero nur 
des Nachts gefucher würde. Weil nun diefer 
Stein eben diefe Farbe hat, welche im Ehrofos 
lich gefunden wird, fo ift der Alten ihr Chryſolith 
eben der Stein, den man Topafium nennet. 
Endlich fehlüffet Ziller und meyner, daß der He⸗ 
bräer Lefchem mit dem Hyacinth einerlep fey, 
welcher wie Wachs oder Agtſtein ausfiehet. Der 
achte Stein wird Schebo genenntt, von 120 
fchaba, gefangen nehmen. Es find aber die 
Steine deswegen alfo genennet worden, entweder 
weil fie durchloͤchert, und an einen Faden gehaͤn⸗ 
get, oder weil fie von Natur oder durch Kunſt 
mit Eircfeln umgeben geweſen; unter diefe legte 
Art, nach Hillers Meynung, auch Schebo gehoͤ⸗ 
vet. Nachdem er nun dergleichen unterſchiedliche 
Steine removirt, verftehet er durch den Schebo 
den Sardonich , welcher unter andern der vors 
nehmſte, und mit Gürteln gleichfam umgeben ift. 
Der neunte beift Achlama, und witd von den 
meiften vor einen Amethyſt gehalten. Er führet 
feinen Namen her von FIN una, und MEN” 
puella, daß er fo viel heiffe als unica puellz ‚der 
allerbeite der Jungfrau. Die Griechen nennen 
ihn Pæderos, welches; fp viel iſt als ra makes 
Eos, die Beluftigung der Zunafrau; fo meynet 
er auch, daß das Wort Amethyſt herkomme von 
NEN MON, oder von UN NON, puella ignis,die 
Tochter des Feuers, oder der Glantz des Feuer. 
Der jehende wird Tarfchilch genennet, und von 
Aillern vor einen Chryftallinen Jafpis gehalten. 
Er meynet, e8 Fomme ber von INN, Thoar, die 
Beftalt, und WYDN, Jefchifch, weiß, meil er die 
Geſtalt der weiffen Farbe hat: Der eilfte heißt 
Schoham, welches Hillet vor einen Hpacintbbilt. 
Ben diefem Schoham führt er ber ww Nie 
Bownv 
Sche- 
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Schehammsjim, dabero er diefem Steine eine] der Wand gegen dem inneren Borhofe, die andere 
bimmelblaue Farbe beyleget, weiche ſich im Hya⸗ in der Wand gegen dem Vorhofe der Heyden, und 
cinth findet. Der zwoͤlffte heißt endlich Jalche-| eine freu und bloß in der Mitten, wie alfo die Hals 
phe, und bat feinen Namen von Bw Aw", ar- | len und Umgänge im Vorhofe der Heyden waren; 
teret, limabit, welche Worte, wenn ſie zuſam⸗ daß auf dieſen Mittel·Saͤulen die Oberwaͤude, die 
men genommen werden, Jefchephe ausmachen, zwiſchen den Gemaͤchern waren, geruhet. Aber, 
und twürde alfo diefer Stein feinen Namen von ob wohl dem alfo ift, und dieſe Gebäude freylich 
feiner Weiche, und meil er leichte zurieben werden | auch alfo beſchaffen geweſen, und es fait fcheiner, 
fan, befommen haben. Diefen hält er dur den als tolle Kabbi Leo obgedachten Ort alfo vers 
Stein, der wegen feiner gülden gruͤnlichen Farbe | fanden haben,fo halten wir doch für vermuthlicher, 
Chryfoprafus genennet wird. In diefe Steine | daß dahin allhier nicht fo ſehr gefehen werde, alg 
find nun die Namen der Kinder Iſrael  gefchnit- | auf Die ‘Boden und Höhe der umher gebaueten Hals 
ten worden, 2 B. Mofe XXVII, 10. und haben in| len, daß die Dauer umher fo hoc) geworden, daß 








ihrer Ordnung alfo geftanden: 


J. nIn. II. 
Juda, Simeon, Ruben, 
Sardier, Smaragd, Chryſolith, 
iv. v. VI. 
fafhar, Sebulon, Ephraim, 
halcedov, Sapphier, 
VII. VIII. IX. 
Manaſſe, Benjamin, Dan, 
Topas, Sardonyx,  Amerhoft, 
X. XL XL, 
GSad, Mer  Yrapbebali, 
Zafpis, Hyacinıh, Chryſopraſus 


Ziller Differt, Syntagm. Hermeneve. Den 
andern Drt, nemlich 1B. der Kön. VI, 36. belanı 
gend, verftehen es etliche alfo, daß drey Riegen 
Steine von unterfchiedlicyer Farbe geweſen, die 
nach der Dicke der Mauer einwaͤrts gegangen, 
daß die Eedern inwendig gekommen. Andere 
wollen diefe buntfarbige Steine auffenmärts über 
ſich in die Höhe haben. Noch andere verftchen 
es von den Gefchoffen, daß Die herum geführte 
Gebäude drey Boden body und oben mit einer 
EedernsLehne umfangen gervefen. Bel. Lyra, 
Villalpand, Capellus, Adrichom. Aber, was 
die bunte Steine betrifft, ſiehet man nicht, was 
vor Grund die haben. Die Schrifft redet von 
Drey Ordnungen oder Riegen Steine, nicht aber 
don drenerley Farben Steinen. Was die Drey 
Boden über einander betrifft, Hat ung die Mey 
nung, ſchreibet Lund im Füdifhen Heiligthür 
mern II B. Eap, 20, fol. 330. u. f. lange nicht ges 


drey Riegen Steine und Säulen über einander ge» 
kommen, welches doch nicht von Mauern überall 
zu veeftehen don auffen und innen, fondern von auf 
fen allein, daß der Hof darinnen fo hoch umher 
bebaut geweſen feu, Daß auffen drey Säulen über 
einander geftanden, und oben über eine Lehne von 
Cedern geweſen, entweder daß die Lehne felbft von 
Cedern, oder aber von Stein, und inwendig mit 
Cedern überzogen geweſen. Denn inwendig konn⸗ 
ten Beine dreh Säulen über einander jiehen, weil 
das Eſtrich daſelbſt ſechzehen Ellen höher als von 
auffen der Vorhof der Hepden war, und dahero 
inwendig zu dreyen Säulen über einander Eein 
Raum war. Wolteman fagen,die Säulen wär. 
ten darinnen defto kleiner geweſen, daß drey Ries 
gen hätten hinkommen Fönnen, fo würden auf Diefe 
Weiſe die Gemächer und die Ober» Säulen zu 
Bein, und unpreoportionirlich falen. Drum ift 
es von der aͤuſſerlichen Wand zu verftehen, da 
inwendig in dem inneren Borhofe Gebäude umber 
gegangen, die auswendig drey Boden hoch gewor⸗ 
den, mit einer Lehne oben auf; wiewohl feyn Fan, 
daß bendertwegen hingefehen werde, daß drey Ries 
gen Steine (oder drey Riegen Säulen) geweſen, 
in dee Höhe und in der Breite Lund am ans 
geführten Drte. 

Riege (Georg) fehrieb Lapidem Lydium 
mercarorium, oder Probierftein der Kauffmäns 
nifchen Rechnung, Hamb. 1597 ing. 

Riegel, Pesfulus, le Verronil, heiſſet dasjenis 
ge Mittel, wodurch etwas zufammen gehalten und 
an einander befeftiget wird. Es hefteher Diefer, 
ob ſchon etliche auch von Holtz feyn Eönnen, tnei 


fallen rollen, und haben wir vermeynet, es würde aus einem beweglichen Stücke Eifer, meldyes dom 
am beften alfo veritanden, Daß die Drey Riegen | Schlöffer auf mancherley Art zugerichtet wird, 
- Steine von der Breite zu verſtehen, und jmar | Damit es in eine Deffaung Fan geſchoben werden, 
was die Ober » Gemächer anlanget, daß diefelbe \Auffer dem nun, dab es ein würckiich Stücke eis 


nicht ein jegliches die gange Weite in der Quer 
gehabt zwiſchen den beyden Aufferlichen Mauern, 
fondern märe im zwey Theile getbeilet geweſen, 
Daß zroifchen beyden eine ſteinerne Wand gewe⸗ 
fen, und etliche Semächer ihre Fenfter gegen dem 
inneren Vorhoſe gehabt, etliche aber gegen dem 
Worhofe der Heyden hinaus, der von auffen un. 


ten vor lag, daß alfo auf jeglicher Seiten dieſes | fegen, u. entiveder bald mit einer verdeckten 


nes Schloffes abgiebt, welches vom Schlüffel u⸗ 
rück gebracht, durch Die darhinter — 
aber auch wiederum ohne fernere Hülffe vor ſich 
getrieben wird, ja wo es mit einem befondern gu⸗ 
ten Eingerichte und dergleichen gehörigen &chlüffel 
verfehen, den Samen eines Riegelfchloffes ber 
kom̃t; fo pfleget man ihn nur bloß ein auf Blech zu 
Feder, 


Vorhofes, beydes genen Mittag und Mitternacht, | bald mit einer unfichtbaren Schraube, und was der 


über dem Untergefchoß, drey Waͤnde, die beyden | Arten mehr feyn, zu verfehen, daß derjenige, 


fo kei⸗ 


äufferften, und die mittelften, die zwiſchen den Ges nen Befcheid darum weiß, den Riegel nicht fo gleich 
mächern durchgiengen,und alfo drey Riegen Steine | zuruche fchieben koͤnne; oder man richtet ihn-alfo 


gerveien,jeglicheRammer auch drey Waͤnde gehabt, ju, Daß er mit einem Vorlegeſchloſſe möge 
Da an ftatt der vierten Wand die Fenfter geweſen; verwahret werden. 


daß auch unten im Umgang unter den Gemächern 


drey Riegen Säulen in der Breite gemefen, eine in 


Univerf. Lexici KXX1. Theif, 


koͤnnen 


Riegel, find nicht allzulange Hoͤltzer in der 
ZimmersKunft, wodurch jivep gegen einander ſie⸗ 
Eee ee ⸗ hende 
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hende oder liegende Säulen und Bänder zufamr 
men verbunden werden. 
auch, den Kaum bey den Staͤnder⸗Werck in ge⸗ 
wiſſe Felder abzutheilen, um bey dem Ausmauern 
die Steine darinnen beffee anſpannen zu Eönnen, 
und der Wand eine rechte Feftigkeit zu geben: 
Derjenige Riegel, der zugleich die Höhe der Wand 
von dem Fuh⸗Boden gerechnet bis an die Oeff⸗ 
nung des Fenſters determiniret, heiffet ins befon« 
dere der Bruſt⸗Riegel. Welcher aber zweh ge 
den einander liegende Baͤnder, oder wie unter den 
Kehl Balken die gegen einander liegende Stuhl- 
Gäulen, wie auch in einem Hangwerck die Stre⸗ 
be⸗Baͤnder mit einander verbindet, heiffet insge⸗ 
mein der Span Riegel, und bey denen Frando⸗ 
fen Entrait. J 

Biegel, dieſen Namen führen in der Artillerie 
Tonderlid die Quer ⸗Baͤnde, wodurch die Raffetens 
Waͤnde an einander befeitiget werden, und be 
mercket män derer hauptfächlich viererley: ale 












jmen —— die auch von einigen Mit⸗ 


tel-Rüffenstind Seell- Riegel genennet werden, 
morbon der vordere infonderheit der Achfen-Rie, 
el ( Fr. L’ Enzretoife de couche) und der hintere 
der Stoß⸗Riegel (fr. L' Zmeretoife de mire) 
genennet wird; und ſodann ift der Schwanz 
‚und Stien + Riegel, melcher legtere auch det 
Haupt⸗Riegel beiffet-:  _ 2" 
Biegel, ift bey den Schneidern und Naͤhte⸗ 
rinnen ein ſtatckes Gehäfte, fo at das Ende einer 
ic dem Ausreiffen zu wehren, gefeget 
ed, 


„Riegel, twerden von denen Ftauenzimmern die 
langlichten und dicht an einander geſchlungenen 
Hacken an den Spitzen alfo nenennet, welche die 
Blumen und Gänge in denfciben, oder fünft an 
£einen-Geräthe ein ind ander Stuͤcke zuſammen 
halten müffen. — 
Riegel: Was dieſes bey den Seifenſiedern 
beiffe, davon fiche den Artikel: Seife. 
Riegel, Stern, fiche Regel, im XXX Ban 


e, p- 171%. 

Riegel (Achfens) ſiehe Riegel, ingleichen 
Bube-Riegel, 
Riegel Bruf) fiehe Riegel. 
Riegel (Haupt-⸗) fihe Riegel, ingleichen 

Haupt⸗Riegel, im Xil Bande, p. 845. u. f. 
zuiegel (Ruͤſſen /) fiehe Riegel, ingleichen 
Aube-Riegel. 
Riegel (Mlictels) ſiehe Riegel, ingleichen 
— 
iegel Puch / ſiehe Puchriegel, im XXIX 
Bande, p. 1166. 
Riegel (Ruber) ſiehe Ruhe⸗Riegel. 
Riegel (Schwangtz⸗) ſiehe Riegel, ingleichen 
Schwang-Riegel: EN: 
Riegel (Spann,) ſiehe Riegel. ü 
\ u — fiehe Riegel, ingleichen Ru⸗ 
e⸗Riegel. 
Riegel (Stienr) fiehe Riegel , ingleicyen 
Aaupt- Riegel, im XII Bande, p- 840, u. f. 
Riegel (Stoßr) fiehe Riegel, ingleithen Ku: 
Pr uegeifitoß, fehe Riegel 
ege oB, ſiehe Kiegel. 
Riegeifiein, ein —— Schloß um die 
Gegend Rappersdorff, im Amte Velden, im 





u Rieger 1844 


e —— —* Krteyſſe. Glücks Beſchreid. Der 
ie dienen hiektnaͤchſt Stadt Nuͤrnberg, pP 8 ... 

Rieger (George Conrad) Pfarrer ju Et. 
Leonhard in Stuttgart; gebohren zu Tanftatt in 
ürtenberg 1687, Rudirte in denen Würtem⸗ 
bergifchen Kloͤſtern Biäuenbeiren, Maulbronn 
und Bebenhaüfen, fodann zu Tübingen, turde 
alda 1708 Magifter, 1713 Repetens des Fürſt⸗ 
lichen Theologiſchen Grivendü, ı7i5. 
us ju Stuttgart, 1718 Diaconus zu Urad, 1781 
Profeflor des Gymnafii und Mittrochd, Prediger; 
1733 Pfarrer zu St. Leonhaid in Stuttgatt: 
Seine Shrifften find: 


Bicari⸗ 


1) Hıftoria Architecturæ civilis; 1708. 

2) Vindiciæ Scholarum publicarum contra 
Obſervatorem Halenfem, Chriſtianum 
Thomaſium; 1722. u 

3) Predigt vom Heil, Abendmahl; 1736, 


‚in4; u in 
4) Predigt: Wie man bey dem Heil, Abends 
mahl der Sache meder zu viel, noch ju we⸗ 
nig thun, fondern die Mittel ⸗Straſſe erwaͤh⸗ 
len müffe: Stuttgart; 1739, in 4 | 
5) Predigt don der Abfonderung der From⸗ 
men don den * Eßlingen, 1737 in 4. 
6) Treuseröfneter Andechs? Tempel, 1734, 


nd . ar 4; > 

7) Predigt: Güte Arbeit giebt herrlichen Lohn, 
über Matth. 20, 1716, 1738, in 4. 

8) Predigt von den vier beften Dingen, welche 
ein Menſch füchen folle mit ſich aus der Well 
zu bringen; 1729, in 8.. 5.\ 

9) Die alte on neue Boͤhmiſche DEE: 
94 Theile; Zülichau, 17341740, M 8. 

10) Cines nun fee, Theologi wäterliher Erd 
weckungs⸗ Brief an feine zu N. ſuuditende 
Landsleute/ ex MSpto; 1729, in iz, 


11) Predigt, wie das Chriſtenthum ohnmoͤg⸗ 


lich, ſchwer, und leichte ſey, 1736 bey Det 
Predigt vom Abendmahl und einzeln 1739 
in 8: E — 

12) Predigt: Die eigentliche Abbildung des 
gangen Ehriftenthums ; beydem Tr. Krafit 
der Bottfeel, Pd: — 

13) Vorrede zu M. W. J. J. Tleflens 

Drutem Jubel⸗Feſt der Buchdrucker · Kunſt 
Gotha, 1740, in 8. 

14) Betrachtungen vorn der hethlichen Sorg⸗ 
falt des Himmliſchen Vaters und feines 
Sohnes Jeſu Chriſti, auch nur um eine eis 
nige Seele, und jtvar des geringften Mens 
ſchen auf Erden; 1733, in s. 

15) Predigt von dem Eindringen In Chriſtum; 
1736, in 4 . 
16) Das Gedächtniß der kiebe des am Creut 
vollendeten Eriöfers, in a Predigten über 
Joh. 19, 25⸗27. und Joh. 19, 30. 1737, 


in 4. | 

17) Predigt: Der Eifer um das Haus Ber 
tes, Stuttgart, 1737, in 4. 

18) Predigt über Match: ao 1,16 unter dein 
Innhalt: Hilff, daß ich wandeln mas, als 
wenn duch frommes Leben ich koͤnnt erwer⸗ 
ben hier die Schaͤtze jener Weit; doch mol 
leſt du dabey mir ſolchen Glauben * 

e 






alks hält! 1737, in 4. 
- 19) Predigt vom Gedeto⸗Kamdf Ehrifti: bey 
Ver Predigt vom Abendmahl; 

30) Predigt vom guten Gewiſſen; bey Ver 
Predigt von dee Abfonderung. 

21) Zwey Predigten: Am Glauben liegts, 
Stuftgaft, 1739. 1940, in . 

88) Die Krafft der Gottfeligkeit, in Verleug⸗ 
nüng fein felbft, Aufnehmung des Creutzes 
und der Nachfolge Chriſti P. 1. Stuttgart, 
1733, in 8. P. 2: Franckfurt und Leipzig, 
1736, in 8. 

23) Das Leben Argulaͤ von Grumbäch,einet 
Juͤngerin Jeſu, fammteingerhengtet Nach⸗ 
richt von Arſatius Seehbfer, Stuttgart, 


1737, in 8. 
34) Predigt: Etliche Grund-Frägen des Chti⸗ 
ftentdums, aus Joh. 13, 6⸗1 1. 1732 in 8: 
25) Etliche neuere Erempel und daraus gej0s 
gene Votſchlaͤge Für folche, die mir ihren 
jeitfihen Mitten gern Gutes chuh molten, 


1734, in 8. | 
36) Predigt von dem Fleiß der Heiligung, oh⸗ 

ne fich Darauf zu verlaffen, bey den Leben 

Araula von Grumbach. 

37) Predigt: Jeſus ein Heiland nach der Men⸗ 
fben Hergen: 1733in4} 
a3) Dreöigr: Die Holdfeligen Lippen JEſu; 

fingen, i734in4} ' 
89) Predigk Sn Bloͤden it JEſus Hold, 
ebend. 173} ind; EIER 
30) Predigt: Die allerwichtiaſte Frage JEſu: 
haſt du mich lieb ? über Joh. 19, 15-26, 1721 


n85 
31) Juͤbel Predigt, 1717, in 4. S 
32) Predigt: WBürdige Frühte des zweyten 
Jubel, Feftes, aus Jud. v. 20, At. 1730, 


in 8. | | 

33) Dred Predioten von det nöthigen Sors 
Fältiafeit eines Chriſten uͤber die fo genann⸗ 
ten Keinigkeiten in Glaubens: Kehren und ke⸗ 
bens/Pflichten; bey Dem‘Belrarbtangen von 
der berglichen Sotaf. it. wahrer Knechte 
Gottes undergläirhlicher Lohn. . 

34) eich Predigt über Hobel: 2, 10-12-1748, 


ind 

35) Leid Predigt uber # Joh, i, 7. 1733, 
in 4, | 

36) Leih Predigt über Marth.25,22.f.1735 
in 4 

35) Leich Predigt über Kom. 8,31. 32. 1736 
in 44 r j 

38) Leich/Predigt über Offenb. 2, 17. 1936 


nd 
39) Reich: Predigt über Koh. r6, 33. 1737 Ing: 
40) Predigt, von dem taͤglichen Loos⸗Zettel: 
Laſſet euch begnuͤgen mit dem, was da iſt; 
bey dert Te. Krafft der Gottſeligkeit P. 2. 
41) Predigt: Die Menſchen nach Gottes Her⸗ 
Ben; ben der Predigt: Zefusein Hehland x, 
und einzeln 1739 in 8. 
43) Predigt: Don den Neutral⸗Chriſten; bey 
‘dem Pe. don der Krafft Der Gottſeligkeit P. 2. 
43) Dos Leben der edlen Roͤmerin Paula, aus 
- dem Hieronymus überfegt, 1732, 


Sieget 1546 
) Moralifh, Theolegiſche Welchen 
em eigentlihen und wahren Tender 
bürgerlichen Regiments, 1733, 
45) Predigt: Die hertzliche Sehnſucht ſtrei⸗ 
tender und Arbeitender Seelen nach der end 
lichen je . geaucun⸗ uͤbet Hiob 7, 
1.2. 3. 1737 in Fol. 

45) Der Salgbund Gottes mit der Evangeii⸗ 

— Kirche, Theile, 1732 
733 mB8% 

47) Die Würtembergifche Tabea, oder das 
Leben Fungfer B.Sturmin,Stuftgart 1736 
1738. 1737 ing. (ohne Namen). : 

48) Predigt: Die Verfiherung der Verge⸗ 
bung der Sünden, 1735 in 

45) Predigt; von der geiftlichen Traͤgheit 
8* * Tr, von der Krafft der Gortfeligs 


eit P. 2. 
50) Miütterliches Tugend⸗Bild, wehen Kin⸗ 
dern zum oͤfftern Anſchauen aͤufgehaͤnget, 


1731imn 4. 
51) Hiſtoriſch/Philoſophiſche Reflexionen uber 
die in Setvien angegebene Vamphrs, 1732: 
52) Predigt von glaubmürdigen Zeugen Zefu 
bey der Predigt vom Abendmahl, 
Mlöfers Lexlcon der letztlebenden Theologen, 
Rieger (Zohann) der Philofopbie Magifter, 
wurde Anfangsdin Fabte 1583 Diaconus zu&t, 
etei in Nordhaufen, darauf kam er 1594 in aleis 
er Duafitär An die Kirche zu St. Blafıı, Nach⸗ 
dem er über 4 Fahr allhler geweſen, wurde er 1489 
aſtor am Frauenberge. Er mar ein hochm⸗ 
tiger Dank, der mit It etwas feyn, und in 
der Melt groß werden wolte; welches unter ans 
dern daraus ju erfehen, Daß, als 1 49% Indem Ehut⸗ 
fuͤrſtenthum Sach ſen von dem roreifmo eih&treit 
entſtund, auch Rieger ohne jemands Beachten 
und Anfuchen fein Bedencken, wie denen Sachen 
ju rathen waͤre, don Nordhauſen gen Dreßden 
uͤberſchickte, wiewohl er mit ſeinem Fürrvig nach⸗ 
drücklich abgewieſen wurde, als ſolches erhellet aus 
einer Epiftel, fo D. Marcus Getſtenberget, 
Weimariſchet Cantzler und Churfürftlich.Säche 
fifder Rath im Jahre 1594 an kic. Beorge Wil, 
den, Syndicum zu Nordhaufen, abgehen lich, da 
es unter ‚andern beiffet: Es bat euer unrühiger 
Pfaffe, (verftchet aber M: Kiegetn) dor dreuen 
Fahren ein Bedenken nach Drekden gefehickt, wie 
alen Gaben abiuhelffen. Reit es aber eitef 
kranck Ding, ward er Aus dem Catone tefolviret: 
d Confilium ne acceſſeris antequam Voceris, 
Aldierveil er aber fo gar unrubig war, und nicht 
nur indem Handel mit D. Johann Pandocheo 
aller Orten herum twanderte, diefen Mann gantz 
und gar zu verdammen, (da er doch ſelber in dem 
Artickel vom heiligen Abendmahl nicht richtiĩ wär, 
wie auß einer Epiftel von Ludewig Helmboͤlden 
Superintendenten zu Muͤhlhauſem an Dandoches 
um erbeller,) fondern auch durch verſchiedene Re⸗ 
monſtrationes und Weiſungen der Obrigkeit fich 
nicht wolte zureden laſſen, und continuirlich I&s 
ſterte und fulminirte, wurde ihm endlich die Can. 
gel derboten, und nachdem et 1897 nar removiret 


ward, Fam er als Paftor nad) Schernberg,allmo - 


er 1601 noch geleber hat. Rindervarers Nord- 
hufa illaftris p. 218. u, ff. 
Ger eez Ries 


1747 Riegifhe Butte 
Riegifche Butte, fiche Buͤtte, im IV Bande, 
p- 1886, 


Riegemarck, oder Rigsmarck, eine Daͤni⸗ 
ſche Münge, fo 5 Grofchen beträgt. 


Riehenberc, andguth, fiche Reifenberg. 


Riela, eine Stadt und Graffihafft im König, 
reiche Aragonien, 8 Meilen von Saragoffa. 


Riem (Zungen,) fiche Frenulum Lingua ‚im 
IX Bande, p. 1815. 


Riemann (Ehilian Volckmar) ältefter Buͤr⸗ 
germeifter zu Nordhauſen. Er hat die Einrich⸗ 
tung und den Druck des im Jahr 1735 heraus 
gekommenen Nordhaufifchen Geſangbuchs, wel, 
ches in der Edangelifchen Kirche fo vielen Lerm 
erreget, Dirigiret, und ſolches auch in dem folgen, 
den Fahre wider Job. Chriftian Rüdiger ver- 
theidiget. Denn diefer Rudiger, des Minijterü 
Eandidatus zu Kindelbrüc, gab unter dem Na⸗ 
men Paläologi Philymni heraus: „Chriſtlich⸗ 
„vernünftige Gedancken von dem rechten Ger 
„ſchmack derer Geiftlichen Lieder bey Gelegenheit 
„des neuen Nordhauſiſchen Gefangbuchs, als ei⸗ 
„ne befheidene Schutz ⸗Schrifft für Die alten Ev⸗ 
„angelifchen Lieder, fo mohl des feel. Herrn Lu⸗ 
„theri; als anderer Lutherifcher Lehrer, melche 
„eines theils in der Vorrede gedachten Geſang⸗ 
„buche gar ſchnoͤde und verachklich verurtheilet: 
„anderntheils im Geſangbuch felbft meiſtens ei⸗ 
„genmaͤchtig ausgemuftert, wie das beygedruckte 
Regiſter derfelben über Dritthalb hundert anjei⸗ 
„get; hingegen neue an deren Stelle gefeget wor⸗ 
„den, wohlmennend ausgefertiget 1735, in 4.“ 
In dem Hiftorifhen Worbericht diefer Schrift 
gedachte der Verfaffer, daß die übrigen Glieder 
des geiſtlichen Minifterii zu Nordhauſen nebft 
dem aröften Theil der Bürgerfchafft über die als 
ten geiftreichen Lieder unbereglich hielten: dage- 
gen man das neue Geſangbuch durch uman, 
ſtaͤndige Zwangs⸗Mittel in Schwang zu bringen 
trachte. Daher fagte der Herr Riemann diefer 
Shrifft entgegen: „Vertheidigung des neuen 
„Nordhauſiſchen Gefangbuchs, wie ſolche in eis 
„ner öffentlichen Rede bey Verſammlung aller 
„dreyen Mäthe den 17 Febr. 1735 vorgettagen 
„worden, wodurch infonderheit die von Palaologo 
»Philymno und dem Autore des Tractats wir 
„der die Herenhutifche Bruderfhafft ausgeftreu, 
„ten groben Untvahrheiten, fammt vielen laͤppi⸗ 
„ſchen und undernünfftigen Einwuͤrffen Fürs ;aber 
„doch deutlich und gründlich miderleget find, auf 
„DBerordnung des Magiftrars ſowohl Einheimi⸗ 
„ſchen, als Ausmwärtigen zur Nachricht in Druck 

egeben 1736, in 4. Golche Bertheidigung 
Bat er in geroiffe Abfchnitte eingetheilet. In dem 
erften bemercft er Dinge, weiche des Philymui 
Perſon und deffen Gemuͤths, Eigenſchafften, auch 
gefammte Präliminarien feiner Schrifft betreffen: 
in dem andern gehet er dagjenigedurch, was Phi⸗ 
lymnus; oder der Here Rüdiger, wegen der 
Art und Weiſe, tie das neue Geſangbuch zu 
Trordhaufen eingeführet worden fen, erinnert hats 


ze, und ftellet unter andern dargegen vor, es fey | Bande, 
notoiiſch, daß alle und jede Gligder des geiftlichen | 


Riemn ” 1548 


Minifterii auffer dem unterften Membro zu dem 
neuen Gefangbuch gewiſſer maffen ihren Beytrag 
gethan hätten, und daß Fein vernünftiger Menfch 
dem Magiftvat der Reihe. Stadt Nordhaufen 
das fo genannte Bifchöffliche Recht und freve Diſ⸗ 
pofition in Anordnung des Aufferlichen Gottes⸗ 
dienfts in Zweiffel zühen werde. In dem drite 
ten und vierdten Abſchnitt it man bemühet, auf 
dasjenige zu antworten, was der Gegner wider 
das neue Geſangbuch felbft vorgebracht, und ſon⸗ 
derlich rwegen Auslaffung fo vieler alten Lieder ers 
innert, als welche man nicht nur überhaupt rechts 
fertigen will; fondern geht auch ins befondere ver» 
fhiedene von den ausgelaffenen durch, als: „Es 
„iſt Das Heyl uns kommen ber: Wie ſchoͤn leucht 
„der Morgenſtern; O Herre Gott dein goͤttlich 
„Wort: Here Jeſu Chriſt wahr Menfh und 
„Bott: Ab Gott vom Himmel ſieh darein ; 
»Ehrift unfer Herr zum Zordan kam: Dis Jind 
„tie heiligen zehen Gebot: Vater unfer im Hims 
»melrcih: Jeſus Ehriftusunfer Hepland: Nun 
»freut euch lieben Ehriften gemein : Barum ber 
»trübftu dich mein Ders: Nun Iob mein Seel 
„den Herrn, Ich weiß mein Gott, daß all mein 
»Thun: O Haupt vol Blut und ABunden,„ 
und giebt allerhand Mängel an, die fic) an den 
felbigen befinden follen, und um derenttwegenman 
fie mit Hecht weggelaſſen hätte, da man bald an 
der Poeſie; bald an der Sache ſelbſt, Redens ⸗ 
Arten und Ausdrücfungen etwas ausſetzet. Zus 
legt macht er feine Anmercfungen über das, oein 
Ungenannter in einem Tractat Wwider die Herrn⸗ 
hutifche Brüder gegen das Nordhäufifche Geſang⸗ 
buch erinnert hatte. Walchs Religions » Streis 
tigfeiten der Evangeliſch / Luthetiſchen Kirche V Th, 
p- 1933. u. ff. r 

Riemann (Zacob) fiche Rhieman. 

Biemberg, Sefcblecht, fiche Riemer. 

Biembs (Wolftgang Weichard, Frephere 
von) infulirter Probft zu St. Paul zu Teiefte in 
Iſtrien, wurde Biſchoff im November 1721, 
ftarb 1724. 

Rieme, fiehe Ruder. 

Riemen, Riemeneifen, daran der Bergmann 
feine Eifen in die Grube führet, und merden zwoͤlf 
Eifen an einen Riemen gehangen. Berginform, 
P.IL.£.76. Urfprung des Bergwercks c.ıo. fi 
27. Loͤhneyß Parr.l. c.8.f,10, Bergbanfp. 
Lib. III.c. 3. 8. 3. ingleichen poft Indic. Lit. R, 
Sonft Fommen bey den Kiemern, wie auch) bey den 
Sattlern, welche an manchen Drten, ats zu Qued⸗ 
linburg und andersmo, bepfammen wohnen, dreh⸗ 
erley Riemen vor, als Bindriemen, YYäbrie 
men und Anieriemen. 

Riemen, ift ein plattes Glied mittlerer Groͤſſe, 
in denen Ordnungen, tvelches von dem Bold» 
mann ins befondere Diefe Benennung befommen, 
fonft aber von denen Werckleuten ein Plärtlein 
genennet wird. Wenn dieſes Glied fehr Hein 
und ſchwach genommen wird, fo beiflet man «6 
durchgängig ein Riemlein oder Pläerlein. 
Siehe auch die Artikel: Plärtlein, im Xvii 
p- 606. u.f. ingleichen Regu/a, im XXX 


Bande, P- 1903. 
Rie 
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Riemen, heiſſet auch der jzehende Theil und Futters zu freflen, fo wird es fein Lebenlang nicht 
die Zwifchen » Abtheilung bey dem Quadrat oder wieder an den Riemen nagen. 
Cteutz ⸗Maaſſe. Beſtehet nun diefer ineiner Fla- iemenläufer, find ſolche Leute zu Halle, die 
che, fo eine Ruthe lang und einen Schuh breit, fo | zwar als im Thal arbeitende angezeichnet find, je 
beiffet ee eine Riemen⸗Ruthe, und gehen derer | doch noch Feine beftändige jährliche Arbeit erlan⸗ 
inder Decimal 10 auf eine Quadrat Ruthe, da | get, oder ihre Pflicht abgeleget haben. 
in denen übrigen Landes / Ruthen eben fonieleauf| Riemen nagen, fiche Riemen freffen, 
eine Duadrats Ruthe gerechnet werden, als die] Riemen-Ruche, fiehe Riemen. . 
Ruthe Schuh hat, und folglich hält eine Rhein] Biemen-Schub, fiehe Riemen, 
ländifche Quadrat / Ruthe zwoͤlff Riemen ⸗· Ruthen. Riemenftecher, find gewiſſe Gauckler oder 
Iſt num die Fläche einen Schub lang und einen Landſtoͤrtzer, die einen langen, zweyfach zufammen 
Zul breit, fo wird diefe ein Riemen, Schub | gelegten Riemen alfo ſchlingen und auftvickeln, 
genennet, dieſer geben zo auf einen QDuas| daß darinnen etliche Augen zu fehen, darein, wenn 
drat / Schub, zooo auf eine Duadrat»Nus| der Rieme alfo auf den Tiſch geleget, mit einem 
the. Und eben ſolche Bewandniß hat es auch mit Pfriemen geftochen, und hierauf der Rieme ange 
dem NiemensZol. Diefe Benennung hat man|jogen wird. Wenn er an dem Pfriemen hängen 
deswegen nur allhier angefübret, meileinige indem! bleibet, hat der, fo Darein geftochen, wenn er aber 
Flächen Maaß diefes Zwiſchen ⸗Maaß beybehal | Tosgehet, der Riemenſtecher gewonnen. Es ift 
ten und gebrauchen, twiewohl die heute zu Tage | aber eine Behendigkeit daben, daß, wennder Mei; 
in der Decimal eingeführte Art weit bequemer ift, | fter nicht will, der andere niemahls treffen kan, 
dadurch) alle drey Dimenfionen, Ruthen, Schub | und der Rieme allzeit vorbeygeher, womit fie den 
und Zo0 auf einander folgend ausgefprocyen wer-| Einfältigen Das Geld ablocken. 
den koͤnnen, wenn auch ſchon die legte Stelle mit| Riemer, Coriorii, Courroiers , habeneinfehr 
feiner Unität verfehen wäre. 3. €. die Zahl 5,| meitläuftiges, und mit einem fo ruͤhmlich, als nügs 
2436 1 fol, wie es dor alten Zeiten im Ger | lichen Geſchencke durch gang Deutſchland verfer 
braud» geweſen, nach demZwiſchen ⸗Flaͤchen Daaß | benes Handwerck, alfo daß ihre Geſellen anf ihren 
ausgeſprochen werden, fo heiffet fie s Ruthen, 2 | Reifen wenig Zebrgeld nöthig haben, doch muͤſſen 
Kiemen-Ruthen, 4 Schuh, 3 Riemen - Schuh, | fie gleich andern Handwercken den gewoͤhnlichen 
6 Zoll, RiemensZol. Nach der neuen und| Gruß überbringen, melcher aber ungewoͤhnlich 
gang bequemen Art, weilein Riemen · Zoll fo viel, | lang, und gemeiniglich Daben etwas zu ſtrafen vor- 
als so Finien ift, vermehret man das Bruch | füller: doch ift auch eheils Drten zwiſchen den Rie⸗ 
Zeichen um ı, ſuͤget der Zahl eine o himzu, und| mern wegen der Arbeit einiger Untericheid, das 
fori ht die gantze Zahl nad) Ruthen, Schuhen und | her denn etliche derfelben regen ihres Unterfcheis 
Zellen dergeftalt aus: 5 Ruthen, 24 Schub, 36 |de8 Brob,und Schwargriemer, Weißtiemer, 
Zol nnd 1o Pinien, dierveil in dem Längen Maaß | und die in Seeſtaͤdten wohnende Seeriemer ges 
eine Ruthe 10 Schub, und ein Shuh ro Zoll nannt werden. Sie pflegen insgefammt rorh, 
u. ſ. f. So muß in dem Flähen-Maaf, da man | weiß und ſchwartzes Eeder zu verarbeiten, und dag 
ein Quadrat darzu erwaͤhlet hat, eine Quadrat⸗zu ihrer Arbeit benothigte weiſſe Leder mit folder 
Nuthe 100 Schuh, ein Quadrat» Shuh 100| Befhmindigkeit zuzurichten, daß es innerhalb vier 
ol u. ſ. w. haben; folglich darff man nur die| und zwantzig Stunden fertig if. Ihre übrige 
Ba von der echten gegen die Lincke, von zivey | Arbeit beftehet, ſonderlich in den meilten Reiches 
Ju zrey in Elaffen theilen und fie, wie nurermehs | fRadten, in Verfertigung allerley Kutfchen » und 
net, ausfprechen. u Schlittengeſchirre, aufdie neufte und nettefte Mo- 
Riemen (Meß⸗) fiche Meß / Riemen, im Xx | de, oder, wie ſolche immer ausgefonnen und ans 
Bande, p. 1205. zen ——— * — 
ent» e Der ent’ N erögezeug, auf Deutſche, Ungari« 
— — — gam fehe, Polnische und Tuͤrckiſche Art, mit Maͤßlv⸗ 
Bar »..,, goldsoder filbernen oder auch) vergoldeten, ja zus 
Riemen des Hildans, ift bey den AWundärgs | "seien mit Sdelgefteinen verfe : 
iemen tzten Beſchlaͤgen, 
ten ein nuͤtzliches Inſtrument, deſſen ſie ſich bey für hohe und groffe Potentaten, insgemein ab 
Beinbrühen und Verrenckungen zum Ausdehnen| ; ‚ negemein aber 
. * er | mit gemeinen Beidylägen von gelben oder verfils 
bedienen, Zeiſter hat, es in feiner Chirurgie bertem Meßing, oder auc) Zinn, Eifen und Stahl 
Tab, III. Fig. 17 abgebildet, undp- 179 gelehret,| erierer, ie verfertigen Burtund Cteicl > 
wie es fol angeleget werden. 2 — gleder 
Sprungriemen, Halftern, Kappen und Kuppel⸗ 
Biemeneiſen, ſiehe Riemen. zaͤume, vielfaͤltige Gattungen Karbatſchen, lederne 
Riemenfoͤrmiger Hauptmuſcel, ſiehe Mu⸗ Gürtel, Guͤrte und Hoſentraͤger, Knieriemen und 
ſceln des Hauptes, im XXI Bande, p. 1164. dergleichen, aus ſchwartz, weiß und rothem Leder. 
Riemen freſſen oder nagen, iſt eine Untus| In den Koͤnigreichen Böhmen und Schweden, 
gend, fo manche Pferde an ſich haben, und den. wie auch inden Preuſiſchen und Schleſiſchen Lan⸗ 
felben folgender aeitalt leicht abzugewoͤhnen it. den, befeblagen fie auch die Carroffen, welches 
Man laſſe das Pferd vorkero wohl hungerig wer⸗ | aber in einigen Meichsftädren nicht mehr ges 
den, nehme hernach von einem Riemer oder Satt⸗ | bräuchlih iſt. Hierzu gebrauchen fie vornehm⸗ 
Ser alte kleine Leder · Stuͤcklein, doch daß Feine Naͤ⸗ lich folgendes Werckzeug, nemlich einen qus 
gel oder Dornen aus &chnallen darinnen ſehn, ten Zirckel, ſcharfe Meſſer, groß und kleine Pfrie- 
gebe davon zwey oder drey Saufen oder Geufpen | men, halb Singerlange, ja wohl auch etwas län. 
voli, oder fo viel es mag, dem Pferde an ſtatt des gere und zum Theil ſchneidende Nadeln, — 
on 
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von Lindenholg gemachte Schnittbreter, das Le⸗ 


der darauf zu ſchneiden, einen Hammer und breit 
gegoffenes Bley, um Die Löcher mit dem Locheifen 
darauf einzubacken; eine Reckbanck, die gangen 
Häute aus einander zu recken, einen Schraubſtock 
und Haken, die abgefchnittenen Riemen an je⸗ 
nen mit diefen feft anzufchrauben. Das Nähe, 
bret pflegen fie da8 Roß zu nennen, weil «8 auf 
vier Beinen ſtehet, und fie Darauf, mie auf einem 
Roß, zu figen pflegen. Das Bret, fo den Kopf 
bedeutet, ift mit einer Schraube verfehen, das fer 
der darzwifchen zu befeitigen, auch nach Belieben 
einsund auszufchrauben. Zu einem Meiſterſtuͤ⸗ 
cke machen fie in Deutfchland nicht einerley, ſon⸗ 
dern theils Drten, neue und nach der neuften Mo, 
de eingerichtete nügliche Stücke, und zwar entwe⸗ 
der Rutfchengefchirre, und Pferdgezenge, oder fie 
machen auch, mie fonderlich in Nürnberg annoch 
gebräuchlich, alte laͤngſt abgekommene Sachen, 
als, erftlich, einen Turnierzeug mit Stahl befchlas 
gen; anderne,ein Turcfifches Pferdzeug mit ſchoͤn⸗ 
rothem Saffian und meßingenen Nageln fehr zier⸗ 
ich beſchlagen; und drittens, ſchwartzes ledernes 
Turnierzeug, gar muͤhſam durchſchroten. 


Riemer oder Riemberg, ein adeliches Ge⸗ 
ſchlecht in Schleſien, von welchem befannt Das 
niel Riemer von Riemberg auf Pilßnitz und 
Zopkendorff, Röm. Kaoferl. Kath, Ober» Syn 
dieus zu Breßlau, und ad Conventus Silefix pu- 
blicos Deputatus ordinarius, ftarb den 4 Otto⸗ 
ber 1738 im 70 Jahre feines Alters. Man hat 
don ihm verfchiedene Reden, deren einige 1726 in 
4.undg. andere 1736 in g. zu Breßlau im Dtuck 
erfchienen. Deffelben Sohn, $erdinand von 
Riemberg, Kavferl. Kath, war 1724 der freyen 
Standes⸗Herrſchafft Mielitſch Deputatus adcon- 
ventus publicos zu Bteßlau. Der andere Sohn 
beift Milhelm Ludewig. Sinapii Schleſ. 
Eur: t. 1. P-767. t. 2. P- 922. 

Riemer (Zacob von) gab heraus: Befchrys 
ving van s Gravenhage 2c. Delfft 1730 Fol. Man 
findet davon einen Yussng in dem zweyten Theile 
des XVII Tomi vom Journal’litteraire , unter 
Rum. 7. Leipz. Bel. Zeit. Beytr. 1 Th. p- 
569. 

Riemer (30b.) ein Lutherifcher Dector der 
Gottesgelehrfamkeit, war zu Halle in Sachfen 
1648 den zı (Febr. gebohren. Cr murde, nach⸗ 
dem er ju Jena dem Studiren obgelegen, und eben 
gefonnen war, mit @ jungen Grafen in Ftanck⸗ 
reich und Engelland Ir reifen, an dem Gymnaſio 
zu Weiſſenfeiß Profeffor der Beredſamkeit und 
Moefie, bierauf erfter ‘Paftor zu Oſterwick im 
Halberſtaͤdtiſchen, ferner Superintendent zu Hil⸗ 
desheim, und endlich Paſtor an der St. Jacobs 
Kirche zu Hamburg, roofelbft er 1714 den 10 
Septembr. mit Tode abgegangen. Kurg vor 
feinem Tode verordnete er in feinem aufgefegten 
Lebens-Lauffe, man folte bey feinem Begräbniß 
teder lauten noch fingen, weil er das Geräufche 
nicht vertragen Fonnte. Er bat über 120 mahl 
als Präfes von allerhand Materien aus der Phi. 
ioſophie, Hiftorie und Griechifchen Literatur die, 


putiret, auch fonften verſchiedene Schriften hin⸗ 


terlaffen, als; 


„Kiemer 


L. Ecclefiaftica: 


1) Weh und Wohl in einer Ab» und 
Predigt, Merfeb. 1689. a 

2) — aan. aus dem Grun. 

r Apoſtel⸗Feſt / und Sonntags;Epi 
erklaͤret, Nürnb. 1694 in * — 

3) Gleichniß⸗Reden, oder Chriſti 
des Teuffels Larve. —— 

4) Der groſſe Hirte mit feiner Heerde (iftei 
Altats⸗Einweihungs⸗ De 
1697 Domin.Miferic. Domini ju Hild«s, 

Su — 

5) Blaſſe Furcht und grünende 

Schlafloſen Nächten, Cift u 
a. Frf. und geipjig 1700 in 4. 

6) Der Kinder Gottes Haupt Sci; 
Himmel und Kerken Goties, y & 
klaͤtung des Vater Unfers, Ham. 1702 
in 8. 

7) Hildesheimiſche Abzugs/ und 
ſche ——c Be vie 
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IL, Poetica: 


1) Neu⸗Jahrs/⸗Wunſch auf das 698, 

— — —— ae 
es Heil, Evangelii li 

von der Cantzel —— tan 

3) Poetiſche Gedancken über den unwider 
nn Abfchied we! feinen acht derßlich 
geliebten Gemeinen, u Hildesbei 9, 
über Marc. IV, 19. Marth. XX ne 

3) Das mit innerlihen Freuden fingende Zion, 
Damburg 1705. 


III. Funeralia: 


ı) Tanies Sapiens, oder der ff 5 

| * 8 — uge Rent · Mei⸗ 

2) ° zwofache Antlig Gottes ge i 
Liebhaber auf Erden, Pfalm —— erg 

3) — ohne Scheidung, Kam, 

38. 39. 

4) Das Heil Gottes bey allen im Leben und 
Tode unerfchrocfenen Epriften, Zef. XII, 4. 

5) Das Haupt⸗Quartier einer Sort gläubis 
gen Seele, aus dem 17 Gase des Liedes: 
> habe meine Sache Gott heimgeftchk, 


U. ⸗ w. 
6) Angeficht zu Angeficht, das ift. Gottes Ant 
lig in der Emigfeit, aus 3*— XVIL, * 
7) nn Ehriften Goel, Hiob XIX, 
25. 216 
8) Der Ehriften Lebens ,I 
Sat, Pſ. Lxx, uf uhr 
9) MN NWN,das ift, Feſte Seelen Hir⸗ 
. grüner Hinmnels, Auen, Pfum 
‚2. 
ı0) Die file Seele eines beruhigt i 
ſten im Leben und Tode, eg 


8.9. 

13) Anppe, dvarnaua, Griff, Wiede 
wiſchen Ehrifto und einer erlöfere —* 
P II, 12. 

12) Oum · 


es - 
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ng 
19) Oxvaroßiorns, oder das Leben im Tode 


Phil. 1,21. 
13) Der bereit Maccabaus, Braunfchroeig, 
1704 in s. 
14) Das Heulen der Tannen über die gefalle⸗ 
ne Eeder, ibid, 
IV. Scholaftico-Politica: 
&) Programmata : 
1)DeMonarchia V. negata, IBeiffenfels,1673- 
2) Invitatio ad exfequias Redemtoris- 
3) Invitatioad natales Hellenifticos dicen- 
08; 
ß) — al Olearium de. noctiluca con- 
anti & fulguranti. 


- 4) Difputationes 123, worunter folgende noch 


befanntfind: :; 
ı) Duo Ariltotelica de sccidente, & fub- 
ftantiä- | 
2) DeptoportioneMufica veterum & no- 
ftra, $ena 1673, a 
3) De dolis Mulierum,. 
4) De Dugflis Mälierum, 
5) De bellf$ Mukierum. 
6) De Alfonfo Sapiente, 
4) Denovalnguifitione Gallica: 
8) DeLudovicı XL imperandi prudentia, 
*9) De Caeli natura. 
10) Copernici caftigatio. 
11) Delibertate arbitrii,QBeiffenfels, 1674- 
12) DePogoniis, Jena 1672. 


. 8), Traftatus Variit 


1) Schatz -Meifter aller Leidz und Freuds 
Complimenten, Reipjig 1690 in®. 

2) Apophthegmatiſcher Vormund, oder 
Dratorifchyes Lexicon, Merfeb. 1687: 

3) Neuaufgehender Sterns Nedner, Leipzig 


eod. in 8. 
4) Verbefferter Luft, Reddner, Merſeburg |] 


1687 in 8. 


Rliemſchneider 


f. De appellationibus. 
* De còommenſationibus. 
. De donationibus. 

j. De emtione & venditione, 

k. De exceptionibus, | 

L. De modis feudum rectum amittendi. 

in. nn. De fidejufforibusa Gtüd. 

o. De jure finiumregundorum, . 

p- Define jurisprudenti®. 

g. Urrum incapaci a teſtatore relictum per- 
tineatad.fifcum. 

r. De injuriis, 

s. De interdidis. 

t. De judiciis in genere, 

u. De judiciis publicis, . 
W. Delegatis. £ 

x. De liberatione debitorum: 

y: Delocatione conductione. 

z. De re mbnetali, 

aa, De motä. 

' bb. De preferiptione, 

cc, Depriefcriptis verbis: 

dd. De jure protimifeos. 

ee. Dejureretraäus, 1625: 

ff. Deitipulatione, 
. De fubltitutione, 
. De füccesfione. 

ii. Deteftamenti conftitutione & infirma 
tione. u 

kk. De transadtionibus. 

ll. Detransmisfionibus. 

mm.De rei vindicatione® 

nn. De definitione hominis & loci natura 
lis, Marpurg 1606: ꝛc. 
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Und im Manufeript 


4) Einen Tractat de Contradtibus, 


tebers thearr.eruditor. Zeumer vitz profeſſor. 
erienf. Eberts Cervimontium dodt. 


RiemersArbeit, foein Hauswirth nöthig hat, 


5) Centum arcana Politica, ebend. 1689% heſtehet in allerhand Kuiſchen » und Wagen · Ge⸗ 


in 10. _ „ |fdhirren, Pferdjeugen, Zaumen, Halfftern, Gurt 
6) Amor der Tprannen, curieuſen Gemũ⸗ | und Steigskedern, home hen und dergleis 
thern vorgeftelet, ibid. 1685 in 12. then. Golcyes alles läffer ein forgfältiger Haus: 
2 7) Dre Sütyren. Diff. a wirth vonden Ochfen und Nindsledern, fo er von 
ebens-Lauff. Neumeiſter Dill de poetis yon, im Kaufe geſchlachteten Viche erhalten, nach⸗ 
germanicis feculi XVII precipuis. Beuthners | y.m die Leder vorhero behörig gar gemachet wor⸗ 
Hamburg. Staatsrund Gelehrten-Eericdn, den, in feinem Haufe arbeiten und derfertigen, das 
Riemer (Valentin Jein Doctor der Rechten, | mirer von allen Sorten etwas vorraͤthig habe, und 
wurde 1582 zu Hirſchberg in Schleſien, allwo ſein foohngefehrein Stückejerriffen, folange ein heues 
Barer Syndicus war, nach deſſen Todegebohten, | Stücke hergeben Fünne, bis das alte wiedet tuͤch⸗ 
—— zu Breßlau, u: — er =. tig geflicfet worden. ’ 
en, promovierte zu Jena, almo er anfanglı ; Reoula; im XXX 
SPprofeffor der Hiltorie und Poeſie, hernach ‘Pros |, eg - = im XXX Bande, p- 
feffor der Rechten und Hof⸗Gerichts / Aſſeſſot wur) "Riem, Pferd, alfo wird ein Pferd genennet, 
ri ei 43 hitzigen Fieber 1635, den 21 April, welches vor die DeichſelPferde geſpannet wird. 
RE enn man dreyfpännig fähret, hat man nur ei 
1) Decades 15 quæſtionum illuſtrium juris; ende — ach 


Rena 1617 in4 X Rain. i 
{ 19 iems ( Frepherren von) fiehe Kain, im 
2 ) Decifiones jurium controverforum, XXX Bande, p. 687. 


Difputatt: ur res — 
3), De jurisdidtione, Kiemfihneider, ein Hamb, virtuoſer Sans 


b. Dedolo, ger, deflen in Wlarehefone Crit. Muf;T.l; p. 15: 
c. Dejure scerefcendi, Igedacht mie. R j 
d. Demutuo. Riemfehneider ( Gebhard Julius) gebuͤrtig 


e. Deufufrudtu, 


von Groß » Dölg, der Philofophie Masgifter, 
Vniverf. Lexiei XXI. Theil, Sir ff | 


diſpu⸗ 


Ts Riemſchneider 


diſputirte als Praͤſes zu Leipzig 1703 
eine Geographiſche Beſchreibung von Europa, 
Leiblig 1710in 12 heraus. 

Rliemſchneider (Johann Günther ) von dem 
iſt bekannt ein Bedencken, was von dem Urin ·⸗ ſehen 
und der herumſtreiffenden Marcktſchreyer⸗Artzney 
zu halten ſey, Quedlinburg 1674 in 4. 

Riemſeil, heiſſet das lange Seil oder der lange 
Riemen, womit die Riem Pferde, von dem auf 
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gab auch] Rierac Dominicus) ein Spanifcher Dominis 
zu ſcaner von Majorca, blühetezu Ende des 17 und zu 


Anfang des 18 Jahrhunderts, und ſchrieb 
ı. Mare magnum exemplorum SS, Rofarii, 
dabey des Alanus de Rupe opus aureum 
de Pfalterio Chrifti & B. Marize vorangefüs 
get, Majorca 1689 in Fol. 
2, Pfalterium Marianum prefiguratum, ebend, 
1700 in Fol, 


dem Deichfel,‘Pferde figenden Knechte oder Fuhr⸗ Echard Bibl. (eriptor. Ord. Predic. Tom. II. 


manne gelencfet und regieret werden. 
Riem · Waage, ifteine Waage, fo fornen an 
Die Deichfel gehänget, die Straͤnge daran gefchlar 
, und die Riem» "Pferde eingefpannet werden. 
Bo einem eingigen Riem⸗Pferde brauche man 
nur ein Drtfcheit. 

Riencour (Fohann von) ſiehe Riancour. 

Rieneck, Grafſchafft, ſiehe Reineck. 

RIENSIS TRACTUS, Land, ſiehe Ryen. 

Rienzi( Nicolas Gabrini di ) fiehe Gabrini, 
im X Bande,p. 28 u. f. 

Rienso ( Gola di) fiehe Laurentius (Nico⸗ 
Yaus) im XVI Bande, p. 1085 u.ff- 

Biepen, Stift und Stadt, ſiehe Ripen. 

Riepliſau ein Sauerbrunnenim Fürftenbergis 
ſchen Gebiete in Schwaben an der Wolfach, 
a Meite von Freudenftadt. 

Riepur, Reppur, Riepurg, diefe alte adeliche 
Familie inder Marggrafichafft Baden, allwo de: 
zen Stammfchloß und Burg Riepur gelegen, zaͤh⸗ 
let Burgemeifter im Tract. vom unmittelbar 
Reichsfreyen Adelin Schwaben, unter diejenige, 
welche vom Fahr 934 bie 1487 allen Thurnies 
ren, an der Zahl 36, beygerwohnet ; er meldet auch, 
Daß vor Alters unterfchiedene derfelben den Doctor, 
Ditel nebit andern Bornehmen von Adel angenom- 
men. Beym Bucelino iftP. 11. Stemmat. f. 260 


p- _778- 

Riera( Zohannde) ein Francifcaner aus der 
Inſel Majorca, floriete 1627, fehrieb : Tradia- 
tum, in quo refpondetur omnibus quæ objecta 
fuerunrRaymundiLullii do&trinz, Palma 1627 
in Fol. undftarb endlich im Irrlaͤndiſchen Colle⸗ 
gio zu Rom. Antonsbibl. hifp- 

Riera (Raphael) ein Spaniſcher Jeſuit von 
Barcellona, ifteiner von denen 10 erften gewefen, 
welche 1548 das Zefuiter Collegium su Mefina 
in Stand bringen helfen. Einige Zeit hernach 
ward er zu Loreto zum Beicht⸗ bejtellet, ftarb 
auch dafelbft den ı Jenner 1582, nachdemer ges 
fchrieben 

ı. Hiftoriamde anno Jubilzi 1575, Macs 

rata 1580 in g. 
Es iſt ſolche in die Italiaͤniſche und Frangofiche 
Sprache uͤberſetzt worden. 
2. Tr. de miraculis Virginis Lauretanæ, ebend. 


1575 in. 
AntonBibl.Hilpan. Alegambe Bibl. fcriptor, 
Soc. Jefu. 

Rierds (Johann Sorapande) ein Spaniſcher 
Doctorder Medicin, von Logroſan, practieirte iu 
Hranada, Sevillazc. florirte 1616, und ſchrieb 
Medicina Efpannola contenida in Proverbios 
vulgaresde nueftralengua, Granada 1616 und 


eine Stammtafel derfelben zu fehen. Zeinrich von| 1617. inz Quart/ Bänden. Antons Biblioth, 


Riepur, Doms Dechant und Vicarius generalis 
in Spiritmalibus zu Worms, war im Fahr 1530 
mit feinem Bifcboffe auf dem Reiche: Tage ju 
Angfourg bey Hbergebung der Confeßion Luthers. 
Barth. von Rippur, verwaltete im Jahr 1555 
beym Marggraff Albrecht Alcibiade die Charge 
eines Haus⸗Hoſmeiſters. Reinhard von Rips 
pur, war im Fahr 1503 Biſchoff zu Worms wor» 
den ; fiehe von ihm ein mehrers in dem Artickel 
Reinhard IL, Bifchoff zu Worms. Im Zahr 
1577 machten Philipp Tacob, Balchafar und 
Reinhard, alle 3 Gebrüdere, eine weitläufftige 
Erb Bereinigung, und verglichen fich dahin unter 
andern, daß hinfuͤhro Peiner Diefes Sefchlechts ohne 
Bewilliqung aller andern deffelben, weiter wasan 
der Burg Rippur, einiger Herrfchafft zur Lehn! 
auftragen folle, wie vormahls mit einem Theile an 
die Margarafen von Baden gefchehen u, f. w. 
Burgemeilter l.c. p. 4734. N. von Riepur 


kam nach Anfange diefes Jahrhunderts aus dem, 


Darmftädtifhen an den Königlichen Hoff in 
Daͤnnemarck als Page, ward im Fahr 1723 
Kinialicher Nittmeifter, und im Fahr 1734 
Doriit » Wachtmeifter über die Königliche Leib, 
Garde, 

Riepurg, fiehe Rieput. 

Rier ( du ) fiehe Ryer. 





Hifpan, 
ies, ein Gau, fiehe Rieß. 
Ries (Frang Ulrich) der heiligen Schrift * 
— und ordentlicher Profeſſor zu Marpurg, 
vie 
ı. Difquifitionem critico-theologicam de vi- 
fibili Spiritus S. ecoeload modum colum- 
bz fuper Chriftum defcenfu, Marpurg 1736 
in 4- 

2. Dill, de Deo Spiritu drwueirs, ebend. 1724 
in 4- 

. Diff, de exiftentia Deiex ftupenda mentis 
cum corpore unione demonftrata, ebend. 
1726 ing. 

4. Diff. de unitate Dei exrationis lumine de- 
monftrara, Marpurg 1726. 
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Es hat der Herr von Steinweht in Diff. de uni- 
tate Dei dieſe Differtation woiderleget.- 


Ries (Johann von)ein Mennonifte, und ins 


befondere ein Waterlander, wie denn diefe von 
ihm, als ihrem vornehmften Lehrer, auch den Mar 
men dee Johanniten oder Hanſiten Führen, 
fiehe den Artickel: Mennoniſten, im XX Bande, 
p-704 u.ff. Er war ju Antwerpen 1553 ge⸗ 
‚bohren, und ift, nachdem er faft vierzig Fahr zu 
Alcmar Prediger gervefen, dafelbft 1638 mit Tod 
abgegangen. Seine Eonfeßion, die ſchon ums 
Jahr 181 aufgefeget worden, wirdvor das Ältefte 


unter 
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. den Linien und Fe 


! 


Riefa | Biefeberg 1558 


ö—— — ——— —— — 6 — — 
unter allen Mennonftijeen Beranntuiffen gebal- | Schule, und inforwirie die Jugend. Well er 
ten. Aus felbiger erhellet auch, daß Die obaedachten aber da einen ſchlechten Unterhalt hatte, fo begab 
ABaterlander vor die beften unter den Mennonis|er ſich nach Gardeleden, und beachte die Zeit mit 
fen, in der Eehre zubaltenfeynd, und daß fie ſich Unterweifung der Jugend zu- Sm Jahr sur 
‘yon vielen Irrthuͤmern derer andern ngett 
Walchs Religions Streitigkeiten auffer der Lu⸗ |te in ſeinem angefangenen Fleiß Noch in diefem 
therifchen Kieche, TV Th. p. 692 und 698. Fahr wurde ihm eine Eollegen-Stelle in der Schu» 

Riefa, Staͤdtlein, fiehe Kieſſa.  |leim Berlin angetragen, welche er auch auf Lu⸗ 
Riefch Bonaventura) Iehrete auf der Univers thers Geheiß annahm. Es wolte ihm aber zu Ber⸗ 
fität Jena die Hebräifhe Sprache, und * 
te Difputation de Triga dictorum Hiobienorum tenberg, blieb aber nur einige Monathe allda, und 
Cap XI, 15. Cap. XVII, 7. Cap. XXIX 18. Jene kehtte wieder gen Gardeleben zu feinen Freunden, 
1717 in4. | ‚ |toofelbft er mit denen Paͤbſtiſchen Meßpfaffen, fon- 
Riefe, ſiehe Riefen: doerlich mit Johann Pafchen, in Difputat gerie⸗ 
Riefe (Adam) ein Deutfcher, brachte es in der the, die ihn zuletzt garercumminnicirten. Nach⸗ 
Xrithmetic, Algebra und Geometrie fehr weit dem er zu Wetwitz um Pfingſten eine Predigt ger 
undhielte fich zu Annabergauf, woſelbſt er auch eis halten, worzu fich eine grofle Menge Volcks eins 
ne Arithmetic verfertigte „ welche 15 50 au Leipiig fande, eilete er, um einem gröfferen Unglücke zu 
unter dem Zitul: Nechnung nad) der Länge auf entgehen, gen Wittenberg. Luͤthet ſchickte ihn 
der, gedruckt worden. „Die dar Iıs 22 nad Magdeburg, und wurde er dafelbit in 
inn enthaltene Erempel wurden vor fo Fünftlich ger | Dem Nonnenklofter zu St. Agnes zum Prädican- 
halten, daß man zu feiner Zeit diejenige für volls |ten beftellet. Beil er aber wider den Pabſt und 
Eommene Keshenmeifter gelten ließ, welche felbige die allzu groffe Erhebung der Zungfrau Maria und 
auflsfen onnten. Er ſtarb 156 Doppelmayr anderer Heiligen predigte, muſte er feinen Stab’ 


von Nuͤrnb. Künftt. und Mathem. ee anne 
1 tbolomdus) von Wernigeroda an m, der ihn mit nach Sunerhaufen 
Pc ng N ee Dr ee sn a. 
i i i i ne), Nach⸗ 
ganiften ber vice und Wanee —— mittag Rieſeberg, der dem Moͤnch einſtmahlen 


9 ni 
. Zahre 1596 in Die Schloßicche ju Örimingen err unter der Predigt einredete, und fprach: lege die 


bauete Otgelwerck befpielte und erforſchte. Bei. ) [ 
WercFmeiftere Organum Gruning. rediv. $. 11, Schrift recht aus. Worauf der Moͤnch von 

' ci der Cantzel gieng, fich zu ftinem Bifchoff wendete, 
Iofopbie, war Anmald beym Dterbofgerichte zu | Yäbftifcher Pfaff wurde dahin gefendet, der Ries 


Leipiig, führteein ſtilles, frommes und arbeitfas febergen inden Bann that. Der Landgraf Phi⸗ 


mes Leren, bekam viele wichtige Schrifften, Date iipp Magnanimus ließ ſich durch Die Feinde deſſel⸗ 
unter auch das Corpus Juris civilis, zu feiner Res ben bereden, daß er einen Hauptmann mit Reu⸗ 
pifion und Correctur, Dabey er groffen Fleiß und tern nach Innerhauſen fendete, und Riefebrgen 
Geſchicklichkeit verfpühren laffen, und ſtard den 1523 den 2 Junius aus der Kirchen torıführen 
96 Dicember 1719. Siculs Leipziger Annales. und nach Gräfenftein bringen licß.. Daſelbſi ward 

Riefeberg ( Bartbolemäs: ) ein vertrauter er ineinen feiten Thurm gefchloffen, und mit Kets 
Freund Luthets, gebohren 1492 den 24 Auguft |ten hart gefeffelt,, und würde er. ums Leben gekom⸗ 
in einem Dorff Mint, a Meilen von Gardeleben, men feyn, wenn er nicht nad) s Wochen durch 
r4+ Tage nach dem Tode feines Waters, der ein Vorſchub eines ihm unbekannten Weibes des 
Bauersmann war. Gein Stiefvater, den er ber Nadırs aus dem Thurm geflohen wäre. Als er 
Fam, Ponnte ihn nicht legden: daher nahm ihn fein| die Treppe im Gefängniß herunter gehen wolte, 





“Großvater in Wernitz zu ſich verförgete ihn mit | fegnete er ſich und ſprach: Das walt 6Ott Vater, 


Speife nd Tranck, und gewoͤhnete ihn zur Baus BOrSohn, GOtt 4. Beift, Bartbolomae, 
ers:Arbeit , die er bis ins 17 Fahr unter andern | nimm was dein iſt, und gehe Er kam auch nach 
auch mit Dreſchen verrichten mufte. Er bekam einigem Deliberiren glücflich gen Wittenberg, und 
aber Luſt zum Studiren. Der Küfter zu Ming: Euther recommendicte ihm nach Echweinig key 
lehrte ihn leſen. Darauf kam er in die Schule | Wittenberg, da ihn denn der Rath zum Caplan 
nach Gardeleben, woſeibſt er es allen feinen Mit⸗ beſtellete. Ehurfürft Johann der Beftändige 
geſellen zuvor that. Nachdem er bis 1516 und al· hielte ſich offt daſelbſt auf, und hoͤrete ihn gern pre⸗ 
fo bis in fein 24 Jahrt dar innen verweilet, begaber, Ligen. JIhn befuchte auch der verjigte Koͤnig 
fich nach) Obsfeld, und befam die Stelle eines Lo- Chriftian in Schweden, Dänemark und Ner⸗ 
caroris. Jacheinem halben Fahre tvendete er fich| wegen, welcher gleichfalls Riefebergen überaus: 
nach Rupin, und beſuchte die Schule fleifig. Von aern predigen hoͤrte, und einjt zu ihm fagte: lies 
Dar gienge er nach Brandenburg, dann nad) Wuitt⸗ ber Riefeberg, wenn id) wicder zum Regis 
ſtock und endlich nad) Berlin, und feequentirtean ment komme, willich euer Vater jeyn, ıhm 
allen diefen Otten die Schulen. Im gab 1518 auch durch D. Luchern 10 Gulden fbenckin ließ. 
begaber fih nad LBitrenberg , befuchte Luthers | An Schweinig erlernte Riefeberg die Hebräifche 
Eollegia, Predigten und Diſoutationes. Da Sprache von Bernhard Eramern, einem ge 





adber kaum ein Jahr vorbey var, und er ſein weni⸗ taufften Zuden. Im Fahr 1526 wurde er nach 
oes Geld verje 


hret, Bam er gen Güfteom in die Borna, einem Kloſter und Städtgen bep Halle, 
Yuiverf, Lexici XXX] Theil. Sfiffe m 
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fren gemachet. langete er wieder in Wittenberg an, und continuir⸗ 


und ſchrieb ei⸗ lin nicht gefallen, deswegen kam er wieder gen it , 


weiter fortſetzen. Zu VBangleben kam er zu einem 


—— 
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zum Pfarramt und bald darauf nach Sayda zum Bäumen. Das Ryſen der Trauben vom unzeiti⸗ 
Guperintendentenamte beruffen. Nachdem der gen Regen in der ‘Blüte, Ruratio, “Die Ryßle⸗ 
Ehurfürft zu Brandenburg Joachim II ſich zuriten, gefrorner Scyiree, der dick, gerad wie ein 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Religion befennete, be⸗ Hagel herab fällt; nivofa grando. Abreiſen, 
gehrte der Sardelebifche Rath von Rieſebergen, als Ops, abreifend Ops, cadivapoıma. Wenn 
er folte Doch nur ein mahl fommen, und ihnen das alſo ein Semäuer fallen will, fo fallen vorber die 
Evangelium predigen , welches er auch 1539 im kleinen Steinlein und der Sand häuffig heraus, 
Monat May that. Der Rath und Gemeine mol | Dasheiffet Ef. XXX, ıariefeln. Man fagt aud) 
ten ihn mit Gewalt zu einem Prediger haben, allein\röbren, ſich röhren, wenn fich etwas leichtlich 
er wolte nicht. Als aber der Churfürftvon Bran⸗ zerreiben laͤſſet und Elein herab fült. Boͤdickers 
denburg auf Anhalten der Stadt Gardeleben an| Grundſaͤtze der Deutſchen Sprache, p- 243. u. f. 
den Churfuͤrſten in Sachſen ſchrieb, fo muſte er] Rieſein, ein Dorff im Marggraſthum Nie⸗ 
dahin, und that daſelbſt 15 39 den ı ı November der⸗Lauſitz, welches zu Dem im Gubiſchen Kreyſe 
feine Anzuaspredigt. Es waren noch einige Papi⸗ | gelegenen Ciſtercienſer ⸗Kloſter Neuen ⸗ Zella gehoͤ⸗ 
ſten in der Stadt, welche Rieſebergen hewaltig ret. Wabſts Hiſt. Nacht. vom Ehurf. Sachſ. 
anfeindeten, und es dahin brachten, daß in einem Beyl. p. 135. 
Jahre s Churfürſtliche Mandata wider ihn ergien⸗ Rieſen, Lat. Gigoantes, find Menſchen von 
gen, er ſolie die Stadt und das Land raͤumen. Rie⸗ ungeroöhnlicher und uͤbermaͤßiger Groͤſe. Hier⸗ 
ſeberg aber verlangte die Urſach deſſen zu wiſſen, bey entſtehen zwey Fragen, 1) ob ſich gantze Rie⸗ 
und verrichtete dem ohngeachtet ſein Amt. m} ſen⸗Geſchlechter auf Dem Erdboden befunden, oder 
Jahr ı552 Fam er felbft nach Berlin, Elagte dem) ob dergleichennoch igt anzutreffen feyn ? 2) Ob «6 
Ehurfürften Joachim II fein Anliegen, der ſich jemahls eingelne Leute gegeben, Die noch ein und 
feiner treulih annahm, feine Kläger offenbahr mehrmahl fo groß geweſen, als Die andern gewoͤhn⸗ 
machte, und fiebeftraffte, ihn aberin feinem Amte| lich zu ſeyn pflegen ? Dieerfte Frage betreffend, fo 
beftätigen lie. ine merckwuͤrdige Rede des] ftehen viele in den Gedancken, es wären alle Mens 
Biefebergs, foer 1557 an feine Söhne von dem] ſchen vor. dee Suͤndfluth von Riefengröffe geweſen; 
Fünfftigen Zuftand der Mar Brandenburg ge| Nachdem ater die Welt immer älter worden, ſo 
Iten, ftchet in Georg Friedrich Hammers habe ihre Groͤſſe mehr und mehfabgenommen, weil 
Merkwürdigkeiten von einigen guten ‘Freunden! die Natur auch fchwächer wide, und nicht mehr 
Lutheri, Wittenberg 1728 in g.p. 47. Unter allen| fo volfommene Menfchen als zuvor hervor bringen 
Diſcipeln Lutheri folRiefeberg Luthero im Pre· koͤnnte. Es iſt luſtig anzuhoͤren, wenn manerjahr 
digen am nächften gekommen feyn, und ſich ſeine let, Die erſten Menſchen wären fo greß gemeien, 
Schreibart und Sprache fo angewoͤhnet haben, daß wenn fie auf der Erde geftanden, ihr Kopf 
daß wenn manihnmicht aefehen,, man nicht anders) bisan die Sterne gereichet habe; und dieſe hatten 
emepnet, Lutherus jtündeaufder angel. Im den Namen Emephimi gefuͤhret. Nach vielen 
Fahr 1566 den 10 Auguftift er im 74 Fahr jeines| Jahren wären andere auffommen, Phataimi ges 
Alters bey einer geaßirenden groſſen Peſt geftor» nannt, die mit ihrem Kopff nur bis an die Wol⸗ 
ben. Als er auf feinem Sterbebette gefrager wur⸗ cken gereichet. Diefen folgten die eigentliche Ries 
de, wie die Kirche nach feinem Tode ſolle beftellet | fen, welche bey den Eghptiern Cygini hieſſen, und 
werden, gaber zur Antwort: alles nach GOt⸗bis auf die Zeit Noah gedaurer haben. Sie mas 
tes Wort und demlieben Luthero, und ſetz⸗ ren nicht allein groß, fondern auch gefunder und ſtar⸗ 
te bald die Worte hinzu: Ben Himmel zu dem ſcker Natur, und iebten ſehr lange. Siehe Phil. 
Vater mein ꝛc. Was ich gethan hab und ge⸗ Camerar. Hor. Subcif.Cent. cap 2a. Zomer 
lehrt ee. Bald nad) dieſen Worten iſt er ſanfft rus beſchwehrte ſich ſchon Darüber , Daß die mench⸗ 
und ſelig entſchlaffen, und in der Marienfirchen lichen Coͤrper nicht mehr ſolche Länge erteichten, 
begraben worden. Sonſten wird von ihm erzaͤh⸗ als vorzeiten : Und Plinius ſchreibt in Hiltor. 
let, er habe durchaus nicht Magifter werden mol. | Natural, lib,7.cap. 16. Es wurden felten Rinder 
Ien, und nichtsvom vielen Buͤcherſchreiben gehal⸗ gebohren, welche gröffer wären, dennihre Väter, 
ten, maflen die Welt, Buͤcher genug habe an dem weil ſich die Welt nach gerade zuihrem Untergang 
heiligen Bibelbuch und an den geiftreichen Schriff- jneigete. Dahin zielet auch der Schreiber des 4ten 
ten Luthers. ie er denn diefelben nach der | Buchs Eſra Cap.5, v. 5125 s.menner fpricht: Fra⸗ 
heiligen Schrifft fo fehr gelicbet, Daßer niemahls |..ge Die, welche da gebieret, und fie wird die es ſa⸗ 
aufgeftanden, noch zu Bette gegangen, ohne et- | »gen: Warum find die, dieduigt gebohren haft, 
masdarausgelefen zubaben, Daher er auch gange| „denen nicht gleich ‚ fo vor dir gewefen find, fone 
Blätter und Seiten daraug full Haben auswendig’, „dern Eleiner in der Gröffe? So wird fie Dir ants 
berfagen koͤnnen. Sammlung von Alten und] »morten: Die andern feynd in der Krafft meiner 
Lleuen 1729. .: — »Zugend gebohren , und andere zur Zeit Des Als 
Riefeln, ift das Deminutivum vom Verbo| „ters, da die Mutter abnimmt. Derenthalben 
tiefen, welches man fügt, wenn etwas Flein und] „betrachte auch du, daß auch ihr kleiner fend, als die, 
bäuffigherabfället. Rieſen iſt Daher, wenn die) „ſo vor euch geweſen ſind. Lad die Nachkommen 
Weindeere nach der Blüte hauffig abfallen , bey| „tverden Eleiner feyn, als ihr, die da feynd Erea⸗ 
den Rateinern Roratio, und kommt das Wort „turen, Denen Das Alter antritt, und denen die 
‚Ros, roris, mit dieſem riefen dem Buchftaben | »Stärcke der Fugendentgebet.n Das Buch der 
unddem Perftande nad) überein. Pictoriue| Weißheit nennet die Menfchen vor der Sündflurh 
hat reiſen, ryſen, abrufen, als das Laub ob den ausdrücklich Niefen, wann «8 Cap- 14, v- 6. 
beißt in 
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beißt: „Denn auch vor Alters da die hochmü⸗/Cangaan zu erforſchen, die Enafs Kinder weit 
»thigen Rieſen umbracht worden , flohen die, gröffer gemacht haben, als fieinder That tvaren ; 
„an welchen Hoffnung blieb die Welt zu mehr| Soift doch Fein Zweiffel, eg haben ſich damahlsin 
»ren, inein Schiff , welches deine. Hand regierte, | der Familie des Cnaks, welcher ein aroffer Dann 
»und lieſſen alfo der Welt Saamen hinter fd.» | gervefen, wuͤtcklich Beute gefumen, welche andere 
Allein wasfol denn das heiffen: Die Natur niit | an Längeübertraffen. Denn Mofes felbft nennet 
ab, und wird immer ſchwaͤchet? Wer ſich die Mühe | die Enakim eingroß Bol, s Buch Mofe IX, 2. 
nehmen und ſolches Deutlich erflähren will, wird | Fndeffen fol man nicht meynen, als wenn alleaus 
zulegt befinden , wie dergleichen Gedancken nicht dieſem Geſchlecht gleich groß gervefen wären, ſon⸗ 
auf die Bernunfft und Erfahrung gegründet find. dere nur einige und aufs höchfte die meiften. Her⸗ 
Die Natur der eingelnen Dinge nimmt zwar ab, | nach mußman ihre Länge auch nicht su hoch ſchä⸗ 
und wird geſchwaͤchet, mie es an Pflangen, Thieren | en, fondern fie nur in Vergleichung gegen an 
und den menjclichen Coͤrpern abzunehmen, welche | dern, und infonderheit die Kinder Zfracl wahrneh⸗ 
Dinge entftehen, roachfen, und endlich wieder vers | men, nemlich daf fie ungleich gröffer denn dieſe ge⸗ 
falenmüffen. Soerfordert es die von SOTT weſen find._ Man Fan ſolches mit dem Exempel 
gemadte Ordnung, daß nehmlich eines vergehen, | der alten Deurfchen erläutern. Die Roͤmiſche 
und «an deffen Stelle ein anderes aufkommen fol. Geſchicht⸗Schreibet beſchreiben dieſelbige als Leute 
DIE hat die Einbildung Dee auf die gan | von ziemlicher Staͤrcke und Groͤſſe. Sie erflähr 
Se Nalur ertendiret ; Aber es file Daraus nicht, ren fich aber felbft dahin, Daß es nur von den mei» 
daß die Natur überhaupt abnimmt, fondern fie| ften , und nicht von allen zu verftehen ſey. Sie 
bleibt immer in ihrer vorigen Krafft, mie täglich! hatten auch darbey ihr Augenmerck ſowohl auf die 
wahriunehmen, daß dadurch eben fo wohl als vor Gallier als auch ihre eigene Nation, und hielten 
einigen 1000 Fahren, Pflangen, Thiere, Menfchen ;in Vergleihung mit denſelben die Deutfchen für 


und.andere Dinge hervor gebracht werden. Daran 
Häft ſich ja nicht der gerinafte Mangel fpühren. Es 
ift auch daraus die Almacht GOttes zu erkennen, 
der die Natur fo eingerichtet hat, daß ihre Kräffte 
nicht abnehmen, fondern immerdar erhalten wer⸗ 
den. Wer da fast, daß die Natur abnimmt, bes 
fhuldiget SOTT einer Ohnmadyt, gleich als 
wenn er fein Werck nicht alſo hätte einrichten koͤn⸗ 
nen,daßes, ohne aufs neue daran zu bauen ynd zu 
beffeen,, immerdar fortdauren koͤnnte. Man darff 
aber nicht einmahl fo weit gehen , fondern Fan ſich 
füglidy auf die Erfahrung beruffen: Haͤlte die 
Natur von je ber auch in diefem Stücke immer 
abgenommen , fo müften Die Menfchen noch gerade 
fo Flein als ein Sperling geroorden fepn, endlich gar 
einer Mücke gleichen, und wenn es noch large 
dauren folte, garnichtsdraus werden. Dem wi⸗ 
derfpricht aber die Erfahrung , undes bedarff kei⸗ 
nes weitern Beweiſes, daß die menfchlichen Leiber 
noch eben fo groß find als vor diefem. Man will 
gleichwohl die Rieſen vor der Gundfluth aus der 
heiligen Schrift beweifen, wenn im ı Y.Mofe 
VI,a.ftebet: „Es waren aud) zuden Zeiten Touran: 
„nen auf Erden. Denn da die Kinder GOttes 
„die Tochter der Menſchen befchlieffen, und ihnen 
„Kinder jeugten , wurden daraus Gewaltige in 
„der VBelt, und berühmte Leuten Ben Erfla« 
rung Diefed Tertes find einige auf wunderliche 
Meynungen verfallen , davon fiche den Artickel 
VNephilim, im XXI Bande p. 1733. u. ff. 
Nach der Sindfluch aber gedencket die heilige 
Schrifft gewiſſer Niefen, oder groffer Leute, die 
fi im Lande Canaan gefunden haben. Der 
Nimrod ift hieher nicht zu rechnen, wie einige 
thun, die ihn als einen 10 Ellen hohen Rieſen bes 
ſchreiben, weil davon in der Bibel nichts gedacht 
wird. Der Irtthum ift daher kommen, da ihn 
die 20 Dollmerfcher einen Rieſen nennen. Die 
Kinder Enaks und Repha aber find gewiß groffe 
Leute von Statur gervefen. Don den Kindern E⸗ 
naks Fan man im 4 Bud) Mofe XIII. v. 34. ein 
mehreres lefen. Obgleich die Kundfchaffter, mels 


groffe Leute. Da aud) die alten Deutfchen ges 
meiniglich die groͤſſeſten und jtärcfeften Leute in 
den Krieg ſchicketen, als welche, nach damahliger 
Art zu Eriegen,mehr als die Eleinen ausrichten Eonns 
ten, fo haben die Roͤmer daher geſchloſſen, die® 
Deutſchen müften mehrentheils groffe Leute ſeyn, 
welches auch zum Theil alſo war. Gieicher aeftalt 
gab es unter den Enakim viele groſſe Leute; weil 
aber auch kleine darunter waren, kan man ſie ſo 
wenig vor ein Rieſen⸗Geſtchlechte erkennen, als die 
alte Vorfahren, welche ebenfalls für aroffe Leute 
geachtet wurden. Gin mehrers davon fiehe in dem 
Artikel Enack, im VII Bande p. 1129. u. ff 
Die Rephaim waren auch groſſe Peute, und ih⸗ 
ter wird fchon im ı Buch Mofe XIV, 5. gedacht. 
Man muß aber von ihnen eben Das fagen, was von 
den Enakim erinnert worden. Aus ihrem Ges 
fchlechte war Og, der König zu Baſan, von wel ⸗ 
chem gelefen wird im s Buch Mofellır. „Denn 
„allein ®g, der König zu Bafan, war noch Abrig 
„don den Kiefen (von den Rephaim) fiehe fein ein 
„fern Berte iſt allbier zu Rabbath, der Kinder 
„Ammon, 9 Ellen fang, und 4 Elken breit , nad) 
„eines Mannes EBenbogen » Hieraus muß man 
nicht fchlüffen , er fey fo Tang und dicke geweſen, 
als Moſes fein Bette der Länge und Breite nach 
befchreibet , fonft würde ein unfoͤrmlicher Coͤrper 
heraus kommen, deffen Dicke zu der Fänge aar 
feine Proportion hätte. „Es ift fonder Zweiffel, 


ff. „ſchtreibt D. Lange im Moſaiſchen Licht ind 


„Recht, das Berteein aut Theil länger und brei⸗ 
„ter geweſen; als der Coͤrper felbft, um darin 
„bequemer liegen zu Eönnen. Daß e8 von Eifen 
„genommen, iftvieleicht auch deswegen nefchehen, 
„damit der Rieſe in dem heiffen Lande fo vielmehr 
„vom Ungeziefer Darinn möchte befrevet bleiben. 
Den Züdifchen Fabeln aber hat man gar nicht 
Gehör zu geben, welche wollen, ein Bein bon dem 
Rieſen Da fen länger als 3 Meilen newefen, und 


ob zwar Mofes eine Länge von2ı Fuß gehabt, auch 


eine Lange 10 Ellen lang, fu habe er damit, ohner⸗ 
achtet er fie us Fuß hoch schaften, nur biß an Die 


sfandte, die Gelegenheit des Landes Schenckel dieſes Rieſen reichen Fonnen wie fie 
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ſolches durch Cabbaliftifhe Rechnung heraus zu ehedem damit angefüllet. Fragt man aber, mo, 
bringen wiſſen, fiche den Artikel Baphaım, im |mit foldyes zu erweiſen, fo roerden theils Die groſſen 
XXX Bande p: 852. u.f. ingleichen Happelii Re- | rab- Stätte angeführet, welche noch hin und 
lat. Curiof. Tom. z. p. 90. &o läffet fich denn |wieder anzutreffen find, theilß einige arofle Kno⸗ 
aus derheiligen Sheifft nicht erweiſen, Daß es je |cben, die man für Riefens Gebeine aebalten hat. 
mahls gange Riefen, Wativnen gegeben habe. Bon | Mit was für Recht aber, wird fich beffer unten jeiv 








dem Riefen Goliath foll hernach, wenn die höchfte 
Länge der Menfchen beichrieben wird, geredet mer» 
den. Weil man ein mahl gantze Rieſen⸗Geſchlech⸗ 
ter in der Bibel zu finden ve meynet hat, ſo iſt es 
kein Wunder, wenn man ſich die Gedancken da⸗ 
don nicht leicht aus dem Sinn ſchwatzen laͤſt. Zur 
mahl Daandere alte Sceribenten ihrer auch geden⸗ 
cken, und die Schiffahrende in den neuern Zeiten 
ſie wollen entdecket haben. Die heydniſchen Poe⸗ 
ten dichteten von den Titan bus, oder Rieſen, wie 
fie mit den Göttern Krieg geführet, Berge auf 
Berge gehäuffet, und alfo den Himmel fturmen 
wollen , und endlich Durch Des Fupiters Donners 
Keile gerfcehmettert worden. Dieb Gedichte ſchei 
net von dem Thurm zu Babel entitanden zu ſeyn, 
den die Menfchen nicht lange nad) der Suͤndfluth 
biß an den Himmel aufführen wolten, und an fol» 
chem Vorhaben von GOTT du: ch Verwirrung 
der Sprarhen aehindert wurden. Wiewohl Ma⸗ 
crobius lib. I, Saturnal, Durch dieſe Rieſen eine Art 
gottloſer Menfchen verſtehet Die Feine Hütter ger 
glaubt, und diefelben gleichfam hätten aus dem 
Himmel vertreiben wollen. Homerus gedendet 
einer andern Art Rieſen, dieer Cyclopen nennt, 
fie frfln nur ein Auge vor der Stirn gebabt, und 
nichts liebers als Menſchen⸗Fleiſch gegeſſen baden. 
Ein mehrers davon fiehe Cye/opes, im VI Bans 
de p. 1917. u. ff. By den Gefbicht-Schreibern 
bat ee eben fo wenig an Riefen» Nationen gefehr 
lt. Solinus in Pulyhiltore c. 25. reder vn 
gewiſſen Völckern in Indien , welche fo groß waͤ⸗ 
ren, daß fie aufeinen Elephanten, wie aufein ‘Pferd 
fpringen Fünnten. Wenn Pomponius Mlela 
de situ Orbis lib. 3. cap. 4. diefer Indianer ges 
dencket, fo fpricht er , fie önnten diegröffeften Ele⸗ 
phanten befteigen, und fie gleichwie ein Pferd hers 
um tummeln. Daraus entdecfet fich der Ur 
fprung folder Fabel von ſelbſt. Wenn man ger 
böret, daß in Indien die Elephanten von Menſchen 


gen. Hier ift noch folgende Anmernckung beviw 
bringen. Wenn vorzeiten eine fonjt merig bes 
kannte Nation entdecfer, und darunter einige 
geofle Leute wahrgenommen wurden, fogabman 
alsbald die gange Nation für Riefenan. Es fehlt 
nicht viel, ſo haͤtten die Roͤmiſche Seribenten aus 
den alten Deutſchen auch Riefen gemacht , mie 
ſchon oben gedacht, dauut es ihrer Nation Ehre 
brächte, wenn fieden — Deutſchen oͤffters 
im Kriege überlegen waͤren. Flodue Lib. IL 
cap 10, fehreibt: Te ungeheurer und aröffer 
vom Leibe die Deutichen gewefen, je eber 
und leichter en fie mit den Schwerd⸗ 
teen und Spieffen Eönnen get: offen werden. 
Nicetas, ein Öriedyifcher Geſchicht⸗ Schreiber, 
meldet, Daß die Alemannen oder Deuiſchen wel⸗ 
be mit dem Kayſer Kriedrich Barbaroſſa in 
das gelobte Land wider Die Saracenen aejogen, eis 
ner Miefens Ränge geweſen. Happelius Relt. 
Curivl. Tom, 2.9.92. {ragt man neiter, wo 
die alte Rieſen gebticben find, und warum ihe 
Beſchlecht gänglich ausgegang.n? So befummt 
man ein Poetifches Gedichte zur Antwort, weld«g, 
da Feine andere Zeuaniffe vorhanden, nicht aelten 
kan. Happelius fchrabt in Relat. Curiof Tım. 
2.p-9. und Tom 4. P. 166. „Die Miefen find 
„durchgehende geweſen, greuliche, brutafe, grau⸗ 
„ſame, unkeufche und heilloſe Menſchen, welcht 
„mit ihren Muͤttern, Schweſtern und Toͤchtern, 
„ohne einiae Scham, Blut» Schande getrieben 
„haben. Mit der verfluchten Sodoiniterey waren 
„ſie beſudelt, der Beſtien haben fie ſich nicht enhal⸗ 
„ten, und mit den Weibern von unſerer ordentlis 
vchen Starur haben fie gang barbarifch aetibet. 
» Ber eine huͤbſche Tochter hatte, da fie Meiltr 
„waren, Der mochte fich fürchten. Deroreaen 
»belegten etliche hohe Standes; Perfonen die This 
„ren anihrer Töchter Schlaf. Kammern mit Bar 
»ren, und andern grimmigen Tieren. Mens 


beritten würden, fo hat man ſich eingebildet, «8 „ſchen, fü fie befegen Eonnten, ſchlachieten und ver» 

aefchehe auf diefe Weiſe, wie man auf einem ſchlungen fie, ja offtmahlen Iebendia. Untermeilen 

Pferde reitet, und derohalben darzu ſehr aroffe haben fie ungebohrne Kinder aus Mutterleibe ges 

Leute erdichtet, Die eine fo unaeheure Beſtie zu res vriſſen, und diefelbe als eine fonderbahre Delicateſſe 

nieren vermögend waren. Da doch, wiebefannt, ;»mit Haut und Haar,fo warm, mie fie an das Tas 

ein zahm gemachter Elephant von einem Bleinen ges-⸗Licht aefchleppet worden, aufgifreflen. Weil 

Menfchen Fan regieret werden. Diodorus Si: |»fie auch wegen ihrer Gröffe und Staͤrcke trutzig 

culus Lib. 2, Biblioth, Hiltor. meldet von einer 9& |»und aufgeblafen aervefen, haben fie arruhrh tyrane 
wiſſen füdlıchen Inſel, daß darınn Leute acfunden „niſiret, und mo fie Meifter gefpielet, alles vers 
wuͤrden, welche 4 Ellenbogen länger waͤren, als „heeret, und nach ihrem Sinn aerichtet.. Und 
andere Menfchen. Esift aber gut, daß er hinzu worlich, daß fie ertraordinaire böfe Leute nendes 
fest, ihre Knochen wären nicht hart und fefte, fons |»fen find, kan man hieraus erfehen, weil fie Durch 

dern lieffen fich beugen ‚wie die Nerven. Das das aerechre Urtheil Des Allerhöchftn in allen 
neben wären ihre Zungen vondem Rachen an ın |» Drten, Winckeln und Enden der Welt, derge⸗ 

2 Theile getheilet/ und Eonten dieſe Zwey-Züngler \»ftalt find vertilnet, Daß man anjcko wenig mehr 
auf einmahl und zu aleicher Zeit zweherley Reden |»von ihnen hoͤret und firhet. Wegen diefer ibrer 
hervor bringen, Denn dadurch wird offenbabr, |»areuliben Grauſamkeit haben die Rieſen aller 
wie eseine Fabelfen. In den Europäilchen Län, |»Menfchen Haß und Feindfeligfeit auf fich gelar 
dern muß es an Reſen dorzeiten auch nicht ae- |»den, alfo, daR alle Nationen wider fie angeſpon⸗ 
fehlet haben. Die Nordiſche Gegenden, ingleichen I»nen, um dieſes boͤſe Geſchmeiß gänglich zu vertil, 
Engelland, Holland, und ſelbſt Deutſchland waren I»gen. Sie haben ihre Hände juſammen gefůͤ⸗ 
get, 
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‚get , die Rieſen verfolgt, „befegt und vertilget, und entdeckten Menfchen / Knochen 10bis ır Fuß 


»to ſie nur gekonnt haben. Beil fie aber befuns, lang. So weit Frezier. Man findet für dien« 
„den, Daß fie wegen ihrer Eleinen Statur, auch lich, diefen noch andere Nachrichten beyzufügen. 
ywegen Mangel behöriger Waffen, folche groffe Als Americus Vefputius feine andere; Farth 
„Feinde ſchwerlich faͤllen konnten; Als haben fte| nad) der neuen Welt that, traff er nicht weit vom 
vſich mehrentheils bemühet ihre Gebeine mit ſchwe⸗ | feiten Lande eine Infel an, welche er die Rieſen⸗ 
»ren Keulen zu zerfehmettern,, in Stücken zu fchlas | Inſel nennete, teil feine Leute darinnen etliche 
»gen, und fie ſolcher geſtalt unter die Fuͤſſe u brins | Riefen » Fußtapffen gewahr worden. Neun Spa- 
»gen. Hierdurch find Die Rieſen geſwungen | nier giengen alda zu Lande, und funden in einem 
»torden, fich an einfamen Drten zufammen zu zů · Thal 5 geoffe Hütten, und in denfelben @ groffe 
»hen, und fich auf Eylanden, See⸗Kuͤſten, Waſ-⸗ Weiber mit 3 Tochtern,die den Spaniern Speife 
»fer-Ströhmen, Wildniſſen, desgleichen aufhor vorſetzten. Endlich kamen 36 nacfende Männer 
»hen Bergen, dahin Fein Zugang von andgen | dazu, dieeinen guten Theil gröffer als die Weiber 
»£euten war, nieder zu laffen, um von allem Ans ; waren. Ein jeder trugeinen Bogen mit Pfeiten, 
»fall befreyet zu fenn.» Geltendenn aber nicht | umd eine groffe Keule. Denen Epaniern war 
noch heutiges Tages Rieſen⸗Geſchlechter auf dem | nicht wohl zu Muthe, undgiengen jur Hütte hins 

Erdboden übrig jeyn? Soglaubt man, und viele] aus, nach dem Schiff zu. Die Riefen folgten 
Geefahrende haben es befräfftiget. Der Fran⸗ ihnen von ferne, und hatten das Hertz nicht ſie an⸗ 
tzoͤſiſche Ingenieur Frecier, in der allerneueſten zugreiffen. Als die Spanier mit ihrem Boot kaum 
Reiſe nach der Suͤd⸗See cap. ı2 Des erften Theile, | vom Lande waren , eileten ihnen die Rieſen ach, 
hat die Nachrichten von den Riefen , welche ſich in⸗ und im Schwimmen ſchoſſen fie mit ihren Bogen 
fonderheit in America aufhalten follen, fleißig zus | gewaltig auf die Schiffe zu, verlegten»doch nie⸗ 
fammen gelefen. Davon hier ein Eleiner Auszug | mand. Endlich wurden fie durch 2 gelöfete Stuͤ⸗ 
folget: Anton Pigafera,dem man die Befchreis | fen dermaffen erſchreckt, daß fie davon flohen. 
bung de Magalhanes oder Magellana zu dancken Happel. Relat. Curiof. Tom. 2, p.95. In der 
bat, berichtet ; Die Spanier hätten in der St. | Brafilianifchen Landichafft Isleos follen die Gunis 
Juliani⸗Bay unterm 495 Grad füdlicher Breite, | murer mohnen , ‚ein Volck, welches an ungeheu⸗ 
etliche fo hohe Rieſen geſehen, daß fie ihnen nicht | ver Groͤſſe und wuͤſten Eigenfchafften in gang Brar 
bis andie Hüften gereichet, Unter andern gedensf filien nicht feines gleichen hat. Diefe Leute find 
cket er von einem, welcher auf jedem Backen ein| überaus groß und ſtarck, haben wider die Gewohn⸗ 
gemahltes Herggehabt. Sie hatten ftatt andern] heit dieſer Landes:Art eine weiſſe Haut, und führen 
Gewehre ; Bogen, undivaren mit Thiers Haus) erfchrecklich grofje Pfeile und Bogen. Sie leben 
ten bekleidet. Bartholomäus Leonhard de ohne Häufer, wiedie wilden Thiere, verfchlingen 
Argenfols im ı Buch der Eroberung der Molus| das Menfchen » Fleifch wiedie Tiener, Thiere, und 
difhen Eyländer melder: Magellanus habe in fechten niemahls bey gangen Hauffen: fendern ei 
der von ihm nachmahls genannten Straffe Rieſen jeder lauret allein, einen Menfchen oder Thier zu 
gefangen, welche über-ıs Spannen, dasift, 103 überfallen. Sie follen auch ihre eigene Kinder 





Frangöfifce Schub hoch geweſen, aber weil man freſſen, Happelius l:c-p.87. Esgeminnetdag 


ihnen ihre gewoͤhnliche Speiſe nicht reichen koͤn- Anſehen , als ſey es den Seefahrenden eben fü, 
nen: bald wiederum geftorben. Gedachter Seris wie den Alten ergangen, wenn fie eine vorbin une 
bent führet im dritten Bud) an, es bätte Das bekannte Nation zu Gejichte befommen. Man 
Boots, Volcf von den Schiffen von SatFento, hat fie groͤſſer geſchaͤtzt, als fie inder That waren. 
init Männern geftritten, welche über 8 607, und vielleicht auch ihren Kopff ⸗Zierrath mit zu der 
ſiſche Schuh hoch waren. Sebaldus von Wert |Länge des Leibesgerechnet , zumahl, wenn man fie 
berichtet, daß als er mit s Schiffen in der grünen jeben nicht in der Nähe, fondern nur von ferne ers 
Bay, 12 Meilen in die Magellanifche Strafe blicket. Ward man einen oder den anderen arofe 
hinein, vor Ancker gelegen, fie7 Kühne voll Ries | fen Menfehen unter ihnen gewahr, fo mufte oleidy 
fen gefehen , welche 10 bis 11 Schuh hoch gewe⸗ die gange Nation für Rieſen ausgefchrien werden, 
fen. Die Holländer hätten gegen fie gefochten, | Die Patagons , welches eine abſcheuliche Niefens 
und fie mit ihrem Gefehüg dermaſſen erfchrecket, | Nation im füdlidyen America feyn fol, ift fo 
daß fie, um ſich vor den Mufqueten » Kugeln zu |ungeheuer und wunderbahr befchtieben worden, 
bedecken , gante Bäume aus der Erde geriffen. daß es wenig Mühe Foftet, die Erzählung davon 
Oliver de Noort, welcher etliche Monath nad) | für eine Auffchneiderey zu erkennen. Wovon ine 
Sebald in diefe Meer⸗Enge eingelauffen, erblicfte | XX VI Bande p. 1274 u.ff. ein befonderer Articket 





. Menfchen von ro bis ır Schub hoch. Darnes|nachiulefen. Go fteht e8 mit den vorgegebenen 


ben auch Leute von unferer gewoͤhnlichen Groͤſſe. Rieſen, und es bleibt wohl keine Hoffnung übrig, 
Georg Spilberg, alserden 2 April 1615 in daß man wohl jemahls dergleichen auf dem Erdbo⸗ 
die Magelanifche Strafe hinein fuhr, fahe auf den entdecken werde. Man Ean auch nicht wiffen, 
dem Lande del Fuogo einen Mann von ungeheus| moher diefe Rieſen⸗-Geſchlechter ihren Urſprung 
rer Gröffe , welcher auf einen Hügel hinauf gefties| hätten. Zumahl da unlaugbar ift, daßale Mens 
aen war / die Schiffe vorüber fahrenzu fehen. Als ſchen von Noah herftammen, welcher ohne Zwei⸗ 
Wilhelm Schouten den ız Decembr. 1615| fel nicht gröffer , denn andere Menfchen geweſen. 
in Puerto Defirado, unterm 47 3 Gradder Suͤ⸗ ſo laͤſt fich auf Beine Weiſe benreiffen, wie von ihm 
der» Breite lag, fanden ſeine Matrofen lange, oder feinen Nachkommen die Kiefen » Nationen 
Stein» Haufen, welche bey ihnen die Curioſitaͤt er⸗ hatten entjtehen koͤnnen. Obgleidy zuweilen groffe 
weckten, zu ſehen, was eiwa Darunter verborgen; ; Menfchen gezeuget werden, fo zeugen Doch 4* 

eſten 
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felten wieder eben fo groffe ,fondern Die Erfahrung Proportion der Glieder gefchloffen , daß derfelbe 
giebt, daß fie viel Hleinere zeugen, als fie ſelbſt Menſch 18 Rheinlaͤndiſche Fuß hoch gewefen. 
find. Solcher geftalt ift es unmöglich), dag von Boccatius erzählet, man habe im Fahr 140r 
Noah und deffen Nachkommen gange Nationen |nicht weit von Rom des Pallantis Grab gefuns 
von Rieſen entftanden waͤren, obgleich zuweilen den, wobey ein Stein mit einer Aufſchrifft ge⸗ 
groſſe Leute gezeuget worden, und noch gezeuget weſen. Der Coͤrper war noch gang, als wenn 
werden. Wolte man den Noah für groͤſſer aus-|er erſt kurtz zuvor begraben. worden. In der 
geben, als heutiges Tages die Menſchen ſind, ſo Bruſt hatte er eine groſſe Wunde, und zu ſeinem 
fract fichs, warum feine Nachkommen an der | Haupte ſtand eine brennende Lampe, die auf feine 
Gröffe fo fehr abgenommen. Die Urſach aber, | Weiſe kounte ausgelöfchet werden. Diefer Pal, 
welche wohl pflegt angeführt zu werden , nemlid), lantes mar ein Öefährte des Aeneas, und fein 
daß die Natur abnehme, und nicht mehr fü volls Coͤrpet foll höher geweſen ſeyn, ale die Mauren 
kommene Menfchen, als ehedem hervor bringe, iſt —— Rom. Zu Drepani in Sicilien ent⸗ 
bereits oben verworffen worden, und fie widerlegt | deckte man ein Sceleton von 200 Ellen, welches 
ſich von ſelbſt, da man wenigftens feit 3000 Jah⸗ ſaß, und fich mit der. lincken Hand auf einen Stock 
ven nicht wahrgenommen hat, daß die Menſchen lehnete, welcher geöffer war , als der groͤſte Maſt⸗ 
immer Bleiner worden. wären: Sondern fo groß | Baum. Als es die Einwohner erft anfihtig wur⸗ 
fie dazumahl waren, find fie jegund nad). Nun den, lieffen ſie vor Furcht davon. Endlich wa⸗ 
iſt Die zte Frage von den Rieſen: Ob es jemahls geten ſich über 300 bewaffnete Männer in die 
eingelne eute gegeben , welche noch einoder mehr; Höhle. Diß warder Polypbemus beym Ho⸗ 
mahl fo groß geweſen, als fonft gewöhnlich die mero, welcher den Ulyſſes Freffen wolte. Siche 
Menſchen zu ſehn pflegen? zu erläutern. Hier Kitchers Mund. fübterr. Lib. 8. Sect 2. cam. 
werden wiederum Dinge vorkommen, die man Gervaſtus Tilberienfis, will des Iſorets Grab 
gteich beym erſten Anblick für Aufichneideren zu jin einer Vorſtadt von Paris gefehen haben, wel⸗ 
erkennen hat. Gemeiniglich will man diefe Groͤſſe ches 20 Fuß ohne den Kopff lang geweſen, und 
einiger Menſchen mit ihren ausgegrabenen Sebeis |fagt, Diefer Iſoretus fey von Dem heiligen Wil⸗ 
nen beftätigen, als tvorauf fich ſchon die Alten ber | beim umgebracht worden. Er gedencket waleich 
ruffen haben. Babinius in der Beſchreibung eines, Namens Serracurus, der aus dem Ger 
Mauritaniens fagte, Settorius hätte Die Gebeis) Ichlecht des Goliaths gervefen , und gas Gorenin 
“ne des Antäigefunden, welche inihrem Zufams! Spanien aefommen. Dieſer fürchtete weder 
menhang 60 Ellen lang geweſen. Phlegon Trals! Steine noch Eifen , weil er je ſtarck war, als 40 
lianus cap. 9, Mirabilium gedencfet des ausdes\andere Männer, er war ao Ellen hoch, fein Ge⸗ 
grabenen Kopffs Idaͤ, welcher drey mahl gröffer, ;fichte einer Ele breit, die Naſe einer Spannen 
als fonftgemwöhnlich, war. Erthuthinzu,in Dal, lana, die Arme und Schienbeine von 4 Ellen, und 
matien wären viele Cörper gefunden worden , der| die Finger 3 Een lang. Er ward aberven dem 
ren Ellenbogen über 16 Ellen lang gewefen. So groſſen Roland erlegt, ſiehe Defjen Orse /mperiolia 
erzählet er auch aus dem Theopompo , twie man: p. 906. Sagecius fchreibt in der Boͤhmiſchen 
bey dem Cimmeriſchen Bofphoro Menſchen⸗Ge⸗Chronick, daß zu Tetin in Bönmen ein groſſer 
beine angetroffen ‚ welchein ihrem Zufammenhang Wenſchen Kopff gefunden worden, melden # 
24 Ellen in der Länge ausgemacht. Paufanias Männer ſchwerlich umklaffteen koͤnnen, und deſſen 
föhreibt, indem Lande der Lacedämonier wlırden in Schien- Beine 26 Schub lang gervefen. Zeilers 
dem Tempel des ara Menſchen ⸗Gebei⸗ Se ern Epiftol. 48. In der Drentbde,eis 
'ne bon ungeroöhnlicher Gröfle gereiget-: Philos ner Gegend um Evevorden, in ObersYflel, mird 
ſtratus fagt, in Pallene finde man viele Rieſen⸗ man viele Hügel und aroffe Stein⸗ Hauffen ots 
Eörper, die durch den Regen oder Erdbeben zum | wahr , die der gemeine Mann für RieſenBearaͤb⸗ 
Borfchein kaͤmen. Plinius berichtet Lib. 7.|niffe hält. Siehe Happelii Relar. Curiof. Tom. 
cap. 16, wie auf der Inſel Ereta ein ‘Berg durch 4. pag. 163. u ff. Von den Rieſen Begraͤbniſ⸗ 
das Erdbeben gebotſten, und man darinn einen ftes ſen und ihren ausgegrabenen Gebeiden überhaupt 
henden Eörper von 46 Ellen gefunden, welchen |jureden; fo find wohl meiftens die gar zu unges 
einige für des Otions, andere für des Eetions heuren Riefen» Eörper bon 30 und mehr Een uns 
gehalten. Der Eörper des Oreſtis, welcher auf ter die Gedichte zu zählen und für Fabel, Werck zu 
Befehl des Orackels ausgegraben worden, ſey7 halten. Denn es erinnert der Zefuit Rircher in 
Ellen lang gervefen. Nach Solini Bericht fand| Mundo fubterr. 1. c. fehr wohl, daß die Natur 
man in Ereta einen menfchlichen Eürper 33 Ellen | allen Thieren ein gewiſſes Maah der Groͤſſe beftim» 
lang. Auguftinus de Civirate DELLib. 15.cap.| met hätte, melches fie nicht überfchreiten Fönnten, 
ır. gedencket eines ungeheuren Riefen» Zahns, | wo fieanders zu ihren Berrichtungen geſchickt feun 
der fo groß geweſen als 100 andere Menſchen⸗ folten. Wenn alfo die Menfchen fo aroß, nemlich 
Zähne. Diefe Zeugnifle bat, Hugo Grotius von 30 und mehr Ellen wären, fo Fönnten ihre 
geſammlet Je veritate Relig. Chriltien® Lib. 1, Glieder nicht zuſammen bangen, fondern wuͤrden 
S. 16, in Notis pag. 45- 46. Sulgofius geden, durch ihre eigene Schwehre von einander aetrens 
cket, daß in Franckreich unter der Regierung) net werden. Die Beine würden auch nicht eine 
Carls VII ein Grab gefunden worden, darin! fo groffe kaſt tragen, noch die Arme zu einer ſtar⸗ 
Gebeine von einem Menfchen gelegen, der 30 Fuß cken Berveaung aefchickt ſeyn, ohne daß der sande 
lang gewefen. In der Schmeig fand man im Eörper Dadurch verrückt und zerriffen würde. Ind 
Jahr 1577 umter einer alten Eiche ein Sceleton, dieſes berveifet er mit den aroffen marmorfteinernen 
oder menfchliches Gerippe, von dem man aus der Statuen zu Kom, derer hervorragende Glieder 
müften 
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müften unterſtuͤtzet werden ‚ damit fie durch 


ihre Gewichte nicht von dem Coͤrper loßge⸗ 
riſſen würden. Doch giebt Kitchet zu, ein 
Meufh Eönne 9 Ellen hoch wachſen. Die 
Auflerliche Größe der Grab⸗Staͤtte iſt auch zur 
Bekräfftigung dee Sache nicht hinreichend, weil 
die darin Hiegende Eörper nicht nothwendig 
eben fo groß feyn müffen. Eduard Bromne giebt 
davon bey Gelegenheit eines groffen Tuͤrckiſchen 
Grabes, fo ihm in der Tuͤrckey gejeiget ward, und 
ohngefehr 4 Ellen lang war, eine artige Nachricht 
in feinen Reifen durch Niederland, Deutfchland, 
— u.f. lib.2.Part. 4. cap. 5. welche den 

erthum entdecfet, der bey dergleichen Grabjtät- 
tenvorgehenfan. » Diefer Riefenhaffte Heilige, 
„fchreibt er, welcher allhier begraben lag, mar 
„wahrhaftig ein bequemer Mann zu feiner Zeit, 
„um, den heiligen Knuͤttel zu ſchwingen, mit wel 
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men , fo teifft- man beym Zappelio in Relat, 
Curiof. Tom.2. p.96 u. ff. verfelben ein lan⸗ 
ges Negifter an, die aber mehrentheils eben nicht 
Miefen, fondern nur ſtarcke und tapffere Leutemör 
gen gervefen feyn. Er macht ſie zwar desivegen zu 
Rieſen, welches aber ebennicht fo noͤthig iſt. Es 
bat ſich zu unſern Zeiten ein nicht gar zu grofler,aber 
fehe ſtarcker Mann an unterichiedenen Orten 
Deutſchlands ums Geld fehenlaffen, den man ges 
meiniglich den ſtarcken Simfon nannte, und rvels 
cher folche Proben feiner Stärcke öffentlich ablegte, 
die ihm ein anderer, wenn er auch noch ein mahl fo 





groß, alser geweſen, wohl nicht härte nachthun 


mögen. So feget auch Aappelius. diejenigen, 
unter Die Riefen, welche andere Leute einiger mafs 
fen ander Größe übertroffen,ohne dabey das Maaß 
ihrer Länge zu beftimmen. 
zu fchlüffen, wie viele von feinen erzählten Rieſen 


„chem der Türck feine Religion und Herefchafft | wegfallen müffen, Man will doch indeffin emige 
»fortfegte: Und mann er folang, als fein rad, | davon berühren. © Plinius jpricht, man habe zu 


„zeichen ausweiſet, gemefen iſt, foift er eben eine 
„dergleichen erſchreckliche Perfon geweſen, als ei: 
„nige von den Patagoniſchen Riefen, welche man 
„mahlet aufuntenfchiedliche Land, Eharten von den 
»Sud» Theilen America, mit langen Pfeilen in 
„ihrem Köcher. 
„frembd vorfam, daß die Statyr oder Geſtalt eis 


feiner Zeit, da Kayſer Claudius regierte, Den aller» 
geöffeften Menſchen geſehen, welcher geweſen Gab⸗ 
bara, ein Araber, ein Dann von 11 Fuß (Pliv 
nius felbft redet lib. 7. cap. 15. nur don 9 Fuß und 
etwas drüber) in der Lange. - Der Cohn des 


Ich muß bekennen, daß es mir! Kayfers Mlarimint, war nicht Heiner , denn fein 


Fuß war noch eins fo lang, als ein gemeiner Fuß: 


Und daraus ift fhbon 


„nes Menschen fich zu einer folchen Höbe folte auss] Wie denn der Kayſer Maximinus felbft jeder: 
„ſtrecken. Wood, eine verftändige ‘Perfon, der] mannan Groͤſſe übertraf. Ein mehreres Davon 
„ſehr ſchoͤne und merte, wie auch curieufe Land». fiche Mlariminus (Cajus Zulius Berus) im XIX 
„Charten gemacht hat, von dee Magellanifchen! Bande,p.2286 u.ff. Zu Zeiten Kayfers Juſti⸗ 
„Straſſe und derfelben Eylanden, wie auch vonder: nihat man eine Sicilianifche Rieſin geſehen, mel 
„Küfte des Silber Finfles,oder Rio de (a ‘Plata, | the den längften, Mann anderthalb Fuß an der 
„bis an Baldivia in der Güder» See, erjählete, Länge übertraff. Kayſer Carl der Gtoſſe hats 
„mir einft, daß er unterfchiedliche Grab⸗Staͤtte i te unter feiner Armee einen fehr groſſen Schweiger, ° 
„bey nahe 4 Ellen lang in den Mittägifchen Theilen Namens Yenorher, welcher Die groffen Stroͤh⸗ 

„America geſehen habe; welches ihm noch mehr | me, fo nicht bebruͤcket waren, durchwatete, wenn fie 
„Verwunderung gab , weil er niemahls einigen; noch fo tief waren, und mit feinem Schwerdt nicht 
„Americaner, der a Ellen hoch war, gefehen hats! anders unter die Feinde mepete, als die Graß⸗ 
„te, um welches willen eröffnete er einsmahls ein! Meyer zu thun pflegen. Die erfchlagene Mens 
„dergleichen langes Grab von einem Ende zu dem ſchen ftecfte er, als wärens Eleine Voͤgelein, an 
„andern, und fand einen Mannundeine Frau dar, | feinen Baumlangen Spieß, und hieng fie über ſei⸗ 
„innen, jedoch in folcher Poſitur, daß des Wei- ne Schulter. Od dieſes eine Fabel, lafletman an 
„bes Kopff unterhalb des Mannes bey feinen Fü feinen Drtgeftellet ſeyn. Ein geriffer Pring ver- 
„fen lag, welches Lager dieſer 2 Perſonen freylich ehrete dem Fraͤnckiſchen Könige Gunttam einen 
„wohl ein Grab von dergleichen Länge erforderte. Rieſen, der den gröften Mann felbiger Zeit 3 Fuß 
Die wuͤrcklich ausgrgrabene groffe Gebeine hat] überftieg. Happelius felbfthat zu Hamburg eis 
man nicht fire Menfchen- Knochen zu halten, fondern! negroffe Frau aus Frießland gefehen, diezum we⸗ 
entweder mit dem Riccher für eine Art Steine, ſo nigften 8 Werck⸗Schuh hoch war. - Gie hatte eis 


die Natur in der Erden gebildet: Oder für Kno⸗ 
chen von Elephanten und andern groffen Thieren, 
Die man ehedem in die Erde verfcharret hat; Wes⸗ 
wegen abermahls das Zeugniß des vorangeführten 
Eduard Browne beygebracht wird. Und lä 
fich diefer in feinen Reifen lib.2. Part.5. cap. ı. 
alfo vernehmen: „Bey dem Thor zu Schinda 
„haͤnget ein groffes Geripp und Gebein famt einem 
„Zahn, welche nach meinem Lrtheil von einem Ele 
„phanten find, nachdem ich ein ganges Geripp und 
„Beinwerck von einem Elephanten gefehen habe ; 
„dergleichen Gebeine auch vor dem Kapferlichen 
»PBallaft iu kaxenburg hangen,melche den Namen 
„don einer groffen heydmfchen Jungfrau, jene 
„aber voneinem Riefen haben.» Endlich auf die 
Zeugniffeder Geſchicht · Schreiber, Die fie von ein, 
gelnen geoflen Leuten hinterlaffen haben, zu kom⸗ 
niverf.Lexici XXXI. Theil, 


nen Frießlaͤndiſchen Bauer bey ſich, der mit ihr eis 
ner Länge wat, Am Zahr 1668 hat er an dem 
Hochfuͤrſtlichen Halifchen Hofeeinen Trabanten 
gefehen, der zum menigften eine halbe Ele, wo nicht 


ft! 3Biertellänger war,als alle\anderefeute.Er wuͤrde 


noch länger gervorden feyn, wo er nicht einen Puckel 
gehabt, und mit den. ‘Beinen einwaͤrts gebogen ges 
gangen wäre. Melchior Nugnez erzählet,daß zu 
feiner Zeit die Thorhüter in der Sineſiſchen Reſi⸗ 
den: Stadt Pecking ı5 Fuß lang geweſen, und 
hätte der Kamfer von Sina soo folder Thor⸗ 
hüter und Leibwächter unterhalten. Man kan 
aber diefen und dergleichen Berichten nicht gar zu 
ficher trauen, weil ungewöhnliche Dinge faſt alle 
mablvergeöffert werden. Die Sineſiſchen Thors 
hier find ohnedentein offenbahres Gedichte, weil 
man fie nach der Zeit daſelbſt nicht mehr angetrofs 

99 99 fen 


1571 Rieſen Riefenberg * 


— — — — — — — 
fen hat. Man weiß auch gat wohl, wie einem Hoͤret man aber von Menſchen reden, die viel uͤber 
oder dem andern aus gewiſſen Adſichten eine Rie · 9 Fuß hoch geweſen, fo darff man fie ſicherlich für 
nGröffe angedichtet worden. Nach der Schlacht, erdichtet halten, ‚oder glauben, Daß man fie viel 
Mühlberg, worin der Churfürft von Sachſen, groͤſſer mache, als fie in der That gervefen. Siehe 
Johann Sriedrich, vom Kapfer Carl V gefangen ‚übrigens den Attickel· Cigonrer, im X Bande, 
ward, jeigte der Spaniſche Abgefandte am Frans p. 1458 u. ff. Johann Bafinon oder Caffür 
göfifchen Hofe einen ungeheuren Stiefel ‚den man nus hat einen Tr. de Gigantibus & corum reli- 
dem Churfürften nady der Schlacht wolte abgezo«| quiisgefchrieben. 
gen haben. s Hiftor. Libr. 3. p. 247.;  iefenberg, oder Riefenburg , ein Ortim 
Cr war fogröß, Daß bep nahe ein ganger Kerl dar, PilmersKRrepbe in Böhmen , ift berühmt toegen der 
in hatte Raum gehabt, und foll noch inder Baye⸗ Schlacht, darinnen im 143 1 Fahre ı 1000 Deuts 
riſchen Kunft-Rammer zu München zu fehen ſeyn. ſche non ag pri wurden. Siehe auch 
Diß iſt eine ante Spanifche Rodomontada, womit) Riefenberg, Geſchlecht. | 
"fie den Churfürften zu einem Riefen machen wol, Riefenberg ( Sfwihonski, Freoberren und 
ten, der gleichroohl gegen fie in der Schlacht nicht Grafen von ) eine vornehme und uralte Boͤhmiſche 
beftehen Eönnen.. Don dem Roland, Kapfer) Familie, welche .von den ehemahls berühmten, 
Taris des Groffen Schweſter /Sohn, meiden die| Schlöffern Sſwihovski und Kiefenberg den Na⸗ 
meiften Jrachrichten, daß er auch unter die Zahl der) men befommen. Ihren Urfprung führe Balbi⸗ 
Riefen gehöre. Man berufft fich deßwegen auf nus von Theobaldus, dem jüngften Sohnelllas 
Diejenigen Bildniffe,die in vielen Städten Deuiſch⸗ dis laus I, Königs oder Hergogs in Boͤhmen her, 
Tandes gefunden werden, von ziemlicher Groͤſſe find | derin Abweſenheit feines Bruders, Koͤnigt Ula- 
und insgemein Rolands » Säulen heiffen ; fie|dislaus II in Böhmen, das gante Königreid) 
heiffen aber vermuthlich nicht deßwegen alfo, daß wider Eonraden und Orten von Mähren tapffer 
fie den Roland felbft vorftellen follen , fondern weil| befehüger, und davor mit der Gegend, fo man heut 
nach der gemeinen Sage Roland ein Rieſe foll ge⸗ zu Tage den Pilßner-Rrayß nennet, beſchencket 
weſen feyn, fiehe den Artickel: Rolands / Saͤu⸗ worden. Gein Enckel, Theobald, fo vor den 
len. Man Fan aus den erzählten Rieſen diejenis | eigentlichen Stamm ⸗Vater Diefes Geſclechts ger 
gen für wahr annehmen, welche die Höhe von 9 halten wird, bekam den Bepnamen der fireitbare, 
Rheinländifehen Fuß gehabt, weil die Groͤſſe des|( Bellicofus,) weil er ſich als Obrifter wider die Pos 
Goliath, wie fie die Heil Schrift angiebt, Damit len und Peeuffen ungemein wohl gehalten und fieng 
ziemlich übereintommt. Es iſt von ihm ı Samuel das Schloß Riefenberg anzu bauen. on feiner 
17,4. julefen, daß er 6 Ellen undeine Hand breit Gemahlin , Hertzogs Heintichs Barbarus in 
hochgervefen. Nun läft fich war nicht genau bes Schlefien Pringebin, hinterließ erunterfcjiedliche 
flimmen, wie lang eine Juͤdiſche Ele geweſen ſey, Söhne, welche nur gemeiniglich Theobaldici ges 
zumahl da bey ihmen znoeyerley Een gebräuchlich nennet worden. Der ältefte davon, Wilhelm 
maren,eine heilige oder groſſe von 6, undeinegemeis Theobaldicus, hat den Bau des Schloſſes Kies 
ne oder Eleine von s queer Händen lang. Doch ſenberg zu Ende gebracht, und feinen Stamm alleis 
jãſt fich Die Sache folgender geftalt am beften auss| ne fortgepflanget. Sein Endkel, von einem Soh⸗ 
machen. Die Elle, Cubitus, ift vermuthlich die ne gleiches Namens, der das Schloß Rabierbauet, 
Fänge gerefen, vondem Ellenbogen bis ans Ende und 1308 geftorben, hieß Borfo oder Wogig, 
des Mittel» Fingers. Dieſe beträgt bey einem |undvertrat bey den Königen Johann und Carla 
wohigewachfenen Menfchen ohngefehr 15 Rhein |IV die Stelleeines geheimen Raths, wie auch es 
Yändifchen Fuß. Mach ſolchem Maaß war Go⸗ |nes Abgefandten in ‘Bayern und Elſaß. Er farb 
liath 9 Fuß und etroas darüber had) , welches eine| 1368, und hinterließ einen Sohn, Theobalden 
Ränge ift, die Plinius auch dem Babbata beys| VL‘Burgarafen, und einen Ende, Johann, 
ent. Heut zu Tage wird man ſchwehtlich einen Obriften Cämmerer in Böhmen, der werft das 
Menfchen finden, der über 8 Fuß lang wäre. | Schloß Swihow befeffen, und feinen Nachkom⸗ 
Eduard Browne in feinen Reifen ı Bud) ı Theil men davon den Namen gegeben hat. Sein Sohn, 
Cap. 2 fchreibt: „Man machte zu Rotterdam! gleichfalls Johann genannt, diente als Dbrifter 
„niet Wercks von einer langen Frauens- Perſon, wider die Hußiten, und gieng 1453 mit Tode ab, 
„die 7 Schuhe hoch allda zu fehen war, \eroch| nachdem ergejeuget 1 ) Wilbelmen VIIT, Künigl, 
„war dee Bauer von Leckerkirchen nicht weit von! geheimden Kath, Obriften Cämmerer , und zulest 
„Diefer Stadt noch etwas länger. Patfons und| Obriften Eanler in Böhmen; 2) VWilbelmen 
„Evans, Thorwaͤrter Königs Carls des Erften, den jüngern, oder den IX, Burggrafen in Earlitein, 
„überteaffenan Der Länge noch die 2 obigen. es|wie auch Kapferl. Obriften Hofmarfchall. Dies 
„doch habe ich felten von jemand gehoͤret, der laͤn⸗ feslegtern Enckel griedtich, Ober⸗Gerichts · Bey 
„ger wäre geweſen als Martin Wirski, ein Po⸗ figerin Böhmen, ward ein Groß / Vater Jaror 
„lacß, welchen man in feinem 42 Jahr, an den Kay laus Slorians Sfwiowsti, Freyherrn von Sca⸗ 
„ier Mlarimiltan li verehrte, als ein Wunder |laund Riefenbera, melcher Die Stelle eines Starts 
„der Natur, dann er vollkoͤmmlich 8 Schuh an] halters zu Prage bekleidet, und von feiner Gemahr 
„der Höhehatte, deffen Abbildung nad) dem ein, einer Gräfinvon Salmund Neuburg, binters 
„ben ich indem Convent der Franeifcaner zu Wien |laffen hat granciſcus Anton Ignatius Sſwi⸗ 
„in Defterreich zu fenen bekam.» Indeſſen ift es owski, Grafen von Niefenberg , Der noch 1697, 
doch nicht gang unmöglich, daß ein Menſch bis an|als der eingige Stammhalter feines Geflecht, 
9 Zuß in die Höhe wachſen folr®, wiewohl kaum in |gelebet. Balbinus tab, ftemm. it. epitom.rer- 
1000 Zahren einer zu ſolcher Broffe gelangen mag. | Bohem. it, milcell, regniBohem, 
Biefen 
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1773 Rieſen⸗Betten 
Rieſen⸗Betten, ſ. HZuͤnen⸗ Betten, im XIII 


nde, p. 1077: — 
Riefenbild/ Coloſſur, Coloffe, ein Bild don 
übermäßiger Groͤſſe. Erempel von dergleichen ent» 
hält der Artickel: Coloffus, im VI Bande p-759- 
" Riefenburg,, eine jchöne Stadt, nebft einem 
Schloß und Amteim Hocerlande , indem Bran ⸗ 
denburoifchen Preuffen am Fluße Liebe , melde 
don dem alten Preußiſchen Gebiete, Reſin, wels 
ches allda gervefen, den Namen befommen. ie 
Bifchöffe von Pomefanien haben an diefem Drte 
refidiret, wie et denn von dem Biſchoffe Albrech⸗ 
ten 1169, oder 1226 erbauet worden feun fol. 
Die Polen nennenes PRABUTA, Das Schloß 
iſt 1683 abgebrannt , und nachher meift verfallen. 
Das Amt iſt 1636 an den Beerwaldifchen Staror 
Ren Röne Jaſchky verpfändet,,. und erft 1680 
eingelöfet, das Dorff Riefenwalde aber 1654 
an Denfelben verfaufft worden. Die Stadt ift 
noch siemlich , und befirt noch 115 Hufen Landes, 
bar aber von Krieg und Feuer, auch der Peſt 1710 
viel ausgeftanden. Hierbey finder fich im Felde 
ein alter Labprinth oder Zrrgana , Zerufalem ger 
nannt, deren die Creutzherren viel gemacht, und 
wenn fie Die bey ihren Sauff ⸗Gelagen eingenoms 
men , ihrer Pflicht acnug gethan zu haben ſich 
GSpottmeife berühmt haben. Hartknochs Preuff. 
Abels Preuff. Staats⸗Geogr. l Th. p. 98. uf. . 

Rieſenburg, ein Ort, ſiehe Rieſenberg. 

Rieſenfels Geſchlecht, ſiehe Riſenfels. 
Rieſen⸗Gebaͤlcke, Trabeatio Coloffea, IEn- 
zahlemens de Couronnement, POrnamento Colof- 
Jeo , beiffet bey dem Goldmann ein zierlicheg oder 
Hauptgeſimſe, ‚das bey groffen und hohen Luſt⸗Ge⸗ 
bäuden Über platten Mauren gebrauchet wird; und 
beitehetfolches aus wenigen ‚aber ſtarcken Gliedern 
Dieſe werden mit Krag-Steinen, und aud) wohl 
über diefelben, noch mit Dielen-Köpffen unterftü- 
Get; unten aber ruhen die Krag⸗Steine auf etli: 
chen groffen anfehnlichen Gliedern. 
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ne Fluͤſſe. Inſonderheit iſt es wegen eines Ger 


fpenftes , der Ruͤbe zahl genannt, berühmt, der 
feinen Sitz eigentlich auf dem Schneeberge, fo 
der höchfte in Diefem Gebuͤrge iſt, haben fol, und 
von dem viele wunderliche 5* er zaͤhlet wer /⸗ 
den. Davon ein befonderer Artickel nachjuſehen. 
Es iſt auch darauf ein anderer Berg, Boͤhmiſcher 
Jurisdiction, der Keſſel genannt, hinter welden 
der Teuffelsgrund mit der Teuffelswieſe, wie auch 
der Johannisbrunn anzutreffen, zu welchem um 
St. Johannis⸗Tage viele Leute wallfahrten und 
daraus trincken, um Geſundheit dadurch zu erlan⸗ 
gen. Man finder ferner einen Ouell⸗Brunnen, 
der die befondere Eigenſchafft hat, daß, wenn aus 
demſelben eine Weibesperſon Waſſer ſchoͤpffet, 
die unrein, fo verliehret er ſich gaͤntzlich, und biei⸗ 
bet etliche Jahre aus; weswegen ſtets ein wohlbe⸗ 
tagter Mann zu feinem Hüter beſtellet ift- Typogr. 
Bobem. & Stef. Lucaͤ Schleſ. Denckwuͤrdigk. 
Balbini Mifcell. Der. I, L I, c. 6. P- ru f. 
Siehe Übrigens den Artickel: Afciburgius Mons, 
m ll Bande, p. 1817. . 


Riefen: Rampff, der Name eines gewiſſen 
‘Mage, io dem Lande Stormarn, bey dem Flecken 
edel, an dem Elbſtrohm, allwo die Cimbrifchen 
Sachſen einen anfehnlichen Goͤtzenhayn, und in 
demfelben einen aroffen Felſen zum Altar gehabta 
Welchen Ort Tobann Rift in der fechiten Unter⸗ 
redung feiner Monatlichen Gefpräche alfo befchreis 
bet: Hinter meinem Vorder ⸗Gatten liegt ein klei⸗ 
nes Hölglein, Wode geheiſſen, hinter dieſem 
Waͤldlein war nöch fuͤr etlichen Kahren ein ziem⸗ 
lich groffer runder Platz, der Rieſen Ramp 
genannt, wobey dieſes zu mercken, daß ein Ramp 
fo viel heiffet, als ein mit Decken, oder Steinen, 
oder Baumen umgebener umd befreyter Acker. 
Diefer Riefen-Rampff war rund umher befege mit 
groſſen Steinen, welche wie ſtarcke Mauren ans 
jufehen waren. Zwiſchen denen. Steinen fhunden 


L. €. Sturm; fehr groffe Schöne und hohe Eich / Bäume, fo ordent / 


bandelt von diefem Stück ver Architectur, welches lich gepflanget,daß man eigentlich fpühren Ponnte, 
fonft gemeiniglich von denen geſchickleſten Baumei⸗ | fie wären mir Fleiß dahin aeſchet, weiches alles’ daß - 
ftern mit Stillſchweigen übergangen wird, in ſei- Gefichte ſehr betuftigte. Faſt in der Mitten dieſes 
ner volftändigen Anmeifung, ale Arten von res Rieſen⸗Kamoffs lag ein überaus groffer Stein, faft 


gulären Pracht-Gebäuden sc. am Ende des dritten 
Eapitels. e Siehe auch Bebälcke , imX Bande, 
pass uf. ar 

Riefen-Bebürge, Rat. Montes Suderi, Mon- 
zes Gigantei, Gigantum Montes, Ripbei Mon- 
zes, au) Circonosfii Montes, vondem Boͤhmi⸗ 
fchen Namen Krkonoͤsky Hory genannt, gin 
groſſes Gebürge zoifchen Böhmen unddem Fürs 
fentbum Zauer in Schlefien „ bat ſinen Namen 
von deflen hohen Spitzen, die gleichfam wie Ries 
fen über andere Berge daſelbſt herborragen. Es 
‚feheidet Boͤhmen, und fonderlic) den Koͤnigsgraͤ⸗ 
ger und Yungler Kreiß von Schlefien und der 
Oberlauſitz, und werden auf demfelben ſchoͤne 
Bergwercke, fonderlich gegen der Boͤhmiſchen 
Seite, in welchen pures Gold, auch viel Edelge⸗ 
fteinne und herrliche Kräuter gefunden. Die Schles 
fifhe Seite gehöret dem Grafen Schaffgotſch 
zuden Herrfchafften Kynaſt und Greiffenſtein Es 


entipeingt aus Demfelben die Elbe , und andere klei⸗ | Feine weitere Nachricht von derſelben. 


Priverf. Lexici KKX1 Theil. 


wie ein kleines Hauß: Er lag aber mehr nach deng 
Miederrals Aufgang der Sonnen. Diefer ers 
schrecklich groſſe Stein hatte vier Abfüge oder Sties 
gen, die gleichwohl nur arob ausaehanen waren, 
Man nennet ihn den Rieſen⸗Opfferſtein, und 
fahe er recht oben (toofelbft ohne Zweiffel der Opf⸗ 
fer Plas gervefen, ) nicht anders aus, ale menn 
et natürlich mit Blut und Gehirn durcheinander 
befteichen oder beſprenget. Falckenſteins Nordo. 
Aiterth. ICh. p- 159 u.f. ıgr, 


Riefenohren, eine Art Meerfchnectenhärb 
fer , davon zu fehen Mlondsauge , im XXI 
Bande, p-110$. 


BiefemOpfferfkein, fiche Rieſen · Rampff 
Rieſenſtein, eine in Schleſten heut zu Tage 
befannte adeliche Familie , welche dor 60 Fahren 
im Freyſtaͤdtiſchen das Ritterguth Scheibe inne ges 
habt. Es geben aber die Schlefifche Seribemen 


gs 992 Rieſen⸗ 


Riefen » Tan 


Riefen Tan, Pat. Chorea Gigantum, heiſ⸗ 
fet ein bey der Stadt Salisbury in Weſtſex in 
Engelland befindliches Monument dreyer Reyhen 
ungeheucer groſſer Steine, die in gewiſſer Drd» 
nung über einander geleget find, und vor mehr 
als menſchliche Arbeit anzufehen. Die Steine 
find 7 Schuhe dicke und 28 hoch. Unter ans 
dern find drey, einer auf dem andern, in Form 
einer Krone, nefeget , die fo gerade find , haben 
rechte Thür-Angel und Riegel, welche die Natur 
ihnen aegeben zuhaben feheiner, alfo daß fie gleich 
denen Thüren fich eingehangen befinden. Einige 
find der Meynung, daß fie GOtt vom Anfange 
der Welt Dahin geſetzet; andere hingegen glaus 
ben, fie wären von der Kunft zufammen gebracht, 
indem die Alten eine Kunſt gewuſt, Steine aus 
Sand und Kalck zumachen, und alfo diefes Werck 
auf diefem Plas von Sand und Kitt verfertiget 
ı haben, meil diefe Steine fo übermäflig groß und 
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dicke, daß fie ſich unmoͤglich haben dahin führen | 


Jafien fönnen. 
Biefenchal, ſiehe Raphaim, im XXX Ban» 


de, p. 852. 
Rıiefenwalde, Dorf, fiehe Riefenburg. 
Rieſner Johann) ſchrieb ſyntaxin hebrzam, 
der zu Marpurg ı 696 ing ang Licht getreten. 
Bieſner (Zohann Andreas) von dem hat man 
eine Difputation de hydropeafeite, Rinteln 1699 


in 4. 

Rieß, heiſſet auf Papier-Mühleneine Anzahl 
von zwantzig Buch Papier; jehen folche Rieß, oder 
zwenhundert Buch, machen einen Ballen. 

Rıef, Ries, Rifa, Rbatienfis Pagus, ein als 
ter Gau aufdem Mordgau, wird iego zu Schwa⸗ 
ben gerechnet, liegt aber doch gang nahe an den 
Fraͤnckiſchen Grängen, und ift ehedeffen, wonicht 
gar, doc) zum Theil zu dem Nordgau gerechnet 
worden. Die Grafſchafft Dettingen, die beyden 
Reichsſtaͤdte Nördlingen und Bopfingen find dar 
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Rieß auf dem Zuffe, fiche Suß» Wurgel, 


im IX Bande, p-2379. Ingleichen Mittelfuß, 
im XX1 Bande, p- 593- 

Rieffa, Riefa, ein Städtlein in dem Marg⸗ 
grafthum Meiffen, unterhalb der Stadt diefeg 
Namens, wo die Fahne in die Elbe fällt, gelegen, 
Voldeſſen war ein fuͤrnehm und reiches Nonnens 
Kiofter Benedictiner Ordens dafelbft, jo nach⸗ 
mahls unter dem Titel eines Chur fuͤrſti. Kloſtet⸗ 
Amts eine Zeitlang verwaltet worden. Nah 
diefem ift es an Die Felgenhauer gediehen, dag 
Städtgen aber ift einer Friefif. Familie zuſtaͤn⸗ 
dig. Bey dem groffen Luft - Campement im Jah⸗ 
te 1730 ift diefer Ort gar befanne worden, weil 
das Feuerwerck daſelbſt geftanden, das am Zu 
banniss Abend angezundet worden, und viel raus 
fend Perſonen dahin gelockert hat, um es mir ans 
zufehen. Knauts Prodrom, Miln. 7.H.D. Ans 
tiquarius des Elbſtrohms. 

Bieſſau ein Saͤchſiſches SchrifftſaͤſſgesGuth, 
im Meißniſchen Kreyße, unter Das Erb⸗Kreoß⸗ 
Amt Meiſſen gehörig. Wabſts Hiſtot. Nocht. 
vom Churf. Sachſ. Beyl. p. 59. 

Rießdorff, ein Dorfim Thuͤringiſchen Krenfe, 
unter das im Fürftenthum Querfurth gelegene 
Amt Auterbog gehörig. Wabſts Hifter- Nacr. 
bom Churf. Sachſ. Beyl. p- (8. 

Bieße (Marcus Chriſtian) ein Mathematicus 


aus dem Anfange des 18 Jahrhunderts, war 


Major und Ingenieur zu Schweinfurth, und gab 
heraus 
Praxin geometriz, oder vollkommene Ars 
pentage mit denen vier Speriebus in Linien, 
Nuͤrnberg, 1700 in 8. 
—— auch eine Stereometrie ans Licht zu 
ellen. 
Rieſſelmann (Johann) gebohren zu Bremen 
1630, den 13 Auguſt, ſtudirte daſelbſt, wie auch 
zu Rinteln, Marpurg und Franckfurt an der 


inne gelegen. Dieſe Gegend erhält noch biß auf) Oder, allwo er Profeſſor der Hebräiſchen Spra⸗ 
den heutigen Tag ihren alten Namen: Denn ſche, und hernach Doctor und Profeſſor der Theo⸗ 
man ſagt Wembdingen in dem Rieß, u. dam. logie wurde, de creatione &c. diſputirte, und zu 
Bey einigen Scribenten heiſt dieſer Pagus Ri/o, Aufrichtung der neuen Scholæ Fridericianz 3000 


bey dem Mlünfter findet man in Cofmographia| Thlr, legirte. 


Acht Zahr vor feinem Tod hats 


eine eigene Eharte, mie auch von dem Haynens| te er immer Anfechtung von Schlagflüfen, wo⸗ 

Samp. Chriſtian Tuncker will in der Anleit.| durch) er zuletzt fein Gedaͤchtniß Faft gang verlohr, 

u der Geogr. der mittlern Zeiten, p. 273. die und 1698 den 17 Zun. im 68ten Jahre verftarb, 
eichs « Srafichafft Pappenheim mit zu dem Rieß| Beckmanns notitia academix Francofurtenf. 


zuͤhen, es verhält ſich aber nicht alfo: Wie er 
denn auch der Meynung ift, es werde der Name 
felten verfommen: Dahero e8 fcheinet, ob halte 


Bier, fiehe Beut. 
Rier, Stadt, fiche Riedt. 
Rier (Indianiſches) fiehe Bambou, im II 


er davor, es fen dieſes ein gang neuer Pagus, |‘Bande, p. 302. u. f 


Dahingegen Salcfenftein gang anderer Mepnung 


ift, und ihn vor einen dee Älteften Pagorum in |berg, Lat. 


Rierberg Rirberg, Ridberg, oder Bet 
omitatus Riesbergicus , die Graf 


diefem Landes» Bejircke hält‘, der: älter, als das ſchafft, liegt in Weſtphalen zwiſchen der Grafr 
Nordgau ſelbſt: denn er ift das fo betittelte Rhz- |fdyafft Lippe, und dem Stifft Paderborn an der 
gia Trans: Danubiana,,. woraus nach der Zeit der Emß, iſt ohngefehr 4 Meilen lang, und apdert⸗ 
Deutſche Name Rieß entftanden. Falcken⸗ | halb breit, deifen Haupt» Dre und Schloß gli 
fleins Nordg. Alterth. II Th. p- 161, wo er zus ches Namens, unter die feiten Pläge in Weſt⸗ 
gleih p. 162 ein Diploma vom Kanfer Arnolpb !phalen jurechnen. Sie ift ehedem von dem Kü« 
anfübrer, in welchem dieſes Pagi Rhætienſis ges iche nicht zu Lehen negangen, fondern bat als eine 
dacht wird. Alodials Herrfhafft den Grafen von Bier 
Rieß (Stephan Jacob) promodiete 1701 zu!gehöret, von denen Seiedrich fich 935 auf um 
Altdorf, und handelte in feiner Inaugural⸗Diſ⸗ | Thurnier zu Magdeburg befunden. Conrad I 
Krtatiop, de ecclefiis filialibus earumgue — —* Biſchoff zu Oßnabruͤg von 1267 biß 1295. 
us, 


Deep war von 1274 bi 1304 Biſchoff zu Pas 
derborn, 


Rietbet 
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derborn, und Otto I Biſchoff zu Munfter, von Eatholifthe Religion annahm, und an Maris 
1300 bif 1306. Conrad flarb 1373 als Doms | milian Uleicyen , Grafen von Raunitz, ver⸗ 
herr an der Metropolitan » Kirche zu Manng.| mählt ward , ferner des Grafen Ferdinand 
Im Fahr 1456 hat fie Graf Conrad gegen eine) Mlarimilians Schweſtern, Marie Leopol⸗ 
Summe Geldes an Landgraf Ludewig zu Heſ⸗ dine,, eine Gemahlin Oswalds, Grafen von 
fen überlaffen, auch von demfelben wiederum zu Bergen, wie auch Bernbardine Sophie, Aeb⸗ 
einem Erb» Mannlehn einpfangen. Conrad IL] tifin zu Heffen , die nachmals 1726 geftorben, 
wurde 1485 Biſchoff zu Oßnabrüg, und faß biß| und mdlich die Fürften von Lichtenftem, Guns 
1508.: Conrad Ilmar Biſchoff zu Münfter von; daccarifcher Linie, die ven der oberischnten 
14965 biß 1508: Im Jahr ı 56x ftarb Graf) Agnes adflammten. Der Graf von Raunig 


— 


graf Philipp zu Heſſen die Grafſchaft als ein 
erledigtes Lehen einzog, und dem Kayſer und Reich 
zu einem Mannlehn auftrug. Nun hatte gedachr 
tee Grafa Töchter aelaffen, davon Frmengardis 
erftlich an Graf Erichen zu Hoya , und nady 
mahls an Graf Simon jur Lippe, Walpur gis 
aber an Graf Enno zu Oſtfrießland vermählet 
worden, und welche beyde 1865 bey dem Eandgra- 
fen von Heſſen die After: Belehnung auf maͤnn⸗ 
liche Leibes Erben, und in Ermangelung derfelben 
auch auf die Töchter erhielten. - Irmengardis 
farb 1583 ohne Leibes » Erben ı, und da Fam 
die Grafichafft Rietberg völlig an die Graͤ⸗ 
fin von Dit » Frießland, die 1586 Hleichfalls 
ſtarb, und 2 Töchter hinterließ: : die: Altefte 
davon Sabine Larbharine ward: an: ihres 
Vaters Bruder, Graf Johann von Oſt⸗ 
Frießland, die andere aber Agnes, an Graf 
Bundaccernvon Richtenftein vermäblet. Bey 
De gerietben mit Dem Lehn ». Herrn, Landaraf 
NMlorigen zu Heffen, in Streit , und zwar 


Johann ohne männliche Erben, worauf Land brachte es dahin, daß er von dem —— 
e⸗ 


von Heſſen deichnt ward, woruͤber zwar der 

gentheil bey dem Reichs #» Hof » Nach Klage 
erhob, aber doch endlich, nachdem bey demſel⸗ 
ben die Grafſchafft Kietbergdem Grafen von 
Raunig erft in pofleforio , fo dann auch in 
petitorio , und julegt in reviforio ;jugefprochen 
worden ‚, genoͤthigt ward, ſich mit dem Haufe 
Kaunig zu vergleichen , wiewol auch dieſer Ver⸗ 
gleich 1731 von dem Fürften von Dft-Friefland 
don neuem angefochten ward, Von dem Ges 
fchlecht der Grafen von Nietberg , ausdem Oſt⸗ 
Frießländifchen Stamm , fiehe Srießland, im 
IX Bande, pag. 2127. Stangefol in amal. 
eirc.Weltphal. t. 3. pag. 352. Hemiges t. 4. 
geneal. pag. 406, Spener in notitia infigni= 
um. Jmbof N, P.l. 5.0.8. und 13 und l. 
9.c.9. Europ. Aerolo.P. I. p.679. Souve⸗ 
rainen von Eutopa, p. 1209. Sabers Staats⸗ 
Eangel. t. 10.12, 


RIETBERGICUS COMITATUS, fiche Rtet- 
Die ältere deswegen , weil man vorgab, fie > 


waͤre wegen ihrer inceftuofen SHeyrath: des) Riete ( Chanania Elijakim) ein Schn As 
Lehns verluftig worden 5; die jüngere “aber |fael Raphaels, von ‘Belognd, hielt Nah vu 
weg en der Formul des Hefifchen Lehnbriefs über |Mantua auf, und blühete in der erften Dülffte 
die Graffchafft Rietberg. Mit der jünger ſdes 17 Jahrhunderts. Gr fchrieb ein klein 
Schweſter Agnes ward die Sache im der Büchlein unterm Titel zen y'p2 eX- 
Güre alfo beygeleget, daß ihren. Nachkommen pergefaciens dormientes , Reimgebetlein und 
die gefammte Hand zugeftanden feyn ſolte, wels | Öefänge infichhaltend, die vorder Sonnen Aufs 
ches zwar Hefifcher Seits nicht volfommen ein- |gang.an dem Felt Hofchanna Rabba zu beten 
geraumet werden toil. Aber wegen der Altern | und zu fingen. Es hat daffelbe fein Schn David 
Schweſter ward der Streit bis 1645 fortgeſett, Nephthali zu Mantua 1648 in 8, 3 Bogen 
Da endlich ihre Soͤhne, Serdinand Fran⸗ ſtarck nebit einer langen Vorrede heraus gege⸗ 
ciſcus und Johann, gegen eine Erlegung einer ben. Uber dieſes hat er nach in Handſchrifft hinter⸗ 
Summe Geldes aufs neue mit der Grafſchafft bes laſſen 
lehnet worden, und dieſes zwar für ſich und ihre Pam ny⸗y oblstio Jude, find der 
beyderſeits eheliche Leibes » Erben, auch in Etman⸗ ſchiedene Gedichte auf ale Tage im Jahr 
gelung der Soͤhne, vor ihre Töchter und ferner nebft einem Commentario, Iſt ein groß 
F — rec — * np Wieck aus 3 Theilen beftchend, 

«hen Geſchlechts, jed ergeftalt , Daß bey nd 

Ehnsäben di: Sihne den Län vschn| am a Can IV. nnd rt 
-follen. 1660 ohne kei⸗ ec 
nn 3. WM obfervationes nov in tract. 


bes » Erben , der jüngere aber , der Das Fahr 
‚darauf mit Tode abgieng, verließ Söhne und Talmud. Aofcb Nofcbane , Succe und 
3 Schabbatb, i 


2 Töchter. Keiner von den Söhnen verließ 
‚männliche Erben, fondern der jungfte Serdinand| „, wsrman IT ager) ponorum, dat 
——— eg er — —e innen mifcellanea enthalten, | 

der legte Graf gFranciſcus Adolph Wilbelm, | nn 1er p; : 
welcher Canonicus zu Paderborn , Ohßnabruͤck Wolff Bibl, Hebt 

und Eiln, auch Decanus zu Straßburg gemer) Niere (Eliefer) ein Sohn Iſaacs, war ein 
fen , mit Tode abgieng, fo gaben ſich zu der Rabbine zu Anfang des 17 Jahrhunderts, und 
Graffchafft Rierberg ibere 3 an , nemlich Ma⸗hielt fich zu Venedig auf. Man hat von ihm 
rãe Erneſtine Franciſce, eine Tochter des ge-| nun yr oculus Ifraelis , darinnen nach 
dachten Serdinand Maximilians, welche die ar Y —* alle Sabeln 4 wi 
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Talmud vorkommen, abgefaſſet, Venedig 1612 
ing ift zu Amfterdam 1684 in 8 wieder aufgelegt 
morden. YVolffBibl.Hebr, 

Riete (Hiskias) ein Ztaliänifcher Rabbine, 
lebte zu Anfang des 17 Jahrhunderts, und gab 
die Spruͤchwoͤrter Salomons Hebraͤiſch und Ita⸗ 
nanſſch in 2 neben einander ſtehenden Columnen 
zu Venedig 1617 in 4 heraus, Wolff Bibl. 
Hebr, 

Riere oder Rita oder Reare (Mofes de) ein 
Italiaͤniſcher Rabbine von Rieti , Daher er auch 
feinen Zunamen bat, lebte in dem 16 Jahthun⸗ 
dert, und ſchrieb 

ı. Precationes in Verſen, welche Debora 
Afcarelliing Italiaͤniſche überfeget, Venedig 
1602 und 1609. 

2. librum Ethicum f. moralem, in Ztaliä» 
nifher Sprache , aber mit Hebräifchen 
Leitern aefchrieben , fo in der Univerſitaͤts⸗ 
Bibliothecf zu Leiden in. Haudſchrifft lie⸗ 
get. 

3. catenam traditionis, welches Buch aber 
Bartoloccius, der ausdem obigen Riete 
drey von einander unterfchiedene machet, eis 
nern andern fugefchrieben. 
wann, ift in dee Sorbonnifchen 
Bibliotheck zu Paris Num. 7: in 4 in Hand⸗ 
ſchrifft befindlich. 

Wolff bibl. Hebr. 


Rieter 1730 


bige Zeit im Klofter zu St. Aegidien alda cin 
Rieter Prior getvefen; fondern eg ver ſichert auch 
ein vom Kayſer Friederih V, Se bald und Pu 
ver Rietern, Gebrüdern, im Jahr 1474 ertbeil 
ter Gnaden⸗Brief, daß fie bereits zu felbigen Zei⸗ 
ten, von 16 Ahnen her, Rittermäßige Edelleuthe, 
und von 12 Ahnen her, Turnierer geweſen. Ob 
nun wohl die Rieter bereits im ı = Jahrhunderte 
in Deutfehen Landen angefeffen geweſen; fo ift 
doch vun ihrer Genealogie aus felbigen Zeiten 
nichts mehr vorhanden, fondern Die hiezu gehoͤri⸗ 
ge, Documenre find dur die Länge der Zeit und 
vermuthlic in dem u Nürnberg 1349 wider 
den Rath entftandenen Aufruhr verlohren gegans 
gen, mithin fan dermahlen kein älterer Stamm: 
Vater ausfindig gemadyet werden, von Deme man 


| die Familie richtig und in fortgehender Ordnung 


deduciren Fönnte, als Sriedrich, genannt Sein⸗ 
eich Bieter, Diefer war Ritter und hate zur 
Gemahlin Evam von Reuſchach. Sie giengen 
aber beede indas von Kayfer Zudroig dem Bayern 
1330 geftifftete Benedictiner « Klofter Etal in 


Bayern, mworinnen er mit der Zeit Prior, und 


hernach Abt worden, auch 1344 allda geftorben. 
Sein Sohn Heinrich Bieter, Ritter, zeugte 
mit Kunigunda Meuerlin 2 Söhne, welche das 
Sefchlecht in z Linien fortgepflanget. Der ev; 
fleen Linte Stamm » Bater war Sriedrich Ric 
ter, deme Gertraud von Fridwitzhofen 3 Söhne 
gebohren, tworunter der jungfte Jacob Rieter mit 
Agnes von Kochenftetten a Soͤhne erjeuget, une 


Rieter oder Rüter, Agwimenfor, Pinitor, fo | ter welchen der jüngere, Hannß Rieter,die Vor⸗ 





viel, als ein Märcker oder Feldmeffer , ſiehe A-| ſchickung Ralbenfteinberg 1437 geftiffter, und 
grimenfores, im 1%Bande, pag- 826. ingleichen | in Deeymahliger Ehe gelebet, mit einer Schlüß 
Seldmeffen, im IX Bande, pag. 475. u. ff. wie felfelderin , Harsdörferin , und Mernigerin, 


auch MTarckfcheider, im XIX Bande, p- 1270. Seine Soͤhne waren #) Zanns, der ıgsoineis 


’ — die Rierer von Kornbutg, find von 
urtaltem Kittermäßigen Adel, und ftammen ihrer 
erften Ankunfft nad), von einem edlen Gefchlecht 
in dee Znfel Typern her woſelbſten Diefes vor uns 
dencklichen Jahren in Adelicyen Wuͤrden gewoh⸗ 
net , mi der Zeit aber, und vermuthlich Durch Ger 
fegenheit der erften Ereug » Züge, fid) auch in 
Deurfchland ausgebreitet, und fonderlich im 
Mierh, oder Nieß, niedergelaflen bat, woher fie 
allem Anfehennach, auch den Deutfchen Namen 
überfommen, daß fie Rietherrn genennet worden. 
Sie brachten durch Kauff und Erbfchafften viele 
Schloͤſſer und Güther an ſich, die aber mit der 
Zeit mehrentheils wieder von der Familie abge 
kommen, aufler dem Schloß Rornburg (movon 
im XV Bande p- 1537 u. f. ein Artickel) und dem 
Dorff Ralbenfteinberg, und deren Zugehörun. 
gen. Die Defcendenten diefes Alt-Adelichen 
Stammes haben allezeit von ihren eigenen Ren⸗ 
then und Guͤlten gelebet, bey Fürfter und Her⸗ 
ten zu Hoff gedienet, auch durch Hevrathen fi 
mit denen älteften Adelihen Häufern in Frans 
een und Schwaben verbunden. Das Alter, 
thum ihres Adele, auch nur in Deutſchland, er, 
hellet nicht nur Daraus, daf die Mieter ſchon 198 
zu Nücnbera bey Kayfer Heinrich VI erſchienen, 
auch diefen Kazfer mit 10 ‘Pferden, bik nah Dos 
nauwerth begleiten helffen, ingleichen, daß um ſel⸗ 


ner Schlacht wider Marggraf Albrechten, ven 
Anfpach, 700 Nürnberger Büchfen » Echügen 
commandiret , und bey unfruchtbarer Ehemit eis 
ner Holtzſchuherin 1460 fein Leben beſchloſſen 
hat, b) Endreß, Stiffter des Porberaifhen 
Aftes,, von welchem hernach unter A. ein mehrers. 
c) Paul, der von 1464 an 23 Jahr lang zu Nirn⸗ 
bergin den Rath gegangen, und mit Curharis 
na Volckamerin, unter ss Kindern, auch eu 
get 1) Hannſen, der an Kayſers Friederic IV 
Hof ı2 Jahr lang fidy aufgehalten , hernoch in 
Ungarn wider König Matthiam zu Felde gediene, 
und ı501 fein eben in Nürnberg befchloflen bet. 
2) Euftachtum Rittern. - -Diefer that 1498 
mit Hergog Heinrichen von Sachſen, eine Reilt 
zum beiliaen Grab ‚vermählte ſich nach feiner Zu 
ruckkunfft mit Catharina Koburgerin, und ftarb 
1530 u Bamberg. Zwey Söhne von ihm, Na⸗ 
mens Sebald und Zannf,ftiffteten 2 neue finien, 
die hernach unter B. und C, angeführet werden. 
Der andern Linie Etiffter Heinrich Mieter, 
Kitter, hatte einen Zug in das heilige Land g⸗⸗ 
than, und hernach Runigunda von Mindel fich bes 
geleaet. Seine Tochter Carbarina war die 7te 
Aebtißin im Kloſter Himmelscron. Der Cohn 
Hannß, Ritter, hat beh einer Reifeing gelobte 
Land, von König Facob in Eypern 1384 tiber das 
angebehrne Stamm » Wappen der Sirene ein 


Atteſtat mit zurück gebracht. Unter feinen s Soͤh ⸗ 


nen 
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nen pflangte nur einer das Geſchlecht fort, nehm |fipurg Ottos Cämmerling, hernach aber deffen 


li) Peter, Ritter. Diefer mar nad) vielen ge⸗ Rath und bey der Schwaͤbiſchen Reichs » Ritters 
thanen Reifen 13 Jahr lang im Rath au Mürn ſchafft Ausfhuß. Geortg diente im Kriege, und 
berg, wohnete 1446 allda einem Gefellen» Ste | wurde 1563_ in einem Aufruhr zu Schoͤcklingen 
chen ben, flifftete 1450 die Vorſchickung Born⸗ |dermaffen geſchlagen, daß er daran zu lim im 36 
burg, ingleichen viel Almoſen, und gieng noch Fahre feines Alters geftorben iſt. Hannibal, 
in felbigem Jahre allda in Das ſſer⸗Klo⸗ war Doms Herr zu Frevfingen, hat aber refigni» 
fter, feine Gemahlin, eine von Seckendorff, aber|ret und auf einer Reife nach Ferufalem die Kit, 
in das St. Elaren» Klofter, nachdem er feinem|terliche Wuͤrde etlanget. Nach feiner Nieder, 
Sohn, Sebalden, Ritiern, die Gürher bey le⸗kunfft, diente er als Volontair in Ungarn, wis 
bendigem Leibe übergeben. Dieſer hatte bep|der die Türcken, undftarb unverehlicher zu Bühl 
feiner Bermählung mit Margaretha von Lichtens| 1588, und mit ihme dieſe Linie roieder ab. ® 
fein, unter andern auch Marggraff Albrechten 

zum hohen Saft, wohnete in Nürnberg einem| B. Die ältere von Euſtachio Rietern, Kits 
Turnier bey, und flarb 1471. ein Sohn gleis| tern, entfproffene Linie, nahm ihren Anfang mit 
bes Namens, Sebald, der Juͤngere, auch |defien älteftem Sohn, Sebald Rietern, der Pfle⸗ 
Ritter, rannte 1474 mit Marggraf Friederis|ger zu Haußeck, hernach zu Stierberg, und legs 
chen, wohnte auch einem GefellensStechen zu Amw |lidy zu Lauff gervefen, 15 50 aber verftorben iſt. 
berg bey, und genoß die Gnade, Ertz⸗ Hertzog |Sein älterer Sohn Peter, ftudirte in Franck» 
Marimilian I, nachmahligen Kayfer, im Schloß |reich und Ztalien, hate aber dabey die Fatalitär, 
zu Kornburg zu bewirthen. Er wohnete hierauf |daß er 1565 zu Rom in die Inquiſition gekom⸗ 
dem’Burgundifchen Krieg bey, jog 1479 in das heilis |men, und über zwey Monat mit grofler Lebens, 
ge Land, auch zu St. Catharina, und ftarb 1488 | Befahr gefangen gelegen, endlich aber durch eins 
in Nuͤrnberg. Mit feinem Bruder, Petern ‚|gelegte Borbitte groffer Potentaten wieder loßge⸗ 


J Rittern, der mit einer Truchſeßin von de kommen ift. Er ftarb 1590, als Pfleger zu 


Pr = een GE 


Leib übergeben, der aber noch vor Diefem 152 


nie| Herfpruf. Der jüngere Sohn Paul, jeugte 
ab. unter andern auch Nicolaus Aibrechten, der 

A. Die Porbergifebe Linie nahm ihren Au⸗ als obeffter Land + Pfleger in Nürnberg 1646 
fangmit Endeeß Kietern, Rittern, obigen Hannß geftorben it. Sein Sohn Paul Albeeche ftarb 


mersfelden vermählet war, gieng 1502 di 


„ Rieters, und Elara YBernizerin Sohn. Diefer fruͤhezeitig den 3 Jenner 1635, und hinterließ feis 


bat mit Veronica Rehmin aus Augfpurg das ne&emahlin, eine von Göttfurt, ſchwanger. Die» 
Schloß Porberg erheurathet, war jweyer Ders ſe gebahe darauf den 19 Merg einen Sohn, aud) 
goge in Bayern, auch des Bifchoffs von Augfpurg |Paul Albredbe genennet, derjelbe legte ſich nach 
Kath), diente jedem von Hauf aus mit 6 Pfers Jabfolvirten Studien und Reifen Anna Catharis 
den, und etlichen zu Fuß, und hielt vor ſich felber Ina von Löffelhols bey, und beftieg in feinem Bas 
noch 6, mithin in allem 24 gerufteter Pferde. Er|terlande nady und nad) die hoͤchſte Stuffe des 
hat auch eine Befferung feines Wappens erlanget, | Regiments, gieng aber 1696 aus dem Rath, era 
nemlich die Krone auf dem Helm, und 1488 zu] hielt den Sreuheren, Stand, und begab fich nad) 
orberg diefes Zeitliche gefegnet. Sein Sohn) Kornburg, mofelbften er 1704 _enifchlaffen- 
Georg, hatte Lunetam von Freyberg zur Gemab-| Sein jüngerer Sohn, Ebrifioph Albrecht, hat 
Kin , war Biſchoff Friedrichs von Augfpurg und|die Adminiftration derer Majorats⸗Guͤther übers 
Dillingen Rath, trat nebft feinem jüngern Bru⸗ |nommen, diefer war famt obig feinem ‚Herrn Bas 
Der Aegidio in den Schwaͤbiſchen Bund, brachte ter in den Freyheren,Stand gefeget worden, audy 
1516 bey Kavfer Marinilian L vgr fich und feis|mit demfelben. nach Kornburg.aegangen. Gr 
ne Nachkommen an diefer Linie, dad Wappen des | wurde hierauf Hodhfürftl. Sachſen ⸗Coburgiſcher 
abgegangenen Gefchlechts derer von Vorberg aus, | Rath, und hinterließ von feiner Gemahlin, Fraız 
und ftarb 528. Unter feinen 9 Söhnen find | Maria Sophia Furerin_ von Hapnendorff, bey 
nur 4 errachfen, nemlich 1) Porpbyrius deme [feinem 1706 erfolgten Ableben keinen männlis 
der Vater das Schloß Porberg bey lebendigen 8 Erben, und ſodann iſt auch dieſe Linie er⸗ 
oſchen. 
verſtorben iſt. Sein mit Urſuln von Stein erjeugs 
tee Sohn, Cbriftopb Adam, war Chur Pfäl| C. Der jüngeren Linie, fo von Euſtachio Ries 





gifcher Rath und Pfleger zu Gundelfingen , her» | tern, Rittern, herſtammet, hat deffelben zter Sohn, : 


nad) Dttos, des Cardinals und Biſchoffens zu Namens Hannß Rieter, den Anfang gegeben ; 
Augfpurg und Dillingen Hofmeifter. 2) Chri⸗ Dieſer war 1522 gebohren, und in denen Stu⸗ 
ftopb, kam 1506 ins Klofter Andechs zum heili⸗ |dien wohl geübt, auch vieler Sprachen Fundig. 
aen Berg aenamnt, in Bayern, wurde allda x521 Er diente Kapfer Earl V und defien Sohn, dem 
Abt, und ſtarb 1529. 3) Sannß, war Doms Koͤnig Philippin Spanien, lange Zeit im Kriege, 
Herr zu Freyfingen, und Chor⸗ Here zu Speer. und wurde Obriſter über ein Regiment zu Fuß. 
a) Wilhelm, hat im Feld gediener, und die Rit⸗ Im Fahr 1560 flug ihn Pabſt Pius IV zu 
terfehafft im Benetianifchen Krieg erworben nache | Rom, und 1571 Kayſer Marimilian II in Hera 
mahis aber eine langwierige Gefangenfchafft aus: |fpruck zum Ritter. Er gieng 22 Fahr lang in 


aeitanden; Er war ein Schwäbifcher Bundsaer!den Kath zu Nürnberg, ward in demfelten Obriv . 


fter Kriegs, Hauptmann auch des, Fräncifchen 
Krayfes Kriege Rath, und ftarb 1584, hatte nes 
ben andern Söhnen, auch Zannßen, Philippen 
| und 


soß, und ftarb zu Bühl 1541. Erhatte 3 Siöh 
ne, Jacob, Georg und Hannibal. Jacob war 
vorbefagten Eardinals und Bifchoffens zu. Auge 





1583 Rieter 





Rieter 1584 





und Joachim geyenget, die alle 3 wohl ftudirety Maria Eliſabetha Pfreumbtnerin von Pruck 


haben. Pbilipp diente im Krieg anfaͤnglich in 
{ ih, hernach in Ungarn, und rourde 
1594 in Raab bey einem Sturm mit einem ver» 
giffteten Pfeile Durch den Hals gefchoflen , doc) 
aber wieder glücklich geheilet. Er war hierauf 
Biſchoffs Johann Eonrads von Gemmingen zu 
Eichſtaͤdt Hof · Juncker, hernach Hauptmann und 
Kriegs/Rath, auch Pfleger zu Sandſee. Letz⸗ 
lich aber wurde er 1627 Pfaltz⸗ Graͤſtich Hu⸗ 
poltfteinifcher Rath, und ſtarb ohne Kinder 1635 . 
eine Gemahlin war Sufanna von Siegers⸗ 
hoffen. Joachim begab fi) 1588 an den Pie 
montefifchen Hof, nahm hernach unter einem 
Spanifchen Regiment wider Franckreich Dien⸗ 
fte an, wohnte auch 1594 dem Feld»Zug in Uns, 
garn bey: Im folgenden Fahr gieng er in Ita⸗ 
Ken, und dienete 14 Monat als Volontair auf 
denen Maltefiichen Galeeren. Am Fahr 1608 
zog er ins gelobte Land, und ward in Ferufalem 
zum Ritter gefchlagen, Endlich wurde er Fuͤrſt⸗ 


im Weyher und am Thurn, vermählet, 1730 


aber den 7 Zunü im .6ı Zahre feines Alters, 


als ein groffer Wohlthaͤter derer Armen fein Leben 
befchloflen hat. 2) Frau Sabina Eva, gebohs 
ren 1672 und vermählt isgs an Deren Ulrich 
Carlu von Imhoff auf Mörlach, geweſenen Kay 
ferlichen Dragoner Hauptmann; Sie lebe von 
1712 ber im WBittwen, Stande, und ftehet feit 
1737 am Hof zu Onoltzbach, als Dofmeifterin 
des Hochfürftlihen Erb» Bringen. 3) Ders 
Johann Albrecht Andreas Adam, als der ger 
genwärtig noch eingige Dieter, feines Namens 
und Stammes, gebohren den 13 Jenner 1677. 
Er lebte von 1702 an mit Frau Maria Cordu⸗ 
la, gebohener von Lindenfelß, in gefegneter Che, 
und zeugte verfchiedene Kinder; die aber alle 
in zarter jugend dieſes Zeitliche wieder verlaffen. 
Mac) deren Tode nahm er 1733 zur andern Ges 
mahlin Fräulein Anna Juliana Carolina, des 

in naͤchſt/ vorhergehender Branche angeführten 


licher Haus» Pfleger auf St. Wilibalds» "Burg | Deren Barons, Paul Albrecht Nieters, des Züns 


in Eichſtaͤtt, und ftarb unverehlicht 1519. Hann 


gern, Enckelin, gebohrne von Buchenau; iſt aber 


Rieter, der aͤlteſte unter dieſen Brüdern, hielt ſich dermahlen noch ohne Leibes Segen, Cr wurde 
in der Zugend 6 Zahr lang an Kayfers Rus | bey dem Fraͤnckiſchen Ritter-Canton Altmuͤhl ans 
dolphs IL Hof auf, bejahe Ftalien, gieng hernac) | känglich zum Ausſchuß, und 1730 zum Nitter, 
ao Jahr ang in den Rath zu Nürnberg, 1618 aber | Rath erroähler, mit welchem Eharacter auch die 
auf feine Ritterfchafftlihen Land» Güther, und | Würde eines würcflichen Kapferlichen Raths 
ftarb 1626. Mit feiner erften Gemahlin, Mas | auf ihn gedichen. 


ria von Imhoff, hatte er unter s Söhnen, 2 
Zwillinge gejeuget, Hannß Beorg und Hannß 


Was das uralte Stamm» Wappen derer 


Tarln, die den 8 September 1601 gebohren as | Rieter anbetrifft, fo führen fie in Demfelben, einen 
gen, und fich nicht nur in denen Studien, fon, |in die Quer getheilten Schild, woran die Obers 
dern auch auf Reiſen, durch Böhmen, Ungarn , | Hälffte ſchwartz, die untere aber Soldfarb iſt; 
Holland, Engelland, Franckreich und Ztalien lauf dem Schild ftehet eine gekrönte Sirene, am 


mohl qualificiret haben. 


Sie verfuchten ſich auch | Leib Purpurfarb bekleidet, in jeder Hand einen 


im Kriege, theils unter Pring Diorigen von Dras | Theil von dem gefpaltenen, und über fich gefchlas 


nien, theils unter dem Schwedifchen Feld Mars 
ſchall, Guſtav von Horn, mwohneten der Belages 
zung Coftnig bey, und murden beyde in einer 
Stunde bey einem Sturm verwundet, Und zwar 
eben an ihrem Geburts. Tage, den 8 Geptember 
1531. Dieraufbegaben fie ſich auf ihre Guͤther, und 
wurden um ihrer befondern Derterität willen, 
bey dem Fraͤnckiſchen Ritters Drt Altmuͤhl zu 
Ausſchuͤſſen und 1654 zu Ritter» Rüthen erwaͤh⸗ 
let, in welchem Character fie zu Schwobach ger 
ſtorben, und zwar Hann Earl 1665, Hann 
Georg aber 1673. Hannß Endreß ein älte 
rer Bruder, gebohren 1593, hatte ebenfalls wohl 
ſtudirt, ftunde bey Pfalg-Graf Johann Friederis 
hen zu Hilpoltftein als Rath und Stallmeiſter, 
auch Pfleger zu Allerſpurg. Er verſchied 1675 
im 83 Jahre feines Alters. ein eingiger, mit 
Sabina Regina Freudlin von Haußenftein, 1621 
erzeugter Sohn, Hannß Sigmund, war ſo wohl 
in denen Studien, als im Kriege, bey Denetiani- 
ſchen Dienften, wohlgeuͤbt, bauete das im 30 jahr 
rigen Kriege ruinirte Schloß zu Kornburg, wieder 
auf, und zjeugte mit Maria Catharina von Pers 
tolshoffen 8 Kinder, von weldyen bey feinem 
1685 erfolgten Abfterben nur 3 noch übrig war 
ren, nemlich ) Herr Jobann Ludwig, der un, 
ter Printz Wühelm von Dranien , nadımahligem 
König von Großbritannien, 2 Campagnen als 


genen Fiſch, Schwantz haltend: Uber dem Schild 

iſt ein gefrönter Turnier» Helm, mit roth und 

meiffee Decke, und oben auf der Krone die Sire⸗ 
ne wieder in ſolcher Geſtalt, wie auf dem Schild, 

befindlich, wie hierüber Hannß Mieter, vom Koͤ⸗ 

nig Zacob in Cypern, unterm ız Febr. 1384 ein 

fehrifftliches Zeugniß erhalten hat, und fhon oben 
gemeldet worden if, Wegen Ralbenfteins 
berg, gebrauchen fie fich auch) des ABappens des 
laͤngſt abgeftorbenen Gefchlechts derer von Kal⸗ 
benberg: Selbiges hat einen weiſſen Schild, wors 
auf ein blauer Kalbe» Kopff, und über demfelben 
ein Turnier» Helm mit blau und weiffer Decke, 
und oben darauf ein paar blaue Puͤffelhoͤrner. 
Wegen Rornburg, hat bey Kayſer Friedrich V 
Sebald Rieter,der Füngere, vor einen jeden Inn⸗ 
haber dieſer Vorfehifung das Wappen des abs 
gegangenen Geſchlechts derer, von Kornburg, 
1474 ausgewuͤrcket; felbiges führet einen Schild, 
in dee Mitte nach der Länge abgetheilt, das vor» 
dere Theil gelb,das hintere aber roth, in der Mit 
te deſſelben Schilds eine Lilie ſtehend, in des 
Schilds Farben verwechfelt: Auf dem Schild 
einen Delm, mit gelb und rother Decke, darauf 
2 Flugel, woran der vordere Theil wieder gelb 
und die hintern roth find, in jedem abermahls eis 
ne Lilie ftehend, in Ddiefelbigen Farben verwech» 
felt. Das vollftändige Wappen aber dieier 


Volontair bepgewohnet, fi) hernach mit Frau) Familie, in Anfehung derer bepden Vorſchickun⸗ 


gen, 


1585 - 
gen, ent 


Rierefel 
t einen ins Quadkat getheilten 
Feid, die Sirene als das Stamm: ABappen, 


Rieti 1586 | 


Me ee ee ET ae ee 
Schild, |fter,ein Hofpital, Mons Pieratis nebft verſchi 
auf welchem im obern rechten und untern lincfen | nen Layen ⸗ Bruͤderſchafften. ſt verfchiedes 


Die Dioͤces ift 


im | fehr weitläufftig und bevölckert, und begreift i 
obern Uncken und untern rechten Feld aber die |die , sgreifft in 


150 Städte in fich, Deren einige im Kirchens 


Kornburger Lilien, und mitten zwiſchen diefen 4 | Staat, andere aber im Neapolitanifchen liegen. 
Feldern auf einem kleinen weiſſen Schilde Der | Der Biſchoff iſt unmittelbar dem Roͤmiſchen 


Kalbenfteinberger blaue Kalbs⸗ 


ten zur echten wieder Die Sirene, 
Lincken aber die Lilien in beyden Flügel 


und. ift jener mit einer roth und weiſſen, ‚Diefer zune 


* aber mit einer 
zieret. Hand 


richten. 

Rierefel, Geſchlecht, fihe Riedel. = 

Riergras, fiche Gras, im XI Bande p.604. 

Rieth, fiehe Reut. 

Rieth, ein Staͤdtlein in Thuͤringen, in des 
ehemaligen Grafen elms zu Weimar Herr⸗ 
ſchafften gelegen, wurde im Jahr 1000 vom Kay⸗ 
ſer Gtto UI der Stiffts⸗Kirche zu. Magdeburg 
gefchendet. Der Schencungsbrief ftehet in 
gellers Monumentig inedit. p. 18. u. fe 

Rierheim, ivar vor diefem ein Dorff zwiſchen 

‚Meiffenfee und Herren ⸗Schwende Es ift aber 
im Kriege gang jerftöhret worden, daß nichts mehr 
davon übrig ift, als der Ort, welcher noch iegund 
im Riethe heiſt. Olearii Thüring- Chron. li Th. 
P- 265. 5 

Rierbern, einDorffim Thüringifchen. Kreyſſe, 

gehöret zu der Commende Greifſtaͤdt Deutfchen 

Drdens,im Fürftlichen Amte Weiſſenſee. Wabſts 

Hiſt. Nacht. vom Ehurf. Sachſ. Beyl. p. 29- 

. Bierhefel, Geſchlecht, ſiehe Riedeſel. 

Rieri, ehedem Weate, Reocion, eine Stadt 
in dem Hertzogthum Spoleto im Kirchen⸗Staate, 
am Fluß Velno, an der Neapolitaniſchen Graͤn⸗ 
ge, nebft einem Biſchoffthum welches unmittel- 
bar unter dem Pabſt ftehet, (fiche folgenden Ars 
titel). Sie ift alt, wohl bewohnet und ift in 
gar gutem Flore, ob fie wohl fonften nicht gar zu 

+ gefunde Sufft hat, und von Erdbeben offt beſchaͤ⸗ 

diget worden. Sie hat fi befannt gemacht 
durch eine gute Art von Efeln. Nicht weit da 
von ift Der See Nieti oder Gt. Sufannd. Sons 
ften waren auch die Rearinifchen Pfügen be 
rühmt, weil fie der Thiere Huf: hart machten. 

Bey dem Licerone wird dieſe Stadt REA Tr 

NA PREFECTURA genennet, weil fie.von 

den Römern nach ihrer Befiegung zu einer Praͤ⸗ 

fectur oder Vogtey gemacht wurde. 

Rieti (das Bifchoffthung zu) if eines derer aller; 
älteften mit, indem ſchon zu der Apoftel Zeiten Die 
Chriftliche Lehre daſelbſt erfchollen, Doch ift der 
Trame des erften Biſchoffs verlohren aegligen- 
Die Cathedral» Kirche, welche in die Ehre unfer 
fieben Frauen erbauet. twurde wegen Baufällig: 
Eeit zu Pafcbalis II Zeiten erneuret. Es liegen 
viele Heiligen Darinnen begraben , fo frifft man 
auch fehr viele heilige Reliquien allda an. Auffer 
dem Archidiaconat werden ı5 Canonicate an ſel⸗ 
biger gesähfet, ohne Die andern Beiftlichen, deren 
ebenfalls nicht twenig find. Es befindet fi da 
ein Seminarium von 40 Perfonen benderley 

‚ Gefälehts, 10 Mannes: und 7 Nonnen Kld⸗ 

'* Paiverf, Lexici XX eil. 


—* und rothen hellen Decke ge⸗ 


rifft liche Geſchlechts · Nach⸗· 


J 


29 


Kopf befindlich. Stuhl unterworffen, und hat jährlid) Über 2000 
Dben find 2 Turnier Helme, auf-dem gekroͤn⸗ Scudi an Einfünfften zu genüffen. W 
auf dem zur | gens die Biſchoͤffe geheiffen, und auf einander ges 
n zu fehen, | folget, ift aus nachſtehendem Werzeichnifie wahre 


ie uͤbri⸗ 


hmen. 

St. Prosdocimus, wird don einigen vor 
den erften Biſchoff gehalten, ift * der 
erſte Biſchoff zu Padua geweſen. 

2. St. Probus, hat 330 gelebet. Sein Les 
ben beſchreibet St. Gregorius Dialog. 
lib. 4. c-ı2, Man feyret ihm den ı5 


I. 


Wertz. 

3. Probianus, 494, welchen Gratianus und 
Angelottus defcript. Reat. vor einen Car⸗ 
— Prieſter des Titels St. Euſebli hal 

en. £ “ . “ - 

4 En hat 502 — B * 

5. Albinus, 550, iſt Cardinal⸗Prieſter mit 
dem Titel St. Eyriaci geweſen. WA ge⸗ 
dencket ſeiner St. Gregotius dialog.lib.i. 


c. 4 

6. Probinus oder Probus, 593. 

7. Gaudioſus, 642. 

8. Hadrian, hat 680 der Kirchen » Berfamms 
lung unter dem Pabft Agatho beygewohnet. 

9. Hermundus, lebte 773. 

Io. Eolug, 853- 

11. Richard, 887. 

12. Thebroldus, 945. 

13. Anaftafius, 948. 

14: Albericus, 969. 

15. —— 975. 

16. Johann, 982. 

17. Atho oder Jocundus oder Gerhard, 1059. 

18. Rainerius, 1075. 

19. Benincafa, 1113. 

20. Truzzo, 11214, und noch 1118, 

21. Eolug, 1122. 

22. Gentilis, 1135 

23. Dodo, ein Eiftercienfer-Mön 

24. Geptimus Quarinius, 1182. 

25. Benedict, 1184. 

26. Adenulphusde Secenariis, erwählt 1194. 

27. Rainaldug, 1215. 

28: Odo, 1927. 

. Raynerius I, 1233. 

Raynerius II, 2249. 

31. Dominicus, ermwählt 1250. 

32. Raynaldus, 1250. 

33. Thomas, erwählt 1252. 

34. Gottfried, von 1265 bis 1275,da er ger 
ftorben. 

35. Peter Gerra, bis 1286, 

36. Andreas, 1289. 

37. Nicolas, ein Eiftercienfer» Mönch, reſt⸗ 
gnirte 1296- 

38. Berardus, 1296, ftarb 1299. 

39. Zacob Paganus, 1299, 

40. Angelus, 1302, ftarb aber noch in dieſem 


te. 
Ohh hh 


ch, 1137. 


4 


30. 


41. Jo⸗ 


Rieti 


42. Raymundus, 1336, 

43. — ſtarb 1339. 

44. Thomas, ſtarb 1342. 

v, Raymundus, ward 1344 nach Orvieto ver⸗ 


etzt 

46. Blaſius, 1347, und noch 1375. | 

47. Bartholomaͤs Willermi Mezjavacca, 
1376, oder 1378, ftarb zu Rom 1396, 
nachdem er lange vorher die Bifchöffliche 
Wuͤrde aufgegeben- 

48. Ludwig de Theodenariis, 1380, ward 
‚1399 von einigen Zuſammengeſchwornen 
in der Kiche umgebracht. 

49. Ludwig de Bonaventura, 1399, und noch 


1403. 

50. Ludwig de Theodenariis, 1403 bis 1436, 
da er geftorben. 

51. Johann, 1436. 

52. Matthias de Fuſcis, 1438. 

53. Angels Eapranica, 1450, refignirte 

: 1468. h 
54: Dominicus Puthanus, ftarb 1480. 
‚55. Zohann Eolumna, ftarb 1508. 

56. Pompejus Eolumna , ward ı512 abge 
fest, erhielt aber unter Leo X das Bißthum 
wieder, refignirte 1520, und ftarb 1532. 

57. Robertus de Prie, 1512. 

58. Scipio Eolumna, 1520, wurde 1528 in 
einem Aufruhr ermordet. 

59. Marius Aligerius, 1529, ftarb 1555. 

60, Zohann Baptift Oſius, von 1555 bis 


* 


74. Aulius Gabriellius, von 1668 big 1670,da 
er freymillig reſigniret. 

75. Hippolytus Vicentinus, von 1670 bie 
1702, da er den 20 Zunius mis Jod abge 
gangen. 

76. Frantz Maria Abbati, bey der Rechten 
Doctor, und Auditor der Paͤbſtlichen Nun⸗ 


tiatur, erwaͤhlt 1707, ward 1710 Den zı Zur 


lius nach Earpentras verfegt. 


77. Bernhardin Goinigi, ein Edelmann aus 
Lucca, beyder Rechten Doctor und Audi⸗ 


* tor der Päbftlihen Nuntiafur wie auch 


— Apoftolicus, erwaͤhlt Den 10 
unius 17u. 


Ugbellus Ital. Sac. Tom. I. p. ı 195. u. ff. 


Rieti (Lago di) Reotino Polus, ein See in 


Ombria, zwiſchen der Stadt Rieti gegen Mor 
gen, und zwifchen dem See Velino gegenAbend. 
Baudrand P, I. p.112. u, f. 


Riermacher oder Riermaker ( Hubert Ars 


nold) ein Brabantifher Medicus von Breda, 
floriete in der erften Hälfte des 17 Jahrhun⸗ 
derts. Er erlernte zu Löven unter Thoma Fr 
no die Argneykunft, promovirte Dafelbft in Do- 

ctorem, und wurde fo dann Stadt⸗Phyſicus ür 

Zienen. Er ſchrieb 


1. De nephritico dolore, 
2. De caufis, fignis, prognofticis & remedüs 


1562, da er den 12 Movember geftors calculi & arenularum, Löven 1622 iN 4 


ben. Venedi i 
g 1664 in 4. 
61. Marcus Anton Aemulius, von 560 bie —— 
Ems an feinen Tod, welcher zu has er: # verlieh auch de cura fanitatis 3 Bücher jur 
folgte, als er 65 Jahr alt war. Preſſe fertig. van der Linden de Scriptorib. 
62, Marianus Victorius, 1572, ftarb aber medic. Sweertius Athen. Belg. ’ 
noch in diefem Fahr den 29 Junius. Riermaber (Hubert Arnold) fiehe Viet⸗ 
63. Alphonfus Binarinus, von ı572 bis] mächer. 
1574, da er Biſchoff zu Eamerino wor| Rietmann (N. von) ein gebohrner Schwei⸗ 
Ger, wurde 1737 an dem Sardinifchen Hofe zum 
Marechal de Camp oder General Major ernene 
net. Ranffts Archiv. 1737. 
Riermann (Hermann) war ı525 Cantzler 
au Sondershauien, = alg die ——— 
6 egend am andern Sontage nach Oſtern ge⸗ 
ee — —— dachten Jahres einen Aufruhr anrichteten, ka⸗ 
67. Eaſpar Paſchelius, von 1604 bis 1612, men fie auch nach Sondershauſen, und unter ans 
da er den 11 Junius geftorben. dern vor das Schloß, begehrten mit groffem Ges 
68. Peter Paul Erefcentius, von «612 bis ſchrey denEansler heraus, oder wolten das Schloß 
1621, da er nach Orvieto verfeget wor, Mürmen. Der Eantler ward heimlich auf ei- 
den. Inem Pferde davon gebracht, feine Wohnung aber 
69. Zohann Baptift Tufcus, von 1621 bis gepkämdert und_alles vermüftet. Oleatii Thuͤ⸗ 
1633, in welchem Jahr er geftorben. , ting Chron. I Th. p. 324- 
7°. Gregorius Narus,ftarb 1634 den7 Aw) Rietmatten (Johann Stephan von) war um 
guft im 53 Fahre feines Alters. 


das Zahr 1741 Sacriftarius bey dem Stifft zw 
1. Zohann Frang a Balneo, von 1635 bis Sitten Im Wallifer Land. Schumanns Ge- 
1639, da er Das Bißthum refignirte, Er 


neal, Handbuch, p. 204. 
ftarb zu Rom den 25 Julius 1641. Rierfchka, ein mittelmäßiges Dorff in Ober⸗ 


72. Georg Bolognettus, 1639, refignirte 1660, | Ungarn, nicht weit von Neufol gelegen. Es — 
und brachte feine übrige Febenszeit zu Rom |desivegen bewunderungswuͤrdig, daß, ob es fi 
hin, mo er 1686 den 7 Zenner geftorben. ſchon an denen rauheſten Bergen befindet, es - 
- .m 


en. 
64. Eonftantius Bargellinus, von 574 bis 
1583, da er nad) Foligno verfeget wor⸗ 


den, 
65. Zulius Caͤſar Segnius, 1583, refignirte 
1603, und ftarb 1621 den 7 Mertz. 


1389 Rietveld en KBieur 15960 
noch einen uberfiuf Der auserleſenſten Früchte auf derlichen Bißthum, Da denn der Cardinal Pile⸗ 
wveifet. - Anfonderheit wachſen alda gepfroffte fort von Rabaſteins der erſte Biſchoff davon 
fwarge Kirſchen, die uͤberaus groß, fleiſchig und war. Im Jahr 2718 wurde Alexandet Jo⸗ 
Imachafft find. Belii Not. Hung. Nov. T. II. hann von Saumery zum Biſchoff von Neuxr 
p- 460. ernennet, und 1720 den 17 Mertz eingeweyhei. 

Rierveld (Melchior Gerhard von) ein Rechte Er hat in feiner Diöces 90 Parochien und 3 
Helehrter, promovirte 1723 zu Utrecht, und ſchrieb Männer» Abteyen Lezat, le Mas d Azil, und Ca⸗ 
feine Inaugural-Difputarion ad L. 13 pr. de lerxs, welche legtere 1148 geftifftet tworden und. 
Lib..& Pofth. her. inf. jährlich 6000 kiores einträgt ; undeine Frauen, 

Rietʒ, Dorf, fiehe Ris. zimmer⸗Abtey. Die Abtey Galangues aber; 

Riegmück, Riezmöch, ein Dorff im Ans welche ehemahls darzu gehöret, iſt ſhou 1574 
haͤſtiſchen; unterhalb vemfelben gegen Steug zu | Durch Die Hugenotten zerftöret und Darauf nach 
fiehet man nahe ander Elbe einen gewiſſen Stein, Toulouſe werleget worden. Die Carhedral.Kig, 
Der zwar Eeinen fonderbahren Namen hat, Doc che zu Rieur wird zu unfer Lieben Frauen ges 
insgemein der groffe Stein genennet wird. Er |nennet, und befäshet aus 4 Aemtern und 12 Doms 
- hat fonft weder eine befondere Geftalt, noch einis herren. Die Einkünffte dieſes Bifhofthumg 
ges fonderliches Zeichen, dennoch aber wiffen die | belauffen ſich jährlich auf 18000 Livres. De la 
Umyvohnende alkrhand Fabeln, fonderlih von | $orce nouvelle defeript, de la France, Catei 
dem dafelbjt vor diefem gefundenen, und auch |hilt, & mem, de Lang. I, s. Sammatth. Gall, 
noch darunter vergeabenen vielem Gelde zu erzaͤh · chrift. Le Long p. 148. 
len. Immittelſt aber hat diefer Stein ver Rieny, ein uraltes berühmtes Gefchlecht in 
vieles von feinera Aufferlichen Anfehen verlohrenm?| Bretagne. Roland, Herr von Rieur, war eis 
indem ge ietzo weit tie hinein geſuncken ift, als [ner von denjenigen Herren, die 1203 in Vannes 
er, fo viel man fich erinnert, vor vierzig oder fünf-| zufammen Famen, um den Tod des Arturus, 
zig Jahren nicht geweſen. Die Upfache davon | Grafens von ‘Bretagne und Anjou, zu raͤchen. 
mag wohl diefe ſeyn, Daß er auf einem fandigen | Er ſtarb 1205, umd hinterließ Alanun, Herrn 
Boden liegt, der fich nach der Elbe hinunter jen- |von Rieup, welcher fi) wider Petern von Dreur, 
efet, und alfo dieſem groflen Gewicht allmählig | Der&og von "Bretagne, auflehnte, und 1227 mit 
weichen muß, weswegen fich der Stein immer | Tode abgieng, nachdem ihm Berthe von Peon 
mehr und mehr zugleich mit feßet. Indeſſen ver- | Aegidius, Herrn von Rieur, gebohren. Ders 
murben einige Gelehrte, daß die alten heydnifchen | felbe that eine Reife ins gelobte Land, und lieg 
Deurfchen, fo wohl bey diefem, als auch bey ans) bey feinem Tode, der 1255 erfolgte, Borıfeier 
dern groffen Steinen eine gewiſſe Göttliche Ber, | den, Herrn von Rieux, welcher ſich 1935 mit 
ehrung verrichtet hätten. Wie denn bekannt ift, | Nicolaͤen le Boeuf verehlichte, und 1275 das 
Daß auch ben ven Älteften Griechen gebräuchlich | Zeitliche geſegnete. Sein Sohn Wilhelm, 
getvefen, bloſſen und ungeftalten Steinen einen | Kerr von Rieux, ftarb 1310 zu Eftelta, als er 
Gottesdienft zu erweiſen, deſſen Paufanias in |auf dem Wege nah Epanien begriffen ner, 
Achaicis gedendet: Olim apuduniverfos Gre- bie PBermählung Hersogs Johann von Bra 
* cos rudes Lapides pro limulacris divinos ho- |tagne mit der Caſtilianiſchen Infantin Fiabel 

nöres obtinnere,.d- 1. Worjyeiten haben ben | lem in Richtigleit zu fegen, und hinterkieß: ven 
‚ allen Griechen Die Fohen Steine, gleichfam als | Souiſen von Macheroul Eoͤhne: 1) der jünw 

Gösen, göttliche Ehrendezeigungen erhalten. |gere, Wilbeim von Rieux, blieb 1347 in der 

%. 5. D, Antiquarius des Elbftrohms, P-487. — * — 2 Der ältere, 
Bi n,ein Dorff im Goͤrlitziſchen Kreyſſe, Herr von Rieur, that dem Könige 

im a Dbersfaufis. Wabſis Hif. |1M Den Kriegen von Gafrogne und Bretagne 
‚Naht. vom Ehurf. Sachſ Benl- p. 129. gute Dienfte, heyrathete erſtlich Iſabe llen von 

Klen (Samfon du) ein Frantzoſiſcher Jeſui⸗ —— Are aber Johannen, Frau von 
te, gebohren zu Cominges 1589, lehrte die ſchoͤ⸗ von, und ſtarb 1357 zu Paris, Er bare 
nen Wiffenfchafften und Philefephie, gab eineir| 2 Söhne, man weiß aber nicht, ob fie von der 
beliebten Prediger ab, ward Reetor des Collegii n bder andern. Gemahlin gebohren. worden, 
zu Mhodes, ſchrieb im Fransöfifchen De occa- nemlich ) Wilhelmen 1, Herrn von Rieur, 
fionibus peccatorum, und ftarb 1652, den 9 Det 7364 ün Der Schlacht bey Aurah, da er auf 

Map zu Aur. Alegambe biblioth, Soriptor.| Fatls von; Blois Geite fochte, das Leben ei 

Soc. Jeſu. Mittediar. biograph, ' re Zee Ib. Heren von Rieur und 

Rievallenfie Nicolaus, fiche Nicolaue Yan 7 —— 

— en Bande p-817- |gewefen. Derfelbebetam 1374 Fobannen von 
Rieur, Lat. Rivi, Rivena, Villa de Rivis,| Rodyefort, Baronin von Ancenis, Frau von Ros 
Rigomogus, Ruckum, eine Stadt in Ober-tans | hefort, Acerac und Ehateaumenf, Vicomteffe von 
guedot, wo Die Flüffe Rije und. Garonne zufam- | Donges, unter der Bedingung, daß er den Nas 
men Fommen. hr Bißthum gehöret unter den | men und Das Wapen von Rochefort annehmen 
Ersbifchoff zu Touloufe: Sie war fonft in der | folte, zur Gemahlin, und jeugte mit ihr folgende 
Didees von Tonlonfe, und ſtund dafelbft in den |4 Söhne: 1) Johann Ill, Heren von Rieur, 
aͤltern ae — ——— — ar _ zen von Rieur, 

obann XXII machte fie 1378 zu einem 1386 gebohren, und unverehlichet geſtor⸗ 
J Yniverf Lexici XXXI Theil. Hhhehh a ‘ ben: 
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ben. 3) Petern von Rieur, Marſchall von ſerbte, ſondern auch 1548 ihrem Bruder Elan? 
Franckreich, von dem ein beſonderer Artiefelnach- dius II folgte. 2) Claudien von Rieux, welche 
zufehen. 4) Mlichaelen von Rieus, Herrn 1537 Stancifcus von Eoligny, Herrn von Ans 
von Chateauneuf, welcher 1473 indem 79 Jahre delot, heyrathete, die Keformirte Religion ans 
feines Alters farb, und 3 Söhne nach ſich ließ, nahm, und alle Güter ihrer Schweſter erbte. 
bon Denen Die.2 älteften, Wilhelm und os Mit der andern Gemahlin Sufannen, einer 
hann, ohne Erben verfchieden, Der jüngfte aber, | Tochter Ludewigs von Bourbon, Printzens 
Aegidius von Rieur, Herr von Ehateauneuf, nur |von la Roche⸗ ſur - Yon, zeugte obgedachter Claus 
eine Tochter nachgelaffen, Die 1522 unverehlieht | dius I gleichfalls 2 Kinder. Diefelbe waren 
das Zeitliche gefegnet. Obgedachter Johann III, | 1) Claudius 11, Herr von Rieux und Rochefort, 
Herr von Rieuy und Rochefort, Baron von An | Grafvon Harcoutt und Aumale, welcher 1530 
cenis x. commandirte Anfangs die Armee des | auf Die Welt fam, und diefelbe 1548 verlief. 2) 
Hertzogs von Bretagne, diente nachmahls Dem | Louffe von Rieux, Die 1531 gebohren, und 1854 
. Könige von Franefreich, und ftarb 1431. Mit | mit Renarue von Lothringen, Marquis von El: 
feiner andern Gemahlin Johannen, einer Tochter boeuf, vermählt wurde. Ahr Cohn, Carl von 
Johann VII, Grafensvon Harcourt und Aumas * Lothringen, hat endlich Die gange Erbſchafft des 
le, gugteer u —— en F Hauſes Rieur an ſich gebracht. 
die erſte aber, Beatrix, Wilhelms, Herrn * J h 
von ee einsige Tochter, gebahr F. J. Die Zerten und Marquis von Aceras, 
ihm folgende 2 Kinder: 1) Mlarien von| Franciſcus von Rieuz, Johann IV, Herrns 
SKieur, melde mit Ludewigen, SHeren | von Rieux und Rochefort, anderer Cohn, befam 
von Amboife, Vicomte von Thowars, der: | in der Theilung die Herrfchafft Acerac, und zeugte 
mählt gewefen, und 1465 mit Tode abge | mit Renaten von la Feille unter anderm folgen: 
gangen. 2) $rancifeus, Herrn von Rieurund | de 2 Söhne: 1) Der ältere Johann von Rieur 
MRochefort, Grafen von Harcourt, Vicomte von | wurde 1574, von Heinrichen III zum Marquis 
Donges x. welcher bey Franciſcus, Hertzoge von Arerac gemacht, und zeugte mit Pbilippen 
von Bretagne, Rath und Eammerherr war, von | von Gt. Amadour einen Sohn und eine Tod; 
deffen Nachfolger, Petern II, 1454 zum Ritter | ter, Die beyde, und zwar Die legte 1595 umverchs 
vom Hermelin ernennet wurde, und 1458 ftarb, | licht verfchieden. 2) Der jüngere, Renatus ven 
nachdem er mit Jobannen von Rohan, = Soͤh⸗ Rieux, Herr von la Feille,! Isle Diet und Belle 
ne gezeuget hatte: Von denfelben hinterließ der | Isle, fo 1540 gebohren, war Ritter des Königl, 
jüngere, Grancifcus von Rieux, Herr von Ace | Ordens , vertrat bey dem Könige von Frands 
rac, feine Kinder; der ältere aber, JobannIV, | rei), mie auch bev dem Könige von Mavarradie 
Herr von Rieux und Rochefort, Graf von Har- | Stelle eines Cammerherrns, und ftarb 1575 nach⸗ 
court, welcher, wie aus feinem hernach folgenden | Dem ihm Mlargarerhe von Eonan folgende 3 
Artickel zu erfehen, Marfchall von ‘Bretagne ger | Kinder gebohren: 1) Johann von Rieur, wel 
wefen, hatte 3 Gemahlinnen. : Die erfte Fran⸗ | cher nach feines Vaters Bruders Tore Marquis 
cifce Raguenel, Frau von Maleftroit 2c. gebaht I von Acerac wurde, 1595 meuchelmoͤrderiſcher 
ihm eine Tochter Franciſcen, Frau von Male Weiſe das Leben einbüffete. und von Jobannen 
ftroit, welche 1488 Srancifcus von Laval, Heren Selenen de la Motte de Vauclet, Frau von la 
von Ehateaubriant, beugeleget wurde, und 1532 | Hunaudaye, Renatus von Rieuy, Marquisven 
mit Tode abgieng. Mit der andern, Llaudien | Acerac, hinterließ, der 1609 in dem 17 Jahre 
von Maille, die in einer Feuersbrunft umgefom» | feines Alters zu Rom in der Tober ertrunden. 
men , hatte er Eeine Kinder. Bon der dritten, | 2) Johann den jüngern, von dem ſo gleich 3) 
Ifabeilen von Broffe,ließ er 3 Söhne: 1) Clau- Sufannen, welche 1601 mit Petern von Monts 
dius, Heren von Rieur, von dem fo gleich. 2) | morencpverheyrathet wurde. Jetztgedachter Jo 
Franciſcus von Rieur, Heren von Acerac, von | bann von Rieux, Der jüngere, Herr von la Zeil 
dem $.1. 3) Johann von Rieux, den Stamm: | lee, ie hen Largoet, wurde nad des Eurk vor 
pater der Herrn von Chateauneuf, von dem $-IL | her erwehnten Renatus Tode Marquis von Ace 
gehandelt wird. · Der ältefte, Claudius I, Herr | ac, und befam mit Sufannen, einer Tochter 
von Rieux und Rochefort, Graf von Harcourt | Guido von Rieur, Herrns von Chateauneuf, 
und Aumale, war 1497 gebohren, diente gran⸗ 2 Kinder. Diefelben waren ı) Claudie Hele⸗ 
eiſcus I in Ztalien, und wurde in der lacht | ne, welche 1632 Carln du Bellay, Fürften von 
bey Pavia, darinnen er Die Stelle eines Mar: Vvetot, beygeleget wurde. 2) Johann Emas 
falls vertrat, gefangen. Nachdem er ‚feine | nuel von Rieux Marquis von Acerac, Grafvon 
Randion erlegt, war er einer von den Geiffeln, | Largoet, Herr von lIsle Dieu, Statthalter von 
welche dem Kanfer Carln V zur. Sicherheit des | Guerrande, Eroifil und St. Nazaire, welcher 
in Madrit gefchloffenen Friedens gegeben wur⸗ 1656 daB Zeitliche gefegnete, und von. feiner ers 
den, und farb 1532: Don feiner erften Ges | ften Gemahlin, Annen Mangot, Eeine Kindet, 
mahlin Catbarinen, einer Tochter Buido, Gra⸗ | von der andern aber Johannen Pelagien, der 
fens von Laval, Die er fich 1518 bengelegt, hin: | eingigen Tochter Guido von Mieur II, Grofens 
terlief ev folgende = Töchter: 1) Renaten von | von Ehateaumeuf, Johann Buftaven yon fieur, 
Kieur, die 1540 mit Ludewigen von St. Mau | Marquis von Acerac, Vicomte von Donges, 
re, Marquis von Nesle, vermählt wurde, und | nachfich ließ. Derfelbeftarb 1713 den 29 Jens 
nicht nur 1547 Die Güter Des Haufes von Lava | ner zu Paris in dem 64 Jahre feines Alters, 
nach⸗ 
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nachdem ihm Anne von Aguillon, Die er 1677 in det Jugend ftarb ; dieſe aber folgende 
zur Ehe genommen, folgende 2 Soͤhne gebohren: | der: 


ı) Johann Severus von Rieur, 


Rieur 5 24 
2 Kite 
r) Johann von Rieny, Grafen von Cha 


Marquis von |teauneuf, Vicomte von Donges, welcher unber⸗ 
Dirant, Baron von fa Hunaudaye and Morns |ehlicher mit Tode abgegangen: 2) 
tafilant, 2) Ludewig Auguften von Rieur, | Pelagien, Gräfin von Chateaun 


banner 
, Donges 


welcher 1725 Obriſter bey dem Regiment von | und la Hunaudaye, die, wie bereits oben erweh⸗ 
Perche war, und insgemein der Ritter von Nieur | net, an ihren Better, Johann Emanuelen von 


genennet wurde. | 
$. 1. Die Heren von Cbateauneuf. 


Johann von Rieur, Johann IV, Herrns 


Rieux, Marquis von Acerac, verheyrathet wor⸗ 
den g 


EM. Die Zerren von Sourdeac. 


don Rieur und Rocefort, jüngfter Sohn, wurde | _ Renatus von Rieux, Herr von Sourdeac, 
1525 in dern 1% Zahre feines Alters Biſchoff Johann von Nieur, Hering von Ehateauneuf, 
von St. Brieuc, und verwaltete Die Stifftsgüs! anderer Sohn, von Dem ein befonderer Artickel 


ter bis 1544. In der Theilung der väterlichen | 
Verlaſſenſchafft bekam er die Herrichafft Cha 
teaumeuf, brachte Sourdeac an fich, heyrathete 
1548 Beatricen von Zoncheres, Frau von la 
Perriere in Anjou, und ftarb 1563. eine 
Kinder waren r) Guido · von Rieux, Herr von 
Ehateauneuf, von dem hernach. 2) Renatus 
vor Rieur, Herr von Sourdeac, von dem $. Il. 
ein mehrere. 3) Renate, insgemein die ſchoͤne 
Chateauneuf genannt, welche bey der Königin 
Catharinen von Medicis Hof: Fräulein war, 
und bey dem Könige Seinrichen III, ver fie als 
Hertzog von Anjou heftig geliebt, in ſolchem An: 
ſehen ftund, Daß er fie an Franciſcus von Luyem⸗ 
burg, Grafen von Brienne, gern vermählt hätte; 
alleiri fie hatte Eeine Luft Dazu, fondern verheyra⸗ 
thete fich mit einem Florentiner, Namens Anti⸗ 
motti, welchen fie 1577 mit eigener Hand toͤdte⸗ 
te, und Darauf Philipp Altorigi, ‘Baron von 
Eaftellane in Provence, zum Gemahl nahm. a) 
Srancife von Rieup, welche ſich in die Abtey 
von Nazaret zu Vannes begab. Obgedachter 
Buido von Rieuz, Herr von Ehateauneuf, und 
Vicomte von Donges, war Ritter des Königl. 
Drdens, Statthalter von Breft, und Lieutenant 
‚General in Bretagne. Seine Tapfferkeit ließ 
er in den Schlachten bey Dreur,. St. Deus, 
Montcontour und Jarnae, ingleichen bey den Bes 
lagerungen von Rochelle, St: Yean d’ Angely 
und Lezignem ıc- fehen, und brachte 1589 Die 
Herrfchafft du Plefis: Bertrand Fäuflich an ſich. 


Mit feiner erften Gemahlin, Jobannen, der eins‘ 

igen Tochter Elaudius du Chaftel, zeugte er 2 | funden. - Anfelme hift. gen, t. 6. pı 763-775: 
er, davon die ältere, Mlarie, mit Guido | Ranffts Archiv. 1734- | 

von Siepeaur, Baron von Beaupreau, die jͤn⸗ Rieur (Yohann II von) Herr von Rieux und 


J 


— — — — —— — 
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folget, hinterließ bey feinem Tode, det 1628 er⸗ 
folgte, von Sufannen de St. Melaine, Frau 
von Boulevesque, Pin und Montmartin, unter« 
ſchiedliche Kinder, von denen folgende 2 Söhne 
mercfwürdig : 1) Der jüngere, Renatus von 
Rieux, war Biſchoff zu St. Paul de Leon, wie 
aus feinem. hernach folgenden Artickel erhellet, 
2) Der ältere Guido von Rieur, Herr von 
Sourdeac, Marquis von Dirant, Bicomte von 
la Bouteveillaye, Baron von Boulevesgue md - 
Montmartin, war Statthalter von Breft, und 
bey der Königin Marien von Medicis Dbers 
Stallmeifter- Mit derfelben gieng er aus dent 
Reiche, und wurde Destvegen 163 1 des Laſters 
der beleidigten Majeftät ſchuidig erfläret, worauf 
er 1640 farb, und von Louiſen, einer Tochter 
und Erbin Alerandere von Vieuxpont Barens 
von Neufbourg, nebft einigen Töchtern, 2 Soͤh⸗ 
ne nach fich ließ, von denen der jüngere Arman⸗ 
dus von Rieux, Marquis von Neufbourg, Abt 
zu Rieux wurde ; der ältere aber, Alerander von 
Rieur, Marquis von Eourdeac und Diyant, Bar 
ron von Neufbourg, 1641 Helenen von Eleve 
heyrathete, und 1695 den 7 May das Zeitliche 
gefegnete. Geine2 Söhne waren 1) Paul Her⸗ 
cules, welcher der Graf von Rieux genennet wur⸗ 
De, und 1709 in dem 64 Jahre feines Alters uns 
verehlichet ſtarb. 2) Renatus Ludewig, fo 
gleichfalls der Graf von-Rieur hieß, und 1713 
zu Anfang des Febr. mit Tode abgieng. Im 
Jahr 1734 hat fi) ein Herr von Rieur als 
Brigadier bey der Belagerung Philippsburg bes 


‚gere aber, Johanne, mit Perern von Boiſhvon | Kochefort, Nozay,: Kougere, und Dice, Mars 


verheyrathet gemefen. 
lin Mlagdalenen von Efpinay, hatte er folgen» 
de 5 Kinder: 1) Guido II, von dem hernad). 
2) Magdalene von Rieux, die mit Perern von 
Rohan, Fürften von Guemene, vermählt, und 
wegen ihrer Schönheit berühmt getvefen, 3) Sur 
fannen, die ihrem Better Johann von Rieux, 
Marquis von Acerar, bengelegt worden. 4)Bw 
naten, {0 ſich mit Srancifcus von Eerlec vereh- 
lichet. 5) Thomaffen, Aebtifin von la Joye 
ju Dennebond. Vorerwehnter Guido von 
Rieux II, Graf von Ehateauneuf, Vicomte von 
Donges, vermählte fi 1618 mit Eleonoren 
“son Rochechouart, und hernach mit Carharinen 


on der andern Gemah⸗ |fchall von Franckreih und Bretaane, war der 


andere Sohn Johann I, Herrns von Rieuf. 
Er begleitete 1366 den Peing von Walles Edu⸗ 
arden den fehwargen, da derfelbe dem Könige 
Pereen von Eaftilien wider deffen unaͤchten Brus 
der, Zeinrichen, zu Hülffe 309. Hierauf bielte 
er es mit Dem Eonnerable du Gueſclin, und that 
dem Könige Carla VI anfehnliche Dienfte, wo⸗ 
dor er 1397 den 29 Deceinbr. die Wuͤrde eines 
Marfhalls von Franckreich erlangte. Im Jahr 
404 ſchlug er Die Engellänver, fo in Nieder 
Bretagne eingefallen waren, und gieng ſelbſt nach 
Engelland über, richtete aber nichts fonderliche® 
aus. Deſſen ungeachtet zog er Dem Rönigevon 


von Rosmader, Frau von la Dunaudape. Jene Schottland zu Huͤlffe und nach feiner Zurückkunfft 
gebahr ihm einen Sohn, Srancifeus Guido, der | brachte ei Sie feine Vermittelung dahin, * 
3 t 
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es zwiſchen der Gräfin von Penthievre, Mar⸗er es mit dem Dauphin hielt, dieſe Stelle 1418 


garethen von Eliffon, und dem Hergoge von Bres | den 2 


tagne zu einem Vergleich kam. Nicht lange her, 
nach überfiel ihn einige Unpäßlichkeit , welche 
derurfachte, daß er 1411 die Bedienung eines 
Marfhalls einbüfjete. Nun erhielt er diefelbe 
zwar 1413 den 24 Dctober wieder, legte fie abet 
wegen Alters und Schwachheit 1417 den 10 
Aug. freywillig nieder, da denn fein Sohn Pe» 
ter den ı2 Aug. an feine Stelle Fam; er aber 
ftarb auf feinem Scloffe zu Rochefort den 7 
September des befagten Jahres in dem 75 Jah: 
te feines Alters, und wurde in det Kirche zu Un⸗ 
fer Frauen de la Tronchaye beerdiget-: Von ſei⸗ 


tier Gemahlin und Kindern fiehe den Gefchlechtes 


Artickel. Anfelme hi 
Rieux (Zohan 1 
und Rochefort, Graf von Harcourt, Marfchall 


‚gencal t. 6.P. 762. 


Herens von Rieux und Rochefort, Grafens von 
Harcourt, den ihm. feine Gemahlin, Jobanne 


te. Er folgte 1464, in dem fo genannten Kriege 
‚du bien public, dem Hertzoge Srancifcus von 
Bretagne, welcher ihn 1470 zum Marfchall von 
Bretagne, und 1472 zum General-Lieutenant ſei⸗ 
her Armeen, wie auch zum Capitain der Stadt 
Rennes machte Im Jahr 1484 verband er 
ſich nebft einigen andern Herren gegen diefen Ders 
g09, ward aber das Jahr Darauf mit ihm aus, 
geföhnet, und erhielt alle feine Bedienungen wie⸗ 
der, da er denn 1488 in dem Treffen bey St. 
Yubin die Börder » Truppen der Hertzoglichen 
Armee commandirte, und in eben Diefem Jahre 
yon dem fterbenden Hersog zum Vormund ſei⸗ 
ner beyden Töchter beftellet wurde. Um nun 
alle in Bretagne entftandene Unordnungen zu bes 
ben, brachte er es dahin, daß die Vermaͤhlung 
der älteften Printzeßin Annen mit Carln VIII 
zur Nichtigkeit kam, worauf er Diefem Könige 
heilfame Dienfte leiftete, und ihn auf dem Zuge 
nad Neapolis begleitete. Mach diefem befam 
"er nebft dem Marfchall von Gye, von Ludewi⸗ 
en XII das Commando der Armee in Roußil- 
fon, wwofelbft er die Stadt Salces belagerte, und 
fich von der in Diefer Gegend geichöpften übeln 
guft eine beftändige Unpäßlichkeit zugog. Erftarb 
endlich 1518 den 9 Febr. im-7ı Jahre feines Als 
ters, und wurde in det Barfüffer-Kirche zu Ans 
eenis begraben. Don feinen Gemahlinnen und 
Kindern fiehe den Geſchlechts Artickel. Anſel⸗ 
‚me hift. gen«t. 6. p- 767- 
Rieuxr (Peter von) genannt von Rochefort, 
Herr von Acerac und Derval, Marichall von 
eunckreich, war der dritte Sohn Johann Ii, 
erens von Rieux und Rochefort, Marſchalls 
von Franckreich, den ihm feine Gemahlin, Jos 
banne von Rochefort, 1389 den 9 September 
zu Ancenis gebohren hatte. Ats der Hergog von 
Bretagne dem Könige Carln VI 1403 den Eyd 
der Treue. leiftete, befand er fich Unter deſſen Ge 
folge, und erhielt nachgehends die Statthalter⸗ 
Schafft von St. Malo. Im Jahr 1417 den ı2 
Auguft wurde er an feines Vaters ſtatt zum Mar: 
ſchal von Franckreich ernennet, mufte aber, weil 


Zunius niederlegen. Er vertheidigte, Die 
Baftille eine Zeitlang wider die Burgundiſche 
Parthey mit groffer Tapferkeit, befand ſich am 
2ı Yunius bey dem Dauphin zu Bourges, und 
gieng von dar in Angoumois, um Den Engel⸗ 
ländern Montberon wegjunehmen. Hierauf 
warf er fich in die Stadt Mans, wurde aber bey 
einem Ausfalle gefangen, und nach Engelland 
übergeführet, Da er vor feine Freyheit einftardes 
Löfegeld erlegen mufte. Nach dieſem halfer Tours 
belagetn, begleitete ven Dauphin zu Dem Entjag 
von.Kouen, und nahm die Stadt Avranches ein. 
Im Jahr 1429 trug er nicht wenig Dazu bey, 
daß die Enaelländer von Orleans 'weggefchlagen 
murden, und begleitete ſo Dann Carln VII zu der 


von) Herr von Rieux Kroͤnung nach Rheims, welcher ihn hierauf in 
chall ‚die Normandie fehickte 

von Bretagne, war der Ältefte Sohn Srancikeus, ı Pläge unter feine Borh 

—* 1435 war er einer von den Commiſſarien, 

we 


von Rohan, 1447 den 27 Junius gebohren hats von 


allwo er unterſchledliche 
maͤßigkeit brachte. Im 


e zu Arras den Frieden mit dem Hertzoge 
on Burgund ſchloſſen, vertheidigte auch Et. Des 
nig wider Die Engelländer, und riß ihnen Dieppe 
und Harfleur aus den Händen. Am Zahr 1438, 
als er die Engelländer von diefem Ort wengejas 
gei, wurde er bey Eompiegne durch Wilhelmen 
von Flavy gefangen genommen, und ftarb nach 
ausgeftandenem 9 monatlichen harten Gefäng 
niß, 1439 zu Neelle in Tardenois, ohne Erben. 
Seine Gebeine find 1514 von diefem Orte weg⸗ 
genommen, und in der Kirche von Unfer Frauen 
zu Rieuy mit geoffer Pracht begraben worden, 
die Erben des gedachten Wilbhelms von Flasy 
aber haben 1 509 wegendiefer Gefangennehmung 
10000 If. Straffe geben müffen. Anfelme hift, 
zen. t, 6.p.206 

Rieur (Renatus von) Here von Sourdeac, 
Ritter des Königlichen Ordens, Lieutenant Ges 
neral in Bretagne, und Statthalter von Breſt, 
war der andere Sohn Johann von Rieur, Herrns 
von Chateauneuf, den ihm feine Gemahlin, Bea⸗ 
trix von Joncheres, gebohten hatte, Er murde 
bey dem Könige Carin IX als Page erzogen, und 
fieng 1572 in dem 14 Jahre feines Alters an, 
Kriegs:Dienfte zu hun. Am Zahr 1773 half 
er Rochelle, 1574 aber &t. Lo und Eurentan 
belagern. Im Jahr 1587 befand er fi mit in 
der Schlacht bey Eoutras. Heintich II, der ihm 
ungemein gewogen war, fchenckte ihm erftlich eine 
Compagnie leichter Reuter, machte ihn aber hers 
nach, bey des Herrn von Bellegarde Compagnie 
leichter Keuter zum Lieutenant, und endlich zum Ca⸗ 
pitain. Nach diefes Königs Tode hielt er es bes 
ftändig mit Heintichen IV , ſchlug die Ligiſtiſchen 
Voͤlcker in Bretagne zu verfchiedenen mahlen, und 
ſetzte dieſe Proving,nachdem er darüber zum Lieute» 
nant-&eneral beftellet worden, in Ruhe. Zu Ber 
geltung feinerDienfte empfieng er 1599 den 2 Jen⸗ 
ner die Königlichen Orden, und die Etatthalters 
ſchafft von Breft, hatte auch die Ehre, daf Die Inſel 
Dipant, die er von dem Bifchoffe zufeon, Rolan⸗ 
den von Neuville, befommen, zu einem Marquis 
ſat erhoben wurde. Im Zahr 1600 begleitete er 
den Koͤnig auf dem Zuge nach Savoyen, und ſtarb 
1628 den 4 Decembr. zu Aſſe in Anjou, in = * 

ahre 


| 


1597 ' Rienr 


Bi 1998: 


nn — —— — — 
Jahre ſeines Alters. Don ſeiner Gemahlin und [in hiſt. pref. Rejenf. Sam — — 
Kindern ſiehe den Geſchlechts Artickel. Anſelme | Siehe zit win Artich Dear 


hift. gen. t. 6. p. 77 


Biene (Re —— Biſchoff von Leon — at ii 
eng (Ren ie3 (das Bi at keine weitläu 
Abt von Drbez und Relecq Königlicher Almo- Didces, und ee 2 
fenier, war der andere Sohn des vorherſtehen. Kirchen dDarinnengezäblet, fo weiß man auch von 
den Renatur, Herens bon Sourdeac, von def: feiner andern Abtey, die: es da gehabt, als allein 


fen Gemahlin, Sufannen von St. Melaine. | Beaudun, welche 
Er ftund bey dem Könige Ludewigen ALL in geweſen, Danen aber heut-zu Sag 


‚mit Auguftiner- Nonnen befege 
e nichts: als ei⸗ 


gang befonderer Gnade, verſchertzte Diefelbe aber, |nige Ruinen übrig find. Di 5 
Dadurch, daß er es mit dem Hergoge von Orleans | führet den 3*8* —— 


hielt, da es denn fo weit kam, daß man —* durch } heilige 


4 Stangöfifche Biſchoͤffe, die Urban VI 


imus ift einer von Denen erften Bis 


su&oms ſchoͤffen hiefelbft geweſen. Er wurde in die St, 


mijfarien ernennete, den Proceß machte, und ihn | Peters-Eapelle, welche vor d - 
a Bibihumeeäfete. "Man vergab hierauf | pn. fhter Die eingegangen IR, Gar ah dt rn 
ſolches an den Pfarrer zu St. Gervais in Pa | hat abervon feinen Reliquien nurnoch den Hirns 


vis, Talon, und da derſelbe fih deſſen begeben, ſchaͤdel und einen Arm. aufzumeifen, 


an den General: Bicarius zu Quimpercorentin, 
Cupif, welcher 1640 geweyhet wurde. Nach 
des Cardinals von Bichelieu 1642. erfolgtem 





indem der 


übrige Reſt in Die Abtey Giraffe in 2 
unmiffend zu welcher Zeit, —— —** 
ſich auch alle beyde Arme dieſes Heiligen zu befis- 


Tode fieng ſich Renatus von Rieux wieder an | gen ruͤhmet. Wie uͤbrigens die Bi 
ju regen, und appellirte an Innocentius X, der] auf einander gefolget, _ dr vie 


zu Unterfuchung feines 
miffarien ernennete. 


gerviefen, am aber erft 1648, da Cupif Biſchoff 
zu Dol wurde, zu dem mwürclichen Befis, und 
ftarb 165 1 den 8 Mer in ver Abtey zu Relecq, 
in dem 63 Zahre feines Alters. Man hat von 


‚Ihm Conftirutiones fyoodales 1629 & 1630 


rumulgatas Paulipoli in Leonia, Paris 1630 
n 8. Anfelme hilt. gen. t. & p. 773. Sam» 
mattb. Gall. chrift, t. 2. P8646. Memoires du 
Clerze. Beg mem. t. 1. Le Long Bibl. hift. 
de France. 

Ries, eine Eleine, aber volckreiche Stadt in 
der Frangöfifchen Landſchafft Provence, welche 
bey den Lateiniſchen Scribenten unter vielerley 
Namen bekannt ift, als da find: Aejus , Rejen- 


fis eiviras, Albecum, Albiece, Alebece vber|, 


‚Albece Rejorum, Apollinarium, Reji Apollına- 
rü, Reji Apollinares, Regenfium Civisas , Co- 
lonia Rejorum, Bregorius von Tours und ans 
dere nennen fie Regium, Regium Gallicum , Rbe- 

ium Gollia ‚vie aud) Civiras Regienfium, Sie 
iegt fehr artig, hat einen fehr, fruchtbaren Bo⸗ 
den, und der Wein ſo in Diefer Gegend waͤchſet, 
wird für den beften in Provence gehalten. Ihr 
viſchoff gehöret unter den Biſchoff von Air,und 
hat von uralten Zeiten her, auch Die weltliche 
Herrſchafft, wiewohl unter Oberherrlichfeit des 
Königs, als Grafen von Provence, fiche von 
dem’ Bihthume folgenden Artikel; Jahr 
439 verfammleten ſich 14 Biſchoͤffe zu Rie;, um 
die Irrungen 
von Autun, Armentarius, vorgegangen, beyzu⸗ 
legen, und alles wiederum in gute Ordnung zu 
bringen. Denn gedachter Biſchoff war nur von 
2 Bifchöffen ohne die Autorität des Metropolis 


tani oder Ertbiſchoffs ordiniret worden. Da⸗ 
hero wurde diefe Einweyhung vor nichti erfannt, 


Ind Armentarius nur zum Ehorbifchoff gemacht. 
St. Hilatius von Arles faß auf diefer Verſamm⸗ 
lung vor. Plin. 1. 3. c. 4. Gregor. Turon.!.4. 
c. 37, Sidon. Apollinar. 1, 9. ‚ep 3- Bette 








0 bey der Einweyhung des Biſchoffs 





roceſſes 7 neue Eoms| viel ihrer ausfündig gemachet. werd 
ee e nun Die 1645 vers geheiflen haben, ra 
fammlete Geiftlichkeit"bey dem Könige Anfuchung | zeichniffen zu erfehen. 

that, ward er 1646 wieder in fein Bißthum ein- | waren : ' 


Die Bifpöffe nemlich 


Bf —— er 

2. St. Marimus, 433, flarb 460; 

3. Fauftusl, 462. * * ii 
4 Eontumeliofus, 524, * 
5. Fauſtus I, 549. u 

6, eteriuß, 554. 

7. Elaudianus, 573, 

8- Urbicus, 584. 

9. Elaudius, 625, 

10 Archinricus, 739. u 

11. Abfalon. : S 

12. Mortbertus, 813. 

13. Bernarius. ⸗ 

14. Edoldus, 879. 

F —— 936. 

16. Almerald oder Almerard, 1009, 

17. Ermengaud, 1032. En 

18. Bertrannus oder Bertrand I, 1040 

19. Hugo, 1056. i 

20. Bertrand Il, 1062. 

21. Agelricus. 

22. Augerius, 1069. 


23. —— 
Peter Gerald, 1145: 

25. Hugo von Montlor. 

26. Heinrich, 167. 

27. Adelbert von Galbert, ftarb ug8. 

28. Bertrand Garcini, 1189, 

29. Imbertus, 190. 

30. — — 


D 
“> 


31. Roſtagnus von Sabran, 1226. 
32. Wilhelm. 

33 · Fulco von Eailla,r240. 
34. Mattheus —— 
35. Peter von Millia, 1294, ſtar 
36. den Montamant, + IR 
37. Peter Gantelmi, 1316, 


38. Gaillard, 1317. 
39. Peter des Prez, 1318. 
40. drang Roffolin, 1319, 
41, Vern⸗ 


U) Ries Rift 1600 
aa ————— — — — 





41. Bernhard, 1327. Fe 7. Wilhelm U, 1318. 
42. Arnold Sabatier, 1329. 8. Raimund Fohannis, 1327. 
43. Gaufeid Rabety oder Rabehy, 1334 : 9. Ehriftinus Fabri, 1428. 
44. Zohann Zoffrevey, 1345. 10. Thomas Bafcaris, 1522. 
45. Peter Fabri, 1352. ır. Bartholomeus Eorveft, 1526. 
45. Zohann von Maillac, 1370. 12. Anton Lafcaris von Tende- 
47: Wilhelm Fabri, 1400. 13. Ludwig von Forbin d' Oppede, 1664. 
48. Michael von Boulliers, 1422, . 14. Johann Bintimille du Luc, 1675. 
- 49. Michael von Bolliers, 1441- . ] Sam marthani Gallia Chrift. T.T.p. 388. u. ff. 
"504 Robertus, ftarb 1450. de la $orcenouvelle.defcript. de la France. 
51. Zchann Faccy, 1450, Bach 484. Biez (Peterdeifiche Peterde Riez, imXXVU 


52. Mattheus II, 1466. Bande p. 1035. | 
53. Marcus Laſcaris von Tende, lebte noh| Riezan, ein altes Deutſches Wort, melches 


1489. Ar ich beym Otfried findet-und fo viel beift, als bes 
54. Anton Laſcaris von Tende, 1495- (panitere). Leibnigens Collect. Etxmol. 
. * . p- 144» * — a 
} 0, 1580. . um 
ss. Duge, 15% Riezmuͤck, Dorff, fiehe Rietzmuͤck 


s6. Anton Laſcaris von Tende, bis 1522. a | s 
Riff, ift.eine von den SeesKüften ſich lang 
57. Thomas Lafcaris von Tende, farb den hincuo ireckende Sand-Bandk, verborgene Klips 


10 April 1526. | , - 

4 pen, oder andere Untieffe, dergleichen das Sckaa⸗ 

58. Frang von Dinteville, farb den 29 April ger. Riff oben an Zütland if. Lat. Litrus fco- 
1530. | pulis & (yrtibus munitum, 

"59. Robert Eenalis, bis 1532. |. Biffelholeg, ein Hols, womit Der eingebun⸗ 


60. Anton Lafcaris von Tende, nahm 1932| dene Rand’ über der Eohle im Schuhmachen 
das Bißthum, welches er 1522 mit dem zu | glatt und eben gemacht wird. Ä 


Beauvais verwechfelt, wieder an. i Riffen oder Rifpen, heiffen am Haber und - 
61. Zohann Ludwig‘ von Boulliers, ftarb| zottigen Hirfen das obere Theil der Halmen dar: 
1550, ° > kan die Körner hängen. 
62. Lancelot von Carles, ı550, Riffenſtein, Kloſter, ſiehe Reiffenſtein 


63. Honoratus von Villeneuve, bis 1573. Rifferius, der ı$ General «Prior der Car⸗ 
64. Niclas von St. Suplice, 1574 thäufer, war aus Franckreich gebürtig, und wur⸗ 

: „| de12s8 ermähle. Er fchaffte die alte Geſetze 
65. Andreas von Auraifon, 1576, tefigniste feines Ordens, welhe Guido oder Guignes 


1585. _ aufgefest, ab, und führte Dagegen neue ein, wel⸗ 
66. ElyiariusvonKaftelis, 1585, ſtarb 1596. | che nebft andern dergleichen Eonftitutionen 1703 
67. Earl von St. Sirt, 1601. I zu Paris von Innoc. Maffon in difeiplina 


j ordınis Carthuf. heraüs gegeben worden. Er 
63. Wilhelm Aleaume, 1615, bis 1622, farb ftarb 1261. Oudin de fer. ecch. 3. Sammat⸗ 


1634- ift 
69. Gvido Bentivoglio, refignirte 1626, ftarb , spam: Gall, chrilt, en 
zu Rom den 7 Novembr,. 1644  . Riffbanger (Wilhelm) hat des Engellinders 


upis de la Fare, ftarb 1628. Matthaͤi Paris over Parifii Hiftorie der Engl. 
* ehe d —* ur FE Geſchichte von 1066 bis 1259 continuirer bis auf 


; ; das Fahr ı273.* 
2: Niclas von Vallavoire, 1670. 
. Jacob des Marefts, bis 1713. Rifflare, ein anfehnliches Gefhleht in Bras 
73» bant. YTicolas von Rıffiare, fo bey Dem Kay 
74. Ludwig Balthafar Phelypeaur von Ders (ur Garn V Grand Argentier genvefen, hinter 
bault, wurde 1713 zum Biſchoff ernennet ließ Wilhe lmen von R ffiart, welcher 1582 
und den 13 Decembre. eingeweyhet. | Johannen; eine Tochter Tobann von Balliens 
aw Ri court und Annen von Sttre, heyrathete, und 
Von denen Proͤbſten zu Riey, melde nach dem durch felbige Die Herr chaf Sttre 5 fich brachte, 
Bifcpoff Die vornehmfte Würde im Capitul be Gr ypurde beyder Niederlänbifhen Unruhe, daer 
Fleiden, hatmannachfolgendes Verzeichniß: e8 mit der Keon Oxpanien hie, vön Den Bei 
1. Peter I, 1096. . - den gefangen, und nach Franckreich geführet, 
a. MWilhelmbıng . gg — im Seſangut den Geiſt rung Sei⸗ 
welchen ius in eis! ne waren Martin 1 
3. Peter Il. welchem Gregorius VIII in eis * * —— oe —* ze. 
nem Breve alle Rechte und Freyheiten Des bepbert des heil: Mm Beiche und „Derr 5 35 
Stiffts confirmitet hat. — — 
Sbear 1255. RER te, genannt von Brimberge, Klorenten von 
5. Peter Giraudi du Puimichel, 1277. Kifflart, Frepheren des R. Meichs, welcher der 
6. Hugo Caille/ 1310, Kron Spanien als Rittmeifter gedienet, und 1652 
2 | den 


* 


1601 Rifradch 


deng Jenner vom König Philippen IV zum Bas 
ron von Fttregemacht worden. Bon feinen Soͤh⸗ 
nen, die ihm Urſul von Hanal gebohren, blieb der 
ältere Srancifcus von Rifflart, als Hauptmann 
von einer Compagnie. Deutfchen Fuß- Völcker, 
1645 bey der Belagerung Sas von Gent, der jüns 
gereaber, Philipp Ignatius von Rifflarr, anr 
derer Baton von Fttre, Herr von Tongre Et. Mars 
tin, Goraen:c. foder Krone Spanien als Ritt 
— gedienet, —— J —— Ös 
wald einen eingigen Sohn, Leopold Ignatzen 
von Kifflare, Marquis von Iſtre oder Ittre, 
Großbaullif vom Walloniſchen Brabant,auch ches 
mahls Generals Intendant von Btabant und Mes 
cheln, wie auch Koͤnigs Carls II ın Spanien Am⸗ 
baffadeur am Königl. Frantzoͤſiſchen Hofe, welcher 
ſich mit Dorocheen Scharlorten von Vooght, 





genannt Bryfe, vermählet, und die Chregehabt, 


daß der König Philipp V 1703 den 24 Julius die 
Baronie Ittre zu emem Marquifat erhoben, Er 


Riga 1602 
Im Fahr 1215. murdediefe Kirch: von dem Pabſt 


Innocentius III zueinem Ertzbißthum gemacht, 


uͤnd demſelben die Aufficht über gang Liefftand, 
Preuffenund Eurland gegeben. Im Jahr 132% 
tourden die Bürger zu Riga von dem Seermeifter 


in Lieffland wegen verübter Grauſamkeit hart ge⸗ 


zuchtiget, und muften durch einen Fußfall Gnade 
erhalten, auch gefchehenlaffen, daß man, um fie ing 
Fünfftige im Zaum zu balten, ein Schloß aufbaue⸗ 
te. Im Fahr 1523 ereianetefich wegen der Re⸗ 
ligions- Veränderung groffe Unruhe. Im Jahr 
1547 baben die Rigenfer ihren Ergbifchoff Marg⸗ 
araf Wilhelmen zu Brandenburg, den fie 17 
Fahr ‚ausgefhloffen gehabt, wiederum zu ihrem 
Herrnangenemmen, mit dem Bedinge, daß die 
Eatholifche Religion aus dem Dom verbannet ſeyn 
ſolte. Sie kam zwar bierüber bey dem Kavfer 
Carln V ingroffe Ungnade; allein megen der Ent, 
legenheit wolte fie ſich nicht groß fürchten. Im 
Jahr 1561 Fam fie unter Die Herrichafft der Pos 


ftarb 1728, alt 69 Fahr. Einer von teinen Soͤh⸗ len. Siehe Kieffiand, im XVIrBande, p. roꝛi 
nen, Künial. Spanifcher Brigadier, erbte den| befonders 1035, u. ff. Im Jahr 1584 ward 
päterlichen Titel; Der andere war Dechant ju | rwiederumeingroffer Tumult in dieſer Stadt erre⸗ 
Lier. Ubrigens ward 1720 ein Chur» Pfälgifcher get. Cs hatte nehmlich der Kath und das Lurheris 
Admiral, Marquis von tere, befannt, man ſche Minifterium aufdes Pohlnifchen Königs, als 
Fan aber nicht fagen, ober gewiß bieher gehöre. Damahligen Landsherens, ‘Befehl, den neuen Eas 
Butkenstroph. de Brab. Supplem.t. 1. p. 332. j lender bereitsangenommen. Es mochte aber das 
u. f. gemeine Volck von einigen heimlich fo fchrgurig ge⸗ 

Rifranco, Schleß, fiehe Befrancore, im | mache werden, daß es ſich öffentlich widerſetzte, 
XXX Bande, p- 1696. und weder ur Kiechen noch zum Abendmahl gieng ; 

RIGA, pl. Rigbe, alſo nennen die Staliäner die] hingegen lieffen fie am Weyhnachts- Feſte ge⸗ 
Sorijontallinien, worauf man die muficalifchen | dachten Fahrer zuſammen in die Kirche, da der 
Noten ſetzet und ſchreibet. Zigare, heißt ini | Schul⸗Rector M. Johann Rivius mit ihen fang, 
ven. undeine Predigt laß. Diefe Händel verdrofien 

Riga, Frang Aige, Deutſch Rigen; wird | den Koͤnigl Burggrafen, und ließ Den Rector auf 
auch Kiig genennet eine groffe, volcfreiche und ! dem Rathhaus arreftiren. Alleın hierüber err-gs 


wolbefeſtigte Handels-Stadt in Lieffland, nebft eis | ten die Schüler und das gemeine Volck einen 


nem fehr guten Hafen, undeiner aus 6 Baftionen | graufamen QTumült, ſtuͤrmten das Rathhaus und 
beftehenden Eitadelle,an dem Fluß Düna gelegen. | brachens mit Gewalt auf, nahmen den Rector 


Sie ift die Haupt-Stadtvon gang Lirfland, hat heraus, giengen nachmahls auf des ‘Buragrafens - 


ein gutes Evangelifches Gumnafium, halt jährlich ; und Syndici Häufer loß, ſtuͤrmten und plünderren 
von dem 5 Auguftbisden 7&eptember einengroffen ; diefelbigen, fie verfchonten auch fo gar ihren eiges 
Jahrmarckt, und wird durch die aegen über liegen» | nen Pfarren George Neunern nicht. Sie festen 
de Rober» Schanse, vornehmlich aber gegen der | dem Rath fo lange zu, bis der neue Ealender nieder 
Oſt / See zu mit der Veſtung Dünamünde vor als | abgefchaffet und cakiret wurde. Der König em» 
lem feindlichen Anfall fattfam verwahret. Wegen ! pfand diefes ſehr hoch, dictirte der Stadt eine groß 
ihrer Treue gegen die Kron Schweden hat fie von | ft Geld, Straffe, tind ließ ſich Faum abhalten die 
dem Könige Carln IX aroffe Freyheit erhalten, in- | Stadt mit gewaffneter Hand anzugreiffen und zur 
dem fie vor die andere Stadt nach Stockholm und | Straffe zu zuͤhen. Im Fahr 605 und 1609 
ihre Nathsherren vor Edelleute erflährt worden. ; belagerte fie der Konig von Schweden Earl IX 
Was die Gefchichte, fonderlich die Religion von vergebens ; fein Sohn Guſtav Adolph aber 
Lieffland, betrifft, fo ift bekannt, daß der Moͤnch machte fi) 1621 Davon Meifter, Die Polen 
Mainard von Seaeberg,, der Lieffländifche Apos | fuchten fie zwar 1622 den Schweden mieder aus 
ſtel, 1170 zum erften Biſchoff dafelbft, von dem | den Händen zureiffen, konnten aber nichts davor 
Pabſt Alerandern III ernennet werden- Ders | austichten. Im Zahr 1656 wurde fie von den 
chold folgte ihm 1194, und Diefer fieng an die | Moſcowitern, und 1700 don dem Koͤnige in Polen 
Stadt Riga zu bauen, und ward dannenhero Auguftus vergebens belagert; doch r710 mufte 
Ertz Bifhoff von Riga genennet; er. fuchte fie ſich nach) einee 9 monatlicyen harten Belage⸗ 
ober die Peute nicht Durch die Predigt des göttlichen | rung, in welcher 300-0 andere fegen gar 6o0co, 
Wortes, fondern durch die Soldaten zu befehren, | Menfchen theils vom Feinde; theils Durch Hunger 
welches ihm übel gelung, indem er in dem erften | und gifftige Kranckheiten umgeformmen,mit Accord 
Treffen, ſo er mit den Lieffländern hielt, 1198 ums} an den Eraareraeben. Fa dem Noitadeifren 
Fam. Sein Nachfolger war Albrecht von Brans | Frieden 172 iſt dieſer wichtige Ort nebfk dem gan⸗ 
denburg, einjunger frifcher Soldat, welcher Ris| gen Liefflande an den Cjaar auf eivig abgetreten 
ga ohngefehr 1200 mit Mauren umgab, undalfo| worden. Der Meer-Bufen von Riga, (Golfo 
aus Dielem Orte der Lieffländer Citadelle machte. : de Riga, Lat. Rrgenfis Srmus; fonft auch Chilipe- 

Univerfal-Lexiei XXX] Theil, . .: Jii ii au⸗ 
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nus Sınus genannt ) foein Stuͤck von der Oſt· See / ſel⸗Briefe in Species welches Alberts⸗ und Ereugs 
ift,lieat zwiſchen den Inſeln Oeſel und Degho, und Thaler ſind. Die Riger⸗Kauffleute traßiren auf 
den Curlaͤndiſchen Küften. Wegen des Zolls zu | Lübeck in Reichsthaler di Banco in Hamburg zu 





Kiga, find noch bis jetzo zwiſchen Rußland und | zahlen, und muß Luͤbeck zu folder "Bezahlung in 


- Schweden Differentien. Unter dem Könige Carl | Hamburg Dedre jtellen. 


Ubrigens foll Riga das 


XIt wurde auf denfelben ein Capital in Holland | Wappen der Stadt ‘Bremen, einen doppelten 
aufgenommen und auf Veranlaſſung der Intereſ⸗Schluͤſſel, deswegen führen , weil fie durch Bra 
fenten füchte man 1733 mit beyderfeits Ministern | mifche Kauffleute zum Chriſtenthum fol feyn ge⸗ 


im Haag die Sache zu heben. Bey denen diffals | bracht worden. Chyträus in Saxon. 
auf der Treves: Cammer angeitillten Eonferengen | Hagen P. 3. rer. Hanfeat. c. 24. Zeiller topogr. 
fante der Schwediſche Mmiſter, daß rin Hof fo | Livon.p, a2. Coccen. in hiltor,Svec. Relcs 


Werden 


wohl fir das Capital als die Daher aufgelauffenen | Belchr. von Lieffland. Pufendorff Einleit. jur 
Iniereſſen nicht zufteben febuldig, allermaflen der] Hift. von Schweden, und in hiſt. Caroli Guitavi, 
12 Artickeldes Npftädtifchen Friedens ſolches be | p.203 u.ff. Aamb. Kemarqu. adan. 1700. 
fage ; es moͤchten alfo die General Staaten fihan | p. 85. Befbreibung von Schweden, ſo 1707 
Mußlanderhehlen. Der Rußiſche Minifter ant- | zu genfp. herausgefommen, P.2.p.237 un f. 


mortete hierauf; Daß feiner Principalin nicht zuge: 


Riga (Prtervon )fiche Peter won Riga, im 


muthet werden fünne, Gelder u bezahlen , die chne| XXVIL Bande, p. 1635. 


ihe Wiſſen aufgenommen, noch weniger in ihren 
Nutzen verwendet worden , und fen in dem Ny⸗ 


fadtifchen Frieden von.diefem aufgebraditen Ea» | heiffet ein bey den Zraliänern in Kirchen gebr 


Riga ( Golfode ) fiche Riga. 
RIGABELLUM, ift ein Bateınifches nn. 


pital nichts gewiſſes bedungen worden. Als aber | lich geweſenes muficalifches Inſtrument, che die 
im Jahr 1735 die Alliang zroiichen Ruffand und | Orgeln aufkemmen. Befiche des Herrn von Can⸗ 
Schweden erneuert wurde, übernahm die Kopfe-| geGluffar. auf das 179. Blatt der zweyten Edi⸗ 
tin Anna den Reſt ſolcher Poſt völlig abzutragen | rionder Defcriptionis Venetiarum Santovini ſich 


Ihret ob agedachten Eituatıon und vorigen V 
moͤaens halber, iſt dieſe Stadt eine von den maͤch⸗ 
tigſten Handelsund Hanſee⸗Staͤdten an der Oſt⸗ 


See geweſen, zu welcher jaͤhrlich viele hundert 


fremde Schiffe mit voller kadung gekommen, und 
auch voll wieder beladen zurück gefandt worden. 
Nunmehro da fie unter Ihro Czaariſchen Mai’ 


Per! peziihend, 


Rigald, ſiehe Kigaud. 
5. RIGALDUS, ſiehe St. Rigauld. 
Rigaltius oder Rigaule (Nicolas) ein be⸗ 


rübmter Philologus und Kechtsgelehrter, mar u 
Paris, roofelbft fein Water ein Argt geweſen, ı771 
gebohren,und legte den Grund feiner Studien bey 


ſtaͤt Bothmaͤßigkeit ftehet, und dieſelbe das Eoms | denen Zefuiten, welche fic um feiner vortrefflichen 
mercium diefer und anderer kieff aͤndiſchen Städte | Gaben willen, wiewohl nur vergeblich, bemüheten, 


wieder zu eröffnen allergnädigſt publiciren laffen, 
finden fich die Commercia, als auf welchen ieder- 
zeit ihr Wohlſtand beruhet hat, in voriaem Flor 
nat und nach wieder ein. Es haͤlt aber Ria, Re 


ihn in ihre Geſellſchafft zu zuͤhen. Nach dieſem 
wurde er ein Advocat, wobeh er iedech, entweder, 
weil er zu viel Zeit auf die ſchoͤnen Wiſſenſchafften 

det, oder ſonſten die rechten Eigenſchafften 


val, Pernau und andere Liefflaͤndiſche, wie auch datzu nicht befaß, nad) einiger Bericht wenig Bev⸗ 
Eurländifche Städte, Buch und Rechnung in fal und Ehre eriangte. Dierauf haiff er erfttich 
Reid s Thalern und Grofchen, ı Reichs Thaler | dem Caſaubonus die Königl. Bibliothek in Or 
hat ıg Marck Rigiſch, 3 Gulden Pohlniſch, 60 | nung bringen, und rourde nad) deinfelben Biblios 


Bardingen oder 90 Groſchen Pohlniſch. ı Gulden | thecarius. 


Im Jahr 1613 erhielt erdie Stelle 


Pohlniſch hats Marck Rigiſch, 20 Barding oder| eines Parläments, Rothe ju Metz, bekam auch 
30 Greſden. ı Mare Rigiſch hat 6 Groſchen, | folgends die Commißion eines General Procura⸗ 


18 Weiſſe oder 36 Schwarke Schillinae. ı Gros 
fchen hat 3 Weiſſe oder 6Schwartze Schillinge. 


tors bey der fouverainen Cammer zu Nancy, und 
rourde endlid) auch Intendant der Landſchafft 


 Weiffer Schilling hat = Schwartze Schillinge- | Meg, worauf er zu Toul im Auguft 1654 mit 
» Barding hat anderthalben Groſchen. ı Neiche: | Tode abgegangen. Man hat von ihm 


Thaler in Specie gilt allda 92 Grofchen, weniger 
oder mehr, in Cour. nach Advenant. ı Schmack 
Pfund hat in Riga 400 Pfund und machen 4 
Stiff » Pfund in Riga s Schiff » Pfund in 
Luͤbeck. 16 Pfund machen 00 Pfund in Ham, 
burg. Es wird fonften von Hamburg nach Riga 
gar wenig gewechſelt, von dannen aber dahin ger 
fchiehet ſoiches oͤffters und ſtellen fiedie Briefe auf 
Rthir. di Banco, besahlen die Baluta mit Alberts 
Thalern a ı pro Cent, wer:iger oder mehr, bald mit 
Avance, bald mit Verluſt. Don kuͤbeck aber per 
Kiga werden Wechſel aefchloffen, und die Briefe 
gefteNt in Nthle. a90 Groſchen Pohlnifch zu ah: 
len, Die Valuta aber wird zu ı pro Cent weniger 
oder mehr, in & pecies,mehrentheils aber mit Cour. 
Geld,neberft1g pro Eent 8 ;gio,weniaer oder mehr, 
per Caſſa vergu.ügt ; dorten bezahlen fiealle Wech⸗ 


ı. Gloflarium raurınev wEcBupßagov, Parig 
1601 4 

2. AdOnofandri ftrategicum; 

3. Ad varios audtores de finibus regundis; 

4. Adferiptores græcos & latinos dereacci- 
pitraria & cura canum &c, 

g. Obfervationes depopulis Fundis, Dijen 
16$6. 

6.Dif.cenforiam fuper editionelibelli parzne- 
tici de cavendo fchifmate, * 16.40 ing. 

7. Apologeticum pro Chriftianisfimo rege 
adverfus factioſæ G.G. R. admonitionisce- 
Jumnias in caufa Principum faederstorum, 
ebend. 1629 in 4. 

8. Das Leben des H. Romanusmit Anmtd⸗ 
«ungen, Rouen 1609. 1.1652 ing. 

9. Das Eebendes Peter Puteanus, Paris 
1652104 10. Epı- 
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10) Epiltolam, qua Jar. Auguſtus Thuonus a) chen - Verſammlung zu Lyon kennen, und tenhete 
Joc. Cellarti, Re&toris collegii Monachien-| ihn 1247 zum Erg Bifhoff von Rouen. Ri, 
fis cavillarionibusdefenditur & fimul eun- | gaud hingegen fuchte fich durch feine Berdienfteje 
dem Cellarium admonitionis ad Ludovi-| mehr und mehr hervor zutun. Den Jacobinern 
cum XII, nec non mylteriorum politico-} verfchaffte erzu der Zeit in Lyon einen Eonvent bey 
rum audtorem effe indicatur, 1626 in 4|der Saͤone, davon nachgehends die Gaffe ihren 
unter dem verdeckten Namen Job. 3. Ars | heutigen Namen Rigaudierefol befoimen haben. 
duis. Hierauf kam er 1249 nach Engelland, daſelbſt eis 
11) Difl. de Satyra Juvenalis, Amſt 1684. Cr | nige veraͤuſſerte Güter wieder an ſein Erk + Biß⸗ 
auch des Cyprianus undTertullianusUBer, | thum zu bringen, dergleichen er auch von Dem Kö, 
‚ tie auch den Phädeus, Artemidorus und |nig Ludewigen IX in Frandfreich zu erhalten 
lianus mit Anmercfungen heraus. Sein | hoffte, Sm Sahe 1867 nahmer einen Creutzzug 
us parafiticum , foju Paris 1601 in 4 ger|vor, und wurde nach gedachten Ludewigs Ts 
ickt, iſt auch des Rirchmanns Tractat de fü |denebft andern zum Regenten des Königreichs 
"ibus Romanorum beygefünet. Ubrigens fol | verordnet. Im Fahr 1274 befand er fid) auf eis 
auch unter dem Namen Polienus Rhodi-| ner Kirchen » Berfammlung zu Lyon, ftarb aber 
ſis Satyram in depravatos orbis incolas ges | im Junius des folgenden Jahrs, einige Schriften 
rieben haben. Dodwellin pref.tra&t, de jure | über den Magiltrum fententiarum: Sermunes : 
>orum facerdorali. Witte diar. du Pin bibl. |Gommentaria in quatuor libros Moyfis: inPfal- 
saur.eccleß duXVIlfiecle. Pope⸗Blount cen- | mos & Evangelia und quftiones morales, bins 
a celebr. auft, le Long bibl. hift.de France. |terlaffend. Das Vorgeben, daß er von Bonifas 
Rigaltius (Paul) fiehe Ricaur, cine VII UM Cardinal gemacht worden, ift unge⸗ 
RIGARE, ſiehe Rıga, aründet, Antonin.tit. za. c. 9. Rudolph hitt, 
Rigate. Marcktſtadt, fiehe Revgate. Seraph. &inchron,p, 3. —— ‚S:m 
RIGATTERIA,.fiehe Trödelmarckt. marthan. Gall. Chrift. t. i. de Ärch. Rotom, 
Rigatti (Fohann Anton) bat ım Jahr 1640 Oudin de ſeript. ecch r. 3. 
iſſen und Pſalmen zu Venedig drucken laffen, Rigaudiere, fiche Rigaud, 
d felbige dem Römischen Kayſer ðerdinand dem] RIGAUDON, ift ein Frantzöſiſches Wort, und 
ritten zugefchrieben. Im Parjtorfferifchen | Heiffet inder Mufic, ein ausgerader Menfur, und 
italogo ſtehen folgende von ihm heraus gegebe | drey bis vier Repriſen (worunter die dritte gang 





Wercke aufgezeichnet, als: kurtz und badine zu feyn pflegt ) beftehender Iuftiger 
1. Mefla eSalmi ariofi Atre Voci con Ri-| ang, foim Aufjchlag anhebet. Beſ Marche 
pieni: fons Orch. s.p. 184. ingleichen deſſen Anmers 


2. Mefla eSalmi à 3.4.6.7 e8 voci con 2 ckungen über Niedtens muficalifche Handleitung 
Violini & altri inftrumenti à beneplacito & | zten Theil p. 103: Daß dieſer Tantz aus Proven- 


partei g. A Capella. ‚ce herkomme, hat Richeler angemercker. 
3. Mella &Salmia 3 Vocicon 2 Violini &4, S.RIGAUDUS, fieye St. Rigaulv. 
parti di Ripieni à beneplacito. St . Bigauld, Lat. Sr. Rigaldus oderRigaudus, 
4) Motertiä2. 3e4 Voci, conalcune Cansile- eine BenedictinerAbtey in Syranckreich , an den 
ne eRipieni, _ Brängen von Mafeonoisund ız Meilenvon Mas 
$. Motetti a Vocefola, lib. t. ſcon in einem Walde, welcher Aveja genennet 
6. Motettiä Voce fola,lib. 2. und wird, aelegen, ift von Euftorgio um 1071 geftifftet. 
7.Motettiag.3 Voci,con una Meſſa breve à Der Abt hat bey allgemeinen Bandes» Derfamme 
3. Voci. lungen feinen Gig unter den Reichs + Ständen. 


St. Rigaud, eine Benedictiner / Abtch in der! Das Verjeichniß derer Aebte ijt folgendes: 
Jarochie von Lianh zu Ende der Landſchafft Mar) 1. Euftoraius , war erſt in dem Kiofter St. 
:onoig und ı2 Meilen nach der Oft + Geite von Auftremon in Auvergne ein Mönch oder 
Nafeon, unter welches Bißthum fie duch mit aer Abt ‚ davor ihn Severtius in hift. epifcop. 
öret, gelegen, ift 117 1 geftifftet worden, und bat Matifcon. p. ae und ftarb 1079 
och bishu Anfang des 16 Fahrhunderts Deu Ti⸗ oder überließ vielmehr die Abt-&telle an den 
el einer renelmäßigen Abtey gehabt. etzo wird folgenden: 
ie zu einer Commende gebrauchet, ind traͤget jähr-] =; Hugo l.1072 welchemSevertius l. c. pag. 
ich 3600 Livres ein, wovon die Moͤnche darin⸗ 115. um 1087, da er geſtorben oder reſignirt, 
ıen unterhalten und die Aemter beſſellet werden. einen Unaenannten zum Nachfolger feget, 
ve la Fotce nouvelle defcript. dela France. 3. Etepban 1100. 

Rigaud oder Rigald, von einigen auch Re⸗ 
tinald genannt (Ödo von) ein Erk-Bifchoff ven 
Rouen, war zu Lion aus einer alten adelichen Fa⸗ 
nilie gebohren, die nachmals fich in Daupbine nie 
yergelaffen , und noch heut zu Tage in Vienneis) 8. Johann von Boſco 1306: 
yurch @ Linien, Cereſin und Rajat, unterhalten! 9. Wilhelm von Bofee- 
vird. Im Jahr 1236 beoaberfichinden Fran-| 10. Hugo ll. 1320. 
iſcaner Orden, und wurde bald darauf Magifter]| 11. Johann II,1340. | 
and Profeffor der Theologie, wie auch Prediger.| za. Radulphus Perrieredu Banchet 1409. + 
Der Pabft Innocentius lernte ihn auf derKir-| 13. Thomas Perriere du Banchet 144 +. 

Unwverfal- Lexiei XKX1. Thei Ziiiia 14. Claw 


4. Dalmatiusl, 1200. 

$- Gaufredus 1230 

6. Dalmatius ll. 1260, 

7. Girard von Jantes, farb 13c0. 


— — — — — — — — — — — —— — 





1607 


Rigaul , 


14. Claudiusdela Magdelaine 147. und noch 


1494. 
15. Johann dela Magdelaine de Ragny 1507, 
ftarb den 17 Aprilıs 37. 
16. Elaudiusde la Magdelaine, 
17. Martinle Benune, ein Bruder des Erg 
Bifchoffs zu Bourges, Rainaldi, war Re 


Rigidiften 
gechte Ordnung gebracht, fo zu Gent in einem 
Detav» Bande in Handſchrifft liegt- 
3. de præparatione ad facram communio- 
nem und 


4. Enchiridion theologicum, fo ebenfalls aD» 
da noch ungedruckt befindlich. 


1608 


queten- Meifter Biſchoff zu Annecp und Ab- | Echatd Bibl, Scriptor. Ord, Præ dic. ‚Tomll- 


bas Commendatarius ju Gt. Rigaud 15 40. 
18. Marcus don Eipinaffe 1854. 
19. Fobann du Mas 1560. 
20. Gaſpard du Vernay, genannt de la Garde, 
1567- 


21. Anton von Amanze, Decanus zu ion und | 


Ettzbiſchoͤfflicher Groß Vicarius 1578- 

ar. Michael von Billecour 1590. 

23. Claudius von Gaſpard 1602- 

24. Lorentz von Gaſpard du Sou 1632 und 
vielleicht noch 1665. 

es. Jacob von Eharmande 1674- 

26. M. du Sauffay- 

27. N. von Elermont- Tonnerre feit 1727- 


\ Bernerifchen Gebiete gelegen. 


pag- 970. 


Riggisberg, ein Schloß und Dorff nebſt ei⸗ 
ner Hert ſchafft in dem Landgericht Sefftigen im 
Nach Abgang der 
rer von Kiggisberg , iſt diefe Herrſchafft an die 
von Erlach gekommen, welche fie fehon etliche 100 
Habe befigen. Am Zahr 1450 und sgır bat 
der Canton Bern andielem Orte mit vielen vergeb⸗ 
lichen Koften eine Saltz / Quelle gefuht. Chrom. 
Bern. MSce. 


RIGHE, ſiehe Riga, 


Righettinus ( Hieronymus) ein Ztaliüner, 
lebte gegen das Ende des 16 Zahrhunderts, ſchrieb 


Sammarthani GalliaChrift. Tom, IV. p. 1173 |einen fehönen Abrif Rom triumphantis, dedi ⸗ 


bie 1176. 

Rigaule, fiche Rigaut. 

Rigault (Nicolas) fiche Rigaltius. 

Rigaur oder Rigault, ein Franaöfifher 
Eomponiftvon Tours gebürtig ‚deffen im Mercure 
Galant , und zwar im Monat Zunio im Jahre 
1678 pag. 203. und im MonatDecemb. p. 3 1. des 
1730ften Jahres erroehnet wird. 


Riganville (Frans de) hat,chne ſeinen Namen 


vorzufegen, heraus gegeben Journal duSiege de Phi- 
lipsbourg, Fribourg 1676 in ı2. Mylius in Bi- 
blioth. Anonymor, & Pſeudonymor. P. l. p. 448. 

Rigdagt, Marggraf zu Meiffen, ſ. Ridach. 

Rige, ift in Liefland ein ftarck geheigtes Ge 
mach, in welchem das Geteryde, ehe e8 gedrofchen 
toird, zum Duͤrren hingeleget wird, damit es um 
fo viel länger daure : denn ungetreugt Korn hält 
fich nicht fo lange, wie rigentruckenes. 

RIGE, Stadt, fiehe Riga. 

Rigebalus , Rigebelus oder Zerigebalus, 
mar König zu Babylon von 3257 bis 3258, und 
bat alfo nurein Fahr regieret. 

Rigebelus, f. Rigebalus. 


Rigel, Strom,fiche Regel, im XXX Bande, 


p- 1715. 

Rigen, Stadt, ſiehe Riga. 

RIGENSIS SINUS, fiehe Riga. 

Rigermann (Anton) ein Dominicaner von 
Hloft in Flandern, trat zu Gent 153 1 in den Orden, 
wurde General Prediger, und an verfchiedenen 
Drten ‚zu Haag, Harlemund Gent Prior. Er 


war nquifitor ‚als Gent eingenommen ward,und ! 


eiete folchen dem Babft Sixtus V, und wurde von 
demfelben mit dem Bißthum Gaorli begabt. Gar- 
zoni Piazza univerfale. 


Righius (Alerander) fiehe Richius- 

RIGI, fonft auch Volerius, und Fruminale ger 
nannt,ein Fluß, fiehe Se. Fiorenzo, im IX Bande, 
p- 961. 

RIGIACUM, wird im Thefauro LinguzLati- 
nz die alte Stadt Origiacum genennet, von wel⸗ 
cher im xxV Bande, peg. 175 2unter dem Wort 
Orchies mehr Nachricht zu finden. 

RIGIDA INGENIA, fiehe Pervicacia Ingenia, 
im XXVU ‘Bande, p. 723. 

RIGIDI, Art Wiedertäuffer, fiche Water⸗ 
lander. 


RIGIDI, werden anigo diejenigen in Engelland 
genennet, welche den leidenden Gehorfam ſtatui⸗ 
ten, daß man fich der Obrigkeit niemahle wider⸗ 
fegen, fundern alles von derfelben vertragen folle: 
Dagegen verwerffen fie die Tulergng or Duls 
dung der andern Ölaubens-Genoffen. Ihre Ges 
gentheile, nemlich die Whigs, werden Moderati 
genenner, 

RIGIDIORES, find gewiſſe Reſormirte in Ens 
gelland, fo denen Mitioribus oder Epifcopalen 
entgegen gefegt werden, fiehe Epifcopalen, im 
VII Bande, p- 1421, ingleichen Miziores, im XXI 
Bande, p-549. 

RIGIDIST, fiehe Rigidiften. 

RBigidiften, Kigidiſſæ, eine Art von Zanfe 





retirirte fich zu dem Hprifchen Biſchoff na Wire, | nift:n, welche auf einbeiligeres Leben und 
Fam aber 1584 nach Sen wieder jur um art re Becbachtung — ⸗ Doms 
bafelbftim drauf folgenden Fade den 12 Jun. im 76 | dringen , als etwan fonft im Pabftthum gewoöͤhn⸗ 
Jahr feines Alters. i Man hat von ihm lich iſt, daherfie auch des Pabfts Anfeben garger 
ı. Laradiſum animæ Aberti III ins Mieders | ringe machen, ihren Layen die heilige Schrift zu 
landifcheuberfegt, Bent i5 56 in 16. leſen neben, und fie von der groben Abooͤtlerey 
8. verſchiedene Tractate, die Jodoc Canlier | und Aberslauben abzühen. Unſch. Nachticht. 
geſammlet, und Rigermann ı5goineine | 1705-P-410- 


* 


Ri⸗ 


1609 Riginia 


0ß0ß —— — 
Riginia, Rhiginia, Rhigina, ein Fluß in 


Thracien, der auch Erigon heiſſet. 

Bigifche Butten, ſiehe Buͤtte, im IV Ban⸗ 
de, p. 1885. 
Rigizo, Biſchoff zu Feltel, in der Ordnung 
der 7, verwaltete ſchon um 1021 ſolche Wuͤrde, 
wie aus Kayfer Heinrichs gefaͤlleter Sententz er» 
heller, die er denen Nonnen des Kloſters St. Za⸗ 
charias zum beften wider den Grafen Rambald 

Trevigi ergeben laſſen. Es ſtehet ſelbige beym 

uracrorius antiqu. Eſtens. P. 1. p. 129. 
Sonſten wird dieſer Rigizo auch in einem Privi⸗ 
ichio mit angeführt gefunden, welches der Patri⸗ 
acch von Aquileja 103 1 feinem Dom Capitul 
ertheitet hat. Ughellus Ita, Sac, Tom. V. p. 


370. 

RIGMUNDIA , Stadt, ſiehe &t. Andrews, 
im IE Bande, p. 192. U- f. 

Rigninus, war Biſchoff zu Zull, inder Ord⸗ 
nung der jroey und vierjigfte, ſaß 17 Jahr/ von 
1107 biß 1 124. 

Rignomer, König von Mans, ward im Jah⸗ 
ze su in feiner Hauptftadt von des Fraͤnckiſchen 
Koͤniges Clodoväi Leibwache ermordet. 

St. Rigobert, oder Robert, Ertzbiſchoff zu 
Rheims, gebohren in der Diöces von Rheims, 
aus einem vornehmen Gefchlechte, und bieß fein 
Bater Eonſtantinus; die Mutter aber war aus 
einem Fraͤnckiſchen gleichfals fehr anſehnlichen 


Gefhlehre. Er begab ſich in den Benedictiner · 


Drden, und ward 695 Ettzbiſchoff von Rheims. 
Bey dem Pipinus ⸗5eriſtallus, dem damahli⸗ 
gen Majore Domus, ftund er in aroffem Anſehen. 


Rach deffen Todeigab König Dagobert II die 
Stelle eines Hofmeifters einem geroiffen Herrn, 
der Ranfred hieß. Hierauf brachte Carl Mar⸗ 


sellus, der Anfpruch darauf machte, eine Armee 


zufammen, um denfelbigen diefer Würde zu bes 
rauben, und fie ihm felbft anzumaflen. Nachdem 
et fich nun unterfchiedlicher Derter bemeiftert hats 
te, kam er nahe zu der Stadt Rheims, und wol 
te dafelbft einzühen. Allein Rigobert wider, 
feste ſich ihm, verfprac) aber daben, dag, wofern 


Gott das Königreich in feine Hande geben würde, 
er ihm die Thore eröffnen, und ihm gang freu und 
gehorfam feun wolte. Diefes Unternehmen er’ 
bitterte dieſen Deren fo ehr, daß, nachdem er feir 
nen Feind erfihlagen, und fich im Jahr 77 den 
a1 Mer des Regiments bemeiftert hatte, er bes 
meldten Erg-Bifbeff von feinem Sig vertrieb, 
und an feine Stelle einen andern einfchob, mit 
Dramen Milon. Hierauf begab ſich Rigobett 
nach Gaſconien, von wannen Milon ihn zurů⸗ 
cke ruffen ließ, und ihm Freyheit ertheilte, in der 
Kirche zu Rheims bey dem Altar St. Maria 
SMeffe zu halten, welches er fleißig that. Nach 
dieſem fuͤhrte er zu Gernecourt, auf einem Land⸗ 
Hauſe, welches ihm Pipinus geſchencket hatte, 
ein Privat · Leben; jedoch gieng er von Dar in die 
Stadt, Meffe zu ieſen. Er ift auch endlich zu 























Bigoleueius 1610 





um IL, geſalbet. Carolus Martellus, den er ge, 


taufft, und der ihn hernach im Jahr 717 vertri 
ben, fey Pipini Herſtalli oder Eraßi natürlicher 
Sohn geweſen. Nach Martelli Tod ſey Milo 
durch Pabft Zachariam im Jahr 742 von Rheims 
vertrieben, und St. Nigoberto von St, Bonifas 
cio, der Deutfchen Apoftel, auf Pabſt Zacharia 
Befehl St. Abel, ein Schottländer, zum Coepi⸗ 
fcopo gegeben worden. Cr fen im Fahr 749 ger 
ftorben, und in St. Petri Kirche zu Gernecourt 
begraben, aber nachgebends von Hincmaro im 
Jahr 972 in St. Theodorici Klofter, und nach 
9 Fahren nehmlich 881 von dar in die Kirche 
St. Dionyfü gebracht worden. Hernach habe 
ihn im Jahr 892 der Ertz ⸗ Biſchoff Fulco in die 
Stadt B. Mariä Kirche bringen laffen. Aber 
er fev im Jahr 856 don Heriveo wieder in Die 
Kirche St. Dionyfüi gebraht worden. _ Der 
legten Translation gedencfen andere alfo, daß er 
nehmlich 992 in die Marien⸗Kirche in Die Stadt 
gebracht worden, weil wegen der Heyden, dieauf 
dem Rande wohnten, die Stadt mit Mauren mu» 
ſte umgeben, und alfo St. Dionpfü Kirche eins 
geriffen werden. Bon dar fen er 894 durch Ful⸗ 
conem im 12 Jahr feines Bißthums den 18 Sen» 
ner nach Neminche oder Neminches am Fluffe 
Dalmior in Bermandois gebracht worden, wel⸗ 
ches Dorff der Graf Ddalricus, und feine Toch⸗ 
tee Hirmintrudis auf Fulconis Bitten der Kir 
che gefchencket. Von hier fey er hernach im Jah⸗ 
re 896 vom Ertz · Biſchoff Heriveo in die neugebau⸗ 
te St. Dionyfü Kirche auffer der Stadt gebracht 
worden, allwo er noch lieget, Einige meynen, er 
fen der 27 Biſchoff zu Rheims gerefen, wiewohl 
ihn andere zum 28 machen wollen, weil die ans 
dern Dofcolinum ausgelaffen haben, der ſich doch 
auf dem Eoneiliv Agrippinenfi unterfchrieben hat, 
Sein Gedaͤchtniß⸗Tag ift der 4 Jenner. Si⸗ 
gobertus. von Eckardt Franc. Orient. T, I. 

z-— De —— 

Rigodon, iſt ein figurirter zierlicher 
* —* N worden, — 

are getantzet wird. t luſti i 
zum Gprunge. BIENEN ER EUR 

RIGODULUM, Ort, fiehe Rigol. 

RIGODUNUM, Stadt, fiehe Richmond. 

RIGODUNUM, &tadt, fiehe Warington. 
RIGODUNUM, Ort, fiehe Zremetonacum 
im IV Bande, p- 1245. i 

Rigol, Lat. Rigodulum, ein Ort an dee Mos 
fel, etthas unterhalb Trier, dem Städigen Pfalg 
gegen über. 

Rigole, heißt in der Fortification ein Flein 
Durchſchnitt durch den bedeoften Weg, wenn —* 
darauf Poſto gefaſſet, um das Waſſer aus dem 
Hauptgraben abzuleiten; wie bey der Attaque 
von Roſſel oder Lille, und an andern Orten mehr 
in vorigem Kriege gefchehen. 

Rigoleucius (Johann) ein Frantzoͤſiſcher Je⸗ 


Sðernecourt im Jahr 733, oder nad) anderer Mep-| fuite, von St. Quintin, lehrte die ſchoͤnen Wiſ⸗ 
nung 743 geftorben,undliegt allda in St.&t. Petri ſenſchafften, fehrieb 


und Pauli Kirche, fo er gebauet, zur Mechten des 
Altars begraben, Andere nennen ihn Rigober, 
sum Lomitern, und erzählen, er habe die önige, 
Dagobertum II, Ehilpericum II, und Theodoris 





ı) Jefum amabilem; 

9) ĩnſtructionem de oratione mentali; 

3) Tra&. de cuftodia cordis; 

4) Epitomen vitæ perfedtioris; 

Jii ii 3 $)Mo- 
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5) Monita circa receptionem Virginum ‚in 
Monafteria obfervanda. 

6) XL. epiftolas fpirituales &cı 
und ftarb 1658, im 63 Jahr, Witte diar. bio- 
graph. Ada Eruditor.lar. 

RIGOMAGENSES, waren alte Bölcker, deren 
Haupt-Drt Rigomagus oder Rinco geweſen zu 
ſeyn ſcheinet. Baudrand. 

RIGOMAGUM, Flecken, ſſehe Rheinmägen. 

RIGOMAGUS, Stadt, ſiehe Riem. 

RIGOMAGUS, Schloß, ſiehe Rinco. 

Rigomarus, ein Abt, ſiehe Ricmitus. 

St. Rigomerus, jehender Biſchoff zu Meaur 
in Franckreich im 5 Jahrhunderte. Vorzeiten 
waar in dieſer Stadt eine nach ihm benannte Ab» 
ten, und noch jego iſt eine Kirche allda, Die feinen 
Mamenführe: Sein Gedächtniß-Tagiftder 28 


ay. 

Rigomerns, tin Abt, ſiehe Ricmitus. 

RIGOMOZEU ‚oder Campus Merulæ, der Par 
me einer gewiſſen Gegend, fiehe Merulæ Campus, 
im XX Bande, p. 1058- 

— ſiehe Rein, im XXXI Bande, p. 
252. u. f. 

RIGOR, bedeutet in denen Rechten uͤberhaupt 
nichts anders als den Fluß, oder den gleich aus⸗ 
gehenden und ungehinderten Ablauf des Waſſers. 
l. 1. $. quod autem, ff. ne quid in flum. publ. 
l. 1. $. ripa, ff. de Aumin. Daher heißt auch 3. 
€. in l.ult. ff. de fervit, urban, &igor fullieidii 
eigentlich nichts anders, als der ungehinderte Ab» 
lauf des Trauff⸗Waſſers, oder eine Trauff⸗Rin · 
ne. Briffonius, Pratejus. 

RIGOR , oder Riger Juris, heißt auch ins bes 
fondere der eigentliche oder buchftäbliche Zubalt 
derer Geſetze. 1.19. ff. deappellat. I. fi expresfim. 
f.eod, Sonſt aber bedeutet es auch die Schärffe 
und Steenge derer Mechte, oder vielmehr eine uͤber⸗ 
mäßıge und allzu genaue Beobachtung derer ein 
mahl Fund gemachten und eingeführten Gefege, da 
man nemlich die darinnen vorgefchriebenen Stra, 
fen fehlechterdings vollſtrecket wiſſen will, um fol» 





cher geftalt denen Leuten nur mehr Furcht und 
Schrecken einzujagen, als der natürlichen Biligs , 
Feit oder einer mit Bernunfft gemäßigten Gelins | 


digkeit Statt zu geben. c. so. dift, ut conftitue- 
retur. gl. in I. fin. 8. Lucius, fl, de fervit. urb. 
pr&d. Spiegel. Bisweilen aber wird dieſes 
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ens hiftor. Tom. V.n, s: befindlich iſt. sie 
gehet von 1179 bis 1207, und Wilbelm Bri⸗ 
co hat fie bis 1214 fortgefegt. Er wird bey eis 
nigen Scribenten auch Rigoldus genenner, und 
mar nach feinem eigenen Bericht von Profebion 
ein Arst. Der Herr dela Eurne bat von feis 
nem Leben und Schrifften eine befondere Differ- 
tation gefchrieben, welche in denen Memoires de 
P Acad. des belles lettres Tom, VIII. in 4. bw 
findlich it. Felibien hift. de P Abb. deS. De- 
nys. Le Long bibl. hift, de France, Cave 
hift. Iitter. Tom. H. p. 428. 


Rigotd (Yoh, Peter) ein gelehrter und befons 
ders wegen feiner treflichen Medaillen » Biffen» 
ſchafft berühmter Frangoß, war ein Mirrer vom 
Deden des H. Michael, ältefter Commiffarius 
dom See⸗Weſen, ingleichen Abgeordneter des In⸗ 
tendanten in der Provence, und ein Mitglied der 
Academie zu Marfeile, altoo er aud) den 20 Zus 
lius 1727, ohngefehe im 75 Fahre feines Alters, 
mir Tode abgieng. Man hatunter Andern von ihm 
eine diſſ. hiſtorique fur une medaille d’ Herode 
Antipas; und eine reponle Auf die differt. de Mr. 
Graverol für Pexplication d’une medaillegre- 
que, qui porte le nom du Dieu Pan; weiche 
beyde 1698 herausgekommen. 

Rigoriſten, ift ein Name, der in den Spani⸗ 

n Niederlanden den Zanfeniften, den Patrihus 
Oratorii, und überhaupt allen denen vom Gegen⸗ 
theile bepgeleget wird, melche in der Roͤmſen 
Kirche der alyugroflen Gelindigkeit in der Moral, 
und alzufchadlichen Lehrfägen, nach denen Suͤn⸗ 
de bald Feine Sünde ift, ſich riderfegen. Man 
befchuldiget fie, wiewohl faͤlſchlich, daß fie ihren 
Buͤſſenden auflegten, Heu zu frefien, und denen 
FrauensPerfonen, naffe Hembder zu fragen, das 
von etliche folten geftorben ſeyn. Bayle. Siebe 
übrigens den Artikel: Religion (Catholiſche). 

RIGOR JURIS, fiehe Rigor. 

RIGOR POSSESSIONUM, o wohl in 
denen alten Roͤmiſchen Rechten, pe —— 
dern Lateiniſchen Schrifftftelern, insgemein ein 
natuͤrliches und undewegliches Graͤntzjeichen, als 
E. ein Fluß, Berg, u. d. 9. Connanus Lib. 
IV. c. 10. Giche au) Rein, im XXX Bande, 
p.e52.u.f 

RIGOR STILLICIDIT, fiche Rigor, 





Wort aud) vor die eingeführte folenne Ordnung, 
melcher man beydenen Berichten insgemein nach⸗Rigos (Facob) der Rechten Doctor und Ko⸗ 
gehet, oder vor den ordentlichen Gerichts, Brauch, niglicher Kath, blühete in der andern Hälfte des 
genommen. Siehe Proceß, Im XXIX Bande, | 17 Fahrhunderts, und lehrte anfanns Das Bür 
p- 659-u.1f. desgleichen Sirenges Recht. i gerliche Recht, hernach das Eanonifche Recht zu 
RIGOR, beißt in der Medicin eine Erſchuͤtte/ Wien. Man hat von ihm einen Comment. in 
rung aller an dem Menfchlichen Leibe ſich befins | tit. A. de verborum & rerum fignificatione, 
denden Mufceln, die mit einer ſtarcken Erkältung | welcher zu Nürnberg 1671 in 4. heraus gekom⸗ 
vergefenfcbafftet iſt; dergleichen Die Fieberpatien- men. Hallervord Bibl. cur. 
ten bey dem Antritte der (Fieber zu erfahren, und Rigotus, ſiehe Rigord. 


einen Schauer oder kleinen Scoft zu nennen pfle⸗ Rigsmarch, Münge, fiehe Riegemarch 
’ ’ . 


Riguardatis (Bonifacius de) von Nuſſa 


en. . 
z Rigord, oder Rigorus, ein Mönch zu St. 
florirte 832, und fchrieb 


Denys, und des Königs Philipp Augufts | aus Umbeien, 


Ehronographus, war dus Langvedoe. gebürtig, 
und fchrieb eine Hiftorie von diefes Könige Ges 
ſchichten, die fehe hoch gehalten wird, und in des 


1) De Cœlo. 
2) De Mundo, 
3) De veritate fidei chriftian® &c. 


Pithoͤus und du Cheine Sammlung des anci- Jacobillus biblioth. Umbr, 
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Riguardaris (Johann Baptiſta de) fiche |vor was geringes, deswegen ihn Jofepb Peilizer 
Lallius, im XVI Bande, p-261 u.f. Antiguit, Hifeanı yet —— An⸗ 
Riguelo, ein kleiner Fluß in Aragonien, wel⸗ ton Bibl. Hifpan. 
der bey Uncaſtillo, bey Sadava und bey Tauſte Bit heiſſet auf Holändifch die Einiein der Sees 
vorbey läufft , endlich aber an den Grängen des | fahrt, oder die —— Flotte, wenn eine 
Koͤnigreichs Navarra in deu Ebro faͤllt. Colmen. Schlacht oder See · Treffen ſoll gehalten werden. 
delic. de Eſp.p.634. Siehe Linie, im XVIl Bande, p. 1433. 
Riguet (de) ein Abt und Gouverneur Hertzogs 34 Stadt, ſiehe Riga. 
le V von Lothringen, Grand» Prevot von St.| Rüſſenius (Leonhard) von dem hat man fum- 
ie, Groß» Allmofenierer von Lothringen, und |mam Theologiæ didatico-elendticz, in a Theis 
Staats» Rath, war einguter Eriticus, und farb len, in 8. Bern 1690. Franckfurt und Leipjig 


1701; in welchem Jahr auch fein 1731. 
Syiteme chronologique des Ev&ques de] RIKAION PROPHETA JONMÆ, ALKAROA 
Toul ET KERVA ARABIBUS, MIRA SOLE ITALIS, 
in 8 gedruckt worden. Guitland. Bpikt. iftder Creug-Baum, davon ju 


Seine 
a de ł eglife & des grands Prevots de |fehen, Coropurio mojor vulgaris, im V Bande, 
‚ Die „Ip #436. 
liegt im Manufeript in der Schatzkammer diefes| Rikemann (Fohann) ein Doctor det Medi⸗ 
Siiffts. | ein, blühete zu Ende des 17 Jahrhunderts. Er 
Riguez ( Robert) ein Zefuite, gab heraus Vel- | hartezu Jena ftudirt, und waͤhrender Zeit fich ders 
lejum, paraphrafi, notis, & indice vocabulorum ſchiedene mahl theils als antıwortender, tie unter 
omnium, inftru@tum, in ufam Delphini, Paris andern 1669 unter D. Rolfinck de pervig:lio ge⸗ 
1676 in 4· Morhof Polyhilt: ſchehen, theils als vorſitzender diſputando hoͤren 
tufa, Stadt, wird vor einerley gehalten mit jaſſen. Seine andern bekannten Schrifften find : 
Org}, wovon im XXV Bande, p. 1870 gehans| 1) Ordo & merhodus cognofcendı, præca- 
delt worden. vendi, curandi ebrietatem & inde ortam 
Kihhe, ein altes Deurfches Wort, welches crapulam; Zena 1870 in 4. 
nach Keronis Erklärung fü viel beift, als Lat. ve-| 2)de faryriali& priapiſmo, Jena 1670. 
grum, Deutſch Reich, Hol. KRyk. LKeibni-! RIKETS, ſiehe Ribbekuchen. 
gens Collect. Etymol. P. II. p.144- _ Ritiabdar Aga, ein Bedienter am Tuͤrcki⸗ 
Rihhold, war der ſechſte Abt zu St. Emeran |fchen Hofe, fodem Groß⸗Sultan den Steigbügel 
in Kegenipurg, und wurde nad) dem Zeugniß des | hält, wenn er zu Pferde ſteigt, ſiehe Rechindat. 
Abts Cöleftini zu &t. Emmeran in Maufolzo S.| Erfommt her von dem Arabifchen, Worte Ricab, 
Emmerani; p. 1ög, im Jahr 796 ermäblet. Er ſo einen Steig⸗Buͤgel heiſt. 
wird zwar an dieſem Orte Richpold genennet,) Riko ‚ner Rzikowßker, ein unge⸗ 
wenn man aber das Regifter nachſchlaͤget, fo wird | mein alt Geſchlecht in Mähren, welches berühmte 
man Richold finden; und in einem Diplomate | Leute gezeuget hat. Um das Jahr 1413 war bes 
an dem unten angeführten Orte, wird ihm obſte⸗ Fannt Otik Rikowßker von Dobrig, der die 
bender Name beygelenet. _ Wem die unrichtige Voigtey me Deo dem Thaß von Prufin.wij 
Schreib· Art der mittleren Zeiten, und derjenigen |verıs Marck, jede zu 64 Gr. nerechnet, verfaufft ; 
ihre, die ſie noch in den neuern Zeiten bepbehälten, | 1508 lebte Witek Rikowßker von Dobrig und 
bekannt, der wird fich gar leicht in Diefe Unordnung | Rifomig , inpleichen Zeibor Rikowßker von 
finden. Falckenſteins Analecta Nordgav. 1|Dobrig und Preſtawodt. Zn dem Wappen 
Nachlſeſe, p.9. ‚ [führer dieſe Familie drey brennende Kersen in 
ihn, ein Meiner Fluß in Stormarn, fo die der Hand, unter und über dem gefchloffenen Helm. 
Gränge macht wiſchen dem Amt Steinburg der | Pfeifferr Schauplatz des alten Adels in Mähren, 
eigentlich alfo genannten Holfteins, und der Graf, | p. 224. 
ſchafft Binneberg. Gr entiprinat bey dem Darf Riland (Robann) gebohren um 1619 u Qver⸗ 
Hurvenbörn, und fiuft durch Gluͤckſtadt in die Qvinton in Gloceftershire, ward Archidiacenus 
Elbe. Danckwerth Beſchreib. Schleßw. und zu Coventrie, fchrieb viel Predigten, und ſtarb 
Holft. P. 3.c.11. p.242. 1673 den 3 Mertz. Wood arhenz oxonienf. 
Ribti, ein altes Deurfcyes Wort, welches, Rilinck, ein Flecken inder Windiſchen March, 
mie Reto will,fo viel heiffer, als Rache (Vindidta). im Hertzoothum Erain. 
L.eibnigens Colle&t. Ertymol. P.Il.p. 144. Rilindis, Aebtifin, ſiehe Richlindie. 
Rihto, ebenfalls ein altes Deutfches Wort,/ Rille, Lat, Rifela, ein Meiner Fluß inder Nor⸗ 
welches ſo viel heißt, als heuriges Tages ich lebre, |mandie , der in der Gegend von Sees entfprinat, 
(doceo, commuonftro) und bey den Holländern unterhalb Beaumont den Fluß Carenton an fich 
ondertichte. Leibnitzens Collect. Etymol. |zühet, und hernarh unterhalb Pont» Audemer fich 
e 144- Aoann de) ein Spanittier M in Die Seine erguͤßt. 
uerga (Johann de) ein Spaniſcher Minis , 
mite des Dede St. Francifei dePaula im ıöten an Step, — — 
Fahthundert war in der Hiftorie nicht unerfahren, R pſen, ſiehe Ruͤlpſen. 
und ſchrieb ein Compendio de los Reyes anti-| RIMA. Dieſes Wort, welches im Diut, 
gvos de Efpanna, fo noch in Handfchrifft liegt. \ichen durch Rig, Schlig oder Spalt gegeben 
Es gedencket deffen Slorian Docampo in der wird, bat bey den Medicis eine gedoppelte Be⸗ 
Borrede feiner Spanifchen Hiſtorie, hält «8 aber |deutung : angefehen es 5) für den groffen es 
oder 
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oder Schlit der weiblichen Scham zwiſchen den| 3) Commentarium in Codicem, welchen os 
beyden Waſſeriefzen, genommen wird, und deß⸗ hann Baptiſt Zillett zu Bafel 1560 infol, 
wegen er ._ =. beit s FT a ans Licht gefteller. 
unter verftanden ; en o Confilia, iny Bi . 
S pn, ‚meide man en ‚Hände nn Sie ur ——— Franckf. 1609 in 
von en Zufaͤllen bekommen; ingleihen) +) Tr, de donationibus, 
3) eine Spalte oder Riß im Hirnfcyede I, der * : ee an — 
— einem Stoffe, Falle, Schlage x. entſtan⸗ 6) Repetitiones, in rubricam de conftituiio- 
. nibus & ih alios aliquot titulos juris civilis, 
RIM, fiehe Rbogadıs. | dick. 
a oo. — ſiehe Lima, im XVII Bande, — Bibl.cur. Seife bibl. Geſn. Bar⸗ 
* erini Bibi. 
Rimai oder Rimmai (Johann) ein Ungari⸗ RER — 
ſcher Edelmann im 16 Jahrhundert, war ein guter F Riminaldus (Johann Naria) gebohren u 
Poet, und ſchrieb in feiner Mutterſprache hymnos 5 — 1484, lehrte daſelbſt die Rechte mit grof 
facros in Keimen, welche gedruckt find, und in Eu —* und flarb 1496, im 63 Jahre, con: 
denen Preteſtantiſchen Kiechen in Ungarn fehrges] > hinterlaffend, welche zu Venedig 1585 in fol. 
braucht werden. ie find mit des Frenheren edruckt. Panzieolus de claris legum inter- 
Valentin Balaffa Gefängen zum öfftern zu pretib, Sichard vitæ JCtor. 
Leutſch wieder aufgeleget worden. Czwittinger Rimini, Lat. Ariminum, Ariminium, ein® 








Specim. Hungar. litter. alte vormahls berühmte, nunmehro abge geringk 
RIMAGO, Rivus major, ein Pagus in Ligu- Stadt, mit einem Bißthum, in Romagna, indem 
rien. Baudrand. Päbftlichen Gebieth jwiſchen Bononien und Aus 


Rimandus (Reimundus) ſiehe Moller cona oftwärts, wo der Fluß Marechia in den 
Daniel Wilhelm) im XXI Bande, pag. 937. Golfo di Venezia fället, über welchen Fluß daſelbſt 
uf. eine marmorfteinerne Brücke gehet, welche der 

Rimonow, eine Stadt in der Weywod-Kapſer Auguſtus und Tiberius erbauet haben. 
ſchafft Reuſſen in Pohlen. Vor Alters hatte fieeinen berühmten Safen, num 

RIMA PÜDENDI, fiehe Rima. mehro aber hat fich das Meer wegen des ange 

Rima Szecs, ift ein Städtgen in Ungarn in fegten Sandes auf eine halbe Meile zurück gejos 
der Gömdrer Gefpanfchafft, und hat gute Jahr⸗ gen, worauf man den Marmor, womit er aus 
maͤrckte. gebauet war, zu Aufführung der Kirche Er. 

Rima Szo Groß Steffans⸗Dorf, Franciſcus gebraucht: Bey einem Thor dieſer 
Rimawoka Sobota, iſt eine gute nahrhaffte, Stadt iſt dem Kanfer Auguſtus zu Ehren, ein ſei⸗ 
doch offene Stade an dem Fluſſe Rima oder Ri- ner Triumph, Yogen aufgebauet worden, und 
maroa in der Hontenſer Gefpanfchafft in Ungarn, in der Stadt find noch einige Stücke von einem 
bat jauter Ungarifche Einwohner, gute Wochen. groſſen ziegelfteinernen Schauplage, ein altes 
Märckte und volcreiche Jahr⸗Maͤrckte, in einer) Schloß und ein ſtarcker Thurm, tie auch aufdem 





fehönen ebenen Gegend. Varckte Pabft Urban VIII Gtarue zu chen. 
Rimawsta Scbota, Stadt, ſiehe Rima| Sie war den Römern in dem andern Humifen 
Szombat. Kriege fehr getreu. Julius Cäfar eroberte fie 
&t. Rimbertus, fiehe St. Rembertus. _ |gleic) zu Anfange des innerlichen Krieges wiſchen 
RIMBOMBARE, fiche Kıbombare. ihm und dem Pompejus. Nachgehends ift fie 


RIMBOMBO, heißt ein ftarcfer Wiederhall; von den Dalmatiern zerftöret, von Disclerias 
Zum Erempel, il ribombo di tamburi & nacche- nus aber von neuem aufgebauet tvorden. Sie kam 
re, das Schalen der Trompeten und Paucken. | folgends bey Untergang des occidentatifchen Reichs 
RIMBORSO, f. Provifion, im XXIX $Ban:| unter Die ‚Srarchen von Ravenna. Zur Zeit des 
de, P- 1007. Kayſers Juſtinus ſtund fie 359 eine Belagerung 
Rimeleberg, ift der Deutfche Name der| bon Gothen aus. Hernach verfiel fie unter der 
Stadt Remiremont, von der an feinem Orte. | Eongobarder Gewalt, folgends an die Könige und 
Rimenant, ein Bein Dorf in Brabant, obers) Kapfer von Ztalien, und leglichandas Haus Mas 
halb Mecyeln, am Fluß Dyle. P.AT.R. Dict. lateſta. Im Fahr 359 wurde allbier eine Kir 
Geogr. du Pays- bas. hen» Berfammlung gehalten, auf weldyer fich 
RIMESSA, ſiehe Remiß, im XXX Bande, mehr als 400, und zwar meift abendlandifche 
P-ss3- . |Bifeböffe eingefunden, Die meiften derfelben 
Rimi, ein Ort in Sachſen, an der Meer, hatten es bishero mit den Rechtglaͤubigen gehal- 
bis an welchen Pipinus im Jahr 753 in demjten, daher auch im Anfang die Arianifchen Lehr 
Zuge rider die Sachſen Fommen ift,  Snmalesj ren verdammt, und das Micänifhe Glaubens 
Francici. Albini Meißnifche Land⸗Chron. Bekaͤnntniß beftärigt wurde. Als aber ſolches 
Riminaldus (Hippolbius) ein berühmter| die Arianer ſahen, brachten fie es beh dem Ka 
Rechts gelehrter von Ferrara, war Profeſſor das] fer, melcher es ſchon lange mit ihnen gehalten, 
felbft, blühere im 16 Jahrhundert, und föjrieb |dahin, daß derfelbe feinem Minifter Taurırs Yes 
3) Conmentarios in libros Iaſtitutionum Im-J fehl zuſchickte, die Elerifey nicht eher von dDannen 
perialium, Lion 1555 zu laſſen, bis fie mit einander eins gewerden; 
9) Commentarios in primam Digelti veteris| da denn auch derfelbe durch Liſt und Drobumg e⸗ 
partem, Venedig 15 70 in folio, ſo weit brachte, daß die Biſchoͤffe insgeſammt 
eine 











* 
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zine von den Arianern aufgeſetzte Glaubens, Fors 
mul, darinn das Wort do oder fubltantia gang 
weggelaſſen worden, unterfchrieben; wodurch der 
Redie laubigen ihre Sache ein gang ander Anſe⸗ 
ben betam, indem nachher fait Die gantze Welt 
Arianiſch worden. In der Zeit, da der Ort de⸗ 
nen von Malateſta unterworffen geweſen, ward 
er von felbigen mit prächtigen Pallaͤſten ausgezie⸗ 
vet. Am Zahr 1278 bat fie fich dem Paͤbſtli⸗ 
chen Stuhle unterworffen, iſt aber noch dann 
und wann von ihren alten Figenthums + Herren 
wieder eingenommen roorden, wie ſich Denn infons 
derheit 1522 Sigismund Mlalatefta ihrer von 
neuem bemächrigte. Jedoch mujten die Malates 
fter, weil fie der Paͤbſtlichen Gewalt nicht wider⸗ 
fiehen Eonnten, ı523 den Drt wieder abtreten. 
Der Pabſt Gregorius XIL, der im ı5 Jahr⸗ 
hunderte im Concilio zu Piſa abgeſetzt morden, 
nabm in dem groſſen Schismate feinen Sig in 
diefer Stadt. Im Fahr 1690 im December 
wurde fie durch ein Erdbeben gröftentheils vers 
wuͤñtet, und viel Menfchen erfhlagen. Übrigens 
treibt fie dute Handlung auf dem Fluffe Arimino 
oder Kimini, woelcher ihr fo gut als ein Hafen ift, 
und hiegt untern 32 Grad 37 Minuten der Laͤn⸗ 
ge, und 44 Grad 14 Minuten der Breite. Us 
ehanaf. de Synod. Hieton. epift. 83. & cont. 
Lucifer, Yilarius in fragment. Sulpitius Ser 
verus I. 2. Socrates I.2. Sozomenus lib. 
4. Baron. inannal,. Basnage in annal. polit. 
ecclef. Cave hiftor, liter, — 5 Albert 
defer. Ital. Rogiſſart delices de P Italie p- 
220. ſeqq. Sigen.de regn.Iral. l.oo. Guicc. 
lb. Don dem Bißthum ſiehe nachfolgenden 


Artickel. 


Rimini (das Bißthum) bat gleich in denen 
erften Ehriftlichen Zeiten ‚feinen Anfang genom- 
men, und ift fonft dem Paͤbſtlichen Stuhl unmit ⸗ 
telbar unterworffen geweſen, aber Au Elemene VII 

eiten ift es dem Ertzbiſchoff zu Ravenna Suf- 
— aemacher worden. Die Cathedral ⸗Kir⸗ 
ehe zu St. Columba genannt, iſt ſehr alt, bat ız 
Eanonicos, 2 Ertz⸗Aemter, nemlich eine Praͤpo 
fitur und Archidiaconat nebſt 8 Manſionariis 
und Caplanen. Die Dioͤces begreifft s Ab⸗ 
teven, 23 Plebanien, +61 Pfarrkirchen, deren 24 
in der Stadt Runini befindlich, nebft 18 Hofpis 
tälern in fich, fo liegen aud) in Die so Städte dar» 
innen, die über 60000 Anwohner reich find. Zu 
Rimini werden an geiftlichen Gebäuden mehr 9% 
zäblet ı6 Manns» und 6 Nonnen» Klöfter, 16 
Layen «Brüderfchafften, ein Mons Pietatis, ein 
Seminarium, und aiebet fehr viele heilige Mes 
liquien dafelbft. Die öfflicden Einkünffte 
betragen jährlich bey 3000 Scudi, und das Ver⸗ 
jeichniß derer Biſchoͤffe, wie fie nach einander ver 
gieret, iſt Diefes: 

1. N. deffen Namen unbekannt, mard von dem 

Pabit Dionyſius eingeweihet. Es geden⸗ 
det deſſen Clementinus lib. 2. 

2. Gtemmio,um 307. _" 

3. St. Gaudentius, welcher aud) Patron von 

der Stadt Rimini ift. 

4 Xobann I. 

$. Xobann II, um 438. 

Vniverf. Lexici KXX1 Theil, 
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6. Johann III, ermählt 498. 

7. Stephan I, ssı. * 

8. Johann IV, 5390. 

9. Caſtorius 590. 

10. —— I, 596. 

11. Agnellus II deſſen 
—* »743 fin Baronius ges 


12. Stephan II, blühete 826. 

13. Zobann V, 861. 

14. Waltonus, 879. 

17. Nicolas, 887. 

16. Zohann VI, 96r. 

17. Übertus, lebte 100g, 

18. Monaldus, 104 1. 

19. Humbert, ermäblt 1052. 

20. Obizzus I, erwaͤhlt 107 1. 

21. Obizzus U, ſtarb 1143. 

22, Raynerius Übertius, ſtarb 1160. 

23. Albergus, ı 160. 

24 Sean I, —* 1177. 

25. Jocellinus oder Jechelinus, w 
dem Concilio im Lateran bey. * — 

26. she ward 1190 Bardinal. 

27. Bonaventura oder Bentura Tri 
erroäblt 1194, reſignitte 1230, UM, 

28. Benno, bis 1232. 

29. Unolinus, 1232. 

30, Alopfius oder Algifius de Roſate, erwaͤhlt 
I210, 

31. ea Ma bie 1255. 

32. Ambrofius, von 1265 bis an fei 
erfolgten Tod. nn 

33. Guido de Carminate, 1277, faß viele 


Zahre. 
34 —— ftarb 1308. 
35. Friedrich de achis, des vori 
ꝙ ſtarb —— EDEN 
36. Frans de Sylveftris, ward 132 
reuß verfebt. f ——— 
37. ee de er flarb 1329. 
38. Friedrich 1329, ftarb im fol 
Dt dene ? folgenden Jahr 
39. Wido Abaifius, von 1329 bis ı 
er nad) Ferrara verfeget worden. EN 
40, Alidofius de Alidofig, ftarb zu Avignon 
1345, der Bifchöffliche Stuhl blieb nach ſei⸗ 
nem Tode s Fahr unbefest. 
4ı. Andreas, bis 1361. 
42. Angelus 1363, ftarb 1366. 
43. Gerhard de Portali, farb 1367. 
44. Bernhard de Bonavalle, ſtarb 1377. 
41. Usolinus Malabranca, ftarb zu Aquapens 
dente 1374. — 
46. Lealis Malateſta, ftarb 1400. 
47. Bartholomaͤs, ftarb 1407- 
48. Bandelus Bandelius, ftarb 1417, 
49. — ſtarb 1435 den 27 Septem⸗ 
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so. Anton Eorarius, 1435, ward bald darauf 
nach Eervi verſetzt. 

51. Chriſtoph von St. Marcell, von 1435 bis 
1444, Da er Biſchoff zu Siena worden. 

sa. Bartholomaͤs Malateſta, ftarb 1446. 

53. Zacob Vanuccius, 1448, ward im folgen⸗ 

ag nach Perugia verfegt. 


1%; 54. Lud⸗ 


1619 Rimini Rims 1620 


— — — — — nn —— — 
54. Ludwig de Graßis 1449, ſaß nur etliche verſchiedene Muthmaſſungen, nad) der unterfchieds 
Monathe. ich angegebenen Herleitung Des ABortes Rimmen. 

55. Aegidius 1450, ſtatb um 1472. Seldenus in fyntagm. de Diis. Syris, cap. X, 
56. Bartholomäs de Coccapauis, ftarb 1485. | p. 330, und beym Clericus über angeführte 
57. Zohann de Roſano oder de Rofa, ftarb | Stelle, leitet das Wort Rimmon her von 217 
1488 den 25 Auauft. Rum, welches bey den Hebräern heift excellus, 





* 
8. Jacob Paſſarellus, ſtarb ra96. hoch, und verſtehet dadurch den Abgott der Phoͤ⸗ 
59. Dliverius Caraffa, renmeirte 1497. nicier, welher, wie Brotius Comm. in h. l. mey⸗ 
60. Vincentius araffa, ward 1504 Er&bir ‚net, Saturnus war, den fie Eljon , Das ift, ex- 
ſchoff zu Neapolis. celfum feu fummum, den Hoͤchſten genennet ha⸗ 
61. Simon Bonadies, bis 1518. ben; damit auch Heſychius übereinflimmet, mel: 
62, Fabricius Urfinus, ftarb 1529, cher fehreibet:Paues © upses Bees. KLigbefoor 
63. ranciottus Urſinus 1529. in Chor. N. T.p.8o hat gleiche Meynung, indem 
64. .. Maria, Cardinal de Monte, 1529. erfaget, Rimmon komme ber von Dir excel- 
— — —— |füs, und der Göge hieffe 01. Bochart in Ca- 
65. . —* * 58 ei nn ;g maan IT, 12 giebt zu bedencken, ob nicht in Nıme ' 
* ee .- ius, ftarb zu Pari mon Rhamatha, das ift, Gott! du biſt groß, ent⸗ 
68. — Tophaninus, ſtarb 1591 den mar a — 
13 Februar. — die Göttin Venus feyn, weiche die Syret na 
= nr Eäfar Salicinius, farb 1006 im ini Seugniß Lib. — — * = 
F ” A 
1 ' reten, und fie für eine Patronin der Gärten hiel⸗ 
79 ——— bis 1619, ſtard ven, die fie aud) Pomonam nennten, wilcher der⸗ 
1639. 1M 75 „Jaht« Inehmlich die Granataͤpffel geridmet twaren. ABie 


71. Eyprian Pavonus, ftarb 1627. a ob r 
N r gedachter Bochart in Phaleg anjeiget, 
72. Angelus Caͤſius, farb zu Venedig 1646 daß das ort Rimmon bey Denen Ehaldäern, 


—— Ebraͤern und Arabern heiſſe einen Malogr 
iedri i i . i h Malogranatum, 
* — —— rm Se, welcher Baum in Sorien fait an allen Orten ae⸗ 
prember-Monat. ‚funden wird. Mit dem Holge dieſes Baumes 
. : waͤre erbauet worden die Stadt Rimmon, Jeſ. 


mr, ) { } 6 } ® r « 

2 Be DE — 84 XV, 32, und alfo hätte dieſer Goͤtze auch dader 
. Johann Anton Devia, erwählt den 10 feinen Namen bekommen. Scaliger hält den 

m. : Rimmon vor den Jupiter, andere vor das Geſtitn 


ab — — * — ar” Kemphan. Beſiehe Beyers Additam. in Sel- 
Qeuus Ita. ac. P. 409.7. denum de Diis Syris, p.zı1ı. Goodwin Mol. 
Rimini (Gregorius von) fiche Gregorius — 

von Arimino, im XI Bande, p. 791, u- fi Kimmen (Bath) iron Städte dieſes Na- 


Rıimitius, ein unbekannter Öelehrter, von Ge⸗ 
burt ein Staliäner, hat in der — — ſiehe Bach» Rimmon, im X Bande, p. 
des 15 Fahrhunderts gelebet, und des Eſopus F 

Leben und Fabeln aus dem Griechiſchen ins La, RR: Stadt, ſiehe Ri⸗ 
teinifche uͤberſetzt zu Mayland 1480 in 4. ans | : 
Fit geftellet, fo hernach zu Parma 1487 wie⸗ a Stadt, fiche Rimon. ’ 
der aufgelegt worden. Beuͤghem incunab. ty- immon,Pate3, war die fünffte Lagerſſatt 
pograph. Barberini Bibl. | der Kinder Zrael in der AWüfen, als fie vor 

Rimtoen, it das Zrrumentum Monoccon Bar- Rithma ausgezogen waren, 4 B. Moſe XXXI, 
borim, davon zu fehen, Dinckel, im VIt Yan 19, 20, und heift fo viel, als der Rif der Gras 

nat-Aepfel. Diefer Ort wird für einerlen ges 


de, P- 946. 2 0 
/ einmägen, ‚halten mit dem Sels Rimmon, dabin 600 Mäns 
— le Al — ner vom Stamme Benjamin, nachdem 25000 
\ der ihrigen waren gefchlagen worden, ſich verbor⸗ 


i i e Rimmon,Pare3. R j 
Fe EA — * —— gen haben, B. der Richt. XX, 47. Und weil 
&tadt des gelobten Landes, indem Stamme Ju⸗ dieſer Fels fo gefpalten geweſen, wie Der Rip anz 
da, nahe bey Ain, hat den Namen von denen vier Granat. Apffel, fbeingg er daher feinen Namen 
fen Siranaten. Bäumen, tvelche allda mwuchfen, Zof. bekommen zu haben; wierwohl andere anderer 
XV, 3% 4 DB. Moſe XIII, 24. Joel l, 12. Zu Meynung find, | 
car. XIV, ı0. Sie wurde den Simeonitern ein, St. Rimmos, fihe St. Innas, den 20 Jen⸗ 

geräumet, Joſ. XIX, 17. Nach der Babyloni⸗ |Ner- sm XIV Bande, P- 709. 

feben Gefängniß it aus Rimmon und Ain nur  RIMNUS, heiſſet auch die Inſel Ramfey, mes 

eine Stadt wieder aufgebauet, und En: Kim» don ım XXX Bande, p.775 nachzuleſen. 
mon genennet worden, ehem. X1, 29. \ Rimo, Bifcheff zu Chieti, in der Drdnung 
Rımmon, ein Abgott der Speer, deſſen nur ‚der 9, hat, als Johann XI Padſt und Otto der 
ein eintziges mahl in der Schrift gedacht wird, ‚Große Kapfer geweſen, geblübet, was er aber 
nehmlich 2. der Koͤn, V, 18, dabero auch nichts merckwuͤrdiges verrichtet, iſt von ihm nicht bes 
‚gewiffes von ihm Pan gefagt werden; Doch giebt es kannt. Er feheinet, derjenige Biſchoff von Chieti 
ad # ı n : ge⸗ 


ar Rimögen 
woefen zu feyn, welcher im Jahr 972 den 15 


uguft Der Eonfecration des St. Barthelmis- 


lofters zu Garpineto in der Penniſchen 


zoͤces gerathen, in feiner 


Rinaldi 1683 


Zahrbunderts mit dem Baron Ernſi Friedri 
von Borgsdorff wegen Diefer * | 
Entdeckung der unſtreitig al 


ebſt vielen andern Bifchöffen mit beygewohnet, lerbeſten Manier zu befeftigen, dieſen Mangel ers 
arein der rechte Arm des heil. Apoftels Bars | feger. Es ift auch diefer Rimpleriſcher Tractat 
elmes gebracht, und von dem Beneventaniſchen zu Ulm 1719 in 12 vermehrter wieder aufgeleget 


rtzbiſchoff auf dem groffen Altar verwahrlich beys | worden, und L. A. Herlin 
eleget worden, wie das chronicon ermeldten Klo: ſaͤmmtliche Schrifften von 
ers im 1 Buch meldet. Das Zahr, wenn obis | Rupffern, zu Drefden ı 


hat diefes Rimplers 
der Fortification, mit 
724 in 4. herausgegeben, 


er Rimo geftorben, war 964 den ar Auguſt. Im übrigen hat Rimplet nicht alein vor Gans 


Igbellus Ital, Sac Tom. VI. p. 673. 
Rimsgen, Flecken, ſiehe Rheinmägen. 
Rimon, eine Stadt des gelobten Landes, im 

Stamme Sebulon, 7 Meilen von Zerufalem ger 

‚en Nord ⸗Oſten gelegen, Joſ. XIX , 13, heiffet auch 

Rimmono, ı B. der Ehron. VIL, 77,ingleichen 

Rimmon Aamarboar, das ift, ein ſchoͤner Gras 

rat Apffel. 

Rimon, Stadt, fiche Rimmon. 

Rimon, ein Berothiter, und Vater Baena 
and Rechob, melde Jsboſeth, den Sohn 
Sauls, umbradten, zB. Guam. IV, 8, 5. 

Rimonte (Peter) von feiner Arbeit ift zu Ant 
werpen bey Per. Phalefio gedruckt morden: 
Parnafo Efpannol de Madrigales y Villaneicos, 
a quatro, cinco, y ſeys, im Jahr ı614 in 
Quarto, und im Jahre 1607 Lamentationes 
Jeremiz 6. Voc, in Quarto. Beſ. Drauds bibl. 
Claff. & Exot. p.1619 und 279. 

Rimpat, ein Amt im Stiffte Wuͤrtzburg. 

Rimpler (George) ein berühmter Chur⸗Saͤch⸗ 
fiicher und nachgehends Kayſerl. Ingenicur, von 
welchem eine befondere Art zubefeftigen ihren Na: 
men bat, deren Grund vornehmlich darinnen ber 
ftehet, daß alle Veſtungs⸗Wercke von einander, 
als fo viele befondere Schangen unterfchieden fiud, 
und gar fein an einander gehängter und rings 

um die Stadt oder Veſtung herum Tauffender 

Ball aufgerichter wird, wodurch man den Vor⸗ 

theil gewinnet, daß der Feind jedes Werck bis 

aufs legte befonders angreifen muß, und fo bald 
er eines gewonnen, eben Darinn von mebrern ans 
dern Wercken zugleich befcboflen werden Fan, auch 
wenn er wuͤrcklich durch etliche hinter einander 
aufgeführte Wercke, bis in Das innere der Stadt 
durchgedruugen, dennoch den Feind noch auf als 
len Seiten gegen fich hat. Er befchrieb dieſe Ma⸗ 
nier felbft in einem 1674 herausgegebenen Tras 
ctat, den er die befeftigte Veſtung betitulte, befam 
aber einen Widerfacher an Johann Bernhard 
Scheitern, wider welchen er fich 1575 in einem eis 
genen Tractätgen vertheidiget, welches er nennet 
Joh.BernbardScheiters,Ingenieurs, furieufer 
Sturm auf die befeftigte Veſtung gaͤntzlich abge⸗ 
fehlagen. Scheiter wurde bieraufvon Joh. Jacob 
Werthmuͤllern in feinem Brobir s Stein der In⸗ 
genieurs vertheidiget; allein es widerſetzte fich ihm 

Daniel Suteinger, Artillerie Ober Hauptmann 

und Commendant in Wittenberg, ebemabliger 

Hausgenoß des Rimplers, in feinem Entfaß 

der Kimplerifchen Veſtung. Weil Rimpler der 

obgedachten Befchreibung feiner neuen Manier 

Beine Riſſe bengefüget, fo hat nachgehends Leonh. 

Chtiſtoph Sturm, der no zu Anfang des 16 

Univerfi Lexici XXX], Theil, 


— —— — — me ——— — — — —— — — 


dia feine Tapfferkeit bewieſen, fondern auch im 
der Belagerung der Stade Wien die Verwal 
tung gehabt, in welcher er 1683 feinen Geift aufaes 
geben. Hannoveriſchet Auszug auf das Jahr 
1708 im Monat Auguft p. 52. 

Rimfton, oder Rimyngton (Wilhelm) ein 
Engellaͤndiſcher Eiftercienfer-Mönch von Gallıy, 
blühete zu Ende des 14 Jahrhunderts, und fchrieb 

ı) Contra Wiclevitas lib, I. 

2) Conclufiones catholicas lih, T, 

.3) ad quendam Anachoretam lb, I, 

4) Dialogum de Juda proditore. . 
und verfchiedenes mehr, fo wohl in gebundener 
als ungebundener Rede. Baleus de Scriptor, 
M. Britann. Centur. VIL p.515. 

RIMULA LARYNGIS; ift die Kite des Gur⸗ 
geljäpfleins, davon zu fehen, Ghorzis, im X Ban 
de, P. 1700, 

Rimyngton (Wilhelm) fiche Rimſton. 

Rinaha, oder Rein, ein Flecken oder Pande 
nu (villa) in dem Gau Grobfeld in dem Weſtl. 

heile von Thüringen. Salckenfleins This 
ting. Thron. I Theil pr 143. 

Rinaldi (Cäfar) gebohren zu Bologna 1569, 
den 12 December, ercellirte in der Staliänifchen 
Poeſie, hatte ein fchun Mufeum von raren Gas 
chen gefammlet, verſaͤumete auch im hohen Alter 
nicht leicht eine Comoͤdie, fehrieb 

ı) Lettere; F 


2) Rime; 

3) L’ Arianna, &c, 
und flarb 1536, den 6 Fehr. Ghilini theatro 
d’ Uomini letterati 

Rinaldi (Nicolaus) ein, Advocat zu Neapolis, 
hat eine Sammlung von aebundenen und. unge 
bundenen Schriften zum Lode des ietztherrſchen⸗ 
den Pabftes, Benedictus XIV, unter dem Tits 
tel: Componimenti in profa e in verfo in ſode 
del fommo Pontifice Benedeno XIV racculti da 
Nicolo Rinaldi, Auvocato Napolitand, zu Ne⸗ 
apolis im Jahr 1741 in 4. im Druck beraußs 
gehen laſſen. Man fehe hiervon die Leipj. Bes 
lehrte Zeitungen 1741, p. 849: u. f. 

Rinaldi (Seraphin) ein Dominieaner aus 
einem adelichen Gefchlechte von Nocera, wurde 
Profeffor der Theologie zu Neapolis, und nach 
verfchiedenen Bedienungen feines Ordens endlich 
Bikboff zu Motola, wo er den a9 April 1627 
mit Tode abgegangen. Er fihricb Defenfione 
de’ Miracoli & attioni mirabili di$. Antonfo ab» 
bate dell’ ordine benedittino , foncch unaedruckt 
liegt. Toppi bibliorh. Napolet. Ugbellus Iral. . 
Sac. Tom.IX.p. 162. Echatd Bibl, Scriptor. 
Ord.Predic. Tom. II, Pau 
Kette “ Rinaldo 


1693 Rinaldo Pellicelli 


Rinaldo Pellicelli, fiehe Pellicelli (Rinal⸗ 
do) im XXVII Bande, p. 195. 

Rinaldus, Herkog von Modena, fiehe Rai⸗ 
naldus, im XXX Bande, p. 688.1. ff. 

St. Rinaldus, ſiehe St. Reginald, im XXX 
' Bande, p.1853. 

Rinaldus, ein Florentiner, aus dem Geſchlech⸗ 
te derer Grafen zu Marfi und Barilli, ward ein 
Benedictiner- Mönch, 1136 Abt zu Mont⸗Caßin, 
nachgehends Tardinal, und ftarb den 13 Junius 
1166. Er fchrieb 

1. de S, Severo, Abbate Cafinenli, hy- 

mnum ıt. 

2. de 5. Mauro, Abbate, hymnos 3. 

3. de S. Placido, Abb. & martyre, hy- 

mnos 2. 
Sie find mit dem Breviario Calinenfi 1568 und 
1572 nedrucdt. 

4. Verfus de 5. Benedicto & S. Mauro. 

$. Vitam 5. Severi Calinenfis, 
welche beyde letztere Arn. Wion lign. vit. lib. 2. 
€. 9: P. 193. aefehen zu haben befräfftiget. Cave 
hift, litter. Tom. Il. pı 385. 

Rinaldus (Frans) ein Italiaͤniſcher Jeſuit 
von Matelica, lebte zu Anfang des 17 Zahrhun- 
derts, und fchrieb vitam Jacobi Lainez , Præpo- 
fiti generalis II. Soc. Jeſu. Cr bat auch noch 
verfehiedene andere Schriften hinterlaſſen. Ans 
ton B'bl, Hilpan. Tom. II, p- 366, 

Rinaldus (Jac.) ein Jeſuit, geburtig von 
Rheims, lehrte in feiner Societaͤt, darein er 1616 
getreten, bendes die ſchönen Wiſſenſchafften und 
Theologie, und fkarb zu Aurerre 1655 Den 28 
Dctober in feinem 67 Jahre. Er bat unter dem 
Titul: lilia feu Nores Gallie fandtz, die Leben 
der Fransöfifchen Heiligen befchrieben, Dijon 
1643 ing, Witte diar. Alegambe bibl. fer. 
Soc. Jefüun } 

Rinaldus (Sebaftian) ein Neapolitaner von 
Banciano, war Biſchoff zu Ehalcedon, lebte am 
Ende des 165 Yahrhunderts, und fehrieb , 

ı) Hiftorie della nobiliffima famiglia Buc- 


ca. 
2) Orationem pro Philippi II Hifpaniarum 
regis obitu. 
Toppi biblioth. Napolet. 
Rinän, ein altes Deutſches Wort, welches 
bey dem Grfried fo viel heißt als tragen ( ferre, 
tolerare). Keibnigens Colleft. Etymol. P. II, 


p- 144. de 

Rinbach, oder Reinbach, eine Stadt und 
Schloß in dem Ertzſtiffte Coͤlln. 

RINCARII, fo genannte Ketzer, welche um die 
Mitte des 13 Jahrhunderts ſich herfür thaten. 
Auffer den Jerthuͤmern, fo den Albigenfern bey 
gemeffen werden wovon im J Bande p- 1018. uf. 
zu lefen, lehtten fie annoch, daß man Feine Suͤn⸗ 
den mit dem;unterften Theile ſeines Leibes bes 
gienge, daber fie ſich allerhand Wolluͤſten eraa⸗ 
ben. Auch verdeckten fie ihre Mihnung dadurch, 
daß fie niemahls mit der Sprache recht heraus 
wolten, wenn man fie feharf befragte. . , 

Rincius (Eäfar) ein Maplaͤndiſcher Medis 


Rind 


dye Piece Joachim Camerarius ins Lateipiſche 
überfeget, und feiner Synopfi commentariorum 
de peſte mit beygefüget hat. Schenckii Biblioth, 
medic, p. 106, 

Rinck, fiehe Rinten. 

Rinck, ‚eine uralte adeliche Familie in der 
Schweitz, welche urfprünglich aus Puͤndten ber, 
ftammet. Johann von Wildenberg, genannt 
Rinck, ſoll nebſt feinem Sohn Eberharden 1497 
dem. Thurnier zu Zoffingen im Aergöm bear 
mohnt haben. Don dieſem Eberhard ſtammte 
Simon Rind von Wildenberg, Baldenftein 
und Rietberg ab, welcher mit Mlargarerben von 
Stein Johann und Eberharden gejeuger, von 
denen jener die Wildenbergiſche, dieier aber die 
Baldenfteinifche Linie geſtifftet. 

I). Jobann Rinck vorn Wildenbern, mar 
ein Vater Cafpar Rinck s von Wildenberg, 
welcher ſich 1520 in Schaffhauſen niederlich, und 
von dem Prälaten zu Rhei nau ein Manns und 
Ritter⸗Lehn, Froſtneck genannt, beſaß. Sim 
Söhne waren Dietegen und Lafpar: dieſer war 
Reichsvoigt, Stadtrichter und Obervoigt zu Nu 
Pirch, und ſtarb 1594 ohne Kinder; jener aber 
rar Bürgermeifter zu Schaffhauſen, ſiarb 1590 
in dem 60 Fahre feines Alters, und lief folgende 
e Gühne: ı) Hans Lafpar dientederKron Franck · 
reich als Hauptmann, und ftarb unverebelichet, 
2) Wolff Dietrich, war ein Großvater Aans 
Conrads welcher ein Mitglied des mehrern Raths 
gervefen, und mit Cat hetinen Peyerin die Ges 
richtsherrlichkeit Flaach und Volken erheyrarhet 
bat. Er ftarb 1667 und lief folgende 4 Söhne: 
1) Dieregen, Gerichtshert zu Flaach und Bols 
fen, war 1632 gebohren, und wurde 1680 
Landvoigt zu Lauis, hernach aber Dbherr, und 
ftarb 1688 ohne Erben. 2) hans Com, 
rad, gebohren 1641, war der erfte, fo- aus 
dem groffen Rath der Stadt Schaffhauſen 1693 
die fo genannte Geſandſchafft uber das Ghehürge 
nad) den taliänifchen Landvogtehen verrichtet, 
und flarb 1693. Don feinen Soͤhnen mar Jo⸗ 
bann £brifioph 1717 in dem mehrern Kath zu 
Schafſhauſen, Dietegen aber ftand 1718 als 
Dbrift Lieutenant unter den Würtembergifchen 
Truppen., 3) Jobann, gebobren 1643; war 
1701 Obherr, aud) des aeheimen und Schulrathe, 
und ’flarb 1717. 4)⸗Heinrich, nebehren 1645, 
ftarb 1692, und hinterließ einen Sohn, Namens 
Dieregen, welcher 1709 in Preußifchen Krieger 
dienften ohne Erben verfhieden. 

II) Eberbard Rinck von Baldenſtein, des 
oberwehnten Jobann Bruder, hat befagter maſ⸗ 
fen die Baldenfteinifcbe Linie geſtifftet. Don 
feinen Nadkommen wurde Wilhelm Rind 
von Baldenftein 1608 Biſchoff zu Baſel, und 
flarb-1628. Deffen Bruder aber Johann Je 
cob jeugte mit Barbaren, Truchfeßin von Rhen⸗ 
felden 1) Wilhelm Jacoben, derı705 als Bi⸗ 
feboff zu Bafel das Zeitliche aef:anete. 2) Jar 
cob Chriſtophen, Deuricher Or dens⸗ Rutet und 
Commenthur zu Buͤckhen beu Rheinfelden. 3) 


cus, lebte in der legten Haͤlffte des 16 Jahrhun⸗ | DR. deſſen Sohn, Jacob Chriſt oph, Candnicus 
ju 


1625 Rinch 


zu Bafel geweſen. "Aus diefer Linie war auch 


George Wilhelm, der 1714 als Land» Hofmeis 

' fler des Abts von St.Gallen mit Tode abgegans 
gen. Bucelin. ftemm. P. 3. Job. Chrift. 
Rinck diff. de nobilit. th, 6. Doc. fam. 


Rinck (Fucharius Gottlieb) der beyden Rech⸗ 
te Doctor, ordentlicher und oberfter Profeſſor des 


öffentlichen und Lehn⸗Rechts zu Altorff, war zu ſſch 


» feipgig 1670 gebohren, ftudirte daſelbſt und zu Als 
torff, vourde 1697 am legten Drte Doctor, und 
reifete als Hofmeifter mit den Grafen Ludewig 
Mlorig von Löwenftein » Wertheim nad 
Bien, wurde 1709 ordentlicher Profeffor der 
Kechte zu Altorff, und lebte noch 1739. als erfter 
Peofeffor des öffentlichen und Lehn⸗Rechts, wie 
auch Senior der Zuriftens Facultat. Seine 
Shrifften find bishero diefe: 

ı. Diff. Imperatores, primi, perpetui ac 
foli Academisrum in Germania auftores, 
Altorff 1723 in 4. 

2. Diff, de Aqua calida, ebend. 1714 in 4. (iſt 
des Mefpondenten Arbeit). 

3. Diff, ex jure militari medii ævi, de Car- 
rociis, ebend. 1711 in 4. 

4. Diff. de Clypeorum ratione habenda in 
feudis alienandis, ebend, 1731 in4. 

$. Diſſ. de origine Electorum, ebend, 1712 
in 4 

6. 5. Fofebü Diff, de Infignibus eorumque 

jure,cum Bartoli Tr.de infigniis& armis, 

iſt 1727 von ihm herqus gegeben worden, 

7. F. Fürfßenbergii Monumenta Paderbor- 

nenfia, ex hiltoria Romana, Francica & 
— eruta, Franckf. und Leipj. 1713 
n4. 
8. Diff. de eo,quod juftum eft circa Galeam, 
Altorff 1726 in4. 

9. Diff. de Mandatis cum & ſine claufula, 
ebend, 1597 in 4. 

ı0, Diff. de collifione legum naturalium, 
ebend. 17C9 in 4. s 

11. de veteris Numifmatis potentia & qua- 
litate ‚ accedit Diff. jurid. de numo unico, 
Leipzig und Franckf. 1701 in 4. 


torff 1700 gedruckt gervefen. 
ı2. Programma de recta jus publicum.do- 
cendi ratione & Scriptoribus huc perti- 
nentibus, Altörff 1709 in 4. 
13. Differtatio de Speculo Saxonico, fonte 
juris Saxonici communis,ebend. 1718 in 4. 
bey welcher er nur das Präfidium gefübs 


ret. 

14. Thefes ex jure publico & ſeudali, ebend. 
1718 in 4. 
15. Leben und Thaten Kayfer Joſephs des 

Sieahafften, Leipyig ı712 in 8. 
16. Keopolds des Groffen, Kom. Kapſers, 
Leben und Thaten, 2 Theile, ebend. 1708. 
Y ud, nf een Imbot, den neuerBf 
Er bat auch, neb ren Imhof, den neueroͤff⸗ 
neten biftorifchen Buder · Saal geſchrieben, Muͤrn⸗ 
berg 1697. 1710 in 8. 7 Baͤnde. Llürigens-befis 
Bet er eine geoffe Wiſſenſchafft in den alten Müns 


% 


ſamkeit gar fehr. 
Die beygefügte Differtation war bereits zu au 


Rinckart 1606 


gen, welche auch Bandurium in Erſtaunen ger 


ſetzet, wie er fokbes in Bibl. numar, p. 141. felbft 

geftehet. Sein Leben ſteht in Moſers und Je⸗ 

nichens Lexicon der iegtlebenden Rechtsgelehr⸗ 

ten. 

Rinck (Auftus Gerard) ein Tandidat der 

Theologie und des Minifterii, von Helmſtaͤdt, 
rie 

ı) Hermetem epiftolicum f. inftitutionesepi- 

ftolicas, Nürnberg 1699 in 12. 
2) de veteris numifmatis potentia & quali- 
tate, ebend. 1701 in 4. gedruckt. 
und ward den 31 May ı68r vor dem Thore zu 
Altorff vom Wetter erfchlagen. Witte diar. 
biograph, 

Rinck (Melchior) ein Wiedertaͤuffer, leble 
um das Jahr 1526 zu Stockholm, und gab ſich 
vor einen groffen Propheten aus, er Iehrte nebft 
dem Anipperdolling öffentlich, und hetzte das, 
Volck auf die Bilder zu zerbrechen. Die Geiſt⸗ 
lichkeit, ‚welche übel Damit Jufrieden war, fchrieb 
ſolches alles den Lutheranern und dem Könige fels 
ber zu, welcher aber nach feiner Zurückfunfft aus 
Malmoe diefen Gaft bey dem Kopffe nchmen ließ 
und ihn aus dem Reiche verbannete, 


Rinck (Wilhelm) der Rechte Doctor, war zu 
Nordhaufen 1502 gebohren, begab fih, nah ab» 
gelegten Schul, Studiis auf die Univerfirät Erfurt, 
wofelbft er denen Rechten mit ſolchem Fleiffe obs 
lag, daß er auch) endlich Die Doctors2Bürde in der 
Nechtögelahrheit annahm- Ob aber folches zu 
Erfurt, eder auf einer andern Univerfität geſche⸗ 
hen, ift uns nicht bekannt. Machhero hat er eis 
nige Zeit im Vaterlande practiciret, und davon 
guten Ruhm erhalten. Weil er nun ſonderlich 
bey Burgermeifter MTeienburgen in gutem Ans ' 
feyen ftund, recommandirte er denfelben Luchern, 
durch deſſen Vorſpruch er in die Ghrafichafft 
Mannsfeld Fam, und dafelbft bey den Bergivers 
cken eine Bedienung erhielt, da er esfo weit brach⸗ 
te, daß er endlich Zehender wurde, Cr hat nod) 
1564 gelebet. Der berühmte Medicus Janus 
Goronatius rühmet ihn wegen feiner Gelehr 

Sonſt hat man noch von ihm 
eine Medaille, worauf deſſen Bruſtbiſd, welches 
nach- der rechten Hand zu fiehet, anzutreffen. Es 
ift im bloffen Haupte und bat Furße verfchnittene 
Haare. Die Umfchrifft lautet: Wilhelm Kinck, 
feines Alters XLI Fahre. Aufder andern Seite ' 
ſtehet: ı Joh . I, und das Blur Jeſu Eprifti, Got. 
tes Sohnes, macht ung rein von aller Günde, 
1535. Leſſers Müngen, 

Rinckart (Martin) der Weltweißheit Magi⸗ 
ſter und ein Deutſcher Poete, gebohren zu Eilens 
burg in Meiſſen, wurde 1010 Cantor zu Eifles 
ben, 1611 Diaconus daſelbſt, 1613 Paftor u Er⸗ 
denborn, im Mansfeldifchen, endlich 1617 Archis 
Diaconus zu Eilenburg, ftarb 1643, den e Des 
cember, und hinterließ folgende Schriften: 

7) Die Meißnifche ThraͤnenSaat; 

2) Des irrdifh und himmliſchen Salomons 

hochweiſen Prediger; 

3) — geiſtliche und himmliſche Braut⸗ 


strht; 4) Den 


1627 Rindau 
4) Den Deutfchen David; 


Rincon : 1628 
Rinckleben, einDorff im ThüringifchenKreps 


5) Difeurs und Durchgang von den Deuts | fe, gehoͤret in das Aint Franckenhauſen. Wabſts 


fehen Berfen- | , 

6) Zehnfachen Biblifchen und Kirchen⸗Hiſto⸗ 
riſchen Local-und Gedenck⸗Ring, in Reis 
men, £eipjig 1629, in 85 

Er verfertigte auch 

7) Das Lied: Nun dancket alle Gott, ingleis 
chen Das: 

8) Hilff uns Herr in allen Dingen; 

Neumeiſter Difertat, de poetis german. Se- 
eul. XVIL precipuis. Kebenelauff. 


Rinckau (im) ein groffer Wald im Fürftens 
thum Lüneburg-Zelle bey Gifhorn ander Aller. 


Rincke (Seorge Conrad) war zu Helmftädt 
gebohren, und wurde 1672 Hertzog Wilhelm Aus 
gufts Secretarius und Archivarıus. Vorhero 
war er Richter in Guͤſtrow. Kr wird genennet 
Vir litterarisfimus eximizque in Deum pieta- 
tis atque in homines integritatis, flarb 1649. 
Thomä Analedt. Guftrov, 


Rinckeleben, Torff, fiehe Rinckleben. 
Rincken, ſiehe Rinken. 


Rincken, Gr. Fermaua, bedeuten in der Wap⸗ 
pen⸗Kunſt die Hafften oder Rincken, welche 
man vorzeiten gebraucht die Bücher zuzumachen, 
nachmablen auch die langen Röcke, Gürtel, Ieder- 
ne Riemen jufammen zu jühen und an einander 
zu ſchlüſſen. Man hat fie auch Fesmalers ger 
nennt, und zwar nach dem Namen derer von Ma- 
Jets, Herren von Graville, Die dreh folche Rincken 
führten. Meneſtriers Herold, oder Wappen 


Zunft p- 41. 
Rincken, in der Mathefi, fiehe Arnulus, im 
11 Bande, p. 408. 
Rinckenberg, ein Schloß in Graubündten, 
eine Meile von dem Staͤdtlein Fant oder Jlantz. 
J. 4. D. Rheiniſcher Antiquar. p. 3. 


Rinckendorff, ein Dorff im Marggrafthum 
Niederlauſitz, zu der Hertſchafft Sohra, und dem 
Gefchlechte Zeydegebürig. Wabſts hift. Nacht. 
vom Ehurf. Sad. Beyl. p. 131, 140. 


Rinckgau, Strich Landes, fiehe Rheingau. 


Rinctbofen,ein Dorff, nicht weit vom Schloſ⸗ 
fe leihen gelegen, Denen von Ryneck zu Muhl 
berg zujtändig, weichen es von undenclichen Jah · 
ren zum Affter-Mannlehn von denen Grafen zu 
Gleichen aeliehen worden. Sagittarii Hiſt · der 
Eraſſch. Gleichen. 


hiſt. Nachr. vom Churf. Sachſ. Beyl. p-s1. 
Rinco, Rigomogus, ein Schloß in dem Her⸗ 
tzogthum Montferra. Baudrand T. I, p. 
134,457. 
Rincon (Anton) war von Geburt ein Spa⸗ 
nier, der ſich aber alezeit an den Frangöfifhen 


- IKönig Franciſcus 1 gehangen, und ſonderlich 


von demfelben zu Verſchickungen an dem Türs 
ckiſchen Hofe brauchen laffen, worüber er aber jus 
legt fehr unglücktich war: denn da er 1541 nebfl 
Caͤſar Fregoſo wieder nad Eonftantinopel ges 
ben, und vorher auch bey der Republic Venedig 
mas ausrichten folte, ward es dem Kanfer!. Statts 
balter zu Mayland verfundfdyaffte, der Dielen 

Geſandten aufpaffen lief. Der Here von Lan⸗ 
gey, Königl, Statthalter in ‘Piemont, rieh ihnen 
zwar inftändig, ihren Weg zu Lance fortuiegen, 
und verfprad) fie fiber Durchzubringen. Aber 
Rincon, der regen feines ſchweren Leibes das 
Meiten nicht wohl vertragen konnte, beſtund dar⸗ 
auf, Die Reiſe zu Schiffe auf dem Po zu thun, 
da er denn unmeit Eafal von einıger beſtellten 
Mannfchafft aus der Beſatzung zu Pavia erfchlar 
gen ward, Kangey erfuhr durch feine Spionen 
bald den gangen Verlauff der Sache. Dbnun 
wohl der Maylänvdifche Statthalter, Alpbontus 
von Avalos, Marquis del Vaſto, die That in 
einem befondern Manifeft läugnete, auch fit ge 
gen den, fo ihm ſolche aufbürdete, zu einem Duell 
erboth, fo waren Doc) die Frangofen von der 
Wahrheit diefer Befbuldigung nur alzufcht vers 
fichert, und e8 ward nachgehends der beaanaene 
Mord vor eine Haupt» Urfache ded dem Kanfer 
Carln V von neuem angekündigten Krieges, ans 
gezogen. Mezetay hift. de Fr. t. z. p. 1010. 
P. Daniel bift. de Fr. Leti Leben Carls V. 
lib. 10. p. 771. fegg. Mem, de Bellay. Lan⸗ 
gey- 

„Bineon (Anton del) ein Spaniſcher Frans 
eifcaner in dem Anfange des 16 Zahrhunderts, 
bat monumenta ordinis five de viris illuftri=- 
bus gefchrieben, welches Werck zum andern mahl 
zu Salamanca 1511 in 4. gedruckt. Anton 
Bibl. Hifpan. i 


Rincon (Anton del) ein Spanifher Jeſuit 
don Angelopolis in America, trat ı573 in die So⸗ 
cietät, und gab nachaebends einen ſehr beredten 
Prediger in der Mexicaniſchen Sprache bis an 
feinen Tod ab, melcher im November, Monat 
1601 ohnweit Angelopolig erfolgte. Er hat ges 
fhrieben Grammatica o arte de la lengua Me- 
xicana, Merico 1595, in 8. Anton Bibl, Hifpan, 
Alegambe Bibl. Scriptor. Soc. ]. 


Rincklachen, Pannus Fibularus, gehörennay| Rincon (Frang) ein Spaniſcher Zefuit aus 
Sachfen-Kecht mit zu der Weiblichen Gerade, der Diöces Toledo, trat zu Neapolis 16 1 6 in Die 
moon zu fehen im X Bande, p. 1043. U. ff. |&oeietät, lehrte Die fehönen Biffenfchafften, mie 


Rinckleben, Rinckeleben Ringleben ‚" ein 
Dorff vor Halle bey dem Petersderge gelegen. 
2.udewig in Relig. MS. T. V. p. 195. 


Rinckleben, Amt, ſiehe Bingleben. 


auch die Philoſophie und Mora’ Theologie, und 
gab unter dem Namen Cesfranchi Coroncin 
beraus Gloriam gloriarum Deipar« Virginis (eu 


de merito ejusdem, Meapolis 1648, in 4. A⸗ 


legambe Bibl, Scriptor, 5, ]. 
Bincon 





1629 ° Rincon (Medina) 


Rincon (Medina) fiehe Mledina Rincon 
(Zchann vgp) im XX ‘Bande, p- 121. 
" RINCUM MARINUM ‚Crefcenz, fiehe Mleer, 
fench el, im XX ‘Bande, p- 175. 
Rind, wird ben der Landwirthſchafft entives 
der ein junger Ochs, der noch nicht zur Arbeit ges 
braucht worden, oder auch der Brummer, Brülls 
oder Reitochſe aenennet. Siehe Bemeinochfe, 
oder Bemeinrind, im X Bande, p- 795. In⸗ 
gleichen Ochſe, im XXV ‘Bande, p-347. 


Rinde 1630 


loͤchert; fo darff man nur ein Stücklein Wurtzel 
ins Waſſer ftelen, das zuvor von der Lufft gereis 
niget worden, und bermittelft der kufft⸗ Pumpe uns 
ter einen Recipienten Die Auffere Lufft weapum⸗ 
pen: alsdenn wird man überall, wo das Haͤutlein 
durchlöchere ift, Eleine Lufft⸗Blaͤßlein hervor drin⸗ 
gen ſehen. Die ſchwammichte Materie, welche 
den gröften Theil der Ninde ausmacht, zubet das 
Waſſer in fih wie ein Schwamm, und ſchwellt 
davon auf. Wenn man ſie demnach in die Sons 
ne leget, fo gehet e8 ihr mie einem Schwamme; 


Rinde, Bortke, Cortex ,Ecorce, ift der äufs | fie Ereucht über die Maffen viel ein. Diefe Mas 
ferfte Theil an ein und anderer Sache, j. E. eir| terie ift es, welche Grew in feiner Anatomie der 


ned 


Baumes und feiner Aeſte, welcher denfelben | Pflangen Parenchyma nennet. Wenn man ein 


oleichfam als ein Kleid zur Bedeckung dienet. Stücke junge Wurtzeln quer durch von einander 
Die auswendige mehrentheils rauhe Rinde bes ſchneidet, fo zuͤhet ſich Die Rinde zurücke: Wor⸗ 


wahret den Baum für Dem Gewitter; Die nat 
darunter lienende intvendige zarte Rinde ift gleich" 
fam das Geäder, Durch welches der Nahrungs 
faft aus der Wurtzel angezogen, 
zu feinem 


und dem Baume | oder Stammes befchaffen, 
Wachsthume mitgetheilet wird; Dahero | de Kath und Vice⸗Cantzler zu Halle, Chriſtian 


die nächft! aus man fiehet, daß ihre Theile, fo ſchwammicht 


als fie ift, ausgedehnet find. Wie die Rinde 
der Wurtzel, fo ift auch die Rinde des Stengels 
Der Herr Geheims 


ein Baum erfterben.muß, wenn man deſſen Rin- | VOoLff, hat die Rinde der Bäume durch das Vers 
de rund umber bis auf das Holg-durdhfchneidet. | groͤſſerungs ⸗/ Glaß betrachtet, und ſolchen Verſuch 
Wenn die Rinde an einem Baume durch Schlas | in dem IIL Theile feiner Nuͤtzlichen Verſuche der 


gen, 
nen daraus der Krebs, der 


Stoffen oder Hauen beſchaͤdiget worden, Fon | Natur und Kunft $. 95 befbrieben, woraus wir 
Wurm, der Brand ſolchen frinee Euriofität halber hier mittbeilen. 


und andere Übel entitehen, welche endlich den Baum | Nehmlich da er die Rinde der Baume betrach⸗ 


verderben- 
Zimmetbaum, 


Etwas ſondecliches iſt es, daß der ten wolte, nahm er ſich vor allen Dingen vor, des 
wenn ihm die Rinde abgeſchaͤlet iſt, duͤnnen Haͤutleins, welches; wie bekannt, die Rin⸗ 


über einige Zeit eine neue anſetzet. Den Arpfels | de der Bäume oben bat, Beichaffenheit zu unters 


baͤumen fan durd) 
mittelft befonderer Wartung, 


bradıt werden. Don einigen Bäumen geben fie 
einen befondern Nugen, als die von Eichen, Tan⸗ 
nen und Aſpen dienen den Rothgerbern oder Le⸗ 
derern; die von Ellern oder Erlen den Färbern 
und dergleichen. Wie in die Rinde zu pfeopfen, 
fiehe Baumpfropfen, im III ‘Bande, p. 762. 
Die Kinden laffen ſich eintheilen in Rinden Schar 
“ Jen oder Shelfen von den Früchten, und in Rinden 
von den Baͤumen und Wurtzeln. Jene find Cortices 
Aurantium , Pomerantzenſchalen, Caftanearum, 
Eaftanienfihalen, Citri, Citronenſchalen, Cydoni- 
orum , Quittenſchalen, Glandium, Cupulz.Glan- 
dium Eichenhuͤtlein, Granatorum , Granataͤpfel⸗ 
rinden, Juglandis viridis ‚grüne Mußſchalen Lau- 
ri, Rorbeerfhalen, Limonum, £imonienrinden. 

n.den Bäumen und 
— ſeu PruniSilveftris, Schleh · Dor⸗ 
nenrinde, Radic. Cappar. Caperrinde, Casſic 
Fiftule , Caßienſchalen, Ebuli radicum interio- 
rum ,Mittelrinde von Attich, Frangule ‚AlniNi- 
ere, Faulbanmeinden, Fraxini, Eſchenrinden, 
Gusjaci , die Rinde vom Frangofenbaume, Radix 
Mandragorz , Allraunrinde, Quercus, Eichen» 
rinde, Sambuci ex frutice & radice 
dereinde, Tamarifci, Tamariſkenrinde, Thymi- 


amatis, Thuris , VBeyrauchrinde, Tiliz ‚die Rin- 
de vom Pindenbaume x. Die Rinde der Wurtzel 
beftehet aus einem Haͤutlein, 
undeiner ſchwammichten Gubftang. Das Haut i 
t fidp am beiten ablöfen, | abgefondert hätte, fonahm er ein anderes Stücks 
fiedendem Waſſer Tein und traf daran an dem einen Ende ein Faͤſe⸗ 
fehen, wie fie überall Dur Tin an, welches über Die Materie berborgieng, 


an einer Pflange, 


zarte, und laͤſſe 


lein ift fehr 
| die Wurtzeln mit 


menn man Die 
verbruͤhet. Will man 


Abſtreifung der alten Rinde, ſuchen. 
auch eine neue, und Rinde ſchwer ab: damit er es demnach allein bes 
mit derfelben gleichfam ein neues Leben wieder ge’ | Fam, 


„mittlere Hols 


Es gehet gemeiniglich daffelbe von der 


fo nahm er ein Stücflein Holg von Tuͤr⸗ 
ckiſchem Holunder, welches den damahligen Som⸗ 
mer uͤber gewachſen war, ſchnitt davon ein 
Stuͤcklein Rinde ab, legele es auf den Par 
gel und hielt es an dem einen Ende feite, fo konn⸗ 
te er mit der Spitze eines ſcharffen Federmeſſer⸗ 
leins, nach und nach wegnehmen, was nicht da⸗ 
zu gehoͤrete. Dieſes Stuͤcklein von dem Haͤut⸗ 
lein der Rinde brachte er Anfangs unter ein Muſ⸗ 
ſchenbrockiſches Vergroͤſſerungs ⸗Glaß, welches 
eben nicht gar viel vergroͤſſert, und ſahe es vom 
der innern Seite an. Da zeigte ſich etwas er⸗ 
habenes und langes wie Röhren, allein ex ſteckete 
zwoifchen anderer Materie , die wie Eleine Koͤrn⸗ 


|feio Zucker ausfahe, wo fie ſich abgefondert hatte. 


Er wendete es herum, Damit er es aucb von Der 


Wurgeln bat man Cor- | Aufferen Seite beſchauen konnte. Da batte es 


viel Spalte nad) der Länge, Die doc) aber nicht 
zang durchgiengen. Und hieraus fahe man, daß, 
weil fein einiger nach der Breite giena, das Haͤut⸗ 
lein Theile haben müffe, die feſter nach der Brei⸗ 
te als nach der Laͤnge zuſammen hangen, das iſt, 
daß es Faͤſelein habe, welche durch das Haͤutlein 
nach der Laͤnge gehen. Er nahm ein Glaͤßlein, 
welches viel vergroͤſſert, Fonnte aber nichts weiter 
|merzten, als daß von dergleichen weichen Mater 
rie eingele Stuͤcklein überall in den Spalten zu 
ſehen waren, wie von der innern Seite über und 
‚über angetroffen worden. Weil er an dem En⸗ 
de Bein Fäfelein wahrnemen Fonnte, welches fich 


nv, 


/ 
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und, unerachtet er das Glaͤßlein brauchte, welches 





unter den groffen Muſſchenbrockiſchen faft am mei- 
ften vergroͤſſert, doch nicht gröffer als ein fehr zar⸗ 
tes Härlein ausfahe. Man Fonnte auch eigent⸗ 
lid mercken, daß noch) von anderer Materie über, 
all als wie Staub daran Flebete, Und hieraus 
war Far, daß die Theile, welche zwiſchen zwey 
Spalten waren, eine geoffe Menge ſolcher Fäfelein 
in fib faffen muften. Auf dem mattgefchliffenen 
Giaſe hinter dem Teuberifchen Vergroͤſſerungs⸗ 
Glaͤßlein, fahe das Häutlein überall durchſichtig 
aus, und weil daſelbſt das Licht gar fehr Durch» 
fehimmerte,, Fonnte man Die groffe Menge der 
Roͤhrlein gar eigentlich fehen, ob fie zwar nur mie 
fubtile Faden zu erblicken roaren. Am Ende war 
ein Stuͤcklein Roͤhre frey, deren runde Geftalt 
fonnte man gar eigentlich fehen. Mitten war fie 
belle und durchſichtig wie ein Cryſtall, an den 
Mändern dunckel, wie insgemein die Roͤhrlein 
durch Vergroͤſſerungs ⸗· Gläͤſer ausſehen. Als er 
es genung verdeckte, ſahe man auch, daß etwas 
in dem Roͤhrlein war; allein man konnte nichts 
eigentlich erkennen. Es zeigete ſich dieſes noch 
ſchoͤner durch dag Leutmanniſche Vecrgroͤſſe⸗ 
rungs ⸗/Glaß, ſowohl wenn das Licht durch 
fiel, als wenn es von der Seite erleuchtet 
ward, die er ſahe. Es ſchien aber, daß das 
Haͤutlein deppelt war, unerachtet er es nicht zu 
meae bringen konnte, daß er es von einander ab» 

efondert hätte, enn das Braune unters 

died fich an der Aufferen Seite von dem innern 
Weiſſen, und der Spalt gieng nur durch das 
Braune, darinnen fich bauptfächlich die Roͤhr⸗ 
fein zeineten: den garen Spalt durd) aber gieng 
das Weiſſe in einem fort, jedoch ließ es, als wenn 
auch da wenigftens die bläfichten Coͤrperlein mie 
Möhren nach der Länge an einander in fleten 
Reihen fortgefeget waͤten, darzwiſchen aber war 
der Kaum aleichfals mit einer durchſcheinenden 
Marerie erfüllet. Er Fam nun auf den innern 
Theil der Ninde, welcher bloffen Augen grüne 
ausfichet, und viel dicker ift als das Häutlein, 
welches jetzt befchrieben worden, Anfanas befas 
be er es durch eines von den aroffen Muffchen- 
brockiſchen Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſern, welches mit, 
telmaͤßig vergtoͤſſert, von Der Seite, wo er Die 
Rinde vom Holtze abgeſchälet hatte, und zeigte 
ſichs gleich, daß es aus einer Materie beſtuͤnde, 
die nach der Laͤnge in einem ſortgehet, wie ſubtile 
Säfelein. An einigen Orten konnte man auc) 
ſchon wie fubtile Röhrlein liegen fehen. Es giens 
gen aber diefe Fäfelein nicht eben gang gerade 
durch, fondern waren bin und mieder etwas ge» 
bogen. Wo ſich von den obern einige ein wenig 
Ioßgaben, ſahen fie gang helle und weiß aus, jer 
doch war, als wenn hin und mieder etwas dars 
innen ſteckte. Daraus fonnte man gleich ver: 
muthen, daß die grüne Materie was anders fey, 
als die Roͤhrlein, diefe aber an ſich weiß und heile 
tie ein Eryitall find. Als er es mehr vergroͤſ⸗ 
ferte, fahe er an dem Ende, wo er Die Rinde ab» 
gefchnitten hatte und nicht alles gang geblieben 
rar, daß erftlich eine grüne Materie fich zeigete, 
darinnen er Feine Roͤhrlein entdecken Fonnte,nach 
diefem eine Reihe Nöhrlein, die gang weiß wa⸗ 
ren, dann wiederum eine grüne Materie, die in 
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einem fortgieng, Darunter abermahls eine Shit, 
te Köbrlein, die wiederum weiß wagen, und uns 
ter Diefen von neuem grüne Mate Er bes 
trachtete durch eben Diefes Bergröfferungs, Blüß- 
fein den Durchſchnitt dee Rinde, ob vielleicht ſich 
einiger Unterfchied zeigete: allein er konnte daſelbſt 
nichts wahrnehmen. Es mar alles fo dichte an 
einander, daß es ausfahe, als wenn eg eine grün« 
liche Materie waͤre, die fo zufammen geſchmoltzen 
und geronnen, Und nun zeigete fih die Urfache, 
warum man auch mit bloffen Augen, mo die Rinde 
fehräge abgefchnitten war, fahe, DAR eg nahe an Der 
Rinde fehr dunckel- grün, von innen aber belle 
grün ausfahe. Damit er nun die Rinde gt 
nauer betrachten möchte, fo fonderte er von innen 
mit dem Feder» M:fferlein etwas fo fubtil ab, als 
er nur konnte, daß es fo dünne wie cin Mohn 
Blättlein war, und riß es nah der Länge herun⸗ 
ter ab,da e8 fich willig Ioßfchälere : welches abers 
mahls eine Anzeige war, daß es Theile haben mus 
fte, Die mehr nady der Breite, als nach der fänge 
zufammen hielten. Auf dem mattgelchliffenen 
Glaſe fahe er durch das Teuberiſche DBergröffer 
rungs⸗Glaß groſſe und Eleine Roͤhren, aber dar 
zwiſchen fehr viele andere Materie, we das Licht 
Durchfehimmerte. An einem Drte batte ſich von 
dem Rande ein Roͤhrlein loßgegeben, welches 
man über die maffen deutlich erkennen Eonnte, 
Man fahe aber auch hin und wieder an den Roͤh—⸗ 
ren und zwiſchen ihnen eine Plumpichte Materie 
fleben, die grünlicht, und von derjenigen unters 
ſchieden war, dadurch das Licht ſchimmerte. Er 
brachte eben dieſes Stuͤcklein an das Leutmanni«» 
ſche Beraröfferungs» Glaf, und Eonnte daſeloſt 
die Roͤhrlein, mo fie fi) von den andern Ich ge⸗ 
geben hatten, aar deutlich ſehen. Er ri nad) 
diefem ein Stücflein weg, Daß oben nur ein eins 
tziges Fäfelein ſtehen blieb, welches man mit blofs 
fen Augen kaum fehen konnte: Durch das Der 
groͤſſerungs⸗Glaͤßlein fahe e8 aus, wie ein Roͤhr⸗ 
fein, jedoch nicht überall gleich Durchfichtia, ſon⸗ 
dern als wenn etwas dunckelers Darinnen waͤte. 
Als er dieſes einzele Fäfelein an das Eleine Mufe 
fchenbrocfifche Vergroͤſſerungs⸗Glaß brachte, und 
zwar an das Eleinefte Kügelein ohne eins, da zei⸗ 
geten fih an demfelben bin und yoieder noch ans 
dere Roͤhrlein, die mie fubtile Adern in der an- 
dern nach der Ränae in Die Höhe giengen, und in 
der aroffen Bergröfferung tie ein fubtiles Haar 
ausfaher. Go alatt aber als das Fäfelein durch 
andere Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſer ausfabe, fo wenig 
vergroͤſſern; fo viele Ungleichheiten wwaren hier ans 
zutreffen. Weil aber in diefer gar groffen ers 
groͤſſerung vieles fichtbar ward, fo ſich doch nicht 
deutlich erkennen ließ ; fo war die aar zu grofle 
Vergroͤſſerung mehr binderlich als förderlich, daſ⸗ 
felbe genau zu erkennen. Wenn man etroas in 
geringerer Bergeöfferung Deutlich gefehen, und in 
groſſer Bergrofferung ſich die Deutlichkeit ver 
lieret; fo hat man keinesweges Urfache fir einen 
Betrug der Sinnen zu achten, was man bep tie 
ner geringern DBergröfferung deutlich erfannt: 
denn fonft muͤſte man auch für einen Berrug 
der Sinnen halten, was man mit bloffen Aus 
aen gang einentlich fiehet, aber Durch das Ver⸗ 
groͤſſerungs ⸗Glaß in Undeutlichkeit gefeget — 
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Es gehet an, daß in der Vergroͤſſerung undent- ret und zu nichte gemacht wird; fo fe dafielbige, 
lid) wird, was vorher Deutlich war: Denn man| bey zween Gülden Straffe, don jedem Verbrecher 
befommet weniger von dem gangen und mehr unnachläßig zu erlegen, verboten ſeyn, daß fich 
von den Theilen zu ſehen, mas aber mehreres von niemand von ftehendem Holge einige Mirden zu 
den Theilen entdecket wird, Fan noch nicht fo groß ſchaͤlen oder abzuzuͤhen unterftehe.- Wo aber fon 
feyn , daß man es eigentlicy erkennen Fünnte und, ften ohne Das Neißsoder ander Holtz gefäler, dar⸗ 
dadurch wird die Sache undeutlich. Herr Wolff an die Rinde den gedachten oder andern Hands 
brachte ein ganges Stuͤcklein vor diefes DVergröfs| wercfern zum Gebrauch ihrer. Handwertker dies 
ſerungs⸗Glaͤßlein: Alcin ob wohl alles fehr groß, nen möchte; fo follen die Forftmeijter und Ober⸗ 
erichien, fo verlohr es doch auch bier, fowwohl wie Knechte verfügen, daß foldye gegen’ ziemliche und 
das eingelne Fäfelein, feine Deutlichkeit, und konn⸗ feidliche Gebühr abzuzühen und abzufchälen vers 
te er Daher nichts weiter ausrichten. Übrigens gönnet und zugelaflen, auch deswegen ein Schein 
erinnert er an angeführtem Orte noch diefes, Daß er ertheilet werde. Da aber einer oder der andere 
einsinahle, Durch das Leutmanniſche Vergroͤſſe- fich unterfienge, wie obgedacht, ſolch ftchendes 
rungs⸗ Glaß an einem dergleichen Roͤhrlein zur) Hols zu ſchaͤlen, und das Lohe in die Etädte zu 
Geiten heraus, ein anderes viel fubtileres erblis) verfauffen: Und ob wir zwar unfern Holtz /Be⸗ 
cket, das in der Vergröfferung fauın einem Spin,| dienten, deswegen fleißige Achtung zu haben, ernſt⸗ 
nes Faden Ähnlich) war. Daher vermuthet er ‚| lichen Befehl gethan : jedoch damit foldyen fchädlis 
daß Die grofien Roͤhrlein, die nach der Lange durch⸗ chen Leuten allenthalben vorgebogen und abgebros 
gehen, vermittelft dieſer Eleinen eine Gemeinſchafft den werden möge, foll in allen Städten und Files 
„ mit einander baben, fo Daß dadurch, was im er cken, wie wir auch allbereit Deswegen gnädigen 
nem ift, aus ihm in das andere kommen Lan.) Befehl vordefjen ergehen laſſen, unfehlbare Ders 

- Eiche übrigens den Artickel Cortex, im VI Ban⸗ fügung gethan werden, Damit von Feinem, wer der 
de p- 1386, wo etwas weniaes von denen Rinden auch fey, Fein Lohe aufgenommen, noch zu verfaufs 
bereits bengebracht worden. Auch Ban der Heticfel:) fen geftattet werde, es fey denn, daß ir von unſern 
Binden ſchaͤlen nachgelefen werden.  . Holg-Knechten einen gnuafamen Schein und Ber 

. Rindenen, ein Dotff, wo ſich ehemahls ein| weiß vorzuzeigen habe, wie und. wo cr daffelbige 
gewiſſes Volck, die Rhemi, aufgehalten, ſiehe bekommen. Da abereiner oder der andere Vers 
Rbemi. | Fäuffer dergleichen Beweiß nicht hätte ; fo fell ihm 
Rindenförmiges Weſen des Gebirne, ſie das Lohe abgenommen, und Uns, oder Unſern Ber 

be Corticalis Subflontia Cerebri, im VI Bande, amten, deflen Namen, und, woer zu Haufe, Bes 
p- 1390. richt überichicfet werden , Damit Wir ibn folches 
Rindengleicher Theil des Bebiens, ſiehe Verbrechens halber zur gebuͤhr nden Straffe züs 
Corticalis Subflantia Cerebri, im VI Bande, hen laffen mögen. Beſ die Beyfugen zur Sürftl: 
p- 1390. Sich Gothaiſch. Landes, Ordn. die dorſt⸗ 

- RindensYel (Zimmers) fiche Zimmet ⸗Oel. oder Wald⸗Ordn. betteffende, P. III, Num.g ps 
. Rinden fcbälen, heiffet diejenigen Baum⸗ 332. Und 8. 6: Ferner foll auch das Laub⸗Streuf⸗ 
Rinden welche man mit befieem Nugen als im feln, Meyen hauen, Baft machen, Abſchaͤlen der 
Ofen gebrauchen Ban, zum Erempel, die Eichen» | Bäume, (wofern es nicht aus fonderbarer Bewil⸗ 
Tannen⸗ und Afpen-Rinden, fo den Rothgerbern: ligung gejchieht, oder ohne das Bau⸗Holtz abge⸗ 
Die Erlen-Riuden, fo den Färbern: Die Rin-| hauen wird) auch heimliche Ausgraben der Obfts 
den von den Tannen » Bäumen, fo den Bauren Stämme nicht geftattet, fondern bey Strafe ver: 
und Land⸗Leuten an einigen Orten, zu Körben ‚| boten feyn. Und follen Unfere Beamte und Forfts 
hölgernen Dach-Ziegeln und Verwahrung ihrer) Bediente, auch jedes Drts Gerichte, Herren, mit 
Bienen, Stöce wider den Regen dienen, abzühen.| Fleiß dahin fehen, daß Feiner mit Baſt, oder bafter 
Es ift dieſes Rinden ſchaͤlen nichts anders, als se nen Stricken, Lohe, Meyen, Befen und dergleis 
den zu Bau⸗/ und Brenn, Holg gefälten Baͤumen, hen, in den Sfädten und Dörffern pafiret werde, 
Feines weges aber von den ftehenden, in Den Wald: folches zu verfauffen, er habe denn einen richtigen 
und Forft- Ordnungen erlaubet, und muß im Früh, Schein, welches Orts auf unfern Fürften, oder wo 
linge in dem Monate May, da der Saft die Rin⸗ er fonften es bekommen, borzugeigen ; im widrigen 
de von dem Holge aleichfam abfondert, vorgenom- Fall aber diefelben zu gebuhrender Straffe anhal⸗ 

men werden, weil fonften zu anderer Zeit diefe Ars| ten. 1. c. p- 332 u.f. 

beit ſchwer von jtatten gehet. In denen mehre / Rinden / Wurm. Man findet felten einen Obſt⸗ 
ften Forſt und Wald» Ordnungen iſt auf das Baum, dem nicht die Wuͤrmer nachtheilig find und 
nachdrücklichite verboten, die Rinden, oder Schaa.| Schaden thun; jedoch Feinem mehr, denn den Aep⸗ 
Ien derer Bäume von dem noch ftehenden Holge| fel-oder Birnen-*Baumen, desgleichen faft allen ans 
abzufchälen, weil nicht allein dadurch den Baͤu, deren Baͤumen, Die inwendig einen ſuͤſſen Safft 
men felbft, fondern auch offt gangen Waͤldern haben.Hingegen wird man an dem£orbeer,‘Baume 
and denen Herrſchafftlichen Finkünfften und Nu-| und andern, fo herbeund fauere Früchte tragen, gar 
gungen geſchadet wird. Abfonderlich ift dieſer Eeine,oder doch) gar felten, Würmer verſpuͤren. Sol⸗ 
halben in der Juͤrſtlich· Saͤchſiſch · Gothaiſchen che Wuͤtmer aber wachſen bisweilen wegen des Al⸗ 
Forſt⸗ oder Wald⸗Otdnung c. 10 5.5, folgen»| ters der Baͤume, desgleichen auch, wenn ein Baum 
Des verfehen: Dieweil auch durch Die Gerber ‚| harte geſchlagen geſtoſſen, oder auftandere Art fo bes 
Färber, und andere Leute, fo ihnen die Schaalen ſchaͤdiget wird, daß ſich die Minde von dem Holtze 

< oder Rohe zütragen, durch das Abzühen oder Abs| abfondert. Am felbigen Drte wachſen num die 
ſchaͤlen der Rinden viel ftehendes Hulg ausgedor / Wuͤrmlein, fo die Rinde durchfreffen, und verurfas 

. „ Waiverf, Lexici XXX] Theil. gl chen/ 
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chen, daß der naͤhrende Safft zu groſſem Nachtheile Helmftädt im Jahr 1699 de moderatione curio- 
des Baumes ausrinnet- So halten auch etliche fitatis in inquirenda ve: itste. 

Dafür, daß, wenn Die Bäume mit unreinen Häw| Binder (Chriſt. Adam) fihrieb eine Diſſerta⸗ 
den ange-ühret würden, die Stämme davon Beu⸗ tion de Privilegiis ad inftar, Altdorf 17 14 in 4. 
ſen oder Buckeln aufwuͤrffen, in welchen hernach Rinder» Blumen, ſiehe Rinds⸗Auge. 

die Wuͤrmer wͤchſen Ferner an der erſtickte Vinder/Braten, ſ Ochſe, im xXXV B.p. 356. 
Baum Safft, davon der Brand und Krebs ent⸗ Binder:Ainochen, Ole Boum, find in der dp» 
ftcher, zurveilen auch in eine ſolche Art umfchlagen| miſchen Unterfuchung vom Branntemeine wenig 

Und verderben, daß Darinnen Bürmlein wachfen.| oder nichts angegriffen wurden, umd haben faum 

oder "daraus werden. Derowegen fol man] einen halben Gran Ertract gegeben: Aber eine 

be dem Ausgraben und Verſetzen der Bdumer| halbellnge NindersKnochen mit Waſſer ausge 
fotche, fo viel möglich, verſchonen, daß fie nicht ge⸗ kocht, haben vier Serupel galleichten Extract ge» 
‚fäylagen oder verleßet werden; Ereignen ſich aber all⸗ geben, Der Vitriol⸗Geiſt hat fie völlia in weiſſe 
bereits an ihnen Buckeln oder Beulen, oder durch«| Erpftallen aufgeloͤſet. Der Saltz und Salpeter⸗ 
gefreffene Wurm Loͤcher, fo fehneidet und dehabeı Geiſt hat fieaud gang aufgeſchloſſen; der Safft 
man foldyen Unrath weg. Wider dergleichen Wuͤr · des cauftifchen Saitzes hat ſich davon roth gefärs 
mer, welche in den Baum, Minden wachen, fell bet. Der Safft eines firen alcaliſhen Saltzes 
"man die aufgelauffenen oder zerſhwollenen Rins| bat nichts davon oufgelöfet-. Zwey Ingen mit of⸗ 
den bis auf das Hoih fpalten, aufſtechen, oder auf-|fenem Feuer deftilliret, haben gegeben: zwey 
fehneiden, damit die boͤſe, gifftige und fteſſende Duentgen Phlegma, ein Duentgen flüchtigen uri⸗ 

Feuchtigkeit, woraus die Würmer erjeuget werden, noͤſen Geift, zwey Serupel flindfendes Del, vwey „ 

heraus fluffen möge. Haben aber die Würmer ber) Scrupel fluͤchtiges Saltz, umd eine Unge deep 

reits eingeniftet, fo zuhet man fie mit einem eiſer⸗ Duentgen find Caput mortuum geblieben. Vier 
nen Haͤcklein heraus, nimmt bernach Kuͤh⸗ Rind⸗ Ungen mit Waſſer wohl ausgekocht , haben zwey 
vder Schweine. Mit, zerftöffet folchen, und mifchet| Ungen, fünff Quentgen und einen Scrupel Fleds 

Salbey und ein wenig ungelöichten Kalk darun- [richten Ertract gegeben. Das uͤbrige, nachdem 

ter, und mache daraus ein Pflafter , ſchlaͤget es] die Eicbrichten und ſchleimigten Theile ausgezogen 

über ſolchen Baum ⸗· Schaden, umwickelt es wehl| gervefen, ift eine bloffe todte Erde worden; und 
mit alten Pumpen, bindet es feſt zuſammen, und] Doc) werden dergleichen Erden, fonderlid) das oh⸗ 
jã ſet es darüber fo lange liegen, als es immet Dau- | ue Feuer bereitete Hirfchhorn noch viel gebraudet, 
renında. Harder Baum an der Rinde einen] da es Doc, wenn es vollig ausgekochet, weit beffer 

Schaden oder Loch, tworinnen ſich die Würmer] zu Streuſande, als zur Artney, iſt. Zwey Un⸗ 

aufalten konnen, und ſolches will nicht zuwachſen; tzen klebrichten Extractes haben gegeben, pwoey 

ſo nimmt man Schweins ⸗ Miſt, Leimen und unge Quentgen urinoͤſen Geiſt, drittehalbes Duentgen 
1ötchten Kaick, dermſchet es wohl unter einandet, empprevmatifches Del, ſechs Quentgen fluͤchtiges 
beſtreichet den ſchadhaften Ort damit, und bindet Saltz, und viertehalb Quentgen Caput mortuum. 
alte Hadern daruͤber; ſo wird das Ungeziefer in] Rindetmarck, ſiehe Ochſe, im XXV B. p. 358. 
kurtzem getoͤdtet, und die Wunde des Baumes Rindern, ſagt man von denKühen, nenn fie ſich 
gang ausgeheilet. Oder man nimmt Pfeffer, Lors | nad) den Ochſen ſehnen. Die Kennzeichen dieſet 

eeren und Morrhen, eines ſo viel als des andern, Sehnfucht find folgende: Giefteigen gemeiniglich 
ftöflet fie Elein, und vermifcher fie durch einander | felbften auf einander, brüllen ohne Unterlaß, roͤh⸗ 
bermenget alles mit gutem Weine, bohret hernad | ren und ſchwitzen über Gervohnbeit, freffen nicht 
ein Roch mit einem Pleinen Bohrer in den Stamm } viel, fehen ſich ftetig nach. dem Stier um, oder ſtei⸗ 
des Baumes unter ſich gegen dir Erde zu, bis auf) gen wohl gar auf ihn hinauf, es geſchwelen und 
den Kern hinein, quͤſſet das obige Darein, Und ma— lauffen ihnen auch die Klauen oder der Huf und 
het mit einem Hagedorn Das arbohrte Loch zu;| die Fuͤſſe auf. Wo eine Haus- Mutter dieſes an 

—— die Würmer davon, welche ſich in die| ihren Kuͤhen ſiehet, mag fie gewiß verſichert ſeyn, 

inden verſteckt harten. Oder: Man nimmt) daß fie rindern wollen, weswegen fie denfelben, 

Hfche oder Staub, vermiſchet ſolches mit Baum che fie ſolche zuläßt, an dem Futter nichts abbres 

Dele, beftreichet den Baum oder deffen Schaden] chen fol, wie einige unverftandiae Hauswirthe 

damit, fo ſterben die Wuͤrmer davon, Oder: man rollen, in Mepnung, wenn die Kühe wohl gefüts 

nimmt Ochſen⸗ Harn, thut den dritten Theil Ehig |tert wuͤrden, empfiengen fie nicht aerne: Denn es 
darunter, und beaüffet mit dieſem Den Schaden des | bejeugt es Die Erfahrung, Daß je beffer fie vorher 

Baums. Alfo auch Schmweins- Mijt mit Mens 

ſchen Harne vermifcbet,, und damit des Baums 
PBurgel begoffen. Dder: man nimmt warmen 
Kübsoder Ochſen⸗Miſt, vermenget felbigenmit Lei⸗ Aınderne Farbe, teird von den Saltzſiedern 
men. fhäger ihn über den Schaden, und umwi⸗ das Binds /Blut genennet, welches fie bey dem 
eEelt diefen mit einem Lappen, Tuche oder Bande, | Füllen der Pfanne unter die Sole güflen , als wo⸗ 
damit er vor Megen und Wind verfichert ſey; ſo Durch ſich die Sole fehäumer und reiniger. 
erfticfet dee Wurm darunter, und jtirber, dem —— iſt eine, nicht ſo wohl den 
Baume aber waͤchſet eine friſche Rinde, und wird Schuſtern, als den Kramern übliche Redens⸗Att, 
ihm auch dadurd) gehelffen: ey — Befugniß — Handlung, 

d gar bis an alles, was Dem Handwer 
Rinder (Andreas) dır Philoſophie Magiſter, unmittelbar aus der Hand gehet, —— 
war gebürtig von Nürnberg, und difputirte zu Rindesmanl, Geſchlecht, fiehe Rindo maul. 
Rind⸗ 


dern, da hingegen die magern oͤffters zu einem 
Gaͤlte⸗Vieh werden. 


— A, 


gehalten werden, je lieber und eher ſie auch rin⸗ 
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Rindfleifeb, Caro bubula, Chair de Beuf, voir 
das Fleiſch von einem Dchfen oder Kuh genennet, 
und davon bereits unter Dem Artikel Ochſe, im 
XXV Bande, p. 353 u. ff. etwas gefaget, aber 
auch eben dafelbft, p- 3 56 -verfpeochen roorden, ſol⸗ 
des, und vornehmlich defien Zurichtung, bey diefer 
Gelegenheit ausführlicher abzuhandeln. Es be⸗ 
ſtehet gemeiniglich aus folgenden Stücken: Das 
‚vordere Theil wird eingetheilet in das Genicke, Die- 
ſem folget ver Ramm, darauf kommen Die Buͤge als⸗ 
denn der Bruftfern, welcheseinesder beiten Stüs 





Rindfleifch 
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bereitung im folgenden eines und das andere noch 
erwehnet werden ſoll, wenn erſtlich angewieſen 





worden, wie das Fleiſch ſelbſt auf dos ſchmackhaf⸗ 


tigſte unterſchieden zuzurichten: Rindfleiſch an⸗ 
geſchlagen: Man nimmt ein Schwantzſtuͤcke 
vom Rinde, klopffet und ſpicket es hernach ala Dau⸗ 
be, und kochet es in Waſſer, Wein und Ehig weich, 
nachdem man etwas Saltz und Kräuter darzu ges 
worffen. Hierauf leget man dieſes auf eine Tor⸗ 
ten» oder Bratpfanne, reibt Hausbacken Brodt, 
menget darunter Zimmet, Zucker, Ingber, klein 


cke jum kochen und braten, unter dieſen befindet fich | geſchnitte Citronen -Schaien, ein paar Ever, zer⸗ 
das Bruſtſtuͤcke nebſt der dünnen Bruſt, welche laſſene Butter, und ein wenig Brühe von dem ge⸗ 
vorn am Bauche vor den Ribben, endlich Die Dicke kochten Fleiſch, und machet daraus einen Teig,mit 


Kibbe, Die gleich nächft am Buge gewachſen, en 


lest die falfche Ribbe, welches das ausgehauene 
Be ausgefchnittene @leifch bedeut , fo’ zwiſchen 


welchem alsdenn das Stücke Fleifch, wenn es vors 
hero mit Eyern beftrichen, eines Fingers dick übers 
zogen und mit einem warmen oder naffen Meſſer 


zwey Ribben an der Border / Bruſt fich befindet, | fein glatt uberftrichen, mit jerlaffener Bufter übers 


und bey gemäfteten Rindern ein gut Stück mıt 
iſt; das Hintertheil aber beftehet aus Der 
dünnen Ribbe, dem Bauchflücke, den Eappen, 
dem KHüfftenftücke und Blumenftücke, das in der 
Kerbe fich befindet, welche beyde Stücken zu den 
delicateften gerechnet werden, aus dem braun Zaͤ⸗ 
meroder Zaͤmelſtuͤcke dem Schwantzſtuͤcke oder 
Zamel jelbit, ausdem Oberftich, der Lende, welches 
auch ein gutes Stück zum kochen und braten, der 
Kugel und Hechſe, oder Heſſe, welche legte 
zufammen nicht viel nügen. as Rindfleiſch if 
das gantze Zahr Durch eine gemeine Speife, und 
wird auf vornehme und geringe Tafeln getragen. 
Insgemein wird davor gehalten, daß man alles an 
dern Fleiſches fich überdrüßigeffen koͤnne, nur allein 
dieſes nicht. Es iſt von gutem Geſchmack, wenn 
es jung, fett und muͤrbe iſt, giebt eine aute Nahrung, 
und iſt nicht ſchwer zu verdauen. Diejenigen, wel⸗ 
che dem Rindfleiſche ſchuld geben, daß es ſchweres 





goſſen, mit geriebener Semmel uͤberſtreuet, und im 
Backofen alſo gebacken wird. Weil nun dem Ges 
brauch nach eine gute Brühe zu dergleichen Effen 
gehöret, brennet man ein paar Hände voll geriebes 
ne Semmel in zerlaffener Butter, guͤſſet Brühe 
und Wein daran, und laͤſſet diefemit Zucker, Eis 
tronen » Schalen und dergleichen Scheiben etwas 
dick einfochen. Bey dem Anrichten wird diefe 
pigdante Soffe zur erſt in die Schüffelgethan) dag 
Fleiſch aber mitten in diefelbe, welches man mit 
Eitronen und ‘Blättern garniret. Mit Auftern 
gefuͤllt; Hierzu nimmt man eine Rinde Bruft, 
dieſe machet man hohl, fuͤllet fit mit folgendem : 
Hader Kälber: Braten und Nieren, Stollen Bein, 
mifchet Fleine Rofinen, Eitronen,‚Schalen, Ing⸗ 
ber, Pfeffer, würfflicht gefchnittenen Speck, Salg, 
din wenig klein gefchnittene Zmiebeln, ein Stücks 
| gen Butter und drey Eyer darunter, und rühret es 
über einem Kohl⸗Feuer ab. Daß nun diefe Fülle 


Geblüt, einen trägen Leib und trauriges Gemüch | nicht heraus lauffen Fan, macht man es mit einen 
mache, wiſſen feinen Unterfcheid zu machen,zroifchen | Speiler fauber zu, blanfchiret und waͤſchet die 
altem und jungem Rindfleiſch, denn das iſt gewiß, Bruſt fauber aus, wickelt fie als denn in eine Ser⸗ 
daß alte abgetriebene Ochſen ein hartes unverdaus viette, ſetzet ſte wit Waſſer, Eßig und Wein ans 
liches Fleiſch geben, und daß von alten Kuͤhen, ohne | Feuer, uud ſaltzet fie, ſchuͤttet auch Kräuter und 


Gefahr der Geſundheit nicht wohl genoffen werden | etwas gange Zwiebeln hinzu ‚und Iäffer fie Eochen, 


Zönne , dahero es aq wohlbeftellten Orten, gleich | biß fie gans weich ift. Hierauf paßiret man funff> 
De Sam Oahnfefäe billig verboten, und| zig Stücke gewaͤſſerte Auftern mit Eitronens 


zum feilen Kauf nicht verſtattet werden folte ;| Schalen, Mufcaren- Blüten, Jngber undein paae 


as Fleiſch hingegen von jungen Ochfen, die noch Zwicbeln in Schmaltz, auffet alsdenn Zus darauf, 
—28—— ungleich beſſer, geſuͤnder und und laͤſſet es kochen, nachdem man das Bruſt⸗ 
soohlaefchmackter. - Das eingeſaitzene oder Per | Stücke ebenfalls dariu geleget. Ben dem Ans 
ckelfleiſch wenn es mäßig genommen wird, Dienet | richten wird der Speiler aus der Bruſt gegonen, 
Den Schleim des Magens zu brechen, und negzur | und die Auftern oben darüber geleaet, und das nans 
nehmen, wenn es aber viel gegeſſen wird, pflegt es | ge Eſſen mit Citronen Schale und Scheibgen, wie 
ein unreines Geblüte, undden Scharhocizu verurs | auch bisroeilen mit kleinen Aufter»Baftetgen gar⸗ 
Sachen, Eben diefes thut auch dag gerducherte, | nivet: Mit Cieronen.Soffe: Man Eochet ein 
welches, ſo lange es friſch, und dasflüchtige Galg | aang Stücke mit Waſſer, Saltz und Peterfilie, 
noch drinnen ift, dem Magen wohl befommt, wenn | und machre folgende Brühe darzu; Eäffet ein we⸗ 
es aber veraltet, hart und unverdaulich wird. Das) nia Mehl in brauner Butter goldgelb bräunen, 
Rindfleiſch Pan fo wohl alein ausdem Salge, als) güffet Brühe undein wenig Wein daran, tmürgee 
mit alerley Gemüfe und Küchen» Gewächlen, in| eg mit Ingber und Mufcatenblüten, ſchneidet die 
allerley Brähen, mit mandyerlen Zubereitung in Sthalen von einer gangen Eitrone und auch die - 
Paſteten, gebraten, auf unzählige Weiſe verändert, | Scheiben davon hinein, läffet es fochen, und wenn 
auch warm und Ealt genoffen werden. Don dem) das Fleiſch auch eine Z it darinnen mit ackocht hat, 
Rinde werden auch die Fülle, die Flecke, die Ma-⸗ Fan felbiges annerichtet werden. Mit Erdbirs 
gen, dieZunge, der Gaumen, gebraucht , undauf] nen: Das Fleiſch wird im sangen Stücke, wie 
dielerley Art zugerichtet aenoffen. Don deren Zur] fhon ein mahl vor ale mahl befchrieben, gekocht: . 
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| Laſſa hier gefchälte und veingervafchene Erdbirs | 
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veing t ı nee Eafferole Butter auf das Feuer, woſelbſt fie 
nen oder Aepfel in guter RindfleifchBrühe kochen, bräunen muß; reibet ein wenig Zucker darein: 
nachdem etwas geriebene Semmel, Ingber und | Wenn diefer braun wird, fo thut die Möhren aud) 
Pfeffer daran gethan worden , und leget auf eine | darein, und machet fiebraun. Sind felbige nun 
Be us ee ee Bike 6 
richten tes kochen: wäre die Brühe noch zu Dünne, 
ren ee pr vom 2“ thut ein —— Mebl daran, * *2 
tern Viertel ein Stücke, fo groß, als wenn man | einander,und ſetzet es wieder an das ‘Feuer, Damit 
einen Kaͤldernieren⸗ Braten hacken wolte, Elopffet | es LE RaR Duh richtet nach eurem Gefallen 
die ſes ziemlich mürbe, fprenget e8 mit Saltz ein, ; an, die Garnituren aber machet alfo, mie es der 
und nach etlichen Stunden tropffet man etwas | Zuffand der Tafel erfordert. : Oder: Setzet ein 
‚Shigdarüber, belegerdiefen Braten mit Zwiebels | Stuck Kindfleifch mit Waſſer zum Feuer falget 
fehriben , und läffet ihn über Nacht alfo liegen. | es ein wenig und laſſet es gang mürbe kochen. Dars 
Nachdem man ihn angeftecket, giebt man ihm nicht nach ſchabet und frhneider Möhren nach eurem Ber 
gar — —— > —— — ver e eine a — * — 
rocken zu werden, beguͤſſe bene Semm aber, er, und qute ferte 
* * ſo oft — —— muß, ride darauf und laffet es kochen. — kuͤh⸗ 
dofft beennet man ihn auch mit Mehl, ſo bekommtet das Rindfleiſch aus, leget es zum Möhren; hat 
er zulegt eine Rinde, als ob ermit Teigüberzogen ; esnoch eine Wele gekocht, fo richtetesan, ſtrͤuet 
worden, erdarfabernicht über zwey bis Dren Fin | gehackte grüne Peterſilie und Fngber Darüber, und 
ger ausbraten. Bey dem Anrichten wird die Jus | aebet«s bin. 2) Rindfleiſch mir Pererftliens 
a ee ne 
: upflec zum ‚Feuer, Damit es mei j ierauf pu 
Lenvenbraten oder fonit ein gut derbes Stuͤcke Pererfiliene Wurseln, ichnerdet fie wie ihr wollet, 
Rindfleiſch zunehmen, Flopffet felbiges und Ipicket | und thut folche nebſt geriebener Semmel, Mufcatens 











entweder jo aleich Daffelbe mit feinem Fingers di⸗ blüten und Znaber in einen Tiegel, guͤſſet aute fette 


cken Speck, der mit allerhand Wuͤrtze beſtreuet; Kındfleifch- Brühe darauf, ſetzet es auf Kohlen und 
beitäubet esmit Mehl , und machet es auf beyden laſſet es kochen, daß es ein wenig dicke wird. Dar 
Seiten in Butter und Speck fein braun ; oder| nach Fühlet das Fleiſch aus, und feget «8 zu den 
man leget es eritein paarTage in Eßig, nahdemes Wurtzeln, welches unter einander Focen muß. 
vorhero auf dem Roſt wohl abgetrocfnet worden, Bey dem Anrichten ftreuet Znaber darüber, foift 
alsdenn braunrt manesauf beyden Seiten, wie das eg fertig. 3) Rindfleiſch mit grüner Peterfilie: 
vorige. Endlich guffet man gute Bouillon und Kocher das Rindfleiſch als voriges. Mehmet viel 
Bein darauf, wuͤrtzet es mit gangen Melden, grüne Peterfilie, lefet und waſchet ſolche faubır und 
Augber , Pfeffer, Citronenſchalen, Lorbeer⸗Blaͤt⸗ rein, thut fie in-einen Ziegel oder Caſſerole, ſtreuet 
teen,gangen Zwiebeln und etlichen gehackten Sarr geriebene Semmel, Ingber, Mufcatenblüten darzu, 
dellen, undlaffet es wohl zugedeckt einige Stunden guͤſſet gute fette Fleiſch / Brühe darauf, und laflet 
dampffen, bis es weich gekocht. Bey dem Anr ; es Bochen ; Leget alsdenn das Rindfleiſch darein, 
zichten werden die Zwiebeln Davon gethan,und das und wenn es ein wenig mit einander gekochet; und 
Eſſen mit gefchnittenen Citronenſchalen garniret. der Geſchmack von der Peterſilie fich fein ins, 
Auch ift nicht unbekannt, daß man einiger Drten,| Fleiſch gesonen hat, fo richtet esar. 4) Rinds 
fonderlich im Reich, das Rindfleiſch klein zu har | fleiſch mit Kohltabi: Nehmet Rindfleiſch und 
cken, ‚mit wuͤrfflich geſchnittenem Speck, wie auch ſetzet es nur zu, als man ordinair Fleiſch fochet.* 
Gewürtz zu vermiſchen, und in wohlgeputzte Rinds / Hernach ſchaͤlet Kohlrabi, reiſſet felbenmit einem 
Daͤrme einzuftofien in Gewohnheit hat; ‚melche Eitronenreiffer voller Kerben ; fchneider ihm alsderin 
Rinderne Wuͤrſte entweder frifch gekocht, Scheibenweiſe und brefict ſolchen mit heifkm Waſ⸗ 
genoffen, oder einige Zeit im auch gehansi fer. Hierauf ſchuͤttet ihn in einen Tieaeloder Cap 
gen, alsdenn aber gekocht, abgezogen, und warm ferule, thut geriebene Semmel, Mufcatenblüten 
oder kalt verfpeifet werden koͤnnen. Die und Ingber daran; güffet gute Fleikhbrühe dar⸗ 
übrige Zurichtung des Nindfleifches „ als mit | zu, fegerihmauf das Feuer, und laffet ihn kochen, 
Knoblaub, Kohlrabi, Kohlrüben, Kümmel und daß die Brühe ein wenigdicke wird. Endlich leget 
Ziviebeln, Meerrettig, mit Rüben, fie feyn weiß das Fleifch zum Kohlrabi, und wenn ihr es anrich⸗ 
pder braun, mit Möhren, Paftinat, Peterſilie, tet, foftreuet Ingber daruͤtet. 5) Kindfleiſch 
Sardellen, Sauerampffer, Senf und ganger| mie Rohltuͤben: Das Fleiſch wird gekochet, wie 
Wuͤrtze beſtehen alle darinnen, daß dieſe Sachen, | fchon oͤffters beſchtieben worden: Alsdenn nehmet 
fo über das gehörig abgelochte Fleiſch ſollen ange Kohlruben, ſchaͤlet folche ſauber, und ſchneidet fie wie 
richtet werden, vorhero ein jedes nach feiner Art| ihr wollet. Hernach koͤnnet ihr es in allem nach vor⸗ 
wohl vorbereitet und gefäubert, hieraufin einer au | hergebender Artverfertigen, 6) Rindfleifch mit 
ten Fleiſch · Bruͤhe gekocht, und wie eines jeden Eis) Paftinat ; Dieſes kochet ebenſalls nach vorber 
N ee en be _ fehriebenem Unterricht. Darnach nehmer Paſti⸗ 
Miöhren: NehmeteinBerbes Sick Kinpfeifh, 1°, (Drbet und ut ftchen in tale Baer, hr 
ämpffet daffelbige wie vorines, güffet hernach det ihn alsdenn wie ihr mollet, und machet es aleich 
indfleifch-Brübe darauf, würget es mit Ing⸗ alſo, wie beym Rindfleifch mit Peterſilien⸗Wur⸗ 
„ ber und Pfeffer, und laſſet es Eochen. Hierauf: gelngemeldet worden. Beym Aneichten ſtreuet 
ſchneidet Möhren nach eurem Belieben ; ſetet in eis | gehackte grüne Peterfilie und Iugber dariber, 
x un 
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und laſſet es auftragen. 7) Rindfleiſch mic 
Erdbirnen: Kochet ein Stück Rindfleiſch mie 
obiges; Hernach ſchaͤlet Erdbirnen, thut ſie in 
kaltes Waſſer, und wenn ſie zu groß ſind, ſo ſchnei⸗ 
det fie entzwey, ſchuͤttet ſolche darnach in eine Caſſe⸗ 
role oder nd ftreuet geriebene Semmel, auch 
Ingber und Pfeffer daran, feiget gute fette Rind» 
fleifehbrühe daran, und laffet ed kochen; leget bier, 
aufdas Rindfleiſch darein, welches wieder mit ein, 
ander Fochen muß. Beym Anrichten ſtreuet grüs 
ne Peterfilie und Yngber darüber, und aebet es 
bin. 8) Rindfleifb mit Sauerampffer: Le 
fet und waſchet Sauerampffer fein fauber; Her⸗ 
nach feßet in einer Eafferole oder Tienel Butter 
aufs Feuer, thut ſolche hinein, und paffıret ihn 
eine Weile. Ferner fehüttet aeriebene Semmel, 
Mufcatenblüten und Ingber daran: duͤſſet gute 
Bouillon darauf, und laffet es kochen: endlich leget 
das abgekochte Fleifch drein, welches zufammen 
noch eine Weile Ddampffenmuß. Nach diefen rich⸗ 
tet es nach eurem Belieben an. An ſtatt der gerie 
benen Semmel, nehmet gebranntes Mehl, das 
nicht zubraun, fondern nur Semmelgelb geröftet 
worden, quirlt diefes mit Bouillon, und ein paar 
Löffel fauern Rahm an, und laffet es durch einen 
Durchſchlag an den Sauerampf laufen, fo ift «8 
gut. 9) Rindfleifch nie Wleerrertig: Nehmet 
Meerrettig oder Green, fchaber und reibet ihn 
fein zart, nehmet darnach Semmel, und reibet das 
Bon ein wenig auf dem Meibeifen unten den Meer» 
rettig, ſchuͤttet folchen alsdenn in einen Topf oder 
Ziegel, güffet gute Fleifchbrühe darauf, ſetzet ihn 
jum Feuer, Doch Darf er nicht Eochen 5 will man aber 
baben,daß er die Schärfe in etwas verliehren ſoll, fo 
kaßt ibn nur einen Sud thun. Hierauf richtet das 
Rindfleiſch an, ſo ihr ſchon im Vorrath muͤſſet abge⸗ 
kochet haben, thut den Meerrettig drüber, u. beſpren⸗ 
et ſolchen —— laſſet es zu Tiſche tragen. 
Be freuen den Meerrettig nur fo rohe auf das 
eiſch, auffen fette Brühe drüber, und ſchuͤtten 
ngber darzu, welches in eines jeden Belieben ftes 
bet: 10) Rindfleifch mit Meerrerti und 
Mandeln: Rocher ein ſchoͤnes fettes Stück Rind» 
fleiſch in Waſſer und Salg ab, und thut eine Hand 
voll Peterſilien » Wurtzeln und Grünes drein. 
Hernach feßet in einem Tiegel oder Caſſerole eis 
ne Kanne guten füflen Rahm aufs Feuer; Wenn 
er kochet, fo leget Das Rindfleiſch binein, und 
laſſet es eine viertel Stunde alfo kochen. Ferner 
nehmet ein Viertel Pfund geftoffene Mandeln, 
und geriebenen Meerrettig , fo viel, als man nd» 
thig zu haben vermeynet , mifchet Diefes durch eins 
ander, fchüttet esineinen Topf, guffet den Rahm, 
worinnen das gekochte Kindfleifch lieget, daran, 
werffet ein Viertel Pfund Zucker daran, quitlt es 
‚Par durch einander, und ſchuͤttet es aufs Rind⸗ 
fleiſch; laſſet es noch eine Weile mit einander däms 
pfen. Zuletzt feiget von der Rindfleifchbrühe ein 
paar Kellen reines Fett darunter, daß es ſich 
fhön unter einander menge, richtet nach diefen 
das Fleifch an, güffet den Meertettig drüber, und 
befprenget e8 mit gelben Rindsfette. 1 1) Rind» 


lei mie einer picquanten Soſſe: Das 


indfleifeh Eochet nur auf gemeine Actin Waſſer 
und Saltz, doch verſchaͤumets wohl ab, und mas 
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het darnach Die Brühe darzu alſo: Setzel in einem 

| Tiegel oder Eafferole Butter, oder auch Rindsfett 
- aufs Kohlfeuer, laſſet es heiß werden, thut gerie: 
ı bene Gemmel hinein,umd röftet fie Caſtanienbraun. 
Wenn fie nun braunmworden , fo güflet etwas gu⸗ 
de Brühe und ein halb Nöfel Wein, wie auch 
‚ein paar Löffel doll guten Weineſſig Daran, mel» 
ches zufammen Fochen muß, würßet es mit Nel⸗ 
en, Yngber, Pfeffer, Citronenſchalen und 
Sceiben , thut ein Viertel Pfund Zucker darzu, 
daß es recht piguant werde, und die Säure und 
Suͤſſe gleichſam mit einander ftreiten,_leget als» 
denn das Rindfleifch in Diefe Bruͤhe, laffet es eine 
Weile gar gemächlich kochen, daß fich die Bruͤhe 
ing Fleiſch zuͤhe. Endlich richtet es an, Hüffet die 
Brühe drüber, beleget es mit Eitronenfcheißen, und 
beſtreuet es mit deroleichen kleingeſchnittenen 
Schelern. 10) Rindfleiſch mit gantzer Wow 
tze: Das Rindfleiſch wird in einem Topffe abge ⸗ 
kochet, ‚gleich als voriges. Hernach ſetzet in einem 


Kohlfeuer, und wenn es bratin ift, fo rührer einen 
Löffel vol Mehl hinein,melches auch bräumen muß; 
Hüffet ferner gute Fleiſchbruͤhe darauf, wuͤrtzet eB 
mit ein Stuͤckgen geſchnittenren Ingber und mit 
gangem ‘Pfeffer, werffet ein Viertel Pfund groffe, 
undein Viertel Pfund Eleine Roſinen auch) darıı, 
und laffet es alſo kochen; leget hierauf das Kinds 
fleifch Drein, welches gleichfalls eine Weile mit Eos 
chen fol, richtet es darnach an, und die Roſinen 
oben drüber, ſo iſt ee fertio. Oder: Kochet eine 
Rindsbruft gang mürbe, und bereitet hernach die 
Brühe alſo: Setzet in einem Tiegel oder Caſſerole 
Butter oder Rindsfett aufs Feuer, damit er braͤu⸗ 
ne, rühret einen Loͤffel voll Mehl drein, und mache 
es auch braun, guͤſſet Brühe, Wein und Eſſig 
Dein, twürget es mit Inaber, Pfeffer und Mels 
cken, ſchuͤttet Eitronenfchalen, ein Wiertel Pfund 


aeleiene groſſe, ein Viertel Pfund gelefene Pleine ' 


Roſinen, wie auch ein Viertel Pfund Mandeln, 
die ihr erft abzühen, Und darnach jede mohl vier 
bis fünf mahlnad) der Länge entzwen fehneiden 
ſollet, nebſt einem Viertel Pfund Zucker zuſam⸗ 
men in die Brühe; nad) diefen thur das Minds 
fleiſch hinein, und laſſet folches eine Weile darin⸗ 
nen mit daͤmpffen, daß es der Geſchmack dutrchitis 
he. Wennihr nun anrichtet, fo leget das Fleiſch 
in. die Schüffel, und die Würge drüber, beſtrruet 
es mit Eleingefchnittenen Citronenſchalen, fo if 
es fertig. Oder: Hacket das Rindfleiſch in Koch⸗ 
ſtuͤcken, waſchet es aus, und ſetzet es in einem 
Topfe mit Waſſer und Saltz zu, woſelbſt es eine 
Weile kochen muß, kuͤhlet es hernach aus, und 
thut es wieder in einen Topf, wwerffet Ingber Pfef⸗ 
fe und groſſe Roſinen, fo viel euch beliebet, darein, 
feiget die Brühe wieder drauf, und laſſet es in einem 
Kohlfeuer etwasfurgeinkochen. Nach diefen koͤn⸗ 
net ihr es nach “Belieben anrichten. und verfpeifer, 
13) Rindfleifch mie weiffen Rüben: Das 
Rindfleifch kochet offt befchriebener maffenab, und 
mönet ihr ſolches nach Belieben an einetitaanken 
Stücke laflen, oder jerhacken. Hernach nehmer 
weiſſe Rüben, fehälet felbioe, ſchneidet und bruͤ⸗ 
bet fie mit heiſſem Waſſer ab, thut ſie in einen Dies 
gel air — guͤſſet gute Bruͤhe darauf, wuͤr⸗ 

bet 
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Tiegel oder Caſſerole Butter oder Rindsfett aufg 


— 
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"get felbige mit Ingber und Pfeffer, fehüttet klein/ get alsdenn das Fleiſch Darein, welches, wenn es 
geriebene Semmel oder eingebrenntes Mehl dar⸗ | eine Weile mit gekochet har, ihr anrichten koͤnnet. 
ein, undlaffet es kochen. Darnach leget das Fleifch| 18) Rindfleifch angefchlagen wie ein Airfch- 
darzu, daß es den Geſchmack von den Rüben ans zimmel: Nehmet vom Rind ein Schwantzſtuͤck, 
zübe,, güffet eine Kelle voll gutes Rindsfett daran, | und Elopffet es, ſpicket es hernach a la Daube, 
richtet esan, und die üben oben drüber, fo ift es hut «8 in einen Topf, güffet Waſſer, Wein und 
fertig. 14) Rindfleifch mit braunen Rüben: | Eflig daran, ſchüͤttet Saltz und Kräuter dazu, 
Dehmet ein Stücke Rindfleiſch, hernach fchälet | und laffet es kochen, bis es weich genug iſt, ber» 
und ſchneidet mweiffe Ruͤben nach eurem Belieben, |nach ſchlaget es alſo an, wie einen Hirſchzunmel, 
und machet fie braun alfo: Laffet Schmalg in einer | nad) dieſem machet eine piquante Soſſe, und wenn 
Eafferole auf dem Feuer heiß werden, reibet als, | ihr Das angefchlagene Fleiſch antichtet, fo thut 
denn ein wenig Zucker drein , und wenn der Zucker | felbige unten in die Schuffel ; garniret es alsdenn 
einen braunen Gaͤſcht wirfft, fo rühret die Ruͤben mit Eitronen und Blättern, und laffet es zu Ti⸗ 
hinein, denn werden fie bald braun. Darnach | de tragen. 19) Rinoflefch mic einer Sars 
ihut folche in eine andere afferole, und güffet dellen, Soffe: Diefes koche gleich als vorherges 
Sleifchbrühe darauf, machet ein wenig braun ſhendes; Die Brühe aber bereitet alio: Machet in 
Mehl, ſchuͤttet esauch hinein, wuͤrtzet es mit Ing⸗ | einem Tiegel oder Caſſet ole Butter auf Kohlen 
ber und Pfeffer, feget es wieder auf Koblfeuer, und braun, rühret ein wenig Mehl drein, und laffet 

. Ieget das abgekochte Stück Fleiſch darein, rel» es aoldgelb werden. Nehmet hierauf fünff ges 
ches ihr nach Belieben anrichten koͤnnet. 15) waͤſſerte Sardellen, thut diefe drein, und rührer 
Rindfleifch mit einer Senffoffe: Setzet ein es Durch einander, güffet Bouillon und Wein 
Stück! Rindfleiſch zum Feuer, gufjet darauf Waſ⸗ |Drein, und wenn es aufgekochet, fo laſſet es als⸗ 

fer, Wein und Eflig, thut darein Salg, Lorbeer: | denn durch einen Durchſchlag in einen andern Ties 

blätter und Rosmarin, undlaffet es kochen. Her, gel oder Caſſerole lauffen, wuͤrtzet es mit Muſca⸗ 
nach feget in einem Tiegel oder Eafferole Butter |tenblüten, Ingber , Eitronenfchalen, und. einer 
aufs Feuer, und wenn es braun wird, rühret ein |gangen Ziviebel, leget darnach das Stücke Fleiſch 
wenig Mehl darein, welches auch bräunen muß; in Die Brühe, daß fich diefelbe in das Fleiſch 
bierauf güffet darzu ein achttheil Kanne Senf, wie zuͤhe, richtet es an, und narniret es nad eurem 
auch etwas von der Brühe, darinnen das Fleiſch Gefallen, 20) Rindfleijch mit Rümmel und 

Eochet, und Bein ; fehüttet Ingber, Eitronens|Swiebeln : Kochet ein Stuͤck Rindfleiſch nur 

ſchalen, auch Scheiben und Zuder daran, daß es fbhlecht ab, machet hernach in einer Caſſerole oder 

zecht piquant heiffet, und laffet es zufammen Eor Tiegel Butter auf dem Koblfeuer braun, rühret 
chen; leget alsdenn das Stücke Fleiſch, fo ihr ab, | ein wenig Mehl darein, und laffet es aud braun 
gekochet, auch hinein, damit folches die Brübe fein werden. Ferner thut ein paar Hände voll geſchnit⸗ 

Durchzühe, fo möget ihr es nach eurem Gefallen an⸗ tene Zwiebeln darein, und röſtet foldye mit; chüte 
zichten, und kleine gefchnittene Eitronenfchalen dars | tet auch einen Ehloͤffel vell Kümmel, der vorhero 
über ftreuen. Dder: Kochet ein Stück Rindfleifch ein wenig mit einem Schneidemeſſer gefehnitten 


nur in Waſſer und Galg, wie es ſchon mehrmahls 
beſchrieben worden, die Genfbrühe aber machet 
darıu folgender maffen: Seget in einer Eafferole 
Butter aufs Feuer, und wenn foldye braun wor⸗ 
den, fo fehüttet ein wenig geriebene Semmel hins 
ein, damit fie auch Eaftanienbraun möge werden, 
darnach thut Genf drein, guͤſſet Rindfleifchbrühe 
amd Wein darauf, wuͤrtzet es mit Eitronenfchalen, 
Ingber und Zucker , und laffet es kochen. End» 
ũch Ieget das Stück Fleiſch drein, daß ſich die Bruͤ⸗ 
he binein zuͤhe, und richtet e8 nad) Belieben an. 
16) Rindfleifdy mit Senf: Das Rindfleiſch 
Eochet nur ordentlich ab, leget ſolches in eine Ser⸗ 
dieite, und richtet dieſe in eine Schuͤſſel an; thut 
oben gruͤne Peter ſilien und ein wenig fette Bruͤhe 
darauf, den Senf aber aüffet auf einen Teller 
befonders , reibet Zucker drüber und gebet beydes 
bin. »7) Rindfleifch mit einer Citronenſoſſe: 


Das Rinpfleifch muß in einem Stücke feyn, for 


worden, daran, güffet gute Fleiſchbruͤhe daranfı 
mürget es mit Ingber und Pfeffer , leget zulegt 
das Fleiſch drein, welches alles zufammen durd) 
einander Fochen muß. Wenn es nun weich, und 
die Brühe ein wenig dicke worden, fo richtet es an, 
und gebet es hin. Oder: Mehmer Rindfleiſch 
im Oangen oder in Stücken, kochet es, mie jur 
Gnüge befihrieben, nur in Waſſer und Salt ab, 
kuͤhlet esaus, und richtet es wieder ineinen Topf; 
thut gerieben Brodt, Ingber, Pfeffer, Kümmel 
und Zwiebeln hinein, guͤſſet Fleifhbrühe Darauf, 
und laſſet es aufammen Fochen, fo iftesfertig. 21) 
Bindfleifch mit Rnoblauch: Kocet das Rinds 
fleiſch gleichwie vorhergehendes, fühlet es aus, 
thut geriebene Semmel, Ingber, Pfeffer und 
Saffran dran, und guͤſſet Rindfleiſch⸗Bruͤhe dars 
auf. Hernach nehmet Knoblaudy, weil er noch 
jung und grün ift, puget folchen fauber, ſchneidet 
ihn Elein, und werffet diefen auch ans Fleiſch, feet 


het folches in Galg und Waſſer und Pererfilie, es zum Feuer, und laffet es zufanımen kochen, bis 

die Bruͤhe machet darzu alſo: Geget in einem Tier es ein wenig dicke wird, alsdenn richtet es nach eu⸗ 

gel oder Eafferole Butter aufs Feuer, wenn fie rem Gefallen an, und ſchicket es zu Tiſche. 22) 

braun worden, fo rühret ein wenig Mehl drein, Rindfleifch mit Schnittlauch, oder Schnitt⸗ 
und laſſet es goldgelbe werden, hernach guͤſſet ling: Kochet Rindfleiſch in Waſſer und Sattz ab, 

Brühe und ein wenig Wein drauf, wuͤrtzet es dardach leſet Schnittling fauber aus, fchneidet ſol⸗ 

mit Ingber und Mufcatenblüten, ſchneidet Die che klein, und thut fie in einen Topf, güffet Rinde 

Schalen von einer gangen Eitrone, und auch die fleeifchbruhe darauf, feger fie zum Feuer , mürget 

Scheiben davon hinein, und laflet es kochen, je⸗ es mit Ingber oder Pfeffer, ſchuͤttet — 

mmel 
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Semmel, oder weiß eingebranntes Meel daran, 
und laſſet es kochen, bis eseinmenig Dicke wird. 
Einige thun auch Safran daran. legt richtet 
das Fleiſch an, güffet die Brühe Darüber, und bes 
ſtreuet esmit Ingber. 


Rindfleiſch, eine uralte adeliche Familie in der 
Ober⸗Lauſiz, allwo fie Cuntzendorff, Ober ⸗Ru⸗ 
Delsdorff und Zwecke beſitzet. Sie hat ehemals 
fonderlich in Schlefien floriret, auch zum Theil den 
Namen Bucrerius geführet « ift aber dafelbft 
1581 mit Andreas, Dber » Zolleinnehmer ju 
Breßlau, abgeftorben. Seyfried mar 125: am 
Leben ; Johann von Rindfleifch auf Gohlau, 
Strachwitz und Arnoldsmühle , ſtarb 1474, und 
ließ 2 Söhne, die waren 1) Peter, ein Ritter von 
Syerufalefn, ſo n5 32 geſtorben. 2) Chriftoph, 
Koͤniglicher Mann zu Breßlau der bey feinem 1 01 


erfolgten Tode Albtechten hinterlaſſen, welcher 


gangen. 


1534als Canonieus zu Breßlau mit Tode abge» 
Daniel von Rindfleiſch, ftund zu 
Breßlau als Stadt» Phuficus und Leibarkt des 
Dafigen Bifchoffs genen Ausgang des 16 und Ans 
fang des folgenden Zahrhunderts in Bedienung, 
Bon feinem Sohne gleiches Namens fiehe denAr- 
tickel Bucretius (Dan) imIV Bande, p.1789- 
Sinapii Schlef. Euriof.t.1.p. 762. t.2 p. 922, 


Geroſſers Laufig. Merckwuͤrd. III Th. fol, go. 


2.udwiginRelig. MS. T. VI.p. 492. u. f. 
Rindfleiſchpaſtete ( Englifcbe) fiche Pas 


1 


Rindfchnepffe 1646 


verum, Gel, Col, Corula Iutea frve tertia,Dod. 
Cosula non fetide, Lon. Sonft heift es auch 
Cacbla , Genitura Mercurii , Semen Mercurit, 
Belhs aurea, Solidogo Bupbtalmica ; Griechiſch 
nauyAuyoves Epue Bapdaruos, Frangöfifc Oer/ 
de boeuf , Ztalianifd) Bupbrbalmio. Ein Ge» 
waͤchs, deſſen Stengel nicht fonderlich groß wer» 
den. Seine Blätter find bis an die Ribbe jerfpals 
ten, und ftehen dannenhero gleichſam paarmeife 
dran; am ande find fie ausgejackt , und fehen 
bald wie der Eleine Rheinfarn aus. Die Blumen 
wachſen oben auf der Spitze der Stengel, und ſind 
radiati, wie die Chamillenblumen, nur viel gröfs 
ſer, und von Farbe gelb; darauf folgen dünne, 
ecfigte Saamen ; die Wurtzel iſt part und holgigt. 
Diefes Kraut waͤchſt aufdem Felde, an den We⸗ 
gen, und in den Hecken, gerne auf duͤrren, trocke⸗ 
nen, magern und jleinigten Y»oden, und ftehet gers 
neinder Sonne. : Es führet viel Del undnichrgar 
viel flüchtiges Saltz: Es eroͤffnet, jertheilet, und 
widerſtehet aller Faͤule. Die Blumen in Wein 
gefotten, und diedurchgefeigte Brühe etliche Tage 
nad) Lem ‘Bade getrunken, ſoll die Gelbfucht vers 
treiben, und die monatliche Reinigung befördern: 
auch tödtet und treibet fie die Spuhlwuͤrmer aus. 
Die Erabaten fellen diefes Kraut, jerftoffen und 
auf Die Wunden legen , undes Serpenter ber- 
bam nennen , wie Clus Rar. Plınt. Hift. III. 30. 
fhreibet. Mit geſchmoltzenem Wachs unteriens 


ke von Rindfleifch auf Einglifch, im’ xxvı 9et,darnach auf die Beulen oder Knollen geleget, jet, 


ande, p· 249. 


Kindfleifchpflafter ; fiche Emplaffrum de 
Carne bubula, im VIII Bande, p. 1052. 


Rindfleifchraffal, ſiehe Baffal, im XXX 
Bande, p. 624: 


theilet esdiefelbigen. Auch heilet es Das angeltefs 
fene Zahnfleiſch. Das Saltz aus dem gangen Ges 
waͤchſe gejogen, und in Weine mit ein wenia Mye- 
eben und Weyrauch verordnet, iſt cin verwun⸗ 
dernswuͤrdiges Geheimniß, den Stein auszutrei⸗ 
ben, Matth. Unzer de Nephrin IL. Wer we⸗ 


Kindichte Naͤhte, ſiehe Naͤhte der Hirn⸗ der Tag noch Nacht Ruhe in feinem Haupte hat, 


ſchale, im XxIIl Bande, p. 411. 

Rindrochidii, ſiehe Fechinus, den 22 Febr. 
im lx Bande,p- 396. 

Rindsauge, Rinds augenktaut (wegen der 
Geſtalt der Biumen, welche einem groſſen Auge 
gleichet) Ochſenauge (Oculus bouit, Oculus bo- 
vmus) Steichroder Sereichblumen, Sterck⸗ 
blumen, Steinblumen, Boldblumen, (wegen 
der goldgelben Farbe ) Rinderblumen, Law 
genblumen (weil fieinder Lauge von Weibern 
gebrauchet werden) Se. Johannisblumen, gel, 
be St. Johannisblumen (Flos Se. Jobonnis, 
weil fie im Sommer um St. Johannis jeitigen) 
Bänfeblumen, Ralbsauge, gelbe Chamillen, 
Rubdillen, Kuͤhedille, meil die Blätter den 
Dillmblättern slcen Bat. Bapbebalunnmn Dupb- 
sbalmon, Bupbtbalms, Crifpula, Offic.Bupbrbal- 
mum, Matth.Lob. Chabr. Aupbzbalmum vulgare, 
Clus, Pan & Hift. Bupbebalmum Diofcoridis, 
Bupbtbalmum Tanaceti minoris Folio, C. B.Pit, 
Tournef. Zupbrbolmumn vulgare Mille folii fo- 
liis, Park. Chryfansbemum , Cord. Chryfantbe- 
mumenuifol'um, Eyft. Chryfantbemum Tanace- 
si minoris folis, Harım. H.L. B. Cbomamelum 
ebryfontbemum, Fuchs. Bupbtalmus , qui efl 
Crıfpula berba , Amato. Chamamelum Cbry- 


und allejeit gerne bey Frauenzimmer ift, derfelbe fol 
diefe Blumen bey ſich tragen, feine Phantafey und. 
böfen Willen dadurch zu vertreiben, und in guten 
ju verwandeln. Adam Lonicer Rräuterbuch II, 
66. pag. 222. Sonſt wird das Gewaͤchs unter 
das Unguentum Martiaton Meolor, oder Bafı 
fenfalbe genommen. Das Wort Buphthalmum 
* * m ein — und — 
#o8, Oculus, ein Auge, weil dieſes Krauts Blume 
wie ein Dchfen. Auge ausfehen A 
Rindsaugenkraut, fiche Rindsauge, 


s Rindebezoar, fiche Ochſe, im XXV Bande, 
. 359% A 
Rindeblume, fiche Rindsauge. 
Rinds blut, ſiehe Rinderne Sarbe, 
Rindſchlag, bedeutet bey den Handwerckern 
die Verfaſſuna, das Looß und die Reihe, fo jed⸗ 
ei in der Zeit und Anzahl des Viehes zu hale 
ten bat. 


Rindfhlundmufel, fiehe Mlufceln des 
Schlundkopffes, im XXII Bande,p, 1243, 


Rindſchenpffe. Diefeiftan Groͤſſe fomohl, 
als an Geſchmacke, Farbe und Geſtalt der ABatde 
fchnepffe gleich, hingegen in ihrem Fluge ungleich, 


Jonshemum quorundem , J. B. Chryfansbemum und geſchwinder, alsjene; Sie zühet auch mie * 


Rindefert 
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dere Dögel, nachdem ſie, doch anders nicht, als in Leute zuzurichten pflegen: Diefe nehmen und 


groſſen Moräften , vier bis fünf Zunge ausge 
bracht. Ihre Nahrung ift gleich der Wald⸗ 
et: ‚ welche fie in den Süumpffen zu ſuchen 
weiß. 

Rindsfert, fiche Ochſe, im XXY Bande, 
P. 358. 

Rindeflecke, wenn ſolche der Fleiſcher gebruͤ⸗ 
het, uud gebrennet, waͤſchet man ſauber aus, 
ſchneidet ſie zu Stuͤcken und kochet ſie in Waſſer 
und Saltz weich,Fühlet fie im Falten Waſſer ab, und 
machet ſie ferner in einer guten Fleiſchbruͤhe ſauer 
mit Kuͤmmel, oder mit Kraut, oder mit Peterſi⸗ 
lie ‚ oder mit Rüben, oder mit Speck, oder mit 


ſchneiden folche, wie fie darzu Eommen ; thun fie 
alsdenn in einen Topf, ftreuen F>gber und Pfef⸗ 
fer hinein , ingleichen gerieben Brodt, Galg und 


ein wenig Butter. Darnach güffen fie Die beſte Bruͤ⸗ 
be von Flecfen darauf, fegen fie zum Feuer , und 
laffen folche ziemlich -Furg einfochen ; Wenn fie 
diefe anrichten ;, foftreuen ſie wieder Inober dar⸗ 
uͤber, und eſſen ſolche. 6) Rindsflecke mit 
Kraut: Schneidet Die Flecke, und thut fie in 
einen Topf, Tiegel oder Caſſerole. Schneidet 
hernach Krauthaͤupter, als wollet ihr Sallat ma⸗ 
chen, thut das Kraut zu den Flecken, wuͤrtzet es 
mit Ingber und Pfeffer; guͤſſet Brühe darauf, fe 


Zwiebeln, oder als eine Örillade ; wie aus fol] get es aufs Feuer, und laſſet es kechen, bernad) 


genden Vorſchrifften zu erſehen : 1) Rindofle⸗ 
cke mic Kuͤmmel ſaͤuerlich: Nehmet abge 
kochte Flecke, ſchneidet dieſe laͤnglicht, thut fie in eine 
Caſſerole wuͤrtzet fie mit Ingber und Pfeffer, ſtreuet 
geriebene Semmel daran, leget ein Stuͤck Butter 
hinein, guͤſſet Fleiſchbruͤhe und Eßig darzu, ſchuͤt— 
tet ein wenig Kuͤmmel hinein, ſetzet fie aufs Feuer, 
und laſſet fie kochen, bis die Brühe ein wenig dicke 
wird, fo iftes reht. Oder: machet in einer 
Eaffırole Butter auf Kohlfeuer braun ruͤhret eis 
nen Löffel vol Mehl daran,und laſſet e8 ebenfalls 
braun werden. Hernach thut Die neichnittenen 
Flecke hinein, fo viel ihr derer nöthin habt, wuͤrtze 
fie mit Ingber und Pf. ffer, güffet Brühe und Ef: 
fig Darauf, und werffet ein wenig Kümmel dar» 
‚an, feet fie aufs Feuer, Damit fie fein Eurg ein» 


rühret eingebranntes Mehl Darunter ; aufjer Felt 
von Rindfleiſchbruͤhe darauf, fo find fie Fertig. 
Ber dem Anrichten freue Ingber und Pfeffer 
darüber, denn iſt es fertig. 7) Rindeflecke mie 
weilfen Rüben: Diefe werden aleın alſo ge= 
macher als borberachende mit Kraut, nur 
daß an fiatt des Krauts weiſſe üben ae 
nommen merden. 3) Rindeflecke auf dem 
Roft, als eine Brillaoe : Nehmet Rnde 
flecke, ſchneidet ziemliche Stücke Daraus, dafihe 
fie Fönnet auf den Roſt legen , machet fie gleich 
alfo ab, alswieihreine Grillade abmadt, gebet 
braune Butter darzu, und beftreuet fie mit Fags 
bee ‚fo find fie fertig, und koͤnnet folche nad) Belie⸗ 
lieben anritbten. 

Rindsfüffe, werden dergeſtalt Borbereitet und 


kochen, fo find. fie zam Anrichten fertia; 2)|gefaubert: Man fenget und putz t felbiar ab, nach⸗ 


Rindoflecke mit 


Speck : Schneider Rinde) dem fie der Fleifcher gebruͤhet hat, ſchneidet fieder 


flecke laͤnglicht wie Yudeln , thut fie hernach in ei-| Pängenachenrzwen, mäfcher fie fauber und kochet 
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nen Tiegel oder Caſſerole mit geriebener Semmel,} fie mit Waſſer und Saltz fein weich. Wenn dies 
Pfeffer, Ingber, Safran und ein Viertel Pfund; fes geſchehen, fo hut man fie in kaltes Waſſer, 
Fleingefchnittenem Speck, wie auch ein wenig Eleins | Fühler fie und thut die gröften. Knochen davon loͤſſet 
gefchnittenen Zwiebeln , güͤſſet Fleifebbrühe dar⸗ felbige alfo , cder fehneider fie Ein mie Nudeln 
auf, ſetzet es ausf Feuer und laffet es kochen; ler undbereitet fie ferner in guter Fleiſchbruͤhe, m t Zir 
getein Stücke Butter daran, und wenn es dick |beben, Majoran, Mufcatenblüten, mit Senſbruͤ⸗ 
licht worden, möget ihe anrichten. 3) Rindss|he oder mit Zwiebeln, worzu fie mit Inaber und 
ecke mit Zwiebeln fauer. Die abgekochten! Pfeffer gewuͤrtzet werden, oder man fricafirer fie; 
lecke fchneidet nach eurem Gefallen in einen Tier ! oder machet eine Grillade daraus, oder iſſet fie Falt 
gel oder Eafferole , thut daran eingebranntes; mit Baumoͤl und Efig, auch noerden fie iu eınem 
Mehl, Fngber, Pfeffer ‚in Butter geröftere Zivies | Preßkopffe mit genommen; wie aus nachſtehen⸗ 
bein; guͤſſet Ehig und Brühe darauf , feet fie den Gerichten zuerlernen : +) Rindsfüffe mit 
auf Kohlfeuer, undlaffet fie Pochen ; Hernach Zibeben: Machdem fie auf obbefhriebene Art 
brennet ein wenig braungemachte Butter hinein, zuaerichtet, und wie Nudeln gefchnitten; worden, 
und richtet nach Beliebenan. Dder: Schneider fehüttet fiein einen Tiegel oder Caſſerole, wuͤttzet 
fie wie ihr wollet, richtet fie in einem Ziegel oder fiemit Juaber, Pfeffer, Citronenſchalen, und ei» 
Eafferole ein, thut gerieben Brodt, Ingber und nem Viertel ‘Pfund gelefenen Zibeben , und wer⸗ 
Safran daran, ſchaͤlet und ſchneidet Zwiebeln fet ein Stücke Zucker darzu. Hernach machet in 
klein, und thut ſolche auch darzu, güffet Brühe einer andern Caſſerole Butter auf dem Feuer 
darauf, und legetein Stück Butter darzu; Iaf braun, ruͤhret einen Eflöffel voll Mehl drein, und 
fet es durch einander gehen, daß die Zwiebeln weich laſſet es Caſtanienbraun werden, thut ſolches auch 
erden; falßet fie einwenig , fo find fie fertig.4) andie Ninsdfüffe. Nach diefem auffet Bouillon, 
Rindsfleche mitgrüner Pererfilie: Thut die Eßig und Wein drauf, feget esaufs Feuer, damit 
gefochten und gefchnittenen Flecke in eine Caſſerole, es Poche, undeine feine dicke Brübe befomme, als 
ſchuͤttet darzu arlıne gehackte Peterfilie, geriebene; denn Fönner ihr es anrichten. Waͤre folches Eſ⸗ 
Semmel, Mufcatenblüten, Inaber und Butter,} fen etwa nicht fett genua, fo machet nur Butter 
güffet Rindfleiſchbruͤhe darauf ; feet esauf Kohl⸗ braun, und brennet fiedaran. 2) Rindsfüffe 
feuer, laſſet es kochen, bis es ein wenig Dicke wird, | fauer mirZwiebeln : Wenn viefelben vorher 
fo find fie zum Anrichten fertig. Mercket: [beralt, beſchriebener maffen abaefocher find, fo Fühler fie 
mom ın Beine aeriebene Semmel daran thun will, , aus, und zufchneidet fie, daß Die Knochen heraus 
* man ſich ſtatt Deren weißgebrennten Mehls bes kommen. Hernach thut ſie in eine Caſſerole oder 
dienen. 
Machet 


5) Rindsflecke wie fie gemeine Tiegel, ſchneidet Zwiebeln und roͤſtet fie alſo: 
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Macher Butter in einer Pfanne auf dem Feuer Wein dran, 
waun, rühret Mehl darein und bräunet es auch, 
chüttet alsdenn die gefchnittenen Zwiebeln drein, 


and roſtet ſolche mit. Iſt diefesgeichehen, fo thut 
das braune Mehl, benebft den geroͤſteten Zwiebeln, 
ju Den geſchnittenen Kindsfüffen , wuͤrtzet ſolche 
mit Ingber oder Pfeffer, guͤſſet Rindfleifchbruhe 
und Efigdrauf, fegetes aufs Feuer, und laſſet es 
kochen, ruͤhret aber ſelbige um, daß ſich Das eiuger 
brannte Mehlzerrühre, fo find fie fertig, und koͤnnet 
ihr ſolche nach Belieben anrichten. 3) Kindes 
füffe anders mit Zwiebeln: Nehmet abger 
kochte Rindsfüffe und thut die groffen Knochen herr 
aus, leget foldye in einen Tiegel oder Eafferole, 
ſchuͤttet gefchnittene Zwiebeln, fo vielihr deren dar⸗ 
anthun wollet, auch Ingber, Pfeffer, geriebene 
Semmel, und ein Stuͤcke Butter dran, guͤſſet 
gute Fleiſch / Brühe darauf, und laffet fie auf 
dem euer Fochen, ihr Fönnet fie auch nach Belieben 
mit Saffran gelb machen. 4) Bindefüfle fri⸗ 
<aßirer: ‚Diefelben fchneidet klein, thut fie mit 
einem Stuͤck Butter, Mufcaten, Blüten und Ci⸗ 
tronen, Schalen in einen Ziegel oder Caſſerole, 
gig fie auf Kohlfeuer mit einer gangen Zwie⸗ 

el ab, güffet hernach Bouillon und Wein drauf 


p 
und laſſet es kochen. (Ferner ſchlaget vier bis fünff 


Everdoiter, nachdem der Füfe viel find, in einen 
Topff, güffet ein paar Ehköffel ſcharffen Ehig an 
Die Eyerdorter, quielt fie Flar,fchürtet auch Die Brüs 
be, ſe anden Füffen ift, an die Eyerdotter, quirlt es 
abew,daß fie nicht zufammen fauffen,inztoifehen leget 
ein Stück Butter wieder an die Rindsfüſſe, und 
paßiret fie ein wenig, güffet alsdenn die abgeruhrte 
oder gequirlte Fricaflee drauf, fchüttelt 
einander, und werm e8 dicke worden, fü 
an, und laffet es zu Tifhetragen. 5) Rindsfuͤſ⸗ 
fe mie Wlufcaren, Blüten: Diefelbigen ſchnei⸗ 
det ebener maſſen Flein, oder laſſet fie nach Belie⸗ 
ben gantz; thut folche in einen Tiegel Oder 

fe, ftreuet geriebene Semmel und Mufcaten 


Rindfleiſch⸗ Brühe daran, feget fie 


undlaflet fie Fochen. - Iſt nun die 


es durch | Brühe vollend gar 
richtet es [einen Rindsmagen, kochet felben weich, waſchet 





ro· ¶das Kraut hinein, und laffet 8 eine 
für | Ferner 
ten drein, leget ein Stůͤck Butter darzu, güffet | Mufcatenbluten, 
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ſchuͤttet es an die Rindsfüfle, und 
laffet es durch einander Bochen, fo ift esrecht. 9) 
Rindsfüffe mir Mlajoran: Wenn die Rinde» 
füffe abgekochet find, fo Fühlet fie fauber aus, 
fehneidet Die größten Beine heraus, und thut die 
Füffe in einen Ziegel oder Eafferole, wuttzet fie 
mit Ingber und - Pfeffer „ ſchuͤttet geriebene 
Semmel darzu, güffet Rindfleifchr Brühe Darauf, 
fireuet einen Ep, Löffel Majoran hinein, feget fie 
aufs Feuer, und laffet fie kochen, bis die Bruͤhe 
ein wenig kurtz und Diefe wırd. Leglich legt ein 
Stuͤck Butter daran, fo find fie fertig. An ſtatt 
der geriebenen Semmel, Ban man aud) weiß ger 
branntes Mehl nehmen, und die Brühe damit 
abmachen. 

Rindesgalle, fiche Ochſe, im XXV Bande 


p. 35 
indsgall⸗Waſſer, fiehe Ochſe, im XXV 
Bande p. 361. Er. 
Rindsgaumen» Salat, fiche Salat von 
Rindsgaumen. 
Rindohoͤrner, fiehe Ochfe, im XXV Bande 


. 358. 
F Rindstlauen, fiehe Ochſe, im XXV Bande 


. 358. 
Rindstopff, fiehe Preßkopff, im XXIX 
Bande, P- 3:9. 

Rindemagen, welcher fonft mit unter die Fle⸗ 
cke gefchnitten wird, pfleget man auch wohl ins 
befondere im gangen weich zu Fochen, fauber zu 
wafchen und abzukuͤhlen, und ihn hernach von eis 
nem Gehaͤcke von Kalbfleifch und Nieren, Talck 
oder von Kraut zu füllen, und in guter Fleiſch⸗ 
zu kochen, als z. E. Mehmet 


und kuͤhlet ihn ſauber aus, hernach ſchneidet Kraut⸗ 
Haͤupter mit einem Schneidemeſſer gantz klein, 
ſetzet in einer Caſſerole Butter aufs Ku, thut 
eile roͤſten. 

werffet geriebene Semmel, vier Ever, 
Ingber und Safran darzu, güſ⸗ 


aufs Kohlfeuer, ſet auch ein paar Loffel Rahm daran, ſchneidet 
Brühe ein me, ein viertel Pfund Speck wuͤrflicht, und thut dies 


nig dicke worden, foift es zum Anrichten fertig. 6) | fen auch Darunter, rühret es auf Kohlfeuer durch 


Rindsfüffe, Brillade: Suchet Brillade von | einander, 
Shweinsfüffen, oder Grillade von Rälber- | falget es ein wenig; 


füffen, die bepderfeits zur Vorſchrifft dienen, und 
ira XI Bande, p-918 aus dem Artikel Grillade 
zu erlernen feyn. 7) Rindsfüffe kale mie Baum · 
Oelund Eßig: Diefe ſchneidet gantz Elein wie 
Nudeln; hernach richtet fie in eine Schüſſel an, 
fireuet Znaber und Pfeffer darauf, güffet Baums 
Del und Efig daran, und mifchet e8 Durch einan⸗ 
der, ſtreuet Mein geſchnittene Schnittlinge drü⸗ 
ber, und laſſet fie zu Tiſche tragen. 8) Rinde, 
füffe mic einer Senffbrübe: Diefe laffet gang, 


Hierauf machet in einer Cafferole Butter auf 
dem Feuer braun, leget die Fufle drein, wel⸗ 


fen und Zucker. Ferner laſſet Butter in einer 
Caſſerole oßer Tiegel braun werden, thut ein Flein 
wenig Mehl drein, und wenn es braun ift, fo guͤſ⸗ 
fet Senff und Fleiſch-Bruͤhe, ingleichen etwas 
Vniverf, Lexiei XXX1. Theil. 


als ob ihr geruͤhrte Eyer machet, und 
darnad) füllet den Kindsmas 
gen damit, machet ihn fefte zu, leget felbigen in eis 
ne Caſſerole, guffet gute Rindfleiſch Brühe dar⸗ 
an, feet folchen auf Kohlfeuer, ſtreuet geriebene 
Semmel und noch etwas Plein gemachtes Kraut 
hinein, volirget es mit Mufcaten- Blüten und Ing⸗ 
ber, leget noch ein Stück Butter daran, und laſ⸗ 
fet es alfo kochen, bis dab das Kraut weich if. 


Endlich richtet ſolchen an, und güffet die Brühe 
darauf. Oder, zerfchneider ſolchen Stuͤckweiſe, 
als man eine Wurſt zu zerſchneiden pfleget, und 
nur daß die groſſen —— deraus kommen. richtet ihn ſauber an. Oder, koch 


et ihn, wie vor⸗ 


her, ab; hernach hacket abgebraten Kalbfleiſch, 
tie auch ein halb Pfund Nieren/Talck Klein, 
che auch ein wenig bräunen müflen, richtet |dermifchet ſolches mit kleinen Rofinen, C 
fie hernach in einer Caſſerole, und wuͤttzet Schalen, 
fiche mit Ingber, Pfeffer, Citronen ⸗Scha- | weichter Semmel. 


i itronen⸗ 
gber, Mufcaten, Blüten und einge⸗ 
Hierauf thut Butter in eine 


Eafjerole und das zufamınen, gemifchte darein, 
fhlaget vier Eyer dran, und rühret es auf Kohlen 
ab: nachbiefem fuͤlet den Magen damit, thut ihn 
alsdenn in eine Eafferole, guͤſſet Rindfleiſch / Bruͤ⸗ 

Nammm- he 
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be darauf, thut geriebene Semmel, Mufcatens) Rindsunſchlitt, ſiehe Ochſe, im XXV Bande 
Blüten, Ingber, Citronen / Schalen und Schei⸗p. 358. ſchlitt, fiehe Ochfe, Bande, 
ben, auch. ein Stück ausgerafchene Butter daw| KRindswurſt, fiche Wurſt. 
zu, und laffer ihn alfo kochen. Endlich, wenn ihr] Rindswurgel, Kraut, fiehe Alzerchbangenum, 
folchen anrichtet, fo ſchneidet ihn Scheiben⸗weiſe, lim I Bande, p. 1559. 
und guͤſſet die Brühe Darüber, jo ütesrecht. Rindszunge, wäfcher man zuförderft fauber, 
- Rindsmarck, fiehe Ochſe, im XXV ‘Bande, Ifeget fie wie Riudfleifh zum Feuer, und wenn fie 
p. 358. i weich, Fühlet man fie aus, zühet ihr die Haut her» 
Rindsmaul, Rindesmaul, oder Ringe funter, puset fie fauber zu, und bereitet fie alfo 
maul, eine alte adeliche nunmehro Gräfliche Sa: friſch in einer guten Fleifch» Brühe mit Capern, 
milie in dee Steyermarck, von welcher Heinrich | Meerrettig, Paftinat, Peterfilien- YBurgeln, Kos 
1165 auf dem Thurnier zu Zurch erſchienen. Als |finen, Nüben, Sauerampffer, Sellerie, Senff⸗ 
brecht wird in einem Diplomate Kayfers Hein⸗ Bruͤhe und dergleichen; oder fie wird theils ges 
zich VI beym Lazius im Jahre 1197, wie auch ſpickt, theilsohngefpickt gebraten; oder man raͤu⸗ 
in Briefen vom Jahr 1217 und 1219 gefunden. chert fie erft, und hernach wird fie gewaͤſſert, faus 
Albrecht, iv erdenfels 280. Albrecht, ber ausgewafchen, und ihr, fo bald fie weich ges 
Heinrichs Uvendel, war des Kapſers —— ſotten, die Haut abgezogen, verkuͤhlet, in gantz duͤn⸗ 
Bavari General, und bekam den Kayſer Friede ne Schnitten nach der Länge gefehnitten, und alfo 
rich den febönen in der Schlacht bey Muͤhldorff kalt mit etwas Sinff geſpeiſet; oder mit Brauns 
in Bayern 1322 gefangen. Cr hatte 2 Söhne, kohl warm zur Speife aufgetragen; als j. €. 1) 
2.udewig und Hannß, zu Schönberg, Die 1345 | Rindszungegefülle: Mehmet eine Rindsjunge, 
noch gelebet. Hartmann, bluhete 1315. Hein⸗ und wenn fie jauber abgekocht und zugepußet it, 
und noch 1345. Heinrich, zu Mengenbach 1345, |Länge herunter am dicken Orte auf, ſchneidet auf 
1354. Marquard hat jenjeit der Donau 1355, der Seiten das Fleifch heraus, und hacker es klein 
1367 in Bayern gewohnet. Harimann lebte hacker auch ein viertel Pfund Nieren» Talck, neh⸗ 
1391, 1424. Albrecht, vorhergedachten Al⸗ met, Elzine Kofinen, Citronenſcheler, Mufcatens 
brechts Encel, hat 1396 zu Regenſpurg und] Blüten, Ingber, geriebene Semmel und länglict 
1403 ju Darmjtadt dem Turnier beygewohnet-| gefehnittene Mandeln, und. miſchet dieles ales 
nnf war 1398 am£eben. Conrad, Zannel durcheinander. Hierauf ſchuͤttet ſolches in eine 
en Sohn, 1476. Erasmus, fein Bruder, Caſſerole, leget ein Stuͤck Butter darzu, ſchlaget 
Spfleger zu Neumarck, 1463. Margatetha drey bis vier Eher drein, rühret es auf Koblfeuer 
Rindsmanl, Yeutifin zu Snadenderg, 1489. ab, güfet ein paar Eh, Löffel guten Michtrahm 
Ruprecht, Domherr zu Salgburg, #508, 1522. darzu, und füllet Die Zunge damit. Hierauf de⸗ 
Siegismund Sriedrich ließ von Annen lifar! treichet eine Torten») fanne mit Butter, leget die 
berb, einee Tochter George Albrechts, Grafen Zunge drein, und feger fie in einen heiſſen Ofen. 
von Dierrichftein, Wolfgang Albrechten, Es muß aber vorhero die Zunge mit Buitet begoſ⸗ 
Grafen von Rindsmaul, Kanferl. Cammerer, fen werden, und laffet fiealsdenn gar Laden. Ins 
welcher mit Marien Carharinen, Freyin von wiſchen machet eine Brühe von Gartellen, Car 
Yieydeck, Charlotten Sophien, eine Gemah pern, Citronen, oder von was ihr wollet; dieſe 
lin Jobann Tafpars, Grafen von Cobengl,| Brühe findet iht bey dem Katbfleifche und «Die 
gejeugt. Johann Oro, ein Bruder Sigı8s|nern, wie aud) bey Den Fiſchen befchrieben, don 
mund Stiedrichs, ließ von Benigne Rofinen, |felbigen möget ihr wählen und darzu brauden, 
einer Tochter Sigismund Sriebriche, Freyheren welche iht wollet. 2) Rindszunge gefpich mie 
bon Bleifbach, 1) Elaren Cöcilien, eine Witt ⸗ Citronen: Wenn die Zunge abgefocht und zuge⸗ 
we Sranciftus Ottocars, Grafen von Stabs | yuget ift, fo fpicket fie darmit. Darnad ftecket 
remberg, 2) Marien Tjjabellen, eine Gemah- fie an einen Bratfpieh, oder bindet fie an, hierauf 
lin Erasmus Wilhelms, Grafen von Saurau, |feget fie zum Feuer, und faffet fie braten, begüfe 
3) Marien Therefien, eine Gemahlin Beorge| fer fie öfters mit Wutter- Unter mährender Zeit 
Adams, Grafen von Langheim, 4) Otto Bor machet Die Brühe fertig, die ihr beym Nindfleifche 
frieden, welcher mit Eleonoren, einer Tochter |miteiner Sardellenfofle finden werdet. 3) Rindss 
Sigismunds von Dierrichftein, vermählt ge⸗ zunge mit geoffen Rofinen: Wenn die Zunge 
weſen. Wolffgang Rupert und Sigiemund, |asgefocht und vorgefchriebener maffen zugepuger iſt, 
Grafen von Bindemaul, waren 1723 Kayjerl.| fo ſchneidet folchenach der Länge lach entzweh in 6 
"Eammerberren. Ubrigens hat diefe Familie ehe⸗ bis 7 Stücken, thut fie in einen Tiegel oder Eafles 
dem anfehnliche Güther in dem Nuͤrndergiſchen role, wuͤrtzet ſie mit Inaber, Pfeffer, Nelken, Eis 
Landes» Berircf, und unter andern das in das tronen -Schalen, thut eine Handvoll groffe und ſo 
‚Amt Altorff gehörige Schloß Grünfperg, befeffen,| viel Eleine Roſinen, wie auch laͤnglicht Fein gefehnits 
welches nachher am die Schweppermänner,|tene Mandeln darzu, brennet ein Elein wenig braun 
und ferner andie Sreudenberger ꝛtc. gefommen.| Mehldaran, guͤſſet Rindfleiſch Brühe, auch Reiz 
Bucel.stemm, p.3. Pantal. profop. ad.an.|und Efig darauf, und laffet es Fochen. Benz 
1333. Glücks Beſchreib. dee Stadt Nürns|es nun ziemlich Eur und dicke eingekocht ift, io reis 
bera, p- 49, u.f. Falckenſteins Cod. diplom.an-| bet Zucker daran, und laffet fie noch ein wenig ko⸗ 





tiqu. Nordgav. chen. Hernach ift fie fertig, und koͤnnet ihrfolche 
Rindejchmeer, fihe Ochſe im XXV Bande,| nad Belieben anrichten. 4) Rinds zunge mit 
p. 358: Capern braun; Wenn fie abgePocher ift, fo fer 
| get 
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Set eine Caſſerole mit Butter auf das Feuer, wenn moͤget ihr ſolche anrichten. 12) Rindszunge 
foldye braun worden, rů hret ein wenig Mehl darein, gebraten; Wenn die Rindsunge abgefocht und 
Und laſſet es auch braun merden. Hernach |ausgepuset ift, fo ſchneidet fie nach der Länce in 


güffet Rindfleiſch ⸗ Brühe, Wein und Eßig dars | vier bisfünff Stücke. Hernach feget in einer Caſ⸗· 


auf, würget fiemit Ingber, Pfeffer und Eitronen- | ferole Butter aufs Feuer, laſſet dieſe braun wer⸗ 
fehalen, und werffet eine Hand voll Capern drein.|den, leget alsdenn die Zunge hinein, meldye auf 
- Hierauf ſchneidet die Zunge als vorige, leget fiein | benden Seiten braun muß werden. Hierauf richs 
Die Bruͤhe, undlafletes mit einander kochen, daß tet fie an, und güffet die braune Butter oben drüber, 
Die Brühe fein dicfigt werde. Iſt fie noch nicht fett beſtreuet fieleglicy mit Ingber, und laſſet fie zu Ti⸗ 
genug, ſo machet noch ein wenig braune “Butter, ſche tragen. 13) Bindszungen, Brillave: Die 
Und brenner ſolche daran; richtet fie nach eurem | Zunge ſchneidet gleichwie vbrhergehende, und mas 
Gefallenan, undgebet ſie hin. 5) Rindszunge chet ſie darnach ad, wie eine Grillade abzumachen 
mit Capern weiß: Die Rindszunge, tern ſie gebraͤuchlich iſt. 14) Rindszunge, ſo geraͤu⸗ 


abgekocht iſt, ſchneidet wie vorige, legetfolche in ei⸗ chert, nur trocken, mit Senff: Nehmet geraͤu⸗ 


nen Tiegel oder Caſſerole, thut darzu geriebene cherte Rindszungen, waͤſſert dieſe über Nacht in 
Semmel, Mufcatenblüten, Ingber, Eitronen⸗ laulichtem Waſſer ein; hernach waſchet fie ſauber 
ſchalen und Scheiben, ingleichen eine Hand voll aus und thut fie in einen Topff, guͤſſet Waſſer dar⸗ 
Capern, kleine Roſinen, ein paar gantze Zwiebeln, auf, ſetzet fie zum Feuer, und laſſet fie kochen, bis fie 
ein Stück ausgewaſchene Butter, guͤſſet Bruͤhe, weich worden, alsdenn thut fie wieder heraus in kal⸗ 
Ebig und Wein darauf; feget fie aufs Feuer, und tes Waſſer, und zühet ihnen die Haut ab,gleich als 
laſſet alles gemächlich dupg) einander Pochen.|bey einer frifchen. Mach diefem ſchneidet fie nach 
Wenn es num eine Weile et hat,und ſchmack⸗ der Läng: zu gang dünnen Schnitten, richtet fie auf 
bafft worden, ſo werffet Die gangen Ziviebeln hers eine Schüffel an, wie einen Krantz, damit in der 
aus, Die Zunge hingegen richtet ordentlicher Weiſe Mitteein Plag bleibe, güffet Senf hinein, garnis 
fauberan, und die Brühe oben darüber, ſo iſt es | vet und traget fie zu Tiſche. 15) Rinds zunge, fo 
recht. 6) Rindszunge mit einer piquanten| geräuchers, mit Braunkohl: Diefe bereitet 
Soſſe: Die Zungefchneider in Stücken wie die | gleich alfo, und fehneidet fie wie Die vorige, zu Stuͤ⸗ 
Rindszunge mic groffen Rofinen, die Bruͤhe cken. Die Zubereitung des Kohle kan nach ges 
Darzu findet ihr bey dem Rindfleifche mit einer) meiner Art gefhehen. 16) Rindszunge,fo frifch, 
piquanten Soſſe. Wenn nun die Soffe abge | mir Seleri: Wenn fie abgefocyet, abgepuger und 
macht, ſo leget die jerfchnittene Zunge hinein, kaffet | ausgekühlet iſt wie vorhero gemeldet worden, fo 
es ein wenig mit einander Pochen, darnach Fünnet | fehneider fie zu feinen Stücken und thut fiein einen 
ihr ſolche nach Belieben anrichten. 7) Windes | Tiegel oder Eafferole. Hernach puger&eleri,und 
zunge mit Sauerampfer : Den Sauerampfer | fhneidet denſelben gang Flein ; ſchweiſſet ihn in ein - 
leſet rein, und waſchet ihn fauber aus. Darnach | wenig Butter, und fchlitter dieſen zur Zungen, würs 
thut in einen Tiegel oder Eafferole ein wenig But⸗ | get fie mit Ingber und Mufcatenblüten , ſtreuet 
ter, leget den Gauerampfer gleich darauf, feget | geriebene Semmel darüber, güffet Fleiſchbruͤhe 
n aufs Feuer und ſchweiſſet ſolchen ein wenig. | Drauf,leger ein Stück Butter dran und feet es auf 
aat ſtreuet gerlebene Semmel, Mufcatens | Koblfeuer ; laſſet ſolches durch einander Fochen, fo 
blüten und Ingber dran; güffet gute fette Kinds | iftesrecht. ——— mit einer Senf⸗ 
fleiſchbruͤhe drauf, und feget es wieder aufs Kohl · Du Suchet Bindfleiſch mir einet Senfs 
feuer. Ferner ſchneidet Die Zunge als vorige zul Brühe, und bereitet die Zunge darnach. 
Stücken, leget diele zum Sauerampf, laſſet es ind» Dieb, Ärmentum, darunter witd die 
Tochen, damit fich die Semmel verkoche, und ein] nange Zucht von Ochſen, Kuͤhen und Kälberh vers 
he fo koͤnnet ihr alsdenn folche an⸗ ſtanden. Und zwar fol, nad) dem Berichte des 
ten. 8) Rindszunge mit Pererfilien:| Dastrons,die Lateinifcpe Benennung Atmientum, 
Wurtzeln: Die Rindszunge wird erſt vorher be⸗ als gleihfam Aramentum von dem Pflligen und 
fehriebener maffen abgefocht, alsdenn nach der £än- | Ackern, (ab arando) als worzu man daffelbe ſchon 
ge in fo viel Stücke, als ihe wollet, gefchnitten. Jin Denen altern Zeiten fo gut, als noch heut zu Tage 
Wie ihr die Wurtzeln folt zubereiten mit der Bruͤ⸗ Jan theils Orten gefchiehet, vornehmlich gebrancher, 
be, fuchet Rindfleifch mit Pererfilien» Vdurs |hergenommen feyn. arg. 1. fervis. ff. deleg. 4, Und 
geln. 9) Rinds zunge mit Paftinae : Suchet wollen alfo einige unter Diefer Benennung blosdas 
Rindfleifch mie Paftinat, und bereitet darnach | groffennd ſtarcke Rind⸗Vieh, fonderlicy aber die 
die Kindsjunge 10) Rindezunge mic Meer⸗ | bereits jiemlic) erwachſenen Ochſen, nicht aber 
tettig: Suchet Rindfleifch mir Meertettig noch gantz junge Kälber, oder auch das fonft ins bes 
und Mandein. Die Zungen müffen aber alles ſondere fo genannte Zus · Vieh (Jumenta) verſtan⸗ 
zeit jerfehnitten oder fonften gang, fein förmlich , zu» |den wiſſen Pompontus in I. boves.ff. de verb, 
bereitet werden. 11) Rindezunge mit brau⸗ fign. Andere aber find der Meynung, man habe 
nen Rüben und Schwaͤmmen: Sucht Rind» fonderlich bey Denen alten Römern durch das Wort 
fleifcb mit braunen Rüben. Aufdie Schwaͤm · Armentum nicht fo wohl nur das heut zu Taae 








me aber, wenn fiedürre find, guͤſſet erſt Brühe her, fo genannte Rind Vieh, als nehmlich Ochſen, Ki» 


undlaffet fie eine Weile weichen ; hernach puget fie he, u. d. g. als vielmehr eine jedwede Atd vom Dies 
fauber, paßiret fie ein wenig in Butter, und miſchet |he, welches man vornehmlich zu Fortfekaffung derer 
fie unter die Rüben, leget alsdenn die Mindszunge | Waffen und anderer Kriegs Geraͤthſchafft brau⸗ 
drein, und laffet es durch einander kochen, darnach |chen koͤnnen, und alſo auch Pferde, Efel, Mauls 

Vniverſ. Lexici XXXT, Theil, Mmmmma thiese, 
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hiere, u. ſw. angedeutet, und bezuͤhen ſich zudem | ber entweder jung verkaufft oder zu Erfegung des 
Ende aufeine Stellebey dem Virgilius, da er ſich Abgangs groß gezogen werden Fünnen,und der Miſt 


Aeneid, Lib. Ill. verlauten läßt: „ [den beften Dünger in dem Acker, Garten u. Wem⸗ 
Bello armantur equi: bello hæc armenta mi- | berge giebt. Es gehoret aber darzu eine gute Weide, 
nantur. undreihlibe Gommer + und IBinterfürterung, 


Es ſey ihm aber, wie ihm rolle ; foift doch fo viel | weil zehen Stůcke, die mit noͤthigem Futter verforget 
gerviß, daß man vornehmlich auf denen Land»Gus | find, fafteben fo viel Nutzen ſchaffen, als zwanzig 
teen und in Wirthſchaffts⸗Sachen eigentlich nichts | andere,die man nicht nach Nothdurfft ausfüttern 
anders, als das noch heut zu Tage fo genafite Rind- | fan; Solchem nach foll ein Hauswirth die Anzahl 
aa Ar grmechgs —— 
boum.ff. de uſu &habit. Daher denn auch indes | ter, ſo er vor daſſelbe hat, und erbauet, proportios 
nen Rechten ausdrücklich verſehen zu befinden, daß, | nirlich einrichten, denn je mehr fih das Vieh von 
wenn ein Landwirth oder Vorwercks⸗Herr in feis | ver Weide erhalten kan, je beffer iftes vor den. Haus⸗ 
nem legten Willen jemanden das auf feinem Gute] wirth, weil er die Vieh Beide frey nugen,und fols 
habende Rind ⸗· Vieh (Armentum) als ein Der | yen Falls defto weniger Unkoſten auf das Futter 
maͤchtniß beſchteden, hierunter auch die Dafelbft bes | wenden darf. Es werden aber zur Weide des Rind⸗ 
findlichen Ochſen begriffen ſeyn ſollen. Mlodeflis| Viehes genommen, die darıu beftimmten gemeinen 
nusinl.gı.$.3-ff.deleg.z. Spiegel. Wie es Anger, Die Wieſen zwiſchen der Zeit,da fie nicht ger 
Denn noch heutiges Tages auf ſolchen Fall nicht ans | häget, desgleichen offene Hölger, Heyden md kai⸗ 
dersgehalten wird. Ubrigens ift bierbey noch row | ten,die Brachäcker,und was fonftan Feld, Stücken 
gen der Weide oder Hutungdiefes Kinds Biebes zu | nicht beftellet, ingleichen Die Stoppeln nach alleriıy 
gedencken,daß folches, vornehmlich in denen Waͤl⸗ abgebrahtemerrenbe. Des Rind Viehes Futter 
dern, nicht allerwegen auf die Weide hin getrieben | wird abgetheilet in Sommer, und Winter⸗Futter, 
werden darff. Wie denn zu dem Ende unter an: | jenesift allerley grünes Gras, fo entweder von ſich 
dern inder Luͤrſtl. Saͤchſ. Borhaifchen Jorſt⸗ſelbſt in Feldern, Hölgern und Wieſen wächlet, 
oder Wald ⸗Ordnung c.4. 8.5. ausdrücklich | oder aber gefäet wird, als Wickfutter, eigens 
folgendes verordnet zu befinden if. Die Forft- ſchroͤpfe, Klee und dergleichen. Diefes, das Wins 
Knechte follen niemanden in die Waͤlder, Haͤge oder | terfutter aber ift theils, als die Ubermaaß von 
Schlaͤge, weder mır Pferden , Rind⸗Vieh, Schaa⸗ dem Sommerfutter gedoͤrret; theils aber an Ge 
fen, Geiſſen, noch ander Viehe, das Schaden thun ſtroͤhde aus den Scheunen und ander woher zu 
mag,treiben oder hüten laffen,es fen denn rorflenslich | nehmen. Was infonderheit bey der Fuͤtterung der 
veraönnet, und das junge Holtz wieder beftanden ; | Dchfen, Kühe, und Kälber zu beobachten, davon ift 
und mar mit Kinds Viehe nicht vor neun vollen | bereits unter Diefen befonderen Benennungen Nds 
Zahren,dem Schaaf⸗Viehe aber fieben Fahr. ABo | dung geſchehen. Bey Vermehrung des Kinds 
aber das Gehoͤltze nicht fonders gewaͤchſig ſoll nach⸗ Viches ift zuförderft nöthig,erftlich,Daß das Zucht 
dem jedes Orts Grund und Boden im Aufwachs Vieh beyderley Geſchlechts guter'nugbarer Art,von 
zufinden, auch noch länger , biß das Viehe feinen; rechtet Gröffe feiner Geſtalt, gefund, und ſonderlich 
Schaden mehr tum oder die Gipfel erreichen fan, mäßigen Alters fey: Denn ob ſchon bisweilen mi 
nicht in die Gehaͤue gehuͤtet erden. Wo aber die Mühe ein geringes und verbuttetes Stuͤcklein 
Unterthanen, als arme £eute, Denen Wäldern und] auch auf die Beine zu bringen; fo ift doc gewiſſer 
Gehölgen fo nahe gefeffen , daß fie deren mit ihrem) und bi ffer,man halte, fo viel möglich, Die Wahl, und 
Viehe nicht entbehren, noch Diefelben meiden koͤnn⸗ | affeauch ſonderlich das Vieh nicht zu jung zukom⸗ 
ten,auch vor Altersdas Trifft: Hecht darinnen ger| men,denn das alte Vieh erlanger nachgebends el⸗ 
habt,und noch haben , denen fol dennoch nicht vers] ten rechte Staͤrcke und bleibet auch Das junge Vieh 
ftattet werden, durchausan alle Orte zu treiben«| Flein und Fröpfig, daß es jur Zucht, als un 
Sondern es folljeder Knecht, nach Selegenheit der durchausnicht zu behalten. Diernädyitiftandern® 
Waͤlder, den armen Leuten, jedoch mit Vorbewuſt an der Zeit,darinnen das Vieh zukommt ſeht merck⸗ 
des Jaͤgermeiſters, Forſtmeiſters oder Dbers | lich viel gelegen; Desgleicyen ift auch dritteng, Die 
Knechts, ſonderliche Orte anweiſen da fie ihres Vie· befondere Pfleg / und Wartung des alten Viehes 
bes hüten, und daſſelbe ernähren mögen, doch in Feis| vor,ig, und nach der Tragjeit; und endlich viertens, 
nen jungen Schlägen und Gehaͤgen, damit das juns| des jungen Viehes Aufzühung, und deſſen Warte 
ge Gehölge wieder über fich kommen möge, bey | und Pflege wohl zu beobachten; von welchen allen 
Straffe fünff Bülden, fo jemand darinnen betreten] bey jeder Gattung bereits das nöthige gemeldet 
würde. Die Amts,oder Forſt ⸗/Bedienten follen! worden. Alle Fahre fol man fo viel jung Vieh von 
auch felber ihr Vieh nicht abſonderlich darinnen | guter Art gehen laſſen und nachzuͤhen, als man von 
meiden Jaffen,fondern gleich andern mit vor den ger] alten oder fonft untuchtigen abzufchaffen gedencket : 
meinen Hirten treiben. Siche die Beyfugen Diemeil es auch nicht alle Zahreeintrifft, daß man 
zur Fuͤrſtl. Zaͤchſ Gothaiſchen Landes · Ordn. zühen undabfegen fan, wie man es wuͤnſchet und 
die Sorfi,oder Wald⸗ Otdnung betreffende,P.IIL.| begehret. Man rechnet insgemein auf dreyfia,bis 
Num. 9.p. 317. Die Nutzung vom Rind⸗Viehe vierzig Stück einen Brümmer, wo nun gar viel 
bey einem Land» Gute ift wichtig, weil die Ochſen Rind ⸗ Vieh ift, müffen derfelben zweye auch mehl 
zur Arbeit dienen, darzu fie aber nicht über fünf, dreve gehalten werden. Endlich ift auch das Kinds 
Jahr gebrauchet werden ſollen, weil fonften, undda Vieh einer zureichenden, wohlverwahrten und ger 
fie älter werden, ihr Fleiſch allzu zaͤhe und. grob wird, ſunden Stallung benoͤthiget, damit es von ſchaͤd⸗ 
und richt wohl sum Verſpeiſen dienet; die Kühe] licher Witterung nicht Anſtoß leide , auch vor 
aber Milch, Butter und Kaͤſe verſchaffen, Die Kaͤl, Dieben und andern ſchaͤdlichen Zufällen gefichert 
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ſey. Da es beym Rindvieh geſchiehet, Daß wenn 
eine föffige Kuh oder Ochſe iohkoͤmm, fie ein ans 
der &tücke, das nicht weichen Pan, alfo in die Sei⸗ 
te ftoffen, daß ihm leicht das Netz jerſoringet; und 
es hernach daran ſterben muß; ſo muß ein 
toirth, um dergleichen Unglück zu verhindern, deſor⸗ 
get feyn, Daß das Rindvieh in den.Ställen mit fe 
ften Stricken und Ketten verwahtet werde. Am 
inter müffen die Staͤle des Rindviehes fein 
warm gehalten, und die Fenfter und Locher ſamt 
den Thuͤren, fo viel möglich, verwahret und zuges 


halten, auch dem Vieh fein eißig untergeitreuet | um zufammen heile. 
Penn auch | Blattern, fondern nur Ritze oder Kerben, muß fie 
jumabl da es gegen | mit Der fchneidenden Seite obbefchriebenen Inſtru⸗ 
man das Rindvieh mentes wohl ausgereiniget und hernach auch Die ob» 
damit es benannten Mittel dazu gebrauchet und aufgeleget 


werden, daß es deſto waͤrmer jtehe, 
im Winter liebliche Tage ſind, 
das Fruͤhjahr zugehet, m 

dann und wann aus den Staͤllen laſſen, da 
ſich ausluͤfften und die Glieder erſtrecken moͤge; zu 


folchyer Zeit leget man denfelben in die auf dem Dofe | 
nder ein, worden, mit Weineſſig wohl gereiniget werden muß, 
daß es bey feinerm /das leinene Tuch aber, womit man die Zunge geries 
Im Mecklenburs |ben, ſoll fo gleich verbrannt werden, weil Die Mate» 


ftehende Kaufe allerhand Wirrgebaͤ 
und guͤſſet Waſſer inden Troy, 
Futter auch zu trinken habe. 
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nn en mh 
Rindvieh aufder Zungegelbe, roeiffe oder ſchwattze 


Blattern bekommt, muͤſſen diefelben mit einem von 
feinem Silber gemachten Inſtrumente, welches 
eyerformig und auf einer Seite wie eine Saͤge, an 


Hauß⸗ der andern Seile aber ſcharfſgneidig ſeyn ſoll, brav 


ausgekratzet und gerieben werden, bis es ein wenig 
biutet; alsdenn muß man die Materie mit einem 
ungebleichten Tuche, welches niemahls naß gewe⸗ 
fen, fauber abwiſchen, und mit ein wenig Salg und 
ſtarckem Weineſſig reiben, zuletzt aber mit ein we⸗ 
nig Honig uͤberſtreichen, damit es deſto eher wieder⸗ 
Haͤtte aber die Zunge keine 


werden. Dabeyr iſt zu metcken, daß das Inſtru⸗ 
ment, nachdem es an einem Stuͤck Vieh gebrauchet 


gifehen hält man Dafür, Daß alles Rindvieh Läufe rie ſeht ſcharf und anſteckend iſt; und derjenige, fo 


bekomme, wenn ihnen Das 
he, ohne fi) vorher zu malen; 


Gefinde das Futter reis | Damit umgehet, muß feine Hände allezeit in friſchem 
Allein gemeis | Waſſer wohl abwaichen : indem die Erfahrung be⸗ 


niglich kommt folches von dem Mangel des Futtets. | jeuget, daß einige Menfchen durch Unachtſamkeit 


Breflauer Natur⸗Geſchichte IX 
p. 116. Das Rindvieh ift üffters bey heiffem 


Better einer Kranckheit unternsorffen , welche die | thridat, gepülverte 


ch, beſchädiget worden ; Solches aber ju verbüten und 
ſich dafür ju —— man ſie Theriac, Mi⸗ 


ctamms Totmentill⸗ und 


Bauren das Übergeblöre nennen, desmegen fie Pimpernelwurgel, Knoblauch, Armenifchen Bor 


udem Viehe greiffen, und foldes von dem Ges | lus, Siegelerde,, 


tütezubefreyen fuchen. D. Btiegling berichtet 
in obgedachten KTaturgefibichten 


| ‚Morehen und dergleichen mif 
Scabioſen waſſer einnehmen,und die Haͤnde mit Eis 


ef. XXxtrouen-Weintauten /Wacholder⸗ oder Scorpio⸗ 


.321, daß ſolches auch ein Bauer gethan in nenoͤle beftreichen: Dabey koͤnnen folgende Wise, 


zauth, einehalbe Stunde von Rüdenhaufen gele- 
gen. Allein Diefe Handarbeit it nicht aut abgelaufr 


fo wohl dem gefunden , dis krancken Rindviche eins 
gegeben werden, nemlich: Büchfenpulver, Schwe⸗ 


fen: angefehen Diefem etliche Tage hernach bey der | fel, Saltz und Waſſer unter einander aemenget und 


Beuge des Ellbogens zwey ſchwartze 
Welfcher Nuß Groͤſſe aufgefahren, 


brannt: Dazu wurde ein Wundartzt gefordert, | met für eine Kuh deep Pleine 


Blattern in| zu einem Teige gemacht, und Davon jedem Stück 
die entfeglich | Rindvieh einen Löffel vol —— Oder: Neh⸗ 


huß Pulver, eben fü 


8 fie aufgefchnitten, worauf ſich aber der Schmerg | viel gelben Schwefel, ein halb koth AReprauch,drey 


vergröffert,daher man ſich genoͤthiget gefehen, obbes 
nannten Medicum auch dayujuholen. Dieſer fun, 
de Den gantzen Arm geſchwollen, heiß als einen 
Prand, von der Handwurtzel an, 


Löffel voll Ruß aus dem Schorfteine, wie auch Dreg 
Haͤnde voll Saltz: Diefe Stücke müffen erft Elein 
geitoffen , hernach mit flüffendem Waſſer zu einem 


bis jue Schulter | Difen Breye uuter einander gerührer werden, doch 


gang fhrmarg, und dazu war ein Entzündungsfies | fü, daß foldye durch das Vieh eingeſchlucket werden 


ber gefblagen. Noch bey 


feiner Gegenwart fuhr | konnen, wenn ihnen dieſes mit einem Löffel cingeges 


auf der Hand eine neue Blaſe auf, gröffer als die ben wird: Einige thun Teuffelsabbiß und Artig da⸗ 
vorigen, die aber in etlichen Stunden von felbft aufs | zu ; Andere milchen, an deren Stelle, Meprauds 
gienge, und mehr als eine Everfebale voll fÄyarffes | und meiffen Andorn Darunter ; Viele thun einer 


Baffer vonfibgab. D. Stiegling ließ aͤuſſer⸗ 


Ti) zertheilendeLamphermittel auflegen, und inners 
fÄhweißtreibenden Kraͤuterthee gebrau⸗ 
Worauf den dritten Tag der Patiente wieder! 


lich einen 
chen 


Bohne gtoß Theriac Dazu, welches auuch das 

ift. Manches Rindvieh bat unter der Aue *— 
ſonſt anderswo, einige Knoͤpgen, in der Groͤſſe einer 
Erbſe, und kurtz hernach in der Groͤſſe einer Bohne, 


aufſtehen koͤnnen, und der Arm yiemlich beſſer aus⸗ welche zuſammen ausgeʒogen werden mörffen. Auch 


geſehen. Die vordere Blaſe an 
geheilet geweſen, die hintere aber, 
worden, hat rings herum 
men, und in wenig Tagen 
gefallen, in Groͤſſe eines Thalers, 


der Hand iſt gang | ift zu mercken daß alle Milch, welche von foldyern any 
fo afgefchnitten | geftecftem Viehe geiholfen wird, fo_gleich muß 
kleine Bläsgen befoms weggegoflen und nicht eher darf geneflen werden, 
find zwey Löcher hinein bisdas Vieh wieder gefund if. Dem gefunden Vie⸗ 
gleicy als | he muß man Aderlaffen , und das todte fofort mit 


Aweun ein Coreofiv märe aufgefeget worden ;| Haut u. Haar begeaben. Das Rindvieh wird ‚ureis 


auch haben fie fo garftig gerochen, 
um den Mann feyn koͤnnen: Da hat denn 


nannter Medicus den bekannten Wundbalſam | fer Dige im Semmer. 
er: | oder etwas gifftiges 
Ben | Zufalle ftehet dem krancken Dehfen oder der kran⸗ 


ausder Myrrhen : und Agtfteineffenz mit dem 
penthinneifte aegeben,, und folche Damit ohne 
hüfffe eines Wundartzies 


pugeheilet. Wenn das 33 Kuh in den Augenwinckeln eine weiſſe 


daß niemand | len unvermuthet u. plöglich Franck, iſt matt u. friſſet 
obtses | nicht. Das kom̃et deñ her vom Uber ſauffen bey groſ⸗ 


wenn fie ein Maͤuſeneſt 
a Wases 


Sub⸗ 
mmmm 3 
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ftang, wie Fett, in Groͤſſe einer Fiſchſchuppe; und wohl ſeyn konnte: weil die jungen Kälber und andes 
wenn es arg iſt, und man nicht dazu thut, wird das res Vieh, ſo nicht Davon geſteſſen, dennechmithins 
Vieh immer maͤtter, und gehet innerhalb vier und gefallen find. Vielmehr konnte man es dem Man⸗ 
zwangig Stunden ein. Dieſem vorzukommen, gei der Fütterung, foim Jahr 1719 geweſen und 
pfleget man denn zu ſolcher Zeit mit einem Heinen | der darauf im Fahre 1720 viel gehabten Näffe 

blauen Steinlein aufjuftreichen, in Gröffe eines | und dem fumpfigten Orte und Gtafe pufchreiben : 
Mandelkerns, das nennet man Augſtein, Auf | indem das Vieh durchgehende gang fett gervefen, 
ftreichftein, undift nichts anders, als der Galitzen⸗ | und die meiften fo viel Talg gehabt, als ein gemis 
ftein, der Himmelblaue oder Cypriſche Vitriol. 


! ol. ſtetes Stücke. Von tollen und vermenntlich tes 
Diefer Ste verzehret das Fett in den Augenwin⸗ zauberten Rindviche hat ein gelehrter Thrologus 
deln und bringet es hinweg, daß dem Viehe bald 


im Trebnigifchen den Breßlauer 
wieder beffe: wird: Ben der im Fahre 721 grafs Teebnigifch eflauer Naturge⸗ 


ichten imIX Verſ. p. 246 u. ff. folgendes cn, 
firenden Biehfeuche, find in der Schulpforte in wer ee laffen : Im Anfange des ee 
niger Zeit, Furg vor und nach Wevrhnachten, 70 | 1719 find zu &. auf dem Stifftsvorwercke einige 
bis go Stücken Rindvieh hinaefatien. Nachdem | Stücke Rindvieh tol worden ; als zuerſt men ſchoͤ— 
num die nreiften Davon geöffnet worden, hat man |ne jährige Kälber, vermuthlich von demin dafigem 
bev allen die Eingerveide entzündet umd vom Falten | Vorwerck gemefenen tollen Duude, foimmer um 
Brande angegriffen, das Der, nebft der Lunge | das Vieh geweſen, und fie entweder beneiffert, oder 
und Leber aser gang fehlaff und mürbe befunden, 


mür! daß fie aus einerley Tränfe gefoffen. Diele Toll⸗ 
dergeſtalt, daß man dieſelben feichtlich zerreiflen, | fucht beftand darinnen, daß das Vieh garnicht ref 
und wie Zunder hat jertrennen Fönnen. Die Mittel, | fen wolte, wilde in Die Höhe fahe,und Taqu Nocht 
ſo man dabey gebrauchet,find nicht fonderlich befaft | greulich und gar anders, alsfonft, bruͤllete; auch 
worden, auſſer daß von einem Viehartzte die fo ger | wenn es einen Hund erblickte, mit groffer Furieauf 
nannte Ehriftwurgel folgender geftalt angebracht |ihnlogriß. Daseine Kalb wurde lebendig vergra, 
‚worden: Es hat derſelbe nemlich mit einer eifernen |ben ; das andere erfach der Schinder Icbendig, 
Gabel in den Schwang ein koch gemacht, und fol» | öffnete und viſitirte es: aber man fand ales übers 
he Wurgel in den Schwang gezogen, Es find aus ſchoͤn und wohl befchaffen, undan nichts einen 
aber von denenjenigen Stücken, Die folche Eur ger) Tadel. Hiervon nahm man Lunge, Leber und 
brauchet,, wenige davon gekommen, ben welchen Plautze puͤlverte es, und gabes dem andern Vieh 
nachgehends der Schwantz verfaulet. Dieſe ‘Ber | zur Praͤſervation ein: Es half aber nichts, Di 
obachtung ift derjenigen zuwider, welche Ranold gefchaheden s Aug. Den 10 Aug. darauf wurde 
in ſeiner Relation von der Peftileng des Hornvier | wieder ein Kalb, ein Pferd und ein Ohſe tolle; wel⸗ 
hes hin und wieder, und ſonderlich in der Jahrhi⸗ | che eseben fo mit abſcheulichem Gebruͤll trieben doch 
ſtorie von Viehſeuchen, auch hier und da, vornem⸗ 


am meiſten das Pferd: Denn weil es in einem 
Jic) im vierten Eapitel & 80, anführet-und billiget, | Garten frey herum gieng , forciftees Erde u-Steis 
daf man nemlich den Gebrauch der Chriftiwurg in 


h der rh in neaus dem Boden, bald biß es feine eigene Fuͤſſe, 
die Deffnung der Lappen gemeiniglich fehr heilfam | bald fahe es hoch auf, fprang twieder auf Die Seite, 
befunden. Doch dort iſt die Kranckheit die wahre | und überfchlug ſich, ſchnappte nach) feinem Leibe, 
Peſt, bier aber eine gemeine Landkranckheit unter) quietfchte wie ein Hund, fprang aud) auf das andes 
dem Viehe geweſen. Angeſehen die Erfahrung |reBieh, und biß um ſich. Diß ‘Pferd war ſchen 
gewieſen, Daß, tie bey den Menſchen, alſo auch | bey achtzehn Fahr alt, aber noch munter und ſtarc 
bey dem Viehe, jumeilen die wahre von fremden | den vierten Tug Darauf verreckte es: wurde uihſt 
Drten her, hauptfächlich aus Drient und da herum, | dem noch lebenden Ochſen hinaus geſchleppet und 
eingeſchleppte Peftiteng zu graffiven pflege, bey Der, aufgehauen den 2ı Aug. Man fand aberkinen 
die Natur einen andern Auswurf fuchet , folglich | Tadel in allen beyden ; nur daß dem Ochſen hinten 
andere Euren erfordert, als bey anderen Land» | das Fleifch aus dem Creutze und Baden gang wie 
kranckheiten. Und Zweiffels ohne hat der Drt, mo! heraus gefreffen oder gefchnitten war, und' man das 


die Chriftwurg angebracht worden, allhier auch! 


einen Unterfcheid gemacht : indem Diefes Mittel 
am Halle bey den Speicheldrüfen vorträglicher zu 
ſeyn fcheinet, als am Schwantze, zumahl wo der 
Knochen mit verleget worden. Weil nun Diefes 
Mittel nicht viel geholffen, hat man von weiten eis 
nen andern Viehartzt herholen laffen, welcher bey 
dem Viehe die Ader gefchlagen, ein Decoct aus 
Bersardifchen Kräutern und Wurtzeln gebraucht, 
and das Vieh wohl zudecken laffen; und auf diefe 
Art find die übrigen gerettet worden. Die mit fol, 
cher Seuche befallen worden, haben über zwey bis 
dren Tage nicht zugebracht, und hat man Aufferlic) 
nichts ſonderliches bemercket, als daß fie den Kopf 
gang tief gehangen, und viele endlich, als wie ein 
Menfchin higigen Fiebern raſet, fich begeiget. Die 


felbit die bloffe Haut, und eineleere Taſche antraf: 
da denn der Scharfrichter vorgab, das käme von 
böfen Menfchen, und hätte man die Creutzbraten 
ausgefchnitten. Ob nun gleich der Ochſe ſchon alt 
und mager war, fo fchiene es doch wunderlich, 

das Fleiſch foreine heraus. Den 23 Aug. ward 
roieder ein fehöner bunter Ochſe toll, und brulete 
erbärmlih. Man band ihn an einen Ort im Gat ⸗ 
ten, wofelbfter es immer aljo trieb, gleichwohl fraß, 
ftieß und wüteteer um ſich, Daß ſich niemand nahen 
durfte; und fahe man wohl, Daß er groffe Anal 
hatte: den 26 verreefteer, und mar fehr angelau 
fen. Der Abdecker öffnete ihn den 27 Aug. md 
da fand man mit groffer Verwunderung einenflits 
cken eifernen Doen von einer Gurtfchnale, klbis 
ner lag unter dem Fleiſche auswärts oben auf 


Urfache diefer Seuche des Rindviehes rwolte man |dem Magen ; Der Magen aber mar gar nicht 


anfänalich den ausgepreßten NBeintröftern, fo auf | geöffnet : daherum mar alles ſchwarh, und 
dem Hofe gelegen, beymeffen ; welches aber nicht" gieng unterm Ereug ein koch mit vielem ——— 
ie 
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Hebluͤte bis dahin. Da ſagte der Scharffrich⸗ 
er, ſo dabey war: Das iſt ein Geſchoß von einer 
Hexe. Dieſelbe Nacht, da der Ochſe tolle worden, 
yat der Vogt daſelbſt die Füllen im Stalle dar: 
ıeben fehe tumultuiren, und den Hund an der 
Rerte furchtſam winfeln hoͤren; worauf er in den 
Stall gegangen, da denn alles. jtille worden. 
Als aber der Tumult aufs neue angefangen, wol» 
e er aus Furcht nicht mehr hinfeben. Den 25 
charrete der Wolff zu Nacht das begrabene Vieh 
uf, und erkannte man feine Tapffen; dahero 
nan es des Morgen bald wieder zufcharren mu 
te. Man hat bey diefem Zufalle allerhand Mit» 
el verfucht; und weil es vor eine Keanckheit sel 
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get werden. Den Dorn, muß die Here auch 
wohl mit nicht mehrer Kunft eingemworffen haben, 
als ein jeder Bauer thun Fan, als der offenbar, 
lich von hinten, wo die Deffnung geweſen, hins 
ein getrieben, und bis an Die Gegend des Magens 
fortgedrücket worden; etwan auf die Weiſe, 
wie dort in Zpbemerid. N. C. Cent. I, obf. ı2. der 
Wind, vermitrelft eines’ Fleinen Einfchnitts, Durch 
ein Rohr eingeblafen, forthin mit den Händen 
porgedeuckt, und der Ochſe feheinbar fert und voͤl⸗ 
lig Fan gemacht werden: Und dis Fan vielleicht 
zu der Zeit geſchehen ſeyn, als das Vieh fo tumul⸗ 
tuiret; oder Furg vorher, daß hierauf das arme 
Vieh vor Schmerg diefen Tumult und Aengſt⸗ 


ichtet ward, ließ man dem Vieh zur Ader, aber | lichEeit begangen, und die andern Thiere ange» 
8 halff nichts. Hernach Fam ein alter Soldat; ſteckt. Welcher geftalt auch , durch eingelegten 
ind Derenbanner, der molte die Here Eochen, und) Wolffs⸗Koth in die Krippen, das Vieh zu unge⸗ 
rug das Gekochte auf die Gränge und vergrub es; | wöhnlichem Tumultuiren Fan erregt werden, fols 
ber es halff auch nichts. Die Scharffeichter, des | ches bemeifer die Hiftorie beym Wieto de Pre- 
en wohl dreye um Rath gefraget wurden, thaten ſtig. Dæm. lib. 5 c. gıp. 459. Daß legt. auch 
vohl, was fie meynten, aber vergebens. Man fand» das Graͤntzſtein ⸗ Mittel von Feiner Krafft geweſen, 
e an den Heren von E. zu D. welcher ein gewiß . folches weilet Der Furge Zeit hierauf von neuem ge» 


Mittel vor den Biß dertollen Hunde haben folte; 
r fendete eine Dofe, Darinnen Silber, Zinn, Eben: 
yolg und noch gewiſſe Blätter klein gemacht 
varen, und verficherte, daß es an Menſchen und 
Vieh probiret wäre; aber eshalft nichts; Ein 
ıltes Weib eröffnete Diefes Mittel: Man folte von 
inemgewiffen Graͤntz⸗Steine, fo an drey Hrängen 
wifchen Djieventhin, Schwiebedave und Laſe 
aa, und gang bemoft war, Stücke abfchlagen , 
uͤlvern, und nad) vorberaängiaer Badung des 
Biehes, zur Praͤſervation fo viel, als zwiſchen drey 
Fingern zu faffen, eingeben: Sie verficherte, es 
olte einen Vieh mehr was wiederfahren, denn 
8 waͤre fehon andermwärts probiret worden; ans 
ere Gräng- Steine thäten dergleichen nicht. Und 
eit der Zeit ift auch das Vieh gefund blieben, und 
eines mehr tolle worden: ob e8 Dem Steine, oder 
vom Hencker zuzufchreiben, der das Geinige | 
ch Dabey gebraucht, Davon glaube jrder, was 
"mol. Doch, da man ſich gang ſich r hielte, 


fchehene Anfall. Zn folchen Fällen braucht e8 freye 
unfürchterliche und vorfichtige Aufmerckfamkeit und 
Unterfirhung, die aber von altvettelifchen Aber» 
glauben, furchtfamer Verabſcheckung, und fchins 
derifcher Autorität, insgemein in unauflößlichen 
Banden gebalten wird: auffer welchen fonit der 
Heren» Berrun leicht offenbar werben dürffte. Aus 
Eperies in Ungarn bericht te man im Jahre 1721, 
daß nicht nur den Winter über das Sterben uns 
ter dem Rind» Viehe im Semliner Comitate an» 
gehalten, fondern auch bis in den Mertz ſtrichwei⸗ 
fe fortgegangen. Bey allen ift die Gullenblafe 
mit überbäuffter Galle angefüllt gefunden wors 
den. Diekeute haben die Urſache auf eine Deres 
rey germorffen, und deshalben verdächtise Weibs⸗ 
Perſonen ausaegraben, und fie, nad) vorhero abges 
ftochenem Kopffe mit dem Grabefcheit, verbrannt. 
Allein das Sterben hat doch nicht nachgelaffen, ſon⸗ 
dern iſt durch Anſtecken immer weiter gelommen- . 
Breßlauer CTarurgefch. Verf. XV. p. 262. Zus 


vard den 24 Sept. und alſo vier Wochen drauf weilen bekommt das Rind⸗Vieh haͤufige Geſchwuͤ⸗ 
viederum der Stierochſe toll, welches er mit Ge⸗ re in den Augen, und dieſes vermuthlich von Feiner 
wulle und Wildethun entdeckte: Den baben fie andeenlirfache,als von groffer Hitze: Denn wenn ein 
ech einen Soldaten fegnen laffen, auch aller» Stücke Vieh fehr gearbeitet und dabey Durit ges 
yand. verfuche; allein umfonft; er verreckte den Titten hat, fo ſchlucket es, fo bald es zum Waſſer 
28 darauf, und war fehr aufgelauffen. Bey der kommt, mit geoffer Hefftigkeit fo viel LBafler ein, 
Deffnung gab der Schinder vor, er wäre vondem daß fich denn hernady dergleichen Zufäle gar leicht 
indeen Viehe auf die Milg geftofen worden: Aber ereignen koͤnnen. Dieweil aber die Augen gar zar⸗ 
s war eigentlich die Tollſucht. Don der Zeit an | te lieder feyn, foniche viel vertragen koͤnnen, laͤſ⸗ 
ft es ftille worden. Ben diefer Begebenheit duͤrff | fet man entweder bloffen Zucker einblafen, davon eg 
e manchem dieſes nach Zauberen ſchmaͤcken, 1) fich beffern wird; oder man nimmt Aſpenholtz, 
aß dem Viehe das Fleifch aus den Hinterbacken | bohret mit einem Bohrer ein Loch drein, thut ın ſol⸗ 


ind Beinen weg gervefen.2) Daß man en Schnal- 
endorn inwendig jwifchen Haut und Fleich über 
vom Magen gefunden. 3) Daß das Thier 
Nachts tumultuiret, und der Hund’änaitlich ges 
vinfelt: 4) Daß das Mittel vom Grängfteine 
inige Hülffe gethan. Aber wer Fan bemeifen, 
vaß das Fleifch aus den Dinterbacken heraus ge 
yeret worden? Da es offt natürlicher Wei⸗ 
e zu gefchehen pflegt, daß in Furger Zeit das 
Fleiſch in dem thierifchen Coͤrper innerlich verzeh⸗ 
et wird: Und es Ban vielleicht Diefe Verzehrung 


ches gefottenes Salg, ſpuͤndet es wieder zu, lenet eg 
ins ‚Feuer und brennet e8 zu Kohlen. Hierauf laͤſ⸗ 
fet man es erfalten und ftöffet e8 zu Pulver, blaͤſet 
denn täglich Dem Viehe ein paar Mefferfpigen voll 
in die Augen. Wenn ein angeſtecktes Rind⸗Vieh 
das andere von Stück zu Stück anſtecket, fo iſt es 
gar kein Wunder; hingegen wenn das Dich das⸗ 
jenige Stroh, tworinnen von einem gefchlachteten 
angefteckt gemefenen Dchfen Fleiſch aetragen wird, 
anrüchet ; fo wird es alsbald durch den Geruch ans 
geftechet, und ift dieſes allerdings zu bewundern. 


nit natürlichen Mitteln, erreget und beſchleuni· Das probatefte Mittel, fo man darwider erfahren, 


iſt 
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ift folgendes: Sobald man merdet, daß 
un ter dem Rindviehe ift, nimmt man eine Schuh⸗ 
ale und fticht jedem Ochſen und jeder Kub, oben auf 
dem Ereuge, wo das Löchel it, einen Creutzſtich, 
zühet einen drey⸗ bis vierfachen rothen Faden Rhei⸗ 


nifch Garn Durch das Loch, und berveget ihn alle Ta- | b 


ge, oder rucket ihn fort, wornach denn die sifftige 
Materie zu einem beftändigen Auslauffen kommt: 
Alsdenn nimmt man ein Quart fcharffen Efig, dars 
ein thut man einen Schuß Schüßpulver, ruhret 
es wohl unter einander, und güffet es ſo wohl den 
krancken als gefunden Stücken halb in den Hals 
und halbin die Ohren. Diefes thur man täglich 
drey mahl, und hält ziwey bis drey Tage damit an. 
Wenn das Rindvieh das in Lachen ftehende hoch⸗ 
fpiefige Gras, deffen Blätter gegen den Siengel 


rinnenweiſe in einander liegen, und welches von | get, 
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die Peſtſ Rineck, ein Schloß und Feine Stadt an der 


Saale in Francken, unweit Hammelburg und Ges 
münde, gehörte vormabls den Grafen von Rieneck, 
nad) deren Abfterben aber haben die Grafen von 
Noſtitz einen Theil diefer Grafihafft an fih ge 


acht. 

Rineck (Vogt von) fiche Vogt, - 

RINEGATO, fiehe Renegat. 

Rinefted (Reinhard ven) mar mit unter Lu⸗ 
dovicili Grafens von Thüringen Gefolge, als er 
im Jahr 1083 Keiedeich Ill, Pfalggraffen von 
Sachſen, auf Anftifften deffen Gemahlin Adel heit 
aufderFagd,unmeit Scheuplig ermordet. Scham» 
mel. Beichr. des Kloſt. Oldesleben p- 6. 

Ring, Annulus, Bague, heiffet diejenige Ziers 
rath, welche man an den Fingern zu tragen pfles 
und entweder glatt oder ſchwartz geaͤtzet von 


den Bauern Nieckſch genennet wird, feiffet, als Boldgemachet iſt, oder fie wird mit viel. und mans 


worju fie groffen Appetit haben ; fo lauffen fie bald 
davon auf, und fterben plößlich dahin, wo man ihr 
nen nicht gleich zu Hülffe kommt, welches geſchie⸗ 
het, foman ihnen Wagenſchmiere eingiedet, und fie 
damit purgiret zingleichen Ader fehläget, Salg und 
Pfeffer unter die Naſe und in das Maul reibet, daß 
fie folches hinunter ſchlucken; wie auch hinter den 
Dhren reibet: als durch welcherley Mittel fie zumeis 
len noch zu erhalten. 
von eingefreffenem Gewuͤrme das Rindvieh groffen 
Schaden leide, beweifet unter andern ſchon Die alte 
Anmerckung von der Buprefta Italica, dem Grüns 


cherley Edelgefteinen verfeget und garniret; bes 
Eommet im übrigen, theils von ihrem Gebrauch, 
theils von des Fafon, nach der fie gearbeitet, ihre 
befondere Benennung, alfo giebt es Galanterie⸗ 
oder Bliedringe, Pitſchierringe, Traueinge, 
Rettensinglein fo aus eitel Pleinen Gelencken ber 
ſtehen, LXilien,oder Rofenringe, Reiffgem, 
Schnallenringe und vergleihen. Dasjenige 


Daß aber auch manchmahl | Bebältniß nun, darein man dergleichen zuftecken, 


und zu verwahren pfleget, fo da meiftentheils in 
Form eines einen Kuffers, auffen mit Lederübers 
jogen, inmendig aber mit Sammt ausgelleider, 


Fäfer, Qualfter, dee mit dem Graſe leichtlich einger| und in kleine enge Füchlein abgerheilet it, nennet 


ſchlucket zu werden, 


alsbald aber auch zu entzuͤn⸗ man ein Ringfutteral. Ein Ring iſt ein circu⸗ 


den, aufzuſchwellen und den gaͤhen Tod nach fich zu lirter Cylinder oder ‘Prisma, deſſen Genefin 
zühen pfleget, Plin,Hıft. Nat. Lib. XXX c.4 p- € 40.| man begreifen Fönnte, wenn ein rundes Scheid⸗ 


So gar, daß auch einige, 


fonderlich der Herr Abt lein oder ein anderes eckigtes Blättlein an einem 


Carl Zorar. Rovelll in Fralien, Die ehemahls da · Eirckel dergeftalt herum beipeger mürde, daß die 


felbft graßirende groſſe 


wuͤrme heriufeiten beliebet; worinnen ihm aber te 


Viehpeſt von dieſem Ge⸗ Circkel⸗Linie uͤberall rechtwincklicht durch die Mit⸗ 


des Scheibleins durchgienge. Auſſer dieſem 


Tohann Maria Lancifius mit Recht widerſpro⸗ bedeutet auch Ring, ein beſonderes Beſchlaͤge 


chen. Bel. D. Johann 


Banolds von der Graf: mancherley Sachen an ihren aufferlichen Enden, 


fat.der Biehcontag. c. 5 $.9. 10. Wenn Bas ſolche dadurch dor dem Aufipringen zu bervabren, 
Mindvieh nach geendigtem Regen oder auch fruhe als da find der Ring am Mefferhäffte; imgleis 
Ym Thaue von dem fo genannten Sterbegraſe frifs chen um einen tieff einnurammelnden Pfahl, wel · 
fet, wird e8 gemeiniglich davon umfallen: weil cher durch Die Ramme einen gewaltigen Schlag 


unten indem Halm oder Stengel des Krautes ein 
gifftiger Wurm ftecfet, der dem Rindviche, wenn 
er mit gefreffen wird, den Tod verurſachet. Bey 
trockenem Wetter fehadet dieſes Kraut dem Viehe 
nicht: meilfich der Wurm zur felbigen Zeit in die 
Rurgelbegiebet. Wenn man nun meiß, daß das 
Kindvieh aus folcher Urſache erfrancket, fo nehme 
man auf ein Stück Vieh ein Gebuͤndel Schwefel, 
Lichter, zuͤnde fie an, und halte fie brennend in Die 
Vrafenlöcher, daß der Schwefeldampff ſtarck in den 
Leib gehe, fo wird alsdenn dis Vieh anheben zu hu⸗ 
fen: Darauf fchlage oder peitfche man das Vieh, 
daß es fich beweget, fo ſchwitzet e8 uber den gantzen 
Leib und wird gefund. Dergleichen Wuͤrckung thut 
auch das Saltz, deffen ein paar Loͤffel⸗voll in die 
Dafenlöcher geftecket, und die Naſe fehr ſtarck ger 
zieben. Wenn man aber mit ſolchen gefchreinden 
Mittelnnicht bald zu Hülffe kommt, fo crepiret das 
Vieh in wenig Stunden. 


ausjuftehen hat; und dergleichen mehr, Sie 

davon Rincken. Die Alten haben ihre Be 
ſchaffte, au die Schlüffel zu ihren Shagfäfttein 
in Ringe verfegt, und bey fidy getragen. Zu Rom 
war nur denen von Adel verfkattet goldene Ringe 
u tragen. Bey uns find Die Ringe unterfchiedlich. 
Die, welche bloß und ohne Steine find, werden ein 
Reif, Anneau, genennet, dergleichen fonderlich die 
Trauringe, welche gang glatt find. Andere find mit 
Schmeltz werck gezieret „.. oder won Elendsklau in 
Gold eingefaflet. Es werden derfelben auch von Agt⸗ 
und andern edlen Seinen gemacht. Die Petſchier⸗ 
oder Siegeltinge find mit einem Foftbaren Steis 
ne verſetzt, in welchem ein Wappen eingegra⸗ 
ben. Ein Denckring beftehet aus etlichen ſud⸗ 
tilen Ringlein, Die gleich einer- Kette an einander 
hängen, aber mit Behendigkeit zufammen gelegt 


werden Fönnen, daß fie nur einen Ming mahen. 


Bisweilen wird das Die Ringe, fo bloß zum Pracht gewidmet, mer» 


Rindoleh gang drehend, und wenn man es nach den mit den Foftbarften Steinen i 

dem Tode Öffnet, findet man Das Gehirne voll manten verfeget. Unſer — c— 
Waffer; daher einige dieſes Übel dem naſſen Fut⸗ kleine Ohrentinge jur Zier in den Ohten, da 
ter beymeſſen wollen. von 


1665 Ring | | Ring (in einander liegender) 1666 


von zu fehen Obrringe, imXXV B. p. 1070. | furt an der Dder, und blühete zu Ende des 17 
Die Africaniſchen und theils Afiatifhen Wölcker | und zu Anfang des ı8 Zahrhunderts. Seine 
tragen Ringe in den Ohren, inden Nafenflügeln, | Schriften find: 

an den Armen und Beinen, Die Reihen von| 1. Progymnafimata praxeps juridicæ, Franck⸗ 
Gold, die Armen von Meßing oder Zinn. Die furt an der Over 1694 in 4. 

Weiber in dem Königreich Eandi beftecfen auh| 2. Difpurationes 





die Zehen mit Ninglein, und die Weiber aufder a. De jure fingulari circa rem alienam, 
Erdenge von Panama, hängen an die Scheide⸗ Franckfurt an der Dver 1685. 

wand der Nafe groffe goldene Ringe. Die Pers b. De coadjutoribus, ebend. 1688. 

fer, Männer und Weiber, tragen die Drey mitt- c. De infpefione slienarum literarum,, 
lere Finger beyder Hände, voll Ringe. Bon 1690. 


Ringen haben einige Bücher gefchrieben : Abr. d. De pœna fine culpa, 1697. 
Gorläus in Dadtyliocheca, cum Expl. Jac. e. De deprehenlis in flagrante crimine, 


Gronovii. Be. Longus de AnnulisSignatoriis) - 1699. 
Antiquorum , und Seintich Cornmann de f. De jure offerendi pofterioribus hypo- 
Annulis, find mit Borläo jufammen gedruckt: thecarii$ contra priores competente, 


ob. KRirchmann Lib. fing. de Annulis. Eg- 1700. 
geb. Schaum de Annulis eorumque jure Ring (Weighard Gottfried) beyder Rechten 
ulu, von Zauberringen hat Karsdörfer im | Doctor, und ordentlicher Profeffor zu Frand, 
Gr. Schauplas Erempel zufammen getragen. | furt an der Dder, allda gebohren, ſtudirte auch 
In der Hiftorie findet man, daß die Biſchoͤffe in dafelbft und erhielt im Jahr 1724 obige Stelle, 
Deutfhland vorzeiten, Durch Uberreihung eis Er hat fi) auf Das Jus civile Romanum geles 
nes Bilhoffitabs und Ringes beliehen worden, | get, ift unverheyrathet, und hat noch 1739 gele- 
an derer Statt heute ein Scepter gebrauchet bet. Seine Schrifften ſind: 
wird. Wenn der Pabſt einem neuen Eardinal) x. Diff. de poteſtate Legislatoris civilis, ob 
den Zittel verleiher, ftecft er ihm einem Ring mit utilitatem & neceſſitatem Reipublicz cir- 
einem Sapphir an,davor der Eardinal fünfhuns ca recellionem a Jure Gentium primzvo, 
dert Scudi an die Congr. de Propaganda fide, Franckfurt, 1731. 
bezahlt. Der Hergog von Venedig vermäblt . Difl. de Libertatis & Servitutum natura; 
jährlih. auf Himmelfahrtstag feiner Republic ebend. 1738 in 4; 
das Adriatifhe Meer, dur Einmwerfung eines| 3. Diſſ. de acquilitione obligationis ex pro- 
Rings, zum Zeichen der Oberherrfchafft über daß miffione alterius, nomine noftro a Tertio 
felbe. Des Pabſtes geheimes Cammerſecret, fo acceptata, Juri naturali contraria; ebend, 
auf Die Breven in roth Bachs gedruckt wird, 1727, in 45 
heiffet Sifchereing, Anmulus pifcaroris, fiehe| 4. Dill: de periculorei venditæ, ebend. 1737, 
es im IX Bande p. 1012. Der n 4. 
Ring iſt ein Sinnbild des Eheſtandes, der Treue/ Ring (Haquin mit dem Zunamen) fiehe Has 
der Beftändigkeit, der Ewigkeit. Picin. In der | quin, in denen Gupplementen. 
Wappenkunſt bedeutet er Herrſchafft, Königlis Sr re fiehe Nebel (Nacht⸗) im 
che, oder Biſchoͤffliche Würde, Ritter-und Adel: | XXIII Bandep. 1456. 
ftand, Sieg, Treue, Liebe, Freundſchafft, Voll. Bing (Afteonomifcher) fiche Anmulus opro- 
kommenheit. Bon der Hiftorie und dem Urfpruns | »omicus , im Il Bande p. 408. 
e der Ringe, Fan der Artickel Anzulus, im I| Ring (Braut:) fiche Aunwlus Pronubus, im 
Bande ps 404. u. ff. nachgelefen werden; Und | II Bande p. 407. 
von einem ohne Schaden verſchluckten goldenen! Bing (Dend.) fiche Ring. 
Ringe handeln die Breßlauer Naturgeſchich⸗ Wing (Singers) fiche Annulus, im II Bans 
te,im XXV. Verſuche, p- 209.u 212. de & 404. u. ff. 
Bing, Räiff, $r. Morne, in der NBappens ing ($ifeber:) ſiehe Sifeher,Ring, im IX 
Eunft, ift ein Circkel und Rundung eines rund ge⸗ Bande p. 1012; ingleichen Ring. 
bogenen Steckens, das Aufferfteeines Pofthorns) Wing (Balanterie-) fiche Ring. 
oder anderer gleiher Sache. Der Frangöfifhel Ring (Blied») fiche Rıng. 
Name kommt vom Lateinifchen Murena oder Mu-) ing (Aalbers) ſiehe Halbet Ring, im XII 
renula, welches ein Fifch oder Meer» Aal und | Bande p- 209. 
Hals⸗Kette heißt, weil die HalssGefchmeide und] Ring (Heerd⸗) fiche HZeerd⸗Ring, im XII 
Arms Bänder vorgeiten in Geftalt eines ſolchen Bande p- 1085; ingleichen Ringe, auf Berg 
gefrümmten Fifches, der fich wie die Schlangen Wercken. 
ſelbſt in Schwantz beißt, gemacht wurde. Mer) Ring (Aobl-) oder Aoll-Ring, Lat. Climo- 
— Herold-oder Wapen ⸗Kunſt p. 54.  |Fer, gehoͤret nah Sachſen⸗Recht unter das fo. 
ing (Marie Eliſabeth) ſiehe Ringin. enannte Heer⸗Geraͤthe, wovon zu ſehen im XII 
Ring (Melchior) ein Wiedertaͤuffer, welcher | Bande p. 1087. u. ff 
in der Schweiß viele Unruhen gemadt und ver| Ring (Jaworts⸗) fiche Annulus Pronubus , 
fchiedene von neuem getauffet hat. _ Walchs |im II Bande p. 407 ingleihen Ring auf die 
Religions + Streitigkeiten auffer der Evangeliſch | Ehe geben. 
Lutheriſchen Kirche, IV Th. p-683.u.f. Ring (in einander liegender) Pat. Pirie, 
Ring (Thomas Siegfried) ein Rechtsgelehrs | Fr. Füres, in der Wappenkunſt. Solche in 
ker, war Anteceflor auf der Univerſitaͤt zu Franck ! einander gehende und gefchloffene Ringe, da ims 
Vriverf, Lexici AXX1 Theil, Nnunenn mer 


uw 
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mer einer'geöffer als der andere, find zu fehen in|riegels befeftigter eiferner Ring, ein Stuͤcke da: 
denen Wuppen derer von Albißi und PBirien. | mit aufzuprogen, oder auch daſſelbe deſto leichter 
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Meneſtriers Herold oder Wapen-Kunft p. 62.| herum zu ſchwaͤntzen. 


Ring (Rrampfr) fiche Arampf: Ring, im 
XV Bande p. 1750. 

Ring (Lilien,) fiche Ring. 

King (Perfchaffts:) fiche Annulus 
yius, im Ii Bande p- 407. ingleihen Perfchafft, 
im XXVII Bande p. 1149. u. f. wie auch Ring. 

Ring (Pitfchier>) fiche Annulus Sıgnatorius, 
im II Bande p. 407. ingleichen Peefchaffe, im 
XXVII Bande p. 1149. wie aud) Ring. 

Ring (Purgier:) fiche Aunulus, im II Ban- 


de p. 408. 
Ring (Rofenr) fiehe Ring. 
Ring (Schnallen») fiche Ring. 


Ring (Siegels) fiehe Arnulus Sgnotorius, 


im II Bande p- 407. ingleihen Pe chaffe, im 
XXVI Bande p. 1149. u. f wie aud King. 
Ring (Sonnen) fiche Aunulus Solaris, im 


11 Bande p- 409: 
Ring (Spannv) fiche Ringe auf Bergwer⸗ 
den. 


Ring (Trau⸗) fiche Ammulus Pronubus, im| 


Ring des Unterleibes, ift die Durchloͤche⸗ 
rung in dem untern Theile des fchrege abfteigen« 
den, auffteigenden und übersmergen Mufcels, für 


— Durchgang der Darmfellsfortſaͤtze und der 
ch 


Saamengefaͤſſe in Männern ; bey Weibe rn laͤſ⸗ 
fet er die runden Bänder der Gebärmutter durd, 
in Brüchen aber die Därme und das Meke; 
durch den überzwergen Mufcel gehen dieſe Ge 
i falle nicht, fondern nur an deſſen Rande vors 

en. 

Ringamfel, ſiehe Amfel, im I Bande p. 
1808. 

Ringau, Strich Landes, fiehe Rheingau—. 

Ringay, ein Fluß in Engelland, weicher in 
der Sraffchafft Ehefter entfpringet, und in das 
Irrlaͤndiſche Meer fällt. 
| Ringbeckmuſcel Cbinterer) fiche Mlufcel 
des Reblkopffes, im XXI Bande p- 11775. 
;  Bingbecfmufcel (Seitens) ſiehe Muſceln 
des Behlkopffes, im XXI Bande p. 1177. 
Ring (und Tafchen:) Befchläamacher, has 


1} Bande p. 307. desgleihen Ring auf die, ben iegiger Zeit in Nürnberg ein gefperrtes Hand» 


Ebe geben; und Ring. 
Ring (Abr«) fiehe Annulus Solaris, im I B. 


409. 
— Ring (Zuͤh⸗) ſiehe Ringe, auf Bergwer⸗ 

n. 
— auf die Ehe geben, Delariv Anmuli, 
heißt in denen Mechten, wenn eine ledige Manns; 
Perſon fich mit einem ebenfalls unverheyratheten 
Srauenzimmer verlobet, und derfelben, nach er: 
haktenem Zas Worte, zu defto mehrer Derfiche- 
rung und Bekräfftigung der geſchehenen Rerlo- 
bung einen Ring, oder, wie auch an theils Drten 
üblich ift, eine goldene Kette, oder font etwas 
koſtbares, verehret. Und find einige der Gedans 
cn, daß, wenn eine Manns + Perfon einem 
Frauenzimmer einen Ming, zumahl vom Werthe, 
überjchicht und verehret, Die 


werck, wiewol es vor Diefem ein gefchencktes ges 
weſen. Zum Meifterftück verfertinen fie drey 

groffe Beutelbefchläge, ziwene von Eifen, und «is 
nes von Mefing, Deren jedes mit einem beſon⸗ 
dern Schlüffel und Gefperre verfehen, und pflegt 
man ſolche Beutel Reuttaſchen und Wirths⸗ 
beutel zu nennen, Deren jeder aus befondern Faͤ⸗ 

chern beftehet. Auſſer Diefen groffen Beutelrin: 

gen und Gefperren, machen fie auch Standar⸗ 

ten-und Earabiners Hafen, Haken zu Leitfeilen 
der Pferde, felbige in den Schlitten, Chaiſen, 
und andern dergleichen Fahrzeugen, ficherer zu 
regieren, und einsund ausjufpannen. Sie ma⸗ 
chen und verfertigen auch Sclüffelhafen und 


| Sch felringe, jene mit hell und blanck geſchlif⸗ 


fenen Blechen und Echilden gezieret, Daß man 


Frauens⸗ Perfon |jich darinnen, als in einem Spiegel, fehen Ean, 


aber felhennicht allein ohne Widerrede annimmt, !die auch auf vielfältige Art, nad) Belieben kuͤnſt⸗ 


ſondern auch an den Finger fteckt und trägt, fol: 
ches ſchon gnug fen, hieraus Die unter ihnen ge: 
ſchloſſene Berlebung oder ein Ehebündniß zu be; 
weiſen. Nach dem bekannten Sprich» Norte: 
ft Die Jungfer beringer, fo iſt fie genug 
ledinger. c- lud, ıe.n. 4. de pr&fumt. Za⸗ 


lich ausgefeilet und durchbrochen find. Es find 
aber der Schlüffelringe dreyerley Gattungen, 
entweder mit einem Nietnagel in der Mitte, uns 
terhalb alfo verfehen, daß fie ſich gar leichtlich oben 
von einander theilen, und mit einem Zaͤpfgen oder 
Schraͤubgen befeſtiget werden koͤnnen, oder aber 


fine beym Zillett T. IT, Confil. 1 r. n. 64. Wie⸗ | fie find. aus gutem Stahl gemacht, daß ſie aus ein⸗ 
wohl andere folches alleine vor einen hinlänglis | ander gezogen, fich eröffnen, und fo Denn nad) 
chen Beweiß geken laſſen, fondern deshalber auch Einhändigung der Schlüffel ſchluͤſſen, oder auf 
noch andere Beweiß: Gründe beygebracht haben | noch eine andere, und zwar dritte Act indie Run⸗ 
wollen. Maſcard de Prob. Concl. 1013.n.2.|de, nach einem Schnedenfürmigen Kreyß und 
v.2. Rauterbad) in Di. de Annulo & Arrha. | Eirdfel gefpalten, daß die Schlüffel dadurch gleiche 
- Müller in Di, de Annulo Pronubo, Stuck | fam eingewunden werden. Sie verfertigen auch 
in Confil, 5.n. 56.u. ff. Siehe auch Armulus|fo genannte Nahtsund Kürfchnerhafen, welche 
Pronubus, im 11 Bande p. 407: an die Müffe gemachet werden, felbige deito be= 
Ring um den Mond, fiehe Wlond (Hof quemer an dem Leibe zu tragen, und die Hände 
um den) im XXI Bande p. 1083- damit in dem Winter vor dem Froſte und ver 

Bing um den Satuenum, fiche Annulus Sa- | Kälte zu verwahren. 
turn, im I Bande p- 409- Ringe, find auf Bergwercken von Eifen ımd 
Ring von Saulbeim, fiehe unten Ring unterſchiedlich, fo an die Stangen, Schwingen, 
S.. Auffagröhren, Stücken, Sreckel und Anſtecke⸗ 
Ring im Schwangtiegel, Anneau dembri- kieln, Wellen, Pochſtempel und dergleichen geic? 
loge, ift ein ftarcfer, in der Mitte des Schwang- ger werden, felbige Deito beffer Damit zufammen 
. ® zu 
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zu halten; Dergleichen find nun r) der Zübr) Ringe (Mlurter,) fiche Muttetzaͤ 
ring, welcher ein Ring mit einer Schraube ift, | im xx, Bande p- — re 
und Durch welchen die gebrochenen Kunftftangen | Ringe (Oht /) fiche Ohrringe, im XXV 
—— ananı —* — — —* p. — 
etall, f. 19. 2 er Spannting, fo ein ge inge (Puchr) fiehe Puchrinee, i 
—* eiſernes — * dieſer Base p. —— p ge, im xxIx 
orme SU ill, ie Hammerfchmiede inge der £& bre. Aus der i 
an die Zangen ſiecken, Damit fie bey Verſchmie⸗ iſt bekannt, dag das Weſen der —— pe 
dung des Teuls und der Schirbel oder Kolben, | Däuren, und aus vierjehen bis zwanbig Enors 
nicht zu fehr die Hände gebrauchen dürfen, und |pligten Ringen befteher. Diefe Ringe find nicht 
doch die Zange feft zufammen halten Eönnen. |gans: denn auf der hinterften Seite it Die gans 
3) Der Herdsing, von dem im XII Bande |ge Luftröhre und auch der Lungenröhren Anfang 
P- 1085. häutig ohne Knorpel, damit fietheils Dem Schlin« 
Ringe, find beyden Tuchmachern ein Geſchirr, gen nicht verhinderlich feyn, theils daß fie fich für - 
Dadurch Die Werftfaͤden gezogen werden, und die Veränderung der Sprache und zum Austwurs 
wird Durch jedweden Ring ein Faden gereihet. |fe der Unreinigkeiten auf⸗ und zuzühen Eönnen. 


Ein jeder Faden hat feinen Ring, wodurch er ges 
bet, zwey Fäden aber kommen in ein Mohr. 
Das gange Geſchirr beftehet aus acht Stäben, 


Ringe voll Türckiffe (gäldene) denen m 
den Die Hände des Herrn Ehrifti verglichen, Hobel. 
Salom. V, 14, und Dadurch verftanden des Herrn 


worinnen Die Ringe, dadurch Die Fäden gehen, | Ehrifti Wercke, als da iftdas Merck der Schoͤpf 


mit Hanffäden gebunden find. 


fung, Pf. XXX, 6, Spruͤchw. VIII, 1, zu wel: 


Ringe oder Rings, Fürftvon Fütland, ward | chem gehöret Das Werck Der göttli 
nachdem Ableben Hemmings, Königes in Dans und Regierung aller —— — 


nemarck, nebft einem andern Fuͤrſten Sivard, Colofl.I, 17, Ebr. 1,3; 


das Werck der Erlöfung, 


als die beyde von den zwey Töchtern des Dis | Ef. XII, 10, zu Dem gehöret Die Menſchwerdung 
nifchen Königes Borriche gebohren waren, um |de8 Sohnes Gottes, Durch welche er ihm die 
das Jahr gıo von denen Dänen zum Könige menſchliche Natur gleihfam wie eine Braͤut ver⸗ 
erwaͤhlet. Ringo hatte die von Juͤtland, und |lobet und vermählet hat, Matth. XXII, 2, die gott⸗ 


Sivard die Einwohner von Schonen, Seeland 
und den übrigen Anfeln auf feiner Seite: Das 
ber Fünen, welches feinem von ihnen ſich unter 
_ worffen hatte, von allen beyden jämmerlich ver» 

wuͤſtet wurde. Diefer innerliche Krieg fegte Die 
Dänen bey den benachbarten Voͤlckern in Ber: 
achtung, unter welchen Die Slaven Feindfelig. 
Eeiten zu veruben begonnten. Wider Diefe zog 
Sivard * *2 — Ar * 
er gantzer ahr auſſerhalb Landes blieb, ſo 
hatten die Einwohner von Zütland und Seeland 
feinem Sohn ——— ob er gleich noch ſehr jung 
war, die Koͤnigliche Wuͤrde aufgetragen. Rin⸗ 
go hielt dieſes fuͤr eine bequeme Gelegenheit ein 
Etuͤck von Daͤnemarck in feine Gewalt zu brin⸗ 
gen; er langte daher mit einer zahlreichen Flotte 
auf den Dänifchen Küften an, und ließ die Ein 
wohner unter harten Bedrohungen zur Übergabe 


liche übernatürliche Wunderwercke, die er in 
Tagen feines Fleifches vollbracht hat, Ih v 
36, Eap. X, 25, Eap. XIV, 10, 11, 12, fein heis 
liger Wandel, Luc. XXIV, 19, Apoſt Gefc.1, r, 
Matth. X, 29, fein Leiden und Sterben, da er 
feine Hände hat laffen ans Ereug nageln, daß 
feine Finger voller Blutstropffen geftanden, ja 
mit Blur gefärbet geweſen, Pf. XXI], 17, Puc. 
XXI, 33; das Werck der Deiligung, indem er 
denen, fo an ihn glauben, viel und mancherley 
Gaben des heiligen Geiftes ſchencket, dadurch fie 
geheiliget, und an ihrer Seele reich gemacht wer 
den; Daher feine Hände find wie güldene Ringe 
voller Türcfiffe, das ift, voller Gnaden «Gaben 
und himmliſcher Wohlthaten, die er ung durch 
fein Verdienft erworben hat. Beſ Gerharde 
Poftill. Salomon. P. If. p.7or. 
Ringehaken, ift bey den Tuchmachern der 


auffordern. Die Abwefenheit des Könige Si. | Haken, woran Das Tuch ausgerungen wird. 


varde, und Die groſſe Macht der Feinde, fegte je⸗ 
dermann in Beftürgung, worauf der junge 


Ringehurt (P. Andreas) war Prior des Klos 


g. |fters Oybin ben Zittau, ftarb 1538. Carpzovs 


ner hervor trat, und ihnen den Rath ertheilte, ; Zitt. Chron. I Th.p. 153, 167. 
fich in die Zeit yu ſchicken, und den Feind Dur | Ringel, Orbieulus, ſiehe Ringeln. 


eine verftellte Übergabe zu betrügen, biß fie eine 
bequeme Gelegenheit erlangten, wieder von ihm 
abzufallen. ¶ Dieſes ward alfobald für gut befun- 
den, worauf die Übergabe erfolgte, als fie zuvor 
den jungen Regner nah Norwegen fortgeſchi⸗ 
cket hatten. Sivard Fam auf dieſe Zeitung mit 
feinen Kriege: Bölckern zurücke, da er Denn Ri 
go ineinem Treffen überwand und erlegte; doch 


ward er felbft in Demfelben ſchwehrlich verwun⸗ 
Det, und mufte wenig Tage hernach feinen Geift 


aufgeben. Meurſius HiR. Dan. L.Ii, 
Ringe (Haquin, mit dem Zunamen) fiehe 
Zaguin, indenen Supplementen. 


R | 1257 erfolgtem Abgang durch 


Ringelberg, Ringelburg, Ringen 

eine dem Könige in Preuffen — na 
Herrſchafft, nebſt einem Schloſſe, An dem Her⸗ 
hogthum Eleve, 2 Meilen von Weſel, an den 
Münfterifhen Grängen, gelegen. Sie hat vor⸗ 
jeiten eigene Herren gehabt, und ift nach deren 
eyrath an die 
Grafen von Eleve gefommen. Im Zahr 1629 
ward fie von den Hollaͤndern eingenommen. 
Aopp. Belchr. des Hersogt. Cleve. Tromsd. 


Ringelberg , fiche Sortius, oder Starck 
(Joachim) im Ix Bande p. 1545. u. f.* 


Ringe (Bunſt⸗) ſiehe Kunſt⸗Ringe, im XV Ringel, zu fiehe Cadrba, im V Bande 


‚Bande p. 2146. 
—_ Yaiverf. Lexiei KXXI Theil. 


p- 313. u. ff. 


Rnınnna Rin⸗ 


1671 Ringelblume (Africaniſche) 





Ringelblume (Africaniſche) giebet artige terworffen ſeyn ſolte. 


Ringelheim 1672 


Nachdem nun im Jahr 





Blumen, welche bey gutem warmen Wetter und 1151 Biſchoff Bernhard das ins Abnehmen 
Sonnenſcheine ſich oͤffnen, bey kalten und un: gerathene Kloſter Ringelheim an fein Stifft ge 
freundlichem Wetter aber ſich ſchluͤſſen, alſo, daß bracht, hat er dieſes Jungfrauen » Klofter in ein 
die unterjte Seite der Blätter fi oben kehret, Mündhs, Klöfter verändert, mit den Ordens 
und das Mittelte der Blume bedecket, welches | Leuten St. Benedicti befeget, au) aus Dem Klo⸗ 
gegen Die Nacht ebenfalls zu gefchehen pfleget, ſter St. Michaelis zu Hildesheim Rodigern, 


wie man denn aud) angemercfet, Daß ‚wenn den 
Tag über fein gutes Wetter zu erwarten, die Blus 
men des Morgens fich nicht öffnen, fondern alfo 
— bleiben. Dieſes Gewaͤchſe wird jaͤhr⸗ 
ich aus dem Saamen gezogen, der im April bey 
vollem Lichte in ein gutes Erdreich geſaͤet wird, 
erfordert einen warmen ſonnenreichen Ort, und 
will bey trockener Sommersjeit oͤffters begoſſen 
ſeyn. Es kommet auch von ausgefallenem Saa⸗ 
men auf, bluͤhet ziemlich lange, und vergehet ge⸗ 
gen den Winter. 

Ringelblume mit groſſen Kindern und 
mit kleinen Rindern. Dieſe beyde Gattun⸗ 


gen Ringelblumen haben um die groffen Blu: | find, fo viel man Bericht hat, folg 


men herum Eleinere Blümlein, die etwas erhoͤ⸗ 
het, wie in einem Krange herum ſtehen. Wenn 
man fie recht fhön haben will, müffen fie aus gu⸗ 
tem Saamen, der in vollem Monde eingefamm: 
fet, und im Merg bey vollem Lichte in ein gutes 
fettes Erdreich ausgefdet, gezeuget werden. Sie 
lieben einen fonnenreihen Drt, und wollen bey 
trockenem Wetter fleißig begoflen feyn. Die ſich 
ſelbſt beſaamen, gerathen nicht ſo wohl. Die 
Blumen widerſtehen dem Giffte und gifftigen 
Kranckheiten, treiben den Schweiß, die Pocken 
und Maſern, und ſtaͤrcken das Hertz und Haupt. 

Ringelburg, Stadt, ſiehe Ringelbirg. 

Ringeldus, war der erſte, welcher, na 
ſeine Vorfahren, die Hertzoge von Litthauen, de⸗ 
nen Ruſſen oder Reuſſen hie und da etwas von 
dieſer Provintz, woruͤber dieſe Herren waren, 
abgenoramen, fi 1235 zum erſten einen Groß⸗ 
Hertzog von Litthauen ſchrieb. 

Ringelheim, Ringeln, eine ehemablige Graf 
ſchafft und Sig der Grafen diefes Namens, nach 
gehends ein Benedictiner « Klofter , iegund aber 
ein Evangelifches Stift, welches einen Abt hat, 
und ein Eleiner Ort ift, im Bißthum Hildesheim, 
im Amte Liebenburg, zwiſchen Goßlar und Lich 
tenberg, oder zwifchen Denen alten. Gräflichen 
Schloͤſſern Woldenburg und Lömwenburg, am 
Fluffe Innerſte. Es hat dieſes Klofter anfaͤng⸗ 
lih Frau Mlachilda, eine gebohrne Gräfin von 
Ningelsheim, des Roͤmiſchen Kayſers, Heinrichs 
des Voglers, andere Gemahlin, im Zahre 932 

eftifftet, und reichlich begabet: auch mit Jung⸗ 

auen befeßet, daß die Dafelbft Gott mit Singen, 
Lefen und Beten dienen follen. Diefes ehemah⸗ 
fige Jungfrauen» Klofter ift anfänglich REGA- 
LIS ABBATIA genennet worden, und in weltli⸗ 
hen Sachen niemande als dem Kapſer unter 
worffen gervefen, auch bis aufdie Zeiten des Kay⸗ 
ſers Contads Il und Bernhards Biſchoffs zu 
Hildesheim, und alfo über 200 Jahr alfo ver 
blieben Beil aber ums Zahr ı 51 das Klo: 
fter Ringelheim in Abgang fommen war, und 
man dafelbft nicht wohl hausgehalten, fo hat 
Bifhoff Bernhard vom Kayſer Conrad II er, 
halten, Daß Die Regalis Abbatia hinfort Epifco- 
palis, und dem Bifchoff zu Hildesheim allein uns 


einen gottfeligen und gelehrten Mönch, genommen, 
und gen Ringelhelm zum erjten Abt gefeget. Es 
ift auch nach und nach mit verfchiedenen im Hik 
desheimifchen und Halberftädtifchen liegenden 
Gütern bereichert worden, davon man beym 
Pfeffinger in der Gefchichte des Braunſchw. 
Lüneburgifchen Haufes M Th. p. 164, 170. eis 
nige Nachricht findet. Im Jahre 1521 ward 
es durch Schwerdtes Gewalt denen Dergogen 
von Braun ſchweig und Lüneburg unterworfen, 
aber 1650 im eng en key wieder an 
das Stifft Hildesheim überlaffen. Die Achte, 
welche das Klofter Ringelheim regieret haben, 
ende: 

1. Rodiger wurde im Jahr ı 151 zum erſte 
* ——— beſtellet. — 

2. Rudolph, lebte zu den Zeiten Biſchoffe 
Adelbogi im Fahr ns ſcof⸗ 

3. Alerander, lebte zu den Zeiten Biſchofſe 
Bernons ums Jahr 1191, auch noch im 

ahr 1201. 

4. Bernhard, ftand dem Klofter ſchon im 
Jahr 1208 als Abt vor, und erhielt vor 
felbes ein herrliches Privikegium vom Pabft 
Innocentz II. 

5. Eberhard, im Aahr 1227 

6. Gerhard, im Fahr 1237, auch nod ums 
Jahr 1258. 

7. ZSenrich, lebte ums Jahr 1263. 

8. Barchold, florirte im Zahr 1292. 

9. Bruno, lebte ums Jahr 1307. 

10. Afchwin, im Jahr 1331. 

ı1. Henrich v. Guſtede, lebte ums Jahr 1390. 

12. Seiſo, lebete ums Jahr 1401. 

13. Godeftid, ums Jahr 141 1. 

14. Hentich, im Zahr 1428, 

15. ge = ums Jahr 1440, und bes 
gab fih im Fahr 1455 zu der Burffeldir 
ſchen Gocietät. ” 

16, Johann, im Zahr 1467, und auch noch 


1473» 

17. Nicolaus, lebte zur Zeit Biihoffs Ber⸗ 
tholds ums Zahr 1485. 

18. Hentich, lebte zur Zeit Bifchoffs Tor 


banns, im Jahr 1521, auch noch 1427. 
19. Nicolaus Mund, im Jahr 1529, und 
noch 1538. 


20. Adolph, im Zahr 1544. 

21. Theodoricus, im Jahr 1549- 

22. Chriftian, war der legte Catholifche Abt, 
ums Jahr 1567. 

Evangelifhe Aebte: 

1. Hentich Wirſch, erfter Evangelifcher Akt, 
lebte zur Zeit Hergogs Julif, und unter 
fohrieb mit die Formulam Concordizx im 
Jahr 1577, und war im Fahr 1583 aud) 
mit auf dem Celloquio zu Duedlinburg, 
unter den Braunſchweigiſchen Theologen. 
Er war noch im Jahr 1591 im Leben. Er hat · 
te nicht mehr als zwey Nachfolger, immafien 

ber» 
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hernach das Klofter denen Eatholifch. wieder | mahlin, welche das Schloß Ringelheim, nachdem 
eingeräumet worden ift. Solche nun twaren | ihre Brüder und Betten theils erbloß verſtor⸗ 
2. Reiner Schrader, anderer Evangelifcher | ben, theils in fremden Landen ſich niedergelaffen, 
Abt dafelbft, wurde vom Hertzog Kriedrich | 923 in ein Klofter verwandelt, davon vorher ein 
Uleich zum Abt zu Riddagshaufen vers | Articfel handelt. Spangenb. Adelſp. P. 1. 
ordnet, im Jahr 1623- Mansf. Ehron. Luck Grafenf. p. 454. Cu 
3. George, war der legte Evangelifche Abt. ; fpinian. chron. P. I. p. 468. Dertii comm. 
Römifch » Eatholifche Aebte : rer. Germ, l. 3. p. 694. Zuͤbn. hilt. P. 7. 
23. Peter Cliſtov, ein Roͤmiſch ⸗ Eatholifcher | Meibom. chron. Mind. in tom, rer. Germ. 
Abt, lebte ums Zahr 1550 p- 357. BDucel. G. S. Ä 
24: Hentich Timan, folgete dem vorherge | Ringeli, Gefchlecht, fiehe Muͤnch, im XXI 
henden, und ftarb endlih im Jahr 1692 | Bande p. 319. 





den 18 Dctober. Rıngeln, Arbores decorsicare, heißt in der 
a5. Abdon König, wurde erwaͤhlet im Fahr Chur, Sächfifchen Forſt⸗ und Holtz ⸗ Ord⸗ 
1692 den 9 Novembr. nung von 1560 $. 44. nichts anders, als Die 


26. Joachim Gleich, ein gebohrner Ringel | Rinden oder Schalen derer Bäume rings hers 
heimer, folgete dem vorigen. · ‚um abfträuffeln oder abfchälen; fiehe Rinden. 
37. Stang Schlichting, ſtand im Fahr 2 '  Ringeln, ift bey den Schwargen eine gewiſſe 
dem Klofter Ringelheim als Abt mit vielem Art, die Zungferfchafft zu bewahren, da fie den 
Nutzen vor. erwachſenen Zungfern Durch beyde Lefien der 
Lauenfteins Diplomat. Hift. des Bißthums Scham einen Ring ſtecken. Mlichael Albert 
Hildeshein p. 240. u. ff. Leuckfeld Antiquit. Jurısprudent. Medic. Tom.l. p. 39. 
Ringelheim, p. 193 -216. und Antiquit. Burs-, Ringel» Reime, Kondeau, eine Art Gedich 
feld, c. 5. p. 195. fegg. &egner Chron.Hild- re, fo vor geraumer Zeit in Franckreich auffom« 
Lib. II, cap, g3. Calvoͤr. Saxon. Infer. p. 462. men, und aus 10 oder 13 Zeilen, die aber nur 
Rifkelbeim, ein Dorffim Amte Liebenburg,  zwey Reimehaben, beftehet. In der erften Gat⸗ 
über deſſen Pfarr» Bedienung das Klofter Rin⸗ tung reimen 5 und 5 mit einander, in der legten 
gelheim Das Jus Patronatus hat. Lauenfteins| 5 und 8. Bey der erften werden die Zeilen in 
Diplomat. Hift. des Bißthums Hildesh. p. 318. | zen, bey der andern in drey Gefäge abgetheiler, 
Ringelbeim, ein ehemals berühmtes Gräflis| und in der Mitte wie auch am Ende ein Stuͤck 
ches Gejchlecht, deffen Stammhaus und Grafs| der erften Zeile, ohne Reim, doch daß der Sinn 
ſchafft gleiches Namens in Nieder s Sachen zmis | in einer etwas veränderten Bedeutung auf Das 
ſchen Goßlar und Lichtenberg gelegen. Spans | vorhergehende fich ſchicke, wiederholet. Marot 
genberg meldet, daß fchon 650 Graf Dierrich | und Voiture haben ſchoͤne Rondeaux gemacht, 
von Ringelbeim gelebet, deſſen Vater, Graf und Benferade das ganze Buch des Opidius 
Sieghard, 636 der Sachſen König in dem Krie⸗ von den Berwandelungen in zierliche Rondeaux 
ge wider Dagoberten, König in Frankreich, ges | gefaffet. Im Deutſchen hat Almefius oder 
weſen. Bon andern wird Walprecht ein Sohn| Gorfried Zamehl die Probe, unter dem Titel: 
Migberts oder Wiprechts, und ein Enceldes | Mufz Almefianz, oder Ringel-Reime, gegeben, 
Saͤchſiſchen Hergogs Wittekinds des geoffen, | und darin einen groſſen Fleiß erwieſen. 
vor den erften Grafen zu Ningelheim angegeben] Zingelrennen, fiche Kingrennen. ’ 
Derfelbe foll 3 Söhne hinterlaffen haben, nem| Kingelftein, ein Schloß und Amt in Heffen, 
lich Wittekinden, Amaddus, und Dierricben, | ift 1456 Heßiſch Lehen worden. Auchenbes 
zu welchen Lucaͤ noch den vierdten feget, Nas ckers, Analecta Hafliaca, Colledt, III, p, so, 
mens Regiberten, der fi) 870 wider Die Nor⸗ VI, p. 343. 
männer in dem Lüneburgifchen wohl verhalten] Wi elftein, ein Ort im Unter: Elfaß, zwiſchen 
* fell. 1) Wittekind, iſt auf feiner Wall⸗ | der Haſell und Breuſch. von Jchrersheim El⸗ 
ahrt nach St. Jacob in Gallicien, nebft feiner | ſaß Topogr. 
Gemahlin geftorben, und hat einen Sohn, Alr| Ringeltauben, fiehe Tauben. 
matus, nachgelaffen, welcher nach Eufpinianue| Ringen, daß Diefes eine Art eines Kampfes 
Meynung Kayſers Ottens II Tochter, Alaficn | bey denen Griechen getvefen, ift in dem Artickel 
oder Aloyfien, geheprathet, und als Marggraf zu | Lu&a, im XVII Bande p. 755. u. f. gezeiget 
Montferrat fein maͤnnliches Geſchlecht bis 1530 | worden. Don diefem Ringen werden nun viel 
fortgepflanget. 2) Amadäus, von einigen Jm: Redens⸗Arten in * Schrifft genommen, 
mod genannt, hat Beroalden oder Berthol⸗zʒ E.Sprühm. XVII, 19, wer feine Thür hoch 
dem gezeuget, welcher ein Stammpvater der heuti | machet, ringet nach Unglück, das ift, wer gleiche 
gen Herkoge von Savoyen worden. 3) Dies |fam Thür und Angel dem Unfrieden aufthut, 
trich, hinterließ a) Ruprechten, der nad Ber, | und denfelben mit aller Frechheit befördert, ims 
eins Bericht, von 934 bis 955 Ertzbiſchoff zu mer Koch hinaus, und nicht etwas weichen will, 
Trier geweſen; Zuͤbner aber nennet ihn einen | über den wird das Unglück mit Hauffen Eommen. 
Sohn des Burgundifhen Könige Rudolphs I. Ofiandri Bibel giebts: mer die Thür feines Mun⸗ 
und fehreibet, er habe von 950 bis 956 dem Ertz⸗ des zu weit aufthut, und ſolche Dinge heraus 
bißthum vorgeftanden. b) Siegftieden, der plaudert, die nur Hader erregen, der richtet ihm 
wegen feiner Tapferkeit zum erften Marggrafen felber ein Unglück zu. Wenn Paulus die Mi- 
von Brandenburg ernennet worden, aber ohne he und Arbeit in feinem Predigtamte befchreiben 
Erben abgegangen. e) Wlechtilden oder Ma⸗ will, fpricht er Eoloff. I, 28, 29, wir vermahnen 
ebilden, des Kayſers Heinrichs I andere Ges alle une «+ daran ich auch — 
anenn; ge; 
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— — —— —ñ— ñ — — — — — — —— — ——— — — — — 
ringe; xaxaæio wird von den LXX Dollmetfchern ] folche Staͤrcke verliehen, daß er einen Engel, ja 
gebraucht von der mühfamen Arbeit eines Hauß- | Gott felbften überwunden habe, wiewohl ſich 
Baues, Pf. CXXVIR, 1, fo mar Paulus auch | Gott gutwillig überwinden laffen. Es iſt aber 
ein kluger Baumeifter, 1 Corinth. III, 10, der fol Ringen ein Fürbild efen des geiftlichen 
den Bau des Ehriftentkums in dee Menfchen | Ringens, Rom. XV, 20, Ephef. VI, 12, Philipp. 
Hertzen aufzuführen ſuchte. Crocius mennet, |, 27, Ebr. X, 32, in welchem Gott die Gldubis 
daf dieß Wort ein Gleichniß in ſich halte von | gen Durch Ereug und Anfechtung Dergeftalt über, 
den Gebährenden hergenommien ; wie denn Pau⸗ | Daß fie endlich obliegen. Doch laͤſt fich zugleich 
Ins auch anderweit gegen Die Galater ſich fo her⸗ ihre Schwachheit fehen; wie denn Jacob, ob 
aus gelaffen, er habe fo viel Mühe mit ihrer Be⸗ |er wohl den Sieg behielt, dennoch das Gelende 
kehrung gehabt, trog einem ſchwangern Weibe, | feiner Hüffte verrendet, auf daf alle Ehre Gott 
die zur Geburt arbeitet, Salat. IV, 19. Das | alleingegeben werde. 

Ringen ift, wie gedacht, von Fechtern, Kaͤmpfern Ringen,ein mit Moraft umgebenes Schloß 
und Soldaten hergenommen, die Wachſamkeit, am Wetzer See, in der Liefländifchen Proving 
Fleiß und Nachdruck feiner Arbeit und Amtes | Efthland, 6 Meilen von Doͤrpt. 

‚abzubilden : wie denn ayaviganas bedeutet, fih] Ringen (das) eine Art der Leibes. Ubungen 
befftig bemühen eine Sache zu übernoältigen, und! bey den Griechen, fiehe Lucko, im XVIII Ban⸗ 


felbige zu erlangen, Luc. XIII 24. Paulus run 8,75 uf 
ge im Dienfte Das Evangelii, fo wohl bey deffen ngenberg, Schloß, ſiehe Zuingsenberg, 
Ringenburg, Stadt, fiehe — berg. 


Wortrage, was nuͤtzliches damit zu ſchaffen, als 

auch durch fo vieles Leiden und Anfechtungen,) Ringendorff, ein Ort im UnterElſaß, wi⸗ 

die ihm Welt und Satan machte. Gleichens ſchen den Flüflen Moter und Sorn, ift Hanauiſch, 

Erflär. der Ep. an Die Eoloff. p. 334- u. f., und gehet vom Römifchen Reich zu Lehn. von 

Gleicher geftalt fagt Paulus auch von Epaphra, | Ichtersheim Elfaß. Topogr. 

daß er für die Eoloffer einge mir Geberen Coloſſ. Ringenhayn, ein Dorff im Marggrafthum 

IV, ı2, 13, welches Hunnius gar fein erfläret: Ober⸗Lauſitz, im Budißinifchen Krepffe, Ewo ein 

es zeige Diefes nachdenckliche Wort ayenceusves | Landes, Fürftlicher Zol. Wabſts Hift. Nacht. 

an, daß Epaphras nicht allein inbrünftig für | vom Ehurf. Sachſ. Beyl. p. ı22- 

feine Gemeine bete, fondern habefih auch ſolchen Ringenkron (Beinbarde) Geflecht, fiche 

Kampff fürgefeget, daß er des Satans und feis! Die Vorrede diefes "Bandes. 

ner IBerchjeuge Anfildge mit feinem eifrigen Ringenthal, ein Saͤchſiſches AmtfäfigesGurh 
te. Es hat zwar E⸗im Ersgebürgifchen Kreyſſe gelegen, und * 








Gebete ab:und zuruͤcke h 
flius dieſes dyonfoneves von der Arbeitſamkeit das Kreyß⸗Amt Frevberg gehörig: 
des Epaphras erklären wollen, daß es fo viel| Hiſt Nachr vom Ehurf. Sacf. Beyl.p- 92. 
heiffe, als er habe fleißig gearbeitet mit Gebet, Binger, oder Rämpfer,, fiche Compiones , 
auch auffer dem Gebet; daher er einen Hebraif- | im V Bande p. 478- ingleichen Luarores , im 
mum hieraus machen will: weil aber Feine Roth | XVII Bande p. 756- 
darzu treibet, von dem Buchftaben abzuweichen, Ringer (Thomas) der Philofophie Magifter, 
läffer man es billig bey Luthets fehöner Übers ſchrieb 12 Predigten, und gab folche unter dem 
fesung bleiben, denn das Geber ift ein Theil rs] Tietel: Twelve Difcourfes upon Texts ofHo- 
ayäves, des Kampfes, den Lehrer ihrer Zuhörer | 1y feripture, with a Preface, auf eigene Koften 
halben über fi nehmen müffen._ @leich am im Jahre 1734 zu Londen heraus. Leipz. Bel, 
angeführten Drte, p. 1034. Dort rang ein| Zeit. 1734, p.658. 
Mann mit Tacob, ı B. Moſe XXXI,245 Daß! Ringerick, eine kleine Landfchafft in dem Gous 
dDiefer Mann, welcher mit Jacob gerungen, der | vernement Aggerhus, im Cüdlichen Norwegen, 
Sohn Gottes geweſen, ift unter andern Elav aus | welches von feinem erften Könige Ring den Nas 
v. 28, da derfelbe zu Jacob ſprach: du haft mit | men befommen. DBef. Claufen in Delcript. 
Gott gefämpfetzc. befiehe auch v. 30, Hof. XII, | Norw. cap. 9, p. 40. 
3,5: Don dem Ringen felbft aber haben einis een, ein wüftes NonnensKlofter im Oh⸗ 
ge die Gedanden, daß es nur eine Einbildung | nabrügiihen. Abels Sächf. Aterth. U Th. 
und Traum · Geſichte geweſen, Darinnen ihm Gert | p- 619, III Th. p.779. 
gewiefen, daß fein Gebet um den Schug Gottes] Ringerung, Derrimensum, Valvatio, Em- 
erhöret fey, und er, ob es gleich nicht ohne al⸗ pirance, heißt in der Münge eine Verſchlimme⸗ 
les Schreien abgehen wuͤrde, die Errettung von | rung der Münge, entweder nad) ihrer innerlichen 
der beforgten Gefahr genüffen folte- Andere ges | Güte an Schrot und Korn, duch Vermehrung 
ben zu, das Ringen habe fich wachend, aber nur | des Zufages, oder Abbruch am Gewichte, oder 
geiftlicher Weiſe mit anhaltendem Gebete zuge, | nad) ihrem Aufferlichen Werthe durch Valvation 
tragen, darauf die Überwindung in und mit der | und Abfesung, wenn fie entweder auf geringern 
Berficherung, daß fein Gebet erhöret wäre, ges| Werth gefeget, oder gar verruffen wird. Siehe 
folget ſey, obgleich mancherley Angft und Zweif⸗ Müng-Reduction, imXXII Bandep. 798. 
fel mit untergelauffen, fo mit der Lähmung des) Ringes (Ritter des güldenen) Lat. Eyui- 
Jacobs angezeiget würde. Am beften ift es,|zes annuli aurei, fo Pfaltz⸗ Graf Friedrich I 
daß man faget, es fen beydes ein leibliches und | am Rhein conftituiret, mit dem Abfehen, daß die 
auch ein geiftliches Ringen geweſen, womit Gott ; Glieder nicht zu Gangen trindfen ſolten. 
den Jacob ſtaͤrcken wollen, Daß er ſich fürfeinem| Ningeftock, gehöret für die Gerber, und ift 
Bruder nicht fürchten folte, dieweil ihm der Herr | ein hölgernes Werskjeug, womit fie Die Leder 
, aus» 


— 


— — — 
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1677 Ring Singer 
eustrocnen, faft wie bey den Tuchmachern Die | 
Wollwaͤſche. 

Ring/⸗Linger, Lat. Annularis, Fr. Annulaire. | 
Der vierdte Sinner an der lincken Hand, ward | 
bey den Alten alfo genennet, weil fie geglaubet, | 

daß er durch eine befondere Blut⸗Ader mit dem 
Hertzen, und Durch eine befondere Sehn»Ader 

mit dem Gehirn eine genaue Verbindung habe, 
und daher gerathen, durch Anftecken güldener Rin⸗ 
ge auf Denfelben diefe Theile zu ſtaͤrcken. Es 
wird aber diefer Grund heut zu Tage unrichtig 
befunden, und Daher gefchloffen, Die Alten haben 
"Durch folche Gewohnheit mehr darauf gefehen, 
daß fie die Foftbahren Ringe, derer fie ſich bedie⸗ 
“net, ſchonen wolten, weil die lincfe Hand viel 
weniger als die rechte gebraucht wird. Brown 
in Pleudodox. epidem, Bey uns werden Rin 
ge an beyden Händen, und faſt allen Fingern 
getragen, wiewohl mit einigem Unterfcheid, wie 
der bekannte Lateiniſche Vers zu erkennen giebt: 
Doctor, Mercator , Stultus, Studiofus , Amätor: 
Da die Drdnung der Worte die Ordnung der 
Finger andeutet. 

Ringförmige Bänder, fiche Ofium Liga- 
menta, im XXV Bande p. 2188. u. ff. befonders 
2190, ingleihen Mlufcel, im XXI Bande 
p- 1031. 

Ringförmige Hervottagung des Willie, 
Prominentia annularis, Willitii, ift der andere 
marcfigte Fortfag von den Füßlein des Hirnleins, 
welcher auch fonft Pors Varolii heifjet, Davon im 

-4V Bande p. 1549. Brücke des Gehirns 
nachjufehen. i 

Rinaförmiges Züblein, fiehe Prosuberan- 
tio onnularis , im XXIX Bande p. 982. 

* Crieoides , 


Ringförmiger Rnorpel, 
im VIBandep. 1645. 

Bingföemiger Lippenmufcel, ſiehe Muſ⸗ 
celnder Lippen, im XXII Bandep. 1183. 

Ringförmiges Mläußlein, fiehe Mauß—⸗ 
lein (Schließ⸗) im XIX Bande p. 200. 

Ring 


| 
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Ringgüßkannenmufel ( Seiten, ) {i 
Mufeln des Reblkopfes, im XXu 360* 
p· 1177. 

Ringhammer ( Mihadl) ein Rechtsgelehr⸗ 
ter und Gecretarius der. Evangelischen Defters 
reihifhen Staͤnde, wurde 1652 von ihnen als 
Deputivter auf den Reichstag nach Regenſpurg 
gefendet, ihe Spntereffe bey denen Evangelifchen 
Ständen und Sefandten zu beobachten ; feine 
Vorſtellungen fanden auch vielen Eingang, allein 
es wurde Kapferliher Seits ihm nachgefteller, 
2 er endlich theils mit Lift, cheils mit Gewalt 
gefangen genommen, in ein Schiff geworffen 
auf der Donau nah Schottwien ——— in 
unter allerhand ungegründetem Vorwand in Ket⸗ 
ten und Banden verwahrlich behalten, biß er erſt 
am 1 September 1654 ohne Entgeld auf freyen 
Fuß geftellet ward. Raupachs erläutertes Evan- 
gel. Defterreich. IV Th. p. 466. s 

Ringier (Johann Heinrih) war erft Pro- 
feffor der Ebraͤiſchen Sprache, wurde aber her 
nach Profeflor der Divactifchen Theologie zu 
—* allwo er noch 1741 gebluͤhet. Man hat 
von ihm 

ı. Diſſert. theol, de Typis Antichriſti, 

2. De Fontibus errorum eorumque zgW- 

os \eudeni; 

3. De Confenfu Proteltantium in doctrina 

de Prdeftinatione ; 

4. Thefes theologicx, continentes præci- 

pua Chriftiane doctrinæ capita, ex primis « 

‚ prineipiis dedudta, Bern 17335 

5. R. Barters Theologifche Politic, darine 

nen über 350 Theologifche und Politifche 
Eafus erörtert werden, Baſel 1697 in 4- 
Bel. Tempe Helver. Tom.l. II. IV. 

Ringieri, Biſchoff zu Aßiſi, ift einer mit von 
denen Eompetenten zu dem in Diefem 1741 Jah⸗ 
te verledigten Erg: Bißthum zu Naher, 

" Ringin (Maria Elifaberh) verwittbete Rho⸗ 
din, eine gelehrte und qualificirte Tochter des 


urt, ein Ort im Hergogthum Magde | berühmten Profeſſor Rings zu Frandfurt an 


burg, nach der Alten-Marck zu, ander Elbe. Bef.; der Oder. Sie ercellivte nicht nur in der Pocfie, 


J. &. D. Antiquar. des Elbſtrohms, p. 630- 
Ring⸗ gutteral, ſiehe Da&ylorbeca , im VII 
Bande p- 24; ingleichen Ring. 
Ringgenberg, ein zerftörtes Schloß in dem 
Eanton Bern, am Bregenger-See gelegen. Es 
iſt das Stammhaus des vorlängft ausgeftorbe: 


fondern verftand auch Die Mathefin, die Lateinis 

fche und Fransöfifhe Sprache, die Mufic, und 

hatte auch in der Mahlerey etivas gethan. 
Ringtiobing, Stadt, fiehe Rintöping. 
Ringkleben, Amt, fiehe Ringleben. 
Ring-Runft, fiehe Gyrmaftica , im XlBans 


nen Geſchlechts von Ringgenberg, welchem auch) |de p. 1514 ingleichen Zufe, im XVII Bande 
Briens, Schwanden und viele andere Derter zus | P- 755. u. f. 
gehöret haben. Am Zahe 1352 erregten ihre Ringleben, Rinckleben, Ringkleben ein 
Unterthanen zu Briens einen Aufitand river fie, | Amt in Thüringen, kam in der 1566 zwiſchen 
welcher aber durch Hülffe der Berner bald ge- | Der&og Johann Friedrich dem Mittleen und 
ftillet wurde. Nach Abgang der männlichen Li⸗ Johann Wilbelmen zu Sachien, geſchehenen 
‚nie wurde diefe Herrfchafft von dem Kanfer dem | Theilung an den zu erft benannten in den Wei⸗ 
Klofter Interlachen zu Lehn gereichet, welches fie | mariſchen Theil, und 1572 an den legtern, 1603 
1444 dem Canton Bern twiederfäufiich überließ, | an Hergog Johann zu Sachſen⸗Weimar, 1640 
aber 1446 wiederum einlößte. Worauf fie bis| an Hertzog Wilhelmen, 1650 an die Carlwitzi⸗ 
zur Zeit der Neligions-Aenderung bey dem Klo: | fche Wittbe wiederfäufflich überlaffen, biß es end« 
fter geblieben, da fie nebftdemfelben an Bern ges | lich im Jahre 1672, da die Fürftlihen Gebrüs 
kommen. | dere Weimariſcher Linie, Hertzog Johann Ernff, 

Ringgleiches Knorpelbein, ſiehe Cricoides ‚| Johann Georg und Bernhard, nad Abſter⸗ 
im VI ‘Bande p. 1645. ben ihres Wetters zu Eiſenach, Pring Wilbelm 

Ringgüßkannenmufcel, fiehe Muſcel des Auguftens, und gänglichem Abgang des Fürfts 
Beblkopfes, im XXI Bande p. 1177: lichen Altenburgifhen Daufes, eine erbliche Dir 
heilung 


1679 Ringleben 


theilung derer ihnen zugefallenen Länder und Der, 
ter vorgenommen, mit Vorbehalt der Wieder: 
einlöfung an Eifenach gekommen. Wlüllers 
Saͤchſ. Annal. 

Ringleben, Dorff, fiehe Rinckleben. 

Ringlein (Rerten-) fiehe Ring. 

Ringler (Zohann Philipp) ein Rechtsgelehr⸗ 
ter zu Ende des 17 Zahrhunderts, von dem fols 
gende Schrifftten bekannt, als: 

1. Cafus pradtici tres, difp. inaugur. Jena 

169%» 


a. Tr. de domaniis Germaniz, in 3 Büchern, 
Franckfurt 1698 in 4. ı Alphabet 16 Bo’ 
gen, ftehet auch in Chtiſtoph Sriefens Ju- 


re domaniali P, II. 


3. Commentarius de pactis illuftrium fuc- 
cefforiis, $randfurt 1693 in 4. ı Alpha- 


bet 4 Bogen. 
4. De tutelis illuftrium, ebend, 1694 in 4- 
ı3 Alphabet ſtarck. 
‚Ada Erudıt, lat. 


Ringmacher (Daniel) war Profeffor der 


Rinerennen 1680 
Ringo (Haquin, mit dem Zunamen) fiche 


Aaquin. 


Ringoͤw, Strich Landes, fihe Rheingau 


Ringoldingen, ein zerſtoͤrtes Schloß nebſt 
einem kleinen Dorffe, in dem Berner Gebiete, 
und zwar in der Gemeinde Erlenbach gelegen. 
Es iſt das Stammhaus des ehemahligen adelis 
chen Geſchlechts dieſes Namens. Heintich von 
Ringoldingen, Herr zu Landshut, lebte zu Ans 
fang des ıs Jahrhunderts, und Fauffte den bey 
den Brafen Ego und Bertholden von Kpburg 
ihre Nechte an Betterfinden ab. Deſſelben 
Sohn rg ‚ Herr zu Landshut, war 1451 
Schultheiß zu Bern, und vermachte Diefer Stadt 
die hohe Gerichte zu Landshut, im Fall fein maͤnn⸗ 
liher Stamm ausfterben folte. Erftifftere auch 
einen Altar und eine eigene Meffe in der Kirche 
&t. Dincentius zu ern, und jeugte mit Jo⸗ 
nathen. Gräfin von Mömpelgard, einen Sohn, 
Namens Thüring, der 1458 Schultheiß zu Bern 
gervefen, und nur 3 Töchter hinterlaſſen; wors 
‚auf die Herrfchafft Landshut feinem Eydam, Lu⸗ 


Moral an dem Gymnaflo zu Ulm, allwo 5 F dewigen von Dıefbach, zu theil worden. 


bohren, und lebte noch zu Anfang des 18 


hunderts. Er hatte zu Leipzig ſiudirt, auch da⸗ 
felbſt die Würde eines Magiſters in der Welt⸗ 


weisheit erlanget. Seine Schrifften find: 


1. Cumberlandius illuftratus five difquifitio 
de lege natur& ad mentem Rich, Cum- 


berlandi, Ulm 1693 in 4. 


3. Lexicon philofophiz moralis, ebend.1694 


in 8. von 2 Alphabeten 23°Bogen. 
3. verfchiedene Difputationen, ale: 


a. De requifitis boni Politici, ebend. 1699. 
b. De nummis di&tis guttulis, fo zu Leip⸗ 


jig 1725 wieder aufgeleget worden. 


c. De oflicio hominis erga Deum , Leipzig 


1687. — 
d. De variis philofophorum circa princi- 
pia corperum naturalium, pr&lertim 


viventium, — Leipz. 1688. 
e. De Spiritu ſi 


Leipz. 1689. 
Ada Erud, lat. 


Ringmann (Matthias) ein Redner und Poet 
aus dem Baugefifchen Gebürge, lebte in dem 
16 Zahrhundert, und war ein Schüler Jacob 
Er hat hiltoriam pallionis 
Chrifti ex IV Evangeliftis cum 26 figuris arti- 
ficiolis zu Straßburg heraus gegeben, auch Epi- 


Wimpfelinge. 


grammata gefchrieben. Seife Bibl. Gefner, 
Ringmauer, fiehe Stadtmauer. 
Ringo, Fürft von Zütland, fiche Ringe. _ 
Ringe, war einer der vornehmften, Die da- 
mals den Meifter in Norwegen fpieleten, als Olo 
und fein Sohn Omund nad Dännemard ge 
gangen- Omund verlangte dieſes Rinao Toch⸗ 
ter zur Gemahlin, erhielt aber abfchlägliche Ant- 


ve principio vitali corpo- 
ris animati, illiusque exiltentia, origi- 
ne, natura, fundionibus & privilegiis, 
confervatione, interitu & diverfitate, 


Ringraupe, ift am Haupte duncelblau, mit 
ztveyen ſchwaͤrtzlichten Tüpflein bezeichnet; von 
dem Haupte nach dem Schwantze ju ldufft über 
den-Mücfen ein weiſſer Strich, an welchem zu 
beyden Seiten zwey dünne ſchwartze, naͤchſt die 
fen zwey orangefarbigte, und wieder zwey etwas 
dickere ſchwartze, denn nochmals zwey orangefar⸗ 
bigte, und an dieſen eine breite dunckelblaue Linie, 
und eine bleiche orangefarbigte folgen Der 
Leib ift mit wenig Haaren befeget; aufden Hins 
terleibe aber ift eine Erhöhung. An dem Holſe 
find zu beyden Seiten drey ſcharffe, am Hinter, 
leide und Schwange aber zehen ftumpfte Füß- 
lein. Diefe Raupe findet man gemeiniglich auf 
den Birnbäumen, allwo fie auch bis zuihrer Ver⸗ 
mandlung bleibt. Das andere Laub läffer fie 
alles liegen, wenn man es zu ihr in ein Glas 
wirfft; und ermählet nur das Birnlaub, welches 
fie aus dem andern allen Elüglich heraus zu für 
hen weiß Don Natur ift diefe Raupe träge 
und faul, und berveget jich gang langfam Im 

rühjahre bis gegen den Junius figen ſie an den 

pigen der Birnbdume zu hunderten beyfams 
men in einem Netze, des Tages Frieden fie ber- 
aus, und fuchen an dem gangen Baume ihre Nah⸗ 
rung, des Abends aber Eriechen fie wieder zufams 
men in Das gefponnene Netz. Dannenbero neh⸗ 
men auch die Gärtner niemals die Netze oder Re 
fter bey Tage ab, fondern entweder Abends oder 
Morgens, damit fie eine gute Menge mit einans 
der befommen mögen, 


Ringrennen, ein adeliches und ritterliches 
Erercitium, fo an ftatt der alten Turniere auf 
gekommen. als bey welchen allzu viel Gefaͤhrlich⸗ 
feit war, wenn einer ungeftüm aus Dem Gattel 
gehoben und ihn Arm und Bein entzwey geſchla⸗ 
aen wurde. Ein Eavallier, welcher nach dem 


wort, weswegen er zum Waffen griff, den Rin: | Ringe rennet, foll, wenn er iegt Die Lange indie 
go über wand, und toͤdtlich verwundete, da er denn Hand nimmt, foche Anfangs etwas an das rechte 
den Omund noch vor feinem Ende zu fi kom⸗ Knie lehnen, di: Spitze nach des Pferdes linden 
men ließ, und ihm feine Tochter gab» Siehe Ohre ſchraͤncken, und gutergrace wegen,denredten 
Arang Norweg. Lib. Il. Ellbogen etwas lüfften, und fo big zu der Voite 

reiten; 


— - — N di 0) 


1681 Ringrennen 

reiten ; wenn ſich alsdenn das Pferd in den Ga: 
Iopp feßet, und die Levee angehen foll, fo hebet er 
den Arm etwas mehr in Die Höhe, und drehet Die 
Lange mit einer Eleinen tour: de potignet herum, 
hält auch denfelbigen fo lange in der Luft, bis das 
Pferd auf die Linie kommt, alsdenn muß er, wie⸗ 
wohl algemadh, einlegen, und gang fachte die Lan⸗ 
ge von oben herab ſincken laffen, und zuſehen, ob 
erden King mit hinweg ſtechen Fan. Hat er ihn 
denn-befommen oder nicht, fo läßt er den Arm 
mit ſammt der Lange abermahl ſincken, und hebt 
ihn erftlich in der Parade wieder indie Hohe, und 
an die vorige Stelle, und dieſes nennet man die 
erfte Levee oder Levee fimple avec un temps. 
Die andere wird, um befferer grace willen, mit 
drey Tempo gemacht, als erftlich, noiezuvor, avec 
le premier temps, ein wenig in die Höhe, dar⸗ 
nach läßt man die Lange wieder ſincken, und kommt 
bernach erft wieder in die Höhe, jedoch eben mit 
einer ſolchen Tour, tie zuvor gefagt worden. 
Wenn das nun gefchicht, fo lauft man eben mie 
zuvor, und pariret auch fo; Die dritte Levee macht 
man mit vier Tempi, als erftlic) in die Höhe, wie⸗ 
Der hinunter, drittens von dem Leibe ab, und vier 
tens erſt wieder in die Höhe, und alsdenn erftlich 


- eingeleget, das Tempo aber muß man ein, zwey, 


drey mahl marquiren. Das Pferd muß man 
auch fchnell, bis zu Ende der Earriere laufen laf 
fen, fo huͤmpeln fie nicht, fondern laufen ftät, feſt 
und fittfam. Mit ein paar Courbetten wird der 
Lauf vollendet, daß die Kolbe von der Lange aber 


" Feines weges weder den Arın, noch den Leib ber 


rühre, fo muß man ſolche wohl darzwiſchen in der 
Mitte und im Gewichte haben, fonften wackelt 
die Lange, und wird das Treffen verhindert. In 


Ringſtede 


Nebentreffen machen; Er wird in freper Luft 
aufgehänget, und in vollem Laufe des Pferdes mir 
einer Lange nach obbefchriebener Manier zierlich 
darnach geftochen. Nachdem nun die Treffen ge» 
vathen, fallen auch die Gewinnſte. An Fürftlie 
chen Höfen wird hierzu eine eigene Rennbahn zus 
gerichtet. Diefelbe fol unten fefte gepflaftert, und 
Darüber einer Hand hoch mit reinem Sande be» 
ſchuͤttet ſeyn, wenigſtens 150 Fuß, von dem Drte, 
wo man ausfprenget, bis zu Dem Ringe, und denn 
unter dem Ringe hinaus noch 70 haben, da man 
pariren koͤnne. Das Pferd folleinefchnelle, doch 
fanfte, Carrera Haben, dazu ein anittelmäßiges am 
beften dienet, die Pleinen aber nicht paßirer wer⸗ 
den. Siehe auch RopfRing,und Quinten⸗ 
Rennen, im XV Bande, p. 1494; Ubrigens 
Fan auch vom Ringsennen Herrn von Robe 
Einleitung zur Eeremoniel » Wiffenfchafft der 
groflen Herzen p. 769. u. ff. nachgeleſen werden, 

Rings (Ritter des Guͤldenen) fiehe Rins 
ges (Rittet des Güldenen). 

Ring von Saulheim (Hertwich) war 1363 
Domherr ander Metropolitan,Kirche zu Mapne. 

Ringſchildmuſcel, fiche Muſceln des Rebl. 
— im XXIL Bande, p. 1176. 

inge herumgeben, circumire, ift indenen 

Rechten eben fo viel, als das fonft fo genannte 
Graͤntz Bezüben; fiehe Grentzen, im XI Ban 
de, p-831. u.ff. ’ 

Ringsmaul, Gefchlecht, ſiehe Rindsmaul. 

RINGSTADIUM, Stadt, ſiehe Ringſtedt. 

Ringſtede (Thomas) ein frommer und ges 
lehrter Engelländer im 14 Jahrhundert, Domi ⸗ 
nicaner⸗Ordens, ftudirte zu Cambridge, wo er audy 
Magifter der Theologie wurde, gab darauf einen 


1682 





dem Laufe muß man auch den Armnicht ausftre, | Päbftlichen Poͤnitentiarium zu Avignon ab, und 
een, fondern den Ellenbogen lüftig und gebogen |erbielt 1357 von Innocentius VI das Bißthum 
zurücke halten, und die Spitze der Lange heben, Bangor, weldyes er bis 1355 vertwaltet,da er im 
die Kolbe fencken, die rechte Achfel vor, und die | dem Klofter zu Salope geitorben. Er wurde 
lincke zurücke ftoffen, alsdenn kommt der Leib ger | feiner Berordnung gemäß bey denen Eanonicig 
rade und natürlich. Zielen muß man zwar, aber |regularibus zu Huntington begraben. Es geden⸗ 
nicht, als wenn man Enten fchüffen wolte oder mit cket deſſen Godwin de Preful. angl. wo er auch 
einem Auge blincfern, den Kopf muß man unter verfehiedene von feinen milden Stiftungen anfühs 
dem Ringe, tie es viele thun, auch nicht bücken, |rct ; indem er 100 Livres zum Bau der Haupte 
fondern denfelben fein in Die Höhe halten, und Firche zu Bangor, 40 Eivres zu Anfchaffung nö« 
den Ring alfo adjuftiren, daß er den Hut nicht |thiger Kirchen» Ornate in feinem Kirchfpiel und 
berühren Fan. Alles folches muß nun ein Ring, 20 Eivres der Univerfität zu Cambridge vor die 
renner beobachten, auch deraeftalt den Lauf voll |armen Studenten vermacht. Er hat 
enden, und in der Parade ein wenig ſtille halten, 1) Bonam poſtillam ſuper proverbis Salo- 
ſich alsdenn wieder nach feinem Plage, allda er zu⸗ monis geſchrieben, und wie Pitſeus meldet, 
vor geweſen, hinerdnen; Pan er auch die Lange| 2) Gloſſas ſuper pfalterium. 
ein oder etlihe mahl in einem Laufe uͤber denKopf| 3) Ledtiones in $. Scripturam. 
ſchwingen, und um die Hand merfen, wird et ſich 4) fuper IV libros fententiarum. 
noch mehr Anfehen machen. Bor diefem aber | 5) diſtinctiones theologicas & placita theo- 
war es ein groß Wunderwerck, wenn man es nur logica. 
ein, zweh, oder zum höchften Drey mahl that, und 6) Sermones ad clerum & populum. 
Darzu auf langen Carrieren, worauf es aber heu⸗ | und andere mehr. Luſttanus hat ihn vor einen 
tiges Tages mohl öfterer gefchehen muß. Zuerft Biſchoff zu Vangar, Fontana aber vor einen 
aber, ehe man das rechte Tempo Eriegt, fehe eir Biſchoff zu Worcheſter ausgegeben, und Bring, 
ner ſich wohl vor, denn es iſt für Reuter und Pferd ſtede genennet, worinnen beyde fehr geirret, E⸗ 
eine gefährliche Sache, darum fteht zu rathen, daß chard Bibl. Scriptor. Ord. Predic. Tom. I, p. 
man fie erft zu Fuß auf allerhand Art und Weis 652. Baleus de Scriptor. M Britann. Gentur: 
fe werfen lerne. Der King, wornach gerennet | VI. p. 477- 
wird, ift eiſern, und beftehet aus zweyen Reifen, Ringſtede (Thomas) einEngelländifcher Got⸗ 
die durch ihre Abtheilungen ein Mittel⸗und vier tesgelehtter, blühere um die Mitte des ıs Jahr⸗ 
Poiverf, Lexici KXKI Theil, Doo od hun⸗ 
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rum, ae divitum ‚ubi jus habuerunt, rogu 
omnes, quibus forte aliquid feci, ut mi- 
hi per fuam gratiam indulgeant,, & orent 
pro anima mea, qui obii anno MCCCxIX, 
die Beati Brixii Epifcopi & Confefloris, Ego 


1683 Ringfledt 


hunderts, war Decretorum Doctor und Vicarius 
zuMyldenhale in der Grafſchafft Suffolk. Er ſchrieb 
1) Sermones de tempore lib.l. 
2) de feftis Sandtorum lib, I. 
de communione fandtorum lib. 1. 
4) glofas epiftolaram & evangeliorum, und 
anders mehr. f gina de Dacia, rogo omnes, fi aliquid eis 
Baleus de Scriptor, M. Britann. Centur VII orte feci, quod invite feciffem, ut mihi, 
p- 576. = er [uam gratiam indulgeant, &fi i 
— Bat. Ringfladium ‚ein kleines Das — pol mex, is obii — 
niſches Staͤdtgen mitten auf der Inſel Seeland, MCCCXIX. 
8 Meilen von Coppenhagen, fo, wie man meynet, Weiter liegt auch hier Hertzog Canutus San 
von dem Könige Sivard Ring alfo genannt wors | <tus, welcher verrätheriicher Weiſe von feinem 
den. : Yricolaus Scribonius in feiner Polyan-) Better dem Könige Magno erfehlagen, im Zabre 


Ingeburga, nata de Suecia, quondam re- 


theia Danica, führet den Namen her von dem | Ehrifti r 130 den? Jenner, in einem Dorffe Dar 


Deutfeben Wort ringen oder Fämpffen, nenn | refted, unmeit Ringſtedt. 


er fpricht: ‚ 

Urbs jacet in Danicimedio lepidisfimaRegni, 

Cui nomen pugn® læta palzftra dedir. 

Aber ringen iſt Fein Deutſch Wort, und König 
Sigvard Ring wird ihr wohl den Namen gege, 
ben baben, weil er fie gebauet, Alſo ift diefer Ort 
nach Roskild der alerältefte in gang Seeland. 
Dem alten Vorgeben nach fell auch Ringftädt 
dermablen eine fehöne und grofle Stadt von 6 
Kirchen gewefen ſeyn; fie ift aber febr offt abge 
brannt, abfonderlich in den neuern Zeiten: denn 
im Jar 1692 verlohr fie mehr denn die Hälfte, 
und 1715 wohl den vierdten Theil ihrer Gebaͤu⸗ 


An dem Orte, 
Meuchelmord gefchehen, wird eine Duelle nn 
fen, Die in demfelben Augenblicke ſoll entfprungen 
fepn. Andt. Vellejus in not. über die Dänifche 
RiefensEieder, p. 198. och liegt auch in diefer 
Kirchen begraben Canutus Waldemari, Hergog 
in Halland und Bleking, der 1 304geftorben, JBie 
Eluver in feiner Geographie II B. 19 Cap. bes 
richtet, fol im Anfang des vorigen Jahrhunderts 
der gelehrte Reichsrath, Jürgen Seefeld, alhier 
eine vollftandige und fehr rare Bibliothec zumal 
gemeinen Beſten aufgerichtet haben. Gieijtaber 
in folgenden Kriegen mit vielen andern Dingen 
zugleich verlohren gegangen. Tet lon fpricht, der 


de, an deren ftatt die undermögenden Einwohner | Schwedifche Könia habe fie anden v * 
gar ſchlechte und niedrige Häufer wieder gebauet. Grafen Corfitz Uhlefeld, als des —— 


Alſo iſt es anietzo nur ein Flecken, doch wird, nach | Feind, verehret. 


Etwas unterhalb Kingftede, bey 


altem Gebrauch, das Land» Gericht über gang | dem Dorffe Giegerftedt, fichet man einen Hügel, 


Seeland monatlich alhier eröffnet. 


Por der| Zaugbordss Bancke genannt, wo im Jahr 


Heformation war bier ein reiches Benedictiners Chriſti zı2 ein trauriger Caſus, nach Eryablung 


Klofter. 


Als Daͤnnematck nod ein Wahl⸗ Saxon. Gram..und anderer, fic) zugetragen haben 


Reich war, pflegten die Stände diefer Proving| fol. Nemlich König Sigvard Ri i 
den neuen König bier zu huldigen. Was Rings | fehr ſchoͤne Tochter, San per: sec 


fädt berühmt macht, ift die Pfarr⸗Kirche St. Ca⸗ 
nuti, ein groffes, anfehnliches und ſchoͤnes Gebaus 
de, darinn find begraben nebſt vielen adelichen 
und andern hoben Standes Perfonen 5 Könige 
in Daͤnnemarck, als: Waldemarus I, 1182, 
Canutus Valdemari 1202, Valdemarus II, 
oder Victoriofus ı242, Daldemarus III, 1231, 
mit feinen Gemahlinnen Dagmor und Beneger; 
Byrgerus, König in Schweden, welcher mit feiner 
Gemahlin Ingeborg ſich nad) Daͤnnemarck fal, 
Birte, wie er nicht mebr in feinem Lande ficher war, 
lieget auch alldier feit 1341. Eticus Walde, 
mati, der von feinem Bruder Abel zu Schleß⸗ 
wig umgebracht, und ob den vielen Wunderzei⸗ 
chen, fo’ fein todter Coͤrper verrichtet, von Paͤbſt⸗ 
licher Heiligkeit canoniftret ward, 1257. Liber 
feinem Grabe bat Biſchoff Laug Urne diefe 
Zeiten gefeget: 

Illuſtris Daci® Princeps Rex divus Ericus 

Flumine , fraterno livore necatus & enfe, 

Quem variis fignis fcelerum decoraverat ul- 


tor, 
Chriftus, & hec condi calibe jusfit hamo. 


ein tapferer Kriegsheld und Rieſe, Mamens Aaus 
bord, zu heyrathen, als aber der Water — — 
ein willigen wolte, ſchwaͤngerte er die Braut, und 
gedachte Damit die Sache zu befördern, aber der 
Anfchlag gelung ihm fehr übel, denn der König, ihe 
Bater, ließ ihn auf bemeldtem Hügel, der von ihm 
den Namen führet, an den Galgen hencken Als 
deffen die Pringeßin in dem untveit davon entleges 
nen Schloſſe durch ein gewiſſes Sianal gereabe 
murde, wolte fie nad) genommener Abrede ihren 
Liebften nicht überleben, fondern ihre hertzliche Kies 
be brachte fie dahin, daß fie alfobatd ihr Gemach 
anzundete, und fi ſamt dem Schloffe verbrannte. 
Der Schwediſche Job. Mleffenius, in feinem 
Buche Sueopentaprofupoli genannt, weiß nicht, 
mas er erdichten roill, nur die Umftände des Drts 
diefer Begebenheit zu verdrehen, und fie nad) 


Schweden in Die Gegend Siatıma zu überfegen: 
‚| Aber bey dem Steph. Job. Stepb, in Noce ad 


Saxon. und Öl. Worm. inmonum. Dan. p- 133 
u. ff. wird er mit guten Gründen noiderleget, und 
die Erzählung Saron, behauptet. Ubriaens mird 
den 25 Fun. 22 Sept. und 19 Nov. zu Ringſtedt 


Es liegt auch bier der rühmensmwürdige König | Marckt gehalten. Pontoppidani T 
eich VII, mit feiner Gemahlin Ingeborg. p. 125. u. ff. Zeiler Befchrah, von — 


Uber ihrem Grabe ſtehet: 
Ego Ericus quondam Rex de Dacia, regnans 


Pontani Chorogr. Dan. 


Ring-Ubr, ſiehe Annulus Solaris , im ll Baus 


XXXIII annos, rectus juſticiarius paupe-!de, P.409. . 


RIN- 


1685 RINGUS u Rinkoͤping 1686 


RINGUS, eine ehemahlige Stadt, ſiehe Cam- | Pfahl gelegt, two derſelbe durch den Rammeh ei⸗ 
pus , im V Bande, p.i486; nen gewaltigen Schlag auszuftehen hat, 
Ringwald (Bartholomäus) ein alter Lehrer, Rinken, in der Wappenkunft, ſiehe Kin» 
und nad) damahliger Art ein guter Poet, ift ums | Xen. 
gahr Chriſti 1558 Pfarrer zu Langfeld in der| Rinken (Deichfel>) ſiehe Rinten, 
Marek, unter dem Amte Sonnenburg, geweien,| Rinken (Laufs) ſiehe Nabe, im XXIII Ban⸗ 
und hat nad) Bögingers Bericht in Lehr» und| de, — 
Buß⸗Liedern p. 852, ein gantzes Buͤchlein geift- nten (Nabe⸗) ſiehe Nabe, im XXI Ban⸗ 
reicher Geſaͤnge, an der Zahl 120, welches aber de, p. 13. Ingleichen Rinten. | 
beute zu Tage rar it; nad) Pringens Anzeige| Rinken (Schnabel,) fiche Rinken, 
in der Sing · und Kling:Runft Cap. XIII, p. 159,| Rinken (Speichen) fiehe Nabe, im XXIII 
ein Gedicht, Deuriche Wahrheit genannt, darin: | Bande, p. 13. Ingleichen Rinken. 
nen ein Chriſt mit einem Soldaten auf morali⸗ Rinken (Stoß) ſiehe Nabe, im XXIII Ban 
ſche Weiſe verglichen wird, nach Junckers Vor⸗ de, ps ı3. Ingleichen Rinken. 
geben im dritten Dutzend der Junckeriſchen Hauß | KRinken (Ttage⸗) ſiehe Rinken. 
lieder p- 17, den treuen Eckart, worinnen er die] Rinkioͤping, ſiehe Rinkoͤping. 
Quaal der HöllensKinder nachdrücklich vorfiellet,| RINKIOPIA, fiehe Rinkoͤping. 
ſich aber auch ſelbſt damit wiele Berfolnung auf) Rintöbing, fiche Rinkoͤping. 
den Hals gezogen, undnachSchmolckens Bors| Rinköping,Rinkiöping, Ringkiobing, Rin⸗ 
rede des Iuftigen Sabbaths, der Jaueriſchen Aufs koͤbing, Lat. Rınkiopra, eine Stadt mit einem Ha⸗ 
lage 17 14,auch die Evangelia Reimweiſe in Druck | fen, an der weftlichen Küfte von Fütland, zu dem 
gegeben. Wegels Lieder Dichter II Th. Sonſt | Diftrictvonfypen gehörig.Sie ift,wwieman meynet, 
fol er auch noch gefehrieben haben: Speculum | von dem, heydniſchen König Sivard Ring , der 
mundi oder Comoͤdie, wie übel an etlichen Orten | auch Ringſtaͤd in Seeland erbauet haben: foll, ges 
getreue Prediger gehalten werden, Franckfurt ſtifftet. Ihre Diftang von der Mittags⸗ Line iſt 
1590, in g. Plagium Zrnefi & Alberti, Du- 56 Gr. iß Min. Iſt im Lande entlegen, von 
cis Saxdniz, in 8. Eoppenhanen 36, von Riepen 14, von Aorhuus 
— (Caſpar Joachim von) Schwe |22, von Wiborg 9, von Hoſtbroe 6, von War⸗ 
difcher Eegations-Secretarius zu Wien, wurde |de 6 Meilmeges. Es ift ein Pleines, aber ziem⸗ 
im May 1738 zum würcklichen Schwediſchen Mis |Tich gutes und nahrhafftes Städtgen, mit einer 
nifter und Reſidenten Dafelbft ernennet, welche | PfarrsKirchen. Die Einwohner befleißigen fich 
Bedienung er auch im Monath Zulius angetre- | faft alle der Kauffmanfchafft und Schiffahrt auf 
ten. Ranffts Geneal. Archiv. ; Holand und Norwegen, und haben die von oder 
Ringwood, Regnwood, Lat. Regnum, eis | nad) Wieborg und andern Landftädten gehende 
ne Stadt in der füdmeftlichen Gegend von der | Waaren allbier ihre gewöhnliche Niederlage, 
Snaeländiften Proving Hampshire an dem Fluß | Fedoch ift der Hafen eben nicht der befte, indem 
fe Avon. Camdenus nennet fie in Indicibus | deffen Finlauff fehr fhmahl, und dabey buchtig 
auch Regnſtadt oder Regnſted. Baudrand. |ift, wiſchen verſchiedenen gefährlichen Sands 
Rinierus, fie Raymirus, im XXX Ban | Sründen. Vor einiaer Zeit ward felbiger mit 
®e, P- 1173. Sand und Schlamm faft zuneftopft,ift aber völig 
& Zintus (Benedict) ein Medicus zu Denedia, | wieder repariret und gereiniget. Die *8* 
florirte um die Mitte des ſechzehenden Jahrhun⸗von bier nach Holland geſchiehet, wenn der Wind 
derts, gab die Wercke des Avicenna mit feinen | gut iſt, innerhalb 30 Stunden, und es iſt aus der⸗ 
Anmerkungen zu Venedig 1544 in Folio Latei- ſchiedenen Dingen; diefes Orts abzunehmen, daß 
niſch heraus, fhrieb auch einen Tractat de mor- man mit befagtem Holland vieles commerciret. 
bo gallico, welcher der Sammlung der Seri- |Ringkiöbing hat 2 Jahrmaͤrckte, deren einer am 
benten de morbo gallico , die eben Dafelbft 1566 jt Jun. der zweyte am 20 Aug. eintrifft. Das 
und 1567 in Folio gedruckt, mit einverleibet wor | Wappen der Stadt if tin Iangbeinigter Vogel 
den. Linden, renovat. p. 122. mit ausgebreiteten Flügeln. In der Gegend dies 
Kinkau, Steich Landes, ſiehe Rheingau. |jer Stadt, gleichwie in der gangen Weſtlichen 
Rinten, oder Rincken, ift ein eifernes Be | Sce-Küfte Fütlandes, giebt es einen groffen Se 
fehläge, fo um geroiffe hülgerne Sachen gemardet | gen von verfchiedenen Sen Fifhen, abfonderlidp 
zoird, felche vor dem Auffpringen zu bewahren, | von Cabillou, Doſch, Witting, Laugen, Rockein, 
«is da find die Nabenrinken, damit die Nabe Schollen, die getrocknet und verführeh merden. 
vorne und binten beleget iſ. Die Speichrinten. Ingleichen werden auch hier, ſowohl als zu Höher 
fo groffe Rinken, Und zu beyden Seiten den Speis im Schleswigſchen herrliche Aufteen an den Sands 
chen am nächften find. Die Rinken, damit die Bäncken gefangen. Mit der Fifcheren naͤhren 
Naben an die Achten im Laufen anftoffen, nen⸗ ſich alfo in diefer Gegend viele 1000 Menfchen: 
net man Stoßrinken; Deichfelrinken , damit| wie Denn ale Bauren, diezunächft am Ufer woh⸗ 
Die Scherre und Deichkel gefaſſet find. Dielängs | nen, Fiſcher find, die zu gewiſſen Jahres » Zeiten 
Fichten eifernen Rinken, Damit der Rungeſtock an | beftändig auf der See liegen, und laffen ihe Lands 
Die Achſen gebunden ift, nennet man Tragerin⸗Weſen groften Theils durch die nachgeblicbene 
ten; Schnabeleinten aber, damit der Schna ˖ Weiber, die beydes pflügen und erndten fönnen, 
bel an der hintern Achfe gefaflet ift. Es wird auch betreiben, Pontoppidani Theatr, Dan. p.z5 1. 
oben ein Rinken um einen tief einzurammlenden u. ff. 
Univerfal-Lexici XXX] Theil, Ooo 00 2 Rinne 
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1687 Rinna 


Rinna, ein Sohn Simon, aus dem a 
me Zuda, ı B. der Ehron, IV, zo. | 

Rinne,iftein langes, gerade, ohne Aefte oder 
einigen andern Mangel fi) befindendes Stüde 
KHols, welches der Länge nad) von der obern Sei⸗ 
tejhinein hohl ausgearbeitet ift, Damit das Waſſer 
darinnen von einem Orte zu dem andern ablaufen 
Fönne, Die Ablafrinnen, fo durch die Teich 
daͤm̃e zu Abführung des Waſſers geleget werden, 
find am beften von Eichenholge gehauen, und bleis 


Rinnende Augen der Pferde 1688 


gar leife in eine unter ſich gefehnittene Kerbe, daß 
man faum das Holg an der Schale zerfchneide, 
aufgehängt; In dem mittlern Plage;diefer Rin⸗ 
nen wird eine Taube, oder ein weiſſes Huhn ans 
gepflöcket; fo bald nun der Naubvogel darauf 
ftoffen will, verwirret er fich entweder inner-oder 
aufferhalb der Netze dermaffen, daß es groſſe Mis 
be giebt, folchen heraus zu nehmen. Diß Gar 
wird recht ins Gevierte geftellet; es pflegen ſich 
aber meiftentheils junge und gar felten alte Bis 


I darinnen zu fangen. Siehe auch Zabicht: 

inne, im XI Bande, p- 51. 

Binnen (Habicht /) fiehe zabicbr Rinnen, 
J Au p- 515 ingleihen vorftehenden Ars 
ticfel. 

Rinnen (Pedys) fiehe Pechtinnen, im XXVII 
Bande, p. 20, 

Rinnen der Ohren, fiehe Ohrfluͤſſen, im 
XXV Bande, p. 1060, 

Rinnende Augen der Pferde. Die Pfer- * 
de find unter allen zahmen Thieren am meilten 
verfchiedenen Augengebrechen unterrorfen, weil 
fie öffters in Falten und übelrüchenden Stalluns 
gen ftehen, fih über ihr Vermoͤgen ftrappajiren 
u. — ne und — aus Hunger 

genoͤthiget, etwas eſſen muͤſſen, das ihnen weder 
Wabſis hift. Nachr. vom Churf. Sachſ. Beyl. annehmlich noch gefund ift. Hingegen wird man 
p- 42. , nicht leichte bören, daß die wilden Thiere mit der 

Rinne,ein Heiner Fluß in Thüringen, Fommt |gleichen behaftet ſeyn, teil fie nicht nur die Frey⸗ 
von Rembda ber, darein läufft beym Dorffe Teich- |heit haben, nach ihrem Gefallen zu leben, von nies 
zeden die Hornitſch, faͤllt nachft unter Rudelſtadt manden übertrieben merden , fondern au die 
in die Sala. Olearius in der Thüring. Hit. | 2 Beide nad) ihrem eigenem Belieben nehmen koͤn. 
und Ehron. I Theil. nen. Die Augengebrechen Der Pferde find fol⸗ 

Bun ee ae 

i P it Honig v t 

Rinne (Dach /) ſiehe Dacheinne, im VII Brunnenwaffer dem Pferde indie Augen fprüget, 
Bande, p-12- hernach einen Löffel vol geläuterten Honigs, und 

Rinne (Regen) ſiehe Regen + Rinne, im|ein Quentgen geitoffenen weiſſen Bitriol in eis 
XXX Bande, p. 1759. — nem ey Sr auf ein Koblfeuer —— 
Rinne Sturs/⸗) ſiehe Rarnieß, im XV Ban» | wenn es ein wenig warm worden, wohl durch eine 
ur: are het, un De re mir ner Se 
BR änelbeine, im | I? Die Augen ftreicher. r: n mandas 
Br fiehe Naͤg ‚Mm rsnfte mei Semmelbrodt zu Schnitten fehneis 

ma Aneuillers, Bis. det, und iede Schnitte an einem Faden beom De 

Rinnen, Fr. Anguilleres, Ang Er ı fen hanget, daß fie wohl dürre werden, nachge⸗ 
zonıers, Lumieres, ou Vironnieres, Hol. Log- hends die Schnitten, neben und nicht aufeinander 

augen, Iok Guoten, find Abzuge unten im in die-Schüffel Ieget, guten ftarcken Wein daran 
—* des Schiffes, auf der Seite des Kiels| güffer, und ſoiche, wenn fie recht mei worden 
fchtoeins von vorne biß hinten, um daß Waſſer mieder Dörrer, alsdenn zu Pulver fiöffet, und dem 
in die Pompen zu leiten, welche mit Bretern be«| syferde Davon in die Augen bläfer, fo rüber es als 
deckt find, die man abnimmt, wenn man Diefele| ics grübeundunfaubere heraus. 2) Yinnende, 
‚bigen reinigen will, und Fr. Parclofes , Hol: Vul- flüßige oder triefende Augen, macht man tro⸗ 
lingen in’t ruim genennet werden, fen, wenn im abnehmenden Monden frühe Mors 
Rinnen, find leichte Garne, damit die Raubs gend dem Pferde, ehe man «8 noch gefüttert oder 
vdgei gefangen werden. Sie find ohngefehr fünf, | getraͤncket, Die Augenbraunen mit einem&pigzängs 
‚bis ferhs und funfjig Maſchen lang, und fiebenzehn | Tein ausgeraufet werden, Dder nehmer zmey Loth 
bin achnebn hoch, von gang fubtilen und feſten Saltz, 2 koth Vitriol, u. zwey Maaskannen friſch 
Zwirn über einen Haſen garnsſtock geſtricket, um Brunnenwaſſer, thut dieſes alles in ein Glas,laffet 
und um an ſtatt des Saͤumgens, fo font in die | esan der Sonnen deftiliren, und wenn ihres brav- 
andern Garne geböret, eingebörtelt, und mit einer | hen wollet, ſo rühret e8 wohl durch einander, und 
Erdfarbe aefarbet, damit es der Raubvogel von | ftreichet es alle Tage ein mahl mit einer Feder 
ene nicht fehen Fan. Diefer Mebe werden uns| dem Pferde in Die Augen. 3) geſchwoliene 

‚ terfebiedfihe auf vier hohe Schwinagerten, derglei⸗ Augen werden curiret, twenn man Das Weiſſe von 
chen fonft zu den Fiichangeln gebraucher werden, | dreyen Eyern, in einem Schüffelein wohl unter 
eins 


ben am Teichende gang, fo das Haupt genennet 
wird, Die offene Seite will wohl mit Pfoſten 
derwahtet und gutvertheeret feyn. Das Ablaßr 
ende der Rinne muf um befiern Waſſerzugs wil⸗ 
-Ien um ein paar Zolltiefer liegen, als das Harpt, 
auf welches entweder ein ordentlicyer Ständer auf. 
gefegt, oder aber ein ſtarcker Spund oder Zapfen 
enau eingepaffer it. Siehe Dachrinne, im VII 
Bande,p. 12 und Regen:Rinne, im XXX ‘Ban 
de, P.1759; ingleichen Agueduehus, im 11Bandes 
p- aa u. ff. und Canal, im V Bande, P-499 
u. f. 
Rinne, ein Fluß im Thüringifchen Kreyſe, bev 
der Stadt Blanckenburg, welcher unter dieſer Stadt 
ben der Papiermühle in die Schwartza fall. 
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einander ſchlaͤgt, und, wenn foldyes gefhehen, eis | halb Quentgen, ein paar Gchnecfenhäufer,, un 
nen Löffel von Honig, und einen Löffel vol Pos | wenig duͤrre RE Won diefe ar —— 
fenmafler darzu nimmt, folglich ein reines etwanes zu einer Salbe ein, ſtreiche hernach jedes mal 
ſechs oder acht mahl zufammen gelegtes QTüchs | über den andern Tag mit einer Feder diefelbe in 
lein Damit neget, und es Dem ‘Pferde über das | das Auge, fo gehen Die. Felle ohnfehlbar weg. 8) 
Auge bindet. 4) Schwürige Augen können | Staarfelle; diefelben zu vertreiben, nehmet Elein 
mit gebranntem Waſſer aus Wegwartblumen | geftoffenen Galigenftein, Terpentinöl, und den 
gewaschen werden. Oder, nimm weiffen XBep | Saft vom Schellfrauteund der Wurhel, ſtreichet 
rauch, das Marck aus einem Lammsbeine, Cams | es dem Pferde mit einer Feder in das Auge, neh⸗ 
pher, Fifhbein, und Gchneckenhäuslein, ‚jedes | met alsdenn gruͤne Wegwarten, hacket fie Flein,und 
ein Pfund, Roſenoͤl anderthalb Loth, das vermis | geber esdem Pferde 14 Tageunter dem Futter zu 
ſche mit Dem Weiſſen von einem Eye und ſtreich | effen. 9) Staarblinde wieder fehend zu machen, 
es dem Pferde über die Augen. 5) Wund ges | nehmer Schaaffüffe, laſſet das Marck an der Son« 
fhlagene oder geftoffene Augen mollen nichts nen heraus tropfen, thut es dem Roß in die Aus 
ſcharffes oder bittere leiden, weil der Schaden | genfammer einen Tag oder etliche, fo wird das Au 
nur dadurch vergröffert toird, dahero fülbe man |ge wieder gut 10) Flecken in den Augen, vers 
ſolche auffen ber mit dem Weiſſen von einem fris | ſchwinden innerhalb vierzehn Tagen, wenn man 
fehen Eye, ingleichen mit dem Gaffte von der | zwey bis Drey Wurtzeln von dem wilden Heilkraus - 
Scabiofe oder Grindfraute, alle Tage zwey oder |te, Teufelsabbiß genannt, dem Pferde an den Hals 
drey mahl: oder man fiede diefes Kraut, und | hanget. 11) Blartern in den Augen, oder wenn 
waſche fie mit dem Zu Dder, man nehme | ein Auge mund: Mehmet ine Nußfchalen vol 
ein friſch Broſamrocken⸗Brodt, lege es in friſch FZunafrauen,Honia, eine Nußfchale voll gebrann⸗ 
Brunnenwaſſer und binde es hernach dem Pfer · | ter Alaune, und Mayenbutter, fo viel als einer 
de über das befchädigte Auge, fo wird es helfen, | Haſelnuß aroß, das menget alles unter einander, 
und keinen Schaden wieder einreiffen laffen. Dr |daf ein Sälblein daraus werde, und ſtreichet es 
der, nehmet Ditermennige , Roſenwaſſer, Nachts dem Pferde in das Auge, fo oft, bis das Auge 
er - ——— —— — heil iſt. 12) Der Baus, oder Jauch, 
a , machet ein ‘Pflafter daraus, bin 13) Mlönig, davon bereits an feinem 
dem ‘Pferde auf das Auge, und befftet es auf, daß —— * — 


| . * > d B 
es ſich nicht reiben Fan; Mehmet denn Haſen Rinnende Zapfen (der) der Name eines 


ſchmaltz, zerlaffet und ftreichet es dem Pferde mit 
einer Feder in das Auge, das vertreibet den Scha, | Kloflers, ſiche Neubutg, im XXIV Bande, p- 
31. 


den. ngleichen, wenn ein ‘Pferd ins Auge ges | 
Rinnenknecht, fan lang und kurtz gemachet 


ſchlagen, ſoll man ihm ſolches taͤglich vier oder 
fuͤnff mahl mit friſchem Waſſer ausfühlen, dar⸗ werden hat zwey Haken Yon Dolg oder Eifen, 
womit er an die Boͤttichen angehaͤnget wird, auf 


nad) Roſenwaſſer, und Waſſer⸗Wegerichwaſſer 
a 
6) Zisige Augen, welche fo befhaffen, daß zu | "9°, (erden, 


beforgen, e8 möchte gar das Geſichte darüber ver] Rinn ⸗Leiſten, fiche R — 
lohren gehen, muͤſſen alle Morgen früh mit fri⸗ p. 200. u.f. ſten, ſiche Katnieß, im XV Bande, 


ſchem Brunnenwaſſer ausgewaſchen werden. Dem 
Pferde aber muß man, wenn der Mond acht Ta⸗ 
ge alt iſt, Wohlgemuth, Baldrian, und grüne 
Klettenwurtzeln im Futter zu eſſen geben, und et» 
ide Menden nach einander damit fortfahren, 
Man Pan auch blauen Bitriol, und Salt, jedes 
gleich viel, langen Pfeffer, Sevenbaum, Wey—⸗ 
raud) und Moyrrhen, jedes eine lingegepülvert, mit 
Eßig, Baumöle, und einem halben ‘Pfunde Ho 
nig vermiſchen, und dem Pferde in die Augen ftrei- 
en. 7) Selle in den Augen werden vertries 
‘den, wenn man Gigmarskraut (alcea vulgaris) 
‚genannt, dem Pferde unter dem Futter mit giebt, 
und die Wurtzel davon Demfelben an den Hals 
hänge. Man Ban auich guten Vitriol, Saltz, 
Marek und Honig jedes ein Loth nehmen, und al⸗ 
les zufammen in ein Glas thun, hernach ein halb 
Quartier guten Wein daran güffen, das Glas 
gar wohl vermachen, und alsdenn drey Tage in 
‚warmen Sand fegen, Diefen Saft ftreichet oder 
fprüget man dem Pferde in Die Augen, und häff- 
tet folches auf, daß es fich nicht reiben Fan: Oder 
man nehme Honig, und frifche ungefalgene But 
ter, jedes anderthalb Loch, Aſchenſchmaltz andert- 


Rinnfal, Lat. Alveus, Fr. Lic, heiſſet die Hoh⸗ 

Jung, in welcher ein Fluß beftändig einvet : die 

—* — zweyen Ufern, die ein Fluß beſtaͤn⸗ 
ig behält. | 


—— ſiehe Coagulario, im VI Bande, 
p. 518. Be; 
RINOCEROT, wird im Fransöfifchen das 
Naſenhorn genennet,, von welchem im XXIII 
Bande, p.777. u. ff. nachzuleſen. 
Rinolus, oder Bonolus , mar Biſchoff zu 
2 von 394 bis 397 und bat alfo 3 Zahr ges 
en. 


Rinow, ein Drt in der Mittelmarck in der 
Marck Brandenburg. 
Rinßwou, ein adel. Haug in der Provintz Us 
trecht an den Graͤntzen der Veluwe, drey Eleine 
Meilen von Rhenen. 
RINTELIA, Stadt ſiehe Rinteln. 
RINTELIENSIS ACADEMIA, ſiche Rinteli- 
ſche Univerſitaͤt. —— 
Ooo oo 3 Kin 


= 
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1691 Rintelifche Univerficät 


Rintelifche Univerficär, Academia Rinteli- 
errfs ‚Diefe it im Zahrı621 von dem gefürfteten 
Graf Erneſt von Holftein und Schaumburg, da 
fi bereite der dreyßigjaͤhrige Krieg entfponnen, zu 
Rinteln geitifftet und den 27 Zulius des gedachten 
Zahres inauguriret worden. Er wendete hierzu 
die Einfünffte verfehiedener Klöfter an, die damahls 
fecularifirt worden, und war in Willens, nebft ans 
dern Wohlthaten eine ausnehmende Bibliothec 
dafelbjt anzulegen ; ſtarh aber,che er feinen Bors 
ſatz ins Werck richten konnte. Nach feinem Tode 
1623 ward fie ganglich wieder zerftreuet, als dies 
fer Stadt von den feindlichen Soldaten gar übel 
mitgefpielet morden,und das bekannte Reſtitutions⸗ 
Ediet berausfam. Endlich jagte Hergog George 
von Braunfchmeig-Füneburg die Möndye wieder 
fort, und fchaffte der Univerfität roieder Ruhe und 
Sicherheit. Jedoch Eonnte fie nicht eher wieder 
zu Kräfften kommen, bis Eliſabeth, Gräfin von 
der Lippe, und Hedwig, Erneſti Wittib, alles 
wieder in guten Stand Dafelbft brachten, und Die 
Königin Chriſtina in Schweden fie in ihren Schuß 
nahm. ie ift übrigens mehrentheils mit Refor⸗ 
mirten Profefforibus befegt. Funccii Bibliorh, 
Rint. in Orat. inaug, 

RINTELIUM, Stadt, ſſehe Rinteln, 

Rint:ln, Rat. Rınzebum und Rinzelia, iſt ſei⸗ 
ne befeitigte Stadt benebft einer Univerfität (von 
der der Articfel: Rintelifche Univerſitaͤt nach⸗ 
zutefen) in der Grafſchafft Schaumburg , an der 
pofer, zwiſchen Hameln und Minden. Im 
Jahr 1623 wurde diefe Stadt von des Hertzogs 
Ebriftians zu Braunſchweig Völkern überjtie, 
gen, und übel darinn gehauſet; 1633 aber von 
dem Schwediſchen Feldmarfchall von Anipbaus 
fen eingenommen. Nach Abgang der Grafen 
von Schaumburg, if fie an die Landgraſen zu Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel gelanget. Diefe Stadt hat des Jahrs 
drey groſſe Marckttäge, ı) Montags nach Miferi, 
cordias Domini, 2) am Tage Jacobi, und 3) auf 
Simon Judä. Winckelm. Behr. Heſſen p. 
331.(q. Topogr. Weftph.p.59. Hamb. Ries 
marquen auf Das Jahr 1669. p- 124. 

Rinteln (VBedefindus von) wurde 1266 Bir 
ſchoff zu Ofnabrück, und war in der Ordnung der 
31. Abels Deutſche und Saͤchſ. Alterth. p- 


248. u. f. 
Rintorf (Abraham von) ift weiter nicht bes 
kannt, als daß er im Jahr 1640 in die Frucht 
bringende Geſellſchafft ift auf / und angenommen 
worden, da er denn zum Gefefchaffte, Tamen : 
Der Rurge; zum Gewaͤchſe: Weiſſe wilde 
Maß Li biein; und zum Spruce: Zeigegus 
te Weyde, übrrfommen. Neuſptoſſender 
Deurfcher Palmbaum p.271. 
- Rıngiusab Aytta Zuichemus, ſiehe Zuiche, 
mu. 
Rinucci (Johann Baptift) ſiehe Rinuccini. 
Rinucci (Robert) ſiehe Ranuccius, im XXX 
Baͤnde,p.823. 
Rinuccini (Marquis) Florentiniſcher Obriſt⸗ 
Staats, Minifter, wurde 1732 im Monat Fe⸗ 
bruar zum Grand d’ Efpagne von dererften Claſſe 
ernennet. Ranffts Archivar. 1732. 
Rinuccini, oder Rhinuecinus, oder Rain 





tinus (Alamann) ein gelehrter Italiaͤner im 15 Er hielt 1550 einen Synodum, deffen decreta 


Rinuccini 


Jahrhundert, war zu Florentz 1406 aus einem 
vornehmen Geſchlecht entſproſſen, ailwo er auch in 
feiner Jugend unter andern den Joh. Argyro⸗ 
polus, und wie Poccianti berichtet, aud) den 
Marfilius Sicinus gehoͤret, von welchem letzteren 
aber es nicht erweislich, weil Ficinus, der in ſei⸗ 
nen Schrifften faſt alle Gelehrten erwehnet, mit 
welchen er in Bekanntſchafft geftanden, ſeiner nir⸗ 
gendwo Meldung gethan. In folgender Zeit that 
er ſich durch ſeine Beredſamkeit und Wiſſenſchafft 
in der Philoſophie und Griechiſchen Sprache ſeht 
hervor, im Jahr 1460 wurde er Prior, und 1495 
trug man ibm fo gar mährender Unruhen in ſei⸗ 
nem Vaterlande auf, Das Regiment in demſelben 
zuführen, UÜbrigens hatte er eben niche Aufſicht 
über die Academie zu (Floreng und Vila, melches 
einige vorgeben wollen, fondern murde nebft ans 
dern zu Wie derherſtellung der Studien auf denſel⸗ 
ben gebraucht, wobey ee jedoch groſſen Enfer und 
Einficht verfpühren ließ. Er ftarb um das Jahr 
1704, und nicht, wie einige 'gemepnt, um 1470. 
Man bat von ihm eine Lateinifche Lberfegung von 
Philoſtrati hiftoria de Apollonio Tyaneo. Er 
bat auch einige Leben aus dem Plurarchus ins 
Lateiniſche überfebt, melche aber nachmahls von 
andern vor ihre Arbeit ausgeaeben worden. Ne⸗ 
gei fcrittori Fiorentini. Gieornale de letterati 
æ Jtalia Tom. XXL. XXU. Niceron memoir, 
Tom. XXX. j 


Rinuccini (Folco) ein Marquis, murde im 
Jahr 1737 am Florentinifchen Dofe zum Cams 
mersHeren ernennet, Gr wurde in nur gedach⸗ 
tem Jahre von der vermwittibten Churfürftin von 
Pfaltz an den Hergon von Lothringen, als neuen 
GroßsHergog, nad) Wien aefchicket, um demſel⸗ 
ben ju der neuerlangten Groß / Hertzoglichen Wuͤr⸗ 
de zu gratuliren. Ranffts Genealog. Atchiv. 
1737, p. 842. u. 863. 

Rinuccini (Frantz) ein Patricius aus Floreng, 
war in allen Theilen der Gelehrſamkeit wohl be⸗ 
wandert, beſaß daneben groſſen Verſtand und Ge⸗ 
ſchicklichkeit. Anfangs hatte er ſich dem Kriege 
gewiedmet, hernach brauchte ihn der Groß, Her⸗ 
hog zu Floreng zu feinem Gefandten am Kapſer⸗ 
lichen Hofe. Hierauf ward er Archidiaconus an 
der Metropolitan, Kirche in feiner Water Stadt u. 
endlich 1655 im Auguſt ⸗Monath Biſchoff zu Pi⸗ 
ftoja, wo er 1662 einen Synodum gehalten, deſſen 
Conltitutiones zu Piſtoja 1662 im 4. Durch den 
Druck find befannt gemacht worden, und iſt endlich 
1687 in dem 74 Fahre feines Alters mit Tode 
abgegangen. Er mar feiner ungemeinen Leutſe⸗ 
ligkeit wegen von iederman lieb und werth gehal⸗ 
ten. Es iſt von ihm eine Kede, Die er auf den 
König Ludwig XIII gehalten, in Ztaliänifcher 
Sprache zu Floreng 1545 in 4. gedruckt. Ughel⸗ 
Ius Ital, Sac. Tom. I. p.314. 

Rinuccini oder Rinucci (Johann Baptif) 
war zu Florentz aus einem vornehmen Geſchlech⸗ 
te gebohren, und wurde Anfanas bey der Apoſto⸗ 
liſchen Sammer Auditor in Civil⸗Sachen und 
Secretarius Rituum Congregationis, hernach 
1625 Ersbifhoff zu Fermo. Inndocentius X 
ſchickte ihn 1645 als feinen Legaten nach Irrland. 
u 
Ser, 


1693 





1693 


= 


Rinuccini 
Fermo 1650 in 4. gedruckt, und ſtarb endlich im 


Geruch der Heiligkeit 1653 den 15 December in 


dem 6ı Jahr feines Alters, nachdem er im Ita⸗ 
liänifhen Difcurfum de dignitate & officio E- 


‚Pifcopi gefhrieben. Ugbellus Ital. Sac. Tom. 


II. p. 728. Witte diar. biograph. 
Rinuccini (Matthes) ein gelehrter Florentis 
ner, wurde 1577, nachdem er viele fehrvere und 


wichtige Sachen zu Rom mit geoffer Klugheit 


ausgeführet, Ergbifchoff zu Pifa, und farb 1582 
den 8 Funius. Ughellus Iral, Sac. Tom. U. 
P-488- 

Binuccini (Dctavius) ein Florentinifcher 
Edelmann, batte fih in Marien von Medices 
verliebt, glaubte auch, daß er von ihr nieder ges 
liebet wuͤrde, und gieng daher mit ihr nad) Franck, 
reich, allwo er Sammer: Funcker ward. Er fas 


be wohl aus, mar von angenehmen Umgang, | ernennet. 


Eonnte wohl reden, war ein guter ‘Poet, und mus 
fte ſich infonderheit dem Frauenzimmer fehr ge 


fällig zu machen. Er hat zuerft unter den Jia⸗ 


liaͤnern, Anacreoneifche Verſe, und muficalifche 
Stuͤcke auf den Schauplag gemacht, woraus die 
heut zu, Tage fo beliebte Opern entjtanden ; wie⸗ 
wohl andere die erfte Erfindung dem Babriel 
Cbiabrera, andere aber dem Emilius del Car 
valero, einem Roͤmiſchen von Adel zufchreiben, 
wenigſtens hat er alle feine Borgänaer an Pracht 
der Mafchinen, an Auszierung des Schauplages, 
und an Gefchicktichkeit der fpielenden Perſonen 


übertroffen. Endlich befam er, zumahl da man 


feiner, wegen feiner ungereimten Liebe am Frans 
tzoͤſiſchen Hofe fpottete, aller diefer Eitelkeiten fatt, 
kehtte nach Floreng zurück, und befliß ſich daſelbſi 
der Frömmigkeit bis an fein Ende, eine Ges 
Dichte, Darunter feine Daphne, Euridice und 
Ariadne die beften find, hat fein Sohn, Perer 
Franciſcus Rinuccini, nad) ſeinem Tode zuſam̃en 
herausgegeben, Florentz 1622 in 4. Sonſt iſt auch 
unter denen Italiaͤniſchen Poeten, welche annoch 
vor Petrarcha gelebet, ſonderlich beruͤhmt Cino 
Rinuccini, pder wie fein völliger Name und Ti⸗ 
tel war, Srancefco di Tino Di Lapo di Rir 
nuccino di Volta, di Bene, di Spina. Die 
fer hat fich nicht nur in der Lyriſchen Poeſie her⸗ 
dor gethan, fondern aud) in dem genere tragico 
auten Fortgang gehabt, meldes in damahligen 
Zeiten noch etwas feltfameg geweſen. Etythraͤus 
pjoac, Negti fcrittori Fior, Baillet jug. des 
Sgav, fur les poet. mod. Bayle. Menagiana 
t.3. Bibi. Itol. Tom. 1, 

RINUCI, Volck, ſiehe Rhyngauwer. 

Rinus (Thomas) ſiehe Rius. 
‚, RINUTII, Volck, fiehe Rhyngauwer. 

Rio, von dem Griechiſchen Worte io, bedeu, 
tet in dee Spanifchen Sprache fo viel als ein 

Inf. Man findet e8 aber bey unterfihiedenen 

vanifchen Flüffen, als einen umertrennlichen 


Zuſatz von dem eigenthümlichen Namen (nomi- 


proprio) derſelben. 3. €. El Rio de Agvas, 

51 Rio Srio ꝛc. von melden befondere Artickel 
olgen. 

Rio, Capo Bio oder di Pattaſſo, ein Vor⸗ 


gebuͤrge in Moren, an der nördlichen Küfte, auf 


] 


— — 1 —— — 1 — — 


Rio (Caſtto el) 1694 


welchem das Eaftel di Morea, eines von denen 
Dardanellen des Golfo di Lepanto liegt, Dors 
jeiten hieß es RHIUM, und ift dem Capo Antis 
rhio, oder di Molicria gegen über, mit welchem es 
. Meerenge der Dardanellen von Lepanto mas 


et, 

Rio (Angela, Gräfin von) eine gebohrne Girä- 
fin Dotto di Dauli, ward den 14 September 
1740 iur Stern Ereuß-Drdens- Dame ernennet, 
Ranffts Genealogifch » Hiftorifche Nachrichten, 
XV Th. p.290. 

Rio (Anton del) fiehe Del-Rio, im VI Ban, 
de,p- 475. 

Rio (Don Anton del) war bis in September 
1738 Spanifher Eommiflariats- Director und 
Kriege, Minifter zu Dran, wurde aber zu gedach⸗ 
ter Zeit zum Intendanten der Königlichen Armeen 
Ranffts Geneal. Archiv. 1738. 

‚ Bio (Balthafar delein Spanier von Paten, 
tia, war Anfangs Archidiaconus und Canonicus 
zu Sevilla, ward hernach Päbftlicher Kämmers 
ling, und 1515.Biſcheff zu Scala, wo zu feiner 
Zeit 1530 die Peit graßirte. Er ift auch Gous 
verneur zu Kom gerefen, und dafelbjt 1540 ge⸗ 
ftorben. Man hat von ihm eine Rede, die er noch 
als Protonotarius Apoftolicue ı5 13 in der Kits 
chen · Berfammlung zu Rom im Bateran de ex- 
peditione contra Turcas ineunda, gehalten, wel⸗ 
he er dem Konig Ferdinand in Spanien dedicis 
ret, Romıgız in 4. gedruckt, fie fteher auch beum 
—— —— — IX. — 1702. Ughellus 

tal. Sac. Tom, VIII. 8. AntonBibl. Hifpan. 
Cave hiit. litter. — * 

Rio (Honoratus) ein Jeſuite, gebohren in Ca⸗ 
ee —— ——— 1644, und 

interließ viel geiſtliche Wercke in i 
Sprache, als: — 
1) Einen Catechiſmum. 

2) Vom Nutzen der Meſſe, 
halten. 

3) Vom Fegfeuer. 

4) Ion der Ewigkeit. 

s) Vom Ablaß. 

6) Gröne zur Reue und Leid über die Süns 


e. 
7) Mittel zu Bewahrung der Keuſchheit. 
3) Allerhand gottfelige Übungen, * 
.9) Einen Eurgen Begriff von der Zerfnie 
ſchung, Deren Bervegungs » und HülffierMit 
teln, "Barcelona 1638 in g. 2: 
Alegambe bibliorh.Script. Soc. Jefa. Antons 
biblioth. Hifp. 
Rio (Fohann del) fiche Del-Ris (Zohann) 
im VII Bande, p.475. 
Bio (Johann Aguilar del) ein Spanier, deffen 
Anton von Leon in feiner Bibl. Indie. gedencket, 
mo er ihm ein Werck beygeleget, Reftauracion 
y reparo del Piru betitelt, fo 1615 in Fol. ge 
druckt iſt. Anton Bibl. Hiſpan. 
- Rio (Martin Anton dei) fiehe Del Rio, im 
VI Bande, p-475, u. f. 
Bio (Tapo) fiehe Rio. 
Rio (Caſtro el) Lat. Cara Poffbumiana ei- 
ne Stadt in Andalufien, z Meilen von Baena 
gegen 


und wie folche ju 


695 ı Rio de Yavas 


Gabe 
gegen Abend, und s von Cordua gegen Morgen. 


Baudrand p- 172. 

Rio de Agvas, ein Fluß in Arragonien, wel⸗ 
cher bey Beldyite vorbey laufft, und dem Ort Vils 
lila gegen über in den Ebro fällt. 

Rio de las Algamidas, Fluß, fiehe Silicenfe. 

Rio d’ Alvarado, Alvaradi Fluvius, Fluß, 
fiche Alvaradi, im 1°Bande,p. 1603. u. f. 

Rio de las Amazonas, Fluß, fiebe Amazo⸗ 
nen⸗Fluß, im I Bande, p. 1671, u. f. 

Rio de Amputias, Alba, ein Fluß in Cata⸗ 
lonien. Baudrand. 

Rio d Andago, Fluß, fiehe Zidoffoa , im II 
Bande, p- 1769. 

Rio d’ Andaye, Fluß, fiehe Bidaffoa, im 
11 Bande, p-1769. 

Rio d’ Appio, Almo, Fluf, fiehe Almo, im 
1Bande, p. 1295. 

Rio d’ Avia, Avus, Fluß, fiehe Ava, im II 
Bande, p.2196. 

Rio Barbate, Belo, Fluß, fiehe Zarbaro, im 
III Bande, p. 405. 

Rio de Braga, Alefles , Fluß, fiche Cavado, 
im V Bande, p. 1617. 

Rio Canea, ein Heiner Fluß, fiebe Grande 
de Santa Martha oder de la Magdalena 
(Rio) imxl Bande, p- 576. 

Rio di Caps, Trison, Fluß, fiche Cabes, im 
V Bande, p- 14. 

Rio de ena, Chylemazb , Fluß, ſiehe Mu⸗ 
lucha, im XXI Bande, p- 734: 

Rio de Codes, Cogedus , ein Fluß In Arago⸗ 
nien. Baudrand, 

Riocoure (de) ein Staats ⸗· Rath und Inten⸗ 
dant der Armee Hergogs Catls IV vonkorhrins 
gen, und fein Abgefandter nach Spanien, leb⸗ 
te im 17 Zahrhunderte, und fchrieb nad) feiner 
Zurückunfft eine Nachticht von feiner Ge 
fandfchafft, welche fein Sohn, Parlaments-Kath 
zu Nancy, 1688 unter Dem Titul Negotiation 
faite en la Cour d’ Espagne pour la libert€ de 
S. A, 5. Charles IV heraus gegeben. _Er verfers 
tigte auch die Hiftorie von den drey Belagerun⸗ 
gen von fa Morhe, und eine hift. generale & ab- 
reg&e des Ducsde Lorraine ‚welche noch im Mas 
nufeript liegen. ; 

des Biſchoff in Srrland, ſiehe St. Mes 
les, den 6 Februar, im XX Bande, p. 488. 

* St. Riocus,ein Moͤnch zu Landewec in Bre⸗ 
taane, lebte im 5 Jahrhundert unter dem Abt 
Rimtalveo, und fol feine Mutter vom Tod ers 
weckt haben,indem er fie mit Weyhwaſſer beſpteng⸗ 
te, da fie todt im Bette lag, und er mennte, fie 
febte noch. Es wird auch von ihm gefagt, ex har 
be einen groffen Drachen, der vorhero viel Schar 
den gethan, aber durch das Zeichen des Hal. 
Ereußes von feinen Eltern gefangen worden, an 
der Hand geführt, da er noch ein Knabe war, und 
' denfelben ins Meer gewworffen. Er babe 41 Jahr 
erfilich als ein Einſiedler gelebet, und fey hernach 
erft nach Landevence kommen. Billeicht iſts glaub» 
würdiger, daß er aus dem Klofter fich hernach erſt 
in die Einöde begeben. Zu Beauport einem Eis 
ftercienfersKlofter in Bretagne wird fein Kopf ges 
zeiget, Sein Gedaͤchtniß ⸗Tag iſt der 12 Febr. 


Rio dos Ilheos 1696 


Rio d’ Eſtampes, ein Fluß in der Franhoͤſi⸗ 

fehen Proving Gaſtindis, flüffet bey der Stadt 
Eſtampes in den Fluß Ivina. 

Bio Sr. Seanciko, Fluß, fiche St. Stan; 
ciſco (Riode) im IX Bande, p. 1025 ingleichen 
Gronde (Rio) Potengi, im XI Bande, p. $75, 

Bio FSrio, oder der Ralte Fluß, entfpringt 
faſt in der Mitten des Königreihs Granada, in 
der Gegend von Albama, macht in feinem Lauffe 
unterfchiedene natürliche Caſcaden, gehet gang na⸗ 
he bey den- Öranadifchen warmen Bädern vor 
bey, hat aber deſſen ungeachtet ein ungemein kaltes 
Gewaͤſſer, und formiret endlich bey ſeinem Einfall 
in das mitteländifche Meer einen Eleinen Hafen, 
Puerto de Torres genannt. 

Rio Grande, ſiehe Brande (Rio) im X 
Bande, p- 576. \ 

Rio Grande, Porengi, Fluß, fiche Grande 
(Rio) im xl Bande, p. — 

Rio Grande (Capitania de) Gouvernement, 
ſiehe Grande (Capitania de Rio) im Xl Ban⸗ 
de, P-576. 

Rio grande di St. Srancefeo, Fluß, fie 
Sr. Stanciſco (Rio de) im lx —2 As 
ingleichen Brande (Rio) Porengi, im XI Bans 
Wie neuste de Game Wierika de be 

io grande anta Martha, oder de 
la Magdalena, Fluß, ſiehe Grande de San— 
ta Marche oder de la Magdalena (Rio) im 
— p. 576. 

io Gretones, Celandus, Flu e 
vado, im VBande, p. 1617. die 

Rio Brio, ein Fluß in Dem Königreiche Ar 
ragonien, falt bey Almuma in den Fluß Talon. 

Rio della Hacha, Fluß, fiehe Hacha, im XU 
Bande, p- 73. 

Rio de Henares, fonft auch Caracca, ingleis 
hen Tagonius genannt, Fluß, ſiehe Henates, im 
XII Bande, p. 1353. 

Rioja, oder Riora, vor Alters Terra Ruc- 
conum , ingleichen Ruconia und Rivogia genannt, 
eine Landichafft in Spanien, welche an Alt⸗Ca⸗ 
ilien, Navarra, Alaba und Bifcapa, aränget. 
Sie hat in ihrem Umfreyß 15 bis 20 Drake 
Meilen, und ift fehr fruchtbar, abfonderlih am 
eigen, Wein und Honig, worzu der Fluß E⸗ 
bro fehr viel beytragt, welcher faſt mitten hindurch 
flüffer, und dafelbft noch andere kleine Flüffe, ins 
fonderheit den Rio, oder Fluß Ora, wovon des 
Landes Name entftanden, zu fih nimmt. Es 
liegen darinnen Logronno, Najara, Santo Das 
mingo de la Caleada, Mavarrete, Guardia, la 
Baſtida und etliche andere Eleine Derter-. Im 
übrigen ſtoſſen an dieſe Proving die 2 Gebürae, 
Sierra de Deca und Gierra de Eogollo, und die 
£ufft, deren man darinnen genüffet, wird vor fehr 
rein und gefund gehalten. Mlariana hift. de 
Efp. 1. 5. c. 11, Colmenar. delic. de P Efp- p. 


173- 3 
Rioja (Melchior de) fiche Riora. 
Rio de Janeito, Fluß, ſiehe Janeiro, im 


XIV ‘Bande, p. 196. 
Rio dos Ilheos, Provintz, ſiehe Ilheos, im 
Rio 


XIV Bande, P-534, 


1697 Rio de los delos Infane | B 


Rio delos Infantes, Fluß, f. nfanse, im | 1. de modo circu im 
Al VBande, p- 679. 
ö Rio d Iron, Fluß, fiche Zidaffoa, im 11 Ban’ 
' gi 1769. 

Riolano (Frang) oder, wie ihn Wadding 
nennet, Rivollianus, warein Spanifcher Fran, 
cifeaner-Mönıd) ‚ und lebtegegen die Mittedes 17 
Jahrhunderts. Man hatvon ihm Seraphicam 
hierarchiam fandtorum ordinisminorum, 1632 
gedruckt: Anton Bibl. Hifpan- 

Riolanus (Fohann) ein berühmter Arst, von 
Amiens gebürtig , Famzu Paris in die Facultät, 
und war injonderheit in der Anatomie wohl erfab» 





zen, Dadurch er fic) Denn zu Ende des 16 Zahrhuns |’ 


derts in groſſe Hochachtung geſetzet. Er vertheir 
digte Die Lehre Des Hippoctates wider die Chymi⸗ 
ſten, und wurde vor einen der gelehrteſten Aertzte 

nicht nurin Franckreich, fondeen in ganz Europa 
gehalten, ftarb endlich 1609 den 16 Octobr. Er 
pflegte offtzufagen: Riolanuselt Peripatericus, 
eatantum credit, qu@vider, Er iſt aber in ſei⸗ 
“ nem Unglauben alljumeit gegangen, denn er ftebet 
in den Patinianis pag. 122. unter der Elaffe de» 
rer, die Feinen Teuffel und Wunderwercke glau⸗ 
ben. Er hat verfchiedene Echrifften binterlaffen, 
die in einem Band inFolio zufammen ‚gedruckt 
worden, darunter 

1. Anatome, 

8, Commentar. inlibros Fernelii philologi- 
cus&therapevricus , Mümpelgard 1588 
in 8. 

3, opufcula metzphyfica de arima mundi, 
an Deus & natura unum fint, Paris 1599 
in 8. 

4. Chirurgjia, gedruckt 1001 ing. 

$. Therapevtica ſ. ars bene medendi, 

6. Diæta fanorum. 

7. Compendium univerſæ medicinz. 

g. Brevisexcurfus in battologiam Querceta- 
ni, quo alchymie prineipia fundirus di- 
ruuntur, Paris 1604 in ı2, 

9. Refponfio ad maniam Zibavii pro cenfura 
Scholz Parilienfis contra alchymiam lata, 
ebend. 1606 ing. 


Lettres de Gui Parin, Mlercklin in Lindenio 
renovato, Roͤnigs bibl, l'Etoile Journ. de 
Henri IV. StollensHift. der Mediriniſchen Ger 
lahtheit. 

Biolanus (Fohann) ein Sohn des vorigen, 
zu Paris 1577. gebohren , war gleichfalls ein 
Doctor der Medicin zu Paris und ein Mitalied 
der Medicinischen Facultät daſelbſt und ſtarb 

1657 den 17 Februar, im 77 Fahr feines 
Alters: Er gab ohne feinen Damen Curieufes 
recherches fur lesEcules en medecine de Paris 
& de Montpelier ju Paris 1637 in 8 heraus, | 
machte fich auch durch viele andere Schrifften be 


| 
M 


Riom 1698 


1. de modo circulatorio fanguinis in corde 
doctrina. 

a. notæ in Jo. Vollæai duas epiſtolas de circu- 
latione ſanguinis. 
3. animadverfiones in hiſtoriam anatomicam 
* zii, 

4. animadverfiones in theatrum anatomicum 
Cofp. Boubini. 

$. item in librum anatomicum de fabrica hu» 
mana Jo. Spigeluis 

6. in un anatomicas Cofd. Barıba 


— 


7. — Cajp. Hoffmantıi. 

B.in — a anatomicum Jo. VVeilingii. 
9, demonftro nato Lutetiæ. 

10. ———— intra&, de diephragma- 
te Aemil, Parifani, 

Mlerchlinin Linden, renov. Jac. Ludw. von 
St. Catolo Biblivgraph- Paris.Linden. renovat. 
Stollens Hift. der Medic. Gel. 

Riolles (Pinffon des) fiehe Pinffon (Frans 
cifeus) im XX VII Bande, p. 350, 

Riollet (Zohann Thomas) ein Frangöfifchee 
Mevdicusin der andern Hälffte des 17 Jahrhun⸗ 
derig, von dem in Druck heraus gefommen re _ 
marques curieufes fur la theriaque avec un ex- 
— traite furl’Orvietan, Bourdeaux 166 


" Riom, Lateiniſch Riromapus, Riomapum oder 
iromagum ,ingleidyen Rionum und Rauracum, 
eine Stadt in Nieder » Auverane nder in. Limagne 
von Auverane, welche in einer fehr Iuftigen Gegend 
aufeinem Hügelliegt- Esiftdafelbft eim prachti» 
ges von Jobann von Berry erbauetes Schieß, ei⸗ 
ne Schatzkammer, worunter alle Einkuͤnffte ven 
einem gantzen General „ Amteftehen, ein Ober 
Amt, undein Prefidial. In denen Älteren Zeis 
ten, ko lange die Stadt Elermont noch unter der 
weltlichen Derrfchafft ihrer Bifchöffe ftunde, war 
Riom die Hauprftadt von gang Auvergne. Sie 
führet den Titul eines Hergogthums , welcher ıhr, 
da Johann, dem Hertzog v. Berry ‚desönics in 
Franckreich Johann Sohne, zugefallen, 1360 ges 
geben worden. In ihren Vorftädten if die bes 
ruͤhmte Abtey von Mlaunac, welche Calminsus, 

ein Roͤmiſcher Rathsherr, im Anfangdes7 Johr⸗ 
hunderts geftifftet hat- , Es werden auch- 3 Eolles 

giat-Kiechen in diefer Stadt geählet,, benanntlich 
Saint Amable, der auch der Patron von 

Riom ift, und diefe von ihm erbaute Kirchedem H. 

Benignus gewiedmet hat Alsaber St. Gall, 

welcher Damahlen noch Archidiaconus war, und 
nachgehends fe Ausergneworden, fahe, 

daß wegen der vieler Wunder, die fich immeriu bey 
dem Grabe des beiligen Amable hervor thaten, 
ein. allzugroffer Zulanff von Menſchen entftunde, 
welche in der Beniantıs Kirche, darinnen er bes 
‚ graben lag, nicht Raum gnug hatten. , bauete.er 


rühmt, unter weldyen infonderbeit ſeine Anatomia f, | ı ned) eine Kirche dran, und ließ einen Altar in der 
anthropographia & ofteologia zu mercken, fo bey. Höhe aufrichten , unter welchen der Leib des heil, 
feinen: groͤſtentheils zuſammen gedruckten Schrif⸗ Amable geleget wurde. Dieſe z Kirchen waren 
ten mit anzutreffen, die zu Paris 1649 in fol, uns : fo zufammen gefügt ‚Daß fie nur aus einem © 

ter dem Tittel: Opera anatomica vetera &nova | haude beftunden, und diealte Kirche verlohr nac 
heraus gekommen, und Darinnen noch folgende ent und nach den Namen Benianus , und nahm das 


halten : 
Aniver/. Lexici XXXI Theil, 


gegen den Namen des heil. Ymable an, welcher 
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deswegen noch häuffigece Wunder zu thun veran⸗ auch Säriom genamnt, eine Fleine Frangdf. Stadt 
laſſet wurde, wie man denn fo grofies Bertrauen | in Guienneander Garonme,nicht weit von Bour⸗ 
auf ihn gefeget, daß man fein Bildniß mit der | deaur. 
Umfchrifft :_hoc hofpite tuti, an allen Stadt) Rions (Graf von) Königlicher Fransöfifchee 
Thoren zu Riom auſgemacht. Der Decyant | Gouverneur von Eognac und ehemahfiger Vieftre 
an diefer Kirche wird vom Könige eingefegt , und | de Camp des Dragoner » Kegiments Danphin, 
jedes Canonicat daram trägt 200 Livres jähslich ſtarb den 26 Mers diefes 1741 Jahres, in dem 48 
ein. 2. Notre/⸗Dame de Marturet, ift von) Fahrefeines Alters. Er war chedeffen bey der 
Mlarcde Langeac, Derenvon Turet geftifhtet, | verwittibten Hergogin von Berry erfter Stallmei» 
welches Haus auch das Recht der Denomination | fter undderfelben vornehmfter Favorit. Der Her 
zu ı Sanonicat-Stellen hat. Man fbäget die tzog von Valliere gereinnet durch deffen Tod 
Einkünffte eines Canonici auf ı so bis 200 Livres 12000 Livres Leib⸗Renten, die er ihm als Erbe der 
und drüber, 3. la Sainte»Chapelle, weiche | verftorbenen Pringefin von Eontv zahlen miıffen, 
Peter ‚, Heron von Bourbon und Auvergne nebft | u. Herr Bonnier de laMoffon gooofinres an Ren⸗ 
feiner Gemahlin Anne im Jahr 2488 geftifftet. |ten, die erihm für das obgedachte Dragoner Regi⸗ 
Sie beſtehet aus einem Treſorier und 10 Canoni⸗ment, ſo er ihm abgekaufft, jährlich gegeben; Der 
cis, doch ſind ihre Einkuͤnffte nicht gar zu wichtig. Herson von Aumont aber erbet ein Haus in der 
Endlich iſt auch allhier ei: von Ludewig XIV ger | Borftadt S. Honore , das er ihm auf Lebenszeit 
ftifftetes Briefter « Collegium von dem Drden de | verfauffet hatte. 
PD ratoıre, worinnen die Theologie gelehret wird, | RIONUM, Stadt, fiehe Riom, und Rions. 
nebft einem öffentlichen Hoſpital und unterſchied · Rio Orio, Fluß, ſiehe Orio, im XxV Bande, 
Jichen geiftlichen Häufern. Es find aus Riom viel] p. 1956: u. f- 
berühmte Leute entiproffen, als Breaorius Tw| Rio d'Oro, Dorro, Daurus, das ift, Dans ow 
ronenfis. Anton de Bourg, Sirmond u. a. | rum, ein Fluß inder Epanifchen Proving Grana⸗ 
m. de Boulaimoilliers etat de ia Francet. 2. ps | da, welcher zwey von denen Bergen, auf welchen 
245.249. Du Chrfne antiq. de villes. Pelif die Stadt Granadalieget, im Thale von einander 


fon dansfonrecneil &e, de la Force nouvelle ſcheidet. 
Defcript. de laFrance. Rio Örvea, Magrada, Menloſcus. ein Fluß in 
RIOMEZ, Drt, fiche Rion. ' Hifpania Tarraconenlfi. Baudrand 
RIO de la MAGDALENA, Fluß, ſ. Mag Riode Paria, Fluß, ſiehe Orenoque, im XXV 
lena, im XIX Bande, p. 225 Bande, p. 1851. 
RIOMAGUM, Stadt, ſiehe Riom. Riodi Ban: Glaueus, ein Fluß in Pelo⸗ 
R'O MAJOR, Fluß, fiehe Mlajor, im XIX |ponnefo. Baudrand. 
Bande, p- s Riodela Plata, Zluß,fiche Plata, imXXvin 


95. 
— — Fluß, ſiehe Mearus, im XX Dante, B: * 
ir } io Real, oder Rio grande di Ct. Srans 
‚Sluß, t. M g i 
imxiX (At do m I 
Santa Marrba oder de la Magdalena, im XI naar x1 Bande, p.576. tande (Rio) Por 


nde ⸗ 576, J . 
— ein Fluß in Aragonien, ent⸗ Rio Reual, u fiche Ralbarim, im XV 


prinatinden Gebürgen don Geauta, flüffet bep |'Bande, p. 81. u.f. 
Montalran und bey Hijar vorbey, und dereiniget | Rio Rianno (Andreas del) ein Spaniſcher 


ſich bey Rueda mit dem Ebro. Mathematicus, lebte gegen das Ende des 16Jahr⸗ 
Rio de Millas, Fluß, ſiehe Idubeda, im hunderts, und ſchrieb 
XIV Bande, p. 343. ı, Tratado de un inftrumento para conocer 
Rio Monde, Fluß, fihe Monde, im XXI la Nordefteacion de la Aguja de Marear, fo 
Bande, p. 1099, ingleichen Terebs. mit dem folgenden zuſammen gedruckt. 
Rio de Morvedre, Fluß, ſiehe Morvie⸗/ 2. Hidrographia en que fe enfenna la nave- 
dro, im XXI Bande, p. 18%. gacion poraltura y derrota, ylagraduacion 


. N ; le los Puertos, 1585 in 4- 
Rio de Moſſo, oder Allia, Fluß, fiche Aja de los Fuertas, 1585 mM 4 
im! Bande, p. 858. Anton Bibl. Hifpan, 


Rıon, Stadt, fiche Rione. Riodi Roufillon, Fluß, ſehe Ruſcino. 
Risn, Lateiniſch Riorna,ein Feiner Ort in der Rios ( Andreas Öutierrey de los) ein Spani⸗ 
Srangsiifchen Landfchafft Auvergue. ſcher Hiltoricus im 16 Fahrhundert, twelchen die 


— Genealogiſten ſehr ruͤhmen, hat Tratado de la 
„zimegee Güf, je @eemonee,. I EAV ef del Rion gefcheieben, welcher noch inSdands 
ande, P- 305 J rifft liegen wird, wo anders nicht ein Auszu 
nn ſiehe Otenoque, im xxv befielbeni den Tractat Summario feu — 
de,p ‚Ine i controverlize feu litis ſuper ſtatu Bel- 
Fe reg — Fluß, ſiehe Nemi, — eingefloſſen, welches —S—— 

de, P- . 3er in fiinem Memorial por D, Fernando de 
Riedel Nott, Fluß, ſiehe Nort, im XXIV [los Rios y Argote pag.16.'n.42. davor hält. 
Baden 1 432. Anton Bibl. Hilpan. Tom. I: und Tom. II 
. pag. 
Xövone, Rion, Lat. Reoricum, Rionum, fonft! 280, 178 ——— 
220 Rios 
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Rios (Ehriftoph Granados delos) ein Spar 
nifcher Möndy aus dem Drevfaltigfeits » Dr; 
den , farb zu Toledo 1649, nachdem er ge: 
fchrieben 

1. hiftoria de nueftra Sennora de los re- 

— de la Fuenſanta, Toledo 1636 
n 8 
2. Vietorianavalcontra los Turcos por inter- 
ceflion de nueftra Sennora. 
Anton Bibl. Hifpan, 

Rios (Emanuel delos)ein Spanifcher Pres⸗ 
byter zu Sahagnut in dem Anfange des 17 Jahr⸗ 
hunderts, war in der Poeſie nicht unerfahren, und 
ſchrieb in Verſen Aviſos mui importantes de 
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ciſcus Kaverius gehalgen hat, Merico 1621 in 
4. Alegambe Bib!. Scriptor. Soc. j. 

Rio Salado, Fluß, fiche Sa/fum. 

Rios Alartow (Bartholomäus de los) fie 
he Alarcow (Bartholomäus) de los Rice, im 
1Bande, p-9 12. 

Rios Coronel (Ferdinand delos) ein Spas 
niſcher Prieſter in dem Anfange des 17 Zahrhuns 
derts, fchrieb Memorial y relacion de las 
Philippinas , Madrit 1622 in 4. Anton Bibl, 
Hifpan. 

Rio di S. Sebaflian, Mencoſcus, ein Fluß 
inHifpania Tarraconenli. Baudrand, 


Rio Secco (Hergoge von Medina del) 


lo que (e debe contemplar en el facrificio de la ſiehe Henriqquez, im XII Bande, pag. 1565, 


milla, Alcala de Henares 1616 ing. Anton Bibl, 
Hifpan. 
Rios (Franeifca de los) eine gelehrte Spanie⸗ 
rin von Madeit, lebte 1618, und fchrieb 
Lavidade laBeata Angela de Folinno, Madrit 
16181n 8. 
Antonesbiblioth. hifp. 


Rios (Gafpar Gutierez delos) vonSalaman⸗ 
ca, florirte 1600 ‚war Profeffor der Rechten und 
ſchoͤnen Wiſſenſchafften dafelbft, und ſchrieb 

Noticia general para la eſtimacion de las Ar. 

tes, Madrit 1 600 in 4. 

Antono biblioth. hifp. 

Rios (Gregorius de los) ein Spanifcher Pres, 
byter, iſt einer von denen erften, welche in Spani⸗ 
ſcher Sprache von dem Gartenbau gefchrieben ha⸗ 
ben. Er lebte zu Ende des 16 Jahrhunderts, und 


u. ff- 
Rio Secco (Mledinadel) Stadt, fiche MTes 
dina del Rio Secco, im XX Bande, p- ı2r. 


Rio Segura, ein Fluß, der auch) Morvie⸗ 
dto heift, davon im XXI Bande ‚ Pag. 1802. 


| nachzuſehen. 


Rioſoge, die Hauptſtadt der Lan Is 
gr auf ve Inſel Fapan indem ae ne 
apon. 
: a2 del Sole, Fluß, ſiehe Sole (Rio 
e 


- Riodi Soure, Fluß, ſiehe Arcus,im II Ban⸗ 
e, P. 133. 

Riode fa Spiricu fanto, Pat. Rizusfeu Flu- 
vius Spiritus Soncti, ein Fluß in dem Königreich 
Monometapa, in Africa , weldyer fi) Durch drey 
— gegen Morgen ins Aethiopiſche Meer 
ergeuft. 


fehrieb agricultura de jardines, welches Bert Rio del Spiritu ſanto, ein Fluß in America, 
» indie Collection derer Ecribenten de agricultura | inder Proving Florida. 


1620 in fol. gedruckt mit eingerüchet worden. An» 
ton Bibl. Hifpan. 


Riss (Johann, Marchefe von los) mar um 
das Jahr 1737 Kanferlicher General⸗Feld⸗Zeug · 
meifter, und wurde nachhero N 
undDbrifter eines National: Regiments in Koͤnig⸗ 
lichen Ungarifchen Dienften. 

Rios (Michael Raque de los) ein Spanier aus 
dem ı6 Jahrhundert, war ein Hiſtoricus, und 
wird vor den Berfaffer des Werckgens gehalten, 
welches Viage delas Indias betitelt ift, und in der 


7 Bibliothek zu Dlivarez in Handſchrifft lieget. an· Rios Totquemada (Hieronymus de los) ein 


ton bibl. Hiſpan. 





Rios de Sandaval (Andreas de los) ein 
Spanier von Sevilla, lebte zu Anfange des 17 
Jahrhunderts, und ſchrieb 


| 1. Ordinem examinationis orationugf, quæ 
enerals@ieutenant | 


dicuntur in infirmitatibus, Sevilla 1620 ın 
4, wobey noch mit angedruckt _ 

2, Carmina; 

3. De la perfeccion y fignification de 
los numeros per la compolicion de füs 
partes &c. 

Antonebiblioth. hifp. 


Spanier, lebte zu Ende des 16 Jahrhunderts, und 


Rios (Thomas ‚ Marcheſe von los) wurde im fchrieb Ultima y final batalla del hombre, ſo eis 


Jahr 1736 den 19 Februaram Kanferlichen Hofe 
zum wuͤrcklichen Cämmerer ernennet. 


Rios (Wilhelm delos) ein Spanifcher Fefuit 
von Ereifa in der Dioͤces Sevilla, trat 1585, als 
er fehon das Baccalaureat in der Nechtsgelehr- 
fameit erhalten, in die Societaͤt, gab hernach 
viele Rohre einen Mikionarium zu Merico ab, 
und war dafelbit in dem Jeſuiter Collegio Pros 
feffor der Bhitofophie, wie aud) der Theologie, dis 
rigirte verfchiedene Eollegia, und ftarb zu Merico 
1635, hier 7oZahr alt. Man hat von ihm in 
Spaniiher Sprache eine Predigt, Die er zu Ans 
gelopolis an dem Beatificariongs Feſte des Fran⸗ 

Univerfal- Leaici XXX, Theil, 


ine Erklärung des 120 Pſalms it, Valiodolid 
1593 in 8. AntonBibl. Hifpan, 

Riothamus Riothimus, oder Reoti⸗ 
nus, König der Brittonen oder Armoricer, ſchei⸗ 
net diejenige Brittiſche Nation beherrſchet zu has 
ben, welche um das Fahr 450 wegen des Einfalig 
der Saren und Angeln , fi) aus Britannien 
nad) Gallien getvendet, und indem heutigen Bre⸗ 
tagne niedergelaffen hatte. Um das Jahr 472 
ward er von dem Kayſer Anchemius wider den 
in Gallien alzufehr um fich greiffenden Weſt⸗ 
gothifchen König Erichen zu Hulffe geruffen, 

daher er mit 12000 Mann zu Schiffe durch die 
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See in die Loire einlieff, und dieſe Mannſchafft , Rio Verde, oder der grüne Fluß, ſonſt auch 

in die Gegend des heutioen Hertzogthums Ber | Barbefola aenannt, ein Fluß, entfpringt in dem 

zu ans Fand ſetzte. Allein ehe ex fich noch mit | Rönigreiche Sranada,an den Srängen von Andas 

der Kayferlichen Armee vereinigen Eonnte, ward | lufien, und fällt bey Marbella in das Mittellaͤndi⸗ 

er durch des Galliſchen Befehlshabers Arvans | fhe Meer. 

dus Verrätberey bey Dole angenriffen und ger | Rio Vernaror, fonft aud) Belo genannt, Fluf, 

fehlagen ; worguf er feine Zuflucht zu den benach» | fiehe Beelo, imIll ‘Bande, p. ı 12. 

barten Burgundiern nahm, weldye Damals mit |; Riour, Stadt, fiehe Bec de Rioux, im Ill 

den Römern im Bündniß ſtunden. Nach der | Bande, p. 857- 

Zeit find die Brittonen allhier den Francken zins || Riora, Landfchafft, fiehe Rioja. 

bar worden, und des Biothimus Nachfolger] Rioxa (Frangde) ein gelehrter Spanier von 

haben den Königlichen Titul ablegen: müffen. | Sevilla, war Aufangs bey dem Grafen Caſpat 

Tornandes Ger. c. 41. Sidon |, r. epilt,7. & | von Buzmon Bıbliothecarius, hernach Königs 

L. 3. epift. 9. Gregor, Turonenf.hift. 1.2. c.18- | licher Hitoriographus und Bibliothecarıus, wie 

v. Buͤnau RH t.1.p. 900. | auch Zuquifitor von Sevilla, und ftarb um ı 558. 
Riorbimus, König, fiche Riorhamus. Seine Schrifften find ; 


Rio Tinto, oder Azecbe, fonften OHriusund * El Ariftarcho oder cenfura de la precla- 
Iberus genannt , ein Fluß ın Andalufien , ent macion catolica de los Catalanes, ju Mas 
fprinat unweit Aracena , flüffet bey Miebla und drit in 4 gedruckt ohne feinen Namen. 
bey St. Fuan del Puerto vorben , und fällt bey | ' 2, Mdefonfo, oder Ttactat von der Empfüngs 
Buelea in das Dceidentaliihe Weltmeer. Man nıf Maria, welchen Thom. Tamoe jus in 

ſchreibet dem Gewaͤſſer dieſes kio Tinto dieKraft zu, feinem Wercke la verdad de dextrop. 93. 
den Sand in Steine zu verwandeln: Im übrigen | lobet. 
ift es von einem bitteren Geſchmack und ſo ſchaͤdlich, 3. Carta fohre &titulodela cruz. 
daßweder Fiſche noch andere lebendige Ereaturen]| + Refpueftas a las advertencias contra fü 
darinnen anzuteeffen,und fo wohl die Kräuter, als carta. j 
die Bäume in der Nachbarſchafft verderben, |. S° Avifi s aPredicadores u, a.m. 
Doc) fell e8 dem Nindviehe, wenn daffelbige Antonbibl. Hiſpan. 
einige Befchwerung hat, ſehr gefund zu trindfen || Rioxa oder Rioja (Melchior de) ein Spani⸗ 
fepn. ſcher Minorit aus der andern Häiffte Des 16 

Rio di Teloſo, Magrada , oder Menlofeus, Zahrhunderts, hat Guja efpiritual para examinar 
ein Fluß in Hifpania Tarraconenfi. Baus |! conciencia gefihrieben, fo zu kuͤttich 1579 in & 
drand. ans Licht getzgten. Anton Bibi. Hılpan, 


Rio de Tomar , fonft auch Naban genannt, nn _— Pi! ** 
rediger aus dem Franciſcaner Orden, war | 
ae fiehe Nabaon, im XXI Bande, dem Sl * * ner 0 ge one 
r j . des Fnquifition - Gerichts. Er blübete 

Riotta (Zofeph Thomas) ein Prediger- |; F — 

2 ur N — u * 27‘ — Halffte des 17 Jahrhunderts, und 
er,lehrte die Philofephie und ſcholaſtiſche Theo- — 

Iogie , hatte ein ſehr gutes Gedächtnif und aure| .Cerar quia „ferafica , Valladolid 1633 

Wiſſenſchafft inder Medicin und ſchoͤnen Wiſſen⸗ ——— 

ſchafften, ſchtieb - 2. Diſcurſos morales para los dias delaqua- 

reſima, Madrit 1641. 
Anton Bibl. Hifpan, 


Rio de Zinganor, ein Fluß, wird auch Na⸗ 








’ 
* 


Orationes, als: 
1. lamorte auvivata, Palermo 1693 in4- 


2. ilfole rivafcente, ebend. 1694 in 4. : 
3. nella morte il fomite delle vita, ebend, |fabarb und Nabat genannt, fiehe Naſabath, im 
1691 in4. XXL Bande, p. 696. 
4. Quarefimale, Drepano 1704 in 4- Rip, fiche Ripen, Stadt. 
ließ auch gang preßfertig in Handfchrifft _ RIPA, fiebe Geftade, im X Bande, P- 1298, 
a. ilcrociero del nuovo mondo per l’acqui- ingleichen Ufer. 
fta della perfezzione in fol. Ripa , ein Fluß auf der Halb ⸗Jyſel Züts 
b. teatto di meraviglie e fpafto all’occhio | And- 
dell’univerfo, in 8. * RIPA, Stadt in Engelland, ſiehe Rhin. 
Cc. teatro apologetico fe la maſſione della ve- RIPA, Stadf, fiebe Ripen. 
ritä, in 4. RIPA, Stadt, ſiehe Riva. 


und ſtarb zu Palermo 1707 im Jenner, im go | Ripa (Albert) bat im Fahre 1574 zu Loͤven 
Jahre. Wlongıtorbiblioth. Sic. Echard Bibl. | feinen aus Fausenftücken beftehenden Thelaurum 
Scriptor, Ord.Predic. Tom. Il. p. 772. mulficum in ato drucken laffen. 

Riou, eine Heine und bewohnte Znfel in! Ripa (Bafiliug de) ein Ztaliänifcher Ausws 
Franckreich in.der Gegend der eine Viertel ſtiner⸗ Mönd von Bergomo, oder von Dres 
Meile von Marfeille liegenden Inſel Zsle | fein, wie einige wollen, als an welchem Orte er 
d If. I fidy eine lange Zeis aufgehalten, war SE 

res 
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Peediger und Prior in verfchiedenen Klöftern, 
ſtarb au in ſo lher Bedienung zu Brefcia, wo er) 
eine ſchoͤne Bibliothek in feinem Kiofter angeleget 
batte,im abe rsos,alsersı Fahr alt war. Sei⸗ 
ne hinterlaffent: Schrifften,die fic) bey Denen Augus 
ftineen ben Et. Barnabas zu Brefcia in Hands 
ſchrifft befinden, find: 

ı. Devita privata. 

2. Vita Bartbol.de Palatiolo, 
3. Defcriprio ficulndee & cucurbite parabo- 
4 





lica. 
. Conciönes Adventudles & quadragefima- 
les, in 2 Bänden. 
F. Libellusin Juscanonicum. 
6. Orationesincoena Domini. 
7. Oratiorıes in capitulis congtegationis ha- 
bite. . 
Bandulpbirs Diff. de 200 Scriptor. Auguftin. 

Ripa(Eäfar) ein Mitter von St. Mauritio 
und St. Lazaro, war von Perugia, und lebie zu Ans 
fang des 17 Jahrhunderts in Rom, allwo er 1603 
feine Icanologie, in Welſcher Sprache in 4 beraus 
gegeben. Gieiftzu Rom 1603 in 4 gedruckt; und 
zu Padua 1630 in 4. dann zu Venedig 1645 in 4 
und endlich zu Nürnberg 1732 in 4 ins Deutiche 
Überfegt, wieder aufgeleget worden. Jacobillus 
Biblioth. Umbr. AallervordBibl: Cur, 

Ripa (Earl Anton von ein Sohn des Grafens 
zuZurin, Auguftin Tulians von Ripa, ward 
bevder Signaturen Neferendarius und Gouver⸗ 
neur über verfchiedene Städte im Kırchen-Gebiet, 
dann 1632 den 9Jenner Biſchoff zu Mondovi. 
Er hat den groffen Vorhof der biichöfflschen Woh⸗ 
nung oftbar ausgebauet, und vor ſich und feine. 
Nachfoiger in der ers Kirche ein bifJöfflich 
Begräbnif mit der Uberſchrifft: Die Gebeine des | 
rer Bifchöffe,verfertigen laffen, hat auch koſtbate 
Meßgewande hinterlaffen, und ift 164.1 geiiorben, | 

als er unter Urban Vill Päbftlicher Capell⸗Aßi⸗ 
ſtent war. Ughellus Ital. Sac. Tom. IV. 
p- 1096. 

Ripa (Johann a) fiehe Johannes a Kipa, 
den 25 Zunius, im XIV Bande, p- 1008. 

Ripa (Zohann Frang von) ein berühmter 
Mechtsgelehrter im 16 Fahrhundert, ſtammete aus 
einem alten adelichen Gefchlechte zu Pavia: Er 
ſtudirte zu Padua, und lehrte darauf bald in feiner 
Vater⸗Stadt, bald aber zu Adignon, immaffen er 
zum oͤfftern von dem einen zu dem andern Drt gejos 
gen. Er ſtarb endlich zu Pavia 1534: eine 
bekannten Schriften find: 

1. De pelte & fecundis nuptiis und 

3. Conlilia,twelche famt Horiaem mit Bernhard 

Crottens Zufägen zu Turin 1574 in Fol. 
find aufaeleger worden. 

3. De privilegiis contratuum, 

4. Derebus credikis; 

$. Commentarius in Jus Canonicum; Lion 

ı585 in Fol. 

6. Comment. ad Jus Civile, ebend. 

7. De legatis. 

8. Intir, Dig; de edendo; 

9: Comm, in quartamlegisFalcidi® ; ebend. 

1548 in Fol. 
16, AdDigeftum Infortiatum, 
it, De interdidis: “ 


Ripa 
ı2. De rejullicata, 
‚13. De judicjorum privilegiis, 
14. In L.pupill. ff. de novi operis nunciat, 
Lion 1548, in Fol. 
15. De nocturno tempore & iis, quæ noctu 
committuhtur, Franckfurt 1602 ing: - 
16. De pactis. ee 
17. De pignoribusı J 
18. De acauirende poſſesſione 
19. De privilegiis creditorum, — 
20. De remediis ad confervandam liberta⸗ 
tem. 


1706 


&r1. Commentarius in Sctum Trebellianum, - 


22. Tr.deSimonia, Nom 1631 in 4: aufge 


leat. 
eine We find zu Lion548 in Fol. dann > 


nedig 1569 in Fol. herausgekommen, und mit 
Bernhard Trottens Zufägen zu Turin 1574 
in Fol. wieder aufgeleder worden, Panszitol, 
declar, leguminterpret. Papadopoli hift: 
gymnal, Patav: Tom. Il. p,43- 


Ripa (Ludwig) ein Parritius von Eremonds 
wurde, nachdem er ben denen Cardinaͤlen Donas 
tus Läfius und Paul Sfondrata die wichtigs 
ften Aemter und Bedienungen vermaltet, auch 
Pabſtlicher Sammer « Commiffarius und beyder 
Signaturen Referendarius auch Geuverneur zu 
Afcoli geweſen, im Jahr 1606 Biſchoff zu Terni, 
da er bereits ein ſchweres Alter auf ſich hatte: 
Dem aber ohnneachtet verfahe er folche biſchoͤffliche 
Wuͤr de mit aller Sorgfalt und Ruͤhmlichken, und 
ftarbim September 1613, indem go Fahr feines 
Alters. Uabellus Ital. Sac. Tom.I. p.764. 

Ripd oder Riva (Ludiwig von) berühmter Mer 
dicus und Botanieus von DBenedia, ward 1718 
Profi ffor der Afttonomie und Phyſik u Padud, 
und ferner der Könial. Socität der Wiſſenſchaff⸗ 
ten zu Londen Mitglicd ;, Honararius dei! Inſtitu- 
to delle Scienze ju Boloqna, verfiund gut 
Griechiſch, fehrieb und redte ſchoͤn Latein, und 
machte fich durch feine hiftoria univerfalis planta- 
rum berühmt, die er zu Denedig 1725 ind. mit 
3 gelehrten Differtationen, welche er Mifcellaned 
betitelt, wieder auflegenließ, als de meteoro igni- 
to, de vi vaporum in Hygrometris und demon- 
ftrationes thedrematum ad quadraturas fpedtan- 
tium, denener auch noch die beym Antritt feine? 
Profebion gehaltene Rede beugefüget-: Zu Bolos 
ana findim Jahr 1741 vonihm herausgefommen 
Anmercfungen su Varignons Abhandlung vonder 
Maaße des flüffenden Waſſers. Papadopoli 
hift, gymnaf. Patav. Tom.l; p. 182. Leipziger 
gelebrte Zeitung 1741, p-&go uf. 

Ripa (Polybrus a) von einiaen Riva 46 
nannt,ein Doctor der Rechten, von Mayland, lehr⸗ 
te auf verfchiedenen Staliänifchen Academien,mard 
endlich Raiheherr zu Turin, undftarbiu Piſa den 
23 December 1613, verfchiedene Juriſtiſche Wer⸗ 
cke hintetlaffend,von denen die befannten. 

1. Obfervationes fingulares, Venedig 1605 


in Fol. 

2. Tr,dedividuis &individuis,; ebend. 1619 
in 4 _ 

3. Tr.deadisin mortis artienlo; Franckfuri 
1600 in 8. 
Pop pp 3 4 Tr’ 


1707 Ripa- Ripalda 1708 


4. Tr, de no@urno tempore, & iis, quæ nodtu! Vire Sandtorum Gvilielmi Abbatis, fundateris 
commirtuntur, ebend. 1601 ing. congregationis Montis-Virginis, Joannis Mathe- 
5. Commentarä, quibus canonicz,civiles,feu- | ra,abbatis Pulfamenfis, & Amati, Epifcopi Nu- 
dales, emphytevticæ cet. materiz conti-) feani, Neap· 1643 in4. Bivii Monalt. Hik. 
nentur, Occid, p. 162. 
Frehet theat. Witte diar. biog aph. Ripacorja, Sraffhafft,fiche Rilbagorca. 
Ripa oder Riva (Raphael) ein Venetiani/ RIPA CURTIA, Graſſchafft, fiche Riba 
ſcher Dominicaner Moͤnch, mar ein: Zierde des gorca. 

Ordens und feines Baterlands,ein Redner, Philo-| RIPA DEXTRA, heiffet ben den Gefchichts 

foph, Theologe, und Prediger von ungemeiner Ge, | Cthreibern und Geographis das Ufer eines Fluſ⸗ 

Kicklichkeit. Er liehß noch in feinen Studie» Jahs | fes, welches zur recbtgp Hand ift, wennman dem 

zen zu Padua, als er erft 22 Zahr alt war, eine [his  SSteomenach fähret- 

—— fehenunderwarb ſich nachgehends, | RIPA DEXTRA, eine Kuſte in Galſia Nerbo- 
als er unter denen Seinen mit fo viele Grundlichkeit | nenfi, und Der darinnen liegenden Provintz Occi- 
und Beredfamkeit profitirte, einen groffen Ruhm. | tana, zwiſchen dem Einflug der Rhone und der 

F Sein angenehmes Weſen veranlafte den Cardi⸗ Stadt Narbe. Baudrand. 
nal Ateronymus Bernerius,daß er ihn zu feine RIPE ALTE, Stadt, fiche Riva Bianca. 
Theologen añahm, und duch deffen Bermittelung ' RIPÆ ALTE, Flecken, ſiehe Riveſaltes. 

eichahe es, daß ihn Paulder V im Zahr 1605 zum | RIPE ONCHESTIE, Or. 'Oyyrsiz dies 
iſchoff von Eourzolaernennte, von dar er 1610 ; heift beym Pindaro Ilthm. . 3. v. 7. fo viel, 
ins Bißthum Ehiozza verfeget wurde. Er ſtarb k die Stadt Oncheltus, 





dafelbft den 9 Zul. 1611, in dem 42 Fahr ſeines RIPE PHUNDUSIORUM, Stadt, ſiche 
Alters, und ward in fein ProfeßHauf St.Yohann | Ripen. ' 
und St. Paul zu Venedig begraben. Seinehinte,| RIPA FLUMINIS, ſiehe fer. 
laſſene Schrifften find: Ripaille, Lat. Ripalıa, Rıpaillia, oder Ripal. 
1. Commentaria & quzftiones ad S, Thom | /ium;ein angenehmes Luft- Haus bey Tihonon, der 
Aguinotis de ente & eflentia traftarum ‚| Haupt-Stadt in dem Savoyſchen Hirtzoathum 
Rom ıs9g ing. z Alphabet 6 Bogen ſtarck. Ehablais, an dem Genſfer⸗See. Es iſt am mei⸗ 
2. AdS. Thomæ Aquinaris totam prima | jten dadurch befannt worden, daßder Pabſt Kelır 
partem quzftiones & dubitationes fchola- | V, welcher vorher unter dem Namen Amadius 
ftice, Venedig 1609 in Fol. 11 Alphabet ! VIII der erfte Hergog von Savoyen geweſen, und 
Bogen tar. in feiner Jugend diefen Ort erbauen laffen, daſeſbſt 
3. Oratioin funere Bernordini Paserni, Me. | den vornehmften Gig und oberfte Commenthurey 
dici, Padua 1594 in4- des von ihm geftiffteten Drdens St. Wiorig hins 
4. Ad tertiam Partem S. Thomæ quzftiones'| gelegt, -auc) folgends alda einen groffen Theil ſei⸗ 
& dubitationes fcholafticz , welche nach in | nes Lebens fo wohl vor erlangter Paͤbſtlichen Wuͤr⸗ 
Handſchrifft liegen- de, als nachdem er diefelbe freywillig niedergeleat, 
Es gedencket feiner mit vielem Ruhm Sontana | in der Stille zugebracht, oder vielmehr mit denjcnis 
Theatr. Ughellus Ital. Sac. Tom. V, p.1427 und | gen Perſonen, meldye er fich zur befondern Freund⸗ 
Auguft. Superbi in illufte. Venetis lib. r. p. ſchafft auserlefen, fi) brav luftig gemacht; mwor« 
146 undlib, 3. p. 6. nebft andernmehr. Zchard |ausdas Frantzoͤſiſche Spruͤchwort faire repaille, 
Bibl.Scriptor.Ord, Predic. Tom .ll.p.378- das iſt, wolluͤſtig und in Überfluß leben, entftanden. 
Ripa (Vietorius Anguftinus) gebohren zu | Dierer Herr iſt auch dafelbft 1452, oder wie ander 
Turin aus edelem Gefchlechte, ward Anfangs bey, re ſchreiben, 1459 geftorben. Aeneas Sylrius 
der Signaturen Meferendarius in verfhiedenen |lib.7. Comment. Dan der Burch Sabaudor, 
Städten des Kirchen⸗Staats, als zu Jeſi, Bene⸗ Duc.hift.gentilit. p. 129. Theotr. Soboud. & 
vento und Fermo Gouverneur, endlich aber 1679 | Pedemons, 
Bischoff zu Vercelli, und ftarbzu Rom den 4 Mo⸗ RIPAILLIA, fiehe Ripaille. 
vember 1691. Ugbellus Ital. Sac. Tom, IV.| Ripalda (Grafvon) König. Spaniſcher 
p- 816. Feld Marfchall, farb im Monath April 1731. 
Ripa (Porta di) heiffet darjenige Thor der Ranffts Genal. Archiv. 1731. 
Stadt Rom, das zu naͤchſt nad) der Tiber gehet, Ripalda ( Hieronymus) ein Zefuite von Tes 
und vor dieſem Dorza navalis oder porzuenfss ruel in Arragonien, lehrte die Theologie, und mar 
hieſſe. 1 zugleich Priefterzu Alcala des Henares, auch an 
RiPA ALTA, Penzole, eine &tadt in Nieder⸗ unterfchiedenen Drten Superior, ſchrieb 
Ungarn, ander Donau, zwiſchen Ofen und Toß| 1) DeDodtrina Chriftiana, fo zum öfftern aufs 





na. Baudtand. gelegt roorden, unter andernzu Madrit 1620 
RIPA ALTA, Flecken und Schloß, fiche Bis und 1633 ing. ingleichen 167 r. 

alte, 2) Colloquium fuave peccatoris cum Der, 

RIPA ALTA, fiehe Rorburg. £erida 1618 in ı6. vorher aber zu) Madrit 


RIPA ALTA, ein Name der Stadt Tolna in 1614 in 8. 

Ungaen,die ſonſt auch Acinum geheiffen, davon im! 3) De contemtu mundi, ins Spaniſche über 
1:Bande, p- 1891 nadhzufehen. feßt, 

Ripacandida ( Donatus a) ein Teapolitas | und ftarb den a ı April 1618, im84 Jahr. Witre 
nifher Mind. Du Srefne führet in feinem Cara- | diar. biograph, Antons bibl, hifp. Tom, I, und 
logo «in Buch von ihm an, fo diefen Tirulhar: | Tom. Il. p. 660. = 

ipals 


Gräflihen Haufe Stampa, die Benetianer wur; 


1709 KRipalda — RIPARIXÆ 1x10 
Ripalda (Joh. Martinez de)tein) Jeſuit von| 3. Federici Borromæi Archiep. Mediolanen · 
Pampelona gebuͤrtig, lehrte eine Zeitlang zu Mont⸗ ſis libros 6 und libros g!continuationum, 
fort die WWBeltweisheit, und nachgehends zu Gar |melche in dem chefauro hiftoriarum & antiqui» 
lamanca die Gottesgefehrfamkeit. Nach dieſem |tatum ltaliæ tomo 2 ftehen, und wegen des guten 


"wurde er in dem Koͤnigl. Collegio zu Madrit; Pro: | Lateins fehr hoch gehalten werden. 


fefor der Moral’, und zugleich Qualificatori bey) 4. de pefte Mediolamenfi, quæ fuſt anro 
der Zuquifition, worauf er 1648 den ae] April 1630 in s Büchern, Mayland 1640 in 4- 
mit Tode abgegangen. Er bat Ghilini cheatr. hom. litter. 
1. ein groffes Werck de ente fupernaturali, in Ripampane, ein Flecken in Eghpten auf der 
3 Felianten, der ı zu Bourdeaur ‚1634, der Seite gegen Arabien ; fo aber heutiges Tages nicht 
8 zußion 1635 und der 3 zu Föhn 1648 ge⸗ | mehr anzutreffen it. Man hält Davor, daß es 
druckt, binrerlaffen, ingleichen eben der Drt fey, der bey dem Prolomäo zuun 
9. de fide, fpe & charitate, Lion 1652 in tol.| were yes Taumenis heiſſet. Cellat. notit.Orb, 
3. Expofitionem litteræ magiltri fententiarum, | Ant, Tom. II Lib. IV. c, 18. 7. 
ebend. 1636 in 8 und RIPA MUNIENDA (DE) ift die Auffchrifft 
4. Dilcurfo de la eleccion del fucefor del|des 15 Titels aus dem XLIN Buche derer Dans 
Pontificado en vida del Pontifice, fo er zu|desten, and handelt von Perwahrung und Bes 
Saragofa auf Befehl des von Dlivarez,|feftigung des Ufers mit Dämmen und andern 
deſſen Beicht- Bater er gervefen, 1642 ders|gleichmäßigen Wercken wider die Gewalt des 


fertiget. Strohmes und der Bellen. 
Alegambe Bibl, Scriptor, Soc. Jefu. Anton] RIPA de OSTRIA, ein Meerbufen, der noch 
Bibl. Hifpan. verfchiedentlich benennet wird, als Sinus Corin- 
RIPALIA, Luſthaus, fiehe Ripaille. tblacus, Golfo di Coromto, Golfo di Lepanto&e, 


KIPALLIUM, Luſthaus, fiehe Ripaille, fiehe Lepanto (Goifo di) im. XVIl Bande, 

Ripalta, Rivalca, Rivolta, Lat. Kipa al-|P- 411+ 
20, ein Stecken und Schloß am Fluß Adda, über — — in ſiehe Hohen⸗ 

1 wart, im p. F70u. f. 
Lodi, im Hertzogthum Mayland, gehoͤret dem RIBARENSES, tyaren bey Denen Romeen Die 
den daſelbſt im Jahre 1509 von den Frangofen |1ERIgEN Soldaten, fo an der Graͤntze lagen, Die 
gänklich geſchlagen . Feinde davon abyuhalten. 
 Ripalta (Yoyann Dominicus) ein vortreff⸗ Riparfond (Stephan Gabriel) ein berührt 
licher Drganift und Eapellmeifter an der St. Yo, |fF Dechtsgelehrter zu Paris, der 1704 geſtor⸗ 
haanis Kirche zu Monza, einer im Dergogehum ben, hat daſelbſt die Bibliothee der Advoraten, 
Meyland liegenden Heinen Stadt, (von dar er die in dem Borgebäude des Erg. Bifchöfflichen 
auch gebuͤrtig geweſen,) ift zu der Zeit berühmt Pallaſtes ſtehet angeleget, und wicht nur feine 
geweſen, als Heinrich der Dritte König in Franck’ Suriftifche Buͤcher, fondern auch gewiſſe Renten 
geich aus Polen zurück gekommen, und ſoiches Durch ein Teftament-darzu befthieden, damit fie 
Königreich verlaffen; Diefer, als er duch Monza | fan erhalten und bermehret werden. 
paßiret, hat ihn mit nach Franckreich nehmen wol,) _ Hiparfons ( Gabriel de) ein Parlaments 
len; Ripalta aber zog die Liebe zu feinem Vater, Advocat zu Paris, farb 1701 und ließ Memoi- 
Iyade aler ausländifhen Gückfelickeit vor, und] re für la queftion de lextinction de la Pairie 
blieb an gedachtem Dete, wofelbfter auch verſtor / de Piney pour Meflieurs les.Ducs & Pairs de 
ben, und feßte obermehnte Kirche zur Univerfals| France contre M. de Luxembourg ; fo in des - 
Erben ein. Don feiner Arbeit find im Jahre du Plefis Commentaire fur la coutumedePa- 
1629 fünffftimmige Miffen mit der Partitur zu d bey der andern Auflage 1707 zu Ende mit 
Mayland gedruckt worden. Bel. Picinelfi Are- ſtehet. Ne &.ongbibl, hift. de France. — 
neo dei Letterati Milanefi, p. 29$- RIPART, Bolt, fiche Aipuarti, 

RIPA MAGNA, Stadt, fiche Riblera. | Riparia (Anton de) Biſchoff zu Populonia 


RIPA MAGNA, Stadt, fiehe Ribera Grande. in daſſa, ward den 3 November 1751 er 
. Ripamaranzi, Marantium, oder Pomaranzi, waͤhlet. Cr ift Päbfticher Fnternuncius go⸗ 
eine Stadt in Tofcana, in dem Gebiete son Yots| Tehn, und hat die — ad — 
terra, bey dem Fluß Cecina. Baudtand. Paaren gebracht, wie Raynaldus annal. Eccleli 
BA MARI, fiebe Ufet- . Jaufs Jahr 1375 meldet. Ughellus Ita Sac, 

RIPAM MUNIRE , fiee Munire Ripam; im| Tom: II p 7200 Ä | 
XXI Bande p. 841. RIPARIA DITIO, Land, Vogtey, fiehe 
‘ RIPA MONTIUM, Stadt, fiehe Ribemont. | Riviera. 
' Ripamontius (Zofeph) ein Gefchichtfhreiber,|  RIPARIA DORA, Fluß, fiche Dorio, im VI 
gebürtig von Tignone, einem in dem Maplaͤndi⸗ Bande, p- 1300: 





-fchen gelegenen Städtgen, führte den Titul eines _ RIPARIE PRECES oder LITTOREA SACRA, 


Sanonicus von Scala und Chronickſchreibers der | Die erſten Chriſten folgeten der Sen ih⸗ 
Stadt Mabland, und ſtarb nach dem Jahr 1684. res Heylandes und ſeiner Apoſtel: Betet ſtets in 
Man bat von ihm allem Anliegen. Daher es denn kam, daß ſie 
1. hiſtorieæ Mediolanenſis libros 103 auch nach Erforderung der Umftände an dem 
2. hitoriz ecclefie Mediolanenfis libros 7, Ufer der Einfluͤſſe oder des Meeres Ihe Gebet - 
Mayland 1647 in 4- verrichteten, dergleichen Apoſt. Befch,.AXl, : 


1711 RIPARII 


zu finden. 


Ripa Teanfona 1718 


€ ö— — 77 RETTET EEE TH 
Und diefes führet Hildebrand als |‘Pfarr Kirchen, 3° Manns s und 2 Nonnen, Kloͤ⸗ 


ein Alterthum an, und nennet es riparias preces. |fter an. Die Divces erſtrecket fich jiemlich weit, und 


Zildebr. de prec, ver, Chrift, cap» 


p. 14 Ä 
RIPARIT, Volck, fiehe Ripuarii. 
RIPARIOLI, Volck, ſiehe Ripuorii. 


1. S. X |begreifft die Städte Cofignano, wo 2 Pfarr⸗ 
Kirchen, Acquaviva, Monte Prandene, Marca, 
wo eine Collegiat⸗ Kirche mit 8 Canonicis, Colo⸗ 
nella, wo 2 Pfare- Kirchen und ein Francifcaners 
Klofter, St. Benedetto, Grotta a Mare, wo eis 


Riparius (Aegidius) einer von den erften Ine Eollegiats Kirche und z Kloͤſter, Er. Andrea 
Sprofefloren der Rechte zu Eremona, lebte 1388, und Marano unter fi), in welchen insgefammt 


und fchrieb 

ı) De Scriptura privatalibb. 2, 

2)De injuriis earumque remediis; 

3) De tortura & teftibus examinandis &c. 
Ariſtus Cremona literat. 


Riparius (Albrecht) ein Canenicus an der 
Argidien-Kirche zu Eremona, ſchrieb um 1384, 
‚ı) De natura animalium ; 
3) De natura plantarum &c. 
Arifius Cremona literat, 


Riparius (antelminus ) ein Doctor der 
Rechten und Advocat zu Eremona, lebte um 1365, 
und fchrieb 

1) De teftamentis & codicillis libb. 3; 

2) De donationibus caufa mortis lib. ı 5 

3) De Succeflionibus ab inteltato lib. z. 


Arifius Cremona literat. | 
RIPARO, fiehe Bruſtweht, im IV Bande, p. 

1685 u- ff 
Riparola (Bonifacius) fiche Johannes ab 

Iſchitella, den ro Zunius, im XIV Bande, p- 


IR PARUM TIBERIS ET ALVEI COMES, ift 
fo viel als der Curazor alvei & riparum Tibe- 
yis, davon im VI Bande, p- 1860 gehandelt 
worden. 

RIPA SINISTRA, beiffet dasjenige Ufer, wel⸗ 
ches zur lincken Hand ift, wenn man dem Gtro’ 
me nachfähret. 

RIPATICUM, heift das Sährgeld, davon zu 
fehen im IX ‘Bande, p- 71. 

RIPA’TORIUM, Stadt und Abtey ‚.fiehe Ri⸗ 
pour. 

RIPA TRANSONA, oder Tranfonis, nad) 
Ptolomäo Cupra montona genannt, eine volck⸗ 
reiche und befeftigte Stadr in der Anconiſchen 
Marek, im Kirchenftaat, hat einen Biſchoͤflichen 
Sig, welcher von dem Pabſt Bregorius XIII ge- 
ftifftet worden, und unter Fermo ſtehet, Davon 
folgender Artickel mit mehreren handelt. Alber⸗ 
tidefer, Italie. 
Ripa Tranfona (das Bifchoffthum) ift von 
Pius V im Zabe 1571 geftifftet, und fonft uns 
‚mittelbar dem Römifchen Stuhl unterrorffen ges 
weſen, von Girtus V aber, als er Fermo in ein 
Ertzbißthum verwandelt, ſolchem Suffragan ges 
machet worden. Die Cathedral/⸗Kirche iſt dem 
heiligen Gregorius gewidmet, und von zierlicher 
Structur. Das Dom Capitul beſtehet aus 14 
Eanomeis und 2 Ers-Aemtern, dem Archi⸗Dia⸗ 
conat und Archipresbyterat, es hat über dieſes 2 
Prabenden und 3 Beneficiaten ohne die andern 


bey die 7000 Menſchen gezählet werden. Die 
jährlichen Einfünffte von Denen Bifchöfflichen 
Tafel Guͤthern belauffen ſich auf 800 Scudi. 
Wie uͤbrigens die Biſchoͤffe nach einander regie⸗ 
vet, iſt aus folgendem Verjeichniß zu erſehen. 


1. Lucius Sarus, war beyder Signaturen 
Meferendarıus, murde 1571 xum erfien 
Bifchoffengefegt, und faß bis 1575. 

9. Philipp Segha, ermählt den 2oMay 1575, 
ward 1578 nach Piacenza verfest. 

3. Nicolas Aragonia , insgemein der jünger 
te genannt, war Canonicus an der Haupt 
Kirche im Vatican, erwaͤhlt 1578, faß eine 
Furge Zeit, und ward ins Bißthum Aſcoli 
verſetzt. 

4. Troilus Boncompagnus, erwaͤhlt den 3 
Auguſt 1519, ſaß bis 1582, da er den zo 
Junius Biſchoff zu Foligno ward. 

5. Caſpar Sellingard von 1582 big 1591, da 
er nad) Modena verſetzet worden. 

6. Pomponius de Mobilibus, von 1591 bis 
1607. 

7. Sebaftian Podius, ſtarb zu Kom 1638, in 
dem 68 Jahre feines Alters. 

8. £oreng Ajolinus, von 1630 bis 1632, Da et 
nad) Narni verſetzet worden. 

9. Anton Arigenius, von 1634 bis an feinen 
Tod 1636. 

to. Nicolaus Urſinus, ftarb 1653. 

11. Ulyffes Urfinus, ftarb 1679. 

ı2. Johann Georg Mainard, ermählt 1680, 
ftarb 1693 im November. 

13. rang Ayolinus, der Gottescelehrfamfeit 
Doctor, Primicerius ander Metropolitan. 
Kirche zu Fermo und Canonieus an der St. 
Marien Kirche zu Rom, auch gemefener ins 
fulirter Abt des Kloſters St. Bartholomä zu 
Campa Fellone, erwaͤhlt den ıg Merg 1694, 
ftarb noch ın diefem Jahr. 

14. Peter Alerander Procaceini, von 1695 big 
1704, da er nad) Avellino verieget worden. 


15. Joſaphat Baptiftelus, beyder echten 
Doctor, und Vicarius Apoſtolicus zu Urs 
bino, nachgehends GenerabBicarius derer 
Bifchoffe zu Cwita Eaftelana , Foflembros 
ne, Fermo, Zefi und Loreto , erwählt den 8 
Zenner 1705, ward den io May ı717 nad 
Foligno verſetzt. 


16. Georg Laurus, Canonicus Poͤnitentiatius 
und Generals Bicarins in feiner Vater⸗ 
Stadt Anagni, errählt den 12 Zulius 
1717. 


Geiftlihen: Man teifft fonft noch. allhier an 3 Ugh ellus, Ital.Sac. Tom. I p.75 5 u.f. 


Ripa 





i7tz Rippa Tranfona EUREN, Bipen 
Ripa Tranſona (Peter: de) ſiehe Peter de lich bey Warde und Ringkiobing, wird der feinſte 
Ripa Tranſona, im XXVII Bande, p. 1035. und beſte Bernſtein in jemlicher Menge gefunden; 
: RIPA 'TRANSONIS, Stadt, f.Ripa Trenfona. | Da die nach dem Weſtlichen See’ Ufer zu lie⸗ 
‘ RIPAVE'EJUS FIAT, (NE QUID-IN FLU- | gende Ländereyen‘ des Stiffts Ripen ſehr ſandig, 
MINE 'PUBLIEO) fiehe Ne guid in fumine publi-| und dabey dem ſtarcken Binde, der ſie zuweilen 
oo inveripaejus fiat &c im XXI Bande / pag, | recht durchwuͤhlet, und Huͤgelweiſe zuſammen we⸗ 
176r: Re Ahet, erponieet find; fo ſuchen die Bauren ihre am 
Ripavia/ Stadt, ſiehe Ribadavia. Strande liegende Wieſen, mit einer Art von 
Rißſe, dien, oder Rhypa, eine Stadt in Ar⸗ Graß, Mare-Riis genannt, zu bepflantzen und es iſt 
eadien; fie iſt bereits zu des Strabo Zeiten nicht | unter ſchwerer Straffe im Gefeß verboten, ſolches 
mehr vorhanden gervefen, — auszurotten, weil die Wurtzeln den ſandigen und 
KRipel, von Reiben, wird derjenige gebraͤuch⸗ | flüchtigen Grund zuſammen halten. Es wird 
liche Satz zum Geſtuͤbe genennet;-ols vier Karn dieſes Stifft in vier Aemter abgetheilet, als Rie⸗ 
durchgeworffener Leim, und drittehalb Schobſaß | berhuuss Amt, Kolding Amt , Lundenes Amt; 
gefleinte Kohlen: . ET und Bohling» Amt, datinnen find dreyſſig Herrit 
Ripen, Rypen, Riepen, Lat. Diecefir Ris) oder Harden, das ift, ‚Heine Provingen, derer 
Denfis, ein Stift, welches dem &üder Theile Zuts eine jede ihren geiſtlichen Präpofirim und weltli⸗ 
kandes, oder dem Fuͤrſtenthum Schleßwig, am hen Richter hat; 276 hart, Kirchen, 8 Städte, 
nächiten liegt, und mit demfelben Durch die gange | Ald Ripen, Kolding, Friedericia,: Wedel, War⸗ 
Breitedes kandesaränget. Die Graͤntzſcheidung ide, Rinakibing, Helftebros, und Lemwig, wie 
wird aufder Dit-Seiten dilech die Coldinger⸗ auf auch das Flecken Hietting; ferner 660 ganke, iind 
der Welt» Seiten durch Die SEodburger» Aue 9% | 349 halbe Baulerhöfe,, ohne mas dem Adel und 
macht, doch alfo, daß nach Süden von der letzt⸗ andern Bedienten gehoͤret. Pontoppidani Dan: 
bemeldten Aue, bin und wieder verichiedene juni |P, 1: p. 320 u. ff- RE EEE 
Biſchoffthum gehörige Dorfſſchafften ja audy die] Ripen, Riepeil, Auf Dänifch Ribe, Lat. 
Stadt Riepen felbft belegen: An der Morgens] Kipa, Ripis, Rıpe Pbunduforum ; weil Ptolo: 
Seiten berühret diß Stifft theils die Oſt⸗See, oder | maͤus derer Cimbrorumzing befondere derer Phun«- 
denfelben Arm, den kleinen Belt, bey Friedericia  dufiorum, an dieſem Orte gedencket, eine Biſchoͤff⸗ 
und Kolding, theils die beyden Stiffter Aarhuuß liche Reſidentz, don Otto dem Gtoffen im Jahre 
und Wieburg. Nach Norden hat es den Sinum Chriſti 948 geſtifftet, Daupt» und Koͤmgliche 
Lymicum; und hanget nür, vermittelſt einen gang | Amt» Stadt, im vorhergehenden Stifte Ripen; 
fhmahlen Halß, oder Ithmum; an der Provins wiewohl die untermorffene Spffel meiſtentheus in 
Thye, im Aalburgifchen Stift, und endlich wird Juͤtland liegen. Die in Schlefwta dazugehoͤrige 
es an dee Weſt ⸗ Seiten von em Britanniſchen oder | Harden find Loharde, Moneltunderharde, die In⸗ 
Cimbriſchen Meer beſpuͤhlet. Demnach enthält ſel Amtom, die halbe Inſel Foͤhr und einioe an⸗ 
diß Rieper «St fft in der Ränge 22, in der Breite | dere Kirchfpiele, Die ale unter dem Namen Suͤder⸗ 
aber.rı biß ız Meilreges; und ift unter Denen | FZütland + Spffel begriffen werden. Was die Be⸗ 
4 Zütkändifchen Bifchoffthümern das gröffeite, | nennungdiefer Stadt anlanget; fol fieden Namen 
nicht aber das fruchtbahreſte und Wolckreichefte, | Ribe, oder Ripen, dem allgemeinen Borneben 
indem es Die, mittlere, trockene und heydigte Ger |nac, Daher haben, daß fie ad ripam dm Ufet 
gend begreift: Abfonderkich ift hieſelbſt auf dem |des Fluſſeg Nipſaa lieget, wie denn auch in Alt⸗ 
Wege zwiſchen Skive und Rolding, die 7 Meilen |Friefiicher Sprache, das Wort Rip ein Ufer bes 
fange-fo. genannte Aatbeidej die faſt gang wuͤſt deutet hat. Daher meynet duch Cafp. Dauck⸗ 
und unerbauet liegt, welches, dem Vorgeben werth, p.771, daß das groſſe Und Denen Sek» 
nach, von der im Jahr 1350 geweſenen groſſen fahrenden fo bekannte als gefaͤhrliche Juͤtiſche 
feng, der ſchwartze Tod genannt, herruͤhren Riff den Namen habe. Bon dem Wefen und 
: indem damahls viele ganse Dorfichafften) Alterthum diefes Orts, hat Peter Teipager, 
ausftürben;; Die nachdem niemahls find hewahnet eine fonderbabre, doch. gauhz kurtze Beſchreibung in 
worden; obwohl Fhro Majeftät zwanigjahrige Laseinifcher Sprache herausgegeben/ nid feinen 
Freoheit denjenigen verſtatten, die daſelbſt ſich Infcriptionibus, Ripenfibus „ ale ein Specimen 
mwohnhafft niederlaflen mollen.. : Die. gröfte Hin, | feities tinter Händen habenden atoſſen Wercks, 
derniß fol feyn dee Mangel an Wieswachs / wie] Ripz Cimhrice genamt, beygefuͤget. Uberdem 
auch iheils Orten an —— Ubrigens | hat auth Mathias Petti Roftock, diefe-Statt 
bat es auch an verſchiedenen Orten dieſes Stiffts | in Jierlicher Daͤniſchen Verſen beſchrieben. Die 
vornemlich im Amte Kolding, bey Friederita und Elevation des Pols iſt zu Ripen ++ Gr, 15 Min, 
Wedel einen überaus früchtbahren ir. haffigen Bo» der Lange; der “Breite-aber 42 Gr. 8 Min: 
den. An der Weſt /See⸗Kante haben die Einwohner Iſt entlegen von Copenhagen 39, von Hamburg 
gute Nahrung von Fifchereyen und Schäffereven,| 23, don Warde 8, von Friedericia to, you Kol 
und verführen Die getrocknete Fiſche, undverarbeis| ding 8, von Hadersleben s&,Hon Flensbüta 19, 
tete Wolle, weit und breit: Darneben jühen| don Huſum 10, und von Tundern ggüteMeiten: 
fie auch ſehr viele Ochfen und Pferde: Der Ro-| Sie lieget in ebener,; küftiger,_und fruchtbaret 
cken waͤchſet in diefer Provitik vertrefflich, und| Gegend, auf allen Seiten mit Marfchmielen um» 
wird inziemlichee Menge nach Holland und Nor⸗ eben, und an dem Flaren Fluß Nipfaa, daherd 
verfchicket, don andeen Getreide gber ha⸗ ſie auch jumeilen von det hohen Waſſerfluth ans 
ben die Weſterboer nur zur. Mothdurfir®. Am gefochten wird, welchet öffters bis an den Kirche 
Weſtlichen Meer « ilfer dieſeg Stifte, abſonder⸗ hof des Thums, der fonft auf einer erhahenen 
: Pniverf. Lexicl KRXI Theil. Dag dd te‘ 
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Orte, Namens Eillienberg belegen, hinauf geflies|der Tochter König Erichs VIl. Ya, der Schwe⸗ 
gen; ja im Jahr 1634 ift das Waſſer über eine diſche König Mlagnus feyrete auch feine Hochzeit 
Elle hoch in der Kirchen ſelbſt geftanden. Bes hieſelbſt, mit des Koͤniges Bugiolaus Tochter aus 
meldter Fluß ftreicher geöftentheils an der Nord- | Pohlen; ferner ift König Chriftopb.Ill allhier mit 
Seiten vorüber, doch theilet er ſich Darneben in Drey | groffer Pracht und Herrlichkeit, in Beyſeyn vieler 
Ströhme, welche um und durch die Stadt lauffen, | Fürftl. und anderer hohen Perfonen, vom Biſchoff 
und mit Brücken beleaet find. Diefedeey Stroͤh⸗ Laxmand gekrönet worden. Sein Nachfolger 
me oder Arme der Nipſaa, follen Durch die drey Chriſtian I ward allhier von Denen Schleswig, 
Lömen bedeutet werden, welche in dem Wapen der | fchen und Hollſteiniſchen, und Sriedrich I von de⸗ 
Stadt aus einem hohen Thurm gleichfam heraus | nen Norwegiſchen Ständen gehuldiget- Noch ein 
fpringen. Das höchfte Alterthum diefer Stadt ander Beweisthum der alten Prarogativen und 
iſt nicht eigentlich zu erfahren, doch fcheinet fie naͤchſt Vorzüge dieſer Stadt iſt es, daß ſie durch 4 Jahr⸗ 
Wiborg unter allen in Nord» Futland die aͤlteſte hundert die Freyheit oder das Recht Geld zu muͤn⸗ 
‚zu feyn. Iſaac Pontanus fpricht pag. 733 :| Gen, gehabt hat. Die Obrigkeit diefer Stadt pflegte 
Vinera & Julino funditus everlis, atque inde|auc) vor Alters ungemein fteif undifbrenge über die 
Sleswiga incendiis & rapinis vaftata, translatus Execution ihrer Rechte zu halten, dahero das 
eſt Cimbriæ univerfus rerum exoticarum mer-| Sprühmwort gefommen, daß, mern man von 
catus, Ripas Phundufiorum, Siehe auch, was einem firengen Gerichte reden will, feltiges da zu 
von dem Ürfprunge der Stadt Ripen A. Welle: Lande RibersRecht genennet wird. Dasuralte 
jus in oratione de vita & obitu D, Joh. Pet. | Ripenfer, Recht ließ Joh Peter Reſenius 683 
Grundith, angemercet ;ingleichen Georg Braus| Latzinifc), Dänifch und Deurfch zu Coppenhagen 
nii Theatrum Vrbium, tie aub Job. Spas|drucfen. Zu unfern Zeiten iftes mit der Stadt Ri⸗ 
ning Chronolog. p. 35. mofelbft diefer Autor |pen faft auf Die Neige gekommen. Der vorhin 
vermennet, Ripen ſey weit älter als Dadersle| fhifftragende Fluß Nipfad hat ſich nach gerade der» 
ben, ja daß fie auch fhon im Zahr 1040 eine maſſen ausgedehnet, verftopfft und untief gemacht, 
fehr florifante und mächtine Stadt geweſen ſey. daß die Schiffe ohne Sicherheit am Einlauf liegen, 
Aus dieſem erhillet, daß Ripen von Alters her und die Waaren Prahmenweiſe durch das Ridier 
eine der berühmteften, reichften und beiten Staͤd⸗ achen müffen, darju fommt, Daß die Stadt weniger 
ten in gank Morden geweſen. ie hatte den! Zoll, Freyheit, als andere um und nebenihrliegen. 
Stapel oder die Niederlage von allerlen Kauf |de Derter, genüffet, und muß alfo Denenfelben die 
mannfchafften, und trieb fonderlich nad) Engel |befte Handlung überlaffen : Denn es ift gemiß, 
land und’ denen Niederlanden, eine gewaltige daß Tundern und Hufum Ripen den ju 
Handlung. Es hat aber diefe uralte Stadt, mit dancken habe. Es iſt vor einigen Fahren ein Ge⸗ 
Roskild in Seeland faft gleiche Schickfaale ges |rücht geweſen, daß der König aus Landes: daͤter⸗ 
habt, und ift von ihrer vorigen Groͤſſe, Gewalt licher Borforge, diefem ſo wohl gelegenen Drte 
und Reichthum fehr herunter gefommen, wie ſol⸗ die Stapel» Freyheit und Niederlage derer Holl⸗ 
ches daraus abzunehmen, daß fie anjcgt nur zwey und Engeländifchen Waaren verleihen wolte- Ans 
Pfarr · Kirchen hat, da fie doch, nad) Zeugniß noch hat Ripen eın hohes, dichtes und zum Theil 
obermehnten Peter Terpagers, derfelben vier] recht herrliches Gebäude, es wird aber felbiges, wo 
ohne den Thum gehabt, als Johannis, Llemens]| nicht die alte Nahrung wieder hergeſtellet wird, aus 
«tie, Petri und Nicolai, ingleichen fünf Mebens| Unvermögen der Bürger eingehen und verfallen. 
Kirchen, als St. Mlıchaelis, Foncti Sepuleri,| Die Thum⸗Kirche ift überaus herrlich, und dabep 
Bartholomaͤi, Beorgii, und Sande Crucis.|von folder Bröffe, daß fie in der Abficht feiner Kirs 
An Papiftifchen Kiöftern hat auch diefe Stadt, |chen in gang Daͤnnemarck, die Aarhuufer aleine 
nad) Proportion guten Vorrath gehabt. Ters ausgenommen, zu weichen hat. Job. Lorenz 
pager faget, daß derfelben 8 geweſen, fpecificis hat Diefe Kirche in guten Lateiniſchen Verſen bes 
ret aber nur 3, als.ı das Francifcaners oder ‚fhrieben.. Das Suͤderſte, wie auch das Norders 
Gran, Belder» Klofter, unter allen das ältefte, ſte Theil, ift im Jahr 1099 vorfertiget. nu 
2. das Dominicaner » Klofter, wo heutiges Tages | aber das mittlere Theil ausgeführet if, davon find 
die Könialiche feeye Communität-gehalten wird, |feine Nachrichten verhanden. Denn abwohl Kös 
3 Kord » Bröder, d. i. derer Creutz » Brüder, nig Erich Barn, oder der Junge genannt, im 
RKleſter, ſehr groß im Begriff, mit einer ſtarcken Jahr Ehrifti 850 die allererfte Kirche zu Ripen 
Rings Mauer von der übrigen Stadt abgefons erbauete und fie dem heil. Remberto, als eriten 
dert, aehöret jego der Gräflihen Familie von Biſchoff, anbefahl, fiche Aen. Huitf. p. 29. So 
Stack, die ein Palais daraus gemacht, und vies folget Darum nicht, Daß es eben diefelbe fen, foanjego 
le andere mehr, die nad) der Reformation umaer ſtehet. Zumahlen auch die jegige ThumsKirche zu 
bauet, und ctheils jernichtet find. Doß Diefe Schleßwig, viel juͤnger ift, als diejenige, fo von bes 
Stadt vor Alters in fehe groffem Anfehen müffe |meldtem König Erich, 1oZahe vor der zu Ripen, 
gervefen ſeyn, erhellet auch zur enge Daraus, |erbauet ward. Um aber auf den Bau diefer Bis 
daß gewiſſe Könige auf dem daſigen alten Schloß ſchoͤfflichen Eathedral-Rirchen wieder zu Fommen, 
fe, ab und zu, ihren Hof ‚Staat gehabt, und ſo haben die inwendige groffe Mauren viel Zier 
diefen Ort ſehr offt zur Schaubühne der fürnehms raths von allerley Bildern und Figuren in Qua» 
ften Solennitäten errmähler : Denn zu Ripen hielt derfteinen gehauen, mit einem gebierdten, auch 
König Voldemar II fein prächtes Beylager, don ader » und Ziegifteinen au fgefühen 
mit der Portugieſiſchen Printzeßin Eleonora; überau hohen Thurm, der oben platt, und 
desgleichen Pfalsgraf Johann mit Carharina, gleichwie das gange Gebäude der Kirchen mit 
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Bley bedecket if. Auf denen vier Geiten rade» “Bette in allen pontlificaibus vorgefun⸗ 
des Dber, Theils ftehen viele Quaderſteinerne den. Wie man muthmaffet, iſt diefer Ivarus 


Säulen, mit einem ſtarcken Poftament. Auf 
diefen Thurm hat man einen gar ichönen Profpeet 
über die umberliegende fruchtbare und.ebene Ge 
gend , in welcher man, nad Zeugniß Lafp. 
Danchwertbs p. 78- auf einmahl 40 Dorff- 
Kirchen zählen kan, binmwiederum Fan man auch 
diefen Thurm aufs Meilen von der Stadt erblis 
den. Por Altersifterwehnter Thurm noch weit 
höher geweſen. Im Jahr 16544 hatman auf die: 
fem Thurm Canonen gepflariget, um mit felbigen 
die Schmeden von der "Belagerung des Schloſſes 


Munck, der nächitleßte Catholiſche Bifchoff ges 
meien. Unter denen verfchiedenen Grabmählen 
diefer Kirchen, it das Scheliſche von polirtem 
Marmor dasgröfteundbefte. Durch einen grof 
fen porticum, oder gewoͤlbten Umgang von vielen 
Schwibbogen , wird das Mefideng-Haus des 
Biſchoffs, mit diefer Cathedral⸗Kirche wreinbahs 
ret. Auf dem dajmifchen befindlichen Thore, fie- 
het man in Metall gegoſſen, den Kopff einer Rage 
mit Mäufen umzingelt, welches dem Thore den 
Namen und zu verfchiedenen Fabeln, dieErbaus 


abzutreiben. Die inwendige Schönheit und Pracht | ung der Kirchen betreffend, Anlaß gegeben har. 
diefer Kiechen,ift nicht geringer alsderfelben auffer- | Die zweyte Pfarr⸗Kirche in diefer Stadt, heiff:t 


liches Anfehen. Das erhabene und wohl propors 
tioniete Gewölbe, ruhet auf 2 Reihen ftarcker und 
Eünftlich gearbeiteter Säulen: und Schwibbogen, 
von lauter Quader⸗Steinen. Im hoben Chor ift 


St. Eatharind, ift auch groß und zierlich, fie hat vor 
Alters zudem darneben ftehenden Dominicaner, 
Klofter gehoͤret. Im Jahr 16 17 iſt der Thurm daran 
gebauet worden. In dieſem Thurm haͤnget unter 


vor denen Kennern und Liebhabern der Architectur, andern eine Glocke, die vorhin zu der alten Gr. 
einrechtes Kunft-Stück zu fehen, an dem fo ge» Nicolai⸗Kirchen gehöre hat. Man findet anders 
nannten Schnecken⸗Gewoͤlbe, welches in der Form | felben folgende Inſcription, als ein Lberbleibfel 
eines Ztaliänifchen Eupulo gebauet, und von der | des Pabftthums: Maria thenrene Möä hielpos 
Gröffe ift, daß es das gange Ehor bedecfet, hat neer wi Skole Döt, das iſt, Maria die reine 
alfo einen Diameter von etwa 30 gemeinen Schrit | Magd, helffe ung, wenn wir fterben follen, und das 
ten und fouteniret doch durch die ordentliche Sr me |bey An.Dni. M. D. LXXVII. Kirkeverre ware 
trie fein Gericht ohne eingige Hülffe. An einer til Sti Nicolai Kyrki migh lodh stöbe Sti Nico- 
Geiten des Ehors iM das Capitel-Haus, oder |lai Sogen, Marten Jenfen oc Matthes Anderfen. 
geiftliche Gericht des Biſchoffs, darin fiehet man | Zu Niepen ift eine berühmte und aroffe Trivial⸗ 
unter dem Gewoͤlbe die Portraits.en bufte, von al | Schufevon 6 Elaffen und 7 Lehr: Meiftern,melche 
len Ripenfifchen Bifhöffen, die feit der Neformas | fo wohl als auch die Schüler, mit reichen Stipen- 
tion Luthers gelebet haben. In der Gacrijten diis zur Unterhaltung verforgerfind. —Im Jahr 
werden verfchiedene Papiftifche Alterthuͤmer, und 1720 iftben diefer Schnle eine feine und ziemlich 
unter denfelben einige Mönch»Kappen, wie auch die geoffe Theologifche und Philologiſche Bibliotheck 
Drnamentender Earholifchen Bifchuffe, mit wel⸗ zum Gebrauch der daſelbſt ſtudirenden Jugend an⸗ 
chen fie in Amts Bereichtungen erfcheinen , aufger ! aeleget, fo aröftentheils ein Gefchencke Caſtanii 
hoben. Dieſen Uberbleibſeln des Pabſtthums iſt Wormii, Koͤnigl. Cancelen Raths und Präfidens 
beyyufügen, das am Eingang befindliche ungeheure | ten der Stadt Riepen. Chriſtian Salfter hiels 
hölgerne Bild des groffen Chriftopbers. in; te bey der folennen Fnauguration am 20 Zunii, 
diefer Kirche find zwey Könige aus Dännemarck | befagten Jahres eine vortreffliche Orarionem Pa- 
begraben, als ı) Erich Zomund, von einem | negyricam; de variarum gentium Bibliothecis 
Edelmann Namens Sorte⸗Plog auf dem Voͤr⸗ Scholafticis ‚ welche Fur darauf zu Leipzig dns 
re-Herrig Ting, mit einem Spieß Durchgeftochen : Licht gegeben iſt. Der Biſchoff Loreng Thura, 
Beil er.eben nicht zum Beften mit denen Geiftlis hat feit einigen Fahren in diefer Schulen Diſputit⸗ 
chen geftanden, und Daher ercommuniciret war, Ubungen aus der Theologie, Logick, Metaphyſick, 
findet man feinen fteinernen Sarg an der Norder⸗ und Phyſick angeordnet, felbiae werden 4 mahl in 
Seiten halb eingemauret, und halb inder Kirchen der Wochen gehalten, unterm Praͤſidio eines 
. ftehend, welches, wie Pontoppidanus Theatr. SchulEollegen. Übrigens ift dieſe Cathedral⸗ 
Dan. PlI. nad) dem Bericht eines Predigers aus Schule eine der allerälteften des Königreichs, im 
Ripen, erzählet, die Bedeutung haben fol, daß er ; Fahr Ehrifti 1298 vom Biſchoff Chriflian ges 
im Banne und alfo aufferhalb der heiligen Kirchens | ftifftet, ſiehe I. &. Volf, in Encom. Dan. p. 17. 
Schooß verſtorben iſt. Zweytens lieget mitten in Die Namen und Schrifften der Lectorum der 


Chor begraben König Chriſt oph II, von Biſchoff 
Arnafaſto aus Aarhuuß, wie man meynet, mit einer 
vergiffteten Oblate, im Gebrauch des Heil. Sa⸗ 
craments, umgebracht. Wie J. &. Volf. in 
Encom. Dan. p- 8. vorgiebt, ſolte die berühmte 
Koͤnigin Dagmar, auch allhier begraben ſeyn, es 
iſt aber ein Itrthum. Sie ſtarb auf dem Riper⸗ 
Schloß und ward nach Ringſtaͤdt verfuͤhret, lieget 
auch daſelbſt. Neulicher Zeit hat man in dieſer 
Kirchen ein unbewuſtes, und auf allen Seiten zu⸗ 
gemauertes Behaͤltniß oder gewoͤlbtes Grab eroͤff 
net, und in demfelbenden unverzehrten Coͤrper eis 
nes Paͤbſtlichen Bifcheffs,liegend auf einem Par 
niverf, Leaici XXX] Theil. j 


Theologie ingleichen derer Rectoren und Eon Res 
etoren an diefer Schulen,feit der Reformation, ers 
zählet Albere Thura in feiner Idea Hiftoriae lit- 
terariæ Danorump. 64- u. ff. Es giebtin diefer 
Stadt, der Armuth und Kranckheit zum Velten 
ein wohl verforgtes Hofpital, in dem vormahligen 
DominicanersKlofterander Eatharinen’Kirchen, 
und über dem 46 freve Wohnungen vor YRittwen 
und Wayſen, fiehe Terp.I.c. Das Rathhaus, 
wo or, 200 Fahren die Kauffmanns» Börfe ge 
mefen, ift ein herrliches und anfehnliches Gebäus 
de, mit Quaderfteinernen Pfeilern gezieret, es 
foll anfangs von Groͤninger Kauffleuten zur Nies 
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derlage ihrer Waaren fundiret feyn , daher auch | Sm Fahr 1350 ward Riepen, zugleich mit vielen 
die daran befindliche Straſſe Gröninger-Gade |andern Städten hiefiger Gegend, mit groffer Peſt 
heiſſet. Diefe Stadt hat, neben dem Rath und |heimgefuht. Im Fahre 1368 den 16 Zenner 
Bürgermeifter, einen Königl. Präfidenten, deſſen war zu Riepen eine groſſe Uberſchwemmung und 
Urtheile, wenn appelliget wird , unmittelbahr ans | IBafierfluth , wovon mehrerwehnter "Johann 
böchfte Gericht gelangen,und find nicht, wie inde, | Loreng in vita Perri Turonis Epifcopi 20 alfa 


nen meiften andern 
zu Wiburg unterworffen. Im Pabſtthum ift 
der heilige Lambertus dieſer Stadt ſonderbah⸗ 
rer ‘Patron geweſen. In groſſer Feuer⸗ oder 
Waſſers⸗Noth, trug man fein Bild auf den 
Schultern in Proceßion umher. Es wird jährlich 
im Monath Junio in dieſer Stadt ein Provincial⸗ 


Städten, dem Land»Gericht | faget: 


Spumeus in totam Neptunus uf irruit ur- 


em, Ä 
Fluctibus involvens templa domosque 
ſuis. 


Synodus zu Abthuung der geiſtlichen Sachen ge | m Jahr 1402 den 7 Novemb. ward dieſe Stadt 
halten, unterm Vorſitz des Biſchoffs und Stifft⸗ |aufs neue durch Feuersbrunſt verheeret. Im 


Amtmannes , alsdenn verſammlen ſich hieſelbſt 


ahr 1443 find in dieſer Stadt groſſe Solenni⸗ 


bey 30 Proͤbſte. Die Jahrmaͤrckte zu Riepen fallen | täten vorgegangen, mit der prächtigen Krönung 
aufden 1 May, den 24 Junii und 8 September. ie. Chriſtophs lIll. Siehe A. Huitf. p.830. 


Die Rieper n jiem 
Quantität gemacht und verführet wird, iſt bes 
kannt, vor diefem find auch gute Tapeten nad) 
Flamſcher Art, biefelbft gerwebet worden. Auf 
“einem Auftigen Hügel auffen vor der Stadt, 
machfen von felbften viele Zwiebeln von gutem Ger 
ſchmack. An dieſem Drte lag vor Altersein Non, 
nen⸗Kloſter undeine Kirche St. Nicolai genannt. 
Beorg Braunii Theatr, Vrb. ImJahr Chris 
fli 860, da diefes Orts bey denen Geſchicht⸗ 
Schreibern zu erft Etwehnung gefchiebet, ward zu 
Kiepen die erſte chriſtliche Kirche von König Erich 


Leinwand, welche allhier in ziemlicher | Im 


abe ı513 ward König Johann von der ho⸗ 
hen Waflerfluch indiefer Stadt gleichfam atre⸗ 
ſtitt, da denn feine Majeſtaͤt diefe vernünfftigen 
Wortein Lateinifcher Spradye nad) feiner Ge 
wohnheit von ſich hören ließ: Ecce Regem Re- 
gum:! Merito Eum fupra omnes poteftates, quæ 
in terris ſunt, veneremur, qui non telo'bellico, 
machinave , fed hoc uno elemento nos invi- 
tos urbe hac claufos tenet. Igitur, quas hofti- 
bus noftris nunguam dedimus, nunc Aktish- 
mo ultro victi manus demus, Im Zahr 1540 
ward allhier ein National· Eoncilium gehalten,auf 


Bar erbauet, und dafelbft vom heiligen Rembert | welchem der König Chriftian It felbft zuoegen 


das Evangelium zu predigen angefangen. Im 


mar, und wurden damahls die fo genannten Arti- 


Jahr 960, wie A. Huitf. ſetzet, oder auch nach des | culi Ripenfes abgefaflet, und der Daͤniſchen 


nn Sva 8 Meynung, der hierin dem 
Zn Zement Tu ‚945 iftdas biefige Bir 
ſchoffthum von König Harald Blaatand . 


u Bleines, aber febe f 


Kirchen» Drdnung einverleibet ‚davon Pontop⸗ 
pidanus in der Reformations⸗Hiſtotie der Danis 


ſchen Kirche, p- 370 u. ff. einen Auszug giebet. 


laatand 9 ehe, 
fol das Königliche Schloß | Im Jahr 1 561 hielt König Friedrich II hieſelbſt 
eſtes, nun» | das Beylager feiner Schwefter Dorothea, mit 


ang abgebeochenes Gebäude, erbauet fepn-| Wilhelm Hergogen von Lüneburg, ingleichen die 
Eine ee Landes ⸗Beſchreibung She Erbtheilung mit feinem Bruder Fobann Her 


Im Jahr 1 1776 den ı Dctobr. ward ein groß 
—— durchs — —— 

hann Lorentz in vita Step 
abe 1229, ließ Konig Waldemat Dictoriofus 
Die hochzeitliche Vermaͤhlung feines Sohns Dals 
demars mit der Portugiefifchen Prinzeßin Eleo⸗ 
nota , Alpbonfi Tochter , zu Riepen celebris 


ren. Im Jahr 1044 litte die Stadt Noth von | den 


ersbrunſt. A. Auitf p. 108. Im Jahr 
* iſt — Hertzog Abel eingenommen, aber 
auch bald wieder zurück gegeben worden. A. Huitf. 
p. 216. Im Jahr 1259 iſt hieſelbſt Koͤnig 
Chriftopb 1 im Sacrament vom Aarhuſiſchen 
sBifchoff Arafaſt vergeben worden. Im Jahr 
1271 ward Riepen zum dritten mahl vom Feuer 
ſeht beſchaͤdiget. Siehe A. 5 p-247. Im 
Fahr 1983 in-der Ehrift» Wacht, fiel die hohe 
Spige der Thurms am Thum herunter, und 
fehlugviel Menſchen zu Tode. Im Fahr 1301 
den a4 October brannte Riepen abermahl ab, da 
viele reiche Leute in Armuth gefeget wurden, wovon 
Johann Lorenz in vita Epifcop. alfo fchreis 


et — —* ⸗ 
Flammea tunc iterum Vulcani ſæviit ira, 


08 Theil |gogen zu Schleßwig 
aͤſchert. Siehe Jor |Frid,Il. Im Fahr 1580 den4 September ent, 
„Epifcopi 10. Im |ftand in diefee Stadt, bey nächtlicher Weile, eine 


Siehe Refen. in Vita 


entfeglihe Feuersbrunft , die alle vorigen weit 
übertraf, und unfäglich viel Schaden machte, ine 
dem nicht weniger, denn 11 Straſſen, und in des 
nenfelben 24 Käufer in die Aſche geleget wur» 
« Giehe Befen. in Vita Frid. I. p. 3029. 
Im Fahr 1593 den 24 December ergoß fich 
das Waſſer um Riepen dergeftalt, daß man 
in allen Straſſen mit Boͤthen ſchiffen Eonnte. 
Beyde Stadt » Mühlen wurden weg gefpühle- 
1594 den 13 Mers um 3 Uhr in der Nacht, 
fiel mit einem entfeglichen Krachen ein Stuͤck 
Mauerwerck 18 Een hoch vom groffen Thurm des 
Thums herunter, und machte nicht weniger Schres 
en als Schaden in der Stadt. Im Zahr 1613 
ift zu Riepen ein groffes Concilium Ecckefiafticum 
zu halten angefangen worden. Es ward aber 
bald nad Eoppenhagen verleget, und dafelbft vol- 
zogen. Im Fahr 1627 ward Stadt und Schlof 
dom Kayſerlichen General Tilly eingenommen. 
Im Jahr 1634 am ı2 October in der Nacht, 
rar zu Riepen abermahl eine fo groffe Uber» 


Depopulans validas funditusurbisopes. ſchwemmung, daß das Waſſer einige Ellen hoch 
F an 


ıyar Ripenda | Riph ns 1722 


an denen Pfeilern der Thum⸗Kirchen, die doc) auf ;legibygg.divinis pofitivis univerfalibus in fpecie, 
dem allerhöchften Ort in der Stadt lieget, geſtan | Hamttg 1722 ing, und einen Tractat: Mofes 
den, 220 Men Bamen in, und bey der Stadt | Deus Aaronis, feu poteftas & officium principum 
ums Leben. Im Jahr 1644 und 1658 ift Ries |in facris,ex fola fcriptura canonica veritatis ſtudio 
pen don denen Schweden eingenommen worden. |demonftratum, Daventer 1717 ing; wider wel, 
Das Schloß koſtete ihnen, abſonderlich das erfte | hen Tractat Johann Chriftian Seig, eine 
mabl, vieleblutige Koͤpffe. Im Jahr 1685 den | Schrift herausgegeben, unter dem Titel: Ehrie 
25 November, ward durch einen harten Sturm, ſti Kiecye Fein weltlich Reich und meltlicher Herr⸗ 
Wind die fehöne Spige, ſammt dem darauf ge |fhafft weder fähig noch untermorffen, 1718, 
flandenen Bild der heiligen Catharina, vom Walchs Neligions, Streitigkeiten der Evanges 
ge! —— dieſes el * in liſch⸗Lutheriſchen Kirche II Th. p. 781. 
ey lauffenden Nipſaa⸗Fluß geworffen. 

Am a. * g den Ar Dectober —A Biperda, Geſchlecht, ſiehe Bipperda. 
und Gegend abermahl von einer ho affers . 

uth befchädiget morden. Es hat nicht nur Die Be ee ‚ fiebe Papblagonier, im 

dt — ent Be auch die JJ ne ‚ P-634 

gende Gegend, verfdyiedene Durdy ihre, hohe Ge⸗ ipbat, ei 
lehrſamkeit in allee Welt berühmte Männer, und ee u une 
und Severin Lintrupen erjeuget. In Der gen, an welchem Orte der Welt Ripbar und feis 
Nähe dieſer Stadt lieget die Lehm » Graffchafft Ine Nachkommen ihren Sig gehabt haben. Die 
Schacfenburg ; die vers Refideng aber Chaidaiſche und Arabifche Lberfegungen fcbeinen 
ut auf Bram, ein ſchoͤner und luſtiger Ort. Hin | Francken daraus zu machen, das aber. feinen 
ter Riepen, vor dem Auslauf des mehr erwehn. | 5rund findet. Bochare in Phaleg. II, 16 brine 
ten Zluffes Npſaa, heger die Juſel Foͤnoe 13 |ger allerhand vor, Das aber Feine rechte Klarheit 
Meile lang, und eine andere, Namens Mandoe Ioder Gewißheit giebet, flimmet aber doc) denen . 
etwas kleiner bepde find von Seefahrenden Leu am meiften bey, weiche Die Baphlagonifehen Ge⸗ 
‚ ten und Fiſchern bemwohnt, und werden dafelbft ins |Jenden vor ihren Gig halten. DBermurplich iſt 
ſonderheit die ſehr groſſe und wohlſchmaͤckende Rie⸗ daß fie nicht weit von ihren Vertern, den Ajcee 

per-Scholen gefangen und weit verführet. Pon Initen, Thogarmiten, u. f m. zu defto beflerm 
soppidiani Theatr. Dan.P.! p. 322 u.f. Shus * — niedergelaſſen haben. 

da, ein Schloß in der Herrſchafft Grö, [von Biphat Die beyden alten beruffene Montes 

— bey Seat * — — — ee? will * 
—F ’ ‚e ren tan 
RIPENSE NORICUM, Landſchafft, ſiehe Nori. ſolche Berge in der Welt gemefen, Unkes 


cum, im XXIV Bande, p. 1301. * rg *— * J davon handelnde 
eugni er Alten ſo ſchlechthin verwer 

reg = — oder Kiber ⸗ Recht, ſiche Jihn Jenem ſtehet Pitckhaymer ein 

, . er fagt, es fanden ſich in Denen mitternächtlichen 

RIPENSES, Volck, ſiehe Ripuorii. WBegenden der Orten keine Berge, wo das Kir 


phäifche Gebürge von den Alten bingejtellet wr⸗ 
.RB ohann ) ein Daͤne, lebte \n., aingejtel 
re ne Beſchreibung in —— — —— rien —5* 
Derfen Königs biblioth. vet. & nov. das groffe Gebürge in Sibe 4 gen 
| —— 
is (Matthes) ein Dominicaner aus Rmednet, mas Die Ruſſen den groſſen Stein⸗Gür⸗ 
— —— dar. den Zunamen don tel hieflen, Davon an feinem Orte. 
er Bater-&tadt, und wie es. Meinet von Ki PHATE, 
En Juͤtland, nicht aber vonipa Tranſona 2 Bande — Paphlagoniet, im 
in —— 5— gelegen. < — Kipbar Fe Bölr, fihe Paphlagont 
deſſen Loten non num. 102, der ihm au! ’ D apblagonier 
Sermones —— & de ſanctis nach⸗ im XXVI Bande, p. 634. 


zühmet. Echard Bibl.Scriptor. Ord, Predic, T.| RIFHATÆI, Voͤlcker, ſiehe Paphlagoniet, im 
I.p.729. xxvi Bande, p. 634. 


„uIBENSIS DIOECESIS, Sf, ſehe 2, Heama, Beama, eine Stadt in dem 
ai ie * glücklichen Arabien. Baudrand, 
iper, ein Frantzoſe, rey Sonaten- Aber, . 
— pie Fiöten; und jwo Recueils de Bru-| Ripheus ein Eentaurus von folder Gröffe, 
Be a a Be —— 
in 4to, aufs Jahr |den aber dennoch THefeus auf des Pitit 
— J * — zeit mit niedermachte. Vvidius Mer, XII, 352. 


® t) von dem hat maneine Differ- | Bipbeus, ein Trojaner, welcher fich bey dem 
—— 1 divinisin genere, * et der Stadt mis ju dem Aenca ſchlug, 
194493 um 





1723 RIPIENI - Rippen 1724 


—ã ee En 
um ihr letztes Heyl zu verſuchen, allein _darbey, 16. vitam Fo, Bridlingitoni 
auch mit umkam, ſonſt aber das Lob hat daß er Actis fandtorum * ey u 


geweſen Seine Chymiſche Schrifften ſi 
m j , ind zu Eaflel ı6 
— —— in 8 zuſammen heraus gegeben — vor 
Qu ‚ eueris & dervantillimus æqui. |de hift. lat, 4, 3. Baleus de feriptor. iluftr, 
RIPIENT, fiehe Ripieno. m Britann, Centur, VIILPs 622. Pitſeus de illuft, 


TEEN! i ; Angl. feript.< Borellus in. confpedtu chymi- 

RIPIENO, Ripieni, ein aus ri und pieno zu⸗ a pectu chymi 
fammen gefeßtes Worti, heiffet mit vollen EB. — Owoin de ler. eocl. 1.4. 
Bird öffters durch ein bioſſes R. angedeutet; iplaius (George) ſiehe Riplai. 
auch als ein Stimm, Titel gebraucht, und über] Wipley, eine Stadt in der weſtlichen Gegend 
diejenigen Stimmen gefeget, welche nur zur Aug, don der ngelländifchen Proving Yorkshire, 
fülung und Verftärefang einer Mufick bepgefü, | am Fluffe Hyd, roorüber 'Dafelbft cine Brücke 
get werden. gehet. 


© Ripin, ine Stadtinder Wahwodſchafft Dar} .. Rip), Lat Ripivul/aun, oder Rivipullm, 
of f und Revus Pollenfrs „eine Kleine Stadt in Cata⸗ 


brina, in Mafovien, in Pohlen. Ionien, an dein Zuf, Fluß des Fece 
‚an dein Zufammen, ro und 
Rip, Stadt, fiche Bipen, des Ter, in dem Gebiet von Tampredon drenehn 
“ Bipis (Johann de) ein Minorit aus Ftalien, | Meilen von Barcelona gelegen. Sie ft vamems 
Iebte zu Zeiten Kavfets Ludewige Des Bayers, lich berühmt, wegen einer. daſelbſt befindliten Ads 
mard fonften Doctor difhcilis genennet und tep Benedictiner » Ordens, torinnen dar Ars 


fehrieb - die Grafen von Barcelona ihr Begraͤbniß gehalt. 
über die Libros Sententiarum, —** delic.de PEfp. Pr m 

Wadding annal; minor. ‚ Ripoll (Acatius Anton de) ein Rechttoelh⸗ 

RIPIVULLUM, Stadt, fiehe Ripol. ter im 17 Jahrhundert aus Catalonien, ſuditte 

j WE zu Salamanca, war bender Kehren Doctor, 

Ripläus (George) fiche Riplai. und nachdem er lange practiciret, Königlicher 


Riplai, Riplaius, Ripläus (George) ein —— ſtarb im geiſtlichen EStande, 
Canonicus regularis des Auguftiner, Ordens, En 
war von Geburt ein Sngelländer, und lebte zu] 1) Pradticabilia Commentaria ad Titulum di" 
Bridlington in einem Klofter. Er verftund nicht geitörum de conditionibus & demonftra 
allein die Philoſophie,  fondern war auch in Der ‚tionibus, caufis & modis eorum, quæ ia 
Mathemaric, Poefie und den fchöuen Willens Teftamentis relinguuntur, Eöln oder G 
fhafften wohl erfahren, und hatte Franckreich nua 1617 ing. 
Deurfehland und Ftafien durchgereifet ,- um die] 2) Traftatum regaliorum , Barselona 1644 
Geheimniffe der Natur aufiufuchen. Nebſt dies in Fol. 
fem war er auch in der Theologie betvanderf, und] 3)Additiones ad Lud, Pegueræ praxin civi 


wurde zu Dderfelben Prof for — Weil lem, ebend. 1649 in Fol. 
Par ‚miftifchen —— 
ee] o hiarum antun u fe 
A € ep4 ventium ın curia icarıı barcinonen- 
andern Canonici darüber verdrüßlich, und vers Ga; (6 beybem serien mi angikut 


fehafften ihm Die Fregheit, den Carmeliter / Orden | A 
anzunehmen, darinnen er 1490 fein Leben nr 5) Varias juris refolutiones, welche zu &ion in 
get. Er ließ verfchiedene Schrifften, als: ! Fol. heraus gekommen. . 

“te philofoph 3 6) Commentarios de magiltratus Logiz ma- 
1. de Iapide philofophorum, fo Ben; Roth⸗ ris antiquitate, præeminentia, jursdidtio- 


i eutſche uͤberſetzt. 
ſcholtz ins D het. , ne, ceremagiis, &c. welche er in feinem 77 
2. Concordantias Guidonis & Raimundi. Kahre verfällt Barcelona 1555 in Jul. 
3. Alchymiftarum myfteria. u: Anton: Bibl. Hifpan. Tom. I und Tom- 


P- 277- 
Ripoll (Johann) ein Spaniſcher Redteor 
lehrter von Saragoſſa, war Notarius, lebte fu 


4. Practicam ceremonialem, 
$. Caftellom 12 portarum. 


— — 


6. Dictata Aegrr, 

h PS Anfang des 17 Zahrhunderts, und fehrieb dialogo 
7. de Rn naturali. s de confuelo por. la expulfion de los Morilcos 
8 compendium alchymiæ. de Efpanna, Pampelona 1613 ing. Ermaraud 


ein guter Poet, und wird feiner zierlichen Schreib⸗ 


9. fecreta philofophorum, 
Art wegen von Vinc. Blaſcus Lanuza de re 


10. dialogos. 
11. carmina & epiſtolas. we: fehr gerühmer. Anton Bibl. Fr 
12. rom brevem vel elangorem. RIPOSTA oder Rifpoflo ift Itolianiſch, — 
13. hiftoriam-compaffionis Maris. heißt e8 Refponfe , iftineinem Dialog die«# 


14. Theoricam. wortende Stimme oder dergleichen Ehor: 
15. vitam Botuſphi abbaris. J Rippen, ſiehe Ribbe. Ki 
\\ 


z- mi 


— 


a705 Rippen | Rippetda ryas 


Ri 7 der Fortification, * Rib⸗Rivperda (Johann Wilhelm, Hertzo vo 
ben. — 5 ’ *ön. Spanifcher vornehnuter Dinifer urb@pend 


j von der erften Claſſe, ſtammte aus der vorherge⸗ 
Pag * Ne = jbenden Familie her, und wurde bey den Zefniten‘ 
eur DR Srarhe. des Churf &a ef ‚in Brabant etzogen. Beil aber fein Water da er 
Berl 6 DTM: are " in Frießlandeinige&üter und darunter die Hert⸗ 
"P,0% ſchafft Roolgeeſt angefaufft,die Catholiſche Relir) 
Rippen am Treibhute, en die eifernen gion verließ, und fich zu der. Keformirten wendete, 
Schienen auf den Blechen des Treibhuts genen» fothaterdergleichen. Er erbte hernach von 
net, ſo zwey gute Querfinger breit, undeines Fins felben ein groſſes Vermögen, gelangte in der Ver⸗ 
gers ſtarck, nach benöthigter Länge, lange fo wohl, ſammlung der Stände feiner Proving zum Gig‘ 
als Zickelrunde, abgeſenckelte, uder mit eifer Und einem vornehmen Range, that fich auch durch’ 
nen Halpelnfefte gemachet find, die Bleche, oder feine Wiſſenſchafft in Staatssund Commerrien⸗ 
Dielmehr diegange Laſt des Treibhuts zufammen Sachen befonders hervor. . Diefes veranlaſſete 
zu halten. — —— daß ſie jhn 2 14 rd 
; tli eſandten an den Spaniſchen Hof 
Bippenfelldrüfen, ſiehe Clandulæ Pericor- (gigeten, und einige Zeit hernac) zum Ab 
dis, im X Bande, P-1572. “ — —— —— . 1716 ” Auguſt 
Ripper (Paul) ein Deutſcher Dominicaner ⸗u Nadrid feinen öffentlichen Einzus hielt. Hie⸗ 
Mönch aus — und vielleicht in dem Son| felbft gerieth er mit dem Cardinal Alberoni, das 
sent zu Peipyig, febteim rs Fahrhimdert. Cs ift maligen erften Minifter, in vertraute Bekannte 
von ihm auf der Univerfitäts- Bibliorheck Dafelbft | ſ Hafft , nahm auf deffen Vorftelung den Eathos 
einDctad + Band Predigten in Handfehrifft bes ben Glauben an, und trat in Spaniſche Dienr 
findlich, dabey noch Tradtatus de vita perfetio- ſte, Da er denn das Königreich durd) Anlegung 
nis und Expofitio fuper : Exurgens Maria &| neuer Manufacturen empor zu bringen fuchte, und 
mijfis e/t ebenfalls in Handfehrifft anzutreffen, ob deswegen vom Hofe eine ſtarcke Penfion bekam. 
aber beyde legtere Wercke au) vom Ripper,mel: Es wurdeihm zwar dieſelbe, da der Cardinal Ale 
chem Simler in feiner Bibliotheck nur Sermönes |erOni 1719 zu Ausgang des Jabrs in Ungnade 
zufchreibet, iſt noch unausgemacht. Echard Bib), |gefallen, um ein gut Theil gemindert; jedoch) wu⸗ 
Scriptor. Preedic. Tum., p.904. ] ſte er es bald dahinzu bringen , daß der König fie 
" twieder vermehrte ‚. und ihm fonderfich.bew dem 
. Ripperda, eine alte vornehme adel. und nun | Finangsund Commercien » Sachen zu Rathe jog 
mebro freuberrliche Familie in Oft » Frießland,|%a, alsman 1725 auf einem Congref zu Cam 
Stifft Minden, vereinigten Niederlanden ec. Zn] yray verfuchte die Streitigkeiten zwifchen dem Kab⸗ 
erftgedachter Provintz , Oft-Srieblan?, hat ſie von fer, Spanien, Engeland, Holand2e. beyyulegen, 
alten Zeiten an geblühet , und dafelbft bis 1680] deswegen aber allerhand Schwierigkeiten fich er⸗ 
das Städtgen Pattkun befeflen , als in welchem | eigneten,und der Pabft demKöni gein®panien den 
Sabre fie dafelbft abaeftorben ;_ jedoch war noch | Rath gab, jemand ing geheim nach Wien zu fehyie 
1726ein Herevon Ripperda, Fuͤrſtl. Oſt ⸗Frie⸗ | Een, zu weichem Ende er bey dem Kaofer:fchon 
firher Hoftichter zu Aurich Darauf „ der zugleich | ausgewoiircket , Daß deefelbe Audieng haben: folte, 
in Ober Hfelrwichrige Güter inne hatte,und moch⸗ ſo ward unfer Baron von Ripperda dazu erteäbr 
te erin dieſer Baronie und andern Güterain Dft+| fer, welcher auch ohne Character dahin fan ;-feir 
Feiefland fuccediret ſeyn, weileben, wie gemeldet, | ne Bollmachten vom Spanifiben Hofe vorleote; 
die Linie dieſes — LEER lbſt ab⸗ und umBerfchwiegenhenheit bat. PringSugeniug 
gegangen. Berthold von Ripperda, Herr der | mut fich Hierauf heimlich mit iym befprechen, wos 
herrlichkeit Bucksdergen, war ein Vater Jmir| aus der beruffene Wienerifche Tractat erfolgte, 
sonis, deflen Sohn Balıhafar, Frepherr von) und der Congteß zu Cambray unterbrochen wur 
Ripperda, Here der Herrligkeit Bucksbergen und | de. Durch diefen Tractatgelangte-unfer Buren 
Oſierwyck/ gegeuget hat Catln Dicroren, Deren, zuder groften Hochachtung am Spanifchen Hos 
wu Oſterwyck „ einen DBater Berbard Stier) fe; er ward sum Hertzoge und Grand dEſpagne 
deiche, Herens auf Ellerdurg und Duchaufen,) yomerften Range und oberften Staats Miner 
im Stiffte Minden ums Fahr 1690. Im Jahr gemacht, auch mit einer anfehnlichen Herſchaft 


1696. that ſich Chriſtoph von Ripperda als, in Eaftitien befhencket. Nicht weniger ward'ee 


Ehurbrandenburgifcher Obrift-Lieutenant hervor. ts aufferordentlicher Gefandter 1725 nach Wi 
Rachgehends war auh Wilhelm Ludwig von, geſchickt, mit dem KRanferlichen —— 
Mipperda als Domherr zu Halberſtadt befannt, Agiang und beſondern Commercien » Tractat a 
beydefcheinen zu dem Afkim Stifpte Minden zu ge⸗ ſchluͤſſen Erhieltden22 Auguft auf das praͤch⸗ 
ren. Mauritius Wilhelm, Freyherr von igſte daſelbſt feinen Einzug, und richtete al es mie 
Ripperda ,. befand ſich 1736 als Deputizter von ſoicher Klugheit aus,daßer alles zu Stande brach 
der Proving Geldern im Ratde der Generale ge, Den 7 November hatte er ben dem Raufer 
Staaten. Bor. andern hat ſich yon dieſer Fami⸗ Abſchieds⸗Audientz⸗ und langte im December in 
De bekannt gemacht der toeliberuffene Hertzog von Spanien an , woſelbſt man ihm allein» und ause 
Ripperda, Grand v’Efpagne und Staats. Minis yandifche Gefchäffte anvertrauete, undindem Ks 
—8 deſſen Leben in: einem befondern. Artickel nigtichen Palafte dasjenige Zimmer einräumte 
lgeß. rel 


‚| voorinnen ehemals der Eardinal Ilberoni ren 


> 


Rippetda 


1727 


Berrichtungen obgelegen. Mit einem Wort, er| die Magd, als aufden Eorporal „‚dieihm 


war vornehmfter Minifter ; wiewohl diefe Herr⸗ 
lichkeit nicht lange daurete. , Denn als er fich bald 
feines Gtücfesüberhobe ; die Verbeſſerung der 
Finantzien mit groffer Vidientz ſuchte und alles 
nach feinem Kopff gehen ſolte, in vielen des Koͤnigs 
Gnade mißbrauchte, und eingebohrne Grands 
des Reichs gering hielt, ſo erfolgte ein allgemeiner 
Haß wider denfelben ‚der endlich fo weit gieng, daß 
der König, um allen Aufruhr und Unruhe zu ver» 
huͤten, ihn von feinen hohen Chargen 1 725 abzus 
fegen ſich genoͤthiget fahe, aber dennochfeiner Gina» 
de ihn verficherte, die Hertzogliche Ehre ihm bevs 
bebielte undeine jährliche ‘Penfion von. 3000 Pi⸗ 
ftolen zahten molte, goenn er fich, um den Unwillen 
der Spanier zu befänfftigen , auf feine Güter re 
tiriren und als eine Privat: Perfon leben wolte. 
Dieſer Antrag aber verdroß ihm dermaſſen, daß 
er dem König ins Gefichte fagte / ob das der Danck 
wäre, deu er verdienet hätte ? menn er micht 
bleiben folte, wer er wäre, wolte er lieber gar 
nichts ſeyn. Der König verbif feinen Zorn hier: 
über und ließ ihn frey abtreten; unfer Hertzog aber 
urtheilte gar wohl, daß er in Arreſt genommen 
werden würde, und retirirte fich benzeiten in des 
Engeländifchen Abgeſandten Pallaſt und fuchte 
bes ihm Schuß, allein der König ließ ihn den 25 


1788 


Ripperda 
zu feis 


ner Flucht behuͤlfflich geweſen, gewartet haben; 
So bald nun diefe famt.denen von feiner Gemah⸗ 
lin verlangten Piftolen bey ihm angelanget, mies 
thereeefichin einem andern Dorffe einen Fuhr⸗ 
mann, der ihn bis nach Miranda de Douro auf 
die Portugiefifche Gränge geführet, allwo erden 
& September angelanget , und ſich ‚vor einen 
Kauffmann, die obgedachte Magd aber vor feine 
Schweſter ausgeneben. Den 9.deffelben Mo⸗ 
naths langte er vermittelt: der Pot von Mirans 
do zu Porto an, ‚admo er fich unter dem Namen 
Don Manuel de Mendoza auf ein Engliſches 
Schiff ſetzte und dem Capitain 130 Yfund Ster⸗ 
lings gab, mit dem Erſuchen, ihn in den nachſten 
Engliſchen Hafen zu bringen. Dieſem zu Folge 
laugte et den / October zu Corck m Irtiaud an, 
und von dar den 23 deſſelben Monaths zu Londen, 
allwo er aber gang incognito lebte, und mit nieman⸗ 
den einige Gemeinſchafft hielte. Der Spani⸗ 
ſche Commiſſarius Rodrigo bekam alſobald von 
feinem Hofe Befehl die Ausliefferung des Herr 
8098 zu urgiten, allein der König in Engelland 
ließ ihnmelden, 1) der Hertzog waͤre des beſchul⸗ 
digten Laſters der beleidigten Majeſtat nicht übers 
fuͤhret worden, 2) man hätte E& panifcher Seits 
das Doölckerrecht nicht obferviret, da man den 


May mit Gewalt abholen, und auf das Schloß zu | Dergon mit gewaffneter Hand aus des Groß 
Segovien in fefte Verwahrung bringen. Hier faß| Britantuiſchen Miniſters Quartier abaehoblet; 


er bis 1728 den 2 September, da «8 ihm endlich 
glücfte, fein Vorhaben, fichmit der Flucht zu reti⸗ 
riren, ins Werck zurichten. Die Umftände da- 
von find diefe: Es war der Commendant des Schloſ⸗ 
fes zu Segovien fo wohl felbft, als deffen Frau und 
der an deſſen Stelle commandirendeDfficier mıt ei⸗ 


3) wären verfchedene Des Hochverraths über, 
wieſene Engelländer in Spaniſchen Schut und 
Dienfke genommen worden , wuͤrde mon nut e⸗ 
fe auslieffern , fo würde man von Seiten Engel⸗ 
landes feine Schwuͤrigkeiten Machen , den Here 
gg von Kipperda gleichfalls ausulieffern Zu 


ner Kranckheit überfallen worden. Weil es nım | Ende des Novembers aber begab fich-unfer Derkog 


an genugfamer Aufjicht über die Gefangenen fü 
wohl, als die fo fie bewachen folten, fehlete, wuſte 
fi) unfer Hersog diefe Gelegenheit fo wohl zu 
Nutze zu machen, daß, nachdem er Die Schildwache, 
die ihn bewahret, ingleichen d«8 Commendantens 
Dienitmagd, fo ihm das Eflen gebracht, durch Ge⸗ 
ſchencke gewonnen, er deg Nachts durch Die Pforte 
des Thiergartens aus feinem Gefaͤngniß entflohe. 
Damit auch feine Flucht nicht fo gleich ausbrechen 
möchte, ließ er feinen Diener zurück, Der gleich als 
ob fein Herr noch da wäre, Das Mittags » und A, 
bend»Efjen gewann. maſſen annahm. Der Com: 
mendant vermißte daher den Hertzog nicht eher, als 
den vierten Tag hernach , da er deffen Flucht fo 
gleich nach Hofe berichtete. Immittelſt hatte ſich 
fo wohl der Eorporal,,der die Wache gehabt, als 
auch die Dienftmagd ein paar Tage nach des Her 
«8098 Flucht ebeufals: unfichtbar gemacht , fein 
Diener aber, der mit Fleiß im Schloffe zurück ge, 
blieben, wurde, fo bald die Abreife feines Herrn 
ruchtbar worden, gefangen gefeßt, und aller mag» 
licher Fleiß angewendet , des Hertzogs wieder 
babhafft zu werden. Er hatte einige Tage vor 


aus Endelland nach Holland, und fehlun feinen Auf 
enthalt im Haag auf, allwo er gan eıngefonen 
lebte, fo daß jedermann glaubte, er werde ſich ferner 
in feine Affairen mifchen ; aber wider Vers 
muthen mufte man vernehmen , dab er mit 
feiner bey fich habenden Maitreffe heimlich dw 
von gereifet fen, feine bisherige Wohnung ders 
fchloffen , und in derfelben ein mit gedochter Per» 
fon gezeugtes Kind in der Wiege juruͤck adaffen, 
welches durch fein anhaltendes Schrehen, ende 
lich die Nachbaren bewogen, das Haus aufzu⸗ 
brechen. Es hatte ihn nehmlich der langwierige 
Regierungs » Streit in der Barbarey und fine 
ehemals unterhaltene Freundſchafft mit dem be⸗ 
rühmten Admiral Peretz werfeiter im Jaht 1738 
gang ploglich bey dem Maroccaniſchen Könige 
Muley Abdalla ein beſſeres Stück zu ſuchen. 
Gantz Europa betrachtete dieſes Vornehmen mit 
groſſer Aufmerckſamkeit, weil zur ſelbigen Zeit 
die Mohren gedrohet hatten, die Belagerung 
der Veſtung Ceuta mit verdoppeſter Macht 
wieder anzufangen. Er gelangte auch wuͤrcklich 


‚bey dem Koͤnige von Mardeco zu einem gröffen 


feiner Flucht feine Gemahlin, fo Die Erlaubniß ges | Anfehen ‚ und vermaß ſich Ceuta den Mohr 
habt zu Madritzu verbleiben, ſchrifftlich erſuchet. ren gewiß in die Hände zu ſieffern Es mir 
ihm ein gutes Maulthier mit 4 bie sooo Piftolen, de ihm auch das Dber » Commando bei diefet 
an einen gewiffen Ort zu ſenden. Er ſoll auch Erpedition ohnfehlbar aufaerranen worden fon, 
über deep gange Tane nach feiner Enttveichung von —— er ſich entſchluͤſſen kͤnnen. die Boachnei⸗ 
Segovien in einem gewiſſen Dorffe fo wol auf! dung dem Mahometaniſchen Glduben gemäß auß 
jur 
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zuftehen, die er aber bey feinem erreichten Alter 
vor bevencklich gehalten. Indeſſen gieng eine 
Zeitlang alles nad) feinen Vorſchlaͤgen, und da⸗ 
mit ev wenigftens etwas Mahometanifhes an 
ſich haben möchte, wurde er unterdeflen, bis er 
ſich zur Befchneivung refolviret, mit dem Titel 
eines Baffa + Duc beleget. Man entdeckte deſſen 
heimliche Practicken am Spanifhen Hofe, als 


man um diefelbige Zeit einen gewiffen Niederläns 


der, Namens Zacob von dem Buſch, den man 


vor einen natürlichen Sohn unfers Hertzogs hiel⸗ 


te, in Ceutaarretiret. Er gab ſich vor den Stall- 
meifter deffelben aus, und wandte vor, er fen, Der 
Tyranney feines Heren zu entfliehen, nach Ceu⸗ 
ta gekommen. Jedoch da fi) — verdaͤch⸗ 
tige Umſtaͤnde wider ihn a wis egte man ihn 
auf die Folter, da er denn 

Verordnung des Nipperda als Ingenieur abges 
ſchickt worden, die Veſtung zu recognoftiren. 


efannte, er fey auf 


RIPRESA 1730 


übrigens Marquis von Ripperda genennet, und 
foll feine Güter unweit Utrecht haben. Ranffıs 
Geneal, Archiv. 1737, p- 805829. Aübners 
fupplem, Hift. Europ, Fam. von 1717 bis 
1737. 

Sippersweiller, ein Ort in Nieder, Elfaß, 
wiſchen der Zinzell und Moter gelegen, unter 
die Herrſchafft Fiechtenberg gehbeig, von Ich⸗ 
tersheim Elſaßiſche Topograph. I Theilp- 15. 

— ein Rittergut, zu dem Kloſter⸗ Amt 
St. Georgen vor Naumburg gehörig, in dem 
Stift Naumburg und Zeig gelegen. Wabſis 
Hiſt. Nachr. des Churf. Sachſ. Beylagen 
P. 112. 

Rippon, Lat. Rbidogunum , eine Engellaͤn⸗ 
difche Stadt in Vorckshire, it ein fehr alter Ort, 
und liegt nahe bey dem Fluffe Doare, worüber 
daſelbſt eine Brücke gehet, ift mit einer Stiftes 


Kirche, welche 3 hohe Thürme hat, geyieret und 


Er wurde hierauf als ein Spion elendiglich hin⸗ hatte vorzeiten auch ein ſtattliches Klofter, fo 


gerichtet, fein Here aber, derihn abgefchieft, ward | von Wilfriden, einem Ertzbiſchoffe von VYorck, 
auf Befehl des Spanifchen Hofes aus dem Res | erbauet worden, bis daß es die Dänen famt 
gifter-der Spanifchen Würden ausgeftrichen und | dem Thurme zerftörten. Jedoch ließ es Odo, 
vor einen Pandesverräther und Schelm Decla- | Ergbifchoff von@anterbury, von neuem aufbauen, 
tiret. Jedoch er würde Diefes wenig geachtet has | und Die Reliquien des H. Stiffts nach Eanter: 
ben, wenn nur die Mißgunft der Groffen des! bury bringen. Es ift dafelbft ein enges Loch in 
Maroecanifchen Reichs nicht bald Anfangs fein | einem Gewölbe unter der Erden in der Kirche. 
Aufkommen verhindert hätte. Hierzu Fam Das | Don diefem Loche wird berichtet, Daß nur reine 
abmwechfelnde Kriegsglücke der Maroccanifhen | Weibsperfonen haben dadurch gehen fönnen, Die 
Kron:Eompetenten, welches feine Umftände der» | unzüchtigen aber darinnen ftecfen bleiben müffen. 
maffen verfchlimmerte, daß er endlich inder Stadt | Nippon ift eine von den beften Städten in der 
Mequinez zu feinem nothdürfftigen Unterhalt — 3* Sie iſt wohl bewohnt, und inſon⸗ 
nen Kram von geringſchaͤtzigen Sachen anlegen | derheit wegen der ſchoͤnen Lacken und guten Spo⸗ 
mufte, bis er endlich von dem vorgedachten Koͤ⸗ren, fo dafelbſt gemacht werden, beruͤhmt. Sie 
nige, Muley Abdalla, ein, wiewohl gang ſchlechtes, fchicht 2 Deputirte in das Unterhaus, und wird 
Gnadengeld erlangt. Mit folder Beyhülffe be | von einem Major oder Bürgermeifter und einis 
gab er fih nach Tetuan in Africa, allwo er fi) | gen fo genannten Aldermännern oder Rathsherrn 
bis an fein Ende, welches 1737 den 13 Novem⸗ regiert. Speedäus thearr. megn. Brit. Bes 
ber — im verborgenen aufgehalten. Seine veerell. delic. de la grande Bretagne. 





legte Kranckheit foll ein abzehrendes Fieber ge 


weſen ſeyn, welches er fich felbft durch Die Bert ße, im XX VII Bande 
trübniß über fein widriges Schickſal zugezogen 

haben fol. Der Bafla zu Tetuan hat fi nach 
Gewohnheit des Landes, feiner Verlaſſenſchafft 
angemaffet, Die aber eben nicht gar zu anfehnlich 


geivefen. Im Jahr 1739 Famen zu Londen Me- 
moires in Engl. Sprache heraus, darinne fein 
Leben und feine GStaatsftreiche, die er "als ein 


verfhlagener Minifter, in Spanien ſonderlich 
efpielet, nicht nur, fondern auch die wichtigiten 
egebenheiten in Europa von 1715 bis 1737, 
da erverftorben, erzählet werden. Mit feiner Ge⸗ 
mahlin, die, nah feiner Flucht, zu Madrit in Ars 
reſt genommen worden, hat er unter andern eis 
nen Sohn gezeuget, der als ein Herr von groffer 


Sapacität (don im 2o Jahre feines Alters 1725 


Könige Spanifher Minifter in den Niederlans 
den, Jahres darauf Ambaffadeur in Rußland, 
und hernach gevollmächtigter Minifter am Kayſerl. 
Hofe zu Wien, um alldadas Spaniſche Inter⸗ 
efle zu beobachten, bis ein anderer Ambafjadeur 
angelanget, geweſen. Er hatfich dafelbft im Fahr- 
Mlargarerha, einer Tochter Johann, 


1727 mit 
Caſpars, Srafen von Eobenzl und Wittben des 


Grafen Weichard Leopold Urfini von Bla: 
gay, die 1730 verftorben, vermählet; er wird 


Pniverf, Lexici XXAl Theil, 











Ripponenfis (Peter) fiche Peter Rippe 
p. 1035. 

ippur, Befchlecht, fiehe Riepur. 

Riprandus, gebohren aus einen vornehmen 

Sefchlechte zu Novara, wurde ums Jahr 1040 
Bifchoff vafelbft, wohnte 1046 der Kirchen: Vers 
fammlung zu Pavia bey, ftifftete zwiſchen Denen 
Domherren und denen Eanonicis an der Kirche 
St. Julius einen Vergleich, und ftarb den 21 
December, nahdemer 13 Jahr 10 Monat und 
19 Tage die Bifchöfflihe Würde vermaltet. 
Es gedencket dDeffen Peter Demiani Epift. 10, 
u ver Ital, Sac, Tom. IV,p. 703, 

ip⸗ raps, nennen die Englifchen Schiffleute 


das ftetige Spielen und Zufammenfchlagen der 
kleinen Bellen, bey ver Eleinen Inſel Logger⸗ 


head-Eey genannt, unweit des Cap Catoch in 
Weſt⸗Indien. 


Riprechtus, war zu Ausgang des 10 Jahr⸗ 
hunderts Biſchoff zu Sabiona, welches heutiges 
Tages nach Brixen verleget iſt. 

RIPRESA, ift ein Italiaͤniſch Wort, und heiſ⸗ 
fet das Wiederholungszeichen, welches wen 
«8 fo ansfiehet :|1:, Riprefamaggiore, das groſſe 
Miederholungezeichen; wenn es aber alſo ges 
ſtaltet it S oder 8, und faſt am Ende einer 

Rrurrr doroſſen 
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groifen Riprefa vorkommt, Kiprefa minore, das 
Bleine Wiederholungszeichen genennet wird. 
Die groffe Riprefa bedeutet, daß alles, was bis 
daher gefungen oder gefpielet worden, wiederholt 
werden müffe, fo wohl wenn es im Anfange ei- 
nes Stuͤcks, als auch am Ende deffelben iftz 
was alfo zwey mahl gemacht und erecutiret wird, 
heißt eine Riprefa. Einige wollen, daß,iwenn 
die Riprefa zwey Puncte auf beyden Seiten har 
be, ſie die Wiederholung fo wohl des vorher ge 
benden als nachfolgenden alsdenn anzeige; und 
daß, wenn fie die Puncte zur lincken Hand alfo :|| 
habe, die Wiederholung des vorhergehenden ; 
ſo fie aber die Puncte zur rechten Hand alfo |}: 
habe, die Wiederholung des folgenden verlangt 
und angedeutet werde. Die fleine Riprefa ift: 
wenn nur etliche, und zwar Die lestern Tacte, 
aus einer groffen Riprefa miederholet werden; 
man zeichnet fieüber oder unter Die Note, bey wel⸗ 
cher wiederholet werden fol. 
RIPRESAGLIA, fiche Repreffalien. 
Ripe, ein Drt, fiehe Reps. 
- St. Se. Ripfime, Gajana, und noch mehr 
andere Jungfrauen befchloffen im Jahr 3 10 ihr 
Leben Durch einen Märtyrer» Tod. Diocletianus 
wolte Die Gott gemidmete Jungfrau Ripfimen 
heyrathen, dahero fie ſich, ihm zu entgehen, famt 
andern auf die Flucht machte, und als man ih: 
nen Briefe nachſchickte, und König Teridates fie 
in den Keltern, darein ſie ſich verfteckt hatte, fand, 
verliebte er fi auch in fie, und molte fie zur 


| 


Frau haben. ie aber wurde Durch eine Stim- | befo 


me von Himmel, in ihrem Muth geftärckt, auch 
noch, da fie ietzo vor den König geführet wurde, 
von St. Gajana zur Standthafftigkeit vermahnt. 
Sie ließ fih auch dDamahls nicht bezwingen, und 
die Nacht darauf kamen einige Abgefchickte, ſchnit⸗ 
ten ihr Die Zunge aus dem Halſe, banden jie an 
ein Ereus, brannten fie mit Fackeln, fehnitten ihe 
den Bauch auf, riffer ihr die Augen aus, und 
zerjtücfeten ihren gansen Leib. “Darauf wurde: 
auch Gajana mit noch zwey andern, grauſam 
gemartert, und enthauptet. Bey Den Griechen 
werden fieden 30 Febr. verehret. Sonften aber 
ift ihr Gedaͤchtniß⸗ Tag der 29 Geptembr. 

Ripri oder Bvidardi (Hugo) war Anfangs 
Mector der Parochial⸗Kirche St. Peter in der 
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Rheins, ihre IBohnungen hatten. Der Ger 
brauch hat diefen Beynamen eingeführet, Damit 
die Rheinftancken von denen übrigen Francken, 
die entweder hinter der Saale, oder an dem 
Strand des Meers gewohnt, und insgemein Die 
Saal⸗ und See⸗Francken (Salii & Maritim:) ges 
nennet wurden, Eünnten unterfchieden werden, 
Die erfte und ältefte Ripuarii find Die Sigambri, 
Brudteri, Chamavi und andere Fraͤnckiſche Voͤl⸗ 
cker, fo an der rechten Seite Des Rheins von Dem 
Waſſer Lohne bis an den Graben des Drufus 
germohnet, und oben mit den Alemännen, unten 
mit den Friefen gegränget haben. Diefer Nas 
me ift zwar in den Schriften nicht fo alt, als 
der Fräncfifche, iedoch Fan derfelbe nicht viel jüns 
ger feyn, als der Salifche, welcher des Unterfcheids 
wegen eingeführet tworden, und alfoeinen Gegens 
fag haben muß. Es haben auch die Francken 
ſolchen Namen mit ſich über den Rhein gebracht, 
und lange Zeit beybehalten. Denn män findet, 

daß die Franden, nachdem fie zu Anfange des s 

Jahrhunderts in Nieder » Germanien fich nieder 
gelaffen, von den Gefchichtfchreibern und von ih 
nen felbit in ihrem Geſetz Ripuariı genennet wer 
den. Diefe Ripuarii koͤnnen Eeine andere fepn 

als die Rheinfrancken, welche fchon zuvor unter 

diefem Namen in Deutfchland bekannt gemefen, 

und nun ihre Eolonien mit dem Degen in der 

Fauft über den Rhein geführet, und dayelbft nie 

dergefeget haben. Seit der ie hat der Ri» 

puarifche Name eine weitläufftigere Bedeutung 

mmen. Denn an ftatt Daß zuvor allein dies 

jenige Francken, fo an der rechten Geite des 

Rheins gewohnet, alfo genennet worden, fo hiels 

fen iegund auch Ripuarii, welche ſich an der lins 

den Seite des Rheins niedergelaffen, und zwi⸗ 

fehen Der Maaß und Mofel ausgebreitet hatten. 
Das Ripuarifche Gefege nennet dieſe Landfhafft 
PROVINCIAM RIPUARIORUM, ingleihen 
DUCATUM & PAGUM RIPUARIORUM, der 
Geographus Ravennas aber FRANCIAMKHI- 
NENSEM Wenn und zu welcher Zeit diefelbe 
von den Francken zuerft eingenommen worden, 
fiehe unter Srancken. Daß es vor des Attila 
; Zeiten gefchehen fen, wird daher bewiefen, weil 
die Riparioli von Jornandes unter den Huͤlffs⸗ 
Voͤlckern, welche der Römifche General Aetius 








Didces Movergve, wurde hernach 363 im Nos, im Jahr 450 wider den Einbruch der Hunnen 


vember Monat Ergbifchoff zu Benevento. Hier: 
auf ftellte er 1370 den 17 April einen Gyno: 


| 


aus allen Enden von Gallien an fi) gezogen, 
angeführt werden. “Jornandes dereb. ger.c. 36. 


„dum an, auf welchem fich 9 feiner Guffragans | Geographus Ravennaß I. 4. $. 24. und 26. 


Biſchoͤffe einfanden, und noch in eben Diefem 


Jahr vereinigte er mit Eonfens feines Capituls 
die St. Marienkirche zu Montefufculo mit Der 
Stiffts⸗Bibliothec. Er hielt es eyfrig mit Urs 
ban VI und gerieth endlich in der Königin Io 
hanna I von Neapolis ihre Gewalt, welche es 
mit dem Affter- Pabft Elemens VII hielt, da er 
eine Zeitlang im Arreft und Exilio leben mufte, 
gelangte aber unter der Regierung Carl Til, wies. 


Pontan, orig. Franc. Dalef.not. Galliar.v. Ri- 
parii. Struv. Synt. hit. diſſ. 5. $. 7. und 8. 
ab Eckhardt Franc. orient, T.I. Siehe au) 
—— Francken, im IX Bande p. 1679. 
u. ff. 

RIPUARIORUM DUCATUS, fiehe Ri- 
Puarii. 

RIPUARIORUM LEX, hieß Das Eapitulare 
des alten Fraͤnckiſchen Königes Dagobetts, web 


der zu feinem Ergbißthum, und ſtarb 1383. Ug⸗ ches, nebft den Ealifchen Gefegen, eines von de 


bellus Ital. Sac. Tom. VII p- 151. 


nen Älteften Rechten derer Francken geweſen die 


RIPUARII, Ribuarü, Aiporii Riparioli, fonft auch kipuarii oder Rıpariı genennet wor⸗ 
Ripuarienfes, oder Ripenſes ingleichen Cæreſe.] den. 


und Auſtroſci, wurden insgeſamt alle Rheinfran⸗ 


RIPUARIORUM PAGUS, ſiehe Aipuarii. 


cken genennet, weil fie in ripa, d. i. am Ufer des‘ RIPUARIORUM PROYINCIA, fiehe Ripuorä. 
RIPU- 


1733 RIPULIE: 
. RIPULE, Dtt, ſiehe Rivoli. 





| Risban 1734 
Riquinus (Simon) ein Deutfcher Medicus 





Biquebourg, Marggrafthum, fiehe Riche: | von; Trier bürtig, gab zu Coͤlln einen Lehrer der 


bourg, 


Artzneykunſt und berühmten Practicum ab, fiorir⸗ 


Riquefart, ein Ort im Mittäglichen Theile | te in der erften Hälfftedes 16 Jahrhunderts, und 


des Hertzogthums Brabant. 
Riquefarter Wald, Bois de Riquefare , ein 


Gehoͤltze, welches im mittäglichen Theile des 


Hertzogthums Brabant, gleich bey Riquefart 
zwifcheh dem Jane und Dyle Fluß befindlich iſt. 
P. M. R. Did, geogr. du Pays-bas. p.430. 
Riquet (Paul) war von Bezieres gebürtig, 
und hat ſich Durch feine groffe Erfahrenheit in den 


mathematiſchen Wiſſenſchafften, hauptſaͤchlich 


aber durch Angebung und Vollendung des grof- 
fen Eanals in Langvedoc unter der Regierung 
Ludewigs XIV berühmt gemacht. Er farb, 
ehe der erſte Verſuch Damit gemacht ward, 1680, 
und verließ Johann Matthias und Perer Paul 
Riquer, Grafen von Caraman, Groß⸗Creutz des 
Drdens St. Ludewigs, General Lieutenant der 
Königl. Armeen, und weiland Statthalter von 
Eourtray. Jobann Mlatrhias, Herr von Bon⸗ 


fchrieb einen Tractat de Curatione febris {uda- 
toriz , welcher zu Cölln 1529 in 4 gedruckt ift. 
Pafthal method, curand, Lib, I, Cap. 9, Lin- 
den, renov.P-.974. _ 
RIS, fiehe Reis. J 
kls, ſiehe Lachen, im XVI Bandep. 1105u. f. 
RIS, Rætiorio, eine Stadt in Dacien. Baus 


dtand. 
Ris (Michael) ſiehe Riccius. 
RISA, ein alter Gau, ſiehe Rieß. 
RISALGALTUM, ſiehe Rocher Atſenic. 
— Stern, ſiehe Alhajath, im! Ban⸗ 
p. 1202. 
RISALIT, ſiehe Oorfprung, 

Riſaliti (Aurelins) ein Sicilianifher Domis 
nicaner von Palermo, bluͤhete zu Anfang des 17 
Jahrhunderts war Pector der Theologie, ein bes 
vedter und enfriger ‘Prediger, wie auch ein emfiger 


tepos, war erft Requeten⸗Meiſter, ward herhach | Befdrderer Des Rofenkranges, übrigens aber we⸗ 
Preſident a mortier beym Parlament zu Toulous | gen feiner Leutfeligkeit, und Damit vermifchter Gras 
fe, ftarb 1714, und verließ Victor Peter Sran- |vitdt von jedermann geliebt ımd geehrt. Er 
eifeus, Grafen von Caraman, der in Krieges ! fchrieb 


Dienfte trat, und fi) 1722 mit Louifen Mag⸗ 
dalenen, des Parlaments Präfidenten Antone 
Pertail Tochter, vermäßlt. 


Riqueti, ein ſeinem Urſprung nad} Florentinis 


ſches Geſchlecht, welches ſich nachmahls in’Proven | - 


te niedergelaffen. Perer von Biqueti war der 
erfte, der mit Ludewigenvon Anjou nach Pros 
vence gefommen. Er jtarb 1300, und von ihm 
ſtammen die Marquis und Grafen von Mirebeau 
ab, die fich im Kriege befonders hervor gethan. 

‚ Saint» Biquier, Lat. Centulum, centulus 
vicus, Centula, vılla Centula, eine Stadt inder 
engen in Sranckreich, 2 Meilen von Abbeville, 


1. Preces in univerfali velparticulari fupplis 
catione 40 horarum in 4 precationes di- 
ſtrictas pro ſtatu ſpirituaſi, temporali, 
animarum & beatorum, Palermo 1615 in 4. 

2. Horologio del ſepulero di Chrifto,ebend. 
1602 in 4 und wiederum 1638 ing- Nea⸗ 
polis 1609 in 12. . ’ 

3. Hora contemplativa d’unanima, che fa 


un interno colloquio conil fantilfimo fa- ' 


cramento „ebend. 1619 in 12. 
4. Regale del terz ordine della Sorelle diS. 
. Domenico, ebend, 1610 in 12. 
Mon 


atte ihren Namen von denen 100 Thuͤrmen, | Ord. Prdic. Tom. II. p.4 12. 


welche aufihren Stadt Mauren umher ftunden, 


und davon der befannte Vers: Turribus a cen- 
tum Centulanomen haber. _ Mangiebt vor, daf 
im Jahr 815 bey 2500 Häufer allhier zu zählen 
gervefen. Es hat ein berühmtes Benedictiner Klo⸗ 
fter alida, welche St. Riquier,oder Richarius 
um 630 0der 634 0der638 geftifftet, der auch zum 
erften Abt darinnen getvefen, und in folcher Hoch» 
achtung geftanden, daß man die Stadt nach feinem 


RISAMORI, ehemahlige Völker in Hifpania 
Tarraconenfi, in Eeltiberien. Baudrand, 

Bifano, ein Fluß, der auch gotmio heiffet, das 
von im IX Bande p. 1495 nachzufehen. 

Rifano, Rhizon, Rıfıme, Rhicinium, Rbi- 
zinium , Rbıfınum , Rbizana , Rifinum , Rofonum, 
eine Stadt an dem Golfo di Eattaro in Dalmas 
tien, Dabey auf einem hohen Felſen ein gutes Caſtel 
lieget. Sie hatte ehemahls ein unter das Ertzſtifft 


Namen genennet. Die vielen Kriege und auch | Ragufa gehöriges Bißthum, welches aber nun« 
Die alles derzehrende Zeit hatten die Klofters Ge-| mehro nach Eaftel nuovo verleget if. Die Bes 
bäude nebft der Kirche faft gänglich ruiniret, allein | netianer nahmen dieſen Ort 1687 ein, nachdem die 
der Abt, Carl von Aligre, der 1695 geftorben, | Türcken bey Empörung der Morlacken denfelben 
hat fie durch viele Koften wieder in fo herrlichen] verlaffen hatten. Beſchr. Dalmar. Sonder 


Stand geſetzet, daß zumahl die Kirche vor eine der 
fhönften in der gangen Didces von Amiens gehal⸗ 
tenwird. Das Klofter wareben ſo prächtig von 
ihm zugerichtet, der Donner aberhät e8 1719 gantz 


Zweiffel iſt diefe Stadt einerley mit der Stadt Las 


tato, vonderim Vl Bande p. 1439. Siehe uͤbri⸗ 


gens auch den Artickel: Rbizana. 
Rieban, Risbanck, Risbank, Rißbanck, 


ngeaſcheri Die Einkünffte folder Abtep belauf· Rysban, Lat. Munirio porsus eærrema, iſt ein 
von Steinen aufgeführter langer Damm, fo bey 


fen fich jährlich auf 22000 Livres. Der Bene 
Dictiner Hariulfus hat eine Chronid von dieſer 
Abtey in 4 Büchern gefchrieben, welche von 625 
angehet und bis 1088 fortgefeget ift, und in Des 
d AcherpSpicileg. Tom. IV. p.45- und folgen» 


einem See Hafen tiefin die See hineingehet, und 
an deſſen Ende eine Schanse ift, auch bisweilen 
auf beyden Seiten noch eine 
doch haben ſolte; Man pfleger fie für die Seehaͤ⸗ 


de ftehet. Dela Sorce nouvelle defcript, de la| fen aufzuführen, die in dem Hafen liegenden Schif⸗ 


France, 


Voiverf, Lexici KXXI Theil, 


x 


fezu decken, und den Feind von dem Hafen mit 
Kr na *Gewalt 


ot bibl. Sicul. Echard Bibl, Scriptor. 


ruſtwehre hat, oder 





1737 Riebane | Riſenfelß 1736 


— En 
ewalt abzuhalten; dergleichen ſonderlich zu Ca · Riſchau, ein Saͤchſiſches Dorff im Stiffte 
—— und rien anzutreffen, davon aber | Merfeburg, unter des Amts Lügen Gerichtsbars, 


die letztere nunmehro Demoliret worden. keit gehörig._ Wabſts Hiſt. Nachr. vom Churf. 
Risbanc, eine Veſtung in der Picardie- Sadf. Berl. p. 101. 
Risbanck, fiehe Risban. Rifcher (Jacob) fiehe Jacob Rifcher, im 
Risbant, fiche Risban. | XIV ‘Bande p. so. 


.$ 
Bisborouab, eine Stadt in der Engelländis) Riſcher (Joſeph) ein Rabbine, war ein Sohn 
ſchen Grafſchafft Buckinghamshire, liegt auf Hür| Jacob Riſchers. Er hat ur — 
in, yo zn Drford, und ift von |ex —* — a6. oefhrieben, davon in der Opr 
den 29 Wiglienentfermet — imeriſchen Bibliotheck ein Doppelt Eremplar 
Risbourg, oder Rirbourg (Philipp von Des In Handferifi lieget, und das in 4. madher 464 
lun, Marquis von) ein Spanſſcher General, Der | Bfärteraus. · Woiff Bibl, Hebr. 
fonderlih im Spanifchen Succeßions + Kriege| Kifo, Rifico, Lat. periculum, fortuna, heif- 
berühmt worden. Seine Eltern waren Philipp | fen die Kaufleutedie Gefahr, fo ihnen aus dem 
Stang von Melun, Marquis von Nisbourg, der Dane möchte juvachfen, nenn fie das echfeb 
ben 7 Febr. 1690 verſtorben, und Maria The⸗ echt uͤberſchreiten; ingleichen die Wagung das 
ia von Band. Er hatte bereitsunter Earls u ber fagen fie, ich toil/den See: Rifeo, oder die @iees 
Königs in Spanien Regierung tapffere Dienfte | gefahr wagen, oder dafür ftehen ; Daher Eommt: 
geleiftet, und befam daher von ihm den Ritters| Risquiren, Rıfigiren, vor das Rıfeo tieben, 
Orden des güldenen Vlieſſes. Anfangs er iff | Pat. Aleam jacere, wo perıculo aliquid ogere, ift 
er im gedachten ss Seangöfifehe Parthey, | fovielals ragen; und geſchlehet gar bielfältig bey 
u. befand fich zu Der Zeit,da Earl Ill im Fahr 1705 | den Kaufleuten, welche über See und Sand hans 
Barcelona belagerte, als ein General‘Philipps V | dein, und Daben vielen Gefährlichkeiten unterworfr 
in der Stadt, erhielt aber in der Capitulation fen find, fonerlich in Kriegs + und MBinterszeiten, 
feeyen Abzug und fichere Efcorte nach Arragonien. |in Sturm und Ungewitter, für Geerdubern und 
Jahr 1707 ward er Vice» Roy in allicien, | dergleichen. 
im welchir Würde er 1710. vor Braganza rückte, ifeo (Gtaf von) fiehe Benavides (Didas 
und foldhe belagerte, aber unberrichteter Sache | «ug de) imIll Bande p. 1094. 
wieder abzühen mufte. Nach der Zeitift er Statt-| RISCONTRI, ſiehe Refconero, im XXXI Ban 
halter und General» Eapitain in Eatalonien ge | dep. 697. 
worden, in welcher Bedienung er au im Jahr| RISCONTRO, ſiehe Refconero, im XXXIB. 
1735 zu Bakcelona geftorben. Seine Gemahe | 1.697. 
‚ fin war aus dem Haufe Viſconti. Banffes | Kife (la) Reze, ein Fluß in dem Languedodi« 
Gepeal Archiv. 1735 P. s21. ſchen Länlein Eonferrans, weichet nahebey May 

Risby, eine Veſtung in Schweden, wurde im 9; im Pyrendifchen Gebürge entfpringet, und 
Jahre 1612, unter der Megierung des Königes mitten Durch einen Berg lüffer, Deffen Hdle wegen 

uſtav Adolph, von den Dänen weggenom- ihrer Finfterniß und wegen des Gerdufces, fodag 
men, aber im folgenden Jahre, zu folge Des Da über Die Felfen herab ftürkende LBaffer verurfas 
mals gefchloffenen Friedens, an Schroeden wieder \her, allen Anfchatienden ein Schrecten einjaget. 
abgetreten. Loccenii Hilt. Svec. L. VIH. p. Er fällt unterhalb Ma; d’ A;ilin Die Garonne. 
de Fa Rife ohann ap) fiehe Rheſe. 

Rifcar d’ Alegee (Marquifin von) erlangte Rifeberg (Lorenz) ein Hiftorienfchreiber, hat 
im April des 1741 Jahres wieder Zutritt an dem zu Ende des 16 Fahrhunderts gelebet, und unter 
Yahren in Ungnaden geweſen. Ranffts Ger | pen, als: 
nealogiſch ⸗ Hiftorifhe Nachrichten XXIl Theu, Epitomen de rebus Gallicis, Helmftänt 

* | 1594in4. 
J Rifel, ein Det in Perfien, aufder Infel Ots| 2. Relationem compendiariam precipua- 
Stadt Drmus am feften Lande angeleget worden. | Becmanns Catal. Bibl, Francof. Viadr. 

. Rife, I B. Sam. XX. 38. heißt ſo viel, als RISELA, luß, ſiehe Rille. 
elligſt, ſchnell, gleichſam flügend ohne Aufhalten. Rifelita, ſehe Vorfprung. 

Rifeban von Mlodrig, ein uraltes adeliches Aifenburg, Stadt, fiehe Pomefanien, im 
Gefchlecht, welches mit vielen vornehmen Familien | XXVIN Bande p. 1367. u. ff. 
in Mähren verwandt iſt. Am Jahr 1360 iſt jel Riſenfelß, Rieſen elß ein Freyherrliches Ge 
mand dieſes Geſchlechts zu Bruͤnn im Dominicas ſchlecht in Oeſterreich und Bayern. Mlarıbhäus 
ner : Kloſter begraben worden, indem ein Stein von Riſenfels, ein Sohn Contads Riſen und 
Dafeibft mit diefem Wuppen vorhanden, die Urſulens Reitbergerin, erhielt 1633, an ftatt 
Schrifft aber nicht mehr zu lefen ift. Auch fin⸗ des Namens Riß, von dem Kayfer das Praͤdi⸗ 
det ſich bey Den Bernhardinern in. diefer Stadt | cat von Rifenfelß, und brachte nach und nach in 
ein Stein mit dem Wappen, welcher im Jahr Ober Oeſterreich Englseck, Oberaichet und Rei 
1493 geleget worden iſt. Im Fahr 12417 lebte | hen- Rämming, in Nieder + Defterreich die Herts 
Peter Rifcban von Mlodrig; im Jahr 1734 ſchafften Seiſeneck, Rorbach und Klingenbrunn, 
aber lebten Ettſchaneck und Wengel Rifchan |in Ober  Steyermard das Schloß Greiffenberg 
von Modeig. Pfeiffer Schaupl. des alten nebſt dem dazu gehörigen Kupffer ⸗ Bergmerde, in 
Adels in Mähren, p. 220. u. . Bayern aber die Guͤter Schwendt und — 

er 


Pr 
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fi. Im Jahr 1661 den r Merk wurde er in|und die andere mit Johann Carin * von 


— 
1737 Riſenfelß Riehton 1738 


Dber » Defterreich zum Landmann angenommen, Hochhauß vermaͤhlt mggden, folgende 2 Soͤhne: 
und hinterließ bey ſeinem Tode, der 1668 den 3 Zul. | r) Johann Joſeph Antonen,$reyheren von Ris 
zu Steyr erfolgte, von Mlarien Mlargarerhen | fenfelß zu Grienau, Kayferl. Rath und Landra 
Ringlerin2 Söhne, Srancikus und Johann | in Ober: Defterreich, welcher 1729 Die Gera 
Baptiſten, welche von dem Kayfer Leopolden | Pottendorf anfich gekaufft. 2)Srancifcus Ker- 
1686 in den Herrenftand erhoben worden. dinand Ruprechten, Freyherrn von Rifenfelß, 
J. Franciſcus, Freyherr von Rifenfelß, Mat / Heren zu Gaffeneck, welcher ſich 1726 mit Hele⸗ 
thias älteftee Sohn, bekam in der Theilung die nen Therefien Haͤndlin von Rämingdorf vers 
Herrſchafften Seiſeneck, Rorbach, Klingenbrunn, | heyrathet. von Hoheneck Beſchr. von Ober 
Schwendt, Kollingumd Reihen: Rämming, dur: | Defterr. t.2.p. 178. u.ff. 
de hernach Fuͤrſtl. Paſſauiſcher Cammerrath, und| RISENTITO, ift ein Ztaliänifches in der Mus 
zeugte mit Mlarien ze Mallknechtin, |fic gebraͤuchliches Wort, und heiffet auf Deurfch 
auffer einer Tochter, Sidonien Eliſabeth, die mit |auf eine lebhafte und ausdruckende Art, fo man 
Serdinand Carln, Grafen von Wicka, vermählt | verftehen, oder deutlich vernehmen Ean. 
morden, 4 Söhne. Don denfelben ftarb Sean: | Biferius (Johann) ein Zefuite von Amfter- 
cifcus Matthaͤus in der Kindheit, und Andregs | dam, war ein Mißionarius, und hernach des Eolies 
Achilles, welcher Die väterlichen Güter Korbach gii zu Antwerpen Vice-Rector, fehrieb Elogia 
und Klingenbrunn zu feinem Antheil befommen, |ad imagines fanftorum virorum & feeminarum 
im ledigen Stande; Johann Conrad aber und | Eremicolarum, und ftarb den 16 Merk 1650 zu 


N: Jgnatius fegten ihren Stammfort: | Antwerpen im 78 Zahr. Alegambe bibliorh, 


(A) Johann Conrad, Freyherr von Rifen: |Scriptor. Soc. Jefu. Andreäbibliorh. belg. 
felß, Chur-Baperifcher Truchſeß und Regierungs | Risbanger (Wilhelm) ein Englifcher Bene 
Rath zu Straubingen, befam zu feinem Antheil die, Dietiner « Mönd) in dem Klofter St. Albani, war 


in Bayern gelegene Güter Schwendt und Kolling, Heintichs III Chronographus, und fchrieb 


und zeugte mit Wlarien Zlifaberb, Freyin von 
Berchen, folgende 3 Kinder: 1) Kerdinand 
Heinrichen, von dem fo glei. 2) Mlatien 
Annen Franciſcen Therefien, Freyin von Rir 
fenfelß, welche mit George Sigismund Groß, 
ED! verehlicht geweſen, und 17 ro den ı5 Jenner 
indem 23 Fahre ihres Alters mit Tode abgegans 
gen. 3) Marien Dicrorien, die 1727 den 7 Nov. 
Das Zeitliche gefegnet. Vorbeſagter gerdinand 
Heinrich, Freyherr von Rifenfelß, Herr zu 





1. Continuationem Matthæi Parilienfisaban- 
no 1260 & 1273. 
welche Eontinuation man in Diefes Matthaͤi legten 
Auflagen von 1540 und 1684. findet; 
2. Chronicorum opus. 
3. De bellis Leuves & Eveshamlib. I. 
4. Super electione Scotorum regis lib. J. 
. $. De Joanne Balliolo rege lib. 1. 
6. De jure regis Anglorumad Scotiamlib.1. 
7. Annales Eduardi I. 


Schwendt und Kolling, Kayferl. Rath, fovon feis | welche noch im Manufeript liegen, und ſtarb 3, 
nes Vaters Bruder, Andreas Achilles, Die bey: |im 62 Zahr. Baläus de Scriptorib. illuftr. Bri- 
den Güter Rorbach und Klingenbrunn geerbet, tanniæ Centur, IV. p.376. Pitfeus de feript. 


war Anfangs Ehurs» Bayerifcher Regierungssi A 
Rath zu Straubingen, nachgehends aber Nieder: 
Defterreichifcher Regierungs: Math, und 7731 Kays: 
Er hat mit ſei⸗ aber bald hernach wegen der 
lie! und hielt fich allda eine Zeitlang in dem Eollegio 


ferl. Refident in Graubündten. 
her Gemahlin Marien Annen Gräfin von 
nau, unterfchiedliche Kinder beyderkey Geſchlechts 
gezeuget. 

(8) Voolfgang 7 atias, 5* von Ri⸗ 
ſenfeiß, Kayferl. Kath, Truchſeß und Landrechts⸗ 
Beyſiher, obgedachten Johann Conrads Bru⸗ 
der, vermaͤhlte ſich mit Marien Affren Maximi⸗ 
lianen Rafcherin, einer Tochter Johann Ras 
fchers, Kayſerl. Hof: Cammerraths, welche ihm 
folgende 3 Kinder gebohren: ı) Marien Annen, 
eine Gemahlin Chriſt ophs, Freyherrns v. Wort⸗ 


tenburg. 2) Johann Franciſcus Ignatzen, 


der im ledigen Stande verblichen. 3) Ftanciſcus, 
Freyherrn von Riſenfelß, Herrn zu Seiſeneck, 
welcher 1732 Chur⸗Pfaͤltziſcher Cammerherr und 
obriſter Silber⸗Caͤmmerer geweſen. 


I. Johann Baptiſta, Freyherr von Riſen⸗ 


felß, des zu Anfang erwehnten Matthaͤus juͤnge⸗ 


nel. 
Rishton (Eduard) ein Engeländer, ausfan, 
cashire gebürtig, ftudirte v.. in Oxford, Eam 
eligion nah Douay, 


der Engelländer auf. Von dar begab er ur 
nad Rom, allwo er 4 Jahr die Theologie ftudirt, 
und, nachdem er in den geiftlichen Stand getreten, 
von dem Pabſt 1580 als Mißionarius nach En- 
gelland gefchieft wurde. Er befand fich aber mit 
unter denjenigen, welche 1584 angeflaget turden, 
daß fie fich mit der Schottifchen Königin Marien 
rider die Königin Eliſabeth in Verraͤtherey 
eingelaffen. Nichts deftomeniger widerfuhr ihm 
weiter nichts, als daß er aufQefehfbiefer Königin 
nebft noch 69 andern Eatholifchen Geiftlihen, auf 
ein Schiff geſetzt, und nach Franckreich gebracht 
ward. So balder u Pont aMouffon angefoms 
men, machte erfich über KTicolas Sanders Tra⸗ 
ctat de fchifmate Anglicano, und fegte noch hinzu 
rerum pro religionecatholicaac in turri Londin. 
geftarum aban 1580 ad ı58$. indiculum; ir, 


rer Sohn, Eaufftevon den Hackiſchen Erben Das |nomina facerdorum, qui pro defenfione pri- 


Landgqgut Grienau, und jeugte mit Helenen Cla | matus roman ecclefiz 


per martyrium con- 


zen von Mlayersbäm, auffer 3 Töchtern, Blifa | fummati funt, ſub Henrico VIII. Sonften hat 


beth Helene Mlargarerhe, Mlarie Franciſce 
Sidonie und Marie Helene Juliane, davon die 
erſte mit Joſephen, Freyherrn von Tannberg, 


— 


er auch ſynopſin rerum eccl. ad 157% gefchries 
ben, und iſt umdas Jahr 1595 ander Peſt geſtor⸗ 
ben, Die Freundeder Reformation und der Kds 

Rrrrr 3 nigin 


» 
1739. Rishron : Rifpolis 1749 


nigin Eliſabeth beſchuldigen ihn eben ſo wohl als | heil. Ereus in Augſpurg worden. Frehers theatr. 
Sandetn felbit, daß er atzuſehr nach Affecten ge: | erudit. Witte diar. 
fhrieben. DeKarreyhift.d’Angl.t.2.p-382.| Risler (Zohann) ein Lutherifher Theologe, 
Wood Athen. Oxon. Pitſeus de illuftr. Angliæ | gebohren zu Burtehude 1589, den 24 Geptembr, 
fcriptor: ftudirte zu Burtehude, Lüneburg, Braunſchweig 

Rishronoder Rifton (Nicolaus) ein Engel | Helmftädt, Wittenberg, und Roſtock; wurde 
länder, welcher zu Anfang des 15 Jahrhunderts | 1617 zum Paftor nach Beverſtadt, und weil man 
unter der Regierung König Heinrichs IV geblü:|das Jus patronatus ftreitig machte, 1620 zum Pres 
het, und in der Theologie und Litteratur wohl ber diger nach Horneburg berufen ; nahm aber 1629, 
fehlagen geweſen, aber Eeine Öffentliche Bedienung | weil wegen der Ligiftifchen Armee nichts ficher war, 
angenommen, fondern fein Leben mit Studiren in | feine Retivade nad) Hamburg, wurde 1632 zum 
ruhe zugebracht, hat unter andern einen Tractat Paſtor nady Stade beruffen, gerieth allda in die 
de tollendo fchifmate gefchrieben. Baleus de |von Adolph Held erregte Catechismus-⸗Contro⸗ 
Scriptor. M. Britann. Centur. VII,p. 554. , |vers; ſchrieb 

Rifica (Binceng) ein Medicus von Mebina,| x. Troft Spiegel ex evang. Dom. ı5 Trinit, 
fiorirtein der erften Hälfte des 17 Aahrhunderts,| 2. Better Predigten; —— 


ſchrieb: 9 Waſſer Predigten; 
ı. Brevem hiſtoriam de maligna febre Jo.| " 4. Der Stadt Stade Gottlob; 
Spataforz, Mebina 1639 in 4. ‚| 9 Kindersfehre von den vornehmften Lehre " 
2, Orstionem de febre peltilente Panormi- Puncten nach Ordnung des EatedijmiLus 
tanam urbem oblidente, ebend. 1647 in 4 theri; 
und ſtarb in feiner Geburtsftadt 1647. Mongi. 6. Ehren⸗Rettung gegen Michael Havemann, 
tor Bib), Sicul. T.II, p.294- und ftarb 1658,den 19 April. 


Rificarus (Frans) ein Doctor der Rechten Rifnerus( Friedrich) ein Mathematicus,deffen 
und Advocat von Roccella aus Sicilien, fehrieb] vier Bücher vonder Optick der Landgraf von Hei 
He Statu hominum in re publica 2 tomos , und | fen, Noris, feinen Erben abgefaufft ‚und hernach 
ftarb 1678 den 10 Drtobr. Mongitot biblioth, | heradisgegeben hat, Eaffel 16515 in 4. Hoffmanns 
Sicul. Lexie, univerf. Rönigs biblioth. vet. &fova. 

RISICO, fiche Rifco, ‚| RISO, fiehe Reie. 

„ RISIENSIS COMITATUS, wird auch zumeis| RISO, fonft Lariffus ‚ein Fluß in Peloponnefo, 
en der Comitarus Crifsenfis genannt, von welchem Baudrand. 
im VI Bande p. 1621 unter dem Artickel Ereun| Riſo Carpaſſo, Lat. Capur Rifum, ein Vor⸗ 


nachjufefen. gebürge auf der Sinfel-Enpern, gegen Natolien 
————— ſiehe Operment, im XXVdeiches wen ins Meer gehet. — 
andep. 1510. RISOLUTO, ift ein Staliäni | 
t j ; Staliänifches Wort, fo in 
Ri figiren, fiehe Rifeo. der Mufic vorfommet, und aufgelöft heifft. 


Rifina, Stadt, ſiehe Reſaͤna. 
Rifinburg (Albert de) fommt als Zeuge vor RISORIUS MUSCULUS, ſiehe Muſceln der 


in einem Diplomate von dem Jahr 1319 beym Rippen, im XXI Bandep. 1182. 


Ludwig in Rel. MS,T. VI,p. 471. Rifpe, Sauls Kebsweib, ſiehe Rizpa. 
RISINE , Stadt, ſiehe Riſano. a — — 
RISINUM, Stadt, ſiehe Riſano. An Stadt, fiehe Rekasburg-. 


Riſtus (Heinrich) von Werthheim in Fran Rifpolis (Anton de) ein Dominicaner ans 
- fen, gebohren 1531, war Profeſſor der Griechi- | Piemont oder der Lombardey, trat zu Floreng in 
ſchen Sprache zu Altorf, hattedas Unglück, daß er dem Eollegio St. Marci in den Orden, und en 
blind ward, wiewohl er dennoch feine Lefungen pfieng den Habit aus Denen Haͤnden des Heil. 
immerfort mit gutem Beyfall hielte. Er konnte Antoninus, welder damahlen Prior war. Als 
des Komers opera ad unguem recitiren, und| er darauf aus Sicilien, dahin er ſich begeben hatte, 
ftarb 1609, im 78 Jahr» Witte diar, biograph, | nach Neapolis überfchiffen twolte, ward er von 
Aönigs biblioth, vet. & nova, Ypin vitz phi- |denen Seeräubern gefangen, und zu Tunis im 
loſoph. Altorf. ein Gefängniß gethan. Er befam endlich Er⸗ 
Rifius(Zoh- Heinr.) ein Lutherifcher Gottes: laubniß, daß er in der Stadt herum gehen und 
elehrter, war zu Gebroth in der Grafſchafft Spon⸗ etwas zu jeiner Rangion fammlen fonnte. Sols 
eim, twofelbft fein Water Prediger geivefen, 1596 es trieb er unter vielen Befchwerlichkeiten 6 
den 25 Septembr.gebohren, und ftudirte zu Gieſ⸗ Monathe, wurde aber fo niedergeſchlagen Darüber, 
fen und Tübingen. Nachdem ermm unterfihiedes| Daß er 1459 ein Mahumedaner ward. Er ver« 
nen Orten die Stelle eines Predigers vertreten, | heyrathere ſich auch), und war ſchon 4 Monat lang 
wurde er Superintendent zu Haßfeld, und ftarb| ein Apoftata, als er den Tod des obgedachten 


1669 den 21 Zunius. Manhat vonihm St. Antoninus zuwiffen befam, Darüber er gleich⸗ 
1. Horatium chriltianum , fam als aus einem tieffen Schlaf erwachte, und 
a. Eclogas Virgilio- chriftianas, nachdem er feine Frau fortgejagt, feinen Ordeus⸗ 


3. Tubam.pacis carmine cancrino, welche) Habit wieder anlegte, und ernfte Buſſe that. Er 
Are Werſe von ihmfollen erfunden feyn. revocirte darauf Öffentlich und bekannte fi nie 

4. Leichenpredigten. der zu der Ehriftlichen Religion, ungeachtet fols 
Sein Sohn George Philipp ift Paftor zum ches Die Saracenen durch Drohungen und Der: 
ſpre· 


— 


1741 RISPOSTA 


fprechungen zuverhindern fuchten. Weil er aber 
ſich nicht Daran Eehrte, ward er 1460 am grünen 
Donnerftag zu Tode gefteiniget. Geinen Leich⸗ 


Rißdorff 1742 


wie Moſe gethan, Pf. CVI, 23. b "amd 
A ee 
Riß, Abriß, oder Zeichnung, heiffet derje⸗ 


nam, welchen man auf einen Scheiterhauffen ges! nige nach Geometrifhen Regeln und Zeichners 


leget, der aber vom Feuer unbefchädiget geblieben, 
hat man in ein Eloaf geworffen, die Ehrijten 
aber haben denfelben um ein Stück Geld erfaufft, 
und zu Tunis in die Genuefifche Kirche begra- 
ben. Leander de vir. illuſtr. p. 59. leget ihm 
eine Uberfegung des Alcorans ins Italiaͤniſche 
bey, aber Conftantius Cyprius behauptet, er 
habe fich denfelben nur von einem gelehrten Ara- 
ber Ztaliänifch erklären laffen.. Echard Bibl, 
Scriptor, Ord. Prædic. Tom. I. p. 820. 

RISPOSTA, fiehe Ripofla. 

Rifpofte, ift Die Bewegung, die ein Pferd thut, 
fih zu rächen, wenn «8 auf jeden Spornſtich 
hinten ausfchläge. Auf dem Fechtboden heißt 
Rifpofte ein behender Stoß, welcher zu gleicher 
Zeit, wenn man, des Gegners Stoß angenom- 
men oder pariret hat, verführet wird, 

Risquiren, fiche Rifeo, 

Ki ein altes Wort, fiche Bias. 

Rıiß, Lat. Aupsura, heiffet die jählinge Zer⸗ 
frennung einer zufammen gefügten Sache. GSol- 
cher wird in der heiligen Schrift Sort dem Heren 
verblümter Weiſe, und zwar arIgwzroratäs,nac) 
Menfchen Weiſe zu reden, zugeeignet, und wird 
dadurch feine Straffe und Plage wegen der bes 


Handgriffen verfertigte Entwurf einer Ga 

nach allen ihren Theilen. Es wird aber Diele 
auf verſchiedene Art, allermeift in ihrer Aehnlich⸗ 
eit, und alfo nach verjüngtem Maaß vorgeftels 
let, theils in einem Haupt⸗ Riß, theile in einem 
Grund» Riß, theils in einem Sue und theilg 
in-einem Durchſchnitt; Oder der Riß ift, wie 
man fonft zu reden pflegt, entweder otthogta⸗ 
phiſch, oder ichnographiſch, oder fenogras, 
pbifch. Die bevden erften Arten werden auch 
geomerrifch, und Die legte. perfpectivifch oder 
das Ausfehen genennet. Wie ein folcher Rif, 
und fonderlich von erfter Art zu verfertigen fen, 
das zeiget gar umftändlih Johann Seiedrich 
Penibet in feiner Praxi Geometriæ p, 75 $. 462 
u. ff. Es find im übrigen dieſe Riſſe von ums 
gemeinem Nugen, denn fie bringen ung gar deuts 
liche Begriffe von der Sache felbften bey, und 
da man fonft z. E auf Reifen nicht Zeit genug 
hat, in Betrachtung aller Gebäude ſich aufjuhals 
ten, ja e8 auch viel mal an Gelegenheit, und ver 
Erlaubniß, fich innerhalb denen Gebäuden recht 
umzufehen, fehlet, fo fan man alsvenn an felbis 
gen alles genau abmeſſen, und fie Öffters, als ein 
mal betrachten. Won dieſem angeführten Uns 


gangenen Sünden, und eine geoffe Niederlage) terfcheid der Riſſe findet man noch ferner Ers 
der Verbrecher verftanden. Alfo wirds ein Riß | Elärung unter eines jeden befonderer Benennung. 
genennet, wenn in Iſrael Gott der Herr vierzehn | Siehe auch den Artickel: Abriß, im I Bande 
taufend und fieben hundert Menfchen an der p: 168. 

ſtilentz ploͤtzlich fterben ließ, B. der Weißh. XVII | Riß, heiffet Öffters fo viel als ein Mufter oder 
20. 4 B. Moſe XVI, 4t. ein Riß, wenn in Zfrael Umriß einer Sache, wornach das Frauenzimmer 
40000, und im Stamm Benjamin 25000 Mann etwas zu nähen oder zu Eleppeln pfleget, Dahero 
in der Schlacht umkamen, B. der Richt XX, fagen fie, zu Diefem Gpigenriß gehören acht und 


21, 25, 35, ein Riß, wenn Ufa eines plöglichen neunzig 


Todes jkerben mufte, darum, daß er die Lade 


des Bundes angerühret hatte, die allein den Prie: rüfe. Zeillers Beſchr. 


ſtern anzurühren vergönnet war, 
15.23. Sam. VI, 6, 7,8. ı 
XIV, 9, 10, n. 2 B.der Ehron. XV], 13. So 


4>. MofelV, 


wird alfo ein Riß genennet Gottes Zorn und die | Bande p. 2048. ingleichen 


daher rührende Straffe- Denn gleichwie es ſei⸗ 
ne gewiſſe Urfachen hat, wenn ettva eine Mauer 
einen Riß befommt: Eben fo zürnet und ftraffet 
Gott nicht ohne Urfache, fondern wird darzu 
Durch die Sünde der Menfchen, die einem alten 
faulen Dinge, ingleihen einem gewaltigen ſtuͤr⸗ 
menden Gefehüge nicht ungleich ift, aufgebracht, 
5 DB. Mofe XXVII, Jerem. II, gleichtwie es ein 
groffer Schade ift, wenn eine Mauer einen Riß 
gewinnet: Eben fo ift da lauter Unrath, wo Gott 
zürnet und ftraffet, 5 B. Mofe XXX, Ebr. X; 
Zapffere Kriegsleute pflegen zur Zeit der Bela 
gerung, wenn eine Mauer einen Riß befommt, 
und ein Stücke davon niederfället, für die Lücken 
zu treten, Daß der Feind nicht in Die Stadt drin⸗ 
ge, und fie erobere: Eben fo muß man mit Buffe 
und Gebet dem zornigen Gott entgegen gehen, 


ig Kleppel. 

Riß, ein Fluß, welcher bey Biberach vorbey 
der X Reichs Krenffe, 
ingleihen Abriß, im I 


Riß (Auf-) ſiehe ER im XXV 
iß. 

Riß (Gewalt) ſiehe Gewalt ⸗Riß, im X 
Bande p.378. 

Riß (Grund.) ſiehe Grund⸗Riß, im XI. 
p- sı41. u. ff. ingleichen Riß. 

Rıb (Saupts) ſiehe Haupt / Riß, im XIIB. 
p- * —— — n 

iß (perſpectiviſcher) fiehe Perfpect 
ſcher Riß, im XXVIl Bande nn — 

Riß Bangensz fiehe Zangen» Riß. 

Rif des Raums zwifihen dem Zintern 
undderScham,fiche Perinæi Rupsura, im xXXVII 
Bande p. 427. 

Riffe, Stadt, fiehe Reuffen. 

Riffa, war die fiebenzehende Lagerftatt der Kin⸗ 
der Zirael in der Wuͤſten, da fie von Libna aus⸗ 
gezogen waren, 4 B. Mofe XXXII], 21.22. 

Riffander (Matthäus) von dem hatman den 


ß (Abs) fiehe Rip, 


‚der Ehron.| Bande p. 168, 


wenn er aufhören fol zu ftraffen, Ef. LVIL, Zer| Deutihen Staats» Mercurium, oder allerhand 


tem. XVII, 


Pſ. LX. Oſiandri Bibel. Das | Relationen von Staats » Kriegs » Siege + und 


"ber ift Die Redens Art: wider den Riß ſtehen, | andern Neuigkeiten, 1717 in 8. 
Ejech. XXII, 30. welche fo viel heißt, als vurh | Rißbanck, I Risban, 


ein eifriges Gebet den Zorn Gottes abwenden, I Bißdorff, Yıla Rusguini vorzeiten genannt, 


ietzo 


1743 Riffe | Rift 1744 


— — — — — — — —— nn 
ietzo Ungariſch Ruszkinocz, iſt eine von denen / Rißilbach, Reilbach, ein Flecken (villa) in 
13 Zipßeriſchen dem Königreich Pohlen verſetz⸗ |dem Gau Grabheld, in dem weſtlichen Theile von 
ten Städten, eine Meile von Kayßmarck gegen | Thüringen. Falckenſteins Thüring. Hift. und 
Leutſchau zu, zwifchen angenehmen Waͤldern in | Ehron. I Th. p. 143. 
einem Grunde gelegen, hat guten Ackerbau, voh| Riß machen, ift bey unterfchiedlichen Hands 
eine fpdte Erndte. werckern an ftatt des Meifterftückes, als bey den 
Riffe, fiche Riß. Zimmerleuten, Mäurern, fo gar auch bey den 
Riffe, werden insgemein die Gedancken der | Schneidern, deren Arbeit ebenmäßig im Meffen 
Mahler genennet, welche fie ordentlich zu der Aus⸗ beftehet; wovon allerfeits Innungs⸗Artickel nad» 
führung eines Werckes, fo fie ausfinnen, auf das zufehen- . | 
—5— entwerffen. Es gehören auch unter diefe| Rffo, Stadt, ſiehe Rbizur. 
Riſſe die Studia der groſſen Meifter, das ift, Die] Riffoba CBartholoma Santos de) ein Spas 
heile, welche fie nach der Natur gezeichnet, als | nier von San:Ervas, ftudirte zu Salamanca, 
die Köpffe, Hände, Füffe, und gange Figuren, | ward Eanonicus Magiftralis zu Palentia, her⸗ 
Kleivungen , Thiere, Bäume, langen, Blus | nad Bifhoff zu Ameria und feit 1633 Biſcheff 
men, und endlich alles, was bey der Zufammens !zu Leon, ftarb aber als Bifhoff von Gigvenza 
ferung eines Gemähldes vorfümmt. Denn es 1656 oder zu Anfang des folgenden Jahrs. Er hat 
fen nun, daß man entweder einen guten Riß in ein Buch de las ubligaciones de los obifpos ger 
Anfehung des Gemähldes, deſſen Begriff er it, | fchrieben, welches noch in Handfchrift liegt. Es 
oder in Betrachtung einiger Theile, deſſen Stus | Igedencket deffen Davila Thearr. Legionenlis Ec- 
dium er ift, betrachte, fo verdienet Doch folches je⸗ clef. Anton Bibliorh, Hifpan. 
Derzeit curienfer Gemüther Aufmerckfamkeit. Und] Riffole, fiehe Torten. 
obgleich die Erfänntnif der Riſſe nicht fo hodyzu| RISSON, fiehe Dreg, im VII Bandep. 1416. 
halten, noch fo weitläufftig ift, als der Gemählde,| Rißvich( Herrmann) von Geburt ein Holldne 
fo ift fie Doch nichts deſto weniger delicat und pi» | der, hat fich durch feine aͤrgerl. Lehr⸗S äge bekannt, 
quant, dieweil ihre groffe Anzahl den Liebha⸗ | aber auch unglücklich gemachet; er Tebte zu Aus⸗ 
bern, ihre Eritic, auszuüben Gelegenheit gie: | gang Des ı5 und zu Anfang Des 16 Jahrhun⸗ 
bet, und auch hiernaͤchſt Die Arbeit, wel⸗ derts, und lehrte, Daß die heil. Schrifft falih waͤ⸗ 
che fie dabey finden, voller Geift if. Die Rıffe | re; daß Ehriftus fo wohl, als Mofes Betrüger 
bezeichnen den Character eines Meifters genugs | gewefen ; Daß die Seelen der Menfchen der Sterb⸗ 
ſam, und weifen, ob fein Genie lebhaft oder ſchwer, lichkeit unterworffen; daß Die Engel nicht von 
feine Gedancken hoch oder gemein; und endlich, Gott erfchaffen wären, ingleichen daß die Materie 
ob er von guter Erfahrenheit ſey, und einen gus | des erften Principii ewig wäre. Als er nun hier⸗ 
ten Geſchmack von allen Theilen habe, welche ſich Über bey dem Kopff genommen worden hat et var 
auf dem Papie ausdrücken laffen. Der Mahs | feine Irrthuͤmer abgeſchworen; weil er aber nach 
ler, welcher ein Gemählde völlig ins Werck rich⸗ | Der Zeit, da er auf freyen Fuß geſtellet worden, nicht 
ten will, muß dahin bemühet ſeyn, wie er, fo zu unterließ, Diefe Lehren wieder von neuem auszubreis 
reden, aus fich ſeibſt gehen möge, damit man die! ten, fo wurde er im Haag lebendig verbrannt. 
Theile, fo er nicht gar zu wohl verftehet, dennoch | Moteti in Rißvich- 
loben möge; wenn er aber einen Riß machet, fo} Riſſund, ein Schloß in der Proving Jempte- 
ergiebt er fich feinem Genie, und jeiget wuͤrcklich, land, in Schweden. 
was er verftehe. Eben aus diefer Urfache fihet| Rißwick, Dorffund Schloß, ſiehe Ryßwick. 
man, in groffer Herren Cabinetten, daß man| Rißwickiſche Friede, fiehe Ryßwickiſche 
nicht allein die Gemaͤhlde, fondern auch Die Riffe | griede. | " 
von guten Meiftern aufgehoben. Es find aber) Rift (Johann) ein Deutfcher Port, in 
inggemein in den Kiffen drey Dinge zu bemers | dev Fruchibringenden Geſellſchafft der Ruͤ⸗ 
een : als erftlich, die Wiſſenſchafft; anderng, 8 genannt, gebohren 1607 den 8 Mertz 
der Eſprit, und drittens, die Freyheit. Durch | zu Pinneberg nahe an Hamburg, daher er auch 
die Wiffenfchafft verftehet man eine gute Zuſam⸗ | gemeiniglich unter die Hamburger gerechnet wers 
menfeßung, einen correcten, und von gutem Ges | den. Sein Vater war Prediger an dem Orte; 
ſchmack gemachten Riß, mit einem lobmwürdigen | er aber wurde zu Hamburg auferzogen, legte auch 
Berftändniß des Lichts und Schattens; Unter | dafelbft unter den Rector Sperling, und auf dem 
dem Worte Efprit, begreiffet man eine lebhaffte| Gymnaſio zu Bremen den Grund feiner Studien, 
und natürliche Ausdruͤckung des Subjecti, ins⸗ da er denn gleich in feiner Jugend fich wohl anließ, 
gemein, und der Objecten infonderheit : Die | und fchon zu der Zeit Freuden » Trauer · und ander 
Freyheit aber ift nichts anders, ale eine Gefihick- | redergleihen Schaufpiele, welche zu Hamburg auf 
lichfeit, welche Die Hand zufammen gebracht, da⸗ | Öffentlicher Schaubuͤhne vorgeftellet worden. ges 
mit fie den Begriffen, fo der Mahler im Geifte | fhrieben. Er war von feinen Eltern ſchon im Nut; 
uud in Gedancken hat, hurtig und frey ausdruͤ⸗ terleibe zur Gottesgelahrheit gewidmet, und lief 
cken möge: Nachdem nun diefe drey Suchen in | auch hernach die Theologie, ohnerachtet er aud 
einem Riffe vorkommen, nachdem ift folder mehr | in der Mathematick, Chymie, und in der Medirin 


oder weniger zu fchägen. eine ziemliche Wiſſenſchafft erlanger, fein Haupt 
Riffe(perfpecrtvifche) fiche Perfpectivifche | Studium feyn, ercolirte foiches u inte, Kos 

Riffe, im XXVII Bande p. 693. ſtock, Utrecht. Leiden, und Leipzig, allda er aber 
Kiſſel, fiehe Ryffel. einftmahls mit der Schwefter feines damahligen 


Rıfialauffen, heißt der Bergmann, gleich | Scholaren, die fich ineinen Jun * 
ſam ——— lauffen. —— Sunggefellen — 


1748 i Riſt 


hatte, und ihren kuͤnfftigen Braͤutigam gerne 
wiſſen wollen, wegen unternommener Chryſtallen⸗ 
Guckerey, wovon in Eraſmi 
diſchem Geſchicht⸗Kunſt⸗ und renfpiene bb. 1. 
fol, 67 u, f. die Hiſtorie umſtaͤndl. zu leſen, ei⸗ 
* fehr — de gehabt; er. wur: 


in ah Ren cher Dale eff, Prediger 

au Der ——— und: Hertzogl. Mecklen⸗ 
—* Kirchenrath, ſtifftete auch den Schwanen⸗ 
Orden, und ſtarb667 den 31 Auguſt, im 60 
Jahre feines Alters. Neumeiſter de poẽt. germ. 
p. 86, hat von der Riſtiſchen Poeſie eben kein 
allzu gütiges Urtheil gefälles, ; fondern vielmehr; 
ungeachtet.der haͤuffigen Lobfprüche, welche den 
Riſten feiner Poeſie halber gegeben werden, da⸗ 
vor gehalten, quod,neque dictionis caltitas ‚ne- 
que ĩtructuræ concinnitas, neque ipli pöftre- 
mo fpiritus ac ‚nervi usquequaque numeros 

impleant,.etiam in odis facris , quas tamen vul- 
go ad coelum laudibus extollunt; welchem 
theil auch der feel. Arnold in der Kirchund 
tzer⸗ Hiſtorie P. U, Cap. XI, 6.34, Fol. #30 Ai 
higer maffen' beopflichtet, fagende, daß deſſen Lie? 
Der mas gezwungen und nicht ſo kraͤfftig ſeyn. 
Den ſey nun wie ihm wolle, fo. ift und bleibet er 
einer der vornehmſten Liederdichter, deſſen Lieder 
in der gantzen Evangel. Kirche nunmehro gleich: 
ſam auctoriſiret find, auch, fo lange man nur Lies 
der fingen wird, wohl werdert behalten werden. 
Es beftehen: diefelbe aus jehen Tomis , daraus fie 
hernach in die Geſangbuͤcher eingeruͤcket worden. 
Es fi E- aber diefelben folgende; 

1. Si 

. bey den Sternen 1644 und 1652 in 8. 


. = Paßions Andachten, Hamburg 1648 und lich / 


1654 und 1664 in 8. 
3. Neuer himmliſchen Lieder ſonderbahres 
Luͤneburg 155 rin 8. 
es Sabbathifehe Seelen-Luft, Lüneb. 165.4 ing, 


tanciſci auslän: | 


e 
immliſche Lieder, gedruckt zu edmebourg — in 12. .. zu ——8 ee 


Rifoeglime 1946: 
Djauchzendeg, Deusfhland, ebeufalis, in. 
"m Schaufel Horgeftellt ; — 
165 
9. Seh Vf 1. Kö, Reichs | 
tern Elſaß, di in 4- u. al, 

. 10% Oolftein vergiß es nicht Des Ungewitters, 


648 in 4 
11, —* t 


"dir 6 $ Eren in. Franken, 
Nürnberg 1659 in 4 
12, Jeſus Chriſtus inwahrem&laubeh betrach⸗ 
„tet, Hamburg ı655.in 12. .., 
14. —— Leben der gantzen Welt, ebend, 
16 mi2 
14. Aleredelſte Thorheit der oantzen Bel, 
ebend. 1664 in 12, 
15. Alleredelſte Erfindung. der ganten Bart, 
ebend, 1687 in 12. 
16, en be onathsgeſpraͤche in; +3,8helet, 
rt 1663 1.12, 
17. Bad ——— sbenn.. reed 


18. "DE abeliche Hauß · Vater aus deng Hal 
aͤniſchen des Torqu. Taſſus überfeg, & gip 
neburg ısso in ı2, 

. 19. von der Eitelkeit und Ewigke rin — 

* Edele Raß der santzen elt,. Fanck 
* 1674 in 12 
21, De sale Dafnis aus &i whbrien b beftitiog 
— —— 1666 ind. iu a.m 
Es wird ihm auch der Philofophifche Phönis. oder 
— — des Fe teins 
t, mpelcher zu Hämburg 


und Dapst Die ange Buchſtaben J. K. befind: 
wie. beym Placcius fcriptor, anonym, n4 
1823 angemerckt. Yreumeifter diſſ. de poer. 
german. Witte memor, theologor, Megels 
Liederdichter. I Theil p« 358,-u. ff. 
Rift und Unterriſt, ſiehe Tarfus {ind Mesa: 


c,5. Feommer und gottfel. Chrütep. atägl;| rarfusı 


Haus: — oder Muſical Andabten ei. 


4 in 8 


 nebirg 16 
br Mufical, Seh: Ar EEE ind * Bin 
1 — P- 4 $ her 


8. Sail, Eran Deoſt⸗ ib: und Dand⸗ 


Scchule, ebend. 1659 ind... 
3. Mufical, ——— 
ebend 1660 in 8 


a0. ne. Seel Daradih meter Theil, PR 


‚ ebend. 1662 


adieß erſter Vel fig, iſ 


Bill eine Stadt in Flandern, Seren in Lam⸗ 
ei Hilt. comm. Ard. A’Quisn, c. CXIV. ges 


FRRIBR, Bar a vut 


ſiehe Ruͤſter 

Kiſtonc Nicolaus) ng? ———— ei 

Bijtori (Gio Übersg) von Boldatkt "sehr — 
ibep r. Königl, Dabei, Him CHurprlngen 


fen, Eompojite 
— (von) Ay elich Seifftikäd GE 


echt in a Es führer im Wappen 


Er bat über dieſes ne folgende Seifen bie einen —— und af, dem Heline5 ‚grüne 


werlaffen: 
: 4 ‚Hortum poericum, oder Poetiſchen Luft 
.. garten, Hamburg1638 in 8- 
2. Theatrum 
Schämfag;, sbend. 1646 in 8. 


penhagen 1668 in ız. 
4. Vindicias linguæ Germmnic®. 
$. Mufam teutopicam, 


6. Kriegs⸗ md Friedens⸗ Spiegel, Hamburg 


. 1640 m 4: 


Y 7. Sriedtmünfhendes Deuiſchland, in ejnem de/ o. Z02 U. ff 


Schauſpiei, Hamburg.1647 in 8. Coun 
1649 in 19, Nürnberg 1653 in 84 - „u 
Vniverf. Lexiei XXXI Theil. 


—— Zu Zeiten, 
I 


Lafimir war Chris. 
an Eier aus Digfer : Sartıilig Sratthälter 
Stiffte. Micraͤl. Autiqu. Pom. p. 371. Jos 


poeticnm, oder Poeiiſchen en. von Riftow war mit, unter Deucht, dals 
Zeugen angeführer werden, in einem Frehheits⸗ 
3- Pafnaflumg poeticum, Füneburg 1652) Cor ——— * Pesrur,Ghaf. p von Numen 


ung, 
denen Ponimern ertheilere, Die Stadt —* 


—— Ludwig in Rehqu, MSS. Tom. 
IX. 
RUSTRL TRONOMANICE, ein ‚alter Hape“ der 
Stadt — von lcher im XXI Bans 
. eine Abharvlung zu ſindem 

Riforaliaro, iſt Sn jzaniſch, und wird bey der 
uſie gehraugeı, und oeſehet, wenn, da 2. 


U A — — 


1747 RISUM Rithma 1748 


ro matcherhig und gleichſam fehläfferig gefungen auch Ertzbiſchoff von Sebaſta, und ſtuͤrtzte 
worden, man auf —— den Tact und die Be⸗ hen Alter zum ee ne 
wegung gleichfam et, indem man beybe ins theatr. archiatror. 
munter und frölicher giebt; welches aufden Ber: ita (Mofes de) fiehe Riere. 
ftand des niftens, oder Aufführers des Bitardato, ift Italiaͤniſch und heiffee bey der 
Eoncerts ankommt, als welcher hierin auf die Mufic, aufgehalten. 
verfepiedenen Ausprückungen, fo Das Subjectum irberg, Graffchafft, fiehe Rierberg. 
und Die Worte — ſehen muß. Riüberg, wird auch Die Inſel Retuſari ge⸗ 
RISUM, ſiehe Reis. nennet, von der an ſeinem Orte. 
Bifumn, ein mäßiger Ort in Oſtfrießland, im RITE, ſiehe Ordentlichet Weiſe, im XXV 
Emstande gelegen, gehörer der Wittbe von 5 |Wande, P- 1779- 
benfiede, and die hner find Reformirter| Bitha, ein alt Deusfhes Wort, welches nad) 


igion. Bef. Abels Preuß. Geogr. Lipſii Auslegung ein Bach i 
RUM CAPUT, ke, fiche Riſo Lei in — Etymol. Yard 
Carpaffo- Rirhaba, oder Rabbi Jomob bar Abras 


RISUS, fiehe Lachen, im XvIBande, p- x 12, ham, fhrieb 
‚, 1. Mig 


n. 4 dal hoz 
ifas, Or. Tiras , wurde von den Hppatens| inglei 

ſern in Theffalien als ein Gott verehret, und richt 2. Neue Anmercfungen in Gemaram, 
tete ihm auch als dergleichen feine Statue felbft | Ein anderer Rabbi Jom sob, führte auch diefen 
Lycurgus zu Sacedämon auf. Gyrald Synt. L| Namen, und fehriebMaggid Miſne. Sie lebten 
p. 53. Plutarch. bep demfelben lc, beyde im Jahr der Welt sı55. Hofmanns 

Bifrs, der erfte Biſchoff zu Sarni, wurde von Lexic. univerf. Wolffs bibliork. hebr. 
Alerander 11 eingefegt, und von dem Ertzbiſchoff/ Birhaller oder Rirraler (Michael) von Mo 
von Salerno im Jahr 1066 eingeweihet. - Er dora aus Ungarn, ftndirte zu Wittenberg, und 
tegierte lange, und verwandelte Die St. Michels Difputirte 1664 de nobilitare Hungarica, wurde 
Kirche in die CarhedralKirche, darinnen er auch hernach Restor der Schulen in feinem Paterlans 
begraben liegt; doch ift die Zeit feines Todes un⸗ de, mufte aber bey entftandener Verfolgung der 
gewiß. Ugbellus Ital. Sac, Tom, VII p. 571. Evangelifihen ins Elend ; Fam nad) Wolffenbüts 
RISUS APIUM, fiehe Zabnenfuß, im XIL| gel, murde daſelbſt Bibliothecarius, und ftarbges 


Bande, p- 212. gen Ausgang des 17 Jahrhunderts. Es iſt von 
RISUS MEGARICUS, fiehe Megaricus Riſus, ihm Im Druck erfchienen: -- 
im XX Bande, p-228 1. Mofes feito carmine expreflus & illuftra- 


RISUS SARDONICUS, heißt der Krampf an| tus, Helmftädt 700 in ıe. 
beyden Kinnbacken, welchet verurſachet wird, wenn] =. Eccleliz militantis cum Hierofolymis & 
der Zivergfellsnerve geywacket wird; Er hat Eeis ecclefiatriumphante collatio , Wolffenbüts 


ne andere Heilart , als welche zum befandern tel, 1682 in ı2. 
Krampfe nöthigift, davon im XV Bande, p. 1739. Cawittinger fpecimen Hungariæ literat. 
u ff. nachzulefen. . Rithama, ein Drt in Finnland, über welchem 


Rie (Michael du) ein Advocat im Prefivial im Zahre 1554 zwifchen denen Schweden und 
zu Orleans, lebte zu Ende Des ı6 Jahrhunderts, Ruſſen Uneinigfeit entftund, indern Die legtern 
und gab ein Buch Des Tirtels: optimus Gallus vorgaben, Daß er unter ihre Botmaͤßigkeit gehöre. 
five de fide gallica zu Paris 1589 in 8. heraug,wel- Loccenii Hilt. Suec. 
ches hernach ebend. 1589 in 8. ins Frangöfiheift) Zither, ein Fluß, fiehe Rocher. ° 
überfeget worden. Le Long Bibl. hilt. de France. Rithma, die fechzehende Lagerftätte der Kino 

3. Rita, eine Witbe des Ordens der Eremis der Iſtael in ver Wuͤſten Kades-Barnea, und 
ten &t. Auguftini zu Eafeia in Umbrien, twurde | der Gränge Edom, 4 B. Mofe XXI, 18, ſoll 
um das Fahr 1386 zu occa⸗Porena in Umbris| den Namen haben von denen häuffig alda wach; 
en, von langer Zeit unfruchtbar gervefenen Els| fenden Wacholdern, unter Deren einem Elias 
tern gebohren, und wurde mit einem verdrüßlichen | vermuthlich gefchlaffen hat, ı B. der Kön, XIX, 
Manne im ı2 Fahr ihres Alters verheyrathet, nach 5. Bon hier hat Mlofe ı2 Männer ausgefandt, 
deffen und feiner Kinder Tod fie zu Caſcia unter | das Land zu erfundigen, welche na) 40 Tagen 
die Auguftiner-Nonnen felbft von St. Johannes | wiederfamen, und eine zeitige Weintraube, nebſt 
dem Taͤuffer introduciret und eingekleidet wurde. andern Fruͤchten des Landes mitbrachten, dem 

Das damahlige Jubilaum hielt ſie zu Rom, un⸗Wolcke aberein groſſes Schrecken durch ihre Er⸗ 
rerrichtete ihre Schweſtern mit heylſamen Regeln zaͤhlung einjagten, von den feſten Staͤdten, und 
und ſtarb in groffer Heiligkeit im Jahr 1456. groſſen Rieſen des Landes; und als Joſua und 
Siethat auch nach dem Todeviel Wunder. Pabft Caleb folhen widerſprachen, und Das Bold vers 
Urban hat im Jahr 1627 erlaubt fie als Beat. mahneten hinauf zu zuͤhen, weil fie ja Gott zum 
zu verehren. Ihr Gedaͤchtniß⸗Tag ift der 22 | Helffer hätten, fo wolte Das Volck Die zwey Män- 
No un ner fleinigen; worüber Gott der Herr im Zorne 

Rita (Benediet) von Lioniffa aus Italien, war geſchworen, daß nicht ein einiger von allen Denn, 
gector der Athneykunſt im Arhendo zu Rom, und die aus Egppten gezogen waren, auffer Jolus 
de3 Pabſts Clemens IX Leib-Medicus, von dem | und Ealeb, das gelobte Land fehen, viel weniger 
cine Dration publicirt ift. Sein Bruder, Neſtor | bewohnen ſolte, 4 B. Moſe ZI, 1. u. f. Cap 
Rita, war bey eben dieſem Pabſt Auditore, wie XIV, 23, —* 

a Bith⸗ 


Rithmaier 
"Rırhmaier (Georg) ſchrieb Compendiarf,get find, von ritor Compendia 


— —— 


de ſitu Orbis, welches zu 
im Druck erfehienen. 
Rüchogar, ein Deutſcher Fürft, fi —— 
Rithodius (Martin) ein Catholiſcher Got⸗ 
tesgelehrter, gebürtig aus Brabant, ſtudirte zu 
Lünen, und wurde dafelbft Eangler der Academie, 


nachdem er eine Zeitlang Profeffor der Gottes: 


gelehrfamkeit zu Dillingen geweſen. Erhatan 
ftatt des Cantzlers Branvellani auf der erften 
WVerſammlung der Geiftlichen zu Mecheln vors 
gefeffen, worauf er der erfte Biſchoff zu Ypern 
worden, und ı582 zu Dudenardegeftorben. Man 
hat von ihm 
. 3. Commentarium in libros 4 ſententiarum. 
2. manuale paftorum. 
3. Decreta ſynodi 1,Mechlinienfis, 
4. Inftrußionem paftorum. 
u.a. m. Swertii Athen. Belgic. 
RITHRUS, ein Hafen auf * Inſel Ithaca 
auf dem Joniſchen Meere, 
jus. Baudrand. 
RITHYMUM, Stadt, ſiehe Retimo, 


bey dem Berge Ne 


nannt, ein Berg in Sicilien. Baudrand, T.il, 
P- 417. 4. 

Ritiger, ein Deutſcher Fürft, fiehe Ridiger. 

Ririus (Michael) fiehe Riccius, 

> eier (Ehriftoph Heinrich) fiehe Bitt⸗ 

meier 

Rirmeier (Johann) fiehe Riermeier. 

Ritmeier (Theodor Wilhelm) gebohren zu 

Helmitädt, ward dafelbft im Jahr 1727 der Phi⸗ 
lofophie Magifter und vertheidigte Darauf verſchie⸗ 
bene Differtationes, als: 

1. Deprzcipuiserrorum caufis in prima phi- 
lofophia, — 1727, iſt die Magiſter⸗ 
Inaugura Diſſertation. 

2. He variis veterum Græciæ ſapientum mo- 
dis tradendi ſublimiorem feientiam, ebend. 


1728. 
3. lie ara ac falfa fubtilitate, ebend. 


Biemäler (Balthafar Rudolph) fiehe Ritt⸗ 

ller. 

— eine Stadt, die Cluver Iral. An- 
tig. vor das ehemahlige Litubium hält, davon 
im XVII Bande, p. 1706 gehandelt worden. 

Rirondo Monte, Stadt, ſiehe Monte ro, 
tondo, im XXI Bande, p. 1316, 

Ritorbio, eine Stadt in einem Theile von Gal- 
lia cisalpina, foll fonft Lirubium geheifjen haben, 
welches aber nicht gewiß Fan behauptet werden. 

. Siehe Litubium, im XVIl Bande, p. 1706, 

Ritornelli, fiehe Rirornello. 

Ritornello, Rieornelli, it Italiaͤniſch, auf) 
ig ntzoͤſiſch heift es Ritournelle ‚ Ritournelles. 

ifionaire de Trevoux wird es auf Lat. 
ee cantilena, claufule repetitio, itera- 
tio genennet; und find in der Mufic Eurge von 

Inſtrumenten zumachende Wiederholungen, nicht 

eben einer voͤlligen vorhergeſungenen oder Darauf 

zu fingenden Arie, fondern (zumal wenn diefe lang 


get find, von ritornare ihgen Namen. Es Es heifs 
snberg 1538 in | aud) Ritornelli: diejenigen Anftrumentalemo- 


und fchrieb 
S. RITI, oder "Rıci, fonft auch Chaleidieus ge | 1. Das bedrängte Leipzig. 





Ritſchel _1750 


duli, welche an einer mit Inſtrumenten gefegten 

Sing-Arie fo wohlden Anfang als Ende ausmas 
chen, und dergeftalt mit ihr verknuͤpfft ind, Daß fie 
a corpore cantionis nicht abgefondert, fondern 
entmeder völlig ausgefchrieben, oder vom Anfan⸗ 
ge wiederholet werden müffen 

RITORNO, Die Küchwechfelung, ſiehe Rück, 
wechfel. 

RITOURNELLE, fiehe Ritornello. 

RITOURNELLES, fiche Ritornello. 

Ritratto, Die Ruͤckwechſelung einnehmen, der⸗ 
gleichen —— bey denen Kaufleuten im Brau⸗ 
che ift, fiehe Ruͤckwechſel. 

RITRO — CAERULEIS, Adv. Zob. 
fiehe Ecbinopus , im VII Bande, p-ı21, 

RITRO SIVE RUTRO; Theophr. Lob, Icon. 
fiehe Ecbinopus , im VIII Bande, p. 1a. 

RITS, fiche Quecbe,, im XXX ‘Bande, p. 134. 

Riefch (Gregorius) ein Buchdrucker zu Leips 
zig, war ein Deutſcher Poete, lebte um 20 I, 


2. ge er einem ſchoͤ⸗ 
nen Liede zur Faftnacht. 

3. Die befte Hofnung frommer Ehriften. 

4 Bon Kirchen⸗Ceremonien. 

Neumeiſter diflertat. de poẽtis germanicis Se: 
culi XVII precipuis. 

Ritſchan; Geflecht, fi m Riczan, 

Rirfcbeard, Anfel, fiehe Retuſari. 

Ritſchel (George) gebohren zu Deutſchkana 
in Böhmen 1616, den 13 Febr. trat, als die Vers 
folgung unter Serdinand II angieng, feinem jüns 
gern Bruder feine Güter ab, bedung fich eine ges 
wiſſe Penfion, gieng hernach in Engelland, und 
von dar, als die Mebellion 1641 ausbrach, in 
Holland, Dännemard und Pohlen, kamfodann 
wieder in Engelland, frequentierte zu Oxford die 
Bibliothek, wurde Schul⸗Rector zu Newcaſtle, 
und erhielt endlich ein Vicariat zu Hexrham im 
Northumberland, allwo er 1683, den 28 Dec. 

verftarb, und 

1; Interpolationesmeraph. ex natura rerum 

& rectæ rationis lumine. 2 
ingleichen 

a. Dilfertet. de ceremoniisecc), Angl, Stut⸗ 

gard 1663 in ı2, 
Wood athenz oxonienf. 

Ritſchel (oder Ritſchl) von „artenbach, 
ein adel, und Freyherl. Gefchlecht, welches mit 
‚George Ritfchel von Aartenbach ohngefehr 
zu Anfang des 7 Jahrhunderts feinen Anfang 

genommen, als tvelcher feiner treu geleifteren Dien⸗ 
je halber in den adel. und Freyherrl. Stand er: 
hoben und mit einem en Mappen begnadi- 
ger worden. Defien Sohn Ehriftopb Ritfchel 
von Aartenbach hat fich in Kriegspienften bey 

Ahr. Römifh. Kayſerl. Majeftät, auch andern 
Rönigen und Potentaten meritirt gemacht, und 
14 Haupt-Schlachten undTreffen,andere Schar: 
müßel nicht mit gerechnet, beugemohnet, welcher 


ausgeführet ift) nur einer oder etlicher aus der⸗ ſich aber feines Namens und Wappens felten 


felben genommenen Elaufeln. Haben demnach), 


bedienet. Diefer hinterließ zwey Söhne, nehml, 


weil fie wieder umkehren, und fo mohl vor, a 4 Theodoricum Rudolphum Ritſchel von Har⸗ 


nach einer Sin geerie 
’ Yaiverf.Le wich 


—— zu laſſen berechti⸗ ¶tenbach, zen — und hochweiſen Stadt⸗ 


raths 


Ritſchenhauſen 


1751 


Ritter 1752 


geweſe 


raths zu Erfurth Stadtvoigt, wie auch bey Das ı femahls der juͤdiſchen Religion zugethan N, 
for loͤbl. Bürgerfhafft —— Stadt: | beftändig von ſich abgelehnet, ſondern es iſt auch 


uptmann und der Kirchen und Schulen zu wahrſcheinlich, Daß eben dieſer 
t. Michael Anfpertorem; und — * en 
ener, 


Philipp Birfchel von Zar 
nehmil. Sheodoricus Rudolph, harte wiederum 3 
ring EmanuelfXuvolph, Johann 

udolph und Johann Wilhelm, welcher leb- 
tere Die Buchdruckerep erlernte und 7735 zu Er: 
furth von einer gnädigen Herefchafft zum Herr 
ſchafftl. Buchdrucker angenommen wurde. 
hat mit Marthen Friederichen einer gebohrnen 
Tennemannin gejeuget einen Sohn George 
Wilhelm, gebohren 1736 den 21 Merk, und 
eine Tochter Martha Magdalena Friderica, ge 
bohren den 8 Nov. 1737. Das pen Dies 
fes Gefchlechts zeiger in dem Schilde 4 Felder, 
deren 2 roth, worauf ein braunes in vollem Mens 
nen befindliches ‘Pferd mit einer weiffen plumage, 
2 gelbe aber, fo leer und güldene Zierathen dar: 
inne find, über dieſem Schilde ift ein offener Helm 
mit en, worüber 


Wie foldhes aus demjenigen Briefe, welcher ı7:8 
von ihro Weyland Röm. Kayſerl. Majeftär Carl 
VI, Theodotico Rudolpbo Ritſcheln von Har⸗ 


tenbach nebft feiner gansen Familie zu Renopis | 
rung und Eonfirmirung ihres adel. und Freyherrl. 


Er | liche 





Verdacht bloß das 
tftanden, weil Rittangel, als er ſich eine 
ertlang in Eonftantinopkl aufgehalten, ftetsmir 
Süden und Rabbinen umgegangen, auch vieles 
von der legten ihren Arten und Bezeigen an ſich 
genommen. Am übrigen war er ara mi der 
Drientalifchen Sprachen auf der Univerfirdt zu 
Königsberg, und füchte mit allem Eifer die chriſt⸗ 
eligion durch erfchreiben und aufan; 
dere Art zu befördern. In ſolchem Vorhaben 
wolte er nach Amfterdam reifen ; allein er gerierh 
unter Die Capers, welche ihm alle feine Manuſcri⸗ 
pte zerriffen. Er hat noch 1652 eine Deutfche 
Uberfegung der Gebete heraus gegeben, melche 
die Füden alle Neujahrs- Tage verrichten, Koͤ⸗ 
nigsberg 1652 in 4. Sonften hat man von ihm 
einige Anmercfungen über Das "Buch Jezirah, Am⸗ 
fterdam 1642 in 4. ingleichen in librum verita- 
tis, worinnen er. fi) wider einen Socinianer, 


noch eine güldene Krone, der ſich Jrenopolira nennte, vertheidigte, Kö⸗ 
Daraus gleichfalls wieder ein halb braunes Pferd | nigsberg 1644 in 4. und Franequer 1698 in 8. 
mit der plumage in der Höhe gelehnet zu ſehen. 


fo mit dem vorigen ift aufgeleget worden, ferner 
einen Tractat von Dfter-Eeremonien, veritatemi 
religionis Chriltian , welche Johann vander 
Waeyen zu Sranequer 1699 in 8. heraus geges 
ben, und einige Briefe, welche Wagenſeil bey 
feiner Widerlegung des Lipmanns druden laf 


Namens, Wappensund Stammesallergnädigft | fen. In 5* Uberſetzung bemerdt er ver; 


ertheilet worden, mit mehrerm zu erfehen ift; es ſchiedene 


ehler des Rirchers, Capellus, Sca⸗ 


ift derfelbe befindlich in dem Il Theil der zu Leip- | ligers, Dechnere, Vorfts, Conftantins [ Ems 
ig 1740 heraus gefommen Nachricht I der pereur, Slevogts und Schickards, welche ſie 


Buchorucsrkunft und Schrifftgiefferey Li Theil in der Uberfegung etlicher Ebräifchen 


fl 


In feinen Schriften hat Er 88 


begangen. 


.27, u ff. 
E Krfibenbanfen, eine Pleine Stadt und Amt | termahls Des Namens Nathan Neſtolus Pa» 


im Stufe Würsburg in Franden. 


Bitſcher (Johann Albrecht) hat feine Inau⸗ 
guralDifputation de menfura paenarum ma-| 1652 im October geftorben. 
Erfurth | Die Gelehrten, Die eine böfe Frau gehabt. Daß 


Kirfehl von —— Geſchlecht, ſiehe 


goituclini delictorum reſpondente, 
16 


Ritſchel von Hattenbach. 
Ritſchmund, Stadt, ſiehe Richmond. 


Ritt (Ein⸗) ſiehe Einlager, im VI Ban⸗Ruhme. 


De, p. 565. 
Rice (Halt) oder den Zalt bereuten, Fif- 


etius bedienet, und unter Demfelben verfchiedene 
rifften und Gedichte herausgegeben. Er iſt 
r gehöret unter 


er übrigens andre gern herunter gemacht, 
— geweſen, und eines Cabbaliſten 
Schaphtel Harwitz ſein Buch fleißig gebraucht, 
doch nicht er gereicher ihm zu ſchlechtem 
Bibhorbeca librorum novorum menſ. 
t. & Oftobr. an. 1698. p. 674: Pan der 
aeyen in prf,libre veritat. Bayle. Wolf 


eat io viorum ſylveſtrium, heißt in dem Forſt⸗ und | bibl. hebr. 


MWaldrechte, wenn ein Landesherr, Erafft des ihm 
zuftehendenForft:Regals die hin u. wieder in denen 
feiner Borhmäßigkeit untermorffenen Gehoͤltzen u. 
Wäldern angelegten und durch bin gehenden We⸗ 
ge von Zeit zu Zeit entweder durch Die ordentlis 
chen ForftBedienten, oder andere darzu gefette 


Ritedorf, ein Dorff im Thuͤringſchen Krenf 
fe, im Fürftenehum Querfurth. Wabfte hift. 
Nachr. vom Ehurf. Sachf. Berl. p- 58. 

Rittega, ein Gau, fiehe Rettiga. 

Rittelgeyer, ift ein Raubvogel, welcher unter 
allen andern Raubvögeln vor den eg, 

Us 


erfonen, befichtigen, undrein halten läßt. Siehe | firen Ean, maffen fein Fang in nichts als 
brigens Sort, Recht, im IX Bande, p.153 1 u. ff. | fen, oder jungen, noch nicht flücke feyenden Voͤ⸗ 


Vit t (Mor) fiehe Vorritt. 
Rittaler (Michael) ſiehe Rithaller. 
Rittangel (Johann Stephan) war von 
orchheim im Bambergiſchen gebuͤrtig. Einige 
agen, er wäre von juͤdiſchen Eltern gebohren, 
andere aber geben für, er waͤre in der catholifchen 
Religion ‚gebohren und gezogen, habe aber nach 
mahls fich zu Hamburg befchneiden faffen, und 
alsdenn fich erft anfangs zur reformirten, und 
Darauf zur Lutheriſchen Religion gemende. Er 


geln beftehet. Er horſtet mehrentheils auf Kirch⸗ 
thürmen oder in altem Gemduer, und fällt dem 
Menfchen mit feinem unangenehmen und rider 
waͤrtigen Gefchrep verdrüßlich. Er züher wie an⸗ 
dere Zugvoͤgel weg, und Eommet zu rechter Zei 
wieder. Siehe Beyer, im X Bande, p. 1401. 

Ritrelholg, fiehe Täfchner. 

Rittelſpach, ein Dre im Nieder⸗Elſaß, zwi⸗ 
fehen der Breufch und Magel gelegen. von Ich⸗ 
tersheim Elfoß. Topogr. 


, \ 5 
hat aber nicht allein felbft den Verdacht, Daßer| Ritter, Latein. Zgues, Miles, Sr. rn 
a 


— A Mo 
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Ital. Cavalero, Engl. Knight, ift ein — 
Name, fo faſt bey allen Nationen dem Adel we; 
gen feiner Verdienfte gegeben wird. Sie find 
entweder gebohrne oder gefchlagene, oder creirte 





Ordens⸗Ritter. Sie wurden eingetheilet in 
Rleinod, Ritter 
Ritter des güldenen Vlieſſes find; ferner in geift- 


liche Ritter oder Creutz⸗ herren (Religiofos | ben, und wird, wie g 


vel cruciferos) folche find Die Johanniter; und 
endlich in CAuratus) Ritter des goldenen 
Sporns. Heut zu Tage aber werden die erften 
und legten weltliche, die andern aber geiftliche 
Ritter genennet. Andere theilen fie ein in ge- 





nur in Anfehung der Subordination unterfchies 
den gemefen, alfo, Daß ein Reuter seheiffen, der 
einem andern gedienet, ein Ritter aber derjenige 
geweſen, Der andere von Adel zu Pferde mit fich 
geführet. Jedoch Da der miles equesvor dieſem 


orquatos) dergleichen die nur aus vornehmen Freygelaſſe nen beftunde, fo 


iſt auch von Daher Die "Benennung Ritter geblies 
‚heut zu Tage dem Adel 
gegeben; aber in den alten und mittlern Zeiten 
war zwiſchen einem Edelmanne oder Landfaffen, 
und yroiihen einem Ritter ein Unterſcheid, alfo 
daß unter der Benennung des erftern ein folder 
angezeiget ward, der für feine Perſon frey, und Eeis 


bohtne, wie zum Erempel der Königl. Printz von nes andern Knecht war, dabep Die frebe Derrfchaift 


Preuffen, gleich von feiner Geburth an, ein Ritter | (liberum Dominium) über ein Sandgut erercirte; 


des Preußischen Adler⸗Ordens ift; und gefchla-| hing 


nein Ritter einen Kriegsmannanzeigte,der 


gend; welche legtern von dem Ordensmeifter in ftatt ſeiner Beſoldung alleindenUsumtrucium von 
einen Orden aufgenommen werden müffen; jene) einem Landgute zu genüffen hatte, bis nachgehends 
aber, die gebohrne Ritter, find Leute von altem | unterfchiedliche adeliche Landfaffen zu Hof» und 


untadelhafften Adel, fo zum wenigſten vierſchildi⸗ Kriegs-Bedienungen ge; 
ge Ahnen u Bater und Mutter aufmweifen Eön: | ben viele derfelben ihre G 


enmworden. Au 
süter, um folche = * 


nen, und den Titel Hochedelgebohrne Ritter und | nen Steuer⸗Beſchwerden zu befreyen, dem Sans 
Herren führen. Wiewohl man fonft im Sprüche | desherrn zu Ritter» Lehen aufgerragen. Mache 
mort faget, daß ein Edelmann gebohren, ein Kits | dem nun alfo vor Alters niemand ein Ritter fepn 


ter aber gemacht werde. In Franckreich hat man 


im Brauch, Die Cadetten und natürlichen Söhne 
derer Fürften vom&eblüte insgemeinChevaliers, 
oder Ritter zu nennen, j. E. der Chevalier du 
Bourbon, de Lorraine, de Longueville, u, f. w. 
Was die Bedeutung des Wortes Rierer anlan- 
get, fo ift esnach dem Alt⸗Saͤchſiſchen eben das, 
was nachher Reuter genennet worden, fintes 
mahl es folche Leute waren, die im Kriege zu Pfer⸗ 
de zu zum Fran In Engelland fagt man 
Rnight, Wort herkommt vom Deut⸗ 
ſchen Worte Knecht, und bedeutet einen mun⸗ 
tern Diener. Man hat hernach auch die Sol⸗ 
daten alfo geheiffen. Die Deutſchen hatten ehe 
mahls diefe Gewohnheit: Wenn fie einen jungen 
Menfchen tůchtig erflärten, öffentlich Die Waffen 
zu tragen, fo gaben fie ihm einen Schild und 


oder heiffen konnte, welcher fich nicht Durch feine 
Se im Kriege vor andern —— 
vor gethan hatte; fo war in denen alten Deut: 
ſchen Gefegen unter andern ausdrücklich verord« 
net, Daß ein Ritter den Eyd ſchwoͤren folte, daß er 
den Tod nicht fürchten wolle, Wittwen und Wap⸗ 
fen — beſchirmen, und da es ſich zu beſchirmen 
gebuͤhret. — — Lib 1. Art. zo. in 
princ, e denn daher au entheils 

viele dergleichen Ritter und u werd 
Zagheit oder Furcht vor dem Tode Dieihrem Com: 
mando zur. Vertheidigung anvertraut gewefenen 
Veſtungen oder andere haltbare Derter dem Feins 
de fo gleich übergeben, ihres Standesund Ehren 
entjeget worden. Werner Gebhard Fürftli- 
her Tiſch⸗Reden Lib, 1. c. 29. Ja es war ehe⸗ 
mahls bey denen alten Deutſchen eingeführt, daß 


Wurffpieß in die Hand, und Damit ward er tüch- fonft leicht niemand, auffer wuͤrckliche Edelleute 
eig im Kriege zu dienen, und ein Glied des gemei- | oder Ritter ihre Kriegs -Dienfte zu Pferde bers 


nen Wefens zu werden, da er hingegen zuvor nur richten und zu 


elde zuͤhen durfften weswegen 


ein Theil feiner Familie geweſen; (eben nach dem / denn auch vornehmlich in den alten dehnRechten 
Erempel der Römer, die ihren jungen Leuten To- linsgemein das Wort Miles fopiel, alg —— 
gam virilem, oder einen Manns⸗Rock gaben, fallen oder Ritter unzeiget. Ja auseben Diefem 
wodurch fie denn zu Kriegsverrihtungen fähig | Örunde hieß auch chemahls das Wort Eavals 


morden,) Darauf hieffe man fie 


nechte, und |lerie oder Reuterey (Equicatus) eben fo viel, als 


Davon find. die Ritter Orden und der Name |heut zu Tage die Ritterfchafft oder der Adel LL, 


Rniabe entlehnet worden, welches Wort in |Suec. Lib. II c. 
Deutiher, — er Eateinifcher, Staliäni; | Een, daß man 


10. Ubrigens ift hierbep zu mer. 
ehedem fonderlich bey denen alten 


er und Spanifcher Sprache ein Reiter oder | Weltphälern einen genauen Unterfchied unter des 


tter heißt. 


in Engelland RadenEnyte, das ift Reuterknech⸗ | Delleuten gemacht. 


Man nennete fie auch vor diefem | nen eigentlichen Rittern und andern ſchlechten G⸗ 


Wie noch aus denen alten 


te; und das gemeine echt heiffet fie Milites, !Anftrumenten und Urkunden zu erfehenift. 3.E 
Soldaten, maſſen fie gemeiniglich folche Lehngü- | Wir Johann von N. Ritter, und —— der 
ter befigen, wodurch ſie verbunden find, dem Ko- | Knappe, bekennen hiermitzc. Da denn zu wiſſen, 
nige, als Soldaten im Kriege zu dienen. Nach⸗ daß Diejenigen, welche wuͤrcklich zu Nittern ges 
dem aber das Kriegsweſen fich geändert, ſo find ſchlagen waren, mit dem Namen Riccer beleger, 
nunmehro ein Ritter und. ein Reuter zwey fehr | wie hingegen Die, fo bloß Rittermäßig waren, ins: 


verfchiedene Leute, indem Reuter einen jeden |gemein nur 


Wappener, E-uyer, Edelönechte, 


Kriegsmann bedeutet, der zu Pferde dienet, Rit- |oder auch, weil es mehrentheils nur junge deute 


ter aber einen von Adel. Und vielleicht hat auch | waren, Knappen oder Knaben 
Unterfcheid zwiſchen beiden Darin |den. Nolden de ftatu Nobil, c. 6.n. 42. Rei 
Adel, aber l neccius in Hiſt. Orient. T. 1.tit. 34,0.35. Noch 

Deus 


ehemahls 
nen beftanden, daß zwar bepde von 


genennet wur: 
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deutlicher aber erhellet ſolches aus der Unterſchrifft 
eines an den Pabſt abgelaſſenen Schreibens, wel⸗ 
ches beym Blaurer in Tr. ad l.diflam,c, 2. n.ı2 
befindlich ift. Sonften iſt das Wort Rirter auch 
in erhöheter Bedeutung (lignificatione eminen- 
tiorj) gebraucht worden, in fo fern esnehmlich ei⸗ 
nen folhen von Adel bedeutet, welcher fi Durch 
feine Kriegs⸗Thaten verdient gemacht und feine 
eigene Knechte im Kriege gehabt. Siehe Burs 
germeifter im Grafensund Ritter-Saal p. 168. 
und 218. Heut ju Tage aber werden antheils 
Orten die Worte Edelleute und Ritter zum oͤff— 
tern gar fehr mit einander vermenget, obgleich ei- 
gentlich Feiner ein wuͤrcklicher Ritter feyn Ean, wel: 
her nicht mit Denen gewöhnlichen Solennitäten 
darzu gefchlagen und ernenner worden. Und be: 
Deuter alfo das Wort Ritter in diefem befondern 
Berftande eigentlich einen Mann, der mit einer 
fonderbahren Würde (fo insgemein der Orden 
genennet wird) ins befondere begnadiger und gezie⸗ 
vet worden, welche Würde an und vor ſich felb- 
ften dem Adelſtande nicht anklebet, fondern, wie ge⸗ 
dacht, aus befondern Urfachen und Meriten con: 
feriret werden muß, und dahero auch nicht aufdie 
Nachkommen gebracht wird, fondern mit der Per: 
fon wieder aufhöret. Siehe Schweders Jus 
publ. Part. fpec. fedt. 1.c.7. $.6. Da hinge 
gen in Anfehung anderer bloffen Edelleute die ih⸗ 
nen zuftehende Adeliche Würde auch erblich feyn 
kan. Siehe Adel,im I Bande, p. 470. u. ff. 
Kitter, in der Kriegs Baukunft,fiche Cavaker, 
im V Bande, p- 1628, uf. 
Ritter, oder Reuter, fiche Covalier , im V 
Bande, p. 1628. 
Ritter, ifteineArt Siebe, Davon zu fehen Raͤ⸗ 
‚ der, imXXX Bande, p 568. 
Ritter, ein uraltes edles Gefchlecht zu Bafel- 
Zildebrand Ritter, welcher in den alten Urkun: 
den ein Edelknecht genennet wird, ftarb 1295 zu 
Bafel, und liegt daſelbſt, nebft feinem Bruder 
Burckharden, bey den Barfüffern begraben. 
Sein Sohn Johann hinterließ Daviden, wel: 
cher dem Kayſer Carln IV im Kriege diente, und 
Jacoben zeugte, welcher 1398 ale Rathsherr zu 
Bafel geftorben. Ron deſſelben Söhnen find 
David und Beorge zu mercfen. Georgetrat 
1410 in den Prediger⸗Orden, und wurde 1416 
zum Biſchoff zu Triefte errähler, welchem Amte 
er bis an feinen 1440 erfolgten Tod vorgeftanden; 
David aber war ein Mitglieddes Raths zu Bas 
fel, und hinterließ 2 Söhne: 1) George war 
rior ben den Auguftinern, und ftarb 1508. 2) 
avid diente bey den Kanfern Stiedrichen II 
und Mlarimilian I ale Hauptmann, giengaber 
1518 nad) Haufe, und ftarb 1534, zwey Söhne 
nach fich laffend: der jüngere, Hieronymus, wur: 
de 1540 Pfarrer zu mem der ältere, Con» 
rad, ſaß im Rath zu Bafel, und zeugte Tfraelen, 
welcher 1558 als Profeſſor der Hebräifchen Spra- 
he zu Bafel geftorben. Tob, Nathsherr zu Ba⸗ 
fel und Landvoigt zu Mönchenftein, ftarb 1606, 
und hinterließ unterfchiedene Kinder, von welchen 
David 1610 als Kanferlicher Lieutenant mit Fo: 
de abgegangen, und eine beftändige Nachkommen: 
(haft nachgelaſſen. In dem ietzigen ZJahrhun⸗ 
ſind bekannt worden Wilhelm Freyherr 
* Nic 


von Ritter, Ehurfürftlicher Mayntziſcher wuͤrck⸗ 
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licher Geheimer Rath. Caſpar Wilhelm, Frey⸗ 
herr von Ritter, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Caͤm⸗ 
merer und Hofgerichts⸗Praͤſident. Stumpf. 
chron. Spangenb. Adelfp. Monument. Balıl. 

Ritter (Albert) des Koͤniglichen Gymnaſü zu 
Ilefeld Prorector, ſchrieb 

ı) Lucubratiunculam de Alabaftris Hohnſtei- 

nenfibus nonnullisque aliis ejusdem loci 
rebus naturalibus, 1731 in 4. 
2) Lucubratiunculam 11. de Alabaftris 
Schwartzburgicis, 1732 in q. 
3) Epiftolicam Orydographiam Goslarien- 
fem , Helmftädt 1733 in4. 
- 4) Schediafma de nucibus margaceis, vulgo 
Mergelnüffe, Helmft. 1741 In 4. 2 Bögen. 
fiehe hiervon die Leipz. Gelehrte Zeitung des ges 
dachten 1741 Jahrs pP. 847- 

Ritter (Andreas) ein Sohn des hernach fol- 
genden Georg Ritters, gebohren zu fübed 1681, 
gieng, als er Dafelbft den Grund feiner Studien ges 
leget, 1699 nad) Leipzig, hörte da in der Philoſo⸗ 
phie die Profeffores Mencken, Sriederici, Hardten 
und Reineccium, in der Theologie aber Ittigen, 
feinen Haus-und Tiſchwirth, Dlearium, Schmid 
ten und Günthern, wurde auch ı 700 Baccalau⸗ 
reus und 1701 Magifter der Philofophie. Im 
Jahr 17704 verließ er die Univerfität Leipzig, und 
Fam nach Greiffswalde, um den berühmten D, 
Meier zu hören, von dem er wegen feines’ groffen 
Fleiffes als ein Sohn geliebet wurde, wie er denn 
auch etliche mahl unter Demfelben über Schelwigs 
Auszug derer neueften Eontroverfien als Antwor⸗ 
tender diſputiret. Im Jahr 1705 ward ihm dar 
felbft die Adjunctur der philofophifchen Facultaͤt zu 
Theil, und im folgenden Jahr ward er Baccalau⸗ 
reus der Theologie, da er unter gedachten D. Mey⸗ 
ers Vorſitz eine Difputation de Pieriltsr um Soci- 
nianiimo eirca indifferentifmum seligionis & 
libertatem prophetandi hielt, worauf er noch in 
eben dem Fahr den Picentiaten-Titel annahm, und 
Paftor zu Bergen und der Ruͤgiſchen Didces Praͤ⸗ 
poſitus wurde. Im Jahr 1707 den 2 Mayerhielt 
er die Doctor⸗Wuͤrde, und begieng auch an eben 
demſelben ſeinen hochzeitlichen Ehrentag mit Ca⸗ 
tharinen, des berühmten D. Balthafar Bebels 
Tochter. Er war noch vor wenig Jahren, ſo viel 
miffend, am Leben, und feine zeither edirte Schriff⸗ 
ten heiffen: 

ı. Exercitatio moralis de juramentis ‚qua fal- 

fo habentur non obligantia, feipzig 1701. 
9. de veftibusS. certis literis notatis, ebend. 
1703. 

3. de veftibus clericorum cruc's figura nota- 
tis, in2 Differtationen, Greiffswalde 1794. 

4. de fide Chrifti five utrum Chriftus fidem 
habuerit, ebend. 1704. 

5. Programma de Principum favore in Car- 
tefium, ebend. 1705. 

6, deSacerdotum falutandi formula: Domr 
nus vobiscum, ebend. 1705. 

7. de religione Cartefii, ebend. 1705. 

8. Oratio in fecundo Academix Francotur- 
‚tanz natali 1706 dicta, welche in denen 

Stecularibus facris Acad. Viadrinz P. Wl. 

. „P. 28. anzutreffen, . 

9. Diſp. 
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9. Diſp. inauguralis: utrum Filius a Spiritu 
8. fuerit millas, Greiffswalde 1706. 
ı0. Diff. de pr&ceptoribus Platonis, ebend. 


1707. 
Mayer Biblioth. Scriptor. Pontif, P.II. Nova 
litteraria maris Balsb, 1767 p- 9. von Seelen 
athen. Lubec. P, II. p. 226. 

Ritter (Earl) hat 6 Miffen von vier Singe 
Stimmen, zwey Riolinen, zwey Elarinen, und 
Generalbaß im Zahre 1727 in Folio drucken laf 
fen. Beſ. Lorters MufisEatal. 

Ritter (Carl Auguft) Ehurfürftl. Saͤchſ. im⸗ 
matriculirter Advocat und Practicus zu Leipzig, 
hat gefchrieben Specimen demonftrationis juri- 
dic, qua non nulli cafus & jura notabiliorain 
materia fubhaftarionum ut & creditorum con- 
curfu obvenientia,magno doctorum & Jetorum 
noftri feculi diffenfu hadtenus plane ambigus, 
e genuinis, certis & adæquatis principiis ratio- 
cinando terminantur, Leipjig 1739 in 4. 

Ritter (Ehriftian) war. im Jahre 1683 Vi⸗ 
cecapellmeifter und Cammerorganift zu Drefden, 
nochmahls Königlicher Schwediſcher wuͤrcklicher 
Eapellmeifter. en e 

Ritter (Ehriftoph) ein Nürnbergifher Gold» 
ſchmidt und Bildhauer, gebohren den 16 Merg 
1610, war ohne oußiren und Erfinduns 
gen ein trefflicher Künftler, dahero er auch fomohl 
in feiner ordentlichen Profeßion als in dem Bild⸗ 
bauen fich vor andern ven Ruhm eines groffen 
Meifters erworben. Bon denen Wercken, deren 
er viele als ein Goldſchmidt gar gefickt hervor: 
gebracht, jrühmet man abfonderlich ein groffes 
Lampet, in deffen Mitte er Die Diane mit ihren 
Nymphen und andern Figuren fo herrlich nach der 
Zeichnung getrieben vorgeftellet, Daß man es we⸗ 
gen feiner Kunft in Amfterdam, wohin es vers 
ſchicket worden, vor 1200 Gulden Äftimiret. ‘Ben 
feinen andern Wercken, die er als ein ſehr geſchick⸗ 
ter Mann im Bildhauen befördert, und dadurch, 
mie mit mehreren Inventionen, verfchiedenen 
Nürnbergifhen KRünftlern einen guten Vorſchub 
gethan, verdienet er nicht weniger gar vieles Lob, 
und zwar vornehmlich Dabep, Da er noch 1650 
aus eigener Erfindung die erſte Modelle von vers 
ſchiedenen Bildern zu einemgroffen Springbruns 
nen aus Wachs trefflich poußiret, dann auch 1658 
einige ſchoͤne Bilder und Wappen zu Des Kay⸗ 
ſers Leopolds Ehrenpforten durch ſeine Kunſt mit 
dargegeben. Er war auch ſonſten noch in Eiſen 
auch in Stechſtein zu ſchneiden ſehr wohl geuͤbt, 
da er, um auf dieſen flache Bilder anzubrin 
ſich zum oͤffteſten Die Mühe nahm, davon n ab 
ferhand ſchoͤne Täfelein wegen feiner Unpaͤßlich⸗ 
Eeit zulegt unausgemacht geblieben, indem ex et- 
fiche Zahr vor feinem Tod von dem Schlag ſo ge⸗ 
rühret worden, Daß er nad) deme nicht mehr, um 
etwas tüchtiges zu Wege zu bringen, im Stande 
geweſen. . Er ftarb, fodann den 19 November 
1676. Doppelmayr. von Nürnberg. Mathes 
mat. und Künftlern., 

Ritter (Chriſtoph) ein Rechtsgelehrter, nahm 
die Doctor Würde zu Wittenberg 1669 an, und 

vieb en, un 

“ ı. Diff. de,dominio.revocabili , Wittenberg 

16694, eu ee 


.- 


4 


ti apoltolico. 
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2. Difl. de Rege Romanorum, Wittenberg 
1670, 
3. Dill. de jure fingulari paupertatis ebend, 


1672. 
Ritter (Florian) ein berühmter Inſtrumen⸗ 
talmuficus, von Lemberg in Schlefien gebürtig, 
mwofelbft er im Jahre 1625 gebohren worden, ift 
nach ruͤhmlich gethanen achtjaͤhrigen Hochfürftl. 
Oelßniſchen Dienſten, im Zahre 1657 nach Zit⸗ 
tau beruffen wurden, daſelbſt, als er ſich zum zwey⸗ 
ten male verlobet, des Hrn. Andreas hammer, 
ſchmidts Eydanı geworden, 29 Fahr in Dien⸗ 
ften geweſen, und im Jahr 1685 den 22 May ge⸗ 
ftorben. Bel. Hrn. D. Johann Bened. Carp⸗ 
3098 Analecta Faltor, Zittav. P. a2. p. 114. ‚ 
Ritter (Frans) ein Prediger zu Stöcelsberg 
einem Drt im Pfälgifcheh ohnweit Altorf gelegen, 
war von Nürnberg, und ftudirte, nach gelegtem, 
Grunde derer Wiffenfchafften in feiner Vater: 
ftadt, zu Altorf, legte fih unter Anmeifung des 
Johann Prätorius fehr mit auf die Mathema⸗ 
tic, nahm auch die Magifter- Würde an. Nach 
feiner Wiederheimkunfft feste er bey fernerer Aug- 
übung der Theologie feinen Fleiß auch in denen 
Mathematifhen Wiſſenſchafften fort, und ftellte 
die erfte Probe davon in einem Werckgen dar, 
welches Inftru&tio inftrumentalis quadrantis no» 
vi betitelt oder Befchreibung und Unterricht eis 
nes neuen Duadranten, mit welchen man allerley 
Gebäue und Thürme, Höhe und Länge ohne ei 
nige Rechnung abmeffen, desgleichen in den Gras 
den der Geftirn: Höhe die Minuten finden Ean, 
Nürnberg 1599 in 4. und ebend. 1603 und 16:& 
in 4. tieder aufgelegt, ließ auch 1607, nachdem er 
etliche Jahre vorher ſchon die obgedachte Predis 
ger Stelle erhalten, einen . Bericht von den 
Sonnen⸗Uhren unter dem Titel ſpeculum ſolis 
oder Sonnenſpiegel iin 2 Theilen zu Nürnberg 
in 4. drucken. Weiter gaber 1613 eine Befchreie 
bung von dem aftrolabio ebend. in 4. zum Druck, 
und edirte denn auch jährlich den ehedeffen gar 
wohl befannten Wurtz⸗ und Kräuter + Calender 
viele Fahre, welchen nad) defien Tod Marcus 
teund noch eine geraume Zeit unter dem Nae 
men Matx Friedrich Rofencreugers contie 
nuiret hat. Auffer diefen fehrieb er auch ein Werk, 
betitelt: böfer Maul⸗ und Heuchel⸗Chriſt, beſchaͤmt 
durch Das Leben der Heyden, Nürnberg 1677 if} 
8, 2 Alph. 13 Bog. Er ſtarb um das Jahr 1641, 
Doppelmayr von Nuͤrnbergiſchen Mathematicis 
—*8*— —————— ——— ſiehe Ritter, das 

e t. 
Ritter (George) gebohren 1568 zu Eſchenau, 
einem Dorfe bey Nürnberg, wurde. auf einen 
Dorfe Prediger, ferner ‘Profeffor der Theologie 
und Prediger zu Altorf, und endlich Diaconug . 
an der Kirche St. Loreng zu Nürnberg, allwo er 
auch 623, den 22 Nov. ftarb. Er war von un⸗ 
gemeiner Beſcheidenheit; Thie er denn bep der In⸗ 
augural-Difputation feines Eollegen D. Chri⸗ 
ſtian Matthiaͤ, die Stelle eines Reſpondenten 
vertrat, ob er gleich allbereit Profeffor, der The⸗ 
dlogie war. Er fihrieb: 
"x. Epoyuurdourre catechetica de.decalogo. 
2. Egoyunvdopure catecherica de Symbolo 


" 3-Difpu. 


Ritter 1250 

——— — —— — — — ——— — 
Rathsgliede und zehn Jahre darauf nehml. 1669 

den 20 Februar zum Buͤrgermeiſter erwaͤhlet, 
welchem Amte er bis an feinen Tod, welcher 1760 
den ı September erfolgte, mit vieler Treue und . 
groſſem Ruhme sorgeftanden hat. Move hrerar, 

Maris Baltb.. 1700. p- 317. 

Ritter (Zohann) ein Sohn des vorherfte 
enden un. Ritters, zu Luͤbeck ı 684 geboh⸗ 
ven, legte Dafelbft den Grund feiner Studien, be 
fuchte darauf verfchiedene Univerfitäten, als Jena, 
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3. Difputationes 
a. IX in orationem Dominic. 
b. V de Baptifmo. 
c. I de p=dobaptifmo, 
d. IV de clavium poteftate, 
Ee. IV deSacramento Altaris. ER 
f. VII in apophthegmata morientis Chrifti 
g. VIl de miraculis circa mortem Chrifti 
fadtis. 








h. XXIllin Auguftanam Confesfionem , wel⸗ 
che D. Bernhold wieder auflegen laffen, Als 
torf 1725 in 4. von 17 Bogen, 

Zeltnet vite theologor. Altorfin. 
Ritter (Georg) gebohren zu Lübeck, wo fein 

Vater Andreas Ritter ein vornehmer Bürger] 

und Handelsmann war, 1639 ben27 April; ſeg⸗ 

te den Grund feiner Studien in feiner Vater⸗ 

Stadt, befuchtedarauf die Univerſitaͤt Gieffen und 

Straßburg, ließ ſich auch auf der erftern diſpu⸗ 

tando hören. Er befahe fo dann die vornehmſten 

Orte in Deurfchland und Holland, und‘ ward 

nach feiner Zuruͤckkunfft in Lübeef ı 668 Prediger, 

1687 Paſtor ‚an der Peters Kirche Dafelbit Und | 

1704 Senior des geſammten Luͤbeckiſchen Mini⸗ 

fterii, und ftarb den 23 Julius 170%, zwey gelehr⸗ 

te Söhne, hinterlaffend, Namens Andreas und 

Johann, von welchen 2 befondere Artikel nach⸗ 

julefen.“ Nova fieteraria moris Boltb. 1706. 

p- 359. Don Seelen Arhen. Lubec. P. TI, p-| 

224 .. FE 
Ritter (George Ehriftian) der Philoſophle 

Magifter und Paftor zu Dilsdorff, gab heran 
Epiltolam gratulatoriam ad Thom.’ Andr. Ni- 
candrum, Ifnac. Superint. gener. &c. de feri- 
pturz via ad verum perveniendi tutisfima, Er⸗ 
fürt 1720 in 4 Br —— 
Kitter (Jacob) von dem hat man mediratio⸗ 
nem de corrigendis horologiis portatilibus, 
welche in der Tempe Helvetica, Tom.1; p. 
343 U. ff. anzutreffen. 
" Ritter CJohann) der Gottesgelahrheit Do: 
ttor, war um das Jahr 1741 Domherr ben der 
Kodnigl Hauptfichen St. Reit auf dem Prager 
Schloſſe ʒu Prag. Schumanns Geneal. Handb. 
P. I p. i99. —— 
Ritter Johann) ein vornehmer Rechtsgelehr⸗ 
ter, Kayſerl Pfaltz⸗Graf, und Buͤrgermeiſter zu 
Dibeck, allwo er 1622 den 27 September geboh⸗ 
ren. Sein Vater war Andreas Ritter, Kauf 
und Handelsinann dafelbft. _ Nachdem er den 

“ Grund feines — ei ern 

et,begab er fich 1641 na nigsberg in Preuß 
rar er drey Jahr denen echten fleißigſt 
oͤbgelegen. Nach dieſem begab er ſich auf die U⸗ 
niverſitaͤt nach Straßburg, allwo er ſein juriſti⸗ 
ſches Studium ſortgeſetzet, und endl. nad) Helm: 
ſtaͤdt, wo e I 
that hierauf eine Reife durch Deutſchland, Hol- 
fand, Franckreich, und Ztalien, und begab ſich 
nach diefen wiederum nach Helmſtaͤdt, woſelbſt er 
165 1 die Licentiaten⸗Wuͤrde in der Rechtsgelahr⸗ 
heit annahm, und vertheidigte bey dieſer Gelegen⸗ 
heit ſeine Inaugural Diſputation de præſcti⸗ 
‚ptionibus jurium ex Quali poffesfione, Hitfau 
Eehrte er wieder zurück in feine Baterftadt, und 
wurde dafelbft 1659 den 2ı December zu eine 
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r felbiges rühmlichft vollendet har. Er| - 


Leipzig, Roſtock, Coppenhagen ingleichen Kiel und 
Greiffswalde, hielt ſich Auch zu Leiden eine Zeits 


lang auf, und pflegte Dafelbft mit dem beruͤhm⸗ 
ten Thomas Eren, ver ihm auch den 17 Theil 
feiner animadverfionum philologicarum & hi- 
ftoricarum dedicitet hat, und andern gelehrten 


ers’ Männern ſowohl in Holland als auch in Engel 


kind, dahin er feine Reiſe weiter anftellte, einer 
vertrauten Umgang. Mach feiner Zurückunffe 
von Diefer Reife, auf welcher ihn M. Jacob Hie⸗ 
ronymus Lochner begleitet, und in deſſen Ablicht 
felbige von D. Gerhard Mleiern in einem Progr. 
de miferanda clade, quam fcholis intulerunt 
Fanatici recentiores zu Bremen 171 4 in 4. ge⸗ 
druckt beſchrieben worden, erhielt er 1711 die 
Prediger-Stelle an der Egidien⸗Kirche, und leg⸗ 
te vor Antretung derſelben eine Probe ſeiner Ge⸗ 
fehrfamfeit ab, da er D. Goͤtzens ditquilitionem 
theologicam , num «heologo tempore peltisfus 
gerelicear als Antwortender bffenilich vertheidig⸗ 
te. Im Jahr 1713-ard er Archidiaconus und 
1716 Paſtor an der Peters⸗Kirche daſelbſt, wel 
chen Amt er mic vielem Lobe vorgeftanden, und iſt 


den 4 Jenner 1737 geftörben. Von ſeinen Schriff⸗ 


ten iſt weiter nichts befannt, als eine Predigt, 
die er bey erfter Berretung eines neugebaueten 
Predigtſtuhls gehalten, uhd ſolche nachgehends 
drucken laſſen. Võn Seelen Athen. Lubec- 
P.Il, P. 2259 Ada Hiſt. ecel. T. IX, p. 4ꝛę ſeq. 
Ritter (Johann Balthaſar) Evangeliſcher 
Prediger und Conſiſtorial⸗Aſſeſſor zu Franckfurt 
am Mayn, war 1674 Dem 27 Octobet daſelbſt 
gebohren, ſtudirte zu Kiel, Leipzig, Straßburg 
und Gieſſen, von dannen er nachmahls nach Hau⸗ 
fe gienge und fuͤnff Jahre hernach, nehml. 1703 
Pfarrer zu Nieder Erlenbach, Franckfurtiſchen 
Gebierhs, wurde, 1705 Bamer nach Franckfurth 
und 1732 ind Conſiſtorium. Seine Schriften 
find folgende: 

1. Matthiaͤ Flaeil Lebens/Streits⸗ und Schriff⸗ 
ten⸗Beſchreibung, Srandf. 1723 verbeſſert 


1725 ins. 

2. Evangel. Denckmahl der Stadt Franckf. 
am Mayn, oder ausfuͤhrl. Bericht von der 
daſelbſt im 16 Jahrhundert ergangenen 
Kirchen⸗Reformation, ebend. 1726 in 4: 
Nachtrag darzu ebend. 17733 in 4. 

3: Das unzertrennl Liebes⸗ und Vereinigungs⸗ 
and⸗Gottes mit den ſeinigen bevorab in 
yden und Truͤbſal, oder Leichenpredigt 
3.G. vs Röm: VHL, 35:39. ebem. 
473210 50. 

2 Beförderre Zubekumd Danck⸗ Anvact in 

ine Predigten über Matth. X, 18,undRöm. 

"X, 8,9, ebend. 1730 in 8. 

Moſers Lexicon der Theolog. II Theil. z 
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"1761 Ritter | Ritter \ -1762 
—— nn — — — — — — — — — ——— — — 
Ritter (Johann Earl) ein Leipziger, ſtudirte ſich auf Die Theologie zu legen. Wie er Aber 
"in feiner Vater⸗Stadt die Rechtsgelehrſamkeit, nad) zurückgelegten ſechs Jahren, im Fahr 1730, 
vertheidigte auch unter dem Vorſitz des M. Sried | die Academie zu Leipzig bejogen; bat er feinen 
rich Friefens eine Difputation de curiofa & a Vorſatz geändert, und nebft denen ſchoͤ— 
"Juperftitiofa rufticorum phylica, trieb nachge⸗ nen Wiflenfchafften, darinnen er bier an dem 
hends Prarin, ward 1697 feinem Water in der | Deren Cortius einen ſehr geſchickten Lehrmeifter 
Procuratar ben dem Oberhofgericht, und 1706 fand, die Kedhtsgelahrheit getrieben, bis endlich 
als Probitey » Berichtsvermalter ſubſtituiret, hat |im Jahr 1732 die Philoſophiſche Facultär dafelbft 
te annebft fonft ſtarcke Praxin und viele Gerichts, | ihm den Magifter- Huth auffesete, und im Fahr _ 
beftallungen zu verwalten. Erftarbden 19 Apr. 1737 Se. Königl, Majeft. in Pohlen und Ehurs 
1721. Siculs Keipiiger Annales, fürftt. Durchl. zu Sachſen ihn zum aufferordent, 
Rittet (Joh. Chriſtoph) ein Reetor zu Frey] lichen Pröfeffor der Philofophie auf der Leipziger 
berg, gebohren zu Kinitſch, ohnmeit Burgen, | Academie allergnädigft zu ernennen gerubeten, 
rieb Seine Schrifften find: 

ı) Diff. de Fetialibus Populi Romani, Reip;. 
173?. | Zr 

2) Comment. Epiftol. de Marcio primo Pon- 






1) De Chiliafmo ; Jena 1707 in 8. 
2) Eine Schrifft wider des Apoſtataͤ 35, 


ing Davids» Schlinge; ſt 
3) Den treuen Meife» Gefährten durchs finfte, tifice M. & Familia Marcia, ebend 1733. 
re Pabftthum, 3) Diff. Obfervationes Criticas compledtens, 


ebend, 1735. _ 


und ftarb 1711 im 53 Fahr. —— 
4) Progr. de Cognitoribus, ebend. 17375, 


Ritter (Johann Daniel) gebohren den sten 
Dctober des 1709 Jahres zu Schlang, einem] 5) Difl. de Amalafventa Oftro - Gothorum 
Dorfe bey Breflau. ‚Sein Vater, Johann] Regina, ebend. 1735. 

Ritrer, hat in Kanferlichen Kriens + Dienften| Übrigens fo arbeitet er fhon feit dem 1734 Jah⸗ 
geftanden, folche aber wieder quittieet und ſich auf] re an dem 'Codice Theodofiano Jocobi Gorbo- 
ein Land»Gurh im Glogauiſchen Fürftenthum, bes! fredi, davon nur ohnlängft im Fahr 1741 der 
geben. Der Urfprung feiner Eltern vom Bater | fünfte Theil fertig worden ift. Leipziger gelehr⸗ 
ift aus den Niederlanden, als von mannen fie|ce Zeicungen, und gelehrte Neuigkeiten 
ſich in den Spaniſchen Verſolgungen nach Schke- | Schleſtens. — 
fien gewendet und in zwey Familien getheilet has| Ritter (Iſtael) ſiehe Ritter, das Ge⸗ 
ben, davon fid) die eine den Namen Ritter beyges | fchlecht. ß 
leget, die andere aber Den rechten Namen Rroum:| Ritter (Yuftus) ein Doctor der Rechten und 
berg behalten, die auch noch heutiges Tages | Gräflicher Waldeckiſcher Rath im 17 Jahrhun⸗ 
voberger heifien, und an der Schlefiichen) dert, von Corbach, ſchrieb 
Gränge in Pohlen leben. Die Mutter unſers Inftitutiones feudales, 
Herrn Ritters, Anna Rofina mit Samen, iſt welche Conrad Lensmann zu Eaffel heraus ges 
aus dem Gefhlechte der Böhme von Hujafcbig, | geben. Schumachers Confpedtus Waldecciz 
die noch in Schleſien leben. Dieſe Eltern haben | lirerarz. 
bepderfeits Sorge getragen, daß ihr Sohn in! Ritter (Matthias) ein Lutheriſcher Prediger, 
Zeiten zu denen Studien möchte gehalten werden : | gebohren 1526 zu Francfurf am Mayn, allmo 
wie er denn, nachdem er in feiner zarten Jugend | fein Bater gleiches Namens, auch Prediger mar, 
in einem Jeſuiter / Seminario die Anfangsgruͤn⸗ hoͤrete zu Wittenberg Luthern und Melanch⸗ 
de der Lateiniſchen Sprache erlernet, nad) Frau, thon, gieng mit den Söhnen eines Franckfurter 
ſtadt in Poblen aefommen, da-er von dem Res | Patricii nad Straßburg, Paris, Poictierg, 
ctor Lauterbach fechs Fahre hindurch unterrich» wurde 1553 in feiner Vaterſtadt Prediger, 
tet worden und don ihm vieles Gute genoffenhat. | gab J 
Vom dar iſt er nach Breßlau gegangen, undauh | 1) Eine Deutſche UÜberſetzung von Luthers 
da bat er gantzer ſechs Fahre auf dem Gymnaſio Leben, welches Melanchthon geſchrieben, 
zu St. Eliſabeth zugebracht. Hier begriff er bey ſo in Luthers Altenburgiſchen Theiten ſtehet; 
Rrangen die gelehrte, politiſche und Kirchen» | 2) Gegenbericht und Verantwortung auf die 
Hiftorie sbey Pohlen die Griechiſche und Hebräis Klagen der Welſchen Prädicanten ; 
ſche Sprache; ben Hoffmann die Eloqueng und [| 3) Verantwortung gegen das Büchlein: Kurs 
übrigen febönen Wiſſenſchafften. Diefem legten 5 und gründliche Erklärung, in welchen 
bat er das meifte zu dancken, indem er einen gang Juncten D. Lurber und die, foman Eals 
vertrauten Zutritt zu ihm gehabt, und bey ihm viniſch nennet, in der £ehre vom heil. Abends 
ſich auch in Politifchen und Staats-Dingen um, mahl einig und freitig find, 
geliehen hat. Auch Deichfeln, den Profeffor | im Namen des Minifterii ; | 
der Moral und Politick, hat er gicht nur fleißig | 4) Luthers, Mlelanchtbons und Brentius 
gehöret, fondern ruͤhmet auch deflen ‘Privat + Uns Schriften vom Fegfeuer, mit einer Vor: 
terredungen. Die Mathematick bat ihm Bier; rede; 
febius. die thetifche Gottesgelahrheit Zancke,| 5) Dialogum gegen Bruder Johann Naß, 
und die Polemifche Teubner bevacbracht. Vor⸗ ob alle Lutheriſchen Weiber Huren find ; 
nehmlich aber hat er die Theolegie bey Dem ber| 6) Chytrai acta de religione in comitiis, mit 
rühmten Burg gehöret, und zwar mit um fo einer Dorrede ; 
aröfferer Aufmerckfamkeit, da er willens geweſen 7) 27 Predigten vom heiligen Abendmahl; 
wiverf. Lexici XXX. Theil. ZTırtt beraus, 





— — 


1763 Ritter Ritter (gefchlagene) 1764 


heraus, und flarb 1588, den 14 Merg. Bir, Ritter (geiftlicher) fiche Geiftlicher Rit⸗ 
ters Spangelifches Denckmahl der Stadt Franc, | er, im X Bande, p. 671 u. f. ingleichen Kits 
furt am Mayn. ter. 

Ritter (Melbior) ein Schlefier, ſchrieb Ger 3 I 
eichtsfpiegel, Di. eine kiate Abbildung des Füngs| , Zsieree (gefehlagene) Sat. Equires riru vers- 
ften Gerichis, Leipzig, 1642 in 8. rifiriäli gladii percufu creası, find woeyerley: 

entweder find fie von Kayfern und Künigen an 

Ritter (Paul Hieronymus) ein Sohn des vor? ihren Krönungs » und Vermählungs » Tagen 
hergehenden Ehriftoph Ritters,gebohren zu Nuͤrn⸗ geſchlagen, und zugleich mit den güldenen Spo⸗ 
berg 1654 den 26 Sept. lernte die Goldſchmidte. ren beehret worden, wovon fie Egquites ourati 
Funft, und machte fid) in ſolcher durch Unterweis | heiſſen, zu welcher Elaffe vielmahls Leute aelan, 
fung feines Vaters fo geſchickt, daß er denfelben | gen, die eben wicht von alter Adelichen Geburth, 
nicht allein in Zeichnen, Pouffiren und netter Sil⸗ und mehr von der Feder, als dem Degen bes 

- ber» Arbeit, fondern auch in guten Inventionen ruͤhmt find. Dder fie werden von den andern 
und arflichen Einfällen fehr nachgeahmet. Sol⸗ | renommirten Rittern, wie auch von Biſchoͤffen 
ches erwieß erin Wien und nach dem zu Venedig | und Geiftlichen zu Rittern geichlagen, weſſent⸗ 
an verſchiedenen Silberwercken mit vielem Lob, da megen fie Milizes heiflen, welches chemahls die 
er allda unter andern abfonderfich vor den Fofcaris eigentliche, unter den Soldaten und dem Adel 
ni, den nach Spanien von der Republic Venedig hoͤchſtangeſehene Ritterliche Wuͤrde war, deren 
ernennten Gefandten, einen filbernen Spiegel» |fich auch Kanfer, Könige und Fürften nicht ges 
Rahın voneiner aufferordentlichen Groͤſſe, davon ſchaͤmet. Aiſo findet maıt, daß Franciſcusl, 
eine rare Erfindung von flügenden Kindlein und al⸗ König in Franckreich, von feinem Unterthan Pe: 
Ierhand Laubwerck wohl angebracht war, dann tro Terraile, Herrn von Bagard, ver dir 
noch = Tiſche mit Seſſeln, die er gar fehön von) Schlacht bev Melignac, ſich zum Ritter ſchla⸗ 
Silber getrieben, zur Auszierung Des Zimmers] gen lief. So wurde auch Heinrich) II von dem 
derfertiate, wodurch er fich bey ermeldtem 50] Marfchal de Bifiens, Eduardus IV in Engel- 
farini fo viel Hochachtung erwarb, daß er ihn! Jand vom Grafen von Devonshire, Zeinrich VL 
mit fich nach Spanien zu nebmen gedachte. Al⸗ vom Grafen Arondel, und Eduar dus VI vom 
lein unfee Ritter wurde unvermuthet von einem | Sergoge von Sommerfer, fo alle ihre Unter- 
Bruſt⸗Geſchwuͤr befallen, daß erzu Venedig bleis|thanen, zu Rittern gefchlagen. Dergleichen 
ben, und allda 1679 fhon in dem as Fahre ſei⸗ Ritter haben in ihrem Eyd unter andern die Fürs 
nes Alters fein Leben beſchluͤſſen muſte, worauf man mel, daß fie den Tod nicht fürchten, aud Witt⸗ 
ihn mit vielen Ehrenbezeugungen in die Kirche Des) wen und Wayſen beſchirmen wollen, da wo es 
beiligen Euſtachius begraben. Doppelmaye von! fie zu befchirmen gebuͤhret. Aus diefer Elaffe 
Nürnberg. Mathemat. und Kuͤnſtlern. find Diejenigen Ritter, fo ſich auf Turnier Spies 

Bier Rap) ein Engenbegn nn, Im, und Opse- Brehm in Sand Sing 
war Doctor der Theologie, und ein Secinianer. ehalten, und andere in Schlachten auf ein ern⸗ 
Er blühete in der andern Hälffte des ı6ten Jahr⸗ ‚ au cum en 

ftes Stechen ausgefordert. Ingleichen die ine 

hunderts, Fam von Londen nach Preußen, woſelbſt tende Ritter, jer Ausmseriers. die felherkp 

XX2 ’ 3 

er den Socinianiſmum ausbreiten molte, und Turnieren erptefle naddgezogen „ und alerhand 
chrieb .n...(Abentheuer in dee Welt geſucht, von weichen 
brevem demonftrationem, quod — die alten Romamen oder Liebes und Heiden 
nun lit ipſe Deus qui Pater, nec ei qualis, | Gerichte angefüllet ftehen. Ein foldyer geſchla⸗ 
darwider Johann MWigand ein Bud) Des | gener Ritter war unfehlbat von Adel, oder pafe 
Titels: Nebule Ariane per Raphae- (fire doch wegen feiner eigenen hohen Verdien— 
lem Ritterum ſparſe luce veritatis divin® fe jedergeit Dafür; aber ein jeder Edelmann ift 
difcue, Königsberg 1575 in Sheraus gab. |ehen nicht ein Ritter. Ein folcher Ritter oder 

Sandius Bibl. Anti- Trinitar. Walchs Relis |Miles, hatte gemeiniglicy zwey Armigeros, oder 

Hiong » Streitigkeiten, auffer der Evangelifch » Lu: Schild» Knaben bey ſich, die noch unter ihm 

therifchen Kirche, IV Th. p- 195 u. f. ingleichen Iftunden und ihm bealeiteten. - Er befaß auch 

p- 330. ſolche Lehns» Güther, wodurch er verbunden 


' dem Könige oder Landes » Herrn als 
Ritter (Stephan) ein Gelehrter, lebte in der en 2: VER 
erften Hälffte des 17 Zahrhunderts. Cs find Soldate ins Feld aufjufigen, und Krieges 


h - i Dienfte zu leiſten. Dahero man in den al« 
verſchiedene Schrifften von ihm befannt, als: ten Diplomatibus und Krieass Befchreibungen 


ı) Cofmographia profometrica, Marpurg, |fche offt das Wort Miles oder Ritter in Dies 
1619, fem Verſtande findet. Gleichwie nun ein Rit⸗ 
2) Poemata , Franckfurt 2614 in 8. ter dem andern zu folcher Wuͤrde n ach Beſchaffen⸗ 
j f fi heit der Meriten erhub, alfo hat ein jedwedes 
3) Poctica prolometrica feu rerum poetica- \ganp im Sitterfchlagen feine befondere Gebräu 
rum deferiptio, ebend. 1619 in 8. che gehabt, und wenn die GSeifklichkeit ih 
Ritter (Erb⸗) des heiligen Römifchen |deraleichen unterfieng, wie vornehmlich ben den 
Reiche, fiehe Erb» Bitter, ım VII Bande, |Ereusfahrten nach dem gelobten Lande geſche⸗ 
P- 1500. ben, fo mufte der Eandidarus zuerſt beichten, die 
Hanke 
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1766 Ritter⸗Haſen 


gantze Nacht im Gebet verharren, ſein Schwerdt 
auf dem Altar opffern, Meſſe darüber leſen, und es 
durch den Prieſter ſegnen laſſen. Alsdenn wurde 
ihm ſolches mit einem Gehaͤnge, ſo von der rechten 
Schulter nach der lincken Huͤffte zugieng, angehan⸗ 
gen, und er nach verrichteter Communion und ge⸗ 
ſeiſtetem Eyde vor einen aufrichtigen Ritter gehal⸗ 


ten, wur den fie bey der Heim⸗Reiſe von ihrem Lan⸗ 


des⸗Herrn mit Lehns- Gütern beſchencket. Sol⸗ 
ches machte Die Fuͤrſten arm. Daher fiengen fie 
an, auf Ritterliche Ordens, Zeichen zu gedencken, 
die eben fo groß von Hochachtung, aber nicht fü 
reich von Einfünfften, als die Lehng » Güter waren. 
Gothane Ordens, Ritter oder Ritterliche Orden 
werden ingeiftliche und weltliche eingetheilet. Lat. 
Ordines equeftres religioft, oder feculares. Bey 
de find eine aus hohem und niedrigem Adel beftchen- 
de Gefelfyafft, ſo von geift- und weltlichen Poten⸗ 
taten entweder zu Beſchuͤtzung des Chriſtlichen 
Glaubens, und Beftreitung der Unaläubigen, oder 
zu Ausbreitung der Tapfferkeit, Belohnung der 
Treue, ingleichen zu Unterhaltung der Eintracht, 
und Bermehrung des Ruhms geriffer Nationen, 
geftifftet worden. 
in dem Artickel: Ritter-Örden, in Alphabetifcher 
Drdnung anführen. Siehe übrigens auch den Ars 
tickel: Ritter. 


Rirter ( Hafens) fiche Hafen-Ritter, im XII 
Bande, p. 710. | 
| a. (ieremde) fiehe Ritter (gefchlage, 
ne )- 

Ritter (Katzen⸗) fiehe Ragen-Ritter, im 
XV Bande, p.247. 

Ritter (Rleinod») firhe Ritter. 

Ritter (Rnoten») fiehe Rnoten»Ritter, im 
XV ‘Bande, p- 1167. 

Ritter (Ordens) ſiehe Ritter (gefchlage- 


ne). W 

Ritter (Reiches) fiehe Adel, im 1’Bande, 
P- 479% u. f. 

Ritter (Römifche) Equires Romani, waren 
gewiſſe, fo wohl von dem Roͤmiſchen Fuß⸗Volcke 
im Felde, als auch von den Kaths- Herren ın der 
Stadt unterfchiedene Standes + Perjonen, welche 
von einem Cenfure oder Feld» Heren erwaͤhlet wur: 
Den. Unter Romulo und den übrigen Königen 
findfieCeleres , hernach Flexumines, und ferner 
Troffuli genennet worden. Plinius Hift.nat.Lib, 
XXXIN,c.2. Einige leiten das Wort Celeres 
mit Sefto von Celere, dem Mörder des Remi her; 
andere von »eAns, Aeolice »eAng, welches Wori 
ſchnell, ingleichen ein Pferd, undeinen Reuter, Der 
Darauf reitet, bedeutet. Halicatn. 1. Il, pag. 86. 
Sie dienten zur Königlichen Leibwache, und wur, 
Den auch zu andern Verrichtungen gebraucht. 


Nachdem aber die Könige abgeichafft waren, fo |liehen. Tacit. lib. IV. Hift. c, 39. 


Bir werden fie famtlich unten ; T 
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aber ehemahls die Roͤmiſchen Ritter gefehjamet,Dies 
fen Namen zu führen, indem fie in folgender Zeit 
geglaubt, fie würden nicht von der überroundenen 
Tuſciſchen StadıTroflula, fondgen gleichſam Toro- 
och, das iſt, Weichlinge, oder Torofuli,ferte Baͤu⸗ 
che genennet. Am gewoͤhnlichſten wurden ſie 
Römifche Ritter geheiſſen. Inzwiſchen iſt zu 
mercken, Daß nad) der Zeit nicht alle zu Felde giens 
gen, die diefen Ehren-Titel hatten. Plinius H.N. 
lib. XXXUl, c.7 fehreibet : Quodenim antra mili- 
tares equi nomen dederunt,, hocnunc pecuniz 
judices tribuunt. Kipping vermenget die No- 
biles mit den Rittern, lib. N, c.1,$ 3. Anciq, 
Rom, Edle waren, welche aus einem alten Ge⸗ 
fchlechte entiproffen, berühmte und umdie Repu⸗ 
blie wohlverdiente Vorfahren hatten, und daher 
die Frepheit, Bilder aufjuhängen, befaffen. Die 
aus dem Ritter-Stande,durfften folches nicht chun, 
wo ihre Borfahren nicht richterliche Aemter gehabt. 
ie fcheinen alfo Taciti Worte in Vita Agricola 
c.4, Equeftris nobilitas, fo viel alsEqueltris di- 
gnitas zu heiffen. Der Stiffter des Ritter-Drdens 
sit Romulus gervefen, welcher das Volck indrey 
heile oder Tribus, nemlich der Ramnenlium, Ta- 
tienfium und Lucerum getheilet , und aus jeder 
Drdnung 100 tapffere junge Leute ausgefondert. 
Livius lib.l,c. ı5. Diefer fagt vorher, c. r3,daf 
drey Eenturien Ritter einaefcheieben worden, und 
jwar die Ramnenfesvon Romulo, die Tatienfes 
wären bon Tito Tatio genennet werden; der 
Name und Urfprung der Lucerum fey unbekannt. 
| Die Anzahl der Ritter iſt zwar unter Romulo noch 
gewachſen, aber von Tullo Hoſtilio vermehret 








darzugenommen hat. &. Tarquinius Prifcus 

hat die Anzahl der Ritter in den drey Centurien 

'auf 1800 gebracht. Liv, lib.I,c.36. Hernach 

Ihat Servius Tullius aus den vornehmften der 

Stadt ı2 Centutien gemacht. Liv. c. 34. 

Rom zu einer freyen Republic gemacht wurde, fo 

nahm die Ritterſchafft noch mehr zu. Mer zu 

diefem Stande wolte gezaͤhlet werden, mufte ge» 

wiſſe Eigenfchafften haben. Man ſahe 1) auf 

das Alter. Einer mufte ohngefehe ı8 Zahr alt 

ſeyn. Beh Dio Caßius lib. II. p. 477. Dies 

fes aber ift nicht von den equitibus honorariis, Tis 

tularen Rittern, oder von denen, die öffentlich mie 
einem ‘Pferde befchencket wurden, zu verfteben: 

denn wir haben fünff» und fechsjährige Ritter. 

Def. Hein. Dodwell in Preledt. Cambden. p. 

569. 2) ABurde aud auf das Gefchlechte ger 

ſehen; denn e8 wurde bey dem blühenden Zuſtan⸗ 

de der Republic niemand als ein Freygebohrnee 

B diefen Drden aufgenommen, unter denen Kaya. 


| worden, als welcher 10 turmas von den Albanern 
| 


fern am auch zumeilen ein Frengelaffener darzır, 
— welcher ein Freygelaſſener und ſchaͤnt hi⸗ 

ev Menſch war, wurde die Ritter⸗Wuͤrde vers 
Diefe pflege 


| 


hörten fie und ihe Name auf. Sie hieffen auch Iren ihren Namen zu verändern, toelches man 
Flexumines, a flectendis graviter habenis, wie |daraus ſchluͤſſet, weil Tacitus lib. XXXIXI, c. 8. 
Zarduin muthmaffet, weil fie mit ihren Zügeln die von Jcelo ausdrücklich fagt, er ſey mit Ringen 


Pferde hurtig lencken konnten. Bel- Schwarg 
in Diff. de infigaibus Ord. equ. vet. Roın, $. 7. 
Plinius mercket weiter an, Daßihnen der Name 
Trofluli wäre bepgeleget worden , es hätten fich 


Vniverf. Lexici XXAI, Theil, 


beſchencket worden, und habe den ritterlichen Na⸗ 
men Martianus erhalten. Endlich waren die 
Römer bedacht, begüterte Leute darzu zu nehmen, 


Damit fie ihrem Stande gemäß leben möchten, 
Ttutt 4 3) Man 
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3) Man gieng auf Den Cenfum oder auf Disfeinige Zeit zuvor die Roͤmiſche Ritter Durch dıe 
Stagung. Zu Servii Tullii Zeiten vourden ! Benennung und dem Titel derer judicum von 
die Ritter aus denen erwäahlet , welche ra250|der oeringern Burgerfchafft gleichſam abgeſon⸗ 
Thaler hatten. iv. LI. c.43. Machgebends |dert, worauf Cicero in feinem Buͤrgermeiſter⸗ 
mufte einer, der diefe Winde erlangen wolte, Amt ihre Wuͤrde vollends beftätigt, und es das 
12250 Thle. im Vermögen haben. Chäreftrarue hin gebracht, daß fie einen befondern Corpus, 
wurde wegen Armuth von den 14 Baͤncken ver» welcher zwiſchen den gemeinen Bürgern und dem 
trieben. Wlartialis L. V. epigr. 26. L, a die mitikre Stelle hatte, in dem gemeinen 
‚epign 67. Plinins Lib. I. ep. 19. Hatte man Weſen ausmachten, und ohne Anftand in den 
nun folche Leute nöthig, fo ermählte man aus Die, 1 Rath erwaͤhlet werdenEonnten. Sie hatten auch 
fen 30 turmas, undeinen jedem unter ihnen wur⸗ die Berichte, welche ſonſten bis zu A. V. 630 bey 
de equus publicusnebit einem ordentlichen Gold dem Kath allein geweſen, vondiefer Zeit an durd) 





„zu deffen Unterhaltung angewiefen, welcher equus 
‚publicus das rechte Zeichen war, daß einer in 





den legem Semproniam allein befommen, und 
auch dieſelbe 17 Fahre gang allein verwalter, 


equeſtrem ordinem aufgenommen worden, wie / ‚worauf fie Diefelbige, wiewol nicht ohne Veraͤn⸗ 
‘mol die Ritter auch bisweilen ihre eigene Pferde derung der Anzahl auf, beyden Seiten, mit dem 


bielten , und im Fall der Noth auf ihre einene 


Unkoften Damit zu Felde giengen, wiewohl es nicht 
allezeit geſchahe, daß die Ritter zu Felde zogen, 


wie an dem Attico zu fehen. Nepos in Vit. Plancio, c. » 
Ingleichen an dem Exempel chen derer Roͤmiſchen Ritter find mancherley ge 


Attici, c.2 2. 





Rath gemeinfchafftlich hielten. Sie gachteten 
auch die Zölle, und wurden Publicani,gd condu- 
cendo pısblicas res genennet. Cicero Orat. pro 
Die Inlignia, Wappen oder Zei⸗ 


des Ovidii. Daraus ift zu erkennen, daß einige | wefen, als: Equus publicus, ein Pferd, fo, wie 
Equites heereditarii, die ihren Stand von ihren ſchon gedacht, auf gemeine Koften ertheilet wor⸗ 


DBorfahren geerbet, gewefen; undere aber durch |den. 


Es wurde von der Republic Geld zum 


das Schickſal, oder durch den Krieg zu Rittern | Kauffe und zur Erhaltung der Pferde gegeben, 


goorden. Bel. Job. Maſſon in vira Horatii, p. 
114. in vita Ovichi p 20. ſeq. 


Es gefchahe ſte gegeben. 


Liv.lib.1.c. 43. Zuweilen wurde auch Ger 
Penn aber Geld vor Gerfte gege⸗ 


aber auch zu des Marius Zeiten nocyeine ander | ben wurde, fo nennten e8 die Alten æs hordiari- 
re Deränderung, daß man nemlich an ſtatt der | um. Feſt. pag. 178. Ferner hatten fie an ihrer 


30 turmarum aus gang Ftalien und den Pros 
Bingen Meuter zufammen brachte, welche aber 
ale und nicht turmæ genennet wurden, und nicht 
nur, wie diefe, aus 300, fondern aus 500, 600 
oder 1000 Mann beftunden. Daher hatte Caͤ⸗ 


Kleidung was befonders, dadurch fie von den 
Rathe» Herren unterfchieden wurden , daß fie 
nemlich an ihren Tunicis, oder innern Roͤcken, 
anguftum clavum, oder etwas Fleinere Purpur⸗ 
Streiffen hatten, dahingegen jene latum clavum 


far, als er in Francfreich Kriege führte, zwar eis |trugen, und dahero katichavii genennet wurden. 


ne ſtarcke Reuterey, aber wenig equites romanos 


Sie trugen aub, um ſich von dem gemeinen 


oder Legionarios, welche letere von den andern | Dann zu unterfcheiden , an der lincken Hand ei⸗ 
Reutern genau unterfchieden wurden. Es ae, Inen güldenen Ring, welcher aber nicht, wie der 
reichte Diefen auch zur fonderbaren Ehre, daß ihre Raths » Herren ihrer, mit Edelgefteinen befeget 
Mufterung alle Jahre aufs feperlichfte vorge: ſeyn durffte. Weiter hattewſie in dem 
nommen wurde. ie titten nemlich in gehöri» | plage einen befondern Drt, nemlic) die 14 Bänr 
ger Ordnung, trugen Kronen von Dels Ziveigen, cke, welche fedilia equeftria genennet wurden, 
waren mit purpurfarbenen Roͤcken befleidet, und |und von der Mitte des Schauplatzes oder von 
marcdirten auf foldye Art von dem Tempel des dem Orcheftre nicht weit entfernet waren. Sen. 
Mlars an durch die Stadt bis an den Tempel|de benef. Lib. VII. c. 7. Plin. Lib. XXX. 
des Caſtors und Pollur, mobey denn einem jer\c.8. Diefe Freyheit hatten fie Durch das Geſetze 2. 
den erlaubet war, diejenige Ritter, weldye wider | Roſcii Othonis, eines Aunfftmeifters des Volcks 
ihre Pflicht gehandelt, üffentlih anlagen. |A.V.C, 682 erhalten; dech mufte derjenige Ritter, 
satte einer feine Kriegs + Dienfte fchlecht verfe- | der dergleichen Sitz einnehmen wolte, 400000 Se⸗ 
ben, oder andern Gewalt aethan, konnte ihm feine |ftertien haben. Beſiehe Cicero Orat. Philipp. II, 
Kitter» ABürde famt dem Pferd von den Cenfo-|c, 18. Juvenalis Sat. IlI.v. ı53.fegg. Endlich 
ribus genommen werden; wiewohl die Abneb» |ift noch dieſes merckwuͤrdig, daß Die Mathsherrens 
mung des Ritter » Pferde andern auch wol alseir | Söhne nicht aljebald zum Ordine fenatorio ges 
ne Belohnung wiederfuhr, wenn fie nemlich 10 langet, fondern indem equeftri fo fange verbleiben 
Sabre vor das Vaterland im Kriege gedienet, \müffen, bis fie ein gewiſſes Altererreichet,, Daher 
und hierdurch von fernern Kriens + Dienften bes man öfters, und infonderheit bey Dem Livius 
freyet wurden, wie fie denn auch aledenn von den wahrnimmt, Daß einige Roͤmiſche Ritter angefühs 
Kriegs » Dienften frey waren, wenn fie das 47 |ret werden, Deren Bäterindem Rath anfehntiche 
oder so Jahr erreichet hatten. Diefe Transve- |Stellen bekleidet. Dionyſ. Halicarnaff. Dar 
dio, mie fie nenennet wurde, oder Mufterung ler. Max. Polybius. Lipfius in Tacit. annal. 
dDaurete noch zu des Auguſts Zeiten, der fie aber, | & de milit. Rom.Pitifeue. Bonnani Catal. Ord. 
weil viele Ritter öffter8 unfchuldiger Weiſe Da |equefir. Ruben. de re veltiar. Rappe in 
bey beichimpfft und angeklaget wurden, endlich | Diff. de annua equitum Rumanorum transve- ' 
aufgehoben. Siehe hiervon unter dem Artickel | dtione, 
Transvedio. Es hatten aber die Gracchi fhon! Ritter (Weltliche) fiche Rittet. — 
itter 





net ihm wr'yad welches Wort von einem andern 


herkommt, das dreye bedeutet. Die Gelehrten 
meynen, foldye Leute wären Krieger geweſen, die 
. einen StreitWagen geführet , Darauf ihrer drebe 
hätten fechten fünnen; andere halten dofür, fie 
hätten drey Pferde im Kriege gehabt, und wären 
alfo denen in den mittleen Zeiten fo genannten 
Glefnern beygefommen ; noch andere fagen, der 
Name bezeichne den Rang vornehmer Männer, 
fonderlich der Kriegsleute, Die da in der Drdnumg 
die dritten nach dem Könige, diefen mit eingerech⸗ 
net, getoefen wären. Befiche Drufius über 
2 B. Moſ. XV, 7. Es wird aber gedadıres 
ort überhaupt von allem, was groß, anſehnlich 
undvortrefflich ift, gebrauchet: maſſen nicht allein 
Die berrlichiten muficalifhen Inſtrumente, damit 
die Fungfrauen aus Iſtael dem David entgegen 
giengen, / Zwwyow heiflen, ı B. Sam. XVII, 
6, ingleichen eingroffes Maas, das drey kleine in 
fi) faffete, Pi LXXX, 6. Eſ. XL, ı2, fondern 
fuͤrnehmlich auch die vortrefflichiten Helden an eis 
nem Hofe, oder auch bey Armeen, alfo_tituliwet 
merden. Go hieffen die fürnehmften Eapirains 
und Seneralen des Pharao, 2 B Mıf. XIV, 7. 
Eap. XV, 4, ingleihen des Kömaes dehu Ritter 
Bidekar, der mit ihm auf einem Wagen fuhr, 
2 DB. der Kön.IX, 25, da auch Cap. X, 25, der 
Trabanten und Ritter gedacht wird. - Tafabeam 
war der vornehmſte unter Dreußigen (unter den 
Kittermäßigen Helden ) 1 B der Ehron.Xil, 11. 
Des Salomons Ritter und Fürjten über feine 
Magen und Reuter führen gleichmäßigen Nas 
men,ı B.der Rön.IX,22. 2B. der Ehron.VIII,g. 
Hier wird nun ebenfallsein foldyer angedeutet, Der 
eine gar anfehnliche Charge bedienet, entweder im 
Kriege ein Dberfter oder Hauptmann; oder in 
dem gemeinen Weſen bedeutet es einen Dbers 


ten niederlaflen, oder wieder von der Erden auffte» 
ben; wie eiwan Naeman den König in Syrien 
alfomufte bedienen, 2 B.Dder Kön. V,18, auch Die 
Königinnen hatten ihre Sammer: Zungfern, die 
ihnen alfo muften aufwarten, wie im Stück Eſther 
IV,7 flehet, da tiber vor Ahaeveto in eine 
Ohnmacht gefuncken, habe fie ihr Haupt auf die 
Magdgeleget, und fich an ihr gehalten. Dahin 
zielet auch, was im Hohenlied Vill,g vun der 
Braut gefant wird, daß fie ſich Ichne auf ihren 
Freund; ja von folder Redens. Art her wird auch 
eine Ehefrau snegryaz, eine Unter-Stüge, Tob. 
VII, 8, eine Säule, deren ſich ihr Mann tröften, 
und darauf er feine Hand Ichnen Fan, aenennet, 
Gyr. XXXVI, 26. Weihenmeyers Hochzeit⸗ 
Ehesx. Spr. I Theil p. 2 u. f. Catpzovs 
Grün, Geb. Il Theil p. 1029 u. f. 


Birter-Academie, ſiehe Academie, im I Bans 
de, p.24 1 uf. 


Ritten Band, Scamnum oder Subfellium E- 
quisum, heiffen fo wohl diejenigen Sige, auf wel⸗ 
hen die Reichs, Ritterfchafft ben Denen öffentlichen 
Reichs Verſammlungen zu figen pflegen, und wor⸗ 
nach fie auch indie Fraͤnckiſche, Schmwäbifche und 
Rheiniſche atgetheilet wird, fiehe Adel, im Bans 
de, p-470 u. ff. als auch diejenigen, rworauf vor⸗ 
nehmlich bey Dem Reichs: Hoff Rathe die Beyſi⸗ 
ger von Adel zu figen und nad) ihrer Ordnung zw 
potiren pflegen, und welche alfo auch durch dieſe 
Benennung von der aelehrten Banck unterſchieden 
wird, wovon unter dem Artikel Reichs» Hoff⸗ 
Rarh, imXXXI Bande, p.92 u. ff. mit meh⸗ 
term gehandelt worden, Deraleichen auch in andern 
Gerichten, deren Benfiger theils aus dem Adels 
theils Gelehrten-Stande genommen merden, ale 
E. beydenen Chur⸗Saͤchſiſchen Ober-und Hof⸗ 


Zunfftmeifter, und an Königlichen Höfen einen Gerichten, und andern, üͤblich iſt. 


hohen Königlichen Beamten, tvie ein ſolcher mar 
Remalja , deffen Sohn Pekajah den König zu 
Samaria entleibet, und nadygebends an deffen 


Ritter Baronet, fiehe Baroner, im Ul Ban⸗ 
De, p. 510. 


Statt König worden, 2B.der Kön. XV; ar. daß] Ritter» Blumen, fiehe Calcorrippe, Cord. 
alfo dieſer Dann bey feinem Könige entweder im | Hift. im V Bande, p. 170. 


Kriege ein hoher Dfficier, Oberfter, und der Com» 
mendant zu Samaria oder am Hefe der 
Hoff» oder Stallmeifter, Cammer · Herr, oder 
dergleichen mag geweſen ſeyn, auf welchen fo wohl 


Dbers! 


Rirter-Creug, ein Garten⸗· Gewaͤchſe, 
Scharlachkraur. PEN 


Rieter-Dienfte, Serviria Peudolia. Es if 


der König felbit fein hohes Abfchen gerichtet, als den Regeln der Erfänntlichkeit aemäß, daß man 
auch das gange Voick ihn in hoben Ehren gehalten ;| denjenigen, don deneg man einige Wohlthaten bes 


wie denn auch deffen Anfehen vermehret, daß 


von | kommen, auch wiederum Gefäligfeiten erjeine, 


und 





ihm gemeldet wird, daß aufihn des Küniges Hand | dıe Vaſallen find demnach mit Recht verbunden, 
fich aelehnet habe ; woraus erhelet,daß entweder Die ihre · Eehnsherren, von deuen fie ihre Lehne haben, 
Hange Regierungs-Laft auf ihm gelegen ; daß alle allerhand Arten Dienfte zuleiften , die fie ihnen abs 
Meiche-Gachen durch feine Hände gegangen, wie | fordern, und diefe Verbindlichkeit iſt um deſto ftärs 
Abiropbel in ſoichem Anfehen war, daß fin Rath) cker, wenn fie auf Vertraͤge zugleich mit gegsüns 
war als wenn man GOtt um etwas gefragt hätte, | Det iſt. Nachdem nun die Eehne ihren Urfprung 
28. Sam, XVI,23, oderaber, es iftiolche Res | ausdem Kriegeherleiten, ſo haben auch die Lehns⸗ 


dens Art vielmehr zu verftehen von dem Gebraud) 
der Morgenländifchen Könige, welche,menn fie den 
Gottesdienft verrichten, oder fonften was vornahr 


men, da fie muften die Knie beugen, oder ich an | bardifchen, 
etwas halten, fie an Statt der Stäbe ihre vor’ Rebie, 


— 


— ich bey ihren Vaſallen zu einer Lehns⸗ 
aͤnntſichkeit gewiffe Krieges, oder Ritterdienfte 
ausgemacht, und gründet ſich Diefes auf die Longo⸗ 
Schwaͤbiſchen/ und Saͤchſiſchen Lehn⸗ 
Es ſind auch dieſe Ritterdienſte in der 
tt tt 3 Rem 
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— — — [nee —— — —— — — — — — — r— — 
Vernunfft mehr gegründet, als einige andere, von |rechtes Kriegen ſey, daruͤber nuß der Vaſall nicht 


dem man bey denen Lehns⸗Scribenten hier und da 
‚Nachricht findet, da die Vaſallen an gewiffen, Ta 
gen ihren Lehns · Herren zu Ehren ein Liedgen abfins 
gen, eine Perche oder einen gruͤnen Zweig überbrin, 
gen müffen u. f- w. Ja man findet manchmahl 
wohl gar, daß einigen Bafallen vergünftiget wor 
den, die erfte Nacht zur Lehns⸗Erkaͤnntlichkeit mit 
der Braut ihres Lehn⸗Herrns zu Bette zugehen. 
Es find demnach die Ritterdienfte folche Dienfte, 
welche die Vaſallen ihren Lehns Herren in Anſe⸗ 
hung des ihnen übergebenen Lehnes leiften muͤſſen. 
Sie werden eingetheilet in gemefne und ungemeß⸗ 
ne, und muß man deren Belchaffenheit aus den 
Lehn, Briefen beurtheilen, und auf Den Uriprung 
der Rehneund die Beſchaffenheit der Lehns⸗Perſo⸗ 
nen, feine Abficht richten ; Alſo wird, in den Lehn⸗ 
Briefen geſetzet, ob fie Das Lehn mit einem, jmey 
oder drey Mitter-‘Pferden bedienen follen, oder daf 
das Leben einhalb Ritter,/ ‘Pferd, oder weniger 
halte, wenn die Lehn,Güter fo geringe, daß fie 
nicht mehr halten Fünnen.. So wird aud) in den 
meiften Fehns » Eurien und Lehns+Regiftraturen 
bezeichnet, welcher maffen der ſchuldige Roßdienſt 
zuleiften, ob mit einemhalben, gangen, zwey oder 
mehr Pferden vom Lehn zu dienen. Kinige theilen 
fie ferner ein in die theilbaren und untheilbaren, 
nachdem aber dergleichen Dienfte im Thun beſte⸗ 
ben, und diefes ordentlicher Weiſe untheilbar ift, 
fo Fanman nicht abſehen, auf was vor Art dieſe 


Dienfte möchten getheilet werden fünnen. In 


Anſehung des Urſprungs der Ritter Dienfte iftes 
weder nach den alten Geträuchen der Francken, 
noch der andern Voͤlcker unaemöhnlic) gervefen, 
dab die Bafallen ibren Lehns⸗Herren folde thun 
müffen. Alſo gab Kayſer Heinrich der Erſte viel 


Aecker an diejenigen als eine Lehns. Wohlthat aus, nur von einem. 








urtheilen, ſondern ſeinen Lehn⸗Herren urtheilen 


laſſen, und in einer zweifelhafften Sache ſeinem 


Heren Gehorſam leiſten; ein anders, wenn beu 
einem Dffenfiv » Kriege und da ein Herr feiner 
Rachgierde gegen den Feind gar Fein Ziel fegen 
folte, feine Dffenfion fo weit fortfeßte, daß er 
felbft und fein gang Land und LUnterthanen 
darüber zu Grunde giengen. Es iſt hierben Fein 
Unterſcheid, ob die Nitter-Dienfte einem, oder 
unterfchiedenen Lehns + Derren geleiftet werden. 
Denn da der Vaſall von einem jeden ein befon« 
der Lehn hat, und Durch einen befondern Lehns⸗ 
Contract einem jeden infonderheit verbunden, alſo 
ift er auch einem jeden zu befondern Dienften vers 
pflichtet. Fuͤgt es ſich nun, meldyes bisweilen 
gar wohl aefchehen Fan, daß fie die Lehns,Diens 
fte alle zu gleicher Zeit verlangen, fo leiftet erdem 
erften und aͤlteſten Lehns + Herren die Dienfte in 
Perfon, weil er ſich doch nicht zutheilen, und 
nicht überall fepn Tan, den übrigen aber durch 
Subftituten. Man ſiehet hierbey nicht auf die 
gegenwärtige Zeit, fondern auf die, da das Lehn 
erlanget worden, und wirdder Lehn⸗Herr deffen, 
dem der erſte Acgbirente zuerft deu Lehn⸗Eyd abs 
geleget, vorgezogen. Sind aber die kehns⸗Herten 
unter einander felbft in Streite, fo wird derältifte 

vor allen andern hierbey in Betrachtung gejegen; 

Einige mepnen, daß den übrigen Lehns + Herren 

bey diefem Falle Subſtituirte zugeſchicket werden 

muften, welchem aber von vielen wider ſprochen 

wird. Ebenmaͤßig hat es groffe Schmürigkeit, 

menn das wahre und Haupt⸗Eigenthum unters 

fhiedenen kehn⸗ Herren zugehoͤret. Es ift ein Un⸗ 

terſchied hierbey zumachen, ob das Lehn gleich zu 

Anfange von unterſchiedenen beſeſſen worden, oder 
Bey jenem Falle und da der 


die die Grängen wider die feindlichen Anfälle der | Lehnmann nad) feinem ei i 
Barbaren befchligen folten. Das Alcmannifche | dene Lehns⸗Heiren — ——— — * 


Lehn · Recht verordnet, im VII Capitel S. ı- Die len Nachricht gehabt, fo muß er auch ihnen alen 


Fürften die In zu Kunig erfohren han, find alle | zugleich, nach richterlicher Srmaßiguug, die Dien⸗ 


ſchuldig, mit ihm zu fahrent, und 8. 2. auch ſullent 
ale Fuͤrſten und Frey⸗Herrn mit zufahrend, 


den | 


ſte leiſten. Wenn fie fich aber nachgehends ges 


theilt, fo Fan der Vaſall nicht allen zugleich dies 


esgeboten wurd, und inS.3. Und bett ein Dere Inen, fondern es muß diefes entweder durchs Loos 


Lehn von dem Kunig oder ein ander Mann , daß 
Das Reiches Gut iſt, und hett er das andern Luͤtten 


ausgemacht werden, oder fie moͤgen ſich disfals 
felbft unter einander vergleichen. m den Lehns⸗ 


verliehen, die noͤthet er eben wohl mit im zufahren | Herrn, dem die Ritterdie 
de indes Reiches Dienften mit Recht. Hieraus | auch der gehalten, der das Pd er 
iſt auch der Roͤmer /Zug entſtanden, und gedencket lich erlangt, oder mit der claufula legis Commis- 
Wehnet in Obfervar. Pract. voce NomersZug |forie ; auf die Art und Weiſe, wie einer das Lehn 
folgendes davon; (8 iſt der Roͤmer ⸗ Zug eine |hat, kommt es nicht an, venn ihm nur das Do- 
groffe tapffere Huͤlffe an Deutichen Kriegs Volcke minum dire&tum zuſtehet; fo thut auch nichts 
zuXKoßund Fuß: Reiche, Abfchied, zu Worms |bey der Sache, ob der Bafall und der Lehner Here 
im Jahr 1521. 8. auch haben ungzc. und auf Jeinander gleich, oder ob der Bafall an Wuͤrden 
zwanzig tanfend zu Fuß und vier taufend zu Roß | und Stande viel höher oder geringer, als ein Lehn⸗ 
auf fechs Monat angefchlagen, und einem jeden Herr. Alſo recognofeiret der König in Dännes 
Stand des Reichs nad) Gelegenheit feiner Güter marck das Lehn von dem Haufe Braunfchwei 

eine Anzahl, wie viel er zu Roß und Fuß daran | Lüneburg,derDeutiche Ordensmeifter von dem Bir 
ſchicken, oder von jedem zu Roß ʒwoͤlf Gulden, und ſchoffe zu Würsburg, der Churfürft zu Sadıfen 
zu Fuß vier Gülden an Geld erlegen und berahlen |bey dem Biichoffe zu Bamberg. Bel. Röni 

muß, auferleget. Dem Lehns · Hertn müffen die Wentzels Lehn /Revers wegen Drefden = 
Ritter⸗Dienſte geleiſtet roerden, nicht nut, wenn Stift Meiffen gegeben, im Zahre ı 200 pi 

er vonandern mit Krieg überzogen wird, fondern | Befchreibung und Berftellung Dreßden Bi: x 
auch, wenn er felbjteinem andern einen Krieg ans [Lit. M.p. 161. Ingleichen die Gräfliche Sielbers 
kuͤndigen will, ob es ein rechtmaͤßiges oder unges | gifche Deduction wegen Künigftein 2c, in Beylar 
\ gen, 


— 
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“gen, 2.33,34, allıvo der Lehn⸗Hert den Vaſallen ; und rühmlichen Geſchichten ung zu erinnern, auch 
feinen gnadigen Herrn nennt: Db es nun wohl] felbft in Erfahrung haben, wy hiebevor dy lieben , 
an und vor fich ſelbſt richtig ift, daß der Vaſall deftändigen, Becken, freudigen Deutfchen, wegen 
auf — des Lehn⸗Herrn, wenn er auch fchon! ihrer maͤnnlichen Tugend, Redlich⸗Tapffer⸗Er⸗ 
weit höher ſeyn ſolte, als der Lehns⸗Herr, demſel⸗ barsund Standhafftigkeit by allen Nationen ders 
ben mit Ritterdienften Beyftand leiten muß, ſo maſſen berühmt geweſen, daß diefelben nicht als 
pfleget doch ſolches gar felten zu geſchehen. Es ließ lein in Kriegs» Läufften herfür gezogen, ſondern 
daher im Fahre 1621 der Landgraf zu Deffen Mau · ‚auch mit ihrer Zuthat in dem heiligen Roͤmiſchen 
eig an den Bifchoff zu Würgburg, als er wider Reiche teurfcher Nation dem geliebten Vaterlan⸗ 
den Mannsfelder Rıtterdienfte von ihm verlangte, ide tapffere und fehr kuͤhne Thaten verrichtet, und 
folgende Antwort ertheilen: Wit Haben in ums |infonderheit diefes Landes Leute ihrer Ruͤſtung 
fern Repoficuren zu el mic allem Fleiß und Mannheit halber nicht allein bey Lebzeiten, 
nachfuchen laſſen, es befinder fich aber ‚gar weyland der Hochgebohrnen Fürften, Herten 
nicht, Daß wir, oderunfere Vor⸗Eltern, mit Erichen des Acltern, und Heren Heintichs des 
Vergleichen Begehren von dem Bifchoffe 34 | Jüngern, beyderfeits Hergosen zu Braunſchweig⸗ 
Wörgburg ‚jenabls angelanger worden. Lüneburg x. Unſerer — lieben Vet⸗ 
Wenn eine Weibs,Perfon die Lehas⸗Herrſchafft tern und Herren Vaters hochloͤbiicher Chriſtmil⸗ 
bat, fo möchte es zwar ſcheinen, als ob derjelben | deſter Gedaͤchtniß, beyde inn- und aufferhalb des 
Peine Ritterdienfte zu leiften,, weil die Lehns» Ge⸗ Reiches, ſondern auch unter andern inn-und aus⸗ 
brauche blos aus den Kriegen ihren Urſorung abs laͤndiſchen Potentaten den Ruhm erlangt, daß 
leiten, inzwiſchen iſt es Doc) richtig, Daß auch Ders | andere fremde Nationen diefelben gerne by fich 
felben dergleichen zu leiften, und fehlet es in Eu⸗ ‚gehabt, ihre Ruͤſtung gelotet, und ſich derſelben 
zopa im geringiten nicht an folchen hohen Stans |conjungiet zc, Als wollen und befehlen Wir hier⸗ 
des» Perfonen weiblichen Geſchlechts, Die zu Führe mit Euch, allen und jeden wohl und obgemelde« 
zung Der Kriege dee Ritterdienſte jo wohl benöthis ten unfern Lehn · Leuten, Dienern und Verwands 
get, als die Manns Perfonen. Alſo hat die Kur |ten, was Wuͤrden oder Standes fie feyn in Gna⸗ 
nigin in Engelland Anne den Hergog von Matl⸗ den ernftlicy, daß yr und ein jeder unfer Augehoͤ⸗ 
borsugb zur Erkaͤnntlichkeit, daß er ſich in der] rigen mit viel rüjtigen Pferden, als er vermoͤge 
wider die Frangofen bey Hoͤchſtaͤdt geliefferten feiner Lehn und Verwandniß ung zu dienen ſchul⸗ 
Schlacht fo hervor gethan, und zugleich dem Groß⸗ dig und pflichtig, jederzeit in guter Bereitſchafft 
britanniſchen Reiche eineg ungememen Ruhm zu fie, wohlverfuchte, geubte, erfahrne, Wegkun⸗ 
wege gebracht, mit der Hertſchafft Woodſtock dige Knechte bey fich habe, dergleichen ſo viel 
belehnet, und zwar mit dem Bedinge, daß er und moͤglich mit blancker ftählener Ruͤſtung und ger 
alle feine Nachkommen zum Andeucten dieſer fo:ftählten Sätteln, davon ziwey Feuer» Rohr mi 
herrlich befochtenen Schlacht allegeit den 13 Ausjeifernen Blech Laden, und ſchmalen Anſchlaͤgen 
guft, dem Könige in Engeland zur Lehns⸗-Er⸗ irgends zu eindrächtigen vierthalben Quentgen 

kaͤnntniß eine weiſſe Fahne mit drey goldenen Lilien ſchweren Kugeln und jugerichteten Patronen, oder 

überbringen folten. Diefes ift ebenmäßig von mit andern dergleichen unfteäfflichen Ruͤſtungen, 

Bifcböffen, Städten, gangen Gemeinden und an wie auch Spieſſen und Haupt, Harniſchen, uns 

dern dergleichen Perfonen zu verſtehen. In ſern, uns von hochgedachten unſern freundlich lie⸗ 

Anſehung der Reichs⸗Staͤdie hat es feine Rich⸗ ben Vettern geerbten und Tapfferkeit nach, das 

tigkeit, Daß dieſelben Lehne austheilen und Rit⸗ mit J. 2.8. ſich bey Kayfer und Koͤnigen, auch 

terdienfte abfordern koͤnnen. Wegen der Bi—⸗ fuüͤr ſich ſelbſt, wy maͤnniglich kundbar, gefaßt 
ſchoͤffe darff man ebenfalls nicht zweiffeln, ſinte⸗ und bereit haben finden laſſen, bey uns auf Er⸗ 
mahl von alten und langen Zeiten ber, Die bes fordern ſich einſtellen koͤnne. | Die Lehns ⸗Dien⸗ 
ftändige Obfervang gervefen, Daß fie wegen ihPBE | jte gehen nicht allezeit auf alle Befiger des Lehns, 
geiftlihen Regalien ihre Vaſallen wider den ſondern es geſchicht bisweilen, Daß der eine, der 
Feind ausgeführet, und ihre Lehn- Männer ihnen |die Nutzungen aus dem Lehn, Gute zuͤhet, frey 
fo wohl Gehorſam leiſten müflen, als den welt⸗ davon bleibet, der andere aber, dem dag Domi- 
lichen Lehns- Herren. Die Vafallen find zu Ab⸗ nium utile zuflehet, zu Leiftung der Ritterdien« 
ftattung der Ritter / und Lehn⸗Dienſte fo vers|fte verbunden. Iſt das Lehn, Gut verkaufft, fo 
bunden, daß auch nicht einmahl diejenigen,. die zu darff nicht der Kaͤuffer ſolche leiften, bis die "Bes 
den Lehns⸗Dienſten untüchtig find, vor fähig ge⸗ lehnung des andern Vaſallen erfolgt, Bey eis 
achtet werden, in den Zehn Güthern zu folgen.Inem verpfändeten Lehn dürffen folche nicht des 

Befiche die Eintichtung Hettzogs Julü zu Vafallen Ereditores, fondern Schuldner ables 

Braunſchweig ⸗Luͤnebutg v9m Jahre 1588) gen, ob auch fchon die Immißion in das Gut er» 

den ao November unter dem Titel: Dffen Auss| folge, bis einem Fremden das Lehn zugeſchla⸗ 

ſchreiben an alle Lehn⸗Leute und Ritterſchafft, daß gen. Kine gleiche Befchaffenheit hat es mit eis 
fie nicht meer auf Guͤtſchen, fondern mit ihrem Reif | nem Erb» Zinsmanne, dem das Lehn mit Eins 
figen Zeuge um Hofe kommen, und ihren Roß⸗ willigung des Lehn » Heren von dem Vaſallen als 

Dienft verrichten ſollen; es ift Diefelbe in die ein Erbs Zins übergeben worden, oder mit eis 

Fuͤrſtliche Braunſchweigiſche Hof - Gerichts-| ner Frau in Anfehung des Doralitii. Alle Diefe 

Drönung eingeteagen,, und ıft fonderlich folgende) legen die Ritter» Dienfte nicht ab, fondern die 
Stelle daraus zu merken: Als wir aus den al⸗ Vaſallen find zu den Leiftungen verpflichtet. Daß 
ten Hiſtorien und verlauffenen gar Ritter⸗ehr⸗ die Fehler und Gebrechen des Leibes ** = 
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wüches, Die. den DBafallen überhaupt an Leiftung lein zu Kriegs⸗Zeiten zu leiften, fondern aud) zu 


9 
der Dienfte verhindern, auch einen Vaſallen von 
— Ritter dienſte entſchuldigen, lehret 
fich von ſelbſt. Hieher gehoͤret, wenn der 
fall entweder von ſo hohem Alter, oder von einer ſo 

kraͤncklichen 
tion, daß er feinen eigenen Sachen ſelbſt nicht 
vorzuſtehen geſchickt, oder wenn er raſend, oder 
Mind und taub iſt; Bey dieſen Faͤllen koͤnnen fie 
war ihre Dienſte in Perſon nicht abtragen ſie 
muͤſſen aber nichts deſto weniger Subſtuuten 
ſchicken. Beſitzt ein Geiſtlicher, oder eme Weids⸗ 
Perſon ein Eehn, das dienſtbat iſt, fo müffen fie 
entiveder dem Lehns⸗Herrn eine annehmliche 
Perſon ſchicken, ader ſich fonft, wegen der Dien 
fte, mit dem Lee, Herm abfinden. Db nun 
fon die Nitterdienfte auf Befehl‘ des Echnss 
ren wider einen jeder zu leiten, fo wird doc) 
nıcht unbilig derjenige, Dem Die oberfte Gewalt 
ſtehet, ausgenommen: Es iſt zwar Diefe Ver⸗ 
derung Der Lehn ⸗ Rechte aus Italien herkom ⸗ 
men, fie kan ader doch gar wohl auf Deutfchland 
mit angebratht werden. Alſo ſind die Vaſallen 
der Reichs / Fuͤrſten nicht. ſchuldig wider das O⸗ 
ber. Haupt der Ehriſtenheit, als wider Ihro Roͤ⸗ 
miſche Kayſetliche Mojeſtaͤt, Die Waffen zu er⸗ 
areiffen; Es beruhet dieſes nicht ſo wohl auf Den 
Grund des Longodardiſchen Leyn/Rechts, wel⸗ 
bes in Deutſchiand angenommen worden, als 
deimehr aufunfere Deurfchen Reichs Örund» Ges 
fege, welche erfordern, dat man vor das Dber 
Hanpt gehörige Reverentz und Hochachrung has 
ben fol. Handelt nun ein Vaſall hierwider, fo 
wird er des Verbrechens der beleidigen Majeftät 
dig. 
— der Ritter⸗Guͤter in Deutſchland ihr 
ren Urſprung. Damit die adelichen Vaſallen 
deito mehr angetrieben würden, ihren Herren umd 
Barerlande im Kriege eriprichliche Dienfte zu leis 
ften, ſo find ihnen desfalls gewiſſe Kebn » Guter 
eingeräumt, und ſolche von andern gemeinen bür« 


und ſchwaͤchlichen Leibes ⸗ Conſtitu⸗ 


Friedens» Zeiten, fo offt als etwan einige Gefaht 
vorhanden, bisweilen aud) wohl blos zum Staat, 


ar | Ein Erempel von dergleichen haben wir in Den 


alten Zeiten an.dem fo genannten Römer» Zug, 
da die Deutfchen Reich» Vaſallen mut Dem Kay 
fern mach) Rom zühen muſten, theils wegen einis 
ger Geführlichkeiten, Die dem Kayfer auf der Rei⸗ 
je hatten zuſtoſſen können, theils ihm eınen befons 
dern Staat. zu rege zu bringen. Auf weſſen 
Unkoſten die Dafallen ihre Riterdienſte leiſten 
follen, ift umter den Lehrern des Lehn⸗Rechts nicht 
recht ausgemadjt: Am ficherften ift, went man 
hierbey zu erſt die Lehn⸗ Briefe in Berrachtung 


zuͤhet, ind wenn in denſelden nichts befondersuuss 


gemacht, fiehet man auf das Herkommen und die 
Gewohnheit eines jeden Landes. Sonſt it am 
billigften, daß der Lehns⸗Herr die Unkoften hierzu 
hergiebt, zumahl wenn der Zug und die Dienfte 
auffer Landes geſchehen. Nach den Saͤchſiſchen 
Land Rechten und deſſen IV Artickel Dientein Das 
jal feinem Herrn nicht über fechs Wochen auf 
feine Unkoſten. Mit diefen ſtimmt das VII Ca⸗ 
pitel des Allemannıfchen Lehn⸗Rechts uͤberem. 


So ſoll nach der Dbjervang angenommen ſeyn, 


daß der Herr feinen Lehn⸗ Leuten, wenn fie bey 
ihm ankommen, und mit.ihm zühen, Futter, Mahl 
und Hufichlag giebet. Bisweilen wird in Lehn⸗ 
Briefen ausgedrücker, mır was vor Waffen der 
Vaſall ausgerüfter feyn fol, und wird aud im 
dieſein «Stücke in den Lahn» Regiftern,, Lehm, Urs 
Eumden und Büchern benennet, was einem Bas 
fall obliege- Eine Formel. einer folennen Kequis 
fition zu den Ritterdienſten ift folgende: Weil 


Bon dieſen Ritterdienſten leitet Die ſich die Gefahr im heiligen Roͤmiſchen Reiche von 


Tage zu Tage beforglicher anläßt, indem aller» 
hand gefährliche "Beregungen und Krieues, Em · 
pörungen ſich bin und wieder ereignen, alfo daß 
wir unumgaͤnglich verurfacht und bewogen ters 
den, unfere Sachen in gute Obacht zu nehmen, 
und auf Mittel und Wege zu dencken, tie wie 


gerfichen Laſten und Beſchwerungen befreyet, und und unſere Lande und Leute, fo viel möglich, vor 


davor mit 


den Mitters Pferden beleget worden. | unbiliger und unverfchuideten Gewalt, vermit⸗ 


Rey der Frage: ob ‚die Ritterdienſte, nachdem | teift des Allmächtigen gnaͤdiger Verleihung, vers 
das Lehn dermehret oder verringert worden, auch | fighert ſeyn und bleiben moͤchten; Als begehren 
zu vermehren oder zu verringern find? ‚machen Die vor. ums und die Hochgebohrnen Fürften, uns‘ 
Rechts · Kehrer einen Unterfcheid, ob die Dienſté | fere freundlich geliebten Brüder, Herren R- N. 


beſtimmet find, und ob natuͤrlicher Weiſe eın Zus 
fag gelchehen, und alsdenn Ban der Lehns» Kerr 
fiber Die ihm fehuldigen Dienste von den Vaſal⸗ 
fen nichts weiter fordern, Gefchicht eine Ders 
befferung und Zufag durch Zuthun des kehn ⸗ 
Herrn, oder Bafallen, oder Verjährung, fo muß 
inan auf die verglichenen Verträge fehen. Drs 
dentlicher Weiſe vermuthet man Feine Meueruns 
gen, fondern Di: jenigen Dienſte, wie fie bisher. ges 
jeijtet worden, werden blos verftanden, bis ein 
Anders durd) neue Verttaͤge ausgemacht wor⸗ 
den. Die unbeftimmten Dienjte , denen weder 
im Lehn» Briefe, noch durch die Lehns, Matris 
duln oder Lehns · Obſervantzen Ziel und Maffe ges 
fegt wird, werden fü offt vermehrt, als bey Dem 
Lehn⸗ Gute,entweder durch Die Natur, oder Zus 
thun-eines Menſchen bey dem Lehn eine Vermeh⸗ 
tung geſchicht. Die Ritterdienfte find nicht als 


ihr wollet euch vermöge eurer Pflicht mit den 
Pferden und Knechten mit uns und genannten 
unfeen geliebten Brüdern, auch unfern freundlichen 
lieben Vettern ıc. ihr zu Dienen ſchuldig, alſo 
und Dergeftalt gefaßt machen, daß ihe auf ferner 
unfer Zufchreiben an dem Drte, dahin mir 
euch erfordern mögen, bey Tag und Macht 
ohne Auffenbleipen erſcheinet, und euch hier» 
an nichts als BOttes Gewalt hindern“ lafe 
laſſet. NB. Im Fall ihr aber durch Leibesunge⸗ 
legenheit davon abgehalten würdet, nichts deſto 
wentger eine ſolche Perſon, damit wir zufrieden 
ſeyn konnen, an.eure Statt, ſammt zugehörigen 
Knechten und Pferden obnfeblbar ſchicket, und 
ſolches nicht anderspaltet.: Daran geſchiehet un · 
ſere zuverlaͤßige, gäntzliche und zufaäͤllige Mevs 
nung. Der Gehotſam, den die Vaſallen ihren 
Lehenherren erzeigen, und mit den ſie ihn nad) ih⸗ 

ren 
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WERE na a Rn ln a SE 
vom Bermögen beehren, wird bey den Ztaliänern | big auf ihren Eehngütern, effen und trincken, es 
Cavalcata genennt, und begreifft alle Arten der | würde den wenigften anftehen, wenn fie als Kries 
fehnssoder Ritterdienfte unter fich, nicht allein Dies gesleute in ihren Ritterdienſten nurein mal aufs 
jenigen , die fie ihm im Kriege, fondern auch.die fie | geboten würden , und wider den Feind zu Felde 
ihm an Aufwartung zu Friedenszeiterjeigen. Ob | jüben folten. Bey einer Lehnsvererbung find die 
ein Lehnshere verbunden, feinen Bafallen , wenn | Pacta Conventa, die Vergleiche und Die Reverſa⸗ 
er von dem Feinde gefangen worden, zu vangienis | lien eines Landes » ‚Deren , die er bey Antritt‘ 
ren, iſt beyden Lehrern des Lehnrechts nicht recht | feiner Negieruna mit feinen Ständen aufgerich⸗ 
ausgemacht... An der Glofja des alten Rehnrechts | tet,. und gegen ſie ausgeſtellt, und die Reichefuns 
iſt enthalten, wenn der Herr feinem Manne gelo- | damental⸗Geſetze in Betraditung zu zuͤhen; Kan 
bet fiir Schaden zu ſtehen, dieweil er an feinem jeine Lehnsvererbung gefchehen mit fämmtlicher 
Dienft ift, undder Mann würde aefangen , wie | Cinterlligung der Vaſallen, der Obern, daferne 
hoch folte der Here den Mannlöfen ?_ Antw. daß ! einige bey mandyen Umftänden hierinnen etwas 
man ihm ſchaͤen und Ipfen fol, nicht nad) des |zu fagen haben, und daß dem Drittmanne an 
Heren, fondern nad) des Mannes Vermögen. | feinen Rechten nichts präjudieiret werde, fo Fan 
Das Saͤchſiſche Lehnrecht feheinet auch dahin fih | eine ſolche Lehns + Vererbung von dem Lane 
juneigen, Daß der Lehnsherr verbunden feynfolte,) des + Herrn gar wohl unternommen merden. 
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die Wiedererftattung deffen zu tbun, was der Bar 
fall in dem Dienfte feines Lehnherrn verlohren, 
nachdemIV Kapitel des Lehnrechts. Wenn der 
Mann ein Pferd oder etwas anders feines Gutes 
in feines Deren Dienft verlobren , das ihm noch 
nicht roieder vergolten iſt, die Weile ift er nicht ſchul⸗ 
dıg feinem Herrn zu dienen, noch ibm Lehnrechts 
zu pflegen. Der Anfchlag der Ritterpferde ift 
onterſchieden, und Fan man nichts gewiſſes bier 


Mit den Ritterpferdgeldern haben auch Die ſo ge⸗ 
nannten “Donativ » oder Präfentgelder einge 
Derwandfchafft , diein Anfehung der Lehnsund 
Kitteraliter entrichtet werden. ie werden nicht 
nad) den Ritterhufen eingerichtet , weil fie nıcht 
ols eine Beſchwerniß auf Den Lehngütern hafiten, 
als welche von andern Präjkationen freu find, fons 
dern auf denfandtägen von den Staͤnden befonderg 


' beroilliget. Gie werden mehrentheils mit fulgender 


von fagen. An Sachfen iſt der Raterpferddienſt Formul dem Landes + Deren anaetragen : Dar 


vor taufe.d Guͤlden angefiblagen , desgleichen in , 


mit auch Eure Ehurfürjtliche Durchlauchtiofeit 


der Murck-Brandenbura, und werden bey dem ! gnädigft zu vermercken, wie wir die von der Rit⸗ 
Anſchlage allezeıt taufend Güiden vor das Ritter- | terfchafft vor uns etwas abfonderliches hierbey zu 
pferd abgezogen, Iſt die Beſchaffenheit des Lehus thun, und Eurer Chur fuͤrſtlichen Durchlauch⸗ 
fo geartet, Daß entweder die Ritterdienſte müffen ! tiafeit gehorfamft beuzufpringen willigſt ſeyn, fo 
abgeftattet , oder Geld davor bezabler werden , fo | erklären wir ung aus treuer Devotion und unters 
ftehet Die Wahl davon bey dem Vaſall, denn es |thänigft dahin , Eurer Churfürftliben Durch⸗ 
bat ſich esder Lehnhert felbft zuufchreiben , Daß | Tauchtiafeit, als ‘ein Donativ » oder Präfent 
er ihn mit dieſen Bedingungen zum Lehn gelaffen, | 200000 Bilden don unfern Zehn » und Ritter⸗ 
und fich nichts deutliches pacifciren offen. Ob. Gütern unterthaͤnigſt zu entrichten , und daf von 
ein Lehnshert in Deutfchland berechtiget fen, die. Eurer Ehurfürftlichen Durchlauchtickeit anges 
Beſchaffenheit der Lehnguͤter gang und gar zuver⸗ kaufften Nittergutern ebner aeftalt der gebührens 
ändern ‚ ift eine Frage , die man hier nicht ent | de Antheil bierzu abgeftatter werde, dermaſſen eins 
feheiden Fan. So viel iſt gewiß, daß es mit Dem | zubringen, daß es auf vorher benannte drey Ter« 
Kitterlehninden vorigen Zeiten gang eine andere | mine als Jacobi und Martini iegtlauffenden, und 


Beſchaffenheit hatte, alsin den heutigen. Es wur⸗ 
den diefe Lehnen, Kriegeslehnen, oder Feuda mi- 
Jitarta genennet, die Bafallen nennten ſich nobi- 
les militäres oder ſervos nobiles , Landes / oder 
Kriegerkuechte , es mufte ein jeder unter ihnen fein 
Rehnpferd , Küras, Feldbette, Keffel , Gezelte, 
Kriegesgeräthe, Reilknechte Tan vor Tan hals 
ten, fie muften ale Tage zum Auffigen und Mars 
fehiren fertin ſeyn, fie muften fich im Felde zu 
Roß, fo offt als die Ritter » Hauptleute wols 
ten, üben und muftern laſſen, fie genoffen ftatt 
ihres Monatbfold-g ihre Lehn⸗ und Ritteraüiter, 
und dasjenige fand hieß das maͤchtigſte, mo eine 
ſtarcke Ritterſchafft, das iſt eine zahlreiche Reu⸗ 
terey, war. So oöfft der Lehnsherr wolte, mus 
ſten fie ſich auf dem Turnier einfinden, und auf 
Demfelben die Probe von ihrer Tapfferkeit und 
Seſchicklichkeit ſehen laffen. Heutiges Tages 
aber iſt man ziemlich hlevon abkommen. 
Yon den Edelleuten befümmern ſich fo wenig um 


fallen. 
| dergleichen auſſerordentlichen Bewilligungen in Zu⸗ 
Diele; Eunfft nicht etwa zu gewiſſen und or! entlichen Bew 
ſchwerniſſen ausfchlagen mögen, fo ift eine Regel 


ouf Lichtmeß zufünfftiaen Zahres eingebracht,und 
ferner an aehörigen Ort vergnüget werden fol. 
Hierauf erfolset nachftebende Annehmurg und 
Berräfftigung des Landes , Herrn. So wohl 
unfere getreue Ritterſchafft noch hieruͤber ab» 
ſonderlich zudefto mehrer Remonſtrirung ibree 
unterthäniaften Devotion von den Lehn⸗ und Rit⸗ 
tergütern 200000 Guͤlden zum frepwilligen Dos 
nativ und Praͤſentgeld, gleichfalls auf obberührs 
te drey Termine abzufragen, zu ebenmäfigen Ef⸗ 
fect, und daß folhes zu benderfeitszu nichts uns 
ders als zu diefer hochnothwendigen bedachten 
Vertheidigunas » Berfaffuna angewendet mer 
den fol, unterthaͤnigſt bemilliget. Solche allic« 
feits geſchehene unterthänafte Bemilliaune und 
freywilliges Geſchenck laffer wir ung anddiaft aes 
Damit nun mandye von diefen und andern 


Die Pehnpferde , als um die Ruͤſtung, und das) vor die Staͤnde, daß fie ſich desfalls auf eine 

Gäeräthe zu Felde, fie gedencken nicht , ſich zum | glimpffliche und befcheidene Art ben ihrem Landes⸗ 

Kriege gefickt zu machen, fondern fie figen tu⸗ Herrn er Verficherungen verwahren, und in 
un uu 
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geriemenden Termins = Neverfalien ausbitten. 


Weliche fiedenn auch von den Landes, Herren, die 
vordas Wohlſeyn ihrer Unterthanen beforget, und 
Feine Neuerungen einzuführen geſonnen, auf fols 
gende Art erhalten. Demnady wir unferer.ge- 
treuen Landſchafft von Prälaten, Ritterſchafft 
und Ständen, in unferen heutiges publicieten Ab⸗ 
fchiede die gemöhnlichen Reverſales auszuantwors 
ten gnädigftverfprochen. Als gereden und vers 
ſprechen wir uns , hierdurch denfelben ſammt und 
fonders, daß diefe ihreallerfeits unterthänige Be⸗ 
willigung und treuhersige wohlgemeynte Gutwil ⸗ 
ligkeit ihnen, auch ihren Erben und Nachkom⸗ 
men, zu Feiner Erbpflicht , verfänglidher Neuerung 
oder Nachtheil ihrer wohlhergebrachten Gerecht⸗ 
ſame gereichen und gedeyhen fol. Sondern wir 
find vielmehr des gnaͤdigſten Erbietens, ſie bey ih⸗ 
ren Gerechtigfeiten und Freyheiten gnädigft zu 
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oder den ihrigen zu einiger Ungnade gereichen. 


Zu Urkund deſſen find gegenwärtige Reverſa⸗ 
lien x. 

Ritter⸗Eyd, Furamentum Equirum , heißt 
diejenige Eydes⸗Notul, welche ein neugreirter Rit⸗ 
ter bey feiner Aufnehmung in den ihm werliehenen 
rom abſchweren muß; fiehe Büser » Or 

en. 


Ritter » Bürer, Ritter, yöfe, oder Rit⸗ 
ter + Sige, Pradia nobilio, bieffen chemahls 
Diejenigen, worauf Equites milites, oder Ritter, 
gehalten wurden, und fich davon ernährenmuften, 
Beyreuter und Einfpännige find ihre Reutknechte 
gervefen ; jedoch muß man diefes Wort nicht in 
dem jebigen DBerftande nehmen, indem Deuts 
knechte Freygelaſſene waren, die zugleich von dem 
Ritterguthe mit unterhalten werden muſtan. 


fehügen und zu handhaben, ingleicyen die jego un, | Wenn es daher bey verſchiedenen Ritterguͤthern 
terthänigft verwilligten Steuern zu Feinem ans heiſſet, daßfelbige 2, 3, 4 bis s Knechte oder Bey⸗ 
dern Ende, als worzu fie eigentlich gewidmet und | reuter halten muͤſſen; fo ift dieſes von foldyen Kits 
angefegt, zu gebrauchen. Folgende Reverfalien,  tergütern zu verftchen „ Deren Befiger Officiales 
Die ein gewiſſer hoher Stand des Reichs im Jahr unter denen Rittern, oder Equitibus militibus 
1 —— er find gar — —— ee einiger —— 
wurdig: aben wir ſolche ihre getreue Wut⸗ de ilitate Lib. IV, cap. 13, un ilhe 

—*2 zu beſondern gnaͤdigſten Gefallen aufs, BrittoPhilippidor.L.VIIL.v.586,und daſelbſtCa⸗ 
Er, Sb Beh a, fc She sh wie 
Butwoilligkeit gemeldeter unferer getreuen Eands| Indie neuen Zeiten, nachdem nemlich die res milita- 
ſchaft zu einigen Nachtheil oder ſchaͤdlichen Eins | ris eine andere Seftalt zu gewinnen begonnte- Es 
führung gereichen ſollz So thun wir vor uns und ſind aber die Rittergüther die Prædis militum 
allerſeits Erben und Nachkommen Krafft dieſes equeltrium oder der Leib⸗ Garde zu Roß geweſen, 
unſers Briefs jufagen und verſprechen, daß wir wie ſolches vornemlich der Name bemeiler, indem 
ung obberuͤhrter bewilligten Huͤlffe nicht vor Recht man fie Ritterguͤthet, das ift, der ehemahligen 
noch Pflicht, oder als erblich anmaflen wolen daß Fuͤrſtlichen Reuter ihre zu genüflen getabte Bw 
auch folche ihre Bewilligung Ihnen und ihren Nach⸗ | ther nennet, fintemahl das Wort Kitter Fein 
Fommen an, allenihren repheiten, Verſchreibun⸗ anders iſt, als Reuter, welches aber inden ehe⸗ 
gen, Übungen und Gewohnheiten ‚melche toir hier» | mahligen Zeiten fonft niemand bedeutet hat, als 
mitnochmals beätigen, und denfelben, auch al⸗ eine Fuͤtſtliche Leibwacht zu Roß; dergleichen 
en von unfern loͤblichen Vorfahren ertheilten Re» Worte mandenn nach ihrer wahren uralten Bes 
verfalien und ergangenen Landtages Handlungen, | Beutungianfehen muß. Wie nun ein folcher Miles 


Krefolutionen, Landtags/⸗Abſchieden undbefchehes 


nen Verſicherungen in allen Puncten und Elaufeln 


nachzuleben, verfprechen, gar Feinen Schaden, 
Berminderung ‚oder Abbruch gebähren, und brins 
gen fol, fondern wir und unfere Erben und Nach⸗ 
Fommen follen und wollen mittlerzeit, fo Tange diefe 
Steuer ftehet, auch fonft und nach Endigung ders 
felben, auffer ihrer frehen gutwilligen Beliebung, 
amd ohne fonderliche hochdringende Landesnoth hin 
fürter zu Peiner Zeit Peine Hülffe, Steuer ‚oder eini» 
geandere Auflage auf unfere Landſchaft legen, viel⸗ 
weniger ein mehrers an Land» Tranck oder andern 
Steuer, noch auch Verpflegungsgelder der Guar⸗ 
nifonen, oder andern, wie ſoſches Namen haben 
mag, ausfchreiben, als wie es bemilliget, oder der 
Abfchied vermag, auch ſolches zu andern als deren 
vonunferer getreuen Landſchafft beraumten Fri, 
ftennicht einbringen laffen, am allerwwenigften aber 
durch militarifche oder andere Erecution dasjenige, 
was nicht bewilliget, einzutreiben, uns von eini⸗ 
gen Menfiben bewegen laffen, und ob folches von 
ihnen abgefchlagen würde, oder fie ſich dazu nicht 
verſtehen wolten, fofolten fie damit wider ihren 
End und Pflicht nicht gehandelt haben, noch ihnen, 


equeftris aufverfchiedene Art zu betrachten, als 
a) miles equeftris an fich felber, undals b) ar- 
miger , auch die Prædia nicht einerley an Gröf 
fe und Ertrag waren , anben jeder, nad) Beſchaf⸗ 
fenheit feines Dienftes einen oder mehr Servien- 
tes, Daß ift, reißige Knechte hatte; alfo blieben Dies 
fe Dinge auch nachher. Weil alſo ein Predium 
militare nicht einerley Beſchaffenheit hatte, fo 
rühret auch) von daher, daß noch igoein Rittergut 
ein Mitterpferd , bisweilen deren wey, felten 
aber drey auf ſich hat, hingegen giebt es auch des 
ren, dieein halbes, ein Viertel, eine Klaue, ja fo 
gar einen Huf » Nagel von einem Mitterpferd 
haben , melches alles aus der Befchaffenheit der 
ehemabligen Zeiten herrühret , nachdem nemlic) 
das Guth geweſen, daven die Servitia equeftria 
haben geleiftet werden müffen. Warum ins 
deſſen nach geündertem Statu militari diefe Præ- 
dia equeſtria geblieben , deſſen ift wohl Feine 
andere Urſach geweſen, ale weil Equitatus Die 
befte und vornehmſte Milig bedeutet, daher man 
fie auch zu Beſchuͤtzung des Landes vornemſich 
beubehalten, um dur folche den Feind, nad) 
der damabligen rt zu Eriegen, defto — 
n 


BE Ritter» Güter — | Ritter «Beden 
finen Einfällen in das, Land abzuhalten, eder,|tworden ; wiederum in Hollaͤndiſchen Die | 
wenn er ja in das Fand eingebrochen, ihm fol Jahr 1692 als Major unter dem Wartenslebi⸗ 






dann um fo eher Widerſtand thun zu koͤnnen. ſchen Regiment, nod) weiter im ade daer: 


Übrigens Ban man von den Kittergüter nachfe |mit dem Fürften von Naflau vor Sachſen. Mei⸗ 
den Müllers Differt. von Adelichen Ritterfigen, [nungen ein Regiment zu. Pferd capituliret, als 
Graf de Jure & modo taxandi jurisdidtionem, Obriſter Darunter, darbeh er auch zugleich die Dis 
und de rediru dominii legalis von dem Ruͤck⸗ es Krieges» Präfidentens + und. Brigadiers » Dien · 
falls » Hecht eigenthümticher Güter, Slorisles jite mit verfehen, und endlich, Da mach erfolgten. 
ben von Erb» und Gerichts Büchern, Schwe⸗Roßwickſchen Friedens, Schluß, das Negiment 
ders Tract. von Gerichtlichen Anfchlägen der jan Chur» Pfalg überlaffen worden, als Kriegs» 
Güter, Sillebrand von Herren, Dienften, Rit: | Rath und Brigadier in Meinungen, Hierauf 
ters und Fehnpferden ꝛc. Biche übrigens auch [hat er Die Gnadegehabt, daß Ihro Kayferl: Mas 
den Artickel: Feudum nobile, im 1X Bande, |ieftät Carl vi, glorwürdigften Gedächtmfles, ihm 
p. 709. — —— jeiner Meriter halben,nebft deſſen älteftem Sohne, 
Ritter» Bütet (Amtſaͤßige) Feuda Amrfaf \Heten Ernſt Ludwig, der eine gebohrne Graͤfin 
fiea, heiffen in Sachfen ſolche Lehn⸗ oder Ritter Fvon Giech, Frau Eleonoren Sophien, verwit · 
Güter, weiche der Gerichtsbarkeit derer Aemter, jtibts gerveiene Gräfin von Neuß, zur Gemahlin 
in deren Bejitck fie gelegen, unterworffen find. hat, Das wuͤrckliche Baronats⸗Diploma, unter 
Siehe Amzfofii, im ĩ Bande, p. 1914 uf. dem jugefügten Ehren» IBort Wohlgebohren, 
Ritter » Güter (Gedreitfefspige) Feudat als des Heil. Reichs/⸗Frey / und Edler Banner, 
Schriffefaßlico, heiſſen ſolche Lehn⸗ oder Ritter] Hertn von Rathmannsburg, ertheilen, und 
Güter, - welche unmittelbar der Churfürftlichen] nebit befondernconfirmirten Infignien zugleich alle 
Eandley oder Hof Gerichten unterworffen find. Freyherri. Dignitdten und Wurden angedeuhen 
Siehe uͤbrigens Schriffefaffen: iaſſen. Er hat ein geiftlidyes Militemus oder Sol 
Ritter : Jauprmarttt, Lat. Concihi Orditäs| daten » Büchlein, ‚gedruckt zu Meinungen 1703 
S.R.I. Equelßris Prafes frve Capisaneus; ift der|in 18, unter den Anfangs Buchftaben feines Mas 
Director unter einer freven Neichs » Ritterfhhafft, | mens, zum Nutz aller redlichen Soldaten, zumah 
der entweder beitändig bleibet, oder jährlich erwaͤh/ | Ten Die etwan In Noͤthen Ringen, ediret, in wel⸗ 
fet wird. Wenn die Ritterſ hafft einen Convent chem P. Il. p.ı73 fein Morgenlied heiffet : O Gna⸗ 
hält, fo heift es ein Ritters Tag, dabey find die densreicher GOtt ‚fol mich das nicht ergügen: 
Bornehmften Beyſitzer aus dem Adel ſelbſt, und Wegels Lieder Dichter ; II Theil, p. 392. 
beiffen Ritter » Rärhe. - Die Zuriften aber, fo Ritterlehn, ſiehe Ritterpferde , ingleichen 
der Ritterſchafft ben ihren gemeinfamen Affairen Lehn, im XVi Bande, p- 1430 uff. _ 
und Process Suchen bedienet find, führen den| Zitterliche Orden, fiebe Ritter: Örden. 
Namen Ricterfchaffts: Confulenten. ‚Bitcerliches Ordens» Creug des, Johan⸗ 
Bircer - Höfe, fiehe Ritter/Guͤter. niter⸗Ordens, ſiehe Ordens, Lreug (Ritter- 
Ricterbolm, der Name einer geroiffen Gegend; liches) im XXV Bande, p. 1775. 
inder Stadt Stogholm , wovon dafelbft nachzu ⸗ . Bitrerliche Übungen, ſind alle die, ſo einem 
fehen. — von Adel vor andern nöthig : als Reuten, Tantzen, 
Zitterich (Joh. Nicolaus) ein wohlverſuch⸗ Fechten/ nach dem Ringe rennen, Schüflen, wor⸗ 
ter Kriegs, Officirer, und Fürftl. Miuiſter, wut⸗ zu man vor die, ſo dem Kriege zu folgen gedencken, 
de gebohren 1649 am Paim / Sonntag auf der heute noch hinzu fegen mag, die Übung der Geome⸗ 
Marggeäflichen Plaffenburg , ftudirte fo. mohl in| trie, und die Fortification der Artillerie. 
Eulmbad), als auf dem. Gymnafio zu Elofter)  Birterliche Würde, Pignitas Equefris, 
Heilsbromn,- refotgirte ſich aberim Jahr 1666 zu fiehe Bütee - > 200er en 
Kriegs » Dienften, und dienete erſtlich als gemei- Rittet maͤßig/ Armipotens , hieß bey denen 
ner Keuter unter des Dbrift Giegels Neniment| alten Deutfihen ein folcher don Mel, welberzwar 
inHoland; Denn im Jaht 1670 unter Hertzog nad) nicht zu einem wuͤrcklichen Ritter geſchlagen 
Rudolph Auguft zu Wolffenbůttel, ferner im|oderernennet worden, jedoch in Anfehung feiner 
Jaht 1672 abermable in Holländifchen Dienften| Ritteslichen Thaten ſolcher Wuͤrde fähig war ; fies 
als Sorporat u Pferd; hierauf im Jahr 1674 als he übrigens Ritter. —— 
Quartiermeiſter und Adjutant ben der Fraͤncki⸗ Bieter» Örden,, Egueßris Ordo,. ift übers 
fehen Ritterfchafft unter dem Obriſten von Muͤn⸗ haupt eine wiſchen einem Furften, oder einem an⸗ 
ſter, nachmahls im Jahr 1676 als Lieutenant in|dern, der hierzuberechtiget ift, und folchen Perfos 


- Sachfen-Gothaifchen Dienſten, weiter im Jahr od die entweder wegen hoher Geburt, oder hel⸗ 


18579 ale Hauptmann ben Hertzog Heinrich in denmüthiger Tapfferkeit „_ oder auch gang befons 
Gadfen » Meinung. Dienften, mehr im Zahe dern Aiffenfchafften berühmt find ‚- aufgerichtete 
1687 auch in Meinung. als Rittmeifter und Lan» Gefellichafft , welche ſich an gemifle Kegeln , die 
des » Hauptmann, nach dielem im %Yahr ı 688 als ihnen Der Stiffter vorlegt, verbinden, um gemeld« 
erfter Rittmeifter abermahl in Holändifchen te Stücke noch mehr indie Hoͤhe zu bringen. Was 
Dienften , in welcher Qualität er auch im Jahr den Lirfprung der Ritter-Orden anlangt, fo thun 
1690 mit Jhro Hochfürftlichen Durchl, Deren diejenigen wohl zu viel, welche glauben , fie wären 
Hyerkog Ernft Ludwig ju Sahfen,Eobura und zu Pharasnis Zeiten fchon ‚bräuchlich geweſen, 
Meinungen, damahligem Printzen zur Holländi- welches fie aus B· Moſe XLI, 42 beweifen wol⸗ 
fchen Armee in Brabant und Flandern geſchicket len; Denn die Uberreichung des Ringes und der 
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goldenen Kette nur ein Zeichen beſonderer Gnade 


angiebt, wie es heut zu Tage noch geſchiehet. Ans 
dere wollen den Urſprung von derer Deutſchen Ge⸗ 
wohnheit, da junge Leute durch Ubergebung eines 


Ritter-Örden 1784 


„Anſehen. Dieſe thun in alen Treffen Den er- 


„ften Angriff, und ftehen an der Spitze, welches eis 
„nen fremden Anblick verurfachet. Wenn fieaud) 
„fchon Freunde haben, nehmen fie Darum Peine 


Schüdes und Spieffes zu Gliedern der Nepublick | „freundliche Geftalt an. Sie leben ohn eigene 


gemacht worden, wovon umter dem Artickel Kits 
terfchlag ein mehrere zu finden, herleiten. Noch 
andere ſuchen felbigen bey den Roͤmern, und derfels 
ben Ordine equeftri, mit welchem es folgende Be⸗ 
fchaffenheit gehabt: Anfänglich war das Roͤmiſche 
Voick von defien erftem Könige Romulus in zwey 
Elaffen, nemlic) den Ordinem Senatorium, wor⸗ 
unter der Roͤmiſche Rath begriffen war, und Ple- 
— wozu alle andere Buͤrger gehoͤreten, einge⸗ 
vr 


Der Ordo Equeftris aber ift auf diefe | fen. befonderes Zeichen und 


„Käufer und Arcker, und alle übrige Sorgen, und 
„finden ihren Unterhalt , wo fiehinfommen. Sie 
„jehren von fremder Koſt, und achten ihrer felbft 
„nicht, bis das krafftloſe Alter folcher harten Le⸗ 
„bens » Art ein Ende mache.» Weilen nun in 
diefer Erzählung von den meiften der Eatten gerer 
det wird, fo ift daraus fo wohl als der befondern 
Lebens» Art derfelben zu fehluffen, daß es ein eis 
gener Drden müfle gemefen feun, tie dann deſ⸗ 
Gelübde mit denen 


Weiſe dazu Fommen: Es hatte Romulus nebft | heutigen Ritterlichen Orden viele Aehnlichkeit 
drey aufgerichteten Legionen auch drey hundert | haben, und dahero ſehr wahrfcheinlich ıft, daß 


Keuter angesrdnet , welche wegen ihrer Geſchwin⸗ 
digkeit Celeres genennet, und unter dem Tarqui⸗ 
nius Priſcus bis auf 1800 vermehret, auch des 
Servius Tullius Verordnung zu Folge aus des 
nen vornehmften Bürgern ermählet worden, das 
hero felbigeein arofles Anfehen gewonnen, und eis 
nen befondern Orden ausgemacht haben , infonder, 
heit, nachde auf Beranlaffung des Cajus Grac⸗ 
chus das Richter- Amt dem Senat abgenommen, 
and aufdie Equites verlcat worden; wovon in dem 


Artikel Ritter Römifche) ein mehrers zu fehen. | in 


Wie nun hieraus zu erfehen, Daß es mit. der Roͤmer 
Ordine Equeftri eine aang andere Bewandniß, 
als mit denen heufigen Nitterlichen Orden gehabt 
Babe; fo lauft esauch entroeder auf lauter Fabeln 
binaus,oder ift nur von Mönch. Orden zu verftehen, 
mas vonden Eonftantinifchen und andern vor dem 
eilften Zahrhundert aufgerichteten Ritter, Orden 
gefagt wird, nur daß fehon vorhero in Engelland 
der Orden des Bades feinen Anfang ſcheinet ger 
nommen zu haben. Was demnady den wahren 
Urfprung der Ritterlichen Orden betrifft, fo hat 
fid) bereits bey denen Eatten, einem alten Deut: 
fchen Friegerifchen Volcke, eine Ritterliche Geſell⸗ 
ſchafft befunden, welche denen heutigen Ritterlis 
chen Orden fehr Ähnlich gervefen, als wovon Tacis 
tus de Mor. Germ,c. 3 ı mit verdeutfchten Wor⸗ 
ten fchreibt : » Was auch bey andern Deutfchen 
Voͤickern nur von eingeln Perfonen , die ſich def- 
ſen dor fich unterfangen, geuͤbet wird, ift bey denen 
„arten zu einer durchgehenden Weiſe gervorden, 
„daß, wenn fiezu Fahren gefommen, fiedas Haar 
„undden Bart wachſen laffen, und folcher aeftalt 
„alsein Geluͤbde, womit fie fich zue Streitbarfeit 
„verpflichtet, nicht eher, als bis fieeinen Feind ers 
„legt, ablegen: menn fie Blut und Krieges Beur 
„te erlanget, alsdenn blöffen fie das Angeficht, und 
„rühmen, daß fie nun erft den Lohn ihres Lebens das 
„bongetragen, und dem Baterlande ſowohl, als 
„ihren Eltern ſich wuͤrdig erwieſen. Die faulen 
„und Verzagten behalten den ‘Bart und Die mwüfte 
„Geſtalt. Die, fo vor andern tapffer find, tra⸗ 
„aen auffer diefen noch einen eifernen Ring (wel⸗ 
„ches bey ihnen eine Unehre ift) gleichroie Feffel, bis 
„fie Durch Erlegung eines Feindes fich darus geloͤ⸗ 
„ſet. Solcher Brauch wird von den meiften un» 
„ter den Eatten beliebet. Diele werden dabey grau, 
„und machen ihnen bey Freunden und Feinden ein 


derfelben Urfprung von den Deutſchen herjuleis 
ten, und ſothane Gewohnheit von felbigen in ans 
dere Rande fortgepflantzet ſey. Was jedennoch 
die itzige Einrichtung ſolcher Ritterlichen Geſell⸗ 
ſchafften, vermittelſt ihrer Groß⸗ und Herten⸗ 
Meiſter, gewiſſer Statuten, Capitel⸗Taͤgen, 
und derer Umſtaͤnde mehr, betrifft, fo hat ſolche 
erft in dem zwoͤlften Jahrhundert bey denen Creutz⸗ 
jügen ihren Anfang genommen, wovon weiter uns 
ten. Es werden aber alle Ritter⸗Orden überhaupt 
seifkliche und weltliche abgetheilet. Die 
eiftliche werden insgemein fo befchrieben, daß 
de gewiſſe aus hohem und niedrigem Adel beſtehen⸗ 
de Geſellſchafften ſeyn, welche entweder aus eig⸗ 
nem Trieb zufammen getreten, oder von geiftlis 
chen und weltlichen Potentaten zu Beſchuͤtzung 
und Ausbreitung des Ehriftlichen Glaubens, auch 
Beftreitung der, Ungläubigen , errichtet werden. 
Es ift wohl unlaugbar, daß man ihren eigentlis 
chen Urfprung zu Feiner andern als zu der Zeit 
der Ereuszüge in das gelobte Land zu fucyen habe 
Denn da ſchon einmahl viel Leute aus befonderm 
Andachts» Trieb anfiengen YBallfahrten in das 
gelobte Land, und infonderheit nach Dem heiligen 
Grabe anzuftellen, fofanden fich auch bald folche, 
die Anfangs wohl ohne Zweiffel aus guter Meys 
nung fich derfelben Pflegung und Beſchuͤtzung ans 
gelegen feynlieffen. Wir finden, daß diefes Abſe⸗ 
ben des erften n8 von diefer Art, der den Na⸗ 
men des Zohanniter » oder Malthefer- Ordens fuͤh⸗ 
tet, derer Tempels. Herren des Deutſchen Ordens 
und unzahlig anderer gervefen ſeyn, wiewohl nicht 
zu Iaugnen, daß nad) der Hand die Macht dieſer 
Drden und derfelben Reichthum durd) den Aber⸗ 
glauben der damaligen Zeiten, unfäglich gerwach- 
fen ; Die Ritter nad) und nach von diefem erſten End⸗ 
zweck gang abgewichen. Als nachgehends dieſe 
Drden durch die überhand nehmende Macht der 
Saracenen das gelobte Land zu verlaffen genöthis 
get wurden, fieng ein Theil derfelben an, den noch 
bier und dar unbefehrten heydniſchen Voͤlckern in 
Preuſſen, und andermwärts das Evangeliummit ge» 
waffneter Hand zu predigen, welche Art der Bekeh⸗ 
rung den Rittern einen feften Gig in den Ländern 
Diefer befehrten Voͤlcker verſchaffe. Auſſer denen 
bisher erzählten geiftlichen der Fobanniter- Ritter, 
der Deurfchen Ordens» Brüder, find Die vorneim- 
ften und machtigften, die Ritter von St. mh, 
ala⸗ 
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Calatrava und Alcantara in Spanien, die) Religions: Berwandten, die ſich zu einer von den 
Schwerdt ⸗ Trägerin Liefland, die Ritter bearze drey Ehriftlichen Religionen bekennen, vor wirdis 
Virginisannunciatz ju Mantua und ımterfchieder | ge Mitglieder diefer Orden angefehen. Diele find 
ne andere, von deren Verfaſſung, Ordens + Regeln |mit dem Ceelibat verbunden, und bey andern Drs 
und Geſchichten unter ihren abfonderlichen&rtickeln |den hingegen Fünnen ſich die Ritter in den Eheſtand 
mit mehreem nachzulefen iſt Was endlich die welt begeben. Manche find vor. Cavaliers, und andere 
liche Ritter» Orden anbeteifft, fo find Diefels vor Dames beftimmt. Je aͤlter num der Orden, 
be von. den geiftlichen darinnen unterſchieden, je gröffer der Here, der folchen conferirt, deſto mehr 
daß fie micht eben mie jene zur Befoͤrde-Ehre iſt auch dabey. Einiger Drden ſchaͤmen ſich 
rung der Andacht und des Chriſtlichen Glaubens, die groͤſten Könige nicht, und viele hohe Puiſſan⸗ 
fondern zu Ausbreitung dee Tapfferkeit, Treu cen pflegen ihre neu gebohene Pringen in gewiſſe 
umd anderer edlen Tugenden, zur Erhaltung der Orden einjußleiden, oder ihnen die befondern Dr- 
Eintracht in gewiſſen Fürftlihen Haͤuſern, ingleis | dens⸗Zeichen umzuhaͤngen. Die Orden werden 
hen zu Vermehrung des Ruhms gewiſſer Natio⸗ | meiftentheils denen conferirt, Die von rechtem alten 
men aeftifftet noorden. Dergleichen Art von Drs| adelichen Gebtüre und mit ihren Ahnen Vaͤterlicher 
den findet man bepnahe an allen Königlichen und | und Mütterlicher Seiten, auf eine gewiſſe Anzahl, 
Fuͤrſlichen Höfen in Europa, von deren Stiff⸗ die in den Statuten ausgedruckt wird, ſteigen Eütien. 
tung, Einrichtung und andern dazu gehörigen Sa ⸗ Alsder Königin Frankreich Ludwig der XIV alle 
hen oleichfalls befondere Artickel nachzulefen find. | Marfchälle zu Rittern des Heiligen Geiftesmachen 
Der ältefte von denfelben fol der Ni ter» Drden| molte, fobedanckte fich der alte Catinat vor Diefe 
von der runden Tafel ſeyn, welchen König Ar⸗ Gnade, und gab aufrichtig ver daß er mit Beſtand 
tus in Engeland um das Zahr 5 ı ſoll geſtiff / der Wahrheit den Adel feiner Vorfahren, den doch 
tet haben. Es ift aber folches ohne Zweiffel ein] die Statuten diefes Ordens erforderten, nicht gehoͤ⸗ 
Gedicht , und niemahls Bein ſolcher wahrer Rits| rig deweiſen Eönnte, begehrte auch nicht mit falfden 
ter⸗ Orden geweſen. Juſtiniani hiftorie chro-| Anzuhungen zu prahlen, und den Leuten einen blau⸗ 
nologiche dell” origine de gl’ Ordini militari.| en Dunft vor die Augen zumachen. Tbearr. Europ. 
Miraͤi origines ordinum militeeium, Her⸗ T.XVIL. des 1705 Jahres pag.258. Diefes mir 
man. hiftoire desordres militaires de P eglife. | wohl ein rechter Trieb eines Adelihen Gemüthes. 
Selyot hiſt. des ordres monaftiques & mili- |Zuden Orden des Saint Louis, welchen der Koͤnig 
taires. ine kurtze, aber eigentliche Befchreibung in Franckreich Ludwig XIV im Jahr 1693 yeftiffe 
aller Ritter» Drden hat Andreas Schönebeck tet, zur Aufmunterung der Militz, hat-auch einer, 
heraus gegeben, Die aber in J alien unfer dem |der fein Edelmann geweſen, gelangen können, das 
Namen des berühmten P. Coronelli umgehet. |ferner nur dem gr 15: abe lang Krieaess 
Statt einer Einleitung in die Hiftorie Der Rit⸗ | Dienfte geleiftet. achdem Diefer Orden in 
ter» Drden kan auch dienen der kurtze Entwurff Franckreich fogar gemein roorden , undder König 
derer geift: und weltlichen Ritter» Orden , fo An» Jin Franckteich im Jahr 1700 auf einmahl 250 neue 
fangs zu Beipjig 1697 ohne Namen und Wiſſen | Ritter von dieſem Kriegs · Orden creirte fo Eofite be 
des Derfaffersin 8, dann aber 1709 zu Breß- |diefer geoffen Anzahl nicht vermieden werden, daß 
lau vermebrter heraus gekommen ‚da denn auch | man nicht damahls hätte fagen ſollen, was man vor 


der Name des berühmten Chriſtian Gryphii 
voran geſetzet worden. Ausfuͤhrlicher find die Dif- 
fertations Hiftoriques& Critiques für la chevale- 
rieancienne & moderne feculiere & reguliere, 
avec des Notes parle R. P. Honort de S. Marie, 
Carme dechaufle, à Paris 1719 in 4. Mehrere 
Bcribenten, fodavon gehandelt, erzaͤhlet Struve 
in Bibl. Hift. p. 794-802. onft aber ift vonder 
nen Ritter » Drden überhaupt noch folgendes zu 
mercken: Die Statuten find ben den meiften Or⸗ 
den überaus Jöblich , es wird nichts als von lauter 
Tugenden und Berdienften darinnen geſchwatzt, 
die Praxis kommet aber nicht allegeit mit der Inten⸗ 
tion. der Stifter überein. Wen groſſe Herren 
irn Anfehen der Gnade und Zuneigung, die ſie ges 
gen ihntragen, vor wuͤrdig erflären, der bekommt 
den Ritter» Drden, feine Tugenden mögen auch 
beftchen, morinnenfiewollen. Die Ritter» Drr 
den find gar fehr von einander unterichieden, einige 
Ritter genüffen über die Ehre und Prarogativ, mit 


diefem von dem überhänfften Orden St Michael 
raiſonniret, Daß nemlich Das Ordens » Zeichen eim , 
Zeichen oder Hals» Band aller Thiere wäre. 
Tbeatr. Europ. T.XV. des 1700 Jahres p. 824= 
Unter andern&igenfehafften zühet man auch Die cher 
liche Geburt derer , Die man in den Orden aufnehe 
men oil, in Betrachtung, und wird nicht leichtlich 
einer angenommen,der von einerMaitreffe geseunet. 
Doch iſt diefes nur von denen von Adel zu verfiehen 5 
denn daß auch die natürlichen Kinder groffer Her⸗ 
ren in den Ritter-Drden aufgenommen werden, ifE 
mehr als zu bekannt. Bisweilen wied doc) auch 
wohl hierinnen, tie bey der Anzahl der Ahnen, dis⸗ 
penſirt, und geſchehen in dieſem Stuͤck wie in an⸗ 
dern, Freundſchaffts⸗Bezeugungen (cafus pro 
amico), Wie alle Sachen der Veränderung uns 
terroorffen,fo gebet es auch mit den Orden. Einige, 
die in vorigen Zeiten feht berühmt aerwefen, und im’ 
welchen viel Churfuͤrſtliche, Fürftliche und Graͤfli⸗ 
he Perfonen gepranaet, findeingeaangen, wie aus 


welchen fie von andern diſtinauiret werden, auch | den Ghefchichten der Drden zu erſehen; und hinge⸗ 
noch ihrereichliche und gute Unterhaltung , andere | gegen andere, Die lange Zeit in Verfall und in Ber» 
aber muͤſſen fich mit der bloffen Ehre abfpeifen Taf | geffenbeit gerathen, find in Den neuern Zeiten wieder 
fen. Ben mandyen ift eine geroiffe eingeſchraͤnckte zum Anfehen gediehen, und mit neuem Glang und 
Anzahl der Ritter, bey andern aber nicht. Bey| Statuten vermehret wordẽ, wie mit unterfchiedenen 
dielen wird der Unterfcheid in Religionen in Be⸗ Exempeln Fönte erroeißlich gemacht werden. Alſo 
trachtung gezogen, bey andern aber werden alle Te m Daͤnnemarck — v 
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Eeremonie beywohnen wer da wolte, Diefes mahl ſchoff Bckbun mit allergnaͤdigſter Bewilligung 
aber ward niemand admittirt, wer nicht ein Billet Sr. Kayferlihen Majeſtaͤt einen neuen Ritter, Drs 
von dem Eapitain der Garde dem Ducde Berhune |den, der den Namen Rupetti, ale des erften Bis 
hatte. Die fremden Ambaffadeurs und Envoyes ſchoffs der Stadt Saltzburg, führet. Nachdem 
find gleichfalls nicht hiebev erfchienen,und zwar jene | e8 ſonſt nicht leichtlich zu gefihehen pfleat, daß ein 
destegen nicht, weil der König ihnen zuvor andeu / Frauenzimmer mit den Or den, die vor Manns · Pers 
ten laffen, daß er Diefelben nicht fakutiren wuͤrde. Dies | fonen deftiniret, beehret wird, ſo war es allerdings 
fe aber, weil der Introdudteur des Ambafladeurs| por etmas befonders anzufehen, Daß im Jahr 1723 
prätendirt gehabt, gleich nach den Ambaſſadeurs den 22 April die Prinzeßin von Kocela zu Neapo⸗ 
und mithin Denen Envones vorufigen. Siehe lis zum Ritter von Malta gemacht wurde. Der 
Einleitung zur neueften Ziltorie der Welt | Commandeur Sabiofi überreichte derſelben die 
IL. Theil, p. 145. Jede Orden jind mit befpmdern | Bulle von feinen Ordens Meifter jur Frepheit,das 
E tatuten verfehen, die alles Determiniren, mas zum Zeichen und den Habit Diefes Ordens tragen zu kön. 
Intereſſe und Aufnehmen des Drdens gereicht, wie | nen, undhäfftete ihr Das mıt Diamanten reich be⸗ 
es bey der Rereption der Mitglieder zu halten, und! fegte Ereug mit eigener Hand auf Die Bruft. Sie⸗ 
infonderbeit vorfchreiben, wie fie fich ſo wohl gegen he das XXVII. Stick der Einleit. zum neueften 
ihr Ober ⸗ Haupt, als auch aegen fich felbft umter | Geſchichten der Welt. Dergleichen gefchahe auch 
einander der Liebe und Eintracht befleihigen ſollen. im Jahr 1735. am Oſter⸗Tage zu Heidelberg mit 
Sie haben ihre befondere Ordens-Eaffen, darüber. der regierenden Hergogin von Wuͤrtenberg Hoch⸗ 
alle Fahre Rechnungen gebalten, und.folche den fuͤrſtlicher Durchl. als melcye,” in Gegenwart 
DrdensBliedern communiciret werden, ingleichen des Hertoas Ferdinands vun Bayern, vieler vore 
ihr einen Archiv, ihren Spndicum „, oder doch Or⸗ nehmen Dfficiersund anderer Standes Perfonen, 
dens-Secretair, der ale zum Orden geburige Ge» zur Ritterin des Maltefer-Drdens gemacht wurde. 
ſchlechts⸗Regiſter, Adta und brieffliche Urkunden Der Graf Neſſelroth von Stein, Fürft von 
in Verwahrungbehaͤlt. Diemancherley Ordens: Heydersheim und Ordens / Meiſter, ſchlug bierbey 
Kleinodien find nicht allein, wie bekannt, gar ſehr Ihdro Durchl. mit dem Schwerdte auf die Schul⸗ 
von einander unterſchieden, ſondern auch Die Co⸗ ter, und haͤngete ihnen ſodann die Drdens-Kette ums 
leuren der Baͤnder, an denen fie paradiren.  &8| Bepeinigen Orden braucht es keiner groſſen Cere⸗ 
muͤſſen diefelben bey Solennitäten, an fremden Hoͤ⸗ monien, wenn die Ordens» Ölieder damit beehret 
fen, bey Ambaffaden, an Capuuls⸗Tagen, und| werden. Der Fuͤrſt oder die Fuͤrſtin ſchicken dem⸗ 
überhaupt, woman in Galla erfcyeinen foll, getras | jenigen, den fie Damit begnadigen tollen, den Or⸗ 
gen werden. Bey einigen Orden, als wie | denzu, oder hängenihn wohl felbft an, und die ans 
beym Orden vom güldenen Vließ, find gewiſſe Taͤ⸗ dern ftatten hernach ihr untershäniaftes Danckſa⸗ 
geim Zahr ausgedruckt, da ſie das Ordens⸗Kleinod | gungs-Eompliment hievor ab.  Beyandern aber 
nothwendig tragen muͤſſen. Wo das Gedaͤchtuiß⸗ | gehen groffe XBeisläufftigken vor, und beſondere 
Def eines Ordens begangen wird, müffen ſich Die | Solennien,bevor einer in den Orden recipirer wird, 
ſaͤmtlichen Ordens · Glieder in ihrem volligen Drnat | Es wird ein eigenerFapituls, Tag dieſerwegen aus · 
einfinden. Alſo ſpeiſen bey Celebration des weiſ⸗ geſchrieben , bey dem das Oberhaupt des Ordens 
fen Adler· Dndens- Feſtin die ſamtlichen Ritter nach | nebft den fämtlichen Mitgliedern ſich einftelen muͤſ⸗ 
der gewöhnlichen Drdens > Ceremonie, in egaler ! fen, fie verfügen ſich alle zufammen ineiner ordentlis 
roth mit Silber geſtickten properu Kleidung ufams | chen Proceßion mit dem neuen Eandidaten in die 
men öffentlich, und nach aufgehobener Tafel wird | Kirche, bey Dem gewiſſe Heroide und Marſchaͤlle 
das fo gemöhnliche Ritter-Schüffen gehalten. So) alles reguliren müffen , es werden die Gefänge, 
wird auch manch Ordens-Feft, das, etwan von eis | Komm Heiliger Seit, HErre GOtt, und Yun 
nem aewiſſen Heiligen den Urſprung hat, wenn defr] bitte wir den Heiligen Geiſt dabey angeftimmt, 
fen Tag einfällt, mit noch andern GSolennifäten be« | und das Te Deum Laudamus unter Trompeten» 
sangen. Die fämtlichen Ritter gehen mitihrem | und Paucken⸗Schall, auch wohl unter dem Abfeus 
Oberhaupt in ihrer Drdens-Tracht, und mit-ihren | ernder Canonen abgefungen, eine Predigt gehalten, 
Drdens»Anfignien in Die Kirche, warten den folen- | und gewiſſe Gebete und Collecten, die auf Diefe Hands 
nen Bottesdienft ab,hören Die befonders darauf ein« | Jungen befonders eingerichtet, dabey abgelefei. 
gerichtete Predigt und Muficmitan, undbegeben | Nach geendigtem Gottesdienſt geher Die Procekion 
fich alsdann aus der Kirche zur Tafel. Es iſt einem | wieder aus der Kirche, und Die Fuveftitur des neus 
jeden aroſſen Heren,der mit Kandesherrlicher Hoheit | en Ritter: wird den Obſervantzen gemäß vorges 
verſehen, erfaubet, Orden wftifften, Dafrenfienur | nommen. Die Anreden und Admonitionen, 
nicht aus Yemulation und zum Prajudij der andern , fa von. dem, ‚Ober » Dnupt des Drdens ger 
ö ſchehen, 





1789 Ritter: Örden Rittet,.Örden 1790 


geichehen, werden nach dem Unterfcheid der SPerfo- von einem, der nie vor feinem Feind gervichen wär 
nen bisweilen verändert; anders werden fie eins re. Da ihm num der König erlaubte, ſoichen zu 
gerichtet bey einem abwefenden Fürften, anders |benennen, fo ermählte er einen von YBangenheim, 
dor einen Fuͤrſtlichen Gefandten, der foldhen vor welcher damahls Statthalter von Thüringen ges 
feinen Principal befommt, und wieder anders Inennet wurde, der ihn mit dem Schwerdt fihlas - 
bey einem Örafen oder Cavalier, der vor feine eis |gen, und fodann die Sporen anlegen muſte. &. 
gene Perfon mit denn Drden honprirt wird. Die |Rudolpb Goth. Diplomar. I Theil p-32. Bey 
meiſten müffen bey der Inveſtitur eydlich angelor Antritt der Regierungen pflegen groffe Herren 
ben, daß fie die Ehre und den Nugen diefes Or⸗ bisweilen neue Ritter» Drden zu ftifften. Alſo 
Dens nad) aller Möglichkeit befördern, den Schas fundirte der König von Preuſſen im Fahr 1701 
den hingegen warnen und abwenden toollen, und Jam Tage der Krönung den Drden des Königlie 
inſonder heit allen demjenigen / was die Statuten dies chen Preußiſchen Ablers, Das Eapitel aber und 
fe8 Ordens mit ſich bringen, getreulich nachkom⸗ |die Fnveftitur ward nicht eher als im Jahr 1703 
men. Bon diefem Eyde,den Die übrigen alle ab» leingerichtet. S. Beckmanns Anhaluſcher Ges 
ſchwoͤren müffen, find die Ritter des Ordens von St. ſchichte V Th. p. 290. Auf dieetablirten neuenDrs 
Hubert frey, Diefeverfprechen und geloben nur an |den, oder aud) auf die jährlicye Celebration der be⸗ 
bey Zürftlicher Ehre, Treue und Parole, daß fie die |reits etablirten, werden befondere Müngen ges 
Statuten des Drdens beftmöglichft obferviren ſchlagen. Alfo wurde auf die jährliche Feuer dee 
wollen. Einige Ritter genüflen an dem Tage ih⸗ | Ritter des güldenen Vlieſſes eine denckwuͤrdige 
zer Zuveftitur vor andern befondere Privilegien. |Medaille gepräget, die man bey den Inſcriptio⸗ 
Alfo haben die Ritter des Königlich Preußiichen Inen des Guſtav Heraͤus p. 31 machlefen Fan, 
Adlers an dem Tage ihrer Znvejtitur die Honneur, Wenn ein Koͤniglicher Abgeſandter einem Koͤnich, 
daß die Garde das Gewehr vor fie präfentirt, und joder andern groſſen Herrn, einen Orden übers 
das Spiel wuͤrckich rührt. Siehe Beckmanns |beingt, fo gefchicht ſolches mit gang befondern So⸗ 
Anhaͤltiſcher Geſchichte V The p- 295. Bey den |lennitäten. Cs werden auf dem Saale, auf 
Maͤltheſer Rittern ift es etwas befonders, daß fie welchem die Ordens⸗Ceremonien vorgenommen 
an dem Tage, da fie in den Drden aufgenommen werden follen, zwey Eoftbare Throne aufgerichtet, 
werden, eine Pöniteng» Mahlzeit fpeifen müf |der gange Hof muß in Pracht und Gala dabey 
fen. Als der Ritter von Orleans, weldyer im erſcheinen. Die Abgefandten, fo den Orden übers 
Jahr 1719 den 2ı September in den Maſtheſer⸗ |bringen, werden mit den, geöften Ehren» Bezeus 
KRittersDrden eingekleidet worden, aus des Groß» |gungen angenommen ‚fie legen im Namen ihres 
Meifters Palais weggieng, begab er ſich nach Koͤnigs eine folenne Rede ab, worauf ein oblis 
dem Haufe, allwo die Frantzoͤſiſche Nation pflegt Igeantes Dandfagungs » Compliment wieder ers 
zufammen zu fommen, und vereichtete dasjenir (folgt. Sie ftellen dem Fürften, dem fie den Or⸗ 
ge, fo man den Gehorfam nennt, nehmlich er aß den überbringen, das Ordens⸗Siegel und Sta⸗ 
Saltz und Brodt und tranck Waſſer, weil dies tuten⸗Buch zu, kleiden ihn nebſt ihren bey ſich 
fer Orden demjenigen, fo ſich darein begiebt, nichts habenden Herolden in den Orden ein, und verbins 
mehr verfpricht, als dieſes. Diefe mäßige Mahl, den ihn Durch feine Unterſchrifft zu dem Eyde, um 
zeit wird ihm durch den Obriften und non Den vor⸗ die Statuten dieſes Ordens zu obferbiren, difpens 
nehmften Rittern, fo ihm begleitet, vorgefeßt, und |firen ihn aber auch zugleich von einigen Kleinigs 
nachgehnds mit eben Dem Gefolge in fein Quar⸗ |feiten. Mac, gefchehener Fnveftitur, werden 
tier begleitet. Das beite aber war Diefes, daß er die Stuͤcken gelufet, und die Teompeten und Paur 


nachgebendes von dem Lieutenant, und von dem 
Hansen Orden auf Das magnifiqueſte tractiret 
worden. Bey welcher Mahlzeit fich die Eano- 
nen tapffer hörenlieffen. Siche die Befchreibung 
dieſer Ceremonien in dem XIIX Tomo der Electo- 
rum Juris Publici.p. 791. Wenn geofle Her, 
ren die Kitter'befonders begnadigen wollen, fo 
hängen fie ihnen das Ordens, Zeichen felbft um. 
Alſo legte der Koͤnig von Preuffen im Fahr 1703 
den 17 Kenner, Fuͤrſt Leopold, von Anhalt 
Deffau, im öffentlichen Ordens⸗Capitel das Or⸗ 
dens⸗Band felbft an. Siehe Buͤcher⸗Cabinets 


cken erichallen allenthalben. Es werden Gedächte 
nis Müngen gepräget , des Abends Flluminatios 
nen und Freuden, Feuer angezündet, auch die Ge⸗ 
jandten mit der größten Honneur tractiret. Bey 
ihrer Abreiſe erhalten fie Eoftbare Geſchencke vor 
ſich und vor ihre Principalen, verbindliche Danckfes 
aungs⸗Schreiben, die fie mit fich zuruͤcke nehmen. 
‚Ben dem Abiterben eines Ordens, Meifters wird 
General» Fapitelss Tag jur neuen YBahl veran- 
laßt, und Die Herren Commendatores müffen dars 
auf fheils in Perſon, theils Durch genunfam Gevols 
mächtigte erfcheinen, es werden von demjenigen, der 


VI Eingang p-ısr. Ordentlicher Weiſe ſtehet |berechtiget it, einen zum Heer⸗Meiſter zu präfenti» 


“Denen Rittern nicht frey, daß fie einen ermählen ren, gewiſſe Gevollmaͤchtigte Commiffarien zu dieſem 


koͤnnen, von wem fie das Ordens, Zeichen anneh- Capitels⸗ Tag abgefertiget, um bey den bevorftehene 
men tollen, fondern fie müffen ſichs gefallen laſ⸗ den Adtibus der Wahl und Inſtallation dasjenige 
fen, wie es die Dbfervang mit ſich bringt. Es juverrichten, und zu beobachten, was die Status 
war alfo etwas befonders, daß fich der Landgraf ten, Verträge, und das alte Herkommen mit fi 
in Thüringen Seiedrich, der fidy im Jahr 1338 bringen; es wird aber Der aemöhnliche End zu 
in dem Feld+Zua wider den König in Engelland der bevorflehenden Wahl von den Herren Com⸗ 
Eduarden, da er ihn des Engliſchen Kitters mendatoren fo wohl vor ſich, als vor diejenigen, 
Drdens würdigte, erflären durffte. Er wuͤrde die micht zur Stelle find, abgenommen, wann dies 


dieſe Würde von feinem andern annehmen, als ſelden vorher Die nach der gewoͤhnlichen Form ab» 


gefaßte 


LE Ritter, Örden Rittersdrden 1792 


—— — — — —— — — — — — — — — 
gefaßte Eydes⸗Notul abgeleſen. Wenn einer Hertzog von Buckingham, als er wider ſeinen 
von den Dedens- Rittern mit Tode abgehet, fo geleilteten Eyd, Pflicht uud Treue den König 
müffen mehrencheils die Erben nad) der Vor⸗ | verrätherifcher Weiſe aus dem Wege zu räumen 
fchrifft unterſchiedener Otdens · Statuten das et⸗ entſchloſſen geweſen, aus der Geſellſchafft verſtoſ⸗ 
theilte Ditterliche Inſigne, oder Kleinod wieder⸗ fen worden. Zum Beſchluß dieſes Artickels thei⸗ 
um ju des Colators Händen zurück Heffern, und len wie noch ein Alphabetifches Regiſter der bes 
werden folche bisweilen mit folennen Reden zu: kannteſten Ritter» Orden mit, wobey zu mers 
rück gegeben. Wird ein Minifter eines Prin⸗ cken, daß der Orden, dem ein f vorgefeßer ſtehet, 
dens deffen Here Vater mit dem Orden beehret ein Geiſtlicher Orden ſey: 
morden, und der ebenmäfig don demfelben Hofe 
den Orden Er er — A. 
ned wieder zurück zu bringen, fo führt er in ſeiner | * 
Rede an, Ar — * committiet, das| Ritter der Adler» Befellfchaffe, Lateiniſch, 
hohe Ritter» Ordens» Zeichen des Elephantens, Societos oquilino, ijt von dem Kapfer Albrech⸗ 
mit welchem Dero feliaer Herr Vater von Er. \ten dem Ill ım Jahr 1433 geftifftet worden, wels 
Königlichen Majeftär auch nunmehro Hochſeli⸗ cher einen goldenen oder ſilbernen Adler mit aus⸗ 
gen Heren Vater beehret worden, mit geziemen- gebteiteten Flügeln zum Ordens Zeichen geführet, 
gg zu bringen, —— er⸗ —— U — gehalten, mit den 
wehren, daß Da ibm ſelbſt das Glück gegoͤnnet, : 
ſich mit eben dieſem Orden, welcher wegen ſeiner 
Conſideration, Luſtre und Praͤeminentz mit allen |, — des fehwargen Adlers, fiche Ad⸗ 
andern in Füropa um den Vorzug fkreitet, di⸗ FF, der Preußiſche ſchwattze, im 1 Bande, 
ftinguirt zu fehen, auch Diefes eingige capabel ſeyn |P* 9? 3° 
koͤnnte, Sie Wok — —— N — Ritter vom weiſſen Adler in Polen, fir 
nern, Und zu encouragiren, damit fie fich_Emr.|pe Adler, m; ‚Ds 
Königlichen Mgietät Freundfhafft und ch N: der weiſſe, im 1 Bande, p. 593, 
wollen je mehr und mehr wuͤrdig machen moͤch⸗ 
ten. Da fich einer durch mancherley Lachete — Adlers Otden, ſiehe Diſciplinen⸗ 
* criminelles —— der Honneur — = rden, im VIL ‘Bande, p. 1044. 
' den weiter bin zu befleiden, unmürdia macht, ſo er⸗ | 
folgt eine öffentliche Degradation. - In den neue- f Der Orden dell Ayara, wurde ju Neapo⸗ 
ften Gefehihten haben wir hierinmen ein befonder | 19 um Das Jahr 1388, nad) dem Tode Carls 
Erempel an dem Ranferlichen General, Feld-Mar- des II, von dem Adel, Der es mit dem Haufe 
ſchall⸗ Lieutenannt George WAret hard von Hey Anjou hielte, geſtifftet. Das Ordens/Zeichen 
dersdorff, welcher die ıhm — Stadt wre ——— rethen Felde, und 
endelberg auf eine ſchaͤndliche Weiſe an die e getragen. 
— uͤbergab Es ward ihm das Ordens⸗ 
Zeichen und Creutze vom Halſe geſchmiſſen, und 
wen mahl in das Geſichte geſchlagen, und end» 
- — jungen — des eier Dr 
ens⸗Hauſes, aus Demfelben hinaus geführt, ih 
auch zum Zeichen der. volinen Hinausſtoſſung . — — ſiehe Orden vom 
im ge en ein — in den ie ıben Bande, 
gegeben. ird ein Mitter des blauen Hofen« 
Bandes in Enaelland der Ketzerey, des Hochver⸗ Me en —— 
raihs der Zaghafftigkeit im ‚Felde wider feinen| ‚ggg. Ne ‚P 
Feind u. ſ.w. uͤberfuͤhret, fo wird er bey der naͤch⸗ 
sten Verfammlung der Ritter felenniter degra| Der Örden der heiligen AMPULLE, ſiehe 
Dirt. Die Urfachen feiner Degradation werden S. Ampulia, im I Bande, p. 1800. 
ihm publicirt, und die öffenklichen Acta der Der Ä 
gradation abgelefen. Wenn man auf die Bor, , DerRitter, ÖrdenSt. Andres,eir Rußiſcher 
te kommt, daß der gegenwärtige Ritter hinführo | Ritter» Orden, fiehe Andreas, Örden, im UI 
von diefem Edlen Gefchlecht ausaefchloffen, und Bande, p. 190, 
aller mit diefem Drden verfnüpfften Ehre ent] 
biöfet ſeyn foll, fo reifen Die hierzu beorderte] Der St. Andreas / oder Diftel, Orden, ein 
Herolden den Helm, ingleichen den Degen und) Schottlaͤndiſcher Ritter / Orden, ſiehe Andreaes 
die Fahne herunter, und werffen alles mit Ges | Örden, im 11 ‘Bande, p- 190. 
u. — —* treten die —— 
ienten herzu, und ſtoſſen die herunter geriſſene ie EQUITFS ANGELICI, fi 
Mappen anfänglid) vom Ehore, nachgehends aus — im VI Bande p. Ange * — 
der Weſtlich liegenden Kirch⸗Thuͤre, nach der 
Brücke, und von ſelbiger in den Graben mit Fuͤ⸗ Det St. Annen ⸗Otden, ift im Jenner 1735 
fen fort: @iche Guy Mliceye im Staat von|von dem Herkoge Earl Friedrich won Shlhr 
Groß, Britannien und Zrrland P. 1.C. XV. p. wig Holſtein geſtiftet werden. Er hat ihn zum 
411 und 412, allwo jugleich zu befinden, wie der| Andenken ſowohl der verftorbenen — 
ay⸗ 












t Die Rittet von Alcantara in Spanien, 
fiehe Alcantara ( Rirrer» ©ıiden von) im I 
Bande, p. 105 5 u. f. 


— —— 
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Kayſerin, als feiner verftorbenen Gemahlin, Die! „ner ritten vöran, allwo denn Bers-&tunde 


beyde den Namen Anna führeten, den St. Ans 
men, Örden genennet: Das Ordens⸗Zeichen ift 
ein roth emaillirtes flammigtes Ereuß, auf Def 
fen rechter Seite in der Mitten Das Annen-Zeis 
dhen, auf der lincfen aber die Buchftaben A. }. 
P. F. im Zuge zu fehen find, welche Buchftaben 
fo wohl die obgedachten Prinsefinnen, als auch 
die Pflichten gegen Freunde und Feinde, gegen 
Gott und Obrigkeit, und gegen fich felbft vor 
ftellen follen in der Uberfchrifft und Erklärung, 
Amantibus Juftitiam, Pietatem, Fidem. Die 
fes Ordens⸗Creutz hänget an einem breiten vos 
then Bande mit gelbem Rande, welches über der 
linden Schulter an der rechten Seite getragen 
wird, Auf dem DrdensSterne, welcher aufder 
rechten Seite der Bruſt ftehet, präfentiret fich ein 


Bitter / Orden 1794 


[77 
„halten wurde. Der Ordens⸗Abt Ihe haben el 
„ne Rede, für welchem zu Diefem Ende eine eiges 
„ne Eangel mit Biolet-Sammet beflagen, und 
„mit biblifhen Sprüchen von Silber geftictt, 
»aufgerichtet war. Der Biſchoff von Eutin faß 
„unter einem Baldachin ven Violet: Sammer, 
„der Hertzog aber unter einem von rothen Da: 
»maft. Auf dergleichen Baͤncken faffenfnuch die 
„Ritter. Nach verrichtetem Gottes: Dienfte, wo⸗ 
»ben alle, Die zum Orden gehöreten, fonft aber 
„niemand, gegenwärtig feyn muften, ward Ca: 
»pitul gehalten. Hierauf giengen fie nach dem 
»Speifes- Saale, Paarmeife unter Trompeten: 
vund Paucken⸗Schall. ran giengen die Ca⸗ 
»baliers, hierauf Die Ordens-Kerolde, Deren Ha; 
»bit auf Die Art der alten Römer war’; fie hats 


geradesflammigtes rothes Ereug mit obgemelds! »ten auf der Bruft, und hinten auf dem Rücken 
ter Uberfchrifft: Amantibus Juftitiam, Pietatem, „einen fehr groffen Stern, in den Händen aber 
Fidem. Den 14 Zenner gedachten Jahres wur- „Scepter, fodann aber folgten die Ordens⸗Cou— 
den folgende Ritter in folchen neuen Orden aufs | »riers in Paille⸗Reit Kleidern, geftiefele und ge: 


1. Adolph 
wig-Holftein, Biſchoff zu Lüberr. | 

2. Carl Perer Ulrich, Erb; Pring von Schleß⸗ 
wig-Holftein 

3. —— Auguſt, Printz von Schleßwig⸗ 

olſtein. | 
4 Der Geheime Rath von Brockdorff. 
5. Der Ober⸗Hoff⸗Marſchall von Brummer, 


und 
6. Der Hoff⸗Cantzler von Paulfen. 
Der Ordens: Secretair war der Vice⸗Praͤſident 
Vegelein, und der Ordens⸗Herold war Der Ober: 
Forſt Meiſter Peeblen, weldye beyde Dem obge⸗ 
dachten Bifchoffe zu Luͤbeck am 17 Jenner Das 
Drdenss Zeichen überreihet haben. Den 13 
Febr. 1739 wurde Diefer Orden mit groffer Pracht 
zu Kiel inauguriret, und Dabey an Die Ordens⸗ 
Mitter ein befonderer Ordens» Habit ausgetheir 
let. Die Belchreibung davon lautet alfo: „Es 
„iſt bey dieſem Ritter-Feſte fehr prächtig, und 
„faſt Königlich zugegangen. Einige Tage vor: 
„ber wurden noch 8 Ordens⸗Pagen, ingleichen ' 
»4 neue DOrdens-Trabanten gemacht. Den Tag ; 
„bor dem Fefte wurden den Rittern Mäntelund | 
„Hüte ins Haus gefhicht. Die Mäntel waren 
„don rothem Sammet, mit Gold und Silber ae 
„ſtickt, und zwar über den gangen Mantel, aljo, 
„daß die Ordens: Sterne Die Buchſtaben A. ]. 


genommen: 
griedtich, Prins von Schleß⸗ 


»fport, welche vem Hertzoge bey Der Tafel auch 
„aufwarteten. Alsdenn kamen die Ritter, und 
»ziwar diejüngften voran. Ihre Hoheit folgten 
»julegt alleine, vor Denen Die beyden Mitter, der 
»geheime Rath Blome, und der Cangler Weſt⸗ 
»pbalen mit Marſchalls⸗Staͤben giengen, zwey 
»Drdenss Pagen aber trugen den Mantel. Uns 
»ter währendem Zuge lieffen fih Paucken und 
„Trompeten tapfer hören. Bor dem Gemache 
»„präfentieten Die Drdens-Trabanten Das Gewehr. 
»Der Ort, wo die Ritter fpeifeten, ware Stuf⸗ 
»fen hoch erhaben, und mit rothem Tuch beleget. 
»Die Fürftlichen Perfonen ſaſſen unter einem 
»Biolet-Sammeten Baldachin / die Tafel dauer 
»te bis um 7 Uhr, da denn Die Ritter nad) der 
„Comoͤdie fuhren, und fodenn aus einander gien⸗ 
»gen. Es find ietzo in allen beyden Orden 23 
„Ritter, ferner der Abt, und der Ordens Secre 
„tarius, don Denen jener einen ſchwartzen, Diefer 
„aber einen rothſammeten Mantel hatte, 2 Or 
„dene Herolde, ı Eorporal, ı Rice» Corporal, 
»2 Eouriers, ı2 Trabanten, 20 Pagen, ı Dr: 
vdens⸗Regiſtrator, und ı Ordens:Fourier,. Die 
Rang · Ordnung der Ritter und Dfficialen des 
Annen» Ordens, ift aus folgendem zu erfehen: 
„Von Gottes Gnaden Wir Carl griedrich, 
„Erbe zu Norwegen, Hergog zu Sch! vig, Hols 
„ftein, Stormarn und der Dithmarfen, Graf 
„von Oldenburg und Dellmenhorft x. auch Drs 


* >P. F. im Zuge, und die heil. Anne, Die ihr Ge- | »den&-Stiffter des Schlefwic«Hollfteinifchen An- 


»bet verrichtet, immer mit einander abwechſelten. „nen ⸗Ordens ein für allemahl gänglicy zu reaus 
„Es iſt derfelbe bey den Fürftlichen Perfonen | »liren, und folche fo wohl in Anfehung derer Sr; 
„mit rechtem Hermelin, bey Den übrigen aber nur | »dens-MRitter, als Derer gefammten ns · Be⸗ 
„mit Hermelin⸗ Sammet gefüttert, und gehet „dienten und Officialium überhaupt und ſonders 
vorne nicht weiter, als über Die Schulter, hinten | »in allen Fällen, und neben andern unfern Bes 
„aber gehet er rund zu, und ift fo lang, Daß ſie »Dienten feft zu fegen, und zu Ddeterminiren. 


‚ »ihn mit der Hand halten müffen. Vorwerts »DBerordnen, wollen und befehlen Demnach und 


»ift eine Agraffe pon Gold ungefehr 16 Duca- | »in Krafft diefes 1) Daß unfere Drdens;Kikter, 
»ten ſchwer, und Eoftet überhaupt jeder Mantel »mwelche nicht Fürftlichen Standes find, oder in 
400 Thaler. Die Hüte find ebenfalls von ros | »Ddem igt zu benennenden beftimmten Rang und 
„them Sammer, mit Hermelin- Sammer gefüt: | „Characteur bereits wicht ſtehen, nach der Zeit h⸗ 
„tert, und fehen wie ordentliche Hüte mit nieder, | »rer Ordens⸗Reception und Anciennete mit uns 
»gefchlagenen Krempen aus. In diefem Habite „ſern würcklichen geheimbden Räthen zurangiren, 
»fuhren zwey und zwey zufammen in einer Kuts „und mit deñenſelben gleiche Honneurs und Praͤ— 
»fche mit 6 Pferden nad Hofe, und 2 Dragos | — von jedermaͤnniglichen allewege genieſ⸗ 
xxxxrx 


Vniverſ. Lexici XXXJ Theil. „fen, 
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„ſen, als Ritter aber unter fich und an den Ritter: 
„Tagen in Ordens» Seßionen, Eonventen und 
„Ordens « Sachen nach ihrer Anciennete im 
„Orden folgen und rangiren follen; 2) Daß 
„alfo auch der Drdens » Gerretarius nach) 
„feiner Anciennete den Rang mit Land » Rd 
„then und General» Majors; 3) Der Drdene: 
„Abt gleichfalls mit denen Land» Räthen, Ober 
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Pro labore & patria. Es wird folder nieman⸗ 
den conferiret, wenn er nicht wenigſtens General 
Major- Rang bat, auch foll der blaue Orden St. 
Andreas Eeinem ertheilet werden, Der nicht zuvor 
diefen Orden vom rothen Bande getragen hat. 

Die Damen von dem Beil, fiehe Art, im 
II Bande p- 2306. 

+ Bethlehemitiſche Orden, ſiehe Creugs 


„Conſiſtorialibus, Dice» Präfidenten, General: | Zerren mic dem rothen Stern, im VI Bande 


»Superintendenten und General · Major, oder|p. 1635. u- f. 
„denen von gleichen Range feyenden, wie auh| Der Orden von der Bifam- Rage, ſiehe 


„im Drden, über den Ordens: Secretair, auſſer⸗ | Genezre, im X Bande 


„dem aber nach Zeit feiner Ermählung, oder Ans 
»tiennete den beſagten Vortritt nehmen; Fer 


„ner 4) die Ordens: Herolde und der Ordens: |p 


»Eorporal, mit denen Obriften, Cammerherren 


p- 856. u. f. 
Die Ritter des heiligen Blafii, fiche St. 
Blafii und St. Mariaͤ Orden, im IV Bande 


. 82. 
Der Ritter, Örden des heiligen Blutes 


»und Etats» Räthen; 5) Die Ordens⸗Couriers, zu Mantua, fiehe Erlöfers (des) oder des heis 


»und auch der Ordens, Bice: Eorporal mit 
»Dbrift »Lieutenants, Juſtitz Sammer: Räthen 
„und Cammer⸗Junckern; 6) Die Drdens-Tras 
»banten mit Capitains ; und 7) Die, Ordens: 
»Pagen, und zwar Die fechs erftern, und fo fern 
»fie fonft nicht hoͤhern Character haben, mit Lieu: 
»tenants, Die Übrigen aber mit Faͤhndrichs ihren 
„Rang nehmen follen. Wie Air denn fie alle, 
„und fonders nach diefen ist beftimmten Vorzuͤ⸗ 
»gen und Rangs / Anweiſungen fhuldigft von 


11 Bande p. 400. 

f Die Ritter des heiligen Antoni in Ae⸗ 
tbiopien, fiehe St. Antonii Orden, im II Ban» 
De p. 692. u. f. 

Die Ritter des heiligen Anconiü im Hen⸗ 
negau, fiehe St. Antonius, Ritters ©rden, 
im Il Bande p. 692. 

Der Argonauten » Örden in Neapolis, 
fihe Se. Nicolai⸗/Orden, im XXIV Bande 
P- 559. 

t Die Ritter von AVIS, fiehe Avis, im II 
Bande p. 2202. u. f. 

. Die EQUITES AURATI, ſiehe Conftan» 
eins» Orden, im VI Bande p. 1061-1. f. 

Die Damen von der Art, fiehe Art, im II 

Bande p. 2306. 


Die Ritter des Bades, ſiehe Bades (Rit, 
ter⸗Orden des) im III Bande p. 94. 

Die Ritter DE LA BANDA, oder von de 
tothen Binde, fiche De la Banda, vder von 
der rothen Binde, im III Bande p. 317. 

Ritter, Orden vom tothen Bande, oder 


ligen Blutes, Ritter »Örden, im VIII Bande 
p- 1692. u.f. 

Der Orden vom güldnen Braffelet, fiche 
Sreundfchaffe (Orden der guten) im IX 2. 
p- 1838. 

Die Brigitten Ritter in Schweden, fiche 
St. Brigieten, ©rden, im IV Bande p. 1378. 
u. 


der Orden des Butgundiſchen Creuges, 
ſiehe Creutzes /Orden (der Burgundiſche) im 
VI Bande p. 1626. u. f. 


C. 


Die Ritter von Calattava, ſiehe Calatta⸗ 
— » Örden von) im V Bande p. 153- 
u fl 

Die Ritter DE LA CALZA zu Venedig, 
fiehe Calza, im V Bande p. 341. uf. 

Der Ritter» Orden von St. Larolo, ein 
Militair- Orden, iftvon Ihro iegtregierenden Kb» 
nigl. Majeft. von beyden Sicilien im October 
1738 geftifftet worden. Er felbft ift der Große 
meifter Davon; ver erfte Königl. Eapellan, Herr 
Galliani, ift zum Cangler bey diefem Orden, der 
Eontrolleur des Königl. Pallafts zum Gecreta- 
rio, und Herr Boffuet, Secretarius der Königl. 
Azianda, zum Schagmeifter ernennet worden, 
Es follen gewiſſe Comthureyen errichtet werden. 
die Se. Majeftät an diejenigen Ordens: Kitter 
ertheilen will, die fich vor andern um den Hof 
wohlverdient mahen. Ranffts Geneal. Archiv. 


1738- 

Der St. Catharinen / Orden in Rußland, 
ſiehe St. Catharinen ⸗Otden, oder Vitter⸗ 
Orden von St. Carbarina, im V Bande 


P. 1509. 

t Die Ritter der heiligen Catharina auf 
dem Berge Sinai, fiche Carharinen: Orden, 
im V Bande 


P- 1509. 


Die Cherubinen Ritter, ſiehe Seraphi⸗ 


nen Ritter. 


t Die Ritter Chriſti in Portugall, fiehe 


St. Alerander, le cordon rouge de 5. Alexan- Chtiſti /Otden, im V Bande p. 2248. 


der, ift von Ihro Maj. der Ejaarin Catharina 


t Die Bittet CHRISTIANFE MILITLE, 


1725 geftifftet, und der Fürft Menzikoff am 8 unter dem Titel B. VIRGINIS MARIE ET 
April deſſelben Zahres Damit beehret worden. S. MICHAELIS, find von Carl Gonzaga, Her. 
Das Drdens- Zeichen beftchet in einem! rothen Kogen von Nevers, und Michael Adolph, Grafen 
Bande, an welchem das Bildniß Alerander von Althan, Kayferl: General: Feld: Marſchall 


Neefsky zu Pferde hanget, mit der Uberfehrifft: und Commendanten in Gran, zu Olmuͤtz in Maͤh⸗ 
ven 


w 


- 
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ren aufgerichtet , die Bollzühung zu Wien Die Danebrogs-Ritter, fiehe Danebrogss. 


den g Merk 1619 verrichtet, und viel Catholi— 
ſche Fürften, Grafen und Herren darein aufge 
nommen worden. Es hat fich aud) etlihe Tas 
ge hernach der Dergogvon Mantua, Ferdinand, 
felbt hinein begeben. Der Endiweck diefer Rit- 
ker war, Frieden zroifchen Ehriftlihen Potentas 


ten zu jtilften, und die Chriften, fo von den Un: fiehe Redlichbeit (Orden der Deurfchen) im 


Rietter⸗ Orden 1798 
oder Danneborgs⸗Gtden, im VII Bande 
p. 134 | 

Deutſche Ordens,» Rister, fiehe Teutfche 
Ordens, Ritter. 


Der Orden der Deurfchen Bedlichkeir, 


gläubigen unterdrucht oder gefangen gehalten | XXX Bande p. 1639, 


wurden, wiederum zu erlöfen. Die Mit⸗Glieder 


Difeiplinen oder Weiſſen Adlers Orden, 


ſolten aus Rittern von Adelichem Herkommen und fiehe Davon einen Artickei, im VII Bande 


aus Geiftlichen beftehen. Die Ordens⸗Creutze, 
fo die Ritter tragen muften, waren zweyerley. 
Eines gang golden, auf deſſen einer Seite der 
Yungfrauen Marid mit dem Kindlein Jeſu auf 
den Armen; auf der andern Et. Michaelis Bild» 
ni ſtunde. Diefes Ereug folte an einem von 
blauer Seide und Gold gemachten Bande am 
Halſe getragen werden. Das andere Ereus fol, 


_ tevon blauer Seide und Gold gefticket, und in 


defien Mitte ein Marien» Bild feyn, mit golde: 
nen Flammen und 12 Sternen um das Haupt, 
auch das Kindlein Jeſu auf der linden, und ei⸗ 
nen Scepter in Der rechten Hand, wie auch eis 
nen halben Mond unter den Füffen habende. 
Aus denen vier Ecken des Ereuges folte aus je: 
dem eine güldene Flamme herfür gehen, und fol: 
ches auf der lincken Seite des Mantels geführet 
werden. Diefer Drden ift im Jahr 1624 vom 
Pabſt Urban VIII confirmiret worden, und war 
er nach dem Fuß des Malthefer-Drdens einge: 
richtet. Weñ aber den Rittern nicht genungfar 


se Einfünffte konnten herbey gefchaffet werden, fo | 


gieng diefes Vorhaben wiederum ein. 


P- 1044. 


Diftel, Orden, fiehe AndreassÖrden, im i 
Bande p. 190. 


Die Ritter von der Diſtel, ſiehe Diſtel 
(Otden von der) im VII Bande p. 1074. 


t Die Ritter des heiligen Dominici, fiche 
Dominicaner, im VIl Bande p. 1204. 


Der Ördendes uͤberwundenen Drachens, 
fiehe Drache, der umgekehrte und nıederge, 
worffene Drache, im VII Bande p. 1376. 


Die Ritter vom umgekehrten Drachen, 
fiehe Drache, der umgekehtte und niederges 
worffene Drache, im Vlı Bande p. 1376. 


Die Ritter von der Hiche, Lat. Eyuires 
quercus, fell Garſias Rimenes, König in Nas 
varra im Jahr 722 Furg vor einem blutigen Ges 
fechte wider Die Mohren, als er Das Zeichen des 
heil. Ereußes auf einer Eiche gefehen, und nach 


Den Orden der Chriftlichen Liebe, Lat. | folhem Gefichte einen herrlichen Sieg befochten, 
Ordo Chriſtionæ charitasıs, hat in Franckreich | geftifftet, und alle Edlen des Königreichs mit fels 
König Heinrich II, zum Unterhalt verarmter | bigem beehret haben. Der Ordens⸗ Habit war 


Dfficiers und gelähmter Soldaten aufgerichtet, 


und trugen die Ritter ein Ancker - Ereug, fo auf 


weiſſen Atlas gefticht, mit blauer Seiden bordirt 
getvefen, und in deffen Mitte eine Haute von 
blauem Taffent mit einer güldenen Linie ſtunde, 
nebft den YBorten: Pour avoir bien ſervi. Nah 
der Zeit ift das Hofpital de la Charite Chrenen- 


ne in der Vorftadt Marcel zu Paris daraus ent- 


ftanden. 


Der Concordien⸗ Orden, ſiehe Concordien- 


Orden, im VI Bande p. 912. 
+ Die Conftantins, Ritter, 
eins»,Örden, im VI Bande p. 1061 u.f. 


weiß, und das Ordens⸗Zeichen beftund in einem 
rothen Ereuge, auf dem Gipffel einer grünen 
Eiche, mit denen Worten: Nun timebo millia 
me circumdantium, 


Der Elephanten-Örden, Davon ift im VII 
Bande p- 790. u, ff. eine Abhandlung zu fin: 
den. 

* —5353 = —— Em⸗ 
nen ri e Empfaͤngniß Mariã 
—8 —8 Riter- Orden, {= 7* 


ſiehe Conſtan⸗ Bande p. 1026. 


Der Ritrer,Örden des Erloͤſers, oder des 


f Die Ritter Coſmaͤ und Damiani, fiche| heiligen Blutes zu Wlantua, fiche Etloͤſers 
St. Cofmä und Damiani Orden, im VI Bans| (des) oder des heiligen Blutes, Rittet ⸗/Or⸗ 


de p. 1413 U. 
RKitter. 


Der Ritterliche Creutz⸗Orden mit dem Der Orden de la Fidelitt, fiehe Fideliei- 


rothen Stern, fiche Creug-„erren mit dem 
rotben Stern, im VI Bande p. 1635. uf. 


Die Creug,Teägerinnen, fiehe unter Diefem hi 


Tittel im VI Bande,p- 1640. Wf. 
D 


Die Ritter Damiani und Cofır 5, fiehe 
St. Cofınd und DamianiÖrden, im VI Ban 


Dep, 1413. uf 
* De, Lexici XXX] Theil, 


er ET 


f —— ſiehe Teutſche Ordens⸗ 


den, im VIIl Bande p. 1692 u.f, 
8. 


Orden, im IX Bande p. 833. 


ars, ift von Marggraf Earl zu Baden-Durs 
lach 1716 aufgerichtet, und erfordert nach feinen 
Statuten, Treue, Auffrichtigkeit, Verdienſte und 
Mäßigkeit im Trincken. Die regiegende Marg« 
geafen zu Durlach find allemahl Oberhaupt in 
dieſer Societät, und Die Ritter folchen guten Ades 

Kır IF 2 ligen 


Der Orden de la Fidelitt, Rat. Ordo Fidı- 
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lihen Rittermäßigen Herfommens und guten 
Wandels ſeyn. Das Ordens Zeichen ift ein 
goldener rothgefchmelster durch vier goldene dop⸗ 
pelte JC zufaminenhaltender Creutz⸗Stern, in def 
fen Mitte in einem weißgeſchmeltzten Felde erliche 
elfen, auf welchen ein Doppeltes - -- mit der Übers 
rifft: Fidelitas. Auf der andern Seiteiftder 
ürftliche Baadeniſche Schild mit einem rothen 
uers Balken in goldenem Felde, welches alles 
an einem weiß und rothgefchmelgten Fuͤrſten⸗ 
Hut hanget, und an einem Dranges Bande mit 
fchmalfilbernen Enden am Salfe getragen 
wird, 
Orden wider das Fluchen und fchand: 
bare Worte, Pat. Viranderum exfecrarionum 


Ritter »drdben 1809 


Der Ritter:Örden des beili en Beiftes, in 
Sicilien, ſiehe heiligen Geiſt (Ritter »Örden 
vom) im KU Bandep. 1159. uf. 


Den Orden DE LA GENEROSITE, gar. 
Ordo generofkatis , hat der 1713 verftorbene 
Allerdurchlauchtigſte König von Preuffen, als er 
noch Brandenburgifcher Chur » Pring tar, 
1685 geftifftet, und feine Vertrauteften damit 
begnadiget. Das Zeichen ift ein güldenes blau 
emaillivtes Ereus, aufwelchem das Wort la Ge- 
nerofire mit ſchwartzen Buchftaben zwey mahl, 
. in Die Länge und im die Quer, zu lefen 
ift. 


Der Orden von der Geneſter ⸗Blume, fiche 


Icurrilitotisque cobibendæ couſo Vinaria focio- |Tenefte, im X Bande p. 854. u. f 


zi,ift von den Saͤchſiſchen Hergogen Friedrich 


Wilhelm und Johannes im Zahr 1590 zu Wey⸗ 
) 


mar aufgerihtet worden, wiewohl die Herren 


Stifter felbigen in dem hierüber ausgefertigten ; 


Diplomate nur eine Brüderfchafft nennen, und 


Der Orden DE LA GENETE, oder von 
—— ſiehe Generre, im X Bande 
p- 856 u. f. 


Die Ritter&t. Georgii oder Conſtantini, 


den Gefellfchafftern einen deshalben — fiehe Conſtantins + Orden, im VI Bande 


gülderen Groſchen gegeben, den fie des Tages 
über an den Hals zum Andenken gehangen. 


Die Rirter vom Slögel St. Michaelis, 
fiehe Stügel (St. Michaelis, Ritter - Örden 
von) im IX Bandep. 1356. 


Die Ritter unfer lieben Srauen des Ber: 
ges Sion, fiche Teurfche Ordens-Ritter. 


p- 1061 u. f. 


Der Orden des Ritters Sr. Beorge, oder 
Hoſenbandes, fiche Cr. George Or des 


Ritters / oder Hofenbandes, im X Bande 


P- 974.7 


Der Ritter / Orden Se, Beorg von Alfa⸗ 
ma, fiehe St. Georg von Alfama, im X Ban 


Der Orden guter Sreundfchaffe zwifchen |D* P- 959. 


Ehur-Sachfen und Chur,Brandenburg, fiehe 
Freundſchafft, Orden der guten Sreund- 
ſchafft ec. im IX Bande p. 1838. 


®. M 
Ritter⸗Orden der gegürteten Damen, OR-| 
IN 


DO FOEMINARUM EINCTARUM, fiche Ge 
gürtere Damen (Örden der) unter dem Arti⸗ 
del Orden (Nonnen /) im AXV Bande 
P. 1769. 

Die Ritter vom beiligen Beifte,öder von 
der Taube, in Caftilien, fiche Heiligen Beift 
(BirtersÖrden vom) im All Bande, p. 1160, 

Der Ritter⸗Orden des heiligen Beiftes, 
in Franckreich, fiehe Heiligen Geiſt ( Rirter 
Orden vom) im XII Bande p. vı60u.ff. 


Die Ritter des heil, Beiftes in Saria zu 


Rom, Lat. Equites Romani Spiritus fandi, hat; 


Pabſt Innocentius II, im Jahr 1198 geftiffter. 
Sie geloben die Keuſchheit, Armuth und Gehors 
fam, nebft dem Dienft der Armen, weil in Dem 
Zohan des Heil. Geiftes, fo zu Rom bey der 
irche St. Maria in Garia fteher, die Francken 


ilgrimme, HausArme und Findlinge von den! 


ittern verſorget werden. 
geiſtlichen ſchwartzen Habit, auf demſelben aber 
ein weiſſes zwoͤlfeckigtes Patriarchen⸗Creutz, leben 


prionis B, 


Sie * einen gen) im XI Bande p. 467. u. f. 


Der Ritter»Orden des heiligen Marty 

ters Defenforum Pau a 
arte virginis, fiehe Mlünchen . 

Buter⸗Orden zu) im XXI Bande p. 303. 


Die Ritter Sr. George 
St. Georg, im X — ra a 


Die Ritter von St. Beorge in Oeſtet · 
seich und Kaͤrndten, fiche St. im X 
Bande p. 955. u. f. ” ie 


t Die Ritter von St. Beorge zu Rom, 
* St. Georg Aitter Orden) ImX Bande 
959. 


t Die Ritter des heil. Beteons, im Ge 
lobten Rand, Lat. Eyuites div Gereonis , hat 
Kapfer Friedrich Barbaroffa geftifftet, und lau⸗ 
ter Deulſche von Adel darzu genommen, die ein 
Eimare —— oder Ba —— — 

Creutz auf einem weiſſen it getragen. 
Sind aber bald wieder ee Si 


f Die Ritter des heiligen Brabes von 
Jerufalem, fiche Brabes (Ritter des Zeili⸗ 


Büldene Geſellſchafft, Lat. Sacierar Oureo, 


nach der Regel des Heil. Auguftini, und haben | ftifftete Churfürft Ehriflian der I zu Sachſen 


auf Die 100000 Gold» Guͤlden jährlichen Ein-| um das Zaht 1590, und war bamir 


kommens 


hauptſaͤchlich auf die Treue brechen 


durch 
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durch ſolche Gefelfhafft verbundene, ihm um fo 


viel genauer leiften folten. Das Drdens:Zeichen, 


welches an einer güldenen Kette getragen wird, | ernennet. 
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—ñ — —ñ —ñ—— - 
Pringen und ro Generals von der Churs&ä 

fifchen Armee abweſend zu Rittern Die 
Es folgen die erften Ritter diefes 


heſtund in einem güldenen Kleinod, auf deſſen neuen Militair- Ordens, worunter diejenigen, fo 


beyden Seiten ein durchſichtig rothes 
finden war, dadurch ein Schwerdt und Pfeil ae 
ftecft, und auf dem Hergen auf einer Seite der 
Glaube, und in der rechten Hand ein Erucifir 

d, und unten ein Kelch mir der Umfchrifft 
um das Hertz gefehen ward? Virtutis amore, 


« „ Über dem Hersen ftunddie Treue, mit einem klei⸗ 


nen rothen Hergen, worauf des Ehurfürftens 
Wahlſpruch F. S. U. das ift, Fide, fed Vide 
eingedget war. Auf der andern Seite ftund die 

fkändigfeit mit einem Ancker und den Wor⸗ 
ten: Qui perfevaverit usque ad finem, falvus 
erit, 

Die Ritter des güldenen Vlieſſes, fiche 
Vluͤß wer Ritter: Örden vom güldenen). 


Der Grden des Gürtels der Hoffnung, 
it von Carl VI, König in Franckreich, 1389 ges 
ftifftet, zu Ehren unferer lieben Frauen, die ihn, 
als er ſich auf der Jagd verirret, zurecht geholf⸗ 
fen haben foll. 


— 
Der Otden des Hahnes und des Hundes, 
a; Aundes» Örven, im XI Bande p. 1205- 
u f. 


Der St. Zeinriche» Erden, diefen hat der 
Allerdurchlauchtigfte Auguft III, iegtregierender 
König von Pohlen und Ehurfürft von Sachfen, 
am 7 October 1736 als an feinem often Ges 
burths + Tage, auf feinem Schloffe Hubertsbu; 
nachdem er kurtz vorher von der Leipziger Me 
daſelbſt angelanget, unter dem Titel: Kayſer 
Zeintiche Des Heiligen geftifftet. Er foll den 
Namen eines Militair+ Ordens führen, und Das 
ber nur an folche Perfonen ausgetheiler werden, 
die Kriegs» Ehargen bekleiden, oder fich fonft im 
Kriege hervor gethan haben. Es beftehet folcher 
in einem achtecfigten rothen Stern, worinnen 
auf der einen Geiten in der Mitte des Kapfers 
Seinrichs Bildniß, und an den Ecken der Ster⸗ 
ne A. III. R. zu fehen iſt. Zwiſchen den Spisen 
der Sterne ift der Pohlnifche weiſſe Adler Or⸗ 
den. Auf der andern Geite ftehet in der Mit 
ten: Pietate & Virtute bellica, und auf den 
Eden der Sterne find die Sächfifhen Chur⸗ 
Schwerdter. Der Orden wird vornen auf der 
Bruft an einem Carmeſin · rothen Bande getras 
gen, an deffenbeyden Enden ein filberner Streiff 
Durchgehet. Nachdem Zhro Majeftät ſich fols 
chen felbft angelegt, haben fie Denfelben des Koͤ⸗ 
nigl. Chur » Pringens Hoheit anzuhaͤngen ges 
zuhet, als Selbige gefommen, Ihro Majeftät 
Die Gluͤckwuͤnſchungen zu Dero Geburts: Tage 
abzuftatten. Als nun bierauf auch die fremden 
Minifters die Complimenten Deswegen abgelegt, 
haben Ihro Majeftät 7 Generals vor fich Fom: 
men laffen, denen Sie ſaͤmmtlich ermelveten 
Orden ertheilet, nachdem Alerhögft Diefelben 
zugleich des Hertzogs von Weiffenfels Hocfürftl. 
Durchl. nebft denen beyden jungen Königlichen 


78 zu bey Stiftung deffelben anweſend gewefen, mit 


einem * gezeichnet find, alfo auf einander: 


Das Oberhaupt 


Auguſt IH, König von Pohlen und 
rſt von Sachfen. Pob er 


Die Ritter: 
1. Friedrich Chriſtian, Koͤnigli 
on Pohlen und Chur, Deine = ie 
n. 
2. Stang Zaverius, Koͤnigli i 
Pohlen und Pring Tu 
. Earl Chriſtian, Königl. Pri 
: len und Pring von —25 N 
4. Johann Adolph, Hertzog vo 
Bee 
ohln. und Ehurfi 
neral: Feld» Marfchall. TORE 
5. Auguſt, Fürft Czartotisk 
Gy at von Keublanı. 1, Wamode 
&. Alexandet, Fürft Lubomireky, 
—— — * En 
7. "George Inpatius, Fürft Lubomits⸗ 
‚ Köntglicher Yohln. und Eurfü 
ſiſ » Kieutenant * 


aͤchſiſcher General 
Eavallerie. # 

8. Tasl idwig, Trinp von Hollſtein Bech 
Königl;, in. ud e * 
Seneril, je von er Einer 

9 "Mlorig, Graf vom fen, Sniafi 
Srangöfifeper an aan Königlicher 

er Auguſt Graf Aueowety, 


“srl Dahl und Churfürfi 

unigl, Pohln. und uͤrſtl 

General ⸗ Lieutenant wen der man 
uud General» Commendant der Garde dur 
Corps, 

xi. Anton, Graf von Aburg, Koͤni 
ide We nn Chi 4 
iſcher Eabinets.» Minifter, und 
von der Kavallerie, — — 

12. Heinrich Friedrich, Graf vo 
——— 
— reg General 
von der nterie, und 
— ouverneur zu 

13. Wolff Heintich von Baudiß, Koni 
licher Pohlniſcher und Churfuͤrſtlicher Sächa 
ſiſcher Cabinets⸗Miniſter, und Generalvon 
der Eavallerie, 

14. "Alerander Joſeph, Graf von Sul 
kowsky, Königlicher Pohlniſcher und Ehurs 
fürftliher Saͤchſiſcher Eabinets- Minifter, 
Dber- Gtallmeijter und Generals Lieure» 
nant von der Infanterie. - 
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15. Morig griedrich von Milkau, Kö» Jin Spanien. 


Ritter + Orden 1804 
Die erfte Commenthurin und 





niglicher Pohlniſcher und Churfuͤrſtlicher Befehlshaberin Diefer geiftlichen Nitter » Frauen, 


Saͤchſiſcher General von der Cavallerie. 


foll eine gewiſſe Aebtifin aus dem Klofter des 


16. Adam Zeinrich Bofe, Königl. Pohl. heil. Geiftes zu Salamanca, fo um Das Jahr 


und Ehurfürftl. Saͤchſiſ. General von Der 
Infanterie. 


Chriſti 1030 gelebet geweſen ſeyn, obgleich eini⸗ 
ge dieſen Orden dem Koͤnig Ferdinando von 


17. Claudius Peter von Sr. Paul, Rd | Gallicien im Jahr 1 170 zufpreiben wollen. Die 


nigl Pohl. und Churfürftl. Saͤchſ. General 
‚von der Kavallerie. . 
18. * George Hubert, Freyherr von Dießr 
bach, Königlicher Pohln. und Ehurfürftl. 
Sädfif. Hauptmann der Schweitzer⸗Gar⸗ 
de, und General: Major von der Infan⸗ 


terie. 
Ranffts Geneal. Archiv. 1736 p- 480. u. ff. 

Der Orden des Zermelins, in "eg 
fiehe Hermine (Ordre de lo) im XII Bande p. 
1739. u- f. 

Die Ritter des Hermelins, in Neapolis, 
fihe Hermine (Ordre de la) im XII ‘Bande 
pP. 1739 | 

Den Orden des güldenen Hirſches, Pat. 
Ordo cervi aurei, hat der legte Schlefifche Pias 
ſtiſche Hertzog, George Wilhelm zur Liegniß, 
Brieg und AWolau, den 23 Auguft im Jahrı672 
bey einer Jaͤger⸗Luſt im Thier» Garten bey 
Briegaufgerichtet. Das Ordens » Kleinod war 
ein von Gold gefehlagenes Eichenblat, auf deffen 
einee Seite ein Hirſch, auf der andern ein roth 
Hertz mit einem weiffen Ereug, welches Die Ger 
feufchaffter zum mwenigften, fo offt ſie mit Geiner 
Durdlauchtigkeit oder Dero Vicario auf der 
Jagd fich befinden möchten, auf. der Bruft, an 
einem mit Gold durchwuͤrcketen grünen Bande 
zu tragen, und ſolches denſelbigen Tag ohne Ver⸗ 
günftigung St. Durchlaucht oder Dero Statt: 
halters, abzunehmen nicht Macht hatten. 

Der Orden vom Hoſenbande, oder von 
St. George, fiche St. George (Orden des 
Ritters) oder Hoſenbandes, im X Bande 
pP: 957. u.f. 

Die Ritter des heiligen Huberti zu Luͤt⸗ 
eich, fiehe Se. Zuberte: oder Aubertis Örden, 
im XII Bande p. 1049. uf. 

Der Orden des Hundes, fiehe HSunds ⸗Ot⸗ 
den, im XIII Bande p. 1205. u.f. 


J. 

Die Ritter St. Jacob in Holland, ſiehe 
St. Jacob, im XIV Bande p. 21. 

Der Orden von St. Jacob, in Portugall, 
ſiehe St. Jacobi (Otden) im XIV Bande 
P. 59 

+ Die Ritter von Se. Jacob in Spanien, 
fiehe Jacobi de Sparha (Ritter » Orden) im 
XIV Bande p- 59- 2 | 

Ritter⸗Orden Tacobi de Sparha, ſiehe 

acobide Sparha (Ritter » Örden) im XIV | 

ande p. 19. 

Orden der Ritterlichen Ariegs: Rlofter, | 
Frauen von St. Jacob mie dem Schwerds | 


⸗ 


„guten 


Verrichtungen dieſer Klofter + Frauen beftehen 
lin Beherbergung und Handreichung der amen 
ıMeifenden, die hab St. Zacob in Gallicien 

Wallfahrt gehen: fie gehören unter die Regel , + 

des H. Auguftini und ift der König ihr Ober 

haupt. ie gehen durchaus ſchwartz gekleidet, 
und fragen auf der rechten Eeiten ihres Ober 

Node ein rothes Schwerdt, fo auf Dem Ereuge 
1 des Gefäffes einen Schulp hat. 


Der Ritter »Örden vom heiligen Janua⸗ 
tio, ift den 3 Yulius »738 von Ihro ietztregie⸗ 
renden Königl. Majeftät von beyden Sicilien 
geftifftet worden, und zwar aus Danckbarkeit ge 
gen den heiligen Januarium, als Patron vom - 
Königreihe Neapolis, vor den glücklichen Fort 
sang feiner Unternehmungen, fonderlich den ru 

higen Befis diefes Königreihs, und zum fleten 
Andencken dieſer Wohlthat. Das Darüber aus 
gefertigte Decret, nebft den Statuten diefes Or» 
deng, lautet alfo: 


„CAROLUS &e. &c, Bon der Zeit an, 
„da die göttliche Vorſehung, welche über die 
„Ölückfeligfeit der Königreiche und der Fürften 
„maltet, Uhs auf den Thron der Königreiche beys 
„der Sicilien fegen wollen, und Untere Erhe⸗ 
„bung mit den glücklichften Zeichen, abſonderlich 
„aber dem mercklichen und gewiſſen Schutz des 
»heiligen Januarii, des erften und aröften von 
„Unfern Beſchuͤtzern, fichtbarlich begleitet hat, 
„haben alle Unfere Königliche Anfchläge und Sor⸗ 
„gen nichts anders zum Zweck gehabt, als durch 
„alle nur, erfinnliche Mittel Die Sicherheit und 
„das Gluͤcke der Volcker, welche die göttliche 
»Majeftät Unferer Gewalt und Regierung an 
»„vertrauet hat, zu befeftigen ; alfo, Daß Daher 
„die Macht Unferer Waffen angewachſen, und 
vzu Lande und zur See zugenommen, der Krieges 
»Etaat und mas davon abhanget, in eine ges 
»hörige Verfaſſung gebracht, Die Veſtungen und 
»Pläge, beyder Königreiche ausgebeffert, und in 
Wehrftand wieder gejeget, nicht weniger 
„die ficherften und Eräfftigften Anftalten getroffen» 
„um fo wohl Unfer Königlides Patimon um 
„mit Treue adminiftriren, als Unfern Unterthas 
„nen eine fchleunige und genaue Juſtitz durch Abs 
»fhaffung der Mißbraͤuche, durch Beftellung 
„neuer Beamten, und Durch eine neue an Die Tris 
„bunalien gerichtete Verordnung wiederfahren 
»zu laffen, anbey das Eommercium durch eine 


Menge neuer Müngen, und durch verfchiedene 


»heilfame Gefese und Vorfehungen erleichtert 
„worden, endlich auch die Univerfitäten ihrer 
„alten Glantz, und die König. Gebäude eine 
„neue Magnificeng wieder befommen haben. Da 
„nun alles Diefes unter Unferm Regiment angefuns 
gen, und durch die Önade und Dülffe Gortes zu 

neimem 
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„einem glücklichen Ende gebracht worden, fo hat ‚„ficket auf der lincken Geitedes Kleides über der 
28 Uns billig zu ſeyn geſchienen, Durch eine Hand: | „WBruft feyn- 
„lung der Pietät und der Religion Das Hoͤchſte 2) »Die Eeremonien-Fract fol ein Purpur⸗ 
„noch hinzu zu thun, in Der gemiffen Zuvers | „farbener mohrner Mantel feyn, mit goldenen Lis 
»fiht, Daß nur ein eingiger Grund von fol-] „lien beftreuet, mit Perlenfarbenen Taffer gefüt- 
„cher Feſtigkeit fep, Der Die mahre Glück] „tert, und auf Hermelin-Art mit Flecklein unters 
»feligkeit tragen. und erhalten Eönne, und abfon: | „mifchet, mit zwey langen über den Leib heruns 
„derlich Diefe, daß Wir von der göttlichen Güte] „tergehenden Bändern von Seide und Gold. 
‚ur Gefellin auf Unferm Throne die Königliche | „Der Huth fol ſchwartz und mit einer weiſſen 
»Pringeßin von Pohlen, Maria Amalia Wal-| „Feder ſeyn. Die groffe Ordens:Kette ſoll nach 
»purgis, befommen haben, von welcher Wir Durch | „der von Uns vorgefchriebenen Weiſe gemacht 
„die Gnade Gottes Defcendenten hoffen, welche |»feyn, und diefelbe mit dem daran gefnüpfften 
„fähig find, Unfer Königl. Haus fo wohl, als |„Ereuge bey allen öffentlihen Verrichtungen ges 
„das Glück Unferervielgeliebren Unterthanen auf | „tragen werden. Der Leib» Rock, die Weſte, und 
„immerdar fortzuführen. Um alfo vor den Aus | „Die Bein. Kleider follen von Drap d’argent auf 
„gen aller Welt Unfere Andachtsvolle Dank: | „meiffen Grunde, die Strümpfe leibfarben, und 
»befliffenheit gegen Bott und Unfern hoͤchſt ges | „die Schuhe ſchwartz ſeyn. Das Degens 
nliebten Patron, den groffen heiligen JANU A- „Gehencke hingegen foll von PBurpurfarbenen 
„KIUM, an den Tag zu legen, wie auch dieje | „Mohr, wie der Mantel, ſeyn, womit die Rit- 
„nigen zu belohnen, die fich in Unferm Dienfte, | „ter angethan an den Tagen erfcheinen follen, da 
„und durch Tapfferkeit und Treue inUnſern Kriegs⸗ Wir, als Großmeifter, dem Heiligen zu Ehren, 
„Unternehmungen hervorgethan, haben Wir den | „Öffentliche Eapelle halten, und wenn Wir den 
„Entſchluß gefaffet, einen Ritter: Orden, von S.|„NRittern, Die Wir zu folder Würde zu erheben 
— — zu ven —— — „geruhen werden, den Habit geben werden. 

‚mie Wir ihn, Krafft dieſes Königl. Decrerg, | BR ; 

„und aus —* ——— — Unfererl 3) »Die Ritter follen Die groffe Ordens-Kets 
„Gewalt, unter dem Schuge und dem Bereh: en Ereus an ihren Wappen mit ans 
n ’ 


„tungsmwürdigen Namen eines fo groffen Heili⸗ 
„gen ftifften und einfegen, deffen Ritter, da fe] 4) „Die ordentliche Anzahl der Ritter fol ſich 
„eeinen andern Leit-Stern, ald Die wahre Ehre |»auf 60 erftrecken, die Wir nach Unferm Gutbes 
„und Die wahre Tugend haben, gehalten fenn fols | „finden wehlen, und dazu erheben werden, two: 
„len, alleihnen verliehene Gaben und Eigenfhaff: | „bey Wir Uns übrigens die Freyheit vorbehal⸗ 
„ten nicht nur zur Vertheidigung und Bermebs | „ten, ſolche Zahl, nachdem Wir es vor thulich ers 
„rung Unferer heiligen Religion anzumenden, fon: | „achten twerden, zu vermehren oder zu vermins 
„dern a u — ve —— „dern. 
„und ihre gute Aufführung, heroifiche Erempel der : . 
Pietat gegen Gott, und der Treue gegen ihren EN Be en ee A ei 
„Fuͤrſten, zu geben. Und Damit diefer Ritter — —— Fe 
Drden, der zwar Durch fein eigenes Verdienſt "IE. de m. Ihrer 
fa bat ift, von der hödjften Wurde, Unferer „Ahnen zuftellen, welcher hierauf Durch zwey von 
m e einen neun Blang befommen möge, er, „Uns zu ernennende DOrdens-Ritter unterfuchet 
nn Bir Uns felbft zum Ober Zaupt und „werden wird, um ſo wohl durch einen Rechts⸗ 
— Wleifter deffelben, und mollen Die Zei „beftändigen Proceß von der untadelhafften Ges 
rn Bavon auf Unferer Kleidung und in Un, „burt und dem Adel des neuen Ritters, wie auch 
> em IBappen und Müngen führen, vereinbar | "don feinen Gitten und feiner Lebens:Art, und 
reger . leicher Zeit auf legt Und. immer, |»Ob er Der Catholifchen Religion zugetban fey, 
wen mit Ins Erone diefe ABürde als Grof: „rechte Gewißheit zu haben. Nach geſchehener 
ameiter des Ordens. Damit endlich die Get |" zdehe e Bunfelben unter ihrem 
... . a 1} ° 
spe und Statuten, worunter Wir ihn errichtet, "ofBorte und Ehre beftätioen, eigenhändig unter 
„wie auch das —* —— ernst ir A „zeichnen, und fodenn zugemacht und verfiegelt 
Wir ihm bepgelegt ha =. d ra Air | „dem Ordeng-Secretario juftellen, der Uns das 
— ſeyn möge, fo wollen und ori | „von yeah erftatten foll, um darüber urthei⸗ 
| „len zu Eönnen. 

1) »Das Drdens-Ereut, das Bild des Glor, |") “a 
„reichen Befbüsers, des heil. Januarii, im Bir) 6) „Wenn Wir einem Ritter, der ſich nicht 
„ſchoͤfflichen —— * .. Der I a pe ale — I 

8 Evangelien Bu ‚un ” N, r \ \ ( 
"en de die Pbiolen —* — ——— ae - — 
‘ ten and aber den Biſcho Stab Lande iſt, oder Dem imſter, ven ir an ſol⸗ 
— — der vier innern Winckel des „chem Hofe haben werden oder aber einer an» 
„Ereußes fol eine Lilie, die Devife aber feyn: „dern Perfon, die Ung gefallen wird, auftragen, 
Te en dont 
ulter gegen die lindfe Seite an | „Die J 
—— tn Bande, zum | „Ordeng:&ecretario Bericht erftatten, und ihm 
‚Andenken des Martyrer- Todes diefes Heiligen, | „den, von dem neuen Ritter eigenhändig unters 
tragen, und das Ereug felbft foll in Silber ger | »fhriebenenu. mit deffen Infiegel befeftigten 5 
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1807 Ritter /Orden 


„zufchicken foll, um in dem Archiv des Ordens vers | „nen 


„wahrlich beygeleget zu werden. 


7) „Die Drdens-KRitter follen verbunden feyn, 
„fich folgenden Gefegen zu untermerffen und dar⸗ 
„nach zu achten, als a) ihren Ruhm und Ehre 
„darinnen zu fegen, Daß fie, es Eofte, was es wol⸗ 

„le, Unfere heilige Eatholifche Religion beſchuͤtzen; 
„b) Alle ihre Kräffteanzumenden, um die Feind⸗ 
„ſchafften, die fich unter.den Mit» Brüdern hers 
„vorthun £önnten, zu heben; c) Uns eine unver: 
„brüchlihe Freue eydlich zu verfprechen; d) 
„zu Dftern das Kirchen » Gebot der Sacramen⸗ 
„tirlihen Communion zu erfüllen, wie auch 
„am 19 Sept. als am Felte des heiligen Janua⸗ 
„rii zu communiciren, e) Fuͤr die Seelen» Ruhe 
„eines jeden Ritters, Der zu einem beffern Leben 
»gehen wird, eine folenne Meffe lefen zu laffen, 
„und die für Die DVerftorbenen geordneten An: 
„dachten zu fprechen: zu welchem Endedie Erben 
„des Verftorbenen gehalten feyn, in Zeit von drey 
„Monaten deffen groffe Ordens «Kette und das 
„Creutz zuruͤcke zu ſchicken, und fein Abfterben an 
„den Ordens⸗ Secretarium zu vermelden, welcher 
„allen Rittern durch ein Eircular- Schreiben an 
„fie davon Nachricht geben foll; f) Niemand 
„zum Duell heraus zu fordern, noch eines anzu: 
„nehmen, aus was für Urfachen es auch ſeyn moͤ⸗ 
„ge, fondern die ihnen wiederfahrne Beleidigun⸗ 
„gen, an Uns zu berichten, und es auf Unfere 
»Entfheidung ankommen zu laffen, wie auch fich 
„möglichfter maffen zu beftreben, den Duellen 
„auch bey denen vorzukommen, die nicht von dem 
„Orden find; g) Allen öffentlichen Eapellen bey: 
„uwohnen, die Wir dem heiligen Protedtori zu 
„Ehren halten werden, worinnen ein jeder feinen 
» lag nach dem Alter feiner Erhebung nehmen 
„ſolle. h) Damit dieſe Gefee einem jeden’ bes 


‚und MTontemilero, 





Ritter » Örden 1808 


m felbft anlegen werden. Gegeben zu New 
„polis am 3 Julii 1738. | " 
Cartolus Rex 
Der Marchefe von Salas, 


Es wurden demnach am ſchon gedachten 3 Yul. 
als dem Tage der Stiftung, zu Rittern diefes 
Orten ı — Sf ü 

r) Don Philipp, Anfant von Spanien 

2) Don Louis, Cardinal⸗Infant von Spa 


nien, 
3) geiedrich Chriftian, Chur» Pring von 
en 


achfen. _ 
Den 3 Auguft ließ ſich der König von dem Ear- 
dinal Spinelli, als Ergbifhof zu Neapolis, um 
Größmeifter inftalliven. Als den 19 September 
darauf zu Neapolis das Gedächtnig: Feſt des 
heil. Januarii gefeyert wurde, wurden Dabey die 
Hertzoge von Atri, Sora und Cafiropignano, 
die Grafen von Charny und Suenclara, Don 
Lelio Caraffa und der Marchefe von Arenzo 
zu Rittern diefes Ordens inftallivet. Der Mar 
quis von Montalegte, König. Staats: Ge 
cretarius, Don Joſeph Miranda, undder Mars 
quis von St. Giles, Spanifcher Abgefandterin 
Holland, wurden im October darzu ernentef; 
und die Fürften von Talvaraffo, Stigliano 
die Hergoge von Matalo⸗ 
ne, Bovino und Andria, die Marcheſen von 
Sufcalde, Montalegte ıc. ihrer 16 an der Zahl, 
die alle bereits Diefen Orden erhalten, wurden den 
gs November mit gemöhnlichen Eeremonien in 
folden inftalliret. Ranffts Geneal. Archiv. 


1738- 

t Die Ritter Jeſu Chrifti, Lat. Eyuites 
Fefu Chrifli , fo Et. Dominicus Fr Jahr 
1217 wider die Waldenſer aufgebracht, trugen 


„kannt und in friſchem Gedaͤchtniß ſeyn mögen, | einen ſchwartzen Habıt, und ein Pilien foͤrmiges 


„ſoll jeder Ritter gehalten ſeyn, eine Abſchrifft weiſſes und 


„davon beſtaͤndig bey ſich zu fuͤhren. 
8) „Die Ordens⸗Aemter follen beſetzt ſeyn, 


„wie folget: Don Mondillo Orſini, Ertzbiſchoff 
„von Capua, und Patriarche von Conſtantino⸗ 
„pel, foll Groß» Eangler feyn, und die Function |" 


„haben, die Ritter anzulegen. D.- - - foll 


„&eremonien  Meifter ſeyn, und der Regulicung | fiehe Chri 


„der Functionen bepwohnen. Don Gio Brau- 


„eaccio, Unfer Staats» Gecretariug, re Schatz⸗ Jefus Chriſtus· Orden, im XIV Bande p. 


„Meiſter Des Ordens ſeyn, und in folder Qua. 
„lität die Habite, Creutze und Ketten, Die nicht 
„ausgetheilt feyn werden, Das Statuten Buch) 


ſchwartzes Creutz. Sie folgten der 

Lehre ihres Gtiffters Dominici, jetzo, 

nachdem fie Die Waffen auf Die Seite gelegt, 

mehrentheils geiftlih ; Wie denn die Spani 

— — dieſes Creutz, als ihr Wapen, öffent: 
ret. 


Der Jeſus Chriſtus⸗Otden, in u 

is ®rden, im V Bande 2. f 
Jeſus Chriftus Orden, zu Kom, fiche 
490, 


Im XIV Bune 


Der 


t Die Ritter von Te d Maria, 
Jefus sund Marid, — IV: 


„und die Beweiſe des Adels, in Verwahrung| P' 499 


„haben. Don Cajetan Maria Brancone,, Unſer 


„Staats » Secretarius, wie auch Secretarius in | fer» Ritter, im XIX 


„den Kirchen: und geiftlihen Sachen, foll Ge 
„eretarius des Ordens fen, und die Nachrichten, 
„Schreiben und Diplomata, die Wir ihm an 
„befehlen werden, wie auch alle die Adminiftra- 
„tion Des Ordens, und die Erhebung der Ritter 
„betreffende Sachen, ausfertigen- 
„Ordens: Bediente follen ihren Eyd, darinnen 


t Die Johanniter Ritter, fiche Malthe⸗ 


Bande p. 722. u. ff. 


Ritter: Orden von St. Johann von Acon, 
fiche St. Johann von Acon (Ritter: Orden 
von) im XIV Bande p. 818. u. f. 


t Die Ritter vonSt. Johann von Acri Lat. 


Diefe vier — Jobannitici Acrenfes, 
F fes, folgten der Re 


des heil. Auguftini, trugen auf ſchwartzen 


„ſie verſprechen, treu und genau zu dienen, in Uns| Kleidern ein weiſſes Creutz, blüheten unter König 


„fere Hände ablegen, und auf der Bruft das Or⸗ Alphonfo dem Weiſen in 


„dens⸗ Ereuß mit feiner Devife an einem gewaͤſ⸗ 


„ſerten Leibfarbenen Bande tragen, das Air ih⸗ 


tin Spanieg, und wurden 
nachgehends mit den Sohannitern conjungiret. 


t Die 





1809 | Ritter⸗Orden 


t Die Ritter St. Johannis und Chomaͤ, 
Sat. Zquites Se. Johannis & Thoma, find zu erft 
in Syrien zu Ptotomais entftanden, und hat Pabjt 
Alerander IV ihnen ein roch Ereug mit geftugeten 
Enden, indeffen Mitten die 2 Heiligen ftehen, um 
das Jahr 1254 gegeben. Nachdem aber Sy 
zien von den Barbaren eingenommen worden, har 
ben fiefich daſelbſt geendiget, es iftaber noch eine 
Reliquie davonin Portugal, welche König Al 
phonfus der Weiſe herrlich Dotiret, und die Erlaubs 
niß haben fich zu verheyrarhen. In Böhmen und 
andern Kayſerlichen Erblanden, ift die Brüder: 
fchafft des Johannis Nepomuceni in groffer 
Auffnehmen gekommen, Bat. Socieras divi Nepo- 
muceni. Dieler Zohannes war ein Doms. Derr zu 
Prag, und der Königin Johanna Beicht⸗Vater 
murde aber auf Befehl des Königes Weneesla 
1483 tiber die Prager Brücke in die Moldau ger 
morffen underträncker, und im Jahr 1729 vom 
Pabft Benedicto XIII canonifiret. Das Ordens: 
Zeichen ift diefes Heil. Johannis Nepomucen 
Bildniß, fo von Manns, und Weibs⸗Perſonen 
an — Bande auf der lincken Bruſt getragen 
wird. 

Die Ritter von St. Julian de Peteyro 
fihe Alcantara ( Ritter» Orden von) im 
1Bande, p. 105 5. ingleichen Se. Jultanus von 
Pereito, imXIV Bande, p. 1576- 





B. 
Die Rittet des Knotens zu Neapolis, ſiehe 
BRnoten⸗Ritter, im XV Bande, p. 1167. 
Die Ritter von der Arone, fiche Cron 
( Ritter Örden der Böniglichen ) im VI Ban⸗ 
de,p. 1717 u f. 
&. 


Der Ritter, Cdrden St. Lazari, ſiehe St La⸗ 
2 im XV1 Bande, p- 1241 
u. ff. 

Die Ritter auf‘ Lemnus wider die Tür: 
chen, fiche Lemnus (Bitter auf) im XVII 
Bande, p- 67. 

Ritter der Liebedes Naͤchſten, fiche Liebe 
des Naͤchſten, im: XVIL Bande, p- 970- 

} Die Riteer Unfer lieben Srauen vom 






Ritter⸗GOrden 1810 


+ Die Ritter Unſerer lieben Frauen von 
Monteza, ſiehe Monteſa, im XXiBande, p. 
1317, ingleichen St. George von Alfama, im 
X Bande, p-959. 

+ Die Ritter von der Kilie, fiche Lilien⸗ 
Orden, im XVIl Bande, p. 1215. 

Die Ritter vonder Lilie oder den Blumen, 
Töpffen, fiche Lilien, oder Blumen, Töpffe- 
Orden, im XVIL Bande, p- 1216. 

Der Orden von St. Loretto, fiche Loret⸗ 
to, im XxVIll Bande, p. 457. 

Der Ritter⸗Otten des heiligen Ludewigs, 
ſiehe Ludewig (Rittet Orden des Heil.) ım 
xvlil Bande, p. 565 uf. 


Der Ördender Maͤßigkeit, oder die Geſell 
und Brüderfcbafft des heiligen —* 
ſiehe Maͤßigkeit (Rittet · Orden der) im XIX 
zus 4 182. x 4 

ie Wlagdalenen Ritter, fiche Se. 
dalena, im IX Bande, eg f. lage 

MlalchefersDamen, ſiehe Sirenne. 

Die Mlalchefer-Riteer, von welchen im Xı 
Bande, p- 772 u.ff. ein Artickel zu finden. . 

Ritter von Sr, Marco zu Venedig, fiche 
St Marci⸗Ritter oder Ritter von St. Mars 


-] co, imXIX Bande, p. 1230. 


Die Marianen «Ritter, ſiehe Malte 
Rirter, imXIX Bande, p. sh . fees 
Die Ritter Se. Mariä und St. Blaſti, 
fiehe St. Blaſi i und St. Mlartädrden, im IV 
—— 82. am 8 
ttet der A. Marie zu Bethlehem, ſiehe 
Marie zu Berhlehem,( Ritter * — 
Bande, p. ı502. . 
Bitter der heiligen MARI GLORIOSE, 


. 


fiehe Marie (Ritter der Zeil.) im XIX Bande, 


P- 1499. 

Die Ritter der heiligen Mlaria von der 
Lilie, ſiehe EN, im XVII Bande, 
p- tz 15 u. 

f Ritter von Se. Marie zu Loretto, fiche 
LCoretto, im XVII Bande, p. 457- 

f Die Ritrer des heiligen Mauritit, fiche 
St. Mauritii⸗Orden, im xIX Bande, p.agız 


BergeCarmel, Lat. Zyuires diva virgims in|y. f 


monte Carmelo, fo König Heinrich der IVte in 
Franckreich im Fahr 1608 vom Pabft Pauldem 
V aufs neue beftätigen laſſen, find igo mit dem 
- Drden des heiligen Lazari vereinige. Es ward 
niemand als gebohene Fransofen darein genom⸗ 
men, und ıhre Zahl belieffe fi) auf 100, welche 
verpflichtet waren, bey KriegessZeiten ſtets um 
den König zu ſeyn. Der König Ludovicus XIV 


hat diefen Orden mit unterſchiedenen andern Fleis 
nen Drdenvereiniget, und feit dem Jahr 1673 das 
fi genommen. 


Großmeiſterthum felbft über 
Sie ftreiten wider die Feinde der Roͤmiſchen Kir, 


che, führen zum Ordens»Zeichen an einem braus 
nen Bande ein achtecfigtes violetfarbenes Ereus, 
indeffen Mitten das Bildniß der Mutter Gottes 


ftehet, wie auch einen Mantel mit dergleichen Creu⸗ 


ge, und haben über diefer Die Inſpection über die 


Lazarethe und auffagigen Häufer. 
Univerf. Lexiei XXXI. Theil. 









Der Ritter, Örden POUR LES MERITEZ, 
ift im Jahre 1740 von Fhro icgtregierenden Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt in Preuſſen geſtifftet worden. 
Das Zeichen deffelben beftehet in einem güldenert 
Ereuge mit einer weiffen Einfaffung an einem 
ſchwartzen Ordens: Bande, auf welchem man die 
Worte lieſet: Pour les Meritez. 

Der Orden St. Mlidyaelis, fiehe Se. Mi— 
cbael, im XXI Bande, p.30 uf. 

Der Orden des halben Monds, fiche 
Monds ( Ördendes halben) im XXI Bande, 

. 2103. 

Die Ritter »s Örden des zunehmender 
Mlonds, ſiehe Monds ( Rirter-Orden des zus 
nebimenden ) im XXI Bande, p. 1103. 

+ Die Ritter‘ MONTJOIE, oder MONTIS 
GAUDII, fiehe Mont⸗Joye, oder Momis Gou- 
dii, im XX1 Bande, p. 1371. 

Yyy my Ritter 


| riii Ritter: Orden 








Ritter der Mutter Gottes, ſiehe Muttet 


Rittet⸗Recht 1810 
Stern Creutz⸗ Ordens / Frauen, ſiehe Creutz⸗ 





Gottes ( Ritter der) im XXI Bande, p. 1629. ſttaͤgerinnen, im Vl Bande, p. 1640 u. f. 
T. 


Die Rirterder Mlutter Gottes DE MER- 
CEDE, oder DE REDEMPTION DES CAPTIES, 


Die Ritter vonder runden Tafel, ſiehe Tu 


ſiehe De Mercede, im = Bande, p-886 u.f.  |fel (Ritter vonder runden). 


Die Ritter von der Taube, ſiehe heiligen 


Orden der edlen Yleigung, fiche Noble Geiſt (Ritter⸗Orden von) im XU Bande, 
Paßion (der Grden dela) im XKIV Bande,|p. 1160. 


- P1134 uf 


Die Tempel⸗Herren, jlche unter diefem Tittel 


De St. Nicolal ⸗Otden fiche im XXIV Ban⸗lam gehörigen Orie. 


de, p. 559 


J Orden dela Noble Paßion, fiehe Noble( 


Paßion (dee Orden dela) imXXIV Bande, 
p- 1134. ui; 


p. | 
f Die Rittervonder Paßion unſers Etloͤ⸗ 


Ritter von der Terraffe, fiche Pavillon 
Ritter, Orden du) imXXVI Bande, p- 1424. 

Der Ördendes Todtenkopffs, ſiehe Todten⸗ 
opffs (Orden des). 

Der Örden derTreue, ſ Treue (Örden der). 

Die Ritter von Truxillo, ſiehe Trurillo 


fers, fiehe Paßions JEſu Chrifti Orden, im|C Ritter von), 


XXVI Bande, p. 1223. 
Ritter · Orden du Pavillon, fiche Pavillon 


Der Ritter⸗Orden zum rechten Verlangen, 


¶ Bitter⸗ Orden du) im XXVI ‘Bande, p. 1424. |fiehe Zeiligen Geift ( Ritter Ördenvom) im 
Der Ritter-Orden Se. Pauli, fiehe St. Pau⸗ Kl Bande, p.usg u f. 


li Rierer- Orden, im XXV1 Bande, p- 1567. 


Die Ritter VIRGINIS ANNUNCIAT E ſiehe 


t Der Orden des heiligen Peters, fiehe| Virginis annunciore ( Ritter). 
W 


J 


St. Petets/Otden, im XXVIL Bande, p. 1066. 
R 


Der Orden der Wachſamkeit, ſiehe Wach⸗ 


+ Die Ritter des beiligen Remigii, oder ſamkeit ( Orden der). 


der heiligen Oel⸗Flaſche in Sranckreich, fiehe 
S. Ampulla, im 1 ‘Bande, p.ı 802. 


ter, im XIX Bande, p. 772 u. ff. 


Weiffe Band, Rirrer vom weiffen Bande, 


alfo werden in Daͤnnemarck die Danebrogs-Kir- 
Die Rhodifer-Ritrer, ſiehe Mlaltefer-Rir, [ter genennet, weil fie ein weiß gemäffertes Band 
tragen, ſiehe Danebrogs⸗ oder Danneborge» 


Die Ritter des güldenen Ringes, ſiehe Örden, im VII Bande, p. 134. 


Ringes (die Bitter des guͤldenen). 


Der Wärtembergifche Jagd⸗ Grden, ſiehe 


Die Ritter vom Roſario, fiehe — Jagd⸗Orden, an gehoͤri⸗ 
gem Orte. 


(Die Rittet von). 


2. 
DerSr.Ruperts:Örden,fiche an feinem Drte| Die Damen von dem Zeitvertreib ſiehe Art, 
im 


iu dem folgenden ‘Bande. 


Die Ritterdes beiligen SALVATORIS, fiehe| D 
Salvatoris (Die Rirter des Heiligen). 


11 Bande, p.2306. 
Ritteroth (Johann) warim Jahr ı6ı7 Abt 
es Klofters Cluſen, fo nach Gandersheim geböret. 


Im Fahr 1624 muſte er auf Befehl des Hertzogs, 


Der Örden des Schiffes und des zuneh⸗ $eiedrich Ulriche, Die daſelbſt befindliche Klofters 
menden doppelten Mondes, ſiehe Monds Bibliothek nach Helmftädt abfolgen laffen. Stuß. 
Kitter ⸗/ Orden des zunehmenden) im XXI|Memor. Berckelm.p. 56. 


Bande, p. 1103 uf. 
Der Örden vom grünen Schilde, oder |v 


Ritter, Pferde, Lat. Eguitotus nobilium pro- 
incıalium, heiffen im kehn⸗Rechte Diejenigen Reu⸗ 


DE LA DAME BLANCHE, fiehe Schilde (der |ter, welche in einem Lande von der Ritterſchaff oder 


Orden vomgrünen). dem Adel, zur Zeit der Noth, müffen gefteler und 
Die Ritter vom Schwerd,imKönigreich Ey» | unterhalten werden. Siehe ein mehrere hiervon in 
peen, fiche Schwerd ( die Ritter vom). denen Artickeln : Rirterdienfte und Rietergüter. 


+ Die Schwerdrräger in Lieffland, fiche 
Schwerderäger in Lieffland. 


Ritter· Raͤthe, ſiehe een. 
Ritter⸗Recht oder Ehren⸗Tafel, Ritters 


Die Sclavinnen der Tugend, fiche Tugend | Tafel, Lat. Judicium Equeftre, war noch vor hun⸗ 
( Sclavinnender). dert und mehr Fahren vornehmlich in Schleſien 
Die Serapbinen, Bitter, in Schweden, ſiehe und der Laufig ein befonderes Gerichte , welches 


Serapbinen Ritter. theils in Ehren» oder Injurien⸗/Sachen, theils zu 


Det ÖrdenDE LA SINCERITE, fiche Sin. Ausführung der Ahnen und Schilden, und untae 
cerise (Örden de la). delhafften Adels von dem regierenden Fürften an 
Die Ritter mir dem güldenen Sporen fiche | feinem Hofe in Bevfeun feiner geheimden Raͤthe, 
Sporen ( Rittermir dem guͤldenen). eines Marfcballs, nebft 2 Edelleuten aus alten und 
Der Örden DE LA SQUAMA, fiche Squama | anfehnlichen Geſchlechtern, geheget worden, und iſt 


(Otden de la). 


davon ein ganger Proceß in Zieglers continuirtem 


Die Ritter vom Stachel» Schwein, fiehe) biltorifchen Schau-’Plas und Fabyrinth der Zeit 


Stachel⸗Schwein ( Ritter vom). 


num. 24: curieus zu lefen Und iſt yierbey zu mercken, 


Die Ritter des heiligen Srepbani zu Flo⸗ daß diejenigen Ritter oder von Adel,welche ihre Abs 


reng, ſiehe Stephani( Ritter des beiligen) 


nen beweifen koͤnen, befondere Freoheit,auch ihre eige · 


Die Ritter des Sterne, ſiehe Sterns (Rit ⸗ ne Austräge haben, vermittelft welcher ihre habene 
ter des). [de Streitigkeiten erörtert werden. Beſold in Thef. 


“ Pradt. i 


1813 Ritter » Recht Ritter -Redye 1814 


Pradt. h. v.Sonft aber verftehet man dadurch auch jro Kapferl. Majeft. veroräneter Ehrenbold, ſolche 
das fonft fogenanteMTanns Recht oder Lehn⸗ Bes | geaenwärtige und mehr gedachte Ehren » Hits 
richte, wovon anfeinemDrte. DasMarggrafthum |ter- Tafel, fo mit Urthel und Recht einem jeden zu 
Ober » Lauſitz betreffend , foit dieſes Ritter» Necht |feiner Ehren Nothdurfft nach Ritters Art auch als 
oder Ritters Tafel bis dato noch bey entftandenen |ten löblichen Herkommen und Gebrauch dieſes 
$njurien zwiſchen der Nitterfhafft, gebräuchlich. | Marggrafthum Ober» Laufig genugfam geheget 
Cs muß aber foldyes ausdrücklich von der hohen |und beieget, aus, zum erften, zum andern und jum 
Landes» Obrigkeit ausgebeten, und denen ftreitens dritten mal,mit Diefem Anbange,ob jemandesfeiner 
den Partheyen durch den Land »Boigt auf dem | Ehren Norhdurft nach, vor derfelben zu thun, daß 
Schloſſe zu Budiſſin eröffnet werden. Wie denn er in berührter maſſen, und auf die erzählten Artis 
dergleichen Actus nur noch im Fahre 1684 wegen |cfelbefcheidenlich wolle vorfommen, und nach ihren, 
einer zwifchen Herrn rang Adolph von Moſtitz Ritter + Rechts-Art, Rechtens gemarten. 

auf Broͤſe Kläger an einem, und Deren Ferdiv) Mlarfchalls Beförderung zu diefer Ritters 
nand von Ziegler auf Gutten, Beklagten am ans Tafel. | 

dern Theilecelebriret worden. Siehe Groffers| Der Mlarfchall zum erfien Beyfiger zur 
Laufig. Merckw. III Theil, c. 10. $. fin. er rechten Hand in Dingung der Ehren: 
Proceß vor dergleichen Ehren» Tafel wird in Bey: Ritter: Tafel, 14 

ers Volkm.FEmend. P.l. $.520. und in Riechs Ich frage euch: Weil, auf Anſuchen etlicher Par⸗ 
Diſp. Inaug. App. Monum. ſub. lit. alfo befchries jtheyen, eine Ehren Ritter » Tafel zu beſtellen von 
ben: nethen, und ich von dem Herren Grafen und Land» 

Nachdem die loͤbliche Ehren Ritter» Tafel, die | Voigt, Sr. Gnaden, an ftatt der Roͤm, Kayferl. 
ſes Kanferlihe Majeſtaͤt Marggrafthum Ober, | Majeft. meines alergnädigften Herrns hierzu um 
£aufis auf Anfuchung etlicher Parths, durch gnä |Marfehall verordnet, ob es an derZeit, Damit ſol⸗ 
dige Verordnung des Wohlgebohrnen Herrn, ſche Ehren⸗Ritter⸗Tafel, mit Gericht und Gerech⸗ 
Herren Örafen und mächtigen Land-Boiats obbes |tigkeit möge beftellet werden? 
meldtes Marggrafthums N. an ftatt der Roͤm. Der Beyfiger zur Rechten: 

Kapferl. Majeſt. als Margarafen zu Laufig unfers| , Herr Marſchall, weil Parthehen fürhanden, fa 
allergnäadigften Herrns, (heut zu Tage ift bios des |für der Ehren » Ritter» Tafel, ihrer Ehren Noth⸗ 
Churfuͤrſtens zu Sachſen als Marggrafens zu Bau, durfft nach zu thun, und ihe von wohlgemeldten 
fig, zu ertvehnen) einem jeden feiner Ehren Noth⸗ | Herrn Lands Voigt, Sr. Gnaden an ftatt Ihro 
durfft, nach alten Herkommen und Gebrauch dies Kapſerl. Majeſt. zum Marfchal verordnet , fo moͤ⸗ 
fes Marggrafthums geheget und beſetzet; fo follen |get ihr Die Ehren» Ritter» Tafel mit Gericht und 
ſich vermöge folcher Bedingung die Partheyen, fo | Recht wohl beftellen. 

für derfelben zuthun, folgenden Artikeln gemäßzu| Zum andern Beyfiger auf der rechten 
verhalten ſchuldig ſeyn: Hand. 

Erſtlich gebeut der Herr Land⸗Voigt mit feinen] Ich frage euch, wie dieſe Ehren⸗Ritter⸗Tafel 
zugeordneten Beyſitzern, und zwölf Geſchlechten, | Dingen ſoll? 
daß von und bey dieſer Ehren» Ritter- Tafel, fih| Der 2 — auf der rechten Hand. 
männiglich und fonderlich die Partheyen gegenein,|) Her Mar ſchall hegts mitllrthei und Recht, dem 
ander in Worten und Thaten verhalten, und zu Reis | Kläger, als dem Antwerter, und dem Antivorter, 
nen Injurien Feine Urſache fol gegeben werden, bey | als dem Kläger. 

Strafe nad) ihrem Erfänntnif. Mar ſchall zum deitten. 

Zum andern fol niemand für dieſer gehegten Eh⸗ So heaeich ſolche Ehrem-Rusters Tafel mit Urs 
zen: Ritter Tafel dem andern fein Wort reden, er) thel und Recht, allermaflen und geftalt, mie ſolche 
fey denn ein Rittermäffiger von Adel, und babe ſich nach Ritters» Art,alten Herfommen und Gebrauch 
des bey der Ehren Ritters Tafel angedinget. diefes toblichen Marggrafthums Ober-Ranfig vor 
Zum dritten fol mündlicher Vortrag, von einem Alters, und.jego am allerfräftiaften und beftandigs 
und dem andern Barth, dermaffen deutlich und ften hat Fonuen, ſollen, oder mögen gehalten ters 
langſam fürgebracht werden, damit Klage, Ants| den, und hege folche Ehren: Ritters Tafel , einem jes 
wort undandere Nothdurſt, ausdem Munde in die den zu feinen Rechten und Erhalsung Ihro Kayſerl. 


Feder gefaßt werden koͤnne. Majeſt. Marggrafen in Ober-Laufig als Lands⸗ 
Zum vierdren foll Fein Theil den andern in feinen! Fuͤrſten in diefer Ihro Kayferl. Majeſt. Margarafs 
Fürbrinaen verhindern noch einfallen. thum Ober⸗Lauſitz ꝛc. Hoheit, im Namen GOt⸗ 


‚Zum fünften behält ihm der Here Marſchall, tes des Vaters, des Sohnes, und des Heil. Geis 
Benfiser und Gefchlechter, Bedingung vor,ob ſichs ftes, Amen. 
durch Schicfung des Allmächtigen , oder andern Zum 3 Beyfiger zue.rechten hand, 
fürfallenden Ehehafften, begeben, daß ihr einer oder‘; Ich Frageeuch, ob diefe Ehren » Ritter » Tafel, 
mehr aus der Ehren» Tafel aufftehen, und abtreten nach Nitterss Art und alten Herfommen, dieſes 
mürden, daß doch nichts Deftoweniger, ihm oder ihr | Marggrafthums Ober, Laufis, einem jeden Ritter ⸗ 
nen vorbehalten ſeyn folen, andere Rittermäffige| mäßigen zu feiner Ehren Noihdurfft geheget, und 
Perſonen an feiner oder ihrer Stelle in die Ehren» |befteet habe? 
Mitters- Tafel einzufegen, und was recht zu befürs| Dritter Beyfiger zur rechten Sand. 
dern. Here Marſchall, weil ihre ſolche Ehren, Ritters 

Und derorvegen, fo ruffe ihEhriftoph von Haugs - Tafel, einem jeden zu feiner Ehren Nothdurfft, und 
wig, als zu dieſer Ehren Ritter-Tafel, von wohl⸗ zu Erhaltung Fhro Kanferl. Maj. als des Landes» 
gedachten Land» Boiat, Sr. Gnaden, anftatt Ih» Fürften, Hoheit, in diefem Ihro Kapferl. Majeft. 

Fniverf. Lexici XXX] Theil. DYyyoy a Margr 
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1815 Ritter des 4. RB. Reichs Ritterſchafft 1816 


Marggrafthum Oder⸗Lauſitz mit Urthel und Recht | Ritter geſchlagen. Siehe übrigens den Artickel: 
und im Namen der allerhoͤchſten Dreyfaltigkeit ge⸗ — (des H. R · Keichs) .· 
heget, fo habt ihrs einem jeden untadelhafftig, und| Bitters⸗Art, heißt in denen Rechten fo viel, als 
ju Recht genungfam geheget. der Adel oder der Ritter-Stand. Daher auch eine 
Tach Erledigung eines Ehren⸗-Handels, | Frau von Ritters⸗Att eben fo viel andeutet, als eine 
ſoll Ehrenhold denen Beyftänden nach⸗ Edel⸗Frau oder Adeliche Dame. Wovon unter 
folgendenSörtrag zu drey mablen,doch | dem Artickel Adel, im I Bande, p. 467. u. ff. ein 
ein wenig Intervallum repetiren. mebrersnachgelefenwerden Fan. f.aud) Ritter, 
Ob jemand, fo vor diefer Ehren, Rirter- Tafel,feir| RicreresArt (Srau von) f. Ritters: Art. 
ner Ehren⸗Nothdurfft nach, mas weiter fürzubein| Ritterfchaffe, oder Ritter⸗Stand, Nobilitos 
gen bedacht, der thue es, Dann ohne dis fennd Der Hr. | oder Ordo Zguepris,ift eigentlich nichts anders, als 
Marſchall, Benfiserund Gefchlechter, die Ehren» | der fonft fo genannte Adel, wovon zu fehen im 1, 
Mitter» Tafel aufzuheben Vorhabens zum erften | p- 470. u. ff. Sonſt aber theilet man denfelben 
mahl. dornemlih in Deurfchland in Land » Ritter 
Nun folget die Anmeldung. des Ehren, ſchafft oder Landſaſſen, undindie freye Reiche, 
bolds,gegenden Parthen und Beyftänz| Rieterfchafft. ; 
den, wie oben zum andern mabl. Rirterfchafft, Ef. XL, 2. das Wort nn2z, 
Zernach ſoll Ehrenhold ein wenig warten, | welches hier eine Ritterfchaffe überferer wird, hält 
und wieobenflebet, zum dritten mahl. | Amelius vor den gangen Revitifchen Gottesdienft- 
Nach diefen,wenn vor der Ebren, Ritter: | Diefer mar eine befchmerliche Ritterſchafft, nicht 
Tafel weiter niemand was vorzubein: |fo wohl den Leviten und Prieftern, bey ihren muͤh— 
gen, frage Marſchall den erften Beyfi: |famen Amts» Verrichtungen, die fo Tages als 
det auf der lincken Hand . Nachts muſten fortgeſetzet werden : als auch dem 
' Zum erften Schöppen auf der lincken |gangen Volke GHDttes, Die fich felchen Levitiichen 
Hand. Sr und mancherley Sagungen muften unterwerffen, 
Ich frage euch, weilniemand zur Stelle, der für |und Fonnten doch daran nicht zum Ritter werden. 
diefer Ehren, Ritters Tafel weiter zu Elagen,ob esan Solcher Dienft hat ein Ende, weit er durch das 
der Zeiten, ſolche Ehren-Nitters Tafel wieder aufs | Priefterthum Ehrifti, und das von demfelben ge, 
zubeben ? brachte Opffer ift abgefchaffet worden. Andere 
Dernechfle Beyfiger aufder lincken Hand. | legen es aus Knechtſchafft / in weichem Verſtan⸗ 
Herr Marichall, weilniemand vor diefer Chrens | de etliche die Worte Hiobs annehmen, wenn er 
Ritter, Tafel zu klagen, ſo iſt es an der Zeit, daß ihr ſagt: Muß nicht der Menſch immer im Streit 


diefelbe aufheben möget. ſceynꝛc. Hiob VII, 1. —* und zwar die Ebraͤer 
um andern Schoͤppen auf der lincken legen es aus von einer gewiſſen beſtimmten Zeit. 
5 Hand. Und mag alles nad) Aehnlichkeit des Glaubens hier 


ii ‚Ritter, Da, | Pohl beyſammen ftehen und Pan uͤberhaupt alle Bes 
ande Pe ? wie ich ſolche Ehren /Ritter ⸗Ta⸗ ſchwerlichkeiten der Suͤnden, der Ceremonialiſchen 


Geſetze, der verzuͤhenden Hoffnung, der Freude 
Der andere Bepfiger auf der linken sand. |, f. to. bedeuten, mit welchen die WäterAlts Tes 


. Here Marfchall hedet auf mit Urthel und Recht | ftaments zuarbeiten und zu ftreiten hatten. Freplic) 
göttl. Namens. „bat der barmhergige GOtt vom Anfang des Neuen 
So hebeich ſolche EhrensKitters- Tafel auf, mit | Teftaments biß auf diefen Tag dem geiſtlichen Je⸗ 
Urrhel und Recht,im Namen GOites des Vaters, ruſalem, feiner beil. Kirchen, fich anadig erwiefen, 

nn. des Sohnes, und GOttes des Heil, Geis — * ri laffen, daß die geiftliche 

8, Amen. tterichafft ein Ende habe, daß der geiftliche 
Wabſts Hift. Beſchr. dee Churf. Sach. Set. II. Streit des Meßiä mit unfern Feinden 44 vol⸗ 
c. 14.$. 17.P- 381. u, ff. Siehe auch den Artickel: ſendet, Daß die Sünde, Tod, Teuffel und Hülle 
Ebhren-Bericht, im VIII Bande, p. 432. Fräfftiglich überwunden und befieger fen, und ſol⸗ 
Ritter des Heil, Röm. Reichs, Lat Eyuises) dyer geftalt erfüllet worden die anderweitige Weiſ⸗ 
Sacri Rom.Imperii, werden allezeit bey der Kayferl.| fagung Eſaiaͤ, da er gefprochen zu dem Mein: Du 
Krönung von dem neu, ermählten Kayſer geichla, | haft das Joch ihrer Laft, und die Ruthe ac. Ef. IX, 
gen, unter denen die Kheinlandifhe Graf. Familie] 4.5. Er bat auch verfündigen laſſen, und läffet 
von Dalberg,bengenannt Cämmerer von Worms, | noch verfündigen durch feine Evangelifche Munds 
dermöge uralten Kapferl. Privilegüi, die Oberſtelle Boten, daß die geiftliche Knechtſchafft, der Knecht⸗ 
hat, und geſchichet Diefe Ritterfchlagung alfo, daß] Hand unter dem Joche des Gefeges ein Ende has 
Kayfers Karla des Groffen Schwerdt auswendig) be , und wir nunmehro verfeßet feyn in die Fteb⸗ 
über den Rock des neuen Ritters drey mahl gejogen| heit der Kinder GOttes. Dahin gehen Pauli 
wird, und des Tages vor der Krönung der neue) Worte, wenn er ichreibet: Ich fage aber, fo lange 
Kanfer die Namen derjenigen fo er zu Rittern ſchla⸗ der Erbe ein Kind iftzc. Gal Iv, 1.u.ff. und Cap. 
gen will, an EharsSacyfen überfendet, Damit er ur⸗ V,». zielet erauchdabin, wenn eran die Chriſtliche 
tbeilen möge,ob fie Waben⸗Genoſſen, oder 4 Ahnen Galater ſchreibet: So beſtehet nun in der Frebhen 
Edle find, Feine Ubelthaten und nicht wider Ehre ge⸗ damit ung Chriſtus befrenet hat, und laſſet eud 
than haben. Wenn der Ritterfchlag geſchehen, giebt |nicht rwiederum in das Pnechtifche Zoch fangen. 
der Kayſer das Schmerdt an Chur⸗Sachſen wieder | Sobat auch GOtt von Johanne an bif auf ge⸗ 
zurück. Als der Kayſer Earl der VI im Fahr 17711 |genwärtige Stunde feiner Kirchen verfündigen 
zu Franckfurt gektoͤnet wurde, hater 31 dergleichen laflen, daß die Zeit, fo von Ewigkeit ber in den 
görtlis 
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briefe die Elſaſſer noch an die übrigen 3 Kreyſſe ins 


1817 Rirterfchaffe (Land) 


"Riteerihafft (des Zeil Roͤm.re. 1818 





goͤttlichen Rathſchluß beftimmet, und fo lange Durch 
die Propheten Altes Teſtam. verfprochen,auch mit 
gerviffen Merckjeichen bezeichnet worden, ein Ende 
babe, daß fienunmehe herbey fommen, und folcher 
geftalt das Werck unferErlöfung feliglich vollendet 
worden. Darum deutete Johannes der Täuffer 
fo Imercfrourdig auf die Zeit, und fagte: Thut 
Buſſe, das Himmelreichift nahe herbey kommen, 
Matth. II, 2. Ehriftusfelbftengab es deutlich zu 
verftehen, undfagte: dieZeitifterfüllet2c. Marc, 
I, 15. Die Apoftel haben auf Diefe Zeit nachgehends 
gedeutet, wenn fienefagt: Sehet, jegt ift die an» 
genehme Zeit, istiftder Tag des Heyls, 2 Eos 
— V. 2. Aäberlins Poltil, Epift. P. II. p. 
90, leq. 


Ritterſchafft (Kand⸗) Nobiles Provincia, 
find eigentlich nichts anders , als die fonft fo ges 
nannten Landfaffen , wovon zu fehen im XVI 
Bande, p. 447: uff. 


Ritterfchaffe (des Zeil, Römif. Reichs 
freye) Ordo Equeftris Inmediarus, find dieje- 
nigen, welche in Schwaben , Francken und am 
Rheinfteom wohnen, ju welchen Iegtern aud) 
die im Unter-Eljaß von einigen gerechnet. worden 
ſeyn. Wiewohl die Elfaffer 1610 auf dem Cor⸗ 
reſpondentz » Tage zu Eßlingen, den vierten 
Krevß ausmachen wollen, welches aber die ande, 
re nicht geſtattet. Indeſſen findet man, daß der 
Kanfer Zerdinand II 1654 in einem Önaden 


befondere fuͤget, welches Kayſer Ferdinand II 
auch der Wetterauiſchen Ritterſchafft 1630 thut 
Jettzo ruhet der Streit, nachdem Elſaß unter 
gende Gewalt ftehet. Ein ſolcher Reiche 

itter nun zu ſeyn iſt nicht genung , daß einer in 
einem von den 3 Krayſſen geſeſſen und unmittel ⸗ 
bare Ritterſchafftliche Guͤter beſitzet; ſondern er 
muß auch beſage des gedachten Gnadenbriefs von 
Serdinanden III in einem gewiſſen Canton ftes 
ben, undunter einen geroiffen Bezirk, mit Bewil⸗ 
Jigung der Mitglieder, oder durch das Herkom⸗ 
men eingezeichnet ſeyn. Ihre Privilegien find gar 
anfehnlich. Sie find von den Steuern und Tür- 
c£en « Hülffe befrenet, ſtehen in keinem Reichs⸗ 
Anfchlage , und find nicht gehalten , dasjenige zu 
zahlen, was Das Neich dem Kanfer verwilliget ; 
fondern der Kayſer läffet durch Commiffarien, an 
ſtaͤtt daß fie dor dieſem mit ihrer Perſon dem 
eich gedienet, einen gutwilligen Beytrag, wor⸗ 
über man fich allezeit erſt mit ihnen vergleicht, ſor⸗ 
dern, und ertheilet dargegen Reverfalien. Bon 
Serdinanden III 1652, und Leopolden 1672 
ift ihnen das Vorrecht beftätiget worden, daß fie 
von feinem Reichsſtande weder unter dem Vor / 
wand der hohen Obrigkeit , noch der Centgerich⸗ 
te mit Arreſt können beleget werden. Jeder Rit 
ter bat die Landes. » Obrigkeit, welches der Kay: 
fer Leopold in einem Gnadenbriefe 1688 ihre 
Zünfite betreffend, felbften geftehet- Sie haben 
Das Recht des Krieges und Friedens geübet, und 
finder ſich nicht alleine deſſen ein ftar ckes Mer: 
mal! inden ehemaligen Fehdezeiten, fondern auch 
noch unter Maximilian I, da die Ritterſchafft in 
Schwaben den Venetianern den Krieg beſon⸗ 
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ders angefündiget. Fhre Handwercke und Zůnff⸗ 
te, die fiein ihren Stãdten und Dörffern Erafft 
des Vorrechts von Leopold 1688 haben, fol- 
lenaller Drten im Meiche gelten. Sie find der 
Stände Einquartirungen zu leiden nicht ſchuldig. 
Sie genüffen den Religionsund Profan + Frieden. 
Penn ein Streit zwiſchen einem Reichsftand und 
einem Ritter in Lehns» Sachen entſteht, fol der 
Handel von den paribus Curi& , und nicht vor 
des Lehnsheren Hofgerichte ausgemacht werden. 
Sie find von Zöllen gefreyet, und ift ihnen die 
Durchfuͤhrung der Übelthäter durch anderer Her- 
ren Land gleich dieſen geftattet. Giniae derfelben 
haben befondere Hefrund Appeflationg «Gerichte. 
Dieadelichen Güter, fo Bürger, Bauren, oder 
Auswärtige von Adelan fich bringen, müffen die 
Ritter» Anlagen eine wege fort tragen. Ihre Pers 
fonen bleiben unmittelbar , wenn gleich alle ihr 
re Güter von andern Herren zu Lehn gehen. Gie 
haben das Jus retractus, die Dber + und Unters 
Jagd, und wo eshergebracdht ift, die Folge in an« 
dere Gebiete. Das Recht Abgefandte und Des 
putiete zu ſchicken, leget ihnen Serdinand II in ei⸗ 
nem Briefe von 1625 bey. ie nehmen ihrer 
Lehrisherren noch anderer Lehnsherren Brecht, 
Maaß und Gewicht nicht an. Dom Kapfer Sers 
dinand II habenfie 1554 das Privilegium erhal⸗ 
halten , daß ihnen aus der Reichs » Eanglen dee 
Ditul Edet gegeben wird, welchen Fein Landfäßis 
ger von Adelbefümmet. Ein jeder Kreyß theilet 
ſich wiederum in feine befondere Viertel, Cantons 
oder Gau ab, und hat ſeine befondere Ritter ⸗/Ord⸗ 
nungen und Geſetze. Der Fraͤnckiſche Ritter⸗ 
Kreyß faͤnget ſich anzu Franckfurt hinunter auf 
dem Vogelsbera nad) dem Knoll zu dem Sollings⸗ 
wald an die Werra, Dann diffeit foltes Fiuſſes 
andem Thüringer» und Böhmer Bald herum, 
hinter dem Nordgau her bisan das Hertfeld, und 
herwaͤrts des Rochersdie Far hinab, dem Necker 
zu gegen Wimpfen, von dannen nad) Afchaffens 
burg, und alfo den Mayhn hinunter, big wieder 
nach Franckfurt. Sie theilen fid) in 6 Viertel: 
als_ı) Odenwald, 2) Steyerwald, 3) Gebirg, 
4) Altmühl, 5) Pan, oder die Buchen und Bur 
chenau, 6) Rohr und Weyden. Die Rheiniſche 
Ritterſchafft nimmt ihren Anfang im Hagenquet 
Forft, und erftreckt ſich auf felbige Seite des 
Rheins bis an das Ersftifft Sin, aufder andern 
Rheinſeite aber gehet fie an gegen Mayng über. wo 
der Mayn inden Rhein faͤllt, und geher bis Aſchaf⸗ 
fenburg, von Dannen wiederum auf Gelnhaufen, 
folgends hinüber auf den Lohnftrom, von dar auf 
beyden Seiten den Weſterwald binan , bis an 
das Fand zu Bergen. Limnaͤus theilet fie in 3 
Landſchaffts⸗ Orte ab, als da find 1) Gau oder 
Wasgau, 2) Wetterau, Weſterwald und 
Rheingau, 3) Nieder⸗Rheinſtrom, Hundsrtuͤck 
und Eberswald. Der Schmäbilche hat s Can⸗ 
tons oder Viertel, newlich ) Donau, 2) He 
gau, Algau, Bodenſee, 3) Wecker, Schwartz⸗ 
wald und Ortenau, 4). Rocher, ?) Kreichaw. 
Ein jeder diefer s Cantons hat einen Regierer aus 
ihrem Mittel, gleichwie der aange Keryß imtoe» 
famt eine Haupt-Regierung hat ‚. welches aus dem 
Regierer, *— und Beyſitzern beſtehet. Vor 
9 393 
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Dem Vertels⸗ Regierer müffen die Klagen anger 
bracht werden, welcher nach der Ritter» Ordnung, 
fo 1: Soaufgefegt, und 1653 zu Mergentheim vers 
beffert worden, verfahrenmuß. Don dar gehet 
die Appellation an die Commiffarien oder an die 
Krayf-Ritter- Regierung, und von Diefem an Die 
Reichs⸗Gerichte, wenn Die Summe uber 1000 
Rthlr. iſt. Diele Sachen werden auch vor dem 
Rothweiliſchen Hofgerichte ausgemacht, wenn die 
Perfonen nicht ins befondere privilegiret. Neben 
der Regierung haben die Schwäabifchen Ritter 
1651 ju Mergentheim einen Deputations » Rath 
verordnet, welcher Die Regierung fuulagiren, und 
in der erften Inftang Güte pflegen, ſolchen anhoͤ⸗ 
ren, Eommiffarien verordnen, der Die Sachen 
anden Vieriels ⸗Regierer zuruͤck ſchicken muß. 
Sonſt verordnen die Regieret Vormuͤnder, erklaͤ⸗ 
ren Verſchwender und fegen Bormünder der Guͤ⸗ 
ter. Jeder Krayß bat feine allgemeinen und be⸗ 
fondern Zufammenfünffte. Dieſe beftehen aus 
den Regierern und Ausfchuß. Zu jenen aber wers 
den alle, fo inden Krayß gehören, beruffen. End⸗ 
lich ift noch von der Ritterſchafft überhaupt anzu⸗ 
mercken, daß Diefelbe in keinem Reichs⸗Kraÿſe ftes 
bet, und ſich von den Kravß Regierern des Reiche 
nicht befehlen läffer. Wie ſie ſich denn hefftig wir 
derfegten, daß ı 561 der Reichstag zu Regenſpurg 
fie in den Landfrieden mit eingefchloffem, darzu fie 
nicht anders als Vereinigungsweiſe wollen gezo⸗ 
n feyn, welches ihnen aud) der Kayſer in einem 
reiben eingeftunde „ als der fich der Ritter: 
fchafft jedes mal ins befondere annimmt, fintemal 
die Subfidien, Gelder, foder Kayſer von der Kits 
terfcbafft zühet , unmittelbar in Kayferl, Hände 
lauffen , dahingegen derfelbe von den Reichsgel⸗ 
dern Rechnung thun muß. 
fie auch zu Reichstagen verfchrieben worden, 
und findet man die Ritterfchafft zu Hegau 
zu Worms 1495. Cie wollen aber der Koften 
halber davon geblieben ſeyn, undberuffen ſich auf 
die Erempel von Defterreich und Böhmen, mel 
che folches alles als eine befondere Frepheit von 
dem Kapfer erhalten. Dielerhalben haben fie ihr 
re Stimme auf dem Reichstage wieder erlanget, 
wowider fich aber viele Stände geſetzt. Beſon⸗ 
ders haben die Reichs⸗Staͤdte nicht leiden wollen, 
daß die Nitterfchafft auf dem Meichstage den 
Borfig vor fie bekäme , fintemal die Frage noch 
nicht ausgemacht, ob ein Reichs: Ritter vor einem 
Bürgermeifter einer Reichsſtadt den Rang ha⸗ 
be. Sippolytus von Treiebach hat ſich in 
einem befondern Tractat viel Mühe gegeben. So 
hat auch Burgmeifier den. Streit entfcheiden 
wollen, und der berühmte Lerch von Durn⸗ 
ſtein hat ſich der Nitterfchafft ernſtlich angenom⸗ 
men. Die Frage aber, ob die Ritterſchafft ein 
Stand des Reichs fey, „hat Titius in jure publi- 
co fein aus einander geſetzet. Indeſſen hat fie der 
Kapfer Leopold bisaufden Ausgang der Sache 
in einen Anſchlaa und Matricul geſetzt, deſſen 
Kechnung beym Burgmeifter pag. 444 ju fin» 
den. Endlich wollen die Reichs · Ritter auch auss 
märtinen und landfäßigen Grafen den Rang ftreis 
tig machen, woruͤber ſich Schwedet in jure publ. 
P.{p. fedl. 3, €, »8.n. 10, aufden aoſten Articul 
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Vor dieſem ſiud 
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der Leopoldiniſchen Capitulation berufft. Es 
hat aber Glafey de titulo Baronis gewieſen, 
daß der aoſte Articul ſolches gar nicht in fich bal⸗ 
te. Mauritius de nobilit. $. 25 und 29. Li⸗ 
mnäusaddit. ad I, 6.0.3. Rreidemann ıradt. 
vonder Keichs -Ritterftand, Burgmeıfter de 
ordineequeltri. Siehe aud) den Artickel: Adel, 
im I Bande, p. 470. u- ff- 

Ritterſchaffts / Conſulenten, fiehe Biester 
Hauptmann. 


Ritterſchlag. Wenn und woher das Ritter 
ſchlagen, ſo wohl als die Ritterliche Orden, ihren 
Anfang genommen haben, davon ſeynd die Ge⸗ 
ſchicht ⸗Schreiber nicht einerley Meynung. Der 
Trojaniſchen Helden nicht zu gedencken, welche 
aus dem Himmel ju Rittern ſollen creiret worden 
ſeyn, nach derer Meynung, welche den Urſprung 
derer Ritter von denen Aegyptiern wollen herlei⸗ 
ten, weilen Phatao dem Joſeph einen Ring an 
deſſen Finger geſtecket, und um deſſelben Hals ei⸗ 
ne guldene Kette gehaͤnget habe, Cı Buch Mof.am 
XLI v.29) fo wird gemeiniglich dafür gehalten, 
daß das Ritterſchlagen von der Roͤmer Gewohn⸗ 
heit ,„ Die Knechte vermirtelft eines Echlugs in 
Frer heit zu ſtellen, heraenommen feyn. Honore 
de Sainte Mlarie in Diſſ. Hiſt. & Critiqu. fur 
la chevalerie Ancienne & M..derne, L. I, Wie 
dann unter andern Gewohnheiten der Römer, ihre 
Knechte zu erlaffen, felbiae vor die Obrigkeit ges 
führet, und von deren Bedienten mit einer Rus 
then auf Den Hals gefchlagen, darauf in einen 
Kreyß herum gedrehet , und, nach gegebenem 
Backenſtreich, mit drefen WBorten; Hunc ho- 
minem Liberum efl€ volo, das ihren Knecht 
fo frey feun; loßgehaffen worden. Don wel⸗ 
eher Gewohnheit mit mehrerm nachzuſchen Per. 
Saber in Commentat.'ad Tit, de orig. Jurıs & 
Semeftr,Lib. 1.20: Die Ruthe wurde Vindidta 
genannt, von einem Knecht Vindicio, welder 
der Brutorum Eonfpiration entdecket, und des⸗ 
megen die Frepheiterlanget hatte. Liv. Ub. I. 5. 
Wie aber mit folcher Gewohnheit das annech an 
Fuͤtſtlichen Höfen gebräuchliche Wehthaffima⸗ 
chen der Edel » Knaben, und derſelhen Erlak 
fung aus Herrſchafftlichen Dienften, vermittelft 
eines Backenſtreichs, eiuigermaſſen übereins 
fommt , foifthingegen das Ritterfdlagen Davon 
aänglich unterfchieden , und mird Dahero ſolcher 
Urfprung deffelben von andern billig verwoorffen. 
&.George Beyer Spec.Juris Germ. Lib.1.3.16. 
und Die von ihm angeführte Autores. Gebr 
wahrſcheinlich aber iſts, daß das Ritterſchlagen 
entfproffen fen, von der alten Deutfchen Maͤnn⸗ 
lichen Einekleidung, wovon Tacitus in feinem 
Bud) de Morib. Germ. C. XII. folgende Nach⸗ 
richt gegeben: » Bey allen ihren, es feneöffente 
„lichen oder befonderen Handlungen finden fie 
„fich mit der Wehr ein. Doch darff niemand 
„das Gewehr anlegen, biser von Der Gemeine 
„bor wehrhafft erfennet morden. Alsdenn wird 
„ein folcher junger Menfch in öffentlicher Gemei⸗ 
„ne von der Fürften einem, oder von dem Batır, 
„oder ven einem Anvermandten mit einem Stild 
„und Spieß angethan. Diefesgilt bey ihnen ſo 
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„biel, als bey uns die Männliche, Einkleidung, | fuftentationem habuerint vel militare voluerint, 
„und iſt der erfte Ehren» Stand der Jugend, bis didta poteltas (Prizceps, quem Frifä fibi confli- 
„dahin waren fie nur ihres Hauſes Genoffen,| zuerme) eis gladium circumeingot, & däto, eis- 
„forthin gehören fie auch zur Gemeine.» Obnun|dem, prout confuerudinis eff, manu Colapbo, 
wohl auch bey denen Roͤmern infonderheit der ſic Milites faciat, eisdem firmiter injungendo 
Fuͤrſtlichen Jugend Einkleidung durch Uber⸗ precipiat, ut deinceps more militum Sacri Im- 
gebung Schild und Spieſſes zu gefchehen pfleg | perii aut Regni Francici armati incedant. Ob 


te, wie folhes von des Kayiers Auguſts 
Printzen Lucio und Cajo, Dio Lapius 
Lib. LV. begeuget, und eine Medaille bey dem 
Jacobo de Bie in feinen Numifm. Aur. Tab. ll. 


nun wehl diefer Brieff erdichter ift, wie Boldas . 
ſtus und Conzingius de Orig. Juris Germ. C, 
XI gruͤndlich ertviefen haben, fo Fan doch die an⸗ 
geführte Gewohnheit bey dem Ritterfchlagen des⸗ 


befräfftiget, ſo iſt doch nicht zu vermuthen, daß Die wegen fo viel weniger in Zweiffel gejogen werden, 


Deurfihen ihre Gewohnheit von felbigen entlehnet 
haben, wiedenn vielmehr Tacitus ſolche der Roͤ⸗ 
mer EinPleidungentgegen feget ; von Denen Deut- 
ſchen aber ift fothane männliche Einkleidung mit 
Waffen durch der Francken, Sachen, Gethen, 
und anderer Deutſchen Voͤlcker Einbruch in die 
Roͤmiſche Provingien ausgebreitet, und bey denen 
Spaniern, Frangofen, Engelländern und andern 
Voͤlckern in Übung gebracht worden, Mit der 
Zeit haben fich die Umftände forhaner Einkleidung 
fehr vermehret, und wurden an denen, welche zu 
der Mitterlichen Wuͤrde gelangen wolten, erfor 
dert 1) eine Ritter mäßige Geburt, und daß fie 
nicht nur auseinem alten Adelichen Geſchlecht her⸗ 
Fommen, tie denn, alsder Kayſer Sriedrich Bar⸗ 
baroffa auch Unadelichgzu Rittern gemacht , fols 
chesder Poet Buntherus in feinem Ligurinifchen 
Gedicht, alseine ungewöhnliche Sache anmercket, 
und davon Lib. IL, v. 15 1 alfo fchreibet : 
Utque fuis omnem depellere finibus hoſtem 
Poslit & armorum patriam virtute tueri, , 
Quoslibet ex humili vulgo,quodGallia ſœdum 
Judicat,accingi gladio conceditequeftri, 
fondern auch,einiger Voͤlcker Gewohnheit zu Folge, 
daffievon einem Ritter gegeuget wären. 2) Ein 
rechimaͤßiges Alter, nemlich2 ı Jahr, wiewol ſol⸗ 
ches bey Fürftlichen und andern vornehmen Perſo⸗ 
nennicht allemahl beobachtet, ſondern Diefelbige zum 
öfftern frübjeitiger in denRitter-Stand aufgenoms 


pa, Colapbus und Cingulum mihtare, 


weil auch andere Geſchicht + Schreiber ſolche bes 
Fräfftigen. Siehe Du Fresne in Glufl.voc. A/a- 
Denen, 
welche zu Pferd ihre Tapfferkeit ermeifen wollen, 
wurden güldene Sporen angeleget, und daher fels 
bige eigentlich Equites Aurati genennet; Es mur 
ften auch die Ritter bey ihrer Einkleidung eydlich 
angeloten, daß fie GOttes Ehre , das gemeine 
Weſen, Kirchen, Wittwen, Jungftauen und 
Wayſen beſchuͤtzen wolten, und zwar mit folgen⸗ 
den Worten, wie Olaus Magnus, üib. 3. 
De variis condit. Aquil. Pop. erwehnet: Ego 
N. opto mihi ita Deum propitium & B. Virgi- 
nem & $. Ericum, quod volo juxta extremum 
meum pofta per vitam & bona mea defendere 
fidem Catholicam & S, Evangelium & tenere 
ac protegere Ecclefiam & ejus Miniftros in fua 
libertate & immunitate & ftare contra omne, 
quod iniquum eft, confortare pacem & jufti- 
tiam & defendere pupillos & orphanos, Virgi- 
nes, Viduas, & Pauperes, '& fore fidelem meo 
—* & Regno ſ. Patrie mes & juſte exhibe- 
re & exercere meum ſtatum militarem ad he- 
norem Dei ſecundum ultimum pofta meum ſi- 
cut me Deus adjuver & omnes Sandi ejus, 
Zu gedachter Einkleidung muften fie fich des vo⸗ 
tigen Abends mit Baden (wovon in Engelland 
ein befonderer Orden des Bads benennet, und 
mit mebrerm gehandelt worden in Dithmars 


„ werden, wie denn Lipſtus in feinem Lovanio Ii 


mentvorden. 3) Gewiſſe Züge gegen den Feind, |Differtar. de Ordine Equeftri de Balneo) Wa⸗ 
welche in dem Diplomate der Ritterlihen Würde | chen und Beten vorbereiten. Die Einkleidung 
und bey andern Gelegenheiten pflegten erwehnet p geſchahe von Kayfern, Koͤnigen und ſolchen Fürs 
anio ib. ſten, welche ſich einen groffen Namen erworben 
II. c.8.op. T.IIl. p. 776. die Grab » Schrifft eines hatten, tvie dann des Baufred Toletans in ſei⸗ 
Ritters Wilhelm de Rode angeführet, worin: |nem Anhang zu des Roderich Tolerans, und 
nen deffengethane Züge mit gegählet werden. 4)|darans von dem berühmten Schurgfleifch in 
Befigung geroiffer Güter , infonderheit nad) Ger \feiner Differtation de Ordine Velleris Aurei $,4 
wohnheit der Engelländer, wovon Matth. Paris |angeführtem Zeugnif zu Folge, eine groffe Mens 
vom Zahr 1256 alſo ſchreibet: Exiit Edictum Re-|ge von Adel zu dem König von Eaftilien, Alfons 
gium, præceptumque eft, & acclamatum per|fo X, um die Ritter⸗Wuͤrde von ſelbigem zu ers 
totum Regnum, ur, quihabererXV. Libras terræ langen, fich begeben, und dergleichen Exempel 
& fupra, armis redimitus tyrocinio donarerur.| mehr in der Hiftorie der mittleren Zeiten vorhans 
Es haben ſich auch die Ceremonien ſothaner Ritterl. den feynd; Bel. Jean Savaron Traite de P 
Einkleidung nach ımd nach verändert, und ift zu Epee Frangois; ja es pfleate auch fotbane Ein- 
Carls des Groffen Zeiten denen Ritterlichen kleidung bey vorfependen Krieges + Zügen, Kroͤ⸗ 
Eandidaten, nebit angelegtem Wehr/Gehaͤnge nungen, auf hohen Feft » Tagen und zu andern 
mit dem Degen ein Schlag (welches Alapa mi-|folennen Zeiten zu gefchehen, KTicol. Uptonus de 
litaris genannt wurde) auf die Schultern geger| Stud. Milır, V.Lib.!. c. 3. Die Nitterliche Wuͤr⸗ 
ben worden, welches auch, zu Folge eines von den|de wurde fehr hoch gehalten, und ohne felbige kein 
riefen vorgegebenen Frepbeits, Brieffs beydem|Kayfer, König und Fürft weder ſich ju ver» 
Goldafto ig dem I Theil der Reichs -Sagun |mählen, noch zur Succefion und Regierung ih⸗ 
gen pag. 2 und 3, fon vorhero muß üblich ge⸗rer Lande fühig geachtet, dahero felbige offters 
voefen feyn, wie dann derfelbige unter andern al⸗noch bey Antretung ihrer Regierung zum Ritter 
fo lautet ; Infuper ſtatuimus, ut fi qui ex iplis|pflegten creiret zu werden, wie denn der zum * 
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fer ermähfte Graf von Holland Wilhelm, ehe er ihm Buxtorff felbit den Ruhm giedt, bes⸗ 
zum Beſit des Kayfertbums gelangen konnte, vors|gleichen auch Die Bleinen ‘Propheten , welche 
dero die Ritterliche Wuͤrde erlangen-mufte,, auch |zu Amberg 1604 fin 3vo heraus gekommen. 
niemand folche Würde, e8 feudenn, daß erderfels| Dierauf ſchritte er zu der Theologie ſelbſt, verwech⸗ 
bigen vorhero ſelbſt theilhafftig worden, andern ſelte aber nachgends ſelbige mit der Rechtsgelehr⸗ 
ertheilen konnte. Sonſt genoſſen auch die Rit/ ſambkeit, und hörte Deswegen Johann Borcholten 
ter viel beſondere Ehre und Vorrechte, indem fel-| s gantzer Jahre. Im Jahr 1584 verließ er Helme 
bigen der Titel derer Herren von andern beygele⸗ ſtaͤdt und wandte fich nach Altdorff, alwo er bey den 
get, fich felbft aber in öffentlichen Briefſchafften in berühmten Juriften Donellus und Giphanius, 
der mehreren Zahl Wir zu benennen ihnen vergoͤn⸗ den gangen curfum juridicum wiederholet, und füs 
net wurde, ja fie erlangten durch fothane Wuͤrde | dann mit dem legtern nach Ingolſtadt gezogen, 
das Vorrecht ein befonderes und eigenes Giegel zu | theils aus Liebe u Giphanius, theiis den beruhms 
führen, an ftatı ſie vorheto ihrer Eltern oder Ver⸗ |ten Ztaliäner Sachineus daſelbſt zu hören. Am. 
wandten Siegel gebrauchen muften, ingleicyen | mittelft legte er ſich auch auf die fhönen Wiffen⸗ 
güldene Sporn, und andere befondere Kleidung zu ſchafften, und gleichwie er von, den Griechifchen 
tragen, von ihren Unterthanen Ritterliche Steuern | Seribenten bereit auf Schulen den Homerus, 
zu fordern, bey Ritterlicher Parole Verſicherung zu | Iſoctates und Demofihenes fleißig gelcfen, alfo 
thun, und andere DVorrechte mehr ; hingegen aber | machte er ſich aufUniverfitäten aber den Placo, 
wurde es vor die höchfte Straffe gehalten, der Rit  Kenophon, Thucydides und andere. Unter den 
terlichen Wuͤrde wiederum entfeet und degradiret Latemiſchen Scribenten aber hielt er abſonderlich 
zu werden, deffen Urfachen und Ceremonien von|von dem Julius Caͤſar viel. Weil ihm aber nicht 
dem angeführten Aonsrede Sainte Marie in|unbewuft war, wie vorträglich einem Staat 
feiner ;7 und legtern Differtation mit mehrerm de | Mann das Reiſen wäre, fo gieng er durch Ungarn, 
fhrieben worden. Dithmars Geſchichte dev Rits| Böhmen und gang Oeſterreich. Unterwegs murs 
terl Johanniter ⸗/ Orden, y uf. de ihm zwar die Raths⸗Stelle bey den Grafen von 
RitteSchule oder Ritters Ycademie, ſiehe Solms aufgetragen; allein feine Neigung trug 


Academie, im1Bande pz4ıu.fl. ihn mehr dahin, daß er fich auf Lniverfitäten Ruhm 
Riccersdorff, ein Dorff in Thüringen, zur erwerben möchte. Nach zurück gebegter Keifewurs 
Grafſchafft Gleichen gehörig. de er 1591 zu Baſel Doctor, und bald darauf zu 


Ristersdorff, ein Dorff im Thuͤringiſchen Altdorff erſtlich zum Profeſſor der Suftitutionen, 
Krevfe, unter das Fürftliche Amt Freyburg gehoͤ | und nachmahls der Pandectenernennet. Diefem 
rig. Wabſts hit. Nachr. vom Churfuͤrſt. Sachſ. Amte ftund er mit jonderbarem Nutzen feiner Zus 
Bey. p. 31. | ‚ hoͤrer vor, und ftarb endlich 1613 den 25 May an 

Ritrersdorff, ein Dorff im Thüringifchen der Schwindſucht, verichiedene gelehtte Schrifften 
Kreyſe, gehörer zu dem Amte Paulin » Zeil. hinterlaſſend, als da find: 

Wabſts pift. Wachr. vom Ehurf. Sachſ. Beyl. 1, fententize julii Pauli cum fcholiis Aniani; 
pag. 46. _- Nürnberg 1594 ing. 

Rirrersfeld, ein Dorff im Marggrafthum| 2. partitiones juris feudalis ; Hanau 1659 in 8. 
Hieder-Laufig, welches zur Herrſchafft Amplig; 3- conlilia Altorffina; ebend. 1603 in 4. 
gehoͤret. Wabſts hiſt. Mache. vom Ehurf. Sachf/ 4. difputationes ad inftituta. 
$Beul. p. 133. , $. jus Juftinianeum, f, novellarum methodica 

Rittersgeön, ein Ort im Ertzgebuͤraiſchen explicatio; Straßburg 1629 ing. 

Krevie, gehöret zudem Amte Crottendotf. Wabſto 6. dodecadeltos f. in ıztabb. legescommen- 
hiſt Naͤchr. vom Ehurf. Sachſ. Beyl. p. 90. | tarius. 

Rittershauſen, Kloſter, ſiehe Riddags⸗ 7. differentiæ juris civilis & canonici, in 7 
haufen. Re Büchern, Straßburg 1618 ing. 
Rittersbofen, ein Ort in Nieder: Elfaß zwi⸗ 8. commentariusininftitutiones, ebend. 1618 
ſchen der Seltzbach und Gur gelegen, gehöret zu! in 4. 
der Grafſchafft Hanau, und iſt ein Lehn vom heil. "9.comment. in Oppiani libr, 4. de venatione & 
Kom. Reich. von Tchtersheim Elſaßiſche $ de pifcatione cum latina interpretatione 
Topograph. I Theil, p. ı2- BEN & varialeltione,feiden 1597in8 u.1627ing, 

— — (Contad) ein beruͤhm⸗— 10.Salviarius de providentia divina & extre- 
ter Rechis⸗Gelehrter, wurde zu Braunſchweig mo judicio, Aliorff ss ing Nuͤrnb. 1623.98. 
1760 den 25 Geptembr. gebohren. Sein Vater i 
Balthaſar war ein vornehmer Nechts-Gelehrter,| 12.commentarius in fabulas Phædri, Leiden 
und zualeich der Baſileaniſchen Collegiat ⸗ Kirche 1610 ing. 

Eanonieusund Senior. Nachdem er vafelbftin! 13.commentarius in Porphyriam.de vita Py- 
der Stadt. Schule fo wol in der Griechiſchen als La⸗ thagoræ, Altorff 1010 in 8. 
teinifchen&Sprache,wie auch in der Red und Dicht⸗ 14. comment. in epiſt. Plinũ, Amb. 1608 ing. 
Kunft auten Grund geleget, begab er fihaufdiel 15. Antonini imperatoris libr, ız de vita füa 
Univerfität zu Helmſtaͤdt, mit dem Vorſatz, die grece & romane, 
Theologie zu ſtudiren. Vorhero aber fuchte erfih] 16. Collatio legum Atticarum & Romana- 
in der Pilofophie und inder Griechiſchen und He⸗ rum. . 
bräifchen Philologie feft zu fegen, darinneneresaudh| 17. de jure aſylorum. 
ſo weit oebracht, daß er die meiften Pfalmen Dar; 18. comment. de diverfisregulis jurisantiqui. 
vide indie kateiniſche Sprache wohl überfeger, wie 19, Lectiones ſacræ, Nürnberg ı 643, in 8. 
go. de 





11. Guntberi Ligurinus cum commentario, 
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20. deJare vero annulorum, unter dem Nas; Rittecſporn (gelber) fiche Gelber Ritters 
men Eggebertus Schaumius, Franckfurt fporn, im X Bande, p. 694, ingleichen Indianis - 
ander der 1621, in 4- ſche Kreſſe, im XIV Bande, p. 644, u-f- 

zı. Ifidorus Pelufiora, gr. & lat. 1605 in Sol, Ritterſpotn (Wild⸗) ſlehe Calcarrippa,Cord. 

ee zum Querolum ſ. Aulularia .' gift, im V Bande, Pi 170. 

ED OR N Ritter⸗Stadt, nennet man diejetiige Stadt 
Übrigens unterhielt er auch, mit vielen andern ? jetng 
Gelehrten durd) Europa, mit Dem beriuhmten Bi, welche einem von Adel unterworffen ift, 
fhoff in Eptherien Naximus Mlarguniuseinen| Ritters Stand, ſiehe Rittetſchafft. 
fleißigen Brief⸗Wechſel, deſſen hymnos anacre- Rittet⸗Taͤge, kat. Conventus Nobilium, heiſ 
onticos er aus dem Griechiſchen in dergleichen ſen diejenigen Zuſammenkuͤnffte oder Verſamm⸗ 
Lateiniſche Verſe überfegtund 1600 jur Augfpurg | kungen der freyen Reichs⸗Ritterſchafft, welche die⸗ 
heraus gegeben. Adam in vitis JCror. Germ.|felbe nach Art der Reichs⸗-Grafen und Reichs 
Panſa in ipfius vita. Gebhard. in man. Rit- | Städte vor ſich ing befondere anſtelt, und fich 
tershuf, Freher in theatre Witte in memor. |auf denfelben über ihre eigenen Angelegenheiten ' 
Ict. dec.l, 2 berathſchlagt. Es erden aber Liefelben in alls 

Bone ee (George) ſchrieb gemeine, oder folche, Daalle freye, und ohmmittels, “ 

1) eine Differtation de ofculis, Franckf. ander | bare Reichs⸗NRitter aus allen drey Claſſen an eis 
Der, 1689 in 4, ingleicyen „nem gewiffen Orte zufammen kommen, oder in 

2) einen Tractat deafylis, Straßburg, 1624 in ;befondere tmterfchieden, da nehmlich bloß ein eine 
8, welcher dem Tom. VIlt Criticor« Anglor-|giges Eolegium vor fidy ins befondere mit 
einverleiber ift, ferner  jeinander zu Rathe geht. Es wird aber; zw. 

3} Promulfidem errorum Irnerianorum ; denfelben niemand gelaffen, der niche feine vier 
Straßburg 1669 in 4- ritterlichen Ahnen ertveifen, noch fich fonft denen 

Sabricius in Bibliogr. antig. Struvs Bibliorb; |ritterlichen Statuten gemäß dazu legitimiten Fan. 
Jur. p. 326. Wenn allgemeine Ritter, Täge gehalten werden, 

Rictershufius (Nicolas) des vorigen Sohn, ſo fuͤhret eine Claſſe nach der andern Wechſels⸗ 
war zu Altorff 2597 den 15 Febr-gebohren. Fri Weile das Dirertorium, und kommt alsdenn die 
fahe ſich an dieſem feinen Gebucts-Drt in der Hi⸗ convocirte Reichs» Ritterfihafft, wenn das Dire« 
ftorie, Genealogie, wie auch in der Mathematic und! ctorium an Schwaben ifk, zu Nördlingen, wenn es 
Griechiſchen und Lateinifchen Literatur vortrefflich an Francken iſt, zu Mergentheim, und wenn, dig 
um. Hierauf begab er ſich nach Helmſtaͤdt, alle Rheiniſche Ritterſchafft das Directorium hat, zu 
100 die Rechtsgelehrſamkeit fein Hauptwerck gewe⸗ Speyer zuſammen, doch ift im Fahr 1608 zu 
fen, wiewohl er erftgedachte Studien doch nicht lies Speyer beichleffen worden, daß die Schwaͤbiſchen 
gen laſſen. Nach diefem durchreifte er France, [Diisters Tage binführo in Eßlingen foden gehalten 
reich, Engelland, Italien, Polen, Daͤnnemarck werden. Zu den Rırserihafftlichen Krauß Taͤ⸗ 
und Holland, und machte ſich mit ten gelehrten gen aber iſt kem gewiſſer Ort beftimme, ſondern 
Männern bekannt. Nach feiner Zuruͤckkunfft ein jedes Directotium erwaͤhlet nach Belieben und 
wurde er 1634 Doctor bepder Rechte und Pro⸗ zu beſſerer Commoditaͤt und Sicherheit mehren⸗ 
feſſor des Lehn ⸗Rechts. Gleich hernach wurde theils einen mitten im Krayſe. Ehemahls wurden 
> ihm befohlen, Die Znflitutiones, und 1649 Die Pan⸗ dergleichen Ritter · Taͤge alie Fahre gehalten,igo aber 
decten zu lehren, worauf ee 2670 den 24 Auguſt bindet man fich fo genau nicht an die Zeit, fondern 
gejtorben, genealogias Imperatorum, Regum, wenn ein Ritters Tag zu halten, fo beflimme das 
Ducum , Comitum,, przcipuorumque aliorum Directorium, an dem die Drönung if, die Zeit 
proceram orbis chriltiani deduetas, aban. 1400 dazu. Wenn nun alle an gehoͤrigem Orte und 
continuatas ad a. 1664 in Folio zu Tuͤbingen 1674 beſt mitem Tage früh um 7 oder g Uhr erſchienen, 
gedruckt , Conclufiones deabfentia: vitam Fuli| ſo nimmt ein jeder, fo bald fich des Director ge⸗ 
& Pauli under.degradibus cognationum finter« ſetzt, den ihm zuachörigen Ort ein. Nach dem 
laffend. Hoffmann in Programmate. Sreberin Director folgen Die Zugeordneten oder Deputirten, 
theatro. die übrigen aber rangiren fich nach dem Alter und 

Ritter⸗Sitze, fiehe Ritters Büter. Zeit ihrer Reception, doch laͤſt ſich Diefe bey Denen 

Ritrersleure (vollbürtige) Nobiles feu Equi-| Ritters’ Tagen eingeführte Ordnung nicht auf an⸗ 

- ges veri, heiffen diejenigen von Adel, die ihre Ah- dere Seßionen und Praärogativen der Reichs⸗ 
nen mit Schild und Heim beweiſen können, Be) Krtterfbafft ertendiren. So bald man mit den 
ſold inPolit. p. 413. Ritter-Sigen fertig, und altes file iſt, laͤſt der 

Ritterfpach , ein Ort nicht weit von Schwa;) Director Dem anmefenden Adel durch den Syndi⸗ 

bach. Der Pajlor dafelbft gehoͤret mit zu dem De⸗ cum Dank fagen, daß er auf fein gebührendes 
canat,twelches der Marggraf Beorgesriedeich in Einladen in fo großer Menge erfchienen, und ju« 
Schwabach im Zahr 1563 verordnet hat. Sals| gleichbitten, daß er Die wichtigen. Urſachen dieſer 
ckenſteins Schwabach Chron- p. 41 v. 106, Zufammenkunfft aus der Propofition ſelbſt abjus 
Ritterfptel, fiehe Turnier, ‚nehmen, auch alles, was zur Wohlfahrt der fümmte 
Ritterfpoen, fiehe Calcasrippa, Cord. Hiſt. im lichen Ruterſchafft noͤthig, mit berathſchlagen heſf⸗ 
VBande, p. 170. Ingleichen De/pbimium, Dod.| fen möchte. Wobey denn zu mercken daß dieje⸗ 














ae | nigen, {o zum erflen mahk bey einem fotchen Rits 
Ritterfpoen (Ackers) fiehe Cakcarrippa,Cord.| ter-Tag erſcheinen, nicht eher zu denen öffentlichen 
Hilt. im V Bande, p- 170. Deliderationen gelaffen werden, als bis fictn aller 


Priverf. Lexici XXX1 Theil. 333 Gegen» 


= 


1827 Riteer Tafel Ritemeier 1828 
Gegenwart die Kirtet»-Drdnung mit eigener Hand die aufferordentlichen Couriers / und Staffetten⸗ 
tnterfchrieben , mitihrem gewöhnlichen Petſchafft Mitte bezahlt werden muß. Uud haben nach der 
befiegelt, und Durch einen Handſchlag verfichert har Koͤniglich · Pohlniſchen und Chur: Sächfi, 
ben, Daß fie alles, was von ihren Vorfahren in; ſchen Poft, Ordunng von 1713. $. 52. Diejes 
befagter Ordnung ſtatuirt worden, heilig halten nigen,fo bey einem ſolchen Staffetten⸗Lauffe Diens 
wolten. Wenn diefes vorbey, wird die Propofi-| ſte leiften, ihre Bergnügung aus dem Ober⸗Poſt⸗ 
tion durch den Director oder Präfidenten des Col/ und andern Aemtern, wo die erfte Abfertigung und 


legii gethan, der foldye insgemein Durd) den Eym-| Darlagegefhehen, jugemarten. 


dicum abiefen laͤſt. Go bald die Propofition zu 
Ende, fo pfleget entweder derjenige, Der Das erjte 
Votum giebt, in aller Namen, oder ein jeder ins 
fonderbeit, wenn ihn Die Reihe zu votiren trifft, 


RITTI, Stadt, fiche Rbireium, 
RITTIUM, Etadt, fiche Rbsrrium. 
Rittli, wird bey den alten @eribeutender Ort in 


dem Directorio zu antworten: Er hütte aus Der der Schweig Imbauen genennet, von dem im 
verleſenen Propefition zur Gnuͤge erfchen, aus XIV Bande,p. 573 gehandelt worden. 


was bor wichtigen Hrfachen man genöthiget wor⸗ 
den, einen Ritter- Tag anıuftellen, Danckte anbey 
dem Director vor feine Treue und Sorgfalt, womit 
er fich Die Affairen der Reiches Ruterſchaff: lieſſe 


Rittmaͤuſe, fiche Maus, im XIX Bande, 

. 2232, 
Rittmeier (Ehriftian) ſchrieb Cautelarum 
CenturiemI & II, Braunfchweia 1681 in 4 ins 


angelegen feyn, und wolte feines Orts alles beutras| gfeichen de Jure reformandi, und alsein Unges 
gen, mas Die Neichs-Ritterfhafft in Anfehen und| nannrer firh dargegenfeßte, kamen darauf von im 


erwuͤnſchtem Wohlſtande erhalten könnte, Hier⸗ 
auf ſammlet der Director die Stimmen deter 
Geoenwaͤrtigen, thut Die ihm ſchrifftlich uͤberſchick⸗ 


zum Vorſchein Vmicie Rittmeierianæ Juris re- 
formandi, die zu Eobleng, Hildesheim, und an⸗ 
dern Drten gedruckt, aber in Examine Vindicia- 


ten Vota derer Abmefenden dazu, und giebt ends] rum Rittmeierianarum widerlegt tworden. Au 
. , ‘ * g . r 
lich zu letzt auch das Seinige. Bey denen allge⸗dieſen aber hat man noch von —F —— 


meinen Ritter⸗Taͤgen, hatte vor dieſem die Schwaͤ⸗ 
biſche Rilterſchafft Das erſte, die Fraͤnckiſche Das 
andere, die Rheiniſche das dritte, und die Elſaßiſche 
das vierte Borum. Wenn nun die Vota gleich 
waren, ſo wurde dasjenige zum Schluß gebracht, 
welches zwer beliebten; Bey Denen Ritterſchafft⸗ 
lichen Krauß⸗Conventen aber wird im Votiren 
nach der Seß ons Drdnung verfahren. Sobald 
die Bora gefammler find, wird der Schluß nad 
denen Majoribus gemacht, wenn aber die Vota 
gleich find, roird zum andern, Deitten und mehr 
mablen herum gefragt, bis entweder von allen, 
oder doch dem aröften Theil etwas gewiſſes ber 
ſchloſſen worden. Wenn nun endlidy von dem 
Ditector der Schluß nach denen meiſten Votis ges 
macht it, ſo wird derfelbe, um folchen pubuciten zu 
Eonnen , von dem Syndico des Collegu in einen 
Receß gebracht, von allen unterfchrieben, und mit 
gewoͤhnlichen Petfchafften befiegelt, fodann das 
Driginal in das Archiv beynelegt, und der Ritters 
Tag mit einem Danckſagungs / Compliment an al: 
le Anmefende aeendiget. Von Slemming voll 
kommen Deutſcher Soldat, p. 72 1 u: f. 


Ritter-Tafel, fiche Rittet ⸗ Recht. 


rung der Reformirten Profeß. Theolog. zu Heidels 
berg, Heidelb. 1707in4- Struvs bibl. Jur. p. 
424 790 uf. 
Rittmeier ( Ehriftopb Heinrich) ein Lutheris 
ſcher Gottesgelehrter, war 1671 den 30 Jenner 
u Helmftadt gebohren. eine Auferzühung hats 
te er groftentheils feinem Groß⸗Vater mütterlichee 
Seiten, dem berühmten Chriſtoph Schradern, 
zu dancken, wodurch er. fo weit gebracht worden, daß 
er im ı8 Fahre die Academifchen Studien antreten 
konnte. Nachdem er diefelbe erlihe Jahre unter 
den Helmftadtifchen Profefforen Mleibom und 
Cörnernzc. getrieben hatte, giena er nach Leipjig 
und Halle, und that hernach eine Reife nad) Hols 
land. Nach feiner Zurückkunfft ward erin Helms 
Kädt 1698 aufferordentlicher Profeſſor der Welt⸗ 
werßheit, und kurtz darauf Profeſſor der Griechi⸗ 
ſchen Sprache. Im Jahr 17:0 befamer dieors 
dentliche Profeßion des alten Teftaments. Er hat⸗ 
tein der Öriechijchen und den Morgenländiihen. 
Sprachen eine ungemeine Känntniß, und verftund 
auch die Frantzoͤſiſche, Italiaͤniſche, Engliſche und 
Hollandiiche Sprache. Er mar immer kroͤncklich 
und mit ſcorbutiſchen Zufällen beſchweret, und ſtarb 


Rittet / Zehtung, Srips equiti in tranfıeu| 1719 den4 Auguſt. Man hat folgende Schriff⸗ 
præbendo, wenn ſoiche jemanden auf frehet offe,| fen von ihm: 


nee Straſſen, obiwar ohne gemaitfame That, 
lichkeit, fondern nur mit Drehen und Wochen, 
auch Schrecken» vollen Zeichen, als wenn einer 
dem andern das ben fich habende Geld, Kleider, 
u.ſ. w. mit Gewalt zunehmen oder ihn gar zu er 
ftechen oder zu erfchüffen drohet, u. d. 9. abgeja- 
get wird; fo hat alsdenn nach denen nemeinen 
befhriebenen echten wider einen ſolchen Fredeler 
die auf den ordentlichen Strafen Raub gefigte 
TodessStraffe ſtatt. Catpzov in Pradt. Crin:. 
P. II p. 90 n.70, Gieheübrigend Raub, im 
XXX Bande, p. 1046 u. f. 
Ritt» Geld, Merces pro equo curforio, heift 
bey dem Poſtweſen dasjenige Geld, welches vor 


ı, Eliokim BanziRhodigini clavis Gemarica, 
verlione & notis illuftrata, Helmftädt, 
1697. 

2. Epidtetienchiridii priora capita rabbinice ° 
verf, animadverlionibusque illuftrata; 

3. Difquifitiones 18 animadverfionum exe- 
geticarum ad SS. inligniora loca, ex Gerh, 
Tieii recitationibus ineditis collectas; 
Helmftädt 1717 von 15 Bogen. 

4. Hildebrandi antiquitates ex univerfa5. 
Scriptura colleetas, 

$. Ej. Ileei vnseizs Adyov. 

6. Verlionem atque annotationes in Theo- 
, phyla- 


- 


1829 Rittmeier | Rittmuͤller 1830 


phylacti dvexdores huc usque cummen- gleich Das folgende Fahr auf Necommendati n 
tarios ſuper initium Cap.Il Hoſeæ, Helms | D. Eonrings von Hergog Rudolph Auguft zu 
ſtaͤdt zoo. . ‚| Braunfhreig zu Dero beyden Durchl Pringefin, 
7. Georgii Calixti exegeticam recenfionem | nen Töchter Informator beruffen. Als aber in 





Pfalmi I; Helmſtaͤdt 1565 eine Prediger-Stelle 
8. Photiide confolatione ad Eufebiam libel- | purde, fo hat — —— Dane 
lum ; = chem Amte recommandiret, daß er felbiges Dias 
9. Synopfin doctrinæ chriftianz; conat uberfommen und darinnen an dem Gonntas 
ı0. Conringiana epiftolica; ge Rogate feine Antrittss Predigt aehalten. Er 


yı. Neirg ’Emioncme ngi magrupes wepeireıs, | erwählte demnach nad) in ſolchem Zahre zu ſeiner 
ı2. Orat. de palingenefia ftudii philogici, Cbegattin des berühmten Probfts, Chriſtoph 
primis  reformatoribus viam fternente, Schraders, jüngfte Tochter, Zungfer Maria 


’ . 

Helmftädt 1698. Elifaberh, fo ihm am 28 November gedachten 
13. Orat. debonoacademiz; 1665 Jahres, nebit dem Magifter-Tirtul beuges 
14. Differt. leget ward, mit welcher er 10 Kinder erjeuget. 

a) Dearmatura fpirituali. m Fahr 1669 erhielt er die Bocation zum Archiv 


i iaconat an Dafiger Kirche; und als der Prob 
b) Deanalyfi apoftolo defiderata, ad Phil. | dx Marienberger, Probftey vor Denke, = 
I, 23. Helmftadt 1702. verftarb, fo wurde ihm folgendes Fahr drauf von 
c) De M S.Signofrontis bonorum Ifrae- | Durchl. Herrſchafft von Braunfchweig diefe 


litarum, ızı1. en conferiret, fo er nebft feinem Predigt, 
d) De: philofophia Epi&eri , Helmftädt | Amte bis an das Ende feines Lebens mit aller 
1703. Treue und Sorgfalt verwaltet. Erift 1608 in 


dem 52 Fahre feines Alters verftorben. ein 
von ihm edirtes bimmlifches Freudenmahl und 
Betrachtungen vom Heil. Abendmahl find in vieler 
Menfchen Händen, und micht ohne Erbauung. 
Mleybaums Ehron. des Kiofters Marienberg, 
P- 93. 
18. Dequotidianachriftianorummorte & re- |] Rittmeier ( Theodor Wilhelm) fiche Kits 
furrettione; meier. 


29. Philologematum Sacrorum, : Rittmeiſter, fiche Copiraine de Cavallerie, 


15. De enXenrä xugie, ebend. 1706. 

16. De nomenclaturis mortis emphaticis ex 
nov. teft, ebend. 1710- 

17. De nominibus divinis ftylo fcripturse 
facre rem; amplificantibus, Helmftädt 
1705. " 


ex epiftolis —— — 1705. im V Bande, p. e. 
20, TleozuAaiscv in Pfalmos : P —— 
21. — degr=cz philologi= ambitu ; Ritrmeifiers Geld, heift in denen Krieges 
sı. De Sceptro Mesfiz; ‚ [Rechten dasjenige Geld, welches einem Rittmeis 
22. Devario hebr&or. reipublicæ ftatu fub fter auf ein iedes gerüftetes Pferd in der Mufterung 
judieibus, ebend. 1712. ——— ee 
Ir : ; nehmlich in der Romifch » Kanferlichen Majeſtaͤt 
—— — uſu & jucunditate, und des Heil. Reichs Reuter» Beilallung von 1570 
24. DeKiriath Sepher, ebend. 1711. Süterg * — Pferd des Monats auf einen 
25 De hodierno chriftianorum grecorum |” * —— — 
———— 4 — —— 
:<Gimo folid ditionis | Negt im Leipziger Kreyße, und ſtehet unter dem Amte 
26 en F æ eruditionis eifnig und Döbeln. YOabfts —S 
‚u vom Ehurf. Sachf. Bel. p. 75. 


27. De adminiculis ftudii facriexegetici &c.| . 

"& Friegte mit dem Deren vonder Garde eis] Bittmuͤller oder Bitmuͤller (Balthafar Ru- 
nen Streit toegen der Frage: Ob die Pjal, dolph) ‘Pfarrer zu Grüningen, blühete in dem An- 
men Oden junennen. fange des ı 8 Jahrhunderts, vertheidigte des Harp, 

Lepot ius Leben der Gelehrten. Gelehtte Zei, | gerodifden Diaconi, Emanuel Philipp Paris, 
zungen 1719. len Prag arte undließeine Schrift in 
Rittmeier (Johann) des vorhergehenden ruck geben, fo h ’ Titel hat : 
Chriftoph Heinrichs Vater, war 1636 den! .) Strahl goͤttlicher Gefichte, Gotha 1710 
18 November zu Braunfchweig gebohren, mo» In 4. vonzs Bogen , darinnener vertheidis 
ſelbſten fein Vater Hanß Riermeier ein Kauffs get, doß es zwar nach geſchloſſenem Canone 
mann getvefen. Seinen Schul-Studien haterin! Feine Doctrinal-Geſichte, aber wohl moni- 
feiner Baterftadt inder dafigen Martins» Schule torias oder moraliſche Erfcheinungen gebe. 
mit folchem Fleiſſe obgelegen, daß er im ı8 Jah⸗ Im folgenden Fahr gaber Ä 
ve feines Alters nach Helmftädt auf die Univerfis) 2) Eine Beantwortung deffen, mas Schu 
tätgehen konnte. Daſelbſt leate er ſich Anfangs lenburg darwider gefchrieben , ebenfalls zu 
aufdie Bhilofophie, nachgehends applicirre er fich Gotha in 4. vong Bogen und nod) weiter 
aufdie Theologie, und blieb bis ins gte Zahrdas| 3) Erheblicye Urfachen; warum er auf Schu⸗ 
felbft. Als fih aber in Helmftäde die Peft einger; lenburgs Tractat: Überzeugung der faiſch 
ſchlichen, wandte erfich nah Ahlem, wurde aber xruͤhmten Hartzgerodiſchen Viſion betitelt 
Voiverf, Lexici XXX] Cheil. 34 2 nicht 


1831 Rittner 
en 
nicht antworte, auch in 4 don 5 Bogen her⸗ 


au. 
Unfchuldige Nachrichten. Siehe auch Walchs 
Reiigions /Streitigkeiten der Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
ſchen — Il Theil p. 782 u.f. VTheil p. 
1042 u. f. 

Rittner (Andreas ) ein Hiſtoricus, gebohren 
1609, den 4 November, zu Tangermünde in der 
Marc, ftudirte erft Theologie, bernach aber, weil 
er in einer Griechifchen Rede, Dieer zu Magdeburg 
öffentlich halten wollen, nicht fortfommen koͤnnen, 
die Rechte, hielt fich gercaume Zeitzu Wittenberg 
auf,wurde 1637 Gecretarius, 1640 Rathsherr, 
und r642 Bürgermeifter zu Tangermünde ſchrieb 
ein Altmaͤrckiſches Geſchicht ⸗Buͤch, welches in 
Rüfters antiquitatibus Tangermundenfibus 
Ex: allwo man auch von deflen Leben Nachricht 

ndet. 

Rittner (Andreas ) ein mohlverdienter Predi⸗ 
ger in Berlin, gebohren zu Tangermünde in Der 
Alten Marck 1645, wurde nad) feinen Academis 
ſchen Fahren, in denen er ſich Die Magiſter⸗Wuͤr⸗ 
deerworben, anfänglich 1669 Rector zu Perle 
berg,und 671 u Saltzwedel, in folgenden Fahr 
aber Paſtor und Inſpector zu Davelberg, hierauf 
16581 Diaconus an der St. Nicolai, Kirche in 
Berlin, und 1685 Prediger an der Marien, Kirche 
alda, allwo er auch 1721 verftorben, nachdem er 
3 Jahr im Schul-Stand und 49 Jahr in der Kits 
che gedienet, und 5:3 Jahr inder Ehe gelebet hats 
te. Sortgefegte Sammlungen von A. und 
YT. 1728 _P- 395- 

Hiſtorie Il Theil p.163. 


Ritener (Wilhelm) der Gottes Gelahrtheit 


Licentiat und Doms'Prediger an der Dom + Kirche 
zu Halberftadt, war zu Berlin 1694den 8 Octobr, 
gebohren. Sein Vater iſt der vorhergehende An: 


Dreas Rittner, Prediger zu Berlin. Er ftudirs 
te zu Helmftädt und Zena. Im Fahr 1718 ward 


er zu Helmftädt Licentiat der Gottes »Gelahrtheit, 
nachdem er feine Difputation de Signis extremi 
cher feine Lebens Belchreibung befindlich iſt. An 
den Dom kam er ebenfalls 1718. Im Fahr 1729 
fieß er die Auafpurgifche Confeßion drucken, ſammt 
angehängter Methode, wie er 1730 darüber gepre« 
diget. Desgleichenließer 732 das Eramen dru⸗ 
cken, fo er mit den durch Halberftadt gezogenen 
Emigranten angeftellt, welches in der zu Leipzig her⸗ 
aus gefommenen Emigranten, Hiftorie nachge⸗ 
druckt, und fo wohl als die Anrede an andere Saltz⸗ 
burger fehr geruͤhmet worden, welche bey Herr 
Boyfens Predigt von der Befeftigung des Herr 
Gensftehet. An Sinceri Sammlung von Can 
Bel, Neden finder ſich auch im Ill Theile p. 233. u.f- 
eine Predigt von ihm die Gemeinſchafft mit Ehrifte 
aus 2 Tim. I, 11713. in einer Wochen » ‘Predigt 
nach) dem i Adbent erwogen. Erbefigt eine ſchoͤne 
Bibliothee. Goͤttens Europa I Theil. 
RITTORNELLO, iftinderMuficeine Eurge Zus 
BEER der Inſtrumente zwiſchen den 
vien. 
RITUALE, der Titel eines Buchs bey der 
nen Rven ‚ fiehe Machſor, im XIX Bande, 
p. 86. 


judicii Luc. XXI öffentlich vertheidiget, bey wel⸗ 


— ze 


RITUALE ROMANUM, ift eine von denen 
Roͤmiſchen Kirchen,Agenden, in welcher alle und 
jede Eeremonien, fo bey Pflegung des Kirchen» 
Dienftes beobachtet werden, verzeichnet ſtehen. Es 
haben einige Orden, und unter diefen die Praͤmon⸗ 
fteatenfer ihr befonderes Rituale. 

RITU NUPTIARUM (DE) fiehe Nupriorum 
(de ritu) imXXIV Bande, p. 1694. 

RITUS, ſiehe Mode, im XXI Bande, p. 700, 
REN Ceremonie, im V Bande, p- 1873 
u. f 


RITUS, die Gewohnheit, Weiſe, die väterliche 
Satzung, wohl hergebrachte Ordnung und Cere⸗ 
monie, fo bey Pflegung des Kirchen Dienftes oder 
andern folennen Handlungen pflegen beobadhter zu 
werden. 

RITUS NUPTIARUM, das Henraths » oder 
Hochzeit-Gepränge, fiehe hochzeit, im Xill Ban⸗ 
de, P- 322. u. f. 

RITUS PAGANORUM, fiehe Pogania, im 
XXVI Bande, p-214. 

RITUS QUO PONTIFEX MANUM. RE- 
CENS CREATI PURPURATI ANNULO EX- 
ORNANS VOTI ETIAM ET SUFFRAGII 
FACIT COMPOTEM, fiehe Mund zuföhliefen 
und öffnen, im XXIL Bande, p. 819- 

RITUS QUO PURPURATIS RECENS CRE- 
ATIS A PONTIFICE SILENTIUM INJUNGI- 
TUR; fiehe Mund zufchlieffen und öffnen, im 


Groffe Zubel » Priefters | XXU Bande, p: 819. 


RITU VESTAL!S CAPIUNDI (DE) ſiche 
Popia Lex , de Veftolis capiundi ritu, im XXVI 
Bande, p. 705. 

RITUUM CONGREGATIO, ſiehe Congrego- 
tio ricuum, im Vl Bande, p- 974. 

RITZ, Miche Reis. 

Kig, bey den Medicis, ſiehe Kimo. 

Kit, heißt beyden Bergleuten ein Schramm, 
fo fie ins Geftein hauen, daß fie Stücke und Keile 
darein ſetzew koͤnnen, und verfehrämmte Bände 
damit losgeroinnen; Wenn nun auf ſolche Wei⸗ 
ſe eine Wand weggebracht wird, heiſſen fie es ge⸗ 
worffen. Berginform. Part. Il. f. 76. Berg⸗ 
bauſp. Lib. II. c.6.$, 12. u.ff. 

Ritz oder Rietz, ein Sächſiſches Amtſaͤßiges 
Guth im Chur/ Kreyße gelegen, und unter das 
Ehurfürftt. Amt Beltzig gehörige. Wabſts His 
ftoriiche Nachrichten vom Chmefürft. Sad. 
Beyl. p. 20. 

Rig oder Rizzo, inaleichen Riz (David) ein 
Kralianifcher Muſicus, eines armen Mufici zu 
Turin Sohn, giengmitdes Savoyſchen Gefmds 
ten Spite mit nad) Schettland,und als er von ” 
demfelben bey feiner Retour abgedancket wurde, 
war er fo glücklich, daß er in der Königin in Engels 
land Maria Eapelle aufgenommen, und Eurge 
Zeit darauf zum Staats⸗Secretario gemacht 
ward. Ginmehrers fiehe unter dem Artickul 
Mlarievon Stuart, Röniginin Schottland, 
im XIX Bande, p- 1437, insbefondere p. 1441- 


u ff 
ig 


‚1833 Rig | Rigericus 1834 


— — — — — — — — — —— — — — 

Rig (Frantz Andreas) warum das Jahr 17411 Ritzen, oder: gewaltſam verwunden, führer 
Canonicus Honorarius bey der Cathedral⸗Kirche der heilige Geiſt als eine Art des Goͤtzendienſtes 
des Heil. Geiftes zu Königsgräg in Böhmen. Fund der Trauer» Beyeigung an, 1B. der Kon. 
Schumanns Beneal, Handbuch ĩ Th. p.201r. |KXVIIL28. Jerem. XVI,6. Denn es war nichts 

Rigder Burgel, fiehe Glorrin im X Bans| gemeiners bey denen Heyden, als daß fie ſich bey 
de, P. 1700. dem öffentlichen Gottesdienfte mit Meflern und 

Big des Burgelzäpfleins, fiehe Aimmla La-| Pfriemen tigten, und zwar aus diefen Urfachen 
ryngis, 1) glaubten fie, daß ihre Götter fterbliche Mens 
ig zu dem Trichter, ift die vordere Müns | fchen gervefen, und daß man Daher mit foldyem Kia 
dung der Waſſergaͤnge des Sylvii, welche in der /gen öffentlich ihre Traurigkeit darlegen müffe 5 
dritten Kammer des Gehirns anzutreffen; &ie| 2) glaubten fie, daß durch Vergüffung des Mens 
wird auch fonft die Scham genennet, und iſt in dem fhen» Blutes die Götter verfühnet, und zum Mit⸗ 
X Bande, p. 614 unter dem Articfel Gehirn aus⸗ jeiden bewogen würden, ale Güte zu erweiſen. 
führlicher befihrieben worden. Witfius Mifcell. T. 1, Exerc, 20. pag. 679. 
Rigard, ein Friefikber Zürfi fiche Rigerd.| u. f. | 
Ritzbottel, Ritzebuͤttel oder Rigenbüttel,| Aigen, beißt mit einem Nig-Eifen arbeiten: 
ingleid) izebuͤttel, Schloß und Flecken mit | Berginform, Part. Il, £76. Bergbaufp. polt- 
einem dazu gehörigen Amt, an der Küfte des Her: | Indic, Lit. R, 
gogthums Bremen, wo die Süder-Eibe ſich mi Rigen, Gefchlecht, fiebe Springenfein. 
der Nordſee vereiniget, gränget zur Rechtenandas| Ritzenau, ein Amt mit etlichen Dörffern, im 
NBurfter,Land, zur kincken an das Land Hadeln,| Hergogthum Sachien + Lauenburg, weiches dee 
beitehet ausden 2 Kirchipielen, zum Groden, und) Stadt Lüberf gehoret. 
zur Döfe. Die Stadt Hamburg bat die Herr⸗ Bigenberg (Johann) der Weltweißheit Mas 
ſchafft daruͤber, welche es fchon vor 300 Fahren! gifter, und Protonotatius, war zu Hamburg 
eigenthümlich beſeſſen, und folgender geſtalt an|gebohren, und 1535 zum Geeretario derfelben 
ſich gebracht hat: Die beyden Brüder die Lap:| Republik erwaͤhlet, im Jahr 1555 ſtellete er zu 

en, WilcFenund Wolter, Gefeflene auf Rig-| Roſtock Epitaphia virorum, meritis in eccleſi- 

üttel, verkauften 1372 die beuden Kirchſpiele am & rempublicanı clarorum ans Licht, und des 

Wolte und Groden im Lande Hadeln der Stadt| fignirte 1556. 





Hamburg auf Wiederkauf. Dabey verfchrieben) Rigenbüccel, Schloß und Flecken, ſiehe Ritz⸗ 


fie fich den Hamburgern, daß ihnen das Haus Ritz⸗buͤttel. 
buͤttel jedes mahl, wenn es nothwendig waͤre, ju Ritzerau (Barthold von) wird in einem alten 


Dienſte und offen ſtehen ſolte. Allein fie Famen| Diplomate von 1262 den 13 Merk, in welchem 


foldyer ihrer Zufage nicht nad), wodurch fie auch fol-| die Hergogin von Sachſen Lauenburg, Helena, 
ches endlich verluftig rourden. Denn 1393 ver⸗ der Stadt Moͤllen, ein Dorf, Gultze, verehret, 
banden fich die Hamburger mit den ABefts Sriefen| als Zeuge angeführet. Pfeffingers Braunſchw. 
gegen die Rappen, welche das Haus Nigbüttel bes | Hiſt. II Ih. VB. 8. c. p. 785: 
faffen, und gewonnen das Schloß mit Gewalt. Bitzerd, oder Rigard, von andern auch Ye 
Aber im Zahr 1394 vertrug fib MWolder und|roald, oder Berchold genannt, ein Friefiichee 
Alverdingg die Lappen mit E. E. Rath zu Ham: Fürft, folgte 534 feinem Vater Richeld im Reis 
burg, wegen befagten Haufes Nigbüttel, und nah⸗ be, und hatte jchon lange Zeit in Ruhe und 
men ein Stuͤck Geld; ja fie überlieffen ihre an das Friede vegieret, als er hernach von dem Frans 
Hausund an die umliegende Guter habende Ger | ifchen Könige Clotario angegriffen, uͤberwun⸗ 
rechtigkeiten und Anfprücedafür. Sonſt pfleget den und gänglich geſchlagen wurde, worauf ſich 
die Stadt Hamburg alle fieben Jahre ein Mitglied gang Frießland dieſem Froͤnckiſchen Koͤnige un- 
des Raths mit dem Tittel eirfes Amtmanns, dahin terwerffen muͤſſen. Jedech ſoll Clotarius den 
zufenden, welcher auf dem Amthauſe zu Ritzbuͤttel Adelgild, des Ritzerds Sohn, zum Koͤnige dar 
refidiret, und wöchentlich zwey mahl Audieng gie» | über beftelet haben, weichem eine achtziejährige 
bet. An der Gerichtlichen Audieng figen, nebftdem | Regierung zugefchrieben wird. » Andere Seris 
Actuario, Die benden Schulgen, welche von dem benten hingegen wollen von diefer Niederlage und 
Mathe zu Hamburg, nach gefchehener Präfentas | Unterwerffung der Friefen an die Francken nichts 
tion, ertoählet werden. Nachricht von der wiffen, und halten dafür, daß Beroald der Sach⸗ 
Stadt Zamburg, ITh. p. 288 und 326. ſen, als Nachbarn und Bundsgenoffen der Fries 
Rige (Warzen⸗) fiche Warzenritze. en, ihr König gervefen, und diefe Niederlage er, 
Rige (Zungen,) ſiehe Zunge. -  ilitten babe. Der Friefifche Fürft Miserd aber 
Rigebörtel, Schloßund Flecken, fiehe Rig-| habe, nad) Beroalds Tode, mider den Francis . 
= A, ſchen Könia, Daaobert, welcher ihm bereits auf 
Rigeifen, ift faſt mie ein Bergeifen, fo man der einen Seite Weſtphalen entriſſen, und hiers 
ins Geftein hauet, darein-man Stücke und Keile naͤchſt aufder andern Seite genen Holland, welches 
fegen Ean, verfchrämte Waͤnde damit los zu gewin,| zu felbiger Zeit unter das Fraͤnckiſche Reich achörte, 


nen, wenn auf ſolche Maaß eine Wand abges| Krieg grführet, worinnen er auch foll ums Leben ger 


bracht wird, foheißt man esgeworffen. Agrico⸗ Eommenfeyn. Ubb. Emm. rer. Frific. LIII. 

{a de Re Met. Lib. VI, Jungb.R. Bergin| Rigericus von Mutina, ein Gefaͤhrte St. 
form. P.lL. f.76. Berward Phraleol, Metall. — wird auch Ricerius, Rigeriug, Ri⸗ 
Dis. Bergbauſp. Lib. Ill. C. 3. 8.5. ingleichen cherius geſchrieben. Sein Gedaͤchmniß / Tag iſt 


poſt.Indic. Lit.R. der 7 Febrt. 
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1835 Rigingen | Rivallins 1836 
— — — ————— — — — — — — 


— Srafibaft, fiehe Biringen. | ‚Rivadeo, Stadt, ſiehe Ribadeo. 
igpa, ſiehe Rizpa · RIVADIUM, Stadt, ſ. Ribadeo. 

Rise) ——— 
— und Churſãchſiſcher Zeitungsſchreiber, ſchrieb ingleichen Ufer ⸗ ⸗ ⸗ 
n u : 

RXb — — N re NVA IUEINEN, 
: and ftarbden ı Febr. 1678, Im 64. “ t⸗ er ee i } 
ee ar Dograpı Euer ieredepoci dies & eig fr ie fjets con 
$ an leculi cipuis. ; . s ” 

Kin, ein alt Deutfibe Wort, welches heut zu ei P. — — Vertot. Amſterdam 1728 
——— — Leibnig io in der Raveldinus, der es Bi 

. t “ir * * 9— ⸗ 

. Ziva, Sn Hofen am Genffer-Gse im Pais de fchoff zu Forlimpopoli, ermwählt im Fahr 1270, 
.Baud, in der Schweit nahe bev-Laufannıe im hat dem zu Imola 1580 angeftellt geivefenen ‘Pros 
Canton Bern, allıvo man zu Schiffe gebet, on ern er —— und iſt 1285 
man über den Genffer⸗See faͤhret. Diefer Ha⸗ geſtor n. Ughellus Ital. Sac. Tom.Il, pag. 
‚fen wird Durch ein feftes Schloß befehüget. Es 606. — — 
mollen war einige vorgeben, daß Das Ungeziefer RIVALES, heiffen in Denen Rechten diejenigen, 
die Schiffarth gang beſchwerlich mache; allein «8 fo durch einen Bach ihr Waſſer leiten oder aus 
befindet fichinder That gangandert.. demfelben holen. I.hoc Jure. ff. de aqua quotid. 

Riva, ift 1) eine Bleine Stadt an dem nördliche | Oder zwiſchen deren Aeckern ein folcher Bad) his 
ften Theil des Garderſees, in dem Stifft Trident |füffet , welcher aber Durch fernen ungewiſſen und 
gelegen. Das Schloß heift Rocca, und der veränderten Lauf gar öffters Gelegenheit zum 
Stadt felbften geben die Deutfhen den Namen | Streite und Zancken unter ihnen verurfachet. 1. 1. 
— un er —* —— dem!fl.eod. Pratejus, Briſſonius. 
Stiffte von Carln dem Groſſen geſchencket wor⸗ RIVALES heiſſen auch die Mitbuhler, fo bey 
den; 2) eine kleine Stadt an dem Nordlichen Theil einer Weibes⸗Perſon zugleich mit 0 
des Comerfers (Lago di Como) gelegen, welche et⸗ chen. — — —“ 
was befeſtiget ift, und zu der Grafſchafft Chia⸗RBivalinus (Johann) ein Jeſuite aus Ungarn, 
venna gehoͤrt. Hier werden die Güter eingeladen, | hatte eine fonderliche Liebe gegen das Marienbild, 
welche über gedachten See nach Mayland gehen- durch deffen Anfehauen er allzeit innerlich erquickt 
Eigentlich find es wey nicht meit von einander ent» wurde, fchrieb, wiewohl chne Namen, Fafcicu- 
———— —— eine — Mezuola, jum laudum B. Mariz Virginis, und ſtatb ſehr 
‚der andere aber Riva nuova heilt. jung 1587 im 19 Fahr. Al be Bibl. Scri 

Riva, eine 8 alte er Familie —— — — ↄ Zaht · Alegambe Bibl. Scripr. 
dig, welche amerften mit die Inſeln von Venedig FEB? f ' — F 
bewohnet, und einen Procurator von San Marco Msersur: A ersiggeined u. —— 
ſchon 13 14, als deren nicht meht als drey ſeyn Durf | nymmen, Tehrte Die Pilofophie und Theologie zu 


ten, gehabthat- Im Fahr 1618 war einer aus . 
dieſer Familie, Namens Raphael, welcher in dem Bononien, Eremona und anderer Orten, wurde 


* N darauf Magifter der Theologie, dann Jaquifi 
Dominicaner » Orden fich befand, Bifchoff zu Chi⸗ ’ quiſitor 
oya. Jacob von Riva hat 1649 einen groſſen — —* gan hernach zu Bre⸗ 
Sieg wider die gantze Tuͤrckiſche Flotte befochten, who : — 8 1665, dann zu ‘Piacenza, und 
und fein Bruder Fauſtinus hat der Republic ar Bon — otentofkenny m 
gleichfalls nüglidhe Dienfte geleiftet. Es führer| PM ug iR Iten werden, * 
dieſes Haus Gold mit einer blauen rechtsqueren 2 die, Eeiftfolcernad lee 
Binde, beladen mit drey Lilien von Golde. Ame⸗ bet eingerichtet, aber nicht gang zu Ende ger 


— — Souß. hilt. du gouvern, de Venife a erſtrecket ſich nurbis aufden 
Riva (Hippolytus) ein Neapolitater, mar ein N 3 2; . 

Clericus regularis, und in allen Wiſſenſchafften 2) — — —— analo- 

betvandert, wurde 1605 den 3 1 Auguft Biſchoff zu En er ıbus, de pfincipio in- 

Stabia, regierte 22 Fahr fehr loͤblich, und farb Echard Bibl.Script. Ord. Predic.T.IL.p.630, 


162” unter Urban VII u ellus Ical. Sac. j — 
kai VI. D.663. 3b Rivallius (Aymarus) ein Frangos aus Dau⸗ 


Riva (Ludwig von) f- Ripa. phine, lebte im 16 Jahrhundert, und fchrieb 
Riva erden ) Feen. 1) 5 "Bücher hiftoriz juris civilis, Mayng 1533 
Riva (Raphael) f. Ripa- | und 1539 ine. Paris in 12. 


Riva Bianca, fonft Leucogeus und Leuce |ingleichen 
Acte, fiehe Leucogaus Collis, im XVII Bande | 2) nn in concordata regis Francifei & 
676. — 
Riva Bianca, Ripe olba, eine Stadt auf ließ auch ein geoffes Hiſtoriſches Werck de Allo- 
der Küfte des Königreichs Barca in Africa. brogibus aus 9‘Büchern beftehend in fol, fo noch 
‘ Riva di Cbieri, eine Stadt in Piemont in in Handſchrifft liege. Königs Bibliorh. ver. 
Stalien. & nova. Le Kong Biblioth. hiftor. de Fran- 
Rivadavia, Stadt, ſ. Ribadavia. ce. 
Ri⸗ 


1837 Rivallo 





Bloarei⸗ 1838 


Rivallo, wird mitunter diejenigen Könige 96 ı 7: Promptuarium exemplorum, 1592 ing. 


zählet, Dieüber Britannien , ehe es unter der Roͤ⸗ 
mer Botmäßigkeit gelommen, regieret haben, und 
ift der #7 in der Ordnung. 

Rivalra, Flecken und Schloß , ſiehe Ri 


palta. 
Rivaltius (David) fiehe Rivault. 


Rivalto (Zordan de) ein Ztaliänifcher Do 
minicaner / Mönch, welcher entröeder von Ripals 
ta in dem Mayländifchen oder von einem andern 
Drte feinen Zunamen erlanget, wird von Srang 
Redi in feiner Epiftel intorno all’inventione de- 
gli occhiali wegen feiner groffen Beredfamkeit ge- 
rühmet, und daßer 13 12 geſtorben, und bey denen 
Dominicanern zu Pifa begraben liege. 
einen Band Predinten hinterlaſſen. 


Er bar) adelichen Eltern aezeugt. 
Es ſcheinet | Canonicat in der Kirche St. Laurentius zu Genua, 


8. das 53ſte Capitel Eſaiaͤ vom Leiden, Ster⸗ 
ben, und Auferftehung JEſu Chriſti in 
Al Predigten, gedruckt zu Wittenberg 1586 
ng . 
9 —— eine reine Lutheriſche Bibel zuzu⸗ 
richten. 
Broffers Laufn. Merckw. Deutſche Ada 
Erudit. 
Riva nuova, Stadt, ſiehe Riva. 
RIVARIUS LACUS, See, ſiehe Wallenfftaͤd⸗ 
ter, See, 
Rivarola (Dominicus) war zu Genua von 
Er erlangte bald ein 


aber, daf er mit dem Jordan de Pifis einerley | weil er fich aber mit dem Ertzbiſchoff dafeibft nicht 


fey, indem die meiften 


Umftände damit überein | alju wol vertragen konnte, fo fuchteer fein Glück 


fommen. Echard Bibl. Scri ptor. Ord. Predic. | andermärts zumachen ‚und gieng nach Nom. Das 


Tom.l.p. 513. 
Riva di Mezuola, , Stadt, fiehe Riva. 
Rivandeau (Andreas de) ein Frangos aus 

Poitou, florirteum 1566, und fehrieb 
1. Tragödien ; 

2. Frangöfifche Gedichte in ro Büchern; 

3. Commentarium über Euripidis Eleötr, 
la Croix du Maine bibliorh. de France. 

Rivandeau (Robert) 
gehenden ‚ hat verfchiedenes aus dem Lateinifchen 
ing Frangöfifche überfeget.- la Croir du Maine 
in Biblioth. de France. 

Rivander (Peter) der Weltweißheit Magiſter 
und unterſter Profeſſor Der Mathematicund Gries 
cbifcher Sprache zu Franckfurt an der Oder, war 
von Schneeberg gebürtig, und ftarb 1680 den 29 
May im so Fahre feines Alters. Man hat von 
ihm Themata & queftiones de anima vegera- 
tiva, Franckfurt ander Oder, 1552 in 8. Budaͤi 
Thanatologia in Heineccii und Keuckfeldii 
Scriptpr. rer.germ. T.1I.p. 26. 

Rivander (Zacharias) ein Lutheriſcher Got⸗ 
tesgelehrter ‚gebürtig von Leißnig in Meiflen, war 
Superintendent zu Biſchoffswerde, und miderfeg- 
te fich den fo genannten Crypto -Calvinianis mit 
groffer Hefftigkeit. Diefertvegen jerfiel er mit 
dem Superintendenten zu Sorau Peter Stteu⸗ 
bern, welcher ihn nebſt feiner Ehefrau und einem 
Sohne, durd) einen Studenten, den Rivander 
zum Lehrmeifter feiner 





felbft verfchaffte ihm der Frantzoͤſiſche Gefandte 
Zuteitt zu dem Paͤbſtlichen Nepoten dem Eardir 
nal Borgbefe , der ihn in feine Dienfte nahm, 
und ihm ferner des Pabftes Gewogenheit zu wege 
brachte. Der Pabſt ertbeilte ihm hierauf das 
Bißthum Aleria auf der Inſel Eorfica, gab ihm 
aber dabey Befehl zu Mom zu bleiben, ohngeach⸗ 
tet feine Feinde ihn durch Verleihung folder 
Wuͤrde von Kom zu entfernen gemeynet hatten. 


ein Vetter des vorher, Bald darauf,nemlid) 1608, warder Ertzbiſchoff 


u Nazareth, und gieng als legatus extra ordi- 
nem nad) Francfreich, um den König von dem 
Kriege wider das Haus Defterreich abzuhalten, 
fegie auch , ohngeachtet der König vor feiner An⸗ 
kunfft entleibet ward , Dennoch feine Reife nach 
Paris fort. Als er hernach wieder zurück gekom⸗ 
menmar, unddem Pabſt in verfchiedenen Ange» 
legenheiten gute Dienfte geleiftet hatte , machte 
ihn derfelbedavor 1611 zum Eardinal« Presby⸗ 
ter , mit dem Titul S. MARTINI IN MONTI- 
BUS, und beehrte ihn fonft mit unterfchiedenen 
Ehren-Aemtern. Nach der Zeithat er den res 
gorius XV und Urban VII wählen helfen, und 
Die legten Jahre ſeines Lebens. beftändig zu Kom 
‚zugebracht, auffer daß er 1626 eine Reiſe nach 
Genua fürgennmmen , da er aber den andern 
Tag nad) feiner —— kranck worden, 
und im gedachten Fahre geftorben iſt. Palarik 
fafti Cardinal. 


Rivarola (Matthes) ein Genuefer, war aus 








Kinder angenommen hatte, | einem Adelichen Öefchledhte gebohren. Er beklei⸗ 


dermittelft eines vergiffteten Karpens, ı 549 den | Dete Anfangs zu Parma in der St. Antons-Abtep 
17 November in feinem +1 Zahre ums Leben | die Stelle eines Abts, ftifftete auch daſelbſt aus 


bringen ließ. Man hat von ihm 

s. eine Thüringifche Ehronicke , welche das 
erftemahl 1506 zu Franckfurt, und das an⸗ 
dere mahl 158 eben dafelbft in 8 heraus 
Fommen, fieift auch 1596 in 8 heraus ger 
geben worden. , 

2. Feſt⸗Chronicke, Halle 1601 in fol, 

3; Viberfteinifehe Genealogie; 

4. eine Poftille. 

5. Paßions Predigten. 

6. Lupum excoriatum wider D. 
Bittenberg 1591 in 4 


ſeinen eigenen Mitteln vor diejenigen Jungfrauen, 
welche zu Bewahrung ihrer Keuſchheit das Klo⸗ 
ſter⸗ Leben erwaͤhlten, gewiſſe Einkuͤnffte, ward 
aber nachgehends im Jahr 1596 wiewohl wider 
ſeinen Willen zum Ertzbiſchoff in ſeiner Vater⸗ 
Stadt von Clemens VIlL ernennet. Er ſtarb nach 
einer kurtzen, iedech ruͤhmlichen Regierung zu 
Parma an einer ſchweren Kranckheit 1000 in 
dem 64 Jahr feines Alters, Ughellus Ital. Sac. 
Tom.IV, p- ↄ903. 


Streubern,| Bivarola (Dctavius) ein Enckel des Cardi⸗ 


nals Dominicus Rivarola, war zu Genua au 
einem 
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einem anſehnlichen Geſchlecht gebohren. Et wur⸗ 


de beyder Rechten Doctor, und in feinem 33 Fahr 
bevder Signaturen Referendarius ; hernach Dir 
eelegat von Romandiola , und nach einigen an? 
dern vornehmen Bedienungen®ice / Gouverneur 
zu Fermasind immermährender Commendator der 


‚Nicolas suFafula in derDiscesDttans liſabeth und Fünfftigen Gemahlin des 
Abiey St. Nicolas zuCaſu ne era een 


to, endlich aber 1627 den s 
Ajaro,regiertedafelbft viel Fahre, und ftarb 1652. 
Ugbellus Ital. Sac. Tom. Il. p. 500. 

Rivarola (Paul Zohann Baptifta ) murde 
1736 von der Nepublic! Genua als Gene 
ral Commiſſarius oder Statthalter auf die In⸗ 
fel Eorfica geſchickt, feinen Vorfahren Felix Pi⸗ 
neli, der durch fein hartes Regiment zu den Das 
mahis entftandenen Unruhen Dafelbft fehr viel beys 
getragen , ohngeachtet feine Zeit noch nicht um 
war, abzulöfen. > , 

Rivarolles (Marquis von) ein Frangöfifher 
Prigadier, wurde 1738 den 24 Februar an dem 
Srangöfifchen Hofe zum Marechalde Camp er⸗ 
Bläret. 

Rivaruolo, eine Eleine Eradt im Cremoni⸗ 
fehen Gebiete, welche zum Unterſcheid eines andern 
Rivaruolo , fo in dem Eleinen Fürftenthum 
Borolo liegt, mit dem Zunamen di Dentro, das 
inwendigegenennet wird , und den Titel einer 
Grafſchafft hat. ö 

Rivatus de Berengariis (Thomas ) gebob* 
ren zu Amelia ‚war beyder Rechten Doctor, und 
nachdem er Anfanas Domherr zu Lüttich, Paͤbſt⸗ 
Jicber Caplan und Auditor di Rota ©. gervefen, 
beförderte ihn Martin V im Jahr 1429 zum Bir 
ſchoff von Vintimiglia. Er ftarb zu Rom den 
97 Fenner 1422, und wurde daſelbſt in die Kir, 
de St. Maria Maggiore begraben. Ugbellus 
Ital, Sac. Tom. IV. p.307. 

RIVA VILLA, Stadt, fiehe Wallen⸗ 

adt. 
ſß Rivault oder Rivaleins (David) Herr von 
Flutance, mar ausder Gegend von Laval gebürs 
tig, da ſein Vater Eapitain des Schloffes de la 
Erote, ohnmeit Laval, war, ‚und 1571 gebohren. 
Er wurde mit dem Grafen von faval, Guido XX. 
erzogen, that hernach eine Reife nach Italien und 
Holand, und ward 1603 Cammerjuncker bey 
Zeintichen IV- Hieraufbegleitete er 1605 den 
jungen Grafen von Laval nach Ungarn, too er fich 
aber nicht lange aufhielt, indem der Graf bald 
ben Somorra erſchoſſen ward, da denn Rivault, 





ge 
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der König darüber fo erzͤrnt, daß er Den Ri⸗ 
vault fhluge. Es farb endlich derfelbe 1616 
im Jenner aufder Ruͤckreiſe von Bayonne, wohin 
er auf Befehl des Koͤnigs (der ihm nach der Hand 
wieder gnaͤdig worden, und ein Bißthum verſpro⸗ 
chen hatte) mit der Frantzoͤſiſchen Printzeßin E⸗ 
oͤnigs in 
Er hat viele Schrifften 
hinterlaſſen, als: 

1. les Etats, Lion 1596 in ız. 

2. l’art d'embellir; 

3. les elements de lartillerie, Paris 160g 

in 8. 
4. precepfesd’Agapetus AJuftinien; 
5. letableau de Cebes und andere- 


Man hat auch eine Herausgabe von den Wercken 
des Archimedes, die er zu Paris 16515 mit An⸗ 
merckungen heraus gegeben. Die Gelehrten ſei⸗ 
ner Zeit geben ihm dag £ob,daßer in der Mathe⸗ 
mutic fehr erfahren geroefen. Menage obferv. 
fur Malherbe. Voſſ. de fcient. mathem. c, 48. 
Colsinefius Gall. Orient. 


‚RIVE, fiehe Geſtade, imX Bande, p- 
ingleichen Lifer. e : — 

Rive (Amadeusde la) Prediger und Profeſ⸗ 
for der Philoſophie zu Genf, ſchrieb Theiesphi- 
lofophicas de principio Ethices, davon ein Auss 
jug in der eilfften Abtheilung der Adtorum A- 
cademicorum Lipf- zu finden. Leipz. Gel Zeit. 
1736, p. 8. 

RIVE DE LA DOSTRIE, tin Meerbufen, ſie⸗ 
he Kepanto ( Bölf di ) im XV Be 
p- 481. 

River, die vornehmſte Stade in dem Stri 
Landes Badenoch, in Schottland. = 

RIVENE, Stadt, fiehe Rieur. 

Rivderede Volta, eiu Fluß in Guinea im Ari 
ca, welches gegen Südenkäufft. ..- 

Riverede la Ware, ein Fluß in Terra Cana- 
Jdenfi, in America, läufft gegen Süden, 

Riverius (Lajar) fiche Riviere. 

Riverius (Stephan) ſiehe Riviere. 

Riveen, Srafihafft, fieheRiviere. 

Rivers (Örafen von) in Engelland. An ſtatt 
daß alle andere Grafen im dieſem Königreich fich 
von einem gewiſſen Ort ju tituliren pflegen , find- 
dieſes Die eintzige, welche einen Gefhlehts- Namen 
dena Gräflichen Titul beyfügen. Vor Alters 


melcher ebenfalls gar fehr vertounder worden, nach | pflegten Die von Diefer Familie ſich DE RIPARIIS 
der Zeit ſich gang fund gar den Studien widme⸗ |cder Redvere, zu fhreiben ‚wonon endlich Rivers 
te. AIm Jahr 1521 ward er Unter » Lehrmeifter |entftanden. Anfänglich waren fie Baronen von 
des Könige Ludewigs XII, und mufteihn in der | Plimpton in der Graffchafft Devon ; bis der 
Mathemaric unterrichten, befam auch in ſelbigem König Heintich I Richarden von Rivers zum 
Fahre von dem Könige eine ‘Befoldung von 3000| Grafen von Devonshire und zum Herrm von 
Mund. Alsısı2 der Eehrmeifter des Königs| Wight machte. Deffen Sohn Balduin von Ris 
Nieolas le Sevre geftorben war ; ‚erlangte er| vers, roard deswegen, weil er esmit der Kanferin 
deffelben Bedienung, und mard zugleich Staats» Mathildis wider den König Stepban gehals 
Kath. Aberein verdruͤßlicher Umſtand nörhigte | ten, ausdem Reich verbannet. Doch fein Sohn 
ihm die Koͤnigl. Dienſte u verlaffen. Denn weil | Richard von Rivers, erlangte wieder die väte, 
er einen Hund, dender König fehr liebte, mit Fuͤſ⸗ | liche Würde , und brachte fie auf z Eöhne Bal⸗ 
fen von fich geftoffen, weil er immer , indem er |dwin und Richard von Rivers, weiche nad) 
den König unterrichtete, an ihn hinan fprang, tward | einander Grafen von Devonshire wurden, aber 


beyr 


— —— nr 
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beyderfeits,ohne LeibessErben mit Tode abgegans | die Eongregation. Er fing 1724 an, eine Biblio- 

gen. Hierauf folgte ihres Baters Bruder Wils|cheque univerfelle des Aureurs Frangois u per» 
helm von Rivers, von feinem Geburts + Drt de| fertigen, welche, wie die Fournaliften des Savang 

Dernonzugenamet. Sein Sohn Balduin von | urtyeilen, ſehr hoch zu aftimiren, teil es dem Ber 
Rivers, ftarb noch bey feinem Leben, ließ aber von faſſer weder an einer gründlichen Selehrfamkeit 
feiner Gemahlin, Margatethen, einer Tochter |nochan einer reiffen Beurtheilungs⸗Krafft gefehſet 
Guarin ZFiz /Gerolds, Balduinen von Rir|hat. Le Cerf Bibl. de la Congregatıon de S, 
vers nach ſich, welcher nach des Großvaters Tor | Maur p. 427. | 

de den Titul eines Grafen von Devonshire ers River oder Riverus (Andreas) wurde zu 
hielt, und 2 Kinder hinterließ, nemlich einen Sohn, | Maigent in Boitou den ı Auguft 1577 geboheen, 

Balduin von Rivers, den legten Örafen von | Den Grund feiner Studien legte er zu Nechille, 

Devonshire aus diefem Geſchlechte, indem er ohne | und fegte Diefelbigen zu Bearn fort, von Dannen 

Leibes⸗Erben ftarb, und eine Tochter Iſabellen er wieder nach Rochelle Fam, und 1605 zum Bas 

von Rivers, melde Wilhelmen de Fottibus, | ftor der Kirchen zu Thouars verordnet wurde. Gr 

Grafen von Albematle, heyrathete, und Demfels|jtund bey Dem Hergoge von Thouars in groſſen 

ben einen Sohn gebahr, Namens Thomas, Gnaden, und wurde von demfelbigen zu twichtigen 





‚welcher gang jung die Welt verließ, nebft einer | Verrichtungen gebraucher. Wie er denn auch vom 


Tochter Avelline, welcye ihrem Gemahl Zomuns | den Kirchen in Poitou g mal ale Adgefandter iſt 
den von Eancafter, ein groß Vermögen zubrady | verfchicft worden, und zwar unter andern s mahl 
te, aber gleichfalls unbeerbt mit Tode abgieng. | zu einigen National- Berfammlungen in Franck, 
Hierauf Bam die mit Rivers befreundete Familie | rei), darunter Die legte die Verſammlung der 
derer Corteneys zu dem Graͤflichen Titel von Des | Beiftlichen zu Vitri in Champagne mar, die 1617 
vonshire. Hingegen den Titel eines Lords Ris | gehalten twurde, und auf welcher er das Amt eines 
vers empfieng von dem Koͤnige Zeinrichen VI |rafidenten vermalter. Cs ward ihm auch auf 
Cfonder Zweiffel als ein Defcendent von der weib⸗ | eben diefer Verſammlung die theologiſche Prufess 
lichen Einie des vorhin beſchriebenen⸗Geſchlechts) | fion auf der Univerfitär zu Saumur angetragen, 
der Ritter Richard Widdevil oder Woodvil, |dieeraber ausſchlug. Im Fahr 1620 wurde ee 
von deſſen Geſchlecht und Nachkommen unter |nacy Leiden zum Profeffor der Gottesgeke rſamkeit 
Widdevil ein befonderer Artickel handelt. Nach · |beruffen, welchen Beruff er auch auf 2 Jahr an⸗ 
dem die Wuͤrde eines Grafen Rivers ungefähr nahm. In dem folgenden Fahre that er eine Reife 
140 Fahr verlofchen geweſen, verneuete Dielelbe nach Engelland, dafelbft, nadydem feine erfte Frau 
König Carl1 1626 inder Perſon Thomas, Lords | geftorben, Des Toacbim Molinäus Tochter zu 
Darcy, Bicomten von Coicheſter. Diefer ftarb| heyrarhen, wurde auch damahls zu Drford unter die 
den 21 Febr. 1639 ohne männliche Erben. Seine Zahlihrer Doctoren aufgenommen. Hierauf that 
Tochter aber Eliſabeth, brachte vermöge einer|er 1622eine Reiſe nach Franckreich, und fteüte ſich 
abſonderlichen Subſtitution alle natürliche Wuͤr⸗ | der National» Berfammlung zu Charenton, por 
den, und zuförderft den Titel eines Grafen von welcher er Eriaubniß erhielt, wiederum nad Hole 
Rivers aufden mit Thomas Savage gejeugten | and zu kehren, und feine Profeßion anzutreten, wel 
Sohn Johann, in deflen Familie, welche dermits | cher er auch beftandigoorgeftanden,biser1647, oder 
telſt der Linien von Worceſter und Huntingdon] wie andere vorgeben, 1651 gejtorben. Er hatuns 
von den erften Grafen Rivers abſtammet, folcye| terfchiedene Schrifften hinterlaffen, von denen die 


' Würde nachmahls geblieben. Siehe von dieſer Lateinifchen zu Roterdam in zFolianten, der lisgı, 


ilie den Artichel Savage. Camdens Bri-|der IL 1652 und der UI 1660 jufammen u 
—* Tbe compleat Bhf England, vol. 2. worden. In dem l Bande find ee = 
Fer of England, Heylin's helpto En. 1. ik ee in — welche beſonders 

ish biſt. us gekommen, Leiden 1633 ina. 

Rives (Dionyfius de) ein in der Griechifchen) ,. — en .. = — 
und Hebraͤiſchen Sprache wohlgeuͤbter Capuciner 3.Prcle@iones in decalogum pleniores 
von Avignon, lebte 1657, las die Bibel in ihrer %n dem 11 Bande ſiehen 
Grund⸗Sprache alle Jahr 7 mahl durch, conti, | IP 


Fund‘ l : 4, Commentarius in Pfalmos propheticos de 
nuirte Diefes 30 Fahre nach einander, und ſchrieb . myfteriis evangelicis, Beiden Er. 


1. De perfonis & locis feripture facre. 2. meditationes in Pfakmos feptem peeniten- 
2. de fignificatione verbi creo, de mutatione tiales, j 
fabbarhi & de S.Petriprimatu, ion 663 ing.| 3. meditatio in pfalmum XCI cum duabusepi- 
Eolomefius Gallia oriental, ftolis, una de peftis contagio & fuga, alte . 
Rivefaltes, Lat. Ripz alte, ein Flecken in der * — iæ fatali an mobiſi, item 
Grafſchafft Roußillon, in Languedoc, allwo vor⸗ ee ia de origine etroris in caufa re- 
trefflicher Muſcateller⸗Wein waͤchſet. gionis. 


Rivet, iſt die aͤuſſerſte Spitze vom Nagel, mit 4 — — — in Pſalmum 
—* — n ift, und welche oben zum 5. commentarius in 'prophetam &im 
= i * cap. LIll Jeſaiæ, Leiden i625. 
ivet (N. de) ein gelehrter Benedictiner⸗ 
an = der Eongregation St. Maur, geboh⸗ 6. Iſagoga ad Scripturam Sacram V,& Novi 
ten 1683 zu Eonflan in der Dioͤces Poitiers, trat Teftamenti, ebend. 1627 in 4. 
in der Abtey Marmoutier den 27 May 1705 in| 7. Criticus facer, Leiden 1014. 
Vriverf. Lexici XMA. Theil. Aag aaqa 2.de 
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3, de jufta & gratiofa Dei dilpenfatione circa 
falutem generis humani in 13 Difputas 
tionen. 

9. collegium controverfiarum inter Pontifi- 
cios & orthodoxos, in 38 Difputationen, 
Leiden 1608. 

10. Inftrudtio preparatoria accefluris ad ſa- 
cram Domini menfam, 

11, de fpirituali & unica vera manducatione 
corporis Chrifti & fanguinis ejus potu hu- 
milıa. 

12. de facrificio noftri ipforum homilia. 

13. de queitu magno in pietate cum animo 

‚ {ua forte contento, 

14. oratio de bono pacis &concordix in Ec- 
clefia, 

15. oratio valedietoria. 

16. oratio in inauguratione ſcholæ Bredenfis. 

17. Epiltola ad fratrem Guill. Rivetum de fe- 
nectute bona. 

In dem II Bande werden angetroffen 

ı. Catholicus orthodoxus five fumma con- 
troverſiarum omnium inter orthodoxos & 
Pontificios, Leiden 1608 und vermehrt 1617. 

9- Jefuita vapulans, 

3. Apologia pro SS.virgine Maria, Subjundta eſt 
epiftola apologetica adverfus querelas Anr. 
Godei, cum confideratione judicii viri do- 
cti de eadem apologia. 

4. Difputationes theologicz XI. 

$. Decretum fynodi nationalis ecclefiarum | 
reformatarumGallig 1645 deimputatione | 





primi peccati omnibus Adami pofteriscum 
ecclefiarum & doctorum proteftantium 
confenfu, 

6.Synopfis doctrinæ Mofis Amyraldi& Paul. 

li Teflardi de natura & gratia cum conli- 
derationibus & judiciis, 

„.Epiftolaapologeticaad criminationes Mof. 

Amyraldi io virulenta prefatione ad pa- 
ftores ecclefiarum reformatarum 'Galliz, 
przfixa animadverfionibus de gratia uni- 
verfali. 

g. Annotata Hug. Grotii in confultstionem 

Georg. Caffandri cum animadverfionibus. 

9. Examen animadverfionum Hug, Grozii in 

animadverfiones Rıveri, 

16, Hug. Grotii votum pro pace & in illud 

Riveti apologeticus. 

11. Dialyfis difcuflionis Grotian® Rivetiani 

apologetici, 

12. Myfteria Patrum Jefuitarum & pro iisdem 

ftatera adverfus mantiffam Jefuitz Forerir, 
fo er vorhero unter dem Anaarammatifchen 
Namen Renarus Veridäus heraus ger 
geben. 

13. Noviſſimæ horz feu ultima vitz claufu- 

la Andr. Rıveti. 

Uber dieſes werden von feinen Schriften noch 
folgende beym Mleurfius in Athen, Batay, p. 
320 u.f. angeführt gefunden, als: 

1. Reſponſio ad quzfita 70, Chriffüi fub tizu- 

lo Excitoris miniltrorum, 1600. 
2. ſpecimen przcipuorum paradoxorum pa- 





Boͤnigs bibliorh. ver. & nova, 


Li 
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pifmi, ex pr&cipuorum Dodtorum ponti- 
ficiorum fcriptis exhibitum, 1603. 

3. defenfio libertatis chriltian® in fobrio ufu - 
ciborum, 1605. 

4 refponfio ad declarationem Oliv. Engver- 
randi, 1607. ; 

5. Triumphus veritatis adverfus Guil. Bai- 
lium , 1610. 

6. defenfio duarum epiftolarum & prz=fatio- 
nis libri Phil, Mornzi Plefei, cuı titulum 
fecerat; myfterium iniquitatis feu hifto- · 
ria Pe 1612. j 

7. defenlio hiſtoriæ papatus contra refponfio- 
nem Nic. Cuffetelli, 1617. 

Es find auch viele Briefe von ihm befannt, die 
er mit der Madle. von Schurmann uber Die Fra⸗ 
e gewechſelt, ob es nothig nder nicht, daß Das 
auenzimmer gelehrt ſey. Selbige hat Mr. Col⸗ 
Tetet ins Frangöfifche überfegt, und zu Paris 1646 
ing heraus gegeben. Meurſius l. c. p. 315 uf. 
Steber in theatr.Erudir. Wood hift. Acad, 
Oxon. Huetiona$.ı6. Acto Erud Lat. 

River (Arnold) oder Albertus Arbemins, 
ein Eartheufer- Mönch im Elever Lande, hat bis 
um die Mitte des 15 Jahrhunderts gelebet, und 
ein Werck unter dem Titel: Referendarium Ex- 
emplorum, hinterlaffen, worinnen er viele zu feiner 
Zeit vorgegangene Dinge erzähler. Er flarb 1449 
im 30 Jahre feines Alters, und hatıeso Jahre in 
dem Orden gelebet. Aindr. Bibl, Belg. Perrejus 
Bibl,Carcth. Voffins de Hiſt. Lar, 

River oder Riverus (Wilhelm) ein Bruder 
des vorhergehenden Andreas, hat ſich ebenfalls, mie 
diefer fein Bruder, dem Ampraldo widerlegt. 
Walchs Religions Streitigkeien auffer der Eos 
angelifchen Kirche III Th. p. 741. 

iverta (Michael Arcyangelus) ein Deminis 

eaner von Monte Ealvo in Montferrat, lebte im 

17 Jahrhundert, und hatte den Ruhm eines von 

denen vornehmften Gottesgelehrten. Nachdem 
ee fo wohl zu Faenza als auch zu Serrara Die Theos 
logie gelehret,und fich Dadurch einen aroffen Nas 
nen gemacht, ward er um 1562 zum oberjten 
Profeſſor der Theologie zu Padua beſtellet, wo er 

1681, wie Bovetta will, foll mit Tode abge⸗ 

gangen feun, wiewohl aus feinen hinterlafenen 
Schriften, welche bey denen Dominicanern Das 
ſelbſt in Handſchrifft liegen, und in.berfiedenen 
Tractaten über des Thomas von Aquino uni- 
verfam fummam beitehen , ermweißlich iſt, daß er 
muͤſſe noch langer allda gelebet und gelehret has 
ben. Es gedencket deffen mit Lebe Seraphin 
Piccinardi in feiner Philofophia p. 419 md 
Greg. Leti Ital,regnante Tom. Ili p. 315 und 
541, welcher Iegtere ihn Wlichael Angelus nennet. 
Echard Bibl, Scriptor. Ord. Predic. Tom. IL 





. 694. 

Rivettus (Öregorius) ein Medicus von Bor 
logna, florirte um Die Mitte des.ı6 Jahrhunderts, 
und ſchrieb in Stalidnifcher Sprache 
ı) De pelte, j 
ingleichen J 
2) De exanthematibus & anthracibus. Bqꝙ⸗ 

des hat Thomas Aubel ins Lateiniſche ider⸗ 
fegt, zu Coͤln 1597 in 8 heraus gegeben. 


RIVE- 
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RIVETUM, eine@iftercienfer-Abtey in dem'Biß- | von Genua gegen Morgen liegt. Siehe Genua, 
thum Bazas in Franckreich gelege,ift zwar ſchon lan⸗ im X Bande, p. 902. 
vorher in Die Ehre B. Maria geſtifftet geweſen ehe Wivieradi Ponente (la) Lat. Ora occiden- 
noch mit dem Eiftercienfer + Orden vereiniget | zaliszerrisorüi Genuenfis, heift dasjenige, was von 
woorden, doch find ihre Aebte erft aus dem ı 5 Jahr⸗ Genua gegen Abend gelegenift. Siehe Genua, im 
hundert bekannt, und machen folgendes Verzeich⸗ X Bande, p· 902. , 
haus: RIVIERE, beiffet im Frantzoͤſiſchen ein Fluß oder 


niß aus: 

1. Raimund de la Banniere 1408. Strohm, dahero die dabey gelegene luſtige Gegend 
2. Johann Hevrard oder Ebrard 1464. gleichfalls ein Refier genennet wird, wiewohl dieſer 
3. Bertrand von Sabbatier 1478- Name auch vom platten Lande gebräuchlich ift. 

4. Michael Eaufade 1491. Riviere, ein kleines Städtgen oder Flecken in 
5. Michael Baudeier oder Baudry 15 11. der France Eomte in Franckreich, allwe der natürl. 
6. Raimund von St. Elair 15 18. Frantzoͤſiſche Pring, Graf von Touloufe,ein ſchoͤnes 
7. Raimund von St. Elair 1594. - | £uft- Schloß bat. — 
8. Johann von Carſalade. Riviere, oder Rivern, iſt eine kleine vom Kape 


9. Bernhard von Montſegur, lebte noch 1660, | fer Ferdinanden II 1623 aufgerichtete Grafſchaft 
10. Bernhard Sarramea von Montaredon,ers | in Brabant, auf der lincken Seite gegen dem Her⸗ 


waͤhlt 165 3, bis 1674. — * 
ır. Peter von Verdelin 1678. iviere, oder Echelenpoil, eine Herrſchafft 
»2. Johann Baptiſta le Clere du Las | in Brabant indem Gebiete von Merchrem, welche 
:» Jon 1709. 1654 den 7 Dctobr. von Philippen lV, Könige in 
13. Zordan von Flejis 1712. ‚Spanien, Srancifeus von Kinſchot, Heren von 
Sammarthani Gallia Chrift. Tom. L, Miviere, Jette, Sanshorn, Ham, Relegem ıc. Rit⸗ 
Rivetus, fiche River. ter des Drdens St. Facobe zu Ehren, ju einer Bas 
RIVI, Siadt, ſiehe Rieur. ronie gemacht worden. Butkens troph. de Bräb, 
RIvi ALTI PONS, Brücke, ſiehe Riales, |fuppl. 1. 2. p. 65. ſeq. 
St. Rivianus, fiche St. Reverianus, ioiere,ein fehr altes und beruͤhmtes Geſchlecht 


Riviera, Lat. Rıparia Dirio, ift eine kleine in der Grafſchafft Bigorre, in meldyer die Herren 
Land» Bogtep, über dem St. GotthardsBerg in von Riviere und Labatut anſehnliche Guͤter befeffen, 
Italien gelegen, den Cantons Uri, Schweig und auch ven diefer Proving Bicomten, oder Slatthal⸗ 
Unterwalden gehörig. Sie heiſt auch Polleggio, terder Grafen von Bigorre geweſen. Der ältefte 
und ift , nebft noch zwey andern, Bellinzona und Sohn des Vicomte von Riviere, ward der Vicom⸗ 
Valbrung, in einem Kriege, welchen gedachte Ean te von Babatut, und der andere der Baron von Len⸗ 
tons mitdenen Hertzogen von Meyland geführet, gros genannt. Man giebt vor, daß dieſes Geſchlecht 
eingenommen roorden. Jahr 1516 iftihnen,von | mit den Englifchen Grafen Rivers von der Familie 
Seiten derer Hergoge don Mayland, durch einen |der Widdevil verwandt geweſen, indem ein gewiffer 
Tractat die Souverainete ceditet, und feit dieſer Riviere fich 1280 mit Claren Eugenien Zavas 
Zeit Riviera ſo wohl, als die zwey andern, von ihr rings, einer Engelländerin vermählt, von deſſen 
nen friedlich befeffen worden. Siehe auch Italiaͤ⸗ Nachkommen ſich einige nach Engelland getvendet, 
‚nifche Land» Dogteyen, im XIV Bande, pag. und ihr Gefchlecht dafelbft fortgepfianget haben fols 
145, | . fen. So viel it gewiß, daß das Haus Riviere mit 

Riviera ( Grafen dela) fiche Sfondraet. |den anfehnlichftengrangöfifchen, Navarrifchen und 

Riviera (Dominicus) von Urbino, ein An / Spaniſchen Häufern verwandt ſey, und viele be⸗ 
verwandter des Hauſes Albani, war 167. den 3 | rühmte ‘Pralaten, aud) Kriege und Staats» Leute 
Decembr. gebohren, erſt Secretarius della Eonfuls | hervor gebracht, unter denen infonderheit Poncer 
ta, und 1733 den Merg zum Cardinal /Prieſter von Riviere, von dem ein Artickel Folget, zu mercken 
erhoben. Im Jahr 1735 wurde er mit deputirer iſt. Es theilt fich in verfchiedene Linien, — in 
die Pohlniſchen Affairen zu unterſuchen, und 1737 dem männlichen Stamm erloſchen, indem vor unge⸗ 
erhielt er die Präfectur der Congregation de Buon⸗ fehr Oo Jahren, der aͤlteſte von denen Rivieres bloß 
goberno, zu gleicher Zeit wurde ihm auch die Prote · eine Torhter gelaſſen, welche ſich aus Umgang mit 

tion des freyen Hafens zu Ancona aufgetragen. | einem Cadet aus dem Gaſconiſchen Gefchlecht von 
Bun Ykeıroo mar er ben der Pabſt⸗Wahl einer | Bonpar-Barbotan vermäblt ;und von demfelben 
der vornehmften Eompetenten. Schumanns Se, | ftammt der gegenwärtige Bicomte von abatut ab, 
neal. Handb.p- 362. Ranffts Geneal. Archiv. |der den Namen und das Wappen feiner mütterlie 
Riviera (D. Guido) hat den Tibullum in | chen Vorfahren ausdem Gefchlecht Riviere führer. 
Sraliänifche Verfeüberfeget. . Seine Überfegung | Von denen Barons von Lengros ift Angelice von 
befindet ſich in der groſſen Sammlung aller alten Riviere übria geblieben, welche mit Srancifcus de 
Lateinifchen Dichter, welche den Titel führet : Cor- la MarqueTilladet, den Abt von la Marque⸗Dil⸗ 
pus omnium veterum poetarum Latinorum cum ladet gegeuaet. Die deitte Linie beftehet aus denen 
eorundem italica verfione, und ju Meyland her⸗ | Rivieres-Madiran, Herrn von Narrieur. Bon 
aus koͤmmt. Leipz. Beleber. Zeit. 1741. p- 514. Linie derer Rivieres Lıfto blieb der aͤlteſte der Baron 

Rivieradi Benova (la) fonft Ziguria liteo ‚von Rivieres, 1702 in der Schlacht bey Friedlinaen, 
reagenannt, Land, fiehe Genua, imX ‘Bande, p. | und verließeine Tochter. Sein Bruder, der Ritter 
ge u. ff. Riviere, diente als Obrift-Eieutenant bey den Fran⸗ 

Riviera di Levante (la) Lat. Ora orienealis goͤſiſchen Voͤlckern in Spanien. Ein Vetter die 
territorii Genuenfis, wird dasjenige genennet, was —8 beyden Bruͤder, Gratianus, blieb 1673 in der 
Vnwerſ. Leæici XXX1, Cheil, Aaa ana 2 Schladt 





1847 Riviere 


Riviete 1848 


Me gr 5 GERFZIEERSER GE TECH UT u — —⸗ i— 
ES htacdı ben Woerden, und ließ einen Sohn, der | vorberftehenden Befehlechtesrtickel zu erfchen, Jo⸗ 
in Kriege. Dienften geblieben, undeine Tochter, fo bann, Herrus von la Niviere, und Iſabellen 
An den Grafen von Lingondez » Rochefort in Auber / Daugerantanderer Sohn. Er ftund beudem 


one, vermaͤhlt wurden. 
res ⸗Bujiet fuͤhret der 
don Lengtos, indem demſelben dieſe Baronie heim⸗ 
gefallen. De Marca hiſt. de Bearn. 

Riviere, ein altes Frantzoͤſiſches Geſchlecht, 
welches von einer in Nivernois gelegenen Hert ſchafi 
den Namen bekommen, und ſich in unterſchiedene 
Linien bertheilet hat, Johann, Herr von la Ri⸗ 
viere, jeuate mit Iſabelle Daugerant, deren Bru⸗ 
der, Johann, viſchoff u Baeuvais geweſen— 

oͤhne und eine Tochter! argarethen, Aedtißin 
ju Jouarte. Die Söhne waren ı) — 
Herr von la Riviere, welcher bey Carln V; Könige 
von Feanckreih, Cammer⸗Hert getvefen, denfels 
ben im Kriege gute Dienfte geleiftet, und 1365 auf 
der Reife nach dem gelobten Lande geftorben, offne 
Hon feiner Gemahlin Mat gatethen einer Toch · 
ter Peters, Derens von Prattr, Kinder zu laſſen⸗ 
5 Burellus, Here von la Riviere, don dem ein 
befonderer Artickel handelt: Dieſer verheyraihete 
fich mit Margatethen, Frau von Auneau und 
Rochefort, weiche ihm folgende 4 Kinder gebaht : 
1) Carinvonla Kiviere, Grafen von Dampmat- 


tin, Heren von la Riviere, Auneau, Rochefort, Ev | lag, 


Bon der Linie der Ripier | Könige Carln V, dem er wider die Engelländer ans 
ältefte den Titel eines Barons |fehnliche Dienſte leiftete, in gang. befondern Gna⸗ 


den, und wurde von dDemfelben 1369 mit Derin dee 
Normandie gelegenen afft Luthurniete, 
1378 aber mit der Herrſchafft Arch in Burgund, 


ft [auch mit andern Gütern mehr befchencker. Als der 


Kayſer Carl IV 1377 nad) Franckreich Fam, war 
er einer von den 4 Herren, Die denſelben einholten, 
und als 1373 Jarob de la Roue und Peter Ters 
tre, welche man beſchuldigte, daß ſie Catln V nad) 
dem Eben getrachtet,in gefaͤngliche Haft getathen, 
ernennete ihn das ‘Parlament in dieſer Sache fun 


erſten Commiſſatius. Im Jahr 1379 begleitete 


erden Hertzog von Bourbon in Bretagne, und half 
an den Tractaten, die zwiſchen feinent Könige und 
dem Koͤnige Johann von Eaftilien auf dem Tapet 
mwareit, arbeiten. Mac Catls Tode, der 1380 
erfolgte, behielt ihn deſſen Nachfolger, Carl VI,ats 
oberften Cammer⸗Herrn, in Dienften, ſchenckte 
ihm Die Cäfteancy Gournay/⸗ fr «Marne, und 
überhäuffte ihn gleichfam mit Wohlthaten, woris 
ber die Pringen und andere Groffe fo übel jufpres 

chen waren, daß fieihn 1392, da der Koͤnig kranck 

gefangennahmen, und erft zu Ende des Jen⸗ 


fo, Montdoubleause, Ddet » Forft und Fiſchmei⸗ ners 1393, mit der Bedingung, Daf er das Reich 


ſier von Franckreich, 
feinen beyden Bemahlinnen, 


Earls, Grafens von Dampmartin, Tochter/und |den 16 Aug. das 3 


Ffabellen, deren Vater Guido V, Herr von la 
Tremouille, war, 
Tacoben von la Riviere, Herrn von Auneau) wel⸗ 
her 
1413 im Gefängniß feinen Geiſt aufgab. 3) Pe 
retten, oberfte Staats: Dame bey der Königin, 
welche fi) mit Guido, Herrn von la Rochesuyon, 
verehlichte, und 1463 die Herrfchafften Auneau und 
Srochefort verfauffte- 4) Johannen, eine fehr 
ſchoͤne Dame, die um Das Jahr 1392, da fie faum 
10 Zahr alt war, mit Jacob von Ehaftillon vers 
mäblet wurde, und demfelben die Herrſchafft Beaur 
yalzubrachte.- Im Fahr 1709 war granciſcus, 
Srafvon la Riviere, Königl. Lieutenant in Bur⸗ 
gund. Anfelme hift.gen.t. 8.p. 895-1. f. 
Riviere (Abbe de la) fiehe Barbier (Luder, 
wig) im IIl Bande, p. 418 u-f. 
iviere ( Anton ) ein Doctor der Sorbonne zu 
Paris, wie auch Prior und Generals Bicarius in 
dem Auguftiner-Eonvent zu Pignerol, lebte in der 
Mitte des ı 7 Zahrhunderts,uud gab les dernieres 
adtions & parolles de Mr. le Prehdent Jean Fran- 
goisde Barillonzu Turin 1645 in 8 heraus, fo zu 
Paris 1649 in 4 wieder aufgeleget worden. Unter 
feinem Namen ift aud) folgende&crifft :Calvinis- 
mus beftiärum religio betitelt, zu Zion 1630 ing 
Ans Licht getreten. Le Long bibl. hift. de Fran- 
ce. Ludiw. Jar. von St. Larolo Bibliograph, 


Paris. 


\verlaffen folte, wieder loß lieffen. 


melcher 1429 flarb, und von’ 
Blancen von Trie, vor wie nach in Franckreich, und wurde, als er 1406 


Feine Kinder nach ſich ließ. 2) dieſet König ausdruͤcklich befohlen harte. 


von den Burgundiern gefangen wurde, und val, Ceſy, St. Maurice, 


Er blieb aber 


itliche gefegner, in der Abtey St. 
Denis zuden Fuͤſſen Carls V beerdiset, —— 
Auſſer 
den bereits gedachten Guͤtern hat er —52 
irouaille u.a. m. an ſich 
gebracht, und unterfchiedliche Kinder nachgelaſſen, 
melche indem Geſchlechts/Artickel ftehen, Anfeb 

ehift. gencal«t. 8. p. 896. hiftoire de Charles 
— v1 Geha 

ipiere (Johann Baptift) ſchrieb: Frantzoͤſi⸗ 

ſcher Glaubens⸗Krieg auf Deutſchen — 
wecket dutch die Bulla Unigenitus, Heidelberg 1719 
in 4to, 

Kiviete oder Rivetius (Bazar) war Doctor 
undProfeffor der Artzney Kunft zu Montpehier,und 
ein ſehr geſchickter Mann, ftund jugleich als Königl. 
Frantzoͤſiſcher Rath und Leibs Arge in Dienften, 
floriete in dee Mitte des ı7 Jahrhunderts und 
fhrieb 

1. Praxin medicam in z Quart / Bänden, Par 

ri8 1643 und 1644. Leiden 16054. 
2. Obfervationes medicas & curationes infi- 
gnes in 4Eenturien, Parisıs46 ing. Lon⸗ 
den 1646 in 8. Leidenisgging. j 
3. Methodum curandarum febrium, Paris 
1648 ing. Gouda 1649 in. 
4. Inftitutiones medicas, Leiden 1656 in 4. 
Haag 1662 in 8. 
Seine Wercke find unterſchiedene mahl in Deutſch⸗ 
land, als zu Franckfurth 1669 und dann 1674 


Riviere ( Baptifta de la )fiche Mlonefaucon |mit Johann Jacob Dobels Anmercfumgen; ins 


(Bernhard) im XIX Bande, p. 1330, 


befonders | gleichen auch in Franckreich aufaeleget worden 


Er fegte ſich durch diefe Schriften bey vielen in 


133 . CR 
Riviere (Purelus Herr dela) Koͤnigl. Frans | groffe Dochachtung, wurde aber von Contingio in 


hoͤfiſcher Ober Cannner / Herr, war, wie aus dem | Introdudt, in art. medic. p. 242 des Plagiibeidjuls 


Diget, 


1849 - Riviere 


Diget, weil er vieles ausdem Sennerto und andern Biviere (Rochus le Bai 
Pra&ticis heimlidyentroendet habe; und von Guid. Medicus und Phyſicus von 


18856 
oder Baillif) ein 
aiſe aus der Nor⸗ 


Rivieten 


Patino in feinen Letires choifies Volum. 1.p. 44. mandie, flotitte in Brelagne 1584, war Königl, 
wird er unter die dehoneftamenta artis medicz Frantzoͤſiſcher Rath und Leib » Medicus, uud 
gerechnet. Sonſt wuſte er ſein Febriſugum anti- | fehrieb 


quartanarium, davon im II Bande, p- 650 u. f. 


t) LeDemofterion, 


gehandelt worden, nicht gentig zu ruͤhmen, und iſt welches ein Compendium der pätacelfifchen Me 


endlich 1646 indem 66 Jahre feines Alters geftor- | Dicin ; 
Sonft 


ben. Elerc. datıs la Bibl. du Richeler, . 
Fan auch noch) der Articfel: Panarea liguido unt- 
verfalis Riverüi, imXX VI Bande, p. 46 ı nachge⸗ 
fehen werden. 

Riviere (Ludwig de la) ein Frangöfifcher 
Theologus aus dem Minoriter » Deden, lebte in 
der Mitte des 7 Jahrhunderts, und fchrieb 

r) le Chateau du Palais de la Vierge u’amöur 

contenant quarante chambres, qui defi- 

guent quärante vertus ou perfedtions de 

notre Dame, Paris, 1643 in 12. 

2) exercices fpirituels de Marie de Valence 
recuboillis & mis au met, Lion 1643, in 12. 
3) Vie du bienheureux Fronçois de Sales, 
ebend. 1625. Rouen 1631 ing. fo die ge 
Auflage ift. | 
4) hiftoire de la vie & moeuts de Marie 
Teiffonniere, native de Valence en Dauphi- 
ne, Lion 1650 in 4. Paris ısz s ing. 
* Jac. von St. Carolo Bibliograph. 
arıs. » 
XRiviet e Polyearp de la) ein Frantzoͤſiſcher Car⸗ 
thaufer - Mönch; lebte um die Mitte des 17 Jahr⸗ 
hunderts, und fehrieb ein weitläuftiges Werck, fo 
den Titel führet, Annales eccleſiæ, urbis & comi+ 
tatus Avenionenfis, fb aus z Folianten beftehet, 
aber noch in Handfehrifft lieget, ingleichen Hifto- 
riam Ecclefiz Gallican® feu notitiam epifeupa- 
tuum Galli , fo ebenfalls nad) ungedruckt lieget. 
Seine gedruckte Schrifften find : 
s)’angelique, desexcellences & perfections 
imthortellesdel’ame, Lion 1645 ing- 
2)lemyftere faerd de notre redemtion, dds 
vondererfte Theilzu fion 1621 ing heraus» 
gefommen. 
3) l'adieu au monde ou le mepris de fes vaines 
grandeurs & plailirs peritlables, in 8. 
Le Cong Bibl. hift, de France. Syde Bibl. 
lej- 

Riviere (Poncet von) Ritter, Amtmann von 
Montferrand, Maire von Bourdeaur, und Rath 
und Cammerherr Königs Ludewigs XI, war ein 
gefchickter Staatsmann, und auch ım Kriege wohl 
erfahren, Im Jahr 1464 commandirte er in einer 
Schlacht bey Monicherh Die K * Vortruppen, 
verlohr aber das Jahr darauf das Commando uber 
ıoofangen, und that fodann eine Reife nach dem 
gelobten Lande, Na feiner Wiederkunfft hieng 
er ſich an des Koͤnigs Bruder Carln, Hertzog von 
Guienne, in deffen Ländern er Güter befaß, wor⸗ 
über er vollends des Koͤnigs Gnade verlohr, jumabl 
daer nebft denen Herren du Lau und Urfe, dem 
König vielen Nachtheil verurfachte. Es dar auch 
daher derfelbe, ohfigeachtet fich der Hertzog von 
Burgund disfalls viele Mühegab, nicht zu beme- 
gen, daf er ihm wieder zu Önaden angenommen 
Bein. Comiin. Memoir, Chronigues de Louis 
XL 


8) Traites de Pantiquit€ & lingularites de la 

Bretagne ; 

3) — remede contre la peltescharbon & pleu⸗ 

refie; 

4)2 Tractate de Phomme, & fon eſſenilelle 

anatomie ; 
$)Livre de Part figne ou fignature; 
6)Somthaire defenfe aux demandes,queftions 
& interrogstoires des docteurs de la fai 
eult& de medecine äPafis &c. 
La Croix du Mlaine bibl. de Frarice, Ver: 
dier bibl, Frang. 

Riviere, oder Kiverius (Stephan de la) 
ein gefchickter Chiruraus und Anatomicus zu Pas 
tis, florirte in der Mitte des 16 Jahthunderts, 
hielt mit Earl Stephano aute Freundichafft, und 
half deffen Werck de difetione partium corporis 
humani mit Anatomiſchen Figuren ausjieren, die 
von einigen, wiewohl ierig, vor die erften von 
diefee Gattung ausgegeben werden. Zindenius - 
renovast- pı146und 983. Aa Croirtulflaine 
bibl. de France. Verdiet biblierh. Frang. 


RIVIERE DE BARRE, wird in der Seefarth 
derjenige Strohm genennet, wor welchem fich eine 


Sandbancf , oder eine Reihe Klippen befinden, 


RIVIERE DE CANADA, Fluß, ſiehe Cands 


7 oder St. Lautenz, im V Bande, p.497. 
u. 


la'RIVIERE D'ESTAMBES, Fluß, fiehe 


Nonne: 


RIVIERE DE S. LAURENT, Fluß, ſiehe Ca⸗ 


— oder St· Lautenz, im V Bande, p. 497, 
u 


RIVIERE DE SUD, Fluß, (. Sud, 


Rivieren (Euſtachius van der) ein Jeiederläns 
difcher Dominicaner, font auch de Zichenis 
genannt, meil er zu Sichem, einem Städtaen in 
Brabant, gebohren war, fhudirte zu Loͤven, wur⸗ 
de nad) der Hand Doctor Und Profeflor der Theo⸗ 
logie ‚ ingleighen Prior ſeines Klofters dafelbft, und 
ftarb 1558 den sten Lind nicht den 28 April, wie 
Wilhelm Segvier laur.Belg.P. I. p. 35. faͤlſch⸗ 
lich angegeben. Cr ift der erſte dus denen Nie⸗ 
derländern, oder doch menloftens einer von den 
erften geweſen, welche wider Luthetn gefchrieben, 
maſſen von ihm herausgekommen 
1) Errorum Marz, Butberi brevis confutatio; 
illorum potiſſimum, qui a Lovanienfi & 
Colonienfi theologie facultatibus funt 
damnati, Antwerpen ohne Jahr in 4. 

6) Sacramentorum brevis elucidatio, ebend, 
1523 ing: Pi 

4) Apologia pro pietäte in in ' Roterös 
* —X canonem —— ebend. 
1631 ing: 

Aaa dad 3 &s 


RIVILLA Rivmus 1870 


Fürften Eollegio , wie auch 1645 das Decempw 
rat. Ein Jahr ‚vor feinem Ende 1655 wurde 
ihm die Mediciniſche Phyſiologiſche Profeſſion 
aufgetragen. Er war ein groſſer Liebhaber der 
Kirchen» Väter ‚und inſonderheit der alten Ehrifts 
lichen Poeten, mie er denn felbige feinen Zuhoͤ⸗ 
rern, unterdenenfid) dazumahl Johann Geor⸗ 

e Bräve befand, in Den öffentlichen Eefungen 
—* erklaͤrte. Er lebte mit Barthen und 
Daumen in guter Vertraulichkeit, konnte aber 
nicht verfhmergen, als Beinefius i ' feinen va- 
riis letionibus über die von ihm unter dem Na⸗ 
men Bhyackinus ang Licht geftellte Edition Kugx- 
vidov eine fo fcharffe Cenſur ergehen laſſen, ftete 
derowegen demfelben feine lancem faruram ent 
gegen, Leipzig 1649 in 4; welche Reinefius in 
einer abfonderlichen Schrifft unter dem Titel de- 
fenlio variarum le&ionum contra nigram cen- 


1861 
Es gedencken deſſen, Valer. Andreas in faltis 
Acad, Lovan. p. 104. und in feiner Bibl, Belg. 
Eiſengren, der ihm aber verftummelt Ziche: 
rius nenne, und andere mehr. Echard Bibl, 
Scriptor. Ord. Pr&dic. Tom. Il. p. 106. 

RIVILLA, &tadt, ſ. Wallenſtadt. 

RIVINIANA PLANTARUM METHODUS, 
ſiehe MTechode (Pflanzen) die Rivinifche, im 

xX Bande, p. 1305. 

RIVINI HIATUS, ſiehe Oht, im XXV Bande, 
pP: 1027, 

Riviniſche Pflangen-MHlerhode (die) fiche 
Methode (Pflangen:) die Rivinifche, im XX 
Bande, p.1305 . 

Rivinus (Andreas) ein gelehrter Medicus 
und Eriticus des 17 Jahrhunderts. Er hieß mit 
feinem ee — a. 
er aber nach Gewohnheit voriger Zeiten, mit dem | fra = L. 
Lateinifchen verwechſeite. Cr wurde zu Hal in|yen Se ——— Aug 

Sachſen den i7 Octobr. 1601 (wie ſolches der bey Phitofophifche n Sacultät vier mahl, und das 

feiner gedruckten Leichen » Predigt befindliche es SresConcellariat forwohl als daS Mecterat jrep 
bens/Lauf ausdrücklich meldet, daß alfo es ein mabl verroaltet hatte. UBegen feiner Verdienr 
— wenn bey andern der 7 Octob. des 1000 ſte erhielte er folgendes Wappen: in einem Schil⸗ 

ahres zur Geburts / Zeit angegeben wird) geboh⸗ de einen —⏑ —— weidyer Dis an ben 
ten, alwo fein Water, Andreas Bachmann, ein Nabel in einem Yache fiehet. Sr hält in der 
Rathsverwandter war, der ſich in feiner Jugend rechten Band einen Krebs, und. in der Haken 
in unterfehiedenem Kriegen roider den Türcken und] „nen Angel; auf dem & ilde fhebet ein offener 
Die Spanier wohl verfuchet und ruhmlic) gebraus Selm, und auf ——— 
chenlaffen. Seine Mutter war Dorothee, eine eigentlich Bachmannheif: Danındi ces ort 
gebohene Krebfin. Nachdem er den Grund ſei⸗ ans suchen Eiyiben bißchet , farkthe Dapfr cin ge 
* — Eee wiſſe Sache bedeuten, ſo ſtehet im Wappen ein 

aterſtadt unter Ae n io geleget, Ä ' ' 
begab er ſich 1621 nad) Leipjig, und nicht lange Bad) und ein Mann. Seine Chrifften find: 
hernach nach Jene, und legte fich dafelbft mebft der| T- Pxdogerontagogus ; 

bilofophie nn ira se —— 2. Ariſtoteles cum Platone comparatus; 

rancfreich, Niederland und Engeland, undhör-| „, ) 5 ” 
t: Johann — zu Jena, Je wu ert 3 — — poẽticum ſeptiliogue, 
Sulgbergern ju Leipzig, Daniel Heinſius, en ‚ 

BR nn re He 
Otto Heurnius, Gilbert Jacchäus ju Leyden, Lirten Kirani in * an 
eter Bertius, Johann von Beauſcheſne, und —— pocratione Alex 

nton Carpentariuszu Paris. Er hat ji) auch ann — — 


bey Bernhard Paludano zu Enckhuyſen, und — 
Joh. Ringelſteinen zu Straßburg befannt und | 6. Anthologia epigrammatum vererum, græ- 
















— ——— ———  —— — 


beliebt le Fa Hall in .. er co-latina ; 
Iande an Leonhard Hofemann und Matthaͤs/ +, Pervigilium Veneris cum not; — 
Ungern vornehme Freunde gehabt. Nach ſei— a J is cum notis, Lapzig 


ner Zuruͤckkunfft in Leipzig ward er 1624 den aten 
Dctobr. Baccalaureus, und den 27 Jenner des fol. 
genden Jahres Magifter der Weltweißheit, und 
1644 Doctor der Artznerkunſt. Naͤchſt der Phi⸗ 
Iofophie und Mediein hat er auch facram Ledtio- 
nem, fo viel fich leiden wollen, bevoraus Parrum 
Ecclefiafticorum getrieben, und aus heil. Schrift 
den Grund der reinen Lutherifhen Religion gefor⸗ 
ſchet: zu welchem Endeer auch im Fahr 1624 uns 
ter Heinrich Hoͤpffnern das Collegium Contro- 
verfizGielfenlium &Tubingenliam gehalten u.in 
felbigem fich forvol im Opponiren als Refpondiren 


8. Cana Cypriani dubia, 
9. Rei hortenfis & botanicz feriptores me- 
trıcı, ” 
‘19. Florilegium greco-latinum diverforum 
epigrammatum veterum, 
ıı. Pafcafii Ratberti carmen geminum cum 
notis. 


nn artis typographice initiis & progref- 
Us 


— '— — — 


13. De pollinctura ſ. balfamatione corporum. 


bören —— er * *— das iger Leipj- 1544 in 4. 
indem Gymnaſio zu Nordhauſen verwaltet, begab| 14. Janua græcæ lingux binis clavib 
er fich roieder nach Leipzig, allmo er im Fahr 1630 as g EUR avibus re- 


der Philoſophiſchen Facultät Affeffor ward. Im 
Jahr 1635 erhielte er die Profeſſion der Poefie, 
und im folgenden Zahre die Eollegiatur im kleinen 


—r — — ——— — 


15. Eclogæ paraphrafticz Pfalmorum LI& 
cxvill, 


16. No- 
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16. Notæ in Drocontium, Cæcilii Cyprioni | Heintich Trotzens 


Genefin & Sodomam ; Drepani Flori Pſal- 
mes, Vidorini Carmen de Jefu Chrifto, 
Hildeberti Sermones. 

Sngleichen 

17. Differtatio deMajumis,Maicampis & Ron- 
caliis, Reipjig 165 1 in4- i 

18. Diſſertatt. II de venilia & falacia,nec non 
malacia, feipjig 1645 in4- 

Welche Brävius feinem Syntagmati variarum 

differtationum rariorum einverleibet hat. 

19. De duello 

' 20, Philologicade pelte, feipjig 1638 in 4 

21, Philo-Phylico-Logica. 

22. Colleftanea veterum bonorum fcripto- 
rum de medicine; 

23. De æſtu marino, 

24. De contributionibus, 

21. De peſte medica, 

. 26, Dill, de temperantia gulam pariter & 
ventrem Veneremque refrenante, Leipzig 
1649. 

27. Panegyris de vidtoria Lipfienli, 1631. 
23. Declamatio latina de Vefuvio, feipjig 


| 


4 
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„ 1632, ' 
und andere, Parentalia Andr. Rivini, Reinefius 
variarumle&ionüml.3.c.ı5. & in defenlione 
var. let. Rönig in bibl. Bräve in pref. ad 
Syntagmadillertar. Bayle art. Reinelius lit. B. 
Sabricius bibl.lat. ..4. c. a2a. Wirte in mem. 
philofoph, Neumeiſtet differt.de poöt.germ. 
Vogel annal. Lipf. Nova litter. Germen, 
Gtyph de Script. Hit. Sec. XVII illuftr. Nice/ 
tons Memoires 33. Tom. 

Rıpinus( Andreas Florens) hat 1701 den ı0| 
Auguftzu Leipzig das Licht Diefer Weit erblicket, 
und iftein Sohn des Quintus Septimius Slo⸗ 
tens Rivinus, von dem unten ein Artickel hans 
delt. Er hatte in denen fchönen Künften und Wiſ⸗ 
fenfehafften zu Peipzig M- Bierlingen, Ludewig 
Chriſtian Crelln,und in der&chul,Pforta Hart⸗ 
mannen, Schrebern, Zeyden und Schramm 
zu feinen Lehrmeiſtern. Im ZJahr 1718 vermeh⸗ 
rete er die Anzahl der Academiſchen Bürger in 
Leipzig, und ließ ſich die Weltweißheit und die Ge⸗ 
ſchichte von M. Martio, Geringen. Job. Burc. 
Mencken, und Job, Jac, Mascoven; die 
Rechtsgelehrfamkeit aber von Luͤder Mlencken, 
Stiedrich Zeinrich Grafen, Cbriftian Bott, 
fried Hoffmannen, Carl Otto Rechenbergen, | 
Job. Jac-Mascover, Gottfr.Leonbard Bau⸗ 
dißen, D. Joh. Klorens Rivino,und D. Birn⸗ 
baumen erklären. Im Jahr ı721 hielten ihn 
Die Reipjiger Philofophen vor würdig den Titel eis 
nes Magifters zuführen. An eben felbigem Jahre 
ftellte er nebft einigen andern guten Preunden die 
ordentliche Zufammenkünffte in der vertrauten 
Deutfchen Redner/Geſellſchafft, welche fein Herr 
Vater nebft dem geheimden Kath Chriſtian Tho⸗ 
mafio und andern geftiffter hatte, wieder her. Am 
Jahr 1704 ward ihm die Hoff, Meifter-Stelle 
über den Graf Buftav Serdinand von Solms» 
Sonnenwalda anvertrauet. Mach deffen den 
4 December ı727 erfolgten frübzeitigem Abſter⸗ 
ben, that ereine Reife nah Holland, und hörte in 
Geſellſchafft des berühmten Herrn D. Chriftian | 





— 
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(tie diefer gelehrt 
ſolches in præfatione ad Chrifffridi ee 
Opufcula p. 4. mit fehr liebreichen und zärtlichen 
Worten bejeuget) zu Utrecht Cornelium van 
Eck, Johann vÄon Miyden und Everhard 
Otto. In Eeyden ließ er fich Bornehmlich Anton 
Schultinge, Job. Ortwin Mleftenbergs und 
Job. Jac. Ditriarii Vorlefungen gefallen, und in 
Franecker traf man ihn indes Herrn Job. Goit⸗ 
lieb Heineccii Job. Barbeyrac und Johann 
Grönings Hoͤr⸗Saͤlen an. Im Jahr 1706 
nahm er zu Utrecht die hoͤchſte Wuͤrde in der Rechts⸗ 
elehrfamfeit an. Im Jahr 1727 fieng er an 
uriftifche Eollegia in feiner Naterftadt zu lefen, 
Im Fahr 1741 warder des Koͤnigl. Pohlnifchen 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Ober ⸗ HoffsGerichrg 
ordentlicher Advocat und 1737 in eben dieſem Ges 
richte Advocat der Armen. Im Jahr 1740 wur⸗ 
de er zu Wittenberg Profeſſor der Snftitutionen, 
des Ober Hoff-Berichts und Schöppen,Stuhls, 
wie auch der Furiften»Facultät Benfiger, Grift 
ein fleißiger, Dienflfertiger und geſchickter Mann, 
und bat in jurisprudentia elegantiore eine ſchoͤne 
und ausferlene Wiſſenſchafft. Seine Schriften 
find folgende : 

ı. Diff. de Pactis dotalibus, in guantum Statu- 
tisderogent vel minus; unter J. $, Ri 
vini Vorſitz, Leipjig,ı723 in 4. 

2. Diff. de Harmonia juris civilis cum natu- 
rali zquitare in doftrina de quæſtionibus 
per tormenta, £eipjig1723 in 4- 

3. Difl.de Emtionis Venditionis &alienatio-. 
nis natura ac differentia, Utrecht 1726 in 4. 

Leipjig 1735 ing 

4. Diff, de Parcemia Juris qui non habet in 
were, luatin corpore, £eipjig 1728 in 4. 

5. Thefes Juris controverfi fecundum ordi- 
nem Pandectarum, cum Accesfione 1.2. & 
3. ebend. 1729 in 4. j 

6. Progr. de fubfidio paterno, ebend, 1730 
in 4. 

7. Diff, de retentione Ufusfru@tus ejusque 
effectu, eb. 1730 in 4. 

8. Progr. de Probatione ætatis, ebend. 1731 


in 4. 

9. Peogr. de Hypothecatacita Locatori præ · 
dii urbani in iſſatis & ruſtici in fructibus Ju- 
re civili competente, eb. 1731 ing, 

10. Diff, de Manuali Adminiſtratorum. eb. 
1731 in 4. 

11. Diff. de ſingularibus M. Aurelii Antonini, 
Philofophi, Jurisprudentiæ capitibus, eb, 
1732 in 4. 

12. U. Huberi Prælectiones ad Inſtitutiones 
& digefta, 1733 in4. 

13. Ditl,de Muliere queftuaria, ebend, 1733 


n 4. 
14. Diff. depcena perjurii Juriscivilis & patrii, 
eb. 1733 ing. 
15. Diff. de Prædiis, quæ vulgo Laß⸗Guͤter ap- 
pellantur, eb. 1735 ing. : 
16. Diff. deLege Vifellia, occafione Tit, Cod. 
adL. Vifelliam eb. 1736 ing. - 
17. Diff, de bonis Principis pasrimonialibus, 


eb, 1737» 18.Di 
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ıg. Dill. de zquali“Jure dominantis & fervi- Julii in die Medieinifche Facultaͤt als ein Glied 
entis predii, fi pafcua non ſufficiant. ebend. derſelben aufgenommen ; hernach 1691 den 31 
1738 in 4- : Merg ihm die Profefion der Phofichigie und den 
19. Alerley Send⸗Schreiben an Mitglieder 20 April eben deſſelben Rohres die Znfpectionuber 
der Deutſchen Redner⸗Geſellſchafft. den Mediciniſchen Garten anvertrauet. Im Jahr 

go. Progr. definibus juris naturolis &e civilis, 1701 den 12 Februar ward er Profeſſor der Pas 
Mittenberg 1740. thologie und Senior der Facultar, den 13 defleiben 

21. Progr. dealimentis commodis adLL. 16. Monarhsindem Greſſen Fürften-Eollegio Colle⸗ 
$. 1.D, de alım, & cib. leg. 4. Wittenberg, giat, und den 7 Merg darauf in ſeiner Botaniſchen 
1741 Aufſicht beſtaͤtiget. Hierzu fam den 23 April ans 
Moſer im Lexico der iegtlebenden Rechtsgeleht | noch Die Würde eines Decemvirs bey Der Acade⸗ 
ten in und um Deutſchiand. Jenichen in der mie und endlich 1779 den 13 December die Pros 
Nachricht von den Leben und den Schrifften der | feßion der Theraptutic und das Decanat in feiner 
iegtlebenden Kechtsgelchrten Deutſchlandes. Facultaͤt; des Procancellariats, der Präpofitue 
Rivinus ( Ausuft Floreng) beyder Rechten | jo wohl über die Academifche Kirche als auch das 
Doctor, und des Obers-Hoff-Gerichts, wie auch  Pauliner-Eollegum, und feiner beyden Rertorate 





des Eonfifterii zu Leipyig Advocat. 


Er ift ein’ niche zu gedensfen. 


Kurs, er hat fid) in feinen 


Sohndeshorhberühmten Johann glorens Bis Aemternrecht fleihig, und im Lehren recht auffrich⸗ 
dinus und u Leipzig gebohren, allmo er auch ſtu⸗ | tig erwicfen, alfo daß er feinen Zuhörern alle feine 
diret und im Faht 1725 die Magifter fodann im Erfindungen getreulich mitgeiheilet,, aud) durch 
Sahe 1727 die Docter- Wuͤrde mit vielem Ruhm feine wohl und nett abgefaßte Schrifften bey den 
erhalten: Worauf er auch die Advocatur beydes Ausländern Ruhm erlanget. Er hat nehmlich ges 
in dem Ober-HofSerichte, als in dem Confiftos | fehrieben 


rio überfommen. Im Jahr 1741 ward er Ca⸗ 
nonieuszu Wurtzen. eine Sthrifften find: 

ı. Diff, de Interpretationephilofophica, ejus- 

que,in materia Socieratis utilitate, Leipzig 


12%» 

2. Diff.dePcena Gladii, feipjig 1727. 

3. Diff, delmpe:limentis Dotisa vidua Dota- 

litii gratia inferend#, £eipyig 1728. _ 

Rivinus ( Auguft Ovirinus) ein berühmter 
M dieus des Andreas Rivinus anderer Schn, 
gebohren zu Leipzig 1652den 9 December. Weil 
ihm fein Vater fehr zeitlich verftorben, fo lich feine 
Mutter, eine gebohrne Dlcarien aus Halle, feine 
Aufsrzuhung ihr fehr angelegen ſeyn, und ihn dur) 
angenemmene Präccptores zu Haufe im Paten 
und Griechiſchen treulich unterrichten. Im Fahr 
1669 warderunter dem Mectorat Johann Dleas 
eii be der Academie immotriculiret, da er denn in 
denen fchönen LB:ffenkchafften und der Philoſophie 
Tacob Thomafium, Ehrift. Sriderich Sran- 
ekenfteinen, Joachim gellern, Valentin Als 
berti, Adam Rechenbergen, nebit andern hoͤ⸗ 
gete, auch 1670 am 16 April der Weltweißheit 
Baccalaureus und 1671 den ı5 Jenner unter 
Tobann Jetigs Decanat Magifter wurde. In 
der Mediein hörte er D. Michael Ettmuͤllern, 
D. Hottfried Welfchen,und D. Jehann Bobs 
nen, und nahm darinn, weil er einen herrlichen und 
fähigen Kopff batte, vortrefflich zu. Er molte 
hierauf eine Reife nach den Niederlanden thun ; 
alser aber nach Helmftädt Bam, welche Univerfis 
tät damable ihr Zubel- Feſt celebrirte, folich er ſich 
Dect. Coneingen brreden die Dector⸗Wuͤrde 
allda 1676 den ı5 October anzunehmen, nachdem 
er unter erft geruhmten Polybiſtors Vorſitz de 
Di:bere difputiretbatte. Weil er nun alfo feinen 
Zweck hier erreichet hatte, fo ließ er Die vorgehabte 
FKeife fahren und Eehrte zuruͤck nach feiner Vaters 
‚ftadt, aüwo er den a5 September 1677 eine for 
Ienne D:iputation de fermento ventriculi acido 
hielte, und fo wohl durch lehren als practicıren ſich 
berühmt machte. Er wurde Daher 1688 den 9 


1. Differtationesde pefte Lipfienfi. 


2. Introdudtionem generalem inrem herbä- 
riam, £eipjig 1690. in Fol. und 1696 wie 
auch 1720 inız wieder aufgelegt. 

3. Ordinem plantarum, quæ funt flore ir- 
regulari monopetalo, ‚4petalo & <peralc, 
in 3 Folianten, ebend. 1690. 1691 und 
1699. 

4. Cenluram medicamentorum ofcinalium, 
ift 1707 als ein Tractat wieder aufgeleat, da 
es eigentlich eine Difputation gervefen. 

5. Obfervationes anatomicas circa poros in 
pifcium cute notandos & circa congre[- 
fum, concepticnem, geftstionem par- 
tumque ranarum, teldein denen Adis 
Erud ‚Lipf. 1687 fteben. 


6. Abhandlung vom wahren Alter der Welt, 
feipgig 1721 in 4 von 14 3 'Bogen. 
7. — von JEſu Chriſto, ebend. 1720 


n 4. 

8. Theſes pathologicas, phyſiologicas & 
chymicas. 

9. Notitiam morborum compendioſam, Leip⸗ 
zig 1690 in 12 4Bogen. 

10 Manuductionem ad chemiam pharma- 
cevticam, ebend. 1690 in 12 5 Bogen, 

ır. Syftema Mundi novum, ebend, 1701 in 
Bol. 1. Bogen. 

12. Viele Diſſertationes, von denen die mei⸗ 
ſten in einem Band 1710 zuſammen gedruckt 
worden, und folgende ſind: 

a. De medico inculpato, 1699. 

b. Demedico fuperftitiofo, 1698. 

c. De medicamentorum proprietatibus, 
1692, 

d. De medicamentorum dubio effe&u, 
1689. 

e. Demedicamentorum oflicinalium cenfu- 
ra, 1701 voniwelcher unter Num. . 

f, Demedicinain alimentis optima, 

g. De 
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& deagreftis vitæ fanitate,1677- 

. de fpiritu hominis virali, 1681. 
i. deithaginationis viribus medicis, 
k. de vifu, 1686. 

l. de apoplexia. 
m, deremediisantepilepticis, 1692. 
n. de angins, 
o, de raucedine, 
p, deafthmate, 1684. 
q. — 1689. 
r. de phihiſi. 
s, deepyemate thoracis, 1686. 
t, de palpitatione cordis, 
u, defermento ventriculiacido, 1677. 
w, de fanıe canina & bulimo, 
x. de dyfpepfia, 1679- 
y. debile, 1679. 
z, de volvulo, 
aa. de lienteria, 
bb. de fanguificatione, 1678. 
cc. defanguinis pravitate, 
dd. de nurritione, 1678. 
ee, de tabe,Scorbutica. 
ff. de paralylı fcorbutica. 
Pe- de hydrope, 
h. de Ifxhuria, 1682. 
ii. de diabete, Helmftädt 1676. 
- kk. de abortu. 
ll. de morbis hzreditariüs. 
mm, de morbis endemiis, 
nn. de morbis anjmatis. 
00. de morbis complicatis, 
pp. de morbo auxiliari. 
qq. de morboretrogrado, 
sr. de recidiva. 
ss, defebribus intermittentibus, 1683. 
tt. defebribusardentibus- 
uu. defebribusmalignis, 1684, 
ww. de pelte. 
xx. de frigoris damno, 1696. 
yy. defitu zgrorum commodo, 1700. 


Auſſer welchen noch viele andere mehr von ihm be- 
kannt, ale : 
zz. de cholersa, 1698- 
aaa, dehzmorrhoidibus apertis, 1709. 
bbb. de omento, 1717. 
cec, deauditus vitiis, 1717. 
ddd. de puella monftrofa Lipſiæ d, 21 Maji 
3712 nata, 1717. 
eee. decoagulatione humorum ejusque ef- 
fedtu in corpore humano, 1717: 
- ff. de appetitu erroneo,quem vulgo picam 
vocant, 1719. 
gg. de fanguine ftagnante, 1721. 
ER. de morbisa veltitu, 1721. 
iii, depruritu exanthematum ab acaris, 1722. 
kkk. de lieni genuino ufu, 1722. 
1. delibertate primæva, 1671. ſo feine Mas 
gifter- Difputation geweſen. 
13. Programmata j 
a, denegledti inarte medica maxime necef- 
fariis, 1691. J 
b, de aſtrologiæ vanitate & abufu in medici- 


„16 
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c. motorem externum animalium nullibi 
dari, adeoque nec unicam,nec focjam effe 
motusanimaliscaufam, 1694. 

d, de Chirone centauro a patria Theffalo 
1694. j 

e, de coloribus tanquam indicibus morbo- 
rum non contemnendis, (@pius infallibili- 
bus, 1695. 

f. qualem vim habeat fames in fanandis mor- 
bis,1696, 

g. de utero olim accufato nefarie atque con · 
demnato, hodie nimis defenfo ac injufte 
ab[oluto, 1696, 

h. de calore partis prternaturali auto figno 
inflammationisccertiflimo, 1696, 

i. defenforiocommuni, 1697. ⸗ 

x. de aeremorborumcaufa, 1698. 

l. de originibus plurium morborum ex ali. 
mentorum vitio, 1699. 

m. quod animi pasfiones five affectus plu- 
rimum conferant ad zgritudines omnis 
generis, 1700, | 

n. defomno & vigiliis, 1709. 

0, de morbis vitioretentorum natis, 1709, 

p- de motu & quiete, 1717. 

g. de Decanis Facultaris Medic® Lipfienfis, 
1719. 

14. Epiftolam ad Jo. Regium de methodo, 
1694. a 


Er gab auch heraus 


a. — Lipſienſis Re&tores ab ipfafun- 
atione 1409 usque 1709, feipjig 1709 j 
fol. 3 Bogen. pilg 1709 in 

b. Balth. Timäi von GüldenElee opera me- 
dico - practica mis einer Vorrede, ebend, 
1715 04. 

c. Chriſt. Job. Langens opera omnia me- 
nee practica, ebend. 1704 
in 


und ließ noch vieles in Handfcheifft, als ; 


ı. Tomus fupplementorum ad opus Bota- 
Er conftans rabulis zneis ı12. in 
ol. 

2. Ordo plantarum, quæ ſunt flore irregu- 
lari hexapetalo, cum tabulis æneis 23, 
in fol. 

3. tyrocinium botanicum five charade- 
res plantarum cum tabulis zneis , in 


ol. 

4. Bibliotheca Boranica , continens audto- , 
rum, qui rem herbariam per antos bis 
mille ad hzc noftra ufque tempora tra- 
ctarunt, imagines, vitas & fcripta ad- 
jecta recenfione contentorum atque cen- 
fura, in 4. 

5. obfervationes botanicz, 

6. obfervationes anatomic®, 

7. Orationes varii argumenti, 


8. —— ad hiſtoriam Academiæ Li- 
pfienfis. 


Bbb bbb 9.Col- 
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cinz, 
10. Verbeſſerte Sternkunſt, in fol. 
11. Vom Brauch) und Mißbraud) der Kir: 
den, in 4 


Nebſt verfchiedenen andern aber unvollkomme⸗ 
nen Auffagen. Im Alter Eriegte er den Nieren, 
und Blafenftein , woran er vier und ein hal 
bes Fahr zugebracht,, und darauf , ale ei- 
se ſtarcke Pleuritis dazu Fam , 1723 den 30 
December seftorben. Er war ein groffer Lieb⸗ 
baber der Aftronomie , hatte ſich aber durch all 
zu emfiges Dbferviren der Sonnen + Flecken 
die Augen dergeftalt geſchwaͤcht, daß er in des 
nen legten 10 Fahren feines Lebens wenig fehen 
konnte. 

Rivinus (Ernſt Florentz) der Philoſophie 
Magiſter, aus deſſen gelehrter Feder find ger 
floffen: 


ı. Dill. de forte, pœnam capitalem inter de- 
linquentes determinante, £eip}. 1725 

2. Diffl,de eo, quod convenit in tribuendis 
ac obtinendis honorum titulis, ebend. 
1797. 

3. Diff, de Providentia, ebend. 1727. 

4. Diff. de pr&poftera aliorum imitatione, 
ebend. 1728. 

$. Diff. de Revelatione Divina , ebend. 
1729. 

6. Diff. de Tervoſßucic Judzorum,a cru- 
delitatis crimine non vindicanda , ebend, 


1735» 


Rivinus (Zohann Auauft) ein Cohn des 
vorherſtehenden Auguft Quirin Rivinus , ge 
bohrenzu Leipzig 1692, ftudirte Dafelbft mit groſ ⸗ 
fem Fleiß ‚die Medicin, und nahm 1713 die Ma- 
giſter ⸗Wuͤrde an, wurde 1714 Baccalaureus 
der Medicin , gab auch in diefem Jahr feines 
Vaters Tractat von der Peft aus dem Lateini⸗ 
fehen ins Deutſche überfegt heraus, difpurirte 
1716 deterra auftrali, ward ı717 ficentiar 
und nochineben dem Fahr Doctor der Medicin, 
bielt 1723 eine Difputation pro Loco unterm 
Titel : tentamina guedam medico - phylica 
circa terras medicinales , und ward 1724 Al 
feffor der Medicinifchen Facultaͤt. In der Bor 
tanick war er fehr erfahren : wie ihm denn die 
Mediciniſche Facultät nach feines Vaters Ables 
ben dig Verforgung des Medicinifcyen Gartens 
anvertrauet hatte. Kr ftarb in dem folgenden 
1725 Jahr den sr May, als er eben im Bus 
griff geweſen, feines Vaters Introdudtionem in 
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"9. Colleftanea varia ad hiftoriam medi- | der Juriſten / Facultaͤt Benfiger zu Leipiig , Ca⸗ 


nonicus zu Merfeburg, und Decanus zu Wur— 
gen, wie auch der Leipziger Academie Decompir- 
Erift gebohren zu Leipzig 1681 den 27 Zulü,. ein 
Herr Vater war der berühmte Rechtsgelehrte, 
Quintus Septimius Slorens Rivinus, ver 
im Jahr 1713 als Königl. Poblnif. und Churf. 
Saͤchſ. Appellations: Rath und Bürgermeifter in 
Leipzig zu feiner Ruhe eingegangen ift, wie aus ei⸗ 
nem nachfolgenden befondern Artickel des mehrern 
zu erfehen.- Im Zahr 1696 lieh er fich unter die 
Academifchen Bürger einfchreiben,, und ließ fich 
die Philofophie von Johann George Pritio,und 
Johann Gottlieb Hardten vortragen. Im 
Fahr 1700 vermwechfelte er Leipzig mit Witten⸗ 
berg, undließfihin denen Hör » Soͤlen Job. 
Andr.Planers, Job. Wilhelms Edlen Herrn 
von Berger, Bortfr. Strauffens, George 
Mich. Hebers, Cafp. Heinrich Horns, und 
Johann Heinrichs von Berger fleißig antref⸗ 
fen. Nachdem er wieder in feiner Vatetſtadt 
angelanget war,bediente er fihChriftian Bottfr. 
Stanchenfteinens , und Luͤder Mienckens 
gründlichenlinterrichts. Unter des letzteren Bors 
fise vertrat er bey deſſen üffentlichen Vertheidi⸗ 
gung feines Gymnafii polemici öffters die Stel⸗ 
le eines Reſpondentens und Dpponentens mit 
allgemeinem Benfal der anmefenden Zuhörer. 
Hierauf that er eine Reife durch Holland , bielt 
ſich einige Zeit zu Utrecht auf, ermarb ſich durch 
feine mohleingerichtete Aufführung Luck van 
der Poll, Job. Mluydeniiund Cornelii van 
Eck , deren gelehrte Borlefungen ihm ungemein 
vortheilhafft waren , unfchäsbare Gewogenheit, 
und nahm 1705 daſelbſt die hoͤchſte Wuͤrde in 
der Rechtsgelehrſamkeit an. Nach zuruͤckgeleg⸗ 
ten Reiſen langete er geſund, vergnuͤget und ge⸗ 
ehret wiederum in Leipzig an , und bat feit der 
Beit theil anderen vor Gerichte beugeftanden, 
theils Durch nügliche Vorleſungen der jtudirenden 
Jugend Beſtes befördert, und alfo jederzeit eine 
gruͤndliche Wiſſenſchafft in denen Rechien mit 
der Prari verbunden. Im Zahr 1704 überfam 
er das Canonicat im Stifte Wurtzen. Nicht 
lange hierauf wurde er zum Advocaten im Königl. 
Pohlnifchen und Churfuͤrſti. Saͤchfiſchen Ober 
Hofgerichte und Confiftorio ernennt. Im 
Jahr 1723 den 9 Zunii übernahm er die ihm ale 
lergnaͤdigſt anvertraute Profeflionem de V.S. & 
R. J. mit einer feyerlichen Rede de neceſſaria con- 
junctione Theoriæ cum praxi. Im Jahr 724 
rückte er in Die vesledigte Profeßlon der Inſitutio⸗ 
nen ein. Im Jahr 1725 wurde er als Bevſiher in 
die Furiften-Facultät aufgenommen, und 1726 
wurde er zum Profeffor Der Pandecten und zum 
Eanonico im Stifft Naumburg erhoben. Im 
Jahr 1727 hielt eran dem Geburts + Tage des 


rem herbariam fortgefegt und vermehrter heraus hoͤchſtſeligſten Königs des glorwuͤrdigſten Sries 
zu geben. D. Samuel Theodor YLuellmalg drichs Augufts , einefolenne Rede in dem Acar 
bielt ihm die Parentation, und führte ven Gag ‚Demifchen Tempel, und 1738 murde er zum Des 
aus: quod Medicom juvenem mori minus de- ano des Stiffts Wurgen durch eine ordentliche 
cear. Siculs Reipziger Annales. ahl erwwahter. Im Fahr 17%9 ward er jum 
Domherrn des hohen Gtiffts Merfebura,ordents 

Rivinus (Johann Floreng) beyder Rechten [lichen Profefjor des Codicis und zum Decemvir 
Doctor, ordentlicher Profeffor des Codicis und!der Academie erhoben, Er hat das Academifhe 
Regi⸗ 
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Regiment wey mahl glücklich verwaltet, und ward 
auch im Jahr 173” von der Leipziger Academie als 
Lands Tags» Deputirter nach Drefden gefendet, 
und verdienet den Ruhm einesfleißigen, erfahrenen 
undoottfeligen Rechtsgelehrten. Er hat ſich durd) 
nachſtehende Schriften berühmt gemacht: 
1. Difp.de debitore bona fub hafta venditare- 
Iuente, Utrecht 1701- 
2. Q. SEPT. FLOR. RIVINI Enunciata juris, 
— er zu Leipzig 1705 zum Druck befördert, 
n 


4 

3. Diff, de libelloina&ione hypothecaria rite 
formando, feipjig 1706. 

4 Difp. an fi certa gyantitas ufurarum per 
transationem remilla, refiduum vero ufu- 
rarum forti antiquæ diltindtis terminis 
folvendis jungatur, a tempore morz ufu- 
r de tota quantitate a debitore peti pol- 
fine ? ebend. 1716. 

$. Differt. de prefcriptione Geradæ, ebend. 
1719. 

6. Progr. de pr&judiciis ex abufü interpre- 
tationis oriundis, ebend, 1723. 

7. Differt, de pactis dotalibus, in quantum 
ftatutis derogent vel minus ?  ebend, 
1723, 


3. Diflert, de Emtione atque Venditione 


atris & liberorum in poteftate ejus exi- 
entium, ebend. 1724. 


9. Differt. deSuccelfione fifei in gerada, ebend. 

1727. ' 

10. Differt, de privato in principem ufurs- 

riz pravitatis reo, ebend. 1725. 

11. Diſſertat. de claufula cambiali, ebend. 

1725» 

12. Diff, de jurejurando in alterius animam, 

ebend. 1725: 

13. Differtat. de teftamento —— inter 
liberos coram duobus teſtibus condito, 
reſpectu extranearum perfonarum inva- 

lido, ebend. 1726. 

14. Diff. de non præſumta domicilii muta- 

tione. ebend. 1726. 
a5. Differtat, de confcenlione thori ad ob- 

tinendam fucceffionem conjugum in Sa- 

xonia Electorali neceflaria, ebend. 1726, 

. Differt. de prohibita publicatione partis 
— a — * ebend. 
37. Diſſert. de denominatione complicis ® 
“ "delinquente & damnato ad mortem fa- 

&a, fragiliindicio, ebend, 1727- 

18. Diſſ.ad Modejtini Calus enucleatos,ebend, 
ı z Brogr.de jure, quod domino diredto in- 
tuitu Laudemii competit, ebend. 1727. 
so. Progr. de emendandis nova lege fub- 
 haftationibus, ebend, 1727- 


1, Nexus Pandeftarum realis, ebend. 1727- 


a2. Diff. de compenfatione inter cohæredes, 
ebend. 1728. 
Poiverf. Lexici RRAI Theil. 


— — — — — — 
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233. Progr,. an debitum conjugale denegan- 
do, caufam adulterio dans, divortium nihi- 
lominus ob adulterium peti poflit? ebend. 
1728. 

24. Differt. de jure pignoris moto concurfu, 
ebend, 1728. 


25. Progr, fingularia quedam Proceffus ju- 
digji Mercatorii Lipfienfis, contra emen- 
datam ordinat. Proc. Sax. retenta & fan- 
ctione pragmatica abolenda filtens, ebend. 
1719, 

26. Progr, probans, quod ex literis cambiali: 
bus, quarum folutio Nundinis Lipfienli- 
bus fineadje&tione diei promiffa contra ne- 
minemante diem quintum pofterioris Se- 
ptimanz der Zahl⸗Woche elapfum agi de- 

® beat, ebend. 1729. — 

27. Diff. de pactis ſucceſſoriis, ebend. 17 30 

28. Progr. de variis abuſibus circa examen 
teftium, ebend. 1730, 

29. Progr. de rebus inter defponfatos dona- 
tis fine culpa ejus, cui donatum, non fe- 
quutis, nonrepetendis, ebend. 1730, 

30. Diff, de ſervitute neceflaria, ebend. 173 T, 

31. Difl, de juramento univerfitatis ‚, ebend. 
1731. 

32. Progr. de arduo munere JCti, ex fide, 
prefertim in caufis criminalibus gerendo, 
ebend. 1731. 


33. Progr. an avus paternus indiftindte, an 
vero in fubfidium tantum matre egente 
alere fpuriumteneatur? ebend. 1731. 

34. Progr. dejuramentorelato, fi facta alie- 
na Concernat, numquam de veritate, fed 
de credulitate tantum prftando, ebend, 
1732. 

3%. Progr. de pœna capitali jure Sax. Electo- 
rali ex Refcripto fpeciali in furem,.etiam 
tunc, quum ob furtum leviustorturz fub- 
jectus, aliud furtum, quod una cum illo 
computatum fummam capitalem attingit, . 
fponte confeflus, ftatuenda, ebend. 1732, 

36.Progr.de tributisorto & pendente concur- 
fuex frudtibus fundorum folvendis, ebend. 
1731. 

„37. Progr. an reus, qui interrogatoria ad 
articulos probatoriales exhibuit, pofteain 
reprobatione fuper iisdem capitibus, arti- 
culis reprobatorialibus repetitis, ad jura- 
mentidelationemadmittendus lit? ebend. 
1733. 

38. Progr. de modo computandi Geradam, 
fi pater eamdem filiæ vi Contt. El, (Saxroni- 
cæ) XL P. III. in legitimam maternam im- 
putare velit, ebend. 1733. 


. Progr. de examine teftium extra procef- 
fumad cujuslibet inftantiam non facile in- 
ftituendo, ebend. 1734- 
40, Progr. quatenus de ineundo vel non in- 
eundo matrimonio valide pacifei licear ? 
ebend. 1734. 
Bbbeobbb a Ä 41,Dif, 


u 
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judici oblato, eberid, 1737. 


42, Diff.de fucceflione matris ex ftatuto Bu- 
diſſinenſi, vulgovom Schooß-Fal, «bend.| 


1735» 

43- Frost; an fubftirutis in locum reftis de- | 
mortuialiis teftibus, liceat etiam additiona- 
les velnovosArticulos offerre? ebend. 1735: | 

44: Progr. de pœna fractæ Vrphedz in eos, 


qui revertuntur', ex prefcripto legum Sa- 
Xenicarum omnino flatuenda, 


1735» 


45. Programmata ex vario jure, junctim edi- 


ta, ebend. 1735 ing. 


1736. 


47. Progr, de protutorisfeu tutoris a jugice | 


incompetente conftituti, obligatione, eb. 


1736. — 

43. Progr.de dote promiſſa poſt biennium a 
termpore confummati matrimonii, tum ab 
extraneo, Furn apatre folvenda, ebend. 
1736. 

49. Diff an & quatenus in locatione fundo- 
rum publicorum veteres pofleffores prefe- 
rendi fine? ebend, 1737, 

$o. Diff. an & quatenus mortis reus tör- 
mentis denuo fubjiciendus fir ? ebend. 
273). 

gl. Frege. de jure, quod fifco ratione tributo- 
rum in bonis tributariis orto crediterum 
coneurfu competit, ebend. 1737. 

$2. Progr. cuinam judiciarticuli probatoria- 
iesofferendi fine, & an defertionis pœnam 
evitare poflit probaturus,fi judici ad quem, 


« duranrefatali, eosdem exhibear ? ebend. 


1737. 

| — de infelicibus confeguentiis do 

ctrinæ de validitate fponfaliorum con- 
eubitu frmatorum, ebend, 1738. 

s4. Progt. quodnam annorum fpatium ad 
proceflum defertionis ob abfentiam con- 
jugis inftitwendam requiratur? ebend. 

. 8: 

3: Progti An monopolia toleranda fint in 

rebus publicis? ebend. 1739. 
s6. Diff. de effectu Confeflionis fuperatistor- 
mentis ſponte factæ, ebend. 1739. 

s7. Diff. de Clerico cambiante, ebend. 1739. 

58. Progr, de ele@ione teftium Univerfitkti 
jure Eleftorali Saxonico concedenda, quo- 
ties ipfi relatio juramenti ab adverfa parte 
facta eſt, vel ajudice legale, purgatorium 
aut fuppletorium injundtum vel de calu- 
mnia Jurandum eft, ebend. 1740. 

59. Diff, de Teftamento Surdi & Muti natu- 
ra talis valido, ebend. 1740. 

60. Progt. de fingulari Romanorum & Ger. 
manorum legistatöorum cufa in controver- 
fiis finium & terminoram dirimendis, eb, 
1740 








41. Diff, de teftamento per procuratorem 


ebend, 


46. Progr. ad I.3, C. quæ ex facto Tutor, eb. 
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63. Frogt. An viduæ a liberis collationem 
quoad ea, quæ a patre dotis vel fubfidii 
paterni, vel alio nominesccepefunt, urge- 
re pollint & quifnamcomputandi modus.& 
ratio obtinear? ebend: 1741. 
64. Progr, de bonorum inter conjuges com- 
munione, ebend, 174. 
65. Diff. de Schedula Teſtamento adje&s, 
ebend. 1741. 
Diefes groffen Rechtsgelehrten Leben haben be 


‚reits befchrieben Johann Jacob Mlofer im Lexi. 


'co derer iegtlebenden Rechts⸗Gelehrten in und um 
Deutſchland; und Bortlob Auguſt Tenichen 
inder Nachricht von den Leben und den Schriften 
der iegtlebenden Rechtegelehrten Deutfeblandes. 
RVRivinus (Quintus Geptimius Florens) ein 
berühmter Rechtsgelehrter, war der ältefte Sohn 
des vorgedadhten Andreas Rivinus, und wur 
de zu Leipzig 155 2 den 16 Aug. gebohren. Sein 
Vater ließ ihm in der Tauffe die Vornamen deg 
alten Kirchenlehrers Teveullianıs bevfegen, weil 
er gleich dazumahl deſſen Gedichte mit feinen Noten 
drucken Ich, Er ſtudirte in feiner Geburts.Stadt, 
wurde dafelbft 1670 Magifter, und richtete nebft 
einigen guten Freunden die Deutfche vertraute 
Redner-Gefelfchafft auf. Nach diefem, dartju 
Erfurt 1677 nach gehaltener Difputation de mari- 
to hærede mobiliari die Doctor » YBürde ange 
nommen, wurdeer 1690 ju Leipzig Beyſitzer in dem 
Schöppenftuhle, und 1697 Koͤmol. Pohtnifcher 
und Ehurfächfifcber Appellations- Rath, worauf er 
1699 nebft Jacob Bornen, Ernſt Abraham 
von Öfterhaufen, und Johann Seintich Bers 
gern, die Sächfifche Procef /Orduung verhefs 
ſern muſte. Im Jahr 4705 wurde er Procenful, 
1705 Bevſitzer des Dber s Hofgerichts, 1712 aber 
Buͤrgermeiſter zu Leipzig, underfter Worftcherder 
Peters⸗Kirche, und ftarb 1713 den 22 Merk. Geis 
ne Schriften find: ia i 
ı Enunciata juris ad ordinationem proceflus 
jucciarii collecta, Leipj- 1705 in 4 vong 
Alphabeten 14 ‘Bogen, 
2. Specimen exceptionum forenfium, ebend. 
1686 in 8. ift öffters wieder aufgeleat worden. 
3. Viele Juriſtiſche und Philoſophiſche Differ 
tätioren, Als: ° 
2.) denodtu lucentibus, 1673. 
b)anemittendo vel recipiendo fiat vilip, 
Leipz 1675: 
C) de retentione quadrantis ex furto apud 
Aegvptios, 1676, i .: 
d. de favorejuris circa bona diu abfentium, 
ebend. 1679, 
Alla erud. ın3 Vogels annol. Lipſ 


Rivinus(Tilemann Andreas) ein Lutheriſcher 
Gottesgelchrter; wat der juͤngſie Sobn mehr ge⸗ 
dachten Andreas Rivinus, und zu Leippig 1664 
den 30 Sept. gebohren. Nachdem erin Dieferfeis 
ner Baterftadt und zu Wittenberg ftndiret hatte, 
wurde er Picentiar der Sottesgelehrfamteit, Profef 


61, Dif. de jure vite & necis in furem privato ſot der Hebraͤiſchen Sprache, und Aridiaconur 


competente, ebend. 1740. 
62. Progr 


. de homicidio dolofo, etiamfi fi-|er 1692 den 2 


bey der Kirche zu St. Thomas, in Reipyig, wofeibß 
Jenner das Zeitliche Hefegner. 


mulatione furoris perpetrato, nihjlominus) Seine Schrifften find ; 


morte puniendo,, gdend. 1740. 


1, Lac biblicam, 
2. GOtt 


PCI un 


A 


a ve RX 
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Bor RIVIPULLUM 
2. GOtt gewidmete Veſper⸗Stunden; 


3, Evangeliſche Mittags» Stunden ; geipjig| 


1705 in 4. 

4 Anhandinig der wichtigſten Glaubens: 
Streitigkeiten zwiſchen Lutheriſcher und Cal⸗ 
viniſcher Kirche, ebend. 1679 ing. 

5. Serpens antiquus leductor, Leipzig 1686. 

6, hodegetici ad artem concionatoriam 

oviani uberior explanatio ; 
. 7.Mel homileticum & Lux ecelcliafte, ebend, 
1689 in 8. — 
Vogels annal. Lipf. Aa Erud. lat. Pipping 
memor. theolog. 


RIVIPULLUM, Stadt, ſiehe Ripol. 
Rivis (Euſtachius de) fiche Rivieren. 


RIVIS (DE) iſt die Aufjchrifft. des 20 Titels) Ehron. p. 226. 


Aus dem XLII Buche derer Pandecten, und ents 


— 
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ptionis humanæ lib. 3, Baſel 1545 in 
von ı Alphabet 3 Bogen. e 
8. locorum communium philofophicorum 
quıbus veluti græcæ latinzquelinguxfcri- 
ptorum explicationis ratio & via ejusque 
una uſus in Herodoto retexto pr@eundo 
% demonftratur tom. | &c, 
Man muß fihhhüten, daß man ihn mit einem an, 
dern gleiches Namens nicht verroechfele, der um 
felbige Zeit bekannt, und zu Venedig gebohren war, 
Sabricius in vita Regii. Pantaleon in profo- 
pograph. part.3. Adam. Thuan, Teifier ad- 
dit. 1.1 p.69 ſeqq. Dieteric. de Annzberga 
& claris viris inde oriundis. Williſch iocunab, 
Ichol, Annzberg. Meltzers Schneebergiſche 
enifius Hilt, Annzb- 
Rivius (Zohann) ein Sohn des vorigen, von 


hält eine Verordnung, was in Anfehung Derer) Annaberg, ward Kector des Gymnaſi anfänglich 
Bäche und Fluͤſſe, fo wohl das darinnen befind⸗ zu Zeig 1546, und 571 zu Halle in Sachſen, 
liche Waſſer hin und wieder zu leiten, als aud) |fchrieb 


deffen bequemern Gebrauch betreffend, Rechtens 
Siehe übrigens Bach, im HI B.p. 54, ingleichen 
SlußeRechr, im IX Bande, p- 1397 uf. 

RIVIS (VILLA DE) Stadt, fiehe Rieur. 


ı. Locos communes philofophicos, qui ad 


Logicam fpedlant , Ölogau 1570 in Folio 
* 1579. 
2. defcriptionem Marizbergi, £eipjig 1541 in 4. 


Bivius (Gangericus) ein Docter der Rech ⸗ und ftarb 1580. 


ten, aus dem Dennegau, promovierte zu 


goven | Dierriche Diff. de Annzberga & claris viris in- 


1603, practicizte nadgehenos zu Mecheln, und] de oriund, Ludovici Schul, Hift. 


ſchrieb 


Rivius (Johann) von Loͤven gebuͤrtig, war ein 
Sohn des Buchdruckers Gerhard Rivius. Er 


Jufti Lipfii priocipatum litterarium, Ant | sah fich inden Orden der Auguſtiner · Eremiten 


werpen 1607 in 4. 
Andrea biblioth. beig. 
Rivius (Gvalther Hermann) fiche Ryff- 


Rivius (Johann) war von Attendorn, einer pr 


Fleinen Stadt in Weſtphalen, gebürtig, und lehr⸗ 
te anfangs zu Coͤln, nachmahls zu Zwickau, Aunas 
berg, Schneeberg und endlich zu Freyberg, allwo 
er ſolchen Bepfall gehabt, daß Hertzog Heinric) 
felber feine beyde Printzen Hertzog Mlorig:n 
und Auguftum,in feine oͤffentliche Schule ges 
ſchickt und ihnen den Livium lefen laflen. Daber 
ihn audy Hertzog Yeinrich zu Sachſen mit dem 


Ditel eines Raths beehret- Der Churfuͤrſt Mo⸗ 


eig aber ernennte ihn endlich zum Inſpector der 
Fuͤrſten⸗Schule zu Meiflen und zugleich zu einem 
geiftlichen Rath oder Benfiger des Kirchen Ge, 
richts daſelbſt, worauf er 1553 den 1 Fenner an 
der Peft, im 53 Fahre feines Alters geftorben, 
nachdem er fid) vorhero mit ziemlichem Eifer auf 
die Theologie gelegt. Man hat vonihm verſchie⸗ 
dene Schrifften, als da find; 


1. Libellus de ratione docendi; 
2. caltigationes plurimorum ex Terentio 


locorum; 
3. caltigationes am locorum ex 
Bruto Ciceronis& ex Oratore, epiftolis fa- 


miliaribus, de officiis,amicitie& fene£tute ; 

4. Caftigationes quorundam locorum Sa- 
luftii; 

$. de iis difeiplinis, que de fermone agunt, 
ut ſunt grammarica, dialectica, rhetorica 
libr. 1$. 

6. de ſpectris lib, I, £eipjig, 1gar ing. 


7. deconfilio Dei in celando myfterio sedem-!fiche 5 im XXU Bande, p. 1696. 


uud nachdem er Doctor zu Loͤven worden, erflär- 

te er in feinem Eonvent die heilige Schrifft. Hier, 

auf ward er ‘Prior des Convents zu Lüttich, und 

ch Bifitator und Provincial feines Ordens. 
t 


1) das Leben des heil. Auguftinus in 4 Buͤ⸗ 
chern fehrfchön befchrieben, und Darinnen bon 
der Hiftorie der Manichäer, Donatiften und 
Pelagianer ausführlich gehandelt, Varis 
1646 in 4, ſonſten hat er auch 


2) verichiedene Eod- Reden umd Gedichte, Ant⸗ | 


werpen 1609 in 12. 
3) Diarium obfidionis Lovanienfis, 1635. 
4) Rerum Francicarum decades IV usque ad 
annum 1507, Brüffel 165 ı in4- 
5) Imperii Belgarum exordium, progreflus & 
bella aliaque memorabilia, fo in dem voris 
gen mit flehet, wie auch 
6) einen Tractat von denen, die ſich aus feinem 
eden Durch ihre ‚Schriften befannt ges 
macht, verfertigt, und iſt 1650 geftorben. 
Du Pindesaut, ecclel. |, 18. Le LongBibl. 
bift.deFrance. Andreä Bibl, Belg. 
Rivius (Johann ſchrieb: 
1) De officio paftorali miniftrorum ecclefis 
in pagis, Coburg 1697 in 12. 
2) einen Tractat von der beitändigen Freude der 
Ehriften auf der Welt, Zena 1796 in . 
Rivius (Peter) fiche Rivo. 
Rivius (Thomas) fiche Ryves. 
RIUM, Stadt, ſiehe Rhie. u 
RIUM PROMONTORIUM, Vorgebuͤrge, fiehe 
Antirio,im 1 Bande, p. 15460. 
RIVO, fonft aud) Numicus genannt, ein Fluß, 


bbb3 Bine 


\ 


1867 Rivs RIVULUS FRANCORUM 1868 


BUBE On 0 TEEN ne a N ee 
Rivo (Frang de) ein Doctor der ‚Theologie , Rivolcare, ift Jraliänifeh, und heift in der 
und Prior des Klofters zu Elugny, blühete 1483 | Muſick umkehren, umwenden, verkehren, 
und fehrieb ee .n ar Rivoltata, fiche Rivoltato. 
ad annum 1485, welches in der Bibliorheca Chu | Rivolta — 
niscenfi p.1627 unf. ſiehet. Le KongBibl. hiſt. heift = — — * 
de France. Dieſe Wörter werden von kuͤnſtlichen Compoſi⸗ 
Rwo oder Rivius (Peter a) ein Niederkins [tionen gebmucht, deren Stimmen unter einans 
der von Aelſt aus ‚Flandern, florirte 1492, war an dee verkehrt werden mögen, fo daß 3.C. der Difs 
fänalich Profcffor der Rhetorick zu Loͤven, ber, |cant zum Baß, und diefer zum Difcante, der 
nad) der Theologie Doctor, Profeffor und Paftor Alt zum Tenor, und diefer zum Alte gemachet 
zu &t. Peter dajelbft, und ſchrieb wird. 
x. De anno, die & feria dominicz pafionis) Ripo di Lufera, ſonſt auch Nucerio genannt 
& refgrreetionis 3 Bücher, 1492 in Folio. eine Stadt, fiehe &usara, im XVIL Bander 
2. Dialogum, quomodo omnia in meliorem |} P- 1409- 
partem fint interpretanda, Leiden 1509. RIVONIUM, Stadt, ſiehe Rovigno, 


‚ Orationes, Rivo del Sol 

Ararei biblioth. belg. Sweettius Achen.|pel), — Fluß, fiche Sole (Rio 

Belg. Bivotorto (Angelo da) ein Francifcaners 
Rivo (Radulphus de) fiche Radulphus, im | Pater, hat in Ftaliänifcher prache ein Mufica» 

XXX Bande, p- 554- liſches Manufeript binterlaffen, welches von Te⸗ 


Rivo (Richard de) ein Dominicaner von Bra⸗ bo gtliche mahl angeführet wird. 
Sant, trat zu Brüffel 1472 in den Orden, ftudirte] Rivout, Rıparorum, eıne Stadt und Abtey 
zu Coͤllu - Ei —— — in Franckreich in Champagne. 
ward. Im Jahr 1486 war er in feinem ‘Pros * 
ſeh Haufe ju Beüffel Prior, alwo von ihm in — | ei ze de) ein Auguſtiner 
Handfebrifft befindlich find Scripta in IV libros| = arcellona , lebte 1646, hielt ſich anfanglich 
fententiarum, Echartd Bibl. Scriptor. Ord. ” 2 auf, ward nachgehends Profeſſot 
predic. Tom. 1p.869. ie — — —— — Criftal 
RIVOGIA, Landfchafft, fiehe Rioja. — in 4. Amons biblioth. hifp. — 
Rwola (Frang) ein Maylaͤnder, aus der er Ku udolpb d ; 
ſten Hälffte des 17 Jahrhunderts, derfertigte und|,, —— m * u 
dirte > i 
€ = Grammaticam Armenam, Mayland 1624 er - — — —— 
in . und die Geſchichte drever Biſchoͤffe zu Tiel 
a. Dietionarium armeno- latinum, Mayland zu Lurtich 
1621 in 4 Paris 1633 in 4. —— 1347 bis 1385 hinterlaſſen. Du pin 
Barberini bibl. Rius oder Ri i 
u — r Rinus 
RIVOLGIMENTO, ift Italiãniſch und heiſt in ju Binorbergen, arg —— 
F Muſick eine Umkehr/Umwend⸗ Verkeh⸗ rt köte — ei Hälffte des 16 Jahr⸗ 
BR, nz ET nderts, und hielt 156 
Rioeli, Eat. Ripula und Rivolium ‚ein feiner | Yiug IV dor dem on Se 
Det in Piemont an dem Fluß Dora, welcher bed tius de Mendoza eine ſchoͤne Rede en 
000 Einwohner haben fol, nebft einem Hertzog⸗ tius Athen, Belg. — 
* Luſt⸗Schloß, mit einer wunderſchoͤnen Als 5 
Tee, 6 Ztaliänifche Meilen von, Turin, dem Ders Rıiufiava, fiche Rhiuſtava. 
oge von Savoyengehürig. König Dietor Ama⸗ —— — ‚ ein ‚alter Name der Stade 
deus IL farb 1732 allda in guter Bermahrung. euftadt in Ober / Ungarn, von welcher im XXIV 
Im Jahr 1690 legten die Frangofen diefen Ort Bande, p-318 u. f. nachjufehen. 
nebft gedachtem Luft» Schloß indie Afche, von dies Rivulinus (Johann) ein Jeſuite aus Uns 
fer Stadt hat das umliegende Land feinen Nas erg trat 1587 in Die Societät, als er 19 Jahre 
men, welches im Fahr 1707 der Hertzog von = war, hatte eine fonderlicye Liebe gegen das 
Savoyen zu einem Marggrafthum gemacht, und] ' arien⸗Bild, durch deffen Anſchauen er allezeit 
dem Grafen von Daun, dor die in der Belage⸗ — erquickt wurde, ſchrieb, wiewohl ohne 
rung Turin erwieſene unver eichliche Dienſte, zul Namen, Falciculum laudum B, Mariæ Virginis, 
Zehn gegeben hat. Theoer. vboud. & Pedemont. — den =’ Julius 1628. Alegambe bi- 
Baudrand. gi criptor. foc, Jefu, Czwittinger fpe- 
Rivoli, ein Bleinee Ort im Veroneſiſchen Ger cim. Hungar. liter. 


biete, nicht weit von Ehiufi an der Erfch, gehöret| RIVULI PUELLARUM, eine Stadt in Ober⸗ 


den Venetianern. Ungaen, die igo Neuſtade bei 
RIVOLIUM, fiehe Rivoli. cher im ARIV Banden * en pe} = 
Rivollianus (Frans) fiehe Riolano. worden, . 
Rwolta, Flecken und Schloß, fiehe Bir] _ RIVULUS FRANCORUM, Schlo 

palta- francore, im XXX Bande, p. 1696. Ge 


RIVUS, - 


—— — 


— ——— 


— — —— 


1869 RIlivus 


RIVUS, ſiehe Bach, im IN Bande p. 54,ins 


gleichen Canal, im V Bande p. 499. u. f. 

RIVUS FRANCORUM, Schloß, ſiehe Res 
francore, im XXX Bande p. 1696. 

RIVUS D’ INFANTES, Fluß, fiche Infanse, 
im XIV Bande p. 672. 

RIVUS MAJOR, ein Pagus, fiehe Ri 

RIVUS NOVUS, fiehe Neuer Canal, im 
XXIV Bande p- 96. 

RIVUS OSSEUS, Fluß, fiehe Anockenbe: 
der, im XV Bande p. 1149. 

RIVUS POLLENSIS, Stadt, fiehe Ripol. 

RIVUS SPIRITUS SANCTI, $luf, fiehe Rio 
de lo Spirisu fanto, 

Riwand, wird die wahre Rhabarber genen: 
net, von welcher oben nachzufehen. 

Riwinus, Bifchorf, fiehe Richwinus, 

Riwigky, hat bey dem verftorbenen Koͤni 
in Bohlen, als Hoflautenift inDienften —— 
und iſt ohngefehr por 24 Zahrengeftorben. Ber. 
Barons Unterfuchung des Anftruments der dau⸗ 
kt, p- 76: u j 
RIXA, fiehe Zanck, ingleichen Streit, 

RIXA, ſiehe Zog. 
Ripa, ift nad) einiger Uberfegung fo viel, als 
Etis, fo Daher nachzuſehen ſtehet. 

Rira, oder Richfa, Kayfers Lorharii Ge 
mahlin. Siemwar des®rafen von Northeim Toch⸗ 
tr. Der Kapferhat mitihr einen Sohn, Nas 
mens Lotharius, welcher in feiner Jugend geſtor⸗ 
ben, und zwo Töchter gejeuget, Deren eine, Ber, 
trud, anden Hertzog, Heinrich, von Bayern, Die 
andere aber, Hedwig, an den Land Grafen von 
Thüringen, Ludwig den Yärtigen, vermählet 
tvorden. Chrom. Saxon. adann. 1127. 

Rirxa, eine Koͤnigin, wird von einigen B.genennt, 
und vor eine Ungarifche Königin gehalten, da fie 
Doch des Pohlnifhen Königs Micislai Gemahlin 
und Eafimiri Mutter geweſen. Sie wolte in dem 





von ihren Bor Eltern, denen Pfaltz⸗Grafen am 


Rhein, erbauten Klofter Braummeilern neben ih: 
sem Bruder Hergog Dtto in Schwaben begras 
ben feyn, St. Anno aber, der Eöllnifhe Erg Bi, 
hoff, begrub fiein St Marid Kirche in ein erhos 
ben Grab, allwo ihr und ihres Bruders Herma⸗ 
ni, Erb» Bischofs zu Coͤlln Bildniß zu fehen. Sie 
wird auch St. Richega genannt, und wegen ihrer 
Froͤmmigkeit und Freygebigkeit gegen Die Kirchen 
gelobt. Man weiß von feinen Wundern zu fa- 

en, die fie gethan hatte, ſo iſt auch klar, dah St. 

nno ihren Leichnam nicht wegen der Verehrung, 
fondern die Befisung Pagi Elottenenfis dadurch 
zu erlangen, begehret habe, wie ſolches aus Demi 
bald hernach zwifchen den Canonicis und zwiſchen 
den Mönchen obgemeldten Klofters entftandenen 













Ripinger 

RIXANTES, fiehe Zäncker. 

. —* — von — boure. 

ırenbaufen, ein Hennebergiſch Dorft, fiche 
Risfchenbaufen, ul 

Rirfridus, der 7te Biſchoff zu Utrecht von gog 
bisg1g9. Er war ein Friehländer ven Ankunft, 
und hat vom Kapfer Earl, dem Groffen,eine gewiſ⸗ 
fe Zoll⸗Freyheit, ingleichen die Stadt Durrftadt, 
jego Wyck genannt, erhalten. Eckardin Frano, 
Or. P.I.Lib, XVII $. 1. gedencket eines Brieffeg 
decanonifatione S. Swiberti, der dieſem Rirfried 
angedichtet wird. 

Riring, ein Ort im Hergegthum MWürtenberg, 
am Neckar gelegen. . 

Biringen, Rigingen, Richecoutt, Riccia- 
cum , eine Srafichafft in dem Weſterreiche, hart 
an den Lothringifchen Graͤntzen gelegen. Sie hat 
vorzeiten eigene Grafen gehabt, welche von denen 
von Salm abgeſtammet, ift aber nach deren Abs 
gang durch Heyrath an die Grafen von Leiningen⸗ 
Weſterburg gekommen. Im Jahr 1667 verkauff⸗ 
ten die Grafen, Philipp und Ludewig Eber⸗ 
hard zu Leiningen, dieſelbe nebſt der Herrſchafft 
Moͤrsberg vor 121500 Thaler dem Pfaltzgrafen 
zu Zweybruͤck, Adolph Johann, Diefer zahlte 
fo fort 12000 Thaler, und verſprach in der naͤch⸗ 
ften Frankfurter Ofter-Meffe 49500, und*in den 
andern Oftermeffen alle mahl 20000 Thaler zu 
zahlen. Weil ſich aber nachdem alle Gläubiger 
bey dem Pfulsgrafen, als Befiser der Hypothec, 
angaben, und auch Franckreich der Graſſchafft kei 
ne Immedietaͤt zugeftehen wolte; fo hielt der 
Pfalggraf, nachdem erüber die 12000 Thaler ı; och 
24000 Thaler gezahlet hatte, mit weiteret Zahlung 
ein, und verlangte von Den Grafen zu Peiningen die 
Gewehrleiftung. Weil ſich aber diefe Dazu nicht 
verftehen wolten, fo ließ jener das den Grafen zu 
Leiningen gehörige Schloß Dberbrunn 1669 mit 
geivafneter Hand einnehmen. Es iſt nicht bes 
Eannt, wie die Sache nachgehends verglichen wors 
den, auffer daß einige gemeldet, der Dänifche Grcf 
Ablefeld habe die Grafſchafft gekauft, wie denn 
Carl, Graf von Riringen, Königl. Dänifcer 
Geheimder Rath und ObersEtallmeifter, den g 
September 1722 verftorben ; Dagegen anderevers 
fichern, daß ſolche von dem Haufe Guife befeffen 
werde. R. A. ꝑart.ſpec.Spen. hilt, in- 
fign,p. 545. Imhof N. P. P- 415. Tromsd. 
Schwebder. theatr. prætenſ. 

Riringer (Daniel) zu Straßburg, im Jahr 
1561 gebohren, fudirte dafelbft und ward ı 584 
Magifter. Nachgehends gienger nach Leipzig, Je⸗ 
na, und Wittenberg, wo er Adjunctus der Philofos 
phifhen Facultät ward. Weiter reifete er nad) 


1870 


Streit, foerft im Jahr 1090 geſtillet worden, zu fes Roſtock und von dar nad) Eoppenhagen. Als er 
hen. Sie iſt den 2 1 oder 24 Mertz 1057 oder 1063 | wieder nach Haufe Fam, ward er als Rector nach 
geftorben. Ihr Gedaͤchtniß⸗ Tag ift der 10 Mers. | Durlach beruffen, wo er aber nicht länger als = 

RIX/E AUCTOR, der Urheber oder Verurfar | Jahr geweſen, weilman ihn in Straßburg wieder 
cher des Streits, heißt in den Rechten derjenige, | verlangete, und daſelbſt ward er erftin der Schulen 
welcher zu einem entftandenen Gezaͤncke oder) Eollega, hernach 1600 Profeffor der Logick und 
Streite die erfte Gelegenheit gegeben und folchen | Metaphufick, mie auch 1602 Doctor der Artzney⸗ 


veranlaffer hat. Siehe Urbebet. 

Rirana, nah Ptolomaͤi Bericht, eine Stadt in 
Derfien, in der Landfchafft Arachoſia. Cellar Nor. 
Orb. Ant. Tom, II, Lib. Il. c. XX1J. $. 13, 


Funft, 1604 desCapituli Thomani@anonicus, 1618 
Decanus, und endlich 1626 Probft, ſchrieb 


1. Compendium logic:e ariftetelicz ; 
3. Dilpp, metaphylicas; 
3. XI 


— — 


— — 
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1871 Ripleben 


3. XI Difpp. pr&ceptionum logicarum ex 


organo Ariltotelis depromtarum ; 
4. Defato ftoico ‚u.a. m. 


und ſtarb den 21Yul.163 3,0der 1635,im72 Jahr. 


Witte diar.biogr. Roͤnigs bibl. ver. & nova. 


Rirleben (Hans Caſpar von) war ein Mit: 
glied der Fruchtbringenden Gefellfhafft, in welche 
er 1639 getreten. KTeumarcke Neufproß. Palmb. 


p. 270- 


Rirner (Heinr.) ein Lutherifcher Gottesge" 
fehrter, war zu Helmftädt 1634 den 8 Yun. ge 


inder Landſchafft Gedrofia- 
P. II. Lib.1ll, c.XX11. $. 18. 


Rizzo 873 


dentini de fcriptura facra, peccato origi- 
nis, jußtificatione & bonis operibus, 1674. 


Pipping memor.theol, 


Riz( David) fiche Rig (David), 
Rizalgate, Borgebürge, fiehe Bas Algate, 


im XXX Bande p,892. 


a, iſt nach Ptolomaͤo ein Drt in Perfien 
Cellar. Orb. Ant, 


Rizeard, Inſel, ſiehe Retuſati. 
Rizebuͤttel, Schloß und Flecken, ſ. Risbuͤttel. 
Rizen, ein altes adeliches Geſchlechte in Hinter⸗ 


bohren, und lag in dieſer ſeiner Vaterſtadt wie auch Pommern zu Gluſen. Mlicrälii Antiqu. Pomer. 
zu Jena dem Studiren ob. Nach dieſem wurdeer |lib. VI. p. 371. 
1663 zu Helmftädt Profeffor der Metaphpfic und |  Wizerri oder Rizzetti (Johann) ein gelehrter 
Phyſic, 1673 aber erhielt er die theologiiche Pro, |Ztaliäner. Er hat ein Specimen phylico -Ma- 
feßion, und nahm Die Doctor » YBürde an. Im |thematicum de luminis affetionibus gefhrieben, 
Jahr 1679 gieng er als erſter Paftor bey der Kir, | welches zu Benedig 1727 in 4. beraus gekommen. 
hezu St. Martin nach Halberftadt, und ward da: | Def. Leips. gel. Zeit. 1734. Don feinem Streite 
felbft 1683 zum Kirchen» Rath und General-&Sus | mit dem berühmten Leipziger Profeffor George 
perintendenten über das ganse Fürftenthum beftels | Sriedrich Richtern, iſt oben in deſſen Artickel ei⸗ 
fet, woraufer 1692 den 16 December das Zeitlis |nige Nachricht ertheilet worden. 
che gefegnete- eine Schriften find: Rizia, der Sohn Ulla, aus dem Stamme Aſ⸗ 
1. Infticutiones theologia moralis, fer, war ein ftreitbarer Held, i B. der Ehr. VIL,;9. 
2. Hiftoria facra novi Teltamenti, KRizius ( Claudius Falco) ein geheimer Rarh 
3. }.iber de veterum Chriftianorum circa eu- | Heinrichs II in Franckreich, wurde Präfient im 
chariftiam inftitutis & ritibus. Parlament zu Rennes, aber auch beyder innerli⸗ 
4. Compendium metapbylicz, Helmft. 1665 ! hen Unruhe von den Aufrührern nah Nuntes in 
ing. + das Gefängniß gefegt,in welchem er das ſchoͤne Ges 
5. Ufüs &abufus metaphyfic® in controver- | dicht De bellis in Gallia civilibus verfertigte, nach 
liischeologicis, Helmft. 1694 in 4. einiger Zeit wieder los Fam, fein Amt niederlegte, 

6. Peihenpredigten. zu Parisin der Stille lebte, und 160 1 ſtarb. Sams 

7. Diſputationes, als: marthani elogia Gallor. 

Riznam, ein Mahometaner, hardes Riafy. eis 
a.de potentie adtive definitione, Helmft. 1657. | nes Arabers, Werck de imperii recte admini- 
b. de natura & conftitutione metaphyficz, ftrandi ratione aus der Arabiſchen in Die Tuͤrcki⸗ 

ebend. 1659. ſche Sprache überfest, und daffelbe im Jahr der 

c. de virtatibus circa fumtus occupatis, ebend. |Hegird 1004 dem Sultan dedicirt. Man trifft 
16060. es in der Königl. Bibliotheck zu Paris in Hand⸗ 

d.demundo, ebend. 1660, fchrifft an. Cazalogus Codd, MSS. Bibl. Reg. 
e.de communicatione proprii, ebend. 1661. | Parıs. 

f. de fortitudine, RIZONICUS SINUS, oder Rbizonicus Sinus, 
— de modo videndi, ebend. 1661. ſiehe Rbizonicus Smus. 
„de fummo bono, ebend. 1663. Rizpa, Rigpa, Rifpa, eine Tochter Aa, 
i,. de potentia & actu. ebend. 1663. Sauls Kebsweib, ward von Abner, Sauls Feld⸗ 
k. de eſſentia & exiltentia, ebend. 1667. hauptmann, nad Sauls Tode befchlaffen, 22. 
1. de petitione principii, ebend. 1662. Sam. II,7. Als die Gibeoniten Die zwey Söhne 
m. de converfioneenunciationum, eb. 1661. | Rispa, die fiedem Saul gebohren, Armoni und 
n.de caufa fine quanon, ebend. 1670, Mephiboſeth, nebft den fünf Söhnen Michal, 
o.de fymboli Arhanaliani deferiptione hifto- | der Tochter Saule, aufeinem Berge aufhenckten, 
rica ejusdemque ex fola S. Scriptura pro- |nahm Rispaeinen Sack, breitete ihn Darauf, und 
batione, ebend. 1675. , ließ die Bögeldes Himmels nicht auf ihnen ruhen 

p, deincarnatione Filii Dei, utrum in natura des Tages, noch des Nachts die Thiere Des Feldes, 
an perfona ejus, an in utraque terminetur, Cap. XXI], 8. 10. 









ebend. 1676. 
g.deanima rationali, 1666. 
r. de eficacia feripturz S. 1679. 
s. de ignibus fubterraneis, 1656. 
t. deimmutabilitate Dei, 1667. 


RIZUM, fiehe Reis. 
RIZZA, Flecken, fiehe Aricia, im II Bande 


P. 1405. 
Rizjetti (Yohann) fiehe Rizerri, 


Rizzt (Stephan) ein Ztaliänifcher Dominica 


u. de præcipuis inter cauſam phyficam &r.no- ner: Mönch, blühete zu Anfang des 18 Jahrhun⸗ 
ralem differentiis, 1675. derts, und gab Phyſiologiæ epithoma zu Venedig 

x. derationis in voluntatem & appetitrimfen- | 1708 in $ heraus. Echatd Bibl, Scriptor, Ord, 
fitivum imperio, 1664. Prædic. Tom. Il. p. 772. 
Rizzo (David) fiehe Big (David). 


y.affertiones catholicz adverfus Concili Tpi- ! 
Ende des Fin und Dreyßigſten Bandes. 
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